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Koönigliches Privilegium. 


Wir Maximilian Joſeph, 
von Gottes Gnaden König von Baiern ꝛtc. xx. Urkunden und fügen andurch zu wiſſen 


Nachdem Und Peter Phillpp Wolf, Mitgfled Unferer Akademte der Wiſſenſchaften, um Berldhung des dem verſtorde 
men geifllihen Rath Hübner vordem ertheilten, Druck⸗ und Verlag» Privilegium® zus Herausgabe elner Tagfchrift unter dem Titel: 
»Mündener Deitung,« allerunterthänigft gebeten, und Wir Uns bewogen gefunden, feiner Bitte zu willfahren ; fo ertpeilen 
Bir Hm Hiemit allergnädigft die Freyheit, vom erften Januar 1808 angefangen, die erwähnte Münchener Zeitung, —* mit Aubd⸗ 
nahme ded ehehln von dem Hübner herausgegebenen Anzeigers, allein, ohne fremden Eingriff, fo lange, bis Wir es anders zu 
verorduen für gut finden werden, herausgeben, feil haben, verkaufen und verfenden gu dürfen. 

Diefem gemäß gebieten Wir ſaͤmmtlichen Unterthanen Unferer Fönigl, Staaten; namentlich allen und feden darlu angefeffenen 
Buchdruckern und Buchhändlern, fih bey Vermeidung Unſerer allerhächften Ungnade und Berwickung einer Strafe von Hundert 
Dufaten, wovon jedesmal die eine Hälfte dem Zeitungs, Verleger, die andere aber Unferer Staatökaffe zufallen fol, fo lange dieſet 
Priyileglum beficht,, wider Wifien und Willen des Privilegirten auf kelnerley Welfe und unter kelnerley Form, weder mlttels noch 
unmittelbar eines Nachdruckes oder Debits der ermeldeten Münchener Zeitung anzumaßen, woſelbſt Wir zuglelch obigen Peter 
Philipp Wolf ermäctigen, zur feldft eigenen Sicherung des ihm verfichenen Rechts bey verfpürtem Frevel mit Hülfe der Obrig- 
kelten gegen die Gontravenienten elnzuſchreiten, die unbeſugt gemachte, oder bepgeſchaffte Auflage hlnwegzunehmen, und nach feinem 
Gultduͤnken damit zu ſchalten. 

Jedoch foll derfelb bey unmittelbarem Verluſte des Privfleglums ſchuldig und gehalten ſeyn, die für öffentliche Blätter diefer 
Art hierorts angeordnete Jenſur Unferes geheimen Minifteriums der auswärtigen Verpältniffe unter Feinem Vorwande zu umgehen 
und an biefes Minifterium von jedem Blatte, wie es erfheint, Achtzehn Gremplarlen zur weitern Dispofition abzugeben. 

Bur Urkunde deffen haben Wir diefen Brief allerpöchft selgenhändig unterzeichnet, und mit Unferm abgedrüdten koͤniglichen 
geheimen Juſlegel befeftigt, 

Gegeben in Unſerer Haupt » und Reſidenzſtadt Münden am Neunzehnten Tage des Rovait Oktober, Im Achtzehn Hundert 
und fiebenten Jahre, Unfers Meiches im zweyten. - 


Mmarimilian Jofepb. 
CL. S.) 
Sreybere von Montgelas. 
Auf Mulgfichen alterpchten Befehl. 


won Flad. 
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Mit Seiner Königlichen Majeflät allergnädigſtem Privilegium, 





Dienflag 
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1. Sanuar 1828, 








Zeitungs : Nachrichten, 


Ausland. 

Oeſterreich. Der öflerreid. Beobachter 
meldet Folgendes aus Wien, vom 27. Dezbr.: 

Nachrichten aus Konftantinopel vom ıı. d. M., 
welche Durch auferordentliche Gelegenheit hier eingegangen 
find, zufolge, hatten fich die Botfchafter von Grofbritans 
nien und Franfreih am 8. db. M. nach ben Dardanellen 
eingefchifit; der Faiferl, ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Ribeau⸗ 
‚piere, befand fich zwar am 11. noch in Bujufdere; bie zu 
feiner Aufnahme beftimmten Fahrzeuge lagen jedoch vor 
feinem Hotel zu feiner Abfahrt nach Odeſſa bereit und 
warteten nur auf günfligen Wind, 

In der Hauptſtadt berrfchte fortwährend bie vollkom— 
menfte Ruhe. Don Seite der Pforte wurden die Vers 
theidigungs:Anftalten mit größtem Gifer betrieben. 

Wir erwarten die Ankunft der nächiten, gewöhnlichen 
Poſt, um unſern Leſern die mäheren Umſtände über biefe 
Begebenheiten mitzutheilen. 

Prenfen Am 23. Dezember eribeilten Se, 
Mai. der König dem neuen Faiferlichen öſterreichiſchen Ge⸗ 
fandten und bevollmächtigeen Miniflee Grafen v. Traut⸗ 
manmnsdorf: Weinsberg, feine Antritts-Auditnz. 

— Er. k. H. der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn 
des Könige, mar nah St. Petersburg abgereist. 

Srantreid,. 
Der Mottiteur vom 25. Dezbr, entbäft folgenden 
Urtifel, als Erkläruug über die Angelegenheiten bes 
Orients, gegen die Angriffe der Oppofition auf feinen Urs 
tifel vom 18. Dezbr. »Wir fahren fort, Tbatfachen dem 
Leidenfcbaiten und den auf thörihten Täuſchungen gegrüns 
deten Mutmachungen entgegen zu halten. Der Friede 
and bie Ordnung find m Guropa ſeit 1814 fo folidarifch 
verbunden, daß wir uns nicht wunder dürfen, fie immer 
gegen ſolche Gegner vertbeidigen zu müffen, die nur zu 
gut wiſſen, daß auch auf ihrer Seite Kriege und Revolus 
tionen immer folidarifh find. Für uns fprechen die Er— 
elgniffe, die wohl mehr mwertb find als aufgeftugte Phras 
fen. Wir haben unſern Leſern die mehr oder minder güns 
fligen, von Konjtantimopel eingetroffenen Nachrichten vor 
gelegt, dabey aber gefagt, daß man ben folchen Unterhand⸗ 
lungen, auf einem folden Boden, zablreihe Wechſelfälle 

erwarten dürfe, bie die Entwidlung verzögern, obſchon 
- nicht ganz verbindern kbönnten. Wir haben an die Kom 
fereuzen von Aljerman und ifren endliden Ausgang. erin 








ner. Man darf nur die Gefchichte der ottömannifchen 
Diplomatie und deu Charakter der türkiichen Nation Femme 
nen, um fih ohne linenbe diefes ganze Betragen zu em 
klaären; es liegt in der Natur der Dinge, und nur diejes 
nigen geben Feinen Beweis von Vorausſicht, die darüber 
erftaunen. Im dieſem Augenblick haben vieleicht die Bots 
ſchafter Konftantinopel noch nicht verlaffen; gefcht aber 
auch fie ſeyen abgereidt: was hat dieſe Ubreife, dem Ins 
halte ded Traftats vom 6. Julh gemäß, dem einzigen 
fihern und unveränderlichen Grundſatze aller möglichen 
Muthmaafungen in der Sache des Drients, zu bedeuten? 
Denn die Mächte wollen nicht und werden niemals, alle 
vereint, eben fowohl wie jede einzeln, etwas anders wol 
len, als fie erfläct haben, nemlich der Menfchheit zu Hülfe 
zu kommen, dem Blutvergiegen Schranken zu fegen, und 
alles dief, ohne cine andere Entſchädigung als den Danf 
der Opfer, die fpäte Bewunderung der Geſchichte, und 
den Echuß deſſen zu erwarten, ber über die Könige wacht. 
Wie fo dieß nun einen Krieg ausmachen? Wo ift den 
das Schlachtfeld? wo iſt das im Streite befindliche Ger 
biet? Welche Yumaafungen wären zu unterflügen? Web 
he Fälle -find nicht, felbit über den genannten binaus, 
buch den Vertrag vorbergefehen? Ein Vertrag der Ins 
tervention , aber nicht der Eroberung! Die Intervention 
iſt entfernt; die Vermittler geben ab, und dürften mohl 
nur kurze Zeit warten, daß dann diejenigen, die fich ges 
weigert haben, fie anzuhören, num felbit Gchör verlangen, 
Der Zweck der Intervention, dem Blutvergiehen Echran« 
ken zu ſehen, wird fiher der That nach erreicht, wenn er 
noch nicht dem Nechte sach erreicht iſt; der Waflenftilitand 
wird durch die Unterbrechung der Kri⸗géſtraßen, die dem 
Verſtarkungen abgeſchloſſen find, der That nad beſtehen; 
der Kampf wird aus Mangel am Kämpfern anfhören. 
Dieß ift der Zweck des Vertrags. Der Sieg von Ravas 
tin bat 'diefen wicht überfchritten, aber er bat ihn durch⸗ 
aus erfüllt, und deßwegen haben wir auch gefagt und 
wiederholt, er habe die Sache des Drients geendigt, Wir 
bleiben dabey mit Vertrauen, in demſelben Geiſte, in dem 
felben Ausdrücken, gegen diejenigen, die uns im 9, 1820 
ankundigten, die Konftitution der Eortes würde die Reife 
nm die Welt wachen; im 3. 1871, die Oeſterreicher wür⸗ 
den nicht aus den Abruzzen berausfommen; im 9. 1827 
Seankreih würde es nicht wagen, Spanien bie Spihe zu 
bieten; im J. 1825, feine Urmeen würden Darin wie ing 
Unabhängigkeito Kriege zu Ermude geben; im J. 1924, 
Die cuffiihe Armee fep über den Pruth gegangen; im Ir 


1825, England würde fih St. Domingo's bemädtigen ; 
im 3. 1826, Defterreih, Großbritannien und Rußland 
hätten, mit Ausschluß von Frankreich, einen Traftat zur 
Tpeilung der Türkey gemacht, und endlich im 9. 1827, 
das Kabinet von St. James würde Don Pedro nad Eifs 


fabon zurüf, und Don Miguel nach Brafilien bringen. 


Daben wir wohl lineeht gegen ſolche Gegner einige Zus 
verficht anzunehmen, uns auf den Erfolg zu fügen, und 
von heute an von ihren Zweifeln und Angriffen, nicht nur 
an unjre Leſer, fondern an jene ſelbſt zu appelliren ?« 


' Spanien 

Madrid, vom 15. Dezbr. In Folge der Fürzlich 
im Finanzminiſterium gehaltenen Zuſammenkünfte zwiſchen 
den Direktoren des Staatöfchages, der Reuten und der 
Schulden⸗ Tilgungs: Kaffe iſt eine Junta errichtet worden, 
welche fib mit der beſſern Dertpeilung der eingebeuden 
Gelder beſchäftigen fol. Somit wird in Zufunft der 
General : Schapmeiftee Nemifa nicht mebe ausfchließend 


über die Vertpeilung der eingehenden Gelder unter die, 


verjsbiedenen Zweige der Staats: Verwaltung zu verfiigen 
puben. . 

— Nach alter Sitte hat der König bey feiner Anweſen⸗ 
beit in Barcellona von dem ihm zuſtebeuden Titulars 
Kanonikat ben dee Kathedral: Kiche in Barcelona Befig 
genommen umd den "daben gewöhnlichen Eid auf das 
Esangelium in Gegenwart der geſammten Geiſtlichkeit ge: 
leitet. Much Diefem fehisfte ipm das Kapitel das foges 
nannte Kauonikat-Brod, d. b. auf einem prachtvollen Tele 
ler eisen Kuchen und in zmen Päkchen die vom Könige 


ſeit 6 Jahren nicht bezogenen Ginfünfte des Kanonifats 


nebit 500 Unzen Goldes. 2 

— In derjeiben Zeit, im welcher Minijtee Calomarde 
den Grafen d'Eſpanna geboten hatte, alle Liberalen aus 
Barcelona auszutreiben, hatte er einen Ähnlichen Befebl 
nach Madrid abgefertige. Der Eorregidvor, Gil, veriveis 
gerte jedoch deſſen Vollziehung, wie es früher Recacho 
binſichtlich Äbnlicher Befehle machte. Er hat es auch 
durchgeſeßzt, daß der Rath don Eajtilien ſich mit einer 
Segenvorſtelluug an ibu anſchloß. 


— Bie man fagt, bat der Stadtrath von Madrid den 


Plan entworfen, diefe Stadt mit Gas beleuchten zu laffen. 
Er erwartet dazu die Anträge von Geſellſchaften. In 
geringer Entfernung von Madrid befinden ſich mehrere 
Steinfohlenlager, melde Gas im Ucherrluß, fo wie aujjers 
dem alle, für den Bedarf der Stadt erforderlichen, Steins 
Kopien liefern Fönnten, - 


i Portugal 

Liffabon, vom 8. Dezember. Die Cinftellung der 
Baarzablungen der Bauf bat bier einen ſehr fchlimmmen 
Eindruck gemacht. Die Beforgnife des Publikums im 
diefer Hinſicht fcheinen von zwey Gründen herzurühren. 
Der erite ijt, ed werde das, für den Handel und Kunſt⸗ 
Fleiß wohlthätige, Inflitue dee Bank, als eine von den 
Cottes begründete Anjtalt, von den unverföpulichen Gegs 


nern ber Derfaffung angefeindet. Der zwehte Grund it, 
daß die Bank + Direktion den Fehler begangen hat, ihre 


-Kapitalien und Sredit mit denen des Staatsfchages zu 


vermifchen, und fich fo von dem Fin’nzminiftee Carvalho 
abhängig zu machen, in weichen man feit feinem Bench 
men im legten Julius wenig Vertrauen fept. 

— Durch ein diefen Morgen befannt gemachtes Defret 
der Peinzeffin = Regentin an den Corregidor von Liffabon 
wird bdiefem geboten, nach der ganzen Strenge der Geſehe 
die Faufleute, Wechsler und Voldfchmide zu verfolgen, . 
welche die neuen Silber: Erufaden auflaufen und gemünzt 
oder eingejchmeljt auifer Lands füpeen, oder befchnitten 
wieder in Umlauf bringen. 
Brofbritanniem 

London, vom 20. Dezbr. Unfer General: Konfnt 
in Egvupten, der Reifende und Alterthumsforſcher Salt, 
it am 50. Oktober auf einem Dorfe zwifchen Cairo und 
Ulerandria gejtorben und fein Verluſt wird dieſen Augen⸗ 
Blick um fo Fihmerzliher empfunden, da der Pafıha große 
Stücke auf ihn bielt. 

— Briefe aus unferer afrifgnifchen Kolonie Kap Coaſtle 
vom 26. Geptbr. melden, daß dafelbit um 25. zwey Abs 
geordnete des Neger: Stammes der Ahantes angelangt 
waren. Der übrige Theil, der mit Unterbandlung bes 
Friedens beauftragten Geſandtſchaft dieſes Volks wurde 
ebendafelbjt erwartet. - 

— Die Zeitung von Gibraltar vom 29. Nov. mel 
det, dag man binnen Kurzem die Zwiſtigkeiten feeunds 
fhaftlich ausgeglichen zu feben bofe, die zwiſchen Frank 
reich und dem Den von Algier beſtehen. Die erſte Der 
bingung sine qua non fen die Zurückerſtattung aller un« 
ter algier'ſcher Flagge geraubten Schiffe. Der Den wär 
de obue Zweifel nicht gänzlich abgeneigt ſeyn, im dieſes 
Degebren zu mwilligeu, allein er fole erklärt haben, es lie 
ge nicht in feiner Gewalt, daß er feinen Unterthanen ber 
feble, ihre Prijen wieder herauszugeben, und menu ee 
hierzu ſtrenge Maaßregeln ergreifen wollte, Fönnte ce eis 
ne ſehr gefüprliche Unzufriedenheit erregen, indem diejenir 
gen Individuen, welche derley Kaper ausgerüſtet haben, 
febr reich jenen und einen großen Einfluß auf Algier's 
Bevölkerung ausübten. Der Dep gebt ſelbſt fo weit, eim 
zugeſteben, daß hierdurch feine perſönliche Sicherbeit ger 
fährdet werden dürfte. E3 wird Ihm daher wohl Fein ans 
derer Ausweg bleiben, als aus feinen -eigenen Mitteln em 
ne Entfhädigung zu bezahlen; allein unter allen Umſtäu— 
ben weigert cr fi bartnäcdig, den Werth derjenigen ge 
Baperten franzöfijihen Schiffe zu entrichten, wie von Kom 
faren anderer Nationen unter algier’fcher Flagge genomm 
men morden find. Er behauptet, daß von feinen Untem. 
tbanen nicht mehr als fehs Schiffe in die algler'fcen 
Seehäfen eingebracht worden fenen; er will ſich baber 
nur ju einer Entichädigung für_diefe ſechs Fahrzeuge vewr 
ſtehen, indem es ungerecht feyn würde, feine Wırtertdas 
nen etwas bezahlen zu laſſen, woraus fie Fcinen Mußen 
gejogen hätten, 


China 

Ein aus Calcutta in Liverpool angelangtes Schiff 
Hat eine Neibe von Zeitungen aus Peding nah England 
gebracht. Nah den neueſten Nummern derjelben ſcheint 
ein Korps Faif. Garde aus der Hauptſtadt abmarfirt zu 
fenn, um die gegen die Unfübrer in der Pleinen Bucharey 
gejendeten Truppen zu verjlärfen. Der General, welcher 
Diefes Korps befebligt, ſoll ſich in einem Schreiben an 
den Kaifer über die fhlechte Aufführung mehrerer Dffis 
giere beichwert haben. Dieſe haben die Einwohner mebr: 
fach mit Auftritten und Peitfchenbieben mißhandelt, fo 
daß dee General fich genötbigt jab, fie alle zu degradiren 
and jezt Beitätigung dieſer Maafregel vom Kaiſer ver: 
langt. — Don Seiten der Armee: Derwaltung wurden 
bisher zum Transport für Lebensmittel für bie in ber 
Tatarey ſtehende Armee 10,000 Kameele verwendet, der 
Kaifer bat jest aber geboten, biefe Zapl noch um 6000 
zu vermehren. 

— Der Kaifer bat vor Kurzem das Todes, Urtheil eis 
ues Mitglieds- der kaiſerl. Familie, Namens Chunggan, 
unterzeichnet. Dieſer ba:te einen Schaufpieler, der fich 
geweigert, im feinem Haufe zu fpielen, wegen diefer Weir 
gerung mit einem Meſſer tödtlid verwundet. Gigentlich, 
bemerkt das Urtheil, ſollte Chunggan am Kreuze ſterben. 
Da er aber ein-Mitglied der kaiſerl. Familie iſt, jo ſoll 
er an das Grab feiner Voreltern geführt und dort ım 
Ungefihte derfelben zne Warnung für andere graufame 
und ausfchwrıfende Mitglieder der Faiferl. Kamilie erbrofs 
felt worden. — Mehrere Prinzen der Paijerl, Ramilie, 


fo wie der erſte Miniſter baben eine Revifion der Genea . 


logie der kaiſerl. Familie angeordnet. 
Osmanniſches Keid. 

Der Courier vom 13. d. M. erzählt, nach einem 
Privat» Schreiben aus Smpena, daß der Capitän el 
ner Öiterreichifhen Kriegdbrigg dem Paſcha von Gınprıa 
die erſte Nachricht von der Zerftörung dee türkiſchen 
Slotte zu Navarin überbracht babe, und findet im dieſem 
Umjtande eine neue Beſtätigung feiner bitteren Beſchwer⸗ 
den, über das angeblich zmendeutige Benehmen Deilerr 
reibs und einen Beweis, "wie gänzlich »ie öſter—⸗ 
reichifche Flagge in der fevante der Pforte 
zu Dienften jtebe *).« 





*) Ginige Tag zuvor hatte daffelbe Jonmal einen aͤhn⸗ 
lichen Verweis aus dem ſchweren Vergehen eines öfters 
reichtſchen Gapitins; der zwey von Ibrahim Paſcha 
adgefendete Taten nah Emyrna transportirt hatte, 
—— Wer nyr einigermaaßen mitedem Eomwe 

n bekannt ih, weil, daß dieß eine Gefälligkeit it, die 
kein Kriegsfahrzeug den Agenten einer, mit feiner 
Makon nicht im Kriege befindlihen Macht, verfagt. 
Snglifhe Kriegsfahrjeuge haben nicht minden oft ala 
bſterreichiſche dergleichen unbedeutende Dienfte geleiftet, 
Daß man fi während der Blokade von Navarin vor 
sagsmeife an nentrale wendete, bedarf wohl Feiner 
befondern Erklaͤrung⸗ (Ann. d. öftere. Brob.) 


In wie fern die Sache ihre Michtigfeit bat, ober 
nicht — fagt dee öjterreichifche Beobachter vom 28. Drz. 
— laffen wir dahin geitelt. Das Privat - Schreiben 
geſteht ſelbſt, die ‚öterreichifke Drigg fen am 5. Novem: 
ber Morgens, die englifhe Kriegs: Schaluppe Roſe aber 
am mämlichen Tage Abends von Nabarin gekommen. 
Wir nebinen ohne weitere Uuterfuchung, an das üjkerrels 
chiſche Schiff babe, bev feinee Rückkehr nab Smprna, wo 
fich befanntlich die Admirald: Eration befindet, die erſte 
Nachricht gebracht. Hätten der Tapitän dieſes Fahrzeuges 
oder der Beicbishaber, der oöͤſerreichiſchen Station, Die 
Neuigkeit in den Straßen von Emprua verbreitet, und 
Dadurch, was wabrſcheinlich erfolgt wäre, einen Volls— 
Aufitand veranlaft, fo würde man 'bnen mit Recht vor« 
werfen Rönnen, daß fie unvorfichtig oder jteäjlich geban« 
delt haben. Was tdat hingegen der üiterrei.tijche AUdınie 
mil? Er wendete fib insgebeim an den Paſcha, einen 
Dann, deſſen vernünftige, friedliche nud Ordnungliebende Ge⸗ 
finnungen algemein onerfsunt find, deſſen vortrefflichen 
Polizey- und Militär: Anjtalten von allen Seiten — jelbit 
in dem vom Courier puhlicirten Schreiben — das 
größte und gerehtejte Lob ertbeilt wird. Indem der Fais 
ferlihe Escadre- Commamdant, vielleicht zwölf Stunden 
vor der Ankunft des eugliſchen Fahrzeugs, von dem Vors 
falle zu Navarin unterrichtet, darüber einen Winf, und 
jrar an der rechten Stelle, gab, der den Pafıha in den 
Stand ſehte, Maafregeln zu ergreifen, die höchſt mwahe 
fbeinliy Taufenden das Ecben gerettet baben, ward er, 
weit entfernt, den Türfen zu dienen, der Woblthäter aller 
Franken in einem ber reichiten und wichtigſten Handels: 
Pläge der Levante. Und aus diefer verdienſtlichen That 
macht der Journaliſt der öjterreichifchen Marine ein De;« 
breiten! j 

Die Unrechtlichfeit dieſes Derfabrens it noch nicht 
das, was und am meilten daben iu Verwundeenng ſett; 
die früpren Artitel des Eourierd hatten und binlänglich, 
darauf vorbereitet. Was follen wir aber zu ber Kübubeit 
— um Fein härtered Wort zu gebrauchen — eines enge 
lifchen Jouruals fagen ‚ welches and einem durchaus tum 
tadeldhafen Schritte eine Anklage gegen die öſſerreichiſche 
Flagge und gegen die öſterrechiſche Regierung zu comitruis 
ren ſucht? Es it aler Welt befannt, welchen tbätigen 
Untheil englifche Offiziere und Ariegsfabrzeuge an dem 
Kriege in der Levante überhaupt gefommen haben, wäh» 
rend nicht ein einziges glaubiwüediges Benipiel eines in 
türkifchen oder griechifchen Feldlägern wirffamen öſterrei⸗ 
chiſchen Offiziers, noch eines bey türfifchen oder Ägnptis 
fhen See: Eppeditionen betheiligten Öfterreichifchen Krieg 
Babrzeuges, mambaft (gemacht werden Bann. Wus die 
Kauffabrer beteifft, jo haben allerdings die Öjterreichiicbe:r, 
wie die englifebin, franzöfifcgen, rufſtiſchen, fardinifchen, 


holländischen , amerifanifhen u. f. f. an allen türkijckeo 


Küften und von einem Hafen des ottomannifchen Reiches 
zum andern, Handel und Transport getrieben; das echt 
dazu hat ihnen aber, aufer den griehifhen Tceräutbern, 


« 


Niemand flreitig gemacht; und, wus auch Zeitungs: Des 
elamatoren darüber gefagt haben mögen, noch hat Feine 
eurupälfche Negierung an diefem erlaubten Gewerbe Ans 
floß genommen, 


„‚Ieland 
Münden, den 1. Jauuar. 

Heute Vormittags um 2 cuf 11 Uhr verfanmelte ſich 
der große Dienft im Appartement Sr. Mai. des Kr 
nigs, und brachte II. KR. MM. im Spielgimmer die 
allerebtfurchtsvollſten Wünfhe zum neuen Jahre dar, 
wobey berfelbe zum Handkuffe bey I. Mai. der Kömis 
gin allergnädigjt zugelaffen wurde. Hierauf begeben Sich 
II. KR. MM. mit dem großen Dienfte durch die grüne 
Ballerie in das erſte Kariferzimmer, wo Allerhböch ſt⸗ 
Diefelben unter dem Tpronpimmel die Aufiwartungen 
anzunehmen gerubten. 

Um 115 Ube begann die Aufwartung mittels Auf— 
rufs: "Die zur Stände: Berfammlung des Reichs einbe— 
tufenen Kammern der Neihsräthe und der Abgeordneten. 
Der. k. Oberſt⸗Ceremonienmeiſter führte die Kammern in 
den Tbronfaal ein, im welchem der vorantretenden Kammer 
dee Neichsrätbe die Kammer der Abgeordneten fih an: 
fbloß. Den zwey Herren Prüfidenten an der Epike der 
Kemmer der Neichsräthe, fo wie den zwey Herren Präfie 
benten an ber Epipe der Kammer der Abgeordneten, folg— 
ten die zu jener oder zu dieſer gehörigen Mitglieder — 
einzeln — in ben Tbronfaal zur Aufwartung und zwar 
nach der Reihe ihrer Siße in den Kammern, (unbefchadet 
bes Nanges aufer denfelben.) Die Mitglieder der Kams 
mern erfcienen in ‚Uniormen, oder, wo feine Unifors 
men vorgeſchrieben, in ibree Etandes: oder Amtöfleidung. 

Um &:2 Ubr erfolgten nachſtehende Aufmwartungen 
nach dem Nufeufr Die Fol. Staatöminifter, zweyte Hofs 
Chargen, Generale der Infanterie, Kavallerie und Artils 
lerie, die Etaatsräthe, die Präfiderten der oberiten Stels 
ben, die Generals Bicutenants, die geheimen Rüthe, die 
Biſchöfe, die Präfidenten der Regierungen und der Uppek 
kationsgerichte. Die General:Majors, die Kammerherren, 
die Stubs-Dffiziere, die Kammerjunfer und das ſaͤmmt⸗ 
kihe Offiziere: Corps. 

Nun folgten die im Direftords oder Collegienrathö- 
Range’ ftebenden Individuen: vom k. Öberjihofmeifter: 
State; vom F. Oberiifämmerers + Stabe ; vom F. Obelſt⸗ 
Hofmarfcballd : Stabe; vom F. Oberſtſtalmeiſters-Stabe; 
vom 8, Oberſteeremonienmeiſters Stabe; von der k. Hof 
Mufts nad Heftheater: Intendanzz; von der k. Hofjagds 
Sntendanz; voh der f. Hufgarten -Intendanz; von der k. 
Hofbau- Intendany, — Dat F. geheime Kabinet. 

Hierauf folgten die im Range der Direftoren und Col: 
legial⸗ Näthe [chenden Indivſdnen von ſammtlichen F. 
Miniiterien, und den ihnen untergeordneten Stellen und 
Behörden, nämlich: Vom tönigl, Etaats+ Minijterium 
des Fal. Haufes und des Aeußern: Die Minijterial:Rätbe, 
und General: Sekretär. Vom böniglihen Etaats:Mis 


nifterlum ber Juſtiz: die Minifterlal:Räthe und General: 
Sekretär; das Dberappellationd: Gericht des Königreichs, 
das Kreis: und Stadtgeriht. Vom F. Staats: Minijteriun 
des Innern: die Minifterial:Näthe und GeneralsSekretär, 
ber Dbermedizinal:Ratd; die Sektion für die Angelegen⸗ 
beiten der Kirche !und, des Unterrichts, die Sektion bes 
Bauweſens, das Dberfonfijtorium, das Reichs: Archiv, bie 
Akademie der Wilfenfhaften, das General:Eonfervatorium 
der wilfenfchaftlichen Sammlungen des Staates, die Unie 
verfität München in Amts-Kleidung, die Akademie der bil- 
denden Künfte, die Central: Gemälde: Galerie: Direktion, 
die Regierung des Ifarfreifes, das Domkapitel im Doms 
beren:Ornate, das Medicinal: Comitd, die k. Polizey» Dis 
reftion, die aus den zwey Bürgermeiltern und vier Rä— 
tben beſtebende Deputation des Stadt-Magiitratd. Dom 
königl. Staats, Minijterium der Finanzen: bie Minijtes 
riakRäthe und Generals Selretär, der Oberinfpeftor der 
Forften, der Oberinfpeftor der Poften, die Kronanmälde; 
die Zentral:Staats-Kajfe, der Dberrechnungsbof, die Rech⸗ 
nungs: Kammer, die General» Adminiſtration dee Poiten, 
die General:Bergwerf3: und Salinen:Udminiitration, das 
unmittelbare Haupt: Münzamt, die General + Zols« Nominie 
ration. Dom F. Kriegs: Minifterium: die Minifterials 
Meferenten und General: Sekretär; das General : Yubditos 
riat, die Militärs Dienft: und Kommando-Stellen, Das 
Een Eorps der bürgerliche Laudwehr der k. Nefideny 
tadt. 

Nach dieſer Aufwartung begaben Sich 33. KR. MM. 
in Allerhöchſtihr Appartement zurück. 

Allerhöchſtdieſelben ertheilten ebenfalls in dem erſten 
Kaiſerzimmer Audienz: um 154 Uhr dem diplomatiſchen 
Corps, das durch den k. Oberſt-Ceremonienmeiſter einge: 
führt wird; um 2 Uhr den Frauen der HH. Geſandteu; 
um 244, Ube den fremden HH. Kavalieren, den fremden 
Damen, den Frauen Gemablinen der HH. Geſchäftsträger 
und Gefandtfchafts:-Selretäre, vann ben Fräulein Töchtern 
der HH, Geſandten, infoferne fämmtlich Genannte dem 
k. Hofe vorgeftellt find, 

Nach diefen Uudienzen nahmen IJ. KR. MM. auf 
die Unfangs vorgeſchriebene Weife die Aufwartung und 
Shre Maj. die Königin den Handkuß von dei hieſigen 
Damen an; zuerſt von den Damen erſter Klajfe, dann 
von den Damen zweyter Klaffe uud denjenigen, die den 
Kammerzuteitt haben, denen die boffibigen Stadt Damen 
folgten. 

— Die Zahl der an der bicfigen Hochſchule Etudierens 
den beträgt gegenwärtig 1730, morunter fih 153 Wußs 
Länder befinden: 

Theologie... „ fFudieren 464 Inländer, 18 Ausländer, 


QJurisprupenz . — 41 — 40 — 
Medizin . — 480 — 50 — 
Phamaceutif . — BT — 7 — 
Cameralwiſſenſchaft — 30 — 3 — 
Forſtweſeu. — 30 — — — 
Philoſophie. — DT 35 — 


— (Nachtrag zur ſechſten öffentl. Sipung. — Aus dem 
Dortrag des Fol. Staatsminifterd der Finanzen bey 
Uebergabe des Gefep: Entmurfes »die Erhebung der 
direften Staats : Auflagen betreffend.) 

Die Tendenz dieſes Geſetz Entwurfes ift, einer Seits 
durch das Inftitut der Steuer» und Gemeinde : Einnehmer 
eine ſchnelle, Fräftige und fichere Handhabung ber Pers 
jeption zu ermwirfen, anderer Seits das Intereffe dcr 
Steuerbaren auf die möglichjt fhonende Weife zu bewah⸗ 
ren. Ju diefem Geift find die Beflimmungen des Ents 
wurfes abgefaßt. 

Die Erpebungsart der direften Staats:Kuflagen, lange 
ſchon ein Gegenjtand der befonderen Aufmerkſamkeit ber 
Staatsregierung, mußte e8 bey der von Seiner Fönig» 
liden Majeftät angeorbneten Revifion ber beſtebenden 
direften Steuer-Verfaffungen um fo mehr werben, ald fort» 
gefepte Beobachtungen und gejchäftsfundige Unterfuchuns 
gen bereitö die volle Ueberzeugung gegeben haben, mit 
welch vielen Brlaftigungen der Steuerbaren ſowohl als 
der Adminiftration der gegenwärtige Perceptionds 
Betrieb verbunden iſt. — In den ehemals Würzburg'ſchen, 
Aſchaffenburg'ſchen und Fulda'ſchen Gebietötpeilen werben 
perfömmlich die Stenern durch die Gemeinden felbit 
erhoben; in dem älteren Kreifen des Königreichs hingegen 
geichiebt durch die Nentämter bie individuelle Erhebung 
der Rufticale, Dominical:, Häufers , Gewerb- und Zas 
milienfteuer. Diefe Nentämter fertigen bie Heberegiiten 
und Zahlungsbücher der Steuerbaren , erbeben bie nach 
und nach verfalenden Ziele einzeln, quittiren die Steuers 
baren, merken vor im dem Regiſtern, verzeichnen nach 
dem Binsverfall die in Nüdjtand gebliebenen Steuerpflich 
tigen einzeln, mahnen und erequicen diefelben, nehmen jede® 
ger » und Nachlafgefuh einzeln auf, wandeln es 
ab und begutachten ed, bebandeln auf gleliche Weife die 
File augenblilicher Zablungs:linfähigfeit wegen Unglück 
und beforgen die Steuer Umſchreibung; haben endlich noch 
die Domainen Verwaltung über fih. Diefe Uufgabe, ber 
eechnet auf ſebt nahe und jtetige Berührung mit den 
Steuerbaren, Bann im jeder Beziehung nur febe mangels 
Baft gelöft werden. (Fin einziged Nentamt ift mit ber 
Erhebung eines Steuerzieles im Durchſchuitt vier Wochen 
lang beſchäftigt und wir diefes auf die Staatövermwaltung 
ſowohl als namentlich auf die Wirtbfchafts + Verhältniffe 
der Gteuerbaren einwirkt, bedarf Leiner Uuseinanderfes 

ung). — Im NpeinPreis dagegen iſt die Steuererher 

bung nicht Sache der Gemeinden, aber bie Organe der 
Otruerperception find fo nahe und innig mit ben Gemein⸗ 


den, den Steuerbaren und den Steuer-Inſtituten der - 


Regierung verbunden, die Hebungsweife ift fo wohlgeords 
net, fiher und ineinandergreifend,, auf Erhaltung eines 
richtigen Steuerfußes und erleichterfe und prompte 
" Steuerablieferung berechnet, daß die Steuerbebungss 
Urt diefes Kreifed, zumal als erfabrungsgeprüft und 
bewährt, einer dabin bezüglichen neuen Gefepgebung milk 
allein Recht als Vorbild dienen kaun. In diefen Sinn 


ließ man fi ben gegenwärtigem Entwurf von folgenden 
Anſichten und Motiven leiten. 

1. Für die Zablenden it es weit leichter und ange 
nehmer, ihre Stenerfchuldigkeiten in mehreren Blei 
nen Tbeilen (Zielen) abtragen zu dürfen. Daher wer 
den viele Steuerziele angeorbnet und. in Folge deſſen 


. bie Pereizienten in der Nähe der Steuerpflichtigen aufge 


ſtellt. Der Landmann mufte bisher feine Steuern oſt 6 
und mehrere Stunden weit felbit vertragen, und um we⸗ 
nfge Kreuzer zum Amt zu bringen, wurden oft ganze 
Tage verfäumt, durch deren Benugung mehr als die ganze 
Steuerfchuldigkeit des verfallenen Zieles errungen werben 
fonnte, — Die Steuererheber, in die Nühe der Steuer: 
Plichtigen geftellt, müjfen fi nad dem Eutwurf perios 
diſch in die Wohnorte der Leptern begeben, 

2. Bisher ging der größte Theil der Steuerfchulbig« 
Feiten in wenigen Monaten ein, und auf eine ben Geld» 
Umlauf bemmende Weile wälzt fi die übrigen Monate 
hindurch der Steuergelder: Vorrath durch die Staatäkaf: 
fen. Dem Steuerpflichtigen wird fo feine Baarfchaft ohne 
Nupen zu früh entzogen, die Staatskaſſe oft momentan 
überfült, todte Fonds gefihaffen und dem National: Ders 
mögen gejchadet. Diefem Uebelſtand begegnet der Ent 
mwurfdurd Unordnung von gehn Zielen (für alle Steuer⸗ 
Gattungen, während Disher in maximo 5, für einige 
Steuergattungen nur 2 Ziele beitanden). — 

5. Es iſt nicht nur für eine hinlängliche Anzahl von 
Etenerbebern (zur Begründung voller Sicherheit ‘der 
Steuerpjlichtigen , geforgt, fondern jeder Steuerpflichtige 
Fann auch die von bee Dberbebörde genehmigten Heberol⸗ 
Ien ſelbſt einfeben/und, fordern, daß die Vormerkung ber 
Bıplung in derfelden in feiner Gegenwart geſchebe; auch 
fammelt der Prreeptionsbeamte nunmehr nicht mehr aus— 
ſchließend die Materalien zur Begründung des Erhebungs— 
Solls, wodurch er ‚nicht nur Meijter feiner Untergebenen, 
fondern felbit feinee DOberbehöcde werden könnte, wenn | 
allenfald der Drang der Umſtände nicht erlaubte, 
an Ort und Etelle liquidiren zu lajfen. 

4. Eine loFfale, in mehreren Friſten erfolgende Per 
ception iſt wohltpätig für den Steuerbaren und wirft 
vortheilpaft auf die Verwaltung. Dee Pereeptiond 
Beamte ergründet dadurch leichter die befondern Verhält⸗ 
niſſe der Öteuerbaren, nnd braucht bie Erecuttonsmittel 
nicht zur unrechten Zeit oder zu fpät und vergebens ans 
zuwenden und fein Rechnungs» und Kaſſaweſen durch ans 
geſchwollene Nüdftände wo nicht in Unordnung, doch in 
nacptheilige Vermiclung kommen zu laffen; «es mird 
in Gegentheil möglich gemacht, mit möglichſter Schonung 
der Steuerpflichtigen die erufutive Gintreibung 
Fechtzeitig eintretem zu laffen und bie Steuern mög: 
lichſt giebig zu erhalten. (Beſchluß folgt.) 

Fremden: Anzeige. 

Den 30. Dijpr. (G. Kreup): Pr. Tannera, Kaufen. 

von Augsburg. (©, Stern): Sr. Heim, Kaufm. von 


Dbernbreit. (G. Löwen): Mad. Hochleltner⸗ Gnts + und 
Sabrjfbafigerin von Hohenafhau; Hr, Unrath, Fabrikant von 
Augsburg. (G. Stord): Hr Galandauer, Handelsmaun 
von Ditenbadı. 


Königl, Hof: und National: Theater, 
Dienstag: Gbg von Berlinhingen. 


Augsburg, vom51.Dechr. Dbligationen Goupons 4 Pr. 
Por. 994 ©. 94'4; ditto mit Eoupons, 5 Pr. Par. 102'/,, 
8. ; Bandanl, 5 Pr. P. —, G. —; Lotterie» Loofe 
E—M, 4 Pr. P. 104, ©. 105°%4; ditto unverzinsl. à 10 fl. 

G. — P., 101. 

Wien vom 27. Deibr. Staatsſchulde Verfhreib, zu 5P6. 
83 — ; Nothſchidiſche Looſe von 1820 145 —; von 1821 115143 
Bonfartien 1025%; 5 Wiener⸗Stadtbank⸗Obligat. —— : Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr. Gulden —— Ufo Con. Muͤuz. 

» Paris, vom 27. Dezbr. Gonfol. 5 Pro. 101 $r.506,, 
3 Pr. 67 58. 206.; Bankact. —— Fr. — E.; k. fpan. —— 


0885. (3 0) An die 
febr verehrligen Mitglieder des Mufeums. 
Freytag den 18. Jaͤner iff um halb 5 Uhr Abends Ger 
neral: VBerfammlung Im Mufeum. Die auf die Tagesords 
nung gebraditen Gegenftände Eönnen in dem Lefe+ und Gons 
vwerfations : Bimmer eingeſehen werden. 
Münden, den 12, Degember 1827. „ 
Die Vorſteher. 


9927. BSefanntmadung. 
Der Endesunterzeihnete Morandini hat durch eigene 
Arbeit während 10 voller Jahre, und mit einem großen Geld: 
aufwand eine Feilen: Hau» Mafchine erfunden, 

Es ift dieß in Guropa die erjte Erfindung einer Maſchine, 
womit man Feilen hauen Bann. 

Ihr vorzuͤglichſter Nuten it folgender: 

1) Eine Perfon kann zue nämlihen Beit fehr Teiht zwey 
dergleihen Maſchienen treiben, deren jede eine Feile 
baut; und zwep felhe Maſchinen machen in jeder Mis 
nute ungefähr 200 Ginfchnitte. 

2) Diefe Operation Fann auch von ſolchen Perfonen gemacht 
werden, die kein Handwerk geleent haben, da man in 
wenigen Tagen das Feilenhauen erlernen Eann. : 

3) Die auf diefer Maſchine gehauten feinen Feilen find 
viel [härfer, und ſchueiden längere Zeit, 

4) Das Feilenhauen mit diefee Mafhine ermuͤdet weit we: 
niger, alö das mit ber frenen Hand, 

Für dieſe Angaben garantirt der Erfinder, welcher ein Es 
siglihes Pririfegium auf zehn Jahre bejitt. 

Sclte Jemand Luſt tragen, dergleichen Mafhinen herzus 
ftellen; fo iſt Unterzeichneter bereitet, ibm hierzu gegen vers 
piltnifmäfige Nemuneration, die Befugniß nebjt umfaſſender 
Aujteuftion zu ertheilen, jedoch mit der Befhränfung, daß in 
jedem, Kreife des Königreihes Bahern nur zwey ſolche privie 
legirte Fabriken errichtet werden dürfen. 

Die Feilen, melde vom Auslande hereingebraht werden, 
keſten jänrlih beynahe eine balde Million. Für eine ſolche 
Summe Geldes Eöuuen die Feilen im Reiche felbft mit Teichs 
ser Müpe auf diefen Mafhince fabrisict werden. 

Münden den 24 Dezember 1877. 
Morandini Simon. 


9929. Im der Brieners Strafe Nro. 281 Lit. a naͤchſt 
der Kliptothel, iſt ein fhloßartiges Haus, mit gemauertem 


Sommerhaus, einen Obſtgarten und einer Stallung, um ein 


ſehr billiges zu verkaufen, und eignet fih um beiten für eine 
Herrſchaft. * 





gut. Edietalladun® 

Der zu Kaulhaub bey Weilheim, im Königreih Bayern, 
geborne Bürger und Häfnermeifter, Raſſo Reiner, wohnhaft 
zu Kelkheim, biefigen Amts, ift vor längeren Jahren mit Zus 
rüͤcklaſſung eines mit feiner Ehefrau mechfelfeitig errichteten 
Teftamentd ttestamentli reciproci) wornach die Erben deifelben 
nach dem Ableben feiner Ehefrau 2000 fl. ald Erbtheil erhals 
follen, Kinderlos veritorben. 

Seine Ehefrau it ebenfalls im Jahr 1822 mit Tod ab« 
gegangen. . 

Wer daher an bie Berlaffenfhaft des Raſſo Reiner zu 
Kelkheim Erbanſpruͤche zu haben glaubt, muß foldre fo gewiß 
binnen 3 Monaten dahier geltend maden, als nah auſonſten 
die ſich bereits als Erben legitimiert habenden Geſchwiſter und 
Geſchwiſterkinder dejielben in den Beſitz der Erbſchaft gefegt 
werden follen. 

Königftein, den 14. Degember 1827. 

Serzgoglidenaffauifdges Amt. 

z Buͤrgen. 





910. Bekfanntmadung. 
- Künftigen Freytag den 11. Januar 1828 wird anf dem 
biefigen Amtskaſten vorrätbig liegende Gerite aus der Gendte 


- des Jahres 1827 circa 86 Schäffel vorbehaltlih der hoͤchſten 


Genehmigung an den Meiftbietenden verfteigert. 
KHaufsliebhaber werden eingeladen, am obigen Zage Bors 
mittags 9 Uhr in der hiefigen Nentamts+ Kanzley zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Andote zu Protokoll geben. 
Atling, am 24. Dezember 1877. 
Königl Rentamte Rofenpeim ' 
Beer 





9920. (26) Ankündigung. 

Für das vieljäprige Zufrauen feinen innigften Dank ab» 
Kattend, bat Unterzeihneter zugleich die Ehre anzuzeigen, daß 
er die hiefige Dult zum letztenmale bezieht, und um fein Car 
ger aufzuräumen, feine Waaren zu niedrigen Preifen yerkaus 
fen wird. i 

Heinrich Sugenheim, 
and Dfiendah om Main, 


0955. (26) Bep’m ſchwarzen Adler befindet fich eine Metune 
gelegenheit, über Innsbruc nah Italien. Diefelde beſtent 
aus einem vierigigen geſchloſenen Wagen, 





Die 192Re Ziehung zu Nürnberg iſt Samstag den 29. 
Dez. unter den gewohnlichen Formalitäten vor fih gegangen, 
wobep nachfiehende Nummern zum Vorſchein kamen 

1 79 19 48 2 

Die 193te Ziehung wird den 29. Zäner und inzwiſchen die 
1253te Münchener Ziehung den 11., und Die 84te Regens ⸗ 
burger den 17. Jaͤner vor fih gehen. 


Redalteur J. 3. Sendtuert. Verlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 
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Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Drojeftät allergnädigftens Privilegiun. 
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2. Januar 1828, 





Zeitungs + Nachrichten, 


Ausland. 

Paris, vom 26 Dez. Man liest im der Gazette 
eniverfelle be Lvon: Geit der Schlacht von Navas 
ein war der franzöfifche Handelsftand in dem lebhafteſten 
Sorgen über die Gefinnungen bes Pafcha von Uegyp⸗ 
ten und das Schickſal der Franken im jenem Bande. 
Die Ankunft des Hru. D..., (Drovetti) Handelsmann 
zu Alerandria, in unferer Stadt, bat jezt alle Deforgr 
mijfe zerjteeut. Wir beeilen ung, unfern Leſern die glück⸗ 
lichen Nachrichten, die Hr. D... mitbrachte, vor Augen 
zu legen. Um 2, November, erzäblt derfelbe, erhielt man 
zu Alexandria Kunde von der Schlacht von Navarin, 
worin die türfifch » dguptiidke Flotte vernichtet wurde. 
Zags baranf erfchien eine franzöfifche Fregatte vor dem 
Hafen, in de AUbfiht, die Franken am Bord zu nehmen, 
nm fie den Folgen dieſes furchtbaren Ereigniffes 3: ent- 
sieben. Die Franfen, welche bie ſtreugſten Maafregelu 
erwarteten, erfuhren plöglih, daß ber Paſcha die Unger 
febenften unter ihnen zu fich beſchieden und fie fo ange 
redet babe: \ " 

»Weber die Nicderlage von Navarin mundere ich mich 
ganz und gar nicht; ed genügt im der That wenig, Schiffe 
gu baben; man bedarf auch geicbichter Seeleute, um fie 
zu leiten. Die Abfihten des Sultans, meines Herr, 
find mie unbefaunt; ich fage Ahnen aber zum voraus: 
Wenn feine Befehle mir auferlegen wollten, die Perfonen 
und das Eigentpum der franfen im geringiten anzutajten, 
fo würde ih, meiner Ergebenbeit ungeachtet, dieſe Der 
ſehle nicht vollſtrecken. Ich will, daß ibre Perfonen und 
ipr Eigeuthum umangetajtet bleiben, welche politifche Ereig⸗ 
niſſe auch eintreten mögen; und mm die Erfülung meines 
Willens in diefem Punkte deito bejfer zu fichern, babe ich 
fo eben die Strafen gegen diejenigen ,„ welche fih gegen 
bie Franken im geringſten vergeben ſollten, verdoppelt. 
Ich lade Sie ein, Ihren Korrefpondenten dieſe Derfügung 
befannt zu machen und fie zu verficherm, daß ale Ders 
bältnijfe mit Aegypten, nah wie vor, fortdauern follen. 
So lang Ich einige Gewalt in diefem Bande habe, will 
ich, daß Hegnpten ein gaitfreumdliches Laud ſey.« Der 
Entfpiuß des Pafha wurde bald allen fremder Handels: 
Benten befannt, bey melden Vertrauen und Freude bald 
auf die Beforgniffe und Mutblofigteit folgten, 

— Die Gazette Univerfelle de Lyon vom 18. 
Dezbr. melder: "Heute Abends Find auf dem Cölsitiner 


Plage allbier große Unordiungen vorgefallen. Wie befanut 
flebt vor dem Portal des Theaters eine Echildwade, die 
von dem in biefem Quartiere befindlichen Wachtpoſten das 
bin gefdyit wird. Diefe wurde beute von ber fib iu 
das Schauſpielhaus drängenden Menge fo hin die Enge 
getrieben, daß fie fih, nachdem fie felbige vergeb— 
lich anfgeforbert hatte, Plap zu machen, endlich genöthigt 
fah, den Feldmwebel, welcher den erwähnten Wachtpoſten 
commandirt, berbenzurufen. Wäbrend nun biefer Unter 
Difizier dem mittlerweile noch flärfer angewachfenen Haur 
fen die Aufforderung, die Schildwache unbebelligt zu leſ⸗ 
fen und felbige nicht zu zwingen, Gebrauch von ibrem Orr 
wehre zu machen, wiederholte, fihrie Jemand aus deu 
Haufen z »Der Feldwebel bat feinen übel gezogen; er 
hat Semanden verwundet!« Diefe durchaus erdichtete 
Ungabe, da ber Unteroffizier nicht einmal die Hand 
an den Gäbelgriff gelegt Hatte, verbreitete fih mit 
Dligesfchnelle unter der anmefenden ‚Menge und ward 
das Signal zur Unordnung. Einer von den Rube— 
flörern, welcher am vorlanteiten war, murde von dem 
Polizey s Eommifjär verhaftet und nach den Wacht⸗ 
Polen geführt, mobin ibm ein mit Steinen ber 
waffneter zahlreicher Volkohanfe folgte, der ſich mit die 
fer fo gewöhnlichen Pöbelwaffe ben einem an der Ede der 
Eoudere: Gaffe im Bau begeiffenen Haufe verfehen hatte. 
Segen den Wachtpoſten, der ins Gewehr getreten mar, 
wurde alöbald ein ganzer Hagel von Steinen gefchlendert, 
fo daß fi die Coldaten Ins Innere des Wachthauſes zu 
flüchten genötbigt faben, deſſen Fenfter, fo mie die einer 
benachbarten Tabak: Trafif, von dem wũthenden Pöbel zer 
fhmettert wurden. Zwey Adjutontendes in Lvon fommansı 
birenden BeneralPientenants wurden von Cteinmürfen ger 
troffen, und einer davon wäre um ein Haar gefälrlich 
am Kopfe verwundet worden. Diefer aufrübrerifche Un: 
fug wurde von nicht minder firafbarem @ejchren begletter 
man vernabım unter andern ganz deutlib: Ans Wafler 
mit den Chaffeurs ! Mieder mit Den Dffisieren! Pier 
der mit den Ubjutanten ! das erite Antividunm, das 
feftgenommen murde, tard von dent Pübel wieder br 
frei. Später langte ein Kavallerie = Detafchement ar, 
morauf die Straßen gefäubert und die Kaffee : Häufer 
geihloffen wurden. Seche von den Rubſſörern wurden 
nun ergriffen; einer davon rief feine Eriefarfelen um 
Hülfe und ſchrie: »Herbed, Komeraden, werdet ibe mich 
meafchleppen laſſen ?« Es iſt ermwiefen, daß c# ohne ben 
Beyſtand des, Chaffenr: Detafhements unmöglich geweſen 
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wäre, die ergreifferen Individnen Ind Gefängnig zu führ 
een, dee Pöbel merlangte brüllend die Auslieferung des 
Geldmwebeld, Dee, was wir oben zu ermähnen vergeffen 
paben, gleich Zı2 Anfang des Aufitandes von einem Stein: 
Burfe ſo heftig getroffen worden war, daf er hoffnungss 
108 in bie Terme eines hinter ihm ſtehenden Dffiziers 
niederfanf.« — Um 11 Upe Nachts. Der Cöleitiner: 
Platz it völlig geſäubert und die Zugänge zu felbigen 
von Infanterie» und Kavallerie s Pickets befegt. Alles 
ſcheint rubig. · 
— Tom 27. Dezbr. Der Infant Don Miguel reiste 
heute Morgens am 5 Upr von Paris nach Calais ab. 


— Die Gazette de France meldet, die engliſche 
Sregatte Glasgom fey am 22. Dezbr. zu Toulon einges 
Laufen, und Habe den Dice» Admiral Gore, welchen Admi— 
zal Codrington mit wichtigen Depefchen für die drey vers 
bündeten Döfe abgeſchickt, an Bord. 


— Diefelbe Gazette widerſpricht einer Behauptung 
des Courier: francais, daß die Minijter Hrn. v. 
Pepronnet sim Jura: Departement wählen laſſen mollten. 
Dr. dv. Peyronget fey nur in den Departements der Gi: 
ronde und Des Cher als Kandidat aufgetreten, und wolle 
es auch ſonſt nirgend thun. 

Berner rechnet die Gazette de France folgenden 
Artikel des J ournal des Debats unter die Fügen des 
Tages: nor deep Tagen fand ſich im Publikum eim gan⸗ 
zes Miniſterium gebildet. Die Bildung dieſes Minijteri- 
ums famınıte nicht vom SJournalisun ber, ob daſſelbe gleich 
der gejeglichen Ordnung, dem Staatsfredit, der Würde 
ber Dativ von aufen, und der Würde des Thrones, 
weiſe und ſtarke Dürgfchaften darbot.a (Die Gazette de 
Frauce erd Lãrt, fie betrachte dich als eine Lüge, bis das 
Journal Des Debats dieſes Minijterium nenne Iſt ed 
benu fo fchiwer, ruft fie aus, Namen auczuſprechen ? Wep: 
balb biefe falſche Scham ?) 

Mau Liest, fagt endlich die Gazette de France, im 


Eonftitueionnel die Betheutung, daß er aus Rückficht 
für deu guten Geſhmock diejenige Mäßigung befolge, 
welche ie agen Stücden die Wahrheit charafterifirt; auch 
2. "aD Feiner Behäuptung die Berfaifer d.ejed Blattes 
ec I Wenig in Stande, zu beleidigen als zu fihmeis 
—— fl Fir jchlage nun aber das Blatt um und man 


Ted — — —— gemäßigte Ausdrücke des guten Geſchma⸗ 
mit diffasmı. »Hr. Frauchet bejudelt fein großes tothes Buch 
Mont: No ratoriſchen Noten, pm ben Raubvögeln vom 
als äutter „De bie guten Namen verſchiedener Perfonen 
guten Sep, Prauwverfen.. Was ſoll das Publifum zu dem 
nierlumger, ock des Conjlitutionnel und daß er dieſe Des 
wer Hand; Echt neben das beitchlerifche Vefenntuig feis 
es gübe d;öten Gefirnungen ſtellt, fagen ? Im der That, 
fant auf aß fürlich eine neue Sceene zum Iartaff:! Man 
was Ding. © Zalle wirderholen, führt vie Gazette fort, 
lieber ein Sp AV, zum Peäfidenten Harlen ſagte: »Ich will 

"Tuig ats ein Jakobiner genannt werden. ' 


Spanien 
Madrid, vom 15. Dezember. II MM. Fehr fo 
bald noch nicht zurüc in diefe Hauptitadt. Diejenigen, 
welde bepaupten gut unterrichtet zu feyn, verfihern: Den 
König werde, nachdem er Saragojfa, Pampelung und 
San Schajtian befucht bat, durch die nördithen Provins 
zen nah Madrid zurückkehren. Auch davon ift die Nede, 
daß Pampelung und San Sebaltian von den franzöſiſchen 
Truppen ſollen geräumt werben und dag IJ. MM. ihren 
Einzug in dieſe beyden Stüdte einige Tage nad dem Ab⸗ 

marfch ber Franzofen machen wollen. 

— Ein in den »Aarauer Unterhaltungs: Blättern« en® 
baltener Aufſatz über die Ugraviados ſchlieüt mit folgenden 
Betrachtungen: »Die Eöniglichen Feeprilligen find das de» 
mofcatifhfte Element, das feit Länger als fechs Jahthun⸗ 
berten in Europa exiſtirt hat. Glücklicherweiſe für dem 
Fünftigen Wopktand Spaniens, baden die Priefter dem 
groven Febler-begangen, ihre Unteeſtüßung einem durch⸗ 
aus populamen Aufjtand zu leiden. Die Unwiſſenheit, he 
der fie fih befinden, ift Schuld, daß fie die große geiftige 
Revolution nicht bemerft haben, die fi bis nach Spas 
nien ausgedehnt hat. Caragol, Jeps del Eitanpd, Carnicer 
und Balleſter find dajfelde, was die ſranzöſiſchen Mouta⸗ 
gunards (?) 1795 waren. Vielleicht find fie weniger uneie 
gennügig; aber fiher ſind fie eben fo demagogiih. Wie 
diefe werden fie umfommen. Uber fie werden Nachfolger 
haben, bie Vortheil von iprem Verbrechen gewinnen und 
die Revolution vollenden werden, zuerjt in den Menfcben 
fodann in den Sachen. Nichts kann dieß Reſultat verbim 
dern. Der Thron wird wachgeben; die Geiſtlichkeit wich 
aufgeopfert werden, weil fie reich iſt. Es wird fich im 
Spanien eine Geſellſchaft neuer Meuſchen erheben, melde 
die alten Familien und mit iben den alten Zuſtand der 
Dinge verdrängen wird, Mit Cinem Worte, das Reſal⸗ 
tat wird daſſelde ſeyn, welches vielleicht weniger blutig 
von dem konſtitutionelen Soſtem erzeugt worben wärs, 
niit dem einzigen Unterfchied, dag durch dicfes bie Nevos 
lution von oben hätte geleitet werden Lönnen, mährend 
fie jezt von ten könliglichen Freywilligen won ınıten herbep: 
gefühst wird.= 

9olem 

Darfchaner Blätter erhalten ein PaiferL Finflgk 
Defret vom 24, Movbr., wonach der Dermwaltungsrard 
unverzüglich die Bandtage und Gemeinde: Dem 
fammlungen nad den Beſtimmungen der Fonflitutio: 
nellen Eharte ded Königteichs Polen einberufen fol. Des 
Zweck diefes Zuſammentretens der Stände if die Ew 
mennung eines Drittpeils der Mitgliedes 
der fandsoteu:-Kammer, melde das Loos auf de 
Reifiätage vor 1818 zur Ausjcheidung beſtimmt bat, zu 
bewirfen, auch überhaupt den Forderungen dee Verorb⸗ 
nungen des Föniglichen Statthalters von 1810, in Betreff 
der Worwodſchafteräthe und der-Anfertiouig. ven Randis 
daten + Ciften für die Verwaltungs» und JZuſtizboſten zu 
genügen, 


Großbritannien 
@s verlantet jet, daß die zur Ausrüſtung beorderten 
wier oder fünf Bombardier:©allioten nicht etwa, mie vers 
muthet. wurde , zur Beſchiehung von Konſtantinopel 
benupt merden follen,, fondern zur Verfolgung ber 
griechifchen Piraten» Mitits in ihren von Felſen über 
dangenen Buchten, wo Schiffe mit gewöhnlihem Gefhüg 
von wenig Nugen ſeyn mücden. Es iſt die alſo nur 
eine Fonfequente Maafregel, welche zeigt, daß der neuliche 
Rabinetöbejehbl amd die Deflaration der 3 Admiräle an 
die griechifche Geſetzkommiſſion Feine leere Drohungen 
Deiben follen. - 
Dsmannifhbes Reid. . 
Die Gazetta di Genova vom 19.d.M. enthält 
folgenden Auszug eines Schreibens aus Alerandria 
vom 5. Dezember; 
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"Ich denfe mir, baf die vielen, nad dem Creignif. 


von Navarin verbreiteten Gerüchte Sie in einige Deforgr 
niß über mich gefeht haben werden; allein Sie dürfen 
Sich hierüber vollkommen beruhigen, da mie bier ber 
gewöhnlihen Ruhe genießen, die Peinen Uugenbli unters 
Erocdyen wurde; und ish kann noch binzufügen, daß ber 
Dice-Fönig es ſich ben dieſem Anlaſſe angelegen fepn 
lief, den Confuln der verbündeten Mädte, die Verſiche⸗ 
rung feinee friedfertigen Ocfinnungen und feines aufrich® 
tigen Verlangens zu ertheilen, das gute Einvernehmen, 
das in den Verbindungen ihrer Höfe mit ihm obmaltet, 
aufrecht zu erhalten. 

„Reguläre Truppen batten einige Tage vorfer die 
SWache in den vorzüglichiten Quartieren der Stadt beyos 
gen, mas ſehr viel- zur Erhaltung der Ruhe beyträgt und 
die Zuverſicht der Europäer vermehrt, welche in vollem 
Vertrauen auf den Schuß Gr. Hob. des Vice: Königs, 
opne die geringite Bejoranig für ihr Schickſal, leben. 

»Shnen die Relationen mitzutbeilen, melde die Ad— 
miräle der Verbündeten bieher geſchickt haben, mürde 
überfiägig feun, da Sie gewiß den Inhalt derfelben 
auf anderem Wege fihon fjeüber "erfahren baben; ber 


Bericht, welden der Dice: König erhalten bat, meicht. 


von jenen Relationen darin ab, daß er behauptet, die Eng⸗ 
Iduder fenen der angreiiende Iheil geweſen, während dieß 
In jenen Relatiouch den Türken zue Lat gelegt wird. 
Mobarreu: Bei, Befehlshaber der ägnptifchen Flotte (Schwie⸗ 
gerfobn Sr. Hoheit), fagt in feinem Verichte, daß er, 
auf das au ihn geflellte Begehren des Udmirals Codring⸗ 
ton, mit den verbündeten Eokadren im den Dofen von 
Ravarin einzulaufen, ihm bemerken ließ, dDafce nicht 
für volkommene Niube und noch imepiger für-Die indivis 
delle Sicherpeit Stehen könnte, weun fie ans Land Poms 
sien wärden; daß cr demnach wünſche, fie möchten nicht 
einlaufen; daß man füh jedoch, wenn fie durchand daranf 
beitehen folten, nicht widerfegen werde; hierauf fenen am 
folgenden Zuge zuerſt zwey englifche Tinicnfchife und 
dann die ganze flotte eingelanfın. Cine der engliſchen 
Sregatten legte fiy (nah dem Berichte des aͤgoptiſchen 


Admirale) neben einem ägnptifchen Brander vor Anker, 
und bedeutete demjelbem bald nachher, fich zu entfernen und 
unter dem Winde vor Anker zn geben; der Eapitin ew 
wiederte, daß cr keinen audern Befehlen, ald denen feines 
Commandanten, Folge leiten könne, von dem er durch 
Signale Infteuftionen verlangen wolle; dieß geichab, und 
die Antwort war, daß er auf feinem Poften zu bleiben 
habe. Da man fah, daß fi der Brander nicht von ber 
Stelle bewege, wurden von ber Fregatte, und, wie es 
ſcheint, auch von dem englifchen Admiralſchiff, Schalnps 
pen betafchirt, umden Drander mit Gewalt nad einer 
andern Stelle zu treiben. Diefi veranlaßte einen Streit; 
von der zumächit liegenden engl. Fregatte wurden Flinten— 
Schüſſe auf den Brander abgefenerh Moparrem:Ben befahl 
nichts deftomeniger feinem Drogman, fi) an Bord des engl, 
Admiralfchiffes zu begeben, und gab zu gleicher Zeit Befebl, 
alles zum Kanrpfberrit zu balten. Der Drosman hatte 
dasenglifche Admiralſchiff noch nicht erecicht, als vermutbs 
lich zum Zeichen dee Mißbilligung des Geſchehenen, cin 
Kanonenfhuß gegen die englifche Fregatte fiel, welche zu⸗ 
erit gefeuert batte.” Da fish aber der äquptiſche Briehlss 
haber in der nämlichen Linie befand, freifte ihn der Schuß 
und zu gleicher Zeit wurde der Drogman, Der unter dem 
Bord des englifiben Admiralichifies angekommen war, wie 
man fagt, mir Musketenſchüſſen zurücgemiefen ; die Türe 
fen hielten dieß für ein Zeiten von Feindjeligkeiten,, und 
auf ein neued Signal des ägnptifshen Befeblshabers eröffr 
neten fie dad Feuer gegen «die Verbündeten. Was num 
erfolgte wird Ihnen bekannt ſeyn. Don der ägnptifcher- 
Flotte blieb ein Fahrzeug übrig, um die traurige Botſchaft 
dem Vice-König zu überbringen; um fie nah Konſtantino— 
pel gelangen zu laffen, mußte man den Weg zu Lande 
uchmen. Dieß iſt eine gedräugte AUeberſicht deſſen, was 
man aus dem Berichte des ägyptiſchen Admirals erfahren 
bat. Dieß alles bat übrigens hier nicht die mindeſte Un— 
ordnung veranlaft. « . 
Inland 
München, den 1.Jannar. 

Der zum großen Cortöge gehörige männliche Adel und 
die Damen der Etadf begaben fich geſtern nach beendige 
tee Cour der lehtern in den Saal, mo die öfientlidhe Tas 
fel um 234 Ube fhatt fand und nahmen die ipnen dort 
angrwieirnen Plipe ein. 

Die anmwefenden HH. Kavallere und Damen veriwelk 
ten fo lange, bis Su Königl. Maj. nach dem erſten 
Teunfe durch das Kopfneigen das Zeichen zum Ubgeden 
dee ſämmtlichen Anweſenden gaben, welche durch den 
Nitterjaal den Rücıveg antraten. 

Unter Doramstretung des großen Dienſtes erſchienen 
die AUllerhöchſten Herrichaften Abends um 7 lipe in der 
Sof: Ufadenie im Herkules-Saale. 

Auch ven nit bofãblgen Individuen ber Kammer der Ab⸗ 
geordneten und dem Offizier CTotpo der bärgerlichen Land— 
webr, Lehlee id: Deputation, war an dieſem Abend geſtat⸗ 
tet, dee HoſeAkademie bebzuwohnen. 
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Gejlern war ganz reiche alla. 
— (Heute, den 2. Iänner, find Peine Parifer-Zeitungen 
io Münden angefomınen.) 


SremdensAnzgeige 

Den 51. Desbr. (©. Hahn: Hr. Mois, Rechtsprakti⸗ 
kant, von Neumarkt; Hr. Primavefp, Kfın. von Augeburg; Hr. 
Nar, k. Advokat von Neumarkt; Hr. Digleria, Kfm. von Augs— 
burg. (G. Kreuz): Hr. Rau, Kaufın, von Kups. (G. 
Stern): Hr. Remspart, Rauhwaarenhändler vo» Göppingen. 

Den 1. Säner, (©, Hahm): Hr. Henle, Kaufm. von 
Firtb; Hr. v. Forfter s Ppifippsberg, E. b. Kämmerer, von 
Augsbug. (Schw. Adler): Hr Rd, Kaufm. von Augss 
burg. GG. Kreug): Hr. v. Liebenau, Student aus Gott⸗ 
mol; Hr. Griftenmüller, Kaufim. von Donauwörth; Hr. Beifts 
'ner, Kaufm. von Schönhapda; Hr. Breitenbah, Weinhänds 
fer von Dbernbreit; Mad. Nawail, Privatiersfrau von Sims 


meiing. 


Königl.-Hoftbeater an der Reſidenz. 

Mitwoh: Der Krieg mit dem Onkel, Pofle !in 4 
Alten von Lotz. . 
Wien vom 28. Dezbr. Staatsfchuld : Berfhreib. zu FrG. 
28%; Rothſchil diſche Looſe von 1820 145"; von1d24 115%45 
Banfactien 10280; Wiener-Stadtbant:Dbligat. 437%: Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Courr. Gulden — Ufo Conv. Münz, 


9923. (26) Am 2. Jänner 1828 findet die 
zweyte Zichung des großherzogl. Heſſen-Darm⸗ 
fiideifehen Lotterie Anlehens ftatt, worin Treffer 
von 80,000 fl., 20,000, 10,000, 5000 fl. und 
abwärts bis 60 fl. find. Da diefe Obligationen 
bier bedeutenden Abja gefunden haben, fo mache 
ich einem verehrlihen Publitum hiemit wiederholt 
die ergebenjte Anzeige, daß man foldye bie zum 
6. Zänner und nicht fpäter, ſowohl zum Kaufen, 
als zum Mitfpielen in Promeffen bey dem Uns 
terzeichneten zu den früher befanntgemachten Bes 
dingungen noch haben kann. , 

Michael Maron, 
in der Fürftenfelderftraße Nr. 989, 
im erften Stod, 


0050. (30) ©. & Bader, ans Schneeberg in S — 
besicht die herannahende Meſſe mit einem wohlaſſortirten Yar 
are von allen Sorten Spitzen; ſchwarzen, weißen und äds 
en Blondeu; Blonden- md Spitzen⸗Hauben, 
Blonden-Schleier md Halstüder, fo wie allen üb» 
rigen dahin rinfhlagenden Artikeln; Säammtlihes von 
eigener Fabrik. Durch pronmte und bifligfte Bedienung, 
und eifrigfte® Beſtreben zur beften Beforgung jeder Aufträge 
wird er fih die Bufriedengeit feiner verehrten Freunde und 
Abnehmer au erwerben ſuchen. 

Derſelbe bat fein Lager in Münden’ beym Züferbrin: » 
in der Meinftrafe Niro. 1651. + 








09958. (30) Es wird auf Lichtmeß ein großes Amaztier 
von 9 — 11 Zimmern auffer der Stadt gefuht. D. Ueb, 





9880. (5.) Cine große, trodene, fehr ſchone Wohnung 
an der Sonnenfeite gelegen, und mit allen Bequemlichkeiten 
verfehen, ift auf's Biel Georgi 1828 zu vermiethen. 





9927. Tu einer angenehmen Straße der Stadt iſt In el 
nem Haufe im erften Stock eine vollommen menblirte Woh⸗ 
nung von 6 heigbaren Zimmern und a. Bequemlichkeiten am 
1. Februar monatlih um 8 Karolin zu verfliften, und in der 
Martraße Nro. 265 über eine Stiege links zu erfragen. 


9917. 





Anzeige, betreffend die Zeitſchrift: 

Der Gefellfdafter " 
oder 

Blätter für Geiſt uud Herp 
. Herausgegeben von F. W. Gubig. 

Mer fih diefe Zeitfrift, anerkannt das bedeutendite ud 
gelefenite von dem in Berlin erſcheinenden belletriſtiſchen Bläts 
tern, erjt vom Fünftigen Jahrgang (dem zwölften) zu hak 
fen gedenkt, dem erfuhen wir, feine Beftellung bey der ihm 
naͤchſten Buchhandlung ſpäteſteus bis zum 20. Jäner 1828 
zu machen. Wöchentlich erſchelnen fünf Nummern und der 
Preis des Zaprgangs iſt 8 Tplr, pr. Gour. oder 14 fl. 

Berlin, Maurerſche Buchhandlung 


9925. (53€) Den 20. Dezbr. kam das Kraͤmer'ſche Fuhr⸗ 
wer? von Mannheim bier an. Wer Verfendangen hat, als 
nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darm 
Hadt, Bruchſal, Raftadt, Durlad, Straßburg, Heidelberg, 
Heilbron, Kronſtadt, Stuttgart, Dilingen, Ulm und no 
mehreren derfelben Gegenden, beliebe jte bep der Grau Kopp 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben. 


375. giterarifhes-Amngeige. 
Folgende zwey äuferft merfwürdige und intereffante Werde 
erſcheinen naͤchſte Oſtermeſſe in uuſerm Berlage: 

Flechier, &, das leben des berühmten fpanifhen Gardis 
nald Franz Zimened von Gisneros Aus dem 
Franzoͤſiſchen überfegt won P. Fritz. Mit dem Pow 
trait des Gardinald Zimenes, gr. B- 

Rekers:Lericon, oder gefhichtlihe Darftellung der Ira 
Lehren, Spaltungen und fonderbaren Meinungen im 
Gpriftentpume, vom Anbeginne deffelben bis auf unfere 
Zeiten, in alphabetifcher Ordnung. Aus dem Franzöfb 
fhen überfegt, verbeifert und ſehr vermehrt von P 
Zeig. Awey Bände in gr. 8. ohngefähr 70 bis de 
Bogen ſtark, j 

worauf wir das verehrlihe Publikum hiermit im voraus anf 
merkfam machen. Beftellungen auf bepde Werfe nehmen alle 
foliden Buchhandlungen an, in Mündau die Fleifgmam 
niſche. 

Wuüͤrzburg den 18. Dejbr, 1827. 

Gtlinger'ihe Bud: und Kunftgamdlung 


— —— 

0951. (36) Für nähltommende 3 Koönigdult find auf dem 
Promenade: Platz Nro, 1418 gu ebener Grde, ein oder zwey 
Zimmer, ganz zum, Waarenlager geeignet, zu beziehen. Das 
ledrige beym Hauẽe igenthuͤmer. 


Redatteur 3 J. Sepdruet. Verlegt von Peter Ppilipp W olf’s Kiudern. 
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Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


N’ 3 





3. Januar 1828. 





Zeitungs -» Nachrichten. 


Ausland 


Prenfen Breslau, vom 18. Dezember 
Yu dem Jahre 1927 find 509 Studirende von ber Bres⸗ 
lauee Univerfität nach Beendigung ihrer biefigen Studien 
abgegangen , dagegen aber find 428 Newangefommene 
Uunmatrikulirt worden. Die Zahl ber jezt bier befindlis 
den immatrieulirten Studierenden beträgt 1021. 

Halle, vom 20. Deybr. Unfere Stadt verihönert 
ſich immer und erfreut fich jet mancher zweckmaͤßigen 
Einrichtungen, als z. B. der Beleuchtung der Straßen 
durch Laternen, die in der Mitte berjelben aufgehängt 
find, Bezeichnung der Straßen durch Auſchlagung ber 
Ramen in denfeiben und bergl. mehr. Mir verdanken 
dieß unferm hochgeachteten Bürgermeifter Mellin. — 
Künftiges Jahr ſoll zum Bau eines Univerfitaͤt-Gebaͤudes 
geſchritten und das jezige Schauſpielbaus dagegen nieder⸗ 
geriffen werden. Unfer berübinter Proſeſſor Dr. Geſe— 
vius hat den ehrenoollen Ruf als Profeilor ber orientas 
liſchen Literatur nach Göttingin, an bes verftorbenen Eich⸗ 
Horn’s Stelle erhalten, jedoch, mie es heißt, ihm abge» 
lehnt. Die Zapl feiner Zubdrer ift außerordentlich gruß: 
Ge beläuft fih auf mehr ald 800, fo daß das Auditos 
rium durch Wegnahme einer Wand bat erweitert wer⸗ 
ben müffen. Unter den biefigen Studierenden herrſcht 
jezt ein rüpmlicer Zleiß und Ruhe, Ihre Zapl beträgt 
41185 ; davon find 856 Theologen, 215- Quriften, 75 
Mediziner, 59 Philoſophen. — Auf Deranftaltung bes 
Bürgermeifters Mellin it in der biefigen Domkirche ein 
Eoncert gegeben worden, deſſen Antrag zu Frauke's Denk⸗ 
mal beftimmt ift. Diefer betrug mach Abzug ber Koſten 
9a Thle, , 
Sach ſen. Beimar, vom 21. Dejbr. Es iſt 
bier ein neues Degräbnig +» und Trauer: Reglement bes 
Fannt gemacht, wodurch das frühere von 1765, ald zum 
Teil jezt unaumwendbar geworden, aufgehoben if. Unter 
auderm ift darin nicht nur allen chriftlichen Glaubenöges 
noffen,, fondern auch den Juden ein Zeitraum vom dDreys 
mal 24 Stunden vorgefhrichen, vor dejfen Ablauf zum 
Begraben der Leiche nicht gefchritten werben barf. 

Srankreid, 

Paris, vom 24. Dec, ine fonderbare Erfcheinung 
if eine Feine, von der Parifer Polizey bercits in Defchlag ge: 
uommene Brofchüre bes Hrn. Caudois Lemaire, unter 
bem Titel: „Brief an Se, Fönigl, Hoh. den Herzug von 


Orleans, über die gegenwärtige Krife.« Der Hauptinhalt 
iſt der Wunſch, diefer Prinz möchte ſich bod am Throne 
ſelbſt über die gegenwärtigen Wüuſche der Nation aus 
fpreden und fo dem Kampfe ben Ausfchlag geben. 
»Wohlan, Prinz,« heißt es darin, »ein wenig Muth. 
Sn unferer Monarchie iſt noch eine fchöne Stelle zu bes 
fepen übrig, eine Stelle, welde La Favette in einer Re— 
publif befleiden würde: die des erften Bürgers von Frank» 
reich. Ibre Fürſtenwürde ift nur ein elendes Canonicat 
gegen dieſes moralifche Königtkun. Vielleicht ift es mebe 
werth, als bie Reichsverweſerſtelle, welche ein großer 
Scriftfteler, der fpäter Minifter geworden, vor den hun» 
dert Tagen ald Heilmittel Ihnen zu übertragen vorſchlug 
u. f. wu Die Gazette de France erblict in diefem 
Briefe ein Zeichen, daß ſich die liberale Parten ſchon 
ſtark genug glaubt, um es wagen zu können, gegen Frank⸗ 
reich Öffentlih auszufprehen, mad man fih bisper nur 
leife in die Ohren flüſterte. 


Diänemaref. 

Kopenhagen, vom 22. Dezbr. Unterm 6. d. bar 
ben Se, Maj. der Köuig den Faiferl, ruffifchen Botſchaſ⸗ 
ter in Konftantinopel, Geb. Rath de Nibeaupierre zum 
Großkreutz des Dannebrog- Ordens, Ihren Minifter : Refls 
denten daſelbſt, Kammerjunker Baron Hübſch, den k. ruff. 
Botſchafts⸗Rath und; erſten Legations⸗Sekretär, Baron 
v. Rickemann, fo wie den erſten Dollmeiſcher bey der 
zuff. Botſchaft in Ronftantinopel, Etatsrath Frandini, zu 
Kommandeuren, und den ben der bänifchen Gefandtichaft 
in Konftantinopel angeftelten Dollmetſcher Jean Eremian 
zum Ritter deſſelben Ordens ernannt. 

— Um 20. d. M., Nachwittags 3 Uhr, ſtarb bleſelbſt 
an Bruſtkrämpfen in einem Alter von 11‘ Monaten die 
Prinzeffin Sophie Wilhelmine Augujte Eliſabetb, jüugfte 
Tochter Sr. bochfüritl. Durchl. des Prinzen Wilhelm von 
Heffen und 9. & H. ber Prinzeffin Charlotte, gebornen 
Prinzeffin von Dännenarf, 

— Madame Catalcni, die morgen ihr erftes dffentliches 
Concert gibt, fol von Er. Maj. dem König von Schwer 
den ein diamantenes Kreutz mit ſehr großen Brillanten, 
von 9. Maj. der Königin eine biamantene Agraffe und 
von Gr. 7.9. dem Kronpringen Oscar und feiner Gemab⸗ 
lin, ein Halsband nnd ein Paar Öberinge von Sapphi— 
zen, mit Brillanten carmoifirt, zum Geſchenk erhalten 
haben. 

— Aus Ripen fchreibt man unterm 54, d., daß man 
am Freytag Abend im einigen füdlih davon beiegenen 


veruommen babe, die man fpätern Berichten zufolge für 
Nothſchuſſe von gefcheiterten Schiffen hielt. 

Dor dee Mündung des Ugger: Eanald, wo fih jet 
stemlich zahlreich die Seehunde einzufinden pflegen, haben 
bie Zifher am Ende v. M. einen mehr als 2,1% Ellen 
langen und 25 Pfund fchiweren Ual gefangen. 


Schweden. 

Epriftiania, vom 15. Dezember, Im Folge des 
Berichts, der Seiner Majeftät dem Könige über das Ur: 
theil erjtattet worden, welches das. Reichs: Gericht uns 
terın 29. Dftober db. 38, in dem Proceffe gefällt, der im 
Folge eines Beſchluſſes des Dvelstpings vom 1. Auguſt 
d. 3. gegen den Staatsrath Eollett eingeleitet wurde, has 
ben Se. f. Maj. durch Refolution vom 17. v. M. Fol: 
gendes erklärt und befohlen: Aus Fürſorge fomopt fir 
die Uufrechthaltung der Königsmacht als der öffentlichen 
und individuellen Freybeit, werden Se, Mai, niemals ges 
flatteır, dag die Ausübung der durch bie Eonftitution bes 
ftinmten Eöniglichen, oder der National-Repräfentation zu+ 
Fommenden Prärogative jemals von dee Auslegung eines 
Meichögerichts abhängig werde, Sr. Maj. wollen mittelſt 
diefee Erklärung zu erfennen geben, daß Höchſtihre Ans 
ſichten im vollkommenſten Widerfpruche mit den Beweg— 
Gründen, melde die Anklage gegen den Staats-Rath Cole 
fett herbenführten, fo mie mit dem Urtbeile ſtehen, mels 
ches darauf erfolgte. Indem Se. Maf. dieſes Urtheil im 
Archive aufzubewahren befeblen, erklären Höchſtdieſelben, 
aus obigem Grunde, und wenn die Umftände foldhes for: 
dern, zum afgemeinen Woble des Reichs, auch ferner fo, 
wie bisher, die Nechte ausüben zu wollen, melde die Con: 
-fitution Sr. Maj. ertbeilt, und werden demgemäß die 
verinöge des $. 15 des Grundgefeges befohlenen Inſtruk— 
tionen für die norwegiſche Regierung abfajjen lajfeir. 

— Oberſt Gedde, Profeſſor Lundh, Juſtiz⸗Sekretär 
Rieck, Vice⸗Conſnl Björn und Kaufmann Heſthe haben 
Befehl erbalten, ſich zu einer Commiſſion zu vereinigen, 
um den dem letzten Stortbing übergebenen Vorſchlag zu 
einer Detroi für eine Brand» Uſſecurauz-Geſellſchaft für 
Waaren und Effeeten näher zu prüfen. 


Rußland. 
Petersburg, vom 15. Der. Unter einem Fürzlich 
vom Senat erlafenen und Er. Majeſtät dem Kaifer zur 
Unterſchrift vorgelegten Ukas, Die Deitrafung der Juden 
bey verfbiedenen Vergehen betreffend, bemerkte der Kaiſer 
init eigener Hand: »Dem fen alfo; diejenigen aber von 
den nach Sibirien zu verfchicdenden,, melde zum Kriegs: 
Dieuſte tauglich find, find unter die Soldaten zu geben 
und nach Gruften abzufertigen.« ı ° 
— Zur Verbreitung der veredelten Schaaſzucht in 
Andland und um den ruffiichen Wollhandel mit andern 
Fändern zweckmäßig zu beſördern, wird jezt in Moskau 
ein Konſultativ-CEomtoir der Schäſereven errichtet. Die 
Anſtalt wird aus einer vereinigten Niederlage verſchledener 
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Dörfern eine drey Stunden Hang anhaltende Kanonade 


ruſſiſcher Wolforten, ihrer Auswahl und Brafe nach delp⸗ 
ziger Methode, beſtehen. Auſſerdem wird In einer gerin 
gen Entfernung von Moskau eine Muſterſchäferey aus 
Schaafen der edelſten Racen angelegt. Die Heerde wird 
fürd Erfte 300,.bereits in Rußland angefommene, Thiera 
erhalten. Ge. Majeſtät der Kaifer hat zu der Errichtung . 
und Unterhaltung diefer Unftalt die nöthigen Mittel ans 
weifen laffen. i 

— In Petropauloms? in Ramtfchatfa fiel am Nachmit 
tag des 8. Auguſt aus einer Wolfe, die man Morgens 
über dem erlofhenen Bulfan Awatſcha bemerkt hatte, ein 
beftigee Sandregen , auf den ein wirklicher, jedoch mis 
feinem Staub vermifhter Regenguß folgte. Vor Schwe—⸗ 


-feldunft Ponnte man es eine balde Stunde lang Faum in 


frener Luft aushalten. Am folgenden Tage Nachmittags 
und am 10. Morgend, wurde ein ſtarkes Getöfe gebört, 
und die Luft war von Wolken und Staub völlig verdum 
Felt. Um Tage machber war der Horizont wieder klar. 
Dran glaubt, dag der Berg Umaticha zuſammengeſtürzt fen. 

Es Heißt, daß alle Perfonen, welche in Perfien zu dem 
Kriege mit Rußland geratden haben und Durch deren 
Schuld er berben geführt worden, am perfiichen Hofe in 
Ungnade gefallen feven, und daß der Schach eine Kor 
miſſion miedergefept babe, um alle dabey Betheiligten 
ohne Unterfchied des Ranges zu richten, Mehrere fremde 
Agenten follen zu Teheran verhaftet worden fegn. ‘Der 
Friede Rußlands mit Perfien wird für die europäifchen 
Ungelegenbeiten äuferft wichtig. Er koͤnnte vielleicht die 
Pforte zu mehr Nachgidigkeit bev der griechifchen Frage 
bewegen. Die Armee vom Georgien Fann unter den ge 
genmärtigen Umſtänden die Operationen ihrer Waffe» 
Brüder am Pruth auf einem Punkte unterftügen, an deifen 
Erhaltung das Dafenn des ganzen osmanniſchen Reiches 
hänge, und deifen Verluſt für die Pforte weit empfindfis 
der, als irgend ein Einfall in ipre europälfchen Provirs 
jen- fepn würde. 

Osmanniſches Reid. 

Die Augsb. allgem. Zeitung meldet Folgendes 
aus Konftantimopel vom 11. Dezbr. Ehe die Bot 
fchaftee fich einfcbifften, ließ dee Zultan noch eine große 
Raths Verſammlung, moben gegen 5300 Ulema's erſchienen, 
einberufen, und derſelben das Begehren der Botſchaftes 
um Päje und den ganzen Pauf der lepten Derbandiangen, 
zur Beratbung: vorlegen, Die Mäßigung der Pforte vor 
und nach dem Treffen bey Napvarin wurde bieben aß 
große Konzeffion dargeftellt, und fodann gefragt, ob firh 
dee Sultan zu meitern Erniedrigungen verjiehn ſolle? 
Einhellig wurde felbft von den Ulema's, die bisher chre 
verfühnende Politif anrietben, erwiedert, daß der Divan 
fhon zu weit gegangen fen. Erſt nachdem dieſes Reſub— 
tat bekannt mar, eutſchloſſen ſich bie Borjihafter, auch obs 
ne Päſſe abzureiſen. Indeſſen ſcheint ſich die Pforte noch 
nicht in wirklichem Kriegsjuſtande zu betrachten, aber iher 
Rüſtungen denten auf eine energiſche Vertheidigung, im 
Sal elues neuen Angriſſs von Seite der Ulliirten. Goßs 
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ten die Ruſſen Über den Pruth gehn, fo dürfte der Sul 
tau nach Adrianopel aufbrechen. 

— Der öjterreihifhe Beobachter enthältfolgens 
des Schreiben aus Eorfu vom 26. November. Lord 
Cochrane befindet ſich feit einigen Tagen mit der Are: 
gatte Hellas und mehreren andern griechifhen Schiffen 
in den Gemwälfern der Maina, mit Verfolgung der Sees 
Räuber befbäftiget. Unlängft griff er die Goelette des 
berüchtigten Korjaren Kufupi an und vernichtete fie; fies 
ben von ben zur Demannung biefes Raubfchiffes geböris 
gen Individuen nahm er gefangen, bie übrigen retteten 
fi durh Schwimmen ans, Land, Einer andern Raub: 
Goelette von 16 Kanonen und 96 Maun Befahung, derfels 
ben, melde vor vier Wochen das Handelsfahrzeug die 
bepden Brüder, Capt. Luigi Caruana, auf der Höbe von 
Fano geplündert hatte, gelang es durch fehnelles Segeln, 
fi zu retten; man hoffte jedoch, daf fie zwehen franzöfls 
ſchen Schiffen, die ihe nacjepten, in die Hände fallen 
würde, 

Um 22. d. M. lief eine bolänblfche Urfa au Zante 
ein, die vor einigen Tagen von da nach, Meffina abgeganı 
gen war. Sie war auf ihrer Fahrt von einem Maınots 
tifchen Korfaren genommen worden, der fle nad einem 
Hafen der Maina führen wollte. Unterwegs wurde fie 
von Lord Cochrane befrept, welcher zwey vom den Räus 
bern, die man fie jonijche Unterthanen bült, in Ketten 
an Bord des befrenten Fa'ızeugs legte, um fie nach 
Bante zu bringen und ben Dortigen Behörden zu über 
liefeen, 

Die Piraten von Karabuſa (auf Candia) hatten zwey 
von dem amerifanifchen Pbilelenen.Comite nach Griechen⸗ 
land abgeſchickte, amerikanifche Fahrzeuge, melde mit Les 
densmitteln nach Nauplia beſtimmt maren, aufgebracht, 
und die Dannfchaft derfelben ermordet. Es bieh zu Zante, 
dag ſich hieranf eine amerilanifcbe Fregatte von der Stu 
tion im Archipelagus nach Karabufa begeben, fieden Dees 
Räuberſchiffe dajelbft verbrannt, eines genommen und Die 
aus fünfzehn Köpfen bejtehende Mannjchaft desſelben ſo—⸗ 
gleich aufgelmüpft babe. 

Bu Navarin, Modon und Koron Iebten die chriſtlichen 
Bewohner dieſer Orte, Oriechen ſowoll als Franken, 
fortwährend im gröster Aube und Zicherheit, Derey Türs 
Ten, welche einen riechen getödtet hatten, waren auf 
Ibrabim Paſcha's Befehl ſtandrechtlich erſgoſſen worden. 

Am 28. Abends langte die engliſche Kriegsbrigg Weazze, 
von Malta kommend, nach einer Fahrt von 7 Tagen, auf 
der hiefigen ihede an. 
Beitungen aus Walta big zum 14. d. M. erhalten. Die 
Babl der dafelbit vor Unter liegenden Keiegsftiffe war 
bedeutend. Anger den engliichen Kriegöſchiſfen, nämlich 
den Linienfcifien Ufa, Albion und Geuba, der Fregatte 
Talbot, den Sloopo MWusguito, Brit und Pbilomel, 
dann den beyden Kuttern Racer und Hind, befinden firh 
auch dag am 7. d. M. angelungte franzonfche Linienſchiff 
Breslau und folgende am 8. d. M. im Hafen von la 


Mit diefem Fahrzeug baben wir - 


Valetta vor Unfer gegangene ruffifche Kriegsſchiffe bafelbit: 
die Linienſchiffe Azoff, Hargudd, Ezekiel und Alerandeı: 
Newöfn, die Fregatten Prowornoh und Caſtor, und die 
Korvette Gremiaſiſchy. Alle diefe Fahrzeuge erhielten am 
9. d. M. die frene Pratica, da der Dice: Statthalter von 
Malta, General Ponſonby, die Eontumaz bderfelben auf 
16 Tage berabfepte und zwar von jenem Tage (25. Dt.) 
an gerechnet, an welchem fie die legte Communication 
mit Navarin hatten. Diele Abkürzung den Quarantaine 
wurde bewilligt, um die befhädigten Fahrzeuge auf das 
Schnellſte auszubejfern und die Dermundeten gehörig. uns 


terzubringen. 


— Parifer Blätter enthalten, von Hru. Eynard aus 
Beaulien am 22. Dezbr. mitgetbeilt, ein Scheiben des 
Oberſtlieutenauts v. Heidegger aus Poros, das eine Rech— 
nung über die Dermendung der Fonds enthält, die fo: 
wohl von Hrn. Ennard ols von dem Parıfer Comite am 
die Kommiſſton, jeit Cinfehung derjelben bis zum 12. 
Geptember eingefchicft worden. Daraus gebt bervor, daß 
im Oanzen 84,275-15-2 it fpanifchen Piaſtern verwendet 
wurde. Darunter wurden 39,684 für die Flotte von 
Cord Cochraue, 44,208-15-2 für die Landarmee 7,952- 
5-13 für das regelmäßige Korps, 17,583-9-9 für unres 
geimäßige Korps, 4,520-220 für Schiffsfracht, Trands 
porte m. f. =, 14,505-12 für Lebensmittel, auf Enra 
und Poros gekauft, ausgegeben. Die Spitäler erbielten 
noch 187-7 fihwere Piayter und für Verwaltungs» Koſten, 
Mietbe u. f. mw. find noch 200-7 aufgeführt. Herr von 
Heideager bemerkt am Schluſſe dieſer Rechnungen , 
dad wenn Gricchenland jemals einen Rang unter 
den civilifirten Nationen von Guropa einnehmen wolle 
es das regelmäßige Korps vermehren müſſe, das 
Obriſt Fabvier, trop aller Intriquen, Verfolgungen und 
Ungerechtigkeiten, und vorzüglich troß des Mangels an 
Geld, geſchaffen babe, der in Griecheuland mehr als an— 
derwürts bedeute, Möge der Krieg fortdauern, oder 
Eriede werden, fo durfte dieſes Korps die einzige Stüße 
der Regierung und das einzige Mittel werden, ihren Bes 
fehlen Achtung zu verfchaffen. Er hoffe, duß der Graf 
Capodiſtrias ben jeinee Aufenjt in ©riechenland dieſe 
Anficht tbeilen werde. Den Dberften Kabvier perſönlich 
betreffend, jo keune cr gegenwärtig in Griechenland Feinen 
Guropder, der im Stande wäre, dieſen ald Übef des rer 
selmäßigen Sorps zu erſehen. Hr. v. Hendegger erklärt 
bierauf, daß er jeden Philpellenen 20 Plafer geben werde, 
und berichtet. doß ibm ein von Cauris einpfoblener Kapis 
tain Kadia, ein Ipſariot, mit feiner Beigg für den Trans⸗ 
port der Lebencmtttel und zum Beleite entopaiſcher Konvois, 
zue Ehre der griechiſchen Flagge, große Dienſſe geleitet 
babe, das die Magazine run im Stande foren nad Immer 
nad zehn Tagen ein Vericht Über die vorhandenen Vor: 
räthe gemacht würde, Er zweifle nicht, dag allmälich Ord⸗ 
nung. in die Verwaltungaſachen Griechenlands einzeführt 
treeden ürde; dazu Fezörten aber ſirenge Geſche, über 
deren Beobacheung eine weiſe und flarie Regierung mas 


— 


chen mũßte, um ben Beamten einzuprägen, welche Nieders 
trächtigfeit nnd Schmach darin liege, fein Vaterland zu 
bejteblen. »Denn, feßt er hinzu, die Bozzaris (Marko), 
Canaris, Miaulis find iu Griechenland_felten. Meine 
dentſche Geduld mird oft ſchwer geprüft, und mehrere 
Griechen, mit denen ich zu thun babe, find weit entfernt 
von Baterlandöliebe und großherzigen Oefinunngen; ins 
zwiſchen liebe ich doch die Sache felbft noch ebenfo, wie 
bep meiner Ankunft.« 
Inland 
£ Wirzdburg, den 30. Dezbr. 

Ihre Maj. die vermwittwete Königin Carolina, Aller 
Hoͤchſtwelche wir jezt das Glück haben in unfern Maueru 
wieder zu verebren, haben allergnädigit gernht, dem Biefi: 
gen Theater, welchem feine frühere bedeutende Unterſtü— 
hung entzogen worden war, einen großen Bentrag zuflies 
Gen zu laffen, und ber biefige Stadtinagijtrat, aufgemuns 
tert durch das ſchöne Beyſpiel diefer hoben Beichüperin 
ter Rünjte und der Wiffenfchaften, fand fich gleich bereit, 
zue Erhebung und Erhaltung der biefigen Bühne einen 
Zufhuß auf Rechnung dee Stadt zu leiten. Sehr erfreus 
Ich ift es, zu feben, mie diefelbe unter der Leitung des 
Hrn. Baron v. Münchhauſen fi immer mehr und mehe 
zu einem ſchönen Ganzen bildet. 


Srembden: ÜÄnzeige. 

Den 2, Jänner. (G. Hirfch): HH. Wilbrafem, Drums 
mont und Midlethwarte, britannifche Gapitains von London; 
Monnier, franzöf. Offizier von Augeres. (G. Hahkn): Hr. 
Adler, Kaufm. von Fürth. (G. Kreuz): DH. Hauff und 
Schloͤſinger, Kauf. aus Schönhayda.. (G. Bären): Hr 
Kauf, von Balence; Dr. Herold, Kaufm. von Stuͤtzingruͤn. 


- Königl. Hof und National: Theater, 
Donnerstag: Jakob und feine Söhne. 


Wien, vom 29. Dezbr. Staatsfchuld » Verſchreib. zu 5pG. 


asꝰ Mothſchil diſche Looſe von 1820 —— ; von 1821 114—; 
Bınkactien 102545 Wlener-Stadtbant:Obligat. 4574: Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Bulden 99%, Uſo Conb. Muͤnz. 

Paris, vom 29. Desbr. Gonfol. 5 Pro. 101 31.55 &., 
3 Pr. 67 Fr. 50%.; Bankact. — Fr. — GG; 8. 

London, vom 27. Dezbr. Gonfol. 3 Proz. 84— 
nıeric. Bons 4014 5 
Gorted 11. 


(3Uhr 
columb. 275 ruſſiſche 91; griech. 173543 





Die wahren und falfchen Lefefrüdte, 
Die Herausgeber des Tagblattes haben fih angemaft, fs 
fentlih anzuzeigen, daß die bisher von Herrn Hubmann res 
digirten und in meinem Verlage erfhienenen „Lefefrüdhte” 
von ihnen fortgefegt würden. Ich ald Verleger habe das 
Meht, den Redakteure zu wählen, und die Redaktion berritd 
auch einem Scriftieller -übertragen, der das Vertrauen des 
Publitums befigt und die bisher mit allgemeinem Benfalle 
beehrten Leſefruͤhte im Geiſte des vorigen Herausgebers fort» 
fegen wird, Die Herausgeber des. Tagsblatts erboten ſich 
mir zwer zur Uebernahme der Redaktion, diefed Anerbieten 
wurde aber von mir abgelehnt. Dieß zur Nachricht für die 
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Duett: „War’s vielleicht um eins 10." 


Herren Abonnenten, damit fie fih durch die Anzeige im Tags 
Blatte nicht täufchen Taffen und die wahren von den falfchen 
Refefrüchten zu unterfcheiden willen. 

Beftellungen werden fortwährend bey den k. Poftämtern 
und bey Unterzeihnetem angenommen, Der Preis ift hier 
in Münden vierteljägrig 1 fl, 50 Er, 

GE. %. Fleiſchmang, 


Buchhändler, 


9955. (26) Bey'm ſchwarzen Adler befindet ſich eine ;Retuer 
gelegenpeit, über Innsbruck nach Italien. Diefelbe beficht 
aus einem vierfigigen gefhlojienen Wageıt, 


9939.,(5 a) VBekanntmachung. 


Am Fünftigen Mondtag den 7. Jaͤner, fangen bie öffend 
ligpen Prüfungen an der hiefigen Eönigl. Hebamenfhule an. 
Sie werden vier Tage nah einander, von 3 bis 5 Ufe 
Nachmittags, im allgemeinen Rrankenhaufe abgehalten, und 
an dem fünften Tage mit der Preife - Bertheilung !gefhloflen. 
Man ladet hiezu alle Aerzte, Wundärjte, Dedammen und 
überhaupt Jedermann ein, Dem ed zuſteht, fih von dem ges 
mashten Fortgange der neugebildeten Hebammen gu überzeugen 
Mänchen, den 1. ZJaͤnner 1828. 
RLöuigk bayern HSebammenfdaln 
Dr. Berger. 








9926. Neue Mufilalien, 

So eben iſt erſchlenen: 

Divertiſſement für Gefdıg und Pianoforte (oder Pf 
noforte allein) von Mofcheles. über beliebte Baperiihe, 
Schweizer und Tiroler Lieder, welche von der Fauillta 
Kainer in Paris und Loudon mit dem größten Bepfalke 
gefungen wurden, 

Die Lieder find: 1. der Schweizerbue, 2. Der Alpenjtgen 
3. Lied: „Sagt er”, 4. Die Fruͤhlings⸗Zeit. 5. Die Gams 
fen. 6. Ginladung zur Kirchweihe. 7. Der Tiroler : land» 
flurm. 8. Tirolers Morgenlied. 6. Das Schüpenlied. 10, 
11. Lauterbach. 12 
Lied: „Auf die Alm ze.“ 

Diefe 12 Lieder in Form eines Divertiffiement find {et 
Teiht und angenehm und eignen fih ſowohl für Sänger als 
—— zu einen gewiß willkommenen Neujahrs « Ge 

enke. 

Als ſolches erhaͤlt jeder Abonnent der Muſikallen ⸗ Beife 
Anftalt von Joſ. Aibl auf Verlangen ein Frey⸗Exemplar. 
Preis für DIE. Aboruirte M ord. ı fl.zo ker, Netto 1 l 

9945. Auf der Schmaljwage ift guter Waldler» Flache 
angekommen, das Pfund zu 26, 27 und 28 Fr, 








09944. (50) Lokal» Berändernng. 

Meinen bisherigen Dultfaden, ben dem Herrn Gopfen 
am Promenade: Pla& beziehe ich diefe Dult nicht, fondern verkaufe 
In meinem Wobrhaufe Fürftenfelder Strafe Nro. 1002. Im 
dem ich dieß Hiemit anzuzeigen die Ehre habe, empfehle id 
zugleich mein Maarenlager von verfchiedenen Fabrikate. Dem 
fihere reele Bedienung und bitte um geneigten Zuſpruch. 

M. E. Baffermann, 





Redakteur J. J. Sendtmer. Verlege von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 


u 


— 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Freptag 





Zeitungs + Nachrichten, 


Yuslandb, 

Rom, dom 22. Dezbr. Ein Artifel im Diario di 
Roma erinnert bie aus dem Genuefifchen Fommenden 
Reiſenden, fib ihre Päſſe vom dem päbſtlichen Konſul 
zu Öenua vidimiren zu laſſen, indem fie fonft an der pähft: 
lichen Gränze märden zurücgemwiefen werden. 

Neapel, vom 10, Dezbr. Es find in biefem Jahre 
auf Veranftaltung der Regierung von mehreren Privaks 
Eeuten gelungene Verſuche mit Anbau des trockenen Neir 
fes aus Cochin-China gemacht worden, namentlich im 


der Provinz Galabrien, mo von etwa 70 Loth ſolchen, 


im May in einem Raum von etwa 29 Quadratſuß fan 
digen Bodens ausgefäeten, Samens ſchon nah 3 Mona 
ten ein Ertrag von 87% Pfund gewonnen wurde. Am 
31. Septbr. ſtunden die neuen Kolben. fchon wieder in 


Blütde und man hofft, daß fie im dem warmen Klima 


noch zur Reife Fommen würde, 
Rußland 
Petersburg, vom 15. Dezbr. Die im geftrigen 
Dfatte kurz erwähnte, Faiferl. Verfügung in Getreff der 
Juden betrifft die, megen ſchlechten Betragens von Ihren 
Gntöherrn vom Ct gewiejenen, bebrätfchen Pächter. 
Diefe follen, wenm fie während eines beflimmten Termins 
feinen newen Wohnplap nebſt Bürgfchaft für ipre Auffüh— 
rung md Entrichtung ihrer Abgaben finden, als bes öf⸗ 
fentlihen Zutrauens verluftig, nach den Anfiebelungen in 
Sibirien (nach dem Zufap des Kaiferd aber, wenn fie 
zum Sriegsdienfte tmıglich, unter die Soldaten gegeben 
and nad Georgien) gefendet werden. 

— Au Folge bes feüber erwähnten Abſchluſſes der 
Friedens Präliminarien zwiſchen Rußland und Perfien, 
folte am 16. Novbr, eine perfünliche Zufammenfunft des 
Drinzer Abbas: Mirza mit dem ruſſiſchen Oderbefehlöpaber, 
General PasPewirfch, in Ded:Harpana (unmeit des Sees 
Heumifa) Statt finden, mo ber definitive Friedeno Bertrog 
entworfen rberben wird. 

— Briefen aus Ubo zufolge ſollen die lUeberreſte dieſer 
unglücdlihen Etabt durch eine neue Feuersbrunſt ia Aſche 
gelegt worden ſeyn. 

Grofbriteanntem 

London, vom 25. Dezbr. Man liest in dem Mor 
ring: Chronicle: Wir find jest bennabe am Ende des Trek 
meſters und es heißt, daß in den Ginnabmen fich ein 
großes Defizit zeige. Daſſelbe beläuft ſich, wie man fagt, 


Nero. 








4. Sanuar 1828, 





auf eine fo beteächtlihe Summe, daß wir ed nicht wagen, 
fie nambaft zu machen. In einigen Tagen muß fi) die 
Sache aufklären. 

— Es if mahrfcheinlid, daß der Tunnel, ober dee 
Meg unter der Themſe, aus Mangel an binreidhenden 
Geldern zu feiner Vollendung, wird aufgegeben werden 
müffen. Seine Vollendung mürde ungefähr 150,600 Pf. 
©terk (1,430,000 fl.) mehr Foften, als der erſte Banans 
ſchlag angegeben bat. 

— Dir erbielten (fagt der Globe and Traveller) die 
Journale von Gibraltar bis zum 4, Dez. Der Gibraltar 
Ebroniche vom 3. meldet die Unfunft von Transporrichifr 
fen, die von Cork kommen uud Truppen nach Eorfu brins 
gen follen. 

— Die Times vom 27. Dez. ſchreiben: »Wir haben 
den von uns geſtern geheferten Nachrichten, pinfichtlich 
der YUngelegenpeiten Griechenlands, wenig bepzufügen. 
Wie wir vernehmen, bat der Neid: Effendi Hrn, Cauning 
auf bad machdrüdlichfte gebeten, feine Abreiſe noch zu ver 
zögern, und obgleich der Grund biefes Verlangens nicht 
gureichend feon mag, iſt doch das Verlangen felbft in fo 
ferne für wichtig anzufehen, ald es beweifet, wie ſehr die 
Türfen dieſen paffiven Krieg zw vermeiden münchen. 
Wahrfcpeinlih wird unfere Erflärung nun ungefdumt ers 
folgen. Wollen die Türken nicht den Frieden, fo follen 
Ge Krieg Haben.“ 

— Dom 26. Dezbr. Im Globe and Tradeller 
hest man: Es find heute Briefe aus Eonftantinopel vom 
26. und aus Smprna vom 22. Novdr. angefommen. Hr. 
Stratfort⸗ Canning ließ feine Effekten an Bord des Hans 
delös Fabrzeuges, der Comes, einſchiffen. Nach dieſen 
Briefen wäre das Embargo erſt am 26. aufgebrben woe: 
ben. — Sm einem vom Capitän Gibbons, Brigg Harpy, un: 
term 20, verfaßten Briefe heißt es, daß Derfelbe zu feiner Fahrt 
von Odeſſa nad) Trieft das »Jet him pass« erhalten habe uud 
baher in wenigen Tagen abgehn werde. — Der Stan: 
Darb meldet, ber König babe eingemwilligt, Lord Holland 
in’s Cabinet, jedoch erft nach Oſtern, eintreten zur laſſem 
Bon Hrn. Brougbam aber will Ge. Maichtät, nad Der 
ſicherung jenes Journals, wicht reden können. 

— Bom 27. Decbr. Here Smwinton Hofand, aus 
dem Haufe Baring, ifi diefen Morgen plöplih geftorben. 
Ein von den News Times befannt gemadhtes 
© creibeu aus Conftantinopel drückt ih folgendermaßen aus: 
»Wir geben alfo morgen am Bord der Elifaheth nad 
Emprua ad. Das Schiff pat feine Papiere in Ordnung 
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d. 5. es hat feinen Ferman und mir unfere Pife. Cs 
thut mir leid, Ihnen fagen zu müßen, daß die Dinge 
bier nicht zum Beſten fteben.- Die drey Gefandten haben, 
dba ihre Unterhandlungen mit der Pforte nicht deu ers 
mwönfchten Erfolg batten , den Entjchluß gefaßt, ihre 
Päſſe, jedoch mit dem Benfügen zu fordern, daß ihre Ubs 
reife nicht als eine Kriegserklärung, fondern bloß als 
Zeihen der abgebrochenen Unterbandlungen angefehen 
werden müfe. Es wurde demmach den Refidenten der 3 
Mächte eine offizielle Mittbeilung dieſer Draafregel zuger 
ſtellt. Wir wollen fehen, wie diefer Schritt auf die Pforte 
wirfen wird. Die türfifche Regierung muß jejt von dem 
fetten Eutſchluſſe der verbfinderen Mächte überzeugt fepn, 
Griechenland mit oder ohne Einwilligung der Pforte uns 
abhängig zu machen. Was Fann die türfifche Regierung 
von einem Kampfe erwarten, deſſen glücklichſfes Refultat 
für fie nur ſeyn Fann, daß fie nach dem Keiege erhält, was 
man ibe vor bemfelben anbietet. Die, welche hier 
lange Zeit ſich aufbielten, denfen, baf fieben 
Arieg vermeiden werde, und fagen, erjt menu 
fih die Gejandten am Bord befinden, wollen wir an ihre 
Ubreife glauben. Dieb Fann wahr ſeyn; wohl möglich, 
daß es, wie wir bieß immer faben, in der türfifchen Por 
litik liege, die Dinge bis auf's Ueußerſte Fommen zu 
laſſen; inzwiſchen ift e# doch nicht ausgemacht, daß bie 
Klugbeit über den verlcehten Stolz und über die Une 
wiſſenheit firgen werde. Ach bin von denen, welche das 
fürpalten,, die Pforte werde mit Nachgeben enden. ch 
fah heute Hrn. W,, der. mich verficherte, daß ich nicht 
die geringite Gefahr laufe, wenn ih mid nad Egopten 
begebe. Er hatte Briefe aus Ulerandria, die von fpäterm 
Dutum waren, als das Ereignif ben Nuvarin, 
Portugal. 
Liffabon, vom 12. Dez. Die Negierung bat made 


ſtehendes Schreiben in die heutige Umts: Zeitung ei. 


tüden laſſen: 
'Minifterium derausmärtigenAngelgenpeiten. 

Abſchrift eines Schreibens Br. E. Hop. des Infanten 
Don Miguel an 9. k. Hop. die Infantin Regentin, Datirt 
ben 15. Novbr,, angelangt aus Wien durch das lepte Par 
quetboot aus England, 

»Sc habe das Vergnügen, Ihnen, meine vielgeliebte 
Schweſter, zu melden, daß ich nah Portugal abzureifen 
bereit ſtehe, wo ich wahrſcheinlich mit Ende Dezember 
d. 3. ankommen werde. Da es nothivendig ift, daß ich 
fogleiy nach meiner Ankunft die von der Verfafungss 
Urkunde vorgejchriebenen Förmlichfeiten erfüle, fo wird 
es gut feon, wenn meine Schweſter die Einberufung der 
gegenwärtig” in Liſſabon niche anweſenden Paird und Ab: 
Beordneten der Nation auf den 20. Dezbr. anbefeble und 
fogleih am Tage nah meiner Landung (wenn diefelbe vor 
dem 1. Zänner nähftfommenden Jabres vor fih geben 
lol) die Kanımeen, wie ſolches Ihr zuiteht, eröffne; damit 
ih, in Folge diefer Handlung, den mir obliegenden Eid 
leiften Fann. — Gvtt befchüpe 16. 16. 


VWan bat geftern in einer Bylage zur Amtszeitung 
Folgendes befannt gemacht : 
Miniterium der Finanzen. 

»Es iſt zur Kenntniß Ihrer Pal, Hob. der Prinzeffins 
Negentin gelangt, was die Danfdireftion von Liffabon 
durch einen öffentlichen Anſchlag bat befannt machen laß 
fen. Die durdlauchtigfte Infantin befiehlt, daß man 
der genannten Bankdireftion auf das ftrengfte die Leicht 
fertigfeit, oder, um es bejfer zu fagen, die UnredlichFeis 
vorhalte, womit fie der Negierung das Gehäßige aufbiüe 
ben mwoAte, welches allein aur der Bankdireftion für bie 
Albernheit zu laſten bat, womit fie ihre Handels : Operas 
tionen feit einiger Zeit, befonders aber feit dem leßtern 
Zagen dirigirt bat. Eure Exzellenz haben dieſes der 
Direktion zur Kenntuiß zu bringen ‚um ihr in der Zur 
kunft zur Regel zu dienen. Gott befhüge Em. Erzellenz. 

Palaft Ajuda, den 10. Dejbr. 1827. 

Unterz. Manoel Unt. be Carvalpo. 
(Un Unt. Eiteves Coſto). 
Minifterium der Finanzen. 
(Un die Banfdirection von Liffabon.) 

’»Die Infantin: Regentin, der man die Vorjtelung der 
Bankdirection von Liffabon, vom 6. d. M. zugeftellt, wo 
rin leptere ihren Entjchluß anzeigt, ihre Banknoten am 
darauffolgenden Tage wegen der eingetietenen Seltenheit det 
Geldes, einzuftellen, und fogleich als einzige Vorkehrung, 
den genannten Billets für die Dauer von 6 Monaten ei+ 
nen geswungenen Cours zu geben, verlangt — tbun be 
fagter Direktion Fund und zu ıwiffen, daß eine ſolche Maaß 
Megel — wie fie obnebin ſchon nicht zu dem Kreis der 
Ateibutionen der volziehenden Gewalt gehört, Ihre Fönigl. 
Billigung ſelbſt dann nicht erhalten könnte, wenn man 
Höchiiderfelben den effectiven nad wirklichen Stand des 
Bank vorlegen würde. Ihre kgl. Hoheit wollen Überdieß, 
daß man der Direktiou eröffne, wie ſehr Höchſtdieſelbe 
hoffen, daß diefelbe die möthigen Maaßregeln ergreifen 
werde, um im möglichjt Pürzefter Zeit ihre Zahlungen 
wieder regelmäßig erfolgen zu laffen, wie fie ſolches ih⸗ 
rem Nupen unb ihrer Pliht gemäß thun muß, mwelde® 
auch Die Opfer fenn möchten, die fle zue Erlangung eines 
fo billigen, rechtlichen und erfprieslichen Erfolges darzu⸗ 
bringen babe; befagte Direktion Fann auf die aufriche 
tige Mitwirkung der Negierung für alle indirekten Hülfs« 
leitungen, deren fie bedürfen follte, rechnen. Sch theile' 
diefes Em. Excellen; auf Befehl unferer gnädigiten Zrau 
mit, um die Banfdireftion davon in Kenutniß zu feßen. 
Gott erhalte ꝛc. ꝛc. Pallaſt Ajuda, den 10. Dezbr. 1827. 
Unterz.: Don Manoel Ant. de Carvalho. (Gerichtet an 
Ant, Eſteves Eojto.) 

Dsmanntfhed Neid. 

Ein englifcher Reifender im Gefplge des Kapitaue 
Rooke macht von Juſſuf Pafha, Gouverneur von Scio, 
dem der Kapitän am 7. Okt. d. 3. einen Beſuch abſtat⸗ 
tete, folgende Schilderäng: Juſſuf Paſcha iſt ein fchöner 
alter Mann mit einem anfepnlihen weißen Barte und 
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einer feinem Alter entfprechenden Korpulenz; feine Geſichts⸗ 
Büge drücden Gefäligkeit aus, und feine Haltung und Mas 
nieren find edel und würdevol. Gr bedauerte die dermas 
Ligen Mifverftändnjffe, uud hoffte dennoch, daß ber Aus 
genblick ferne feyn werde, in welchem der Großberr, fein 
Gebieter, in einen Krieg mit dem großen europäljchen 
Königen follte verwidelt werden. Er verfiiherte, die Grie⸗ 
Ken auf feiner Infel fo lange nicht zu beläftigen, als fie 
ſich nit mit dem Rebellen in Komplotte einlaffen; auch 
erklärte er, er fürchte Feinen Einfall und werde Bewalt 
mit Gewalt abzutreiben wilfen. Er fagte, er verabfcheue 
jene verworfene Urt, Krieg zu führen, welde darin beiteht, 
daß man ein Paar Schiffe an eine Küfte ſchicke, einzig 
in- ber Abſicht, den Handel zu ſtören. »Nicht,« fehte er 
‚ben, »ald ob dieß meinen treuen Osmannen ſchaden Fönns 
te; nein, der ganze Nachtbeil fält auf die armen Gries 
en, die vom Fifchfange, dem Handel und der Küſtenfahrt 
leben.« Der Paſcha hat höchſtens 400 Mann neu org@ 
nifirte Teuppen und 150 Artilleriſten, Ingenieure, Sas 
peurs und Mineurs. Nebſt dem jteben ibm noch 6 bid 
700 irregulirte waffenfähige Männer zu Gebothe. Die 
Feſtung bat 80 Kanonen, die aber in ſchlechtem Zuftande 
und ſchlecht bedient find; 1000 englifhe Soldaten würden 
die Feſtung in 12 Stunden erobern. Im Hafen befinden 
ſich nur 3 türfifhe fehe Heine Schiffe mit Kanonen von 
fehe leichtem Kaliber, 

Genf, vom 28. Dezbr. Hr. Eynard ‘hat jiemlich 
alte Briefe vom Dr. Goſſe, gefchrieben am Bord des Unis 
corn auf der Rhede von Poros, 25. Sept. und 22. Oft, 
desgleihen vom Dbrijten Heidegger von 15. bis 16. Nov, 
mit deſſen Rechnung über die Verwendung der neuen Uns 
terftügungsgelder, erhalten. Man munderte fich in Gries 
chenland fehr über bas Verbot, Albanien zu infurgirem 
und dafılbjt Truppen ans Land zu fegen, während Jbras 
bim Paſcha ungefiört Morea verwüften und unbefchreibs 
lide ©räuel begeben dürfe. Ibrahim wünſche jedoch jezt 
nad Aegypten zurüdzufchren, fey aber um Trandport» 
Schiffe verlegen. Seine Araber ſollen erflärt baben, fie 
ſeyen bereit, fib im Lande ntederzilajfen und den griechir 
ſchen Geſeßen zu unterwerfen. — Unfere neuejten Nach— 
rihten vom Grafen Capodiftriad find noch immer aus 
Uncona. Zwar hatte ibm der Oberkommiſſair der jonis 
ſchen Infeln, Sir Fr. Adams, ein Kriegsſchiff angekündigt, 
welches ibn von Ancona abbolen und mach Griechenland 
Bringen fole — denn er wird num nicht vorber nad Cor» 
fu geben, mie er früher beabfichtigte — es waren aber 


feitdem bereits drey Tage verjirichen, und noch fignalifirte ; 


der Zelegraph Fein Schiff. 
— Freobeitsbrief, von Mohamed II. den 
Grieden des Peloponnmefes im Jahr 1434 
RB ertbeilt, 

Diefes mierfiwürdige Uftenftüß findet fi im zweyten 
Tperle von Hammer's Geſchichte des odmannifchen Reis 
ches abgedrudt, welche über die, diefer Unterwerfung vors 
ausgehenden, iuneren Zwijligkeiten Griechenlands ein ganz 


- alle andere, 


neues Licht verbreitet, und wie Alles, was aus des geif, 
vollen Verfaſſers Feder gefloffen, mit dem größten Juteecffe 
gelefen wird. »Der Namenszug des großen Herrn und 
großen Emirs Gultan Mobameds. An alle Archonten 
unſerer Herrfibaft; zuerſt an den Archonten Kor Sphan⸗ 
ges mit allen den Seinigen, und’ Kor Manuel Raul mit 
allen den Geinigen und Kor Sophianos mit allen dem 
einigen; und LasFaris Apr Demetrios mit allen den 
Seinigen; und an die Diplobatapier”) Kalafur, Pagos 
meneer, Phranfo pulder und Eguromalier und Mabeo— 
papas, und an die Philantropnder und Perobuiärr und 
welche kommen wollen. Euch alle grüßet 
meine Herrlichkeit; es ſey euch befannt gegeben, dafi bier 
ber kam mein geehrter Uga Epafampeis (Hafanbeg), und 
meiner Herrlichkeit vortrug, - daß ihr kommen und die 
meinigen ſeyn wollt. Deshalb begehrt er den Befehl 
meiner Herrlichkeit, und ich fende euch diefen meinen Bas 
febl, und ſchwöte euch ben dem großen Propheten Mopas 
med, an melden wir Mufelmänner glauben, und ben uns 
feren fieben Koranen “) und bey unferen 424,000 Prophe· 
ten, und bey dem Schwerte, womit ich umgürtet bin, 
und bey der Seele meines Vaters des Herrſchers (Chu 
dawendkiar), daß ich euch an euern Köpfen und an euerm 
Kindern und an allen euern Sachen nichts verlegen, fons 
bern, daß ich euch ruhig laſſen wolle, fo, daß es euch be 
fer geben fol als zuvor; deßwegen erging dieſer mein 
glaubwũrdiger Paiferl. Befehl des Anbalts, wie oben ge 
fagt worden. Um 26. Dez. zu Konftantitiopel.« 

— Ein Schreiben aus Ulerandria vom 12. Dftr. 
enthält folgende mäbere Nachrichten Über einen neuen Auf 
ftand der Wechabiten oder Wahabis in Arabiem, worüber 
bereit9 feit einiger Zeit unbeſtimmte Gerichte in engliſchen 
und franzöfifhen Blättern verbreitet waren: 

»Der zu Salonik verftorbue Scherif von Mekka, Gr 
led, war durch feinen Neffen, den Scherif Jekha erfept 
worden. Diefer zeigte fih Anfangs eifrig für das ms 





”) Die Batazier oder Vatazier waren allem Anſchelne 
nad die Abkoͤmmlinge des griechiſchen Kaifers Batajes 
und die Diplobatahoͤet die, welche ſowohl väterlichen 
als mütterlicer Seite von ihm herſtammten. Diefe 
finden fih ben Theodor Zygomola in der Tureogräctge 
bes Grufius S. 93 mebit dem amdern edlen Familien 
feiner Zeit, Die ihren Adel von Nales Muzalon, Roe 
tarad, Ghenfoloras, Mamales, Laslaris, Eugeniud, 
Kontafuzenos und andern berleiteten. 
Mov2apız ift nidyts anders als das arabifhe Drasshaf, 
weldes der Mame des Korans; es it aber nicht Elar, 
ob unter diefen fieben Koranen die fleben bekannten Les - 
fearten und Banonifhen Ausgaben des Koran's gemeine 
feyen, oder wirklich fieben Eremplare des Korans ; 
wahriheinlicher das erſte. Tu dem Schreiben Salen 
mans .an den Örofimeitter von Rpodus «bey Vertot 
nad-Bourbon) fhwört der Sultan bey den vier Mufe 
favia, worunter Die vier vom Himmel gefandten Ger 
fepbücher, der Pentateuh, der Pialter, das Geanges 
lium und der Koran zw verftchen find. 


Lu} 
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tereffe dest Vice-Königs und der Pforte; es ſcheint jeboch, 
daß er fhon damals im Stillen den Plan zu einer Mer 
volte geichmiedet Habe, die nun zum offnen Ausbruch ger 
Fommen iſt. 

»Die Türken, unter Commando des Ahmed Paſcha, 
waren mit 5000 Dann türfifcher Kavallerie, 4000 Manu 
Äguptifcher Infanterie und einer beträchtlichen Zahl von 
Urabern im Befife von Medina, Mekka, Taif, Dichidda, 
Zambo und andern feiten Plägen im Innem des Landes, 
Der erfie Angriff der Nebellen erfolgte bey Medina; fie 
behielten die Oberhand und bemächtigten ſich der Eng: 
Pie von Saffra und Dſchedide, um dem Truppen bes 
Paſcha den Rückzug nah Jambo abzufchneiden. Von da 
rüften die Aufrühree gegen Mekka, wo Ahmed Pafcha 
einen Theil feiner Kavallerie einbüßte und fich ſelbſt uur 
mit genauer Noth retten Fonnte. Zwey Batallons, deren 
Commandant, Medıned Bey, Die Flucht ergriffeu hatte, 
wurden durch die Fejtigfeit des Bataillons- Chefs Abmed 
GEjendi, zu Mekka gerettet. Die Türken und Yegnptier 
erlitten jedoch bedeutenden Verluſt in diefem Gefechte. 
Es beißt nun, die Rebellen hätten neue Vortbeile errun: 
gen und Mekka ſowohl als Taif feyen in ihre Gewalt 
srfalen. _ Abmed Paſcha hat fih mit den Ueberreften feis 
ues Corps nah Dihidda gezogen. ° 

Miuf die erſte Nachricht von diefem Aufruhr lieg dee 
Dice-fönig ſogleich ein Infantories Bataillon, und fpäter 
grey andere nah Dſchidda aufbrechen; als er jedod er: 
fuhr, Daß die Sade eine eruſthaftere Wendung nabın, 
ergriff er die Feäftigien Maaßeegelm gegen die Rebellen. 
Der Scherif Mehmed, Vetter des zu Salonik veritorb: 
ner Galeb, erbielt dad Commando über eiu Corps von 
3009 Mann arabifher uud 2600 Mann türfifcher Kaval⸗ 
lerie, und 13,000 Dann Infanterie, an deren Spitze er 
nach Arabien aufgebrocden if. — Man ſieht hier mit 
‚gefpanuter Erwartang deu weiteren Nachrichten aus dies 
fer Provinz entgegen.“ " 


Snland. P 
München, den 4.Jannar 


(Aus dem Vortrag des Fünigf. Staatsminiſters der 
Finanzen über dem Gefepentiwurf "die Erhebung der bis 
reiten Staats: Auflagen.“ Beſchluß.) 

5. Durch die beabfichtigte Behandlung der ungibigen 
Steuern uud durch das Syſtein der kreisweiſen Wies 
Derauflagen. wied nicht mur die bisherige läſtige 
Qirljreiberen gegen eine freche und wohlbemeſſene Delbite 
Xpätigkeit ber Landräthe und Gemeinden vertaufchH, das 
mod meit läſtigere, die Binanzverwaltuug drückende Uus— 
ſtand und Nachlaßweſen abgewendet, ſondern die cingreis 
fende Adminiſtration und ſchuelle Beweglichkeit der Steuer— 
Gelder „ jenes prompte und ſcharf zuſammengteifeude 
Dteuer-⸗Kaſſaweſen möglich werden, wodnech fib Frank: 


reich ſelbſt in den furchtbarſten Kriegs: Zeiten ficts aus. 


deichnete, 
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6. Die Beurtheilung der finfenmweifen Zahlungs: ms 
fähigfeit Fonnte ben dem bisherigen Stand des Percepr 
tionswefend nur böchft mangelhaft und ungleichartig em 
folgen, während ben der auf Fleinere Geſchäftskreiſe ber 
meſſenen Hebungsmeife e8 dem mit lokalen und perfor 
nellen Berbältniffe ohnedem vertrauten Sebungs « Beam 
ten im Verein mit den Gemeinde: Vorjtinden leicht wird, 
wirkliche Zahlungs: Unfähigfeit, Ungibigkeit und Folgen 
blofer Zahlungs: Reniten richtig auszuſcheiden; ed wird 
eine Kontrolle für durch Verbältniſſe und Verfeden im 
Hebung und Zwangsbeytreibung der Steuern entitandene 
Ausjtände gegeben feon, und die Laudräthe werden bey 
Behandlung der Wiederauftagen die alleuͤfallſige Lauhbeit 
und Nachläßigkeit ber äußeren Beamten beſſer als das 
entfernte Minijterium oder die Abrechnungs-Kommiſſion 
beurtheilen können. 

7. Ule bisher entwickelten Vortheile lichen fih un— 
ter den gegenwärtigen Umſtänden felbjt dann nicht erreis 
teichen, wenn durch zwiſchen die eigentlichen Hebungsbes 
amten‘, und Gteuerbaren geſtellte Mittelperfonen 
(Steuervorgeber , Steuerträger; Steuervögte) nufichere 
und koſtſpielige Hand die Steuern den Rentämtern zırges 
tagen würden, denn ein Steuerträger kann wohl Steuern 


- beben und vertragen, aber nicht die weitern dem entferne 


ten Reutämtern immer noch eigen bleibenden amtlichen 
Handlungen vornehmen, auch müßten ſolchen Steuern 
Trägern die Steuerbaren die Steuern auf bloßen Perfos 
nalfredie anvertrauen, ja fogar Behufs der Abquittirung 
die ihre früheren Leitungen bdolumentieenden Steuerbiw 
der, und die Erfabeung bat birrin traurige Beyſpiele von 
Dospeit oder Nachläßigfeit ſolcher Perfonen geliefert, wor 
aus großer Schaden für bie Steuerbaten hervorging. 

8. Gerade durch die Teenuung der Erbebung und» 
Verrechnung der direften Steuern von jener der Doman 
wengefüle läßt ſich erſt eine ziwecfmäßigerefUbgränzung ber 
Sebungs» und Dominical- Mernter uud eine Die Compta— 
bitisäe mehr ficbernde Einfachheit und Klarheit in der Ge— 
fbäftsführung erzielen. 

9. Durch Herftellung einer arfonderten Heberolle für 
jede Steifergemeinde und die ven der Oberbebörde aus» 
gebende exekutoriſche Erklärung derfelben begränze ſich 
ſcharf das Soll der Perceptiont-Besinten, wird alle weit; 
läufige Nebunngs: Stellung vermieden, Alles auf eine 
einfache Schlehabrechnung befchränft und die Steuerpes: 
zeption ſelbſt in vollre Coidenz erhalten. 

10. Sp und durch die-dem Einnebmer dargebotenen 
Mittel Fonnten von den Steuerbaren für inner die forte 
mwäsrende Anforderung ganz veralteter Rückſtände und“ 
die durch eine folde Beunrubigung entſtedende nuabſed— 
bare Dual entfgrat weeden, denn es Boumte mim fejlgne 
fest werden, daß jede verfallene Steuerſchuldigkeit binnen 
3 Jahren verjährt, wenn bie gefeplichen Exckutiougmittel 
mäühßrend dieſer Zeit ansgefept blieben. Nun brauche Dre 
Steuerpflichtige Feine Regiſtratur nicht zu balten, woria 
darch das ganze Leben, ja feldit durch imchrere Gexera⸗ 


. 
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flonen die Qulttungen auſbewahrt werden müſſen, um 
gegen Schaden geſchũtzt gefhüpt zu ſeyn, welchen Irrthum 
und Bosheit herbeizuführen vermögen. 

11. Wenn die Elementar⸗Steuerperzeptlon und Hebunng 
ber Gemeinden», Dijtrifts: amd Kreisgefälle auf einen 
Beamten Fonfolidirt, bende Hebungen örtlich und unter 
ſteter Auffihe und Controfle der Gemeinden bewerktſtel⸗ 
ligt werben, fo erhält man für Erhebung der Gemeindes 
Gefälle Organe, die in nächiter Berährung mit den Ger 
meinden ſtehen und von ihnen leicht und mit jedem Aus 
genblick eontrollirt werden können, — es wird großen 
Sebrechen vorgebeugt, Flare Ueberficht gewonnen, Schnell⸗ 
kraft in die Verwaltung gebracht und der Abgabepflichtige 
nicht mehr von allen Seiten, wie bie bisher in Anſpruch 
genommen und gleichſam durch ein Heer von Quälgeiſtern 
verfolgt; es Fan der Umfang der einzelnen Abgabepflich⸗ 
tigen fo ıwie ganzer Gemeinden leicht überblict werden; 
übrigens hat man fih im Entwurf bemüht, folde Maafr 
‚zegely im Dorfchlag zu bringen, baß bey der Vereinigung 
ber Struer» und Gemeiudes Perzeption den Gemeinden 
ſelbſt niche nue Feine Haftung aufgebürdet werde, fondern 
derſelben auch Mittel und Wege zue Vorforge binfichtlich 
ibrer Gemeindegefälle ſrey belaffen werden. _ 

12. Auch (mit Ausnahme des NhHeinkreifes) die Um— 
fchreibung der verfchiedenen SKatafter über die Ddireften 
Steuern lag bisher lediglich den Rentämtern ob, gefcbah 
aber tbeil$ wegen der Natur ihrer Anlage, tbeils wegen 
Gefgäftsüberhänfung meiſtens mit großer Unvollſtändig⸗ 
keit. Bayern fol nun ein Aleichartiges, großes und für 
die gleichbeitliche Vertbeilungallerdireftcen Stautsfajten 
geeignetes Kataſter und in den Grundſtener-Kataſter zus 
gleih das große Saalbuch des Landes erhalten. 
Für die große und feite Gebäude mußte auch hinſichtlich 
dee Erhaltung defielben geſorgt, ans diefem Oefichtss 
Yunft daher die Fünftige Eebebungsweife betrachtet, mit 
ide bie Erbaltungsweije des Katafters verknüpft und jo 
ürerbaupt auf einen jener Anforderung zufagenden Ders 
waltungs »Organism voransfichtlich normirt werden. 

135. Durch Verbindung dieſer Katajter: Anjtalt und 
des Inftituts der gemeindliben Sterereinnehimer und der 
Eteuerfontroff : Nemtes- ollein läßt fih die brantragte Ger 
werbſteuer als Bertbeilnngsfiener oder überhaupt 
eine der freyen Bewegung ber Gemeinden und dem 
Wirfungsfreis der Candräthe angemeſſene Repartitionde 
Steuer leicht und erfolgreich realifiven. 

* 44. Der Entwurf realifirt auch endlich eine volftim 
fändige Erelutions: Osdnung für bie Gintreibung 
der Steuern. Dan beabfitigte hieben Die möglichfte 
Schonung der Steuerpflichtigen, gab benfelben deu gedö— 
rigen Spielraum, bezeichnete die Exekutions: Dbiefte ges 
man, lieüß Hiebey wicht allein alles üunbeweglicye Eigen⸗ 
thum, fondern auch alles dasjenige fren, wag zur moınerns 
‚tanen Fortfühtung des Grmwerbszmweiged und der Haus 
Haltang uneutbebrlich ir, ſetzte genau ale Montente 
"dir Verfolgung jr mad legte mach den Ven,pirle des 


An € 
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Npein« Artifes ganze Zmwangsverfapren 


in unbefangene 
Hände. z 


* 


Sremden: Anzeige 
Am 3. Sinner. (8. Birfh): Hrn. Gebrüder Artaria 
Runftpändler v. Mannheim. (G. Hahn): Hr. Kougoftn, 


Dobtor aus der Wallahey: Hr. Mayer, Kaufm. von Augs: 


burg. (Schw. Adler): Hr. Stranlino, Kaufın. von Augs: 
burg; Hr. Worufin, Kaufm. von, Epeynay. (G. Kreuz): 
Hr. Giullienetti, Kaufın, von Augsburg. (G. Bären); HP. 
Büttner, Kauf. aus Böhmen: Hr. Erdinger, Kaufm. von 
Nürnberg. . 

Augsburg, vom 3. Jaͤnner. Obligationen Conpons 4 Pr. 
Pay. 91'% &. 9574; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 102%, 
©. 102: Landanl. 5 Pr. P. —, ©. — ; Potterte: Loofe, 
E—M. 4Pr. P. 104, ©. 105%4; ditto unverzins]. & 10fl. 
P., — ©. 102, 


0955. - Zzodesingeige 

Hente Vormittag um halb 10 Uhr war ed Gottes Wille, 

meine innigſtgeliebte Gattin, und Mutter von vier Kinder 

nah 15mouatliher Krankheit, verſehen mit allen heiligen Sterk: / 
Saframenten im 4Bten Lebensjahre in ein beſſeres Leben adzus 

rufen. Ih erfülle tisfgebeugt die traurige Pilicht, es meinen 

Gönner, Verwandten und Freunden befannt zu machen, übers 

zeugt, daß Sie uns ihre fille Theilnahme nie verfagen 

werden, empfeble ich mich und meine Kinder ihrem fernern 


Wohlwollen. Nymppenburg, den 3. Jänner 1828. 


Zoſeph Bang, koͤnigl. Hofgärkuer, 
und deifen Kinder, 
Ludwig Lang, 
Karolina Lang. 
Joſeph Rang. 
Joſephine Lang. 
Das Leihenbegängniß it Sonnabend den 5. Jänner Bor 
mittags um 9 Uhr, 


0885. (3b) An die 

fehe verehrlichen Mitglieder des Muſeums. 

Freytag den 18. Jaͤner iſt um halb 5 Uhr Abends Ge: 
neral: Berfammlung im Muſeum. Die auf die Tagesords 


‚ mung gebrachten Gegenftände tönen in Dem Lefe: md Gons 


verfatious: Zimmer eingefehen werden, 
Münden, den 12. Dejember 102% 
‚ Die Borficher, 


9959. 59 Defanuntmadhung. 
Am Eünftigen Mondtag den 7. Jaͤner, fangen die öffent 
Ligen Prüfungen an der hiefigen koͤnigl. Hebamenſchule an. 
Cie werden vier Tage nach einander, von 3 bit 5 Uhr 
Nahmittags, im allgemeinen Krankenhauſe abgehalten, und 
an dem fünften Tage mit der reife: Vertheilung geſchloſſen. 
Dran ladet hiezu alle Aerzte, Wundärzte, Hebanımen und 
übergauzt Jedermann ein, Dem es zuftcht, fih von dem ges 


machten Fortgange der nengebilditen Hebammen zu uͤberzeugen. 


Muͤnchen, den 1. Jaͤnner 1828. 
Königh bayern Sebammenfähule 
' Dr. Berger. 


00978. Die verchrlihen Mitgiieder der Leſe-Anſtalt 
werden erſucht, ſich Freytage 4. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
Im berannten Lokale einzufinden. 


9928. (3a) MontursMaterlaliensVerfteigerung. 
Der Bedarf von 3 


700 Ellen grauem, 
3600 » EBornblauem, | zus 
150 » fcharladrothen, 
dann 
500 Ellen —— 
500 »Heinder, 
500» Unterhoſen, und — 
1000 » Modfutter, 
endlich 


80 Futterboy 
wird 
Donnerstag den 17. Januar 1828 Vormittags 


Uhr 
in der neuen Safiniecie: Safer im dem Gefchäfts: immer 
ber unterzeichneten Gommiffton, im Wege Öffentlicher Abfteis 
gerung, unter Vorbehalt der Regiments « Commando s Geneh: 
migung, an die Wenigfinehmenden in Akkord gegeben. 

Es werden hiezu die zur Steigerung Lufttragenden ine 
Iändifhen Gemerbsberehtigte, unter dem Bemerken eingela: 
den, Daß Nacgebote unter keinem Vorwande angenommen, 
die Bedingungen der Steigerung aber, unmittelbar vor dem 
Beginnen der Verhandlung, werden bekannt gemadt werden. 

Münden, den 17, December 1827. 


Die \ 
Delonomie»Rommiffton des königl. bayer. ıtem 
Linien-Infanterie⸗-Regimenté Königs.) 
von Baligand, Dberfilieutenant, 

Gorred, Rotsgmjir. 


. (36 -Bom 
N ) epmigt. Landgeriht Münden 
wird das häusliche Anmefen des Schuhmachers Joſeph Franz 
in Freymann, beftehend in einem einjtädigen Wohnhauſe, mit 
einer Wohnflube, zwey Kammern, einer Küche, einem Stalle 
und einer Holzhütte, Montag den 4. Febr. 1828 Bormittars 
g Uhr im ©. Landgerichts «Locale öffentlich verfteigert, wozu 
man Kaufsliebhaber hiermit vorladet. 

Münden den 19. Des. 1817- 

Steyrer, Landridter, 
Grünsfeld, 


9859. (5%) Betanntmadung. 

An der Ludmigsitraße, den Gebäuden gerade gegenüber, 
welche gegenwärtig der Bierwirth Haslauer daſelbſt auffüprt, 
ergeben ſich nad dem über die Fortſetzung dieſer Straße vor = 
geichriebenen Plane zwey Baupläge, wovon der Erſte 9320 
und der Zweyte 7258 Schuh groß iſt. A 

Diefe Baupläge werden hiemit zum Kaufe ausgeboten, 
und die Kaufskuftigen eingeladen, Donnerötag den 17. Jänner 
1828 Bormittags 10 Uhr perfönlih in dem Rathhauſe au er— 
feinen, damit man ſodann diefe Baupläge vorbehaltlich der 
magiitratifher Genepmigung oͤffentlich verſteigern kann. Die 
Kaufsbedingungen und der Situatlonsplan Eönnen inzwiſchen 
täglich dieforts eingefehen werden, Den 7. Dezember 1827. 

Magiüſtrat 
der koͤnigl. Haupt: und Reſtdenzſtadt Münchtn. 
von Mittermapr, Bürgermeiſter. 

\ j Maurer Ser. 


* 
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9904. (25) Bekantmachung . 

Ber an dem Nachlaße des am 19. Dezember 1827 Im 
Militairs Lazarethe dahier ab intestato verſtorbenen Bombärs 
deurs Jakob Kohl von Heidelberg aus was für immer einen 
Nechtötitel Anfpeüche zur befigen glaubt, hat folde binnen 30 
Tagen um fa gewiſſer hierorts geltend zu machen, ald aufers 
dem in dieſer Berlaffenfhafts: Sache rechtlicher Drduung na 
Weiters verfahren würde, 

Muͤnchen am 22. Dezember 1827. 


- . Daß 
Bönigl. Bayer. ste Artillerie: Regimentbs 
Kommando, 
Barou v. Zoller, Dberft. 
Shmidt, Aktuar.- 





9842. (3c) Bekanntmchung. 

Samstag den 19. Jaͤnner 1828 früh um 9 Uhr werben 
für das koͤnigl. Linien ———— nachbenannte 
Montur: Materialien, dann Schuhe und Sohlen mittelt Ver⸗ 
ſte zerung an die Wenigiineymende unsılva Butificat'oae jur 
ziejerung in Akkord gegeben, als: 


1258 Ellen Fornblaues, 
‚ 70» fhmariee, | 94 breites Tu 
140 * ponceau rothe& a 
2688 » Pantalons - 
” 
er Bi —— %/, dreite Leinwand. 
1050 » ordinaire 


750 paar Schuhe und 
400 paar Sohlen mit Fled, 

Steigerungsluſtige werden demnach hiemit eingeladen, ſich 
sur beſtimmten Zeit in dem Lokale der unterfertigten Roms 
mifjion in der Hofgarten » Kaferne einzufinden, ihre Angebote 
su Protofoll zu geben, und das Weitere zu vernehmen, wos 
bey bemerkt wird, daß 

4) nur inländifche gemwerböberehtigte Individuen und Eon, 
Strafarbeits: Häufer zur Steigerung zugelaſſen werden, 
worüber fid genügend und legal auszumweifen ijt, das 

2) Nachgebote unter feinem Vorwande ftatt finden. 

Münden den 12. Dezember 1827. 

Die Detonomie:Rommiffior 

des Lönigl. baper. Linien » Infanterie « Leibe 

Negiments., 


- j v. Mann, DOberfilieutenanf. 


Eicheuherr, Nechner. 





0940. (35) C. & Bader, aus Schneeberg in Sachfen, 
bejicht die herannahende Meſſe mit einem mwohlaffertirten Las 
ger von allen Sorten Spißen; fhmwargen, weißen und aͤch⸗ 
ten Blondeu; Blonden- nd Spigen: Hauben, 
Blonden:Shleier und Halstüdher, fo wie allen üb» 
rigen dahin einshlagenden Artikeln; Sämmtlides von 
eigener Fabriß,. Durch pronsmpte und billiafte Bedienung, 
und eifrignes Beſtreben zur beiten Beforgung jeder Aufträge 
mird er fih die Bufriedenheit feiner verehrten Freunde und 
Abnehmer zu erwerben. ſuchen. } . 

Derfelbe hat fein Lager in Mänden beym Filſerbraͤu 
in der Weinſtraße Nro. 1651. 


Heri. : Urfuunben:Ymortifationg»Abdiet. 

Auf Antrag ber Intereffenten werben alle diejenigen, welche an nachbenannten verloren gegangenen Brieferenen, 
als Cigenthümer, Eeffanarien, Pfandgläubiger oder aus irgend einem eateorana⸗ Anſpruch machen zu Fönnen —— 
piemit aufgefordert, binnen 6 Monaten, und längftens in dem auf 

- ben 1. Juli 1828 Vormittags 9 Upr 
ongefepten Termine ben dem muterzeichneten königl. Landgerichte fi zu melden, die Urfunden vorzuzeigen und ihre Ans 
fprüche geltend zu machen, widrigenfals das Dokument für Eraftlos erfläct und jenen rücfichtlih ihrer Anſprüche baw 
an ewiges Stiuſchweigen auferlegt werden würde, 
Nürnberg, den 29. November 1827. 


Königliche Landgericht. 
v. Koblbagen. 


Eihhorm 





Verzeichniß 
der zu amortifirenden verloren gegangenen Urkunden. 


Bejeichnung der Datum der | Gläubiger, auf den die] Kapitals Pro: | Bejeihnung der verpfäns QAusfteller der 


Neo. Urkunde Urkunde Urkunde verlautet Hl sent deten en Örundftüce Urkunde 








ı JOobllgations inſtru· 1500. 11s|o. Juris Earl Jahn * 


ment und 3SGypo⸗ 31. Maͤrn 1816 halben Morgen Gemänd,| Fried. Roming zu 


= 1 Morgen Feld die Yo) Bauerämann Job. 
J Morgen Feld, des Bäetib| Radeln 








thekenfcheine 
Aeckerleln 

2 IObliaatlonsinſtrus 15. Nov. 1181 Dr. Juris Garl Jahn | 550 5 (2, Morgen Feld der Meder: 
inent und 3 Dypos] 16. 5ebr. 1916 Iesader auf Redlinger Flur 
thekenicheine 34 Taw.Feld Der Judenaster > derſelbe 

ı Tagm.Wiefe die Holzwieſe 
PER 1 Gemändlein ungefähr %% 
ae | ‘ Morgen aufRedling. Sur; 

5 JObligacloas⸗ und ls. April 1810, Joh. Leonhard u. Marg.I5200! — | — | der Bauernhof 9 und 10] Bauersmann oh. 
Autnabmsinfiru: Schultheiß | zu Mannhof Schuftheiß zu 
ment mit Hyo⸗ Mannhof 
— 

4 IObligauions inftru: I10. Jan. 1819 ILandwehr⸗Malot Freyhr.J 000) — 1 Tagm.Miefen in der Dem:] Bauersm. Konrad 
ment mir Hypo⸗ v. Gunther badyer Flur Weiler, sen., ron 
thekenſchein Dombach 

Dbligations + nebſt 12. Der. 1816| Dr. Jutis Earl Jahn | 535) — 5 | yıTam. Wleſe ans dem Gute] Job. Georg Ruͤll 
SHpbotbelenfhein Nr 4 zu Irigmannsbof $ vw, Oberringelbach 

6 Könvotieken:Protos ]4. Junl 17961die Marg. Gießübliihe, 100) — 4 das Gut Ar. 150 Agenhuf| Bauersmann Ri: 
Eoll, Geffions: 25. Dir. 1802? Vorniundſchaft su Fürth colaus Schultheifi 
Protokoll | | su Asenhof 

7 ISonjens:Urkunde |30.Xpril 1795) Bauer Eafpar Eperder] 200| — | — ] 1 But H. Nr. 1. nebit Ein] Bauersmann Joh. 

zu Djternoh, gehbrungen zu Scharfpoff Adam Roth von 
Scharfhof 
8 ISchuldurkunde und] 22. San. 1817] Dr. Juris Carl Jahn 21) — 5 | 27% Morgen Feld von dem] Konrad Schweiger 
Oypothekenſchein dismembrirt, Gute Sand | in Gojlerhof 
reuth 

9.1 Dbiigationsüurkun: |26. Oft. 18311] Sonrad und Katbarina]5500) — 4 | Hof Nr. 34 und 35 gu In] Bauersmann G. A. 
de und Sppother Lommermann terfurenbach vLoͤmmermann zu 
"Eenfchein Unterfernbach. | 


Nürnberg am 29. November 1827. 
Königlides Lanbgerigt. 
Gl. Eichborn. 


Betfanntmadung. 
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06. 
= In der Gantfahe des Matthias Schreiner, Niedermalr⸗ 


Bauern zu Gözing, wird deffen zum Gotteshaufe Heiligens 
Berg leibreditig grumdbares Auweſen fammt Fahrniſſen aus 
18. Jaͤnner 1828 fraͤh q Uhr an die Meiſtbletenden sulva ra- 
tiſteatione gerichtlich verfteigert werden. 

Erwaͤhntes Anweſen befteht: 

Aus dem. ganz gemauerten Wohnhauſe mit darangebautem 
Pferd: und Tuͤhſtal, dem von Holz erbauten Stadel 
mit baranftofiendem Schaafflalle ; 

der von Holz erbauten Wagenfhupfe; 

der hölzernen Streuſchupfe, und 

dem Badofenhaus, dann 

374 Tagwerk Acckerfeld, 

20 Wiesgrund, und 

134 * Holzgruͤnden. 

Laufsluſtige, wovon ſich Fremde und Unbekannte über 
Zahlungs: Fähigkeit und Leumund ausjumeifen haben, mö⸗— 
gen fih am bemerkten Tage im Dieffeitiger Amtskanzley eins 
Faden, und ihre Anbote zu Protokoll geben, 

Actum den 10. Dezember 1827. 

König. Landgericht Eggenfelden. 
Hauſer, Randeihter. 


9942. (24) Berfleigerung. 

Mondtag dem 7. Jänner werden im der Sendfingergafie 
Nro. 969 im zweyten Stode Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags vom 2 bis 5 Uhr nachfolgende Gegenflände 
"> gegen baare Zahlung Öffentlich verfieigert, als: 

Tiſche, Seſſel, Komodesr und KHleiderkäften, Kanape, Epies 
ael, Kupfer,. Zinm, Porzellain, Borhäuge, Stoduhren, und jo 
andere nüglihe Hausfahrniffe. 

Kaufslielpaber find eingeladen. 


— — — —— 

9949. (20) Johan Georg Fichtner von Augsburg, empfiehlt 
fh mit feinen ſelbſt fabrigirten Baummollgara in allen Far⸗ 
Ben und Melirungen 2» bis 5. fach, emglifches Garn, Nähgarn, 
ſoaniſches Ehaafwollgarn 2+ bis 8 fa, ord Schaafwollgarnu 
2:bis 5fah weiß und färbig, Fig, Cotton, Strümpfe, Hand⸗ 
fchuhe, Shawls im allen Größen, Seidentücer, alle mögliche 
Sorten Eeidenbänder), (Näpfeiden nebſt noch vielen Artikeln, 
welche nicht angemerkt find, 


Die Boutique iſt in der zteu Reihe Mio. 221 vor benz 


Reuen: There links. 


9393- (3 c) Befanntmadeng. 
Der Unterjeichnete macht hiemit aus Auftrag des Win 
tembergifhen Ereditvereins bekannt, daß alle dies 
iwnigen bayeriihen Gemeindan und Gutöbefiger, welche von 
ivm Wirtembergifder Greditwereim Anleipen zu 
exhälsen wünfhen, wenn fie ih unmittelbar am denfelben mens 
den, die verwilligten Anfehen in Gemäfbeit der Statuten volle 
zaͤhlig, ohne irgend eine Provifior, jedoch nad Abzug der 
für Die Verwaltung und Verfendung des Gelder uch Bap⸗ 
ern nöfbigen Kofien, welche 

bei Aulehen nuter 20,000 fl. ı pGt. 

und bei Anlehen über 20,000 fl, % pGk ‘ 
nicht Überfieigen dürfen, und deren etwaige Ueberſchuͤſſe dem 
Nefervefond zw gut Eommen, von denp Ilnterzeichurten baar 
ausbezalt werden, 





Ueber die Grundſaͤtze, nach welchen ausgeliehen wird; und 
nad: welchen unter Berüdfihtigung und Beobachtung der Ges 
fege des Konigreichs Bayern Die Pfahd und Rentenverſchrel⸗ 
bungen aus zuſtellen find, behält ſich derſelde weitere Bekannt 
madung vor. 

Muͤnchen dew Zi. Dezember tB77. 
‚ 8.8. Spittler, 
Gafiier des Wirtembergifihen Kre⸗ 
dit⸗ Bereins, Briennerſtraße Rro, 
1660. 





879. (5) Mobiliar» Werfteigerong. 

Montag den 14. Jaͤnuar 1828 und die folgenden Tage, 
morgens von 9 bis 12 und Rachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
merden die vom einer, des, von dem hiefigen Eöniglihen 
Doflager abberufenen Faiferl. ruſſiſchen außerordenligen Ges 
fandten und bevollmädhtigten Minifters, Hrn. Grafen Woronzow⸗ 
Dafhlom, Excellenz, —— Mobiliargegenſtaͤnde nnd 
Waͤgen gegen baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werben, 
Außer mehreren Garnituren Kanapee und Seſſeln, Sophas 
und Armfeileln, Fommen vor; eine gut Lonfervirte Schreib, 
Kommode mit Auffag, danı Rommodkäften, Schreibkäften, 
ganz geoße, mittlere und kleine Nleiderkäften, vorzüglich ſchoͤne Buͤ⸗ 
cherkaͤſten, ein dergleichen Gemehrkaften, mehrere gute Gewehre und 
Piſtolen, dann Bolzbüchfen, eine Sammlungvon Münzabdrüden, 
in einem Käftchen von Nufbaumpolz mit derley Geftell, mehrere 
goldene und andere Tabatieren, gute brongene, fein vergoldete, 
moderne Stodubren und derley GSandelaber, große Pfeilew 
Spiegel und Pfeilertifd;e, fhöne Spieltifhe, ein großer Schreibe 
Tiſch mit 5 Schubfaden und doppelter Platte, sin ſehr ſchö⸗ 
ner Anzugfpiegel, ein großer eriftallner in Bronze gefaßter, 
umd mehrere hölzerne vergoldete Kronleuchter, derley Wande 
leuchter, einige Knpferftihe und Gemälde, mehrere große Va⸗ 
en nah Medicis, Büften und Statuen, 197 Blättern Abs 
bildungen » Bayerns Bögel« jeder mit feinen natürlichen Fa 
dern belegt, eine Wagenpreffe oder Ueberdruck / und Bei 
vielfälfigungs : Maſchine, ein Fortepiano, ſchoͤne und 'ordinaire 
Bettſtellen, Betten, Matragen, Bußteppihe, ı Service von 
Griftallglas auf 24 Perfonen, und viele andere Gefäße von 
Griſtall, Glaͤſer, ein Parifer fear vergoldetes Dejeuner Pom 
eellain» Service, ein großer eifener Kaften zum Teller und 
Speifen aufmärmen, viele Stellen, Bretter umd Latten zus 
luminatiom, nebſt Glatlampen, ein Kamin von weißen 
Marmor, eine Säule von Granit» Marmor, ein Feines Bo» 
dium und mehrere Mufifpulte, geoße und Elsine Speistifche, 
viele ordinaice Tifhe, sine fehr gute NeifesChaife und ein 
Etadt: und Reifewagen, genannt Bandolet, mit mechaulſchen 
Büchfen, die felten das sinfhmieren brauchen. 

Die zu verjieigeruden Gegenflände Bünnen vom Mondtag 
den 7. bis Freytag den #1. Januar Morgens von 10 bi 
Wachmittag um 4 Uhr in dem Gejandtfhafts : Hötel, Herzog⸗ 
Spitalgaffe Nro. 1139 beſehen werden. Mam bittet aber 
teine Hunde mitzubringen. 

Hefte, Lommillr, 


9931. (Fe) Für naͤchſteommende SKönigbuft find auf dein 
Bromenades Play Nro. 1418 zu ebener Erde, ein oder jmep 
Almmee, ganz zum Waarenfager gerignet, zu Beziehen. Das 
Uebrige beym Hauseigenthuͤmer. 


Redaktenur J. J. Sendtmer. Berlegt von Peter PhilippWolf'o Rindern. 


tr. 


Mindener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 





5 5. Januar 1828. 








Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland. 

Srankffurt,vom 31. Dezbr. Ge, k. 9. der Prinz 
Buftav von Schweden fiud geſtern Bier eingetroffen. 

Nieberlande. Brüffel, vom 24. Dejbr. 
Ben den Derhandlungen der zweyteu Kammer der Geies 
rolftaaten in der Sißzung vom 18. Dez. Fam and die 
zwiſchen Sr. Maj. dem Könige und dem Beiligen Stupl 
zu Rom abdgefchloffene Vereinbarung in Betreff der Fath, 
Kirchen: Ungelegenpeiten zur Sprache. Herr van Syßama 
ſprach gegen das Büdjet. »Ich finde, ſagte er, die im den 
Büdjets von 3827 und 1828 ausgemworfenen KRoften für 
den Fatholifhen Kultus micht'zu hoch. Sch würde fogar 
einmwilligen, daß fie noch bedeutender wären, wenn ber 
Kultus eines großen Theils meiner Mitbürger dieß em 
Deifhte. Allein, warum iſt der -Fatholifche Klerus, der 
ans den Staatsfonds befoldet wird, von ber jedem Brams 
ten oder aus dem Staatsſchatz Befoldeten aufgelegte 
Verbindlichkeit Defrent, von der Verbindlichkeit nämlich: 
Treue dem Orumdgefche zu ſchwören? Diefe Ausnahme, 
weit entfernt, nothwendig zu ſeyn, Mt der Sicherheit des 
Baterlandes zuwider, umd fo lange das Mimifierium diefe 
Schwierigkeit nicht löfen wird, werde ich darin ein Mike 
tel zur Verwerfung ber vorgefchlogenen Geſehe finden.“ 
Dr. vaır Gerlache: »Ich war Anfangs umgewiß, ob ich 
Bas Wort nehmen follte, um ben Regierung für einen 
Art zu danken, den ich ald eine neue Bürgſchaft des 
Wohls für die Religion und den Staat anfehe, und defr 
fen feepfinnige und gänzlihe Vollziehuug für immer die 
Bande befeftigen muß, melde bie Belgier unter fi und 
mit ihrem &ouverdir vereinigen: ich glaubte, die Öffentlis 
de, fo meue, fo lebhafte und fo allgemeine Freude fpräde 
laut genug: allein eine der Reden, die ich gehört habe, 
bat mie bewieſen, daß biefer durch eine fo weile PoliriP 
eingeflößse Akt nicht won Allen richtig Degriffen worden 
ift, und dieß hat mic nachſtehende kurze Bemerkungen ein · 
gegeden. Man ſagt, das Konkordat habe in der daſſelbe 
begleiteuden Bulle Auslegungen erhalten, welche wahre 
Eingriffe im die könlgl. Prärogative feuen; und man fügt 
hinzw, daß man miche dazu mitwirken wolle, amten uns 
eine geiſtliche Suprematie einzuführen, die mit dem glei« 
Gen Schuß, der allen Kultus durch das Grundgeſeß ver 
Iprschen wordem, unverträglich fev. Es iſt Mar, edle und 
bohmögende Herren, Saf man, für jejt, jede Derpandlung: 
ka dieſer Hinficht durch eine unüberwindliche Cinwendung 


verwerſen Fönnte. Gin Konkordat iſt ein wahrer Vertrag 
und da der 58. Urt. des Brundgefepes dem Könige auss 
ſchließlich das Recht, Verträge zu fchliefen und zu Befkdtis 
gen, zugeitebt, fo folgt hieraus, daf man dieß nue Ihm, 
und nur Ihm allein überlaffen muß, um die Ehre feiner 
Prärogative nnd die Würde feiner Krone aufrecht zu Hals 
ten. Was die paͤbſtliche Bulle, bie fo lebhafte Befürch— 


‚tungen einzuflößen fpeint, betrifft, fo ift es unmöglich, 


daß fie, da fie im Königreich nur mit den gebräuchlichen 
Dorbehalten angenommen und verfündiget wurde, ne 
Derfaffung angreifen kaun: Ades, was in der Bulle ber 
Berfaffung zumider wäre, wäre von Nechtswegen null 
und nichtig. Diefe Bulle verfündiget, daf eine Dotatiow 
für die biſchöflichen Sige und für die Kapitel ausgemorr 
fen werden fol, und die Regierung läuguer nicht, daß fie 
dieſes DVerfprechen genracht hat. Ih würde fagen, daf 
eine Dotation in dem im 9. 1817 zwifhen Rom und 
Branfreih abgefchloffenen Konkordat demwiliget wurde; 
allein ich fürdte, daß Männer, die zu fehe von Hrn. de 
Pradt eingenommen find, diefe Autorität verwerfen. Ich 
mil Ihnen daber lieber den König von Würtemberg, eis 
nen proteftantifhen Fürjten, der den Fatholifchen Klerus 
botirt bat; den Kaifer von Rußland, der den Fotholifcher 
Klerus im Polen die nämfiche Konzeffiou gemacht, und 
ben König von Bayern anführen, Mar wird vieleicht 
einwenden, daß nach den Bellimmungen des Brundgefepes 
Feine Frage davon ſeyn Eönne, dem Klerus zu dotiren, im 
bein der Urt. 194 nur ſeſtſtellt, daß die Behälter wuıd 
Penfionen, welde die verſchiedenen Kultus und ihre Dier 
ner jezt genießen, ihnen geſichert find. Ih antworte, daß 
natürlich jene Ausdrüde der Bulle mach dem Orundgefege 
ausgelegt und beſchrankt werden müſſen. In melche ar» 
Bere Dürgfchaft Fönnte in der That der Klerus wünfchen, 
als jene, die ifmm unfere Verfaffung zuſichert, indem der 
König feldft Feine andere für feine Civinifte Hat? Eſue 
nmme vom 500,006 Flor. iff dem Biefjäprigen Budjet 
fur den Gehalt des Fartoliihen Klierns zugefügt. Diefe 
Bewilligung iſt eine nothiwendige Folge Ber Ernennumg 
ber neuem Bifchöfe und der Vernichrung der Yusgaben, 
welche der Batholiige .Kulıns im Norden bes Reihe, wo 
eim Tbeif der Prieiter von Privat: Perfonen befolder wur⸗ 
de, dem Staat koſten mird. Und wenn Cie die dem Far 
eholifchen Kultus demilligte Sefamnit : Summe mit iener. 
melde der proteftantifche Kultus erpalten Dat, vergleichen 
fu werben Cie gezwungen ſeyu, anzuerkennen, daß bie 
Uusgabe, in Ruͤctcht des mngepeuern Unterichieds der‘ 


Bevölferung, von beyden Seiten in kelnem gleichen Ders 
hältniß ftept. Ich babe feit langer Zeit taufend Fragen 
Über das Konfordat gehört, und vieleicht ijt hier die Ges 
Iegenheit, einige Worte darauf zu antworten. Ich habe 
Dorerit die Frage gebört, ob ein Konkordat durchaus -uns 
möthig fen? Es ift böchſt fonderbar, daß man diefe Frage 
in einem Reiche erhoben bat, wo fat 4 Millionen Kathos 
Uken wohnen. Das Cpiscopat war dem Erlöfchen, die 
Bierardhifche Kette dem Zerbrechen nahe, und nach den Bes 
flimmungen des Urt. 17 des Konfordbats von 1801, wels 
ches in einem Theile des Reichs noch in Kraft ift, follte, 
wenn ein nichtkatholifcher Fürſt den Thron beſtiege, für 
die Ernennung der Biſchöfe durch eine neue Uebereinkunft 
geforgt werden... Dieb bat nun Statt gehabt. Uber, 
fragt man weiter, mar es nicht möglich, ber Bıfchöfe, 
ober wenıgftens des Papſtes, um fie zu ernennen, zu ents 
bebren ? Dbgleich dieſe fonderbaren Einwürfe wirklich ger 
macht worden find, fo babe ich doch Feine Luft, dieſelben 
ernftlich zu beantworten und ich glaube fogar, daß dieſes 
vor Ihnen fehe übel augebracht ſeyn wiürde.« 
(Forrfehung folgt.) 

Uns dem Haag, vom 22. Dezbr. Geit mehreren 
Zahren Hat die Diöfuffion über das Budget in ber zwey— 
ten Kammer nicht fo viel Zeit erfordert, mie dieſesmal. 
Vorgeftern, ald am vierten Tage, erfolgte die Abſtimmung 
und ward ber etite Geſetzvorſchlag, betreffend die im 9. 
1823 zum Ankauf und Einlöſung von Schuld zu beſtim— 
mende Summe, mit 96 gegen 4; der zweyte, bie zweyte 
_ Ausgaben s Ubtheilung für 1328 betreffend, mit 77 gegen 

25; ber dritte, die Wege und Mittel biezu betreffend, 
mit 84 gegen 16 Stimmen angenommen. — Die Kan 
mer vertagte fi bis zum 16. Januar. 

Der Prinz von Dranien bat mehrern Sipungen ders 
felben in feiner Loge beygewohnt. 

Sranfreid. 

Puris, vom 29. Dezbr. Dee Moniteur enthält 
mebrere Fönigl. Ordonanzen, von denen die eine bie fünf 
Sektionen der zur Liquidation der Auſprüche der Eimis 
granten niedergefegten Kommiffion auf Cine befchränft; 
eine andere die Zahl der Mitglieder der Kommiſſton zur 
Regulitung der Entfchädigungs » Angelegenheiten mit St. 
Domingo von 27 auf 15 reduziert; und eine dritte, wei 
&e den Preis des Pulvers für Das Jahr 1328 auf 2 Fr. 
50 Et, feitfept. 

— Die Gazette de France vom 31. Dez. enthält 
folgenden Artifel: »Man Bann die Sache des Drients 
unter 53 Hauptgefichtspunfte znfammenfaifen, und demnach 
für's Erfte die Lage der Pforte, daun die des Paſcha's 
von Aegypten und zuleßt bie der Griechen betrachten. — 
Die Pforte ſchmollt und droht: das it fo ihre Gewohn⸗ 
heit, vieleicht auch ihr Calkul; doch ihr Schmolleu währt 
nicht lange und ihre Drohung Töft fih am Ende in nichts 
auf. — Wir fragten: wo iñ ifr Schlachtfeld? Cie hat 
Feind mebr zur See und Gott fey vor, daß fie zu Lande 
eins finde, — Das Beſtehen der Pforte fol, ſelbſt in 


26 


Europa, benbehalten werden; aber nur unter Bebingums 
gen. Iſt dieß nicht Ales, was der Eolof in feinem Hins 
finfen noch boffen kann? — Und nun ein anderer Ge— 
ſichtspunkt. Will man dem Glauben beymeſſen, was die 
Augsburger allgem. Zeitung über die legten Ereigniffe auf“ 
Scio bekannt macht,“) fo wie Briefen aus Triejt und 
Franffurt in franzöfifchen und deutſchen Journalen, fo 
‚hätte eine griechifhe Flottille das Schicfal der ottoman, 
Flotte betroffen; Fabvier zu Scio, Ibrahim zu Modon böten 
demnach ein frenes Feld zu Vermittelungen und Unterhands 
Iungen dar. Diefes Ereigniß würde beweifen, daß die 3 
Mäcte an ihr Ziel-gelangen wollen, welches Fein anderes 
iſt, als. die Herilellung des Friedens aufden Meeren, die Yuss 
rottung ber Seeräuberey, die Befreyung des europäifchen 
Handels; fie fahren in der Vollſtreckung des Vertrags 
vom 6. Juli d. 38. fort. Denn wer anders, als bie 3 
Mächte hätten zu Scio agirt? Wen Fönnten auch unfere 
Liberalen noch bereden, es hätte Beine Zufammenmirfung 
in den Operationen, fein volfommenes Ciuverftändniß 
zwifchen den 3 Mächten flattgebabt, mo es galt, dem Wafı 
ſenſtillßand Achtung zu verfchaffen, oder gegen die Geer 
Näuder einzufchreiten ? Erflärt das von ihnen gemeins 
ſchaftlich an die griechische Regierung gerichtete Schreiben 
nicht Alles? Bedarf die Proflamation bes Lords Cochrane 
erjt einer Auslegung ? Befanden fih die zurückgebliebenen 
fchlagfertigen Schiffe, gleichviel ob englifche, ruſſiſche oder 
franzöfiſche nicht unter de Rigny's Befehl, wie fie zu Nas 
varin unter dem des Abmirals Eodrington fanden? Warum 
follten die 3 großen Mächte nicht das vollgieben laffen 


Können, was. bie griechifche Regierung befieplt, aber nicht 


auszuführen vermag ? Kündigt man uns nicht am, daß 
40 griechiſche Schiffe zur Vertilgung der Sceräuber ans 
gerüftet murden? — Die Politif des Mebemet Paſcha iſt 
ber ‚unerfchönflihe Gegenſtand von Conjuncturen, felbfk 
von Dormürfen ber Oppofition. Denn es jeblt wenig, 
daß fie ihm nicht die Kaltblütigfeit zum Verbrechen macht, 
melde er an den Tag gelegt, Es iſt wahr, der franzöf. 
Handel Fönnte, falls ung dieſer Fürft feine Erbitterung fähs 
len laſſen wollte, allerdings au leiden baben, fo wie er wirfs 
lich fhon durch die Ungewißheit.leidet, in der man bins 
fihtlich- der Oefinnungen des Pafcha fehwebt. Aber, was 
tburs? Dadurh würde das Debet des Minifteriumg 
nur noch vergrößert. Ein einziges Partbevblatt hat das 
Ungeziemende, ja Ubgejchmacte diefer Angriffe, vder dieſer 
Biveifel begriffen. Es liest feinen Collegeu, die ſich aber 
nit daran Fehren werden, darüber ben Text. Denn 
womit würden fle ihre Blätter ausfülen, folten fie nus 
Waprbeiten liefern? Mon hat fich über ung luflig gemacht, 





*) Diefe Nachricht Hat ih nicht beftäfige. Die Florenti⸗ 
ner: Zeitung vom 29. Desbr. fagt, daß fih-die ganze 
Nachricht von einem Brande der griechiſchen Slotte ir 
Ganal von Scio bloß auf die Vernichtung einiger Pfeis 
nen Saprjeuge im Hafen von Micone und noch ander 
waͤrts beſchraͤnkt. 


zT. 


baß wir biefes Greigniß berichtet haben, mum geht bas 
Luſtigmachen über den Pafcha ber, denn wir haben zwey 
oder drey dutzend Schöngeiſter hier, die die Intereſſen 
aller Urt weit beifer als die Antereffirten veritehen. Ohne 
Bweifel Eonnte dem Paſcha nichts vortbeilhafter fenn, als 
wenn er einen Winf zur rechten Zeit bekam. Uber, Acht 
politifd), war die Erhaltung feiner Flotte nicht fein erſtes 
Interejfe ; er hatte noch eim viel gewichtigeres, das wir 
den Scarffinnigen. der Partben zu erratben überlaffen ; 
und, wahrlich, der Sieg bey Navarin iſt Diefem JIutereſſe 
ganz und gar nicht entgegen. — Faßt num diefe 53 Ges 
fihtöpunfte zufammen und wagt daraus zu ſchließen !« 


Dänemark, 

Bu Kopenhagen murden von ber Facade ber neu 
erbauten Börfe Furz vor Weihnachten die Gerüfte wegge⸗—⸗ 
nommen. Ihre architeftonifche Schönpeit wird fehr ges 
eäpmt. Sie führt die von Chriſtian IV. berrübrende 
Inſchrift Non furtivis Merzurii et Lavernae artibus 
sacratam dicatamque volui. (Nicht ben - trügerifchen 
Kuiffen Merkurs und der Laverna (db. b. nicht der Stock⸗ 
jobberey und dem Wucher) fol biefer Ort gewibmer feyn). 


5 Großbritannien. 

London, vom 27. Dezsbr. Die Nachrichten aus Cas 
nada fangen an, midhtig zu werden. Die Evenings 
Dot berichket über die Derfammlung der Legislatur und 
über die Maafregeln, zu denen die Mitglieder derfelben, 
nach der Weigerung des Gouverneurs, die Wahl des Hrn. 
Papineau als Sprecher (Präfident der Kammer) zur beſtä⸗ 
tigen, gefchritten; Folgendes: Gobald der Generalgous 
neur erklärt hatte, daß er Diefe Wabl nicht genebmige, 
kehrten die Deputirten in den Beratbungsfaal zurüf und 
ließen die Thüre deſſelben pinter fi verſchließen. Meb: 
rere Mitglieder gaben die Meynung zu erfennen, daß die 
Kammer berechtigt ſey, zu ihren legislativen Arbeiten zu 
freiten, indem ibe Präfident in der gefepgmäßigen Form 
erwählt und die Genehmigung des Gouvernements nicht 
weiter als eine Förmlichkeit ſey. Herr Euvilier führe 
eine Menge von Beihlüfen an, um zu beieifen, 
daß die brittifche Parlamentsafte, welche eine Deputirten» 
Kammer für die Provinz Canada anordnet, die Geneh⸗ 
migung des Gouverneurs nicht bey Strafe der Nichtigfeit 
der Verhandlungen erforbere, daß alfo die Kammer bey 
der einmal getroffenen Wahl des Hrn, Papinean bebarren 
mũſſe. Am 22. Nov. fepte man bie Debatten über bie 
bie Befchlüffe fort. Als man Über die Frage abftimmte, 
wurde der Untrag des Hrn. Eupillier mit 40 Stimmen 
gegen 4 angenommen. Herr Papincau ward darauf zum 
Präfidentenfipg geführt und übernahm feine Funktionen, 
Dan lad hierauf den Entwurf einer Adreſſe an den Gou— 
Derneur vor, worin man ihm anzeigte, daß die Kammer 
ben der don ihr getroffenen Wahl beharre. Diefe Adreſſe 
follte am 23. überreicht werden. »Die Antwort ,« beißt 
es in ber Quebecker Zeitung, »iſt leicht vorberzufehen. 
Man wird fagen, baf Feine Botfchaften oder Adreſſen von 


der Kammer votiet werben fünnen, bevor nicht die Wahl 
ihres Präfidenten von der Krone beftätigt ift.« 

— New: Dorker Blättern bis zum 3. Dezember zufolge 
follte der Kongreß fib an dieſem Tage in MWafhington 
verfammeln und man machte fih auf eine ſtürmeriſche 
Sitzung als die der letzten Jahre gefaßt. 

Plomouth, vom 20, Decbr. Das Pinienfhiff Ge 
nua iſt nach einer 27tägigen Fahrt von Malta biee ange 
kommen und bat die irdifchen Ueberreſte feines Capitäns, 
Batburft, mitgebracht, Mit demfelben haben mir man— 
che interreffante nähere Umftände über den großen Gew 
Sieg ben Navarin erfahren. Cine ungeheure Menge Men— 
ſchen war berbengeflrömt, um das Schiff und feine Mann 
ſchaft zu ſehen, die fo glorreich mitgewirkt und mehr als 
ale übrigen in der Schlacht gelitten hatte; um fo mehr, 
da fehr viele Dffiziere und Gemeine am Bord bejfelben 
aus der biefigen Umgegend gebürtig find. Alle ſprachen 
mit Bewunderung von dem Benehmen des Udmirald, ber 
fih mäbrend der ganzen Schlacht auf dem Verdeck befand 
und feinen weißen Hut ſchwenkte: er entging wie durch 
ein Wunder dem furdhtbaren Kanonenfeuer. Capitän Bas 
tburft wurde ſchon in Anfange der Schlacht verwundet 
und erhielt fpäter noch einen Kartätichenfduß mitten durch 
den Leib; er lebte noch eilf Stunden, Kurz vor feinem 
Tode empfing er einen Befuch von dem Admiral, der zu 
ihm fagte: »Nun Bathurft, wenn Sie fterben, fterben 
Sie glorreih;« worauf er erwiedert + »Jch werde jterben 
und bald, das fühle ich; aber, Codrington, ich hoffe Sie 
werden an meine Dffiziere denfen.« Das verfprach der 
Admiral, zu großer Freude des Sterbenden, Er wollte 
gern zu Malta begraben ſeyn; aber der Admiral hielt es 
für beſſer, feinen Körper hieher zu ſenden. Capitän 
Moore von der Marine, wurde am Fuße des Aetna ber 
graben; Capitän Bell vom nämlichen Corps, noch wäh. 
rend ber Schlacht über Bord geworfen. Don den Kugeln, 
welche die Türfen auf das Schiff abfeuerten, fielen unter 
andern zwey fltinerne, jede von hundert Pfund aufs 
Verdeck. Die benden türkifchen Linienfiffe; die mit dem 
Genua und Albion in’s Gefecht famen, waren nach ber 
Schlacht auf's Furchtbarfte zugerichtet; jedes hatte 800 
Manu am Bord, die faft alle entweder umkamen, oder 
verwundet wurden, Der Albion hatte Unfangs Befehl, 
fie zu zerſtören, erhielt aber Gegenbefehl, wegen des trans 
rigen Zuftandes der noch am Leben befindlihen Türfen. 
Das Schaufpiel nah der Schlacht wird von einem ber 
Offiziere als furchtbar majejtätifch beſchrieben. Um 6 Uhr 
20 Minuten hatte das Feuern aufgehört, ber Feind war 
auf"allen Seiten vollkommen gefhlagen und mit Ausnahme 
der beyden gedachten Linienfciffe, einer Fregatte und eis 
niger kleinern Schiffe, alles auf den Strand getrieben, 
verfen?t, verbrannt oder noch brennend, Die Nacht ver⸗ 
barg den Anblick von mehreren Taufend Tobten und Bew 
wundeten. Es war eine gänzlide Windflille eingetreten 
und Fein Laut ließ ſich hören, bis auf einzelne Schüffe 
aus deu Forts, was die Geperlichfeit des Schauſpiels noch 


erboͤhte. Der Hafen, ao vor wenigen Stunden belcht 
und geraäuſchvoll, trug jezt nur die Spuren ber Verhee⸗ 
eung, die von Zeit zu Zeit durch das Auflodern brennens 
ber Schiffe fihtbar wurde, — Dam erzählt ſich hier viele 
beldenmütpige, fo wie fogae mehrere Eomijche Züge aus 
dem fchredtich großartigen Drama. Heren Grey, einem 
Mibfpipman , wurde der Urm zerfchmettert und mußte 
ibm bis au's Gelenk abgenommen werden; als der Wund⸗ 
Arzt berbepfam, rief er ihm zu: »Had zu, Brüderchen; 
fpoute di? der Spaß iſt erſt Halb vorbey, ich muß die 
Kerlö noch einmal knopfen.« Man ließ ihn indeffen nicht 
wieder auf's Verdeck. — Einem Matrofen mußte ein 
Bein amputjrt werden; ein anderer warf ed über Bord, 
da rief ihm der erſte zu: »Hol dich der Teufel, ich werde 
‚ bih bevm Capitän verflagen; wer hat dich geheißen, 

nein, Bein mit dem Stiefel über Bord werfen. — Zwey 
Riugeltauben, bie in Sindrag angefauft waren, machten 
bie ganze Schlacht mit und find einer piefigen Danıe 
verehrt worden. — Mehrere Frauen waren am Bord des 
Genaa und Jeijteten den Wundärzten fehe nüplichen Beys 
ſtand. — Zwey Griechen waren auf einem türfifchen 
Schiffe mit Ketten an eine Kanone gebunden; das Schiff 
fprang in Die Luft, fie entfamerr indeh und ſchwammen 
zu uns berüber, bebienten unfere Kanonen auf's Thätigſte 


und wurden in Navarin an’s Land gefept. — Am Bor: 


" Abend der Schlacht waran Dord der Flotte Alles fo mohl 


vorbereitet, Daß die meiſten englifchen Offiziere ihre Tes ' 


Bamente machten, ehe fie fih zur Rube begaben. — Nach 
ber Schlacht hüpfte ein Irländer, Namens Phelan, ein 
Rüdenjunge, wie verrüdt vor Freude in der Küche herum. 
Auf Vefragen erwiederte er: »Ey, mich freut's, daß die 
Papfernen Keſſel ganz geblieben; kein Schuß Pulver it 
darau gefommen, — Als der türfifche Admiral nah der 
Schladt an Bocd der Aſia ging, fagte er mit der größe 
ten Kaltblütigkeit? »das wird mir den Kopf koſten.« Die 
Tütken haben wenigitens 10,000 Maun verloren; fie bans 
den ipre Kauoniere au Die Kanonen und warfen ipre Ders 
wunbeten, ſobald fie unbrauchbar waren, über Bord! 


— Die Journale aus Rio de Janeiro vom 13. 
Oftober entbalten den, zwiſchen dem Raifer vou Brafilien 
and dem Könige vom Grofbrittanien abgeſchloſſenen Vers 
trag, deſſen Zweck dahin gebt, dem Gklavenhandel an 
ber afrikanischen Küſte ein Ziel zu fepen. 


— Folgenden Steckbrief left man im Journal d. Char 
lestowirt »Halteh‘, den Flüchtling an! Yünfzehn Dafard 
Belohnung! Wo man auch meinen SHaven Will, der 
vorigen Samftag ohne allen Klaggrund (ih bin für eis 
wer menfchlichen Here befannt) aus meinem Haus ent 
pben iſt, treffen mag, obige Belohnung kömmt derjenis 
gen Perfon gu, die befagten Sklaven nad einem Gefängs 
wis bringe, oder mie ihn mach meiner Prlamzung zu £is 
bertyHall liefert. - Man Fann ibn an feinen Geißelbieben 
anf deu (enden erfennen; vermuthlih hat er den Weg 
auch Cootobalthie eingefcplagen, mo er eine Frau und“ 


fünf Kinder bat, die il vorige Woche an Heren Giffefpte 
verfauft habe. \ 
Brafilien 

mr ERio-Janelro, vom 13. Oktober. Der Raifer has 
folgeudes Defeet erlaffen: »Da Ich den Beſchluß der ger 
fepgebenden Verſammlung über die Auslegung des bie 
Preffrenheit betreffenden Geſehes ſanktionirt habe, fo 
habe Ih für augemeffen erachtet, zu erklären: 1) daß des 
8. Artikel des durch das Dekret vom 22. November 1823 
in Kraft gefepten Gefegentiwurfes den Mißbrauch der Prof 
Freybeit betrifft, ſofern derſelbe in Schmäpungen oder Be 
leidigungen gegen eine der beyden Kammern, melde bie 
gefepgebende General: Berfammlung ausmachen, gegen bie 
Gefammtzahl oder die abjolute Mehrheit ihrer reſpeltiven 
Mitglieder fih äußern würde; 2) daß die Schmähungem 
oder Beleidigungen gegen alle oder einzelne Beamten bes 
erefutiven Gewalt als direkt oder indireft gegen den höch⸗ 
fen Juhaber diefer Gewalt gerichtet, nicht betrachtet wer⸗ 
den können; 3) daß diejenigen, welche bie von ber Sena ⸗ 
toren oder Deputirten bep der Ausübnug ihrer Funktio⸗ 
nen audgefprochenen Meinungen drufen oder auf irgeud 
eine Weije cirfulicen laſſen, dafür nit verantwortlich 
find. 

— Die in Folge des Vertrages vom 29. Dftober 1825 
wegen ber Liquidationen zwifchen den Kronen Brafilien 
und Portugal ernannte Kommiſſſon hat am 8. d. M. bes 
kannt gemacht, dag fie nunmehr förmlich ifre Funktionen 
übernommen babe. : 

— In der Proviny Bonas bat man kürſlich die wich⸗ 
tlge Entdefung gemacht, daf die in ben Salzſeen in Men—⸗ 
ge vorhandenen Muſcheln Perlen enthalten, welche den 
orientalifchen an Werth nichts machgeben. 

. Osmanniſches Keil. 

Folgendes find die neneſten Nachrichten, die mir aus 
Eorfu vom 7. bis zum 135. Dez. erhalten haben: 

»Corfu, den 7. Dezember 1877. 

»Der Sekretär des Lord:Dberfommiffärs, Oberft:tien 
tenant Rudsdell iſt beute Morgens um 2 Uhr am Bord 
des jonıfchen Dampfſchiffs, Sir Federik Adam nach Uneos 
na abgegangen, von mo er fih nach London begeben wird. 
MWihrend feiner Abwefenpeit wird Hr. Eduard Stuart 
Dannis die Zunctionen als Sekretär des Lord:-Ober-Eom: 
wijjirs verjeben. 

»Seit geſtern beſchäftigt man fich bier, neues Ge— 
fdüp in die Forts diefer Stadt, namentlich in das ſoge⸗ 
nannte alte Fort zu bringen, im welchem auch ein neue 
Nedoute angelegt wird. Auf der dieſer Stade gegenüben 
liegenden Felſen Inſel Vido werden die daſelbſt unternoms 
meren, in der letteren Zeit aber eben nicht fehe eifrig 
betelebnen, Fortificationd « Arbeiten, mit ermenerter Thätig: 
Feit fortgefegt. Gegen 600 Menſchen arbeiten täglich an 
diefen Werfen.“ 

»Eorfu, den 8. Dei. 1877. 

»Fin Schreiben aus Prevefa vom 5. d. M. meldet, 
es jepen am 1. d. M. 500 türfifge Neiter zuluro (6 Stun: 
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den nmörblih dom Prebefa) eingefroffen, nnd hätten AS 
an der bortigen Küſte gelagert; der Gerasfier, Reſchid 
Pafcha wurde felbft in Prevefa erwartet. - 

»Ein fpätere® Schreiben aus Prevefa vom 4. d. M. 
beftätiget die Anfunft mehrerer griechiſcher Kabrzeuge mit 
Laudungs Trnppen bey Dragomeitre, welches fogleih von 
den wenigen, dort gelegnen türfifhen Teuppen verlagen 
wurde, Der Statthalter vön Prevefa, Beli Ben, Eapir 
tin, Georg Darnahioti und andere griechiſche Cäpitäne, 
die fich unterworfeu hatten, ſchickten fih ar, gegen Drago» 
meftre aufjzubrechen, wohin fih auch die bey Euro gelas 
gerte Reiterep in Marfch ſetzen follte.« 

»Corfu, den 13. Des. 1827. 

»G@in fo eben hier eintreffendes Schreiben aus Zante 
weldet dos am 6. d. M. dafelbjt erfolgte Eintreffen einer 
Joniſchen Scampavia aus Navarin, Durch den Führer 
diefes Fahrzeugs erfuhr mau, daß ſich ben feiner Abfahrt 
von Navarin 54 türklſche Kriegsfabrzeuge und Transport: 
Schiffe dajelbit befanden, und bereit waren, unter Segel 
zu geben. Man Eonnte nicht erfahren, wohin biefe Schiffe 
eigentlich beitimmt fenen; doch hieß es, fie würden nach 
Alerandria geben, um Mund-⸗ und Kriegs » Dorräthe das 
ſelbſt einzunehmen und nach der Morea zu führen. 

«Die Nachricht, daß die zu Navarin vor Anker befinds 
lien türkifchen Fahrzeuge aus 54 Grgel, und zwar el» 
nen Zweydecker, einem rafirten inienichiffe, 4 Fregatten, 
8 Rorvetten, 15 bis 20 Briggs und der Reſt Transport⸗ 
Schiffe, beſtehen, mird and) dur einen heute von da in 
vier Tagen bier eingelaufenen Handelsfabree beftätiget. 
Moharrem Ben, Befenlshaber der ägnotifchen Flotte, mels 
er in der Schlacht vom 29. Dftober einen Streifſchuß 
erhalten hatte, jit nach Ausſage des Capitäns des obge, 
dachten Kauffahrers wieder bergeitelt und befindet ſich 
zu Navarin. Der Kapudana-Beg Tabier Paſcha war nad 
Ronitantinopel abgegangen. Ibrabim Pafıha Bielt fib ab⸗ 
mechjelnd zu Navariu und Modon auf, — Lord Eodr 
zone mit der Fregatte Hellas, einer Kornette, einer Brigg 
und einem Schooner Freupte in den Gewälfem von Mas 


vorin.s 


Dermifäte Nachrichten. 
Die kgl. Hoftkeater:Intendanz hat Folgendes bekatuns 
gemagt:. 
Carnevalim Jahre 1828 
Januuar. 
Dienftag den 1. Vorſtellung im k. Hof: u. Nafionak Theater, 


Mittwoch » 2. Vorftellung im k. Hoftheater a, d. Reſideup 
Donuerft. » 3. Vorſtell. im k. Hof u, National&beater, 
Breptag » 4. Dorftel. im k. Hof. n, National:-Theaten 
Sommtag * 6. Vorſtell. im P. Hofe u. National: Theater, 
Mondtag » 7. Eröffnung d. Odeons mit eingm Bal par£.”) 


— — — 
*) Da bie auf Drduung in dem Tanz-⸗Saale ſowohl, al 
am ‚Gingange in dad Odeon ſich bezichenden Haus— 

und allgemeinen poligeplihen Verfügungen mit deu Üfs 


Dienftag den 8. Vogſtell. im k. Hof: u. National:Theater. 
Donnerjt. » 10. Mfirtelfad. im Odeon mit einer Panton. 
Freytag » 11. Vorſtell. im F. Hof: u. National:Theater. 


Samjtag » 12. Vorſtell. im k. Hoftbeater a. d. Nefidenz. 
Sonntag » 13. Vorftel. im k. Hof: u. National:Iheater, 
Mondtag » 14. Masfirter Dal im Ddeon, Patomime. 
Dienftag © 15. Vorſtell. im k. Hof u, National:Theater. 
Donnerjt. » 17. Mask. Mfademie im Odeon, Pantomime, 
Srevtag » 18. Vorſtell. im f. Hof: u. Rational:Theater. 
Eamflag ». 19. Voritell. im k. Hoftheater a. d. Refidenz. 
Eoantag » 20. Vorſtell. im P, Hof: u. National-Tpeater, 
Mondtag » 21. Unmasfirter Ball im Dbdeon. 

Dientag » 22. Vorſtell. im k. Hofs n. National: Theater. 
Donnerjt. » 24. maskirte Afademie im Odeon. 

Beeptag » 25. Dorftell. im k. Hof⸗ u. National: Theater. 
‚Sonntag » 27. Vorſtell. im k. Hof: u. NationalrÄheater. 
Mondtig » 28. Großer Maskenball im. Hof: u. Nat. Th. 
Dientag » 29. Vorſtell. iur P. Hof: u. Nationf:Tpeater. 

» 


Dongerſt. » 51. Madlirte Ufademie im Ddeon, Pautom. 


Februar. 


Samftag = 2. Vorſtell. im F. Hof: u. National: Theater. 
Sonntag » 3. Dorfell, im k. Hof: n. National:Theater. 
Montag » 4. Masken: Ball im Dbdeon. 

Dienftag » 5. Vorftell. im F. Hof+ u. National-Theater. 
Donnerft.» 7. Masfirte Afademie im Ddeon, Pantom. 
Freytag » 7. Dorftel. im k. Hofru. National:Theater, 
Gonntag » 10. Vorftell, im k. Hofr u, National: Theater. 
Mondtag » 11. Masfen-Bal im k. Hof: u. Nat, Theater. 
Dienftag » 12. Voritell. im k. Hofru. National: Theater, 
Donnerjt. » 14. Maskirte Akademie im Ddeon, Pautom. 
SGreptag =» 15. Vorſtell. im k. Hof: u. National: Theater. 


Maskirter Bal im Odeon, und 
Sonntag den 17. ;Dorfteilung im F. Hof: und Nas 
. l tional:Theater. ' 
Rinderball im Obeon, und 
Monty = 18. [Masten im k. Dofe und Nas 
tional:Theater, 


Baftnacht : 


linmasfirter Ball im Dbeon, und 
Dieuſteg » 19. Worſtellung im k. Hoftpeater a. d. 
Rfidenz. 


fenflihen Taged:Anzeige der jedesmal flaatfindewfen 
Unterhaltung bekannt geinacht werden, fo will wan 
das verehrliche Publkkum hier nur von jenen Anorbnun⸗ 
‚gen in Senntniß fegen, melde das neue Berbältniß 
des fAr die Garnevals:Beluftigungen beſt immten Locals 
und Die Bedingungen der Thellnahme an jenen ſelbſt 
veranlaßt haben: 

1. Brey dem ‚zur fegerfichen. Erbſſnung des Ddeons 
am 7. Jaͤnner Etatt findenden Bal par& haben die 
Hertn in Uniform und, wenn fie zur Tragung ders 

» felben nicht derechtigt jind, in anſtaͤndiger Givik 
Kleidung, mit fadenen Etränpfen und Schuhen zu 
erſchelnen; auıb wird zu feidenen Strümpfen und 
Schuhen das Tragen der Pantaloud gejtattet, 





2. Zu den maskirten Bällen und Afademien, erben 
nur Diejenigen zugelaffen, welche in Gharakter⸗Mas⸗ 
ten, in ſchwarzen oder färbigen Dominos, oder auch 
in Benetianer: Mäntelu erfheinen. 

Die Herrn koͤnnen fih halber Geſichte masken, oder 
bloßer Nafen bedienen, melde fle gu der für das 
Demaskiren bejtimmten Zeit auf dem Hute, fo wie 
die Damen ihre Lünetten am Arme tragen Pönnen, 

3. Die Eintrittös Preife find folgendermaßen feitgefegt: 
Bey dem Bal pure, maskirten und unmaskirten Bäls 


Ion in den Saal . x 2 se 2. 1 24 Fr 
auf die Gallerie » 2 0. fl. 36 Ir. 
Bey masfirten Akademien in den Saal ı fl. — Er, 
auf die Ballrie . 2 2. a fl. 50 Er. 


Für die maskirten Akademien kann auch, aber nur 
für den Saal, abonnirt werden. 

Die Billets, für die Galerie werden nirgend anderswo, 
als an der Kaſſa abgeacben.. 


Fremden: Anzeige 
Den 4. Ränner. (©. Habn): Hr. Dberndorfer, Juwe⸗ 
fier aus Karlörube; Hr. Farnbacher, Raufm, von Fürth. 
(Schw. Adler): Dr. Lewis, Rentier von London. (G. 
Bären): Hr. Seibel, Kaufm. von Lyon; Hr. Haclus, Raufm, 
von Stügengrün. (G. Ente): Hr. Wagner, Kaufın. von 
Ehmigen; Hr. Bonazina, Handels:Gomis von Malland, (Gi 

Stern): Hr. Bloch, Handelimann von. Floß. 


— —— — — — — — —— — — — 
Wien, vom 31. Dezbr. Staateſchuld-Verſchreib. zu 5pPG. 
864.: Rothſchil diſche Looſe von 13220 —— ; von 1821 113%45 
Banfactien 1024333 Wiener-Stadtbant:Odllgat. — ; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr. «Gulden —— Uſo Conv. Münz. 
Paris, vom 31. Dejbr. Gonfol. 5 Pros. 101-8r.65 G., 
3 Pr. 67 It. 656.; Bankact. — Fr. — E.; FE. fpan. — 
London, vonr29, Desbr. Eonfol. 3 Proz. 84, 34 (4 Uhr) 
— Bons 46% 5 columb. —; ruſſiſche —;. gried.. 164* 
orted 11. 


9947. (2a) E. Auguft Stölzel, aus Eibenftad in 
Sadrfen, empfiehlt fih zur bevorſtehenden Dult mit einer 
Auswahl von weißen und ſchwarzen ächten nnd unächten Blon⸗ 
den in verfhiedenen Breiten, dergleihen Hauben, Tücher und 
Kragen, ächte Faden » Epigen und dergleichen Zwiſchenſatz, 
Spihen⸗Schleyer, Kragen, Spenzer, Tücher und Hauben, %% 
und %, vieredige Epigen und Tüll: Tücher, welche fih au 
zu Schleyern eignen, , %4 und 9, breiten glatten und ges 
mufterten-Spigengrund, fo wie dergleihen Streifen in allen 
Breiten, weiße geftopfte Spigen, weiße und ſchwarze Tülls 
Schleyer, Shawls-Tuͤcher und Spigen, Garnir⸗Tuͤlls in verr 
fbiedenen Arten, feine geftidte Mol, Hauben und Kragen, 
geftidte Kleider, Kragen s Spenzer und Fichus von Organdp, 
fo wie dergleichen glatten im Stüd, glatten und gefticten 
Gaze und Moll, wolle und halbfeidene Borduren mit und 
ohne Franzen, englifches Strickgarn, weiße Franzen zu Bor» 
Eu und mehreren andern ins Modefah einfhlagenden 

rtißeln; er verkauft in feinem alten Stand in der jwepten 
Abtpeilung, Auerbude Nro. 115, bittet um gütigen Beſuch 
umd fichert eine reelle Bedienung zu. 


0938. (36) Es wird auf Lichtmeh ein großes Quartier 
von 9 — 11 Zimmern aufjer der Stadt geſucht. D, Ueb. 
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9877. (35) Lieferungs: AtEFord 


‚Montag am 21. Januar 1828 Vormittags 9 Uhr we 
den von nahbenannter Kommiffion 


50 Ellen ſchwarzes Tuch zu Kraͤgen, 


10 r » » zu Sammafden, 
1500 » Fornblaues Tuch, 

60» ponceau Tuch, 

50 ⸗Futterboh, 

100 * De 
2000 » sSemder 

1000 » Rodfutter Beinwand, 
1000 * ordinaire 

100» vierdrittel breiten Sackpwillich, 


1000 Paar Schuh, 
150 Sohlen mit Abfagfle und 
300 Stuͤck Kappenfhirme, 
unter den fhon allgemein bekannten Beflimmungen, an den 
Wenigfinehmenden, der mit Vorbehalt höherer Genehmigung 
in Lieferung gegeben. Lieferungsluftige werden mit dem Bas 
merken ‚hiegu eingeladen, daß fie ſich vor allem hinſichtlicht ih ⸗ 
zer Bieferungsfähig » und Gemwerböberechtigfeit mit gerichtiis 
hen Zeugniffen bey der SKommiffion ausjumelfen und mit 
Muftern von ber Leinwand zu verfehen haben, 
Münden, am 17. December 1827. 
Königl. baper. 2. LiniensInfanteries-Regiments 
> Kronprinz 
Detonomie:Gommiffion) 
Gr. Khuen, Oberfilieutenant, 
Rimel, Rgtsquiſtr. 


9941. (3a) Betanntmadhung. 
Donnerſtag den 24. Jaͤnner 1828 wird die unterzeichnete 
Sommilfion ihren Bedarf an Montur und andern Materialien. 


als: 
14o@len grünes 
1500 — blaues } Zug) 
— = zen N Leinwand 


230 — gebleichte Leinwand zu Leintuͤchern 
250 — — — — — zu Stropfäden, 
48 ee ne Bettdecken. 

200 en tel breiten 

70 — NYui breiten N Gradel 


60 — 4 tel breiten Zwilch, 
nach den allgemeinen Bedingniſſen durch Akkord in Lieferung 


en. 
Die Verhandlung wird Vormittags 9 Uhr in dem Gm 
(Häfts » Rocale der Gommiffion vorgenommen werden, 
Neuburg den 29. — 1827. 


‘ 
Deconomie» Gommiffion des Zönigl 4 Zägen 
Bataillon $, 
Syropp, Major. 
. Loͤßl, Auartiermeiften 


9954. In eine Mode» und Schnittwaaren « Handlung 
Bann ein junger Menfh von 14 bis 16 Jahren, mit den nda 
thigen Vorkenntniffen verſehen, als Lehrling unentgeltlich ein 
treten. D. Uebr, 


* 
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991 a) Mealltäten « Berkauf, 
” EIN ie des E. Landgerichts Landsberg, als Gartte 
gerichts, wird in dem Schuldenwefen des Särbers Philipp Sons 
derer deffen im Markte Miesbach gelegenes Anmefen, mit 
der bamit verbundenen Färbers » Gerechtigkeit und Faͤrberey⸗ 
Utenfilien, am Montag, den 4. Februar 1828, Bor 
mittags von g bis ı2 Uhr, im Amtslokale des untere 
eten er —— der Genehmigung 
editorſchaft, Öffentlich verſteigert. 
*5* —* iſt zum 8. Rentamte Miesbach mit Malers 
ſchaftofriſten erbrechtig, und befteht aus einem geräumigen ge» 
manerten Wohnhaufe, in welchem fih auch das Farbhaus befindet ; 
danıı aus einem Stalle und Stabelgebäude, welches an 
das Wohnhaus angebaut if; dann aus 32 Desimalen Wurz⸗ 
und Rrautgarten und 3 Tagw. 42 Dezim. Adergrumd. 

Die Abgaben beſtehen aus 15 fr. 3 HI. einfahe Grund 
fleuer, 6Er. 1 HI. Gamilienfteuer, 4okt. Scharwerkgeld, 2 fl. 
2er. Stift und ıfl. 2Er. ZH. Maierfhaftöfeift. 

Die Gebäude und Grundftüde find auf 1150.fl. 12 Pr, 

& . 
———— beſtehen aus 7 kupfernen Farb⸗ 
keſſein, einer großen Mang, Preſſe und andern Geraͤth ſchaf⸗ 
een, die auf 105 fl. 33 Pr. eingefhägt find. 

Diefes Anwefen —* ſich zur Niederlaſſung eines geſchick⸗ 

ers vorzüglich eignen. 
— — * die fi mit den nöthigen Vermögens» Zeugs 
atffen und über erfüllte Militärpflit ausmeifen können, wer⸗ 
den eingeladen, am beflimmten Tage ipre Angebote zu Pros 
tofoft zu geben. 
En 22. Dez. 1877. 
R. b. Landgeridt Miesbach. 
(L. 5.) Wiefend, Landridter, 

9950- 


Reopold Birfhfeld aus Hohenemb, 
este fih it einem ſchoͤnen afforfirten Lager von aller 
Gattungen Moufielin-Waaren, als glatte und halbdide Moufs 
felins zu Vorhaͤngen von verfhiedener Breite und Qualität, 
ganz feinen klaren Moll deßgleichen feine und mittelfeine 
Dercale, Gambrids von %, bis 2%, breit, geitidte und glatte 
Halsbinden für Herren, geftreiften Barchent oder Bafin, Moll» 
und Gace⸗Schuͤrzen, auch feine Schweizerleinwand, und Jeacor 
uets in allen Breiten, 


Gr verfpricht die biligften Preife und hat feine Niederlage 


lu der Prannenftrafe Haus Nro. 1495. 


52. (20) P. Mufiere son Augsburg 

——— a. Diefee Dult im Haufe des Tiel. Hrn. Gras 
fen von Tafcher, Pranneröftraße Nro, 1474 zu den billigiten 

d fefigefesten Preifen. : 
® * Marcelin, Levantin, Taffent, Atlas, ſeidene Mois 
re, Gros de Naples, Satinture, Gros de Berlin, Drap de 
Dame, Titus, Popline, facenirte Seidengeuge, Drap de Soie, 
feidene und Sammet:Gillets, Peluche, Sammet, Barege, Go⸗ 
te Paly, Gasje de Paris, Gatze Irris, Gasse: B kleider, 
Faden- Batiſte, Silber: und Gold: Stoffe, Zuliband, faur 
and achte Blonden, Borduren, ſeidene Schnüre, Litzen, Ghnils 
len, glatte und brochirte Bänder, Halstuͤcher, Echarpen, viers 
edigte und lange Shawls, percal, feidene und lederne Hands 
Schuhe, feidene Hauben und Strümpfe, Ridicäl, Geldbeutel, 
Blumen, Geder: Bouquet und Etraßfedern 10. 


„9955. (2a) Schöne, feine, engliſche Crolſe⸗ Biber, find 
bey Unterzeihnetem zu den Fabrik: Preifen zu verkaufen. 

, Peter Gelb, 

Kaufmann auf dem Rindermarkt N ro. 647. 


9951. (2a) Am obern Anger, Nro. 844, iſt eine 'wollftäns 


dige Krippe, und ein fhöner Altar zu verkaufen; man ann 
diefe Gegenftände täglih von Morgens 9 bis 11 Uhr und 
Nachmittags von 1 bis 4 Uhr dafelbit einfehen. 


.. 9964. (Mufit) &o eben ift erfchieren und in den 

hiefigen Muſikalien- Handlungen zu haben: 
Sepnfudgtnad dem Rigi 

Lied von Lifte für eine Singftimme mit Begleitung des Pia: 

moforte oder der Gultarre. Preis 18 Er. 


9963. (20) Außer der neueſten gefhmadvolliien Auswahl 
von Eroftalls Tafel und Defert: Sersicen, completten Toillets 
ten, Bafen, Tafel«, und Buderwaffer :Auffigen, Gläfern mit 
und ohne Mufit, überhaupt allen erdenklichen Gegentänden 
meiner auf die hoͤchſte Stufe von Vollkommenheit gebrachten 
Grojtall » Fabritate mit und ohne Faffungen, verbindet mein 
Lager in diefer drey Königsdult auch ein ausgezeihnetes Alfors 
timent in Luftern und Lampen von Bronze mit neu erfuns 
denen ftrahlenbregenden Silber : Gryftallen garnirt, und gang 
in Eroſtall gefertigt, welche in den neueſten Auferit geſchmack⸗ 
vollen Formen gegeben nur alle Erwartungen überbieten 
koͤnnen. 

Mein Laden it im Bazar neben dem Caffeetier Tamboſi. 
Franz Steigerwald, 
aus Würzburg, 


“ [2 
9956. (20a) Marcus Schuhbauer, Meſſerſabrikant und 
Stahl: Balanterie s Arbeiter aus Würzburg empfiehlt fih in 
dieſer drey KRönigedult einem hohen Adel und geehrtejten 
Publitum ganz gehorfamft mit feinem beitens affortirten Las 
ger von allen Sorten Meſſern, Scheeren und dahin einfchlas 
genden Artikeln, Nebſtdem gibt er ſich die Ehre, feine Stahl⸗ 
Gotanterie »Waaren nad der neueſten Parifer Facon, fo: - 
wohl ganz in Stahl, als au in Bronze und Stahl verziert, 
in geneigten Abnahme bejtens zu empfehlen mit Der gehors 
famften Bemerkung, daß legten Gegenjlände vorzüglih für + 
Damen geeignet find, = : 
Gr erbittet fih daher gahlreihen Zuſpruch unter Werfihes 
eung möglichjt billiger Preife und vorzüglich reiner und gus 
ter Waare. j 
Sein "Laden IfE neben dem Muſeum im Haufe des Herrn 
Salzſtblers Schulz. 
Münden, den 6. Jänner 1928. 








a | 





9066. (30) Heinrih Wültner und Lepper, aus Biel 
Feld in Wejtphalen, geben fih die Ehre, ihr Waarenfager 
beftens au empfehlen, welches in einer Answahl von feiner 
Holländer, Bielefelder und Waarendörfer gebleichter und um: 
gebleichter Leinwand beiteht; fo auch bänfene Leinwand und 
weiße leinene Sacktuͤcher, eigener Manufaktur; verſprechen, reelle 
Bedienung nnd billige Preife; bitten um zahlreichen Beſuch. 

Das Waarenlager befindet jih bey Deren Eberl, Gaftge: 
Ger zum Filferbeäu in der Weinſtraße Nro. 1051 über eine 
Stiege, Zimmer Nro, 5. 


“ 


0962. (3a) Ehriſtoph Geder und Lillemannn, Rein: 
wandfabrifanten von Derlinghaufen bey Bielefeld, empfehs 
fen einem hoben Adel und verehrungswürdigen Publitum ihr 
{dom länger befanntss Waarenlager, beſtehend in allen Sors 
ten feiner Holländer, Bielefelder und Waarendörfer gebleich⸗ 
ter und ungebleichter Leinwand und weiße leinene Sacktuͤcher. 

Bogiren in der Schwabigergaffe beym Bügelbriu Nr. 85 
über eine Stiege Neo. 1. 9 


9967. (3a) Gebrüder Weiter, aus Solingen, beziehen 
wiederum die hiefige drey Koͤnigsdult mit einem wohlafjortirs 
Sifen +» und Etapl » Waarenfager, eigener Fabrik, ber 
tehend in allen Gattungen Thärens, Schrand; und Kaftens 
Schloß, eiferne und mefiingene Fiſchband, Gtemun + und Hobel 
fen, mefjingene und eiferne Scharnierband, Sägblätter , fer» 
ner ale Eorten, Tiſchmeſſer, feine Scheeren und Te 
dermeffee, Act jenglifche Rafjiermeffer und feine Lichtſchee⸗ 
ren, wie auch feine Compoſition⸗ und Metall Ch⸗, Kafs 
fee: und Vorleglöſſel und mehrere andere in diefes Fach 
fhlagende Artikel. Cie werfpreihen äußerft Billige Preife, 
zeelle Bedienung, bitten nm geneigten Zuſpruch und haben 
ipre Boutike auf dem Dultplage in der stem Reihe Nr. 219, 


#942. (29) Berfteigerung. 

Mondtag den 7, Yänmer werden im der Sendlinger gaſſe 
Neo. 969 im zwepten Stocke Vormittags von g bis 12 Uhr 
und Mahmittags von 2 bis 5 Uhr mahfolgende Gegenftiude 
gegen baare Zahlung öffentlich verfteigert, aldr 

Zifche, Seffel, Komodes und Kleiderkäften, Kanape, Sple⸗ 
gel, Kupfer, Sinn, Porzellain, Berpänge, Stodupren, und fü 
andere nuͤhliche Hausfahrniffe. 

Saufslielpaber find eingeladen. 


— nn nn mn 

4939. (5 ©) Betanntmadung. 

Am Lünftigen Mondtag den 7. Zäner, fangen die öffent 
uchen Prüfungen arm der hiefigen Pinigl. Hebamenſchule an. 

Sie werdem vier Fage nach einander, vom 3 bis 5 Uhr 
Rahmittags, in allgemeinen Krankenhauſe abgehalten, und 
an dem fünften Tage mit der Preife + Bertpeilung gefhloffen. 

Man ladet hiezu afle Aerzte, Wundärzte, Hebammen und 
überhaupt Jedermann eim, dem ed zuſteht, ſich von dem ges 
machten Fortgange der neugebildeten Hebammen zu übergeugem, 

München „den 1. Zaͤnner 4326: 2 
Zönigkh baper. Debammenfshule 

Dr. Berger. 


9945. (30) Ich gede mir Hiemit die Ehre einem hohe 
Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum die ergebenite Anzeige 
zu machen, daf ih die gegenwärtige 3. König » Dult nicht bes 

ehe; dagegen aber meim bekannted Leinen» und Baummolls 

aarenlager menerdings beſtens affortiert habe. Doffelbe 
entpält 2, 3 und 4 drägtige weiße lange 2 fache Dreöbner 
und gefärbte ſchleſiſche Zmirue, vierfahes Leinen Strid« und 
einfaches Gaen im jeden Feine; beit englifhe 3 und 4 drähtige 
weiffe, einfärbige und mellierte Stridbaummoile, weiſſe ſchwarz⸗ 
und graue 4 draͤhtige Hamburger und Vigonla, fo wie auch 
alle Gattungen färbige und meills teutſche Wollgarne, offen 
und gedrähtes Rameelgara nebſt 2 und 3 dräptigen Teſton 
und Patent Näpgarn in Stränden und Knänkhen, rothes und 
blaues Zeihengacır, gebleiht und —— einfache Baum ⸗ 
wollgeſpinnſte in jeder Numer und aͤcht tuͤrkiſche Rothbaarne. 
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Ale Gattungen im jeder Breite glatte und crolſirt Pers 
calls, Moll, Zaconettes, Drgandine, fhottifhen oder halbleinen 
Batift, brofchierten Mouſſelin und Jaconetts, ſchmale und 
breite Dymitis, geſtickte Moll; einfache und doppelte Ausleges 


kraͤgen Im jeder beliebigen Größe in Mol als auch im Achten 


FadeyeTull; feitonirte Mol, Jaronetts und Gape: Etreife, 
geſtidte weile Herrnsdaldtüher und geftidte Sacktuͤcher, ſaͤch⸗ 
fifhe Faden und ganz feine engliihe Spite ; ferner eine große 
Auswahl in weiß baummollnen Vorhang⸗ Franzen, leinene fürs 
bige Heren Sadtüher: in den neuejten geſchmadvollſten Mus 
flern, dann alle Gattungen einen, wollen und baummolleuen 
Herrn und Damenftrümpfen. 

Jadem ih für das mie bisher geſchenkte Jutrauen danke, 
empfehle im mich neuerdings mit der vollfommenen AZufiches 
sung, daß ich ſowohl in Ddiefen ald meinen übrigen führenden 
Artiteln en gros und em detail durch zeelle Bedienung gem 
gend zu entſprechen ſuchen werde, 

Noman Mapr, 
Kaufingerfteafe Nro. 1612 


0968. Mid. Loo aus Nürnberg bezieht wieder die Dom 
König: Dult, und empfiehlt zus gefälligen Abnahıne, unter Ber 
figerung beſter und bifligfter Bedienung, feine ſelbſt bereite 
ten Waaren,. als: geräuherte Schinken, Rindszungen, Schweinde 
Zungen, Boͤckelfleiſch, dann Solamiwürfte, Braunſchweiger⸗ 
Bungen und Leberwürfte, Knadwürfte, Krautwürfte, Bratwuͤr⸗ 
ffe 16, Die Bontique iſt Nr.210, vorm Neuen⸗Thore in Des 
dritter Meihe links. 


306. So eben iſt bey mir erſchienen und In allen ſollden 
Buchhandlungen zu befommeu : 
Zohn Lingard's 
Gefdidhte von Gmgland 
feit dem erften Einfale der Römer. Aus dem GEnglifhen übere 
fegt von €. A. Frepheren von Salis, 5 Bd. gr. 8. De 
Tinpapier, Prönumerationd » Preis 4 Rtpir. 18 ge tm 3 W 
pr, Band, 
Ununterbrochen und mit gleicher Sorgfalt, als die bisperbe 
en Binde, wird Ddiefes treflihe Werk bis zur Beendigung 
rtgefegt ; der 6te Band erfceint im 14 Tagen und fo die 
übrigen im ziemfich gleichen Abfchnitten hintereinander fort. 
Der obige Preis gilt mur für die bis heute mie angelelg ⸗ 
ten reſp. Herrn Befteller, welche aud die noch fehlenden Bäns 
de zu demfelben Preife erhalten, Bon jejt am tritt der file 
per angekündigte erhöhete Pränumerationss Preis von 2 Rthle, 
oder 3 fl. 36 Er. vr. Band ein, und nach Erſcheinen des lche 
tor Bandes mit Beſtimmtheit der fehr erhöhte Ladenpreis. 
Frankfurt a. M. im Dejbr, 1827. 
Wild. Luw. Weide 
In der Zof. Lindauer hen Buchhandlung in Münden 
am haben, 


9959. Emanuel Jakob Schag, von Augsburg, verkauft 
dief⸗ Dult über wieder die allerfeinften Tücher zu den billige 
ften Preifen, 

Die Boutife iſt beym neuen Ehor- hinaus rechts bis Zte, 
Mro, 105. 


9935. Beyrın fhmarzen Adler befindet ſich eine Netnngee 
fegenheit über Zuntbruck nach Italien. Diefelbe beſteht ans 
einem vierfigiaen geihloffenen Wagen. 


Bedaktene 3 3. Sendbtarr. Verlegt vom Prier Dpklipp Wolfj's Kindern. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen" Majeſtät alerguäbigftem Privilegium. 





Mondtag 


Nro. Ö 





7. Januar 1828.| 








Amtliche: Nachrichten, 


Minden, den 7. Januar. 


Das k. Regierungs: Blatt vom 5. Jnner enthäle 
Kolgendes x j 

Se. Waj. ber König haben Sich vermöge aller 
hoͤchſter Entfhließung vom 18. Dezbr. v. 3. allergnäbigff 
Bewogeir gefunden, die Marie Freyin v. Egckher, bie 
herige Hofdame Ihrer Bönigl. Hoheit der verwittweten 
Frau Epurfürjtin, zue Schlüffeldame zu ernennen, 

— Ge Maj. der König baben vermöge unterm 
zı. Dezbr. dv. 3. erlaffener allerhöchſten Entfchliefung die 
Lehrſtelle der Mathematif an dem neuen Gymnaſſum Im 
München dem Prafekten im Erziehbungs:Inftitute für Stus 
Dierende daſelbſt, und feitherigen Vermwefer dee mathemas 
tiichen Lehrſtelle, Peiefter Philipp Weidner, im provi— 
forifher Eigenſchaft allergnädigſt zu verleihen. gerubt. 
— Se. Majeltät der König haben vermöge an dem 
ademifchen Senat an der Hochichule zu Münden unterm 
33. Dee. v. 3. erlaffener. allerhöchſten Entfchliefung dem 
bisherigen anferordentlihen Profejlor Dr, Breslau zum 
ordentlicher Profeſſor der Heilfunde an dafiger Hochſchule 
gu: erueunem und vermöge am bie Univerfitäts : Eura- 
tel zu Würzburg untern 26. Dft. v. 9. erlaffener alle 
bochſten Gntfliefung dem für das Jahe 1827/28 zum 
Proreftor gewählten Profejjor Mepger, fo wie den al® 
Senatd:Mitgliedern erwählten Profefjoren Schön, Tex⸗ 
tor, Eucumus, Buchner und Geperjun. bie ab 
kerböchite Beitätigung zu ertheilen, mie auch vermöge an 
den afademifcher Senat der Ludwig: Marimiltans » Univ 
verfität unterm 27tem December vorigen Jahres erlafs 
fenee allerböchſten Eutſchließung allerguädigit zw ge 
vehmigerr gerubt, daß im die durch dem Austritt bee 
Univerfitätd+ Neftord Hofraths und Profeffors Dr. Döl: 
linger erledigte Senatord: Stelle der Dbermedicinals 
Bat und Profefor Dr; v. Eoe als Senator eintrete. 

— Ge. Majeftät der König haben Sich vermöge 
Merhöchffer Entſchließung vom 4. Dee. v. J. allergnädigfk 
bewogen gefunden, dem charafterifirten yenflonivien DObri- 
ſten Georg Deuz uud dem penfionirten Hauptmann Fried: 
rich Sendel, das Ehrenfreug, dam denr Cafernhaus: 
Dreiftee Johann Bingenbeimer, die Eprenmünze des‘ 
koͤniglich baperifchen Ludwig&r Drdeis Huldvoljt zu 
verleiper. 





— Ge. Mai. der König babem unterm 25. Dee. 
v. 3. dem Rothgerbermeilter Johann Georg Dürr in 
Kigingen ein Privilegiun auf eine verbefferte Bereitung 
bes Kalbleders auf dem Zeitraum vorm ſechs Jahren aller 
gnädigft zw ertfeileu geruht. 


Zeitungs » Nachrichten, 


Yusland 

Lonbonm, dom 28. Dezbr. Die heutige Hofzeltung 
enthält die Ernennung des Sir William Acourt, bisberi⸗ 
gen Gefandter zw Liffabon, zum ‚gleihen Poften deym 
ruffifchen Hofe, die des Sir Frederif Lamb, bisherigen 
Gefandten am fpanifchen Hofe, zum Gefandten in Life 
bon und bie des bisherigen Geſandten am banerifchen 
Hofe, Sir Brook Taylor, zu demſelben Poſten am preußis 
ſchen Hofe. . 

— Mau ſprach vom großen Veränderungen im Minis 
flerium; Lord Goderich follte duch den Marquis vom 
Wellesley erfeht werden. 

— Nah Briefen aus Malta von 1. Dezbr. naher 
Admiral Eodrington die nachdrücklichſten Maaßregeln zu 
Dernichtung ber griechifchen Seeräuber, Die Iſts und 
einige andere Schiffe waren befonders mit dieſem Dienfte 
beauftragt.- Auch batte der Admiral, aus Anlaf der Plün: 
derung des englifhen Schiffs Frederif zu Carabufa auf 
Candia, zwey Fregatten zu Berfiörung der Forts diefes 
Hafens und ber bort vworfindlichen Schiffer ausgeſchickt. 

Portugal. 

Die Auotidienne fohreidbt aus PLiffaboe Hour 
15. Dezbr. ; »In der Nacht vom 12. auf den 73. db, nur 
halb 4 Ube Morgend wurden die Einwohner durch ein 
bumpfes Geräuſch erweckt. Ma fühlte eme Erdſchütte— 
rung, auf: die nach ſechs Gefunden noch zweymal befi 
tige Erditöße folgte. Die Glocken auf dem St. Pauls 
Thurm finger an vor felbjt zu läuten und die Wanbuur 
ger ber Hiufer Frachten. Die feit 1755 angenommene 
neue Bauart der Hüufer har ohne Zweifel die Haupt 
Stadt vom gänzliher Untergange gerettet Die Rich— 
tung des Erddebens war von Weiter nad Dfter- Man 
bemerkte, daß die Hunde, die in großer Zahl im Frey- 
beit zu Liſſabon leben, einige Sefunder vor dem erſten 
Stoße, ein furdtbares Geheul ausſtleßen. — Die Banf 
bat, um ihrer Kredit wieder zu gewinnen, im ber Zeir 
tung alle Schritte der Direftion zur Hebung des Ucbels 
befannt gemacht- Hr. Ejieve Coſta, einer der Haupt 


J 


Ürtionairs, bat ſich erboten, ale Wechſel, welche die Bank 

ausjtellen mürde, mit feiner Unterfchrift zu verbürgen. 

Dieies Unerbieten wurde angenommen. 
Dsmannifhbes Reid. 

Der öjterreihifhe Beobacher vom 2. Jänner 
enthält Folgendes: 

Berihten aus Smorna vom 3. Dezember zufolge, 
herrfchte dafelbjt fortwährend die vollkommenſte Ruhe, obs 
Schon die Nachrichten, die man bis dabin aus Konjtantis 
mopel über den Gang der dortigen Verhandlungen erbals 
ten batte, cben nicht die befriedigendjten maren, und leis 
der bie baldige Ubreife der Geſandten der drey Mächte, 
welde den Logdoner-Tractat unterzeichnet haben, befürch 
ten ließen. Die franzöfijche Fregatte Urmide und die eug— 
liſche Fregatte Drvyad waren am 27. Nov. nad den Dar» 
danellen, wo die frauzöſ. Fregatte Lionne bereits feit läns 
gerer Zeit vor Unker lag, abgegangen, um die Botihaf 
ter von Großbritannien und Franfreic, falls fie Konſtan⸗ 
tinopel verlajjen follten, an Bord zu nehmen *), 

Aus Seio reichten die Nachrichten, die man in Empr: 
na arhalten batte, nicht weiter als bis zum 20. Novems 
ber. Die Beſchießung des dortigen Schloſſes und bas 
Deuer desjelden gegen bie belagernden riechen, unter 
Fabvier, mwurben, zu geioiffen Stunden, täglich fortgeſeht. 
Am 17. November fuhr eime amerifanifche Fregatte durch 
ben Kanal von Seio, parlamentirte mit der Tags zuvor 
auf der Rhede von Sclo angelangten englifchen Kriegs 
Schaluppe Partdian und fepte dann ihre Fahrt nad Bü» 
den fort. Einige gefangeng Türfen wurden nad Gora 
geſchickt, wohin ſich auch mehrere griechifche Familien einr 
geſchifft haben. — Um 18. wurden ungefähr hundert Ras 
vallerijten, die jedoch nur fechzig Pferde ben fich hatten, 
zu Scio ans Land gefeßt. Eie kamen von Metbana; 
diefe bundert Dann find der Ueberreſt der benden Schwa⸗— 
dronen, welche von dem Pbilellenen, Regnault de Saints 
Zean d'Angeld (einem Sohne des befannten Staatsratds 
unter Buonaparte) gebildet worden waren, der für feine 
Derfon G:i echenland, wo er nichts ald Undank uud Ders, 
druß erſubr bereits ſeit geraumer Zeit verlaffen hatte. Auch 
äniges. ne te Öefhüp und Munition waren auf Scio Anges 
langt. — Um 19. erfdien eine boländifche Fregarte im 
Kanal von Scio, parlamentiete gleichfalis mit der obge— 
dachten englifhen Kriegs: Schaluppe, worauf bende zufams 
men nab Smorna fegelten +). — Am 19. November gins 
gen die k. k. Sorvette Carolina und die k. F. Goelette 
Fenice auf der Rbede von Scio vor Anker. Am Bord 
der erſteren ſchiffte fib die Familie des k. k. General⸗Con⸗ 
ſuls auf dieſer Inſel, Hrn, Stiepewich, nah Smorna ein. 

Die Griechen haben in geringer Entfernung von 
Schloſſe eine Circumvallationd » Linie zu graben angefans 


*) Bende haben sich befanntlih am 8. Dezbr. nah den 
Dardanellen eingeſchifft. (Anm. d. öfterr. Beob.) 
®) Die Kriegsfhaluppe Parthina war am 11. Dezember 
aus Smyrna auf der Rhede von Gorfu angefommen. 

; (Anm, d. oͤſterr. Beob.) 
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gen. — Die unglüklihen Einwohner von Scio werden 
von ihren angeblichen Befrenern bart bedrängt. Die 
griechifche Regierungs » Commiffion fordert von felben eine 
Contribution von einer Million türkiſcher Piajter, die feit 
mebreren Tagen mit größter Strenge eingeteichen wird, 

— Das neueite Blatt des Spectatene Driental 
vom 1. Dezember enthält Folgendes aus Naria (einer 
der Infeln des Urchipeiagus) vom 25. November: »Lord 
Cochrane ift im Laufe des vorigen Monats bier gemeien; 
er rief die Primaten der Inſel zufammen, und fagte ibs 
nen, es fen augenfcheinlih, daß bie verbündeten Mächte 
fie wieder unter das Joch der Türken zurüdf bringen woll⸗ 


‚ten, indem die drey Abmiräle in dem Gchreiben an die 


Stellvertretende Regierungs:Commiffion, um der Seeräu 
beren endlich ein Ziel zu fepen, erflärt hätten, daß jeder 
griecbifche Korjar, der außer den vorgezeichneten Grenzen 
Freupte, angebalter und weggenommen werdeu Fönne, 
Demgemäß gab Cochrane, außerordentliche und verfaſſungs 
widrige Vollmachten fih anmaafend, den Injeln dem 
Rath, fib unter den Schug des Johanniter: Drvens zu 
fielen, und die Flagge dieſes Ocdens aufjuziehen. Jejt, 
dba er von einigen weiterfebenden riechen, denen der 
Zweck und die Folgen diefer Spaltung nicht- entgangen 
find, bierüber angeriffen wird, fucht er fih durch nachfier 
bendes Schreiben zu vertbeidigen, welches er an den Oben 
ften Gordon, feinen Neffen, den er zum Gouverneur den 
Juſel ernannte, erlaſſen bat: 

"Um Dord der Hellas den 28. Okt. 1827, 

"Die Deutung, welche, mie Sie mir melden, die Des 
»mogeronten (Dolfds Ueiteiten) zu Naxos, die mich zuerſt 
»beſucot batten, meinen Worten gegeben, und fogar öffent 
»lich befannt gemacht haben, ift meit entfernt, der Wahr⸗ 
„beit gemäß zu feon: es beißt darin, daß ich den Infeln 
»geratben babe, fib von drin übrigen Griechenland zu 
„trennen; die Wahrheit if, dab ich, im Geſoräch über 
»die Lage diefer Infeln, die Bemerkung marbte, daß wen" 
‚man, nach dei Schreiben der drey Admiräle, die grier 
»chiiche Flotte bindern follte, dieſe Inſeln ji beichligen, 
"die Einwohner derfelben- die erforderlichen Maafregeln 
»für ihr eigenes Intereſſe ergreifen und vor Allem auf 
»ibrer Hut ſeyn müßten, nicht wieder unter das Joch bes 
»Türfen zurüczufallen, und daber, in jedem Falle lichen 
»eine <hrijkliche, als die mabommedaniſche Flagge unfzier 
»ben ſollten. 

»Dieß war meine Meinung, und menn man fie atw 
»ders gedeutet bat, fo bin ich entiweder mißoerſtanden, 
oder meine Worte find falich ausgelegt.« 

»Unterz.: der Adiniral Cochrane.“ 

»Auf diefes Schreiben bat ein Grieche zu Syra, beu 
bes feinen Laudsleuten ia bober Achtung ftebt, folgende 


Antwort erlaffen, vom welcher einige Abſchriften hieher 


(uach Smvena) gelangt find: 
. Sota, den 9. (21.) September 192% 
»Molord! Die Griecben vernebunen mit Schmerz die 
traurige Deutung, welche Sie dem Schreiben der drop 


Admirdle an unfere Negierumgs » Commifflon ‚geben. Bis 
jezt batten wir geglaubt, daß die glünjende That, welche, 
zu Navariu, jenem Schreiben vorangegangen war, nicht 
zur Ubfiht haben Fünne, und neuerdings dem Joche, wels 
ches wie abzuſchütteln unternommen haben, zu untermers 
fen. Wir hatten gedacht, der Zweck der Drobuugen der 


Admiräle fen, dem Raubſyſtem Einhalt zu tbun, welches. 


Die griebijche Nation vor, den Yugeu von, ganz Enropa 
entehrt, indem alle dieſe Gräuel unvermeidlich dem ganzen 
Molke zur Laſt gelegt werden, 

— »Wir feufzen unter dem Drude der Anarchie und des 
Elendes; unfere Seeleute, denen Die gewohnten Hülfsquel: 
fen des Handels entzegen find, haben gegen die Kriegs— 
Rechte gebandelt, und leider nur zu Diele unter ihnen pa: 
ben, ihr Vaterland vergeſſend, und gefüblles gegen bie 
Uebel, die fie ihm bereiten Fünnen, das Geeräuber: Hand: 
werk ergrifien, 

»Nachdem wir Sie nach jahrelangem Warten endlich 
in-Oriechenland anfoınmen fahen, bofften wir, baf die 
Energie Ihres Charakters, der mächtige Einjluß Ihres 
Nameus und Ihrer Tyaten im bepden Semispfricen, jenen 
Unorditungen bald ein Ende machen würden; an die Spi— 
de der griechifchen Marine gefteiit, un fie zu Biegen über 
wunfere Feinde zu führen, hatten Sie unfern geſährlichſten 
Feind, unfere Nivalititen und unfere Anarchie, zu bes 
Pämpfen. 

"Wie haben Sie mit unferen Gedanfen und unferen 
MWünfsben ben allen Ihren Unternehmungen nach Clarenka, 
‚nad dem Piräus, nach Alerandria, felbjt nah Seio be 
gleitet; wir ſchentten jedem Ihrer Worte aufmerkjameg 
Geböe und unfere ganze Aufimerkfamfeit war auf Gie 

eftet. 

»Mie Fagten nur über böfes Geſchick, wenn Sie bey 
Ihren Erpeditionen nicht glücklich wareu; aber nie beſchul⸗— 
digten wir die Escadren der chriſtlichen Mächte, Ihren 
Unternehmungen das Mindefte in ben Weg gelegt zu bas 
ben; denn ed war und nichts dergleichen je zu Obren ges 
kommen. Sie durchſchifſſen beute no den Urdipelagus 
obne SHindernife, und eds war fider nur ein Werk bes 
bloßen Zufalls, Daß Ihuen die türkiſchen Fahrzeuge, wel: 


che einzeln. freußen, und ganz neuerlich Tahir-Paſcha (auf. 


feinee Fahrt von Navarin nad Konjlantinopel) entgans 
gen find. 

»Jumitten Ihrer Urbeiten und Sorgen, es fen num 
für das Heil Griechenlands oder für die Wiedererfiehung 
eines berübinten Drdens, wagen wir ed noch. einntal, 
Sie zu bitten, einen Blick auf diefen Schauplap unferes 
Unglüds und. unferer Fehler zu werfen. Im Namen 
Griechenland bejbmwören wir Gie, die Streitfräfte, bie 
es Ihnen anvertraut hat, nicht mebe gegen die türkifchen 
Blotten , von denen wir befreut find, fondern gegen die 
Miffetbäter zu wenden, die und ins Decderben jtürzen, 
Kehren Sie Ihre Thätigfeit und Ihre Waffen gegen die 
Piraten, deren Handlungen und bep der „ganzen Cpriflens 
heit verhaßt machen, während wir die ganze Eprijtenpeit 
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"anzuffehben und ihe zu danken haben; belehren Sie ung 
— Bie, der Cie fo rubmvoll in den Neiben civilifirter 
Nationen gefochten haben — über die Vorſchriften und 
die Anwendung des Dölkerrechts. 

»Stiften Sie Feine Zwietracht unter uns, Inder Sie 
und durch falfche Schrefniife oder durch falfche Hoffnuns 
geu täufben. Vermebren Sie nicht das bey Unglücklichen 
fo natütliche Mißtrauen dadurch, dag Sie und Diejenigen, 
bie geitern für uns Pimpften, in dem Lichte darftellen, 
als ob fie uhs morgen wehrlos unfern Feinden Überliefern 
wollten. 4 . 

»Dann wird Griechenland nicht bedauern, Ihnen im 
Voraus Belobnungen dargebracht zu baben, fondern vieb⸗ 
mehr dankbar für Ihre Dienfte, Ihnen BMdfäulen erriche 
ten und Ihrer Namen anf das Denfmapl feiner Frep⸗— 
heit ſchreiben. 

»Nehmen Sie, Mylord, diefe Bemerfungen eines Mans 
nes, dem der Nubm,und die Wohlfahrt feines Vaterlam 
des wahrhaft amı Herzen liegen, gütig auf. 

»Ich habe die Epre ic, Unterz. Stefauos: D......« 


ae Inland, 
Münden, den 6. Jauuar. 

Die Fönigl. Akademie der Wiſſenſchaften hielt geſtern, 
veranlaßt durch eine neue, ihrem älteften Mitgliede, dem 
gebeimen geiftliben Rath, Den. Lorenz von Weiten 
tieder von Sr. Majeftät dem Könige zuerfannte 
Epren » Unszeibnung (f. Nro. 309 der polit, Zeitung vom 
31. Dezbr.) eine außerordbentlibe Sipung, zu welcher die 
fämmtlihen ordentlihen und auferordentlihen Mitglicder 
durch ein bifonderes Cirfulare, der Gefenerte aber von 
"dem dj. Vorſtande perjönlich eingeladen wurde und wo— 
ben der geheime Hofratp, Dr. v. Schelling, folgende 
Mede hielt: 


Hohanfehnlide Derfammlung ! 


Die DVermlaffung zu der Beutigen außerordentlichen 
Sihung it eine für die Ufademie dee Willenfchaften auf 
feltene und befondere Weife erfreulihe., Se. königl. 
Majeität baden nämlich, wie dieß den verehrten Mit⸗ 
gliedern fhon durch die amtliche Unzeige im Negierungse 
Blatte befannt geworden it, unferem dlteiten Mitgliede, 
Heren Lorenz von Wejtenrieder, bee im eben zu 
Ende gegangenen Jahre 1827 das-fünfzigite Jahr feiner 
afademifchen Laufbahu zurücgelege hatte, in Bezug auf 
bie in dieſer Laufbahn erworbenen ausgezeichneten Ver— 
dienfte, das Ehrenfreuz des von Allerböhftdemfek 

‚ben zue allgemeinen Belohnung fünfzigjährigee treu ges 
leijtetee Dienjte gejtifteten Ludwigs» Drdens zu ertheilen 
allergnädtgit gerubet. 

Eine geoße Anzahl von Staatsdienern aller Klaſſen, 
die das Glück Hatten, durch eine fo lange Reihe von 
Jabren ihre amtliche Thätigfeit fortzufegen, bat bereits 
diejed Zeichen Öffentlicher Anerfennung geleifteter Dienjte: 
von dee Huld Sr, Majejtät erpalten.. 
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Das Auszeichnende der gegenwärtigen Duerfennung ” 


beftehet darın, daß dieſes Ehrenzeichen unferem damit 
belobnten Mitgliede nicht auf fein Anfuchen, fondern aus 
Ullerböhfteigner Bewegung ertbeilt wurde. 

Das ÜErfreulisde berfeiben für die Afademie beſteht 
barin, baß einem Danne, dem in fo vielen andern und 
bedeutenden Verhältniſſen geleitete Dienfte Unfpruch auf 
jene Auszeichnung gaben, dieſe Belohnung ald Mitglied 
der Akademie dberWiffenfchaften und in Bezug auf 
feine, fünfzig Jahre, hindurh ihr, mit immer gleichem 
Eifer und nie erfalteudem Autheil, gemwidmete TIhätigkeig 
ertheilt worden, 

Dadurch wird diefe Belohnung eines In fo verſchlede⸗ 
zen Beziehungen verdienfteeihen Mannes zugleich für die 
Akademie der Wiffenfhaften ein Zeichen Föniglider Huld 
ond Aufmerfjamtkeit. -Erklärt it dadurh aufs Neue, daß 
Verdienfte, im Reiche des Geijtes und der wiſſenſchaftli⸗ 
Gen Sorfchung erworben, in den Augen des Königs 
wicht geringer geachtet find, als-Dienfte, die dem Staate 
aud dem Öffentlichen Leben unmittelbar geleijtet werden; 
daß bderfelbe Monarch, welchem die Akademie der Willen: 
fbaften die Zurüdführung auf ihre urfprüngliche. freue 
Stellung umd rein wiſſenfchaftliche Beltimmung verdankt, 
fir, eben in dieſem Verbältnig, als eine Zierde eines 
Tprones, als eine dem Vaterlande werthe und theure Yu: 
ſtalt betrachtet. 

Nur in folter Abſicht unſtreitig baten Seine PS. 
uigliche Majestät auch ferner die Unordnung getrof: 
fen, Daß diefe Zeiben Allerböchſter Anerfennung dem 
ebrwürdigen LYelteilen der Akademie, nicht unmittelbar, 
ſoöndern Durch die Mfademie, deren Zıerde, treuer Dera: 
tber und vorleuchtendeg, Muſter er fo lange Zeit geivefen, 
feverlih bebändiger werden folen; mozu die Akademie 
durch das Ullerböchite Drinijterial » Referivt vom 31. Der 
gember vorigen Jahres angewieſen worden, das ich jezt 
die Epre haben werde vorzulejen. 


(Das erwähnte Reſctipt wurde Dorgelefen.) 


In Folge diefes Allerhöchſten Auftrages und im Na: 
men ber Mlademie habe ich alfo die Ehre, dem Herru Ge— 
beimen Geiſtlichen Natb von Wejtenrieder, Aelteſtem 
der Afademie, fünfzigiährigem ordentlichen Mitgliede, mehr 
denn dreyßig Jahre hindurch Seeretär derſelben, und frit 
einer langen Reihe vou Jahren Secretär der bütorifchen 
Zlajfe, das Brevet feiner Ernennung zum Nitter des End: 
wig · Ordens, fodann die nachgefeudeten Jufignien deſſelben, 
nuter deu einjtimmigen Glückwünſchen und dem freudigeu 
Zuruf der Afademie, zu überreichen. 

Mögen Gie, ebrwürdiger Greis, noch lange dieſes 
Merkmal der Föniglichen Huld tragen, bad an Ihrer Brut 
als Zeihen boben wiſſenſchaftlicheu Verdienſtes 
erglängt, ben deilen Anblick wir uns fletd deſſen erinnern 
werden, mas die Akademie, mas die Geſchichtsfotſchung 
öberbanpt, und die Baperiſche insbefondere Ihnen ver— 
danki. 


Na den Glädwänfden der Anmefenden, und eink 
gen herzlichen und empfindungsvollen Worten, mit deuew 
* Gefeyerte dieſelben erwiedert hatte, fuhe der Vorſtaud 
prt:) 2 

Ih erlaube mir nun nod Folgendes vorzutragen. 

Um 15. Juni des Jahres 1777 wurde Loren; Ba 
flenrieder, damals Profeffor am Churfürſtl. Lyceum 
in München, als ordentliches Mitglied der Akademie auf 
genommen. 

Un demfelben Tag bes chen verfloffenen Jahres 1827 
hätte alfo fein Jubileum als ordentliches Mitglied der Afas 
bemie begangen werden ſouen. 

Nur der Zwiſchen⸗ und Uebergingszuftand, in welchem 
bie Ufademie noch in ber Mitte des vergangenen Jahres 
ih befand, kann es entfhuldigen, daß nicht-darauf gedacht 
zourde, diefe Feyer, die überbaupt felten, aber am feltens 
ſten gewiß von bem Mitglied einer Afadentie dere Wiſſen⸗ 
(haften. erlebt wird, nicht eine ded Mannes und bes 
Ubademie mwürdige Weife zu begehen. 

Doch Ijt menigitens das Jahr feiner Yubelfener nicht 
verfloffen obne jenes Zeichen der Allerhöchſten Anerken⸗ 
nung, das, der Bekanntmachung im Regierungs-Blatt zum 
folge, Seine Majeftät der König fihon am 30. Nm 
vember vorigen Jahre ihm zu ertheilen befhlofen hatten 

Wenn wir mun ftedlich erſt heute Diefe Auszeichnung 
fenern können, fo berechtigt und dagegen diefer Umftand, 
auch an dieſem Tage neh auf die Qubelieger zurückzu— 
kommen, welche die eigeutlihe Veraulafung zu derfeiden 
geiwefen iſt. 

Einer löbliben Sitte gemäß fuchen gelchrte- Körpers 
fdaften die Jubelfener verdienter Mitglieder durch gelehree 
Denkmäler auch für die Zukunft fejtzubalten. Damit eg 
Dam in den Annalen unierer Akademie mwenigitens nicht 
an einem Fleinen literariihen Denkmal der gegenmärtigen 
feble ,„ bat ein verehrtes Mitglied der biſt oriſchen Klaı 
Here Miniiterialratd -v. Notb, dem deutigen Tag dur 
ein Flenicd, aber inhaltsorties Tateinifches Gedicht gefenert, 
um deſſen Vorlefung, gemwij mit allyeımeiner Zuſtimmung, 
Ih ibn bier it erſache. 

Here Miniſtecialrath von Rorp liest das folgeurs 
Gedicht vor: 

Ad Laurentium Westenrieder, Equitem. 
Non. Jan. MDCCCXXVIII. 
‘ Apparet longse fücies non una scueetae; 
Felces conas haee tn}it, haee miseros. 

Altera corporcum producit lunzuida vitam, ” 

Sacpe gemens animi, quod male gestat, onus, 

Elapsae preusat frustra simulacra jurentas 

Et durum nugis excitat ingenium, 
Ac semper, ne se videatur negnior ipsa, 
Menutitur pavitans ut sibi sic aliis, 
Altera, quam veri munito a trumile nnnqyuaı 
Fas et cognatus passus ahire pudor, 
Secnro spectat labentia tempora vultu 
Ut partis aniıni non inimica Louis, 


Non piget annorum, rion aeyi poenitet acti, 
Multa dedif fugiens hora, nihil rapuit. 

Acrius insurgens, ipsis animosior annis, 
Apponit certo quae cecidere lucro. 

Non aliter silvis arbor germana superstes 
Testatur multos haut nocuisse dies. 
Ergo, cum recti cultrix verique severa 

Jllecebras habeat blanditiasque_procal, 
Nec vaga sectetur vulgaris praemia Audi 

Nec populum turpi mulceat obseqnio, 
Non deserta tamen friget, monstrata decoro 

Inter Jaudatos fulget honores viros. 

Der Vorſtand fuhr fort: 

Es ift mie nicht minder ald Ihnen allen bekannt, role 
wenig geduldiger Hörer des eignen Lobes unfer verehrtes 
Mitglied ift; doch wird er und nieht vermehren, wenn 
wir, mit Bepfeitfeßung aller algemeinen Redensarten 
bloß das rein Geſchichtliche hervotheben: daß Lorenz 
von MWeilenrieder es ſtets redlich und eifrig mir der Abar 
demie gemeint, auch unter ungünftigen , oder ibm mer 
vig aufagenden Umſtänden die Liebe zu dieſem Inſtitute 
nie verloren, das er als theures Vermaͤchtniß wärdiger 
Vorfahren betrachtete; daß Er es einft war, der mit 
warmer, jugendlicher Liebe den erjten genialen Erzeug: 
tifen der neuerwacten deutſcheu Literatur im ſeinem 
Vaterlande Eingang und Würdigung erwarb; daß feine 
gefhichtlihen Werke durch gefunden, männlichen Derftand, 
löbliche Gefinnung im Ganzen und einen oft ber Beſtena 
amter den Alten nicht unmürdigen Ausdruck im Einzelnen, 
ſich zu Litetaturwerken erhoben; dag Er, inspefondere 
durh feine volfmäßigen Echriften, feine Geſchichte 
von Bapern zum Gebrauch ded gemeinen 
Bürgers, feinen Baherſchen Kalender in jman- 
sig Subrgängen , feine Bepvfräge zur vaterlän 
diſchen Geſchichte in zehn Binden, wahre Schah ⸗ 
fanımeru für den- Bitten » und Menſchenſorſcher, bie 
die allgemeine Tbeilnabme und den Biun für vaterlindis 
ſche Geſchichte belebt bot, und gewiſſermaſſen der Mann 
des Baperiſchen Volkes geworden iſt. Nur dieſe allges 
meine Seite feines Geiles und ferner wiſſenſchaftlichen 
Derdienite durfte auch der Lane in der Gefchichtsforfhung 
berübren. Uber eben dieſe allgemeine Seite, wodurch ge= 
Ighrte Werfe dem DBolf, dem Vaterland, dem füplenden 
und denkenden Meuſchen überbaupt angehören, iftzes auch, 
die deren Verfaffern ein bleibendes und wuvergänglices 
Andenfen ben der Nachwelt fibert. R 

Möge Er indef noch lange die Verehrung feiner Mits 
meist geniefen ; Er noch lange, auch den jüngften unter 
ung belchrendes Benfpiel feun, Durch welche Tugenden des 
Berzend und des Geiſtes cin Mann, der burch feine Bil 
dung einer früheren und gan; anderen Zeit angehört, 
auch imtiner fpätern und von jener in Manchem verſchie⸗ 
denen WON -die allgemeime Achtung umd Liebe fich Des 
wahri; möge Er nur fpät aus unferem Kreife uud dann 
mit des Ueberzeugung ſcheiden, daß, wie Gr In dieſem 
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Augenblicke noch der Einzige it, durch welchen jene vaterläudi: 
ſche Befinnung, von derdie eriten Oründer der Afademie beſeelt 
waren, bis auf unfere Zeit fich fortgeleitet at, jo wir alle, di: 
noch mit ibm gelebt, ipn ald Eofegen und, die jüngerem 
als väterlichen Freund gefannt haben, uns bejtrebeu mei. 
den, feine Gefinnung auf die Geſchlechter, die unjers 
Stelle einjt einnehmen merden, überzutragen ; daß, 9) 
lang’ es cine Baperifche Akademie der Wijjenfchaften und 
eine Heberlieferung in derfelben gibt, vor allen der Name 
bes einfichtövollen, durchgängig vou der beiten Meinung 
befeelten Öefichtöfchreiberd der Akademie in ihr leben, und 
feine Zeit Fommen wird, mo nicht in ibe mit befom 
derer Liebe, mit jener eigentbümlicdhen Urt von DVerchs 
rung, die nur — zugleih buch ihre PerfünlichFfeit 
mwertben und ausgezeichneten Männern vorbehalten if, 
ber Name Lorenz v. Wejtenrieder genannt würde 
— — — — — — — —— — —— —— —— 
Fremden-Anzeige. 

Den 5. Sinner. (G. Hirfh): Hr. Michele, Partuciller 
aus Straßburg. (G. Hahn): Frhr. v. Würzburg, Neichs 
Rath von Würzburg; Hr. Graf Lodren, k. b. Major, von 
Haag. (Schw. Adler): Hr. Glems, engl. Kabinets : How. 
tier. (©. Kreug): Hr. Mayer, Zabritant von Hal; Sr. 
Muljer Kfm. von Pfaſſeuhoſen. 

Den 6. Januar. (©. Dahn): Hr, Frephr. v. Welten 
nad, Deputirter von Kraiburg; Hr. Treppe. v. Sraunhofen, 
von Regensburg; Hr. Weber, Kaufm. von Suttgart; Pr. 
Deuringer, von Langwied, (G. Kreuz): Hr. Roth, Kaufm. 
von Augsburg; Hr. Wolf, Kaufın, von Frankfurt. (G. 
Stern): Hr. Rieſt, Kaufm. von Kempten. 


Augsburg, vom 3. Jänner, Obligationen Coupons 4 Pr. 
94% ©. ——; bitte mit Coupons, 5 Pr. Pap. 102’ 
Yr Bandanl. 5 Pr. P. —, ©. — ; Lotteries Loofe 
pr. P. 104, ©. 105%4; ditto unverzinsl, a 10 ſ. 
P., 104 ©. 105%. 

Wien, vom 2. Jaͤnner. Staatsfchuld + Berfäreib. zu 6p6. 
8874; Rothſchil diſche Loofe von 1820 144; von 1821 114%; 
Bankactien 103224; Wieners Stadtbant: Obligat. 44; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:&ulden 99% Ufo Conv. Muͤnz. 

Paris, vom 2. Jänner, Gonfol. 5 Proz. 101 Fr. 60 6. 
z Pr. 67 Fr. 208; Bankact. dr. — 6; x. fpan — 
London, vom3t. Dezbr. Gonfol. 3 Proz. 84, — merie, 
Bons — ; columb. —; ruffifhe —; griech. — Eortes —. 





Allmaͤchtigen gefallen, meinem innigf 
geliebten Sopn Leopold v. Baumüller, heute Morgens 
6 Uhr in feinem idten Lebensiahre im ein beſſeres Lehen abs 
jurufen, Gin hitziges Ballenfieber machte feinem mir fo them 
ven Beben ein frühes Ende. j a , 
Indem ich diefes mir hoͤchſt ſchmerzliche Greigniß meinen 
verehrten Dermandten und Freunden anzeige, bitte Id um ihre 
ſtille Theilnahme und * die Foridauer ihres Wohlwollens. 
Münden den 5. Jaͤnner 1828. 
’ Eopbie v.Baumäilier, geborne v. Mailingen, 
Mittwe des d. Dder-Auditors und Minlſterlab 
Referenten des Kriegs, Minifterium von Bau 


müller, mit ihren Rinderm 


081. Es hat dem 


se - 


9961. (3a) An die 
'  fehe vereprlihen Mitglieder des Mufeums, 
m gegenwärtigen Karneval werden die Bälle und Abend» 
Unterhaltungen des Mufeums am Sonnabend einer jeden 
Mode, dann am Fallnadıts» Dienstag gegeben, und zwar 
die großen Bälle am 12. und 26. Januar, 9. und 19. Fe⸗ 
bruar, Die Eleinen Bälle und Abendunterhaltungen am 19. 
Januar, 2. und 16. Februar. Am _ Bebr. it Mas kenball. 
Mit Ausnahme der Mitglieder und, ihrer zur Einführung 
geeigneten Samilienglieder, dann derjenigen, melde befonders 
eingeladen find, müffen für die nad der zwey und dreußigs 
ſten Saguug noch weiters Zuteitt#. Fählgen zu jedem Balle 
Gintritts : Korten und diefe können nur duch ordentlide 
Mitglieder erholt werden. Münden, den 5. Januar 1828, 
Die Borfteher des Mufeums, 


9982. (4a) An die 

fepr verehrligen Mitglieder der Harmonie, 

. Im Raufe des dieflährigen Garnevald werben unter Hin⸗ 
weifung auf Die genaue Beobadhtung der bekannten Ballords 
sung folgende Bälle und Unterhaltungen ſtatt finden: 

Mittmoh den 9. Jaunat: Ball. 


Sonntag „ 13 " Abendgeſellſchaft. 
20. Deßgleichen. 

Mittwoch „ 23 Pr Ball. 

Sonntag 27. Abendgeſellſchaft. 
em » 5. Februar: Deßgleichen. 

Mittwoch „ 6. " Mastenvall. 

Sonntag „ 10. " Abendgeſellſchaft. 
" " 17. 7} Ball. ö 

Mondtag „ 18. Pi Abendgefellfcaft. 


Dienstag „» 19. uw Mastenball. 

Der Anfang von den Bällen und Unterhaftungen iſt je 
detmal Abends 7 Uhr. 

Anftändig gekleidete Masten haben bey den Abendges 
felifhaften ungehindert Zutritt. 

Die verehrlihen Mitglieder, welche die zwey obangezeig« 
ten Mastenbälle en Masque beſuchen wollen, werden erfucht, 
fi mit Gintrittsfarten zu verfehen, da ohne dieſen Feiner 
Maske der Eintritt erlaubt ſeyn kann. 

Münden, am 5. Januar 1828. 
Der Ausſchuß der Harmonie 


9977. (2a) In der koͤnigl. bayer. Hoſmuſikalien· Handlung 
won 3.4. Sidler, Dienerjtrafe Rr. 148 find fo eben erfchienen: 
6 Müncener Ddeon: Walzer für dad Pianoferte, compo⸗ 


hirt. von Carl Etenzer. Ladenpreis 56 Er. 


9044. (36) Rokalı Berändernng 
Meinen bisherigen Dultladen, bey dem Herrn Hopfen 


am Promenade: Plag beziehe ich Diefe Dult nicht, fondern verkaufe 


in meinem Wohnhauſe Fürfienfader Strafe Neo. 1007. In: 
dem ich dieß hiemit anzuzeigen die Ehre habe, empfehle ich 
zugleich mein Waarenlager von verfiedenen Fabrikate. Ber 
fipere reele Bedienung und bitte um geneigten Zuipruch. 

M. E. Wajfermann.. 


9083.. Betanntmadhung. 
Der Eing Verein wird fid, ſtatt Mondtags den 7., Mitte 
wochs den 9. d. M, verfammeln, 
Dr. Stoepel, ald Vorſtand. 


308. Landtags» Shriften. 
Bey dem nun begonnenen, für Bapern hoͤchſt wichtiger 
Bandtage, empfehle ic zur Beherzigung: 
Auffeß, Hanns Frhr. v. u. 4, das Lehenweſen in 
Beziehuug auf die Anforderungen des Rechts und des 
Zeit, mit befonderer Ruͤcſicht auf Bayern. 36 Er. - 
Budinger, Dr. Fel., die Einführung der öffentli 
hen Rechtspflege in Bahern. 1fl. 48. 
Ueber die Einrichtung. des Kreditvereins der Gats— 
Befiger im Koͤnigreich Bayern, von einem Preußen, 
1 fl. 12 Er, ’ 
Zafhenbibliothek für bayer'fhe Staatöbürger, 2 The, 
enthaltend die Berfaffungsurtunde nebjt den organifhen 
Edikten. 2 fl. ; 
Nürnberg im December 1827. 
Friedrich Gampr. 





418. Reue Werke der Baumgärtnerfhen Buhhande 
fung zu Leipzig, Petersſtraße Nro. 112, welche in allen 
Buchhandlungen um bepgefegte Preife zu Haben find, in Muͤn⸗ 
Gen in der Lindauer'ſchen Buchhandlung: 

KRurländer, 5. 4. von, Zuftfpiele oder dramatiſcher Ab⸗ 
manah für das Jahr 1828. 18r Jahrgang, Mit 6 
color, Kupfern, gr. 12.- 1% Bogen, 1 Tplr, 12 gr. 
ober 2 fl, 42 Er, 

: tt 


Inha 

Der Zweykampf. Scaufpiel in elnem Aufzuge. — Dis 
Heirat), aus Bernunft. Schaufpiel in drey Aufjügen. — 
Neues Mittel, Töchter zu verheiratben. Schaufpiel in einem 

Aufzuge. — Die Kriegsliſt. Lufifpiel in einem Aufzuge. 
yitematifhe Darftellung der reinen Arznepmittellepre, vom 
Dr. Earl Georg Ehriſtian Hartlaub; ausübender 
Arzt in Leipzig. 5ter Tpeil, 2te Abtyeilung, 3514 Bos 
en, in gr. 8. 4 fl. 48 kr., Gter und letzter Theil 471, 
ogen, 6 fl. 56 kr., das Werk koſtet complet 21 Tplr. 
oder 57 fl. AB: > 
Laffobe, Manufaeturif, Nachrichten über die Bablah, 
oder Schote der Mimoſa, oftindifhe Galkipfel genannt, 
mit genauen Befhreibungen, wie fie von deu Sürbern 
in Wolle, Seide, Baummolle und Nankins benugt wer⸗ 
den muß. MUeberfegt von F. A. Rüden, 8. 531,0 

gen 50 fr. 


9970. Joſ. Reigimayr, am Joſephs-Thor Nro, 1205, 
beehrt ſich ergebenft anzuzeigen, daß er Die gegenwärtige 3 Rs 
nigs:Dult nicht beziehe, und in feinen bekannten guten Abziehe 
fteinen aller Arten fowopl, als in Lederfeilen, Bineral : Puk 
yern und Rutſcher-Schleifſteinen für Tiſchler, Gerber ıc. beß⸗ 
tens afortiert ſey, und empfiehlt daher vorgenannte Artikel, 
als eignen bayer. Fabrikates, allen hiejigen und auswärtigen 
Freunden unter Verfiherung der möglicht billigen Preife zur 
geneigten Abnahme beftens. - 


9973. (2a) Henriette Hernspeim, von Mannheim, em⸗ 
pfieplt ihre feine Gpocolade von Banille, Zimmer, Gefund« 
heits⸗Chocolade ze, einem hohen Adel und vereprteiten Pubs 
litum, Sie bezieht gegenwärtig jum Zweytenmale hiefige 
Dult, und erbittet ſich geneigtejten Zuſpruch unter Bufiherung 
bifter Qualität, zu billigſten Preifen. 

Wohnt im ſchwarzen Adler Nero, 18, 


0949. (25) Johan Georg Fichtner von Augsburd, empfichle 
fi mit feinen felbit fabrizirten Baummollgarn in allen Fars 
ben und Dielirungen 2: bis 5 fach, engliſches Garn, Nähgarn, 
ſpaniſches Schaafwollgarn 2: bis 8 fach, ad Echaafwollgarn 
2: bis s ſach weiß und färbig, Zig, Gotton, Strümpfe, Hands 
ſchuhe, Shawls in allen Größen, Seidentücer, ale mögliche 
orten Seidenbänder, Maͤhſeiden nebjt noch vielen Artikeln, 
welde nicht angemerkt find, ’ z 

Die Boutique it iu der Sten Reihe Nro, 221 vor dem 


Reuen:Thore ling, 
0057. 5. Dufouer aus Paris, 

Anpfieble fih Diefe Meſſe einem verehrten Publitum, mit es 
ner fhönen Auswahl von Goldmaaren, als: Fingerringe, Ohr⸗ 
Ringe, Ubrenihlüffeln, Pertfhaften, Medaillons, Vorſteckna⸗ 
Dein, Uhrenhaden ꝛe. Schöne Galanteriemaaren, als: Bras 
celets , Schnallen von Bronze und Stahl, Flaçons, Lorgnets 
ten? moderne Perlenihnuiren von allen Farben, Rofen s ‘Pers 
len, Uprbänder ıc. ferner mit feiner’ forgfältigften Auswahl, 
von aͤcht franzöfifhen Parfümerie: Wadren, dem allein äds 
ten Kölmifchen » Waſſer (eau de Cologne) des berühmteften 
Deitifateurs Jean Maria J. Farina Erbe und Beliger des 
Geheimnified des erfien Erfinders Paul Feminis, den vorzügs 
lichſten franzöfifhen Tafel«e und Gefundheits : Senfen, von 
Quinquallerie:Maaren findet man bey Ihm Brieftafhen, Sou⸗ 
venird, Hofenträger, allerley Geldbeutel, verfchiedene Tafchen, 
Schild kroͤtenkaͤmmen, feine Dofen, ferner aͤchte filberne vergols 
Dete und noch allerlep hier mit zu benennende Waaren. 

Die billigen Preife womit ih mid allenthalden empfops 
Ten babe, werden auch hier zugeſichert. 

Dieine Bude ift in der 3. Reihe Nro. 239. 


9981. (da) EG. Louis Bepfhlag 
. von Frankfurt a/M 

bezieht Die Hiefige Meſſe zum erſtenmal mit einem wohl affors 
firten Lager von allen Sorten enalifben und franzöſiſchen 
langen und vieredigten Shpamis, ſowohl in Bourre de Soie, 
Wolle als aud Thibet, Echarpes und Umknuͤpftücher in Grep 
und Barcge, allen Gattungen Seidenwaaren, halb Seide, 
Waaren, Modebändern, Barrege, Gott Pallp, Orientale, 
Pameriennes, Moufelinen, eben fo auch franzöffhen Merinos 
und Thibet, Gold», Eilbers und andere ‚elegante Balijtoffe 
und empfiehlt fich zur geneigten Abnahme unter Yuflberung 
der biligfien Preife ganz ergebenft. Deffen Gewölbe ift im 
Kaltenegger:daus am Promenade» Plag Nro; 1440, 





9969. (20) Boutique: Veränderung, 

Gottlieb Herold und Eomp., aus Etübengrün in Sad 
fon, empfehlen id in geaenmwärfiger Dult mit einer fhönen 
Auswahl in weißen ſaͤchſiſchen und franzöfifgen Fadenfpigen 
und dergleihen Hauben, .feidenen und baummollenen Tülls 
Erigen, unädten und ächten Blenden, deraleihen Hauben, 
Krögen, Sileyer und Tüder, in %, % und %, breiten Fa⸗ 
den: Tull, und Dergleihen Streifen, Dauben und Spigens 
Schleyer, Kraͤgen und Tücher, geſtickten Mullyauben, dergleis 
den Garnirungen, Einſatz-Tuͤchern, ſchwarzen, grünen und 
weißen fz und Hutſchlehern von Seiden:Tüll und von 
Goje © wis, fhmarzen und weißen, feideren und baum: 
mwollenen %, "breiten Tuͤll, geflidten Drgandy: Kleidern, der⸗ 
gleichen Spenzer, Krögen und Tuͤcher, baumwollenen Vorhaͤng⸗ 
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Franzen, baumwollenen Gimpen und Schnuͤren, Trou: Trvu 
im Stück und dergleichen Spitzen, und alle in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel. Sie verſprechen die billigſten Preife, 
reellſte Bedienung, und ſtehen jejt in der erſten Reihe, dem 
Martpor gegenüber, in der neuerbauten Boutique Nro. 100. 


9974. (2a) Der’ von vielen Hrn. ‚Doktoren empfohlene 
Dpticus Kriegsmann aus Ansbach empfiehlt fih einen Hohen 


Adel und verehrungswürdigem Publitum jur gegenwärtigen 
3 Königs: Dult mit feinem vollitändigen optifhen Waarenlas 


ger befonders Gonfervations » Brillen für alte und junge 
Perfonen mit perescopifh.und eylindriſch geſchliſſenen Augen: 
Släfern, mit goldener, vergoldeter, filberner und fhildplattes 
ner Einfafiung, goldenen, jilbernen und ſchildplattenen Lorgs 
netten, acromatifchen Telestopen, mit und ohne Stativ, 
aftronomifchen und terreitrifchen Fernröhren, von verfhiedenen 
Größen; einfach und zufammengefegten Mikrostopen, allen 
Arten Theaterperfpeftiven; allen Sorten fupen, fo wie auf 
Gtäfern für Purzfihtige Perfonen, die nur Tag und Nacht 
unterfcheiden koͤnnen, Camera obscurs, Laterna magica, Pro: 
fpefte: Mafhinen, Gonis und Prismara, u. f. w. Auf 
nehme ih Mrperaturen von optiſchen Inſtrumenten an. 

Ale an Augenfhmwäche jeder Art Leidenden, die das wohl: 
thätige Sehlicht zjü erhalten wuͤnſchen, find ergeben einges 
laden. 

Zugleich bemerke ih dad mein Beitreben dahin gehet meine 
gütigen Abnehmer zufrieden zu ftellen, daher zeige ich hiermit 
an, wer von meinen oben angezeigten Artitel: Gebrauh mar 
hen will, Bann. fie immer einige Tage auf Probe nehmen, 
damit man ſich genau überzeugen kann, daß die Glaͤſer für. 
Die Auge paffend jind. Da in diefer Dult öfters der Sal if, 
daß ſchlechtes Wetter eintritt, daher erböte ih mich auf Ders 
langen, Waaren in die Häufer zu bringen und bitte um ges 
eigtes Zutrauen. 

Meine Boutique ift in der 3. Reihe Nro, 207 vor dem 
neuen Thor rechts. 


0940. (30) G. ©. Bader, aus Schneeberg in Sachfen, 
besiept die herannahende Meile mit einem mohlaffortirten Las 
ger von allen Sorten Spisen; ſchwarzen, weißen und Ads 
ten Blondeu; Blonden: und Spigen:Hauben, 
Blondens Schleier und Halstücher, fo wie allen übs 
rigen dahin einfhlagenden Artikeln; Säimmtlihes von 
eigener Fabrik. Durch prompte und billigite Bedienung, 





‚ und eifeigites Bejtreben zur beiten Beforgung jeder Aufträge 


wird er ſich die Zufriedenheit feiner verehrten Freunde und 
Abnehmer zu erwerben fuchen, 

Derfelbe bat jein Layer in- München beym Filſerbraͤn 
in der Weinjtrafe Nro. 1051. : 





9972. (3a) Unterzeichneter empfiehlt fih für die gegenwäre 
tige Duft einem hoben Adel und verebrlihen Publikum mit 
einem ganz neuen Alfortiment feines Waarenlagers, als: Wie 
nee Langſhawl uud Tücher um die billigen Fabrikpreiſe, 
weiße Mouffelins auf Borbänge u. dgl. Ferner gedrudte. El⸗ 
len breite und 5/4 breite Perfe, dann gedrudte Pique und 
Toillinot auf Weiten, Merinos van allen Sorten, fo wie aud 
ſchwarz feidene Tull, nebſt verfhiedrnen andern Artikeln. Die 
Boutique it bey dem neuen Thor obere Abtpeifung 5te Reihe 
Niro. 224. Anton Aipimger, aus Wien. 


ga. (5) Betanntmadung. 

Bor Allen danke id einem hohen Adel und geehrten Pubs 
Okum der Haupt» nnd Nefidenzitadt Münden und den Lmges 
bungen für dad meinem feeligen Shegatten und mie gefchenkte 
Zutrauen in dem Luſtplatze Ttvoli verbindlihit; ich zeige aber 
rigleid an, daß es mir nah vielen Bemühungen gelungen 
it, das aräfl. Hompefhifhe Schloͤßchen Neuburahaufen in 
Bogenhaufen, an mich zu bringen, wo ich mit obrigkeitliher 
Genehmigung meine Wirthſchafts-Gerechtſame ausüben und 
in den Bünftigen Weihnadts:Feyertagen erdff: 
nen werde, 

Sch werde nicht ermangeln, alle Kräfte aufzubieten, durch 
prompte "und billige Bedienung den Wünfchen aller Gaͤſte zu 
entſprechen, fo mie es von nie in Tivoli gefhehen ift; eben 
efimegen fchmeichle ich mir, in meinem gewiß in jeder Pin« 
ſicht vorzäglihen und äuferit angenehmen Lokale, eines zahl 
reihen Befuches aller meiner verehrten Gönner, und empfehle 
mich zu fernerm Wohlwollen und Gemogenpeit. 

Bogenhaufen, den 22. Dezember 1827. 
: Maria Lindner. 


965. (20) Betfanntmadung. 

Der Umterzeihnete empfiehlt fih einem hohen Abel und 
verehrungswärdigen Publitum mit einem vollftändigen Lager 
von allen Gattungen Lampen und lakirten Waaren nah dem 
neusten Gefhmade, worunter fih neu erfundene Kapladis kop⸗ 
Rampen vorfinden. Die Behandlung fämmtliher Lampen tft 
fehr einfach. Berner yerkauft er Liverpool:Häng » fo wie auch 
Stehlampen, wo eine fo viel Licht verbreitet, als 10 bis 12 
Wachöfergen, Diefe Liverpool » Lampen find befonders wegen 
ihres reinen Lichtes und geſchmackvoller Arbelt anzuempfehlen. 
Ferner chemiſche Feuerzeuge, melde äuferjt bequem und fehr 
gut verfertigt find, und wenigitens ein Jahr ihre volllommene 
Wirkung behalten, mit hundert Zündhölshen das Stud zu 
24 bis 36 fr.; fodanm «mehrere Gegenflände von. lalirten 
Waaren, mit hinefifher Malerey und font nod viele neue 
geſchmackvolle Sahen, die hier nicht mit angegeben find. Auch 
it eine fhöne Auswahl von feinem PaeifersPorzellain ſowohl 
im ganzer Servicen, weiß mit Goldrand und in fhönen Mar 
fereyen, wie auch Boullionsnnd Kaffee: Taffen vorräthig, welche 
idr gerne zu dem Ankaufspreis abgeben will, da ih das Pors 
sellains Gefchäft aufgebe und mich auf mein eigenes Fabrikat 
beſchraͤnke. Ferner verkauft er von der berühmten engliſchen 
Glau zwichſe, womit man die Stiefel fo glänzend machen kann, 
als. wären ſolche lakirt und bemerkt hiebey, daß die jedesmar 
Bye Anwendung nicht auf einen. Heller zu ſtehen komme, wie 
man ſich durch eine Probe überzeugew kann. Die Büchfe, die 
font 15 Eu, gakaſtet has; und eben diefelbe Wichſe ift, verkaufe 
id) jet um 9: Er., und bie 24 kt. koſtete, um 15 Er. Zugleich 
verſichert er, daff diefe Wichſe vieles zu längern Dauer bet 
Leders benträgt, uud fhmeichels fih, daß die angezeigte noch 
die des Deren Eleimond vom London übertrifft 

Augleich freut es rich, muiner gütigem Abnehmern die Ans 
tige machen zu Eöunen, daf id von Sr. Majrftät unferm: 
anädigen Könige ein Privifegium auf hemifhe Dodte praͤpa⸗ 
riren ju dürfen, erhalten habe; e& it mir gelungen, durch 
eine neue Einrichtung disfen Lampen» Dochte, die noch immer 
die beſten vom allen ander waren, um ein Drittheil wopliei 
ler verfaufen zu koͤunen, mie früherhin. 

Die fimmtlidr oben angezeigten Gegenttände werde ih zu 





Redakteur I, 3. Seudtuec. Verlegt von Peter Philipp Wolf’s Ambarır. 
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den Äuferit billigen Preifen zur Zufriedenheit des Publikums 
mie fruͤherhin verkaufen, Daher läßt es mid boflen, einen 
bedeutenden Abfag zu finden, und bitte um das frühen gehabte 
Buträuen. 

Das oben angezeigte Waaren-Lager it in diefer Duft anfe 


geſtellt in der Tpeatiner:-Shwabinger: Strafe Nro. 1651, wa 


man Abends von 4 bis 7 Uhr verfiedene Lampen brennen 
De Bann; auf Verlangen werden Lampen auf Probe ge 
geben. 


‚ 2. Frank, 
feüger aus Eflingen, gegenwärtig wohnhaft dahler 





307. Meue, elegante Tafhen- Ausgaben, 
a Bänden 42 Er. 


welde in ber Baffefhen Buhbandlung in Quedlinburg, 


‚fo wie. in gllen übrigen, Buchhandlungen Deutfhlands zu 


aben find: 

Dffian’s Gedichte. Neu überfegt von L. G. Fin 
fter. 3 Bändhen, a 42 fr. — Schreibpapier a 54 Er, 
Delinpapier a ı fl. 12 Er. 

Slorian’s fämmtlihe Werken Neu überfegt von 
G. Förfter. iſtes und 2tes Bänden, 42 Er. ger 
pefust. — Detavs Ausgabe auf Belinpapier, iſten Band, 

2 fl. 24 fr. 
(Diefe Tafhen «Ausgabe wird 18 Bänden, die Drtaps 
Ausgabe. 9 Bände ſtark.) 

Gefbihte der franzöfifhen Revolution von 
1789 bis 1814.- Bon F. A. Mignet. Aus dem 
Tranzöfifgen überfegt, von Dr. F. H. Ungemittes 
1—hted Bändchen, 42 Fr. Geheftet. 

v. Segur's Dentwürdigkeiten, oder Orinnernngeu 
und Anekdoten. , Nah der neueiten frangöflfchen Drie 
ginal-Ausgabe, überfegt von 8, G. Förfter. s—Ates 
Binden. 42 Er. Geheftet. 

Gefhihte Englands, von dem erſten Ginfalle deb 
Nöme an. Bor Dr. John Lingard. Mah der 
dritten Ausgabe des Driginals verdeutfht von G. v. 
©. iſtes und 2tes Bändchen. 42 Er. Geheſtet. 

Boecaceio’s ſammthiche Werke Meu überfeßt, 
iſtes Bändchen. 42 Fr. Belinpapier ı fl. 12 fr. geh. 

3 der Joſ. Lin daue r'ſchen Buchhandlung In Muͤnchen 

se haben. 


0955. (26) Schöne, feine, englifhe Groife: Biber , find 
bey Unterzeiguetem zu den Fabrik⸗ Preifen zu verlaufen, 
j Peter Gelb, 
Kauſmann auf den» Rindermarft Nro. 64% 
— — — — — — — — —— — — 
Schrannen-Anzeige vom 5. Januar 1828. 


Im Verglelch 

Getreide: [Ganzer | Wurde | Bleibe |Mittle gegen die legte 
Battung. | Staub. vers km ver bo ° chranne 
8 lauft. Reſt. Preis. minder] mepr | mepr 


Szir. |Sgin.] Shit. IR-| Er-1f- Ic] A] Er. 
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Berite 35360 21665 Berl Biäel —I40l —— 
Haber 1198] 1161 371 Alzaf —ı2] —I— 











Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftit allergnädigftenr Privilegium. 





Dienftag 


N“ 7 


8. Januar 1828, 








Zeitungs s Nachrichten, 


Yuslarb 
Niedberlande. Brüffel, von 25. Depr. 
Der neulich vom Öbergerichtd:Hofe in Brüffel in der Ap— 
pelations:Inftanz vor dem Affiienbof in Mons verwiefene 





Zatholifhe Geiftlihe aus Dooenif, Vifar Huart, wurde 


am 18. db. M. im Mond, mad Abhörung von mehr als 
20 Zeugen fpät Abends völlig ſrebgeſprochen. An 2000 
Menſchen füllten den Saal und der laute Jubel derfelben 
ließ fi) trop allen Bemühungen dagegen nicht abmwebren.. 
Diefer Prieſter hatte bey Gelegenheit einer Prozefflon eir 
men Soldaten, welcher trop des: Unfuchens mehrerer Per 
ſouen fid) gemeigert hatte, vor dem hochwürdigſten Gut 
feine Mühe abzunehmen, Diefelbe vom Kopfe genommen, 
Der Partengeift verbreitete fogleich die Mähre, der Geiſt⸗ 
liche habe denr Soldaten die Müpe vom Kopfe geſchlagen, 
in dee Uniform dem König befchimpft u. ſ. w. und die 
Zournalijten verbreiteten pflichteiſtigſt alle: diefe Berläums 
dungen und Albernheiten. 
Frankreich. 

Der Moniteunr und die Gazzette de france 
fangen nun an, bie bev Gelegenheit des Nenjahrstages 
an dem König gerichtete Reden der Glückwünſchungsde— 
putationen,. fo wie die Antworten Ge. Majeflät, voll 
ſtändig mitzutheilen. 

— Der engl. Vice: Admiral Gir John Gore, welcher nen: 
lich mit Depeihen von Malta zu Toulon an’s Land flieg, 


wo er aber in der Quarantaine lange aufgehalten ward, 


kt num am 28. Dec, durch Loon paffirt, 

— Don den, wegen ber uneubigen Auftritte im Paris 
am 19. und 20. Noobr. verbafteten 56 Perfonen maren 
bald Anfangs 36- burch einen Beihluß des Gerichtspufes 
in Freyheit gefegt worden. Meuerlih Hat man abermals 
ra frengelaffen.. Don dem übrigen 9 dürften mehrere wer 
gen Genjfereinwerfen und Beleidigungen gegen die bewafk 
nete Macht polizeylich befhraft werden 

YJtaliem 

Deroma, von 29. Dezbr. Der Stadt Verong, wel 
de die Wiege fo vieler berühmter Maler gemwefen iſt, 
fehlte es bisher noch immer au einer öffenrliden Gemälde— 
Gallerie , in welcher die Foflburen. Binterlaffener Meijters 
Stüdfe eines Carotti, Girolami dai Libri, Paoli, Brur 
faforzi, Drbetti,. Ridolft dei” India und vieler anderer 
aufbervabrt; werbem fünnten, um gegen: die Unbild’ der 
Beit gefchügt zu werben, dem. Vatetlande zum Rupıne zu 


Mi \ " 
gereichen nnd jungen Malern zum nachahmungswürdigen 
Dorbilde zu dienen. Die fläbtiihe Behörde von Verona 
fammelte nun eine fehe bedeutende Anzahl von Gemälden 
bee berühmtefien veronefiihen Maler und flellte fie in 
einigen eigens dazu beftimmten und mit anſehnlichem Aufs 
wand ausgezierten Sälen des Rathhauſes auf. Am 27. 
wurde biefe neugefchaffeue Gemälde : Gallerie in Gegen— 
wart der Behörden und vieler Bürger eröffnet und babep 
vom Herrw Grafen Untoniv Pompei eine treffliche Rede 
gebalten. 

Spanien . 
' Barcelona, vom 20. Dezbr. Wie flreng auch die 
Maafregeln fepn mögen, zu denen der Graf von Gipana . 
geichritten, fo it Doch Die Nube und Ordnung in Catalos 
nien bep weiten noch nicht wiederhergeſtelt. In den De: 
zitken von Vich und Girona find neue Rebellenpäupter 
aufgetreten und bie Bande unter Rosquellas: hat fich fait 
unter den Mauern Girona's blicken laffen, wodurch fich 
ber Öeneral Monet veranlaßt gefunden hat, eine Proflar 
mation mit folgenden Beſtimmungen zu erlafien: Mer 
Nosquellas lebendig oder todt liefert, erhält im erſten 
Sale 300, im zwenten 150 Piaſter. Die Municipalitä« 
ten der verfchiedenen Gemeinden werden aufgefordert, be 
Perfonen, welche ihe Zutrauen genießen, zur Verfolgung 
ber Rebellen Waffen zu geben. Die Municipalitäten find 
verpflichtet, fobald ſich die Rebellen blifen laſſen, fofort 
die Sturmglocke zw ziehen und fie nach allem Nichtungen' 
pin: zu verfolgen. Dom allem zu den Banden gehörende 
Individuen, die man eingefangen bat, iſt &rfundigung ein: 
auzieben, von welchen Gemeinden oder Bewohnern einzels 
mer Häufer fie ipre Lebensmittel erhalten haben, und ge 
gen Diefe wird, al& gegen Mitjchuldige, verfahren werdem 
Ale genannten Bejlimmungen treten. auch gegen Bacahra 
und Mefonero ein, jedoch mit dem .Unterfchiede, daf nur 
150 Piafter für jeden- derſelben bezahlt werden — Der 
©eneral Monet wird unverzüglich mit einer deweglichen 
Kolonne in Girvna erwartet. 
Rugland. 

Vetersburg, vom 20 Dee, Die nordifge 
Biene enthält ein Schreiben aus Zeffudfhi*) am 
Ufer des See's Urmio vom 17..Nov., werin unter Uns 
dern berichter wird’: "Während .ich mich im Detafchement 
des General:Udjutanten Beukendorf befand, war id) Zeuge 


N) Ein Meines Städtchen auf dem Wege vom Tanris 
Ehap, unweit der Stadt Salmas. - 


drer der merfmärdigften Begebenheiten unferer Beit: der 
ÜnPurnfe des Tpronfolgers von Perfien, Abbas: Mirza im 
enffifchen Luger. Ich befchreibe Ihnen bier ausführlich ale 
Um ſtäude diefer Reife. Der Gen. Benfendorf war beauf: 
trage, zuerit Ubbas » Mirza zu empfangen und ihm Die 
uffifchen Truppen in Parade zu zeigen. Das erite Bes 
wiilfomımen geſchab einige Werfte hinter Schewiſter, auf 
ner ausgedehnten Ebene unmeit des Urmio-See's. Dee 
‚Erbe des perſiſchen Thrones, ſchon vorber unterrichtet von 
Der Bewegung des Detafhements des Gen. Benfendorf, 
Fam uns, vom einem einzigen Ket:Ml:Chan, zmeven aus: 
länbifchen Offizieren (die aus Teheran zu ibm gefommen 
waren) und zweyen Reitknechten, die neben ibm ritten, 
begleitet, entgegen. Der Gen. Benfendorf detafchirte zur 
Es korte des Abbas: Mira eine Divifion Dragoner unter 
Dem Befehle des Grafen Toljtoi. — Ubdas s Mirza ritt 
Die Fronte entlang, begrüßte unfere Soldaten auf ruffifch, 
nnd ald der Gen. Benfendorf fich ihm näberte, fagte ber 
Thron:Erbe Perfins: »Ich bin febr erferut, 'dap Sie, 
General, dee in diefem Jahre zuerft das Schwert gegen 
"rich zog, mie zuerit om Dorabende des Friedens entger 
gengefommen.« Hlerauf fggte er mit Würde und impo⸗ 
Mirenden Unftande: »Es bedarf für jede Nation vieler Zeit, 
um fie zum Kriege zu bilden. Wir haben erjt begonnen; 
auch Ibe hattet Eure Prüfamgszeit, ehe Ihr zu der Stufe 
gelangtet, auf der Ihr jezt ftcht.« — Dann feßte er bins 
au: » Wie dem auch fen, Pünftig werben wir ın Frieden 
Leben. Indeffen, nicht wahr,« fagteerlächelnd, "es iſt auf: 
Fatlend, daß ich in diefer Gegend als Gaft zu Euch Eomme?« 
— Nun bat Abbas Mirza ben Gen. Denfendorf, ipm bie 
Kruppen zu zeigen, die in einer Linie längit dem Wege, 
in der Eutfernung einer halben Werft vom Drte des Zus 
ſammentreffene, aufgeſtelt wurden. Erjt bat er dem Gen. 
Benkendorf, ihm alle Perfonen feiner Suite namentlid vor: 
auftellen. Die Koſaken waren an der Spipe des Detaſche⸗ 
mente, und Abbas: Wirga wünſchte die Bekanntſchaft ihres 
Unführers, des Obriſten Schamſchew zu machen. Indem 
er den Dbeift und alle Kojafen begrüßte, fagte er laut 
wım General Benkendorf: dies it, wie ich vermutbe, 
Eure beite Kavallerie. — Der Unbli der Infanterie 
ſehte ibn in E:ftaunen, aber als er die Ranzen bemerfte, 
ſchũttelte er den Kopf und fagter »Wie Fönnen die Leute 
unter einer folcben Laſt geben, fie it behnahe fo groß, 
wie das ganze Gepäck unferes Reiters.«“ Die Artillerie 
erregte insbefondere feine Aufmerkfamfrit und Neugier, er 
ritt hinter die Feonte, um bie Kaneunen bejjer in Augen— 
fbein zu nehmen, immer feinen Gruß on unjre Soldaten 
richtend, die ibm munter erwiederten. Cine Menge Bel: 
kes aus den benadbarten Dörfern drängte fih zu unſern 
Reiben; und 500 perfiiche Keiter handen auf der andern 
Seite des Weges, unter dein Befehle feines Sohnes, ei— 
nes Schönen 15 jübrıgen Jünglings. Die perſiſchen Krie— 
ger bliften. dülter vor ſich bin, auf ibrem Autlipe war 
das Geſüdl der gekränkten Cigenliebe zu leſen. Abbas— 
Mirza bewaprte feine auſcheinende Heiterkeit. während der 
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vorbey befiliren zu laſſen. 


ganzen Zeit unſeres Zufammenfennd. Er bat den General ' 
Benkendorff, ein ruffildes Bataillon im Eeremonial: Marfch 
Ehe er uns verließ, äußerte 
er dem General den Wunſch, Se. Maj. den Kaifer vom 
Rußland und die ganze durchlauchtigite Fanıifie zu fehen, 
und fagte, er boffe auf ben baldigen Friedensfchluß, und 
würde fich eifrigjt darum b+müben, und äuferte zuleßt, daß 
er dem General fchreiben wolle und ibn bald in Rußland 
wiederzufeben boffe. Nachdem Abbas: Mirza mit den Zeh 
chez der größten Zuneigung Abſchied genommen hatte, 
fhiefte er den Fet:Uli:Ehan, den General um die Muften 
rolle aller Perfonen zu bitten, die fih in feiner Begleitung 
befänden, und ibm zu wiederholen, daß Abbas: Mirza ibm 
febe gewogen fen. — Die Reden des Abbas = Mirga habe 
ih Ihnen buchſtäblich wiederholt, allein nicht zu beſchrel⸗ 
ben iſt das Edle in feinem Benehmen, die Gewandtbeit, 
ber verbindliche Ton, den er mit der Würde des Herm 
ſchers in feinee Perfon vereinigt; nicht zu beſchteiben das 
Beuer feines Blickes, das fortwährende ungeswungene Ps 
chein, das die Phofiognomie feines ©efichtes befeeft nnd 
einen verſteckten Kummer kaum durchblicken läßt. Gerne 
Oefichtszüge find höchſt regelmäßig, feine Ungen groß, vol 
Leben nud durchdringend, die Zähne fchön. Die Gefichts. 
Farbe iſt bräunlich und blaf, das Haupthaar und der fanı 
ge Bart hochſchwarz. Seine Trade war böchſt einfach, 
und nur dee Dold mir koſſharem Gefchmeide grziert. Abs 
bas Mirga iſt zmwifchen 40 und 50 Jahre alt; fein Roß, 
das fchönfte mas ich jemals ſah, ein Zelter mit reicherm 
Geſchire und Platten aus lauterem Golde. Kurz, diejer 
Peinz ift eine jener feltenen Erſcheinungen, deren Eindruck 
im Gedächtniß nie verlifht. Schade, daß Leute ihn ums 
geben, die an Verſtand und Geijte fich nicht zu Der gehös 
rigen Höhe erheben können, um feine Unfichten zu untem 
fügen. Ale Ausländer in Perfien laſſen ibm volle Gerech⸗ 
tigkeit. widerfabren. Sein feurigſter Wunſch beitebt darim, 
fein Volk aufzukldren, dazu aber feble ibm die Energie, 
dem Volfe das Chriſtenthum. Dorurtbeile legen jedem 
Beginnen Hindernife In den Weg. — Hier berrftt die fchöm 
fie Witterung. Wir fteben am Ufer eines See's, der ch 
nem Meere gleiht und etwa 140 Werite lana, 80 Werfte 
breit if. Er umfaßt eine Menge bergiger Aufeln, und 
in der Ferne ſchimnern die Schnergipfel der Gebirge von 
Kucdıftan. Die Einwohner ſtrömten mit Lebensmitteln 
und auserlefenen Früchten entgegen, Man bewirtpet uus 
noch bejjer als 1815 in Deutjibland.« 
Dsmannifhbed Reich. 

Die Uugsb. allgem. Zeitung enthält Folgendes 
alıs Konjtamtinopel, vom 12. Dezbr. Der franzöf: 
ſche und der englifhe Botſchafter Haben die Dardanellen 


paſſirt und find bey denjelben von einer franzöfiichen Fre 


gatte aufgenommen worden, die fie nach Sinrna geleitet 
bar; Hr. v. Nibeaupierre bat bereits den Bosophorus 
größtentheild zurücklegt und wird bis morgen in bas 
ſchwarze Meer cınlaufen, worauf ee mit jedem irgend 
günftigen Wind in drey Tage nah Odeſſa kommen kann. 
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Cr ſelbſt hat feine Ankunft dafelbit bie zum 16. d. M. 
beitimmt, wenigſtens bat ein von ibm au Lande - nad 
Veteröburg abgefertigtee Courier die Ungeige mitgenom: 


‚men, daß er bis. zu biejem Tage In Odeſſa anlangen . 
Die Pforte hat in dem letzten Augenblicke, old 


tolle. 
die Schiffe, worauf fi& die Botſchafter befanden, bereits 
die Uufer gelichter hatten, fih dennoch bewogen gefühlt, 
denfelben die nöthigen Firmans duch einen Schneljeg: 
ler nachzuſenden, ber fie nahe vor dem Eingange in die 
Dardanellen eingebolt baben fol. Bevor die drey Bots 
(&affer die Hauptitadt verliefen, batten fie dem nieder 
Ländifchen Gefandten den Schup ihrer Landsleute anem⸗ 
pfohlen und ibm die Archive übergeben. Es Fam bey 
Diefer —— zu neuen Anſtänden von Seiten der 
Pforte, die eine ſolche Uebetrtragung nicht zugeben und in 
Abweſenheit der Botjcpofter deren Gerechtſame uber die 
euffiicben, englifchen und franzöfifchen Untertbanen in dee 
Levante felbjt ausüben mollte. Der niederlindifhe Ge 
fandte mußte anf das Nachdrücklichſte fpresen, wm bie 
Pforte zu bewegen, dem Wunſche feiner Kollegen Gehör 
zu geben und ihm das fo läſtige Geſchäfte, wonit er 
fh beladet, zu überlaffen. Der Reis. Gferdi ſoll die 
tom angeführten Gründe über die Nachtheile, melde für 
die Pforte den einer fo äußert ſchwietigen Ungelegen» 
eit, wie das Proteltorat über fremde Untertbanen, zu 
erwarten jlünden,.eingefeben und den Großſultan Dazu 
bewogen haben, Feine ferneren Einwendungen gegen die 
Verfügungen der drey Botſchafter zu machen. In ber 
Hauptſtadt rüſtet ſich Alles zum Kampfe, die Ehefs des all: 
gemeinen Auf,ebots aus Rumelien find hier angekommen 
und jeder berfelben «ft mit einem Ehrenpelze beſchenkt wors 
ben. Ben dem Mufti wurde gejtern ein großer Rath 
gebalten, Nach deſſen Beendigung wurden viele Tatarcn 
nach den Donaufetungen adgefertigt, man mußte nicht 
mit welchen Befeblen. Dre jungen Türfen aus alen flaf: 
fen üben fib im Gebrauche der Waffen uad europäijcher 
Art; der Entbufiasn für dem Großſultan iſt feit der Eut— 
fernung der Botſchafter auf das Höchſte geitiegen. — Bus 
gleih iſt man allgeıpein bemüht, Dem zurücgebliebenen 
europäifchen Gejandtfchaftsperfonen die größte Achtung 
and Derebrung zu bezeugen. Gin Firman, der an alle 
Korps der regulären Truppen gerichtet iſt, befiehlt, daß 
bie denfelven zugetheilten Chriſten, Dffiziere, Mediziner, 
Employcs :c. ,. ihren Bottesdienft ungeitört nad ihrem Ri: 
tus üben follen. Dean bat bereitd in den Kafernen zu 
Konftantinopel und Adrianopel Kapellen errichter, in wels 
Gen alle Sonntage von chriſtlichen Geiſtlichen der Kir— 
Kendienjt gebalten werden fod. Aus Scio erfährt man, 
daß der Oberſt Fabvier am 20. November die Citadelle 
eng eingefchlofen und fogar Laufgräben eröffner babe. Es 
waren auf der Inſel 60 griechifche Neiter angekommen, 
Ueberbleifel dee zwep Eskadronen regulieter Kavallerie, 
Die früher der befannte Reguault de Saint Jean:d’Angelp 
errichtet bat. 

— Dafjelde Blatt enthält Folgendes aus Bus 


(barejt, vom, 21. Decbr. Den neueſten Berichten aus 
Konftantinopel von 14. Decbr. zufolge hatte Hr. v. Nie 
beaupierre's Ubreife die ruſſiſchen Untertbanen, ungeachtet 
der Verfiherungen der Pforte, fo beunrubigt, daß fie ſich 
insgefammt rinjchifften und dieſe Hauptftadt verließen. 
Auch einige franzöfifhe und englifche Familten hatten, ſich 
entiernf. . 

— Der Öfterreihifbe Beobachter vom 4. Jäu— 
ner enthält folgende Nabrichten aus Griebenland. 

Wahriheinlih in Folge des von den Aomirälen ber 
drey verbündeten Escadren unterm 24. Oft. v. 3. an die 
Mitglieder des permanenten Uusjchuffes des gejepgebenden 
Körpers von Griechenland erlaffenen Schreibens, welches 
am 27. Dftober zu Aegina überrekht wurde, waren am 
2. November von der auf diefer Injel. ſich aufbaltenden 
Regierungs : Eommiffion nachſtende zwey Erflärungen 
erlajfen worden : 

I. Die Stellvertretende Regicrungs:Commiffion erklärt : 

Die SKaperey war früher nothwendig, ald eine ber 
Waffen, die dem Feinde fchadeten; aber jezt, nach ber 
Zeeitörung der feindliden Flotte durch die tapfern Udımde 
räle der drey boben Mächte, iſt fie durchaus üherjlüffig 
aeworden. Defbalb iſt, vom beutigen Tate an, die Ka— 
perev allen griechiſchen Kriegs: Schiffen gänzlich unterfagt. 

Demzufolge werden die Commandanten aller griech" 
ſchen Fahrzeuge jeder Urt bievon benachrichtiget, und es 
wird ibnen befoblen, binführo nicht mebr auf Kaperen 
auszulaufen, noch auf irgend eine Weife, oder unter was 
immer für einem Vorwande, irgend ein Fahrzeug unter 
neutraler Flagge angnbalten. 

Selbſt den ben Blockaden vermeubeten Commanbam 
ten, die ficb nicht, von den Grenzen ihrer Beitimmung ente 
fernen dürfen, iſt auf gleiche Weife unterfagt, irgend eim 
Fabrzeug unter neutraler Flagge anzubalten, mit Ausnah— 
me derjenigen, die bey Verletzung einee Blockade auf: frie 
ſcher That beteoffen werden fodten, . 

Das, See: Bericht, welches ernannt worden mar, ums 
über die Prifen zu urtheilen, iſt in Zufunfe nicht meht 
autorifirt, über irgend eine Prife zu entſcheiden, diejenigen 
ausgenommen bie bey Verlezung der Blockaden gemacht 
werben, 

Dem zu. Folge wird die Regierung diejenigen Rom 
mandanten, welche es wagen follten, wider gegenwäg 
tige Erklärung zu Bandeln, als Geeräuber de facto be 
traten und als folde, ſtreng befirafen. Aegina, dem 
21. Dftober (2. November) 1827. Die Stelivertretende 
Negierungs: Kommiffionr ©. Mauromibaltl, I. M. 
Milaiti. Jaunuli Nako. Der proviforiihe Staat 
Sekretär dee Marine: &. Otarafi. 

Ken Die Gtelivertretende Negierungs » Kommiffior ei 
Blict : 

Es unterliege feinem Zweifel, daß die Seeräuberen, 
diefe fo ſchändliche Wuchlofigkeit, glei Anfangs nicht 
bloß eine fürchterliche Geißel für unfere Mitbürger gewer 
fen it, fondern unglüdlicher Weiſe auch jtets die Heilig, 


Feit des beflenifchen Kampfes verdunkelt Jund dem Interefs 
fen der Nation fehe geſchadet hat. 

Die früberen Regierungen ſowohl als die jezigen, gas 
ben jeder Zeit öffentlich zu erfennen, wie ſehr fie die Eins 
ſtellung der unmenfchlichen Piraterie wünfchten, und erımanr 
gelten nicht, alle diejenigen Maaßregeln gegen dieje vers 
derblichen Vergeben anzumenden, welche die Umſtände ers 
Jaubten; und wenn fie in dieſer Hinficht ihren Zweck 
nicht ganz erreichen Founten, fo muß dieß nur dem Feis 
tifhen und regellufen Zuftande der Dinge zugefchrieben 
werden. 

Allein es iſt durchaus nothwendig, die abſcheuliche 
Seerãuberey endlich zu vernichten und Alles— was dem 
Handel zum Nacbtbeil-gereihen Fann , aus dem Wege zu 
eäumen. Zu Grreichung dieſes Zweckes bat die Negier 
rung befchloffen, die ſtrengſten und mirffamften Maaßrer 
geln ia Unmwendung zu bringen; und deßhalb fihickte fie 
eigens den Capitän Mikes Kyparißi, mit Kriegsfabrzeus 

. gen und einer Militäemacht unter feinen Befehlen, nah 
dem Urchipelagus und gibt ihm Vollmacht, die Sceräus 
ber mit allee möglichen Strenge verfolgen. Sie hat aud 
mittelit eines Ciekular⸗ Schreibens ſämmtlichen Lolal:Be: 
hörden der Inſeln befoblen, ihrer Seits zu dieſen heil 
famen Maafregeln bepzutranen und mitzumirken. 

Die adtbaren Herren Udmiräle dee dren erlauchten 
Berbündeten Mächte werden zu gleicher Zeit um die Ge 
fälligfeit gebeten, ihre Mitiwirfung zur Vertilgung dieſer 
abjcheulichen Piraterie amgebeiben zu ſaſſen. Uegina, den 
21. Oktober (2. November) 1823. (Solgen die Unter 
f&riften.) 

Es wird fih unn zeigen, ob diefe Erklärungen einer 
Bebörde, welcher die drey Admirale felbit, weder "pbnfis 
ſche noch moralifche Kraft« zutranten, um ibre Beſchlüſſe 
in Ausführung zu bringen 5 mwirfjamere Kolgen baben 
werden, ald die bereits unterm 15. Dftober v. 3. auf 
die früheren Ermabuungen dee Admiräle Codrington und 
de Riguyh erlajfene Einberufung aller jener SKoriaren, 
melde nicht zur Aufrechtbaltung der Blofaden beſtimcht 

d 


— Ein Schreiben ans Aegina vom. 20. Novrmber 
(im neuejten Blatte des SpectateursDrientaf) gibt 
folgende Schilderung von dem Prifen , Gerichte auf vie 
fee Infel:- . 

s Ueaina, vom 20. November 1977. 

»Die einzige Mafchine, die ben unferer Regierung 


ſich wirflihd im Gange befindet, iſt das Prifensberiihe, 


das im feiner umerfüttlichen Gier gerne. jeden Tag feine 
Beute verfhlingen möchte. Die Mitglieder diefes Tribus 
nals würden mit Freude Tag und Nacht zu Gerichte figen, 
wenn der Gegenſtand ihrer Berathſchlagung nur ber 
Mühe lohnte, mit andern Worten, wenn es übee jene 
himmlischen Ladungen brittifcher Kauffahrer zu entjcheiven 
gäbe, wovon die geringe drey Menften für ibe Leben 
lang glücklich macht. Bey diejem Gerichtsbofe ik immer—⸗ 
wäprende Ebbe und Flut, nur mit dem Unterſchiede, daß 
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die Flut Vieles heranſchwemmt umd die Ebbe wenig zus 
rück trägt; man Fönnte — wenn der Vergleich erlaubt 
märe — bepnahe davon fagen, was Maffilon von bep 
Ewigkeit fagte, baß fie alles aufnimmt und nichts meb® 
zurũck gibt. 

"Die Beſtandtheile dieſes Gerichtshofes geben eftte 
peremtorifhe Eeflärung über den Geiſt feiner Urtheils⸗ 
Sprüdhe. Der Präfident bat zwenmal Bankerot gemacht z 
atmen von dem Nichtern find in demjelben Falle und obr 
wohl fie aus diefer Spefulatiomn eimen artigen Profit ges 
zogen baben, von dem fie in Rube leben Ponnten, fo em 
Jaubte ihnen dennoch ihr Patriotismus nicht, die mühr 
famen und anfteengenden Functionen, ald Mitglieder 
des Prifen : Berichtes, auszufhlagen. Der Vierte von 
den Richtern iſt ein ehemaliger Lieferant für Kanffabren 
zu Konjtantinopel, der ben diefem Gewerbe die Handels» 
und Geegefepe grändlich erlernt und vorzüglich genaues 
Kenutniß von allen den Drten, wo ein Capitän Geld 
verſtecken kann, und von dee. Art und Weife erlangt bat, 
wie die Ladung gefchichtet werden muß, daß unter under 
deutenden Gegenſtaͤnden Artikel von größeren Werthe ver⸗ 
ſteckt werden. Es ſcheint, dag diefer »Meilter« febr ausr 
gebreitete Kenntniffe in dieſem Sache befigt; er iſt aber 
auch eines der müplichiten Mitglieder des Teibunals, und 
derjenige Mann, für den die Korfaren am meiften Derebr 
rung begen. Der fünfte Richter it ein Grieche aus 
Doeifa, welcher das Geld einer von ruffifben Pbilbellenen 
gemachten Anleihe verfiblungen und für feinen Theil, dis 
Unfunft der ruſſiſchen Eskadre im Archipelagus böchſt um 
geru gefeben hat, indem ibm ben jedem biefer Schiffe 
Sibirien voe Augen ſchuebte. Was den Secretär betrifft, _ 
fo bekleidete er noch vor Kurzem diefelbe Stelle ben der 
Verwaltungs :Commilfion von Zea, wo er wegen Strei—⸗ 
chen, die man überall, außer in Griechenland, mit Brands 
markung und Galeeren bejträft, weggejagt wurde. ° Der 
ben dem Berichtöbofe accreditirte Advocat des Fiscus in 
ein Poet, welcher eine Tragödie, die ausgepfiffen wurde, 
geichrieben, und eine Ueberſezung des befrenten Jerufar 
lents geliefert bat, und im dieſer letzteren Eigenſchaft nie 
erınangelt, in feinem Piaivoner vom Kreuße und vom 
Halbınond, von den milden Feinden des chriſtlichen Na— 
mens, von allen den Tanfreden, die gegen fie zu Felde 
jieben, zu ſprechen, und aus Alem dem den Schluß zu 
zieben, dag die Coudemnirung ſämmtlicher aus der Tür 
fen kommenden oder dabin gebenden Ladıımarn ein from 
mes Werk fen, welches den Urcopag von Aeginga zu glei 
dem Nauge mit dem, Natbe Gottſtieds von Bouillon 
erhebt. : 

»Diefe achtbare Geſellſchafl bildet mit den Rorfaren 
eine vollfommen gleichartige Maffe, und man Pann mil 
Mahrbeit fagen, daß fe gleiches Intereffe mit idnen bar 
bei, indem es gewiß it, das die Mitglieder des Prifer 
Gerichts den arößten Untbeil au dem Ertrage ber cos 
deinnirten Schiffe haben. Sie würden fih übrigens wohl 
büten, ein gekapertes Schiff loozuſprechen, weil in dieſem 


Falle die Mannfchaft des Kapers ohne Gnade Über fie 
berfallen würde; alle Urten von Intereffe vereinigen ſich 
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demnach, um ihnen folde Sentenzen vorzufchreiben, wie ' 


fie täglich von ihnen gefält werden. 
»Zeded Mitglied des Gerichtshofes Hat überbieß für 


zade behagt. Erſt unlänaft fragte einer von diefen Rich: 
tern, an Bord eines franzöfiichen Fahrzeugs, deifen Capi— 
tän das Factam betätigen kann, einen Korfaren: Muteos 
fen: - Warum zieht du Wolle aus dieſem Ballen ?« — 


»Warum baben Sie fo eben Baummolle aus jenem gejos 


eigne Rechnung, irgend ein Korfaren: Schiff ausgerüftet, 


und es läßt ſich daber an dem guten Willen des Richters, 
jedes Schiff als gute Prife zu erklären, nicht wohl zwei⸗ 
fein, da der Werth febr oft ausjchliefend in feine eigne 
Taſche fällt. Diefe Herren machen fih auch ungemein lu 
flig über den Sinn der Worte: buona presa, indem fie 
das Beywort, das für fie einen pofitiven Werth hat, haupt 
fächlich auf fich beziehen. Auch gibt es Feine ärgere Krieges 
Munition, Peine Kriegs »Mafchinen, melde für das arme 
Griechenland furchtbarer- wären, ald Doublonen und eine 
reiche Ladung; im einem ſolchen Falle wird das Condem: 
nation » Urtheil gegen Kaufleute oder Capitaine, die fi 
erfrechen, foldhergeftalt durch reiche Sendungen die Geſetze 
der Neutralität zu übertreten, unfeplbar duch Ucclamas 
tion gefält. 

» Uebrigend gefcbiebt ed oft, daß der Kaper, wenn er 
vom Gerichtäbofe unabhängig iſt, um jeder Möglichfeit 
einer Losſprechung zu begeguen, die kluge Vorſicht gebraucht, 
das gefaperte Schiff ausjuleeren; dann mit dem Säbel 


»gen ?« ermwiederte dee Matrofe; rich nehme nur fo viel, 
rum mie eine Feines Kiffen zu machen“, antıwortete der 
Richter; und ich« entgegnete der Matrofe: »um mie 
reine Matrape zu machen, Diefes Geſpräch iſt das 
trene Bild des gegenfeitigen Wohlwollens, welches zwi⸗ 
ſchen dem Gerichtöbofe und den Korfaren obwaltet, 
"Das Priſen-Gericht iſt nichts Underes, als die ir 
liale, oder richtiger gejagt, die Senkgrube der Piraterie 
und wenn bie Regierungen nicht eilen, ein Injtitur zu 


ſtürzen, meldyes eben fo fchimpflich für die iſt, die es 


 MNbede angekommen. 


in der Fauft vor den Gerichtöbof tritt und den Richtern 


zuſchreit: Sanctionirt. Man geborcht, und der geplüns 
derte Kapitän muß mit feinee Sentenz abziehen und froh 
feonn, wenn er Segel und Taue retten Ponnte, melde ges 
mwöpulich von den Leuten des Kapers in der Nacht geitobs 
len werden. : _ 

»Der Ort, wo diefes furcdhtbare Tribunal feine Gipuns 
gen hält, iſt im jeder Hinficht der berübinten Nachfümms 
linge dee Spartaner würdig, welde fib, ohne Zweifel, 
die Einfachheit dee Altoordern zum Mujter nebınen wolls 
ten, wie fie auch ihren Muth im Kampfe nachabmen. In 
einem länglichten Magazin, worin die Epinnen haufen, 
und an deſſen Wänden die Piraten, um ficb wahrend eis 
nee füc ihre Ungeduld viel zu langſamen Debatte, die Zeit 
zu verteeiben, Schiffe mit Koble zeichnen, it eine Schranke 
angebracht, biuter weicher Ballen und Colli zerjtreut ums 
ber liegen. Dicht vor den Schranken ftebt der Tifch von 
Fichtenholz, an welchem der colojfale Präfident Uriotis 
und feine Collegen ſihen. Sie find nah europäifcher Bitte 
gekleidet, und es dürfte nicht ſchwer halten, an ihrer 
Tracht die Deute aus den Koffern mancher beraubten Ev: 
pitäne zu erkennen, Un beoden Seiten des Saales ter 
ben lauge Bänfe, auf denen die Manuſchaften ber Korſa— 
ren rauchen, ſchwahen, zanfen, nnd oft ranfen, wäbrend 
die Richter, deren gerechtigkeitsliebende Gedanfen nichts 
zu flören vermag, befchäftiget find, über das Schicfal der 
Prifen zu entſcheiden. 

»Diefe Richter, welche ih nicht ſcheuen, zuweilen ih⸗ 
rer Würde etwas zu vergeben, verfügen fih von Zeit zu 
Zeit in Perfon an Bord der grraubten Kaufiabrer, wo 
fie, opne Zweifel ans Verſehen, einjlesfen, was ihnen ge: 


Fommen. 


errichtet haben, als für die, welche es dulden, werden 


ale Reichthüner des europäiihen Handels in der fer . 


vante, von dieſer Seylla einer neuen Urt verfchlungen 
werden.« 

— Nachrichten aus Eorfn zu Folge, war der dem 
Bord Cochrane gebörige Shooner Unicorn, Fommandirt 
vom Capitän Alexander Chriſtal, in der Nacht vom 29. 
auf den 58. November von Poros auf der dortigen 
Seit Ankunft diefes Fahrzeuges 
verbeeitete ſich zu, Corfu das Gericht, Lord Cochrane fen 
wieder in engliſche Dienste aufgenommen worden. Ge 
viel iſt gewiß, daß ſtatt der Griechen, welche vordem die 
Shifis » Eauige des Schooners Unicorn ausmachten, 
4 Bemannung deſſelben gegenwärtig aus Gugländern 
beficht. i s 

— Franzöfifhe Blätter enthalten folgenden, 
durch Deren Conard eingeſchickten YUusgug eines Schrei⸗ 
bens des DOberftlieut. v. Heidegger aus Poros, vom 
13. bis 16. November : » Das Geld für unfern lehten 
Kredit von 49,000 Fr. it von Gmprna noch nicht ange: 
Hoffentlich werden die VBorfüle von Navarin 
feine Katalropbe in diefee Stadt berbenführen und und 
diefee Summe berauben , die uns um fo nöthiger it, da 
10,000 ſpaniſche Piater, die Sie zu meiner Verfügung 
geitellt hatten, fajt verbraucht find und die Ichten 12,000, 
die ung von Ihnen durch den Kanal des Grafen Viaro 
Capo d'Iſtrias zugefommen find, ganz von der Klotte, die 
große und dringende Bedürfnife bat, aufgebraucht wur—⸗ 
den, tc. Cine Eypedition von beynahe 2000 Mann, die 
Fabvier nach Srio geführt, bat diefe Infel eingenommen, 
500 Türken mit mebreren Aga's und Offizieren getüdter 
oder gefangen. Der Ueberreſt it in den Forts, bie den 
Safen beperrfichen, eng blofietz; im dieſem befinden ſich 
auch einige türkiſche Schiffe, die aber nicht mehr 
feuern , feit ihnen Here Schniglein, mein Artillerie 
Dffizier, Bomben , wie mit der Hand geworfen, (Died 
ift dee Ausdruck des Obriſten Kabvier) , zugeſchiekt. 
Mir boffen, diefe Unternebmung werde vollommen gelins 
gen und diefe ſchöne Ariel, die fo viel gelitten bat, von 
dem ottomannijchen Joche befreyt werden; denn bie türs 


kiſche Flotte, die noch auf der See erfcheinen kann, It 
wicht im Stande, Ifgend, eine michtige Operation zu uns 
ternebmen , wenn‘ bie Griechen fie verhindern wollen. 


Ibrabim fheint Morea verlaſſen zu mollen; er bat ange. 


fangen feine Truppen zu Moton und Koron zu Fonzentris 
zen; er muß aber erft Fahrzeuge zum Transport feiner 
Armee mietben; denn feit dem Treffen von Navarin ſteht 
ibm feine binreihende Zahl mehr zu Gebot. Man fagt, 


bie Uraber und Ulbahefee im Solde Zbrabims bätten- 


Patras verlaſſeü und die türkifchen Cinwohner an ben 
. General Church geſchrieben, fie wollten fih ergeben, wenn 
man ibnen Leben und Cigentbum zufichere, und fie ver 
fprägen, rubig unter den griechiſchen Geſetzen 
zu leben. Unter dieſen Umſtänden märe die Unfunft 
des Grafen J. Capodiſtrias höchſt erwünſcht, und alle 
Griechen, die ihr DBaterland lievefi, feben ihr mit böditer 
Sebnfucht entgegen. Dan hat eine Ezpedition gegen bie 
Anfel Candia unternommen, und wir haben dazu für Le— 
bensmirtel gegen 4000 fpanifhe Piaſter aufgewender. Die 
Eandioten haben mir in einem Schreiben die Leitung ihrer 
Ungelegenbeiten im Eivils und Militärfach übertragen. Da 
ich Eein griechiſches Kommando annehmen will, fo habe ich 
abihlägig geantwortet, Sie haben darauf ibre Bitten 
verdoppelt und ibee Deputirten haben mich aufs Icbpaftes 
ſte verfihert, doß meine Gegenwart und mein Wort, als 
Garantie für die mufelmännifchen Candioten hiureichen 
würden, bie alle in dem Lande als griechiſche 
Untertbanen zu leben wünſchten. Ich alaubte 
auf meiner Weigerung bebarren zu mitfen , und erflärte, 
daß vor Allem die Ankunft des Grafen I. Capo d'Iſtrias 
in Oriecbenland erwartet. werden müßte, Wie vortheils 
haft würde es aber fie die Griechen ſeyn, eine fo ſchöne 
und fruchtbare Provinz zu gewinnen! Ich erhalte Eeine 
Briefe aus Europa mebr, was mir vielen Kummer macht, 
um fo mebr, da das Geld, das ich bey mie batte,, und 
ebenfo das meiner Sameraden , erfchöpfe it und wir alr 
fo Schulden machen müffen. Wir ſchickten kürzlich fünf: 
dig Araber nad Smyrua, um fie gegen acht und vierzig 
Hodrioten auszuwechſeln. Der Admiral Dandolo hatte 
bie Güte, fih mit diefer Sache zu befaſſen. Wir laſſen, fo 
viel es und möglich, die Handelsichiffe geleiten, um bie 
Ehre ber griechifchen Flagge zu erbalten, die fich leider 
nur zu oft Durch Handlungen dee Sceräuberen beſchimpft. 
Dein Fort (zu Poros) wird bald vollender jenn und bie 
Kanonierbarfe, Cenevoife, die größte von allen, liegt auf 
dem Werfte. Ich werde noch eine bauen laffen; in bies 
fen Meeren iſt dieß die beite Waffe. Unſere Geſchäfte 
find, allem Unfhein nach, ibrem Ende nabe, da, Danf 
fen der Intervention dee Mächte! die Hülfe der Philhel⸗ 
lenen nicht mebe nöthig feyn dürfte, be ich noch dieſes 
Land verlaffe, muß ich Ihnen fagen, daß ich meit ent 
ferne bin, meine Ankunft im bemfelben zu bereuen, Ich 
füple, mein Here, daß ich mie nichts vorzumerfen babe 
und verbehle Ihnen nicht, daß die Meuferung des Dans 
Fed, die ich von dieſem Volke erhalte, das fo wenig ge 
neigt iſt, die Fremden zu ſchätzen, mich reichlich für meine 


Unftrengungen und Leiden entſchädigen. Sollte ih mod 
einmal anfangen müjfen, fo würde ih ohne Bedenken 
gerade wieder ebenfo handeln. Die$ muß Ihnen bemeb 
fen, daß, wenn ich auch Febler gemacht babe, diefe mp 
nigitens unmidfübrlih geiwefen find. Die Rommiffion 
murde mit bee möglichſten Ordnung aufgeilelt. Bey mei 
ner Ubreife werde ich ein Fort dud zwey gute Ranoniem 
Barfen zurücklaſſen, ein Andenten an die Philpellenen ia 
dieſem Bande, das blos durch thätiges uud pbilanthropifchen 
Mitleidsgefübl gerettet worden iſt. Hätte ih Geld, fo 
würde ih ein Spital gegründet haben. (Die Umeeifauer 
tbaten dieß, aber bloß auf ein Jahr.) Noch bleibt mie 
Ein Bunfd, eine Kaſſe mit Fonds gebildet zu fehen, bie 
blos für die moralifhe and iuduſtrielle Erziehung der jums 
gen Griechen beſtimmt märe, damit Diefelbe die Künfte 
und Wiſſenſchaften von Europa in Öriechenland verbreiten 
und fo Diefem Lande gute Feldberren, gute Verwalter 
une gute Richter verfchaffen könne. 

Das Schiff Unicorn wird meinen Brief mitnehmen; es 
gebt nach Corfu an den Gouverneur; möge es mit Hälfe 
Bottes glücklich aukommen! Unfere Brigg führt nad 
Spra ab, um die Finanzen und dem Handel der Jufela 
au jhüpen.« 


Inland. 
Münden, den 7. Januar. 

Se Mai. der König haben peute im Staatöcathe 
den Dorfig zu führen geruht. 

— Heute fand die achte öffentliche Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten ſtatt. Won Seite der Pf. Megierumg 
waren zugegen die F. Staatsrätbe v. Sutner, v. Stür 
mer,die k. Minijteriafeätbe v. Wirſchinger, Ubel. 
In Gegenwart von 96 Mitgliedern. Vor allem wurden 
bie neueingetretenen Mitglieder Brandmaier und Fi« 
kenſcher gefeplich beeidigt, — 

Tagesordnung. I, Derlefung des Protokolls der 
vorigen Sigung. Dasfelbe wurde genehmigt. 

II. Bekanntmachung der bis zum 7. d. Mts. vorgefoum 
menen Gingaben, Darunter befand fi eine Vorſtellung 
des Abgeordneten Freyberru v. Neck, um Urlaub. Die 
fer Urlaub wurde vor der Kammer bis letzten Jänner d. 
58. (mit Mebrbeit von 95 gegen 4 Stimmen) bewilligt. 

III. Das Präfivium forderte num cin Mitglied Des 
3. Ausfbufes auf, im Namen diefes Ausſchußes Vortrag 
zu erjtatten über den Antrag des Abgeordneten Fchru. v. 
Elofen, daß die Regiſter über die Abſtimmungen in ge« 
heimen Sißungen zu vernichten jenen, jobald der Der 
ſchluß Ausgefprocden und dagegen Feine Retlamation ee 
boben, fonach derfelbe protocollirt worden. Der Abgeord⸗ 
nete Lehner betrat in Folge dieſer Aufforderung die 
Tribune und verlasd den Antrag felbit, fo wie den bien 


‘über im bdeitten Uusfbuf von dem Abg. Dr, Heufe er: 


ftatteren Vortrag, deſſen Refultat war, daß der Dritte 
Ausfhuß Ab jenen Untrag aueigne und das Gutachten 
ſtellt, »die Rammer wolle befbliegen, daß die Namens 
"Negiftee über die geheimen Abſtimmungen vernichtet 
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»werden foBen, fobald das Nefultat der Abftimmung auf 
sunzmeifelhafte Art erboben und zu Protofol gebracht 
smworden.« — Das Präfldium eröffnete nunmiebe die Dies 
fuffion über dieſen Gegenſtand, worauf der zweyte Prä: 
fivent, Sehr. v. Leonrod, das Wort nabm und in eir 
ner ausführlichen Unseinanderfegung die Gründe, welche 
gegen dieſen Antrag fprächen, erläuterte. Er berübrte 
Dor allem den Punfe, mas denn bie Wicfung fen, 
wenn der gedachte Antrag durch Kammerbefchluß durchs 
gebe ?_ Od fodann aud, rüfmärts mirfend, bie 
Regiſter über die geheimen Abjlimmungen während ber 
Sipungen von 1819, 1822 und 1625 vernichtet ımers 
Ben folen, — 0b, vorwärts mirfend, denn auch 
wie Fünftige Kammer von 1851 an birfen Befchluß 
gebunden fenn, demnach biefe Regifter gleichfalls dem 
Zlammen übergeben werden müfen? Wie es denn fen, 
wenn die fünftige Kammer fich an dirfen Beſchluß nicht 
gebunden erarbtete, in welchem Fale dann folgereht bios 
die Regiſter über die gebeimen Abjlimmungen ber Sitzung 
von 1928 vernichtet werden müßten ? ee Redner erör: 


terte fobann, daß diefer Antrag gegen bie Matur ber. 


SS ade {ru (Protofole fenen da, etwas Geſchebenes feſt⸗ 
subalten, alſo fey deren Vernichtung gegen ihre Ber 
Himmung) — gegen die allgemeine Praris (in 
einer langen Reihe von Jahren babe Nebner als Gefchäfts« 
Dann nirgend in Collegien Benfpiele von folden Ders 
nichtungen gejchen) — gegen bie befondere Prarid 
(dee Kammer) denn in dren Cipungen (1819, 1822, 1825) 
habe man diefe Negifter micdt vernuhtet, fondern aufbes 
mwabrt. Frhr. v. Ceonrod ging nunmebr auf die Grund— 
Behauptungen und Motive des Untragficllers über, melde 
"er auf ſechs zufammenfaßte; er bob namentlich bie erite 
Bedauptung beraus, „daß dieſe Anfbewahrung von Ab⸗ 
ſtiumnngstegiſtern vom ®elep mit gefordert ſey.“ Er 
entwickelte, daß diefe Aofbemaprung fu Benlage X., Tit. 2, 
6.45 und 46 der Verfaſſungs-Urkunde, dann im $, 92 des Ge⸗ 
ihäfis Reglemente, wenn auch nicht auedrücklich geboten, fo 
Doch amıb nicht verboten „+ dap fobin, wenn das Orfep 
weder ausdrücklich verbicte noch gebiete, keineswegs Die 
Vernmibung für die Nusmabme, fondern für die Res 
gel ftreite; die Regel uber fen, daß man Prorofole, 
Arftimmurgeregifter ıc. aufbewabre. Auch, mas in 
fireitigen Fäuen rechtlih immer entigeide, der Dejips 
fand ſereche für die Aniberabrung, denn bie Regiſter 
von 1819, 1822, 1825 fenen noch vorbanden und im 
Beſitz der Kammer. — Es frage ſich ferner, ob dieſer Une 
trag einen Zufap zu dee Verjafjungs: Iirkumde 
(Benlage X,, Tit. 2, $$. 45 — 40) bewirken fol, der 
einen  Zufag zum Gefhäftsreglement? Grilern 
Ealles fen die Kammer indowpetent zur Beſchlußfaſſung, 
deum die Kammer dürfe über derley BZufäge nur dann 
derathen und beſchließen, menn die Jnittarive hiezu ven 
der Regierung, welcher fie zujtebe, gesehen worden; lepr 
tern Falls fen zu bedenken, daß dus Geſchäſtsreglewent 
im Jahre 3825 nicht unmittelbar und ausichliegend von 


x 


der Rommer ausgegangen, fondern Im Benebmen mit 
der Regierung entilanden ſey; Zufäße und Abände 
rungen bierüber müßten demnach auf demfelben Wege, 
wie dad Reglement felbft, entiteben, im Benehmen mit 
ber Regierung. — Was die dritte Behauptung des Une 
tragſtellers beträfe, »daß das Refultat der gebeimen Ubs 
ftimmungen pinlänglich Ponteolirt fen“, fo möge nur der 
Ball bedacht werden, daß durch einen Calcuffebler in der 
Abzählung der Stimmen‘ ſich irrigerweife eine Majorität 
ſtatt einer Minorität herausiwerfe und umgekehrt; wenn 
aan im ſolchem Kalle, der nicht nur möglich, fondern 
auch höcjt wichtig fenn Fönne, Reklamationen enſtünden 
und, eine Deribtigung nötbig wäre, mie Pönnte ſolches 
geicheben, fobald Die Regiſter über die gebeimen Abitime 
mungen, aus been lediglich folche Derichtungen hervor 
geben könnten, vernkbtet werden? — Was die vierte 
Behauptung anbelange, »daß die Uebung der erjten 
Kammer für dem Antrag fprede ‚«- fo könne Antragjtel 
ler, daß es eine ſolche Uebung gebe, doch nur auferges 
richtlich willen, — es fen ſolches für die zwedte Ka 
mer nicht attenmäßig vorhanden ; zudem, warum 
könnte man nicht eben fo gut der Ucbung der erfien 
Kammer jene der zwehten entgegen fegen ? ıc: 10. Der 
Reduer fchloß mit dem Antrag, die Sache bevm Alten, 
fobin dieſen Auttag au Vernichtung der Regiſter über 
gebeime Abflimmungen beruhen zu laſſen. 

Es äuferten nunmehr noch mehrere Abgeordnete vom 
Plap aus ihre Unfihten über den vorliegenden Gegenftand; 
die Ubgeordn. Braf v. Benzeh: Sternen, Nabel, Schmidt, 
Biegler, Klar äußerten fib gegen deu geftellten Antrag; 
besgleichen Die Ubgeord. Heinzelmann, Rudbardt und der 
äiwente Sekretär Häder; für den Antrag fprachen bie 
Abgeordneten Ihinnes, Löſch, Rechner, Clarus, Graf v. Am 
mansperg (mit der Modifikation, daß dem Untrage nach dem 
Worten »auf unzmeifelbafte Urt zu Protofol gebrachte 
noch bengefept werde und dieſes von der Kammer anere 
Bannt it.) Endres, Socher (in der Urt, daf nur die 
geheimen Abſtimmungs« Regiſter einer ‚jeweiligen 
Wablkammer vernichtet werden folen). Nachdem der 
Antragjtelier Frhr. vo. Elofen ſchlüßlich noch in die Wis 
beriegung Der gegen feinen Antrag aufgeltchten Gründe 
und Behauptungen einging und hierauf die für feinen 
Untzag ſprechenden Momente noch einmal gedrängt bar, 
ſtellte, ftug das Prafidium: erjtens, "ob fih die Ka, 
mer für Eompetene zur Beſchlußſaſſung über den vorliegene 
den Gegenſtand eradte?« (bejabt mit einer Mebrbeit von 
96 gegen 1 Ötimme); zwentend: "ob die Kammer 
»bejibließe, daß nach dem, Antrag des Frhrn, von Elofen 
rund Des dristen Ausſchußes die Regiſter über die gebeis 
rem Abjtimmungen vernichtet wekden, fobald das Reſul— 
»tat der Abjtimmung auf unzweifelhöfte Are erboben, und 
*zu Protokoll gebracht und das Protofof genehmigt wor⸗ 
»den iſt?« (verneint mit einer Wehrheit von 60. gegen 
57 Stimmen, fobin beſchloſſen, daß es bey ber bisherigen 


Uebung bleiben fol — 
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.i IV. Der Tagesordnung gemäß, erffattete nunmehe 
der Abg. Wachter als Sekretär des Petitions; Unsfchuffes 
Vortrag über die an biefen Ausſchuß gelangten Unträge 
dee Herren Abgeordneten. Die Anträge a. bed Hrn. Abg. 
Merkel, allgemeine Einführung der Sparkaſſen betreffend, 
b. des bg. Hagen, Wicderberjtellung der Landreftorate 
in.den ebemaligen Fürſtenthümern Unfpach und Bapreutd, 
c. des Ubgeord. Hörbamer, Wiederaufnahme der Straſſen— 
Strecke von Abensberg über Mainburg nach Frevfing auf 
ben allgemeinen- Etat betr.. wurden nicht für geeignet zur 
Vorlage an die Kammer, jedoch für würdig befunden, 
dem FE. Staatöminiterium des Innern zur Prüfung und 
Würdigung amempfohlen zw werden, Für zuläßig zur 
Vorlage am die Kammer und Verweiſung an ben geeig— 
veten YAusfhuß zur weiteren Behandlung wurden einſtim— 
mig erflüet a. der Antrag des Abg. Derfel, die Injtrufe 
tion zur Vollziehung der Grundbeſtimmungen über bas 
Gewerbsweſen, dann die Beſchwerde-Vorſtellung vou 35 
Bewerb Vereinen der Stadt Nürnberg, ic. betr.; b. der 
Antrag der Abgeord. Löſch, Jäger, Flutſchüß, Steinacher, 
Goldmair und Heffner auf Unſbebung des Lotto; c. Uu— 
trag des Abg. Klar, dem gefcplichen Werth des Benfapes 
im $. 104, Nro. 4. des Hppotbefengefeges vom 1. Juni 
822 von fo wie der der minderjäbeigen Kinder« bis zu. 
»Jmnrobilier der Eltern.“ 

Nach biemit erfchöpfter Tagesorbnung ſchloß das Prä— 
fidinm die heutige Sitzung und beraumte die nächſte bij⸗ 
fentlihe Sitzung auf Samjtag den. 11. d. Mts. Feüh g 
Uhr an. — 

— Am r. Jänner Morgens hatten die ſäumtlichen fidh 
bier aufvaltenden ©riechen die Ehre, ihre Glückwünſche 
und die Gefühle ihres Danfes Sr. Maj. dem Könige dar— 
bringen zu dürfen. Es maren- ihrer über dreißig, jeden 
Alters und aus. den verfcbiedeniten Gegenden ber von 
Griechen. beropnten Länder und Jufeln, nicht wenige ders 
felbem im ihren: maleriſchen natipmalen Trachten von Chlos, 
Dafara, Uegina, Korinth, Atben, Euli u. a., zum Theil 
Jungliuge, die an der biefigen Univerfität fih den Stu: 
dien dee Rechte, der Medizim und den pbilofrppifchen Wiſ— 
fenfihaften, oder ine Kabetten: Korps den Kriegs Willen: 
fhaften, mibmen, zum Theil Kuaber von 7 bis 14- Jah: 
ven; meiſt vaeıwaidte Slinder von Chios, die unglũcklichen 
Ueberrefle womehsterm blühenden und angefehenen Hänfeen, 
welche bior durch bie TWeilnahme eines chriſtlichen Mor 
machen und duech bie Wildthätigkeit unfrer Landsleute, 
die dem Griechen⸗VBereim mit bimlänglichen. Mitteln pieye 
ausgeſtattet haben, Pilege und Erziehung: finden. Se. Ma 
jeftät gerubten,. Rd biefe insereffanten Fremblinge einzeln 
vorjtellen zın laſſen. Sie exfundigten fidh- mit Derabtaf: 
fung; und Thpeilmapme nach den Studien und Verhältniſſen 
eined; Jeden, und: entliefer bie erfreute und gerührte 
Schaar mit Bezeuging: Ihrer fortdauernden Huld, fo wie 
Ihre Freude über ihrem Fleiß, ihre Fortſchritte und bat 
gute: Betragen, welches fie in allen Verhaͤlta iſſen beobacdh- 
ten. Die Sorge Sr. Majeität eritreft ſich auch beo bier 


Ten Pfleglingen Ihrer Huld eben fo auf ihre religiöfe, wie 
auf ihre wiffenfchaftlihe Bileung, und durch die großmür 
thige Unterftüpung des Königs wied cd möglich ſeyn, der 
griechiſchen Jugend bier in Burzer Zeit eiuen Religionsleh: 
zer aufzujlelen, und ibnen in einer eigenen Kapelle den 
Sottesdienjt nah dem Gebrauche Der griechifhen Kirche 
einzurichten. 


Königl. Hof: und- Rational: Tpcater, 
Dienstag: Preziofa. 
Donnerstag: Maskirte Akademie mit "Pantomime, 
die Zauber⸗Kaäthſche. 


Wien, vom 3. Jänner. Staatsfhuld » Berfhreib. zu 6pG. 
BB"; Rothſchil diſche Looſe von 1820 14574; von 1821 114; 
Bankactien 1029 403 Wiener-Stadtbant-Dbligat. 45% ; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.»Gulden 99%, Ufo Conv. Muͤnz. 

Paris, vom 2. Jänner. Gonfol. 5 Prog. 101 Fr. 60 G., 
3 Pr. 67 Fr. 206.; Bankact. — Fr. — &.; E. fra —— 

London, vom 1. Jänner. Gonfol. 3 Proz. 84, — merie. 
Bons 45% 5 columb. —; beafil. 5974; Gortes 10%. 


9979. (5 0) Berfteigerung 
Mittmoh der +6. Jänner Vormittags 9 Uhr werden die 
von G. Hubens aus Paris zurüdgelafienen Gemälde, groͤß⸗ 
tentheil® von ausgezeihneten Meiftern, in der Behauſung der 
Gebrüder Rigler „ Briener : Straße Nro. 613 zu ebener Erde, 
gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert; wozu. Kaufslleb⸗ 
haber hledurch eingeladen werben, 
Am 4. Jänner 1828, 
König! Kreis» und Stabtgeriht Münden. 
% Gerugroß, Direktor. 
v. Bülller 





998% (46) An die 
ſehr verehrlichen Mitglieder der Harmonie. 
Im Laufe des diefjährigen Carnevals werden unter Pins 
meifung auf die genaus Beobachtung der bekaunten Ballord» 
nung. folgende Bälle und Unterhaltungen ftatt finden: 
Mittwoch den 9. Jaunar: Ball. 


Sonntag „ 13 „Abendgeſellſchaft. 
20. [7 Deßgleichen. 

Mittwoch 23. m Ball. 

Sonntag „ 27. Abendbgefellfchaft. 


"» 5 Yebruar: Deßgleichen. 


m 
Mittwoch 6. m  Mastenball, 
Sonntag. u 3% m Abendgefellichaft. 
" » 1. Ball. 
Mondtag „ 18. Abendgeſellſchaft. 
Dienstag „ Maskenball. 


19. * 

Der Anfang von den: Bällen und Unterhaltungen iſt je 
desmal Abends 7 Uhr. 

Anftändig. gekleidete Mater haben: bep.den Abendger 
ſallſchaften ungehindert: Zutritt 

Dis verehrlichen: Mitglieder, welche Die zwey obangejeigs 
tes Maskenbälls en: Mausque befuchen wollen, werden erfucht, 
fi mit Gintrittöfartem am. verfehen, da ohne diefen Feiner 
Maske der Gintritt erlaubt ſeyn kann. 

Münden, am 5 Januar 1828. 

Der Ausfhuf der Harmonie, 


Redakteure J. J. Senotwer.  Basleys von. Peter Philipp Bearlf’s Kindern 


’ 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majieſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro- 8 





9. Januar 1628. 











Zeitungs⸗-Nachrichten. 


Ausland. 

Niederlande. Amſterdam, vom 24. 
Dezember. Geſtern wurde bier in allen kathollſchen Sie 
ben die Vereinbarung zwiſchen dem beiligen Stuble und 
Er. Maj. unferm Könige befannt gemacht. Eine ſehr 
sablereihe Menge hatte ih zur Beywohnung biefer denk⸗ 
würdigen, religiüfen Feher eingefunden; ein Bemeis, wie 
febr die Herzen ber Gläubigen von Dankbarkeit und Liebe 

über dieſes glückliche Ereigniß erfült find, 
— Beſchluß der Verhandlungen der zwehten Kam⸗— 
mer der Generals Staaten in der Gipung am 18. Dep 
i »Vier Milionen Katholifen in unjerm Königreich; 
dieß iſt eim flärkerer Grund, als alle Dernünfteleven. Die 
Hierarchie, welche die Gläubigen mit. ihren Bifchöfen, und 
biefe mit dem Pabft verbiuder, it eine Wejenbeit des Ras 
tbolicismus. Es iſt ohne Zweifel jenen, welche denfelben 
nach ihrer Weife einzurichten ſich anmaßen, erlaubt, auds 
zutreten; und gewiß würde bief, wenn fie es einmal thun 
mollten, die Frage fehr vereinfachen. "Aber die Regierung 
mußte diefe Religion nehmen, mie fie iſt, und fie wuters 
bandelte mit Rom. Die Ernennung ber Biſchoͤfe und bie 
Einführung der Verbindungen mit dem beil. Stuhl zieben 
Reinesiveg6, wie man argwohnt, die Bildung einer im 
Königreich ungebräulichen geiftlichen Suprematie nach fich. 
Die geiftlihe Macht hat ſich in allen Fatholifchen Läudern 
aufrecht erhalten, felbit in Holland, wo die Verbindungen 
mit Rom inniger und häufiger waren, und dieß geſchah, weil 
es dort Feine Bifchöfe gab. Das Dafenn mehrerer Relis 
gionen in einem und bemfelben Lande, we fle früherbin 
nicht gleich begünftigt waren, wird bie Machtpeile nicht 
haben» welche einige befangene Männer zu befürchten 
feinen. Sind die Religionen anf eine gleiche Art ger 
ſchüßt und unter weiſer Auffiht, fo wird daraus nur 
ein Wetteifer an öffentlichen und Peivat: Tugenden ber 
Borgehen. Man fürchtet, wie ich glaube, ben Profelptis: 
mus! Dick ging vor drey Jabrbimderten an. Damals 
forderte die Politik felbit wohl die Völler zur Verändes 
rung der Religion auf; damals Fonnte man aufbören, au 
biefen oder jenen Punft zu glauben, obne das Ganze zu 
Derwerfen. Der Claude mar dazu ſtark genug. Der 
wahre Proſeldtismus unferer Tage it von einer ganz an: 
beru Urt; er ift ber Proſelhtiomus einiger kühnen Mäns 
ner, melde, indem fie politiſche Wilfenibaft und Tugend 
zur Schau tragen, auf die Ummwijjenpeit, die Leidenfchaften 


and bie Unerfabrenheit der Dienge fpefuliren, um ſich Un: 
febn zu verſchaffen und fo das Gebäude ihred Rufs und 
Gluͤcks zu errichten. Dan begreift leicht, daß die Allges 
meinheit und Unveränderlichleit jener bemunderungswücs 


"digen chriftlichen Religion, die alles vorgefeben und in der 


moralifchen Welt alled geordnet hat, ihren Syſtemen febe 
hinderlich ift. Man degreift endlich leicht, wie fie ein Ge— 
genftand der Gleichgültigkeit für die Einen, des Hajjes 
nnd des Meides für die Andern geworden iſt. Dad Kom 
Fordat fihert der bürgerlichen Obrigkeit die regelmäßigen 
Mittel, über die Katboliten und den Klerus zu wachen, - 
die Gemüther zu beruhigen oder fie nach ihren Intereffen 
zu leiten; es leihet ihr eine neue und unmiderfiehlic,e 
Kraft, weil fie unangreifbar ift; es volleudet endlich die _ 
fo wünfcdpenswerthe Uebereinftimmung der Politif mit der 
Religion. Dieb hatte ein Mann gut begriffen, ber nit 
nur ein geſchickter Schlachtengeminner war, fondern ber 
auch noch bie bewunderungsiwürdige Gabe zu regieren 
befaß. Buonaparte fand, bey feiner Rückkehr nach Frank⸗ 
reih Alles in Unordnung, beym Krlegsweſen, ben ber 
Verwaltung, beym Religionsweſen. Nachdem er die dus 
Bern Feinde überwunden hatte, trachtete er dahin, die Ord⸗ 
nung im Innern berzuftelen. Da er mit Lenten wmges 
den war, welche nur für die Revolution gefämpft batten, 
flößte mian ihm Anfangs vor dem Papji und den Pries 
ſtern große Furcht ein. Da ber Geijt der Hauptſtadt ihn 
nicht berubigte, fo wollte er bie Meinung der Provinzen 
kennen. Er erfuhr, daß die feit fo vielen Jahren mit Err 
bitterung verfolgte katholiſche Religion ſich in den Schoos 
der Familien geflüchtet patte, und Daß er, wenn er bie 
unermeßliche Mehrheit der Franzofen gewinnen wolle, fich 
beeilen mũſſe, dem Kultus wieder Ehre zu verichaffen. 
Nun ſchloß er das Konfordat von 1801. Es it Thatiar 
che, daß dieſer Akt der Politif ober der gefunden Vernunft 
eine der Haupturfachen feiner erſten Popularität und feis 
ner künftigen Gröge war. Diefer ſtolze Geift, der fo ei 
ferfüchtig auf feine Macht war, glaubte nicht, daß er Dies 
felbe wit einem fremden Souperain theilte und den Staat 
im die Kirche fepte, als er mit dem Pabſt einen Vertrag 
ſchloß. Und weiche Nivalität könnte auch wirflih zwiſchen 
der geifilichen Macht, die nur in Glaubensſachen, welche 
die Intereffen des Fünftigen Lebens betreffen, zw entfiheis 
den bat, und zwiſchen der bürgerlihen Macht, welche be 
ſtimmt ift, die zeitlichen Intereifen zu ordnen, ſtatt finden ? 
Buonaparte änderte zwar jpäter fein Benehmen; er erſſun 
das Konfordat von Foutainebleau; allein num eilte ex 








auch feinem Verderben zu. Er vorlor Alles, indem er dem 
Himmel und die Erde mit Krieg überziepen wollte, Hier, 
edle und bocdhmögende Herren, kann ich, wenn ich die Vers 
gangenbeit mit der Gegeuwart vergleiche, nicht unterlafs 
fen, Ihnen einige Betradbtungen mitzutbeilen, die bemweir 
fen, welden chwanfungen jene Macht, die man öf— 
fentlihe Meinung wuenut, unterworfen in, und wie fie biss 
weilen die Grundſätze erſchüttert. Ginige der franz. Pbir 
loſophen, welche im lepten Jahrhundert das ar Unfs 


feben erregten, verfolgten, wie man weiß, das Cbriften: 


rbum und vorzäglich den Katholicismus mit einer benfpiel: 
lofen Heitigfeit; fie legten ibm den größten Therl der 
Mißbraäuche zur Laſt, welche die gefellfbaftlihe Ordnung, 
fo wie ‚fie fie in ihren Büchern abgefaſit batten, verrück⸗ 
ten; und da ihre Ummälzungs: Spiteme täglich ueue Uns 
bänger und neue Kräfte erbieiten, fo ftürzten fie am Ende 
die eingeführte Regierung um. Ald Buonaparte die Relis 
gion zurüdgerufen hatte, entitand eine Oegenrevolution im 
den Ideen, Man ermwägte alle Unglüce und die Verbrer 
den, welche aus der fcbrecklichen, eben vorübergegangenen 
Kataitropbe erzeugt worden maren, und man legte fie 
vorzüglih der Hintanfegung dee alten Grundfähe zur Laſt. 
Nun jab man eine Menge Werfe über die Wobltbaten 


und den Genius des Epriitentbums erfcheinen, melde gros e 


fen Ruf erhielten, weil man darin einen für die neue 
Generation ganz neuen Öegenjtand abhandelte. Dieje 
fortfbeeitende Bewegung bielt ſich einige Zeit unter den 
Bourbonen aufrecht, allein jezt it das Streben der Köpfe 
in Franfreih von Neuem geändert; fie bezwecken eine 


neue Revolution; es fcheint, daß zwölf Jahre des Fries, 


dens und einer fortwährenden Wohlfahrt eine umerträgli: 
he Bürde für dieſe Nation And. Ich mathe dieſe Demers 
Fungen, weil ic glaube, daß dieſer Doppelte und eutge— 
gengejehte Einfluß auch ben uns fühlbar geworden iſt; 


das die Flugſchriften und Sournale Frankreichs bed und, 


eine viel zu große Rüdwirkfung ausüben ıc.« 
— Eeit Unfang d. I. erfcheint in Frankfurt unter dem 


. Zitel » Concordiau eine Rırdyenzeitung für Katbos 


lifen und- Proteftanten, deren eine Hälfte unter 
Leitung des katholiſchen Stadtpfarrers in Grünsfeld, Dr. 
Kiefer, die zweyte unter der des evangeliſchen Stadtpfar— 
ers in Offeubach, 9. Spiefi, ftebt. 

. Beantreicd. 

Paris, vom 4. Sänner. Ein von Konſtantinopel 
den 7. Dee. abgegangener Evurier hat folgende Nachrich⸗ 
ten überbracht: 

»Die Pfogte hat im einer zur Beratbung der eben ob⸗ 
ſchwebenden Ungelegenbeiten verfammelten Natbs: Vers 
fammlung die Unnabme dee Dazwiſchenkunft der Mächte, 
die den Condoner: Vertrag unterzeichnet haben, verweigert; 
die Conferenz der Gefandten zu Conftantinopel bat fidh 
aufgetöft ; der ruffifhe Geſandte wollte ſich noch defjelben 
Tags einſchiffen, der franz. und engliſche Geſandte andern 
Tags abreifen. Die ortomanifche Regierung ſuchte übrigens 
wuter allen möglichen Vorwänden deren Ubreife zu ver 
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birdern; man verweigerte ihnen wiederholt die Paͤße; Ins 
zivifchen mußte man, daß dee Paſcha des Bospborus die 


Augen über die Durchfabrt des Schiffes, worauf fih Hr. 


v. Ribeaupierre eingefibifft, febließen würde. — Die Pforte 
traf alle Vorbereitungen zum Sriege. Man verficerte, 
Thäer Pafıha , der die türfifche Flotte zu Navarin befchs 
ligte, feo zum Capudan Paſcha ernannt, Die Einwohner⸗ 
ſchaft von Eovajtantinopet ſchien äußerſt niedergeſchlagen. 
Die Pforte wollte den Geſandten der Niederlande nicht 
als Proteftor ber lUntertbanen der drey verbünbeten 
Märbte anerkennen, fondern ſich felbit mit deren Bells 
gung befaßen; beumabe Alle baben zu Conitantinopel zu blei 
ben befchloffen, mo übrigens die volkommenſte Ruhe 
waltet. * 
‚Hr. v. Ribeaupierre hatte feinen Collegen Vollmach⸗ 
ten ertbeilt, um mit den Befehlshabern der Derbündeten 
Geſchwader binfibtlih aller in Folge der Hartnäckigkeit 
der Pforte zu ergreifenden Maafregeln übereinzukommen. 
Man bieit für eine dieſer Maaßregeln die Cerichtung eis 
ner Station vor den Dardanellen, in der Ubficht, das 
Ueberſchiffen von Leuten, Kriegs - und Mundporräthen, 
die auf türfifche Rechnung abgeſchickt merden Pönnten, zu- 


verbindern.« 


— Ferner berichtet der Moniteur: » Briefe des 
Hrn. Vices Adınirald von Nigny, welche ditfen Morgen 
Angefommen und aus Gmyrna vom 18. Noobr., 1. und 


2. Desbe. 1927 datirt find, erwähnen mit keiner Sylbe 


des Ereigniſſes von Scio, das, Nachrichten aus Trieſt zu 
Folge, am 17. Novbr. jtattgehabt haben follte. (Man 
weiß, daß Scio nur 19 Stunden von Smpraa entferne 
it.) — Nach denfelben Briefen war die Fregatte Pomoua, 
unter Commando des Hrn, fregatten-Capitind Reverfeaug 
zue Beobachtung nah Seio abgefandt, um bie Evi 
fuln und Agenten der verbündeten Mächte vor Belärtie 
gungen von Seite der Griechen zu ſchützen, die ſich — 
wie man fügt — binfitlich ibrer ſchon ungeziemende 
Drohungen erlaubten. — Der Dice Nomiral von Rigny 
fügt ben, daß er bie Feegatte Juno, unter Commando 
des Schiffs» Capitäns Leblanc mit zwey andern Fahrzeu 
gen nad Negina abgeſchickt babe, um, nötbigen Ralls, urt 
Anwendung der ‚Bemalt die Loslafurng der Fürzlih vor 
(das Prifem) Gericht geitellten franzöfiiben Schiffe und 
die möglihde Wiedererſtattung der von idnen erlittenem 
Verlufte zu betreiben. Ginige diefer Fabrzeuge wurden 
von den ariecbijcben Eorfrren fogar felbft auf den Abe 
den von Bairuth und Guifa erbeutet.« 
j Spanien 

Das Echo du Midi meldet von der catalonifchen 
Gränze unterm 26. Dejbr.: »Don ber neuen Parthey von 
Agraviados, die fi auf der Seite von Girona gebildet . 
batte, iſt micht mehr die Rede. Obne Zweifel bat die vom ' 
den Bedörden entivichelte, Energie zu großen Schrecken 


“eingeflößt,, als daß die Unzufriedenen von jejt an auf 


lange Zeit an eine nene Unternebuuug denken Ffünnten. 
Die Ruhe heirfpt nun in allen Bezirfen und die Bebör—⸗ 


4 


den treffen alle Anſtalten, fie au fiberd. Die Depntirten | 
der basfifchen, Provinzen find über Touloufe nach Barcel: 
lona gereist. Es ſcheint JE MM. merden auch die 
nordlichen Provinzen Ihres Königreichs befuchen.« 
Brofbritanniem 

London, vom 1. Jänner. Das Parlament ift durch 
eine f. Prollamation neuerdings und zwar bid zum 22. 
Sinner d. 9. proroyirk 

— Der Infant Don Miguel, welcher fi) auf einer 
Yacht Se. großbritt. Maj. zu Calais einſchiffte, it nun 
auf der Themſe in England augelommen und ben 530. 
Dezbr. zu Greenwich an’s Land gefliegen, mo ber Groß— 
Abdiniral, Herzog v. Olarence, der Graf von Mountcharles 
und Sir W. Freemantle, Offiziere der Kammer des Kö: 
nigd, mit 2 vierfpännigen Dofwagen, einer von einem 
Kapitän beiebligten Begleitung der k. Leibwache und einer 
Ehren : &arde zu Fuß (vom Aegiment Coldjtream ) feiner 
wartete, Des portug. Geſandte war gleichfalls zugegen. 
— Der Prinz landete um 2 Uber. Die Ankunft der FE. 
Macht wurde der feit Toages-Anbruch verfammelten unge: 
duldigen Vollsinenge durch ben Rauch figualifirt, der fi 
vou dem Dampifciffe erbob, worauf fi das Öelcite und , 
das Gefolge des Prinzen befanden. Ge... Hob. murbe 
von den obengenannten Perjonen in großer Galla und 
mit dem chapeau-bas unterm Arm in das Appartement 
bes Gouverneurs des Hofpirale von Greenwich geführt, 
we Eie fib mach -eingenommener Erftiſchung in einem 
der Wagen, deren Zug ſebr fachte ging, auf ben Weg nach 
London begabeh. Das an der Weiminfterr Brüde ans 
gefommene Cortege wurde durch die dichten Mojfen der 
Neagirigen aufgebalten und gelangte endlich nur wit vieler 
Mühe mach dem Hötel des Lords Dudley (Arlingtons 
Street), wo der Prinz wohnt. Die angejebeniten Perjos 
nen, unter andern Dere Huskijfon, erfhienen Udends, um 
fih über fein Befinden zu befrogen. Das Hötel wor bei 
leuchtet. Man glaubte, dee Infant würde fih andern 
Tags nah Windfor begeben. — Im Augenblicke, wo ber 
Prinz in den Wager flieg, um fib nah London zu 
verfügen, zeigte fib einige Verlegenheit, da cs an Pläben 
I Aufnahme feines ganzes Geleites fehlte; mar jab ſich 
genöthigt, erit noch neue Wagen berben zu ſchaffen. Die 
armen Invaliden zu Greenwich börten febr ungerne die Glos 
Ben lauten, die fie um 4 Ube in's Kejelturium zum Mit— 
tagsınable rief; — „wir werden aljo« — fugten fie mit 
Schuerz — den Franzofen nicht feben Tönnen,« 
denn fo wird Don Miguel von ibnen genannt, 

— Driefe us Malta bis zum 30. Nov. melden, daf 
fib in der dortigen Bai damals 51 Kiriegsfchifte befanden. 
Cine aus 56 Segeln bejiebende Kauffabrten » Flotte war 
auf dem Wege nach England vor der Jufel vorbengefegelt. 
Um 4. Dezbr. folite ein Koönvoh von Handelsſchiſſen nad 
Enyrna abgebı. 

— Privarbriefe ans Rio-Janeiro berichten, daß die 
Negierung ben der Bank ein Anlehen von 4 bis 6 Mill. 
aufnchinen wolle und deßhalb einen Plan ur Emijfion 


von Schapfammer Scheinen vorbereite. In der Deputiw 
tenfammer waren über die Subfidien zur. Fortjegung des 
Kriegs beftige Debatten entſtanden; befonders zeigte ſich 
eine ſtatke Oppojition gegen die Bepbepaltung der frem⸗ 
den Teuppenkorps. 

Rußland. 

Petersburg, vom 18. Dezbe. Vorgeitern murde 
bier megen der Cinnahme der Stadt Tauris durch unfere 
Truppen, und megen der Unterwerfung der ganzen Pros 
vinz Aderbidſchan, in der Kapelle des Winterpalles und in 
Gegenwart II MM. des Kaifers und Der Kaiferineir, 
ſo wie Er. fi Hobeit- des Großfürſten Michael ein jenem 
libes Te Deum gefungen, wobey von den Wällen der 
Geflung die Kanonen gelöst wurden. Die Reichscäthe und 
Senatoren, die Generalität, die oberiten Hofbeauten, 
das diplomatiſche Corps ıc, wohnten dieſer Feverlichkeit 
bey. Nach derjelben wurden die Schlüſſel der Stadt Tau⸗ 
ris, eine eroberte Fahne und ein Kommandojtab durch die 
Hauptitraßen der biefigen Reſidenz getragen, 

— Einem Allerhöchſten Befehle zufolge, foll dem ehe: 
maligen Civtl Gouverneur von Wladimir, wirkl. Etatsrath 
Grafen Apraxin, ein Verweis ertbeilt, und der Narh der 
Wladimitſchen Gouvernements» Regierung, Illitſchewökn, 
vom Amte entfernt werden, weil die Sache, binfichtlich‘ 
des Ungeborjans der von dem Crafen Scheremerjew an 
den Etatsratb Markow verkauften Bauern nicht gehörig 
verbandelt worden ıpar. - . 

— Um 28. Dit. wurde zu Nikolajew das neue Linien— 
Schiff »Kaiferin Maria« von 84 Kanonen vom Stapel 


gelaſſen. — Seit 4 Jabren bat fih die Zahl der Häufer 


iu Odeſſa bevnabe um 109 vermebrt. 

— Das Journal de St. Perersbourg theilt den 
Plan des Hafens von Navarin als außerordentliche Bey— 
lage zu feinem Blatte mit, 

Osmanniſches Reik. ‚ 

Die Uwrgsb. allgem. Zeitung enthält Folgendes 
aus Konitantinopel, vom 12, Dezbr. Die vorberr: 
fbende Meinung im Divan fol dahin gehen, daß die 
Höfe von England und Franfreich die Entfernung ber 
Botſchafter von Konftantinopel mißbiligen würden, und 
daß fein Bruch zwiſchen diefen Mächten und der Pforte 
zu fürdten fen, wenn fie gleich nicht mehr durch eigene 
Delegitte zu Konſtantinopel repräfentirt würden, Das 
Ereigniß von Navarin fcheint die türfifche Politik noch 
niche belehrt zu haben, und der Umjtand, daß bis zum 
heutigen Tage noch Feine diplomatiſche Untwort auf das 
befaunte Schreiden des Großweſſirs erfolge iſt, läßt die 
Piorte über die Zukunft in Ungewißheit. Der Groß: 
Sultan und der Mufti ſcheinen fich indeffen Feine Illu— 
fion über die gegenwärtige Lage der Dinge zu machen 
und nichts verſäumen zu mwolen, um auf jeden Fall vor: 
bereitet zu ſeyn. Wähtend erjtere mit rafllofen Eifer 
Vertbeidigungsmittel ſammelt, iſt leßterer bemüht, den 
Geijt der Nation zu beben. Gin Hartifberif des Eultans 
befiepls nicht allein die Linie der Donau in beiten Ver 


+ 
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tbeidigungsitaud zu ſehen, fondern auch die Infeln Tenes 
dos, Jmbro Samothraki zu befeiligen, den Hafen von 
Enos mit allen Kriegs: Bebürfniffen zu verfeben und in 
den bereits darin angelegten Batterien Defen zum Glübends 
machen der Kugeln zu verfertigen, 
ben Befeblsbabern der Pläpe Darna, Burgas und Vaſilico, 
ber einzigen Landungspunfte an der Küjte des ſchwarzen 
Meeres, ftreng empfohlen, nichts zu verſaäumen, um jeden 
feindlichen Verſach unmöglih zu machen. Ein Hirtenbrief 
des Mufti fchreibt Öffentliche Gebete für Erhaltung des 
Friedens vor, fordert aber au alle Gläubigen zur Vers 
tbeidigung des Islamismus auf, im Falle daß ihm von 
Seite der chriſtlichen Mächte Gefahr drehe, und ermahnt 
ſchon jezt zu den mötbigen Waffenübungen. Nach einem 
geitern bey dem Mufti gehaltenen großen Rathe, dem der 
Großmweifir, der Kapudan : Pafha und ber Reis-Effendi 
beuwobnten, fol allen Paſcha's die Mitteilung gemacht 
worben feon, daß fobald die Pforte zu einem Kriege mit 
den europäifchen Mächten gezwungen mürde, fie fich auf 
die Arengite Defenfive befrbränfen würde ; zu dem Ende 
dürfe nichts gegen die Fürjtenthümer Moldau”und Wallas 
ben unternommen werden, fondern jeder Angriff von das 
per müſſe erjt dichjeits der Donau MWiderftand finden. 


Inland. 
Münden, den 7. Jaunar, 

Unfer Carnaval bat geitern feinen Anfang genonmen 
und zwar wit Fröffnung des, noch erjt vor Kurzem im 
Bau begriffenen und nun ſchon vöilig bergeftellten Odeous. 

Die Verſammlung mar im böchſten Grade glänzend; 

fait Alles, was Münden an Perjonen von Nang und 
Schönbeit Ausgezeichnetes bat, nabm an diefem Bal pare 
Theil, deu auch der Föniglihe Hof mit Seiner Alletböch⸗ 
fien Gegenwatt zu verberrlihen gerubte. — 
" Der Tanz murde von ZI. Majeiliten dem Kür 
nige und der Königin mit einer Polonaife eröffnet, 
nach welcher man fib, vom Tunzfaale aus, über bie 
Hauptiticge durch alle Nebenzimmer und Säle in den 
- zwenten Stock verfügte, daſelbſt Alles brfichtigte und bier: 
anf die Fleinere Treppe herab wieder nah dem Tanzſaale 
uüfion. . 

Ule Uumefenden mufiten fib von innigitem Daufe- für 
den beiten König durchdrunger fühlen, Allerböchſtwelcher, 
auch für das DVeranügen feiner getreuen Bempbuer der 
Hauptitadt auf das Wohlwollendſte beforgt, den Bau und 
die innere Austattung dieſes umnferer, au Bevölkerung 
täglich zumebienden Stadt zu einem großen Bedürin:3 ges 
wordenen Lokals, auf eine Weife zu deſchleunigen beiadl, 
daß cd num febon zu Anfang diefer Carnavalszrit ber öffent⸗ 
lichen Unterhaltung aufgeſchloſſen werden konate. 

— Dae Wäürzb. Kreis:Intelligenzblatt enthält 
eine Bekauntmachuug der Negierung des Untermain Krei—⸗ 
ſes, wonach Se. Maj. der König zu befeplen gernht bas 
ben, daß zur Belebung des Getreide: Handels der Getrei— 
debedatf für tus löniglich daperiſche Militär auf den dir 


Defonders aber wird, 


fentliden Fruchtmärkten und Schrannen eingefauft wer 
den ſolle. a , ; 
Vermiſchte Nadhridtenm. 

Wir können nicht umbin, die Freuäde der fhönen Bis 
teratue auf eim erſt in neueſter Zeit in der Lentner'fchen 
Buchhandlung dahier erfibienenes Produkt aufmerffam zu 
machen, welches, aus der Feder des Hrn. Dr. Mörtels, * 
eines jungen Baners gefloßen, der fih dem Publikum 
fhon feit längerer Zeit durch feine Gedichte empfohlen, 
und dem Hrn, Minijterialrathe ze. ıc. Eduard von Schen? 
dedizirt, unter dem Titel »Bruchitüde außHermannd 
Leben« eine fehr anziehende Lektüre Jedem gewähren 
muß, der einer einfachen und geitreichen Erzählung den 
Vorzug vor Romanen zu geben weiß, deren ganzer Werth 
meijtens bloß darin beilebt, daß fie die Neugierde reizen 
und das Herz leer ausgeben lafjen. , a 
nn — — — — — — — — — 


FremdenAnzeige. 

Den 7. Jänner, (G. Hahn): Hr. Graf Heanenberge 
Dur, von Degnenberg; Hr. Kurz, Juweller von Stuttgart, 
(Schw. Adler): Hr. Schott, k. preuß. penfionirter Major 
von Wetzlar; HH. Rappold und Röder, Kaufl. von Augs ⸗ 
burg. (G. Storcd): Hr. Kuhner, Handeldmann von New 
markt; Hr. Uimann, Kaufm. von Fürth. 

Den 8. Jänner, (©. Hahn): Hr. Für Fugger Babe 
haufen, Reichsrath v. Dabenhanfen; Hr. Graf Fugger Bas. 
benhaufen; Hr. Graf Fugger Nordendorf; Hr. Graf Fugger 
Weitenhorn; Dr. Graf Jugger Gloͤtt; Hr. Frhr. 9 Imhok, 
ke. öfterr. Major v. Meidingen. (©. Kreuz): Pr. Step 
yes, Kammerdireftor v. Amorkah:. Hr. Stapfer, Kfm. v. 
Zirih. (©. Löwen ; Gr Delefant, Kfm. v. Donaumörth; 
Hr. Lehmann, Kim, v. Burghaslach. 





Königl. Hof: und National: Theater. 
Donnerstag: Maskirte Alademie mit Pantomime, 
die Zauber-Räthſche. 
Freytag: Das Konzert am Hofe. Dazu: Bephpr 
und Flora, neuch Ballet in 2 Abtheilungen. 


Königl. Hoftyeater an der Refibenz. 


Samſtag: Der Nahtmwächter; dann: Die 7 Mid 
hen in Uniform. 


a — 
Wien, vom 4. Jänner, Staateichuld : Berfchreib, zu 6p6. 
89"; Rothſchil diſche Loofe von 1820 144%; von 1821 114% 
Bankactien 1046%; WirnersStadtbant:Obligat. 4374 ; Kurs 
auf Augsburg ‚für 100 fl. Gourr.:&ulden — Ufo Conv. Muͤnz. 
‚ Paris, vom 4. Sinner, Gonſol. 5 Proz, 102 dr. 156, 
3 Pr. 68% 006; Bankact. — Fr. — E.: k. fpan.. — 
London, vom. Jaͤnner. Gonſol. 3 Proz. 83.. 





(Berihtiguna) In dem geſtern eingerückten Tateini» 
ſchen Gedichte des Herrn Minifterialratps v. Noth it in des 
legten Zeile defielben ſatt honares ju leſen honure. 

In demfelben Artikel it pag. 36, Beife 18, nicht vor 
auf, pag. 37, 3. 19 von unten, bie auszuſtreichen und auf 
der aleih folgenden Beile ſtatt der Mann, zu fehen ein 
Dann, 


. 


53 
9936. (3.0) Ediftalladung. 


Der Fönigl. Kämmerer und Appellations Gerichtsrath Ignaz Frenberr v. Aſch zu Straubing Bat ben dem unter: 

fertigten Gerichte den Verluſt nachbenanuter Zins: Zahlamts: Kapitals» Urfunden, gemäß welcher ipm bie aufgeführten 
Rapitald + Untheile pr. 4550 fl. gebübren,, angezeigt, und um Amortifation gebeten. 
. Es werben demnach die unbekannten Inhaber der im nachſteheuden Verzeichmijfe bezeichneten Hauptdriefe biemtt 
aufgefordert, diefelden binnen 6 Monaten bed der unterzeichneten Behörde vprzulegen, und die allenfalfigen Unfprüche 
oder Einwendungen gegen die an den genannten Sehen, v, Ach übergangenen Kapitalsbeträge um fo. ficherer anzubrin: 
gen, als aufferdeifen die gedachten Hauptbriefe im Bezug auf die vorerwähnten in der Tabelle enthaltenen Untpeile an 
den Kapitalien für Eraftlos, und amortifirt erflärt werden mürden. 


E Berzeichniß 
der mangelnden Hauptbriefe nebſt Ungabe der Untbeile bieram. 








- 





— m — — — — — — — — Mr 
gf, > RR - Kapitals: [Datum der Dbliga: N Kapitals 
| Namen des Uusitellers. Urſprũnglicher Reeditor | Betrag tion und Nummer | Srsseit u. Zinsfuß Tyuepeit, 
=—— — — — 

fl. (tr. fl. 


75185 30124. Tebeitar 1536 |Cathedra Petri oder] 1000 
| Eat. + Neo, 147, der 22. Rebr. 48 

10001 — | Simon et ude 13593]Simon et Jude oder 550 
Cat. ı Wire. 15). 28. Dftober 45 


Se. für. Durhl. Herjoa] Hans Jakob Fuggers feel. 
Bilbelm in Bapern. Erben 
2 Derjelbe Paulus Rueppen 


31 2e. fürfil. Durch. Herzog|®rcorgens Burchhaufers 4000) —IDartbolemä 1598 [Bartholomä oder 1000 
Marimilian in Bayern Wittwe Salome. Eut.:Mro. 154. 24. Auquſt 45 
4 Desiejbe Ferdinand Graf von Tor] 5500 —116. Jänner 1629 124. April 45 600 
king: Serfeld, Cat.» Wro, 151. A 3 
5 Derjelbe Georg Plügl zu Wolfega| 8200| —]30. Dezember 1650]20. Auguſt 45 1600 


burfürftl. Rentmeiller: Cat.Nro. 155. 
Natb und Pilrgerd zu 
Dingolfing 
Den 18. Dezember 1827. : 
Königl. Keeid» und Stadegericht Straubing. 
Pracher, Diecktor. 
Wunderl, Protokolliſt. 








Die Faͤrberey-Utenſſtlien beſtehen aus 7 kupfernen Farb: 
keſſeln, einer grofen Mang, Preſſe und andern Geräthſchaf- 
ten, die auf 105 ſi. 35 Er. eingefhäht find, 

Diefes Anweſen dürfte ſich zur Niederlaffung eines gefchid: 
ten Foͤrbers vorzüglih eignen, 

Kaufslutige, Die ſich mit den nöthigen Vermögens-Jeug— 
niifc und über erfü!te Militärpfliht ausweiſen Eltinen, were 


9913. (35) Realitäten ı Verkauf. 


Auf Requifition des k. Landgerichts Landaberg, als Gant 
gericht, wird in dem Schuldenweſen des Faͤrbers Philipp Son 
derer Defien im Marlte Miesbach gelegenes Anmefen, mi 
der damit verbundenen Faͤrbers-Gerechtigkelt und Färberey 
itenfilien, am Montag, den 4. Schruar 1828 , Bor 


mittags von g bis ı2 Uhr, im Amtsiofale des unter 


jeldineten Berichtes, unter Borbehaltung der Genehmigung 
der Greditorfchaft, öffentlich verſteigert. 

Diefes Anınfen ift zum 8. Nentamte Miesbach mit Maier 
fbaftöfriften erbrechtia, und bejteht aus einem geräsmigen ae 
mauerten Wohnpanfe, in welchen ſich auch das Farbhaub befindet ; 
Daun aus einem tale und Etadrigebäude, welches an 
das Mohnbhaus angebaut iji, Dann aus 32 Desimmalen Wurz⸗ 
und Kranftgarten und 3 Tag. 412 Dezim. Adergrund. 

Die Abgaben beſtehen aus 15 fe. 5 D. einfahe Grund⸗ 
feuer, Gle. 1 DI. Familienfiener, 40 kte. Scharwerkgeld, 2f. 
ae. Sritt und ı)l. 2fr. IST. Maiceſchafteftlſt. 

Die Gebäude und Orundjtüde find auf 1156 Jl. 12 fr. 
einge ſchoͤt. 


den eingeladen, am beſtimnten Tage Igre Angebote zu Pro: 
totoll zu geben. 
Den 22. Dry. 1877. 
8. b Landgericht Miesbach. 


(L. S.) MWiefend, Landrichtet. 


0951-176) Nm obern Unger, Mre. 84, iſt eine vonlins 
diae Krivpe, vnd ein ſchöntr Kftar zu verkaufen; man Panr 
diefe Gegenſtaͤnde ſaͤglich von Mergend 9 bis 11 Uhr und 
Nachzutttags von 1 bi5 4 Uge dafelbſt einſehen. 


0977. 425) An der Eöniah, baren. Dofmnfikafien- Handlung 

yon J.A Sidler, Dieneineafe Wir. 148 find fo chen stihinen! 

6 Münchener Ddeon : Walzer für das Piansforte, ecmps: 
nirt von Garl Stenzer. Kadenpreis 30 Er. 





9928. (35) Montur:MaterialiensBerfeigerung 
Der Bedarf won 


700 Ellen grauem, 
1600 » Eorhblauem, Tuche. 
150» ſcharlachrothem, 
dann 
560 Ellen Pantalons, 
500» SHemder, 
500. » Unterbofen, und en 
2000 » Modfutter, 
endlich 
n 80» Futterboy 


wird 


g Uhr 
in der neuen nfanteries Kaferne in dem Gefhäfts: Jimmer 
der unterzeichneten Gommijiion, im Wege öffentlicher Abſtei—⸗ 
gerung, unter Vorbehalt der Regiments: Gommando » Genehs 
migung, an die Wenigiinchimenden in Akkord gegeben. - 
» Es werden biezu die zur Steigerugg Luſtitragenden ins 
ger Gewerbsberchtigte, unter dem Bemerfen eingelas 
en, daß Nachgebote unter keinem Vorwande angenommen, 
„die Bedingungen der Steigerung aber, unmittelbar vor dem 
Beginnen der Verhandlung, werden bekannt gemaht werden, 
Münden, den 17T. Decembder 1827. 


Die 
Dekonomie:Rommiffion des königl. Bayer. iten 
kinien: InfanterierRegiments (K5nige.) 

von Baligand, Dberfilientenant. 2 
Gorred, Rgtsqmſtr. 





ı 94.(36) Bektarntmadhung. 
- Donnerjtag den 24. Jänner 1928 wird die unterzeichnete 
Gommirion ipren Bedarf an Montur und andern Materialien 





140Ellen grünes, 5 

1500 — blaues h Tug 

130 — Pantalon 

« 509 — Moifutter N Leinwand 
‘ 250 — gebleihte Leinwand zu Leintüchern 

250 — — — — — n Stropfüden, 
48 zweymaͤnnige wollene Bettdecken. 

200 Ellen tel breiten 
Rui breiten Gradel 
60 — "Aal breiten Zwilch, 


mach den allgemeinen Bedingniſſen durch Akkord/ in Lieferung 
eben. ; 
’ Die Verhandlung wird Vormittags ‚g Uhe in dem Ges 
ſchaͤſta Locale der Gommifjion vorgenommen werden. 
Neuburg den 29. Dasember 1827. 
Die 
f Deconomies» Gommiffion des Eönigl. 4. Jäger 
! —— 
dropp, Malor. 
Lößl, Quartiermeiſter. 





3 9044. (5h Lokal-Berändernung. 
Meinen bisherigen Dultladen, bey dem Herrn Hopfen 
J " am. Promenade⸗Platz beziehe ich dieſe Dult nicht, fondern verkaufe 


Donnerstag den 17. Jahuar 1288 Bormittags 
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in meinem Wohnhauſe Fürftenfelder Straße Nro. 100%, Ins 
dem ich Dich hiemit anzuzeigen die Ehre habe, empfehle ih 
ungleich mein Waarenlager von verfhiedenen Fabrikate. Ver⸗ 
fisere reele Bedienung und bitte um geneigten Zuſpruch. 
8 Mm. E. Waſſermann. 


9984 (46) ©. Louis Benfhlag 
‚von Frankfurt a/M 

bezieht die hieſige Meſſe zum erjtenmal mit einem wohl affore 
firten Laaer von allen Sorten englifhen und franzöſiſchen 
langen und viereligten Shawls, fowohl in Bourre de Soie, 
Wolle als auch Thibet, Echarpes umd Umknüpftücher in Erep 
und Barége, allen Gattungen Seidenwaaren, halb Seide 
Waaren, Modebondern, Darröge, Gott Paly, Drientals, 
Pameriennes, Ditufelinen, eben fo auch franzsäihen Merinos 
und Thibet, Gold:, Zilders und andere elegante Ballitoffe 
und empfichlt ich zur geneigten Abnahme unter Zuſicherung 
Der billiaften- Preife ganz eracbenft. Deffen Gemöibe iſt im 
KalteneggersJaus am Promenade: Plag Nro, 1440. 





9972. (536) Unterzeichneter empriehlt fih für Die gegenwaͤr⸗ 


tige Dult einem hohen Adel und verebrlihen Publikum mit 
"einem gang neuen Aſſort mine feines Waurenlagers, als: Wie⸗ 


nee Laugſhawl uud Tücher um die billigen Fadrikereiſe, 
weiße Mouffelins auf Vorhänge u. dgl. Ferner gedructe El⸗ 
len breite und 3/4 breite Perfe, Dann gedrudte Pique und 
Zoillinot auf Werten, Mirinos von allen Sorten, fo wie aub 
ſchwarz ſeidene Tull, nebit verfihiedenen andern Artikeln, Die 
Boutique it bey dem neuen Thor obere Abtheilung zte Reihe 
Niro. 224. Anton Aihinger, aus Wien. 





9957. (55) Gebrüder Weiter, aus Sollingen, bezichen 
wiederum die hiefige drey Königsdult mit einem wohlaſſortie⸗ 
Gifen s und Stahl » Wararenlager, eigener Sabrif, be 
ſtehend im allen Gattungen Thürens, Shrant: und Kartıne 
Schloß, eiferne und mefiingene Fiſchband, Stemen- und Hobel 
Eifen, meffingene und eiſerne Scharnierband, Sughlätter, fer 
ner alle Sorten, Tiſchmeſſer, feine Shreren und Fe— 
dermeſſer, aͤcht engliſche Raffiermeffee und feine Lichtſchee⸗ 
ren, wie auch feine Gompofitions und MetallEß-, Kaf— 
fces und Borleglöfel und mehrere andere in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel. Sie verſprechen aͤußerſt billige Preiſe, 
reelle Bedienung, bitten nım geneigten Zuſpruch und haben 
ipre Boutite auf dem Dultplage in der äten Reihe Pr. 219. 





9945. (356) Ih gebe mir biemit die Ehre einem hoben 


Adel und vereheungswärdigen Publikum die ergebenite Anzeige ” 


zu machen, daß ich Die gegenwärtige 5 Rüönig s Dult nicht bes 
ziehe? dagegen aber mein befanntes Leinen: und Baumwokl⸗ 
Waarenlager neuerdings bejtens aſſortiert habe. Daſſelbe 
enthält 2, 5 und 4 draͤhtige weiße fange 2 fache Dresdner 
und gefärbte ſchleſiſche JIwirne, vierfahes Leinen Streit: und 
einfahes Garn in jeder Feine; beit maliihe 3 und 4 dräßtige 


weiſſe, einfärbige und mellierte Streisfbaummwolle, weilte ſchwarze 


und graue 4 draͤhtige Hamburger und Bigonia, fo wie auf 
alle Gattungen färbige und meilfe teutfhe Wollgarne, offen 
und. gedrähtes Kameelgarn nebſt 2 und 5 drähtigen Feſton 
und Patent Nähgarn in Stränden und Kräulchen, rothes und 
blaues| Zeichengaru, gebleicht und ungebleipte eiufache Baum⸗ 
wollgeſpinnſte in jeder Numer und aͤcht turkiſche Rothgarne. 
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Alle Sartımgen in jeder Breite alatte und eroifirt Pers 
calls, Moll, Jaconettes, Drgandine, Ihottifhen oder halbleinen 
Boatift, brofhierten Monfielin und Jaconetts, female und 
breite Dymitis, geflidte Doll; einfache und doppelte Ausleges 
Trägen in jeder beliebigen Bröße in Moll als auch in aͤchten 
Fabern⸗· Tull feitonirte Moll, Jaconetts und Gazze-Streife, 
geſtidte weiſſe Herrn⸗Halstucher und geſtickte Sacktüchet, fuͤch⸗ 
fiſche Faden und ganz feine ennlifhe Spike; ferner eine große 
Auswahl in weiß baummollnen VorhangeFranzen, leinene füre 
bige Herrn Sadtücher in den neuejten gefhmadvolliten Mus 
ftern, dann alle Gattungen leinen, wollen und baummollenen 
Seren und Damenfteumvfen. 

Indem ih für dad mir bisher geichenkte Jutrauen danke, 
empfehle im mich nenerbinas mit der vollfommenen Zuſiche⸗ 
rung, daß ich ſowohl in dieſen als meinen übrigen führenden 
Artiteln en gros und en detail duch reelle Bedienung genüs 
gend zu entſprechen ſuchen werde, n 

I Roman Mapr, 
Kaͤufingerſtraße Neo. 1612 


0662. (35) Ehriſtoph Beder und Lillemannn, Bein 
mwandfobrifanten von Derlinghaufen bey Bielefeld, empfeh⸗ 
Ien einem boben Adel und verehrungswürdigen Publifum ihr 
ſchon länger befanntes Warrenlager, beftehend in allen Sor⸗ 
ten feiner Holländer, Bielefelder und Waarendörfer gebleihs 
ter und ungebleihter Leinwand und weiße leinene Sadtüder. 

Logiren im der Schmabigergaffe beym Buͤchelbraͤu Nr. 85 
über eine Stiege Neo. t. 








9966. 155) Heinrich Wültner und Lepper, aus Biele⸗ 
feld in Weltppafen, geben fih die Ehre, ihr Waarenlagee 
beitend zu empfehlen, weldes in einer Answahl von feiner 
Solländer, Bielefelder und Waarendorfer gebleichter und uns 


gebleichter Leinwand beſteht; fo auch bänjene Leinwand und” 


weiße leinene Sacktaͤcher, eigener Manufaktue; verfprechen reelle 
Bedienung nnd billige Preife; bitten um zablreihen Beſuch. 

Das Waarenlager befindet ih bey Herrn Eeerl Gajlges 
ber zum Ailferbriu in der Weinjtrafe Nro. 1051 über eine 
Stiege, Zimmer Neo. 3. 

ee Erg Ze Terre 
Te Kuazjeige . 
Bor allem fühle ih mih für das Mir bisher geſchenkte 


gätige Zutrauen zum innigten Dante verpflichtet, woben ich ' 


zugleich ergebenft anzeige, daß ih von der newetablirfen Steins 
Guts⸗ Fabrik der Herren Dorfuer und Compagnie in Hikſchau, 
die Niederlage übernommen babe. ch empfeble num mein 
wohlaſſortirtes Maaren : Lager, welches hinſichtlich Güte, 
Schoͤnheit, gefälliger Form und billigſten Preife ſich gewiß 
den ungetheilten Beypfall des von mir hochgeehrten Pabli— 
kums erwerben wird, 
Therefe Obholzer, 

Porzellains und Eteinguts : Berlegerin der 

Et. Peterskirche gegenüber, 
— — 


0990. Ich Unterzeichneter empfehle mich dieſe Duft dem 
hohen Adel und vercheten Publikum mie meinen bayeriſchen 
Wafleln, Regensburger Safe: Strigeln, Studenten: Jifhen, und 
auf; Beftelung Buderhippen. Sch bitte um geneigten Juſpruch; 
nein Küchenmwagen jteht, wie jedesmal, vor dem Karlsthor. 

s Adam Golderer, aus Regensburg. 





> 


0993. (2a) Franz Lindauer auf dem Rindermarkt in 
Münden empfieplt fein wohl affortirtes Waarenlaaer von 
allen Gattungen Leinwanden, al& aebleicht,  ungebleicht, ges 
mangt, rind ungemangt, feine Holläuder, Schlejinger, Biele: 
felder, vorgüglih aber Schweizer: Hanfıkeimwanden. Saͤmmt⸗ 
liche in bedeutender Auswahl 12 amd 3 El⸗ 
len breit, von 30 fr. am fleigend bis zus fl. Weiße Sad: 
tücher, mit und ohne Bändchen, Handtuͤcher, nebft jenen von 
Damaft von 1/2, bis 3 und 4 2onisdor's; Toiletter Serviet: 
ten, Gaffeefühern und Damaſtgedecken, für 6, 12, 18 und’ 24 
Perfonen, für runde und fange Tiſche, in vorzüglih fhöner 
Auswahl, von 14 fl. bis 180 fl.; — ferner in gang weißen 
und gejtreiften Bettbarchenten, Zwllchen und Federleinen, in 
vorzüglich fhönen Muſtern nnd guten Qualitäten. Die Preife 
ſämmtlicher Artikel find auf's billigiie berechnet, aber auch 
ganz fejigejtellt. 





09990. (2a) Gintzen, 

Fabrikant von Stickerepen aus Nancy, . 
beſucht Die hieſige Meſſe mit einer fhönen Auswahl von Sti— 
ckereyen in Spitzen, Pereal und Muſſelin, als Chemiſetts, 
Hauben, Kleider nnd Schleier; fo wie von batiſtenen Tuͤchern, 
Spitzen-Tüuͤlle in allen Breiten und allem was zur ſchoͤnen 
Leinwand gehoͤrt. 

Seite Boutique it in der 2ten Abtpeilung Nro. 154 vor 
dem Mar: Thore. s 





3. Unterzeichneter warnt oͤſſentlich jederman, feinem &op: 
ne Rafpar Maifr etwas zu leipen, da er feinen Erſatz mehr 
für denjelben leiftet. 

Johann Maier, Zeugmacher zu Pfarrkirchen, 





317. Eo chen it bey Metler in Stuttgart erfhienen 
und in allen Buchhandlungen Bayerns, in Münden bey Yin: 
—— Fleiſchmann, Finſterlin und Weber ja 

aben: 

Die Schickſale der alten und neuen Kortes von Spanien 

durch Gent Münch. Zweyter Band. gr. 8. 40 Er. 

Diefer zweyte Band, womit diefes Werk ſich ſchließt, fhik 
dert Die mwirtigen Greigniife in Spaniea von Beſchwoͤrung 
der Gonflitution bis zum abermaligen Untergange Derfelben, 
ad) der Uebergabe von Gadir, die Eutwicklung des conjtitu: 
tionellen Lebens, die Hinderniffe, Gefahren uud Urſachen, wel: 
che vie bekannte Cataſtrophe herbengeführt, Das Getriebe der 
verschiedenen Partpeien und die Ariegsbegebeuheiten von 1823, 
in aedrängter Sprache und nah den beiten Quellen und Bor: 
arbeiten. Wine Leberfegund des eriten Theilß in’s Hollindis 
ſche beweist, welde freundlihe Aufnahme diefes zeitgemäße 
und trog der bekannten Frehymüthigkeit des Werfajjers von 
allem Parthengeifte fh frephattende Wert auh im Auslande 
gefunden. ' 





9989. Gebrüder Feiſt und GöH, aus Kriegshaber bey 
Augsburg, baden die Ehre einem hoben Adel und verehrten 
Publikum aniuzeigen, daft Me dieie 3 Koͤnigdult mit ihrem ge: 
gewoͤhnlichen Schnitt: Waarlager beſiehen und bitten um ae 
eigten und zahlreichen Beſuch; fie haben ihre Vertaufs-Ge— 
nn auf dem Promnadeplag im Happler: Bräupaus Nro. 
1541. 





9986. (2a) Betanntmadung. 

Kommenden Samflag den 19. d. Mis. wird der aͤrarlall⸗ 
fhe Zehentitad! zu Ißmaning nah den für Staats:Realitätens 
Verkäufe beſtehenden Bedingungen in hiefiger Amtskanzley 
Öffentlich verfieigert, 

Kaufslichhaber werden zu diefer Verhandlung eingeladen, 

Münden den 5. Jänner 1928. 
Lönigl Land:Rentamt Münden 


991. (2a) Betanntmarhung. 
( Getraid:Berfteigerung. ) 

Sreptags den 18. diefes Monats werden vom unterfertigtn 

Amte ungefähr 
550 Schäffel Gerfte 

ans dem Fruchtiahre 1827, unter Vorbehalt höherer Genehs 
migung, Der öffentlichen Verfteigerung im Ganzen oder nad 
Umftänden in kleinern Parthien, ausgefegt, wozu Kaufsliebhas 
ber eingeladen werden. 

Die Berfteigerung geſchleht am Herzoglaften morgens zwi⸗ 
fen 9 und 12 Uhr; die Vorräthe feldjt können inzwiſchen 
befihtigt werden. 

Landshut, den 5. Jänner 1828. 
Roöunigl. Rentamt Landspırt. 
Dr. Weinreid, 


9976 Zampontund Seflani 
von 
Augdburg 
am Brodmarft Lit. D. Rro. 7 im Haufe des Heren 
Sonorat Gafella, 
empfeßlen ſich beftens im verfchledenen Sorten feidener Hals. 
tuͤcher, wie aud in verfihiedenen Gattungen Strümpfe, nebit 
allen Gattungen ſchwarzer, halbfeidener und floretfeidenet Herz 
ren» und Frauen Strümpfe; fie führen auch ein vollitändiges 
Sortiment Näpfeide von allen Farben, fo wie Seiden und 
Sforef +» Seiden zum Strümpfitriden und verfhledene andere 
dahin einfchlagende Artikel, Wie auch von allen Farben Strids 
beutel:Selde, Orsoi, Pellosilat, Trama et Organzin, 
Die Boutique ift in der erften Reihe Rro. 57. 


Einladung. 

Sonnsbends den 12. d.M,, Vormittags um 10Uhr, wird 
eine öffentliche Versammmlung der Schüler meiner musika- 
lischen Lehranstalt statt finden, zu welcher ich Freunde 
dor Kunst: und Menschenbildung hiemit ergebenst einlade. 

Ich beabsiehtige durch diese Versammlung einem grös- 
seren Publicum Gelegenheit zu geben, das Eigenthümliche 
meiner Lebrmethode und die Resultate eines zweymonatli- 
chen Unterrichts durch eigene Anschauung kennen zu lernen, 

Eintrittskarten werden von heute an, in meiner Woh- 
nung unentgeldlich ausgegeben ; jerloch muss ich bitten, dass 
dieselben gelalligst schriftlich abgefodert werden mögen. 

München den 8. Jänner 1828. 
Dr, Stöpel, 
Ludwigsstrasse Nro. 1675. 


0984..(20) Kanzley » Papier von mittlerer Weiße, zu 2 fl. 
20 Pr. pr. Ries, nebſt übrigen Schreib» und Drud + Papieren 
nud Pappendedel enpfichlt jur geneigten Abnahme Die Oberns 
börferifche Papiers und Pappendeitel » Niederlage am. Zärbers 
Graben Rro. 1008. Münden, im Jaͤnner 18728. 
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9975. (2a) Anzeige 
In der unterzeihneten Handlung iſt erſchienen: 
Das allgemeine Grinnerungs: Bud, gr: 8., in Leder ger 
bunden. ıfl. 48 Er. 
Der bayerifhe Wandkalender für 1828. 36 Er. 
Derfelbe aufgezogen. 48 Er. 
Etui: Kalender für 1828. in 8. Deutſch. 6 Er. 
Derfelde Franzoͤſiſch. 6 kr. $ 
welche id nebſt meinen andern führenden Artikeln wiederholt 
zu geneigter Abnahme ergebenit empfehle, 
Münden, im Januar 1828. 
G. F. Zeller, 
Runft>, Papier: und Schreibmaterlaliens 
Handlung, Rofengaife Nro. 1009. 


0985. (2a) Eafpar Debrunner, aus Gonftang, empfiehlt 
fih mit einem fhönen Affortiment feinen franzöfifhen Faden⸗ 
Spigen , Faden: Batift und Schweizer Hanf: Leinwand, ders 
gleihen Sadtüher, nebft allen Gattungen Mol, und Batiſt⸗ 
Mouffelin, glatte und faconirte Baummollen » Gace, meiße 


- Herren» Halstächer, Stridbaummwols®arn 6, 8 und 10 draͤh⸗ 


tig, nebft andern Artikeln mehr, welche bier nit bemerkt 
find. Hat feine Boutique vor dem neuen Thor links in ber 
2ten Reihe Nro. 175. 





4. Nro. 1651 beym Filferbräu in des Meinftraße find 
ſchoͤne Schweizer Weihfeln und Kirfchen, die Efteren zu 14 
und die Legteren zu 12 Er. zu verkaufen. 


9978. Der Unterzeichnete gibt fih die Ehre, den verehr⸗ 
Tihen Herren Tabaksrauchern feine nach den beliebteſten Fom 
men, von ihm felbft verfertigten Tabats : Pfeifen und Röhre 
zu empfehlen. Die Verkaufs Bude ift vor dem meurm Thor 
lints hierauf in der erſten Reihe Mr, 73. 

Benno Negele, 
Drechsler aus Landohut. 


0992. (3a) Ben Unterjeihuetem find wieder mehrerlep 


Sorten 
Brabanter Flada 
angefommfn, zw deſſen gensigten Abnahme fih beſtens em ⸗ 
pfiehlt. Gran; Lindauer, 
auf dem Rindermarkt. 


9980. Es If eine gang meue Macaronen »Mudelprefie, Im 
Ealjburg verfertigt, mit metallenen Modeln von verſchlede 
ner Battung um 60 fl. zu verkaufen, uud bey Hertu os 
fepp Spisgel vor dem Iſarthor Nro. 34 zu erfragen. 


Es ift ein ganz neues Krämerhaus, mit einem Burzgam 
ten, zwey Stunden von der Etadt und an einer gangbaren 
Strafe gelegen, um 800 fl. ju verkaufen. Das Näpere if 
wie oben Nro, 34 ju erfragen. 


9925. (34) Den ı'. Jan, kommt das Ralfreiter'fde 
Fuhtwerk von Mannpeim hier an. Ber Berfendungen hat, 
als nämlih mad Duͤſſeldorf, Aachen, Koblenz, Brankfurt, 
Darmftadt, Brudfal, Kaftadt, Durlach, Straßburg ‚ Deidels 
berg, Deildronn , Kronftadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noh mehreren derfelben Grgenden, beliebe fie bey ber Jrau 
*oppauf aıfim Krreuz 1167 abzugeben. > 


Kebatteuc 3. 3. Senorwner Vetlegt von Perser Poilipp ai 01,’ Kinbema. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigſtem Privilegium. 





Donnerftag 


Neo. 0 





10. Sanuar 1828, 








 Beitungs s Nachrichten, 


A uslian d, 

Defterreid. Bien, vom 6. Jänner. Im 
heutigen öfterr. Beobachter heißt es: 

Es.ift in Mr, 354 dieſer Blätter, vom 30. November 
v. J., ein Furzer Abrıß der diplomarifchen Verhandlungen, 
Die feit der Ankunft der erften Nachricht von den Creigs 
niffen zu Navarin, bis zum 10. November In Konftantinos 
pel Statt gehabt hatten, gegeben worden, Es liegt uns 
mun ob, ben ferneren Derfolg diefer Verhandlungen bis 
zur Ubreife der Gefandtfchaften ber durch ben Londoner: 
Dertrag verbündeten drey Höfe, fo weit uns felbiger bes 
Fannt morden ift, mitzurbeilen. 

Obgleich die Erklärungen vom 8. und 10. November 
zu keiner Annäherung gejührt hatten, dauerten dennoch 
on bem folgenden Tagen bie Unterbandlungen fort, und 
jwae in perjönlichen Zufammenkünften der einzeluen Ger 
fandten mit dem Reis-Efendi. Zu dieſem Ende begab 


Sb Beneral Builleminot am 11., Hr. Stratfort:Canning - 


amı 35. und Hr. v. Nibeaupierre am 17. vhne Geremps 
niell zu dem ottomauniſchen Minijter, nnd die lange 
Dauer ihrer vertraulichen Eonferenzen, fo wie bad, wad 
mau allgemein von dem feiedlichen und freundfchaftlichen 
Charakter derſelben erzählte, beliebte nit nur von Neuem 
Die Friedens: Hoffnungen in ber Hauptſtadt des tärkfifchen 
Beides, fondern ward audı, da man gleichzeitig die theik 
weije Uufbebung des auf die europdifhen Echiffe gelegten 
Embargo, vernabn, bie Veranlaffung au den zahlreichen 
Sriedens:©erüchten, die fich dutch einige Wochen über ganz 
Europa verbreiteten. 

Anı 18. November Fam TZabir: Pafcha, ber ben Navas 
rin die rürkiſche Alotten » AUbtbeilung sommandirt hatte, im 
ber Hauptfladt an, und burch ihn murde die Pforte von 
Den bisher ihr nur nunoplfsmmen befamnt geweſenen mäı 
bern Umftänben des Ereigniſſes vom 20. Dftober unter- 
tibtet. Dar tiefe Eindrud, den fein Bericht auf die 
Pforte und ifre Miniſter gemacht hatte, konnte nit larıs 
ge verborgen bleiben; umd ſowebl bie Eeſaudten ber dren 
verbündeten Höie, als der Farferliche Internuncius, der 
feine Bemühungen, dir Gemürher zu befänftigen, mit rap» 
Iofem Eifer verfolgte, überzeugten fib, daß von biefem 
Rage an die Schwierigkeiten eines friedlichen Einverfländs 
nifjes_ größer geworden waren, als je zuver. 

Am 22. begehrten bie drev Minijter eine aemeinkhaft 
Hche Conferenz mit bem Reis-Ejendi. Tas Verlangen 


* 


ſtand im Widerſpruch mit den hergebrachten diplomatiſchen 
Formen, da die Pforte ſich in Feinem frühern Fall zu einer 
gleichzeitigen Confereng mit mehreren fremden Seſandten 
verftanden hatte. Man ging jeboch, obne alle Einwendung 


‚von der alten Regel ab und die Eonfereny hatte am 24. 


November im Bureau des Reis: Efendi Statt, Die Ges 
fandten erſchienen in Begleitung ihrer Gefandtichafts: Ger 
eretäre und Dolmetfche. Der Neis:Efendi zog den Amedd⸗ 
fehl, Efendi (Kabinets: Secretär) nud den Pforten: Drog: 
man zu. Sm einem ausführlichen Protokoll wurden die 
Ueußerungen und Gegen⸗Aeußerungen der auweſeuden Mir 
niſtet aufgezeichnet. 

In dieſer fünfftündigen Conferenz war man ansfchlies 
bend mit der Erörterung folgender drey Punkte bdeſchäf⸗ 
tigt: 1), der von den Minijtern der drey Höfe verlangs 
ten MWiederherjtelung der biplomatifhen Verhältuiſſe, bes 
ren ufpenfion der Reis: Efendi (falls die anf Genugr 
thuung für das Ereigniß zu Navarin gerichteten Forde— 
tungen der Pforte nicht befeichigt werden mürden), am 
8. Nov. augefündigt hatte; 2), der Einwillung der Pforte 
in -einen Waffenftilitand mit den Infurgenten; 5), ber 
Beſtimmung der von dem Bultan den Infurgenten zu 
bewilligenden Begnadigung6 + Urtitel, woben die vorbers 
gebende linterwerfung Derfelben, von bepden Theilen vor 
andgefept ward, Nab glaugwürdigen Zeugniffen ſoll 
während ber ganzen Verhandlung von der Kataſtrophe 
zu Navarin Feine Erwähnung gefchrhen, auch das der 
Pforte fo mißfällige Begehren einer Vermittlung nicht 
ausgefproten worden ſeyn. 

Ueber bie bedden eriten Punfte mar man bereits im 
ber erſten Hälfte der Cifung bedingter Weife einig ger 
worden. Der Reis Efendi beitand nämlich anbaltend 
darauf, daß die Minifter dem Vorhaben, Kondantinppel 
zu verlaffen entfügen, ihren Höfen von dem dermaligen 
Stande der Dinge Bericht erflatten und deren Entfceis 
dung abmarten möchten. Unter diefer Bedingung erflärte 
er ſich ermächtigt, widıe nur die diplomatifchen Verbält: 
niffe fortbefteben zu laſſen, fondern auch eine einftweilige 
Ginftellung ber Feinbfeligkeiten von Ceite 
der Pforte zu verſprechen, indem, nach feiner Aeußerung, 
en MWaffenftilttand In vollen inne des Wortes 
nur zwiſchen rechtmäßig anerfannten Ariegfäprenden Mäch— 
gen Plap greifen könne. 

Un dem dritten Punfte fcheiterte jedoch die dem Ar: 
fein mad gebichene wechfelfeitige Annäherung. Was 
der Neis: Efendi im Namen des Sulrans verhieg — un: 


% 











eingefhränfte. Amneſtie — Reititution alles -Fonfiseieten 
Cigentdums — Wiederperjtelung der alten Rechte und 
Zuumunitäten — eine gerechte und milde Dermaltung — 
und Vorbebalt folder Bergünftigungen, als der Broßs 
Gere felbit iu der Folge zuläffig finden wärde — warb 


von den MWiniitern dee drey Höfe für ungenügend, den 


Erwartungen und Forderungen der Infurgenten nicht ent 
fprechend unb mit den Stipulationen Des Bondoner : Dev: 
trages unvereinbar erflärt. Nah vielfältigen Verſuchen, 
deu Reis: Efendi zu einer beftiedigendern Erklärung zu 
vermögen, die diefee Minifter tbeils mit jtaatörechtlis 
Sen Gründen, theils mit Urgumenten aus der religiöfen 
Seſehgebung und aus ber Unmöglichkeit, ohne eine gänys 
Uche Auflöfung des Reiches in jene Forderungen einjnges 
Den, — zulept mit Berufung auf die nicht zu überfchreis 
tenden Greuzen feinee Vollmacht ablehnte, mußte bie 
Eonferenz, ohne daß” das gewünjcdte Refultat erreicht 
worden wäre, gefchloffen werden. 

Gleich am folgenden Tage thaten Die. drey Miniſter 
Schritte, die ihre baldige Abreife anfündigten; und am 
26. lichen fie den Reis: Eiendi förmlich um Ausfertigung 
ber dazu erforderlichen Fermane erſuchen. Der Reise 
Efendi weigerte fich beitimmt, die Ausführung eines mit 
deu Wünfchen dee Pforte fo wenig übereinflimmenden 
Vorhabens, durch irgend eine von ibm ausgehende Maaß⸗ 
Regel zu befördern und bejchräufte fih auf Die Erflärung, 
daß, wenn die Ubreife der Heren Miniſter unwidereuflich 
beſchloſſen ſeyn fohte, die Pforte derjelben Fein Hinderniß 
entgegen fepen würde. Als er am 29. feine Weigerung 
wiederholte, eröffuete er zugleich. den Dolmetfchen, daß der 
Sultan Tags zuvor auf dringende Vorftellung ded Groß: 
Weſirs und aus Rücdficht auf die Verwendung der hoben 
Micte, ſich entfchlofen babe, ben Griechen, au,fer ben 


bereitd ausgeſprochenen Degnabigungen, jede Dergütung. 


des durch ihre Infurceftion deut Neiche zu zefügten Scha— 
dens, jo wie alle jeit fechs Jahren rüdftändige Steuern 
zu erlaffen, ibnen auch für das erſte Jahr nad wieder⸗ 
bergeitellter Ruhe völige Ubgaben : Freibeit zu bemwilligen. 

Um 2. Dezember liefen die ®efandten ber drey vers 
bändeten Höfe duch ihre Dolmerjche dem Reis: Efendi 
eine fchriftliche Botſchaft übergeben, worin fie abermals 
die Aırerbietungen des Großberrn für unzweeibend erklärs 
ten, auf unverzügliche Unnabue des Waffenitillitams 
Des und der Dermittlung, und auf Bewilligung der 
fite die Griechen in dem Tractat zwifchen den drey Mäch— 
ten verabredeten Prärogativen drangen, und in fo fern 
diefe Anträge, wie bis dabim gefheben, verworfen würden, 
die Ertheilung der Fermane zu ihrer Ubreife verlangten, 
Der Reis: Efendi erhielt Die Botſchaft in dem Augenblick, 
wo die Eitung des auf diefen Tag berufenen großeu Dis 
vaus begann und legte fie demfelben vor. Die Verſamm— 
lung beitand aus mebr als 150 Individuen aller Klaſſen 
und Stände; während einige taufend Perfonen den Sual 
und den Pallaſt des Grofiwefird umringten. Der Sultan 
war vom Unfange bis zu Ende der Sigung iu einem. Ne— 
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benzimmer gegenwartlg. Der Beſchluß fiel dahin aus, daß 
die Unträge der drey Höfe in Betreff der Pünftigen Ders 
faffung Oriechenlands nicht Statt finden könnten. 

Zwiſchen dem 3. und 6. Dezember dauerten die Dem 
bandlungen über Ausfertigung der Reiſepäſſe. Der Reise 
Efendi verlangte von den Geſandten eine ſchriftliche und 
offizielle Erflärung, des Jubalts, »daß fie von ihren Hör 
fen autorifirt jenen oder fih für autorifict hielten, ibren 
Poſten zu verlaffen, obne meitere Berührung der Gründe 
ihres Entfhluffes.« Da eine ſolche Crflärung nicht em 
folgte, bebarete der Reis⸗Efendi auf feiner frübern Ueuße⸗ 
rung, daß Die Pforte jeden Unſchein von Theilnahme au 
diefem Entfchluße von ſich abIchnen und Feine offizielle 
Runde davon nehmen würde 

Die Miniſter hatten in ber obenerwähnten Botſchaft 
vom 2 Deyember angezeigt, daß fie ben ihrer berom 
flebeuden Eutfernung ihre zurückbleibenden Landsieute 
dem Schutze des niederländiſchen Botibafters zu empfeb⸗ 
den gebäcdten. Da aber der Divan beſchloſſen hatte, daß. 
im Falle die Ubreife ber drey Minifter, die Pforte fi 
ſelbſt das Schun-Recht Über die zurück bleibenden Indie 
viduen dee drey Nationen vorbehalten follte, fo wurde 
jener Unzeige Leine Folge gegeben. Nachdem der englis 
fhe und der franzöſiſche Botjchafter id am 8. Dryember 
wirklich eingefchifft und vermöge der von ber Pforte an 
bie Behörden erlaffenen Befehle, ohue Hinderniß nad 
Den Dardanellen begeben hatten, der ruſſiſche Oefandte 
in Bujufdere nur den gänftigen Wind zu feiner Abfahrt 
nad dem ſchwarzen Meere erwartete, wurde jener Des 
ſchluß des Divans am 10. erneuert und daben feitgefeht, 
daß die Unterthanen der drey Nationen, deren Geſaudt⸗ 
ſchaften Ab won Ronjtantinopel entfernt hätten, unten 
ben unmittelbaren Schup der Pforte geitelt; daß Alles, 
was die Sorge für ihre Perfonen beträfe, auéſchließend, 
dem Reis »Efendi, Geld + und Prozeß + Angelegenheiten 
aber einer befonder® dazu ernannten Kommiffion, unter 
dem Dorfige des Dber:-Zol Vermalterd von Galacyz üben 
tragen werben folten. Zugleich wurde das Embargo ale 
geniein aufgehoben und der Kapadans Pafıha ermächtigt, 
für fämmtliche englifche, franzöffhe und ruffiiche Schiffe 
fregeu Eins und Austritt nachjufuchen. 

Die angefehenften und. mohlbabendften Individuen der 
drey Nationen babem ſich fofert unter den ihnen ange 
botenen Schutz der ottomanniſchen Regierung begeben 
und mit dem Pforten: Drogman in Verbindung geſeht. 

Granfreid,. 

Paris, vom 5. Jänner. Der Köaig hatte am 4. d. 
M. um 8 lie mit dem Finanz», um 9 Uhr mit dem 
Keiegss und Mittags mit dem Marines Diinifter gearbeb⸗ 
tet. Um gleiben Tage hatten die Parifer: Journale, mit 
Ausnahme des Moniteurs und der Gazette de France, 
verfchiedene Nachrichten über eine neue Bufammenfehung 
bes Minijteriums geliefert. Nach ihnen maren ale Mis 
nifteer, mit YUusnabme des Hrn. v. Chabrol, (Marines 
Minijters) um ipre Eutlaſſung eingefommen., Im Jouw 
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anal bes Debats Heißt es: Das Miniiterium, deſſen 
Haupt Herr von Difele gewefen, bat ‚aufgehört zu beſte⸗ 
den. Here Bicomte de Caur (Mitglied der Kammer der 
Abgeordneten) ijt Kriegsminiiter, Oraf Ron inanzminijter, 
©raf de la FZereonans, Minifter des Aeußern, der Biſchof 
». Hermopolis, Eultminilter, Graf Portalis, Minijter 
der Jufliz, Graf de St. Crieq, Minifter des Handels ges 
worden. — Nach dem Tonftitutionnel wäre Dr. v. 
Polignac Präfident bes Minifterrathes, Hr. v. St. yriefl, 
Minitter des Aeußern, Herr Martignae oder Herr Laind 
Minifter des Auneen, Hr. Paſtoret Siegelbewahrer, Graf 
Roy Finanzminifter, Graf Portatis Eultminifter und Ger 
meral Dode de la Bramerie Sriegsminiter gerorden. 
Der Eonititutionnel, dem dieſe Nachrichten um 6 Ubr 
Abends zugegangen, änderte fie mach einer andern, um 
11 Uhr Nachts ibm gewordenen Mitbeilung wieder ab, 
indem er folgenden Nachtrag befanut machte: »Das Gm 
rücht von einem Miniſterwechſel bat fib nun beilätigt; 
in Folge des Minijterratbs von 3. Jänner (derfelbe dauerte 
näntich länger als gewöbntich und daher wahrſcheinlich Diefe 
Nachrichten von böchiter Wichtigkeit) arbeitete der König mit 
Hm. v. Chabrol, welcher, als einer derjenigen, die im neuen 
Minifterium verbleiben, die Orbonnanzen für die neuernanns 
ten Minifter contrafignirte. Nach völlig autbentifhen 
Anzeigen ſcheint nun die Sraatsverwaltung auf folgende 
Art definitiv gebildet zu ſeyn. Herr de la Kerronang, 
Miniftee des Aeußern; v. Martignac, Miniiter des Ins 
nein; von Portalis, Siegelbemahrer ; Hr. Ron, Finanzr 
Miniiter; General Decaur, Kriegsminijier; v. Et. Ericq, 
Handelsininifter; v. Sranifinons (Bifchof von Hermopolis) 
Eultminifter. Do foll der öffentliche Unterricht von feis 
nem Departement getrennt und ben Minijter des Juuern 
übergeben werden. — 

Dos Journal du Commerce heilt ben diefer 
©elegenbeit folgenden Urtikel mit: 

»Die fo oft befprodene Derändernng des Miniſteriums 
iſt endlich in Erfüllung gegangen. Inzwiſchen war man, 
mie es in äbnliben Füllen immer zutrifft, nicht gänzlich 
Äber die Nachfolger gleichen Sinnes. Nah den Cinen 
folte die Etelle eines Präfidenten des Minijterratbes aufs 
geboben, nad den Andern benbebalten merden, aber ohne 
Portefeuille, wie unter dem Miniſterium des Hrn. 9. Richelieu. 

"Folgendes iſt die Namensliite der neuen Minfter: 
Präfident des Conſeils: Hr. v. Polignac; Juſtizminiſter: 
Hr. dv. Martignac; Minifter des Acußern: Hr. v, Prieit; 
Miniſter des Innern: Hr. Chabrol de Cronzol; Kriegs— 
Miniiter: Hr. Dode de la Braunerie; Marineminiter: 
Hr. Portal; FZinanzminifter: Hr. Non; Minifter der geilts 
lichen Angelegenbeiten: Hr. v. Portalid, — Eine andere 
Bıite entbält folgende Namen: Jurtigminiiter: Hr. Ravez; 
Minijter des Aeufern: General Guilleminet; Minifter des 
Innern: Hr v. Martignacz Kriegsminiſfter: Hr. Uns 
brugeac; Marineminifter: Hr. v. Ebabrol; Finanminijter: 
Hr. Non; Miniiter der geijtlichen Ungelegenbeiten: der 
Biſchoaf von Hermopolis, 


— Im Eourrier Franzals liest man: Die Mi. 
nifter haben heute Nachmittags um 3 Uhr ihre Entlaf 


fung genommen; *$ bleibt nnr der Marineminiſter Hr: 


v. Ehabrol, um die neuen Ernennungen zu rontraſiqui⸗ 
ren; auch dee Bifchof von Hermopolis bleibt; doch weiß 
man nod nicht, als Miniſter der geijtlichen Ungefegenbei 
ten oder bloß als Großmeiſter der Univerfität. Die be 
reits bekannten Minifter find: Graf Ebebrol, Marine 
Minifter; Hr. Nov, Finanzminiter; Hr. v. Martignac, 
Minifter ded Innern; Hr. v. St. Erieg, Minijter des - 
Handels; Dr. v. Portalis, Siegeldewahrer. Die Andern, 


(über welche fih noch einige Zweifel erhoben, die mabm 


{deinlich der morgige Monitene Heben wird, find: Graf 
Ouilleminot oder Graf de la Ferronayd für das Aeußere; 
Hr. Dode de la Brunerie oder Bicomte de Cauf für dem 
Krieg; für die geitliben Ungelegenbeiten, wovon der Lime 
terricht getrennt werden folte, der Erzbiſchof von Bow 
deaur, Hr. v. Cheverus oder der Biſchof von Beauvais, 
Hr. Feutrier. Der Cultus folte ein Miniſterium, von dee 
Univerfität getrennt, bilden, ben welcher der Biſchof von 
Herinopolis, mit Zutritt in das Eomfeil, beybehalten men 
den würde. — Ein Präfident des Confeils fol nicht mehr 
bejtchen. j 
Die Aunotlenne fagt: Wir baben vernommen, 
daß der Minijterratd ben Sr, Mai. beute bis 5/4 3 Ubr 
gedauert bat. Nach der Sitzung zogen ſich alle Miniftee 
zurück, nur Hr. Chabrol blieb bev Sr. Maj. Man las, 
was die Journale über den geitrigen Tag mitgetbeilt haben, 
Erſt am 6. Zänner löjen der Monitenr uud die 
Gazette de France diefen wichtigen Zweifel. Cie 
entbalten drey vom 4. Jänner batirte und von Herrn v, 
Chabrol contreafignirte k. Verordnungen, wovon die 1, die 
Ernennung des Orafen Portalisg zum Miniſter Staatsjecre: 
tär im Departement der Juftiz und zum Ciegelbemabrer, 
des Grafen Pa Ferronans zum Miniſter Staatsſekretär 
im Departement der ausmärtigen Ungelegenbriten, des 


- Dicomte de Caur zum Minijter-Staatsfefretir der Kriegs» 


Verwaltung betrifft. Die Präfentation zu den erlcdigten 
Stellen in der Armee wird dem König von nun an durch 
den Daupbin gemacht. Die Eenennungen werden nom 
Krieasininiter contrafignirt. Kerner ernennt brfaate Fön. 
Verordnung den Hrn. Dicomte de Martignae zum Mini— 
fler: Staatsfefretär im Departement des Innern; den Gra— 
fen de St. Crieq zum Minifter-Staatsfefrerär, Prifidenten 
des Dber-Handeld- und Colonienratbes; den Grafen Nop 
zum Miniiter-Gtaatsjefretie im Departement der Finans 
an. Der öffent'ihe Unterricht wird in Zukunft keinen 
Theil des Minifteriums der kirchlichen Angelegenbeiten 
mebr bilden. Durch die zmente P. Verordnung werden 
die Seren Graf v. Dillelr, Graf v. Penronnet, Baron 
v. Damas, Marquis v. Clermont de Tonnerre und ref 
v. Corbiere zu Staatsminiiiern und Mitgliedern des gebeie 
men NRatbes ernannt; ferner durch bie 5. Fönigl. Verord⸗ 
nung die Herrn Graf v. Vilele, Graf v. Pevronnet und 
Graf v. Cotbiere zu Pairs des Neiches erhoben, um Diefe 





Würde für fib und ihre Nachkommen in gerader Linie 
te. ju genießen. 
Dänemarf. 

Se. Maj. der König bat den Etatörath v. Aspern 
zu Altona feined Amtes als Polizepmeifter and Stadt 
Vogt dafelbjt in Gnaden eritlaffen und dem bisherigen Han- 
delsvogt in der Ürambarde, Amts Habersleben, Hrn. Bros 
derjen, zum Poligenmetiter und Stadbtvogt im Altona, jo 
wie-zum wirklichen Juſtizrath ernannt, 


Rußland. 

Petersburg, vom 24. Des. Durch Handelsbriefe 
us Odeſſa it hier die Nachricht eingetroffen, daß die 
Botfchafrer Englands und Frankreichs am 8. d. M. Kon: 
ftantinopel verlaffen haben; unſer Botfchafter wurde noch 
durch widrigen Wind bafelbft zurückgebalten, man erwar⸗ 
tete ihn aber jeden Uugenblick in Odeſſa. Schon ſeit zehn 
Tagen war der Hof, fo mie das Publikum, auf diefe Wache 
richt gefaßt, fie machte alfo Feinen auferordentlihen Eins 
druck; dentoch fol das Minijtertum für gut gefunden bar 
ben, Sr. Majeftät dem Kaifer von biefen Privar Mittbeh 
lungen in Ermangelung offiziellee Nachrichten Keuntniß 
zu geben, um die den Umitäuden angemeffenen Anordnun⸗— 
gen teefien zu können. Es fcheint, daß die Abfendung 
mehrerer Kouriere nach London umd Paris dadnrch veran, 
laßt wurde, und daß unfere Regierung die Unfidhten des 
englifhen und franzöffchen Kabinets in dem gegenmdetis 
gen Falle erit zu erfahren wönſcht, bevor fie zu handeln 
für gut findet. Daraus erbeilt, daß unfer politifcher Weg 
in den Ungelegenbeiten des Drients feit bezeichiret iſt, und 
daß unſer Kabinet nur in dem inne des Traftatd vom 
6. Aulo bandelu wird, obne von feiner großen Kraft zur 
Herbenfübrung der Pacififation Gebrauch zu machen, wenn 
die Mitfontrabenten es micht fir gut finden follten, ihre 
Einwilligung zu einer militairiſchen Demonjtration zu 
ande au geben imd dire Bolziebung berfelben Rußland 
zu überlaſſen. Auch iſt ein Kourice an den Dice Udıniraf 
Brofen Heiden nah Malta mit Derpaltungs: Befehlen ab» 
aegangen. 

Osmanunnaiſchee Neid. 
- Die Augsb. allgem. Zeitung meldet ans Bu— 
Hareit vom 18. Desdr. Dis auf einige Perfonen, wel: 
be die Botschafter zu Konftantinopel zurückgelaſſen baben, 
um für die Geſandtſchaftshötels Sorge zu tragen, find 
alle Mitglieder ber drep Milfionen am 8. von da abger 
reist; die Familien der HH. Dragomans Ebabert, Pifani 
und Simons find, um ihre Geſchäfte zu ordnen, noch auf 
‚vier Wochen in der Hauptilade verblieben, und wurden 
von den H9Y. Stratford-Eanning und v. Ribeaupierre dem 
Schutze des Fönigf. niederlindifchen Geſandten angelegent: 
lich empfohlen. — Gin Hattifcherif befieblt wieberholt, bie 
von des Pforte ausgefchriebenen Kriegs: Steuern in den 
Fürftentbümern einzwtreiben, und brobt mit bem Unwillen 
des Großberen, menn Die Dofpodare fi noch länger 
Saumſeligkeit in DVolljiebung ber Brirble Dr. Hobeit zu 
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Schulden fommen ließen. — Von der ruffiichen Geänze 
erfährt man nichts; es ſcheint, daß große militalriſche Bes 
meaungen im Junern des ruſſiſchen Reichs worgeben, und 
dag man darauf Bedacht nimmt, fie dent Muslande zu ders 
bergen ; denn feit drey Wochen wird mit größter Strenge 
dacauf gefeben, daß nichts von ber Armee im Auslaude 
befannt werde, 

— Am 26. Dez. lief eine, von Corfu kommende, zu 
Abholung ded Grafen Eapodijtrias beftimmte englifche Fre 
gatte, au Ancona ein. 





Königl. Hof: und National: Theater. 
Donnerstag: Maskirte Akademie mit Pantomime, 
die ZaubersRuthe 
dreytag: Das Konzert am Hofe. Dazu: Zephpe 
uud Flora, neues Ballet in 2 Abtheilungen. 


Königl. Hoftdeater an der Nefidenz. 
Samflag: Der Nahtwächter; dann: Die 7 Mid 
den in Uniform, 


Wien, vom 5. Jinner. Staatsfhuld « Verfchreib. zu Sp@, 
89/4; Rothſchil diſche Looſe von 1820 ; vom 1821 11445 
Banfactien 1042—; Wiener: Stadtbanf:Dbligat. 43% ; Kur 
auf Augsburg für 100 fl, Gourr.«Gulden 99%, Uſo Conv. Muͤnz. 

Paris, vom 5. Sinner. Gonfol. 5 Proj. 102 Fr. 65 E., 
3 Pr. 68 Fr. 45 ©; Bankact. —— Fr. — E.; k. ſp 





9996. Antündigung 
für die verehrlihen Mitglieder der Geſellſchaft 
des Frohſinns. 

Samstag den 12. Sinner: General: Berfammlung. Ans 
fang 6 Uhr, Die hiebey vorfommenden Gegenjtinde finden 
ſich im Geſellſchafts Lokale aufgezeiduet. 

Muͤuchen, den 7. Jaͤnner 1828. 

Der Gefellfhafts : Ausfhnf. 


9988. Befanntmadung 

Bis zum Biele Michaeli heurigen Jahres wird ein — an 
der Sonnenfeite, und entweder jwilhen dem Einlaßr, Kofte, 
am liebften aber 'vor dem Sfartbor gelegenes Quartier, bes 
ſtehend aus 3 geräumigen Zünmern, 1 heigbarem Magdzims 
mer, Garderobe, Kühe, Speiſekammer, Holslege, Keller, 
Epricher » Antpeit und Wafchgelegenheit mit Stallung auf 3 
Dferde und Kutſcherkammer zn miethen geſucht. 

Ueber das weitere gibt nähere Auskunft 

Das Anfrage» und Adreß-Burcau. 


. 5. 8 find frifhe Faſannen, Rebpühner und ſchwatzes 
Wildpret dahier angelommen, und im goldenen Storchen 
(Bauhof) zu haben. ' 


—— — —ñ —ñ —ñ —ñ — — — — —f — — 

Die tauſend weyhundert und 35ſte Jiehung in Müncheu 
iſt Dlenſtag den 8. Jänner 1827 unter den gewöhnlichen Fore 
malitäten vor fi gegangen, wobey nachflehende Nummern 
zum Vorſchein Famen: 

85 38 63 64 3 

Die 1254te Ziehung wird den 7. Februar und inzrolfchenm 
die Böäte Regensburger Ziehung den 17., und die 19518 Nuͤrn⸗ 
beraer Jiehung den 29. Iinner vor fih geben. 


Redakteur 3. J. Cendtmer. Berlege von Peter Ppilipp. Wolj's Kindern. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königligenr Mejejtät alergnäbigſtem Privilegiant, 
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11. Januar 1628. 





Zeitungs-Nachrichten. 


Auslamıd, 

Defterreid. Wien, vom 7. Yinner, Der 
Beutige öfterr. Beobachter melder aus Konftantis 
nopel, vom 11. December, Der englifhe Borfchaffer 
Hr. Strattord Canning, Patte id am 5. und der franzds 
fie Borfcafter, General Guilleminot, am 7. d. M. Iır 
ſchriftlichen Roten an den Paiferlichen Internuncius ges 
wender, um, ben. ihrer bevorftebenden Ubreife aus Diefer 
Haupritadt, die in dem türkiſchen Reiche zurückbleibenden 
Untertbamen ibret refpectiven Kegierungen feiner Sorgfalt 
end feinem Edüge zu empfehlen. Baron Ottenfels bes 
anfwortete dieſe Noten am 8. December und ertbeilte 
deyden Botjcaftern die Verficherung, daß er es, als eine 
weientlide Pflicht feiner Stelle betrachten weede, fi nös 
thigenfalls auf das wirkſamſte ju Gunften der Unterthar 
men jener beyden Staaten, die nad dem Abgange der 
Oerrn Botſchafter in der Türfen bleiben miicden, zu vers 
wenden, wodey er nicht bloß eine Pflicht der Wenſchlich⸗ 
keit erfüllem werde, ſondern auch bie feile Heberzeugung 
bege, dadurch dem Abſichten feiner Regierung zu ent 
prechen. 

Aednliche Empfehlungen der Unterfharen jener Bender 
Mächte waren von den Botichaftern derfelden auch an die 
übrigen in Konjtantinopel bleibenden Oefandtfchaften ger 
richtet worden. 

— Derfelbe Beobachter tbeilt ferners folgendes 
Schreiben mit: »Betcits am 29. November hatte der 
franzöfifche Botſchafter, General Guilteminot folgende 
Note an dem Eaiferlichen Internumeius erlaffen x 

Here Baron! Em. Exckllenz find die Umftände ber 


kannt, derentwegen ich mich in beim Falle Befinde, Roms , 


Bantinopel verlaſſen zu müffen. 

"In Abweſenheit der königl. fram. Botfhaft, iſt der 
Kepräfentant Er. FR. apoftol. Majeſtät berufen, die reli— 
giöfen Intereffen in der Levante zur beſchüßen, und ich 
Ende, daß diefes Verfabren zugleich der bisherigen Dbfer: 
vaÄamny in ähnlihen Fällen und den Stipulationen Ihrer 
Kroftate mit der Pforte gemäß ifk 

"Demzufolge babe ich, die Ehre, die franzöffifhe Mifr 
Sonen, und bie übrigen religiöfen Inflitute, welche gewöhm 
lch des Feanzöfiichen Echupes zu geniehen pflegen, Ihrer 
gütigen Dorforge gleichfaus zu überlaffen, und ſchmeichte 
mir, dag Sie nicht aujiehem werben, meiner Bitte zu 


willfaprein 


“sch merde für Ulles, mas Sie dieſen Inftituten Nüße 
liches zu erzeigen, die Güte haben werden, fehr dankbar 
feon; ich zweifle nicht, daß Ihnen dieß gelingen wird, 
und feße das nollefte Vertrauen in Ihre wohlwollenden 
Gefinnungen für diefe Anſtalten. Ich bitte Sie, im Vo 
aus die Erfenntlichfeit meiner Regierung, fo wie meine 
perfönlihen Dank dafür anzunehmen.« 

»Unterz,. Ouilleminot.“ 

Der Barom von Dttenfels ertheilte am 5. Dejem 
ber folgende Antwort auf obige Moter . 

»Ich würde mich beeilt haben, die Note, welche Em. 
Excellenz unterm 29. v. M. am mich zu richten, mir die 
Ehre erzeigt haben, zw beantworten, wenn nicht eine län 
gere Unpäßlichfeit mich zu meinem größten Leidweſen bi 
ber verhindert hätte, Ihnen, Here Graf, für den neuem 
Beweis des Vertrauens zu danken, den Sie mir dadurch 
geben, daß Sie mie die franzöfifchen Miffionen und bie 
übrigen franzöſiſchen religiöfen AInftitute, mäbrend ber 
Abweſenheit der Böniglichen franzöfifchen Botſchaft emo 

fehlen. . 

R „Um Em, Exzellenz Über den wichtigen Gegenſtand 
Shres Geſuches beruhigen zu können, babe ich nicht ge 
fäumt, dem Reis:Efendi davon in Kenntniß zu fepen, aber 
mit Bedauern aus ber erften Antwort dieſes Drinifterd 
erjeben, daß die Befchlüffe des lepfen großen Divans nicht 
geitatten , unter den gegenwärtigen Umſtänden, fremden 
Schutz, weder für die Intertbanen der drev Mächte, noch 
für die Anftalten, die von dem dreh Geſandtſchaften aPr 
hängen, zuzulaſſen. 

»Weit entfernt, mich mit diefer erilen Weigerung zu 
begnügen, babe ich mich geftern noch einmal über dieſes 
Gegenitand an den Reis:Efendi gemeudet und meine Dow 
ftellungen mit Bemerkungen begleitet, melde geeignet ım@ 
ren, ibn zu bewegen, meiner Bitte zu millfabren. Der 
Neisr Efendi bar mir die befitmmeeften Verſicherungen ery 
tbeilt, daß mweder die Ausubung der chrifflichen Religion 


noch ihre Diener, im Mindeftem gefährdet, daß fämmtlidye 


Kirchen und religiöfe Inftitute nad Gebähr refpeftirt wew 
den follter, und daf der Divan Willens fen, duch dir 
That zu zeigen, daf die Untertbanem fremder Maͤchte nach 
der Abreiſe ihrer Geſandten, keineswego nöthig haben, zw 
ausmärtigem Schutze ihre Zuflucht zu nehmen. 

»Unter dirfen Amfländen, Hr. Botfchafter, Bleidt wir 
nichts übrig, als Sie zu erſuchen, volfommen üderzeugt 
zu ſeyn, daſ ich ohne Unterlaß alled aufbicten werde, nm 
bie Hohe Piorte bey dieſen Orfinuungen_zu erhalten, Bie 


—— 


meiner Obſorge anvertrauten Miſſtonen und religloͤſen Ins 
ſtitute gegen jeden Eingriff zu ſchüßen, und ſolchergeſtalt, 
ſo viel von mir abbängt, dem Wunfche Em. Exzellenz, der 
gany mit den Gefinnungen meines erlauchten Hofes über: 
einftimme, zu entſprechen. Ceuebwigen Sie ır. 
Unterz. Dttenfels.« 

F_ Aus Buchareft vom 24. Dezember meldet der 
öterr. Beobachter: Durch außerordentliche - Gelegenheit 
hat man geſtern Nachrichten aus Konitantinopel vom 19. 
d. M. erbalten. Yu dieſem Tage batte Hr. v. Ribeaus: 
pierre, fortwährend durch midrige Winde an der Ausfabet 
aus dem Kanal bes ſchwarzen Meeres gehindert, den 
Entſchluß gefaßt und ausgeführt, den aubaltenden Nords 
Wind zu benugen, nud mach den Dardanellen und dem 
weißen Meere unter Segel zu geben, auf welben Wer 
ge er fich, famme feiner Familie und dem mit ihm einge: 


ſchifften Gefandtfchafts » Perfonale, nach Trieſt zu verjüs 


gen gefonnen if. Einige ruſſiſche Geſandtſchaſto Beamte 
find noch ın Konitantinopel zurückgeblieben. Es iſt dem 


‚ Heren Geſandten von Seite ber Pforte in Ausführung 


feined Vorbabens nicht das mindeſte Hinderniß in ben 
Weg gelegt worden. — In der Hauptſadt herrfihte voll 
fommene Ruhe, 

Schweiz. Genf, vom 4 Jan. Sr, Eynard 
hat Briefe vom Grafen Capo d'Iitrias aus Aucona vom 
26..Dejbr. Endli war die feit fünf Wochen erwartete 
englifde Sregarte un Mittag in den Hafen gelaufen und 
der Praſident ſchickte id an, mit dem erjten günjligen 
Winde abzufahren. Leber eine große Sendung von Kar— 
toffelu, die Hr. Eynard beforgte, äußert der Graf befons 
bere Freude und nennt fle eine unendliche Wohlthat für 
das unter Hunger und Elend fait erliegende Griechenland, 
wohin er fib wende, Ge will dort aus der Yusjaat 
der Kartoffeln ein Feit machen. 

Sreanfreid, 

Paris, vom 4. Jan. Eine von dem Giegelbewahr 
rer Grafen Peyronnet Fontrafgnirte königl. Owonnanz 
vom. 5. Jan. orbnet den Staatsrath im auferordentlis 
chen Dienft, Grafen Pajtoret, dem Comite bed Junern zu, 

— In dem Iornaldes Debats liest man folgens 
den Urtikel, dee zur Geſchichte des menſchlichen Geiſtes 
dienen kann und deu wie aus diefem Grnude in unſer 
Blatt aufnehmen: 

‚. Binem Seden, der die Geſchichte der Stuart's obne 
Vorurtheil liest, muß der große und heiljame Unterſchied 
auffallen, der zroifchen der Reitauration in England und 
Der Reftauration in Frankreich fich findet, 

Inu Englend iſt, ben dee Rückkehr Karl IT. (im 3. 
1660), michtd genauer entſchieden und feſtgeſetzt, als zu 
Anfang der Revolution (im J. 1649), weder das Recht 
des Volks, noch die Dorrechte des Throned. Auch beginnt 
der Kampf wieder auf dem nämlichen Puunkte, wo ee ums 
ter Karl I. begonnen hatte: Es gibt weder eine Magua 

- Ebarta, noch aus der Revolution entfprojfene Befepe, nichts 
Deſtgeſeztes; immer Das aus alten Gebraͤuchen eutſtande⸗ 
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ne; bon ben Freunden der unumfchränften Gewalt und 
den Freunden der” Freybeit verfihieden ausgelegte Land» 
Recht. — In Freankceich bingegen gibt Ludwig XVIIL 
ben feiner Rückkehr eine Charte: bier find die Rechte de# 
Volkes und des Königs fetgefept; nichts iſt unbeſtiumt, 
nichts umentichieden. Wer von nun an ändern mollte, 
würde auf friſcher Revolutions:That ertappt werden, 

»Alſo, in Betreff der politifchen Freybeit bu 
ben bie deyden Nejlaurationen Feine Aehulichkeit mit ein 
ander. 

» Indem Jakob II. den Thron befteigt (1687), iſt er 
Fatbolifh und England it protefbantifchh: fchredliche Ders 
ſtimmung zwiſchen dem Volke und bem Könige, reiche Duelle 
von Furcht un® Miftrauen! Latbolifhe Könige eines Far 
tholiſchen Volkes haben Ludwig XVII. und Karl X, nicht 
iu den Tuilerien, wie Jafob LI. zu Whiteball, eine beſon⸗ 
dere Kapelle, von welcher das Volk mie. Widerwiden fid 
wegweudet. Niemand bat fie im Verdacht, die Religiom 
des Landes unterdrücken und abſchaffen, uud zine fremde 
Religion einführen zu wollen. 

"Ufo, in Betreff ber Religion baden bie beyden Res 
flaurationen Feine Aehnlichkeit mit einander, 

„Karl der II., durch fein Volk wieder auf ben Throm 
geſeht, iſt der Penfionnie uad Diener Frankreichs; Bud» 
wig XVII. durch Guropa wieder auf den Thron gefeht, 
weiß die Erfenntlihfeit von der Knechtfchaft zu unterfcheis 
den: Er ift König von Frankreich, fo groß als nur Einer 
feiner Vorfahren, und wenn zu feiner Zeit dad Glück 
Feanfreih niederbeugte, fo wird Die Gefchichte fagen, daß 
ben unfern Demüthigungen es für feinen Antheil nur edle 
Schmerzen gab; die Geſchichte wird fagen, daß er Frank 
reich empfing überwunden und gedemütbigt, und bey feh 
nem Tode ftraplend von Ruhm und Ehrfurcht gebietend 
hinterließ, 

"Ufo, Im Betreff der Sorgfalt für die NRationab 
Ehre, haben die beyden Neftaurationen Feine Aehnlich⸗ 
Zeit mit einander. , 

»Gublich, obgleich es nicht wohl ſchicklich iſt, die Tod⸗ 

"ten zu tadein und im Oegenfape die Febenden zu loden, 
fo mag es doc hier fib ziemen, Karl II., den Leichtfin 
nigen, mit Ludwig XVIIL, dem gefepgebenden Könige, zu 
vergleichen; vergleicht daus ferner Jakob Il., den Deſpo⸗ 
tifchen, Cigenfinnigen und Gtarrföpfigeu, mıt Karl X. 
und Sagt, in Betreff des Charakters diefer Fürften: habem 
die beyden Reftaurationen Uehnlichfeit mit einander Ta 

Paris, vom 6. Dinner, Geitern haben bie neırem 
panuten Miniſter (f. geitrige polit. Zeitung) dem Könige 
Ihren Eid abgelegt. Um 2 11 ſtellte Hr. v. Pepronnet 
dem Könige das Reichdfiegel zurück. 


Stallen. 

Mailand, vom 29. Dez, Wit dem eriten künftigen 
Monats Janner wird die prächtige fleinerne Brücke, wei 
de bey DBoffalora über den Tieino gebaut morden if 
der Durchſabrt geöffuet aud zugleich die Schiffbrucke, die 


x 


Dort bisher zur Ueberfahrt Über den Strom gedient Hatte, 
abgebrochen werden, 

— Die Zlorentiner Zeitung fhreibt aus Uns 
sona vom 26. Dezbe.: »Heute Nachmittags lief eine 
von den jonifchen Infelm gefommene englifche Fregatte 
in diefen Hafen ein,. um den Präfidenten der griechifchen 
Regierung, den Grafen Capo d’Iftrias, an Bord zw neh⸗ 
men. Dom Inhalte der durch diefes Schiff überbrachten 
Depeichen iſt noch nichts in's Publifum gefommen.« 

Großbritannien. 
Eondon, vom 1. Jänner. ÜUnglifhe Blätter geben 


über die fchon mehrfach berührten Mißverhältniffe zwiſchen 


dem Herzoge von Braunſchweig und bem Siönige ven 
England nähere Auskunft. Obne ans im die Abfchmeir 
fungen derfelben von dem Wefen der Sache einzulaſſen, 
ziehen wir bier das Hiftoriichg diefer Angaben aus: »Uls 
der veremigte Herzog von Braunſchweig am 16. Juli 1815 
‚dev Quatre bras rubınvoll gefallen war, hinterließ er zıwep 
Söhne, den regierenden Herzog und einen jüngern Brus 
- der, der erſte im Jahre 1804, bee zweyte im Jahre 1806 
geboren, Der König von Großbritannien (damaliger Priny 
Regent) ward durd das Teftament ihres Vaters zu ihrem 
Bormunde ernannt und übernahm aus Rückſicht auf die 
Verdienjte ihres Dater6 und feine Dermwandtichaft mit 
Beoden Theilen, dieſe Verpflichtung aufs Onädigfte. In 
Folge des allgemeinen Wunfches, Europa wieder in feiner 
früäbern Rage herzuftellen und die vorigen Donaftien wie, 
der einzufeßen, wurde das Haus Braunſchweig durch den 
Biener:Kongreß wieder in den Befip feiner früheren Rechte 
gebracht. Der Vormund der jungen Prinzen wurde dar 
Durch nicht nur der Beſchũtzer Ihrer Privat ⸗JIutereſſen und 
ber Leiter ihrer Erziehung im Ganzen, fondern auch ber 
Gerwalter ihrer Herrſchaſten nnd der Bürge ihrer politis 


(hen Rechte, Diefe läſtige und verantwortlihe Bürde trug 


Derjelbe von dem Tode ihres Vaters im Jahre 1815 bis 
zum Regierungs: Untritt des Herzogs im 9. 1823. Im 
Dftober des Ichtern Jahres hatten nämlih Ge. Durdl. 
Bor ı9ted Jahr erreicht und wurden befähigt, Ihre Uns 
terthanen felbfiftändig zu regieren. Der Bönigl. Beichüger 
end bie von ihm beitehten Vormünder , hatten in Betreff 
der leßten Frage eine andere Anficht und ‘glaubten, weder 
der Prinz noch feine treuen Unterthanen würden durch eine 
Bereicherung feiner Kenntniffe und Die Verfchie 

Bung des wirklichen Regierunge: Untritts auf noch weitere 
pvey Jahre, irgend Etwas leiden. Der Herzog felbft war 
aber fo weit entfernt, diefem Untrage bepzutreten, daß et 
ch vielmehr zu der vollen Uebernahme feiner Gewalt, 
on mit dem t6ten Jahre berechtigt hielt und behauptete 
daß die Unterwerfung unter das Unfehen von Vormündern 
Bis pim 18ten Jahre eine unnötbige Nachgibigfeit gemefen 
fen. fo daß fein 19tes Jahre, oder basjenige, welches vom 
Dftober 1822 bis zum Oktober 1823 verfloß, der Sprache 
des Roiferd Titus gemäß, ein verlornes Jahr gemefen 
fen. »DBen dem Bewußtfenn, das (mie der Herzog in fe 
ner eignen Dentichrift fagt) Se. Durchlaucht von Ihren 
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Kräften hatten (nachdem alle Mühe, bie man fi zu ührer 
Unterdrückung gegeben hatte, feblgefchlagen war), hätten 
Sie fih ſchon im 160ten Fahre dazu beiäbigt halter kön— 
nen. Inzwiſchen faßten Se. Durchlaucht mit nicht gerim 
ger Gelbjtübermindung den Entfchluß, das igte Jabr ald 
die Periode Ihrer Volljaährigkeit zu befrachten, da dieſes 
aicht nur die Mitte zwiſchen den in Ihrem väterlichen 
Teftamente angegebenen Zeitpankte hielt, fondern auch mit 
dem übereinftinimte, was man Sr. Durgl, ald Brauu 


| ſchweigiſches Geſeß vorgeftellt hat.’ 


— In der Dremer:-Zeitung liest man einen, freye 
lich jest ſchon etwas veralteten Brief aus London vom 
11. Dej., worin es unter -andern beißt: Die Lage der 
Minijter wird durch den unveränderlichen Geiſt der Feind⸗ 
feligkeit in große Schwierigkeit verfegt, welchen der Dem 
309 von Wellington fortwährend und in einem Augenbli« 
de an den Tag legt, in dem die Armee vielleicht als eim 
Hülfsmittel zur Beſeitigung der Verwickelungen gebraucht 
werden kann, die fih, menn auch nur von fern, zeigen. 
Der Herzog mißbilligte Öffentlich die Antervention in die 
geiehifhen Angelegenheiten, Die kürzlih von dem Dem 
309 gemachte Reife im Norden von England iſt deswegen 
als ein bedeutender Umſtand zu betrachten, weil fie nur 
gum Zwed hatte, die antiminifteriele Dppofition weiter 
auszudehnen. Bor etwa 8 Tagen ſtaud er, mach einem 
Öffentlichen ®efpräch mit einem Prinzen vom Beblüt, der 
fein Benehmen laut tadelte, im Begriff, das Kommando 
der Armee zum ziventen Male niederzulegen. Um noch 
beifer zu ihrem Zwecke zu gelangen, haben die Torys bas 
Journal the Age zu ihrem Organ ermäblt, wodurch fie 
den Saß zu verbreiten fuchen, daß England ſich in ber 
abfoluten Unmöglichkeit zum einem Kriege befinde. Die 
Einkünfte, fagt diefes Blatt, vermindern ſich; die Schuld 
wird größer, die Fouds follen, Bald wird unfer Papiem 
Geld nichts mehr werth feun. Die Bankerotte vermehren 
fi) in der City. In den Manufaktur: Diftriften iſt alles 
bloß nominel, Ale Klaffen zittern ben dem blofen Ce 
banfen an einen neuen Krieg. Wer it an dem Alten 
ſchuld ale — unfere Miniſter? — In demfelben Tone 
fprechen alle dem Tornfojtem gewibmeten Blätter, und es 
läßt fich nicht ableugnen, daß bie gegenwärtigen Ereigniſſe, 
fo wie die daraus eutjtebende Verwickelung den Ergüffen 
des Haffes und ber Erbitterung nicht wenig zu Hülfe 
kommen. Wir haben vor Kurzem grfeben, daß die Fonds 
fu drey Tagen um 3 Prozent fanten. Die Aktien ber 
Dank find im ſechs Wochen um 10 Prozent gefalen — 
und das find wichtige Urgumente für ein Volk, unter beim 
nur fehe wenige Menſchen leben, deren Interejjen nicht 
durch das Schwanken Des öffentlichen Kreditd mebr oder 
weniger betbeiligt wären. Noch reine Cache, bie nicht gew 
tingen Eindruck mache, find die Nachrichten, die ıman Aber 
die vom ruffiichen Kabinet genommenen Maafregeln vers 
breitet, welche unfern oflindifchen Handel und überbanpt 
die nach Nußland handelnden Kaufleute betreffen. Mas 
hieran gegründet ober ungegründet fepn mag, wollen wie 
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dadlu geftellt ſeyn -laffen; nur fe viel iſt gewiß. baf dir 
Runde davon nicht wenig dazu beuträgt, eine Unternehs 


mung für die Oriechen unpopuläe zu wachen, wenn bie 


wächiten Ereigniſſe nicht den vollen Beweis liefern, daß 
die Rlugbeit des englifcher Kabinets die ſchweren Dermwi« 
delyngen, worin wie uud befinden, vorausgefepen und ber 


feitigt hat. 
Inland. 
Münden, den t0. Jauter, : 
Der feit dem Abgange des kaiſ. fönigl. oͤſterreichiſch 

‚Gefandter Herrn Orafen von Trauttitannsdorff: Weinss 
berg als deſſen ‚Maibfolger im dem Geimdtfchafts : Poitem 
an dem hieſigen Fünigl. Hofe bezeichnete kaiſerl. Fünigl. 
Kämmerer und wirkliche Hoſrath Here Graf von Spiegel 
zum Diefenderg und Hanpleden bat geſtern Mittag um 
ein Uhr die Ehre gehabt, Gr. Deajeftät dem Könige, ha 
einer Privat: Nudienz, fein Beglaubigungs: Schreiben als 
außerordentk. Geſandter und bevoflmächrigter Miniſter 
Sr. Majetät des Kaifers vom Deiterreich zu überreichetr, 


R Sremdens: Anzeige. 
Den 9. Jimer (©. Hahen): Hr. Dberndorfer, Juveller 
©. Kriegshaber; Hr. Daumann, Goldarbeiter v. Straubing. 
Schw. Adler): Hr Zais, Kfm. v. Kamtadt; Hr. v. Buf⸗ 


„fin k. 6. Kämmerer v. Augsburg; Dr. Delenheinz, Kim. v. 
Zarleruge. (&. Bären): Hr. Denjler, Oberlieutenant v. 


Burgpaufen; Hr. Frhr. v. Grainger, v. Erding, (&. Stern): 
Hr. Goͤfner, Forftpraftitant v. Augsburg; Hr. Müller, Bude 
Himdier v. Memmingen. (&. Löwen): Hr. Umrath, Fabrl⸗ 
Tank v. Augsburg; Hr. Sonntag, Mm. v Waſſerburg. (G. 
Stord): Dr. Laringer, Handelsmann v. Bienswangen; 
Pr. Loͤwi, Handelsmann v. Neumarft ER. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Freytag: Das Konzert am Hofe. Dazu: Dephpr 
und Flora, nenes Ballet in 2 Abtheilungen. 


— — — — — — — —— — — — 

Auasburg, vom to. Fin. - Obligationen Coupont 4 Pr. 
Papı 94% ©. 9414; ditto mit Goupens, 5 Pr. Pap. 102%, 
®. 1024: Kandanl. 5 Pr P—, ©. — ;' Botteries Loofe 
EM. APr. P. 103%, ,&. -203"4 ; ditto umwerzinel, a 10 fl. 
y, 102 G. — 


997. Ein Mann vom 32 Jahren, der Im Militär ger 
dient, eine ſchoͤne Schrift Hat, behende und korrekt fehreibt, 
que rechnen und tabellivew kan, fodann grimdliche Vorkenut⸗ 
aiffe im Latein deſitzt, wünfht durch diefe gemeinnügigen El— 
genſchaften feinen ferner Lebensunterhalt hier, oder auf dem 
Bonde als Seribent, Famulus, Gerichtö:Gehülfe zu erwerben, 
and define Zeugniſſe über die benanuten Eigenſchaften ſowohl, 
alt über eine ſehr regelmaͤßige Aufführung. 


9925. (59) Den 1’. Jau. komnit das Ralfreiterfhe 
Fuprwert von Mannheim hier am Wer Verſendungen bat, 
als nimlih nah Düffelderf, Aachen, Koblenz, Sranffurt, 
Darmffadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidels 
Berg, Heilbronn, Kronſtadt, Stuttgart, Dilingen, Um und 
wach mehreren derfelben Gegenden, beliebe fir bsp des Fran 
Kaypanf aufm Krreuf 1167 absugeben, 





9998. Anfündigeng 
Der uenen Augsburger Zeitung. ihr bes 
Jahr 1828. - 

Auf die In unſerm Verlage täglich erfheluende Mene 
Augsburger Zeitumg und das damit verbundene mis 
chen tliche Unterhaltungs s Blatt unter dem Titel: »Aug b 
Burger Magazin für Unterhalung und Belch 
rung« Bam mar ſich mod fortwährend bey uns, mie auf 
bey jedem zumächit gelegenen wohlloͤblichen Poftamte abonnls 
nirem. Die Zeitung liefert alle politifhe Greigniife aus jeder 
Weltgegend, theild im paſſenden Auszügen, theils durch eine 
zuverläßige Korreſpondenz, fo fhuell als Die Mathrichten mit 
dee Poft hier nur eintreffen Böürmen, wobey wir durch bie 
geograpbiihe Lage Augsburgs Im Mittelpuntte von Suͤd⸗ 
Deutfhland ſehr begünftige find, Außer den politifhen Neulg 
Feiten wimmt die Zeitung alte weue königlide 
——————— und Gefege, gerlchtliche und duß 

ergerichthiche Rumdnrahungen jeder Art auf, Tim 
fert alle wichtigen Handels: Nahrichten, die Börfem 
Eourfe vor Augsburg und allen audern wichtigen Dans 
delsplägen Guropas, — ſo fdmell und früg wie dieß nur 
irgend ein anderes dertſches Blatt zu ehum im Stande Il 
Das Augsdurger Magazim ift dazu beitimmt, Jedem 
der ih dazu im Stande fühlt, Gelegenpeit darjnbieten, fein 
Zalent entweder zur Unterhaltung oder zur Belehrung des 
Publitums duch Auffüge auszuſprechen. Es umfaßt Feine 
moralifche Erzaͤhlungen, Aufiäge über Baterlandstunde, über 
Grziehung», Schuls und Kirchenweſen, Handel und Gewerbe, 
Lands und Hauswirtbfhaft, Gartenbau, Biographien ausger 
jeichneter Perfonen, Geſchichte von Städten, Stiftern 16. y re 
Tigiöfe Auffäge, Neifebefhreibungen, Theaterberichte, Gedichte, 
Gharaden 1c.1c,; Burg es verbeitet fih über alle Gegenſtaͤnde, 
die für Leſer intereffant find. Bepträge dazu werden wis 
ah Verlagen anftändig honorirem. 
- Die Imfertionsgebühren betragen für die gedruckte Zeile 
5%. Die hierauf bejüglichen Briefe und Gouverte bitten wir 
ade frep umter der Adrejie, GErpedition der neuen Xurgöe 
rger Zeitung eimgufenden, Der Preid der neuen Aug 
Burger Zeitung mit dem Magerin, iſt für das palbe 
Sahr fl. So 8r., vierteljägrig s fl. 15 ir 
Augsburg, am 4. Januar 1828. . 
of Wolff’fhe Buchhandlung, as 
Verleger der neuen Augsburger: Zeitung, 


— — — —— 
Q- ° Anzeige und Einladung. 

Die Leſe⸗ Anſtait wurde Mittwoch den 9. dieh umter Lie 
fung ihrer jejigen Uuternebmer eröffnet, Das Lokal befindet 
fi) beym Kaffeetier Puſchling (Nindermarkt Nro. 643 im em 
fleır Stock), wofelbit für die vrrehtlichen Lefer ein eignes ge 
beistes und gwedmäßig elngerichtetes Zimmer von Morgens 
8 ühr bis Nachts 17 Uhr geöfinet it. Die Bisher aufgeleg 
ten Beirfchriftem werden größtentheils deybehalten werden. 
Man kann fidy im Lokale der Leſe-Anſtalt gegen monatliche 
Boransbejahlung von drepfig Kreufern einſchreiben. 
Die Hisherigen geehrten Abonnentem werdem biemit gegiemend 
eingsladen, durch ihren ſernern Beytritt zur weitern Vervoll⸗ 
Formmmumg diefes gewiß zweckmaͤßigen Unternehmens gefoaͤlligk 
mitzuwirken. 

Muͤnchen, dem 10. Jaͤnner 1828. 
Die Unternehmer der Anſtala 


Redakteur J. J. Seabtner. BVeelegt von Peter Philip Wosf’s Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Kbniglichen Mojeftät allergnädigſtem Privllegium. 
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12. Januar 1828. 





Zeitungs⸗Nachrichten. 


Ausland. 

Sahfen. Dresden, v. 2. Jan Ein fenerlider 
Yusjug ber Bäder» Innung hat leider zu unangenehmen 
Auftritten, deren ſchlimme Folgen indeß möglichft abgemwens 
det wurden, Deranlaffung gegeben. Durch die Urcretirung 

. eines ber zugführenden Geſellen von Seite des wachhabenden 
Dfftzierd einer Tporwache wurde nämlih ein Handgemenge 
iſchen den Bädergefellen und der Thorwache berbenges 
Eier. fo daß der Difigier genöthige war, Generalmarfch 
ſchlagen zu laffen; Gleiches geſchah In den Kafernen und 
ein Bataillon Infanterie mußte dem Plape queilen, wo 
indeffen bereitd von ber Hauptwache Verftärfung eingetrofs 
fen war und eine unermeßlihe Volksmeuge fich verfamr 
melt hatte, die aber beym Einbruch der Nacht fih ruhig 
zerſtreute. Dep dem Tumult am Thor wurde einem Sol 
baten ein Auge ausgſtochen und mehrere Perfonen er 
Dielten gefährliche Derwundungen. Es ift wuu eine ſtrenge 
Unterfucdhung eingeleitet. 

Heffen. Darmfladt, vom 6. Januar, Das 
Regierungsblatt enthält 1. das allerhöchite Edikt über die 
zue Ergänzung der Geldtruppen im Jahre 1828 erforderlis 
hen Refruten und 2. eine Bekanntmachung des Kriegs⸗ 
Minifterimd, wodurch dieſer Refrutenbedarf auf die Pros 
Sinzen repartirt wird, Der Ergäuzjungsbedarf beträgt 
1460 Mann. Mad Abzug von 35 Frepmwilligen und 6Nes 
fractären von vorderen Mufterungen find daher 1419 aus 
den Aufrufsfäpigen von 1827 auczubeben. 

Marburg, vom 5. Januar, Die hiefige Univerfität 
ertheilt gegemmärtig ihrem Polizepperfonal, den Schaar⸗ 
Wächtern, eine Prämie, wenn fie ein Duell vor feinem 
Ausbruch entdecken und dadurch die afademifchen Behörden 
in den Stand ſetzen, foldyes zu verhiedern. Hierdurch 


wurde bereits fehe viel Gutes bewirkt und Böfes verhin⸗ 


dert. Die Strafe ih bey ſolchen beabficptigten Duellen 
ſehr mild, 

— Die Dorfzeitung fagt: »Daſſelbe Gericht, wels 
Ges den Furheffifhen Polszen: Direftor v. Manger zur 
Eeitungsfteafe verurtheilte, ſprach ihn gleichwohl von der 
Bejchuldigung der Theilnahme an den Dropbriefen frev. 
Roc iſt ihm aber das Urtheil nicht publiziert, dagegen 
Müller am 15. Deybr. freggefprocdhen worden. « 

Sranfreid. 
Paris, vom 5. Jänner. Schiffahrt und zu 
Schiff in Paris angefommene Waaren. 


Die großen Intereffen innerer und Aufferee Poli, 
bie feit einiger Zeit die Geiſter befchäftigen, ſollen nicht 
machen, daß wir andere Intereffen gänzlich aus den Au—⸗ 


- gen verlieren, bie doch auch ihre Wichtigkeit haben umb 


zu denen man immer zurückkehren muß, nachdem man 
bie hohen und eriten Staatö-Ungelegenheiten georbnet und 
fejtgefept bat, Der Neben:Begenjtand, den wir heute abs 
handeln wollen, berührt den Handel, bie Derbindungd« 
Straßen mit der Hauptitakt, die begonnenen Verbejfernm 


"gen und diejenigen, bie man noch vorfchlagen Fan :c. 


Eüd: Frankreich bereichert fich jest mit mehreren ſch 
sen Schöpfungen, um die Nord: Frankreich es beneiden , 
Bann: wir meinen den Kanal der Pprenden und ben Pros 
vencer⸗ Kanal, bejtimmt, bisher von der Sonne ausge 
brannte Landſtrecken fruchtbar zu machen und unzähligen 
Hammeriwerken das Dafeyn zu geben. Wenn fo fchöne 
Unternehmungen an der füdlichen Gränze unfere Daten 
landes ausgeführt werben, follen wir im Mittelpunfte zus 
rücbleiben? und Paris iufonderheit, dieſer Mittelpundg 
ber Künſte, Wiffenfchaften und Reichthümer, diefes Parig, 
fo nüglich dem Handel des ganzen Königreichs durch few 
sen unermeßlihen Verbrauch von Lebensmitteln, wird 8 
nichts tbun, um feine Hülfsquellen zu entwideln und ſich 
alle Vortpeile zu verfchaffen, die in einem fo heben Gras 
de die engliſche Hauptitadt, hinſichtlich der Leichtigkeit der 
Bufußren, ded Ausladens und der Ginbringung in bie 
Waarenlager befipt? Wir find gezwungen es zu ſagen. 
Paris ift In biefem Betreff von einem geringern Nange 
und von einer Dürftigkeit, die betrübt; und gleichwopt 
erbebt fihb das Ganze der Maaren, melde jährlich zu 
Waffer in Paris ankommen, auf einen beträchtlichern Tom 
nengebalt, als felbjt zu London (menn man bie Schifft 
ausnimmt, die dort zum Gteinfohlenhandel verwendet 
werden). Hier folgen die aus fihern Dofumenten ge 
ſchöpften und von ber Fompetenten Verwaltung gelieferten 
Nefultate: 


Im Jahr 1824: Tonnen. 
Zu Paris, Zufuhren ans den obern Häfen 1,098,098. 
Bu Beren, Zufubren aus den obern Häfen 248,450. 
Zu Paris, Zufubren aus den untern Häfen 180,113, 
Sn den Häfen und im Baffın de la Villete 125,350, 

1,088,010. 


Diefe fämmtlihen Waaren : Vorrätbe wurden durch 
155276 Schiffe und 4500 Brenn: und Bauholz Flöfe, die 
der Ladung von 4560 großen Flußſchiffen gleichkommen, 
nah Paris gebracht, Demnach wurde zu Paris und 





Beren, im Jabre 1824, die Babung von 20,009 großen 
Kibnen eingeführt, und diefe Ladung von 20,000 Echif: 
fen hat die folsenden Jahre fletd noch zugenommen. Die 
Holz: und Steinkoblen, Brennholz, Eurz die Brenn: Mas 
teriafien jeder Gattung betragen allein 816,244 Tonnen, 


das heißt, ein wenig minder ald die Hälfte von jener uns 


* 


seheuern Einfuhr zu Waſſer. 

Die Zuſuhten zu Waſſer« in die Stadt London (nicht 
mit einbegriffen die Schiffe, die mit Steinkohlen beladen 
find, bas einzige Örennmaterial, deſſen man fi in Lon— 
don bedient) haben fich im nämlichen Jahr 1824 nur auf 
871,200 Tonnen belaufen. 

Um die diefen Tonnengehalt tragenden Schiffe aufzus 
mebmen, find in London 19 gruße Dods, von 530 bis 49 
Morgen Flächeninbalt, vorhanden und .man baut deren 
noch uene, Bekanntlich find diefe Docs Balfins, die mit 
Schleuſſen verjeben find und längs denen fich Kai's und 
Vragazine, Keller und ziemlich geräumige Schoppen erſtre⸗ 
een, um die Waaren der verſchiedenen Welttbeile aufjus 
n ben. Diefe Waaren werden dort mit bewundernswer— 
thir Schnelligkeit und Leichtigkeit ansarladen, Man but 
in den andern Häfen Englands gleichfalls beträchtliche 
Does gebaut; man zählt deren acht zu Liverpool, zehn 
zu Edimburg re. Vermittelit diefer ſchönen Anſtalten iſt 
bie Schiffabrt in den Häfen Londons niemals unterbro: 
den. Die in die Themje eingelaufenen Schiffe begeben 
fir ſoaleich in ihre reipeftiven Dods und lajjen immer 
den Fluß glänzlich frey. j 

Paris, das kleine Seeſchiſſe, aber große Kähne und 
Blöge (trans) bat, nm feine 1600 Tonnen Lebensmittel 
und Futter täglich berbenfhaffen zu laſſen, bat Feine Docks, 
oder innere Baſſins, mo feine eingeſchifften Waaren ges 
gen großes Steigen des Waſſers und gegen Eis gefhüpt 
nud in der Nähe der Magazine, der Eutrepots und der 
Werften wären. 

Paris hat einen ſchmalen Fluß und angeblihe Häfen, 
die das ganze Jabr veritopft, verſperrt wären, wenn die 
Verwaltung nicht die Parthey ergriffen bätte, auf vers 
fbiedenen Punkten, garages superieurs genannt und ın 
der Nübe der Hauptſtadt liegend, die Schiffsladungen 
von der Obers Seine und Marne, welche 8/9 der Zufubs 
ren zu Waſſer ausmachen, anzubalten und ibuen nicht zu 
geitatten, den Fluß weiter binabzufabren, als nab dem 


Verbältmiß der leeren Pläße, die in den Ausladungs-Häs 


fen zu Paris und Berey ſich bilden, Um die fo aufgebal: 
tenen Schiffe nicht warten zu laſſen, it man grjwungen, 
die Ausladung der im Hafen befindlichen zu beicpleunigen 
und ihnen nur eine ſehr kurze Friſt zu bewilligen. 

Alte dieſe durch den Mangel eines Lokals und ger 


ſchwinder Ausladungsmittel notbhwendigen Maasregeln, 


geniren, legen dem Handel Feſſeln an, verurſachen ihm 
Verzoͤgerungen und läſtige Koſten. 

Die Zeit der Zufubren iſt ſebr eingefchränft; die Seine 
in Paris und in ihrem gangen Laufe it noch im Nafurs 
guftande. Faſt den gauzen Sommer über bleibt fie uns 


63 


# 


ſchiffbar und menn das Steigen bed Waſſers im Herbfle 
fpät eintritt, oder gänzlich ausbleibt, was mehrmals ge 
ſchah, fo il der Fluß zugefroren und die Zufubren bieis 
ben aus: alsdann fehlt ed zu Paris an verſchiedenen Ar 
ten von Materialien, oder fie ſtehen in bohem Preiſe; viele 
Fabriken müſſen fenern; man iſt gezwungen, Die Waaren, 
die leicht find und einen großen Plap einnehmen (wie 3 
3. die Holzkohlen) zum großen Nachtbeil des Handels, 
der Einwohner von Paris und felbft der Verwaltung, zu 
Land nah Paris zu ſchaffen. 

Dieje ſehr großen Unannebmlichfeiten würden alle ve 
fhmwinden, ben einem guten Weggeld» und Schleuffens 
Soſtem anf der Ober» Seine, und infonderbeit bey der 
Einführung großer Dods in Paris, nab dem Muſter je 
ner in London, 

— Kürzlich füllte das biefige Zuchtpoligev s Gericht eim 
fonderbares Urtbeil. Es fprach einen Lobnbedienten fren, 
ber eine Banfnote von 1000 Är., die ibın ein Engländer, 
fein Herr, zum Auswechſeln gegeben, im Spielbaufe vers 
loren batte. Der Advokat warf die ganze Schuld auf 
die Spielhäufer, ohne welche an dergleichen Veruntrenume 
gen nicht gedacht würde, fo daß die Behörde, welche im 
Grunde ſelbſt die Verführerin ſey, aud nicht das Recht 
babe, eine Strafe zu requiriren. Cine ſolche Xheorie, 
allgemein angewendet, müßte erjtaunliche Folgen haben! 


Rom, vom 28. Dejdbr. In der Nacht vom 24. d. 
ftarb bier der berühmte Uſtronom und ebemalige Direk— 
tor der biefigen Sternwarte, Ubbe Giuſeppe Calandrille 
im 79. Jahre feines Alters, Die matbematifhen Wife 
ſeuſchaften haben an ihm einen großen Verluſt erlitten, 


Portugal. 

Liffabon, vom 9. Dezember. Die vor anbertbald 
Monaten auf Defebl der Minirter einjtweilen eingeftellte 
fenerlihe Bekanntmachung des Eönigl. Defrets, welches 
den Infanten Don Miguel zum Negenten von Portugal 
ernennt, it beute mit allen Hörmlichfeiten, welche an bie 
Traditionen der alten Monarchie erinnern, gefcheben, 

— Gin Dekret der Prinzeifin » Regentin ermächtigt die " 
Danf, die Zabl ihrer Aktien um 5200 zu vermehren, wo⸗ 
durch das gegenwärtige Kapital ber Banl, wenigſteas nor 
minel, um 16,250,000 Frks. vermehrt wird. Demunge 
achtet fallen die Bantjcheine im Wertbe immer mehr und 
es iſt bie jest noch Fein Grund vorhanden, woraus man 
ſchließen könnte, daß fie bald wieder zu ihrem epemaligen 
Standpunkte fich erheben werden, 

— In der Nacht vom 15. auf dem 16. d. M. wurden 
aus der biefigen Kirche des St. Eitevao be Alfama alle 
fildernen Gerätbfibaften und andere Koſtbarkeiten zum 
Werthe von 3600 Erufaden gefloblen. Die Diebe harten 
einen Hettel zurückgelaſſen, woranf folgende Worte fanden : 

»Üs ricos nao dao, 
Os pobres nao ten, 
Os sunctos pagarao, « 


(Die Reichen geben nichts; die Armen haben nichts; die 
Beiligen müffen bezablen.) 
Broßbritanniem 

Der Infant Don Miguel traf am 51. Deybr, gegen 
Abend zu Windfor ein, mo ibm ber König ein großes 
Mahl auf dem goldnen Service gab. Um folgenden Tage 
war eine Jagd veranftaltet, woben, ungeachtet des Megens 
Wetters, Don Miguel, Fürſt Eſterbazy und der Herjog 
von Wellington dem Hirfh mehrere Stunden meit folgten. 

— Den ÜEigentbümern der, zu Heimführung der Trup⸗ 
pen aus Portugal gemietheten Transportſchifſfe wurde bes 
kannt gemadt, daf man ibrer Dienfte noch nicht gleich 
bedäürfe. Die Times meinen, die Regierung warte auf 
Nachrichten aus Konjlantinopel, um zu entſcheiden, ob 
biefe Truppen nicht vieleicht nach den jonifchen Infeln 
geſchickt werden müßten, ' 

— Tie Times wollen au miffen, ed würden noch 
vor Eröffuung des Parlaments, mit Bewilligung des Kö— 
nigs, Bord Holland und eine zweyte Perjon, die den Kar 
tbolifen güuftig, aber weder Torp noch Whig fen, ins 
Dinifterium treten, wodurd man dam die Unterjtügung 
mehrerer einflußvoller Whig - Familien im Parlamente zu 
gewinnen hoffe. 

— Fortfepung des geſtern abgebrochenen Artikels 

über die Zwiltigkeiten des Herzogs von Brauuſchweig 
mit dem Könige Georg IV. 

„Mit dem ıgten Jahre waren nun Se. Durchl. von jeder 
Yuffiht unabhängig ; gleihwohl beziehen ſich alle Beſchwerden 
des Herzogs gegen Se. Maj. und den Grafen Münfter auf 
Verhandlungen während der Minderjährigkeit, oder auf Vor⸗ 
fälle, die in dieſer Zeit fih ereigneten. Diefe Beſchwer— 
ben find von verfhbiedener Art. Zuerſt befchuldigt er feis 
nen Föniglihen Bormund und die von ihm angeitelten 
Verfonen, fie Hätten gefucht, Seine Minderjäbrigfeit über 
das gefepliche Alter binaus zu verlängern. BZwentens, fle 
hätten Seine Beiftesfortihritte zu hemmen und den Gang 
einer Erziehung zu verkehren gefucht, damit er auf ims 
mer unfähig werden möchte, Seine Regierungsgeſchäfte 
zu beforgen nnd das Glück Seiner Unterthanen zn befe: 
fligen. Drittens befchuldigt er fie, Ihm ſolche Hofmeiiter 
gegeben zu baben (Namens Linfingen und Cigner), die, 
ftatt Ihm frenfinnigere Kenntnifje mitzutheilen und Ihn 
durch fanfte Ueberrevung auf den wahren Weg zu leiten, 
Ihn mie unverdientem Spott und Kränkungen überbäuft 
hätten.“ Es ift kaum glaubich, fagt derſelbe, fo wahr 
es auch ift, daß diefe Plaggeiiter Er. Durchlaucht bis in 
Ihr achtzehntes Jahr ohne befundere Erlaubnig kaum ge: 
flatteten , einige Schritte aus einem Zimmer in das amı 
dere oder in ben arten zu machen; daß Se. Durchlauch⸗ 
ehne die befondere Bewilligung dieſer Herrn weder eſſen, 
leſen, noch font irgend etwas thun durfte; daß unver« 
diente Peinigungen und Dormwürfe mit dem Morgen aus 
fingen und nur mit der Nacht endigten, obne daß Ihm 
irgend ein rubigee oder froher Augenblick gejtattet worden 
mwäre,«e Der regierende Herzog kounte dieſe ihm in feiner 


Minderjäprigkeit zngefügten Beleidigungen und Bedrücungen 
nie mobl vergejfen; aber es iſt auffallend, daß Der Herzog - 
ſich am diefe erfabrme Bebandlung erft nach vier Jahren erin⸗ 
nerte und fie feinem königl. Vormund zurechnete, der doch 
auf die an ihn ergangene Aufforderung, biefe Lehrer ent 
fernt batte, Der nächte Punft, über den Ge. Durch. 
fih befchmwert, ift, daß Sein fönigl. Vormund, durch deffen 
Heere und kräftigen Ciufluß die Regierung von Braum 
ſchweig der jezigen Familie wieder zufam , während ber 
Minderjäbrigkeit des Herzogs, die dem deutſchen Volke am 
Ende bes Kriegs verfprodene Repräfentativ-Regierung dem 
Herzogtbum wirklich ertbeilte. Diefer Konjtitution vew 


weigert Se. Durchl. die Anerkennung und Beftätigung. 


Eben fo unzufrieden ift der Herzog über einen Jahrgebalt 
von 900 Thirn., der Seinem Hofmeijter, Heu. Linfingen, 
bewilligt ward, fo mie über einen von Hru. Phifeldef 
abgeſchloſſenen Theaters» Kontrakt. Dieſer verfolgte Mini 
fter verließ befanntlich Braunfchweig, nadıdem er von der 
Negierung von Danitover eine Anitedung. erhalten batte, 
weil er feine perfönliche Sicherheit durch ein längerrs 
Dermweilen in dem braunſchweigiſchen Gebiete für gefäbm 
bet erachtete.. Da nach bem Geſeßen des deutfchen Burm 
des jedem Deutichen erlaube ift, aus einem Staate iu 
den andern fidy zu begeben und eine’ ibm angeborene Um 
flelung anzunehmen, fo teug Hr. Phiſeldek Fein Bedenfen, 
in die Dienjte eines andern Hceen zu treten, bey dem er; 
bejfere Bebandlung erwartete, Der Herjog verfolgte ihn 
Durch Steckbtiefe, mit dem Verfprechen einer Belohnunqg 
für feine Einbringung, bie nicht nur in Seinen, ſondern 
auch (wahrſcheinlich durch eine Nachläffigkeit der Cenfur) 
in den preußifhen Staaten befannt gemacht wurden. Die - 
Banndvrifche Regierung wurde aufgefordert, ibn auszulle⸗ 
fern und mit der böchiten Ungnade des Herzogs im Fallte 
der Weigerung bedrobt, Der Herzog erließ nun ferner 
noch eine oͤffentliche Bekanntmachung in Beterff: des ſtrei⸗ 
tigen Jahre feinee Minderjübrigkeit, worin er erklärt, daß 
ale von feinem königl. Vormund zwifchen dem 30, Dft. 
1822 und 30. Dt. 1923 verfügten Regierumas: Handlun- 
gen obue Seine. nachfolgende Sanftion ungültig wären, 
weil die vormundſchaftliche Gewalt, unter der fie erlajien 
worden waren, eine ungefeplich fortgefepte Ikjurpatiou ges 
weſen jey. Hier iſt mum zu bemerken, daß die dem Her 
zogthum gegebene Konjtitution nicht in dieſes beitrittene 
Jahr, fondern in das Jahr 1820 file. Dieſe öffentliibe 
Bekanntmachung erſchien am verfloffenen 10. Map, und 
wurde untern 9. Juni durch eine Erklärung von ber bams 
nöprifchen Regierung beantwortet, des Inhalts, daß Ge, 
Majejtät das DBerragen des Herzogs mit gerebtem Mifs 
faten betrachten und ſich vorbebalten, in Bezug auf die 
Öffentlide Befanntmachung des Herzogs folhe Maahtegeln 
zu ergreifen, wie fie Alre Würde erfordere, Seit diejer 
Beit trat der Graf Münjter (der ald Minifter der baunüm 
rifchen Regierung an dem Hofe von Geofbritaunien die 
Mittelperfon war, durch welche Se. Majeftät gewöhnlich 
Spre Befeple in der braunſchweigiſchen Sache erlichen) 





gegen den Herzog mit eimer Flugſchrift in bie Schranken, 
unter dem Titel: »MWiderlegung der verläumbderifchen 
Beichuldigungen des Herzogs von Braunfchmweig gegen 
feinen erlauchten Vormund.a Der Graf Läßt es Karin 
weder an Tadel, noch au gutem Rathe und an Warnuns 
gen fehlen. Er ſagt dem jungen Herzog, daß fein Yes 
. tragen im Deutfchland nicht nur Mifbiligung, ſondern 
Entrüjtung hervorgebracht babe; daß feine Öffentliche Bes 
Panutmachung gegen den-König ein Skandal wäre, und 
der Paiferl, Öjterreihifhe Hof wũnſche, deren Mittheilung 
an den Bundestag zu verbüten; daß der Herzog jene 
Ungetrübtheit dee Ehre, melde jedeu Flecken ald eine 
tödtlihe Wunde betrachte, vergeſſen habe; daß er (bee 
Graf) über jede Beleidigung von Seite feiner falfchen Bes 
fhuldigungen oder feines Undanks erbaben fen, und daß 
in der deutſchen Verfaſſung keine Strafe auf den Angrif 
des Herzogs gegen feinen erlauchten Vormund and dem ⸗ 
felben Grunde feitgefegt ſey, aus welchem die Geſetzgeber 
des berühmten griechtſchen Freyſtaats Feine Strafe für 
den Vatermord verhüngten, weil fie nemlich dieſes Der- 
beechen für unmöglich hielten, Eo ſteht nun zu erwarten, 
ob die Ungaben in der Schrift des Grafen Münjter durch 
eine neue Erklärung widerlegt werden, ehe fürmlich Krieg 
erklärt, ober eine Ausforderuug an den Minifter erlaſſen 
mird. Daf übrigens der königliche Vormund die Dauer 
der Minderjäbrigfeit Seiner Durchlaucht nicht aus irgend 
einem eigennüßigen Zwecke, oder ohne zuvor fih aufs 
Gründlichite beratben .zu baben, verlängerte und nicht 
darauf beitand, ihm Hofmeiiter im ber unbegreiflichen Abs 
fihe zu geben, feinen Gefühlen Gewalt anzuthun, obue 
feinen Geift zu bilden, erhellt aus folgendem Schreiben 
Sr. Majejtät, das fih eben fo fehr durch gefübloode 
Theilnahme und richtige Unficht, ala duch Kenntniß der 
Höfe und Räückſicht auf die Jutereffen feines Mündels 
auszeichnet.“ Beſchluß folgt.) 
Rußland, 


Dur einen Tageösbefehl vom 18. Dez. haben Ge, 
Mai. die Kommodoren Candler uad Nicord, fo wie die 
Schiffs > Kapitäns erſten Ranges: Snakfareff, Theleieff, 
Salti, Rentel und Waſſilieff, gu Eontre» Adwmirälen er 


nannt. 
Otmannifhes Reid. 

<eieft, vom 21. Jänner. Am 28. Dezbr. bat fi 
der Präfident der griechiſchen Regierung, Graf Capo 
d'Iſtrias, zu Ancona nad Örichenland eingeichifit. Als 
er an Bord der englilhen regatte war, zog dieſe bie 
griechifhe Flagge auf and begrüßte ihu mit 21 Kanonem 
Scüffen. 
— — — — — 

Gremden:Aingeige 

Den 10. Jänner. 
Befandifchafts » Sekretär won Paris; Hr. Moppert, Regot. 
von Reits. G. Dahn); Sr, Robn, Sandeldmann von Soͤp⸗ 
pingen. (Schw. Adler): Dr. Sehr. v. Truchfeh, Abgeord⸗ 
meter von Wibhauſen, im Untermalnfreife. (G. Rreug): Sr 
Rofenfeld, Kauf. von Uhlfeld. (G, Bären): Sr. Way 
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(8. Hir ſch): Pr. Tolſtoy, ruf, © 


ner, Weluwlrth Yon Straublng. (G. Stord): Hr.. Müller, 
aufm. von Augsburg. (G. Löwen): HH. Gebrüder Ro⸗ 
fenheimer, Dandelslente von Heideigsfeld. 

Den t1. Jänner. (©. Hahn): Hr. Baron Taube, Guts⸗ 
Befiger von Scheyern; Hr. Baron Langenmantel, k. Kaͤmme· 
rer, von Weflbeim ; Hr. Sergmann, Kaufm. Augsburg 
(Schw. Adler): Hr. Teuber, Kaufın, von Kreith. (CA 
Kreup): Hr. Zeiz, Verwalter von Landshut; Hd. Gebrüder - 
Hofmann von Mannsfeld, öfterreih. Dandelslente von Wien 
(G. Stern): Hr. Dr. Berghaus, Prof. von Berlin. 


— — — — — — — — — 
Wien, vom 7. Jaͤnner. Staatsfchuld » Verſchreib. zu SpA 
BgYA; Nothfdildiihe Loofe von 1820 144%,5 von.1ß21 1155 
Banfactien 1047%4 5. Wiener-Stadtbanf-Dbligat. 4324 3 Kurd 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Bulden —— Uſo Gonv. Muͤng. 
Paris, vom 7. Jaͤnner. Couſol. 5 Pros. 102 8:.756, 
5 Pr. 68 Fr. 20 6; Bankact. —— ür. — G.; k. ſpau. —— 
London, vom 5. Jänner. Eonfol. 3 Proz. 83". 


Königl, Hoftbeater an ber Refidenz. 
Samftag: Der Rachtwaͤchter; dann: Die 7 Mäde 
Sen in Uniform 


9961. (56) An bie 

fehe verehrlihen Mitglieder ded Mufeums. 

Im gegenwärtigen Karnaval werdeu die Bälle und Abende 
Interhaltungen des Mufeums ‚am Sonnabend einer jedem 
ode, dann am Yaftnacıts + Dienstag gegeben, und zwas 
die geoßen Bälle am 12. und 26. Januar, 9. und 19. Fe 
Bruar, die Meinen Bäle und Abendunterhaltungen am 1 
Jannar, 2. und 16. Februar. Am 9. Febr. ijt MasEenba 

Mit Ausnahme der Mitglieder und ihrer zur Einführung 
geeigneten Jamilienglieder, dann derjenigen, welche befondec® 
eingeladen find, müjfen für die nad) ber zwey und draubig⸗ 
fien Sahuug nod weiters Zutritt. Bähigen zu jeden Balfe 
GFintrittö» Karten und dieſe koͤnnen nur durch ordentliide 
Mitglieder erholt werden. Dünen, deu 3. Janugr 1828. 
Dis Borſteher des Muſeums. 

—— — 


very (3D Berfeigerung. 
ittrooch den 16, Zaͤnner Wormittags 9 Uhr werden die 
son G. Hubens aus Paris zurücdgelaffenen Gemälde, größe 
tentheils von ausgezeichweten Meiſtern, in der Behaufung der 
Gebrüder Ritler, Vriener » Straße Neo. 615 zu ebener Erdg, 
gegen baare Bezahlung öffentlich verfeigert; wozu Kanfslich- 
baber hiedurch eingeladen werben. 
Am 4, Jänner 1828. 
Lönigl Rrels» und Stadtgericht Mindem 
-& Gerngrof, Direktor, 
» Bülllen 


0925. (30) Den 11. Jaͤuner kam das Ralkreiterfi 
Fuhrwerk von Mannheim hier an, Wer Berfendungen b 
als nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfu 
Darmftadt, Bruchfal, Raftadt, Durlach, Straßburg, Heide 
berg, Heilbronn, Kronftabt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der ram 
appauf auf'ns Kreuz 1167 abzugeben. 

| —— — 


9938. (3) Cs wird auf Lihtmeß ein großes Owarfien 
von 9 — 11 Zimmern auffen ber Gtadt geſucht. D. us. 


0994. (34) Berfeigerung. 


Donnerdtag den 7. Februar 1828 Vormittags bon 9 bis 


12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, und den naäͤchſt 
folgenden Tag werden aus der Berlaffenfchaft des Legations⸗ 
Rathes Rheinwald folgende Landcharten ıc.: in dem Ddiefjeitigen 
—— gegen gleich baare Beſahlung oͤffentlich vers 
ſteigert: 

Die Speſial⸗Gharte der Gegend zwiſchen dem Rhein und 
der Saar, 320 Stüde; die Gharte vom Königreih Bayern 
vom Jahr 1806 und 1809, 170 Stüde; die Gharte von Chur⸗ 
bayern v. I. 1802, 1500 Blätters Rriegstheater der deutſchen 
und franzöflfhen Gränzländer gwifchen dem Rhein und den 
Woſel v. I. 1794, acht Eremplare jedes zu 6 Blätter; Ger 
ueral» und Gpeztal:Gharten von Deutfchland, Preußen, Weit 
vhalen, Böhmen, Defterreih, Ungarn, Schweiz, Italien, Near 
del ıc.; Atlaſſe, Pläne. von Schlachten und Belagerungen, 
Pandzeihnungen, geſtochene Kupferplatien; — folgende Ma, 
aufcripte: 

Don Widders Driginal» Konzepten, Baperifches Landrecht 
Urfprung der erften Kapelle in Münden mie 7 Handzeihnungen, 
Wüncdner Bäderordnung, Bereinigungs » Artitel-der Schnürs 
und Bortenmaher, Ordnung der Muͤhlrichter ju Münden, 
Baaderorbnung zu Münden, verfchiedene anders Manuſeripte 
Autereffanten Inhaltes. 

Kaufsliebpaber werden zu dleſer Berftelgerumg mit dem 
Anhange biemit eingeladen, daß Ihnen am Tage vor dem Li 

tations:Termin die vorläufige Einfiht der Verkaufs : Dbierts 
dem bdießfeitigen Gerichts » Locale Rommiffions » Zimmer 
Mro. 9 gewährt if. 
Den T. Jänner 1828, 
Fönigl, d, Kreis: und Stadtgerlcht Müncdem 
v. Gerngroß, Direftog, 
5 Hölyk 





PYrollamı 
Da bey der auf den 24. Dejember 5.98. zur Berfteige 
aung des Daufes und Gartens bed Gärtners Anton Pfeifer 
Mro. 85 in der Glodenftrafe angefegt gewefenen Kommiſſton 
Ah kein Käufer gemeldet hat, fo wirb auf wiberholtes Andriu⸗ 
des Glänbigers dieſes Anmwefen neuerdings dem Öffentlichen 
erBaufe andgefegt, und hiezu auf Mondtag den d. Sm 
Benar E. 5. Bormittags von 9— 12 Uhr Kommilflon 
anberanmt, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
“nr Befhreibung der Realitäten, 
Das Daus ift nad) einer vorkegenden Schägung vom 2% 
j b. J. gefchägt auf 2500 fl. and der Garten, melchen 
Suen Flächenluhait von 11556 Ouadratſchuh Hat, auf .672 fl. 


Er. 
PA Anwen At In der Wrandı Afefuran; verſichert um 


. An Emwiggeldb+Ropltalien 
Kfm auf demſelben 2400 fl. — in 
Au HppothelrLapitalien 
a) dd. 9. November 1820 600 f. — s 
d) dd. 10. Auguft 1822 700. — In 
Den 31, Dejember 1827. 
Köuigl. Kreis und Stabtgerlcht Minden 
- v. Gerngsoß, Direktor 
Hhljk 
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0928. (30) Monturs Materialien: Berfieigerung. 
Der Bedarf von 


700 Ellen grauem, ; t 
1600 kornblauem, | zus N 
150 » fcharlahrothem,). 
dann 
500 Ellen Pantalons, 
5600» Semder, 
500 » Linterhofen, und — 
1000 ⸗Rocfſuiter, 
endlich 
80 » Futterboy 


mird 
Donnerstag den 17 SRuKER 1828 Vormittage 
: 


r 
In der neuen Infanterie- Kaferne in dem Gefchäfts «Bimmer 
der unterzeichneten Gommifjion, im Wege öffentlicher Adfteis 
gerung, unter Vorbehalt der Regiments : Sommande s Genehs 
migung, an die Wenigfinehmenden in Akkord gegeben. 

58 werden hiezu die zur Steigerung Luſttragenden ins 
laͤndiſchen Gemwerböberehtigte, unter dem Bemerken eingelas 
den, dap Nahgebote unter keinem Borwande angenommen,‘ 
die Bedingungen der Steigerung aber, unmittelbar vor deng 
Beginnen der Verhandlung, werden bekannt gemacht werdem 

Münden, den 17. — 1827. 

€ 
Detonomie»Rommiffion des Fönigl. baper. ıten 
Linien«GnfanteriesRegiments (Rönigs.) 
j von Baligand, Dberftlieutenant, 
Gorred, Rgtsquſte. 





Ha.) Betanntmadung. 

Donnerftag den 24. Jaͤnner 1828 wird Die unterzeichnete 
Sommiffion ihren Bedarf an Montur und andern Materialieuw 
als: 

140GMen grünes 


1500 — Blaues Tuch 

1800 — Pantalon 

300 — Rockfutter N Leinwand 

230 — gebleichte Leinwand zu Leintühern 
230 — — — — — zu Steohfäden, 


48 ———— Bettdeden. 
200 Ellen M tel breiten 
70 DA tel breiten Grade 
60 sa tel breiten Zwilch, 

nach den allgemelnen Bedingniffen durch Akkord In Licferung 


geben. 
Dis Verhandlung wird Vormittags 9 Uhr in dem Ge— 


KHäfts · Locale der Eommifflon vorgenommen werden. 
Neuburg den 29. December 1827. 


Die 
Desonomis» Gommiffion des Fönigl. 
. Batatllon & 
Echropp, Major. 
Loͤßl, OQuartiermelſter. 


4. Sägen 





9877. far) Bieferungs« Atkord. 
Montag am 21. Januar 1828 Vormittags 9 Uhr wer 
den von nachbenannter Konmiffion 


J 





50 Ellen ſchwarjes Tuch zu Rehgen, 


4100, ” » zu Rammalden, 
1500 » Pornblaues Tu, 

60» poncean End, - 

50 Futterboy, 
1000» —— 
2000 » mder z 
1000 » NRodfutter Lelnwand. 
1000 * ordinaire 
100 * vierdrittel breiten Sadjwilid, 


3000 Paar Schub, 
150 »' Sohlen mit Abfahflet und 

300 Stuͤck Kappenſchirme, 
unter den ſchon allgemein bekannten Beſtimmungen, an den 
Wenigffnehmenden, der mit Borbehalt höherer Genehmigung 
In Lieferung gegeben. PBieferungsiuftige werden mit dem Ber 
merken hieju eingeladen, daß fie fih vor allem hinſichtlicht ih ⸗ 
‚ zer’ Rieferungsfähig =» und Gewerböberehtigkelt mit gerichtli⸗ 
Gen Beugniffen bey der Rommiffion ausjumeifen und mit 
Dujtern von ber Leinwand zu verfehen haben. 

Münden, am 17. December 1827. 


Rönigl.. bayer. 2. Linien-Infanterle-Regiments 


Kronprinz 
Dekonomie:Gommifftion) 
Er. Khuen, Oberſtlieutenant. 
Rimel, Rotsgmftr. 


6. (3a) Betfanntmadbung. 2 
Da dem unterfertigten Regimente auf der ihm anznfaufen 

atteten Anzahl von Landpferden noch immer eine beträchtliche 
nzahl abgeht, obgleih man fih hierorts bemühte, durch Bes 


kanntmachung in öffentlihen Blättern und fpezialen Requifitios , 


nen an jene koͤnigliche Landgerichte, in deren Bezirk Pferder 
sucht getrieben wird, die Pferdezüchtler in Kenntniß zu fehen, 
daß gute und brauchbare im Lande gezogene Pferde, melde 
nicht unter 41% und nidt über 6 Jahre alt, jwey baperifche 
Ellen hoch und von Farbe Rappen, Braune, Fuͤchſe oder Schims 
mel find, bier angefauft werden, fo will man bieß hiemit 
nochmals mit dem Bemerken zur allgemeinen Renntniß brins 
gen, daß derley Pferde an jedem Tage in der Menttifts Kar 
ferne zu Freyſiug dee dazu angeoröneten Kommijfton vorges 
führt und von felber, wenn fie den deßhalb ſchon befannten 
Beflimmungen entfpredhend befunden, angekauft werden. 
Freyſing, den 6. Jänner 1828. 
Rönigl. bayer. 2te8 Guiraffier» Regiment, 
(Prinz Johann von Sadfen) 
Kiliani, Oberſt. 


99. Befanntmwadbung. 
(Gutsverfauf betreffend.) 

Das, untergelhneter Verwaltungs » Behörde fir Die bieſtge 
Spitalftiftung an Zahlungs:Statt heimgefallıne, Anmelen des 
verftorbenen Landeigentbämers Michael Steber zu Perling, 
("/, Stunde von Landsberg) wird vorbepaltlid der Ratifilariom 
an den Meifibiethenden verlauft. . 

Daſſelbe beftehet in: 

a, dem Wohnhuufe mit Stallungen und Getreidfheune, 
und in 

b. 40 Tagwerk 03 Desimalen Gartenfand, Aecker⸗ und 
Wles gruͤndeu. 


in jeweiliger Veſther dieſes Anweſens Hat lührlich u mie 


n: 
1. Zum koͤniglichen Neutamte Randsberg: 
a) Rufitals Steuerimplum „ . . . 5.14, 7 hl. 
b) — nad zwar: 
n 


[.) 1 | BE — Sch. 1 m} 2 Dr, Y S. 
" Roggen . ..— Sch. 1 Mi. 2 Br, Ya &. 
vn Bete. 2... - S4 1Mj. 2 Vr. US, 


a 
„ 9 .. — 54 ı Mi. 3 Vr. 2,6, 
2. Zur Spitalftiftung Landsberg : 

©) Bodenind - 2 0 0 0 nn ne 5.35 7 hl. 

Kaufslichhaber, melde fih, im Falle fle die Kaufsobjekte 
inzwiſchen befihtigen wollen, deßhalb an den Spitalhausmels 
ſter Bernard März dahier zw wenden haben, merden num 
mehr eingeladen, künftigen Donnerftag den 31. Jaͤnner 1828, 
Vormittags 9 Uhr hierorta zu erfheinen und ihre Kaufsanı 
bothe zu ‘Protokoll zu geben. 

Bon fremden Steigerungsluftigen werden die, zur Anfäfe 
Agmadung geſetzlich erforderlihen Nachweiſung gefordert ;. jun 
vorzüglihiten Kaufshediugniß aber wird die baare Erlage des 
Kaufſchillinges minden im Betrage von drey Biertbeilen deſ⸗ 
felben; da nur ein Viertheil anf dem verdauften Anweſen ja 
Kapital liegen bleiden kann, biemit fetgefegt, 

Den 28. Dejeinder 1827. 
Magiftrat der & 6. Stadt Landsberg 
Thoma, Bürgermeilter, 


9958. (34) Amortifations:Erkenntnif. 

Nahden dir unterm 8. Juny d. J. vorgefehte fehömes 
natlihe Termin jur Borlage jener Originalſchuld-Urkunde, 
melde die - Frau Gräfin Franzista von Tauftirch geborne 
Seepin von Huber ju Mauern, BVicedomina zu Burghaufen, 
unterm 1. Oktober 1709 über ein zu mehreren Stiftungen 
gehöriges Kapital von 1000 fi., woran auch die Kirchen des 
vormaligen Gerihts Mermofen mit 200 ff , und die Kirchen 
des vormaligen Gerichts Kraiburg mit 100 fl., Theil zu neh⸗ 
men haben, ausgeitellt Hat, fructlos abgelaufen it, fo wird 
diefe Schuldellefande gemäß der in dem Amortifations:Edikte 
vom 8. Juny d. J. beraefügten Androbung für kraftlos em 
Hört, und dieſes hiemit öffentlich defannt gemacht. 

Am 28. Dezember 1817. 
Königl. baver, Landgeriht Mühldorf 
. Bartſch, Landrigter, 


309. So eben it. bey Metzler in Stuttgart erfhienen, 
und in allen Budhhandlungen Bayerns, in München bep 
Lindauer, Fleifhmann, Finſterlin und Weber zu Haben: 

Bollſtaͤndiges Handbuch der C&artenfunft, enthaltend die 

Gemüfe:, Baum-, Pflanzen:, Blumens und Landfchaftse 
Görtnerep von Louis Moifette zu Paris. A. d. frau⸗— 
zoͤſiſchen v. Sigwart, Prof. der Botanik und Ghemie 
du Tübingen. Mit vielen Abbildungen. 8. geh. Öte 
kieferung. u . 

Noifette, einer der einſichtsvollſten md beruͤhmteſten Gaͤrt 
ner von Paris, in deſſen Gärten man die koſtbarſten und Fels 
teniten Gewaͤchſe aus. allen Theilen der Welt fieht, thellt lu 
diefem trefliben Werke die Refultate einer Tangiährigen, umd 
mit wiſſenſchaftlichem Sinne geübten Praris dem Publikurm 
offen mit. Daſſelbe ftellt den gegenwärtigen Stand der Gam 
tenkfung in allen ipren Zweigen aufs faßlichſte, in guter Ord⸗ 


% 


nung, In Marem Vortrage, mit reinpraftifcher Tendenz und 


sollftändiger, ald irgend ein bereits eriflirendes Werk dar. 
Es giebt nur folde Regeln, welhe aus des Verfaſſers eigenen 
Erfahrungen hervorgegangen, unbedingtes Jutrauen verdienen, 
und wird Darum nicht nur Gärtnern von Beruf, fondern- jes 
dem Freunde der Landwirthfhaft und Gartenkunſi um fo wills 
kommener fenn. Den Reihthum dieſes Werkes zeigt nachſte⸗ 

hende Angabe des Inhalts der ausgegebnen 6 Lieferungen : 
Vollitändige Abhandlung von den Gärten und ihrer Anles 
ung und allen darauf Bezug hadenden Ginrihtungen, 
Gebiuden, Werkzeugen und Arbeiten, ‚der Wahl und 
Zubereitung des Bodens, dem Dünger, den Miiideeten, 
Miftbeetfäften mit Senitern, Gepägepäufern u ſ. w. 

mit 12 Abbildgn. Pr. 2 fl. 

Die Erhaltung und Bermehrung der Pflanzen, ihre Phyſio · 
logie, Krankheiten derſelben und Mittel dagegen, nebit 
Anmweifung zum Berpaden und Verfenden derfelden. Pr. 


2 fl. 

Bolltändige Anmweifung zu dem Propfen und Belchneiden, 
entyaltend eine Befchreibung von 137 Arten des Pror 
pfens der Bäume und frautartigen Gemädfe, von dem 

- Befchneiden und Biehen der Obſtbaͤume, des Weinſtocks 
und verfhiedener anderer Bäume und Sträucher, dem 
Bilden Derfelben zu regelmäßigen Gejtalten u. f.w. Mit 
11 Abbildungen, Pr. 2 fl. 

Der Küchen: und Obſtgarten, enthaltend eine Beſchreibung 

von den Eigenſchaften und der Behandlung aller Ges 
waͤchſe, welche im Kuͤchengarten. gepflangt werden, und 


allge Obſtarten, melde in Guropa im Freyen fortkoms. 


men. Mit ı Abbildung. Pr. 2 fl, 

Die Erziehung der Gartenpilangen, nebſt Beſchreibung ders 
gr nad den natürlichen Familien, ir u. 2r. Theil, 
De. 4f. 

Unter vorſtehenden Titeln und zu ben beygeſetzten Preis 
fen wird jede Yicferung auch einzeln abgegeben. Wer aber 
das ganze Merk ſich anfhaft, das aus & Licferungen bes 
leben wird, wovon die Tte wud Ute, melde die Grjiehung 
ber Gartenpflanzen beendigen, nah in diefem Jahre erfheis 
wen, erhält jede Lieferung noch zum Eubferiptionspreife von 
1 fl. 36 fr. und bezahlt mithin ſtatt 12 fl. für die ausgegeber 
men 6 Bieferungen nur gf. 36 fr, Mit der Ausgabe der 
Bten Lieferung erhöht ſich dageren der Preis des ganzen Wer 
kes auf 10 fl. * 


0995. Bey Philipp Kruͤll in Sandsput ift erſchlenen, 
und inallen guten Buchhandlungen ju erhalten: 
. Adeemann, G., kurze Fruͤhrredigten auf alle Sonne und 
Gefttage des ganzen Kirchen-Jahres, 2 Binde, 8, 
1827. 5 
Hm Januar » Hefte der »Tathofifchen Literatur : Beitung, 





ausgegeben von 5. v. Kerz, Jahrgang 1828 findet ſich 


ber dieſe Predigten, neben viele empfehlenden Aeuferungen, 
folgendes Uriheil: . 

"Berliegende Fruͤhlehren find ihrer Form nach groͤßten⸗ 
»theils homiletiſch, ihrem Inhalte nah größtenteils ethiſch, 
"ihrem Vortrage nach lelchtbewegllch, vertändlich ; logiſch in 
»der Beweisfüheung, ſehr herzlich und gemüthanſprechend.« 

Bon demſelben Verfaſſer find noch zu haben: 

Adermann, G., BVolkspredigten und Pomillen auf alt 


2 


‚Bonns und Feftage des katholiſchen Kirchenlahres. 2 
Bände 8. 182°. 4f. As kr. 

— —. Kurze Voltapredigten über finnlihe Luft und fine 
liche Abtödtung auf die Faflnaht: und Faſtenzeit. 8, 
1825. 56 _ 


— — — — — 

9969. (2z6) Boutique-Veraͤnderung. 
Gottlieb Herold und Comp., aus Stügengrün In Gabe 
im, empfehlen fib in gegenmärtiger Dult mit einer fhönen 
uswahl in weißen fähfifchen und franzöfffhen Fadenfpisen 
und bdergleiben Hauben, feidenen und baummollenen Tülls 
Epigen, unidhten und aͤchten Dlonden, dergleihen Dauben, 
Krägen, Sqleyer und Tücher, in %, %% und 6, breiten Far 
den:Tül, und dergleihen Streifen, Dauben und Spitzen⸗ 
Schleyer, Kraͤgen und Tücher, geftitten Mullhauben, dergleis 
Gen Garnirungen, Ginfag: Tuͤchern, fhmarzen, grünen und 
weißen Kopf⸗ und Hutſchlehyern von Seiden : Zul und von 
Gage de Paris, ſchwarzen und weißen, feidenen und baum« 
wollenen %, breiten Tuͤll, geilidten Drgandy: Kleidern, ders 
leihen Spenzer, Krägen und Tücher, baummollenen Vorhaͤng⸗ 
— —— baumwollenen Gimpen und Schnuͤren, Trou⸗Trou 
im Stück und dergleihen Spitzen, und ale in dieces Sach 
einfhlagende Artikel. Sie verfprehen die bifligiten Preife, 
reelljte Bedienung, und fteben jezt in ber erſten Reihe, dem 
Maxcthor gegenüber, in der zeuerbauten Boutique Mro. 106. 


9974. (26) Der von vielen Hru. Doktoren empfohlene 
Dpticus Kriegemann aus Ansbach empfiehlt fih einem hoben 
Adel und verehrungsmärdigem Publikum aur gegenwärtigen 
3 Königs» Duft mit feinem voltändigen optifhen Waarenlas 

© beſonders Gonfervationd + Brillen für alte und —* 
———— mit perescepifh und cplindrifh geſchliffenen Augen 
Glaͤſern, mit goldener, vergoldeter, filberner und ſchil dylatte⸗ 
ner Cinfaſſung, goldenen, fildernen und ſchildplatienku Lorg— 
netten, achromatiſchen Teledfopen, mit und ohne Stativ, 
aſtronomiſchen und terreftrifhen Fernröhren, von verfhiedenen 
Größen; einfah und zufammengefeßten Milrostopen, allen 
Arten Theaterperfpettiven; allen Sorten Lupen, fo mie auh 
Glaͤſern für kurzſichtige Perfonen, die nur Tag und Nacht 
unterfcheiden koͤnnen, Camera obscura, Laterna magiea, Pros 
fpekte: Mafhinen, Gonis und Prismata, m ſ. w. Aug 
nepme ih Reperaturen von optifden Initeumenten -an, 

Alle an Augenfhwäce jeder Art Leidenden, die das wohl: 
thätige Sehlicht zu erhalten wünfhen, find ergebenft einge 
laden, i 

Zugleih bemerke ih daß mein Beftreben dahin gehet meine 
gütigen Abnehmer zufrieden zu ftellen, daber jeige ich hiermit 
an, mer von meinen oben angezeigten Artikel: Gebrauch mar 

chen will, kann fie immer einige «Tage auf Probe nehmen, 
damit man fih genau überzeugen Bann, daf die Glaͤſer für 
die Auge paſſend find. Da in diefer Dult öfters der Fall if, 
daß ſchlechtes Wetter eintritt, daher erböte ih mich auf Bew 
langen, Waaren in die Päufer gu bringen und bitte um ge— 
neigtes Zutrauen. 

Meine Bontique it in der 3. Reihe Mro. 207 vor dem 
neuen Thor rechts, 


* 
09965. (25) Belanntmadung. 
Der Unterzeichnete empfichit fih einem hoben Adel und 
vereprungsmwäürdigen Publikum mit einem vollſtaͤndigen Lager 
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von allen Gattungen Lampen und lakirten Waarer nah dem 9975. (2 6) Anzeige. 
neueſten Geſchmacke, worunter fih neu erfundene Kapladiskops In der untergeihneten Handlung iſt erfhienen: 
Lampen vorfinden. Die Behandinng fümmtlicher Lampen ift Das allgemeine Grinnerungs + Bud, gr. 8., in Leder ge· 
ſehr einfach. Ferner verkauft er Liverpool⸗Haͤng⸗ fo wie auch bunden, ıfl. Br. ° 
Stehlampen, mo eine fo viel Licht verbreitet, ald 10 bis 12 Der baverifhe Wandkalender für 1828. 36 Er. 
- Wachskerzen. Diefe Liverpool s Lampen find befonders megen Derfelde aufgezogen. 48 kr, 
thres reinen Lichtes und geſchmackvoller Arbeit anzuempfehlen. Etuis Kalender für 1828. in 8. Deutſch. 6 ir 


Gerner hemifhe Feuerzeuge, welche äuferft bequem und fehr Derfelbe Franzoͤſiſch. 6 Er. 

ut verfertige find, und wenigftens ein Jahr ipre volkommene melde ich nebſt meinen andern führenden Artikeln wlederholt 
— behalten, mit hundert Zuͤndhoizchen das Stüd zu gu 1 Abnahme ergebenft empfehle, 

24 bis 36 &r.; fodann mehrere Gegenftände von Takirten Münden, im Januar 1828. 


BWaaren, mit hinefifher Malerey und fonft noch viele neue 6. $ Zeller, 
geſchmackvolle Sachen, die hier nicht mit angegeben ſind. Auch j Runfte, Papiers und Schreibmateriafien 
iſt eine ſchoͤne Ausmahl von feinem Parifer:Porzellain ſowohl Handlung, Roſengaſſe Nro. 1009. 

in ganzen Servicen, weiß mit Goldrand und in fhönen Mas ——__ 

derepen, wie auch Boullionsund Kaſſee-Taſſen vorräthig, melde 9985. (25) Eafpar Debrunner, aus Conſtant, empfiehft 


id) gerne zu dem Ankaufspreis abgeben will, da ich Das Pore  fib mit einem fhönen Affortiment feinen franzöfifgen Faden 
gellatns» Geſchaͤft aufgebe uud mich auf mein eigenes Fabritat Spipen, Faden: Batift und Schweiser Hanf : Keinwand, dere ı 
befränke. Ferner verkauft er von der berühmten englifchen gleihen Sadtüger, nebſt allen Gattungen Moll, und Batiſt · 
Glanzwichfe, womit man die Stiefel fo glänzend machen fann,  Mouffelin, glatte und faconirte Baummwollen » Gare, welis 
als mären folde lafirt und bemerkt hiebeh, daf Die jedesmas | Herren « Halstüher, Strisbaummwoll:Garn 6, 8 und 10 dräße 
fige Anwendung nict-auf einen Heller zu ſtehen Pomme, wie tig, mebft andern Artikeln mehr, welde hier nicht bemerkt _ 
man ji durch eine Probe überzeugen kann, Die Büchfe, die find. Dat feine Boutique vor dem neuen Thor links in der 
font 15 Pr. gekoſtet hat, und eben diefelbe Wichſe ift, verfaufe 2ten Reihe Mro. 175. 


ich jezt um 9 Er., und die 24 Pr. Eoftete, um 15 Er, Zugleid nenn 

—— Fe daf diefe Wichſe vieles zu Inge Dauer des om. (26) * .. e Pr ———— 

Lrders beytraͤgt und ſchmeichelt ſich, daß Die angezeigte noch erkauf 4 hrend dieſer Duft im Haufe des Tich Hrn. Gras 
Die des Heren Fletwood von Sonden übertrifft. fen von Tafher, Pranneröfträße Neo, 4474 zu den billigſten 


r : h N die An und feftgefegten Preifen, 
gen a on vah ie — — —— —— Levantin, Taffent, Atlas, ſeidene Mob 
gnädigen Könige ein Privilegium auf hemifche Bochte präpas 5 ya ap 5 ‚ Satinture, Gros de Berlin, Drap ds 
riren zu Dürfen, erhalten habe; es ift mir gelungen, durch 3* ee Por N er Serdenzeuge, Drap de Soie, 
eine neue Einrihtung Diefer Lampen» Dodhte, die nod immer er ur 6 u. - Prelude, Sammet, Barege, Goe- 
die beften von allen andern waren, um ein Drittheil wohlfels hie ER Fr — o Gare Jrris, Gagje Balkleiden, 
ler verkaufen m koͤnnen, wie früherhin, + — ae er» und Gold» Stoffe, Tulldand, fang 
Die fümmtlih oben angezeigten Gegenflände werde ich zu Und achte Blonden, Borduren, feidene Schnüre, Ligen, Gpnik 
den äuferft billigen Preifen zur Zufriedenheit des Publikums = glatte und brodirte Bänder, Halstüher, Echarpeu, vie 
mie früßerhin verkaufen. Daher läßt es mic hoffen, einen Sande, Tene ———— — — 
i ü ei e 
—— Abſatz zu finden, und bitte um das früher gehabte Blumen, Feder» Bomauet und Straffedern —— utel, 
Das oben angezeigte Waaren:Fager ift in diefer Duft aufı (a5 P tt 7 — — 
geftellt In der Theatiner⸗Schwabinger- Straße Nro. 1651, wo —— —————— * —* von Mannheim, em⸗ 


i Zimmer, Gefunde 
aan Abends yon 4 bis 7 Uhr verfhiedene Lampen brennen eitd + Epocolade ıc. einem hohen Adel 3 ee 
feben kann; auf Verlangen werden Lampen auf Probe ge _ ach Cie besieht g ——— Pac — 8 
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geben. Duft, und erbittet ſich geneigteiten Zuſpru unter Zu 

‚ : 8. Frank, beiter Qualität, zu idigken a ° Sufgrung 
„ früger aus Eßlingen, gegenwärtig wohnhaft dahier Wohnt im fhwarzeu Adler Neo. 18, 

) 84. ( TER ; 

’ . (25) Kanzley » Papier von mittlerer Weiße, zu 2 ff. 090. (26) Gingen 

\ 204. pr. Ried, nebft übrigen Schreib: und Drud s Papieren ’ Sabrifant von Stiderepen aus Mancy, 

! und Pappendedel empfiehlt zur geneigten Abnahme die Dbern beſucht die piefige Meffe mit einer fhönen Auswahl vol Erb 
4 Dörferifpe Papiers und Pappendedel: Niederlage am Zärbere dereven in Spigen, Percal und Muffelin, als: - 





A — * & 
Graben Pro. 1088. Münden, im Jaͤnner 1828. Hanben, Klelder und Schleier; fo wie von — — 
ai 


9992. (56) Ben Untergeichnetem find wieder mehrerlep —— we a allen Breiten und allem was sur ſchoͤnen 


u A 


me —— an ehe — 
— 


orten cher 
Breabanter Flads a {ft in der 2tem Abtpeilung Nro, 154 vor 
angelommen, zu deſſen geueigten et beftens em⸗ = . 
It. anz Lindauer 11. Sountag d . fpielt das Kleeb 
ve auf dem Mindsrmarit. nifihen 5 — en 15. ſpielt das Kleeblatt im Adelmans 
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” 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Mondtag 


N® 72 





14, Januar 1828. 





Zeitungs: Nachrichten. 


—h 


Ausland. 


Defterrgid. Wien, vom 10. Dezbr. Der 
Beutige öiterr. Beobachter melder: Sn den Times 
vom 24. Dezbr. wird dem Faiferlichen Internuncius der 
Dormurf gemacht, daf er, als ein treuer Diener »der 
pinterliftigen Politik feines Hofes«, alle feine Kräfte aufs 
geboten habe, um die Ubreife der Gefandten ber drey 


verbiündeten Höfe von Komjtantinopel zu bintertreiben; - 


ein Gefchäft, woben ibm, wie der Journaliſt zu wiſſen 
glaubt, der franzöſiſche Borfchafter, in Gefolae eines drins 
genden DBefebls feiner Regierung, »Oimmel und Eede file 
diefen Zweck zu bewegen,“ bengeftanden hätte, 

Unfere Leſer werden fib erinnern, daß vor wenig Wor 
hen berjelbe kaiſerliche Miniſter, gegen welche diefer 
Dorwurf gerichter it, im Courier beichuldiget ward, 
die Pforte durch mehrere Jahre, ja unter der Hand auch 
noch in der letzten Zeit, zum bartnäcigen Widerſtande 
gegen alle Anträge in Betreff der Pacification Oriechens 
lands aufgewiegelt zu baben, 

Daß zwiſchen benden Anklagen ein unauflöslich bei: 
nender Widerfpruch obwaltct, it gemif. Wie die Journas 
Uften, von melden fie ausgefprochen werden, ſich darüber, 
einer gegen den ander, und Bende gegen das Publicum 
su verantiporten gedenken, müſſen wir ihnen ſelbſt übere 
laſſen. 

Wir Haben kürzlich, durch eine Reihe von Thatfachen, 
welche die giftigite Kritik nicht zu enrlräften vermag, die 
Grundlofigkeit und N'chrigkeit der Anklage des Ecurierg 
bargetban. Was die gegenwärtige (der Times) betrifft, 
fo find wird bereit, obre von den hämiſchen Seitenblicken 
wuDd gebäjligen Abfichten des Schreibers weitere Kunde zu 
aehmen, fie füc vollkommen gegründet zuerflären, Wenn 
es ein Verbrechen war, mit rajtlofer Unjtrengung an der 
Uufrechtbattung des Friedens zu arbeiten, die erjten Aus— 
brüche der Erbitterung,, welche eine Kataitropbe, wie die 
Bon Navarin, notbwenig ermeden mußte, zu befänftigen 
an» die Stimme der Mäßigung für Leben und Eigenthum 
einer großen Unzabl fihwldiofer EHriften zu erheben — fo 
bat der Internuncius ſich dieſes Verbrechens in vollem 
Maafe fchuldig gemacht und den Zorn der liberalen 
©taatsinänner, die in den Times das Wort führen, reich» 
Uch verdient. Und wenn, wie wir allen Grund haben 


J 


gu vermutben, dieſer Miniſter den oft und laut ausge 
fprowenen Wünſchen und den bejtimmten Befehlen Seines 
erbabenen Monarchen Genüge leiften mil, fo wird er auch 
fernerbin, unbefümmert um den DBenfall der Times, Eein 
rechtinäfiges Mittel unverfucht laſſen, das größte aller 
Uebel, nicht bloß von dem Dttomannifcben Reiche, fonderm 
von der Geſammtheit Europas abzuwenden. 


Frankreich. 


Paris, vom 7. Jänner. Am geſtrigen, als dem heil, 
Drevfönigstage, war in ben Tuillerien, nach altem Ger 
brauch, Familientafel von 14 Gedecken. Die Bohne firl 
der Herzogin von Deren zu, welche Se. Mai. zu ibrem 
Könige wählte. Nachber arbeitet der König mit dem 
Miniftern des Seeweſens und des Innern, Am 7. Jän: 
ner empfing der König unter. Andern den Staatsrath 
Renneville im einer Peivatandienz und befuchte nachber 
bie Ausitellung von &enres » Porzellain im Louvre, Des 
Dauphin fuhr nach St. Bermain. 

— Der Monitene vom 7. Jänner bringt folgende 
zwey königliche Ordonnanzen: I. »Carl, duch die Gnade 
Gottes, König von Frankteich und Nevarra, auf den Des 
richt Unferes Miniſter⸗Staats Sekretairs im Departement 
bes Innern haben Wir befoblen und befehlen wie folgt: 
Urt. 1. Die ben dem Departement des Innern errichtete 
Direktion der General: Polizen iſt aufgeboben. Art. 2. 
Unſer Miniſter Staats Sekretair des Innern ift mit Vou— 
ziebung gegenwärtiger Ordonnanz beauftragt, Gegeben 
in Unſerm Schloſſe der Tuillerien, am 6. Aduner des 
Jabrs der Gnade 1828, und linjerer Regierung des vier— 
ten. Carl. — Durch den König: der Miniiter Staats⸗ 
Sekretair des Innern: Vicomte v. Martiguac.a — I, 
»Earl, u. f m. Auf den’Dericht Unfers Miniſter Staats ⸗ 
Sektetaitrs des Innern baden Wir befoblen und befehlen 
wie folge: Met. 1. Der Hr. v. Belenme, unfer Profurator 
ben dem Gerichtshof erſter Inſtanz von Paris, iſt zum 
Polizey-Prüfrkten von Paris, an die Stelle des Hrn, Der 
lavau, ernannt. Art. 2. Unfer Minister: Ztaatd-Sefretair 
des Innern it mie Volziehung gegenmärtiger Ordonnanz 
beauftragt. Gegeben im Schloſſe der Tuillerien am &. 
Jänner u. f. w. Earl — Durch den König: Vicomte v. 
Martignac« 


Brsfbritanniem 
eondon, vom 4. Zıinner,. Der Herzog und die Her⸗ 





goile ı von — gaben dem — Don miguel 
anı 2. Jänner ein Mittagmabl. Um 3. begab ſich dee 
2 nach Woolwidh, um die Yrtillerie manöuvriren zu 
eh. 
— Die Hofzjeitung vom 4. Jänner meldet die Er⸗ 
nennung bed Lords Eräfine, bisherigen bevollmüächtigten 
Minifters in Stuttgart, zu demfelben Poften beym Fönigl. 
baperifhen Hofe. Hr. Disbrome, bisheriger Botfhafts: 
Sekretair zu St. Petersburg, wird brittiſcher Gejandter 
In Würtemberg. 
— Beſa luß des vorgeftern abgebrodenen Urtifels 
über die Zwiltigkeiten des Herzogs Den Braunſchweig 
mit dem Könige Georg IV. 

Schreiben des Königs Georg IV an die Herjoge von 
Braunſchweig und Lüneburg, Prinz Karl and Prinz Wil 
helm, zu Louſanne: Deine tbenren Neffen, ich babe Ihre 
verbiudlihen Schreiben erhalten und danfe Ihnen für 
Ihre guten Wünfche, die ih aufrichtig erwiedere. Das 
folgende Jahr Dürfte von Hoher Wichtigkeit für Sie beys 
be ſeyu. Sie werden in Lagen Fommen, die Ihnen jede 
Gelegenheit verfhaffen dürften, ſich für die hohe Stellung, 
die Sie berufen find, im Leben jeinzunehmen, tauglich zu 
machen. Ich Halte es, als Abe Freund und Ihr Dors 
muud, für meine Pflicht, Sie darauf aufmerkſam zu mas 
chen, wie dringend nothwendig es ijt, daß Sie bie für 
biefen wichtigen Zweck bejtimmte Zeit gut auwenden. Sie 
werden zugeitehn, daß Ihnen noch maucherlen Kenntniſſe 
abgeben, deren Ermwerbung für Sie unentbebrlih iſt, um 
bie Stellung als Prinzen mit Würde behaupten zu Böns 
nen. br eigenes Bewußtjeon muß Ihnen fagen, ob Gie 
denjenigen Gtad von Aufmerkjamkeit auf Ihren Unterricht 
verwendet baben ober nicht, der erforderlich iſt, um von 
bemfelben Geminn zu ziehen, und ob Sie insbefondere 
fih immer geneigt gezeigt baben, jenen Grad von Folg- 
ſamkeit und" YAufmerffamkeit in Betreff bes Raths der 
Oentlemen zu zeigen, bie durch weine. wohl überlegte 
Wabl an Ihre Erite gejielt wurden, und bie fomit for 
wohl Ih als fie das Recht baben, von Ihnen zu erıwars 
ter. Ich empfehle Ihnen aufs Erujtlichjte, auf diefen Ber 
genjtand alle Sorgfalt zu verwenden, und fich wobj zu 
erinnern, daß nicht Leicht Jemand im Stande it, Andern 
zu befehlen, wenn er felbit ein Wideritreben gezeigt bat, 
bie gebübrende Aufmerkſamkeit dem Rathe dericnigen zu 
weiben, die Autorität über ibu hatten, Aller Wabrſcheiu— 
lichkeit nach Fönnen Sie jest noch nicht die Erfabruug 
befigen, die unbedingt erfordert wird, um in den verfchier 
denen Lagen, die Sie erwarten, gebührend zu erfiheinen. 
Sie, mein tbenrer Prinz Karl, werden nun bald. wie ich 
Zonen in Hannover fagte, gegen den Frühling bin, in Be— 
gleitung der Gentlemen, die gegeumärtig ben Ihnen jind, 
nah Wien reijen, in eine Stadt, die alle Gelegenbeit Dars 
bietet, Ihre Erziehddig zu vollenden, befonders aber Ihnen 
die Mittel an De Hand geben wird, fib mit Ahren-eiges 
ven Augen zu überzeugen, wie Prinzen ſich beteagen miüfe 
lem, um Acktnng zug gewinnen. Sie werdea freugebiger 


in Ihren Peivatausgaben audgeitattet werden, und die 


“um Ihre Perfon befindlihen ©entlemen werben fich ſeht 


bereitwillig zeigen, Ihnen denjenigen Grad von Frey 
heit zu bewilligen, den das Alter, das Sie erreicht haben, 
geitattet. Was Sie betrifft, mein theuree Prinz Wilhelm, 
fo wird ber Dbrift Baron v. Dörnberg bald zu Ihnen 
foınmen, ein eben fo volfommener Offizier ala Gentle 
man und ausgezeichneteer Geldat, dee feüber in der Oi 
ſellſchaft Ihres veremwigten Vaters ben beifen rubmvollem 
Zuge buch. das mördliche Deatſchlaud gemefen iſt. Or 
wird zu Göttingen mit Ihnen jufammmenteeffen und Ihre 
militaieifhe Erziehung - leiten. Auch halte ich noch für 
zweckmäßig, mit Ihnen beuden über einen andern Puukt 
zu forechen, der für Sie und für Ihe Geburteland vom 
gleiher Wichtigkeit if; memlih über die Dauer Ihres 
DMinderjährigfeit und fomit auch meiner Vormuudſchaft. 
Ich babe befohlen, die Frage, manı Sie, ben Geſetzen 
und Verträgen des braunfhmeigiihen Hauſes zufolge, abs 
majorenı zu betrachten ſeyan, aufs Sorgfältigite zu prü⸗ 
fen. Was mid betrift, fo Fan ich ben dieſer Frage Fein 
anderes Intereſſe haben, als die aufrıchtige Theilnahme, 
die ih an Ihrer Wohlfahrt und an der des braunſchwel ⸗ 
gifchen Landes nehme. Diefed verdantt feine Erhaltung 
großen Theild weinem Schuge und Sie werden in der 
Folge erfahren, daß es unter Meiner Dermaltung glücklich 
geweien ijt und Ihr Privatvortheil bedeutend zugenom⸗ 
men bat, Keine ehrgeizigen Ubfichten Tönuten mich veram 
laffen, meine bisher dirfen Gegenſtänden gemidmete Sorge 
falt Linger, als meine Pflicht gebieten follte, fortzufepen, 
und ich halte mich daber ganz an das Refultat der Prim 
fangen, die mir vorgelegt worden find. Die Theorie, dag 
mit volldrachten achtzehntein Sabre aub das Ende der 
Minderjührigfeit in der perzoglichen Linie Ihres Haufes 
eingetreten jey, fcheint mie meder mit den Bumilienvew 
trigen, moch mit den dentfihen Geſeßen übereinzuftimmen. 
Wie lange aber die Minderjäbrigkeit noch mach vollbrach⸗ 
tem achtzebnten Jahre dauern fol, iſt im biftorifchen Ges 
fidtsounfte noch nicht Mar geworden. Ih tmünfche ims 
zwiſchen Ihre Minderjährigkeit auf die Fürzefte Zeit be 
ſchränkt, die fonft in den furitlichen Familien Deutfhlands 


üblich if, nemlich anf das Ende des einundgwanzigiten _ 
- Jahre, da dieß zugleich das Alter ijt, das im Großdtitan— 


nien für meinen königlichen Zweig feitacfept wurde, und 
das Ihr vereiwigter Vater in feinen Tejtauiente im Auge 
gebabt zu baben ſcheiut. Ih ſchmeichle mir, Ahr Beten 
gen bis zm jener Zeit werde meiner Anſicht entſprechen, 
daß Sie alsdaun fäpig ſeyn werden, andere zw regierem, 
und Ibr eigenes Antereife zu beforgen. Denen Sie verße 
chert, min tbeuerfter Neffe, dag ich immer bin, u. f. w.« 
Der Prinz Spricht in feinee Denkſchtiſt mit großer Bitten 
keit von ‚einem Hrn. Eigner, ber ibn von Morgen bis 
Abend gequält bitte. Er brachte feine Klage gegeu die 
fen Gentleman (dem er einen Pagenlebrer nenne) bey feie 
nem erlauchten Vormunde vor. Ge. Majeſtät gab dirfer: 
Befchwerde Gehör und befteyte den Prinzen in Folge 


. 


75 


dem vom biefer Lat: »Mein theurer Neffe, da ich aus 
Ihrem Schreiben an mich erfeben babe, daß Sie mit den 
deyden Öentlemen, die ich und Ihr verewigter Vater zu 
Dörer limgebung gewäblt haben, unzufrieden find, und ba 
ih ferner vernommen babe, daß dieſe ſelbſt nicht wünſchen, 
woh käuger in einer Lage zu bleiben, - in der es ihrem, 
€r0; ber eifrigften Beſtrebungen, doch nicht gelungen if, 
auf einen verträglichen Fuß mit Ihnen zu Fommeu, fo 
Babe ich die Abſicht, fie abzurufen, und werde fuchen, auf 
irgend eine Urt die wichtigen Dienfte derſelben zu belops 
"wen. In Betreff dee weitern erforderlichen Geldanweiſun⸗ 
gen beziehe ich mich, mm Wiederholung zu vermeiden, auf 


ein Schreiben, das ish beute om Ihre Großmutter erlaffen ' 


Babe, und das Hr. v. Bülow Apnen im biefer Beziehung 
mittheilen wird, Dee Obriſt Döenberg, auf deu meine 
Wahl gefallen it, genießt, neben mancherlen Gigenfchaften, 
Die ihn als Gentleman und als Soldaten auszeichnen, 
noch das Glüd, Ihrem verewigten Vater auf feinem ruhm⸗ 
vollen Zuge nah England gefolgt zu ſeyu. Es folte mie 
imzroifhen febr kid thun, ibn bey Ihnen augeſtellt zu ha⸗ 
Ben, wenn Gie irgend einen gegründeten Einwurf gegen 
feine Perfon hätten. Sollten Cie jest noch wüuſchen, 
daß Hr. Eigner bey Ihnen bleibe (obſchon Ihr leztes 
Schreiben fomoll gegen ihn als Hru. ». Linfingen Klage 
anftelit), fo babe ich nichts dagegen, vorausgeſetzt, daß er 
felbft daza einmilligt. Falls er Sie wirklich verlaffen ſollte, 
fo hat man mie Hrn, v. Hohnborſt, den Sie Fennen, als 
zwepten Hofimeifter] ben Ihnen empfohlen. ch fordere 
Sie auf, mie Ihre Wünſche vertrauensooll vorzutragen, 
aud bleibe, mein tfeurer Neffe, Ihr m. f. w.⸗ Wir über 
geben hier die andern im der Denkſchrift des jungen Hers 
3098 enthaltenen Befhwerden, glauben aber, daß fie auf 
eine Überzeugende Urt durch den Orafen Münjter beants 
wortet worden find. Wir hoffen demnach auch, daß ein 
Krieg mit Braunſchweig verhindert werden wird, Ge. 
Majeftät von Grofbritannien wird ficher mit dem hoch 
verehrten Monarchen von Hannover ſich beftreben, die Gas 
de auf eine gemeinfchaftliche Urt fo in Beratbung zu zies 
Sen, daß der Friede von Europa dadurch nicht geführbet 
werden möchte. Obſchon ihre beyderjeitige Staats : Polis 
tiß zumeilen Abweichungen zeigte, fo find ſich doch Ihre 
Zamilimempfindungen immer glei geblieben. Da unfer 
anãdigſter Souverain ducch feines Unterflügungen und durch 
feine Waffen fowoll ben König von Hannover als den 
Herzog von Braunſchweig wieder in deu Befip iprer Läns 
ber einfepte, fo iſt er aub am Meiften befugt, auf ihrer 
gegenfeitigen Beobachtung der Geſetze guter Nachbarſchaft 
je beharren. Der Graf Münfter verfibert uns, daß, oß: 
we die Berwendung Sr. brittifchen Mojejtät auf dem Wier 
wer : Kongreijfe,. Deutfbland in dem Herjog von Braum⸗ 
ſchweig nur mod einen ımediatifirten Fürſtin gejeben bas 
Ben würde, deffer Souverainetät mit einer geößern Macht 
werfchmolgen worden wäre. Möchte und der Herzog doch 
ja feine Veranloffung zu einem Bedauern geben, daß die 
Sereinte Gremndicafe des Königs van Hannover uud von 


England ihn im ben: Stand gefeht hat; in dem Bunde 
unabhängiger Fürften zu erfheinen! Der Herzog fagt noch 
in feiner Denffchrifts "Um Ende des 3. 1915 fland Fein 
Mann von «Gewicht an der Spitze der Braunfchiweigifchen 
Ungelegenheiten. Der Gebeimeratb Schmidt » Phifeldedl, 
der feine politifhe Erslebung- in der Säule 
bes epbemeren Königreichs Wefippalen erhah 
sen hatte, war. bas mächtigfte Mitglied des damaligen 
Konfeils, ımd es läßt Ab beweifen, daß er den umfaſſen⸗ 
ben Plan hatte, ſich eine feſte und läſtige Gewalt auzu⸗ 
maofen,«e ine folhe Sprache ware wohl zur Bezeich 
mung der ehrgeizigen Entwürfe eines Nicprlien in Frans 
reich geeignet; wie fie aber auf den Geheimenratp Ppijch 
deck paſſen ſoll, können wie nicht einfepen.« 


Osmannifhed Reid. 

Konftantinopel, vom 12. Dezbr. Folgendes if 
eine mörtlihe Weberfegung der Inſtruktion, welche bie 
Dolmerfcher von Franfreih, England und Rußland zu ib 
zer Nachachtung bey ber großen Raths-Verſammlung am 
3. Dez. erhalten Haben. »Sie werben fi unverzüglid 
zu dem Neid:Gfendi begeben und folgende Botichaft auße 
richten: Den Mittheilungen Gr. Excellenz zufolge will 
&e. Hoheit den Griechen, aus Rückſicht für die drep ver 
bündeten Höfe, ben Tribut der Kapitwlation erlaffen, deſſen 
Bahlung feit dem Anfang der Unruben räditändig ift, fo 
wie au die Summen, die für die Kriegsfoften verwen— 
bet worden find, Auch will Se. Hoheit von der Forbes 
zumg diefee Kapitulation und aller andern Huflagen ein 
ganzes Jahr lang, von der Unterzetihnungider Unterwer⸗ 
fungsafte der Jufurgenten an, abſtehen. Diefe Verfügun— 
gen find allerdings ein Beweis von Guade, Barınherzige 
keit und Großmuth; aber fie find weit entfernt, die Abs 
fihten der drep verbünbefen Höfe und ben Zwed ihrer 
Dorfcläge zu erfüllen. Wir haben Gr, Exctllenz, dem 
Meis:Efeudbi, erklärt, daß wie durch ausdrücliche und ame 
Fihe Befehle unfereer Höfe beauftragt find, der hohem 
Pforte die Amnejtie und die Vermittlung vorzufclagen, 
und daß die Befehle Feine Uenderung zulajfen. Obſchon 
die Weigerung des Bentritts der ottomanniſchen Regier 
rung zu den berden oben erwähnten Vorfchlügen uns ar 
sorifirt hätte, unfern Botjchaftefig zu verlaſſen, fo haben 
mir doch ans Rückſſcht, und in Ber Hofnung, die hohe 
Pforte möchte fich vieleicht noch den wohlthätigen Horde 
zungen dee drey verbündeten Mächte fügen, und auf diefe 
Ürt, fo viel von ihr abhängt, die fraurige Nothwendig—⸗ 
Feit vermeiden, zum Aeußerſten zu fchreiten, un& veran— 
Tot gefehen, unfere AUbdreife norb zu verſchleben. Inzwi— 
ſchen Berupt die weitere Derlängerumg unſeres Biefigew 
Aufentbalts ven dem Beytritt des Divans zu folgendem 
drey Bedingungen. 1. Daß die diplomatifchen Verbäle 
nie zwifchen ben drey Geſandtſchaften und der hobew 
Pforte völlig wieder bergeftelt werden. 2. Daß die Ber 
fehle, den Waffenftilftand zu Lande und zur See betref— 
fend, in Pürzefier Sri an die ottomannıfken Behörde 
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angefertigt werben. 3. Daß man: ums amtlich benadh 
eic-tige, ‘daß, wenn die Griechen auf eine gebübrende Art 
ihre Bitten vorlegen, ihnen Prärogative, die unfern frür 
dern Vorſtelungen und dem zwiſchen deu drey Mächten 
geicblojjenen Vertrage gemäß find, Augeflanden werden 
follen.- Da Ee. Eye. der Neid: Efendi erklärt bat, daß 
die hobe Pforte unſern Vorſchlägen nicht beytreten Fann, 
fo ſahen wir uns gewötbige, unfere Reijefermand zu ver: 
langen, mit ber Bemerkung, daß dieſe Weigerung des 
Beyttitts zu den Beſchlüſſen der drey Höfe überdich ziems 
lich Blar ein völliged Vergefien der den Serviern und den 
Einwobnern dor beyden Fürſtenthümer zugeilandenen Prä- 
rogativen andenten möchte, Db wir fon für dem Augen: 
blick glauben, nicht nöthig zu haben, auf der Erhaltung der 
Reifefermiand zn befteben, fo fchmeibeln wir und doch mit 


" der Hofnung, der Divan werde die Rücfitten nicht aus 


den Augen jeßen, die man überall den Repräfentanten bes 
freundeter Höfe jchuldig ih und weuigitens einen RKommifs 
fär bezeihnen, der den Auftrag bätte, die Fabrzeuge, auf 
denen mir uns mit den zu unfern Oejandtfchaften gehö— 
renden Perfonen einfbiffen werden, zu begleiten, um jedes 
Hludernif , das ſich unferer weitern Neife entgegen ftellen 
könnte, zu befeitigen, Da übrigens Ber niederlündifche 
Botſchafter auf unjer Geſuch fi geneigt erklärt hat, den: 
jenigen unferer Landsleute, melde in Diefer Hauptitadt 
bleiben wollen, feinen Schuß zu bemiligen, fo boffen wir 
gleichfalls, daß die hobe Pforte ihre Einmilligung geben 
wird, daß gedachter Borfchafter diefen Yuftrag übernehme,» 


Snlandb, 
Münden, den 13. Jauuar, 

Se. Mai. der König haben vorgeitern im Staats— 
Rothe den Vorſitz zu führen gerubt, 

— Geſtern batte die neunte öffentlibe Sißung der 
Kammer dee Abgeordneten Start, Bon Seite der Fönigl. 
Regierung waren zugegen dee k. Stuatsratb von Qutner, 
die k. Minijterialeithe v. Panzer, v. Wirſchinger, Abel 
«nd Öreiner, 

Tagesordnung: I, Verlefung des Protdfolls dar 
vorigen Sizung. Daſſelbe wurde mit einer Pleinen Abs 
Anderung genehmigt. Hierauf wurde ber neueingetretene 
AUbgeorduete Baron von Teuchſeß auf Die gejepliche Weife 
beeidigt. 1, 

11. Bekanntmachung ber Eingaben, welde bis zum 
12. Jänner 1828 an die Kammer gelangten. (Daruuter- 
befand fich ein Geſach des Ubg. Peter Anton Beifel von 
Eibelſtatt, um Verlängerung feines Urlaubes auf weitere 
sven Monate, aus dem Grunde fortdauernder Kränklich 
keit. Der nachgeſuchte Urlaub wurde ibm duch einjtims 
umigen Befchluß der Kammer bewilligt), — Nah Bekannt: 
michung der Eingaben zeiate das Präfidium der Kaminer 
an, daß Se. Exzell. der Hr. Staatsminister der Finanzen 
an die Summer den Entwurf eines Zollgefehrs und 
die Berichte über die Verwendung der Staats: Finnahıren 
M den Jahren 1825/24 und 1924/25 bringen werde. 
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Se. Exzellenz, durch zwey Mitglieder In die Kammer em 
gefũdrt, übergaden zuerſt die von dem oberſten Rechnungs⸗ 
Hofe hergeitellte General⸗Finanzrechnung für die bezeichne⸗ 
ten Jahre famme deren zablreihen Belegen und Beylagen 
in gefertigter Abfchrift, und bielten bierauf unter Bejie⸗ 
bung auf die genannten bepdeu Rechenſchafts. Berichte Über, 
diefe überreichte General:Finanzrechnung einen die Haupt⸗ 
Momente zufammenfaienden, lichtvollen Vortrag. - Rah 
deſſen Beendigung trugen Se. Exzellenz die Motive ju 
den von Seite des P. Staats: Minifteriums der Finanzen " 
im Jabre 1826 vorgenommenen Tarifd:Deränderumgen vor, 
und begleiteten fedann in einem weiteren Vortrage beu 
‚an die Kammer gebrachten Entwurf vceine allarmeine Zoll⸗ 
Drödnung betr.“ mit einer Daritelung der Motive zu die 
ſem Gefep : Entmurfe. (Wir werden in den nächftfolgen 
den Blättern das Wefentliche diefer Vorträge, fo wie der 
oben erwähnten Rechenſchafts⸗Berichte unferen Leſern mit 
theilen). — Seine Erjellenz begaben fi hierauf an dem 
Minijtertifch. 

III. Der Tagesordnung zu Folge lud bas Präſidium 
ben Neferenten des dritten Ausſchuſſes (Abg. Heffner) ein, 
im Namen diejed Ausſchuſſes Vortrag über den von bes 
Kammer der Reichsräthe an die Kammer der Ubgeorbner 
ten gefommmenen Entwurf eines Geſezes » das Staatsgut 
bete.« zu erftatten, Der Abg. Heffner verlas nunmehr 
dieſen unter die Kammerglieder in gedruckten Exemplaren 
vertheilten Vortrag. Nach deſſen Derlefung -zeigte das 
Prifidium der Kammer an, daß die Verarbung über dies 
fen Gefep Entwurf in der nächiten Cipung auf die Tages» 
Ordnung Fommen werde, und fügte ben, daß fich jene 
Abgeordneten, welde gegen oder für dieſen Gegenſtand 
Reden zu balten gefonnen ſeyen, deshalb einen Tag 
vor der Sipung bey dem Sekretariat aufzeichnen zu lafe 
fen bätten, 

IV. Der Tagesordnung gemäß fordert bas Präfidium 
“den Meferenten des deitten Uusfchuffes zum Vortrag 
über den von der Staats-Reg'erung der jmenten Kammer 
vorgelegten Entwurf eines Geſehes, » die Einfübrung ber 
Randräthe betr.“ auf. Nach Verlefung dieſes, gleich 
falls unter die Kammerglieder in gedruckten Gyemplaren 
vertbeilten, Vortrages (welchen, fo wie jenen zum ©efep« 
Entwurf hinfihtlihd des Staatsgutes wir unfern Lefern 
gleichfalls im Auszuge mittbeilen werden), eröffnete dad 
Präfidium, daß die Berarbung über Diefen Gegenſtaud 
gieichfalls in der wählten Sitzung auf die Tagesordnung 
kommen werde, und bemerfte auch bieben bas Geeignete 
pinfichtlich dee fich melden mwollenden Redner. 

Die Tagesordnung war fomit erfchöpft, und e® 
myrde vom Peäfivlum nach geſchloſſener Sitzung die 
nächte auf Mittioch ‘den 36. Jaͤnner, Früh 9 Upe, ame 
beraumt. — \ 

— Bur neunten bfſentlichen Sihung. Aus dem Dom 

teag im deitten Ausſchuß, über den Geſetz-Eutwurf, 
»die Beſtimmuug des $. 2, Ziffer 7, it, ILL des 
Verfafungs » efuude betr.«) — 
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Entwurf. Urt. I. Gegenftände, welche Mich im dem, 
Im $. 2, Ziffee 7, Tit. IIT. der Derfaffungs:lirfunde ge: 
dachten Sammlungen befinden, aber weder aus Staats⸗ 
Mitteln noch durch Staatsverträge, noch im fideicommiſſa⸗ 
rifher Eigenſchaft, fondern aus den dem Monardıen zur 
Privat: Dispofition geitelten Einnahmen oder aus fonjtigen 
Privat: Titeln erworben, und dem VBermögen bed Staates 
und der Krone nicht förmlich einverleibt worden, fobin 
gu der Privat Berlajfenfchaft des Monarchen gebören, und 
als deſſen Privat: Eigentbum unter der Fertigung bderjenis 
gen Staatsbeanten, welchen die Auffiht über bie treffen: 
den Sammlungen anvertraut it, in den Verzeichniſſen 
vorgemerkt find, geben in das Privat: Cigentbum der Ers 
den über, und verbleiben auch dann in jolden, wenn 
diefelben fie ferner, jedod mit der greigneten Bemerkung, 
in deu Verzeihnifien ben biefen Sammlungen belajjen. 
Art, II. Gegeuwärtiges Geſetz fol als ein Grundgeſeß des 
Reiches augefeben werden; es bat, vom beutigen Tage 
anfangend, die Kraft, als ftünde e8 wörtlich in der Ders 
faffungs « Urkunde ſelbſt, und kann nur in der durch dem 
%. 7, Tit. X. der Verfaffinigs » Urfunde vorgefchriebenen 
Urt verändert werden 10. Uus dem Vortrag ıc 
zit. VII. der Verfaſſungs Urkunde „vom Staatsqut« vers 
orbnet $. 1.: Alle neuen Ormwerbungen aus Privat: Titeln, 
an unbeweglichen Gütern, fie mögen in der Daupt- oder 
Nebenlinie geibeben, menn der erfte Erwerber während 
feines Lebens nicht.barüber verfügt bat, kommen in dem 
Erbgange des Mannsjtammes, und werden als der Ge: 
fanınt: Draffa einverleibe angeleben;« $. 2.: » Zu dem 
deränßerlichen Staatsaut , welches im Kall einer Sonder 
tung des Staats: Vermögens von ber Privat  Verlajfens 
(daft in das Inventar bes leßtern nicht gebracht werben 
7. Ale Sammlungen für Fünfte 
Rud Wiſſenſchaſten, ald: Bibliotbeken, pbofkalifche, Natus 
talien und Münykabinete, Antiquitäten, Statuen, Sterns 
mwärten mit ibren Inftrumenten, Gemälde und Kupferjtich 
Sammlungen, und fonitige Gegenftände, bie zum 
dffentlichen Gebrauche oder zur Beförderung 
der Künfte und Wiſſenſchaften beftimme find.« 
— Tit. VII. des Familienitotutes des Fönigliben Hauſes 
verordnet: »Was der jedesmalige Regent durch Erſparung 
aus dem zu feiner Privat: Dispofttion geitellten Finnabmen 
oder aus fonftigen Privat:Titeln erworben, und Tem Ver: 
mögen des Staates und ber Krone noch micht einperleibt 
if, — darütee ſtebt ihm auch die Privan-Dispofition zu. 
— »In Grmangelung einer Dispofition ($. 5 
dafelbft) findet in das zurückgelaſſeue Privatvermögen auch 
eine Inteftat: Erbfolge, jedoch nr . . . und vorbehaltlich 
der in der Verfaffungs: Urkunde Titel. IE. $. 1 enthalte 
Beftinmungen jlatt« „Der Monarch it aber nach $. 2 
in feinem Dispofttionen an die Vorfihrilten der bürgerfis 
den Geſetze nicht gebunden.“ Hienach werden fohin fogar 
unbewegliche Güter als zum Staatsgut gehörig erklärt, 
wenn der erfie Erwerber in feinem Leben nicht darüber 
Disponict hat, Wenn mun aber Kunft» und wiffenigaftis 


che Gegenftänd, ans ded Monarchen Dermbgen erworben und 
auf feinen Befebi in zum öffentlichen Gebrauch oder jur 
Beförderung der Künſte und Wilfenfcbaften beſtimmte 
Sammlungen abgeliefert, und.iworlibee der Monarch nichts 
anders verfügt bat, fib mac feinem Tode vorfinden, 
wird man bie benannte Stelle der Derfaflangs « Urfunde 
nicht babin anwenden müſſen, daß jene Gegenſtände als 
zum Ctaatögur gebörig zu bebaupten fenen? Denu alle 
von der Derfaffungs- Urkunde anarführten Momente tref 
fen bier deutlib ein 1c. sc. Es könnte aber doch ein Mor 
narch ben der verordneten Cinbringung folcher Gegenflände 
in bie öffentlihen Sammlungen die Mennung noch nicht 
gebabt baben , felbe dem Staat zu überlaffen, fondern 
darüber nuch befonders für feine Erden verfügen zu wol— 
fen , Pönnte aber durch “böbere Staatsgeſchäfte an einer 
befondern Verfügung gehindert und vem Ted übereilt 
werden, und es ıwfirden dann nach obiger Unmendung 
der Derfajfunge-Urfunde den Privat: Erben des Monarr 
ben» gegen feinen Willen, jene fo michtigen Gegenſtäude 
entzogen werden? 

Bisher ſcheint die Negel zu fenn: »was der Mes 
narch, obſchon von feinem Privarvermögen erworben, in 
Öffentlihe Kunjt nnd milfenfchaftlibe Sanımlungen hat 
bringen laffen, wird nach feinem Tode Staats: @igen: 
tbum, wenn ernicht befonders Darüber verfügt bat. »Num 
fol zur Regel erboben werden: »Was der Monarch. aus 
feinem Privatvernögen an Kunft: und wiſſenſchaftlichen 
Schätzen erworben, bleibt, obſchon Er folche in öffentli« 
liche Sammlungen bat bringen faffen , - dennoc fein Pris 
vat⸗Eigenthum und gebt auf feine Frben über, wenn Fr 
nicht fürmiich, fomit nicht ausdrücklich, verfügt bat, daß 
jene Gegenſtände dem Dermögeu des Staates oder der 
Krone einverleibt ſeyn follen.« Die Kammer der Reiches 
Mätbe glaubt, »daß der vorliegende Geſeßentwurf under 
dinge Anzunebmen fen.“ Es ift biegegen auch durdaus 
nichts zu bemerken. Dem Monarch ſteht die frene Diss 
pofition über fein Privatvermögen zu und er braucht dei 
balb erworbene eigenthümliche Kunſtſchätze nicht in öffent 
libe Sammlungen zu geben, 9a, nah den jezt ‚gelten« 
den Beilimmungen muß Er ſogar Bedenfen tragen, ſolches 
zu thun, denn mit jedem Untertban bat Er die Beforgnif, vom 
Tode übereilt zu werden , gemein. Wenn nun foldhe Kunſtſa⸗ 
den nicht in öffentliche Sammlungen gebracht werden, To 
fiud jene Bedenfen am fiberften geboben, allein nun-entgebt 
dem Volk der Kunſtgenuß und den Studierenden eine 
erwünfchte Gelegenbeit, fib nach großen Muflern auszu— 
bilden, oder fib trefflicher Werkzeuge zur Fortichreitung 
in Künften und Wirfenfcbaften zu bedienen. Dem Mor 
nard, ber Kunſt ung Wiſſenſchaft liebe, muß dieß webetbun, 
das BolE muß dieſe Nast eile tief empfinden. Diefem 
Allen begegnet der Entwurf, indem dem Monarc fein 
Eigentbum fbert und tem Volk den erfehuten Genuß ges 
mwäbrt. Meferent begutachtet daber, den Chtmurf mit 
Dank anzunehmen, und der Hammer der Reichsräthe im 
gefepliger Fotm zu antworten? "Die Kammer der Ubge 





orbneten bat den the mitgetheilten Vorfchlage Seiner 
Maijeität des Königs, die Beſtimmung bes 5. 2 
it. IIE der Verfaffung&liefunde betreffend, als einer Aus⸗ 
legung berfelben ihre Zuftimmung ertheilt, 

Beſchluß des dritten Ausfhußes: »Daß man 
mit dem Outachten des Neferenten einſtimmig einverftans 
ben und ſonach Der hohen Kammer bie Annahme bed 
des Geſehentwurfes als eine die Kigentbumsrechte bes 
Monarchen fihernde Auslegung des Tit. IIE, 9.2. 3iff. 7, 
Ber Berfaffiings: Urkunde zu begutachten... und ber hoben 
Kammer der Reichsräspe nach der gefaßten Form zu ant 
worten fein« 

— Die Fener, melde die Fönigk Akademie der if: 
fenfhaften am 5. d. M. zur Begebung des Jubelfeites 
pres, von Sr. Maj. dem Könige für fünfzigjährige aus 
gezeichnete Dienfte mit dem Kreuze des. königl. Ludwigs—⸗ 
Oedens gefhmücten Alteſten Dritgliedes, des geheimen geift 
Udeu Rates, Rorenz v. Wefteneieder veranftaltet 
Hatte, gab auch noch zu einem beiten Mahle Anlaß, an 
welchem beute in einem der Süle des Odeons nicht 
zur die Mitglieder der Afademie, fondern auch die Pros 
ſeſſoren der Univerfität dem freudigiten Antheil nahmen, 
und wobey dem gefeverten Jubelgreife einjtimmig bie 
herzlichiten Toafts ausgebracht wurden. 

Möchte doch von diefem, um die banesifhe Literatur, 
vorzüglih aber um die vaterkindifche Geſchichtskunde fo 
bohverdienten Gelehrten recht bald eine Biographie ers 
fiheinen, die um fo imtereffanter fenn müßte, ale das 
Feben des Hrn. Lorenz von Weftenrieder die verſchieden⸗ 
artigflem Perioden umfaßt, in welchen den in feinem Denken 
. und Glauben frühzeitig eins grmordene Weife fih immer 
gleich blieb, die eigentlichen Zwecke feiner religiöfen und 
öiterarifchen Tbätigfeit nie mit andern vertauſchte, und 
in Sefinnung und Handlung immer als der treue, fromme 
und biedere Baner fich zeigte, der, alen Partbepfämpfen fremd, 
auf feine Zeit und das Bolf nur nach Pfücht und Recht zu 
wirken und ſein Anfeben Durch jenen Werth feſtzuſtellen 
fuchte, welchen dem £iteratoe nicht bloß feine Schriften, 
fondern hauptſächlich auch feine perfönligen Eigenſchaſten 
ertheile. 

— In dieſem Jabrhundert der Schreibſeligkeit, mo jeg⸗ 
ucher Tag neue literariſche Produkte zur Welt bringe und 
vor lauter Mittelmäßigem wenig Gediegenes nehr emivore 
kömmt, iſt es dem partheyloſen Beobachter zur Pflicht 
geworden, die beſſern Schriften, deren Werth er nicht 
Sof aus Journalen, ſondern ons eigener Erfahrung 
Benunt, dem Publikum beſonders nambaft zu machen. 
Diefe Pflicht erfüllen wie biemit, indem wie auf das 
Bud: s 
„Geben wir einer meuanBarbazey entgegen, ober mas 

teftaurirt Europa?“ Mündem 1327, beo J. Biel. 
aufmerffam machen. Dasfelde verdient im wufern Tagen 
des Religions + Jrbiffereutismms mund Der 
Leichtferdig keit von. allem Gebildeten wor einax Menge 
auderer Bücher geleſen und beherzigt pe warden. Wer 
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ba in einer eihfachen, eblen Sprache lichte, aus der Tieſe 


geholte, oft bis zur Handgreiflichkeit klare Mufichlüße über 


bie eruſteſten Gegeuſtände und wichtigiten (religiöfen und 
politifchen) Angelegenheiten der Dienfchbeit, vorzüglich im 
Beziehung auf die gegenwärtige Zeit wünfcht, der findet 
bier, mas er ſucht. — Was wir je über dieſe Oegem 
fände in ben verjchiedeniten Schriften Gutes und Unzie 
bendes gelefen haben, das fanden wie bier. concentrirt 
und fo vorgetragen, daß ed ben feinem gebildeten, die 
Wahrheit weblich fuchenden Geilte feine Wirkung verfehs 
ken kann. Befonders dürfte diefe Schrift iemen denfenden 
Laien zu empfehlen fenm, melde unfere Zeitphiloſophle 
über die Prineipien ‚des religiöfen und politifchen Lebend 
ia BZmiefpalt gebracht hat und die endlich nad einer 
gründliden Berfländigung und Beruhigung fich ſehnen. 

Verſchiedene Zeitfihriften haben dieſes Werk bereits 
rũhmlichſt gewürdigt. Die WienersJabrbüder der 
en (i- 58. B. 1827, ©. 228) jcheieben water am 

ermt 

»Der trefflihe Verfaſſer läßt Bier als vermittelndes 
und reſtautirendes Organ der Zeit feine Stimme hören; 
and nicht er allein, fondern wie mit einem geordneten und 
gerüfteten Heere hat er ſich mit den beiten Männern ber 
Beit und Vorzeit umgeben und die Stimmen aller Star 
Zen in Iſrael um fi verfanmelt, um das Neich bes 
Wahrheit wieder zu erfüwpfen, dad zerrüttete Verſtänd 
niß des Wahren und Guten wieder herzuſtellen und die 
alten verfallenen Wege wieder neu zu bahnen, die zum 
Frieden und zum Heile führen. Und wenn wir nicht ei 
müden, kühne Reifende im Geijte zur begleiten, welche 
buch rohe Dölfer und gefahrvolle Wildniſſe gedrungen 
ſind, uns die Quelle jenes wunderbaren Stromes zu eut ⸗ 
decken, bdeifen jährliche Ueberſchwemmung Yegppten mis 
Sruchtbarfeit erfüllt, fo kaffet und nicht ermüden , Diefen 
für das Gute und Wahre glühenden Manz zu begleiten 
auf feiner Wanderung zu jener Quelle hin, welcher zahle 
lofe Büchlein entquollen find‘, die das Zeitalter wis 
Saud und Steinen überſchwemmt haben ic. 

«Wir wünfchen dem Reichthum der in diefem Werke 
enthaltenen Weisheit recht viele Beier, die mit Eruft im 
Diefelbe eindringen und zur Blaren Einficht in das Siue, 
was der Menſchbeit Noth thut, ſich erheben. 

Der Religionaſreund fürKatpolifen degrüßt 
dieſes Buch (ſ. Auguſt ⸗Heft 1827 ©. 1075 u. Okt Heft ©, 
1254) *»als eine ber bedeuteudſten Erfheinum 
gen der neuen Literatur,“ und fchliefe mit dem 
Worten: »Dajjelde eutpält einen Schag von tiefgebachten 
Wahrheiten und treffenden Bemerfungen, welche durchaus 
in einer reinen und edlen Sprache vorgetragen find. 
Möchte das Buch vom recht vielen — befonders au‘ 
von den Großen in Staat und Kirde — geles 
fen und beperzige werben! Und möchte der Verfaffer 
noch öfter Das Publikum mit Früchten eines fo fhönen 
Talents und einer fo zeifen und gründlichen Forſchung 
erjreuem.. j 
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— Nicht bald Bat ein Inffitut regere Theilnahme der 
fanden und von feinem erflen Wirken ſchnellere Re— 
fultate geliefert, als dasjenige, weldes Hr. Prof. Dr. 
Stöpel für den Unterricht auf dem Forte: Pianv dapier 
eingerichtet hat. Es ift noch micht lange ber, daß wir 
das Publifum anf das Entftehen dieſer Unſtalt anfınerks 
fam machten, und ſchon baben ſich die Böglinge, worum 
ter feenlich die meiften bereits andermeıtigen jrübern Uns 
getricht in der Mufif genoßen, nach der, von Hru. Dr. 
Gtöpel eingeführten Methode wine folhe Sicherheit und 
Bertigkeit Im Spiele eigen gemacht, daß fie geitern Bor 
mittags von 10 — 12 Uhr auf 6 Flügeln zugleich die 
glänzendften Bemweife vor einer zablreihen Verſammlung 
ablegen Fonnten, Die Gpielenden waren Kinder und 
fonft junge Perjonen beydetley Geſchlechts, fait Alle aus 
Samilien entfproffen, deren Väter als Künitler befannt 
and geichäpt find. Jedes Piano hatte feine eigene Noten 
Parthie, die für die Alters- und Bildungsftufe der Spie— 
lenden- befonders berechnet war, und fo gaben_die feche 
gleihen Inſtrumente jedem einzelnen Talente Gelegens 
heit, feine Keäfte im Einflange mit einem großen Gau— 
zen verhältnigmäßig zu produzieren. *) 

Se. Majeſtät der König legten ben diefer Ger 
- Tegenpelt einen neuen Beweis an den Tag, mie fehr Ihr 
nen das Emporkommen und der Flor mie jeder andern, 
To auch dieſer Kunft am Herzen liege, indem Gie, be 
gleitet von Ihrem Beneral:Udjudanten, dem Hrn. Fürften 
dv. Thurn und Taxis, diefer Prüfung vom Unfange bis 
sum Ende beyzuwehnen gerubten. Se Maieſt ät mas 
zen mit der Einrichtung des Inftituts und den von den 
Böglingen abgelegten Proben ihres Fleißes und ihrer es 
fchicflichfeit in fo hohem Grade zufrieden, daf Sie die 
ſes dem Vorſtande in den fchmeichelbafteften Ausdrücken 
vor der ganzen DVerfammlung zu erfennen gaben; Wls 
leeböchftdiefelben fepten filb ſogar mitten unter die 
Kleinen, als Hr. Dr. Stöpel diefelben einen vierſtimmi⸗ 
gen Sag nach den jtrengen Regeln des einfachen Contra, 
Punfts auf der Tafel ausarbeiten ließ, lobten den gu» 
ten Unfang und richtigen Grund ihrer muſikaliſchen Bil» 
dung und gingen in Ihrer Herablaffung fo meit, 
Sich mit mehreren der aumefenden Eltern und font 
sen Perfoneu auf das Wohlwollendſte zu unterbalten. 
Der fh um alle Theile diefer Anſtalt auf das forgfük 
—— — — — 

) Die vorgetragenen Stücke waren: Duvertüre zu 
Cosi fan tutte von Mozart, auf 6 Flügeln, von 
12 Schülern gefrielt, Studien für 3 Pianoforte 
von 6 Flügeln, zum Tpeil von Schülern, welche 
erſt 2 Monate Unterricdt haben, geipielt. Grand duo 
von Steitelt, auf 6 Flügeln von 6 Schülern ges 
ſpielt. Ouvertüre zu Cymont, auf 6 Tlügeln, von 
10 Schülern geſpielt. Polonaife ans Spobrs Fanft, 
für 2 Pianoforte, von den jüngften Schülern ger 
fpielt. Amuscment de Societt von Rummel, 

auf 6 Hlügeln, von 12 Schülern gefpielt. 


E 2 


tlafte erfundigente Monard erfreute den Vorftand ya 
gleich mit der beglücenden Hoffnung, daß auch der Ge 
fangverein demnächftt einige jener alten, klaſſiſchen Stücke, 
womit er fich Hauptfächlich befaßt, Ullerhöchſtdemſel⸗ 
‚ben werde vortragen dürfen, unb noch im Scheiden 
drückte der erhabene Freüund der Tonfunft auf das nadhe 
drüclichfte feinen berzliden Wunſch für das Gedeipen die 
fer trefflichen Kunjtanjtalt aus. 





Fremden⸗Anzeige. 


Den 12. Jinuer. (G. Hirfh): Hr. v Poſchinger, Lande 
fand von Oberzwislau; Hr. Reidling, k. b. Lieutenant von 


Ausbah; Hr. Baron Sedendorf, Cadet vom 3. Chev.Rgt. 


von Bamberg. (Schw, Adler): Hr. Teimpop, Kaufın. von 
Elberfeld. (8. Stord): Hr. Dr. Dffenhäufer, Bataillonss 
Arzt von Würzburg. (©. Ente); Hr. Baron v. Riedens 
feldt, aus Hof; Hr. Liebherr. Tuchmacher von Landshni. 





Augsburg, vom 12. Jaͤn. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Pap. 94%, ©. 94'4; Ditto mit Gowpons, 5 Pr. Pap. 102% 
®. 1024: Bandanl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotterie: Loofe 
— Pr. P. 104—,6G. 105%, ; ditto unverzinsl. 4 10 fl. 

77} . 6 — - 

Wien, vom 9. Jänner. Staatsfhuld: Verfihreib. zu 5p6G. 
89°4; Rothſchil diſche Looſe von 1820 145145 von 1821 116, 
Bankactlen 1050Y,55 Wiener: Stadtbank:Dbligat. 45%; Kurt 
auf Augsburg für 100 f. Courr.«Gulden 99%, Ufo Gonv. Muͤnz. 

Paris, vom 9. Jänner, Gonfol, 5 Proz. 102 Fr. 70 6, 
3 Pr. 68 Fr. 10 6; Baukact. — Fr. — &; E& pam. — 





9981. Ge) E& Louis DBeyfdlag 
von Frankfurt a/M 

bezieht die Hiefige Mcife zum eritenmal mit einem wohl affom 
tirten Lager von allen Sorten. englifhen- und franzöjifhen 
Langen und vieredigten Shawls, fowopl in Bourre de Soie, 
Wolle als auch Thibet, Charpes und Umknäpftüher in Erep 
und Barége, allen Gattungen Seidenwaaren, halb Seldes 
Waaren, Modebändern, Barräge, GottePally, Drientals, 
Paineriennes, Moufelinen, eben fo auch franzoſiſchen Merinos 
und Tpibet, Gold:, Silber: und andere elegante Ballitoffe 
und empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme unter Zufiherumg 
der billigiten Preife ganz ergebenf. Deffen Gewoͤlbe iſt im 
Kaltenegger: Haus am Promenade: Play Nro. 1440. 


* 0967. (30) Gebruͤder Weſter, aus Sollingen, beziehen 
Wiederum die hiefige drey Königsduft mit einem wohlaffortise 
Eifen » und Etapl » Waarenlager, elaener Fabrik, be 
fieyend in allen Gattungen Thuͤren⸗, Schranke und Kaſten⸗ 
Scqhloß, eiſerne und mefinzene HiThdand, Etemm: und Pobel⸗ 
Eifen, mefiingene und eiferne Scharuierband, Saͤgblaͤtter, fen 
ner alle Eorten, Tiſchmeſſer, feine. Scheeren und je 
dermefier ,; Acht engliſche Raffiermeiier und feine Lichtſcheo⸗ 
ren, mie aud feine Gompvfition« und Metal: GCär, Kaf— 
fee: und Vorleglöſſel und mehrere andere in dieſes Fach 
fätagende Artitel. Sie verſprechen aͤußerſt billige Preife, 
reelle Bedienung, bitten nm geneigten Zuſpruch und haben 
ihre Boutike auf dem Duftplage in der zten Reihe Ar, 215. 








12. Antündbigung 

für die verehrlihen Mitglieder der Gefellfhaft 
des Frobfinne, 

Dienstag den 15. Yänner; Mastenball. Anfang 7 Uhr. 


Die Herren und Damen erfheinen entweder in ganzen ' 


oder in halben Masken, oder wenigfiens mit einem Masken⸗ 
Beigen verfehen. 
Münden, den 11. Jänner 1828- 
Der Geſellſchaftö-Ausſchuß. 


0662. (50) CEhriſtoph Beter und Lillemannn, Leit 
wandfabrifauten von Dirlinghaufen bey Bielefeld, empfeb* 
len einem boben Adel und vereprungsmiürdigen Publikum ihr 
fon länger befanntes MWaarenlager, beſtehend in allen Eor 
ten feiner Holländer, Bielefelder und Waarendörfer gebleid* 
tee und ungebleihter Leinwand und weiße leinene Sacktuͤcher. 

Logiren in der Schwabigergaſſe beym Bücelbräu Nr. 85 
über eine Stiege Nro. 1. 


9945. (30) Ih gebe mir biemit die Ehre einem hohen 
Adel und verehrungsmürdigen Publitum die ergebenite Anzeige 
gu mochen, daß ich die gegenwärtige 3 König » Dult nicht bes 
iehe ; dagegen aber mein befanntes Peinen und Baummol' 

aarenlager neuerdings beſtens affortiert habe. Daſſelbe 
enthaͤlt 2, 3 und 4 dräbtige weiße lange 2 fahe Dresdner 
und gefärbte fhlefifhe Zwirne, vierfadhes Leinen Strid: und 
einfahes Garn In jeder Feine; beit engliſche 3 und 4 drähtige 
weiſſe, einfärbige und mellierte Strictbaummolle, weiſſe Ihwarze 
und araue 4 drähtige Hamburger und Wigonia, fo wie au 
alle Gattungen färbige und weiſſe teutſche Wollgarne, offen 
und gedraͤhtes Kameelgarn mebit 2 und 3 draͤhtigen Selten 
und Patent Naͤhgarn in Straͤnchen und Knaͤulchen, rothes un? 
vlaues Jeichengaru, gebleicht und ungebleichte einfache Baum⸗ 
wollgefpinnite in jeder, Numer und ächt türfifhe Rotbgarue. 
Alle Ga’tungen in‘ jeder Breite glatte und croifiet Pers 
«als, Moll, Jaconettes, Organdine, ſchottiſchen oder halbleinen 
Batift, brofhlerten Mouffelin und Jaconetts, ſchmale und 
Breite Dymitis, geflidte Moll; einfache und doppelte Ausleger 
rigen in jeder beliebigen Größe in Moll als aud im ädhten 

aden:Tull; feitonirte Moll, Jaconetts und Gazze-Streife, 
eſtickte weiſſe Herrn⸗Halstuͤcher und geſtichte Sadtucher, ſaͤch⸗ 
ſche Faden und gang feine engliſche Spitze; ferner eine große 
Auswahl in weiß baummellnen Verhang-Franzen, leinene fürs 
bige Herin Sadtücer in den neuelten gefhmadvolliten Mur 
fern, dann alle Gattungen leinen, wollen und baummollenen 
deren und Damenſtruͤmpfen. 
ii Indem ich für das mir bisher gefhentte Zutrauen danke, 
empfehle im mid neuerdings mit der volltommenen JZuſiche · 
eung, daß ic fomphl in dieſen als mulnen übrigen führenden 
Artikeln en gros und en detail Durch reelle Bedienaug gemüse 


gend zu entſprechen fuchen werde, 





Roman Mapr, 
Kaufingerftrage Nro. 1612 


———— —— 
7, (26) ©. Auguſt Stölzel, aus Eibenſtack im 

PR ch s I ia 2 dieſer Dult mit einer Aus—⸗ 
wahl von weißen und ſchwarzen aͤhten und! unaͤchten Blou · 
den Jaedenen Breiten, dergleichen Hauben, Tücher und 
Kragen, Achte Faden» Spigen und dergleichen Imifsenfag, 
Sriten »Schleyer, Krageu, Epenier, Tırcher und Hauben, 9% 
L 


80 





und vleredige Spitzen und Tüll: Tücher, melde ih and 
wa Scleyern eignen, %, % und %, breiten glatten und ges 
mufterten Spigengrund, fo mie dergleihen Streifen in allem 
Breiten, weiße geitopfte Spihen, weiße und fhmarge Tülls 
Schleyer, Shawls Tüder und Spitzen, Garni Tüls in ver 
ſchie denen Arten, felne geflidte Moll, Hauben und Kragen, 
geitichte Kleider, Kragen: Spenger und Fihus von Drgandy, 
fo wie dergleihen glatten im Stud, glatten und geitidten 
Maze und Moll, wollene und hHalbfeidene Borduren mit uud 
ohne Franzen, enalifches Strickgarn, weiße Sranıen zu Bow 
gingen und mehreren andern ins Modefah einfhlagenden 

rtifeln; er verkauft in feinem alten Stand in der wenten 
Abtpeilung, Querbude Nro. 115, bittet um gütigen Beſuch 
und fihert eine reelle Bedienung zu. 


0965. (25) Außer der neueſten geſhmackvollſten Auswahl 
von Grofall : Tafel und Defert: Servieen, completten Toillet 
ten, Bafen, Tafel:, und Zuckerwaſſer-Aufſätzen, Gläfern mit 
und ohne Mufit, überhaupt allen erdentlihen Gegenſtaͤnden 
meiner auf die hoͤchſſe Stufe von Vollkommenheit gebrachten 
Groftall : Fabrifate mit und ohne Faflungen, verbindet mein 
Rager in diefer Drey Königsdult: auch ein ausgezeichnetes Affors 
timent in Luſtern und Lampen von Bronze mit neu erfuns 
denen ſtrahlenbrechenden Silber : Gryitallen garnirt, und ganz 
a Groftall gefertigt, welche in den neueſten äuferit geſchmack⸗ 
vollen Formen gegeben nur alle Grwartungen überbieten 
© 





nnen. 
Diein Laden iſt im Bazar neben dem Gaffeetier Tambofk 
Franz Steigerwald, 
aus Würzburg, 


0956. (25) Marcus Schuhbauer, Meiferfabrifant und 
Etabl s Balanterie « Arbeiter aus Würzburg einpfiehlt fih im 
diefee deep Hönigsdult einem bohen del und geehrteften 
Publikum ganz gehorfamft mit feinem beſtens affortirten Ras 
ger von allen Sorten Meſſern, Scheeren und dahin einfchlas 
genden Artikeln. Nebſtdem gibt er fih die Ehre, feine Stahl 
Galanterie : Waaren nah der meneiten Parifer Sacon, ſo⸗ 
wohl ganz in Stahl, als aub in Bronze und Stahl verziert, 
in geneigten Abnahme beftens zu empfehlen mit der gehor⸗ 
famften Bemerkung, daß legtern Gegenjtände vorgüglih für 
Damen geeignet find. i 

Er erbittet fih daher zahlreihen Zuſpruch unter Varſiche⸗ 
rung mögligit billiger Preife und vorzüglih reiner und gue 
ter Waare. 

Sein Laden it neben dem Mufeum im Häufe des Herrn 
Ealzitöälers Sulz. Muͤuchen, den 6. Jaͤnner 1928.) - 
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Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag Neo 


15 15. Januar 192% 








Zeitungs s Nachrichten, 


Yusland, 

Parid, vom 8. Zänner. Der König arbeitete in 
den lehten Tagen verfchiedentlic) mit den meiſten ber 
neuen Minifter, mamentlih auch mit Hrn. v. Portalis 
Um 8. fubr Er in Geſellſchaft des Dauphius af Dincens 
ned auf bie Jagd. 


— Mon liest in Öffentliden Blättern folgende biogras 


phifche Notizen. Über die Mitglieder des neuen Miniftes 
riums: »Braf Portalis if der Sohn des befamnten 
Minifters des Kultus ımter Napoleon, Er iſt 1778 ges 
- boren und wanderte 1797 iu Folge des 18. Fructidor mit 
feinem Vater nah Deutſchland aus. Sie hielten fich ei» 
nige Zeit bey dem Grafen v. Reventlau im Hokteinifchen 
auf, deſſen Nichte, eine Gräfin v. Holk, der junge Porta 
lis auch ein paar Jahre fpäter heirathete. Der Vater war 
gegen Ende des Jahre 1790 wieder nach Frankreich gegans 
gen, und der Sohn trat in die diplomatiſche Laufbahn, 
war erit Prgationd » Srfretaie in Dresden ımd begleitete 
bterauf den General Audreoſſo ats erſter Botjchafts » Sek: 
retär nach London. Nach dem Wiederamsbruch der Feind» 
feligteiten Fam er zur Geſandtſchaft in Berlin, md rm 
Herbit bes folgenden Jchrs (1004) ping er als Geſandter 
an den Hofedes Erzfamziers nach Regensburg. Nach feis 
ner Zurücdberufung (1805) wurde er GeneraleSekretär ım 
Minifterium des Kultus and flieg rafh in Napolens 
Gunſt. Zu Anfang des Jahrs 1911 zog er fich aber bie 
Ungnabe bes Kaifers zu, meil er demjelben das von eis 
nem Jırgendfreunde unter dem Siegel der Verſchwiegeu⸗ 
beit erhaltene, Ben Karbital Daurp betreffende päpillice 
Breve nicht mitgetheilt hatte; er wurde abgefcgt und auss 
sewiefen, jedoch im Herbit 1815 wieder begnadigt und 
yım Präfidenten des Faiferlichen Gerichtshofs von Ungers 
ernannt. NRah* der Nejtauration beglückwünſchte er den 
König Ludwig XVIIT, im Namen jenes Gerichtshofes und 
wurde zum Staatsrath ernannt. Während ber Hundert 
Tage blieb es nicht blos im feinem Amte, fonderm trat 
auch der Föderation von Angers ben und erjchlen in der 
berüchtigten Mapfelds : Verfammlung. Dejfen ungeachtet 
murbe er ndch der Rückchr des Königs zum ordentlichen 
Staatsrath befördert und erfchien ol& folder öfter, im der 
Kammer. Geine fpätere Thätigkeit unter dem Minijte- 
rium Decazes und die Belohnungen, die er fi derdiente, 
find in feifchem Undenfen. — Der Braf de la Ferro 
näps war 1814 mit dem Herzog von Berry nach Frank: 





teich zurlickgekommen, und nachher mehrere Jahre als er: 
fler Sammerhere am die Perfon diefes Prinzen. Im Zus 
nius 1814 wurde er zum Marechal de Camp ernanıf, 
und nach den Hundert Tagen ‚zum Pair von Franfreich 
erhoben. In der Iehten Zeit war er einige Jahre Bot. 
fhafter am Faiferl. ruffiſchen Hofe. — Der Vicomte de 
Eauz gehört einer Familie an, die feit mehreren Generas - 
tionen in der Armee ſich ausgezeichnet bat, Er wurde 
41775 geboren und trat beym Ausbruch des Revolution 
Krieges als Unterlieutenant in die Armee. Später diente 
ee unter Moreau bey ber Rhein-Armee, 1806 war eg 
Chef des Seneraftabs der Neferver Armee, und 1807 wurde 
er ins Minifterium verfept und erbielt den Vortrag über 
das Genieweſen. — Der Bicomte de Marfignae wur 
de unter dem Miniflerium Billele Staata-Rath und be 
fand fid 1823 ald außerordentlider Kommiſſär ben ber 
Armee in Spanien. »Martignac befipt, fagt ein Journal, 
zwar einige Leichtigfeit im Dortrage, aber es fehlt ihm 
am politifchem Anſeden.« — Der Graf Kop, geb. 1764, 
war bi6 in bie Icpte Zeit Advokat. Im Laufe der Nevos 
lution lebte er feinem Berufe, ohne ein öffentliches Umt 
anzunehmen, und befchränfte fich Darauf, durch Erwerbung 
von Nationalgätern und Handeld- und Fabrik: Anlagen 
fein Vermögen zu vergrößern, fo daß er zu dem reichten 
Partifulierd von Frankreich gehört, Mit Napoleon ſtand 
er ſchlecht, weil ihm biefer bie berühmten navarrifchen 
Forfte wicder abgenommen hatte, Nach der Rädkehr des 
Er-Raifers von Elba trat Ron zum etitenmal anf die por 


- Beifche Schanbühne, indem er vom Departement der Eeir 


ne in die Deputirten Kammer der Hundert Tage gewählt 
ward, Da er fiib in derjelben ziemlich amti-buonapartifch 
gezeigt, fo wurde er nach der Rückkehr des Königs zum 
Präfidenten eines WabkKollegiums ermannt und zum Der 
putirten gemäplt. Er ſtimmte in der royaliftifchen Kams 
mer von 1815 mit der Minorität und erklärte ſich ins⸗ 
Defondere gegen alles Mejtituiren, weil dieß Wort Beforgr 
nife hätte einflößen könuen. Unter Richelien und Desas 
jes war er minifteriell.« 


— Parifer Journale erzäblen, der Poiferl. Brafilifhe 
Kammerherr, Marquio v. Barbacena, (der. 1824 unter 
dem Namen General Brant die brafilifhe Anleihe zu Toms 
bon negoziirte) fen nach Wien abgereidt, von wo er fich 
nach Turin begeben werde, um fib im Nomen feines. Kais 
fers duch Profuration ciue fardinifche Prinzeffin antrauen 
zu laffen. Dieſe Vermäblung fen durch die Vermittelung 
des öjerreichifchen Hofs zu Stande gefonimen, nachdem 


.® 
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Bie frühere Bewerbung Dom Pedro's tım eine Bönlgliche 
Perinzeffin in Sũddeutſchland Feinen günftigen Erfolg ges 
babt habe. Die neue Kaiferin werde im nächften Früps 
jahr auf einem drafilifchen Linienfchiffe nah Rio + Janeiro 
abfegeln, und unter Undern durch den Marquis v. Tau ⸗ 
Bathe, brafiltihen Gefchäftsträger zu Neapel, begleitet wer⸗ 
den. Da lidrigens die neue Kaiferin fid ausdrücklich ge 
weigert habe, die Marquife v. Santos, bisherige erite 
Pallaftdame, an ihrem Hofe zu dulden, fo habe der Rats 
fer verfprochen, daß Diefelbe Rio s Janeiro- verlaffen und 
in ihre Geburtsland, die Provinz ©. Paolo, zurũckkehren 
ofle. 


Inland. 
Münden, den 15. Januar 


(Zur neunten öffentlichen Sißung.) 

Folgendes find die Haupt » Refultate des Berichts Aber 
bie Derwendung der Staats + Einnapmen für das Jahr 
1825/24. 
CGinnabmen 
A. Eurrent:@innahmen 

I. Directe Staats: Auflagen. 

Diefe Haben, nach ihrem Brutto » Ertrag (obme Abzug 

der Erbebungsfoften) betragen: 


Un Orundfteuert ,„ . » 5,904,551 fl. 491f2 Fr. 


» Häuferftleuem. . . . 304,000 » 55» 
» Dominital : Steuern . 455,429 » 261f2 ⸗ 
® ©ewerbs Steuem . . 163,585» 27» » 
» Zamiliens Steuern „ . 755,851 = 551f2 » 





Zufammen 8,273,219 fl. 31 1/2 Er. 
Von ber Grundſtener gehören‘ zu, den Gefällen der 
Squldentilgungs-Anſtalt des Unter: Mainkreifes 
215,167 fl. 39 Er. 
Gs verbleiben demnach ald Einkommen bed allgemel» 
nen Finanzfonds 
8,058,051 fl. szı RR fo - 
Die Sefälsentgänge durch Nachläſſe, Ausftäude und 
subende Gefälle betragen: 
an Nahläften ,„ » 2 2... 88,662 fl. 31 1f2 Fr. 
an Ausjtänden und rubenden " 
Odfäln . » 2 2 2.2. 7 1 ıR kr. 


Zufammen 180,581 fl. 35 » Er. 
Folglich berechnet ſich die wirkliche Finnahme an dire 
ten Steuern, nach Abzug diefer Gefällsentgänge auf 
7:877,670 fl, 191% fr, 
resp, mit Einfhluß der oben Sculdentilgungs Steuer 
des Unter: Mainfreifes auf 
8,092,837 fl. 58 1/2 Fr. 
II. Inbirecte Staats: : Auflagen. 
Hier haben die Zollgefälle eine reine Cinnahme von 
1:,950,889 fl. 58 Fr., 
die Stempelgefäle einen Nein-Erfrag von 
589,792 fl. 5235/4 Fe, 


die Auffchlagsgefälle einen Ertrag don 
4,753,526 fl. 40 1f2 fr. 
die Tayen und Sporteln einen Ertrag von 
1,918,901 fl. 16 Er. 
abgemorfen. 
Die Geſammtſumme der indirecten Staats » Auflagen 
von 9213, 110 fl. arıfa fe. 
überflieg den Doranfhlag des Budgets um 
196,621 fl. 47 1/4 Er. . 
Nach dem Finanzgefepg vom 22. Zuli 1819 gebühren 
von dieſen Cinnapmen 
a) der Haupt -Shuldentilgungs-Anflalt 
aus ben Zolgefällen 
1,800,000 fl. ann kr. — 
die gefammten Steinpelgefälle mit 
589,792 fl. 52 5/4 Fr. 
von den Aufichlags s Gefällen 
4,517,678 fl. 201/% Pr. 


gufammen 6,907,471 fl. 15 » Fr. 
b) Scäulbentilgungs» Kaffe bes Unten 
Mainkeeiſes 
von den Aufſchlag⸗Gefällen 
200,050 fl. 42 3/4 Pr. 
c) dem allgemeinen Sinanyfonb 
an den Bollgefälen 
150,889 fl. 58 fr. 
an den Aufſchlag⸗Gefaͤllen 
35,817 fl. 37 1f2 Pr. 
die Taren und Sporteln mit 
1,918,901 fl. 16 Pr, 
— ——h räi — — 


zuſammen 2,105,608 fl. 51 1/2 Pr. 
Ben den Taren und Sporteln betrugen Die 





Nacbläße 68,697 fl. 4019 fr. 
Ausitände und ruhende 
j Gefälle 81,720 fl, 52 3/4 Pr. 
u 
zufammen 150,418 fl. 33 — Pr. 


Be ergibt fih ein effeftiver Zuftuß — die Staats · Kaſſa 
1,955,190 fl. 18 MN Fr, 
ir Gefälle aus dem vollen Staatseigentdum 
Netto.Erteag aus Forſten und Jagden mit 
1,900,705 fl. 59 1f2 Fr. 
aus Brauerepen, Delonomien und Fabriken mit 
474,845 fl. 4 ıfr fr. 


jufammen 2,375,58 fl. 14 — Fr. 
Die Grfälsentgänge betragen bier im Ganzen 
196.869 fl. 23 1/4 Fr. 
und fomit iſt der Nein Ertrag 
2,178,682 fl, 39 ft Pr. 
IV. Eehens, gerumde, gebend« und 'geridts- 
berrlidhe Gefälle . 
Diefe betrugen 
4,332,227 fl. 43 3f4 Pr, 





Dieher eignet fih udch als ein Annexum bie in ber 
Benerals Zinanzrechnung unter Rubrif VI., vorgetragene 
Poftion 5, »Finnabme aus ben Yerarial- de 
treid:Magazinen« mit 

42,881 fl. 33f# Er. 
Dagegen berechnen fich die Gefälls-Entgänge hier auf 
169,845 fl. 41 Ir. 
fohin die effektive Current· Einnahme auf 
4,205,265 fl. 61fz fe. 
V. Cinnapme aus Staatsöregallen nad 
Unftalten, 

Diefes Einkommen, (moben die Gefälldentgänge von 
ber Brutto⸗Einnahme ſchon in Abzug gebracht find beträgt 
aus Salinen und Bergiverken 

2,109,588 fl. 52 irn 
ans der Poſt 
309,208 fl. 441f2 Fr. 
ans dee Münze * 
8,000 fl. — kr. 
and dem Lotto 
589,365 fl. 34 Pr. 
aus bem Geſeß⸗ und allgemeinen Inteligenzblatt 
19,476 fl. 33 kr. 


sufammen 3,035,639 fl. 43 3/4 Fr. 
. Hebrige Cinnabmen. 
1. Bepträge von andern Staaten, AktivsKapitalzinfe ie. 
565,739 fl. 52 ıf2 Er. 
2. EontiguitätssEntfhädigung von Defterreich 
100,000 fl. — Fr. 
3. Uusflände von 1817/18 et retro 
242,263 fl. 253/% Er. 

4. Nachträgliche Einnahmen aus der, der Danptfchuls 
ben » Tılgungs > sUnftalt bis zum Jahre 182122 inclu- 
sive bewilligt gemefenen aufßerordentichen Familien- 
Steuer 

7,707 fl. 36 1/4 kr. 


zuſammen 915,710 fl. 54 1f2 Er. 

Hievon gebührt nach dem Flnanzgeſeß vom 22. Jul 
1819 bie Poſt 4 der Haupt: Schulden: Tilgungs:Anftalt, 
aus der Poft ı ber Schulden:Tilgungs:Kafje des Uns 
termain:Kreifes 

4,556 fl. 57 Er, 
bleiben dem allgemeinen Finanzfond 
903,466 fl, 21 1/4 Pr. 
Un diefe Summen reihen fib noch an 
8. Einnabme aus den Uerarial:-Getreid:Magazinen (fleh 
oben V,) 
6. An dem Ereditvotum für den Getreid⸗Renten Ausſall 
1,524,958 fl. 47 1f4 Er. 
T. Vorfhuß aus den Staatsgefüllen von 1823/24 
978,100 fl. — Fr. 
Die EurrentsGinapme des Jahres 1925/24 des 
trägt fohin 
30,691,399 fl. 45 3/4 Pr. 


- verblieben ſiad: 


wovon den Staats, Schulden: Tilgungd Kaſſen 
7,334,914 fl. 8 Er. 
zugefloffen, mithin den Staats-Finamz Kaffen 
"23,356,485 fl. 37 3/4 fe. 
B. @innahbmsretardbaten 
ober 
die Einnahmen aus der Rechnungéperiode ber 
Borjiahre. 

Diefe Einnahmen umfajjen die Nachträge aus den Rub⸗ 
reifen (A) I-IV und betragen vom Jahre 1818/19. bis 
zum Jahre 182225 im Ganzen 

530,842 fl. 27 Er. 

Die Staats: Cinnahmen A und B Hetragen fopin 
Im Ganzen 31,222,242 fl. 123/4 kr. 
und mit Hinmegrehuung dee Schuldentilgungs: Gefälle 

23,887,328 fl. 4 3/4 Pr. 
C. Rehnungs: Activrefte vom Borjapre. 

Diefer disponible Aktivreſt betrigt, wie er in der dw 
neral:Finanzrebnung vorgrtragen hit, 

1,282,101 fl. 185/4 Fr. 
D. Kaufſchillinge aus veräußerten Staatt 
Realitäten und Renten. 
Diefe Gefälle find nicht dem laufenden Dienft — 


met, ſondern haben nach der Verfaſſungs Urkunde und dem 


Landtags· Abſchlede vom Jahre 1819 ihre eigene Beſtim⸗ 
mung. Demnad find fie mit ibren Anfalle pro 1823/24 zu 
1,661,651 fl. 58 fr. 
in dee Rechnung nur buchführungsmweife nud zur Kennt 

nißnahme bebanbelt. 
Der Ausſchuß der General ⸗Finanzrechnung gibt eine 
Befammtfumme ber Einuahme zu 
34,166,055 fl. 29 fr. 2bl. 
YUuösgabenm 
A. Eurent » Yudgaben, 


1. Zur Defung der Staats: Schuldentilgungsd:Anftalten. 


a, Für die Haupt:Schuldentilgungs Anſfalt die ihr zi- 
gewiefenen Gefälle aus Tit. IL und VL (A, der Eins 
nahmen) zufammen mit 

6,915,178 fl. 49 ıfa Er.; 

b, für die Schuldentilgungs:Anftalt des Untermainfreis 
ſes die Gefälle von Tit. I. (Grundfteuer), Tit. II, 
(Auffchlaggefäle), Tit. VI. (Bepträge von andern 
Etaaten), zufammen mit 

410,755 fl. 18 3/4 fr, 


im Ganzen 7,334,914 fl. 8 Er. 
II. Paſſivreichniſſe 
139,375 fl. 45 kr. 
III. NRachläffe und srubende Gefälle 
744,356 fl. 11 N kr. 
IV. Eligentlicher Staatsaufwand. 
1. Etat des königlichen Hauſes und des Hofs 
2,746,624 fl. 53 1f2 kr. 
2. Etaatöratb 72,921 fl. 57 1[2 Pr. N 
3. « Ständeverfammlung, resp. ftändifches Achte 


4795 fl, 57 3/4 fr. 
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4. Etat des Staats-Miniſteriums bes königl. Haufes 
und des Arußern — 
FE 403,598 fl. 5 sf2 Fr. 
5; Etat des Staats:Minifteriums der Juſtiz 
1,681,999 fl. 27 ı a Te. 
6. Etat des Staats:Miniiteriums des Innern 
3824,461 fl. 46 kr. 
7. Etat des Staats Miniſteriums der Finanzen 
2,407,379 fl. 31 3f4 Er. 
8 Militäe-Etat tzut Dotation ber. Militäe« Hauptfaffe 
8,248,209 fl. . 
9. Gemeinfchaftliche Ausgaben der Minijlerien, 
a. Laud bau⸗ Ausgaben. 
i 818,005 fl. 58 Fr. 
b. Eivit» Penfionen 
2,172,061 fi. a40 ıf2 Fr. 
Leptere haben gegen ben budgetmäßigen Betrag eine 
Mehrausgabe verurfacht von 
735,564 fl. 40 1f2 Pr. 
. 30. Haupteeferoefond. ‚ 
DieNusgabemauf den Hanptrefervefond haben 1,442,797 fl. 
10 1f4Er., folglic gegen deu bubgetmäßigen Vorſchlag von 
760,000 fl. um 


682,797 fl..10 12 Er. - 
wuchr betragen 

Hauptfumme ber Current: Unsgaben nah Ab 

Dotation der Sckuldentilgungs-Anſtalten, 

2 24,706,445 fl. 5 Er. 
. B. Musgabs:Retarbaten. 
:  Diefe betragen von 1817/18 et retro, dann von 
1818/19. bis 1822/25 zufemmen 
359,145 fl 55 3/4 Fr. 
Hauptſumme der Staatsausgabenm mit Hinzurecdh: 
nung der Dotation für die Schuldentilgungs:U:iftalteı 
32,590,505 fl. 6 3/4 fr. i 
- €. Redhnungds:Durhführungen, 
Errrefpendirend mit ©, der Einnahme erfheinen 
auch bier die Eraat3+ Nealitäten Kaufſchillings- und Ublö⸗ 
jungs: Sumnsen durchlaufend und im Uusgabe mit 
s 1,661,651 fl. 58 Pr. 
Hievon treffe im bee Verwendung 
m zu neuen Erwerbungen 1,442,610 fl. 37 Fr. 
b. zur Anlegung und zeitlichen Aushülſe Bey der Schub 
denTilgungöfaffe 219,032 fl. 21 Fr. 
Die Gefammt-Summe aller Kusgaben bw 
trägt ſohln gemäß der General⸗Finanzrechnung 
34,157,157 ff. 3/4 Fe. und der aus 
dem Abſchluß bervorgebende Aftivrefk 
13,898 fl. 24 3/4 Er. 
Bemerkungen. 

I Verden de Einnahmen, welde das Finanzgeſetz 
den Kaffee zumeifet, jedoch nach Abzug ber in: Jahre 
s822 aufgebobenen Zugvichfiener und der dem Untermains 
Kreis und Rpeinfreis zugeſtandenen Stenerminderung mit 
no treffenden 25,185,824 ñ. — 


zug der 


en Ausgaben eben dieſer Kaſſen 
ä 23,650,609 fl. 
in. Vergleichung geicht, fo ergibt fih an und für fich ein 
ungedecktes Deficit von 

464,785 fl. 

II, Vergleicht man die nach der Rechnung fi) barfiek 
Iende effektive Einnahme für die Staatskaſſe mit 
Einfcbluß der Nachläffe und Gefäls:Nücftände, dauu mit 
Hinzurechnung der Einnahme aus den Rückſtänden ber 
Vorjapre im Betrag zu 

21,384, 269 fl. 7 ıf2 Pr. 
mit der effeftiven Uusgabe eiufcplüffig der Zap: 


"gegen bie budgetmäßtg 
u 


‚lungs:Netarbaten zu 


25,155,590 fl. 58 3f4 Pr., fo ergibt 
ein Deficitvon ” e e — 
3,771,321 fl. 41 ıf2 er. 

Diefes Defizit iſt gedeckt worden . 

14. durch" Derwendung des vom Vorjahre herübergegan: 
geuen Aktiv-Reſtes der Ceutral:Staatsfaffe mit 

1,268,262 fl. 54 Er; 

2. duch Ereirung einer Schuld den der Schufdentils 
gungs » Hanptanflalt auf Rechnung des bewilligten 
Ereditvorums für dem GetreidsRentenausfal mit 

. 1,524,0958 fl. 471 Er.; 
3. burch Uebertragung auf die Gefäle des nächſtfolgen⸗ 
deu Zapres in einem Betrage von 
978,100 fL — — Fr, 


\ — —— — — 
Dorige 3,771,521 fl. 21 ıf4 Er. 


Königl. Hofr und National: Theater. 
Dienftag: Brinv, Trauerfpiel in 5 Akten, von Körner, 


Bien, vom 10. Yin, Staatsfchuld » Verſchreib. zu 5pG, 
8920, Rothſchil diſche Loofe von 1820 145'4; v. 1821 115%, 
Banfactien 10567, ; Wiener-Stadtbank: Dblipat. 43%, ; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourk.-Bulden — Ufo Gony.Münz, 

Paris, vom 10. Jän. Gakfol. 5 Pr. 103 Fr. 00 G., 
5 Pr. 685r. 35 6; Bankact. — Fr. — G,; R fpan. — 

London, vom 6. Jänner. Gonſol. z3 Proz. 84”, (4 Uhr). 


Antünpigun 
ihen Mitglieder d 


3 Gefellfgaft 
des Srobpfinme. 


30. 
für die verehrt 


Dienftag den 15. Jänner: Maskenball. Anfang 7 hr. 
Dienftag » 22. — Maskenball. Anfang 7 Upr. 
Samfag =» 2. — großes Vokals ımd Inftenmentafe — 
Gonjert. Anfang halb 7 Uhr. 
Treplag w 1. Februar: tee Veorfiellung, Anfang 
7 Ußr. R 
Dinfg nr 5 — —— * Anfang 7 Uhr. 
Dienftog » 1. 7 — Maskeuball. Anfang 7 Upr, 
Montsg » 1. — Zugendbau. Anfang 7 Uhr. 


Während des Carnevals find fimmtlihe Zimmer des Ges 
een u Sonntage zum Befuche der Herrn Mite 
glieder und ihrer Angehöriger hergerichtet it anjtä 
gelleideten Masfen der —— — u. * 
Muͤnchen, den 11. Sinner 1828. 

Der Örfehlfgafts : Ausfäwß, 


Muͤnchener 


Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner sen aan Majejtät alergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 





N’ 





16. Januar 1828, 
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Zeitungs» Nachrichten. 


Yusland, 


—Sachſen. Beimar Noch im lehten Monate 
des eben verflojfenen Jahres, nämlich dem 16. Dezember, 
wurden Schillers irdiſche Reſte in biefiger Fürftengruft 
feperlich beygeſetzt. Much fein Haupt, bas bisher der 
großberzogl. Bibliothef auvertraut war, wurde von dem 
Dorftehern derſelben feverlih ausgeliefert und mit dem 
andern Ueberrejten feiner iedifhen Hülle wieder vermengt. 
— Es waren nur Wenige gewürdigt, bey diefer dem 
Dichter wie dem Fürjtenpaufe, das hufterbliches Verdieuſt 
des Geiſtes folchergejtalt auszeichnet, zu gleicher Epre ger 
eeichenden heiligen Handlung gegenwärtig zu ſeyn. 
Hanmonper, vom 9. Jänner. Um Dorabend des 
Weihnachts Heftes wurde die Familie des Grafen v. Müns 
tler, in deſſen Landpaufe zu Putnev- Hi, durch einige 
Döfewichter im Schrecken gefept, welche ein Piſtol oder 
anderes Gewehr in eim Fenfter des Vifiten: Zimmers abr 
ſchoſſen. Der Schuß beachte fogleid die ganze Familie 
in Allarm, welche, einen ſchrecklichen Unfall fürdtend, it 
das Zimmer eilte; es entdedte fih dam, dab ein Schuß, 
von dickem Hoget in das Fenjter getban war, welcher eilf 
große Scheiben zerſchmettert hatte und im den immendigen 
Feuſterladen figen geblieben war. Ge. Exzell. und deren 
Familie waren glüdlicherweife nicht in dem Zimmer, fons 
dern in einem anftofenden Gemache. Ein Bedienter aus 
dem mebenftehbenden Haufe hatte den Schuß gehört und 
aleich darauf das Geräufch eines, mir größter Eile dem 
Berg hinunter rollenden leichten Fuhrwerkes vernommen. 
Dev der Unterfuchung am anderm Morgen: zeigte ſich auf 
ber Epaujfee vor dem Haufe die Spur eines deichten 
Aubrwerfes,' welches bart am den Nand der Straße ge 
trieben war, Es iſt der Poligen von dem Vorfalle Uns 
jeige gemacht und von Sr. Erzellenz eine Belohnung auf 
die Ergreifung ber Uebelthäter ausgefegt wordeı. 
Deffen Raffel, vom 6. Jänner. ©. H. 
dee Kurfürſt haben den geheimen Natb und Bundestags— 
Gefandten von Meyerfeld zum Großkreuz Ihres Haus- 
Ordens vom goldenen Löwen, und den Generalmajor und 
Kommandanten der biefigen Nefidenz, vom Marfchall, den 
Oberſt und Brigadier der Kavallerie, Echeffer, und den 
Oberfi und Chef des General: friegs : Departements, von 
Cochenhauſen, zu Kommandeurs erjter Klaſfe dieſes Ordens 
ernannt. 


Fraukreich. 
$ aris, vom 9. Jänner. Der König hielt Heute ei: 
nen Miniſterrath, welchem auch der Dauphin beywohnte. 
Abends beeprten Se. Mai. cinen Ball bey der Herzogin 
von Berry mit Ihrer Gegenwart. 

— Der Marechal de Camp de Ehampagın, Aide 
de Camp des Daupbind, it unter deifen Direktion mit 
dem Perfonel des. Kriegsweſens beauftragt worden. 

— Durch eine Ordonnanz aom 6. Jänner, die aber 
der Monitene nicht liefert, wird der entlaſſene Polizenprir 
feft vom Paris, Hr. Delavau, bisheriger Staats:-Rath 
im außerordentl. Dienſt, zum ordentlichen Dienft berufen. 

— Die Öazette de France drach eudlich am 7. 
Zänner ihr Schwelgen über den Minifterwechfel. Sie 
babe, fagt fie, vom jeber das Vorrecht der Krone in Schuß 
genommen und könne fih uun um fo unbedenklicher und 
ohne Schein der Servilität über das vorige Minifterbum 
äußern. Daffelde fcheine ihe beſtimmt, eine rähmliche 
Stelle in der Geſchichte der Reſtauration einzumehmeır; 
auch "wen es weiter nichts als den fpanifchen Krieg uns 
ternommen hätte, würde es genug getban baden, um fich 
in Fünftigen Jahrhunderten Unfprüde anf die Achtung der 
Ropaliitem zu erwerben. Die Unterfuchung ber Urjachen 
feines Falles gehöre der Gefchichte an u. f. w. Die Fort⸗ 
fchritte des Revolutionsgeiſtes ſeyen nicht zw verkennen, 
bättem aber größtentpeild der Uneinigkeit der Rovalijten 
ihr Entſtehen zu danken. Was die Gazette de Frauce un: 
ter dem vorigen Mimifterium nicht vermocht habe, werde 
fie vielleicht unter dem jegigen erreichen und baber fort: 
fahren, als unabhängiges Organ der mengecifchen Lehre 
und der religiöfen Grundſähe aufzutreten. . Die bevoriter 
bende Eeffion zeige in beyden Kammern eine ropalitifche 
Mebrheir, die einen heftiger Kampf gegen eine an Zahl 
und Talenten furchtbare Minorität ansdalten müſſe. Die 
Gazette de France werde fih Bemühen, am Fuße des 
Throns die Ropaliften im und außer der Kammer zu ver 


fammelr und der neuen Verwaltung zum Stüßpnnft ges 


gen die Faftion zu dienen, die obne Zweifel verſuchen 
werde, fie aus ihrer Babhn zu reißen. Mit einem Wortr 
die Gazette de France wid minıfteriell bleiben und bietet 
baber dem neuen Miniſterium die Hülfe an, Die fie fehs 
Jahre lang dem nun gefallenen geweiht hatte! 

— Die erite öffentliche Heiraths Verkündigung des Hrır. 
Ney, Fürften von der Moskowa, mit Fräulein Eaffitte, 
hat am 7. Jän. zu Paris auf der Muirie des zwepten 
Bezirks flatt gefunden. - 





— In einer iheee leßten Sißgungen ſchritt bie Habente 
der Wijfenfhaften zur Wapl vom zwey Eorrefpondirenden 
Mitgliedern für die Sektion der Mineralogie, Die Sr 
tion hatte zwey Kandidaten⸗Liſten Äberreicht ; die eine ent 
bielt eigentlihe Mineralogiiten, die, andere Geologijten, 
und fie drücte dabey ben Wunfd aus, dag die Afademie 
aus jeder Liſte einen Kondidaten wählen möchte. 

Hr. Mitſcherlich, aus Berlin, hat beynahe ale Stims 
men erhalten; Hr. Eonpbeare, aus London, wurde gleich 
falls mit großer Stimmenmehrheit ernannt, 

yanienm. 

De &azettede France fchreibt aus Mabeid, vom 
24. Dezbr.: »Das Diario enthält einen Befehl des Kor⸗ 
regidors von Madeid, nach welchem unter einer Strafe 
von vier Piaftern verboten wird, das Wort carajo, (dee 
Lieblingöfluh der Spauier) auszhipreden. — Einem EBös 
niglichen Befehle zufolge it allen: Waffenfabrifanten vers 
boten, Zlinten, Degen, Säbel, Piftolen u. f. w. zu ver 
fertigen, außer wenn fie von der Direktion der Artillerie 
deftellt würden. Nur bie königlichen Fabriken follen flie 
dir Lands und Seetruppen und für die königl. Freywilli⸗ 
gen arbeiten, — Um Chriſtabend drängten ſich mehr als. 
7000 Arme zu der Almofenaustheilung bey ber heiligen 
Eruciada , wodurch einige Unordnung’ entftand, bie aber 
bald wieder durch die Ankunft einiger Soldaten gehoben 
wurde, — Die Regierung hat Ihe Derfprechen. an die Ber 
amten und Militärs außer Tpätigfeit erfüllt und dem er- 
ſtern zwen Monate, den leptern einen Monat ihres Ger 
- Balts bezabien laffen. — Man glaubt, der König werde 
anf der Rückkehr in die Hauptitadt durch Valladolld Foms 
men und in der Sache des Komplotts von Osſsma und 
Logronde, mo fo viele Leute, felbit aus Madrid, Fompros 
mittirt find, nähere Entfcheidung geben. — Nach Corunna 
find 3000 Flinten von den 30,000 abgefchicft worden, bie 
die Regierung (zu 32 Fr. das Stüd) für die Füniglichen 
Freywilligen dieſer Provinz beftellt hatte. Die Negros 
diefee Stadt follen als Erfennungszeichen cachudas (Slasr 
Fete) tragen, bie nun aber von den Behörden verboten 
find, — Der König hat in Barcelona wieder einen Gicht 
Anfall befommen und der Arzt Caftellos, der fchbm nach 
Madrid zurücdfehren wollte, mußte defmegen feinen Aufs 
enthalt verlängern. Da man glaubt, das Elima von) Car 
talonien möchte der Befundheit Sr. Maj. zufegen, fo dürfr 
ten wohl I. MM, Barcelona bald verlafen; — Hr. 
Bournas bat den Befehl erhalten, Laufagaretta und feine 
Mitfchuldigen in 24 Stunden pinrichten zu laſſen. Diefe 
waren aber bereits den Deputirten der Provinz übergeben, 
die die Nollziebung diejes Defehls verweigerten, meil er 
ibnen nicht durch Vermittlung des Geueralkapitains zus 
tommen bürfte.« 

— Der Kriegsminiſter hat feinen Kollegen einen Fönigs 
lien Befehl folgenden Inballs mitgetbeilt: »Se. Maje 
ftät empfeblen den Mititäcchefs gauz bejonders, auf bie 
eeligiöfe Aufführung und das fittliche Berragen ihrer Uns 
tergebenen Acht geben zu lajfen und ſelbſt Acht zu haben; 
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auf den Dienſtuoten fol angeführt werden, was bie Epefs 
für eine Mepnung von ihren Untergebenen in Hinfichs 
dleſer zwey Punkte haben, Ge, Majeftät, Höchſtwelche 
Die Zeit wieder aufleben laffen wollen, wo die Militärs 
mit dem firengiten Gehorſam ein tadellofes fittliches Bes 
tragen und eine innige Frömmigkeit verbanden, empfehlen 
auch die ben Geiſtlichen gebührende Achtung nad Ep 


furcht.⸗ 
Großbritannien, 

London, vom 4. Jän. Man liest in den Times 
folgenden Ausjug aus einem Briefe von Rio «Janeiro: 
»Der Krieg mit Duenossayres dauert fort und richtet 
beyde Krieg führende Theile zu Grunde. Wir werden 
bier einen Minifterwechfel haben; es folen in das Mine 
flerium einige junge Deputirte eintreten, bie zu der Pa 
tep ber gemäßigten Liberalen gepören.s i 

Portugal, 

Eiffabon, vom 26. Dezbr. Wir haben fhon früher 
von der Vermählung des Marquis de Loule mit 9. kgl. 
Hoh. der Infantin Donna Anna de Jefus Maria gefpros 
en. - Der Patriarch, melder fich weigerte, die Cinfege 
nung biefes Bundes vorzunehmen, murde am 22. nad 
Queluz gerufen, wo fi auch die Infantin « Regentin bes 
fand, worauf er nach einer langen Beſprechung mit ber 
Königin Wirtwe benden Gatten den Gegen ertheilte, Am 
24. wollte die Königin ihre Tochter zu ihrem Gemabl, 
nach einem von ihn gemietheten und eine Stunde von 
Liſſabon entfernten Landhauſe zu Galpariz begleiten. Da 
Ihre Maj. Unpäßlichfeit halber nicht ausgehen Fonntem, 
begleitete die Infantin deren Gouvernante dahin. Sie 
kam um 11 Ubr Nachts ohne alle andere, Begleitung dort 
an und murbe nur von dem Marquis de Loulé, deſſen 
Dheim, dem Marquis de Loreſal, und der Frau des letztern 
empfangen. Am 25. fpeifete die Königin bey ihrer Toche 
ter zu Mittag; ed waren, da die Großen bes Reichs dieſe 
Heirath mifbiligen, nur vier zum Haufe der Königin ges 
pörende Cavaliere und die nächiten Verwandten des Man 
quis zugegen. Ihre Mai. fepten von diefer Verbindung 
den Kaiſer Don Pedro in Kenntniß und verlangen, daß er 
fie billige, aber diefe Sache ift in Portugal fo neu und 
auferordentlih, bag man nicht weiß, wie Se. Maj. tınd 
der Infant Don Miguel fie nehmen werden. Die Mini. 
ſter wollten den Heiratbs:Vertrag nicht unterzeichnen und 
die Regentin gab ihre Einwilligung bloß ala Schwefter 
und um dem Willen Ihrer Mutter zu geboren , Feines: 
wegs aber ald Negentin, 

Dbmannifhes Reid. 

Der Difervatore Trieflino vom 5. Dezbr. ents 
hält unter andern Aufzäblungen von Geeräuberenen der 
Griechen nach nachitebende Auszüge aus Briefen von Spra 
vom 15. Novbr. uud 11. Dezbr. v. 9.1 

Sora, den 15. November 1827 

Nahrihten von Naria vom 11.d. M., die geitern - 
eingegangen fin®, melden, daß eine franzöfifche Kriegs» 
Korvette einer Piraten: Öselette begegnet fep, die von eis 


nem Candioten Namend Theodofi Sideni befehligt wurde; 
da biefe Goelette Feine von der griechifchen Regierung 
ausgejtellten Papiere vormweifen Fonnte, ließ der Kommaus 
bant der franzöfifchen Soelette die ganze aus Oriechen 
beſtehende Mannfhaft zu fih am Bord bringen, woge⸗ 
gen er einen feiner Offiziere, mit 15 Mann auf die Goe— 
lette legte und ſolche nach Dilo fandte, Auf ber Fahrt 
»ahin, wurde diefe Goelette von einem Sturm überfallen, 
der fie nach der Infel Aſtropaglia verfchlug, wo fie Um 
ker warf. Sier wurde fie unverfehens von zwey Piras 
ten » Miftifs angegriffen, melche die Franzoſen unmenfch: 
licderweife zu ermorden anfingen; der franzöfifche Offi⸗ 
zier pieb mit feinem Palafh einen der Piraten nieder 
und zündete bierauf die Pulverfammer an,‘ fo daß er 
fammt den Piraten im die Luft flog. Don den Geeräw 
been kamen 62 ums Leben, zwey von den Franzoſen rei 
teten fi auf einem Brette. — Ferner iſt hler die englis 
ſche Brigantine St. Francis, Capt. Matb. Podich aus 
Sprien und Pathmos angefommen. Diefelbe hatte zu 
Sur (Torus) in-Sprien ipre Ladung eingenommen und 
war nebſt andern Kauffabrern unter Eonvoi zweyer ägup« 
tifchen Kriegsbriggs nah Alesandria abgegangen. Auf 
der Fahrt dahin begegneten fie zwey fpezyiotiihen Driggs, 
welche einige Schiffe von biefem Eonvoi wegzunebmen 
fuchten; während bes Geſechtes, das fich zwiſchen ben 
Seeräubern und den convoiirenden Briggs entſpann, ges 
lang e6 den Piraten, gedachte engliihe Brigantine wege 
guführen und mad Pathmos aufzubringen, wo fie rein 
ausgeleert und bloß dem Capitän bie Grat in Tabaf 
bezaplt wurde.· 
&pra, ben 11. Dezember 1877. 

»uUls Nachtrag zu meinem vorigen, vom 15. Novems 
ber , melde ich Ihnen, daß aus Uegina die Nachricht 
eingegangen ift, eine englifbe Kriegsbrigg babe dort Ders 
gütung. für den, mehreren Schiffen ibrer Nation zuges 
fügten Schaden verlangt und erbalten. Um von ber 
griehifchen Regierung dieſe Dergütuug auszuwirken, blo» 
irte fie jene Iufel mehrere Tage binduch und drohte 
Die Häufer in Brand zu fleden. Cine franzöfiiche Kors 
vette und eine franzöfifche Goelette haben fich desjelben 
Mittels und berfelden Drobung mit Erfolg bedient, um 
60,000 Thaler Vergütung für die Waaren zu erbalten, 
melde zwey Handelsſchiffen ibrer Nation, die von Eupetn 
Famen, von geiechiihen Piraten geraubt worden waren. 
Zn dem dortigen ‘Hafen lag eine meapolitaniiche Matti— 
gana, die auf der Fahrt von Scopelo nah Smprna von 
einem bodriotifchen Korfaren meggendmmen, und dahin 
gebracht worden war. — Der Commandant ber k. k. 
Brigg il Veneto, die durch widrigen Wind im bicfigen 
Hafen zurüfgehalten wurde, erfuhr, daß fih an Bord 
eimer griechifchen Goelette, welche ım Begriff adzufegelu 
Rand, der Naubgenoffe des Korfaren befinde, welcher die 
Earitäne Altoli und Tarabachla ausgeraubt hatte; er 
ſchickte fogleich feine bewaffnete Schaluppe nad befagter 
Goelette, und ließ diefes Judividumn verhaften, das auch 
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auf der Stelle von dem Capitaͤn Aftolfi als ber Pirat ' 
erfannt wurde, der ibn beraubt hatte, Er wurde aıt 
Bord bed Veneto zurücdbepalten, welcher am 7. d. M. 
nach Milo abgegangen ift, um den Capitän Aſtolfi dahin 
gu edcortiren und bann von dort einen Convop nad 
Smyraz zu geleiten.« 
Inland. 
Münden, den 16. Januar, 

(Zue neunten öffentlihen Sipung. Aus dem Dor 
trag des Referenten im britten Ausſchuß (Abgeords 
neten Heffner) über den Geſetzz Eutwurf, »die Eine 
führung der Landräthe betreffend.») 

Im Zahre 1819 war der Wanfh und Beſchluß der 
zweyten Kammer »dbie dem Rheinfreig zugeltam 
dene Einrichtung ded Landrathes«; der Beſchluß 
des dritten Ausſchuſſes in dem Protofoll vom 18. Auguſt 
1825 war: »daß man von dem Urbilde des Landrathes 
in dem Rheinfreis und deſſen Beltimmung fo wenig als 
möglich abweichen fol.“ Es foll daher nicht nur zur Des 
rubigung der Bewohner bed Rbeinkreifes,. fondern auch 
für die Provinzen dieffeits des Rheins aufgeſucht werden, 
worin der neue Gejeg:-Entwurf von der bisherigen Derr 
faffung des Landrathes im Rheinkrels abweiche. Cine Zur 
fanımenftellung, wie es nach der jejt beitehenden Vor⸗ 
fchrift dort iſt und wie e8 Fünftig werden fol, wird volle 
Beruhigung für Ude gewähren. + 

gandratb im RheinPfreis, 

I. Zufammenfepung Er belebt aus Runde 
Eigentbümern ohne Gerichtsbarkeit, Landeigenthämern 
mit Gerichtöbarfeit wird die Staats » Regierung dort 
nie entſtehen laſſen; ed kann den Rbeinfreis: Bemobs 
neen baber auch gleichgültig bleiben, daß dep uns bie 
Adelichen mit Gerichtsburkeit Im Fandratb als eigene 
Staatsbürgerflaffe vertreten werden, eine Vertretung, die 
wir, nach dem Prinzip det Vertretung aller Stände, 
mit Dank anerfennen, — Die Seiftlihen hatten bis» 
ber feinen Anthell an den Wahlen; Pünftig. Sollen ſechs 
aus der Klaſſe der felbitftändigen Pfarrer (obne linterfchled 
des Eultus, nur nach dem BZablenverbaltnijfe der chriſtli⸗ 
den Religions: Parthenen,) gewäblt werden. Die Motive, 
warum auch bie Klaſſe der Geijtlichfeit zu den Wablen 
des Landrathes gezogen werde, find von der Staats: Res 
glernng bereits mit Gründlichfeit entwichelt worden. — 
Zwey erblide Reichsräthe, wenn fie dort Fidelkommiſſe 
befigen, treten ($. 7. des Entwurfs) im Rheinkreis in den 
Landrath; es rechtfertigt ſich dieſes durch das Prinzip der 
algemeinen Vertretung alier Klaffen, — Die Wahlınänner 
der Städte und Laud-Eigenthümer im Rheinkreis bilden 
eine unzertrennte MWahlverfammlung. Auch in den andern 
Keeifen foll diefes in Bezug auf ‚die Gutsbefiper mit und 
obne Gerichtsbarkeit und die Pfarrer. gelten ; nur die 
Standesberren mit dem erblicen Reichsräthen und die 
Univerfiräten wählen , jede Klajje für ſich. Die Motive 
find von der Staats «Regierung gleichfalls gründlich ent 
wicktlt. — Der Eandratp beitept gegenwärtig nus 20 





Mitgliedern, die vom König aus 40 gewählten Indivi— 
duen ernaunt und in dem folgenden fünf Jahren ergänzt 
worden. Künftig beitehen in allen reifen, obne die zwey 
aus deu Standesberren oder erblichen Reichsräthen und 
jenem der Univerfität, 24 Mitglieder des Landrat-ed. Die 
Wabl gekbicht nun auf ſechs Jahre, der Rheinkreis wählt 
aus der Elajfe der Städte, Märkte und Landeigenthümer, 
42, aus dee Claſſe der wirklichen Pfarrer ſechs Witglie— 
ber. — Wenigſtens die Hälfte der 40 zu Wäplenden, als 20 
müßen bis jest aus der Mitte der Waplverfammlung 
ſeyu, Fünftig darf nur die Hälfte der Gemwänlten, aljo 
24, aus den 48 Mitgliedern der’ Wahbl- Kollegien befteben. 
Es iſt alfo die Wahl zu Gunſten der WahbleFreybeit ſehr 
erweitert. — Nur Staatsbürger, im Rheinfreife wohnend, 
30 Jahre alt und, wenn einer Speezialunterſuchung u: 
terlegen, davon gänzlich freugefproden, nicht aber, in fo 
ferne fie blos ein beitimmtes Dermögen befiken, Fonnten 
bisher gewählt werden ; jezt mird aud Beſiß eines: bes 
ſtimmten Vermögens (nach dem Eutwurf einer Summe, 
welche in simplo 5 fl. Steuer zahlt), erfordert; die dem 
Rbelnkreis bisher zugeitandene Freybeit in Bezug auf eine 
bejtimmte Vermögens » Summe kaun indeß nie eine Uns 
mendung gefunden haben, wenn man nur das Einn ers 
wägt, daß jeder Landrath waͤbrend 14 tägıger Verfamm- 
lung fib ohne irgend einen Kreis: Beotrag felbit erhalten 
muß, daß alfo Niemand, der nicht wenigitens 5 ff. einfach 
Steuer zablt, zu diefem Un gewählt werden Fonnte. 
Die neue Verfügung kann daber für den Rheinkreis nicht 
beſchränkend fenn, da die Wahl Thon dur die Natur des 
Beihiäfts auf Staatsbürger von bedeutendem Vermögen 
beſchränkt war. (©. 8. 4 und 5 der Motive der Staats—⸗ 
Regierung). — Dermal können im Rheinkreis in auf und 
abjteigender Rinie, in der Geitenlinie bis zum dritten Grad 
Feine, Mitglieder des Landrathes zu gleicher Zeit fenn. Der 
Eutmurf verbietet bier nichts, zudem, wenn auch etwa 
4 Kandidaten in einer fo naben Verwandtſchaft gewädlt 
würden, fo würde die Staatsregierung aus den zu bes 
fiinmenden 24 Mitgliedern jene nabe Vermandte gewiß 
nicht zugleich ernennen. — Mitglieder der Ztändeverfamms 
lung dürfen, fo wie in allen andern reifen, auch im 
Rhbeinkreis nicht zugleich Mitglieder des Landratbes fenn. 


— Bisher trat der dritte Theil alle 5 Jahre durch das - 


Loos aus, Fünftig dauert das Amt des ganzen Pandras 
tbes 6 Jabre; die Betrachtung, daß im Nbeinfreis die 
austrettenden Mitglieder wie bisher wieder neu gewählt 
werben fönnen und daß die Gıfchifte, durbaus einfach 
und feicht begreiflich, zur Kortfübrung besbalb eines alten 
Führers nicht bedürfen, befeifigt jedes hier mögliche Der 
denken. 

1. Wirkangskreis. Der Landrath vertheilt im 
RNheinkreis die direkten Steuera auf die Bezirke und ein- 
zelnen Grmelirten, enticheidet die im Laufe des Jahres 
von dorther wegen neuer lieberbürdung eutſtandenen Be— 
ſchwerden, beantragt Durch beſondere Steuerbeſchläge die 
veſentern Nusgaben ſüe Verwaltung und Unſtalten des 


Kreiſes, und Alles dieſes ſoll nach dem Entwurf auch in 
den anderu Kreiſen eingeführt werden. Er revidirt ferner 
dort die Kreisausgaben: Rechnungen umd kann bey'den Pi 
nigliden Staats-Minifterien feine Beinerfungen und: Wü 
ſche über den Zuftand des SKreifes vorlegen. Der Enb 
wurf beftimmt dieß, und zwar in einer noch mebe ermwrb 
terten Urt, für ſämmtliche Krelſe des Kögnigreichs. 

II. Geſchäftsgang. Der Landratb verſammelt 
fih im Rbein⸗Kreis, einberufen von der Negierung, jahr⸗ 
lich im Jung, ohne Reifefoften und Tagegelder, wähle ih 
durch abfolute Stimmenmehrbeir aus feiner Mitte Präſident 


- und Sekretär, und bleibt 14 Tage verfa nmelt Die Mitglieder 


‚werden beym erjten Fintritt für den König vermlichtet, bie zu 
‚beratbenden Begenitände kommen aur durch die Regierung an 
den Landtath; zur Deratbung find wenigſtens zwey Drib 
theile der Mitglieder erforderlich, er kann zu dem verfhies 
denen Gefchäften Ausfpirfe bilden, den Beratbungen und 
Abſtimmungen wohnt Fein Negierungs: Beamte ben, do) 
geben die Regierungs: Referenten auf Verlangen die nds 
tbigen Aufflärungen; alle Unmwefenden unterzeichnen tägs 
lih das Protofoll, welches, geichloffen, der Kreisregierung, 
die Wünfche und Befchwerden aber unmittelbar dem - Mis 
nijterium_ mitgetbeilt werden, Kür Schreibereyen und 
Gänge gibt die Negierung das Schreiberperfonal und eis 
nen Boten ıc. 

Dedenflich ſcheint dem Meferent, daf zwar im Ent 
murf das Prinzip dee allgemeinen Vertretung aller Klaſ⸗ 
fen der Staatsbürger im Laudrath ausgefproden wird, 
fo daß der Landrath nicht nur Das Organ der Verwal— 
tung, fondern auch der Nepräjentaut der Vermalteten fen, 
daß bingegen der Staats Regierung nach $. 15 das Recht, 
zuſtebt, die Mitglieder des Landraths aus den 48 Gen übks 
ten ohne gefegliche Beſtimmung der Klaffen zu ernennen, 
fo daß es nun möglich iſt, daß eine oder die andere 
Klafe im Pandratb gar nicht vder nicht in den em 
forderlichen Derbältuiß vertreten wird. Das Ge 
fe möge daher beym Tandratb, den der Monarch vew 
fanmeln, wieder entlafen,, und welchem Er zur Ber 
tbung vorlegen lafen Faun, mas ibın beliebt, und der 
nur durch fin Dertrauen den Reprüfentanten müßlich mews 
den foll, beitimmen, daß aus den Klaffen wirklich auch 
die Gewählten uach gleibem Verbaltniß, wie zur Wahl, 
alfo auch in den Landrath felbit vom König beſtimmt 
werden füllen. Dadurch wird jeder Theil berubige, und 
die eigentlibe und natürliche Mbficht des Geſetzes erreicht. 

Eine weitere Bedenklichfeie findet Referent in der ums 
beſtimmten Nunabme von Pr. $. 2 des Entwurfs. Was 
bie Geſetze für Kreislaiten ausgeſprochen hatten, mar be 
kannt. Die Verordnung vom 6. Apeil 1818 benennt die _ 
Dentrige zu den Strafenbauten und feht bierüber die 
Gränzen feit, und das Orfer vom 22. July 1819 teilt 
vor allen ein umfaſſendes Bebürfniß eines Kreiſes als 
Brundfag einer Kreisumlage ſeſt und nennt ſodann Ken: 
ſpielsweiſe die Crigenz eines Gebähr-z, Findlings- ode» 
Jerenhaufes, eben fo die Militärs Cinguartirungen, Ver 
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v, 


Pleguug, Kreisfubren und 3 Rirlerktiiungen in Kriegszei⸗ 
ten, welche eine Kreisitwilage techtfertigen.- Dieſen kom⸗ 
men die Berpflegüngstoften der im Krrife betföffenen Hei: 
mathslofen nach dem Gefrpe von 1875 noch Hinzw. 
‚den 6. Neo. 2 des neen CHnvurfs wird “mul adde 
„auch Die Deckung der Koften aus beſtehenden Vermaltuligd: 
Orgamsinen dusgefperchen, und der $. 3. weit auf die 
dießfalls im, Geſeh⸗Entwurfe auszuſcheidenden, bisher von 
der Staatsfajfe beſtrittenen ımd num den Kreifen zu über 
weifenden. Raten bin. — 

Jener —— wird vorerſt mit. Rücforade des 
aweyten Ausſchuſſes befonders zu bearbeiten ſeyn. Es 
geht aber aus demſelben berper, daß Laſten, bie. biß jezt 
in dem Etaatöbudget den Ständen des Reiche vorgelegt, 
von ihnen geprüfet, ermäßiget und die Steuern biezu for 
nach bewilliget wurden, 

Sollen nun diefe Fünftig auf die Kreiſe, jedem ansihlüfflg 
für feinen heil anfallen, - fo kann nicht verfannt werden, 
daß fie zwar in der Sache, vicheicht aber nicht immer 
in der Zumme notwendig fenen. Allein als nothwendig 
unterliegen fie nicht der Berilligung des Landrathes, und 
da fie aus dem Budget der Staatsausgaben geſchieden wäreh, 
fo würden die Staatsbürger, ohne gegen die Erhebung 
diefer Summe und ihres Mafitabes vertreten zu ſeyn, 
einige Millionen bezahlen müſſen, welches den durch $. 5. 
Titel 7 der Verfaſſungs Urkunde der Stände Verfammlung 
zugetheilten Rechten umd Plichten in Vertretung und Bes 

willigung allee Steuern und derfelben Urt und Verdude— 
rung ganz entgegen wäre. Was daber immer jenem Ent: 
mwurfe auf die Kreiſe befonderd übertragen, und, nach wel— 
chem Maßſtabe ſolches zu erheben fen, begutachtet werden 
mag, wird auch ferner im dem Budget der Stände vor: 
zulegen, von diefen zu prüfen und nach Umſtänden erſt zu 
bewilligen ſeyu. Es möge deshalb dem $. 2, Nro.2 ben: 
geſetzt werden: »ſoweit auch die norbwendigen Kreiskoſten 
von den Ständen werden bewilligt Iverden.« inter Dies 
fen benden Modifitationen begutachtet: Referent die Unnahme 
des Entwurfs. (Nach abgelegtem Vertrag des Hrn. Cor: 
teferenten gieng Ref. von feiner Meinung binfichtlich dee 
eriten Mopdifitation in fo weit ab, daß dieſe nur als 
Wunſch zu äußern fen), — (Der Vortrag des Correfe⸗ 
rent wird morgen im Auszug mitgetheiit werden.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Als kürzlich der, um die Staats- und Ctaatswirtde 
ſchaft-Wiſſenſchaft fo vielſeitig verdienſtvolle, k. bayer. 
Herr Hofrath und Profeſſor Harl in Erlangen von Or. 
Moj. dem Könige von Frankreich. das Nitterfreug des k. 
Drdens der Ebrenlegion erbielt, wurde er von feinem 
würdigen Kollegen, dem k. baper. Heren Kirchenrath und 
Doktor der Gottesgelabrebeit Kaifer, mit folgendem 
lateiniſchen Glückwunſch beehrt, der Pier der öffentlichen 
Aufbewahrung ſich erfreuen möge: 

Ingenio praestans, scriptorum Jaude corusce 
Harli! tum meritis, tum pietate valens, 


- Diduhr 


Inter doctoris curas quem publicns usus 

' Oketipät et tolum ‚noete' dierve Idriety " » 7 

Qiari & is’ ornas, Titer diva Politica Idurama;, a 
"Qudm curis‘ drnas, ‚Occonomia serit;; 

‚Dudum Te. celebrat. Bojaria , ——— 
Max Joseph tribuit, Te extra rogna probant;, 

incipibus "nltis one brnbeis! 
Liligenuli $egnuni Pd juber esse sunm. 

Vult, ut hanoratae legiouis clarus equestri 

" Ordine Nolmlibus ‚gomsociere suis, „ 

Confirmat talem Ludov vi eus 5 mosfer, —2 
Au using, zlemens rex patri 1erue, patör. 

Est aliquid, gnavus post ardua pie ad astra, 
Perque. suas vires, quid dei ir, ‘eflichre, ' 

Talis olympiaci perfusus. pulv sre —* 

Ad metam quöndam venerat acris eques. 
Talis non vita. curans placidamque quietem 
Impavidus medias navıla sulsat aquas. 
Porro vive rei patriae Erlangaeque peralınag; - 
Vive Tune domui sospes et incolumis; 
Vive orbi doeto; perstent Tua digna tropasa 
“ Vir generose! Tibi; terque quitergue vale! 


Sremden:Anyeige 

Den 13. Jänner. (G, Srenz): Hr. Liel, Pb. Lientes 
nant vom 2. Artillerie Regiment von Würzburg. (Ge&tern): 
Hr. Schmidt, Kaufm. von Augsburg. (G. Stordi: Hr. 
Schwarz, Dandelsm. von Pappenbeim. (G. Löwen): Hr. 
Sanftup, Gporregent von Stufenheim. 

Den 14. Sin. (©. Hirſche: Hr. v. Maltzahn, Bünigl. 
preuf. ‚Sharge d'Affaires am k. fardin. Hofe. 6. Hahn): 
Hr. Hoͤßlin, Baurath von Angsburg; Hr. Dr. Schreiter, 
von Leutſchau in Ungarn, (Schw. Adler): Hr. Kieß, Kaufm. 
von Schweinfurt. (G. Kreuz: Hr. Scherer, aufm. von 
Augsburg; Hr. Neil, Prof. von Waſſerburg. (G. Stotd): 
Hr. Stranf, Weingaftgeber von Augsburg 

Den 15. Jänner, (©. Hirfh): ‚Hr. Dedgrange, eriter 
Dollmetfber bey der franzöf. Gefandtfchaft, von Konitantis 
nopel ; Hr. Eimom Proprietair von Konftantinopel. (Schw. 
Adler): Hr. Hoffmann, Kaufın. von Elberfeld. (G.8reug: 
Hr. Kretfhmaner, Kaufm. von Augsburg, :(G. Stern): 
Hr. Häinle, Kaufm von Mainberaheim; Hri Wittmann, eins 
Wirth von Augsburg. 





Im Königl. Odeon. 
Donnerſtag;: Maskirte Akademie, mit Pantomime. 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Freytag: Der Frepſchütz, Dper in 5 Alten. 
Könial. Hoftbeater au der Refidenz. 


Samſtag: Der Diamant des Geifter:Rönigs, 
Zauberſpiel in 2 Akten. 





Wien, vom 11. Yin. Staatöfhuld s Berfhreid, zu spG. 
80244; Rothſchil diſche Looſe von 1820 1455 v. ‚2 1154; 
Banfactien 1051745 Wienerr Trabant: Obalit. 43743 Kurs 


» auf Augsburg fir 100. Eonte.:Gulden — Ufo Conv. Munz 


Paris, vom 10. Yan. Gonfol. 5 Prog. 103 Fr. 05 €. 
3 Pr. 685 51 &; Bankart. — Fr. — E.; k. fpan. — 

London, vom 8. Jänner. Gonfol. 3 Proz. 84°; meric, 
Bons 43%; columb, 27. 


9885. (3«) An die 

fehr vereprelihen Mitglieder des Mufeums. 

Freytag den 18. Jaͤner ift um halb 5 Uhr Abends Ges 
neral » Berfammlung: im Mufeum. Die auf die Tagesords 
nung gebrachten Gegenftände können in dem Lefe» und Gons 
verfationd : Zimmer eingefehen werben. 

Münden, den 177 Degemiber. 1827. 
Die Borfleper. 


— —— ' 
21. (3a) Edittal»Ladung. 

Am 15. Juny 1827 farb dahier der Auguftiner: Srlons 
ventual: Priefter Wilibald Sänft! mit Hinterlaffung eis 
nes Teftaments, worin er die Kinder feiner Geſchwiſter nad 
Stämmen ald Eeben einfepte, und mehrere Legate beftimmte, 

Unter diefen Aindern befindet fi Joſeph Sänft!, 
Cohn des Franz Xaver Sänftl, Staabs:Auditors und Hofges 
richts: Advokaten in München welcher im Jahre 1795 als Gaͤrt⸗ 
ner:ehrjunge hier war, und in der Folge unweit Klagenfurt 
Schloßgaͤrtner bey einer Herrfhaft geworden fein ſoll. — Eben 
fo hatte der Verlebte eine Schweiter Namens Klara, die 
{bon im Jahre 1793 an einen Schuhmacher Deggenber: 
ger in Wien verheirathet war. 

Da man bder Letztere über deren Detzendenz bisher nichts 
Weiteres, und hinſichtlich des Joſeph Sänftl den Wohnort 
nicht näher erfahren konnte; fo werden die bejeichneten zwey 
Individuen oder deren rechtmaͤßigen Ngchkommen hiemit Öfs 
fentlid aufgerufen: fih binnen drey Monaten a dato 
dießorts mit den noͤthigen Legitimationen zu melden und ihre 
Grlfärung über das Teftament und dem Antritt des Nücklaffes 
des Wilibald Sänftl um fo ficherer abzugeben ald aufferdeifen 
in Bezug anf fie das Taftament für anerkannt, der Rüdlaß 
aber als audgefchlagen betrachtet werden wird, 

Drn,s. Jaͤnner 1828. . 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 

Allwepyer, Direkter. 
Breuner, 





991.26) Betanntmahung. 
( Betraid:Berfteigerung. ) 

Freytags den 58. dieſes Monats werden vom unterferfigten 
Amte ungefähr 550 Schäffel Gerſte 
aus dem Fructiahre 1827, unter Vorbehalt höherer Geneh⸗ 
migung, dee öffentlichen Verfteigerung im Ganzen oder nad 
Umftänden in Beinern Parthien, ausgefeht, wozu Kaufsliebhas 
ber eingeladen werden. 

Die Berfteigerung gefhieht am Herzogkaften morgens zwi⸗ 
fhen 9 und 12 Uhr; Die Vorräthe felbik können inzwiſchen 
befihtigt werden, 

Landshut, den 5 Jänner 1828, 
Lönigl Reuntamt Laudshut. 
Dr, Weinreid, 


355. In der Jof. Lindauer’fhen Buchhandlung im 

Münden, Kaufingerftraie Rro 1014 it fo eben angekommen: 

Bigokle, D., baverifhe Geſchichte, Tafhenausgabe in 8 
Bänden. Preis 4f. 
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2, (2a) Rieferungs: Aktordb, 
Samstag am 19. die Monats Vormittags 9 Uhr gibt 
‚bie unterfertigte Dekonomie » Rommifjion in der Türkenftraße 
(Mar »BVorftadt) Mro. 467 rüdmwärts im Hofe die Lieferung 
von 600 Ellen 
mittefein grünes Tuch mittelſt Abjteigerung an den Wenigfts 
nehmenden in Akkord. ‚ ’ 
rung Sir m werden daher unter Erinnerung der im 
allgemeinen für Lieferungs » Lebernahme geltenden und allen 
halben bekannten Bejtimmungen Hierzu eingeladen. y 
Münden, am 7. — 1828. ; 


te 
DetonomierLommiffion der 1. Öendarmerie 
Kompagnie 
Winkler, Hauptmann. 


Stangler, Rehnungsführer 





27. (20) (Mufik.) Neu erfhienen iſt und im den hie⸗ 
figen Mufitalien » Handlungen zu haben: j 
Sennfuhts: Walzer von Beethoven 
für eine Sinaftimme mit Begleitung des Pianoforte oder der 
Guitarre. Preis 18 Fr. 
3. Abt. 





3235. Warnung und Bitte an alle rehtlihde Buch⸗ 
und Mufitpandlungen, 


Die Handlung Thada Weigl in Wien hat von der Oper 
Oberon von E. M. v. Weber, einen Klavier-⸗Auszug mit Tert 
herausgegeben, und dieſe Ausgabe auf dem Titel mit der uͤb⸗ 
lihen Formel „Eigentbum Des Verlegers" als ihr 
von dem Gomponijten erlangtes rechtmaͤßiges Eigenthum ber 
zeichnet. Da aber (laut Öffentlihet Anzeige des Hrn GM. 
v. Weber) das ausſchlleßliche Eigentyum für alle Ränder (mi 
Ausnahme Englands) vom Gomponiften mir übertragen wor⸗ 
den it, auch zwiſchen mir und der Handlung Thada Weigl, 
mit welder ih in gar feiner Verbindung ſtehe, Bein Abkoms 
men getroffen worden, welches ihre Behauptung rechtfertigte, 
fo erklaͤre ich die Anmafung des Gigentyumsrechtes der letz 
tern für durchaus grundlos, unmwahr uhd miderredtlih und 
bitte alle Muſikhandlangen an Diefer Beeinträchtigung meines 
Gigentbumsrechtes nicht durch Verbreitung jenes Klavier: Aus: 
zuges Tpeil zu nehmen, fondern denjelben den refp. Gerich⸗ 
ten ausguliefern (da überdich die allerhöchſten Privilegiem 
von Preußen, Bayern, Sadfen und Heffen: Darmfladt nicht 
nur den Kachdrud, fondern auch den Berkauf des Rachs 
drucks verbisten.) Die richterlihe Verfolgung gegen die 
Thade Weigl'ſche Handlung fit bereits eingeleitet, 

ad. Mr. Schlefinger, 
Buch- und Mufitpändler in Berlin. 





9986. (265) Befanntmadung. 

Kommenden Samftag den 19. d. Mts. wird ber ärarialis 
ſche Zehentitad! zu Ißmaning nah den für Ctaats:Realitätenr 
Berkaͤuſe beitchenden Bedingungen in biefiger Amtskanzlep 
Öffentlich verſteigert. 

Kaufsliebhaber werden zu dieſer Verhandlung eingeladen. 

Münden den 5. Jänner 1828. 
Lönigl, Land Rentamt Miuhem 


0979. 130), Berfteigerung 

Mittwoch den 16. Jänner Vormittags 9 Uhr merden Die 
von G. Hubens aus Paris zurüdgelaffenen Gemälde, größe 
tentheild von ausgezeichneten Meiftern, in der Behaufung der 
Gebrüder Rigler, Briemer : Straße Nro. 613 gm ebeuer (Erde, 
gegen baate Bezahlung öffentlich verfteigert; wozu Kaufsliebs 
haber hiedurch eingeladen werden, - 

Am 4. Jänner 1828. 
Königl. Kreide und Stadtgeriht Münden. 
v. Berngroß, Direktor. : 
“ v. B aͤlller. 


9992. (3e) Bed Unterzeichnetem. find wieder mehrerlep 


Sorten 
Brabanter lade 
angefommen, zu deſſen geueigten Abnahme ſich beſtens em⸗ 
pfiehlt. Franz Lindauer, 
auf dem Rindermarkt. 


9981. (4d) 6. Louis Beyſchlag 
von Frankfurt a/M 

bezieht die Hiefige Meſſe zum erftenmal mit einem wohl affow 
firten. Lager von allen Sorten englifhen und frangöfifhen 
langen und vieredigten Shawls, fowohl In Bourre de Soie, 
Wolle ald auch Thibet, Echarpes und Umknüpftücher in Grep 
und Bardge, allen Gattungen Seidenwaaren,, halb Seide⸗ 
Waaren, Modebändern, Barrege, Gotte⸗Pallh, Drientals, 
Pameriennes, Moufelinen, eben fo auch franzoͤſtfchen Merinos 
und Tpibet, Gold:, Silber» und andere elegante Balljtoffe 
und empfiehlt fih zur geneigten Abnahme unter Zufiherung 
der billigften Preife ganz ‚ergebenft. - Deſſen Gemwöibe iſt im 
Kaltenegger: Haus am Promenade: Plag Niro, 1440, 





9993. (26) Franz Lindamer auf dem Rindermarkt in 
Münden empfiehlt fein wohl aſſortirtes Waarenlager von 
allen Gattungen Leinwanden, als gebleicht, ungebleicht, ges 
mangt, und ungemangt, feine Holländer, Schleſinger, Bieles 
felder, vorzüglich aber Schweljer : Hanf-keinmenden. Saͤmmt ⸗ 
Uche in bedeutender Auswahl 4a, Ya, ar 1 Ya, 2 und 3 Gle 
len breit, von 50 fr, an feigend bis u 5 fi. Meife Sack⸗ 
tücher, mit und ohne Bänddhen, Handtücher, nebſt jenen von 
Damaft von 17/2, bis 5 und 4 Pouisdor's; Toilette: Serviets 
ten, Gaffeetühern und Damaftgededen, für 6, 12, 18 und 24 
Perfonen, für runde und lange Tifhe, in vorzüglich ſchöner 
Auswahl, von 14 fl. bis 180 fl.; — ferner in gan; weißen 
und gejteeiften Betibarhenten, Zwilchen und Federleinen, in 
vorzüglih fhönen Muftern nnd quten Qualitäten, Die Preife 
fänmtliher Artikel find aufs billigſte berechnet, aber auch 
ganz feftgeftellt. . 


9966. (30) Keinrih Wültner und Lepper, aus: Diele 
feld in Weitphalen, geben fih die Ehre, ihr Waarenlager 
beftens zu empfehlen, mweldes in einer Answabl von feiner 
Holländer, Bielefelder und Waarendörfer gebleihter und, une 
gebleichter Leinwand bejteht; fo auch hänfene Leinwand und 





weiße leinene Sadtücer, eigener Manufaktur; verfprechen reelle - 


Bedienung nnd billige Preife; bitten um zahlreichen Beſuch. 
Das Baarenlager befindet ſich ben Herrn Eberl Gaſtge⸗ 

ber zum Filferbrän in der Weinftrafe Nro. 1031 über eine 

Stiege, Zimmer Nro. 3. F 
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9972. 13 e) Unterzeichnster empfiehlt ſich für die gegmmärs 
fige Dult einem Hohen Adel und verebrlihen Publitum mit 
einem. ganz neuen Affortiment feines Waarenlagers, als: Wirs 
ner Laugſhawl uud Tücher. um die billigſten Fabrikpreife, 
weiße Mouſſellns auf Vorhänge u. dgl. Ferner gedrudte El⸗ 


‚ len: breite und 3/4 breite Perfe, dann gedrudte Pique und 


Toillinot auf Weften, Merinos von allen Sorten, ſo mie auch 
ſchwarz feidene Zul, nebſt verſchiedenen andern Artikeln. Die 
Boutique iſt dey dem meuen Thor obere Adtheilung Ste Reihe 
Nro. 224, - Anton Aihinger, aus Wien. 


i Pu 2: 5 Daum Inc Dane TUST ZEREE. Zl 

Martin und Anna Sproth, 
Zuchfabritanten von Neunburg vorm Wald 
empfehlen auch diefes Mal 'wicder ihre Tücher in dem verſchie⸗ 
denjten Farben zur geneigten Abnahme, fie verfpregen nicht 
nur allein die billigften Preife, fondern auch die reelſte und 
promptejte : Bedienung. 

Ihre Boutique ift in der untern Reihe Nro. 139. 


14. Bernhard Grob 
aus St. Gallen in der Schweiz 

empfiehlt fi einem hohen Adel und verehrungswärdigen Pubs _ 
likum beftens mit feinen ſchoͤn geitichten und glatten Schwei— 
zer: Mouffelin » Waaren, genähten Damenhauben, Krägen und 
Sadtühern, fehr verfhieden geſtidte Garnierungen von Tas 
eonet, Mol nnd Gaze, geſtickten Moll zu Kleidern, eroifltter 
und billirten Zeug zu Bettdeden, vorzüglich guten Perkal zu 
Dberröden,: dann glatten Jaconet, Mol und Gaze, Hamans 
und Mouffelin zu Vorhängen, weiße und gefärbte Herrenhals⸗ 
binden und Ghemiffetten von Perkal und Jacanet; verfpricht 
die billigften Preife und bittet um gütige Abnahme. 

Verkauft in der Boutique Mro, 218 3ten Reihe obere Ab: 
theilung unten am de, i 


37. (2a) 





„322. Anzeige 
für die Beſiter des v. Segurfhen Werks „Napoleon und 
die große Armee." 
Ph eben iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 
i⸗ und Berichtig ungen zu dem Werke des 
Generals, Graf v. Segur: Geſchichte Napoleons uud 
der großen Armee im Jahre 1812. Bon General 
Gourgand, damaligen erften Ordonnanz ⸗Offizier und 
Adjudanten des Kaiferd Mapoleon. Mach der neueſten 
franzöfifhen Original: Ausgabe, überfegt von E. ©. 
18 Boch. 12. Geheftet. Preis 42 Er. 
In der Joſ. Lindauer’ fhen Buchhandlung in Muͤn— 
chen zu haben, 


324. Nuͤtzliche Scheiften für Jedermann. 
So eben ift erfhienen und in allen Buchhandlungen in 
München in der Zof. Lindauer’fcen Buchhandlung zu haben : 
Neues, einfaches und bemährtes Verfahren, den Bif toller 
Hunde, giftiger Schlangen, und vergiftete Wunden über: 
haupt, unfhädlich zu machen und ihre furdtbaren Fol: 
gen fchnell und fiher vorzubeugen. Nah den neuejten 
‚Berfuhen und Erfahrungen deutfher und ausländifcher 
Aerzte und Phyſtologen. Eine nichliche Schrift für es 
Bermann. Herausgegeben von Dr, Friedr, Richter, & 
Preis 506 Er. 





nn * min ‘ ‚am {„? 1 


24. Eormtlorsherne 
Ein in der Gerichts⸗Verwaltung ſowohl, ale im —— 
Fache fehr aut qualifizirter · Mann, tedig, und 28 Jabre alt; 
fucht bey einem Patr imoniat: Gerichte U. Elaſſe Unterkommen. 
Gr befigt die beßten Zeuguiße. Fraukirte Briefe unter der! 
AddrefieM.D. "befirdert die: die ſſeitige —“ 
ee 


334. Im der Joſ. Lindauerfden ‚Buchhändhung wird 
der Gatalog der neueſten Bücher; 'weldhe vom Auguft bis Ja— 
nuar 1828 erfhienen, gratis ausgegeben, und empfiehlt ih zu 
geehrten Aufträgen. 


An die Mitafieder bes — 
Den verehrlichen Mitgliedern: des Kuuſtvereius wird. bins 
durch - bekannt gemacht, daß amlizd, d. M., Abends 5 Ihr, 
im Locale des Vereins, „zur Gritattung des Jahres-Berichted, 
und am 4. Februar um’ dieſelbe Stunde, zur Wahl des Der: 
mwaltungs:Ausfhufles und des Schiedsgerichta für das laufens 
de Zapr, die fagungsmäßigen General :Berfammtungen ſollen 

ebalten werden. Die außer den genannten no. jur Berhands 

ung kommenden Grgenfände, find auf der im — des 

Vereins angeſchlagenen Tagesordnung zu leſen. 
Muͤnchen den 12. nn 1828. “ 


u 





31. 


Der weltungsrausfhuß des KuafıBereine. 


16. Beym Aniquar Nagler, —— Altenh of = Gäßchen 
Nro. 171 iſt das 46te Bücher Ber jelchniß unentgeldlich zw 


haben. — 


Ju der Niederlage rheinbaperifcher : Weine, von 








22. 
Michel, 
Grois in der Dieneröftraße dahier werben die ihm ſo eben 
zugekommene, ſelbſt erzogene, und rein gehaltene, in dem be— 
ilebteſten Sorten⸗ beſtehende Meine mitselit billigſter Preiſe 
taͤglich in Stel, Atel, und ganze. Eimer ıc, — 

Münden, den 7. Sannar 1828. 


12: (2a) Anf dem Dutiplag: find ‚für Fommende Jakobl⸗ 
Dult Läden zu verſtiſten, und in Der —— ie Nr, 1476 
im Baͤclerladen zu: erfragen. 





332. ‚Walter Scotte. Werke, Stuttgarter = Ausgabe 
56. und 57, Bändchen find fo eben in der Joſ. Lins 
dauer” {hen handlung angelonımen. 


Vorläufige Mufil: Anzeige. 

Eottillomd+ Walzer mit 12 Ländler fürs Pianoforte vom 
3. 4 Sidler (Preis 3 fl.) werden bis Ende dieſer Woche 
die Preſſe verlaſſen und find im der umtergeichneten Handlung 
zu haben. t. & Hofmuſikalien⸗Handlung in. Münden 

von 3. A. Sidfer, 
Dimersitrafe Nro. 148. 
Ferner find dm obenerwaͤhnter Handlung zum Preis von 
5 tr. zu bekommen, 6 PEN — fürs Pike s Forte 
von: Karl. Stenzer.. 


13. Joſeph Raith, Stärkmaher in Erding, empfiehlt 
ſich Jedermann jur Abnahme von allen Sorten Stärfe um 
billiger Preis. 





. 
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von Yandou, in dem Haufe des Harn Gaffertien 





a 


“ 


1 
16. 452) Dir Unterjeicuete Sat as entihloffen fein se 
teächtliches Lager won Rhein: , Wirsburngen » ,  Bramzöfifch ⸗ 
ES panifhe und andere. Sorten Beine gegen baare Bezahlung 
aus ſteyrr Hand sffentlih au verſteigeru, und biemit in feiner 
Behaufung Windenmaheriirafe. Mre. 1552 Dienstag. den 5. 
Februar den Anfang ju machen, und bis jur. Beeudung uach ⸗ 
. Tage , 
Vormittags von 9 Bis 12 Uhr, 
Nadınittags von 2 bis 5 Uhr, 
fortaufegen. 


Die bey der Verfteigerung vorko:nmende Weine find: 
1783r Nuͤdesheimer circa 400 Bout. 

1794r Hochheimer ”» 100 

1800 Matkbrunner in Bone. und Jap. 

18 H1r Stein derger Gabinet in Bout. 

18227 ditto ditto ditto. 

802r Nierfleiner 2 Stuͤck Faß. 
1822r Forſter in Bout. und Faß. 
1822r Deidesheimer eben fo 
1A22r Wachenheimer in Bout. 
418227 Mosler in Faß. 
s807r Wertpheimer in Bout. und Faf. 
182727 Randesäder Ditte ditto 
Asmanshaufer, rother 500 Bout. 
“ Burgunder Ehambertin 60 Bout, 
Bitte: Volnay 300 Bout. 
Aleſnen Buraunder 300 Bout. 
Bordeaur Chateau 500 Bout. 
Rafitte 300 * 
ditto - Margeaur 90 » 
Garljlatter 500 Bont. 
Koͤnigsbacher 300 Bout. 
Malaga 200 Bout. 
1822 Museat: Lünel mehrere 100 Bout. 
Champagner mouse ditto ditto. 
Madera ditto ditto. 
1827e Würzburger Moſt in Faß. 
Arae de Batavia befter Qualität 200 Bout. 

Bor Anfang der Verfleigeruug werden Proben nah Bes 
Weber abgegeben, und dem SKaufsliebhaber beſtens eingelas 
den find, bemerke jugleih, daß nad Beendung diefer Weins 
Berfleigerung mit dem Meublement aller Art und neucfter 
Facon, Silber, Poreellain und anderm, dann einem ganz 
neuer Billard mit volltommener Zugehör fortgefegt, und die 
* mit erneuerter Ankindung bekannt gemacht werden. 

Sebaſtlan Kranz, 
Weingaftgeber zur goldnen Ente. 





35. Elm Frauengimmer vom mittlern Alter, welche fos 
wohl im allem weiblichen Arbeiten fehe geſchickt it, al® auch 
die Landoͤkonomie ſehr gut verfteht, wünfht als Haushälts 
ferin aufdem Lande oder in einer Stadt einen Plat. Das 
Nähere zu erfragen im der Annaftrafe Nro. 1257 im Hinien« 
Gebäude über 2 Stiegem links, 


17. Eim bürgerl. Stadtmufitus wünfht noch zwey oder 
drey Schüler im Violinfpielen, Unterricht ju geben. 


19. (38) In der Nähe der Stadt Münden iſt eine Müple 
mit vortbeilhaften Bedingungen zu verkaufen, 





Rebakteur 3. 3. Sendtmer Verlegt von Peter Ppüipp Wolf's Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


Neo. 15 


17. Januar 1828, 








Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 17. Januar. 

Das gefteige Regierumgsblatt enthält folgende, 
die Verlängerung der gegenwärtigen Sipung der Stände 
Verſammlung beteeffende allerböchſte Verordnung: 

Ludwig, 
von Gottes Gnaden König vom Bapern, ie. ꝛc. 

Unfern Gruß zuvor, Licbe und Getreue, Stände des 
Reichs! Wir finden Uns bewogen, die nah den De 
fimmungen des Tit. VII. $. 22 der Verfaffungs-Urfunde 
mit dem 17. diefes Monats zu Ende gebende Dauer der 
gegenwärtigen Sitzung der Stände Unſeres Reichs bie 
zum 29. Februar 1828 in ber zuperfichtlichen Ermars 
fung zu verlängern, daß biefelben die Erlediguug der ib» 
rer Berathung Übargebenen ©egenftände fih möglichſt 
werden angelegen ſeyn laſſen. 

Mir verbleiben anben Unſern Lieben und Getreuen, 
den Ständen des Neiches mit Königlichen Hulden und 
Önaden gewogen. München den 14. Jänner 1828, 

Ludwig. 

Bürft v. Wrede. 

v. Zentner.v. Maillot. 
mandperg. 





Graf v. Thürheim. Sehr. 
Graf v, Urs 


Nah dem Befehle - 
Seiner Majeftät des Königs: 
Egid v. Kobell, 


Zeitungs s Nachrichten, 


Ausland, 
Defterre:d, Trieſt, vom 8. Jänner. Aus 
Ragufa iſt bier die traurige Nachricht eingegangen, daß 
die öjterreichifche Polacca, Ersberzogin Clementine, Capt. 


Math. Glubislanich, die im Hafen von Gravofa vor Ans 


ker lag, am 20. Dezember Abends, nachdem die Pulver: 
Kamıner Feuer gefangen hatte, iu die Luft geflogen fen. 
Glüdlicher Weife befanden fi In jenem Augenblicde nur 
pweh Menſchen am Bord, die ein Opfer diefes Unglücks— 
falles geworden find, deſſen Deranlafjung man wohl nie 
erfahren dürfte, 

Preußen. Die Staatd:Zeitung enthält Folgen: 
des aus Berlin vom 6. Jan, »Um jeden Zweifel dar: 
über zu befeitigen, in welchem Sinne und in weldem 
Maafe Preußen, während der gegenwärtig eingejteßten 


Unterhbandlung zu Conftantinopel, zur Erreichung des in 
dem am 6. Juliev. 3. zu London abgefchloffenen Vertrage 


“ aufgeftellten Zweckes mitzumirfen verjucht hat, find wir 


ermächtigt worden, zur Löfung derfelben, nachjteheude 
Ueberfegung einer von dem Fönigl, Geſandten zu Conſtan⸗ 
tinopel dem erjten Geſandtſchafts-Dollmetſcher unterm 17. 
Uug. v. 36. Debufs einer dem Neid: Efendi zu machenden 
Erflärung ertheilten Inſtruktion mit dem Benfügen zur 
Kenntniß unferer Lefer zu bringen, daß der grdachte Ge⸗ 
fandte die Schritte und Anträge der Befandtfchaften der 
durch oberwäpnten Vertrag verbundenen Mächte, bis zum 
Schluſſe der Unterhandlung, ganz in dem inne der In⸗ 
ſtruktion, und mit eben fo beharrlichen als unbedingten 
Eifer unterftügt bat. »Ueberfegung einer dem 
Dollmetfher der Fönigl.preußifchen®efandt, 
ſchaft zu Conftantinopel, unter dem 17. Aug. 
1827, ertbeilten Inſtruktion. Cie werden Eich 
morgen Vormittag zu Sr. Erzell, dem Neis:Efendi verfüs 
gen und ihm von meiner Seite folgende vertrauliche Mits 
tbeilung machen. In einem Mempoire, welches der hoben 
Pforte am 12. März d. 3., zu der Zeit, al@ bie Repräfentanten 
von Franfreih, Großbritannien und Rußland dem Divan 
das Protokoll vom 4. April 1825 fo eben mitgetbeilt hatten, 
übergeben worden if, Habe ich mit Freymüthigkeit und 
obue den mindejten Rücbalt alle Betrachtungen auseinans 
bergefeßt, welche die Regierung Er. Hoheit beilimmen 
ſollten, die ihe zur Paeifitation Griechenlands dargebote— 
neu Mittel anzunehmen; ich babe ihr diefe Mittel als 
die einzige Möglichkeit dargeftcdt, die Erifiß zu vermeiden, 
welche ihre Freunde ihr zu erfparen mwünfchbten, und deren 
Folgen zulege anfer aller Berechnung liegen könnten; 
nachdem ich endlich alle Urgumente erfchöpft hatte, melde 
für die Annahme der von den alliirten Kabineten gemachs 
ten Dorfchläge jiritten, babe ih Er. Excellenz dem Reis: 
Efendi meine innige Ueberzeugung nicht verbehlt, daß felbit 
eine völlige Weigerung Seitens des Divans nichts im dem 
Beſtimmungen des von den Mächten unterzeichneten Pro: 
tofolls ändern würde, und dafi am Ende eine gebieterl: 
fhe Nothwendigkeit Europa die Verbindlichfeit auflegen 
Föunte, den Knoten zu zerbauen, welchen zu löſen Freund— 
fhaft und Wohlwollen bisher vergeblich verfucht hatten, 
Statt diefe beilfamen Vorſchläge, melde der Pforte von 
allen ibren wahren Freunden zu gleicher Zeit zugingen, 
zu benufen, hat der Divan, feine eigenen Hülismittel ſich 
übertreibend, es vorgezogen, den Natb ber Freundfcaft 
zurückzuweiſen; er bat weder die Wünfche, noch die Bes 


foraniffe, noch die wirklichen Bebürfnife berückſichtigt, wel⸗ 
de ihm bezeichnet worden find, umd indem er einer lans 
gen Folge von, durch fchonende Rückſichten beſtimmten 
Handlungen eine Reihe von Weigerungen entgegenfeßte, 
Hat er dren große Mächte gezwungen, die Wege zu fuchen, 
um für die Erhaltung der Rube Europa's durch andre 
Mittel zu forgen. &o folgte auf das Protokoll von 4. 
April v, 3. der Dertrag vom 6. Jaly d. 3. und fo wers 
ben neue Weigerungen und neue Ereigniſſe wiederum neue 
Eombinationen, neue Beflimmungen und neue Maafires 
gelu berbevfübren, bis die Pforte zu der lunigen Webers 


zeugung gelangt, dag die Pacififation Griechenlands, wel⸗ 


de für Europa durcheus nothwendig fit, es in Böherem 
Maafe für das ottomannifche Reich insbefondere it. So 
wird endlich die Pforte, indem fie dabey verbarret, die 
gerechten und verfübnenden Vorfchläge vom fich zu weilen, 
welche die drey Höfe ibe bisher gemacht haben, Icptere 
sringen, fortan nur ibe Intereffe, ibre Macht und ihre 
Würde zu berücfihtigen; fodann wird die Sache eine 
andere Wendung nehmen, Bedingungen werden an die 
Stelle der Votſchläge, Notbivendigkeiten an die der Rück— 
ſichten treten, und die Gewalt wird einen Widerftand be 
fiegen „. melden zu überwiuden die Freundfcheft und die 
Vernunft umfonft verfucht haben. Wie dieje Zukunft dür 
ſter und beunrubigend it, fo iſt fie auch mahe und unver 
meidlich, wenn die Pforte darauf beitebt, den Ratb zu 
verfhmähen, welchen ihre wahren Freunde ihe zum lep* 
teumal ertbeilen. Es iſt gleichwohl noch Zeit, die dros 
henden Geſahren abzuleiten, welche die wiederholten Weis 
gerungen, den von Tag zu Tag immer deingenderen Noth⸗ 
twendigkeiten nachzugeben, fürdas ottomannifche Reich ber: 
bebgeſührt haben. Doch die Zeit drängt, bie Ereignijfe 


ftreiten force, und es mürde nicht das Eritemal fepn, daß. » 


bie Schnelligkeit, womit fie fich folgen, Kombinationen 
geihaffen bätte, - welche die aufrichtigite Politif der Kabk 
nette weder vorandjeben, noch aufbalten Fönnte, Möge 
daher der Divan die Vorjchläge annehmen, welche die 
Repröfentanten der Höfe von Fraukreich, Grofbritannien 
und Rußland ihm burch ihre gejtrige gemeinfcpaftliche Note 
gemiadyt baben;- möge er die bülfreıche Hand, die feine 
’ Breunde ihm reichen, ergreifen; möge er ihren Eröfnungen 
init Vertrauen entgegen Fommen, und fich endlich übers 
jeugen, daß das einzige Mittel, feine Rechte, feine Intereſ⸗ 
fen und feine Würde, gegen jeden Cingriff zu bewahren, 
darin bejicht, daß er mit Wohlwollen und Herzlichkeit 
Votſchlãägen Gehör gebe, welche Feinen andern Zweck has 
ben, als einem Zujtande der Dinge ein Ende zu machen, 
der hinfort mit dem wahren Jutereſſe der Pforte, der 
Eicherheit des Handels und der vollfowmenen Nube von 
Europa unverteöglich if. Ge. Excellenz dent Reis:Ejendi 
iſt nicht unbekannte, daß Preußen den zu London am 6. 
Sulp d. 93. gefchloffenen Traftat nicht unterzeichnet bat. 
Diefer Umſtand felbit muß deinfelben eine neue Bürgſchaft 
der Unparteplichfeit und Uneigennüßigkeit des Natpes ſeyn, 
welchen ich Ihm, nach dem ausdrüclichen Beichle bes 


Königs, unfers allergnädigften Herrn, In biefem wichtlgen 
Falle zu ertbeilen, mir zur Pflicht rechue. Preußen hat 
feine Orfinnungen gegen den Divan nicht geändert und 
wird fie nicht ändern, aber ed will, mas ferne Alliirten 
wollen, es will das Ziel, das Frankreich, Großbritannien 
und Rußland fih geſteckt haben, indem fie fuchen, dem ins 
nern und äußern Frieden des ottomanniſchen Neiche zu 
ſichern, einem beflagenswertben BYutvergiehen Einhalt zu 
tbun, eine chriſtliche Bevölkerung vor ihrer Vernichtung 
zu bewahren und Die Elemente von Berwirrung und 
Zwietracht zu entfernen, welche nur zu lange fchon die 
Rube Europa’s bedrohen. Ich erfuche daber zum echten 
mal das türkiſche Miniſterium, fi wicht länger über die 
gegenfeitigen Stellungen zu täuſchen. Es muß jezt die 
Wiünfche der drey Mächte, melde den Traftat unterzeiche 
net baben, feunen; es Fann ihm niche unbefannt feon, daß 
diefe Mächte alle nöthigen Mittel befigen, um diefe Müne 
ſche zu verwirklihen; und es muß ebenfalls einfehen, wal⸗ 
he Zukunft die Pforte fich bereitet, wenn fie bartnädig 
baben bebarte, die Warnungen, die Rathſchläge, ja ſelbſt 
die Bitten ihrer Freunde zurückzuſtoßen. Sie baben eins 
beglaubigte Ubfchrift diefer Juſtruktion Sr. Excellenz dem 
Neis Efeudi einzupäudigen,« 

VB ürtemberg. Stuttgart, vomıs. Jim 
ner. Se. Maj. der König baben heute den auferorden® - 
lichen Landtag durch nachſtehende Nede vom Throne em 
öffnet: " 
Durdhlaudtig-Hohgeborme, Edle, Ehrwäm 

x dige, Liebe Getreue! 

Die verfchiedenen bedentenden Geſetzgebungs : Gegen 
fände, Die ben Ihrer Ichten Verfammiung nicht mebn 
erledigt werden Ponnten, haben Mich veranlaft, zu deren 
Berathung einen außerordentligen Laudtag einzuberufen, 

Da bie Wirkfamfeit dejfelben fih auf jene beſchränkt 
amd zu ihrer Borberatbung eine eigene Commijlion Id 
gere Zeit Hinduch, mit lobenswertben Gifer beſchäftigt 
gemwefen it, fo hoffe Ih, daß Ihre Verhandlungen, ge 
leitet von dem Geijte gegenfeitigen Vertrauens, der bis« 
bee unfere Derfajjung gejhirmt uud in erfreulicher Weife 
entwickelt bat, bald und zum Beten des Vuterlandes ihr 
Biel erreichen werben ! 

Die Öefepes:Entiwärfe, welche Ihre verfaſſungsmäßlge 
Thätigkeit in Anſpruch nebmen, umſfaſſen Gejenftände, Des 
ren Wichtigfeit für die Wohlfahrt des Landes von ſelbſt 
einleuchteud iſt. 

Nach deu vorgefhlagenen Ubänderungen in dem R 0» 
erutirungsd:&efege, fol an einer Ginrihtung, Die’ 
sum Schuge Aller dient, auch von Allen biegu Tüche 
tigen, Theil genommen werden, ohne dag Erleichterun— 
gen ausgefchlojfen wären, svelche der Zweit für zulälflg 
erfennen läßt, 

Der Gefeped: Entwurf Aber das Gemeinde-⸗Bür— 
ger-Recht ik bejtimmt, einen der mwichtigjien Zıveige 
unferee inneren Dermwaltung mach Grundſäßen zu ordnen, 
welche bey vorzugsweiſer Beachtung der gejrplichen Rechte 
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der Gemeinden, Hirderniffe zu entfernen beabfichtigten, die 
dem Wohle des Ganzen, ind Defondere der zunchmenden 
Entwidelung der Gewerbs⸗Thätigkeit, fi pemmend ents 


gegen ftellen Fönnten, 
Leptere in einer Zeit, bie dem landwirthſchaftlichen 


Fleiß noch intmer wenig begünftigt, mehr und mehr ems 
por zu heben, ift Mein fletes Augenmerk geweſen. 

Aus diefem Geſichtspunkt find auch die Anträge zu els 
ner neuen Gewerbe⸗Ordnung hervorgegangen, bey 
welcher Sie den mit unſerer väterlichen Sinngsart übers 
einjtimmenden Grundſatz beräcfichtigt finden werben, daß 
Veränderungen in der Gefepgebung, die fich bleibend ers 
Halten folen, sur allmäplig und an der prüfenden Hand 
dee Erfahrung eingeführt werben dürfen. 

Je größer der Einfluß it, den der Handelöverfehr mit 
den Nachbarftaaten auf den freven und thätinen Betrieb 
der Gewerbe äußert, bdeito angenehmer ift es für Mid, 
Ihnen anzufündigen, daß die Unterbandiungen, melde in 
diefer Beziehung mit der Krone Bayern gepflogen morden 
find, die gegründete Ausſicht auf eine nahe und erwünſchte 
Beendigung gewähren. 

Ipren früher ausgefprocdpenen Bitten gemäß, werden 
Ihnen einige die neuen Pfand» Gefepe ergänzenden 
Bellimmungen, fo wie ein Gefeg wegen Beſtrafung ber 
Diedftähle mitgetbeilt werden. 

Mit Vergnügen habe Ich vernommen, baß die Der 
forgniffe, welche ben der Einführung der Pfand Geſetz⸗ 
gebung eutjtanden waren, durch den Erfolg nicht beitüs 
tige worden find, vielmehr das Öffentlige Vertrauen zu 
derfelben fortwährend zunimmt. 

Ben der Beratbung über die Ihrer Zuftimmung ber 
Dürfenden Veränderungen in dem königlichen Haus—-Ge— 
fege werden Sie — Ich vertraue darauf — bie ben 
Angebörigen Meines Daufes zuftebenden Unfprüde, fo 
wie die Äußere Würde dejfelben vor Augen haben, woge⸗ 
gen Ich nach Meinen kandeswäterliben Orfinnungn jede 
billige Berückſichtigung der Derhältnijfe wiederholt zus 
Schere. 

Und fo darf Ib Mich der freudigen Hoffnung übers 
Laffen, es werde der hiemit eröffnete vierte Landtag, 
gleich den vorangegangenen, das Bild der Cinigfeit zwi⸗ 
fchen dem Regenten und den getreuen Ständen des Lans 
qes daritellen, und diefer Bund, immer engergefnüpft, un— 
ter allen Ereigniſſen fortbefiepen, welde die Zukunft im 
iprem Schooße verbirgt. 

Sranftreid. 

Paris, vom 10. Jan. Der geſtrige Monitene 
fagte: »In der Organifation des Minifteriums des Ins 
nern werden wichtige Veränderungen vorgenommen, Die 
Aufbebung der General: Direktion der Polizen ımd vie 
Nothwendigkeit der Vereinfachung der Arbeit, machen 
Diefe Medififation unentbehtlich. Der neue Chef der ſchö— 
sen Künjte ijt noch nicht ernannt. Die wird aber uns 
verzüglich geſchehen.“ — Um 20. Jan.’ fledt daſſelbe 
Anmtöblatt folgende Betrachtung au: "Die neuen Minis 


ſter wurden am 4. Fan. ermannt; fie leiſteten ihren Eid 
am 5.5 und am 9. hatten fie zum Erjtenmale bie 
Ehre, in Gegenwart des Königs zu berathfchlagen. Den 
noch klagt man fie feit drey Tagen entweder der Lang- 
famfeit, der Untbätigfeit, bee Unentfchloffenheit an oder 
mon verfündigt angeblide Eutſchließungen, die fie über 
die mwichtigiten Verwaltungs s und Regierangsfragen ges 
nommen haben follen. Unpartheyiſche werden diefen er— 
fien Vorwurf zu mürdigen willen und fich ben fo mid: 
tigen Gegenitänden vor der unvermeidlichen Uugerechtige 
keit übereilter UrtHeile büten.« 

— Der König bat befoplen — heißt es im Monk 
teur vom 11. Jan. — daß Hr. Michaud in feine Stelle 
als Vorlefer Er. Maj. wieder eingefegt werde. 

— Die Gazette de France vom 12. Jan. ſucht 
die Öffentlihe Meinung über die wahre Lage bes gegem 
wärtigen Miniſteriums aufzuflären. Weber durch die 
Kammern, ſagt fie, noch durch die Volksmeinung gebildet, 
worüber man Die Journale, als die Drgane der letztern, 
fi bitter beflagen hört, iſt ed vielmebe ganz aus der 
Weisheit des Königs entfprungen. In Feiner andern 
Epoche genoß Frantreih einer größern Woplfährt. Und 
bob bört man allenthalben Klagen. Es muß demnach 
boch etwas vorhanden feon, mas der Grund davon iſt. 
Ullerdings, denn das Uebel liegt ganz offen da und ik 
Fein anderes als dıe Trennung der Royaliſten. Dis Em 
gebnig der Wahlen bat diefe Wunde in ihrer ganzen 
Größe gezeigt; wir faben, felbft gegen die Erwartung der 
Liberalen, aus der Wahl» Urne 130 Namen bervorfome 
men, welche Minoritäten angehören, die Frankreich bie 
bitterften Erinnerungen in’d ©edächtuif rufen. Nimmt 
bie. Trennung der Royhaliſten noch mehr zu, fo iſt nicht 
zu zweifeln, daß die revolutionäre Faction, mit Hülfe eis 
nee Reelection, fich der Wahlkammer bemeiftere und man 
kann ſich trog der Srirke, die das Königthum im fich felbft 
und im einer ganz monarchiſchen Pairsfammer fände, 
nicht verbeblen, daß die königl. Weisheit einem folcen 
Uebel nothwendig zuvorfommen mußte. Das vorige Mie 
nijterium vermochte leider die große Familie der Royar 
lijten nicht zu vereinigen, dazu iſt das neue berufen. 

rofbritanniem 

tondon, vom 8. Jän. Die Times glaubt, trotz 
ber Ubreife des Hrn. Strafford : Canning und feiner Col» 
legen aus Conjtantinopel, noch immer an die Erhaltung 
bes Friedens in Curopa und tprilt bey diefer Gelegenheit 
folgende Betrachtungen mit; 

»Die Türken machten immer große Schwierigkeiten, 
mußte man mit ibnen in Unterbandlungen treten; e6 war 
ihr alter Brauch, die Negoziationen fo fehr ald möglich zu 
verlängern ; fie widerſtanden bis zum lehten Augenblick " 
in der Hoffnung, ibre Gegner, in demſelben Geiſt unters 
bandelnd, befolgten, keinen vorher beſchloßenen Plau ; fie 
kommen nicht eber au's Diel, als bis der Krieg unans 
weichlich ſcheint, wo fie ſodann alles bewilligen, mas man 
von ihnen verlangt. . . . Man Pann micht begreifen, wie 

N 


fh die Pforte in einen Rampf mit zwey Drittheilen ber 
Ehriitenheit einlaſſen könnte; denn daß Deiterreich ihre 
pofitive Hilfe’ leıften, Frankreich und England eine ftricte 
Neutealität beobachten noittde, daran iſt nun einmal wicht zu 
denken. Was von der polniſchen Gränze über diefe oder jene 
Divifton gefagt wird, die wifer dem Großfürſten Eonjtantin 
gegen die Türken aufbrechen fol, verdient wenig Brad: 
tung. Kömmt 28 zum Kriege, fo braucht man ja Pein 
Prophet zu ſeyn, um zu wiſſen, daß fih Truppen von 
verfchiedenen Seiten nad der Türkey auf den Weg machen 
werden. Und gibt es Feinen Krieg, wozu fodann dieſe Details 
über Hufaren und Uplauen, Gefpüp und Fußbolk und dgl, mm. 


Inland 
Münden, den 17. Januar, 

Zur neunten Öffentlichen Sizung; ans dem Vortrag 
bes Correferenten (Abge. Febr. vom Cloffen) über 
den Oefepentwurf »die Landräthe betreffend.« 

Gorreferent ging vor allem in das Geſchichtliche des Ents 
ſtebens der Landrätpe ein, und zwar zuerſt in die geſchicht⸗ 
liche Eutwickelung des Landratbs im Nheinfreis, deſſen 
Urjpeung in Frankreich zu fuchen, wo Mirabeau Vater 
und die Oekonomiſten zum Schup des bedrüdten Lands 
manns Provinzial: Verwaltungen (adıministrations pro- 
vinciales) vorſchlugeu — $. 2. — Die mwohlwollende 


Abfiht Ludwig des XV,, der fie einführen mwill, vereitelu. 


und bintertreiben mittels ihres Einjluffes die Beamten, 
bie in den Laudrätben eine läſtige Eonteolle erblidten — 
$. 3. — Necker führt fie unter Ludwig XVI ein. Geiſt 
und Zweck des eingeführten Injlituted, — $. 4. — Ber 
forgniffe, die Nechte der Parlamente möchten durch die 
Landräthe geſchmälert werdeu — $. 5. — Beilimmuter 
Ausiprub Neckers, dag fie Steuern nur zu vereheilen, 
nichts zu bewilligen bätten. — $. 6..— Gegenjtand ihrer 
Leiſtungen bis zum Anfang dee franz. Revolution. — $. 7. — 
In $. 8 wird der Bejtaltung der Departemental:Berjamm: 
lungen während der Revolution erwähnt; Die Idee der 
Landräthe fen bey Frankreichs Umgeftaltung durch die Re— 
volution nicht verloren gegangen, insbefondere ſey das Fur 
fleın der Repartition dee Steuern unter die verſchiedenen 
Departemente bald die Grundlage der Grumditeuer ge 
worden; unter Napoleons Despotismus fepen indejfen jene 
Zuftitute bald bloße Werkzeuge der Bejteuerung, Hebel der 
abjoluten Gewalt mit liberalen Formen geworden. — Eorres 
fereut ging nunmehr ($. 9.) auf die Absbildung bes Laudraths 
in Noeinkreije über, als derfelbe am die Krone Banern übers 
ging und ſich einer milden Regierung zu erfreuen begann, 
> Die ſchwache Seite diefes Landrathes ($. 10.) fen geiwer 
fen: zu leihte Rermehrung der Ausgaben auf Dieuſtes— 
Perjonal, und der Beweis bierüber liege in Aeußerungeu 
von Ubgeordneten aus dem Rheinkreiſe ($. 11.) und in ander 
ren Thatſachen. — $. 12. — Die erjte Deranlafung zu Den 
Verbandlungen in Bayern wegen Einführung des Juſti— 
tutes der Yandräthe ſey die Beratbung im Jahr 1819 
über dus Oemeindeumlagen » und Über das Kriegskoſten⸗ 


Peräquationd = Geſetz geweſen. (Siehe Verhandlungen 
Daud V. Seite 98 10) — $. 13. — Die von ben 
Landrätben zu erwartenden Vortbeile {even am. bündig+ 
ften zufammengeftellt in den Derbandlungen von 1922, 
Beyl. V. Bd. ©. 257; als die vorzüglidhiten Gründe für 
den Unteag nach den DBerhandlungen von 1819, feven 
angeführt worden: daß die Landrätbe ein Präftiger Schuß 
find gegen die Willkühr dee Kreisitchen, gegen Mißbrauch 
der Amtsgewalt aller Zmifhen: und Unterbebörden ; ges 
rechte, billige, verhältnißmäßige Vertbeilung der Steuern; 
Yusmittlung und Prüfung der Kreisbedürfniſſe und der 
deshalb zu ertbeileuden Umlagen; Sicherſtellung des Cis 
genthums der Staatsbürger; — alſo nur Bertpeilung 
niht Bewilligung der Steuern. — $. 14. — Yußs 
führung Diefer fpeziellen Gründe, iusbefondere in Unfepung 
ber Kreisumlagen, woraus als Schluß folgt ($. 15.), daß 
ed nie die Ubficht war, au dem Wirkungskreiſe der Stände 
in Anfehung des Steuerbewilligungs » Rechtes zu Ändern. 

Spezielle Prüfung des Befehentmwurfes. 
Zu 6. 1. Die Sleichitelung des Rheinfreifed mit den übrir 
gen Kreijen müſſe fo gefcbeben, daß dem dortigen Land. 
Rath die Mängel verdeffert , nicht aber daß gegen eine 
befere Verfaſſung ia den ältern 7 Kreiſen jene Mängel in 
biefe übergetragen werden. Zu $. 2. 1. Bertheilung des 
Mepartitioud : Steuer, Beſcheidung der Reflamationen. 
Hier fen vor Allem feſtzuſehen, welches die geiepli bes 
flebenden Repartitionsjteuern fenen. - Ed beitünden dieſe 
zur Zeit eigentlich nur imRpeinfreife; mwenigitens können 
die in den 7 älteren Kreiſen eingeführten Steuern bisher 
nicht hieher gerechnet werden, felbit nicht die Gewerbs⸗ 
Steuer, wie wohl daben zum Theil eine Urt Repartitioa 
fatt gefunden. Streug genommen fenen alle bisherigen 
Steuern, Quotitätsfteuern gemwefen ıw. Um Mifverfiänds 
niffen vorzubeugen, möge daher dem Worte »gefeplich« 
bengefügt werden: imNReinfreijfe beſtebeuden oben 
erſt einzufühbrenden, oder ed möge durch eine off 
zielle Erklärung außer Zweifel gefcht werden, daß vom 
iu den Ältern 7 Kreifen beſtehenden Steuern Eeine in die 
Klaffe der Repartitionsitenern gehöre, — (Prüfung der 
Ausgaben, Feitiegung oder Bewilligung der nötbigen ms 
lagen, Steuern und Yusgaben , die durch ſolche gedeckt 
werben, gebören zum Repartitions-Geſetz. Zu 2 uud 3, 
Hier feheinen Kreisumlagen und Steuern auf eine das 
ftändifhe Steuer: Bemwilligungsrecht geführdende Weife zu 
fammen geworfen zu werden; dieſes Necht dürfe nicht am 
die Kreife übergetragen merden; welche Mitwirfuug bem 
Landräthen in Anſehung dee mit dem Ertrag der Steuern 
zu leiltenden Ausgaben zufommen könne, geböre zu mei 
teree Berathung bey der Prüfung des Nepartitionsgefeßes. 
Hier würden nur eigentliche Umlagen behandelt und c# 
entſtehe die wichtige Frage, welche Ummlagen zu nothwen— 
bigen, oder zu gemeinnügigen Zweden gebören. Die 
nothivenigen Kreis-Umlagen follen nach dem Entwurf ihr 
een Grund im beftehenden Derwaltungs : Organismus, im 
gefeplipen Beſtimmungen oder in befondern Rechts + Dem 


pältniffen haben. Der Verwaltungs : Organismus babe 
bisher in den ältern Kreifen gar Feine nothwendigen Aus 
gaben verurfacht; die vom Landrath verurfacht werdenden 
fenen unbedeutend, von gefeplichen Bellimmungen - Diefer 
Art jenen nur 3 bekannt: dad Peräquations : Geirh , bey 
meldpem die im Urt. 5 bejlimmmten Kreis:limfagen in der 
Megel wohl zu den nothivendigen gebörten; bie Verord— 
aung vom 6. April 1818 über Confurtengen zum Gtras 
Fenbau, Die nur bey nothwendigen Banten in Anwendung 
Fommen follte, wiewobhl es möglich fey, daß man nur 
müßlihe zu den motbieendigen zäblen werde. Die Re 
gierung babe das Nest, folde neue Anlagen zn beitims 
men, ſey aber in deſſen Ausübung fchon durch das Büd⸗ 
get anf gewiſſe Grenzen befchränft, da diefe Dauten fih 
auf vom Aerar zu unterhaltende Epauffien bezögen; — 
Endlich die dritte Beftimmung, das Heimathgefeg, wor⸗ 
nach in gewiſſen Fällen ben Rreifen die Wlimentationen 
zue Laſt fallen. — Uns beſonderen Rebtsverpäls 
niffen ſeyen dem Meferenten nur jene Kreiſslaſteu befannt, 
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Die in einzelnen Kreifen' aus dem Ankauf von ©etreid im - 


Subre 1517 und die im Untermainfreife in bemfelben 
Sabre wegen neuer Straßenanlagen entſtunden. Solche 
Schulden müjfen fo unbezmweifelt bezaplt werden, ala neue 
der Urt, da fie nur immer einen nupliden Zweck zum 
Gegenitande haben werden, nur unter Ginmillung ber 
Landeäthe ftatt finden biürfen. Schon ber geichlihe De: 
griff verbiete eine weitere Erſtreckung der nothwendigen 
Zwecke. — Was die Competenz: Verhältniffe in Uufehung 
Diefer wie aller Kreis:Umlagen beteeffe, fo babe zwar Die 
Regierung im Jahre 1819 deßbalb ihre Competenz bes 
bauptet; allein gerade diefe Behauptungen fenen zum Theil 
die Deranlaffung zu dem Antrag auf Cinführung des 
Eandrätbe geworden, wodurch der Willkühr Gränze ge: 
fegt werden follte. Zum Beleg, wie fehr von Seite ber 
Etände immer 'die Unficht feitgebalten worden, daß jene 
Beziehung Bewilligung fey, diene eine Stelle aus dem 
Botum des Präfidenten Seuffert; (Verhandlungen 1819, 
Baud VIII, Seite 27.) — Der Unterfhied von notpr 
mwendigen und müplichen Uusgaben bey Diſtrikts Umlagen 
fey begründet durch die Beitimmungen bes $. 8 und 14 
bes Geſetzes über Diftrifts:Umlagen ꝛc. Im Anſebung der 
Bewilligung von Umlagen fen der Untrag des Ausſchuſſes 
vom Sabre 1825 (Verbandl,: Benl., Band VII. ©. 205) 
gi erneuern, fonah das Bewilligungsrecht der Landräthe 
für alle Umlagen ohne Unterfchied zwiſchen nothwendigen 
und nüglichen Zwecken zu behaupten. Das Marimum für 
Umlagen betreffend, melches nach $. 2. Nro. 3 durch das 


werden, mnfchädlich fen’ es, zwiſchen Urt. 3 und 4 bei $. 
2 einzufhalten, daß die Landräthe zu Peiner Art Ausgabe, 

bie nicht durch den Betrag des gejeplichen; Maximums vom 
einer drenjährigen Periode zur andern gedeckt werden 
Bann, obne befondere geſetzliche Ermächtigung ihre Bepe 
Rimmung ertbeilen dürfen. Den Maafitab der Umlagen 
betreffend, woben aus mehrfachen Gründen die Dominikals 
Steuer als Brundlage der Umlage nicht wohl benzuziehen 
feo, fo folle dermal an dem gefeplich fanktionirten Maäß: 
Etab nichts abgeändert werden. Um leichtejten ließen fi 
die verſchiedenen Intereffen und Unfichten durch die gefet« 
lie Anordnung ausgleichen, daß ben gefeglicher Beſtim⸗ 
nung des Marimumsd der Umlage auch der Maafitab 
werde feitgeiegt werden. — Den Uebertritt eines Lande 
Nathes in die Kammer der Abgeordueten betreffend, fo 
ſey ben $. 10. des Entwurfes binzuzufeßen: 1. Wenn 
ein Staatsbürger gleichzeitig zum Landrath und Abgeords 
neten gewählt wird, fo bat er dem lehteren Berufe zu 
folgen; wenn ein Landrath in dee Crändererfammlung 
als Erfapmann oder in Folge neuer Want berufen wird, 
fo’ tritt er die Stelle als Abgeordneter an, — Hinfichte 
ih dee Ernennung der Laudräthe it Corref, gleiche 
fall$ der Meinung, daß der Entwurf dahin zu mobdifie 
zieren fen, daß auch bey der Eenennung auf die im Lands 
Rath zu vertretenden Klaſſen der Staatd: Bürger vom 
hältnifmäßig Bedacht zu-mehmen fen. — Refultat des 
BGutachtens. Zu 9.2 1. wäre eine offiziche Erklä— 
rung zu veranlaffen, daß Feine der in den 7 ältern Kreis 
fen dermal beftehenden Steuern zur Klaffe der Nepartitionge 
Steuern gehdre, Zu $.2 2. 3. Ausgaben, die aus bie 
berigen Steuern bejtritten wurden, mit Uusgaben, die bis: 
ber durch Umlagen gedecft werden mußten, wären nicht zu 
vermijchen, und jene Gegenitände ganz der Berathung über 
das Uusfcpeidungsgefeg vorzubebalten.— Das Bewilligungss 
Recht innerhalb eines von den Ständen ſeſtzuſeßenden 
Umlagen : Mapimums wäre rücfichtlih aller ſowodl der 
notbiwendigen ald der mühlichen Ausgaben für den Lands 
Rath anzufprehen; das Marimum für Umlagen alle 3 Jahre 
zu beitimmen; auch zur größten Sicherheit desfalls noch 
benzufegen, daß die Landräthe zu Feiner Art Ausgaben, die 
nicht Durch den Betrag des gefehlichen Mayrimums sc. — Zu 
$. 4. Statt diefes $. wäre zu fegen: Ben geſetzlicher Bes, 


ſtimmuung des Marimums ber Umlage wird auch der ja 


Binanzgefch und zwar für die ganze Finanzperiode beftimme 


werben fol, fo fen folches zweckmäßig, jedoch möge aus 
michtigen Gründen, zudem, ba beyde Kammern dieß im 
Jabr 1825 beantragt hatten, bie Modifikation eintreten, 
daß das Marimum jedesmal nur auf 3 Jahre beftimme 
werde, Mothmendig, wenigſtens als Vorfidhtsmaaßregel, 
damit.nicht durch Kapitals: Uufnabmen das Maximum efr 
fektiv überfchritten und fo künftige Bewilligungen antizipirt 


besinalige Maaßſtab berfelben feitgefept. — Zu $. 10. 
mwäre behzuſehen: menn ein Staats: Bürger gleichzeitig 
zum Landratp und Abgeordneten gewählt wird, fo bat er 
lepterem Beruf zu folgen ꝛc. — Bu $. 15. wäre flatt em 
nenneu zu feßen: in der Urt ernennen, daß die $. 11 
bezeichneten Verbältnife der Klaſſen beobachtet werden. 
Cämmtlichr diefe Ubänderungen werden als Modifika— 
tion, die lehte jedoch als Wunſch beantragt, — Yu den 
betreffenden Uusjchuß : Sipungen vom 2., 3. und 4. Jans 
ner wurden Die zur Abſtimmung geeigneten Fragen jur 
Berathung gezogen. Brage 1. Od der Landrath im $. 11 
vorgezeichneten Klaffen« und Zahlen’: Verpältnijien von 


der Staats » Regierung zu befimmen, ober, wie ber Gr 
feßentidurf und bie Motive verlangten, biefe Beſtimmung 
dem Monarchen ohne Rückſicht auf Klaffen: nud Zah— 
len: Verbältnijfe aus den Gewählten zu überlaffen ſey? 
(Durh Stimmenmehrbeit murde befchlojfen, daß auf bie 
Ernennung der Landräthe nah Zapl- nnd Klaffen + Ber: 
hältnig als Modififation der hohen Kammer zubeguts 
achten fey.) — Feage 2. Eoll die von den benden Res 
ferenten vorgejchlagene Mobdififation zu $. 2. Pro. 2 
nnd 3. »daß die mothmendigen und müglichen. Steuern 
und Umlagen von den Landitänden geprüft und genehmi— 
get werden folen«, angenommen werden ? (einftimmig 
befchloifen, die Modififation ſey anzunehmen und von der 
hoben Kammer zu begutachten, baß die bepden Niro. 2 und 
3 des $. 2 zufammengezogen und alſo gejtellt würden. 
Nro. 2. Zum Wirfungstreis der Landrätbe gehört die 
Prüfung und Zeftfegung des jährlichen Voranſchlags wer 
finmtlihen von der Geſammtheit des Regirrungs : Ber 
jirfes zu tragenden Steuern und Umlagen, innerhalb 
des von der Ständeverfammluug für jede Finanz: Per 
riode und für jeden Keeis einzeln zu bemwiligenten Dia: 
zimums). — Frage 5. Soll der im $. 4 vorgefhlagene 
alle direftirten Staats: Auflagen in ſich begreifende Steuer⸗ 
Fuß in der Kegel der Marfilab für die Coukurtenz zu 
den Laſten der Regierungs s Bezirke ſeyn, da der Here 
Gorreferent die fihon in dem vorigen Landtags: Vers 
fammfungen über den Dominikals und Grund > euer: 
Fuß dießfalls erhobenen Anjtände in Erwähnung brads 
te? (Einftimmig befhloffen: Daß der alle direkten Staatdr 
Auflagen im fich begreifenden Steuerfuß als der Miufs 
Stab für die Conkurrenz benzubebalten fen. Endlich 
murde am Schluße des Vortrags von einer Stimmte bes 
merkt, daß der Landratb jezt nicht mehr mie. bisher 
aus mwohlbegüterten Grund-Beſitzern allein gewäblt wer+ 
den folle, fondern, daß man Einſichten und Dertranen 
auch von ſolchen benußen wolle, die ein geringeres Vers 
mögen befigen und mur bie 5 fl. einfache Steuer entrich⸗ 
ten. 
fillen, entfernte Reifen zu machen und noch mehr eis 
nen wenigſtens vierzebn tägigen Aufenthalt aufer ihrem 
Hausweſen und in Städten, wo theure Zebrung ſey, zus 
zubringen. Wenn daber Intelligenz und Vertrauen nũtz⸗ 
iich werden ſollen, fo ſcheine weſentlich, daß den Landräs 
then Neifefoften und Taggelder zu bejtimmen ſehen. Wor: 
auf der Ausſchuß mit Ausnahme Einer Stimme beſchloß, 
daß den Landrätben angemejjene Reiſe- und Zebruugöto: 
fien von der Regierung anzuweiſen fenn möchten, damit 
nicht gleich Anfangs die für fo müplich gehaltene Anſtalt 
der Landrätbe zur Befchwerde einzelner Gemäblten und 
zum Nachtheile des Ganzen in feiner Wirkung werde, 


welches als der Wunfch der königl. Staatd:Negierung vors 


getragen werden molle. 
— — — — — — — — — — — 
Am Königl. Odeon. 


Dounerſtag: Maskirte Akademie, mit Pantomime, 


. 56. (3a) 


Diefon Minderbegüterten müſſe aber äußert hart 
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Königl. Hof⸗ und National: Treafer. 
Freytag: Der Frepfhüg, Dper in 3 Altes 


Königl. Hoftheater an der Refidenz 
Samftag: Der Diamant des Beifter«Rönige, 
Zauberfpiel in 2 Akten. 


Wien, vom 12. Jin. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 85pG. 
89%; Rothſchil diſche Loofe von 1820 144%; v. 1821 115%; 
Bankactien 4051 —; Wiener: Stadtbant : Dbglit. 45% ; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Gulden 99%, Ufo-Gonv.: My 

Paris, vom 12. Jaͤn. Gonfol. 5 Pros. 105 Fr. 55 ©. 
3 Pr. 6957. 056; Banfart. — Fr. — G.; £& fpan. — 

London, vorm 9. Jänner. Gonſol. 3 Proz 84°; merie 
Bons 46; columb. 27. z 








Befanntmwadun 

Don Seite der unterfertigten Direktion. werden in der 
Umgegend von Ingoiftadt mehrere fehr beveutende Eteinbrüche 
zum Behuf des Feftungs » Baues dahier, in Akkord abgeges 
ben, und merden die Mauerfteine nad Gubie: Ruthen, die 
Paramente und Auader aber nah den Eubics Schuhen oder 
auch nah dem Taufcaden Klafter der Schichten nah Werbält 
niß ihrer Höhe bezahlt, woben bemerkt wird, daß diefe Stein 
Brüde ſchon fo im Betriebe find, daß mit dem Steinbre— 
hen fogleih begonnen werden könne, und auh auf Berlans 
gen der Unternehmer ſaͤmmtliche Arbeits: Requiiten erhalten 
Bann, — Diejenigen, melde einen folhen Steinbruch übers 
nehmen wollen, und die allenfalls nöthige Bürgfhaft legal 
nachmeifen koͤnmen, haben fih bep der unterfertigten Direke 
tion bis zur Hälfte des Monats Februar diefes Jahres ent 
weder muͤndlich oder fhriftlich anzumelden, wo ihnen die nähe 
ven Bedingniffe befannt gegeben werden. 

Ingolſtadt, am 12. Januar 1828. 

Königl. Direktion des Feſtungs⸗Baues 
Ingolſtadt. 
Streiter, Ingenieur » Dberft. 


0957. In einer amgenchmen Straße der Stadt it in ei 
nem Haufe im erſten Stod eine vollfommen meubiirte Woi 
nung von 6 heizbaren Zimmern uud a. Bequemlichkeiten an 
4. Febtuar monatlih um 8 Karolin zu verftiften, und in des 
Marſtraße Niro, 265 über eine Stiege linfs zn erfragen, 

18. (26) Auf dem Duftplat find für Fommende Jakobi. 
Dult Läden zu verjtiften, und in der Prannetsgafie Nr. 1478 
im Baͤckerladen zu erfragen. 


377. Sur Frauen . j 

it bey mir fertig geworden nnd bey den Herren Fleiſch— 
mann und Lindauer in München zu haben: 

Jörgs, Dr. ©. Gb. G., diateriihe Belehrungen für 
Schwangere, Gebährende und Woͤchnerinen, welde ſich 
als folde wohl befinden wollten, mebft einer Anweiſung 
jur erften phyſiſchen Erziehung der Kinder. Dritte vers 
mehrte und verbefferte Auflage, mit 1 Kupfer. 8. ſau⸗ 
ber gebunden 1 fl. 46 Er. 

Der Name des Verſaſſers und die im Burger Zeit erfolgs 
fen neuen Auflagen find hinreihende Empfehlung für dieſes 
Buch.-Ich bemerkte daper nur, dad der Hr. Verfaſſer diefer 





‘ 


* 


sten ſehr vermehrten Ausgabe alles beygefuͤgt hat, was bie 
Zeitumftände in dieſer Hinfüht zur Sprache gebracht haben; 
daher finden die Referinen ſowohl uͤber das Stillen, dad Ent 
mwöhnen und über’ das Aufjiehen der Kinder ohne Bruft, als 
auch über die Wahl einer Amme und über die nöthige Aufs 
fiht über dieſelbe, die erforderlichen Machmeifungen. Das 
Bud empfiehlt fih zugleich durch fein Aeuferes, 


Leipzig, Im Januar 1828. 
; Karl Enoblad, 


112. So eben iſt erfhienen: 

Acht und fiebenzig Färberen » Geheimniffe, ‚oder vielfach em 
robte und duch laugiaͤhrige Grfahrung bewährt er» 
rend bisher ganz geheim gehaltene Mittel und Res 


9 


eepte, für Färber und Schönfärber, Leinwanddruder ıe, - 


Aus bisher ganz ungedrudten Quellen. Preis geb. ı fl. 
Stuttgart in Sommifiion bey F. E. Löfl und und Sohn. 

Der Inhalt des Buͤchleins, das ſich bereits eines ſehr bes 
deutenden Abſatzes erfreut, möge bier flatt aller Empfeplung 

ehen: 

Veh» Xapbfung oder Zinn: Eofution anzufehen, Compo⸗ 
fition oder Indigo» Auftöfung anzufegen,. — Farben: Schar 
la, Rofenrotb aus der Godenille, Garmoifin aus der Codes 
nifle, Biolet aus der Godenille, auf eine andere Art, dt 
Violet, falfh Violet, falſch Garmeifin, Nafras oder Krapps 
Roth, Rothhraun, Violefbraun, Caſſeebraun, oder Santebeuf, 
Waidkippe anzujegen, eine andere Art, Erkenntnif der Waide 
Kippe zum Schärfen, Auffag, oder die Schau auf Wolle und 
Tuch, auf eine andere Art zu Schauen, noh auf eine andere 
Art, wieder eine andere Art, falfy Blau auf wollenes Tuch, 


acht Dunkelgrün oder Wedragen, ohne Waidfippe dunkel⸗ 


grün, ohne Gompofition falfhgrün, Mittels und Minerals 


“ grün, Aepfelgrün, offene Molle dunkelgrün zu färben, Grass 


grün, aͤcht Dlivengrün oder Pistafh, auf eine andere Art, 
Dlivengrün und Pistafh auf Wolle, Dlivengrün ohne einge 
bläut und ohne Abfud, Olivengruͤn auf eine andere Art, Hoch⸗ 
elb, oder Schwefelgelb, auf eine andere Art, Goldgelb, Pail⸗ 
egelb, Goldgelb, auf eine andere Art, Goldgelb aus Goces 
nille, Schwarz, auf eine andere Art, ohne Abfud, Mausfarb 
oder Afchgrau, ganz aͤchte Mode oder Afhgrau, Napoleon 
oder Gibfarben, verfhiedene Arten Gibfarben, Modefarben, 
Derle: oder Perlenblau, Saͤchſiſchblau. . 
Barben auf banınmollen und Ielnen Garn: 
Orleangelb, Rothaelb, Paifles und Echmefelgelb, bepde auf 
eine andere Art, Mineral:, Mittel: und Dunkelgrün, Ealte 
Kippe anzufegen, Mittelblau mit Auffag, Dunkelblau, Falfche 
blau, Gafteebraun, auf eine andere Art aͤcht Silber:, Mauss 
oder Miodefarb, auf eine andere Art, falſch türkifchroth, Gare 
roifin, Violet, oder Nelkenroth, auf eine andere Art, aͤcht Kofens 
rotp, rother Drud, hellrother Drud, auf eine andere Art ros 
then Drud, auten Violetdruck, englifh blauen Drud, reſtgel 
ben Drud, Blauendruck, auf eine andere Art, ſchnell eine Eis 
fenbrühe zu verfertigen, auf eine andere Art, gelber oder ros 
ther Tafeldruck, Firnifdrud, offene Wolle auf einmal ächt 
ſchwarz zu faͤrben. 
In Münden zu haben in der Lindauer'ſchen Buch— 
Handlung imd im den übrigen benahbarten Buchhandlungen. 


311, In der Lindauerfhen Buchhandlung in Münden 
iñ zu haben: 


Dr. K. F. Lutheritz, Arzt als Rathgeber in den Krand 
heiten der Haut, insbefondere bey Flechten, Kopfe 
geind, Anfprung und Kräte, eine vollitändige Anleitung, 
die fihere Heilung der hartnädigiten Uebel Diefer Gate 
tung zu bemirken, und Die Reinheit,, Gefundpeit und 
Schönheit der Haut zw befördern. 8. 54 Pr. 

Außer denen Uebeln, melde der Zitel nennt, beftäftigt 
fih diefe Schrift befonders uoh mit dem Wundmwerden der 
Kinder, Higblattern, Digbläschen, Finnen, Schwaͤmmchen, Raus 
De, Sommer » und Leberfledten, Weberbeinen ıc. 


310. In der Baffefhen Buchhandlung in Quedlinburg 
ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Müns 
en in der of. Lindaue r'ſchen Buchhandlung : 

Handbuch der Wollenfärberep, oder gründlicher nnd 

leichtfaßlicher Unterricht, Wolle und mwollene Fabrikate, 
als Garn, Zeuge, Tuh :c in allen Farben und deren 
Nüancen ſchoͤn und dauerhaft zu faͤrben. Nah dem 
neueſten Grundſaͤtzen, Erfahrungen, wichtigſten Verbeſſo⸗ 
rungen und Grfindungen. Gin Pülfsbuh für Faͤrber, 
fo wie für Jeden, der fih mit dem Färben wollener 


Gegenſtaͤude befaffen mil. Bon J. 9. Bolker 8. 


Preis 1 Thlr. 4-gr- oder 2 fl. 6 fr. 


320. Anzeige für Bolfsfhallehrer. 
In der Bafiefhen Buchhandlung in Quedlinburg iſt fo 
eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Handbui für Lehrer, melde zu gleicher Zeit zwey oder deep 
Schuͤlerabtheilungen nah verfhiedenen Abſtufungen im 
Kopfrechnen üben wollen. Mit Eurzen Andeutungen 
jur leichten Berechnung der hier gelieferten. Aufgaben 
und mit Erläuterungen Ddiefer Andeutungen duch Beys 
-.fpiele. Bon J. © F. Banmgarten, (In zwey 
Teilen.) Erſter Theil (enthaltend: Aufgaben für zweh 
Schirerabtheilungen). Duart: Format, Preis ı fl. 30 Er. 
Aus vieljähriger Erfahrung überzeugt, wie nothwendig es 
fen, daß der Lehrer die in einem Lehrzimmer verfammelten 
Kopfrehnenfhüler nah ihren Figigkeiten und gemachten Fork 
fopritten genau clafjifieire und zmey oder drey Abteilungen 
made, und dann jeder dieſer Abtheilungen ihr angemejlene 
Aufgaben zertheile, wenn nicht bloß alle Schüler auf eine, 
den verjchledenen Sräften derfelben gemäße Art befhäftigt, fon: 
dern auch mach Maßgabe derfelben gebt und geftärkt werden 
follen, hat der Herr Verf. dieſes Kopfrechnenbuch für zwey 
und für drey beſoudere Schüferabtyeilungen bearbeitet: fo 
nämlih, daß, indeß die eine Abtyeilung fhwerere Aufgaben 
aus einer Nehnungsart erhält, zu gleicher Zeit der zweyten 
oder der dritten Abtheilung leichtere vorgelegt werden, der 
Lehrer felbft aber die Auflöfungen der benden oder der drep 
gegebeuen Exempel vor Augen hat. edge einzelnen a. 
geht eine kurze, durch Bepfpiele erläuterte Anmelfung zug 
leihteften Berechnung der vorkommenden Aufgaben voraus, 
Jedem Volksſchullehrer ift daher diefes praftifhe Huͤlfsbuch 
mit Recht zu empfehlen. 
In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in München 
iu haben, 
25, Im Thal: Petri Nro. 518 if eine Wohnung mit ob 
nem heizbaren und drey ungeigbaren Bimmern, nedſt Küche 
und Holjlege zu vermigtpen, und jaͤhrlich um 95 fl. zu bejiepen, 








— 


A Bekanntmachung. 

(Die Erledigung des Beneficiums Kottgeiſering betr.) 

Das Gurat-Benefizium Kottgeiſering iſt durch den Tod 
des letzten Beſttzers zur Erledigung gekommen, daſſelbe wird 
demnach zur Verleihung ausgeſchrieben. 

Dieſes Benefisium liegt in der Dibzeſe Freyſing, im Lands 
Berichte Brud, Dekanate Günzelpofen und in der Pfarrey 
Kottalting , und beträgt nah Ausweis der Ginfommens 
Faffion 

a) Aus Binfen der Fundations»Rapitalien 300. — Er. 

b) aus Realitäten 20f. — Er. 
und 

©) aus befonders bezahlten Dienftverrichtungen 10. — Er. 

i fohin in Summa 3501. — fr. 

Die darauf ruhenden Laften entwerfen dagegen die Summe 

. bon ı5fl. 2214 kr. 

Die Dbllegenheit des VBenefijiaten ergeben fih aus der 
Eigenfhaft des Benefijiums, in Folge welcher derfelbe neben 
Abhaltung.der vier Wochenmeſſen und des Zahrtages für den 
Stifter auch noch zur Aushülfe in der örtlihen Seelforge, nar 
mentlih der Predigt. oder Gatechefe an Sonn s und Feyer— 
Taͤgen verpfligter if. 

Diejenigen Priefter, melde fih zum Antritte einer ſolchen 
Pfruͤndte qualifiziert fühlen, gaben fih nun binnen 50 Tagen, 
vom Tage der Ginrüfung gegenwärtige Befanntmadhung 
gerehnet, bierortd zu melden, und ihre Geſuche fogleidh 
mit den verordnungsmäßigen Belegen über moralifhe, theos 
retifche und praktiſche Ausbildung, im Befondern über erjtans 
dene Konkurs» Prüfung zu begründen, 

Den 8. Jaͤnner 1828. 
Magiſtrat der k. baStadt Landeberg. 
Thoma, Büuͤrgermeiſter. 


315. In der Büfhler'fhen Verlags-Buchhandlung 

in Elberfeld ifi erfhienen und in allen Buchhandlungen, im 

Münden in der Joſ. Liudauer’fhen Buchhandlung zu 

aben: 

Tertulliani, ©. Septimii Florentis, apologeticus adver- 
sus gentes Cum lectiomum varielate edidit Jus, Ign, 
Ritter, $. $. Theol, Doctor ejusdemyue Professor 
Publ, Ord, 8maj. 1828. 12 Ggr. oder 15 Sgr. 


33. (20) De Huens ralio modendi 17 Bände; Benjas 
min Bells Shirurgie 6 Bde. ; Gottlieb von Ehrhart, Entwurf 
eines phyſikaliſch medizinifhen Polizey-Geſetzbuches ıc. 4 Bde.; 
find zu verkaufen. D. le. . 


25. Bey Jakob Biel, Buchhaͤndler in Münden , ift fo 
eben ganz neu erfchienen: j 

Die jieben Briefe Jeſu des Berherrlihten an die fieben 

Kirchen in Aſien, in eben fo vielen Delbergspredigten, 

und die zwey Vorbilder vom Tode Zefu in der Ghars 

freptagdpredigt von Dr. Georg Amann. gr.d. 30 Er. 





515. Im Literatur: Somptoir in Altenburg find erfchles 
nen und iu allen Buchhandlungen zu haben: 
Was beißt: Roͤmiſch-katholiſche Kirche? 
Aus Fichlihen Autoritäten zu beantworten 
- verfuht,von Dr. Fr. W. Carvve, ar. 8. broch. 
fl.ı 48 ir. 
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Die In unferer Zeit hochwichtige Frage: Was heißt eigents 
Tich roͤmiſch⸗katholiſche Kirhb? (bey der vielfahen Bedeutung, 
in welcher das Wort Kiche von katholiſchen Schriftftellern 
gebrauht wird) aus Lirhlichen Autoritäten au erörtern, mar 
die Aufgabe, welche ih der als theologifhe Schriftiteller 
ruͤhmlichtt befannte Here Verfaſſer, bey Abfaffung gedachten 
Werkes ſtellte. Gleichfern von unedler Shmähfuht oder vers 
ketzerndem Sektengeiſt, bat er Ddiefelbe mit. tiefer Gelehrſam⸗ 
Feit, in edler, der Widtigkeit des Gegenſtandes angemeffener, 
Sprache beleuchtet und dabey fo gründliche Kenntuige entwis 
Belt, daß diefe Schrift allen Theologen wie gebildeten Laien 


beyder Gonfeflionen als belehrende Lectüre mit Recht empfohe 


len werden Eann, 


’ Faftenbüdlein j 
von einem Prediger des Evangeliums aus dem Könige 
reich Sachſen. 
gr. 8. broch. 27 fr. 

Vorliegendes Schriftchen zeigt die ſchwache Begründung, 
welche alle katholiſche Faſengebete haben, wie wenig fie mit 
dem Geiſt des wahren Ghriftentbums zu vereinigen find und 
giebt intereſſante gefhichtlihe Nahmweifungen, wie man fie, bes 
fonders von Seiten des Klerus, zu allen Zeiten zu umgehen 
gewußt hat, , 

Mittheilungen von Anfichten 
die Eatbolifhe Kirche betreifend, 
Bon einem Schleſier. gr. 8. broch. 36 Er. 

Bon einem fhlejifhen Bürger werden hier intereffante Ans 
fidsten über die Bathofifhe Kirche im Allgemeinen aufgeftelft, 
die einen fehe beachtenswerthen Anfang zu der bekannten Schrift 
"Die Batholifhe Kirhe in Schlefien« bilden, vor 
süglih aber dadurch ein allgemeines Intereſſe erhalten, daß 
am Schluſſe derfelbem eine kurze Beurtheilung diefes wichtigen 
Buches und der meljten durch dafjelbe hervorgerufenen Schrif 
ten gegeben ift. 





0058. (36) Amortifations:Erkenntnif. 

Nahdem der unterm 8. Juny d. J. vorgefehte ſechſsmo⸗ 
natlihe Termin zur Vorlage jener Driginalfhuld : Urkunde, 
melde die Frau, Gräfin Franziska von Taufkirch geborne 
Frepin von Huber zu Mauern, Bicedomina zu Burgbaufen, 
unterm 4. Dftober 1769 über ein zu mehreren Stiftungen 
gehöriges Kapital von 1000 fl., woran auch die Kirden des 
voımaligen Gerihtd Mermofen mit 200 f., und die Kirchen 
des vormaligen Gerichts Kraiburg mit 109 fl., Theil zu neh⸗ 
men haben, ausgeftellt hat, fruchtlos abgelaufen ift, fo wird 
diefe Schuld-Urkunde gemäß der in dem Amortifations: Edikte 
vom 8. Jung d. J. bengefügten Androhung für Eraftlos ew 
klaͤrt, und diefes hiemit öffentlich bekannt gemacht. 

Am 28. Dejember 1827. 
Königl. baper. Landgeriht Müpldorf. 
Bartſch. Landriäter, 


27. (26) (Mufit.) Neu erflenen ift und in den pie 
figen Mufikalien » Handlungen zu haben: 
Sehnſuchts⸗Walzer von Beethoven 
für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte oder der 
Gnitarre. Preis 18 Er. 
% Aubl. 


Redakteur J. I. Sendbtwer. Verlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtãt allerguãdigſtem Privilegium. 





Freytag 


N“ 16 





18. Januar 1828. 





Amtliche: Nachrichten. 


Münden, den 16. Jauuar. 

Se. Majeſtät der König haben Sich vermöge aller⸗ 
böchſter Entfchliefung vom 18. Dezbr. v. I. allergnädigit 
bewogen gefunden, Die Antonie Gräfin v. Berchem zur 
Hofdame Ihrer Königlichen Hopeit der verwittiweten Frau 
Rurfürjtin zu ernennen. 


Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland, 


Bürtemberg. Ötuttgart, vom 16. Jin- 
Die geftern mitgetheilte Rede vom Throne, womit der 
König den außerordentlichen Landtag eröffnete, wurde vom 
Präfidenten der erflen Kammer, Zürjten von Hohenlopes 
Orbringen, alfo beantwortet: 

Eure königl. Majeftät haben mit jenem Scharfblid, 
ber nur einem Regenten eigen ift, welcher die Wohlfahrt 
feiner Unterthanen, als das Ziel feines raftlofen Strebens 
betrachtet, diejenigen Öegenjtände der Befepgedung erfannt, 
welche Derbefferungen erfordern. 

Durch deren Anordnungen ſollen alfgemeine Ginrichs 
fungen, ſelbſt bey einer anerkannten Theilnabıne, Aller, 
nit dem Unfprücen der Billlgkeit und den fich barauf 
arũn denden Erleidbterungen verbunden werben. 

Eure königl. Moj. beabficytigen, dem Gemeind: Bürger 
Recht eine feſte Beſtimmung zu geben, und wollen durch 
eine neue Gewerbe: Ordnung dem ©ewerbe + Fleiß Ihres 
Landes eine größere Yufmunterung, einen lebhafteren, this 
tgeren Betrieb ſichern. 

Indem Allerböchſt-Sie uns die Berubigendffen Ber 
Aberungen über den freven Handels s Verkehr mit den 
Nachbarſtaaten ertbeilen, verheißen Sie uns weitere Den 
fügungen über die Woplfahrt des Landes und Allerhöchſſt⸗ 
Zprer eigenen Familie, 

Um ale dieſe woblthaͤtigen Zwecke früher ins Leben 
treten zu laffen, entſchloßen fi Eure königl. Moj., einen 
Aauferordentlihen Landtag einzuberufen. 

Mir wird der ehrenvolle, der fhöne Beruf, Allerhöchſt⸗ 
Ihnen für diefen rührenden Eifer Ihres väterlih gefinns 
ten Herzens im Namen Ihrer getreuen Stände ebrerbietig 
gu donken, welche mit unverbtüchlicher Unbänglichkeit, wenn 
es möglich iſt, mit erhöhter Liebe, zum vierten Dial Uller« 
pochſt » Ihren Thron in diejem Uugenblice umgeben, 








Das fhöne Bild der Einigkeit, welches Eure königl. 
Majejtät vor Augen haben, iſt kein Trugbild, — Wo der 
Geijt der Liebe und des Guten das Haupt befeelt, da wirkt 
dieſer freundliche Genius auch erbebend auf die Glieder 
des Haufes, und Liebe um Liebe, Vertrauen und Einigkeit 
fügen die Orundfeiten des Gebäudes, 

Der Wunfd, der fo innig in.den Herzen Ihrer Würs 
teinderger lebt, er werde laut; 

Gott erhalte den König! 


Sranfreid. 

Parid, vom 15. Jan. Geſtern erfchien Hr. .Eaus 
cboid » Lemaire (Verfaſſer des im Drucke erſchienenen 
Screibens an den Herzog von Orleans über Franfreiche 
gegeumärtige Kriſe) vor dem Forreltionnellen Polizenges 
richte. Er it augeflagt: 1. den König und die Eönigf. 
Familie beleidigt, .2. zum Umſturze der Regierung, obs 
gleich erfolglos, aufgefordert und die Ordnung der Tbrons, 
Folge, wie auch 5. die dem Könige dur feine Geburt 
zuftebenden Rechte uud die verfafungsmäßige Autorität 
geradezu angegriffen, zu baben. Der Anwalt des Königs 
trug darauf am, den Derfajfer mit 5jübriger Gefängnißs 
und 6000 fr. ©eldftrafe, und die Verleger mit Zmonase 
licher Gefäuguiße und 50 Fr. Geldjirafe zu belegen. 


Dänemarf. 

Kovenbagen, vom 4. Jam Se. Maj. der König 
baben imebreren Schulen ‘der Herzogthämer Schleswig 
und Holitein, wo der wechfeljeitige Unterricht mit Erfolg 
in Anmendung gebracht worden, ihre alletrröchſte Zufrres 
benbeit zu erfennen geben lajien. 

— Um Sonntug gab Mad, Catalani ihr zweytes öffent 
liches Eonzert, welches II. MM. der König und die Kö— 
nigin 2e. mit ihrer Begenwart beebrten. Zum Befchluß 
ffimmte die Eingerin unaufgefordert das lied „God sava 
Frederik“* an, worauf das gefammte Publikum ſich ew 
bob und-den Chor bildete und zuicht im vielfach wieder⸗ 
holten Jubel ausbrach. 

— Endlihb Fat firh bier ein Commitee zur Empfang 
nahme von Bentrigen für die Griechen und deren Der 
wendung gebildet, die in Ddiefen Tagen öffentlich aufge 
treten iſt. 

— Sn Eopenhagen wurden im Jabre, vom 25. Desbr. 
1826 dis Ti. Deybr. 1827, 3250 Kinder geboren, dage⸗ 
gen 5410 Merten und darunter 1546 Kinder, flarten. 
Unter den Gejtorbenen befanden fich übrigens 185 Todt⸗ 
geborne; 485 flarben an Brufifranfpeır 477 au Kräm— 


pfen, 345 an hohem Alter, 183 am Scharlachficber, 4 
an Blattern u.f. mw. » , 

— Im hieſigen Sarnifons Hofpital wurden im vorigen 
Jahre 4591 Kranke verpflegt, wovon 4069 genafen und 
89 .jkarben, der Reit aber noch im Haufe blieb. 

— Es heerſcht hier gegenwärtig ein bödartıges, mit ger 
fäprligen Beulen am Halfe begleitetes Scharlachfieber. 
— Seit Unfang d. J. it Hier die Heilboruſche Spel⸗ 
fungss Unjtalt in Wirkjamteit getreten, . 

panien. 

Die Gazette de France meldet ans Madrid 
vom 31, Dezbr., der Rath vom Kaftilien habe in einer 
vollzähligen Sitzung am 27. und 28.d. M. nad langeu 
Debatten mit Der Mehrheit von einigen Stimmen für 


bie Amneſtie entfhieden, die allen Partheyen und allen _ 
Ueber eine 


Meinungen feit 1808 bewilligt werbeu fole. 
MWiedereinjegung der ‚betreffenden Perfonen im ihre Pos 
ften und Ehren babe. aber der Kath nichts erwähnt. Man 
glaube nun, dieſes Outachten werde dem König nach Bars 
eellona geſcickt und von da dem Staatsrath vorgelegt 
werden, wo ſich alsdann größere Hindernijfe ergeben 
bürften. Briefen aus Catalonien zu Folge, foll es den 
Demühungen des Pater Cyrillo gelungen feyn, den Par 
ter Pugual von, dee Todesſtrafe zu ‚retten, der nun bloß 
anf einige Jahre auf die Galeere verurtheilt fen. — Aus 
Barcellona wird vom Anfang Januarg gemeldet, daß 
der ruſſiſche Geſandte Hr. von Dubrile in der Wacht 
vom 29. auf dem 50. Dezbr. dajelbit angefommen fen. 
Wegen mehterer, neuen Aufſtände in Gatalonien habe die 
bereits beſchloſſene Auflöſung und Zurücverlegung ber 
Armee von Gatalonien noch nicht vollzogen werden 
Bönnen. Cine Bande von 660 Dann babe erjt Fürzlich 
noch in dem Flecken Abisbal Karl V. als König von 
Spanien feverlich  auägerufen. Zu Ulcanizas, in Urras 
gonien, ſey ebenfalls eine beträchtlihde Bande. Der Kö: 
nig fange nun wieder an, auszugehen und fein Gichtaus 
fail feheine vorüber zu ſeyu. Dr. Calomarde fol erklärt 
haben, daß, mean der Staatdrath der vorgejchlagenen Ani 
neſtie nicht benflimmen follte, er Er. Majejtät ratheu 
wiüede, aus ferner Gewalt diefelbe zu ertheilen, wideigen» 
fol3 er feine Eutlaſſung einreichen würde. 
Nufland. e 

Das Journal de St. Petersburg eheilt auch das von 
den drey Admiralen der verbiiudeten Flotte vor der 
Schlacht beu NRavarin am ı7. Olt. au Ibrabim Paſcha 
gerichtete Schreiben mit, welches folgendermaaßen lautet; 
»Sehr zuveriälfigen, von allen Seiten eingegaugenen 
Nachrichten zufolge wijfen wir, daß zablreidhe Abtbeilnits 
gen Ihrer Urmee im verſchiedenen Richtungen den aweitlis 
ben Theil von Morea durchjlreifen, Alles verheeren, ‚vers 
nicbten, derbreunen, die Blume, die Weinjiöfe und an— 
dere Pılinzen und Gewächſe aus der Erde reifen und 
es ganz darauf anlegen, aus dieſem Lauditeite eine mals 
ve Wiimep zu machen. Auch haben wie in Grfaprung 
gebracht, daß eine Cxpedition gegen bie Dijirikte von Mai 
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na vorbereitet wird, und daß bereitd Truppen dahin m 
terwegs· ſind. Alle diefe höchſt gewaltthätigen Ufte geſche⸗ 
ben, fo zu ſagen, unter unfern Uugen und mit Verletung 
des Waffemtillſtandes, den Ew. Hoheit bis zur Rüdkehe 
Ihrer Kouriere getrei zu halten Dich auf Ibr Ehrenwort 
verpflichteten, eines Wafenjtititandes, in Folge deſſen Gh» 
wer Flotte das Einlaufen in den Hıfeı von Mavarin am 
25. Sept. zugejtinden wurde. Die Unterzeichneten jehea 
fid in die unangenehme Notbweudigkeit geſezt, Ihnen 
jezt zu erklären, daß ein folches Detzagen von Ihrer Seite, 
das eine ſolche befremdende Hintanfepung Ihrer eingegans 
genen Verpflichtungen Sie, des Schußes des Völkerrechte, 
und "der zwifchen ihren Höfen und ber ottomanniſches 
Pforte beitchenden Verträge beraubt. Die Unterzeichner 
ten betrachten außerdem die Verhrerungen, welche noch in 
diefem Augenblick auf Ihren Befchl verübt werden, als 
geradezu im Widerfpeuche mit den Intereſſen Ihres Dow 
veraind ſtehend, der in Folge diefer Verwüllungen die 
wahren Vortheile einbüßen kann, welche ihm der londos 
ner-Dertrag über Griechenland zuſichert. Die Unterzeihe 


"neten verlangen von Em, Hoheit auf das gegenmärtige 


Schreiben eine Fategorifche und ſchaelle Antwort, unb übers 
lajfen es Ihnen, Die uumittelbasen Folgen einer Weigos 
rung oder Uusjlucht vorberzufehen. (Unterz.) E. Eodbring 
tou, Graf v. Heyden, H. de Rignn.« 

— Bon der ruſſiſchen Gränze, Dezbr. 1877. 
Nachſtehendes iſt die, fhon mehrmals erwähnte Cirkulars 
More des Grafen 9. Neffelrode, die Verhältniſſe mit 
dee Pforte betreffend, Man ficht daraus den erujtiichen 
Wilden Sr. Maj. des Kaifers Nikolaus, die Lurdoner- 
Konvention vom 6. Zulo aufcett zu erbalten und fort 
duuerud als Baſis der Verhandlungen zu betrachten. — 
»&t. Petersburg, 12. Nov. 1827. In dem Augen⸗ 
blicfe, wo Die entjcpeidende Schlacht, welche die verbünde 
teu Eskadern ſich gemörpige fahen, der türkiſch-dghptiſchen 
Flotte in der Bucht vor Navarin zu liefeen, die algemeine 
Uufinerkfamkeit befchäftigt, balte ich es für angemeſſen, 
&ie, mein Herr, von dem Geſichtspuakte in Kenutniß zu 
fegen, aus welchem das Raijerliche Kabinet diefes Denfwün 
dige Greigniß beurteilt, Allerdings wäre unfer er,ire 
Wunfd geweſen, den Londoner: Tealtat ohne Blutvergieſen 
vollzogen zu ſehen, und in Diefee Beziehung bemeinen wir 
unfern Sieg. Undrerfeits aber bat dersKalfer ſogleich 
anerkannt, das, — bey der Alternative, den Hauptzweck 
jenes Vertrags durch die Dertilgung der Öriechen auf dem 
Feſtlande und den Cinfall, womit Ibrahim Pafıba die Ir 
fetn de® Archipels bedrobte, vereicelt zu feben, nachdem 
des Letzteen Wortbrüͤchiakeit durch eine zwenmalige Ders 
legung des am 15. (21.) Sept. mit ibm feyeclich abars 


ſchloſſenen Waffeufnilſtauds bewicfen worden, — bie Yb: 


mirale, die ſich in die Buche von Nuvarin in bee frieds 
lichten Abſicht begeben Hatten, aber barin angegriffen wur, 
dem, dadurch, daß fie den Kampf angenommen, blos die 
ibnen aufgetragenen Juſtruktionen volzogen, und mit Ers 
folg der gemeinihaftiihen Sache gedient paben. Die 


— — 


Schlacht von Navarin fiellt die Berbündung und die Po: 
litik der Mächte, bie den Londoner: Traftat unterzeichnet 
haben, in ihr mabres Licht. Sie läßt hoffen, die otto— 
monnifche Regierung werde, nachdem fie endlich über ihre 
Irrebümer belchrt worden, fich beeilen, die Bedingungen 
anzunehmen, bie ihr allerdings einige Dpfer auflegen, zus 
gierh aber auch einige wefentliche Kompenfationen zufichern. 
Die Entfchlüffe des Eultans mäffen nun auch über dieje— 
nigen entfcheiden, die unfer erlanchter Gebieter zu fafjen 
Bat. In allen Fällen, möge nun die Pforte fih zu einem 
wunfern Wünfchen gemäßen Verfahren entichliefen, oder 
möge fie durch feindfelige Maaßregeln die Nachtbeile ih: 
wer Loge noch verfhlimmern, iſt Se. Maj. der Kaifer feft 
entſchloſſen, in inniger Uebercinſtimmung mit England und 
Sraufreich die Dollyiebung des Traftats vom 6. July zu 
verfolgen, im Ueberrinitimmung mit denjelben die wohl: 
tböätigen Stipulationeu des Traftats zu verwirklichen, und 
in jeder Lage der Dinge den edlen Grundfap zn beobach ⸗ 


ten, der den Fontrahirenden Partenen jede Abſicht zu einer 


Vergrößerung durch Eroberung oder zu einem ansſchließ— 
lichen Vortheil unterſagt. (Unterz.) Nefjelrode.« — 
Nach eingegangener Nachricht von Abbrechung der Unter⸗ 
handiuugen zu Konftantinopel erließ Graf Neffelrobe eine 
zweyte Cirfutarnote, die im Wefchtlihen nur eine Wieder 
bolaug ber vorſtehenden iſt. 

Drafilien. 

Der franzöffhe Monlteur entlehnt Per dem Echo 
von Südamerifa, folgende Nacheichten: »Rio-Janeiro, 
vom 7. Nov. 1827. Menue Friedensgerüchte beleben wie: 
der bie Hoffnungen der Freumde der Menſchheit. Die 
englifche Regierung tritt auf's Neue zwiſchen unſerm SKais 
ferreich und der Republik Buenos sanred ind Mittel, um 
einen Präliminars Vergleich zu Stande zu bringen. Lord 
Poſonby it zu Buenos:apres geblieben, um neue Unter 
dandlnugen zu lenfen, nicht blos um bie englijchen Hart: 
deisleute zu fügen. Algemein gebt Die Rede, Daß die 
Seindfeligfeiten eingeſtellt werden und bie Paiferlihen und 
eepublifanifchen Truppen, während bet ganzen Zeit der 
Unterhandlungen, auf ihre refpeetiven Oränzen (init Aus— 
nahme ber Räumnng von Montevideo) fiy zurückziehen 
follen. In diefem Fade wird Lavalleja, wie zu einer ans 
dern Zeit Urtigas gertban hat, mit den Einwohnern Ber 
Banda:orientat, allein die Unabhängigkeit diefes bios auf 
feine eigenen Hülfsquellen an Menfchen und Geld beſchränk⸗ 
ten Bandes behaupten müffen.« — »Benn man ferner 
ben Gerüchten Gfauben beymeſſen darf, bie feit zwey 
Zogen in Rio » Janeiro eirfulicen, fo wird ein gänzlichee 
Miniftermechfel nächſtens flart finden, Der Matquis von 
Queluz, Miniſter der amsmärtigen Angelegenbeiten, fon 
dutch den Marquis von Santo-Amaro, oder durch das 
Britglied den Deputirtenfanimer, Hrn. Eins Eontinbo, er: 
fegt werden; Hr. Salmon Dupin würde dad Portefeuille 
der Finanzen übernehmen ; der Margırid v. Meceho das 
Minifierium der Marine dem Margais von Paranagtra 
abereten, und der Biecmte von Saukt Leopold würde im 
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Dtinifterium des Innern buch Hrn. Jofe Ricardo be Eos 
ſta Aguiar, Mitglied der Deputirteufammer, der Graf v. 
Dalenca im Juſtizminiſterium durth Hrn, Joſe Elemente 
Pereira erfege werden; endlich würde das Portefeuille des 
Kriegs aus den Händen des Grafen v, Lagos im jene des 
Brigadiers Darroza, Mitglieds der Kammer der Eenatos 
ten, übergehen. Man fagt nicht, wer der Nachfolger des 
Hrn. Clemente Pereira in der General: Intendanz der 
Polizep des Neichs ſeyn fol, ein Pojten, von welden 
derfelbe noch nicht Befip genommen, weil er, nach der 
Konjtitution, nicht zugleich das Amt eines Depntirten and 
jenes eines Oeneral:Intendanten der Polizey während der 
@effion bekleiden kann.« 
Ddmannifdes Reid. 

Der öftere. Beobachter vom 14. Jänner enthält 
folgendes Echreiden aus Smorma vom 21. Dez. 1827. 

Die Borfchafter von Framfreih und Großbritannien, 
General Guileminot und. Hr. Stratford- Canning, befins 
ben fich fortwährend zu Vurla, mohin fie fit nad ihrer 
am 8. d. M. aus Konflantinopel erfolgten Abreiſe, vor: 
läufig begeden. hatten. Geſtern verfügten fih die Depu— 
tirten des franzöfiichen Handelsftandes dahin. - Sie fanden 
den Grafen Guilleminot unpäßlih, der fie nichts beffo 
weniger empfing. Die Deputirten dankten für die berus 
bigenden DVerficherungen, melde der franzöffbe Confulats: 
Dermwefer ein Paar Tage früher von dem Bortfchafter er: 
halten hatte, ndulich daß die (Überdieß vielleicht nur kurz 
Dauernde) Unterbrechung ber diplomatifcdhen Verhältniſſe 
mit der Pforte, Feine Unterbredhung der Handels: Verbin: 
dungen nach fi ztehen. würde — die Kanzlen alfo geöff: 
net bleiben und bie Flagge beubehalten werden bürftez 
zum Erftaunen Der Deputirten antwortete Graf Guillemis 
not: »Der Uugenblif jen fo kritiſch, daß er dieſe Derfi: 
&erung widerrufen müjje. Er babe bereits an das Com: 
fulat gefchri:ben, daß, in Folge einer Verabredung mit 
Dein englifchen Botfchafter, die franzöfifche Flagge am 45. 
Jänner, Fünftigen Jahres, eingezogen und die Kunzlen an 
demfelben Tage geſchloſſen werden müje. Nach biefer 
Epoche fen ed zwar erlaubt, daß die Confulats : Beamten, 
als Private, in Enisrna bleiben, aber jede Amts Verrich⸗ 
tung derfelben habe aufzubören und dem königlich nicders 
ländiſchen Confultate ſey der meitere Schutz der franzöfs 
fen Unterthanen und Schußbefobhlnen übertragen. 

Die Deputirten machten Dorfielungen nnd boten , fo 
vie die englifchen Kauflente den Hrn. Etrarford:Canning 
im ihrer Adreffe vom 16. d. M. gleichfalls gebeten bat: 
sen, Smvrna zu nentralifiren. Sie bürgten für bie 
Deoitimmung der türfifchen Behörden zu einer folcen 
Maaßregel, rübmten die Mäßigung und Weisbelt diefer 
Debörden und baten zulcpt um Schuß gegen die Piraterie. 
Graf Guilleminot verwarf den erjinenannten Vorſchlag, 
als nicht vereinder mit ben pelitifden Intereſſen, fogte 
jedech, dof, wenn eine Aenderung in feiner tom Conſa— 
late mitsetheilten Entſchließeng möglich werden follte, fie 
davon bis zum 15. d. M. Inch den Hru. Dice: Admiras 


de Rignp Im Kenntniß gefeßt werden würden. In Der 
zug auf die Piraterie verfprah er: man werde fih uns 
gefäumt damit befbäftigen; Die politifchen Verbältniife 
Hätten ſeither nicht selaubt, Diefen Gegenſtand mit dem 
jenigen Nachdruck zu bebandeln, den er verdiene. 

Die mehrmals erwähnte Entfihliefung des Generals 
Guilleminot an das franzöfiihe Confulat, wurde diefem 
am,19. d. M. zugeftelt. Ihe Inhalt iſt den oben ans 
gegebenen Aeußerungen des Grafen Guilleminot eat 
fprechend. 

Herr Stratford: Canning "lief feiner Seits an das 
englifhe Confulat einen Beſchluß in Form eines Memo: 
randum's, ergeben. Der fünfzehnte Jänner iſt auch 
barin, als der Tag angegeben, an welchem die englijche 
Kanzley gefdhlagen und die Flagge von felbiger abgenoms 
men werden folle. Hr, Stratford: Canning beantwortete 
das Bittſchreiben des Handelsitandes vom 16. mitteljt 
jenes Beſchlußes. Die englifhen Nationalen wurden def: 
halb gejtern zufammenberufen und Hr. Elliot (einer ber 
englifchen Botſchafts-Sekretäre) las ibnen diefen Befchluß, 
mit dem Benfügen vor, daß nach Dem 15. Sänner Jeder 
die Manfregeln nehmen wolle, welche er feinen Jatereſ— 
fen am zuträglichiten balten werde. 3 

Ungeachtet der Befchlüfe der benden Votfchatter fcheis 
nen bie englifhen und frauzöſiſchen Kaufleute, im Vers 
trauen auf Den ihnen zugeficherten Schup der türkifchen 
Behörden, entfchlojfen, Smorna nicht zu verlaſſen. 

Der franzöſiſche Admiral de Riguy foll geäußert has 
ben , daß dermalen ſchon die Forderungen der verbünde— 
ten Höfe an die Pforte nicht mehr auf die Gränzen des 
Londoner : Tractats befhränft werden könnten, uud jeder 
Tag des Zögernd von Seite der Pforte die Lage derſelben 
verjchlimmere. 

Der ruſſiſche Conful, Hr. Froding, iſt noch bier und 
wit nicht eber abreifen, bis er nicht Die Ubreife des Hrn. 
v. Ribeaupierre von Konſtantinopel, als ficher erfolgt, ans 
nehmen dürfe... Er wird dann am Bord der Fregatte 
Eonflantin,, deu Admiral Grafen v. Henden auffuchen, 

— Naciebendes ift dee Inhalt des obenerwähnten 
Memorandums des Hrn. Strarford:Canning an das enges 
fijche Konjulae zu Smyrna: 

»Hr. Elliot wird dem Konfel Sr. großbritannifchen 
Majetät zu Siyrna beyfoigendes Schreiben übergehen. 
Sobald dieſer Ronful (Hr. Werro) die beittifchen Kaufleute 
verſammelt baben ıwied, wird Hr. Elliet fie, in Gegenwart 
diefes Konſals, benachrichtigen, daß der Botfchafter vie 
Bufierift, welche fie unterm 16. d. Mes, an ihm gerichtet 
baben,, erhalten und in Erwägung gezogen habe. Gr 
wird hinzufügen, daß er im Folge deſſen beaufteagt fco, 
ipnen folgende Miteheilung zu machen: »Der Borfcafter 
iſt aufrichtig bemüht, dem engliſchen Handelsftande jede 
Art von Schup und Hülfe angedriben zu laſſen, die mit 
der Cage, im welcher ſich die grgenmärtigen Verhältniſſe 
dee denden Linder duch feine Ubreife von Konjtuntinopel 
befinden, vereinbar find. Im dieſer Auficht bat er Hen. Wercy 
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+rmädtiget, In Yusübung feiner Konſulats. Funefionen bi4 
zum 15. näditen Monats fortzufabren. Er hat auch mit 


dem ältejten commandirenden Offizier der Cöcadre Sr. Maj. 


Rückſprache genommen, um für die fortwährende Anweſen 
heit einer binreichenden Geemaht zu Suyrna wenigſtens 
bis zum Ablauf der gedachten Friſt, zu forgen. Cr bat 
ferner dem Ermejfen des Confuls anbeimgeſtellt, gemein 
fchaftlih mit andern Unterrhauen Sr. großbritannifchen 
Majeſtät, felbft, nachdem feine ämtlichen Zuaftionen aufs 
gebört haben werden, in Empena zu bleiben; und fo» 
bald er jeine Kanzleg gefhloffen baten wird, wird bis 
Kanzley des niederländifgen Confuls den brittiihen Kauf 
leuten geöffnet werben und nötpigenfalls die nicderläm 
difhe Botſchaft (zu Konftantinopel) zu ihren Gunſten 
einfchreiten; die Pforte hat übrigens ihre Abſicht erklärt, 
die in ihren Staaten zurücbleibenden Untertanen der 
drey Müchte, für jest, unter ihren eigenen ausjchließen 
den Schup zu nehmen. 

» Hinfihtlih der Neutralität von Smyrna, mwodurd 
wahrfcheinlih gemeint ijt, daß Feine mit der Pforte im 
Krieg befindlihe Mache einen Ungeiff gegen diefe Stadt 
unternehmen fole, wird der Boticafter die erite Gele 
genheit benugen, um die Wünfche der Kaufleute der Re 
gierung Gr. Majeſtät vorzutragen. Mittlerweile glaubt 
er, daß fie Feine Angriffe von Geite dee Griechen zu be 
forgen haben. 

»Die Uusrottung dee Seeräuberenen in ben benach⸗ 
barten Gewäſſern it allerdings ein Gegenftand von des 
böchſten Wichtigkeit, welchem die ernſtlichſte Uufmerkſam— 
keit und die raſtloſeſten Anſtrengungen gewidmet werden 
müſſen. Wenn ‚die von der Regierung Sr. Majeſtät em 
theilten Weifungen und die Anjtrenguugen der verbünde 
ten Escadren bis jezt nicht hinreichten, das Uebel auszw 
rotten, fo muß dieß den befoudern Grleichterungen für 
die Piraterie, melde bie Beichaffenheit des Archipelagus 
und ded dortigen Küjtenlanded gewähren, zugeſchrieben 
werden. Es iſt zu hoffen, daß endlich witkſamere Mittel 
zur Vertilgung dieſes Uebels werden ergriffen werden, uud 
es wird dem Botſchafter zur höchſten Befriedigung gerei 
chen, zu deren Ergreifung bevtragen zu Eönnen, 

»Hr. Elliot wird diefe Mittheilung mit der Frmad« 
nung an bie Kaufleute fchlichen, die precaire Befcbaffenpeit - 
unferer gegendrtigen Verpälrnijfe mit der Türkey nicht 
aus den Augen zu verfleren, und fie ın deutlichen Worten 
vor deu Gefahren warnen, melden fie ihre Jutereſſen 
ausſetzen würden, wenn fie die ihunen jezt dargebotne Ce 
legenbeit verabfäumten, ihre Ungelegenpeiten eilends im 
Ordnung zu bringen und «fib auf den möglichen Fall eb 
ned eutſchiedneren Bruches vorzubereiten, deſſen Wahrſchein⸗ 
lichkeit, fo ſehr dieſer Fall auch zu beklagen und, mo möge 
ligp, abzuwenden iſt, zw verbeblen, eben fo unredlich fe 
unvorfichtig ſeyn würde. 

"Um Bord der Fregatte Sr, Maſeſtät Deyad in dee 
Bai von Vurla den 19. Dezember 1827. 

Unterz.: Stratford:Canning.e 


— 


Brofbrlitannien. 

- 2ondbon, vom 10. Zinner. Die Eonfol, zu 3 Proy. 
ſtanden heute um 2 1/4 Ubr auf 85 1/4 3. Man fihreibt 
dieſes Steigeu der Nachricht zu, daß Lord Gordon aus 
dem Minijterium getreten und der Herzog v. Welltngton 
jum erjten Miniftee ernannt worden fen. Der Morning: 
Herald tpeilt bereits eine Lijte des neuen Miniflerinms-mit. 

« . Inland. 
München, den 17. Januar, 

Oeflern hatte die zehnte Öffentlihe Sipung der Kam— 
mer ber Abgeordneten ſtatt. Don Seite der Regierung 
waren jugegen ber Pönigl. Staats: Minifter des Innern 
und ber Finanzen, Graf v. Urmansperg, ber k. Staatsrath 
von Stürmer, die k. Minifterialeätde Adel und Greiner, 

Tagesordnung. 1. Verlefung des Protofold der 
sorigen Sipung. Dajfelbe wurde genehmigt. 

‚ HO: Befanntmadung bes inzwifchen vorgefommenen 
Einlaufes; darunter befand ſich ein allerböchites Inme— 
Diafrefeript vom 14.d.M., die Verlängerung ber gegen» 
wärtigen Gipung der Stände » Derfammlung bis zum 29. 
Sebruar 1828 betr. 

UI. Der Tagesordnung gemäß eröffnete das Präfl: 
Blum die Berathung über den Geſetzentwurf rdas Staats: 
Gut betreffend«, und erflärte, nachdem es bemerkt, daß 
fih über diefen Gegenftand Fein Nebner gemeldet babe, 
die Diskuffion Über den Entwurf für eröffnet. In Folge 
deſſen nahm ber zwepte Präfideut das Wort und bes 
merfte in dem an die Kanımer gerichteten Vortrag, daß 
diefem Entwurf, wozu er die von der Staats-Regierung 
gegebenen Motive verlas, in materieller Hinſicht gewiß 
nichts entgegen jtchr; binfichtlihd der Form aber müſſe 
man unterfceiden, ob eö bier auf eine bloße autbentijche 
Interpretation einer verfafungsmäßigen Beſtimmung anı 
fomme oder auf — mwirflie Abänderung — und Zufaß. 
Im legten Falle würde die Beobachtung der 8.7 Tit. X. 
der Verfajfungs: Urkunde vorgefchriebenen form unums 
gänglich nothwendig ſeyn. Es bandle ſich aber bier, wie 
{don der Tert des Entwurſes Far und deutlich nachme fe, 
nicht um Abänderung oder Zufaß, fondern lediglich um 
eine autbentifche Anterpretation, wozu es der jirenyen 
Einbaltung ber oben erwähnten Form nicht bedürfe. Es 
fpreche auch bier ein: Präjudiz vom 3. 1325, wo gleich: 
falla eine Dunkle Strelle der Verfaſſungs-Urknude (Bey— 
lage VII. Fide kommiß-Goiftth interpretiert wurde, und er 
münfce, daß ben der definitiven Abfaffung bes vorlies 
genden Grfchgegenitandes eben dieſelbe Form, mie in 
bein Dom Sabre 1825 erwähnten Kalle, benbehalten wer: 
den möge. Gr flimme für undedingte Annahme bes 
Entmurfes. — Hierauf nahmen mebrere Abgeordnete 
oem Plape: aus dus Wort und flimmten in der Haupt— 
Cache: überein, daß der vorktegende Entwurf als ein 
die Gigenthumsrecdte des Monarchen fiderndes und dem 
Doife den Fortgemuß trefflicher Kunftanftalten und Samm⸗ 
langen ſicherndes Geſetz mit Dank anzunehmen fen. 
Einige Dritglieder ‚gingen jedoch von dee Anſicht aus, 
daß es fib ben dieſem Entwurf nicht um cine bloß, 
Auslegung handle, fondern um einen wirklichen Zus 
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-vorgefhriebene Form genau zu beobachten. 


.zugsmweife darzuſtellen, 


. 


fag zur Verfafungs:Urfunde; ed wurde namentlich ange; 
führt, daß ja ſelbſt im Grunde jede Erlänterımg des Or 
fjeped eine Abänderung bdefjelben fen, -daß ein erläutern: 
der Zufap, wenn auch bloß erläuternd, inner ein Zuſaß 
bleibe und daß es ſchwierig ſey, Zuſatz als bloße Erlda 
terung und Zuſatz ohne Erläuterung ſtrenge zu unterſchei⸗ 
den; die Verfaſſungs-Urkunde ſpreche in der angeführten 
Stelle von Zufägen im Allgemeinen und fchließe die ew 
läuternden bieben nicht mamentlih aus; jeden Falls 
fen alfo Hier die bey Abändernngen in ber Verfaffung 
Es wur 
de von einer Seite auch die Competenz des dritten 
Ausfchufes in Bezug auf die Bearbeitung des vorlie 
genden Gegenjtandes beanjtändet, da von civilrechtlichen 
Beziehungen die Rede fen. Schlüßig nahm bee Abgeord⸗ 


_ nete Heffner ald Referent das Wort und beleuchtete die 


gegen feine Anficht vorgebradten Gründe. - Das Pris 
fidium machte hierauf befannt, daß es in der nächſten 
Eipung die Fragen zue Abjtimmung über den Entwurf 
vorlegen werde, damit von der Kammer deren allenfallfige 
Erinnerungen hierüber abgegeben würden, und eröffnete 
fodann zn Folge der Tagesordnung (1V.) die Diskuffion 
über dem Gefebentwurf, »die Einführung der Landräthe 
betr.« Hierauf betrat der k. Staatsminiſter Graf von 
UArmansperg die Tribune, berübrte noch einmal Im Kürze 
die wohlmeinende Abſicht der Staatsregierung ben Ein« 
führung diefes Iuſtitutes, erwähnte dee bey den vom dritten 
Ausſchuß begutachteten Modifikationen ($. 2. Nr. 2. 3. $. 15.) 
deren Feine etwas Wefrntliches im Geſetze verändere, und 
erklärte im Doraus die Zuftimmung der Staatsregierung, 
bierauf von den Ausſchuſſe ausgeſprochenen Beſchluſſe im 
Falle dieſe Mopdificationen von beyden Kammern ange 
nommen und in Gemäfibeit der in den Ausfchufis Sie 
kungen von den königl. Kommiffarien gegebenen Erläu: 
terungen abgefaßt würden, Hinfichtlih der Bebauptun— 
gen des Correferenten in $. 10 und 11 feines Vortrages 
gingen. Se, Ercellenz in eine fartifche und motivirte Wir 
derlegung derfelden ein und rechtiertigten durch Die gegebenen 
Aufflärungen die Staatsregierung gegen die besfalfigen 
derjeiben gemachten Befchuldigungen, Der zweyte Pr: 
dent Frhr. v. Leonrod bemerkte bieranf, er babe fih zwar 
ühre den vorliegenden Gegenſtand als Redner aufzeichnen 
laſſen, enthalte ſich aber, vollfommen berubigt und 
zufrieden gejtellt durch das, mas fo eben Der F. Here 
Graatsminijter vorgetragen, nımmebe jeder ausfübrlichern 
Erörterung von der Rednerbühne aus und bebalte fi) vor, 
fpäterhin noch vom Platze aus einiges zu bemerken. — 
Der zweyte Redner, Abgeordnete Beier betrat jezt die 
Tribume and berübrte zuerjt das Hochwichtige und Nütz⸗ 
lihe des Inſtituts dee Landräthe, welchem nicht leicht 
Remand entgegen -fenn Pönne, ohne ſich zugleich als 
Gegner der guten Sache darzuftellen. Don dem Be 
fireben andgebend, die Schattenfeiten des AYuftitus vom 
entwarf er bierauf das Bild 
eines Landratbes, mie ec nah der reinen Idee die 
fes Inſtitutes ſeyn foile; ed gebe nämlich Staatsange 
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legenbeiten, die von einem Jallgemeinen Standbpunfte und 
von oben berab überfehen werben müßten. und bier ſey ganz 
befonders der Wirkurgskreis dee Staatsregierung; andere 
Uugelegenheiten des Staats und der Nation hingegen 
fenen von der Urt, daß fie nicht leicht im rinem folcen 
allgemeinen Ueberblick erfaßt werden Fönnen; fie fegen mehr 
ſpezieller Urt, und fo nahe mit dem Intereife der Einzel 
nen ‚verflochten,, daß fie nur von demen richtig aufgefaßt 
werden können, bie ihnen am mächiten ſtehen. Die Staats 
Regierung in ihrer Generalität und jene Individualität 
‚der National : Ungelegenheiten und des Volkslebens habe 
bisher eine Kluft geſchieden, welche am beiten durch das 
vermittelnde Juſtitut der Landräthe ausgefüllt und fo auch 
das propinzielle, lofale und individuelle Bedürſuiß der 
Ration zur gehörigen Würdigung von Seite der Staats— 
Regierung gelangen könne, Diefer Landrath fen demnach 
da, die Leiden und Beſchwerden ber Bleineren Vollkskreiſe 
und Einzelnen, welche die Staats: Regierung von ibrem 
entfernten allgemeinen Standpunfr aus nicht jo genau und 


richtig erfaßen könne, einer väterlichen Regierung verr 


trauendvol zur Abhülfe vorzulegen.‘ Die$ fen ber Beruf 
und das Bild eimed wahren Landrathes, und fein Stand 
and Verhältuiß offenbar einfach, ungefünjtelt ımd patriar⸗ 
alifh. Der Redner ging nun darauf über, in wie ferne 
Die Forın des Landrathes, wie fi im Entwurf vorgelegte 
fen dem reinen. Bild deſſelben in feiner einfachen urſprüng⸗ 


uchen SdeemÖejtaktung eutipreche; er fand, daß derſelben 


aicht entjprochh werde, daß diefer Landrath zu complizirt 
und mit zu vieh Gewalt ausgeitattet fen; diefer landrath nach 
dem Entwurf bilde beunahe Provinzial: Sandflinde, bene 
zu wirklicher Tandjtändlicher Gewalt aufer dem Gteucrs 
Bewilliguugsrecht kaum noch etwas fehle. Der Redner 
äußerte fich nantentlich gegen die das pailive Wahlrecht 
‚ degründeude Feſtſetzung eines Steucrfimplums von 5 flr 
gegen die allzu Furze Verſammlungs-Dauer von 14 Tas 
gen sc.; erfand auch, daß einefo firenge Generalifirung nicht 
ausführbar und ein Kreis nicht wie der andere fen, end— 
lich daß ein Pandratb, wie der vorgefcblagene nie abjos 
dat netbwendig; daß cin Landratb zıvar fer zweckmäßig 
und nüßlich für das Land fen, aber nicht unter dem bier 
vorgeiibriebenen Formen. — Der dritte Reber, Graf o. 
Beuzeh: Steruan, betrat nun deu Rednerſtuhl und ging 
nach einer vorhergehenden Würdigung dieſes Inſtitutes 
und Berührung feiner hoben Vorzüge, feiner allgemein 
anerfannten Notbwendigfeit, feiner freudigen Aufnahme 
von Geite der Nation auf die Prüfung des Entwurfes 
felbit über. Er fand mowmientlih die Einleitung zw 
cinjeitig abgefoßt,; wenn, auch der Gebildete ben fols 
Are Abfafung den Werth und die Vortrefflichkeit des Ins 
fitutes nie mißkeunen werde, fo bedürſe doch der nicht 
gelesrt Gebitdete, fo bedũrie das Dolf einer lebendigen 
wab Flaren Wortitelung und Uuseimanderfegung der Tens 
den; ımd Vorzüge des Zeilitutes. Er äußerte fi zu 
%.2. für die Feſtſehung eines Maxinnms als Diittel ger 
geu Verſuche zu ezerdiren, gegen bie Schwäche, dem Reiz 


folcher Verſuchungen zu widerſteben. Er bielt namentlich" zu 
%. 21 die vom Ausſchuß begutachtete Entfchädigung für die 
Verrichtongen des Landratbes für zweckmäßig nnd glaubte, 
fie fönne am füglichſſen anf die Hälſte des für einen Lands 
ftand bewilligten Betrages feitgelegt werden. 3a $. 23 
äußerte er fich gleichfalls gegen die zu kurze Verſammlungs⸗ 
Dauer von 14 Tagen und fchlug die Feſtſezung einer we— 
nigitend vierwöchentlihen VBerfammlungszeit vor. Die 
MWapl der Pandräthe wünſchte er in jene Stadt des Frei 
ſes verlegt, wo der Gig eines Appellationg- Gerichtes 
fen; binfichtlich der Brarbeitung der Oegenjkinde begte er 
den Munfch, daß diefelben zur Erzielung bedeutender Zeit 
Erfparwiß nicht am förmliche Ausſchüſſe, fondern am eim 
zelne Köpfe zur Bearbeitung gegeben würden ıc. Da das 
Inſtitut der Londrätbe und deren Derbandlungen das Bolt 


fo ſehr interejfirten und um unter dem lehteren das Curs 


firen oft entitelltee Gerüchte und Nachrichten zu vermeis 
den, fcblug er vor, ed folle aus den Landrath:Verhandfun: 
gen jeder Zeit cin gediegener Auszug gemacht uud zur 
allgemeinen Publizität ‚gebracht werden. Schlüßlich bes 
merfte der Redner, man möge das Juſtitut der Laudräthe 
nur Fräftig und verteauensvol ‚in's Leben treten laffen 
und es werde fih daraus, fey ed auch anfangs nicht fo 
vollfommen als es ſeyn folte, unter bee Mitiwirfung eis 
ner weiſen Regierung, unter Benivirfung der Stände des 
Reichs und ben dem redlichen Wien Aller, allınählig das 
beabfichtete Cute eutwickeln und in’s Leben treten. Uebri⸗ 
aeng müſſe er hierin befonders den Rbeiunkrets als Mu— 
fter aufitellen, welcher, in früheren Zeiten niedergedbrückt 
und faſt erliegend unter fo mannichfaltigem Mißgeſchick, 
mit der Zeit und unter redlichen und auddauernden Ber 
firedungen fich zu einem geordneten Ganzen emporgeboben 
habe. — Nach Beendigung der Rede gab Herr Staats 
Minifter Graf von Armansperg vom Miniſtertiſch ans 
eine berichtigende Criäuternug hinfichtlich einer vom Red⸗ 
nee mißveritandenen Bemerkung aus dem oben erwähnten 
Vortrage des Herrn Minifterd und bemerkte binfichtlich 
der gerügten zu kurzen Verfammlungs: Dauer, daß der 
Landrath im Rbeinfreife, deſſen Eompetenz: Umfang nicht 
geringer jev, als jener des in ben übrigen Kreifeır einzufühe 
renden, der Erfahrung mach immer mit diefer Zeit aus— 
gereicht, ja fogar bie Derbandlungen bes Jahres -1827/£8, 
melche beute durch das Negierungsblatt zue allgemeinen 
Kenutniß gelangten , in zehn Tagen mit Umficht, Sach ⸗ 
Kenntnig und Genauigkeit durchgeführt babe. Der vierte 
Medner, Abgeordnete Thinnes, berührte im Eingang feiner 
Nede dad Bedürfnif und die bobe Nothwendigkeit eines 
Landrathes. Die Conititution fey ein Mittel, bie Regie⸗ 
rung an Mißbrauch ibrer Gewalt zu verhindern im gutem 
Gebrauch derjelben zu unterſtützen; mit dieſer Eonjtitution 
ſcheine der Pandrath, Hammend aus einem Fonjtitutionellen 
Staate (Frankreich) auf das engſte verbunden, zu ſeyn; 
Staatöregieruge zud Magiſtrat, Landjtände und Schöfs 
fenrarb ünden fich im diefeer Beziehung gegenüber, atleiı 
bie Kluft zwiſchen bepden ſey zu bedeutend und müſſe durch 
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den Landrath ansgefüllt werden, welcher die Kette er 
gänze, wovon bisher noch cin Ring in der Verfaſſung 
fehlte 1. Der Redner ging bierauf in die fpezielle Prüs 
fung des Entmwurfes ein, wobey er ben den einzelnen 
6%. den jedesinaligen Jubalt ſummariſch bezeichnete. Der 
ſonders vern vilte er bey dem $.2 und deffen Unterabtheiluns 
gen, als cinem ber wichtigiten Theile des gauzen Eutwurfes, 
da er die Befugniſſe des Landratbes feſtſetze. Er bezeichnete 
bier den Unterjcbied von Quotitäts- und Mepartitionde 
Steuern, für welche leptere er fih günjtig ausfprach, da 
biedurch Ausfälle, Bewiligung von mehreren Millionen 
ald Credit: Dotum, fo wie Defizits ıc. am leichteiten 
vermeiden würden. Gegen die aus befondern Rechts Vers 
hältnifen und gefeglichen Beftimmungen bervorgebenden 
nothwendigen Ausgaben und deren Prüfung duch den 
Landrath wärde nichts eingewendet, wohl aber binfichtlich der 
ous beim Verwaltungs : Organismus beroorgeben follen: 
den; ed wäre der Kreis nach dem Vorſchlag des Cocre⸗ 
ferenten zwar gegen Prägravieung, allein der Regierung 
und den Stünden doch bicben die Haud gebunden; der 
Laudrath babe bier zu viele Gewalt, und habe er auch 
nicht über das Maximum binausgeben, jo dürfe er doch 
-innerbalb und unter demjelben einen zu meiten Spiels 


raum und es möge daber bier eine diefe zu weiten Örens , 


zen durch Abbäugigmachung von der frändifchen Bewilli— 
gung beihränfende Modifitation Plag finden. Hinfichtlich 
ter Prüfung und Feiliegung eines jährlichen Veranfcplags 
“auf die nüglichen Ausgaben die Feitiegung iunerbalb eines 
Marimum fand Redner in Dezug eines folhen Maximums 
fehr zwetmäßig ic. Dinfichtlich der Eigenfihaften zur paſſiven 
Waplfäbigteit wünſchte der Rednee zu $.9 wenigiiens den 
obindernden Zuſatz, daß es füe jene, die aufer dem 
Gremium dee MWühlenden gemäblt werden, einer bes 
ftimmten Steuerfumme überhaupt gar nicht bedürje; fren« 
lich würde aber oft wünfchenswertb ſeyn, wenn die Wäbl 
barkeit überhaupt von Feiner Steuerſumme abhängig 
gemacht würde, Was die Beilimmung betreffe, daß ein 
Landrath nicht zugleich ein Abgeordneter zur Srändevers 
fammlung ſeyn kann, follte die Beſtimmung bengefcht 
werden, daß den zur Ständererfanmmlung Gewählten die 
Befugniß bleibe (mas bisher im Nkeinkfeeife nicht geftat: 
tet wurde) ben den Landratbmwahlen als altive Wahl⸗ 
Männer aufzutreten. Hinfihtlid der Urt der Wahlbands 
Iung fen niched zu erinneen; nur dränge fich ben $. 14 


die Frage auf, warum 48 Kandidaten gemwäblt werden - 


fulen, wovon nur 24 ernannt werden ? Werm nicht aus 
deu MWiüblbaren auch nah Verhältniß der Klafen der 
Staͤatsbörger die Ernennung geihehe, fo merbe es 
einzrinen Kloften und Ständen wenig nützen, ſich mit 
unter den Wüplenden beiunden zu haben, wean bey 
der Ernennung vielleicht ein oder die andere Klaſſe 
gänzlich ausgeichlojjen würde, und e3 müſſe deshalb 
ganz- dem betreffenden Modiſikations-Vorſchlag Des 
dritten Uusfibuffes bevgepflichtet werden sc. Was ($. 21) 
die Entfchädigung für Lanbraths = Zunftionen betreffe, 
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fo Babe im Nheinkreis, obwohl daſelbſt zur MWäpt: 
barkeit gar Feine Steuerfumme erfordert wird, bisber 
noch Niemand darüber geklagt, ja, als einmal dem Land— 
rath, weil er über die 14 Tage verfammelt blieb, deshalb 
eine Entſchaäͤdigung angeboten wurde, babe er tiefejbe 
großmütbig zurückgewieſen. Indeß habe ber Redner nichts ges 
gen die Bewilligung einer foldyen Entſchädigung; nur md: 
ge-man bedenken, daß fodann Ponfequent auch der Jury, 
welche jest nur Reifekojten: Vergütung erbalte, daß auch 
den Bürgermeistern im Rheinfreis, die bisher ihrem Amte 


- unentgeltlich vorjtebeu, folche Entfhädigungen würden bee 


mwilligt werden müſſen, ferner, daß vielleicht, wenn jest 
3. B. 300 fl. bewilligt würden, man nad) einigen Jahren 
wegen Borlage verfchiedeuer Gründe und Umjtinde viele 
leicht. fhon 3000 fl. würden bemilligen müjfen. Wolle 
man durchaus entjchätigen, fo möge man die Neifefojten 
vergüten, uud allenfalld eine Vergütung füe jene Zeit Leis 
ften, um weiche etıwa ben der Einführung in ben ülteren 
Keeijen der Landrath das erſtemal länger als 14 Taye vers 
fammelt bleibe. Schlüßlich bemerkte der Redner, es mr 


"ge dem Imjtıtiit der Landräthe nicht zu viel Gemalt ein 


geräumt, daſſelbe aber auch nicht, was odnehin nicht leicht 
Jemand wüuſchen wird, zu einem Schattendild berabgee 
würdigte werde. — Da die Zeit ſchon, fehr vorgerüft war, 
ſchloß das Prifivium die Stzung und beraumte die näch— 
ſte Öffentliche Sitzung auf Freytag den 18. Früb 9 Uhr au. 
— — — — — —— — — 


—Fremden-Anzeige. 


Den 16. Jauͤnner. (G. Hahn): Hr. Burgartz, Bau: Prab 
tifant v. Donaumdrth; Hrn. Weis u. Friedberger, Handelds 
leute v. Gagenhanfen. (©. Sreus): Hr. Geiger, Kunſtver⸗ 
leger, a. Augsburg. (©. Bär): Hr. Brudmayer, Handels 
mann dv. Bruck. (G. Löwen: Hr. Simon, Benefijiat v. 
Jakobebrun. (G. Stordj: Hr Neubauer, Cooporator v. 
Freyſing. 

Den 17. Jaͤnner. (G. Hirfh): Molle. De la Vaque⸗ 
rie, Schauſpielerin, mit Dienerſchaft von Paris. (G. Hahn): 
Sr. v. Kropf, Mevierförfter von Waldmünhen; Hr. Mühk 
bäufer, Kaufın. von Fürth, (Schw. Adker): Hr. Erkel, 
Kaufm. von Leipzig. (5, Kreuz): Hr. Ries, Kaufın, von 
Frankfurt; Hr, v. Wolfarth, k. b. Rath von Landshut; Hr. 
Königsberg, k. b. Regiments-Auditor von Zweybrücden. 

— e— — —e — 
Koͤnigl. Hof und National: Thrater. 

Freptag: Der Srenfhüg, Dr. in 3 Alten. . 
Königl. Hoftbeater an der Refidenz. 


Samſtag: Der Diamant bes Geifter:Königs, 
Zauberſpiel in 2 Akten. 








Augsburg, vom 17. Jin. Obligationen Geupons Apr 
Pap. 9 G. 94%; Ditto mit Coupons, 5 Pr. Par. 102° 
G. 102'4; Candan. s Pr. P. —, G.—; Lotterie: Goofe 
E—M 5 sd. P.101—,©. 103% ditto unverzinsi. à 10 fl. 
"Sonden, vom 9. inner. Gonfol, 5 Proz. 84Y,; merk, 
Bons 46; celumb. 27. a 


9982. (de) An bie 
fehr verehrlihen Mitglieder ber Harmonie 
Im Raufe des diefjährigen Garuevald werden unter Pins 
meifung auf die genaue Beobachtung der befaunten Ballords 
wung folgende Bälle und Unterhaltungen ftatt finden: 
* Eonntag den 20. Jaunar: Abendgefellfhaft. 


Mittwoch u 25 7} all. 

Eonntag „ 27. — Abendgeſellſchaft. 
r 3. Sebruar: Deßgleichen. 

Mittwoch 177 6 [73 Mastenball, 

Eonntag „10. pr Abendgeſellſchaft. 
" „ 17. 7} Ball. z 

Mondtag ‚r 18. PR Abendgefelfhaft. 


Dienstag „ 19. " Maskenball. 

Der Aufang von den Bällen und Unterhaltungen iſt je— 
desinal Abends 7 Uhr. 

Auftändig gekleitete Masten haben bey deu Abendge: 
fellihaften ungebindert Zutritt, 

Die verehrlihen Mitglieder, welche die zwey vbangezeigs 
ten Maettenbälle en Masque beſuchen wollen, werden erfucht, 
fih mit Gintrittöfarter zw verfehen, da ohne dieſen Leiser 
Maske der Eintritt erlaubt fern kann, 

Muͤnchen, am 5. Januar 1828. 

Der Ausfhuß der Harmonie. 





45. Betanntmadung. 

Um fernere Serungen vorzubeugen, ſieht ſich die unterzeiche 
aete Siclie veranlaft, hiemit bekannt gu machen, daf die Unis 
verfitäts: und Prielerhausfonds: Adminiflration Landshut wer 
der aufgehoben, noh nah Münden verlegt worden ſey, fons 
deru wie vorher in Landshut fortbeftehen. 

Münden den 14. Jänner 1828. 
Berwäaltungs:Avsfhuß der fgl. Uuiverfität und 
Des georgianifhen Prieſterhauſes Müuden, 
Dr. F. Döllinger, geitl. Rector. 

Dr. Dberndorfer, 
Müller, Srcretär, 





32. (25) Lieferunmgs»:Attordb, 
Samdtag am 19. dief Monats Vormittags 9 Uhr gibt 
bie unterfertigte Oekonomie Kommifjion in der Türtenjträße 
(Mar: Vorſtadt) Nro. 467 rüdmwärts im Hofe die Lieferung 
son 600 Ellen 
wittelſeln grünes Tuch mitteljt Abjteigerung an dem Wanigfls 
achmenden in Afkord. 

Steigerungslujlige werden daher unter Erinnerung der im 
allgemeinen fir Lieferungs » ebernahme geltenden nnd allents 

ber befannten Beflimmungen hierzu eingeladen. 

Münden, am 7. Januar 1828. 

Die 
Dekouomis-Rommiffion der 1. Gendarmerie 
RAompagnie 
Winkler, Hauptmann. 

Stangler, Rebnungsfüprer 





45. Die im der Türf. gräfl. von Woronzow'ſchen Mobis 
!arı Verfleigerung vortommenden Gemälde und Kupfurjliche 
—— Samstag zwiſchen 11 und 12 Uhr vorgenommen 
werden. 
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15. (56) Der Unterzeichnete hat fi entſchloſſen feln bes 
traͤchtliches Lager von Rheins, Würzburger», Franzoͤſiſch⸗, 
Spaniſche und andere Sorten Weine gegen baare Bezahlung 
aus freper Hand öffentlih zu verleigern, und hiemit in feiner 
Behaufung Windenmaderjtrafe Nro. 1552 Dienstag den 5, 
Februar den Anfang zu machen, und bis zur Beendung wage 
folgende Tage " 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
fortzufeßen. 

Die bey der Verfteigerung vorfommende Weine And: 

1785r Nüdesheimer circa 400 Bout. 

1794: Hochheimer ”» 100» 

18067 Markdrunner in Bout. und Faß. 

1811r Steinberger Gabinet in Bout. 

18227 ditto ditto ditto. 

1807er Nierſteiner 2 Stuͤck Faß. ; 

18228 Forjter in Bout. und Faß. 

18227 Deidesheimer eben fo 

18227 Wadenheimer in Bout. 

1822r Mosler ir Faß. 

1807er. Werthheimer in Bout. und Faß. 

19227 Randesader ditto ditto 

Asmanshaufer, rother 300 Bout. 

Burgunder Ehambertin 60 Bout. 

ditto Volnay 500 Bout. 
Kleinen Burgunder 300 Bout. J 
Bordeaux Ehateau 300 Bout. 
La fitte 300 ⸗ 
dito Margeaur 80 «® 
Gartjtatter 300 Bout. 

Koͤnigsbacher 500 Bout. - 

Malaga 200 Bout. 

1822 Muscat Lünel mehrere 100 Bout. 
Champsgner-mousc ditto dito, 
Madera ditto ditto. 
1827er Würzburger Moſt in Faß. 

Arac de Batavia beſter Qualität 200 Bout. 

Bor Anfang der Verfieigeruug werden ‚Proben nah Ber 
lieben abgegeben, und dem Saufsliebhaber beſtens eingela— 
den find, bemerfe zugleih, daß mach Beendung dieſer Weine 
Verfteigerung mit dem Meublement aller Art und neueſtet 
Facon, Silber, Porcellain und anderm, dann einem ganz 
neuen Billard mit vollfommener Zugehoͤr fortgefegt, und vie 
Tage mit erneuerter Anlüadung bekannt gemaht merden. 

Sebaſtlan Kran,, 
Weingaſtgeber zut goldaen Ente. 


— e — — 
20. (3a) Bem 
Eöontgfl. Larnrdaeridt Münden. 


Gemäß hoͤchſter Regierungs» Entfgliefung vom 25. Mo« 
vember 1827 wird die Aufiche über die Wafferleltung iu 


‘ Grünmald auf dem Wege Öffentlicher Verfteigerung an d.n 


Wenigſtnehtnenden verpachtet. Pachtluflige werden daher anf 
Samstag den 20. d. M. Vormittags 9 Ups hieher worgela- 
der, um das Weitere zu vernehinen. j 
Münden, den 10. Jänner 1828. 
Steprer, Landrichter. 


Redakteur I. 3. Sendbener. Derlegt von Peter Philipp WoLf’s Kindern. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


% 





Zeitungs + Nachrichten, 
1 usla n d. 


Pario, vom 12. Jünner. Eine königliche, noch von 
Hrn. de Pepronnet Fontrafignirte Ordonanz vom 3. Jäns 
wer ernennt die Requetermeifter Marquis d’Uudifret 
und be Rainneville zu Staatsrätben im aufierordent: 
lichen Dienft, und ermächtigt den Leßtern, an den Bera⸗ 
Kbungen des Staatoratho Theil zu nehmen. (Nah dem 
Gournal des Debats fol dem Hrn. de Rainnevilic, als 
re fi vor dem, unter Borfip des Grafen Portalis ver: 
fammelten Staatsrath zur Eidesleiſtung einfand, diefelbe 
verweigert worden feyn, weil er das vorfchriftmäße Alter 

' von 30 Jahren noch micht erreicht hat. Er iſt erſt 27 
JZahre alt)., * 
Rußland. 

Ein zweyter Courier des Grafen v. Heuden, Der Schiffs⸗ 
Aeutenant Marquis de Traverſay, der am 26. Nov. von 
Malta adgefertigt wurde, war zu Petersburg angelangt, 
Er überbrachte die gemügendften Berichte über die Thätigs 
Zeit, mit welcher bie Uusbefferungen, derrn das ruffifche 
Geſchwader bedarf, vorgenommen wurden, über den freund: 
Meſtlichen Eifer, mit welcher die englifcheu Behörden dies 
fer Auſel dem Geſchwader alle nöthigen Bedürfniffe Hefer 
tem, und üben bie Zeit, wann e6 wieder nah dem Archi⸗ 
pel unter Segel geben werde. Im dem Berichte des Dice 
AUdmirals, Grafen v. Heyden, au Se. Maj. dem Kaifer, 
batirt Malta den 26. Nov., beißt es unter Anderm: 
"Die Hebereinftimmung, welche die Bewegungen der alliir⸗ 
ten Geſchwader in der merfwürdigen Schlacht bey Navas 
rin auszeichnete, übertriffs jede Vorſtellung. Man möchte 
fagen, daß alle Gedanken auf ein und daſſelbe Ziel gerich: 
fet waren, und daß die drey Geſchwader einer einzigen 
Rativn angehört pätten, Unſtreitig haben die drev Admis 
eal-Sciffe am meiſten gelitten, theils was die Zahl an Bes 
tödteten und Verwundeten betrifft, tbeils durch die Ha⸗ 
verien, welche die Schiffe an dem Rumpfe, dem Orgel: 
werfe und dev Taßelage erlitten Die franzöfifchen und 
englifhen Admiral Schiffe haben, ohne des andern Ocas 
bens zu erwähnen, beyde ihre Fokmaſten verlorem Die 
Maſten des Aſow waren fo von Kugeln burchlöchert, daß 
Be troß ber Nothmaſten, die in der Eile aufgerichtet wur: 
den, Baum die Segel tragen Fonnten. Uederdief zählte 
man im Rumpfe des Schiffs 155 von Kugeln gebohrte 
Löcher,. vom demen ficben im Kiele. Wer eriunert fih nice 
bey biefor Gelegenheit, der Werte Cr. Mai des Kaifere, 
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19. Januar 1828, 





als Höchfkdiefelben den Afom verliefen: »Wenn Ahr je 
genoͤthigt ſcyn ſolltet, Euch zu fchlagen, fo hoffe. Ich, daß 
Euer Betragen Rußlands würdig fenn wird.« Diefe denk: 
würdigen Worte find ihrem ganzen Umfange nach in Er: 
füllung gegangen. Das loyale Zeugnif der Engländer, 
fo wie bie amsgegeichnete und zuporfommende Aufnahme, 
welche bad Geſchwader Br. Paiferl. Majeilät zu Malta 
gefunden, geben einen eben fo überzeugenden als ſchmei⸗— 
chelhaften Beweis davon. — Der mujterbafteu Diseipliu 
und Ordnung, fo wie der trefflichen Bedienung des Gefcür 
des anf dem Aſow, muß es zugefchrieber werden , daß 
dieſes Liuien⸗ Schiff mit fo gırtem Erfolge zur Niederlage 
and Dernichtnng des Feindes mitgewirkt bat. Sein wohl: 
genäprtes Feuer bohrte zwey große Fregatten und Kor— 
dette in Grund, entmaſiete ein Linien-Schiff von 84 Ka— 
nonen, und zerflörte eine zwenbordige Fregatte, welche die 
Blagge des Tahir-Pafcha führte. Diefe Fregatte hatte vor 
ber 600 Mann ftarfen Befapung, 500 am Cetödteten und 
Verwimdeten eimgebüßt, Nah glaubmwürdigen Angabeır 
weiß man, daf von 60 Kriegs: Fahrzeugen, aus denen die 
ägoptifche Flotte beikand, nur eine einzige Fregatte und 
bann 15 leichte Fahrzeuge übrig geblieben find. Es wäre 
fehe leicht geweſen, dieſe Ichtern in meniger als zwey 
Ctunden zu zerflören; wir liefen fie aber unangetajtet, 
um den Ottomannen einen Beweis mebe zur geben, daß 
wir und nur vertpeidigen und Niemanden augreifen wol: 
ten. Im Ganzen muß der Menfchenverkuft der türkiktr 
ägoptifchen Flotte Außerft groß gewefen ſehn und möchte 
an ſechs dis fiedentaufend Manır betragen.« 


— Die Petersburger.Zettungen enthalten end⸗ 
lich folgende offizielle Nachrichten aus Georgien. »Der 
Bejehlsbaber des abgefonderten kaukaſiſchen Armecforps, 
General:Adjutant Paskewitſch, berichtet üder die Ankunft 
Abbas Mirza’s im Dorfe DeisKargban und über den Be 
giun der Konferenzen zur Friedens:Unterbandlung Folgen 
bes: »Auf die Nachricht von dem Vorrücken des Generals 
Adjutanten Benkendorf gegen Tſchewiſter, ließ Abbas Mir: 
za, aus Furcht adgeichwitten zu werden, die Stadt Rhpoi 
räumen, und verlich Salmas, wo er fich feldit befand, 


* 
* 


um ſich nach Urumia zurückzuzieben. Nachdem Amir: As . 


lan, Khan von Shoi, den General:Adjutanteı Paskewiſch 


von der Beſetzung der leßtern Stade benachrichtigt hatte. 


erhielt der General-Major Lapteff, der dahin zu marfchies 
ren beſtinnmt war, Befch!, feine Ubtheilung mit der des 
Cenerab: Adjutanten Benfendorf zu vereinigen; und Ichte- 
vor folte, Bew wenen Auordnungen folge, zur Zeit den, 
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auf den 3. oder 4. Nov. amgefünbigten Ankunft Ubbas 
Mirza’s, ein Bataillon des Infanterie : Regiments Tiflis 
abgeben lajjen, um Kho: in Befiß zu nehmen, mwofelbjt der 
Odriſt Lieutenant Wiſſotsky als Kommandant bleiben follte; 
ee felbjt (General Benkeudorf) follte demnächſt, wenn der 
General: Major Lapteff die Dereinigung mit ibm bewerk: 
jtelligt, gegen Salmas vorrücen und auf der Strafe von 
Uruuma eine Stellung nehmen. Abbas: Mirja traf am 
4. Nov. in Tſichewiſter ein, welchen Drt der General Ads 
jutunt Beukendorf in ©emäßpeit der erhaltenen Juſtruk— 
tionen bereits verlajien hatte. Auf die Nachritt von ber 
Unnäherung des Prinzen machte er jedoch fogleih Halt 
und ſchickte eine Abrbeiluug des Dragoner-Negimients Nye— 
gorod und 2 Stüde reitende Urkllerie bis auf 2 Werſte 
voraus, um dem Abbas-Mirza zur Bededung zu dienen. 
Die Obriſten, Fürſt Dolgorufi, Adjutant Er. Majeſtät 
des Kaiſers, und Naewölo, der Befehlshaber des Noego— 
rodſchen Dragoner -Regiments, welche ihm entgegen gius 
gen, wurden mit vieler Auszeichnung aufgenommen, und 
der Prinz verficherte fie zu iviederboltenmalen von dem 
lebhaften Wunfche, den er babe, den Frieden abzuſchießen. 
Us fi Abbas Wirza dem Detafiheient näherte, verlaug— 
te er,. daß. man iba mit einer Salve aus dem Geſchutz 
. begrügen jolte, worauf ber ©enerul + Adjutant Dentem 
dorf ſechs Schüfe aus den bepden Stücken thun lieh, 
welche zue Bedeckung gehörten. Dieranf Heß der Prinz 
das ganze Detajibement die Nevüe paſſtren, wobey er 
feine bejondere Aufmerkſamkeit auf die Artillerie richtete, 
Er bemwunderte die gute Haltung der Soldaten, erwies 
ſich gegen alle jeher leutſelig; auf feine Bitte mußte zu 
iegt das Megiment von Kabacda und vie Dragoners 
Untheilung vor ihm in Parade vordben denlicen, Hierauf 
wapım Abbas: Mirza von beim General Benkeudorf, den 
er mit dee größten Auszeichnung bebandelte, Abſchied, 
begab ſich nach Tichewiſter und befahl, daß die Bede— 
dung voransgehen und daß die beuden. Grüde auf 
der Strafe bleiben mud die Dragoner zu bepoen Seiten 
ın Zügen reiten ſolten. An dem Wege rief er die Obris 
ten, Fürſt Dolgoruti und Racosky, uno den Grafen 
Tolſtoh, Avjutanten Er. Maj. Des Kuifers und Befchls 
baber der Nyegorodſchen Dragoner Abtbeitung, zu fib, und 
wiederholte gegen fie die Verfiherung der Neinbeit und 
Aufrichtigkeit feiner Abſichten. Ben feiner Ankunft im 
Tſchewiſter wurden, als Ehteuwache, vor feinem Pallaſt, 
auf der einen Seite 50 Dragoner und auf der andern 
50. Kurden aufgeteilt.“ (Beil. folgt). 
Grofbritannien, 

London, vom 13. Jänner. Ueber einen neuer Mis 
niſterwechſel iſt noch nichts offizielles bekannt. Die 
Sournale trücen fih mehr eder weniger beilimnt darüber 
aus. So fügt g. 9. der netzeſte Star: »Der Herzog 
von Rellington batte heute eine Unterredung mit Heern 
Hustiſſon im Eolonien » Bureaur. Wir f.gten geitern, 
was heute Jedermann für wahr erkennt, das nemlich das 
Driniteriunm aufgelöst It, und man weiß eben ſo be 


landeten Griechen, zu agiren. 
‚biefigen -Zeitungöblatte vom geitern zufolge, ſoll General 
Cypurche die Gegend von Dragomeftre verlaſſen baben: wu» 


ſtimmt, daß der Herzog von Wellington vom König dem 
fehl erhalten habe, ein neues Minijterium zu bilden, 

Man hat zu diefem Zwecke Eouriere an die Perfonen 
abgefendet, von denen man glaubt, daß fie in's neue Mir 
nijterium treten. Graf Bathurſt und Hr. Peel find bes 
zeitd angekommen, Lord Melvile wird unverzüglich eim 
treffen. 

Desmannifdhes Reid. 

Der Difervator Trieflino vom 12. Januar de 
fhätigt, nach Berichten aus Eorfu, vom 4. Januar, bis 
daſelbſt erfolgte Unfunſt des Hrn. Stratford » Canning. 
Zugleich meldet er, zwey in Corfu eingelaufene griechifche 
Kriegsbriggs hätten, auf Befehl der dortigen Regierung, 
den Hafen verlajfen müſſen. 

— Der ölterr. Beobachter vom 21. Jän. enthält 
folgendes Schreiben aus Corfu, von 50. Dez. Geſtern 
Vormittags um ‘10 Uhr ging die englifche Fregatte Droad, 
Erofton, von Durla in fleben Tagen foınmend, auf biefi 
ger Rhede vor Auker. Au Bord berfelben befanden ſich 
He. Steatford Canning, nebſt feiner Familie und Gefolge; 
und der englifche General: Konful zu Konftantinopel, Hr. 
Cartwright. Morgen Mittag fol, wie verlautet, die. Fre— 
gatte Droad die frene Pratica erhalten, und Hr. Stra 
ford Cauning wit den ihm gebübrenden Eprenbezeigungen 
am Lande empfangen werden. — Geitern legte fih bis 
englifche Kriegsfchaluppe Musquito, Kapitän 3. W. Ma» 
tin, auf biefiger Rhede vor Anker; fle hatte Malta am 
22. d. M. verlaffen und bringe Depeichen für den General 
Adam. — Das englifhe Linienſchiff Warfpite, Capitain 
23. Parker, welches am 23. d. Mts. aus dem Tajo über 
Dralta hier eingelaufen war, iſt am 27: von hier in. mörb. 
licher Richtung abgefeyelt. — Ueber bie ferneren Opera. 
tionen des Öenerals Church feit deſſen Landung bey Dra 
gomejire, bat man bis jezt nichts Beſtimmtes erfahren. 
Ginene Schreiben ans Prevefa zufolge, war der dortige 
Gouverneur Deli Bei, an den fih die bey Luro befindliche 
türkiſche Kavallerie angeſchloſſen hatte, erſt am 12. Dejbr. 
von. da aufgebrochen. Un den beyden vorbergegangenen 
Tagen fegten ſich viele türkiſche Truppen, ‚deren Bejammm 
Bapl auf 2500 Mann angegeben wird, gleibfalld gegen 
Dragomenre-in Beweguug, um unter Dell Bers Befeb⸗ 
len, gegen: die unter: Kommando des General Church ge 
‚Einer Nachticht im .bem 


in der Richtung nad Meffolongi aufgebrochen ſeyn. 


Snland 
Männchen, den 18. Jannar. 
Heute harte die eilfte Öffentliche Gipung der Kammer 
der Abgeordneten fhatt. Von Seite der Regierung. dos 
ren zugegen der k. Staatsminiſter des Junern und der 
Finanzen, Graf-v. Armansperg, der ?. Staatsrather. 
Stürmer, die Miniſtetialräthe Abel und Greiner. Mach 
Verlefung und Oenepmizung des Protofols der vorigen 
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Sigung und nachdem ber Abgrorduete Thinnes von: Plage 
ans nachträglich" zu feiner in’ der vorigen Sigung gebul: 
tenen Rede Ciniges, namentlih über die Bedeutung uud 
Faſſung des $. 2 des Entwurfes ıc. geäußert burte, be: 
trat, vom Präſidium aufgefordert, der fünfte Redner, Ubs 
geordnete Klar, die Zribune, Derfelbe äußerte, daß er 
fih, nachdem über den zu berathenden Gegenitand jchon 
fo Vieles und Gediegenes geſprochen, auch vom dritten 
Ausfhuß gründliche und umfaßende Anträge gemacht 
uud Modififationen begutachtet worden, mit Umgebung 
Alles Anderen, befonders jur Prüfung jener Beſtim— 
mungen des Entivurfes wenden wolle, welche von ber 
Formation: des Landrasped bandelm In diefer For 
wmation vermijfe er jene Momente, welche die Bürgschaft 
gewäbren, baß der Landratb, fo wie’ jede Corporation 
diejonigen Bedingungen in ſich enthalte, welche die Near 
Kificung deſſen möglich machen, was er in jriner Stel: 
lung zur Ctaats: Regierung und Nation jeon fol. Er 
fen im Entwurf allzu ängiilih mach dem Bilde des iu 
Rbeinkreiſes beſtehenden geforint; und Doc berrjibe in 
ven Crundverhältniffen, in den Debältnijjen des Befike 
Standes, der Klaſſen ıc. eine fo große Verfibiedenbeit zwi⸗ 
ſchen dem Rheinkreis und dem übrigen Barcın. Der 
Laudrath im Aheinkreife fen kein Eczeugniß ciner rein 
Ponititutionnelen Verfaſſung, fondern ein Ausrluß ber 
mweiland Raiferliher Regierung, und die Graudlage dieſer 
Regierung und ibrer Politib, forgfame Uengrilichkeir iu den 
Magaßregeln der Regierung gegen das Bolt jey auch in Dies 
fen Landratp damals übergetragen worden und jezt noch 
in Mauchem erfichtlih. Manche Beitimmungen des Ents 
wurfe® wieſen noch theilweiſe Darauf bin, z. Bd. Die Wadl 
von 48 Kandidaten, movow wur 24 eenannt werden, die uns 
befcpränfte Zefugniß der Regierung binfichtlich dieſer Ers 
nennung, die Befchreänfungen, welche dem Landrath in feinenr 
Wirken nad) oben und unter mranichfach entgegen ſteben ic. 
Der Landrath, der zwiſchen Nation, Ständen und Negierung 
die Mittelinftam bilde, folle even deshalb eine würdigere, 
frevere Tpätigkeit erhalten. Er fol aus der Bertrauen 
der Nation hervorgehen, wo bleibe aber bey deſſen jezt 
entworfenen Formation die Bürgkbuft , daß gerade 
jene Männer im demſelben zuſammentteten, welder 
wie fih eim früherer Redner ausgedrückt, Herz und 
Kopf auf dem rechten Flecke haben? — Der Redner 
mchur num die 55. 11 bis 14 des Entwurfes au die Hand, 
and fuchte feine Behauptung badurb zu begründen, daß 
er einen betaillirteır Anblick des Ganges der ganzen Wapls 
Handlung gab, mwoden er bepfpieisiweile dem arfreije 
sum runde legte. Gr zeigte, das in biefenr Kreiſe et- 
wa 1527 Wahlmänner in⸗der Hauviitadt zufammen kom— 
nten, und, ben der größten Präsifion und Schnelligkeit 
des Wobloerfahrens deſſelben wenigitens 5 bis 6 Tage fidy 
Dajelbft aufhalten wüßte; die Zeirder Hinreife zue Haupt: 
Stadt, bey Vielen von den fernjten Grgeuden des Kreis 
fes, binzugerechnet und erwogen, daß das Wablgeſchäft 
unentgeltli) vollzogen werden müſſe, ergebe ſich für diefe 


Leite - au. Zeitverlurſt, bäuslier Derfänmniß- 2c. ein 
Schaden, welder wenigitens ‚bey Vieleu den Betrig der 
Jabhresreihnig einer ganzen Grundſtener erreiche, Jeder 
der 152 Wablwänner müſſen num ayf feinen WableZettel 
2+ Judividien aus den Landeigenthümern, 12 aus den 
Städten und Markten, 6 aus der Klaſſe der adelichen 
Gursbefiper, 6 aus jener der felbkitändigen Pfarrer fipen; 
er müſſe bieben darauf jeben, daß die Hälfte diefer Jr 
bividuen fih auferbulb dem Gremium des Wabltolles 
giums befinden ſole; wie fen dieß möglich, da er in fo 
Furzer Zeit fih wohl ſchwerlich mit jedem feiner 151 
Mitiväbler werde beianuc machen fünnen? Man werde 
zwar dem Wählern Liſſen über die aufer dem Gremium 
und inm Kreiſe befindlichen wahlfäbigen Landeigenthümer, 
abelichen Gutsbeſitzer, Städte Familien ze. vorlegen, allein 
könne der Wahlmann aus dieſen Liſten, die nichts als 
Steuerzahlen und viele hunderte von Namen enthalten, 
dann auch fibon die Vertrauensiviiedigkeit und Tüchtigkeit 
derer beuriheilen, welche er als Männer des Vertrauens 
wählen ioll, — zumal, da die Hilfte der Wablınännee 
Giskand:Figentbümern befiehen, die wohl kaum in einen 
größeren Umkteis al- von 6 Stunden über der im diejem 
Umtreis wohnenden Geuoſſen Gigenfsbaft und Fäbigkeit 
werden uctbeiien können? Wie fole z. B. der Gutsbeñßer 
von Reichenhall jene von Landsverg sc. kennen ? — Dee 
Prañdent des Waplfolegiums müſſe, nachdeni die Namen 
ber 43 Gewählten 152 1n2l gefchriebeı worden, die 152 
Wahlzettel nun erft forgfältig prüfen, ob gerade die Hältre 
in und die Hälfte außer deu Gremium vom jedem einzel 
nen Wibler gemwäblt werden ic. Bey folhen Fomplizies 
ten Wahlfotmen Fönne man num zwar zufälliig die 
gewünfchten Männer des Vertrauens erhalten, aber man 
werde fie nicht nothweundig im Fonfequenter Folue 
zweckmäßig auſgeſtellter Formations Beſtimmungen erbal⸗ 
ten müjjen. Sey nue erſt der Landrath gut zufaım 
mengeicht, dann dürfe man michts über die Befug— 
nijje defjelven und deren Erweiterungen befürchten. — 
Da man fchom einmal im mehreren Punfter vom Ent 
wurf des Jahrs 1825 abgewichen, fo fen es auffallend, 
warum mar die Gemeinde: VBerfaffurg bey eir 
ner Unitalt ignorice, die wur die Mittelitüge der Ger 
meinde » Ordnung, gleichfanr eine, eine gewiſſe Zeit lang 
bauerude Magiſtratur fer. Da in Ultbapern eim 
mal eim Unterfchie® vor Klaffer und Ständer feit be 
gründet fev und Ddiefe Klaſſen im kandrath ‚verhälm 
nißmäßig vertreten werden foller, fo müfe man bie 
von auch die Öemeinden n che ausfchließen; fie fenen 
politifhe Perfonen, weiche ein jelojtitindiges eigentbünlis 
bes Vermögen, die Lokal⸗Stiſtungen befipen und verwalr 
ten; dich Vermögen ſey bedeutend; dieſe Gemeinden 
feven zugleich polizebliche Bebörden, melde die Unordnung 
der Regierung im dem unteren und Flcineren reifen des 
Volkes vollziehen helfen, welche die nächſten Erfahruns 
gen über Unmwendung und Wirkung ber Geſete war 
Wen, über die hiebey entitaudenen Klagen, Beibiver 
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den, Gebrechen oder auch erfreulichen Erſcheinungen; fle 
haben mit dem Steuerwefen in vielfadher und inniger 
Deziehbung zu fchaffen; in den Gemeinden ſeyen demnach 
die Männer zu fuchen und zu finden, die mit jenen technis 
Shen Kenutniſſen und Erfabeungen ausgerüjlet nnd bereis 
chert find, deren der Landrath zu feinem Wirfen fo noth— 
wendig bebürfe, _ Der Redner Fam nun au feinem Bors 


trag, die Dereinfabung und Zweckmäßigmachung der fands ' 


rath : Wahl betreffend. Er ſchlug vor, im jedem Kreiſe 
fole jede Stadt vom größerer Einwohnerzahl (analog der 
dießfalligen Konftitutiong + Beilimmungen binficptlih der 
Wahl der Abgeordneten) eine bejtimmte Anzahl zum Land: 
Rath zu wählen haben; die Ruralgemeinden follten fich 
nah Disjtriften in Wahl-Bezirke vereinigen, um gleich⸗ 
falls vereint den Mann des allgemeinen Zutrauens zu 
wäblen. Der Redner ging bieben im betailliete Vor: 
fibläge binfichtlihd der zu Wüblenden bey Städten mit 
einem Magijtrat erfter oder zweyter Klaſſe, bey Märkten, 
Nuralgemeinden ıc. über, Er bemerkte, daß ed nicht fo 
gemeint fen, daß die Magiftrate aus ihrer Mitte wähl— 
ten; fie follten nur die Wahlgefchäfte leiten und die zu 
Wählenden kbänten aus oder außer den Magiftraturen ı3. 
genommen werden, — Durch dieje einfache Wahlform 
werde das Gemeinnüßige des Inſtituts der Landrüthe er: 
reicht, jedes beſchwerliche Hindernig gehoben werden und 
fein Difteift und Kreis mebr fen, dor nicht durch einen Mann 
bes Vertrauens und welcher mit Sachkenntniß ausge 
eüflet it, verteeten würde. — Es trat num der fechite 
Nebner der Abgeordneten Meutd auf. Derjelbe be: 
werfte, es hätte bey einer gejchichtlichen Prüfung des 
Landrathes Feines Zurückgehens His auf Ludwig XV. 
bedurft 5; dee Vandrath exiſtire eigentlih erit feit dem 
Jahre 1800; das Intereffantefte in dieſer Periode war 
ren die vielfachen -und verjchiedenartigiten Dekrete, 
Neferipte, Beſchlüſſe ze, wodurch am diefem Inſtitute 
geändert, grmeiltert und gefünftelt worden; dieß ſey 
auch der traurige Theil diefee Epoche; der erfrem 
Liche bingegen fen, daß treh alle dem fih an dieſem 
Inſtitute das Gute herausgebildet, was wir jejt an 
ipm feben und daß diefe Güte wohl auf, aber nicht 
zurück gehalten werden Fornte ıc. Der Reduer machte 
es fih zum Hauptzweck, moben er fih au die Ord⸗ 
nung des Vortrages des Meferenten im- dritten Aus— 
ſchuſſe hielt, zufammmen zu flellen, was der Rbeinkreis 
duch biefen Entwurf im Zufammenbalt mit feinen biss 
berigen Inſtitntionen gewinnen odee werlieren werde. Er 
fand, daßnamentlich*die erite 4 $. des Entwurfs eimichlüfe 
fig der vom Ausfhuß begutachteter Modifitarionen Au— 
ordnungen enthalten, ben deren Anwendung für Das Ganze 
fo mie für den Rheinkreiſe Ach nur Gewinn erwarten lafs 
fe, befonders dur die Beſtimmung im $. 4., daß der 
direfte Steuerfuß der Maaßſtab der DVertheilung ſeyn 
folle, da bisher im Nbeinfreife, die Fenſter⸗ und Gewerbs— 
@ teuer, erſtere mit 27704 fl., die leßtere mit 140402 fl. 
binſichtlich der DBepzichung zu den Keciglajten ganz frey 


ausgingen, während ıb 27/28 von 742,742 fl, Grund 
Steuer 371,373 fl. und von 129525 fl. Perfomal:Stenen 
64762 fl. zu den Kreisaufgaben floifen.. Was jedoch die 
Zufamenfchung des Landrathes (die Beſtimmungen 
über die Standesheern, Univerfitäten, Pfarrer ıc.) betreffr, 
fo fen der Rbeinfreis Hierin, gegen ebedem in Muchtbeil ; 


“er babe den Geiſtlichen bisher leicht entbehrt, und könne 


es anch in Zukunft, denn alle Eonfeffioneu im Rheinkteis 
feyen im dortigen Landrath ohnedieß vertreten; auch babe 
im Rheinfreis bisher bey der pajfioen Wahkfäpigfeit zum 
Landrath hinſichtlich des Steuer: Befipes Feine Beichräm 
Fung beitanden, tüchtige umd verftindige Männer, wenn 
auch ohne Steuerbefip fenen im Landratb geſeſſen, und 
haben ihre hohe Brauchbarkeit bewährt, num aber Fine 
man leicht in die unangenehme Notbroendigkeit, daß fol 
he brauchbare Mitglieder wegen Mangel an Steuerber 
fip nicht wieder gewählt werden Fünnten 1. Der Kednes 
gad fein Votum ſchlüßlich dapin, daß der Entwurf feines 
materiellen Stellung uach anzunebmen, hinſichtlich der 
MWiplbärkeit und Zufammenfegung bes Landrathes im 
Rhein: Kreeifes bey den bisher geltenden Beittmmuugen 
zu belaffen fev. (Beihluß folgt.) 
Vermiſſchte Nadridtenm. 

Münden, vom 19. Jänner. Auch wie finden Im 
Unfehung der Witterung die Monate Dezember und Ja— 
nuar außerordentlich. in ſtets unrubiges Barometer, 
ein für dieſe Zeit viel zu bober Thermometerſtand, mit 
feltenen Webergängen zu cinem beträchtlich tiefen, deuten 
auf ungewöhnliche Ereignifje in der oft fehr unruhig ges 
wejenen’ Atmosphäre der Erde. Da nun von alleı Sch 
ten übnliche Nachrichten einlanfen und die Temreratus 
fih notorifch in beyden Hemisphären der Erde immer pa— 
rallel bleibt, fo können, als Urjache nur die beobuchtetem 
großen Veränderungen in der Atmospbäre der Sonne ım 
den benden fich berübrenden Monaten des alten und nenew 
Jahres angegeben werden. Der Profejfor der Afteonomte 
am der biefigen Univerfität, Dr. Gruitbuifen wird in feis 
nen demnächſt beraustommenden Analeften der Erd« 
und Himmelsfunde (eine in Heften gefammelte 
Reihe von ajtronomifchen Novellen nnd Entwürfen, welche 
von Palm in Münden verlegt iſt) hierüber weitern Be 
richt erjtatten. 





Slemden: Unzeige. 

Den 18. Jaͤnner. (G Hirfh): Hr. M. Beer, Part. vw, 
Berlin; Hr. Marquis Barbacena, Generallieutenaut und Br, 
Major Schwelch, Adjudant ans Brafilien. (G. Hahn): Sm, 
Blaß, Kaufm. von Giberfeld. (G. Ente): Hr. Rofe, R. 
würtemb, Hauptmann von Stuttgart; Dre, Lebſchee, Prakftie 
Pant von Kaiferslauten; Ir. Meuth, Stadtproßstrator von 
da; (8. Stern): Hr. Schroff, Kaufm. yon Augsburg. Ci. 
Bärenl: Hr. Künhöfer, Derefhafts » Nihter von, Falken- 
flein; Hr. Oſchatz, Kaufm. von Schönhapda. j 


Königl. Hoftbeater an der Nefidenz. 
Samtag: Der Diamant des Geiſter-Königeée, 
Zauberfpiel in 2 Alten, XF 


Wien, vom 14. Yin. Gtaatsfhulb:Verfchreiß, gu 5 pPC. 
80, ; Rothſchil diſche Looſe von 1820 144745 v. 1821 115%; 
Banfactien 1029'/,; Wiener: Etadtbant + Dbglit. 43% ;, Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.sGulden — Ufo Eon. : Münz. 

Paris, vom 14. Jän, Gonſol. 5 Proz. 103 Fr. 50 6. 
3 Pr. 695r. 00 @; Bankact. —— Fr. —E.; £. fpan. — 

London, vom 11. Jänner. Gonjol. 3 Prog. 85%, (4 Ude); 
merie. Bons 46%; columb, 27, 


46. Ankündigung « 
für bie vereprlihen Mitglieder der Geſellſchaft 
des Frohſinnus. 
Dienstag den 22. Jänner: Maskenball. Anfang 7 Uhr. 
Die Herren und Damen erfcheinen in ganzen oder bals 
ben Masten, oder wenigſtens mit einem Maskenzeichen vers 
fehen. 
Während des Garnevals find die fämmtlihen Iimmer ded 
Gejellfhafts s Locales ale Sonntage zum Beſuche ı-r Herren 
Mitglieder und ihrer Angehörigen hergerichtet, auch iſt ans 
Rändig gelleideten Masten der Einteitt gejtattet, 
Muͤnchen, den 16. Jänner 1828. 
Der Gefellfhafts : Ausfhuß. 


46. Kuͤnftigen Donnerflag den 24, 1. Mts. Vormittags 
9 Uhr wird auf der hiefigen Etadtwaag ein Faͤßel Wachol ⸗ 
derfulz zu 160 Pf: im Wege der Exekutſon vorbebaltlih Der 
Benehmigung des Gläubigerd an den Meijibietenden verjteis 
gert, wozu Raufsluſtige eingeladen werden, . 

Den ı7. Jänner 1828. 
Rönigl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
: v. Gerngroß, Direktor. 
Hölzl. 





9875. (3) Das 
Königl. Areis» und Stadtgeriht Münden 
hat in dem Debitwefen des Nikolaus Deurer, ehemaligen Res 
vifors und Gafjiers bey der koͤnigl. unmittelbaren Steuer» 
Ratafter-Rommifjion, die Eröffnung des Univeerfal:Konkurfes 
beſchloſſen, "und fegt ben bereits vorlicgender Submiſſion fols 
gende Verhandlungstage feit. 
1) Zur Anbringung und Nahmweifung diefer Forderungen 
Mittwoch den 25. Jänner 1828; 
2) jur Abgabe der Ginreden gegen Die angebrachten Fom 
derungen . 
Samstag den 25. Februar 1828; 
3) zur Schlußverhandlung und zwar 
e. für die Replik 
Mondtag den 24. März 1828, 
b, für die Duplik 


Mittwod den 9 April bis Donnerstag ben 24, ° 


April 1828 
jedesmal Vormittags‘ 9 Ahr. 

Sämmtliche unbefannte Gläubiger werden hlemit unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen: Daß das Nichterfcheinen am 
erften Gdiftstage die Ausfchliefung der Forderung von der 
egenmärtigen Konkursmaſſa, das Nichterfheinen an den 
übrigen Gdiltstagen aber die Ausfchliefung von den, an 
denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Bugleich werden Diejenigen, welde irgend etwas vom Vers 
kıögen des Gemeinfchuldners in Händen haben, bey Vermei 


— 
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dung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolchet unter 
Vorbehalt iprer Rechte bey Gericht zu übergeben. - 
Am 11. Dezember 1827. 
v. Gerngroß, Direktor. 


Kunf. 
9999. (35) Berfteigerung. . 
Donnerstag den 7. Februar 1823 Vormittags von 9 bis 


12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, und den nächfe 

folgenden Tag werden aus der Berlajlenfhaft des Legations— 

Rathes Ryeinwald folgende Landcharten 1e.; in dem Dieffeitigen 

—— gegen gleich baare Bezahlung öffentlich vers 
cigert: 

Die Spezial: Eharte der Gegend zwiſchen dem Rhein-und 
der Saar, 520 Etüde; die Charte vom Koͤnigreich Bayern 
vom Jahr 1806 und 1809, 170 Stüde; die Charte von Chur⸗ 
bayern v. J. 1802, 1500 Blätter; Kriegstheatee Der deutſcheu 
und franzöjifhen Gränzländer zwifhen dem Rhein und der 
Mofel v. I. 1794, adt Gremplare jedes zu 6 Blätter; Ge 
neral: und Spesial:Sparten von Deutfhland, Preußen, Weſt⸗ 
phalen, Böhmen, Deiterreih, Ungarn, Schweiz, Ztalien, Nea— 
pel 2c.; Atlaſſe, Pläne von Shlahten und Belagerungen, 
Dandzeihnungen, geftochene Kupferplatten; — Tolgende Ma. 
nuferipte: 

Don Widders Driginal: Konzepten, baperiihes Landrecht, 
Urfprung der erjien Kapelle in Münden mit 7 Dandgeibnungen, 
Mündner Baͤckerordnung, Bercinigungs : Artikel der Schnürs 
und Bortenmacher,, Ordnung der Muühlrichter zu Münden, 
Baaderordnung zu Münden, verfhiedene andere Manuferipte 
intereffanten Inhaltes. " 

Kaufsliebpa"er werden zu dieſer Berfteigerung mit dem 
Anhange hiemit eingeladen, daß ihnen am Tage vor dem bis 
sitations: Termin die vorläufige Cinfiht der Verkaufs : Objerte 
in dem dießſeltigen Gerichts = Locale Kommiffions » Zimmer 
Nro. 9 gewährt ift. 

Den 7, inner 1928. 
Königl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Söll. 





6. (55) Betanntmadung. 
Da dem unterfertigten Negimente auf der ihm anzukaufen 
Anzahl von Landpferden noch immer eine beträchtliche 
nzahl abgeht, obgleih man fid bierorts bemühte, Durch Bes 
kanntmachung in Öjentlihen Blättern und fpeziafen Requifitios 
nen an jene königliche Yandgerichte, in deren Bezirk Pferde 
zucht getrieben wird, die ‘Prerdesüchtler in Kenutniß zu fegen, 
daß gute und braudbare im Lande gezogene Pferde, melde 
richt unter 42 und nicht über 6 Jahre alt, zwey bayerifche 
Ellen hoch und von Farbe Rappen, Braune, Fuͤchſe oder Schim⸗ 
mel find, bier angekauft werden, jo will man. dieß hiemit 
nochmals mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß brin 
gen, daf derley ‘Pferde au jedem Tage in der Neufift: Ras 
ferne zu Frepfing der dazu angeordneten Gommiffion vorges 
führt und von feiber, wenn fie den deßhalb ſchon bekannken 
Belimmungen entfprechend befunden, angetauft werden. - 
Frepfing, den 6. Jänner 1828. 
Königl. baver. 2tes Guiraffier:Regimen, 
(Prinz Johann von Sachſen) 
Kiliani, Dberft, 


9913. (3 c) Realitäten =» Verkauf. 

Auf Requifition des k. Landgerichts Landsberg, ald Gant 
gerihts, wird in dem Schuldenweſen Des Firbers Philipp Son 
derer defien im Markte Miesbah gelegenes Anweſen, mi 
der bamit verbundenen Färbers s Gerechtigkeit und Faͤrberey 
Utenfilien, am Montag, ven 4. Bebruar 1828 , Bor 
mittags von 9 bis 12 Uhr, im Amtslofale des unter 
jeichneten Gerichtes, unter Borbepaltung der Genehmigung 
der Greditorfhaft, oͤſſentlich weriteigert. ' 

Diefes Anwſen it zum f. Nentamte Miesbah mit Maier 
ſchaftofriſten erbrechtig, und beſteht aus. einem geräumigen ge 
mauerten Wohnhaufe, in welchem fih auch das Farbhaus befindet ; 
dann aus einem Stalle und Stadelgebäude, welches an 
das Wohnhaus angebaut ift; dann aus 32 Deyimalen Wurz⸗ 
und Krautgarten und 3 Tagw. 42 Dezim. Adergrund. 

Die Abgaben beitehen aus 15 fr. 5 HI. einfache Grund: 
feuer, 6Ee. 1 91. Familienſteuer, 4ofr. Scharwerkgeld, fl. 
28. Stift und ı fl. 2Er. 41. Maierfhaftsfrift. 

Die Gebäude und Grundflüde find auf 1156 fl. 12 fr. 
eingeihägt. 

Die Faͤrberey-Utenſilien beftehen aus 7 Eupfernen Farb⸗ 
keſſeln, einer großen Mang, Preſſe und andern Geraͤthſchaf⸗ 
ten, die auf 105 fl. 55 fr. eingeſchoͤtzt find, 

Diefes Anweſen durfte ſich zur Niederlaffung eines geſchick⸗ 
tem Kärbers vorzuͤglich eignen. 

KRaufslujtige, die ſich mit den nöthigen Vermögens: Zeugs 
niffen und über erfüllte Militärpfliht ausweifen koͤnnen, wer— 
den eingeladen, am beſtunmten Tage ipre Angebote zu Pro: 
totoll zu geben. . 

Den 22. Des. 1827. . 
8. b. Landgericht Miesbad. 
£L. 5.) Wiefend, Landrichter, 
1. Befanntmadung. 


(Gutöverfauf betieffend.} 

Das, unterjeihneter Verwaltungs » Behörde für die hieſige 
Spitaljtiftung an Zahlungs-Statt heimgefallene, Anweſen des 
verſterbenen Landeigenthuͤmers Michael Strauder zu Poifing, 
( Stunde von Landsberg) wird an den Meijtblethenden 
verkauft. 

Dafielbe beitehet aus: 

a. dem Wohnhauſe init Stallunger und Getreidſcheune, 

b. 2 Tagmert Gartenland, 

ce. 17 Tagmerk 26 Dezimalen Aecker und 

& 4 Tagmert 90 Desimalen Wiefen, dann 

©, ben, auf deu Stiftungsgrund erbauten Kalkofen. 

Sin jeweiliger Befiger entrichtet jäprlid zum 

1. koͤniglichen Ientamte Landsberg: 

a) Ruſtttal⸗ Steuerfimplum . - x. - 2f.38 fr. TH. 

) —* und zwar: 
n Kern—Sch. 2Mz. 3 Vr. 14S4. 
RMoggen - . —&d 2M. 3 Vr 14,8. 
[77 Gerſte .- + — rar: Sch. 2m; 3 Vr. FRA Sj. 
Haber . ...., — 54.350,28. 45 

z. Zur Spitalfiftung Landeberg: 

e) Bodeniine. » on m nen. 3ſ. 47 kr. hl. 

Kaufslichhaber, weiche fi, im Fafle fie die Kaufsobjekte 
imwiſchen bejistigen wollen, deßhalb an den Spitalhaus mei⸗ 
Wer Bernard März dapier zu wenden. haben, werden nun 





114 


mehr eingeladen, Fünftigen Donnerſtag den 51. Jänner 1878, 
Bormittags 9 Uhr hierort zu erfheinen und ihre Kaufs an⸗ 
Bote, bezüglich deren Ratifikatlon ſich vorbehalten wird, zu 
Protokoll zu geben. 

Bon fremden Steigerumgsfuftigen werden die, zur Anfifs 
figmahung geſetzlich erforderlichen Nachweiſungen gefordert ; ale 
wefentlihite Kaufsbedingniß aber wird die baare Erlage des 
Kauffhillinges wenigſt zum Betrage von deep Diertheilen, da 
ein Viertpeil deſſelben nur auf dem verkauften Anweſen ju 
Kapital liegen bleiben ann, hiemit [don vorläufig ftipulise 

Den 28. Dejemder 1827. 
Magiitrat der k. 6. Stadt Landeberg. 
Thoma, Buͤrgermeiſter. 


38- (2 a) Betanntwadhung. 

Der auf dieffeitigen Speicher vorliegende Gerſtenvorrath 
aus dem Fruchtjahre 1827 von circa 150 Schaͤffel wird am 
Freytag den 1. Februar laufenden Jahres entwider im dans 
jun oder in Partpien dem oͤffentlichen Verkaufe untergeitedt, 


wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 


Den 13. Jänner 1928. 
Königlides Rentamt Frepiing- 
Grünberger 


29. (2a) Berfhollempeits: Erklärung. 

Nachdem fih der feit dem ruſſiſchen Feldzuge als Sol: 
dat des k. 6. 8. Linien : Infanterie »Tegiments vermißte or 
ſeph Thier, Gerihtsdieners: Sohn aus Loderham, ungeachtet 
der Ddieffeitigen Gdiktal: Citation vom 26. May 1827 (Ine' 
telligenzblatt für den Unterdoman : Kreis Stüß 23, Nro. 500, 
Stud 24, Nro. 527, Städ 25, Nro. 556, dann Münden 
ner politifhe Zeitung Stuͤck 129, 155 und 144) weder in 
Perfon noch deſſen allenfalfige gefeglihe Descendeng inner 
gegebenen und nuumehe verfioffenen Zeirfrift vom 6 Monar 
ten gemeldet hat, fo it mit Greenntnig des königlichen 
Landgerichts Pfarrkirchen vom 4. dieß gegen denfelben bie 
Verſchollenheit erklärt worden, und es Bi die dem Joſeph 
Thier angefallene Erbsportion pr. 399 fl. 26 kr. 3 dl. an 
dejien angemeldete Geſchwiſterte und Gefhmifterfinder gegen 
Kaution ausgehändiget, welches hiemit Öfentli bekannt ges 
macht wird. 

Actum, dem 11. Januar 1828. 
Erepberrl. v. Croneggiſches Patrimonial:G« 
zeigt Loderham Il, Klaffe zu Pfarrkirchen 
im Unterdonansfreife. 
Kefer. 


4r. VerſchellewnhehtsErklaͤrung— 

Da weder der ſeit 1. Jaͤnner 1815 im den Liſten bes k. 
& 2. Linien s Infanterie: Regiments als vermißt abgeſchrie ⸗ 
tene Gemeine, Sebaftian Aicher, Bauersſohn von Dtarimis 
fian, noch deifen allenfallfige Descendeng ungeachtet des ber 
reitö abgelaufenen und im ber öffentlihen Vorladung vom 
12. Dir; v. Is. vorgefegten Terraines von & Monaten id 
bisher gemeldet haben, ſo wird obiger Sebaftian Aicher, wis 
verfihollen eılärt, und über feim Verinbgen nad der im ces 
wähnter Borladung enthaltenen Androhung verfüget. 

Actuir, dem 5. Jänner 1828. 

Zönigl, baver. Landgeriht Müpidarf. 
Bartſch, Landrügter. 








Bom 
Ednigl. Landgeriht Moosburg ’ 
werden fämmtlihe Gläubiger der Michael und Sranzisfe Way 
‚mer, Weberöleute in Moosburg auf Montag den 11. Februar 
LI iur gütigen Schulden: Verhandlung unter dem Präjudig 
vorgeladen, daß die Ausbleibenden dem Ausſpruche der Mehrs 
heit der erſchienenen Greditoren hinſichtlich des Nachlaſſes oder 
der Feiſteu⸗Regulirung bepgezäplt werden; auch wird dem 
Wagnerſchen Gläubigern aufgetragen, ſich mit den in Handen 
pabınden Schuld »Urkunden zur Liquidirung iprer Zoderungen 
ja verfehen. 
Actum den 5. Sänner 1828. 
Bed, Berweier, 
Fette Denia 
si. (za Auswahl vworsügliher Predigten auf alle 
Sonn: und Feyertage des Jahres wie auch 
dep verfhledenen Gelegenheiten und bie 
peil. Fafenzeit, für 1828. 12 Hefte, wovon 16 
und 26 bereitd verfhidt und das Ste noch unter der 
Preffe it, gr. 8. Münden, Pafau und Negensburg, 
dep I. M. Daifenberger. Der Subferiptiondpreis 
für jedes Heft it nur 18 fr. brofchirt, mit der Grfcheis 
nung des 6. Heftes wird er auf 30 Er. erhöht. (Auch 
noch ein mäffiger Preis). s 
+ Die erften 2 Hefte enthalten die Predigten für die Mor 
wote Jänner und Februar, und fo wird von Monat zu Mor 
nat damit forgefahren. Cie werden weniaft 4 Wochen vor 
der Gebrauchszeit verfendet, um die Predigten zur rechten Yeit 
anwenden zu idnnen. Man kann in jeder Buchhandlung umd 
zu jeder Zeit fubferibiren, das etwaige Austreten aber müßte 
vor der Grfheinung des 6., dann 12ten Heftes angezeigt 
werten. Wer fich nicht meldet, den muß man als Fortſehzer 


betrachten. 
Dee Religtonsfreund für Katholiken. Forte 
efegt von Ge, Niegler, Dr. der Theologie und Pros 
—* der orientaliſchen Philologie und Eregeſe, am k. Lyceum 
au Bamberg, Verſaſſer der ſehr gefuchten, “aber eben bereits 
wergrifenen hrifl. Mopal ıc. fagt u. a. Seite 18 vom 
laufenden Jahr: »Wenn auch Mander bezweifeln follte, ob 
gu einer Sammlung von Predigten eine Geſellſchaft von Ges 
feprten erforderlich fen, meil mehr der Vermuthung Raum 
. gegeben werden muß, daß der Berleger felbit der einzige 
Dealer fey; fo muß man doch demfelben nach inniger 
Heberzenaung befennen, daß eine folhe Wahl, wie fie uns 
Bier vorlient, tobens: und münfhenswerth it. Jede diefer 
Predigten it voll aͤchten refigiöfen Sinnes, in einer gedlege⸗ 
nen verftändlichen und zeitgemäßen Sprache abgefaft. 
ErD ib — 


‚44. (20) Neue Mufitalien. 
In der k. 6 Hof: Mufitalien-handlung von J. A. Eidler, 
Dienersſiraße Nr. 148 in Münden iſt fo eben erſchlenen: 
Gelenfperger, Dr., Romance (meine Welt) für eine 
Singftimme mit Glaviers oder Ouitare:Begleitung. Preis 


tr. 
dans, Alerand., 6 Gedichte, von Jean Paul Richter, Edil: 
fer, Tiet, Schufter und Houwald, für eine Singftimme 
mit Begleitung des Pianoforte. Preis 5Atr. 
Mozart, W. 6 Gefänge, eingerichtet für 5 Männerftims 
men von Kosb, k. b. Hofmufitus. Preis fl. ı 12 Er. 
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. 


deſſen Rinde, 


Lied, (mir ih ein Stern ze. 10) von Wiedebein, mi 
Glavierbegleitung gefungen von Madame Sigl«-Btss 


permann, Preis ı2 fr. 
26. Herabgefepter Preis — ſehr ſchaͤbbaren Werkes 
ur 


Waldeigentpümer, Forftmänner, Lehrer und Schüler 

der Naturgeſchichte. 

Der vor mehreren Jahren verftorbene Naturforfher Kan⸗ 
Didat Huber, gab im Jahre 1808, nad langjähriger Arbeit 
ein Werk unter folgendem Titel heraus: 

„Vollſtaͤndige Narurgefibichte aller in Deutfchland eins 
beimifchen und einiger natnralifirter Baus und 
Baumbölzer, in befonderer Hinficht auf alle Feinde 
und Hinderniffe ihree Wachsthums, durchgehends 
nad den bewaͤhrteſten Grundjägen der neuern Kuls 
tur nnd Technologie, u. f. w. in 2 Bände 

Tieferte zu dieſer Naturgeſchichte viele mit auferordentlicher 
Mühe angefertigte Holzbände, welche das matärlihe Holz, 
Bluͤthe, Blätter, Früchte, Sammen, Harz 
u. f. w. in Beinen hölzernen Kapfeln enthalten. 

Das Werk it cin wahrer Schag und muß Freunde der 
Naturmiffenfhaft zur VBereiherung ihrer Bibliotheken hoͤchſt 
willlommen feon. 

Zur leichteren Anfhafung deſſelben merden die vorrräfhie 
gen Eremplare auf eirige Zeit im Preife herabgefegt und 
zwar beyde Bände der Naturgeſchichte ftatt der bisherigen 
4fl. 30 Er. jest auf. 2 42 Fr. und foweit der Heine Vor⸗ 
rath der Holzbände reicht jede Holjart ftatt ı fl. zu 56 Er. 
für diefen herabgejehten Preis kann man gegen portofrepe 
Einfendung des Betrages Gremplare durch Buhpäudler 
Mihaelis in Münden haben, 








329. Gemeinnüßgige Schrift. 
Im Berlage dee Baſſe'ſchen Buchhandlung In Quedlins 
* iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: . 
J. A. Follner's Schuß, Rettung und 
Hülfe in Feuerd:Gefahr 
Der gründliche, zwedmaͤßige, auf die neueften Beobachtun: 
gen, Erfahrungen und Erfindungen fih Nügende Beleh« 
rungen über die Art und Weile, wie gewöhnlich Feuers: 
bruͤnſte zu entitehen, ſich auszubreiten und erſt recht ſchaͤd⸗ 
lich zu werden pflegen; über Rettungs-Anſtalten, und hie⸗ 
ber gehoͤrige Werkjeuge bey Feueröbrünften; über Feuer 
löfhungs : Apparate, Vorkehrungen und Ziherungsinittel 
für Perfonen, melde das Feuer löfchen, oder Gegenſt aͤn⸗ 
de retten; über fexerfefte Häuſer und feuerfichere, unvers 
brennlihe Stoffe; fo wie über Bligableiter, ald Schu: 
mittel gegen Feuersgefahr, nebit der neueiten und beiten 
Anmweifuna, feldige anzulegen und zu erhalten. Gin Koths 
und Hülfsbuh für Jedermann, infonderheit für Magie 
firate, Eommimen und für alle diejenigen, welche Feuers 
Anftalten vorgeſetzt und dabey angeftellt find. Mit 82 
fiepographirten Abkildungen. 8. Preis 20 Groſchen oder 
ı fl. 30 Er. ‘ 
Niemals find die Feuerſchaͤden Häufiger, furchtbarer und uns 
peilbringender gewefen, als jegt, Mag dies nun feine Gründe 
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haben, worin es wolle; fo it wohl niemals ein Feuerſchutz⸗ 
bucd, wie dad obige, ein nothwendigeres Beduͤrſniß geweſen, 
als gerade jetzt. Wir koͤnnen daſſelbe nicht dringend genug 


jedem Hauseigner anempfehlen, da es fo trefflihe, allgemein . 


bewaͤhrt gefundene Belehrungen über Verhütung, Abwehrung 
und Löfhung der Feuersbrünjte entpäft, und durch Abbilduns 
gen veranfhanliht. 

, Im der Jof. Linbamer’fhen Buchhandlung in Münden 
in haben. 


316. So eben find erfhienen und in allem Buchhandlungen, 





in Münden in der Zof. Lind auer’ihen Buchhandlung 


(Laufinger »Strafe Nr, 1614) zu haben: 
mor. 
Oder das Bud vom der Liebe. Gin Geſchenk für Zünglinge 
und Zungfrauen. 
Motto: Was ift die Welt ohne Liebe? Was eine 
Zauberlaterne iſt ohne Licht ! v. Goethe 
Bwepte Auflage. 8. Geheftet. Preis ı fl, 12 Er, 
wvölf Parodien 
Shillerfher Gedichte; von Eginparde..8. Geheftet. 
Preis 56 Er. 
Stammbub:-Auffäße 
Aus den Werken der vorzuͤglichſten dentihen uud ausländifchen 
Schriftſteller. Der Liebe und Sreundfchaft geweiht. 
Serausgegeben von Emilie Gletm. Erſte Sammlung, 
Zünfte Auflage. 8. Geheftet. Preis 27 Er. 

Inter den verfchiedenen Sammlungen von Stammburh⸗ 
Auffägen dürfte die gegenwärtige wohl mit Recht eine der 
vorzüglihjten gemanne werden; daher fie auch hier in einer 
fünften, vermehrten Auflage erfcheint. — Die zweyte Same 
lung folgt in kurzem nad. 


521. Rüuhblides Bud 
für Künſtlter, Sabritanten und Handwerker. 
Er eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen: zu 


haben: 
Praktiſches Handbuch der Mechanik 
für Kuͤnſtler, Fabrikanten und Handmwerfer, 
insbefonders für Müplens und Mafchinenbauer, Uhrmacher, 
Gold: und Silberarbeiter,. Eiſen- u. Stabkarbeiter, Schloſſer, 
Mefterfhmicde,, Maurer, Zimmerleute, Wagenmacer „ Stell 
macher, Tiſchler, Drechſsler, Schmiede, Blankfhiniede, Kupfer 
fhmiede,. Klempner, Zinn: and Schriftgiefer, Geibe u. Roth: 
gießer, Gürtler, Feilenhauer, Schwertfeger, Schleifer, Polirer, 
_Biegeldrenner, Fuhrleute u. m, a. 
Wach der zwoͤlften euglifchen: Driginal + Ausgabe überfeht. 
GErfer Theil. Mit zwölf Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 2 fl. 6 er. 
AQAuedlinburg und Reipzig „ bey G. Baffe: 
Im der Joſ. Lind anerfhen: Buchhandlung in München 
gut habem 





42. Man wünfht auf eine gute Defonomies und Jehent ⸗ 
Pfarrey auf. dem. heiten Öetreidboden gelegen, Deren. Erttag 
fit auf 1818 laut Faffiom berechnet, 1500 fl. gegen. 5 Prozent 
und jähnlicher Juruͤckbezahlung von. fihrre 100 fl. aufjunejs 
men, — Der gefällige Darleiber kann. in ter Erpedition der 
golitiihen Zeitung dem Ort, Wobin % erfahrnı,. 

— — — — —— — — 


50. (3a) Es werden In der Garderobe ſowohl im koͤnigl. 
Ddeon als im E. Hof: und National : Theater zu den mass 
Firten Akademien und Mastenbällen ganz meue Dominos, 
Venetianer » Mintel und Kutten von verfchiedenen Farben zu 
den billigiten Preifen ausgelehnt. ben folde find auch zu 
dem bevorftehenden maskirten Hofball, am Tage felbit, in dem 
®, Vorzimmer zu haben, kann aber auch im Foper Itußs des 
k. Hofs und National: Theaters un Spieltagen hierauf Ber 
Bellung gemacht werden. . 


41. Es find 2 neu fapgzirte, modern und vwollftändig 
meublirte Bimmer nebjt daranfloßenden Bedientenzimmer, und 
2 eigenen Gingängen, fümmtlih vornheraus, in einer der Tech 
hafteſten Straßen, in Mitte der Start, im erjten Stod fos 
gleich zu vermietheu, auch kaun im nämlihen Haufe, Stal ⸗ 
Jung zw 2 und 3 Pferde nebſt Wagenbepältnif Dazu gegeben 
werden. D. Uebr. 


37. (26) Martin und Anna Syproth, 
Tuchfabrikanten von Neunburg vorm Wald 
empfehlen auch diefes Mal wieder ihre Tuͤcher in den verſchle⸗ 
denjten Farben zur geneigten Abnahme, fie verfpregen nicht 
nur allein die billigften Preife, fondern auch die reelſte and 

promptefte Bedienung. 
Ipre Boutique ift im der untern Reihe Nro. 139. 


314. Neue Derlagsartikel. 
melde bey 3. F. Glüd in Leipzig erfhienen und In aflen 
foliden Buchhandlungen Deufglands zu haben find: 

Literarischer Almanach für 1828. Won Lie Si- 
mon liatzeberger dem Jüngsten, Zweiter Jahrgang 8. 
2 thlr. oder z fl. 48 kr, Veliupapiergeb, 1 thir, 6 gr. 
oder 2. 15 hr, od! 4 Thir. 774 Silbergr. 

Ueber die Wirkungen der Wijenfhaften und Künfte 

auf Volkswohl und Staatöregieruug, von Dr, Kremfier 
in Leipgig. 1 thlr. oder 1 fl. AB Er. 

Der Major oder die Wendungen des Gefhids, Romane 
tifhes Gemälde aus dem menfchlihen Leben yon &, 
Belri Schmidt. 8- 1 chlr. oder 1 fl. 48 Er. 

Erfte Zugendphantafien von Auguft Donian. 8. 
12 ge. oder 54 Er. oder 15 Eilberge, 

Eiege und Grorberumgen der Neugriehen ſelt dem 
Anfange ihres Aufitandes gegen die Türken bis zum 
Sabre 1825. Mebſt einer hiſtoriſchen Ueberfcht Der 
nähern uud enfferntern Urfachen des Aufitandes dem 
Hellenen. Nah dem Franzoͤſiſchen der Herrn 3. B. 
Piquenard frey bearbeitet von R. Winkler. 2 Tple, 
gr. 8. 1 thle. 12 gr. oder 2 fl. 42 Er. oder 1 tor, 
15 filbergr- 

In der Zof. Lindauer'ſchen Eußdfandlung in Münden 
gr haben. 


— — — — — — —— — — 

Die acht huudert vierundfuͤnfzigſte Jiehung in Regensburg 
it heute Donnerſtag den 17. Jänner unter den gewöhnlichen 
Bormalitäten vor fih gegangen, mwobep nachſtehende Numere 
jun Vorſchein Famen ; 

40 60 5% 22 — 

Die g8sste Jiehuug wird dem 19. Sehr, und inzwifcheu 

die 195 te Nuͤrnberger Jiehung den: 29. Jaͤnner, und den 9. 





Jaͤner die 17510 Mündiener Ziehung vor ſich gehen. 


Sudsueur >; S:müarmwer. Vetlegt von Peter Philipp Woli’s Kinderm. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


F Mit Seiner Königlichen Mojeftät allergnädigſtem Privilegium. 





Mondtag 


Ne 18 





21. Januar 1828, 





Zeitungs: Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, vom 14. Jan. Die Gazette de France 
Plindigt nach Briefen aus Wien vom 4. Jin. an, (mas 
ſchon früher in der Münch. polit, Zeit. gemeldet murde), 
daß man bafelbit eine neue Note des Kaifers Nikolaus an 
die alliirten Höfe vom 24. Dez. erhalten Babe, worin 
Se. Maieſtät erklärten: Sie wollten, ungeachtet der ueuen 
Weigerung des Grofberen, die Intervention der drey 
Mächte anzunehmen, fo wie ungeachtet der hierauf von 
den drey Botſchaftern begehrten Pälfe, dennoch in Gewäßs 
heit bes Traftats vom 6. July, den Frieden auf dem fe 
fien Bande erhalten, und die fernern Schritte der beyden 
Höfe erwarten. Man fen alfv nun überzeugt, fügt bie 
—— bey, daß der Winter mit Unterhandlungen hingehn 
werde. 

— Eine Ordonnanz des Königs, datirt vom 6. Jänner, 
beruft das Kollegium bes dritten Wahlbezirks der Ober, 
Garoune nad Villefrandhe auf den 24. Februar zufammen, 
sim einen Deputirten an die Stelle des in bie Pairskam— 
mer beeufenen Grafen von DVillele zu ernennen. 


— Durch die nämliche Ordonnany wird das Kollegium . 


bes zwenten Wablbezirks des Departements Ileset:Bilain 
anf den 21. Februar nah Rennes zufanmenberufen, um 
einen Deputirten an die Stelle des gleichfalls zur Pair 
ſchaft berufenen Grafen von Eorbisres zu wählen. 

— Man verfihert, der neue Minifter der auswärtigen 
Angelegeubeiten babe dem Hrn. Hude de Neuville eröffnet, 
baß Die gegen ihn genommene Maafregel von Cr. Mai. 
revocirt und er wieder auf die Liſte der Disponiblen Di: 
plomaten eingetragen fen 

— Am 9. wurde die Hicrath des Hrn. Augnitiw Perier, 
Sohn des bekannten Bankier und Mitglieds der Deputirs 
tenfammer, mit der Tochter des Hrn. Georg Lafanette 
( Enkelin des Generals), gefeyert. Am 17. wird die 
Seirath der Fräulein Laffitte mit dem Fürften von der 
Moskowa gefepert werden. 

Stalienm 

Auszug eines Schreibens aus Derona vom 11. Jän: 

wer: Ule Briefe find friedlichen Inhalts. In Trieſt find 


Diele Schiffe mit Getreide und Kolonialmaaren augelangt. 


Die Getreidpreife find mieder um zehn Prozent gefallen, 
und Doch fehlt ed an Käufern Um 9. und 10. d. fiel 
bier ein hoher Schnee, fo wie in ganz Oberitalien, vor: 
auglich im Modenefifchen. Der Kourier, der aus Mailand 


‚bie huldvolle Zuſtimmuug erhalten. 


Fommt, murbe dadurch um 10 Stunden vwerfpätet. Der 
Preis ded Neifes ſtebt gegenwärtig auf 53 Zwanzigkreu— 
gerftüche für jeden Veroneſer Sacco. 

Rom, von 9. Jänner. Die bier zue Errichtung eis 
ned Monumentes für Taffo verordnete Kommilflon hat 
dem 5. Vater die Zeichnung biefeds Monumentes vorge: 
legt, und vom ihm mittelft eines eigenhändigen Referiptes 
Sie ift nun beſchäf— 
tigt, Subferiptionen im In» und Uuslande zur Errichtung 
des entworfenen Denfmales zu eröffnen. 

Polen 

Der Nürnberger Korrefpondent (und aus ibm 
die Augsb. allgem. Fit) ſchreibt von der polnifchen Gränze 
unterm 9. Januar: »Nach Ausſage von Reifenden dauern 
die Truppenbewegungen im Inuern von Rußland noch 
fort. Nach ihren Angaben fcheint ed, als ziehe ſich eine 
zweyte große Armee zufammen, deren Dberbefehl der 
Feldmarſchall Graf Saden führe. Das Hauptquartier 
dieſes Generals befindet fih zwar noch zu Mohilew am 
Duieper; allein es heißt, dafjelbe folle naͤchſtens nach Kiew 
oder Kaminiecz-⸗Podolski verlegt werden. Auch geht das 
Gerücht, ed werde der General Dermolow, früher Ober⸗ 
Beſehlshaber des abgefonderten Faufafiihen Armee:Korps, 
und feit Kurzem auf eprenvolle Art ans dem Faiferlichen 
Dienſte eutlaſſen, wieder eine aktive AUnftefung erhalten.“ 

Portugal. 

Liffabon, vom 29. Dezbr. Ein Schiff and Rio— 
Janeiro, das am 26. d. M. zu Oporto angelommen ift, 
brachte die Nachricht, daß die Königin Maria II, Ach im 
Maimonat einfchiffen fol, um fih nah Wien zu begeben, 
wo fie wohnen wird, bis fie bas Alter erreicht hat, ſich 
zu verbeiratben. 

— Die offizielle Zeitung von Liſſabon vom 28. Dezbr.. 
enthält ein Defret des Minijters des Innern, das auf den 
2. Jänner bie Oegeral. Cortcs won Portugal in ben Pal: 
laſt Ajuda zufamımenberuft. 

GSrofbritanniem 

London, vom 11. Jänner, Im Standard lie 
man: Hr. Peel it geitern in Eondon angefonımen und 
zwar, wie es heißt, auf dringende Einladung bes Königs, 
die ihm vom Herzog v. Wellington mitgetheilt wurde. Dr. 
Peel begab fid) unverzüglich zum Herzog und Lordkanzler. 
— Der Herzog v. Wellington, Lord kyndhorſt und Hr. 
Peel haben vom Könige Inftruftionen zur Bildung eines 
Minifteriums erbalten. Die Lords Landsdomn und Go: 
derrih, Hr. Thieruy und Hr Suokiſſon Pommen nice” 
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mebr in die Cabinets-Verfammlungen. Man glaubt, der 
König wünichte Lord Earlisle im Miniterium zu erbalten. 
Lord Lundborſt und Hr. Herried werden bleiben. Es ij 
möglich, doch nicht gewiß, daß die Herrn Bonn, Bourne 
und Orant gleichfalls bleiben werden; Lord Berlen mird 
fih zurüdzieben. — Um 3 Uhr. Der Herzog von Wel: 
lington wird feine Lijte des neuen Minifterimms vor morgen 
Abend nicht vorlegen. Man glaubt, fie wied ganz fo beichafs 
fen feon, wie wir fie angegeben haben; noch wird Lord 
Melvile als Staats : Gefretär für die Colonien oder als 
Präfident des board of control hinzufommen; reibt man 
Hercn Wonn ein, wie ee es verdient, fo könnten auch 
noch die Herren Wallace und Damfon Pläpe im gebeimen 
Katbe haben. Hr. Huskinfon fucht feine Stelle "benzur 
behalten. 

— Dom 12, Jänner Der Star macht folgende 
Bifte des neuen — —— befannt; 

Hr. Peel eriter Lord der Sihapfammer; Herzog dv. 
Wellington Großmeiſter der Artillerie; Marquis v. Wels 
lesley Staats Sckretr des Yeußern; Lord Melville der 
Golonien; Hr. Damfon des Innern; Graf Batburit Präs 
fidvent des Eonjeils; Lord Lowther für Waſſerbau und For 
fen, mit einer Pairie für ſich ſelbſt. Graf Landsdale er+ 
hält den Titel eines Herzogs. Die andern Minijter, wie 
bisher, " 

Dsmannifhes Reid, 

Der öſterr. Beobachter vom 17. Jänner enthält 
folgendes Schreiben aus Zante, vom 14. Dezbr. Am 
17. v. M. lief in den Hafen von Navarin, von der Weſt⸗ 
Seite Fommend, ein europälfbes Kriegsichiff ein, welches 
am Border Maſt eine Parlamentär: Flagge angebeitet 
Hatte. Dieſes Schiff — es war die englifche Kriegsſcha⸗ 
Iuppe Pelican, Commandant W. U. B. Hamilton — fah 
fih im Hafen um, den es, obne mit einem der darin lies 
genden türfiichen Sabrzeuge in näbere Derübrung getreten 
zu ſeyu. Bald wieder verlieh und in die offene See zurück 
Behrte, Der Pelican, welcher feitden auf biefiger Rbede 
vor Anker gegangen iſt, hat die Beitimwmung, in den jo: 
nifhen Gewäſſern, bis zum Cap Matavan zu kreuhen. 
Tags darauf, nämfich am 18. v. M, erfchieneu, von der 
Süpfeite im Ungefibte von Navarin, eine Fregatte, eine 
Korvette und eine Brigg. Erſtere batte die franzöfifche 
Blagge, die benden andern Fabrzeuge aber Reine Flagge 
aufgeitecft. Diefe Schiffe blieben bis zum 19. Abends in 
deu Gewäſſern von Navarin, entfernten fich bierauf, Bas 
men aber nach einigen Tagen wieder zum Vorſchein und 
man vahm von Modon aus wadr, daß von Zeit zu Zeit 
gwen Goeletten zu felben ſtießen. Um 25. November je: 
doc erbob fich ein jtarfer Nordwind, der diefe fümıntlis 
en Fahrzeuge mötbigte, von dannen zu fegeln. Es. unter: 
Liegt keinem Zweifel, daß dieß die Fregatte Hellas, die 
den Aeghptiern im verfloßenen Sommer weggenommene 
Rorvette und die Brigg Sotie (Dt. Sauveur) geweſen. 
Ibrahim Pafcha foll erfiärt haben, daß er, wenn Lord 
Cochrane fih noch einmal in der Nähe vun Navarin bli⸗ 


den laſſen follte, ihm feine beiten Schiffe, die fih in Nas 
varin befinden, entgegenfchiefen werde, um das Loos bed 
Kampfes gegen ibn zu verfuben. — Die Zabl der gegem 
märtig im Haren von Navarin liegenden türkfijch + danptis 
fhen Kriegsfabrzeuge beläuft fib auf 295 uämlich 1 
Linienfchiff von der Fonitantinopolitanifdhen Flotte, febe 
beibidiget, doch halbwegs dienjttauglich; 4 Fregatten von 
derſelben Flotte in gleichem Zuſtaude; -2 Ponjtuntinopolis 
tauiſche Aregatten im dieuſtfähigen Zujtande; 1 rafirtes 
Linienfcbiff der äghptiſchen Alotte, welches halbwegs in 
dieniitauglichen Stand bergeitellt worden it; 5 Korvet⸗ 
ten, 11 Briggs, 3 Goeletten und 2 Schooner der ägnptie 
ſchen Klotte in gutem Zurtande; außerdem 25 Transpokk 
Schiffe, theils von der Ägnptifhen,. tbeils von der Four 
ftantinepolitanifhen Flotte. — Von Navarin abgegangen 
waren feit dee Schlacht vom 20, Ditober: 1 ügnptifche 
Gpoelette, welche Handelsjabrer von Navarin bis im die 
Nähe diefer Juſel (Zamte) geleitete; 1 Ponitantinopolitas 
nifche Korvette, an deren Dord Tabir: Pufdba nach Kom 
ſtautinopel fegelte; 1 ägnptiihe Korvette und 4 ägnptifche 
®oelette, die nach Alerandria jleuerten, und ein Trans 
porticiff, das ſich uoch zu Moden befindet, 

Don dem Commandanten von Tripolizza, Soliman—⸗ 
Den (dem franzöfiihen Nenegaten la Seve) waren am 6. 
d. M. Depefiben an Ibrahim Paſcha eingegangen, worin 
er melder, daß fib feine Truppen in gutem Stande befine 
den, und daß die Feſtung für dren Donate mit Lebende 
Mitteln verfeben fen und von einem Angriffe nichts zu 
beforgen habe. Dagegen ſcheitten die äghptiſchen Truppen, 
in den Lagern bey Nuvarin und Modon, Mangel an Ce 
bensinitteln zu leiden, fo daß die Muud Portivnen bereite 
um ein Drittel vermindert werden mußten. Dieß verame 
laßte am 6. d. M, einige Exceſſe zu Modon, wo eim 
Theil dee Beſatzung über die dortigen Bäcker Läden be 
fiel und fie plünderte. Ibrahim- Pafcha lich die Schuldb⸗ 
gen aufs itrengite beitrafen. Seitdem it Zufahr aus 
Zante, weldyes Türfen und Griechen abwechſelnd mit Pro» 
viant verforgt, in Ibrabim’s lager anzelangt. 

Am 10. d. M. ging auf Diefigee Rbede eine griech 
ſche Brigg vor Unter, welche am 12. ihre Fahrt nach der 
Küfte von Acarnanien fortjepte. Sie bringt Mundvome 
räthe mach Dragomeiter, wo ©eneral Church am Ende 
vorigen Monatd mit einigen taufend Mann gelandet ij}. 
Ben der Einfapre in diefen Hafen hatte die Brigg gries 
chiſche Flagge und Wimpel aufgezogen, mußte aber bepbe 
auf Befepl des englifhen Refidenten herunter nehmen. 

Snland 
Münden, den 19. Januar. 

Beſchluß der eilften öffentlichen Sipung ber Sam⸗ 
mer der Ubgeorbueteu vom 18. Januar. 

Als fiebenter Redner trat der Abgeord. Rubharbt auß 
Er äuferte am Cingang feiner Nede, er erivarte von bes 
Einführung des Bandratpes in den 7 älteren Kreifen zwaes 
nicht jenen Reichthum von Woblthaten, Die diefes Inſtitut 
auf den Npeinkreis ausgegojien habe, aber doch ai Das 
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Müpliche, welches aus dem Beruf des Candratbes, eine 
‚gleibe Laiten: Vertbeilung berzuftellen und das Organ der 
Vertretung der Derwaiteten zu ſeyn, notbmwendig bevor: 
geben müſſe. Weber diejen Nugen fen man längii, nur 
aber nicht über die Urt der Cinfübrung dieſes Juſtituts 
einig geweien; des gegenwärtigen Entwurfes Hauptabficht 
bezwecke dieſe Vereinigung, und die Ausgleichung der ent 
ftandenen Derfibiedenbeit in den Anfichten. Der Keduer 
erklärte, auf 5 Dauptpunfte eingeben zu wollen, auf den 
MWirkungsfreis, die Zufammenfrkung, den Geſchäftsgang 
des Landratbes. Wirkungokreis. Der landratb fey 
das Vertretungs Organ für dea Kreis, das Vollziebungs— 
Organ der Regierung für ihre Unerdnungen im, Beziebung 
auf den Kreis. Die ſchon oft beiprowene Feſtſehung einch 
Marimmms durch die Stände, innerbalb deſſen dem Lande 
Rath eine ſachgemäße Wirkjamteit verbleibt, fand ber 
Redner für ſehr zwedmäßig, eben jo bemerkte er, daß da, 
wo von Feitfepungsrecht des Laudrathes bie Rede iſt, um 
ter Feſiſehen mit ein bloßes Begutachten und Deratben zu 
verſtehen fen, fondern ein Beſtimmen und Eutſcheiden, als 
wodurch der Landrath Die einer Corporation nütbige frene 
Tätigkeit erhalte. Hinfibrlih der notbiwendigen Yusga: 
ben ($.2 Nro. 2), die nach dem Entwurf. aus dem be 
flehenden VBemwaltungs: Organismus, aus gejehlichen De: 
flimmungen oder aus befoudern Nedts Verhähltniſſen ent: 
fleben, verbreitete fich ber Redner etwas austübrlicher., 
Namentlich berübrte ee mehrere Anſtände, die ſich bins 
ſichtlich der aus dem beilebenden Verwaltungs: Organiss 
mus ergeben follenden nothwendigen Ausgaben, binficht: 
lich der Frage, cr die Art und Gränzen dieſes Drgas 
nismus und der bierfür nothwendigen Ausgaben beiimmen 
ſolle, ob berlandratb oder Die Regierung ır. ber genaueren 
Betrachtung aufdrängen,. Er ging bierauf zu Neo. 3 des 
6,2 über, welcher dem Candratb dus Recht der Prüfung 
and Feilfehung des jährlichen Voranſchlages der zu ges 
meinnützigen Zmeden und Anjlalten von der Geſammtheit 
des Negierungs: Bezirkes zu Übernebmeuden Ausgaben, dann, 
innerbalb der dießſalls für jedes Jabr der betreffenden Fir 
nanz: Perioden durch das Staats: Zinanzgefep zu beſtim— 
menden unüberfcreitbaren Orenzen das Recht der Bewil: 
ligung und Vertheilung der hiefür erforderlichen Umlagen 
gibt; er prüfte dieſe Geſetzesſtelle ſowohl als die Mobifis 
kationen bderfelben, wie fie ihre Neduaction theils von Seite 
der Stoatöresierung, tbeild vom britten Ausſchuß erhiel« 
Sen, umd entwickelte ben Betrabtung einer jeden derſelben 
deren mebr oder weniger nachtheilige Folgen in Bezug 
ouf zu weite, vielleicht oft fchädlich wirfende Befugniß des 
kaudraths oder der Regierung, je nachdenr dem einen oder 
der anderen bierin eine zu große Willkühr eingeräumt 
würde; er brachte mehrere Redaktions Arten diefer Modi: 
Alation in Borfchlag, berührte ben jeder, wodurch fie ak 
lenfalls auf der einen Seite in ihren praftifchen Folgen 
ſich nicht als volkommen wirkfam darjtellte, und ſchlug 
enblih als die paffendite Modifikations Form vor: rDie 
Prüfung und Feſſſetzung des jährligen Voranfchlages Der 


fünmtliden nothiwendigen, nämlich im dem jedesmalfgenr 
Sinanzgefeg ‚für jeden Kreis und jede einzelne Pofition 
beſtimmten, von der Gefammbeit des Regierungstezirfes 
ju tragenden Ausgaben, innerbalb eines von den Stän— 
ben des Reichs feſtzuſetzenden Maximums.« Er entwi— 
kelte die Zweckmäßigkeit der fo gefaßten Mopififatiom, 
wodurch den Ständen au ibren Rechten nichts benommen 
und bie Negierungsgewalt in der willführliden Thätig— 
feit innerbalb des feitgefegten Marimums  befchränkt 
werde, (Die vorgefchlagene Mobdifitation ſolte an die 
Stelle von Nro. 2. und 3. des $. 2. treten und 
zwar als zmwente Nummer Diefes Paragraphs.) Der 


Redner billigte den im Entwurf bejtimmten Umlagsmaaße 


Stab; binſichtlich des Rechts der matertellen Prüfung 
ber betreffenden Rechnungen ($. 4 NRro. 4) wünſchte em, 
es möchte dem Landrath das Necht der formellen Prüs 
fung, welches in mandem Falle fi rechtfertigen ließe, 
nicht gänzlich entzogen, oder wenigitens aus dem Geſetz 
der beſchränukende Ausdruck materietl wegbleiben. Er 
vermißte ferner im gegenwärtigen Entwurfe eine Beſtim— 
mung jenes vom Jabre 1825, nämlich die Befugniß des 
Landrarbes binfidtlih der Dertheilung der Quoten, der 
Dijtrikts : Umlagen unter die verfciedenen Oemeinden, 
im Falle unter Ddenfelben ſich erbebender Anftänden oder 
Beſchwerden; er fand die defjalls von der Staats— 
Regierung gegebenen Motive der Weglafjung nicht ge 
nügend und ging bieben auf die in diefen Motiven ame 
gedeuteten Fünftig einzufübrenden Diſtrikts-Räthe über, de: 
ren Einführung er aus mehrfachen Gründen nicht durch 
die Notbwendigkeit bedingt fand. — Der Redner ging num 
auf die Formation bes Landratbes über. Er entwickelte 
in einer auf geſchichtlichen, jtaatsrechtlichen und politiſchen 
Gründen berubenden Deduktion mit Ausführlichkeit die 
durchgreifende Verfbiedenbeit des Rheinkreiſes und bes 
ältern Banern in der Zufammenfeßung ihrer volksthũm⸗ 
lichen Beitandtbeile, in der Verſaſſung von Ständer 
und Klaſſen, kurz in ihrer nationellen Wefentlichfeit; zeigte 
hieraus, Daß, was mar auch gegen die Beftimmung 
von Gteuerbefiper « Erforderniß zur paſſiven Wanlfäpigfeit 
im Einn der Nadiealen Englands fagen möge, ge 
rade dieſe Ubbängigmabung der Wahlbarkeit vom 
Gteuer s Befiger der ganzen innerſten Verfaſſung Alp 
Bapernd entjprebe, mo ber Laundrath am Ende doch 
nur immer eine Verfammlung von Provinzial. Laudſtaͤu⸗ 
ben feoun werde und werden müſſe; und da das num 
einmal fo fey und ſeyn müſſe, fo fen es böcit zweck⸗ 
mäßig, daß die Regierung ben Formation des Landra— 
tbes einen ſchon in der ftändifchen Verfaffung gegebenen 
Typus feit ergeeife und Ponfequent in Auwendung brins 
ge; Bahern babe gegenwärtig eine in bes DVerfaffung 
gegründete Wablform; weiche man von diefer ab, fo 
entjtebe nur wieder im Gegenfage zur Ginfachbeit je: 
nes Typus eine fihädliche Vervielfahung. Bey $. 10 ſchloß 
fih der Redner der Mobifitation des Eorrefernteir an; zw 
5. 15 des Modißkation des Ausfhules; abfolute Stims 
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menmebrheit] ben ber Mahl fanb ee aus geivichtigen 
Bründen für notpwendig; bie Herabſezung des Steuer 
Simplums von 10 auf 5 fl., binfichtlich der Wäblbarkeit 
biele er für einen großen Vorzug des Entwurfes, weil 
babucch der Kreis der Wahlverfammlung bedeutend ermweis 
tert wird. Ben $. 21 erklärte er ſich für UnentgeltlichFeit 
der Laudtath⸗Funktionen; es ſey dieß eine der zweckmäſ⸗ 
faften Beitimmungen ; was würde das Volk zum Bands 
Math fagen, weun das die erite Frucht feines Wirkens 
wäre, ‚weun er dem Volke fagen müßte, die neue Laſt 
von 25,000 fl., die er Foite, fen feine erite Frucht, die 
fey dem Volk gewiß, die anderen hätte es erft noch zu 
erwarten. Und folle der Altbaner dem Bewohner dei 
Rheinkreifes, welcher jede Entfhädigung verſchmähe, an 
Gewmeinſiun und Paotriotismus machitepen? — Hinfichtlich 
des Gejhäftsganges äußerte ſich der Nebner für die 
HintänglichFeit einer 14 tägigen Derfanımlungs: Dauer; zu 
$. 25 wünjıhte er, ed folle von denen, die ihm moch nicht 
geihmworen, auch der Eid auf die Staatsverfafjung beym 
Eintritt in den Landrath geſchworen werden; zu $. 29, 
die öfrentlihe Bekanntmachung der Sandratbhs : Verbands 
ungen möge nicht ausnahmsmeife, fondern als Regel feits 
gefegt werden; zu $. 32 fand er die Bejtimmungen bed 
ganzen Entwurfes, einfhlüßig der betreffenden Modififar 
tionen, ſehr zweckmäßig für die 7 älteren reife, der 
Rpeinkreis aber möge mit etwas Neuem verfchont bleiben, 
wenigitens binfichtlih dee Formation; ber Entwurf 
feyg 1825 für Bahern mit Ausnahme des Rhein 
Kreijes per acclamationem angenommen, dem Rheins 
Kreis fen die königliche DVerfiberung gegeben worden, daß 
ibm feine Inſtitutionen belaffen bleiben follen; durch den 
jepigen Entwurf aber würde der Rheinkreis ſtatt feines 
bisherigen Landrathes Provinzial: Landftände erhalten te. 
— Nunmehr betrat der zweyte Sefretür Häcker als .achter 
Redner die Tribune.. Er machte zum Gegenitand feiner 
Nede die Prüfung der ſämmtlichen gegen dieſen Entwurf 
vorgebrachten erbeblicheren Bedenken, Indem er diejelben 
nach practifhen und legislativen Beziehungen genau 
würdigte und durchging, entiwidelte er deren mehr 
oder: weniger vorherrfchende Michtbegründung ; er 
zeigte, daß die Bellimmungen des Entwurfes theils 
dad ſchon enthielten, was biefe Bedenfen als mans 
gelnd rügten, theils am und für fih zweckmäßig 
und Far fernen. Am Schluße bemübdte er ſich, überzeu: 
gend darzuſtellen, daß der einzuführende Landrath auch 
der Perfaſſung des Rhein» Keeifes anpaffe, daß dieſer 
Kreis dadurch in mannichfacher Beziehung nur gewin— 
nen könne, baf die Verfaffung Geueralität des Ge 
feßes erheiſche, daß, mas jeder Kreis Eigentbümli— 
ches und befonderes habe, dadurch vertreten und er— 
reicht werde; daß aber jeder Kreis einen eigenen Lands 
Natb babe, und daß durch allgemeine Einführung 
des Landtaths in allen Kreifen nebenben auch die verfafs 
fangsmäßige Einheit im Ganzen erreicht werde, Cr 
finıme dafür, daß der Entwurf mit den Mobdififatiönen, 


wie fle ber dritte Aueſchuß begutachtet und die "Staatds 
regierung in Gemäßbeit der, durch die k. Rommilfarien 
mitteld ihrer Aufflärungeu veranlaßten Redaktion bereits 
anzunehmen erfläcte, anzunehmen fen, und er erfläre fid 
nuummnnden gegen alle meiterd vorgebrachten Wünſche 
Unträge und Ubinderungen. Der Landratb werde vieh 
leiht im erſten Uugenbli nicht durchaus mit offenen U 
men aufgenommen werden, allein er werde alınäplig gu— 
tes beevorbringen, Wohltbaten verbreiten und fich fo 
die Achtung der Nation und das Zutrauen derfelben ei 
werben. — Wegen vorgerücter Zeit ſchloß das Prafidiumg 
bierauf die Sigung und lud die Kammer zur Fortſehung 
ber Berathung über die Candrätde auf Samſtag den 19. - 
d, M. Früh 9 Upe ein. 

— Heute hatte die zmölfte Öffentliche Sipung der Kam 
mer der Abgeordneten ftatt. 

Bon Seite der Regierung waren zugegen der k. Staat 
Minifter des Innern und der Finanzen Graf von Urmantv 
perg, der k. Staats : Rath von Stürmer, die Minijteriab 
Räthe Adel und Greiner, Im Gegenwart von 107 Mit 
gliedern. Nach Verlefung und Genehmigung des Protw 
Fofls ber vorigen Sitzung (I.) und nah Befanntmachung 
des Cinlaufes vom 17. bis zum 19. Jänner (II.), legte 
das Präfidium (III) dee Kammer pinfichtli des Gelege 
Entwurfes, das Staatsgut betreffend, nachitehende Fragen 
vor. Erſteus: Ertheilt die Kammer der Abgeordnetendem 
von der Staats:Negierung an die Stände des Reichs ge 
bradten Entiwurfe eines Geſetzes, die Beſtimmung ded 
% 2 Ziffer 7 Titel 5 der Verfaffungs-Urfunde betreffend, 
die Zuftiimmung nach feinem ganzen Inhalte, wie derſel⸗ 
be vorgelegt worden iſt? Oder zweytens: Will die Kan 
mer dem genannten Geſeßentwurfe die Zuſtimmung nus 
in der Urt ertheilen, daß a im Cingang dejfelben anjtats 
bes Wortes erweitern gefeht werde, erleutern und 
b daß in dem Cingange und im Urt. II von der Bezie 
bung auf $. 7 Tit. X der Verfaffungs « Urfunde Umgang 
genommen werde? Nach eröffneter Disfnffion über diefe 
Fragen erhob fih in der Kammer eine Debatte, einmal 
darüber, ob man den Entwürf als einen Zufag oder alte 
eine Erlänterung zur Berfafungs:Urfunde annehmen folk, 
dann darüber, ob nicht bierüber eine befondere Frage, un» 
zwar ala erite, gejtelt werden fol. Das Präſidium legte 
hierauf der Kammer die Frage vor, ob fie wolle, daß 
(nad dem Untrage ded Ubgeorbneten Kiliani) eine Prä— 
liminar⸗ Frage darüber, ob man den Entwurf als Zufag 
oder Frlänterung annehmen wolle, den vom Präfidium 
geftellten ragen verbleiben folle? Lepteres wurde vom 
der Kammer mit einer Mehrheit von 104 gegen 3 Stims 
men bejaht, fohin die Stellung einer Präliminar » Frage 
verneint. Der Tagesordnung (IV.) gemäß eröffnete das 
Prafivinm nunmeht die Digfaffton vom Plage aus über 
ben Gefepentwurf, die Landräthe betreffend. Es fprachen 
nunmehr vom Plage aus 21 Abgeordnete Über den Ber 
rathungs-Gegenſtand; die Diskuffion Fonnte aber in der 
Peutigen Sitzung, da die Neipe des Sprechens bey ſchon 


dorangerücter Zeit nur bis an bem Abgeordneten Wan—⸗ 
gel (Neo. 41) Fam, nicht beendet werden, Im Laufe 
dieſer Diskuffion erboben fi nur 53 Stimmen gegen 
die Einführung der Landrätbe; die Gründe, welche hier 
für vorgebracht wurden, gingen gröfitentpeild dabin, daß 
das Dielregieren nur vermehrt werde, biefer .Landrath 
Befugniße erhalte, welche zu weit fenen, Dbliegenbeiten, 
die er nie erfüllen tünne; daß zur Beitung des Ganzen 
und Cinzelnen ohnedem ſchon eine Binreichende Anzahl von 
Urmtern und Behörden mit ihrer verfchiedenen Abſtufung 
vorhanden fen; man erPlärte fih gegen das dem Landrath 
sugeftandene Recht der Kreisumlagen : Bertheilung und ber 
finitiven Derabicheidung der deöfalfigen Neflamationen, 
und man behauptete, daß der Landratd Peine Ab» 
gabenminderung erzeuge, daß unbilliger Weiſe dis Domis 
nifalliften ganz frey von der Beziehung zu den Kreislajten 
ausgingen, — daß ber Staat eine Uhr fen, au welcher 
der verſtändige Uhrfünftler nichts Andern und bef: 
fern werde und ſolle, fo lang in der Uhr Peine Reis 
dungen, Hemmungen oder Störungen fichtbae werben ; 
aun ſehe man aber an der Staatsahr (im Danern) nichts 
von Allen dem und es bebürfe alio auch Peiner Regulicung 
und Uenderung, Feines Landrathes; der Lanbrath ſtamme 
von Franfreidh, und was von dortber nach Banern kom— 
oıen folle, darüber fünne man (ſchon die Gefchichte lehre 
ed) nicht wohl gut zu fpreden fenn ꝛc. Es wurde von 
einigen Abgeordneten dad Uuffallende bemerkt, daß ber 
Eifer für ein Inſtitut, für deſſen Einführung man 1825 
fich per acclamationem erflärt hatte, 1828 bey Mangen 
siemlich erfaltet zu ſeyn ſcheine; es wurde von der übers 
mwiegenden Majorität der Sprecenden ber bobe Nupen 
und die NotäwendigPeit der Cinführung von Landeäthen 
anerfanut, die Dagegen vorgebrachten Gründe wurden 
aus der Gefchichte, aus dem Bebürfnif der Nativn, aus 
den Anforderungen der Zeit und den vorliegenden Erfabs 
rungen umfajfend und erfchöpfend widerlegt. Hinfichtlich 
des Wirfungsfreifed wurde manches von den Rednern 
Deffals ſchon berübrtes mit Gründen für und mider ers 
Öetert; mit befonderer Aufmerkſamkeit wurde (zu $. 4), 
des Umſtandes ermähnt, im wie weit und daß auch bie 
Dominikalliften mit zur Tragung der Kreislaſten benger 
zogen tverden follen; nantentiich um ben vielen und ges 
rechten Klagen der Nuftifalliften Fmegen ihrer alleinigen 
Ueberbürdung vorzubeugen und abzubelfen. Im Allgemel—⸗ 
‘wen fand man binfichtlich des MWirfungsfreifes durch die 
vom Ausſchuß begutachteten und von der Staatsregierung 
in der befpromenen Redaktion mit Bereitwilligkeit angenoms 
wiesen Modififgtionen die mefeutlichitem Unſtäude befeitigt. 
Hinfichtlich der Formation ſchloſſen fih mehrere Upgeord» 
wete dem desfallfigeri Vorfchlage bed Nedner Klar an, die Mebrs 
beit jedoch brachte Gründe gegen denfelben vor. Hinſichtlich 
der Repartifiönd:Steuer wurde beimerft, es Fönnten bie 
Minderüntterichteten in Folge etwa glauben, es fen die 
eine ueue Steuer; nun fey in deu 7 ältern Kreiſen eine ſolche 
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noch nicht vorhanden und man Eöune den ganzen Yus: 
druc® fo nehmen, daß Repartition der Nominativ, Steuern 
aber ber Genetiv wäre, alfo Repartition (Vertheilung) der 
Steuern und nicht eine neue ſelbſtſtäudige Steuer; über: 
haupt möge man fich hierüber nur Flar machen, — bie 
jezige Kammer befaffe fi nicht mit Erſchaffen vou Eteusrn, 
foudern mit Prüfung und Feſtſtelung eines guten Steuer⸗ 
Gefeped; fen diefed gut, dann werde ed auch nicht vie 
ler neu zu erfhaffenden Steuern bedürfen ꝛc. Bon vieleg 
Seiten ber murden dafür Gründe gebracht, daß der Lands 
Rath für feine Funktionen Cutfhädigung erhalten ſolle; 
mad man auch von Ehre, Gemeinfinn, Staats : Bürger: 
Pride ıc. fagen möge, fo babe doch jeder Landrath (wer 
5 oder 10 fl. Steuerfimplum zahle, fen deßwegen noch 
nicht reich) feine Familienvaterpflichten; ein Laudrath 
werde die 600 fJ., welche ibn feine Funktion während els 
nee Finanzperiode beläufig Fofte, iu den meilten Fälleu 
hart entbebren, wäbrend diefe Summe, auf 100,000 Na: 
milien eines Kreiſes vertbeilt, von Ießtern mit Leichtigkeit 
getragen würden; zudem würden ja auch Communal+ Bes 
amten sc. für ihre Funktionen entfcbädigt; Staatsdiener 
erhalten Befoldungen; die Abgeordneten erhalten Reife» 
und Tagegelder; ob vieleicht Ale dieſe nicht gleichfalls 
Staatsbürger » Pilichfen auf fih haben, ihre Kräfte und 
Kenntniffe dem Wohdl der Einzelnen, des Staates, zu widmen ? 
— Auch dafür erhoben fih mehrere Stimmen, ed möge 
dem Rheinfreife fein bisheriger Landrath belaſſen werden ; 
ee babe biefür das Böniglihe Wort, wodurch ibm Erbals 
tung feiner Juſtitute zugefihert worden; bie Erfabrung 
fpreche, daß ein Landrath zweckmäßig fen und Gutes wire 
Fe; er fen damit zufrieden, und deſſen Ginrichtung fen fo 
gut, daß man die Formation dieſes Landrathes vielmehe 
auch auf Bapern übertragen folle; zeige es ſich ınit der 


Zeit, daß der Landrath in Bayern gute, ja befere Früchte 


trage, als jener im Nheinkreife, fo Fünne man diefem im: 
mer noch unfern Landratb gebem Dagegen beinerkte 
ein Abgeordneter aus dem Rheinfreife, dag derfelbe feinen 
fo hoben Begriff von feinen Snftitutionen babe, ald man 
bier in der Kammer glaube, daß er vielmehr über dieſel⸗ 
ben Plage, und gerne zufrieden feon werde, wenn man ibm 
Inftitutionen geben die im Erfolg befer ald jene find, wels 
ce er gegenwärtig hat, Don einigen Seiten wurde auch 
die Oeffentlichmachung der Tandrath: Verhandlungen ges 
wünfchtz; eben fo wurden Gründe gegen die Behauptung 
bes Redners Meuth, daß der Landrath im Rbeinkreiſe kei— 
nes Bentrittd von Geijtlichen bedürfe, aufgeitelt; es 
wurde bemiefen , daß Geiftlihe auch im Mbeinfreife 
Beſitzungen haben, und gefragt, wenn man iu Altbaneru 
das Dorbandenfenn von Pfarrer im Landratbe gut und 
zweckmäßig finde, warum dieß micht auch bey jenen des 
Rheinkreiſes fo ſeyn ſolle und könne ic.? Wegen vorge 
rũckter Zeit ſchloß das Prafidium die heutige Sitz ung und lud 
die Kammer zur Fortjegung ber Berathungen * — 


‚deu _ 21. d. M. ein, 


’ Fremden: Anzeige 

Den 19. Jänner. (©. Hahn): Sr. Baron Schäfer, 
Banquier von Augsburg; Hr. Mayr, Raufm. von Augsburg. 
(Schw. Adlerı: Dr. Baron Kiinglin, k. k. öjlerr. Kitts 
meilter, mit familie von Wien. 
Kaufm. ven Haarburg. 16. Stern: Hr. .Kögler, Kaufm. 
von Bamberg. (G. Löwen): DI. Gebrüder Rofenpeimer, 
Weinbäudler von Heidigefeld, 

Den 20, Jinne. (G Hirfh): Hr. Frhr. v. Dürnig, k. 
6, Kämmerer von Eihitätt; Hr. Bandyr Veken, Partitulier 
von Rheims. (G. Dahn): Dr. v. Linde, E& fühl, Major 
von Wurzen. G. Kreuz): Dr. Dies, Kaufm. von Auges 
burg. 1, Etern): Hr. Krimel, Kaufim. von Regensburg. 
(B. Stordı: Sr, v. Gruber, k. b. Lieutenant des 2. Linien⸗ 
Sinfanterie : Regiments von Salzburg. 


Königt. Hof: und National: Theater. 
Dienstag: Die Verſöhnung. 





Augsburg, vom 19. Kin. Dbligationen Gonpons 4 Pr. 
Pap. 94°, ©. y4Y; Piste mit Goupens, 5 Pr: Pap. 102%, 
®. 10234: Loandanl. 5 Pr. P.—, ©. —; Lotterie: Roofe 
—5 3 Pr. P. 104 - „G. 105%, ; ditto unverzinsl. & 10fl. 
Re 
Bien, vom 16. Fin. Staatsfchufd : Verfhreib. zu 5 PG. 
Ya; Rothſchil diſche Looſe von 1820445'4;5 von 821 1165 
Bautactien 10555 Wiener s Stadtbant : Dbglit. 44%; Kurd 
auf Augsburg für 100 jl. Gourr.-Bulden 9924 Ufo Gonv.:Münz. 
Parts, vom 15. Jan Gontol. 5- ‘Proz. 105 Sr. 40 ©. 
5Pr 685r. 708; Banrart. — Fr: — 6; ER. fpan. —— 
London, vom 12. Jänner, Confol. 5 Proz. 84,4 merie, 
Bons 46/4; Gortes 11, 


8 Amortifationss:&rkenntniß. 

Der Allmofenfond zu Meifenheim in Rheinbapern hat durch 
feinen zu den Akten bevollmächtigten Anwalt, den k. Advoka⸗ 
ten von Nibler in Minen, unterm 24. Jänner, praes, 6. Febt. 
Diefes Jahres, bey unterfertigtem Gerichts hofe um Amorti⸗ 
ſirung von Schuld⸗Urkunden uͤber ihm gehoͤrige Staatokapi ⸗ 
falten die Bitte geſtellt. Die nähere Bezeichnung dieſer Urs 
tunden war dem befagten Armenfonde nur in nadjlehender 
Art möglich: 

Ein Kapital von 100fl., den 16 Okt. 1652 von weis 
Tand Herzog Friedrich p. m. zum Allmofen geitiftet und auf 
die VBürgerbeed zu Meifenyeim fundirt, rührt urfprünglich 
vom Peter Bernhardt her und zinfet 5%, auf den 16. Okto⸗ 
ber fällig. 

Gin Kapital vom 4059 fl. 12 Er. 8 hl. zur Terz Tiquis 
Dirt a 1355 fl. 20 Er., zinfet 5%. Diefes Kapital murde bis 
zur frangöfifhen Decupation aus den Ginkünften der Land« 
fchaft oder des Kommiſſariats Meifenpeim verginfet und iſt 
aus 8.verfchiedenen Poften in einen Eontrapirt worden, naͤmlich: 

1... 90-fl. — nah dem Zindfuß nur 30 fl. —, wovon die 
Zinfen auf Midaelistag jeden Jahres fälig find, vom weir 
land dem durdlauctigiten Fürſten und Herrn. Derjog von 
Pfalzmepbrüden. Johannes dem⸗ Il. den 1. Auguft 1650 zum 
Almofen gefliftet, und auf die Landſchaſt Meifenpeim ver 


TE 000. — nah dem Ainsfuß ant 3335 fe — mande 


- 


(8. Kreuz): Hr. Etern, 
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die Zinſen auf Michaelis fällig, von weiland der durchlauch⸗ 
tigſten 'Pfalzgräfin Anna von Deffen, Herzogs Wolfgang Frau 
Gemahlin, anno 1456 p- m. zum Allmofen geitiftet. 

NB. Der Tag der Stiftung kann nicht eruirt werden. 

3. 125fl. — nah dem Zinsfuß nur Ki fl. 40 Er, — als 
Reit eines Kapitals von 135 ſſ., weldes im Jahre 1619 der 
Landſchaft Meiſenheim aus dem Allmofen baar dargelichen 
worden iſt. 


NB. Aud davon Fann der Tag des Darlehens nicht .ams 
gegeben werden, 

4. 6041. 2er. 8dI., als %% von 2416 fl. 10Tr., fo uns 
term 10. April 1668 aus den Allmofen: Oefällen der Lands 
ſchaft Meiſſenheim baar dargeliehen worden, zinfet a Ya, 5%, 
auf den 10. April fällig. 

5. dofl. — unterm 4. Auauft 1620 aus den Allmofenge 
fällen dem Kommiffariate Meijenpeim baar Ddargelichen, zins 
fet a 5° „zur Terz. 

6. 200 fl. — unterm 24. Juni 1635, Se. bochfürftlichen 
Durdlaudıt Johann des I. zur Auferbauung des Pfarrhaufes 
gu Stadeden baar vorgefhofen und ebenfalls anf die Land⸗ 
ſchaft Meifſenheim verfihert, zinfet 5%9,, auf den Tag des 
Darlehens falig, jur Terz. 

„7. 4500 fl. — Bontrapirt aus folgenden 5 Stiftungen, 
namlid ; 

a. 750 fl. — als %, von 1500 fl., melde die durchlauch. 
tigſte Pfalzgräfin Louiſe, geborne Pfalzgraͤfin von Düffeldorf, 
Herzog Jobann des Li, Gran Gemahlin anno 1633 dem All: 
mofen zu Zweybruͤcken und Meiſenheim zu gleichen Theilen 
legirt und auf die Aemter Kirkl und Zweybruͤcken fundirt hat, 

b. 2501. — aune 1633 den 1. Auguft von der durchlauch ⸗ 
tigiten Fuͤrſin und Pialzgröfin Magdalena von Jülich, Here 
09 Zohann des I Frau Gemahlin p. m. dem Allmofen fe 
girt und von Herzog Johaun dem IL in Folge mütterlicher 
Difpofition und Teſtaments auf dieLandſchaft Lichtenberg den 
28. Zuli 1635 fundirt. 

e. 500 fl. anno 1633 den 15. März von berfelben durch 
lauchtigſten Pfaligräfin durch ihre teitamentariihe Difpofition 
dem dem Allmofen legirt und von Johann Den Il, auf das 
Hofgut zu Bregenheim verfihert. Bon den beyden Kapitalien 
b. und c, foliten die Zinfen auf Maria MagdalenaTag jeden 
Jahres bezahlt werden. 

Dieſe 5 Poſten a. b. e, find feit 1667 im einem Bontras 
hirt worden, sinfet a 5%, zur Terz. 


8. 500 fl. von mwelland der durchlauchtigſten Pfalggräfin 


. Zuliana Magdalena, Herzogs Friedrich Luwig Frau Gemap: 


lin, Toter von Johannes dem 1. unterm 15. Mai 1672 zum 
Allmofen geftiftet und auf die Landſchaft Meifenpeim verſp 
chert, zinjet den 15. Mai 5%, zur Terz liquidirt, 

Dem vom Allmofenamt zu Meifenheim arftelten Anrufen 
entfprechend wurde der nbaber dieſer vordenaunten Urkunden 
unterın 4. April 1827 aufgefordert, diefelben binnen 6 Monas 
ten von dem erwähnten Tage (4. April 1827) angerechnet, 
bey dem unterzeichneten Böniglihen Appellationsgerichte vorzu⸗ 
weifen und feine allenfalld pierauf habende Anfprüde geltend 
zu machen, außerdem die benannten Urkunden für Braftlos 
erklärt werden würden, 

Da nun die benannte Frift ohne Anmeldung verfloffen tft, 
fo wird piemit das feftgefegte Präjudiz auf Anrufen Des ber 
meldeten Allmofenfondes, respec. deſſelben bewollmächtigten 
Anmalted , des koͤn. Advwokaten von Nibler in Münden, nun 
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mehr wahr gemacht und fraglihe Dofnmente werden, wie 
hiemit geſchieht, Für kraftlos erklaͤrt. 
Landshut am 29. Dezember 1827. 
Königl. Appellationsgeriht des Iſarkreiſes. 
, v. Schiber, Priffdent. 
Wibmer, Rathsacceſſiſt als 
funktionirender Sekretoͤr. 





si. (2a) Berfanntmadhung. 


Die im diefleitigem Amtöbeziete vorhandenen Ärarialifhen 


Ziſch⸗ Rechte 
a) auf der Herrnmoöͤſach vom Waßſerbett des Beitmüllers 


ben Frenfing bis zum Ausflufe in die ar, 

b) auf dem Sdleiferbache vom ehemaligen Hochgeriht bis 
jur Grgiefung in die erwähnte far, und 

ec) auf dem Nafenbah ben Erchiug vom Gofdaphbrüff bis 
zur Vereinigung wit der far, werden auf Samſtag den 1, 
März I. I. vorbehaltlich der böchften Regierungsgenehmigung 
auf mehrere Jahre —— oder nach dem Antrage der 
Tebhaber dem Verkaufe auf freyes Gigentbum untergeftellt. 

Pacht, oder Kaufsluftige werden hiemit mit dem Anhange 
eingeladen, daß die Verhandlung im diefjeitigem Amts-Lokale 
vorgenommen, und die näheren Bedingniße am obigen Tage 
bekannt gegeben werden. 
Den 16. Jänner 1828. 
Königl,. Rentamt Freyſing. 
Grünberger, 





20. (36) Bom 

Eönigl Landgeridgt Münden. 

Gemäß böchiter Regierungs: Entfhliefung vom 25. No— 
vember 1827 wird die Auſſicht über die Waſſerleitung zu 
Grünmald auf dem Wege öffentliher Berfteigerung an den 
Wenigſtnehmenden verpachtet. Pachtluſtige werden daher auf 
Samstag den 20. d. M. Vormittags 9 Uhr hieher vorgela⸗ 
den, um das Weitere zu vernehmen. 

Münden, den 10. Jänner 1828- 

Steprer, Landrichter. 





9958. (3e) Amortifationss@rkenntniß, 

Nachdem der unterm 8. Juny d. G. vorgefehte fedhömos 
matlihe Termin zur Vorlage jener Driginalfhuld : Urkunde, 
welche die Frau Gräfin Franzista von Tauffich geborne 
Erepin von Huber zu Mauern, Vicedomina zu Burghaufen, 
wnterm 1. Ditober 1769 über ein zu mehreren Stiftungen 
gehöriges Kapital von 1000 fl., woran auch die Kirchen des 
sormalisen Gerichts Mermofen mit 200 fl., und die Kirchen 
Bes vormaligen Gerichts Kraiburg mit 100 fl., nd zu neh ⸗ 
men haben, ausgeſtellt hat, fruchtlos abgelaufen iſt, fo wird 
diefe Schuld Urkunde gemäß der in dem Amortiſations Edikte 
som 8. Jung d. 3. beygefügten Androhung für Praftlos er. 
Hört, und diefes hlemit öffentlih befannt gemacht, 

Am 28. Dejember 1827. 

Rönigl. baper. Landgeriht Mühldorf. 
Bartſch, Landrichter. 





6. Bey Joſeph A. Finterlin, Buchhaͤndler in Maͤn⸗ 
Gen auf dem Mar:Zofeph: Plag Nro. 38 iſt angekommen: 


3ſchobke Heinrich. Der bayeriſchen Geſchichten 
ir bis Be Band. Dritte wohlfeilſte Ausgabe, fl 4. — 
Behr Dr. Wild. Joſ. Notbgedrungene Berufung an die. 
Öffentlihe Stimme gegen das Verfahren der Kam 
mer der Abgeordneten in Bayern wider ihn. gr. 8.» 


geh. 12 kr. 

Poellnis v. Landrichter. Acht und fünfiig kritiſche Bes 
mertungen über den Entwurf des Strafgefegbu: 
bes, (Münden 1822) gr. 8. geb. 50 fr. 

Eendfhreiben an Herrn Profeifor A. Wolfsfohn zur 
Zeit in Fürth in Beziehung der jünften Schriften ges 
gen Juden, von D. 3. 8. geb. 2% Er. 


325. Medizinifher Hausbedarf 
für Frauen und Mädchen, oder Belehrung über die vorzägs 
lichten ihnen eignen Krankpeiten und VBerpältniife. Don 
D. ©. W. Beder in Leipzig. 

Wenn Manche durch Schaambaftigfeit abgehalten werden, 
über ihre Befhwerden Rath einzuholen, und doch nicht ohne 
Beforanif find, fo werden fie in dieſem Bude gewiß einen 
zuverläfiigen Rathgeber finden, der ihnen aber, während er fie 
über die Krankheit belehrt, und die Heilmittel angiebt, auch 
nicht verfchmeigt, wo die Hülfe des Arztes unenibehrlich ift, 
Er ift geheftet für 2 fl. 54 Er. zu-baben, in den. Buchhand— 
lungen zu Augsbnre, Bamberg, Landshut, Nürndera, Paßau, 
Regensburg, Stuttgart, Würziurg und in Münden in der 
Lindauerfhen Buchhandlung (Kaufinger- Strafe Nr. 1614.) 
319 Medicinifhe Schrift für Nichtärzte. 

Hoͤchſt noͤthiges 

Taſchenbuch für Mannsperfonen, 
enthaltend das Wiſſenswerthe über die Art der Anſteckung 
der venerifhen Krankpeit; eine deutlihe Schilderung der ers 
ften örtlihen Jufälle und des nadfolgenden Verlaufs Diefer 
Krankheit; die Zeihen, melde das Borhandenfeyn derfelben 
beym andern Gefhlecht zu erkennen geben; eine Angabe der 
Mittel, durch deren richtigen Gebrauch man ſich vor der Ans 
fledung fihern kann, und endlih Verhaltungsregeln, deren 
Beobachtung, wenn man angertedt ſeyn follte, die Wiederhers 
ſtellung ſehr beichleunigen und den Ausbruch der allgemeinen 

Luſtſeuche verhüten kann. 
Bon Dr, Friedr. Richter. 
Zweyte, vermehrte und gänzlih umgearbeitete Auflage, 
. Preis 54 Er. 

In der Jof. Lindauer'fhen Buchhandlung in Müne 

hen ju haben. 


328. In der Baffeihen Buchhandlung In Aueblinburg iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: j 
Di 


e 
Sonn-, Felt: und Heiligen: Tage 

der chriſtlichen Kirche, nach ihrer Benennung, Gntitehung, der 
Zeit, Art und Veränderung ihrer Fever, den an denfelben 
üblichen Gebrfuchen, mit Anführung der vorzüglichten, Les 
bensumftände derjenigen Perfonen, denen diefe Tage gewid⸗ 
met jind, und der Begebenheiten, weshalb fie tirhlih aus⸗ 
gejeihnet wurden; mebjt der Geſchichte der eier der 
Sonn- und Feſttage, der am denfelbeu gebräudlichen Perie 
Ropen und ber Advents» und Faſtenzeii. Juͤr Religionss 





Lehree und jeden gebildeten Ehriſten. In alphabetifher 
Ordnung. Herausgegeben von M. F. P. Monhart. 8. 


„ Preis 54 Er. 
- In der Jof. Lindauerfhen Buchhandlung in Muͤnchen 
su haben, 


en —— — — 
36. (3 b) Bekanntmachung. 

Von Seite der unterfertigten Direktion werden in der 
Umgegend von Ingolſtadt mehrere ſehr bedeutende Steinbruͤche 
zum Behuf des Feftungs +» Baues dahier, in Akkord abgeges 
ben, und werden die Mauerfleine nah Gubic-Ruthen, die 
Paramente und Quader aber nah den Gubic: Schuhen oder 
auch nah dem laufenden Kfafter der Schichten nah Verhält⸗ 
niß ihrer Höhe bezahlt, wobey bemerkt wird, daß diefe Steins 
Brühe fhon fo im Betriebe find, daß mit dem Steinbres 
chen fogleich begonnen werden koͤnne, und auch auf Berlans 
gen der Unternehmer fänmtlihe Arbeits: Requifiten erhalten 
Bann, — Diejenigen, welche einen folden Steinbruch übers 
nehmen wollen, und die allenfalls nöthige Bürgfhaft legal 
nahmeifen können, haben fih bey der unterfertigten Direke 
tion bis zur Hälfte des Monats Februar dieſes Jahres ent 
weder mündlich oder fchriftfih anzumelden, wo ihnen die nähe 
ren Bedingniffe bekannt gegeben werden. 

Sngolftadt, am 12. Januar 1828, 

Königl. Direktion des Feſtung Baues 

Ingolſtadt. 
Streiter, Ingenieur-Oberſt. 





53. (3 a) Befanntmadung. 
Freytag. den 15. Februar Vormittags 9 Uhr werden In 
dem Geſchaͤftslokale der unterfertigten Sommiffion nachftehende, 
jur» Fertigung der Montur erforderlihen Materialien alsı 


2000 Ellen Fornblau 

2000.» weißes ! Tuch 

400 * rothes 

2000 » Hemder 

‘ 1000 » ordinkre Futter | Leinwand 

1000 » Rodfutter 

200 paar Vorſchuh 

400 » gefchnittene große Stiefel 

= 850 » Bundfhub 
200° paar Eohlen 


” Eporn und 

300 * Tederne Handſchuh 
im Wege öffentliher Verfleigerung an den Wenigſtnehmenden 
unter Vorbehalt der Natififation von Seite des Fönial. Ne 
giments : Kommando in Aklord gegeben, wozu inländifhe Ges 
werbsberchtigte mit dem Bemerken eingeladen werden, daf 
en unter Peiner Bedingung angenommen werben 
dürfen. 

Frepſing, den .15. Jänner 1828. 

Die 
Defonomie-Rommiffion 
bes fünigl. 2. Guirafiter« Regiments 

(Prinz Johann von Sachſen.) 
Frephr. 9. Mager!, Oberſtliecut. 
Glodner, Actuar. 


Redakteur 3. 3. Gendtner Der 
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49. (20) Befanntmahung. 

Das dem Kiftlermeifler Euſtach Schmid gehörige Haus 
Nro. 46 an der Saljftrafe fammt Dekonomie : Gebäude und 
Garten, gefhägt auf 5400 fl. wird auf Anrufen eines Real: 
Glaͤubigers Donnerftag den 21. Februar 1828 Vors 
mittags d — 12 Uhr im Gerichts-Locale feilgebothen, wo⸗ 
iu Raufsliebhaber eingeladen werden. 

Am 41. Jänner 1828. 
Königl. Kreiss und Stadtgericht Münden, 
v. Gerngrof, Direktor, 
Perf 


326. An alle Gepitfdete 
Die fünfte, taufendfach bereicherte und forgfam verbefferte 
Auflage von dem . 


Handbuch der Fremdwörter in deutſcher Schrift und 
Umgangſprache, zum BVerftehen und Bermeiden diefer 
mehr oder minder entbehrlichen Ausdrüde; von Dr, 
dr. E. Petri, Kirchenrath und Profeffor. 

iſt nun erſchienen und der erſte Band, A— H, bey und und in 
allen namhaften Buhpandlungen zu haben. 

Bis zur Dftermeffe 1828 gilt noch die Borausjahlung von 

2 Thlr. 12 Gr. oder 4. fl. 30 Er. rheinl. und Sammler ers 
halten auf ſechs Eremplare das flebente für ihre Bemühung. 
Der zwepte Dand wird unentgeltlich und ohne alle Vergütung 
on u. e. *2* 

y nur fluͤchtiger An» und Durchſicht dieſes Woͤrterbu⸗ 
ches wird hoffentlich Jedem die ungemeine Reichhaltigkeit und 
Zwedmaͤßigkeit, verbunden mit fehierfreyem Druc und fh 
nen Papier, neben ungewoͤhnlicher Wopffeilpeit gefallen. 

Nah der Dfiermeife 1928 tritt unabänderlich ber 
der volle Landpreis von 4 Thlr. oder 7 fl. 12 Er. 

‚rheinl, ein, 

Dresden und Leipzig, im December 1827. 


, Arnoldifhe Buchhandlung, 
. Die Jof. Lindauer’ Bu d in Mü 
simmt Bejtellungen an. ——— er a. 





52. In der Kaufinger-Straße ift zur Bünftigen Jakobi— 
Dult, ein fhöner geräumiger Laden während der Dultzeit 
zu verfliften. D. Ue. - 


19. (36) In der Nähe der Stade Mi 
mit vorteilhaften Bedingungen zu verka 


4o. Es iſt eine reale Handlun 
Sabre zu verſtiften. D. Uebr. 

Schrannens Anzeige vom 19. Januar 182%. 

Im Vergleich 

Bleibe [Mittlefgegen die lehte 
Schranne 


minder| mehr 
Schaͤſl. Sgaͤflel Shin. Iſ. er. ft. |Er.] | Er. 





nchen ift eine Muͤhl⸗ 


ufen. 
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legt vom Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigſtem Privilegium, 





Dienftag 





Zeitungs s Nachrichten, 


Ausland. 

Sachſen. Gotha, vom 44. Januar. Nachdem 
Gotha zuerjt-eine, auf Gegenfeitigfeit und Oeffentlichkeit 
gegründete Seuerverfiherungebanf bat in das leben treten 
laſſen, tritt eine neue, auf biefelben Grundſfätze geflügte 
Anftalt, die Verficherungsbanf für Deutfchland, on den 
Tag. Wie ben ber Feuerverſicherungsbank, fo iſt ben bier 
fer Anſtalt die erite Idee von dem Herren Rath, Kaufmann 
E. W. Arnoldi ausgegangen, melcher ſich dazu mit den 
Herren D. Trommsdorf zu Erfurt und D. v, Sroriep zu 
Beimar verbunden hatte. Das Verdienft der jezigen, 
auf einfache Grundſätze gebrachten Derfaffung gebührt dem 
Herrn Legationsrath Stieler und überhaupt dem Ausfchuffe, 
welcher zur Erwägung der Sache fi vereinigt bat und 
der bejteben bleibt, bis die Anſtalt dur das Zufammens 
treten einer genügenden Unzabl Verſichecer ihre volle Wirk 
ſamkeit begonnen haben wird. 

Unferes Herren Herzogs Durchlaucht haben vermittelft 
eines unter dem 28. v. M. an die herzogl. Regierung 
erlaffenen Reſcripts dem Unternehmen Ihre Genehmiguug 
ertheilt, auch »dieſer Anſtalt, deren allgemein nüßlicher 
Zweck nicht zu verfennen«, den landesperrlihen Schup zus 

. gefagt, und die biefige berzogl. Regierung als oberfte Lau— 
des: Zuftigbehörde zu dem eigentlichen und ordentlichen 
Gerichtsſtande beſtimmt, mit Zulaffung einer eriten fchiedss 
richterlichen Inſtanz für gewiſſe File, nach dem Inhalte 
des 67. Paragraphen ber Derfaffung. 

Hamburg, vom Dezember. Durh ein Conmiifo 
vinm des bochweifen Ratbs ift, auf Antrag des Dandeld- 
Standes, der Lifte der Börſenhalle und der meuen Zeitung 
bey wißküprlichee Strafe verboten worden, Handels: Be: 
richte über den biefigen Pla aufzunehmen, weil biefelben 
gewöhnlich nicht autbentifch ausjielen. 

BranPreid. 

Paris, vom 15. Jänner. Durch Ordonnanz vom 
s5. Jäuner wurde der Vicomte Simeon, gewejener Präs 
fett, Sohn des Grafen Simeon, Pairs von Frankreich 
zum Direktor der ſchönen Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Küns 
fie ernannt. 

— Der Monitenr publiziert eine annähbernde Weber: 

ficpt der feanzöfiihen Finanzen vom Jahre 1827. 

Schäßung der Einnahme im Budget . 911,809,000 Fr. 
Wirkliche Einnahme. » » .. 908,548,000 — 


Unsfale >> > 2 0. 3461000 Se 





- Burtand ließ Anfangs das ſchlimmſte befürcbten; 





1 0 22. Januar 1828, 





Die Einnahme im Jahr 1827 war um 15,847,000 fr. 
geringer als im vorhergehenden Zahre. Diefe Vermm—⸗ 
derung kommt aber nicht-von einer Abnahme in der Kon 
fumtion, fondern fie ijt die Folge des gefunfenen Werths 
ber ©etränfe, von denen die Ubgaben nad Prozenten der 
Derfaufspreife bezogen werden. 


— Die Öazette de Fraıce vom 18. Jänner mel« 
det, daß fie von ihrem Eorrejpondenten in England bie 
Nachricht erhalten habe, der Herzog von Wellington ſey 
zum erften Cord der Schapfammer, Hr. Peer zum Minir 
fter des Innern ernannt. Die Hrn. Herries und Huskiſ⸗ 
fon bleiben im Minijterium. 

— Hr. David, einer der ausgezeichnetiten Bildhauer 
Sranfreichs, wurde zu Paris, am Abend bes 7., im Der 
zirk der Abten Saint Germain bes Pres angegriffen, beftig 
gefchlagen, zu Boden geworfen, feines Mantels und feiner 
Uhr beraubt, und für tobt anf dem Plage gelajfen. Sein 
jegt aber 
ift das Leben diefes jungen, in allen Beziehungen empfeh⸗ 
lungsmwerthen Künjtlers auſſer Gefahr ; 


Schweden. 

Stockhbolm, vom 4. Januar, Auf dem normegis 
Stortbing, der nächſten Sommer gewiß zufammenberufen 
werden foll , werden "mehrere böcit interefjante Fragen, 
3. B. wegen Erleichterung bes Conſeriptions Geſetzes, we 
gen Verbeſſerung des Geſehes über die Wahlen ber Erors 
tbings: Mitglieder, eine Veränderung der Zollgefege ic. 
zue Sprache-Fommen. Die frage wegen Einführung des 
Adels foll jedoch dießmal, wie es heißt, unberüprt bleiben. 


Großbritannien 

London, vom 10. Dezember, Die bier wohnenden 
Portugiefen haben dem Infanten Don Miguel folgende 
Adreſſe überreicht: "Die unterzeichneten, gegenwärtig in 
london mohnenden Portugiefen, deren Herzen mit dem 
Daterlande, deſſen Rubm und Wohl dee Gegenftand aller 
ihrer Wünſche iſt, vereinigt, und welche von dem die ganze 
portugiefifhe Nation befeelenden Gefinnungen der Trene 
durchdrungen find, haben um die Erlaubniß nachgeſucht, 
Em. k. Hoh. in dem Augenblicke Iprer Durchreife durch 
England den Tribut ıhree Ebrerbietung darbringen und 
fo dem einflimmigen Freudenruf zuvorfommen zu bürfen, 
womit die ganze portugiefifibe Nation den bochherzigen 
Prinzen empfangen mird, der ibe Seil dadurch fejk bes 
gründen wird, daß berjelbe die Geſehe des Königreichs 


und die von unferm großen Könige und Hru. Don Pebro 
dewilligten Inftitutionen aufrecht erbält und die Hoffnun⸗ 
gen verwirklicht, welche Ihre, bereits an Ihre erhabene 
Schweſter ausgefprochenen edelmüthigen Gefinnungen in 
den Herzen dee Portugiefen erzeugt baben, Indem die 
Unterzeichneten. dee Nachwelt ein- Undenfen an-das- wich: 
tige Ereiguiß der Durchreife eines Prinzen aus tem Haufe 
Braganza durch England zu überliefern mwünfchen, haben 
fie eine Medaille ſchlagen laffen, welche fie die Ehre has 
ben, Em, k. Hoh. zu überreihen. Mögen Em. k. Hoheit 
biefen Tribug der Treue anzunehmen geruben.« 

— Der bier beitebende Derein reifender Handlungs: 
Kommis, welcher den Zweck hat, den unter ihnen befind« 
lichen Kranfen und Urmen Benftand zu leiften, hatte ficy 
ber Gemobnbelt gemäß am 4. unter dem Vorfip des Lord: 
Manors verjammelt und es waren über 250 Perfonen 
gegenwärtig. Nachdem die gewöhnlichen Toafts ausge 
bracht waren, erbob fich der Oberſt Torrens, der feit lan» 
ger Zeit an diefer Geſellſchaft Theil nimmt, um den Toajt 
anzubringen: »Sir Edward Eodrington und die Tapfern, 
die bey Navarin umter ibm gefochten haben.« Diefer 
Zoaft verirfachte den beftigiten Tumult; man fchrie: We 
mit ihm! binaus mit ibm! Feine politifche Toaſts! De 
Lärm bielt lange au. Hr. Torrend verſuchte dreymal feis 
nen Toaft in Vorfihlag zu bringen, aber vergebens, man 
wollte ihm Fein Gehör geben und er ſah fi zulept ger 
mötbigt, den Saal zu verlafien, Der MorningsHerald bes 
merkt ben diefee Gelegenbeit, dieß ſey das erite Mal, daß 
eine Derfammlung englifher Kaufleute fi gemeigert babe 
einen Toajt zu Edten eines von der brittijchen Diariue 
erfochtenen Sieges auszubringen, 


Snland. 
Münden, den 21. Januar. 

Heute hatte die dreyzehute öffentliche Sißung ber 
Kammer der Abgeordneten ftatt. . 

Don Seite der Regierung waren zugegen der königl. 
Staatsininijter des Innern und, ber Binanzen, Graf von 
Armansperg, der Rönigl. Staatsrath von Knopp, die Mir 
niiterialräthe Ubel und Greiner, Nah Bekanntmachung 
der Eingaben, mworunter ein Urlaubgefuch des Abgeord. 
Diebl wegen Kränklichkeit, (die Kammer beſchloß einſtimmig 
wegen Mangel geböriger Beſcheinigung die Einberufung 
diefes Abgeordneten) eröffnete das Präſidium die fortge» 
- fepte Diskuſſſon über Cinführung der ELandräthe. Diefe 
Berathung konnte auch im der heutigen Bigung noch nicht 
beendet werden, indem fib ben ſchon vorgerüchter Zeit die 
Reihe ded Sprechens vom Plage aus nur bis zum Abg. 
Socher (Nr. 86} erſtreckte. Es ſprachen heute 25 Abg. vom 
Plage aus. Auch heute erboben fid Stimmen (5) gegen 
die Cinführung der Yandräthe, jedor im zweyerley Urt. 
Zwen Abgeordnete erklärten. fih nämlich gegen dieß Ins 
flitut, tnfoferne 16 bieben auf ihre eigene Ueberzeugung 
anfäme, erklärten fi jedoch für dajfelbe, infojerne Die 
Kammer ſich ſchon in 3 Sipungen dafür erklärt habe, 
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und alfo die Confequenz auch jest Beyſtimmung erheifche, 
Die übrigen 3 Gegner (eigentlich ein Abgeordneter, dem 
fid die beyden anderen nur entſchloſſen) etklätten fich ger 
gen die Landräthe aus einem anderen Örunde, als dem 
der bloßen Eonfequenz. Der Landratb müjfe nimlich das 
für den Kreis fjenn, was die Stinde für dos ganze Land; 
wenn man daber Landrätbe wolle, jo müjle man ihnen 
einen angemejfenen Wirfungsfreis und die Befugniß ger 
ben, in allen Sachen des Kreiles jelbititändig zu 
handeln und zu wirken; wolle man das uicdht, fo genüge 
für den Beitand des Oanzeu die Regierung und bie 
Staudichaft; finde man es gefährlich, die Landrätbe dad 
für den Kreis fenn zu lajfen, was die Stände für das 
ganze Land, — befürchte man, der Pandratb ‚möchte jm 
weit um fi greifen und den Ständen über den Kopf 
mwachfen finde man, daß ein ſolcher Wirfungsfreis des 
Landrathes der Verfaffung zuwider fed, fo fen damit auch 
fon gejagt, daß diefer Landrath nicht zweckmäßig; micht 
ernpfeblenswertb fen; — mas man fo febhlih wünſche, 
das müjfe man andy nicht fo ängitlich verflaufuliren und bes 
fhränfen, und umgekehrt Fünne etwas fo Beichränfensmwen 
thes nicht fo wünfdbensmwürdig fepn. Auf den Zall ber 
Annabıne jedoch wurden biebey zum Entwurfe mande 
Mopifitationen und Wünfde vorgetragen. — Auf der am 
dern Seite wurde von der Mehrheit der Sprecenden ber 
Werth des Inflitutes bekräftigte, und namentlich von eilf 
derfelben ſich ausdrücklich für die Vortrefflichkeit, Motbe 
wendigfeit und den Nupen der Landräthe ausgeſprochen. 
Hiebey wurde von vielen Seiten ganz befonders mit Dan 
"anerfannt, wie bereitwillig noch vor Anfang der Bere 
thung bie Staatsregierung der Kammer mit der Unnabmd« 
Erflärung dee Mopdififationen des deitten Ausſchäßes zu— 
vorgefommen fey. Der oben bezeichneten Anſicht eines 
Ubgeordneten gegen das Inſtitut der Landräthe fteNt 
fi namentlich die Unficht eines andern Abgeordneten ale 
ein Hauptgrund für dieß Inſtitut entgegen. Diefer Abg. 
äußerte fih nämlich, der Landrath ſey eine Drittelftelke 
zwifchen Staatsregierung, Ständen und Volk; er zeigte, 
daß ſolche Mittelftellen fogar ein nothwenbiger De 
ftandtbeil jedes mohlgeordneten Staates fenen; er begrüm 
dete dieß aus Erfahrung und Befchichte, indem er zeigte, 
das fich ſolche Mittelitellen nicht nur in älterer und neus 
rer Zeit ben andern Staaten (Frankreich, Polen, Ungartı ze.) 
fondern auch ben uns felbft in dem Nebeneinanderbefehen 
von einer allgemeinen Landſchaft un? von befondern band⸗ 
fhaften für Ober: und Niederbavnern vorgefunden; er be 
gründete feine Behauptung ferner aus der Wahrheit des 
Saped, daß es manches zur Leitung des Ganzen Notd« 
wendiges und Heilſames gebe, was die Regierung ſehen 
müffe, wenn fie gut regieren wolle, was fie aber ſelbſt 
und unmittelbar nicht fehen könne; dafür fen num aber 
der Landrath, durch welchen die Neglerung alle Diefe 
Dinge mittelbar febe und fo belfen künne, mo es 
Noth thut. Der Pandratb nun folle weder eine politifche 
Nulle fepn, und micht bloß zuſammen Fommen, um anzm 


hören und zu bemilligen, noch auch in Kormation und 
Gefchäftsführung ganz unabhängig bingeftelt werden , bes 
fonders dba (zum Benfpiel in Franfreih) beym Mißr 
brauch landrätbifcher Gewalt für den Staat ſehr fchlims 
me Folgen fich zeigen Fönnten und auch fchon wirklich 
gezeigt hätten. — Was das Spezielle des Entwurfs bei 
trifft, fo murde im Lauf der Ditkuffion tbeild Neues 
vorgebradt, tbeils ſchon früber Berübrte® mit neuen 
oder beferen Gründen umtertüpt. Zu $ 2 mürden 
von der Mebrbeit die Modifitationen des dritten. Aus— 
ſchußes für zweckmäßig befunden, von einer Stimme aber 
Gründe gegen bie Zufommenziehung von Nr. 2 und 3 
Des $. 2 vorgebract. Zu $. 3 wurde von 5 Ubgeorbnes 
ten gewünfcht, ed müchte ben Beratbung des Geſehzes über 
die Landrätbe zugleich auch jenes über die Ausſcheidung 
der Kreise und Ceütrallaſten, ald mit dem erfieren fo 
mannichfach connex, in Dor: oder doch mwenigitend in Mits 
Berathung gezogen werden. Zu $. 4 wurde von vielen 
Ceiten die Notdwendigkeit der Zuziehung der Dominikar 
tiiten zu den Sreislaften ausgeſprochen; eine Stimme bes 
merkte, dirfelben fenen von einem großen Theil ihrer Rens 
en nicht einmal in wirklichem Bezug; müßten fie bey 
fteuern, fo fen ed auch billig, daß der Staat aus feinen 
Dominikaleenten, melde nicht einmal in die Kreisfaffen, 
fondern in die Central: Staatskaffe flüßen, ebenfalls zu 
den Streislaften mit beytrage; noch eine audere Stimme 
bemerkte, es folle nur die Grundſteuer dem. Umlag: 
Maahs Stab bilden; die Dominikaliften bezögen ipre 
Renten , obne bieraus zum Sreife zu ſteuern, — bie 
Staatsbürger. trügen von ihren Bejoldungen gleichfalls 
wenig oder nichts zu Kreis⸗-Anſtalten und Laſten ben; man 
folle alfo auch die Pfarrer hierin freylaſſen, um fo mehr, 
als fie (fchon wegen ihres ehelofen Standes) wenig oder 
Feinen Antheil ay den notbmendigen und müplichen Uns 
falten des Kreifes nehmen Fünnten. Zu $. 15. erklärte 
ſich eine Stimme gegen die Anforderung von Steuerbefig 
als Eigenſchaft zur Wäblbarkeit, ındem es gar Viele gebe, 
tüchtige und fachfenntnißreiche Feute, welche zwar an bis 
rekten Steuern Fein oder mwenigitens Fein Simplum von 
s fl. reihen, dafür aber an indireften Steuern vielfach 
mehr an den Etaat geben, und folglid, wenn Befteues 
eung befübige, gleiche Unfprüce zur Wählbarkeit Hätten. 
Dagegen wurden von andern Stimmen für dieſe durch 
Steuerbefip bedingte Wahl mehrfache Nechtfertigungsgründe 
vorgelsgt ; wer mitgenieße, der müjfe auch mit zahlen, wer bes 
soble, der müſſe auch mit berathen dürfen, mas und warum 
bezahlt werde ; mer nichts zu verlieren babe, der ganz vor⸗ 
zöglih fuche zu erringen und zw gewinnen; durch eine 
Unforderung von Eteuerbefipß würden am beiten uuruhige 
Köpfe vom Landrathe ferne gehalten, in welchem nur ru⸗ 
bige und befonnene Männer fipen follen; diefe Beftimmung 
entiprehe auch ganz der Derfaffung und ber Elnheit, 
melde fih durch fie über das Ganze moplthätig verbreis 
ten folle ic. Zu $. 11 fi. binfichtlich der Formation und 
Wahl des Landrathes fchloßen fich -zwey Stimmen dem 


j 
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Antrag des Redner Klar an; die Mehrheit war für bie Br «: 
bebaltung der in der Berfaffung gegebenen und für die Warl 
der Abgeordneten feitgefepten Beitimmungen; wer in der 
Kammer an diefer Wahlform tadle, der greife dadurch jchon 
ſelbſt die Eonftituirung der Kammer und fein Daſeyn 
in derfelben an ıc. Zu $. 15 erklärten fib 2 Stimmen 
gegen die Mopififation des Ausſchuſſes; es wurde bemerkt, 
daß der Landrath ganz vorzüglich ‚auch Organ der Dew 
maltung (Staatsregierung) fen; die Ernennung jtehe das 
ber auch der Staatsregierung zu; es genüge, aus allen 
Kiaffen nach DVerbältniß derſelben fahfundige Männer 
gewählt zu haben; die Ernennuug fen Majeftäts- 
Recht und es ſtehe der Kammer nicht zu, bierin vorzur 
greifen uud zu bejlimmen. Zu $. 21 dußerte fih beute 
die Mehrheit der Sprechenden zu Gunjten einer dem 
Pandratb zu bemilligenden Entfehädigung, tbeils unbedingt, 
theils mit dem Beyſatz, es möge jedem Gewählten menigs 
ftend, wenn man Feine Entſchädigung bewilligen wol, 
die fren? Ablehnung vom Giutritt in den Landrath nice 
erfchwert werden; mebrere Ubgeordnete erboten fich, nörbi« 
geu Falls von ibren eigenen Bezügen als Abgeordnete eie 
nen Tbeil zur Entfibädigung der Landräthe anzulaſſen; ein 
Ubgeordneter bemerkte, es fen fogar undelikat, im dieſer 
Kammer, deren Mitglieder Reife: und Tagegelder bezögen, 
darüber zu fprecben und zu entfibeiden, ob der Landratb 
ohne Entſchädigung bleiben ſolle uder nicht; man folle es 
dem Landrath jedes Kreiſes feenitellen, ob er Entſchädiguug 
nebmen wolle oder nicht ;” derfelbe folle dann dieſe Eut⸗ 
fhädigung zu irgend einem Fond verrechnen und dieſe 
Ausgabe im Landrath + AUbfchied aufführen zc. Die mel 
ten Simmen fielen dahin, man folle dem Rheinkreis feis 
nen bisherigen Landrath, den er keune, den er gewohnt 
und mit bein er zufrieden ſey, belaffen; ed wurde be 
merft, daß nur eine einzige Stimme aus dem Rheinkreis 
behauptet babe, es fen derfelbe mit feinen gegenmärtigen 
Anftitutionen nicht zufrieden; eine Stimme bemerfte, man 
fol ed lediglich der Regierung anbeim flellen, ob dem Nhein« 
Kreife dee neue Laudratd gegeben werden folle, indeß fen 
deifen gegenwärtiger doch nicht ganz rein von jeder Uns 
vollfonmmenbeit; es wurde gleichnißmeife amgeführt, die 
Pandrath : Verfaffung fen ein metallenes Gefäß, das mir 
von demſelben und erbeten, um nad deſſen Form für 
und welches anzufertigen; wir erhielten e8, And als mie 
es nach gemachtem Gedrauche wieder zurüchftellten, habe 
fih derr@igenthümer gegen uns darüber beklagt, daß von 
dem Gefäße zwey Roſtflecken, welche eö hatte, fenen weg⸗ 
gepupt worden. 

Nachdem das Präfidinm hierauf die Kammer zur Fork 
fegung und. Beendigung der vorliegenden Berathung auf 
Dienftag den 22. d. Mts. Rrüb 9 Uhr eingeladen hatte, 
machte es befannt, daß nunmehr der Tagesordnung (TIL) 
zu Folge zur Abſtimmung in gebeimer Sihung über den 
Sefepentiwurf, den $. 2, Ziffer 7, Tit. 3. der Derfaffungss 
Urkunde betreffend, geichritten werde und ſchloß hiemit die 
heutige Öffentliche Eipung. 


Sremben: Anzeige. 

Den 21. Jaͤnner. (©. Hirfh): Hr. Pattner, Kaufm. 
von Nürnberg: (©. Dapn): Hr. Laudauer, Bankier von 
Augsburg, (Schw. Adler): Hr. Klog, Kaufm, von Würzr 
burg; Hr. Poncelin, Bau » Gonducteur von Deggendorf. (G. 
Stern): Hr, Geifenberg, Gooperator von Wafferburg. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Diendtag: Elementine oder die Berföhnung, 
JIm Königl. Odeon. 
Donnerſtag? Maskirte Akademie, 


Augsburg, vom 21. Jaͤn. Obligationen Goupons 4 Pr, 
Pap. 94%, ©. 94°4; ditto mit Gonpons, 5 Pr. Pap. 102%, 
G. 102'%4 5 Randanl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotterie: Loofe 
E—M 3Pr, P. 104%, ©. 103%, ; ditto unverzindl. a — fl. 

Wien, vom 17. Yin. GStaatsfhuld: Verfchreib. zu 5 pG. 
805 Rochſchil diſche Roofe von 1820 — ; von 1821 116'%4; 

nkactien 1034'4 5 Wiener : Stadtbant:Obalit. 444; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Bulden — Ufo Conv.⸗Muͤnz. 

Paris, vom 17. Jän. Gonfol, 5 Proz. 105 fr. 90 ©. 
3Pr. 695: 45 &; Bankact. — Fr. — G.; E fpan. — 
u — — — — — —ñ ng. 


59. Unterzeichnete machen hiemit die Anzeige, daß fie eine 
bedeutende neue Auswahl Stridmufter erhalten haben, und 
empfehlen fih damit ergebenft 
Hermann und Barth, 
Kaufinger » Strafe Nro. 1028, 


38. (2a) Eotillon:Walzer mit 12 Ländler 

vn J. 4 Sidler 
und für's Pianoforte eingerichtet, Preis 36 Er., haben mins 
mehr die Preffe verlaſſen und find in unmterzeichneter Hand: 
fung zu baben, fo wie auch in den übrigen hiefigen Muſik— 
Handlungen. 

koͤnigl. bayer. Hof: Mufikalien: Handlung 

von %. 4. Sidler, 
Dienersgaffe Nro. 148 in Münden. 


57. Tür das Fünftige Ziel Georgi it eine Mobnung mit 
allen Bequemlichkeiten verfehen im Danner'ſchen Kaffechauſe 
in ber Burggaffe Rro. 163 im 2ten Etode zu vermicthen, 


und kann dafeldft zu jeder Stunde in Augenfhein genons 
men werden, 





61. Maͤndl Gifig, macht hiemit feinen verehrungswürdis 
— gen Freunden und Gönnern die ergebenfte Anzeige, daß er 
bis Ende dieg Monats init einem Transport von 30 bis 40 
Pferden bier angekommen, und wie gewöhnlich bey Herrn E. 
Taumgarten, zum Stahusgarten wohnen wird, ” 


60. (20) PBerfhollenheits: Erklärung. 

Da fih Mathias Reitmair, von Detting, oder deſſen al: 
ienfallfige Descendenz in Folge Öffentliher Ausfhreibung vom 
14. März 0.5. nicht meldete; fo wird derſeibe hiemit für 
verſchollen erklärt, und mit deſſen Vermoͤgen rechtlicher Ord⸗ 
nung nach verfahren. " 

Wakerſtein, den 15. Sänner 1828. . 
Srepberrl. von Jordanifhes Patrimonial 
Gericht. 

Meffinger, Patrimonialrichter. 


Neaisur J. I. Senotuer. Verlegt vom Feter 


128 


50. (36) &s werden in der Garderobe ſowohl im koͤnigl. 
Odeon als im P. Hof: und National s Theater zu den mas: 
Tirten Akademien und Masfenbällen ganz neue Domino, 
Venetianer » Mäntel und Kutten von verfhiedenen Farben zu 
den billigiten Preifen ausgelepnt. Eben folde find auch zw 


den bevorſtehenden maskirien Hofball, am Tage feldit, in dem 


®. Borzimmer zu haben, ann aber aud im Foyer links des 
&. Hof: und National: Tpeaters un Spieltagen hierauf Bes 
ftelung gemacht werden, i 


44. (26) Neue Mufikalien 
In der k. 6. HofMufitalien: Handlung von 3.4. Sidler, 
Dienersſtraße Nr. 148 in Münden ift fo-eben erfchienen : 
Gelenfperger, Dr., Nomance (meine Welt) für eine 
Singftimme mit Slaviers oder Guitare:Begleitung. Preis 





9 Er, 

Rang, Alerand,, 6 Gedichte, von Jean Paul Richter, Schil⸗ 
fer, Tiet, Schufter und Houmwald, für eine Singfiimme 
mit Begleitung des Pianoforte. Preis 54 Er. 

Mozart, W. 6 Gefänge, eingerichtet für 3 Männerftims 

men von Kolb, k. b. Hofmufitus. Preis fl. 1 12 Er. 

Lied, (mir ich ein Stern se, sc.) von Wiedebein, mi 

Glavierbegleitung gefungen von Madane Sigl:Be% 
permann. Preis ı2 fr. 


55. In allen Buchhandlungen Müncens ift zu haben: 

Beurtheilung der jüngit erfchienenen Schrift des Seren Dr. 
Wilhelm Zofepp Behr, erften Bürgermeisters in Würpe 
burg: Anforderungen an Bayerns Landtag 1827/28. 
Wuͤrzburz 1827. 9 Er. 

Dingeworfene frepgnüthige Gedanken über die Frage: »0od 
Bayern mit benachbarten Staaten in eine gemeinfhafte 
liche Daut : Linie treten foll. 6 Er. 


64. In der Beith und Rieger' ſchen Bughandlung 
in Augsburg hat fo eben die Preffe verlaſſen und ift in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Königdorfer Martin, Homilien Batholifhe. 8. 3. Dem 
befiete Auflage 1828 fl. 2 30 Br. ß 

Rrankentroft geiſtlicher in zwölf teoftreihen Gefprächen, 
8. Augsburg 1828. I. — 9 kr. 


65. Bey Antiquar Peiſcher am Hofgraben Nro. 233 wird 
das 10. Bücherzeigniß unerigeltlih ausgegeben. Eben dort 
liegt auch der ben Hrn. Ghr. Rranzfelder in Augsburg erft 


erfhienene 24. Bücher : Katalog zur Ginfihtenapine und ge 
fälligen Beftellung. 


51. An die Mitglieder des Runftvereins, 

Den verehrlihen Mitgliedern des Kunſtverelns wird bins 
dur befannt gemacht, daß am 24. d. M., Abends 5 ilpr, 
im Locale des Vereins, zur Geflattung des Tahress Verichtes, 
und am 4. Februar um Diefeibe Stunde, zur Wahl des Vers 
mwaltungs:Ausfchuffes nnd des Schiedsgerihts für das laufen 
de Japr, die fagungsmäßigen General : Derfammfungen follen 
gehalten werden. Die außer den genannten noch zur Verhand— 
lung Bommenden Gegentände, find auf der im Rocale des 
Vereins angefchlagenen Tagesordnung zu lefen, 

Muͤuchen den 12. Zänuer 1828, - 
Der 
Derwaltunas: Ausfhuß des Kun: Vereins, 
ö— ——— EEE SEE — 


Philpp Wolf's Kindern, 
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Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Mittwoch 
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23. Januar 1828. 





| Zeitungs: Nachrichten. ” 


Ausland, 

Baden. 
der gegenwärtigen Yabrözeit feltenes Naturereigniß fepte 
beute die Einwohner des hiefigen Orts in Angit und 
Schrecken. Nachmittags nach 2 Uhr zog ein beftiges Ges 
mwitter, vom Rheine ber, über unjere Gemarkung. Die 
Eujt war verduufelt, wie zur Zeit der Abenddämmeruug. 
Ein ſtarker Plapregen unter Donner und Blip ftrömte 
herab. Auf der nahe an dem Drt liegenden Werſauer⸗ 
Müple traf der Dlip eine Scheuer, im ber ſich brennbare 
Segenſtände, ald Stroh, Heu, Tabaf, befanden, und bie 
bis 5 Uhr in Ufche gelegt war, ohngeachtet die herbenge: 
eilten VBorgefegten und Einwobner des Orts, unter der 
größten und rübmlichiten Anftrengung Fein Löjhungsimittel 
unverfncht ließen. — Nicht ohne Rübrung und Dant 
Bonnte man bep diefer traurigen Veranlaſſung bemerken, 
mit welcher meufchenfrennblichen Cilfertigfeit unfere bra: 
ven Nachbarn, die Einwohner von Walddorf, Hockenheim 
mud ben beyden Nußheim ben der erſten Nachricht von 
dem eutjtandenen Brande uns zu Hülfe eilten. ' 

Seraufreid. 

Paris, vom 17. Jänner. Jim heutigen Monitenr 
liest man: 

»Der König hat Männer feines Vertrauens zu neuen 
Miniſtern berufen. Man iſt allgemein am die Neinheit 
ihrer Abſicht, an ihre Ergebenheit gegen den Fürjten, an 
ihre Achtung gegen die Eharte zu glauben geneigt und 
ſteht nicht an, ihnen einige Geſchaͤftsfaͤdigkeit zuzugeite: 
ben; Doch frägt es fih, eb fie, als ein Ganzes, dem 
Zuftande bes Landes entſprechen; und indem man einer 
Seits ihre Namen, anderer Seits aber das Bild der ge 
feßgebenden Kammern betrachtet, erheben ſich einige Zwei⸗ 
fel hinfipelich derliebereinftimmung, ohne welche alles Ue⸗ 
brige nichts if. Die Berichte, welche uns über die Zur 
fommenfepung der Wahlfammer zugelommen, find zu uns 
v Utändig, als daß es möglich wäre, über diefen Gegen: 

and ein beſtimmtes Urtbeil zu füllen; jedem Falls muß 
man ea + daß diefe Kammer im mehrere Brühe ge 
theitt iſt, die fomopl nah Zahl als nah Meinung wies 
ber unter fib von einander abweichen. — Bep einem 
folchen Zuftande der Dinge mußte die Zufammenfepung 
des Minijteriums ernfihafte DBerlegenbeiten erzeugen; man 
mußte unterfuchen, welche Dereiniguag von Menfchen die 
Bewißpeit einer ſolchen parlamentarijhen Majveisit, als 

i 


Reilingen, vom 13. Jänner, Gin in 








J 


erſte Nothwendigkeit einer verfaſſungsmäßigen Regierung, 
darbieten konnte. — Einigen Perſonen fiel ein gemifch: 
tes Miniſterium ein, deſſen Mitglieder nicht allein aus 
Männern verſchiedener Meinungen, ſondern ſelbſt aus fol 
chen von entgegengefchten gemählt werben ſollten. Dieſer 
Dorfclag, erntlich erwogen, ließ vernünftigermweife Feinen 
Erfolg boffen. Man mochte nacheinander noch andere 
Plane vorgebrachtpaben, doch boten fie alle Schwierigkeiten 
verfchiedener Art dar. — Was war mun bier zu thun? 
Man mußte Namen und Ziffern uud ale Ealculs dieſer 
Urt bep Seite fegen und die Erfolge im Grunde der Dinge 
fuhen; man mußte von der Majorität ded Bandes bie 
Majorität in der Kammer verlangen, 

„Was die Majorität des Volkes wünſcht, hängt 
nit an mebe oder minder geſchickt ausgebachten 
eigenen Namen. Was fie vor und über alem 
mwünfcht, iſt eim feiles und gemäßigtes Miniiterium, 
das, mit Weisheit auf feiner Bahn einherjchreitend, aufs’ 
richtig handelt. Es muß, vdr Allen, der Würde Der 
Krone ad dem Fönigliben Unſehen, obne welche ed we: 
der Schub noch Sicherheit gibt, Achtung zu verjchaf: 
fen und ſodann reblich und frey bie Dolljirefung der 
Eharte aufrecht zu halten wiſſen. Ein Ministerium, das 
mit fiherm Schritte auf Ddiefem Pfade wandelt und Fein 
anderes Leitſeil als das der Geſeße Fenut, das fich mit unferen 
Einrichtungen nur nach dem gemeinfchaftlichen Intereſſe des 
Throues und der Bürger beſchäftigen, ale heilſamen Lehr 
ren auffuchen und nur bie gefübrlichen Grundfäge, nur . 
die unbilligen und übertriebenen Aumaaßungen von fich 
meifen wird, ein ſolches Ministerium darf fih nicht über 
die Art abängjligen, wie es zur parlamentärifchen Majo— 
eität gelangen könne — dieſe Majotität mird vielmehr 
zu ihm Fommen. — Dos neugebildtte Minifterium wird 
fib an rechtfchaffene Männer, an aufrichtige Freunde des 
Königs und ber Charte menden, Es wird ihnen offen 
und frey den Weg zeigen, morauf es wandeln will, und 
fie einladen, feinen Schritten zu folgen und ihm mit ihr 
zen Ginfichten zu dienen; es wird Feine Gunſt für fih 
verlangen ‚ nur Gerechtigkeit für feine Handlungen; und 
gewiß kann man fiber fenn, diefelbe in den beyden frans 
zöfifchen Kammern zu erhalten, die fich nun vormärtd bes 
geben. — Ohne Zweifel wird es ihm denuoh an Geg— 
nern, ja felbft an Feinden nicht fehlen. Schon war 
das Miniſterium gleih am zmenten Tage feines Beſtebens 
den unreifjten Ungriffen ausgejegt. Darüber darf ed nicht 
in Furcht geratpen. Man ficht hell in Frankreich nud 
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das Land läßt ſich nicht lange täuſchen. Oppoſitionen, 
die augenſcheinlich andere Triebfedern als die allgemeinen 
Jutereſſen hätten, würden bald ‚gerichtet und vernetheilt 
werben.“ 

— Das Tribunal der Zucht: Polizen fprach: heute das 
Urtbeil über Hrn. Cauchois:femaire, Verfaſſer des »Schreis 
bens an den Hen. Herzogs von Orleans ic.« und verur: 
tbeilte ibn zu 15monatlicher Gefäingnißs und 2000 Frkn. 
Geldjteafe, die Buchhändler Ponthier und Schubart das 
gegen zu dreymonatlicher Gefingnigr und 500 Frku. Gelds 
Strafe, alle 3 zugleich ſolidariſch in die Koiten. 

— In der Buchhandlung Leclere iſt fo eben erſchienen: 
»Schreiben an den König über die Benbehaltung oder die 
Drganifation des Eonfeild«, worin man die häufigen Ders 
änderungen ded Minijteriums als ein Prinzip der Zeritö: 
rung und als eine Inconfequenz in einer erblichen Monars 
chie betrachtet. Verfaſſer dieſes Schreibens ift Herr U. 
Madrolle. — Die Gaͤzette de France verjpricht Auszüge 
daraus zu liefern, 

— Die Ubadenie der Medizin hat, auf den burch zahl» 
reicbe und glaubmwürdige Beweife des Arztes Chervin be: 
gründeten Bericht über das gelbe Fieber, nach beftigem 
Kampfe, aber mit großer Stimmenmehrheit den Beſchluß 
gefaßt: »daß dieſe Uftenjtüce die ernitlichite Aufmerkſam⸗ 
feit verdienen, und mächtig auf eine verneinende Entfcheis 
dung der Frage über die Unftedungsfäpigteit des gelben 
Fiebers einwirken fünnen.« 

Großbritannien 

London, vom 12. Jänner, Heute Morgens um 6 
Uber (erzäblt der Courier) brach fid die Themſe neuer 
dings einen Weg in den unterirdifhen Gang und eine 
unermeßliche Waſſermaſſe füllte ibn aus, Sechs Perfos 
nen baben das Leben verloren und wir fürdten noch 
traurigere Nachrichten, Die Gewalt des Waſſers mar fo 
— groß, daß es in zwey Minuten den ganzen Tunnel ange: 
füut hatte. Hr. Brunel der ältere wäre beynabe ums 
Leben gefommen. Nicht lange vorher hatte der Infaut 
Don Miguel den Tunnel befucht. 

— Dom 16. Jan. Das Parlament it neuerdings 
bis zum 29. Januar vertagt, “ 

Osmanniſches Reid. 

Der öſterr. Beobachter entbält Kolgendes” aus 
*onitantinopel, vom 27. Dezbr.: »ucht Tage mach 
der Abreife der Botfchafter von Örogbritannieu und Franks 
reih aus diefer Hauptitadt, bat auch der Faiferl, ruſſ. Ges 
fandte Hr. v. Ribeaupierre Konftantinopel verlajfen und 
fih mit feiner Familie und dem größten Theile des Ge: 
fandtfcbafts-Perfonals, da mwidrige Winde Ihn an der Fahrt 
nad Odeſſa kinderten, vorzüglich aber die Gefabren dee 
Reife auf dem ſchwarzen Meer, in diefer ſtürmiſchen Jah— 
reszeit fchrechten, gleichfalld nah den Dardanellcı einge: 
fdifft, von wo er fib dyurch den Archipelagus und bad 
adtiatiſche Meer, nach Trieſt zu begeben und von da 
feinen Weg über Wien nach Petersburg fortzufegen gedachte, 
Ein Theil des ruſſiſchen Kanzley: Perfonals befindet fish 
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gegenwärtig no im Bujufdere und erivartet „günfkigen 
Wind, nm nah Odeſſa unter Segel zu geben. — Die 
Herren Stratford: Canning und General Guilleminot mar 
ren am Uusgange der Dardanellen von den fie daſelbſt 
erwartenden Kriegsſchiffen ihrer Regierungen (dem Fregat⸗ 
ten Dryad und Urmide) aufgenommen und nah Vurla 
(im Golf von Gmorna) geführt worden, wo fie am 12. 
Ubends anlangten. 

Gleich nach der Ubreife der drey Geſandſchaften, war 
das Augenmerk der Pforte auf die bier zurücgelaffenen 
Untertbanen ihrer. refpectioen Regierungen gerichtet, welche 
unter den unmittelbaren Schnb der Pforte geſtellt und 
zu diefem Ende an den Kapudan-Paſcha, den Ober: Zoll 
Verwalter und die Divans:Kanzlev die erforderlichen Des 
fehle erlaffen wurden. Zu gleicher Zeit wurden eis 
nige der angefehenjten Kaufleute jeder der drey Natior 
nen gewählt, um die Individuen berfelben, welche bice 
zu bleiben und ibre Gefchäfte fortzufegen gedadıten, ben 
den türfifhen Behörden zu vertreten. Außerdem find 
Verzeichnijfe diefer Individuen angefertigt und eine ges 
naue Zählung und Beſchreibung der im biefigen Hafen 
liegenden Handelsſchiffe der drey Nationen vorgenommen 
worden. 

Mit diefen Vorfeprungen, welche den Individuen fer 
ner drev Nationen volfommene Sicherheit und DBerabh 
gung gewährten, verband die Regierung eine andere ſchon 
längft gewünſchte Polisey: Maafregel, nämlih die Fort 
fhaffung dee Dagabunden und anderer arbeitslofen vder 
verdächtigen Perfonen aus dee Maffe der fränfifchen Ber 
wohner diefer Haupritade. Wirklich wurden im Laufe 
diefee Tage mehrere Hunderte diefer Individuen und dam 
unter befonders viele Jonier, vorzüglich Zantioten und 
andere Injel. Bewobner eingezogen, auf vier zu diefem 


Bebufe gemietbete Kauffahrtbenihiffe gefeht und von bier, 


nach den Dardanellen abgridicht, von wo fie nach den 
Infeln des Archipels geſchafft werden jollen, 

Ben der Ungewißheit, welchen Uusgang die mit den 
dren intervenirenden Mächten gepflogenen Berbandlungen 
nehmen Fonnten, batte die Pforte für jeden Kal Vorkeh— 
rungen zur Verproviantirung dee Hauptſtadt treffen gu 
mürfen geglaubt; daher ward, im Einverſtändniſſe mit 
mehreren fremden Oefandtfcbaften und den SKaurleuten 
ihrer rejpectiven Nationen, die Verfügung artrofien, daß 
die mit Getreide befrachteten fremden Schiffe einen Theil 
ihrer ladungen, gegen Öezablungen, an die türfifhe Ne 
gierung überlajfen follten, um in ihren Magazinen hinten 
legt zw werben. 

Vor einigen Tagen ift, auf Befehl des Gultans 
in den Mofchern ein German verfefen worden, wodurch 
das mufelmäunifche- Volk aufgefordert- wird, ſich gegen⸗ 
märtig ruhig zu verbalten und voled QVertranen in bie 
Dorforge und Wachſamkeit der Regierung zu ſehen, zu⸗ 
gleich aber, im Falle eines Angriffs, bereit zu jenn, zu 
den Waffen zu greifen, um die Uufrechtbaltung des Ihror 
ned und. der Religion mit allen Kräften gu vertheidigen. 
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Fermane gleihen Inbalts find in bie verſchiedenen Pros 
vinzen abgefertiget worden; wirklich erſcheinen feit einis 
ger Zeit die Adan's und Befehlshaber der Diſtricte in 
geoßer Anzahl in der Hauptitadt, mo fie dem Grofiwefie 
und den Miniitern vorgeſtelt, mit Ebrenkleidern befcheuft, 
und nachdem fie ihre Inſtructionen erhalten haben, wieder 
in ihre Heimatb entlajfen werden, 

Mittlerweile dauern die Sendungen von regulären 
Eruppen nad den Donau : Feftungen, fo wie von Artilles 
tie und SKanonieren nach den Dardanellen unausgefept 
_ fort. Der Silihdar des Grofweſits iſt zum Tſcharchad⸗ 
fbi:Bafbi oder oberiten Quartier Meijter, Abmed Ben, 
Bruder des ebemaligen Minifterd der auswärtigen Anges 
legenheiten, Saida Cfendi, zum Pafıba von zwey Roße 
Schweifen und Defterdar des Lagers, und der befannte 
Huffein Pafcha zum Oberbefehlshaber des Haupt: Lagers 
(Ordu · Seraskieri) ernannt worden, in weldyer Eigenschaft 
er binnen vierzehn Tagen von bier nach Adrianopel abge, 
ben fol, wo inzwifcben an der Wiederberftelung des groß: 
berrliten Pallujted thätig gearbeitet wird. Zur Leitung 
der Vertheidigungs⸗-Anſtalten an deu Dardanellen, vieleicht 
auch zur Fübdrung der dort befindlicen Kriegsſchiffe, iſt 
der vor einiger Zeit von Navarin bier angefonmene 
DiceAdmiral Tahir:Pafha, vor Kurzem nad dem Helle: 
fpont abgefendet worden. Im Arfenale der Hauptitadet 
berrfcht neuerdings große Ihätigkeit. Zwey Liniesſchiffe 
von 74, und eine Fregatte von 56 Kanonen liegen bereits 
ausgerüitet ben Beſchicktaſch; an der Uusrüjtung mehrerer 
anderer Kriegs. Fabrzeuge-mwird ohne Unterlaß gearbeitet. 

Triejt, vom 14. Jänner. Bon unferer Börfen-Depus 

fation wurde heute Folgendes befannt gemacht: »Das F, 
k. General«Konfulat in Smoyrna hat dem hieſigen k. k. 
Bubernium nuterm 3. Dez. v. 3. angezeigt, daß es uns 
term 26. und 27. Nov. von den Repräfentanten der drey 
alliirten Mächte, in Betreff der von ıbnen, nach den Etis 
pulationen des Londoner Traftats und in Folge der lehs 
ten Erfignijfe in der Levante, genommenen gemeinjchaftlis 
wen Maafregeln eine Erffärung erbalten babe. Nachdem 
ber in dem Traftat vorgefchene Fall eingetreten fen, daß 
einer der Friegfübrenden Theile die von den Ulliirten vors 
geſchlagenen Pacififations:-Vorfchläge nicht annehmen mwols 
le, bätten fie nach dem inne des Traftats befchloffen : 
jeden Transport von Tenppen, Kriegs: Munition und Les 
bensmitteln nad den Häfen des griediichen Kontinents 
und der Injeln, wo fi der Schauplap des Krieges bes 
finde, zu verbieten.“ 

Bermiſchte Nadridtem 
(Münden). Wir haben erſt vor Kurzem des bie 
figen Sing: Vereins erwähnt, und glauben ben dem 

Intereffe, welches die Sache ben allen mabren Runjifreuns 
ben hat, das gebildete Publikum näher davon unterrichten 

iu müſſen, zu welchem Zweck wir nadftevende Sapun. 

gen mittbeilen, welche dieſem mügliben Inititute zur 

Grundlage dienen und im der General: Derfammlung am 

27. Dezbr. v. 9. einſtimmig angensinmen wurden. 
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F$. 1. Der Singverein ift eine frepmwillige Derbinti 
von Sängern und Gefangfreunden benderlen Geſchlechte a 
zu dem Zwecke, den Sinn für klaſſiſche Vokalmuſik darch 
wũrdige Aufführung ſolcher Muſikwerke zu wecken, aus 
jubilden und zu erbalten. 

%. 2. Wer nicht Mitglied des Vereins it, darf dem 
Verſammlungen dejjelben nur einmal, und zwar gegen 
Dorzeigung einer, von einem Mityliede des Ausſchuſſes auf 
den beitimmten Tag und die beſtimmte Perfon, ausgefen 
tigten Cintrittöfarte, beywohnen. 

$. 5. Der Berein beitept aus ordentlichen und außen 
ordentlichen Mitgliedern; ale Mitglieder baben das Acht, 
an den Verſammlungen und muſikaliſchen Leitungen des 
Dereins, entiveder als mitwirfend oder als Zubörer, Theil 
zu nehmen, Die ordentlichen Mitglieder machen ſich durch 
ideen Bentritt auf die Dauer eines Jabres verbindlich, 
und können nad, ein halbes Johr vor Ablauf deſſelben 


‚geibebener, fehriftliher Auffündigung, wieder austreten. 


%. 4. Aufferordentlihe Mitglieder können fenn: a) 
Fremde; b) Studierende an der Ludwigs: Marimiliande 
Univerfität; c) Eleven der königl. Akademie der bildenden 
Künfte. Die erjteren konnen ſich auf die Dauer von eis 
nem, die übrigen von drey Monaten wenigſtens, aufne'» 
men lajjen und nach einmonatlicher ſchriftlicher Auffündis 
gung mwieden austreten; fie unterfchriden ſich ferner von 
den ordentlihen Mitgliedern dadurch, daß ibnen weder 
das Recht, Jemanden zur Aufnahme vorzufchlagen, noch 
in den Öeneralverfammlungen eine entjcheidenve Stimme, 
zufömınt. nn 

%. 5. Jedes Mitglied bat monatlich einen DBentrag 
von 1 fl. 1% Fr. im Voraus an den Vorſtand zu entrich« 
ten, Die Uinterlafung dee Yuffündigung wird ben allem 
Mitgliedern als flilljbweigende Erneuerung der vorigen 
Derbindlichfeiten angefeben, 

%. 6. Wer in den Verein aufgenommen zu werden 
mwünfcht, wendet fich an ein ordentliches Mitglied derſel⸗ 
ben und erbält auf dejien Veranlaffurg eine eigens zw 
diefem Zwecke verfaßte Aufmabmsformel; diefe wird vom 
Uufzunebmenden ausgefüllt und unterzeichnet, und vom 
vorſchlagenden Mirgliede, mit feiner Empfehlung uud Uns 
terjchrift verfeben, dem Vorſtande übergeben, welcher dies 
felbe dem Ausſchuße fogleich durch Cireufar, oder in der 
nächſten Cipung, zur Abjlimmung mittheilt, Stimmene 
Meprbeit enticheibet. 

%. 7. Don dem Erfolge erbält das vorjchlagende Mits 


alicd Nachricht und das ncuaufgenommene hat von dieſen 


Augenbkicke an das Necht, den Verfawmlungen des Vereir 
nes bepzumobnen; feine Zablungsverbindlichkeit tritt aber 
erſt mit Anfang det nächſten Monates ein, fofeen die 
Nufnabme erft in der zwenten Hälfte des laufenden 
Monates bewirkt wurde, Zur Aufzeichnung der ordente 
liben Mitglieder nird ein eigenes Dratrifelbuch, zur Auf⸗ 
zeichnung der aufferordenrlichen, ein anderes Buch geführt; 
beyde mit den Rubtiken: ‚Tag der Aufnahme, Name, 
Wohnung und ollenfalfige Singiiimme. - 


$. 8. Jede mitfingende Dame Fann entweber ihren Das 
ter, oder ihre Mutter, oder ihren Bruder, oder, wenn 
fie verbeiratbet ijt, ihren Gatten, nicht aber beyde Citern, 
oder Schweitern, oder mehrere Brüder, oder entferntere 
Verwandte oder Fremde, zur Begleitung in die Verfamms 
lungen des Vereins mitbringen, wenn bdiefelben nicht felbit 
Mitglieder des Vereins find. Eben fo wenig dürfen Män— 
ner>ipre Franen, melche nicht Mitglieder des Vereines 
find, in die Verſammluugen mitbringen. Bende Eltern 
eines Mitgliedes, das ihrer Begleitung bedarf, können zur 
gleich den Derfammlungen beywohnen, wenn auch nur eis 
nes von ihnen Mitglied iſt. 

$. 9. Die Leitung des Vereines beforgt Dr. Franz 
‚Stöpel als Gründer und Vorſtand. Derſelbe iſt ſtäu⸗— 
diges Mitglied des Ausſchuſſes mit entſcheidender Stims 
me und bezieht die Dentrige aller Mitglieder; hingegen 
bat er, obne weiteren Auſpruch auf Erſatz, für alles zur 
Innern und äußern Geftaltung und Aufrechthaltung des 
Vereines Erforderliche zu forgea, ald: a) Für ein beitimms 
tes und angemejfenes Local; b) Licht, Heizung, Bedienung 
und Einrihtung ; c) Zeitung von wenigſtens einer Probe 
und einer Verſammlung im jeder Woche, an feilufegenden 
Tagen und Stunden. 

%. 10, Dem Voritande zur Seite ſteht ein Ausſchuß, 
beitebend aus vier, in einer General» Berfammlung, auf 
die Dauer eines Jahres zu mwäblenden, Männerır, melche 
nach Ablauf desfelden wieder wählbar find. Diefer Aus: 
fhuß- fol die Erreichung der Zwecke des Dereines ſichern 
und fördern; zu dem Eude folen von Zeit zu Zeit Ber 
‚ ratbungen desjelben jtattfinden, in melden zu gültigen 
Befchlüfen 53 Mitglieder anweſend ſeyn müſſen, und Stim⸗ 
nenmebrbeit entfcheidet; Gegenjtände dieſer Berathungen 
imd alle wichtigeren Ungelegenbeiten des Bereines, befons 
ders die Auswahl großer, in den Berfammlungen auszjus 
führender Touwerke, Veränderung fr Tag oder Stunde 
der Aufammenfünfte u. f. w. General: Derfammlungen 
werden nur nach dorbergegangener Berathung mit dem 
Ausſchuße duech den Vorſtand zufanmenberufen. 


Im Koͤnigl. DOdeon. 
Donnerflag: Maskirte A Atademie, 


Königt. Hof: and , National: : Theater, 


Freptan: (Jum Erftenmal) Hans Sachs, dramatifches 
Gedicht im 4 Alten von Deinhardtitein. 


——— vom 18. Jin. Staatoſchuld-Verſchrelb. zu 5pG. 
974;3 Rothfchil diſche Loofe von 1820 145%; vom 1821 11043 
Banfactien 1056 —; TEilener: Stadtbant:Obalit. 444; Kurs 
anf Augsburg für 100 N. Goare.:Gulden — Uſo Eauv.:Mün;. 

Paris, vom 18. Zaͤn. Gonfol. 5 Pros. 105 Fr. 99 G. 
3 Pr. HF: EG; Banfact. — fr. — G;  fpar. —— 

London, vom 12. Jänner. Gonfst. 3 Proz. 86%. 





77. SHeute den 25. Jaͤnner laͤßt fih der Karlöbader Mur 
ſie Verein beym Hrn. Kaffetier Hatton hören. 
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327. Woplfeile Tafhen: Ausgabe, . 
&o eben it erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Münden in der Joſeph Lin daue r'ſchen Buch⸗— 


Sandlung: 
BELBEBER 


feanzöfitsen Revolution 

von 1789 bis 1814. Bon F. A. Mignet. Aus dem 

Franzoͤſiſchen überfegt von Dr. F. 9. Ungemwitter, 

2te8 Bändchen, 
Gebeftet. Preis jo Er. 

Diefes unlängft in Bayern erfihienene Werk ift das aründs 
lichſte und gediegenite, welches wir über die Geſchichte der 
ewig denkwürdigen, in ihren Folgen fo einflufreichen, franzds 
ſiſchen Nevolution bis jet haben. Es iſt ein vollendetes 
Ganze, Das mit dein Ende der Regierung Napelens (1814) 
endigt, und zeichnet ſich durch lichtvolle Daritellung, Maffifche 
Ruhe und Unbartheylichkeit in vorzüglichem Grade aus; das 
ber e5 mit dem allgemeiniten Benfalle aufaenommen "und 
ſchon jest beynahe m alle lebende Sprachen übertragen wor⸗ 
den iſt. — Gegenwaͤrtige meuefte deutſche Ausgabe erfreut fich, 
wegen ihres ſchoͤnen Styls und zugleich billigen Preifes, mit 
Recht einer ausgezeihnet günfigen Aufrahme und fehr gros 
fen Anzahl Teilnehmer, Das Zte Bändchen erfcheint binnen 
vier Wochen. Vom eriten Bänden find ebenfalls noch 
Gremplare (su 9 Ggr.} in allen Buchhandlungen zu haben. 


96. Bekanntmachung. 

In der Nähe von Landehut it ein — aus den erforder 
lichen Gebäuden und 400 Tagwerk Feld Gründen von der bes 
ſten Qualität beitehendes Deconomie-Öut unter ſehr annehrms 
rg Bedingniffen zu verpadhten, und das Nähere zw erfra. 
gen im 

Anfrage» und Addreß: Burcan Münden, 


76. Bey Fr. W. Mich aelis Buchhändler in München 
ift fo eben angefommen: 
Miniatur: und Gabinets + Bibliothek dentfger 
Slaffiter-7. und 8. Bdchen. 


68. Anı 

Bermög hoher Sntfäliefung d - Fönigfichen Poligep:Direos 
tion’ wurde mir die gnaͤdige Erlaubniß ertheilt, mit meinem 
Eremönh (Chocı morsuhus) mid nod eine Burze Zeit hier⸗ 
orts aufhalten zu dürfen, 

Judem sich allen verehrlichen Gönner, bie mich mit ihrem 
Befuch beehrten recht herzlich Danke, bitte ich dieſelben mid ame 
derſeits gefilligft anempfeplen zu laſſen. 

Es wird Fein Naturfreund meine Bude unbefriedigt ven 


lafen. 
Philadelppia. 


70. (2a) Neue Karlöbaders Tänze. 

Die Tänze des gegenwärtig in Münden anmefenden MR m 
file Bereins aus Karlsbad find fo eben, für Pianos 
forte von Herrn Elavierlehrer Lachner eingerichtet, erſchienen 
und in den hieſigen Rufitalienpandlungen für 56 Er. zu has 
ben, Das Heft enthält 5 Walzer, 6 Ländler und 2 Galopı 
pen, welche faͤmmtlich alenthalden mit dem größten Bepfalle 
aufgenommen wurden, 








Redakteur 3. > Gindetuerr Derlegt von Peter Prilipo Wolf's Kindern. 


* 


Mindener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Mojeftät allergnädigftem -Privilegium. 





Donnerftar 


Neo. 21 


24. Januar 1828, 





Amtliche: Nachrichten. 


Münden, den 25 Januar. 


Das heutige Fönigl. Regierungs»-DBlatt enthält 
auter Underm Kolgendes: 


Se. Majeftät der König haben Sich vermöge 
Mlerhöciter Entſchließung vom 18. Dezbr. v. 9. allergnds 
bigft bewogen gefunden, den Grafen Johann Baptiit 
Kpuen:Bellafi, DOberfilieutenant im 2. Linien-Infau— 
teries Regiment, in die Zapl Allerhöchſtihrer Kämmerer 
aufjunehmen. 


Se. Mai. der König haben vermög am die k. Rear 
olerung bes Yarkreifes, 8, d. J., unterm 12. Jan. d. 9. 
erlajjener allerhöchſter Entſchließung Sich bewogen gefun: 
ben, bie, erledigte Stele eines Dirigenten im allgemeis 
nen Srankenpaufe in Münden, bem Ober-Medizinalratbe 
and orbentlihen Profeffor der Deilfunde an der Ludwig⸗ 
Morimiliand: Univerfität, Dr. Karl v. Loc, proviforifch 
allergaädigft zu übertragen; ferner unterm 27. Oktober 
v. 3., dem Fönigl. General ⸗Stabsarzte und Referenten 
des k. Kriegs: Minifteriums, Dr. Friedrich Eichheis 
mer, bas Eprenfreuz des königl. banerifhen Ludwigs: 
Drbens ; wie auch vermöge allerhöchſter Eutſchlleßung 
vom 3. Dezbr. v. 3. dem penfionirten Sekretär der vor 





maligen General: Forft » Adminifteation Johann Georg“ 


Bifher; — dann dem Rentamtss:Doten und Kaftens 
Meier Johann Meyer zu Greding, die Ehrenmünze 
Des Fönigl. baperifchen Ludwigs» Ordens zu verleihen ges 
enbt; und vermöge allerböchften Eatſchließung vom 5. 
Desbr. v. 3. dem Schullehrer Undreas Herrmann zu 
Regenftauf, die Eprenmünze des Fönigl. banerifchen Lud⸗ 
svigs: Ordens; vermöge allerhöchitee Entfchliefung vom 
16. Dezbt. v. 3. dem Fönigl. Major im Linien: Infans 
terie⸗ Leib +» Regimente, Johann v. Fleifhmann, das 
Eprenfreuz; dann vermöge allerhöchſter Entſchließung vom 
17. Dezbr. v. J. dem Regiments s Tambour Bernhard 
Biedler vom 9. Linien: Infanterie» Regimente die Chr 
renmünze des Eönigl. bayerifchen Ludwigs + Drdend hulds 
oonjt zu verleiben. : : 

— Se Majeftät der König haben unterm 1. 
Sanuar d. 3: 1) dem Dberften und Flügel: Adjudanten 
Sohann Karl Fürften v. HopenzollernsHehbingen 
2) dem geiltlichen Nathe nnd Erzieper Sr. königl. Hop. 
des Prinzen Dtto, 3. G. Dettl, 3) dem Dberfien, Zlüs 
gels Udjubanten und Oberſthofmeiſter Gr.ijtönigl. Hop. 


bed Kronprinzen, Franz Grafen v. Paumgarten, und 
4) dem Bönigl, Minijterial: Rathe und General: Sefretär 
des Staats:Minijterium der Zujtiz, v. Spies, dad Nite 
terfreuz des Cioik Verdienit: Ordens der bayeriſchen Krone 
allergnaͤdigſt zu verleihen gernbt. 

— Be. Majeftät der König haben Sich unterm ° 
8. Jan. d. Ss. allergnädigft beiwogen gefunden, dem Fgl. 
Hofjägermeijter Johann vo. Bar das Ebrenkreuz des Fol. 
Baperifchen Ludwigs: Drdens huldvolleſt zu berleiben. 

— Ge. Mai. der König haben vermöge allerböch— 
flen Signats vom 3. San. d. 36. dem Förfter Friedrich 
Carl Rotp zu Dennenlobe, Landgerichts Waffertrüdingen, 
welcher im Monate März 1824 einen im Waſſer veruns 
‚glüdten Menfchen, mit Gefahr für fein eigened Leben, 
vom Tobe bes Ertrinkens gerettet, zur Anerkennung dies 
fee muthvollen und menfchenfreundlichen Handlung das 
filberne Eivilverdienft» Ehrenzeichen allergnädigft zu ber 
willigen geruht. 


Zeitungs s Nachrichten, 


Ausland, 

Preußen Berlin Nah dem im Drud ers 
ſchlenenen namentlichen Verzeichniffe find im jezigen Wins 
tet· Semeſter auf der biefigen Univerfität 1712 Studirende 
morunter 502 Ausländer) gegenwärtig, Bon bdenfelben 
bekennen ſich 524 zur theologiſchen, 598 zur jnriflifchen, 
366 zur mediciniſchen und 224 zur philofophifhen Far 
Eultät, 

Württemberg Gtuttgart, vom 20. Jän. 
Se. Bönigl. Majeſtät haben heute Mittags 11 Uhr emer 
Deputation der Kammer der Abgeordneten eine Aubienz 
im Ihronfaale zu ertheilen -gerubt, welche fie fih in der 
Abficht-erbeten hatte, um eine Danfabdreffe jener Kams 
mer auf die Rede Ge. Fönigl. Majeftät bey Eröffnung 
des gegenwärtigen aufferorbentlichen Eandtagse zu üben 
reichen. 

Die Deputation wurde von dem Miniſter des Innern 
eingeführt und batte den Präfidenten der Kammer an ib» 
rer Sdihe, welcher die Addreſſe vorttug. Diefelbe iſt 
folgenden Inhalts: i 

Eurer Föniglihen Mojeftät 
bat es gefallen , zum Diertenmal die Stände Ihres Abs 
nigreihs um Ihren Thron zu verfammeln, Ungeflört 
durch die Sorge für die Mittel des Staatöpauspaltes, 
fonen wir Gegenftände der Geſetzgebung von pügfter Wich⸗ 


tigfeit berathert. Wenn wir ſchon hierin ein neues Pfand Aller⸗ 
böchjliprer Fürforge für das Wohl des Volkes mit ehrſurchts⸗ 
volljtem Danfe erkennen, fo haben mir befonders die Ger 
ueigtheit zu verebren, mit welcher Eure königl. Majeſtät 


bieben früheren Wünfchen der Stände wohlwollend .ent« 


gegen gefonmen find. Es Fann daher nur der, von Eu— 
rer königl. Majeſtät in Unfpruch genommene, Geiſt des 
Dertrauens auf den reinen Willen der Negierung ſeyn, 
der unfere. Derbandiungen begleiten wird, und befeelt bon 
dieſem Geiſte werden wie alle unfere Zeit, alle unfere 
Kräfte, die Wichtigkeit der uns gewordenen Aufgabe er 
fojfend, nur ihrer Löjung weihen. Zwar baben fi zur 
Deit die Unfichten über die verfchiedenen Geſekesentwürfe 
noch nicht entwicdelt und feitgeftelt, Eine Anſicht ſteht 
aber unerſchũtterlich bey uns feft, daß mit allen diefen Ger 
fepen unfer König nur bas Bejte des Vaterlandes immer 
fejter und feilee begründet wiſſen wolle. Und unter einer 
ſolchen Bürgfchaft find wir der Erreichung jedes fchönen 
Ziels gewiß. Das bisherige Nefrutirungs:Gefeh bat durch 
Bir, in alle Verhandlungen: gebrachte Deffentlichkeit und 
Durch die Befreyungen, welche es nicht etwa dem väter: 
lichen, fondern dem freymillig in der börgerl. Geſellſchaft 
gewäblten, jedem Staats:Bürger offen ftehenden, Stande 
gbnnte, fo manchen mit der erniten Pflicht des Waffen: 
Dienjtes verföhnt; um fo bereitiwilligee werden wir alſo 
‚ bie nothwendigen Ubänderungen biejes Gefepes in Erwä— 
gung nehmen, als fie nebeu andern nicht unmwichtigen Bes 
flimmungen jeder, bisher noch möglichen Ungemwißbeit und 
Willkühr ju begegnen beſtimmt find, Der Gefeges » Ent: 
wurf über das ©emeinde » Bürgerrecht gebt aud bem 
Anerkenntniſſe eines längit gefühlten Bedürfniſſes hervor, 
Er fordert und auf, die Normen zu berathen, buch bes 
ren Unmwendung die Annahme der Bürger in den Gemeins 
ben, gejeglich feitgeitelt werden fol, die biöher nur durch 
umzufammenbängende Vorjchriften und mandelbare Ders 
waltungs⸗Maximen bedingt ıvar, 

Mag auch die, an fich lobensmerthe und gerade den 
freveren Völkern eigene, Vorliebe für das Beſtehende pin 
und wieder Bedenklihes in den neuen Beſtimmungen fin 
den, gewiß fie werden durch Beachtung ber verfajfungss 
mäßigen Rechte der Gemeinden beruhigt, und fo das all» 
gemeine Staatswohl mit dem Wohle der Ginzelnen und 
der Gemeinden” in Einklang gebracht werden. Mögen dies 


ſelben Bebenklichfeiten der neuen Gewerbe : Ordnung ent:- 


gegeuftehen, fo find doc ihre meiſten wefentlichen Beſtim— 
mungen deßwegen nicht neu, weil das, was bisher die 
Beit zur Belebung der Induſtrie in Uebung brachte uud 
zum fafrigchen Zuſtand erhob, nun unter- Berücfichtigung 
des Rechts zum Geſetz erboben werden fol, Und wenn 
Dann der von Eurer Fönigl. Diajejtät als nahe verkündete 
Zeitpunft erſchienen ſeyn wird, wo Allerhöchſt Ihre Bes 


nũhungen zu tieefgefübltem Dante Ihres Volkes mit 


güdlichem Erfolge gefröne wud die Gewerbs-Unterneh⸗ 
inurgen nnferer Mitbürger durch Verträge mit Nachbars 
jiaaten von den lähmenden Feſſelu eines beſchränkten Der 


"des geitatten, beachten werden. 


‘ 
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kehrs befreyt werben, dann wird eine Kraft die andere 
erweden und nähren, und jeder Völkerſtamm erkennen, 
daß Gewerbefleiß, Kunft und Talent für ihr Gedeihen 
Die ganze Welt zum Vaterland in Anfpruch nehmen, 
Wichtig find uns ferner die mitgetbeilten Geſetze wegen 
Beſtrafung der Diebitüble, und einige, die neuen Pfande 
Geſetze ergänzende Bellimmungen; und in Hinficht auf 
leptere mußte uns die Derfiherung Eurer königl. Majes 
ftät nur erfreulich ſeyn, daß fih die Beforgniffe über bie 
Mirfungen bep Einführung ber neuen Pfand Befepgebung 
nicht beitätiget’ haben. Auch wir find überzeugt, daß das 
Öffentliche Vertrauen zu der nenen Pfand.Einrichtung ſchou 
dadurch von Tag zu Tag gewinnen muß, daß dem ältes 
ven: Gläubiger durch das Bereinigungs-Geſchäft der oft 
une zu ungemwijfe Beſtand feiner Unterpfänder geſichert 
wird, und er gewiß ſeyn barf, Feinen geheimen Dorzugs« 
Rechten weichen zu müſſen. Genehmigen Eure königliche 
Majeftät unfere ebrfurchtsvolite Zufiherung, daß wir bey 
Berathung über die, verfaffungsmäßig unferer Zuftimmung 
aubeim gegebenen Veränderungen in dem Fönigl. Hausges 
fehe die den Angehörigen Allerhöchſt Ibres Haufes zuſte⸗ 
benden-Unfprüche unverrüct im Auge behalten und deren 
äußere Würde, fo weit es nur immer die Kräfte bes Lan 
Hat doch das würtembers 
giſche Volk immer durch Liebe und Anhänglichkeit an jer 
des Glied feines Negentenhanfes ſich ausgezeichnet, und 
baden mir doch die gewiſſe Weberzeugung, daß es jedes 
Blied diefes erbabenen Haufes verſchmähen würde, feinen 
Bedarf auffer Verhältniß mit den Kräften des Volkes zu 
feben. — Zu unferer innigften Freude haben Eure Fönigl. 
Majeftät den Grundfap ausgefprochen, daß Veränderun— 
gen in der Gefepgebung, die fich bleibend erhalten follen, 
nur allmäplig, und an der prüfenden Hand der Erfahrung 
eingeführt werben dürfen. 

Allen uns mitgetbeilten Geſetzen fen diefer Grundſatz 
gemein; als mit unſerer väterländichen Sinnesart übers 
einjtimmend, wurde er ſchon ben Wiederaufrichtang der 
Orundfefte unſerer öffentlichen Derhältniffe von Eurer Fol. 
Majeſtät geheiliget. . 

Nicht an Verſuche, nicht au Theorien der Schule fol 
das Glüc des Volkes gewagt werden; nur wo dad Alte 
als veraltet erfaunt, nur wo bad Neue von einem im 
Leben gefühlten wahren Bedürfniß geboten ift, fol die 
Gefekgebung vorſchreiten. 

Darum geben wir frohen Muthes an unfer ehrenvok 
les Werk, tbeilnehmend begleitet uns das Auge unferes 
geliebten Königs und des Vaterlandes, und mo bicje das 
Bild der Cinigfeit daritellen, da kann der Gegen von 
oben nicht ausbleiben, 

Seine königl. Majeſtät erwiederten hieranf: 

Die Wichtigfeit der Ihnen mitgetheilten Gefehes: Ent: 
würfe, nnd Ihre ſchon bewährten Gefinnungen aeben Mir 
die Ueberzeugung, daß Sie mit regem Cifer, fo wie mit 
der fo nothwendigen Unvartbenlicjkeit, diejenigen Verda— 
derungen in unferen Geſezen prüfen werben, deren Ger 
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nenerung durch unfere Bebürfniffe und bie Zeitverhält- 
nijfe geboten mar, 

Sie werden aber auch darin einen neuen Beweis fin: 
den, daß es firte Richtfehnur Meiner Negierungs:Handluns 
gen ift, in allen unfern Einrichtungen, durch möglichſt ber 
ftimmte und fejte Geſetze, alle Willkührlichkeit zu entfernen, 
und dadurch unfere innern Derbältniffe immer mehr auf 
eine bleibende Art zu befeftigen, 

Frankrelſch. 

Paris, vom 19. Jän. Der heutige Moniteur enthält 
ein vom 17. d. M. datirfe P, Verordnung, wonach, um 
atle Ungewißheit über die Befrhaffenheit und den Umfang 
der YUntsverrichtungen bes mit ber Striegsverwaltung bes 
auftragten Minifterd Staatö:Sefretärs (f. k. Verord. vom 
4. Jän.) zu vermeiden, der Hr. Graf de Caux ben Titel eines 
Miniſters Staats:Sffretärs des Kriegs führen und mit 
Vorbehalt der Präfentation zu dem erledigten Stellen in 
ber Urmee, welche Se. Maj. dem Dauphin anertrauf 
Haben, die Attributionen bepbehalter werde, woraus das 
Kriegsdepartement ſouſt beſtand. Sodann wird die Vor— 
arbeit, welche den vom Daupfin dem Könige zu [machen: 
ben Vorſchlägen zur Orundlage dieneu wird, vom Minis 
fler:Staatsfefretär bes Krieges unterzeichnet und von ibm 
mad den Gefegen und Verordnungen über das Vorrücken 
in bee Armee certifizirt werben, 

Grofbritanniem 

Tondon, vom 14. Jänner. Bep dem Wiedereinbruch 
der Themfe in dem Tunnel, wovon mir bereitö geftern 
gefprochen, find 7 Menfhen um's Leben gefommen. Hr. 

Brunel Sohn erzählt: diefed traurige Ereigniß alfo: 
; »Er und ungefähre 100 Urbeiter waren in der Galerie 
Mr. beſchäftigk, ungefähre 595 Schub vorwärts unter 
ber Themſe. Um die Werke weiter fortzufegen, fing man 
an, dad Zimmermerf, Dad die Erde auf benden Geiten 
des Fluſſes unterftüpte, hinweg zu tbun. Plöplich ent 
fand im Ihemfeboden ein Loch, welches nur ungefähre 
ſechs Zoll Breite hatte, aber mit folder Schnehigkeit, daß 
3 Arbeiter dadurch das Geſicht verloren, De. Brunel 
fprang augenblichlich vom Gerüſte, worauf er war, derun⸗ 
ter, um den Eingang in den Schacht zu erreichen; Fehrte 
jedoch gleich wieder zurüd, mm mo möglıch die unglück⸗ 
lichen Arbeiter zu retten, die er ‚hinter fich gelaſſen hatte; 
ſchwimmend ergriff er einen und ſchleppte ihn mehrere 
Klafter weit mit firh fort, wurde aber, durd die Gewalt 
des Waſſero ganz erſchöpft, gezwungen, ihn feinem Schick- 
fol zu überlaſſen; er felber erreichte den Eingang in deu 
Zunnel nur mit der größten Schwierigkeit. 

Die andern Arbeiter, die hinter der Galerie Wir. 1 
waren, ffürzten fi dem GingangFentgegen, und, um ben 
Weg abzufürzen, liefen fie der Treppe zu, die ausjchließltch 
den Fremden vorbehaltlich If, fanden aber die Thüre vers 
fbfofen. Das Waffer ging fat fhon über fle hinaus, 
als fie bey der andern Treppe anfamen. 

— Dom 16. Jänner Dee Infant Don Miguel 
fon fi, wie es beißt, vor feiner Abreiſe von London, 
auf Empfehlung des Hrn. Palmella entſchloſſen haben, 


das portugieſiſche Minifterium alfo zufammen zu fepen: 

Miniſter des Uenfern, Hr. Guerreiro, gegenwärtiger 
portug. Minijter zu St. Peteröburg. — Finanzen, Hr 
Earvaldo, gegenwärtiger Finanzminiſter. — Ariegemefen, 
Graf’ von Vila Real, welcher in Erwartung bes Hru- 
Guerreiro zugleich mit dem Portefeuille des Ueußern bes 
aufteagt ſeyn wird. — Zuſtiz⸗ und Kicchen » Ungelegeuheis 
ten , De. Leitao. 

— Im Morning: Herald ficdt man: ‚Der Infant 
Don Miguel hat bey feinem eriten Befuche zu Windſor 
vom Könige von England ermwirft, daß die engl. Zeuppen 
unverzüglihd Portugal räumen werden; fon follen Be: 
fehle zu dieſem Zwecke an die Regierung von Portugal abger 
gangen ſeyn. Die Divifionen müſſen ficd bereit halten, im 
Uugenbli der Unkunft des Prinzen die Schiffe zu beſteigen. 

— Dom 17. Jänner. Es verbreiten ſich — fagt der 
Courier — bie verſchiedenſten Gerüchte über die defis 
nitive Unordnung des Minijleriums; doch iſt man noch 
nicht. damit zu Stande gefommen. 


Polen. e 
Die Augob. allgem. Zeirg. meldet Folgendes aus 
Warſchau, vom 7. Jinner. Die polnifhe Urmee, in 
mehrere Divifionen organijiet, rückt in Kolonne. gegen 
Beſſarabien vor, um unter den Befehlen des Ceſarewitſch 
Konftantin die Reſerve der ruffiihen Südarmee zu bilden, 
Se. Paiferl. Hoheit befinden fi moch bier, werden aber 
unverzüglich folgen, Es Heißt, Se. kaiſerl. Hoheit der 
Grogfürft Michael ſolle auch zur Armee abgeben, um des 
ſeldſt einen Tpeil der Paiferligen Garde, der bereits Er. 
“ Yetersburg verlaffen bat, zu Fommandiren. Die ganze 
ruffiihe Armee fcheint in Bewegung zu ſehn md dürfte 
ſich in Echelons aufitellen, um bep jedem Creigniffe fos 
gleih wirken ‚zu können. Diefes beweist eine um fo 
geöfere Vorficht von Seite unſerer etleuchteten Regierung, 
da Zederınann weiß, mie wenig Hülfsdmittel die Türken 
befiden, um nur einer mättelmäßigen Macht MWideritand 
lerften zu können, Die Urmee von Litthauen und Volhy—⸗ 
nien unter dem Befehle des General : Lieutenantd Rofen, 
der tn Bialyſtok ſtebt, hat fich gegen die Gränzen unjered 
Königreich in Marſch gefept und wird ihr Hauptquartier 
in Werfhan haben. Der Vortrab diefer Armee fell nur 
noch einige Tagemarſche von bier entfernt ſeyn. Ulle ans 
gefebenen polnischen Dffiziere begeben fich zue Armee nad 
ein reged Leben herrſcht innerhalb unſerer Mauern, 


Osmanniſches Reich. 

Die Augsb. allgem. Zeitg. berichtet Folgendes aus 
Konſtantinopel, vom 25. Dezbr. Die fihon zu Uns 
fang Novemberd beſchloſſene Einberuſung der Notablen 
des Reichs fängt nun an in Vollziehuug zu geben. Züge 
lich treffen Abgeordnete aus den Provinzen hier ein, die 
fih in dem Pforten-Pallapfte melden. Mit der erwarteten 
neuen Münze fol es schlecht ausjeben. Es iſt eine aber 
malige Herabſetzung derjelben im Werf und die Frauken 
fürdten, daß ihnen das während des Embargo's wegge 
nommene Getreide in dieſem neuen Gelde vergütet werden 


Dürfte. (Späteren Nachrichten aus Konflantinopel vom 
51. Dezbr, zufolge, war diefe Furcht gegründet; bie Pforte 
hatte angefangen, bie Getreide: Ladungen mit der neuen 
Münze zu bezablen. 

— Der Speltateur oriental vom 15. Dezember 
meldet Folgendes über die neueſten Vorfälle auf Scio: 
Die Türken machten in der Nacht von 3. Dezember eis 
men Ausfall, vernagelten eine Kanone vom ſchwerem Kar 
tber, die ben den Mühlen nördlich vom Schloſſe ſtand, 
södteten einige Leute und machten vier Gefangene. Die 
Griechen floben auf afen Seiten. Die Türken Echrten, 
ohne einen Dann verloren zu haben, ruhig in das Schloß 
zurũck. Um 4. und zum Theil noch im der Nacht von 

"5. Dec. dauerte dad Feuer der DBelagerer fort; fie bes 
brobten- das Eleine Fort Panterna mit einem Gturme, 
magten aber nicht, diefe Drobung andjnfübren. Die Türken 
haben bereits gegen 800 Mann von Tſchesme zu verſchie⸗ 
denenmalen nad Seio abgefbift. Am 6. landeten gegen 
200 Daun mit Schafen, Ochſen und andern Mundoors 
rätben. ie warten dazu immer flürmifche Witterung 
ab, wo fih die griechiſchen Schiffe nad Porto: Fıno u. 
ſ. w. zurückziehen, und wagen ſich dann auf leichten Fahr⸗ 
zeugen, je zu 40 Mann, mit der größten Kaltblütigkeit 
auf die offene See, um fich in eine belagerte Feite einzu: 
fdließen und allen Entbehrungen gu unterwerfen. Fab⸗ 
vier Lift das Fenern wie in den legten Wochen fortjegen 
und an lintergrabung des Schloffes arbeiten. Er erbält 
von Beit zu Zeit Munition’ und Mundvorräthe von Syra 
und andern Punften Griechenlands. 
tbolifen it höchſt bedauernswertb und bis jezt iſt nichts 
gefheben, ihnen Beyſtand zu leijten.« 

Spitern Nakrihten aus Scio vom 17. Dezbr. zus 
folge, die duch die FR. Goelette Fenice, welche Lebends 
Mittel für den FR, Dice: Conful und, die dortigen öſterr. 
Untertbanen und Schupbefohlenen nah Scio brachte, am 
18. nab Smyrna gelangt waren, batte Oberſt Fabvier 
in der Nacht vom 16. mit 560 Mann ben Tſcheame ger 
landet, um ſich dee Fahrzeuge zu bemächtigen, auf wel 
chen. die Türken zu miederbolten Malen Verftärfungen 
und Proviant nah Scio übergefept und in die dortige 
Feſtung geworfen hatten. Das Unternehmen’ mißlang und 
Fabvier mußte id unverrichteter Dinge wieder zurückzie⸗ 
hen. — Der englifhe und der franzöfifhe Vice: Conful 
haben Scio, in Folge der Ubreife der Botjchafter jener 
beyden Mächte aus Konftantinopel, verlaffen und fih am 
Bord einer englifchen Kriegsfchaluppe, welche fie abholte, 
eingeichifft. . 2 — 

— Die allgem. Zeitung Griechenlands gibt nachſtebende 
Aufforderung zurllebergabe, melde Oberſt Fabvier bereits 
am 8. November an Juſſuf Pa cha, mwelder das Schloß 
don Scio vertbeidigt, erlaffen hatte: 

»Zuffuf Pafha! Ich ſchicke Ionen einen Ihrer Leute, 
am Ihnen gegenwärtiges Schreiben zu überbringen; er 
wird Ihnen zu gleicher Zeit erzäplen, wie ich ipn bepans 
delt habe, 


Die Lage der Ras ° 


+ 
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„Gm, Ereellenz; haben Feine Hoffnung; bie taurkiſch⸗ 
ägnptifche Flotte ift von dem frangöfiichen, englifchen und 
rujfifhen Admiral zu Navarin zerjtört worden. Dred 
Dreymafter blocdiren den Hellefpont; Albanien iſt im Uufe 
ftande; der Himmel bat befchlojfen, daß die riechen ende 
lich von der Sklaverey, unter der fie fo lange gefeufzs 
haben, befteyt werden follen. 

»Ich befige alle Mittel, Sie aufzureiben, und werde 
nicht von hier weggeben, ohne Sie bezmungen zu ba 
ben; allein, wenn Sie die Dedingungen, die ich Ihnen 
heute vorfhlage, annehmen wollen, verfpreche ich Ihnen 
Sie und fümmtlihe in dem Kaftel eingefhloffene Tüm 
Een, nebſt ihren Familien, mach Tſchesme oder Mitulene 
transportiren zu laffen: Wünfhen Gie, daf ein Krieger 
Schiff, einet europäifhen Macht Sie auf diefer kurzen 
Fahrt begleite, fo dürfen Sie mir nur Fund tbun und 
Ih made mich anbeiſchig, dieß unverzüglich zn erhalten, 

„Wenn Sie abee meine Unerbietungen vermwerfen, ſo 
denfen Sie an das Unglück, welches die Chriſten von 
Seio uud: Ipfara betroffen bat. 

»Ich grüße Sie, Juſſuff Paſcha. 
»Der Oberbefehlshaber der regulären Truppen vom 


Griechenland: 
Unterz. Oberſt Fabvier.* 
So viel man weiß, bat Juſſuff Paſcha auf dieſes 
Schreiben nicht geantwortet. 


Inland. 
Münden, den 23. Januar, 

Heute hatte die vierzehnte öffentlihe Cipung der Kam— 

mer der Abgeordneten ftatt. 
Don Seite der Regierung waren zugegen der Pönigl. 
Staats-Miuiſter des Innern und der Finanzen, Graf 
von Urmansperg, der F, Staatsrath von Kuppp, die Min 
nijterialrätbe Abel und Greiner. Das Präfidium lief 
das Protofol der geheimen Sipung vom 21. d. M. über 
ben Geſehentwurf, den $. 2, Ziffer 7, Tit. III. der Dew 
faffungs «Urkunde betreffend, nebſt dem besfalfigen De 
ſchluß der Kammer und Schreiben hierüber an die Kan 
mer der Reichsräthe verlefen; Sämmtliches wurde von des 
Kammer genehmigt. Der Beſchluß felbit lautete (mit eie 
ner Mehrheit von 66 gegen 32 Stimmen), daß dieſen 
Entwurf feinem ganzen Inhalte nah, wie derfelbe vom 
gelegt worden, die unbedingte Zuilimmung ertpeilt me 
de. Nachdem das Präfidlum an die Kammer die Frage 
geſtellt Hatte, ob diefer Befhluß in einer Fünftigen Sitzung 
"no einmal verlefen werden fole, oder ob die heutige 
Derlefung genüge, welches Leptere einftimmig bejabt mu 
be, erklärte daffelbe, daß die Fortfegung der Diskuffon 
über die Bandräthe eröffnet fey. Es fprachen bierauf vom 
Plage aus, mit Finfhluß der benden Sefretire, 20 Abs 
geordnete, morauf ſchlüßlich noch die beyden Ahgeordue 
tet Heffner und Freyherr von Elofen, als Vortragerfia® 
ter das Wort nahmen, Gegen die Einfährung der Land» 
Mätpe wurden hente Feine neuen und felbititändigen Gründe 
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mehr dorgebracht; nur eine Stimme ſchloß fi noch den 
in der vorigen Sifung vorgebradhten an: dagegen mut: 
dem dieſe lepteren Gründe von mehreren Abgeordneten 
beleuchtet und theils von der gefchichtlichen, theild von 
flaatsrechtlicher und politifcher Seite ber widerlegt, Auch 
heute äußerte firh eine überwiegende Mebr*rit lebhaft ‚für 
die Vortrefflichkeit und Unentbebrlichfeit des Bandrath: 
Suftitutes. Es wurde von mebreren Stimmen bemerkt, 
wie ſehr es Im Grgenbalt der früheren Aeußerungen von 
1819, 1822, 1825 infonfequent märe, nunmehr gegen 
ein ſolches Inſtitut zu fprechen; armen Stimmen führten 
namentlih an, daß'es fi hier micht bloß um jene Coms 
ſequenz handle, die darin bejtebe, etwas jest zu fagen 
and zu loben, weil man es früher auch geſagt und ge 


lobt, fondern daß man barum Fonfequent bleiben müſſe, 


weil man bamals aus Gründen, aus Ueberzeugung und 
gefüpltem Bedürfnig Ab für die Landräthe erklärt babe, 
ond weil dieſe Gründe und bieß Bedürfniß fich feither 
nicht geändert - baden. Hinfichtlih der einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des Entwurſes wurden mweniy weſentliche Mo— 
difikationen beantragte, die bereis bagemefenen bins 
gegen weiters beſprochen und mit Gründen für 
oder wider belegt. Diufichtlich der Zufammenziebung von 
Nro. 2 und 3 des $. 2 und der zu deſſen Modifika— 
tion vorgefchlagenen Redaction bemerfte der Abgeord⸗ 
nete Rudbardt, daf er zwar jeine Redaction noch immer 
für die zweckmäßigſte halte, indeß wenn fie nicht angenoms 
men würde, mole er fih noch lieber die vom Minie 
fterium vorgefchlagene gefallen lafen, als daß man 
das Inftitut der Landräthe follte fahren laſſen. Zu $. 9 


Hinfitlich des Steuerfimplums von 5 fl. wurde von eis, 


ner Stimme, zu -größerer Erweiterung der Waplfrenbeit 
and erleichterter Theilnahme am Landrath, die Herabfes 
Yung der Anforderung eines folden Simplums von 5 fl. 
auf 3 fl., und von Anderen, aus gleichem Grunde, jene 
des Steuerquantums ben Städten und Märkten von 30 fl. 
auf 15 fl. gewünſcht; im Durchſchnitt wurde fidy für die 
Bwermäßigfeit der Anforderung von Steuerbeſiß erflärt; 
es fev der Derftand zwar nit an die Scholle gebunden, 
allein Verſtand allein fen auch nicht das, was man aus 
fließend im Landrath brauche; ein ſolches Steuerfimplum 
zeige :ja nur Grund befig — nit Grund reicht hum 
an, und fen nur ein Zeichen, daf man dem Vaterland 
In ‘irgend einer Art angehöre und am beffen Intereſſen ger 
Enüpft fen. Hinfichtlic der Dominifaliften wurde auch heute 
Deren- Benziehung zu den Kreislaften als recht anerkannt, 
jedoch wieder von mehreren Etimmen geäußert, daß auch 
der Staat hinfichtlich feines DominifalRentenbezuges mit 
Dengesogen werde, Dem Antrag in der vorigen Sitzung 
wegen Befreyung der Pfarrer von Kreislaften: Bepträgen 
ſchioß fih eine Stimme an. Übenfo eine andere bem 
Kormationd: Dorfhlag des Redner Klar, melcher vom 
Ploge aus feinen. Antrag theils refapitulirte, theils er 
läuterte; jest, vor Unnapme bed a fen es noch 
Heit, jedem Gebrechen abzupelfen; mit feinem Antrage 


feine er von einigen Mitgliedern mißverflanden worden 
zu fepn; er wolle den größeren Städten keineswegs be: 
fondere Vorrechte einräumen und fen mit der Zahl der 
aus den Städten in den Landrath zu Wählenden zufrie 
ben; er babe ſich nur binfichtlih des allgemeinen Wahl 


"Kollegiums und der Schwierigfeiten geäußert, melde bey 


folher Zufammenfegung , ben der großen Unzabl deu 
auf den Gutsbefigern Wäblenden, ben deren Unbekannt⸗ 
ſchaft mit den Entfernteren, mit Städtebewohnern, Aber 


‚Ligen und Pfarreen ac., entiteben müßten; fein Untrag 


ſey, daß jede der 4 Slaffen für ſich befonders wählen 
folte; es werde hieben Zeit und Kojtenanfırand erfpart 
und das Nefultat weit fiberer ausfallen; hinſichtlich der 
Städte habe er die Wablform nur erenıplifativ aufge 
ftellt, als eine Norm, wornah auch Die übrigen ne 
jede für id wähle folten ıc. Zu $. 15 wurde von 

nee Stimme geäußert, es fole der Pandratb aljähe ' 
Th in der Urt erneuert werben „ daß jedes Jahr vier 
Mitgliedee durch das Loos austreten und aud ben 
Erfagmännern 4, vom König ernaunt, eintreteu, und zwar 
2 aus der Klaffe der Landesbewohner und Städte, 1 aus 
jener bes Udels., 1 aus der Geiſtlichkeit; fo könne auf bie 
Erfapmänner flets gehörig Bedacht genommen merbem, 
und ed werde firh fchneller ein? größere Unzabl von Staats. 
Bürgern zu dem Berufe eines Landrathrö ober Abgeord⸗ 
neten tanglib machen. Dinfichtlich der Entfchädigung des 
Landrathes erflärten fib wieder mehrere Stimmen. für 
diefelbe, tbeild mit ber Modififation, daß im Nichtbewißi« 
gungsfalle Jedem die Ablehnung frenftehen folle, theils in 
der Urt, daß fie nur jenen bemilligt werde, welche fie 
aus dem Grunde des Bedürfnijjed anſprächen; theils im 
der Art, daß nur die in oder nahe am Sitz ber Kreide 


- Regierung wohnen, Feine Entfhädigung erhielten, — theils 


unbedingt te. Ob dem Rheinkreiſe fein Laudrath belaſſen 
merden folle, darüber waren dieStimmen getbeilt; gegen 
die Belaffung murde als Hauptgrund angeführt, daß die 
Derfaffungs » Urfunde Gleihbeit der Gefege und 
vor dem Geſehe ausiprehe und fordere. Mach em 
Ihöpfter Diefuffion nahmen Se. Exzell. der Hr. Staats— 
Minifter Graf v. Urmandperg vom Miniftertifche aus das 
Wort, berübrten einige Pleinere Nedactiondfebler im Ente 
wurf, ertheilten über mebrere Punkte gründliche Auffchlüffe, 
rechtfertigten und begründeten bie gu $. 2 Nro. 2 und 5 
von der Staatdregierung vorgeſchlagene Mobdififation und 
deren Nedaction, berichtigten mehrere im Laufe der Dies 
Euffion bemerften Mifverftändniffe, und gaben ben Durch⸗ 
gebung der einzelnen $$. bes Entwurfs manche beruhigen: 
de Erklärung und Buficherung. Hinfichtlih der Unwen ⸗ 
duug des neuen Landrathes auf den Rheinfreife bemerften 
Se. Erzellenz namentlich, daß ber Entwurf gewiß viele 
Bellimmungen entbalte, aus meldyen für diefen Kreis hins 
fiptlich feines Landrathes fih wahre Verbefferungen erg 
ben werden, und berübrten bieben bie Unomalie binfichtlich 
des von den Ständen feitzufependen Marimums der Kreide 
Umlagen, wenn der Npeinkreis feinen alten Landrath be 
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balte, in deſſen Beſſiſmmungen von einen ſolchen Mais 
mum, das die Stände fejlfepen, nichts aufgenommen fey. 
— Das Präfidium beraumte die nächte öffentliche Sihung 
auf Freptag dem 25. d. Mte. Früh g. Uber au, mit bem 
Devfag, daß die Diskuffiou Über die Laudräthe nnumehr 
befchloffen ſey, und daß es die Abſtimmungs Fragen über 
dieſen Gegenſtand der Kammer in der nächſten Sitzung 
zur Abgabe ihrer Erinnerungen vorlegen werde. 





7 
Fremden-Anzeige. 

Den 22. Jaͤnner. (G. Hirfch): Hr. Marquis Germignay, 

mit Dienerſchaft von Paris, (G. Dahn): Frau v. Heyden, 
aus Mindelheim. (Schw. Adler): Hr. Bourier, Schaus 
fpielee von Befaneon. (G. Kreuz): Pr. Sremrp, k. bayer. 
Hauptmann von Augsburg. (©. Bären): Hr. Defall, Kaufın. 
von Würzburg; Hr. Tauß, Herrfdaftsrichter von Waal. 
. Don 23. Jänner. (G. Hirfh): Dr. Walther, k. preuß. 
Emful von Odeſſa. (G. Hakn): Hr. Bloß, Kaufm. von 
Reichenbach. (Schw. Adler): Hr. Marquis de los Glanos, 
fpanifher Gefandter am paͤbſtl. Hofe, von Ron. (G. 
Kreus): Hr. Dumel, Kaufm. von Nürnberg. (G. Bären)> 
Hr. Träger, Hr. Träger, Raufm. von Schweinfurt. 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Donnerſtag: Maskirte Abademie. — 


Freytag: (Zum Erſtenmal) Sans Sacho, dramatiſches 
Gedicht in 4 Akten vom Deinhardtſteln. 





Wien, vom 19. Yin, Staatsfchuld-Verſchreib. zu 5 PG. 

0%; Rothſchil diſche Loofe von 1820 146—; von 1821 116 

" Ban 1056; Wiener ; Stadtbank-Obalit. 4474; Kurd 

auf Augsburg fär 100f. Gourr. Mulden 9914 Ufo. Eonv.-Müng. 

Paris, vom 19. Yin, Gonfol. 5 Pro. 105 Sr. 60 &. 

Z Pr. 69 Ir. 25 &; Bankart. — Fr. — E.; k. ſpan. — 
London, vom 17. Jänner. Conſol. 3 Proz. 86%. 





80. (3a) An die 
” fehr vereprlihen Mitglieder des Mufenms. 

Den mehrfeitigen Münfchen der verehrlichen Mitglieder zw 
entſprechen, buingen die Vorfteher in Grinnerung, daf es 
nach $. 32, Rro.3, Lit. i, der Statuten nicht geflattet if, 
anf den Bälen in Stiefelm zu erſcheinen. 

Münden, den 21. Zünner 1828. 
Die Borfleher 


73. Anfürdigung 
für die verehrlihen Mitglieder der Gefellfhaft 
des Frobfinns. 
Samſtag den 26. inner, 
mental: Goncert, Anfang halb 7 Uhr. 
Münden, den 23. Sänner 1828. 
Der Sefellfhafts +» Ausfhaf 





72. Im einer hiefigen Epezerey « Handlung wird nnter 
» billigen Bedingaiffen ein ordentlicher junger Menih als Lehre 
Zunge aufgenommen, D. Usbr,, . 


- 


Großes Bocals und Juſtru⸗ 


71. (30) Cine ganz neue große Zeniner + Wage iſt in 
der Bederergaffe Nro. 212 um 50 fl. zu verkaufen, 


56. (50) Ediftal»Gitation. 

Nachbezeichnete zwey Staatsfhuld s Urkunden find zu Vers 
luft gegangen : \ 

e) das 14 Steueranlehen von 1798, Dbligation Nro. 2% 
de dato 2. Januar 1799 zu vier Prozent von dem Hofe 
markt Hechenkirchen zu 537 f.,11 44 Er. 

. b) das Zinsrüdjtands: Kapital der Speziallaffe Münden 
laut Obglation Mro.51 de dato 1. Jung 1814 der Hof: 
markt Egmating und SHechenkichen mt der Zindzeit 
1. Jung zu vier Prozent verziuslich per 25 fl. 

Auf Anrufen der Baron von Hornſtein'ſchen Euratel nnd 
Adminiftration über Egmating und Hechenkirchen wird der ums 
bekannte Inhaber diefer Urkunden aufgefordert, diefe binnen 
ſechs Monaten vom Tage diefes Erlaffes angerechnet, bey dem 
unterfertigten Gerichte vorzuweiſen, widrigenfalls dieſelben für 
kraftlos erklärt werden, 

Den-18. Jänner 1828. > 
Königl, Kreis» und Stadtgeriht Münden 
v. Gerngeoß, Direktor 

Grämer. 


62. Amortifationds@rfenntniß. 
Der unterm 1. May v. J. ergangenen öffentlichen Auffordes 
rung ungeachtet, HatNiemand die an Verluſt genangene Staats⸗ 
Obligation vom 18. März 1801 uͤber das fünfprogentige sul 
535 lukataſtritte Anlehens +» Gapital per 450 fl. hierorts vor⸗ 
gewiefen: Diefe Staats »Dbligation wird daher, wie hlemiß, 
geſchieht, für jeden Befiger als. Eraftlos erklaͤrt. 
Den 18. Jänner 1828. 
Königl, Preis» und Stadtgeriht Münden. 
+9 Gerugroß, Dicetor, 
Sramer 





69. (20) Behanntmadung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des Hierorts verlebten Epitabs 
Benefiziaten, Simon Wiedendauer, werden alle noch nicht Ges 
richts befannten ntereffenten, melde aus irgend einem Titel 
Anfprühe zu haben glauben, hiemit aufgefordert, diefelben bins 
nen 30 Tagen von Zeit des gegenwärtigen Grlaffes, um fo 
gewlſſer anzubringen und nachzuweiſen, ald außerdem ohne 
weitere Rüdjihtnapıke rechtlicher Ordnung nad) fürgefchritten 
werden wird, 

Landshut dem 15. Jaͤnner 1828. 
Königl Kreis: und Stadtgeriht Landshut. 
Bening, Direktor, 
Sciber, cr. 


36. (30) Bekanntmachung. 

Bon Selte der unterferzigten Direkrtun werden im der 
Umgegend von Ingolſtadt mehrere fehr bedeutende Steinbrühe 
zum Behuf des Feſtungs-VBaues dahier, in Akkord abgeges 
ben, und werden die Mauerjteine nad Eubic-Ruthen, die 
Paramente und Quader aber nah den Gubies Schühen oder 
auch nach dem laufenden Klaſter der Schichten nah Verhaͤlt⸗ 
aiß ihrer Höhe bezahlt, wobey bemerkt wird, daß dieſe Steine 
Brühe ſchon fo im Betriebe find, daß mit dem Steinbres 
hen fogleih begonnen werden Eönne, und auch auf Verlane 
gen der Unternehmer ſaͤmmtliche Arbeits: Requifiten erhalten 
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Tann. — Diejenigen, welche einen ſolchen Steinbruch übers 
nehmen wollen, und die allenfalls nöthige Buͤrgſchaft legal 
nahmeifen Bönnen, haben fi bey der unterfertigten Direks 


tion bis zyr Hälfte des Monats Februar Ddiefes Jahres enter 


weder mündlich oder fihriftlich anzumelden, wo ihnen die nähe 
ren Bedingniffe bekannt gegeben werden. 
Ingolſtadt, am 12. Januar 1828. 
ıKönigl, Direktion des Feftungs:Banes 
Ingolſtadt. 
Streiter, Jugenieur-Oberſt. 





83. (36) Betfanntmadhung. 

Frevtag den 15. Februar Vormittags 9 Uhr werden in 
dem Gefhäftsiofale der unterfertigten Sommifjion nachftehende, 
zur Fertigung der Montur erforderlihen Materialien ald: 


2000 Ellen Eornblau 

2000 » weißes Zug be 
400 » rothes 

2000 » "Dember 

1000 » ordinäre Futter Leinwand 
1000 » NRodfutter 


200 paar Vorſchuh 
400 » _geicnittene große Etiefef 
850 w Bundſchuh ‚ 
200 paar Sohlen 
100 » Sporn unb 
300 » lederne Handſchuh 
im Wege öffentlicher Verfteigerung an den Menigfinehmenden 
under Vorbehalt der Retififation von Seite des Lönigl, Res 
Himents « Kommando in Altord gegeben; wozu inländifhe Ger 
merböberechtigte „mit dem Bemerken eingeladen werden, daf 
Nachgebote unter Peiner Bedingung angenommen werden 
dürfen. Frepfing, den 15. Jänner 1828. 
ie Defonomie: Sommiffion 
des önigl. 2. Guiraffier « Regiments 
Prinz Johann von Sadıfen.) 
Freyhr. v. Magerl, Oberſtlieut. 
Glockner, Actuar. 





6. (30 Bekanntmachung. 

Da dem unterfertigten Regimente auf der ihm anzukauſen 
geftatteten Anzahl von Landpferden noch immer eine beträchtliche 
Anzahl abgeht, ‚obgieih man fich hierorts bemühte, durch Bes 
kanntmachung in Öffentlichen Blättern und fpejialen Requifitior 
nen an jene Eöniglice Landgerichte, in deren Bezirk Pferdes 
sucht getrieben wird, die Pierdezüchtler in Kenntniß zu feßen, 
Daß gute und braudibare im Lande gezogene Pferde, melde 
nicht unter 4", und nicht über 6 Jahre alt, Iwey baperifche 
Glen hoch und von Farbe Rappen, Braune, Füchfe oder Schim⸗ 
mel find, hier angetauft werden, jo will man bieß hlemit 
“nochmals mit dem Bemerden zur allgemeinen-Kenntniß brins 
gen, daß derley Pferde an jedem Tage in der Meuftift : Kar 
ferne zu Freyſing der dazu angeordneten Gommiffion vorge: 
führt und von felber, wenn fie den deßhalb ſchon bekannten 
Beſtimmungen entiprehend befunden, angelauft werden. 

Srepfing, den 6. Jaͤnner 1828. 
Königl. bayer. Ates Eniraffier: Regimen, 
(Prinz Johann von Sadfen) 
— Kiliani, Oberſt. 


29. (26) Berſchollenheits⸗Erklaärung. 

Nachdem ſich der ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge als Sol— 
dot des 2. 6, 8. Linien-Infanterie Regiments vermißte Jo— 
ſeph Thier, Gerichtödieners : Sohn aus Loderham, ungeachtet 
der dießſeitigen Gdiktal: Gitation vom 26. Map 1827 (In: 
telligengblatt für den Unferbonau « Kreis Stück 25, Nro. 500, 
Stud 24, Nro, 521, Stuͤck 25, Mo. 556, dann Mündes 
ner politifhe Zeitung Etüd 129, 153 und 144) weder in 
Derfon noch deifen allenfallige geſetzliche Descendenz inner. 
gegebenen und nunmehr verftoffenen Zeitfrift von 6 Mona: 
ten gemeldet hat, fo ift mit Erkenntniß des Löniglichen 
Landgerichts Pfarrkirchen, vom 4, dieß gegen deufelben die 
Berfhollenpelt erklärt worden, und ed wird die dem Joſeph 
Thier angefallene GErbsportion ‘pr. 399 fl. 28 Er. 3 dI. an 
defien angemeldete Gefhmifterte und Gefchwifterfinder gegen » 
Kaution ausgehändiget, welches hiemit Öffentlih befanut ge⸗ 
madht wird. 

Actum, den 11. Januar 1828. 
Drepberel, v. Groneggifhes PatrimonialsGer 

richt Loderham IL Klaffe au Pfarrkirden 

im Unterdonau:freife. 
Kefer. 


38. (2 6) Befanntmadung | 
Der auf Ddieffeitigen Speicher vorliegende Gerftenvorrath 
ans dem Fruchtjahre 1827 von circa 150 Schäffel wird am 





-Freptag den 1. Februar laufenden jahres entweder im Gans 


zen oder in Partpien dem öffentlihen Verkaufe untergeftellt 
wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 
Den 13. Jänner 1828. 
Königliches Rentamt Frepfing. 
Brünberger. 





51.(26) Answahlvorsüglider Predigten auf alle 
Sonn: und Feyertage des Jahres wie aud 
bey verfhiedenen Gelegenheiten und die 
heil. Faſtenzeit, für 1828. 12 Hefte, wovon 16 
umd 26 bereitd verſchickt und das Zte noch unter der 
Preſſe if, gr. 8. Münden, Pafau und Regensburg, 
bey 3 M. Daifenbergen Der Eubferistionspreis 
für jedes Heft it nur 18 Pr, broſchirt, mit der Erſchei⸗ 
nung des 6. Heftes wird er auf 50 Er, erhöht. (Auch 
nod ein mäffiger Preis). - 

Die erften 2 Hefte enthalten die Predigten für die Mor 
nate Jaͤnner uud Februar; und fo wird von Monat zu Ma: 
nat damit fortgefahren. Sie werden wenigſt 4 Wochen vor 
der Gebrauchszeit verfendet, um die Predigten zur rechten Zeit 
anwenden zu koͤnnen. Man kann in jeder Buchhandlung und 
zu jeder Zeit fubferibiren, das etwaige Austreten, aber müßte 
vor der -Erfcheinung des 6., dann 12ten Heftes angezeigt 
werden, Wer ſich nicht meldet, den mug man als Fortfeger 
betrachten. 

Der Rellgionsfreund für Katholifen Fort 
aefegt von Ge. Niegler, Dr. der Theologie und Pro: 
feifor der orientalifchen Philologie und Eregefe, am k. Lyceum 
zu Bamberg, Berfafler der fehr gefuchten, aber eben bereits 
vergriffenen Hriftl. Moral x. fagt u. a. Selte 18 vom 
Laufenden Jahr: »Wenn auch Mander bezweifeln: follte, ob 
gu eine Sammlung von Predigten eine Gefelfhaft von Ges: 


lehrten erforderlich fen, weil mehr der Vermutung Raum 
gegeben werden muß, daß der Berleger felbft der einzige 
Sammfer fey; fo muß man doch demfelben nad inniger 
Ueberjeugung bekennen, daß eine folhe Wahl, wie fle uns 
hier vorliegt, lobens und wuͤnſchenswerth it. Dede Diefer 
Predigten ift voll Achten religidfen Sinnes, In einer gedieger 
nen verftändlichen und zeitgemäßen Sprache abgefaßt. 


Bom 

königl. Laudgericht Minden 

Gemäß hoͤchſter Regierungs: Eutfhliefung vom 25. No⸗ 
vember 1827 wird bie Aufliht über die Waiferleitung zu 
Grünwald auf dem Wege Öffentlicher Berfteigerung an den 
BWenigftnehmenden verpachtet. Pachtlaſtige werden daher auf 
Samstag den 26. d. M. Vormittags 9 Uhr hieher vorgela 
den, um bas Weitere zu vernehmen. < » 

Münden, den 10. Jänner 1828. 
Steprer, Landrichter. . 








2. Sefauntmadbung 
(Gutsverfauf betreffend.) 

Das, unferzeihtteter Verwaltungs » Behörde für Die hieſige 
Spitalftiftung an Zahlungs » Statt heimgefallene, Hofgut des 
Bandeigenthümerd Simon Bid, zu Ummendorf, ı Stunde 
von Landsberg) wird "vorbehaltlih‘ der Ratifikation entweder 
im ganz, oder, fo ferne fih Liebhaber Hiezu finden follen, in 
sweyen, hinſichtlich der Grundfläche gams gleichen Thellen auf volls 
kommen freyes Eigenthum an den Meitblethenden verkauft; 
für den Fall der Gutstheilung Hit jedoch zu bemerken, daß 
Die eine Dälfte des Hofes aller Wirtbfhafts» Gebäude ents 
beiren würde, daß alfo deren Käufer ſolche, (mozu übrigens 
die pafiende Lokalitaͤt [how vorhanden wäre) erſt noch errich⸗ 
ten müßte. 

Im ungetheilten Beitande beſteht diefes Anmwefen : 

a) aus dem Wohngebäude mit den Stallungen und dem 
Badhaufe; 
b) aus ı Tagw. 32 Dejim. Gartenland; 
©) aus 79 Tagmw. 61 Dezim. Aecker in allen drey Feldern; 
d) aus 26 Tagw. 38 Dezim. Wiefen, und 
€) aus 235 Taam. 48 Dezim. Holzgründen ; 
und leiftet jährlich: 
1. zum Eönigfihen Rentamte Randöberg: 


a) Rufikals Steuerfimplum . x». . 5.51 Ah. 
b) Scharwerkged . -. » 0... 6.27 ıhl. 
e) Grundzins fl. 26 Er. — hl 


vom dem Korftentfhkdigungs » Autheile; 
2. zum Gotteshaufe Habach dm Böniglihen Landgerichte 
Weilpeim ; 
eo) Eift. » ar 0000. fll. 30 hl. 
von dem, dabin freyſtiftig bleibenden Reinzigen:Lalchader 
ad 2 Tagw. 46 Dezim. (Gatafter > Mro. 851 Ded Steuers 
Diitriftes Landoberg.) 
3. Zur Stadtpfarrey Landsberg: 
g) den Gröfjchenten. S 
Raufstiebhaber, welche ih, im Falle fie die Raufsobiekte 
inzwiſchen befichtigen wollen, deßhalb an den Spitalpausmeis 
fer Bernard März dahier zu wenden haben, werden nuus 
mehr eingeladen, künftigen Donnerftag den 31. Jaͤnner 1828 
Nachmlttags 2 Uhr hierorte zu erfheinen und ihre Kaufsans 
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bote, besüglih derem die Ratififation fih vor 
behalten wird, zu Protokoll zu geben. 5 

Bon fremden Steigerungsluftigen werden die, sur Anfäß 
flamachung geſetzlich erforderlichen Nachweiſungen gefordert z als 
erſte Kaufsbedingnig aber wird die baare Erlage des Kauf⸗ 
ſchilinges mindeſt zum Betrage von drey Viertheilen, da nur 
ein Viertheil deſſelben auf dem verkauften Anweſen zu Kapi⸗ 
tal liegen bleiben Bann, hiemit ſchon vorläufig feſtgeſetzt. 

Den 28. Dejember 1827. 
Magiftrat der königl. bayer. Stadt Landsberg. 

Thoma, Bürgermeiter, 


> 
81. Endesimterzeihneter warnet Jeden, etwas auf feinen 
Namen zu borgen oder ausfolgen zu laffen; indem ich ig 
Beinem Falle Zahlung dafür leifte. ; 
Wild, Steindruder 


38. In der Weber'fhen Buch⸗ und Kunftpands 
Sung in Münden auf dem Rindermarkte Nro, 647 if fo 
eben erfhienen : j 


Bayerifher Kriegs» Ralenber, 
To, Preis 24 Er. 

*Diefer Priegsgeihichtlihe Wandkalender enthält eine Reide 
von Schlachten, Treffen, Belagerungen und Gefechten aus dem 
ältern und neueften Zeiten der baher'ſchen Gefhichte, unge 
faͤhr 2 bis 3 folder Daten für jeden Tag im Jahr. 

Für den Gefhihtskundigen ſowohl als für den Vaterlands» 
Freund dürfte es interefiant feyn, hier in gedrängter Naͤh⸗ 
die Namen vieler unſerer vwaterländifher Helden bepfammen 
zu finden und wenn aud nur unvollftändig, aus der größten 
Bahl der den Kampf gemeihten Tage die Eriegerifche Thaͤtig⸗ 


kelt jedes einzelnen Fürften oder obern Anführers bemeifen 
wu können, 





50 (30) Es werden in der Garderobe ſowohl im Bönigl, 
Ddeon als im k. Hofs und National + Theater zu den mad« 
Firten Akademien und MasEenbällen ganz neue Dominoe, 
Benetianer » Mäntel und Kutten von verfhiedenen Farben zu 
den billigiten Preifen ausgelehnt. Eben folhe find auch zu 
den bevorflehenden maskirten Hofball, am Tage felbft, in dem 
k. Borzimmer zu haben, kann aber auch im Foyer links des 
k. Hof: und National: Tpeaterd un Spieltagen hierauf Bee 
ftellung gemacht werden. 


67. Anzeige für Gartenfrennde 

‚ Ben Unterzeipnetem ift ein Sortiment von 70 Sorten gee 
füllter Daplien, von prachtvollen Farben, das Stüd von 36 Er. 
— 1f. 24 Stüd in 24 Sorten nah meiner Wahl für 12 fl. 
wovon ein Verzeihniß zu haben fit. Ebenſo, auffer vieler 
nenen Rofen und im freyen Lande ausdauernden Pflanzen, 
die rosa thea lates, fehr fhöne gelbe immerblühende Theerofe, 
5 fl. 30 fr. Paconia Chinensis Fl. albo pl. odorato, eine 
Prachtpflanze, mit ſchneeweißen, nah Koſen riechenden, gefüls 
ten Blumen, zu 2fl. Die Pflanze Dauert den ſtrengſten Wins 
ter unbededt im Freyen aus. Bmwiebeln von Tygritia pavonie, 
das Stud zu 6 kr., 100 Stud 5. — Briefe und Gelder 


werden fiey erwartet, 
Pfau, Kunfts und Handelögärtnen, 
in. Heilbronn am Neckar. 





Redakteur J. 3. Sendtmer Berlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 
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Mit Seiner Königlichen Majeſtät allerguädigitem Privilegium. 
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25. Januar 1828. 





Zeitungs: Nachrichten, 


"Mg usland, 

Niederlande. Der Eourler des Pays Bas 
tbeilt eine fehr wichtige Nachricht rücfichtlich ‚des philoſo⸗ 
pꝓbiſchen Kollegiums mit. Diejes Juftitut, meldet jenes 
Blatt, wird eine merfiwürdige Derinderung erleiden. Das 
bisher blos zur Vorbereitung und allgemeinen Ausbildung 
funger Beute, welche fih dem Fatholifchen Prieiterdieuft 
weiben wollen, beftimmte Kollegium zu Löwen wird eine 
algemeine philoſophiſche Febranitalt werden, in melder 
nicht allein Diejenigen, welche fpäterbin in die bifchöflichen 
Seminarien zu freten gedenken, fondern auch die, welche 
auf den Univerfitäten die Rechtswiſſeuſchaften, Medizin 
and Ppitologie fludiren wollen, ihre Studien betreiben 
Fönnen, 

Frankrelch. 

Paris, vom 16. Jin. Die Gazette de France 
meldet, daß der Hr. Dicomte Simeon, Direktor der fchös 
nen Wiſſenſchaften und fchönen Künfte, die Buchdruceren 
und den Buchhandel unter feine Dberauffiht bekommen 

be 


— Der Pröcurfeur de Lyon verfihert, Hr. Vidoe, der 
befannte Chef der Sicherheits: Polizen in Paris, werde 
feine Memoiren herausgeben und dad Manufeript fey 
von dem Buchhändler Tenou für 24,000 Fr. bereitd ges 
Rauft. 

— Die Parifer Journale melden: am 15. feo im 
Dperntpeater, zum Vortheil für den Sänger Galli, il 
Barbiere di Siviglia gegeben worden und Fräulein Sonns 
tag als Roſiue aufgetreten: Ibre umübertrefflihen Lels 
Bungen als Sängerin und Schaufpielerin haben das ganze 
Haus mit unbefgreiblihens Bedfall belohut. Die Eins 
aabıne des Sängers Galli belief fih auf achtzehutaufend 
Franken. 

— Ge. Maj. haben, auf das Begehren des GSeeminis 
ſters und den Antrag des General-Intendanten des königs 
lien HaufesWeldloffen, daß ein SeeMuſeum im Eonore 
gebildet werden und den Namen Höchſtihres erlauchten 
Sohnes, des Herrn Dauppin, Admitals vow Frankreich, 
tragen ſolle. 

Das. Muſeum Daupbine wird der Öffentlihen Neu 
gierde nicht alein die Modelle der Seefchiffe aller Art, 
die Modelle der bey der Marine gebräuchlichen Drafchir 
sen, die Plane von den See: Häfen und See: Arfenalen 
in erhabener Urbeit, ferner die Plane von Hanmerwerfen, 


Gießereyen, Maſchinen und verfchiedenen Werfflätten, die 
zum Bau und zur Ausrüftung der Krlegsſchiffe bebülflich 
find, zeigen; es fol aufßerden, als Hanptzierden, Gemäls 
de haben, worauf bie merfwürdigiten Waffentbaten der 


‚ franzöfiigen Seemaͤnner aus allen Zeiten geihildert ſeyn 


weiden. h 

Eine ſolche Unſtalt fehlte der Hauptfladt; fie wird die 
Tpeilnapme und Wißbegierde der aufgeflärten Männer 
auf einen bis jeze zu wenig befannten Theil der Macht 
bes Staates lenken; fie wird den Gelehrten den Wunfch 
einflößen und Gelegenheit geben, ihrem Nachdenken die 
verſchledenen Zweige der Schiffsbaukunſt zu unterwerfen, 
die noch unermeßliche Fortfchritte zu machen haben; fie 
fol dazu dienen, mit ben Refultaten unferer eigenen Uns 
frengungen basjenige zu vergleichen, mas das Genie der 
andern Nationen für. die Vervolkommnung der mit der 
Schiffahrt in Verbindung firbenden Künfte fon gethau 
hat und täglich zu thun trachtet. 

Die Departemente der Drarine und des Föniglichen 
Hatfes werden geineinfcaftlih dazu beptragen, das Mus 
feum Dauphin zu verfhönern und zu vervolitändigen, 
und wenige Jahre werden binreichen, ums ibm Die Wide 
tigkeit und den Grad ber Nüplıchkeit zu geben, melche es 
daben fol. 

— Durch einen Belhluß vom 12. Januar hat Ge, 
Ere. der Minijter des Innern eine Kommiſſion gebilder, 
deren Prüfung und Gutachten vorläufig alle Vorfchläge 
follen unterworfen werden, die fich auf bie Peafionen ber 
Gelehrten, auf die Ankdufe und Bejtellungen von Gemälr 
beit, Subferiptionen für neue Werke uud auf alle ander 
Ermunterungen beziehen, bie ben fihönen, fo wie den 
ernften Wiljenfchaften und den fchönen Künften aus den 
Zonds feines Departements zu bemwilligen find, 

Die Mitglieder diefer Rommiffion find: Der Hr. Das 
eou Cuvier, beitändiger Sekretär bee Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Präfident; der Hr. Baron Fourrier, beſtändi⸗ 
ger Sekretär der nämlichen Afademie; die HH. Andrienx 
und Mihaud,. Mitglieder der Akademie francalfe; Br. 
Abel Remufat, Mitglied der Afademie der Änfchriften und 
ſchönen Wiſſenſchaften; der Hr. Baron Gerard und dee 


- Hr. Baron Fontaine, Mitglieder der Akademie der ſchönen 


Künſte. 
Spanien. 
Die Gazette de France vom 19. Januar enthält 
folgende Nachricht: 
Darssilona, vom 6. Januar Man verfichert, das 
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fämmtliche Feſtungen der Dalbinfel, die noch von franzö⸗ 
fiihen Truppen befept find, im zwey Monaten follen ger 
räumt werden. Die Truppen werden über Baponne wach 
Sranfreich zutũckkehren. 
Italien .. 

Zurin, vom 5. Jänner, Nach einer fo eben vom 
hiefigen Stadtrathe bekannt gemachten Bevölkerungdlifte 
belief ih die. Einmohnerzapl von Turin am 31. De. v. 
9. auf 117,987, und hat fi daher in Vergleihung mit 
dem Jahre 1826‘ um 5997 Menſchen vermehrt, 

Rußland. 

Die Peterödurger. Zeitung vom 3. Jänner, fchreibt: 
»Die Nepräfentanten der Höfe von Rußland, ngland 
und Fraukteich bey der. ottomannifchen ‚Pforte haben ſich 
ohne Erfolg bemüpt, diefe Macht zu bewegen, den Bedins 
gungen des Traktats von London bepzutreten, und dem⸗ 
nah den Entſchluß gefaßt, Konitantinopel zu verlaffen, 
Die Derblendung der Pforte ift zu bedauern; allein fie 
dient nur dazu, bey den Mächten, die ben Teaftat von 
London unterzeichnet haben,” den entſchiedenen Entſchluß 
noch mehr zu befeftigen, , mit bemährter Uneigeunügigfeit 
den heilfjamen Zweck zu erfüllen, zu dem fie ſich verbum» 
den haben.« 

- Portugal. 

Die Rebe der Prinzeffin Regentin bey Cröffnung dee 
gemeinfchaftlihen Kammern der Corte am 2. Jänner 
lautete fo: Würdige Pairs des Königreichd, Deputirte der 
portugieflichen Nation, zum Deittenmale verfammeln Sie 
fih an diefem Dete, zur Fortfegung der nüplichen Arbei— 
ten, die Ihnen die Charte ber portugiefifchen Nation an. 
vertraut bat. Ihr Eifer ift immer berjelbe; täglich gehen 
aus einer wohlüberlegten Erfahrung neue Lehren hervor, 
die Ihren Beſtrebungen für den Dienjt des Daterlandes 
einen ebrenvollen Erfolg fichern. Sie mwilfen wohl, daß 
nod viel dazu gehört, unſer politijches Gebäude vouitäns 
Dig zu gründen und zu befeftigen. Ich zweifle nicht, daß 
Sie nicht allen möglichen Eifer mit Klugheit vereint zur 
Beſchleunigung dieſes großen Werks anwenden werben; 
wie haben nur wenige Zeit, aber Klugheit und Eifer kön— 


nen viel ausrichten, und Sie haben bemiefen, daß Sie 


beyde befipen. Der König, mein erlaucpter Bruder, der 
es im Streben nad unferm Glür für zuträglich hielt, 
uns in der Eonftitutionellen Eharte einen unmiberleglichen 
Beweis feiner Weisheit uud Großherzigkeit zu geben, ver 
traut Ihnen die Verwirklichung dieſes großen Unterneh 
mens, deſſen Bild feinem Herzen als eine Quelle jeined 
Ruhms und als ein unfhäpbares Unterpfand des Glücks 
des portugiefifchen Reichs erfhienen war. Die Welt weiß 
nun, wie fehr Sie fein Vertrauen verdienen. Mein viel 
geliebter Bruder, der Infant Don Miguel, it durch die 
Gefepe und die Befehle Sr. Majejtät mit der Regentſchaft 
biefes Königreichs beauftragt, und bat zur Uebernahme 
derfelben Wieram 6. des verjlofjenen Monats verlajjfen. 
Gr it zu Münden am 9., zu Straßburg am 16. anges 
‚Dmmen, und wurde am 18. zu Paris erwartet, Wahr: 


ſcheinllch iſt er jezt in England... Er Hat feine Abfichten 
als übereinjtimmend mit denen des Königs, unferes ers 
lauchten Bruders, Fund gegeben. Diefes Creignif, das 
mit ben politifchen Ubfichten großer Nationen überein» 
fimmte, hat im Derein mit den Maafregeln der Regie 
rung bie Partepen entwafinet und die Gährungen des 


Laudes, eine nothwendige Folge der auferordentlichen Um» 


flände,. beſchwichtigt. Die Regierung einer „benachbarten 
Mation, die bollkommen die Bande Fennt, welche die ges 
genfeitigen Intereffen der Halbinfel umfaſſen, mwiderfept 
ſich aufrihtig den Derfuchen, die fortwährend. von unru—⸗ 
bigen und ehrgeizigen Menfchen gemacht wurden. Des 
Bußand unferer Finanzen ift dem öffentlichen Staats Kre⸗ 
bite nicht ungünftig; inzmifchen hat ein unporhergefehenes 


‘ Ereigniß die Interejfen der Nation und vorzüglich bie 


Einmwopner diefer Hauptſtadt betroffen; die Regierung hoflt 
aber, daß ber Kredit der Bank durch die derſelben von 
ihr geleiftete Hülfe und durch die noch ferner zu treffens 
ben Maafregedn in Kurzem wieder hergeftellt fepn werde. 
Mit den fremden Nationen flehen wir in tiefem Frieden, 
in einem Zrieden der auf Allianzen und allgemeine ns 


. terejjen gegründet ijl; die Regierung wird Alles anwen⸗ 


ben, um die Dauer diefed guten Einverjtändnijfes wit ums 
fern Berbündeten und die Ruhe der ganzen Nation zu 
fihern. Verfolgen Sie daher bie ruhmvoll von Ihnen 
begonnene Laufdab; Portugal fieht in Ihnen die Werks 
zeuge, bie ein großer König gebraucht, um daſſelbe glück⸗ 
lich und blüpend zu machen. Der König blickt mit Freu⸗ 
be auf den Eifer, mit dem Sie feinen weiſen Ubfichten 
entfprechen. Seven Gie überzeugt, daß Er fi immer 
mehr in der Meinung bejtärfen wird, die Er von Ihrem 
ifer und von Ihrer Kiugheit gefaßt hat, und daß die 
Nation in Ihnen immer die wahren Freunde bed Daten 
landes erkennen wird, Sch weiß, daß Sie feinen andern 
Lohn für die Befchwerden, denen Sie fih unterziehen, 
und bie Opfer, die Sie dem Dienjte des Vaterlandes 
bringen, anfprechen. Ich erfenne dieß an. und erkläre es 
offen ; fiher aber giebt es auch für fo geofherzige Männer, 
für ächte Portugiefen, feinen pöhern Lohnt ald den vollen 
DBepfall des Monarchen, und die dankdare und rühmliche 
Unerfennung ihrer Mitbürger.“ . 
.‚ Ddömannifhes- Reid. 

Die Augsb. allgem, Zeitung meldet folgendes 
aus Jafen vom 10. Jänuer: Die ruffiihde Armee wird 
fih nad und nach am der Öränge des Reichs Ponzentriren, 
und die bisher in entfernten Kantonnirungen getrennt ge 
weſenen Korps, follen durch flchende Lager näher zufams 
men gebracht werden. Die polnifche Armee ftößt zu der 
in Bejfarabien, und man will willen, daß der Großfürſt 
Konftantin den Dberbefehl über beyde übernehmen ıverde, 
fall! der Krieg wirklich ausbräce, und daß aljo ber Feld: 
Marihal Graf Wittgenjtein nicht, wie es bisher hieß, en 
Chef Fommandiren ſolle. Die biefigen Behörden Fommen 
duch ihre Benehmen täglich mehr in Derlegenbeit, ans 
ber fie nur die Beſetzung der Fürſtenthümer duch ruſſiſche 
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Truppen ziehen kann; fie Haben ſich ganz dem ruffifchen 
Einfluſſe bingegeben, ohne an die Folgen, die aus diefem 
Betragen für fie entiteben müffen, ju denkdu, menn die 
Pforte bie Oberherrſchaft über diefe Provinzen behält. 
Es Heißt, Hr.v. Minciaty werde Bucateft verlaffen und 
feinen Sig in Jaſſy nehmen. 


Inland. 


Münden, den 25. Januar 


(Nachtrag zur neunten öffentlihen Sizung ber Kam 


mer der Abgeordneten. — Aus dem Rechenſchafts⸗ 

Berich* über das Vermaltungsjahr 1824/25, als 

das legte ,der eriten Finanz: Periode.) 
A.Eurreunt:GCGinnabmen. 

I. DireeteStaatsauflagen, Die bdirecten Staats ⸗ 
Auflagen, nah ihrem Sol und ohne Abzug von Erbes 
bebungsfoften in Ginnahme geflellt, betrugen: 

an Grundſteuern “0. 5,897,644 fl. 243/4 Fe. 
» Häuferfteuern . » . 505,625 » 22 — » 
» Dominicalfteuern .:. 456,514 » 101f2 » 
» Gewerbefteuen . , » » 764522 » 351/64 » 


» Samilienjteuern . . . 756,432 ⸗ 83/4 ” 


"Bufammen 8,270,736 fl. 39 ıfı ke. 


Hievon, und zwar von der Grundſteuer, gehören zu 
den Gefällen der Schuldentilgungs:Anitalt des Untermains 
Reeifet . oo 0 0 211,489 rl. 29 1/4 Er, 

E86 verbleiben demnach dem 
. Ginanzfond . Hr RR Te 8,059,247 fl. 10 fr. 

Es Eommmen jedoch hievon in Abzug : 

an Nadhläfen . . 166,851 fl. 55 ıf& Pr. 
an Ausftänden und rubens 
beu Gefdlen . 2 2 2 0. 79,015 » 11 14 » 


zuſammen 245,870 fl. 6 ke 

Die wirkliche Einnahme an direkten Steuern derech⸗ 

met ih baber uf . . . . 7,815,577 fl. 3 kr. 

reſpective mit Einſchluß der obenbemerkften Schuldentil⸗ 
. gungsfteuer des Untermaintreifes auf 

8,024,806 fl. 32 3/4 fr, 


I. IndirePte Staatsauflagen. 
1) Die Einnapme an Zöllen betrug 


2,166,099 fl. 15 3/4 Pr. 
2) Stempelgefäle - » x . 610,681 » 24 3/4 » 
3) Uuffhlaggefälle. - » . 4.991455 » Zıf2 » 


4) Zaren und Sporteln « 1,952,105 » 285/4 


Die Gefammteinnapme von 9,720,319 fl. 123/% Er. 
Öberftieg den budgetinäßigen Voranfchlag um 


703,830 fl, 123/4 Fr, - 


Bon diefen indireften Auflagen gebühren nad beim 
Vnanzgeſetze vom 22. July 1819. 
a) Haupt -Schulbentilgungs-Anflalt: 
4) aus ben Bollgefällen « + 14800,000 fl. — fr 
%) die gefammten Stempelge⸗ 
fäle mis 


[3 ” * * * [2 


610,681 » 24 1/5 


3) vom ben Muffcplagsgefälen . 4,731,441 fl. 4 er 
zuſammen 7,142,122 fl. 283/4 Fr 


b) dee Schuldentilgungs: Raffa des Unter. 
ü u 


Mainfreifes 
von den Aufihlagsgefäen 225,493 fl. 473f4 fe. 
folglich verbleiben bem allgemeinen Finanzfond 
2,553,002 fl. 56 1f4 Pr. 
Werben jebod hier 
a) die Nachläffe mit . 2. . 
und 
b) die Ausflände und eubenden 
79,576 » 46 14 Er. 


Gefälle: mit . »...-. 
zuſammen 157,458 fl. 9 30 kr. 


77,881 fh 23 1f2 Er. 


in Abzug gebracht; fo beiteht die effective Cinnapıne für 


bie Staatskaſſe in 2,195,544 fl. 46 1f2 Fr. 
UL Gefälle aus dem vollen Staats: 
Eigentum: : 
Die Renten aus den im ungetheilten Cigenthume bed 
Staates fi befindenden Gütern haben im Jahre 1824/25 
folgenden Netto» Ertrag gewährt: 
a) aus Forften und Jagden 
b) aus Defonomie und Brauer F 
reyen ꝛc.... 447,669 » 311 » 
zufammmen . 2,402,680 fl. 55 5f4 Br. 
Hlevdn geben ab 
a) bey den Forſt- unb JZagdgefällen: 
1) die Nachläffe mit . + 16,741 fl. 51 3/4 Fe. 
2) die Ausftände und rupens ” 
Geſälle mit x + +» 154,866 » 214 » 
sufammen 171,607 fl. 34 Er. 
b) bev ben Defonomien und Drauerepven ıc. 
1) die Nachläffe mit ie 2,717 fl. 543/4 fe 
2) die Ausflände und rupenden Gefälle mit . 
17,167 fl. 54 3/4 Er. 


zufammen 19,885 pl. 22 ıf2 Er, 
nnd es Seträgt demnach bie effective Einnahme: 
a) aus Forften und Jagden . 1,785,405 fl. 50 Fr. 
b) aus Dekonomien und Braue⸗ 
reyen tc. a - ⸗ — J 427,784 ” 9 1ıf4 u 


— m — — — 
zuſammen 2,211,187 fl. 59 1fa tr. 


IV. Lehen», grunds, gehent: und gericht 

‘ berriidhe Gefälle 
Die Renten aus dem getheilten Eigenthume bes Staats, 
welche in biefer Radrik vereinigt und ganz dem allgemeis 
wen Finanzdienſt zugewiefen find, betragen nad der Gene 
eals Sinangrehnung . » + 4,526,025 fl. 6ıfz Er. 
Wird Hiegu die in der General: Finanzgrehnung unter 
ber Rubeif VI. pos. 5. vorgetragene Elunahme aus dem 

Yerarial.Öetreidinagaginen gerecpnet mit 
22,531 fl. 16 kr. 


{0 erpöpt Ah die Summe bdiefer Eurrent » Ciunabme auf 
4,548,1506.fl. 23 fr. 


1,955,011 fl. 24 Er. 


Hievon find aber die Nachläffe, Auoſtaͤnde und ruhen; 
ben Gefälle zufammen mit 231,801 fl. 173f4 Fr. 
abzuziehen, wonach die effektive Current, Einnahme eis 
gentlih nur befrägt 4,116,555 fl. 5ıfı Er, 


V. Gintapmen aus Staatsregalien und 
' AUnjtalten. —— 

Die Staatsregalien und Auſtalten, deren Ertrag gleich 
falls dem allgemeinen Finanz + Haushalt gewidmet iſt, 
find mit folgender Netto: Einnahme im der Öeneral: fir 
nanzrechnung aufgeläprt: 

1) Salinen und Bergwerke . 

2) Poſt ⸗ * * . > — 
3) Münze ..... 8,000 7 — — * 
4) Lottoe.. 986,296 ⸗ 38 — * 
5) Geſetz- und Intelligenzblatt 15,876 » 2512 = 


zufammen 3,279,485 fl. 43 1f2 Fr. 
Die Befäls:Entgänge find von der Brutto: Cinnahıne 
bereits in Abzug gebracht. 


VL Uebeige Einnabmenm. 
1) Beyträge von anderm@taaten und 
vormaligen Neinsjtinden ıc., dann 
Uctiv:Capitalszinfe, f. a. Einnahmen 69,885 fl. 38 5/4 Fr. 
2) Contiguitäts» Entjhädigung von j 
Delerrih - x - "er. 
3) Einnahmen von Ausjtänden von 
1817fı18 et retro. » 4. 
4) Nachträgliche Einnahme von ber 
"der Hauptfchuldentilgungs + Unjtalt 
bis zum Jahre 182122 inclus 
bewilligt geiwejenen außerordent 
digen Zamilienjteuer . . 2» » 


2,009,785 fl. 42 1/4 Fe. 
297,524.» 595/4 » 


100,000 2 — — * 


196,047 46 4 


11,506 » 38 — * 


zuſammen 377,550. 3 — fr. 
. Nach den Beflimmungen des Finanzgefepes vom 22. Juli 
1819 gebühren hievon:. 


— a) der Hauptfbuldentilgungd» Anftalt; 
die nachträgliche Einnahme aus der 
auferordentl. Familienfteuer mit 11,596 17. 38 Fr. 
b) der Schuldentilgungsfaffe 
des Untermainfreifes * 
aus den: Beyträgen anderer Staaten ıc, 


folglih.., Hr. ee eu. hir 24 » 
c) dem allgemeinen Finanzfond 2 .. 
dere Ref wit » 0 0 nn nn. 564519 » 1° 


. Summe w. o. 377,550 5 fr. 
Anfer diefen Beträgen find im der General, Simanz 
"Rechnung noch folgende Summen, in Einnahme vorgetragen: 


pos 5. Einnabune aus deu Aerarial-⸗Getreid "Magazine 5 
22,131 3, 16 1f2-Er.z; pos..d. an dem Erevktvotum Für 


den Geteeidrenten - Ausfall. 679,902. fl.. 17 fa te; ud 
pos. 7. effectiver Vorſchuß aus. den Gefällen von 1325/26 


zur Dedung des Deficits des laufenden Jabres 1824/25 


2,529,110 fl. 20 fr. 
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Hauptfumme ber Eurrent-@innahme, 

Die Hanptfumme der Current » Einnahme beträgt ders 
nah: a) mit Ausſchluß des Zufluffes aus bem Credits 
Votum für den Öetreitrenten:-Yusfall, und des vorerwähn 
ten Vorſchuſſes aus den Gefällen des Jahres 1825 fı820 

j 28,598,906 fl. 57 1/4 ir 
b) mit Eintechnung derfelden aber 32,590,979 » 40 1/2 » 
wovon den Staat3Gchuldeutilgungs:Kaffen, 
und zwar 2591,816 fl. 373/4 in 
der Hauptfaffe in Münden . 7,155,719 fl. 63/4 im 
jener in Würzburg . . - 438,097 fl. 41 — kr. 


Emm ee — — 
zufamınen m. 0. 7,5Y1,810 fl. 475/+ Er. 
zugefloffen, mithin den Staats: Finanzkaſſen 
25,007,162 fl. 525/4 kr. 
verblieben find. 
B. Einnahmen aus dem Beſtande derVDorjadra 
I. Einnapms:Retardaten. In diefer Adtheiluug 
find jene nachträglichen Einnahmen vereinigt, welche id 
fm Verlaufe des Verwaltungs: Jahres 1824/25 aus Dem 
Einnahme » Rücitänden der. früheren Jahrgänge bis zum 
Jahr 1818/19 zurück, ergeben haben, Sie betragen : 


aus dem Jahre 1B18f19 » . 12,399 fl. 55 — u 
» nn» 1819R0 . . 25,946 » 55 — * 
nn" 18208 . .. 17069 » 311fh * 
2m nm A822 » . 30,571 » 501f2 » 
” ” ” 182225 * . 57,558 55 — * 
nom m. AB25ft4 » 304,969 14 — » 


zuſammen 428,915 fl. 565/4 Fr. 
IL Xetiprefl ber Central»Staatdfaffa vom 
vorigen Jahre r 
Diefer Hat mach Inhalt der vorjäprigen General:Finang 
Rechnung die Summe von 15,898 fl. 24 5f4 Fr. betragen. 
Aus den unter dem frübern Uetivreiten der Centralitaatd+ 
Kaffa enthaltenen, und nur in Vormerkung behandelten 
Ausgabd-Papieren find durch definitive Abreichnungen 567 fl. 
50 1/4 Fr. zurüc eingegangen. ' Der Uetivreft Hat fich 
demnach um diefen Betrag erpöhet, und ift fo mit 

14,465 fl. 5454 fr. 
Im die dießiährige General: Finanz Rechnung übernommen 
worden, Mit Cinrechnung diefer Einnahmen aus dem 
Beitand der Vorjahre ergibt fich folgende Hauptiumme 


. der Stäats:Ginnahbmen: a) Dhne das eventuehe 


Greditvotum und den Vorſchuß ans den Gefälen des 
Zabhres 1825/26, 29,842,288 fl. 28 5f fr.; b) mit dem⸗ 
felben 33,042,561 fl. 12 Pr.; c) mit Hinwegrehnung der 
Sculdentilgungs : Gefälle 25,450,544_fl. 24 ıfı Er. 

"7 C Rechnungsdurchführungen. 

Diefer Abtheilung entipricht, gemäß dem Vortrage in 
der Oenteal: Finanzrehauag, die Cinnabıne un Staate: 
Kealititen s Kauffepilings+ und Ablöjungsgeldern zu 

802,562 fl. 63/4 Fr. 

Diefe Einnahme ift auch im Ausgabe, fomit durdhlame 
fend behandelt und darf nah den Bejlimmungen ber Der 
faſſungs-Urkunde Tit. ILL. $. 7. und der pierauf begrüns 


beten Verordnung dom 16. DE. 1818 Neggöbl. ©. 1213 
nicht als Dedungsmittel für den ordentlichen Staatöbedarf 
verwendet. werben, Ihre Durchführung in den Generals 
Sinanz: Rechnungen bat blos den Zweck, den aus der im 
einem Jahre ftattgefundenen Veräußerung von Staatsreas 
litäten und von Ablöfungen eingegangenen Erlös und feine 
Derwendung überfichtlih nachzumeifen. 

" Wenn übrigeus diefer Betrag der obeu bemerften 
Hauptiumme der Staats-Einnahmen beygefügt wird, fo 
ergibt fich die j 
Gejammtfumme aller Einnahmen 
nad dem Abſchluß der Generalfinanzrechnung mit 

33,954,725 fl, 183/% Pr. 
* Auogaben. 


A. Currentausgaben. 
L-Zur Deckung der Staatsfhuldentilgungds 
Unftalten. 

Die Gefäle, melde den Staatsfhuldentilgungd: Uns 
falten als Mittel zu Erfüllung ihrer Derpflichtungen ge: 
feplich zugemwiefen und unter den betreffenden Rubriken des 
©taats:Einfommens mit enthalten find, befragen: 

a) für bie Hauptfhuldentilgungs:Anftalt: 
7,153,719 fl. 63/4 Fr. 
dB) für die Schuldentilgungs:Anflalt des Un— 
mainfreifes: 438,097 fl. 41 — ir. 


mithin im Ganzen 7,591,816 » 475/4 »+ 


II. Paffivreihniffe. - » 152,554 » 501/4 » 
II. Rachläfe und rubende Öefälle 


a) NRadläfe . : «= eo 386,084 » 692 » 
b) eubende Gefälle und Aus— 
ſtãnde 452,213 dur 


Summa - 858,297 » 60 2 
IV. Gigentliher Staatdaufwand. 
41) Auf den Etat des königl. Hauſes und des Hofes 
2,757,754 » 56 5/4 » 
2) Für den Staatsrath . . . 77,012 » 35 — * 
2) Für die Ständeverfanmlung'und das ſtändiſche Archiv 
205,44» 5ıfı ® 


4) Auf den Chat des Staatsininijteriums des Föniglichen , 


Haufes und des Aeußern 519,657 » 31[2 » 
5) Auf den Etat des Staatsminifteriums der Justiz 
1,099,165 » 45— * 
6) Auf den Etat des Staatsminijteriums ded Innern 
3.872,525 ».50 3/4 » 
7) Auf den Etat des Staatominiſteriums der finanzen 
. 2,450,948 » 21 1ıf2 » 
8) Auf den Militäretat . - . 8,248,200 — — * 
9) Gemeinſchaftliche Uusgabe der Minıjterien : 
a) auf Civilbauten .- . .» 924,671 » 155/4 » 
b) die Ausgabe für Eivilpenfionen hat im Jahre 182425 
die Eumme von  . . . 2r151,090 » 47 — * 
betragen. 
10) Huuptreferpefond- 
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Die In Rechnung nachgewieſene Summe von 
1,171,435 » 31 1f2 » 
gibt gegen dem budgetimäßigen Voranfchlag von 
760,000 nn —_— * 


“ eine Ueberfchreitung von 451,455 » 311f2 » 

Neben einigen im Jahre 1824/25 fich ergebenen außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, als: für die erite Einrichtung des 
neuen Doftbeaters auf Decorationen, Garderobe f. a. Re— 
quifiten, dann für die Herſtellung der Hppothekenbücher :c, 
waren die Koiten auf die Vermählung Ihrer königl. Hos 
heit der Prinzejfin Sophie und auf die von der Eönigl. 
Familie vorgenommenen Reifen die vorzüglichfte Derans 
lafjung dieſer Mebrausgabe, 

Hauptfumme der Eurrentaudgaben. 

Die eigentlihen Currentausgaben des Jahrs 1324/25 
baben fih daher auf... -. . 3%640,012 fl. 10 1f2 Fr. 
nnd nach Abzug der Dotation der Staatsſchuldentilgungs—⸗ 
UAnftalten, auf » 2 0.» » 25,048,195 fl. 305/4 Fr. 
belaufen. 

B. Ausgabe» Retarbaten. 

Zur vorfichenden- Haupt» Summe der Current Aus— 
gaben Fommen iedoch noch folgende Zahlungen für die 
Rechnungs: Periode der Vorjahre, nud zwar: 

a) Zahfungd » Retardaten von 
1817/13 ct rclro un 


62,152 fl. sıfaf. 
b) Zablungs » Netardaten von 


18189 2 nee ir: 7692 m 5 * 
c) ZablungsRetardaten der laur 
fenden Finanzperiode, als: 
1) vom Sapre 1819/20 . 5,215 » 49 1f4 » 
2) » nm 1820f1 .. 8,554 » 54 » 
3) nn 1BrııR2 — . 11,487 » 27 ” 
4) ⸗ * 16822/2ö 14,584 »36 1f2 » 
nf «161,485 #7 31a vr 
aufamme® 271,452 11. 50 — Fr. 


Mir Einſchluß diefer Zahlungs s Netardaten beträgt 


demnach bie " 


Haupt, Summe der Staatd:Uusgaben 
32,911,464 fl. 48 ıf2 fr. 
IC. Rechnungs: Durdfübrungen. 

In diefe Rubrik gehört zunächſt die Ausgabe durch 
Vermehrung der Derlags : Kapitalien bey den äußern 
Kaffe, welche in dee General: Finanzrehnung mit einem 
Betrag von 150,896 fl. 2512 Ir. in Unfag erſcheint. 

Der Betrag der im Jahre 1924/25 eingegangenen 
Staats Realitäten » Raufichillings +» und Ablöfungs : Gelder 
bildet im Hinficht der Nachmeifung, feiner Verwendung 
die zweyte Pofition dieſer Rechnungs Durchjührungen mit 

892,562 1. 634 kr. 

Davoı treffen in der Verwendung: 
a) zu neuen Ermerbungen . 

b) zur Unlegung bey der Schul— 

dentilgungstale - . . . 475,576M. 553 fe 

Werden nun diefe Durchführungs«Poſten zu der vor; 


416,785 fl. 15 Pr. 


ftebenden Hauptfumme der Staats⸗-Ausgaben gerechnet, 


"fo ergibt fi die Geſammtſumme aller Ausgaben- mit 


33,934,725 fl. 18 3/4 Fr., welde mit dee Geſammtſumme 
allee Einnahmen aus dem Grunde übereinftimmt, weil 
aus den Gefüllen des Jahres 1824/25 gerade fo viele 
Borfhälfe entnommen wurden, ald zu Berichtigung des 
Deficitd der Central» Staatsfaffe. erforderlih wareu; 
welches Deficit übrigens Durch den in dem Finanzgefeß, 
fo wie ın dem Gefep über das Staatsſchuldenweſen vom 
11. September 1825 bewilligten Supplementar » Eredi 
gedeckt werben wird. 
Refultate im Allgemeinen. 

I. Den Staats: Schuldentilgungs:-Auftalten iſt duch das 
Sinanzgefep eine Dotation zugewieſen und zwar der Haupt 
Unjtalt 3a 6,352,000 fl., dee Auſtalt des Untermainkreis 
fes zu 453,313 fl. Die wirklichen Cinflüffe beitanden 
aber für die Hauptanftalt im 7,153,719 fl. 6 3/4 Pr., für 
die Anjtalt des Untermainfeeifes in 438097 fl. 41 fr. 
Eerſtere hatte fi demnach eines Einnahmsüberfchuffes zu 
erfreuen mit-801,719 fl. 63/4 Er. leßtere aber, einen Aus⸗ 
fad zu erleiden von 15,215 fl. 19 Er. ; 

II. Die zur Dedung des Staatspauspaltes im Budget 
veranfchlagten Einnahmen folen, nah Wegrehnung ber 
durch dem Abſchied von 1822 aufgebobenen Zugviehſteuer 
und der dem LUntermaln » und Rpeinkeeife bemilligten 
Steuerminderung,. ertragen 23,185,824 fl. — fr. Der 
wirkliche Ertrag mit Einfluß der Einnahmen an ben 
Gefälle  Rücjtänden der. Vorjahre von 1818f19—1323f24 
hat aber nur beftanden in 21,236,005 fl. 46 1/4 Er. und 
es ift ſonach an den Einnahmen. ein Ausfall vorhanden 
von 1,949,818 fl. 15 3/4 Pr. Hieran deckt der bemilligte 
Eredit für den Ausfall an den Getreideenten die Summe 
von 1,679,962 fl. 17 1/4 Er., fo dab der eigentlihe Aus ⸗ 
fall nur noch beſteht in 269,855 fl. 56 ıfz Er. 

II. Die im Budget für die Staatäkaſſe ausgeſetzte 
Solleinnahme beträgt 23,185,824 fl. — kr. Even dieſes 
Budget bat die Ausgaben ‚auf Paifivreichniffe, Nachläffe 
und Rückſtände, dann auf ben eigentlichen Staatsaufmand, 
geftellt auf 23,650,609 fl. — Er, Es ergiebt fich ſonach 
eine Differeuz; von 464,785 fl. — Pr. um welche die Aus—⸗ 
gabe höher gejtellt it, und welde gleih dem Vorjadre 
als ungedeckt erſcheint. Die Störung des Gleichgewich⸗ 
tes in den budgetmäßigen Einnahmen und Ausgaben ift 
duch die Uufpebung der Zugviepiteuer und eine Steuer 
minderung- Im Untermains und Rheinkeeife in Folge des 
Eandtagsabfchiedes vom Jahre 1822 berbengeführt morben. 

IV. Die im Budget ausgefegten Ausgaben mit Auss 
fhluß der barunter enthaltenen Dotation für die Schul⸗ 
dentilgungs:Anjtalten betragen 23.650,609 fl. — fr. Die 
wirklichen Ausgaben mit Einrebnung der Zahlungsrück⸗ 
fände der Votjahre und ber Ausgabe auf Vermehrung 
der Derlagstapitale bey den äußern Kaſſen belaufen ſich 
auf 25,450,544 fl. 24 1/4 Pr. Es beſteht alfo eine Mehr⸗ 
audgabe von 1,799,935 fl. 24 1/4 Er. 

V. Die endfihe Abgleihung der den Finanzkaffen zuge 
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wieſenen effectiven Einnabhmen zu 21,236,005 fl. 46 ıf$ Er. 
mit ben effectiven Ausgaben derfelben zu 25,450,544 fl: 
24 1/4 Er, gibt ein Deficit von 4,214,558 fl. 38 fr, Dies 
fes Defleit wurde gedeckt: 1) durch die Ueberreite des aus 
1817fı8 auf die erſte Sinanzperiode übergegaugenen, je⸗ 
doch ſchon vor dem Jahre 1824/25 angegriffenen und 
greößtentheild aufgezehrten geſammten baacen Uctiobeitans 
des der Central:Staatsfaife, und ihres hierin bejtandenen 
ganzen Verlagsfunds, in dem Betrage von 14,405 fl. 
543f4 Fr.; 2) durch Creirung einer Schuld ben der 
Staatsfhuldentilgungs:Anitalt und zwar a) auf Rechnung 
des Credits für den Getreidrenten-Ausfall zu 1,679,962 fl. 
ı7ı1[4 ke. ; b) durch Uebertragung auf die Gefälle von 
1825/26, und damit auf Rechnung des für den Dienft 
der eriten Finanzveriode zufolge des Geſeßes vom 11. 
Septbr. 1825 bewilligten Supplementar: Credits 
2,520,110 fl. 26 kr. 


Dbige 4,214,538 fl. 38 br. 
Bermifhte Nahridtenm 
Bürzburg, vom 20. Jänner, Hr. Profeffor Kilia— 
mi hat zu Anfang dieſes Monats öffentliche Borlefungen 
an der babiefigen Univerfität über den, den Ständen bes 
Reiches vorgelegten, - revidirten Entwurf dee Prozeß Ord⸗ 
nung in bürgerlichen Nectsjtreitigfeiten für das Könige 
reich Bayern begonnen, melde ſowohl von Studierenden 
als Nichtftudierenden fehr zahlreich befucht werben. 





\ Sremdens: Anzeige. 

‚ Den 24. Jänner. (G. Hahn: Hr. Sugenheim, Kſm. 
v. Offenbach. (Schw. Adler): Hr. Frhr. v. Holzſchuher, 
Hauptmann in Bönigl. preuß. Dienften v. Schwerin; Hr. Bas 
zon v. Martens, E. preuß. Gefandter am großherzogl. tos⸗ 
Eanifhen Hofe v. Dresden. (G. Kreuß); Hr. Neumann, 
Kfm. aus Würzburg. (BE. Ente): Hr. Mocheimer, Privan 
Gelehrter v. Feuchtwangen. 


Königt. Hof: und National» Theater. 
Freytag: (Zum 'Erftenmal) Hans Sachs, dramatifhes 
Gediht in 4 Akten von Deinhardtitein. 





Augsburg, vom 24. Yin. Obligationen Coupons 4 Pr, 
Dap. 94°, ©. 94%; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 102%, 
®. 192'4 ; Bandanl. 5 Pr. —, ©. —; Botteries Loofe 
EBE—M 3%r. P. 104%, ©. 10514; ditto unversinsl. 100 fl 





80. (56) An die 
ſehr vereprlihen Mitglieder des Mufeums. 
Den mehrfeitigen Wünfhen der verehrlihen Mitglieder zw 
entiprehen, bringen die Vorſteher in Grinnerung, daß e® 
nah $. 32, Rro,3, Bit. i, der Statuten nicht gejtattet, iſt, 
auf den Bällen in Stiefeln zu erfcheinen, 
Münden, den 21. Jänner 1828. 
Die Vorſtehes. 


71. (556) ine ganz nene große Bentner + Wage in 
der Lederergaſſe Nro. 212 um 50 fl. gu —— a 





* 


9206. (3) Edhirtal«kadung. 


Der herzoglich⸗ fächfifche geheime Finanzrath, Johann Gott⸗ 
frled von Gemeiner auf Marienkichen ıc. hat mittelft letzt⸗ 


williger Verordnung bie im Unterdonaukrelſe in den Landgerichten 


- Dfarrlirhen, Eggenfelden und Landau gelegenen Bandgüter 
St. Marienkirhen, Fuͤrth und Sattlern mit allen dazugehös 
rigen Realitäten, Renten und Rechten zu einem Samiliens 
Zideifommiffe für den Mannsftamm des Ernft Speiftian. Zals 
lot von Gemeiner in Regensburg beftimmt, 

Rad der Borfhrift im $. 25 des Edikts über die Faml⸗ 
Nen- Fideitommiffe vom 28.. Map 1818 werden daher alle 
Diejenigen, welche Hinfichtlih des obigen zum Fidelkommiſſe 
Beftimmten Vermoͤgens perfönliche, oder hypothekariſche For⸗ 
derungen zu maden haben, aufgefordert, ihre Anfprücde in 
dem präffufiven Termine von 6 Monaten, vom Tage dieſer 
Ladung am, bey dem unterzeichneten koͤnigl. Appellationsges 


richte anzubringen, ober zu gewärtigen, daß nach Ablauf dies * 


eb Termines das oben begeihnete Dermögen als ein Janıl 
en Fideitommiß immatrikulirt werden würde, dieſelben folgs 
lich wegen der nicht angezeigten Sorderungen fih nicht mehr 
an die Subftang des Fideitommiß: Vermögens, fondern nur 
an das Allodialvermögen des Schuldnerd oder in deflen Er» 
mangelung an die Früchte des Fideikommiſſes zu halten bes 
rechtiget fepn folgen, und felbft hier nur unter der Befchräns 
Eung, daß fie denjenigen Gläubigern nachgehen, melde ih 
innerhalb des gedachten Termines gemeldet haben. 
Straubing, den 4. September 1827. 
Rönigl. bayerifhes Appellationd » Geriht 
für den Unterdonaufreis, 
Treppr. von Brahca. 


21. (56) Ediktal:Ladbung. 


Am 15. Juny 1827 flarb dahier der Augufliner» Erfons 
ventüals Priefter Wilibald Sänft! mit Hinterlaffung eis 
nes Teftaments, worin er die Kinder feiner Geſchwiſter nad 
Stimmen ald Geben einfegte, und mehrere Legate beitimmte, 

Unter Diefen Kindern befindet ih Joſeph Sänftl, 
Eohn des Franz Kaver Sänftl, Etaabs:Auditörd und Hofges 
richis Advokaten in Münden welcher im Jahre 1793 als Gaͤrt⸗ 
ner:®ehrjunge hier mar, und in der Folge unmeit Klagenfurt 
Sclofgärtner bey einer Herrfhaft geworden feln fol, — Eben 
ſo hatte der Berlebte eine Schwefter Namens Klara, die 
fon im Jahre 1795 an einen Schuhmacher Heggenber⸗— 
ger in Wien verheirathet war, 

Da man bder Letztere Über Deren Desjendenz bisher nichts 
Weiteres, und hinfichtlih des Joſeph Sänftl den Wohnort 
nicht näher erfahren konnte; fo werden die bezeichneten zwey 
Individuen oder deren rehtmäßigen Ngchkommen hiemit oͤf⸗ 
fentlih aufgerufen: jih binnen drey Monaten a däto 
Dieforts mit den nöthigen Regitimationen zu melden und Ihre 
Erklaͤrung über das Teftament und den Antritt des Nüdlaffes 
des MWilibald Gänftl um fo ficherer abzugeben als aufferdeflen 
in Bezug auf fie das Taftament für anerkannt, der Rüdlaf 
aber als ausgefchlagen betrachtet werden wird, 

Den 8. Jänner 1828. 

Königl. Kreis» und Stadtgerigt Münden, 


Allweper, Direktor. 
Brenner 
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6Ge) Bearſtelgerung. 
ounerstag den 7. Februar 1828 Vormittags von 9 bis: - 

12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, und dem nädit 
folgenden Tag merden aus der Verlaſſenſchaft des Regationse 
Rated Rheinwald folgende Landcharten ıc.: in dem Ddieffeitigen 
—— gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich ver⸗ 

eigert: 

Die Spezial: &parte der Gegend zwiſchen dem Rhein und 
der Saar, 320 Stüdez die Gharte vom Königreih Bayern 


vom Jahr 1806 und 1809, 170 Stüde; die Charte von Chub⸗ 


bayern 9. 3. 1802, 1500 Blätter; Kriegötheater der deutfchen 
und franzöfifhen Gränzländer zwiſchen dem Rhein und der 
Mofel v. 9. 1796, acht Eremplare jedes zu 6 Blätter; Ges 
nerals und Spezial:Sharten von Deutfhland, Preußen, Weſt ⸗ 
phalen, Böhmen, Defterreih, Ungarn, Schweij, Ztalien, Neas 
pel ıc.; Arlaffe, Pläne von Schlahten und Belagerungen, 
Dandzeihnungen, geſtochene Kupferplatten; — folgende Ma. 
nuferipte ; 

Bon Widder Driginal» Konzepten, baperifches Landrecht, 
Urfprung der erften Kapelle in Münden mit 7 Handzeichnungen, 
Münchner Bäderordnung, Berelnigungs : Artikel der Schnürs 
und Bortenmacher , Ordnung der Mühlrichter zu München, 
Baaderordnung zu München, verfhiedene andere Manuferipte 
intereffanten Juhaltes. 

Raufsliebhaber werden zu diefer BVerfleigerung mit dem 
Anhange hiemit eingeladen, daß ihnen am Tage’ vor dem Bis 
sitationssTermin die vorläufige Einfiht der Verkaufs : Dbjecte 
in dem bdieffeitigen Gerichts » Locale Rommiffions » Zimmer 
Nro. 9 gemährt iſt. 

Den 7. Jänner 1828. 
Königl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Höljsl. 


6565. (30) Edtetal Giration, 

Johann Conrad Pförtfh, geboren zu Neudorf am 6. May 
1792, ältefter Sohn des verflorbenen Georg Pfoͤrtſch und feir 
ner entfchlafenen Ehefrau Anna-Barbara geberne Popp, war 
bey dem koͤnigl. bayer. 10. Linien + Infanteries Regiment jun 
Amberg (iezt in Landau) als gemeiner Soldat und ift in ber 
Regimentslifte feit dem 31. Auguft 1815 ald vermißt aufge: 
führt worden, . 

Auf den Antrag feiner beiden Geſchwiſterte und deren ge: 
ftellte Provocation wird derſelbe nebſt feinen etwa zurüdge: 
iaſſenen Erben und Erbnehmern dergeftalt hiedurch Öffentlich 
vorgeladen, daß er fih binnen neun Monaten und laͤngſtens 
in dem - auf 2. Auguſt 1828 
anberaumten Termin im hiefigen Landgerichts » Locale perfüns 
lich oder ſchriftlich anmelden und Dafelbit weitere Anmeifung, 
m Falle feines Auffenbleibens aber gemärtigen foll, daß er 
werde für todt erflärt wıd fein Bermögen von 41 fl. 30% Er. 
rhein. feinen naͤchſten Erben, die ſich als ſolche gefegmäfig le: 
gitimiren Eönnen, werde zugeelgnet werden. 

Berned den 20. DEtober 1827. 
Königl. bayer, Landgericht Gefrees 


im Dbes:MainPreife. 
Senshurg. 


19. (3 e) In der Naͤhe der Stadt Münden iſt eine Muͤhle 
mit vortpeilpaften Bedingungen zu verkaufen. D. Uebr. 
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15. (Se) Der Untergelchnete hat ſich entfhloffen fein bes 
kreächtliches Lager von Rhein:, Würzburgers, Franzöfifche, 
Spaniſche und andere Sorten Beine gegen baare Bezahlung 
ans freyer Hand Öffentlich zu veriieigern, und hiemit in feiner 
Behaufung Windenmacherſtraße Nro. 1552 Dienstag den 5, 
Februar den Anfang zu madıen, und bis zur Beendung made 
folgende Tage 

Bormittagd von 9 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
fortzufegen. 

Die bey der Berfteigerung vorkommende Weine find: 

1783r Rüdesheimer circa 400 Bout. 

1794 Hochhenner ” 100 

1806r Markbrunner in Bout. nad Faß. 

1811r Steinberger Gabinet in Bout, 

38227 ditto ditto ditto. 

3807e Mierfteiner 2 Stuͤck Faß. 

3822r Forter in Bout. und Faß. 

1822r Dridespeimer eben fo r 

2822r Wachenheimer in Bout. 

1822r Mosler in Taf. 

3507er Werthheimer in Bout. und Fafı 

28227 Randesader Ditte“ ditto 

Fsmanshaufer, rather 300 Bont. 

Burgunder Chambertin 60 Bout, 

dito Volnay 500 Bout. 
Kleinen Burgunder 300 Bout. 


Bordeaux Ehateau 300 Bout. 
La fitte 30 * 
dito Margeaur 80 » 


Earlftatter 500 Bout. 

Königsbaher 500 Bout. 

Malaga 200 Bout. 

2922 Muscat: Limef mehrere 109 Bout. 
Champagner mouse ditto ditto, 
Mader ditto ditto. 
18278 Wirzbirrger Moft in Faf. 

Arae de Batavia befter Qualitit 200 Bout. 


Bor Anfang der Berfleigeruug werden Proben nah Bes 
Feben abgegeben, und dem Kaufsliebhaber beſtens eingelas 
den find, bemerke zugleih, daf nah Beendung diefer Weins 
Verfleigerung mit dem Meublement aller Art und neuefter 
Facen, Ziüber, Voreellain und anderm, dann eimem ganz 
neuen Billerd mit vollkommener Zugehör fortgefegt, und dir 
Tage mit erncuerter Ankündımg bekannt gemacht werden, 


Sebaſtiau Frans, 
Weingaftgeber jur golducn Ente 





ze. (257 Neue Karlöbader-Tänge. 

Die Tänze des gegenwärtig in München anmefenden Mus 
fits'Bereins aus Karlsbad jind fo eben, für Piamo: 
forte von Herrin Klavierlehrer Lachner eingerichtet, erfhienen 
and in deu biefigen Muſſtalicnhandtungen für 56 Er, zu bas 


ber, Das Heſt enthält 5 Walzer, 6 Yändler und 2 Galops 
ven, weihe flnmtlich alleuthalben mi dem größten Bepfalle 


aufgenougmen wurden, 


835. In der E56. Hof Mufifafien » und Muſſk. Inſtrumen⸗ 
tens Handlung von Falter und Sohn (Refidenzitrafe Nro. 35) 
bat die Preſſe verlajien: 

Favorit: Ddeon: Walzer aus Dberon- für das Pianoforte 
srrangirt von Stred. Preis netto 1rfr. " 


287. In der 3. Luckhard t'ſchen Hofbuhhandlung fin 
Gaſſel ift erfchienen und in der Joſ. A. Fluſterlinfchen 
Buchhandlung in Münden, Mars Fofeph + Plak Nro.58 zu 

Beſchreibung der großen Serfhladht von Navarin am 20, 

Ditober 3827, mit einem Plane derfelben, 








‚65.(22) Landkarten-Änze'ge 


in dem geographischen Depöt Nro. 36. auf dem Maz- 
Josephsplatze sind folgende neue Werke zu habeu: 

‚Karte vom Jiönigreiche Württemberg nach der neuen 
Landes - Vermessung im "%osnoo Maafsstabe von dem königl. 
stalistisch-topogsaplischen Bureau, Blatt Nr.1, 2 aıl. 46 hr, 

Die Fortsetzung der Karte von Schwaben von Amımanza 
und Bouhnenberger à ı fl. 30 kr. das Blatt, 

Karten vom Bocdensce desscn Tieten und dem Rheinthal 
& 36 und 24 kr, ° 

Versuch einer Erd-Beschreibung in Verbiedung mit der 
Geschichte nebst Jiarte vom Königreiche Bayern a 1, Zhr, 

Ein grosses schönes kalligraphisches Blatt für Laudkarten- 
Zeichner, enthaltend die 16 Gebote Gottes & 2 ll, von Scharrer, 

Die neuesten Plane von München mit deu vorzüg- 
sten Gebäuden & 21. 42 und 36 kr. - 

Die neuosten Karten der flemisphären, aller 5 Welttheile, 
von Deutschland u. Bayern a 54, 48, 40, 36, 24 w 18 hr. 
Für Elementar - Schulen siad dergleichen Weinern auch a Ö 
kr, und die Beschreibung dazu & ı fl. 24 kr. u. ä2f, 15 he} 
zu haben, so wie Yülkerkarten mit 66 Gestalten & ı fl. 12 le, 

Feraer sind-27 verschiedene der neuesten Kurten 
des Orients, der europäischen und asiatischen 
Türkey, von Griechenland, dem Archipelugus, 
Aegypten etc, in 6, 4, 2 und ı Blatt à 12 0.,0 Mi, 
5A. 50 hr. 44. 30 kr, 30., 27. 42 kr, ıfl., 54, 48, 30 
24, 18 und 15 kr., so wie grosse Weltkarten in 4 Bl. & 
10 fl, 48 kr. zu haben. 

Alle Lehr-Zustalten erhalten den bereits bekannten Rabat, 





82. (5 a) Den 27. Sünner Eonmt das Rrämer’fde 
FJuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verfendungen hat, 
als nämlih nah Düjjeldorf, Aaten, Koblenz, Srankfurt, 
Darmſtadt, Bruchſal, Raftadt, Durlah, Straßburg, Heidels 
berg, Heilbrou, Kronſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 


noch meyreren derfelben Gegenden, beliebe ſich bep der Fras 


Kappauf aufm Kreuz 1167 abzugeben. 
58. (26) 





— — 
Gorilfon:Ralger mit 12 Ländler 
von J. 4. Sidler 
end für's Pismoforte eingerichtet, Preis 36 Pr., haben nuns 
mehr die Preiſe verlaſſen und jind im unterzeichneter Hand: 
fung zu haben, fo wie auch in dem übrigen hieſtgen Muſik. 
Dandinigen, 
toͤuigl. bayer. Hofs Mujikalien: Handlung 
son 5. A. Sidler, 
Diener ogaſſe Neo. 148 in Mauͤnchen. 





Redalteur 3 3. Sendiner. Verlegt vun Ferce yphipp Wolj's Kinscen. 
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Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 23 


26. Januar 1828. 








Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland, 

Preußen Breslau, vom 15, Jin. Heute 
murde ber zwente Provinzial-landtag der Provinz Schle— 
Men durch den Herren Dber : Präfidenten der Provinz ald 
k. Kommiſſarius auf die vorgefcheiebene Dauer von 5 
Wochen feverlih eröffnet und dem verfammelten Ständen 
das, die Allerhöchſten Propofitionen enthaltende k. Defret 
brfannt gemadt. Ge. Durchl. der Herr Landtags : Mar: 
ſchall Fürſt zu Anhalt: Köthen s Pleß beantiworteten bie 
Gröffnungsrede des F, Kommiffarius mit keäftiger Ge— 
genrede, beſtimmten fodann, damit die Verhandlungen uns 
gejänmt beginnen können, nicht nur das Erforderliche 
über die dabey zu beobachtende Gefchäftsorbnung, fondern 
Sie überwiefen auch alsbald am die verfchiedentlich dazu 
bejtimmten Deputationen, bie 
welche von denſelben vorbereitend bearbeitet werden follen. 

Sach ſen. Dresden, vom 17. Jän. Wegen ber 
nächſſens erwarteten Entbindung 3. k. Hoh. der Prinzeffin 
Amalie Gemahlin Sr. F. Hoh. des Prinzen Jobann ift auf 
allerhöchiten DBefebl die in folchen Fällen gewöhnliche Abs 
Fündigung und Fürbitte in den Kirchen angeordnet worden. 

Portugal. 

Sn der Sitzung der Pairsfanımer am 4. Jänner ers 
Färte der Biſchof von Calle; Verde, ber zum Mitglied bes 
Komitös der Meberfchreitungen ernannt ward, die zumeis 
len die Todesitrafe nach fich zieben, daß, da bie Geijtlis 
chen im Allgemeinen und vorzüglich die Bifchöfe, an Tos 
besurtbeilen Feinen Theil nehmen follten, da ihre Pflicht 
fie, wie in den erjten Zeiten der Kirche, an das Gebet 
verweife, er wũnſche, feine Hände nicht mit Blut zu befles 
fen. Er fprach demnach bep biefer Öelegenpeit die Er— 
laubniß für die Bifhöfe an, in ſolchen Fällen jedesmal 
nicht in ber Kammer zu erfcheinen, wo ein Todesurtpeil 
gegen einen Deputirten gefällt werden follte; und deswe⸗ 
gen verlangte er auch, nicht Mitglied des Komités ber 
Ueberfchreitungen zu fenn. Nach einer kurzen Erörterung 
ließ der Präfident abſtimmen und das Verlangen bes 
Bifhofs ward abgefchlagen. 

— Die Bazette de France enthält folgende Bes 
Fanntmadung des Minifteriums ber auswärtigen Angele— 
genbeiten zu Liffabon vom 5, Jänner: "Die Regierung 
Sr. kathol. Majeftät bat befohlen, daß man öffentlich in 
den Depots der portugiefifchen Ausgerwanderten die Ab: 
zeife Er. Eönigl, Hoheit, des Infanten Dou Miguel, und 





einzelnen Propofitionen,- 





die Gefinnungen von denen Ge. Hoheit befeelt ift, bes 
Fannt made. Man Bat zu gleicher Zeit dieſe Depots im 
Kenntniß gefept, daß, wenn einer der befagten Ausgewau⸗ 
derten verfuchen follte, diefe Regierung zu Fompromittiren, 
er mit der größten Strenge aus Spanien vertrieben were 
ben würde.“ 


Desmannifdhes Neid. 

Die Augsb. allgem. Zeitung meldet folgendes 
aus Konftantinopel vom 31. Desbr. In der Haupt⸗ 
Stadt ficht es ſehr Friegeriih aus, Ein Ferman des Sul 
tand gebietet allen Moslims vom 19. bis zum offen 
Sabre, die Waffen bereit zu balten. Tahie Pafıha wurbe 
mit 20,000 Maun nah dem Hellespont zur Vertheidigung 
der Dardbanellen beordert. Husnp Ben ift zum Botfchafe 
ter des Lagers ben Udrianopel, und der Geraslier von 
Siliſtria zum Befehlshaber der Armee an der Donan ere 
nannt, welche bereitö 80,000 Mann ſtark fepn fol, Dan 
behauptet, daß der Sultan in Kurzem nad Adrianopel 
abgehn werde, und biefe Ausficht erregt große Beforgniffe, 
weil man glaubt, daß die biefigen Behörden alsdenn nicht 
mehr im Staude ſeyn bürften, die Ruhe wie bisher zu 
erhalten. — Bon afiatifden Ufer des Hellesponts will 
man Telegrappen:Eınien bieber und nad Smprna aulegen, 
swoben fränfifche Ugenten die Uufficht führen werden. Der 
Sultan betreibt alle biefe Neuerungen eifrig und verläng: 
net feinen energifchen Charakter Feinen Augenblick. 

— Daffelbe Blatt meldet Folgendes aus Genf, 
vom 18. Jänner. Wir baben fehr neue Nachrichten vom 
Grafen Eapo v’Iitrias, Er ift vou Ancona nicht gerade 
nach Griechenland, das feiner fo dringend bedarf, abge 
gangen,, fondern bat fi zuerf nach Malta gewendet. 
Ueber die Gründe dieſer unerwarteten Richtung find wir 
nicht ganz im Klaren; vielleicht wünschte er dort die See⸗ 
Helden von Navarim vereinigte zu finden und von ihnen 
geleitet, den Fuß in das vielfach erregte Land au ſetzen; 
vieleicht bofite er einige englifche Truppen zur Bedeckung 
mitzunebmen , vielleicht endlich will er dort den Uusgang 
gewiſſer Bewegungen abwarten, die jest Griechenland von 
Neuem zerrütten und fich dem Präfidenten feindlich ent: 
gegen zu ftellen fcheinen, 

— Der Spectateur Driental vom 15. Dezember 
enthält folgendes, zwar etwas alte, aber doch noch intes 
reſſante Schreiben aus Dairut (am der Küſte von Cvrien) 
mit.der Bemerkung, daß es von einem achtbaren franzö— 
ſiſchen Handelsmanue, der zu Bairut etablirt it, berrüßre, 
und ber Nebaction des Epectateur Driental von dem 


« 


Omprnaer Correfpondenten jenes Kaufmanns mitgetheilt 
worden ſey: 
"Bairmt, den 29. Sept. 1827.« 

»Ich kann Ihnen Fein glänzendes Bild von unferer 
Lage in diefem Lande entwerfen, mo und die Wendung 
der politifhen Ungelegenbeiten den legten Schlag verſeht 
bat, Kaum waren die Wunden, welche uns eine ſchreck⸗ 
liche Hungerduotb uud die Peit gefchlagen batten, die uns 
nöthigte, unfere Magazine fait den ganzen Sommer "bins 
durch verfchloifen zu halten, durch einige Rube vernarbt, 
als neues Unglück unfere Inteteſſen und ſelbſt unjere 
Exiſtenz; bedrobte, Die Erbitterung dee Mufelmänner, 
durch den Entihluß der drey Mächte erzeugt, - wird noch 
durch jene alte Achtung, die fie uns zollten, durch das 
Andenfen an jene alte Freundſchaft, deren fie ſich gerne 
eübmten, im Zaume gebalten, allein wir müjfen leider 
geiteben, daß von Allem dem im dieſem Uugenblide nur 
noch ſchwache Spuren übrig find, und daß wir beute, 
fo zu fagen, nur mit dem Degen in der Fauſt einige von 
den Vortbeilen genießen können, melde uns die Ders 
teäge einräumen, Die uncrmüdete Thätigfeit bed Hrn. 
Guys, unfers Eonfuls, der bier in großem Anfeben ftebt, 
wird bald nicht mehr binreihen, den Streichen die Spi— 
de zu bieten, die uns von allen Seiten ber beygebracht 
werden, Keine Reclamation wird berüdffichtiget, unfere 
Beſchwerden, welchen Gegenjtand fie auch betreffen mö— 
gen, finden Fein Gehör und mir haben jene moralijche 
Kraft verloren, die bier unfere ganze Sicherheit aus: 
machte. Es ijt einleuchtend, daß diefe Urt von feindfelis 
ger. Stellung, melde die-Türken gesen und annehmen, 
aus dem Miftrauen beerübrt, welches fie gegen jeden 
Europäer begen, feitdem fie einen allgemeinen Bund der 
Europäer gegen die Pforte zu erblifen glauben. Unſere 
Lage it auch fo precair, daß wir vielleicht bald alle- auds 
jumwandern genötdiget ſeyn werben. 

»Die chriftlichen Einwohner, melde die Entrüftung 
der Türken fürchten, die jeden Augenblick durch die @reigs 
niffe zu Ausſchweifungen verleitet werden Pönnten, baben 
fih, mit Waaren, Geld, Habfeligkeiten, in die Gebirge 
geflüchtet, fo daß man, wenn man Geſchäfte maden will, 
fein Geld fieben Stunden weit und mitten umtes Fels— 
Gebirge tragen muß, um Seide oder irgend eine andere 
Wagre zu erhalten; oft möſſen noch weitere Strecken, mit 
dee Muskete anf dem Rüden, zurücdgelegt werben, um 
einige Ballen zufammen zu bringen. Dieje Auswanderung 
sieht allgemeinen Ruin nach fib, und wird nicht eber aufs 
bören, bis man nicht über den Ausgang der Unterbands 
lungen zu Konſtautinopel berubiget ſeyn wird, 

»Die bier anfälfigen Ebrüten find nicht die einzigen, 
welche fib in die Gebirge geflüchtet haben; der englijihe 
Conful und fein Kanzler baben, nebſt einigen ihrer Nas 
tionalen und Schußbefoblenen, gleichfalls die Flucht er— 
griffen, wodurch der Allarm nicht wenig vermebrt wurde, 
Die Franzofen baden bisher, troß der üblen Laune des 
Volkes, feitgepalten, und wir verbleiben gewiſſermaaßen 
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noch ber letzte Reſt der europdifchen Benöfferung; allelm, 
da unfer ifolirtee Zuftand durch die gänzliche Ubmwefenheit 
von Kriegsfchiffen, durch den faft eben fo vollitändigen 
Mangel an Handelsfabrern, deren feit unendlich langen 
Zeit nur zwey erfchienen find, welche überdieß der Raubs 
gier der griechiihen Korfaren nicht entgingen, — noch 
verſchlimmert wird, fo find wir, vorzüglich im den Au— 
gen der Türken, weit mehr verlajjene Verbannte, als 
Gäſte, die fi frenwillig in ihrer Mitte niedergelaffen 
haben, um Handels: Derbältniffe zwifchen Frankreich und 
Sotien anzufnüpfen und zu befeftigen. Diefe Lage fängt 
an febe gefabrevofl zu werden, und menu uns nicht bald 
ein glücliher Zufall und ein wirffamer Schuß etwas 
mebr Stärke in den Augen der Eingebornen verſchaffen, fo 
werden wir wohl einfehen müſſen, daß es Flug fen dürfte, 
und zu entfernen. Uebrigens find die beunrudigenditen Ges 
rüchte im Umlauf; fie baben Feinen andern Zweck, als das 
Volk aufjureisen, welches in und nur Bundesgenoilen, ja 
fogar Emiffäre der Griechen fiebt, und uns alles Böfe zur 
Lajt legt, welches ihm durch die Seeränber zugefügt wird, 
die feit fünf Monaten über zwen Drittdeile der Waaren 
meggenoinmen baben, die bieber fpedirt waren und deren 
das Land fo ſehr bedarf... . Wenn diefer Zuftand der 
Dinge nur noch kurze Zeit dauert, wird unfer armer 
Handel an diefer Käſte vollends dahin fterben, was um 
fo mehr zu beflagen it, als man fich feit einigen Jahren 
fo viele Müde gegeben bat, ibn in Gang zu bringen, und 
der Verkehr im Jabre 1825 bereits fo lebhaft geworden 
war, daß man boffen durfte, im Eurzer Zeit über fünfzig - 
Schiffe jährlich damit befchäftiget zu fehen. Aber die Peit 
der Pıraterie ‚bat alles verfchlungen und die Handels» 
Eapitäne fliehen heute diefe Gewälfer, mie ein mit Klipe 
pen beſäetes Meer, ‘deren Gefahren man unmöglich ent 
geben Fann.« 


Inland 
Münden, den 25. Januar, 

Heute hatte die fechszebnte öffentlihe Sikung des 
Kammer der Abgeordneten ftatt. Don Seite der Res 
gierung waren zugegen, der fönigl, Staatsrath v. Kopp, 
die Pönigl. Minifterialräthe v. Wirfihinger, Abel, Greiner. 

Tagesordnung. I. Befanntmahung bes Einga— 
ben. II. Das Präfidium verliest die Fragen zur Abſtim 
mung über den Gefehentmurf, die Cinführung dee Lands 
Näthe betreffend, 34 an der Zahl, und eröffnet hierauf die 
Berarbung über diefelben, wobey e8 jede Frage noch einmal 
einzela verliest. Die Mebrzapl diefen Fragen wurde ihrer 
Gtellung nah von der Kammer ohne Grinnerung ange 
nommen, über einige derfelben erbob fib Disfuffion, es 
wurden von Seite des F, Miniiterialrathbes Abel Erläu—⸗ 
terungen und Erklärungen gegeben, von einzelnen Stim» 
men befondere neue Kragen ‘beantragt, und auf vom Prä« 
fibium gejtellte Umfrage von der Kammer zum Theil mit 
Stimmenmebrbeit aufgenommen, zum Tbeil aber verworfen; 
desgleihen wurden auch einzelne Redactionsfehler und 
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Bortitellungen angeregt, und vom Präftdiun im dem bie 
Fragen erthaltenden litbograpbirten Cremplare ſogleich 
berichtigt. Nachdem das Präfidium alle einzelnen Fragen, 
Bebufs der Crinnerungsabgabe, verleſen batte,. Fündigte 
dafjelbe an, daß unter die Mitglieder ein lithographirtes 
berichtigte® Eremplar, worin zugleich die men aufgenom⸗ 
menen Fragen vorkommen würden, demnächit vertbeilt 
werde, und lud die Kammer zu einer geheimen Sitzung 
auf Mondtag deu 28. Früh 9 Ubr ein, worin über diefe 
Sragen abgeitimmt werden ſolle. — III. Der Aufforderung 
des Präfidiums zu Folge, erjtattete nunmehr der Sefretär 
des Peritiong: Ausſchußes, Abgeordnete v. Wachter, Vor— 
trag über die an dieſen Ausſchuß gekommenen und von 
dernfelben geprüften Anträge von Abgeordneten. Diefe 
Unträge wurden fodann verlejen, die Disfuifion biers 
über eröffnet und daranf von der Kammer Beſchluß gefaßt. 
där nicht gecianet zur Vorlage an die Kammer und Vers 
mweijurg an den betreffenden Ausſchuß wurden erfannt: 
1. Der Antrag des Abgeordneten Ziegler auf Abänderung 
der bisher üblichen Abjtimmung und des zeitberigen 
Verfahrens zum gültigen Beſchluß bender Kammern; 2. 
der Untrag der Abgeordneten Gener, Graf Denzel: Ster: 
nau, Zirgler, Nabel, Hagen, Thinnes, Klarus und Wans 
zel, auf autbentifche Interpretation des $. 44. Titel X. 
des zehnten Edikts zur Verfaffungsd:Urfunde; 5. der Antrag 
der Abgeordneten Abbt, Knogler, von Bauer, Brandtmaie 
und Käfer auf Handhabung zur Vollziebung der gefeplichen 
Belimmungen des Concordats binfichtligp ber Kirchens 
Stiftungen ; der Ichtere Untrag wurde jeboch für würdig 
erachtet, dem Fönigliben Staats-Miniſtetium des Innern 
zur Kenntniß gebracht zu merden. Folgende Anträge 
murden durch Kammerbeſchluß für zuläifig zur Vorlage 
an die Kemmer und geeignet zue Verweiſung an den bes 
teeffenden Unsfchuß erfannt: 1. Antrag des Ubg. Spitz⸗ 
weg auf Aufhebung des Geſehes über Unfäßigmadung und 
des Gewerbariches vom 11. September 1825, oder auf 
Beſchränkung derfelden; 2. Antrag des Ubgeordneten Höß 
auf Vorlage des Entwurfs einer neuen Tarordaung; 
3. Untrag des Abgeordneten Mäpler auf Abſtelluug einis 
ger dermal vorzüglich drücenden Volkslaſten; 4. Ans 
trag des Abgeordneten Zieglee anf Uenderung der Ins 
firuftion zur Vollziebung des Gewerb Geſetzes in Hinficht 
dee Weberen zu Würzburg; 5. Untrag des Abgeordneten 
Lehmus auf Befrehyung der Erigenz + Benträge ber Stif— 
tungen; 6. Antrag des Abg. Käfer auf Abkürzung beym 
Verleſen der zu langen Vorträge dee Ausſchüſſe; 7. Uns 
trag des Abg. Dauer auf Abſchaffung der proviſoriſchen 
Tarordnung vun 1810 und Cinführung einer beßeren. 
8. Antrag des Abg. Freyberrn v. Clofen auf Uufbebung 
des Erbſchafts-Stenſpels. — IV. Das Präfidium lud nun 
den Abg. Löſch als Neferenten des fünften Ausſchuſſes ein, 
im Namen diefed Ausſchuſſes Vortrag über die Beſchwer— 
de des Bierbrauers Bonſchab von Angoljtadt zur erjtat: 
ten. Der Peferent verlas hierauf diefen Vortrag über 
die vorliegende Beſchweche des Bierbrauer Bonſchab, 


Augoburg, vom 22. Jän, 


daß er nämlich durch eine böchſte Miniſterial-Entſchließung, 
fein Geſuch um die Crlaubniß zum Betrieb der Weißbier- 
Braueren als vermwandtem Gewerbezweig der bereits von 
ibm ausgeübten Braunbier + Braueren betreffend, gänzlich 
auferbalb dem Geſetz geitellt worden fen, da man ihm 
das Recht der eriten Inſtanz entzogen babe, und wenn er 
auch bierin rejfitwirt werde, dennoch die vom Miniſterium 
ausgefprocenen Brundfäpe auf die fedann in erjter In—⸗ 
ſtanz ſprechende Fönigliche Regierung einen feiner Sache 
nachtbeiligen Einfluß ausöben Pönnten ; weswegen er 
bitte, daß feine Defchiwerde durch die bevden Kammern 
vor den Thron Seiner Majejtät gebracht werden möge. 
(Wir werden unfern Lefern dieje Beſchwerde ſowohl 
als den Vortrag bierüber nächſtens noch ausführlicher 
mittheilen). Der Beſchluß des Ausſchuſſes ging dahin: 
diefe Beſchwerde wäre nach Titel II. Abſchnitt III. $. 34 
der Benlage X. zue Derfaffungs - Urfunde der Kammer 
zur Befchlußnabme vorzulegen. Das Präfidium eröffnete 
bierauf, Daß es die Berathung über dieſen Gegenſtand 
nab Ablauf der realementmäfigen Friſt auf die Tages— 
Drdnung ſehen werde; wer ald Reduer anfjutretem gedenke, 
möge fih benm Sekretariat zeitig einfbreiben laffen. 
V. Nachdem das Präfdimm die nächite öffentliche Sißung 
auf Dienitag ben 29. Jäuner Früb 9 Ubr beitimmt hatte, 
wurde duch den Abgeordneten Dertel das Protokoll über 
die zwölfte, drepzehnte nnd vierzehnte Öffentliche Sitzung 
verlejen. 

Die Uugsi allgem. Zeitg. meldet Folgendes aus 
Mir Fünnen ans guter 
Quelle verfichern, daß der längſt gemünf.tte Handelsvers 
trag zrifiben den Kronen Bahern und Würtemberg am 
18. d. in München unterzeichnet worden it. Am 1. Juli 
werden die zwiſchen benden Sönigreichen bisher beitandes 
nen Maut + Anjtalten aufhören und ein ganz freyer Ders 
kehr eintreten, Kür Wein, Eiſen, Öetreide und Vieh wird 
der frene Verkehr mit dem 1. März geöffnet. Alles was 
in Bezug auf diefen Handelöverein zwifchen beoden Staa— 
ten zu regnliren ij, wurde mit großer Umficht und nad 
eben jo liberalen als billigen Grundſähen feitgeitelt. So 
ift es denn der Weisheit zmener Könige gelungen, ihrem 
Völkern die große MWopltbat eines frenen Derkebrs in eie 
mem bedentend geößern WBirkungsfreife zu verſchaffen und 
die Feſſeln zu löfen, welche bisber den Gewerbfleiß, die 
Thütigfeit und die Induſtrie ihrer Untertbanen beengten. 
Wir hoffen mit voller Ueberzeugung, daß die ſegenvdllſten 
Brüchte aus dieſer Verbindung bervorgeben, und die fpd, 
teſten Nachkommen noch die edeln Fürjten preifen merbeus 
welche alle, einem folchen Verein eutgegenftehenden Schwie⸗ 
rigkriten zu befeitigen mußten. 


Fremden—-Anzeige. 

Den 25. Jän. (©. Hirſch: Se. koͤnigl. Hoheit Pring 
Guſtav v. Schweden mit Gefolge v. Karlsruhe. (G. Hahn): 
Hr. Stein, Kaufmann v. Krankfurt. (Schw, Adler): Hr. 
Hechinger, Hoffaktor von Hamburg. (©. Kreuz): Mr, Leon, 
erſter Tänzer von Paris, 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Eonntag: Die weiße Frau, Dper. 





Wien, vom 21. Jaͤn. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5pE. 
90%; Rothſchil diſche Loofe von 1820 146—; von 1821 116%} 
Bankactien 1059%0; Wiener » Stadtbanf:Obglit. 4474; Kurs 
auf Augsburg für „100 fl. Gaurr.:Gulden — Uſo. Conv.⸗Muͤnz. 


85. (3a) Auf Antrag des Vormundes der minorenen Mes 
gerstochter Anna Seppenhofer, wird die gedachter Puppille 
unterm 25. Auguft v. 58. unbefhadet der kreditorſchaftlichen 
Rechte ald Eigenthum zugeſprochene reale Mehges-Gerecht ⸗ 
ſame nach nunmehr eingetretener Rechtsktgit des Adjudicas 
tions» Defretes, hiemit dem öffentlihen Verkaufe untergeſtellt, 
und hiezu Tagsfahrt auf Donnerstag den 21. Februar 1.8. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr Nachmittags von 3— 5 Uhr 
anberaumt. 

Kaufsliebhaber, welche über guten Leumund und hinlaͤng⸗ 
liches Vermoͤgen fih auszjumweifen im Stande find, werden zur 
bezeichneten Tagsfahrt mit dem Bemerken geladen, dag Nach—⸗ 
mittags mit dem Ölodenfhlage 5 Uhr Die legte Umfrage an 
die Kaufsgefienten gehalten werden wird. 

Landshut, am 18. Jaͤnner 1822. \ 

Königl. Kreis: und Stadtgeridht Landshut. 


Bening. Pr 
eim, 





79. Betfanntwaedung. 

Anton Gigl, Handelömann von hier, unter der Firma 
Matha Gigl Sohn flarb und Hinterließ eine bedeutende 
Schuldenlaſt. 

Zur guͤtlichen Auseinanderſetzung dieſer Verlaſſenſchafts⸗ 
Sache, in der Zerſchlagung zur Vorlage des Inventariums 
und Stellung geeigneter Anträge von Seite der Kreditoren 
bat man Tagefahrt auf Donnerstag den 28. Februar I. Is. 
Bormittagd 9 Uhr anberaumt. 

Es werden biezu alle undefannten Gfäubiger vorgeladen, 
und bemerkt, daß die Ausbleibenden fih die Beſchluͤſſe der 
Mehrheit der Anmwefenden gefallen zu laſſen haben, 

Landsberg, den 15. Jänner 1828. 

Königl. bayer. Landgericht Landsberg. 
Qugjenbdberger- 


—— — — 
71, (30) ine ganz neue große Zentner-Wage iſt in 
der Lederergaffe Mro. 212 um 50 fl. zu verkaufen, » 


—— 
378. Ben mir it fo eben erſchienen und an ale Buch⸗ 
Buchhandlungen verfandt worden: 

Rheiniſches Mufeum für Philologie, Geſchichte und griechi⸗ 
{he Philoſophie, herausgegeben von B. ©. Niebuhe 
und Gh. A. Brandis. Zweyten Jahrganges erſtes Heft. 
gr. 8. Preis des Jahrgangs von vier Heften. 4 Ihle. 

Rheiniſches Mufeum für Juriprudenz, herausgegeben von 
von 3. Blume, 3. ©. Hafie, ©. 3. Puchta und ©. 
Yugac Zweyten Jahrganges erites Heft. gr. 8. Preis. 
des Jahrgangs von vier Heften. 3 Thle. ö j 

Auch von dem eriten Jahrgang find gegenwärtig die Abe 
theilung für Ppilelogie ıc. und die Abtheilung für Zurisprus 
denz getrennt von einander, jeder zu 1 Thlrn., zu haben. 
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Alle Buchhandlungen vertheifen unentgeldſich eine ausführliche 
Inpalts: Anzeige ſaͤmmtlicher bisher erfhienener Hefte, 
Bonn, im Dezember 1827. 
Eduard Weber 


(In Münden bey Fleifhmann zu haben.) 


335. In meinem Verlage it erfihienen und in München 
in den Budhandlungen, von Zof. Lindauer, Gotta, 
Binfterlin, Fleiſchmann, Giel, Michaelis und Weber, fo wie 
in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 

Behr, Dr. W. J., Anforderungen an Baperns Pandtag 

im Jahre 182728 und unparthenifh wifſenſchaftliche 
Beurtheilung feiner Berhandlungen. Jwehtes Bände 


hen. gr. 8. brod. 36 Er. 

Defjelden Werkes Erftes Bänden. (In Rommiffion.) 
gr. 8. brod. 56 fr. 

Jahrbuͤcher der philofoppifch = medieinifchen Gefellfhaft gu 
Würzburg. Herausgegeben. von I. B. Friedrich. 1ten 
Bandes 118 Heft. Mit 3 Steindrudtafeln. gr. 8. 
Bro. 1 fl. 21 Er, 


Würzburg, den 21. Januar 1828. 
Karl Streder, 


88. (2a) Pebens s Verfiherung. 

Die mit Geſetzeskraft verfehene Verfaffung der auf Ger 
genfeitigkeit und üffentlihe Verwaltung gegründeten Lebens» 
Verfiherungsbant in Gotha ift erfchienen und bey dem Un— 
ter zejchneten eingufehen, 

Münden, den 25. Jänner 1828. 

Joh. Aug. Ruedorffer 


91. Sonntag den 27. Jänner it Tanzmuſik und Frege 
Naht bey Unterzeichneter ; wozu ich hoͤflichſt einfade 
Anna Schußmann, 
Weinwirthswittwe. 


66. Unzeige 

über Die bereits angezeigte militärifhe Zeitſchrift, unter dem Titel 

er Ingenieur. 

° Der frübern Anzeige zufolge follte dieſe Zeitfchrift mit Anı 
fang des Jahres beginuen und in vierteljährigen Zwi— 
fhenräumen fortgefegt. werden ; eingefretener Verhaͤltniſſe 
wegen konnte aber weder Derausgeber noch Verleger Dies 
fen Termin innehalten; um die Abonnenten nicht in Un—⸗ 
gewißhelt über das Erfcheinen derfelben zu laffen, zeigt 
Unterzeichneter , als Verleger biemit an, daß das erſi⸗ 
Bänden am 1. April d. J. ausgegeben wird und diefem 
am 1. July, 1. Oktbr. und 531. Dejbr. die übrigen fol 
gen follen. Die ausgezeichnete Theilnahme, die Diefed 
Unternehmen in allen Staaten findet, wird den Heraus⸗ 
geber und den Verleger aufmuntern, Das im vollen 
Grade zu feilten, was in der Anzeige verfprochen wurde, 

Eine ausführlihe Anzeige befant das Nähere. 

Der Preis für jedes Bändchen it auf ı fl, 48 Er. oder 
sg Thlr. ſaͤchſiſch feſtgeſetzt. Beſtellungen macht man entweder 
re ſelbſt, oder auch duch jede andere Bude 

andlung. 
Münden, im Januar 1828. 
Wilh. Michaelis, Buchhaͤndler. 














Redakteur 3. 3. Sendtuer. Verlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 


Mindener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königliden Majeſtät allerguädigftem Privilegium. 





Mondtag 


N’ 24 





28. Januar 1828. 





Zeitungs» Nachrichten. 


Ausland. 

Värtemberg. Stuttgart, vom 24. Ja— 
nuar. In der heutigen Sigung der Kammer der Abge— 
ordneten Fam der Gefeh: Entwurf über Die Verbältniffe 
der, an ber Candess liniverfität angeftelten Diener zur 
Brrafdung. 

Es bezweckt nämlich dieſes Geſetz, in Betracht, daß 
bie Univerfität, obgleich urſprüuglich auf einer Stiftung 
ded Landesherren berubend, doch ihrer Ferm und ihrer 
Weſenbeit nach unjtreitig eine Staats: Anftalt fen, auch, 
befonders feit dem Jabre 1813, in Folge eines ausdrüdk 
lichen Altes der Geſetzgebung, alle Eigenſchaften einer 
unmittelbaren Staats Unftalt an fich trage, fomit die 
Lehrer und Beamter am derſelben unmittelbare Staates 
Diener ſeyeu, — eine vollkommene Husdehnung des Ger 
feges über die Verhältniſſe der Civil» Staatödiener vom 
23. Junn 1821, mamentlih ber Penfions s Berechtigung 
auf die Ungeftellten an ber Univerfität, 

Die Debatte verbreitet fih nun bauptfächlich Über den 
fegtern Gegenjtand, nämlich die Frage über die Penfionds 
Berechtigung , indem mehrere Stimmen bie, auf beuden 
vorigen Landtagen mebrfältig in Anregung gefoimmene, 
Nothivendigfeit einer durchgreifenden Revifion der gejeß- 
lichen Beſtimmungen über. das Penflondwefen wiederholt 
berühren und bie dringende Nothwendigkeit derjelben auss 
zuführen fich bemühen, 

Den der hierauf erfolgten Abftimmung erklärt fi die 
Mehrheit für die Unnahme des Geſetzes. 

Daſſelbe geht num in feinen weſentlichen Beſtimmun—⸗ 
geu und mit den, von der Kammer angenommenen, Au—⸗ 
trägen auf einige Ubänderungen dahin: 

Art. 1) Don den Ungeftellten an der Umiverfität find 
Staate-Diener in dem Sinne und nad den Beſtimmun ⸗ 
gen der $$. 46—50 der Verſaſſungs⸗Urkunde: 1. die wirk⸗ 
lichen ordentliben und aufferordentlichen Profefforen; z. 
bie Univerfitäts:Bramten, ald: a) ber Kanzler, b) der Zur 
flitiar, c) der Sekretär, d) der iniverfitäts-Kaffler, e) der 
fenige Bibliothekar, welcher diefe Stelle als fein Hauptamt 
bekleidet, £) der Profeftor. 

Urt. 2. Als Staatsdiener im Dem zuvor eriwäßnteın 
Sinne der Derf.: Urkunde find nicht zu betrachten: 1) die 
Qorachlehrer, 2) die für niebere Umnterrichtözmeige und 
körperliche Uebungen angejtellten Lehrer, als: Mufltlehrer, 
Reichenmeifter „ Bereiter, Tanzmeiſter, Gechtmeilter 10, 


3) die niedern Diener, ald: Pedellen, Bibliotpefdiener, 
©ärtner ıc. 

Urt. 3. Auf die in Urtifel 1. genannten Lehrer und 
Beamten findet (unter ben in dem Geſetze ausgedrücten 
befondern Beſtimmungen) alles dasjenige volle Anwendung, 
mas in dem Gefege vom 28. Jump 1821 in Anfehung 
der in dem $. 3 beffelben genannten Gtaatödiener ver 
ordnet iſt. 

Die Univerfitäts:Ungebörigen haben fi übrigens jede 
Pünftige Abänderung der gejeplichen Beftimmungen über 
die Derbältniffe der Civil:Staatsdiener gefallen zu laffen, 
und können fih im dieſer Hinficht auf erworbene Nechte 
nicht berufen. 

Art. 4. Die in dem Urt. 2 genannten Univerfitäit 
Diener unterliegen den Beftimmungen, bie in Dem ew 
wähnten Gefege vom 28. Jung 1821 in Unfehbung ber 
in dem $. 4 deſſelben genannten Diener gegeben find, 

Den unter den Numern 1. u. 2. des Urt, 2. (obem) 
genannten gegenwärtig angeitellten Dienern bleiben ihre 
bisherigen Unfprücde auf Unterflügung für den Fal mus 
verfchuldeter Dienftunfäpigfeit vorbehalten. 

Urt. 5. Die Privat: Docenten am der Univerfität wer 
den wibderruflich angeſtellt w. f. mw. Hierauf folgen (Urt, 
6—15,) die Beilimmungen über die Unmendung de Ges 
feges, hinfichtlich der Berechnung der Schalte für Penſto 
nirung w. f. w. 

Urt, 14. gibt dem Geſetze in Beziehung auf die Pens 
flonssAufprüche, melde den in Urt. 1. genannten gegen» 
wärtig angeftelten Dienern verliehen morden, bis zu dem 
Tage bes Penfions: Edited vom 18. Nov. 1817 rückwir⸗ 
Bende Kroft im der Urt, daß die Penfions: Bepträge jur 
Gleichſtelung mit den übrigen Staat“ Dienern nachbezahlt 
werben follen. 

— Ge. königl. Hoheit der Prinz Friedrih, Neffe Sr. 
Tönigl, Majeftät, ift geflern Morgens von bier nah St. 
Petersburg abgereist, um einen Beſuch an dem kaiſerl. 
ruffiſchen Hofe und ben ber durchlauchtigiien Schweſter 
des Prinzen, Ihrer Farferl. Hoh. der Großſürſtin Helene, 
abzuftatten. Ce. künigl. Hob. der Prinz wird zu Unfaug 
nähflfünftigen Monats April wieder hier eintreffen. 

Sranfreid. 

Paris, vom 22. Jänner. Der Moniteur enthält 
folgenden Berihtan den König: 

Die Notpwendigkeit, in alten geütliden Cecondale 
Edulen die Vollſtreckung ber Oefege des Königreiches 
ſicher zu ſtelleu, iſt allgemein auerfaunt; dech müjlen Die 
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Maßregeln, welche diefe Nothwendigkeit empfiehlt , voll 
fündig und von Wirffamfeit feyn; fie müſſen mit unferer 
politiſchen Geſetzgebung und ben Beprfüpen des öffentlichen 
Rechtes ın Frankreich im Einklange ſtehen; fie beziehen ſich 
gleihermaagen auf die geheiligten Rechte der Religion, 
auf die des Throns, auf das väterlihe und häusliche 
Anfehen, auf die durch die Charte verbürgte religiöie 
Srevbeit; fie können nicht zeitig genug vorbereitet ſeyn, da 
fie feinem der Haupt» Intereffen des Landes fremd find. 
Um diefes aber mit einer volen und gänzlichen Sach: 
Kenntnig zu fenn, hielten es Ihre Minijter, Sire, für zrwech 
bienlich und nüplih, den Staub der TIhatfachen zu cons 
ftatiren, legtere mit den Geſetzen zu vergleichen und die zur 
Aufrechthaltung des gefehmäßigen Negimes für unerläßlich 
ecachteten Verfügungen einer vorläufigen und gründlichen 
Prüfung zu unterwerfen, ehe fie ihrem Confeil zur Bera⸗ 
tbung und Ew. Maj. zur Öenehmigung vorgelegt werden; fie 
anvertraut, diefe wichtige Miſſion müjfe natürlich Maänneru 
vorgelegt werden, die der Wahl Ew. Maj. mehe ald ans 
dere durch ihren Rang, ihren Stand und ihre Einfichten 
vorgezeichnet find. Wollten Em. Maj. diefe Wahl gemeh- 
migen, fo babe ich die Ehre, Idnen die Bildung einer Commif. 
fion von neun Mitgliedern vorzufchlagen, bie alſo zuſammenge⸗ 
fegt wire: Der Hr. Erzbifchof v. Paris, Pair von Franke 
reih; der Hr. Dicomte de laind, Pair von Frankreich, 
Staatsminifter; der Hr. Baron von Güguier, Pair von 
Frankreich, erſter Präſident des königl. Gerichtöbofes zu 
Paris; Hr. Baron v. Mounier, Pair von Frankreich; Hr. 
Graf Alexis de Noailles, Staatöminijter, Mitglied der 
Deputietenfammer; der Hr. Biſchof von Beanvais; der 
Hr. Graf von la Bourdonnane, Mitglied der Deputirs 
tenfommer; Hr, Dupin der.Ucltere, Mitglied der Depu— 
tirtenfagumer; He. de Courville, Mitglied des Univer— 
fitätsratbes von Frankreich. 
Ach bin in tiefjter Verehrung 


Eire Ew. Majeftät se. tc. 
Graf v. Portalis, 
Italien 


Einem Schreiben in der Florentiner Zeitung 
vom 22. Zänner zu Folge, bat ein am 11. Qünner von 
Eorfu abgefegelte; Fahrzeug die Nachricht nah Ancona 
gebracht, daß die'Corvstte, worauf ſich der Graf Capo 
dIſtria einfchiffte, in Corfu angefommen undXdafeibit ge: 
blieben if. Der Graf Capo d'Iſtria fepte feine Neife auf 
einem englifchen Fahrzeuge fort, 

Die Erpedition des Gen, Church gegen Meſſolongi 
macht glüchliche Fortichritte. Das Fort Vaififadi befindet 
fid; in der Gewalt der Griechen , bald wird ein Gleiches 
mit Anatolico der Fall fr. — Don der Ubrelje des 
Ibrahbim Paſcha nach Aegypten weiß man nichts. 


Sroßfbritanniem 
"London, vom 19. Jänter. Alle eggliicben Journale 
theilen übereinftimmend folgende Lifte als die befinitive 
Zuſammenſchung des neuen Minijleriumsd mit; 


Erſter Bord der Schapfammer: ber Herzog v. Mels 
lington; Präfident des Conjeils, Graf Batburjt; Geheim⸗ 
Siegel: Lord Ellenborougb; Staatoſekretär für das Aeuf 
fere: Graf Dudlev; für das Innere: Hr. Peel; für die 
Eolonien: Hr. Husfiffon; für das Kriegsweſen: Lord 
Palmerfton; Schatzkanzler: Hr. Denen Goulburn; Lords 
Kanzler: Lord Lyndhurſt: Prüfident des board of com 
irol: Lord Melville; Münzdireltor: Hr. Herries; Präfk 
dent des Hanbdeldbureaus: Hr. D. Grant; Kanzler deu 
Herzogtbums Rancafter: Lord Uberdeen. 

— Der Standard miderfpricht den beuneubigenden 
Gerüchten, bie fih über die Gefundheit des Königs erho— 
ben. Es fen wahr, Ge. Maj. haben fehr in Folge von 
Gichtanfällen gelitten, aber Ihr Zuftand flöße Feine Be— 
forgniß mehe ein. — Daffelbe Blatt macht die oben 
angeführten minifteriellen Verfügungen befanut, fügt abes 
ben, daß, wenn fie auch wahr find, fie dennoch nur als 
peoviforifch betrachtet werden müſſen. 

— Die Umtözeitung macht folgende Ernennungen 
befannt: Miſtriß Canning iſt zue Discounteh von Cams 
ning erhoben; Bir Heury Wellesley (unfer Gefandter zu 
Wien) zum Lorb Cowley; Sir W. ACourt zum Ford 
Heyterbury; Bir Charles Stuart zum Lord Stuart; 
Hr. Lambton zum Ford Dunbam; Hr. Bootle Wilbrabum 
zum Baron Sfelmersdale; Graf v. NRojeberrg und Graf 
Clanmwiliam zu Pairs mit Bepbehaltung ihrer blsherigen 
Titel. 

— Man liest im Courier: »Das Minifterium, fo 
wie es jezt conftituirt iſt, fcheint wohl diefelden Principiem 
denfelben Character, wie lange Zeit hindurch das des Lord 
Liverpool zu haben. Diefes Cabinet mar über die Kathos 
liken⸗Frage getheilt, aber mit fo bloß fcheinbarem Eins 
fluße unter denen, welche dem Verlangen der Katholiken 
widerftrebten, daß die Frage gänzlich der Entfcheiduug 
der beyden Kammern bes Parlaments anbeimgejtelt blied. 
Unfere bejtändige Oppofition gegen die Prätenfionen den 
Römifch : Katholifhen macht, daß wie mit Vergnügen die 
Mopificativa des Kabiners hinſichtlich dieſer Frage erblie 
fen. Betrachten wir unfere äußern Derbältniffe, fo glas 
ben mir, daß es wohl Feinen Vernünftigen in England 
geben werde, der wicht einfehe, daß der Cintritt des Herzogs 
v. Wellington in’s Minijterium die Pacification Griechenlands 
rajcher bewirfe, Man weiß noch nicht, wie über die Stelle 
eines Oberbefehlshabers verfügt werden und ob der Herzog 
diefelbe benbehalten wird. Der perfünlide Einfluß Gr. 
Herel. wird der Notbwendigkeit vorbeugen, fernere Feinde 
feligeiten gegen den Großberrn zu verüben. Daraus, dag 
Lord Dudley im Minijterium des Aeußern bleibe, iſt em 
fiptlih, daß in Betreff der, auf das allgemeine Prinzip, 
das unfere Intervention in der Streitſache zwifchen dem 
Sultan und den infurgirten Provinzen geregelt hat, angemwen» 
deten Politif nichts Wefentliched werde abgeändert wer⸗ 
den, Die Veränderung des Miniſteriums wird obne Zwei— 
fel beytragen, alle Schivierigfeiten, die fich hinfichtlich Dies 
fer Frage erhoben haben, zu ebiten. 


Osmanuniſches Reid. 

Nachrichten aus Konftantinopel, aus dem Specs 
tateur oriental vom 7. Deec.: i 

»Beitern hat der Kommandant der Schlöffer ben der 
Cinfahre in den Bospborus dem Hrn. v. Nibeaupierre 
eröffnen laffen, daß er Fein Schiff, das nicht mit einem 
Ferman verfeben wäre, paffiren laffen Fönnte. Der Bots 
fhafter ließ ibm für feine Uufmerkfamfeit daufen und 
fagen, daß er ſchon wüßte, was er im Fall von Hiuder⸗ 
niffen zu thun hätte. Uebrigens merden Ihre Excellenzen 
fiher ohne Schwierigkeit durdfabren dürfen. Seitdem 
die lehte Hoffnung zu einer Ausſöhnung verſchwunden ik, 
fiebt man unter den biefigen Franken nur traurige Ge— 
fihter und die Strafen find mit Leuten von allen Stäns 
den und jedem Alter angefült, die eilig bin un® bergeben, 
mit Laſtträgern, die Koffer, Mautelſäcke und Gepäcke aller 
Urt fchleppen. Die Auais find vom Morgen bis in die 
Nacht mit Handelöbooten und Käbnen befeßt, die Alles 
an Bord bringen, Die türfifche Kanzley wimmelt von 
Leuten, die Tesferets verlangen, die man ihnen, die Pfeife 
im Mund, mit einer Ruhe und Grapität gewährt, die "auf 
eine fonderbare Urt mit der Eile und Betroffenheit ber 
Bittſteller Fontraftiren. Alle ruffiichen Kaufleute find ſchon 
abgereijet, fait alle engliſchen Kaufleute bereiten fich zur 
Ubreife vor. Die Franzofen find noch nicht ganz entſchloſſen, 
ober viele von ihnen scheinen folang, als nur immer mög» 
lich ijt, bleiben zu wollen. Uebrigens dürfen Ule, die noch 
länger bleiben wollen, überzeugt ſeyn, daß fie unter dem 
türfifhen Schuß ſtehen, da die Pforte Feinen andern Schuß 
anerfennen wird, Leber diefen Gegenitand find fchon meb— 
rere Noten zwiſchen dem bofändijchen Befandten nnb dem 
Reis : Effendi gewechfelt worden. Die Pforte hat allen 
englifchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen Unterthanen, die auf 
iprem Gebiete ald Kaufleute friedlich leben wollen, feners 
lich Schuß zugefagt. Geſchäftsloſe Leute meist fie ſelbſt 
hinaus. Der franzöfifche Botichafter bat feinen Landsleu— 
ten verfündet, daß er morgen abreifen würde und daß 
Diejenigen Franzoſen, die zurücbleiben würden, nur auf 
ben türfijchen Schuß rechnen könnten. Hr. Desgranges, 
eriter Dolmetfher , reist morgen mit dem Kaufmann 
Hrn. Jacob Alleon, zu Lande ab. Vom 3. Dez. um 10 
Uhr Abends: »Seit diefem Morgen berrfcht Feine ſolche 
Unrube mehr unter den Franken; jeder fcheint nun feinen 
Entſchluß gefaßt zu haben, feit die AUbreife der Borjchafr 
ter unmiderruflich entfchieden iſt, und man füngt jest am, 
feine Betrachtungen anzujtelen, Wenn die Pacififation 
Oriechenlands mit einem Kriege gegen die Türfen anfans 
gen fol, was übrigens in vollem WBiderfpruche, nicht nur 
mit dem Inbals des Traftats vom 6. Jul, fondern auch 
wit dee gelunden Dernunft und mit der Politif wäre, die 
doch nun den Zweck haben Fann, zu befchwichtigen und 
nicht Das Feuer anzufachen, fo können felbjt in diefem alle 
die Feindfeligfeiten erjt im Frübiabr anfangen. Welche 
Greignijfe fünnen aber nicht bis dahin eintreten, die der 
Ungelegenheit des Orients cine ganz andere Wendung ges 


155 


ben dürften! Dan barf baber annehmen, daß diefer Kurs 
gang nicht der wahricheinliche fen, ımd daß noch Zeit ge: 
nug vorhanden iſt, einen andern zu erwarten. Endlich iſt 
die edle und ruhige Haltung der Pforte, die felbjt von 
denen, Die das meijte Intereife daben hätten, wenn fie ih— 
reu Entichluß änderte, bewundert wird, wohl geeignet, Ders 
trauen in ihr fenerliches Verfprechen eines Fräftigen Schus 
des für Individuen und Eigentbum einzujlößen. Ein Angriffs⸗ 
Krieg erfcheint Daher ald unmöglich; er verlegt alle Suter 
efien und bringt eine Menge fragen in Unregung, die von 
Nenem Europa ummälzen und noch andere Throne, als den 
des Sultans erfchüttern fönnen. Die Mehrheit der Ver: 
mittler kann den Krieg nicht wünſchen, und wenn end— 
lich durch ein bedauernswerthes Mißgeſchick der gegen: 
twärtige Bruch diefen Charakter annehmen yollte, fo dürfte 
die Pforte wohl erfahren, daß ihe noch mächtige Freunde 
übrig find. Die Kabinete werden in den drey nächſten 
Monaten noch Zeit gewinnen, die großen Veränderungen 
zu erwägen, bie in der türkiſchen Regierung und in der 
Nation eingetreten find, und fich zu überzeugen, daß die 
Zürfen in ibrer Wiedergeburt Feine barbarifche Nation 
vorjtellt, und daß, wenn man nur den neuen Inflitutioe 
nen Beit läßt, ſich weiter zu entwickeln, die Türfey nicht 
nur der eucopdifchen Civilifation nicht meht fremd fenn, 
fonderm vielmebe mitten im ihr leben wird. Diefe Aus» 
flucht dürfte daher nicht länger als gültig angeben werden 
und ben den geaenmwärtigen Zuftande der öffentlichen 
Mennung der Völker, die mehr als jemals der nicht 
lange zu verfennenden beſtimmten Wahrheit geneigt iſt, 
möchte wohl jeder umgerechte Sirieg bald zum linglück 
ausjchlagen. Die türfifche Negierung fiebt diefe Lage ein; 
fie fühle, wie wichtig es für fie if, der ganzen Welt zu 
bemweifen, daß, nachdem fie die von der Zeit gebotenen 
Derbeferungen geprüft und vollzogen bat, ibe auch die 
nötbige Kraft beywohnt, fie aufrecht zu erhalten. Man 
Faun daher darauf rechnen ; daß fie die Rolle, die fie zu 
fpielen angefangen bat, mit Würde durdhführen, und bis 
zum legten Uugenblic jene Achtung für das Völkerrecht an 
den Tag legen wird, wozu ſelbſt von dem civilifirtejter 
Nationen nicht immer das Benfpiel gegeben ward. Aus 
diefen Nüchfichten werden viele Franken unter den Türfen 
zurück bleiben und felbjt viele, die im erſten Schrecken 
abgereist find, wieder zurückkehren. Ein fchwedijches 
Schiff, das in das ſchwarze Meer abfereln wollte, bat 
ohne Verzug feinen Ferman erhalten, in einem Augenblick, 
wo Fein anderes eurdpäiſches Schiff abfahren Fonnte, 
Dieß beweist die Gefchichlichkeit, mit der die Geſchäfte 
bey diefer Gejandefchaft geführt werden, und den Einfluf, 


“den fie bep der Pforte genieft.« . 


Inland. 
Mäünchen, den 26. Januar, 
Heute Vormittags vor acht Ubr vollendete ein fm jes 
der Hinficht böchit verdienſtvoller Manı feine irdifche Lauf⸗ 
Dapı. Es find nun an die 14 Tage, daß der Königliche 


Sefretir Seiner Majeſtät des Königs, 
Here Hofratb von Martin erkrankte. Die Beforg- 
nig, melde fein Zuftand allgemein einflößte, nahm 
fat mit jedem Tage zu und bewies die bobe Ach— 
tung, im welche fich diefer eben fo Fenntnigreihe, raſtlos 
thätige und durch vieljährige Unbänglichkeit und Treue 
erprobte Diener des Königs, ald auch wegen feiner Dies 
-derfeit und Herzensgüte hochgefchäßgte Freund der Menſchen 
bey Allen zu ſehen wußte, die ibn kennen zu lernen Gelegen⸗ 
beit hatten. Der innigen Tbeilnabme, welche der für 
die Erhaltung eines mit feinem Woblwollen und Ver— 
trauen fo lange beehrten Dieners tief befünmerte Mo: 
narch an den Tag legte, folgte leider nur zu bald die Ber 
türzung, welche die Auflöfung eines fo Fojtbaren Lebens 
bervorbringen mußte: denn, in Wahrheit gefagt, nicht 
bald ward ein Mann fo aufrichtig geachtet im Leben, fo 
berzlih bedauert im Tode, wie der Edle, den uns bie 
Dorfebung fo eben entrijfen bat. 


Sremden: Anzeige. 

Am 26. Fänner. (G. Hirfdh): Hr. Saffard, Handlungss 
Nelfender von non; Hr. Pappa, Dr. med. von Larifa, 
(8. Hahn): Hr. Gavallo, Fuggerifher Eonfulent von Augse 
burg. (Schw. Adler): Hr. Graf v. Reifah aus Regends 
burg. (G. Kreuz): HHrn. Meny und Montluis, Kaufleute 
aus Paris. (G. Bär): Hr. Degelhaft, Raufmann von lm; 
Hr. Beer, Doctor aus Würjburg. 

Den 27. Jänner. (G. Hahn): Sr. Flacho, Medizinalrath 
von Augsburg ; Hr. v. Braumuͤcht, Fuagerifher Domänen» 
Rath von Babenhaufen; Dr. Baron v. Hermann, k. b. Rer 
gierungsrath von Augsburg. (Schw. Adler): Frau Wald, 
Privatin von Kaufbeuern ; Hr. Schmid, Kaufmann von Augs⸗ 
burg. (G. Kreuz): Dr. Bergmann, Kaufmann von Fellheim. 


Augsburg, vom 26. Tin. Obligationen Eoupons 4 Pr. 
Pap. 94%, ©. 94'4; ditto mit Coupons, 5 Pr. Pap. 10274, 
®. 102% ; Bandanl. 5 Pr. P. — Lotterie» Looſe 
E—M 53Tr. P. 104%, ©. 104%; bitte unverzingt. — fl. 
; Wien, vom 23. Yan. Staats ſchuld⸗ Berſchreib. ju 5 pG. 

90%; Rothicildifche Looſe von 1820 146%,; vom 1821 116%, 5 
Bankactien 104174; Wiener: Stadtbanf » Dbglit. 44°4; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Bulden 99% Ufo. Gonv.:Münz, 

Paris, vom 22. Jaͤn. (42 Uhr Nachmittags). Eonfol. 
5 Pro. 104 Fr. 10 6. 5 Pr. 70 Sr. 15 6. 

London, vom 19. Jänner. Gonfol. 3 Proz. 86”, 


80. (3e) An die 

febr vereprlihen Mitglieder bed Muſeums. 

Den mehrfeitigen Wünfhen der verchrlihen Mitglieder zu 
entfprechen, bringen die Borfteher iu Grinnerung, daß «es 
nah $. 32, Mro.3, Lit. i, der Statuten nicht gejtattet if, 
auf den Bällen in GStiefeln zu erfcheinen, 

Münden, den 21. Jaͤnner 1828. 
Die Vorſteher. 


379. Gm der — — Buchhandlung, unweit der 
Mauthalle iſt zu hab 
Behr, —————— an Bayerns Landtag im Jahre 18278 
und unpartheyifche wiſſenſchaftliche Beurteilung feiner 
Berpandlungen. 10 und 25 Bändden. fl. 12 Er. 


geheime Kabinets s 
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(3 * Den 27. Jaͤnner kam das Krämer' ſch'e 
— von Maunheim bier an. Wer Verſendungen hat, 
als nimlih nad Duͤſſeldorf, Haben, Koblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidelz 
berg, Heilbron, Kronſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe jiy bey der ram 
Kappauf aufm Kreuz 1167 abzugeben. 


Pfänder aussuföfen. 5 
Bei dem koͤniglich privifegirten Verſatzamte allhier werden 
den 25. kuͤnftigen Monats Februar 1828 die im Jahre 1826 
von dem Monat November liegen gebliebenen Pfänder, im Fall 
man folhe laͤngſtens den 23. Februar zuvor nicht auslöfen 
follte, mittel$ der gewöhnlichen Yizitation an den Meiftbiethens 
den verkauft werden; alle diejenigen alfo, denen daran gele⸗ 
gen liſt, koͤnnen ihre beliebigen Anſtalten in Zeiten vorkehren, 
Münden den 26. Jänner 1827. Borzaga, Gaffier, 


102. Der reifen®e Teufel 
( Blatt Neo. 1) if erſchlenen und bey Sen. Muͤhlberger 
um 4 fr. zu haben. Abonnenten zahlen balbjährig 
45 fr., mwoben ihnen das Blatt nue auf die Hälfte zu 
ſtehen kouunt. 


101. Ein junger Maun, der eine ſchoͤne Hand fhreibe, 
ſucht bey einem E, Tuftisamt, oder k. Advokaten eine Stelle 
. Seribent ; das Nähere bey Herrn Kunſthaͤndler Mäple 

erger. 


095. Anzeige an die Befteller der 6ten Auflage 
des Gonverfationsslericons, 

Nah Heut eingegangener Nachricht der Verlags: Handlung 
Brodpaus in Leipzig find von obiger auf 9 fl. berabgefepter 
Auflage, Beine Gremplare mehr vorräthig und Eönnten ſelbſt 
die früͤheſten, vom hier ans eingelaufenen Beſtellun— 
gen nicht mehr effectuirt werden, 

Eremplare der neuen, fhöneren Auflage zu 27 fl. für alle 
12 Bände (vom denen bisher 6 erfdienen nd), find ſtete 


— bey 
Wilhelm nat, + Buchhändien, 


Münden, 





——— — 
288. Bey Joſeph A. Finſterlin, Buchhänder In Drüm 
chen ſind ſo eben angefommen : 
Behr Dr, Wilp Jof. Anforderungen an Baperns Lands 
tag im Jahre 4827,28, und unparthepiiche willenfhafß 
liche Beurtpeil ung feiner Verhandlungen. 3. und 2, 
Bänder fl.ı 12 Er. 


Särannen« A Ingeige vom? vom 26. Januar 20. Sannar 1225 


Tom Weraieih d Bergleich 
Getreide: | Ganzer m Bleibt * * die, legte 
Schranne 
Gattung. | Staud. _ ine Reit. Preis, rn ——— 
— | 10 1 Imisder| aber) mepr 
Sgäf. — TER. SH. ] Shin. If.) ein. Schaͤſt. fh] tr] fi. ef. [Et] MER. fl. Eu 
Baigen 1495| 1587 ErHEEE: 17 
Korn 515) 474 j* 55 | 0 -i23 
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Ausland 


Bürtemberg. Die Kammer ber Abgeords 
neten bat am 23. Jänner die Fundirung der Univerfität 
Tübinger mit der Summe von jährliden 80,000 fl. bes 
febloifen, mit der Beſtimmung, daf die Erfparniffe von 
biefer Summe auf die einzelnen Injtitute der Univerfität 
su verwenden fenen. 

Sachſen. Der Fürft von Schwar zburg · Rudgk 
ſtadt bat unterm 19. Dezember vor, 3. mit Zuſtimmuñg 
der Landſtände eine allgemeine Gemeindeordnung 
befannt gemacht, die recht viel zweckmäßige Beftimmuns 
gen enthält. 

— Der Vater: und Schwefler: Mörder Beinborn aus 
Orone bey Cöttingen, iſt von dem königl. hannöverfihen 
Seriht zur Strafe der Zerſchmetterung feiner Glieder 
mir eilernen Keulen veruetbeilt worden, ” 

— Mad) Berichten aus einigen Höfen der Oſtſee wurden 
dort Bedeutende Cinfäufe für franzöſiſche Rechnung ge: 
macht, doch find dadurch die Preife daſelbſt nur um ein 
Geringes geftiegen. 

a Sranffurt, von 24, Jünmer, Am lehten Montage 

ard bier in einenr Gafthofe ein Mord: Verſuch an einem 
Qumelier aus dem Würteımbergifchen begangen, Diefer, 
der mit einem Fremden, der ſich Wilms nennen fol, def: 
fen Heimatb aber noch nicht hat ermitteht werden können, 
von Darmftadt bier anfam, erbielt von Wilms in dem 
Uugenbliche, wo jener mit der Preis» Berechnung über eir 
nen Urtifel befchäfrigt war, mit einer Art Hammer einen 
heftigen Schlag vor dem Kopf. Der Qumelier vermochte 
uoch, fih feinem Mörder zu entzieben und, um Hülfe zus 
fend, nach der Treppe zu gelangen. Als die Bewohner 
bes Haufes berbeneilten, fanden fie ben Mörder, in Folge 
einer Schnittwunde am Halfe, die er ſich mit einem Bar: 
biermeſſer verſeht hatte, werfcheidend. Der Juwelier, welcher 
einftmeilen nah dem Epital gebracht wurde, ft auſſer 
Gefahr. Er batte für etwa 5000 fl. Koſtbarkeiten ben fich. 

Niederlande, Gegen ben 12. Jünner war 
bie königl. Korvette Medufa von Helvoetfluns nach dem 
mitteändifchen Meere, und zwey andere Schiffe, mit 
Eruppen an Bord, nad Oſtiudien unter Gegel gegangen. 
Auch die Fönigl. Korvette der Luchs war vor einigen Tas 





gen wong Terel in See geitoden, ohne daß derem nähere 


Beftimnmng befannt geworden wäre. — Zu Amſterdam hatte 
man Nachtichten aus Oſtindien, vom 14. Ditober, denen 


zufolge die Feindfeligfeiten zwifchen den niederlänbifchen 

Truppen und den Inſurgenten auf Java wieder begonnen 

hatten. + . 
Sranfreid. 


Paris, vom 22. Zänner, Um 21. Jänner wurde 
die Gebächtnißfener des Todes Ludwigs XVI. und ber 
Königin Marie Antoinette, zu St. Denis und in ber 
Kirhe Notre Dame zu Paris, auf die gewöhnliche Art 
begangen. Zu St. Denis wohnten der Dauphin und befr 
fen ®emablin (leptere in einer verhängten Loge), bie Hers 
avaln von Berrp und die Familie Orleans der Ceremo⸗ 
nie bey. : 

— Eine Pönigl. Ordonnanz vom 11. Jänner ernannte 
den Marechal de Camp Rompere de Champagny, Aide 
de Camp des Daupbins, zum General: Direftor des Pers 
fonnels im Kriegs: Departement. “ 

— Der Staats: Minijter Graf Ungles, vormaliger Por 
lizey⸗ Präfeft, it am 16. Jän. auf feinem Landgute bep 
Noanne mıit Tode abgegangeır. 

— Ge, Fönigl. Hoheit der Prinz Paul von Würtems 
berg Fam mit feinen beyden Söhnen und Gefolge von 
Paris am 21. Jänner zu Straßburg an. 

— Drift Fournier d’Hincourt, vom Öerreralitabe, Hit 
Seneral:Sefrerär des Kriegs:Minifteriums geworden. _ 

— In der Sitzung des Zuchtpoligengerihtd vom 18. 
Fam die Sache eines Türfen, Namens Karadetb-Mondgs 
Dglu vor, ber eined verbotenen Handels mit Tabaf ans 
geklagt war. Cr erſchien in Begleitung des Hrn. Deo— 
datto de Miſſix, eines ſmyrnaer Kaufmanns, der ihm 
zum Dolinetfcher diente, Auf die von dem Präfidenten 
an ihn gerichteten Fragen antwortete er, er fen 72 Jahre 
alt, ſey vormals in Konftantinopel Banquier Ali Par 
ſcha's von Ganina geweſen und infolge der Proferiptionen 
und anderer Unglüctsfälte genötpigt worden, fib auf dem 
Boulevard der Panoramen in Paris vom Handel mit 
prientalifcben Parfumerien zu ernähren. Hr. Perin-Se⸗ 
rigny, Avoue der Tabaksregie, las bierauf das am 21. 
November aufgenommene Protokoll vor, und trug dann 
auf Konfidfation des Tabafs, einer Geldjirafe von 1000 
Franks u. f. mw. au, Sarabeth hatte Hru. Duplantis zu 
feinen DVertbeidiger gewählt, welcher, nachdem er das 
Wort erhalten hatte, mit folgenden Worten feine Rede 
begann: »Meine Herten, man muß den Unterthanen bes 
@rofberen, den eigentlichen Türken, die unter und Jebem, 
die Getechtigkeit widerfahren lafien, daß fie ſehr felten 
Anlaß geben, vor die franzöfiscgen Gerüchte gezogen wre 


den zu müſſen, daß fie auf das Sewiſſenhafteſte bie Pos 
ligegverordaungen und ‚die Gefehe des Staates beobads 
ten, daß fie fib im Allgemeinen ald Männer von Ehre 
und Kehrichaffenheit bemeifen unb des ihnen in Frank 
reich gewährten Schupes würdig machen.« — Der Ber 
richtsbof fprab den Greis von der Auflage, fo wie allen 
Koſten feen, bob den Deihlag des Tabaks auf und bes 
fahl, ihm denfelben zurüczuerjtatten, 


— Die Gazette Univerfelle de Lyon enthält 
folgenden Xrtitel : _ 

»limfere Proppejenungen geben, mas England beteifit, 
jezt in Erfüllung. Wir ſagten vor einiger Zeit, daß nad 
unferer Londoner Korreipondenz ein ganz aus Iorn's bes 
ſtehendes Minijterium bald auf das Wigbminijterium bes 
Hen. Canning und das gemiſchte Kabinet ded Lord Gode— 
rich folgen würde, und daf diefes Torp-Minifterium von 
der ganzen englijchen Nation mit Jubel würde empfangen 
werden. Der erite Theil unferee Propbezevung it auf 
dem. Punkte, erfüllt zu werden; Alles Fündigt an, daB 
Lord Wellington und feine Freunde in’s Minifterium tres 
ten werden, und daß in Beziebung auf diefe Zufammen: 
feßung des Miniteriums der König, die Kammern und 
das Volk vollfommen einig find, 

"England bat endlich gefüblt, daß es mitten unter 
tiefenhaften Spetnlationen, die von allen Seiten einftürsten, 
und Revolutions: Planen, welche, indem fie dem Wabnwitz 
feiner Radikalen fchmeichelten, feiner Konjtitution den Uns 
tergang drobten, im Jerthum ſchwebe. Es abnete, daß ed 
die Rolle des Aeolus nicht erfüllen und die Nevolutionss 
Etürme auf das monarbifhe Europa loslaffen könne, 
ohne Wagniß, die Ueberreſte feines Woblftandes durchzu—⸗ 
briugen; es machte aljo einen erjlaunlichen Schritt rück⸗ 
wärts, um.dem alten ‚Patriotisinus der Burke, der Pitt, 
‚der Caſtlereogh, der Liverpool und der Wellington fich 
a izuvertrauen. Es verläßt die engberzige Politik bee 
Privatinterejfer, um dee großmütbigen Politif der allge: 
meinen pterejfen Europa's beyzutreten. Ohne auf die 
Vortheile der Induſtrie und des Handels zu verzichten, 
‚erkennt es auch, daß in der Ehre Gewinn liegt, 


Die Gefahr, jtatt die englifche Ariftofratie muthlos 
gu machen, feheint fie zu ftärfen, und im Augenblick, wo 
man glaubte, fie fen im Begriff zu unterliegen, erhebt fie 
ſich fraffvoller als jemals, weil das erjte Intereſſe dieſer 
erbabenen Volksklaſſe das ihrer Gelbft: Erhaltung ijt, die 
zugleich die Uufrechtbaltung der Geſetze und die unabhäns 
gige Eriftenz des Landes fichert. Es iſt die englifite Ari⸗ 
tofratie, die 50 Jahre lang, ihr Blut und Vermögen 
nicht fbonend, gegen die franzöfiihe Revolution gekämpft 
hat. Die Meinungen der neuern Refdrmatoren Fonnten 
wohl bisweilen in ihre Reiben eindringen, allein fie haben 
dort immer nur ifoliete Are und Ubfichten repräjentirt. 
Noch meit weniger baben die Tory's in Maffe, bie zur 


weilen "dem Liberalisinns zu huldigen fchienen, in dem , 


Einue der Nevolutionsmänner gehandelt; fie mußten wohl, 
Pa 


158. 


daß es fih von dem politifchen Beben öber Tob (to by 
or not to by) bandfe, 

»Hr. Canning, nachdem er mit feinem Verwandten 
Lord Bentin® die Revolution befimpft, batte mi® einem 
unbegreiflihen Spitemswechfel angefangen zu bandelm, 
wie wenn bie Revolution eine nothwendige Aufirte Große 
Britanniens wäre. Es iſt vernünftig, dad die Regierum: 

en das materielle Wobl ibrer Itntertbanen wollen, wenn 
zugleich für ihr moralifches Wohl Sorge tragen; aber 
jener Staatsmann ſchien dieſes gänzlich vergejfen zu har 
ben, um ausichließlib das erjte zu umfaſſen. Nichts 
Fonnte die Abſichten der Radikalen, welche die Revolutionse 
Männer dgr beittifchen Juſeln find, mebr begünjtigen. Ein 
allmächtiger Juſtinkt warnte vor diefen Soſtem die Uri 
ftofratie, die ihre Kräfte in der Lordsfammer Ponzentrirte 
und dem Manne mit den Stürmen, deu meuen Aeolud, 
einen rubigen aber unerſchütterlichen Wideritaud entgegens 
fegte. Jezt nimmt fie wieder in Beſitz den Unheil au 
ber Gewalt, der ibe natürlich gebührt, weil fie von ums 
denklichen Zeiten ber Befiperin des Grund und Bodens iſt. 
" »Einige Journale gaben zu verftehen, daß dieſe Dik 
dung des Minifteriums in einem völligen Tornfinn, wohl 
die Unflöfung ber Kammer der Gemeinen notbmendig 
machen könnte. Wie glauben‘, daß fie im Jerthum find; 
denn eben, um dem Nationalwunſche und der Zufamınens 
fepung der gegenwärtigen Kammer zu entiprechen, bat 
die Keone im” ihre Conjeild die Gegner der Wigh— 
Parthey gerufen. Aus genauen Nachweifungen, die wir 
vor Yugen haben, erhellt: die Kammer der Gemeinen bes 
flehe aus 200 Whigs, 5366 Torns und ungefähr 90 Indes 
pendenten, das beißt Mitgliedern, die bald mit ber einen, 
baid mit der andern Partben jtimmen, obne irgend einem 
Syſtem ober irgend xiner Parthey anzuhängen. Dieß 
beweißt den Einfluß, unter welchem die leßten Wahlen 
gemacht wurden ; und im der That, ihr Refultat iſt fo 
ausgefallen, daß Hr. Canning, wenn er noch Ichte, mit 
au feinem Talent dem Strom der Meinung, der feine 
Politif, feine Plane und fein unfeliges Egoismus: Spitem 
fortriß, nicht würde wideritehen können, 

»Bewundern mir indeſſen die Wege der Vorfehung, 
welche die Gewalt der Revolution im Augenblick feldit, 
mwo fie von nichts ald Siegen und Triumpben träumte, 
gebrochen hat. Auch machen die neueſten Ereigniſſe im 
Eugland und auf der Halbinfel die Revolutionsmänner 
aller Farben eben fo verplüfit, als die Prablerevuen des 
Mannes mit den Stürmen ipnen Freude und Hoffnungen 
gemacht hatten. j 

— Dan fpradh am 19. an ber Börfe von nichts, aN 
von den in Müblbaufer ausgebrochenen Fallijfements; 
man nennt 11 Fabrikanten diefer Stadt, die ihre Zab- 
lungen baben einjtellen müſſen, und ſchlägt die Totalfumme 
der Banferotte auf 27 Millionen Fr. an. 

taliem z 

Demedig, vom 15. Jänner. Geſtern Nachts um 

11%, Upe wurde unfere Stadt leicht von einem Erdbeben 
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erfchüttert. Der Stoß mar mellenförmig And dauerte et⸗ 
wa 2 Gefunden in der Nichtung von Süd nach Nordoft. 
In einigen Hüıfeen Mapperte der Hausrat , und in ans 
dern Elirrten die Fenſter und die an der Mauer hangens 
den Dinge. Dus Wetter war jlürmifch und dunkel. Nach 
dem Phänomen hörte man in ber Euft ein hoples, dums 
pſes Betöfe. 

Rem, vom 18. Jänner. Das Hinaufgeben der Preife 
der erſten Lebens: Bedürfnife, fo mie der Mangel an Urs 
beit ben der untern Volks Klaſſe, befchäftigt Die Uufmerk 
famfeit der Regierung febr. Der Pabıt bat an die Prä— 
fidenten des Proviant und Viktualien-Amtes gemefjene 
Befehle ergeben lajfen, auf die Bäcker, Fleiſcher u. f. w. 
ein wachfames Afge zu haben. Auch foller alle Mono— 
pole für den Derkauf der nothwendigſten Erzeugnijfe, wo 
es deren noch gibt, aufgehoben werden. Dee Urbeitslor 
figkeit abzubelfen, iſt davon die Nede, die Zabl der bey 
den Nachgrabungen auf dem Forum angejtellten Arbeiter 
bis auf 3000 zu erböben, 

paniem 

Barcellona, vom 11. Jänner. Die Auflöfung der 
Dperationd » Urmce bat micht bloß nicht ſtatt gebabt, fon« 
dern auch denjenigen Korps, melden angedeutet worden, 
fi zum Aufbruche bereit zu balten, iſt jezt die Anzeige 
gemacht; daß ihre Anweſenheit in Catalonien bis zum 
Frühjahr nöthig geworden fen, Im Ganzen ift die Ins 
furreftion in diefer Provinz weit entfernt, erjticht zu fenn. 

— Vorgeſtern ift ſpät Abends eine große Anzahl War 
gen mit 205 in Lerida und einigen andern Etädten und 
Dörfern der Umgegend verbhafteten Perfonen bier ange: 
Fommen. Ale diefe Gefangenen find auf die Citadelle 
gebracht und in die dafigen Kerker eingeſperrt worden. 
— Der General Graf St. Roman und Hr, Grijalva, 
Gebeim: Sekretär des Königs, welche alle Bende Gemäßigte 
find, und insbefondere der Leßtere, im grofien Anſeben 
beum Könige ſtehen, arbeiten unaufbörlich daran, daß * 
Amneſtie-Entwurf angenommen werde. 

Der Moniteur enthält folgende Nachrichten un 
Madrid, vom 10. Januar. In Folge der neuen Ge: 
ftändniffe des Intendanten Marco del Pont, bat der Cor: 
regidor von Toro in Begleitung zweyer Gerichtsjchreibee 
and eines Bataillon der fegopifchen Provinzialmiligen am 
- 6. diefe Stadt verlafen. Die zu verbaftenden Perfonen 
fleben in einem großen Anſeben, daß der Corregidor es 
für nöthig erachtet bat, zur Bewerkitelung ihrer DBerhafr 
tung fih einer fo ſtarken Escorte zu bedienen. 

Rußland. 

Petersburg, vom 10. Jünner, Die heutige Zele 
tung enthält folgendes Nefcript Gr. k. H. des (nennijäbs 
rigen) Tbronfolgers, Großfürſten Ulerander Nikolajewitſch 
an den Ötellvertretenden Hettmann des Donbeeres, Heren 
Generals: Lieutenant Kuteinidom: »Dmiteii Epbimomitich! 
- Sch Babe Ihren Brief vom 20. des vorigen Dftobermos 
nates erhalten und empfange mit befonderem Vergnügen 
den Glückwunſch des tapfern Donheeres zu der Allergnär 


digiten Ernennung Deiner als Hettmann fämmtlicher Ko⸗ 


»fafenbeere. Augenehm it Mir die Hoffnung, dag Ich, in 


Bufunft mit dem ausgezeichneten Dondeere Mich der 
Cnade des Kaiſers Meines vielgeliebten Vaters würdig 
machen werde, die Mid zum Befeblspaber eined Heeres 
erſehen hat, das durch feine Thaten und feine Treue für 
Toron. und Vaterland ſo berühmt ift. Ben diefer Gele 
geobeit mace Jh es Mir zu einem befondern Vergnü— 
en, Sie der Gefühle Meiner ausgezeichneten Achtung 
Für Sie zu verfibern.« Das Deiginal it von Or. k. 
Hoh. dem Throufolger eigenhändig unterzeichnet. 
Uleranbder. 

— Die Krone hat das Haus zu Beleff, in welchem 
die bochſelige Raijerin lifabeth geftorben ift, au fich ges 
Fauft und es in ein Hofpitium für 24 bürftige Wittweu 
umwandeln laſſen. 

Dsmannifhes Keid. 

Nah Briefen au Corfu, vom 31. Dezember (im 
Diario di Roma) ik der briteifche Botichafter zu 
Konjtantinopel, Hr. Stratfords; Canning dort augefommen, 
und ſchickt fib an, nah Uncona abzugeben, um feine 
Reife nach London fortzuichen. 

— In einem Schreiben aus Corfu, vom 31. Deybr. 
(in den Notizie del Giorne) beißt es: Die Garniſon 
von Scio bat den Griechen die Feitung vermittelt Kapi⸗ 
tulation übergeben. Die von den Griechen nad Gravaſſa 
geſchickte Unterjtügung Fam diefer Tage dort an. Man 
weiß nicht was aus den Türken geworden ift, welche ſich 
in die innern Forts diefer Zeitung zurückgezogen batten. 
Leber die unter den ©eneralen Grigiotti und Duca nad 
Eubäa abgefchisfte Erpedition von bevläufig 3500 Griechen 
bat man noch gar Peine Nachricht. Die nach Tbejfalien 
unter Carataſſos Unführung abgrgangene Expedition hat 
fih der Stadt und Zeitung Trichiert bemächtiget und iſt 
nach Bolo aufgebrochen. — General Church Hat ſchon ans 
arfangen, Meffolongbi von der Landfeite zu blodiren. 
Eine Fleine unter des Generals Churh unmittelbare Des 
feble geſtellte Esfadre von 7 Schiffen wird mit dem Las 
ger, welches Patras von der Seite von Capopapa blocirt, 
die Verbindung unterhalten. — Die Griechen haben 
dermal 60,000 Mann unter den Waffen; nämlich 7000 
zu Ccio, 1000 in Candia, 15,000 im Pelopones, 10,500 
in Weit. Griechenland, 12,000 in Dit: Griechenland und 
7500 auf Samos, Hodria und Spezzia. Ihre wirklich 
dienſtthuenden Schiffe belaufen fih auf 505 nämlid: 7 
zu Seio, 5 in Candia, 11 zu Volo und Trichieri, 5 in 
den Gewäſſern von Navarin, 7 zu Dragomeſtre, und 15 
bins und berfabrende Schiffe. 

— Deu legten Briefen aus Malta zufolge, befinden 
fih die Dicer Udiniräle von England nud Rußland noch 
immer in jenen Gewäſſern. Der franzöfiihe Dice-Udmiral 
de Rigny follte ſich nach Toulon begeben und dort einige 
Zeit verweilen. Im mitteländifhen Meere werben drep 
englifhe Linienfchiffe erivartet; zwey, um bie Aſia und 
den Albiom zu erjeßen, welche nah England zue Ausbeſ⸗ 
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ferung it werden; das dritte Linlenſchiff wird in dem 
—— Eorfu ſtationiren. — Der Viee-Adwmiral 
Sohn Bore iſt milt dem Eapitän ber Fellowes, Komman⸗ 
danten der Fregatte Dartmouth, von Malta nad Loudon 
abgegangen. 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Dienftag: So find fie gemefen, Schaufp. in 1 At, 
So waren fie, Quftfp.insAtt. So find fie, Lffp. in tAkt. 
— — — — — —————7 


Paris, vom 24. Jaͤn. (274 Uhr Nahmittags). Gonfol, 
S Prog 103 Fr. 90 6. 3. Pe. 70 Jr. 00 6, 
London, vom 21. Jaänner. Gonfol. 3 Pros. 87’ 


— — — — — — — — — 

82. (53e) Den 27. Jänner kam das Kraͤmer'ſche 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verfendungen bat, 
als namlich nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Naftadt, Durlach, Straßburg, Heidel: 
berg, Heilbron, Kronftadt, Stuttgart, Dillingen, Him und 
noch mehreren derfelden Gegenden, beliche fih bey der Sram 
Kappauf aufın Kreuz 1167 abzugeben. 

— — — 


90 Berfteigerumg. 

Künftigen Samſtag den 9. Februar Vormittags von 9—12 
Ubr werden in dem dieffeitigen Gerichts:Locale Keidungsjtüde 
MWifche, Betten, einiges Silber, eine filderne Minuten : Uhr 
ſammt filbdener Kette, dann 60 Bouteillen Bordvaur Wein 
gegen baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 

Den 24. Jaͤnner 1820. 
Königl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
© Gerngroß, Direktor, 
5 Hölpl. 





205. Betfanntmadhung. 

Auf Antrag der Kreditorfhaft des Gantirers Michael 
Ernſt, bürgerl. Brantweinbrenners am Gries dahier, wird defs 
fen Behauſung, wovon zum koͤnigl. Rentamte dahier eine 
Srundſtift von 6 fl 40. fr. 7 hl.; ein ordinäe Scharwerkgeld 
pr. — fl. 22 Fr., dann eine Orundfteuer pr. 5fl:-45 fr. 2 hl. 
alljähefich bezahlt werden muß, nebjt dem dabey ſich befindfis 
hen: Garten pr. 44 Tagwerk, welcher zum Stadtmagiftrate das 
hier grundhar, und mit einer jührlihen Nekognitionsgebühr 
pr. 2 fi. — fr belaftet iſt, dem gerichtlichen Verkaufe im 
Wege: öffentlihen Verſteigerung unterworfen und zw dieſem 


fe 
Mondtags der 25. Februar I. Jo., Vormittags vor 
9— 12 und Nahmittags von 2—5 Uhr, 
die Aufnahme der Anbote im hiefigen Gerichtslokal aepflogen. 
Zaufsliebpaber;. melde über guten Leumund und Jablungs— 
Mittel fih ausweiten Eönnen,. werden hiezu mit dem Bemerken 
vorgelader, dag mit dem Glodenfhlage 5 Uhr Abends die 
letzte Anfrage am die Bietenden geichehen wird, und die Kaufss 
Dbjebte an dem Meiftbieenden, wenn anders das Anbot dem 
gerichtlich ber ſtellten Schaͤtungswerth erreicht, nach Maaß gabe 
des 8. 64 des Hypotheken⸗-Geſetzes vom 1. Juni 1022 werden 
Ungeſchlagen werden. 
Landshut, den 22. Jaͤnner 1828. 
Köonigl. Kreis: und Stadtgericht. 
—Wening. 
F. v. Bereſeur. 


Adler jur erfragen. 
— — — — — 


106. Borladung 

Ale diejenigen, melde an dem Madhlaß des zu Stadtam⸗ 
Hof veritorbenen Militär: Penfionisten Georg Urſchall ans was 
immer für einem Titel Forderungen zu maden haben, werden 
aufgefordert, diefelben binnen 30 Tagen, vom Tage der Gin: 
ruͤcung an, hierorts anzubringen, widrigenfalls ohne Ruͤckſicht 
auf fie in der befraglichen Veriaſſenſchaft weiters geeignet vor ⸗ 
geſchritten werden würde, 

Regensburg, den 11. Jänner 4828. 





Rönigl Kreis: und Stadtgerlcht, 
. Gumpelzheimer, Dir. 
Wagner 
207. (2a) Gdittal:tadbung 


Die am 1. July 1826 dahler verftorbene Bierwirthbs 
Mittwe, Katharina Weninger, hat in ihrer fegtmilligeh Vers 
ordnung auch den Schuhmacher Krurg zu Prien, einem Sohn 
ihrer Mutter: Schmefter oder feine Kinder mit einem Legate 
von 500 Gulden bedacht, 

Da bisher der Aufenthalt obiger Legatatien micht ausge 
forfht werden Eonnte, fo werden Der genannte Krurg oder 
deſfen Kinder biemit aufgefordert, fi binnen 30 Tagen hier 
orts um fo gewilier hzu melden, und ihre Anſprüche auf das 
fragliche Legat nachzuweiſen, als man außerdeſſen daffelbe au 
die fubnlitmirten Perfonen ohne Kantion verabfolgen lalſen 
wird. Den 22. Jänner 1828. ö 

w Lönigl. Bayer. Kreis» und Stadtgericht 

Münden. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Binrmer 





20%: Amortifations : Erfenntnif. 

Da die vom den Johann Danner'fhen Cheleuten für die 
Profefiorswittwe Henriette Kohrs über eim Darleihen von 
2500 fl. unterm 16. Auguft 1820 gerichtlich außdgeftellte 
Schuldurkunde, innerhalb des im ber dieffeitigen Öffentlichen 
Ausfchreibung vom 24. April 1827 fefigefegten 6 monatlichen 
Termind, bierorts nicht vorgewieſen wurde, fo wird dleſelbe, 
dem Antrage der Beteiligten gemäß, hiemit für Eraftlos 
erklärt, 

Den 22. Jänner 1828. j 
Rgl Kreis und Stadtgericht 
Münden. 
v. Gerngreoß, Diceltor. 
- Bimmer 





. Berffeigerung 

Donnerflag den 51. Jänner werden Vormittags von 9 Bt4 
12 Uhr und Nachmittags von 25, Im der Sarlöftrafie Nro. 
1125, dem Bürgerfaal gegenüber — Eomode, Seffel, Spiegel, 
Sanaper, Zinn, Porzellain, Küchengeräth, einiges Silber, 
Grauens: und Masquenfleider, Stock- ımd Sackuhren, gegen 
Zug für Zug baare Bezahlung, Öffentlich verfteigert, und hiezu 
Kaufsliebyader eingeladen, 
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108. (7a) Den 51. inner oder 1. Februar kommt ein 
Lohnkutſcher aus Wien hier an, und geht über Wien nach 
Stalien retour. Das Nühere it im Gaſthof jun ſchwarzen 





Kdastcur I. I Sendbruer. Verlegt won Perer Phiupp Wolf's Kinterm 


Münchener pPolitiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allerxgnädigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


N 26 





30. Sanuar 1828, 





Zeitungs: Nachrichten, 


Yusland, 
Preußen Am 20. Janner murde zu Berlin 


des Krömungs« umd Ordens: Zeit auf gewöhnliche Art ger - 


feuert. Den rotben Wdlerorden erjter Kidffe erbielten: mit 
@ichenlaub General:lientenart v. Borke; ter Geſandte zur 
Paris, Frephere v. Werther; der General : Portmeifter v. 
Nagler; ohne Cichenlaub der Herzog von Aremberg. Den 
rotben Adlerorden zweyter Klaſſe erhielten, mit Eichenlaub 
9, obne Eichenlaub 1; dem rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
66; den Johanniter: Orden 23, das allgemeine Ehrenzeichen 
exſter Klaſſe 45, daſſelbe zweyter Klaffe 40, Perſonen. 


Frankreich. 

Paris, vom 235. Jar. Der Moniteur vom A. d. 
enthält eine dönigl. Ordonnanz vom 20. Jan. in Betreff 
bes Zwecks ben Errichtung eines befondern Minijteriums 
für Handel und Kunſtfleiß, und zur Beſtimmung der Der 
fugniffe dicfes neuen Departements, zur Derbütung jeder 
lingewißbeit oder Schwierigkeit in feinen Berührungen 
mit den audern minijteriellen Departements. Die Befug— 
niffe werden dabin beitimmt: Beforgung und Beitung der 
Berübrungen der Regierung mit dem Oeneralfonfeils des 
Handeld und der Gewerbe, den Handeldfammern, beit 
Tomite's und Beratbichlagungs Kammern der Kunft und 
Gemerbe, und mit andern Organe der Bebürfniffe und 
Der Intereifen des Handels und der Induftrie; die Polizen 
der Handels: Börfen und die Ernennung der Cenfale und 
Mechjel:Ugenten, mit Ausnahme ber WedfelrUgenten bey 
der Parifer-Börfe, deren Ernennung noch fernerhin zu den 


Brfugniffen des Finanzminiſters gehört; die Prüfung von 


Forderungen zu Errichtung von anonnmen Geſellſchaften 
und mechfelfeitigen DVerficherungen, und die Bewilligung 
ihrer Statuten und Verordnungen; Cinfübrung oder Aufs 
pebung von Jahrmärkten; Beglaubigung und Beſtätigung 
von Berjeichniffen angeſehener Kaufleute zum Bebufe der 
Wahl der Haudeldfammern; Vorlegung und gefepliche Bes 
fimmung der für entfernten Fiſchfang Demiligten Prä— 
mien, und aller zur Entwicelung des Dandels und der 
Gewerbe nöthig erachteten Uufmunterungen , jedoch mit 
Kusfhluß der Prämien, die nur in Nüdzaplung ber 
duch den Schaß erhobenen Toren bejiehen, da die 
Hücdzablung in diefem Fall durch die Zoll« Verwaltung, 
unter Uutoritit des Finanz Miniſſers fortdonern feR; 


die Verwaltung des Konfervatoriumd der Künfte und 
Gewerbe und äfnlicher Fönigliher Schulen; die Aus— 
flelung von Erfindungspatenten und Vollziehung der fidy 
darauf beziebenden Gelege; die Prüfung und Beflätir 
gung ber Verordnungen in Betreff der indujtriellen Ge 
werbe; bie Leitung dee Maafregeln bey den periodifchen 
Anduftrie « Uusitelungen; die Centralifirung Alles beffen, 
was in den durch die General: Verwaltungen Fonftatirten 


* Tpatfachen, in dem Briefwechfel der Agenten im Auslande 


und in den Kolonien, fo wie der Kommandanten der 
franzöfifchen Stationen in den verfchlebenen Meeren, von 
einer ſolchen Befchaffenbeit ift, daß dadurch, und durch 
bie Mittheilungen dee Minifter von den andern Departee 
ments, der Gang und die Bedürfniffe bes Handels und 
der Schiffahrt gewürdigt werden können; die Vereinigung 
aller Urfunden, mit Cinfchluß derjenigen, Die aus den 
übrigen mtinifteriellen Departements gefloffen und von 
der Urt find, daß fie Licht auf die Handeld+ und induſtriel⸗ 
len Seäfte des Königreichs verbreiten können; Vorlegung 
und Leiftung afler gerichtlichen Unterfuchungen, um Alles, 
was ihre Entwickelung beſchleunigen dürfte, genauer zu 
ergründen und ficherer zu unterfcheidben; Vorbereitung der 
Oefspesentwürfe und Drdonnanzen in Betreff des innerm. 
und äußern Handels. Diefelbe Ordonnanz beftimmt piere 
auf, daß der Graf u. Et. Cricq, vorher Präfident des 
oberften Konfeild des Handels und der Kolonien, den Tie 
tel eines Mintfters Staats : Sehretärs für das Departers 
ment ded Handeld und der Gewerbe annehmen und der 
dein Departement bes Innern früher bemwilligte Kredit 
für Theile des Dienfles, die mun in fein Departement ger 
bören, und ebenfo von dem Fiıanz +» Minifterium, in fein 
Budget übergetragen werden folle. 

— Der franzöfilche Botſchafter beym Wiener:Hofe, Graf 
Caraman, reiste am 21. Jänner von Paris auf feinen 
Poſten ab. 

Um folgenden Tage trat auch der ſpaniſche Geſandte 
beym beiliger @tuble, Hr. v, Labrador, nach einen las 
gen Aufenthalte zu Paris, feine Reife nach Rom am. 


Portugal. 

Der franzöſiſche Moniteur vom 2:. Ydır. meldet: 
»In der Sipung der Deputirten:fammer am 4, 
Sänner wurden die Kommilfionen ber Finanzen, der Pa 
titionen und ber Verwaltung ernannt, Der Obrijt Pinte 
fAlug bierauf vor, in der folgenden Eifung den Gefetzes— 
Cutwurf über die Preffreppeit zu erörten, mit der Arm 


Gerung: »Die Portugiefen fleben auf einem Vuſkane und 
können fih aus dieſer bedenkliden lage nur durch dad 
Geſetz der Preßfrenbeit retten, das die unveräußerliche 
Schupmehr der Nechte der Nation gegen die Mißbräuche 
ber Gewalt ausmacht. Der Vorſchlag wurde einftims 
mig angenommen, Die Erörterung dieſes Gefepes Ent: 
wurfs begann auch wirflih am 5. Jän. In der Pairss 
Kammer wurde am 5. Jän, ein von dem Graſen Tais 
pa gemachter Vorfchlag angenommen, daß das von dem 
Dicomte von Rio-Seco vorgelegte Diplom, wodurd er 
neuerlihd von Sr. Maj. Don Pedro IV., zum Pair des 
Königreichs ernannt ward, micht anerfannt werden folle, 
weil ed von feinem verantwortliden portugieſiſchen Mi: 
niſter unterzeichnet ſey. — Die HH. Erzbifhof von Elvas, 
Marquis v. Fronteiro, Graf Taipa und Graf Cunba, 
Pairs des Königreichs, die in Folge der Ereigniſſe im 
Monat Julius in Unklageftaud verfept worden waren, 
laſſen eine Abſchrift des gerichtlichen Verfahrens ausferti- 
gen, die ald Grundlage eines firengen Vorſchlags dienen 
fol, deu fie ber Kammer unverzüglich vorlegen wollen, 
— Dran glaubt, daß dießmal die Deputirten : Rammer 
viele regleimentarifchen Geſetze der Charte erlaffen dürfte. 
Die. Meprheit iſt entichloffen, fo viel ald möglich ſich mit 
Ausarbeitung organifcher Gefege zur Befeſtigung der Kons 
ftitution und zur Vereitelung ber Derfuche ihrer Feinde 
zu beſchäftigen. — Die Tochter des Marquis v. Couls 
wurde von dem Prior des Pallaſtes Ajuda zu Calharis 
getauft. Die Königin Wittwe war Patpin und gab 
ihe den Namen Anna Carlota, — Der Graf Alva, Gou: 
verneue von Algarvien, wird das Gouvernement von 
Dportv überuehmen, und ber proviforifhe Gouverneur 
von Dporto, Graf Villaflor, fol Gouverneur der Provinz 
Liffabon werden.“ 


Inland. 
Münden, den 29. Januar. 
Heute batte die fehsgebmte üffentlihe Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten Statt. Bon Seite der Res 
giernug waren zugegen der F, Staatsrath v. Sutner, die 

?. Minijterialeäthe v. Wirfchinger und v, Panzer. 
Tagesordnung: 1. Derlefung des Protokolls der 
vorigen Öffentlichen Gigung. Daffelbe wurde genehmigt. 
2. Derlefung des Nefultates der Abſtimmung ia gebeimer 
Sipung (vom 28. Jänner) über den Geſetßz Entwurf »die 
Einführung der Yandrätbe betreffend«, und des diefer Ab: 
flimmung entfprechendeu Beſchluſſes, dann des desfallfigen 
Schreibens der Kammer der Abgeordneten an die Kam: 
mer der Reichsräthe. — Das Präfidium fragte nad) ger 
ſchehener Berlefung, ob die Kammer etwas gegen das 
vperlefene gebeime .Sigungs « Protokoll, gegen den verles 
fenen Beſchluß, dann das Schreiben an die Kammer der 
Reichsräthe zu erinnern habe, und ob die Kammer eine 
zweymalige Verlefung des obigen Befchluffes für nothwen⸗ 
dig erachte, oder aber, ob bie gegenwärtige Derlefung ge 
nüge. Durch einjlimmigen Kammerbeſchluß murden dag 
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Protokoll, der Befchluß und das gedachte Schreiben, wie 
fie verlefen worden, genehmigt und die gegenwärtige Ders 
Jefung des Befchluffes für genügend erklärt, 3. Das 
Präfidium fchritt hierauf zur Bekanntmachung ‚dee Fingar 
ben, worunter fih ein Geſuch des Ubgeordneten Gaigl 
von Mübldorf um Urlaub befand. Der nacbgefuchte Urs 
faub wurde von der Kammer einftimmig auf vier Wochen 
bewilligt. 4. In Folge der Tagesordnung lud nun das 
Präfidium den Neferenten des 2ten Ausſchuſſes ein, im 
Namen diefes Ausſchuſſes Bericht über den der Kanımer 
vorgelegten Gefrgentiwurf »den Malzaufichlag betreffend « 
zu eritatten. Der Referent (Ubg. Dangel) betrat bierauf 
die Tribune und erjtattete den angeregten Bericht — 
(welchen wie gleichfalls im Wefentlichen nachliefern werden). 
5. Hierauf eröffnete das Prifivium Die Beratbung über 
den Vortrag des fünften Ausſchuſſes, binfichtlich der Be—⸗ 
ſchwerde des DBierbrauers Bonſchab wegen Verlegung 
Fonftitutionneler Rechte. 
(Beihluß folgt.) 


— fragen zur Abſtimmung über den Entwurf des 
Gefeped, die Einführung der Landräthe betreffend, 
dann Refultat der Abſtimmung. 

1) Ertheilt die Kammer der Abgeordneten dem von 
ber Staatöregiernng vorgelegten Gutwurfe eines Gefepes, 
die Cinführung der Landräthe betreffend, die Zuftimmung 
in-bee Urt, wie derfelbe in die Kammer gebradyt worden 
iſt? (Einftimmig nein) oder 

2) Will die Kammer der Abgeordneten, daß die Mor 
bififation flattfinde, daß im $. 2 die Ziffern 2 u. 5 zu—⸗ 
ſammengezogen werden, und folgende Faſſung erhalten: 

Zum Wirfungsfreife des Landratbes gehört die Prüs 
fung des jährlichen Voranfchlags aller von der Geſammt⸗ 
beit des Regierungäbezirfed zu tragenden Uusgaben, dann 
die Feſtſetzung und Vertheilung der zu ihrer Deckung ew 
forderlichen Umlagen, innerhalb des von der Ständevem 
fammlung im jedesmaligen Finanzgefepe für jeden Kreis 
zu bewilligenden Marimums? (Mit 108 gegen 5 ja.) 

3) Soll für den Fall, daß diefe Faſſung der Ziffer 2 
und 3 des 5. 2 des Entwurfes angenoinmen wird, dabey 
noch beſtimmt werden, daß das Mariınum für die Bew 
waltungsfoften und für die zu gemeinnüpigen Zwecken 
und Anjtalten zu vermendenden Ausgaben gefondert bes 
willigt und fejlgefept werde? (Mit 74 gegen 38 ja) — 
oder 

4) Will die Kammer der Ubgeordneten, daß zu 8. 2 
Ziffer 2 u. 3 die Mopdififatiou rintrete, das 

a. die Ziffer 2 des $. 2 im folgender Urt, gefaßt, 
werde: 

Zum Wirfungöfreife des Landratbes gehört die Prüis. 
fung des jährlichen Voranfcbluges der ſämmtlichen noth— 
weudigen, nämlich in dem jedeswmaligen Finauzgeſehe, fos 
wohl füc jeden Kreis, als für jede Pofition zu beſfimmen— 
den, von der Geſammtheit des Negierungsbezieks zu tra: 
genden Ausgaben, dann die Feſtſeßung und Vertpeilung 
ber zu ihrer Dedung erforderlichen Umlagen ? 


* 
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b. daß in der Ziffer 3 des $. 2 auſſatt »zu gemeins 
nüßigen Zwecken« gefeßt werde: »zu andern gemeinnüs 
gigen Zweden«; dm Uebrigen aber die Faſſung dieſer 
Biffer unverändert bleibe ? (Dieſe Frage fiel nah Beja— 
hung der vorigen, als alternativ geilellt, weg.) 

5) Wil die Kammer der Abgeordneten, daß binficht: 
lich des $. 4 des Entwurfes des im Frage jiehenden Ge— 
fepes die Modififation eintrete, daß es im der Befuguiß” 
der Landräthe nicht liegen folle, einen andern, als den in 
dieſem $. als Negel aufgeitellten Maaßſtab für die Konkurs 
renz zu den Laſten bes Regierungs: Dezickes ſeſt zuſehen, 
oder eine indirefte-Umlage zu dieſenn Zwecke zu wühlen; 
daß fofort der Nachſaß diefes $. von Yusua mweir 
fe« bis zum Schluße des $. wegfale. (Mit gı — 31 
nein,) 

6) Will die Kammer der Abgeordneten, daß anftatt 
ber megzulajfenden Stelle des $. 4 des Entwurſes im 
Geſehe ausgeiprochen werde: wenn die Feſtſeßung eines 
andern als des gewöhnlichen Maafitabes für bie Konkurs 
renz zu den Laſten der Regierungs + Bezirke für noth— 
wendig oder geeiguet erachtet wird, fo jenen die Lands 
Räthe mit Outachten bierüber zu vernehmen und fofort 
den Entwurf zu dem entſprechenden Geſetze von der Staats— 
Regierung den Ständen des Reiches zum Benratbe und 
zur Zuftimmung vorzulegen? (Mit 69 gegen 45 nein). 

7. Will die Kammer der Abgeordneten, daß binficht 
lich des $. 10 des Entwurfes die Modifikation ſtatt finde, 
daß derfelde den Denfag erbalte: "Wenn ein Staatsbür— 


»ger gleichzeitig zum Landratbe und zum Abgeordneten 


»gewäblt wird, fo.bat er dem leptern Berufe zu folgen. 
»MWenn ein Landrath in die Stände: Derfanmmlung als 
»Erfagmann oder in Folge neuer Wahl berufen wird, 
»fo tritt er bie Stelle als Abgeordneter an, mein ders 
»jelbe fonit nicht in Folge des $. 44, Lit. c., des Edik⸗ 
»tes X. der Bewilligung der Staats Regierung zum Ein: 
»tritte in die Kammer bedarf?« (Mit 110 gegen 2 ja.) 

8) Wil die Kammer der Abgeordneten, daß die im 
$. 11. des Entwurfes ausgeſprochene Zufammenfcpung 
eines allgemeinen Wabl- Eollegiums ganz binwegfalle und 
dagegen fejtgefegt werde: die Wabl der Cantidaten zum 
Landratbe habe mach der für die Wabl der Abgeordneten 
zue Stände: Derfammlung vorgeichriebenen Form, von je— 
der der 4 Klaffen, aus welchen der Landrath zujammens 
gefeßt werden fol, nach dem im 8. 11 und 14 des Cats 
wurfs beftimmten Klaffen: und Zablenverbältniffe, woben 
12 Kandidaten für die Städte und Märkte zu rechnen 
mären, gefondert zu gejehen ? (Mit 90 gegen 22 nein) — 
oder 

9) will die Kammer der Abgeordneten, daß nur die 
Klaffen der adeliben Gutsbefiger mit Gerichtöbarfeit, und 
der Geiſtlichen ihre Kandidaten zum Landrathe nach der 
für die Stände: Verſammlung vorgefihriebenen Wahlart 
wählen, ben den Städten und Märkten, und bey den 
Land:Gigentbümern ober die Gemeinde-Wahlordnung zum 
runde gelegt und zw. diefem Ende für die Lands Eigen: 


tbümer die Landgerichte eines jeden Kreifes im fo viele 
Wahlbezirke eingerbeilt werden, als aus dieſer Klaſſe Mit 
glieder des Landrathes zu wählen find? (Mit 79 gegen 
57 nein) — pder 

10) will die Kammer der Ubgeordneten, daß nur Bis 
fihtliib des $. 14 Nr. 2 des Entwurfs die Modififation 
ftatt finde, daß von den an dieſer Stelle als Kandidaten 
zum Laudrathe aus der Klaffe der Städte und Märkte 
und der Lanbeigentbümer ohne Gerichtöbarfeit feifgefeßten 
36 Individuen ausdrüdlih 12 für die Klaffe der Städte 
= en — 24 z die Klaſſe der Landeigenthümee 
ohne Berichtsbarfeit bejtimmt werden? (Mi 
ı18°ja) — — 

11) Will die Kammer der Abgeordueten, daß in Bes 
zug auf den $. 15 ded Entwurfs die Modififation eins 
trete, daß die Ernennung der Mitglieder des Landrathes 
aus den gewählten Kandidaten mach den in den $. 11 
und 14 bezeichneten Klaffen» und Zahlen: VBerpältuiffen zu 
gefcheben babe ? (Mit 109 gegen 3 ja) — 

12) Wunſcht die Kammer, daB in den im $. 2. des 
Entwurfes aufgejtelten Wirfungskreis des Landrathes auch 
diejenige Beſtimmung aufgenommen werde, welche in dem 
Entwurſe des Geſetzes über die Einführung der Landräthe 
vom Jahre 19825 $. 2. Ar. 6. in Beziehung auf die Ver: 
tbeilung von Diſtrikts-Umlagen enthalten it? (Mit 70 
gegen 42 nein). — 

15) Wünfcht die Kammer, daß im $. 2. Nr, 3. des 
Entivurfes das Wort » materielle« vor » Prüfung der 
Rechnungen« binmwegbleibe ? (Mit 85 gegen 28 nein). — 
: 2 re * Kammer der Abgeordneten, daß der 

. 5. des Cutiwurfes aus dem Geſetze wegge 
(Mit 68 gegen 45 mein). — ” —— 

15) Wüufpe die Kammer, daß zu $. 4. beſtimmt 
werde, daß für die Pfarrer bloß die direfte Grundjteuer 
ben Maagitab für die Konkurrenz zu den Lajten der Re: 
gierungsbezirfe bilden fole? (Mit 104 gegen 7 nein). — 

16) Wünjht die Kammer, daf auch die Dominikal: 
Renten des Staates für pflichtig zur Konkurrenz zu den 
Laſten des Regierungsbezitkes erklärt werden ? (Mit 89 
gegen 21 ja.) — 

47) Wünfht die Kammer, daß zu $. 6. ded Entwur—⸗ 
fes bie Zabl der Mitglieder des Landrathes a) auf 20, 
oder b) auf 16 feitgefepe werde? (ad a. Mit 107 gegen 
1 nein; ad b. einſtimmig nein.) — 

18) Wünſcht die Kammer, daß eine beftimmte Steuer 
Quote durdaus Feine Bedingung der paffiven Wablfähig⸗ 
* zum Landrathe ſeyn fol? (Mit 92 gegen 16 nein.)— 
oder 
19) Wünfcht die Kammer, daß zu $. 9. die für die 
paffive Wablfübigfeit zum Landratbe für die Bürger der 
Srädte und Märkte erforderliche Steuerquote auf die 
Summe von 15 fl. beralgefegt werde? (Mit 64 gegen 
45 ja.) — 

20) Wünfcht die Kammer, daß diejenigen Kandidaten 
zum Landratpe, welche aufjerhalb des Wahlkollegiums zu 
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wählen find, ohne 7 Nüffiht anf eine Steuerquote ges 
‚wäplt werben könne, in fo ferne diefe font Bedingung 
für die paſſive Wahlſäbigkeit it? (Mit 85 gegen 25 nein). 

21. Wünfcht die Kammer, daß die Wapl der Mitglies 
ber bes Landratbes ganz freu gegeben werde, es fobin der 
Wabl einer doppelten Anzahl von Kandidaten, und der 
Ernennung der Mitglieder des Landratbes nicht bedürfe, 
fofort bienach die 99. 14. 15. 16. des Entwurfes berich« 
kiget werden? (Mit 98 gegen 11 mein.) — 

22) Wünfcht die Kammer, daß die Ziffer 3 des $. 14 
bes Entwurfes wegbleibe und anftatt beffelben geſetzt 
werde: „Die Kandidaten müſſen and der zur Ötelle eines 
Candrathes wählbaren ($. 9) gemäplt werden ?« (Mit 69 
gegen 40 nein.) . 

25) Wünfcht die Kammer, daß die Landräthe a. Rei: 
fefoften und b. eine Entihadigung für die Kojten wäh— 
zend dee Dauer ihrer "Verhandlungen erhalten? (Ad a, 
mit 56 gegen 65 nein; ad b. mit 59 gegen 51 nein) 
— ober 

24) Wünfcht die Kammer, daß den Mitgliedern des 
Pandraths nur für den Fall eine Entfchädigung für die 
Zehrungskoſten bewilligt werde, menn die Dauer ihrer, 
Derbandlungen den Zeitraum von 14 Tagen überfchreitete 
und alsdann nue für diefe fängere Dauer ihres Aufent: 
halt am Derfammlungsore ? (Mit 76 gegen 32 nein). 
— oder 

25. Wünfıht die Kammer der Abgeordneten, daß iu 
Balle den Mitgliederh des Landratbes Peine Entihädigung 
fir die von ihrer Funktion unzertrennlichen Uusgaben bes 
wilige wird, denſelben die Ablehnung der auf fie gefalle: 
nen Wahl frevgegeben , und diefes im Geſehe anftatt des 
$. 18 ansgefprochen werde? (Mit 69 gegen 41 ja.) 

26) Wünfcht die Kammer, daß anjtatt der im $. 22 
des Entwurfes angebrdneten Dauer der Funktion das 
Mitglied des Landrathes auf 6 Jahre, und ber alsdınn 
ſtattfindenden gärzlichen Erneuerung bes Landrathes, die 
periodiſche theilweiſe Erneuerung deſſelben eintrete, und 
war a. nach dem Muſter des Rheinkreiſes zu 1f3, oder 
b. in der Urt, daß jedes Jahr nach dem Loofe 4 Mite 
glieder (eines alternirend aus der Klaſſe der adelichen 
Butsbefiger mit Gerichtöbarfeit, und aus der Klaffe der 
Geiſtlichen und 5 aus der Klaſſe der Städte und der 
Banbeigentbämer) austreten, und durch 4 von den übrigen 
gewählten Kandidaten erjept werben ? (Ad a, mit 87 ge 
gen zı nein; ad b. mit 100 gegen 9 mein.) 

27) Wünfcht die Kammer, daß im $.25 des Entwur⸗ 
fes ausgefprochen werde, daß jene Mitgliedre des Laud⸗ 
Rathes, welche zur Zeit des Cintritts in denfelben dem 
Verfafuugs : Eid noch nicht abgelegt haben, auch dieſen 
neben dem im $. 25 vorgefchriebenen zu leiten haben? 
(Einftimmig ja) — = 

28) Wünfche Die Kammer, bag im $. 27 beſtimmt wers 
de, die Negietoften des Laudrathes fenen vorläufig von 
der Staats Kaſſe zu beſtreiten. (Einſtimmig ja) — 
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20) Wünfcht die Kammer, daß im $. 29 Abfaß 2 bed 
Entwurfes die Öffentliche Bekanntmachung der Verbandlums 
gen bed Bandrathes als die Regel ausgefproden, und ber 
ſtimmt merde, daß das Wefentliche derfelben durch einen 
Auszug aus ibren Protofollen befaunt gemacht werden folle? 
(Einftimmig ja) — 

50) Trägt die Kammer darauf am, daß das ganze Ger 
fep feine Anwendung auf den Rheinfreis finde, jedoch daß 
die dermalige dort beiteheude Beſſimmung, binfichtlich der 
paffiven Wablfüpigkeit zum Landeatpe fertbejiehen möger 
(Mit 101 gegen 9 ja) — 

51) Trägt die Kammee darauf an, daß die Beffim⸗ 
mung des $. 32 des Entwurfes dahin geändert werde. 
daß im Rbeinkreiſe der Laudrath ben ‘feinen dermal be 
flebenden Beſtimmungen ſowohl binfichrlich des Wirkung 
Kreifes, als der Zufammenfegung unverändert befaffen, 
und biernach au der $. 1P, Nro. 2 Ubfap 3 berichtigen 
mwerbe? oder 

32) Trägt bie Kammer darauf an, daß menigftend 
die Zuſammenſehung des Landratbes im Nheinfreife, im 
Deziebung auf Unzahl der Mitglieder, Wahlart, aktive 
und paffive Wablfähigkeit und Erneuerung der Mitgliee 
der dieſes Inſtituts, ben den gegenwärtig daſelbſt ber 
lebenden Beſtimmungen belaffen werde? (Diefe beyden 
Frogen fallen nad Bejabung der Zoten weg.) 

35) Trägt die Kammer darauf an, daß in das megen 
Einführung der Randräthe zu erlafende Geſeh eine mit 
bem $. 27. Tit. VII. der Verfaſſungs Urkunde, analoge 
Beſtimmung aufgenommen werde, welche die Mitglieder 
des Landratbes gegen Berantwortlichfeit für die in des 
Derfammlung geführte Stimme fibert? (Einſtimmig ja.) 

54) Trägt die Kammer darauf an, daß auch ein Ma 
yimum für. Gemeinde + Umfagen feitgefegt, und der Ent 
wurf zu einem Geſetze dießfalls der nächſten. Stände-Dem 
ſammlung vorgelegte werde? (Mit 85 gegen 25 nein)— 

35) Ertbeilt die Kammer dem Entwurfe des Ge 
fees, die Einführung der Landräthe betreffend, unter deu 
beſchloſſenen Mopdififationen und mit den befchloffenen 
Wünfhen uud Unträgen die Zuftimmung? (Mit 100 ge 
gen 10 ja) — ober 

36) Glaubt die Kammer der Abgeordneten dem de 
nannten Geiches: Entmurfe ihre Zufimmung verfagen zu 
müjfjen? (Faͤllt nad Bejahung der vorpergependen Frage 
weg.) — 





Gremdens:Angeige 
Den 28. Sinner. (Schw. Adler): frau Ehnly, Pris 
vatierin von Grdingen. (G. Kreus): dr. Haas, Rechtsprad⸗ 
tikant von Dillingen. Mad, Kahn, Handelsfrau von Kellpeim. 
(G. Sterm): Hr. Krieg, Handelömann von Nürnberg. (®. 
Löwen): Hr. Hofreitter, Oekkonom von Mamig. 
Den 29. Jänner. (©. Hirfh): Dr. Barinettl, Pabeie 
kulier aus Navena; Hr, Frankl, Buchhändler yon Stuttgart. 
(Schw. Adler): Hr, Nöerbel, Kaufm, von Bafel. 


> 
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Wien, vom 2.5 Yin, taatsfhuld:Werfhreib. ju 5 pG. 
gr; Rothſchil diſche Loofe von 1820 147—; von 1821 116—; 
anfactien 1046— ; Wiener : Stadtbanf : Dbglit. 44%; Kurs 
auf Augsdurg für 100 fl. Gourr.:Gulden — Ufo. Gonv. Muͤnz. 
London, vom 22. Jaͤnner. Gonfol. 3 Proz. 857,4. 


114. Befanntmadung 

Der, nah der allgemeinen Ankündigung des dießjährigen 
Garnevals, für Mondtag den 11. Februar angefehte Masken: 
Ball im koͤnigl. Hof: und National-Theater wird auf Monds 
tag den 4. Februar verlegt, und für dieſen Tag angefüns 
digte Ball im Ddeon wird dafür am 11. Februar eben das 
felbft Statt finden; wovon das verehrliche Publikum in Kennts 


niß geſeht wird. 
Königlihe Hoftheater » Intendany. 


108. (25) Den 31. inner oder 1. Februar kommt eln 
Lohnfutfber aus Wien hier an, und geht über Wien nad) 
Italien retour. Das Nähere it im Gaſthof zum ſchwarzen 
Adler zu erfragen, 

9982. (4 d) An die 

ſehr verehrlichen Mitglieder der Harmonlke. 

Im Laufe des diefjährigen Carnevals werden unter Hin 
moeifung auf die genaue Beobachtung der bekannten Ballords 
nung folgende Bälle und Interhaltungen ſtatt finden: 


Eonntag ,„ 3. Februar: Abendgefellfchaft, 
Mittwoch „ 6. n Maskenball. 
Sonntag „ 10. 4 yy⸗ leuieſt. 
n 17 " Ball, 
Mondtag „ 18. " Abendgeſellſchaft. 
Maskenball. 


Dienstag „ 19. 
. "Der Anfang von den 
desmal Abends 7 Uhr. 

Anftändig gekleidete Masken haben bep den Abendge 
fellfhaften ungehindert Zutritt, 

Die verehrlihen Mitglieder, welche die zwey obangezeig⸗ 
ten Maskenbälle en Masque befuhen wollen, werden erfucht, 
fi$ mit Eintrittskarten zu verfehen, da ohne diefen Feiner 
Maske der Eintritt erlaubt fenn kann. 

Münden, am 5. Januar 1828. 
Der Ausfhuß der Harmonie. 
110 * Antündigung 
für die verehrlihen Mitglieder der Gefellfhaft 
Des Frohſinns. 

Freytags den 1. Februar: Theatraliſche Vorftellung. Ans 
fang halb 7 Uhr. 

Dienstag den 5. Februar: Maskenball. Anfang 7 Uhr. 

Während des Karnevals find Die ſammtlichen Zimmer des 

Seſell ſchafts⸗Lokals alle Sonntage zum Befuhe der Herren 


„ 


Bällen und Unterhaltungen iſt jer 


Mitglieder und ihrer Angehörigen hergeeichtet, auch ift an⸗ 


ſtaͤndig · gekleideten Masten der Gintritt geftattet. 
Muͤnchen, den 28. Januar 1827. 
Der Gefellihafts « Ausfhuß, 


118. (3a) Das 
Cönigl. Kreis» und Stadtgericht Münden 


jet in dem Schuldenweſen der Gruber'ſchen Kochöchelente am 
ehel durch Entihliefung vom 15, März 1827 den Univers 
fal » Gonfurs erkännt, 





a 


Es werden daher die nefehlihen Ediktstage, nämlich: 

4) zur Anmeldung der Forderungen und Deren gehörigen 
Nagweiſung anf Mondtag den 3. März bis 4. April 
1. 36. einſchluͤßig; 

2) jur Anbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Samstag den 5. April bis 6. Miv 
1. 38. einſchluͤßig; 

“3) jur Schlufverhandlung auf Mittwod den 7. Map und 
war für die Replik bis den 21. einfhlüßig, und für 
die Duplik Bis den 4. Zuny I. Is. einfchlüfig ; 

jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiezu fänmtlice 
unbekannte Gläubiger des Gemeinfchuldners hiemit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Midhterfcheis 
nen am erjten Edietstage die Ansicliefung der Forderung 
von der gegenwärtigen Konkursmaffe, das Nichterfheinen am 
den übrigen Ediktstagen aber die Ausfhliefung mit den an 
denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zuglelch werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemeinſchuldner in Handen haben, bep 
Vermeidung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, foldhes 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bep Gericht ju übergeben. 

Den 22. Jänner 1823, 

v. Grrngroß, Direktor, 
B. v. Zorben. 





87. (5 a) Bekanntmachung. 

Das Bierwirth Doppelhammeriſche Anweſen Mro. 140 tn 
der St. Anna: Vorftadt wird Mondtags den 18. Fehruae 
1. 5. Vormittags von 9 bis 12 Uhr bey unterfertigtem Ge 
richte Öffentlich verjteigert, wozu Kaufss und Zaplungsfähige 
mit dem Beyſatze eingeladen werden, daß die Berfteigerung 
nah den Beitimmungen des Hypotheken-Geſetzes behandelt, 
fopin der Vorſchlag vorbehaltlich des adttägigen Wiedereinlö« 
fungs » Nechtes der Gläubiger, fogleih ertheilt wird, wenn 
das Angebot den Schägungs: Preis des Anweſens von 4800 
Gulden erreicht, 

Den 15. Jänner 1928. 
Königl. baper. Kreis: nnd Stadtgericht 
Munde n 
9 Gerngroß, Direktor. 
Graf v. Waldkirch, Arc. 





69. (25) Betfanntmadung. 

In der Berlafienfhaftsfahe des hierorts verlebten &pitahs 
Benefiziaten, Simon Wiedenbaner, werden alle noch nit Ges 
richts befannten Intereſſenten, melde aus irgend einem Titel 
Anfprüche zu haben glauben, piemit aufgefordert, diefelben bin: 
nen 50 Tagen von Zeit des gegenwärtigen Erlaſſes, um fo 
gewiffer anzubringen und nadzumeifen, als außerdem ohne 
weitere Ridihtnapme rechtlicher Ordnung nad fürgefcritten 
werden wird, 

Landshut den 15. Ainner 1828, 

Königl, Kreis: und Stadtgeriht Landshut. 

4 Wening, Direktor, 
Schiber, Ace. 





85. (3 b) Auf Antrag des Vormundes der minorenen Metz⸗ 
gerstochter Anna Seppenpofer, wird die gedachter Puppille 
unserm 25. Auguft v. 3%. unbefhadet Der kreditorſchaſtlichen 


P2 


Rechte als Eigenthum zugeſprochene reale Metzges-Gerecht⸗ 
fame nach nunmehr eingetretener Rechtskraft des Adjudica: 
tions: Deretes, biemit dem Öfentlihen Verkaufe untergeftellt, 
und hiezu Tagsfaprt auf Donnerstag den 21. Februar I. Is. 
Bormittags von 9 — 12Uhr Nachmittags von 3 — 5 Uhr 
anberauımt. 

Kaufsliebhaber,, melde Aber guten Leumund und pinläng: 
liches Vermögen fih auszumeifen im Stande jind, werden. zur 
bezeichneten Tagsfahrt mit dem Bemerken geladen, daß Nah: 
mittags mit dem Glockenſchlage 5 Ubr die legte Umfrage an 
die Kaufsgefinnten gehalten werden wird, 

Landshut, am 18. Jänner 1828. . 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Landshut. 
Wening. 

Heim, 





808. (3c Bom 
9898. (34) Pönigl. Landgericht Münden 
wird das häusliche Anmefen des Schuhmachers Joſeph Franz 
in Freymann, beftehend in einem einftödigen Wohnhaufe, mit 
einer Wohnftube, zwey Kammern, einer Küche, einem Stalle 
und einer Holzbütte, Montag den 4. Febr. 1828 Bormittaps 

Uhr im k. Landgerichts: Yocale Öffentlih verfteigert, wozu 
yıan Kaufsliebhaber hiermit vorladet. 

Münden den. 19. Des. 1817- 
Steyrer, Landridter, 
Grünsfeld. 


84. (2a) Betfanntmadung. 
Samftag den 16. Februar I. 56. Fruͤh 10 Uhr wird der 
Bedarf von, 
500: Stuͤck Bruckhoͤlzer 





150»  zmengöllige N 
100» dreyzʒoͤllige Läden 
80 »  eihene Etandfäulen 

30 ” Sal 
200» gemeine Bretter 
100 » MWalditangen und 


70 » Haunuichl 
an den Wenigitnehmenden. zur Lieferung. überlaffen. 

Es werden daher jene, welche hieran Antheil nehmen 
mollin , eingeladen, an befagtem Tage zu erfheinen um die 
näheren Bedinife zu vernehmen. 

Landshut, den 22. — 1828, 


e 
Sifial»Deconomie:Gommiffion der 1. Divifion 
des königl. 2ten Euiraffier : Regiments. 
(Prinz Johann von Sadfen) 

Edl, Rittmeiſter. 
MWendlinger, Altaur: 





75, Berfeigerumg. 

Auf ‚Antrag eines Kreditord wird das Anmefen des Ni— 
kolaus Nep, iu Moofah, im Wege der öffentlihen Verjteiger 
zung verfaüft. 

Dafielbe beiteht:- 
a) Freyſtiftig zum Rentamt Münden: 
aus einem gemauerten Haus mit Stalls und Stadel uns, 
tee Schindeldahung ; 
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4 Tagw. ı Dezim. Hofraum und Garten; 
12 Tagw. 25 Dezim. Aecker. 
b) Eudeigen: 
6 Tagmw. sı Dezim. Acder. 
e) Leibredtig zum Rentamt: 
6 Tagw. 24 Desim. Dartwiefem 


a) Freyſtiftig zum Barthiſchen Benefizium in 


Muͤnchen. 
0 Tagw. 90 Dezim. Krautacker. 
Abgaben zum Rentamte: 
Siftt—ffll. 20 kr. Ghl. 
Schaarwerkgeld... 
Holzgeſchdtgeld 
Gilt: 


Maiten . » .. — S”ch. — M. —B 35465 
Korn u 0» * .. —— * 1 — 2* 34 ” 
Gerfte Pa a * iv» 3'/% * 
Haber— ir 534» 


* * * * el 3 ” 

Der gerichtliche Schägungswerth beträgt 594 fl. 

Kaufslufige, dem Gerichte Unbekannte, mit Leumunds: 
und Vermögens: Jeugniffen verfehen, mögen fib am Don: 
nerötag den 7. Februar 1. J. Vormittags von 9—12 Uhr bey 
unterfertigtem koͤnigl. Landgerichte einfinden,, und ihre Ans 
bote zu Protokoll geben. 

Den ı2. Jänner 1828. r 

Königl. Landgeridt Münden 
Steyrer. 


78. (2za) (Staatsrealitäten-Verkauf.) 

Nachdem das, durch die erſtmalige Veränferung erlangte 
Anboth für das vormals landſchafthiche Zeughaus zu 
Laufen die Genehmigung nicht erbielt, fo wird Diefes, alle 
Bedörfniße eines Wohnhauſes in fih faſſende Gebäude dem 
wiederholten Verkauf ausgeiegt, zu welcher Verhandlung man 
Mondtag den 11. künftigen Monats Februar beſtimmt hat, 

Laufen am 19. Jaͤnner 1828. 
Königlihes Nentamt, 
Wagner. 


359. Bey mir iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen 
des In: und Auslandes — der Lindauer’fhen — zu er: 
halten : 

Allgemeines Handwörterbuch der philofophis 
ſchen Wiſſenſchaften, mebit ihrer Literatur und 
Geſchichte. Nah dem. heutigen Standpunkte der Wif: 
fenfhaft bearbeitet und beeausgegeben von Wild, Traus 
gott Krug. In 4 Bänden. sr u. 2r Band, A—M. 
gr 8. 48 und 52 %, Bogen auf gutem Drudpapler. 
Eubferiptionspreis des Bandes 5 fl. 50 fr. 

Einfiweilen dauert der Subferiptionspreis fort, fpäter 
tritt aber ein bedeutend erhöhter Ladenpreis ein, Der 5te u. 
ste Bard diefed Werks werden im Laufe des nädfien Jahre 
erſcheinen. * 

Leipzig, den: 15. Dies, 1827. 

. Brodhaus. 


ran In der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung if 
su haben: 
Bemerkungen über den unpartheyiſchen Blick auf 
Hr. Hofrath Behr, Preis 3 kr. 
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336. An die Herrn Aerſte, Wundärzte und Studirende 
der Arzneywiſſenſchaft. 

Bekanntmachung über die Kortfegungen : 

Dr. E. 5. Klinerts allgemeinem Nepertorium der gefamms 
ten deutſchen nd. :chirura. Jeurnaliſtik, herausgeg. in 
Berbindung mit mehreren Mitarbeitern, 2ter Jahrg. 
1828, 12 Hefte 10 fi. 48 Er, 

Bon diefem mit ungetheiltert Beyfall, fomohl von Seiten 
der prakt. Aerzte, als, von den Beurtheilern deſſelben in ges 
lehtten Blättern, namentlih dem Bed’fhen Erit. Repert., der 
Salzburger med.schirurg. Zeitung ıc., aufgenommenem Jour⸗ 
nal beginnt fo eben der zweite Jabrgang. Bekanntlich liefert 
es im gedrängten zwerfmäßigen Auszügen. eine volltändige 
Ueberfiht des Juhalts ſaͤmmtlicher deutſchen medizinifchen und 
chirur giſchen Zeitjchriften. Zu Ende Des Jaͤnners erfheint und 
it wiederum in allen Buchhandlungen (derfindaner 
fhen) das Jaͤnnerheft als Probe, für diejenigen Hrn. 
Aerzte und Wundärzte, weldhe den Jahrgang 1827 etma noch 
nicht befigen und jih vor Anichaffung des Werkes von deſſen 
pract. Brauchbarkeit, ja Unentbehrlichkeit, überzeugen wollen, 
gratis zu haben, mweldes erft dann mitberechnet wird, 


wenn man dem ganzen Jahrgang ju befigen wünfdht. Der‘ 


Jahrgang 1827 enthält über 100 enggedrucdte Bogen, und 
nah den Materialien zu urtheilen, fann der Jahrg. 1828 leicht 
eine noch größere Bogenzahl befommen. Der bey Ddiefem 
Umfange und dem engen Drud fehr mäßige Preis für 12 
Hefte d. Jahrg. 1828 ift auf 10 fl. 48 Er. feitgefegt. 

Beftellungen befiebe man recht bald zu machen, da es fonft 
leicht geſchehen koͤnnte, daß einzelne Hefte fhon vergriffen 

ren. . 

Leipzig, Anfangs Jänner 1828. 
r s &. E. Kollmann, 





340. So eben it in der P. ©. Hilſcher'ſchen Buchhandl. 
in Dresden erfhienen und durch alle Buchhandlungen (die 
Lindauer'fhe) zu befommen : 

Zafeln zur Befllmmung des Inhalts der rumden Hölzer. 
Nach einer neuen Theorie bearbeitet von Aug. Gottlieb 
Rudorf, k. fühl. Forftvermeiiungs:Gondukteur. "gr. 8. 
Di weiß Drudpap. Preis 2 fl. 6 Er, Belinp, 2 fl. 
24 Er. 





- 342. In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Gemeinnüglihes Fremdmwörterbud zur richtigen 

Verdeutihung und verftändlihen Erklärung der, in uns 
ferer Sprache gebräulihen, fo mie auch feltener vors 
Bomntenden ausländifhen Wörter und Ausdrüde. Gin 
prattiſches Hülfebucdp für Gefhäftsmänner, Fabrifanten, 
Kaufleute, Studierenden, fo wie überhaupt für jeden 
- Grbiideten, und insbefondere für alle Diejenigen, welche 

rein deutſch fprehen und fhreiben follen. Bon Dr, 
Friede. Alb. Niemann. 8. Preis ı fl. 56 Er. 

In der Umgangs s, Geſchaͤfts und Bücherfprahe kom— 
men viele aus freinden, neueren und alten, Sprache entlehnte 
Wörter und Ausdrüde vor; e6 tritt daher gar häufig der 
Fall ein, daf wir auf uns unbelannte Fremdwörter ftoßen, 
deren richtige Bedeutung zu willen, uns aber fehr nothwendig 
iſt. Für jeden Gefhäftsmann, für jeden Gebildeten überhaupt, 
iſt folglih ein Hülfsbuh zur Erklaͤrung und Berdeutfhung 


diefer ausländifhen Wörter und Ausdrüde, ein großes Bes 
dürfniß und zwar ein um fo größeres Bedürfniß im den jejl: 
gen Zeiten, wo. man verlangt, daß Jedermann Diefelbe ge: 
nau fenne. Das gegenwärtige Fremdmwörterbuh dürfen mir 


um fo mehr empfehlen, da es nicht nur höͤchſt vollftändig, 


fondern zugleich überall die rihtigite kürzefte Erklaͤrung gibt 
und, wo möglih das jedem Fremdrorte eutſprechende deut: 
fhe Wort nennt; fo daß diefes Werk ein trefilihes Hellmit⸗ 
tel für alle diejenigen iſt, welche rein deutfh fpreden und 
fhreiben wollen, ohne dabey in den Fehler der Wortbau— 
Künfteley zu verfallen, v 

In der Jof. Lindaner’fhen Buchhandlung in Münden 
vorräthig. — 





337. Nekrologie. 

Freunde nahbenannter 1826 verſtorbener Bayern; des 
Staatsraths und Präjidenten Baffelet, Grafen von La Ro: 
fee, geheimen Rathe v. Weiller, Reichsraths J. A. Gras 
fen v. Törring= Guttenzell, 3. v. Delin, Dr. v. 
Brauenhofen, ©. v. Reihenbad, Dr. 3. v. Spir, 
dr. v. Spaun — fhnmtelih Mündner— v. Seida-Lan— 
densberg, ©. 8. Grafen v. Bravenreuth, Domdecans 
Lampert, Frhru. v. Schägler, Dr. Widemann, Pros 
feffor Rugendas, Entimol. Hübner, Kfm. Galm'derg 
— fimmtlih Augsburger — des Prof. Breyer, Prof. Hel: 
Ter, Buchhändler 5. 3. Palm — fammtlih Erlanger — 
des Arztes Peg in Fuͤrth, des Arztes Ehrhardt in Mems 
mingen, des Staatsraths v. Asbeck, des Prof. Balbud 
in Nürnberg, des Hofrath Kornader in Dettingen, des 
geh. Rath v. Schäffer in Regensburg, des Flötenfpielers 
Dulon, des Prof. Eyrih in Würzburg, des Biſchofs v. 
Ehandelle in Speyer, u 4. m. — finden Lebensbeſchrei⸗ 
bungen von ihnen im eben erfhienenen Aten Jahrgang des 
Nekrologs, welher in Allem 671 Biographien dentwürs 
diger 1826 verftorbener Deutfchen entpält. 

Zu Haben in der Hof. Lin dauer'ſchen Buchhandlung in 
München. a 


96. Bon nachſtehenden vorzüglihem Gebetbuche iſt eine 
wohlfeile Auflage jo eben erfhienen und bey Unterzeichnetem 
iu haben: 
Gegrüßet ſeyſt du Maria! 

Gebetbuch zur Verehrung und Nachfolge der allerfeeligiten 

Jungfrau, für katholiſche Ehriſten überhaupt, insbeſon⸗ 
dere aber für das ſandaͤchtige Fraueugeſchlecht. Derausge 
geben von Gilbert. Mit fhönem Titellupfer. Preis 
ı fi. 12 Er. Huch find fogleih eingebundene Eremplare 
au 2 fl. bis auf 7 fl. vorräthig. 

Diefes treffliche Gebetbuch enthaͤlt Morgen: Abends Meße 
Beiht: und GommunionsGebete, fernere Gebete, und Andachtss 
Uebungen auf alle Zeittage Maria’s, befondere Andachts⸗-Alebun⸗ 
gen zur allerfeel. Jungfrau, Gebete verfhiedener Heiligen zur 
Mutter Gottes, Gebete des andächtigen Frauengefchlechtes, 
und Andachten zum heil. Joſeph. 

Eine fhöne Eräftige Sprache, und ein frommer Geiſt zies 
ren dieſes Werk, nnd es it zu wuͤnſchen, daß es in den Däns 
den jedes frommen katholiſchen Chriſten wäre. 

In Münden it daſſelbe zu haben bey Buchhändler Mi 
chaelis Kaufingergaffe Nr, 1014. ’ 





99. Dient-Gefud. 

Ein Landgerichts » Dberfhreiber welcher mmmehr feit 9 
Fahren diefen Poiten zur Zufriedenheit feines Amts-Vorſtan⸗ 
des verfieht, 55 Jahre alt und ledigen Standes If, wuͤnſcht 
eine Anftelung als PatrimonialsRichter II, Klaffe, Guts-Ver⸗ 
walter oder Marktfchreiber zu erhalten, und Bann, fi hinſicht⸗ 
ich feiner Brauchbarkeit und Gonduite genügend ausweifen. 

Maͤhere Auskunft ertheilt das Anfrages und Addref: Bus 
reau biefiger koͤnigl. Nefidenzftadt. 





89. (2a) Ich gebe mir hiemit die Ehre einen hoben Adel 


vnd verehrungsmürdigen Publitum die ergebenfte Anzeige zu 
machen; daß ih meinen Laden am Öd des Hofgraben Nro, 
30 eröffnet habe, und meine Fabrikate beftehend in allen Gats 
tungen aͤchten als auch leonifhen Borten, Franzen und ders 
Er einfhlägigen Artikeln zur geneigten Abnahme beflens 
en:pfehle, 

Mein Befireben wird flets dapim zielew, durch fehöne ges 
Mmackvolle Arbeit die volle Zufriedeuheit meiner Titl Herren 
Abtie het zu erwerben und zu erhalten. , 

Friederih Wiedemann junior, 

Bortenmader. 





92. Bey W. Mihaelis in München, iſt angelommen : 
Ban der Belden’s Schriften, Tafhenausgabe 1. Bänds 
den 50 fr. 
- Glaurens Schriften, 40., 41. md 42. & 9 fr. 
Pihler, Garofina, Schriften. 8 und 9. Binds 
den & g fr. 


Anforderungen an Baperns Landtag in dem Jahren 
1827/28 und unpartheyifche wiſſenſchaftliche Beurtheilung 
feiner Verhandlungen von Dr.W. J. Behr. 2. Baͤnd⸗ 
den. Preis 36 Er. 





299. Beftellungen auf die Zeitfchriften: 
Solwmbus, der anterifanifhe. Miszellen. Jahrg. 1878. 
Mit Kupfern umd Karten. 8 fl. 24 Er. 
Biterarifhe Blätter der Börfenhalle in Hambırg, 
Sahzg- 1828. of. 48 ir. £ 
werden ir allen Buchhandlungen angenommen. In Müns 
&en bep 3. A. Fimjterfin, Mars Jofeph: Plah Neo. 38. 


93- (za) Dienfttoefud. 

Cie Mann vom gefegten Jahren, welcher über vorzuͤgliche 
Qualifikation, praftifche Kentniſſe und ſittliches Betragen ſich 
ausweiſen kann, — wuͤnſcht entweder als Oderſchreiber oder 
Megiftrator bey einem koͤnigl. Land: oder ſtandes⸗ umd guts⸗ 
gerrfichen Gericht baldeſt unterilommen. 

Portofreye Amträge umter der Adreffe C. F. W. befördert 
die Gepedition die ſes Blattes. 





gr. Gin ſchoͤnes aroßes Edyimmer mit Meubel, Bett md 
‚era Eingang it täglich um +2 A. mormatlih zu vermiethen. 
Fa erfragen in der Burggaſſe Rro. 169 über 2 Stiegen. 


115. Bey'm Antiquar ©. 8. Nagler im der Alten hof⸗ 
gaſſe Nro. 371 iſt ein neues Büherserzeihuiß unentgeltlich 
jr babe. . 
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112. An die Seren Mitglieder bes Runftvereins, 
Den verehrlihen Mitgliedern des Runftvereind wird bies 
durch bekannt gemacht, daß am 4. Februar Abends um 5 ihr, 
im Lokale des Bereins, zur Wahl des Verwaltungs-Ausſchuſ⸗ 
fes und des Schiedsgerihts für das laufende Jahr, die fas 
gungsmäßige General: Berfammlung folle gehalten werden, 
Man bittet, bis dahin fpäteitens die ſchon vertheilten 
Mahlzettel gefalligft im Vereinslokale abgeben zu wollen, 
Münden, den 27, Jaͤnuer 1828. 
Der BDBerwaltungss: Ausfdufß des 
Sunftvereind. 


115. Unterzeihneter it gefonnen, fein Braͤuhaus in der 
Ladmwigsr-Straße,, mit oder ohne Feld, weldes aus 12 Einſetz, 
4 Tagw. Wiefen, und 214 Tagw. Gemeinds:Gründen beſteht, 
aus freyer Hand zu verkaufen, das Naͤhere iſt bey ihm ſelbſn 
Fro. 739. zu erfragen. 

Ingolſtadt den 21. Finner 1828. 
Martin Ponfhad, Bierbräuer, 


111. (30) Berfeigerung. 

Montag den t1. Februar und die folgenden Tage werben 
in meiner Behaufung, der Windenmacherftraße Mio. 1552, 

Dormttags von 9g— 12 Uhr, 

. Nachmittags von 2—5 Uhr, ' 
aus freyer Hand nachfolgende Gegenftände gegen baare Ge 
zahlung Öffentlich verfteigert, als: 

Prätiefen von Brilliant ımd Rofetten — goldene Dofen, 
Eilder:, Stods und Saduhren, eine große Wanduhr mit 
Mufittüden, Spiegel, Gomode, Tiſche Seſſeln, Ganapee, 
Schreib: und Kleiderfäften, eine große Anzahl fhöner Bette 
mit Bettladen von Kirfhbaum : und fihtenem Hol. Zinn, 
Kupfer, Porzellain, Gläfer, Küchengeräthe, mehrere Schiefger 
mehre, worunter eine Bolz⸗ und Gumpbüdhfe, 2 marmorne 
Dferdbarren, mehrere Burgunder = und andere leere Yäller, 

fer: Requifltten jeder Art, nebſt noch mehr andern nüglichen 
Hausgeräthen. . 

Achtungsvoll ladet hlezu eim 





Erb. Kraum, 
Weingaſtgeber zur goldenen 
Ente, 





109- Bekfanntmadung. 
In einer angenehmen Straße, nahe an dee Stabt, find 
1 oder 2 Gärten mit Wohnhaͤuſern nnd Defonomie-Örbäuden, 
infammen oder einzeln zu vermiethen oder zu verkaufen, uud 
das Naͤhere hierüber zu erfragen im 
Anfrages und Addref: Bureau Münden 


80. (25) Lebens s Verfiherung. 

Die mit Geſetzeskraft verfchene Verfaſſung der auf Ge 
genfeitigkeit und Öffentlihe Verwaltung gegründeten Lebeus⸗ 
Verfichcrungsbenk in Gotha iſt erfchienen und bey dem Lim 
ter zeichneten einzujehen. Münden, den 25. Gänner 1828. 

Joy. Aug. Nuedorffer. 


s00. Im Marke Vilsbiburg, koͤnigl. Landgerichts gleichem 
Martens, it eme reale Malere⸗Gerechtigkeit um billigen Preis 
fogleih zu erfaufen. — Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freye Briefe De Eigentpimerin, Franziska Ungaer, bürgerliche 
Malerstocdter im Markte Bilsbiburg. 


Redakteur 3. I. Sendbtner. Verlegt von Peter Ppilipp Woli's Kinbern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium, 





Donnerſtag 


Nro. 27 


31. Januar 1828. 








Zeitungs⸗Nachrichten. 


Ausland. 


Paris, vom 24. Jänner. Der König arbeitete ge: 
fern Abends nacheinander mit dem Bifhof von Hermos 
polis, dem Grafen de la Ferronuans, dem Grafen Pors 
talis und dem Visomte Martignac. 

— Der Staatsratd Barou Capelle, bisheriger Direktor 
im Departement des Innern, iſt an die Stelle bes zum 
Paire ernannten Grafen Tocqueville, Präfeft bed Seine 
und Dife Departements geworden. 

— Dee Eonftitutionnel meldet die Ankunft Des 
Generals Guilleminot zu Toulon mit dem Zufag, er 
mürde fich, fo wie feine Quarantaine zu Ende fey, unners 
züglich nach Paris begeben. 

— Die legte Lieferung ber. Werke des Graſen von 

Edateaudriand enthält eine Abhandlung über Reifen, 
Binficptlich ihrer Einwirkung auf die Civilifirung der Welt, 
Wir glauben, daß unfere Lefer und Dank dafür wiſſen 
werden, wenn wie ihnen darans folgende Stellen mits 
tpeilen: 
. „Columbus entdeckte Amerika im der Nacht vom 11. 
auf den ı2. Oftober 1492; Kapitän Franklin vollendete 
die Entdefung diefer neuen Welt am 18. Auguſt 1826. 
Wie viele Generationen find iu Diefem Zeitraum von 
355 Jahren 9 Monaten und 24 Tagen dahin geſchwun— 
den, mie viele Umwälzungen haben ſtatt gefunden, wie 
viel bat fih bey den Völkern geändert! 

Die heutige Welt gleicht nicht mehe der des Colum⸗ 
Bus. Auf jemen unbefunnten Meeren, über denen man 
"cine ſchwarze Hand, die Hand Sataus« ſich erheben fab, 


welche die Schiffe während der Nacht erfagte und fie im’ 


die Tiefe des Abgrundes, in jene autarkrifchen Regionen 
Hinabzog, die Der Siß der Nacht, des Schreckens und der 
Fabelwelt find; auf jenen todenden Wogen am Kap Horn 
und dem Rap der Stürme, vor denen fonjt die Steuer— 
Männer erbleichten; auf jenen zwiefachen Ozeau, ber 
feine Doppelufer befpült; im jenen ehemals fo gefürchteten 
Dieereds Gegenden fahren jezt regelmäßig Poſtſchiſſe zum 
Krausport vun Briefen und Neifenden. Aug einer blübens 
den Stadt in Amerika ladet man fi zum Drittageffen im 
einer blühenden Stadt Europa's ein und kömmt zur Be: 
flimmten Ctunde an. Statt jener plumpen, fmupigen, 
flinfenden „ feuchten-Sciffe, wo man nur von gefalzenenr 
Fleiſch lebte und eine Beute des Eforbuts war, dieten 
Ad dem Reifenden elegante Fahrzeuge dar, dere Zimmer 





mit Magabonipofz getäfelt, mit Teppichen, Epiegeln, Blu: 
men, Dibliothefen und mufifalifhen Inſtrumenten geziert, 
und mit allen Delifateffen einer guten Küche verfehen find, 
Eine Reife, auf der man während mehreren Jahren 
Nachforfhungen unter den verfchiedenen Himmelsjtrichen 
anſtellt, wird nicht einmal das Leben eines einzigen Mo— 
troſen koſten. 

Der Stürme lacht man. Die Diſtanzen find vers 
ſchwunden. Ein bloßer Waufifhfänger fegelt nach dem 
Säüdpol; iſt der Fang nicht ergibig, fo wendet er fi 
gegen den Nordpol... Um einen Fiſch zu fangen, durch— 
fchifft er ziweymal die Wendehreife, legt zweymal die Län— 
ber des Erddurchmeſſers zurück und berührt in menigen 
Drenaten die Endpunkte der Erde, An den Thüren der 
Gaſthöfe in London erblidt man neben der Anzeige von 
der Ubfahet des Packetboots von Dover nah Calais 
aud die von dem nah Vandiemens-Laud gehenden Pas 
fetboote, welches mit allen möglichen Bequemlichkelten 
für die zu den Untipodem reifenden Paffagiere verfepen iſt. 

Es gibt Neifebefpreibungen in Zafchenformat, Weg 
MWeifer, Handbücher zum Gebrauch Bon Perfonen, bie 
eine Dergnügumgsreife um die Welt machen wollen. Diefe 
Reiſe dauert 9 oder 10 Monate, mandmal meniger: 
man reifet im Winter ab, bey'm Herausgehen aus der 
Dper; man landet auf den Panarifchen Infeln, in Rio 
be Janeiro, auf den Philippinen, in China, in Indien, 
auf dem Kap der guten Hoffnung und iſt wieder zu Haufe 
deym Wideranfang der Jagd. 

Die Dampfidiffe Fenmen auf dem Gzean Feine widrke 
gen Winde, auf den Flüffen keine Strömung mehr. Cie 
gleihen ſcwimmenden Palläften von 2 und 3 Stockwer— 
Pen und von ihren Gallerien herab bewundert man die 
fbönften Narurgemälde in den Wäldern der neuen Welt. 
Bequeme Straßen führen über die Gipfel der Berge und 
nahen Wülten zugänglih, die noch vor kurzem kein 
mienfchlicher Fuß betreten hatte, 

Dierzig taufend Reiſende verſammelten fih unlängff 
zu einer Luſtparthie am Wafferfall des Niagara. Auf 
Eijenbapnen gleiten ſchwere Güterwägen raſch dahin; und 
wenn es Fraukreich, Deutſchland und Rußland Beliedte, 
eine Telegrapbenlinie bis an die chineſiſche Mauer zu em 
richten, Fönnten wir an unfere Freunde in China ſchreiben, 
und in 9 oder 16 Stunden Antwort erhalten. Cin Menfc, 
ber feine Pilgerſchaft im 18. Jahre anfinge, und mit dem 
60. endigte, würde, wenn er täglich nue 2 Meilen ginge, 
in feinen Leben. Tmal unfern armfeligen Planeten umEreis 


fen. Das Genie des Menſchen ift wahrlich zu groß für 
einen Eleinen Wohnort; man muß daraus fchließen, daß 
er für eine größere Heimath beſtimmt iſt. 

— Dos Haus zu Beleff, in welhen J. M. die böchſt⸗ 
felige Kaiſerin Elijabetb verſchied, it von Sr. Mai. dem 
Kaifer Nikolaus gefauft und in ein Hofpitium für 24 
dürftige Wittiven umgeichaffen worden it. Um 1. Dez, 
v. J. dem Jabrstage des Hıntritts des Kaiſers Alcrander 
glorreihen Undenkens, bat bie Eröffnung diefer interejfan: 
ten Anjtalt und die Einweihung der dazu gebörigen far 
pelle, welche nach dem Befehl des Kaiſers auf Höchſtdeſſen⸗ 
eigene Koften ausgeſchmückt worden war, mit allen übli: 
en Feverlifeiten und in Gegenwart einer zahlreichen 
Derfanmlung der Civils und Militärbehörden und ber 
angefehenften Einwohner Beleffs ftattgefunden. Nach dies 
fer, von dem Biſchof von Tula und Beleff verrichteten, 
Ceremonie wurden die in dem Hofpitium aufgenommenen 
Wittwen auf Veranjtaltung des Bürgermeiiters der Stadt 
gefpeifet, worauf noch eine Almoſen-Austheilung erfolgte, 

— Die Unzahl der Findelfinder in der Charité zu 
Lyon belief fih am 31. Dei. 1826 auf 1827, während 
fie am 51. Dez. 1825 nur 1544 betrug, woraus fich, uns 
geachtet der großen Sterblichkeit, die unter ſolchen Kin: 
dern zu berrfchen pflegt, dennoch binnen einem Jahr eine 
Vermehrung von 4953 ergibt. Die Ausgabe der Unterhals 
tung belief fih im Jahr 1826 auf 712,633 Fr. 90 Cent; 
54,041 Fr. 16 Cent. mehr als im Jahr 1825. 

Die Unterhaltung ber aufferhalb der Eharit& auf dem 
Sande untergebrachten Findelkinder Eojtete für Jedes nur 
18% 00 Cent. (21f2 Er.) täglich; die Unterhaltung der in 
der Charité oder dem Findelhaufe Lebenden Fojtete aber 
ı gr. 59 Cent. (59 Fr.) täglich, 


Rußland. 

Nachrichten aus St. Petersburg in öffentlichen 
Blättern zufolge, follen die Zeldequipagen Gr. Faifl. Hoh. 
des Groffüriten Michael nah Kieff abgegangen ſeyn. 
Man erwartete in dieſer Hauptitadt den neuen englijchen 
Borfchafter Sir William ACourt, der ‚wegen linterbres 
hung der Schiffahrt, feine Reiſe zu Lande über Brüſſel 
und Berlin machen will. — Aus den getreidreihen Pros 
vinzen des Königreichs Polen gebt jezt viel Furcht auf 
Schlitten nach Volhynien, mo wegen der zunchmenden 
Anpäufung von Truppen große Magazine angelegt werden. 


Großbritannien. 

London, vom 21. Jänner. Der Standard Füns 
digt an, das Minijterium fen nun doch definitiv fo orgas 
nifiet worden, mie alle Journale ed am 19. Jau. meldeten. 
Der Herzog von Wellington werde aber, neben dem Po: 
flen eines Premier + Minifters, den Oberbefehl der Armee 


nicht bebbehalten. Diefer Oberbefept folle nach des Königs . 


Willen dem Herzoge von Eumberland angeboten werden. 
— Hr. OTonnel bat fih in einer Berfammlung des 
Ratholifen: Vereins zu Dublin, bey Velegenpeit der Auflör 
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fung des bisherigen Minitteriums, folgender Geſtalt aus: 
geſprochen: »Die Abdankung der Regierungschefs bat die 
Ausfichten in unferer Sache dermaßen verändert, daß mei⸗ 
ne Meinung über bie befondern Ausdrücke, deren man fich 
in einer Petition an das Parlament bedienen muß, noch 
ziemlich ungewiß if. Ich geböre nicht unter die Zapl 
derjenigen, die in Folge der leßten Ereiguiſſe ſchon an 
der Zukunft verzweifeln wollen. Die Nachrichten, welche 
mie aus einer Quelle zugejloffen find, die mich noch nie 
getäufcht bat, behaupten, daß es beunabe unausführbae 
feine, eine Staats: Verivaltung aus Tories zu bilden. 
Kein Mann von gefunden Verjtande dürfte übrigeus wohl 
die Verwegenheit haben, dem König die Bildung eines 
ansfchließliyen Torpininiiteriums auzuratben. Cannings 
Prinzien werden teoß aller Verſuche der Faftion der To: 
ries fortleben, Die Urt und die Sprache der Petition 
werden größtentheild von der Politif derjenigen Münner 
abhängen, welche an die Gewalt gelangen dürfen, Wenn 
durch irgend ein Mißgeſchick Peel und die Faftion der 
Toried in's Minifterium Fommen, fo Böunen wir nur 
durch eine ernſte Standbaftigfeit und durch die Kraft ums 
ferer Sprache endlich die Emanzipation erhalten. Ich 
will damit nicht fagen, daß wir uud Drobuugen erlauben 
follen; allein wir dürfen und fchon Präftiger beBlagen, ala 
wenn unfere Freunde im Kabinette ſäßen.« 

— Dom 22. Jan. In den Times heift es: Da 
die Lite der neuen Miniiter, melde man vorigen Sam— 
ftag in der City fo allgemein herumgab, feit 3 Tagen 
feine neue Deität'gung erhalten, fo erbeben fih nun Zıpeis 
fel darüber; doch glaubt man allgemein, die Bildung des 
neuen Cabinetd werde in nichts Wefentlichem von der bes 
fagten Liſte abweichen. Die Hinderniffe folen ihren 
Grund in den Widerftande einiger Perfonen gegen bie 
Bulaffung des Hrn. Huskifon in's neue Miniterium has 
ben. — Es haben fi alle Mitglieder des von Gr, Herrs 
lichfeit gebildeten Minifteriums ben dem edlen Herzog um 
10 Une Abends verfanmmelt und ipre Derathungen bie 2 
Ubr Morgens fortgefeßt. 

— Im Eourier beißt ed: Die Mitglieder des auf⸗ 
gelöiten Minifteriums, die nicht in das mene übertreten, 
baben fi zur Abgabe ihrer Umtöftegel zu Sr. Maj. nach 
Windfor begeben. 

— Der Herzog v. Wellington wird Heute der netten 
Adminiftration fein erfies Cabinetsdiner zu Apoley-Houſe 
geben. 

— Die Umtszeitung enthält noch Feine Miniſter— 
Ernennung. Das Parlament wurde durch eine Kominife 
fion vertagt. Man bemerkte, daß die Kommiſſion, welche 
an verfchtedene Mitglieder des Adels gerichtet worden, alle 
Minijter des Miniſteriums Goderich ben ihren Miniſter⸗ 
Titeln anfühete, mit Ausnahme des Lords Goderich und 
Lords Berlen, denen man bloß ibre Adelstitel gab. Man 
glaubt, dieß Fomme daher, weil im Augenblicke, wo die 
Eommiffion redigirt worden, jen Miuifter alein um ihre 
Entlafung eingefommen waren. 
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Portugal 

eiffabon, vom 9. Ian. Die Reife der Königin 
Wittwe nah Rom iſt noch immer der Gegenjtand der 
biplomatifhen Unterbandlungen. Der Prinz wird ben 
feiner Ankunft die Charte beſchwören und ſodann die ger 
fepgebende Verſammlung ihre Arbeiten big zum Schluße 
ihrer Sipungszeit fortfepen. Nichts fol im Perfonal des 
Minifteriums bis zur Unkunft der Prinzen veräudert wer: 
den; bat Ichterer aber die Regierung angetreten, fo wird 
der ihn begleitende Graf Villa-Real Kriegsminifter werden. 

— Eine englifche Fregatte hat Befehl erhalten, ſich in 
Bereitfhaft zu fepen, um den Marquis von Loule und 
feıne Oemaplin, fobald lehtere nur die Reife auspalten 
Bann, nad London überzufcifien. 

— Die Sikungen der Paitsfanımer boten feit dem 4. 
nichts Iuterejfantes dar; man hat fich daſelbſt mit der 
Beantwortung ber Tpronrede beſchäftigt, welche angenoms 
men und geſtern ducch eine Deputation 3. k. Hoh. über 
bracht worden war. Auch bat man ſich dafelbjt mit der 
Bildung eines Ausſchuſſes gegen die Uebertretungen ber 
Eparte gleich jenem beſchäftigt, Der bereits in der Depus 
tirtenfainmer aufgejtelt worden ijt. 

— Großed Auffeben erregt bier ein Fall von ganz be 
fonderer Urt. Die Pairdfammer hat fi) nämlich geweis 
gert, das vom Vicomte Rio »Gecco überreichte Eönigliche 
Diplom, wodurch er von Sr. Maj. zue Pairdwürde ers 
boben mwirb, anzuerkennen, 

Brafilien. 

Deffentligen Nachrichten aus Rio-Janeiro zufolge 
bat die Marguifin von Santos aus Liebe zum Vaterlande 
und deſſen Ehre, fo wie zum Ruhm der erhabenen Per: 
fon Sr. k. Majejlät, dem fie ihre gegenwärtigen glücklis 
chen DBermögens : Umflände verdankt der Regierung eine 
Million Millreis (etwa 6 Millionen Franken) und monat 
lich 40,000 Reis, obne dafür Zinfen zu verlangen, zur 
Fortſetzung des Krieges im Süden aus freyem Willen an: 
geboten. Dieſes Unerbieten iſt angenommen und der 
Marguifin im Namen des Kaiferd für ibre Uneigennüßig: 
Feit und Daterlandslicbe in ben verbindlichiten Ausdrücken 
gedankt worden. 

Osmanniſches Reid. 


Die Florentiner Zeitung vom 24. Jänner 


fehreibt: Der von Seite der Admiräle der verbündeten 
Mächte allen von den Türken auf dem griechifchen Feſt— 
fande und den Infeln befeßten Häfen erklärte Blokadeſtand 
macht die Lage der ottomannifchen Eommandanten täglich 
Pritifcher, — Die Stadt Triferi fol von den Griechen 
befegt und die türfifche Defopung dafelbit nicdergemepelt 
worden feon. Ueber die bereits gemeldete Capitulation 
von Scio baben wir Feine weitern Nachrichten erhalten. 

— Der öſterr. Beobachter vom 27. Jän. enthält 
Folgendes: 

Nachrichten aus Eorfu vom 1. Jänger zufolge, hatte 
bie am 29. dv. M. auf der dortigen Rhede angefommene 
engliſche Fregatte Dryad am 31. Vormittags die freye 


Pratica erhalten. Hr. Stratford:Canning flieg unter Urs 
tilleries Galven und den für Perfonen feines Ranges ber - 
Eömmlichen Enrenbezeigungen ans Land, und verfügte ſich, 
mit feiner Familie und feinem Gefolge, in die zu feiner 
Aufnabme_inı Pallafte des Lord: Ober: Commiſſärs bereis 
tete Wohnnng. 

Nah Briefen aus Prevefa vom 24. Dezember, hatte 
Deli Bep, der fich für feine Perfon in Caravanfara (am 
Golf von Arta) befand, dem größten Theil feiner Truppen 
nah Machala und Peyenu (in UAcarmanien) aufbrechen 
und Mejjolongi von der Landfeite eiligit mit Lebensmit⸗ 
teln verjeben lajjfen, da General Church von Dragomeftre 
aus bis in die Nähe jener Fejtung fkreifte, die auch von 
der Seeſeite duch griehifhe Schiffe mit einem Angriff 
bedroht wurde, In Zante war fogar bas Gerücht ver. 
breitet, die Griechen hätten fib am 29. Dezember des 
am Eingang der Lagunen von Mejfolongi gelegenen Forts 
Vaßiladi bemäctiget. Auch am Cap Mitica (nördlich 
von Preveſa) fol eine Abtheilung Griechen eine Landung. 
verfucht haben. 

Nah Briefen aus Modon, die man in Zante erhalten 
hatte, waren am 22. Dezember vierzig ottomanniſche Ger 
gel, Kriegs » und Trausport: Echiffe, von Navarin audges 
laufen, um fich nach Ulerandria zu begeben. Diefe Schiffe: 
Abtbeilung fol bald nach ihrem Auslaufen auf einem 
griechifchen Schovner aus der Maina, vou 8 Kanouen 
und To Mann Befagung, geitoßen ſeyn, der fi, ohne 
MWiderjtand zu leiten, ergeben habe. 

Trieft, vom 22. Jänner. Nah der Ausfage des 
Kapitän einer heute, mach einer fechszehntägigen Fahrt 
von Yegina bier eingelaufenen joniihen Handels: Brigane 
tine hatte fich der Paiferlich :ruffiihe Gefandte, Hr, von 
Nibeaupierre am Bord einer rufflichen Fregatte am 6. 
Sänner im Hafen von Aegina befunden und am gebady 
teu Tage, wo auch die obenerwähnte Handels: Briganı 
tine Aegina verließ, im Begleitung einer Brigg und- eir 
ned Transportfihiffes, die Fahrt nach Trieſt fortgefept. 
In der Nacht vom 6. auf den 7. erhob fi ein ftarker 
Wind, welcher dad joniſche Fahrzeug von: deu ruffiichen 
Schiffen trennte, die am 7. Morgens ganz aus dem Ger 
fihte verfchwunden waren. — Lord Cochrane befand fich 
au jener Beit, mit der Fregatte Hellas und dem Dampf— 
Schiffe (vermuthlich der Enterprize) gleichfalls im Hafen- 
von Yrgina, 


Inland. 


Münden, den 30 Januar 

Den 19. d. M. erwarb fih Hr. Leopold Woerle, 
aus Pfaffenbofen in Bayern, nach unter dem Vorfige 
des Hru. Kreis: Mebdizinalratbed und Prof. Dr. 9. B. 
Weißbrod abgelegter öffentlichen Dieputation die Würde 
eines Doltors der Medizin ,. Chirurgie und Geburtspäülfe. 
Bur gleidyen Würde gelangte auch heute, nachdem er un: 
ter dem Vorfike des königl. Ober: Medizinalrathes und 
Prof; Dr. 3. N. Ringseis feine Diöputatıon in der afas 


demiſchen Aula beflanden hatte, Hr. Mid. Haftreiter, 
aus Raenkam in. Bapern. 

(Zue fünfjepnten öffentlichen Sigung der Kammer der 
Abgeordneten. Aus dem Vortrag des fünften Ausfchuffes 
Aber die Beſchwerde des Dierbraners Bonfchab. ) 

A. Mus der Defhwerde des Bonſchab. 

Bonfchab befikt in der Stadt Ingoljtadt eine Bier 
Braueren, und übt diefelbe ſchon feit mehrern Jahren aus, 
indem er nicht nur braunes, fondern auch weißes Oerjtens 
Bier zu erzeugen berechtigt iſt. 

Geſetzliche Folge diefes Beſitzes iſt, daß die Vereinigung 
und der Betrieb eined verwandten Gewerbs nicht erfchiwert 
werden dürfe, wenn die biezu erforderliche Geſchicklichkeit 
vorhanden ift. Gejtäst hierauf fuchte er die Bewilligung 
nad, feine bisherige Bierbraubefugnig auch anf die Fabris 
Pation weißen Waizenbiers, auszudehnen. 

Da er fowohl die perſönliche Fähigkeit hiezu, als das 
erforderliche Vermögen und das geeignetite Lokal beſiht, 
und da die örtlichen Verbältniffe im höchſten Grad für die 
Erfülung feines Gefuchs ſprechen, fo habe er feinen Aus 
genblick an der Erfüllung feines Wunfches zweifeln können, 
und nachdem ihm die k. Regierung des Negenfreifes, K. 
d. J., jogar die Erflärung abfordern laffen, ob cr ſich der 
Eonceffionstare vom 500 fl. unterwerfe, und er ſich auch 
biezu bereit erklärt hatte, fo glaubte er, feiner Sache ſchon 
ganz gewiß zu feyn, und richtete fih fehon gänzlich zum 
Betriebe diefed neuen Gewerbe an, damit ee bey'm Eins 
ereffen des Conceſſſousdekrets fogleich zu dejfen Ausübung 
fepreiten Fünne, 

Ulcin ehe noch die k. Regierung des Regenfreifes die 
Entſcheidung in erſter Injtanz erließ, fen ein Nefeript des 
f. Minifteriums des Innern erfolgt, welches die Wirkfams 
Feit der hoben Kreisſtelle hemmte, und einen allgemeinen 
Befehl am diefelbe enthielt, die Gefuche um die Conceffion 
sur Erzeugung weißen Waizenbiers zur Belt zurückzuweiſen, 
Indem nicht mır im Allgemeinen Gründe gegen die Ertbeis 
kıng folher Conceffionen vorlägen, fondern insbefondere 
das Weißbräuhaus in Kelheim die Umgegend mit weißem 
Maizenbiere verſehen Pönne, und da überdieß in Ingolſtadt 
wirklich eine Niederlage ſolchen Biers beitünde, fo fen dem⸗ 
nach and) fein dießfallfiges Geſuch zurückgewieſen worden. 

Diefe allerböchite Entichliefung stelle ihm gänzlich 
anßerhalb des Geſetzes, benn er fen nicht nur des Rech⸗ 
ted, der eriten Inftanz beraubt worden, dieſes heiligen uud 
unveräuferlichen Rechtes, fondern wenn er je, ducch was 
immer für cin Rechtsmittel, wieder reftitwirt werden und 
verlangen Fönnte, daß die Fönigliche Negierung uachträgs 
lich jure prime entfcheiden müßte, fo Fönne ibn doch 
Niemand garantieren, daß nicht die vom der allerböchſten 
Stelle geäuferten Grundfäge auf die Fönigliche Regierung 
des Negenfreifes einen feinem Gejuche machtbeiligen Eins 
druck gemacht und ipn auf Diefe Art in eine Lage ber« 
ſeht haben würden, im welcher er dennoch bep erfolgens 
den Abweilugg auf den Vollzug des Geſetzes nicht mehr 
werde rechnen kbbanen. 
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Ein ſolcher Machtſpruch des königl. Minifteriums ſehy 
in formeller Hinſicht dem deutlichſten Ausſpruche des Ger 
febes entgegen, deun es gebe keinen einzigen Fall, in mel 
dem ein Minijterium von eriten Juſtanz wegen enfcheir 
den dürfe. Noch unftatthafter aber fen es, mit Umgehuug 
der erſten Inſtanz nicht nur in secunda per saltum zn 
erfennen, und einen einzelnen Kal zu enticheiden, fonderm 
fogar im Boraus algemeine Regeln oder Vorſchriften 
zu ertbeilen, daß alle künftig einfommenden Geſuche der 
nämlichen Urt abgewiefen werden follen. 

Hierdurch fen der Föniglichen Kreis:Regierung ihr com 
petenzmäßigee Wirkungsfreis entzogen, und das Geſeh 
für ale Zukunft unanmendbar und ilfuforifch geworden, 
und das Pöniglide Staatsminiterium babe ein Benfpiel 
gegeben, mie es fich für befugt halte, allgemeine, zum 
Wohle des Ganzen erlaffene Landesgefeße aus individuel, 
len Rückſichten entiveder gelten zu laſſen oder ald unam 
wendbar zu erffären nnd den Dofzug zu hemmen. 

In materieller Hinficht ſpreche alles für die Wilfährde 
feines Gefuchs und gegen das Derfabren bes königl. Mi 
nifteriums, Cr beziehe ſich desfalls auf die Voraften und 
die magijtratifchen Entfcheidungs: Gründe, 

Außer den hierin enthaltenen Gründen fenen aber aud) 


- noch folgende zu berüdficbtigen, welche zugleich die Brüns 


de des Fünigl. Minifteriums widerlegen. 

Den der gefeplih erklärten Aufhebung aller Monopo—⸗ 
lien und bes Bewerbsswanges Eönne die Rüäckſicht auf das, 
16 Stunden von bier entfernte ärarialiſche Weifivaizeus 
Bierbrauhaus in. Kelheim durchaus Peinen Grund abge 
ben, um eine ſolche Maaßregel zu rechtfertigen, 

Die Koiten eines fo weiten Transports des MWaizens 
Biers von Kelheim bis hieher feyen zu bedeutend, als daß 
nicht die Rüdfichten für das Publifum alle andern Pris 
vatrüdfichten weit überwiegen follten, und es fey gewiß 
Feine Kleinigkeit, wenn er daß felbjt zu erzeugende Wais 
zenbier Fünftig um 1 bis ı ıf2 Fr. pr. Maaß wohlfen 
ter werde verleitgeben Fönnen, als in der biefigen Nies 
berlage oder von minutirenden Wirthen gefchicht. 

Die Stadt Ingolitadt gehöre nicht zu. den unbedentem 
ben Städten des Königreichs, fie fen von einer ſehr ſtark 
bevölferten Candfchaft umgeben, und von mehreren Haupt, 
Landes: und CommercialsStraßen durchſchnitten. Befom 
ders erheblich fey aber der Umitand, daß fie gegenwärtig 
zu einer Landes- Feſtung erboben werde, in Folge deifen 
nicht nur die Garniſon bedeutend vermehrt worden, ſon⸗ 
dern ſelbſt die bis künftigen Sommer beginnende Schan— 
Urbeit die Confumtion bedeutend vermehren werde, 

Es jenen feit Emanirung des Gewerbsgeſetzes ſchon im 
dem Unterdonan- und Regenkreiſe Eonceffionen zur Erzeu— 
gung weißen Waizenbier® ertbeilt worden; es rechtfertige 
ſich daber die gravirliche Maaßregel um fo minder, und 
fo lange nicht einzelne Gewerbe von der Unmweudbarkfeit 
des Gewerbsgeſetzes ſpeziell erimirt ſeyen, müſſen alle Ge 
ſuche ausjhließend nad diefem und Feinem andery Geſehe 
beurtpeilt und entſchieden werden. 
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Er habe alle Dorbebingungen des Geſehes erfüllt, und 
ſey berechtiget, auf deffen Erfülung zu dringen. 

Da ihm der ordentliche Weg biezu durch das ungefeßs 
liche Generalverbot des königl. Minijteriums abgefchnitten, 
fo müſſe er den allein noch übrigenden außerordentlichen 
Weg einfchlagen, und an die bobe Etände : Derfammlung 
Die Bitte ftellen, diefe Beſchwerde als gegründet zu erfens 
nen und Sr. königl. Majeftät mit dem Unfuchen 
mitzutheilen, daß ihm in möglichiter Bälde gerechte Abs 
hülfe verfhafft und die machgefuchte Eonceffion verliehen 
twerben mwolle. 

B. Aus dem Vortrag bes Abgeordneten Löſch 
über Bonfhabs Beſchwerde. 

Der bürgerl. Bierbrauer Bonfchab von Ingolitadt, 
welcher fcbon feit vielen Jahren die Bierbrauerey : Gerede 
tigfeit durch Fertigung braunen und weißen ©erjtenbierd 
ausgeübt, babe nad der Emanirung des neuen Gerwerbs⸗ 
Geſeßes vom 11. September 1825 die Erlaubniß nachges 
fucht, ein vermwandtes Bewerb, nämlich die Fabrikation 
weißen Waizenbieres, mit feinen biöherigen zu Sur 
goljtadt vereinigen und betreiben zu dürfen. 

Der Dragijtrat der Stadt Ingolſtadt, welcher fi) zur 
Enticheidung über diefes Geſuch für competent gebalten, 
weil er dieſes BWaizenbierfieden durch” einen berechtigten 
Brauer nur als einen Nebeneriwerbszmeig und nicht als 
eine neue Dierbrauerey betrachtete, babe unter dem 25. 
Dftober 1826 zu Gunften des Boͤnſchab entſchieden. 

Die Oründe des magiſtratiſchen Beſchlußes lanten : 
Der bürgerl. Herrenbräu Alois Bonſchab übt ſchon feit 
vielen Jahren ferne reelle Gerechtfame, ſowohl :braunes 
als weißes Gerftenbier zu ‚fieden, dabier aus, und ba er 
feinen Erwerbsbetrieb nur ausgedehnter milfen möchte 
ond ftets bejtrebt war, durch feine raftlofe Thätigkeit 
den Wünfchen des Publifums zu entfprechen, fo führte 
ihn fein Unternebinungsgeift auch auf den Gedanken, ner 
ben feiner bisherigen Bierfiederev auch noch weißes Wair 
genbier zu erzeugen, ba diefes Bier dapier noch Fein 
Brauer erzeugte 

Die Gewerbögefe : Inftruftion $. 64 Neo. 2. beſtimmt 
zwar, daß die Bewilligung zur Errichtung nener 
Bierbrauerenen zum Reſſort der königl. Kreisregie— 
gung gehöre; allein in Erwägung, daß a) Bonſchab 
ſchon ein angefeffener Bierbrauer ift, b) die biezu nöthir 

gen Vorkenntniſſe, fo wie auch c) bie bieber erforderlichen 
— beſitzt, indem ben der Erzeugung bes weißen 
Waizendiers Peine andere Ein- oder Vorrichtung erfors 
derlich iſt, als ſtatt Gerjten:, MWaizenmalz zu nehmen, 
uud nachdem d) das Waizenbierfieten nur als Nebeners 
werbszweig für Bonſchab zw betrachten it, fo zerfällt 
der Begriff einer neuen Bierbrauerev nach dem Sinne 
der allegirten Gef-gesitelle und das von Bonſchab ans 
gebrachte Konceifionsgefuch conpetirt demnach zur dießſei— 
tigen Magiitrats:Lofalbebörde. 

Bonfbab will durch fein Unternebmen ſich nur als 
fein eimen geößern Ubjag feiner Produkte verſchaffen und 


feinen Nahrımgöbeftand beſſer begründen, mas ihm and 
durch diefen Mebenbetrieb, weißes ‚Baijenbier zu erzengen, 
gelingen wird, weil in Ingoljtade' Fein Waizenbier gebraut 
wird umd nur eine Niederlage von Kellheimer weißem 
Waizenbier dafelbft erijtiet. Confr. $. 10., Nre. ı u. 5 
der Gewerbs: Inſtruktion. 

Auch iſt der von einem bereits anfäffigen Gewerbamei— 
ſter vorhabliche Betrieb nicht zu erſchweren und die Fähig— 
feitsprobe nicht notbwendig. Confr. $. 5 u. 17 lit. c. 

Im Begentbeil liegt es im Geiſt des Geſetzes und bee 
Gewerbsgeſetz- Inſtruktion, daß Die Gewerbe mehr Schwung 
erhalten und der Unternehmungsgeiit in Erzeugung feines 
Produkte nicht gehemmt werde; zumal, wenn es für das 
Wohl des Publikums gefihicht, was im vorliegenden Fall 
anfpricht, indem das Kelbeimer Waizenbier dapier um 1 fr. 
per Maß immer höher, als am Ort der Erzeugung (Trans: 
portfoften wegen ) verleitgegeben wird. 

Da jedoch die Brauetey eines Getränks, welches bisher 
von Bonſchab noch nicht bereitet morben war, je nab dem 
Orfichtspunft, aus welchem man commentiren und erflüren 
will, eine neue Bierbranerey genannt werden fünne, und 
ed im Titel IL. der Inſtraktion für das Gewerbsweſen, 
welcher von der Zuſtändigkeit und dem Verfahren bey 
Conceſſionsgeſuchen handelt, unter $, 64 Nr. 2 ausdrück⸗ 
lich heiße: 

»Den F. Kreisregierungen iſt neben der benfelben bee 
reits zugewiefenen Demilligung neuer Buchdruckereien 
te, auch die Concejfiond » Ertheilung zur Unlegung 
nener Fabrifen, Manufafturen und denſelben gleich« 
grachteten größern Gemwerbs : Unternehmungen, ferner 
zur Errichtung neuer Bierbrauereien (benebmiich mit 
der Kammer der Finanzen) überteagen«, 
fo fey dem Stadtmagiſtrat zu Ingoljtadt die Competenz zur 
GErtpeilung der Berechtigung im vorliegenden Fall abge— 
ſprochen worden, und die k. Negierung des Negenfreifes, 
8. d. J., an bie Stelle der erften Inſtanz getreten ; die 
Gründe, worauf der Stadtmagiitrat die Conceffions = Bes 
milligung für den Bonſchab gejtüpt hatte, hätten dagegen 
vollfommen den Ebarafter der Erinnerung und güftigee 
Zeugniffe von Seite der LoFalbepörde angenommen; denn 
es fen darin atteftirt: 

1) daß Bonſchab flet3 bejliifen war, durch feine rafts 
Iofe Ihitigfeit den Wünfchen des Publifums ald Brauer 
zu entfprecben, und daß er die zum Sieden des MWaizens 
Biers erforderlichen Vorkenntniſſe befige. (Gewerbsgeſetz 
Tit. II. 8. 2: »Die Vorbedingung zur Etlangung einer 
Gewerbs-Conceſſion iſt die perſoͤnliche Faͤhigkeit des Be: 
merbers,«) 

Es fen aber auch ferner 2) bigengt: Bonſchab molle 
durch fein Unternehmen ſich nur allein einen größern Abs 
faß feiner Produkte verjchafen und feinen Nabrungsjtand 
beifer begründen, was ihm auch durch diefen Nebenbeteich, 
weißes Waizenbier zu erzeugen, gelingen werde, weil im 
Ingolſtadt Fein weißes Waizenbier gebraut wird, und nur eine 
“ Niederlage von Kelheimer weißem Waizendier daſelbſt eris 


flirt Mit diefem Zeugniß fen volfommen erfüllt, mas 
der oben allegirte zweyte Paragrapb des Gewerbsgeſehes 
als meitere ‚Dorbedingung dee Conceſſton mit folgenden 
orten vorfcreibt: »Iſt diefe Borbedingung, nämlich 
der perfönlichen Fähigkeit bes Bewerberd, womit auch die 
Berücfichtigung des erforderlichen Nubrungsitandes zu vers 
binden ift, nebſt den gefeplichen Erſorderniſſen der Unfäfs 
figmadung (Bonſchab ift läugit anfäffig) vorhanden, .fo 
barf die Conceffion nicht verfagt werden. 

Es fen ferner noch mehr darin entbalten, als was 
der $. 10. Tit. II. der Infteuction für das Gewerbsweſen 
fordert: »Bey Beurtbeilung des Nabrungsitandes foll nur 
darauf gefeben werden, ob der Umfang der nachgeſuchten 
©ewerböbefugniß und dee mit ihrer Ausübung in Verbin; 
dung flebende Markt und Abſatz fo befchaffen ſehen, daß 
ein mit den unentbebrlichften Hülfsmitteln zum Beginnen 
des Betricbed ausgejtatteter Bewerber bey geböriger Thä— 
tigkeit werde beſtehen fünnen. 

„Hieraus folgt, daß es ben allen Gewerben, deren 
Erzeugnifje nicht nothwendig auf Örtlichen Abſatz beichränft 
find, fondern ſich entweder nach ihrer Beitimmung, ober 
durch die Güte, oder durch Betriebfamkeit des Gewerb⸗ 
Inhabers, einen ausgedehnteren Markt verjchaffen fünnen, 
« einer weitern Nachweifung eines Nahrungsjtandes bedürfe. 
Nehme man num hinzu, daß mach dem fechsten Ab» 
ſchnitte des Geſetzes über die Grundbeſtimmungen für das 
Gewerbsweſen $. 12. ale dem Grijte und der Tendenz 
dejjelben entgegenftebenden äÄltern Verordnungen aufgehos 
ben find; eriväge man no mebenben, daß es im $. 17. 
Lt. c. der Juſtruction für das Gewerböwefen beißt: 

»Auch Gnbabern produeirender, aber urfprünglich auf 
einzelne Vorrichtungen. eined größeren Hauptgewerbes bes 
fohränfter Gewerbe darf im Falle nachgewieſener Befähi— 
gung die Conceffion zn ben Defugnijfen des Hauptgewerbs 
auf Anfuchen nicht erfchiwert werden ;« und faße man 
dem zufolge hier in's Auge, daß die einzelnen Verrichtuns 
gen des Bonfhab, qua DBierbräuers, das Sieden des 
weißen und braunen Gerjtenbiers waren, das Bierbrauen 
überhaupt aber das Hauptgewerbe ausmache, fo hätte 
man nicht etiva nur mit Wahrfcheinlichkeit, fondern mit 
aller Gewißheit vermutben ſollen, daß dem Bonfchab die 
erberene Eonceffion zum Sieben des weißen Waizenbieres 
iverde ertheilt worden. Dieß babe auch Bonſchab ficher 
gebofft,. ala ibm die Erklärung abgefordert wurde, ob er 
fi der Conceffioustare von 500 fl. unterwerfen wolle, — 
ia er babe fich in diefer Hoffung ſchon gänzlich zum 
Betrieb des neuen Gewerbs eingerichtet. 

Allein. ftatt des gemünfchten Dekrets babe er nachile: 


bende Entſchließung der fgl. Regierung des Regenkreiſes, 


8. d..5., vom 6. Juni 1827 erhalten: 
Im Namen te, 

Durch allerhöchſtes Minijterialeefeript vom 51. Mai 

d, Is. wird bie k. Regierung beauftragt, die Gefuche um 

Eonceffion zur Erzeugung von weißen Waizenbier zur Zeit 

aurüchzumeijen,. indem nicht. nur im Allgemeinen dringende. 
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Gründe gegen die Ertheilung folder Couceſſſonen vorliegen, 
überdieß aber das MWeifbräubaus in Kellpeim die Umge— 
gend mit weißen Waizenbier verfcden kann; im Zolge 
deſſen und in Rückſicht, daß wirklich eine Niederlage fols 
den Bierd aus jenem Braubaufe zu Ingolſtadt befteht, 
wird demnach das Geſuch des Bierbrauers Aoys Bons 
fbab zu Ingolſtadt um eine Eonceffion erwähnter Urt 
zurückgewieſen, und ift ibm folches zu eröffnen ıc. 

Wenn auch gegen dieſe Beſchwerde des Dierbrauers 
Bonſchab in formeller Beziebung eingeweubet werden 
könne, daß das höchſte Minifterialrefeript nur als ein Act 
der Sorgfalt für das blübende Fortbeileben des ärariali« 
fhen Braubaufes zu Kelheim auzufeben fey, un der P, 
Keeisregierung die größte Vorſicht in Crtheilung der Con: 
cejfionen zum Cieden bed weißen Waizenbieres zur Pflicht 
zu machen; wenn man auch nicht obne Grund bebaups 
ten könne, daß die Ungelegenbeit det Bonſchab als ein 
fpeciellee Fall dem k. Minifterium durch die E. Kreisregies 
tung gar nicht vorgelegt worden, und alfo auch nicht auf 
den ®rund der vorgelegten Acten höchſten Drts zum 
Nachtbeil des Bittſtellers eutfchieden worden fen; daf beim. 
nad das höchſte Nefeript nicht als ein Spruch in zwey— 
ter Jujtanz angefeben werden könne; daß dagfelbe, wenn 
es als ſolches angefeben werden wollte, und das Füniglis 
de Miniterium als eigentliches Spruchcollegium bier auf: 
getreten mäÄre, einee Vorlage der Acten hätte Erwähnung 
tbun,, den Bonſchab austrüclich benennen und feinen 
Spruch mit Entfeidungs: Gründen begleiten müſſen; 
wenn man endlich fagen wollte, das k. Miniiterium würs 
de troß des Generale ſchon anders enticieden haben, 
wenn vorher die k. Kreisregierung die Cingabe des Bon— 
ſchab aufs genauefte geprüft, ade Gründe, die für den 
Bonſchab fprachen, forgfältig abgewogen und dann 
contra entichieden hätte, wenn man alles dieſes aud ans 
führen und einwenden fünnte, fo bleibe es denn doch uns 
gezweifelt wahr, daß durch dieſes höchſte Nefeript die 
Wirkſamkeit der FE, Kreisregierung gehemmt und ihre 
Entſcheidung zum Nachtheil des Bonſchab geleitet wor 
ben ſey. Wo demnagch eine Kreisregierung gebunden fen 
durch einen höhern Defchl, dem fie Folge leiſten muf, da 
babe der Eparakter einer Inſtauz aufgehört; da werde 
fie aus dem reife des Geſeßes hberausgeworfen; da bandle 
fie nicht mehr felbititändig und nach eigener Einfidt; ba 
fenen nicht mehr Entfceidungsgeünde, fondern nur der 
Geborſam gegen die vorgefepte höchſte Behörde ins Auge 
zu fallen. 

Es komme daher auch nicht auf ihr, fonderu es müſſe 
auf dem kön. Minifterium, deſſen Competenz in ſolchen 
Dingen im $. 14 Nro. 5 der Inſtruction füc das Ge— 
werbsgeſetz deutlich dahin beſtinmt it: »Dem Staats: 
Minifterium bleibt nur die Entfbeidung bey Be 
eufungen», ber Vorwurf laflen, eine Verlegung der con: 
ftitutionnellen Geſetze veranlaßt zu baben. Deshalb, und 
aus dieſem Gefihtspunfte angefeben nnd weil zu befürchs 
ten fep, daß da, wo es bas Belle einer. ärarialifchen Ge: 


mwerbsanlalt gilt, die allerbödjt ſauetlonirten Beſtim⸗ 
mungen des neuen Gewerbsgeſetzes fernerbin auch zum 
Nachtheile Anderer eben fo, wie ben Bonfchab der Fall 
war, verleht werden Fönnten, febe ſich Referent veran: 
laßt, die Beſchwerde des Bonſchab, welche in mate 
rieller Hinficht, wie oben ausführlich gezeigt worden, noch 
weit mebr begründet ift, der Vertretung dee boben Kam— 
mer zu empfeblen, um ibe auf geſetzlichem Wege den Zus 
aug zu Seiner fönigl. Majejtät zur Erzweckung 
geeigneter Ubhülfe zu erwirken. s 





Sremden: Anzeige 
Den 30. Jänner. (Schw. Adler): Hr. Weingärtner, 
Bürgermelter von Amberg; Hr. Schloderer, Raufm. von Ams 
berg ; Hr. Hoffmann, Weinhändler von Amberg. (8, Kreus); 
Hr. Ernſt, Partikulier von Augsburg. (©. Lümen): Sr. 
Hamberger,,. Kaufm. von Belden, (©. Stern): Frau v. 
Sedlmaher, Apprllations:Gerihtsräthin von Straubing. 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Samflag : Der Maurer und der Schlofſer. 


Wien, vom 26. Jin. Staatsfchuld:- Verfhreib; ju 5pG. 
90%; Rothſchil diſche Loofe von 1820 147Y4; von 1821 116%; 
Bankactien wiT'4; Wiener: Stadtbank : Dbalit. 44%; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Bulden 99%, Ufo. Eonv.:Münz, 

Paris, vom 26. Jaͤn. Gonfol, 5 Prog. 103 Fr. 90 Gr 
3Pr 70 Fr 00€. 

London, vom 23. Jänner. Gonfol. 3 Pros. 86. 


9961. (3c) An die 

fehr verehrliden Mitglieder des Mufenme. 

Im gegegppärtigen Rarnaval werden die Bälle und Abend» 
Unterhaltungen des Mufeums am Sonnabend einer jeden 
Woche, dann am Waftnachts : Dienstag gegeben, und zwar 
die großen Bälle 9. und 19. Februar, die Beinen Baͤlle 
und Abendunterhaltungen am 2. und 16. Februar. Am 9. 
Gebr. it Maskenball. — 

Mit Ausnahme der Mitglieder und ihrer zur Einführung 
geeigneten Samilienglieder, dann derjenigen, melde befonders 
tingeladen find, muͤſſen für die nad der zwey und dreyßig · 
flen Sahuug nod weiters Butritts. Zähigen zu jedem Balle 
Eintritts Karten und diefe koͤnnen nur durch ordentliche 
Mitglieder erholt werden. Münden, den 3. Januar 1828. 

Die VBorfteher des Mufeums, 











9. Verkauf einer Bierbrauerep. 
Auf Antrag der Gläubiger wird das Brauhaus des Joſeph 
Rirmaier mit den dazu gehörigen Realitäten, im Wege der 
Öffentlichen Berfteigerung, vorbehaltlih der Genehmigung der 
Intereffenten verfauft und Tagsfahrt hiegu auf den 

16. $ebruar 1828 von Bormittags 9— 12 Uhr 
biemit anberaumt. 

Kaufsliebhaber, welche diefes Anweſen inzwiſchen beſichtl⸗ 
gen koͤnnen, wollen ſich zur vorbenannten Zeit im dieſſeitigen 
Kreis: und Stadtgerichts-Gebaͤude vor der hiezu beſtimmten 
Kommiffion einfinden, um ihre Angebothe ju Protofol zu 
geben, 
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Hier nicht hinlaͤnglich bekannte Käufer, Haben fich mit Jeug⸗ 
niffen über ihr Bermögen aussumeifen. 

Befhreibung des Kirmaierfhen Anmwefens, 

L. Das Bräus und Wohnhaus Lit, K. Nro, 165 in der 
obern Bahgaffe, worauf die reale Braugerehtigkeit ruht 
und wovon außer den allgemeinen Landesabgaben und 
Komunallaften, jaͤhrlich an das k. Rentamt dahier zw 
zahlen iſt, ein Zins mit 50 Er, 

Daſſelbe beſteht in 2 Abtheilungen, das Gdgchiude iſt 
49 Schuhe tief, 3 Stodwert hoch gemauert, mit einem ger 
ſcherten Dachſtuhl verfehen, und mit Taſchen eingededt, 

Zur ebener Erde, (1. Etage) die Haudflar, dann ein 
Schenkgewoͤlbe, ı Branntweinbrennpaus, ı Maljtenne, nebſt 
Weige, ı Effigtammer, 2 Keller. 

In der 2. Etage: die Flur, dann 3 Zimmer, 1 Ramıner, 
1 Küche. 

In der 3. Etage: die Flur, 2 Zimmer, ı Sammer, ı Rür 
he, unter dem Dade ift ein Haupt» und ein Spitboden. 

Der nördlihe Theil ift 58 Schuhe lang, 50 Schuhe tief, 
2 Stodwert hoch gemauert, mit einem flahen Dachſtuhl mit 
Schindeln gededt. . 

In der iten Gtage it das Sudwerk, die hölzerne Maljs 
muͤhle, Braͤuknechtſtuͤbel, 1 Wagenremife und Hol iſchupfe. 

In der 2ten Etage die Einſpreng und Schmell, dann 1 
Boͤdel, 1 Hofraum, im dieſem äjt der Brunnen, Düngerftätte 
und Abtritt. 

U. Gin Garten Lit. E. Nro. 197 in der Simadergafe, 
welcher, außer den allgemeinen Abgaben, einen Zins zu 
zahlen hat, mit jährl. 16 ſchwarzen Pfennigen. 

Diefer Garten iſt mit einer Mauer umgeben, mit Obſt⸗ 
bäumen befegt, und befindet fih darinnen ein Brunnen, ijt 60 
Stube lang und 32 Schuhe breit. 

Ill. Gin Stadel Lit. BE, Nro. 96 in der Eimadergaße, 
von dem an dab k. Nentamt ein Zins zu entrichten iſt, mit 
jaͤhrl. 1 fl. 4 Er. 2 hl., deſſen Befiger aber den vorerwähnten 
Bins vom Garten mit 16 ſchwarzen Pfennigen eingunehmen hat. 

Diefer Stadel it 45 Schuhe lang, 58 Schuhe tief, ein 
Stodwerk hoch gemauert, mit einem gefcherten Dachſtuhle mit 
Tafhen eingededt; im diefem ijt ein großer Sommerbierkeller, 
eine Kegelbahn und Boden, . 

Regentburg den 28. Deybr. 1827. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Bumpelzhpeimer, Direktor. 
v. Glaner, Acceſſ. 





117. Bon der 
Literatur-Beitung 
für die katholiſche Geiſtlichkeit, herausgraeben von Fr, 
von Besnard, 19ter Sahrgang 1828 iſt bereits das 
März Heft verfandt, und enthält: 

Bruchftüde aus einer Vorleſung über die Gefchihte des 
Mittelalters, gehalten im Jahre 2827 nah Epriiti Geburt, 
von Dr. Sonderlina, Profeffor der. Geſchichte und der Ave 
chaͤologie an der Univerfalsiiniverfität zu — Interride 
in der chriſtkatholiſchen Religion für die reifere Jugend und 
für Erwachſene, 8. Münden. — Rueff kurze Patrologie ze, 
Katechismus der chriftfatholifhen Religion für Die Bolkse 
Schulen Bayerns, 8. Münden. — Goldmann, einige Pin 
heyrechtlihe Betrachtungen ıc. — Lettres inedites de Mde, 
ia Muiutenon & la Princesse des Ursins; Memoires da M, 


— 


ke Prince de Montbarey. — Literariſche Ankündigung von 
Gr. W. Goldwiger, Pfarrer. 

Antelligenzblatt: Dirtenbrief des Metropolitan» Erzbiſchofs 
son Freyburg Bernhard Boll. — Das feanzöfiihe Sakri⸗ 
kegiengefeg. — No Etwas über Heu, von Montloſier. 

Landshut, den. 28. Jaͤuner 1828. 
of, Ehomann’fhe Bachhandlung. 


15. (5d) Der Untergeichnete hat: fich entſchloſſen fein ber 
tächtliches: Lager vom Rheins, Würzburger:, Frauzoͤſiſch⸗, 
Spanifhe und- andere Sorten Weine gegen baare Bezahlung 
aus freper Hand Öffentlich zu veriteigern, und hiemit in feiner 
Behaufung Windenmaderftvaße Mro. 1552 Dienstag den 5. 
Februar den Anfang zu. machen, und bis zur Beeudung nade 

folgende Tage 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Nahınittags von 2 bis 5: Uhr, 





fprtzufegen; 
Die bey der Verfteigerung vorkommende Weine find: 
1785er Nüdesheimer circa 400: Bout. 
1794 Hochhelmer » 100» ⁊ 
18067 Markbrunner in Bout. und Faß. 
18:17 Steinberger Gabinetjw Bout. 
18227 ditto ditto ditto. 
Wor Nierſteiner ? Stuͤck Faß. 
18220 Forfter in Bout. und Faß. 
1822: Deidesheimer eben fo- 
18227 Wahenpeimer in: Bont, 
18227 Mosler in Faß. 
1807er Werthheimer in Bout und Faß. 
18227 Nandesarter Ditto ditto 
Asmans hauſer, rother 500 Bout. 
Burgunder Ehambertin 60: Bout. 
dito Volnay 500 Bout: 
Sleinen- Burgunder 500 Bont 


Bordeaurx Chateaw 500 Bout. 
Laſitte 300 * 
ditto Margeaur 80° * 


Earlitatter 500: Bout. 

Königebaher 5300 Bouk 

Malaga 200, Bout: 

1822 Muscat: Lünel mehrere 100: Bonk. 

‚Champsgnen mouse ditto ditto. 

Madera ditto ditto. 
18277 Würzburger Moſt im Faß. 

Arac de Batuviu befter- Qualität 200 Vout. 

Vor Anfang der Verfteigeruug werden Proben nad Bes 
TleBen. abgegeben‘, und Dem: Saufsfiebhaber beſtens eingelas 
den find, bemerfe zugleich, daß nah Beendung diefer Wein: 
Verfieigerung: mib dem: Meublement: aller Art und neueſter 
Facon,. Silder, Poreellain- un anderm, Yann einem ganz 
neuen. Billard’ mit vollkommener Zugehoör fortgefegt, und bie 
Tage. mit. ernenerter Anbindung, befannt gemacht werden, 

Sebaſtian Lranz. 
MWeingaftgeben zur goldnen Gnte 





121, In den Prammers.-Etwafe iſt eim geoßer geräumiger 


Laden, mit Nebenftube außer ber Dufdzelt zu vermiethen, das 
Häbere am Plazel Nro. 243: über 1 Stlege zu erfragen. 
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116, Im der unterzeichneten Anſtalt ift erfihienen und wird 
gratis ausgegeben: 

Anseag von acht Abgeordneten am die hohe Rammer der 
Abgeordneten, betreffend die zweifelhaft gewordene Stelle 
der Verfaffungs: Urkunde 9.44, Lit. e. des Edikts über 
die Ständeverfammlung. 

Münden, den 28. Januar 1828. R 
Literarifh:Artifhe Lehranſtalt der 9, G. 
Gotta’fhe Buchhandlung. 


” 


220. G3 werden aus freyer Hand verkauft: 
zwey gut dreffirte Neitpferde, 
2) zwey paar Wagenpferde, 
3) eine moderne vierjigige Chaiſe von ‚Holzer in München, 
4) eine moderne vierigige Wiener : Shaife, 
5) ein Chac A bane mit 3. Sigen auf Federn, 
6) ein Char a bane mit ? Sitten auf Federn, 
7) drey paar plattiete Geſchirre, 
8) zwey engliſche Sättel, 
9) ein neuer, zweygebrauchte Zäume, 
gu erfragen und einzufehm, Dienersgaffe Nro. 156, 
Auch Bann dafeldjt über 2 Stiegen die Wohnung, beſte⸗ 
hend in 5 heisbaren Zunmern, 2 Kammern, Küche, dann 
tallung für 4 Pferde, Remife ıc. ıc. entweder fogleih, oder 
Ziele Georgi gegen billige Bedingniffe abgegeben werden 
.——— 2. ® 


351. Neue Werke der Baumgärtuerihen Bucdhands 
fang in Leipzig Petersſtraße Neo, 112 melde in allen Buch⸗ 
Handlungen zu haben jind: a 

Lindner, D. J. Vergleichende —— der Tateink 

fhen, italieniihen, ſpaniſchen, Portugleſiſchen, frangöfie 
Shen und englifhen Sprache, in Bezug auf den Mes 
hanismus und die Gigentpümlichfeiten diefer Sprachen 
unter einander, Nah der zweyten Ausgobe der von 
Blondin herausgegedenen Grammaire polyglotte bear⸗ 
Beitet. Orthoepie, Ortpographie und Gtymologie. ar. 
r 8. 21 Bat: ı fl. 48 ir. 
Tegner, Dr. Th., Katehismus der Voltigirfunft.. Ela 
. zu. Klatte's Neiters Katechismus. 8. 6 Bogen 
k 


E. 

Das Boltigiren iſt eine derjenigen Uebungen des Körpers, 
welche denfelben. in Ruͤckſicht auf Koͤrperkraft und Geſchicklich⸗ 
keit auf einen. hohen: Punkte yon Vollkommenheit beingen koͤn⸗ 
nen, Dem. Reiter befonders Hilft es zum ſchoͤnen und feiten 
Sitz und rettet ihm felbit aus lebensgefaͤhrlichen Lagen. Bey 
der Bielfeitigkeit der Mebungen und ihrer Benennungen wird 
es dem Liebpabern willlommen ſeyn. Diefes Werkchen eijnet 
Uqch zum Leitfaden bey der Unterweifung in diefer Kunft. 

ne der Joſ. Limdbauerihen Buchhandlung in Münden 
m haben, 





Die 1g5jle Hebung zu Nürnberg iſt Dienstag den 28. 
Fan. unter den gewöpnlihen Formalitäten vor fih gegangen, 
wobey nahjichende Nummern zum Borfhein kamen: 

18 86 52 » 72 

Die 1y4ts Ziehung wird den 28. Febr. und inzwiſchen die 
1T54te Mündener Ziehung dem 7., und die Böste Regens⸗ 
burger den 19. Behr. vor fih gehen. 


Redakteur J. Sendemer, Vetlegt von Peter Ppilipp WoLlf’s Kinderm 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Freptag 


Nro. 2 8 





1. Februar 1628. 





Zeitungs-Nachrichten. 
Ausland. 


Die Ga zette de France vom 25. Jänner fagt: - 


@in Offizier von der franzöfifchen Marine, feit Eurzem aus 
der Levante angefommen, bittet und, folgenden Zug von 
Zapferfeit, von dein er Zeuge geweſen und der noch nicht 
im den bis jezt erſchienenen Schilderungen der Schlacht 
von Navarin erzählt wurde, in unſer Blatt aufzunehmen: 
»Der junge Baltbafar von Zuurnas, ein Marine-Zögling 
eriter Klaſſe, auf der Fregatte Armide eingefchifft, hat ſich 
während des Treffens wie ein Held beteagen ; dieſer Jünger 
ling begab fich allein an Bord der großen türkiſchen rer 
gatte, welche von der Urmide gezwungen wurde, bie Se— 
gel zu flreihen ; er trug die frauzöſiſche Flagge, um fie 
auf ber türkischen Zregatte aufjuprlanzen, was er that, 
indem er mitten durch die Türfen, die ihn niederſtechen 
Eonnten, quer über das Kaftell ging; der türkiſche Kapitän 
übergab feinen Säbel diefenm Jüngling, und der Befehlsr 
baber der Urmide ſchenkte ibn bernach dem tapfern Bal: 
tbafar de Fournas als eim Zeichen feiner Zufriedenheit 
mit ibm. 

— Man liest in Parifer Zeitungen: »Der Heiratbss 
Kontraft des Fürften von der Mosfowa mit Fräulein 
gaffitte iſt am 25. im Haufe diefes ebrenwertben Deputirs 
ten unterzeichnet worden, Die Derfammlung, worin fich 
viele feiner alten und neuen Kollegen befanden, war auf: 
ferordentlih zablreih ; man bemerkte darin unter andern 
den Hrn. Orafen Rop, Finanzminifter; Hrn. v Talhonet, 
Pair von Frantreich; den Hrn. Grafen Simeon, Pair 
von Frankreich ıc. 

— Nach der Gazette de France vom 27. De. bat 
ber General Guilleminot, der am 18. an Bord der Juno 
zu Toulon angefommen mar, den Befehl vorgefunden, 
auf der Stelle nach Corfu zurüchzufehren, um ſich dafelbit 
mit den ©efandten Englands und Ruflands zu vereinigen 
und gemeinfcaftlich die Operation zu leiten. 

— Der Graf v. St. Erieqg ift gefährlich Frank, 

Staliem 

Rom, vom 19. Jän. Am 13. d, flarb hier in ihr 
rem 4ıflen Jahre die Gräfin de Eelled, geborne Gräfin 
von Valence, Gemahlin des k. niederländiihen Botſchaf⸗ 
ters beym Beil. Stuhle. Am 16. wurde fie in der Nas 
tionaltirhe von St. Giuliano beerdigt, nachdem ihr zus 
vor in der Pfarikirche ©, ©, Quitico and Glulitta die 


fenerlihen Erequien waren gehalten worden, welchen bad 
diplomatifche Korps beywohnte. — In einem arten ne 
ben der Rateranfirche wurden aın 12. d. zwey Statuen, 
den Kaifer Titus Veſpanſſtan und feine Tochter Julla 
sorftellend , und der Kopf einer Juno ausgegraben. Ei 
find von weißem Bildhauer» Marmor und vortrefflich ge 
arbeitet. 

Neapel, vom 9. Jänner, Am 3. d. gegen 2 Udr 
Nachmittag, fpürte man in Anquila, der Hauptitadt der 
Provinz von Abruszosllteriere, amen Erdbebenſtöße mit 
einem Zwiſchenraum von etwa zehn Minuten. Der erfte 
Stoß war wellenförmig in der Richtung von Südoft nad 
Nordweitz der amente dauerte drey Sekunden; ber eine 
wie der andere richtete keinen Schaden au. 

Schweden. 

Stodholm, vom 15. Fin. Bisher war in unfern 
Blättern nur hin und wieder Klage über griechiſche Seer 
Räuber geführt worden; geitern aber mußten mir die 
empörendjten Umftände von einem graufamen Geeraub 
lefen, der am 12. Sept. auf der Höhe von Candien Durch 
ein Schiff der griebifchen Marine mit 100 Mann Beſa— 
gung an dem Schiff Circulation, Kap. Claes Weiterberg, 
verübt worden, das, wie feine Befagung, in dem entblöße 
teten Zußand am 6. Dt. auf ber Rhede von Malta an« 
gefonmen ift. y 

— Der Generallieutenant, Graf Magnus Björnitierna ift 
gum ©efandten am F, großbrit. Hof ernannt morden. 

— Geſtern bat die große Komitee für das Erziebungs—⸗ 
Weſen unter des Kronprinzen Vorfig wieder ihre erfte 
Sitzung gebalten. Die befcploffene Muſter Elementarſchule 
wird nun eingerichtet. 

Domannıfdes Neid. 

Gin Bericht des Dieeadmirald de Rigny an den frame 
zoͤſiſchen Seeminifter iſt im Wefentliden folgenden Ins 
halts: »Um Bord des Tridents, Vourla, den 15. Deybr. 
19327. Die Korvette Er. Mojeftät, die Lamprete, jagte 
und nahm an den Küjten Syriens eine griechifhe Piraten 
Brigg, die 66 Mann au Bord hatte. Diefer Cerräuber, 
Anfangs nad Alerandria geführt, wurde von mebrerem 
Handelsſchiffen ald derjenige erfannt, der einige zu Ecam 
panto, andere an ber Hüfte von Caramanien geplündert 
batte, und verfchledene ihnen gehörige Gegenflände wurden 
zu Wlerandria etfannt und zurücdgefordert. Der Befehle 
baber der Fregatte die Zauberin nabm die Mannfchaft der 
Piraten-Brigg am feinen Bord, mit Ausnahme von feche 
Dann, die man auf derjelben ließ; zugleich that er einem 
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rt, wu A. 
Sffizier" und 15 Mann auf die Brigg und beyde Schiffe 
um beruach von Alexandria nach dem Aechipel unter . 
egel 
trat Schlechtes Wetter ein und die Prife war gezwungen 
bey dee Juſel Stampalia fih vor Anker zu legen. Don 
den 6 Griechen am Bord gelang es zwenen ſich an’s 
Land zu retten. Dieſer Umitand bewog Hrn. Biſſon, 
Schiffsfähudrich, der die Prije befepligte,.auf feiner Hut 
zu feon, denn da er lange auf der levantifchen Station 
gedient hatte, fo mußte er wohl, dag alle Infeln des Urs 


chipelagus von Seeräubern wimmeln, welche die wenigen 


armen Dörfer auf diefen Infelu „unterm Joch halten, ſo 
baf die Bewohner nicht eiumal es wagen, die Piraten 
anzuzeigen, wegen der Drganifation, Die diefe Seerduber 
unter fih eingeführt habea, und, weil fie Alle für Einen 
und Einer für Alle ſteben. Hr. Biſſon nnd feine 15 
Dann rüjteten fih zu einer tapfern Vertheidiguug. Dies 
fer Difizier, der den entſchloſſenen Charakter des Steuers 
Manns Fauute, wurde mit ihm eins, daß der Ueberlebende 
bas Schiff in die Luft fprengen follte, wenn es den Pi: 
raten gelänge, fi deſſen zu bemeiſtern. Am nemlichen 
Abend, um 10 Uhr, griffen 2 große Miftifs, jedes mit 60 
bis 70 Mann befegt, die 15 Fraujoſen wüthend an, Gie 
enterten die Brigg nach dem heftigiten Widerſtande, mel: 

chen der Schiffsfähndeih Bifon mit dem größten Muthe 
leitete; 9 Franzoſen wurden getödtet. Hrn, Bilfoa felber 
gelang es, ſchwer verwundet, fih durch Die ihn umeingens 
den Piraten durdhzufchlagen; er fprang der Pulverfams 
mer zu, befahl dem Steuermann, der auf dem Verdecke 
Eimpjte, die nocb lebenden Feanzofen zu waruen und in’s 
Meere zu foringen, und rief: »Leb wohl, Steuermanı, 
der Augeublick it da, uns zw rächen.« Jezt fpreigte er 
die Brigg ın die Luft. Der Steuermann Trementin flog 
mit dem Schiffe auf, aber glücflicher als fein beaver Ka— 
pitain wurde er lebendig, ohne Bewußtſeyn au das Ufer 
geworfen. Einer feiner Füge war zerichmettert. Die 4 
franzöfiichen Matroſen, die quf fein Kommando in’s Meer 
geiprungen waren, kamen ohne ſchwere Wunden an’s Ufer. 
Den andern Tag Morgens fand man am Ufer liegend 
die Leichnahme von 5 Franzofen und 70 Piraten, die ber 
jeugten, daß der heroiſche Entfchluß des braven Biſſon 
feine volle Wirkung gehabt hatte.“ 

— Die Benuefer Zeitung ſchreibt: Wir find en 
niächtiget folgendes Söeeibeu ber Udmirale de Rigny, 
Hamilton und Cronſtchoff zue allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, welches fie an die Konfule von Frankreich, Engs 
laud nnd Rußland erlagen baden uud dad von den legs 
stern vom General: Konjul Sr. Majeilit des Königs von 
Sardinien zu Smyraa am 29. November dv. I. mitges 
tbeilt wurde. Mein Herr! der zu London am 6. July 
zwifchen Frankreich, Rußland und England abgeſchloſſene 
Dertrag, welcher die Pacifikation der. Leoante mittelſt eis 
ser vorgeiblagenen VBormittelung zwijchen den Tücken 
und den Griechen zum Zweck batte, enthält Folgendes: 
⸗Im Sale, dag diefe DVerimittelung nicht angenommen 
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— ſollte als eine ver Maafregeln bon den drey Mer 
gierungen, um zu ihrem Zwecke zu gelangen, die Verpim 


Um 4. Nov, in der Nacht trennten fie ſich; es 7 dernng jeder Ubfendung von Truppen, Munition und ger 
, bensmitteln nach den Häfen des griechifhen Kontinents 


und den Injeln ſeyn.« — Der iu dieſem Traktat voraud 
gefebene Fal-ift nun eingetreten und es iſt meine Pflicht, 
Sie zu erfuchen und einzuladen, alle Rheder und Kapis 
täue dee Handelsſchiffe darauf aufınerffam zu machen, 
damit fie ſich feiner Gefahr ausjegen. Ih muß Sie noch 
gleichfals bitten, dieſe Derfügung auch den Konjuln der 
übrigen Mächte mitzutheilen, damit fie ibre Nationalen 
davon in Kenntniß fegen. Ich babe die Ehre ac, (lnten 
zeichnet:) de Rigny. Hamilton. Cronſtchoff. 

— Der Elorentiner Zeitung vom 26. Jnner 
berichtet : Aus Scio wird unterm 19. Dez. gefchrieben, 
die Minnen zum Caſtel jener Infel wiren von den belas 
gernden Griechen nun zu Ende gebracht worden, und man 
erwartete allein die Autwort der Belagerten auf die ihnen 
zur Uebergabe gemachten Vorſchläge, um zu entjcheidem, 
ob jenes Fort unbeſchädigt in die Häude der Hellenen 
fallen oder in einen furchtbaren Schutthaufen verwandelt 
werden folle. — Die Griechen haben zu Gesme eine Um 
zabl kleiner Fabrzjeuge verbrannt, die ſich daſelbſt geſam—⸗ 
wmelt batteu, um die Ueberfahrt einer türkifben Truppen: 
Verjtärkung für die im Eaftel von Scio Belagerten zu 
verfuchen. 

— Der öftere. Beob. enthält folgendes Schreiben 
aus Eorfu vom 7. Jänner: 

Heute Nachmittags traf Die englifche Korvette Wolf 
auf diefer Rhede ein, welche am 15. v. M. nach Ancona 
abgegangen war, um den Örafen Johanu Capodiſtrias 
dafelbit an Bord zu nehmen und nach Malta zu führen. 
Als diefe Korvette, auf welcher fi), Graf Capodiftrias am 
1. d. eingeſchifft hatte, wie hier verlautet, geſtern in der 
Näpe von Safeno, auf der Höbe von Ballona , fegelte, 
begegnete fie dein am 27. v. ME. von hier abgegangenen 
eugliſcheu Linienſchiff Warfpite, an deſſen Bord fih Graf 
Capodiſtrias verfügte und die Fahrt nach Malta fortjchte, 

Um 4. d. laugte die ruſſiſche Brigg Ochta, Kap. Des 
meter Vaſilicich Nicorſchi, von Malta in 7 Tagen, und, 
wie es im biefigen Hafenamts:Regifter beißt, mit Briefen 
für den Grafen Capodiſtrias Pier am. Diefe Brigg fol 
morgen die biefige Rhede verlaifen, um die an den Grafen 
gerichteten Briefjchaften nah Malta zurüczubringen. 

Am 1. Jänner wurde bier der Jahrestag der Einfüh« 
eung der Verfaſſung dieſer Juſeln aufs fenerlichite begame 
gen. Morgens war großes Lever bey dem Lord : Obere 
Ecmmillie Sir Frederick Adam, ben welchem auch der 
englifche Botjchafter bey dee hohen Pforte Hr. Stratford« 
Canning erfchien. Abende war Dal und Sonpee im 
Pallaſte des Cord: Dber-Commiffirs. — Es iſt noch nicht 
bekannut, wann Hr. Stratford-Canning von bier abreiſen 
wird; man ſagt, er erwarte Depeſchen aus London, die, 
nach Uusfage des Eapitän Hayes von der englifhen Ken 
vette Wolf;, bereits gegen Ende des verfloffenen Monats 
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au Ancona eingetroffen, und von dem dortigen Brittifchen 
Eonfulate durch zwey an verfchiedenen Tagen abgefandte 
Kuriere hieber befördert wurden, welche Ancona vor dem 
ECinteeffen der Korvette Wolf dafelbit verlaffen hatten, 
aber noch immer nicht bier eingetroffen find, . 

Um 3. dieß Mes. ift die k. k. Korvette Veloce von 
Emprna in 15 Tagen bier angelangt; durch den Com— 
mandanten dieſes Fahrzeugs, Major Buratovich erfuhr 
man, daß, als er fib am 21. Dezbr. ben Vurla befand, 
vier franzöfifche Kriegeihifte, nämlich das Pinienfchiff Tris 
dent, eine Äregatte, cine Briag und eine Goelette dafelbit 
vor Anker lagen und daf Graf Guilleminot fih am Bord 
— dieſer Schiffe aufhielt. 


Inland. 
Münden, den 1. Februar 
" Se. Mai. der König baben heute im Minifferrathe 
den Vorfig zu führen gerubt. 
— Beſchluß des Berichts über die ſechszehnte öffentl. 
Sißung der Kammer der Ufyeordneten, 

Bevor die Disfuffion über die Befchwerde des Bier— 
Brauers Bonfhab vom Plabe aus begann, nahm 
ber königliche Regierungskommiſſär, Minifterialrat5 von 
MWirfchinger, dad Wort und gab, nachdem er zuvor dar: 
ftellte, daß Donfchab Feinen Grund zu einer Beſchwerde, 
wie er fie angebracht , babe, im Namen des Staatsminis 
fteriums des Innern die wichtige faktijche AUnfflärung, daß 
Bonjchab gegen die abweifende Regierungs-Entſchlieſſung 
bereit3 die Berufung an das einfchlägige Minijterium ers 
griffen babe und die Akten befpalb ben diefem Minifter 
rium vorliegen. Der F. Kommiſſär entwicelte bierauf 
aus dem Zufammenbange von 9. 35, 54 u. 55, Titel 2, 
Abſchnitt 3 des zehnten Edifts der Verfaſſungs-Urkunde, 
wo wieder auf Titel 7, 9 21 und Titel 10, %. 5 der 
Berfafjungs » Urfuude zurück verwieſen werde, daß dieſe 
Beſchwerde weder formell, noch materiell begründet und 
deßhalb vielleicht eher die Frage zu flellen ſey, ob nicht 
vielmehr der Beſchwerdefuͤhrer per saltum fib an die 
Kammern gewendet babe tc.? Es begann hierauf die Des 
rathung vom Plake aus, und es ſprachen in Folge deifen 
27 Ubgeordnete. Es ergaben ſich im dieſer Berathung 
breverley Unfichten; einige Mitglieder, (7) erkläcten fich 
nämlich mebr oder weniger unbedingt für die Stattbaf 
tigfeit der DBefchwerde; andere (3) trugen darauf am, 
daß die Befchwerde als unſtatthaft auf fi zu beruben 
babe; die dritte Parthey endlich ſtimmte theils (4) dahin, 
die Befchwerde fen, als formell und materiell nicht begrüns 
det, von der Kummer zurückzuweiſen, jedoch aus Billige 
Feitsgründen dem Minifterium zı empfehlen; tBeil® wurde 
dahin geftimme (9), daß die Sache noch nicht klar und 
volitändig vorliege, und daber entweder beuehmlich mit 
dein Minifterium zu erläutern gefucht, oder aber der Er— 
folg des von Bonſchab ergriffenen Rekurſes abgewartet, 
fodann aber noch einmal an den fünften Ausſchuß zur 
weitern Behandlung gegeben werden ſolle. Einige Mit, 
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glieder fuchten die Anficht und das Verfahren des fünften 
Ausſchuſſes zu rechtfertigen. Es wurde von mehreren 
Seiten, theils aus ber Geſchichte, theils aus dem Geſttzen, 
die Behauptung aufgeitellt, daß das MWeißbierhrauen ein 


Negale fen, der $. 19 des Gewerbgeſetzes ſage, wo von 
"Bierbrauen die Nede fen, daß es deffalls ben den älter 


beftehenden Geſetzen fein Verbleiben haben folle; mach dier 
fen ältern Geſehen aber fen dieß Regale unbeſtritten. 
Andere beſtritten dieſe Unficht; es wurde aber bieten has 
mentlih von einer Stimme bemerft, daß das Bewerber 


Geſetz von 1925 die Eatfernung aller Monopole beziele; 


bie Regierung müſſe daher ihre Menopole (und auch bey'm 
MWeißbierbrauen werde eines ausgeübt) am Erſten fabren 
laſſen und zur beabfibteten Frenbeit in den Gewerben die 
Hand bieten; märe aber auch bier ein Negale vorbanden, 
fo folfe man ben deſſen Ausübung den Orundfag feithalten, 
daß deffen Gebrauch für alle Untertdanen gleich leicht 
gemacht und derfelbe nicht einem Theil erleichtert und dem 
andern erſchwert werde. Gegen die formelle Begrüns 
dung der Beſchwerde wurde namentlich die Beſtimmung 
des $. 35, Abſchn. 3., Tit. 5. des X. Ediktes angeführt, 
welche fordert, daß die Befchwerden, die nach Beſtim— 
mung dee Verfafungs: Urkunde Titel VII. $. 21. an 
die Kammern gelangen können, mit den erforderlichen 
Deweifen belegte und zugleich dabin beſcheinigt fenm 
mürfen, baß, fie bereits ben den oberiten Behörden, 
teip. den betreffenden Staatsininiterien, früber vorge 
bracdt worden, und bierauf entweder noch gar Feine, 
oder eine den Beſtimmungen der Staatsverfaſſung zumis 
berlaufende Entfcheidung erfolgt fen. Es murde fer 
ner bemerkt, Bonfchab bütte fih auch noch mach der allers 
höchſten Verordnung über die Organijation des Staats— 
Rathes (vom 18. Nov. 1825) Tit. II, $. 25., Nro. 11. 
au den Staatsrath wenden Fönnen, und bemmach die 


Beſtimmungen des oben allegirten $. 35. noch keineswegs 


volitändig erfüllt. Hinfichtlich dee materiellen Begrün: 
dung der Befchimerde wurde angefäbhrt, nicht alle Befchwers 
den könnten an die Kammern gebracht werben, (denn bare 
über entichieden in der Negel die Gerichte) fondern nur 
jene wegen Verlegung Fonititutionnellee Rechte. Bonſchab 
leite feine Befchiwerde aus Hemmung der Nechtöpflege ber; 
das mürde, da die Rechtspflege gleihfalld von dem Bereich 
der verfaffungsmüßigen Beſtimmungen umgränzt werde, 
allerdings ein Grund zur Beſchwerung über Verlegung 
verfajfungsmäßiger Rechte ſeyn; es wurde aber bey Durch: 
gebung der einzelnen einfchlägigen Bejtimmungen der ons - 
slitution, wo nur immer von Streitſache, Geridt, 
Eompetenz der Gerichte, Öerihtsbarkfeit, Ins 
ftanzenzug :c. die Rede ſey, gejeigt, daß Feined dieſer 
verfaſſungs mãßigen Rechte angegriffen worden; ed babe die 
Regierung auch nicht ald Gerichtsſtelle gefnrochen, wie 
aus den einfchlägigen Beſtiumungen des Gewerbsgeſetzes 
erhelle, indem es ſich weder um eine civilſtreitige, noch 
adminiſtrativ Fontentiöfe Sache handle, nicht um Rechte 
aus einer Verleihung, fondern blos um eine einſache Ber 
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leihung einer Conceffion; daß übrigens dad augezogene 


Minifterialcefcript keine förmliche Entfbeidungfen (nur 
in diefem fall hätte von Inftanzenverfürgung die 
Rede fepn können) bem-ife Bouſchad jelbjt am Bündigiten 
dadurch, daß er hingegen refp. gegen die daſſelbe allegirende 
Regierungs » Entfchliefung den Rekurs zum k. Minis 
ferium ergriffen babe ıc. Wegen fihon vorge: 
rückter Zeit Fündigte das Präfidium, da die Deratbung 
vom Plage aus nur bis zum 86ten Sihe grdieben war, 
den Schluß der heutigen Gipung an und lud die Kams 
mer zur Beendung der Berathung auf Freytag den 1. 
Hebruar früb 9 Upr ein. 


. $remdben: Anzeige 
Den 31. Jänner. (G. Hapn): Hr. Nifl, Kaufm. von 
Lahr. (Schw. Adler): Hr. Bewer, Rentmeilter aus Düf: 
feldor. (©. Rreug): Hr. Borman, Mediziner von Dresden; 
Hr, Sicherer, Dr. Medizin von Heilbronn. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Samftag: Der Maurer und ber Sdıloffer 


177. Bom 
Aönigl. Rreiss und Stadbtgeriht Nürnberg 
wird befannt gemadt, daß in dem auf Antrag des Qutöber 
fisers Karl v. Delbafen zu Weiherhaus, und des Senfald 
Koh. Jakob Linditatt dahier, eingeleiteten Urkunden» Amortie 
fationg « Prozefie durch erftrichterlihes Erkenntniß vam heutie 
gen, welches an das Gerichröbrett angeihlagen wurde, e 
4) der von dem ehemaligen NRürnbergiihen Loofungs: Amte 
über das Amts :Vorlehen des Muͤnzmeiſters Riederer 
ad 240 fl. ju 3 Procent unterm 5. Dftober 1765 Das 
bier ausgeſtellte Schein ; 
2) der über das Amts: Borlehen des verftorbenen Wech⸗ 
felfenfals Ehriſtoph Wilpelm Lindftart, gleihfalls auf 
240 fl. ad 3 Procent unterm 16. Jänner 1765 dahier 
ausarftellte Schein 
für kraftlos erklärt worden find, 
v. Merz 
Bagner. 





125. Amortiſations⸗Erkenntuiß. 

Unterm 10, v. Is. wurde die Urkunde vom 31. Auguſi 
1814 wodurch der E. Doffiche zum heiligen Michael in Müns 
ben ein Antheil von 10,000 fl. an dem auf das Provinzial 
Kapitel des Malthefer »Drdens lautenden unter der Numer 
dsı infataftricten fiändiichen Anlehen vom 29. Auauft 1796 
ja 25000 fl. zugeſchrieben worden iſt, als zu Berlurit gegane 
gen ausgefchrieben und der unbekannte Inhaber aufgefordert, 
die Urkunde binnen 6 Monaten vorzumeifen. 

Diefer Termin iſt nunmehr abgelaufen, und da die Urkun⸗ 
de nicht vorgemiefen wurde, fo mird fie hiemit in Folge des 
ins Amortiiationd» Dekrete angedropten Rechtsnachtheiles für 
ttaſtlos erklärt. 

Ten 22 Jaͤmer 1828. 
SKönigl. Kreis» und Stadtgeridt Münden. 
v. Gerngeoß, Direltor. 
B. v. Horben. 


125. Deffentlihe Betanntmadhung. " 
Simon Dswald, Feldiäger beym sten Jäger: Batails 
Ion, welcher im preufifhen Feldzuge 1806 geitorben ſeyn foll, 


'und feit diefer Yeit vermißt wird, dann Sebaſtian ODE 


wald, Gemelner beym Veib: Regiment, feit dem ruffifhen 
Feldzuge 1812 vermißt, fo wie deiien allenfalljige Iegitime 
Rahlommen, werden aufgefordert, fih binnen Dionaten a dato 
bierorts bey Gericht zu melden, Inden midrigenfalls diefelben 
für verfhollen erklärt würden, und ihr Bermögen gegen Raus 
tion an die noch lebenden 4 Erben ausgehändigt würde, 
Ebersberg den 28. Januar, 
Königl. bayer. Landgeridt, 
Hef, Landrichter. 


124. Bekanntmadhung. 

Auf KreditorfHaftlihen Antrag wird das den Peter Segl 
fen Eheleuten gehörige Muͤhlauweſen zu Aich hiemit wieder 
holt dem öffentlihen Berkaufe untergeftellt, und hiezu auf: 
Mittwoch den 20. Febr. 18238 Bormittagd 8 Uhr 
eine Tagsfahrt hierortd angefegt. 

Diefes Anmefen beftcht in einem hölzernen Wohnhaufe 
mit daran gebauten Pferde» und Kühſtall, in einer halb ge 
maurten Maplmüple mit 2 Gaͤnzen und einer Sägmüple, 
ferners in; 

33 Tagw. 93 Dezm. Aeder, 


oo » 76 » Cagflädl, 
1 ” 68 »  Pengern: und 
6 ”» 78 »  Berbmeide. 


Das Anweſen iſt jum koͤnigl. Rentamt Erding erbrechtig 
grundbar. 
Kaufsluftige werden hiemit am befagten Tage eingeladen. 
Sign. am 26. Jänner 1828. 
8. Landgeridt Erding 
Der koͤnigl. Landrichter 
Graf von Lerchenfeld. 


128. Taramtelle 

aus der fpanifhen Quadrille, aufgefüprt beym Masken 
Balle im koͤnigl. neuen Hoftheater in Münden und 
fürs Piano: Forte eingerichtet, ift fo eben erfchienen, 

und um deu Preis von 18 fr. ord. zu haben, in der 
K. b. Hofs Mufltalien » Handlung von 
of, Ant. Sidler, Dienersftrafe 

Rro, 148. 


344. Wohlfeiler Abdruck, 

Histoire de la rärolution frangaise, depuks 
1789 jusqu’eun 1814. Par F.B. Mignet. Nouvelle 
edition. 2 vol. 8. Leipsic, G. Basse, Libraire, Prix: 
5 fi. 36 hr. 

Mignet's „Histoire de la Revolution frangaise‘' ist anem- 
kunnt eines der wichtigsten und anziehendsten Geschichts- 
werke der neuen Zeit; daher auch bereits drei deutsche 
Vebersetzungen Javon erschienen sind, worunter die vom 
Dr. F, H. Ungemitter bearbeitete die beste ist. Nicht mim- 
der willkommen wird aber den vielen Freunden der franz. 
Literatur der gegenmärtige wrohlfeile — der Preis der zu 
Paris erschienenen Original-Ausgabe ist 6 Thaler — anstän- 
dige und osrrckte Abdruck des franz. Originalwerkes soym. 

In München hey Lindauer verräthig. 


Redakteur 3. 3. Sendtner. Verlegt von Peter Ppikpp Woli’s Kindern. 


Muͤnche 


ner Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Kcniglichen Majeftät allergnäbigſtem Privlleglum. 





Sonnabend 


Nro. 29 


2. Februar 1828, 








Zeitungs» Nachrichten, 


Ausland, 

Defterreid. Wien, vom 24 Jam. Die 
Aftien» Subfeription zur Errichtung einer Eiſenbahn zwi— 
ſchen Prag und Pilfen, iſt jezt mie glücklichem Erfolge 
eröffnet worden. Die Bahn fol nicht, mie Anfangs ber 
fchloffen war, vom gefchmiedeten Schienen und Holy Unters 
lagen, fonperm dauerhafter, von Gußeifen auf Steinunter: 
lagen erbaut werden, wodurch die Unterhaltungs » Koften 
großen Theild wegfallen. 

— Die Gedächtniß-Feyer der Zoojährigen Vereinigung 
von Ungarn mit Defterreich iſt, wie ſchon früber in Ungarn, 
fo am 30. Dezbe, v. I. auch in ganz Siedenbürgen mit 
großer Feſtlichkeit begangen worden. 

-—— Dom 28- Jänner Dorgeitern reijeten Se Ey 
cellenz der Arevberr Joa, Ed. von Münch: Beilingbaus 
fen, k. k. präfidirender Gefandter beym Bundestage von 
bier nah Frankfurt ab. — Geſtern Ubend um 3/4 auf 
9: Ube war dapier ein Gewitter mit Sturm und Hagel. 

Heffen. Raffel, von 24 Yin. Ge. k. Hoh. 
dee Kurfürft haben dem geheimen Finauzrath Heben. Gar 
lamon v. Rotbihild zu Wien, das Kummandeurfreuz 2r 
Klaffe, und dem geb, Finanzrath Febr. Jakob v. Roche 
ſchild zu Paris, das Ritterkreuz Allerböchſtihres Hausor⸗ 
dens vom goldenen Löwen zu verleihen gerupt. 

Srankfreid. 

Paris, vom 26. Jänner. Der König: arbeitete am 
25. Zän, wit dem Miniiter des Innern Um 26. hatte 
nnter Undern der Schiffd:-Rapitain Mylius, welcher fich 
bey Navarin fo auszeichnete,. eine Privat:Audienz bey Sr. 
Maieſtät. Der Dauphin begab fih nah St. Germmin. 

— Eim Hr. Warden bat der Franz. Afademie der 
Wiſſenſchaften ein Werf überreicht, betitelt: Unterjuhuns 
gen über die Alterthümer der verein. Staaten Nord:AUmes 
eifa’s, Die erſten diefer Alterthümer, fo lange im den 
snduchbdeinglichen Wäldern: dee neuen Welt verborgen, 
bejteben in ſehr bedeutenden Werken, die fich vom füdlis 
den Ufer des Erie Sees bis nach den Meerbufen von 
Merifo und längs des Miffuri bis nach deur Rocky: Ges 
birgen erſtrecken. Sie befteben aus Zeitungen, aufgewors 
fenen Hügeln, parallel laufenden Erdmaneru, unteriedifchen 
Mauern, theils aus Erde, theils aus Backſteinen, und 
fonjtigen, febr tief in die Erde verfunfenen Gegenjtänden, 
Brunnen, Belfen mit Juſchriften, Gößen, Muſcheln aus 
andern fremden Gegenden. Minmien u. dergl. Aus dieſen 








Entdeckungen gebt hervor, daß die Ebenen des Ohio vom 
Fineis bis nach Mexiko früher oon einem Volk oder von 
Volkern bemopnt gemwefen feyır müffen, ‚ganz verſchieden 
von benen, welche bie eurbpäifchen Roloniften dort autra⸗ 


eu. Vielleicht war es eine Kolmie von Palenque, mo 


fid anbere, nicht weniger ſfaunenswerthe, Denfmäler ei: 
wer früberır Zeit gefunden Haben, 

— Zmölf der eriten Fabrikanten der gewerbfamen Stadt 
Mülhaufen, im Depart. bes Oberrbeins, haben fich zu 
dem Danquier Eafitte begeben, wo mebrere Parifer Bah- 
quierd, fo wie mehrere General⸗Einmehmer vereinigt wa⸗ 
ren. Es wurde in biefer Derfammlung befchlofen, bdafl 
den Hrn. Köchlin und Dolfns. Mieg ein Kredit von fünf 
Milionen Franken eröffnet werden fol, um fie im Stand 
zu feßen, die. Kabrifanten im Depart. bes Oberrheins, 
(melde durch die Abnahme ihres Abſatzes befonders in 
das Ausland fehe leiden) zu unterftügen, 


— Die Gefellfhaft und die [Hören Wiffenfhaften haben 
biefer Tage einem unerfeglihen Verluft in der Perfow der 
Grau Herzogin von Duras erlitterm, melde zu Nizza nach 
einer langen und fehmerzbaften Kranfpeit gejtorben iſt. 
Die Frau Herzogin vereinigte im ſehr bohem Grad’ die 
ſchönſten Eigenfchaften dee Seele: religiös: und mildthätig 
waren ihre Wobltbaten aufgelärt, mie ihre Geiſt. Paris 
verdankt ihr die Gründung einer Primärfhpule für die 
Erziepung der Kinder armer Aeltern. Die Enüpfte ihren 
Namen auch noch am verfchiedene andere Werke, die zur 
gleih zur Verminderung der Sorgen der Menfchpeit und 
zur Zumabme bee Aufklärung beytragen. 

Geweſene Freundin der Frau von Stael bewies Frau 
v. Duras durch die reizenden Novellen Durifa und Eduard, 
daß fie den Teucin's, den Lafanerte's, den Flahault's dem 
Preis der Talente flreitig machen könne. 

Wenn das Pubkifum über die Sachen urtbeiler Fünm 
te, die wir fo eben anführten, fo wiſſen die Freunde der 
Frau dv. Duras allein, welch‘ ein Adel, welche Erhabenbeit 
und Großmuth in ihrem Charaktere lag. Sie erbielt in 
ibren Leidenstagen den Lohn ihrer Zürtlihfeit und mütter: 
licheu Hingebung in der Findlichfien Sorgfalt, wo ihre 
beyden Töchter, die Frau Herzogin vom Rauzau und Frau 
von la: Rochejaquelin ihrer pflegten. » 

Die Frau Herzogin v. Duras war eine Tochter bes 
Hrn. Orafen v. Kerfaint, der gegen den Tod Ludwigs XVI. 
ffinmte, feine Deputirtenjtele am 20. Jän, 1795 nieder: 
legte und am nämlichen Tag in den Moniteur den Brief 
eiurüchen ließ, der ihm das Leben Foftete und worin man 


diefe beroifchen Worte bemerkt: »Da es mit mir fo weit 
gefommen ift, der Kollege der Lobreduer und Stifter des 
giventen Septembers zu ſeyn, fo will id mein Gedächtniß 
gegen den Vorwurf retten, ihr Mitfhuldiger geweſen zu 
ſeyn: Hiefür bleibt mie nur noch ein Augenblid — Mor: 
gen (21. Jän.) iſt es nicht mehr Zeit!« Solche Befins 
uungen des Adels in Franfreih, mit folhen Handinngen 
verbunden, baben auch den Adel dajelbit erbalten, fo wie 
fie ihm Unfeben und Beitand überall fihern werden, wo 
er auf gleiche Weiſe fih zeigt. Geld und Güter haben ja 
Deut zu Tage felbit die Juden mit den Vornehmſten im 
Bande gemein — nur der ritterlihe Sinn und die ritters 
Ude That allein find das glänzendjte Erbe und der aller 
weſentlichſte Schmuck! des Adels zu nennen, 
Spanien. 

Der Moniteur und die Gazette dbe France 
tathalten folgende Nachrichten aus Spanien: 

Madrid, vom 14. Januar. Der König erließ von 
Barcelona aus einen Befehl, dem zu Folge vom 1. Fe: 
bruar an die Tafel dee Infanten nicht mehe auf Koften 
der Eönigl. Hofhaltung beforgt werden foll, weil fie bin: 
länglihe Einkünfte haben, die Koften felbit zu beftreiten. 
Hr. Grijalva nahm auf ausdrüdlichen Befehl des Königs 
fogar alles Silbergeſchirr zurück, melches für die Tafel 
der Infanten bisher gebraucht murbe, 

— Se. Maj. haben befohlen, daß die Armee am 
Zajo, die zu Daroca nnd in der Umgegend Fantonnirt 
war, aufgelöst werde. Der General Sarsfield, Oberbe— 
feblöbaber dieſer Urmer, gebt als Bouverneur nach Tars 


zagona; von den Negimentern, aus denen die Dbjervas - 


fiond + Urmee beitand, Fommen einige nach Madrid in 
Sarnifou; was die zwey Bataillone Provinzial: Grenas 
biere der Garden anbelangt, fo heißt es, daß fie in ihre 
Helmath zurũckkehren follen. 

Barcellona, vom 15. Jan. Der General Mo: 
net, ber feit einigen Tagen bier war, iſt dieſen Morgen 
ſchleunigſt abgereist, nachdem er vorher die Befehle des 
Königs empfangen hatte. Vermutbhlich wurde General 
Monet zur Verfolgung der Banden ausgeſchickt, die auf 
allen Punkten ſich auf's Neue ausbreiten, jedoch fich bars 
duf befchräufen, auf ihre Rechnung alle Perfonen, welcher 
politifhen Meinung fie auch zugetban ſeyn mögen, aus. 
juplüudern und zu befichlen. Der von bier nach Mad— 
zid gehende Eilwagen, den früher die Karliiten : Banden 
unangetaftet ließen, iſt dreymal hintereinander geplündert 
worden. Hr. von Dubril, Minijter Ruflands, der mit 
Ertra:Poft biehee gekommen ift und der fein Gepäcke 
und einen Theil der ruſſiſchen Geſandtſchafts Papiere 
auf jenen Eilwagen gegeben hatte, befindet ſich mit uns 
ter den geplünderten Perfonen. Als der König von dies 
fen Raube Kenntniß erbielt, bezeigte er bierüber dem 
Grafen von Espanna fein großes Mißvergnügen und 
warf hin vor, keine Gicherbeits : Mauaßregeln für das 
Gepäck und die Papiere des Hru. von Dubril genommen 
zu haben, 
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Rußland. 

Petersburg, vom 15. Jan. In Odeſſa wird mit 
Genehmigung des Minijteriums ein ortbopädifches Injtitus 
errichtet werden. — Ya Mosfau erfcheint eine neue Zeite 
Schriſt, wiſſenſchaſtlichen Inhalts, unter dem Titel: Bulle- 
tin du Nord. 

— Aus den getreidereichen Provinzen bes Königreidhe 
Polen gebt jezt viel Frucht zu Schlitten nah Bolhpnien, 
wo wegen ber immer fich vermebrenden Aubäufung bes 
Eruppen große Magazine angelegt werden. Diejer Um« 
fand kommt den Gutöbefipern jezt fehe zu fkatten, weil 
dadurch die Preife auf einer -aufehulichen Höhe erhalten 
werben. 

— Die Augsb. allgem. Zeitg. berichtet Folgendes 
von ber polnifhen Gränze, vom 10. Jan. Das 
Korps des Generals Rofen Hat feine Kantonirungen im 
Volhynien verlafen und iſt nach dem Königreiche Polen 
aufgebrodhen. Un alle Civil» und Milltär : Behörden iſt 
der Befehl ergangen, daß fie die ruffifhen Truppen mis 
gebührender Achtung empfangen und ihnen Die gefchliche 
Verpflegung pünkftlih zukommen laffen follen., Ben der 
ruffifhen, fo wie bey der polnifhen Armee haben große 
Infpektionen ftatt gefunden, die Truppen : Magazine umd 
Hofpitäler find aufs Allergenaueſte befichtigt worden, und 
Se, kaiſerl. Hobeit der Großfürſt Konitantin bat der pok 


niſchen Armee, fo wie den dabey Angeitelten, in einen 


Tagsbefeple feine Zufriedenheit über die gute Haltung des 
Truppen, und über die muiterbafte Ordnung der Maga 
zine und Spitäler erflärt. Die ruffifche Armee, die theik 
mweife von dem Großfürften Michael in Augenfchein ge 
nommen wurde, fol auch den vollen Bepfall Sr. kaiſerl. 
Hoheit erhalten haben. Bey den zu Wilna Pantonirem 
ben Kavalleries-Regimentern mochte jedoch die Adjuitirung 
der Dffiziere nicht fhreng dem Reglement gemäß ſeyn und 
ein Tagsbefebl fpricht darüber die lngufriedenheit des 
Groffürjten Michael aus. 
Großbritannien. 

Ueber das neue engliſche Miniſterium — welches 
übrigens noch nicht ganz definitis zufammengefept iſt — 
äufert fih ein franz. Blatt folgendermaaßen : 

»Die Torps , oder die weiſen Freunde der Pöniglichen 
Prärogative und der Landesverfaffung, haben in England 
einen jener Siege der Mäßigung davon geteagen, die ab 
fein dauernd und ſtark find: Der Herzog dv. Wellington 
it an die Spike des Sabinets geſtellt, umd durch diefe 
Wahl des Königthumse mird alles, mas England Ausge— 
jeichnetes befißt, eine gebührende Stelvertretung im Rom 
feit erhalten. Obne mit den Talenten und der parlamentae 
tischen Gewandtbeit des Hrn. Canning begabt zu fenn, 
ohne ſelbſt deſſen kühne Faſſungskraft und feine ausge 
debnten politifchen Plane zu tbeilen, bat der Herzog von 
Wellington jenen natürlichen CinTug auf England, dem 
geleiſtete große Dienfte immerdar gewähren. Der Manm 
dem die Kaufmannfcaft dee Altitadt Londons Bildſäulen 
errichtete, befige wohl Popularisät genug, um im Obechaus 


* 
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jenen großen Einfluß zu erlangen, den Hr. Canning ſich 
nie verfchaffen Fonnte. Was das Unterbau betrifft, fo 
wird Hr. Peel beifen Leitung übernehmen; jung und ge 
mau mit der Geſeßgebung feines Vaterlaudes vertraut, 
wird er in der Kanımer der Öemeinen mit jener Kraft 
der Dialeftif, mit jener Klarheit des Vortrags und jener 
redlihen Politik auftreten, die er auf eine fo ehrennolle 
Weiſe bewicd, als die Torns aus dem Miniflerium tras 
ten. Man wird fi) erinnern, daß die meiſten Körper: 
ſchaften der großen Städte Adreſſen einreichten, durch 
welche fie ihr Bedauern wegen des Austritts des ehren: 
werthen Eir Robert Peel ausdrückten, und daß Hr. Can: 
ning im verfammelten Parlament bie bobe Achtung an den 
Tag legte, welche er für den Ehorafter und bie Kenntniffe 


"des ausgetretenen Minijterd hegte.« 


— Der englifhde Courier ſagt bey Gelegenheit der 
fhattgefundenen Veränderung : 

»Endlich ift ein Minifterium gebildet, und die erfte 
Frage, melche das Publikum feit dem Tod des Hrn. Cam 
wıng aufitellte, war die, zu willen, ob in den Orundfäpen 
und Abdfichten dieſes Miniſteriums Einigkeit berrfche. Wie 
Bönnen bejabend darauf antworten: Ale Miniiter, die jezt 
Im Kabinet find, gebören der Schule Pitt's an; fie haben 


fämmtlih dahin mitgewirkt, fie in Vollzug zu ſetzen, ſey 


es nun im Kabinet, oder auf dem Schlachtfelde, ſtets bes 
müht, jenem Neuerungsgeift zu widerſtehen, welcher unter 
der Maske der Freyheit Europa zu unterjochen drobte. 
Der Tod des Hrn. Canning, deſſen Genie das Ganze 
jufammenhielt und die Schüler des Hrn. Fer mwenigftens 
temporär an fich zog, bat ohne Zweifel rfühle des Par: 
tbenbajfes mwicder erweckt, welche durch Minijterjtelen wohl 
befeitigt, aber nicht erſtickt worben waren.“ 

— Der Titel eines Kaifers von Brafilien mar bisher 
von Rußland noch nicht fürmlich anerfannt worden. Dieß 
ift jeboch noch vor Ablauf des vorigen Jahres durd eine 
Unterhandiung zwifchen dem ruff. Botſchafter Fürſten Eier 
wen und dem biefelbft anweſenden braſilianiſchen Geſand⸗ 
ten bemwirft worden, und mitbin bas vollfommenfte Eins 
verftändifh zwiſchen beyden Staaten hergeſtellt. 


Inland. 
München, den ı. Februar. 

Heute hatte die fiebenzehnte üflentlide Sigung 
ber Kammer der Abgeordneten Statt. Don Beite der 
Regierung maren zugegen der F. Otaatsratp v. Sutner, 
der k. Minifterialrath v. Wirſchinger. 

Tagesordnung. FT. Derlefung des Protofolls der 
vorigen Sitzung. Daffelbe wurde genehmigt. 2. Bekannt⸗ 
macung dee Eingaben. Darunter ein Urlanbsgefuch bed 
Ubg. Keller auf 3 Wochen, weldem von der Kammer bie 
Buflimmung ertpeilt wurde. 3. Fortſetzung der Beratbung 
vom Plap aus, über die Befchiverbe des Bierbrauers Bon» 
ſthab. — Es ſprachen noch 17 Ubgeorbnete und ſchlüßlich 
der Abg. köſch als Referent. Drey Stimmen trugen dar— 
anf an, ed folle die Beſchwerde anf fi, als unbegründet, 


ju beruben Haben, während vom 2 andern bie Beſchwerde 
zwar auch für unbegründet erachtet, jeboch bie Sache ald dem 
?.Staatsminifterium empfehlensmwerth angefehen wurde. Bon 
einigen Stimmen, fo wie vom Referenten, murde dus Be— 
nehmen und die Anficht des Ausfchuffes gerechtfertigt; es 
murde von andern wieder namentlih erwähnt, daß den 
Beftimmungen des $. 535, lit: II., Abfchn, 3 des zehnten 
Edifts durchaus nicht genügt fen. 

Nachdem der Vortrag » Erſtatter vom Plage aus .ge 
endet, betrat der Fönigl. Regierungs-Kommiſſär, Minis 
ſterialrath von Wirfchinger noch einmal bie Tribune. Der, 
felbe fand, daß dieſer Gegenftand mit warmem Eifer, 
mit Gründlichfeit und Wahrheit, beratpen worden; Ge 
bemerkte, daß bie von Ihm vorgebrachten Anfichten und 
Gründe im Laufe dee Debatte vielfach unterftügt und 
von Feiner Seite wirklich widerlegt worden ſeyen, — 
daß die Sache Feineswegs mehr an den fünften Ausfhuß 
zurückzugehen brauche, da es ganz Mar vorlıege, daß die 
Beſchwerde weder formel noch materiell begründet und 
den Anforderungen bes $. 35, Tit. 2, Abſchn. 5. im 
zehnten Edikt nicht im Mindeflen entfprocdyen fey te. 
Nachdem der Herr Kommiffär auch noch einiges im Oang 
ber Debatte gelegenheitlid vorgebradhte, namentlich hin« 
fichtlih des Gewerbgeſetzes berührt und widerlegt und em 
Elärt hatte, daß das Staats -Minifterium flets gewohnt 
gemwefen fen, gerade, offen, nah dem Gefeh und 
die Sache im Auge, zu handeln, und auf biefem 
Wege fortfchreiten werde, verließ bderfelbe die Teris 
bune. Das Präfidium erflärte bierauf die Debatte über 
die Bouſchab'ſche Beſchwerde für geſchloſſen und ſtellte, da’ 
von Mehreren angeregt wurde, es möge die Sache noch 
einmal am den fünften Ausſchuß zurücgelangen, an bie 
Kammer die fib als präjudiziel darftellende Frage: ob 
die Kammer wolle, daß die vorliegende Beſchwerde des 
Bierbrauerd Bonfchab, wegen Verlegung Fonitituticnneler 
Nechte, noch einmal an den fünften Ausfhuß zur weltern 
Behandlung zurücgemiefen werde?» Es wurde dieß mit 
88 gegen 7 Stimmen verneint, 

„Hierauf trug das Präfidium ber Kammer fogleich 
die zur Abſtimmung beftimmten Fragen binfichtlich bıefer 
Beſchwerde vor, nämlid: 1. Ob die Kammer wolle, daß 
biefe Beſchwerde nach Tit. VII., $. 21. der Verſaſſungs⸗ 
Urkunde dem Monarchen zur Ubpülfe übergeben merde? 
2. Oder ob die Kammer wolle, daß diefe Befchwerde 
zwar in Hinfiht auf den Wirfungsfreis der Ständevers 
fommlung auf fi beruben, jedoch dem Fol. Staatsminie 
flerium zur geeigneten Berüdfihtigung übergeben werden 
folle ?_ Oder 3. ob die Kammer wolle, daf die fraglidhe 
Beſchwerde blos zu den Uften zu beruben habe? Es 
wurde gegen die Faſſung diefer Fragen von der Kammer 
nichts eingewenbet, worauf das Präſidium ankündigte, 
daß es biefe Fragen nunmehr lithograppiren und fobaum 
an die Kommer gelangen laffen werde. Der Tagesord⸗ 
nung zu Folge erftattete nun der Sekretär des Petitions, 
Auoſchuſſes Bortrag Über die von biefem Aueſchuß gepräfs 


ten Anträge von Abgeordneten. Zur Vorlage an bie 
Kammer und Vermweifung an dem geeigneten Ausſchuß zur 
weiteren Behandlung wurden buch Kammer » Entfchluß 
geeignet befunden: 1. Antrag bes Abg. Ziegler auf Be 
feitigung der aus dem Zollgefeh uud interemijtifchen Tari 
hervorgebenden harten und ungleichbeitlihen Beiteuerung 
und deren weitere Folgen; 2. bes Abg. Krämmer von 
Augsburg, die projeftirte Bereinigung Baverus und Würs 
tembergd zu einem und demfelben Zollſyſtem, Dann bie 
Revifion der neueſten Zollgefege betreffend; 3. deſſelben, 
die Aufrechthaltung des Kap. 14. $. 1. und 2. der Augs—⸗ 
burger Wechſelordnung betr.; 4. ber Ubgeprdueten bes 
Dber+ Donaufceifes, gegen bie Bervielfachung ber fo vers 
derblichen Lottocolleften; 5. der Abgeordneten des Regen: 
Kreifed, Ueberbürdung dieſes Kreifes hinſichtlich der drek⸗ 
ten Beſteuerung und Abbülfe diefes Mebels. Zur Vorlage 
in'die Kammer nicht geeignet, jedoch zur Empfehlung an 
das betreffende Minijterium würdig wurde erachtet; 6. ber 
Antrag des Abg. Etrbmsdörfer auf Unnapme der Münze 
Sorten benachbarter Staaten ben ben k. b. Rentämtern, 
fofern bayr. Unterthanen hiemit ipre Steuern bezahlen wollen. 
Hierauf erjtattete der Tagesordnung (V.) gemäß ber Se: 
Pretär des fünften Ausſchuſſes Dortrag über die von dies 
ſem Ausſchuß zur Vorlage an die Kammer ungeriguet 
befundenen Beſchwerden. Als gänzlich ungeeignet in dieſer 
Beziehung wurden befunden 1. die Anforderung des Bier» 
brauerd Schmidt von Steingaben, deſſen liquide Kriegs» 
—— von 3555 fl. 6 Pr. 4 Hl. betreffend; 2. Die 
efchwerde bes 8, Fr. Roth von Weilfenburg wegen Ver: 
fegung feines Fonflitutionnellen Rechts durch das F. Band» 
Gericht Pleinfeld, weil felbes das preußische Recht auwandte; 
3. die Befchwerde der ®emeindeglieder zu Streitau, wegen 
Erlafung des Frodugeldes; 4. die Beichwerde des 3. 
Neukam, quisz. Zolldieners, deifen Quiszitung betr.; 5. 
die Beſchwerde des Magiiters Engihart, wegen Entlaſſung 
von feiner Dikarftelle; 6. die Beſchwerde bes Fchrn, von 
Krailsbeim, Rügländer Linie, Die Derlegung feines verfafs 
fungsmäßigen Rechts, die Prüfung der Qualififation eines 
neuen Hinterfaffen betr, Hinſichtlich dee Beſchwerde des 
Ubg. Fehra. v. Aretin über Verlegung conſtitutionüeller 
Rechte, ben Gelegenheit einer intendirten Forftvermarfung, 
wurde beſchloſſen, das königl. Finanz- Minifterium um 
Auſſchub zu bitten; für nicht geeignet zur Vorlage an 
die Kammer, jedoch mürdig , ben betreffenden Minis 
ferien empfoblen zu werden, wurden eradtef: 1, 
die Dorjtellung des I. N. Fabrer, Bauern zu Rottenburg, 
das Verfahren und die Behandlung Löniglicher Richter 
und Beamten gegen Bauern betr.; 2. bie Beſchwerde der 
Schiffer zu Bamberg, die Demolirung der Wührlöches 
auf dem Mainfluß, dann DBefeitigung der fonfligen Hiu— 
dernife des Güter-Transportes auf dieſem Strom betr.; 
3. die Befchwerde der Gaſt⸗ und Weinwirthe zu Lohr, 
wegen Fortentrichtung des Aditionals Hceifes von Geträns 
Fen; 4. Vorſtellung der Stadtgemeinde Heydeck, um Der, 
leihung eines Fönigl, Umtefiges nach Hepdeck; 5. Vor: 
fielung von 22 Gemeinden, um Derlegung des Landge— 


Oper »die weiße Frau von Uvenel« genommen. 
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richte : Sißes von Nordbalben nah Truiſchniß; 6. Ber 


hıverde ber Gemeinde Nienef und Schauppach, wegen 


Steuerüberbürdung; 7. Beſchwerde der Bäder zu Lohr, 
wegen berabgefepter Brodtaxe; 8. Beſchwerde der Eenfle 
ten» und Frobnpflichtigen des, Herrfchaftsgerihts Tann: 
9. Beichwerde des Patrimonial : Öerichtspalters Lechner 
in Mengkofen, die Haltung eines Eremplared ber Regie 
eungsblätter für jedes unter feiner Verwaltung jichende 
Patrimonial: Bericht. — Das Präfidinm ſchloß hierauf 
die Sipung, und beraumte die nächte öffentlihe Sigung 
auf Montag den 4. Februar Früb 9 Uhr an. 

— Der am vorigen Mittwoch bey Hof flattgehabte 
Maskenball war auferordentlid glänzend. Wer daben Zw 
Schauer ſeyn Fonnte, Fann nicht genug die reihen und jam 
bervollen Unzüge fohildern, womit 4 Quabdrillen vor 3%. 
MM. dem Könige und der Königin erfchienen. Die erfte 
ftellte nämlich die Hochzeit des Herzogs Georg des Reichen 
vor; Ihre 8. Hob. die verwitiwete Frau Churfürſtin mas 
gen die Hauptperfon biefeg aus 530 Perfonen beitehendem 
Auges, welde ſaͤmmtlich in bie reichite Tracht des deus 
fchen Mittelalters gekleidet waren. Der zwepte Zug ſtellee 
einen Cyclus werfihiedener, in Frankreich von ran L 
Bis auf Ludwig den XIV, üblicher "Galatradten vor. 
Die Coflüms des dritten Zugs waren aus ber befannten 
Auf die 
mit ſinnbetcher Genauigkeit nachgebildeten und mit äufien 
ſter Pracht ausgeitatteten Coſtüms der genannten Zeiten 
und Länder folgte in aleın Zauber des Dtients bes 
nierte Zug, defien Glieder als Weſen der pbantafiereichen 
Maͤrchenwelt erſchienen, indem fie fidh die Feenoper »Aladin 
oder die Wunderlamper zum Gegenſtand ihrer reizenben 
Daritelung wählten. 9. k. Hoh. die Frau Herzogin von 
Beuchtenberg tagte ald Hauptperfon in biefem aus 80 Pew 
fouen bejtebenden Prachtaufjuge hervor, 

Wie e6 heißt, wird von diefem MasEenzuge, der, bem 
Deenebmen nad, bev dem nächiten Masfendal im F. Hof 
und Mationaltbeater bush ben Saal ziehen wird; ein 
ausführlides Programm erfceinen. 

— Der befannte Dicomte Chateaubriaud iff den, 
zu Würzburg unter dem GSchupe Gr. Maj. des Königs 
Ludwig geftifteten, pbilefopbifh + medicinifchen Geſellſchaſt 
ald Mitglied bepgetreten. - 

— Das erite Heft der Geſellſchafta⸗ Zeitfhrift,. unter 
beim Titel: »Jahtbücher der pbilofopbifh:medizinifgen Ge 
ſellſchaft zu Würzburg,“ bat die Prejfe verlajjen. 


Bermifdte Nahridtem 

Die Necarzeitung hat jüngftbin dem verftorbenen Pfar 
rer von Pfaffenmweiler bey Freyburg im Breisgau, Hrn. 
Keller, aber nach der Ungabe Anes Ungenannten, mit De: 
ftimmtbeie als Verfaffer der befannten »Stuuden der Ans 
dacht« genannt. 

— Wäbrtend in Eids Deutfchland der Winter anffer- 
ordentlich gelinde ift, it die Kälte in Nord: Deutfchland 
defto größer. Um 16. Jän. fland zu Dresden das Ther— 
smometer auf 19 Grad unter dem Gefrierpunfte, 


SrembensAnpeisge 
" Din 1. Febr (©. Hirsch): Hr. Monpelas, Hanblungss 
X — von Augdbürg; Hr. Rauch, Kaufm. von Freyburg. 
(8. Hahn): Hr. Jagemann, geheimer Juſtizrath yon Werts 
eim; Dr. General: Major Baron v. Vieregg, von Wilsbis 
urg. (Schw. Adler): Hr. Ernſt, Kaufm. Yon Peters: 
Barg. (G. Bären): Hr. Baron yon Neubeck, k. b. Kam⸗ 
— Major von Augsburg; Hr. Well, Kauftu. von 
Augsburg. y 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Samflag : Der Maurer und der Shloffer. 


Wien, vom 28. Jän, Staats ſchuld⸗-Verſchreib. ju 5 pPG. 
Bi Rothſchil diſche Loofe von1820 147'4; von 1821 11645 





etien 1045 — ; Wiener : Stadfbank: Dbdglit. 44%; Kurs 
ugeburg für 100 fl. Court «Gulden 99% Ufo. Gonv.:Müng. 
Paris, vom 26. Jän. Gonfol. 5 Proz. 105 Fr. Go G. 
Pr. 69 Fr. 55 8. i 
London, vom 26. Jänner. Gonfol. 3 Proz. 85%, (4 Uhr). 
mm — — 


107. (26) Gdiftal:Ladung. 

Die am 1. July 1826 dahler verftorbene Bierwirthbe 
Wittwe, Katharina Weninger, hat in ihrer legtwilligen Ders 
ordnung auch den Schuhmacher weine zu Prien, einem Sohn 
ihrer Mutter: Schweſter oder feine Rinder mit einem Legate 
von 500 Gulden bedacht. 

Da bisher der Aufenthalt obiger Legatarien nicht ausge 
forfcht werden konnte, fo werden der genannte Krurg oder 
deſſen Kinder hlemit aufgefordert, fih binnen 30 Tagem hier 
orts um fo gewiffer Ju melden, und ihre Anfprüce auf das 
fragliche Legat nadhzumelfen, ald man auferdefien daffelbe an 
die fubftitwirten Perfonen ohne Kaution werabfolgen laſſen 
wird. Den 22. Jaͤnner 1928. 

Königl. bayer. Kreis und Stadtgeridt 
Münden. 
v. Berngroß, Direktor. 
Bimmer. 


auf 





®. (3b) Betfoanntmadung. 

Das Bierwirth Doppelhammerifche Anwefen Nro. 140 im 
der &t. Anna : Borftadt wird Mondtags den 18. Februar 
T. 3. Vormittags von 9 bis 12 Uhr bey unterfertigtem Ges 
richte Öffentlich verfteigert, wozu Kaufs: und Zahlungsfähige 
niit dem Beyſatze eingefaden werden, daf die Verftelgerung 
nah den Beflimmungen des Hypotheken-Geſetzes behandelt, 
fopin der Vorſchlag vorbehaltlich des achttaͤgigen Wiedereinids 
fungs » Rechtes. der Gläubiger, ſogleich ertyeilt wird, wenn 
Bas Angebot den Schätungss Preis des Anmwefens ypn 4800 
Gulden erreicht. 


Den 15. Jänner 1828. 
König. baper. Kreis: und Stadtgerlcht 
Runde nm 


°. Berngroß, Direktor. 
Graf v. Waldkirch, Acc. 


28. (25) (Staatsreallitäten:Berfauf.) 
Nachdem das, durch die erftmalige Veräuferung erlangte 
Anbotb für das vormals Sandfhaftlihe Zeughaus zw 


Laufen die Genehmigung nicht erhielt, Jo wird diefes, alle 
Bedürfniße eines Wohnhauſes in fih faſſende Gebaͤude dem 
wiederholten Verkauf ausgefegt, zu welher Verhandlung man 
Mondtag den 11. Fünftigen Monats Februar beſtimmt Hat, 
Laufen am 1% Jaͤnner 1828. 
Öniglihes Rentamt, 
Wagner. 


84. (26) Befanntmadung. © 
Samftag den 16. Februar I. I6. Fruͤh 10 Uhr wird dr 
Bedarf von j 

500 Stüd ——— 


150 =  zmwenjöllige 
100 » ne } Süden 
80 » u Etandfäulen 
30 » als 

200 » gemeine Bretter 
10 » 


Waldftangen und 
70 » Dani 
an den Wenigfinehmenden zur Lieferung überlaffen. 

Es werden daher jene, welhe hieran Antheil nehmen 
wollen, eingeladen, an befagtem Tage zu erſcheinen um bie 
näheren Bedinife zu vernehmen. 

Landshut, den 22. on 1828: 
1% 

Siltal»-Deconomie :Gommiffion der ı. Divifion 
des Lönigl. Aten Euiraffier : Regiments. 
(Prinz Johann von Sadfen) 

Edl, Rittmeiler. 

Wendlinger, Aktauc 





33.3) Beranntmagyung. 
Freytag den 15. Februar Bormittags 9 Uhr werben in 
dem Gefchäftslofale der unterfertigten Gommiffion nachftepende, 


sur Fertigung der Montur erforderlihen Materialien als: 
y 2000 Gllen fornblau 
2000 » weißes | Zug 
400 » 
2000 » 
1000 ⸗ 
1000 » Nodfutter 
200 paar Vorſchuh 
400 » gefchnittene große Stiefel 
850 = Bundihuh 
200 paar Sohlen 
100 » Epom und 
300 » Tederne Handſchuh 
im Wege öffentlicher Berfteigerung an den Wenigftinehmender 
unter Vorbehalt der Ratifilation von Seite des koͤnigl. Res 
giments : Kommando in Akkord gegeben, wozu inländifhe Ger 
mwerböberehtigte mit dem Bemerken eingeladen werden, daf 
Nachgebote unter keiner Bedingung angenommen werden 
dürfen. Freyſing, den’ 15. Jänner 1828. 
Die Detonomie :-Rommiffion 
des Rönigl. 2. GSnuiraffier » Regiments 
+» (Prinz Johann von Sadfen.) 
Grephr. v. Magerl, Oberftlieut. 
Slodner, Achtar. 


Leinwand 


122. Befannfmadhung. 
Auf Inftanz des k. Fiskus wird das Anmwefen der Anna 


Scheck, Dberländerin in Untermenzing, im Weg der Bolliires , 


dung zum Drittenmal öffentlich zum Verkaufe aus geſcht ieben. 
Daſſelbe iſt leibrechtig zum P. Landrentamt Münden und 
beſteht aus einem zum Theil gemauerten Haus, mit Stallumg 
und Getreidetad!, 99 Dez. Garten, 31 Tagw. 9 Dez. Ader, 
48 Tagw. 59 Des. Wieſen, 3 Tagw. 67 De, Waldung. 
Die Reichniſſe find : 
Ord. Scharwerkged . 2 fL 45 kr. — hl. 


Stift * * De vr —⏑ — —» 8 ” 2 ” " 
Mairfhaftsfrit - » » » 13T 6 * 

ı Schfl Kom. . ..: Bd — » — 

ı Schi. 4 Men, Hader . 6 40 — 
Einfahe Nuftitaliteur „. „. 1 168 m —r 
Einfache Zehentfteuer — "6.2 


—— ” 
Die Schägung beträgt 1104 fl. 45 Er. 
» Raufeluftige, dem Gericht unbekannte, mit Zeugniffen über 
Beumund und Vermögen verfehen, mögen fih Mondtags am 
25. Februar, Vormittags 9 — 12 Uhr bey der unterfertigtem 
2. Behörde einfinden. 
Den 25. Jänner 1828. 
Röinigl Landgeridt Münden 
Steprer, Landrichter. 


50. Neue. Werke der Baumgärtnerihen Buchhand⸗ 
fung in Leipzig, Peteröfteaße Mro, 112 welde in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben find: . 

Magazin der neueften Grfindimgen, Entdeckungen und 
Berbeilerungen für Fabrifanten, Manufakturijten, Künfts 
ler, Handwerker und Dekonomen, nebjt Abbildung und 
Beihreibung der nuͤtzlichſten Mafchinen, Geraͤthſchaften, 
Merkjeuge und Berfaprungsarten, für Fabriken, Hausr 
haftımgen, Landwirthfhaft, Viehzucht, Feld s, Gartens, 
Wein = uud Wirfendau, Brauerey, Branntweinbrens 
nerey 1c. nad dem neueſten in» und ausländifhen Wer» 
Zen, nebft Driginal: Anffägen; herausgegeben von Dr. 
5,9 M. Poppe, Dr. E. ©, Kühn und Dr. F. G. 
Baumgärtner. Meue Folge No. 25, 3r BD, 5$ 
Heft. Mit 2 Rupfertafeln, ge 4. 5 Bon. brod. 1f. 
17 fr. 

Katehismus der Landwirthſchaft, oder: faßlicher und ges 
Brängter Unterriht über die wichtigſten Gegenftände, 
und die beften Berfahrungarten in den nuͤtzlichen Gewer⸗ 
den des Landwirths; für. den Landwirth überhaupt, ins⸗ 
Befondere für dem Gutsbeſitzer, Landprediger, Schullebrer, 
Den Landmann felbft und die ſich dem Landbau mwids 
wende Jugend. zr Thl enthaltend die Feldwirthſchaft 
oder dew Ackerbau und die Wiefens und Nafenpflege, 
von Fr. Deufimger. gr. 8. 12%, Ban. broch. 54 Er. 

Wie sim verftändiger Quuſtfleiß im dar Feldwirthſchaft bey 
deur jezigen Stande der Dinge mit gutem Erfolg geübt wer⸗ 
Den Ebume, letzet dieſes wohlfeile Buch, welches wir jedem 
Gutsbefiger, Paͤchter md Bauerömanme empfehlen, indem das» 
felbe mit genauer Kenutniß alles Bedürfnifje der Laudwirthe 
geſchrieben ift, und auf eine fehe verfiändige Weile vom news 


few Standpunkt der Wilfenfhaft die Berfaprumgsarten lehrt, . 


melde fidy am zwedmäßigiten und ergiebigſten bey jedem Ges 
Schäfe des Fridbaus bewäpren. Ein zweyter Band, mwelder 
in Kurzem eirſcheint, wied die Danswirtpfhaft und Gärtwerep 
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enthalten. Diefer Ratehismus iſt zum Unterricht in Dorffgus 
len und Landmwirtpfhaftlihen Inftituten fehe geeignet. 
Militärifhes Tafhenbud. Siebenter Jahrgang mit 
einem Plane. gr. 8. 1 fl. er, 

Diefes Werk hat ſich bisher des ungetheilteſten Beyfalle 
gu erfreuen gehabt, indem deſſen Herausgeber, men gleih er 
ih uicht auf dem Titel nennt, doch alles aufbietet, um deu 
Inhalt beiehrend umd unterhaltend zu machen, 

Jedem Militär, der Eine Lecture liebt, welche in militärk 
fher und geſchichtlicher Hinſicht fo Mugen dringend als anjies 
‚gend tft, empfehlen wir diefes Taſchenbuch dringend, 

In der Jof. Lindanerfhen Buchhandlung in Münden 
zu haben. 


126. Literarifdhe Anzeige. 
Bey ums find erfhienen und im allen Buchhandlungen 
(Münden in der Lindauerfhen) au haben: 

Alerander und Darius. Trauerfpiel von Fe. von 
Uehtrig. Mit einer Borrede von. Tied. (1 Tpir.) 
oder 1 fl. 45 fr. 

Das Nibelumgenlied, Ueberſetzt von K. Simrod. 
2 Bde (1 Thlr.) oder ı fl. 45 ee. 

Luife von Halling. In Briefen aus Südfpa 
nien. Bon Dan, Lefmann. 2 Bde. (2% Tpir.) 
oder 3 fl. 56% Er. 

Jahrbuch deutfher Bühnenfpiele, herausgegeben 
von E. v. Holtei, für 1828. (2 Tple.) oder 3 f. 


30 fr. 

Die Verlobten. Roman von 4. Mamzomi, überfeps 
von Dan. Leßmann. 53Bde (4 Thir.) oder 7 fl. 
Meierbeth's Glüd und Ende. Tragoödie mit Ges 

fang und Tanz, von of. Freyhrt. v. Eidendorf. 
(9 Gr.) oder 40 Er, . 

Die öfentlihen Urtheife über unfere literariſchen Neutg 
Beiten beweiſen es, daß die vorgenannten Werke fih auszeich ⸗ 
nen; und das Publiftum wird fih immer mehr davon bene 
weugen, daß wir nur Empfehlenswerthes im Verlag nehmen, 

Berlin. Bereinsbuhhandlung. 


358. In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Geograppiih + tatiftifhes Comtoir- und Zeh 
tungs:Leriton. Nach den neueften Beftimmungen, 
Dder Befhreibung der Länder, Meere, Seen, Flüffe, 
Inſeln, Gebirge, Reiche, Provinzen, Städte, wichtigſten 
Dleten und Dörfer, Fabrikoͤrter, Bäder ıc. in Hinficht 
der Rage, Oröße, Produkte, Merkwürdigkeiten, Staati 
> Einrichtungen, Hauptbefhäftigungen, Fabrikate, des Dans 
dels: der Anzahl der Bewohner und Häufer, ıc. In ale 
phadetiiher Ordnung. Fuͤr Gefhäftsmänner, öffentliche 
Büreaus, Gomtoirs, Kaufleute, Fabrifanten, Manufab 
turiften, Zeitungslefer, Reifende, überhaupt für gebildete 
Stände und Jeden, der über Gegenitinde der Geogras 
Phie ſchnell belehrt feyn will, Bon Dr. Frieder. Alb. 

Riemann. 8. Geheftet. Preis 3 fl. 18 Be. : 
Ein geographiſches Woͤrterbuch iſt heutiges Tages nice 
nur für jeden Gefhäftsnann, fondern für jeden Gebildeten 
überhaupt, ein notyivendiges Bedürfnif, da gar oft der Fall 
eintritt, wo man über Begenitände der Geographie unterriche 
tet fey will. Das gegenwärtige Handwoͤr terbuch ift nicht nme 
fege vollſtaͤndig, fondern and nach den neueſten Quellen und 
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Huͤlſomltteln in gedrängter Kürze bearbeitet, dabey zugleich 
mit zwar Eleinen, aber neuen, ſcharfen Lettern auf milhweißes 
Yapier fchön gedrudt. Das Ganze it 47 Druddogen ſtark, 
elegant geheftet und für den fehr billigen Preis von 3 fl. 
18 Er. in allen Buchhandlungen zu haben, in der Joſ. Line 
dauer' ſchen Buchhandlung in Münden vorräpig. 





343. Bey A. W. Hayn in Berlin, Zimmerftraße Nr. 29, 
iſt fo eben erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ghronologifhes Tafhenbud der neueiten Gefchichte 
(von 1789 bis Ende 1827.) Mebſt einer Ueberſicht der 
dentwürdigften Begebenheiten der Älteren, mittleren und 
neueren Geſchichte. Herausgegeben von Karl Stein, 
Königl. preuß. Hofrath und Profeffor. Vierte verbefs 

ferte und vermehrte Ausgabe. Preis 2 fl. 24 Er. 

Seit der im Jahre 1815 herausgelommenen 2ten Auflage 
des chronologifhen Handbuchs von Wedekind ijt Bein Werk 
diefer Art erfhienen, deſſen Inhalt von fo hohem Intereſſe 
für den gebildeten Gefhichtöfreund wäre, als das hier anges 
Bündigte. Die Greigniffe von der franz. Revolution an (1789) 
bis zum Schluffe des Jahres 1827 find darin in kurzen aber 
genauen Angaben volljtändig dargeitellt, fo daß der Leſer auf 
die Frage: »Wann gefchah Dies oder Jenes ?« — infofern 
es nur irgend wichtig für die Zeitgeſchichte ift — genügende 
Antwort erhält. Die legteren Bogen (die Jahre 19814—1827 
enthaltend) find demnah als Fortfegung und zweyter Theil 
des Wedekindſchen Handbuchs mie Recht zu empfehlen. Außers 
dem findet man auch in dem Buche eine leberfiht der Haupts 
Momente der älteren, mittleren und neueren Geſchichte ala 
Ginleitung zum Ganzen. Daß die früheren Auflagen deſſelben 
von unferen Literatur : Beitungen und anderen Eritifchen Bläts 
tern fehr günftig beuetheilt worden find, ift Thatfahe; aud 
fpricht die noͤthlg gewefene Are Auflage für die Müglichkeit und 
ermwiefene Brauchbarkeit diefed Buches, das in den Bibliothes 
Een der Männer, welche auf die Begebenheiten unferer Zeit 
achten, unentbehrlich iſi. 

Sn der Jof. Lindauerfhen Buchhandlung iu München 
gu haben, 


341. In Ernſt Kleins Gomptoir in Leipzig ift erſchlenen 
and in Münden bey Lindauer vorräthig: 
Manufceript 
vom Jahre 
Taufend Achthundert und Zmölf. 

Darftellung der Begebenheiten diefes Jahres, ald Bentrag 
sur Befchichte des Kaifers Mapoleon, vom Baron Zain, 
damaligen Gabinetöfekretär und Archivar. Mechtmäßige 
deutfhe Ausgabe von E. Klein w. Belmont Zwei 
Bände, gr. B., ach. 5 fl. 24 Br; Dafiehbe mit Charten 

uud Plänen 7 fl. 12. 

Das Publikum ſah mit Tebhafteftem Antereffe einem Wert 
enfgegen, das von Guropas Kataſtrophe handelt, von einem 
Maune verfaßt, welcher der hiſtoriſch merkwürdigſten Perſon 
unſers Zeitalters fo nahe ſtand und deſſen Beruf zus Dar⸗ 
NeQung ſich ſchon bewährt hat. — Wichtig ſind die Auffchlüffe, 

welche er gibt, ergreifend und ſeſſelnd iſt der Eindruck, den 
ſeine lebhafte, ſchlagende und erſchoͤpfende Darſtellung, verbun⸗ 
den mit blühenden und korrekten Styl, auf den Leſer made, 
pn treu wuderzugeben, war eifriges Beſtreben, fo wie Bes 





richtigung der Namen 10.10, Die Gharten find die Driginale 
der Parifer Audgabe. - 
Merkwürdig ift, daß der Hr. Db.: Präf, der preuß. Pros 
vinz Brandenburg und der Berliner Genfor das Buch ſelbſt 
awar nicht verboten (denn es bat Genfur jweier Bundesitaas 
ten und der Verf. belegt Alles), aber dod die Inſertion im 
den Berliner Zeitungen verweigert und die Aufnahme in Leſe— 
Bibliotheken nicht erlaubt haben, während es in andern preuß. 
Provinzen unbedenklich angezeigt ill. Erſuchende Beihwerden 
wirkten nur Berweifungen von einer Behörde zur andern, 


119. Betanntmadung. 

Bey der geftern flatt gefundenen zwenten Berloofung bes 
graͤflich v. Stauffenbergifhen, Durch mich negocirten-Anlehens 
per 260,000 fl., hat das Loos die Nummern 

ı2 Lit, A. & 1000 fl. 
22 =» 9» = 1000 * 
156 » B. » 500 * 
30.» » » 500 » 
zur Heimzahlung auf den 1. July I. Je. beftimmt; was dem 
Anterefienten mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht wird, 
daß von diefem Tage an ans den erwähuten Kapitalien Beine 
weitere Zinfen mehr vergütet werden. 
Münden, am 29. Jänner 1828. 
Jakob v. Hirſch auf Gereuth, 


k. b. Hofbanquier. 


89. (26) Ich gebe mir hiemit die Ehre einen hohen Adel 
und verehrungswürdigen Publitum die ergebenfte Anzeige zu 


machen; daß ich meinen Laden am Ed des Hofgraben Nro. 


30 eröffnet habe, und meine Fabrikate beftehend in allen Gat⸗ 
tungen Achten als auch leonifchen Borten, Franzen und Ders 
gleichen einfhlägigen Artikeln zur geneigten Abnahme beftens 
empfehle, 

Dein Beftreben wird ſtets dahin zielen, duch fihöne ges 
ſchmackvolle Arbeit die volle Zufriedenheit meiner Titl Herren 
Abnepmer zu erwerben und zu erhalten. 

Friederich Wiedemann junior, 
. Bortenmacher. 





111. (36) Berſteigerung. 
Montag den 11. Februar und die folgenden Tage werden 
in meiner Behauſung, dee Windenmacherſtraße Nro. 1552, 
Vormttags von 9—ı1? Uhr, 
Nahmittags von 2—5 Uhr, 
ans freyer Hand nachfolgende Gegenftände gegen baare Bes 
uablung Öffentlich verfleigert, als: 

Prätiofen von Brilliant und Roſetten — goldene Dofen, 
Silber⸗, Stot: und Sackuhren, eine große Wanduhr mit 
Mufittüden, Spiegel, Comode, Tifhe, Seffeln, Ganaper, 
Shreid+ und Kleiderkaͤſten, eine große Anzahl fhöner Betten 
mit Bettladen von Kirfhbaum« und fichtenem Hol. Binn, 
Kupfer, Porzellain, Gläfer, Hüchengerätpe, mehrere Schiefges 
wehrte, morunter eine Bolz« und Gumpbühfe, 2 marmorne 
Pferdbarren, mehrere Burgunder » und andere leete Fäaͤſſer, 
Keller: Requifitten jeder Art, nebſt noch mehr andern nüglicpen 
Hausgeraͤthen. Achtungsvoll ladet hlezu ein 

Seb. Kranz, 
Weingaſtgeber zur goldenen 
Gute, 
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85. (3) Auf Antrag bed Vormundes der mürorenen Dich» 
gerstochter Anna Seppenhofer, wird die gedachter Puppille 
unterm 25. Wuguft v. 38. unbefchadet der kreditorſchaftlichen 
Nechte als Eigentum zugefprodene reale Metzges-Gerecht ⸗ 


: fame nah nunmehr eingetretener Nechtskraft des. Adjudieas 


tions » Defretes, hiemit dem oͤffentlichen Verkaufe untergeftellt, 


» and. hiezu Tagsfahrt auf Donmerstag den 21. Februar 1.8, 


‚ liches Vermögen fi ausjumelfen im Stande find, werden zur: 


Vormittags von 9 — 12 Uhr Nachmittags von 3— 5 Uhr 


anberaumt: 
Kaufsllebhaber, welche über guten Leumund und himlaͤng ⸗ 


bezeichneten Tags fahrt mit dem Bemerfen geladen, daß Nach⸗ 


"mittags. mit dem Gflodenfhlage 5 Uhr die legte Umfrage an: 


die Raufsgefinnten gehalten werden wird. 
Landshut, am 18. Jänner 1828: 
„ Pönigl. Kreis: und Stadtgeriht Landshut. 


Wening. PR 
eim, 





129. Bekanntmachung. 

Das freye gene Anweſen nebſt realem Binder-Gewerbe des: 
biefigen Bindermeifters Michael Schmid wird nunmehr zum 
drittenmale im öffentlihen Steigerungsmege zum Raufe aus+ 
* zur Verhandlung Tagsfaprt auf Mondtag den 25. 

Februar beſtinent, und Kaufsluſtige mit den noͤthigen 
Ausweifen verſehen unter dem Beyfuͤgen hiezu eingeladen, 
daß an dieſem Tage auch der Hinſchlag an den. Meiſtbie ten 
den erfolgen. wird. 

Vebrigens wird fih auf die Verſteigerungs · Bekanntmachun · 
gr vom 18. July 1826 und 22. Map 1827 Kreisintell. »Blatt 

ro. 33 und 25. — Mündner polit. Zeitung Neo. 188 und 
152 — dann, Mopifche Augsburger » Zeitung. Meo, 194 und 
140 bezogen. 

An r Jaͤnner 1828. 

Königl, a ad PELBFER TIME 
Dubois 


60. (76 Werfhollenheits: Erklärung. 
Da ih Mathias Neitmair, von Detting, oder deffen als 
lenfallſige Descendenz, in. Folge Öffentliher Ausfchreibung vom 
14. März v: J. nit meldete; fo wird derfelbe hiemit für 
ie erklärt, und, mit. beffen: Vermögen. rechtlicher Ord⸗ 
nung nad verfahren. 
Wakerſtein, den: 15. Jänner 1828: 
Ferepherrl. von. Jordantfhes Patrimoniak 
Geridet: 
Weffinger, Patrimonialrichter; 


150: (Fa) Georg Nybn von Conſtang, ift bier mit: ger 
raͤucherten Gangfiſchen auf Pickling Art, angekommen; dad 
Dußend zu 20, 24, 30, und 56. fr., wie auch einmaris 
nirte das Faͤßlein url. 40, und Raͤnken das Pfund zu 
24 er. Logirt in der Schwabingergaffe Nro. 80 beym Fuchs⸗ 
Birth zu. ebeher Erde; 


135. (2a) Der Pferdehaͤndler Wilhelm Boutli kommt den 
10: — ı2. d. Ms. mit 24 Stüd branner Bagenpferde und 
15— 18 Stuͤd gut zugerittener Meitpferde im Nrugarien. hier: 
an; wozu Herrſchaften hoͤflichſt eingeladen werden, 


131. Untergeihneter Hat feine Wohnung verändert, und 
Togirt nun Meo, 1147 in der Damenfifts» Straße und ems 
pfiehlt ſich hiemit zum. Unterricht in der englifhen und Hols 
Lämbifhen prach. 
M. Hufnagel. 


136. (3 a) Gin Handelöhaus in der franzoͤſiſchen Schwein 
wuͤnſcht einen jungen Menſchen von guter Familie in die Lehre 
au nehmen, Derfelbe hat alle Gelegenheit die Handlung und 
Die frangififge Sprache zw. erlernen. Das Nähere ift gu eos 
— bey S. Pichler ſel. Erben: Karlsſtraſſe Nro. 1095 in 

uͤnchen. 


154.- Ih erſuche hiemit Jedermann, auf melnen Namen 
nichts. zu leihen, felbft meinen Söhnen nicht. 
Antonio Brissi, 
Bönigl. Hof: und Kammerfänger. 











133. Der Eigentümer eines großen, Langhaarigen, weiß 
und braungefiedten Hundes, kann den Verlornen in der Bow 
ſtadt Au, bevm koͤnigl. Lehrer Praͤndl am: Schulhauſe * 
in Empfang nehnſen. 

Münchens Vorſtadt Au, am 1. Hornung 1828. 





291. Im Verlage der: Gebrüder Bornträger in As 
nigeberg 7 fo eben: 
ladtimir ber Grof 
ein an Gedicht in drey Gefängen,. Al 3. E. Sta 
genlius, aus dem Schwediſchen überfegt von DIof 
Berg. «llberfeger der Nachtmahlskinder von: Togner.) 
Auf Belinpapier , geheftet ı fl. 50 Er. 

Jeder Lefer wird es dem Heren Berg danken, daf er mit 
feltener Gewandtheit des Versbaues und ausgezeichneter Kennt« 
niß deuticher Sprache dieſes Meiſterwerk dur feine fehr ges 
Iungene Ueberfesung, die mit den beiten unferer ge 
feyerteften Namen mwetteifera Eann, aus feiner 
Mutterfprade auch uns. zugänglich machte. 

In Münden zu haben in der Sinfterlinfhen Buy 
Handlung Mar: Zofepp : Pla Nro. 38. 


„as In der Zof, Lindauerfhen Buchhandlung, ift vom 
räthig: 

Hetuze's allgemeiner Laufmännifher Briefiteller und 
Handlungs s Gomptolrif: Enthaltend alle Arten: im 
Faufmännifchen: Leben: vorfommender Briefe und Aufe 
fäße;. gründlihe Behandlungen über die neneften Dam 
beld:Berhältnife der Handelspläge Europens, in Anfe« 
hung Der Geld» und Wedrfels Gourfe,. der Maafe und 
Gewichte ıc.. Preis 3. fl. 





93.. (25) Dienffgefiud. . 

Ein Mann von: gefegten Jahren, welcher über vorzügfiche 
QAualifitation, praftifche Kentniffe und fittlides Betragen fich 
ausmweilen Bann, — wuͤnſcht entweder als DOberfchreiber oder 
Regiſtrator bey einem: Bönigl. Lands oder jtandrs + und gutss 
berelihen Gericht baldeſt nntergulommen: 

Portofrene Anträge unter der. Adrefe C. F. W. befördert 
die Eipedition: die ſes Blattes, 


Redakteur J. I. Sendtmer, Verlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeſtät alerguädigftem Privilegium. 





Mondtag 


Nro. 30 





4. Februar 1628. 





Amtliche Nachrichten, 


Münden, den 2. Februar, 

Das beutige Eönigl. NegierungssBlatt enthält 
unter Underm Folgendes; - 

Se. Mai. der König haben Sih vermöge aller 
bödwiter Entſchließung von 21. Dez. v. 38. allergnädigft 
bewogen gefunden, dem Ludwig Karl Auguft Frhrn. von 
Reichlin v. Meldegg die Stelle eines F, Kammerjum 
kers zu derleiben. 

— Ge. Mai. der König baden Sich in einem ums 
term 16. Jan. d. J. an das Uppellationsgericht des Rhein⸗ 
Kreifes erlaffenen dHerböciten Nejeript bewogen gefunden, 
die bev dem gedachten Uppellationsgericht erledigte Stelle 
eines Öeneralprofuratord dem Staatsrath im auſſerordent⸗ 
lichen Dienft, Ludwig Epriftian v. Koch, mit Belaffung 
— bisberigen Rangs und Titels allerguädigſt zu vers 
leihen, 

— Ge Maj. der König haben vermöge am bie 
Univerfitärd: Euratel zu Würzburg unterm 9. Jän. d. ers 
laſſener alerbödhyiten Entichliegung Sich bewogen gefunden, 
den ald Senator durch Stiinmenmehrbeit erwählten Pro: 
felior der Theologie, F. N. Röſch, an genannter Univers 
ſitãt allergnädigſt zu beftätigen, 

— Se Maj. der König haben Sic allergnädiaft 
Bemogen gefunden, dem k. Generalmajor und Brigadier 





May Grafen v. Genpffeld’Xig, und dem charakterifirten - 


penfiouirten Major Dich. v. SG chlögel das Ehrenfreuz 
bes F. bayer. Cudwigsordens huldoollſt zu verleihen, 

— In Detreff der Betätigung der Magijtratswaplen 
zu Münden haben Se. Maj. der König vermöge an 
die k. Regierung des Ifarfreijes, Rd. J. unterm 7. Jän, 
d. erlaffener allerböchfien Entſchlieſſung bie für erledigte 
Stehen bürgerliher Magiſtratsrätbe genannter Stadt 
neu gewählten Gemeindeglieder U. Specht, Hausbefißer, 
3of. Epriftlmiller, Hausbefiper, Jof. U. v. Maffei, 
Zabaksfabrifaut, Joſ. Lang, Handeldmann, Leonp.-Streis 

er, Dandeldnann, und Joſ. Sid ler, Hausbefiper u. 

teindruckerei⸗· Juhaber, zu beflätigen allergnädigit geruht. 


Zeitungs: Nachrichten, 


Ausland 
Defterreid. Wien, vom 28. Sinner Der 
Fürſt Alerander Dpfilanto Tiegt gefäbrlih krank. Der 
Zürſt und bie Fürſtin Raſumoſeky behandeln ihn mit aus. 


gezeichneter Aufmerkſamkeit während feines Kranfenlagers, 
und befuchen ihn ſehr oft. 

Baden. Das großberzoglide Staatds und Re 
gierungds Blatt vom 29. Jäuner, Nr. 2, emthält einem 
Otaatd + Vertrag mit dem Königreich Preußen zum gegen: 
feitigen Schuß der Rechte der Schriftiteher und Verleger 
gegen ben Büchernachdruck. — Einem großperzogl. Befchluß 
vom 17. Jaän. zufolge, werden fich Die Stände am 25. d. ver: 
fammeln. DieDauer deslandtags iſt auf 2 Monate beftimmmt- 

Stalienm 

Rom, vom 24. Jänner. Nah einem Schreiben aus 
Uveszano vom 8. db. fchreiten bie Ucbeiten der Ausgrabung 
des clandianifchen Aquedukts vom Lago Fucino,! welche 
die ungünjlige Jabrszeit im etwas verzögerte, wieder thäs 
tig fort. Fünf Brunnen wurden entdedt; bis zum May 
hofft man an ben Ubhang bes Berges zu kommen. So 
wird dann diefe MWafferleitung, das größte Werk ber rös 
mifhen Macht, feiner alten Beftimmung wieder „gegeben 
werden. 

Rußland. 

Obgleich dad Protofoll vom 4. April 1826 ſchon zu 
feiner Zeit dem weſentlichen Jubalt nach in ber polit. 
Zeitung gegeben wurde, fo veramlafßt uns doch die erneute 
Aufmetkſamkelt, welche dieſes wichtige Aktenſtück im ge: 
genwärtigen Augenblick auf ſich zieht, es bier nochmals 
vollſtändig mitzutheilen. » Protototkoll. Nachdem 
Se. großbrit. Maj. ron den Griechen aufgefordert worden, 


‚Ihre guten Dienſte zu verwenden, um fie mit der oaman⸗ 


nifchen Pforte wieder. auszjufübnen, und denmach biefer 
Macht Ihre Bermittlung angeboten bat; auch daben wünfcht, 
mit Sr. Maj. dem Kaifer aller Reuſſen in Diefer Beziehung 
in Uebereinftinmung zu handeln; uachdem andererfeits 
&e, Paiferl, Maj. ebenfalls von dem Wunſche befeelt ift, 
vermöge einer, dem Forderungen der Religion, der Gerech⸗ 
tigfeit und der Menſchlichkeit gemäßen Uebereinkunft dem 
Kampf ein Ende zu machen, movon Griechenland und der 
Urhipel gegenwärtig der Schauplatz find; fo find die Uns 
terzeichneten Aber folgende Punkte einig geworden: 1. Daf 
Die dee Pforte vorzulegende Uebereinkunft, menn diefe 
nämlich bie ihre angebotene Vermittlung annehmen follte, 
die Griechen nnter folgende DVerbältniffe zu dem osımannir 
fhen Reich bräcte: die riechen würden dieſem Reiche 
einen jährlichen Tribut bezahlen, defien Betrag ein für 
allemal duch gemeinfchaftlibe Uchereimfunft beitimmt 
werden follte; fie mürden von Behörden regiert werden, 
die fie felbit erwäblten nnd erneunten, am deren Ernen— 
nung aber Die Pforte auch einen gewiſſen Autheil habew 


würde. Den diefem Verbältniß ihrer Griffen; würden fie 
völlige Gewiſſens⸗ und Haudelsfrenbeit gemiehen und ihre 
innere Verwaltung audjchließlich felbfk beforgen, Um eine 
gänzliche Trennung zwifchen den YJudividuen der beyden 
Nationen zu Stande zu bringen und Kollifionen zu vers 
hüten, die eine notbiwendige Folge eines fo langen Kam— 
pfes fenn würden, follten die Griechen dasjenige türkijche 
Eigenthum, das auf dem Feitland oder den Inſeln Gries 
chenlands befindlich ſeyn möchte, dur Kauf erwerben. 2. 
Daß, wenn das Prinzip einer zwifchen der Türken und 
Griechenland einzulegendeh Vermittlung in Folge der bes 
reits zu diefem Zweck von dem Botſchafter Gr. brittiſchen 
Dajeftät zu Konjtantinupel gemachten Schritte angenoms 
men wäre, Rußland in allen Fällen feinen Einfluß zum 
Erfolg der beſagten Vermittlung geltend machen würde, 
Die Urt, nach welcher es fi den weitern Unterbandluns 
gen, Die durch diefe Vermittlung mit der osmanniſchen 
Pforte berbengeführt werden möchten, anfcliejfen, und ber 
Zeitpunkt, im welchem es daran Theil nehmen dürfte, fol: 
len fpäter und durch eine gemeinfcpaftliche. Uebereinkunft 
zwifchen den Kabinetten von Petersburg und London be 
ffimmt werden. 3. Daß im Fall die von Br, britt. Maj. 
der odmannifchen Pforte angebotene Vermittlung von bie: 
fer Macht nicht angenommen worden wäre, und wie auch 
immer der Zuftand der Verhältniſſe Or. Faiferl. Maj. mit 
der türkifchen Regierung ſeyn müchte, Rußland und Oroßs 
britannien immer den AInbalt der unter Num. 1 dieſes 
Protofols erwähnten Ucbereinfunft als Orumdlage ber 
durch ibre Verwendung, entweder gemeinfchaftlih eder 
einzeln, zwiſchen der Pforte und den Griechen zu Stande 
gu dringenden Wiederausſöhnung betradpten und ale güns 
ftigen Gelegenheiten ergreifen würden, ihren Cinjluß bey 
beuden Parthenen geltend» zu machen, um eudlich dieſe 
Wiederaudfühnung mac befagter Grundlage zur Dolljie: 
Hung zu bringen. 4. Daß Rußland und Großbritannien 
fi vorbehalten, in der Folge die nötbigen Maaßregeln zu 
ergreifen, um die Details der in Frage fhebenden Leber 
einfunft, fo wie die Grängen bes Gebiets und die Namen 
der Infeln des Archipels, auf die fie anwendbar ſeyn fol 
und die man dee Pforte, ald unter der Benennung Grie⸗ 
chenland verftanden, vorlegen wird, zu beitimmen. 5. Daß 
ſerner ben diefer Hebereinfunft Se, kaiſerl. Maj. und Ge. 
britt, Maj. bepderfeird Feine Gebiets: VBergrößerong, feinen 
ausfchliefliben Einfluß und feinen Handelsvortheil. für 
ibre Unterthanen, die nicht auch andere Nationen ebenfalls 
erhalten können, ſuchen wollen. 6. Daß Se. Paiferl. und 
beitt. MM. bey dem Wunſch, ihre Verbündeten möchten 
an den definitiven Unordnungen Theil nebinen, wovon 
gegeumärtiges Protokoll nur eine erfie Skizze enthält, 
befagtes Protofoll vertraulich zur Kenutniß der Höfe von 
Wien, Paris und Derlin bringen und ‚ihnen vorichlagen 
wollen, im Verein mit Rußland die endliche Uebereinkunft 
zu garantiren, welche die Türken und Griechenland ver 
föhnen fol, da dieſe Uebereinfunft von Sr, britt. Mai. 
nid;t garantiert werden Fann. So gefchehen St. Peterös 
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burg, 23. März (4. April) 1826. (Unterz.:) Neffelrode, 
Wellingtow, kieven.« 


Portugal. 

In der Sißung der Pairs vom 9. Jänner wurde die 
Antwort vorgelefen, die Ge. koͤnigl. Hoh. Don Miguel 
auf die Addreſſe ertheilt Haben, welche zu Eude der letz⸗ 
ten Seffion an Ge. königl. Hoh. nah Wien war gefen- 
det worden, und worin bie Pairdfammer zu feiner bevore 
flebenden Heiratb mit der Königin Donz Maria II. dem 
Anfanten Glück wünſcht. 

Die Antwort des Prinz⸗Regenten Don Miguel lau 
tet alio: 

»MWürdige Pair des Königreichs! Ich habe den Brief 
gelefen, den Sie Mir Polleftive zufchicften, um zur Fever 
Meines DBerlöbnijfes mit der Königin Maria IL, Meiner 


. erlauchten Nichte, Dir Glüc zu wünſchen. 


»Diefes glüdlide Band, welches, wie Sie in Ahrem 
Briefe mit Klugheit fagen, die Gefege der Monarchie uns 
verfebrt läßt, indem es die königliche Gewalt iu der em 
lauchten Samilie Braganza verewigt, erfüllt die väterlichen 
Abſichteu Meines erbabenen Bruders und Herrn, fo wie 
die Meinigen, und wird, weun der Allmächtige Uns beys 
fteht, den Frieden des Königreihs und die Wohlfahrt der 
portugiefiiden Nation befeitigen. 

»MWiürdige Pairs des Königreichs! die Glückwünſche, 
melde Sie Mir zufenden, erfüllten Mi mit Freude und 
Erkenntlichkeit, weil diefelben, wie Ich ed wünſchte, aus 
Ihrer reinen Liebe und unverfehrten Treue für Ihre Füm 
ften, die Ihre Vorältern Ihnen vermacht haben, entfpringen. 

»Ich bete zu Gott, mürdige Pairs, doß Er mit allen 
Gütern Sie überfchütte, die Ihnen wünfcht Ihe Freund, 

Unterzeichnet: Der Infant 
Don Miguel.« 


Großbritannien 
London, vom 26. Jänner. Die gejtern Abende 
erfdienene Hofzeitung enıhält mehrere Ernennungen. Dem 
309 von Wellington, Henry Goulburn, Lord Granville 
Eommerfet, Francis Eonpnghan (Lord Mountibarles), 


-Pord Eliot, Eduard Mac + Nagbten werden Kommijfarien 


zu Derwaltuug des Amts eines Schapmeilters des Exche- 
quers von Großbritannten und Irland. Henty Goulburn 
wird Kanzler und Unterfdapmeilter des Exchequers. Ba 
ronet Becket wird Generaladvokat für die Militärmacht; 
Zohan Charles Herricd Münzmeiter ; Thomas Wallace 
eebält unter dem Titel Baron Wallace dv. Knaresdale die 
Fordswürde; Georg Graf Aberdeen wird, fo lange es Er, 
Mai. gefällt — alſo nicht auf Lebenszeit — Kanzler des 
Herzogtbaing Lancajter. 

Der Courier erwartet heute eine Denlage zur Hofe 
Beitung, mit den noch fehlenden Ernennungen. 

— Der Standard will wien, Cord Goderich babe 
den König fein Wort gegeben, das neue Ministerium zw 
unterftüßen, fo lange Hr. Huskiffon und bie übrigen ſo— 
genannten Canning:Zories deſſen Mitglieder fenn würden. 
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Es fen fogar zu vermuthen, daß er, ehe ein Monat vers 
gebe, felbit wieder in's Minifterium treten werde. 

— Was die Emancipation der Katholiken betrifft, fo 
wird, mie ınan glaubt, das neue Minijterium folgenderger 
ſtalt getheilt fenn. 

Für die Emaneipation: Graf Dudley, Lord Melville, 
Lord Elenborougb, Hr. Grant, Lord Aberdeen, Lord Pal: 
merjton, Hr. Huskiffon. — Gegen die Emancipation: der 
Herzog dv. Wellington, Graf Batburft, Hr. Goulbvurn, 
der Fordfanzler, Hr. Peel, Hr. Herried, — Mau verfichert 
ganz beftimmt, das Parlament werde nicht aufgelöit mer 
den; and fol der Herzog v. Wellington die Stelle eines 
erften Minifters und bie eines Dberbefehlspabers nicht 
zugleich befleiden, fondern legtere aufgeben, — Hr. Wals 
face ijt zum Pair erhoben. 

— Sn einer heute zn Windfor ftattgehabten Gebeimens 
Ratbfigung legten Die meuen Minifter ipren Eid ab und 
empfingen bie Amtöfiegel. 


Inland. 
Münden, den 4, Februar. 


Zune fechszehnten öffentlihen Sikung der Kammer 

ber Abgeordneten. 

Bericht des zwenten Auschuifes der Kammer der Ab» 
geordneten über den Gefepentwurf, den Malzauf: 
ſchlag betreffend. 

Die Zigedimäßigfeit der bisherigen Beſſimmungen über 
Malzauffchlag Hat ſich bisher dadurch bewährt, daß bie 
Einnahmen von diefem Gefälle ſich von Zeit zu Zeit ver 
wehrt haben. 

Die Veranlaffung zur Vorlage des neuen Gefepent 
murfes wurde nad dem Vortrag de? k. Staatöminiiters 
der Finanzen dadurch gegeben, daß bie Grfabrung nad 
und nach mehrere nicht unmichtige Lücken und Män— 
gel der beftchenden Derorbnungen aufgedeckt babe, 
deren gänzliche und fichere Befeitigung nur durch ein neues, 
umfaffendes und verbeffertes Aufſchlagsgeſetz erzweckt wer: 
den Fönne, 

In demfelben Vortrag werden auch mehrere folche bü⸗ 
den und Mängel angeführt, und es ift nicht zu mißkennen, 
daß manche Beftimmungen in jenen Verordunngen undeut⸗ 
lich und ſchwankend find, andere fogar die verjaffungsmäf: 
figen Rechte der auffhlagpflicytigen Staatsbürger verlegen 
und befonders die Beftimmung über die Indicatur einer 
wefentlihen DBerbefferung bebürfe. 

Es war demmach allerdings fehr zweckmäßig, daß die 
Regierung eine allgemeine Revifion der zur Zeit gültigen 
Derordnungen über den Malzauffehlag anordnete. Was 
die Stellung und Ordnung der Materien dieſes Geſetzent⸗ 
murfs betrifft, fo ijt derjelbe im 9 Titel abgetheilt, 

Der Bericht des Ausſchuſſes wird fich daranf befchränz 
en, den vorliegenden Geſetzentwurf mit den jezt gültigen 
Verordnungen zu vergleichen und die verfommenden Ab— 
duderungen und Zuſätze mit ipren Folgen gehörig zu 


würdigen , woraus fih dann ergeben wird, ob und im 
welcher Urt folde anzunehmen fenen. 

Der Ausfbuß hatte bierbey fietd den Grundfap im 
Auge, daß zwar ben Erbebung eines fo bedeutenden und 
jur Dotation der StaatsfchuldensTilgungsanftalt beſtimm⸗ 
ten Abgabe eine firenge Eontrolle notbwendig fen, daß 
aber hieben Feine folhen Mittel angewendet werden follen, 
welche die perfönliche Freybeit der Staatsbürger verlchen, 
ihre häusliche Ruhe unterbrechen, ihren Bewerben Abbruch 
tbun und fie der Willkühr der Aufſchlagobeamten Preis 
geben, 

TitelL 


Ullgemeine Beſtimmungen. 


Die allgemeinen Beſtimmungen diefes Titels betreffen 
bie Objekte, welche dem Auffchlag unterliegen , ſodann 
die Summen, welche bievon nach beftimmten Quanti— 
täten zu erbeben find, und endlich die Perfonen, weh 
che dieſen Aufſchlag zu entrichten haben. 

Die Dpjecte find: a) das eingeiprengte Malz, mel 
ches zur Erzeugung von. Bier, Branntwein, Eſſig und Hefe 
verwendet wird; b) alle Zurrogate, melde jtatt des Mal⸗ 
zes zur Biererzeugung gebraucht werden, und c) das Dier, 
der Dranntwein und der Effig, welche vom Auslande elite 
getäbrr mwerden. 

Zu a. Dom eriten * wichtigſten Objecte des Auf⸗ 
ſchlags handeln die $$. 1. 2. Sie reichen von den bi 
berigen Beſtimmungen nicht ab und der Ausſchuß ift dee 
Meinung, fie jenen unbedingt anzunehaner. 

Der $. 3. entbält zwey Zufäpe zu dem vorftchenden 
$. 1. und 2., weiche in den früberen Aufſchlags : Verord⸗ 
nungen nicht berührt ſind und daher eine beſondere Bir 
digung verdienen. 

Es fol fünftig as der Sceffel Malz, welcher trocken 
und uneingeſprengt zum Brechen gebracht wird, für ei 
nen Sceffel, 1 Metzen des eingejprengten, und b. eiu 
Scheffel des eingefprengten jedoch gegerbten Malzes, für 
einen Scheffel 1 1/4 Mepen bes eingefprengten und 
nicht gegerbten, fonbern blos gereuteten gerechnet und 
Dienach veraufihlagt werden. Gegen die Begründung ber 
bier angeführten Facta iſt nichts einzumenden, da es fich 
damit wirfli fo verhielt, daß fib Die obenangegebenen 
Verhältniße durch viele an verſchiedenen Orten unter 
Buziehung von Sacverftändigen amtlich gemachte Proben 
als richtig dargejtellt haben. 

Zu $. 6. Nach der allgemeinen Beſtimmung im $. 4. 
des Geſeßesentwurfes ſollen nebjt dem Malze aus Getreide 
Früchten, auch alle Qurrogate, welche ſtatt deſſen zur 
Diererzeuguug gebraucht werden, mach dem Dort angeges 
benen Verhältniffe zum Malze dem nemlichen Auſſchlage 
unterliegen. 

Der Ausſchuß begutachtet die Annabme dieſes $, meil 
durch den Gebrauch eines Malzſurrogats, 3. B. des ber 
Faunten Waizenfaftes die Conjumtion des aus Malz ers 
jeugten Bieres fich im kurzer Zeit bedeutend vermindern 
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und fonach ein Ausfall in dem Ertrage des Malzauffhlags 
berbengeführt werden Föunte. 

Zu c. Nah dem $. 6. des Eutwurfes fol nämlich 
nicht nur vom Pier, fondern auh von allem aus dem 


Auslaude eingeführten Branntwein und Eifig, alfo ohne" 


Unterjcied, ob ſolcher aus Malz oder einem andern Stoffe 

erzeugt iſt, nebſt dem Cingangszolle 1 Pr. Uuffchlag von 

jeder Maß entrichtet werdeu; die Einſuhr diefee Erzeug: 
niſſe jedoch nur auf den häuslichen Bedarf des Jınportis 
zenden bejchränft und den Wirtben ganz verboten fenn, 

Der Branntiwein und der Eſſig, welcher vom Auslaude 
eingebracht wird, iſt bereits durch den hievon zu emtrich 
tenden Fingangszoll, welcher nach dem neueſten Zolltarife 
vom Zentner Branntwein 10 fl. und vom Zentner Eifig 
3 fl. 20 Er. beträgt, febe hoch beſteuert. Nun fol 
aber nah dem ©efepesentwurfe, nebſt diefem Zolle, 
auch nod ein Aufſchlag von ı fr. pr. Maf, alfo eine 
zweyte Conſumtionsſteuer davon erhoben werden. 

Uber auch abgeſehen hievon würden ben der wirklichen 
Einführung dieſes Aufſſchlages die Juportirenden durch die 
damit verbundene Coutrolle der Aufſchagsbeamten und 
Aufſchagsuntereinnehmer noch mehr beläſtiget, die Geſchäfte 
der Lehteren vermehrt und bey dem allen doch nur ein 
ſehr unbedeutender Mehrertrag ber Aufſchlagsgefälle erzielt 
werden, 

Der Uusfhuß fchlägt demnach vor, den 9. 6. fo zu 

elleu : . 

P „»Bey dem aus dem Auslande eingehenden Biere ijt 
neben den Zugflgepübeen ein Auffchlag von 1 fr. für 
die Maß zu Ahteichten. Die Einfuhr diefes Erzeug— 
nifies iſt jedoch auf den häuslichen Bedarf des m: 


portirenden bejchränft und foll fortan ben Wirthen 


verbaten ſeyn.« 
Titel IL 
Don den befondern Dbliegenheiten ber Auf— 
ichlagspflidtigen 

Su dem Tit. IL und dem daranf folgenden Tit, IIT. 
find die Formen vorgefibrieben, melde von den Auf— 
ſchlagspflichtigen ſowohl als aub von den Müllern und 
Malzbrechern zur Herſtellung einer wechſelſeitigen Cons 
trolle beobachtet werden follen. Es läßt fih nicht miße 
kennen, daß folbe Formen läftig find; allein fie Können 
bey einer indireften Auflage, wie der Malzauffchlag iſt, 
nice umgangen werben, wenn bee Zweck erreicht und bee 
Ertrag nicht durch Defrandatien bedeutend vermindert 
werden fol. 

Die im Tit. II. vom $. 8 bis 26 inel, vorgetragenen 
Dbliegenbeiten der Aufſchlags- Pilichtigen Fommen zum 
Theil fhon in der Uuffchlags- Verordnung vom 28. Juin 
1607 ver, die meijten aber find ne. 

Zu $. 9. *Jede Pollette«, beißt es im h. 9., »iſt nur 
für deu Tag gültig, auf welchen fie lautet, wenn daher 
die Abgabe des Malzes wegen unvorgeſehener Hinder— 
wife nicht an demfelben Tage geſchehen Fanır, jo ist ſol⸗ 
des unverzüglich dem Aufſchlags-Untereinnehmer ane 
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zuzeigen und auf der Pollette die Prolongation vormer⸗ 
Fen zu laſſen.« — 

Es iſt vorauszuſehen, daß, wenn der Aufichlagspfliche 
tige mit den Auſſchlage Untereinnehmer nicht an einem 
und demſelben Orte wohnt, es manchmal nicht möglich 
feon wird, die eingetretenen unvorbergefehenen Hinderniſſe, 
wegen welcher das Malz am nemlichben Tage nicht auf 


die Mühle gebracht wurde, dem Auffcblagsuntereinnehmer 


fogleid anzuzeigen. Daber würde es beſſer fenn, die Gul⸗ 

tigkeit der Pollete auf 2 Tage feitzufepgen und den $. 9. 

fo zu flellen: 
"Jede Pohette it für jene Auffchlagspflichtigen, web 
he eigene Malzmüblen befigen oder mit dem Auf⸗ 
Shlags:Untereinnebmer an einem Drte wohnen, nur 
für den Tag gültig, auf welchen fie lautet; für alle 
übrigen aber auf dieſen und den macbfolgenden Tag; 
wenn daher die Ubgabe des Maljes an den feſtge— 
fepten Tagen nicht gefcheben Faun, fo iſt folches 
dem Auflage » Untereinnehmer unverzüglih auzus 
jeigen.« 

Zu $. 12. Die Verordnung vom 28, July 1807 be 
flimmt im $. XIX, lit b: 

»Derjenige Braubausbefiger oder Branntiweinbrennes, 
welcher überwiefen wird, daß er aufier dem zufäls 
ligen Ueberſchuſſe mehr Malz babe brechen laffen, 
als die erhaltene Pollette ausweiſ't, foll nebſt dem 
Erfape des Auffchlagsentganges das erftemal mit 100 
Thlen., das zweytemal sc. bejtraft werden.“ 

Die Größe eines folden zufälligen Ueberſchuſſes 
iſt aber dort nicht ſeſtgeſetzt. 

In dem zwenten Abſaße des $. 12 iſt mum jene unbe 
flimmte Geſehzesſtelle dahin abgeändert: 

»Uls ein folder zufälligee Ucberfluß darf es Im 

Feinem, Falle angefehen merden, wenn der Mebrbe 

trag den 12. Theil des gefammten Malzes überjleigt,« 
und der Ausfchuß Hat hiegegen nichts einzumenden, nur 
möchte diefer oben angeführte Ubfag des $. 12. beſtimm- 
ter fo zu faffen fenn: . 

»als ein folcher zufälliger Neberjluß fol derjenige ar 

gefeben werden, welcher den 12. Theil des zur Mühle 

gebrachten Malzes nicht überjleigt.«. 

‚Hiemit war auch der Fönigl. Here Commijfie einvew 
landen. 

Zu $. 15. Gegen die Beitimmung des $, 13., mp 
nach derjenige, welhen weniger Malz, als er angegeben» 
zum Brechen abgibt, verbunden ſeyn fol, den vollen Auf: 
Schlag von dem angegebenen Quantum zu bezahlen, hat 
der Ausſchuß Folgendes zu erinnern. 

Da nad ben $. 12. jeder beym Meffen auf der Mühle 
fih ergebende auch ſtraffreye Malzüberfhuß veraufichlagt 
werden muß, fo iſt cs auch rechtlich und billig, daß von 
dem AUbgange, welcher ſich deym Nachmeſſen auf der 
Mühle ergibt, ein Aufichlag nicht gefordert werde. Es 
ijt ein bloß zufälliger Abgang eben fo leicht mög» 
lich, als ein’ zufaliger Ueberſchuß. " 
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Um jedem dadurch, möglich werdenden Unterfchleife zu 
Degegnen, märe der $. 13. fo zu fallen: 
“Wer weniger Malz, als er angegeben, zum Brechen, 
n die Müple bringt, il verbunden, den vollen Auffchlag 
von dem angegebenen Quontum zu bezablen, wenn er 
nicht fugleih dem Aufſchlags-Untereinnehmer bievon die 
Unzeige macht, damit fich derjelbe no vor dem Brechen 
von der Nichtigkeit des Ubgangs überzeugen Fünne.« 
Der Eingang des $ 15. dürfte fo lauten: 
»Kein Malz darf von Ubends 8 Uhr bis 6 Uhr Dior: 
gens in die Brechmühle gebracht merden ac.n, weil 
der Ausdruck »zur Nachtzeit« doch oft zu firenge 
ausgelegt werden könnte. 


Bu $. 22. und 25. Im dem $. 22. wird verorbnen 
daß, um die im $. 21. aufgeführten Anzeigen erftattes 
gu Binnen, von den Auſſchlagspflichtigen eigne Malzver 
brauchsregiiter (Sudbücher), und zwar im nachitehender 
gorm geführt werden ſollen: 

»Diefe Bücher müjfen gleich bey ihrer Anlage gehefr 
tet, paginirt und von dem Oberauffchlagamte paras 
pbirt werden, dürfen Feine Rafur und Feinen weißen 
Zwifbenraum enthalten, und müfen den Beamten 
der Auffchlagsverwaltung auf Verlangen jederzeit vor⸗ 
gelegt werden; Durchitreichungen dürfen iu biefen 
Büchern nur auf eine Weife vorgenommen iverden, 
wodurch die durchiirichenen Stellen nicht unlesbar 
werden, auch muß in dieſen Fällen jederzeit fogleich 
im Momente dee Durchitreibung die Urfache derfel« 
ben klar und beitimmt im Conterte des Buches vors 
getragen werden, Diefe Bemerkung bat ibren Plap, 
wie jede andere Vortragsitelle, nach der chronologir 
ſchen Reihenfolge zu nehmen.« 


Der Ausſchuß ift überzeugt, daß eine große Unzahl der 
Auffchlagspflichtigen, welche übrigens ihre Gewerbe mit 
vieler Gefchieflichkeit und Sachtenntniß betreiben, dennoch 
aus verfchiedenen Urſachen nicht im Stande jenn würden, 
ihre Malzverbrauchsregiſter (Sudbücher) in der Form zu 
führen, wie fie bier vorgezeichnet iſt. 

Nach dem $. 22. fol zwar denjenigen, melde bes 
Schreibens unfundig find, erlaubt feon, die Auffchreibuns 
gen auf ihre Haftung durch Dritte führen zu laſſen; allein 
der Ausihuß bezweifelt ſehr, ob in allen Gegenden auf 
dem Lande folche Individuen anzutceffen fepen, welche bie 
Säpigfeit hiezu befigen und ſich auch zu jeder. Beit zu eis 
nem. folchen Getchäfte gebrauchen laſſen. 

In einem folben Falle müßte dann der Uufichlagss 
pflichtige, um den im $. 65. lit. b ausgefprochenen Stras 
jen nicht zu unterliegen, einen eigenen Bucfübrer beſol⸗ 
den, was doch gewiß demſelben nicht zugemutbet werden 
Faun. Inbeſſen will man dadurch nicht bebanpten, daß 
die fogenannten Malzverbrauchsregiſter ganz überflüſſig 
feven; fie find im Gegentheile dem Aufſchlagspfichtigen im 
gewiffer Urt fogar norbiventig, um auf den Gruud derſel— 
ben die im $. 21. geboteren Quartalsanzeigen anfertigen 


! 


au koͤnnen. ie dienen aber auch zugleich zur Herſtellung 
einer wechfelfeitigen Controlle. 
Der Ausſchuß begutachter fonach, den $. 22. mit Hins 


weglajfung des Worte — Sudbüder, fo zu ilellen: 


Jeder Uuffcblagspflichtige ıft verbunden, ein eigenes 

Moaljverbrauchsregiiter zu führen. Das hiezu ber 

ftimmte Buch fol gebeftet und paginirt fegn, und in 
- diefes muß von ihm oder auf feinen Auftrag von eis 

nem Dritten jedesinal, fo oft er Malz; zum Brechen 
abgeben läßt, fogleich und in ununterbrodener Reis 
benfolge lesbar eingefchrieben werden, an weldhem 
Tage, in welche Mühle, und wie viel Malz 
zum Brechen dbgegeben wurde. Diefes Buch muß 
den Beamten der Aufſchlagsverwaltung zu jeder Zeit 
auf Verlangen vorgelegt werden. 
Zitel IIL 
Von den befonbern Dbliegenbeiten ber 
Mäller und Malzbreder. 

In dem Tit, III. $. 27. — 42. find diejenigen Nor 
‚men vorgefihrieben, welche Müller und Malzbrecher vor, 
während und nad) dem Brecben zur Herjtelung der bear⸗ 
fiytigten Controle zu beobachten haben, 

3u 9. 31. Die Beſtimmung des zweyten Abfapes 
dieſes $.: j 

»Vermöge deſſen der Trüller, wenn eine größere An: 
zabl von mit Malz gefüllten Süden überbradht mer 
den, als die Pollette bezeichnet, noch vor ber Ue—⸗ 
bernabme dem Aufichlagsuntereinuehmer die Uns 
zrige bievon zu machen bat,« 
laͤßt fih nit wohl mid, dem Schlußfage vereinigen, mo 
es Beift: ee 
In alen dieſen Fällen bat fih der Müller ober 
Maljbreher des zue Mühle gefommenen 
Malzes zu verfidern, und dafür zu forgen, 
daß bievon nichts binmweggebracht werde.« 

Der Müller kann fich nicht des zur Mühle gefomme 
nen Maljes verfihern, wenn er ed nicht übernehmen darf. 

Der Ausſchuß ſchlägt deßwegen folgende Abänderung 
im zwenten Abſaße des $. vor: 

»daffelbe bat, wenn eine größere Anzahl von mit 
Malz gefüllten Säcken oder Gefäßen anderer‘ Art 
Aberbracht wird, als die Pollette bezeichnet, no 
vor dem Meffen zu gefcheben, damit der Auf: 
fchlags : Untereinnehmer demfelben deywohnen Fann.« 

Bu $.34. Hier wird den Müllern zur Pflicht gemacht, 
die von ihnen atteftirte Pollette in dem Durch bie Im 
ffeuction beitimmten Termine bein Uuffchlage » Untefeins 
nebiner einzuliefern, 

Der Ausſchuß überzeugte fih, daß.» diefe Termine 
nicht durch eine Injteuction, fondern durch das Geſetß am 
beſtimmen jenen, weil nach dem Tit. VI. des Geſehent⸗ 
mwurfes die unterlafene Finlieferung eine bedeutende Geld: 
Strafe zur Folge haben folle, 

Man Fam bieranf mit dem Bönigl. Kommiſſär dahin 
überein, daß der 6.54 fo zu fallen ſey: 


»Die nach den Beſtimmungen des vorftehenden $. 33. 
atteftirten Poletten hat der Müller dem Uuffchlags : Uns 
tereinnehiner längitens binnen 8 Tagen einzuliefern, in fo 
fern derfelbde fie nicht ſchon abgefordert hat.“ 

Zu $. 59. Wer eine Handmühle oder eine andere 
zum Brechen dienliche Moſchine befigt, oder Fünftig fich ans 
fhafft, fol nach der Beilimmung des $. 39. auch dann, 
wenn er diefe Maſchine nicht zum Malzbrechen, fondern 
zu andern landwirtpfchaftlichen Zivecen verwendet, ver: 
bunden ſeyn, es fogleih nah der Befanntmas 
bung des gegenwärtigen Geſeßes oder uu 
mittelbar, nachdem er in ben Beſitz der Ma: 
fhine gefommen fepn wird, dem Aufjcdlags: Un: 
tereinnehmer anzuzeigen. Der Ausfhuß flug dem F, 
Kommiffir vor, ſtatt »fogleich« möge. gefeht werden, 
»binnen 8 Tagen», womit der Here Kommiffär auch eins 
verstanden mar, 


Titel W. 
Don den befondern Befugniffen und Obli«— 
genbeiten der Auffchags»: und der Polis 
jepbeamten. 


Zu $$. 45. und 44. Die dem Unffchlagsuntereiuneh: 


mer in biefen $$. eingerdumten Befugniffe find an und . 


für ſich fhon für die Müllee ſowohl, als für die Beſißer 
von Brauereven, Branntweinbrennerenen febe läſtig. Sie 
tönnen aber auch bey der Ausübung aus verfciedenen 
Gründen leicht mißbraucht, dadurch jenen Individuen in 
ipren Gemwerben Nachtheile zugefügt umd fie im eigentlis 
hen Sınue des Worts unnöthig geplagt werden, wenn 
nicht die Gränzen genau bejtimme find, welche ben ber 
Ausübung ihrer Befugniffe nicht überfhritten werden 
dürfen. . 

Es wäre daher allerdings zw wünſchen, baß der Ges 
fegentivurf beitimmtere Vorſchriften biecüber entbielte. 


Um alfo zu verbüten, daß die Auffchlagsuntereinnebr 


mer die im Geſetzentwutfe ihnen übertragene Nachſicht 
nicht zu weit ausdehnen und die DVifitationen nicht nach 
Wilfübe auf die eigentlichen Wohnungen eritreden kön— 
nen, hält der Uusfchuß den Bepſatz am Ende bes $. 44. 
für zweckmãäßlg: 

„Jedoch find fie für jede ihre Befugnife überſchreiten⸗ 
de Handlung verantiwortlih und können deßwegen gericht: 
lich befangt. werben. « 


zitet % 
Don den Terminen, in welchen der Aufſchlag 
erboben werden foll. 

Die ($. 48) beitimmten Termine find diefelben „wie 
fie die Verordnung vom 28, Juli 1807 feitgeicht batte; 
fie find zweckmäßig umd der Ausfhuß hat daher biegegen 
nichts zu erinnern. 

Bu $. 55. Den Schlußfag diefes $ , nah welchem 
der Aufſchlags-Pflichtige nicht nur den Schaden, fondern 
auch, daß folcher ohue Verſchulden entitanden ſey, bemei- 
fen fol, hielt der Ausſchuß In der Hinficht für bedenklich, 
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weil folder einen negativen Berveis führen müffe, pm 
auf einen Nachlaß Unfpruch machen zu können. 

Derfelde begutachtet daher den $. 55. fo zu flellen: 
»Ein Nachlaß an dem Malz-Aufſchlage findet nur flatt, 
wenn das gebrocdene Maly oder. das Fabrikat daraus 
durch einen Zufall vernichtet wird, oder wenn das Fabri— 
Lat ohne Verfchulden des Erzeugerd in ber Urt verdirbt, 
daß es auf Feine Weife veriwertbet werden uud der Auf⸗ 
ſchlags⸗Pflichtige den Schaden bemweifen Banır. « 

(Beſchluß folyt). 

Würzburg, vom 29. Jänner. Das Auerböchſte Na— 
mensfeft Ihrer Maj. der vermittmeten Königin Caroline 
wurde geſtern babier mit der innigften Freude begaugen. 
Der Harmonie : Verein batte in feinem eigentbämlicheu 
Locale einen gläugenden Ball veranjtaltet, den Ihre Mi. 
die Königin Caroline mit 33. FR. HH. den Peinzeffinen 
Töchtern Marie und Louife und der Gemahlin des Prim 
zen Paul von Würtemberg, Charlotte, ( gebornen 
Peinzeffin von Thurn und Taxis) mit Allerdöchft⸗ 
Ihrem Befuche zu beebren gerupten. Die weitſchich 
tigen Räume des Haufes, durch welche man zum Tanz⸗ 
©aal gelangt, waren ſehr fhön geſchmückt und beleuchtet, 
im Saal felbft glänzte auf einer decorirten Poramide ber 
Namenszug Ihrer Majeität in Beillantfener, und bunderte 
von Kerzen auf den Lüſtern und Spiegeln verbreiteten 
ihren berrliben Lichtſtrahl ringsumber. 

Ein Mufit: und Geſang-Chor von hundert Perfonen 
empfing von den Gallerien berab wir raufchenden Tönen 
die königl. Gäſte und teug daun die berzlichiten Wünfche 
dee ſeht zablreihen Gefellfchafe für das Wohl Ihrer Mai. 
der Königin, die durch Ihre bohen Tugenden Liebe und 
Verebrung Allen einflößt, in einem, vom Klajjenlebrer 
Keller verfertigten Liede, fenerlih vor. 

Hierauf nabm dee Tanz feinen Anfang, an melden 
die beyden Prinzeffinen königliche Hobeiten "vielfachen 
Untbeil nahmen. Nah einem Unfentbalte von drey 
Stunden, während melden Sich Ahre Majeſtät bie 
Königin fowobl als auch die übrigen hohen Hercichaften 
mit vielen Unmefenden auf das Leutjeligite unterhielten, 
Feprten Allerböchitdiefelben, nach mehreren gegebenen Bes 
meifen Ullerböchitipree Zufriedenheit und Gemegenbeit, 
wieder in die k. Nefidenz zurück, die hoch beglüdte Ger 
ſellſcaft aber fepte in dem froben Gefühle der Danfba 
keit über die genojjene Ullerböchſte Uuszeichnung bis gegen 
Morgen den Bau fort und wird das Audenken daran 
treu bewahren. ⸗ 

Am Sonntag wurde zur Vorfeyer des Allerhöchſten 
Namensſeſtes im Theater ben ganz beleuchtetem Haufe 
»die Schweizerfamilie« aufgeführt. Mad. Wader trug 
einen Prolog vor, worin die Wünfihe für das ununter 
brodbene Wohl Ihrer Mai. der Königin ausgefprocden 
waren. Öegen 8 Uhr zog das Mufillurpd des 12ten P. 
Einien:Infanterie : Regiments und das Des 2ten Artillerie: 
Negiments auf den Hofplag, wo wecbieljeitig bey Yackels 
Sein fepe ſchöne Mufitjtücde aufgefüprt wurden. Bon 
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allen Selten firömte man berbev und nabın am dieſer 
Sreude lebhaften Antheil. Nah einer Stunde zogen 
bende Mufiforpe, jedes in feine Kaferne, fpielend zurück. 


Sremden: Anzeige 

Den 2. Februar. 
Butsbefiger von Autenried. (Schw. Adler): Hr. Hindrichs, 
Raufm. von Elberfeld. (©. Kreuz): Dr. Waller, Kaufm, 
von Zuͤrich. (B. Löwen): Hr. Zollner, Bierbrauer von Ror 


fenheim. 


— — — — — — — — — — — 
Wien, vom 30. Jaͤn. Staateſchuld-Verſchreib. zu 5 PG. 
Rothſchil diſche Looſe von 1820 146243 von 1824 117—; 
ankactien 1046— ; Wiener⸗Stadtbank⸗ Obglit. 444; Kurd 
auf Augsburg für 100 fl. Goure.-Bulden 99% Ufo. Gonv.⸗Muͤnj. 
Paris, vom 30. Yin, Gonfol. 5 Proz. 103 Fr. 70 6. 

3 Pr. 69 Fr. 40 6G. 
Bondon, vom 26. Jänner. Gonfol. 3 Proz. 85%, (4 Upr). 


137. (3a) An die 

ſehr vereprlihen Mitglieder bes Muſeums. 

Der Mastenball ift, wegen eingetretener Berhältniffe, vom 
9. auf Sonntag den 10. d. M. verlegt. 

Während der Faftenzeit werden muſikaliſche Abendunters 
Haltungen unter Mitwirkung und Leitung des Herrn Doktor 
Stöpel fattfinden. Die erſte ift am 1. März. 

Münden den 1. ehr. 1828. 
Die VBorfteher des Mufeums. 


49. (26) Betaunntmadhung. 

Das dem Kiftlermeifter Euſtach Schmid gehörige Hans 
ro. 46 an der Saljftrafe fammt Dekonomie: Gebäude und 
Garten, geihägt auf 5400 fl. wird auf Anrufen eines Reale 
Gläubigers Donnerftag den 21. Februar 1828 Bors 
mittags 9 — 12 Uhr im Gerichts-Locale feilgebothen, wor 
m Raufsliebhaber eingeladen werden. 

Am 11. Zänner 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Perſch. 


132. Das unterfertigte k. Landgericht Hat in dem Schul⸗ 
denwefen des Michael Schambäd, Korfterbauer von Deifeus 
bofen durch Entſchließung vom ı. Map v. 7. dem Univerfals 
Soncurs erfannt. 

Es werden daher bie gifchlichen Ediktstage, nämlich 

1) Zur Anmeldung der Foderuug und deren gehörige Mache 
mweifung auf Dienflag den 20. Februar; 

2) zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldes 
ten Forderungen Donnerstag den 27. Mär; 

3) zur Schlufverhandlung auf Samstag den 26. April 
und zwar für die Replik bis Freytag den 9. Map eins 
fhlüßig und für die Dupfit bis Frehtag den 25. May 

jedesmal Bormittags 9 Uhr feftgefeßt und hiezu fimmtliche 
unbekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners werden hiemit 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen: daß das Nichterfcheis 
nen am erjten Gdiktstage Die Ausfhliefung der Forderung 
von der gegenwärtigen Konkursmafla, das Nichterfcheinen an 
den übrigen Gdiktstagen aber die Ausfhliefung von den, an 
denfelben vorgunehmenden Handlungen jur Folge hat. 





(&. Dahn): Hr. Frephr. von Med. 


Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas vom Ber 
mögen des Bemeinfhuldners in Händen haben, bey Bermei- 
dung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte ben Gericht zu übergeben. 

Den 24. Jänner 1828. . 
Königl. Landgericht Münden, 
Steprer. 


15. (50) Der Unterzeichnete hat ſich entfhloffen fein bes 
trächtliches Lager von Rhein:, Würzburger, Franzoͤſiſch⸗, 
Spaniſche und andere Sorten Weine gegen baare Bezahlung 
aus frever Hand öffentlich zu verfteigern, und hiemit in feiner 
Behaufung Windenmacherſtraße Nro. 1552 Dienstag den 5. 
Februar den Anfang zu machen, und bis zur Beendung nad« 
folgende Tage 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
fortzufegen, 

Die bey der Berfteigerung vorkommende Weine find: 
17857 Nüdesheimer circa 400 Bout. 
1794r Hochheimer » 100» 
18061 Markbrunner in Bout. und Faß. 
1811r Steinberger Gabinet in Bout. 

“ 4822r ditto ditto ditto. 

1807r Nierſteiner 2 Stuͤck Faß. 
1822r Forſter in Bout. und Faß. 
1822r Deidespeimer eben fo 
1822r Wachenheimer in Bout. 
1822r Mosler in Faß, 
18077 Werthheimer in Bout. und Yaf. 
1822r Randesader ditto ditto 
Asmanshaufer, rother 300 Bout. 
Burgunder Ghambertin 60 Bout. 

dito Bolnay 500 Bout. 
Kleinen Burgunder 300 Bout. 
Bordeaur Eyatean 300 Bout. 

La fitte 300 

dito Margeaux 80 
Tarlſtatter 300 Bout. 
Koͤnigsbacher 5300 Bout. 
Malaga 200 Bout. 
1822 Muscat Lünel mehrere 100 Bomt, 
Champagner mouse ditto ditto, 
Madera ditto ditto. 
1827 Wuͤrzburger Moſt in Faß. 
Arac de Batavia beſter Qualitaͤt 200 Bout. 

Bor Anfang der Berfteigeruug werden Proben na Bee 
Tieben abgegeben, und dem Kaufsfiebhaber beftens eingelar 
den find, bemerfe jugleih, daß nah Beendung diefer Weim 
Verfteigerung mit dem Meublement aller Art und neuefter 
Tacon, Silber, Poreellain und anderm, dann einem ganz 
neuen Billard mit volltommener Yugepör fortgefept, und die 
Tage mit erneuerter Ankündung befannt gemacht werden. 

Sebaſtian Kranz, 
Weingaftgeber zur goldnen nm, 


135. (25) Der Pferdebändfer Wilhelm Boutfi kommt dem 
10. — 12. d. Ms. mit 24 Stuͤck brauner Wagenpferde und 
15—18 Stüd gut zugerittener Reitpferde im Neugarten hier 
an; woju Herrſchaften Höflichft eingeladen werden, 
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9936. (55) Ediftalladung. 


Der Fönigl. Kämmerer und Appellations:Gerichtsrath Ignaz Frenberr v. Ach zu Straubing bat bey dem untde: 
fertigten Gerichte den Verluſt nachbenannter Zins: Zaplamts: Kapitals: Urkunden, gemäß welcher ihm die aufgeführten 
Kapitals: Untheile pr. 4550 fl. gebühren, angezeigt, und um Umortifation gebeten. a 
, Es werden .‚densnach die unbekannten Inhaber der im nachſtebeuden Verzeichniſſe beyeichneten Hauptbriefe hiemit 
aufgefordert, diefelben binnen 6 Monaten bey der unterzeichneten Behörde vorzulegen, und die allenfaufigen UAnfprüche 
oder Einwendungen gegen die an den genannten Beben. v. Aſch übergangenen Kupitalsbeträge um fo ficherer anzubrins 


ger, als aufferdeifen die gedachten Hauptbriefe im Bezug auf bie vorerwähnten in ber Tabelle enthaltenen Antheile am 
den Rapitalien für Fraftlos, und amortifirt erflärt werden mürden. ; 
— — — — — — — — 


Berzeihniß 
der mangelnden Hauptbriefe nebit Angabe der Antbeile Bieran. 









I 


ö— — —ñ —— —ñ — — — — — —— — 
— Kapitals: Datum der Obliga- 
Namen des Ausſtellers. | Urfprünglicher Kreditor Briree don — | Binszeit u. Zinsfuß fans 
— — — —ñ — — — —— — — 
fl. fr. 


75185/50]2%. Februar 1586 |Cathedra Petri oder 
Cat.» Rem, 147. der 22. febr. 45 

10091 —jSimon et Jude 1595]Simon et Jude oder 350 

Eat.» Rro. 156. 28. Dftober 42 

4009 Bartbolomi 1598 |Bartholomä oder 





ef. 
N. 








fl. 
11Se. fürftl. Durchl. Herzog] Hans Jakob Fuggers feel. 1000 
MWilpelm in Bapern. Erben 
| 2 Derfelbe Paulus Rueppen 
3 


Se. fürſtl. Durchl. Herzog] Georgens Burchhauſers 


1000 
Maximilian in Bayern | Wittme Salome. Eat. Neo. 154. 24. Yuguft 48 
41 Derſelbe Ferdinand Graf von Tör 5500|—]16. Jänner 1629 124. Aprit 48 ER 
ring · Geefeld, Eat.» NRro. 151. " 
5 Derfeibe Georg Pflũgl zu Wolfegg| 8200|—130. Dezember 163020. Auguft 43 1600 
ehurfürftl. Nentmeiiter: Cat.» Iteo. 155. 
Rath und Plegers zu 
Dingolfing 


Den rg. Dezember 1827. 


KRönigl. Kreide 


nub Stadtgeriht Straubing. 
Pracher, Direktor. 


WBunberf, Protofunif. 
den gefchehen ift, bedeutend erhöht werden und der Zte Baud 2 





o. I unſerm Berfage iſt erſchienen und in allen Buche 
—— (in Münden bep Finſterlin, M.I-PL 38) 


u haben: k 
Befwihte Preußens, von dem Älteften Zeiten bis jum 
Untergang der Herrſchaft des deutſchen Ordens, von 
Johannes Voigt. 7 
ster Band: die Zeit des Heidentfums. Mit einem Kupfer. 
, Preis 6 A. 18 Fr. 
ater Band: die Zeit von der Ankunft des Ordens bis zum 
Frieden 1249 Mit einer Karte der alten Dur» 
gen Preußens. 5 fl. 24 Er. 
Obwohl Die Subſeription auf dieſes Werk bey dem Er · 
ſcheinen des erſten Bandes geſchloſſen wurde, fo fehen wir 


find‘ im Folge vieffacher Aufforderungen veranlaßt, diejelde auf 


die noch wicht erfhienemen 5 letzten Bande nochmals zu eröfflıen. 

Demnach haben die bisherigen reſpect. Eubfcrißenten den 
billigen Vorzug, daß ihnen die beyden esjlen Bände flatt ri fl. 
42 r. nur 7 fl. 12 Pofien, wogegem den jezt eintretenden Käus 
fern die folgenden Baͤnde ebenfalls für den Subfsriptionspreis, 
ver für jeden Band nicht über 3 fl. 56 betragen wird, abge: 
laffen werden fullen. 

Der Badeupreis wird, wie ed bey Den erfien beyden Bäns 


im Laufe des naͤchſten Jahrs erſcheinen. 
Königsberg, im Des. 1827. 
“ Gebrüder Bornträger. 

136. (36) Ein Handelshaus in der franzoͤſiſchen Schwel 
wuͤnſcht einen junger Menfchen won guter ee Pe vr 
gu nehmen. Derfelbs hat alle Gelegenpeit die Handlung und 
die franzöfifhe Sprache zu erlernen. Das Nähere iſt zu erfragen 
bey S. Pichler fel. Erben Karlsftraße Neo, 1095 in Münden. 
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Schrannen » Anzeige vom 1. Februar 1828. 


Im Vergleich 
Getreide: Ganzer Wurde | Bleibt Mittle gegen die legte 


Gattung. | Stand.| „Ian Reſt.att Schranne_ 
—* — minder; mehr 


Sein. [941.1 SAR.IRTEEIR. IE RI Er. 


Waijen 





ars] 2087| 3188]15/50; — —| —ı19 
Korn 570 550 2y111,35| 5 — 47 
Gerſte 2456 *41 257] 954 —1— 5 
Haber sı2:| 1058 sl 4isel | u} 


Redakteur J. Sendbtusr Verlegt vom Peter Philipp Wolf's Kindern, 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Dienſtag 


Nee 31 





5, Februar 1828, 








Zeitungd.s Nachrichten, 
Ausland, 


Defterreid. Wien, vom 29. Jänner. Den 
26. d. Mts. ſtarb dabier an einem Schlagflufe im 78jlen 
Sabre feines Alters Ge; Erzellenz der Here Joach. Eugen, 
Landgraf zu Fürſtenberg, k. k. Hofmarſchall. — Heute 
traf Se. Exzell. der Hr. Marquis v. Caraman, k. franz. 
Botichafter am E. f. Hofe, dabier ein. . " 

— Nah DVerfiherung der Augsb. allgem. Zeitung iſt 
ber Fürſt Ulerander Dpfilumti den 3t.- Jänner an der 
Waſſerſucht, in den Armen feines Beuders Conſtautin, ges 
forben. 

— Der öſterr. Beobatter erklärt die neulich in der 
Allg. Zeitung aus Warſchau vom 11. Dezbr. gemeldete 
Nadriht: »Daß ed zu Brody bep Gelegenheit der Ver: 
solung einiger fremden Waaren zu unangenehmen Aufs 
teitten gelommen ſey, fo daß die Behörden der benderfei« 
tigen Grängs Provinzen hätten einfchreiten müſſen⸗ — für 
durchaus arundlog. 

Preußen Berlin, vom 26. Jänner. Die 
Gemablin Er. Durchl. des Fürſten Wilhelm Radziwill, 
geborne Prinzeſſin Radziwill, hat am 26. Dezember v. 3. 
zu Nizza, wohin Sie ſich nach dem Gebrauch des Bruus 
neng zu Ems begeben hatte, um unter dem dortigen milk 
dern Himmelsſtriche den Winter zuzubringen, Ihr leben 
in den Armen Ihres Sie dahin begleitenden Gemahls bes 
ſchloſſen. Noch nicht völlig 23 Jahre alt, flard die Prins 
zeffin im der Blüthe ihrer Jahre, 

— Des Königs Maieſtät haben bie vom der Birfigen 
Akademie der Wiſſenſchaſten getroffene Wapl des Phyoſi— 
kers und Mathematikers Urago in Paris zum auswärtis 
gen Mitgliede in der pbyſikaliſchen Klaſſe, ingleihen des 
Grafen v. Sternberg in Prag, des Kammerherrn und 
Präfidenten von Schlotheim in Gotha, und des Fünigl. 
ſächſiſchen Bundestags : Öefandten, wirklichen Geheimen 
Raths v. Lindenau zu Frankfurt a. M. zu Eprenmitglies 
bern zu beſtaͤtigen gerubet. 

— Ge, Durchl. der Herzog von Pucca war von Dres 
ben zu Berlin eingetcoffen; desgleigen die Zürjten Alerans 
der und Mathias Kantafuzeno. 

Sranftreid. 

Der Dice- Admiral de Nigny hat an den Geepräfeh: 
ten von Toufon zwey Briefe erlaffen. In dem eriten, 
datirt Milo den 30. Oftbr. 1827, jagt der Admiral, daß 
er mie eben fo großem Bedanern als Unmillen melden 








müffe, daß mährend das Blut der Frarzofen zu Gunflerr 
der Griechen fließe, diefe die Seeräuberenen auf einen bite 
her unerhörten Grad getrieben bätten. Er meldet fernerr 
daß die Handelsfchiffe im Mittelmeere und Archipel nur 
unter Eskorte ficher reifen Fönnten und daher dieſe nicht, 
wie ed oft gefchebe, frenmillig verlaffen follten. In dent 
zweyten Briefe, datirt, Suyrna, den 1. Des. 1827, mek 
det Hr. v. Rigny: "Die Kapitaine bee Schiffe Sr. Mar 
jeftät, die Handeläfchiffe in den Gewäſſern der Fevante 
esfortiren, befchweren fih allgemein über die Sorglofigkeit 
und felbjt den Ungehorfan der Kapitaine der Handels: 
Schiffe, die nicht allein nicht fo fleuern, daß fie ben der 
Eskorte bleiben, fondern fie oft gefliſſentlich verlajfen, und 
beriwach fi über das beflagen, was ihnen durc) ihre ei» 
gene Schuld begegnet, Das Jutereffe der Affefuranten 
erfordert, daf die Haudeldfapitaine aufmerffamer auf die 
@ignale find, die man ihnen gibt; ich könnte mebrere Dee 
fpiele anführen, die, wenn fie nachgeahmt würden, die 
Esforten unnüg machten. Die Affefuranz, um minder 
bo zu ſeyn, fließt gewöhnlich die Bedingungen im fich, 
daß die Schiffe unter EsFforte fahren. Allein es geſchiebt 
oft, daß mach abgeſchloſſener Aſſekuranz die Schiffe zwar 
unter Esforte abſegeln, diefe aber hernach frebwillig ver: 
laffen, um geichwinder fortzufommen uud ohne Konkurs 
ten anzulangen, Diefer Umftand beweist nicht uur die 
Unnüplichkeit der Eskorte, fondern iſt von folder Natur, 
daß jeden Augenblick Prozeffe zwifchen den Befrachtern 
and Affefuranten entſtehen müſſen ıc.« 
Schweden. 

Ce. Mof. der König bat am 8. Jän. in feinem nor— 
megifhen Staatörathe den Defcluß gefaft, einen außerors 
dentlihen Storthing zufammenzuberufen; der Tag der 
Eröffnung iſt indeß noch unbeſtimmt. 


Großbritannien. 

Condon, vom 30. Jänner, Folgendes iſt die Rede, 
womit der CordFanzler im Namen Cr, Maj. des Königs 
das Parlament eröffnete: 

‚Meine Herren vom Öber: und Unterbaufe! 

»Wir haben vom König Befepl erhalten, Ste in Kenne 
niß zu chen, daß Se. Mai. von allen fremden Staaten 
und Fürſten fortwährend die Verſicherung ihres Wunſches 
für Bepbehaltung der Sreundfchafts :Verhältniffe mit un: 
ferm Lande erhielten, und daß Europa's größte Mächte 
mit Er. Mei. dem glühenden Wunfh tbeilen,, das gute 
Einverftändntß über ale zur Bewaprung des Friedens ab: 
aweckende Punkte zu erhalten, i 


»Der Zuftand ber Angelegenheiten in dem örtlichen 
Theile Europas bat Sr. Maj. Sorgfalt lebhaft in Anfpruch 
genommen. Seit mehreren Jabren beitand zwifben der 
Detoman« Pforte und dem Einwohnern der griechifchen 
Provinzen und Infeln ein Kampf, der fib von benden 
Geiten durch, die Menfchbeit empörende Ausſchweifungen 
ausgezeichnet bat, Es wurden mäbrend der Dauer dieſes 
Kampfes die Rechte neutraler Staaten und die Gefepe, 
welche dem Verkeht der civilifirten Völker zum Grunde lies 
gen, mieberbolt verlegt, und der Handel der Untertbanen 
Sr. Maj. häufig unterbrocden und allzuoft den gemwalts 
ſamſten und granfamjten Augriffen und Plünderungen 
ausgeicht. 

»Se. Maj. wünfhen auf das Ichbaftefte, diefem Uebel 
zu feuern und die von der Eriitenz der Feindſeligkeiten, 
die allein eine Uusnabme von dee in Europa berefchenden 
Rube machen, unzertrennlicben Gefabren abzumenden. — 
Se, Maj. wurden von den Öriechen inſtändig gebeten, für 
fie in’s Mittel zu treten, um eine Ausſöhnung zwiſchen 
ihnen und der ottomanifcben Pforte zu Stande zu brin— 
gen,. daher Sie fi zuerit mit Dr. Maj. dem Kaiſer von 
Rußland und fodann mit Sr, Maj. dem König von Frank⸗ 
reich darüber berietben. — Ge. Maj. baben befohlen, 
daß Ahnen Abſchriften des zu St. Petersburg von dem 
Bevollmäcbtigten Sr. Mai. und jenen Sr. kalf. Maj. am 
4. April 1826 unterzeichneten ProtofoQs, und der zwiſchen 
Se. Maj. und den Höfen der Tuillerien und St. Peters: 
burg am 6. Juli 1827 abgeichlojjene Vertrag vorgelegt 
werben, 

»Wiührend man die angenommenen Maafregeln zur Ers 
reihung der den Örgenftand des Vertrages ausmachenden 
Meiultate verfolate, batte eine von Sr, Majejtät völlig 
unerwartete Collifion zwijcben den Flotten der contrabis 
renden Mächte und jene der ottomanijhen Pforte flat‘. 
— So große Tapferkeit auch ben dieſer Öelegenbeit an 
den Tag gelegt wurde, beklagen Ze. Mrajejtüt doch recht 
febr, das jenes Gefecht mit der Seemacht eines alten 
Verbündeten vorfiel, leben aber der zuverſichtlichen Hof 
nung, daß jenes unangenebme Greigniß micht meitere 
Keindfeligkeiten zu Folge haben und der frenndicbaftlichen 
Ausgleihung zwiſchen ben Öriecben und der vttomanifchen 
Pforte, woran benden gleich ſehr gelegen ſeyn muß, micht 
pinderlich fenn werde, 

»Se. Maj. werden, das nationale Vertrauen erhaltend 
und den von Ihnen eingegangenen Verbindlichfeiten aubäns 
gend, nie den großen Zweck aus dem Auge verlieren, 
auf den alle Unftrengungen binzielen, nämlich die Ben 
fegung ber Feindfeligkeiten zwifchen benben Priegführenden 
Tpheilen, die definitive und dauerhafte Unordnung idrer 
Fünftigen Berbältniffe und die Aufrechthaltung der Nube 
in Europa nad den Grundlagen, worauf fib Se. Mai. 
feit dem legten allgemeinen Sriedensvertrag ſtüßten. 

(Beſchluß folgt.) 

— Die Amtszeitung macht die Ernennung des Lords 

Beresford zum Großmeiſter der Artillerie bekannt. 
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Brafilien 

Rio-FJaneiro, vom 25.Rov, Der Traftat mit ben 
Hanfeejtädten ift abgefchlojfen, fo daß dieſe Fünftig glei) 
den am meilten begünitigten Nationen nur 15 Prozent 
Eingangszoll nach den bejtebenden Zoltarif: Evaluationem 
bezahlen. — Das Geſehz, welches die feene Rürtenfahrt em 
fauben follte und welches man fp gut ald angenommen 
erachtete, ijt verworfen und bleibt Diefelbe zum größten 
Nachtheil des Handels allen fremden Schiffen unterjagt. 


Inland. 
München, den 4. Februar. 

Heute hatte die achtzebnte öffentliche Sikung der 
Kammer der Abgeordneten ſtatt. Bon Seite der Regler 
tung waren zugegen: der k. Staatsminiſter des Innern 
und der Finanzen, Graf v. Urmannsperg, der k. Staates 
Rath von Stürmer, die k. Miniiterialräthe v. Wirfchim 
ger, Abel, v. Panzer. 

Nach Verlefung des Protofolls der vorigen Sißung 
melches genehmigt wurde, und Bekanntmachung der Cine 
gaben eröffnete das Prifidium die Debatte über den Ge 
fegentwurf rden Malzauffhblag betreffend“, und lud 
ben Ubg. Geyer ein, als zuerjt eingefchriebenee Redner 
über diefen Gegenſtand die Tribune zu betreten. 

Der Redner machte es ſich zum OÖegenitand, zuerfk ha 
einem allgemeinen Theil feine Unficht über Maly 
Aufſchlag im Ulgemeinen auszuſprechen, fodann die baupf 
fählihiten gegen den Entwurf vorzubringenden Meinuns 
gen und Gründe zu beleuchten und endlich feine eigene 
Ucberzeugung und Unfibt über den Gehalt und Werth 
des vorliegenden Entmwurfes zu dußern; bierauf wurden 
vom Redner in einem befondern Tbeil die gefeglichen 
Beitimmungen des Entwurfs nach den einzelnen Paragras 
pben durchgangen und bie und da feine Mobififationen, 
Anträge und Wünſche vorgetragen. 

"Im allgemeinen Theil erwähnte der Redner, Anfangs, 
als er betrachtete, daß der Malzauffchlag allein fat der 
oefammten Grundſteuer, daß er allen anderen it 
direften Auflagen gleitfomme,. fen er demfelben nicht 
befonders günjlig geweſen; allein eine genautre Anfiche 
des Staatd:-Hausbaltes und der finanziellen Bedürfnijfe sc. 
babe ibn bald überzeugt, daß derfelbe finanziell notbr 
mendig fen; es dringe fich auch die Betrachtung auf, 
daß die Biertrinfenden dieſe Auflagen Faum zu fühlen 
ſchienen — (ein neuer Bierpfennig werde bie und ba nicht 
nur micht gefibeut, Sondern ſelbſt vorgeſchlagen) — un» 
blos die Brauer, Müller te, es eigentlich ſeyen, bie fich 
dagegeu erhoben. Befonders vier Meinungen und Geürs 
de babe er hiuſichtlich dieſes Entmwurfes vernommen; die 
eine, daß der Malzauffchlag noch Feine gefegliche Kraft 
babe, daß er. nicht von den Ständen des Neichs berathen 
worden und nicht ibre Benftimmung für fich babe, fen 
höchſt irrig, weil die Malzaufſchlag-Beſtimmungen aus 
einer Zeit ſtammen, wo fie fhon volle gefeplicdhe Kraft 
hatten und eine Derfaffung noch gar nicht erijlirte und 
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weil überhaupt der Benratb und die Zuſtimmang ber 
Stände ben indirekten Auflagen nur im Falle Plag 
greife, wo es fib um eine Erpöbung oder Abänder 
zung der fon beftebenden bandle.. — Die andere 
Behauptung , daß wenigitens im Untermainfreis, der erſt 
1814 an Bayern gefommen, ein Malzauffchlaggefeß nicht 
anders als mit Beirath und Zuſtimmung der Stände volle 
Keaft erlangen Fönne, fen gleichfalls arundlos, und zwar 
aus dem ben der erſten Anſicht angeführten Grunde, und 
weil mit dem Uebergang an Bayern biefer Kreis auch 
die dortſelbſt bisher beitandenen Geſeze mit empfing 
und an fie rechtlich gebunden war, — Die dritte Des 
hauptung,, der Malzaufichlag vaſſe mwenigftens nicht für 
den, Rheinfreis, megen deſſen Cigentbümlichkeiten, wurde 
gleihfaus vom Redner als unbegründet dargeitellt ; die 
vierte Unficht, jene der Brauer, Müller ıc., daß der Ent 
wurf zwar den Uuffchlag nicht erböhe , aber doch durch 
feine Beitimmungen eine oder die andere Million Mebr: 
Ginnabme an biefem Gefäll besiele, daß fonach dem Ent 
murf eine Plusmacherei zum Grunde liege, wurde vom 
Redner gleichfalls berührt und widerlegt. Die eigentlichen 
Bezabler des Aufichlags, die Bier: Coufumenten, 
höre man nicht im Mindeften über den Entwurf Hagen; 
fie fühlten kaum diefe Auflage; nur die Brauer, die den 
Auffblag vorfhießen, aber immer wieder ficher er: 
balten, fenen es, die fich wie in eisem Krieg den Auf, 
fcblagsämtern feindlich entgegenftellten. Die Beltimmuns 
gen des bisherigen Gefepes, fo mie des Entiwurfes bins 
fihtlih der Aufſchlags Summe und Größe fenen zweck⸗ 
wäfig, nur babe die Erfahrung allmählig mebere Lücken 
and Mängel in ber Sicherungsart dieſes Gefälles aufs 
gedecft, und um deren YUusfülung und Ergänzung bandle 
es fih im vorliegenden Entwurf. Es fen allerdings recht 
und fehr lobenswerth, zur Entdeckung und Beitrafung jeder 
Defraudirung jtrenge und durchgreifende Beſtimmungen auf: 
zuſtellen, und der Defrandant verdiene, wie jeder andere 
gemeine Betrüger beitraft zu werden; nur müßten aber 
die deffalfigen Beitimmungen fo geordnet und abgefafit 
werden, daß nicht mit dem Defraudirenden aud der Un 
ſchuldige getroffen und dieſem das Leben verleidet würde; 
eine zu allgemein um fich greifende und nicht bloß den 
wirklichen Defraudanten ergreifende Strafbeſtimmung fen 
nicht zu billigen, und ebe folche Beitimmungen, foldhe Des 
zationen und läjlige Beſchränkungen Plap griffen, möge 
man lieber, nm das Zutrauen fo vieler Taufende von 
Nichtfteaffälligen zu ebren und zu erhalten, die halbe Mil: 
Kon, melde des Jahres etwa im Durchſchnitt defrau— 
Dirt werden möchte, großwmütbig fahren laffen; ſolche 
Beſtimmungen jedoh, daß jeder Defraudant immer 
und ficher erreicht würde, werde man wohl ſchwerlich je 
aufitelen Fünnen, da Defraudation ganz zu verbüteı, 
unmöglich fen, zumal in dem Kal, mo Brauer, Müller 
und bee Aufjchlagäbeamte einverftanden feven, wo oft der 
unbemittelte Untereinnehmer von dem reichen Brauer, der 
fip der Defrandation nicht fcheut, Leicht mit in das Ders 
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geben gezogen werden könne, befonderd wenn man Ber 
denke, mas ber Menſch in feiner menfchlichen Schwacheit 
oft ausNoth zu begeben im Stand ſey. Der Redner glaubt 
daher nicht, daß der Entwurf den gemünfchten Erfolg bins 
fichtlich der Sicherung des Auffchlaggefälles und der fichern 
Erreibung jedes Defraudanten , wenigitens dem beabfich« 
teten Umfange nad, baben werde, — Im befondern 
Theil durchging der Rednrr die einzelnen Parograpben des 
Entwurfes und machte zu einigen berjelbeu Bemerkungen 
im Sinne der im allgemeinen Theil entivichelten Unſichten. 
Namentlib fand er bey $. 1, welcher beftimmt: "Der 
Malzauffchlag foll ferner, wie bisber, in 50 Fr. von jedem 
baverifchen Mepen des eingeiprengten Malzes beiteben,« 
daß es die Erfahrung in jeder Hinficht gelehrt babe, daß 
das Malz in feinem Zuftand ſich bejfer zum Brechen, zum 
Verbrauchen und zue zweckmäßigſten Bebandlung von Seite 
des Müllers eigne, als wenn es eingefprengt jen, 
und es müge daber dieſem $. noch bengefept werben; 
rund es darf Fein anderes, als eingefprengtes Malz 
in die Mühle gebracht werden. Durch diefe einzige Bes 
flimmung würden fodann gar viele $$. im Entwurf als 
überflüßig wegſallen, namentlich der $. 3, deſſen Beftims 
mungen zu’ mancden Unannehmlichkeiten und Verdrüßlich— 
keiten Anlaß geben könnten. Der $. 4., melder von 
Malz» Surogaten bandle, möge geradezu meggelaifen 
werden, denn ed babe Die technifche und chemifche Erfah— 
rung gezeigt, daß man zwar aus gar mancherlen Pilangen 
einen ſüßen Saft bereiten und zu allerley beuünen fünne, 
3. B. aus den Nunfelrüben zu Jucer, aus den Blumen se, 
zu Honig, aus dieſem zu Metb ıc., aber nie werde man 
bieraus Malz: Gurrogat, nie werde man bieraus Bier 
erbalten; für dieſe Behauptung fprächen die ſämmtlichen bis 
ber durchgebends mißglücten Verfuche ic. Uls das einzige 
Mittel, wodurch Deiraudation noch am meiiten verbütet und 
erſchwert werden Fünne, fübrt Redner an, ed möge zwifchen 
den $$. 11 und 12 die Beſfimmung eingefcbaltet werden: 
»Fein Mal; darf auf der Müble gebrochen werden, bis ed im 
der Müble in Gegenwart des Untereinnehbmers 
gemejfen worden.“ Durd diefe Beſtimmung mürden 
dann auch wieder viele 85. wegfallen, die obnedich nicht 
unbedingt angenominen werden Fönnten. Dre Redner 
zeigte bierben die Ausfübrbarkeit diefer Beſtimmung 
ſowohl in Bezug auf größere Städte, als auch in Bezug 
auf dad Laud. — Es wurde frener erwähnt, daß die 
Beitimmungen des Entwurfs in mancden Punkten, 3. B. 
8. 19— 25 am mwenigiten auf den lintermainkreis paſſen 
würden, und es wurde das ganze Dien Erzeugungs: Mani: 
puliren und dee Stand der Brauerei in dieſem reis, wo 
auf dem Lande faft jeder einzelne Bauer ein Brauer fen, 
mo die Braumanipulation nicht mitteljt großer Gewerbe 
Vorrichtungen und Apparate vorgenommen, fondern mit 
den andern Hausbaltungs-Geſchäften beforgt werde ıc., 
ausführlih und aus den Refulteten eigener Anſchauung 
entwickelt. Hinſichtlich der Straf: deftimmungen wünſcht 
Kedner unter andern, ed möge der Defraudant nidt 


198 


blos mit Geld, fonderm auf andere, für ihn empfinds 
lichere, Weife beftraft werden, woraus er ſich oft nichts 
made ꝛe. Ben ſchon ziemlich vorgerückter Zeit Fündigte 
das Präſidium die Fortſetzung der Beratbnug für die 
nächte Öffentlihe Sißzung (Mittwoch den 6. Zebr., früh 
9 Uhr) an, und eröffnete hierauf der Kammer , daß nuns 
uehe der Tagesordnung (IV) zu Folge zur Ubflimmung 
in geheimer Sitzung über die Beſchwerde des Bierbrauers 
Bonſchab geichritten werde. 


Fremden: Anzeige 
Den 3. Februar. (G. Hirfh): Hr. Longueville, Neges 
tiant vor Paris. 
son Berlin; Hr. Graf Lodron, k. b. Major von Haag; Ar. 
v. Agopseowig, Gutsbefiger aus Galizien. (Schw. Adler): 
sr. Günther, Kauf. von Marktdreit, 


Königl. Hof: und Natioral: Theater, 


Dienftag: Der Korb, Schaufpiel in 2 Aufzugen; dann 
folgt: Die Portraits, Ballet. : 


——— — — — — 
Augsburg, vom &. Febr, Obligationen Coupons 4 Pr- 
Pap. 95"), ©. 95—; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105—, 
G. 102°4: Randanl. 5 Pr. P.—, ©. — ; Lotterier Roofe 
E—M5Tr. P. 104%, ©. 104%; ditto unversindl. 104 fl. 
Wien, vom 31. Jin. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5p&. 
00%; Rotbicildifche Loofe von 1820 ——; von 1821 117—5 
Bankactien 1045— ; Wiener: Stadtbant : Dbalit. 44,4; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Gulden — Ufo. Conv.⸗Münz, 


London, vom 30. Jaͤnner. Eonfol. 3 Proz. 85% (4 Uhr). 
———— —ñe — — — — — — — 


2357. (56) An die 
fehr verebrlihen Mitglieder des Mufeums, 
Der Maskenball ift, wegen eingetretener Berhältniffe, vonr 
. auf Sonntag den 10. d. M, verlegt. 

Während der Faftenzeit werden muſikaliſche Abendunters 
Haltungen unter Mitwirkung und Leitung des Herrn Doktor 
Stöpel fattfinden. Die erſte iſt am 2. März. 

Münden den 1. Febr. 1828. 
Dis VBorjieher des Mufeums, 


142. Antünrdigumg 

Für die verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
des Frohſinns. 

Dienffags den 5. Bebr.: Maskenball. Anfang 7 Uhr. 

Die Herren ımd Damen erfheinen in ganzen oder halber 
Masken, oder wenigitens mit einem Maskenzeichen verſehen. 

Münden den 5. Febr. 1828. . 
Der Befsllfhafts: Ausfhuf. 


150. Dad Program über die vier ſchönen Maskenzüge 
it von heute an bey Hrn. Müplberger zu haben. 





136. (30) Ein Handelshaus im der franzöfifhen Schweiz 
wuͤnſcht einen jungen Menſchen va guter Familie in die Lehre 
zu nehmen. Derfelbe hat alle Gelegenheit die Handlung und 
Die franzöfifhe Sprache zu erlernem. Das Nähere Ht zu erfragen 
bey S. Pichler fel. Erben Karlöftrafe Nro. 1095 in Münden, 


(8. Hahn): Hr. Hopfgarten, Bildhauer 


143. VBerffeigerung. 

Auf den Grund des Artikel 4 Nro. ı und 2 des Ger 
werbs-Geſetzes vom 11. September 1825 wird Donnerftags 
den 28. Februar die zur Verlaffenfchaft der Tuhmahersmittwe 
Anna Het gehörige Tuchmachers + Gerechtigkeit gegen fogleih 


‚boare Bezahlung oͤffentlich verfteigert. 


Unter Hinweifung auf die Initruftion zum Gewerbsgeſetze 
vom 28. Dezember 1825, namentlih den Tit. 3, werden das 
ber Kaufsliebpaber eingeladen, fih am vorbezeichneten Tage 
Vormittags 10 Uhr im Kommiffions:Zimmer Nro. 2 des un⸗ 
terfertigten Gerichtes einzufinden. 

Den 1. Februar 1828. 
Königl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor. 
s Brenner 





139. Bekanntmachung. 

Da ſich bey der auf den 18. dieß angeſetzten Tagsfahrt 
Fein Käufer um das Anweſen des Georg Bogl, Ghirurg vom 
Maffing, eingefunden bat, fo wird daffelbe am Freytag dem 
29. Februar wiederholt zum Verkaufe gebracht, 

Mit Beziehung auf die Ausfchreibung vom 4. Dezember 
v. 9. werden die allenfallfigen Käufer auf obigen Tag anher 
vorgelageladen, um ihre Kaufsanbote von 9 Uhr Morgens 
bis Mittags 12 Uhr zu Protokoll geben zu koͤnnen. 

Actum 21. Jaͤnner 1828. 
Königl, Landgertht Eggenfelden. 
Daufer, Landrichter. 





158. Unterzeichneter empfiehlt feine ſriſchen, guten und 
reinen Gartens, Gemüfe:, Feld- und Blumenfämereien in 
äuferit billigen Preifen zu geneigter Abnahme und verfierf, 
daß für die Keimkraft der Saamen er bürgen könne, wenn 
anders die ‘Probe davon mit der nöthigen Vorſicht gemacht wird. 
Auswärtige Aufträge aber erbittet ſich derfelbe portofrey. 

_ of, Bernard, Gärtner 
in Weyarn bey Miesbach. 


292. Ben Joſeyh A. Finfterlin, Buchhändler auf dem 
Mar: Fofeph:Plag Neo. 58, it in Kommiffion erfchienen, und 
durch alle Buchhandlungen von ihm zu beziehen: 

Das Rede der dritten Inſtanz 
gegen zwey gleichlautende Urtheile bewiefen durch die Deuts 
fhe Bundes. Alte, das Vollsieben, die hier widerlegten 
Motive des revidirten Entwurfs der bayeriſchen Prozeß⸗ 


Drdnung und evident noch ftärfere Gegengründe, 8. gr. 
geh. 12 Er. 








+44. titeratur. 

Bey Peter Ambrofi in Paffau und in alfen Buchhand⸗ 
lungen Bayerns, namentlih bey Michaelis in Münden ift 
zu haben: Pa 

Die Kehrfeite der Gewerbe-Freyhelt, 
oder über die Folgen des neuen Gewerbs-Geſetzes in Bayern, 
Bon J. A. P. 8. geheſtet, 1% Er. 

Diefe Heine Schrift empfiehlt ſich ſehr Durch ihrem interefs 
Kanten Inhalt, der durchaus, auf Erfahrung gegründet, ein 
seitgemößes Wort fenn foll. Möge diefes die nüglice Anerı 
kennung finder, welche es verdient! 


Redakteur J. I. Sendbener, Derlege von Peter Philipp Wolf's Kindern. 


Muͤnchener 


Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


Nco. 32 





6. Februar 1828, 





-_—__ 





Zeitungs» Nachrichten. 
Ausland. 





9 reußen. Berlin, vom 26. Jänner. Ir‘ 


lands Marmor » Statue, von der Hand unferes trefflichen 
Künjtlers Profeifor Tieck, ift jest in der Vorballe des 
Konzertfanles aufgeftellt und ein Werk, das feinem Vers 
fertiger Ehre macht. Der Lünſtler iſt in antifem Koflüm, 
auf einem antiken Seſſel figend, dargeſtelt, mit leichter 


Bewegung des fprechend ähnlichen Kopfes nach oben. Die. 


Statue nimmt fib mit einer zweckmäßig dahinter auge 


bradten Draperie ben der Beleuchtung in der Nifche gut’ 


aus und ift eine Dierde bed Raumes, melder mit den 
Büſten unferer vorzüglichen beutfchen darftellenden Künfk 
ler geziert ift, 


— Der ſchwäbiſche Merkur ſpricht von Zuſam⸗ 
menziebung eines großen Uebunslagers dey Neiffe. Im 
März oder April ſollen fi ſämmtliche ſchleſiſche Negimens 
ter, fo wie auch eim Theil der pommerſchen, preufſiſchen 
und märfifchen Korps verfammeln und unter den Ober— 
Befehl des Feldmarſchals Grafen von Oneifenau geſtellt 
werben, 


— Ge. k. Hob. der Großherzog von Medlenburg 
Schwerin bat mitteljt Uusfchreibend vom 8. Jan. einen 
allgemeinen Landtag angeorbnet, der amı 5. März d. 38. 


ga Sternberg eröffnet werden fol. Die an jenem Tage. 


zu publizirende Landtags-Propofition enthaͤlt folgende Ca- 
pita proponenda: 1. Verkündigung der ordinären Konr 
teibution; 2. Bedürfnig der allgemeinen Landes-Recepturs 
Commiffion für das Jahr von Untonii 41828 ereluffive 
bis Antoni 1829 influfive; 3. Verbefferung und Einfüh—⸗ 
rung dee Stadt: Pfandbüher; 4. Erneuerung des mit 
dem 1. Februar 1828 zu Ende gehenden Woll⸗Impoſtes; 
5. Ulgemeine Impfung der Schaafe mit den Schaafpoden; 
und 6. Beſtimmung der Nechte der Juden. 


Eeanffurt, vom 30. Jänner. Ge. Exc. der if. 
Öfterr. wirkl. Gebeine Natb und präfidirende Gefandte 
bey ber hoben deutfchen Bundesverfamminng, Hr, Frenberr 
von Münch : Bellingbaufen, iſt heute Abends von Wien 
soieder bier eingetroffen. 

— Der Profeffor Probft zu Baſel ift zur Patholifchen 
Kirche übergetreten und hat eine Schrift Über dieſen 
Scqhritt befannt gemacht. 





— 


- Branfreid. 

Paris, vom 29. Jan. Nach Verſicherung der Gazette 
de France war es am 12. Jan., Daß ein englifcher Koır 
rier Das am 21. Dezbr. zur Londom unterzeichnete Gupples 
mentar-Protokoll zum Traftat vom 6. Juli nah Wien 
dem englifchen Botfchafteer Sir Herrn Welledley übers 
brachte, der, obgleich Franf, es fogleih dem Hrn. Fürſten 
von Metternich mittheilte. Drey Tage fpäter brachte ein 
Kourier die Runde von dem Sturze des Minijteriumd 
Goderich, welches dieſes Protokoll unterzeichner hatte. 

— In Paris ftarb den 51. Janner der General: Lie 
tenant Graf Hugo. 

— Eontrafatto wurde vorgeſtern auf dem Pranger zur 
Schau ausgeftelt und gebrandmarft. Er fiel dabry in 
Obinnacht. Zahlofe Zufhauer umgaben den Schandpfabl. 

— Hr. Pibat, Verf. der Tragädien »Turnus«, «Leonir 
tas« und »Wilhelm Tel“ (melde Ieptere auf dem Theas 
der frangais einftudirt wird) ift mit Tod abgegangen. 

Der König bat, auf den Antrag des Miniſters des 
Innern, der Wittwe des Hrn, Pichat den größten Theil 
der Penfion zu ertbeilen gerubt, die jüngiibin dem Ders 
faſſer des Leonidas und des Wilpelm Tell auf elue fo 
edle Urt war angeboten worden. 

— Die Kommiffion, welche mit dem Berichte über den 
Stand der Sachen, betreffend die Heinen Seminarien, 
beauftragt wurde, ift auf den 30. Februar zuſammen 
berufen. 

— Die Erzählung des Courrier, daf man im Mu— 
fenm Karl X. friſche Leichname ſtatt Mumien gefunden 
hätte, wurde vom Moniteur bereits unterm 19. d. M. 
mit allen Nebenumftänden für falſch und grundlos erflärt. 

— Ein präcdtiges Spital wird wirklich zu Toulon vok 
lendet. Dan verfihert, daß dajfelde, mas die Kühnheit 
bee Bauart und die Zweckmäßigkeit der Ciutheilung ander 
langt, mit dem berüpmten SGeepofpital zu Greenwich könne 
verglichen merben. 

Rußland, 

Petersburg, vom 17. Jän. Auf Nachfuchen der 
niederländifchen Handeldfompagnie, in Odeſſa eine Haupt 
Factorei errichten zu Dürfen, it Durch einen kaiſerl. Ufas 
vom 14. Dez. diefes Geſfuch gewährt, jedoch mit folgendem 
Beſtimmungen: 1. Die Handelsfompagnie ift autorifirr, 
auf 15 Jahre eine Factorei in Odeſſa zu errichten; 2. e8 
ft der Kompagnie zwar geftattet, Nebenfomptoire in am 
been ruffifben Stüdten zu baben, jedoch nur in denen 
von Neurußland und Bejlarabien; 3) die Zactorei iſt zu 


” « 


gleih ermächtigt, in Kiakhta einenIKommiffie zu Haben, 
indeffen muß derfelbe ein ruffifcher Unterthan feyn ıc, 
Großbritannien 

London, vom 50, Jänner Beſchluß der Rebe, 
womit der Lordkanzler das Parlament eröffnete. 

»Der König meldet Ihnen mit dem größten Dergnügen, 
daß der von Sr. Mai. vorgeſteckte Zweck, als Sie auf 
Requifitiou des Hofes von Liſſabon, Truppen wach Portugal 
abfandrten, erreicht worden ijt. Die im Dertrauen auf die 
Verträge auferlegten Werbindlichfeiten find erfüllt; He 
Sicerbeit und Unabhängigkeit Portugals find bewirkt, 
daher Ge. Maj. Die unverzüglihe Zurücziehung der in 
jenem Lande noch befindlihen Teuppen anbefohlen haben. 

»De. Maj. baden uns aufgetragen, Ihnen zur Kenntnig zu 
bringen, daß Sie Freundfchaftss und Handeldverträge mit 
dem Raifer von Brafilien und den vereinigten Staaten 
Mexiko's abgefhlojfen haben; man wird Ihnen auf Befehl 
©®r. Maj. Abſchriften dieſer Derträge vorlegen. 

»Meine Heren vom Unterbaufe! Se. Maj. haben bes 
fohlen, Ihnen die Schägungen diefes Jahrs vorzulegen. 
Sie wurden mit all der Sparfamfeit geregelt, bie nur 
immer die Bebürfnife des öffentlichen Dienjtes erlauben. 
Bugleih haben Se, Maj. befoblen, Ihnen eine Unterfus 
Kung über den Zuftand der Einnahmen und Uusgaben 
des Landes anzuempfehlen. — Se, Maj. find überzeugt, 
daß Sie mit Vergnügen gewabren werben, daß troß der 
Verminderung, die in einigen Zweigen des Einkommens 
ftatt hatte, die Befaminteinnabme im abgelaufenen Jahre 
nicht die anfänglich gebegten Hoffnungen getäufcht bat. 

„Meine Herren vom Ober: und Unterhaufe! Wir ba« 
ben Beſehl, Ihnen zu melden, dak in dee Musfuhr vor« 
zũglicher Produfte brittifher Manufakturen eine beträchts 
liche Bermehrung eingetreten iſt. Dieſe Verbeſſerung in 
unferm auswärtigen Handel machte, daß die Bevölkerung 
allgemeiner befchäftigt wurde, und bietet beruhigende Ans 
jeigen von der Verminderung der Handelsjihivierigkeiten 
dar, deren Wirkungen auf die Natipnal: JZudujirle fo Ich» 
baft gefühl? worden find. 

»Se. Mai. haben und aufgetragen, Ihneu die Vers 
fiherung zu ertheilen, daß Sie mit Vertrauen erwarten, 
Sie werden duch fortgefeßte Unſtrengungen dabiu trach— 
ten, die Lage aller Klajfen der Unterthauen Gr. Maj. 
zu verbefern, um den großen Zweck Ihrer Soräfalt: 
die Wohlfahrt und das Glück Ihres Landes, zu erreichen.“ 

Nah Ablefung diefer Nede (gegen 5 Uhr) wurde die 
Sammer bi3 5 Uber Abends gefchlogen. Um dieſe Zeit 
verjammelte fih das Dberhaus wieder und die Deratbung 
fiber die Adreſſe nahm fogleich ihren Anfang. Lord Ehi: 
cheſter dbrachte die Adreſſe in Vorſchlag. Er machte 
das Haus darauf aufmerffanm, daß der Theil deu Rede, 
wo von des Freundichafts : Verficherungen der fremden 
Mächte die Nede iſt, ſehr Hefriedigend ſey, zumal da das 
Gefecht, welches unglücklicher Weiſe im Hafen von 
Navariu vorfiel, befürchten lief, England, das Faum die 
Süjfgkeiten des Zeichens zu Foften begaum, möchte in eis 


- ” 
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nen Keleg mit feinem ehemaligen Verbündeten, dem Bros 
beren, veewickelt werden. Der edle Lord lobt die Tapfem 
Feit der Verbündeten, fagt aber zugleich: »So ſtolz mie 
auch, meine Herrn, auf das Betragen unferee Seemacht 
ben dieſer Gelegenheit ſeyn dürfen, fo bin ich doch übers 
zeugt, daß alle Freunde der wabrhaften Intereifen dieſes 
Landes mit mir ein fo unglüfliges Ereigniß beklagen 
werben. 

„Lord Strangford unterſtüht die Adreſſe. Er obs 
mit befonderm Nachdruck die Treue, womit die Türfen 
ihre Verhältniſſe mit England feit 3 Jahrhunderten aufs 
recht erhalten haben, und bebt heraus, mie günflig fs 
England im Allgemeinen die Ottomanen gefinut find, 

Der edle Lord gab hierauf zu erkennen, wie, der Re 
de des Königs zu Folge, das Treffen ben Navarin, weis 
entfernt das Nefultat von, dem Adıniral Eodrington übepe 
machten Injtruftionen zufenn, vielmehr als ein ünangenche 
mes Ereigniß betrachtet werden mülle, deſſen man fi 
aus feinem Grunde verfehen Fonnte. Der edle ford freu 
ſich über die Ausſicht einer freundſchaftlichen Ausgleichung 
und glaubt, daß das völlig ruhige und würdevolle Beneh⸗ 
men bes Großperen bey diefer Gelegenheit, glückliche Re— 
fultate für die Erbaltung des Friedens verfprehe, Des 
edle Lord fchließt feine Rede mit einem Lobe der Exped 
tion Portugals. 

»Der edle Lord erinnert, indem er von Rußland ſpricht 
baß er bie Ehre Hatte, Borfchafter iu St. Petersburg ge 
weſen zu fenn, worauf er erklärt, daß die Gefinnungem 
Sr. Maj. feiedliher Urt ſeyen und daß Sie nur die de 
dingungen des Vertrags vom 6. Juligu erfüllen verlangen. 

„Lord Holland hielt eine lange Rede über bie 
Adreſſe; ihm fcheint es nicht gut angebracht, daß man den 
Türken emen alten Verbündeten Englands nenne‘ Ge 
ſchließt mit einer Lobrede auf die Schlaht von Navarin 
und auf den Admiral Codrington. — Lord King wide— 
fegt fib der Adreſſe nicht, drückt aber fein Erjtaunen dam 
über aus, daß darin Fein Wort von den Korngeſetzen vom 
Bonnie. - 

"Der Herzog v. Wellingtom erklärt nun, die Nee 
gierung Sr. Maieſtät habe die Ubficht, während der Sch 
fionszeit eine Maußregel binfichtlich der Korngefege in Wome 
fhlag zu bringen. Seine Herrlichfeit vertheidigen fodanız 
den Uusdend »alter Berbündeters«; fie bebaupten, 
dag er dem Türken gebühre, und zwar bauptjächlich 
fhon deßwegen, weil die Pforte einen weſentlichen 
Theil des Gleichgewichtes der europälfhen Gewalt 
ausmache. Der edle Herzog fagt, England und gan 
Europa fenen intereffirt, die Pforte zu befchüpen, und 
die im Drient eingetretenen Veränderungen machten, daR 
England dabey mehr als jede andere Nation intereffick 
fev. Als Antwort auf eine während der Discuffion er⸗ 
bobene Bemerkumg erflärte der edle Herzog, daß er dem 
Admiral Codrington keineswegs anklage; das vordem 
gehende Miniſterium babe fein Betragen gut auſgenom— 
men; aber er fühle firp micht berechtigt, zu Sagen, Co» 


Beington babe feine Pflicht gegen König und Fand nicht 
erfült. Der edle Herzog ſehte fib unter großen Bey— 
fallsbezeugungen nieder. — Auch Graf Eldon unter 
flügte die Adreife; er fagte, er wolle fich in Feine Prüs 
fung des Vertrages vom 6. July und bes Protofols 
vom 4. April einlajfen, da diefe Uftenftüce der Kammer 
noch nicht vorgelegt jenen, doch wünſchte er, legtere möchten 
fo abgefaßt fenn, Daß Feine neuen Feindfeligfeit dadurch 
berbengeführt merden ; inzwiſchen freplih fen nun bie 
Schlacht von Navarin einmal geiheben. — Dee Marquis 
von Landsdomn und Lord Goderich vertheidigten den 
Admiral Eodrington, Die Cipung wurde, nachdem auch 
noch Lord Grey gefprochen, geſchloſſen und bie nächte 
Bufammentunft auf kommenden Donnerstag anberaumt, 


— Im Unterhaus fchlug Hr. Jenkinſon (Bruder 
des Lords Liverpool) die Adreſſe vor. Gr ſprach von 
feinem Bruder und Hrn. Canning. Er fagte, die num 
eintretenden Disceuffionen würden alle Umſtände aufdeden, 
welche die Schlaht von Navarin berbengeführt haben, 
Daher er wünſche, bog man fein Urtheil bis dahin aufs 
fparen möge. — Hr. 8. Grant untertüpt bie Adreſſe. 
— Hr. Brougbam fpricht über die Rede und dräckt 
fi gegen den Theil derfelben aus, wo von der Schlacht 
bey Navarin gefproden wird. — Die Kammer vertagte 
fid, naddem noch 2 oder 3 andere Mitglieder geſprochen, 
auf Pünftigen Donnerdtag. 

Die Adreſſe wurde in beyden Kammern ohne Dps 
pofition angenommen, 


— Der König war, dem Vernehmen nad, von feinem 
Oichtanfalle völlig bergefteflt ; er mwollte am 26. Januar 
(an welchem Tage auch bie neuen Miniiter ihren Eid in 
die Hände Gr. Majejtät ablegten) zu Windfor einen gras 
Ben Hofzirkel Halten. 


— Das Unterhaus wird in feiner erfien Sitzung nicht 
meniger als 15 Writs zu neuen Wahlen, an die Stelen 
Berjenigen feiner Mitglieder, die zur Pairie, oder zu neuen 
Stellen im Minijierium befördert worden find, ausjufers 
tigen haben. 


— Die zue Schliefung der Definung, wodurch das 
Baffer der Themfe in den Tunnel firömte, unternommtes 
nen Arbeiten find im vergangener Woche mit großer This 
tigfeit betrieben worden; gleichwohl it dem Durcbfifern 
bes Waſſers noch nicht Einhalt getban. Ungefähr 200 
Konnen Thonerde in getbeeren Säcken find auf die Deffs 
"nung geworfen worden, und Die Unterfuchungen, die man 
(don vermittelt der Tauchergloce angeſtellt hat, bereihtis 
gen zu der Hoffnung, Daß die gewählten Mittel dem 
Uebel abbelfen und die Werfe vor jedem neuen Unfall 
Khäpgen werden, Die Dampfmaſchine bat indeſſen ſchon 
jejt, mob ebe das Loch gänzlich veritepft iſt, begonnen, 
den Zuunel wieder 3u entleeren; mag glaubt, daß ibre 
Birfung dazu beutragen müſſe, das Thonbett, melches 
win anf dem Grunde des Fluſſes macht, zu deſeſtigen. 
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Auch bofft man, fie werde dazu dienen, daß bie Peichname 
der ertrunfenen Arbeiter, die man noch nicht finden Fonn+ 
te, entdeckt werben, : 


Inland. 
Münden, den 4. Februar. 

Geftern Batte in der Univerfitäts + Uula die feverliche 
Bekanntmachung eines allerböhiten Neferiptes fhatt, wel: 
Ges Se. Majeſtät der König wegen des an 26. Jünner 
d. J. unter dem Ötudiereuden vorgefallenen und mit Töd⸗ 
tung verbundenen Zwenfampfes an die Univerfität zu em 
laffen gerubt Haben. Daffelbe euthält im MWefentlichen 
Bolgendes: 

»Se. Majeftät hätten den adgeordneten "Studierenden 
der Univerſität bereitd am 2. November 1826 eben fo aude 
drücklich als ernſtlich erflärt, daß Sie Rauferenen und 
Zweykämpfe unter den Studierenden auf Feine Weife ge 
flatten, ud Exzeſſen diefer Urt mit gefeplicher Strenge 
entgegen zu treten ſeſt und bebarrlıch entichlojfen feven; 
diefelbe Erklärung hätten Allerböchſt⸗ Diejelben in der Ka— 
binets:Entfchlieffung vom 18. Febr. v. 93. mit dem Bes 
deuten erneuert, dab die Univerfitäts Gefege in. Beziehung 
auf Zweykämpfe nod fortbejteben, und daß Sie, weit 
entfernf, hievon eine Ausnahme oder Nachficht zu geſtatten, 
jede Verlegung derſelben nah der Strenge der Gefepe 
werden abnden laffer. In demſelben Beijte nnd mit Des 
felden Beſtimmtheit des Ausdruckes der allerböchiten Ge— 
finnungen bitten Allerhöchſtdieſelben in der Entſchlieſſung 
vont 51. July dv. J., die Studenten : Dereine bete., die 
Bedingungen, unter welchen dergleichen Vereine ſtatt fine 
ben dürfen, ausgeiprochen,, zugleich aber in den $. 3. und 
6. ausdrücklich die Erklärung beugefügt, daß jeder Verein 
aufgelöst werden fol, deſſen Sapungen dabin zielen, dem 
Zwenfampf mit was immer für Waffen, für erlaubt, oben 
gar in irgend einem Falle für nothwendig zu erklären. 

Ben diefen beitiinmten Erklärungen bätten fich Ge. 
Majeftät zu der Erwartung berechtiget gehalten, daß bie 
Studierenden an der Hochſchule diefen Allechöchſten Ber 
feblen den unbedingtejten Geborſam leiſten und ſich zu 
Feiner Zeit mürden beugeben laſſeu, den allerböchſten Um 
ordnungen binfichtlih der Zwenfämpfe mit frevelbaftern 
Uebermuthe entgegen zu handeln. Allerböchſt Diefelben 
bätten daher nur mit dem ‘tiefften Ummillen die Unzeige 
über den bezeichneten Zweykampf vernommen und fänden 
fih veranlaßt, ſämmtlichen Studierenden an der biefigen 
Hochſchule den Aukßdruck jenes Unmwillens nicht vorzuent⸗ 
halten und denfelden nochmals ernftlich zu erflären, daß 
Sie Sich zu ihnen verfehen, fie werden ſich jedes Exzeſſes 
der bezeichneten Urt um fo gewiſſer enthalten, als allens 
höchſt Dieſelben feit und unabänderlih entſchloſſen jenen, 
die dagegeu beſtehenben Berge in pünftlicijten Vollzug 
fegen, und gegen diejenigen Studenten-Vereine, welchen eis 
ne Verlegung der Vorſchriſt des 8. 3. der Entſchliefunz 
vom 51. Aula v. 3. bengemefien werden Tine, unnan- 
ſichtlich einjchreiten zu laſſen. 
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Sremden:Anyeige 

Den 4. Febr. (©. Hirfih): Dr. Seidel, Raufm. von 
Marktbreit. (G. Lünen): Hr. Kiftler, Lebrervon Dünzelbad. 

Den 5. Febr. (G. Hahn): Hr. Endres, ıter Bürger: 
meifter von Ansbach; Dr. Bayer, Kreisgerichtsrath von Fürth; 
Hr. Baron Schaͤtzler, Banquier von Augsburg. (Schw. Ads 
ler): Hr. Billing, Kaufm. von Würzburg. (G. Kreuz): 
Hr. Lobenfhuß, Adjunct beym Herrſchaftsgericht Thaunhanſen. 
(5. Stern): Hr. Leo, Kaufmann von Kitzingen. 


Wien, vom 1. Sehr. Staatsfhuld: Berfchreib. zu 5 pG. 
Pine: Rothſchil diſche Loofe v. 1920 148%; von 1823 117%; 
anfactien 1047%,;5 Wiener» Stadtbant:Dbdglit. 444; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Gulden 99%, Ufo. Gons.:Mün;. 
Paris, vom 1. Febr. Genfol. 5 Pros. 103 Fr. 40 6. 

3 Pr. 69 Fr. 20 & 
London, vom 30. Jaͤnner. Gonfol. 3 Proz. 853, (4 Upr). 


149. (3a) Berfteigerung. 
Das Braͤuanweſen des Simpert Flofmann am Anger das 
hier, genannt zum Stubenvoll, beftehend in 

®) einem vordern und hintern HausitodeRro. Bıt und 821 
Orundbuchs : Fol. 1740, 19 Wohnungen haltig, 

b) einem Wräuhaufe ſammt gemölbten Gaͤhr⸗ und Schenke 
kellern, euter Eupferneu Pfanne, dergleichen Biergrand, 
3 Dopfenfeihern, 2 MWafferreferven, Seihboden, und eis 
ner eifeenen Malzdoͤrre, 

©) einer gefönderten Bierkuͤhle und nah Umftänden 

d) mit Dareingabe des benöthigten Faß- und Binderges 
ſchirrs im Schätungswerthe pr. 4880 fl. wird hiedurch 
jum gweptenmale sum Öffentlichen Verkaufe ausgebothen, 
und hiezu auf Mittwoch den 5. März Bormittags von 
9 bis 12 Uhr Togsfahrt beſtimmt. 

Raufstiebhaber werden daher eingeladen, fi hiebey einzus 
finden, und ihre Angebothe zu Protocoll zu geben, und haben 
nach ertheilter Ereditorfhaftliher Genehmigung den Zuſchlag 
ga gewärtigen, 

Der Einfiht wegen haben fich diefelden inzwifchen an den 
Maffelurator Fünigl. Adookaten von Pat zu wenden, und es 
wird bemerkt, daß die auf Diefem Anweſen ruhenden Ewiggeld⸗ 
GSapitalien 5800 fl. betragen, die Echägung aber, ausfhlüfig 
des Bindergefcirres, fih auf 33,800 fl. belaufe, 

Am 29. Jänner 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
von Winter. 








154. Bom 
Fünigl. Landgerigte Moosburg 

wird auf freitag dem 29. Februar I. Is. Kommiffton zur 
Schulden Radlap:Berbandlung mit Joſeph Schwaͤbl, Bauern 
am Berghufe bep Kirchdorf, und feinen Gläubigern anberaumt, 
welche um fo gewiffer am Beitimmeten Gommiffionstag in der 
Frühe um 9 Ubr zu erfchrinen haben, als jie fih außerdem 
dem Ausſpruch der Mehrheit der erſchleneuen Bläubiger ans 
ſchließen müflen, und mit isn allenfallfigen Grinnerungen 
ausgefhloffen merden müßten. 

Actum den 26. Jaͤu. 1928. 

Der k. — 
e 


Redakteur 3. 3. Sendbtuer, 


152. (2a) Berfanntmabung. 

Auf Antrag der Gläubiger des hiefiaen Branntweinbrens 
ners Jakobd Giglberger, wird deiien Gefammt » Anmefen mit 
der hiebey befindlien realen Branntweiners⸗Gerechtſame, nebit 
Utenfilien und Zugehör dem öffentlihen Verkaufe unterworfen. 
Die Verlaufspandlung wird Montags den 3. März Bormits 
tags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 5—5 Uhr grpflos 
gen; — die legte Umfrage geſchieht mit dem Glockenſchlage 
5 Uhr und der Juſchlag erfolgt nah Maafgabe der Beſtim⸗ 
mung des Sppothefengeiekes vom 1, Juni 1822 $. 64. 

Schätungs:Protofolle und Erhebungen über die Belaftunss 
Verhaͤltniſſe können bierorts eingefehen werden; von auswärs 
tigen Kaufsliebbabern wird der Machmweis über Leumund und 
Bermoͤgen gewoͤrtigt. 

Den 29. Jaͤnner 1828. 
Königl. Kreises und Stadtgericht Landshut, 
Wening. 
Eiſenhofer, Acceß. 


155: Betfanntmadundg. 

Lothar Schneider, Webersſohn aus Leutkirch Im Ks 
nigreih Würtemberg, verflarb als Sergeant der Garnifonde 
Kompagnie Ryupbenburg in dem Epitale der koͤnigl. Zu 
valideu s Anjtaft zu Fürſtenfeld. 

Wer an defleu Nachlaß Anfprühe machen zu Bönnen 
glaubt,, bat ſolche term. 6 Wochen biererts geltend zu mas 
hen, als auferdejien obne meitere Berüdfihtigung in der 
Berlaffenfhaft rechtlicher Ordnung nad verfahren werden wird. 

Münden, am 21. Jänner 1828. 

Die 
Fönigl. RKommandantfhaft der Haupt» und 
Nefidenz: Stade Münden. 
Freyherr von Stroöhl, Generallieutenant. 
Schmid, kgl. Achtan, 





150. Am Biele Georgi kann auf dem Färbergraben Nro. 
1053 eine helle Wohnung von drey Jimmern, und übriger 
Bequemlichkeit zu 110 f. im erſten Etode bezogen, und bep 
dem Handelemann Aſchbacher in der Seudlingerftraße Nro, 
903 ebeuer Erde erfragt werden. 


148. Zu einem foliden Gefgäft wird ein Lehrling aufzus 
nehmen gefuht. DB. Uebr. 


130. (536) Georg Roby von Gonflanz., ift hier mit ges 
räuderten Ganafiiten auf Pidling Art, angekonrmen; das 
Dugend zu 20, 24, 50, und 36 fr., wie aud einmarie 
mirte das Zißlein zu 1 fl. do, und Nänken das Pfund zu 
24 Er. Rogiet in der Schwabingergaffe Nro, 80 beym Fuchs 
Wirth zu ebener Erde, 


146. (5a) m Schwarzen Adler be 
nah Italien, namentlich ee ang findet fi eine Reions 


145. (30) Rofmaate Niro. 1009 find im 4. Stod vorm 
heraus 2 modern meublirte AIinmer bis 1. März zu vermieten. 

















141. Es find ſeiſche Faſanuen, Rebhühner und Schwasp 
—— angekommen und zu haben im goldnen Storch zum 
uhof. 


Verlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 


Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit: Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 
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Zeitungs + Nachrichten, 


Ausland. | 

Niedberlander Aus dem Haag, vom 
24. Jänner. In der heutigen Sihung der 2ten Kammer 
der Generaljtaaten wurde ein Geſehentwurf eingereicht, der 
dahin gebt, die Verordnung von 1798, welche eine drey⸗ 
jäbrige Befrevung von der Grumditeuer für neugebaute 
Wohnungen beftimmet, in Betracht der zunehmenden Bes 
völferung des Reihe, noch ik Kraft zu erbalten. Diejer 
Entwurf, wurde ar die betreffenden Sectionen verwiejen. 
Sonſt Fam nichts von Belang vor, 

— Der Mabdrider Advokat Detiz de Sorate, der vor 
einiger Zeit im gebeimen Aufträgen der ſpaniſchen Negier 
rung aad den Niederlanden geſchickt wurde, fol hier die 
Auslieferung mehrerer, fpanifder Emigranten betreiben. 
—— glaube ſcwerlich, daß ihm dieſe Miſſion gelingen 
werde, 

— Unf den Werften von Antwerpen wird jezt mit uns 
gemeiner Thätigkeit an vielen Schiffen. gearbeitet. 

— Wührend des vorigen Jahres find im Köuigreich ver 
Niederlande 99 theologiſche, 146 jurilifche, medizinische 





und naturbiftorifche, 96 geicdyichtliche, 414 philologiſche u. 


poetifhe Werke, 286 Romane und Schriften verfchiedenen 
Zupalts, zuſammen aljo 744. Schriften "erfchienen. 
Teanfreicd. 

Paris, vom 30. Jän. Der Moniteur zeigt am, 
daß der Graf de Faueigup Pueinge, Adjutant des Heriogs 
von Bordeaur, ermächtigt worden fen, auf den Grund 
eines von Kaifer Friedrich dem Rothbart 1170 feiner Fa⸗ 


mitie ertbeilten Diplome, den Fürjtentitel anzunehmen. - 


(Mach Benrerfung des Eouriers hat Hr. v. Faucignp im 
»erfloffenen Jahr eine von den unebelichen Töchtern gebeis 
ratbet, melde der Herzog von Berrn vor feiner Dermäds 
lung mit einer Engländerin erzeugt bat.) 

— Durch Lönigl. Verordnung vom 1. Febr. 1928 iſt 
Hr. v. Datisntenil, Stdatsrath und General:Udvofat am 
k. Kaſſationohoſe, zum Großmeiſter der Univerfität, Staats⸗ 
Miniſter und Mitglied des Miniſterraths erannt worden. 

®rofbritannienm 
Eondon, vom 28. Jan. Der Eourier Fündigt 
au, bof die zur Abholung ber Truppen aus Portugal 


gemietheten Tranoportſchiffe Befehl erhalten hätten, ih 


sunverzüglich zu Plymouth zu verfammeln, Der Eou 
rier gibt hierauf die Beflimmungsorte ber verſchiedenen 





in Portugal befindlichen Korps an; bie Fürfeliere von Was 
led und das 43ſte Linien: Infanterie: Regiment geben nach 
Gibraltar, das 11te nach Corfu und bas 10te nah Mal: 
ta. Auch wird das 8sſſte Regiment von Oibraltar nach 
Malta Übergeführt werben. . 

— Der Globe wiederholt das Gerücht, ber Reid 
Effendi Habe eigenhändig an dem Hrit. Füriten von Mets 
ternich gefchrieben und ihn um feine Dermendung erjucht, 
daß die Botſchafter der: drey verbündeten Mächte nad 
Konftantinopel zurückkehren möchten: Beitätigt ſich dies 
diefed, fügt der Globe Hinzu, fo wird eine Benlegung 
der Bmijtigkeiten ſehr mabrfcheinlih, dean man bemerkt, 
daß zwey der Fontrabirenden Mächte, Franfreih und 
England, ſchon zu bereuen anfangen, baß fie fich fo weit 
eingelaffen haben. 

— Bir Fonnten geftern den Inhalt der eriten Sihung 
des Dberbaufes nur in einem ſehr Furzen Uuszuge liefern, 
und tragen ‘daher heute folgende Details derfelben nad: 

Nah der Rede des Grafen Chicheſter, welcher die 
Adreſſe vorfchlug, erhielt die des Lords Etrangford den 
laufeften Benfall, vorzüglich was feine Aeußerungen über 
die Schlacht bey Navarin und die Derhältniffe zwiſchen 
England und der ottoman. Pforte betraf. Wir jenen fie 
und bie Antwort des Lords Holland darauf fo ausführ: 
lich hieher, als wir bende in den Journalen finden, 

Rede des Lords Strangford: 

nDie Rede des Königs, Mylords, enthält vorzüglich 
einen Theil, ber Jedermann zufrieden ftellen muß, nämlich 
wo uns die Verfiberung ertpeilt wird, daß Ge. Maj. den 
feften Entfchluß gefaßt baden, Europa's Rube auf den 
durch die englifche Tapferfeit in der Schlacht bey Waterloo 
hergejtellten Grundlagen aufrecht zu erbalten. — Ich kann 
nicht umbin, Mylords, von einer Schlacht zu reden, bie 
wir alle beflagen, ohne einzuräumen, daß felbjt der Ruhm, 
ber fih an jenes Creigniß Fnüpft, einen einzigen Yugens 
blick das Bedauern vermindern könnte, dad der Triumph 
zu Navarin im allem brittifhen Herzen fo lange Beit hin⸗ 
durch wird rege erhalten, ald Ehre und Dankbarkeit Eng 
lands Bewohner charafterifiren (bört!), und die Geſinnun—⸗ 
gen nicht in Vergeſſenheit kommen werden, melde bie 
ottomaniſche Pforte gegen die Engländer befländig 
gezeigte hat. — Ich drüde mich, Mylords, vielleicht 
gu warm bey diefer Gelegenheit aus, aber ich 
muß es tbun, benn Niemand weiß beffer, als id, 
wie fehr die Türken nnferm Lande zugetban find, Ich 
Fenne und bemundere ‚die firenge Epre und unverdrüch⸗ 


208 


liche Redlichkelt, womit die Pforte ihre Verpflichtungen 
erfüllt und ihre Verhältuniſſe mit England aufrecht erhal 
ten hat. (Bepfalls : Bezeugungen.) Die Treue der Tür 
Fen, muß ich nuch benfegen, mar deßwegen um nichts ger 
ringer, weil fie weuiger auf den Glauben von Verträgen 
und gefchriebenen Dofumenten, fondern bloß auf ber ein» 
fachen Dürgfchaft mündlicher Derfprechungen- beruht, die, 
. vor 3 Jahrhunderten gemadt, wie eine Weberlieferung 
von Generation zu Oeneration fortgeerbt mwurben. Ich 
erwarte daher mit DBertrauen, die Rede Er. Majeität 
werde zur Folge haben, daß ‚wir die Freundichaftse 
Berbältaiffe zwiſchen der Türken nnd England, wie es 
die Freunde bepber Länder wünſchen, wieder hergeſtellt 
und vergrößert fehen werden, Ich hoffe mit aller Zus 
veeficht, das unangenehme Ereigniß, das fih im Har 
fen zu Navarin begeben, ıperbe nicht daran Binderlich 
feon. Sicher, Molords, if bee Tag nicht mehr ferne, 
mo bes engliſche Einfluß zu Konſtantiuopel neuerdings 
herrſchend, ja ich Fann fagen allmäcdtig werden wird, 
fo wie ih ihn felbit mehrere Jahre hindurch gefehen. Ganz 
gewiß haben erft ganz Fürzlih Ereiguiße ſtatt gefunden, 
welche für alle aufrichtigen Freunde Englands und ber 
Tücken ermünfchte Erfolge herbeyführen werden. Man 
fpricht von der türfifhen Upathie und Gleichgültigkeit, 
aber ich weiß, daß es Etwas gibt, wofür ſich die Türken 
mie gleichgültig bezeigten, uemlidy die Allianz mit England.» 

Der edle Lord drückte nun ferne Hoffnung aus, daß 
man bie entjcheidendfien Maafregeln ergreifen werde, 
um die Sreundfhafts:Verhältniffe wieder berzujtelleun, ohne 
die neueren Verträge zu verlegen, _ »Eugland, fo fagte er, 

- fol alerdings durch den Londoner Dertrag gebunden ſeyn, 
doch darf er nur auf eine Urt vollſtreckt werben, welche 
ben Intereffen der Türken am menigiten zum Nachtheil 
gereicht. 

Lord Strangforb ſpricht nun won Rußland, vom der 
Zeit, wo er engl. Botfbafter in St. Peterdburg mar, und 
drückt felne innigite Ueberzeuguug aus, daß der Kaifer vou 
Qußland an Feine Eroberungs » Plane, Peine Erweiterung 
feines großen Reiches denke, fondern bloß dem Blutver⸗ 
gießen im Drient Einhalt thun wolle, zu welchem Zwecke 
allein die Verträge abgeſchloſſen worden fepen.. 

Nun erhob fih Lord Holland und fagte, daß es Feine 
wegs feine Ubfiht fen, auch nur mit einem einzigen Worte 


Ah dem entgegen zu fepen, was die edlen Lords einmür 


tbig auf die Rede Sr. Maj. zu antıworten wünfhen. Cr 
tbeile vollfoınmen die Meinung der ron: Räthe über 
fait alle Theile der Rebe. Es gefielen ihm gar fehr die 
Hauptwörter, melde darin vorkommen, aber die 
Beumwörter fenen nicht nad feinem Geſchmacke. Cr 


febe nicht ein, warum man den Großberru Englands 


alten Verbündeten nenne, Dem fen nicht fo. Man babe 
Friedens⸗ und Handels: Verträge mit der Türken gefchlofs 
fen; aber aus folchen Verträgen fep noch auf Feine Allianz 
zu fchliefen. Wir haben einen Handels» und Freund» 
ſchafts Vertrag mit Mexiko; find wie deßhalb die Dem 


Hsündeten Mexiko's zu nennen? Wäre dem fo, fo be 
fänden wir uns in einem Kriegs: Zuftaude mit Spanien, 
„Mas übrigens das hohe Alter ber Allianz betrifftz 
fährt Lord Holland fort, fo erinnere dd mich felbit fehs 
wohl an den eriten Bertrag, den mir mit bee Türkey 
eingingens jenee Bundes: Derfrag wurde auf 7 Jahre ge 
ſchloſſen und unſer alter Derbündeter hat alle Up 
titel dieſes Vertrags noch vor Ablauf der 7 Jahre verlegt, 
Dann fprah man viel von dem hoben Alter unferer Ham 
beldverhältniffe mit dee Zürkey. Ich glaube, fie haben 
unter der Regierung Jakob L begonnen, wurden von bes 
Pforte unter den Regierungen Earl II. und WB Ibelm IIL 
anerfauht und endlih von meinem hochverehrten Freund, 
Den. Adait, auf definitive Urt hergeſtellt. — Es bieße, 
Molords, Ihre Geduld ermüden, wollte ich alle Beweife 
vorbringen, aus denen ſich ergibt, daß man mit Unrecht 
die Türfey ald Englands alten Bundesgenoffen betrachtet. 
Ich will nur erinneen, baß ſich die antifociale Race, die 
gegenwärtig das buzantifhe Reich befipt, mit allm Völferm , 
im Kriege glaubt, womit fie feinen formellen Sriedendven 
trag abgefhloffen bat. Ich Iäugne nicht, daß ein folcher 
Handelöwertrag beiteht, doch Faun und fol man ihn keinen 
Bumndesvertrag nennen. — Die ı.nferm Handel bemwiligten 
Dorrechte wurden von der Pforte duch Lord Winchelfen, 
Sir Jopn Finch umd einige Perfonen aus derfelben Far 
milie erworben, Findet man aber die Nanten eines Lords 
Winchelfea und Sir 3. Fin bey was immer für einem 
Vertrag zur Sicherſtellung dieſer Vorrechte unterzeichnet? 
Nichts weniger, ald das. Diefe Vorrechte wurden bewil 
lit, wie man einem Hunde einen Knochen vormwirft; fie 
murden bewilligt, weil die von Carl dem Il. an ben 
Sultan abgefandte Mijfion lezterm fehe angenehm war, 
weil Earl der II. untere den chriſtlichen Völfern als eim 
mächtiger FZürit galt; bloß deshalb und aus Feinem am 
dern Grunde batte der Großherr unfern Landsleuten bie 
felben Vorrechte wie den Franzofen bewilligt. — Wir uns 
terhielten vor 1691 Peine politifhen Verhältniſſe mis 
der Türken. Im genannten Jahre hatten wir dem deub 
fchen Kaifer und der Türken, die damals im Kriege mit 
einander begriffen waren, unſere Vermittelung angetragen, 
und haben ed getban, um unfern alten Verbündeten 
Oeſterreich (demm Deiterreich iſt unfer alter Berbündeter) 
in. Stand zu fegen, fih mit und zum gemeinfamen Un 
griff der Rieſenmacht Franfeeih zu verbinden. Die franz. 
Sihriftiteller klagten und Damals an, wir hätten und ge 
gen die Türken partheyifh benommen. Es ift bemerkens. 
werth, daß einer der’ Urtifel des, von der Pforte gemäß 
unferer Berimnittelung gemachten Dertrages bahin lautete, 
daß Griechenland und Morea den Venetianern überliefert 
werden folen; und fo wurde ald erfted Nefultat unferer 
erſten Uuterhaudlung mit der Türkey, Griechenland (zum 
Unglüde nicht für immer) den Türken entrijjen. Im Jahre 
1718 kuüpften wir eine audere linterbandluug mit ber 
Pforte an, woben, obgleich fie und nicht das Recht gibt, 
fie unfere alte Bundeögenoffin zu neunen, doch bemerPt 
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werden muß, daß mie durch jenen Vertrag den Gultan 
As Souverain Griechenlands, das er ben Venetianeru 
wieder entriffen hatte, anerkannt haben, Um eben diefes 
Zahr erhob fih ein Streit zwiſchen dem deutſchen Kaifer 
und dem Könige von Spanien. Frankteich und England 
weigerten fih, Theil dasan zu nehmen und ſchloßen ſelbſt 
einen Vertrag unter fich ab, um den Frieden zu erhalten, 
daher man einen Waffenftiliitand vorſchlug und denjenigen 
riegführenden Theil, der ſich dagegen weıgern würde, zu 
gingen fuchte, in denfelben zw willigen. Der beutfche 
Kaifer war es zufrieben, Spanien flug die Dazwiſchen⸗ 
Funft aus; England bot alles auf, Ichtere Macht von ihr 
sen Eroberungsplanen in Stallen abzubringen ; der Staat 
Sekretär des Aeuſſern begab fich felbit nach Madrid, um 
an dem Friedenswerfe Hand anzulegen. Zu gleicher Zeit 
fendete England ein mächtiges Geſcawader, unter den Ber 
fehlen des Sir ©. Bong, nachmaligen Paird, unter dem 
Titel Lord Torrington, mach dem ıinittelländijchen Meere 
ob. Lord Torrington war kaum zu Gibraltar anugekommen, 
als-er feinen Sekretat nad Madrid fandte, um dem Cam 
dinal Alberoni und der fpanifdien Regierung ben Zwech 
feiner Rüſtung und die Beſchaffenheit feiner Verhaltungs— 
Befehle zu eröffnen. Der Cardiual zog die Unterhand: 
Lungen in die Yänge und Lord Tortington ſand ben feinem 
Eintreffen za Meffina, daß die Spanier in Sicilien ges 
landet, worauf er alfogleih einen Offizier an den fpanis 
Shen General Lede mit dem Vorſchlage zu einem Waffen- 
Stillſtand abfandte. Der Spanier antwortete, er ſeh 
Soldat und Fein Diplomat; feine Sache ſey cd, ji 
fechten und nicht zu unterhandeln. Inzwiſchen fegelte die 
ſpaniſche Zlotte, nachdem fie die Teuppen ausgeſchifft, von 
Ben Küften Siziliens wieder fort. Lord Zorrington 
eilte ihe nah und that bajjelbe, was Sir Edward Co: 
drington mit dee türkiſchen Flotte zu Navarin — er rich» 
tete fie zu Grunde, 

"Andere Umftände machen bie Vergleichung noch aufs 
fallender. Im Uugenblide, wo biefer Sieg errungen 
mucde, gab es in England eine Parthey von wegen bem 
Verluſte ihrer Stellen pöchit erbitterter Torys, uud einige 
Herren Wpigd, die unzufcieden darüber waren, daß man 
Ge nicht in's neue Minifterium gerufen. Ferner gab es 
einige Ers Minifter, die an der Abfaſſung des Petra: 
ges mit Frankreich Tpeil genommen und die inzwiſchen 
ihre Stellen verloren hatten. Alle biefe Perfonen nun 
fibloßen ſich aneinander, um gegen Lord Zurrington ald 
einen Mann zu beclamiren, bee fih der Verlepung des 
Völkertechts ſchuldig gemacht babe, Die Ueberliefe 
rung fügt fogae bey, das Miniflerium. des Meußern fen 
in Schrecken geratben und babe auf den Admiral die 
Verantıwortlichfeit einer Maaßtegel zu werfen gefucht, 
Die es felbjt angerathen hatte. — Der Staats: Sefretür 
Eraggo bat hierauf im Untecbaufe den Lord Torrington 
Dadurch vertheidigt, daß er zeigte, wie das Betragen des 
Königs von Spanien gegen den deutſchen Kaifer, welchen 
er angriff, um fo ungerecter war, als der Kaifer ba: 


mals in einen Krleg gegen bie Türke, bie gemeinfhafb 
lichen Feinde der Eprijten verwidelt war.« cl 

Cord Holaud bezieht fih auch auf die Meinung des 
berühmten Addiſſon, bamaligen Staatsſekretärs, der fid 
über die übten Wirkungen des Zeitungs: Unmwefens 
beBlagte und die Behanptung aufitellte, daß es Feine 
Udgeihmactheit gebe, an die man das Volk nicht glam 
beu machen koͤnne. He Addiſſon hielt es fogar für möge 
ih, das englifhe Volk, durch den Cinfluß der politis 
ſchen Schriftſteller dahin zw bringen, daß es fich füs 
Äuberzeugt halte, an der Woplfabrt der ottomaunifden 
Pforte mit intereffirt zu fenn. Lord Holland führte uoch 
anbere bijtorifche Facta als Beweisſtücke an, daß die od» 
tomamifhe Pforte nicht Eirglauds alter Berbündeter fen; 
er erhebt fich gegen das Beywort »verfebrt (untoward)«, 
das man aufdie Schlacht von Navarin anzuwenden beliebte, 

Auf die Erinnerumg an die Korngefehe, binficptlih wel⸗ 
de Lord King bemerkte, daß fie die Regierung wodl in 
größere Verlegenheit feßen würden, als die Schlacht ben Nas 
parin, erbob fih der Herzog v.Wellimgton und jagte: 
»Bibt e8 irgend einen Pımkt, worüber das ganze Laaud 
eines Sinmes iſt, ſo if dieſes unffreitig die abfolute 
Nothivendigkeit, die Angelegenheit hinfiptli der Koruge— 
fege zu Ende zu bringen. Es gereiht mir daher zum 
großen Vergnügen, Em. Herrlichfeiten anzeigen zu könuen, 
daß die Nezierang Sr. Daj. gefonnen it, dem Parlament 
eine Maafrrgel zur Neaulirung dee Korneinfuhr vorzule 
gen. Sie wird fih ganz auf die Orundfäge fügen, welche 
die dem Parlanıent ben Der leßzten Sitzung vorgelegte 
Magßregel in Betreff diefes Gegenſtandes dictirten.« 

Der edle Herzog Fam nun auf die Angelegenheit mit 
ber Türkey zu ſprechen und drückte ſich dabey folgendem 
geitalt aus: 

»Man fagte, die Pforte fen Feine alte Bundesgenoſſtu 
dieſes Bandes. Ich weiß nicht, wie man dieſes abläugnen 
kann; zum menigiten wird man zugeben, daß diefe Allianz 
für das Gleichgewicht in Europa weſentlich it. (Hört, 
pörk!) Noch mehr: die Uufrechthaltung eines guten Ein. 
verſtändniſſes, felbit eine pofitiven Allianz zwiſchen diefem 
Lande und der Pforte it von höchſter Wichtigkeit für das 
Intereſſe Rußlands und Englands, bauptfächlich feit den in 
jenem Theile Europa’s vorgefallenen Veränderungen. Chef” 
fo gewiß: iſt es, daß obne die Allianz, melde zwiſchen 
diefein Lande. und der Pforte beſfand und glüflich beuber 
halten wurde, der letzte Krieg nicht hätte zu Ende geführt 
werben können, mie er es geworden, und daß obne Die 
genonnte Allianz bie 1812 bewirkte Anordnung nibt Fätte 
zu Stande Fommen köunen. Freylich zäplen die Verträge, 
worauf ſich diefs Allianz fhüpt, Fein Hundertjähriges Alter, 
aber demungeachtet unterliegt es keinen Zweifel, daß fie 
dennoch alt feven.« Der edle Herzog erflürt alodann bas 
Wort »verfehrt (untoward)«; er gibt daben zu verftehen, 
die Schlacht bey Navarin wäre rin unglückliches Greigniß 
zu nennen, da man ja gewünſcht babe, das Blut 
vergießen zu vermeiden. Diefe Schlacht habe zu Kon. 


ftautinopel große Schwierigfeiten aufgetblirmt; dor derfek 
ben wären die Unterbandlungen zur Pacififation Griechens 
lands zwiſchen den ©efandten der verbündeten Mächte 
und dem Reid: Efendi fchon auf dem Punkte geflanden, 
das erwünſchte Ziel zu erreichen; die Nachricht von dieſem 
Ereignige aber babe fait den Krieg berbengeführt. Se, 
Herrlichkeit wollen inzmwifchen nicht, dab man den Adinis 
sol Codriugton dafür verautwortlich made, — In dent: 
felden Sinne fprah auch Graf Grey. Auf die Frage 
bes Grafen von Ferrers, ob der Herzog von Wellington 
feine Stelle ald Dberbefehlöhaber der Heere des Könige 
beybehalten wollte, gaben Se. Herrlichfeit folgende Antwort: 

»Ich hatte Faum vom König den Befehl zur Bildung 
eines neuen Minifteriums erhalten, als ih Sr. Maj. zu 
erfennen gab, daß ich mih nur mit Mühe meiner Stelle 
als Oberbefehlshaber begeben würde; da aber meine Col: 
legen einftimmig mwünfchten, daß ich meine Entlaffung von 
biejem Poften nehme, fo babe ich es auch getban; und da 
ich zugleich mußte, daß die Stelle, die ich gegenwärtig 
zu befleiden die Epre Habe, Unannebmlichfeiten darbiete, 
denen fib ein Anderer nicht gerne würde unterzogen bas 
ben, fo fafte-ich Den Eutfchluf, mein Obercommando nie 
der zu legen.« 

tord Landsdown fpradh nun zur Dertbeidigung 
des Admirals Codrington. Was das Soſtem betrifft, 
nach welchem ſich der Admiral gerichtet, fo fühlte er (Lord 
Landsdown) fib wohl ſtark genug, daffelbe zu vertheidi— 
gen, wenn er nicht erwarten dürfte, daß fein edler Freund, 
der fih damals au der Spitze der auswärtigen Ungele 
genbeiten befaud und unmittelbar die leitende Perſon bie: 
fes Departements voritelte, diefe Mühe von ſelbſt auf 
fib nehmen würde, Er ſey überzeugt, die Minijter Or. 
Majeſtät hätten nicht obne Noth einen Kriegsfall gewagt, 

Er könne das Ereigniß von Navarin nur in fo ferne 
für unglüclich erachten, als dabey Menſchen umgekommen 
find und die Kolgen von der Urt ſeyn können, daß be 
freundete Mächte in Streit miteinander gerathen uud 
endiofe Zeindfeligfeiten gegen einander verüben. Man 
mũſſe allerdings wünfden, daß jene Schlacht nicht vorges 
fallen wäre, wern ar auch der Jwed, beu ſich die Vers 
bündeten vorgefeht, ohne dleſelbe bätte erreicht werden 
können. Es feige fid, ob man die Politif, an die fih die 
Vermittlung der Verbündeten geknüpft, abändern molle; 
pätte man diefed im Sinn, fo möchten es die edlen Lords 
ur unummunden fagen, fchmeigen fie aber ftil , fo halte 
er dafür, daß man diefe Politik Feinesmegs aufgeben wolle, 
Um fo weniger dürfe man aber dann auch die Offiziere 
tadeln, welche nichts als die Werkzeuge biefer Politik ger 
weſen. MHoebrigens möge man jeden Falls fein Urtheil 
über die Schlacht von Navarin verfihieben, bis alle Do» 
Fumente darüber dem Haufe vorgelegt und von demſelben 
überdacht fenn würden. 

Lord Goderich fagte, was den Admiral Codrington 
betreffe, babe dieſer Offizier wieder feinen früher erwors 
denen Auf verdunfelt, noch die Ehre und den Ruhm feie 
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nes Bandes befleckt. Lorb Dadlen ſprach zu Telfe, ab 
daß feine Worte von den Aufzeichnern bätten verſtanden 
werden könuen. Man vernahm nur fo viel, daß er ſagte, 
die Regierung habe die Ubiht, ben ihren früheren Grunde 
fügen binfichelih der Türken zu bebarren, und daß er bir 
zeit fen, das Beteagen ded Admirals in Schub zu dehmen. 

— Die Londoner Zeitung tbeilt folgende Ernem 
nungen mit: Minifter, die Peinen Theil des Am 
binets mehr ausmachen: Großadmiral: Se, Fönigl, 
Hob. der Herzog von Glarence; General Updokat: Sir 
John Beckette; Korit: Commilfire: Hr. Charles Abuthnot, 
Bicepräfident des Handels: Burean's: Hr. 3. 8. Lewis; 
General» Zahlmeifter: Hr. W. Fitzgerald. Unterftaat 
Sekretaär: Im Innern, die Hercen Phil. und Will, 
Deel; für Die Colonien: Hr. Stau; für das Meufßere: 
Lord Howard von Walden und Hr. Backhouſe: Sekre 
tär des Schapamted: die Herren Plantı und Damfon; 
Beneral: Sollieiter: Sie N. Tondall; Lord » Pieutenant 
von Ireland: Marquis von Unglefea; OGeneral« Sekretär: 
Hr. Lamb. — Lord Angleſea tritt au die Diele des Ma 
quis von Wellesley, älteften Bruders des Herzogs von 


Wellington. 
Inland, 
Münden, den 6. Fehruar, 

Heute hatte die meunzehnte öffentlihe Sigung Des 
Kammer dee Ubgeordneten Statt, Von Seite der Re 
gierung maren zugegen: der P. Staatsminiſter des Inneru 
und dee Finanzen, Graf von Armanusperg, der k. Staater 
Kath von Sutner, der k. Staatsrat von Stürmer, des 
k. Minijterialratd von Panzer. 

Tagesordnung. I. Verleſung des Protokolls dey 
vorfgen Sipung. Dasfelbe wurde genehmigt, Il. Bekannt 
machnng des Refultats der Abſtimmung im der geheimen 
Sitzung vom 4. Februar 1928 über die Beſchwerde des 
Dierbrauers Bonfhab, wonach die Frage, ob dieſe Des 
fhwerde nad Tit. 7. $. 21. der Vecfaſſungs-Urkunde dem 
Mouarchen zur Abhilfe vorgelegt werden folle, ein kim 
mig (mit 103 Stimmen) verweint, dafür aber-mit 92 
gegen 15 Stimmen bejaht murde, daß diefe Beſchwerde 
zwar Hinfichtlich der Befugnifgeinen der Kammern auf 
fih zu beeuben habe, jedoh dem F. Staatsminifterium 
bes Innern zue Kenntnißnabme, und Berüdfihtigung 
übergeben werden follte, Auf Umfrage des Präfidtung 
wurde da3 geheime Sigungsprotofol für genehmigt und 
der verlefene Bejchlug dem Reſultat der Abſtimmung ale 
vollkommen entfprechend erklärt. III. Bekanntmachung des 
Eingaben, Darunter befand fih eine Note des k. Staat 
Miniſteriums der Finanzen an das Präſidium der Kam— 
mer der Abgeordneten, dd. 5. Februar 1823, womit Dies 
fes Ministerium eine Abfchrife bes zwiſchen der Krone 
Bayera und Mirtemberg abgefhloffenen Vertrages über 
ein beyden Reichen gemeinfhaftliches Zollſyſtem und eine - 
die Öränzen bender Rinigeeiche umfaſſende gemeinfchaftlie 
ce Zoll Linie über die wechielfeitigen Zof « und Handel 
Verdaͤltniſſe bepder Staaten zür Kenntnifnapme ud 
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dankbaren Anerfennung der Sammer übermachte, Gemäß 
Aufforderung des Präſidiums verlas der zweyhte Sekretär 
Hicder den genannten Vertrag von der Tribune aus. IV, 
Das Pröfiviem lud Bierauf — (Fortfepung der Debatte 
über das Malzauffchlag :Gefeg) — den zweyten Redner, 
Graf von Benzel:Sternau, ein, vom der Rednerbühne aus 
feine Unfihten über den zu beratbenden Gegenjtand vor 
zutragen. Der Rebner fprach in den vorausgefhicten 
aflgemeinen Bemerkungen die Unficht und Ueberzeugung 
aus, daß der Malzaufichlag, daß dieß neue Geſeß der Na: 
tion nit angenehm fenn könne. Es habe dieß Gefäll 
bie Öffentlihe Meinung wider fih; in der Nation, aus 
welcher nicht nur der Reiche, fondern auch der Urme und 
Uermfte Eonfument eines fat unentbebrlichiten Erzeugnijfed 
fen, wo eine bedeutende Anzahl von Staatäbürgern fih 
mit Produzirung dieſes Erzeugniffes befchäftige und bier 
auf bedeutende Summen, ja das gefammte Vermögen vers 
wende, fey der Drang und Wunfh nab Erleidhte 
zuag und Minderung der beftebenden Laſten; indeß 
fey es nicht im MWirfungsfreis der Stände gelegen, bier 
mud jest über diefe Laſt felbjt zu berathen; diefelben bas 
ben blos zu beratben und zu befchliegen über die Redafs 
tion einee Reviſion des bereits beitehenden, des als 
notpwendig beftebenden Auffchlaggefeßes; indeß fen es 
doch Piliht der Kammer, der Regierung werirauendypll 
und offen manden Umftaud vorzulegen, wandes aus 
Herz zu legen, was das Wohl und Befte des Laudes bes 


treffe und woran jedem, der für das Vaterland ein Ins 


tereſſe habe, liegen müſſe. — Nunmehr ins Einzelne übers 
gebend, fand der Redner den $. 3 des Entwurfes für zu 
beängftigend und für Diele Verationen berbeufüprend, 
welche von denfelben wicht vermehrt werden follten; zu 9,4 
mwünfchte er: es möge ber Indufteie, dieſer Tochter der 
Freybeit, Leine Feſſel angelegt werden, und man. ınöge 


» hierauf bey den Beltimmungen binfichtlih der Malz: 


Surrogate gehörig Bedacht nehmen ꝛe. Der Redner 
durchging bierauf noch mehrere $$., erwähnte ben einigen 
deren zwedmäßige Abfaſſung, ſchlug bey anderen im Sinn 
feiner allgemeinen Bemerfungen einige Modififationen vor; 
ben $. 22 ſchloß er fi ganz dem Untrage des Ausſchuſſes 
an; er wied bey mehreren $$., 3. B. bey $. 24, 59 ır. 
darauf hin, wie fehr fih der Druc des fisfaliihen Far 
tums, der finanziellen Nothwendigkeit auf das freue Aufs 
blühen der Induitrie und gewerblichen Thätigleit ausipres 
&e. Den Titel IV. des Entwurfes erwähnte er dei+-$. 8. 
zit. IV. der Berfaffungs: Urkunde, ber jedem Staatsbür⸗ 
ger Zrevbeit des Eigenthums und Sicherheit der Perfon 
garantire, und beantragte auödrüclich, ed möge in diefem 
Titel beftimmt ausgefprochen werden, daß die Aufſchlags— 
Beamten zur genauelten Beobachtung ber allegirten Fous 
fitutionellen Beitimmmn en” anzubaltern feyen, und en 
made von biejer Modikfation feine Beoftimmung zum 
ganzen Entwurfe überhaupt abhängig. Die Strafbeſtim⸗ 
mungen. Titel VI. faud Redner für überflüßig; ed bes 
dürfe Feines befomderen Malzauffchlag « Defraubetiung: 


Eoder, da den Ständen obnedieß ein Polizen« Coder :«, 
worin folche Beitimmungeu beſſer Plab finden, zur Be: 
tathung werde vorgelegt werden se. Zu 6. 73 Ichloß ſich der 
Redner wieder dem Untrage des Ausfhußes an. Zu Ti 
tel VII. bemerkte der Redner, ed möge der Öruudjag aufs 
recht erhalten werden, daß, der Richter in eigener Sache 
nicht der kompetente Richter ſeyn könne; es möge daber 
ein unabhäugiges. und unbefangenes Richteramt aufgeitellt 
werden. Zu Titel VIII. Ungeberey zu vernichten, . wenn 
auch die Finanz hiebey einen Fleinen Eutgang erleiden 
follte, fen beifer und gewähre fürs Ganze, für das allge 
meine Öffentlihe Zutrauen weit größere DVortbeile. Zu 
Titel IX, Die Vortheile, die dem Rbeinkreis durch Gleich: 
ftelung Hinfichtlih des Malzauffchlages mit dem übrigen 
Bayern zuwachſen, würden ben weiten durch die für ihn 
bieraus erwachſenden Nachtheile überwogen. — Der dritte 
Redner, Ubgeordueter Thinnes, beſchäftigte ſich nur mit 
den Bejkiimmungen des Eutwurfes, von Dem 9.88. arge 
fangen, und erFlärte, er enthalte ſich, über das Geſetz 
feldjt in feinen vorausgebeuden Beilimmuagen etwas vor— 
zuteagen. Der Redaer entwickelte, daß es weder den finane 
zielen Verbältniſſen, uoch auh der Kaltur im Rheine 
Keis erträglich, ja, daß es ſchädlich ſeyn werde, wenn 
bie Deilimmungen des 9,88. ins Leben treten wücden; 
daß nämlich der Ertrag des Malzaufſchlags im Rheinfreis dem 
dortigen Kreisfond in fo lange überlafen werden folle, 
ald.der Rheinkreis nicht den übrigen Kreifen binfichtlich 
ſämmtlicher Staatdauflagen gleichgejtelt it. Es wurde 
entwickelt, daß im Nheinfreis die Anitalten zur Defraus 
dationd: Berbütung ben weitem zu Eoitfpielig ſeyn mer 
den; ed wurde im Anwendung auf einzelne Cantone ge 
zeigt, daß in manchen Filen der Aufichlagsbeamte, ins 
dem er fein Amt verrichtet, mehr verzehrt und bedarf, 
als dem Staate durch dey mittels jener Amtsverrichtung 
erzielten Auffchlag zugebt. Es wurde auseinandergefeht, daß 
MWeinteinken die Regel, Biertriafen die Ausnahme dortjelbit 
fen, und Hieraus gezeigt, wie wenig dort mit Malzaufſchlag 
fir den Kreis gewonnen würde. Es wurde dargeitellt, daß 
alle, zur Erzeugung des DBierd zufammenmirkfenden Mos 
mente im Rheinkreis fo ganz anderd und fo verfchicden 
von jenen in AUltbanern jenen, daß der gefammte Malz— 
Aufſchlag im Rheinfreis nicht fo viel ertragen Fönne, als 
eine ordentlich gebildete Coutrolle Fofte. Geſetzt aber auch, 
der Malzaufſchlag trüge mehr ein, fo könnten wohl auf 
der einen Geite an ber Örundfteuer 5 Prozente abgefchrie 
beu werden, während mwiederauf der andern Seite 9 Pros 
jente gezable werden müßten. Und ginge auch ſelbſt eim 
reiner Gewiunſt bervor, fo würde Niemand Luft haben, 
eine neue Beamtenklaſſe entitanden zu willen, die, fie 
möchte e8 anfangen, wie fie immer ıwollte, immer eine 
verhaßte Grifel des Kreifed feyn würde. — Der Redner 
jeigte hierauf, daß ganz befonders in Ööfonomifcer 
Hinficht für den Rbeinkreis fih nur evideuter Nachtheil 
ergeben wiücde, theils ans dem nicht zu verbütenden Eins 
führen fremder und befferer Biere aud den audecen 
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Kreiſen, und deffen mothiwenbiger Folgen, theils aus ber 
Häufigen BranntweinsErzeugung, welche einen Haupterwerb⸗ 
Ziveig dafelbft. bilde, und num ($.2 des Entwurfs) ſchwer 
und ungerne den Zmwangsformen 'des Entwurfs angepaßt, 
auch nie einer volljtändigen Kontrolle unterjtellt werden 
würde; müßte fich jeder Branutwein: Erzeuger bdiefen 
Zwangsformen unterzieber, biefen Vexationen ausgeſetzt 
ſeben, fo würde er lieber dieſen Erwerb» oder Neben Er 
mwerbzweig fahren laffen, dadurch würde aber vielfacher 
Erwerb wegfallen und der Wohlſtand im vielfeitiger Ber 
ziehung ſinken ıc Er fchlage vor, flatt des $. 88 folle 
geſeht werden + »Diefe Beitimmungen finden auf ben 
Rheinkreis Feine Anwendungs“ — Der vierte 
Redner, Abg. Hörbamer, fand es nicht hinreichend, den 
Gegenſtand jbloß von Geite der Wilfenfchaft und Theorie 
beleuchtet zu ſehen, und machte es fih zur Aufgabe, den 
Entwurf von der praktiſchen Seite zw betrachten und 
zu prüfen. Er jtellte die Unfiht voraus ,„ daß ber Ent 
wurf nicht, notbivendig gewefen fen, daß er namentlich 
gerade den utereffen der Regierung nicht’ zufagen könne, 
und ging: bierauf auf die einzelnen $$. über, wobey er 
fi gleich Eingangs gegen deu Weg der Erhebung mittels 
Eompofitign erklärte. Aus praftifben Rückſichten 
findet re den $. 3- überjlüßig , da die Erfahrung offenbar 
zeige, daf nur mit eingefprengtem Malz am Vor: 
tbeilbafteften manipuliet werden Pönne. Gegen den $. 4 
wurde fih gleichfalls geäußert und die Verwendbarkeit 
von Surrogaten zu trinfbarem, gutem Bier in Zweifel 
grjogen se. Die $$. 8, 22, 25, 40, 41 betrachtet Rodner 
als conner und Andet deren Beſtimmungen für zu zuſam⸗ 
Inengefept; er ſchlug dafür einen: einfadbern Weg vor, wo: 
ben Das bisher übliche Cinfhreibbücdel die Grunds 
lage bilden, jedoch im Zufammenbalt mit der bisherigen 
Einrichtung zweckmäßlge Abänderungen und Rubrifen ent 
halten: ſollte. Vielſchreiberey müſſe in: ſolchen Dingen ims 
mer wo möglid; vermieden werden ;; würde dieſer Untcag 
durchgehen ,- fo fielen daun auch die Strafbeftimmungen 
in: den $$. 65 und 69 meg ıc. — Die Beſtimmungen des $. 
12 in Verbindung mit jenem des $. 60. binfichtlich des 


paffierlichen Ueberfchuffes fand der Redner höchſt zwecmäßig; | 


im & 15 ſthloß er ſich dem Antrag des Uusfchuffes an; 
den: $..24 biufichtliy der Privatmaljınählen fand er gleich: 
falls ſehr zweckmäßig. Dee Schlußſatz im $. 31 folle, da 
bie Verpflichtungen des Müllers und Muljbrecherd ſchon 
in den 3 vorgebenben Abſäßen beſtimmt fenen, wegbleiben, 
weil es nicht Sache bes Müllers ſchu könne, ſich des 
Malzes zu verfichern, indem folches zu den Aufſchlagsbeam⸗ 
ten reffortire. Im Tie: VI. ſimmt der Redner für die Ber 
antragungen des Husjchuffed und findet die vorgezeichne: 
ten Strafbeſtimmungen befonders zu hart und praftifch 
in- ihrem: ganzen Umfange niche audführbar. — Zu $. 73 
ſchlug er eiue die Rechte des Schuldlosbeſundenen, die 
firafende Ergreifunge des delingquirenden gebröderen Dies 
ners ſichernde Faſſung vor; Die Streichung des 6. 79, 


als zu bart und wüpt in Uebeceinſtimmung mit. älteren - 


billigen Beſtimmungen, mamentlih mit dem Gefeh von 
1807, beantragte er als Modifikation. Zu Titel VIln 
85. 80 — 84 beantragte er gleichfalls als Mobififatiom 
die Zuläßig:Erflärung einer britten Inſtanz und die Auf⸗ 
ſtellung ber Civilrechtejudikatur. — Nunmehr betrat ala 
fünfter Redner der Abgeordaete Dreuch die Tribunck 
Er begann mit Verlefung ‘des $. 88, den fchon der Nebe 
mer Thinnes zum Gegenitand feiner Prüfung ermäblt 
batte, und ging pierauf in deffen Würdigung ein. Cr 
äußerte fich gegen die wenigſtens dbermalige und ig 
ber jezigen Form einzuführende Malzitener im Nbeine 

reis und brachte hiefür mehrere Gründe vor, namentlich 
den nachtheiligen Einfluß auf die landmwirthicbaftlichen Ders 
bältniffe und bie landwirtpfchaftliche Verwerthung in die 
fer Kreis. Er ging befouders auf die Brandiwein:Erzen: 
gung ein, bey weicher nicht der Erwerb aus dem Beandts 
Wein bie Hauptfache fen, ſondern die Gewinnung von 
Befferen und haͤufigeren Düngungdmitteln für Frucht umd 
Futter tragende Gründe, für Derbefferung und ©iebigkeit 
der Meltfühe, für Unterhaltung bes Maſtolebes ıc Te 
Derührte ferner, wie in Rheinfreis Braucreven ſich nur 
felten finden, während im Bayerı ben Reihen und Armen, 
aud goldnen Pofaleu und hölzernen Gefälfen ein Geträuf 
geioffen werde, das ben den Reichen zum Vergnügen, 
ben den andern Klaffen als unentbebrlih gemorde 
nes Getränke fich tagtäglich auf Tafeln und den fchlich: 
ten Brettertifch vorfinde ze. ıc. Der Redner zeigte, daß 
mande Beſtimmungen des Entwurfes, namentlich $. 44, 
geradezu jenen JIuſtitutionen widerſprächen, welche durch 
Zönjgl. Huld den Bewohnern des Rheinkreiſes zugeſagt 
und gefichert worden find. Ehen fo widerſtritten auch die 
Betimmungen des 9. 82. den im Rbeinfreis bejtebenden 
gefeplihen Unordirungen. — Der fehste Redner, Abg 
Häcker wollte ſich befonders über die den vorliegenden Eutwnrf 
Durchgreifenden Rehtsd:Berhältniffe verbreiten. Er 
ſchickte voraus, daß es dem Entwurf zur Empfehlung gereiche, 
dag er am den Auff.»Tags -Duantitirs:Derpältniffen nichts 
abändere und die Beſtimmungen eines Geſetzes hierin bep» 
bebafte, welches bereits eine mit gutem Erfolge gefrönte 
Erfabrumg für fih Babe, und weldes ein Gefäll more 
mire, dejjen Ertrag zur Staatsfchuldentilgung verwendet 
werde, dieſer Anſtalt recht eigentlich erit einen feiten’ 
Kredit gefichert babe und fo wohlthätig für das Ganze wirke ir. 
Er wendet ſich zuerſt biecanf zum $. 79 des Entwurfes 
binfichtlich der Kellervifitationen. Er müffe bey allın dafür 
vorgebrachten oder- vorzubringenden Gründen doch dieſem 
$ feine Zuſtimmung verfagen. Die Verordnung 
vom Jabre 1811 fihreibe vor, der Brauer fole aus einem 
Schäffel trocknen Malzes ſechs reſp. ficben Eimer Bier 
ſchörfen, es ſtehe ihm aber frey, auch mehr daraus zu 
ſaöpfen; es lönne aber auch“der Fall ſeyn, daß er nicht 
viel daraus ſchöpfen könnez — darch die Beſtimmungen 
bes 8. 79 würden die Zuſagen jener Verordnung unerr 
füllt bleiben oder vereitelt werden. Gälte der $. 79, fo 
mürden erjt Defraudationen am wenigſten vermieden, ja, 
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der Brauer zu denfelben erft verleitet, und er würde im 
mer einen Gegenbeweis der Defraudation zu führen und 
fo das © zu umgehen, Mittel Haben und Reiz erhal 
ten m. Beltimmmungen, die fo gewiß und leicht eliviet 
werden koͤnnen, möge man fieber ganz weglaffen. — Zu 
8. 80. Der Ausſchuß mwünfhe die Weglaffung bed eriten 
Abſatzes diefes $.; die in den $$. 64, 65, 68 und 69 
- vorgefehenen Straffäle folen als einfache Polizey » Ueber 
tretungen, alle übrigen Auffchlagsgefährden aber als fchmere 
Uebertretungen behandelt werdene,. Der Ausſchuß möge, 
Den Gutwurf als ein fhr fi beftehendes Ganze betrach ⸗ 
tet, Recht gehabt Haben; allein man müſſe bier auf die 
Gefammtpeit der Legislativu und auf die noth, 
wendige Verbindung der einzelnen ſtrafbaren Hand» 
Dingen und pierauf bezüglichen Bellimmungen Räck⸗ 
Echt nehmen; die bee Kammer bereits vorliegenden 1m as 


teriellen ftrafrechtligen Beſtimmungen unterfchiedem - 


Arenge und burchgreifend zwifchen blos gefährdenden 
Handlungen (Polizey » Hebertretungen) umd Rechte wer 
legenden Handlungen (Verbtechen) die im $. 80 alles 
girten flrafbaren Handlungen ($. 64, 65, 68, 69) feyen 
blos gefäbrdende, und ‚hierauf müſſe im Beziehung 
anf das zufünftige allgemeine Straf-Geſetzbuch Rückſicht 

ommen werben, um fo mehr, als immer alle Pünftig 
dejtebenden einzelnen derley Beitimmungen möglichjt im 
Bonjequenten Cinflang mit den fünftigen allgemeinen 
Strafrechts-Beitimmungen gebracht werden follten. 
deßwegen aber und zue Vermeidung Fünftiger Mißverſtdnd⸗ 
niſſe ſolle im $. 80 die Unterfcheidung zwifchen einfachen uub 
andern Polizeg:llebertretuugen (das neue Strafgeſeßbuch 
keune bloß überhaupt Polizen Hebertretungen) wegblei⸗ 
ben und flatt des Uusdeuds »Yuffhlagsgefährden« 
gefegt werden »Berlepungen des Auffchlagsgefeped«, 
weil Defraudation nicht mehr bloß Gefäprdung fen, fon: 
dern wirkliche Berlegung, und man müſſe immer 
ſolche Ausdrücke fo Flae und unmifdentbar als möglich 
faſſen. Zu $. 81 wünfche der Redner die Faſſung fo: rDie 
Indicatur über Malzauffchlagsgefeg-Verlegungen ſtebt (im 
allen Juſtanzen) den unmittelbaren k. Gerichten zu; Die 
Eompetenz richtet ih nah den Beilimmungen Über das 
gefeplige Verfahren in Straffachen.e Der Abfap 2 des 
9. 81 könne unverändert fleben bleiben. Zu $. 82 ent: 
wickelt dee Redner die Zweckmäßigkeit ber vom zweyten Uus⸗ 
ſchus vorgefchlagenen Mobdififation; nur folle diefe Ber 
ſtintmung uifter den tranfitorifhen Beſtimmungen im Tis 
tel IX. bis zur Erfdeinung des neuen Gefepbuches 
aufgenommen unb im Ganzen fo gefaßt werben; 
»Das DVerfahreu der Gerichte bey Unterfuhung und Abe 
artbeilung der Deftaudationen iſt fummarifh und Die 
Unterfuchung wird von Amtewegen geführt, unter der 
bejondern Beitimmung, daß die gefchloffenen Unterfuhungss 
Alten 10.“ Die Modifitation des Ausſchuſſes binfichtlicy 
des 5. 84 wünſcht der Redner gleichfalld unter die tranfitoris 
fben- Beitimmungen im Titel IX. aufgenommen In 
allen audern Punkten fchließt fi der Redner ganz den Uns 


üben . 


Fi, in feinem Studium 


fihten des mit Umſicht und Grünblichfeit zu Werk gegau⸗ 
genen Ausſchuſſes an. J 

Hierauf ſchloß das Präſſdium die Gigung und lud 
zur dortſezung der Disekuſſion vom Platz aus die 
Kammer auf Donnerflag den 7. d. M. ftüb- 9 Uhr ei. 


Fremden: Anjeige 
‘Den 6. Gebruar. (©. Hirfh): Se. Durdl Fürft Walde 
burg: Wurzah; Dr. Dberdorfer, Juweller von Kriegshaber. 
(Schw. Adler): HH. Gebrüder Deffauer, Fabrifanten vom 
Aſchaffenburg. (©. Kreuz): Freofrau von Tyünefeld, vom 
Augsburg. 1G. Bären): Hr. Dr. v. Liederskron, Juſti⸗ 
tuts s Direktor von Erlangen. Hr. v. Leuk, Glasfabrif : Ber 
figer von Gharletenthal. 
Königl. Hof: und Rational: Theater. 
Donnerflag: Maskirte Alademie mit Pantomime. 
Frehtag: Der Barbier von Serilla. 


137. (5) An bie 
ſehr verehrlihen Mitglieder des Muſenms. 
Der Maskenball if, wegen eingefretener Berpältniffe, vom 
9 auf Sonntag den 10. d. M. verlegt. 

Woͤhrend der Faftenzeit werden miufifalifhe Abendunten 
Haltungen unter Mitwirkung und Leitung des Herrn. Doktor 
Stöpel fattfinden. Die erfte it am 1. März. 

Münden den 1. Febr. 1828. 
Die Borfteper des Mufeums, 


87. (3 0) Betanntmadung. 

Das Bierwirth Doppelhammerifhe Anmwefen Nro. 140 ir 
der St. Anna : Borjtadt wird Mondtags den 18. Februar 
[. 3. Vormittags von 9 bis 12 Uhr bep unterfertigtem Ges 
richte Öffentlich verfteigert, wozu Kaufe: und Zahlungsfähige 
mit dem Beyſatze eingeladen werden, daß die Berfieigerung 
nah den Beſtimmungen des Hypotheken-Geſehzes behandelt, 
fobin der Vorfchlag vorbehalttih des adttägigen Wiedereinlö: 
füungs » Rechtes der Gläubiger, fogleih erteilt wird, wenn 
das Angebot den Schägungs: Preis Des Anmwefeus von 4800 
Gulden erreicht. 

Den 15. Günner 1828. 
Königl. bayer. Kreis und Stabtgeriht 
Muünchen. 
v. Geragroß, Direktor. 
Graf v. Wald kirch, Aer. 


381. An alle Buchhandlungen wurde fo eben gefandt umd 


iſt dep Sleifhmann in Münden zu haben: 


Eyftematifhes Nepyertorium 
der gefammten mediziniſchen Literatur Deutfchlande 
Sn —— mit mehreren Gelehrten. Heraus⸗ 
gearben von Dr. D. W. 9. Buch Prof. der 
edieins und Geburtshälfe ın Marburg. 

Bey dem bedeutenden Auffhivunge, melden in der neue 
ften Zeit die Bearbeitung der medizinifhen Doctrinen erhalten 
hat, ift dem Gelehrten wie dem practiichen Arzte Baum möge 
gleigen Schritt mit der Erſcheinung 
der neueften Erzeugnifie der Literatur zu halten, und er wird 
manches ntereffante überfehen, weil es entweder zu einer 
Beit anderweitiger Befhäftigung, oder zu fpät ihm gu Geftcht 
kommt. 


Auf diefegWeife kann es gefhehen, daß manche wlchtige 
in einer der zahlreichen Zeitſchriften niedergelegte Abhandlung 
wie auch mande Monographie überfehen, und nit fo wie fie 
es verdient für die literatur und für die practifche Anwendung 
benußt wird, 

Diefem Bebürfniffe ſoll die vorliegende Zeitfhrift abhelfen, 
indem fie in fortlaufenden Heften, nah den einzefnen Fächern, 
fortematifh geordnet, eine Anzeige der neueften Werke, der 
Beitfchriften und der academifhen und anderen Gelegenheitss 
fhriften aus der gefammten Heilkunde gibt, welche das Wes 
fentliche des Inhalts jeder einzelnen Abhandlung enthält, auch 


wird fie anzeigen, wo die Necenfionen der neueiten Schriften _ 


zu finden find, und die ueuen Auflagen älterer Werke angeben. 
Sie foll auf diefe Weife ſchnell eine ſyſtematiſche Uederſich 
der neueſten medizinifhen Literatur geben, und jugleich für 
fpäfere Zeiten ald Repertorium dienen. Der rühmlich bes 
kannte Namen des «Herrn Redacteur bürgt für die Soliditaͤt 
des Unternehmens, und als Berleger werde ih ed an nichts 
fehlen laflen, was zur anjtändigen Ausftattuug des Reperto⸗ 
riums gehört, und hoffe, daß das eben verfandte erſte Heft 
Zeugniß daflıc ablegen wird, n 
Da die Maſſe des zu bearbeitenden Stoffes fih vorläufig 
nicht wohl beftimmen fäft, fo ann ich nur verſprechen 72 
bis 80 Bogen um den Preis von 6 Rthlr. 16 Gr. oder 
12 fl. zu liefern und daß regelmäßig jeden Monat ein Heft 
erfheinen fol. Marburg 16. Januar 1828. 


Ghr. Ga et he. 


382. Eo eben iſt bey mir erfchienen und in allen Buche 
handlungen zu erhelten in Münden bey Fleifhmann: 
Erjäplungen aus der Geſchichte der europälfhen Völker, 
von Karl dem Großen bis auf unfere Zeiten, von Georg 
Endmwig Jerrer. Drey Tpeile. gr. 8. 56 Bogen 
auf gutem Drudpapier, Geh. 3 Thlr. 8 gr. 
geipzig, den 15. Dez. 1827. 





3%. Brodhaus, 


—— — 
111. (53€) Berfteigerung 


Montag den 11, Februar und die folgenden Tage werden 
in meiner Bebaufung, der Windenmacherſtraße Nro. 1557, 
Vormttags von 9—12 Uhr, 
Nachmittags von 2—5 Uhr, 
aus freyer Hand nachfolgende Gegenftände gegen baare Bes 
zahlung oͤſſentlich verſteigert, als: 

Praͤtioſen von Brilliant und Roſetten — goldene Dofen, 
Silber: , Stod: und Saduhren, eine große Wanduhr mit 
Diufititücden, Spiegel, Gomode, Tifche, Seſſeln, Ganapee, 
Schreib : und Kleiderkäften, eine große Anzahl fhöner Betten 
mit Bettladen von Kirſchbaum⸗ und fichtenem Holz. Zinn, 
Kupfer, Porzellain » Glöfer, Kuͤchengeraͤthe, mehrere Schiefiger 
wehre,, worunter eine Bolz⸗ und Gumpbücdfe, 2 Marmorne 
Pferddarren, mehrere Burgunder + und andere leere Fäller, 
Keller: Requifitten jeder Art, nebſt noch mehr andern nüglichen 





HYausgeräthen, Adtungsvoll ladet hiegu ein 
. Seb. Kranz, 
Meingaflgeber zur goldenen 
Gais, 
145. (36) Rofengafe Mro. 1009 find im 4. Stod vorn⸗ 


gerans 2 modern menblirte Zimmer bis 1. März au vermieten, 
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160. Unterzeichneter ſtattet feinen verehrlihen Goͤnnern 
und Freunden für das ihm bisher fo guͤtigſt geſchenkte Zus 
frauen in der gefälligen Abnahme feinen oben fo beliebten, 
ald auch anerfannt ächten, und vortreffliden Schnupf⸗ und 
Rauchtabaks- Sorten feinen innigſten, nnd gerührteſten Dauk 
ab, zugleich aber benuͤtzt er dieſe fo ſchoͤne Gelegenheit, ſeinen 
ſchaͤbbareſten Abnehmern in den eben erwähnten Artikeln fi 
wiederholt zu ferners gefälligen Zuſpruche mit Dem. ausdrüds 
liheu gehorfamiten Bepfügen beitens zu empfehlen , daß er 
durch erzielte wohlfeilite Preife, beiter und unverfälfhter Qua⸗ 
Tieät, und vorzügliher Auswahl feiner beliebteh Rauds und 
Schnupftabake fein einzig unabläßiges Beftreben nur dahin 
richten wird, die Achtung, und gehegte Theilnahme des Pubs 
likums vor feine Perfon im jeder Rüdfiht aud noch fortwähs 
rend gerechteſt zu verdienen, und zu erhalten 

Johann Friedrih Hafel, 
Schnupf: und Rauctabats » Handlung 
in der Parufagaiie Neo. 75, ' 


162. (3a) In dee Mars Borftadt an der Marsitraße ift 
ein Anweſen mit Hand, Nebengebäude H. fammt Garten zu 
1 Tagwerk und Anger zu 2 Tagwerk, zu Bauplägen, vors 
züglich aber zu einem Sonmerleller geeignet, ganz oder theife 
weife zu verfaufen. D. Ueber. 





151. Am Ziele Georgi Binnen zwey helle Wohnungen von 
drey Fimmern, und übrigen Bequemlichkeit zu 100 fl, im ar⸗ 
fien, und zweyten Stode rüdwärts im Haufe des Handels 
mann Aſchbacher in der Sendlingerſtraße Nro. 905 zu ebenet 
Erde erfragt werden. -» 


130. (36) Georg Ryby von Gonftanz, ift hier mil ges 
räuderten Gangfiſchen auf Pidling Art, angekommen; das 
Dupend zu 20, 24, 30, und 36 er., wie auch einmarise 
nirte das Fäßlein zu 1 fl. 40, und Ränken das Pfund za 
24 Er. Logirt in der Schwabingergaſſe Nro. BO beym Zuchee 
Wirth gu ebener Grde, 


146. (36) Im fhmarzen Adler befindet fih eine Retoue 
nah Stalien, namentlih nah Rom, 


Sl) Betanntmadung 

Die im dieffeitigem Amtobeziefe vorhandenen ärarialifchen 
Fiſch⸗ Rechte 

a) auf der SHerrnmöfah vom Waferbett des Beitmüllers 
bey Freyſing bis zum Ausfluße in die far, 

b) auf dem Schleiferbache vom ehemaligen Hochgericht bit 
zur Ergießung in die erwähnte far, und 

©) auf dem Nafenbah bey Erching vom Goldahbrüf bis 
jur Bereinigung mit der far, werden auf Samſtag den 1. 
März I. 3. vorbehaltlih der hoͤchſten eg Terug 
auf mehrere Jahre verpachtet, oder nah dem Antrage der 
Liebhaber dem Berkaufe auf freyes Eigenthum untergeftellt. 

Pacht, oder Kaufsluftige werden hiemit mit dein Anhange 
eingeladen, dag die Berhandfung im Ddieffeitigem Amts⸗Lokale 
vorgenommen, und. die näperen Bedingnife am obigen Tage 
bekannt gegeben werden, 

Den 16. Jänner 1828. 
König, Rentamt Frapfing, 
Grünberger. 





Redalteur 3. 3. Sendener, Varlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 
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Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland. 

Sadfen Dresden, vom 18. Januar. Die 
bochgeſtiegene Wafferflutb bat einen. Theil der Bewohner 
ber Friedricheſtadt genöthigt, ihre Wohnbäufer zu vers 
laffen. Eines fo großen: Waſſers bey Heftiger Kälte Fön: 
nen fich die’ ältejtem Leute nicht erinnern. Am 16. fhand 
das Thermoter auf 19° unter 0 und mährend diefer Zeit 
fand das Steigen der Elbe und der Weijferig ſtatt. Auch 
bep Meißen fol die Waffernoth ſehr groß gewefen ſeyn. 

Frankreich. 

Paris, vom 1. Februar. Die heutige Gazette de 
France enthält unter der Rubrik »Iournat®erüchte« 
folgende Auszüge aus andern Parifer Zeitungen : 

»Man erzaͤhlt als gewiß: Nachdem der Marineminie 
* fter, Graf v. Epabrol, wiederholt feine Gntlaffung begehrt, 
fey geftern das Portefeuille dee Marine dem: Hrn. Grafen 
v. Labourdonuane: angeboten worden. 

»Man verfichert, die HH. Non und Portalis hätten’ 
erflärt, daß fie entfchloffen fenen, fich zueüczuzieben, wenn 
der ehrenwertbe Deputirte in’s Miniiterium treten würde, 

»Es heißt: Im Confeil fen der Untrag gemacht wor: 
den, dem Hrn. Laind das Minifterium des öffentlichen 
Unterrichts anzuvertrauen, und bie Majorität des Minis 
jteriums babe ſich dieſer Maafregel lebhaft widerſeht. 

Grossbritannien 

London, vom 27. Januar Wir tragem über die 
erſte Sikung des Unterbaufes folgendes Nähere nad: 

Hr. Brougbam glaubte die, über die Schlacht von 
Navarin vom Seite der Keone ausgedrüdte Mifbilligung 
wiche mit Stillſchweigen übergeben, noch weniger aber bie 
Urt gleichgültig anfeben zu dürfen, womit maun fich über un: 
fern alten und getreuen Bundesgenojfen, dem gar frommen 
und liberalen Kaifer der Türlen auszudrücken beeifert. 
Er mil nicht hoffen, daß diefe Ausdrücke etwa gar eine 
Küchkebe zu jenem verhaften Syſtem ausiwärtiger Polttif 
vermutben laſſen, welches fo vice Jahre hindurch den 
Lauf unferer auswärtigen Verhältniſſe mißleitet bat, 
und das man durch Das weifere, menſclichere, frenfinnis 
gere und eigentlicher englifhe Suftem, deſſen Ginpors 
fommen man dem Einfiuße des genialen Hrn. Canningı 
zu verdanfen batte, bereits vernichtet glauben Fonnte, 
Möge doch dieſes erbärmliche und beilofe Spitem nicht 
mehr feinem Grabe entjteigen und uns in Europa neuer: 





dings einem Nuf bereiten, worüber mie nur erröthen 
müßten, 

Hr. Brougham boffs man werde nicht wieder fagen (mas 
leider lange genug der Fall war) daß, wo immer Mifbraud 
der Gewalt berrfcht und Frenbeit und Menſchenwohl durch 
Betrug und Grauſamkeit untergraben werden, die Volks: 
Unterdrüder in England eine verwandte Gefinnung und 
Mitwirkung finden. Er wünſche daher, England möge 
auch noc ferner die Zufluchtöjtätte für verfolgte Fremd⸗ 
linge ſeyn, und man werde nicht die Unmenſchlichkeit bes 
geben, fie ihren Berfolgern auszuliefern. — Hr. Brougbam 
drückt ſich auch mit vieler Heftigkeit dagegen aus, daß dee 
Herzog v. Wellington: fortzufapren fcheine, Oberbeſehls— 
baber der k. Heere zw bleiben, da er fih doch an der 
Cpige des neuen Minijteriums befinde. Hat fib der. 
edle Deryog im Kampfe mit dem Ausland ald Soldat 
ausgezeichnet, jo weiß man nur zu wohl, wie innig er an 
dem auswärtigen politifhen Soſteme hänge, das dur 
feinen völlig.anti:englifchen, deipotifchen und der Soldateska 
einen ungemejfenen Spielraum einräumenden Charakter fo 
furdtbar erfcheint. Hr. Brougbam fürdte zwar feinen 
militärischen Angriff gegen die Freyheiten feines Landes, 
da fich eine neue Gewalt erhoben, welche die Soldaten. 
Mac, ſollte fie auch zebnmat- jtärfer ſeyn, in Nichts vers 
wandeln würde, Der Schulmeiiter (the School - Master) 
fen dee wahre Gebieter unfers Jahrhunderts; fein UDE 
ſey mächtiger, ald das Bajonett eines Soldaten ir. Hr. 
3. Dorf antwortete Hrn. Brongbam mit manchen Späf: 
fen und Poſſen, wodurch fich felbit einige Mitglieder des 
Minifteriums. beluftigt fühlten. Er findet, die Türlen 
fenen gar gutmütbige Menſchen, nur etwas zu lebhait, 
wenn es gilt, jemanden den Kopf abzufchugiden, mweil.er 
mebe fagte,. ald man zu wiſſen verlangte. — Lord Alt 
borp hält es für gar zu lächerlich, wenn man dem Adm. 
Cobriugton uud feinen Offizieren den Dorworf made wolle, 
als. hätten fie Die, gemäß den Abfichten der Miniſter ibs 
nen unter fo fdrvierigen Umftänden- ertheilren Verbal⸗ 
tungöbefeble nicht recht verfianden.. Die Schlacht von 
Navarin fen die Folge des Vertrags vom 6, Juli gemwes 
fen. Was diefen Dertrag betrefft, fo zweite er ſehr bin: 
ſichtlich feiner Politit und® noch mehr bi. + ıtlih feiner 
Gerechtigkeit. Er erneuert‘ mit Hru. Drougbam- feine‘ 
Proteftation gegen den Theil der Rede, der ſich auf die 
Schlacht bev Navarin beziebt.- 

Nachdem Lord Palmerfton zur Rechtfertigung dest 
Herzogs von Wellington die Erklärung gegeben, daß der 
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ſelbe ſeine Stelle als Oberbefehlshaber der königl. Heere 
niedergelegt habe, ſagte er ſeruer, daß die Rede weder 
die Schlacht von Navarin noch den Admiral Eodrington 
ververje, fondern genannte Schlacht bloß als ein ‚unver: 
mutbetes Ereigniß betrachte. Man Ponnte wohl auf kleine 
Scharmügel, nicht abet auf eine fo mörderifche Schlacht, 
umal mit einer Regierung gefafit ſeyn, mit welcher fich 
England nie nur micht im Kriege, fondern feit fo 
langer Zeit und mod gegenwärtig im Frieden befindet. 
Der befte Beweis, daß die Regierung das Betragen des 
Admirals nicht tadelu wolle, it, daß man ihm nicht nue 
im Commando beließ, fondern iba mit ausgezeichneten 
Ehren bedeckte. Hat auch der englifhe Gefandte Conftans 
tinopel verlaffen,, fo befindet fib England doch noch in 
Feinem Kriege mit der Türken. Was Griechenland betrifft, 
ſo könne man mehe nicht jagen, ald daß England durch 
den Vertrag und durch das deinfelben vorbergebende Pro: 
tokoll gebunden fen, und daß man fortfahren werde, bier 
fem Vertrage gemüß zu handeln. Dadurh, daß Lord 
Dudley in feinem Poften ald Miniſter des Aeußern ges 
blieben, liege ſchon von felbit die Gewißheit, dag man in 
der ausmärtigen Politik nichts abändern werde, wie auch 
bie Handels:Politik, deren Leitung Hr. Huskiſſton fortfegt, 
unverändert diejeibe bleiben wird. 

Gegen die Beibuldigung des Lords Palmerfton, ale 
babe ee den militairifchen Charakter des Herzogs von 
Wellington angegriffen, antwortete Hr. Brougbam, indem 
er fagte, daß cr auch mit Feinen Worte dein Dank Ab: 
bruch gethan, den das Band dem Hcern Herzoge für feine 
bemaligen Kriegsdienite ſchulde, fondern fich bloß geäußert 
babe, ee zweirle an dejjen Erfahrung in Civil: Gegen: 
fländen. Hr. Brougham tele e8 der Kammer zur Der 
trachtung anbeim, ob man des Herzogs militaieifchen Ruf 
antafte, wenn man fage, daß ce Fein guter ZFinanzs 
Mann fer. 

Lord John Ruffel fagte, er erinnere ſich fehr wobl, 
twie man, als der Herzog von Wellington vorigen Jahrs 
ein Amendement binfichtlich der Bil über die Korngejche 
{welche Jedermann für fchnurjtrads Englands Haudels— 
‚und allgemeinen Interejfen entgegengefeht hielt) vorjchlug, 
gegen diejenigen declamirte, welche die nachtbeiligen Fol— 
gen der von Gr, Herrlichkeie empfohlenen Maafregel au 
den Tag legten; wie es da hieß: wir züblen beute den 18. 
JZuny, den Jahrestag der Schlacht von Waterloo, war 
‚ber diefes weiß, kann fih dem Umendement des edlen 
Herzogs widerfegen? Wahrfcheinlich werden wir Aehnliches 
auch jezt wieder hören müſſen. Deckt man irgend einen 
finanziellen Fehlgriff des nunmehrigen Minijters auf, be: 
flreitet man eine große Verwaltungs: Maafreael, fo wird 
man rufen: 0! der Herzog / von Wellington iſt cin großer 
Feldherr, man iſt ibm unermeßlichen Dank für uufern 
‚militaleifchen Ruhm fehuldig. 


"Was Das gegenwärtige Minifterium beteifft, fährt 


Lord Ruſſel fort, fo it man fehe begierig, wie es ſich 
pınfichtlich Irlands benchmen wird. Leider wurde in Der 
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Mebe diejes Randes gar nicht erwähnt. Ich proteitice ger 
gen eine ſolche Muslafung und erklire, dag eine Regies 
rung, die binfiptlih Irlands das Snitem benbebalten 
mwolte, womit und ein ebrenwertbed3 Mitglied (der ges 
genwärtige Sekretär des Schapamtes) bedropte, nie meins 
Stimme für fid baden ſolle. Und babe ich ungern ges 
hört, was in der Rede hinſichtlich der Shlaht bey N- 
varin gelagt worden iſt, fo wie ich es für einen hiſtori⸗ 
ſchen Mißgriff balten muß, wenn an die Pforte unjece 
alte Bundesgenofjiin nennt; man Pana unmöglich einen 
Vertrag mit der Pforte finden, der fih über das Jahr 
1799 eriteedt, Die Kammer vertagte fih auf nächſten 
Dounerstag. 
Osmannuiſches Reich. 

Seanzöfifge Blätter enthalten folgende zwey Briefe 
bes Dbriiten 9. Heidegger an Hrn. Eonard; »Poros, 
13. Dezbr. Ich erhalte fo eben Ihe Schreiben an die 
Kommiffion, worin Sie von Neuem die werfhiedenen 
Hülfsquelen aufzählen, die uns zugeflojfen find, Sie 
werden meine Rechnung erhalten haben. Die Ichten Kre— 
dite find noch nicht gang realiſirt. Die unmittelbar vom 
dein Komite von Genf abgeſchickten 15,000 Franken mu 
ben dem Grafen Diario Capodijtrias zum Ankauf von 
Lebensmitteln für das weſtliche Griechenland überlaffen. 
Wir Fönnen unmöglich iu den Rechnungen die verfchieder 
nen Quellen trennen, aus denen und die Hülfe zugeſſoſſen 
it; die Urbeit würde fih dadurch noch erfchiweren, die 
doch möglichif vereinfacht werden muß, Nach unfern um⸗ 
ſtändlicheu Rebnungen Fann jeder Wohlthäter nach feinen 
pbilantbropijchen Anſichten die Urt feiner gewänfchten Vew 
wendung felbit ausfinden. Diejenigen, die blod der Milds 
tbätigfeit buldigen wollen, mögen die Ausgabe betrachten, 
die auf Spitäler, Vertheilungen von Lebensmitteln und 
Alınofen, auf Öffentliche Gebäude und Arbeiten verwendet 
wurde. Die Ppilanthropen dürfen überzeugte ſeyn, daß 
die lehtern Zwecke das beite Almoſen find. Wir gebem 
den aus Urtifa und dem Feitlande von Griechenland aude 
gewanderten Familien Beihäftigung; die unglücklichſten 
werden immer vorzugsweife ausgewählt, Diefe Urt des 
Wohlthätigkeit iſt zweckmäßiger, als wenn wie ihnen ch 
nige Talaris gäben, Die fie, wenn fie verbrandbt find, eben 
fo unglüclib wie zuvor laſſen. Auch find fie, wenn fie 
Lohn für Urbeit erhalten, nicht fo gedemüthigt. Frauen, 
Greife, Kinder und Verſtümmelte, die nicht mehr arbeiten 
können, erhalten Unterfügung, Wenn wie unfere Rech» 
nungen geendigt haben, jo werden Sie finden, daß Die 
für diefe Urt von Beyſtand aungewicfene Summe noch 
überfchritten worden ij, Der Prinz von Sachſen⸗koburg 
hat uns durch den Grafen Viario Capodiſtrias gı7 ſchwere 
Piafter zue Grleichterung leidendee Griechen‘ überfande. 
Seit der Schlacht von Naparin ijt hier Alles in Thätige 
Reit; wenn aber der Gouverneur nicht bald Fomme, fe 
wird dieſer Aufſchwung Feine Folge haben, da die Einbeit 
fehlt, und Feine Achtung für die prooiforifhe Regierung 
vorhanden it, Man hat Erpeditionen nah dem wejtii 
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Gen und Öfllihen Griechenland gemacht. Der General 
Ebd bat fib mac Dragomeflre begeben; mir miffen 
wicht, ob ibm feine Unternebmung gelungen ij. Caras 
taffo und Griziotis haben zu Triferi gelandet; fie haben 
die Stadt erobert, einige bundert Türken getödtet und 
sven feindliche Fahnen nah Aegina gebradt. Cie wolls 
ten fich diefes Pofens verfihern, ehe fie nach Euböa zö— 
gen, um die Kommunifation von diefer Seite abzufchueir 
den. Die Kapitani des Bergs Olympus und jenes 
Theild von Numelien, der bisher ruhig geblieben war, 
haben ſich mit ihnen vereinigt; fie werden bald 3000 
Mann vereint haben, mit denen fie eine Landung zu Ne 
gropont verfuchen wollen. Ihre Kommiffion hat 7200 K. 
Pebensmittel für diefe Expedition abgegeben, Der Ge: 
ueral Church bat aus Corſu beträchtlide Summen erhals 
ten, die ihn in Stand fepen werden, fich die nöthigen Les 
bensmittel und Munition zu verfchaffen. Fabvier beſchießt 
noch immer das Fort von Scio. Glarakis ſchreibt mir 
Beute, er bofie es bald zu erobern, Bis jezt it won Geite 
der verbündeten Udmirale noch Fein beſtimmtes Hinders 
niß eingelegt worden; nur daben einige franzöfifche Schiffe 
an Fabvier wündlich erklärt, er möchte von diefer Expe— 
dition abſtehen; wir boffen aber, daß es baben fein Be: 
wenden baben mird. Die Erpedition nah Candia ijt im 
Zuge; wenn die Proflamation der verbündeten Admirale 
den Lord Cochrane nicht bier zurückhielte, fo könnte man 
in dieſem Augenblick fcböne Unternehmungen machen. Die 
Bonds, die Cie zur Verfügung der Kommiffion geilellt 
haben, find beynabe erfchöpft. Wir allein haben den Krieg 
zu Land und zur Eee unterhalten; die griechifche Negie: 
eung bat foft nichts getban. Noch bleiben uns einige 
taufend Piafter und eine legte Summe von etwa 20,000 
gr. auf Emprna übrig. Dieje werden und nod einige 
Zeit audbeljen; aber möchte doch der Ösuverneur von 
Griechenland endlich eintreffen und und weitern Benitand 
bringen! Sie fchrieben unter dem 14. Aug., unfere Koms 
miffion fen reich; damals war fie es allerdings; jezt aber 
find wie in der Mitte Dezembers. Unſere Flottille war 
beftändig in Tbätigkeit und bie einzige Fregatte Foftet 
uns monatlib 3000 ſchwere Piafter. Ohne die Woplthä: 
tigfeit der Komité's gäbe es Fein Griechenland mehr, und 
ich fürdte, die Unterfiügungen möchten jest, wo die Mächte 
Fch erklärt haben, cufbören; aber wie wollen hoffen, weil 
fie dieſes unglücliche Land retten wollen, baß fie an bie 
Stelle der wohlthätigen Privatleute treten und Geld fair 
den werben.“ — Der jmente Brief it aus Poros vom 
19. Dez.: »In dieſem Augenblick erhalten wir die Nach— 
richt von Syra, daß die Botſchaſter von Konſtantinopel 
abgereist find und die Pforte die Intervention entjchieden 
abgelehnt habe. Ich boſſe, die verbfindeten Admirale mer: 
den ſich nun der Abfahrt bes Lords Cochrane nicht mehr 
widerfegen und bie Griechen ihre Expeditionen gegen Can: 
Dia, Negroponte, Scio u. f, w. unternehmen laſſen. Da 
»ie Türken den Krieg wollen, fo Fann man die Griechen 
nicht mehr hindern, ihre Vortheile zu benüpen, Pr, Goſſe, 


ber von Neuem nad Corfu abreist, wird dieſen Brief 

mitnehmen; er fucht Fonds für die Flotte. Die Umeris 

Paner haben den Unglüdlihen von Calamos Benftand ge 

fhidt; Hr. Goſſe wird ihnen auch einiges Geld überbrim 

gen. Der Ubmiral Cochrane thut alles Möglihe zur Aus— 

rottung der Seeräuberey und ich hoffe, daß die Meert 
bald nit mehr von biefen Räubern gefährdet fenn wer— 

ben. Er hat in diefem Hafen eine große Moftif hinweg 

nehmen laffen, die von den Ereräubern gebaut ward und 

60 Daum ‚führen follte; man lich fie fertig werden, fich 

ausrüjten und proviantiren, und in dem Augenbli, wo 

fie in der Nacht anslaufen wollte, nehmen und ber Na 

tionaljlotte einverleiben.« Hr. Eynard fept hinzu: Die 

Kommilfion wird außer der, früher von dem Dbriften 

Heidegger angezeigten Summe 20,000 Franken, bie auf 

den eriten Januar fülig find, empfangen. Die Fonds, 

bie vor einigen Tagen von ben deutfchen Komtéè's einge: 

trofien find, haben mir geftattet, vorgeilern noch 18,000 

Er. abzujenden. Cine ganze Ladung von Kartoffeln, zum 

Anbau beftimmt, wurde von ſchweizeriſcher Wohlthätigkeit 

abgeliefert und wird in Kurzem In Griechenlaud eintrefs 

fen, ine andere Ladung von Lebensmitteln it im Laufe ' 
des Monats Januar von Aucona abgegangen. Der Gref 
D. Copodiftrias fchreibt mir von Corfu vom 30. Dez.: 
„Um 27. Dez. it ein Kriegsſchiff von hier abgegangen, 
um meinen Bruder im adriatiſchen Meere abzuholen. 
Hr. Etratford:Eanning iſt mit felnem ganzen Gefolge hier 
angekommen. Der General Church ift aufgebrochen, um 
Mifolungbi anzugreifen. Der Kapitain Hafting leitet mit 
einer Flottille die Operation in den Lagunen. Man ers 
wartet jeden Augenblick die Uebergabe des Forts von Scio. 
Mein Bruder wird vielleicht nach Malta und von ba nad 
Urgiua gebeu u. ſ. w. 

— Briefe ans Eorfu — fo heißt es in der Flojrem 
tiner Zeitung vom 2. Februar — bringen die Des 
flätigung, daß die Griechen Vaſſiladi befegt haben und 
die Beine Befapung diefer Infel zu Miſſolunghi gelandet 
hatte. Die Türken von Anatoliko verlangten 4 Tage 
Zeit, um bie ihnen von den Griechen gemachten Vorfchläge 
zur Uebergabe und Berathung zu ziehen. Zu Corſu hieß 
ed, Ibrahim Pafcha fände im Begriffe, von Morea abr 
zuſegeln, und babe bereits die Kranken und Verwundeten 
auf Trausportſchiffen nach Aegypten eiunſchiffen lajfen, 


Inland. 
Münden, den 7. Februar. 

Heute hatte die zwanzigſte öffentliche Sißung ber 
Kammıer der Abgeordneten Etatt. Bon Seite der Regie 
rurg waren zugegen: Der P, Staatsminifter des Innern 
und dee Fiuanzen, Graf von Armanöperg, die k. Staats: 
Nätpe von Eutner, von Stürmer, der k. Minijterialrarp 
von Panzer, 

Tagesordnung. I. Derlefung des Protofolles der 
vorigen Sißzung. Dajfelbe murbe genehmigt. II. Be 
Tauntmadung der Eingaben. III. Das Praͤſidium eröffnet 


die Disfufffon vom P abe aus Über den Grfeh + Entmiirh, 
den Malzs Aufſchlag beteeffend.«a Es nahmen hierauf 
dreyzehn Abgeordnete vom Plage aus das Wort. Dey 
weiten die Mehrheit der Stimmen erflärte fih, mehr 
oder weniger unter Modififätionen und Wünfchen für Ans 
nabme bes Entivuefes. Die Modififationen des Aus: 
ſchuſſes wurden mehrſeitig unterſtützt und ſich derfelben 
von mehreren Stimmen angeſchloſſen. Gegen die Ans 
nabme des Entwurfs äußerten fih nur zwey Stimmen; 
die Gründe hieben wurden tbeild aus der materiellen 
Belaftung des Volkes (durch Steuer ze.) theils aus der 
formellen durch die nicht zweckmähig befundenen Be 
ftimmungen des Entwurfs hergenommen, welche zu vieb 
fache Verationen und läftige, den Schuldloſen beengende, 
Formen berbenführen und felbft auf die Droralität nur 
nachtheilig einmirfen würden. Geſchluß folgt). 
— Beſchluß des Berichts über den Geſehentwurf, 
den Malz aufſchlag betreffend. 
Titel VI 
Bon ben Strafen, denen die Aufſchlagsge— 
fäbrden und andere Gefepübertretungen 
unterliegen. 

Der Titel VL des Geſetzentwurfes bandelt in 26 $$. 
von den Strafen, welche 1) gegen die Auffchlagsprlichtigen, 
ibre Verwalter und Werkmeijter; 2) gegen Die Müller. u. 
Mralzbrecher, und 3) gegen die Malzauffchlags: Untereins 
nehmer, wegen begangener oder verfuchter Malzaufſchlags— 
Defraudationen, und wegen anderer Öefeges:liebertretungen 
ftattbaben follen. 

Wenn gleich die für die einzelnen Fälle bezeichneten 
Strafen fehr groß, und für diejenigen, melde fie treffen, 
von ſehr nachtbeiligen Folgen find, fo ift der Ausſchuß 
doc, einem durh Stimmenmehrheit gefaßten Beihluß ger 
mäß, der Meinung, daß an diefen Beſtimmungen nichts 
zu ändern fen, weil nad der Auffchlags:Derordnung vom 
23. Jull 1807 in den begeichneten 4 Fällen gegenwärtig 
ſchon die nämlichen Strafen jhatthaben, und meilnach beim 
Geſetzentwurf jene Strafen ben einem Ueberfchuß an dem 
zur Müble gebraudten Malz; erit dann einteeten follen, 
wenn diefer Ueberfhuß den auf dee Pollete angegebenen 
Malzbetrag nm 20 Prozent überjteigt; wodurch aljo Die 
Gefahr der Auffchlagsprlichtigen, wegen zufälligen Unfchmwele 
lens des Malzed auf dem Transport zur Mühle, oder 
wegen eines geringeu Verſebens bey'm Mejfen, in eine jo 
große Strafe zu verfallen, hinlänglich befeitigt iſt. 

Bu $ 58. Die Beſtimmung des ziwenten Abſatzes im 
% 58 gebört nah der Anſicht des Ausſchuſſes mit dem 
bierauf Bezug babenden Abfap 3 nicht zur Aufnabiue in 
das zu erlaffende Malzauffchlagsgefep, weil die Ertheilung 
einer Erlaubniß, Malzſurrogate zur Biererzengung zu ver: 
menden, zum Rejfort der höhern Poligenbebörden ſich eig: 
net, folglih nur diefe in dem angeführten Zal Strafen 
verfügen können. 

Zu $. 65. Ben den im Diefem $. angeführten Geſe— 
pesüberteetungen, die micht abſichtlich, fondern lediglich 
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ans Nächläffigkeit ober aus Verfehen begangen werden, 
follte nach dem Ermeifen des Ausſchuſſes nie eine höbere 
Strafe, ald von 1 fl. 50 fr. bis 5 fl, ſtatthaben; daher, 
ftatt 20 rl., 5 fl. als Maximum zu beflimmen wären. 
Nun folgen von $$. 66—70 die Strafbeflimmungen für 
die Müller und Malzbreiher, 

Bu $. 66. Im diefen $. merden diejenigen Gefeheds 
Mebertretungen der Müller und Malzbrecher in 7 Abfchnit 
ten unter den Buchitöben a—g verzeichnet, wegen welcher 
Diefelben einee Strafe von 50 fl. im erften, von 100 fi. 


‚im zweyten und 150 fl. im dritten Fall unterliegen, und 


Überdieh auch das Recht, auf ihren Müblen Malz zu bre 
chen, verlierenfollen; dagegen find in der Verordnung vom 
283. Juli 1807 $. XXI. die höchſten Strafen, welche ben 
Müller und Malzbrecher ben Uebertretungen ähnlicher Urt 
treffen, nur auf 30 rl. für den erften, auf 60 fl. für den 
zweyten und auf gorl. für den dritten Fall mitdem Berlujt, 
für ihre Perfon Malz zu brechen, feitgefeht. 

Die Gründe, aus welchen diefe ohnedieß fchon großen 
Geldjtrafen in dem Gefepentwurf fo beträchtlich erböht 
wurden, find dem Ausſchuß nicht befannt. In Diefem 


AUndbetracht follten nach der Meinung dejfelben die im $. 66 


ausgelprochenen Geldjtrafen auf 30 fl. für den erften, 60 fl. 
für den zweyten und 90 fl, für den dritten Hal berabge 
fept werden, Der Schlußfap des $. aber, welcher den 
Derluft des Rechts, Malz zu brechen , beteifft, aus dem 
Grund ganz binmegbleiben, weil dadurch die nächitgelege 
nen Diecbrauereibefiger auf dem Land im manchen Fällen 
mehr geftraft würden , als die Müller ſelbſt. 

Zum Abſchnitt unter Buchſtabe c. dieſes $., Inbalts 
dejfen der Müller und Malzbrecher, welcher eine größere, 
als die in der augezeigten Pollete begeichnete Anzabl mit 
Malz angefüllter Säcke oder Gefäſſe angenommen bat, 
obne dem Uufichlags » Untereinnehmer bievon fogleich die 
Unzeige zu maden, den oben angeführten Strafen unten: 
liegen fol, it noch beſonders zu bemerken : 

Wenn das Malz ben einbrechender Nacht an: berMübte 
ankommt und der Wopnort des Uuffchlags:Untereinnehmiers, 
was oft der Fall ſeyn kann, Stunden weit: von felber 
entfernt liegt, jo mürde ed manchmal gar nicht möglidh 
ſeyn, demfelden fogleich die vorgejchriebene Unzeige 
macten zu können. Durch cinen fo unbeftimmten Yusdruch 
Fönnte aljo der Müller fehe leicht und ohne fein Derichni« 
den in eine fo große Strafe verfallen; daher ſchlägt der 
Ausſchuß vor, daß in dem Abſchnitt lit, c. ſtatt des Worts 
»fogleicdh«, die Worte: nor Dem Meffen« einzu 
fibalten fenen, indem durch diefen Ausdrad der: Zeitraum, 
innerbalb deſſen vie Unzeige geſchehen foll, ganz genau 
bezeichnet und zugleich dee Zweck des Geſetzentwurfs eben 
fo fiber, alö durch das unbeſtimmte Wort »fogleiche« 
erreicht wird. 

Zu $. 68. Aus den oben angeführten Gründen find 
nach dem Ermeſſen des Ausſchuſſes aub die in benz $. 
beitimmten Steafen auf 10 17. im erjten, 20o fl. im zweyten 
und 40 fl. im dritten Fall herabzuſehen. 
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Zu 56. 75. Die Beſtimmung des $. 73, nad welcher 
der Dienſtherr für die Gefäbrden und Webertretungen feis 
nee verbrödeten Diener haften fol, iſt zu allgemein. 

In Folge diefer Beitimmung könnte der Dienftherr 
wegen jeder von feinen verbrödeter Dienern ( Dermalter 
und Werkführer einer Bräuerei find auch verbräbete Diener 
des auffchlagspflichtigen Eigenthümers oder Pächters derfel 
ben) ohne fein Mitwiffen, ohne feinenYAuftrag, 
abfihtlih oder aus Unmwiffenheit begangenen Aufſchlagsge⸗ 
fäprde nicht allein zum Erſatze des dadurch verurfachten 
Schadens augebalten, ſondern auch in die hierauf gefepte 
Strafe verurtbeilt, und wenn damit ein Verbrechen oder 
Dergeben verbunden wäre, defimegen zur Unterfuchung 
nad den Vorſchriften des Criminal» Oefepbuches gezogen 
werben. 

Der $.73 follte daher nach dem Gutachten des Aus— 
fhußes im Einklange mit den $$. 54 und 56 den Zufaß 
erhalten: 

»aufer wenn folche erweislich ohne fein Wifrn und 
Willen verübt worden find.« 

Zu $. 79. Die Beſtimmung des $. 79, welche in der 
Verordnung vom 28. July 1827 gar nicht berührt iſt, 
verdient wegen ihrer wichtigen Folgen für die Auffchlags- 
Pflichtigen eine befondere Würdigung. 

Der Vorderſatz des $., welcher wörtlich fo lautet: 

»Teitt der Fall ein, daß eine im Bierſudweſer ber 
gangene Defrandation nicht anders mebr, als durch 
die Erhebung des Biervorratbe und des bereits ftatt 
gefundenen Bierabſatzes ausgemittelt werden Fanu, 
fo ꝛc.⸗ 
ift nicht deutlih, weil im Bierfubmwefen Feine Malzauf⸗ 
fhlags » Drfraudation begangen werden Fann, 

Uber auch abgefeben bievon, wird diefer $. doch nicht 
unbedingt angenommen werden können. . 

Es läßt fi wohl micht bezweifeln, daß die Audmit 
telung einer Auffeblags « Defraudation durch Erhebung des 
Biervorrathes und des bereits ſtatt gefundenen Dierab- 
‘fages mit großen Schwierigkeiten verbunden fen, und daß 
durch eine unzeitige Bifitation der Bierfellee eines Brauers 
und der darin befindlichen Biervorräthe denfelben ‘großer 
Schaden zugefügt merden könne, welcher, wenn der Une 
geflagte fchuldlos befunden wird, eine Entſchädigungs— 
Klage gegen denjenigen begründen würde, der cine folche 
Viſitation veraulaßt oder angeordnet bat. 

Ueberdieß könnten hiebey auch andere Staatsbürger, 
befonders die Bierwirthe beunruhigt werden, wenn näm— 
fih zum Zwecke der Erhebung des bereits ſtatt gehabten 
Dierabfahes ihre von dem angeklagten Brauer bezogenen 
Biervorrätbe unterfucht werden folten. 

- 68 Fann daber dıe in diefem $. zur Uusmittelang eis 
=r Defraudation vorgejchriebene Erbebung der Biervor⸗ 
rärhe auf feinen Fall einem Auſſchlags-Untereinehmer 
oder andern Auffchlags: Beamten geftattet werden. In: 
deifen iſt aber doch der Fall denkbar, daß gegen einen 
Dierbrauer der Verdacht entfteht, mehr Malz, ala er 


werauffchlagt Hat, zur DBiererzeugung bereits verwendet 
zu haben: . 

Ferner iſt auch denkbar, daß eine ſolche Auffchlagss 
Defraudation zwar bergeitellt, die Größe aber unbekannt 
it. Ju den benden Füllen Fann die Erhebung des Bier⸗ 
Vorraths des DBierbrauerd, wenn ſolche als Bemweismit: 
tel vorgefchlagen wird, nicht umgangen werden. 

Diefes darf aber nur auf Unordnung und uuter ber 
Leitung derjenigen Gerichtsſtelle geicheben, welcher die In— 
dicatur über die fragliche Malzauffhlags:Gefährde zuſteht. 

Was das im Nachfage des erwähnten $. beflinnmte 
Verhältniß des Biers zum frocdenen Malze betrifft, fo 
Lißt ih dagegen aus dem Grunde nichts erinnern, weil 
dajfelbe Verhältniß im Art, 12. der Berordnung vom 25. 
April 1811, die Regulirung des Bierfabes im Königreiche 
Bapern betreffend, bereits feitgefept it und der Bier— 
Brauer, wenn fich einegrößere Duantität Bier vorfindet, der 
doch imimer noch im Wege des Gegenbeweiſes darthun Tann, 
daß er nicht mehr Malz hiezu verbrancht Habe, ald von 
ipm verauffhlagt worden ift. f 

In Bolge diefer Bemerfungen wird der &. 79. nut 
dann angenommen werden fünnen, wenn er fo gefaßt wird: 

»Tritt der Kal ein, daß bev vorhandenen Verdachte 

einer verübten Aufichlagd + Defraudation der Beweis 
hierüber fowobl, als über die Größe deifelben, nicht 
ander® mehr, als durch die Erbebung des Biervor- 
raths und des bereits ſtatt gefundenen Bierabfapesd 
ausgemittelt werden kann, fo darf ſolche nur von 
der in diefer Sache competenten Gerichtsſtelle verfügt, 
und geleitet werden und find biebey vom Winter⸗ 
Dier jieben und vom Sommerbier ſechs Eimer 
zu einem Schäffel trockenen Malzes zu berechnen.« 
Titel VI 


- Bon der Unterfuhung und Aburtbeilung der 


Malzaufſchlags— Defraudation und Äbri« 
gen Öefepesübertretungen. 

Zu $. 81 und 82. Nah der Beſtimmung des $. 81. 
fol die Indicatur über ale Malzaufſchlags-Gefährden 
in erftee Inftanz den unmittelbaren k. Gerichten zufteben, 
in deren ©erichtöfprengel derjenige feinen Wohnfig hat, 
welcher auf einer ſolchen Gefähtde betroffen wird. 

Hinfichtlich des Verfahrens aber, enthält der $. 82. 
folgende Beftimmung: 

»Das Verfahren der Berichte bep Linterfuchung und Ubs 
urtbeilung der Malzauſſchlags-Gefährden richtet fich 
nad den Beilimmungen des Strafgeiegbuches über 
Unterfuhung und Uburtbeilung der Bergeben.v 

Nach diefer ganz allgemeinen Beſtimmung des Geſeßz⸗ 
Entivurfes fol alfo den allen Auffchlagss Gefährden, ſtatt 
der in dee Verordnung vom 28. July 1807 vorgeichries 
benen fummarifcpen Inſtruction Fünftig gegen den Unger 
klagten nad den Vorſchriften des Strafſgeſehbuches über 
das Verſahren bey Unterfuchung und Aburtheilung der 
Vergeben vorgeichritten werden. 

Die Folge pievon wirde ſeyn, daß nicht allein bey 
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wirklichen Aufſchlags⸗Defraudationen, fondern auch bey 
jeder anderen Uebertretung der im Geſetze vorgefchrieber 
nen Normen, gegen denjenigen, der bieranf betreten wird, 
eine förmliche Unterfuchung eingeleitet, fofort der That⸗ 
Beftaud derſelben gebörig hergeilellt, der Angefchuldigte 
ſchriftlich vorgeladen und ordentlich verbört, ım geeignes 
ten Fällen Confrontationen vorgenommen, endlich Dad 
Bertheidigungs » Verfahren angeordnet und, wenn fpls 
bes geſchloſſen ijt, die Ucten an das betreffente Appellas 
tionggericht als Civil: Strafgericht zut Faſſung des ſtraf⸗ 
rechtlichen Erfenntniffes eingefendet werden müffen. Denn 
Diefes ift das Verfahren, welches nach dem Strafgefeh: 
Buche ben jeder Unterfuchung eines Vergehens beobachtet 
werden muß. 

Daß Hiedurch die Gefchäfte der Gerichtöjtellen bedeu— 
tend vermehrt, rechtliche Staatsbürger öfters nur wegen 
einer geringen Nachläßigkeit in langwierige, ihrer Ehre 
sachtbeilige Unterfuchungen vermicelt und überdieß noch 
in große Koften verfept werben können, dieſes läßt ſich 
gewiß nicht bezweifeln. 

Statt diefed 9, der aus obigen Gründen nicht 
anzunehmen feyn wird, könnten inzwijchen vorläufig, im 
fo lange, bis diefes Verfahren näher geſehlich beſtimmt 
jeon wird, die Auffchlags « Defraudationsfälle eben fo, 
wie es ben den Stempel: Defraudationen vorgefchrieben 
iſt, fummarifch infteuirt und abgeurtheilt werden, 

Daun wäre aber ber $. 82 fo zu falfen: 

»Das Verfahren der Gerichte ben Unterfuchung und 
Aburtheilung der Auffchlagsgefäprde it ſummariſch, 
unter der befondern Beftimmung, daß die geſchloſſenen 
Unterfuchungs : Ucten von dem Gerichten vor dem Er: 
kenntniß dem betreffenden königl. Ziscal zue Ginficht 
vorgelegt uud die. Erkenntniſſe jederzeit in Abſchrift 
zugeſtelt werden mülfen.« 

Zu 9%. 85. und 84. Gegen die Erkenntniß erſter Ins 
ſtanz ſoll nach $. 85. in allen Fällen, wo nad den allge 
meinen gefeßlichen Beftimmungen ein Rechtsmittel zuläffig 
ift, daſſelbe von den Angeſchuldigten fowohl, ald von den 
Siscalen, ergriffen werden können. 

In zwenter und lepter Juſtanz endlich foll, nach der 
Beitimmung des $. 84. die mädıte vorgefeßte königl. Zus 
fizftelle des Berichts eriter Inſtanz urtheilen. 

Bu dieſen bevden $$. bat der Ausſchuß nur das Fin« 
gige zu bemerken, daß es ibm zu hart fcheint, diefer Elaffe 
von Staatsbürgern die Berufung an das fönigl. Dberops 
vellationsgericht als dritte Juſtanz, beionders in den Fäls 
len, wo die Erkenntniße erjter und zweyter Inſtanz nicht 
gleichlautend find, ganz abzuſchneiden. 

Der Uusſchuß ſchlagt daber vor, den $. 84 mit Weg: 
Loffung der Worte »und lepter« am Schluße bepzufegen: 
(von Dangel beym Vortrage reetifizirt.) 

„Die Berufung an das k. Dberappellationdgeridht fins 
det in den källen, wo bie Definitiv:Erfenntuiffe erjter und 
amweuter Inſtanz verfchieden ausgefallen find, mur dann 
Fast, weun a) »die Beſchwerdeſumme, ausſchließlich der 


Koſten, 400 fl. und darüber beträgt;« "b. »das Erkennt⸗ 
niß, die Entfernung des Cigenthümers eines auffchlags: 
pflichtigen Gewerbs von dem eigenen Betrieb deſſelben,« 
oder c. »das Ubbrechen oder Bernichten einer eigenthünts 
lihen Malzmüble,« oder d. »den Derluft des Rechts des 
Müllers, auf feinee Mühle Malz zu brechen, ausfprigt.« 
(Nah Dangels Berichtigung. ) 
Titel VIN. 
Von der Dertbeilung ber Strafen, 

In diefem Titel Fommt nur eine einzige Stelle vor, 
womit der Ausfchuß nicht einverftanden feon Fan. Dies 
fes iſt der zweyte Abſatz des $. 86, vermöge deſſen die 
von den beeidigten Aufſchlags Untereinnehmern und andern 
Auffchlagsbeamten über die Conjtatirung der Gefährde 
aufgenommenen Protofole vollen Beweis maden 
follen, fo lange fie nicht von dem Ungefchulbigten in recht⸗ 
lihee Ordnung entfräfter find. 

Der Ausſchuß iſt hier aus mehreren Gründen ber Met: 
nung, daß es lediglich der Beurtheilung des Gerichts übers 
lajfen werden müſſe, ob und welcher Beweis dur ein. 
folches Protocol geliefert werde, und daß fonach der 
sivepte Ubfap aus dem $. 86 binmwegzulajjen ſey. 

Titel IA 
Schluüßbeſtimmungen. 

Zu $. 88. Bisher war im Rheinkteis der Malzaufs 
lag nicht eingeführt. Die Deitimmung des Gefepent: 
wurfs, baß derſelbe mit dem Eintritt des Geſezes auch 
dort erhoben werden fol, bezweckt alfo binfichtlich diefes 
Kreifes Die Einführung einer ganz neuen indirekten Steuer, 
a Zuflimmung der Stände des Reiches erforbez 
lich if. 

Diefe Zuſtimmung Pönnte nach ber Meinung des Aus: 
ſchuſſes auch ertbeilt werden, weil dee Ertrag dem bdortis 
gen Kreisfonde in fo lange überlaffen werdeu fol, als der 
NRpeinkreis nit den übrigen Kreifen binfichtlich der Staats: 
Auflagen gleih geſtellt iſt; folglich die Bewohner des 
Rpeinkreifes künftig fo viel weniger zur Beſtreitung der 
Kreislaften an Steuerbepfchlägen zu bezahlen haben, als 
der Ertrag des Yuffdlags ausmachen wird, 

Aus dem gefammten Bortrage ergibt fich das Neful 
tat, daß der vorgelegte Geſetzesentwurf, jedoch nur mit 
den im Derlauf des Vortrages angefüpreen Mobififatios 
ven angenoinmen fey. 

Bermifdte Nadridtem 
Münden, den 7. Februar, 

Dep aller ezcefüiven Wärme Diefes Winters und Bey 
den mit ihre im Nexus flebenden fämmtlihen Sonnen 
Zuſtänden, mar doch die Kälte, wenn fie einfiel, nicht 
gelinde und wir würden opne jene einen fehr barten 
Winter gehabt haben, da der Winterfroft an ben Dolen 
hieran nur dem geringiten Theil nehmen kann. In diefer 
Hinficht iſt es merfwihdig, daß die zweh aujjerorbentlicdy 
hoben Baroıneterjtinde am 26. Dezbr. und 18. Jaunar 
große Kälte zur Folge oder zur Begleitung hatten, und 
daß elu Südweit: Wind Die aus Nordoſt Fonimende Kälte 
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zurückweiſen kann, und wenn er biefes nicht thut, oder 
darin nachläßt, man im Stande iſt, die Zeit des von 
Nordoſt kommenden Falten Windes und feine immer ger 
ringer werdende Geſchwindigkeit der Bewegung zu bejtims 
men. So ift die Kälte, die ih.Münden am 17. Januar 
mit 16° R. ſchnell einfiel, von Petersburg in 2 Tagen 
nach Dresden und von da im einem Tage hierher gemwans 
dert. 8—th--. 
— Unfern Verfprehen gemäß zeigen wie mit Vergnäs 
gen an, daß von dem, mit allgemeinem Benfall aufge: 
nommenen und vom Deren Hofrath und Ritter Harl ber 
ausgegebenen Urchiv für Die gefammten Staats, 
RKRameral: und Gewerbömiffenfhaften, mit be 
fonderer Nückficht auf Deutjchlands kandwirthſchafts⸗, Ges 
werbs und Handelsverbältnilfe, fo eben wieder eine neue 
und ſehr gebaltreiche Lieferung in Oſſwald's Univerfitätss 
Buchbandlung' zu Heidelberg erfhienen if. Neben mebres 
ren andern intereffanten Uuffägen bemerkt man in diefer 
neuen Lieferung auch gebaltvoole Abhandlungen über Ber 
fbäftigungsanftalten und Gnduftriefchulen von dem großs 
berzoglich badiſchen Herrn Staatsrath und Commandeus, 
Erbrn. v. Sensburg, über die neuejten Einrichtungen des 
Goitiwefens in den deutſchen Staaten, vom ebemal, Paiferl. 
Hrn. Reichs: Poftdireftor und geb. Hofr. Ärhrn, von Im— 
Hof Spielberg, über dem neuen Entwurf des baperifchen 
Strafgefehbuches von dem F, b. Uppeliger.:Rath Großmann 
». f. w. In einer früberen Lieferung des obigen Archivs, 
die im vorigen Jahre erfchien, findet ſich auch ein fehr 
merfwürbigee von Hrn. Hofr. Harl bearbeiteteer Entivurf 
seiner einzigen direkten oder unmittelbaren, alles und 
jedes Privateinfommen ‚gleichmäßig treffenden — allge 
meinen Erwerbs: oder Eiufommen- Steuer, 
der jeden Falls der Öffentlichen Aufmerkſamkeit und Prür 
fung in hobem Grade würdig fein dürfte. Denn in ber 
keipziger Citeratur:Zeitung vom 25. Dez. v. J. wo Hrn. 
H. R. und R. Harl's Steuer Handbuch gemürdiget wuede⸗ 
beißt es im Eingange: »Das Publifum fennt die Gigens 
thũümlichkeiten der _ Schriften des Hru. Hofratb Dart feit 
länger als zwey Jahrzehnten. Er it ein Mann von vie: 
lee Sadfenntniß und Freymüthigkeit des Urtheild, er 
Zenut die Gebrechen des Finauzweſens in den einzelnen 
Staaten eben fo gewau, wie die Lücken in dee Finanzwiſ— 
fenfchaft ſelbſt. Er fuchte eine Hauptlüfe in Dderfelben 
durch, das obengenannte Wert auszufüllen. — Befannt: 
tich wurde bereitö vor längerer Zeit von einer der älteften 
nnd berühmteſten gelebrten öfonomifchen Gefelfichaften, 
nämlich von der fchon im Frühjahre 1765 geftifteten Leip⸗ 
jiger ökonomiſchen Societät eine Ackerbau-Preis— 
Schrift des Herru H. R. Harl bey zablreiden Mit— 
werbern gefrönt, Dem Vernehmen nach beſchäftigt 
er ſich gegenwärtig, nebſt ſeinem Archiv, auch mit einem 
kehrbuch oder Soſtem der ratſonellen Landwirthſchaft 
nach böberen Geſichtspunkten, das er -als Leitfaden 
für feine Vorleſungen über Landmwirthfchaft gebraucht, 
ds fol dieſes nach dem Plan des Verfalferd ein 


volitändiges Lehrbuch der landwirtbſchaftlichen Pro 
duktion und der Defonomie der Landwirthſchaft in ihren 
ganzen Umfange werden. Auch fol eine eben fo große 
als folgenreiche Lücke in den .biöberigen Lehrbüchern und 
Kompendien der fandwirtbfchaft dadurch ausgefüllt werden, 
daß der Hr. Hofr. Harl in feinem meuen Lehrbuche der 
Defonomie ganz vorzũgliche Nüdfiht nimmt auf bie all: 
gemeinjten und größten Hindernijfe, dann anf die bemähr: 
tejten Beförderungs» Mittel der Ausdehnung und Vervoll— 
Fommnung dee Urproduftiow und der gejamımten laud⸗ 
mwirtbfchaftliden Iuduſtrie, wovon er bereitd genügende 
Proben in feinem Archiv, Jabra. 1825, geliefert bat. 


Fremden: Angeige 
Den 7. Februar, (G. Hirfdh): Hr. Johann Witt, ge 
nannt oon Dürring, Partikulieer von Berlin; Dr. Deinjek 
mann, SKaufm. von Kaufbeuern; Dr. Rauch, Profeffor von 
Berlin. (G. Habn): Hr. Aſchenbrenner, E. Regierungrath 
von Regensburg; Hr. Billiard, Negot. von Befancon. (BG. 
Stern): Geude, Stadtpfarrer von Augsburg. 


Königl. Hof: und Nation ıl: Tveater. 
Freytag: Der Barbier von Sevilla. 


Augsburg, vom 7. Febr. Obligationen Coupons 4 Pr, 
Dap. 95, ©. 95—; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105—, 
®. 102°4 5 Bandanl, 5 Pr. P. —, ©. — ; Lotterie: Looſe 
E—M3%Pr. P. 104%, 8. 104; ditto unverzindl. — fl. 

London, vom 51. Jaͤnner. Gonfol. 5 Pro. 85 94; 
mexik. Bons 45%; columb. 25; ruff. 945 griech. 17°. 


118. (56) Das 

Fönigl. Kreis und Stadtgericht Münden 
bat in dem Schuldenwefen der Gruber'fhen Kochscheleute am 
Lehel durch Gntihliefung vom 15. März 1827 den Unlver⸗ 
fal : Gonkurs erkannt, 

Es werden daher die arfehlichen Ediktatage, nämlich: 

1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nahmeifung anf Mondtag den 3. März bis 4. April 
1. 38. einfhlüßig ; 

2) zur Anbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Vorderungen auf Samstag den 5. April bis 6. Mah 
I. 38. einfhlüfig; 

3) zue Söhlufverhandlung auf Mittwoch den 7. May und 
zwar für die Replik bis den 21. einfhlüßig, und für 
die Duplik bis den 4. Juny I. 35. einfhläfig ; 

jedesmal Viorgens 9 Uhr feitgefegt, und hiezu fänmtliche 
unbekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit öffentlich ' 
unter dem Rechtsnactheile vorgeladen, daß das Nichterfchei: 
nen am erjten Edietstage Die Ausfchiiefung der Forderung 
von der gegenwärtigen Konkurswmaſſe, das Nichterſcheinen an 
den übrigen Goiftstagen aber Die Ausfhliefung mit den am 
denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von Dem 
Vermögen der Gemeinfhuldner in Handen haben, ben 
Bermeidung des nohmaligen Grfahes aufgefordert, foldes - 
unter Borbepalt ihrer Recte bey Gericht zu übergeben. 

Den 22. Sinner 182 
v. ——— Direktor. 
B. v. Sorbim 














2t. (5«) Edbiftal:Ladung 

Am 15, Juny 1827 ftarb dahier der Augufliner:« Erkon⸗ 
ventuals Priefter Wilibald Sanftl mit Hinterlaffung eis 
ned Teſtaments, worin er die Kinder feiner Gefhwifter nach 
Stämmen als Geben einfegte, und mehrere Legate bejtimmte.. 

Unter biefen Rindern befindet fih Joſeph Sänftl,. 
Sohn des Franz Xaver Sänftl, Staab3:Auditors und Hofges 
richts Advokaten in. München welher im. Jahre 1793 ald Gärts 
nerslehrjunge hier war, und in der Folge unweit Klagenfurt: 
Schloßgärtner bey einer Herrfchaft geworden fein: fol, — Eben: 
fo hatte der Verlebte eine Sohweiter. Natıens Klara, die 
Thon. im Sahre 1793 an: einen. Schuhmadher Heggenber— 
ger in: Wien verheirathet: war.. 

Da man bder Lebtere über deren: Deszendenz blsher nichts: 
Weiteres, und hinfichtlih des: Zofepp Sänftl den Wohnort: 
nicht näher erfahren: Eonnte; fo werden die bezeichneten zwey 
Ind viduen oder deren rechtmäßigen Ngchkommen hiemit öfs 
fentl h aufgerufen: ſich binnen drey Momaten a dato 
Dieforts mit den nötbigen Reaitimationen zu melden und ihre 
Grelärung über das-Teftament und den- Antritt: des Ruͤcklaſſes 
des Wilibald Sänftl um fo ficherer abzugeben als aufferdeifen: 
in Bezug, auf fie das Taftament für anerkannt, der Ruͤcklaß 
aber ale. — betrachtet werden wird. 

Den 8. Jaͤnner 1828. 

Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht Münden, 

Allweper, Direktor. 
Brenner. 


158.. Befanmtmadung: 
- Bur Werfteigerung des Haufes des Maurers Mathias: 
Graf Nro:_309. lit. a, zu Wiefenfeld an: der Dadhauer: Straße, 
moben fih ein Hofraum voa 11700 Quadrat: Schuhe befindet, 
der zu; einee Garten-Anfage dienen. Bann, hat man auf Anrus 
fen: der Gläubiger auf Donnerftag den 6. März IL Fi Vor: 
mittag& von: 9 bis 42 Ihe Gemmiljion angefegt, wobey 
Kaufsluflige mit der Eröffnung. im. Lokale des unterfertigten. 
Gerits zu: erfcheinen geladen werden, daß. das Graß'ſche 
Dausd- fammt: Hofraum am. 16; November ©. 9. gerichtlich, 
auf 5000 fl: gefhägt mnrde,. 
Den: 29. Jänner 1828: 
Lönigl. 6, Kreis: und Stadtgericht Münden.. 
Allmepyer,. Direktor. 
von Winter. 





165. Denjenigem Handelsleuten, Künftlerm und Gewerb: 
treibenden. bep Denen ih entweder MWaaren. kaufe oder fonft 
Beſtellungen made, febe ich mid) zu erklären veranlafit:. daß 
die Eontt entweder gleich bey Ablieferung oder laͤngſtens am 
Ende jeder Monats übergeben und die Bezahlung erboben: 
werden: folle, indem ih mid fpäter zu: deren: Berichtigung 
nicht verpflichtet: halte. 

Münden am 7, Febr. 1828. 
Eajetan Graf v. Berhen»Haimhaufenm. 


155: Berſteigerung. 

Auf Inſtanz des koͤnigl. Fiekus werden nachſtehende Grund⸗ 
Stüͤcke von dem Anweſen des Sebaſtiau Niefelberger Haͤkerl, 
zu Oberhaching, wiederholt zum öffenlichen Verkaufe ausge— 
fhrieben 


218: 


1. Ader 1 Tagw. 12 Desim, Kat.» Neo, 87, 
2. „1 ” — * 89, 
3. „ii 06 » ” 255, 
4. #1” 23 » ” 267, 
5. 3 .»” 82 ” ” 74 


Kaufsluftige, dem Gerichte unbekannte, mit den nöthigen 
Leumunds + und Vermögens: Zeugnifien verfehen, haben ſich 
am. Donnerotag den 28. Februar 1.3. Vormittags 9 Uhr im 
unterfertigten Amtslokale einzufinden. - 
Den. 28. Jänner 1828. 
Kduigl.Landgeriht Münden. 
S teprer. 





157. Vorzäglih empfehlenswerthe Batholifche 
Schriften für die Buf: und Faſtenzeit. 

Bey uns ift erfchienen, und in allen Buchhandlungen, in 
Münden bey Lentnex zu haben: 

. Grant, P. A. Buß und Faftenpredigten über 
die Hindermiffeder Belehrung gr.8. ı1Ögr. 
oder 1 fl. 12 Er.. 

— — Beweggründe zur Buß und Befijerung. 
B8. 12 gr. oder 54 kr; 

Unter den mannichfachen Schriften: über diefen denkwür— 
digen Zeitabfchnitt gebührt den obigen das Verdienjt der *. 
lichen und allgemeinen: verſtaͤndlichen Bearbeltung. — 
Vertrauen, weldes fie bey Prieſter und Laien gleihmäfig 
gefunden, wurde noch erhöht: durch die ſeitdem in: deu meiften 
kritiſchen Blättern, namentlih im Nelionsfreund der 
Besnard'fhen Literatur. Zeitung, der Keri’fhen 
Literatur: Zeitung, dem Katholiken, darüber erſchie- 
nenen gründligen und günjtigen Urtheile: und glauben wir. 
daher mit Recht, dem Publikum dieſe Arbeit zu geneigter und 
Benukung empfehlen zu dürfen. 

Sranffurt am. Main, ı. Sarıtar 1828.. 
Jaͤger'ſche Buchhandlung. 


385.. In der Fleiſchmanniſchent Budhandlung in 
Münden it zu haben. 
Dr. Jäger, das Abfents oder Tafelgeld der Pfarreyen, 
eine Simoniſche Abgabe. 8. geheftet ı fl. 12 Er. 
Eine Schrift: vom hoͤchſten Intereffe, und der. Aufmerk: 
ſamkeit allee Herren. Geiftlichen: wert. 


156. Bey W. Miharlis, Buchhändler in: München, 
Kaufingeritrafe 1014 iſt zu haben: 

Des ehrwuͤrdigen P. Leonhard Goffine Ichrreiches Gebet: 
und Erbauungsbud für Latholifhe Ghriften oder 
ouserfefene Morgen» Abend: Me: Beicht, Kommunion 
und Vesper: Gebete, Hymnen und Kitanenen, auh Ge 
bete für Kranke, nebit Beratungen und Gebeten auf 
alle Sonn: und Felttage des Jahrs, 422 Seiten ,. mit. 
1 Kupfer. Preis ungebunden 48 Er.. 

Diefes volliändige Gebetbuch ift eins der brauchbarſten 
fir den gentinen Mann; überall iſt Pater Goffine durch feine 
teefflinen Werke ruͤhmlichſt bekannt, und deshalb jede. weitläu: 
fige Empſehlung des obigen Buchs überflüßig: 

Vusbinder und Handelsleute, die von dieſem Gebetkuche 
eine Partie nehmen, erhalten. dieſelben zu einem nod billige: 
ren: Preife, W. Miharlis, 

Buchhändler in München. 
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Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 





Zeitungs + Nachrichten, 


Ausland, 

Sachſen. Altenburg, vom Januar. Es ift 
bier eiu Geſetz erfchienen, durch welches aller Nachdruck 
inländifcher Werke ben Strafe der Eonfisfation, 50 Rthlr. 
und Echaden:Erfag für den zu Verluſt kommenden Buch 
Händler oder Sıriftiteler verboten wird. Ausländer, 
welche eine gleihe Begünftigung im Lande anfprechen, 
inüjfen entweder ein Privilegiusm gegen den Nachdruck im 
Herzogthum ansgemwirft haben, pder nur nachweiſen, daß 
in den Staaten, wo fie ihr Geſchäft betreiben, diefjeitige 
Untertbanen den gleihen Schup entweder vertragsmäffig 
(wie Preußen) oder nach allgemein beflebender Landes: 
Geſetzen geniefen. 

Meiningen: Hildburgbaufen, vom Januar. 
Am 15. Dezbr. v. Is., Nachmittags, wurde in dem Ste 
bey Salzungen, obne alle äußere Veranlafung, ein plößs 
les, mebrere Minuten lang dauerndes, ſtarkes Getöſe 
und Aufbraufen des Wajfers bemerkt. Man zeichnete den 
Tag auf und las fpäter, daß an demjelben Tage, früh um 
4 Uhr, in Liſſabon ein Erdbeben gewefen fen. Dieſe Er 
fheinnng iſt wm fo merfiwärdiger, meil fie auch bey dem 
großen Erdbeben zu Lifabon am 1. Novbr. 1755, ner im 
einem viel böbern Grade, Statt fand. 

— DrirfürnbergerKorrefpondent liefert, nad 
feinee DVerfiberung aus guter Quelle, folgende Antwort 
des Grafen Münfter, k. bannöverfchen Staatsminiſters, 
auf die Herausforderung, weldhe Se. Durdl. der 
Herzog von Braunſchweig burh bie Hand fenes 
Ctaatsratbes, Baron v. Münchhaufen, dem Grafen mit 
dem Vorſchlag zugefender hatte, die Stadt Dresden zum 
Det der Entfcheidung zu wählen. (Diefe Antwort iit an 
den Baron v, Münchhauſen gerichtet). »Seit der Mitte 
des vergangenen Dionats war auf verfchiedenen Wegen 
Die Nachricht hieher gelangt, daß Se. Durchl. der regie: 
zende Herjog von Braunfchweig offen Seine Abficht, mich 
zum Duell berausforderi zu lajfen, zw erkennen gegeben 
Habe. Borgeitern Nachmittag überbradte mir Hr. Tat: 
temfon von bier Ihr Schreiben vom 5. November, in 
welchen dieſe Uusforderung enthalten iſt. Die beleidigen: 
den Ausdrücke, die Se. berzogl. Durchlaucht in der, von 
mir auf Beſehl meines Königs verfaßten und von Sr. 
Moajeftät unterzeichneten, » Widerlegung « gefunden und 
die Ihn zu jener Maaßregel veranlaft baben mögen, — 
fönnen, wenn man fie mit Unbefangenpeit liest, in Feinen 
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Vergleich mit den Deleidigungen Fommen, die in der von 
Seite des Herzogs von Braunfchweig erfchienenen Schrift 
ſowohl gegen die Perfon Sr. Majeftät als gegen mich 
enthalten find. Wenu aber bem ungeachtet Ge. Durchl. 
die wichtigen Rückſichten, die aus der ganzen Streitſache 
fih ergeben, nicht beachten und mir die Möglicheit laſſen 
wollte, den angetragenen Zwenfampf anzunehmen, fo hätte 
man vor Ulem die höchſt auffalende Deffentlichfeit, die 
man ber Sache !gegeben hat, vermeiden ſollen. Diefe 
Deffentlichkeit war die unvermeidliche Veranlaſſung, daß, 
in Zolge einer unmittelbaren Unzeige Sr. k. H. des Ders 
3098 von Cambridge an den König, vom 29. DFt., das 
ausdrüchlide Verbot von Seite Sr. Majeftät, die Auss 
forderung anzunehmen, mir ſchon eine Woche früher zuge: 
ſtelt wurde, als ich die Herausforderung erhielt. Unter 
diefen Umftänden Faun ich wur bedauern, daß Se, Dur. 
der Herzog von Braunfhweig Sich zu einem. Schritt 
babe binreifen laffen, melden der König als eine neue 
Beleidigung gegen feine eigne Perfon angıfeben bat. ons 
don, den 14. Nov. 1027. Karl Graf v. Münjier.« 


Frankreich. 

Paris, vom 1. Febr. Bis heute waren 270 De 
putirte bier angefonmen. Sie bielten am 2. Febr. in 
ihrem Saale eine Vorbereitungs: Eikung, um die Depus 
tation, weldye am 5. dem Könige entgengengeben ſoll, 
durchs Loos zu beftimmen. Der bejabrtefte Deputirte, 
weicher alfo bis zur Wahl eines befinitiven Präfidenten 
den Präfidentenftubl einnehmen wird, ift Hr. Rollier de 
Fongeres, Abgeordneter vom Isle und Bilaine: Departe: 
ments, zur Oppofition gehörig. Er war zue Zeit ber 
Nevolution Kapitain bes Genieforpe und faß zu verfchies 
denen Zeiten im Rathe der Alten, der Fünfbunderte und 
in den gefebgebenden Kammern, bid zum 20. März 1815. 
Er it Verfaſſer mehrerer Schriften. 

— Die Schuld: Urkunde über die Anleihe zu Gunften 
der Elſaſſer Fabrifanten, wurde zu Paris am 30. Ian. 
unterzeichnet. Folgendes ift ein Verzeichniß der Dars 
keiper, Die Gebrüder Rothſchild, 500,000 Fr.; Pafitte und 
Komp., 500,000 $r.; die General: Cinnehmer (das Son: 
difat), 500,000 Är.; Fould und Aould =» Oppenheint, 
300,000 Är.; 3. Eh. Davilier und Komp., 300,000 fr.; 
Thuret und Komp., 300,000 Ar.; Andr& und Cottier, 
300,000 Är.; Uguado, 300,000 fr.; Delejfert und Komp., 
200,000 {r.; Hottinger und Aomp., 200,000 Fr.; Mal: 
let und Komp., 200,000 Är.; Gros, Davilier, Ddier und 
Komp., 250,000 dr. ; Gebrüder Perier, 100,000 $r.; 


Vaſſal und Komp., 100,000 Fr.;5 Meuron und Komp., 
150,000 fr.; Caccia, 150,000 fr.; v. Cichtbal, 100,000 fr, 
Adroin und Komp,, 100,000 Fr.; Blanc, Eolin und Komp., 
100,000 Är.; Heutſch, 100,000 Fr.; Jakob Lefebore und 
Komp., 200,000 Fr.; Dtrequin und Jauge, 50,009 Sr. 
— BZufammen 5,000,000 fr. 

— Die Gazette de France fuht in einem aus: 
führlichen Artikel zu zeigen, daß für das Minijterium 
in einer Vereinigung mit dem linken Centrum der zwey— 
ten Kammer, welche ibm micht genug Stimmen fichere 
und moben es nicht auf die Majorität der Pairdfammter 
zählen könne, Eein Heil zu finden, daß aber das Minis 
flerium durch Verſcomelzung mit dee rechten Seite fich 
zu halten allerdings hoffen könne. 


Schweden. 

Die Staatszeitun⸗ meldet aus London vom 1. Jän— 
ner: »Um 21. Des. des abgewichenen Jahres ijt hier in 
London ein neuer Traktat zwiſchen Eugland, Rußland und 
Frankreich abgefcblofen worden, Alle zivingenden Maaf: 
Kegeln, die zum Zwecke führen Fünnen, find vorbereitet 
und von den drey Mächten gegenfeitig befchlojfen worden, 
die Beſehung der Fürfentbümer und Blokirung von Kon— 
fiantinopel darin einbegriffen. Ale ErMärungen, durch 
welche die drey Mächte Verzicht darauf getban haben, 
nab irgend einer Gebietsvermehrung oder ausfchließlicdyen 
Handeldvortbeiien zu jtreben, find wörtlich in diefem neuen 
Traftate wiederbolt worden. — Desgleichen unter P as 
eis vom 2. Jän: »Se Mojeflät empfingen am Neujahrs: 
tige das Diplomatiihe Korps. In Ihrer Antwort auf 
die Glückwüuſche der Geſandten erklärten Sie Ihren fo 
jten Beſchluß, zue Erhaltung des Weltfriedend, der be 
ftebenden Ordnung und der allgemeinen Ruhe mitwirken 
zu wollen.« 

Grofbritanmien. 

London, vom 51, Januar. Hr. Ienfinfon legte in 
der beutigen Unterbaus- Gikung den Udref: Bericht vor 
und mebrere lieder ſprachen über die Fönigliche Rede. 
Man machte weuerdings einige Bemerfungen über das 
Wort »verfebet (untoward)«, was Lerd Palmeriton 
zu der wiederbolten Verficherung nötbigte, daß daſelbe 
keineswegs auf das Benehmen des Sir Edward Codring- 
ton anzumenden ſey. Der edle Lord bemerkte zugleich, 
eine fernere Disfuifion über Ddiefen Gegenſtand könne 
fehr nachtheilig auf die Unterbandlungen einwirken, mit 
denen man fich noch immer befaffe. Bon Irland fpres 
hend, Äufßerte er, daß. die Regierung michts mes 
niger als die Katbolifen erbittern wolle, und führte als 
Beweis diefer Behauptung den Umftand an, daß Dr. 
Lamb feine Stelle als Sefretie für Irlands Ungelegen 
beiten fortwährend behaupte. Lord Palmerjton ſagte 
ferner, er würde feinen Augenblick im Cabinet bleiben, 
wenn er Grund zu verummtben bätte, daß die Regierung 
uachtheilig auf wie Katbolifenfache einwirken wolle. Das 
Minifterinm befände ſich vielmehr hinſichtlich dieſes Ge— 
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genitandes in einer volkommenen neutralen Lage. — Im 
Dberbaufe fiel nichts von Belang vor. 

— In der Sitzung des Dberbaufes am 29. Jän. nad⸗ 
men der Marquis v. Lansdown, Lord Holland, Lord King 
und andere Paird, welche im vorigen Winter auf der mis 
nijterielfen Seite gefeifen batten, wieder ihre alten Pläße 
auf den Oppoſitions- Bänken ein. Graf Grey bebielt feir 
nen frübern Plaß, ben er nicht verlaffen batte, ald meb« 
rere feinee freunde auf die Miniiterialfeite übergingen., 
Die Lords Goderich, Eldon (der vormalige Großkanzler) 
und Londonderrn ſetzten fih auf die fogenannten Quer—⸗ 
bänke (Crols Benches). Nach den Debatten fab man den 
jesigen Großkanzler und Lord Eldon fi) vertraut untew 
balten.« 

London, vom 1. Febr. Lord Holland Fündigte 
in bee Deutigen Oberhaus-Sitzung an, daß er Fommenden 
Montag eine Motion vorbringen werde, um das Haus 
zu bewegen, ſich die Aktenſtücke rückfichtlih den Ungelegens 
beiten des Drients vorlegen zu laſſen. Sein Antrag 
wird auf die Unterfuchung zmwener Punkte dringen: auf 
Englands gegenwärtige Derbältniffe mit der ottomannis 
fhen Pforte und auf die dem Admiral Codrington ertheis 
ten Verhaltungsbefehle. 

— Im lUnterbaufe überbrachte Sir John Newpool meh 
rere Petitioten zu Ounjtch der Emancipation der Katho— 
lifen, 

— Wie der Globe and Traveler meldet, fol Admiral 
E odrington im Kommando abgelöfet werden. 


Inland. 
Münden, den 9. Februar. 


Befhluß der zwanzigften Sitzung ber Kam 
mer der Abgeordneten, 
Zwen Stimmen äufferten fich für die Erbebung durch 


-Kompofition, melde am ficheriten zur Aufhebung jes 


der weitern Deration und Formenbeengung, zue Beförde 
tung eines frenen Betriebs der Gewerbe und Entwicklung 
einer freuen Confurrenz führen und auf welchem Wege 
mancher Brauer gerne felbjt uoch einen höhern, als den 
jesigen Betrag, entrichten würde, entginge er nur dann 
jeder andern Beläftiguug und Kontrofe, — Eine Stimme 
neigte fich zu der Anſicht, als würde das fo bedeutende, 
5 Millionen beteagende Malzauffchlagsgefäle von der 
Klaffe der Brauenden bezabit, während von mehreren 
andern Stimmen von der richtiger befundenen Grumdans 
fibt , daß der Brauer den Malzanffchlag nicht bezahle, 
fondern nur vorſchieße, ausgegangen wurde, Fünf 
Stimmen erklärten fib geradezu gegen die Geſtattung der 
Gerbung des Malzes, und es wurde bieben aus techni⸗ 
ſchen Gründer entwicelt, daß dieß erben bev dem ei 
gentlihen Malz nicht nur nicht anwendbar, daß ed dem 
induftriöfen Braubetrieb binderlih, fondern and, daß «6 
nicht einmal in feinen Folgen für die Negierung vortheih 


haft ſey. 
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Gegen die Zweckmäßigkeit des $. 3 des Entwurfes, 
welcher ein beilimimtes Derbältniß zwiſchen trocdnem und 
uneingefprengten, dann eingefprengten und gebörig abges 
ſtandenen Malz ıc. feitfept, wurde fi wegen des darin 
liegenden Kelmes zu DVerationen und vielfachen Verdrüß— 
lichkeiten, dann aus den bereits von einigen Rednern von 
der Bübne aus erläuterten Gründen mebrfach erklärt und 
deſſen Hinmweglaffung geradezu beantragt; eben fo erflärs 
ten ſich ſebs Stimmen für Hinweglaſſung des $. 4, wel 
der aub die Burrogate des Malzes der Auffcblags: 
Pflichtigkeit unteritellt; die Gründe mnrden bieben aus 
dem font gebemmten freven Aufſchwung induftrieler Thäs 
tigkeit des erfinderijchen Geiſtes ıc., und namentlich auch 
davon genommen, dag der Malzanfjchlag Feine Tran 
Eteuer überhaupt fen, fondern bloß eine Malziteuer, 
und daß nur das Mulz, aber micht jedes aus gegobrenem 
Fruchtſaft bereitete Getränk der Steuer unterliege. Gegen 
die Dielfckreibercien, melde der $. 8 umd die mit ibm 
eonneren 99. berbenführen würden, wurde ſich gleichfalls 
mebrfeitig geäuffert und auf Vereinfachung in Hinficht der 
Unzeigen, der Ginfchreib» und Sudbücher ꝛc. desgleichen 
darauf gedrungen, daß auf bloße Schreibverſtoſſe und 
Schreib: rreungen Feine fo harten und empfindlichen Fol— 
gen gefeht werden möchten. — Drey Stimmen erklärten 
fi gegen die Beſtimmung des $, 14, daß der Aufſchlags⸗ 
Pflihtige das Malz nicht tbeilweife, fondern auf einmal 
zur Müble bringen und nad dem Brechen auch nur wies 
der auf diefe Weife zutücknehmen dürfe. Es wurde dafür 
die Modifilation, wodurch derfelbe Sicherungszweck erreicht 
werde, beantragt, zu fegen: "Der Aufichlagsprlichtige darf 
war das Malz tbeilweife zue Müble bringen, iedoch iſt 
ed dem Müller erſt dann erlaubt, es zu brechen, wenn bie 
gefammte zum Brechen beitimmte Quantität in die 
Mühle gebracht worden; auch darf der Aufichlagspflichtige 
das gebrochene Malz nicht tbeilmeife, fondern, wenn alles 
gebrochen worden, insgefammt von der Müble zurück 
nehmen. — Die Beitimmungen des $. 24 (umd des das 
mit verbundenen $. 58) binfichtiih der Privarmalzmüblen 
murden von viclen Etimmen theils praktiſch unzweckmäſ— 
fig, tbeils für zu bart befunden, und daber zum Theil die 
Mobdififation des Ausſchuſſes arceptirt, zum Theil die Weg: 
laffung diefer Beilimmungen beantragt. Die Hinmeglaf 
fung des $. 78 wurde von einer, jene des $. 79 binficht: 
lid der Kellervifitationen von fieben Stimmen beantragt. 
Eine Stimme trug darauf an, es möge der Rheinkreis 
von der Wirkſamkeit dieſes Malzauſſchlagsgeſetzes beirent 
bleiben. — SHinfichtlid der im Titel VI. aufgeführten 
Gtrafbeftimmungen wurde faft einflimmig eine zu aroße 
Härte und der Uebeltand bemerkt, daß der Schuldloſe 
eben fo leicht im dieſelben verflodten werden könne, — 
daß der Entwurf statt der Regel: »Jeder wird fo lange 
für gut gebalten, bis das Gegentheil erwieſen iſt«, umge⸗ 
kehrt Jeden für verdächtig halte und den dolus als Regel 
aufitehe ꝛec. Es wurde Kkichen micht verfanut, daß der 
Schuldige, ber Defranbanr allerdings ſicher und ſtrenge 


mit einer angemejfenen Strafe getroffen merden müjfe 
und dag Schonung gegen den Defraudirenden am unred, 
ten Drt wäre; nur wurde ſich bieben gegen neue Ein 
fchrinfungen der bürgerlichen Frenbeit, gegen zweckloſe 
Förmlichkeiten und gegen folde Beltimmungen verwahrt, 
welche indireft eine Steuerntehrung bezielen oder bewirken 
könnten. Drev Stimmen fprachen fib für die Zuläfigkeit 
einer dritten Anjtanz in Auffclags : DrfraudationsGachen 
aus; binfichtlich des im $. 86 den Unzeiges Protokollen 
der Auffchlags » Untereinnebmer und anderer Aufitlagsbes 
amten bepgemejjenen vollen Glaubens wurde gewünſcht, 
es möge foldyes, nah dem Benfpiel Frankreichs, nur dann 
angenommen werden, wenn es fichb bloß um mäßige 
Belditrafen handle; in allen anderen und michtigern 
Fällen fen fein Grund vorhanden, Dielen Unzeige 
Drotofollen vollen Glauben benzimieifen. 

Namentlib wurde dilemmatifib ausgeführt, daß der 
dieß Protofoll führende Beamte entweder direkt betbeis 
ligt fen, — und dann Fönne das Protofoll Feinen Glau—⸗ 
ben finden, weil ben direkt Betbeiligten nach dem Gtrafs 
Geſetzbuch die Zeugichaft für untücdtig erflärt werde; 
oder der Deamte ſey eigentlich direft micht betbeiligt, 
dann made ibn aber die Beſſimmung des $. 85, b. des 
Entwurfes indirekt befbeiligt, weil in diefem $. bie 
Hälfte der anfallenden Etrufgelder dem Unterſtüßungs— 
Found zufließe, aus weldem nicht nur denjenigen Uife 
fchlagd:Untereinuebmern, die ſich durch Diemjteifer und 
Treue anszeichnen, wegen Alters oder in Rolge eincd im 
Dienjt erlittenen Unglücks Dienjiuntauglich werden 18. 
fondern auch ihren Wittmen und Waifen Alimentationds 
Benträge bewiliger werben follen, Dadurdh wurden num 
die Beamten indirekt offenbar berbeiligt, und das Etrafs 
Geſetzbuch erfläre die Zeugichaft indirekt Betheiligter für 
verdächtig, deinnach könne in Beinem Falle ein folches 
Unzeig: Protofoll plenam fidem baben. Zudem feven fie 
auch eigentlih gar Feine Protokolle, denn es feble 
Richter und Aftuarz fie jenen blos Aufzeichnungen 
eines Adminiftrativ-Bedienjteten Behufs einer Unzeige, die 
er daraus anfertigen will, demnach böchitens Zeugichaft, 
und felbit diefe, wie gezeigt worden, untüchtig oder ver⸗ 
dächtig. — Zu $. 80 — 84 incl. (Indifatur und gelten 
ſollende jtrafgefcpliche Prozefural : Bejtimmungen) wurde 
ganz brfonders daranf aufmerkſam gemadt, daß weder 
die Vorfchläge des Ausſchuſſes, noc jene des letzten Red⸗ 
ners von der Bübne vollkommen entfprechend ſeyen, weil 
die einen ihre Boransfegung binfichtlich der Prozedur nicht 
Fonfequent durchführen, Die anderen aber etwas voraus. 
fegen, was nicht vorhanden it und, wenn das Malzauf 
ſchlags· Geſeß ins Leben getreten, mwabricheinlih auch noch 
nicht vorhanden ſeyn wird, — nämlich das neue, von ber 
Kammer erit zu beratbende, allgemeine Straf-Geſehbuch. 
Es berrfche bier ein befonderer Mißſfand vor; daß die 
die Civil-Judikatur nicht anwendbar fen, (dev Aueſchuß 
fibeine fie zwar den Morten nach zu meinen, wolle fie 
aber, wenn man den ganzen Zufammenpang cergreife 
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nicht) unterliege wohl Feinem Zweifel; denn Auffchlags: 
Gefährden und Defrandationen gebören ind Polizey- und 
Eriminal-Bebiet; den Bergebend:Prozef, bes Straf: 
Gefepbuches von 1815 wolle man auch nicht gelten laffen, 
man bediene fich in den vorgefchlagenen Modififationen 
folder Bezeichnungen und Unterfchiede, die ſchon auf ein 
neues Strafgejegbuch binmweifen und mit ihm in Cinklang 
ſteben follen; nun fen es aber zu bedenken, daß aller 
menfchlihen Wabrſcheinlichkeit dieſes Malzauffchlag » Grfep- 
noch vor dem Erimirmalgefeg in’s Leben trete; ja, es ſey 
möglich, daß fich über das leßtere die Stände im mehre— 
zen Derfammlungen gar nicht vereinigen Fünnten; dann 
fie man zwifchen zwep Stühlen; denn die Eivil-Judir 
Fatur wolle uud Pönne man nicht gelten laſſen; die Po: 
tizey⸗ und Eriminal Indifatur von 1815, paſſe nicht, weil 
man in den ftrafrechtlichen Begriffen und Hinmweifungen 
fihon anf das neue Gtrafgefekbucb (famınt Polizen: 
Eoder) angebunden habe, — und fo babe man gar 
Feine GtrafProzefgchung für Defraudation. Es werde 
daher vorgefchlagen, den Entwurf in dieſem Punkt 
mit einer Fleinen Modififation anzunehmen.‘ Man folle 
nämlich in $. 80 fast einfacher Polizen = Uebertretungen 
blos »Polizey Uebertretungen« fegen, und jtatt Uuſſchla gs⸗ 
Befährden »Dergeben«, denn die Defraudationen fenen 
Hab Urt. 455, Thl. I. des Straf + Gefepbuchd von 1813 
wirklich Vergeben gegen das öffentliche Eigen 
tbumz; nun paſſe der Uusdrud » Polizen » Lebertretung « 
und »Vergehen⸗, denn bende Pennen das Geſet von 1815; 
nun babe man auch einen adäquaten Prozeß bicfür, 
nämlich (für die Vergeben) ben Dergebeus : Prozei von 
1815, ber zwar nicht fo eilend fen, ald man wünſche, 
allein, bey Strafen Fomme es nicht fo fait auf Eile, als 
darauf an, daß dere Schuldige fiber und angemefr 
fen geiroffen werde. Dan könne zwar binfichtlich der 
»Dergeben« noch einwenden, daß ja dann Die Beſtimmun— 
gen des Gemeinde-Ediktes gelten werden, wornach ein 
mit einer Dergebensitrafe Abgewandelter nicht mehr ein 
Ormeindeamt ze. erhalten Fünne; man möge aber beden: 
Ten, daß Defrandation cin Diebjtabl ſey, und da man 
unmöglich fagen könne, daß es gut fen, "wenn ein fok 
ber Defrandant mit in der Gemeinde fine, fo müffe es 
wohl das Gegentbeil feon, und folglich rechtfertige 
fih auch hierin der gemachte Vorſchlag. — Nun paſſe auch 
die Deitimmung des Entwurfes binfichtlich der zwenten 
und letzten Zuſtanz, meil das Gefeß von 1815 keine 
dritte Initanz kenne ꝛxc. Ben fon vorgerückter Zeit, 
und da bie Beratbung erft bis zum 24ten Plaß gedieben 
war, fihloß das Präſidium die Sitzung und beranmte bie 
nächte auf Arentag Den 8. d. M. früh 9 Uhr aır. zu 





Gremden:Angeige* > 
Den 8. Februar. (©. Hahn): Hr. Würenfeld, Kaufm. 
von Schweinfurt. (G. Stern): Frau Gräfin von Neigersr 
berg, von Randeput. (G. Stord): Hr. Flag, Kaplan von 
Dbergüngburg ; Pr. Herbſt, Architekt von Wien. 


Wien, vom 4. Febr. Staatöfhuld :Verfhreib. zu 5 pE, 
009; Roͤthſchil diſche Looſe v. 1820 148"; vom 1821 11743 
Bankactien 1045— ; Wiener » Stadtbant: Dbglit. 44%; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Courr.«„Gulden — Ufo, Gonv,:Münz. 

London, vom 4. Febr. Gonfol. 3 Proz. 85,4; mexik. 
Bons 40 '%4; brafil. 61; Buenos:apres 40%; ; peruan. 24Y,; 
ruſſ. 95%; griech. 18. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Sonntag: Das Intermezzo, Lujtfpiel in 5 Alten vom 


Kotzebue. 
Im Königl. Odeon. 
Montag: Unmaskirter Ball. 





161. © Befanntmadhung. . 

Beauftragt durch allerhoͤchſtes Miniiterial: Refeript vom 
16. Jänner d. J. wird man, da der am 11. Dft. v. 9. vor 
fih aegangene Verkauf nicht genehmigt wurde, die Defonomie« 
Realitäten der ehemaligen Kommende Prunn 

kommenden Samftag den 25. Februar l. J. 
im Orte Prunn 
— miederholten Veraͤufferung im Steigerungswege unter⸗ 
werfen, 

Diefe Dekonomie + Realitäten, ſowohl hinfihtlih der Ges 
bäude, als auch der Gärten:, Feld, Wieſen⸗ und Holjgründe, 
finden fih bereits im koͤnigl. Negenkreis ntelligenzblatte vom 
Sahre 1827, Etüd 40, Seite 1586, in der Regensburger Beir 
tung Nro. 229, 250, 240, in dem Korrefpondenten von und 
für Deutfhland Nro. 271, 274, 277, in der Muͤnchner polie 
tifhen Zeitung Nro. 250, 252, 254, in der Augsburger ordis 
näre Poftzeitung Nro. 218, 254, 237, fpezififh befchrieben, 
und wird ſich dießfalls hierauf bezogen, nur wird bemerkt, 
daß inzwifhen das Hageraderl per */, Tgm. die Thalmiefe, 
und das fogenannte Gärtl per 15 Tagw. eine audere Bes 
fimmund erhalten haben, und unter obigen Oekonomie Neas 
litäten nicht mehr begriffen find, 

Die Verkaufshaudlung gefhieht nach den in der allerhöch⸗ 
ften Verordnung vom 50. September 1811 enthaltenen Bes 
dingungen, und habeu fih unbekannte Käufer über ipre Zahe 
lungs faͤhlgkeit mit gerichtlichen Attejten auszjumeifen. 

Kaufsliebhaber werden daher zur Erſcheinung an dem fefte 
gefegten Tage, und Drte hiemit gezimmerdft eingeladen, 

Actum den 30. Jänner 1828. 
Königl. bayer. Rentamt Riedenburg im 
Negenkreife, 
Lizt. Grefierer, Rentbeamter, 





146. (3) Im fhwarzen Adler befindet fi eine Netour 
nah Italien, namentlih nah Rom. 


—— —— ⸗ñ —— — —— — —— 
Die tauſend zweyhundert und 34ſte Ziehung in Münden 
iſt Donnerftag den 7. Febr. 1828 unter den gewöhnlichen For 
malitäten vor ih gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
zum Borfchein famen: 
15 66 46 8 35 


Die 12351 Biehung wird den 11. März und inzwifchen 
die B55te Regensburger Ziehung Den 19., und die 194te Nürm« 
berger Ziehung den 28. Jänner vor ſich gehen. 


Redakteur J. J. Sendtuer. Verlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kinderh. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Mondtag 


N’ 36 





+1. Februar 1828, 








Amtliche Nachrichten.- 


Münden, den 10. Februar. 





Das königl. Regierungs: Blatt: vom 9: Februar ' 


enthält den zwiſchen ben Königreiben Bayern und MWürs 
teımberg über die gegenfertigen Zoll: Verbälmiffe abgefchlof: 
feen Vertrag, melden wie in nufern nächſten Blättern 
ausführli mittbeilen werden. 

— Berner enthält daffelbe Dlatt: Se, Maj. der 
König baben Sich bewogen gefunden, das Ehreukreuz 
bes Eönigl, baver. Ludwigs: Ordens buldoolleſt zu: vers 
leiden: am 15. Dezbr. v. I. dem £. General Major und 
Brigadier Georg v. Weinrich; dem k. Dberfien des 14, 
Linien » Infanterie: Regiments; Carl Schus, dem charak: 
terifirten Oberſtlieutenant Chritepb Fehrn. v. Werndle 
sub dem charafterifirten peuſtonitten Major Ant. Steim 
meß; am 24. Dezbr, vor. und am 1. Jan. d. Is, dem 
penfionirten P, Hauptmann Konr. Holianz den E, Ober⸗ 
ften des 15. Rinien + Infanterie» Regiments Franz Vogt; 
dem F. Oberjklieutenant des 15. Binien: Infanterie: Negis 
ments, Georg von Tanmftein und dem cdarskterifirten 
penflonirten k. Major'Jof.-Rreitmeier; am 17. Jan. 
d. 9. dem k. Generalfieutenant und Kommandanten des 
Artillerie: Corps, Carl Theod. Krbrn. v. Hallberg; dem 
&arafterifirten penfionirten Major Zahariad Frhru. von 
Doitpenberg; und dem charakterifirten pehfionirten 
Major Jofepp Zehen. v. Boithenberg. 


Zeitungs-Nachrichten. 
Ausland. 


Paris, den 6. Febr. Se. Mai. der König verfügten 


fid beute nach 1 Upr, von Ihren Orof-Dffizieren umgeben, 
nah dem Louvre, um die Sitzungen bevder Kammern zu 
eröfinen. 33. kk. Hobeiten die Prinzen und Prinzeffinen 
hatten fih kurze Zeit vorher dahin begeben. 
wurde unter den- herkömmlichen Ceremonien daſelbſt em. 
pfangen und bielt vom Thron herab folgende Rede: 
»Ich kann nie auders ‚als ımit gleichem Vergnügen 


Sie um Meinen Thron verfammelt. ſeben und Innen: 


FrankreichsZuſtand zurKenutniß bringen. Meine Verbältniffe 
mit Europa's Mächten find fortwährend freundfchaftlih und 
befriedigend, Nur die Ungelegenbeiten des. Drients bieten 
einige Schwierigkeiten dar; aber der von Mie mit dem 
Könige vog England und dem Kaifer von. Rußland. unter« 


Der’ König: 





zeichnete Vertrag hat die Grundlagen der Preiffcatiom 
Griechenlands gelegt und läßt Mid noch hoffen, daß 
Meine und Meiner Verbündeten AUnftrengungen ohne 
Benhülfe der Gewalt (saris le secours’ de’ la force) 
über den Widerftand der Pforte fiegem werden. — 
Das umvorbergefebene Trefien bey Navarin war zugleich 
eine Gelegenbelt bes Ruhms für unfere Waffen und der 
glänzenpjte Bürge der Cinmütbigkeit der 3 Flaggen. — 
Die Halbinfel verurfachte und feit langer Zeit Opfer; fie 
mübern ſich jezt ihrem Ziele; Spanien, auf feinen Grän: 
zen ficher geftellt; fücht jest mit andauernder Sorgfalt den 
beflagenöwertben Keim det Bürger» Zwifte' zu erſticken; 
Alles zeigt Mir an, baf Ih nun im ebefter Bälde, in 
Uebereinjtimmung mit dem Könige, Meinem Neffen, Meine 
Goldaten ihrem Vaterlande werde wiedergeben und Meine 
Dölfer einer läfigen Bürde überheben können. — Cine 
ſtreuge Blofade, der it dem Tage aufhören pird, mo 
Ich die Diir gebüprehde Oenngsbang erhalten haben wer⸗ 
de, ſeſſelt und beſtraft Algier und unterfläpt den ftanzöſ. 
Handel. — Unfere Flagge bat in fernen Gewäſſern und 
unter bee ungewiſſen Hereihaft auffeimender Regierungen, 
Anige Angriffe erlitten; aber Ich babe befohlen, daß 
man auf gerechte Ruckerſtattungen dringe, und babe Made 
Regeln vorgefchrieben, welche in Zukunft das Vermögen 
Meiner Untertbanen vorjedem Schaden fiber ſtellen werden, 
Kann ih folcergejtalt , Metne Herta , niit Zufriedenheit 
nach Außen blicken, fo bietet Mir das Innere Meines‘ 


Relches Feine geringern Sicherheitsgründe dar, — Sie 


werben aus den Aktenſtücken, die man’ Ihnen vorlegen 
wird, entuehmen, daß, wenn Auch die Crträgniffe der vers 
fbiedenen Abgaben einige Verminderung erlitten, den Quel⸗ 
len des. Stoatsreichtbums defbalb Fein dauernder Abbruch 
geidab. Ungerordentlihe Umftände baben einen Ausſall 
in den Ausgaben erzeugt, den man notbwendig derfen mırf. 
Ich befahl Meisten Miniftern, Ihnen darüber Rechenſchaft 
abzulegen, und ſchried ihnen Die beitändige Einhaltung‘ einer“ 
firengen und wohlverſtandenen Sparjamteit vor, — I 
babe Meinen Sohn berufen, ben den Milttärbeförderungen‘ 
zu interoeniren. Das Heer wird in diefer meuen Verfü— 
guug den ficherfleh Beweis Meiner Gewogenheit für dafs 
felbe erbliden. — Die fortfchreitende Entwiclung des Han: 
dels und der Induſtrie, diefer Nubm fricdlicher Staaten, 
bat deren Bedürfniffe vermehrt und erbeijcht zablreichere 
Ausgänge, Es war Mein Wille, daß ein- im’ ihrem 
nterejfe aufgeſtellter Minifter den befondern Auftrag er- 
halte, Dir alles vorzufhlagen,, was zur Begünſtigung ip- 
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‘ zer immer zunehmenden Thätigkeit geeignet feyn kann. — 
Wie innig auch der Verband der Religion und der Er: 
siebung. der Menfchen zu einander, feon mag, ſchei— 
nen Mir der öffentliche Unterricht und bie geiſtlichen 
Ungelegenbeiten doch eine getrennte Leitung zu erbeifchen, 
weßbalb Ich deren Trennung befoblen. — Eutſchloſſen, die 
von Meinem Bruder bewilligte und vou Mir zue Aufrecht— 
baltung beicbiworne Eharte immer mebe zu befeitigen, werde 
Ich darüber wachen, daf man mit Weisheit und Reife 
dabin arbeite, unfere Ösfepgebung mit ihr in Uebereinitims 
mung zu bringen. — Man bat Meiner Sorgfalt einige 
wichtige Fragen der Staatsverwaltung einpfohlen. Webers 
jeugt, daß die wahre Stärfe der Throne, nächſt dem gött: 


lichen Schuße, in der Beobachtung der Geſetze liege, habe - 


Ich befoblen, dafi man diefe Fragen gründlich erforfche und 
daß ben deren Deratbung. die Wabrbeit offen Fundig werde, 
“ Diefes erfte Bedürfniß der Fürsten uud Dölfer, — Meine 
Heren ! Aranfreibs Wohlfahrt ijt der Gegenftand aller 
Meiner Wünſche und Gedanken. Diefelbe zu befejtigen, 
werde Ich das Meiner Krone zufommende ftarfe und 
ſchühende Anfehen zu bewabren wiſſen. Ich zäble auch, 
Meine Heren, Ich zähle fehr auf die Mitwirfnug Ihrer 
Ginfibten und auf die Hebereintimmung Ihrer Gefühle, 
Das Wort Ihres Königs kann, als Aufruf zue Eintracht 
unter fo waderen Männern, nur Herzen finden, Die ge 
neigt find, es zu vernehmen und zu erwirdern.« 

Der Großmeiſter der Univerftit hat.an die Nectoren 
folgendes Umlaufichreiben erlaffen = 

„Mein Herr, die Gefchäfte, die mir der König anzus 
vertrauen gerubte, veranlaffen einen wichtigen Verkehr 
zwiſchen Ionen und mir. Indem ich Idnen ausdrücke, 
wie febr ich mie dazu Glück wünfde, ergreife ich dieſe 
Oelegenheit, um Ihnen meine Befinnung über die Grund— 
Säge darzulegen, welche dem Lehtperſonol zur Ridtſchuur 
dienen follen. Die Religion und die Moral find die erjten 
Grundlagen aller guten Erziebung; es liegt viel daran, 
daß diefe Wabrheit denjenigen beiländig vorſchwebe, weiche 
mit dem Öffentlichen Untereichte beauftragt find; und daß 
Cie in Ihrem Benehmen gegen diejenigen Ihrer Zöalinge, 
welche fi zu einer von der ihrigen abweichenden Religion 
befennen, nie vergejjen, was die Charte, die Reichögeſetze 
and Sapungen der Univerfität binfichtlih der Srenbeit der 
Gewiſen und der väterlihen Autorität Ihnen vorjchreibeu. 

»Die Llebe zu ihren Fürſten iſt ein den Aranzofc 
eingebornes Gefühl, weldes aber erit durch eine mobl: 
geleitete Erziehung und vorzüglih durch richtige biitoris 
ſche Studien, die die Jugend über all dasienige beiebrei, 
mas Frankreich feinem Könige ſchuldet, befejkigt und gehörig 
eutiwicelt wird, Den Lauf ber Zeiten verfolgend, fieht 
fie aus derfeiben Quelle, obgleich in unermeßlichen Zwi— 
ſchenräumen, die frenere Gejtaltung ded Gemeinweſens, die 
Serftellung einer regelmäßigen und unabhängigen Nedtö: 
Pflege, jo wie die weifen und ſtarken Maaßregelu ent: 
frringen , welche die renbeiten der gallicanifchen Kirche 
bewahrt haben, nad endlich die conſtitutionelle Charte, 
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welche, wie fih ihr erbabener Urheber ausdrückte, den 
Abgrund der Revolutionen zugeihloffen hat. Aus dieſen 
Wohlthaten, wovon die legte alle andern übertrifft, wer: 
den unſere Zöglinge die Geöße ihres Dinkes entuebmen 
können; ihr Herz wird in Einem Gefübl der Liebe den 
König und das Vaterland umfafen ; ibe Geiſt wird die 
glücliche Verbindung der monacchiiben Greundſätze und 
der National]: Frenbeiteu begreifen. Treue Untertbanen 
und aufgeflärte Bürger wird ihnen der Gehorſam gegen 
die Gejepe leicht, and fie werden zu der Ueberzeugung ge» 
dangen , daß man fih Rechte auszuüben würdig mache, 
indem man Pflichten zu erfüllen lernt. — Der klaſſiſche 
Unterricht bat fich in Frankreich auf eine befriedigende 
Stufe erboben. Durch unausgefepte Unmwendung derſelben 
Anftrengungen , durch iteted Fortwandeln auf demfelben 
Wege, wird man zu neuen DBerbejferungen gelangen, und 
id) zähle in Diefer Hinſcht auf den Fifer, wovon Sie obne 
Unterlaß fo chrenvolle Beweiſe gegeben, glaube aber vorzügs 
Sich Ihre Aufmerkſamkeit auf den Primärunteericht lenken zu 
müſſen. Sein Zuftand läßt in einem geoßen Theil des Reiche 
unendlich vielzn wünſchen übrig ; ich werde zu feiner Yus« 
breitung alle mie zu Gebote jlebenden Mittel anwenden. 
Die Regierung des Königs muß einen gleichen Schup den ver 
fchtedenen, für nüglich erfannten Methoden des Elementen 
Unterrichts angedeiben laſſen. Der Unterricht verfchaffs 
den arbeitenden Klaſſen nicht nne meber Glück und Wohl 
ftand, er macht fie auch gottesfürchtiger, recbtfchaffener und 
fliler. In allen Ziveigen des öffentlichen Dienjtes, in 
demjenigen aber, womit ich beauftragt bin, ar meiften 
wird Aufrechthaltung der gefegmäßigen Ordnung erbeifcht. 
Sch werde in allen Punften und obne Ausnahme darauf 
feben ; ich bin überzeugt, daß ich au Ihnen eine offene 
und gänzlihe Mitwirkung finden werde und werde mich 
glücklich ſchäzen, dem Könige die Beweiſe Ihres Eifers 
und das Ergebniß Ihrer Anjtrengungen vorlegen zu können.« 
Empfangen Sie ic. ıc. 

— Yın 3. Febr. legte Hr. v. Batismenil ſeinen Eid ats 
Großmeiſter den Univerftät in die Hände des Königs ab. 
Die Minifter hielten eine Berfammlung ben Herrn Grafen 
La Ferronnans. 

— Am 4. Febr. begab ſich der König mit feiner Fami— 
lie und der Familie Orleans in feyerlichem Zuge nah 
der Kirche Notre-Dame, um der, vom Erzbiichof von Pas 
ris gehaltenen beil, Geiſtmeſſe beyzuwohnen. Beyde Kan 
mern, das diplomatıfche Korps, der Hofitaat ꝛc. waren 
bey der Eerimoule zugegen. 

Die Herzogin von Orleans lag geführlih krank. 

Italien j 

Neapel, vom 22. Jänner. Der Guß ber Feloffalen 
Statuen Karls III. und Ferdinants I. it vom Stu. Luigi 
Nigbetti glüclich vollendet worden: bende Werfe find febe 
gelungen und fteben an DVolfommenbeit den beiten Ar- 
beiten diefer Art nicht nah. Zum Guffe diefer Statuen 
in Brence wurden 34,000 Pfunde diefes Metalle in gror 
fen Stüden, deren größte 9000 Pfund wog, gefhmok 
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zen.” Die Schinelzung geſchab im 6 Etunden, der Guß 
felbt in 5 Minuten. Der König beſichtigte das Werk, 
und ertheilte dem Künſtler die fehmeichelbafteften Lobfprü: 
ce. — Durch ein F. NReſcript vom 17. Nopbr. v. 3. iſt 
für bürgerliche Verdicuſte eine Evil: Verdienftimiedälle ges 
fliftet worden. 

Rußland. 

Aus beſonderer Achtung für die Verdienſte des ver: 
ftorbenen General s eldmarfcballs. Füriien Barclai de 
Tolli, find die Söhne feines Vetters, des gemefenen 
mwortführenden DBürgermeillers in Riga, Auguſt Barclai 
de Tolli, Georg, Auguſt und Johann Barclai de Tolli, 
in den ruffifben Adelitond erbuben worden. 

— Eine Benlage zur Senatsgeitung enthält bie Status 
ten zur Verwaltung der Faiferlichen Theater in St. Per 
terdburg, zur Prüfung auf ein Jabr, am 25. Nov. 1827 
Ulerbödjt beitätigt. Zu diefee Verwaltung, welche auch 
Die zu den Theatern gebörigen Konzerte nnd Maskeradeu 
in fidy begreift, it ein »Verwaltungskomité der Paiferlir 
cben Theater zu Et. Petersburg« ernannt, beitebend aus: 
fünf Mitgliedern, von denen der Aeltejte die Auſſicht über 
die Kanzley und das Rechnungsweſen führt. 


Inland. 
Münden, den 9. Februar. 


Geftern hatte die ein und zwanzigite öffentliche 


Eikung dee Kammer der Abgeordneten Statt. Von 
Seite der Regieriirg waren zugegen? Der k. Staatsmi— 
nijter des Innern und der finanzen, Oraf v. Urmansperg,: 
die k. Staats: Nütbe von Sutner, von Stürmer, der k. 
Miniiterialratd von Panzer. 

Tagesordnung. I. Befanntmachung der Eingaben. 
II. Vortrag über einen von der Kammer der Reichsräthe 
an die Kammer der Abgeordneten unterm 25. Jänner 
1828 gediehbenen Entwurf. eines Geſezes »die Bildung. 
der Sammer der Neihsrätbe betreffend«, er 
flattet im: Namen des dritten Ausſchuſſes von dem Abg.- 
Gchrn..v.. Aretin.. (Die Kammer der Neichsräthe äuſſerte 
in ihrem an. die Kammer der Ubgeordnneten gerichteten 
Schreiben, fie glaube, daß der Entwurf unbedingt anzus 
nebmen fen; der Ausfhug war — mit Ausnabme einer 
Stimme — babin einverstanden, daß dieſer Grfepedent- 
murf unbedingt anzunehmen fen.) — Nach erjtattetem: 
Vortrag eröffnete das Prüfidinm III. die Fortiegung der 
Beratbung vom Plage aus, über den Malzauſſchlagsgeſetz— 
Entwurf. Es nahmen beute 27 Abgeordnete vom Plage 
aus das Wort. Gegen die Unnabıme bes Entwurfs ließ 
fih eine Stimme vernehmen. Mebrere Stimmen ſchloſſen 
ſich den Anſichten des Redners Hörbamer, binfichtlich des 
$. 8 26. und deſſen Dorfchläg. mit fechs Rubriken verjebe: 
ner Ginfchreibbücheln: an; auch der Untrag des Redners 
Häder ,. hinficgtlich der Indikatur und jtrafrebtlichen Ber 
dimmungen, wurde unterftüßt.. Die Modinkationen des 
Ausfchuffes- wurden gleichfalls mehrfach für zweckmäßig 
and ums fo zweckmäßiger erachtet, als dadurd Die Vexa— 


tionen und Härten, welche der Entwurf (die Motive nicht) 
enthalte, wieder ausgeglichen und aufgeboben würden, 
Bon rinigen Stimmen wurde wieder in die materielle 
Belaftung ‚durch den Malzauffchlag eingegangen: und ger 
zeigt, daß felber nach fhaatswirtbichaftlichen und ſtaats— 
recbtlichen Grundfäpen nicht zu reebtfertigen fen. — Mebrr 
feitig wurde fich gegen die Zweckmäßigkeit ded $.5 erflüct 
und der Zweckmäßigkeik dee Annabme von bloß einge 
fprengtem, im natürlihen Zuffande befindblihem Malz bie 
Zufimmung ertbeilt; deßgleichen wurde fihtgegen $. 4, 
welcher Surrogate dem Auffchlag unterftellt,. erklärt und 
zwar nicht bloß von Seite der Technif und Erfahrung, 
fondern auch, weil dadurch, fo wie durch $. 6 eine neue 
Eteuer bezielt werde. Die $$. 8, 24, 75, 79, namentlich 
der Ießtere, fanden mieder vicle Gegner, und ed wurde 
biebey auf Hemmung. der Induftrie, Beſchränkung gemerbs 
licher Frenbeit, gegentbeilige Erfahrung, Hirte und Vexa— 
tion, fo wie zweclofe Förmlichkeitsrechnung bingewieſen. 
Auch das Verbot des Malzgerbens wurde von einigem 
Stimmen beantragt. — Der Untrag der Redner Thinnes 
und Meutb, binfichtlich der Freybelaſſung des Rheinkreiſes 
von gegenwärtigen Uuffchlagsgejeg wurde von 6 Stimmen 
unterjtügt. Die Unzuläſſigkeit der Cinführung dieſes Ge 
fehes im Untermainfreis- wurde von einer Stimme aus 
wen öfonomifcben und ſtatiſtiſchen Eigenrbümlichkeiten dies 
fes Kreiſes, binfichtlich des Dierbrauens, erörtert nnd bean: 
tragt, aus dem daſelbſt beſtehenden Verhältniffen möge: 
wenigitens im Fall der Einführung: den Aufichlagspilichtir 
gen dieſes Kreiſes nur der dritte Theil des Auficblagss 
Quantum aufgelegt werden. — Der Umftand, daß der 
Brauer wenigitens den fo bedeutenden Auffchlag vorr 
fbiefem müſſe und ibn nur in Heinen Theilen, oft erſt 
fpät, zum Theil (megen Arrangements, Ganten, Nachlaßs 
Geſuchen ꝛc.) gar nicht zurückerbalte, wurde ſchon im der‘ 
vorigen und fo auch im der heutigen Sitzung als berüch 
fibtigungswertb dargeſtellt. — Gegen die Beitimmungen' 
bes $. 85, binfichtlich der Unzeigegebübren der Aufſchlags— 
Bedienjteten, murde ſich mebrfeitig geäuffert und gewünſcht, 
es möge den Uufjchlagsbeamten weder: bireft noch indirekt‘ 
ein Autheil an Strafgefällen zugeitanden werben, da folce: 
vorgebaltene Belohnungen nur einen ungeitigen Eifer mes 
een, Chlkanen gebären und gebäffig machen. — Der 
Stand der Echullebrer, welcher dazu ba iſt, die Jugend» 


zu erziehen, der bev ihr und beym Volk in Achtung blei— 


ben fol, wurde aus diefen Gründen für durchaus unge 
eignet befunden, fi) Uuffchlags : Gefäften und Perzeptio-: 
nen zu unterzieben. — in Ubgeordneter ging im eine 
MWiderlegung der vom Redner Häder zu den $5. 80 —E# 


‚vorgefchlagenen Mopififationen, fo mie jenes Vorfchlages: 


ein, mornad die Indikatur nach dem jlrafrechtlichen und 
firafprozeffualifhen Beftimmungen von 1815 hatt finden: 
und eine Eintbeilung ım Polizemliebertretungen und eigemte 
liche Vergeben vorgenommen werden foll.. Derjelde entt 
wickelte den Unterfchied- zwiſchen Hebertretung von Gefegen;, 
die jedem ins Herz gefcprieben find (Kriminakgebiet, Bere 


% 
gehen , Verbrechen) und ſolchen, welche gegen Geſetze bes 
gangen werden, die ans individuellen und ſpeziellen Des 
bürfaiffen des Staates, aus rein pofitiven Beſtim⸗ 
mungen beroorgegangen find; letzterer Urt fenen auch 
bie Vergeben gegen fisfalifche Derordunugen; fie fenen 
ganz eigentbümlichee Natur, nicht Friminell zu behandeln 
und wenigſtens in fo ferne dey civilgerihtliden Geſe⸗ 
gen zu unterftellen, als die früheren Malz : Auffchlagss 
Gefepe, die ſich durh die Erfahrung bewährt, und 
die im Jahre 1819 gegebenen zollgefeglihen Beitimmuns 
gen diefen Weg einfchlagen, der um fo mehr der em: 
pfeblensmwerthere fen, als wenigftend der Unfhuldige 
bier gefichert erfcheine. Gehe man vom. Gefichtspunke 
der kriminellen Behandlung aus, fo möge man bedenken, 
daß in der Regel und Anfangs Feder, der fib gegen 
bie vielfachen , betaillirten Beftimmangen des Entwurfes 
verfehlte, in Unterſuchung gerathen wird; erſt am Ende 
der Unterſuchnug V ſich, wer ſchuldig, wer 
unſchuldig ſey; der Unſchuldige babe nun die 
Mackel auf ſich, einem Unterſuchungs-Prozeß unterlegen 
zu ſeyn; wenn es ihm aber namentlich, wider alles Ver: 
fhulden nicht gelinge, den Beweis feiner Unfchuld zu 
führen oder den ihm emtgegengeflellten Verdacht zu ent 
kräften, fo werde er ab instantia entlaffen; ınan Penue 
die nachtbeiligen Folgen der Entlaffung ab instantia und 
wie bart wurde nun dee SchuldLofe gejtcaft? Um fo 
mehr, wenn man bedenfe, daß Fein Geſetz ein fo feines 
Nep verfertigen Fönne, daß fi darin jeder das Geſetz 
elidiren wollende finge; gerade der Schuldfofe, umftellt 
von einer Menge veratorifben Beſtimmungen, werde ſich 
ins Netz vermwicheln; bee Defraudant, aufmerffam gemacht 
durch die ſtrengen Beſtimmungen des Geſetes, ſehe fich 
zur geößern Wachſamkeit aufgefordert und werde eben 
deßmwegen dem Nepe leichter entgeben. „Es müſſe aus dies 
fen Gründen für höhere Zweckmäßigkeit der Gefepe im 
Begenbalt zum neuen Eutwurf geitimmt werden. Es 
wurden in diefem Sinne zu $. 80-—84 bie erforderlihen 
Mopdififationen in Vorſchlag gebracht, namentlich even« 
tuell die Modififation, wenigftens Unterfuhung und Abs 
urtheitung zu trennen uud jene der AUufichlagd- Behörden, 
dieje den gefeblich aufgeitellten Gerichtsbehörden überzur 
weiſen. Dem Votum dieſes Ubgeorbneten ſchloß ſich im 
Verlauf der Debaten noch eine andere Stimme volfons« 
men an. — Daß der Malzauſſchlag feit 20 Jahren ein 
ſehr einträglihes Gefäle, daß der neue Entwurf 
die Staats: Negierung in ihrer freuen Thätigfeit hemme, 
weil, wenn der Entwurf von der Kammer angenommen 
wird, der Staat klluftig hleran nichts mehr ohne Zus 
ſtimmung der Stände ändern Pann, und fänden fih noth⸗ 
wendig auszufüllende Lücken, böhft notbiwendige Ders 
bejferungen bis zu einer nächſten Verfanimlung der 
Ctände, alfo 5 Jahre zumarten muß ıc. waren die Gründe 
der einen gegen die Annahme des Entwurfs fi) äußern» 
den Stimme. 

Bey ſchon vorgerücter Zelt, und da die Berathung 
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vom Plage aus nur Bis zum 68ten Sige gedieben war, 
ſchloß das. Präfidinm die heutige Sitzung, und beraumte 
bie nächte auf Samstag den 9. d. Mts. früb 9 Uhr an. 

— Heute hatte die zwey und zwanzigſte Sitzung ber 
Kammer der Ubgeorbneten ftatt. Bon Seite der Regierung 
waren zugegen: der k. Staatsminiſter des Innern und 
der Finanzen, Graf v. Urmansperg, die k. Staatsräthe 
®. Suttner, v. Stürmer, der k. Minijterialrath v. Panzer. 

Tagesordnnng. J, Bekanntmachung der Cingas 
ben. II. Fortſezung und Beichluß der Discuffion über 
das Malzaufſchlaggeſetz. Es ſprachen, mit Einfchluß des 
Meferenten, 24 Ubgeordnete vom Plake aus. Gegen 
die Annahme des Entwurfes. erbob ſich heute Peine 
Stimme, Fünf Abgeordnete trugen wieder auf Der 
frenung des Rheinfreiies von dieſem Aufſchlag an; 
zwey wünſchten, es möge dem Untermainfreije überlaffen 
werden, nach ſeiner Convenienz; den Aufſchlag im Ders 


haltniß der beſonderen Natur feiner Brauereyen zu ent⸗ 


richten; die 99.4, 8, 24, 73, 79, 85 wurden beute wies 
der im Sinn der vorgebenden Debatten berührt, von ehr 
sigen Stimmen aber Grüupde für die Zweckmäßigkeit der 
%9. 4, 3, 79 umd ‚85 vorgetragen, Der Untrag des Red» 
ner Hörbammer zu 5,8, jener des Redner Häcker in Bes 
zug auf die rechtlichen Momente der $$. 30—84 wurden 
von mehreren Abgeordneten unterjtügt; der am Schluß 
bes Berichts über die 2ıte Sigung angeführte Untrag 
eines Abgeordneten gegen eine Criminal» Judicatur und 
auf Benbebaltung der ältern Geſetze über Defraudationss 
Behandlung wurde von dren, in Bezug auf Anhandneh— 
mung bes civilgerichtlichen Prozeffes von zwey, in Ber 
zug auf den eventuellen Antrag auf Trennung der Unter 
fubung (Aufſchlags-Behörden) und Aburtbeilung 
(kompetente Gerichte) von ı Stimme untertügt und 
gerechtfertigt, dagegen von dem lebten Redner von der 
Bühne aus defjen in feiner Rede entwicelten Gründe 
geprüft und als zweckwidrig befunden, — Im Lauf des 
Debatte wurde in technifher Beziebung von einem Abge⸗ 
ordneten die Anwendung einer Malzwaage empfohlen, 
wodurch fich der Auffchlagprlichtige gegen jede von” Seite 
bes Müllers drohende Gefährde fibern könne. — Für 
eine ECompofition erhoben fih 5 Stimmen, mwoge 
gen anderer Seits wieder gezeigt wurde, daß ſolche Coms 
pofitionen nichts als Pachtungen eines ©efäles fenen; 
die fchlimmen Folgen folder Derpachtungen aber lehre die 
Geſchichte Frankreichs; follte je Compofition eingeführt wer« 
den, jo wäre umerläflich nothwendig, daß von allen 
Brauern des Landes, ein feitgefehtes Aufichlagsquans 
tum anf. eine beitimmmte Dauer von Jahren binaus dem 
Staat bezahlt und garantirt würde; es müßten alle 
Brauner iu solid haften und ich in solidum-verfautio» 
niren, Dieß, Gefäll jederzeit zu dem fejtgefepten Terminen 
pünftlih uud unverfürst on den Staat zu entrichten; 
biöher aber febe man biesu von Seite der Brauer Feine 
fonderlicheQuft und Anregung, um fo meniger, da fich die 
Brauer eines Kreiſes z. B. nicht einmal über dem Bier 
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Say Hereinigen Ponnten ꝛc. Tine Stimme fand die Rücı 
ficht wichtig, aber im Entwurf außer Acht gelaffen, wie 
es denn mit der Kontrofe und mit Defraudationen aus: 
febe, wenn zwiſchen Auffclagspflichtigen, Müller und Auf: 
ſchläger ein: oder mehrfeitige Verwandtſchaft Statt finde, 
— wenn der Brauer 3. B. fein Malz ben feinem Bruder 
oder Schwager brechen laffe, oder der Auffchlagsbeaurte 
fein nächſter Verwandter jy? — Eine Stimme fehte 
auseinander, daß es fih bey. Defraudirung blos eigentlich 
em die Konftatirung des Factums bey Civilgerichten hans 
deln könne, und daß ed ganz dem Rechtsbegriffen miders 
firitte, die Aburtbeilung felbit denfelben zu überlaffen, da 
Be vorhanden feyen, ein zwifchen amepen Theilen ſtrei⸗ 
tig gemwordenes Recht dem Einen oder Undern zuzufpre 
ben; — es Fünne aber die Defraubation auch umter Fels 
nem Feiminalrechtlihen Begriff, 3. B. des Betrugs, ber 
Unterfchlagung ic. fubfumirt merden, — weswegen ſich 
Die ganze Infteuftion und Abuetheilung am beiten zum 
eeinen Polizen: Korum, ober, mit Beybehaltung des Alten, 
zu den Adminiftcativ: Behörden eigne. — Im Verlauf 
der heutigen Debatte machten es ſich Diele der Sprechen» 
ben zur Yufgabe, naddem nun die Schattenfeiten des 
Entwurfs von allen Seiten ber aufgefucht worden, auch 
bie Lichtſeite deſſelben bervorzubeben und die Vorzüge 
dieſes Geſetzes zu entwickeln. Es fen beachtensmwerth, daf 
zur Erböhung bes Staats »Eredites, zur Tilgung der 
Staatsſchuld fid ein fo bequemes Mittel gefunden habe; 
ber einzelne Confument fühle kaum die Lat des Maly 
Aufichlages, denn das Quantum fey für den Einzelnen 
unbedeutend Fein; durch die große Anzahl diefer Confus 
menten aber, die ſich aus der Allgemeinheit und Unent— 
bebrlichkeit des Verbrauchs des Biergetränkes bedinge, 
werfe fih eine Summen, Totalität heraus, wie fie Durch 
Peine andere Steuer fo leicht und, uubeläftigend erziekt 
werden könne; zudem fen die Perzeption änßerft woblfeil 
und einfach; Stände fenen e8 geweſen, welche. diefen Aufs 
flag ſchon im Jahre 1542 feitgefepe und genebmigt; wies 
derum Srände, die ibn (nach der Zwifchenperiode der Com 
pofition) 1806 wiederum ins Leben riefen; die Stände endlich 
in den Jabren 1819 und 1825 fenen es geweſen, die dieß 
Uufihlaggefülle mit einer Summe von 4,620,000 fl. in das 
Budget aufnahmen und zur Staatsfchulden: Tılgumg bes 
ſtimuten: — wollte man, getrieben von allyu großem und 
umnzeitigem Mitleid mit den Confumenten, diefen-Unfichlag 
aus der Reihe der. Staats-Cinnahmen megitreihen, fo 
mũüſſe in bejjen Stelle ſogleich (denn der Staatäfredit 
nnd die Schuldentilgung heiſche es) ein Erſatmittel tre 
ten; welches aber fünne diefes ſeyn, zugleich fo ergibig, 
fd leicht zu perzipiren, fo unbeläftigend für den Conſumen⸗ 
ren, wie der Malzaufjchlag ? Zu den Vorzügen des Ent 
wurfes namentlich geböre feine größere Milde gegen die 
Brauer und redlichen Aufſchlagpflichtigen (— $. 12, wo⸗ 
rin ıfız Schäffel als ſtraffreyer Ueberſchuß paffierlich ers 
Flirt ($. 54 und 60)5 ferner die Beitimmung, daß, wenn 
ihm fein Babrifat verdirbt, der Brauer eine rechtliche 
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Forderung auf Nachlaß am Aufſſchlag "Hat se.). — Ju biefen 
MBorzügen gehöre die größere Strenge des Entwurfs 
‚gegen Defraudanten, benn nur dadurch Fünne dem Red— 
lichen der Lohn und die Feucht feiner Gewerbthätigkeit 
gefichert werden, während ibn bey milderen Beitime 
mungen gegen Defraudanten diefe Unredlichen dadurch im 
feinen rechtliben Bortheilen gefährden, daß fie fih nun 
‚eher im Stande feben, ihr Fabrikat wohlfeiler und 
beffer gu liefern und ‘fo die Comeurrenz auf ihre Seite 
zu ziehen; zu dieſen Vorzügen gehöre die Erfüllung -($. 81), 
des lange fehnlichit gebegten Wunſches, es möge die Ime 
dikatur den Auffchlags - Behörden, als Richtern in eigener 
Sache, abgenommen werden. ic, — Hinfihtlih der Schuk 
Lehrer murde von mehreren Ubgeordneteu ‘bemerkt, daß 
manche bderfelben obne ein ſolches Nebengefchäft gar nid 
befteben Fünnten, und gewünfcht, es möge ibnen dieſe Ne— 
benermwerbquele wenigſtens bis zu einer andermeitigen vor 
tbeilbafteren Stellung einsiweiteu belaflen werden. — Um 
Schluß der Debatte nahm der Herr Staatsninijter des 


Innern und der Finanzen im Namen der Gtaatsregierung _ ” 


das Wort, refapitwlirte die materiellen Bortbeile des 
Malzauffhlages, deffen jtändifche Entjtehung, deifen wobl⸗ 
thätige Verwendung, die Reichtigkeit und benfpiellofe Wohl« 
feilheit der Prozeptiom, melde zugleich die einfacite 
fey; (in England, wo diefer Auſſchlag auch beitebe, und 
in Franfreih, wo nur unter anderen Formen, fen dieſe 
‚Erhebung viel Eonrplizirter und 'beläjtigender); daben ſey 
das Bier in keinem Lande wohlfeiler nd beifer;— 
die Umjtändlichfeit der Rahrifation, der Variabilität der 
Babrifate, die Schwierigkeit der Derwaltung sc. fenen 
Gründe, melde einer Compofition entgegenilünden, 
die ohuebin nie anders, als unter: der ſchon von Rednern 
‚angeregten jolidbarifhen Haftung der Brauer von 
der Staatsregierung wärde genehmigt werden Pönnen ; — 
die großentheil milderen und zweckmähßigeren Deftimmmns 
gen des Entwurfes felbit fenen obnedieß ſchon von mehre⸗ 
ren Redneru gehörig gemürdiget worden; biefer Entwurf 
fammle zudem die feither beitandenen zeritrenten vielen 
DBerorbnungen in einer revidirten und facbgemäßen Ge— 
ftaltung in ein Geſeh nnd gemäbre fchon in dieſer Hin 
fit einen der weſentlichſten Vortheile ac. ꝛc. Der Here 
Staatsminiſter ging bieranf in die Würdigung der zu dem 
einzelnen $. 8 vom Ausſchuß J— von den Abgeordneten 
beantragten Modifikationen und Wünfche ein und recbk 
fertigte aus technischen Erfahrungen, aus der früberem 
Gefepgebung, aus der praktiſchen Unmendbarfeit der zu 
erwartenden beilfamen Folgen die Zweckmäßigkeit nnd ben 
inneren Zufammenhang der Beſtimmungen des Untwuss 
fes ſowohl im Bezug auf Defonomie und Induſtrie, 
als auch binfichtfih dee traf; Beilimmungen und bee 
Indikatur, für welch’ leptere fi auf den Grund überelns 
ftimmender älterer Gefege, richtiger prozeffualer Grunde 
Begriffe und im Einklang mit den von den Stämn 
den im Jahre 1819 binfichtlih des Verfahrens in Zolb 
Defraudationsfachen feitgefegten prozeffualen Beſtimmmu⸗ 
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gen das fummarifb: ingitifitorifihe Verfahren: und zwar: 
ben den Aufſchlagsgefährden niche nad Civilgejeg: Formen, 
fondern. nach den Normen des Vergebens: Prozeijes als 
gerechtiertiget baritelle ıc.. Ben einigen $$.,. waments- 
lich den $. 27 und 51 2c., wurde den Modifikationen des 
Ausſchuſſes die Zuſimmung dee Staats Regierung zus 
gefibert ; ben dem. viel beiprochenen $:79 (binficbeliib der 
Kellervifitationen) wurde darauf aufmerkfjanu gemacht, daß 
dieſer & nur im Fall einer ſchon begangemen feititeben» 
den Defraudation, und dann in Unmendung- kommen 
werde, wenn das Quantum der Defraudation auf gar 
Beine andere Urt mehr ausgemittelt werden Ffürne; übris« 
gens ſeyen ſolche Kellervifittationen jrbom im der Derord: 
nung vom 18. Man 1805, $. 2,. Urt. VII. ,. angeorduer, 
und die Staatsregierung, würde fiib, falls dieſer $. im 
Geſetz feinen Platz erhalten jollte, nie des’ Rechtes entäur 
fern, den unterfuchenden. Richter int Fall eines: zur Kon: 
ftatirung- erforderlichen ricbterlichen Uugenfcheins jur Vor— 
nabme folder Kellervifitationen: zum bezeichneten Aweck ja 
ermüchtigen. — Nach: beendetem Vortrag des Hrm Minis 
ſfers erklärte das Präſidium die Distujfion über den vor 
liegenden Gegenſtand für gefchloffen, und eröffnete, dag es 
die Abſtimmungsfragen wo möglich in der nächſten (auf 
Bienitag: den: 12. d.M. früb’ 9: Uhr anberaumtel), öffent 
ichen Sitzuug vorlegen: werde. 


— (Zur eins nad zwanzigſte möffentlichen Sitzung 
dre Kammer der ‚Ubgeordbnetru, Aus dem Vortrag des 
teitten Ausſchuſſes über den Geſezentwurf: »Die Bildung; 
ter; Kammer des Reibsrätbe betreffend“) — 

Geſetße Entwurf. 
e udmwigıe ꝛc. 

Wir baben. Un 3 von der Notbiwendigfeit per 
die, in. dem. Titel VI. 9 2%: Ziff: 6., dann $. 4, der Der 
fafungs-Urfunde entbaltenen Beſtimmungen über die Bil: 
dung. bee Kammer der Reichsrätbe zu erläutern und durch 
Bufäge zu; ergänzen, und verordnen demzufolge nah Vers 
nehmung Unferes: Staatsratbes- mit Benrath und Zujlim 
mung: Unferer Lieben und: Getreuen, der Stäude des. 
Reichs,, unter Beobachtung der in dem Titel X, $. 7. der 
Verfaſſungs- Urkunde vorgefibriebeuen- Formen, wie folgt:: 

Artikell L. Dev: der Bemeffung. ded im dem Titel. VI. $* 
4..derr Berfaffungsllefunde feitgefepten Zablenverbältniffes: 
zwiſchen den: erblicben: und lebenslänglichen. Reicbsrätben: 
And» ben» den: erjterem außer den Häuptern der ehemals: 
reichsitändiichen» fürftlicben und gräfliben: Familien und' 
den: vonn Könige mit: Verleibung des: Vererbungsrechtes: 


ernannten Neicharärben: (Verfaffungs:Urfunde Titel. VI. 


$,. 2:. Ziffer 4. und 6. dann- $ı 3.) auch noch zu. zählen :: 
1) bie: beudem Grzbifchöfe;: 2): der von: dem: Könige auß- 


der Zahl’ der Biſchöfe ernannte Neichsratd,. und’ der. jedes:- 


malige Präfident: des: proteitantifcben: Dberconfiitoriume.. 
Dagegen: find; a). die voljährigen: Prinzen: deos Böniglichen, 
Hauſes und b): die Kronbeamten, welche: nichte zugleich mer 
gen: ihrer: Befigungen: Reipsräthe find, — wedert ap: ben 


erbliben noch: zu den 
rechnen. 

Urt. IT. Der Sönig wird die von ihm zu ernennen⸗ 
ben erblihen und lebenslänglichen Neidbsrätbe aus jeuen 
Personen auswäblen, die entweder dem Staate ausgezeich— 
nete Dienjte geleitet. haben, vder vom adelicher Geburt 
find,. oder Vermögen befigen. — Hinfichtlich der Verleis 
bung: des. Vererbungsrecbtes bat es außerdem bey bem 
Beitimmungen des Titels. VI. $. 3. der DBerfajlungs : Urs 
kunde zu verbleiben.. 

Urt. III. Gegenmwärtiges Geſetz fol als ein Grundge— 
ſetz des Reiches und als ein ergäuzender Beitandtheil dee 
Verfafungsellefunde angefeben werden. Dajjelbe teıtt mit 
dem. Tage der Bekanntmachung duch das Geſeßblatt in 
Wirkſaumkeit, und kann uur in dee durch den Titel X, 
$,. 7. der Berfarfungs:Urfunde vorgeſchtiebenen Weife wie— 
der abgeändert werben. 

Aus den Motiven gu diefem Geſetz-Eutwurf. 

Zu Art. J. Die Verfafungs:Urfunde beitimme in dem 
Titel VI. $.4. »die Zahl der lebenslänglichen Neichsräthe 
kann den dritten Theil der erblichen nicht überiteigen.« 
Diefelbe tbeile in dem $. 2. des nämlichen Titels die 
fänmtliben- Mitglieder der Kammer der Reichsrätbe in 


lebeuslinglichen Neichsräthen zu 


ſechs Ela fen,. und bezeichne- dajelbjt unter Ziffer 6. genau, 


welche Mitglieder unter der Benennung der leben# 
länglichen begriffen: jenen. Sie lege ferner den in 
ebem dieſein $.. 2.. unter Ziffer 4. und 6. aufgefübeten 
Häuptern- der. ehemals. reichsitindifchen fücftlichen und 
grärlichen Familien und den von. den Könige unter ben 
Bedingungen des-d. 3. mit. Verleihung des: Vererbungse 
Rechtes ernannten: Reichsrätben das: Prädicat erblicdher 
Reichsräthe ausdrücklich ben, erkläre fih aber nicht 
mit: Beitimimntbeit darüber,. ob die übrigen vier Clajfen zu 
den. lebenslänglichen oder zu. den. erblicyen zu züblen; oder 
als eine eigene, für ſich beitebende Mittelclaffe zu betradys 
ten fenen, — Durch die Unterfuhung: und Beantwortung 
diefer Vorfrage fen. Die Anwendung der in dem Tit: VI, 
$. 4. der BerfaſſungsUrkunde enthaltenen Beſtimmung 
bedingt; bdiejelbe Fonnte daher nicht umgangen: werden, 
als. der unſterbliche Geber der Berfalfungs : Urkunde in 
dem Jahre. 1813 die erite Bildung der Kammer der Reichds 
Rätbe unternahm: Das erjte Stück des: allgemeinen In— 
telligenzblatted: vom Jahre 1818 (3. 5—12.) fpreche deut⸗ 
lich und: unzweifelbaft aus;. wie Er Sich entfchieden hatte. 
Er Selbit, der: Schöpfer des; Staatögrundgefepes, babe 
daſelbſte die unfichere Grenze näber beitimmt,. die fein 
freyer unbefbränfter Wide kurz zuvor: den: Nechten der 
Krone hinſichtlich der Ernennung. ledenslänglicher Reichs: 
Räthe vorgezeihuet hatte. Die: Prinzen: des: öniglichen 
Hauſes wurden,. als‘ geborpe: Mitglieder der Kammer der 
Reichs räthe, nach ihrer eigenthilimlichen. Stellung in- derjel- 
ben weder deu lebenslänglichen, noch. den: erblichen Reichs ; 
tätben: bengrzäblt,. und an der Spitße der Kammer in eir 
ner befpndern: Clajfe: vereiniget,, die: beydeu Erzbijchöfe 
allere: unde der won dem Könige ernannte Biſchof nebit. 


dem Präfidenten des proteftantifchen Dberconfitoriufs 
zu den erblicben Reichsrätben gerechnet, und biernach. die 
Babl der zu ernennenden Iebenslünglichen Neichsrätbe ber 
flimmt. Selbſt beo folcher Berechnuug fen aber die könig— 
fihe Prärogatioe einer überaus großen Befbränfung uns 
terworfen geblieben, von der fie im andern Staaten, mie 
in Fronfreid und England, ganz brireyt if. — So une 
beitritten aber auch das Unfeben und vie Kraft ſeyn dürfte, 
die der angeführten Enticbeidung fowohl wegen ihres Ues 
bebers als auch wegen ber ihr zur Seite ſtehenden doc 
trinellen Gründe zufommen, ſo ſer doch bier, mo es fi 
um den Umfang eines ftratsgrundgefeplichen Rechtes bans 
delt, die böcite Sicherbeit und die möglichite Beſtimmt⸗ 
beit nicht nur erwünſchlich, fondern nach der Natur des 
Gegenftandes felbit nothwendig. — Diejer Heberzeugung 
und der hoben, ſelbſt in der Ausübung eines als unbeilrit 
“ten ererbten Vorrechtes ſich offenbarenden Gewifferrhaftig« 
feit Sr. Majejtät des Königs verdanke der vorges 
legte Gefegentwurf feine Eutſtehung. — Die beuden Erz: 
Bifchöfe, der von dem Könige ernannte Biſchof, und der 
Präfident des proteſtantiſchen DOberconfiftorinms jenen in 
die Kammer der Neichörätbe ald die NRepräfentanten des 
boben Elerus berufen. Diefen Reichsratböwiirden kom— 
me der Charakter der Perpetuität in einem ganz vorzüglis 
hen Maße zu, da nicht einmal die Ausübung, wie bey 
ben in dem Tit. II. $. 2. Ziff. 4. und 6. der Berfafungs: 
Urfunde bezeichneten erblichen Reichsräthen in dem Falle 
der Minderjäprigfeit des Nachfolgerd — temporär unters 
drochen werden könne; fie ſehyen gewiſſegmaßen als Cor 
porationdrechte zu betrachten. — Auch die Reichsraths—⸗ 
Würde des von dem Könige ernannten Biſchofs fen ein 
immermwäbrendes verfajfungsmäßiges Vorrecht der Geſammt— 
beit der Biſchöfe; weder diefe noch die Reichsrathawürden 
der benden Erzbiſchöſe und des Präfidenten des protejlan« 
tifhen Dberconfiltoriums erlöfhen mit dem Tode des Ins 
baberd, fie bejlünden vielmebr Eraft der Verfaſſungs- Ur 
Funde fort, und würden mit dem Umte auf jeden Nachs 
foiger transmittirt, der auch in diefer Hinficht nicht ein 
neues Recht durch königliche Verleibung erwerbe, jondern 
in das alte unerlofchene ſtines Vorgängers eintrete. Eben 
diefePerpetuität des Rechtes bilde das meisntliche Merf: 
mal der Erblichfeit, da die Yusübung felbit immer nur 
eine bebenslängliche fenn Pönue, und es dürfte wohl auch 
darin die Entſcheidung Sr. Majeftät des böchitfeligen 
Königs die volgültigite doctrinelle Begründung finden, 
— Der Geſetzentwurf fon von’ der nämlichen Anficht ben 
den in dem Urt. I. unter Ziff, 1. und 2. aufgenonnmenen 
Beſtimmungen ausgegangen. Den Prinzen des Föniglie 
sen Hanfes werde die ihrem befondern Derbältniffe ange 
meſſene Stellung belaffen, die denfelben fchon von dem 
Geber der Verfaſſungs⸗Urkunde zugerbeilt worden. — Auch 
Die Kronbeainten, als folche aber zähle der Geſeßentwurf 
weder zu den lebenslänglichen noch zu dem erblichen Reiche, 
Rathen; nicht zu den Ictenslänglicden, weil die Ver, 
fafungs:Urkgnde in dem Tit. VI. $. 2. Ziff. 6. und & 4, 
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Feinen Zmeifel über den Umfang diefer Claffe Raum läßte 
‚aber auch nicht zu den erblicdhen, weil die Wiederbeje: 
Hung eines erledigten Kronamtes nicht Durch rechtliche 
Nothwendigkeit geboten iſt, und fohin der damit verbuns 


denen Reichdratbswürde an und für fich der Charakter 


der Perperuität niche inwohnt. Zu et. I. Der Art. II. 
des Entwurfes ergänze und berichtige die in dem Tit, VI. 
%. 2. Ziff. 6. der Derfaffuugs « Urfunde entbaltenen Ber 
ffimmungen, indem er theils Direkt und dispoſitiv Die äu— 
feren Eigeribaften bezeichne, durch deren Beſth die serjie 
Ermwerbung der Neicheratbswürde aus Föniglicher DVerlei: 
bung bedingt iſt, tbeils aber auch die Uubeilimmtbeit des 
in der anceführten Stelle der Verfaffungs:Urfunde gewähl— 
ten Ausdruckes: »wegen ihrer Geburt« auflöfe, und die 
Vieldeutigkeit desſelben entferne. Durch die fubititnirte 
Beſtimmung, daß die adeliche Geburt eine der erforders 
lichen Cigenfchaften fenm folle, merde der Kammer der 
Reichsräthe der Srundcharafter ihrer Zufammenfepung 
und Bildung nnverlegt bewahrt. 

— Heute Dormittag legte Hr, Johann Franzius, 
aus Nürnberg in Banern, Mitglied des 'philstogifchrn 
Sewminärs, in, der Aula der biefigen Hochſchule, unter 
dem Vorfike des Prof. puhl. ord, Dr. Friedr. Thietſch, 
durch Vertheidigung mehrerer Sähe der Philologie einen 
Öffentlichen Beweis feiner in dieſem Zweige der Gelehr⸗ 
ſamkeit erworbenen Kenntniße ab, 





Fremden Anzeige, 

Den 9. Fehr. (8. Hirfhh: Hr. Graf v. Dredfel, k. 
Staatörath und General: Kommifiär des Oberdunaufreifes. (G. 
Hahn): Hr. Köbel, Kaufm. von Stuttgart; Pr. v. Walter, 
Faiferl. Kabinets » Gourier in Wien; Dr. Wolf, Kaufın, von 
Landau. (Schw. Adler): Sr. Franz, Kaufm. von Blauen. 
(8. Kreuz): Dr. Klein, Kaufm von Straßburg. 

Den 10. Fehr. (8. Hirſch): Hr. Rauch, Privatier von 
Heilbronn; Hr. Mühlens, Kaufm. von Frankfurt; Hr. Seifs 
fert, Kaufm. von Londen, (©. Kreuz): Dr. Neumann, 
Apotheker von Rüdersheim ; Hr. Burgkart, Maler von Roth: 
weil. (G. Stern): Hr Graf v. Lercheufeld, k. b. Käınmes 
rer von Kabenberg. 


Im Königl. Odeon. 
Montag: Unmaskirter Ball. 


— — — — — — — — — — — 

Augsburg, vom 9. Febr. Obligatlonen Goupons 4 Pr. 
Pap. 95%, ©. 95—; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105" 
G. 1027, ; Sandanl. 5 Pr. P—, ©. —; Lotterie: Loofe 
E—M3Pr. P. 104%, ©. 104% 5 ditto unverzinsl. Pap. 
— G. 104%. v 

Wien, vom 6. Febr. Etaatöfchuld- Verfchreib, zu 5 pG. 
90%; Rothſchil diſche Loofe v. 1820 148145 von 1821 117%; 
Banfactien 1046%, ; Wiener: Stadtbank: Obglit. 44%; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Bufden 99%4 Ufo. Conv.Muͤn. 

Paris, von 4. Gebr. [Gonfol, 5 Proz. 103 Tr. 40 G. 
3 Pr. 69 Fr. 20 €. 

London, vom 4. Fehr. KSonfol. 3 Prog. 8514; merif. 
Bons 40 Y4; brafil. 61; Burmossapres 40%; peruan, 24%4- 
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70. (50) Amortifationss:Defret: 

Unterm 7. Map 1817 wurde von dem unterzeichneten 
Gerichte Fine Schnld-+ Dbligation über. eine Darlehen von 
1406 fl. ausgefertiget. 

Die Summe ift zur Hälfte von Rajetan Referlober, 
ehemaligen ‚Papierergefellen und feiner Schweſter Walburga 
Simmerlin,. Hausmeilterin im. Krankenfpitale zu Schmwas 
Bing , dann zur andern Hälfte von ofepp Hofmann, Kus 


pierfhmid 7 Burgh auſen vorgeſchoſſen, und hypothekariſch 


gen fünfjährige Auffündung auf, dem Haufe des Bäcker⸗ 
Heifters Simon Helmhang, dahier uud feiner Ehegattin: 
Barbara-(Angerviertel, Hypothekenbuch Fol. 742) verfidert: 


Die. halbjährigen- zu Georgi und Michaeli zu entritenden 


Zinfen find der Dienftimagd Regina Stoll als lebenslängs 


lie Nusniefung, nad deren Ableben aber den obgenannten 


Darleihern obligattonsmäkig zugeſichert. 

Diefe Hypothek Schuldurkunde ging zu Verluſt und auf 
Anrufen des Kajetan Keferloher und der Barbara Sims 
merlin, wird nunmehr der unbenannte Inhaber diefer Her 
Zunda aufgefordert, dieſelbe innerhalb 6 Monaten von 
dem Datum der gegenwärtigen Befanntmahung hierorts vors 
juweifen; als außerdeſſen die erwähnte Urkunde für — 
erklaͤrt werden wuͤrde. 

Am 5. Februar 1828. 
RE Kreis» und Stadtgericht Münden, 
er ai Direktor. 
v. Spies. 


164. Betanntmadun 

Mach Antrag der. Gläubigerfhaft mi 
Kaſpar Mittereder in Ampfing wiederpolt 
Berſteigerungsweg ausgeſchrieben. 

Dieſes Anweſen berñeht: 

In dem zum #. Rentamt Muͤhldorf erbrechtsbaren Mitters 
ederguͤtel zu Ampfing, mit gemrauertein Wohnhauſe Mro. 58, 
Pferde und Küuͤhſtall, boͤlzerner Huͤtte und Stadl, 19 Dezim. 
Hausgarten und 3 Tagm. 29 Desim, Holj; in der ludeignen 
Dbermovsftudwiefe pr. 70 Deim., in den zum &, Rentamte 
Muͤhldorf bodenzinſigen Aecker⸗ und Wies gruͤnden pr. 11 Tgw. 
87 Dezim,, in‘ den, zum &. Rentamte Müpfdorf erbrechtsbaren 
Weftermaier:Zubaugute zu Eichh ain, mit bölzernem Wohnhauſe 
Nro. 129, hölzernem Getreidjiadl, 57 Dezim. Hausgarten, 
30 Tagw. 80 Dezim. Aeckergruͤnden, 6 Tagw. 32 Dez. Wiesı 
gruͤnden und 4. Tagw. 60 Dis. Beorstantpeil.. 

Die Verſteigerung wird salva ratificatione am Mondtag 
den 3, März d. 3, Vormittags von 9 — 12. Uhr, unter. Bes 
Pauntmachung- der. auf diejgin Anweſen haftenden Ballen, im 
biefigen: Amtslofale vorgenommen- und an.alle Kaufslujlige, 
welde ihre Kaufsfaͤhigkeit jedod. gehörig . nadjumeifen haben, . 
Ginfadung hiemit. erlafien. 

Actum, den 28. Joͤn. 1828, 
K. b. ——— — Mühldorf. 
Bartid: 


g. 
das Anmefen des 
jum Verkaufe im. 


Was haben Die. Bayern von dem Landtage 182728 zu 
hoffen, zu erwarten? Bom koͤnigl. baver. DOberjuftige 


Rathe, Dr. v. Horntpal. “Grfied Heft. gr. 8. br 
36 Er. 
iſt zu haben bey Gr. W. Michaelis, Buchhändler, Kaufin⸗ 
aergaffe Nro. 1014 in Minden. 108. 


Kedatteur:.3. I. Gendtuer, 


# 


Verlegt voa Peter Ppilipp Wolf'’s POeT — 


(2a) Berfanntmadırma 

—2 Weil (Berkauf von Pferden von dem koͤnlgl. 

wuͤrtemb. Privat: Geftüte.) 

Aus dem koͤnigl. würtemb. Privatgeftüte wird bis Montag 
den. 3. Mad diefes Japrs, Vormittags 10-Upr, auf dem dofe 
Weil bey Eflingen eine Anzahl älterer und jüngerer. — bes 
fonders aber 4 jähriger Pferde von edler. Race im Aufſtreiche 
verkauft werdem, - 

Stuttgart den 4. Februar 1828. 
Verwaltung der königl, würtembergifdhen 
Privat: Gefütt, 





169 (ra) Bektanntmadumg 

Wir find veranlaßt, biemit zu erklären, daf wir nur von 
denen von und. aufgeitellten und mit eimem Büchlein vers 
febeuen Sammlern die zu unferer Fabrifativu benöthigten 
thieriſchen Stoffe annehmen, und daher jeden Andern, welcher 
deren abzugeben bat, an jene, die ſich fchon von felbit melden, 
verweiſen muͤſſen. Knoden allein machen eine Ausnahme. 

Rofenpeim,.4. Febr. 1828. 

Umrath und Salßer, 
k. 5. privil. Soda:,. Knocenleims und 
Salmiat: Fabrikanten, 


346. In der Sf. Rindauer'fhen Buchhandlung iſt 
ſo eben angekommen: 

Hornthal, was haben die Bayern vom dem Landtage 

1827,28 zu hoffen, zu erwarten. 16 Heft, broch. 36 kr. 


2904. Neue wichtige Schrift über das Armenweſen. 

Im Verlage der Buchhandluug Joſeph Marr und Komp. 
in Breslau iſt Kg uud in allen Buchhandlungen Deutfce 
lands zu baden, MeMaͤnchen bey of. X. Sinfterlin: 

Das Armenmwefen der Stadt Breslau, nah feiner früheren 
und gegenwärtigen Verfaſſung dargeſtellt, nebſt einem 
Verſuch über ja Zuſtand der Sittlichkeit der Stadt im 
alter und neuer Seit. Mon Dr. 3. J 9 Ebers, 
ar. 8. 1828. reis 4 fl. 30 Er, 

Auf dieſe neue wichtige Schrift uͤber das Armenwefen glau · 

ben wir beſonders auſmerkſam machen zu müſſſen, weil noch 
keine groͤßere Stadt Deutſchlands uͤber dieſen wichtigen und 
zeitgemäßen Gegenjtand ein ſſo inhaltreiches und a a 
Wert aufzuweiſen bat, ald das gegenwärtige iſt. 


167. Ein geübter Serident wünſcht Beſchaͤftigung iu m 
halten, D. llebr, " 


— —— ñ —ñ —ñ —e — — —e nen 


Schrannen-Anzeige vom 9. Februar 1824. 
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Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Dienſtag 
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12, Februar 1828. 








Amtliche «Nachrichten, 


Münden, dern 12. Februar. 

Telgendes iſt der ausführliche Anhalt der geftern er 
mäbnten Befanntmacbung, den zwiſchen den Königreichem 
Banern und Würtemberg über die gegenfeitigen Zol: Ders 
bältmiffe abgefchloffenen Vertrag betreffend, 

Se. Maj. der König von Bavern 
* und 
Se. Maj. der König von Würtemberg, 

von benfelben Geſinnungen und Ubfichten geleitet, aus 
melden der am 12. April 1827 zu München abgeſchloſſene 
vorläufige Vertrag über gegenfeitige Erleichterung des 
Handels und Verkehrs zwijchen benden Etaaten bervorger 
gangen, haben zum Zweck der in dem zweyten Artikel des 
gedachten Dertrags vorbebaltenen Unsbildnng und Boll: 
ziehung des errichteten Zollvereind fofort weitere Unter: 
Bandlungen eröffnen lafen, und zu biefen als Allerhöchft: 
Ihre, Bevollmächtigten errannt, nämlich: Ge k. Maj. 
von Bayern: den Staatsminiſter des k. Hauſes und 
des Aeuſſern, dann der Juliz, Hrn. Reichsrath Friedrich 
Srhrn. v. Zentner, des k. Hausordens vom bl. Hubert 
Capitular, Großkreuz des Civilverdienit:Ordens der baner, 
Krone, Inbaber des Ehrenkreuzes des k. baner. Ludwigs: 
Drdend, Großkreuz des FR. öflerr. Leopold, des F. preuß. 
rotpen Adler» und des großberz. heſſiſchen Hausordeng; 
Se. Pf. Maj. von Bürtemberg: den aujjerorbentlis 
hen Befandten und bevofmächtigten Miniſter an dem P. 
bayer. Hofe. Hrn. Phil. Morih Arben. v. Schomitß Grol— 
tenburg, Staatsrarh nnd Commentbur des k. Ordens 
der würtemb. Krone; — dann den Dberfinauzratb Herren 
Chriſtoph Ludwig v. Herzog, Nitter des k. Ordens der 
mürtemb. Krone, melde benderſeitigen Bevollmächtigten, 
unter Dorbebalt dee Narififation ihrer Allerböchſten Höfe, 
über nachftchende Punkte fich vereinigt haben: 

Urt, 1. Die Königreibe Bayern und Würtemberg 
vereinigen fib in Gemäjbeit des zu München unterm 12. 
April 1827 abgejchlojlenen Vertrags zu einem gemeinfamen 

Zollſyſtem und zu einer dem zufammenbängenden Länder: 
Umfang. beyder Stapten einjchlieffenden Zolllinie. 

Art. 2. Dieſer Dereinigniig treten die Füeitenthämer 
Hohenzollern: Hechingen und Hohenzollern⸗Sigmarigen, im 
Gemäßbeit, der mit der Krone Würtemberg adgeſchloſſenen 
Uebereinfunft und der von. ihnen ausgeſtellten Ueceifions. 
Urkunden fogleich bem 








Urt: 3. Don dem gemeinfchaftliden Zollverbande 
bleibt zwar der banerifche Rheinkreis vorerjt ausgenommen, 
die Aufnabıne deffelben wird jedoch für den Fall vorbe 
Balten, baß entweder bie gleiche Zollverfajfung dort für 
Rechnung des Vereins eingeführt, vder dieſer Kreis im 
unmittelbarer Verbindung mit dem Vereinsgebiete gefeht 
wird, Bis babin follen die Erzeugniffe und Fabrikate 
dieſes Kreifes in bie vereinten Staaten mit dem nämlichen 
Bolbegünftigungen eingeben, melche fie biöher in den äls 
tern Streifen des Königreichs Baneru genoffen baben, oder 
Die ihnen moch ferner vom bepden Negierungen werben 
augeitanden werden, 

Urt, 4. Diejenigen Befipangen der vereinten Staaten, 
welche aufferbalb der gemeinichaftlichen Zoll» Linie gelegen 
find, werden (jedoch mir VBorbebalt der für den Rheinkreis 
im Urt. 3. enthaltenen Bejlimmungen) hinfichtlid der Zölle 
als Ausland bebanbdelt, 

Urt. 5. In Folge der Beſtimmungen bes Art 1. follen 
die längs ber gemeinfchaftlichen Gebiets-Gränzen dermal 
beitebenden Zoll: Erbebungsflchen in dem durch befonders 
getroffene Uebereinkunft feitgefegten Termine aufgelöst und 
die, Cingangs:, Ausgangs und Durchgangs-Zölle ben dem 
Orenz : Erbebungsitelen und ben den innern Halämtern 
für gemeinfbaftlihe Nechnung der vereinten Staaten ers 
boben werden; jedoch bleibt jeder Der beyden Regierungen 
unbrnommen, an der gemeinſamen Grenzlinie auf ihrem 
Gebiete diejenigen Aufichlagsfteten und Schutzwaͤchen auf. 
auftellen, welche fie allenfalls zue Verhinderung der Salz: 
und Malz : Einfbmwärzungen oder andercet Defraudationen 
iprer indirecten Huflagen nothwendig finder, 

Urt. 6. Die Regierungen der vereinten Staaten ver: 
sichten auf einfeitige Anordnungen und Verträge, melde 
bie ollverbältnife mit andern nicht zum Verein gebörigen 
Staaten zum Gegenſtand baben ; ſollte eine oder die ans 
dere derſelben ficb im den Kal verſetzt jeben, einem dritten 
Staat einzelne Begünjtigungen nicht mobl verfügen zu 
Bönnen, fo fol fie verbunden fenn, dem Verein für die 
dadurch firb ergebende Cinnapmsminderung oder Nusgaben 
Mebrung Crfag zu teilen, 

Dagegen werden die beyden allerhöchſten Paeiscentem 
ihre Bemübungen babim vereinigen, daß dem Zollvereine 
auch andere angränzende Staaten beytreten. 

Urt. 7. Die gemeinſchaftlichen Zölle werder mach der 
Zollordnuug und den Zolltariffer erhoben, worüber fidy 
die beyden allerböciten  Paeiscenten auf die Grundlage 
ber Layer. Zulordnung und der bayer. Zolltariffe vereini- 


gen werben und welche fodann zu feiner Zeit in jebem der 
vereinten Staaten auf dem gewöhnlihen Wege zur allges 
meinen Darnachachtung verkündet werden follen. 

Urt, 8. Der Ertrag der gemeinfchaftlichen Zölle, wel: 
her fih mach Abzug der Koften der Erhebung, Aufficht 
und Verwaltung ſowohl, als übrigen dem Verein zur Laſt 
fallenden Ausgaben berausmirft, wird unter den benden 
vereinten Staaten nah dem Berhältnig ihrer refp. Bevöls 
kerung getheilt. Der Stand der Bevölferung der verein: 
ten Staaten wird alle drey Jahre durch genaue Volkszäh⸗ 
tung ausgemittelt und jederzeit der wirkliche Stand vom 
1, Dit. des beteeffenden Jahre angenommen werden. 

Urt. 9. Die untern Zollerpebungs« und Yuffichtöitellen 
in den vereinten Staaten werden nadı gleihfürmigen ors 
ganifhen Beſtimmungen angeordnet, bejeit und inſtruirt. 

Urt. 10. Zum Behufe der oberiten Zollverwaltung 
foll in jedem der benden vereinten Staaten eine eigene 
und felbjtjtändige Ober: Zolladminijtration beſtehen. Die 
Formation diefer Dber-Zolladininiftrationen und die Regus 
lirung ihres Gefchäftsgangs bleibt den betreffeuden Staats: 
Regierungen überlajfen; der Wirkungskreis derfelben aber 
wird, in fo weit er nicht ſchon durch den Grundvertrag 
und die gemeinfhaftlihe Zollordnung beſtimmt ift, duch 
eine befoudere Juſtruktion näher bezeichnet werden. 

Urt. 11. Die Dber:-Zolladminijtration des einen Ders 
einsftaates wird durch einen Generalbevollmächtigten bed 
andern Vereinsitaates eontrolirt. Einem foldhen Generals 
Devollmäctigten oder feinem Stellvertreter jteben folgende 
Befugrife zu: a. jede Weifuug oder Ausfertigung, weldhe 
die betreffende Ober: Zoladminijtration,, oder deren Bor 
fand an Die derfelben untergeordneten Zollbehörden erges 


ben läßt, unterliegt feinem Vifa, ſowohl auf dem Eonzept, ” 


als in der Neinfchrift; der Mangel diefes Viſa macht die 
Ausjertigung Feaftlos, b. Diefes Viſa fol er zwar nie 
verweigern Fünnen, bey Ertheilung deffelben Fann er jedoch, 
wenn er befürchtet, daß aus dem Dollzug der Weifung 
für den Verein ein Schaden erwacfen könnte, Proteit 
einlegen ; dieſer Protejt muß unter Unführung der Gründe 
auf dem Concept vorgemerkt werben und es iſt ihm dar: 
über auf Unfordern ein Certifitat auszuftellen. e. Auf den 
Grund eines folhen Protejtes Fann der Generalbevollmäch⸗ 
tigte infofern die der Ober: Joladminijtration vorgefepte 
Staatsregierung nicht rechtzeitig Abhülfe treffen follte, deu 
Rekurs an den Generalkongreß (über dejfen Bildung und 
Zirfungsfreis die Art. 56, 37 und 38 das Nähere feſt— 
fegen) ergreifen. findet der Öeneralfongreß, daß aus der 
deinängelten Ausfertigung ſich mirklih ein Schaden für 
den Verein ergab, fo bat diefen die Regierung zu erfegen, 
deren’ Udminifteation hiezu Veranlaffung gegeben hat. d. 
Gr Fann in Filen der Dringlidkeit die Bol: Erhebungss 
Stellen feiner Regierung und die von derfelben aufgeitells 
teuw Nuffichtsbehörden oder Schupwaden zum Vollzug jener 
Maafregeln, welche die Ober Adminiſtration, bey welcher 
er accredidiet ijt, mö.hig erachtet, anmweifen, und auf Ne 
auifition muß er eine folge Anweifung ertpeilen, jedoch 
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unter Vorbehalt der zu 2 und 3 enthaltenen Beftinemun: 
gen. ©. Er kann Beamte feiner Regierung zu den Zul: 
Aemtern des Staats, in dem er die Controlle ausübt, 
jur Difitation abordnen, ohne jedoch durch diefelbe befons 
dere Befehle zu ertbeilen, pder Anordnungen in der Der 
waltung treffen zu laffen. £ Auf Verlangen müffen ihm 
alle Akten, Bücher ıc. dee Zolladmuniftration ſowohl, als 
ber äußeru Uemter, zue Einſicht vorgelegt werden. g. Er 
Fann dee Anfnahme dee Zollrechnungen in allen Stadien 
und Iuftanzen mit dem Rechte der Erinnerung oder Ber 
müngelung beywohuen; diefe fol zwar weder bie Aufnahme⸗ 
der Rechnungen hindern, noch die Enffcheidung der Rech ⸗ 
nungsbehörden bedingen, ihm jedoch auch im dieſem Fall, 
fo wie in jenem unter’ oe und f der Rekurs an den Gene 
ealfongreß mit den unter c bezeichneten Folgen vorbehal⸗ 
ten bleiben. h. Er iſt immer zugleich auh Mitglied des 
Seneralfongreffes. Die bevderfeitigen Generalbevollmäch 
tigteu treten bey den refpect. Ober: Zolladminijtration zus 
Eontrolirung und Mitwirfung ben den Anjtalten für die 
Volziehung des Vereins vom 1. April 1823 an in Th 
tigkeit, 

Urt. 12. Für die alle Staaten des Vereins umfafs 
fende Eontrole der Zollſcheine wird in Münden eine 
gemeinfchaftliht aus Beamten der rejp. Regierungen ven 
bältnifmägig zufammengefeste Anſtalt gebildet und mit 
der nöthigen Iuftruftion verfehen. 

Urt. 15. Die Zoll:Erhebuugsämter ſtellen Mouatsrech» 
nungen, ‚über welche jede Oberzoll-Adminiſtration einen 
General Conſpect herzuftellen hat, auf deſſen Grund zıpie 
fhen den vereinten Staaten proviforifhe Abrechnungen 
nah einem Conto eurrente Statt haben. Die refpect. 
Oberzolls Adininiftrationen jtellen Quartals s Rechnungen, 
anf deren Grund bie definitiven Abrechnungen zwijchen 
den vereinigten Staaten geſchehen, machdem dieſe Rech 
nungen gehörig verbeichieden ſeyn werden, 

Urt. 14. Ußgemeine Anordnungen und Reglementaw 
Verfügungen zur Volziehung der Zollordnung und Dew 
waltungss Normen folen zur Erzielung ber Einheit in 
ber Regel immer von beyden Regierungen nah vorläufs 
gem Benehmen und Einverjtindniß gleichzeitig und glei. 
beitlih ansgehen. Auf befondere - Veranlajjung und in 
beingenden Fällen Fann jedoh unter Beobachtung des 
Borfchriften des Urt, 11. ad a, b und c fowopl von ber 
königl. bayerifhen als der Pönigl, würtembergiſchen Ober⸗ 
Zoll Admniſtration die erachtete Maafregel erlaſſen werben. 

Urt. 15. Der Grundvertrag, die Organiſation der 
Zollverwaltung, die gemeinfchaftlige Zolorduung und bie 
Bolltarife ded Vereins können nur auf die im Art. 58. 
feitgefegle Weife abgeändert, oder autheutiſch erläutert 
werden. Dagegen bleibt bea einzelnen Regierungen der 
vereinten Staaten vorbehalten: 1) die allgemeinen Der: 
ordnungen über das Zollweien bes Vereins nud die Be: 
ſchlüſſe des General s Congreifed, in fo weit fie fich zur 
Publication eignen, in tpren Staaten in ihrem Namen zu 
verfünden; 2) die Beamten und Diener, welche ſowohl 
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für die Oberzoll: Ahminiffeation, als für bie Erhebungs: 
und Anffihtö:Stellen des betreffenden Staates erforderlich 
find, feldft zu ernennen; 3) die don ihnen ernannten Be: 
anıten und Diener von ihren Landesbehörden für dem 
Verein befonderd verpflichten zu laſſen; 4) die ihnen an» 

gehörigen Beanıten amd Diener, wenn fie fi im Dienfte 
des Dereins Derbrechen oder Vergeben zu Schulden Fon 
men laffen, von ihren Gerichten abwetpeilen- zu offen; 5) 
über die in ihrem Gebiete dem lnterfipungsfond anfallen: 
den Strafantheile ausfchließend gu bisponiren ; 6) für ıhre 
Staatsangehörigen das Begnadiguugsrecht auszuüben. 
Die Eidesformel, mad welcher die Beamten und Diener 
für den Verein zu veßpflicten find, iſt folgende: »Ich 
»ftbivöre, daß ich nicht mur die mir Durch meinen Dienſt⸗ 
»Eid gegen meinen Souverain anferlegten allgemeinen 
»DBerpflihtangen erfüllen, fondern auch die Intereſſen des 
»Zoßvereins nach den Verträgen, gemeinſchaftlichen Verord⸗ 
nungen und Inftructionen getreulihd und ohne Gefährde 
»nach allen Kräften und im alleır Beziehungen befördern, 
und allen Nachtheil und Schaden von diejem Verein 
umöglichit abwenden wolle; fo wahr mir Gott pelfe und 
»jein heiliges Evangeliunt.« 

Urt. 16. Die Rechte der in dee gemeinfchaftlichen 
Zotlverwaltung des Bereind angeitellten Beamten und 
Diener in Beziehung anf Stabilität und Penfious:-Anfprü: 
che, richten fich mac den Geſetzen desjentgen Staates, dem 
fie angehören, 

Art. 7. Sämmtliche Koſten der Oberzoll Adminiſtra⸗ 
tionen werden von den betreffenden Staats-Regierungen 
getragen. Ebenſo fallen auch die Penſioneu, Rubeſtands⸗ 
gebalte und Ulimentatiowöbezüge der Beamten, Diener 
und ihrer Nelikten, die Beaniten und Dieuer mögen murs 
den den Oberzoll⸗Adminiſtrationen und der Central Eons 
trolerAnstalt, oder bey den Erbebungs: uud Auſſichts ⸗Be—⸗ 
börden angeſtellt ſeyn, ausfchließend jenen Staats : Regier 
rungen zur Laſt, vom welchen diefe Beamten und Dieuer 
ernannt worden find, Dagegen werden alle Koſten ber 
Eentral- Eontrole:Unftakt, der äußern Zod:Erpebungs +» und 
Auffihts: Stellen, fo wıe alle übrigen nicht ausdrüdlich 
ausgenommenen Verwaltungskoſten, aus deu Bereind:Zöl: 
fen, ober auf Rechnung des Vereins beiteitten, Um üb— 
rigens in dieſer Beziehung eine durchgehende Gleichheit 
Herzuftellen und allen Prägravirungen vorzubeugen, wer—⸗ 
den über die Befoldurigen der Äuffern Beamten und Die: 
wer, über die Hauszind:Bepträge, über die Ausgaben auf 
Heißung und® Beleuytung der AUmts-Posalitäten, über die 
Ausgaben auf Schreibmaterialien, über die Umzugsgebüb: 
ren und über die Diäten ber Zollbedieniteten befondere 
— von beyden Negierungen einzupaltende Negulative feſt⸗ 
geſeßt werden, 

Urt. 18. Die boden Paeiscenten übernebmen es, bie 
in ihren Gebieren zum gemeinſchaftlichen Zolldienſt unum⸗ 
gänglich notbiwendigen Gebäude, wenn fie nicht von Cor: 
porationen oder Gemeinden, oder Privaten gemiethet wer: 
den können, auf ipre Koſten herzuſtellen und zu erhalten, 


fie ſollen aber nicht nur für jene Gebäude, die fie zu die 
fem Zwecke erjt neu erbauen laffen,, fondern auch für je 
ne, die bereitd vorhanden find und dem gemeinfchaftlichen 


‚Zoldienjte überlajjen werden, entweder aus den Vereins: 


Böllen, oder von den betreffenden Zoflbedienjteten durch 
Mietdyinfe, die den Local: Derpältnijfen eutjprechen,, ent 
fchädiger werben, 

Urt. 39. Die polizeplichen Verfügungen über den 
gegenfeitigen Beſuch ber öffentlihen Märkte 
und den Haufier:-Handel bleiben ben refp. Negiernu« 
gen vorbebalten, fo wie auch die Wirkſamkeit der in den 
DereinStaaten über Gewerbe: Privilegien geltenden - Ge 
fee fortzubeiteben Hat. Die refp. Staats:-Regierungen wes—⸗ 
ben jedoch für die Handeld: und Gewerbsleute der verein: 
ten Staaten gegenjeitig Diejenigen Degünjtigungen einttee 
ten laffen, weiche nur immer mit ihrer inneren Verfaſſung 

und mit ihrem Ubgabenjpiteme vereinbarlich find. 

Art. 20. Alles, was für die vereinbarten Souveräne 
nnd die Mitglieder ihrer Regenten-Häuſer über die Zolk 
Linie des Dereind ein: und audgeführt wird, ſoll der tar 
sifmäßigen Verzollung unterliegen, und die Rũckvergũtuug 
der entrichteten Zölle, ia fo weit diefe nach den Unord— 
nungen der einzeluen Regierungen Statt findet, aus dem 
reſp. Staatscaffen gefihehen, oder der treffenden Regierung 
bey ber Abrechnung zur Laſt gefchrieben werden, 

Urt. 21. Die Rüdvergütung der Zölle, welche die an 
Den Höien der vereinten Staaten accreditirten Bothſchaf⸗— 
ter, Minijter, Geſandte und Gefchäftäträger nah den Be 
fimmungen des gemeinfchaftlichen Zollgefeßes anzuſprechen 
baben, geſchieht durch die Gtaatscaffen der betreffenden 
Höfe gegen Wiedererfup aud den Vereins Zöllen. 

Urt. 22. Die Entfchädigungen, welche in einem oder 
dem andern Staate den Mediatijirten, Communen und 
Privaten für eingezogene Zollrechte bewilliget find, ſollen 
demjenigen Staate zur Laſt bleiben, der fie bereits bewik 
ligt bat, oder noch zu bemwilligen haben wird, 

Urt. 25. Nicht minder follen auch die Standesberren 
bie Zoll: Nücfvergütungen für ihre bedingten und beſchränk⸗ 
ten Zollz Vefrenungen aus den Caſſen jener Staaten er 
halten, im denen fie diefe Rechte haben und ausüben, 

Art. 24. Die Begünjtigungen der Fabeifen und Ge— 
werbe, mit Uusnabme des Grenzverkehrs, ſowohl in der 
Einfubr der Fabrifationsitoffe der Halbfabrikate, und 
ber zu ihrer Verarbeitung nöthigen Materialien, ald auch 
in dee Uusfuhr und Miedercinfubr der Fabrifate zur 
Vollendung oder Vervollkonnunung bleiben der privativen 
Bewilligung der Landes: Regierungen überlaffen und fal: 
ken auch den reipeet. Staatöcajfen zur Lat. 

Urt. 25. Don dem Tage an, wo die gemeinfchaftliche 
Zollordaung des Vereines in Vollzug gefegt wird, ſollen 
tn Inueen des Vereind alle etwa noch beſtehenden Star 
pel: und Umfchlags » Necdhte aufhören und Niemand fol 
zue Derladung, Unbaltung und Umlagerung angehalten 
werden Fönnen, als in den Fällen, in denen die gemein— 
ſchaftliche Zollerdnung es beſtimmt. 


Art. 26. In Anfebung dee Bagerbaus + und Hallans 
flalıen find die hoben Paridcenten übereingefommen, daß 
bie Unzabl derfelben vor der Hınd im Königreih Banern 
auf 536 und im Aal, daß der Rbeinfreis in den Verein 
gejogen wird, auf 40, in Würtemberg aber auf 15 feit: 
ſeht und den betreffenden Regierungen überlajfen fenn folle, 
diefelben nad ihrem Ermeſſen im Innern ihrer Gebiete 
zu vertbeilen, oder nach Erforderniß der Umſtände von 
einem Handelsplage in den andern zu verlegen und deren 
auch sveniger anzuordnen, Sollte ſich da gegen Erwarten 
zeigen, Daß die oben angenommene Zabl der Lagerhäuſer 
in einem der fontrabirenden Staaten für die Bedürfniſſe 
des Handels nicht zureie, fo bleibt jeder Regierung der 
vereinten Staaten vorbebalten,, auf eigene Koiten auch 
mebrere derfelben zu etabliren. Die Niederlagsgebühren 
bleiben den betreffenden Regierungen zur privativen Erbe 
bung überlaffen, wogegen ſich dieſelben verbindlich machen, 
für die Herftelung und bauliche Unterhaltung der erfor: 
derlihen Lagergebäude und font dazu gebürigen Vorrich⸗ 
tungen zu forgen. Unter derfelben Vorausſehung Fönuen 
auch die Waag⸗ nd Krahnengebühren ben den Hallen den 
betreffenden Regierungen oder den Eigenthümern der Hall: 
Scbäude zur privativen Erbebung überlajfen merden. 
Ausdrüdlic wird bieben jedoch feitgefeht, daß das Amts: 
Perſonale der Hallanjtalten durchaus von der betreffenden 
Regierung ernannt und befeldet, für den Zweck und das 
Intereſſe des Vereins verpflichtet werde und die ausichlief: 
ſende Aufficht und Sperre über die gelagerten Güter babe. 
Ireten andere Staaten dem Vereine bev, fo fol die An— 
"zahl der ibnen zukommenden Hallanjtalten dergeitalt be: 
meſſen werden, daß im Durchſchnitt böchitend Eine auf 
eine Bevölkerung von 100,000 Einwohnern treffe. 

Art. 27. Die Weggelder, Waſſerzölle, Brücden: und 
Pilafterzöde, Krahnens, Werit:, Webrlochbs: und Winter 
baltsgebübren bleiben in den vereinten Etaaten Der pri— 
vativen Erhebung vorbehalten. Damit aber aud durch 
diefe Ubgaben der Verkehr und Handel jo wenig als mög— 
lich erſchwert merde, find die boben Pacidceenten über bie 
nachfolgenden Beſſimmungen übereingefommen, 

Urt. 28. Das Weggeld fol nur auf gebauten Strafen 
erboben werden können, und wen Piennige vom Jentner 
und der Stunde, oder infofern baffelbe nad dem Anſpann 
oder nach Laſten erhoben wird, einen bienady bemeffenen 
Sap nicht überjteigen. Ausgenommen iſt jenes Weggeld, 
welches dermalen auf den Grund eines befondern Rechts: 
Titels von eiuzelnen Gemeinden, Körperjchaften oder Pris 
vaten erboben wird. 

Urt. 29. DieWafferzölle auf dem bein werden nach 
den Beftimmungen der Wiener Convention vom 24. März 
1815 und Des zu erwartenden definitiven Schifffahrtare⸗ 
glements erboben. Die Waiferzölle auf dem Main und 
Neckar merden nah dem Sciffiabrtsreglement erboben, 
worüber fich die Hferitaaten des, Maind und des Neckars 
auf den Grund der Beſtimmungen der Wienerconvention 
vereinigen werden. Die Warferzöle auf den privativen 
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Slüfen der vereinten Staaten follen, wie das Weggelb zu 
Sande, zwey Pfennige pr. Zentaer nad Stunde nicht 
überiteigen fönnen. Sollten jedo.b bieqegen ältere, eine 
geringere Summe bed Weggeldes oder Waſſerzolls, als die 
als Mırımam ausgeforochene, ſtivulirende Zrastsverträge 
mit Auswärtigen beitchen, fo wirdo dieſes Weggeld nad 
den Dießfalfigen verteagsinähigen Beſtimmungen forterbo. 
bean. Die Regulirung der Shifffahrtsgebühren auf Rand: 
len bleibt den beteeffeuden Regierungen überlaifen. 

Art. 30. Die Brüden: und Prlaiterzölle follen weder 
für die refp. Staatskaſſen, noch für die Öemeinden ala 
eine Finanzquelle benügt werben, fondern mit dem Auf⸗ 
wand auf die periodifcbe Heritelung und gute Unterbaltung 
der Brücken und Plaiter in einem billigen Verhältuiife 
fteben, und die vereinten Staaten verbinden ſich gegenfeis 
tig, insbefondere die Prlaterzöle an den Eommercraljtraf 
fen nicht zu vermehren, 

Urt. 31. Den Zolläntern, welche für die gemein 
fchaftlihe Rechnung die Zollgefülle erbeben, fol geſtattet 
feon, neben den gemeinſchaftlichen Zöllen, aub die prıvas 
tiven Weggelver, Warferzölle und andere obengenannte 
Gebühren, fo meit ed möglich it, für Rechnung der be 
treffenden Staaten, jedoch auf ihre Koſten zu erbeben, 

Urt. 32. Die beyden allerböchſten Paciscenten bebak 
ten fib vor, jene Confumtiond: Abgaben, welche in ihren 
Staaten von gewiſſen inläudiſchen ®enuß: und Verbrauchs: 
Gegenſtänden erhoben werden, im gleicher Weife und Auos 
te, zum Beiten ihrer Landeskaſſen au von deu Gegen 
fänden derfelben Art, welde aus dem Gebiete eines bes 
nachbarten fremden, oder zum Vereine gebörigen Pandes 
kommen, erbeben zn lajjen, jedoch in der Urt, daß folche 
Abgaben nicht auch bloß t anfitirende Gegenjtände treffen 
und durch die Erbebungsweife den freven Verkehr zwifchen 
den vereinten Staaten fo wenig wie möglich erfchweren. 

Art. 35. Die Tarife folder Verbrauchs Abgaben ſol⸗ 
fen nebjt den Beſtimmungen über die Erbebungsiweife auf 
Verlangen des Staates, der ſolche Ubgaben erhebt, in den 
Nachbarſtaaten durch die betreffenden Regierungen bekannt 
gemacht werden. 

Urt. 34. Die Regierungen ber vereinten Staaten ver— 
fprecben fich gegenfeitige Untertügung in der Sicherjteluung 
des Dollzuges ibrer privativen Ubgaben-Befepe, und mer 
den auch in diefer Beziehung die gemeinfchaftlihen Erpe 
bungs» und Auffichts Beamten zue möglichen Mitwirfung 
verpflichten. 

Urt. 35. Die Salz» Regalien der au dem Vereln 
tbeilnebmenden Staaten werden aufrecht erhalten und 
von den Regierungen aegenjeitig gefbüpt. Zur Sicher 
flellung derfelben it a) die Einfube des Salzes umd aller 
Gegenitände, aus melden Kochjalz amsgefchieden werben 
kann, aus fremden micht zum Vereine gebörigen Ländern 
in die Bereing:Stauten verboten, in foweit diefelden nicht 
für eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen, and 
zum unmittelbaren Derfanfe ben ihren Salzäntern, Fa 
torien, oder ihren Niederlagen gefcpiept. b) Die Durch⸗ 
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fuhr des Sahzes und der vorbezeichneten Salz-Nebenpro⸗ 
dukte aus den, dem Dereiue nit beytretenten, Ländern 
in andere folche Länder für Rechnung von Privaten ijt 
ganz verboten, für Rechnnng einer auswärtigen Regierung 
aber kann dieſe Durcfubr, wenn fie ſich wicht ſchon auf 
beftebende Verträge gründet, nur nach erfolgter Zuitlıns 
mung aller Dereins Regierungen, und unter den Dorfichtsr 
Maafregeln ſtatt baben, welche dieſelben nothwendig er- 
achten werden, c) Die Ausiube des Salzes in fremde, 
nicht zum Vereine gehörige Staaten it fren, uud dem ein: 
zelnen Dereins : Kegierungen- bleibt vorbehalten, bierüber 
mit auswärtigen Negierungen oder mit Privaten Derträge 
abzujchliehen, in fo ferne fie Feine Medififationen des ges 
meinfchaftliben Zol:Spitems enthalten. Was den Salz⸗ 
Handel innerbald der Vereins: Ftaaten betrifft, fo iſt die 
Einfube des Salzes von einem der vereinten Staaten in 
den andern nur in dem Sale erlaubt, wenn zwifchen den 
Landes: Regierungen beiondere Salzlieferuugs:Verträge abs 
gefchloffen werden. Diefe Salzlieferungs Verträge können 
fi entiweder auf die Staats- oder auf die Privat: Dalinen 
bezieben. Auch die leßteren Fönnen nur mit Regierungen 
folche Contrafte abfchliefen und iſt denfelben jeder Salz: 
Derkauf an Private verboten. Wenn eine Regierung von 
der andern innerhalb des Vereins, fen ed nun aus Staats: 
oder aus Privat: Salinen, Salz bezieben will, fo müſſen 
die Sendungen mit Paͤſſen von öffentlichen Behörden begleis 
- tet werden. Zu diefem Ende verpflichten ſich die betbeilig: 
ten Regierungen, auf den Privat:Salinen einen Öffentlichen 
Beamten aufzuftellen, welcher den Salz Handel derjelben 
überbaupt zu beobachten bat. Wores die lage der ver. 
ſchiedenen Sraaten mit ſich bringt, daß ein Vereinsitaat 
aus einem andern durch einen dritteh Vereinsſtaat fein 
Saljbedürfnig bezieben, oder durch einen folden fein Salz 
in fremde — micht zum Verein gebörige Staaten verjens 
ben muß, fol diefen Sendungen Fein Hinderniß in den 
Meg gelegt werden können; doch follen durch vorläufige 
Uebereinfunft dee betbeiligten Staaten die Straßen für 
den Transport nud die erforderlichen Sicherheits maaßre⸗ 
ge I feſtgeſehht werden, injofern dieſes nicht jchon durch 
frühere Verträge beſtimmt it. Die beyden contrabirenden 
Hohen Staatsregierungen machen ſich gegenfeitig für die 
Dauer des Vereins verbindlic, den Salzhandel en gros 
im Innern ibree Staaten fortan nur auf amtliche Negie 
führen zu lajjen. ‘ 

Urt, 56. Am 1. Man eines jeden Jahres verfammelt 
Ab in Münden ein Öeneral-Congref. Dieſer Generals 
Eougreß fol aus zwey Geuerals Bevollmärbtigten ber 
Krone Bavern und aus eben fo vielen General-Bevoll⸗ 
mächtigten der Krone Mürtemberg beitehen. Die nad 
Urt. 9. zu bejtellenden General: Devolmächtigten bey den 
Dberzoll : Udininiitrationen find zugleich am General⸗Con⸗ 
greife die zwenten Bevollmächtigten der refp. Regierungen, 
Das Direktorium ben diefem Gongreffe alternirt jährlich 
unter den eriten Bevollmächtigten der benden Staaten; 
das dirigirende Mitglied hat dep Stimmengleisppeis, eine 
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Üderwiegende Stimme. Treten noch andere Staaten dem 
Vereine ben, fo foll jeder derfelben einen General:-Bevolk 
mädtigten zum Congrejje zu fenden befugt feon. 

Urt. 37, Diefer Ceneral: Congreß Hat a) Über die 
Ubänderungen des Grund s Vertrages, der Organifation 
der Verwaltung, der Zoll: Ordnung und des Zoll:Tarifes, 
welche die Umſtände allenfalls nothwendig machen, fich zu 
vereinigen; b) die adminitrativen Rechenf.bafts : Berichte 
der Dber : Zoll» Udminijteationen nach ihrem Umſange 
zn prüfen, die Nejultate der Hanptrechnungen des Dem 
eins vom lepten Jahre zufanımen zu jtellen und die ber 
finitive Ubrehnnng zwiſchen den DVereins:Staaten feſtzu ⸗ 
ellen; c) den Etat für das folgende Jahr zuſammenzu⸗ 
ftellen und fertzufegen; d) die Refurfe und Beſchwerden, 
welche über die Berfügungen der Dberzoll Admiltrationen 
an den Eongreß gelangen, zu erledigen; endlich e) die 
Verfügungen über die polizenlichen und adminijtrativen 


Gegenſtände, welche außer der Comprtenz der Dberjobr 


Adminiſtrationen liegen, zu verabreden und idre propifos 
rifhen Auordnungen zu beifätigen oder aufgubeben. 

Urt. 38. Ben Berathung der im vorhergehenden Ast. 
ad a, b und c bezeichneten Gegenitäude find die Mitglie . 
der des Kongreſſes an die Inſtruktionen gebunden, welche 
fie zu dieſem Bebuf vom ihren refp, Höfen erbalten, und 
diefen iſt bierin aub die Natififation dee Beſchlüſſe vors 
bebalten. In den al d und e bezeichneten Fällen banbelt 
der Kongreß als Compromißrichter, und die Mitglieder 
dejfelben find an Feine Initruftion, fondern nur an ibre 
Ueberzeugung gebunden, In cın ſolches Compromißgericht 
faun fi jedoch der Congrefi erit dann verwandeln, wenn 
er ſich zuvor durch ſachverſtändige Männer vertärft bat. 
Diefe werden von den Öeneralbevollmächtigten nach inne 
rer Ueberzeugung gewählt und deren Zabl wird feitgefept 
auf 3, fo lange der Cougreß aus 4 Bevollmächtigten bejtebt ; 
auf 2, wenn derfelbe aus 5, 7 oder 9 Bevollmächtigten 
beiteht, und auf 1, wenn er aus 6, 8 oder 10 Bevolk- 
mächtigten beſteht. Erfolgt über die ad b und c bemerf: 
ten Öegenftände Feine Vereinigung, oder binnen 4 Wochen 
nach Beſchluß nicht die Ratififation, fo entfcheidet das auf 
die obenbemerfte Weife zufammengefepte Compromißgericht. 
Dagegen Föunen die Beflimmungen des gegenmärtigen 
Grundvertrags nur unter alfeitiger Zuſtimmung der hoben 
Mitglieder des Vereins abgeändert, erläutert oder mit 
Zufägen vermehrt werden. Eben fo können auch in der 
Bollordnung, in den Zolltariffen und in der Organifativi 
der Verwaltung nur unter allfeitiger Zuſtimmung der bo: 
hen Paciscenten Ubänderungen jtattfinden. (Veſchl. f.) 


Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland 
Paris, vom 6. Febr. Nach dem Schluffe der von 
uns geitern mitgetheilten Thron-Rede verlas der Kanzler, 
nach Einholung der Befehle Sr. Maj., die Cidesformel 
für die Peirg, die fo lautet: »Ich ſchwöre, dem Könige 
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treu zu ſeyn, der konſtitutionnellen Charte und ben Gefegen 
des Königrrib6 zu geboren und mich in Allem fo zu 
betragen, nie es fich für einen guten und lopalen Pair 
von Frankreich geziemt.« Darauf wurden die neu kreirten 
Pairs beeidigt, Der Kanzler eröffnete hierauf den De 
putirten, daß Ge. Majeftät erlaubten, daß fie ihrem 
Eid ablegten. Der Kanzler lad dem Deputirten folgende 
Eitesformet vor: »Ich ſchwöre, dem Könige treu zu fenn, 
der Fonftitutionnellen Ebarte und dem Geſetzen des Königs 


Reichs zu geboren und mic in Ulem fo zu betragen, 


wie es fi für einen guten und lonalen Deputirten ger 
ziemt.« Der Minifter des Innern begann nun den Nas 
mens-Aufeuf, und beunabe Drepbundert Deputirte antwors 
teten mach einander: »Ich ſchwöre ed.« Hierauf erklärte 
der Kanzler auf Befehl desf Könige, die Seffion der Pairs— 
und Deputirten : Kammer für eröffnet und lud jeden ders 
felben cin, fib am folgenden Mittag am gewöhnlichen 
Det ihrer Gipumgen zum Anfang ihrer Arbeiten einzufins 
den. Der König wurde auf bdiefelbe Weife wie bey der 
Anfunfe in den Moſafkſaal zurück geleitet, Cine zwedte 
Artilleriefalve verfündete feine Rückkunft nach den Tuille— 
zien. Der wiederholte Ruf: Es lebe der König! ertönte 
mach der Rede und begleitete die Nücdkehe Sr. Majejtüt. 
Die Kammern werden fid am 6. Februar Mittags ver: 
fanmteln. 

— Hr. v. Feruſſac, Herausgeber des befannten Bulle- 
tin universel des sciences et de Tindustrie, iſt zum 
Divifions » Chef im Ministerium des Handels und ber 
Manufafturen ernannt worden, 

— Der Mottiteur vom 3, Febr. enthält folgenden 
Brief aus Marfeille vom 24. Jan.? » Eine englifche 
Fregatte Ariadne iſt im diefem Hafen aus Malta Pommend, 
angelangt. Es beißt, der Kapitün babe berichtet, daß er 
mit Aufträgen zu Algier geweſen fen und der englijche 
Eonful dafelbft ihm gejagt habe: Als man die Schlacht 
von Navarin dort erfahren, fen die Stadt ein wenig ns 
rubig geworden ; allein durch die Feitigkeit des Dey's fen 
die Gäbrunqg bald gedämpft worden. Der Den, über das 
Benehmen befragt, das er im Falle eines Bruchs zwiſchen 
den drey alliirten Mächten zu beobachten gedenfe, babe 
geantwortet: der Grofbere wäre bey verjcbiedenen Um— 
ftänden, namentlich zur Zeit ſeiner Ziwiltigfeiten mit Eng⸗ 
Bing, ibın nicht zu Hülfe gekommen; feine Abſicht fen, ur 
Friede und gutem VBernehmen mit allcır Mächten zır leben, 
Sranfreih ausgenommen, wegen feirer eigenen Bejchwers 
den wider daſſelbe. Man verficbert, ſagt der Marfeiller 
Korrefpondent, daß durdy die Mittelöperfon des englifchen 
Kenfuls Unterbandlungen augelnüpfe find, um unjere 
Zwimtigkeiten mit Algier zu endigen: Zwiſtigkeiten, die 
unſern levantiſchen Haudel lähmen uud ale Schiffe zwins 
gen, ſich eskottiren zu laſſen.« 

Grofbritamnien 

Folgendes iſt die nunmehrige definitive Infaminenfrgumg 
des Kabinets. Prüfident: Oraf Bathurſt (ikate des 
Derjogs von Portland); Bord Großkanzler: Lord Lynde 


hurſt; Lord geheimer Siegelbewahrer: Lord Ellenbo: 


'rougb (fkatt des Grafen v. Carliole); eriter Lord der 


Schapfammer: Herzog v. Wellingtom (ſtatt des Bis: 
evunt Goderich); Kanzler des Exchequers; Heinrich Goul⸗ 
bourm (jtatt Herried); Großmeiſter der Urtillerie: Lord 
Deresford; Staats-Sekretär fürs Jırmere: Robert 
Pest (ſtatt des Marquis v. Lansdown); Staatd:Sefretär 
für die Kolonien: W. Husfiffon; Staats: Sekretär 
für die auswärtigen Ungelegenbeiten: Graf Dupdlen; 
Präfident des Kontroll: Büreau's; Vigeount Melvikle 
(fatt MWonne); Präfident des Handels + Büreau*d und 
Schapmeilter des Seeweſens: €, Gramt; Kanzlers des 
Herzogtbums Lancafterz Graf Aberdeen (ſtatt des Bord 
Berloy); Müngmeiitee: I. C. Herries (jtatt Tieracs); 
Kriegs: Sekretär: Discount Palmerjtom. 

— Zu Plymouth werden bie Linienſchiffe Ozean umd 
Windforcajile, zu Portsmouth der Nevenge und der Mel— 
ville ausgerüjtet, um die, Portugal räumenden eugliichen 
Truppen nach ihren Beſtimmungsorten zu geleiten. Der 
Dzean fol nachher die Afia im Mittelmerre ablöfen, 


Ogsmanniſches Neid. 

Der Öfterr. Beobachter vom 8. Febr, enthält folr 
geudes Schreiben aus Bucha reſt vom 25. Jänner. Um 
wegen bes auffalend langen Ausbleibens der Konjtantinos 
politaner Poſt vom 10, d, Mts. Crfundigungen am jens 
feitigen Donau- Ufer einzuziehen, wurde vorgejtern einer 
pon den Öfterreichifhen Gefandtſchafts- Tataru nach Giur— 
gewo mit dem Auftrag abgefendet, fih unter Benhülfe 
des dortigen Zeitungs: Kommandanten, Kutſchuk Ahmed 
Uga, verkißliche Nachrichten aus Rufchtſchuk bierüber zu 
verichaffen. Gejtern Abends iſt gedachter Tutar mit einem 
Schreiben des Mauthners von Rutſchtſchuk zurückgekom⸗ 
men, welches die Anzeige emtbält, daß jene Poſt, in Ber 
gleitung zwever Tatarı, Namens Chadſchi Ahmed und 
Galler Ismael, nebft einem Kurier und zwey Kaufleuten, 
am 25. Morgens im Rufchtichuf angefoımmen war, die 
Donau aber nicht paffiren Fonnte, welche gegenwärtig in 
der Mitte au manchen Stellen nicht recht zugefroren iſt, 
fo daß die Boten des Kutfchuf Ahmed Aga nur mit fe 
bensgefabe. hirüber Fommen Eonnten; zwey Tage früper 
wur die Eisdecke vollkommen feit. 

— Um 17. d. M. wurde dier eine feltene Erfheimmg 
beobachtet; das Queckſilber aler Barometer erbob ſich 
nämlich auf eine ungewöhnliche Höhe, überſtieg alle auf 
der Seale angemerften Grade umd blieb auf dieſer auf: 
ferordentlihen Höbe bis zum 20., wo es plöplich bedeu 
tend fiel. Die Kälte war, während jenes boben Barome: 
terſtandes, trocken, der Wind Südoſt, das Thermometer 
zeigte 16 Grade Reaumur unter dem Oefrierpunßte. *) 


— — 





*) An dieſen Tagen ſtand auch hier In Wien das Barome 
ter auf der ungewöhnlichen Höhe von 29 Zoll, 5 bis 4 
Linien, bey eines Kalte von 12 bis 15 Grad Reaumur. 

(Alm. des oͤſterr. Beob.) 
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— Yusjng eines Schreibens aus Salonif vom 16. 
Männer, Geitern Abends ift die königliche feanzöfifche 
Korvette, Ja Victorieufe, Capitäu de la Suffe, in act 
Tagen aus Burla hier eingelaufeu. Sie überbradhte eine 
Eireular: Depefche des franzöfifben Botſchafters Grafen 
Builleminot am den biefigeu franzöfifgen Conful aus Vur—⸗ 
fa vom 18. Dezember v. 3. datirt, nach deren Jubalt es 
ihin freygeſtellt wird, ſich einzufbiffen, oder bier zu bleis 
Ben; im leßteren Falle aber nur als Privat: Mann und 
mit Einjtelung aller ämtlichen Eonfulats + Functionen®). 
Der piefige englifche Eonful hatte bereits früher beitimms 
ten Befehl zur Abreife von Hrn. Stratfort:Canning erhals 
ten. Bepde Confuln treffen nun Auſtalten, fi) einzus 
fhiffen, ung feinen Willens zu fegn, ſich nad der Infel 
Sfopelo ’*) zu begeben. Die Korvette la Dietorieufe wird 
vermuthlich bis zue Ankunft einer franzöfifven Goelette, 
die man mit einem Convoi aus Smyrna bier ermartet, 
auf biefiger Rhede verweilen. Die k. k. Korpette Adria 
ift am 14. mit einem Convoi von öfterreihiihen Hans 
delsfhiffen hier eingelaufen, die ihre Ladung einnehmen, 
und dann, unter Escorte berfelben Korvette, vermuthlich 
noch vor Ende dieſes Monats, abjegeln werden, 


Inland. 


Münden, den 12. Februar. 


Befch lu Bf des Vortrags bes dritten Musfchußes 
über den Gefepentwurf: Die Bildung der Neichsräthe 
betreffend. 

Zur Beurtheilung dieſes Geſetz- Entwurfes werde e8 
nothiwendig fenn, jene Stellen der Verfaſſungs-Urkunde, 
welche auf die Bildung der Kammer ber Reichsrätbe Der 
zug baben, mit dem gegenwärtigen Geſeßvorſchlag zu ver, 
gleihen. Es find die $$. 2, 5 und 4, Titel VI. der Vers 
faffungs » Urfunde. Gemäß bdiefen Paragraphen der Ders 
faffungs: Urkunde gebe ed drey Klaffen von Neichsrätben, 
nämlich I. ſolche, weldhe weder zu den erblis 
ben, noch zu ben lebenslänglidhen gebören; 
II. Reichsräthe duch Erblichkeit; III. Reichsräthe auf 
Lebenszeit. Zur erſten Klaffe von Neichsrätbe gehös 
ven: a) bie Prinzen des königlichen Haufes; 





°) Achnliche Verfügungen waren befanntlih an den frangös 
ſiſchen und englifhen Gonful in Smyrna gleihfalls er» 
laſſen worden, (Anm, des öfterr, Beob.) 


") Giner Feinen Felfen s Infel (mie fhon ihr Name andeus 
tet) im Arhipelagus in der Nähe des Golf von Bolo, 
Sie befindet fih im Inſurrections-Stande gegen die Pfors 
te, und ift, nebſt den benachbarten Infeln Skiaths und 
Skyro, einer der Haupt : Schlupfwinkel der Piraten nnd 
anderen Gefindels, welches auf diefen Injeln, unter An: 
führung des berüchtigten Baſſo, fhon zu verfhiednen 
Raub:Erpeditionen auggerüftet wurde. 


fie fenen geborne Reichsrätbe und haben daber eine 
gänz eigene von allen übrigen Reichsräthen abge 
fonderte Stelung. b) »Die Krondbeamten bes 
Reichs.« Der erite Artikel des Geſeßentwurfes ſetze die 
fen Worten noch bey: „welche nicht zugleid wer 
gen ihrer Befipungen Reichsräthe find. Im 
Grunde liege daffelbe auch in den Worten der Derfaf 
fungs : Urfunde; denn wenn fie folde Befikungen haben, 
ſeyen fie ja ohnehin ſchon -erbliche Reichsräthe. Ihnen 
Eomme ald Kronbeamten, alfo vermöge ihres Une 
tes, die Reichsratbswürde zu. Der Benfap des Entwurfed, 
ſey alfo durchaus Feine nene Beitimmung, fondern nur 
eine in der Natur dert Sache liegende Erflürumg unb 
beftimmtere Bezeichnung. Ueber die zwente Klaffe, näme 
Lich die Reichsrätbe durch Erblichfeit, ſpreche die Ders 
fafungs: Urkunde im Titel VI., $.2., Nro.4 und 6 auf 
folgende Urt: Die Kanımer der Reichräthe iſt zuſammen⸗ 
gefept: »aus den Häuptern der ehemals reichsitändifchen, 
fürftlihen und gräflichen Gamilien als erblichen Reichs— 
Räthen, fo lange fie im Befike ihrer vormaligen reichs— 
ftändifhen im Königreiche gelegenen Herrfchaften bleiben« ; 
dann Rro. 6. deifelben $. »aus denjenigen Perfonen, web 
che der König entweder wegen ausgezeichneter dem Staate 
geleifteter Dienfte, oder wegen ihree Geburt, oder ihres 
Vermögens zu Mitgliedern diefer Kammer entweder erbs 
Lich oder lebeuslänglich beſonders ernennt.« Daß alfo 
Diejenigen „ welche Praft diefes 9.2, Nro. 4 und 6 zu 
erblihen Neichdrätben ermannt worden find, auch uns 
fteeitig als folche betrachtet werden müffen, nnterliege 
wohl niht dem mindellen Anftand. Uber ein Zweifel 


wäre möglich über die Frage: "In welche Klaffe ge 


bören die beyden Erzbifchöfe, der jedesmal 
vom König zu ernennde Biſchof und der Prä— 
fident des proteftantifchen Generals@onfiftos 
riums?« Die Erblichfeit einee Würde könne nicht 
nur dem Befipe eines beitimmten Vermögens, fon 
dern auch dem DBefine eines Amtes ankleben. Die 
Reichsrathswürde fen ben den genannten vier Individuen 
eine dem Umte perpetuirlih, alfo zwar nicht nad dem 
gewöhnligen Sinne der Erblichfeit in der Familie oder in 
bein Stamme, aber doch in dem Umte erblich anflebende Fir 
genfchaft. Diefe Reihsratbswürden fenen ein immerwährens 
des, verfaffungsmäßiged Recht des hoben Clerus, das nie er« 
lifcht, fondern mit dem Amte auf jeden Nachfolger (alfo gewiſ⸗ 
fermaaßen erblich) übergeht, welcher auch in diefer Hins 
ſicht Fein meues Recht erwirbt, fondern durch die That 
ſelbſt in das alte unerlofchene Recht feines Vorgängers ein« 
tritt. Sollte mach diefer einfachen Erläuterung noch ein 
Zweifel möglich ſeyn und follten auch darüber verfchier 
bene Unfichten berrfchen, jo wäre doch ber Zmeifel durch 
die Entfcheidung des erbabenen Gebers der DBerfaffung 
bereits vollfommen gelöf’t. 

Bey der am eriten Jänner 1819 erfolgten Bildung 
der Kammer der Reichörätpe feyen zu Reichsräthen em 
nannt worden ; 
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1) Rronbeamte des Reihe. » » » 
2) Erzbiiböfe -. » » » Fr: 
3) Däupter der ehemals reichsftindi: 
fürflihen und gräfliden Häufer „ 15 
4) Biidof - » » 1 
5) Prifident des proteilantifpen Be 
neral: Confütoriums . x 2... 1 
6) Erbliche Reichsräthe . 15 


zufammen alfo 


37 Zubipiduen. 


Diefer Anzahl entfpreche vollfommen die bierauf fol 
gende Ernennung vom 12 lebenslänglichen Reichsräthen, 
da vermöge ber ‚Derfaffungs: Urfunde Tit, VI. $.4. die 
Zahl der lebenslänglichen Reichsräthe nie den bdrits 
ten. Theil jener der erblichen überjteigen darf. Würen 
die in Rro. 1, 2, 4 und 5 nit mit eingerechnet wor— 
den, fo wären nur 30 erbliche Reichsräthe geblieben und 
der König bätte gemäß des $. 4. nur zebm lebensläng: 
lie Reichsräthe ernennen können. Er habe aber zwölf 
bebenslänglidbe Neichräthe ernannt, folglihb zu Den 
eeblicben ıwmiteingerechnet, die Erzbifchöfe, den Bifchof 
und den Präfidenten des protetantifhen General: Confis 
toriums. Der zwente Artikel des Entwurfes fage: 
"Der König wird bie erbliben und lebens 
tänglidben Neihsrätbe aus jenen Perfonen 
ausmwäblen, welche dem Staate ausgezeich— 
wete Dienſte geleiſtet baben oder von adeli— 
ber Geburt find, oder Vermögen beſitzen.« In 
der Verfajfungs: Urkunde Tit. VI, $. 2. Niro. 6. heiße es 
dagegen: »Die Kammer der Neichsräthe it zufammenger 
vie aus denjenigen Perfonen, welbe der Kö: 
aig entweder wegen ausgezeichneter dem 
Ztaate geleiteten Dienite oder wegen ihrer 
Geburt oder ibres Dermögens zu Mitgliedern 
viefer Kammer erblicb oder ledenslänglic er: 
nennt.« Der Gefebentinurf enthalte alſo bennabe die 
nämlichen Worte,. wie die Verfaſſungs-Urkunde, und durchs 
aus nichts, was nicht dort zu finden wäre. Cr bezeichne 
nur noch genauer den unbejtimmten Ausdruck: »wegen 
ıbrer Öeburt«, durch die Worte: »von abelider 
©eburt«, worauf zwor die Verfaſſungs-Urkunde ebens 
falls. hiumeife. — Die legten Worte des Gejegentiwurfs:: 
welche Vermögen. befigen« könnten vielleicht wegen: 
des allgemeinen Ausdeutds Bermögen Manchen beden®- 
lich fobeinen. Allein auch dieſe Bedenklichfeit fake bin— 
meg durch: den Nachfag: des ziventen: Urtifels des Geſetz— 
Boricblags,. mo es heißer »Hinfichtlih des BVerer— 
wungseehtes bat es auferdbem bey den Be 
Himmuggen des Tit. VI. $.3. ber Verfaffungss 
Urkunde zu verbleiben. Da aljo auch hier von 
feiner Veränderung: der verfafjungsmäßigen Beſtim— 
mungen. Die Nede fen, folglich- wicht dee mindejte Unitand 
obmalten Fünner fo Fünne auch dieſem ziweptem Urtikel bie 
Zujtimmung. ertheilt werben ꝛc. 


3 Individuen 


* 


Fremden Anzeige. 

Den 11, Februar. (Schw. Adlerſt Hr. Schermbruder, 
Kfm. von Augsburg; Dr. Herforth, Kfın. von Eiberfeld. G. 
Kreuz): Hr. Sepdetich, Kfm. von Trieft. (©. Stern): 
Hr. v. Stubenrauch, k. db, Lieut. von Ditlingen. (8. Bären): 
Hr. v. Morell, kk. Regierundsrath von Wien. G. Stra): 
Hr. Rietmann, Handlungseommif von St. Gallen. 





Augsburg, vom. 11. Febr. Dunn Goupons 4Pr, 
Pay. 95% G. 95',; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 103", 
F 1024 ; Landanl. 5 Pr, — ; otteries Roofe 

>. 3 Pr. P- 104%, ©. 104%; ditto unversindl, Pay, 
— 105. 

"Wien, vom 7. Febr. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
909465 Rothibildifhe Looſe v. 1820 148"; von 1821 117Y4; 
Banfartion 1044— ; Wiener: Stadfdan P: Dbaglit. ii; Kurs 
auf Augsburg für 100 A. Courr.⸗Gulden — Ufo, Gonv.:Münz. 

London, vom 4. Febr. (2 Uhr) Goniol. 3 Pro. 85%, 


173. Antündigu 
für Die verehrlihen Mitglieder ee Gefellfdhaft 
des Froh ſinns. 
Dienſtaag, den 12. Febr.: —— Anfang 7 Uhtzr. 
Münden, den 9. Febr. 8. 
Der Sefellf@aftk s Ausfäuß. 


100. Im Markte Vilsbiburg, königl. Pandaerichts gleichen 
Namens, it eine reale Malers-Gerechtigkeit um billigen Preis 
fogleih zu erkaufen. — Nähere Auskunft ertheilt auf portos 
freye Briefe die Eigenthämerin, Franziska Ungner, bürgerliche 
Malerſttochter im Marke Vilsbiburg. 





185. Seit vierzehn Tagen wird eim Hund, eine Art Pur 
def, vermißt, ſelber it weiß und braun gefleft, Schnauze und 
BVorderfüße aetiegert, mit dem vorjährigen weißen Poligenzeis 
den Nro. 662 und dem neuen. gelben Nro. 635 verfeben« 
überdieß durch einen fhönen Schweif und einer Narbe an: der, 
Stirne kenntlich. Wen Diefer Hund au Geſicht gekommen 
ſeyn follte, wird hoͤflichſt eeſucht, im Thal. Nerv. 631 darüber 
Auskunft. ju geben.. 


172. Beym G. R. Nagler, in der Altenhofgaffe Nro. 171 
ift ein. neues Bügerverzeiäniß. unentgeltlich, zu haben, 


159. (25) Bekanntmaodhung. 

Geſtuͤtshof Weil Verkauf von Pferden von dem koͤnigl. 

mwürtemb, Privat: Gejtüte.) 

Aus dem Pünial. wärtemb, Privatgejtüte wird bis Montag 
den 5. Man diefes Jahrs, Vormittags 10 Uhr, „auf dem Hofe 
Weil bey Eßlingen eine Anzahl älterer und jüngerer — be 
fonders: aber 4 jähriger Pferde von edler Race im Aufftreiche 
verkauft werden, 

Stuttgart den 4. Februar 1828. 
Verwaltung der könial. würtembergifhen 
Privat: Beftütt, 

180. Der teifende Teufel, Blatt Nev. 2, iſt er⸗ 
ſchienen und bey Hrn. Muͤhlber ger gu haben. 

Ausmärtige Abonnenten: belieben: ſich mit. ihren. Bejtellungen 
am die Botem au manden. 


Rebafteur: J. 3. Sendbtner. Berlege vom Perer Philipp Wolſ's Kindern: 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 
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13. Februar 1828. 








Amtliche: Nachrichten, 


Münden, den ı5 Februar. 

Beſchluß der Bekanntmachung ber Zoll: Verhäftniffe 
zwiſchen Bayern und Würtemberg. 

Urt, 39. Treten tm Laufe bes Jahres außer der ger 
möhnlichen Zeit der Verſammlung des Congreſſes anfer: 
ordentliche Ereigniſſe ein, melde über Abänderung ber 
Tariffe oder über andere Derfügungen unverzüglich Beichlüffe 
erheifchen, fo merden fich die hohen Pasiscenten darüber 
im diplomatiicdhen Weg vereinigen, ober einen außerordent⸗ 
lichen Eongreß veranlaffen. 

Urt. 40. Den Aufwand für die Bevollmächtigten und 
Ähre Gehülfen beftreitet jeme Regierung, welche fie delegirt. 
Die Nemnnerationen der Sacverfländigen, melde dem 
Eongreß bepgeordnet werden, fo wie des untern Perfonals, 
welches der Congreß zu feinen Arbeiten nötbig bat, wer 
den auf gemeinſame Koſten aus den Vereinszöllen beftritten. 

Urt. 41. Jedem ber contrabirenden Tpeife fol es freu: 
leben, nach Ablauf der erjten 5 Jahre (vom Tag an ges 
rechnet, wo dee Verein in Dolzug Fömmt) jederzeit aus 
Demfelben zu treten, wenn von ihm ein Jahr voraus die 
Aufkündigung gefbeber Hit, Rur in dem Fall, daß fünmmts 
liche deutſche Bundesjlaaten über gemeinfame Daafregelu 
Übereinfiämen, welche den Zweck des Zokvereins erfüllen, 
fotl diefer von dem Zeitpunfte an, wo die Beſchlüſſe der 
Bundesverfammlung in Volzug treten, aufgelöfet werben. 
Eden fo folen, wenn gemeinfame Maafregeln über den 
freven Verkehr und Hamdei mit Lebensmitteln in dem 
deutſchen Staatendund beſchloſſen werden ſollten, dieſe 
Befchlüſſe an die Stelle der einſchlägigen Beſtimmungen 
ber gemeinſchaftlichen Zollordnung des Vereins treten. 

Urt. 42. Im dem Fau bed Austritta aus dem Verein, 
oder der Aufldjung deſſelben bat jeder austretende Etaat 
alle von ihm angeftellten Beamten und Dienerjsurüchzunchmen 
und das ihm zufländige Amts-Inventar zurück zur erhalten. 

Urt. 43. Das bayerifche Gewicht und Maaß wird dem 
gemeinfhaftlihen Zoftariffe zu Grund gelegt und die Zolls 
Abgabe hienach erboben werden. Zu dieſem Bebuf wird 
das Gewicht für die damit noch nicht verfehenen Erhebuugs—⸗ 
Behörden auf Koſten des Dereins herbengeſchafft. Das 
vom Baverifchen abmeichende Maaß wird in jenes reduziert 
und es werden hierüber defondere Neduktionsnormen vor 
gefchrieben. 

Art. 44. Im Unfehung der Tore und Stemprlabgaben 
wird 66 in jedem bee vereinten Etaaten nach feinen eiges 


nen Gefeßen gehalten, und die Einnahmen an denſelben 
werben ben refp. Regierungen ganz allein verrechnet. 
Art. 45. Sowohl die Dberzoll-Adminiftrationen, ats 
die Änfern Auffichts: und Erhebungs: Behörden führen das 
Wappen und Prädikat jenes Staates, in welchem fie anf 
geitelz find. Gleiches findet ben den Verſicherungswerk⸗ 
zeugen in der Urt flatt, daß die Randfchrift denjenigen 
Staat bezeichnet, in welchem die Pojtirung liegt; der eine 


Stempel trägt das Wappen eben diejes Staates nebit dem , 


Namen und der Dienftes-Eigenſchaſt der Zoll: Poflirung 
als Umfcheift, der andere hingegen enthält die Umſchrift: 
»Zol:Berein« und in der Mitte die laufende Nummer. 

Urt. 46. Die Landes: Regierungen übernehmen es, 
das Inventar an Umtsrequifiten und Geräthſchaften für 
die in ihrem Gebiete hegenden Zolläniter berdeyzuſchaffen 
and zu unterhalten. 

Ast. 47. Im Falle einer Auflöfung des Vereind wer 
ben bie Eofalperfonat« und Gpecialatten denjenigen Res 
gierungen, deren kaud oder Perfonale fie betreffen, zurück⸗ 
geſtelt. Der generelle Theil, fo wie die Rechnungsaften 
ber Vereins » Negıftraturen bleiben zwar im Befipe ber 
Krone Bayern, welche jedoch 5 Jahre fang verbunden Hi, 
bie Einſicht diefer Regifttatursakten, fo mie die Verfaſſuug 
von Auszügen oder Abfchriften derſelben zu geſtatten. 

Art. #8. Die zur Zeit der Einführung des Vereins 
noch unerledigten Rechnungsrevifionen und Auftififationens 
von dem bisherigen Zoll: Adminiftratienen der vereinten 
Ctaaten werden ausſchließend nah den Eomptabilitätsvor⸗ 
ftriften des betreffenden Staates erledigt, und die daraus 
bervorgehenden Aktivs und Paffivrejte berühren bloß bie 
Kaſſen der betreffenden Regiernng. Eden fo werden die 
nod zu erledigeuden BZoljtcafptozeife ausfchlirfend won 


‚ den Candesbepörden nnd Ekelien behandelt. 


Urt. 49. Im Falle der Auflöfung des Dereins wer 
ben die Nücjlänude durch die Regierung, in deren Gebiet 
fie anfielen, eingetrichben, längitens binnen 2 Jahren dene 
Vereine baar abgeliefert, nnd ſodann unter die refp. Saas 
ten nach dem vertragsmäßigen Tpeilungsmaaßjtabe getbeilt. 

Urt. 50. Gegenwäriger in Dupfo ausgefertigter Grund» 
Dertrag ſoll alsbald ber allerhöchſtau Genehmigung ben: 
der königlichen Höfe unterlegt merden, nnd'die Auswech— 
felung beoderfeitiger Ratififations: Urfunden fpätejlens im 
dierzehn Tagen zu Münden ftatt finden. 

Münden den 18. Sänner 18728. 

(Die Allerböchite Genehmigung Sr. Maj. des Königs 

erfolgte unterm 31. Jän, 3828. (Regbl, Neo, 5). 


* £ 


Zeitungs: Nachrichten, 


Ausland 


"Baden. Das großberzogl. Staats u. Regierungde 
Blatt vom 9. Febr., Ne. 3, enthält folgendes Alerhöchite 
Detret: Ge. k. Hoh. der Großberzog bat für die bevor« 
ftebende Stände : Derfammlung zu Mitgliedern der eriten 
Kammer ernannt: Den Staats: und Kabinets: Miniiter 
Frbrn. v. Beritett, den Staats Miniſter Frhrn. v. Berck⸗ 
deim, den General: Lieutenant v. Schäffer, den Oberhof: 
Marſchal geheimen Kath Zehen. v. Ganling, den Staats: 
- Nat Frhen. v. Zollnhardt, den General: Major v. Frey⸗ 
ftedt, dem Band: Ober: Jägermeijter v. Kettner nud ben 
Staatsrath v. Böckh. 
Sranfreid. 

Deputirtenfammer; Sigung vem 6. Febr. Die 
Verfammlung iſt nicht febr zableid; die Binfe zur Rechten 
und Pinken find ungefähr gleich beiept. Der Hr. Präfident 
verliest den Art. 3 des Reglements, der aljo lautet: 

»Die Kammer theilt fi), durch Das Loos, in 9 Bureau, 
welche alsdann Die Vollmachten ber neu eintretenden Des 
putirten » Serie zu bewähren haben. Wegen den Doppels 
Wahlen, ſeht der Präfident binzu, und wegen Erbebung 
zwever Deputicten zur Pairibaft zäblt die Kammer nur 
598 Mitglieder; diefe Zahl, mit 9 getbeilt, gibt als Re⸗ 
fultat 44, und 2 als Reſt. Wenn man aljo den 2 erjien 
Burcaur 46 und jedem der 7 andern 44 Mitglieder zus 
theilt, jo werdeu Die 9 Bureaur alle Deputirten in fid 
begreifen. Diejer Vorſchlag wird angenommen. 

— Man foricht feit Parzem von der Dildung eines 
Ober⸗ Rriegseathe, beitimme, mit feinen Einfichten ben 
Kriegsminiſter zu unterjlügen. Man verfichert jezt, dieſer 
Dver:Kriegsrath beſtehe aus den HD. Marfhällen Herzog 
v. Belluno, Herzeg v. Nagufa und Graf Molitor. Für 
die Infanterie: aus den HS. Oenerallieuteuants Reille, 
Bonrmont, dv. Ambrugeac, Pelleport , Eoverdo. Für die 
Kavallerie: aus den HB. Generallieutenants Preval, Bis 
rardin, Bordefoult. Für die Artillerie: aus den HI. 
General:ieutenants Haxo, Nogniat. Diefem Oberkriegs⸗ 
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Ratbe werben zwey Militär: Intendanten bengegeben, bie. 


mit den Sekretärs⸗ und Berichterſtatters · Geſchäften beanf: 
tragt find. : 

— Gin gewiffer Hr. Delamarre bat ber kal. Uderbaus 
Geſellſchaft fat eine Milion Franken vermacht. 

Spanien. 

Die Gagette defrance ſchreibt aus Barcellona 
vom 20. Jän.: »Der König verläßt das Zimmer nicht ; 
dech fol fih das Podagra, das ge in der Hüfte feitger 
fegt hatte, nun in bie Ferfe gezdgen haben. Der Arzt 
Gaiteflo, der felbit noch ernſtlich krauk iſt, verweilt den 
Tag über bey Sr. Maj., in ber Nacht wacht fein Sohn, 
der zum königl. Wundarzt ernannt worden it, in einem 
-Nebenzimmer. Man fpricht nun von ber Schwangerfchaft 
der Königin mit Gewißheit.« 


Snland 


München, dem 12. Zebruar. 

Heute hatte die drey uud zwanzigite öffentllche 
Sipung der Kammer der Ubgeordneten Statt. Bon Seite 
der Regierung waren zugegen: der kgl. Staatscath von 
Kuopp, die k. Miniſterialräthe v. Abel, v. Panzer, 


Tagesordnung. I. Bekanntmachung der Cingaben, 
Darunter befand fich ein Urlaubgefuh des Abgeord. Dibk, 
welches von der Kamıner die Zuſtimmung erbielt. Il. Das 
Präfivium degte hierauf der Kummer die Fragen zur Ab⸗ 
flinmung über den Gefepentwurf: » ben Malz: Aufichlag 
betr.« vor, und eröffnete hierauf die Diskuffion über dis 
Faffıng und Zuläfigkeit dieſer Fragen. Nur zu wenigen 
derjelben wurden Erinnerungen gemacht, und auf dem 
Grund derfelden vom Präfivium ſogleich die betreffenden 
Abänderungen vorgenommen. Nach beendigter Prüfung 
der Fragen Fündigte das Präfivium au, daß über diefe 
Fragen nah Verfluß der gefeplicen Zeit die Abitimmung 
werde vorgenommen menden. Ill. Das Prãſidium eröfe 
nete hierauf die Diskuſſion über den Gejegentwurf » die 
Bildung der Kammer der Neichsräthe betr.“ — Der Abe 
Fehr. v. Elofen trat als Redner über diefen Gegenjtand auf. 
Gr macht fih ed zur Aufgabe, erjiens im Allgemeinen 
feine Unfichten über Ubänderungen ber Verfaſſungs Urkunde 
— (er fand es als eine heilige Pilicht der Kammer, nur 
nach der reiflichften Ueberiegung und ben döchſt dringenden 
Nothmendigkeit is eine folde Abänderung einzugeben) — 
zweytens, zu entwickeln, ob ber vorliegende Entwurf 
eine wirkliche Abänderung oder blos eine Erläuterung bes 
Eonftitution enthalte — (ee bedugirte aus dem Tept ben 
Verfaffungs Urkunde, daß bier eine Ubänderung, nicht 
eine bloße Erläuterung zum runde liege) — drittens, 
zu betrachten, welche politiſche Gründe wohl zur Dow 
nahme einer folgen Abänderung bewegen könnten ? — 
viertens, eine Modififatiom vorzuſchlagen, melde ganz 
vorzüglich dem Intereife ded Vaterlandes, dem Geift der 
Verfafſung und legiälatorifhen Zweckmäßigkeit zufage. 
Der Nebnem bezog ſich auf fein hiuſichtlich des Berathungs · 
Gegenjtandes im Ausſchuß abgegebenes Oeparat » Botum, 
(9. unten den Nachtrag zur 21. öffentlihen Sitzung.) 

(Beil. foigt.) 


— (Nachtrag zur 21. Öffentlichen Sigung. Aus den 
Severat»Dotum des Abgordu. Frhru. v. Elofen zu bem 
Befepentwurf »die Bildung der Kammer ber Reichsräthe 
betreffend.«) B 

Der Urt. 1. des Geſetzvorſchlages, wornach die zwer 
Grzbifchöfe, der zum Meichsrath ernannte Bifhof und deu 
Präfident des proteſtantiſchen General⸗Confiſtoriums dem 
esblichen Neihörätpem bepgezihlt werben, enthält elme 
Abänderung, benn 

A. die Beftimmungen der Verfaſſungs— u» 
Funde entfcheiden Flar dagegen, nad 1) der Faſſuus 
der 95, 2, 5 wıd 4 Tit. IV. der Berfajfungs » Urfunde 


Der %. 2. bezeichnet bie verſchiedenen Klajfen vom Reichs: 
Räthen; die Klaſſe 6. entbält die Unterabtbeilung von 
erblih und Iebenslänglich, weil nach diefer Stellung und 
nach den im $. 53. bezeichneten Erforderniffen zum erblis 


hen Reichsrath Feine der erſten 5 Klaffen zu den erblis ° 


chen hätte gezäblt werben fünnen, wurde ben der vierten 
Klaffe der Mediatifirten, die auch nicht alle die Erfors 
derniſſe des $. 3. erfüllen, ausdrüdlich bengefept, als erbr 
liche Reihsrätbe; es hätte baber derjelbe Benfap 
ben der zweyten und britten Klajje gemacht werden müls 
fen, wenn beabfihtet worden wäre, dieſelbe gleichfalls 
unter die erblichen zu rechnen. 2) Dee Ausdruck erh: 
Lich Fann weder nad a) dem gewöhnlichen, noch b) 
dem civilredhtlichen, noch c) dem ſtaats— und 
völferrehrlihen, noch d) dem geſchichtlichen 
Sprachgebrauche hier in Anwendung kommen. 5) 
Was die doctrinellen Motive für den Vorſchlag 
betrifft, fo find die allenfallfige Perpetuität und Erb: 
tichfeit eines Sitzes meientlih verſchiedene Begriffe. 
Die Succeſſion auf einem ige, der den Eparafter der 
Yerpetuität bat, kaun erblich ſeyn, oder auf ganz anbere 
Weife erfolgen durch Wahl, durch Ernennung, durch Kauf 
und dergl. So iſt der Papit ein gewählter, aber nicht 
‘ein erblichee Nachfolger Petri; fo find die Miniſter ers 
nannte und nicht erbliche Staatsdiener, und doch ift ber 
Charakter der Perpetuität biee im hohen Grade vorbans 
den, da die katholiſche Kirche nie ohne fichtbared Ober: 
Haupt ſeyn kann, der Fonftitutionnele Staat nie ohne 
Minifter. 4) Wenu da, mo der Bnchitabe des Geſehes 
fhon Bar entſcheidet und allein entfcheiden darf, Geiſt 
end Abficht des Geſetzes in die Wagſchale gelegt wer— 
den dürfen, fo fprechen beyde geaen die Auslegung. Nach 
dem Geifte des Repräfentativ : Spjtems mit zwey Kam: 
mern ftebt, der Theorie gemäß, eine Kammer der Reiche 
Käthe zewiffermaafen in dee Mitte zwiſchen einer ganz 
wanabbängigen Kammer der Abgeorbneten und 
der Srone da Man wird biernach zivegerlen Ele— 
mente darin fuchen: Mitglieder, die mit den Mitglıe, 
den der Kammer ber Abgeordneten große Unabs 
Hängigfeit und große Betbeiligung bey den 
su bemilligenden Steuern befiken, und beren ſtän⸗ 
bifhe Rechte auf einer vom Ginfluß der Krone uns 
abhängigen Grundlage beruhen , mas ben erblichen 
Keihsräthen,, die Grundbeſiher find, der Hal, it und 
Mitglieder, von melden, wegen ibrer perfünlichen 
Verpältniffe, anzunehmen if, daß fie den Vorſchlä— 
gen ber Krone bepzuflimmen befondere Motive haben, 
ohne daß fie jeboch deßhalb je gegen ihre Ueberzeugung 
gu ſtimmen fich weranlaßt fänden; perfönlicge Verhältniſſe, 
die bep den Prinzen vom Haufe nach iprer Geburt, und 
ven aD’ denjenigen eintreten , die einer befondern Ornen: 
mung durch die Krone ihren Sip in der Kammer verdans 
Pen. Daß nun nach allen diefen Nücfichten die vier frag: 
lihen Würdeträger mebr in die zwente, als in die erfte 
Klaffe fi eignen, da fie Bein fleuerbared Vermögen befis 
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gen und ihre Ernennung zu ibren Stellen lediglich der 
königl. Gnade verdanfen, ſcheint wohl febr klar :c. 

B. Die angeblibe Obfervang beweist nichts, da 1. 
poftive Beſtimmungen der Verfajfungsurkfunde nit durch 
Regierungsbandlungen oder Dbfervanzen abgeändert wer: 
den können, wie die Regierung zu ıbrem Vortheile rüd: 
fihtlih der Bewilligung des Eintritts in die Kammer für 
Oemeindebeamten erkannte; 2. alle angefünrten Objervans 
geu bemweifen höchſtens, daß da, wo die Zahl der erblichen 
Reichsräthe — ohne die 4 Würdeträger — nicht mit 5 
dividirt werden fonnte, Die Regierung wegen eined fie 
treffenden Bruches einen Neichsrard mehr ernannt habe, 
aljo ben 54 Statt 11 15 — 12, ben 31 jkatt 10 1,5 —t1. 

Auch dee Urt, 2. enthält Ubänderungen, und zwar 
zwey: 1) dad Wörtihen »wegen« bezeichnete die M os 
tive, aus melden das Staatsoberhaupt Ernenunungen 
vornehmen wird. Der neue Entwurf elle den Staats⸗ 
Dberbaupt die Motive anbeim; und bejeichuet nur die 
Claffen, auf melde feine Wabl befchränft it; 2) ſobald 
die dren alternativen Dorausiegungen, ausgezeichnet 
dem Staate geleitete Dieuſte, — Geburt, — 
Bermögen, als Motive erfcbeinen, bedeutet Geburt 
was ganz anders als adelihe Geburt. Auch ein nicht 
adelich Geborner kann zum Lohn für ausgezeichnete Ders 
diemite feines Daters zur Reichsratbswürde wegen Geburt 
erhoben werden; full aber, abgeſehen vom Berdienit und 
Vermögen, Geburt allein als Motiv zu einer fo großen 
Auszeichnung erſcheinen, fo wird dazu eine größere Illu— 
ſtration erfordert, als daß man zu einer der vielen taus 
fend bejtebenden adelichen Familen geböre, und biefer in 
den alten Monarchien biitorifch begründeten, fo wie 
der blos wörtlihen Auslegung des Wortes Geburt 
entfpricht auf Feine Werfe die vorgefchlagene Veränderung 
bes verfajjungsmäßigen Ausdruds wegen Geburt. 
Niemand wird fagen, daB nach den bisberigen Beſtim— 
mungen ein Mann, der weder Vermögen noch Berdienfte 
befipt, nnd deifen Vater etwa bie unterjte Elaffe bes 
Adels, mit deren Verleipung man ſehr leicht von -jeber zu 
Werk ging, erworben babe, von einem gewiffenbaften Dos 
narchen würde haben zum Reichsratb ernannt werden Fön: 
nen. Sünftig aber bedarf auch der Gemwiffenbafteite Feiner 
andern Beſchränkung, als anf den fo meiten Kreis der 
abelich Gebornen, und welche Motive ihn ben der Ernen⸗ 
nung bejtimimen mögen, bleibt feine Sache. Votant iſt 
zwar der Meinung, daß füglich in der Verfaſſungs-Urkun— 
de alle Motive bütten wegbleiben können, «und it übers 
zeugt, daß Fein Sproſſe des Hanfes Mittelsbac je 
eine andere als eine ſolche Wahl treffen wird, worüber 
fih die Nation zu erfreuen Urfache bat; aber bier iſt nur 
von der Frage die Nede, ob der ffaatsrechtliche Vor: ,, 
fihlag Abänderung oder Auslegung fen. 

Botant macht endlich 3. aufmerffam, ob e3 nicht viek 
leicht zweckmäßig fen, die Zugeſtäudniſſe des Fünigl. Rome 
meiffärs, daß 1) die Ernennung eines Difhofs zum Neicher 
Rath verſaſſuugsmäßig auf die ganze Zeit jtattfindet, mel: 


He er in Bahern die bifchöflihe Würde beffeidet, was 
nach dem Vortrag im allgemeinen Inteligenzblatt vom 
Jahre 1819 in Zweifel gezogen werden Fonnte, und 2) 
der Sag, daß nur dann eim lebenslängliher Neichsrath 
wiehe ernannt werden darf, wenn jedesmal die Zahl der 
erblichen fih um dren vermehrt, ſonach Brüche der Their 
kung ber Zahl fümmtlicher erdlicher Reichsräthe mit dren 
ride zu Ounſten der Krone für Cinpeiten angerechnet 
werden dürfen, zu verfafungsmäßigen Beſtimmungen zu 
erbeben, und bienach dem Gefepentmurfe bie geeigneten 
Motdificatiomen beyzufügen ? 


Wien, vom 8. Gebr. Staatsſchuld⸗-Verſchreib. zu 5 pG. 
. go Aa; Rothſchil diſche Looſe v. 1820 1484; von 1821 11714; 
Banfactien 1047%45 Wiener» Stadtbanf- Dbglit. 44%; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Goure.sGulder — Hfo. Gonv.: Min. 
London, vom 6. Febr. (4 Uhr) Gonfel. 5 Pros. 85 4. 





177. KunſtVerein. 

Die ſehr verehrſichen Mitglieder des Kunſt-Vercins wer⸗ 
Ben hiemit in Kenntniß geſetzt, daß das Local deſſelben, mes 
gen den für die Verlooſung der Kunſt-Gegenſtaäͤnde am 16. 
Biefed Monats, zu treffenden Einrichtungen nächfitommenden 
Freitag und Sonntag gefcloffen bleibt, und amj Sonn: 
abend, als dem BerloofungssTage, um > Upe Nach⸗ 
mittags, geöffnet wird. 

Zur nämbihen Suunde beginnt bad Ginlegen der Namen 
in das Gluͤfsrad. 

Das Nähere der BVerloofuugs : Feprrlichfeit enthält das 
son Mittwoh au im Local einzufehende Programm, 

Münden, am 11. Februar 1828. ; 
Der Verwaltungs: Ausfhuß. 


364. (3a) Anerbieter hochveredelter Schaafe. 

Wer die Abſicht hat, ganz feine Echaafe anzulaufen, und 
gentigt iſt, einen amgemefienen Preis dafür zu bezahlen, findet 
Dazu eine feltsne Gelegenheit, indem der Beſitzer einer bedeu⸗ 
tenden Heerde in dDiefem Falle gefonnem ift, von feiner Lage, 
einen Riebpaber in jeder Beziehung befriedigen zu Lünnen, 
Gebrauch zu machen, und alle feine Kälberjährlinge (etwa 
200 Stuͤch) und wenn es gewünfht wird, auch eiwa 50 Stuͤck 
aiht sum Sprung gefommene Feit: Schaafe im Laufe dieſes 
Fruͤhjahrs mit der Wolle abzugeben. 

Diefe Heecde beſteht feit 25 Jahren, fie wurden bey meis 
tem zum größten Theil As ſaͤchſiſchen Shaafen und ganz 
ächten in den Jahren 1805 — 1887 und 1809 — mit ſchwe⸗ 
zen Koſten augtkauften Merimos zuſammengeſetzt und feit 
1806 nur von den fhönften Merino : Böden, welche dur 
reine Inzucht fortgepflanzt wurden, immer mehr veredelt, fo 
daß das Ganze jezt eime Race bilder, welche wicht nur eine 
hohveredelte, fondern aach dem Zeugniſſe der Keuner eine 
ausgejeihnete fanfte Wolle mit geſchloſſenen Dließ erzeugt, die 
auch unter den umgünftigften Hinfländen noch immer einen 
fehe fhönen Preis erhalten hat. 

Die Liebhaber werden eingeladen, ſich gefillisft bald an 
Derren Seb. Pichler feel. Erben in München an der Karls⸗ 
Strafe Nro. 1095 zu wenden, welche das Mähere machweis 
fen mwerdgr. 
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175. (50) Mobiliar: und Weinverfteigerung. ä 

Montag den 3. Maͤrz l. J. und die folgenden Tage Morgens 
von 9—12 und Nachmittags von 3 — 6 Uhr, werden die von 
Ceiner, des, von dem bieflgen königl. Hoflager abberufenen 
koͤniglich grofbritannifhen aufferordentlihen Gefandten und 
bevollmädtigten Minifters Sir Broo Taylor Greellen;, bin: 
terlaſſenen Mobiliargegenftände und Weine gegen baare Be: 
sahlung Öffentlich verfteigert werden. 

Auffer mehreren volltändigen Garnituren Ganapees, mit 
Seſſeln, Sophas ıc., kommen vor: politirte Schreib:, Blumen «, 
Spiel: und rumde Tifhe, Kommodekälten, Schreibkaͤſten, große 
und mittlere Kleider:, Walch» und Silberkäften; ein Gewehr⸗ 
Kalten mit Glasthürem und mehrere Gewehre von englifchen 
und andern Meillern; mehrere Bücherfäften und Stellafchen ; 
viele große, beynahe ganz neue Vorhaͤuge mit Draperie, neb 
Stangen mit vergoldeten Knöpfen und Rofietten; Gandelabers 
von Bronze und andere dergleihen Gegenitände; mehrere alas 
bafterne Bafen ; große und ſchoͤne Spiegel in vergoldeten 
Rahmen; feines Glaswerk und andere jur Tafel gehörige 
Sachen, fo wie viel Pupfernes, zinmernes und eifernes Küchens 
geſchirr u, fonſtige Gerätpfchaften; ſchoͤne und ordinäre Bett 
ftellen, Betten und Matragen; Fuß- und Stiegenteppice; ein 
Porzellains@ervice; Gemälde und Kupferſtiche von berühmten 
Meiſtern ; 400 Bände franz., engliſcher und deutfcher Bücher 
wovon der Gatalog bey dem Unterzeihneten fpäter eingefehen 
werden Bann; obngefähe 700 Bouteillen feine ädhte franzöfifche 
und andere Weine, deren Verzeihnig nachfolgen wird. 

Die zu verfteigernden Gegenftände koͤnnen in dem Gefandt 
ſchaftshotel, Brieunerfiraße Nr. 1665, von Mittwod den 27. 
bis Freitag den 29. Febr. Morgens bon 10—ı1 und Nachmit 
tags von .5—5 Uhr bejichtiget werden. 

Der Portier it beauftragt, Perfonen, welde Hunde mit 
bringen, den Gintritt zu vermeigern. 

Münden, den 10. Febr, 1828. 
Deffe, von Er. Erzel, dem Herrn 
FVänifter beauftrager Gommiljäe. 
Prannersgajfe, in demv. Hageu'ſchen 
Haufe, Nro. 1494 über 5 Stiegen. 


79. (5a) Um mehrfeitigen Anfragen zu entfpreden, wird 
hlemit nach erhaltener gnädigfter Bemilligung des erzbifhöfie 
Ken Ordinarlats Münden: Freifing öffentlid erklärt, daß das 
unterfertigte Pfarramt mit der vom P. Stadtrentamt Minden 
und der dortigen magiſtratiſchen Verwaltung des hf. Geiftfpi« 
tals bereits getroffenen Zehentfirirung auf allen innerhalb des ' 
Burgfriedens gelegenen Orasängern auch in Bezug auf das 
pfarrlihe + Drittel Zehent volllommen einverſtauden fep. 

Mitterfendling, den 7. Febr. 1828. 

8. Pfarramt Sendling 
Thom. Graf, Pfarrer, 


186. (4a) Bey der bevorfichenden Abreife des an dem 
‚biefigen koͤnigl. Hoflager beglaubigten k. großbritannifchen aufe 
ferordentligen Hrn. Geſandten und bevolimaͤchtigten Minijters, 
werden jene Perfomen, welhe allenfalls noch Forderungen an 
Se. Grjellenz zu machen haben, zu deren Anmeldung innens 
balb 10 Tagen, mit der Erklaͤrung biemit aufgefordert, daß 
fpäter, nach Ablauf der erwähnten Friſt hervorgebrachte, nicht 
wehr beruͤckſichtigt werden würden. 

München, den 12. Febr. 1928. 


Redakteur: J. I. Serndtner Derlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlähen Majeſtät alergnädigftem Privilegium. 
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Zeitungs Nachrichten, 


Ausland, 
Defterreid. Die Augsb. allgem. Zeir 
tung enthält Holgendes aus Wien, vom 2. Febr. 
Heute Vormittags um 10 Ubr wurde die flerblicdhe 
Hülle des im 36 ſten Jahre dabier verftorbenen Füriter 
Ulerander Dofilonti feverlih aus feiner Wohnung in die 


griecbifche Kapelle überbracht, um dort feinen Rang ger 


mäß eingrfegnet und dann beerdigt zu werden. Der Kör— 
fer wurde nach dem griechifchen Ritus während des Tod: 
temanıtes, welches der vor einigen Jahren aus Konmitantir 
nopel gejlücbtete und ficb auf feiner Durcreife hier be 
findende Biſchoß von Pbarfala unter Aſiſtenz von vier 
Prieſtern verrichtete, zur Schau ausgeitelt. Er war mit 
einer» fchwarzen Pekeſche bekleidet, wie einige behaupten 
der Uniform der heiligen Schaar, mit welcder er den 
Einfall in die Moldan machte und nah deren DVeryiche 
tung er ſich flüchtete; auf feiner -Bruft lagen auf einem 
Kiffen feine zwey ruffifhen Orden. Seine Schläfe waren 
mit- einem Kranze von Rofen und Immergrün umwun— 
ben, def die Hand einer geiitreichen Dame verfertigt bar 
ben fol. Während des Iodtenamtes trat die Fürjtir 
Kafumofsfg mit ihrer Schweiter in die Kapelle und nahm 
ihrem Plag neben den im Thranew zerfließenden Brüdern 
bes Verſtorbenen. Cie batte ibn mit freundliimer Milde 
gepflegt und im feinen lepten Stunden» nicht mehr verlafs 
fen. Die üblihen Oefünge verrichteten die Sänger ber 
ruſſiſchen Geſandtſchaft. Am Schluſſe des‘ Todtenamtes 
traten die Brüder Ypfilanti's zum Sarg und gaben dem 
Derewigtem dem legten Bruderfuß, Dieß war das Zei— 
chen der allgemeinfien Bewegung. Die Kapelle hatte ſich 
mwäbren® der Todtenfener mit Griechen angefült, bie ſich 
berbey drängten, um mach griechifchem Gebrauch bie Leis 
che zw Büfer. Mit fürſtlicher Freygebigkeit waren Hun: 
derte vom Slerzem vertbeilt morden und fo batte dieſe 
letzte jene beym Schein ber Kerzen Etwas Nübrendes, 
was fi nicht wohl Befchreiden life Conſtantin Ypfilanti 
war davon fo ergriffen, daß er von feinen Umgebungen‘ 
anter den Armen gebalten werben mußte, und Diele der 
Umjtebenden zerfloſſen im Thraͤnen. Der Sarg wurde 
num auf den fürflichen Leichenwagen geboben und auf 
den Gottesacker abgeführt. Ihm folgten unmittelbar die 
Wagen des Fürſten Rafumofsfo und feiner Gemablin, die 
Brüder des Derflorbener und die Geiſtlichen, zulegr die 
Wagen der griechiſchen Gemeinde, Bon der ruſſiſchen Bots 





(haft war Niemand erfchienen. Cine Menge Tolfs hatte 
fi) während der Todtenfener anf den Straßen geſammelt. 

— Ferner meldet daſſelbe Blatt ans Wien vom 8, 
Febr. Abends: Direkte Nachrichter aus Konitantmopel 
betätigen es, daß alle Unterthanen der drey iutervenirens 
den Höfe ohne Ausnahme die türkifche Hauptſtadt verlaſſen 
müffen ; die Uermern maren bereit? an Bord von Schiffen 
gebracht und follten gleich dem Joniern nach dem Archipel 
abgeführt werden. Keine Fürſprache der neutralen Gefands 
ten batte etwas gefruchtet. Diefe Maaßtegel hatte unter 
allen Chriſten Schrecken verbreitet. 


Sranftreid. 

Paris, vom 7. Febe- „Der König arbeifete geſtern 
Abends mit Hrn. de la Bouillerie. Am 7. jagte er mit 
dem Daupbin im bem Forſte vom St, Öermain. Um 
leptverjloffenen Sonntage wurde Frau v. Dermolof, Toch⸗ 
ter des berühmten Kavallerie: Generals Lafalle, durch die 
Fürſtin von Wagram uud die Gräfin Schumalof dem 
Sönige vorgeſtellt j 

— In der heutigen erfter Sifung der Kammer der 
Pairs miredem zuerſt zu Sekretären ernannt: die Herzoge 
von Luxemburg und Fitz James, Buron Portal und Mar— 
(dal Herzog von Trevifo. Nach diefem erfolgte, in Abs 
wefenbeit der durch die Ordonnanzen vom 5, November 
1827 und 4. Januar 1828 ernannten 79 neuen Pairs 
die Abftimmung über die Aufnahme derfelben, welche als: 
bald befhloffen wurde. (Mach dent Eonjtitutionnel hatte 
Graf Mole ſich diefer Hufnapme widerfept und fie wäre 
erſt nach Purzer Berathung erfolgt.y Nach diejem wur⸗ 
dem noch zwey Mitglieder der Kommiffien. zu Entwerfäng. 
der Antworts-Adreſſe am den König gemäblt- Die Zahl 
der anmejenden Pairs war 256, fomit die abſolute eri 
forderlibe Meprbeit der Stimmen 129. Man murde im 
diefer Sikung: bloß über zwen Wahlen, die des Herzogs 
von Mortemart und des Grafen Mollien einig. Der 
Erſte erhielt 132, der Zweyte 179 Stimmen. Bende, 
fo wie die 4 Schretüre, waren auch dur die Majoritdt 
des legten Jahres gewählt ‚morden. — Diejenige Par: 
tbie, welche das alte ausgetretene Minilterium unterftür 
zer will, erbielt für ihre Kandidaten 123, 119, zweymal 
117, 116, 111, 101 Stimmen. Dom andern Mitglier 
der erhielt Pasquier 127, Barbe Marbois 123, Laink 
096, der Herzog von Briffae 74, Chateaubriand 56, der 
Herjog von Broglio 54, Duro 47. — Die Kammer der 
Pairs wird ſich morgen verfammteln, um die übrigen Mite 
glieder iprer Kommiſſſon für Euwerfung des Untworte 


Adreife an den König, zu ernennen und bann fi durch 
das Loos in ihre Bureaus zu theilen. 

— Die Gazette de France gibt ein anderes Der: 
pältniß der Partheyen in der Kammer an. Sie fpricht 
(und zwar diefed in Uebereinſtimmung mit dem Courier) 
von drey vor der Sißung erfolgten Vereinigungen ber Mit: 
glieder der Pairs: Kammer, Don diefen bilden die eine, 
welche fih ben dem Marquis Marbois perfammelt, das 
linke Centrum (eine eigentlich linfe Seite. der Pairs: 
Kammer gäbe es nah dem Courier gar nicht), Die 
svente, bey dem Herzog pon Mortemart vereinigt, bilde 
das rechte Centrum, Die beitte, die alte Vereinigung 
bes Herzogs von Uzes und ber rechten Seite, fen beo 
dem Herzog von Hapre zufammen gefommen. Uus ber 
Abſtimmung über die Wapl der zwey erjten Mitglieder 
der Adreß-Kommiſſion gebe hervor, daß die Minijter in 
der Pairs: Kammer einer großen Majorität ficher ſeyn 
Dürfen, menu fie fih, mie fie diefes thun ſollen, auf die 
rechte Seite ftügen. Die Abſtimmung der Wahl der Mits 
glieder befagter Kommiffton zu Entiverfung der Adreſſe 
babe nämlich gezeigt, daß die rechte Seite 120 Stimmen 
befige, das rechte Centrum 80, das linke Centrum nur 
50. Somit babe einzig die Derbindung der minijteriellen 
Grimmen (Centrum) mit den Stimmen der Unken Seite 
bie Schwierigkeit bey der Ernennung befagter Kommiſſion 
beebenführen Fünnen, welche ſich in dieſer Sifung zeigte, 
Wenn fih alle Ronaliüten (d.b. das CTenteum wit Dee 
rechten Seite) vereinigt bitten, fo wäre die Wahl ſämmt⸗ 
lichee Mitglieder der Kommiffion ben der erjten Abſtim— 
mung mit etwa 200 Stimmen gegen 50 dimibgegangen. 

— Die Kammer der Ubgeordneten bielt heute gleich? 
ſalls ibre erite Sizung. Ju Feiner der frübern GSipuns 
gen war die Kammer, fugleich nah der Cröfnuugr 
fo zahlreich, als diefmal, indem über 506 Mitglieder 
anmefend waren. Es wire ſchwer, felbit nad einer De 
obachtung von mehreren Stunden, anzugeben, wo die 
Mujoritit war. Den impoſauteſten Anblick bildete die 
linte Seſte, auf welcher über 150 Mitglieder fake, 
darunter Rover Collard, Laffitte, Mechin, de Thiard, Labs 
bey de Pompieres, Chaupelin, Benjamin Conjtaut, Etiens 
ne, Duront, Befeore Gineau, Deleifert, Ternaux, de Prade, 
v. Prejfac, Alexis de Noailles, v. St. Aulaite, Bignon, 
Devanr, Guildem, Keraten, Georg Lafanette, (Lafavette, 
Ber Vater, it unpäßlich), Beſſſoͤres, Sebaftiani, Dupin 
d. d., Earl Duvin, J. Lefévre, Baal Bertin Dovaur te, 
Jedes bemerfte man vorzüglich die HH. Agier, Hnde de 
Neuville, de Labourdonnane, v. Berbis, Dupleſſts de Gre— 
nedan, Bacot de Nomand u. f. mw. Auf dem Minijter: 
Banf ſaßen v. Martignac und v. St. Cricq. — Es wur— 
de zuerſt darch das Loos die Kammer in die geſehlichen 
neun Bureauö oder Sektionen vertbeilt. 
ſich gewählten Abgeorbneten (52 find im Folge dee doppels 
ten und mehrfachen Ernennung mebreree Mitglieder, und 
der Ernennung dreyer dee legten Miniiter zu Pairs neu 
zu erwäblen) erhalten zwey dieſer Bureaus 45, die ficben 
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andern 44 Mitglieber, Der Abg. Mein machte hierauf 
noch ben, mebrfach unteritüßten, Antrag, daß bie in De 
siehung auf die Fepten Wahlen eingegangenen Bittfchriften 
den Bureaus zur Prüfung der Wapl:-Bolmachten zugewie⸗ 
fen werden follten. Die Burcaus vereinigen ſich morgen 
zue Ernennung ihrer Präfidenten und Vice: Präfidenten 
und Sekretäre, und Prüfung der Wahl Vollmachten, Ue 
bermorgen ift Öffentlihe Sipung, um einen Bericht üben 
diejenigen Wahlen, deren Verifitation bis dahin erfolge 
fepn wird, anzuhören, 

— Der durch feine zabllofen Daritellungen bes Jobs 
und ähnlicher Rollen befannt gewordene Schaufpieler Mas 
zurier ift in Paris geflorben. 

— Man fchreibt aus Toulon unterm 31. Jänner: 
"Die Fregatte Magicienne ſchikt fih an, zur Blokade von 
Algier abzugehn ; iu wenigen Tagen werden fich die Linien« 
Schiffe Provence, Seiplo, Breslau und die Stade Man 
feide, fo wie die Fregatten Proferpine, Marie Thereſe und 
Circe mit den übrigen vor Algier jkationieten Schiffen 
vereinigen.“ - 

Polen 

Warfhau, vom 77. Yin. Cine Divifion von dem 
Armeekorps des Generals Roſen it bier eingerückt. Die 
Feldequipagen Sr. Paiferl. Hob. des Großfürſten Konſtan— 
tin find nach Lublin abgegangen, wohin auch vor einigen 
Tagen das Hauptquartier Sr. k. Hoheit beorbert wurde. 
Der Großfürjt ſelbſt befindet fi) noch bier und wird erfl 
nach Beendigung feiner Regierangsgeſchäfte nach Lublin 
abreiien. Ein Taysbefehl an die polniiche Armee ermchnet 
biefelbe, Ach der beften Mannszucht zu beffeigen und jenen 
Hofaungen zu entjpresben, die Ger, Maj. der Kaiſer von 
Rußland auf fie fepe, wenn die MWeltbegebenpeiten fie ind 
Beld rufen fositen. Der Kurierwechfel zwifchen Wer, Par 
tersburg nud Beſſaradien iſt jest ſehr lebhaft. 

Spanien. 

Aus Madrid meldet die Gazette de France: 
"Hr. Gopeorretea, Direftor dee Tilgungskaſſe, iſt nad 
Darcclona abgereist, wohin er durch Hrn. Calomarde be 
rufen worden war. Mau glaubt, er werde zum Sinany 
Meinifter ernannt werden. Aus den Depots von Sego— 
via uud Toledo find 53000 Manı nad Barcelona abge 
zogen, wo fie den verjchiedenen Regimentern der Garde 
einperleibe werden follen. Der Rath von Caftilien bat 
fi an die in Madrid befindlihen Miniſter augefchlof 
fen, die nicht nur gegen die von Hra. Calomarde vorge 
ſchlagene Amuiſtie ſich erklärt, fondern auch diefes Rom 
ſeil veranlaßt haben, dem Könige in- einer befondern Denk. 
Schrift die Wiederherſtellung der Inquifition als das ein 
zige Mittel vorzufchiagen, woducch die politifpen Parteyen 
in Spanien vernichtet werden könnten.“ 

Portugal 

Die Gazette de France meldet aus Riffabon 
vom 23. Jänner: »Der Marquis v. Allegrette, Pair des 
Königreichs, Schwieger: Vater des Marquis v. Chaves, üt 
ſchnell geſtorbec. Man verfihert, der Infant Don Mir 
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gel werde gleich nach feiner Unfunft eine allgemeine Ams 
niftie proflamiren. Der Vicomte v. Porto: Eorbo, ben 
man für den reichiten Mann in Portugal bält, wurde 
zum Präfidenten ber General:Derfammlung der Bank er. 
nannt; man fagt, er wolle 10 Millionen zur Aufredithal” 
tung berfelben verwenden und Die Direktion berfelben 
übernehmen. Don dem Infanten Don Miguel find Des 
peichen eingetroffen, die für die Königin, den Marquis v. 
Loul& und deſſen Gemahlin unangenehm fenn dürften. 
Diefer Prinz fcheine England nicht eher verlaffen zu wol 
len, als bid die Königin ſich entfernt bat. Man verfichert 
weuerdings, auch der Marquis v. Loul& werde mit der 
Prinzeffin noch vor der Ankunft des Infanten abreifen. 
Bewiß ift, daß die auf der engliſchen Fregatte, die fie 
nad London bringen ſollte, eingeleiteten Vorbereitungen 
von Neuem eifrig betrieben Werden; doch iſt die allgemei— 
ne Meinung, die Königin werde an Bord dieſer Fregatte 
nach Rom abreifen.« 
Grofbritanniem 

London, vom 4, Fehr. Da es mwahrjceinlich war, 
daß am 4. Febr. Hr. Pecl von dee Univerfität Drford, 
Dr..Herries zu Harwich und Hr. Becket zu Haslemere, 
ins Parlament würden wieder gemäblt werden, fo hoffte 
man, daß fie fhon am 5. im Unterhaufe würden erfiheis 
nen können. 

Dsmanrnifhes Reid. 

Hr Eonard ſchreibt aus Genf unterm 2. Februar: 
“Ich babe von dem rufen Capodijirias einen Brief aus 
Malta, wo er am 9. Inner glüclih angekommen war. 
Er gedachte, ſpäteſtens ven 15. Sen. an Bord des englie 
fen Linienſchiffs Warjpite wieder abzuregen; eine ruffifibe 
Kregatte folte ibn benleiten und ein franz. Kriegsſchiff in 
Aeging zu ihm offen. Graf Capopijtrias, fo würdig ber 
gleitet, wird das Vertrouen, womit die Griechen und bie 
verbündeten Mächte ibm beebrten, rechtfertigen. Wer fib 
für die griechifhe Sache intereffirf, wird lebhaft hoffen, 
das Schickſal diefer Nation endlich günſtig befeſtigt zu fer 
ben. Die zwifchen den dren Admirälen berrjibende Dar: 
morie iſt eine Folge der Mechtlichfeit, mit welcher die 
Mächte die Befrenung der riechen betreiben, Diefes fo 
moralifche, fo gerechte, fo uneigennüßige Bündniß bemeilt 
Europens boch geiliegene Givilifation und muß alle relis 
giöfe und menfchenfreundliche Herzen mit Dankbarkeit er 
füllen.“ 


Inland. 
Münden, den 13. Februar. 

Se. Maj. der König haben heute im Staatérath 
den Dorfip zu führen gernbt. 

Befchluf der drey und zwanzigfien Eipung der Kam— 
nee der Ybgesrdncten. 

Der Nedner ſtimmte ſchlüßlich auf Nihtennabme des 
Entwurfs, eventuell aber auf Denfehung ber Modiftkation, 
6 möge eine autbentifrhe Ünterpretation des fo böchſt 
wichtigen $. 44, lit. e (Tit. 1, Abſchn. II. des X. Ediltte) 


binfihtlih ber von Staatsdienern nachzufuchenden Föniyl. 
Bewilligung zum Eintritt in die Kammer gegebeu werden. 
Das Präfidium eröffnete hierauf die Beratbung vom Plage 
aus. Da die Tagesordnung aud noch IV.) die Verlee 
fung des Protokolls der 20., 21. u. 22. Gikung enthielt, 
ſprachen vom Platze aus nur fünf Abgeordnete. Der 2te 
Präfident, Fehr. v. Leontod, entiwicelte in feinem Vortrag 
an die Kammer, daß der vorgelegte Entwurf unbedingt 
anzunehmen ſey. Was mamentlich die Erblichfeit der 
Meichsrarhs Würde der Erzbifchöfe, des ernannten Bijchofs 
und Eonfitorial » Präfidenten betrifft, deduzirte derfelbe, 
daß der Begriff von Erblichfeit auf dieſe Perfonen im 
einem vorzüglichen Grad paſſe, denn es finde fich ein O b⸗ 
jeft vor, welches bejtindig in der Verfaſſung gegründet 
fen; daß Urdiepiscopat fen etwas Perpetuirliches, es 
müſſe in der eriten Kammer verfafungsmäßig repräfentirt 
merden; es fen auch das Subjekt der Erblichkeit perpes 
tuırlich vorhanden; — gerade fo ben dem zu ernennenden 
Biſchof; bier finde zwar dem SGubjefte nah eine 
ſchwächere Vertretungszabl in der Kammer flatt; indeſſen 
fen fie doch eine notbwenbdige; denn die fechs Bisthü— 
mer baben das reale Recht, im der Kammer jederzeit 
durch einen vom König zu ernennenden Biſchof tepräfene 
tirt werden. Ebenfo verbalte es fich mit dem Präfidenten 
bes protejtantifhen Oeneralfonkiteriums. Ben alleu dies 
fen fen ein notbwendig fortdauerndes, auf bie Konftitution 
gegründeted ObjePt gegeben (das Umt), eben fo eim 
notwendig fortdaucrndes, in der Verfaſſung gegründetes 
Subjekt, (die jedesmaligen in die Reichskaämmer zu ee 
nennenden Neichsrätbe); ben den Prinzen des Pr Hauſes 
fen eine ſolche Erblichkeit ſchon nicht mebr vorbanden, 
denn fie tecten mit dem erreichten ı8ten Jahre, ohne 
Ruͤckſicht auf eine Succeffien, in die Kammer, und es 
ſey der Fall möglih (und gegenwärtig verwirklicht), daß 
zur felben Zeit in derfelben Kammer zugleich Vater, Sohn 
und Enkel als Neicbsrätbe fien; — auch ben den Kron— 
Beamten feble Der vollendete Begriff von ErblichFeit; denn 


-ein Keomame (Objekt) müſſe nicht notbivendig fortdauernd 


verfaſſungsmaßig reprüicntirt refp. befept ſeyn; (fo fen nas 
mentlich eineg diefer Kronämter feit einee Reihe von Jabe 
ven umbefept :c.) Diejen Unfichten ſchloſſen fi zwen Ab: 
georbisete volfommen an; ein dritter entwickelte, daß es 
fib bier frenlich nicht wn Familien = Erbfchaft handeln 
könne, allein um Würde Erbfibaft; die Neichsrathsiwürde 
fen eine von dem Umte (eines Erzbifchofs ac. Confiltorials 
Pröfidenten) ungertrennticbe Folgez diefer Mbgcord, 
mete ſchloß fih dem Votum des Redners v. Cloſen binfichtlich 
der autbentifchen Anterpretation des $. 44, lit. c :c. au. 
Der Kedner von Elofen machte vom Plape aus beyüg: 
lich feines eventuellen Votums mebrere Ginwürfe , melche 
er fobatın mwiderlegind beantwortete; namentlich, ob bie 
Kammer befugt fen, ben einem ihr vorgelegten Geſegent— 
wurf Initiative zu Modifikationen (mamentlich in Bezng 
auf Verfafung und deren Qnterpretation) zu geben? 
(3a, denn ed fey vom Staatsminifterium die Juitiative 
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zur Abänderung refp. Erläuterung einer Derfaffungs» Ber 
ſtimmung gegeben worden; biefe Initiative fen dad erite 
Wort — (der erite Impuls), und der Kammer Pönne kein 
Maah gegeben werden, wie viele Worte fie nun auf dieß 
erfte Wort folle folgen: laſſen; die Interpretation des). 44, 
lie. c ıc. fen von der böchiten Wichtigkeit; im Wege des 
Untrages ſer fie nicht zu erlangen geweſen, denn der 
Ausſchuß habe dieſen Untrag als folden nach $. 36, 
Titel IT., Abfchuite 3 des X. Edikttes verfaſſungsmäſ⸗- 
fig. zurückweiſer müjfen „ da eine Initiative gefehlt ; 
jest babe man eine folde Yuitiative; » jejt fen das 
Thor vom der Negierung geöffnet; man möge dieſen 
Moment benügen, denn wer wiſſe, ob das Thor dann 
nicht wieder auf lange Zeit verſchloſſen bleibe? Es fen 
fo höchſt wichtig, daß die Kammer das Recht behaupte, 
ben einem vorgelegten Berathungs: Begenftande bein Ber 
dürfnig angemeſſene Modififationem in Vorfchlag zu beine 
gen. daß, wenn auch die eventuell joom ibm vorges 
frblagene Mopififation den Bentritt der Kammer nicht ers 
balten ſollte, doch mwenigitens vom derfelben fogleich aus: 


geſprochen werden möge, daß ihr das Recht, ſolche Modie | 


fifationen vorzubringen, zufiebe. . Wenn man frage, mas 
denn -aber eigentlib für ein Zufammenbang zwiſchen eis 
nem Geſeßentwurf, die Bildung der Kammer der Reichs— 
Räthe betreffend, und zwifchen einer Modifikation, die 
autbentifbe Anterpretatiom eines vom Eintritt eines 
Staarödiener in die Kammer der Ubgeordneten bans 
delnden. Paragrapbem betreffend, beftehe, fo werde erwir 
dert: dieſer YJufammenhang liege in dem Einfluße ber 
Krone auf die Rechte der Stände: VBerfanrmlung, (melde 
aus. bendem Kammerır beitebe),-er liege in ber engen: 
und innigen Verbindung beoder ftammern „ die befondersi 
dort zu. berüchfichtigen fen, wo es fich um Erlaffung eis 
ned Geſetzes handle, moben befanntticdh das- Zufammenr 
wirken und die Heberrinftimmung bepder Kammern nm 
enläßliche& Crferderniß. fen. 2 Nach Verlefung des Pror 
tofolles- der vorigen: drey Sitzuugen fhloß das Präfidium- 
die Sizung mud beraumte die nächte Öffentlibe Sitzung 
auf Donnerstag dem 14. d. Mts. früb 9 Ubr am 


Srembem:Ampreige. 

Dem 12 Febr. (GHahn): Hr. Dreer, Kaufe. vom 
Augsburg Hr. Deglerin, Kaufın.. vom Augsburg. (Schw. 
Adler): Hr Rohe, Negotiant von Paris. (G. Kreuz): 
Hr. Guttenbofeg,. Schauſpieler von: Augsburg; Ho, Hadſchi, 
Stud, Med. aus Buchareſt. 

Dem 13. Febr (©. Kreuz): Hr. Schmidt, Raufınann: 
w Ißnyn. He Tröger, Kaufm. vı Reichenbach: (G. Stern: 
Hr. Dad, Kaufm. v.. Feankfurth, (G. Löwen): Hr; Methe 
ſchnabell, Kaufiu. » Stadtamhof. 


Am Königl. Odrom 
Donnerftag: MasEkürte Akademie. 


Königl. Hof: und® National: Theater. 
Freitagr Das newe Sonntagsrimd, eine Poſſe mit 
Sefang Im 2 Aftem: Maik vom Wege Müller. 


» Sonntag: Die Silberfhlange, Zauber : Pantomime 
in 2 Alten ⸗ 
Unmaskirter Ball im Ddeon. 
Montag: Kinderball im Ddeon. 
Maskenball im k. Hoftbeater, 


Wien, vom 9. Febr, StaarsfcyuldsBVerfhreib. zu 5 pG. 
90%; Rothſchil diſche Looſe v. 1820 14823 vom 1821 117%; 
Bankactien 1045; Wiener: Stadtbant +» Dbglit. 44243 Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Eourr.:Bulden 99' „ Ufo, Conv.⸗Muͤnj. 

Paris, vom 9. Febr. Gonpl. 5 Pro. 10, 8r. 00 ©. 
5 Proz. 70 Fr. 00 ©. ‚ 

London, vonf 6, Febr. Gonf. 3 Proz. 85%. 

Zee In der unterzeihneten Mufilalien » Handlung iſt zu 

aben : 
: Kolb Delberg: Mufit für ı Singflimme mit Orgel. 
Die übrigen 3 Simg-Stimmen ad libitnm 36 Er. 
Glpsner Delberg: Mufik für 4 Singitimme, imey 
Violine, Alt, Flöte, Horn, Violon und Orgel 1 fl. — 
Zugleidy zeige ib am, daß ich fo eben eine Sendung vor 
PWiener:Öuitarren 
erhalten habe, derem vorziralihe Güte ich um fo fiherer vers 
bürgen kann, da fie von einem fahlundigen Manne aus einer 
bee beiten dortigen Fabriken ausgewäplt worden find. 
R. b. Hofs Mujitalien: Handlung 
J. A. Sidler. 


170. Im der G: Luckharet'ſchen Hof Buchhandlung inCaſ · 
ſel it erſchienen und in der Weberfhen Buchhandlung auf 
dem Rindermarkt Nro. 647 zu. haben: 

»Befchreibung der großen Seeſchlacht von Mavarin am 2 

Oktober 1827« mit einem. Plane derfelben 4 ggr. oder 
18. Er. 


187. Ben Falter und Sohm, E Bayer: Hofmufifafiens 


und Mufit » Injtrumenten: Handlung in der Refidenz » Straße 


Nro.. 33. hat die Preſſe verlaſſen: 

Pernfteiner, M, Trauer: Amt in D. für die Orgel ımd 
drey Eingitimmen obligat, 2? Violine, 2 Hörner und 
Biolom ad libitum op. 3. Pr: ord. 1 fl. 12. 

Erſenhofer, 3X, feh& gefellfhaftlihe Gefänge 

* für — — op. 15, Sammlung. 5, Pr. ord. 
1 fl. 48. . 

Stenzer, Gh: , Journal des Dames: eonten? divers Di. 
vertissernents pour le Piau&Forte: op; 6 ch 2, Preis 
ord.. 36, Pr; 

Zäper, v. Ant, 6 Muͤnchner Ddeom Ländler für das 
Pianoforte: Pr. ord. 18. Er. 

Lenz L.6 Münchner Ddeom Ländler für das: Pianoforte 
Pr. ord.. 18 kr. 4 

Bonm Di, Baloppade für das: Pianoforte,. Pr. rd. IE. 

Daſelbſt iſt auch zu haben : 

Ampbion, Sammlung auserlefener Tänze für das Planer 

Borte zw feichter Ausführung eingerichtek Netto: Pr. 18kr. 


100. Im Markte Vilsbiburg, koͤnigl. Randgerichts gleichen 
Namens, iſt eine reale Malers⸗Gerechtlgkeit um billigen Preis 
ſogleich zw erfaufem. — Nähere Auskunft ertbeilt auf ports 
freye Briefe: die Sigenthümerin, Franziska Wagner Bürgerliche 
Malers tuch en im Maerkte Bilsbiburg.. 


Redalteur: J. Senbtner Verlegt vom Pater Ppilipp Wolf's Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Freytag 
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15. Februar 1828. 





Zeitungs » Nachrichten, 


Yusland, 
Defterreidh. Die Uugsh allgem Beis 
tung enthält Folgendes aus Wiem, vom 9. Febr. Der 
enffifhe Staotsratb v. Kataskaſy, ber als diplomatifcher 
Agent dem Orafen Heiden zugetbeilt ward, ift heute von 
Deterdburg bier eingetroffen. Alles, was in öffentlichen 





Dlöttern von einer Miffion gefproden wird, womit ber - 


Prinz Pbilipp von. Heffen: Homburg beauftragt werden 
folle, gehört zu den vielfachen Erdichtungen, mit denen 
man das Publifum täglich unterhält. 

Frankfurt a. M., vom 6. Febr. Im Rolvnialmaas 
renbandel vernimmt man nicht nur fortbauernde Klagen 
über gaͤnzliche Stockung der Geſchaͤfte, fondern auch felbit 
die Preife mehrerer Artikel, 3. B. bes Kaffees, des Reifes 
und der Gewürze, find aberınals perantergegangen. Bey 
den feinern Kaffeeforten, wie Java, Surinam ı6., beträgt 
der Abſchlag etwa 2 fr. fürd Pfund, Zucker genießen et: 
mas mehr Frage. Da auf ben erfien Dezugspläßen eben 
fein Ucberfluß an fertiger Waare ift, fo werden fich allem 
Unfbein nach die Preife nicht bloß gut behaupten, ſondern 
fie fünnen ſich auch bep eintretendem Begebr im Frühjahr 
leicht noch beſſern. — Kür Bandesprodufte werden die 
Konjunfturen immer ungänftiger. Die Preife des Rüböls 
find um ı ıf2 Rtblr. die Ohm gemiden, ohne doß fih 
feloft zu Diefem Preis, einige Kauflufb zeigt, Der Reps 
bebauptet ſich zwar flr jezt noch zu feiner frübern Höhe, 
weil fi) in der That die Dorrätbe davon durch die ſtarke 
Ausfuhr, die von Mainz aus allein an die 42,000 Malter 
rheinabwärts betragen haben fol, fat bis zur Unbebeus 
tendeit vermindert haben. Allein neue Spekulutionen darin 
Dürften- bey: dem fo fehr auffer Verbältaiß ſtehenden Preife 
des Rüböls nur wenig gemacht werden, fo lange fib nicht 
über die im Keld ſteheude Erndte etwas mit Wahrichein: 
fichkeit beftimmen läßt. Nach der Meinung der Defonos 
nıen wäre der Winter für diefelbe günſtig geweſen; auch 
ſoll es fih damit im den entfernten Gezeuden am Rhein 
und Neckar, fo wie im Brabant, wo der Unbau dieſer 
Pflanze nicht minder bedeutend, als in der biefigen Lin: 
gend iſt, eben fo verhalten, daber fidy bie Preife am bols 
lindifchen Markt eben nidt bejfern wollen. 

Strtanfreicd: 

Paris, obm 8. Febe. Heute, beißt ed, werde ber 

Graf v. Taſcher der PaicsFammer den Unteag entwideln, 


. 








den er geftern auf die Tafel der Kammer begte und 
deſſen Zweck ijt: die Wapl der Pairs auf folde Männer 
zu ‚befchränfen, die vorher ſchon ein Maiorat errichtet 
ben. - 

— Ian’ der Sigung ber Pairsfammer am 7. Febr. 
wurde zuerſt der Baron Sarret de Eouffergues, ein durch 
die Ordonnanz vom 5. Nov, ernannter Pair, Der der f. 
Sißung nicht hatte beywohnen können, aufgenommen, 
Dierauf wurde eine zmente und dritte Abftimmung zur 
Vervollſtändigung der Kommilfion den ſieben Mitgliederu 
für die Redaktion der Dan?» Adreſſe auf die Thronrede 
vorgenpnimen. Diefe Kommiffion befteht nun aus folgen« 
den Paird: Herzog v. Montemart, Graf Mollien, 
Dicomte Laind, Herzog von Doudeauville, Baron 
Pasquier, Herzog von Briffac, Herzog von Levis: 
Die Kammer vertagte ſich auf den 8. zur Organijation 
iprer Bureau, 

— Die Deputirtenfammter verfammelte fib am 
7. Febr. um 12 Uber in den Burequr, zur Ernennung der 
Präfidenten und Sekretäte, und einer Vorbereitungsarbeit 
sur Beglaubigung der Vollmachten. Die Deputirten wa— 
ren fehr pünktlich eingetroffen und ſchienen großen Werth 
auf die Arbeiten zu legen, die fie heute beginnen jollten, 
Folgendes waren die Refultate der Wahlen. 1. Bürcau: 
Rollier, Präfident; Vicomte Lemercier, Sefretär. 2. Dir 
eomte v. Lapeyrade, Präfident; Dumarralah, Sekretär, 
3. Graf v. Labourdonnape, Präfident; Lamıende, Sefretär: 
4. Bourdeau, Präfident; Baron Bacot de Romans, Se— 
Fretär. 5. Delalot, Präfldent; Bertin Devang, Sekretär. 
6. von Laſtours, Präfident; Baron Montbel, Sekretär. 
T. LeſeboreGineau, Präfident ; Lafitte, Sekretär. 8. Ra— 
ve5, Präfident; v. Berbis, Sekretär. 9. Royer Collard, 
Präfisent; Caſtmir Perrier, Sekretär. Um 8. Febr. follte 
eine öffentlige Sitzung ſtatt finden. 


Rußland, 

Petersburg, vom 26; Jänner. Ge Maj. der Rair 
fer haben dem Generalmajor Laptew I. und Oeneralma: 
joe Bergmann L. zur Belshnuugdes bey der Belagerung 
der Feſtung Erivan bemiefenen Muthes, den St. Annen— 
Drben erfter Klafje verliehen. 

— Die Papitän + Lientenants Anjon und Gotowtſow, 
von der zweyten Equipage der Flotte, und Butenew und 
Nakhimow, von der zwölften, haben zur Belohnung ihrer 
in dee Schlacht ben Navarin Bewiefenen glänzenden Ta— 
pferkeit den St. Georgs; Orden 4er Klaſſe erbalten. 


— Die Statuten für die Paiferlihen Theater enthalten 


folgende Vorſchriſt binfichtlihd des Honorare für Theater: 


Dichter. Sobald dramatifche Arbeiten und Dpern zur 
Dorftelung auf den Faiferlihen Bübnen angenommen 
merden, genichen die Verfaffer oder Ueberſeher lebensläng: 
lih einen Theil der Cinnabme, vom Tage der Vorstellung 
ihrer Stücke an, auf welchem der Paijerlihen Iheater bey: 
ber Refidenzen ed auch fen. Um diefen Antheil zu beſtim— 
men, werden die dramatifchen Arbeiten in fünf Klaſſen 
getbeilt: Für Stücke ber eriten Klafe zahlt die Theater: 
Kaffe den zehnten Ibeil; der zwenten den fünfzehnten, ber 
dritten den zwanzigiten, der vierten den dreißigiten Theil, 
Stücke der fünften Klaſſe bezahlt die Iheater-Verwaltung 
mach Uchereintunft, doc ohne Die Sunmme von 500 Rus 
bei zu überjchreiten, Der den Berfafern und Ueberſetern 
zukommende Antheil wird von zwen Drittbrilen-der Ein— 
nabme bejtritten aus Räckſicht auf die Kojten der jedes 
maligen Vorftelung. Wird ein aagenommenes Stüc, feir 
ner Kürze halber, zugleich mit einer Oper oder emem 
Ballete gegeben, fo erhält der Derfaifer feinen Untheil nur 
an der Hälfte der Cinnabme, Wünſcht der Dichter fein 
Wert für ein beſtimmtes einmaliges Honorar der Theater⸗ 
Direftion zu überlajfen, fo wird auch dieſes verjtattet; 
doch it alsdann das Morimum des Preifes für Stücke 
der erjten Klaſſe viertaufend, der zwedten zweytauſeud 
fünfhundert, der dritten zweptaufend, der vierten eintaus 
fend Rubel, 

— Am 4. Jänner empfing das lüblihe Korps dee 
Schwarzenhäupter (Kaufleute) zu Reval, aus den Händen 
des Hrn, Civil: Gouperneurs,. Gebeimen Natbs und Rit— 
ters Barou von Budberg, das Geſchenk, weldyes Se, Maji. 
der Kaiſer Denifelben verlieben hatte, Es beitebt aus ei: 
nem fiiberaen, in antifee Form gearbeiteten, durchaus vers 
goldeten koſtbaren Pofale, in welchem fih 4000 Rub. 2, 
U. befanden, die, dem Paiferlihen Willen gemäß, dazu bes 
Nimmt find, verarmten Brüdern dieſes Korps als Uuters 
fügung zu dienen, 

OGroßbritannien. 

London, vom 2, Februar. Uns dünkth, ſagt ber 
Eourier, daß man die Schlacht bey Navarin in ihrem 
wahren Lichte bis jezt noch nicht dargeitellt bat, Hätten 
vor diefee Schlacht die Verbältniffe zwiſchen England und 
der Türken ſich zu einem Sriegzuftande geitaltet; hätten 
Feindfeligfeiten Statt gebabt, oder wäre anch nur irgend 
ein Anzeichen zu Keindfeligfeiten, wie etwa die Abreiſe 
unferes Gefandten von Konjtautinopel, vorhanden geweſen, 
fo wäre ofiendar ein Kampf zwifchen- den Streitkräften 
der beyden Nationen Fein unerwartetes Ereigniß— geweſen 
und man würde es nicht ald ein bedaurungswürdiges bes 
trachtet haben. Aber die beyden Nationen maren mit 
einander in feinem Kriegszuftaude; Fein. feindjeliger Uft 
batte Statt gehabt; unſer Geſandter untechandelte, um 
den Frieden danerhaft zu machen, und wir fpielten die 
Rolle eines Vermittlers zwiſchen der Türken und einem 
Tpeile iprer Untertpanen. Wie hätte man aljo wohl ans 


J 
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ders als unglücklich ein Creigniß nennen können, welches 
aus dem Friedengjlifter einen Feind machte und die vers 
mittelnde Macht dahin führte, die Flotte der andern Macht, 
bey welcher fie eine ſolche Role spielte, anzugreifen und 
zu vernichten? Und da die unterbandelnde und vermitteln 
de Macht während der Unterbandlungen die Feindfeligkeis 
ten nicht vorberfehen Fonnte, fo mußte alfo auch jeder 
feindfelige Uft unerwartet feon-, und man Bonnte ihn we 
gen der Unterbandlungen nur als beklagenswerth anfeben. 
Stellt man fo die Frage, fo ſteht fie, wujerer Muficht nad, 
in ihrem wahren Lichte da und bält von den Miniitern 
Sr. Majeftät jede Ubfiht fern, den Admiral Codrington 
zu tadeln, . 

— Paırsfammer. Sikung vom 4. Febr. Lord King 
meldet, Lord Hollaud leide an der Gicht, und begehrt, daß 
die Motion, betreffend die Uugelegeubeiten im Orient, die 
der edle Lord heute zu machen verbatte, auf einen andern 
Tag verfchoben werde, Die Motion wird auf den tt. 
vertagt. Der Herzog v. Richemond legt mebrere “tk 
tionen von Gemeinden aus Sujfer gegen Die Einfuhr von 
fremder Wolle vor, . 

Kammer der Gemeinen. Man übergibt eine 
Menge Petitionen zu Ounjten der Emanzipation der fs 
tbolifen, Lord William Pawlett fragt den Kriegsminiſter 
Lord Palmerjton, ob es wahr ſey, daß die Regierung vor 
babe, der ottomaniichen Pforte für den Verluſt ihrer Flotte 
zu Navarin eine Entfhädigung zu geben? Lord Palmer 
ıton erklärt: die Regierung kann der ottomanifchen Pforte 
keine Entfhädigung geben. Hr. Bankes fragt: ob die 
Regierung vorhade, dem Parlament den Supplementaw 
Vertrag zum Vertrag vom 6. Juli, von welchem die 
Journale gefprochen, mitzutbeilen ? Lord Palmerjtou ank 
mwortet; diefes Dokument Pönne nicht mitgetheilt werben, 
weil es nicht erijtire, Nach dem Vertrag vom 6. bitten 
fih die Repräfentanten der großen Mächte von Zeit zu 
Zeit verfammelt, um mit einander zu beratpfchlagen; man 
babe, was in dieſen Konferenzen geſprochen worden, fun 
marijch zufammengefoßt, miedergefhrieben umd auf eines 
dieſer Papiere, die Übrigens dein Parlament ſollten vorge 
legt werden, hätten die Journale vieleicht Unfpielung ge 
macht. — In der Sitzung des Unterhaufes vom 5. be 
fbäftigte man fid mit verfhiedenen Petitionen, morin 
von der dringenden Nothwendigkeit die Rede iſt, die Ka 
tholiten zu emanzipiren, ° 

Osmguniſches Reich. 

Die Uugsb. allgem. Zeitung enthält Folgendes 
aus Konjtantinopel vom 10. Jänner. Die Mifi 
gung, welche die Pforte zu beobachten verfprach und wel 
che feldit zu der Hofnung Unlaf gab, daß die Pforte «4 
fih angelegeu fenn lajfen wolle, die Pacifikation allein zu 
bewerkibelligen, iſt verſchwuuden, oder follte vielmehr nut 
als Masfe dienen, um bie wahren Ubfichten zu verbergen. 
Eine Proflamation, die an alle Beamte des Reichs m 
gaugen iſt und die in dem gehäffigiten Uusdrücfen die Rx 
binette und die ganze Eprijlenpeit fchäldert, dieſe zu be 
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Fänpfen als ein beiliges Recht anfiebt und ſelbſt' dazu 
aufordert, fagt auch obne Hehl, daf der Pforte daran ger 
fegen jen, Zeit zu gewinnen, um fich zu einem biutigen 
Kampfe zu rüften; daß fie, fobald fie diefen Zweck erreicht 
bobe, allen Gefabren trogen uud eber untergehn, als die 
Unabhängigkeit der Oriechen von Morca uud den Infeln 
anerkennen wolle, wodurch nur die Übrigen Kanas des 
Reiches zur Empörung gereist merden und der Islamism 
bald unter der Botmäßigkeit der Ungläubigen fleben 
müßte, Es ſollte bey dieſer Proflamation allein nicht 
fein Bemwenden haben, fondern eine Reihe won Proferips 
tionen, die mebr ald 1500 ruffifche, enalifche und französ 
fiide Untertbanen traf, und für alle bier noch zurückge— 
blicbenen Diefee Nationen ein gleiches, wo nicht ärgeres 
Schickſal fürcten läßt, nötbigte die Bevollmächtigten der 
neutralen Mächte einzufchreiten, und die Pforte aufmerk: 
fam zu machen, daß dieſes Verfahren mit dem verſpro— 
chenen Schutze, den die Pforte felbft über alle nicht von 
eigenen Repräfentinten bey ibr vertretenen Franken üben 
wolle, ſich keineswegs vereinigen lajfe, und daß fie dadurch 
nur die gefäbrlickfte Siotafteophe für ſich bereiten müſſe, 
da ſelbſt der Traftat von Afjerman dagegen ſprechen uud 
ganz Europa in Alların gefept würde, Dieſe Ermahnuns 
gen fcheinen jedodb Feinen Eindruck gemacht zu baben, 
und die Defeble zur Profeription wurden unter dem Vor: 
mande volljogen, daß die in der Lite bezeichneten Andi: 
viduen ſich nicht Über ihren Erwerbsjmeig ansıweifen könn— 
ten, obgleich die meiften zu den moblbabenditen und ange 
febenjten Kaufleuten gehörten. Die üble Stimmung, die 
durch bosbafte Cinflüfterungen fib der Pforte zu beineis 
ftern fcheint und wie ein unglüchliches Fatum jede gün— 
flige Wendung der biefigen Ungelegenbeiten vernichtet, eis 
gerte natürlich noch den Verfrlgungsgeift und traf auch 
alle unirten Armenier. Die Pforte feheint nemlich durch 
die Beweiſe von Ergebenpeit, welche die Urmenier in Geor— 
gien und Perfien der ruffiichen Krone geben, über bie 
Treue Ddiefer Nation im Beſorgniſſe verfept zu fenn und 
fie aus dieſem Gründe obne Unterfcbied des Alterd und 
Geſchlechtes vertreiben zu wollen, In der Hauptitadt iſt 
bereitö der Befehl ergangen, daß fie das Land unverzügs 
lich zu verlaffen haben, und man fürchtet, daß auch in 
den Provinzen ein gleicher Befehl ergeben werde, Eben 
fo glaubt man auc, daß die Franfen nicht allein aus der 
Hauptjtadt, fondern auch aus allen andern Zrädten ver: 
wiefen werben dürften, Der Bosphotus it geiperrt; Fein 
Schiff unter fremder Flagge darf beladen den biefigen Has 
-fen verlajfen, fondern es muß feine Ladung ben der gro: 
Gen Mauth ausidiffen. In der Verwaltung baben viele 
Deränderungen ftatt gefunden; Nabir-Efendi, Kanzler der 
Dandelstammer, iſt abgejegt, Tabir:-Pafcha veriwiefen ; eis 
nige bebaupten, Ichterer fen entbauptet worden. 

— Daffelbe Blatt meldet ferner aus Smorna, 
vom 4. Jänner, Unſere tape it in einiger Bewegung, 
weil die von Konflantinopel eingetroffenen Nachrichten für 
die piefigen Franken viel fürchten laſſen. 


Die angtfehens 


fen Kaufleute fchiffen fib ein, und jeder bringt feine Habe 
in Sicherheit. Cine große Anzahl Vagabunden, die in 
ber Stadt Feuer anlegen wollten und meiſtens aus Ita— 
lienern bejteben, wurden auf Befehl des neapolitanifchen 
Konfuls verhaftet. 

— Der erfie Redacteur des Epectateur oriental, Hr. 
Blaucque, iſt auf Befehl des franzöfiichen Erufuls. verhafr 
tet, mit feinen Prefen an Bord der Ponoma gebradt 
und nach Toulon abgeführt werden, weil cr in die Niro, 
300 feines Spectateurs einen Artifel aufgenommen batte, 
der für höchſt beleidigend für Die franz. Regierung gebals 
ten wurde. Dan bedauert Hrn. Blancque's Entfernung 
febr, er war beliebt und fland durch fein Amt, als Dors 
fieber des Handeldftandes, ben den Lokal Bebörden in Uns 
fehen, Der zweyte Nedacteur hat die Flucht ergriffen, 


Snland 
Münden, den 14. Februar. 

Heute :batte die vier und zwanzigike öffentliche 
Sitzung der. Kammer der Ubgeorbneten ſtatt. Don Seite 
dee Piegierung waren zugegen, der königl. Staatsrath 
Knopp, der königl. Minijierialrath Abel. . 
” Tagesordnumg. I. Verlefung des Protokolls der 
vorigen Sitzung. Doffelde wurde genehmigt. 11. Des 
kanntmachuug der Eingaben. III. Fortſehung der Ber 
ratbung Aber den gegenwärtigen Gefchentwu.f, »die Bil 
dung der Sammer der Abgeordueten betreficud.» 

Ueber den Geſetzentwurf, die Bildung der Kammer ber 
Neichsrätbe betreftend, fprachen 25 Abgeordnete vom Plag 
aus. Die Annahme des Entwurfs wurde allgemein mit 


‚Gründen unterftügt und ausgeiprocden; daß der Entwurf 


Peine Abänderung, fondern bloß eine Erläuterung der Ders 
faffungsurfunde enthalte, wurde von einer überwiegenden 


* Mebrbeit von Stimmen entricelt und angeführt. Die 


Unfihten des Redners von Elofen, fo wie deſſen Mopdifis 
Fationen, wurden von zwey Stimmen im Detail beleuchtet 
und Widerlegungsgründe dagegen vorgebract, deſſen am 
Schluße feines Separatvotums vorgefcblagenen benden 
Modififationen wurde von ‚einigen Stimmen bengepflichtet, 
fo wie namentlich deſſen eventuelle Mopififation binfichte 
lich des $. 44 te. von vier Abgeordneten unterſtützt wur— 
de, Eine große Majorität bingegen war der lieberzeu: 
gung, daß es nicht wobl fich ſchicken würde, die Zuftims 
mung zu einem Entwurf nur unter einer Bedin— 
sung zu ertbeilen, — daß es fich bier nicht um Dors 
bringung einer Morififation handeln könne, ja, daß 
bier durchaus die gefeplihen Formen feblten, unter 
welchen von der Tammer eine Modifikation oder ein 
Wurnſch gültig an die Staats: Regierung gebradt mer: 
den Fönne;. man möge daher offen und geradezu den 
vorgelegten Entwurf annehmen und es übrigens vers 
trauensvoll erwarten, daß die Etaatds Regierung, wenn 
fie den laut, den allgemein und febnlih ausgeipros 
cbenen Wunfch nach einer Anterpretation des 9. 44 ıc. 
vernepme, aus freyem Autrieb, die hope Wichtigkeit und 


Ständen des Reiches die Initiative hiezu geben werde, 
(Beſchluß foigt.) 


Königl. Hof: uud National: Tbrcater, 

Breitag: Das neue Sonntagskind, eine Poſſe mit 
Seſang in 2 Akten ; Muſik von Wenzel Müller, 

Sonntag: Die Silberfählange, Zauber: Pantomime 
in 2 Alten. 

. Unmasfirter Ball im Ddeon. 

Montag: Kinderdall im Ddeon, 

Maskenball im EB, Hoftheater. 


An es vom 14. Febr. Obligationen Eonpons 4 Pr, 
Par. 95—, ©. 95%%; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 103%, 
®. 105— 5; Landanl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotteries Loofe 
E—M35%fe P. 106—, ©. 104,4; ditto wmverjindl. Pay 


— 6G. — · 





137. 63 4) An die 
ſehr verehrlichen Mitglieder des Mufenms. 
onnnerstag den 21. Februar, und fofort jeden Montag 
and Donuerstag in der Faftenzeit Abends von 6 bis 7 Uhr 
im Meinen Saal — aud für Damen: 
Borlefung über die ſehr intereffante Reife 
des Referenten um Die Welt. 
Münden, den 13. Februar 1828. 
Die Vorſteher des Mufeums, 





175. (59) Mobiliars und Weinverfleigerung. 
Montag den 5.Märgl. I. und Die In Tage Morgens 

von 9—ı2 und Nachmittags von 5—6lipr, werden die von 

Seiner, des, von dem hiefigen Eönigl. Hoflager abberufenen 


koͤniglich großbritanniſchen aufferordentlihen Gefandten und- 


bevollmäthtigten Minifters Sir Brood Taylor Ercellen;, bins 
terlafienen Mobiliargegenjtände und Weine gegen baare Bes 
yahlung öffentlich verjteigert werden, 

Auffer mehreren volltändigen Garnituren Ganapees, mit 
Seſſeln Sophas ıc., kommen vor: politirte Schreib:, Blumen», 
Epiel: und runde Tifhe, Kommodekaͤſten, Schreibkäften, große 
und mittlere Kleider. , Wäfh : und Sifberfärten ; ein Gewehr 
Kalten mit Glasthüren und mehrere Gewehre von englifchen 
und andern Meiitern ; mehrere Bücherfäten und Stellaſchen; 
viele arofe, beynape ganz neue Torhänge mit Draperie, nebit 
Stangen mit vergoldeten Knöpfen und Roſſetten; Gandelabers 
von Bronze und andere dergleichen Begenitände; mehrere alas 
bafterne Bafen ; große und ſchoͤne Spiegel in vergoldeten 
Rahmen; feines Glaswerk und andere zur Tafel gehörige 
Sachen, fo wie viel kupfernes, zinnernes und eifernes Kücens 
geſchitr u. fonitige Geraͤthſchaften; fine und ordinäre Bett: 
ftelien, Beiten und Matrazen; Fuß- und Stiegenteppihe; ein 
Porzellains@ervice; Gemälde und Kupferſtiche von baruͤhmten 
Meistern ; 400 Bände franz, englifher und deutſcher Bücher 
wovon der Gatalog bey dem Unterzeichneten fpäter eingefeben 
werden kann; obngefähr 700 Bouteillen feine Achte framoͤſiſche 
und andere Weine, deren Verzeichniß nachfolgen wird. 

Die zu verfteigernden Gegenftände koͤnnen in dem Geſandt⸗ 
ſchaftshotel, Briennerſtraße Nr. 1664, von Mittwoh den 27. 
bis Freitag den 29. Febr. Morgens von 10—1 und Nachmit⸗ 
tags von 5—5 Uhr befichtiget werden, 
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das Vebüefniß einer ſolchen Interpretation einfehend, dem 


Der Portier fit beauftragt, Perfonen, welhe Hunde mit _ 
bringen, den Eintritt ju verweigern. 
Münden, den 10. Febr. 1828. 

Deffe, von Sr. Erzell, dem Herrn 

' j Minifter beauftcagter Gommiffär. 

Prannersgaffe, in dem v. Dagen’fhen 

Haufe, Nro, 1494 über 3 Stiegen. 





352. So dben iſt in Ernſt Kleins Gompteir in Lelpjlg 
erſchlenen: 

Gott, Natur und Freybheit, im Beziehung auf die 

fietlihe Geſetzgebung der Bernunft. Gin Beptrag zum 

’  feften Begründung der Sittenfehre ald Wiſſenſchaft und 

der Sittlichkeit als Lebenskunft von A. v. Blumrds 
der. 2fl. ı5 fr, 

In den Ideen, welche dleſes Werk behandelt, ‚wurgelt das 
Leben und die Thaͤtigkeit der Vernunft, fie jind für jeden dem 
Eenden Menſchen von dem höchſten Interefie. Die Darftellung 
und Begründung derfelben iſt befonders für folche Leſer ver 
ſtaͤndlich gemacht, welche mit den Subtilitäten und der Kunfle 
Sprade fhulgerehter Philoſophle niht vertraut find. Doch 
it dabey die nothwendige Gründlichkeit nicht verloren gegans 
gen, vielmehr die folgerechte Neibe der Begriffe und Ideeu 
an die unerfchütterfihen Grundpfeiler alles Denken und Wiß 
fens angefnüpft. Der prüfende Leer wird daher oft von eis 
ner Tiefe der Forfhung überrafht werden, die er in mans 
chem ſyſtemaſiiſchen, philofopbifhen Werke vielleicht vergeblich 
fuht. Bey neuen überrafhenden Anjichten, melde einer ums 
ferer erſten Ppifofophen dieſen Wert nachruͤhmt, ift bi 
Buch noch befonders jungen Leuten, ald Berfhule der Ann 
zu pHilofopgiren zu empfehlen. 

Ja der Jof, Lindauerſchen Buchhandlung vorräthig. 


3564. Intereffante Lectüre für Öefhihtsfreunde 

Sp eben ift in der Baffefhen Buchhandlung in Oued⸗ 
linburg erfhienen uud in allen Buchhandlungen zu haben: 

Geschichte des Krieges für die Unabhängigkeit der Vereintge 
ten Staaten Amerikas. Don Garl Gotta. Nah der 

“ Dritten Driginal-Ausgabe aus dem Italieniſchen überfegt 

von J. O. 9. Schaum, Erjter Band. gr. 8. Geheftet. 
Preis 2 fl. 24 Er. 

Zu den grofartigiten, denfwärdigften Creigniffen der neuern 
Geſchichte achört wohl die Begründung der Vereinigten Staus 
ten von Mordamerifa und die für ihre Unabhängigkeit gegem 
England geführten Kriege. Hier it der thatenreihe Schaue 
play jener rubmgelrönten Männer, eines Benjamin Frank 
lin, Wilyelm Pitt, Wafpington, La Fapette 1, 
deren Namen in den Annalen der Gefhichte mausloͤſchlich Dar 
fteben. Unter den neuern Geſchichtewerlen über dieſen Gegen« 
fand, kann wohl das gegenwärtige, von dem berühmten itar 
lieniſchen Hiſtoriler Botta verfaßte, das umfalfendite und 
gediegenfte genannt werden. Wir Dürfen daher diefes Werk, 
das hier in einer dem Driginal entfprecheuden Ueberſetzuug 
geliefert wird, dem Gefchihtsfreunde als eine reihhaltige Quel⸗ 
fe, und jedem Gebildeten überhaupt ats eine geiftreiche, beich- 
rende Pectüre empfehlen. — Der zweyte Band erfceint im 
naͤchſten Monat. 

f Ft in der Jof. Lindausrihen Buchhandlung vor 
rätbig. 
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149. (36) Berfleigerung 
Das Bröuanmwefen des Simpert Flohmann am Anger das 
hier, genannt zum Stubenvoll, beſtehend in 
a) einem vordern und hintern Hausjtode Rro. 811 und 821 
Grundbuds : Fol. 1140, 19 Wohnungen haltig, 
b) einem Bräuhaufe ſammt gewötbten Gaͤhr⸗ und Schenk 
Eellern, einer kupfernen Pfanne, dergleihen Biergrand, 
3 Dopfenfeihern, 2 Wofferreferven, Seihboden, und eis 
ner eifernen Malzdörre, 
©) einer gefönderten Bierkuͤhle und nah Umſtaͤnden 
4) mit Dareingabe des, benöthigten Faß: und Binderges 
fhirrs im Schäßgungswerthe pr. 4880 fl. wird pieduch 
jum zweptenmale zum Öffentlihen Verkaufe ausgebothen, 
und hiezu auf Mittwoch den 5. März Vormittags von 
9 bis 12 Uyr Tagsfahrt beſtimmt 

Kaufsliebhaber werden daher eingeladen, fih Hiebep einzus 
finden, und ihre Angebothe zu Protocol zu geben, und haben 
nach ertpeilter Breditorfcaftliher Genehmigung den Zuſchlag 
nu gemärtigen, 

Der Ginjiht wegen haben fich diefelben inzwifhen an den 
Maſſekurator Eönigl. Advokaten von Pag ju wenden, und es 
wird bemerkt, daß die auf diefem Anmefen ruhendeu Ewiggeld⸗ 
Gapitalien 5800 fl. betragen, die Schägung aber, ausfplüßig 
des Bindergefhirres, fih auf 35,800 fl. belaufe. 

Am 29. Jänner 1828. 
Rönigl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. , 
von Binter, 


56. (5) Ediktal» Gitatiom 
Nachbe zeichnete zwey Staatsfyuld s Urkunden find zu Mers 
luſt gegangen : 
») das 1°, Steueranlehen von 1798, Dbligation Nro. 23 
de dato 2. Januar 1799 zu vier Prozent von dem Hofe 
markt Hechenkirchen zu 57 fl. 114 


er. 
b) das Zinsrüdftande: Kapital der Spezialtaffe Müucen _ 
laut Obglation Nro.51 de dsto 1. Jung 1814 der Hof⸗ 


markt Ggmating und Hechenkirchen mt der Binsgeit 
1. Jung zu vier ‚Progent verziuslih per 25 fl. 
Auf Anrufen der Baroı von Hornſtein'ſchen Guratel nnd 


Adminiftration über Egmating und Hechentirchen wird der uns ' 


bekannte Inhaber diefer Urkunden aufgefordert, dieſe biunen 
ſechs Monaten vom Tage dieſes Erlafjes angerechnet, ben dem 
unterfertigten Gerichte vorzuweiſen, widrigenfalls diefelben für 
Eraitlos erflärt werden. Den 18. Jänner 1828. 
Königi. Kreis: und Stadtgerigt Münden 
v. Öerngroß, Direkter, 


— — 
176. (2a) Berfteigerung 

»- Donnerstag den 21. Diefes Dionatd werden in der Behaus 
fung des Handelsmann anderer in der Fürftenfelder: Straße 
Nro. 999 über 5. Stiegen Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittags von 3 bis b lihe machjtepende Effekten; als Sil⸗ 
ber, Uhren, Betten, Kleider, Bett» und Leidwälhe, Spiegel 
und andere Meubels und Fahrniß gegen gleih baare Bezaps 
lung an den Meiftbietinden veräußert. 

Den 8 Februar 1828. 
König. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v Gerngroß, Direttot. 

Brennen. 


’ 


Gramer. 





y. 


152. (6) Betfanntmadhung. 

Auf Antrag der Gläubiger des hieſigen Branntweinbrens 
nerd Jakob Giglberger, wird deſſen Gefammt + Anwefen mit 
der biebey befindlichen realen Branntweiners:Gerechtfame, nebft 
Utenfilien und Zugehoͤr dem öffentlihen Berfaufe unterworfen. 
Die Verkaufshandlung wird Montags den 3. März Bormits 
tags von 9—ı2 Uhr und Nahmittags von 3—5 Uhr gepflo⸗ 
gen; — Die letzte Umfrage geſchieht mit dem Glockenſchlage 
5 Uhr und der Zufchlag erfolgt nah Maafgabe der Beſtim— 
mung des Dppothefengefeges vom 1. Juni 1822 9. 64. 

Schitungs: Protokolle und Erhebungen über die Belaſtuns⸗ 
Berpältniife können hierorts eingefehen werden; von auswäre 
tigen Paufsliebhabern wird der Rahmeis über Leumund und 
BDermögen gemwärtigt. 

Den 29. Tünner 1828. 
Königl. Rreis: und Stadtgericht Landshut. 


Wening. 
Eifenhofer, Acceff. 


185. Ediktalladuna. 

Wer an den Nachlaß der unlängft in Münden verſtorbe⸗ 
nen Gontingent » Dauptmanns: Toter Magdalena Griesbeck, 
aus was immer für einem Rechtstitel Anfprühe machen zu 
koͤnnen giaubt, hat diefelben in 30 Tagen a «data, um fo ge 
wißer dießorts anzumelden, als nah Ablauf dieſer Frift im 
Behandlung der Verlaſſenſchaft ohne Rüdjiht auf unanger 
meldet gebliebene Forderungen fortacfahren werden wird. 

Augsburg, den 7. Jebruar 1828. * 





Rönigl. Kreis: und Stadtgericht. 
». Silberborn, Direktor. 
Vorbrugg. 
188. (2a) Bekanntmachung 


Gemäß allerhoͤchſten Reſeripts vom 1. d. M. werden einige 
bey dem untengenannten Regimente und bey der Fuhrweſens—⸗ 
Abtheilung des k. 2ten Artillerie: Regiments in Ingolſtadt ab: 
gängige Reit: und YZugpferde durch freye Hand vom Lande 
dahier angekauft. 

Diejenigen, welche Remontpferde zu verfaufen wuͤnſchen, 
werden eingeladen, foldhe vom 23. Febr. anfangend und fo 
jeden. Schrannentag Vormittags 1/2 11 Uhr im Hofe der Le— 
helkaſerne vorsuführen, mofelbit felbe unterfuht und nah bes 
fundener Brauchbarkeit Bäuflich übernommen werden. 

Diefe Pferde dürfen nicht unter 15 und nicht über 16 
Fäufte hoch ſeyn und werden unter 5 und über 6 Jahre Alter 
niht angenommen. 

Münden, den 11. Febr. 1828. 
Die 


Detonomie: Kommiffion des k. 1. Artillerie 
Regiments. 
Wagner, Oberſtlieutenant. 
Lang, Rgtsqrtwmſtr. 





163. Betanntmadhung. 

Dienftag den 4. März Vormittags 9 Uhr werden im La 
ale der unterfertigten Commiſſion 

154 wollene Kafern : Deden, 

3754 Gllen "4, breiten halbgebleichten Leintuchgradl, 

15238» Yan Stropfad:Iwilh 
an den Wenigſtnehmenden in Accord gegeben, wobey bemerkt 
wird, daß nur inländifhe Fabrikate angenommen, und 


* 


..1 


weder ſchriftliche Noch miündlihe Mahgebote berücfichtiget 
werden. ‚ 
Ingolſtadt, am 5. — 1828. 
ie- 
Dekonomie:Kommiffion des königl. bayer. Tten 
Linien⸗Infanterie-Regiments. 
Fahniger, Oberſtlieutenant. 
Liechten ſtern, Rgtéqrmſtr. 


360. So eben iſt bey mir erſchienen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen zu bekowmen: 
John Lingard's Gefhichte von England fit dem erflen Eins 
falle der Römer. Aus dem Englichen überfegt von G, 
A. Frepperen von Salis. Sechster Band. gr. 8. 
Belinpapier. Pränumerationss Preis 1 Rthlr. 18 gr. 
oder 5 fl. pr. Band. ° 
Ununterbroden und mit aleiher Sorgfalt, wie die bisheri⸗ 
gen Bände, wird dieſes treflibe Werk bis zur Beendigung 
fortgefegt; der Tte Band erfheint in 3 Woden und fo die 
übrigen im ziemlich gleichen Zeitabſchnitten hintereinander fort. 
Frankfurt a. M., den 1. Jän. 1820. 
W. L. Weſche. 


Literarifde Anzeige 

Seas Pauls Biographie. 

Non diefer it fo chen im Verlage der Buchhandlung For 
ſeph Max und Komp. in Breslau das dritte Heftlein 
erſchienen, und in der Joſ. A. Finfterlinfhen Buchhand⸗ 
fung in Münden zu haben: 

Wahrheit aus Jean Paul’s Leben. Zte Hefſtlein. 
8. 1826. 438 Seiten. Preis 4. 12 Er. 

Die Reichhaltigkeit des bier angezeigten biograppifhen 
Merkes ergibt fih ſchon aus der bloßen Inhalts: Anzeige, 
und wir dürfen wohl behaupten, daß außer Goͤthe's Biogras 
pbie, keine fo interejfante von einem deutſchen Dichter erſchie⸗ 
nen ill. Ans dem Leben eines merkwürdigen Menfhen will 
man jmenerlen wiſſen, wie er ward zu dem, mas er war in 
der glänzenditen Epoche feines Lebens; und dann, wie er war 
in den einzelnen Perioden feines Lebens, wodurch er eben, 
fogar unter Abweibungen und Nüdfgritten vom Ziele, auf 
den Kulminationspuntt feines Daſeyns gelangte, Diefe Auf: 
gabe wird der Leer in vorliegendem Werke glüdlih gelöst 
finden. . 


348. Intercffante Schrift für Gefhidhtsfreunde 
und Yefezirkel, 

So eben if in der Baſſe'ſchen Buchhandlung in Aueds 
linburg erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Gefhichte des Feldzuges der Sranfofen in Na 

gppten und Sprien unter Bonaparte's Anfüh— 

rung. Bon Ader. Zn strategiiher Hinſicht durchge⸗ 

fchen von dem General Beauvais, ÜVeneral:Adjutans 

ten ben der Erperitions: Armee, Aus dem Franzöfifchen. 





205. 





Hit 2 Plänen v AM. Perrot: 1) Die Sqlacht 


bey den Poramiden. 2) Die Schlacht bey Abukir. 8. 
Geheftet. Preis 2 fl. 24 Pr. 

Der kuͤhnſte, abenteuerlihfie Feldzug der neuen Zeit iſt 
wohl unſtreitig derjenige, welden das Directorium der frans 
göfiiben Republik dem General Bonaparte im Jahre VI. 
(17,8) auftrug, um fish Diefes zwar kalentvollen, dem Staat? 
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nuͤtzlichen, aber ehrgeizige, eigennägige Abfihten verrathenden 
Feldherrn zu entledigen. Bonapa:te's Genie und Kriegstalent 
jeigten ſich hier im ihrer böciten Glorie. Gr war nicht nur 
in kurzer Zeit Herr von Gaypten und Syrien; fondern er 
vermochte ſelbſt da noch, als fein Heer duch Schlachten und 
Ungemah bedeutend zufammenaefhmolzen war, ſich in drohen» 
der Stellung dem Feinde zu zeigen, Die Schlatten bey den 
Poramiden, am Berge Tabor, ben Abufir, der Sturm von. 
Saint: Feansd’Acre find graufenerregende Schreckensſecnen. 
Die gegenwärtige Gefhihte dieſes merkwärdigen Feldguges 
von Ader und Beaupvais fordere die mannikrahen Bes 
gebenheiten, Gefechte, Land⸗ und Seefblachten und anderen 
ſchrecklichen Eteigniſſe deſſelben mit gewiſſenhafter Treue und 
mit ſo lebhaften Farben, daß der Leſer wahrhaft ergriffen 
wird; wir Dürfen dayer dieſe intereſſante Lectuͤre mit Recht 
empfehlen. j 

In München in der Zof. Lindanerfhen Buchhandlung 
vorräthig. 


351. Für gefhdnähte Minner. 

Wie kann man fih von dem im Körper befindfihen, vers 
fletten und eingemurzelten venerifchen und Merkurialgift gänzs 
lich befreien und die verlorne Gefundheit, befonders das ges 
ſchwaͤchte Zeugungsvermögen wieder hetitellen? Zum Bep*en 
der Menſchheit herausg. von Dr, Karl Wezel, it bey Friefe 
in 2eipsig erfhienen und für ı fl. 30 Pr, zu haben, in Müns 
hen in der Lindaner’fhen Buchhandlung, in Augsburg im 
der Wolfen, in Nürnberg bey Kiegel und Wijner, 





355. Der Bleine Tafhenfpieler und Magiker, 
oder deutlihe Anmweifung , verfhiedene Taſchenſpielerkuͤnſte 
und magifhe Täufhungen mit wenigen Koiten zu mas 
den. Zur Unterhaltung und Belehrung über mancdes 
Unerflärbarfheinende der natürlichen Magie, von Dr. 
Kerndörfier in Leipzig. Zte völlig umgearbeitete und 
verm. Auflage. 

Diefe unterhaitende Sammlung , für deren zweckmaͤßige 
Ginrihtung die ſchnell wiederholten Auflagen Das befite Feugs 
niß ablegen, hat bey ihrer weuen Grfheinung an Neichhaltig— 
keit noch gewonnen, da fie jest 63 hödhit uͤberraſchende magis 
fhe Beluftigungen, 8 Anmweifungen zur Berfertigung von mas 
gifhen Dinten, 18 aritymetifhe Veluftigungen, gegen 50 aufs 
fallende Kartenkunſtſtuͤcke, als mwilltommene Beiträge zur ges 
felligen Unterhaftung darbietet. Die veranfhaulihten Kupfer 
find eine fchäygbare Zugabe. Er it gebunden für 1 fl. 30 Er. 
zu haben, in Münden in der Lindauer'fhen Buchhdlg. in 
Augsburg in der Woln'ihen, fo mie auch in den Buchhand» 
lungen zu Bambero, Landsput, Nürnberg, Paſſau, Regensburg, 
Stuttgart und Wirgburg. 


181. So eben iſt erſchlenen und in unterzeichneter Anjtalt 

ju befommen: 

Berfuh die Mifiverttindnife zu heben, welche zwiſchen dem 
Könige von Englaud und dem Hergoge von Braunfhmeig 
durch den Grafen Ernſt Münfter herbeugeführt worden, 
Bon einem Privarmanne Wit, genanntvon Dir 
sing, aus officiellen Quellen. 8. broch cr fl. 49 kr. 

Literarifh Artiſtiſche Anſtalt 
der JG. Gottaifhen Bud: 
handlung iu Münden. 


182. In der Sof. Wolfffhen Buchhandlung in Augsburg 
ift fo eben erfhienen, und in der Riterarifh:artiftifchen 
Anftalt der J. G. Gottaifhen Buchhandlung, fo 
wie in allen Buchhandlungen Münchens zu baben: 

Antwort des Verfaſſers der Schrift: Ueber Zölle und 

Bollanftalten auf fogenannte bingemworfene freymüs 
thige Gedanken über die Frage: »ob Babern mit 
benadhbarten Staaten in eine bejondere 
Mauth:kinie treten foll“ Gebeftet Preis 6 Er. 

Ginige Worte über die Trennung des Augsburs 

ger Gymnafiums. Gebeftet Preis 6 Er, 


347. Dep Frieder, Wagner in Freyburg iſt erfihienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden in der 
of. Lindauerfhen Buchhandlung : 

Arhiv der Fort: und Dagdgefeggebung der deutſchen 

Bundesjtaaten. Derausgegeben von G. P. 

18 Heft. Preis ı fl. 50 Er. oder 22 gar. 
Diefe Zeitfhrift hat den Zweck, alle für die dem deut⸗ 
fhen Bunde angehörenden Staaten gegebenen Geſetze, Ber 
ordnungen ıc. vom Jahre 1826 an, welche Bejug auf das 
Burft » und Jagdweſen haben, zufammenzuftellen. — Born 
Archiv erfheinen jährlih 2 Hefte von 12 — 16 Bogen, welche 
jederzeit Die Gefege und Verordnungen eines Jahres ente 


halten. 
I A. v. Ittners Schriften. 3 Bände Preis 4. 
30 Er, oder 2 Thlr. 20 gr. 

Inpalt. Erſter Band: Der Präfat, die Gumeniden zu 
Einjiedeln, das Palladium, Schiffskapitän Kali, und Graf 
Albrecht von Werdenberg. 

Zweyter Band, Erzaͤhlungen und fihershafte Aufſaͤtze. 


Dritter Band. Vermiſchte Schriften, nebjt der Biogras 
phie des Verfaſſers. 


361. Die Hinrihsfhe Buchhandlung in Leipzig hat 
am 4. Februar an alle Befteller verfande: (Münden an 
9. Lindauer.) 

Zaprbüder der Gefhihte nnd Staatskunſt, in 
BDerbindung mit mehreren gelebrten Männern, Here 
auögegeben von Hofr. u. Prof. Pölig. 1828. Märy, 

Juhalt: 1) Lieber das Steigen und Sinken der europäis 
ſchen Boͤlker ıc. von Pülig; 2) die Refultate der Kongreß 
Berhandiungen über ein gemeinfhaftlihes Zoll: und Handels⸗ 
Spitem unter mehreren deutihen Bundesftaaten von v. Mes 
fig; 3) die gefchichtliche Unterlage des innern Staatslebens. 
sr Beptrag zue Polemik der Jahrbuͤcher; 4) J. ©. Erich, 
von Pölik; 5) Wie geſchah es, daß Frankreich katholiſch 
blieb? von Täfhirner; 6) neuefte Riteratur: Görred; 
Mariet de la Rode, Martens; Aler Müller; 
Nohbme; Tappe; v. Weber. 

Auch haben fih den berübmten Mitarbeitern noch ange 
Schlofien: Luden in Jena; Boigt und Schubert in Kir 
nigöberg; Stengel in Breslau. 

Der Eubdfcriptions » Preis für den ganzen Jahrgang iſt 
10 fi. 48 ir. 


349. Intereffantes Werk für Gefhihtsfreunde, 
So eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen (der 
Lindamer’fchen) zu haben: 
Gefhihte der Kreugzüge, von Michaud, Mitglied 








gaurop., 


255 


der franz. Akademie. Nah der Aten franz. Driginaf: 
Ausgabe überfegt von Dr. F. 9. Ungemitter, Griter 
Band. Mit 2 Karten und 8 Bildnifjen. gr. 8., geh. 
3 fl, cartonnirt 3 fl. 18: 

Bu den arofartigiten, merfwürdigften Begebenheiten der 
ältern Geſchichte gehören Die, zur Groberung des heil Grades 
und jur Unterjohung der Sarazenen unternemmenen, Deereds 
süge nah dem Drient, Die fogenannten Kreuzzüge, im vierten 
und in den folgenden Jahrhunderten. Franzoſen, Deutſche, 
Engländer, Italiener, Spanier und Portugiefen vereinigten 
fih, angetrieben vom religiöfen Gifer, zu großen Heerfhaaren, 
melde oft zu Taufenden dem Ungemah, dem Hunger und 
Durft erlagen, oder eine Beute der furchtbaren, menfhenmürs 
genden Schladten wurden. Beifpiele erhabener Tugenden und 
fibeußlicher Yaiter, wahrhafter Gottesfurcht und niederträchtigee 
Heuchelei finden wir bier in Menge und oft im fonderbarjten 
Gontrait. — Die »Geſchichte der Kreuzzuͤge« von Michaud iſt 
das neueſte, befte und ausfuͤhrlichſte Werk über diefeu Gegens 
fand; Shateaubriand nennt es das hiſtoriſche Meiſterwerk 
unferd Jahrhunderts. Wir dürfen daher Diefes Werk, das 
bier in einer dem Original entiprehenden Ueberſetzung erfcheint, 
mit vollem Recht allen Gefhihtsfreunden als eine hödhft ins 
terejfante Lectuͤre empfehlen, und iſt daſſelbe uͤberdieß mit to— 
pographiſcher Schoͤnheit ausgeftattet. — Diefem 1. Band find 
folgende 8 Bildniſſe: Peter der Einſiedler, Urban 2., Graf 
Raymund von Touloufe, Tartered, Balduin, Fürft Bohemund 
von Tarent, Gottfried de la Tour und Bifhof Adhemar, mit 
darunter befindlihen hiltorifhen Scenen, fo mie eine Karte 
von Kleinajien und eine dergleihen von Antiodhien, beygefuͤgt. 





189. AnrFündigung. 

Zur Vermeidung von Golliſſionen macht der Unterzeichnete 
hiemit bekannt, 

daß er eine foftematifche Zufammenftellung der aus 
den Berathungen und Zuflimmungen der eben verfams 
melten Stände des Koͤnigreichs Bayern hervorgehenden 
neuen Zoll»: Drdnung und Tarife, fo wie der 
hierauf bezüglihen organifhen und andern admis 
niftrativen Berordnungen und Snjtrußtionen 
beabfichtige. 

Dicke ſyſtematiſche Zufammenftellung wird, fo weit es 
gerigwer, und fo fhleunig als möglih, dem Drus 
de, und diernach der Deffentlihkeit im Wege des Buch han⸗ 
dels übergeben werden, 

Sie enthalten ferner: - 

a) den dur das koͤnigl. Negierungs: Blatt vom 9.- Ger 
bruar d. I. Stüd V,, Seite 49, bekannt gemachten 
Vertrag zwiſchen den Königreihen Bayern 
und Würtemberg über die gegenfeitigen Zoll: 
Verhaͤltniße; 

b) die Hieraus hervorgehende Local⸗und Perfonal 
Formation; erſtere alphabetiſch mit Angabe der 
Staaten, Kreiſe, Gerichtösbezirke und Zoll: 
DOberämter, zu welcher die verfhiedenen Boll: Er: 
hebungs+ und Aufjihtöftellen, dann Lager » Anftalten 

ehoren ; 

©) das Verhaͤltniß des Bönigl. bayer. Gewichts und 
Maaßes zu dem Fünigl. würtembergifhen im über: 
ſichtlicher Tabelle ; 


F) die Muͤnzliſte der vereinten Staaten, 

e) die Haupt:Gommerzjial»Strafen derfelben im 
Innern und nah den angrängenden Ländern, mit Angabe 
ihter Länge, vom Gintritte bis zum Austritte und der 
auf ihnen zu berührenden. Haupt: Orte; gleihfalls 
‚in tabellarifcher Form; 

£), eine gedrängte Statiffif der Königreide 


Bayern, Würtemberg und den Fürftenthümern: 


Hohenzollern, Hechingen und Sigmaringen, befonders in 
Bezug auf Örängen, Bevölkerung, Aderbau, 
Biehzucht, Gewerbe und Handel, mit Angabe 


der bedeutendften Fabrik :» und Handels: Drte,. 


der Meffen und Märkte sc. Beginn. und Dauer 
derfelben ꝛe.; 

g); Eine Eharte über die bereits dem Zoll:Berein 
bepgetretenen Staaten, aufmelde befonders die 
die Daupt:Strafenzüge und die auf denfelben befinds 
fihen Zoll: und Halijtellen, fo wie die Stationen 
der Zollfhugmwade, mit Bezeihnung ihrer Eigen: 


fhaft durch eigentbümliche Farben vorgetragen werden ;. 


h) Gin alphabetifdes Sadı und Drts: Re 
gifter über das ganze Werk, binmeifend auf die 


bezüglicen Geſetze, Verordnungen, Inſtruktionen ic. mit: 


Angabe deren Daten, Artikel, Paragrappen und Seii 
-tenzahl. 
Der Preis des Werkes, und die Jeit, in mwelder es 


die Preffe wird verlaffen Eönnen, ift dermal noch nicht zu bes 


ſtimmen. Die Form foll zur Bequemlichkeit, wo mög: 
lach, imElein 8, Schreibpapier gegeben werden. 

Der Derfaffer hat bey dieſem Gegenſtande mehr bie 
Gemeinnüßgigkeit, als feinen: Privat» Vortheil 
im Auge, Wohlfeilen Preifes. foll fein Werk leicht. auch in 
die Hände jedes Bapyers kommen Eönnen, der ſich über 
die Matur der ihm zunächft wichtigen Zollanftalten zweckmaäßig 
belehten will, und fo der vorgefteten populären Zwed. 
erreichen. j 

Einer melteren Bekanntmachung bleibt das Nähere: hier» 
über vorbehalten, indefien merden dermal fhon porto: 
freye Beftellungem um fo licher angenommen, als die 
Jahl derfelben auch auf Die höhere oder. niedere Preisbejtims 
mung Ginfluß bat. 

Münden, den 10. Februar 1828. 

Doctor Brügel, 
&. General: Jolladminiftrationg » Affefför. 





169 (76) -Befanntmadung. 

Wir find veranlaßt, hiemit zu erklären, daß wir nur von 
denen von und aufgertellten md mit einem Büchlein vers 
feheuen Sammlern die zu unferer Fabrikation benöthigten 
thierifchen Stoffe annehmen, und daher jeden Andern, welder 
deren abzugeben hat, an jene, Die ſich ſchon von felbit melden, 
verweiſen muͤſſen. Knochen allein machen eine. Ausnahıne. 

Rofenprim,, 4; Febr. 1028. 

Umrath und Saltzer, 
k. 6: privit. Sodar, Knochenleim- und 
Salmiaks Fabrikanten. 





145: (30 Roſengaße Nro: 1009 find im 4. Stod vorn⸗ 
heraus 2: modern meubtirte Zimmer bis 1. März zu vermieten, 


Redakteur: %, 3. Gendiner. 
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262. (35) Im ber Mar:Vorftadt am der Marsftraße zu 
ein Anweſen mit Hans, Nebengebäude H. fammt Garten iſt 
3 Tagwerk und Anger au 2 Tagmwerk, zu Bauplägen, vor 
süglih aber zu einem Sommerkeller geeignet, ganz. oder theifs 
mweife zu verlaufen. D. Ueber. 





186. (46) Bey der bevorftehenden Abreife des an dem’ 
hiefigen Eönigl, Hoflager beglaubigten k. großbritannifhen aufe 
ferordentiihen Hrn. Gefandten und bevollmädtigten Miniiters, 
werden jene Perfonen, welde allenfalls noch Forderungen an 


Pa GErjellenz zu madhen haben, zu deren. Anmeldung innens 


bald 10 Tagen, mit der Erklärung hiemit aufgefordert, daB 
fpäter, nach Ablauf der erwähnten Friſt hervorgebrachte, nie 
mehr berüdjihtigt werden würden, 

Münden, den 12. Febr. 1828. 


179. (35) Um mehrfeitigen Anfragen. zu entſprechen, wird 
biemit nach erhaltener gnädigiter Bewilligung des erzbiſchöfti⸗ 


chen Drdinariats Minden: Freifing Öffentlich erklaͤrt, daß das 


unterfertigte Pfarramt mit der vom k. Stadtrentamt Münden 
und der dortigen magiſtratiſchen Verwaltung des bi. Geiſtſpi⸗ 
tals bereits getroffenen Yehentfirirung auf allen innerhalb des 
Burgfriedens gelegenen Grasängerm auch in Bezug auf das 
pfarrlibe 4 Drittel Zehent volllommen einverflanden fep. 
Mitterfendling, den 7. Febr. 1828. 
8. Pfarramt Sendling. 
Thom. Graf, Pfarrer. 





355. Eo eben find erfchienen und in der. Lindaue r'ſchen 
Buchhandlung in Muͤnchen zu haben: 
Die Sindertranktheiten, 
nah den neueſten Anjihten nnd Erfahrungen zum lnter« 
richt für practifhe Aerzte und zum Gebrauche für acas 
demiſche Vorlefungen bearbeitet von Dr. 5: L. Meiß 
ner, Iter Theil, Preis 5 fl. 56 Er. 

Der bereits durch mehrere Schriften ruͤhmlichſt befannte 
Berfaiier hat durch gegenwärtige fib ein: gewiß nicht geringes 
Berdient um Die Heiltunde erworben, indem er nicht allein 
feine reihen, im Felde der Kinderkrantyeiten gemachten Er: 
fabrungen in berfelben niedergelegt, fondern zugleich dleſen die 
Anfihten und Hellmetyoden beruͤhmten Kinderärzte an die 
Seite gejtellt hat, fo daß der Leer in den Stand gefegt: wird, 
von jeden abgehandelten Gegenfiände eine moͤglichſt vollk om⸗ 
mene Kenntnif zu erhalten. 

Wenn frühere Handbücher über Kinderfrankpeiten gewoͤhn ⸗ 
Th ur eigene Anſichten ihrer Verfaſſet enthalten, fo hat Dies 
fes den Vorzug; außerdem noch einen feltenen Schatz fee: 
der Erfahrungen in ſich zu fallen, die eine um fo grändfihere 
Würdigung gefunden haben, ald® Herr Dr, Meißner es ſich 
fehr angelegen. ſeyn ließ, die Wirkung gerühmter Mittel gu 
prüfen, um in den Stand gefeht zu fern, zugleich. ein gnügen» 
des und richtiges Urtheil darüber zu fällen, Der erfie Theil 
dieſes Handbuches enthält Das Noͤthige über die Individmalitit 
des findlihen Organismus und die Krankheitrn des Eies und 
Kindes bis zum beendigten Durchbruche der Milchzaͤhne. 

Der 2te Theil eriheine in 4 Woden,* j 

Leipzig im Jänner 1828. 
A. Feſt'ſche Verlags : Buchhandlung: 





Verlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern. 


Mindener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majejtät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nero. 41 


16, Februar 1828. 











Zeitungs + Nachrichten, 


A u 6 l an d. e 

Nah Briefen aus Marjeile ſollen durch dem Konſul 
einer neutralen Macht Friedens:Unterbandlungen mit dem 
Dep von Algier angeknüpft fenn. 

Polen 

Der fchwäb. Merfur meldet Folgendes aus War 
fhau, vom 25, Jänner, Es werden bier viele Nefeuten 
ausgebeben, die theils zue Ergänzung der Urmee, theils 
zur Errichtung zweyer neuen Kegimenter bejtimmt find, 
Die Witterung iſt trodfen und für den Marfch der Trup« 
ven, wie zur Cinberufung. der Refruten günſtig. Bis jest 
fteben noch immer zwey Divifionen ben Lublin, die aber 
in Kurzem aufbrechen und ſich der eriten Kolonne ans 
fliegen dürften. — Yus Krakau verrimme man, daß 
der Senat fih veranlaßt gefunden babe, über eine, im 
gefepgebenden Körper erbobene, Streitfrage ſich den Aus: 
fpeuch der Höfe von Petersburg, Berlin, und Wien zu 
exbitten. 

Großbritannien. 

Die Times vom 6. Febr. ſprechen von einem Gerücht, 
daß der Lordfanzler und Graf Dudley ihre Stellen nie 
derlegen wollten,. balten aber dajfelbe für unmabrfcheinlich, 

— Die Sun lieferte bereits am 6 Febr. Abends die 
am Tage zuvor gehaltene Thronrede des Königs von 
dranfreidh. 

— Hr. Husfiffton ift zu Liverpool fat einmüthig — «8 
erhoben fih Faum 6 Hände gegen ipn — ind Unterhaus 
wicder gewäblt worden, In feiner Bewerbungsrede bat 
sr die Wablmänner überzeugt zu ſeyn, daß er gleichjam 
wider feinen Willen ins Minijterium gefommen fep und 
daß er, wenn ed von ihm abgebangen, lieber Präfident 
des Handelsbureaus geblieben wäre, Cr bielt dem Hru. 
Canniug, der vor ihm Nepräfentant von Liverpool war, 
eine gläuzende Lobrede, ging fodanı auf Lord Liverpools 


Lob über und erzählte endlich fehr umſtändlich die Art, 


wie firb das gegenwärtige Minijterium gebildet habe. Cr 
verfiberte, Die Tatboliiche Frage werde jietd ciner freyen 
Discuffion geöffnet bleiben. 

— Dia batte Briefe und Journale aud Jamaifa bis 
zum 25. Dre. Cie ſprechen fortwährend von den augeb: 
lien Planen des Admirald Laborde gegen Columbia. 
Derſelbe jol aus der Havannap mit einen Linienſchiff, 5 
Fregatten und mebrerm Heinern. Schiſfen nad Portorico 
frgelu, wo dad aus Spanien Fommende binienſchiff So— 


Berano fich mit ihm vereinigt; alsdaun wird er nach Cuba 
zurücfegeln und von dort fi gegen die Terra firma 
menden, Undere fepten binzu: der Udmirgl Laborde wer 
de fih, bevor er nach der Havannah zurückkehre, vor 
Veracruz zeigen; auch verbreitete man das Gerücht, daß 
er 1000 Dann Landtruppen an Bord nehmen folle, die er 
zur Derupigung der Küſten Columbiens brauchen werde ıc. 


Dsmanmifhes Neid. 

Der Spectateur oriental vom 29. Dezeinber 
enthält folgenden Urtifel, der in dem geſtern ımitge 
tbeilten Briefe aus Smyrna ald Urfachhe der Entier: 
nung des Hrn. Blacque angegeben wurde: „Die Ankunft 
des framzöhichen umd brittifchen Botſchafters zu Vourla, 
ibe Aufenthalt auf dieſer Rhede, einige Stunden von 
@mpena, ihre Ronferenzen mit einander, deren Ziverf der 
öffentlicben Aufwerffamkeit nicht entgeben Fonnte,. ihre 
Mitteilungen an ihre Landsleute, Alles ſprach für einen 
Umftand, dem, hellſehende Männer feit lange vorausgejeben 
hatten, dag nemlich ben den gegenmärtigen Verbältniſſen 
des Drients eine fremde Politik die franzöfifche völlig be« 
berrfche. Ohne die Katajtropbe von Navarin als Beweis 
anzuführen, die von der franzöfifchen Regierung in ihrer 
Leichrgläubigkeit als das lehte Ereigniß der Tragödie an: 
gefeben wurde, während das englische Kabinet fie nnr als 
den erſten Auftritt. eines Drama's vorbereitet hat, gu dem 
ed ſelbſt alle Käden gejponuen, wollen wir zuerjt nur am: 
die Sendung des Hrn. Crawdock nad Alerandrien erin _ 
nern. Alle franzöfifchen und englifhen Journale gaben: 
als Zweck diefer Sendung an, den Dicefönig von Uegupr 
ten den Intereffen dor Pforte abwendig zu machen. Die 
beyden Geſandten baben diefer Behauptung nicht wider 
ſprochen und diefes Stillſchweigen dient als Beweis. (In 
einer Unmerfung wird bier bengefegt: »Die üble Laune 
des Hrn, Etrarford » Canning, nachdem wie in unferer 
Nunımer 289 dad, wad man zu Lordon und Paris ge: 
fügt batte,. wiederholten, der Eifer, mit dem er auf unfere 
Euspenfion drang, die ihm endlich auch gelungen iſt, zeige 
ten, wie viel dieſem Gefandten daran gelegen war, cine 
fo befremdende Thatfache in Vergeſſenheit zu bringen.«) 
Was konnte num aber England mit einer ſolchen Unter⸗ 
handlung wollen? Es wollte, indem es dem Dicekönig 
eine neue Exiſtenz unter briüttifhem Schutze fhuf, feinen 
Einfluß an die Stelle des franzöfifhen fehen, Uegypten 
von fi abhängig machen, und indem cd damit anfing, 
es von der Piorte unabhängig zu erklären, jene von 
Feankteich geſchaffene, allmählig wachfende Seemacht ſei⸗ 


4 


nem Schooße einverbleiben, "und endlich mit ber ihm eis 
genen Geduld und Gewandtheit feinen Untheil ben den 
Refultaten der fünftigen Creigniffe vorbereiten, Die Po: 
litik Rußlands ift noch klarer und verlangt Feine Erklä— 
eung. Seine Wünfche, feine Plane, Alles it befannt 
nud ſchon lange in Büchern niedergefibrieben, Es wartet 
eduldig zur Volziebung auf den günitigen Uugenblid; 
are aber wendet Alles an, um dieſen berbenzulühe 
ren, und man kann auf feinen Eifer rechnen, zu Gunſten 
feinee benden Nivale die Ereigniffe vorzubereiten, die fie 
auf Koiten feines älteften Verbündeten bereichern ſollen. 
Bu Ronjtantinopel bat man gemeiufchiftlich unterbandelt; 
wenn wir aber vecht unterrichtet find, fo mußte Frankreich 
ben, mebr als Einer Gelegenbeit ben der Unterbandlung 
bem barfchen Betragen Euglands und den Drobungeit 
Rußlands den Vorrang lajfen, 
und in feinem Willen der Beruf gelegen wäre, die Würde 
der Formen und die Müßigung der Eprade, welde Ders 
mittleren geziemen, benzubebalten, Man würde vielleicht 
aud feinen Erfolg erbalten haben, aber es würde wenig: 
ſtens nicht das auffallende Schaufpiel gegeben worden 
ſeyn, daß die Mepräfentanten von drey großen Völkern 
umaufdörlich ben einer Frage von folder Wichtigkeit an 
die Stelle der Gründe den Zorn, an die Stele der Örunds 
Süte Wendungen der Gewalt gefegt und jeden Augenblick 
fib wie verzogene Kinder benommen bätten, denen man 
eine unbefugte Bitte abgeichlagen bat. Man hätte viel. 
leicht aoch, felbit nach der Schlacht von Navarin, und 
troh ber gewaltſamen Lage, in bie man fich vericht batte, 
In den tur den Vertrag bezeichneten Kreis einer Vers 
uittelung zueüchteeten können, Die den Ftieden will und 
fib blos damit befchäftigt, obne fih um ben Wilden der 
friegfünrenden Parteyen zu kümmern, diefen ibre Befeble 
zeigt und fern von Ungeſtüm und Haß auf der Babn 
fortfdireitet, die gu jenem Ziele führen muß. Die Würde 
Frankreichs erbeifchte dringend ein folches Berragen; bie 
Leidenfchaften ſeiner zwey Verbündeten geſtatteten aber 
nichts diefee Art. Auf dem Schlachtielde, wie im Kabi— 
net, warb ed immer über die Schranken des Vertrags 
fortgeriffen. Go dient Frankreich den Jutereſſen anderer 
Mächte und vergift die feinigen, Es gebt noch weiter; 
es vergift die Intereſſen der Gerechtigkeit und der Fteund⸗ 
ſchaft, an die es fib bey dieſer Gelegenbeit bauptiächlich 
zu balten batte. Aranfeeich jtebt unter dem Joch einer 
fremden Politif. Die Times fagten, für jeden, der es 
verſtehen wollte ſehr Mar, daß der Vertrag vom, 6, Jnto 
nur aud der Norbivendigfeit hervorgegangen fen, Rußland 
zu bindern, dem gordiichen Knoten in der Sache des 
Drients zu zerhauen. Bedurfte aber diefe Nothwendigkeit 
nicht einer aufrichtigen und entfchiedenen Politif im Sin: 
ne der Erhaltung? Das erite Prinzip, der unausweichlis 
Ge Stüppunft bey diefer zarten Unternehmung beiteht das 
rin, daß man fib, um das Gebäude der griechifchen Na— 
tion zu errichten, niemals in den Kal fehen durfte, Das 
Gebäude des ottomannifchen Reichs zu fhürzen, oder um 


wo doch in feiner Role 
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bie Rube Griechenlands zu fibern, die Rube dom gauj 
Europa zu gefährden. Nun iit ober das Gegentheil ger 
ſcheben, und dieß muß, unſter Anſicht nad, dem Mangel 
feſter Orundfäge in einee Sache zugeſchrieben werden, der 
ren Wichtigkeit und Bedenklichkeit man nie gebörig ermos 
gen zu baben fcheint. Man bat in den Tag bineim ger 
lebt, die Greignijfe vom geitrigen Tage bente zu verklei⸗ 
tern gefucbt, und gerieth fo auf eine immer abbängigere 
Bahn, fo daf ſich am Ende ergibt, daß nach vielen Be 
mübungen und verlorner Zeit, nichts gefcheben it, oder 
daß man nur einen Ubgrund gegraben bat, an deſſen Rats 
de man jest ftebt. Die Umvorfichtigkeit oder die Schwäs 
ce des franzöfiichen Kabinets, welche die Entwicelung eis 
ned Soſtems begünitigt, von den nur Umbere: Nupen zies 
beu dürften, bat die franzöfifben Agenten dem Kampfe 
mit den Ereigniſſen, ohne Kompafi in einem mit Klippen 
befäten Meere, überlafen. Navarin iſt der erite Beweis 
diefee Wahrbeit; der zmente liegt in der Ubreife des fran« 
zöfiichen Borfchafters und feinen zu Vourla gefafiten Ent 
ſchlüſſen. Hier wie zu SKonftantinopel mußte fich der 
Wille für eine erbaltende Politif vor der Nothwendigkeit 
beugen, auf der bereits eingeſchlagenen zeritörenden Dabı 
fortzufchreiten. Bon Neuem mußten alle Intereſſen be 
drobt werden, und die Antereffen des Handeld Ponnten ia 
den Augen ber Politif Feine Gnade finden, Diefe Polb 
tie wollte jene zahlreiche Familie friedlicher Kaufleute, die 
durch das bemunderungsiwürdige Betragen dee türfifchen 
Negierung über ibre Lage berubigt, und von ibe wahrhaft 
väterlib bebandelt worden. maren, ihrem Geſchicke ans 
fehliegen, Es murde Alles aufgeboten, um ibre Einbik 
dungöfraft über die Gegenwart und Zukunft zu ängftigen, 
damit fie eilig fich entfernten, und, wie die Uthenienfes 
zu den Zeiten des Themiſtokles, an Bord der Schiffe 
flüdpteten, um menigitens- ibe Leben ben der unvermeidli— 
den Ummälzung zu retten. Der franzöſiſche Botfchaften 
wollte zwar, wir müjfen ihm dieſes Zeugniß geben, Alles 
benlegen; cr meinte, die augenblicfliche Unterbrechung ber 
politifben Derpältniffe würde die Handelsberübrungen nicht 
betreffen; er wollte den franzöfifchen Intereffen in Smor 
na eine Garantie in der Flagge des Königs lajlen. Die“ 
fer weife Entfhluß wurde aber bald als ein Eingriff im 
den Berein der Maafregeln der Vermittelung amgefehen, 
und die edeln Ubfichten des franzöfiichen Repräfentanten 
wurden diefmal dem Geiſte jener fonderbaren Arfociation, 
als dem Minotaurus des politifchen Laborinths, aufge 
opfert. Bis jezt iſt die Vermittelung überall gefcheitert, 
zu Ulerandeien, zu Konjtantinopel, im Urcipel ben dem 
Türken, bey den riechen, bev den Franfen; überall find 
die großen und die Heinen Kolgen ausgeblieben, Idre 
Gründe und ibre Drohungen fonnten weder Jemanden 
überzengen nod fchrecen, weil ihr Syſtem ungereht und 
lächerlich ift, meil #8 ben den Einen eine Dppofition ber 
Grundfäße und der Handlungen, ben den Undern eine Dppofk 
tion bee Trägbeit erfährt, die beyde mit demfelben Erfolge 
alleipre Kombinationen läpmen, Die Gewalt fann alerbings 
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ber Figenliche belfen, nnd England, vorzüglich aber Rußland, 
Entfbädigungen für die gegenwärtigen Nachtheile verfchafs 
fen; wird fie uber Ärantreich, das Faum aus einer zivanı 
jigjähriaen Nevotution bervorgegangen ift, von dem Vor: 


wurfe retten, ficb obne Noth wieder im Diefelbe zurüchzus " 


verfegen, fortacrifen von zmen Mächten, die über ferne 
Wodlfathert betroffen find, und mit Verletzung der Geſetze 
einer alten und oufrichrigen Freundſchaft? Es ijt micht 
möglich, daß nicht Die Öffentlibe Meinung diefes Lands am Ende 
die Erniedrigung und die Gefahr diefer Lage einfehen lerne,« 


— Die Augsb, allgem.Ztg. meldet ausfonitans 
tinopel, vom 11. Jin. Es barte ſich bier das Gerücht 
verbreitet, daß Craf Capotiftrias in Morea angefommen 
uud ald Chef der grieldiſchen Regierung proflamirt wor: 
den fen; daß ferner eine neue vereinigte Ösfadre, die noch 
durch einige niederländifche ES chiffe vermebrt worden wäre, 
im Archipel kreuze und gegen die Dardanellen feale. Dieſe 
Angaben, die bisher ganz unbeflätige geblieben find, ver: 
anlaften die Pforte, von ihrer bisherigen ruhıgen Haltung 
zu ganz entgegengeſetzten gemwalttbätigen Diaafregeln über 
zugeben. Sie ertbeilte ‚Defebl zur Sperre der Dardanel: 
len und des Bospborus; mebrere Kriegsſchiſſe murden 
nach den erſten beordert, die fich initten in der Meerenge 
vor Unfer legten. Ale beladenen Schiffe unter europäis 
[cher Flagge wurden angebulten und können ficb nur durch 
ben Berluft ibrer Ladung ſrey machen; das Epitem der 
Derfolgung beginnt von Neuem und wied beſonders gegen 
die Armenier katholiſchen Ritus in Anwendung gebracht, 
denen der zu Konſtantinopel reſidirende armenifche Patriarch, 
weil er fie als Ketzer verfolge, feinen Schuß verweigert 
bat, obmwobl es vielleicht in feinee Macht ſtand, den Uns 
willen der Pforte von ibnen abzumenden. Man muthmaßt 
fogar, daf er es fen, der dem Großherru die Treue dieſer 
bis jezt geachteten rubigen Untertbanen verdächtig mache, 
daß er ſich angeboten habe, Bemweife von dem Einver— 
ſtändniß dieſer Secte mit den Franken, befouders ben 
Rufen, zu liefern, und daß er feltit auf deren Ver: 
bannung angetragen babe. Auch murden mehrere Hun— 
bert fränfifche kamilien von den drey verbünteten Nauo— 
nen auf Befehl der Pforte eingefcbifft und fortgebracht, 
weil fie nach der Anſicht der Lokalbebörden Feinen or: 
bentlichen Erwerb hatten und nur die Mujelmänner tn 
ihren Geſchäſten beeinträchtigten., Die Getreide: Zufuhr 
Hat aufgehört und die Magazine der Hauptjiade find ges 
füllt. Mehrere Bäder murden hingerichtet, theils weil 
fie das Brod zu klein gebaden, theils weil fie ihre Vor: 
räthe an Mebl ausgehen laſſen; die Regierung liefert jezt 
dem aanzen Bädergewerbe das Mehl aus ihren Magaszis 
nen für einen beifichmten Preis, — Die neue Münze, 
welche 20 — 25 Prozent im Wertbe verliert, beftcht aus 
-Ctüden von 10, 20 und 25 Para. Die Korfiteuer ift 
im ganzen Neibe ertöbt. Der Grieche Stephan Realli 
wurde auf Tefehl des Orofberrn bingeridtet; er joll fich 
Mürzeerfölidong baten. zu Schulten Pemmen dafien, 
Eine Prollumetion des Großbertn on ale Ahans und 
Öffentlichen Beamten fordert zur allgemeinen Bewaffnung 


auf, Die Pforte rüftet fih überhaupt zu dem Fräftigiten 
Widerjtande, durch rajllofe Unordnungen, Verftärfung 
der feiten Plüpe und Cammlung von Truppen. Hun— 
derttaufend Kurden follen bereits auf dem Marſche ſehu 
und mit Ende März in Europa anlangen. Auch erwars 
tet man, daß der Pafcharvon Uegnpten die an ibn cc 
gangene Aufforderung zu einer anſehnlichen Truppenſtel— 
lung befolgen und die Pforte aus allen Kräften unters 
fügen werde. Noch nie fab es bier jo kriegeriſch aus, 
wie in dieſem Uugenblide. — Der däuiſche Geſchäftsträ-⸗ 
ger, Hr. v. Hübfch, iſt für die bey Abſchlieſung des Haus 
belöteaftats mit der Pforte geleiteten guten Dienite, 
zum Minifters Nefidenten ernannt worden, 
Inland. 
Münden, den 15. Februar, 

Heute Vormittag erwarb fich in der Aula der Biefls 
gen Hochſchule nach vorher obne Präfes gebaltenen Difpus 
tation der Priejter, Hr. Theopbilus Flag aus Ober 
Günzburg, den Grad eines Doftors der Ideologie. 

Befhluß der 24, Sipung ber Kamurer der Ubgeordneten, 

Um Cingang der Debatte nabın der Eönigl. Regie 
rungs:Kommiffaie, Minijterialrath Abel, das Wort und 
bemerkte, ee finde ſich veranlaßt, gleich jezt und ebe Die 
Debatte ibren weitern Gang nebine, Die Ueberzeugung 
audzjufprechen, daß Die vom Redner von Elofen eventuell 
beantragte Modifikation ganz den Beſtimmungen der Der 
faſſungs-Urkunde und dem Geijt jeder parlamentarifchen 
Derbandiung widerfprecbe, Der Gegenſtand des vorges 
legten Eutwwurſes betreffe die Bildung der Kammer bee 
Reibsräthe, die Modifikation aber gehöre ins Gebiet 
der Beſtimmungen über die Bildung der Kammer der Ubs 
geordneten. Die Einbeit der Debatte (Tit. II,, 
$. 21, X. Edift) müſſe in jeder deliberirenden Stände— 
Berfjammlung bewabrt werden ; nur fo fen eine gründliche 
und erfolgreiche Debatte möglich; diefe Einheit der Des. 
batte auch fen es, welche in allen andern Fonjlitutionnels 
len Staaten immer mit Krafe und Sorgſamkeit aufrecht 
erbalten werde. Der $.39, it. Il. des X. Editts babe 
aus weiſen Gründen bey Wünſchen und Anträgen einzel 
ner Mitglieder (welche nur ſolche ©egenilände betreffen 
fönnen, die in den verfaungsmaßigen Wirkungsfreis der 
Strände fib eignen) eine beftimmte Form vorgeſchrie— 
ben, obne deren. Beachtung fie, fofern derjelben die Ders 
wandtſchaft mit einer der Beratbung wirklich unterlies 
genden Gegenſtaude mangelt, nit gültig vorgebracdt 
werden Fünnen; bey dem eventuclen Untrag des Nedners 
von Elofen, wie er von demſelben geftellt worden, fenen 
diefe Kormen gänzlich umgangen worden, ſohm der Ans 
trag gegen Fonjtitutionnelle Beſtimmangen geſtelt. Die 
Verfaſſung unterſcheide zwiſchen allgemeinen Geſetzen 
(welche die Ärenbeit dee Perfon oder das Eigentönu dee 
Etrats: Ungebörigen betreffend) — Tit. VII, $$.2, 19, 
20 — und zwiſchen Gegenſtäuden und Geſetzen, bie die 
Derfofung ſelbſt betreffen — (Ti, X, $. 7.). — Bed 
erſteten fen den Ständen durch das Mittel. gemeinfamer 
Wünfde und Anträge Die Gelegenpeit zur Ergreifung einer 


Initiative dargeboten; ben leßteren biugegen gebe bie Inis 
tiative ganz allein vom König aus, ımd nur, wenn der 
König Vorfchläge zu Abänderungen oder Zufägen in dem 
Beflimmungen der DBerfaffungs: Urfunde an die Stände 
gebracht, dürfen diefe darüber beratbichlagen. Ben Ge 
genfländen, die Beſtimnungen der Verfajungs s Urkunde 
und der Abänderungen betreffen, fen alfo vou der Re— 
gierung deu Ständen bie Veranlaffung einer Initiative vers 
fagt. — Die Unfichten des zwenten Präfidenten, Frhr. v. 
Leonard, Über Erblichkeit binfichtlich Der Reichsrathswürde 
eines Erzbifhofes, Bifchofes ꝛc. wurden von mehreren 
Abgeordneten unterjtüßt und das Verhältniß von Objekt 
md Subjekt, das Zufammenmwirfen von Perpetuität'des 
Amtes und Transmiffion, von der successio singularis 
in ein Amt an, dem die Reichsrathswürde haftet, nüber 
eutwickelt. — Undere Stimmen waren der Meinung, 
man könne die vier hoben Geiſtlichen im Reichstath zwar 
nicht (dem ftrengen Wortſinn nab) erblich nennen, 
aber fie doch zu den erblichen Reichstätbhen zählen ır. 
Gin Abgeordneter eutwickelte eine von den frübern, in der 
Debatte vorgebracdhten Anfihten abweichende Eintheilung 
und Bezeichnung der Elemente der Kammer der Reichs: 
Rätbe. Er fagte, diefe Kammer tbeile fih im zwey 
Haupttheile, I. in Realiften und IL in Perfonalis 
ften. Die Perfonaliiten jenen die vom König wegen 
ausgezeichneter, dem Staate geleijteter Dienſte, wegen 
Grburt oder Vermögen ernannt werdenden Reichsrüthe, 
die lebenslänglihen; — die Realiſten fenen in dee 
Kammer von Nedtöwegen, durh Grund:(Real): Recht. 
Diefe fegen wieder in der Kammer: A. in Folge des 
eventuellen Thronſucceſſions Rechts — (die agna— 
tifch : lincaliichen Prinzen des königlichen Haufes) — ober: 
B. in Folge eines pofitiven Umtsrechtes, oder: C. 
in Folge fideifommmiffarifhen Grumdbefiges. 
— (B) — Die iu Folge eines pofitiven Umtsrcechtes in 
der Neichsratbsfammer Unmwefenden theilen ficb in folde, 
die a. eines Ehrenamts, und ſolche, die b. eines Staats: 
Amtes wegen Reichsräthe find; die eritern (a) ſeyen vie 
Rreonbeamten ; es bänge vom König ab, ob er ein Kron— 
Umt beſetzen wolle oder nicht; die leptern (b) fenen 
die vier hoben Geirtlichen (die benden Erzbiſchöfe, der jes 
weilig zu erneunende Biſchof und der Präfident des pro: 
tejtantifiben General: Konfiitoriums), deren UAeinter verfafr 


ungsmäßig jederzeit bejept werden müſſen. — (C) — 


Dieverinöge fideicommiiferifhen Örundbefiges 
im Reichſsrath befindlichen Strände feven die erblichen 
Keichsratbe; fie fenen entweder a. alte fürflenmäßige 
Reichsdnnmaiten, die ihre Rechte aus einer Fir vor 
der Verfafung haben, oder b. neue, durch die Verfaſ— 
fungs:Urfunde gefbaffene bayerifbe Dynaſten. 
Diefe beyden Hauptklafen B. und C. könne man, eritere 
mit »ſtändigen«, lebtere mit verbliden Neichörathds 
Mürden« bezeichnen; fie berübren ſich bende einigermaßen 
im Prinzip, in der Kortdauer des Dbjektd, differiren aber 
ihrer Mopvalität nad im vierfacher Hinfiht: 1. beb den 
fändigen ſey der Titulae (Subjekt) für das Amt 
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(Objekt) ba, bey den erblichen das Fidelcommiß für 
den Titular; 2. bev den händigen fen die Perfüns 
lichFeit das Mittel zue Reichsratbiwärden:(Frlungung, 
ben der etblichen fen fie der Zweck; 5. bey der ftäns 
digen werde der Titrılar buch die Dtaatsregierung 
erſetzt und ermannt, bey ber erblichen aber ex pacto ek 
instilutione majorum; 4. endlih bey ben erbliden 
könne die Reichsratbiwürde erlöfhen, wenn die (fidei« 
eommijjarijche) Familie ausftirbt, bey den tändigen ers 
löfche die Würde nie, weil dad Amt befteben müſſe, fo 
lange der Staat (der verfafungsmäßige) beſtehe. Nach 
diefer Anſicht und Cintheilung fen das Geſetz Elar, c8 
Tonne Fein Zweifel und Streit über die Erblichfeit oder 
Nichterblichkeit diefer geiitlichen Würden entitehen und es 
bedürje fohin Feiner Anterprefation ; indejjen möge bie 
Kammer dennoch den. Entwurf, mie er liegt, unbedingt 
annehmen, denn er bejlimme nur das, was ſchon im Ders 
faffungsgefeg liege, noch genauer und ausdrücklicher, und 
man folle es dem erhabenen Staats: Dberbaupt innigit Dank 
wijfen , daß von demfelben ein Gegenitand, den bderfelbe 
noch klarer und ausdrüdticher zu beitimmen für gut bes 
funden, mit fo hoher Gewiſſenbaftigkeit den Ständen des 
Neichs zur DBeratbung vorgelegt worden. — Mehrere 
Stimmen ſchloſſen fih dieſen Aufichten über die Zufams 
menfegung und Bezeichnung der Elemente des Reichsraths 
an. — Nachdem ſchließlich noch der Abg. Sehr. v. Uretin 
als Referent und der k. Minijterialratb Abel als Regie 
rungsfommiffie das Wort genommen, erflirte das Prüf 
binm die Diskuffton für geihloffen, Pündigte die Borlegung 
der Abflimmungsfragen für die mächite öffentlihe Sißung 


(auf Samjtag den 16. d. M. früb 9 Uhr) an und lud 


hierauf die Kammer auf Freitag den 15. d. zur Abikims 
mung in geheimer Gigung über den Malzaufjhlagsgejehe 
Entwurf ein. - 

— (Zur neunten Öffentlihen Sißzung der Kammer der 
Ubgeordneten. Aus dem Bericht über die Verwen— 
Dung der Staats:Cinnahmen in den 6Jahren 
der eriten finanzj: Periode) — 

Refultate der Staats-Einnabmen für die 
erfte Finanz Periode Staats:Cinfommen. 

I. Direkte Staats: Auflagen. Mit Ausnahme 
der der Schuldentilgungs: Hauptfaffe in den erſten drey 
Jabsen der eriten Finanz Periode bewilligt gewefenen aufs 
ferordentlichen Samilien: Steuer haben die direften Ztaatds 
Unjlagen für die Jahre 1919/20 bis 1824/25 inel. betra» 
gen 51,482,427 fl. 195/% Er. 

II. Iudirefte Staatd-AUuflagen. 1) Zollgefäle. 
Diefe betrugen von 1819f20 bis 1824/25 11,899,824 fl. 
5tıf2 Er. 2) Die Stempelgefälle berragen 3,648,577 fl 
5) Auſſchlegsgefälle. Don den Auifchlagsgefällen iſt a) 
der Malzauffchläg im den ältern ſechs Kreiſen der Haupt: 
SchuldentilgungsAnſtalt in München; b) dee Malzaufr 
ſchlag im UnterimainPreife der dortigen Schuldentilgungss 
Unftalt; c) d«e Auifchlag von Wein, Branntwein, Trau— 
ben und Drojt ıc. aber dem allgemeinen Finanzfond zugee 
wleſen. ad a. Der Malzaufſchlag für die Hauptfchuldens 
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Tilgungsfaffe betrng 26,526,117 fl. 8553/4 Pr. ad. b. 
für die SGchufdentilgungs:Unftalt des Untermainfreifes bat 
der Maljauffchlag betragen 1,230,336 fl. ad c. Für den 
Finanzfond betrugen die bemfelben zugehörigen Gtaats: 
Gefälle 224,467 fl. 56 Pr. 4) Taren und Sporteln, Die 
Nette: Cinnapme an Toren und Sporteln war 12,080,547 
fl. 7 Er. 

1. Gefälle aus dem vollen Staats Eigen 
tbum. 4) Hort: und Jagd: Gefälle. - Der Ertrag ans 
Korjten und Jagden belief fi in der eriten Finanzperiode 
anf 11,806,059 fl. 40 1f4 Fr. 2) Aus Defonomien, 
Brauereyen und Fabrifen. Die Grfäle von den im Beſitz 
des Staates noch befindlichen, großeutbeild verpacdteten 
Grundſtücken, Gütern, Brauerenen und Gewerben, haben, 
mit Ginfchluß des Aufcblags der den Staatsdienern, nas 
mentlih den äußern Beamten überlajjenen Wohnungen 
aud Gartengründe, welcher jährlich zwiſchen 190,000 fl. 
und 195,000 fl. betrug und ben den Gehaltsbezügen dem 
felben durdlaufend wieder in Ausgabe erſcheint, betragen 
3,075,251 fl. 81/4 Er. 

IV. Leben:, Grand» und Gerichtd:-, dann 
zins und zgebenthberrlihe Gefälle und befom 
dere Ausgaben. Unter diefer Colectiv : Nubrif find 
nicht nur Die eigentlichen Dominifal:» Präjtationen jener 
Güter, welche fich im Obereigeutbume des Staates befin: 
ben, unb die Erteigniffe des Zehenttechts, fontern auch 
eine große Neipe von Leiftungen zu befondern Zwecken, 
und Die Zinsreschnijfe, melde entweder als Geld: oder 
Natural Reicniffe beo Ueberlaſſung des Eigenthums, als 
Binfe eines Tpeils des auf dem Odjekt liegen gebliebenen 
Kaufſchillings bedungen wurden, vereinigt. Die General 
Zinanz ⸗ Rechnungen meifen für die erjte Kinanzs Periode 
eine Geſammt-Einnahme diefes Titels mit 30,352,422 fl. 
135 kr. mach. Rechnet man hiezn die in der Rubrik V. 
pos. 5. dorgetragene Einnahme aus den Aerarial-Getreide⸗ 
Mogazinen mit 209,515 fl. 18 1f2 Er. fo erhöht ſich bie 
Eumme der Einnahme am lebens, grund:, zehent- und 
gerichtäberrlihen Gefällen auf 30,541,957 fl. 52 fr. folge 
lich um 781,955 fl. weniger; dieſe wuchſen demnach dem 
Pretto: Ertrag zu. Die Mimder-Einnahme ben dem 
Hraturalgefüllen im Derbältniß zu dem budgetinäßigen Vor⸗ 
anſchlag, reip. der Ausfall an der Getreidrente, berubt 
auf dem niedern Stand ber Getreidepreiſe. Nachſtehende 
Zufammenjtelung gewährt einen Ueberblick, im welchen 
Berbältniß die currenten Getreid-Durchſchnittspreiſe in 
jedem der 6 Jahre der erſſen Zinanzperiode zu den Birds 

getpreifen geilanden find: 
Eurrent: Durcichnittspreife in den Jahren 


vom 181940 1820/21 1821/22 1822/23 1823/24 18245 
Schäffel fl. fr. gs. Er fie fl. ic. fl. ir. fl. er 
2Daizen 10 7 1044 1043 1120 828 753 
Koın . 65901 632 7Tı5 917 520 515 
Gerſte. 45 4561 553.87 358 437 
Dintel. 349 355 411 438 238 257 
Dabr . 535 35 3565829 24 


Stellt man dieſe Preife jenen des Budgets, melde bey 
dem Waizen per Schäffel 14 fl. 1 Er., ben dem Korn 10 fl. 
41 Pr., ben der Gerjte 7 fl. 2 Be., ben dem Dinkel 5 It. 
3 fr. ben dem Haber 4 fl. 9 Pr. betragen, gegenüber; -fo 
erfcheinen die Currentpreife geringer in den Jahren 

vom 181920 18201 1821/22 1822/23 1823/24 1824,28 


Schäffel fl. fr. fl. Er. Fl. Er. Fl. Er. fi. Pr. fi. Er 
Waizen. 354 317 5318 24 5530608 
Kon -. 41 4 9 320 124 515 526 
Gefe . 2ı7 21 190—— 342% 
Diff, 14 18 — 2 — 3 223532 6 
Hr „— 34 — 534 — 55 — — 1290 127 
V. Staats.-Regalien und Anftalten. 1. Ss 


linen und Bergwerfe, Dieje benden Zweige des Staatd: 
Einfommens vereinigt, haben in ſechs Jahren 13,072,898 fl. 
sf2 Er. reinen Ertrag geliefert. 
VI. Uebrige Cinnabmen. 1. Die Beyträge von 
andern Staaten und Xctiveapitulszinfe bezifferten ſich im 
ber erfien Kinanzperiode auf 1,139,548 fl. 45 fr. 2. Ent: 
fbädigung von Deitesreich. Die im Budget mit jährlichen 
100,000 fl. vorgetragene Entſchädigung, welde von Seite 
der Krone Oeſterreichs bis zur Ausmittlung einer unmite 
telbaren Derbindung mit dem Rheinkreis vertragsmäßig 
in Bayern entrichtet wird, ift in den 6 Yabren der erjten. 
Sinanzperiode regelmäßig in die Staatskaſſe gerloifen. 3 
Cinnabmen an Gefäuls’AUuständen von 1817fi8 et reuo. 
Diefe betrugen : 1,827,491 1. 17ıf2 fr. 4. Die aufers 
ordentliche Familienſteuer lieferte einen Ertrag von 
1,546,707 fl. 35 3/4 fr. 5. Cinnabınen, aus den Aerarial⸗ 
©etreidmagazinen. (Diefe Einnahme iſt (oben) dem Er— 
trag 'der deben:, grund, zebent: und gerichröberrlicher 
Gefäll bengerechnet. 6. Creditvotum für den Getreidreme 
ten: Ansfch. Das eventuelle Creditvotum, als cin gefeßlich 
ausgefprochene® Deckuugs⸗ und Ergänzungsmittel für den 
Ausfall an Der Getreidrente, betrug nach den von dem E, 
oberjten Rechnungsbof auf den Grund erledigter Aemter⸗ 
Rechnungen bergeitellten und der k. Staatsſchuldentilgungs— 
Kommiſſion mitgetheilten Berechnungen : 6,709.411 fl. 
405% Er. Die Geſammtſumme der Einnahmen betrug : 
a. mit Ausschluß des Zufluffes aus dem Ereditvotum. für 
den Oetreidrenten: Ausfall 178,857,483 fl. 11 ke. b. mit 
Einrehnung derfelben aber 185,566,894 fl. 51 3/4 Pr. 
(Beipluß folgt.) 


Bermifdte Nachrichten. 
(Die Parifer : Zeitungen vom 10. Februar find heute 
in München nicht angefommen. 

— Die verwittmwete Legations-Räthin Kotzebue, Mutter 
des Staatsrarbs von Kopebue, iſt am 31.0.M., 91 
Jahre alt, geitorben, 

— Eine früher in der Meckar + Zeitung mitgetheilte 
Nachricht wird jest vom Medakteur der Kıriben: Zeitung 
Dr. Zimmermann mit dee Bemerkung beitirigt: Auch 
ibm fen das Geheimniß längit vertraut geweſen, daß der 
am 7. Dezember v. J. verjtorbene Pfarrer Keller zw 
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Dfaffenweiler ben Freyburg im Breisgau, wenn aud nicht 
alleiniger Verfajjer der Stunden der Andacht gewefen fep, 
doc vorzüglich Antbeil daran batte, 

— Der Eujlos der vatifanifchen Bibliotbef, Hr. Mai, bat 
neuerdings noch nicht erſchienene Bruchſtücke der Werke 
der klaſſſichen Schriftſteller Diodorus Siculus, Dionifius 


von Halicarnaſſus, Div Caſſius und vor Allen Polhbius 


entdeckt. Sie enthalten nicht unwichtige Uufkflärungen 
Über die Geſchichte, Zeitrechnung, — und 
Kriegskunſt der Alten. 


———— —— 
Den 14. Februar. (G. Hahn): Hr. Eanguinetti, Bilds 
bauer von Berlin.; Hr. Reiter, Bränhaus » Pächter von Kell⸗ 
heim. (3. Sterm): Hr. Berwein, Kaufın. von Kigingen; 


Hr. Maper, 8. Forftamts:Actuar von Nürnberg; Hr. Schwarz, 


Verwalter von Eeefeld. 

Den 15. Febr. (G. Hirfh): Hr. Baron v. Maltzahır, 
k. Rümmerer von Dresden; Dr. Baron v, Rofeubera, Gutes 
Befiger von Schlefiien; Hr. Bolzana, Kaufin. von Würzburg; 
Dr. Wotbof, Kaufm. von Amjterdam (©. Hahn): (Dr. 
HH. Schwarz; und Maper, Part. von Frankfurt. (Schw. 
Adler: Hr. Graf Bälers, General» Lieutenant von Nürns 
berg; Dr. Böhme, Kaufm. von Aachen. 





Königl. Hof: und National: Theater. 
— Die Silberſchlange, Zauber-Pantomime 
in 2 Alten. 
Inmasfirter Ball im Ddeon. 
Montag: Kinderball im Odeon. 
Masfenball im k. Hoftheater. 
Dienſtag: (Zum Gritenmal) der Faſching in Münden 
im 3. 1565, Lokalpoſſe in 5 Akten, von G. Heigel. 
Unmestirter Ball im Ddeon. 


— — — — — — — — — — — — — — — 
Wien, vom 11. Febr. Staatéſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
90%; Rothfeitdifce Looſe v. 1820 148— ; von 1821 117Y45 

tee 10455 Wiener : Stadtbanf = Obalit. 44945 Kurs 

auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Gulden — Ufo. Gonv, "Münz. 





190. 156) - An die 
febr verehrlihen Mitalieder des Muſeums. 
Donnneretag den 21. Februar, und fofort jeden Montag 
und Donuerstag im der Faſtenzeit Abends von 6 bis 7 Uhr 
im Beinen Saal — aud für Damen: 
Vorleſung über die febr intereffante Neife 
des Referenten um die Welt. 
Münzen, den 15. Februar 1828. 
Die Borkeper des Mufeums, 
An ntündiau 
fer die verebrliden Mitglieder —3*3 Geſellſchaft 
— Des Frohſinns. 
Montags den 18. Februar: 
3 Uhr. 
Dienstags den 19. Febrnar: Maskenball. Ans 
fang 7 Uhr. 
Münden, den 15, Febtuar 1828. 
Der Geſellſchafte-Ausſchuß. 


Jugendball. Anfang 


176 (26) Berfteigerung. 

Donnerstag den 21. tiefes Monats werden in ber Behau— 
fung des Handelsmaun Panderer in der Fürſtenfelder-Straße 
Nro. 999 über 5 Etiegen Vormittags vor 9 bis 12 und 
Nahmittans von 3 bis 6 Uhr nachſtehende Effekten; als: Sils 
ber, Uhren, Betten, Kleider, Bett» und Leibwiihe, Spiegel 
und andere Meubels und Faprnif gegen gleih baare Bezah⸗ 
fung an den Meiftbietenden veräußert, 

Den 8. Februar 1828. 

König. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
F v. Gerngroßf, Tnektor. 
Brenner, 


188. (26) Betanntmadhung. 

Gemäß allerhoͤchſten Neicripts vom 1. d. M. werden einige 
bey dem untengenannten Regimente und bey der Fuhrweſens⸗ 
Abtheilung des k. 2ten ArtilerierRegiments in Ingolſtadt abe 
gängige Reit: und Yugpferde durch freye Hand vom Lande 
dahier angefauft, 

Diejenigen, welche Remontpferde gm verkaufen münfchen, 
werden eingeladen, folhe vom 23. Febr. anfangend und fö 
jeden ES hrannentag Vormittags 1/2 11 Uhr im Dofe der Le⸗ 
helkaſerne vorzuführen, mofelbit feide unterfucht und mach bes 
fundener Brauchbarkeit Eäuflih übernommen werden. 

Diefe Pferde dürfen nit unter 15 und nicht über 16 
Fäufte hoch ſeyn und werden unter 5 und über 6 Jahre Alter 
nicht angenommen. mas den 11. Febr. 1828. 


a € 
Dektonomie: Rommiffion des & 1. Artillerie 
Regiments, 
Wagner, DOberfiiieutenant. 
gang, Rotsgrtmftr, 





198 Befanntmadung. 

Freptags den 14. März d. 8. wird das Wohnhaus des 
in die Gant gerathenen Schuhmachers Lorenz; Waldhör zu 
Neuötting im Wege öffentlicher Verſteigerung, vorbehaltlich 
der Ereditorfhaftligen Ratiffation, gegen baare Bezahlung, 
an den Dieiibiethenden verkauft. 

Diefes Haus iſt gun; gemauerf, zwengädig, unfern dem 
CS hrannenplage der Stadt entlegen, fregeigen, doch nicht ganz 
ausgebaut, und gewährt nah vollendeten Baue nur für 2 
Familien Wohnung und Holzlage in dem Eleinen dabey befind« 
lihen Hofraum. 

Kaufsiuftige koͤnnen dieſes Haus inzwiſchen ſelbſt beſehen, 
und die Darauf haftenden Laſten bey dem Magiſtrate zu Neue 
Detting erfahren, und ihre Angebotp an obbenanntem Tage, 
und jwar Auswärtige unter Vorlage ihrer Vermögens: und 
a in biefiger Landgerichts: Kanzley zu Protokoll 
eben 
— Actum am 30. Jaͤnner 1828. 

‚Königlihes baperifhes Landgeriht Altötting 
im Unterdonanfreife 
Lit. Hammer, Landricter, 


162. (30) In der Mar: Borstadt an der Marsſtraße zu 
eln Anweſen mit Hans, Nebengebäude H. ſammt Garten iſt 
1 Tagwerk und Anger zu 2 Tagwerk, zu Bauplaͤten, vors 
züglich aber zu einem Sommerkeller geeignet, ganz oder theif: 
weife zu verkaufen. D. lieber. 


261 : 


118. (3 c Das 

Tönigf. Kreis: und Stadfgeriht Münden 
hat in dem Schuldenmwefen der Gruber'ſchen Kochscheleute am 
Lehel durch Gntfhliefung vom 13. März 1827 dem Univers 
fal » Gonkurs erkannt, 

Es werden daher die nefeglihen Ediktstage, nämlich: 

1) zur Ammeldumg der Forderungen und Deren gehörigen 
Nahmeifung anf Mondtag den 5. März bis 4. Aprif 
1. 38. einfhlüßig; 

2) zur Anbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen auf Samstag den 5. April bis 6. May 
1. 38. einfhlüfig; 

5) jur Schlufverhandlung auf Mittwoch den 7. May und 
jwar für die Replik bis den 21. einfhlüfig, und für 
die Duplik bis den 4. Juny I. Is einfhlüfig ; 

ledesmal Morgens 9 Uhr feitgeiegt, und hiezu fänmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinjchuldners hiemit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheis 
nen am erſten Edictstage die Ausfhliefung der Forderung 
von der gegenwärtigen Konkursmafle, das Nichterfcheinen an 
den übrigen Gdiftstagen aber die Ausfhliefung mit den an 
denfelben vorzunehmenden Handlungen jur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen der Oemeinfhuldner in Banden haben, bey 
Vermeidung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, foldes 
unter Borbepalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 22. Jänner 1828, 

v. Gerngroß, Direftor, 
B. v. Horbem 


65. (2b) Landkarten-Anze'ge 

In dem geographischen Depöt Nro, 36. au! dem Max. 
Josephsplatze sind folgende neue Werhe zu habeu: 

Harte vom Künigreiche Würtemberg nach der neuen 


Landes - Vermessung im Yyooog Manfsstabe von dem königl.. 


salistisch-topugraphischen Bureau, Blatt Nr. 1, 2 aıfl. 48. hr, 

Die Fortsetzung der Karte von Schwaben von Ammann 
wod Bohnenberger a ı fl. 30 kr, das Blatt. j 

Kurten vom Bodensee dessen Tiefen und dem Rheinthal 
“36 und 24 kr, 

Versuch einer Erd-Beschreibung in Verbindung mit der 
Geschichte nebst Jiarte vom Königreiche Bayern a 11. hr. 

Ein grosses schönes kalligraphisches Blatt für Landkurten- 
Zeichner, enthaltend die 10 Gebote Gottes a 2 fl. von Scharrer, 

Die neuesten Plane von München mit dem vourzüg- 
"ten Gebäuden ä 20, 42 und 36 hr. 

Die neuesten Karten der Hemisphären, aller 5 Welttheile, 
“von Deutschland u. Bayern & 54, 48, 40, 56, 4 u 18 hr. 
Für Elewentar-Schulen sind dergieichen Lleinern auch a6 
br, und die Beschreibnng dazu & ı fl. 24 kt. u ä2fl. 15kr. 
zu haben, so wie Völkerkarten mit 60 Gestalten a ı f. 12 br. 

Ferner sind 27 verschiedene der neuesten Karten 
des Orients, der europäischen und asiatischen 
Türkey, von Griechenland, dem Archipelagus, 
Aegypten etc, in 6, 4, 2 und ı Blatt a ız il, Of, 
50. 30 &r., 4fl. 30 hr, 30, 2 1. 42 kr, afl., 54, 48, 30, 
4. 16 und 15 kr., so wie grosse Weltharteu in 4 Bl. & 
108. 48 kr. zu haben. 

Alle Lehr-Austalten erhalten den bereits bekannten Rabat, 


191. Nachdem ungeachtet der Öffentlihen Aufforderung 
vom 6 Aug. v. 3. die zu Verlurſt gegangenen Dbligationu 
der Gemeinde Erlbach div. ı. Eeptbr. 1821, Niro. 2540, ul 
212 fl., und der Pfarrkirche Hechenberg dto, 1. Sept. 1821, 
Nro. 2543 ad 170. fl, aurgeitellt von der k. Staatsſchulden⸗ 
Tilgungs : Spezialtaife Minden, hierorts binnen Des vorge 
firedten Termins nicht vorgewieſen wurden, jo merden biefe 
beyden Staatsobligationen, wie hiemit geſchieht, für jeden 
Befiger als Eraitlos erklärt 

Tölz, den T. Febr. 1828. 
8 Landgericht Tdly 
Schwaiger, Landrichter. 


179..(3e) Um mehrfeitigen Anfragen zu entfprehen, wird 
hiemit nad erhaltener guädigiter Bewilligung des erzbifhöflie 
hen Drdinariats München: Freifing oͤffeut ich erklärt, daß das 
unterfertigte Pfarramt mit der vom E. Stadtrentamt Münden 
und der dortigen magitratiihen Verwaltung des bi. Geiftfpie 
talö bereits getroffenen Jehentfirirung auf allen innerhalb des 
Burgfriedens gelegenen Brasängern auch in Bezug auf das 
pfarrlihe 1 Drittel Zehent vollkommen einverjtanden ſep. 
Mitterſendling, den 7. Febr. 1828. 
8. Pfarramt Sendling. 
Thom. Graf, Pfarrer, . 


193. Befanntmadhung. 
+) Ein Roh, welcher fih über Geſchicklichkeit in feiner 
Kunft ſowohl, als über die beſte moralifhe Aufführung 
und flets mehrjährige Dienftleitungen bey einer Derrs 
fhaft mit den vortbeilhafteflen Zeugniffen auszumeifen 
vermag, wuͤnſcht in gleicher Eigenſchaft unterzutommen. 
2) In einer Provinzial Stadt im Königreihe it ein Haus 
mit Spezerey: und SchnittwaarensPandlung aus freyer 
Hand nnter billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Ueber das Nähere gibt, — an Auswärtige auf portofrepe 
Briefe, Austunft 
das Anfrage und Addref: Bureau Münden 





- 186. (de) Ben der bevorfichenden Abreife des an dem 
biefigen Eönigl. Hoflager beglaubigten k. großbritannifchen aufs 
ferordentliden Hrn. Gefandten und bevollmächtigteen Minifters, 
werden jene Perjonen, welche allenfalls noch Forderungen an 
Se. Exrzellenz ju machen haben, zu deren Anmeldung inner 
halb 10 Tagen, mit der Grflärung biemit aufgefordert, daß 
fpäter, nach Ablauf der erwähnten- Frift hervorgebrachte, nicht 
mehr berüdjihtigt werden würden, 

Münden, den 12. Febr. 1828. 





203. (20) Auf ein ganz ſchuldenfreyes Landgut, welches 
fünf Stundeu von Münden entlegen ijt; und nah Hanf vom 
6. July 18:8 auf 5500 fl. gerichtlich gefhägt ward; wird ges 
gen fünf prozentigen Verzinfung, und hypothekariſche Sicher⸗ 
heits:Leiftung ein Anlehung zu erhalten geſucht von 2000 fl, 

Unterhändfer werden nicht angenommen. D. Ueb. 





145. (3) Roſengaße Nw. 1009 find im 4. Etod vorn: 
beraus 2 modern menblirte Zimmer bis 1. März zu vermicten, 
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Bekanntmachumg. 

In der Schufdenfahe der verlebten Müllerswitwe Bars 
bara Maier zu Haiming wird auf Andringen der Gläubiger 
das Anmefen im Öffentliche Steigerungswege hlemit jum Kaufe 
ausgeboten ; zur Berhandlung : 

—Mondtag der 10. k. M. Mirz 

beſtimmt und Kaufsliebhaber mit den noͤthigen Äusweiſen vers 
fehen hiezu eingeladen. 

Die Mühle mit Oekonomie zu "tel Hof iſt jurisdiktionds 
und leibrehtsweife:grundbar zum Graf von Berchem'ſchen Pas 
trimonialgerichte I. Klaffe Haiming und durch den Tod der 
Wittwe Barbara Maier der Gutsherrfhaft heimgefallen, wo: 
bey fih aud dahin noch freyſtift- und erbrehtsbare, wie aud 
freyeigene Gründe befinden. 

Der Aufwurf geſchieht nach den verfihiedenen Beſtandthel⸗ 
Ien des Gutes abgefondert und in ihrer bisherigen grundba: 
zen und frepeigenen Gigenfhaft, die übrigen Kaufsbedingniife 
fo. wie die Laflen. werden am Verjteigerungss Termine betannt. 
gegebeu werden, 

Am.5. Februar 1828. 
Königl. Landaeriht Burghaufen 
Dubois. , 


194. (350) In der Joh. Thom. Hofmannifhen: Saamens 
Handlung ih Nürnberg find für diefes Srüpjahr wicder alle 
Arten Kräuter oder Gemüfe, Gehoͤlz, neun Arten von Zutters 
Gröfern und Klee: Saamen zum Verkaufe vorhanden ; woron 
die billigften. Preife fomohl dem Gentner als dem Pfund nah 
notirt jind. Bis zum Monat März erfolgt auch die Ankunft 
von Nigaer + Beinfaamen und amerikanifher Laub» und Nas 
delſaamen für englifhe Anlagen. 





207. (3.0) Zur Beachtung für an Nheumatism ober 
an Golif Leidende diene, dag der von Samuel Schaul in 
Sempten erfundene Gefundheits + Filz (ein probates Mittel 
wider jene Leiden Shier bey dem Privat:Lehrer Rapp, Lemburg 
in der Burggafie Nro. 109 über 2 Stiegen täglih zwiſchen. 
8— 9 des Morgens oder Mittags 12.— 1. zu haben. iſt, nebſt 
Gebrauchzettel dazu. 


206. Unterzeichneter hat die Ehre, ſich im neuen großen und 
Heinen Uhren, mit oder ohne Muſik, wie auch deriep Repa⸗ 
‚ratur: Arbeiten zu den. billigiten- Preiſen zu empfehien. 

Sranı Patfih, Uhrmacher, 
fein Laden: ift in der Schäfflergaffe Mr. 1562: 
in Münden. - - 


02. Gndesunterzeihneter empfiehlt ſich beftens zur ge: 
neigten Abnahme feier ächt friſch erhaltenen neapolitäniſchen 
Biolin:, Gultarre-, Violonzell- und Baffeiten, fo wie auch 
Vefhinen s und Zitterſaiten? auch werden alle Gattungen 
überfponnene Eaiten zu den billigſten Preifen: verfertiget und, 
Zittern: repariert, 

dran Kren, buͤrgerl. Saitenfabrifant. 
im. Schrammengäßhen Nro. 80. 





— — — 


199. Im ſchwarzen⸗ Adler find friſche Anſtern angefont:- 
men, und das hundert zu 2.f.- zu. haben, 


Kedaftrur: J. I. Sendtner. 


404. Das diehjägrige —— für die Erzdiöjes 
Münden und Freyſing, nebſt eine 1 angehängte erzbifhörlihen 
Partoral: Schreiben ju 4 Er, und der Didcefan : Schematiss 
mus pro 1828 zu 56 Pr. find in der. ergbifhöflihen Ordinats« 
Kanzlep, (Auguftinergäßhen 1391 über eine Stiege) zu haben. 


200, Ein vierfigig gefhloffener Wagen acht in einigen 
Tagen rrtour nah Itallen; wer ſich dieſer Gelegenheit bes 
dienen will, belicbe jih im ſchwarzen Adler zu melden. 


201. Gine Wiener Battard mit eiſernen Achfen, Schwan 
‚ nenhald und Federn, wie auch ein Kajtenfglitten, wep = und 
vierfigig: zu: gebrauchen, find zu verfanfen. D. le. ; 





350. Bey Gebrüder Franckh in Stuttgart iſt fo eben 

erfihienen ; 
Allgemeines Handbud der Heizung 
son Dr. L. M. Heigelin, Lehrer der Baukunſt in Tüs 
Dingen. 8.8. Dit 18 Tupfertafeln. 5 fl. rhein. 

Diefes mit vielen Kupfern begleitete Werk umfaßt die 
Beſchreibung der verſchiedenſten Arten der Heizung, als: 
Sranzöfifhe Kamine, Defen. von allerhand Bauart und Mar 
terial, Heizung mit Raubrören, Dampf und warmer Luft. 
Es find nicht allein Die mannigfachen, im verfhiedenen Län, 
dern und Gegenden beflehenden #pparate für jene Heizungs⸗ 
Arten beſchrieben und nah ihrer Iwechmaͤßigkeik unter eine 
ander verglihen, fondern auch jeher viele noh unbefannte 
anf neuen Verſuchen beruhenden Ginrihtüngen und ‚Vers 
beſſerungen dargeſtellt. Dadurh wird auh dieſes Werk, 
welches in dem Raume eines mäßigen Bandes weit mehr Res 
fultate ald in vielen Peiyungs:Sihriften zerſtreut find, zuſam⸗ 
mengefaßt, fih jedem Privatınan, Techniter und Beamter als 
ein äußert nuͤtzliches bewähren. 
“— In Münden in der Joſ. Lindauerihen Buchhandlung 
su haben. 


356. Anzeige einer neuen Ausgabe, zu böhft wohlfellem 
Preiſe, des ſchoͤnen Kupferwerks unter dem Titel: 

Miniaturgomälde ans der Linder: und Völkerkunde, 

von den Zitten, Grbräucen, der Lebensart und den Kos 
flümen Der verfihiedenen Voͤlkerſchaften aller Welttheile ;- 
mit Landfchafts » und Städteprofpecten, Anfihten von 
Pallditen und Abbildungen anderer merkwürdiger Denk: 
mäler der Älter und neuern Baukunſt überhaupt; 100 
Lieferungen mit 500 Kupfern. Taſchenformat in Umfchfag 
ach. Dede Lieferung zu 27 Er. 

Treue Gemälde der vorzuͤglichſten Länder der Erde und 
ihrer Bewohner durch die Feder gemandter Schriftieller und 
die Mitwirkung ausgezeichneter Kuͤnſtler zu liefern, ift der 
Zweck dieſer Sammlung, deren erjte Auflage mit ausgezeich: 
neter Theilnahme des Publikums beehrt wurde, Durch beie 





ſpiellos worifeilen Preis wird dieſes ſchoͤne Kupferwerk in 


Diefer neuen Ausgabe um fo mehr Intereſſe erweden, als die 
Linderbefhreibungen der Gefhichte der Zeit fih anreien und 


mit dem Gemälde des’ tuͤrkiſchen Reichs beginnen, wovon die 


ste und 2te Lieferung, fo wie eine ausführliche Anzeige ans« 
gegeben wird, in der J. Lindauer'fhen Buchhandlung in 


Veunden. 


Verlege von Peter Ppitipp Wolf’s Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majejtät allergnädigſtem Privikegium. 





Mondtag 


Nro. 





18. Februar 1828, 
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Amtliche: Nachrichten. 


München, den 18. Februar, 

Das Regierungs:dlart vom 16. Februar macht 
das beim Megierungs : Uccefliiten Eaj. v. Renault zu 
Nordbalben gegen den Nachdruck des von ibm verfaßten 
Werkes unter dem Titel: Dolts- Katechismus über die im 
Kẽnigreich Bavern geltenden Steafgejege, ertheilte Privi⸗ 
leginm befannt, , 

— Be. Maj. der König haben Sich vermöge aller: 
böchſter Entföhliefung vom 16. Idaner d. 3. allergnädigſt 
bewogen gefunden, den Lieutenant im sten Cbevanzlegerd« 
Regiment, Earl Febr. vw. Redwih auf Küps, in Die 
Zapl ber F,- Kämmerer aufzunehinen. 

— Bermöge an die Univerfitäts Curatel zu Würsburg 

unterm 22. Jän. d. Is. erlajfener alerhöciten Eutſchlieſ— 
fung baben Se. Maj. der König den bisherigen Refi: 
gionslchrer an dem Gpmnafium und Privartdocenten ber 
Theologie an der Univerfität zu Würzburg, Dr. Bichel, 
zum ordentlihen Profejjor der Dogmatif und Exegeſe 
des neuen Tejtaments an befagter Univerfität im prowijor 
rifher Eigenſchaft zu ernennen allergnädigit gerubt. 
— — Se Mai. der König haben Sid verinöge eined 
an das Uppellationd:&ericht für den Sfarkreis unterm 28. 
Jän. d. J. erlaffenen Reſceripts bewogen gefunden, Die bey 
dem Wechſel und Merkantilgetichte erſter Inſtanz zu 
München erledigte Stelle eines rechtskundigen Aſſeſſors 
dent Kreise und Stadtgerichtsratb Ignaz Perner aller 
guädigit zu verleiben. 

— Se. Maj. der König haben Sich am 5. Febr. 
d. J. allergnädigit bewogen gefunden, den bisherigen Oberr 
Kirden: und Schulrath, Bernbard Grandaucr, im 
Vertrauen auf feine Nechtfbaffenbeit, Kenntniſſe und Ans 
binglichfeit an Allerhöchſihre Perjon, peoviforifch zu Ihr 
sen Kuoinetsfefrerär huldvollſt zu ernennen. 

— Se. Mai. der König baden Eich vermöge aller 
boͤchſter Entfeblieffung vem 2. Jinner d. 3. alergnäbdigit 
bewogen gefunden, dem k. Oberſtlieutenant des 7. Linien: 
Inf. Regiments, Georg v. Fabninger, das Öbrenkreug 
des bayer. Yudiwigsordens huldvollſt zu verleiben. 


Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland, 
Preußen. Um 51 Jäu. trafen 9. k. Hoh. die 
Kurzärjtin, der Kurprinz und die Prinzejfin Karoline von 





Heſſen, nebſt Gefolge, von Bonn zu Düffeldorf ein, 
wo fie dem Vernepmen nah einige Tage verweilen wollten. 


Branfreid. 

Die Regierung von Hayti hat ben den HH. Peree 
und Gillot und den HH. Gisquet and Komp, Bankierg 
in Paris, eine Anleihe von 37 Mill. 500,000 Fr. erüffnet. 
Die Obligationen lauten auf 500 — 5000 Fr., mit balb⸗ 
jäbrig zabfbaren Zinfen von 5 Proz. Die franz. Bam 
quiers machten die Bedingung, daß drenfährige Zinfen oder 
15 Proz. zur Bublung der erſten Dividenden in Paris 
gelajjen werden folten. Zur ®arantie der Zinfen und 
Heimbezablung des Kapitals find auf 30 Jahre alle Ein— 
Fünfte der Repubdlik verpfänder, Auch baden die Beſttzer 
der Obligationen das Recht, 50 Jahre dindurch in den 
Häfen von Havel alle Aus: und Cinfubrzöle, von welcher 
Art diejelben auch fenn mögen, einem Drittbeil nach mit 
diefen Obligationen nad ibrem vollen Werth zu bezahlen. 
Auch ben jeder andern Auflage der Republik ſowohl auf 
Fremde, als auf Etüheimiſche, fol Die Zablung durch dieie 
Dpligationen dem Drittbeil nach in vollem Wertpe anacı 
nommen werden. Das Verzeichniß der im Laufe von 50 
Jahren getilgten Obligationen fol von Zeit zu Zeit bes 
kannt gemacht und alle nach 30 Jahren noch übrigen Ob— 
ligationen in Paris beimbezablt werden. 

— Hr. Feifon, ein junger ausgezeichneter Naturforfcher, 
der dreymal die Meife um die Welt machte, namentlich 
auf der Korvette fa Conquille, bat fo eben dem Druck eine 
große Arbeit, die Feucht feiner zablreihen Beobachtungen, 
übergeben. Cs it die allgemeine und befondere Naturger 
fbidhte aller feltenen und koſtbaren Tbiere, die durch die 
Naturſorſcher und Neifenden feit dem Tode Buffon's ent: 
decft wurden, 10 Bände in Detıv ınit einem Arlas in 20 
Lieferungen; Drucker, Jules Didot. Dieſe unerineßliche 
Arbeit bildet die natürliche Ergänzung dee Werke Buffons. 

— Der kürzlich verjtorbene General: Vientenant Graf 
Huao, St. Ludwigsritter, Difijier der Ebrenlesiom ıc., 
wurde geboren zu Nanch im 3. 1774. Gr trat zu Anfang 
der Revolution in den Militärdienit als bloßer Soldat, 
mwirde aber jchon im J. 1790 Dfrigier und nohm alorrei: 
chen Antheil an allen Feldzügen. Gr binterfäßt eine Wittive 
und 53 Zöhne; Hr. Victor Hugo, Berjaſſer des Cromwel 
ı0., iſt einer dieſer Bühne, 

— Der zu ewiger Galeerenſtrafe verurtheilte Exprieſter 
Contrafatto ſoll ſich in feinem Gefängniß vermittelſt eines 
Nagels, den er ſich in's Herz ſtieß, entleibt haben. 


brifen blüben durch die von Parifer Baufiers erlangte 
Hülfe neue Hoffnungen. Im der größten Zahl unferee 
Fabriken haben bis jezt die Arbeiten unausgejegt fortges 
dauert. — Am 93. 1827 wurden bier geboren 652, wor—⸗ 
unter 521 Knaben und 551 Mädchen, und im Ganzen 
135 Unchelibe; getraut 151, beerdigt 559 , was einen 
Ueberfchuß von 95 Gebornen gibt. 

— Der Moniteur vom 8. Febr, meldet: Ein Brief, 

gefehrieten vor Algier den 21. Jän., enthält Folgendes: 
»Unjere Divifion vermehrt jich täglich. Sie beſteht 
jest aus den Fregatten Umpbptrite, Conjtance, Eubele, 
la Fleur de Los und den Briggs der Zaun, Adonis 
und la Epampenoife.« 
Italien. 

Neapel, vom 22. Jänner. Der Guß der koloſſalen 
Statuen Karls If, und Ferdinands I. it vom Hrn. Luigi 
Rigberii .glüclih vollender worden; bevde Werke find febe 
gelungen und ſtehen an Vollkommenheit den beiten Urs 
beiten Diefer Urt nicht nach. Zum Guſſe diefer Dtatuen 
in Bronce wurden 54,000 Pfund dieſes Metalls in gros 
Ben Stücken, deren größtes 9000 Pfund wog, geſchmolzen. 
Die Schmelzung geſchah in 0 Stunden, der Buß ſelbſt im 
5 Minuten. Der König befichtigte das Werk und ertheilte 
dem Künjtler die fchmeichelbafteiten Lobſprüche. 

Rom, vom 50. Jan, Unter den bijchörlichen Kirchen, 
die von Sr. Heiligfeit in den am 28. d. M. ım Vatikan 
gebalteren gebeimen Konfitorium in Vorſchlag gebracht 
warden, bemerken wir folgende zwey: Rottenburg für 
Monfiguoe oh. Bapt. Jud. Thad. Keller, Biſchof von 
Eovora in part. iufid,; Rhodus für Pr. Veit Burg, Dofs 
tor der Theplogie zu Frenburg. 

Rußland. 

Nah Inbalt der amtlichen Verzeichnife der im Laufe 
des Jahts 1827 im ruſſiſchen Reiche Verebelichten, Gebor⸗ 
nen und Öejtorbenen der griechijch ruſſiſchen Konfeſſton bes 
trug die Zahl der im gedachten Jahre gefchlojfenen Eden 
584,787, die der Gebornen 1,015,023 (857,469 männliche, 
787,554 weiblihe) uud die der Geſtorbenen 1,164,657 
(606,881 männliche und 587,750 weiblihe); es wurden 
fonach 450,586 mehr geboren, als jtarben. 

Petersburg, vom 29. Jänner. Es iſt der kaiſerl. 
Befehl ergangen, daß minderjährige Landſtreicher bis zu 
einem Alter von 17 Jabren nicht im Gefängniß in Ge— 
meinfchaft mit ſchweten Verbrechern behalten werden jols 
fen, ‚wie foldhes De. Maj. der Kaifer in Pleskow gefunden 
bat, fondern in den Militirwaifen: Unjtalten unterzubringen 
ſeyen. 

— Aus Berlin wird geſchrieben: Reiſende, welche von 
Petersburg kommen und kärzlich Gelegenheit hatten, Die 
Werle von Kronſtadt in Augenſchein zu nehmen, verſichern, 
daß dieſelben im verfloſſenen Jahr eine fo auſſerordentliche 
Erweiterung und Veritärfung erhalten haben, daß es feine 
Schiffsmacht dee Welt ungeſtraft würde wagen können, 
gegen diefen erjten Kriegspajen Rußlands auch nur einen 
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Müblbauſen, vom 5. Febr. Für bie bieſigen Fa⸗ 


Verſuch zu machen, — Ebendiefelben betätigen den Ab— 

gang des größten Tbeild der Garden zu Fuß aus jener 

Hauptitadt; allein von der Kavallerie der Garden hatte 

noch Fein einziges Korps dieſelbe verlaffen. 
Portugal, 

In der Pairsfanimer der Corted wird gegenwärtig 
ein von der Deputirtenfammer bereits angenommener 
Geſetzeutwurf erörtert, folgenden Inhalts: 

Die Hafen Lifabon und Dportv find allen Nationen 
geöffnet, die mit Portugal im Frieden leben. Ale Waa« 
ren werden in befagten Häfen zue Niederlage zugelaſſen, 
mit der Befugniß, gegen 1 Proz. Abgabe fie wieder aus: 
zuführen. Auch im Sal eines Krieges fol dieſes in dem 
GEntcepot3 hinterlegte Eigenthum refpeftirt werden. Zum 
Verbrauch im Lande werden ale Waaren zugelajfen, mit 
Ausnahme des Weins, Eſſigs, Brauntveins oder anderer 
geiſtigen Geträufe, des Dlivenöls, Pulvers, der Seife, 
des Tabacks ıc. 

Grofbritannienm. 

London, vom 7. Febr. Es Hief, die Verrichtungen 
eines Dberbefchlshabers Dee Armee, melde der Herzog v. 
Wellington niedergelegt bat, follten nicht einer Kommiſſion, 
fondern dem General Hill Übertragen werden,, 

— Dee Infant Don Miguel it am 6. Schr. auf einem 
portugiefiiiben Keregsichiff von Plymouth abgereifet. Ihn 
begleitete Hr. Lamb, der meue englifihe Geſandte in Por: 
tugal, auf einer engliſchen Fregatte, 

— Die Fürjlin Berkeley — früher als Lady Eraven 
befannt — Wittwe des letzten Markgrafen von Auſpach, 
iſt am 13. Jänner za Neapel mit Tod abgegangen. Ihre 
Sohn erjter Ehe, Ritter Keppel Eraven, iſt in ihrem Te 
ſtament zum Univerfalerben eingejept. 

Umerifa, 

Santa fe de Dogota, vom 22. Novbr. Unfere 
Stade iſt von einem furchtbaren Erdbeben beimgefucht 
worden, welches bie meilten Kirchen und Öffentlichen Ges 
bäude, jo wie febe viele Wohnhäufer, zerjiört oder doch 
bedentend beſchädigt bat. 

Näberen Nachrichten über dieſes Erdbeben zu Folge 
ift die herrliche Kathedratz Kiebe in Santa Fe de Bogota 
nebit andern Kirchen ein Schuttbaufen geworden. Das 
Münzgebiude und andere Öffentliche Gebäude baben ber 
beutend gelitten und über die Hälfte der Privat: Wobnuns 
gen iſt unbewohnbar geworden. Cine fehr große Anzahl 
Menfhen find umgelommen oder verwundet worden. 
Dogota wird dieſes Unglücks auf lange Zeit eingedeuf 
fenn. Dieſes Erdbeben glich dem, weldes 1808 Carracad 
zerſtoͤrt bat. 

Merifo, vom 8. Des. Die in Valladolid u. f. w. 
vorgefallenen großen Unruben und Gemalttdätigfeiten zu 
Vertreibung der Spanier find zwar theilweife, aber viel— 
feihe nur für den Augenblick beygelegt. Inzwiſchen ver: 
laffen die Spanier mit ibeem Vermögen zjm Hunderten 
das Land, das durch großen Geldmangel und Stodung 
des Handels überdieß äußerft leider, 


Osmanniſches Neid. 

An dem bereits vor Kurzem in dee Münchner politt: 
fben Zeitung mitgetbeilten Protefol, die Ungelegenbeis 
ten Oricchenlands betreffend, unterzeichnet zu St. Pe: 
tersburg om 4. April 1826, find durch cin Verſe— 
ben im eriten Artitel die wichtigen Worte ausgelajfen 


worden: »Die Griehen würden von dem ottomaunijchen . 


Reiche abhängen und demjelben einen jäbrlichen Tribut 
bezablen« u. ſ. w. (Les Grecs releveraient de cet Ein- 
pire et Jui paycraient un tribmt anmuel etc.) 

— Der öſterreichiſche Beobachter vom 13. Fe 
bruar enthält folgende Nachrichten aus Smyrna vom 
3. Jänner: 

»Die Botſchafter von Frankreich und England baben 
Vurla am 25. Dezember verlaffen, General Guilleminot 
hat fih an Bord der Fregatte Urmide nach Toulon und 
Hr. Stratford: Canning am Bord der ‚Aregatte Droad 
nach Corfu eingejhiftt. Don dem Eeijerl. ruſſiſchen Ges 
fandten, Hrn. v. Nibeaupierre, der auf feiner Zubrt Durch 
den Urchipelagus nice in unfern Gewäſſern vermeilte, 
wiſſen wir, daß er am 22. Dezember Ubends zu Cora 
vor Anker gegangen war”), Der franzöfiicbe Vice: Ad: 
miral de Rignp liegt no immer bey Vurla vor Anker, 
wohin auch die ruſſiſche Fregatte Conſtantiu, welche Hen. 
v. Ribeaupierre ben den Dardanellen an Bord nebmen 
follte, aber verfeplt batte, am 26. Dezember zurückge— 
kehrt war. — Commodore Hamilton, beffen Nachfolger 
ir Thomas Staines, an Bord der Fregätte Afıs, bier 
angekommen it, ſchickt fib an, den Archipelagus mit 
dem Gambrian zu verlajien. — Die Belagerung des 
Schloßes von Scio wird von den Griechen noch immer 
fortgefeßt; es fcheint jedoch, daß die Belagerer Feine bes 
deutenden Fortfchritte niachen, da feit geraumer Jeit nichts 
von ihren Operationen verlautet. Die Türlen bagegen 
bringen von Zeit zu Zeit den PVelagerten Succurs an 
Leuten und Lebensmitteln von der afiatifchen Küſte uud 
drohen mit ciner bedeutenden Landung. Die griechiichen 
Fahrzeuge, welche die Blobade von Scio handhaben jo: 
ten, kreuzen mittleriveile in allen Richtungen auf Raub, 
Unlängit hatten fie die Kedbeit, die franzöfiiche Kriegs: 
Brigg Marſouin anzugreifen **), und vor zwey Jagen 
plüuderten fie ein engliſches Handelsihiff in Den Gewmäf 
feru von Ipjara. Das Nämliche it der Fall mit den 
angeblih zue DBlofade der Häfen der Inſel Candia ber 
ſtimmten Fabrzeugen der griechifchen Marine; ja, was 
noch mehr ift, der von der provijorijLen Regierung zu 
Aegina unter dem Dorwande, Die griechiichen Piraten 
zu Paaren zu treiben, ausgejchichte Admiral Sacpturi 





*) Epstern Nachrichten zufolge foll er fih am 6. Yin. zu 
Arsina befunden haben und am diefem Tag von da ab- 
gefeaelt feyn. Gergl. polit. Zeitung vom 51. v. M.) 
Seitdem iſt und üder feine weitere Fahrt Prine Nace 
eicht jugefommen. (Aumert. d. oͤſerr. Veob.) 

* Siehe unten die Auszüge aus dem Spectateur-Orlental. 
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raubt und plũndert felbſt, anſtatt den Räubern das Hands 
Werk zu legen *)! — Auf Cora, einer der Haupt: Nies 


‚berlagen der geraubten Schiffsgüter, werden diefe. von 


der Räuber: Compagnie um einen Spottpreis losge ſchla⸗ 
gen, ſeit ſich daſelbſt die Nachricht von der bevorſtehen— 
den Unkunft des Grafen Capo d'öſtrias in Griechenland 
verbreitet bat, indem man brefürdtet, daß nach feinem 
Eintreffen Cequefter auf die, geraubten Waaren gelegt 
werden dürfte. — Ibrabim Pafıba feine fih in Mos 
rea nicht zu regen; dagegen trug Church deu Aufruhr 
in. das weſtliche Griechenland, wo fich mehrere Capitäne 
an ibn angefcblofen baben, In Candia find die Bejirer 
dungen der Infurgenten ohne Nachdruck und Zufammens 
hang. Gegen Negroponte iſt noch nichts unternommen 
mworben und man jleht noch immer an den Vorbereituns 
gen; wehl aber find einige Bezirke des öſtlichen Griechen— 
lands, 3. B. Talandi neuerdings zum Aufitande verleitet 
worden. In Arcadien it innerer Krieg zwiſchen Rus 
meliotifken und Moreotifchen Haufen. — Am Ichten 
Zage des verflojjenen Jahres iſt der Haupt: Redakteur 
bis Speetateur:Driental, Hr. Blacque, ein allger 
nein geſchäßter Kaufmann und zugleich erſter Depur 
tirter des franzöſiſchen Handelsſtandes allbier, auf Ber 
fehl des frauzöſiſchen Konſulats-Verweſers, Hru. Ca— 
ſtaigne, von einem Offizier und vier Mann franzöfiicher 
Marine: Soldaten plüplich verhaftet und an Bord der 
franzöfigen Korvette Pomone gebracht worden, Der 
zweyte Kedacteur jenes Blattes, Hr. Vigoureux entging 
dem gleichen Schickſale nur durch fchleunige Flucht. Er 
befindet fi dermalen an Bord der englifchen Fregatte 
Cambrian. Es wurde zugleich Beſchlag auf die Druderei 
gelegt. Der Spectateur Oriental, der bekanntlich ſchon 
einmal früber auf Befehl des Graſen Guilleminot einen 
Monat lang fufpendirt worden war, bat demnach gänzlidy 
aufgehört. Als Urfacbe dieſer ſtreugen Maafregel, welche 
bier großes Aufjeben erregte, werden 2 Artilelaus Smprena 
in den bepden leßten Nummern des Epretateur Driental, 
vom 22. und 29. Dez. angeführt, in welchen mit vieler 
Srenmürtbigfeit über dad Benebmen der drey verbündeten 
Mächte gegen die Pforte und in leßterm namentlich über 
die Politit "es franzöfiichen Kabinets geſprochen mird. 

— Yuszüge aus dem Epectateur Driental vom 
29. Dez. Man erfährt aus Scio, daf bie franz. Krieges 
Drigg, le Marfonin, die am 5. d. nach Toulon abgeſegelt 
war, in der Nacht zwiſchen Ecio und Ipſara von einen 
griechifchen Miſtick angegriffen worden ijt, welches von dem 
Marfonin in den Grund gebohrt wurde, jo daß fich Fein 
Dann davon retten Fonnte, Der Hr, Graf Ulerander de 
Caborde, der fich als Pafjagier auf dieſem Ariegefabrjeug . 
befand und Mitglied des Philhellenene Koemitees zu Paris 
ift, wird num bey feiner Rückkehr dahin bejiätigen können, 
daß es Piraten im Archipelagus gibt.« 





*) Eiche unten die Auszüge aus dem Epectateur»Driental. 


— In Folge ber von den Ubmirälen an bie Griechen 
ergangenen Drobungen — heißt e8 im Spectatene 
oriental — haben fih diefe endlich entſchloſſen, drey 
bydriotiſche· Briggs auszuſchicken, melde Jagd auf die 
KRorfaren, denen die Negierung Patente gegeben batte 
und die allentbalben plünderten, zu machen und fle 
nach den griechtſchen Häfen zurüdzumeifen. Diefe drey 
Fahrzeuge waren von Sadturi Fommandirt, der, nach 
dem heutigen Sprachgebraucde. der Griechen, feit lan—⸗ 
ger Zeit den Titel: Admiral führt. Der mwürdige Ads 
miral machte bey feiner Ankunft von Cypern bekannt, daß 
er gefommen fen, um den Piraten den Garaus zu mas 
hen. Ben ber Bifitirung eines jonifchen Fahrzeugs, das 
von Eppern audlief, erfuhr er, daß der franzöffiiche Kauffahrer 
le Tyrien, zu Larnaca eine Ladung nah Marfeille genoms 
men babe, und ohne Zweifel in der Abficht, zu verhindern, 
daß die Piraten, auf die er Jagd machen follte, ihn nicht 
plünderten, fiel er im der Nacht mit zweyd großen Schar 
luppen über den Kauffahrer her, die deifen Tane Fappten 
und ibn unter das Cap Grego fchleppten, wo ibm Alles, 
fogar die Segel und Tane weggenommen wurden, worauf 
ber ehrenwerthe Admiral verſchwand, um dein achtbaren 
Senate von Hndra Bericht über feine Sendung zu eritat: 
ten. — Zwen Tage fpäter Fam bie franz. Korvette Echo 


nach Larnaca und leiitete dem Tyrien Hülfe, den fie im 


der größten North fand, in Eile fo gut als möglich auss 
beifern ließ uud bis Alerandria eonvopirte. — Man bat 
erfahren, daß andere franzöfifche und englifche Fahrzeuge 
ben Bairntt und Damiette von Sachturi ebenfo behandelt 
worden find, — Karabufa it alfo nicht das einzige Naubr 
Neft; Hodra und Spezzia machen ibm den Rang flreitig. 
Fit es micht endlich Zeit, daß man alle Fahrzeuge dieſer 
Infeln zerſtöre Hat man nicht genug Schonung bemiefen 
and ift man noch nicht hinreichend überzeugt, daß alle 
biefe Parodien von griechiſchen Flotten, griechiſchen Admi⸗ 
eilen, griechifchen Erpeditionen nur aufs Tapet gebracht 
worden find, un Curopa Sand in die Uugen zu freuen 
und den eigentlichen Grund unter der Form zu veritecfen. 
Ein im Zorne einem Eonful zu Algier vor die Füße ges 
mworfener Fächer bat ganz Frankreich in Bewegung gefeht 
und die Ausrüſtung einer ganzen Eskadre veranlaft, und 
die unaufbörlichen Jufulten in Griechenland , die Plündes 
rung einer unendlichen Zabl von franz. Schiffen find nicht 
im Stande gewefen, unfere Staatsmänner im ibrem wre 
zeritörbaren Pflegma irre zu maden. Man bat, obne 
fih lange zu befinnen, zn Navarin faſt die ganze Seemacht 
der Türken zeritöet, die doc auch die Mechte einer Prieg: 
führenden Macht befigen und noch nie ein einziges Kauf: 
fahrtenſchiff auf feiner Fahrt angehalten Haben, und man 
verbrennt nicht Die Piraten von Hndra und Spezzia, bie 
feit 6 Jabren den europäiihen Handel zu Grunde richten 
und alen Nationen Trotz bieten!« 

— Der diterr. Beob. v. 14. Febr. enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Jaſſy, vom 4. Februar, 
Einem fo eben aus Gallag eintreffenden Berichte zu 
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Folge ift in ſämmtlichen türfifhen Donau : Feflungen eim 
geoßberrliher Ferman verlefen worden, Eraft deffen allen 
türfifhen Soldaten das eigenmächtige Betreten des Ges - 
bietes der benden Füeſtenthümer (Moldau und Wallacben), 
unter was immer für einem Vorwande, bey Todesjtrafe 
unterfagt wird. 


Inland. 
Minden, den 17. Februar. 


Geftern hatte die erite große Hof» Schlittenfahrt flat, 
da der gelinde Winter es bisher Immer an einer zu dieſer 


Beluſtigung nötpigen Schneebapn fehlen ließ. Se. Maj. 


der König, am Allerhöchſtdeſſen Seite fib die Fran 
Fürſtin von Dalberg befand, und Ihre Maj. die Kö— 
nigin, Aderböhftderen Fübree der Feldmarſchall Fürft 
von Wrede war, verließen Nachmittags um halb 3 Ube 
bie k. Reſidenz und begaben fih, von einem glänzenden 
Zuge berrfchaftlihee Schlitten begleitet, durch mehrere 
Steaffen der Hauptitadt nach dem im Pal. Hofgarten zu 
Rompbendurg befindlichen Schlöschen Amalienburg, wo 
das Mittagsmahl eingenommen wurde. Abends um 10 
Uhr kehtte der ganze prachtvolle Zug mit türfifcher Mufk 
und zwey Badelträgern vor jedem Schlitten, deren im 
Ganzen 27 gezählt wurden, wieder nach der Hauptitads 
zurüch, in deren Straſſen zabllofe Zufbauer die Allerböch⸗ 
sten Herrſchaften mit dem raufchenditen Jubelrufe begrüßten. 
II KK. MM. wohnten nod an demſelben Abende einens 
Bulle bey J. 8. H. der verwittweten Frau Epurfüritin bep. 
— Geſtern hatte die fünf und zwanzigite Öffentl, 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten statt, Don Seite 
der Megierung waren zugegen: der königl. Gtaatsratd 
Ruopp, der königl. Miniſterialrath Abel. 
Tagesordnung. I. Verlefung des Protokolls dee 
geheimen Sigung vom 15. Februar, und des Beſchluſſes 
über den Entwurf des Geſeßes, den Mulzaufichlag betr. 
— Das Protofol wurde von der Kammer genehmigt und 
der Beſchluß der Refultate der Abſtimmung entfprehend 
erflärt. II. Bekanntmachung der Cingaben, IN. Das 
Pridium legte bierauf die Fragen zur Abjlimmung über 
ben Entwurf des Geſetzes, die Bildung der Kammer der 
Reichsräthe vor und eröffnete über diefe Fragen die Dis— 
kuſſſon. — Der bg. Frhr. v. Elofen vermifite unter die 
fen Fragen jene binfichtlich feinee eventuellen Modifika- 
tion in Bezug auf $. +4. lit. c. te. Des zehnten Epictes 
und bemitbte fih zu zeigen, Daß die brantragte autbentis 
ſche Interpretation dieſes 8. wirklich eine Modififation, 
daß fie im innigſten Zufammenbange mit dem Beratbungse 
Gegenstand und dag die Stellung einer, ſolchen Frage 
durchaus nicht verfalungswideig fen; es möge baber diefe 
Frage geſtellt werden; ob fie bey der Abitımmung 
das Ja oder Nein erhalte, bierum handle es fich jezt gar 
nicht; — es ſey dich dann Sache der hoben Kammer. 
Der erite Präfivent erwiederte, es habe ſich ſchon im Lauf 
der Debatte die Kammer laut und deutlich genug außge 


ſprochen, daß bie Vorbringung einer folden Mobiffation 
nicht zuläßig, nicht im Zuſammenhang mit dem Berathungs⸗ 
Gegenftaud, nicht mit Beobachtung der verfaffungsmäßigen 
Formen im Einklang ſey; es liege ganz Flar vor, daß, 
einem Üefepentwurf über die Bildung der Kammer der 
Reihsrätbe eine Modififation über die Bildung und 
Waplfrenheit der Kammer der Ubgeordbneten benfüs 
gen, etwas gänzlich Inconneres, eine fürmlihe Bedins 
gung fen, mwodurh die Kammer der &taatsregierung 
zu erkennen gebe, fie wolle deren Entwurf annehmen, 
wenn fie ibe Binwiederum einen andern Geſetzes⸗ 
Entwurf vorlege ; Zuftimmungen unter einee Bedims 
gung zu geben, um Gefek: Entwürfe gleichfam 
sı bandeln, ſey mit ber Würde einee Kammer 
wicht verträglich; auch als Antrag könne bie vorge 
fhlagene Interpretationsfuhung nicht gelten; ein Antrag 
möüjfe fcheiftlih geſtellt werden; die Verfaſſung ($. 56 te. 
K. Edift) ſchreibe hiebey genaue Formen vor; Die Des 
fchlüffedes Ausfchußes entfcheiden über die Beobachtung dies 
fer Formen; ein Untrag, der von der Kammer fchon eins 
mal zurũckgewieſen worden, dürfe in derfelben Sitzung nicht 
mehr zur Sprache Pommen; bie Formen, welche die 
Verfaſſungsurkunde überall vorfchreibe, fenen ein nothwendi⸗ 
ges und weifes Iuftitut; obme Formen beftehbt nichts und 
fie aufrecht zu erbalten, fen eines Jeden heiligen Pflicht ic. 
Das Prifdium ſtellte hierauf die Frage, ob die Kammer 
wolle, daß es bey dem bereits geſtellten Fragen bleibe, 
oder ob eine neue Frage nad dem Wunſch des Ubgeords 
neten v. Cloſen biuzugefept werden folle? Lehteres wurde 
mit einer Mebrheit von 91 gegen ı3 Stimmen ver: 
neint. Der Tagesordnung gemäß wurde nunmehr (IV.) 
im Namen des erjten Ausſchußes Vortrag über den von 
der Kammer der Reichsrätbe zugefandten Geſetzes-Entwurf 
"die Revifion des Leben:Edifts betreffend«, und (V.) Dow 
trag im Namen befjelben Ausſchuſſes über den Geſetzent⸗ 
mwurf "die Eutjcheidung der KompetenzPonflifte betreffend«, 
eritattet, worauf bas Präfivium anfündete, die Beras 
tbung über dieſe Entwürfe werde nah Umfluß der re 
glementmäßigen Zeit auf die Tagesordnung gefeht wer⸗ 
den, und VI. nad Derlefung und Genehmigung des Pros 
tokolle der 24. Sitzung, die Sigung jchloß. 


— Befhlufß des Berihts über die Derwem 
dung der Staats⸗-Einnabmen in den 6 Jahren 
ver eriten Finanz: Periode) — 

Perceptiondfoiten. 1) Directe Staatsauflagen. 
Da die directen Steuern im Budget ſowobl, ald in dem 
Beneralfinanz Rechnungen, mit iprem Brutto Ertrag vorge 
tragen find, fo wurden die Perceptiondfojten der Rentäm— 
tee auf die übrigen rentamtlichen Gefälle, nämlich auf die 
Zaren und Sporteln, dann auf die lebens, grund:, ges 
rübts:, zind: und zebentherrlihen Gefälle nnd auf die von 
den Rentämtern felbjt zu adminijteirenden Oefäle aus 
Defonomien :c. verbältnigmäßig repartirt. 2) Indirecte 
Sraatsauflagen. Hier beteugen die Perzeptionskoſten 
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7:130,889 fl. 11 kr. 3) Don den Sefälen aus dem 
vollen Staatseigentpum 6,138,775 fl. 61/2 fr. 4) Don 
den leben:, grund: , zebent+ und gerichtshertlichen Gefällen 
4,130,505 fl. 4rıf2 fr. 5) Don den Staatsregalien uud 
Anſtalten 4,598,019 fl. 22 fr. 6) Don den übrigen Cins 
nahmen 120,255 fl. 15 1/4 fr. Sämmtliche Perceptionsr 
Koften (von 1—6) betrugen demnach 21,918, 184 fl. 43 Fr. 
Hienach berechnen ſich diefe Perceptionsfoiten von ber Ge: 
fammtfumme der Netto Einnahme auf 12 p@t. und von 
ben Gefälen der Reutämter (mit Uusfhluß der Forſtge— 
fälle) auf sıfz pCt. 

Refultate der Staatsansgaben für die cv 
fie Sinanyperiode. 1) Zur Deckung der Schulden: 
Tiigungseaffen nah dem befondern Schuldentilgungsgefep. 
a) Für die Hauptfchuldentilgungs: Unftaltz 42,521,402 fl. 
291f2 fr. b) Für die Schuldentilgungs:Anjtalt des Uur 
termainkieifes: 2,564,849- fl. 58 1/2 Pr. In Vergleihung 
mit dem budgetmäßigen Voranfchlag hat die Hauptſchul⸗ 
bentilgungs: Unftalt 2,724,580 fl, 29 1f2 fr. mebr, bie 
Schuldentilgungsanitaltdes Untermainkreifes aber 155,028 fl. 
sıf fr. weniger erbalten, als dieſen Anftalten durch 
Das Fiuanzgeſetz zugedacht war. 

II. Paffivreichniffe. Die Ausgaben auf Paffie 
reichniſſe haben mit Jubegriff ber nachträglichen Jahlun⸗ 
gen betragen: 875,065 fl. 36 ıf2 Fr. 

II. Nachläffe und andere Gefälle 1) Rah 
Täffe. Die Nachläſſe, melde in den 6 Zahren der erjten ' 
Binanzperiode bewilligt wurden, haben an folgenden Ger 
fälgattungen ftatt gefunden: a) An den directen Staatde 
Auflagen mit 715,746 fl. 50 1/4 Er. b) Un den Tarem 
und Sportelu mit 551,469 fl. 40 5% fr. c) Un dem 
Borjt- und Jagdgefällen mit 157,846 fl. 14 fr. d) An 
deu Defonomier ꝛc. Gefällen mit 29,286 fl. 57 3/4 fr. 
e) Un den lehen:, grund:, zins umd zebentberrlichen Ger 
fälen mit 1,001,500 fl. 11 1/fp Pr. 2) Nubende Gefälle 
reip. Austände Mit Stluß des Jahres 1824/25 find 
auf das mächite Jahr übergegangen: a) an den birecten 
Gtaatsauflagen 264.854 fl. 8 fr. b) an den Turen und 
Sporteln: 183,166 fl. 57 1/4 Er. c) au den Forit« und 
Jagdgefällen: 278,453 fl. Be fr. d) aus Defonos 
mien ꝛc. 44,777 fl. 281/4 fr. c) an den leben, grund“ 
zehent⸗ und gerichtsherelichen Gefällen, incl. der Caſſen⸗ 
Defecte und der Vorſchüſſe gegen Wiedererjag: 661,649 fl. 
30 Fr. 

IV. Eigentlider Staatdsaufwand, Wit Inbe 
griff der Zahlungsnachträge baben die den eigentlichen 
Staatsaufwand bildenden Ausgaben in den ſechs Jahren 
der eriten Finanzperiode 1819/25 folgende Summen in 
Anfpruch genommen: 3) Der Etat des Fönigf. Haufes und 
des Hofes: 16,494,114 fl. 2 Pr. 2) Etat des Staats— 
Raths 452,829 78. 185/4 Er. 5) Etat der Ständeverſamm⸗ 
fung und des ſtändiſchen Uecchives 361,590 fl. 03/4 Fr. 
Die Kojten der erjten Ständeverfammlung find bereits im 
der Rechnung von 1810/19 mit 140,193 fl. 44 ir. ver 
ausgabt und folglich unter dee vorjtehenden Summe nicht 
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begriffen. 4) tat des Staatsminiſteriums des Föniglichen 
Haufes und des Aenßern: 3,252,288 fl. 55 Ir. 5) Etat 
des Staatsmmiſteriums der Juſtiz: 10,191,598 fl. 58 fr. 
6) Etat des Staatsminiteriumd des Innern. Dieſer 
Etat zerfällt in, folgende zwen Dauptabtbeilungen: a) All— 
gemeiner Minijterial:Etat. Die bierunter begriffenen Aus— 
gaben für den eigenen Grat des Minijterrums und des 
Ober⸗Baucommiſſatiats, für die Regierungskammern des 
Innern, für die Polizendiecetion in München und die kö— 
niglichen Commilfariate in den Städten, die Aerarialbey— 
träge an die Stadtmagiitrate zu Beſtreitung der Localpo—⸗ 
lizeykoſten, die Ausgaben für die Landgerichte als Polizeys 
Aemter, dann füc die Local:Daucommiffton in München be— 
trugen 7,995,462 fl. 45 3/4 fr. b) Allgemeine Staats 
-Anjtalten, Für die der Leitung des Miniteriums des In— 
nern unrergebenen Staarsanitalten baben die effectiven 
Ausgaben betragen: 1) Auf Erziebung und Bildung: 
4,309,305 fl. 22 1/4 Er. 2) Auf den Eultus (mit den Erz⸗ 
Bisthümern u. Bist ümern, dann den vroteſtantiſchen Conſiſto⸗ 
rien): 6,660,735 fl. 50 3/4 Er. 5) UufGeſundbeit: 972,975 fl. 
42 1/2 fr. 4) Auf Wohltbätigkeit: 784,755 N. 41 5/4 Er, 
5) Auf Sicherheit: 1,181,275 fl. 58 1/4 Er. 6) Uuf Ins 
duftrie und Culture, Gemeindebehträge dann Landgeitütz 
563.265 fl. 45 1f2 fr. 7) Etat des Staatsminiiteriums 
der Finanzen. Die wirfliben Ausgaben auf den a) allge 
meinen MWinifterial-Etat beliefen fih auf 5,955,565 fl. 
15 1f2 Fr. b) Allgemeine Staatsanitalten: 1. Steuerkas 
tafter: 1,410,7084 7. Bıfake. 2) Strafen, Brüden: und 
Waſſerbau: 7,524,926 fl. 31 2 fr. 8. Militär: Etat, 
Zur Dotation der Militär: Hauptceaffa wurde in jedem der 
6 Sabre der eriten Finanzperiode die im Budget ausges 
forochene Summe a) für die Uctivarmee, Militär. Penfios 
nen und überzäbliaen Dffiziere mit 7,673,455 fl. b) für 
die Gendarnterie mit 3,25,756 fl. und c}) für das fopogras 
pbifche Bureau mit 50,000 I. zufammen mit 8,2+8,209 
fl. aus der Staats Caſſe verabfolgt. 9) Gemeinfhaftliche 
Ausgaben der Miniſterten. a) Landbauten. Der effective 
Aufwand für das Cinil: landbaumwejen fümmetliber Minis 
ſterial. Etats und der Hof⸗Bauintendanz betrug 5,251,299 fl. 
49 1/2 tr. br Penfionen. Die Befriedigung der vom 
@raat übernommenen und auf dee Finanzkaſſa laſtendeu 
Perfionen erforderte einen Aufwand von 12,487,257 fl. 
2ı 1%. 10. Haupt- Refeevefond, Die dabin verrechueten 
Ausgaben betrugen: 5,992,792 fl. 27 fr. Der eigentliche 
Straatsaufıwand betrug demnach 141,278,855 Il. 59 1fr fr. 
Die Geſammtſumme der Zeastsausgaben belief ih auf 
191,108,905 1. 41 M fr. Die Abaleichung der reinen 
Sieinnahıne durb die ganze erite Finanzperiode zu 
129,027,4°5 18. 28 5/4 Er. mit der effectiven Ausgabe 
(mie Einſchlus der Jarlungsräflände) zu 145,098,507 fl. 
20 12 fr. gibt ein Drfteir von 18,671,071 fl. 515/4 Er. 
Un dem voriehruden Derieit wurden durch Creirung einer 
Schuld sen der HauptSchuldentilgungs Auſtalt gedeckt, und 
zwar: 1) wittelſt des Credites, welchen das Finanzgeſctz 
vom 22. Julo 1819 zur Deckung des Deſicits von 1816419 


vbewilligte, mit 3,000,000 fl. — k. 2) mittelit des Ceedis 


tes, welben dasfelbe Finanzgeſeßz für den Kal eröffnete, 
dag die Getreidpreife im Laufe der erien Finanzperiode 
gegen die Budgerpreife zurückgeben follten. Dee wirklich 
eingetretene und von dee Staatsſchuldentilgungs-Caſſa vers 
gütete Ausfall beträgt 6,709,411 fl. 40 5/4 Pr. 3% endlich 
mittel$ des Credits, welder durch das Ainanzgeieg vom - 
11. September 1825 zue Erfüllung des Dienites der er: 
ſten Finanzperiode gegeben iſt mit 6,400,000 fl. Dumma 
16 109.411 fl. 403/4 fr. Uugededr erjbeint demnach 
noch ein Betrag von 561,660 fl. 11 fr. weliber, fü. wie 
die weitern Zablungsrücdikinde der eriten Finanzperiode 
und zurück, nachdem eine fernere Deckang biebey nicht 
mehr zu erwarten ficht, dem Cajfenverlagsfonde zur Lajt 
bleiben werben, 





Sremden: Anzeige 

Den 16. Febr. (G. Hirſch: Hr. Le Malre, Fabrikant 
von Wien; Hr. v. Schäd, Proprietär aus Wien; Hr. Wim⸗ 
mel, Stadtbaumeifler. (G. Hahn): Hr. Landauer, Ban— 
quier von Augsburg; Dr. v. Nad, Partitulie von Augsburg. 
(G. Kreuz): Hr. Berüf, k. b. Hauptmann, von Augsburg ; 
Hr. Zimmermann, Mechaniker von Baden. 

Den 17. Febr. (5. Dirfh): Hr. Ehevalier, Negot. von 
Paris. (Schw. Adler): Hr. v. Manftein, Privatier von 
Augsburg ; Hr. Millot, Droprietär von Paris. (G.Kreuz1: 
Hr. Nappo, Künjtler von Junsbrud; Dr. Riccabona, Bürs 
germeijter von da. 





Augsburg, vom 16. Febr. Dbligationen Goupons 4 Pr. 
Pap. 9574, ©. 95%4; Ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105"/,, 
G. 105— 3 Eandanl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotterie: Loofe 
E— z 3 Pr. P. 10424, ©. 104,4; ditto unverzinnsl, Pap- 
— 0 u 100. 

Wien, vom 15. Febr. Staatsfhuld:BVerfhreib. zu 5 vG. 
09a; Rothſchil diſche Looſe v. 1820 148145 von 1821 117°%45 
Bankactien 1044; Wiener: Stadtbanf » Dbglit. 444; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl, Gourr.Gulden 99°, Ufo. Gonv.⸗Munz. 


Parts, vom 12. Febr. Gonfol. 5 Pros. 104 Sr. 50 ©. 


3 Pros. 70 Sr. 65 ©. 
London, von 6. Febr. Gonf. 5 Proz. 85 *%. 





Königl. Hof: und National: Theater. 
Montag: Kinderball im Ddeon. 
Maslenball im k. Hoftheater. 
Dienftag: (Zum Gejtenmal) der Faſching in Münden 
im J. 1565, Lokalpoſſe in 5 Akten, von G. Deigel. 
Unmaskirter Ball im Ddeon. 





+ Die Ankündigung von 10. Febr. 1328 Nro. 189, Seite 
255, der biefigen polit, Zeitung enthaͤlt folgende Druckfehler: 
Zeile 1, it das Wort Golifionen mit zwen ſ. 3- 1%, beißt 
ed; Sie enthalten ferner ifoll heifeni: »Sie foll ferner ents 
halten.“ 93. 52, it das Wort Seite mit zwey i. 3 061, 
beißt: Bayerns ſtatt Bürgers. 3.65, beißt es. und fe 
der vorgeſtedten ze. (fol heigen) und fo Den vorgeſtedten ıc. 
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147. AYmortifationgs:Edift 

Auf Untrag der unten benannten Schuldner, reipec. Gläubiger, werden die unbefannten Inhaber der nachſtebend 
aufgeführten, angeblich verloren gegangenen, Urfunden biermit aufgefordert, diefe Tängıtens bis 

29. Julp dieſes Jahres 3 

ben dem unterfertigten Fönigl. Candgerichte vorzuzeigen, mwidrigenfald die Urfunden für Fraftlos erklärt und die Löſch un— 
gen der Forderungen im Hopothekenbuche werden bemwirft werden. E 

Markt Erlbach, den 15. Januar 1828. 

ER EEE EEE TA EEEI EEE 
Bellmer 
Schäfejr. 





Merzseihbniß ven,. 
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fu. Er 
11 Kaufbrieis: Joh. Georg Siegptren Job. Michael und op. aa. ME:Gr!i:|6500 — Der Bauernhof Nr. 16 [verloren 
Duplitat fatt| ner zu Unterfeldbrecht. Leonhardt Wirty allda | ba 2y. Juli zu Unterfeldbrecht 
Dokument: 1815. 
Dbligation 
2] Deögleihen | Handelsmann Paulus Simon Hirſch Roſenfeld Desgleihen | 500) — + Moraen Feld, der|Desar, 1 
Brendl zu Mundaus| zu Uehlfeld und Joel 15. Februar Hirtenacket genanut 
rach Stern zu Mit:Erlbah]| 1615. 
31 Desgl. Joh. Georg Sieghoͤrdt. Ich. Leonhardt Wirth zu| Desgl. 800, — Tagw. Wieſen im Desgl. 
ner zu Untetſeldbrechtz Leontod 25.Sept. 1012 Bibergrund 2 Morg 
Feld d. Krummacker, 
Morgen Schuſters 
r Aederlein 
4) Schuld: und | Georg Wolg. Siemandel, | Bauer Johann Langiſche dd, 1. März] 400] — [Das Köblergut, Haus] Desgl. 
Pfand: vorher, jest Joh. Paul.| Relicten zu Dagenbap| 1813 ausge Nee. 530 zu Trauts: 
Berjchreidung] Ruf zu Trautstichen flellt vom kirchen 
Patrimonal⸗ 
Gericht 
Trautsticchen  ; 
Haͤcker, Joh. Gg. Heilin⸗ Regler dugs· Kanztendice: du, 15. Zuniſ 600, — Das Wohnhaus N.4o]Desgt. 
ger, vorher, jet Schupe| tor Hertel gu Ansbad| 1806 ausge: zu Trauts kirchen 
macher Johann Konrad ftelltwie N. 4 
Attner zu Trautkirchen 
6] Schuld und |vormals Johann Michael, |Epriftoph Zoflesifhe Er⸗ dd. Mkt Erleſ) 1157 — Das Wohnhaus Nro.|Desgl. 
jest Johann Paul Haag] ben gu Dietenhofen. bad) 29. Dis. 31 zu Dietenhofen. 
zu Dietenhofen 1800 
ij Faufbriefs, Konrad Bergold zu Dies Job. Jakob Brunnerifhe! Desal. [1867 °— Das Gut Ne, 73 zu Desgl. 
i teuhofen | Eheleute zu Dietenpojen 19. Nv9.1806 Dietenpofen, | 
! 
Joh. Dumbeck und Mih,|Gonrad Hagerlſche Ehe: | Drsal. 600) — [ı1t4 Tagw. Wiefen und! Desgl. 
Kleein ann zu Emskirchen) leute zu Emskirchen. 25. Nov. 1816 Weyer in Emsklrch⸗ 
ter Flur. 
Andr. Eichler zu Höfen, Friede. Gugel zu Höfen dd. Mkt.Erle) 5300| — 5 Morg. der Landacker Desgl. 
bach 19. April in Hoͤſner Flur. 
1817 Yz, Morgen Ader am} Desgl. 
Chrlſtoph Popp zu Eden⸗· Johann Stang zu Ems:]4-Dedr. 1816] 50] — | Eberobacher Weg 
berg kirchen und Toel Levi 
zu Mit.:Gribad. 
ob. Gafpar Stiefel und|Leonp. Schufteriſche Ehe: |7. Mai 1814.| 44) — fr Morgen Ader die! Desgl. 
Ehriftian Schreier zu leute zu Dietenhofen Bopleiten 
Dietenpofen 
EHriftian Schreier allda! Dirfelben de eod. 251 — 11%, Morgen Ader am! Desgl. 
| | | Meiftersweg. | 
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Benennung 

















J Schuldver⸗ !Gohann Georg Zeilinger 


ſchreibung 








Lenkers heim 





Ri 
Sg. Ad. Sieghördtmeri:) 19. Febr. 1805] 600 — I» 
261 Erbtheilungs: oh, Peter Hildner zu Urſula Marg. Berbolds: 
1 





Name und Wohnort Ba 77 u 
bes des Name des Öliubigers der | Summa |Berpfindente Dbiefte 
Dokuments Schuldners Urkunde 





zu Oberſchauersbach ſche Kuratel zu Leoncod hlaueröbad. | 
sälRaufsriefftatti Bauer Joh. Dader zu, Bierbrauer Joh. Stang! 12. Febr. 1817] 1111 — JTagw. die Kloſter⸗ ‚Deögl. 
Doe.:Obligat.| Edenberg su Emskirchen wieſe. 
15] Schuldver-⸗ Joh. Andreas Eberdt zul Pfeiffer Joſeph Levi zu,1. Febr. 1808] 115) — [Das Wohnhaus Ne. 1) Desgl, 
ſchreibung Linden. 


An, linden 
24. Maͤrz 1017 





Anmer: 
Eungen 
/, Bauernhofzu Ober: ES 


— 1850 213,1 Der Bauernhof Haus⸗Desgl. 
Rezeß. Neuhof. heimer zu Neubof | | Nr. 25 gu Neuhof. 
17, Desgl. Diefer Anna Marg. Herbolds:, Desgl. 185912174] Desesl. Desgl. 
| heimer von da, | R 
|" Schuldvers Jeh. Leonh. Haydt zu Abraham Wolf Neumark 25.Map 1815| 1501 — IDas Gut Nro.55 zul Desgl. 
fhreibung Emsktirchen zu Wilhermsdorf. | Emskirchen. 
19] Schuldver⸗ [Gemeinde Mkt. Erlbach Frau Pfarrer Geyer zuZz1. Juli 18101 16000 — 4 Tagw. Wieſen der Desgl. 
ſchreibuug Bayersdorf. 


201 Kaufbrief ſtatt Fakes 


Die.» Dhligat. | Kleemann zu Emokirchen. kirchen. 


Barb, Hofmann, geb. Konrad Hager zu mb: 


große Nutzen, 2'% 
Tagm. Weiher Die 
Weth, 2 Tagwoerk 
Weiher, Die Kappel 
weiber, ı Tagw. die 
Stloffersmeiber. 
125. Rep. 1810) 220 1°, Morg. Ufer in der | Desgl, 
| Donfharren, 





357. So eben verlieh die Preſſe und fit wieder in allen 
Buähandlungen des In: md Yuslandes zu haben: 

Gemeinnüglihee ‚Worterbud zur richtigen Verdeut⸗ 
ſchung und verſtändlichen Erklärung Der im unſerer 
Sprache vorkommenden fremden Ausdruͤcke. Fir dent: 
ſche Gefhäftsmänner, gebildete Frauenzimmer und Jüngs 
linge; bearteitet von Joh. Gprit.Mollbeding. gr. 8. 
586 Seiten in acfpaltchen Golummen auf weißem Druck⸗ 
papier. Dritte durchaus verbefferte und vers 
mehrte Aufiage Sauber geheftet. Preis 5 fl. 
Berlin, 1828. Verlag der Suhpandlung von G. Sr. 
Amelang, 

Die Abſicht des ſchon durch andere Schriften rühmlich be: 
Fannten Verfaſſers it aub in dieſem ganz vorzüglich brauch— 
baren Werke unverkenubar Diefe: Die Reinigung unfrer 
wortreiden Umganaeı und Geſchaͤftsſprache zu 
befördern. Schr viele Fremdwörter, für welche wir im 
Deutſchen kurze, angemefiene und mwohlkingende Ausdruͤcke ha: 
ken, können fo nach und nam entbehrlih gemacht werden. 
Nicht jo leicht aber it es mit Verdrängung der quten Kunft: 
wörter und anderer Xusdelde, Die fhon das Bürgerrecht er— 
laugt haben. — Die Eıltarung vieler Redniſſe und Ausdrücke 
it genau angegeben; cerieiene Ternine altdeutſche Wörter und 
aub dem Sprachgeiſte gemäß neugrbildele find nicht ausge⸗ 
laſſen. Ben dem Gedrauch der jiteriten Hulfsmütel berich⸗ 
tigte der Verſaſſer die zweyle Arjlage ſeines Buches nach 
Orundfigen. Ton und richtige Ausſprache ſindet man hier ges 
nau bezeichnet; die eigentliche und verblümten wie auch die 
entferntere Wortbedeutuüng gut unterſdieden, fremdartige Wörs 
ter nach richtiger Schreibart darasite.it und dafur rein deut— 


Redalteurs 3. J. Sendtner. 





Derlegt von Peter Ppilipp 


%rr angeführt, fo mie jene auch hinſaͤnglich erklaäͤrt. Alles iſt 
mit einer Kürze abgefaßt, die den Erklaͤrungen nichts von der 
aötyigen arbeit und Vollitändiglrit benimmt Mögen nun 
Alle, welche dieſes reihyaltige Buch gebrauchen „ ihre Erwar⸗ 
tungen beiriediget finden! Bucher diefer Art bewähren fih am 
beren durch längeren Gebraub und durch miederholte berich⸗ 
ügte Ausgaben. 

Die „Berlagehan!urg bat für gutes Papier md ſchoͤnen 
Druck Sorge getragen, und durch einen äuße sit billigen 
Preis das Anfhaffen dieſes empfehlungswürdigen Buches 
ſehr leicht gemacht. 

In der Joſ. Lind auer'ſchen Buchhandlung in Muͤnchen 
zu haben. 





209. (2a) In der Prannersſtraße iſt ein großer geräumis 
ger Laden mit beisbarem Nebrmzimmer aufer den Duftjeiten 
zu vermiethen. Dasllebr, am Platzl Ar. 242 über 1 Stiege, 


Emm — — — — — — — — — — — — 
SchrannenAnzeige vom 16. Februar 1828. 
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Getreide: Ganzer IWurde | Bleibe |Mittlefgegen die letzte 
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z ha. ISchaͤfl. Shin. a eff. Ier.] fl.} Er. 
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Wolf's Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Dienſtag 





Zeitungs-Nachrichten. 
Ausland. 


Preußen. Im verflofenen Jahre wurden zu 
Berlin 8525 Kinder (darumter 1289 umebeliche) geboren ; 
geftorben find 6714 Perfonen. Im Jahre 1826 waren 
8226 Kinder geboren, dagegen 6793 Perfonen gejtorben, 
Ulſo feld in den großen Städten nimmt die Bevölkerung 
raſch zu. 

Branffurt, vom 13. Febr. Am 32. Jäu. murde bie 
erſte dießjährige Sipung der hoben beutfchen Bundesverfamm» 
fung abgehalten, Derfelben wohnten bey von Seiten Dejter: 
reichs: derff. wirkl. Hr. geb. Rath, Frh. v. Münch: Belingbaur 
fen; von Seiten Preußens: der F. Generals Pojtmeiiter, 
Hr. v. Nagler; von Seiten Baherns: der k. Hr. Staat: 
Miniiter, Schr, v. Perchenfeld; von Seiten Sachfens: der 
k. wirft, geb. Ratb, Hr. v. Lindenau; von Seiten Hans 
noverd: der k. geh. Kabinetsrath, Hr. v. Stralenheim ; 
von Seiten Würtembergs: der k. Hr. Staatorath, Frhr. 
v, Trott; von Seiten Badens: der großherzogl. Hr. geb. 
Rath, Febr. v. Dlittersdorfi; von Seiten Kurheffens: der 
Furfürjil. wirkl. geb. Rath, Hr. v. Meperfeld; von Seiten 
des Großberzogtbums Heffen; der großh. wirkl. Hr. geb. 
Rath, Behr. v. Gruben; von Seiten Dänemarks, wegen 
Holjtein urd Lauenburg: der k. dünifche Hr. Kämmerer, 
Frhr. v. Pecblin; von Seiten der Niederlande, wegen des 
Grofberzogtbums Luremburg: der k. niederl. Öenerallieu: 
tenant, Hr. Graf v. Grünne; von Seiten der großberzog: 
lich» und berzoglich fächfifhen Hüufer: der großp.: und 
perzoglich fächfifche wirkt. geh. Nath, Hr. Graf v. Beuit; 
von Geiten Braunſchweigs und Naſſau's: der berjoglich 
aafau. Hr. Staatsminifter, Fehr. v. Marſchall; von Sei: 
ten von Medlendburg Schwerin und Mecklenburg Strelig: 
der ſubſtituirte herz. braunfchtweig+ u. naſſau. Hr. Geſandte; 
von Geiten Oldenburgs, Anhalts und Schwarzburgs: der 
berz. oldenburg. Kammerherr, Hr. v. Botb; von Seiten 
von Hohenzollern, Liechtenftein, Reuß, Schaumburg: Lippe, 
Lippe und Walde: der großh. beif. Hr. geb. Rath, Frhr. 
v.Leonbardi; von Eeiten der freuen Staͤdte Lübeck, Frank: 
furt, Bremen und Hamburg: der Hr. Sondifus Dr. Cuts 
tius beywohnten, und der Faiferlich öſterreich. wirkliche 
Hofrath und Kanzlep : Direftor, Frhr. v. Handel. 

Preäfidium trug vor, daf Ge. Maj. der König von 
Sachſen Eich bewogen gefunden haben, Allerböchftibren, 
ben der hoben Bundesverfammlung bisher bevollmächtigt 
gewefenen Miniſter, den wirkt, geh. Rath, Deren Hans 
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©eorg v. Carlomiz, abzuberufen und demfelben einen ans 
dern Poften zu übertragen, an bejien Stelle aber Aller - 
Höchſtihren wirkl. geh. Rath, Hru. Bernh. Aug. v. Linde 
nam zu ernennen, welcher fi auf herkömmliche Art durch 
Ueberreihung der k. Vollmacht dd. Dresden den 18. DPt. 
1827, legitimirt babe. Die Vollmacht wurde hierauf ver 
lefen und befchloffen, diefelbe im das Bundesarchiv zu bins 
terlegen, dann beglaubigte Ubfchrift davon dem Hrn. Ges 
fandten zuzuftelen. — Der EF. präfidirende Gefandte, Hr, 
Brpr. v. Münd: Bellinghaufen verlas ein Abſchiedsſchreſben 
bed wirkl. geb. Raths, Hrn. v. Carlowiz, aus Dresden 
vom 17. Jän, 1828. Gämmtliche Heren Oefandten er« 
fuchten den Hrn. Präfidialgefandten, die Untwort an Hrn. 
geb. Rath v. Earlowiz gefälligit zu Übernehmen, um deme 
felben ibr aufrichtiges Bedauern über feinen Ubgang und ihren 
Dank für das ihnen bewiefene Gefchäftsvertraunen ſowohl, 
als für feine eifrige Thellnahme an den Urbeiten der Duns 
desperfammlung auszudrücken. Der Ef, präfidirende Hr. 
Geſandte erklärte ſich nicht nur dazu bereit, fondern legte 
auch fein Untiwortfchreiben in das Protofol nieder. 


Der k. k. refidirende Here Oefandte, Frenberr von 
Münch Belinghaufen, zeigte an: Der im Präfidio fubflis 
tuirt geweſene großberzogl. bad, Bundestags: Befaudte, 
Herr Frepberr von DBlitterödarff, habe von dem F. hbannös 
ver. Bundestags -Grfandten, Herrn Frepberru von Stra» 
lenheim, smittelft Note vom 25. September v. 3. einen 
Bericht des k. Hannöverifchen Dber : Uppellationg: Gerichts 
zu Celle an die hohe Bundes: Verfanmmlung vom 6. Gept. 
1827, in Uusträgalfache, die Forderungen aus dem Thür 
einger Raponverbande v. 9. 1814 betr, erhalten und 
dem für die großperzoglich und berzoglich ſächſ. Häufer 
fubjtituirt gemejenen Herrn Buudestags: Öefandten, Frey: 
beren von Leonhardi, mit dem Erſuchen vertraulich zuge 
flelt, ‚die berzoglich fachfens meiningifhe Regierung davon 
in Kenntniß zu feßen und derſelben anbeimzuftellen, ob fie 
fi, in Gemäßbeit des mit Gachien : Cobnrg :Gotha abger 
fhloffenen Vertrags vom 12, November 1826, nicht von 
felbft bewogen finden Fönne, jbre Tpeilnahme an dem aus: 
trägalgerichtlihen Verfahren über die aud dem Raponver. 
bande vom Jahr 1814 berrübrenden Forderungen zu Celle 
anzeigen zu lajfen, nachdem ohnedieß Urt. III. bes Buns 
desbeichluffes vom 5. Auguſt 1820 feftgefept worden fey, 
daß zur Theilnabme an einem Nechtöjtreite nnter Bun 
besjtaaten dritte Bundesglieder por das ermählte Austrä— 
galgericht zuzulaffen fenen, wenn das Gericht eine weſent⸗ 
lige Verbindung der Rechtöverhältniffe deffelben mit Dem 


anhängigen Nechtsjtreit erfenne. Der Here Bundestags: 
Gefandte Freyherr von Leonbardi habe dieſem Erfuchen 
gefäligit entipeochen und es babe demnächſt der Here 
Zundestags:Oefandte Graf von Beuſt unterm 11. d. M. 
erwiedert: »daß des Herzogs von Sadjens Meiningen: Hild« 
burgbaufen Durchlaucht Höchſtſich duch den befannten 
Vertrag Über die fachfen »gotba + altenburgifihe Succeſſion 
vom 12/15. November 1826 für verbuuden erachten wol: 
len, an dem ben dem Föniglich hannöveriſchen Ober: Appel 
lations.Gerichte zu Celle eingeleiteten austrägalgerichtlihen 
Verfabren über die aus dem Thüringer Ranonverbande 
vom Gabe 1814 abgeleiteten Forderungen Theil zu ned⸗ 


men, auch des nächſten von dieſer Theilnahme ben dem ' 


genannten königl. Qber-Appellations⸗Gerichte Unzeige mas 
chen zu laffen.« Hierauf murde nach dem Antrage bes 
Präfivii beſchloſſen: die Erklärung, welche der großberzogl, 
und berzoglich fähf. Oefandte, Here Graf von Deut, Nas 
mens Sr, Durchl. des Herzogs von Sadjen - Meiningen 
und Hildburgbaufen abgegeven babe, dem koöniglich hans 
növerifchen Bundestags:®efandten Frenberen von Stralens 
beim mie dem Erſucheo zuzujtellen, diefelbe an das Ober⸗ 
Upprllations:®ericht zu Celle gelangen zu lajfen. 

Praſidium eröffnete, daß für die Matrilularkaffe eine 
nene Umlage erforderlich fen, die es mit 530,000 Gulden 
Im 24 fl. Fuße in Antrag bringen wolle. Hierauf wurde 
einbellig beſchloſſen: ben den allerböciten und böciten 
Megierungen den Untrag zu machen, in die Bundes: Das 
trikularkaſſe dreißig Tauſend Gulden im 24 fl. Buße, nach 
Maafgabe der Bundesmatrifel, einzahlen au laſſen. 

Der großberzoglih und herzoglich fühl, Gefandte, 
Here Graf von Beuſt, erjkattete im Namen der Reklamas 
tions.-Rommiffion Vortrag über ein Schreiben der M. 93. 
Wibl, gebornen Hütten, zu Andernach. Hierauf wurde 
beſchloſſen: daß Joſepha Wihl mit ihrem ©efuche, als 
nicht bierber gebörend, abzumeifeg und derfeibeu die vors 
gelegten Urkunden zurüczuftellen fenen, 

Der k. k. prüfidirende Gefandte, Herr Freyherr von 
Müncd-Bellingbaufen, legte ein Schreiben des großberzogl. 
mechlenburgifchen Legationsratbs v. Mener vor, mit wels 
dem derfelbe der hoben Bundes: Derfammlung der Forts 
fegung des Corpus juris coefoed. germanicae, 2. Dan» 
des 1. Heft, überreicht und für die ibm dazu ertbeilte 
Erlaubniß feinen tiefgefühlten Danf abitattet, Hierauf 
wurde nach dem Untrage Pruüfidii beſchloſſen: die Fortſe⸗ 
kung in die Bibliothek aufzunehmen und dem Legationss 
Rath v. Mever den Dank der hoben Bundes: Verſamm⸗ 
lung dafür zu erkeunen zu geben, 

Die wäbrend der Vertagung der bohen Bundes: Vers 
fammlung eingegangenen Rzklamationen im Jabre 1827 
von Num, 60 bis 67, dann die im laufenden Jahre von 
Num, ı bis 10 wurden an die betreffenden Kommilfionen 
abgegeben, 

Grantreid. 
»Parig, vom 12, Febr, Geſtern legte Hr. d. Datids 
uienil feinen Eid als MinifterStaatöfekretär in die Hände 
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des Königs ab, welcher nachber mit Hra. Ron und Hrn. v. 
Laferronnans arbeitete. Um 12. fuhr der König mit dem 
Daupbin und ber Dauphine nah St. Germain. 


— ine Fönigl. Ordonnanz vom 10. Febr. befiehlt (zu 
Erläuterung der Ordonnanz vom 4. Jan.), daß der öffents 
liche Unterricht Fünftig durch einen Minijter Staatsſekre— 
tür, welcher die Funktionen eines Großmeiſters der Unis 
verfität ausübt, geleitet werden fol. Cine zweyte Ordon⸗ 
nanz von demfelben Tage ernennt den Staatsminiſter v. 
Batismenil zum Minijter: Staatsjeßretir für das Depam 
tement ded Öffentlichen Unterrichts. (Die Oppofition hatte 
nämlich an der frübern Ordonnanz, welche Hrn. v. Vatis— 
menil blos zum Stautsininiiter, obne Portefeuille, ernanı 
te, getadelt, daß fie diefen Miniſter in eine jmendeutige 
Lage, fowohl dem Konfeil als den Kammern gegenüber, 
ftelle, indem man nicht wife, ob er mit dem flönige oder 
mit einem andern Minijter arbeiten folle, und pon welcher 
Urt feine Verantwortlicpkeit fey.) 


— Der Ulademie der Wilfenfchaften bat Hr. Deleffert 
anı 28. Januar einen Brief des Hru. Zimmermann aus 
Buenos: Upres mitgetbeilt, mit der Meldung, daß Hr 
Bonpland, der an feiner Rückkehr nach Curopa zu ven 
zweifeln beginne, fib mit Erfolg dem Ackerbau gewidmet 
uud zahlreiche Ländereyen und Heerden erworben hat. E86 
gebt ibm übrigens fo gut, als es einem Franzofen fern 
von feinem Vaterlande geben Pann. 

— Dom 15. Febr, Se, Majeſtät der König baden 
unterm 15. d. M. den Staatsrath und General: Dirertor 
der Verwaltung ber indirecten Steuern, Drn, Benoifk 
sum Staatsminiſter und Mitgliede des geheimen Rathes, 
ferner den Bencral:$nfpector der Finanzen, Hrn. Grafen be 
DBouberd zum Generaljefrerie des Finanz: Minijteriunmg, 
den Ubgeordbneten zur 2ten Kammer, Hrn. Duron Base 
de Romand zum Öenerals Director der Verwaltung der 
indireften Steuern, den Präfecten des Departements des 
Saone und Loire, Abgeordneten zur 2ten Kammer, Hrm. 
Baron de Dilleneuve zum Generaldirektor der Zollverwal⸗ 
tung, und den Abgeordneten zur 2ten Kammer Hrn. Bous⸗ 
beau, zum ©eneral-Director der Verwaltung der Regiflirie 
tung und Domainen ernannt, 


Spanlen 

Der Eonftitutionnel meldet ans Perpignan oom 
5. Bebr.: »Dofoms (Jeps del Estanys) it in die Hände 
des Generals Monet gefallen, ald er gerade feine Freunde 
fammeln und einen neuen Aufitand ordnen wollte. Er 
murde am 5. Morgens gebunden mit einem: jtarfen Ge— 
lcite nah Campredon geführt und dafelbft im Gefüngniffe 
von 12 Soldaten bewacht. Um Mitternacht wurde er 
nach Dlot und von da nach Dich gebracht, Seit Bofoms 
wieder nach Catalonien zurückgekehrt war, batte General 
Diones alle feine Truppen in Ober. Catalonien in Bewe⸗ 
gung geießt. Bofomsd war an der äuferften Oränze auf 
einem Pachthofe zwiſchen dem feangöfifhen Dorje la Ma 
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nere und Campredon. Man glaubt, er fen von einem 
falfchen Freunde uusgelicfert worden, der ihn auf den 


Eol von Malrem füonrte, wo fpanische Oendarmen in 


Bauernfleidern ibn verböfteren. Undere bebaupten, er ſey 
norb auf feanzöfifhem Gebiete ergriffen worden. Bofoms 
fod wichtige, von boben Perjonen unterzeichnete Brief 
ſchaften bey fih gehabt baben.« 
®roßbritannien. 

London, vom 9. Febr. Das Dberhaus befchäftigte 
fih am 7. ben verfhloffenen Tbüren mit einer Verlegung 
feinee Privilegien, indem ber linterfberif von Buffer den 
teländifchen Lord Hamarden Schulden halber in feiner 
Wohnung zu verbaften verjucht hatte. Das Haus befahl 
dem Sergeant of Arms, den gedachten Unterfberif und 
feine Öebülfen in Verwahrung au nehmen und am 8. vor 
die Schranfen der Paird zu bringen. Dieß gefhab; in: 
deifen wurden die AUngetlagten nach Unbörung ihrer Ent 
(duldigung gegen Erfag der Koiten entlaffen. 

— Im Unterbaufe wurde am 7. Febr. auf Untrag bes 
Unter» Staatsfefretärs Daipfon die Negierung zur Ausgabe 
von 12 Mill. Pf. St. in Schapfammerjceinen ermächtigt, 
Dr. Brougbam hielt eine ausiübrliche Nede zu Einleitung 
der Anträge, welche er zu Verbejferung der Nechtöpflege 
wıaden will. 

Dsmannifdes Reid. 

Ronjtantimopel, vom 13. Januar. Folgendes iſt 
eine wörtliche Ueberjegung der erwähnten Proflamas 
tion und Inıteuftionen, die nach der Übreife 
ber Dotfhafter von Seite der Pforte den 
Abans in Europa und Afien unterm 18. Dezbr. 
1827 zugefertigt wurden: »Wer nur einigen Der: 
fand befipt, weiß, daß, fo wie alle Mufelmänner von 
Natur die Ungläubigen baffen, dieje Ungläubigen ihrer 
Geitd die Feinde dee Mufelmänner find, dag Rußland 
einen vorzüglichern Haß gegen den Islamismus hegt und 
der hauptfächliche Feind der hoben Pforte feit 50 bis 60 
Jahren it. Indem es mit Eifer ſich beitrebte, feine ftrafı 
baren Entwürfe gegen die mufelmännifche Nation uud 
das ottomannifche Reich in Volziebung zu fegen, hat es 
immer die geringiten Vorwände benutzt, um den Srieg 
zu erklären. Die von den Zanitfharen, die, Gott fen 
Dank! vernichtet find, verübten Unordnungen haben feine 
Fortſchritte begünftigt, fo daf es allmählig ſich mehrerer 
anſerer Provinzen bemächtigt bat. Sein Uebermuth und 
feine Anmaafungen haben immer mehr zugenommen und 
ed glaubte dadurch ein leichtes Mittel zur Ausführung 
feines alten Plans gegen die erhabene Pforte zu finden, 
daß es die Griechen, feine Religions:Genoffen, aufmiegelte. 
Diefe empörten ſich auf einmal im Namen der Religion, 
fügten den Mujelmännern alles möglich Umbeil zu und 
verſchworen fi im Derein mit den Ruffen, die iprerfeits 
das ottomanniſche Reich angriffen, zue Vertilgung aller 
BRechtgläubigen und zum Untergang der hohen Pforte, 
wofür uns Gott bewahren möge! Dank fen es dem götts 
lihen Beyſtande und dem Schupe unferes heiligen Pro⸗ 


pbeten ,„ diefes treuloſe Romplott wurde Furz vor felner 
Ausführung entdeft. Die ohne Zeitverfujt in der Haupt. 
Stadt getroffenen Maufregeln tbaten gleih im Beginnen 
ben jtrafbaren Entwürjen Einhalt, deren Yusfübrung fo 
leicht geſchienen batte. Das Schwert lieh einer großen 
Zahl von Aufrübrern in Morea, Negropont, Arfananien, 
Mipfolungbi, Athen und andern Tbeilen des Feitlandes 
ibe Recht mwiderfabren. Die Rebellen von Morea und 
den Infeln, die dee Herd der Empörung waren, benüßs 
ten vom Anfang an die Unruhen zu einem Kampfe ger 
gen die Mufelmänner, tödteten eine beträchtliche Zabl ders 
felden, maſsten Weiber und Kinder zu Sklaven und»übens 
ließen fih unter dem Namen der Regierung von Ories 
chenland unerbörten Ausſchweifungen. Seit mehreren 
Jahren wurden beträchtliche Urmeen zu Fand und zur See 
gegen fie abgeſchickt, aber unfere Landtruppen, durch Mais 
gel an Zahlung entmuthigt, entiwicfelten nicht den gebö— 
rigen Eifer; auch unfere flotte fonnte wegen der alten 
Desorganifation unſerer Urfenale ibre Iwede nicht durchs 
ſetzen. Da diefe Ungelegenbeir ſich fomit in bie Länge 
309. fo lieferten auch andere Europäer, von Ehrgeiz bes 
feelt, den Rebellen ins Geheim, fomobl duch Verſore⸗ 
chungen als in der Wirklichfeit, alle Urt von Beyſtand 
und wurden dadurch eine befondere Urfache dieſer Vers 
wirrung. Endlich liefen ſich auch Cugland und Frans 
reih durch die Hinterliit und die Einflüſterungen Ruße 
lands binreißen, verbüudeten fib mit ibm und veranlaßr 
ten, unter dem Vorwande, daß ihr Handel unter der lans 
gen Dauer der Unruhen litte, die riechen durch alle 
möglichen Kunitgriffe, auf ihre Pflichten ald Ravas güny 
lich zu verzichten. Es wurde zu verfchiedenen malen der 


hohen Pforte vorgefchlagen, ſich nicht mehr im die Ange 


legenpeiten der Griechen zu mifchen,, ihnen eine unabhäus 
gige Negierungsform zu geben, fie gänzlich von den Min 
felmännern zu trennen, bey ihnen, fo wie in der Moldau 
und Wallachen, einen Ebef aufjuftellen und ihnen ibre 
Freybeit gegen einen jährlichen Tribut zu bewilligen. Dar⸗ 
in beftanden ungefähr die gemachten eitlen Vorſchläge. 
Da ganz offenbar diefe Forderung der Freybeit auf nichts 
Geringeres hinzielte, wofür uns der Himmel bewahren 
möge! als alle Länder von Furppa und Afien, wo bie 
Griechen mit den Mufelmännern gemifcht leben , in die 
Hinde der Ungläubigen zu fprelen, allmälig dieNanas an 
die Stelle der Ottomannen und die Dttomannen an bie 
Stelle der Ravad zu fepen, vielleicht unjere Mojcheen in 
Kirchen zu verwandeln und Glocken darauf ertönen zu 
laffen, mit Einem Wort, den Islamismus leicht und 
ſchnell zu vertilgen ; fo erlaubten weder Vernunft, noch 
Geſetz, noch Politik, noch Religion, die Unnabme folder 
Dorjchläge.« Beſchl. folgt). 
BDermifdte Machrichten. 
Schluß des Jahrs 1827 betrug die Geelenzabl 
der Reſidenzſtadt Karlsruhe, das Militär mit inbegriffen, 
19.520. Hierunterfind 10,113 männliche und 9407 weibs 
liche; und es befenuen ſich hievon zur jübijchen Religion 


944 Individuen, nämlich 434 männliche und 510 weibliche, 
Die Vermehrung im Jahr 1927 beträgt 654 Seelen, , ®e: 
boren wurden 5285 es find bierunter 260 männliche und 
268 meibliche. Geſtorben find 595, nämlich 205 männ: 
liche und 188 weibliche Perfonen: die Zahl der Gebornen 
überfteigt daber jene der Geitorbenen um 155. Kopulirt 
wurden 151 Paare, Gingewandert find 107, und zwar 
49 männlihe und 58 weibliche; ausgewandert find 7, 
nämlih 4 männliche und 53 weibliche Perfonen. Die 
Zahl der Familien iſt 53602 und die Gefammtvermehrung 
in den legten 10 Jahren beträgt 3688 Seelen. 

— Die fogenannten Carnevals » Vergnügungen, wenn 
man fie anders im nördlichen Deutichland fo nennen Darf, 
ſcheinen dermalen iu Hamburg etwas in Aufnahme zu Foms 
men, wenigitens bat es feitber dafelbjt nicht an Maskenbällen 
in Privat: Vereinen gefehlt, und die im Upollofaale und 
Apollotbeater und insbefondere die im neuen großen 
Schaufpielbaufe waren ungemein befucht und belebt; im 
neuen Stadttheater waren Bühne und Parterre zu einem 


großen und eleganten Tanzboden umgewandelt, von beifen, 


Geite man zu dein erflen und zweyten Qogenrange, dem 
vorn im Haufe befindlichen Konzertfaal und den übrigen 
vielen Nebenzimmern gelangte; Ordnung, Defonomie, Dr: 
heiter sc, waren mujterbaft. — Der Bankerott zwey juns 
ger Schenfwirthe auf dem Hamburger Berge erregte in 
Hamburg viel Senfation, nicht allein der Sache felbjt ıwes 
geh, die leider alltäglich ift, fondern der Geniejlreiche wer 
gen, die fih die Falliten dabey batten zu Schulden Foms 
men laffen, und fie wurden mit Charaden, Sonnetten und 
andern Poefien in allen Zlugblättern gleichſam boms 
barbirt. 

— (ine der beyden Dfaginen, welde ib Myanga 
nennt, iſt in Lüttich am 10. Februar mit Zwillingstöch⸗ 
tern niedergefommeu. Beyde Kinder find dem Anſchein 
nach wobl und wurden des andern Tags in ber Kirche 
St. Denis getauft. j 

— Auf der Univerfität Jena gab es bisher fo viele 
Gtudenten, bie für bie Kollegia nichts bezahlen wollten 
oder Fonnten, daß die Herren Profejforen der Mübe des 
Ziblens foft überboben waren. Der Herzog von Alten: 
burg bat daher feinen Behörden befoblen, es mit der Aus— 
ſtelluug der Armuthözeugniffe genauer und jirenger zu 
sıchmen. : 





Fremden: Anzeige 
Den 128. Gebr. (G. Hahn): Hr. Micelfen, Partikulier 
von Koppenhagen. (Schw. Adler): Hr. Krade, £. preuß. 
eiruterant von Braunfhweig; Hr. Dr. Deamaier, k. Advos 
Bat von Yugeburg; Hr. v. Schaller, Particulier von da. (©, 
Bären): Hr. v. Göfmann, k. b. Hauptmann von Burghau — 
fen ; Hr. Gündter, koͤnigl. Gallerie: Inipektor von Bamberg. 





Königl. Hof: und National: Theater. 
Dienjtag: (Zum Erſtenmal) der Faſching in Münden 
im 3. 1563, Lokalpoſſe in 5 Akten, von ©. Heigel. 
Unmasktirter Ball im Ddeon, 
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Wien, vom 14, Febr. GStaatsfchuld. Verfhreib. zu 5 PS. 
0%; Rothſchil diſche Looſe von 1820 148%; von 1821 117%45 
anfastien 1045’; Wiener: Stadtbant : Obglit. 44%; Kurs 


auf Augsburg für 100 fl. Gaurr.»Bulden — Ufo. Gonv.-Mün;. 


Paris, vom 15. Fehr. Gonfol, 5 Proz. 104 Fr. 55 6. 
3 Proz. 70 Fr. 75 €. 


London, vom 6. Febr. Gonf. 5 Pros. 85%. 





190. {3 e) An die 
fehr verehrlihen Mitglieder des Muſeums. 
Donunerdtag den 21. Februar, und fofort jeden Montag 
und Donuerstag in der Faltenzeit Abends von,6 bis 7 Uhr 
im Meinen Saal — auch für Damen: 
Borlefung über die fehr intereffante Reife 
bes Referenten um die Welt, 
Münden, den 13. Februar 1828. 
Die Borfteber des Mufeums, 


211. Ein ordentliches, mwohlgefittetes Mädchen (die Tochs 
ter eines Staatsdieners) welches ſchon fehr lange in einem 
großen, gemwerbtreibenden Bürgerhaus die Rechnung führte, 
fi in jeder Hinfiht der beiten Zeugnifje zu erfreuen hat, und 
in allen weiblihen Kenntniſſen er erfahren ift, wuͤnſcht fos 
glei, oder auf das Ziel Georgi, Mr obgenannter Gigenfchaft, 
oder ala Ladnerin im Dienft zu treten. D, Uebr. 


208. Im Haufe Nro. 1015 in der Kaufingerftraße iſt die 
Wohnung im erften Stod, beitehend aus 5 heisbaren Jim— 
mern und übrigen Bequemlichkeiten um den Preis von 350 fl. 
auf Lünftiges Georgi zu vermiethen. 


210. (2a) In der Prannersgafe Nro. 1496 wird nächften 
Donnerftag den 21. Februar eine Niederlage und Schenke vou 
ſchwaͤbiſchem weißen Gerften:Biere eröffnet, welches durch reinen 
Geſchmack und ſtets gleihen Gchalt, fo wie durch feine der 
Gefundheit fehr zuträgligen Eigenfhaften fih dem Publikum 
empfehlen wird, 

— e ⸗— e — e⸗ 

212. - Die zweyte unveränderte Auflage von ber Kehrſeite 
der Gewerbsfreyheit oder über die Folgen des neuen 
Gemwerbögefeges in Bapern. Bon J. A. P, 8. gehefe 
tet, 18 Er. ö 

bat fo eben die Prefie verlafien und ift wieder bey Wilh. Mir 
haeclis in Münden Kaufingergafie 1014 zu haben, 

Der Abſatz diefer Schrift, deren erfte Auflage reißend abe 
ging, kann ald Beweis gelten, wie beliebt bepm Publikum 
die Kehrfeite der Gewerbsſreyheit ift, und bürgt zugleich für 
die Güte des Werkchens, deſſen Inpalt, rein aus Grfahruug 
geihöpft, nur gehörig anerkannt werden follte! 


186. (40) Ben der bevorſtehenden Abreife des an dem 
hiefigen Eönigl. Hoflager beglaubigten k. großbritannifhen aufs 
ferordentlihen Hrn. Gefandten und bevollmächtigten Minifters, 
werden jene Perfonen, welche allenfalls noch Forderungen an 
Se. Grjellen; zu machen haben, zu deren Anmeldung innen: 
halb 10 Tagen, mit der Erklaͤrung hiemit aufgefordert, daß 
fpäter, nah Ablauf der erwähnten Friſt vorgebrachte, nicht 
mehr beruͤckſichtigt werden würden, 

Muͤnchen, den 12. Febr. 1828. 


Nedalteur: 3. 3. Sendtner. Verlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern, 


* 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen“, Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Mittwoch 
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20. Februar 1828. 








Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Preußen. Elberfeld, vom 8. Febr. Die 
Direktion des deutſch⸗ amerifanifhen Bergmwerk : Vereins 
madt befannt, daf am 7. März d. 9. der Derein feine 
achte General: Derfammlung bolten wird, worin auch 


ber befchloffene kommiſſariſche Bericht über bie Abändes ‘ 


zung der Statuten vorgelegt werden fol. Zugleich theilt 
fie mit, daß durch das lehte Paketboot Berichte aus dem 
Bergmwerköbezirfe Chico bis zum 28. November und aus 
der Hauptitabt” Merito bis zum 8. Dezember v. 9. einge: 
laufen find, denen zu Folge der Betrich feinem geregelten 
Eortgang hatte, 

Cölu, vom 9. Febr. Uufer diefjähriges Maskenfeft 
wird nicht weniger glänzend werden, wie bie fünf vorher⸗ 
gebenden geivefen find; die Zahl der vereinigten Theil: 
mebmer iſt auf 400 geftiegen und der in der Carnevalös 
Beitung angedeutete Plan bes Feites it burch das fo 
eben erfcienene Programm nun förmlich publiciet. Die 
Garnevald: Freunde baben befchloffen, dem linterfchied der 
alten und neuen Zeit in vielfachen Eontraften darzuſtel⸗ 
len, ihre Repräfentanten in den Kampf gergtben und fie 
durch den Hansmwurft verfühnen zu laſſen. — Unter vie: 
len auögezeichneten Fremden, welche fih während der 
Bafhingstage hier aufhalten merden und bereits Quar⸗ 
tiere gemiethet haben, merden Prinz Friedrih von Preus 
Gen, die Ehurfürftin uud der Ehurprinz von Hejfen, Hr. 
von Ingersleben und zwey vornehme Indianer mit’ Bes 
flimmtheit genannt. 

Bürtemberg Stuttgart, vom 12. Fehr. 
Geftern um 11 Uhr verfammelten fih die Lehrer, Voriles 
ber, Böglinge und Stadtitudirenden ber vormaligen hohen 
Rarlsfcpule*), zuvor Karls-Akademie, um das früher anges 


*) Die Karls» Akademie bat 24 Jahre befanden. Die 
ganıe Zahl ihrer Zöglinge feit dem Jahre 1770 bis zu 
aris Tode betrug 1495; von der Stadt aus befuche 

Es waren nämlid 


‚ten 462 Böglinge die BVorlefungen. 


in der Anstalt felbft: Würtemberger 715, Mömpelgars - 


ber 65, Defterreiher 49, übrige Deutfhe 469, Franzo⸗ 
fen 56, Schweizer 54, Ruſſen 51, Polen 19, Engs 
länder 15, Italiener 9, Wefindiee 4, Hollaͤnder 5, 
Dänen 3, Dftindier, 3, Schweden 2. Von der Etadt 
aus beſuchten die Borleſungen: Würtember 289, andere 
Deutfhe 102, Brangofen 54, Schweiger 14, GEngläns 
der 7, Ruffen 7, Dftindier 4, Griechen 2, Holländer 4, 
Dolen 1, Weſtindier 1. 


kündigte Sekularfeſt des Geburtstages des verewigten Her⸗ 
3098 Karl zu feyern, 252 an der Zahl, in den 2 kleinern 
Mufeumsfälen, und hörten nam 12 Uhr im großen Saal 
einen Feſtgeſang von Ritter, bierauf ein Sekularlied tvon 
Haug, die Dorlefung eines Echreibens vom geb. Kirchen» 
Rath Paulus in Heidelberg, eine kurze lateinifhe Schil⸗ 
derung Karls betreffend, und einiger Denfwürbigkeiten, 
und eine finnige Rede vom Gtaatsratb Fiſcher. Zum 
Schluß ertönte der zweite Theil des Feſtgeſaugs. — Mit 
dem Schlag Zwei ging der Zug in den fejtlich deforirten 
und beleuchteten fogenannten Redoutenfaal, vorerit Paar 
auf Paar ben Teompetenflang an der in lichter Glorie 
daſtehenden Bildfäule Karls, die von acht, die Fakultäten 
bezeichnenden brennenden Altären umgeben war, zu fünf 
eich befepten Tafeln. Die Stimmung ber ganzen Ders 
fammlung war berzlihe Sröplichkeit, die oft an fromme 
Ruͤhrung grängte. 


Demannifhes Neid. 

Konftantinopel, vom 11. Jin. (Fortſehung dee 
Proflamation der Pforte vom 18. Dez.) »Die bobe Pforte 
gab zu verjhiedenen Malen ſowohl fpriftlih, ald münds 
lih die nöthigen Untworten mit allen amtlichen Formen 
und dem Inhalt der Verträge gemäß. Obſchon der Zweck 
der Franfen gleik ven Anfang an geabnet worden war 
und Alles dafür fprach, daß am Gude nur der Gäbel auf 
ihre Dorfhläge antworten müßte, fo fuchte doch die hohe 
Pforte, um die Ruhe der Mufelmänner nicht zu flören und 
um andrerjeitöbdie nötbigedeit zu deu Kriegs— 
Räſtungen zu geminnen, fo viel wie möglid durch 
befriedigende Antworten und amtliche Konferenzen, worim 
der Schande und des Nactbrils gedacht wurde, Die aus 
Den Vorſchlägen der drey Mächte für das Reich und die 
Nation ermachfen mwürden, zu temporifiren. Hier muß 
nun auch bemerft werden, daß, obſchon die von ben Rufs 
fen im verfloffenen Jabr zu Afjerman in Betreff der Ents 
fhädigungen und vorzüglich in Rückſicht auf die Gervier 
gemachten Forderungen durchaus nicht von ber Befchaffens 
beit waren, daß fie eine Zulaffung geilatteten, man diefels 
ben doch, fo unangenehm fie auch maren, aud der Noth⸗ 
wendigfeit bewilligt hatte, diefe ©elegenbeit zu benügen, 
einen Dertrag zum Heil der mubamedanifchen Nation abs 
zufchließen. Bis jezt hatten die meiften Urtifel jenes Ders 
trags ihre Volziebung erhalten, man batte audy ſchon bie 
Konferenzen in Betreff der Entihädigungen und megen 
Cerviens begonnen, und obfchon auch dieſe beyden Ange 
legenpeiten nicht von ber Beicaflenheit waren, daß fie 


sutwillig geordnet werden Ponnten, fo wurden fie doch als 
Gewaltebätigkeits:Handlungen in Erwägung gezogen. Ruß— 
land _blieb aber nicht daben ſtehen; die von der hoben 
Pforte eingeführten militärischen Reformen machten ibm 
Sorge und es fühlte, daß diefe Wiedergeburt eines Tags 
das Unheil, das es dem Jslamism bereitet hatte, auf dass 
felde ſelbſt zurückwälzen möchte, Bon nun an eutſchloß 
es ih, den Mufelminnern Beine Rube mehr zu laſſen. 
Rußland, England und frankreich Famen überein, mit Ges 
malt jene obenerwähnte Freyheit durchzufegen, Seit einem 
Jahr verlangten dieſe drey Mächte gleichzeitig die griechiſche 
Freybeit durch das Organ ipree Botſchafter, amtlich und 
unverbolen, als eine ganz einfache Vergünjtigung. Die 
bobe Pforte Ponnte aber darauf weder dem Geſetz, noch 
der Vernunft, uoch der Politif, noch der Religion gemäß 
eingeben. Die mufelmännifche Nation würde dadurch enf- 
rüjtet worden ſeyn, und es iſt völlig unmöglich, daß fie 
jemals darein willigen follte, Die ottomannifche Regie— 
rung bejtrebte ſich, jene Borfhafter durh alle Urten von 
Gründen und Antworten von ihrer Forderung ubıvendig 
zu machen, allein ibre Vorjtelungen brachten durchaus 
feinen Erfolg zu Stande. Stolz auf ihre Macht, bebares 
ten jene unverrüdt und ſtreng auf der Uunabıne ibrer For— 
derung und fchicften endlich im Lauf dieſes Sadrs Alotten 
in das mittelländiſche Meer. Sie verhinderten offenkundig 
die ottomannifchen und ägyptiſchen Egfadern, die beſtimmt 
waren, die Rebellen zu beiteafen, an einem Augriff auf die 
Infeln. Dieſe Denden Esfadern waren genötbigt, in den 
Hafen von Navarin einzufaufen, mo fie rubig die Befehle 
ber boden Pforte erwarteten, als auf einmal Die ruffi,cben, 
englifhen und franzöfifchen Fletten vorgeblih als Freunde 
in demſelben Hafen einfiefen und alle drev“ zuſammen 
zu feuern begannen, Jederman Eennt die Kataſtrophe, 
die darans für die kaiſerliche Eskadre erfolgt iſt. 

Da die drey Mächte demnach die Vorträge offenkundig 
gebrochen und den Sıieg erklärt hatten, jo Fam der hoben 
Dforte das Recht zu, Nepreifalien zu gebrauchen, mid zus 
erſt ſich ganz anders gegen die drey Botſchafter, deren 
Sandsltute und die Schiffe, die fi bier befanden, zu be: 
schmen. Da aber die Geſandten dieſer drey Mächte ſich 


durch die Erklärung zu rechtfertigen ſuchten, daß die Roms 


mandanten der Paiferlichen Flotte die Beranlaffung zu der 
Schlacht gegeben hätten, fo ‚beobachtete die hobe Pforte 
in’ Rüdfipt auf die Hmitände auch dießmal als leßtes 
Mittel dee Politif noch Stillſweigen. Taub gegen die 
Stimme der Biligfeit hörten die Ungläubigen nicht auf 
zu verlangen, daß ihre Forderung in Betreff der griechi— 
ſchen Freyheit unbedingt angenommen würde, ja man 
Fann fagen, daß ihre Forderungen noch immer dringender 
wurden. Endlich offenbarten ſich die feindlichen Ubficbten 
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der Franken vollitändig; um jedoch noch Zeit bis zum 


nächſten Sommer zu gewinnen, fuchte man ben ben Son: 
ferengen und Unterredungen, die vor einigen Wochen ſlatt 
fanden, noch alle möglıhe Schonung zur beobachten, Man 
benachrichtigte die Botſchafter zu verfipiedenenmalen, daß, 


u 


fo wie die Griechen ihre Verzeibung nachfuchen würden, 
ihre Dergeben ganz vergejfen werden follten, daß man alle 
ihre Habe, ihr Cigentbum und ihre Länderenen ihnen mie 
der geben würde, daß. fie die vollfommenite Sicherheit 
und Ruhe genießen, daß ihnen die Kopfiteuer und die ans 
dern Tribute, die fie feit dem Aufitande fchuldig find, 
erlaffen werden folten, und das von den alten Auflagen 
Feine Rede mehe fenn wiirde, Auch follten fie noch den 
drey Mächten zu Gefallen, ein Jahr lang von den Teis 
buten befreyt fegn, und es follten ihnen, mit Einem Worte, 
alle Privilegien, welche die Eigenfhaft der Ravas mit fid 
bringt, zugeitanden, darüber hinaus aber feine weitere Des 
willigung-vergönnt werdeu. (Schluß folgt.) 
Inlamd. 
München, den 20. Februar. 

Der jährliche Gottesdienſt in der Hofkirche zum. beil. 
Michael, zur Gedächtnißs jener weiland Sr. k. Hoh. des 
hochfeeligen Heren Herzogs Eugen von Leuchtenberg, wel 
der, wie in dem vergangenen Jahren, am 21. dich ſtatt 
baben ſolle, it, wie wir fo eben vernommen, wegen des 
für den 21. angeordneten feverliben Hocdamtes zum Uns 
denken weiland Ihrer Durchlaucht der bochjecligen Frau 
Epurfürjiin Maria Unna auf Freptag den 22. dieß 
um 10 Uhr Vormittags verlegt worden. 

— (Zur fünf und ziwanzigiten öffentlichen Sigung der 
Kammer der Abgeordneten, Aus dem Vortrag des erſten 
Ausſchuſſes über den Öefsgentwurf: »Die Entſcheidung 
der Competenz Konplifte bur.)« 

Uus dem Butacten des Berichteritatter# 
(Aby. Socher). Dre vorliegende Geſeßentwurf bezieht 
fig lediglich auf die Fülle, im welchen zwifchen den Ju— 
ſtiz- uud Udminiſtrativ-Bebörden ein Conflict fi 
bildet, es fen daß die eine oder andere diejer Behörden 
eine Sache als zu ihr gebörig an ſich ziebe pder als ihr 
nicht zugehörig von fib ab: und der anderen zuweiſe. 
Nah Tit. VII. ©. 3. der Verfaſſungs Urkunde »find die 
Gerichte iquerhalb der Gränzen ihrer amtlichen Befugniß 
unabbängig.«a Go wenig alfo Gerichten. Sachen, die im 
nerbalb. der Gräuzen iprer ammliben.Ürfugniß- liegen, erbe 
zogen werden dürfen, eben jo wenig find fie. berechtigt, 
die außerbalb diejer auf, dem Gebiete der Derwaltung lie; 
genden an ficb zu zieben. Nun bat zwar nicht die Theorie: 
eine Graͤnze zwilchen den Gegenitänden der Juftiz und. des 
Verwaltung des Privarı und des öffentlichen Rechtes ge 
zogen, fondern auch die pofitive Geſeßgebung bat, duch 
genaue Ausſcheidung der Gegenſtande, melde deu Regimi— 
mal Behörden zur Behandlung und Entfcheidung zugebüren, 
diefe Gränze ſcharf zu bezeichnen gefucht 5 doch find; woch 
immer die Fälle nicht felten, in welchen Eonfliete jmiichen 
gerichtlichen und Adunniſtrativ Stellen fi) enbeben, ı Ent 
weder die betreffende, Kreis Negterung kann den: zwjſchen 
dem lintergericbte. uud. dem Verwaltuugsamte beitenendru 
Streit im Ginverjtändnirfe mit dem einschlägigen‘ Uspeilae 
tionsgerichte , ſelbſt ſchlichten oder fie Bann es wicht; im 


erften Falle it ber Conflict aufgehoben, er war nur fhein« 
Bar; ein wahrer Conflict bejteht nur im zwenten Kalle, 
Mer foll bier entfcheiden ? Nicht nur das Intereffe der Par: 


theyen, fondern die allgemeine Sicherheit des Rechtszuſtan⸗ 


bes fordern eine Entſcheidung. Sollen die Juſtizſtellen ‚ent: 
fbeiden? Sie find alle gleichfam Parthen. "Die rein Ad— 
miniftrativfteleu ? Sie find gleichfalls ale Parthey. Mit 
der Antwort: der König allein bat zu enticheiden, iſt der 
Knoten nur zerhauen, micht gelöfet. Denn es fragt fich 
weiter: welche ift die im Staete beitebende Stelle, mit 
welcher und durch welche der König feine Entfcheidung zu 
geben hat? Diefe Stelle muß einerfeits weder eine rich: 
tende, noch eine adminiftrirende Stelle fepn ; fie muß ans 
bererjeits an der Frlafung aller Gefepe und organifchen 
Verfügungen einen initiativen Antheil haften, welcher fie 
jur doetrinellen Interpretation derfelben vor allen andere 
fähig mache. Diefe Stelle it in unferee Staardorganis 
fation- einziz der königl. Staatsrath. Auch iſt der Lönigl, 
Staatsrath feit 20 Jahren die Stelle, welcher die Bera— 
“tbung der CompretenzEonjliete zwiſchen Juſtiz⸗ und Adınw 
nifteativ Zellen zugemwiefen war. 1). Verordnung von-4, 
Junv 1308, (Reggsbl, 1808 ©. 1529.) 2) Verorduung 
wom 3. Man 1817, Reggsbl. 1817 ©. 425. 3) Revñ 
bırte Inftruetion des fönigl. Staatsrathes vom 9. Jännet 
1821, Reggsbl. 1821. ©. 49. 

Aus allem Ungelübrten aebt unläugbar bervor, daß in 
unferer Staats : Drganifation-der Fünigl. Staatsrath die 
Behörde fen, von melder die Denlegung ven Commetenz 
Epnflieten auszugeben babe; aber mit einer doppelten Bes 
fhränfung: 4) Der Fönigl. Staatsrarb- id fir Compen 
tenze Conflicte nur beratbende Stelle, nicht enticheidende; 
2) es find nur Derordnungen und Dienjtes Snjteuctionen, 
welche dem Fönigl. Staatsratbe die Behandlung der Coms 
retenz⸗ Streitigkeiten zwiſchen Verwaltungs: und Gerichtds 
Stellen zumeifen; es ijt Fein bejtimimntes Gefep da, welches 
ihn zu diefer Function autborifirt... Diefes noch mangeln« 
de Geſetz iſt iu dem vorgelegten Eutwurfe enthalten. — 

‚Entwurf, $. 1. Weun bie betecfiende Kreisregier 
rung im Ginverjländnijfe mit dem reinfchlägigen Appellas 
tions » &etichte Den zwifiben einem Untergerichte und eis 
nem Derwaltungs-!mte beitehenden Streit felbit zu ſchlich⸗ 
tea micht im Dtande iſt, fo find die über den Etreit er 
wachſenen Ucten von den Kreisitellen dem Fönigl. Staats— 
Karbe zur Entſcheidung vorjulegen. $. 2. Der Beſchluß 
des Staatsratbes Fann nur auf erfolgte fönigl. Genehmi— 
gung erlajen merdeh. Findet der, König den Beichluß 
den verbandelten Ucten und beitebenden Bejchen nit ge 
mäß, fo ordnet derfelbe wiederbolte Beratbung im Staatd: 
Narbe at, ernetint einen andern Referenten und verärkt 
den Staatsratb durch Männer aud dem Juſtiz- und Vers 
waltungsfade für den Fall diefer wiederholten Beratbung. 
— genebmigte Erkeuntniß des Staatsratbes wird un— 

—— des Staatoraths· Präſidenten erlaſſen. 8. 3. 
Sobald A ein folkber Competenz: Coniliet ergibt, ift ſo— 
wohl von Seite der Juſtiz als der Derwalsung ſogleich 
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jedes Verfahren in der Hauptfache zu filliren, His die Ent 
fiheidung des Staatsratbes erfolgt iſt. — Referent ſtimmt 


» für die Annahme des Gefegentivurfes unter folgenden Vers 


änderungen in der Redaction desfelben: a) am Ende von 
$. 1. folem die Worte »zur Entibeidungr wegbleiben, weil 
fie erit zum hächſtſolgenden $. gehören; b) der $. 2. foll 
beißen: durch den gutachtlichen Beftluß des Staatsrathes 
wird, wenn der König ibn genehmigt, der Competenz Con⸗ 
fliet definitiv entſchieden; (denn keiner Stelle im Staat 
Fanır das Recht einer definitiven Entſcheidung ben Kons 
flieten des Rechts mit der Verwaltung zufommen, fonderit 
dieß Recht kann in einem monardiichen Staat einzig nur 
dem Souverain, von dem alle Gerichtsbatkeit ansgebt, 
alle Oberverwaltuug abbänat, zuͤſtehen. — c) anſtatt des 
zu beſchräufenden Mittelſahes im $. 2. »findet der König 


den Beſchluß den verbamdelten Ucten und. betreffenden Ges _ 


fepen nit gemäs,« dürfte es beißen: Wenn der König 
die Sache durch das ibm mit Gründen vorgelegte Gute 
achten des Stautsratbes nicht aufgeklärt genug erachtet, 
ſo u. f. w. 

BSeſglüũüſſe des Ausſchuſſes. Der erſte Aus— 
ſchuß it weder mit der im Geſetzentwurſ, noch mit der 
vom “ieferenten vorgeihlagenen Rebaltion einverjlanden, 
ſondern hält dafiir, daß den Geſchzentwurf nur unter fol 
genden Modificationen benzulimmen fen: . 

1) Im $. 1 follte ſtatt dee Worte: »ob eine anbängig zu 
machende ‚oder gemachte Sache eine Juſtizſache fen“, ge 
fept werden: »ob eine anbängig zu madende oder durch 
Ladung anhingig gemordeue Sache rine Juſtizſache fen.“ 
2) In der jehnten Zeile dieſes $. fol mach den Worten 
»beitebenden Streit« eingejchäaltet werden: vbinnen ſechs 
Wochen“. 3) In der letzten Zeile deſſelben $. iſt nach 
dem Worte »Entſcheidung« einzufhalten »des Conpetenz— 
Eoujliktes« und 4) am Eude des 9. nachſtehender Zufag 
bepzufügen: »Hat jedoch der Beklagte in einer ben den⸗— 
Gerichten anbängig gemachten Sache die Einrede ber 
Unzuſtändigkeit entgegengefept oder fiy gar auf Die Klage 
eingetajfen, fo ift ſolche der Entjcheidung der Gerichte 
dnsftliehend unterworfen.“ 5) Statt der Nedaction des 
$. 2. ſoll gefeht werden: 6.2, In allen Fällen, mo ben 
Gompetenzs Conjl’cten der Fiscus betbeiligt iſt, wird der 
Stautsratb vernärkt mit einer der Anzahl der Staats 
Natbe, einfchlüjfig der Miniſter, gleich Fommenden Unzapl 
von Mitgliedern der Juſtizſtellen.· Das Erfenntniß wird 
längitens binnen 6 Wochen nach Vorldge der Ycten durch 
Stimmenmebrbeit gefaßt und unter Fertigung des Staarde 
Natböpräfidenten oder in deſſen Abmejenhbeit, des älte: 
ſten Staatsratbes erlajfen. ES gibt kein Rechtsmittel ge 
gen daſſelbe. 

Bapreutb, vom 9. Febr. Unfere Stadt hat wieder 
einen ihrer ausgezeichneten Männer verloren, Der vuter 
dem Namen Georgius als Finanz-Schriftſteller rübmlichſt 
bekannte Georg Chriſtian Otto, der Biograpb und älteſte 
Freund unfers verewigten Jean. Pauls, u mit Tod abgıs 


gangen. . 


* 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Eine neue beachtenswerthe Erfindung iſt die bes 
Babrifanten Maiffiat zu Lyon, Schriften in Seiden zu 
weben, Diefer Mann bat das ganze Teſtament Ludwigs 
XVI. und dasjenige der Königin Untoinette in ein Geis 
dentuch eingewebt, und er will von nun an allerley Schrif: 
ten und Druckſachen auf eine leichte Urt, wie. er fagt, in 
Seide wirken. Es liest fih fo gut, als ob es gefchrieben 
oder gedruckt wäre, und läßt fih nicht auf der Oberfläche 
des Seidentuches fühlen, da dieſe Oberfläche völlig glatt 
it; biee wäre alfo ein neued Surrogat der Buchdtuckereh; 
ber Erfinder verjpricht nämlich ein Mittel, diefe gewebten 
Schriften auf eine leichte Urt zu vervielfältigen. Kann er 
es num dahin beingen, Diefelben auch wohlfeil zu liefern, 
jenun, fo werden wir feibene Bücher vom Webitubl befommen, 


Eremdens: Anzeige 
Den 19. Febr. (G. Hirfh): Hr. Kiesling, Kuͤnſtler 
aus Wilna; Hr. Mebger, Negot. von Avize. (G. Habkn): 
Hr. Waldſchuͤtz, Weinhaͤndler von Würzburg. (©, Kreuz): 
Hr. Mayer, Kaufm. von Lohr. (G, Stern): Hr. Kemiker, 


Doftpalter von Daag. 

Augsburg, vom +8. Febr. Dbligationen Goupons 4 Pr, 
Day. 96—, ©. 95%; ditto mit Coupons, 5 Pr. Pap. 105"), 
®. 105— ; Randanl. 5 Pr. P.—, G. —; Lotterie: Loofe 
E— — 3 Pr. P. 104%, ©. 104145 ditto unverzinnsl. Pap. 
—, G. 109. 

Wien, * 15. Febr. Staatsfchuld» Berfchreib, zu 5 pG. 

0'405 Rothfchildifche Roofe von 1820 148%45 v. 1821 117943 

anfactien 1046%,; Wiener: Stadtbant : Obglit. 44°; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Bulden — Ufo. Gonv.:Münz. 

Paris, vom 15. Febr, 
3 Pros. 70 Fr. 235 ©. . 

gondon, vom 12. Fehr. Gonf. 3 Pros. 85%; merifan, 
Bons 35%; columb. 26; ruſſ. 945 grieh. 17%. 





218. (2a) Bekanntmadhung. 
Mondtag den 5. März d. J. VBormittagd von 


" obis ı2 Uhr und Nahmittags von 5 bis 5 Uhr werden 


bey dem unterfertigten Gerichte im Gommiffious =», Zimmer 
Rro. 9 verfchiedene Gegenftände, ald Kupfer: und Zinnges 
ſchirre, filberne und goldene Eaduhren mit Ketten, filberne 
Knöpfe, Hacken, Schnürs und Dalsketten, alte Gold: und 
Eilber : Münzen, filberne Gabeln und Meffer, gold: und fil« 
bergeftidte Riegelhauben, filberne Schuhſchnallen, dann eine 
Stockuhr, ein feidenes Halstuch mit Goldfpigen und eine fils 
berne Tabats: Dofe — der ‚Berfteigerung unterworfen, wozu 
Kanfsliepaber eingeladen werden. 
Den 16. Februar 1828. 
Königl. b. Kreis» und Stadtgeridt Münden, 
v. Geragroß, Direktor. 
Bimmer, 





215. Bor dem Karlöthor Neo, 1502, dem Volkstheater 
gegenüber, ift über 4 Stiege vornberaus ein mit Bert, Spies 
gel und übrigen Meubeln vorzüglich eingerichtetes und tapes 
jiertes Zimmer, nebft. einem zum Schlafen verfehenen Alkoven 
ga vermiethen und’ dafelbit zu erfragen. 


Gonfol. 5 Prog. 104 Fr. 45 6 


197. (3a) EdirtalLadung. 

In dem Debitweſen des Handlungshauſes Karl Toteana 
und Comp, zu Regenobutg, ift der Univerfal:Goneurs rechtk⸗ 
kraͤftig anerkaunt. 

Es werden daher Die geſetzlichen Gdiktstage, naͤmlich: 

1) Zur Anbringung der Forderungen und gehörigen Nad: 
weiſung derfelben auf 
Montag den 51. Märıd. J. 
2) jur Borbriugung der Einreden gegen‘ die angemeldeten 
Borderungen auf 
Mittmod den 30, April d. J. 
3) zur Schlußverhandlung und jwar 
1) für die Replic auf , 
Montag den 19. Maynd. J. 
2) für die Duplie auf 
Montag den 2. Junpd. G. 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und biezu fämmtlih bes 
kannte und unbekannte Gläubiger des Gemeinfdhuldners bie 
mit öffentlih unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daf dab 
Nihterfheinen am erſten Gdikts: Tage den Ausfchluß von der 
— Concurs-Maſſa, das Nichterſcheinen an den 
ihrigen Edikts + Tagen aber den Ausſchuß mit der an denfeh 
ben vorzunehmenden Handlung zur rechtlichen Folge habe. 

Da der Aufenthalt mehrerer früher in den Acten bekam 
fer Gläubiger gegenwärtig nicht mehr bekannt iſt, fo haben 
ſich auch diefe bereits in deu Akten angezeigten Gläubiger beo 
Dermeidung des angedropten Rechtsnachtheiles mad) dieſer &fr 
fentlihen Gdiktals Ladung zu achten, weil ibrien ald dermalen 
unbekannten Glaͤubigern eine fpeziele Ladung nicht zukommen 
Bann. 

Zugleich werden diejenigen, welde von dem Vermoͤgen deb 
Gemeinfhuldners etwas in Händen haben, bey Vermeldusg 
des nochmaligen Erfaßes aufgefordert, foldyes unter Borbepalt 
Ährer ‚Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Regensburg, den 1. Februar 1828. 


Ködnigl. Kreis: und Stadtgerlcht 
Schieber, Direktor. 
Wiedemann. 





217. Unterzeihneter gibt fih die Ehre, hiermit zue Anzeige 
zu bringen, daß er fih, einer hohen Bewilligung gemäß, al 
Arzt bier niedergelaffen habe. 

HausOrdinationen ertheilt derfelbe von 12—1 Uhr. im 
bemittelte werden unentgeltlich behandelt. 
Dr, Herrmann Dettinger, praftifder 
Arzt, Chirurg u. Augenarzt; logirt 
auf dem Promenade: Plag Rr-i 
im 2. Stod, - 





216. An die verehrlichen Mitglieder des 
Siugrvereins, 

Durch Beschluss des Ausschusses ist von nun an wie - 
der der Montags- Abend, von halb 7 bis 9 Uhr, zu den 
Versammlungen des Singvereins bestimmt; und es beehrt 
sich daher zur nächsten, am Montag den 25. Februar, bier- 
mit ergebenst einzuladen, 

Dr. Franz Stöpel ak 


‘. Vorstand, 





„Redakteur: J. 3. Sendtaer Verlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 
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Zeitungs s Nachrichten, 


Ausland 


Paris, vom 14. Febr. Der König und die Dauphine 
wohnten heute in der Schloßkapelle einem Requiem für 
die Ruhe der Seele bes verewigten Herogs v. Deren ben; 
die Herzogin v. Berrn tbat das Nämliche in ibrem Ora— 
torium uud dee Daupbin fuhr zu einem äbnlichen Got: 
tesdienft nah St. Denis, 

— Eine P. Drdonnanz vom 6. Febr. verfügt eine neue 
Alaſſiñkation der verfchiedenen Dienfteszweige, deren Dir 
rektion dem Finanzminifterium anvertraut ijt, und bejtimme 
die Vertbeilung der Arbeit unter denfelben. 

— Mehrere Journale batten angezeigt, der Fürit Po: 
fignae ehe im Begriff, auf feinen Borfcofterpojten in 
London abzugeben, Nun aber beißt es, es fenen zwar 
fbon die Poiipferde für ibn beitellt gewefen, er babe aber 
plöplich feinen Entſchluß geändert und wolle noch 14 Tage 
in Paris bleiben, 

— {In den bisherigen Eikungen der Deputirtenfammer 
bejchäftigte man ſich fortwährend mit der Demwabrbeitung 
der Volimacten der Abacordneten. Hr, v. Vatismenil, 
Diner Craotsfefretär, Großmeiſter der Univerficät, faß 
auf dee Bank der Minifter., 

— Die Sthung vom 12. war fehr intereffant; diefelbe 
begann mit der Diskuffion über die Ermäblung des Hri. 
Calemard de la Fanette im Departement der Dber:foire, 
Der Hr. Minifter des Innern, dv. Martignac, fagte: Bey 
ber Derififation dee Vollmachten des erwähnten Deputie: 
ten hätten fib Ginfprücde gegen bie Gültigkeit dieſer Wahl 
erhoben; man bebauptete: die Wabliſten wären mit einis 
gen Mängelu und zwar foldıen beflecht, daß man fie für 
geſetzwidrig erklären müſſe. Der Minifter verfprab, daß 
die Fehler, wenn es ja wahr fenn follte, daß fie begangen 
wurden, Fünftig nicht mebr vorfommen follten. Auch der 

iniflee des Öffentlichen Unterrichts, Hr. v. Vatismenil, 
Hr. Rover Eolard, Hr. Ravez ıc. nahmen an der Die: 

‚Puffion Antheil, wovon mir das Merfmwürdigfte nadtras 
gen molen. . h 

— In der Ediule gu Saint: Cor, fagt die Gazette 
de France vom 12., iſt fo eben eine verdrießliche Un: 
ordnung vorgefallen, Wir kennen die Thatſachen noch 
nidt genug, um in lange Umſtändlichkeiten einzugeben. 
Wir willen Bloß, daß drey Düglinge aus der Kontroße 
des Hanfes ausgeſtrichen und fieben in dos Gefängniß der 
Abtey geſchickt wurden. Die ontern Böglinge haben Zim— 





mer: Ürreft und ſelbſt ihre Verwandten dürfen fie nicht 
beſuchen. Man glaubt indeffen, daß die Mehrbeit der 
Böglinge diefer Unordnung fich nicht mitſchuldig gemacht, 
und fegt hinzu, daß der Kriegsminifter am 10. ſich nad 
Baint:Cyr begeben hat. 

— Hr. Haide, ein aus Konftantinopel gebürtiger Orieche, 
der ſchon ziemlich lange in Paris mohnt und eine febr 
reibe Engländerin geheiratbet bat, hatte ficb ben einem 
Ball, den Madame 9... gegeben, von dem Marquis v. B... 
für beleidigt gehalten und begehrte von ibm eine Erkläs 
rung. @ie war nicht befriedigend und am 10, fiblugen 
fid Hr. v. B... und Hr, Haide auf Piltolen. Der BDeleir 
digte Schoß zuerſt, ohne feinen Gegner zu treffen; diefee 
fhuß num auch und Die Kugel traf den Hrn. Haide in den 
Unterleib, fo daß fein Zuftand wenig Hoffnung übrig läßt. 
Es war unmöglich, ibn bis nach feiner Wohnung zu brins 
gen, und feine troftlofe Gemahlin eilte in das Haus, mo 
man ihn untergebracht, um feiner zu pflegen. 

Spanien. 

Madrid, vom 31. Jän. Den 24. d. M. wurden 
zu Saragofja vier Dffiziere, ein Bürger und ein Mönch 
erfchoifen, die verſucht batten, zu Gunſten der Aufrübrer 
Gatuloniens die Oarnifon von Saragoſſa zu verführen. 
Die Sarnifon blieb, weil man einen Aufftand befürchtete, 
den ganzen Tag über unter den Waften. Aus eben ber 
ſelben Befürchtung ſchickte mar ein Infanterie : Regiment 
nad Avila, um ben der Hinrichtung mebrerer Priefter und 
Beamten, die als Mitfchuldige in der Sache des Marco 
del Ponte zum Tode verurteilt wurden, die öffentliche 
Rube zu erbalten. Der König will durchaus, daß der 
General: Pardon verfündigt werde, Man verfihert, er 
fen dem Staatsrath geitern zugefommen, entbalte nur 
jwanzig Ausnahmen, die namentlich angeführt find, und 
der König babe, Froft feiner böchſten unumfchränften Macht, 
diefem Natbe befohlen, dem ®eneralpardon, fo wie & ihm 
zugeſchickt wurde, feine Sanktion zu geben. 

Barcellona, vom 1. Febr. Da in Folge der gänz« 
liben Räumung Spaniens durch die franzöfifchen Truppen, 
unfere Armee, welche , die Provinzial: Milizen mit einbes 
griffen, nur”80,000Monn flark ift, nicht hinreichen würde, 
die Öffentliche Rube ben dem Zuftand von Gähbrung, worin 
mir ums befinden, zu erbalten, fo denfe die Regierung an 
die Bildung ſechs neuer Negimenter Linien-Truppen, jedes 
zu 5000 Mann. ; 

Greroffbritannienm. 

London, vom 11. Fehr. Da fib Cord Holland noch 

immer nicht von der Gicht erholt hatte, fo fichte der 


Graf v. Carnarvon im Öberhaufe den Antrag Binficht 
lich der amtlichen Documente, die ſich auf die Schlacht 
von Navarin beziehen. ie befteben 1. in den, von den 
Regierungen ihren Admirälen übermacten Verbaltungd« 
Befehlen; 2. in den von Sir Edward Eodrington feit der 
Schlacht von Navarin eingelaufenen Depefhen. — Der 
eble Graf ſprach zuerjt von dem fpanifchen Kriege im 93. 
1825, erklärte fih gegen-die Einmifchung in die innern 
Ungelegenbeiten eines freindben Volkes, und behauptete, 
daß dieſelbe zu Feiner Zeit und in feinem Galle zu billigen 
fen; follte fie es demnach jezt fon? Man will aber be 
fondere Umſtände aufgefunden haben, welde dieſe Einmi⸗ 
fhung nicht bloß rechtmäßig, fendern felbft nothweudig 
machen. Der Graf Carnarvon unternahu ed nun felbft 
zu zeigen, daß die Cinmifhung in Die Ungelegenbeiten 
anderer Völker beftindig einen Theif der Politik Euglanda 
ausmachte. »Die engliihe Regierung — dieß find bed 
Hrn. Grafen eigene Worte — hielt e8 zu jeder Zeit für 
ihre Pliibt, die aufrübrerifchen Untertbanen gegen ihre 
Beberrſcher zu unterftügen.u Er bemeifet feine Bchauptung 
aus der Geſchichte und mittelt auf ſolche Urt das Recht 
aus, welches England zujteht, fih in ©riekenlands Ans 
gelegerbeiten zu mifchen; auch ſtellt ee mehrere Betrach⸗ 
tungen au, um zu zeigen, daß Englands Intereſſen diefe 
Einmifbung notbivendig machen, und flügt fib dabey auf 
die Gefahren, welche die alleinige Dazwifcheafuuft Ruß: 
lands zur Folge haben würde. Schließlich verlangt er 
nocb vom Grafen Dudled ( Minifter des Aeußeru) einige 
Erflüeuugen über feine Stellung im. neuen Minijterium, 
und wünſcht vom Lord Goderich Über bie Aurlöfung bed 
alten Aufllärung zu erbalten. 

Graf Dudlen erbebt fih num und miderfept fih dem 
UAntrage. Die fraglihen Dofumente — fagt er — machen 
einen Theil jener geoßen Maſſe von Aectenſtücken aus, die 
man dem Haufe nıcht wohl vorlegen Bann, ohne das Ges 
beimniß der noch nicht beendigten Unterbandlungen aufjur 
decken. »Der edle Graf — fährt Lord Dudley fort — 
bat mich eingeladen, ich möchte die Stipulationen angeben, 
bie ich mit dem edlen Herzoge (von Wellington) an des 
pipe der Regierung Sr. Maj. gemadt habe; ich ants 
morte, daß, im Falle man nuter Gtipulationen Bebingungen 
verjtände, die von, einander verdächtigen Perfonen gemacht 
worden wären, ich befennen muß, daß folche Stipulatıos 
nen nicht gemacht worden find, nod gemacht werden konn— 
ten; denn Menfchen, die ſolche für notwendig erachteten, 
durften und Fonnten nicht in einen und demfelben Minir 
flerium zufammen verbleiben. Fragt man mich aber, ob 
zwifsen mie und den ausgezeichneten Perfonen, aus denen 
die Regierung Er. Maj. beiteht, offene Erklärungen über 
ale Hauptpunkte der Politik dieſes Landes ſtattgehabt haben, 
fo jtehe ich nicht an, dieſe Frage mit Ja zu eriwiedern: 
fie hatten Statt und mußten Statt haben, Uebrigens, 
Molords, haben Sie ſchon in der erjten Gipung Hinlängs 
liches gebört, um über dieſes befondere Factum beruhigt 
zu ſeyn, und Sie dürfen völlig überzeugt ſeyn, daß ber 
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Vertrag vom 6. Juli getreu und buchſtablich vollzogen 
werden wird. Das gegenwärtige Minifterium mar nie 
anderer Meinung, als daß die pünktliche Vollziehung des 
Vertrags vom 6. Juli nothroendig fen. Aber es iſt diefer 
BDertrag ein Friedend+ und Derfübnungsd:Verrrag und nur 
im Geiſte des Friedens und der Derfühnung muß er aus— 
geführt werden, Der edle Graf (Dudley) betheuert noch⸗ 
mal die Ubficht der Regierung, alle ihr durch gedachten 
Vertrag auferlegten Pflichten getreu zu erfüllen, und fchließt 
mit der Erklärung, daß er, fobalb es Zeit fenn wird, in 
alle fih auf diefew Vertrag beziebenden Umjtäude einzur 
geben, bereit ſeyu werde, die Politif, deren Ergebniß er 
it, au vertheidigen. 

Run erhob Ach Discount Goderih, um nad dem 
Wunfche des Grafen Carnarvon einige Erläuterungen über 
die Auflöſung des alten Minijteriumd zu geben. Er fagte: 
⸗Das vorige Minijterium, Mylords, wurde aufgelöfet, 
weil unter zweyen feiner Mitglieder (den Hru. Huskiſſon 
und Herried) über eine Maafregel von höchiter Wichtigkeit, 
elue nicht zu befeitigende Meinungs: Derfchiedenpeit berrichte. 
Mein edlee Freund, der ebemalige Staatsſekretär des Iur 
nern (Marquis von Landsdomn), mit dem ich buch 
Amtspflicht verbunden mar und von dem ich befenuen muß, 
daß ich nie mit einem Manne zu thun hatte, der rechtli: 
here Öefinnungen und nüplichere Talente, ald ber edle 
Drarquis befaß, weiß diefes fo gut, als ih. Es ift Ih: 
nen, Mylordé, auch völlig bekannt, daß Hr. Canning und 
feine Eolegen im Minijterium, mäbrend der vorigen Si 
Bungszeit des Parlaments, die Ubfiht hatten, die Eruen—⸗ 
nung eines FinangAusichuffes zu verlangen. Ich beihäf 
tigte mich fehe mit dieſer Sade und würde ed, wäre ich 
im Unterbaufe als Schapfanzler yeblieben, für meine Pflicht 
gebalten haben, diefen Ausfhuß ſelbſt in Vorſchlag zu 
bringen, dba ich weiß, daß viele, mit den Angelegenheiten 
diefes Landes eng verbundene Umftände die Ernennung 
des fraglichen Ausſchuſſes nicht nur wünſchenswerth, fon» 
been felbft unumgänglich nothwendig machen. Nun war die 
Zeit gefommen, um fich mit der Bildung diefes Ausſchuſ— 
ſes zu befhäftigen; aber es hatten fih unter diefer Com 
junftur verſchiedene Umjtände gezeigt, die mich abgebab 
ten, dieſer Frage die ihe gebührende ganze Aufınerffamfeit 
au ſchenken. Damals waren unfere Blicfe gegen Portus 
gal und den Drient gewendet und von dem Zuſtande jes 
ner Länder hingen einige der finanziehen Betrachtungen 
ab, welche ben dee Bildung des Ausfchufes nothe 
wendig zuerſt berückſichtigt werden follten. Portugal 
mwurde nun zwar täglich rubiger; wir Ponnten hoffen, daß 
unfere Truppen bald wieder jurüdfehren und dem Lande 
dadurch große Lajten erfpart werden würden, Inzwiſchen war 
der Augenblick dazu noch Feinesiwegd file gewiß anzuger 
ben, und prüften wie unfere Verhältniffe mit dem Muse 
lade, fo fahen wir und noch keineswegs vor allen Kriegs⸗ 
Uebeln gefhögt. Unter ſolchen Umſtänden konnten mie 
die ganze Ausdehnung unferer Ausgaben nicht beſtimmt 
angeben, daher auch feine Grundlage für die Arbeiten 
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des Finanz: Uusfhufßes erhalten, mas uns aber nicht bins 
derte, von Zeit zu Zeit mieder baran zu denfen. Ich 
glaube, wir hatten Ulle Dertrauen zu einander. Wohl gab man 
mir zu erfennen, Daß zwey meiner Freunde (die Hrn. Huskiſſon 
und Tiernen) den edlen Lord Altorp an die Spitze zu 
fielen wünſchten. Ich Bannte ibn feit Langem und biele 
ihn für völlig tüchtig zu dieſem Geſchäfte. Doc wurde 
ber Vorſchlag nicht auf amtlihem Wege gemacht, gelangte 
nicht offiziel an mid; ich erklärte mich dahin, daß ich, 
da dieſe Ernennung bie im Unterbauſe fißenden Minis 
ſter betreffe, die Anordnungen der Sache ihnen überlaffen 
und mich willig ihrer Entjheidung fügen würde, Man 
hatte fonad, ohne meine weitere Theilnahme, dem Lord 
(Altorp) den Antrag gemacht. Weder ih nod Hr. Hers 
ries, Damals Echapfanzler, erfuhren etwas davon, daß 
man den edlen Lord befrigte, ob er ficb geneigt fühle, 
die Präfidentfchaft des Ausſchußes zu übernehmen, falls 
ihn die Regierung dazu vorfchlagen würde. Als. ib da» 
von reden hörte, erfuchte ih nur, daß man meinen fehr ehreus 
wertben Freund (Hrn. Herries) davon in Kenntniß fepen 
möchte, was auch Hr. Huskiſſon (StaatsSekretär der 
Colonien) gethan. Der Schaͤßkanzler war im erſten Aus 
genblicke ganz mit dem, was in Beziehung auf dieſe 
Ernennung geſchehen, zufrieden, erklärte aber Tags darauf, 
daß er allerdings dagegen Einwendungen vorbringen müß— 
te, Es Fam zwifchen den Herren Huskiſſon und Herried 
zu Deiprebungen, uud ich glaubte cben fo gut, als der 
Staats: Gefretär des Innern, daß der Kanzler num zus 
feicden geitellt fen. Dieſes Alles, Molords, fiel gegen 
Eude Novembers und zu Anfang Draembers vor. Mein 
febr verehrter Freund (Hr. Husliffon) bielt die von ibm 
ertbeilten Erklärungen für fo befriedigend, daß ec mir 
feine Korrefpondenz mit dem Schaßkanzler nicht vorler 
gen zu müffen glaubte, Erit am 22. Desember erbielt 
ich von meinem verebrliden Freunde (Hera. Herries) ein 
Schreiben, worin er mir meldete, daß, im Kalle man auf 
der Ernennung des Lords Altorp zum Präfidenten des 
öinanz: Uudfchußes beflände, er nicht mebe im Minijter 
rium bleiben wollte. Er fagte, er fände bie ganze Sache 
für ungeziemend, da fie durch mid unterbandelt, bes 
fhloffen und fanctionirt (fo ſchlecht war er von Allen in 
Kenntniß gefegt) und er nicht davon unterrichtet worden 
fen. Ju der Folge erklärte er, fib ber betrefieuden 
Ernennung aus Staatögründen widerjegen zu müſſen; er 
ftelle, feßte er ben, fein Amt zu meiner Derfügung. Ich 
antıvortete ihm, indem ich ibm die ganze Sache audeins 
ander feßte, ihm uber den Iretbum aufklärte, als wünſchte 
ich, daß er fih feiner Stelle begebe, und ihn bat, Feir 
nen Eutſchluß zu faffen, bevor er reiflich über die Sache 
nachgedacht hätte, Hr. Herries, muß ich ſchließlich bes 
merfen, antwortete auf ıneine Mittbeilungen nie anders, 
alsdaf er mich auf fein erſtes Schreiben verwies, während mein 
fepr ehrenmwertper Freund, der Staats: Sehretär der Eos 


fonien (Hr. Huskifon) beſtändig berhenerte, feine Ehre 
wäre an Deren Altorps Ernennung ſo ſehr betpeiligt, daß 
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er, falls fie nicht ſtakt haben würde, aus dem Kabinet 
treten mußfte.« Lord Goderich fagte nun, daß ibm nichts 
anderes übrig blieb, als den Zuſtand des Cabinets dem 
Könige zu Kenntnißr zu bringen. Se. Maj. lichen den 
edlen Herzog zu fib Fommen und Lord Goderich bürte 
auf, Mitglied des Minfteriums zu ſeyn. — Don der 
Politif Englands fprechend, vertheidigte der edle Lord 
den Vertrag vom 6. Juli, hielt es aber für den Augen⸗ 
blick für untbunlih, dem Haufe die verlangten Akten⸗ 
Stũcke vorzulegen. 

Der Herzog v. Wellington erklärte, daß er bie 
Abſicht babe, das Protofoll und den Vertrag vom 6. Juli 
au vollziehen. Das Protofoll biete zwar, um zur Pacifle 
Pation zu gelangen, nicht diefelben Mittel dar, wie ber 
Dertrag vorm 6. Juli; er fen nicht gefinnt, bende Maafr 
Regeln miteinander zu vergleichen, fondern begnüge fi 
mit der Erklärung, daß er fi an den Vertrag buchitäbe 
lich halten werde. Mau babe viel vom Rechte der Dar 
zwifchenfunft geſprochen; er halte die Einmiſchung im vor 
liegenden Sale für notbhwendig; die allgemeine Regel müffe 
feon, ſich nicht in die innern Angelegenbeiten auberer 
Völker zu mifden: die Einmiſchung fen aber eine Aus— 
nabme von der Negel. Endlih habe England den Ber: 
trag vom 6. nicht für fi) allein unterbandelt, Fünne dems 
nach auf die fi darauf bezichenden Uftenſtücke nicht vers 
weifen, che die ganze Angelegenheit zu Ende it. — Man 
babe von Vürgfchaften gefpeocben, die er dem ſehr ebren« 
wertben Oentleman (Hrn. Huskiſſon) gegeben. Es könne 
wohl nicht von andern Dürgfchaften die Rede ſeyn, als 
bie im Cbarafter und den Grundfäßen der Männer lies 
gen, woraus das jezige Minijteeium beſteht; man mürde 
in Allem das Wohl des Volks, die Würde und Ebre der 
Krone, die Intereſſen des Landes beratben, — »Könnte 
man im Genjte glauben, fagte der cdle Herzog, Hr. Hus- 
kiſſon bätte, von Bürgfchaften, die ich ibm gegeben haben 
fol, fprecdyend, fagen wollen, daß die Gentlemen, die mir 
bie Ehre erweifen , mit mie die Geſchäfte Er. Mai. zu 
verrichten , von mic verlangt hätten, ich follte ibnen 
Bürgfcbaften dabin verfprechen, daß ih Er. Maj. Geſchaäfte 
nicht nach meinen Grandiäten leiten weilte? Glaubt man, 
ih würde fo meine Dieisungen und Grundſätze fıbren 
lajfen? Mptlorde, es wurden Feine Bürgichaften acneben, 
man bedurfte ibrer nicht. Jedes Mitglied des Cubinets 
kann frey vorſchlagen, was es dem Lande für müklich er: 
achtet. Hat man fib auch mit dem Finanz-Ausſchuß bes 
ſchäftigt, fo bat man doch dieferbald Feine Bürgſchaft ger 
geben, auch Feine hinſichtlich der Korngeſetze, obgleich dieſe 
Hauptgegenjtand der Cabinetd: Beratbungen waren; und 
bajfelbe it mit den andern Maofregeln der Fall. 

Der Murguis v. Elanricarde (Schwager bes Hrır. 
Eanning) erklärt, daß er mit Staunen die Ueußerung des 
edlen Gentlemand, Abgeordneten von Liverpool, vernonts 
men, als hätte fib Hr. Eanning jemals geneigt bewieſen, 
Mitglied des jepigen Minifteriums zu werden. Der edle 
Marquis liest Hierauf aus einem von Hru. Canning au 


Unis. va 


Hrn. Herzog von Wellington gerichteten Briefe eine Stelle 
vor, wo Hr. Cauning fihreibt, daß, woſerne der Herzog 
erjter Minister werden und einen großen Einfluß auf das 
Heer beubebulten folte, Die Verfaſſuug gefährdet wäre und 
er (Hr. Canning) nie einwilligen Fönnte, einem Mintiteri: 
sum, deifen Daupt der edle Herzog wäte, anzugebörem, 
Der edle Marquis feägt, ob der ſehr ehrenwerthe Geiſtle⸗ 
"man (Hr. Huskiſſon) es nicht erklärt babe, das er nie 
in ein Miniiterium treten wolle, das die Perfonen in fi 
begreife, die fich gegen feinen $reund fo feindjelig bewies 


fen, und ob nicht der edle Graf (Dudlen) geäußeet babe, | 


daß er die Gefinnungen des Staatsfefretärs der Kolonien 
teile ? 

Graf Dudlen fagt, ed Fünnen zwey Urten von Grün» 
den Jemanden abhalten, mit Undern Durch Uebernahme 
von Stuatsimtern in Gemeinihaft zu treten, näumlich 
Gründe, die auf poiitifche, und folche, welche auf perſöu— 
liche Unfichten fih jtüpen, Es fen ſchwer, ſich von den 
Gründen zweyter Urt bejtimmen zu laffen, und man dürfe 
es einzig nur in dem Falle thun, wo die Perjonen, bie 
fih als Gegner gegenüberjtehen, felbit in den gewöbulicben 
Verhältniſſen des gefellfihaftlichen Lebens firh einander nicht 
ertragen fönnen, 

Wohl bätten, als Hrn, Cannings Miniſterium gebildet 
wurde, heftige wud bittere Debatten ſtattgehadt; Hr. Duds 
len, ald Freund des Hrn. Canning, wäre daben nicht uns 
angegriffen geblieben, Juzwiſchen balte er es für Plicht 
eines Staatsmanns, dergleichen frühere Unbilden zu ver 
geilen! Wie erbittere ſtuaden fih wicht Hr. Canning und 
kerd Eaitlercagb als Gegner einander gegenüber, obne 
daß fie fih defbalb im übrigen Leben angefeindet hatten! 
— Was die muthmaßlichen Stipulationen betrifft, jo vers 
ſichert der edle Graf, daß man folche nie mie dem edlen 
Herjog abgemacht, niemals von ibm 3. DB. ſich ausbeduns 
gen habe, er möchte ſich nicht auf die proteitantijche Seite 
begeben ıc. Eben fo wenig wurde ausbedungen, daß der 
Londoner Dertrag aufrecht erhalten werden ſolle. Jedoch 
vernabimen wir vom Herzog jelbit, daß er eine freywillige 
Neutralität hinfichtlich der Karbolitenfrage beobachten würde. 
Deßgleicben verfiherte ung auch der edle Herzog, daß er, 
in das Kabinet Sr, Maj. berufen und wiſſend, daß der 
König duch den Vertrag vom 6. Juli gebunden fen, 
von felbjt mitwirken werde, genannten Vertrag aufrecht 
au erhalten, ſowohl wegen der Ehre feines Souverains, 
als wegen der Intereſſen feines Landes, 

(Beihluß folgt.) 

— Dom 15. Febr. Nah dem Morning: Herald wol 
ten Hr. Husfifon und Pord Dudley aus dem Miniſterium 
austreten. — Lord Hill fol das Urmee « Dbercommando 
erhalten. — Nach dem Courier wäre Lord Cochrane auf 
dem Unicorn in Plymonth angefommen. „ 

— Die Pairekammer hat Ach am 7, Febr. nach einer 
geheimen Sitzung vertagt, worin man die Frage erörs 
terte: ob ein irländiſcher Pair, ber aber nicht Pair des 
Parlaments ift, wegen Schulden Eönne verhaftet werden. 
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Die Kammer bat fih gegen die Berbaftung entfchieden 
und befodlen: Der Uatee: Dyerif der Grafſchaft, wo die 
Verbaftung des Lord Hawarden jtatt harte, fo wie auf 
dee in diefe Sache mit verwifelte Profaratoe und Haife 
fiee follen verhaftet und vor die Scheanken der Kammer 
geführt werden, um ſich über ihe Benehmen zu verank 
mworten,, 

— Die Pairs Haben die obigen Individuen, die me; 
gen Verlegung der Privilegien der Paicſchaft vor die 
Schranken der Kammer geführt wurden, freygeſprochen, 
jedoch in Die Koſten verurtheilt. 


— Die Sitzung der Kammer der Gemeinen vom 7. 
wurde ausfchließlih der Anbörung des Hrn. Brougham 
gewidınet, welcher in einer Rede von mebreren Stunden 
feine Motive über die Verbeſſerung der Civilgeſehe Eng 
Sands entmwiFelte. Er ſchlug vor, den König in einer 
Adreſſe untertbänigit zu bitten, daß Se. Maj. eine Kom 
miffion zu ernennen gerube, beaufteagt, die Gebrechen 
zu unterfuchen, welche die Zeit in die Geſetze des Königs 
Neihs gebracht hat, und die Verbejferungen vorzufglas 
gen, welche in dieſen Geſetzen angewendet werden müß— 
fen. Auf eine Bemerfung des Hrn. Peel milligte Hr. 
Brougbam ein, die Diskuffton noch vierzehn Tage zu 
verfbieben. Die Rede des Hru. Brougham erregte dem 
lebhafteſten Euthuſiasmus. 


— Der Courier vom 9. Februar ſagt: Wir melde 
ten, daß Hr. Peel einen Üntrag für die Bildung eineh 
Finanz: Yusfhußes mahen wode, Es ſcheint gewiß, dal 
die Mitglieder gemäblt und nicht nach dem Loofe genom: 
men werden, Die Minijter werden Zweifels ohne die 
Perfonen biezu preäfentiren, die fie für die kompetenteſten 
zu dieſer wichtigen Unterſuchung erachten, und die Mib 
glieder der Dppofition felber, wenn je cine ſolche Parthen 
vorbanden it, werden eben fo Fompetent ſeyn, als die 
andern, um diejenigen Veränderungen vorzufchlagen, die 
fie für dienlih halten. 

Wir glauben nicht, dag die Miniſter bey diefer Wahl 
ein anderes Intereſſe im Auge baben, als dasjenige de} 
Landes, Ale Mißbräuche, ale Irtrtbümer eines Fiuan— 
Spitemsd find weder das Werk des Minifteriums von ge 
ſteru, noch des vorigen, fie find weit Älter und erijtirten 
blo5 fo lange, weil das bienliche Hellmittel nicht war 
aufgefunden worden oder weil die Zeit, es zu gebram 
den, noch micht gefommen war. Es ijt eine willküde⸗ 
liche Unklage gegen ale Minijtee aller Zeiten, die Am 
age, die fie bezüchtigt, das ihnen daran gelegen fe, 
die Uusgaben des Landes zu vergrößern oder die mög 
lihen Einſchräukungen zu verhindern. Es iſt nichts Am 
genehmes darin, die Laſt der Abgaben zu vermehren ober 
der Erleichterung der Steuerpflichtigen ſich zu miderfepen. 

Sagen, dab die Minijter diefen Ausſchuß mit Unge 
duld, mit Hoffnung, mit dem lebbafteften Wuunſche er 
warten, daß feine Unbeiten dem Staate nüßen möchten 
it eine Verſicherung, des nicht wird mwiberfpeochen wer 
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den. Auch wird zum größten Glück dieſer Ausfchuß feine 
Aufgabe zur günitigiten Zeit beginnen, die fich jemafs jeis 
gen konnte. So viel wir im Stande find, darüber zu 
urtheilen, dünft es uns, daß die Partbeven die Hälfte 
ihrer Bitterfeit, ibrer Heftigkeit verloren baben, und Dies 
dermänner, die mit den Minijtern verſchiedener Meinung 
feon können, find defmwegen nicht gefinnt, einer Maafres 
gel fih zu widerfegen, bloß deßwegen, weil fie nicht von 
ihnen berrübret. Die Seffion bat mit einee Milderung 
begonnen, die uns boffen käßt, daß die von dem Parlas 
ment angenommenen Maaßregeln ibn Rechte auf bie 
Segnungen des ganzen Königreichs erwerben werden. 
Dsmannifhes Reid, 
KRonftantinopel, vom 11. Jänner. (Beſchluß der 
Droflamation der Pforte vom 18, Dejbr. 
»Am Laufe der Konferenzen bat die bobe Pforte die 
Botfchafter inſtändig, ihren Höfen dieſe freundfchaftlichen 
Erklärungen und aufrichtigen Erläuterungen mit dem Ders 
ſprechen aufommen zu lajen, daß der von ihnen felbit 
verlangte Waffenitillitand bis zum Empfang einer Antwort 
beobachtet iwerden ſollte. Dieſe Aufforderung diente nur 
dazu, ihren Stolz und ihre Forderungen zu jteigern; fie 
erklärten zulept, daß fie fiib auf gar nichts mebr einlies 
Gen, fo lange man die für die Oriechen, welde das alte 
Geiechenland, d.h. Moren, Uttifa und die Infeln des Ue— 
chipels bewohnten, verlangten Privilegien nicht zugeitinde, 
und kündigten dabey noch an, daß fie alle drey zufammen 
abreifen würden. Die Angelegenheiten find nun bis auf 
diefen Punft gefommen, Wenn wir jest, was Gott vers 
büten wolle! nach Beobachtung eines ſolchen Betragens 
and bey einer foldhen Verbindung, Nücjchritte macen, 
und in. der angefübrten Forderung, die Unabbängigfeit 
dee Griechen betreffend, nachgeben müßten, fo würde bald 
die Unſteckung ale in Numelien und Unatolien befindlichen 
GSriechen ergreifen; es würde nicht möglih feon, dem 
Uebel Schranken zu fegen; ale würden anf diefelbe Unabs 
bängigfeit Anſprüche machen, auf ihre Pflichten ald Rayas 
Verzicht leiften und im Laufe von einem oder zwey abs 
ren dahin gelangen, über die großmürbige mufelmännijche 
Nation zu fiegen; fo daß endlich der Tog kommen müßte, 
wo fie uns Geſehe auflegen würden, und dieß könnte, 
wad aber der Himmel verhüten möge! ofienbar nur den 
Untergang unferer Religion und unfered Reichs zur Folge 
haben. Inzwiſchen find, wofür Gott gedanft fen, bie 
zahlreichen Provinzen ven Europa und Afien mit einer 
unermeßlihen mufelmännifchen Bevölferung angefült. 
©eitatten uns wohl das heilige Buch und das Geſetz, aus 
Kurcht vor einem Kriege, unfere Religion mit Fügen trer 
ten zu lajfen, und felbft, unfer Land, umfere Weiber, uns 
fere Kinder, unfer Eigentbum und Vermögen den Händen 
der Ungläubigen zu überliefern ? Obſchon urſprünglich die 
ganze Welt in der Gewalt der Ungläubigen geweſen iſt, 
fo haben nichtödeftomeniger ben Erſcheinung der wahren 
Religion, nachdem Gott den Gläubigen bepgeitanden , bie 
Drufelmänner unfere Brüder, die feit den glücfiichen Zeh 


ten unſeres großen Propheten bis auf den beutigen Tag 
erſchienen und wieder verſchwunden find, durch die Wirs 
fung ibrer aufrichtigen Religion und ihres unerfchütterlis 
"ben Mutbs auf die Zabl der Ungläubigen Feine Rückſicht 
genommen. Wie viele taufendınale baben fie nicht, bery> 
lih vereinigte zur Dertbeidignng ihrer Religion, Tanfende 
von Uugläubigen über die Klinge fpringen laſſen, wie oft 
haben fie nicht, den Säbel in der Hınd, Staaten und 
Provinzen erobert? Jedesmal, wenn wie wie fie zufame 
nıenbalten und dem SKampfe zum NRubme Gottes die 
Stirne bieten müſſen, wird uns auch der Alerböcbite mit 
feinen Cingebungen beleuchten, und die brilige Neligiom 
und mit ihrem ſchüßenden Schilde bedecken, die bingegam 
genen Gefährten werden uns als Leititern dienen, und es 
ijt Feinem Zweiſel unterworfen, daß wir nicht unter ihren 
Aufpizien glänzende Siege erringen folten. Wenu Die 
drey Mächte ung entſchloſſen feben, ibre eitlen Forderuns 
gen wie bisber zu verwerfen, und wenn fie in Folge um 
ſerer Untwort und unferer Grläuterungen von der grier 
chiſchen Suche abheben, To ift es gut; wenn fie im Ges 
gentheil darauf bebarren follten, uns ınit Gewalt zur Une 
nabine ihrer Forderung veranlajjen zu wollen, felbit in 
dem Full wenn, da der Tradition zufolge ale Ungläubigen 
rur Cine Nation find, ſich alle gegen und verbünden folks 
ten, fo wollen wie uns Gott empfeblen, und unter dem 
Schutz unſeres berligen Propbeten ſiellen, und olle Weir 
fiere, Ulemas, Ridzals, vielleicht felbit alle Dufelmänner 
müjjen alddann zur Vertheidigung der Neligioh und des 
Reichs nur Ein Korps bilden. Dieſer Krieg iſt nicht vom 
ber Urt der frübern ein blos politifchee Krieg über Pro: 
pinzen oder Gränzen. Der Zweck der Ungläubigen gebt 

dahin, den Jslamismus zu vernichten und bie mubame + 
baniiche Nation mit Füßen zu treten; deßwegen muß auch 
diefer Krieg blos als ein Reliaions: uud Nativs 
nal⸗Krieg beteachtet werden. Alle Oläubigen, die Reis 
chen und die Armen, die Großen und bie Kleinen, wiſſen, 
dag ber Kampf eine Pflicht für uns il. Sie mögen fid 
daber auch büten, an einen monatlichen Eold, oder an 
irgend eine Zallung zu denken. Weit entfernt davon, 
wollen wie vielmebr unfer Vermögen und unfere Perfos 
nen opfern, mit Cifer die Pflichten erfüllen, Die ung die 
Ebre des Jolamismus auflegt, unfere Beitrebungen vereis 
nigen, und mit Leib und Geele für die Erhaltung der 
Religion bis zum Tage des Gerichts arbeiten. Es bleibt 
den Muſelmännern Pein anderes Mittel, in diefer und in 
der andern Welt ihr Heil zu erwerben. Wir wollen bofs 
fen, der Allerhöchſte werde fo gnädig fenn, die Ungläubi— 
gen, die Feinde unferer Religion nnd unſers Reichs zu 
verwirren und ausjutreiben, und den Gläubigen zu jeder 
Beit und an jedem Drte Sieg und Triumpb zu verleiben. 
Nachdem nun unfere wahre Lage allen Mufelmännern bes 
kannt ijt, läßt fib da wohl nöch zweifeln, wenn fie nur 
Stauden und Frömmigfeit befipen, daß fie ihre Pflicht 
nicht einfeben, nicht mit Leib und Seele ſich zur Aufrecht⸗ 
haltung unferer Religion und unfers Reichs, fo wie zu 
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ihren eigenen Heil in biefer und der andern Welt vereis 
nigen, und daß nicht nöthigenfalls Ale zuſammen ftehen 
werden, mit Kraft und Eifre die verfcbiedenen Derrichtun: 
gen des Kriegs zu vollziehen, und genau bie Pflichten zu 
erfüllen, welche uns unfer beiliges Geſe auferlegt? Die 
Hülfe Fommt von Gott.« 

— Der djterr. Beobachter meldet Folgendes aus 
Konftantinopel vom 25. Jänner, 

Die von der Pforte gegen die unirten Urmenier ers 
griffenen harten Maafregeln find in den Ichten vierzehn 
Tagen ein Gegenſtand großer und gerechter Beltürzung 
für die chrijtlichen Bewohner der Hauptitabt gemefen. 
Dbgleich die eigentliche Veranlaffıng zu diefen Maafregeln 
noch kelneswegs vollfommen aufgeklärt ift, fo glauben 
wir Doch durch folgende tharfächliche Darjtellung einiges 
Licht darüber zu verbreiten. 

Die armeniſchen Chriſten, die befanntlich feit dem 
festen Jabrhundert fowohl von der Drientalijchen als 
von der Nömifhen Kirche getrennt waren, baben vier 
geitliche Patriarchen, wovon der Dberfle (der ſich auch den 
Titel Catholicos bevlegt) in dem berühmten Kloſter Ets 
ſchmiaz im (einige Meilen weſtwärts von Erivan), zmen 
andere in dem türkijchen Slein:Afien, ein vierter in der 
font perſiſchen, feit 1815 rujſiſchen Provinz, Schirwan 
refidirt. Unter diefen Patrisrchen ſteht eine gewiſſe Ans 
zabl von Crzbifchöfen und Vilcböien. Einer der Erzbis 
ſchöfe it das DOberbaupt der arımenifchen Gemeine zu ons 
ftantinopel und führt als folcher ebenfalls den Ehren : Ti. 
tel eines armenifiben Patriarchen. 

Im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts hat ficb mach 
und nach. cine Menge armenifsber Gemeinen in Europa 
und in Afien mit der römifhen Kirche freywillig, jedoch 
duch feinen gemeinſchaftlichen noch Öffentlichen Uct verci- 
nigt, und die Guprematie des Pabyles, fo wie die Haupt: 
Doamen des Fatholiichen Glaubens, mit Benbehaltung 
eines Theils ihres alten Kirchen-Rituald, anerfannt. Diefe 
unirten Atmenier find unter andern in den türfifchen Pro: 
vinzen ſehr zahlreich. Ihe Hıuptfig im SKlein-Aften ift die 
Stadt Anguri (Angera), Die Pforte bat von ihrer Ver: 
kindung mit Rom nie förmlich Kenntaiß genonımen, ib 
nen daber anch (menigitens in der Hauprjtade) Feine eig: 
nen Kirchen geitattet, und fie jederzeit als Religiond« und 
Edup: Verwandte des von ibr allein anerfannten armıeni. 
fben Erzbifchofes oder Titular : Patriarchen behandelt, 
Eie genoffen aber einer unbeſchtänkten Toleranz, die nur 
dann von Störungen bedroht ward, menn (mie in den 
Jahren 1781 und 1819) ein gegen die Unirten feindjelig 
gefinntee Patriarch fie ben der türkiſchen Megierung in 
Mißeredit zu bringen fuchte. 

Nachdem im vorjäbrigen ruſſiſchen Feldzuge das perfie 
fhe Armenien (die Provinz Erivan) von ben ruſſiſchen 
Truppen erobert und der Parriarch zu Etichnuazin ein 
Vaſall des ruffifchen Reiches geworden, verbreitete fich, 
von der türkifcheperfifchen Gränze ber bey der Pforte die 
Nachricht von ſehr bedeutenden Ausıpanderungen armenis 


ſcher Chriſten, die ſich ans dem türkifchen Provinzen unter 
den Schuß jenes Patriarchen begaben. Ju wie fern diefe 
Nachricht gegründet war, fönnen mie nicht entfibeiden, 
An jedem Fan Hätte fie auf das Schickſſal der unirten Bas 
tboliichen Armenier Beinen Einfluß baben follen, da gerade 
diefe einer Vorliebe für den Patriarcben der Nicht: Unies 
ten am wenigſten verdächtig feun Fonnten. 
ffande von Beſorgniß, Argwohn und Aufregung, in mels 
hen die Pforte fi gegenmärtig verſeht fühlt, war jedoch 
ein ſolcher Umftand hinreichend, den Sultan zu beunruhir 
gen und zn erbittern. Der armeniſche Patriarch wurde 
befragt, ın wie ferne er für die Treue der feiner geiſtlichen 
Bürforge anvertrauten Gemeinen baften Fönne; die Ants 
wort fiel dahin aus, daß er zwar für die Geinigen, nicht 
aber für die feiner Aufficht entfremdeten und daher ibm 
genz unbekannten katboliſchen Armenicer die Bürgfchaft 
übernehme. Sofort erging der Befehl, dag fümmelide 
Individuen und Familien der feit einer Reihe von Jahren 
aus Ungora mach Konitantinopel eingemwanderten unirten 
Urmenier ohne Unterfchied bes Standes, Alters, oder Ge 
fdhlehtes binnen zwölf Tagen die Hauprftadt verlaffen 
und nach Aſien zurückkehren folten; und dieſer Befehl 
ward mit äußerſter Strenge vollzogen, Fajt gleichzeitig 
lieh der armenijhe Patriarch die Häupter der in Konftans 
tinopel anfäfigen armenifhen Katboliken in feine Haupts 
Kieche zufammenrufen, erwahnte fie in einer fenerlichen 
Rede zur Abſchwörnng ihrer auswärtigen Verbindungen 
und Irrlehren, und machte fie mit dem Willen des Groß 
Heren, fie als abgefonderte Religions-Partev nicht länger 
zu dulden, befannt. Zunächſt eröffnete er ihnen den ber 
flimmten Befehl, ihre Wohnungen in Pera und Grlata, 
in der Nähe der fränkiſchen Kirchen und der auswärtigen 
Sefandfchaften aufjugeben, und fib im Innern der Etadt, 
in den von den nicht:unirten Armenieen bewohnten Quar— 
tieren niederzulaffen. 

Die Minifter der Pforte baben die Präftigeu DVoritels 
lungen, melche die F. k. Geſandtſchaft fich gegen dieſe drü« 
ckeuden Maafregeln erlaubt hat, mit dee Verficherung ber 
antwortet, die Pforte fen, meit entfernt, fich in religiöfe 
Meinungen und Btreitigfeiten miſchen, oder irgend eins 
Religions: Parten ihres Glaubens wegen verfolgen zu mol» 
len, in dieſer Sache bloß durch politiſche KRüdfichten bes 
ſtimmt morden, 

— Die Pforte bat die, Nachricht erhalten, daß der am 
20. Dezeinber v. 3. aus dem Hafen von Navarin abge: 
gangene Ueberreſt der türfifch-ägnptifchen- Flotte, mir Cins 
ſchluß der Transportfciffe, vier und funfzig Segel ftarf*), 
an deren Ausbeſſerung nach der ſtataſtrophe vom 20. DE 
tober, mit vieler Tbätigfeit gearbeitet worden war, am 
29. Dezember zu Alerandeia eingelaufen ift. . Am Bord 
diefer Escadre, auf welcher fidy der Befehlshaber des ãgyp⸗ 





*) 1 Linienfhiff, ı raffüctes Linlenſchiff, 4 Fregatten, 7 Kor⸗ 
vetten, 15 Briggs und 28 Traus portſchiffe. 
. (Anm. d, oͤſterr. Beob.) 


Sn dem Zus, 


tiſchen Theils der Flotte Moharrem Bey (Schwiegerſohn 
des Paſcha von Uegnpten) nebſt dem Kaplıdanar und dem 
Patrona:Beg, eingeihifft hatten, befanden fl an Matro—⸗ 
fen zur Bedienung derfelben, Matrofen von ben in ber 
Schlacht zerftörten Schiffen, Kranken und Dermwunpdeten, 
Weidern, worunter ein Theil des Harem's Ibrahim Par 
ſcha's, Kindern ac. gegen 15,000 Köpfe, Gin Linienfdiff 
(opne Majten), 2 Briggs, t Ooelette uub 1 Brauder find 
in Navarin zurücgeblicben. 

Der Kiaja:Beg (Minifter des Innern) Ahmed Cheluffi 
Efendi It abgefept und an beffen Stelle der bisherige 
Tergana Emini (Intendant des Arſenals), Elhadſch Said 
Gfendi, ernannt worden. 

Heute hat der Freyhetr von Hübſch der Pforte feine 
Genennung zum Pöniglid dänifhen Miniſter- Refldenten 
fegerlich notifieiren laſſen, und morgen wird berfelbe bie 
gewöhnlihe Gegen-Beſchickung durch den Pforten » Dols 
metſch erhalten. 

Nachrichten aus Syra zufolge war Hr. v. Ribeau—⸗ 

pierre, nach einem zehntägigen Aufenthalte auf diefer In— 
fel, am 3. d. M. am Bord der ruffifchen Fregatte Cons 
flantin von da nach Aeging abgefegelt, wo er Hrn. Dlafr 
fapulo, ehemaligen ruſſiſchen General» Eonful zu Patras, 
ans Land gefept und ihm, wie man allgemein verfichert, 
„bie Zunetionen eines ruffiichen Agenten bev ber grlechir 
ſcheu Regierungs:;Commiffion dafelbjt übertragen hat *). 
— Berichte aus Smorna, vom 18, Jänner melden 
Bolgendes: »Die Eovufulate von Englaud und Frankreich 
baben, in Folge der von dem Botfchaftern diefer benden 
Mächte, mäprend ihres Aufenthaltes in Durla, gefaßten 
Beſchlüſſe, melde gleich damals bey dem Handelsitande 
das größte Mißvergnügen erregten, am 15. Abends ihre 
ämtlichen Funktionen eingeftelt, ihre Kauzlenen geſchloſſen 
nnd die Flaggen von ben Confulatd-Bebäuden abgenommen, 
Der größte Tpeil der Kaufleute beyder Nationen iſt jedoch 
bier geblieben. Auch ber engliſche Konful Hr. Francis 
Merry und fein Sohn der Dicefonful, Hr. Nat. Werry, 
baben die ihnen von Hrn. Strarford. Canning bey Anfüns 
digung obgedachten Beſchluffes gegebene Etlaubniß, nach 
Einſtellung ihrer amtlichen Funktionen als Privaten in 
Smorna bleiben zu dürfen, benüpt und dieſe Stadt nicht 
verlaffen. — Der biefige Gouverneur Haffan Paſcha iſt 
nach Tſchesme aufgebrochen, wo er am 15. Abende ans 
langte, um das Kommando über die dafelbft verfammelten 
Truppen — gegen 3000 Mann — zu übernehmen, welche 
bejtimmt find, nach Scio zum Entfag bes dortigen, noch 
Ünmer von den Griechen unter Fabvier belagerten Kajtells 





*) So eben aus Gorfa eingehenden Nachrichten zufolge, 
war Hr. v. Ribeaupierre am 16. Jänner in der Nacht 
am Bord der obgedahten Fregatte auf der dortigen 
Rhede angelangt und hatte am 26. Nachmittags mit 
feiner Familie und feinem Gefolge, am Bord deifelben 
Kriegoſchiffes, die Fahrt nah Trieit fortgefegt. 

‚(Anın. d. öjterr, Beob.) 


285 


überzufeben. Zu bdiefem Behufe wird die am 1. d. M, 
von den Dardanellen ausgelaufene Eskadre Tapir Pafcha’'s, 
aus 2 Korvetten uud 8 Briggs befleheud, in Tſchesme 
erwartet ,„ melde aber noch am 15. ruhig im Hafen vom 
Mitplene lag, — Durch die FR. Kriegskorvette Venetof 
Kapitän Corner, welche am 16. d. M. aus Navarin ame 
biefige Rhede zurüdfehrte, hat man erfahren, daß durch 
die Vermittlung dee FE. Marine die Auswechslung einet 
Unzapl türkifher und griechischer Oefangenen fhattgefunden 
babe und eine noch umfaffendere Maafregel diefer Art, zu 
welcher Ibrahim Paſcha bereits feine Einwilligung gegeben 
hat, aus Rückfihten der Menfclichkeit für bevde im Kamp⸗ 
begriffenen Theile eingeleitet worden ſey. Kapitän Corf 
ner, weicher das Auswechslungs Geſchäft beforgte, erbielt 
von Ibrahim Pafcha einen prächtigen Cäbel zum Ger 
fen? und mwurde ben feiner Ankunft in Poro, mo die 
Uuswechslung ber ‚Gefangenen am 30. Dezember erfolgte, 
von den bortigen Primaten und einer daſelbſt aus 
Hodra eingetreoffenen Deputation mit Dankfes : Ber 
zeigungen überhäuft, Lord Cochrane gab ibm zu Ehren 
ein Gaſtmahl, melhem Miauli, die Tombafis, Oberſt⸗ 
Lieutenannt v. Heidegger ac. beuwohnten, — Der ehema⸗ 
Tige Redacteur des Spectateur Oriental, Hr. Blacque bat 
awar gegen Caution feine Freylaſſung erhalten; doch bleibt 
der Spectateur Oriental vor der Hand fufpendirt und die 
Preffe unter Sequeſter. Cs hieß, daß Hr. Bousquet⸗ 
Deshamps, der im vorigen Jahre eine Zeitung unter 
dem Zitel: l’Echo des Pyramides in Ulerandria heraus: 
geben wollte, aber nicht damit zu Stande fan, die Res 
baction des Spectateue Oriental übernehmen wolle, Das 
Haus des Hrn. Blacque bat am 4. d. Mis. nachſtehende 
Erklärung im Betreff der Verhaftung feines Chefs befannt 
gemacht: »Hr. Blacque, Chef unferes Hanfes, iſt am 31, 
Dezember v. 38. auf Befehl des franzöfiihen Conſulaté— 
Dermeferd, Hr. Caſtaigne, wegen eines in den Spectateur 
Driental eingerüchten Artikels, obne darüber befragt mers 
den zu feon, ob ee ber Verfaſſer jenes Artikels jen oder 
nicht, verhaftet, drev Tage lang an Bord eines Kriegss 
Schiffes zurückgebalten worden, und hat erit geitern, ges 
gen Caution, feine Freybeit wieder erhalten. Hr. Blacque 
ift heute feinen Geichäften, feiner Famitie umd feinen zahk 
reichen Freunden wieder gegeben. Die unbegreiflihe Hands 
lung der Gewalt und Willführ, welche ſich der franzöfifche 
Eonfulats + Verweſer zu Schulden Fommen ließ, bat die 
allgemeine Indignation erregt. Hr. Blacque bat am Borb 
die Beſuche und Glückwünſche aller feiner Collegen, des 
gefamnıten fremden Haudelsjtandes und der türkifchen Behörs 
den empfangen. Die Corporation des franzöfifchen Handels: 
Etandes bat fogleih eine Adreffe an den Conſul erlaffen, 
um ihr Erſtaunen über ein fo gefeßwibriges und unters 
drũckendes Benehmen an den Tag zu legen, und begehrt, 
daß Hr. Blacque in feine Functionen als eriter Deputies 
ter der Nation, in denen er am 24. Dezbr. einſtimmig 
für dad Jahr 1828 beitätiget worden war, mieder einge: 
fegt werde. Die Kaufleute aller Nationen haben an Ben. 
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Ausland 


Paris, vom 14. Febr, Deputirtenfammer: 
Cipung vom 19. und 12. Febr. Ben der Disfuffion über 
die Zulaſſung des Hrn. Calemard de la Fanette als De: 
putirtee dee Dber:Loire bemerkte Hr. Benjamin Conitant: 
verfhbiedene Bittſteller hätten angezeigt, daf bey der Wahl 
deſſelben »falihe Wahlmänner eingeführt worden ſenen«. 
Hr. Pardeſſus: Was vertebt man unter falichen Wäblern? 
(Zur Linken Up! Up!) Ein falfcher Wüpler iſt derjenige, 
welcher die von dem Geſetze erbeifchten Eigenſchaften nicht 
befipt und dem ungeachtet feine Stimme gibt. In dieſem 
ale haben allein die Gerichtshöfe das Recht, darüber zu 
enrjbeiden. Was geſchieht aber hier ? Man gibe als fals 
ſche Wähler nicht etwa diejenigen an, welche ein Gerichts 
Spruch für ſolche erflärt bat, fondern ohne Weiters. die: 
jenigen, welche man im Verdacht bat. (Ein peftiges 
Murren auf der linken Seite hindert den Redner, feine 
Phraſe zu vollenden.) Hr. v. Saint Aulatte: Ich muß 
mich gegen die Doftrin des Hrn. Pardeffus erbeben; fie 
ift in dee Unmwendung zeritörend für jede repräjentative 
Regierung — fie ift falſch dem Prinzip na, weil fie den 
Grundjag aufftellen wil, daß Sie Aicht das Recht baben, 
Ihre Gewiſſen über Thatfachen aufzuklären, deren ſouve— 
räner Nichter Gie find. Hr. v. Babourdonnane: Man 
fpricht von der Souveränerät der Kammer. ch Fenne 
diefes Wort in einer repräfentatıven Regierung nicht. Ich 
weiß, daß die Kammer Gas Recht batte, die Urt und Weife, 
wie bie Wahlen geleitet wurden, zu unterfuchen; aber Je—⸗ 
dermann- weiß auch, daß Lie dicke Souverfäuetät durch 
das Geſetz von 1820 twieder verloren haben. Der Urt. 5 
dreſes Geſetzes fagt, daß foldye Beſchwerden theils von den 
k. ©erichtshöfen , tbeil® von dem Gtaatsratbe definitiv 
follen entfcbteden werden. Würden Sie alfo über die ge- 
gen einen Wähler erbobene Beſchwerde entfcheiden mollen, 
fo ftände dieß im Widerſprnche mit dem Geſetz, welches 
Diefes Recht den Gerichtshöfen zuertennt. Der Minijter 
dcs Innern, Hr. v. Martignac: Ich boffe nicht nöthig zu 
baben , erit zu fagen,, daß ich für den Betrug, wenn er 
mirtlich flattgefunden bat, Sie nidt um Schuß bitten, 
noch für die Zukunft Mittel bereiten will, den Unterſchleif 
für unſern perfünlihen Vortheil auszuüben. Wir find, 
meine Heren, fo ſehr als nur ciner von Ihnen, geſchworne 
deinde bed Betrugs und der Lüge; wir werben fie zurück⸗ 


ffoffen, befämpfen, unter welcher Farbe fie ſich auch zeigen. 
{Bevfal.) Wir glanben, daß bie Regierung auf die Wahs 
fen eine mächtige Cinwirfung behalten muß. Wie geſehz⸗ 
lich , wie gemäßige auch die Regierung eines Fonjtitutions 
nellen Staats, wie der unfeige, feon mag, fo bat fie doch 
immer und fiherlich eine mächtige, populäre, thätige Op: 
pofitien, deren Cinfluß mie neuer Stärke fih fpüren läßt 
im entfcheidenden Augenblif, mo die Depntirtenmwobhlen 
fih bereiten. Die it ben unfern wirklichen Sitten nicht 
einmal eine gebeime, verſteckte Arbeit; es iſt ein frever, 
offener erflärter Kampf, den unfere Anftitutionen zulaſſen; 
man denfe nicht, dieieım Kampf Einbalt zu thun — dieß 
il unmöglich. Allein man muß auch anerfennen, daß die 
Negiernug, ihrer eignem Sicherheit wegen, biefem Anfall, 
Diefen Verſuch, der fie mit baldigem Untergang betrobt, 
eine Einwirkung, einen in bobem Grad erbaltendem Eins 
fluß entgegenfegen muß. Diefe Cinwirfung, fo mie ich 
fie. verftebe, Farm weder betrügeriich, noch turannifch, noch 
inquifitorifch feon. Die Gcfepe mũſſen regelmäfiig vollzo⸗ 
gen werden, fo wie fie verfündige wurden mit offenberzt: 
ger Redlichkeit. Man muß zur Unsübuung der Wabircchte 
alle diejenigen rufen, denen Das Geſeß diefes Recht zuſichert. 
Man it ſchuldig, mit gleicher Sorgfalt alle diejenigen zu: 
rüdzumeifen, die nicht darthun, daß fie die Bedingungen 
erfüllen, die das Gefeh verlangt. 

Kann aber die Sammer, fraht der Hr. Minifter des 
Innern, Pann fie berufen feon, über die Wahl: oder Nicht⸗ 
Wahlfähigfeit zu richten? Nein, gewiß nicht! denn höhere 
Sprüche als die ibrigen können einfchreiten: Entfheidum: 
gen des Staatsratbs, oder der königl. Gerichtöböfe, und 
Niemand kann behaupten, daß in einer vernünftigen Ges 
fopgebung zwey oberjte Richter in der nämlichen Angeles 
genbeit ſeyn dürfen. 

Noch mehrere Redner, insbefondere Hr. Royer. Collard 
und Hr. Ravez nahmen den lebbafteften Antheil an den 
Debatten; am Ende wurde von der Kammer einhellig die 
Aufnahme des Hrn. Calemard *e la Funette befchlojfen. 

In dee Sitzung vom 15. wurde die Bewahrheitung 
der Vollmachten der Deputirten fortgefept. » 

Der Hr. Siegelbemahrer Graf von Portalis ınachte 
eö jebr einleuchtend, daß wenn die Doftrine auffomme: 
eine Wahl fen null und nichtig allemal, wenn ein falicher 
Wähler mitgewirkt bat, fo würde ed immer von dem Mi: 
nifterium abhängen, die Wahlen für ungültig erflären zu 
laffen, die ibm nicht anftänden. Es würde für dieſen 
Zweck binreihen, in das Wahl Kolegium einen Wühler 


nyuführen, der bie gefeplichen Wahlfähigkeiten nicht hätte, 
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“nd nach der Wabl dürfte man nur die Einführung dies 


res faljhen Wiblers fid zu Nutze machen, um die Aus— 
fchließung des Deputirten, deſſen man germ los wäre, zu 
bewirken. 

— Der Hr. General⸗Lieutenant Claparede it von Sr. 
Erz. dem Kriegs: Miniitee beauftragt worden, ſich in die 
Militäcichule von St. Cyr zu verfügen, um über die Uns 
ordnungen, die in dieſer Auſtalt ſtatt gebabt, eine gericht 
liche Unterfuhung anzuftellen. Glücklicher Weife war die 
Rube dafelbjt, noch vor der Ankunft diefes General: Dffi: 
ziers wieder bergeftellt und iſt nicht mehr geildrt worden. 
Wie man verfichert, fo waren Vorurtheile, welche die Züge 
linge gegen einen Unterlebrer gefaßt batten, die Urfache 
biefer augenbliclichen Unordnung. Auf Befehl des Keiegs— 
Minifterd wurden 5 BZöglinge ihren Familien zurückge⸗ 
ſchikt, 8 andere wurden in das Militär: Gefäugniß der 
Abtey abgeführt und 14. find zu St. Eyr in Verhaft. 

— Ein fohredlibes Unglück, und das gleihwohl no 
teaurigere Folgen hätte haben können, ereignete fh am 
11. in der neuen Beeren: Straße. Cine Gefedjchaft von 


150 Perfonen war zu einem gläuzenden Bau dm zweiten . 


Stock deö Haufes Nr. 3 verſammelt. In dee Mitte eis 
nes Gontre» Tanzes flürzte die Dede des Saales ein; 
über dreißig Perfonen wurden fhwer verwundet, jedoch 
bat keiner das Leben verlocen. 

— Der fönigl. Gerichtshof betätigte am 15. dag lir- 
tbeil des Zuchtpoligey: Gerichts, welches, wegen Herausgabe 
einer Broſchüre, betitelt: Lottre & M. le Dua d’Orleans, 
deu Hrn. Eauchoig Lemaire zu fünfzehnmouatlich Gefings 
nißjtrafe und in eine Geldbuße von 2000 Fe. und die 
Buchhändler Ponthieux uud Schoubard zu 3 monatlichen 
Gefängniß und in eine Geldbuße von 500 Fr. verurtheilt. 

— Um 15. wurde in der Pairdfammer dee Bericht der 
Spezial⸗Kommiſſion erjtattet, die mit der Redaktion eines 
Adrejjes Entwurfs, als Antwort auf die Thronrede des 
Königs, war beauftragt worden, 


, Rußland 


Ge. Maj. der Kaifer bat den wirklichen Staatsrat 
Grafen Leon Potoci zu Seinem auferordeutlichen Oes 
fandten und bevollmächtigten Minijter in Portugal, und 
den wirklichen Staatsrat Schwertſchkow zum außer 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigteen Minijter an 
den Höien von Todcand und Lırcca ernannt, wo er bis 
ber den Poſten eines Gefihäfrstrigers bekleidete, Der 
wirkliche Staatsrath Tourguenef wurde, aut die Stelle 
des in Rubeſtand verfegten Hrn. Timfomwsly, zum Civils 
©ouveruene von Dejfarabien ernannt, 


Grofbritanniem 


Pondon, vom 11. Febr. Beſchluß bes geiteen ab: 
gebrochenen Berichtes der Oberhaus-Sitzung vom 12. Febr. 
Det Marquis von Landsdown beautwortet durch 


Vertheidigung ber Politik der Reglierung in Betreff ber 
Unterhandluagen des Vertrages vom 6. July, die von 
Lord Eldon an ihn gerichteten Feagen. Er macht daB 
Haus darauf aufımerffam, daß ſich in dee Bucht von Nm 
varin Die Zufel Sphakteria befinde, welche zu den joniſchen 


Inſeln gebört, und daß demnach die engliſche Flotte das 


Recht hatte, daſelbſt zu anfern.- Bon diefem Gegenſtande 
zu jenem übergehend, weiber die Bildung des neuen Mir 
niſteriums beteifft, erkläct der edle Marquis, daß es ihm 
nie zu Sinne Fam, das vorige Ministerium für bloß pros 
viſoriſch zu betrachten; was auch gauz beitimmt Lord 
Goderich ſelbſt nicht fo angejehen haben mag; hätte er 
(Marquis v. landsd>en) auch nur wermutben Föunen, daß 
es wieflih nue provijorisch fey, fo würde er ſicherlich nies 
mals eingemwilligt baben, daran Untbeil zu mebmen »Mein 
edler Freund — fährt bee Marquis fort — but: dem rich⸗ 
tigen Grund angegeben, warum jenes Miniterium auf 
gelößt wurde; dieſes Ereigniß erfolgte aus einem Streit 
zwischen zwey Minifteen ; aber was man auch baräben 
fagen mag. fo fcheint es doch, daß fie in ihren Meinun⸗ 
gen nicht jo ganz unvereinbar jepn mußten, da fie ja fon 
unmöglich in einem und demjelden Eabinet nunmehr bey 
faumeu ſeyn Fönnten.« Der edle Marquis Fommt num 
auf Hrn. Huskiſſon's Rede, welche er zu Liverpool gebab⸗ 
ten, zu ſprechen und fügt derjelben einige Berichtigungem‘ 
bey. "Mein jebe ebreumertber Freund — fagt der edte 
Marquis — hat das Weientliche einer Unterhaltung mis 
getbeilt, die am 41. Jäuuner zwiſchen ihm und mie im 
Betreff der Bildung eines neuen Minijteriums Statt hatte. 
Ich ſchloh ibm ben dieſer Gelegenheit mein Herz nod 
vertrauensvoller als in der am 22. Desbr, mit ihm ge 
prlogenen Unterredung auf; er theilte mie alle vom meinen 
edlen Freunde (Lord Goderich) vernommenen Uantände 
mit und gab mir gu erdennen, wie er unmöglich am 
einem durch folche Streitigkeiten gejpaltenen Minijterimm 
Theil haben möchte. Ich billigte feinen Entfbluß, 
giag danır auf's Laud und börte weiter nichts, als, daß 
ee wirklich um feine Entlafung nachgeſucht habe Nach 
London zurücdgefommen, batte iWhua mit meinem fche 
ebrenwertben Freunde Die Unterredung, wovon er ges 
ſprochen; ich erfube, daß er dem Könige Die Lage ber 
Dinge vorgelegt und Seine Majejtät dem edlen. Heezoge 
den Auftrag zur Bildung eines neuen Minijterinms ertheilt 
hatten. Mein ſehr verehrter Freund (Hr. Huskfifon) fing 
bamit an, dad er fagte, er hätte aus zuverläffiger Quche 
vernommen, daß man damit umgebe, mir einen Vorſchlag 
binfichtlich des Minifteriums zu machen. Ich erklärte ibm 
aber, dag es mir unmöglich fen, in ein Minifterlum zw 
treten, in welchem ſich Hr. Peel befinde, und diefes wegen 
dee Erklärung, die derfelbe während der legten Stitzungs⸗ 
Zeit in Betreff der Katholifenfeage von fih gab. Id 
batte mich dem Canning'ſchen Minifterlum augeſchloſſen, 
weil ich feine günſtige Stimmung binfichtlich dieſes wich— 
tigen Punktes Faunte, und wurde in meiner Meinung von 
diefem Ministerium noch durch Hrn. Peel's Erklärung 
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beflärkt, welcher fagte, daß ihn die mohlmollenden Befin: 
nungen diefes Cabinets für die Katpolifen abhielten, daran 
Untheil zu nebmen.« 

Der edle Marquis ſchloß feine Rede mit der Erflärung, 
daß er fi dem Minffterium nicht miderfehen werde, wenn 
«8 anders jeine Erwartungen und die von ibm übernom: 
menen Derpflibtungen erfüllen wird. Was die Katholi» 
ten⸗Frage betrifft, fo hoffe er, daß man nicht vorzugsweiſe 
Denjenigrn Beförderung verfebaffen werde, Die fich den Ras 
tboliten feindlich bezeigen. (Der Herzog von Wellington 
ruft mehrmal: hört! bört! um zu verjleben zu geben, daß 
er mit dem Marauis v. Landsdown gleicher Gefinnung 
fen.) Als der edle Marquis dieſes vernahm, fagte er: 
„Es freut mic), Mylords, dem edlen Herzog die Verpflich- 
tung auf fi nebmen- zu feben, biefe Froge mit Unpar— 
tbenlichfeit zu bebandeln; warten wir aber inzmifchen noch 
die Handlungen ab.“ - Der edle Marquis fchlieft, indem 
er fagt, der edle Herzog werde Irland wohl friedlich mas 
“en, nicht aber erobern können, 

Lord Ellenborougb erklärt, er babe nie gegen 
Hrn. Canning als Privammann einigen Haß empfunden, 
dagegen jters fein Minierium für gefübrlih gehalten. 
Was die Erpedition nach Portugal betrefie, fo babe er 
biefelbe immer gebilligt, Dee Glaube an die Verträge 
habe dieſelbe nothweudig gemacht. Der edle Lord billige 
im Ulgemeinen die Prineipien der Handelsfrenheit, jedoch 
richt ale Theorien ‚der Defonomilten. Was die Katholis 
Benfrage betrefie, fo fen er der Meinung, daß fie unter 
einem neutralen Minifterium beffer voranichreiten werde, 
ald unter einem ſolchen, das ſich zu ihren Gunſten ohne 
weiters ausfpreche, 

Der Antrag (die Vorlegung der auf die Schlacht von 
Navarin ſich beziebenden Aetenſtücke betreffend) wurde nad 
einigen Bemerkungen des Lords Wparneliffe und bes Lorbs 
Carnarvon verworfen, 

Die Verhandlungen im Unterhaufe hatten bloß örtliches 
Öntereffe. 

— Dom 15. Febr. Der Standard enthält unter 
der Auffchrift ke ee ee 
folgenden Artifel: Der geheime Rath verfammelt fi) in 
Windfor; alle Cabinetsminifer find Dabey zugegen; Lord 
Gopderich gleihfahs. — Um 1 Uhr nah Mitternacht mußte 
man von Abhaltung eines geheimen Rathes noch nichts. 
Dan fpridt in allen Regierungs: Bureau von Hrn. Huss 
Biffons Austeitt verneinend. Das beweiſet aber nicht viel, 
da man in allen Bureaur fih für verpflichtet hält, zu 
fchmeigen, bis die Entloffung vom Könige angenommen 
würde. 

— Man faat fi in der City insgeheim, die Regierung 
solle eine Auflage auf die in der Stockbörſe angelegten 
Gelder legen. Unfere Bank hat heute eine Lifte der öf 
fentlicheu Bonds, von 10 Pf. St. angefangen, übergeben, 
und mon glaubt allgemein, biefe Auflage werbe bem Fi: 
nanz; Ausſchuſſe vorgefchlagen werben. 

— Man liest im Courier; Mir glauben jezt mit 


* 


Sicherheit melden zu können, daß das Commando über 
die Armee ganz beſtimmt übergeben worden iſt und zwar 
dem Lord Hill, der nicht, wie früber der Herzog v. Wels 
lington, den Titel eines Kommandanten en Chef, fondern 
Bloß eines Kommandirenden unferer Streitkräfte führen 
fol. Inzwiſchen fol er die Controfle und das Patronat 
über das Heer gleich dem Herzog von Wellington baben, 
nur mit einem jährlichen Abzuge von 2—35000 Pf. Gterl., 
da ein en Chef commandirender Feldmarfchall täglich uns 
gefäbe 7 Pfd. mehr als ein Ocneral erhält, welcher bloß 
den Titel eines Kommandirenden der Streitkräfte führt. 
Es hatten geftern häufige Mittbeilungen zwifchen dem 
Herzoge von Wellington, Hrn. Peel, Hrn. Huskiffon und 
dem Schatzkanzler Statt. Um 53 Uhe mar Cabinetörath, 
dem ale Minifter bevmohnten und der bis 4 Uhr währte. 
Eine andere gebeime Rathefigung ift auf heute angefagt. 
— Hr. Karl Dollar bat als Gouverneur vou Et. Der 
lena den Dienfteid geleijtet. 


Dsmannifhed Neid. 

Die Augsb. allgem. Zeitung meldet Folgendes 
aus Konftantimopel, vom 25. Jänner. Die ftrengen 
Maafregeln der Regierung dauern fort und treffen num 
alle Franken und Chriſten. Man rechnet, daß bis beute 
16,000 Fatholifbe Urmenier die Hauptitadt verlajfen muß⸗ 
ten. Die reichiten Frimaten unter denfelben, 12 an ber 
Zahl, find verbafter. — Die in der Hauptiiadt verfams 
welt geweſenen Anans (Notablen) der Provinzen ſchicken 
fi zur Rückkeht in ihre Heimoth an. Ebe fie abgeben, 
werden fie einzeln zum Eulran geführt, der fie unter Hins 
weifung auf den Hattifcheriff vom 18. Dezbr. perfönlich 
erimuntert, die Vollziebung ber darin entbaltenen Befeble 
zu betreiben. Mebreren derſelben fchenkte er koſtbare 
Maften, mit der Ermahnung, fie zur Vertheidigung des 
IJslams zu verwenden, Die Hanptitadt ift indejjen unge 
achtet aller biefer Eriegerifchen Uusfichten rubig, aber die 
Epriften find in ber ängftlichften Page. Ein Ferman fchlof 
alle römifch-Fatbolifchen Kirchen, und bey Strafe der Ders 
weifung oder des Todes darf Fein Katholik mehr andere 
als armenifch +» Shismatifche Kirchen befuchen. Der Hattis 
fcherif vom 18. Dez. wird als Vorzeichen der bärteften 
Moafregeln gegen alle Epriften, befonders aber auch fon 
als eine indirekte Kriegserflärung gegen Rußland, gegen 
das er ein unüberwindliches Miftrauen ausfpricht, am 
gefehn. 

— Der öfterr. Beobachterlvom 18. Febr. enthält 
dolgendes: 

Nachdem und ſeit drey Wochen keine Nachrichten von 
den joniſcheu Inſeln zugekommen waren, haben wir geſtern 
gleichzeitig Briefe aus Corfu bom 16. Jänner bis 2. Febr. 
erhalten, welche Nachſtehendes melden: 

»Corfu, deu 16. Jänner 1828. 

»Heute um 1 Ubr nah Mitternacht ging die ruſſiſche 
Sregatte Conftantin, von Vurla in 17, und von Acgina 
in 7 Zagen Frmmend, auf diefer Rhede vor Aufer, Am 
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Bord dieies Fahrzeuges, welches in Contumaz iſt, befindet 
fid der Paiferlich-ruffiide Gefandte Hr. von Ribeaupierre, 
ſammt Familie und Gefolge, Vormittags begab ſich Ger 
neral MWoodford unter deu Bord der ruffifchen Fregatte, 
um befagten Miniitee zu bemilltommen, welcher fih nm 


bald 2 lihe Nachmittags auf den hieſtgen Sanitäts. Mas. 


giftrat verfügte, wo fib gleichzeitig Sir Fred. Adam, Ges 
neral Woodford nad Hr. Steatford s Canning einfanden, 
um Hrn. von Ribeaupierre ihre Uuftwartung zu machen. 
Während Ddiefer in einem Boote nach dem Sanitäts:Mas 
gifteate fubr, wurde er von den Forts bdiefer Stadt mit 
15 Kanonenſchüſſen begrüßt, die von ber ruffiichen tes 
gatte mit einer gleichen Zahl von Schüſſen erwiedert 
wurden, worauf die Fotts eine abermalige Salve gaben. 
»Eorfu, den 21. Jänner 1828. 

»Heute Morgens erhielt die ruſſiſche Fregatte Conſtan⸗ 
tin die freue Pratica, ben welcher Belegenbeit das alte 
Sort dieſer Stadt Artillerie Galven gab. Hr. von Ribeaus 
pierre ift mit feiner Familie im Palajte des Lord: Ober: 
Commijärs abgeſtiegen und ſcheint geſounen zu fepn, 
noch einige Tage bier zu verweilen. 

‚dr. Stratford» Canniug ijt noch bier und ermartet 
mit Ungeduld die von Ancona Ende Dezeinbers an ihn 
abgefertigten Depeicen. 

»So eben (Nachmittags 4 Uhr) langte ein Fleines 
Fahrzeug, der öjterreichifche Pielego Seipio, vom Pas 
teon Paul DBaldafani geführt, von Raguſa in fünf Ias 
gen kommend, bier an und überbringt Briefe des englir 
ſchen Dberjten Woodford (Bruder des hiefigen Generals), 
welche die Nachricht enthalten, daß das päpftlihe Tra— 
dafcl, Maria Raphael, Eapitän Pasqual Balani, welches 
Ende Dezemberd, wit dem Courier, der obeuerwähnte 
Depefchen überbringen fol, und dem Oberſten Woodjord 
on Bord, von Ancona abgegangen mar, durch midrige 
Minde und erlittene Beihädigungen geudtbigt wurde, im 
Raguſa einzulaufen. Die Depefchen für Hru. Stratford⸗ 
Canning find jedoch mit biefem Pielego eingetroffen. 
Oberſt MWoodford verlangt, daß man ibm fogleich ein 
Schiff nach Ragufa fende, auf dem er die Reife bieber 
jurüclegen könne, da er Feinediwegs gefonnen iſt, fich 
dein röwmiichen Fahrzeuge neuerdings anzuvertrauen. Dem 
zu Folge fol morgen ein jonifches Handelsfahrzeug nach 
Zaguſa abgeven, um gedadıten Oberſten abzuholen. 

»Mit einem am 12. d. M. bier eingelaufenen päbitli: 
chen Trabakel, St. Nicolaus, iſt der ehemalige franzöfijche 
Dberftlieutenant Denzel, welcher in den hundert Tagen 
zum Oberjten avancirte, und ein Hamburger, Namens 
Zung, bier angekommen, weldye nächſter Tage nach Gries 
chenland abgeben werden.“ 

Eorfu, den 26. Jän. »Heute früb langte das päbik 
lihe Trabakel, Maria Rapparl, Kap. P. Balani, in 10 
Tagen von Ragufa Fominend, bier an und hatte den Ku— 
eier mit den fo Tauge erwarteten Depefchen an Hrn. Strat 
ford:Canning an Bord. Oberſt Woodford ijt micht mit: 
gekommen; der Schred, den er an Dord diefed Fahrzeugs 


während der Neiſe von Ancona durch die erlittenen Stür⸗ 
me erfuhr, war fo flarf, daß er ſich nicht entfchließen 
mollte, fi) neuerdings dieſem Schiffe, welches eben Feiner 
der beten Segler zu ſeyn ſcheint, anzuvertrauen. 

»Here von Ribeaupierre verfügte fich mit feiner Fami⸗ 
lie und feinem Gefolge, heute Dormittags um halb 12 
Uhr an Bord der Freegatte Conitantin, um fih nah 
Teieſt einzufchiffen. Während der Einfhiffung wurde es 
von bein alten Fort dieſer Stadt mit Artillerie» Salven 
begrüßt. Nach 2 Uhr Nachmittags ging die regatte um 
tee Segel und gab ebenfalls Artillerie: Salven. 

„Am 2. d. M. ließen fich zwey türfifche Kriegsfahu 
Zeuge, eine Brigg nnd eine Goelette, in der Nähe die 
fer Iufel ſehen, welche gegen Butrinto zu feuern ſchie⸗ 
nen. Die bier vor Unker gelegene englifche Korvette 
Wolf wurde fogleih abgefendet und parlamentirte mit 
den tärfifben Schiffen, worauf dieſe in nördlicher Rich 
tung abfegelten. Es heißt, die Korvette Wolf habe ben 
türfifchen Capitänen bedeutet, die Gewäſſer dieſes Kana* 
leö zu verlafjen. 

"Ginem Schreiben aus Preveja- von 14. b. M. zu 
Folge, war Dmers Berione, bisher Paſcha von Salonik 
und unlängit zum Statthalter von Sarifa, Teikala, te 
panto und Kaelili ernannt, zu Janina eingetroffen, von 
mo er fih, über Arta und Karvanfıra, nach Lepanto be 
geben wird. 

»Dberjtlieutenant Denzel und Hr. Jung find am 22% 
v. M. von hier na Ucarnanien zu dem General Church 
abgegangen, welcher nach Ausſage eines geitern mach Dr 
gomejtre bier eingelaufenen Fahrzeuges, noch immer In 
der Näbe dieſes Drtes ſteht, wo ſich auch das griechiſcht 
Dampiſchiff Karteria und einige Fleine griechiſche Fahr 
jeuge befinden, Der Gapitän des befagten Faptzenged 
verſichert, das Church, feit der Cinnabme von Wahl 
ladi ganz unthätig geblieben it und weder gegen: Mer 
folongi noch gegen Unatolieo etwas unternommen habe.« 

»Eorfu, den 29. Jänner 1828. - 

»Oejtern uns halb 3 Ude Nachmittags, bat fich Pr. 
Stratfort-Canning, fammt Familie und Gefolge an Bord 
der Fregatte Dryad nach Ancona eingefchifft. Dieſe äre 
gatte fepte ſich heute ben Tages AUnbruch unter, Segel, 
kehrte aber gegen 10 Uhr Vormittags wieder anf. dieſe 
Rhede znrüd. - Das zur befagten Stunde von Deranto 
bier eingetroffne joniſche Poſtſchiſf dürfte Hrn. Steatford: 
Eauning zur Rückkehr veranlaft baben, weil er wodl ot 
mutben Fonnte, daß Briefe für ihm mit dieſer Gelegenbeit 
angefommen ſeyn würden: Judeß Ponnten auch bie wid: 
tigen Winde, welche heftig von Norden weben, die Rüd: 
kehr der Fregatte veranlaßt baben. Hr. Cartwrigbt, em9- 
liiher General : Eonful zu Konftantinopel, und dren zuf 
englifchen Botſchaft in befagter Hauptitadt gebörige Bram: 
ten find bier zuruckgeblieben. 

»Ganz unerwartet ſchiffte ſich geſtern Abends um d6 
Uhr der Lord: Oberkommiſſär an Bord der englifchen Ko 
verte Wolf-ein und nahm, mie die Corfus Zeitung fagt, 


x 
feine Richtung nach bem füblichen Infeln. Br. Eduard 
Bapnes, interimillifher Secretäe (in Abmefenbeit des 
Oberſt⸗Lieutenants Rudsdell), und die zwey Dolmetide 
‚der englifchen Borfchaft zu Ronftantinopel, die HH. Pifas 
ui (Oheim und Neffe) begleiten Sir Fred. Adam auf dies 
fer Reife. 

»AUus Malta erfahren wir, daß fi der Graf Johan 
Eapobijtrias nach einem Aufenthalte von fünf Tagen auf 
jenee Infel, am 14, d. M. am Bord des englifchen ir 
nienfchiffes Warfpite nach Aegina eingefchifft habe. 

»Eorfu, den 2. Kebruar. 1828. 

»Die Fregatte Drvad, mit Hrn. Steatford »Canning 
an Bord, welche, nachdem fie am 29. v. M. bereits auds 
gelaufen war, am nämlihen Morgen wieder auf biefige 
Rhede zurücfehrte, iſt nun am 30. mach Ancona abge: 
fegelt. 

"Das P. k. Pafetboot, die Goelette Aurora, welche in 
ber Nacht vom 27. auf den 28. d. M. feine Abfertigung 
zur Rücfreife nach Trieſt erhalten Hatte, iſt gefteru in den, 
in dem nördlichen Theile diefer Infel gelegenen Hafen von 
Eafopo yurüchgefehrt, da der k. k. Balau, Cerere, weicher 
von dem k. k. Marin: Ober: Commando den Befehl erhal 
ten batte, das Pacfetboot zu begleiten, um felbes gegen 
Piraten:Ungriffe zu fchüpen, ben den berrfchenden heftigen 
Nordivinden die See nicht halten Ponnte, nnd daher ums 
Febren mußte, woben die Aurora den erhaltenen Inſtrue— 
eionen gemäß, obmohl fie durd Laviren bätte vorwärts 
fommen fünuen, ibe folgen mußte, um fiy nicht unnüh 
irgend einer Gefahr auszufegen. 

"In der Naht vom 31. Jänner auf den ı. d. M, 
fangte die englifhe Kriegs: Schaluppe Musquito, von Eeris 
99, in eilf Tagen, auf Diefee Rhede an. Un Bord berfels 
ben befand fihb Hr. Buchanan, einer ber Secretäre ber 
englifchen Botſchaft in Konjtantinopel, welcher Depefchen 
an Hrn. Stratford-Canning mitbeachte, Die mit dem ges 
fleru von bied nach Ancona abgegangenen Dampfſchiffe, 
Sir Frederick Adam, dabin befördert wurden. 

Briefe aus Zaute vom 22. v. M. melden, daß fich 
Ibrahim Pafha in Modon befinde, wohin täglich durch 
soblreihe Schiffe und Barken, vorzüglich von den jonis 
fen Infeln, Lebensmittel gebracht und von Ibrabim Pas 
ſcha gefauft werden. Patras, beißt es ferner in jenen 
Briefen, fen von dem griechiſchen Dampfſchiffe und andern 
griechifhen Fabrzeugen blockirt, leide jedoch Feine Noth 
an Lebensmittrin, da die Moreoten von Arcadien, Gajlur 
nt und Klarentza bedeutende Vorräthe davon zu Lande 
dahiu bringen. 

»Der am 28. v. M. in dren Tagen von Vallona bier 
eingetroffene öſterreichſſche Handeis:Capitän Vincenz Coßo⸗ 
vich des Pielego il Uſſaro, verſichert, es fenen vor unge⸗ 
fübe zehn Tagen mehrere Tataren zu Vallong eingetroffen 
und hätten den Paſcha's und Bei's von Albanien den 
Befehl Überbracht, fich mach Konftantinopel zu verfügen. 
Ginige derfelben hatten bereitd Auſtalten zue Reife ges 
troffeu. 
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»Heute Morgens, iſt die k. k. Kriegebrigg Uſſaro, von 
dem Schiffs-Lieutenant Joſeph Cafiero befehligt, in neun 
Tagen von Trieſt kommend, auf hieſiger Rhede vor Auker 


gegangen.“ 
Inland 
Münden, den 22. Februar. 

(Zur fünfundzwanzigiten öffentlichen Sifung der Ram 
mer der Ubgeordneten. Den Geſetzentwurf »die Repifion 
des Lehenedifts. betreffend.“ ) 

I, Sefeg- Entwurf. 
Ludwig, 
von Gottes Önaden König von Bavern, ıc. ır 

Wir Haben das Lehenedilt vom 7. Juli 1808 in Be 
rũckſichtigung des von der Ständeverfammlung des Jahre 
1825 vorgetragenen Wunfches einer Revifion in denienigen 
Punkten, deren Abänderung gedachter Wunfch bezielte, un« 
teriverfen lajjfen, und verordnen nunmehr Hicrüber, nach 
Dernehmung Unferes Staatsrathe und mit Benrath Uns 
feree Lieben und Getreuen, der Stände des Reichs, wie 


' folgt: 1. Die Verbindlichfeit Unferer Lehenleute zur Stel; 


lung von Eebenpferden und die in dem Lebenedifte $. 81 
bis 85, anſtatt diefes Lehendienſtes den Ritterlehen auferr 
legte Ablöfungstare fol, vom 1. Dft. 1828 an, gänzlich 
und ohne Ausnahme aufgeboben ſeyn. Für die Vergan— 
genbeit darf eine Nabforderung der gedachten Tare oder 
irgend einer andern Abfindung für den ehemaligen Lehen 
Dienft nue dann jkattfinden, wenn Unſer Lebenhof in ume 
beftrittenen Beſihe des Rechtes war, den Lebendienit oder 
eine Ablöfung zu fordern. 2. Die in dem Lebenedifte 
8. 52—54 feitgefepten KRanzlengebühren follen für bie Zus 
funft, vom 1.Dft. 1828 an, nicht mebr erhoben werden; 
wogegen die Cebentare, wie fie ebendafelbit $. 50 nach 6 
Klaffen feitgefegt it, fo wie die $. 51 erwähnte, durd das 
Steinpelgefep gebotene Entrichtuug der Stempelgebübe 
unverändert bleibt. 3. Conjenfe zur Verpfändung von 
Nitrerleben, wofle fünftig amitatt der in dem Lebenedifte 
%. 94 feitgefepten Kanzlentargen nur die Tape eines Attes 
flats zu entrichten it, follen, wenn das Leben auf ınche 
als zmen Augen jtebt, bis auf 30 Jabre, und wenn es auf 
mehr als viee Augen ſteht, bis auf 50 Jahre nach vor 
bergegangener Zuſtſmmung der lebenden Cehennachfolger 
ertheilt werden Fönnen, jedoch nur auf die Hälfte des ler’ 
beumwertbs, deſſen Beſtimmung übrigens nad eigner Wabl 
des Lehenbefigerd entiveder nad der Vorfchrife vom 12. 
Dez. 1811 oder auch vermittelt Schägung gefcheben kaun 
und unter der Verpflichtung für den lchenbefiger, ınit dem 
Geſuche um den Confens einen Tilgungsplan zur Genebs 
migung vorzulegen und denfelben, wie er genebmigt werden 
wird, zu vollziehen, wenn der Confens auf mebr als fünf 
Zabre , oder wenn die Verlängerung eines abgelaufenen 
gefucht wird. Hiebey wird noch befonderd verordnet: a) 
der oberjle Lebenhof des Neichs darf einen Derpfändungss 
Eonfens nicht verweigern, wenn der denjelben nachſuchende 
Dafad den Beweis führt, daß er vor dem Erſcheinen bes 
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Ldehenedikta das unbeſtritteue Recht befeffen habe, einen 
folchen Confens unverrmeigerlih zu fordern; b) für die 
minderjährigen Lehenfolger folen zum Behufe der Zujtims 
mung in die Ertheilung der Verpfündungsconfenje beſon— 
dere Vormünder aufgejteilt werden , deren Einwilligung 
durchaus eine für immer verbindende Kraft bat, wenn die 
Genehmigung der obervormundſchaftlichen Behörde erfolgt 
it; c) wenn ein Dafall zum Behufe der Ausitellung eines 
DVerpfändungconfenfes eine Schägung verlangt, fo fol bie: 
felbe auf feine Kojten gejcheben; verjtehen ſich alle Inter: 
effenten über die Urt der Schätzung nicht gütlich, fo muß 
dieſe gerichtlich vorgenommen werden. 4. Die gezwungene 
Lehen : Ullodififation hört mit dem Zuge der Befanntmas 
chung des gegenwärtigen Gefeges auf. 5. Thron» und 
Kauzleylehen, fo wie auch alle Nitterlehen obne Gerichte: 
barfeit dürfen nur mit dem Confenfe des Königs allodifi— 
zirt werden. 6. Die Umwandlung ber Staats:YMctivleben 
zichtet fih in Zukunft nach den Beilimmungen der $$.28, 
29, 50, 31, 32 nnd 35 des Lehenedikts, wenn dem Le 
benberen Fein Heimfallsrecht zuſtand. In -HDinficht der 
heimfälfigen Lehen bleibt jedoch der bisherige Allodifikations⸗ 
Maafitad unverändert. 7. Vom 1. Dftober 1828 an 
bat das Lehen-Edikt unter den durch dad gegenmirtige 
©efch feitgefegten Modifikationen auch in dem Untermaius 
Kreiſe gefeplibe Kraft 

1. Mopdififationen der fammer der Reichs— 
Räthe. In dem Fingange des Geſehentwurfes fen ftatt 
der Worte „einer Revifion in denjenigen Punkten, deren 
Abänderung gedachter Wunſch bezielte, unterwerfen laf 
ſen«, zu feßen: »einer Revifion vor der Hand über nadır 
folgende Punkte unterwerfen laffen«, Im Urt. I. bes 
Geſeßentwurfes ſey die Faſſung im folgender Urt abzuän: 
dern: »Die Verbindlichkett unferer Lebenleute zur Stel: 
lung von Lebenpferdeu und die dem Beben: @difte $. 81 
bis 83. anjtatt dieſes Lebendienſtes den Ritterlehen aufer- 
legte Ablöfungstare fol gänzlich und, obne alle Uusnabıne 
aufgehoben ſeyu. Auch für die Vergangenpeit findet eine 
Forderung der gedachten Tape oder irgend einer andern 
Abfindung für den ehemaligen Lehendienſt nicht mehr flatt, 
Es werden daher alle fowobl auf gerichtlihem als admi: 
niftrativem Wege vor ber Erſcheinung des gegenmärtigen 
Geſetzes dießfalls geſchehenen Forderungen als niederges 
ſchlagen erflärt«. Der Urt. II. des Bejegentwurfes fen in 
nachfolgender Art abzuändern: "die im Leheu⸗Edikte $. 50 
und 52 bis 54. bejtimmten Lehentaren und Kanzlenge 
büpren folen vom 39. Novbr. 41827 an, als dem Tage 
ber Vorlage des ©efegentwurfes in der Kammer der 
Neibsrithe, aufgeboben ſeyn und dafiie ſämmtliche Lehen: 
Gebühren und Lehentaxen nue nach den Belliminungen 
ber Lehenbrirfe und der Obſervanz der einzelnen Lebens 
Höfe in Zukunſt ſowohl als für die auch vor genannten 
Termine noch nicht berichtigten Haupt: und Nebengefälle 
erhoben werden" SHinfichtlih des $. 51. geforderten Gra— 
dations: Stempels foll es zwar vor der Haub ben den 
Beſtimmungen des Stempelgefepes, jedoch nur bey meuen 


‚15 Pr. zue Unmendung Fommen, 


Lehen, ſolche mögen neu gegeben oder men anfgetragen 
werden, fein DVerbleiben haben, ein Gradations-Stempe! 
für die Reſerve nicht mehr jhattäinden, fondern hiefür nad 
Analogie des ben Tebeuherrlichen Confenfen geforderten 
Klaffenftempeld nur der Stempel eines Zengnifes mit 
Der in dieſen Artike 
auf den 19. November 1827 .feitgefehte Zeitpunkt der ge 
feplihen Wirkfamkeit des vorliegenden Geſetzes fol auf 
diefe und ale übrigen Beſtimmungen angemendet weeden. 
Im Urt. III. des Gefepentiwurfes fen bey den Worten vet: 
tbeilt werden können«, das Wort rfünnen« wegzulaſſen. 
Dann am Ende Diefes Ubfapes nach den Worten rgt: 
fücht mwird« folgender Beyſaß zu machen: »jedoch fol vor 
der Haud ber Dradationds Stempel nur ollein für bie 
Stuld-Urfunde enteichtet werben, der agnatiiche, von 
mundfchafrliche uud obervormmmndjcbaftliche Conſens, der 
Tilgungsplan, die Faſſion, die Conſens-Urkunde nad Ana: 
logie des Abſchnittes U. $. 2. des Stempelgeſetzes aber, 
dem 3 fr. Stempel für einen jeden Bogen unterliegen,« Der 
Ubjap A. des Gefepentwurfed jev wegzulaſſen, jedoch der 
Abſaß B. und C. unverändert anzunehmen. Die Urt. IV. 
und V. des Gefehentiwurfs feven unverändert anzunehmen, 
Im Urt. VI. feven im Cingange flatt der Worte dit 
Ummandlung dee Staats: YMetivleben«, zu fehen: »die Um 
wandlung der Staatsactiv: und Paffivleben.« Die im 
Urt. VII. des ©efegentwurfes enthaltene Veſtimmung fer 
in nachftebender Urt abzuändern: Im Untermainkreil: 
habe es bey den Rechten und Dbfervanzen der verſchiede 
nen urfjprünglichen Lehenböfe, wie ſolche bed der eriin 
Befignabme von Seite der Krone Banern beftanden ba 
ben, vor der Hand fein Werbleiben, jedoch fen den bi 
fihtlih des Gradations Stempels in diefem Geſetze entbal: 
tenen Beſtimmungen nach den gegenwätig vorgefchlagenta 
Modififationen auch im Untermainkreife geſeßliche Kraſt 
zu geben“. Diefen in Untrag gebrachten Modifikationen 
fen noch die weitere benzufügen, daß hinſichtlich des $. 56 
bes Lehenedifts, nachſtehende Abänderung im dem vorlie 
genden Oefegentwurf aufgenommen werde: »Bey Leben 
welche ſchon vor Einführung des Lehen:Edictes condituirt 
waren, foll dann eine andere Erbfolge oder Ausdehnung 
auf weiblihe Erben flattfinden, wenn im dem Lebenbrieit 
bierüber eine abweichende Beitimmung ausdrücklich getroh 
fen ift, oder wo der Lehenbrief über die Succeſſtons Otd⸗ 
nung Peine Deitimmung enthält, oder nachgewieſen werden 
kaun, daß eine andere als bie im $. 55. bes Lehemebictet 
beitimmte Suceeffion ben einem Lehen herkömmlich mar 
In diefen Fällen folen die bisher beftandenen Lebengefrht 
(Obſervauzen der ehemaligen Lepeneurien) zur Anwendung 
kommen.« 

IM. Wänſche der Kamme der Reichsräthe. 1) E⸗ 
möge der $. 43. des Lehenediktes dahin normirt wert" 
daß die Delepnung mit den Kanzley- und Ritterlebta 
in Zufunft jedesmal von den höchſten Verwaltungsbeacn 
ten des Regierungsbezirfes, im welchem das Leben gele 
geu ijt, vorzunehmen ſey. 3) Die $$. 140 bis 142. Bi 


‘ 
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Lebendiktes mögen in nachſtehender Urt abgeändert werdeu: 
In dem $. 140 des Lebenedikts, welcher lautet: "Wenn 
in der Perfon des Vormüuders eine Aenderung vorgebt, 
bevor der Lehenmann die Großiährigkeit erlangt, muß der 
neue Vormünder neuerdings die Lebenpflicht ablegen, den 
Lependrief erholen und den Revers ausitellen,« fenen die 
Worte »den Lebenbrief erbolen,« ımd im $. 141, welcher 
lautet: "Nach erlangter Großjährigkeit muß der Lehen⸗ 
Mann felbit die Lebenpflicht ablegen, einen meuen Lebens 
Brief erholen und Revers ausſtellen,« die Worte reinen 
neuen Lehenbrief erholen ‚« wegzulaffen , und der $. 142, 
welcher lautet: »In biefen Fällen ($. 140 und 141) wird 
bie Lehentaxe nicht mehr entrichtet, wohl aber der Stem— 
pelbetrag und die Kanzlengebühren,« auf nachfolgende Urt 
ju faffen: »In diefen Fällen, $. 140 und 141, wird nur 
die Tare eines Protofols mit Adbibirung des Klaſſenſtem⸗ 
pels ben Ablage der Lehenpflicht und für den Nevers nur 
dee Stempel eines Zeugnijfes von 15 fr. entrichtet.“ 3) 
Se. Mai, der König möchten den feit mehreren Jahren 
wiederholten Wunfch der Dafallen gewähren, mit Zuzies 
hung und Einverftändniß derfelben eine Nevifion des Les 
beucdifts vom Jahre 1808, der Verordnung vom 12. De, 
1811 und der übrigen, obne/Dernebmung des Baſallen ere 
fchienenen Lehengefepgebung baldmöglichit vernebinen zw 
laſſen. 4) Möge der von den Ständen des Reiches im 
3. 1825 in Anſehung der Negulirung der fürſtlich Reußis 
fhen, in Bayern gelegenen Lehen gejlellte Antrag, infofeen 
derfelbe feine Erledigung durch allerböchſte Verfügungen 
noch nicht erhalten haben follte, hulgoollſt berüdfichtigt 
werben. 

IV. Befhluf des eriten Ausfchuffes der 
rweyten Rammer. 1. Die erſte Modifitation der ers 
ften Kammer ſey nicht anzunehmen, Zu Art. I. Die von 
der erſten Kammer propenirte Abänderung fen nicht 
anzunehmen, dagegen zum 2. Ubfap als Modififation 
zu begutachten, daß ftatt der Worte: »wenn Unfer Lebens 
Hof im unbeftrittenen Beſitz ıc.« gefept werde: »Wenn 
Unferm Lebenhof in früberen Füllen der Lebendienjt oder 
eine Ablöfung dafür ohne Widerfpruch geleitet worden 
it. — 35. Bu Art. II, Die Modififation der erſten 
Kammer fen nicht, die Beſtimmung des Entwurfes aber 
unverändert anzunehmen, 4. Ju Urt. II. Den Mopifie 
Fationen der erjten Kammer fen die Zuflimmung zu ver 
jagen, dagegen die Beſtimmung des Entivurfs, wie fie 
vorliegt, anzunehmen. — 5. Zu Urt. IV. und V. Es 
möge (Modifikation) der V. Artikel abgefaßt werden, 
wie folgt: »Jeder Lehenbeſitzer kann mit Zuſtimmung der 
lebenden Leben: Nachfolger die Leben: Ahlodififation unter 
den im fechöten Artikel vorgefchriebenen Bedingungen vers 
langen. In Anjebung derjenigen Leben, deren naher Heime 
fall zu vermuthen ift, bleibt es jedoch ben den Beſtim— 
mungen des $. 21 und bes $. 205 Des chen: Edilts. 
Ausgenommen von der Allodifikation find. die tbronlehens 
baren Sronmürden.« 6. Zu Art. VI. Der Mopififation 
der erjten Kammer ſey nicht bepzuflimmen, fondern am 
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Schluß dieſes Artifeld unter Ulegation des $. 134 des 
Edikts VI. zue Verſaſſungs-Urkunde der Zufapg (Modifi: 
Fation) gu machen: »Durch die Auflöfung des Lehens 
Derbandes gebt die lehenbare Gerichtsbarkeit ohne Ent: 
fbeidung an die Krone zurüf.“« 7. Zu Urt VII. Die 
Modifikationen der eriten Kammer feyen nicht anzuneb: 
men, fondern den Eutwurf bepzuflimmen. 8. Dem drik 
ten Wunsch der erjten Kammer fen nicht beyzuſtimmen. 

— Beſtern batte die ſechs und zwanzigite öffentl. 
Sipung der Kammer der Ubgeordneten ſtatt. Don Seite 
der Regierung waren zugegen: Se. Exzell. der Hr. Staats: 
Minijter des Innern ugß der Finanzen, Graf v. Urmanuss 
perg, der Pol. Staatsrath v. Sutuer, der k. Minifleriak 
Rath v. Nott. 

Tagesordnung. I. Vorleſung des Protokolls ber 
vorigen Sitzung. Dajfelbe wurde genebmigt. II. Bes 
Fanntmadung der Cingaben. II. Vortrag des dritten 
Aucſchuſſes über den Gefepes: Entwurf, »die Ausſcheidung 
der allgemeinen Staats: Nusgaben von den Ausgaben der 
einzeinen Negierungd: Bezirke betr.« IV. Berathung über 
den Geſeßes. Entwurf »Nevifion des Leben-⸗Ediktes betr. — 
Der ziveote Präfident, Frhr. v. Leonrod, batte ſich übe 
biefen Gegenſtaud ald Redner von der Bühne einfchreibem. 
laſſen. Die Tribune betretend, erwähnte derjelbe zuerft, 
daß dieſer Entiwurf refurrent, d. h. daß die Sache ſchon 
bey der Sipung im Jahre 1825 zur Sprache gekommen 
fen; es babe nämlich damals die Kammer der Ubgeorbs 
neten (8. Juli 1825) einen Befchluß gefaßt, welchem die 
Kammer der Neichsrätbe bengetreten; dadurch fen ein ger 
meinfcbaftliber Autrag dee benden Kammern entſtanden 
(in 8 Punkten von a bis h); den Punkten a bis f eut: 
ſpreche gewiffermaffen der Entwurf in den Ariikelu I. bis 
VI,, den Punften g und h fen nicht entſprochen. Dee 
Nedner ging bierauf ın die Würdigung ber einzelnen Urs 
tifel des Entwurfes ein; nach einer kurzen Redactions— 


‚Bemerkung über die Faffung des Einganges des Entwurfs 


erläuterte er zur erſten Mobdififatign der eriten Kammer, 
daß felbige nurald Wunfch zu unterftüßen fen; zu Urt. 1. 
beantragte er die Mobififations:Beflimmung II, der eriten 
Kammer gleichfalls nue als Wunſch; zu Urt. Il. unterjtügte 
er mit Derwerfung der Modififation der erſten Kammer 
den Wunſch IV. des eriten Auoſchuſſes, und ſtimmte evens 
tuell für Annabme des Entwurfes im diefem Punkt; zw 
Urt, III. babe der erſte Ausſchuß die 3 Mobiftfationen 
(IV, V, VI) der eriten Kammer verworfen und gleichfalls 
die Beſtimmungen bed Entiwurfes ſelbſt; der Redner fen ad IV 
und VI mit den eriten Ausfchuß veritanden, mas bie 
Verwerfung der Mopifilationen betreffe; hingegen ſtimme 
er bierin für die Beftiimmungen des Entmurfed; zur Mo— 
Difikation V, übrigens mit dem Entwurf verflauden, möge 
in dem lepteren nur noch eingefchaltet werden: "zum frags 
lichen Conſens aber ein 15 Fr. Stempel für genügend 
erklärt werden.« — Zu Art. IV. für den Entwurf. — Zu 
Urt, V. gegen die Modifikation (II.) des erſten Ausſchußes, 
da dieſelbe weder weſentlich, noch den Rechtsbegriffen ent: 
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forechend fen; dafür für den von dem Ausſchuß zır die 
fer Modiflkation vorgebradhten Wunfb und Antrag. — 
Zu Urt. VI. Gegen die Modifitation VII, der erſten Kam: 
mer, welche nicht einmal als Wunſch zu unterflüßen jen; 
gegen die Mobdififation III. des erften Ausſchußes, da die 
fraglıche Stelle der Berfaſſungs-Urkunde ohnedieß Far fey 
und Feiner neuen Allegation und Interpretation bedürfe; 
übrigens; für diefe Modififation als Wunſch. — Zu 
Urt. VII. Für die Mobifitation VIII. der eriten Kam— 
mer infoferne, daß das Lehenedift zur Zeit im Unter: 
Mainkreis noch nicht zur Anwendung kommen folle. 
Zur Mopififatton IX. der eriten Kammer (Wunfd VI. 
des erſten Ausſchuſſes), den $. 56 des Pebenedifts betref: 
fend. Gegen bie Modifikation als foldke, jedoch 
für die Berührung biefes Oegenftandes als Wunſch und 
Antrag. — Hürden Wunfc I. der erften Kammer zu 
$. 43 des Lebenedikts; für den Wunfch II., zu $$. 140 
und 141 bdeslebenedifts und für den erweiternden hieber 
bezüglihen Wunſch . 3 erſten Ausfchufes; — für den 
Bunf IV. der erjten Kammer; für den Wunfch IIT., 
welder von dem erften Ausſchuß der zwenten Kammer 
vertvorfen worden. — Nach beendeter Rede des zwey 
ten Präfidenten murde der auf ber Tagesordnung ſte— 
beude Vortrag über die Ausſcheidung der Central» und 
Kreislajten (da erit jezt Die gedrudten Exemplare dieſes 
BVortrages am die Mitglieder der Kammer ausgetheilt 
werden Fonnten) eritattet und die Beratbung über die 
Revifion des Leheuediets fuspendiet, — Nach Erſtattung 
dieſes Vortrages wurde zur Abſtimmung (V) in gebeimer 
Sitzung über den Grfepentwurf »die Bildung der Sams 
mer der Reichräthe beteeffend« gefchritten und vom Priüs 
fidium die mächjte öffentliche Sipung auf Freytag den 22. 
d. Mts. früb 9 Uhr anberaumt. 





Fremden: Anzeioe 

Den 20. Febr. (G. Hirfch): Hr. Unger, Kaufm. vor 
Frankfurt, (G. Hahn): Hr. Bauer, Handelsmann von Buts 
tenwiefen. (1Sch w. AdLer): Hr. Schott, Kaufın. von Frank: 
für. (G. Stern): Sr. Schwarz, Verwalter von Seefeld ; 
Hr. Dbermaper, Poftpalter von Tegernſee. 

Den 21. Februar. (G. Hahn): Hr. Wagner, Kaufmann 
von Straßburg ; Hr. Spellenberg, Gutsbefigee von Tübingen ; 
Hr. Müller, Gaffier von Nürnberg. (6. Kreus): Hr. Dr. 
Orth von Kanftadt; Hr. Welnmüller, Schaufpiel:Direfior von 
Regensburg. 





Königl. Hof: und Natiomals Tpeater. 
Freytag: Der Frepfchütz. 


Königl. Hoftheater an der Reſidenz. 

Samstag: Große Vorſtellung des Hrn. Rappo, im indias 
aifhen Kunſtſtuͤcken und Proben feltener Körperträfte bes 
ſtehend. Dazu wird gegeben: Der Schaufpieler wir 
der Willen, « Pofe in » Akt von Kogebne, 

Eonntag: D anina oder Joko, der brafilianifge 
Affe, Ballet in 4 Akten von Hrn. Taglioni. 


Redakteue J. 3. Sendtner. 
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Augsburg, vom 21. Febr. Obligationen Eonpons 4 Pr. 
Ir 96%, ©. 9574; ditto mit Soupons, 5 Pr. Pap. 103". 
&. 105% ; Randanl. 5 Pr. P.—, G. —; Lotterie: Loofe 
B—M 3Pr. P. 105—, G. 104 Ya; Ditto unverzinnsl. Pap. 
110, ©. 109. 
Paris, vom 17. Febr, Conſol. 5 Proz. 104 Fr. 60 6. 
3 Pros. 70 Fr. 60 6, 


— mn m nn mm — — — 
224. (2a) In der Neuhaufer : Straße Nro 1099 im 3ten 

Stade rückwaͤrts, Ausfiht in einen großen Hofraum und Gar: 

ten, iſt eine ſchoͤne Wohnung von drey heizbaren Zimmern, 

ein Alkofen, eine Kühe, Speife uud Magdfammer, Holzlege " 
und Speicher re. um 150 fl. ju vermierhen nud am kommen; 

den Biel zu beziehen. Yu erfragen im Pichorrifchen Braͤu· 

hauſe, Eingang beym Glaſer uͤber 2 Stiegen. 


225. (3 a) Im der Zpeatiner » Schwabinger » Strafe it ein 
geräumiger Laden mit Schreibjimmer, dann über rine Stiege 
eine Wohnmg zufammen oder einzeln auf das Ziel Georgi 
zu vermielhen. D. Uebr. 





207. (5 6) Zur Beachtung für an Rheumatism oder 
an Golif Leidende diene, daß der von Samuel Schaul in 
Kempten erfundene Gefundheits » Filz (ein probates Mittel 
wider jene Leiden) hier bep dem Privat⸗Lehrer Rapp. Lemburg 
in der Burggafie Nro. 1069 über 2 Stiegen täglich zwiſchen 
8— 9 des Morgens oder Mittags 12 — ı zu haben ijt, nebſt 
Gebraudzzettel dazu. 


222. Gin vierfigiger , gefchloffener Wagen befindet ih als 
Retours Gelegenheit nah Stalien im ſchwarzen Adler dahier. 





562. Anzeige einer Büherverfeigerung. 

Alle — der Literatur, beſonders Geſchichto for⸗ 
ſcher und Vorſteher von Bibliotheken werden hier 
durch auf eine ausgewählte Sammlung von fhägbaren, meis 
ſtens Älteren und zum The höchſt feltenen Werfen aus ver 
fhiedenen Fächern, vorzüglich aus der Geſchichte, Juris 
prudenz und Theologie, aufmerffam gemacht, melde in 
der zweiten Hälfte des Aprils in Afhaffenburg 
an den Meijtbietenden verfteigert werden. Darunter befinden 
ſich bedeuteude Geſchichts quellen, mehrere Kupferwerke mit 
vorzüglichen Abdrüden, and vorzüglich fhine Gremplare, Kir 
chenvaͤter, eine Sammlung von mehr ald 1000 jurijt. Diffems 
tationen in 250 Bänden u, f. mw. 

Gataloge find in den meiſten Buchhandlungen, fo wie bep 
den Antiquaren gratis zu haben, welde jih auch der Annahme 
und VBeforgung ſicherer Beitellungen unterziehen. 

Die Lindauerihe Buchhandiung und Antiquar Peiſcher 
nehmen auf francirte Briefe Beflellungen an. 





Die acht hundert fünfundfünfzigite Ziehung in Regensburg 
it heute Dienftag den 19. Februar unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Numern 
zum Vorſchein Famen : 

76 +44 21 10 86 
Die 856te Ziehung wird den 20. März, und inzwifchen 
die 194 te Nürnberger Ziehung den 28. Februar, und den 11. 
März die 1235te Münchener Ziehung vor fih gehen. 





Derlege von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät alergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro 47 





23. Februar 1828. 








Amtliche: Nachrichten. 


Münden, den 21. Februar. 

Das beutige Fönigl. Regierungs:-Blatt enthält 
folgende Verordnung: Die Zollverbältniffe mit 
dem Rönigreihe Württemberg betr. 

Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Banyerın te. ic. 

Nachdem Wir mit der Krone Würtemberg in Folge 
des mit derfelben unterm 18. v. M. abgefiblojjeuen Grund⸗ 
Dertrages über der Zollverein übereiugefommen find, daß 
vom 1. März laufenden Jahres anfangend +) die in 
Bayern (mit Einfluß des Rheinkreiſes) erzeugten Weine 
und Weinmofte in Württemberg zollfrey eingeben, dagegen 
aber auch die in Würtemberg erzeugten Weine nnd Wein: 
Mofte bey der Einfuhr in Bayern vom Fingangszolle fren 
ſeyn, — 2) eben fo die in Bapern (mit Einfluß des 
Rpeinkreifes) und in Würtemberg erzeugten Staab-, Schinn,: 

gen:, Knopperns und Zain: Eifen, Eifengufwaaren, 
wnverarbeiteten Stable in ber gegeufeitigen Einfuhr eis 
wem Cingangszolle unterliegen — und 3) die gleiche ger 
genfeitige Befreyung auch alle Getreid:Sorten, fo mie alle 
im Vertroge vom 12. April vorigen Jahres Art. VI. 3.2 
mäher bezeichneten Gattungen von Vieh, welche aus einem 
der beyden Staaten in den anderen geben, genießen fol 
Sen, fo verorbnen Wir hiemit, daß dieſe vertragsmäßigen 
Beftlimmungen von Unferen an der würtembergifchen 
Grenze aufgeflellten Zollbehörden genau beobachtet und 
vollzogen werden follen. Gegenwärtige Derordnung iſt 
durch das Regierungsbkatt befannt zu maden, und 
Unfer Staats:Minifterium der Finanzen hat für dem ges 

nauen Vollzug derſelben zu forgen. 

Münden den 19. Februar 1828. 
€udwig. 
©r. v. Urmandperg. 
Auf Föniglihen Allerhöchſten Befehl: 
der General: Sekretär, 
v. Geiger, 


Zeitungs + Nachrichten, 


Ausland. 

Naffam Wiesbaden, vom 16. Febr. Durch 
ein landesperrliches Edift vom 12. dieß Mts. werben die 
Landflände unfers Herzogtbums auf ben 3. k. Mid. zur 
Diefjährigen Verfammlung einberufen. 





m — — — ——— 


Grofbritanniem 


London, vom 15. Fehr. In der heutigen Gikung 
des Unterhaufes trug Dr. Hobhoufe darauf an, das Haus 
möge dem Viece: Admiral Codrington feinen Dank für befs 
fen topferes und gefchichtes Betragen in ber glüdlichen 
und entfheidenden Schlacht bey Navarin auszubrüden. 
Er fab fi aber am Ende genöthigt, feinen Antrag wies 
der zurüc zu nehmen. 

— Der Courier mwiderfpricht dem Gerüchte, als ob 
Hr. Hustiffon das Minifterium verlaffen würde. Auch 
Lord Dubdlep, fagt der Standard, wird aus dem Cabinet 
nicht austreten. 

— Die Umtözeitung theilt die Ernennung bes Generals 
Lord Hill an des Herzogs von Wellington Stelle bey der 


Armee mit. 
Branfueid. 
Deputirtenfammer; Sipung vom 13. Febr. Der 
Minifter des Innern, Here von Martignac, deſſen jejige 
Sprache man hatte in Widerfpruch fepen wollen mit bers 
jenigen, die er im 9. 1824 gebalten, wo in der Kammer 
bie perfönliche Waplfähigkeit des Hrn. Benjamin Eonjtant 
disfntirt wurde, erwiederte; Er habe damals wie jezt an⸗ 
erfannt: daß, was den Erwählten felbit betrefie, das Recht 
zu verifijiren, ob der Ermäplte die Waplfähigkeiten habe, 
der Kammer allein gebühre; allein was bie Wühler bes 
trifft, fo gebühre das Recht, ihre Wahlfähigfeiten zu veri⸗ 
fijiren, theild den k. Gerichtshöfen, theild dem Staatsrathe. 
— Der Minifter des Aeuſſern, Hr. Graf de la Feron 
nays hielt am 15. Febr. in der Pairdfammer, bey Eröffs 
nung ber Diseuffion über die Adreſſe, eine Rede, wovon 
wie folgende, auf die Verhältniffe mit dem Driente fi 
beziepende Stelle ausheben: 
»Griechenland, die Halbinfel, Algier, die fübamerifanie 
fhen Staaten und unfere Handelöverhältniffe mit Brafilien 
find die Ihrer Aufmerffamfeit vorzüglich bezeichneten Punkte, 
worüber, nach von Sr. Mai. dazu erhaltener Vollmacht, 
wir Ihnen die gewünschten Erflärungen zu geben nud beeilen. 
Scon der Urfprung der Drangfale Griechenlands, bie 
nicht auf helleniſchem Boden begannen; bann ber Mangelan 
Uebereinjtinnmung bey den erften Kämpfen bed Widerfianded; 
endlich Die Urt, mie man das Beofpiel eines Aufftands miß⸗ 
brauchte, den bie Berzweijlung zu rechtfertigen (diem, alle diefe 
Umfläude haben Anfangs die verbündeten Mächte zu ernits 
haften Betrachtungen geführt. Die beabfidhtigte Parififatiow 
Griechenlands lief die Nothwendigkeit vorberfeben, ditſes 
Reſultat mis Gewalt zu erzielen, wenn man mit ber lichen 
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redung nichts ausrichten ſollte. Der Krieg wurde demnach 
"eine möghihe Bedingung dee gewünfchten Pacififation und 
es ſchloß diefer Krieg die michtigite Frage der meuern 
Zeiten in fih, nämlich die Frage, vor welcher fihon das 
Genie der Kaiferin Katharina, die Weispeit eines Aleran: 
ders, die Politik eines ganzen Jahrhunderts und bie eus 
eopäifhe Eivilifation nachdenfend verweilten. 

»Griechenland dem Frieden zu geben, obne ein Gebäude 
umjumerfen, deſſen Sturz Europa erfhüttern Fönnte — 
das ijt das zu löfende Problem. Die Schwierigkeit wuchs 
duch Verzögerungen noch mehr; der Blutſtrom unter den 
ſich befriegenden Partheyen wurde immer größer und trennte 
fie täglid mehr voneinander, Gefüple der Religien und 
‚Menfihenliebe gaben Plane, die man aber nicht ausführen 
Bonnte, ein. Die Vermittelung der Regierungen wurde noth: 
wendig. 

— „England und Rußland legten zu Anfang des 3. 1826 
die Grundlagen zn einer der Pforte vorzufchlagenden Ausglei⸗ 
ung, um ibre Derbältniffe zu den Griechen in Ordnung zu 
beingen und deren Religion, Eigenthum und Beben vor jedem 
Angeiffe zu fchügen, Dieß war der Gegenjtand des Pros 
tofolls vom 4. April, zu deſſen Dentreten die Höfe von 
Frankreich, Deiterreih und Preußen eingeladen wurden, 
Granfreih trat bey. Diefes Protofoll zeigte nun zwar 
die Dermittelung der Höfe, aber nicht zugleich aud die 
Art an, wie mam ihre Eingang verſchaffen könne. Die 
Pforte durfte fie mur ganz einfach ablehnen und Die 
Transactiou war vernichtet. Daher denn Frankteich vors 
feblug, das Protokoll vom 4. April, in einen foͤrmlichen 
Vertrag zwifchen den 5 Höfen umzuwandeln; in diefem 
DVertrage follte die Urt und Weife angegeben fenn, wie 
fie jih gegen die Pforte und die Griechen benehmen wür— 
ben, Balls die von ibnen vorgefchlagene Ausgleihuug vers 
worfen werden follte. e 
Franfreich, England und Rußland kamen über die Grund— 
Lagen des Vertrages überein, der am 6. Julo zu London 
unterzeichnet wurde, und wenn Dejterreich und Preußen, 
über ‚sinige Punkte abiweichender Meinung, ſich euthirtten, 
daran geradezu Antheil zu mebmen, fo veripracben fie 
zum mwenigiten doch, jedes für fih die Unſtreugungen der 
deeb Verbündeten Höfe zur Erreichung des gemeinjcaft: 
lihen Zweckes zu begünjtigen. Begebenbeiten von ganz 
neuem Datum baden Die Aufrichtigkeit -diefes Verſprechens 
und den Nutzen erwieſen, den ein foldes Zufammentwie: 
Feun darbieten Fonnte. 

„Die Zeitgenoffer dürfen micht erft dee Geſchichte die, 
Ebre überlajjen, die Uneigennützigkeit uud dem Edelmuth der 
Mächte, welcbe dieſen Dertrag unterzeichnet haben, in Un: 
erdennung zu bringen. Täuſcht mid mein Gedächtniß nicht, 
fo gibe es in Feiner politifchen Transaction eine Claufel 
von der Beichaffenheit des Sten Artikels dieſes Vertrags, 
welcher fagt : »Die contrahirenden Mächte werden ben 
dieſen Unpednungen weder eine Gebicetsverzrößerung, noch 
die Gewinnung eines ausschließlichen Einflaſſes, noh ans 
dere Haudelsvortheile für ihee Untertdanen, ald jene erzie⸗ 


Diefe Idee wurde angenommen; ' 


fen, melde jede Nation gleichermaaßen erhalten könnter 
Diefe Verfügung reiht bin, die Epoche, in dee wie leben, 
zu harafterifiren und fie gegew die verfihiedenartigen Um 
fhuldigungen zu vertdeidigen, deren Gegenitand fie von 
Seite einiger unrubigen und übelgelaunten Geiſter it. — 
Sie milfen, edle Paird, was fih feir dem Abſchluß diefes 
Vertrags nad und nah begeben. Die Pforte bat den ihr 
von den 3 Höfen gemachten Vorſchlag, ibree Vermittlung 
beuzutreten, einen Waffenitillitand zu beiilligen und mit 
den Öriechen eine Ausgleichung zu unterbandeln, verworfen, 
Der Vertrag batte dur einen Separat:Urtifel die Maar 
Negeln alle vorbergefeben, die, im Falle dere Nichtannahme 
der Vorfchläge der Höfe, ergriffen werden würden. 
»Die Pforte wurde auf diefen Separat: Metikel anfı 
merffam gemacht und ihe kuad gethan, daß, falls fie 
die Feindfeligkeiten fortfegen wollte, die contrabirenden 
Mächte fih anjtrengen würden, durch alle, von den Um 
ftänder® ibree Weisheit angeratbene Mittel, unverzüglid 
die Wirkungen deö von ihnen vorgefhlagenen Waffenjtil 
ſtandes eintreten zu machen. Die Udmiräle erhielten 
deinnach Verhaltungsbefehle und die eriten Refultate ihrer 
Unftrengungen ließen boffen, Ibrahim Paſcha, der Befehlaba⸗ 
ber dertürfifhen Streitkräfte in Morea, würde die Feindfelig 
Reiten ausießen bis zum Empfange neuer Befehle des Dir 
vans, welcher legtere, wie es dem Ibrabim Pafıba nicht 
unbefannt ſeyn konnte, fi in Unterbandlungen eingelaf 
fen hatte, Man fab bald, daß man fich irete umd der 
Enttäufhung folgte ein Sieg. — Die combinirten Ge 
fhwader drängten in dea Hafen von Navarin die zahl 
reiche Flotte des Paſcha zurüch, wovon ein Theil trob dei 
Verſorechens ihres Chefs zur Ausübung neuer Keindie 
ligfeiten ausgelaufen war. Man mußte ſich die Mittel 
fihern, um Ibrahim dahin zu bringen, daß er nicht mehr 
‚tbätig ſeyn konnte. Die Flotten zeigten fich ‚daher 
feldit in dee Rhede, liefen aber Zriedensivorte vorhew 
geben und fandten mebrere Parlamentire ab. Die Tür 
fen verſtanden die Abfichten der Derbünderen nicht ode 
ſtelten ſich bloß fo, fie greifen an und wurden für 
dieje Frechheit eben fo ſchnell, ls furchtbar bejtraft. 
Die verbündeten Eskadern wetteiferten ben dieſer Gr: 
legeubeit an Muth und Gore. Und Sie wijlen. rt: 
edle Pairs, daß vor’ den Augen dieſer würdigen Mit 
ftreiter und mit deren Zugejtindniß dee franz. Admiral 
eine der ſchöuſten Palmen diejes Schlachttages errang. Es 
gab Rabm, aber noch feinen Krieg; denn ſchon am Tage 
darauf nahmeg die Admirale ihre friedliche Stellung wit 
der ein. Die erklärten nur die Epre ibrer Flaggen gerächt, 
keineswegs aber ſich in eime feindliche lage gegen die Pforte 
geieht zu baben, Ihre Berbeuerung bat ſeitdem Beine Hand: 
lung Lügen geftraft, und die Piorte felbft mußte zu der 
Einficht gelangen, daß firh die Anführer ibrer Flotte ide 
Unglück felbjt zugezogen, da fie Feine Heftigkeit gegen die 
Geſandten, Feine Erbitterung gegen die Chriſten blickes 
ließ. Sie beitand wohl fortwährend auf ihrer Weigerait, 
ließ aber Bein Mittel unverfucht, die Geſandten, melde 
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‚endlich Konjtantinopel glaubten verlaffen zu müffen, daſelbſt 
aurüc zu balten. 

»Die Pforte bat ſich, feit fie fich fortbegaben, direft an 
die 3 Eabincte gewendet, um fi noch immer in einigem 
Verkehr mit ihnen zu erhalten. Sie hat fogar unter ih: 
zen befondern Schuß die Untertbanen der 3 Mächte ge: 
nommen. Die Intereſſen derer des Königs find Werdleß 


für den Augenblick dem Miniſter der Niederlande anvers - 


traut, ‚der ſich bey dieſer Gelegenheit Anſprüche auf den 
Danf der Regierung Er. Maj. erwirbt, 

9a Dieſe Uuseinanderfehung, edle Pairs, zeigt Ihnen Mar, 
baf die Verhältniſſe mit der Pforte wohl eingeftelt, aber 
nicht abgebrochen find. Die ©efandten, melde Konitans 
tinopel verließen, merden ſich, um den Begebenheiten nabe 
zu bleiben, in Eprfu verfammeln, um fogleich die von 
ibmen begonnenen Unterbandfungen wieder anfnüpfen und 
fib mit den Admirälen zur Unsrottung der Seeräuberen ber 
eatben zu können, welche den Mechivel verwüftet und deren 
Unweſen eine der Haupturfachen der vorgejchlagenen Vermitt⸗ 
Inng it. — Die 3 Höfe, Fann ich Sie wiederholt verfichern, 
bandeln in völliger Hebereinitimmung, Ihre auf völlig gleiche 
Anfichten und Orundfüge geilügte Cinbeit wird rtech durch 
Aues ſtärket gemacht, was ihnen eine edle Uneigennüpigs 
keit, eine aufrichtige Friedeusliebe für den Erfolg ibrer 
Unrernehmung einflößen kaun. Vielleicht iſt es mir ers 
laubt, hier die Verficberungen zu bezeugen, die ich die Ehre 
hatte, perfünlid aus dem Munde des Souverains eines 
großen Reiches zu vernehmen, eines würdigen Etben der 
Weisheit Alexanders, der berechtigt üjt, gleichfalls auf das 
treue Halten feiner Verbündeten an den Berpflichtungen zu 
echten, deren Band fie ale umſchlingt und die Ethaltung 
des europ. Gleichgewichts fichert. 

»Sie haben die aufrichtigen Berbeuerungen der Minis 
©r, britt. Maj. vernommen, und bie Ihnen durch den Sös 
nig eröffnete feite Abfickt, den von Er. Maj. unterzeich 
neten Vertrag gewiffenbaft zu volljiehen, ergänzt bie 
Bürgſchaften eines Erfolgs, den wir nod erreichen zu 
fönnen glauben, obne zu den Waffen unfere Zuflucht zu 
nehmen.“ R 

Snland 
Münden, den 22. Februar. 

Hente hatte die ficben und zmanzigfte öffentliche 
@ipung der Kammer der Abgeordneten jtatt. Bon Seite 
der Regierung maren zugegen: Se. Exzell. der Hr. Staats: 
DMinifter des Innern und ber Finanzen, Graf u, Urmannss 
perg, der kgl. Staatsrath v. Sutner, der k. Minijterial: 
Rırtb v. Roth. 

Tagesordnung. J. Vorlefung des Protofols der 
vorigen Sißzung. Dajfelbe wurde genebmigt. Vorlefung 
des Protofolls der geheimen Sitzung vom 21. Febr. und 
des Befchluffes über den Gefepentwurf »die Bildung der 
Kamuter der Reichsräthe, betr.« (Der Entwurf wurde, 
wie er vorlag, mit einer Mebrbeit von 89 gegen 7 Stim— 
men angenommen). Das verlefene Protokoll, der Beſchluß 


und das dedfallfige Schreiben an die Kammer der Reich: 
Räthe wurde genehmigt. — II. Bekanntmachung der Gin: 
gaben. — III. Fortiegung der Beratbung über den Geſetz— 
Entwurf »die Nevifion des Leben: Gifts betr.a — Der 
mente Redner über diefen Berathungs:Gegenjtand, Abg. 
Srephr. v. Elofen, betrat die Tribune. Derſelbe ging in 
eine gejchichtliche Entwicklung der Entitebung (1722), Aus: 
bildung und Fortſchreitung (1799, 1806) der Ritteruferd⸗ 
Geldfurrogate ein; er berübrte deren allmählige und im 
Derbältuiß zu den ihnen entjprechenden Kriegen widerrecht: 
lich den Vafallen überbürbende Erböbuug von 80 fl. — 
(1722) — auf 160 fl. — (1805) — und ſtimmte für Am 
nabme der Movdifitation ( II.) der erften Kammer zum 1. 
Artikel des Entwueid. Zu demfelben- Urtikel fchlug er eine 
billigere radationsfkale binfirbtlich der Nitterpferdablöjungs: 
Zare vor und ſtimmte für Fünftige gänzliche Weglajjung der 
bisber üblich gewefenen Reversbriefe. — Zu Art III. bemerkte 
derfelbe, dag cs wünſchenswerth wäre, wenn Confenfe zur 
Derpfändung von Nitterleben (menn das Leben auf mehr 
als vier Augen beitebt) bis auf 60 Jahre (itatt 50 Jahre) 
ertbeilt twerden dürften. — Zu lit. b. Art. III. Im al, 
wo der Conſens von den Agnaten ertbeilt werden foll, 
folle Derfelbe auch im Namen der minderjährigen Lebens 
Holger ertheilt werben können. — Die Mobdififation der 
eriten Kammer zu Urt. III. binfichtlich der Weglajfung 
des Wortes »können« unterüßte der Redner gleichfalls, 
— Bu Urt. IV. und V. glaubt fi der Redner der An— 
fit des erſten Ausjchujles und deſſen Modifitation nähern 
zu können, ‚und zwar aus dem Grundfap, daß in_natios 
nals öfonomijten Intereffen Bein Rückſchtitt, Feine Be - 
ſchränkung ſtatt finden folle ıc. — Den dritten Wunfch 
ber erſten Kammer binfichtlib der Zuziebung der DVafal: 
len ben Vornabme einer Revifion des Leben-Ediktes ıc. 
unterjlügte der. Nebner ebenfalls ıc. Der dritte Ned: 
ner, Abgeordneter Frebhr. von Aretin, betrat birauf die 
Tribune. — Er machte es fib Eingangs zus Aufgabe, 
die Natur des zu beratbenden. Öegenftandes feinen Mo, 
menten und Gigentbümlichfeiten nach näher zu beleuch— 
ten. Das Lebenweſen, ein Ueberbleibfel rober Zeiten, 


paſſe durchaus nicht mehr in. Die Verhältniffe unferer 


Zeit. — Durch mehrfache Anftitutionen und Anordnuns 
gen fey dad Lebenweſen aufgehoben, auf der anderen 
Seite entſfünden an die Vafallen aber Anforderungen, 
ed würden ihnen. noch Leitungen zugemutbet, als bejtünde 
das Lebenweſen noch in feiner urfprünglichen Kraft und 
Gültigkeit, und je entitünden mehrfache Belaftungen, 
mebrfahbe Hemmungen der Öntwidelung des natio— 
nalen Lebens und des National - Wohlitandes. (Es 
wurden biefür aus der Wirklichkeit mehrere Bepſpiele 
angeführt). Ungeachtet aller dieſer mannichfachen Bes 
laftungen entfiebe doh dem Staat Fein weſentlicher 
finanzielee Ginfommens + Betrag; das ganze Grträguiß 
belaufe ſich jaͤhrlich auf 60,000 bis 70,000 ıl. Das 
Reſultat diefer zufammenmwirfenden Momente jen, daß— 
das gefammte Tehenwefen gänzlih aufzu— 


peben fen zc. Der neue Entwurf fen nicht geeignet, 
diefen Anforderungen zu entfprechen, da indeſſen in Feinem 
Otaate das Lehenweſen werde gänzlich aufgehoben werben, 
fo fev: diefer Entwurf wieder mit Dan? anzunehmen, weil 
er die Bedrückung der Dafalleu in etwas erleichtere. Der 
Aedner ging nun zu ben einzelnen Artikein über, ſtimmte 
‚gu Urt, I. für die Mopifitation der erften Kammer; des⸗ 
‘gleichen zu Art. IH. hinſichtlich der Weglaffung des Bor: 
tes Abnnen« und ber weitern Mobdififation zu ben Ende 
des Abfapes dieſes Artikels ꝛc. — Der vierte Redner, 
Ubg. Frhr. von Künsberg, erklärte ficd gleich vorne herein 
ganz für die Annahme des Entwurfs, unter wenigen Mo— 
dififationen. Er ſchickte eine auf hiftorifihe und fafs 
tifhe Momente gegründete Darftelung jener Rechtsver— 
Hältuiffe voraus, worauf fi das Lehenmwefen gründe, und 
der Nechtöbegriffe, von denen der Entwurf ausgegangen 
zu ſeyn ſcheine. Das gefammte Rechtöverhältniß in Bezug 
auf Fehen fand Redner In einem ausdrücklichen Bertrag 
zwiſchen Lebenberr und Dafall. Sobald es dem Einen 
der benden Contrahenten unmöglich werde, feine Verpflich⸗ 
tung zu erfüllen, fobald trete auch für den andern Eons 
teahenten die Befrenung der jener Verpflichtung ent: 
gegenjtehenden Leiftinng ein; der Lehenherr fen im Ders 
kauf der Zeiten außer Stand gefept worden, dem DBafall 
den urfprünglichen Lehenſchuß zw gewähren; der Bafall 
dürfe deinnach zu Peiner Lat verbunden merden, welchet 
nicht der entfprechende Lehenfchup zum Genuß gegenüber, 
ftehe, wogegen in anderh Punkten, mo ber eine Eontrabent 
feing, Verpflichtung noch erfüllen fönne , der andere Eon: 
teabent auch noch Fortdauer des Vertrages) zu 
den entfprechenden Leitungen verbnnden ſey. — Aus die 
fen Grüuden wurde demnach namentlich ber Modififation 
der eriten Kammer zum rt. I. unbedingt beugeilimmt ; 
(cessante cansa cessare eflectum); — es mwurbe (als 
Modifitation) die Anfbebung des kehendienſtes und ber 
Ronzlengebühren beantragt ıc. Nach beemdigtem Vortrag 
dieſes Redners eröffnete das Präfidium bie Beratbung vom 
Pape ans. Es fprachen 16 Abgeordnete vom Plap aus. 

} Beſchluß folgt). 
— — — — — — — — —— 

Fremden-Anzeige—. 

Den 22. Febr. (©, Hirſch): Lord Erskine, Pair von 

: Gngtand und Gefandter am koͤnigl. baper. Hofe von London. 
(9, Hahn): Hr. Schraudolph, Mahler aus Oberſtorf. (G. 
Bir): Hr. Dr. Huſchke und Hr. Profeffor Dr. Göttling aus 
Jens. (G. Stern): Hr. v. Stadtler, Koufm. von Nürnberg. 





| Königk. Hoftheater an der Reſidenz. 


Samstag: Große Vorflellung des Hrn. Rapvo, fa Indias 
wifhen Kuntftüden und ‘Proben feitener Körperkräfte beftes 
bend. Dazu wird gegegn: Der Shaufpieler wider 
Willten, Poffe in ı Akt von Kotzebue. 


Sonntag: Danina oder Joko, der brafilianifge 
Affe, Ballet in 4 Akten von Hrn. Taglioni, 


Redakteur: 3. 3. Sendtner. 
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London, vom 15. Februar. Conſ. 3 Proz. '85'4; brafil. 
Bons 624; merit. B. 55; perwan. 25; Buenos: apreb 57; 
uff. 99%, ;. dän. 625 griech. 17%4; fpan. 10%. 


—— — — — — — — — — — — — — 
228. Sonntag den 24. d. M. wird das dritte Blatt des 
reifenden Teufeld ausgegeben. F 


230. Conntag den 24. Februar it im Mildgarten in 
der Berchenitraße Abend : Unterhaltung mit Harfens Mufit und 
Geſang. - Der Anfang ift Abends 4 Uhr. 

235. Bey W. Mihelis, Buchhaͤndler in Münden, ſiud 
folgende Fortfegungen angetommen : 

Miniatur: Biblivtpek deutfher Glaſſiker 4 9 fr, oft, 

10te, t1te Lfg., enthält Herder 56 Bdchu., Leffing 
18 u. 28 Bohn, 

Gabinets-Bibliothek, gte, tote, 1ıte Bfg. à 18 ir. 

Weltall, 16 w 28 Heft a 18 fr. 

Gefhihtskunde, 3r Bd. 96 Heft 4 ı5 Fr. 

Glaurens Schriften 43, 44, 455 à 9 fr 

Pihler& Schriften 10, 11, 1249 fr. 

Unfre Zeit 42., 45. Böden. a 15 Er. 

Römifhe Glafliker 16. Böden a 15 Er. 

Griedifhe Glaffiter 25, 24. und 25. Bdch. & 14 kr. 


223. (35) In der Thratiner : Schwabinger, Straße Ift ein 
geräumiger Laden mit Schreibzimmer, dann über eine Stiegt 
eine Wohnung zuſammen oder einzeln auf das Ziel Geotg 
ja vermielhen. D. Uebr. 


24t. (3a) Den 25. Februar kommt das Kraͤmer'ſche 
Luhrwerk von Mannheim hier an. Wer BVerfendungen bat, 
als nämlich nach Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Brudfal, Raftadt, Durlach, Straßburg, Heidek 
berg, Heilbron, Kronitadt, Stuttgart, Dillingen, Um un? 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe ſich bep der Gras 
Kappauf aufm Kreuz 1167 abzugeben, 


222. Gin vierfigiger , gefhloffener Wagen - befindet fih aM 
Retour » Gelegenheit mach Italien im ſchwarzen Adler dahict. 


225. Da im mehreren Zeitungen zu leſen iſt, daß der Bet 
von Rofenpeim 40,000 fl. unterfchjagen habe, und. im eiulgen 
Kalendern noch mein Name ftebt, als ob ich noch Bote wärs, 
fo finde ih mich veranlaft, hiemit zu erflären, daß id mein 
er Ya fhon feit zwey Jahren an einen andern überlaf 
en babe. 

Rofenheim, den 15. Februar 1828. : 
Jakob Aman, 
koͤnigl. Poft » Grpeditor, 


mei 
226. (30) @in Lithograph und Druder wird gelutt 
Ein in feinem Fache wohlerfahrner Lithograph, meldet 
vorzüglich im Schreiben auf der Höhe geſchickt ift, fo mie it 
Druder, welcher mit dem Kreiden⸗ und Umdrucke gut mng“ 
ben kann, wird bey einer lithographiſchen Anftalt zu Örät 
An Stepermarf aufgenommen, wohin man fid am Herts 
Sonak Hofer, in der Feuerbahgaffe Meo. 851 zu wenda 

hat, welches bekannt gegeben wird, durch die 
Sof. Wolffihe Buchhandlung in Augsbut 


—— — —— — — — — — 


Verlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern, 


* 
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Zeitungs Nachrichten, 


Ausland. 


Sranffurt, vom 19, Bebr. Mm der am r. d. M. 
abgepaltenen zwenten Sigung der hoben deutſchen Bundes: 
Verfammlung erftattete der Fönigl. baver. Hr. Bundestags⸗ 
Geſandte, Frhr. v. Perchenfeld, Vortrag der in der zrmen» 
sen vorjährigen Sitzung (am 1. Febr. 1827) zur Prüfung 
ber Privat:@ingaben gemäßlten Kommiffion, und über 
reichte das Berzeichniß ihrer bis beute eritatteten Vorträge. 
Die hohe Bundes: Verſammlung erfannte die Bemühungen 
der Kommiffivit mit vollem Danfe an, lieh den Bericht 
nebſt Vecztichniß dem Protofolle benlegen und verfügte, 
daß bende loco dictaturae gedtuckt werden. — Hiernächit 
wurde, auf Antrag. des Präfidii, die Wahl einer neuen 
Kommiffon vorgenommen, melde auf die Herren Geſand⸗ 
ten von Bayern, Königreih Sachſen, Großherzogthum 
Heilen, Holſtein und Lauenburg, großberzogl. und berzogl. 
fähfiiben Hauſern fiel. — Die neueiten Eingaben von 
Ne. 11 bis 14 wurden an die betreffenden Kommiffionen 
abgegeben. 





Frankreiſch. 

Paris, vom 18. Febr. Der Moniteur enthält 
folgende Verordnungen: — I. Wir Karl, ven Gottes 
Gaaden ze. ꝛc. Indem Mir die Militär » Geſetzgebung 
auf ſeſte Grundlagen fügen und die Organifation unfer 
zer Landmacht Verbeſſerungen unterwerfen mollen, die 
Wir für nothwendig erachten, um das, was die Würde 
Unferes Keiches verlangt, mit der Oekonomie Unſerer 
Sinanzen in Uebereinftimmung zu bringen, und indem 
Wir zugleich Unſerm Heere eim neues Pfand Unfers königl. 
Wohlwolleus geben wollen, haden Wir auf den Bericht 
Unſers Miniſters Staats-Sektetärs im Kriegs :Departes 
ment Folgendes zu verordnen geruhtr 1. Es foll ein oberflee 
Kriegsrath unter dem Vorfige Unferes vielgeliebten Sob— 
nes, des Dauphins, errichtet werden; die die Drganifas 
tion und Militär Geſetzgebuug betreffenden Gefched +, Derr 
ordnungd+, Neglements? und Eutfcheidungs » Entwürfe, 
find in Zukunft, noch bevor man fie und zur Genehmis 
gung. vorlegt, von Unferm Kriegsratbe zu beratben; 3. 
ber oberjie Kriegsratb bat die gegenwärtig in Kraft bes 
ſtebenden Geſeßze und Verordnungen, nad der auf Um: 
fern Befehl ibm gemachten Zuſendung, hinſichtlich der 
Drganifation und Geſetzgebung Unfers Heeres zu prüfen, 
um allmählich die anzubringenden Verbefferungen zur Uns 


zeige zu bringen; 4. ber eberite Kriegsrath beftebt: Aus 
Unferm Mintfter: Staatöfefrerfie des Kriegs; aus 5 Mar: 
ſchällen vom Frankreich, zwölf Generals» lieutenante. Zweh 
Militär : Intendanten find, dem Rathe mit beratbender 
Stimme beygegeben. Ein Generalmajor (marächal de 
camp) oder ein Oberſter wird die Geſchäfte eined Celre 
tärs daben verrichten 
Gegeben ꝛc. :c, den 417. Februar 1828. 
Karli 
Auf Befehl sc Vicomte de Caur 

I. Rart. xc. Judem Wir Unfeee Verordnung vo 
heutigen, die Errichtung. eines oderiten, Kriegsratbes in 
Vollzug fesen wollen, baben Wir sc. ıc, verordnet und 
verordnen mie folgt: Zu Mitgliedern des pberiten Kriegs— 
Natpes find ernannt: Unfer Better der Marſchall Herzog 
vor Bellunoz Uufer Vetter der Marſchall Herzog vom: 
Ragufa; Unfer Vetter der Marſcholl Graf Molitor; die 
General: Lieutenants Graf Reille, Vicomte NRogniat, Graf 
Dalee, Graf Bordefoulle- Graf Ruth, Graf Girardin, Graf 
von Bourmont, Vleomte de Preval, Vicomte Dode de 
fa Brünerie, Graf Loverdo , ‚Dieomte Pelleport; Graf 
D’Ambrugeue. Die Herren Baron Dennie, Baron Reg 
nauft, Militärs Intendanten. Der General Graf Gentil 
Saint: Ulpbonfe verfiebt die Gejdäfte eines Sefretärs ıc. 

— Am Sonntag, den 17. Februar „ empfing der König 
mach der Meſſe im Toronfaale die große Deputatiom der 
Pairs, welche ibm die vom der Kammer votirte Adreſſe 
au überreichen beauftragt war. Der Deputation battem 
fih noch viele andere Paird angeſchloſſen. Der Kanzler 
las als Präfidene der Pairsfammer folgende Adreffe vor x 
»Sire! Seitdem Ihre treuen Untertbanen,. die Pairs von 
Branfreich, die fenerfiche Ueuferung Em. Majeſtät vernom- 
meu, haben blos die gejeplichen Formen den erwünfchten 
Augenblick verzögert, Jbnen den Zol ibrer Ebrfurcht und ' 


» Danfbarfeit darzubringen; fie baben noch nie fo lebhaft 


das Glück jenee Mittheilungen gefüblt, die, inden fie 
den Völlkern obne Zwiſchenorgan die Geſtunungen des 
Gouverains entbüllen, zugleich fie beruhigen und aufınums 
tern. Der Vertrag, den Ew. Majeitit wit zwey großen 
Mächten unterzeichnet babe, verfpricht Frankeei, daß der 
Friede, deffen es glücklicher Weife fiy erfreut, im Drieut 
nicht auf lange Zeit bedroht werden wird. Die ottomar 
nifhe Pforte, endlich belehrt durch das Beyſoiel mehrer 
rer großen Staaten, die nach weniger blutigen Kämpfen 
in verfchiedenen Zeitpunkten zu noch gröfern Opfern fich 
entichloffen haben, wird der Vermittelung der drey friede 


* 


liebenden und uneigennügigen Souveraine nicht widerſte⸗ 
den, Ihre unter dem Siegel eines in dee Schlacht pon 
Navarin gemeinfcaftlih errungenen KRubms verbündeten 
Slaggen werden ben Ueberreft eines unglüclichen Volks 
sufammen halten, das durch Den großmüthigen Beyſtand 
aufgefordert iſt, fih der ihm gebührenden Stelle, welche 
Gerechtigkeit und Menfchlichfeit für daffelbe anfprechen, 
wũrdig zu zeigen, Mögen nun Em. Majeftät von einem 
afrifanifhen Staate diejenige Benugtbuung erhalten, die 
Sie für zweckmäßig erachten, mögen Sie auf der andern 
Halbfugel den gebührenden Schadenerfag anfprechen, fo ift 
in jedem Falle durch Ihre Vorausſicht dem Handel gegen 
alle Angriffe Schu gewährt und der Schiffahtt in allen 
Dreeren eine vollkommene Sicherheit bereitet. Wir ba: 
ben, Sire, die Empfindungen getheilt, von denen Ihr 
Herz ben Gelegenheit der Aeußerungen über die Halbiufel 
durchdrungen war, Die Dpfer, die Ddiefelt: veranlaßt 
bat, werden weniger empfindlich fenn, wenn Önade und 
Gerechtigkeit, durch das von Ihrem erlaucdten Sohne 
aufgeifehte Benfpiel belehet, dafetbjt jene ſelbſt für Die 
Nahbarjtaaten ſchädliche Zwietracht erjtiten werden. In 
der naben Zurückberuſung Ihrer Soldaten in den Schoof 
ipres Baterlandes erblidt die Pairskammer mit Danfger 
füpl die väterliche Abſicht Ew. Majeſtät, Ihre. eigenen 
Untertbanen von den peinlichen Laſten einer eutfernten 
Beſetzung zu erleichtern und dem Zumachs einer Schuld 
Schranken zu feßen, deren Laſt bey der fpanifchen Ehre 
Boffentlich nur temporaie fenn wird, Wenn die Mittheis 
lungen Ew. Mojejtät in Betreff der auswärtigen Unges 
fegenbeiten beruhigend find, fo haben Ihte Keuferungen über 
den Zuſtand des Junern unfere Herzen mit den lebhate 
ſten Hoffnungen erfüllt. Die Urfachen, welche in allen 
Staaten eine Abwechslung in dem Ertrag gewiſſer Steuern 
berbenführen, find felten von der Urt, daß fie die Be 
forgnif begründen, die «ingetretene Ubnabıne möchte die 
Anzeige von einer Zerrüttung der Quellen des üffentlis 
chen Neichtäums ſeyn. Wir merden, Sire, mit ber 
genauejten Unfmerkfamkteit die Aktenſtücke prüfen , die 
uns vorgelegt werden ſollen. Nach geböriger Erwä— 
gung dee Umſtände, von denen ein Ueberſchuß der Ausga⸗— 
ben berbenzuleiten iſt, werden wie die Mittheilungen ers 
warten, die und in Bezug anf die Gicherftellung der Hülfs⸗ 
Mittel gemacht werben follen, melde durch die ftrenge uud 
Huge, von Ew. Majeftät empfohlene Sparſamkeit nicht 
follten bengebracht werden können. Die Armee, ſtolz, un 
ter den Befehlen Ibres vielgeliebten Sohnes Lorbeeren 
geprlücht zu haben, fiebt mit vollen Vertrauen einen im 
Katbe ebenfo mweifen als im Kampfe tapfern Prinzen fich 
insbefondere mit ihren erjten Intereffen befchäftigen. Die 
von Em, Majejtät befohlene Einfepung eines neuen Dis 
nifteriums verfündet Ihren Willen, Kunftkeiß und Hau 
del immer mehr zu beifügen, für deren ausgedebutere 
Zortſchritte der Ackerbau täglich mehr Intereſſe erhält. 
Indem die Pairskammer die bobe Weisheit anerkennt, die 
Gw. Maſ. veranlagt hat, den Öffentlichen Unterricht umd 
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bie geiftfichen Ungelegenbeiten abgefonberten Direktionen 
anzuverteauen, wird fie fi auch ſtets zur Pflicht machen, 
die Wünfhe des Königs für einen beſtaändigen und milden 
Einfluß der Religien auf die Erziehung der Jugend zu 
unterflügen. Sire, Ihre freuen Untertanen, die. Pairs 
von Frankreich, find innig von Ihrem Wilen überzeugt, 
die große von Ibrem erlauchten Bruder proflamirte Akte 
aufrecht zu erhalten, und preifen fich glücklich, bie erſten 
Dolmetſcher der allgemeinen Freude zu fenn, die durch 
das Verfprechen, unfere Befege immer mehr mit der kon⸗ 
flitueiounellen Eharte in Einflang zu feßen, hervorgebracht 
ward. Die Auflöfung ber hochmwichtigen Fragen, berem 
forgfame Erwägung durch die Aufforderung Ew. Majeftät 
vorliegt, wird dadurch um fo leichter merden; auf bie 
Stimme eines Fürjten, der bie Wahrheit als cin Bebürf- 
niß, Die Geſetze nach Bott als die ficherite Stũtze ber 
Throne anruft, gibt ed wohl Feinen Franzofen, bejfen 
Seele nicht, von Vertrauen und Liebe durchdrungen, ſich 
beeifern follte, einem fo großherzigen Aufrafe würdig ja 
eutfprechen. Die Pairsfammer, Gire, aufs Innigſte von 
diefem Fönigliden Dertrauen gerührt, wird immer vom 
dem reiniten Eifer befeelt bleiben, die großperzigen Abfid» 
ten Em. Majejtät zu unterflügen. Das Unfehen bet Kros 
ne zu bewahren, bas dem Geſchen felbit ald Schug und 
den Öffentlihen Frenheiten als erſte Gewähr dient; bis 
politijchen Gewalten mit fefteen Grundlagen ausjuflatten; 
alle unfere Juſtitutionen zu Ponfolidiren; die Bande, web 
che das franzöfiche Volk mit feinem Könige vereinigem, 
durch gegenfeitiges Vertrauen und gemeinfchaftliche Gichene 
beit feitee zu fließen: dieß, Gire, war ppn jeher, und 
wird ſtets das Ziel unserer Arbeiten bleiben. Immer abes 
merden unfere Gedanken darauf gerichtet fenn, einen Füw 
flen täglich beliebter uud dadurch auch glücklicher zu me 
chen, dejjeu Leben der Wohlfahrt Frankreichs gewidmet ifl. 
&ire, Ihre treuen Unterthanen; die Paird von Frankreich, 
fimmen in diefen Empfindungen überein, und werben 
darin das Unterpfand der Eintracht und der Treue finden, 
wovon fie allen Feanzofen ein Benfpiel zu geben bemüht 
find.« — Der König antwortete: »Ich empfange mit 
mwahrem Vergnügen den Uusdrud der Empfindungen umb 
der Wünfche der Pairöfammer. Ich fehe mit Zufrieden 
heit, daß Meine Aeußerungen vernommen und verjianden 
worden find, und genehmige von Herzen die Derfiherums 
gen, daß ber erite Staatskörper allen Franzofen das Ben 
fpiel der Achtung für unfere heilige Religion, der Treue 
für Meine Perfon unb der nnerfchütterlien Anhäuglichkeit 
an unfere gegenwärtigen Injtitutionen geben wil. Sie 
haben Recht, Meine Herren, Jh kann nur dur das Glück 
Meiner Untertbanen glücklich fenn, und alle die Gefühle, 
die Sie Mir für einen Sohn ausdrücken, dee Mir fehe 
tbeuer ijt, gewähren Mir die angenehme und tröftliche Gas 
wifbeit, daß an dem Tage, mo es Bott gefallen möchte, 
Mein Dafenn zu enbigen, nichts im Stande ſeyn wird, 
den Ruhm und die Wohlfahrt Frankreichs zu ſtören.⸗ 

— In den Eipungen der Deputirten « Rauımer vom 
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15. und 16. Februar wurde die Verififation der Voll 
machten der Deputirten fortgefept. Es Fam dabey nichts 
Ontereffantes vor, außer der Wahl bes Hru. Baron 
bAnthes (Abgeordneter des Dberrbeind) und der Wahl 
des Hrn. Siricnd de Marinhac (Ubgeorbneter des Lot: 
‚ Dreparments), weiche Wahlen bende, troß der Oppofition 
der linken Seite, beflätigt wurden. Der Hr. Miniſter 
des Innern, v. Martignae, fprach bey diefen Anläjfen mit 
Ver Klarheit und Gedrängtheit, bie fein redneriſches Tas 
lent charafterifiren, 

— Die rechte Selte hatte, In 8 Sipungen, beitändig 
66 bis 100 Stimmen. Das rechte Centrum 88 bis 09 
Stimmen; das linke Centrum 66, 86, 75; 76, 77 Stim⸗ 
men; bie linfe Seite 75, 70, 67, 65, 61. 

— Dan fchreibt ans Toulon, unterm 12. Febr.: Die 
Sregatte Flora ift geftern und heute das Linienfchiff Pros 
vence nach Algier unter Segel gegangen. 

— Hr. Frias, Attach bep ber fpanifchen Geſandtſchaſt 
bapier, äft mit Depefchen, melde die Räumung Spaniens 
von den franzöfifchen Truppen betreffen, geftern nah Mas 
drid abgereift. Wie man verfichert, wird der Mabrider 
Dof, in Bolye der mit unferer Regierung getroffenen Uer 
bereintunft, die nötbigen Befehle für die Etappen und 
für den Transport des Gepäces der franzöfifchen Truppen 
in Navarra bis zur franzöflihen Oränze erlaſſeu. Was 
Dagegen bie in Eadir und Andalufien befindlihen Truppen 
betrifft» fo wollte unfere Regierung Anfangs, daß fie zu 
Bande nach Frankreich zurückkehren folten. Da fi Ins 
deifen dieſerbalb einige Schwierigkeiten erhoben haben, fo 
iſt man üÄbereingefommen, fie in Cadix einfchiffen und zur 
See nah dem Daterlande zurückkehren zu laſſen. 

— Die Gazzette be France vom 20. Febr., mels 
det, fie habe einen vom 45. d. M. babdirten wichtigen 
Brief aus Wien erhalten worin ed beiße, daß Defterreich, 
nach Deränderung des engliihen Minifteriums, zu Con—⸗ 
ftantinopel einen Schritt gethban habe, von weichem man 
Die günjtigften Erfolge für pen allgemeinen Frieden erwarte, 
. Rußland. 

Se. Faiferl. Hob. der Groffürft Konflantin traf am 
26. Zän. zu St. Petersburg ein. 


Grsefbritanniem 
ondon, vom 14. Gebr. Im Dberbanfe fragte 


heute Lord Elkveland ben Herzog von Wellington, ob bie _ 


Regierung ihre Getreidebill vor oder nad den Diterferien 
einbringen wolle? Der Herzog antwortete, er Bönne dieß 
wicht beftimmen, weil der Präfident des Dandelsburean’s, 
Hr. Grant, bem wermöge feines Amts die Ginbringung 
ebliege, mod nicht ind Unterhaus wieder gemäblt fen. 
— Am 15. Febr. machte Hr. Peel im Unterbaufe den 
fo febnlih erwarteten Antrag auf die Bildung eines Aus— 
Fußes zu grümdlicher Präfung des Finanzzuftandes des 
Seide. Er flug dazu folgende neunzehn (zum Theil 
aur Oppofition gehörige) Mitglieder vor: Tiernem, Herries, 
ir J. Newport, Ward, Lord Altporp, Aspurſt, Lord 


Lomther, Hume, Lord Homwid, Sir E. Knatchbull, Mader 
Io, Drummond, Fipgerald, Sir H. Parnell, Horton, Sir 
M. Ridley. Stanley, den Kanzler der Schapfammer (Goul⸗ 
burn) und Husfiffom. 

— Vom 17. Febr. Die engliihen Blätter melden 
Folgendes über das Befinden des Königs: »Man fürch⸗ 
tet der König befindet fi micht nah Wunſch. Ge. Mai 
können aus Schwäche in ben Knien Feine freve Bewegung 
machen; Cie vermögen ſich nicht ohne Benhülfe vom 
Stuble zu erheben, noch über zwey oder drey Minuten 
zu leben, obne fi müde zu fühlen. Se. Maj. follten 
dem Hochzeitfefte der Prinzeffin Theodora mit, dem Prim 
gen von Hohenlopestauenburg bepwohnen, fanden es aber 
unmöglich, 


Snland 
Münden, den 25, Februar. 

pre k. H. die Frau Herzogin von Neuburg wohnten 
am verflojfenen Donneritag den 21. d. mit Ihrem Dberjt- 
Hofmeilter, Hrn. Grafen v. Wittgenftein, Erzell., einigen 
Grifts: Damen und dem loͤbl. Magijtrat des Mufif:Bünd« 
niffes dein jährlichen Seelenamte für die durchlauchtigſte 
Stifterin Maria Anna höditfeel. Churfärjtin von Bayern 
In ber k. Damenftiftö:Kirche zur allgemeinen Erbauung bey. 

— Beſchluß der fieben und zwanzigſten Sipung ber 
Kammer der Abgeordneten, 

Diele Stimmen ſchloſſen ſich theils unbedingt, theils 
zu Urt, IV, und V. den Anfichten und Modifikationen des 
Ausſchuſſes an; von vieren wurde der lebhafte Wunſch 
nach einer baldig erfolgenden Geſammt Revifion des Lehen⸗ 
Ediftö audgefprochen, von den Meilen das Drüdende 
und Beläjtigende der bisherigen Feubal: Abftimmungen im 
Anregung gebradt. Der Entwurf fand von Mchreren in 
ben meijten Punkten, von Cinigen in allen Punkten uns 
bedingte Unnahıne; dem Dotum des Nedners Frhrn. vom 
Leonrod fchlojfen fih zwen Stimmen großentpeild, zmey 
hingegen unbedingt au; bie Modifilationen ber erſten 
Kammer wurden wenig unterjtüpt, dafür aber fait durchs 
gehend die Ueberzeugung und Beforgnig ausgefprocden, «6 
werde die Staatös Regierung, wenn man biefem Entwurf 
zu viele Bedingungen und Mobdififationen beyſehe, dem 
Entwurf wieder zurücknehmen, wodurch fodann den Bas 
ſallen die einflweilige und ſehr erwünſchliche Hilfe und 
Erleichterung, die ihnen der Entivnrf anbiete, gänzlich ent 
geben und die Sache beym Alten bleiben würde. — Don 
mehreren Abgeordneten wurde in Anregung gebracht, daß 
es höchſt wünfchensiwerth fen, indem man nnn von Geite 
der Regierung ben Leben:VBafallen Erleichterungeu anbiete, 
auch den Bleineren Gutsbefipern und Landbebanuer um fo 
mehr und ſchneller ſolche Erleichterungen zu verfchaffen, 
als gerade biefe Klaffe von Untertbanen durch Handlohn⸗ 
An: nud Abfahrtögelder ac, noch ben weitem einem ſchwe, 
teren Drucfe unterliege, als die Vaſallen, uud daß Diefe 
Belaftungen mande- Familie in die dußerfte Derlegenpeit 
und Dürftigkeit verfepten, — Zür die Befreyung des Um 
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serimainkerifes von den dort einzuführenben Befiimmungen 
des LehenEdikts erboben fich vier Stimmen; ben Termin 
zum Cinteitt dee Erleichterungen für die Dafallen. (Art. I) 
betreffend, wurde bemerkt, es möge dieſe Erleichterung 
doch fo bald. als möglich eintreten und daber dee don den 
eriten Kammern bezeichnete (vom 19.Nobbr. 1827 anfan: 
gend, angenommen werden. — Eine Stimme erklärte ſich 
gegen bie Annahme des Entwurfes; es wurde die Eon: 
nerität deſſelben mit dem Gejrpentwurf über die Landes: 
Kultur berührt und dahin geſtimmt, es folle dieſer Entwurf 
uspendirt und dafür vou der Kammer &in Nutrag auf die 
Vorlage eines anderen Entwurfes über einen billigen Maaß— 
Stab zur Ulodifieirung der Lehen gejtelt werden ; — eine am 
dere Stimme trug darauf an, die Abſtimmung über den Ent: 
wurf h lange fuspendirt zu laffen, bis der damit fo eng 
verbundene Geſetz- Entwurf über die Landescultur zur Bes 
rathung gekommen fen. — Nachdem der Ubg. Dr. Rud— 
Barde ald Referent was Wort genummen und die Uns 


fidten und Schritte des Ausſchuſſes, jo wie die im Lanf > 


der Debatten dagegen vorgebrachten Einwürſe und Gründe 
beleuchtet hatte, nabnten Ge. Ercellenz der Herr Staats: 
Minister des Innern und ber Finanzen, Graf von Ars 
mansperg das Wort. und gingen in eine gedräugte Wür— 
bigung der vorgebradten Modififationen und Anfichten, 
fo wie in eine Rechtfertigung. des Entwurfes ſelbſt, deijen 
Billigfeit und Gerechtigkeit der Zmechmäßigkeii feiner Stel 
lung und Nedaftion ac. ein; mamentlich berührten Gr. 
Excellenz den Umſtand, baf die Bebengefälle jgrgenwärtig 
zwiſchen 70000 fl. und 80000 zl. betragen und, ben günz: 
ficher Aufbebung des Lehenanweſens, daraus eiu Ausfall 
eutſtehen würde, der wieder gedecft werden müßte, und 
doch am Eude wohl nur wieder von den Steuerpjlichti: 
gen gedeckt werden würde Den Termin für den Cin: 
feitt dee den Vaſallen zu gemährenden Erleichterungen 
(Art 1.) betreffend, fen der 1. Dft+(1828) vorzüglich das 
eum gemwäble worden, weil biefer Zeitpunkt den leichte⸗ 
ſten Rechnungsabſchnitt gewähre und am meiſten practiſch 
and erleichternd in den Geſchäftsgang eingreife; wolle 
man Dagegen den 19. Non. 1827 als den Anfangspunkt 
biefes Termines annehmen, fo würden fi vielfache In: 
eonvenienzen und Irrungen berwortbun; es würden. viel 
feitige Refundirungen erfolgen müſſen und ;gerade (was 
Doch vermieden follte) ‚durch Unnahme eines ſolchen Ter— 
minesder Saame zu vielfachen Prozeffen gejtreut mer: 
den ec. Das Präſidium erklärte bierauf die Diskuffion 
üßer den Gefegentwurf »die Revifion des Lebeneditts be 
treffend« für gefchlojjen , kündigte die Vorlegung der W 
ſtimmmungsſragen auf Die nächſte Sihung an und beraumm 
dieſe Sipung auf Moudtag den 25. d. Mid. Früh 9 Uhr. 

— (Zur fünf nnd zwangigiten Sizung der Kammer 
der Abgeordneten. Reſultat dev Abjkimmung über den 
Gefepentwurf, den Malz Auſſchlag betr.) — 

Die Kanımer beſchloß, dem au fie gebradten 
Gefepg: Entwurf die Zuffimmung zu ertheilen 
unter nabhfolgenden Modififationen: 


— 


1. Modifikationen. 1) Daß der $. 3. bes Gefe 
des binmwegialle und dagegen im $. 1. beitimmet werde; 
ed dürfe nur eingejprengteds Malz zum Brechen gebracht 
werben; 2) doß ber die Surrogate berührende $. 4. Des, 
Geſehes, ſammt den damit in Verbindung ftehenden 85. 20 
und 58. binmwegfalle; 3) daß die bisher bereits ben ben 
Bräuern gewöhnlich geweienen Cinfchreidbücher beybehals 
ten und die Polleten mittels deren Vorzeigung bey dem 
Unteranffläger erholt werden follen, und daß dann auch 
von einee Bejtimmung des lit. b diefes $. dann $. 30, 
die. © binfichelih der Angabe der Zahl der Säde oder auı 
derer Öefüße, Umgang genommen werde, uud aus gleiches 
Cennd der Ubfap 2 im $. 31. mit dem entjpredhenden 
Straffap $. 66. lit. c ganz wegfalle. 4) Daß zu $. 13. 
beitimmt werde: der Aufishlagsprlichtige fen nicht verbunr 
den, für den Minderbetrag ded zum Brechen gebrachten 
Malzes den Uufichlag zu bezahlen, wenn dee Müller auf 
dee Pollete prlihtmäßig bezeugt, daß ein Abgang und 
welcher an dem in berfelben vorgettagenen Malze⸗ Duan. 
tum fich. bey dem Meſſen bezeigt babe; 5) daß der $. 14. 
des Eutwurfes in folgender Urt gefaßt werde: »der Mük 
»ler darf mit Meſſen und Brechen des Malzes nicht eber 
anfangen, als bis der Gefanmtbetrag des zum Brechen 
»beitimmten Malzes auf die Müdle gebracht worden ifl. 
"Even jo darf das gebrochene Malz erit dann abgeführt 
"erden, wenn der Öefammtbeteng gebrochen ij, und daß 
»die Beſtimmungen des $. 64, lit. e. und $. 68. lit. d. 
»biemit im Einklang gebracht mwerden;a 6) daß zu den $%. 
15. 30. 35. 64. und 68. bed Entiwurfes zur näheren De 
ftiinmung des Ausdruckes, «zur Machtzeit« gefeßt werde: 
"In der Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Ubr Morgend.« 
7) Daß der $. 22. fo zufaifen fen: „Jeder Aufſchlagspflich ⸗ 
»tige iſt verbunten, ein eigenes Malzverbrauchs Regijter 
»zu führen, das hiezu bejtimmte Buch fol gebeftet, pagi« 
»nirt und parapbirt feun, und im biefes muß von ibm 
»jelbjt, oder: auf feinen Auftrag, von einen beitten, jedes 
‚mal, jo oft er Malz zum Brechen abgeben läßt, fogleich, 
‚und in ununterbrocdener Reibenfolge lesbar eingeſchrie 
»beu werden; an welchem Tage, in welhe Mühle und 
»wie viel Malz zun Brechen abgegeben wurde, " Diefes 
»Buch muß den Beamten der Uujfchlags + Verwaltung zu 
»jeder Zeit auf-Derlangen vorgelegt werden«; 8) daß zu 
d. 24. des Entwurfes im-Eingange des II. Abfapes vor 
den Worten »zu erbauen« bengefept werte: ohne vorbem 
‚gegangene Erlaubniß der Staats : Regierung; 9) daß in 
beu 99. 27. 53. 54 und 68, die Hinmeifungen auf befon» 
bere Infteuftivnen meggelaffen werden; 10) daß zu den 
9. 27. und 47. vom ber Beeidigung der Müller Umgang 
genomınen, und blos deren Verpflichtung darch gerichtli⸗ 
ches Angelöbniß angeordnet werde; 11) daß zu d 35. des 
Entwurfes verordnet werrer »Sobald einem Auffchlags⸗ 
»Pflichtigen zur Laſt gelegt wird, mehr Malz, als die 
»Pollete ausweiſet, zur Muͤhle gebracht zu haben, iſt er 
⸗berechtigt, das Nachmeſſen in feiner Gegenwart zu fordern, 
»uud es darf ihm dieſes nicht verweigert werben«; über 


haupt follen dann och feftgefept und als Grundfag im Ge 
fep durchgebühut werden: daß, wenn fi ein ſtrafbarer 
Ueberfhuß in dem zum Brechen gebrachten Malze bezeigt, 
ber Aufichlagspflihtige davon in Kenntaiß gefept werden 
muß, noch che das Malz zum Brechen abgegeben mwird, 
um benjelden mit feinen allenfalfigen Erinnerungen zu 
hören; 12) daß in ebem diefem $. 35. im erften Abfaße 
das Wort vfogleich« mwegbleibe; 15) daß im $. 34. anıtutt 
der Worte: »in dem durch bie Inſtruktion beitimmten 
»Termin;« gefept werde: »längſtens binnen acht Tagen, 
»in fo ferne der Auffchlags:-Untereinnehmer fie nicht ſchon 
»fräber abgefordert hat; 14) daß im $. 39. des Entwur⸗ 
fes die Stelle: »Es fogleih nach der Bekanntmachung des 
»gegeniärtigen Öefepes, oder ummittelbar nachdem er in 
"den Beik der Mafchine gefommen fenm wird«; in der 
Urt abgeändert werbe; »Es binnen acht Tagen nach der 
»DBefanntmachung des gegenwärtigen Geſetßes, oder nach⸗ 
»den er in den Befit der Maſchine gekommen ſeyn mird«; 
15) daß im $. 40. des Entmwurfes der Abjak 2. hinweg: 
gelaffen werde; 16) baß dem $. 44. bepgefügt werde: 
»Es werben übrigens die Aufichlags: Beamteu im Bezug 
»auf ihre Umtspandlungen auf den $.8. fit. IV. ber Ver 
»falungssUirfunde Hingemiefen, und ed wird jedem Staats⸗ 
»DBürger die Verfolgung feiner Rechte gegen fie, im Falle 
"der Weberjchreitung ihrer Umtöpflicht vorbehalten“; 17) 
daß zu $. 44. des Eutwurfes ausgedrüct werde: baf bie 
Befugnif der Auffhlags: Beamten zu der unbedingten und 
beliebigen Nachſicht ſich auf die eigentlichen Müplgebände, 
Briu: Sud» und Brennbäufer befchränte; 18) daß im $. 
45. des Eutiwurfes die Beſtimmung aufgenommen werde: 
»die Cigentpümer oder deren Angehörige haben auf Ders 
»langen die Gebäude oder Behältniſſe, in welchen ver 
»beimlichtes Malz vermutbet wird, felbjt zu öffnen“; 19) 
Daß zu $. 55. des Entwurfes der Sag nad den Worten: 
»vernichtet wird« laute: »oder das Fabrikat in der Urt 
"verdirbt, daß ed micht zum Genuß als Bier verwerthet 
eserden Fann, und der Auffchlagspflichtige den Schaden 
zu ermweifen im) Stande ijl«; 20)-daß im Cingange des 
&. 54. anftatt: »zur Mühle bringt« gefept werde: rger 
bracht hat“; 21) daf dem $. 54. des Entwurfes im erften 
Abſatze bepgefügt werde: »In diefen Fällen iſt jedoch der 
Beweis zuläßig, daß die faktiſche Uebertretung durch blos 
»fen Zufall veranlaft worden, wonach jede Strafbarkeit 
»aufbört«; 22) daß dem Abſatze 2. des $. 54. bepgefügt 
werde: »Die Püchter find gebalten, den Eigeuthümer des 
⸗ihm biedurch zugependen Schadens wegen, vollkommen 
»entfchbädigen. Auch follen fie zu einem andern Bräus 
Pachte für immer unfähig feun«; 25) daß der Ubfup 2. 
des 9. 54 den weitern Beyſaß erhalte: »die nah dem 
»dritten Falle aujfer der Gelobuße feſtgeſezten Straffols 
»gen treten nur dann ein, wenn die perjünlide Schuld 
»des Lchertreters im vierten Falle und in den vorberge: 
»benden Fällen vollſtändig nachgewiefen worden it“; 24) 
daß zu $. 66 des Entwurfed das auf 20 fl. beſtimmte 
Maximum der Strafe auf 5 fl. feitgefegt werden fole; 
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25) baß die Strafen, melde der $. 66. beſtimmt, v. 50 fl. 
im erſten, 100 fl. im zwenten, 150: jl. im dritten Fade, 
auf 30 fl. im erften, 60 fl. im ämwenten, und 90 fl. im 
dritten Falle berabzufegen fenen; 26) daß in dem $. 66. 
der Schlußſatz: "Auf ihrer Mühle ferner Malz zu brecheu 
„verlierens wegzubleiben habe; 27) daß im $. 68. des 
Entivurfed, die Geldſtrafe auf 10 fl. im eriten, 20 fl. im 
2:en, und 30 fl. im britten Falle, herabgefeht werde; 28) 
daß die im $. 69. des Entwurfes beſtimmte Strafe in 
ihrem Marimo auf 5 fl. feitgejeht werde; 29) daß dem 
$. 73 bes Entwurfes am Schluffe bengefept werde; »Aufs 
»ſer wenn folhe erweislih.opne fein Willen nnd Willen 
»perübt worden find«; 30) daß den $%. 72 und 73. des 
Entwurfes, in Bezug auf die Haftung; bengefügt werde: 
»rücfichtlih der Geldbuße und des Erfaßes« ; 31) daß der $. 
79. des Entiwarfes ganz binmwegbleibe; 532) daf der erite 
Udfab des $. 80. wegbleibe; 35) daß iu Bezug auf den 
Zit. VIE des Eutivurfes, die Judikatur betreffend, folgen: 
des feitgefept werde: bis Das neue Geſetzbuch über das 
Verfahren in Steafjachen : Betiinmungen über das "Wer: 
fabren in Mulzauffchlags » Straffätten angeordnet haben 
wird, werden die in dem gegemmpärtigen Befeke benannten 
Straffille in folgender Urt behandelt: a) Die Judikatur 
flebt den Fönigl. unmittelbaren Gerichten und zwar in 
eriter Inſtanz den k. Stadt: und Lundgerichten zu. b) 
Die Kompetenz in diefen Fällen richtet fih nah den Bes 
ffimmungen des geltenden Strafgefepbuches. c) Das Ver: 
fabren ijt fummarifch und wied von Umtswegen im lns 
terfuchungsmege geführt, nad den für die Behandlung der 
Polizey: Straffälle dermal bejtehenden Beitimmungen. d) 
In allen Fälen, in welchen nad den vorgenannten gejeß: 
lihen Beitimmungen eine Berufung zuläffig iſt, Panır 
dieſes Rechtsmittel bey den P, unmittelbaren Dbergerichten 
in Unmendnug gebracht werden. e) Die Berufung an 
das DOberappallations Bericht findet jtatt, wenn a) die Bes 
fdwerdefumme ausjhläjig der Kojten 400 jl, und darü« 
ber beteagt; b) dus Erfenntnif die Entſernung des Ei: 
genthümers eines aufſchlagpflichtigen Gewerbes von dem 
eigenem Betricbe desjelben, oder c) das Abbrechen vier 
Dernichten einer eigentpünlichen Malzmüple, oder, d) den 
Verluft des Rechkes des Mühlers auf feiner Müble Malz 
zn brechen aufpricht. ce) In Verbrechens, und Vergebens: 
Fällen richtet ſich alles nad den Bejtimmungen des Straf 
Geſetzbuches. 24) Daß von dem Abſat 2 des $. 86. blos 
die Worte megbleiben follen: werden von ber Negiernung 
jo fallen auch diefe dem Unterſtüßzangs-Fond zu. 
Dre Nachſaß: »jedoch maden alsdaun zc.« ſolle ganz 
wegbleiben; 35) Der 5.60. iſt dahin zu ändern: »daß 
der Rheinkreis zur Zeit mit dem Aufſchag nicht belajter 
werden foll.« (Bef.blut folar.) 


Sremden: Anzeige. 
Den 25. Februar. (G. Hirfh): Dr. Wagenſeil, Groß— 
händler von Kaufbeuern; Hr. Senard, Megotiant von Lyon. 
($. Hahn): Hr, Nummer, Kfm. von London. (&. Kreus): 
Sr. Burger, Kaufn. von Wien, 


Augsburg, vom 23. Fehr. Obligationen Eoupons 4 Pr. 
Dar. 06—, ©. 05%, ; bitte mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105%, 
G. 103% ; Sandanl. 5 Pr. P. —, G. —; Lotteries Loofe 
ey 3 Pr. P. 105%, ©. 104'4; ditto unverzinnsl. Pap. 
110, ©. 109. 

Wien, vom 20. Febr. Staatsfhuld»Berfhreib. zu 5 pG. 
00%; Rothſchil diſch⸗ Looſe v. 1820 148%; v. 1821 117"; 
Banfartien 1044%,; Wiener» Stadtbanf » Obdglit. 44%; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Sourr.«Gulden 99%, Ufo. Conv.⸗Muͤnz. 

Paris, vom 19. Sehr. (5Uhr) Confel. 5 Proz. 104 Fr. 
406. 3 Pros. 69 Fr, 85 6. 

London, vom 17. Februar. Gonſ. 3 Pros. 85%. 





192. Preiß: Derygeidhnif. 


Conrad Baldeneder, 


aus Amfierdam, 
auf dem Trierifhen Plägelchen Lit. U. Nro. 147, 
Sranffurt a. M., 
über folgende aͤchte holländifch : amerifanifche Rauchtabale 
und andere diverfe Waaren. 

Oldenkott Nro. 5: 36 fr., B. do fr, A. 46 ir, 
T.ıf., R ı.ı2 fe, R.2f., W. 2fl.ı28r, O0. 
2 fl. 32 Er, V.2 fl. 56 Er, M. 5. 12 kre; Wr. Steyn 
C. 48 ®r,AB. ı fl. 12 Er., fuperfeinften geftrippten Barinas 
in Blei 3 fl. 20 fr., van Delden TBonte Paard 
Nro. 0: 1 fl. Neo. 1: ı fl. 12 er. Neo. 3: 1 fl. 20 Er, 
Dos 36 Er.; fpanifh Wapen. Meo. 1: 48 Er. Mr. 5: 
2. 52 Er; Rölofs de Jager. Wr. 1: 52 &., Nro. 2: 
ufl. Att. Me.5: 1.245 6 Baldeneder AB. 24 u. 
32 fr; Mindrop Duden Poſt Ruiter AB, 40o kr., Wim. 
Steyn Dward Ruiter AA, 44 tr., AB. dor. Mederlanfd 
Bapen. Rr. 0: 288. Nr. 1: 56 fr. Rr.2: 44 ir, Nr. 3: 
48 Er, Cuaſſer Rr. 1: ı fl. Br. Me. 2: ı fl. 20 fr. Nr. 53: 
ıfl. 36 kr. Nr, 4: 1 fl. 56 fr. Mr. 5: 2 fl. 32 Er.; fuper 
fupra fone Enafier Mr. 1: Tf., Rr. 2: Bfl.; Beder, 
Zoonn Everts feinfien Enaffer Rr. 15: 6 fl. Rr. 14: 
AR. 40 kr. Ar. 10: 3fl. 42 Er.; fuper fpne Maracaibo 


Gnaffer in blehernen Dofen 6 R. ; fuper fapra fyne 


Duyks Emaffer Tabak Nr. 50: 9 fl. per Pf. 
LofesTabake. 
Portoricoıfl., feiner ı A. 28%. Halfe Enafı 
fer ı fl. 52 Br, ſuper fupıa fune Barinas ss fi, fi 
ger fuper feinften Barinas in Rollen 5 fi., feb 
nem aeiben Maryland 56 Er., feinften ı fl. 12 Er., ‚fjeis 
nen Portorico in Rollen 48 Er, feinften ı fl. 12 Er. 
keihten amerikaniſchen Abkr., 40 kr., 32 kr. m. 20 Er. 


vr. DE 
Achte Gigarren, 
per 1/4 Rifte zu 250 Stüd, 
ro. 0: 1 A. 45 kr. Me. 1: 2 fl. 25 kr. Mr, 1: mit 
Dofen5fl. Ar.2: A. 2 fl. A2tr. Mr. 2: A, mit dos 
fen 5 fl. 20fr. Nr. 2: B. 3 fl. ı2 er, Mr. 3: 3 8. 248r, 
Rr. 3: mit Pofen 5. 45 kr Mr. 4: 5. 27. M. 4: 
mit Poſen 4 A. ı5 fr. Nr.5: af. Re. T: Halb Dabans 
ab 5fl. 30Fr Mr. 8: 6. 15&r., foneDabannap Sf. 
deinfte getlegerte Habannah 10fl. 30 Fr., feinfte 
Bocoduille Mr, 2: 11 f. Mr, 2: 17 1. 30 8, feinke 
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branderige Barinas, per KRiftel zu 100 Stud, Mr. 8: 
fl. Mr. 9: 7. fl. do kr, fpne Barinas per Kiftel von 
eirca 90 Gtüden 5 fl. 

Shnupftabalte 

Tabac Rape (Birginie pur) 2 f.: Manufartare 
Royale de Paris ı fl, de Paris 48 kr, Raps de Pu 
ris zugemogen 40 Er. pr. Pf., Robillard DOncle et Ru 
veu 36 Er., d'Etrenne 1 fl. 48 fr., Prince Regent 
1te Qualite 2fl. 42 Er., 2te Qualite 2 fl. pr. Pf.; feinen 
Macuba, pr. Bonteille 3 fl. 30 Er. 

Erſte Qualität Toncar Bohren pr. Dutzend 36 Er.; felm 
fen hinefifhen Touſch zu verſchledenen Preifen; fein: 
fen eingemadten oſtindiſchen Kanton Jagber 
pr. Pf. 2fl. 205 Niederlage des beßten, aͤchten, bop: 
pelten Shiedamer Genever. » 

Ben Abnahme 14 Gentner Tabals und contanter, Zahlung, 
wird von den Tabaken zu 36 Er. bis zu 1 fl., pr. Pfund ei 
Rabat von 6 Er., von Jenen zu 68 Er. bis zu 4 fl. do. 
pr. Pf. ein Rabat von 12 fr. und von den Soreen Taba ka 
au 5 bis zu 9 fl. pr. Pf. ein Rabat von 18 Er. or. Pf. de 
milligt. Bey den Gigarren werden 5 Prozent und bey dm 
Schnupftabaken 15 Prog. Sconto bewilligt. 


104. (35) In der Joh. Thom. Hofmannifhen Saamım 
Handlung in Mürnberg find für Ddiefes Frühjahr wicder allı 
- Arten Kräuter oder Gemüfe, Gehöl;, neun Arten vom Futter⸗ 
Sräfern und Klee: Saamen zum Berkaufe vorhanden ; weven 
die billigften Preife fowopl dem Gentner als dem Pfund nad 
notirt find. Bis zum Monat März erfolgt auch die Ankunft 
von Rigaer » Reinfaamen und amerikaniſcher Laub: und Na 
delfaamen für englifhe Anlagen. 


226. (3a) Ein Lithograph und Dru der wird gefuät 

Ein in feinem Fade woplerfahrner Lithograph, welchet 
vorzüglih im Schreiben auf der Döhe geſchickt ift, fo wie ein 
Drucker, welher mit dem Kreidens und ILmdrude gut * 
ben kann, wird bey einer lithographiſchen Anftalt zu Gräl 








in Stepermarkf aufgenommen, wohin man fi an Der 


Ignat Hofer, in des Feuerbachgaſſe Mro. 831 zu wenden 
Hat, weldes befannt gegeben wird, durch die 
Sof. Wolffihe Buchhandlung in Augsburg 


223. (35) In der Theatiners Schwabinger » Straße it ch 
geräumiger Laden mit Schreibjimmer, dann über eine Stieg⸗ 
eine Wohnung jufammen oder einzelg auf das Ziel Georg 
ju vermiethen. D. Uebr. 








241. (3a) Dem 25. Februar kommt das Arämer'fät 
Kuprwert von Mannheim hier an. Wer Verfendungen hal 
als nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Branffurk 
Darmfladt, Brudfal, Raftadt, Durlah, Straßburg, Heide 
berg, Heilbron, Kronftadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe ſich bey der drae 
Kappauf aufm Kreuz 1167 abzugeben. 


250. Bey dem Blerwirth Lichtenauer vor dem Karlötbor 
im Rondelf rechts iſt eine zwepfpännige GHaife mit Borftet 
Dach, wie auch zwey Pferde, Rappen, mit Bläffen, vier 
weißen Fülfen, fehr gut eingefahren, find um billigen Pruit 
su verlaufen, " 
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236. 5) Betanntmadgung. 

Samftag den 22. März Vormittags gUhr werben in dem 
Seſchaͤftolokale der unterfertigten Romiffion nahgenannte Baus 
Materialien, als 

50 eichene Standfäulen, 
800 Falz⸗ und 

300 gemeine Bretter, 

800 Stud Brudyolz, 
6000 Hreuraufen » Sproffen , 
200 Waldftangen, 


enter Vorbehalt der allerhoͤchſten Ratifitation an den Wenigfle - 


nehmenden in Lieſerungs⸗Akkord gegeben. 

Steigerungsluftige werden daher eingeladen, am befagten 
Tage zu erfceinen, wo fodann die weitern Bedingniffe bekannt 
gemadht werden. 

Srepfing, den 13. Febr. 1828. 

Die Detonomie : Rommiffion 
des Fönigl. 2. Guiraffier « Regiments 
(Prinz Johann von Sadfen.) 

Treyhr. v. Mager!, Oberſtlieut. 

Glodner, Quartiermeiſter. 


198. (20) Bekfanntmadung. 

Bey der unterferfigten Stelle find ſechzig Klafter Hunds⸗ 
Beerholz fogleih in Ankauf zu dringen; wer mit ſolchen auss 
geteocneten fhon in Borrath verfehen ift, oder wer folde 
in diefem Srüpjahr im Saft gehauen, * zu liefern geden⸗ 
ken würde, wird hlemit eingeladen, fih im Hinſicht auf 
die Quantität, Preis und andere Bedingniffe für den Kauf 
bey Dieffeitiger Zeughaus: Ranzlep friftli oder perfoͤnlich zu 
melden. 

Zur vorläufigen Kenntni der hauptſaͤchlichen Kaufbe ding 
wife wird befaunt gemadt: 

Daß der Bedarf von 60 Nlafter Hundobeerholz auch 
ia kleinen Partpien angelauft wird. 

Ausgetrocnetes Hol, vom vorigen Jahr wird vorjugs ⸗ 
weile angenommen. 

Diefes Holz muß 414 Fuß Länge und % bis 2 Bol 
Dide haben, nad bayer'ſchem 12theiligen Maß, 

Ueber das Holz, welches erft im Diefem Frühjahr ges 
hauen murde, nräffen legale Zeugniffe beygebracht werden. 

Die Bezahlung geſchieht bey jeder Ablieferung ſoglelch 


aar,. 
Die übrt Lieferungsbedingniffe werden bey'm Accord: 
Abflug eröffnet, . * 
Münden, den 14. Februar 1828. 
Königlige Beughbaus:Haupt: Direktion. 
Goͤſchl, Dberft. 


20). Betanntmadhung. 

Dienflag am 11. März I. J. von früh 9 bis Abends 4 
Uhr wird das Bäder: Anwefen der Johann Ratzingeriſchen 
Sheleute in Muͤhldorf auf dem Wege der Exekution iu der 
hiefigen Landgerichts-Kanzley öffentlih salra ratificatione cre- 
ditorum gegen baare Bezahlung verjleigert. 

Diefes befteht aus dem ganz gemauerten Wohnhaufe Nro. 
"721 in der Darenbergergaffe mit realer Bäder : Gerechtigtelt, 
einem Öetreidkaften, Keller, Kübftal und Garten, zugleich 
werden die noch unbekannten Glänbiger aufgefordert, am obis 
gen Tage ihre Forderungen an Rapinger zw liquidiren., _ 


Kaufsliebpaber Haben fih über Leumund und Vermögen 
legal ausjumeifen. : 
Am 9. Februar 1828. 
R, 6. Landgeriht Müpldorf. 
Bartfch, Landrichter. 


358. So eben verlieh die Preſſe und iſt in allen Buch⸗ 

bandlungen des ns und Auslandes zu haben: 

Faßlicher Unterricht in der frangöfifchen Sprache, beitehend 
in einer praktifhen Grammatit, nah den einfadhiten 
Regeln, und mit zwedmaͤßigen Aufgaben zum Ueberfegen 
aus dem Deutfhen ins Franzöſiſche verfehen, mebit eie 
nem neuen frangöfifben Leſebuche, mit Hinweiſungen 
auf die Regeln der Grammatik. Für den Schul: und 
Privatgebraud verfaßt von Auguft fe, Lehrer der frans 
zoͤſiſchen und italienifhen Sprade, 29 compreſſe Bos 
gen im größten Detav. Preis ı fl. 24 Er. (Berlin 
1828. Verlag der Buhpandlung von Earl Friedrig 
Amelang.) 

Zu den erften Erforderniffen einer guten Grammatik go⸗ 
hört unſtreitig, daß die Regeln, nach denen die betreffende 
Sprache zu erlernen ift, beftimmet, lichtvoll und faßlich vor⸗ 
getragen, duch zwedmaͤßige Beyfpiele eriäutert und von paf: 


‚ Tenden lebungs » Aufgaben begleitet find, auch das Ganze fo 


geordnet und bezeichnet it, daß der Lernende in allen Punks 
ten ſich leicht aureht finde: Anforderungen, melde Die bier 
angezeigte franzöfifhe Grammatik volltlommen in ſich vereis 
nigt, ben fo entfpriht Das derfelben bepgefügte Leſebuch 
ganz feinem Bwede; Die darin enthaltenen Auffäge find 
fimmetlid aus den vorzüglihiten Schriftftellern Frankreichs 
gewählt. Auch enthält es mandes Neue; vorzüglic verdies 
nen die Brudftüde aus Segur's fo berühmten Werke: 
Histoire de Napoleon et de la grande armee etc, Er⸗ 
wähnung, indem gerade die Haupt⸗ Momente daraus enfnoms 
men find, nämlih die Schlacht an der Moskwa, der Brand 
von Moskau und der Uebergang über die Berczina. — In 
allen Auffägen des Lefebuches in auf die Regeln der Grams 
matik hingewiefen und fo dem Schüler Gelegenheit gegeben, 
mit denfelben immer bekannter zu werden, gewiß ein weſent⸗ 
liher Vorzug, den der Verſaſſer dadurch feiner Arbeit gege 
ben. Da nun das vorliegende Lehrbuch fih auch gänz beſon⸗ 
ders dur gutes Papier, fo wie durch fehr reinen und korrek⸗ 
ten Drud auszeichnet, und dabep Preis verhältnißmäßig äußerft 
biflig geftellt it, fo darf man wohl erwarten, daß es ſich 
bald in den Händen Vieler, die der Erlernung der franzöfle 
ſchen Sprache fih widmen, befinden, und der Lehrer wie der 
Schüler es nicht unbefriedigt bey Seite legen wird, Rr. 
In Münden in der Joſ. Lindauerigen Buchhandlung 
au haben. 


215. Ben Jakob Giel, Buhhändfer in München, iſt em 

fhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ueber das gegenwärtige Schidfal der Del 
nomies Pfarrer in Bayern und Ihre gered: 
ten Doffnungen‘von der Zukunft, befonders 
bey den bevorftehenden neuen Steuer »Regulirung 1828. 
in 8. S. 1Y. 84. Preis 24 Er. 

Eine Eleine, aber inbaltreihe Schrift, Die nicht allein den Der 
Eonomiepfaretr, fondern der gefammten Geiſtlichkeit hoͤchſt wills 
fommen ſeyn wird — insbefondere auch ald ein Wort zu 
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ſeiner Zeil der beſonderen Aufmerkſamkeit der koͤnigl. Regie: 
rung und der Stinde des Reichs würdig. 





159. —Bekanntmachung— 
Geſtuͤtshof Weil (Verkauf von Pferden von dem. koͤnigl. 
wuͤttemb. Privat:Geftüte.) ” 
Aus dem koͤnigl. Muͤrtemb. Privargeflüte wird bis Montag: 
den 3. März *) diefes Jahres, Vormittagd 10 Uhr, auf 


dem Hofe Weit bey Eßlingen eine Anzahl älterer und jüns 


erer — befonders aber Aiähriger Pferde von edler Race im 
ufjtreiche verkanft werden, 
“ Stuttgart, den 4, Februar 1828. 
Bermaltung der königl würtembergifhem 
* — Privat: Gejtüte. 
+) Aus Verſehen wurde in Nro. 36 und 37 der 3. May, 
ftatt dem. 35. März, als Verftetgerungstag bezeichnet. 





255. Gin, mit gutem Zeugniß feiner Treue, feines Fleißes 
und feiner Rechtſchaſſenheit verfehener „ junger Mann von 23; 
Zahren, welher 21/2 Jahr im Lüneburgifhen: die Landwirth⸗ 
fhaft erlernt und ein Jahr auf einem Gute im Medienburgiz 
fhen als zweyter Wirthſchafter comditionirt hat, fuht zu Oſtern 
im, Baperfhen oder auch im, einer andern Gegend eine ähnliche 
oder Verwalters : Stelle. Am. lebiten würde ihm eine folde 
ſeyn, wo er ſich im Herbft und Winter, wenn die Umftände- 
es erlauben auch mit der Jagd beſchaͤftigen Eönnte. Uebrigeus 
iſt er mit einem. kleinen Gehalte zufrieden Wem. hiermit: 
gedient fepn: Bann, wolle fih gütigit mit den Bedingungen in 
franfirten. Briefen. bey der Erpedition: diefes, Blattes: melden. 


22. Zu Folge einer Weiſung des. koͤnigl. Landgerichts, 


Looſe Nro. 3827, 12317 und 35692 aus der Verloofu 
des Nitterguts Zwernberg biemit oͤffentlich aufgefordert, fi 
ungefäumt und zwar fängftens binnen 3 Monaten: durch Bor: 
Tegung der Originallooſe zur Erhebung der. daraufgefallenen: 
Gewinnſte zu legitiimiren, da. bereits im Monat Januar 1827. 
die am 29. Dezember 1826 erfolgte gerichtliche Ziehung dies 
fer Ausfpielung, Öffentlich befannt gemacht: wurde. 
MNüenberg. den: 18; Februar 1828: 
Monath und Kußlern 


in Dinkelsbuͤhl werden die rechtmaͤßigen Inhaber der est 


234. (2a), Ein Patrimontal : Gerichtshalter 2ter Mafle; 
welcher auch in der Delonomie, im Bräumefen ꝛc. gründliche 
Kenntniſſe beſitzt, ſucht eine Anitellung, Auskunft. in der Dies 
nersgaße Neo. 159, über 2 Stiegen, 

175. (5.0) Mobiliar: und Weinwerfteigerumng. 

Montag den 3. Maͤrzl. J. und vie folgenden Tane Morgens 
von 9—12 und Nadınittagd von 5 —H Uber, werben Die von 
Seiner, des, von dem hieſigen Bönigl. Hoflager abberufenen 
Eöniglih. großdritanniſchen aufferordentiihen Gefandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſters Sir Brook Taglor Grerllens, bin: 
terlaffenen Mobiliarächenftinde und Weine gegem baare Br: 
zahlung öffentlich veriteigert. werden. 

Auſſer mehresen. wollftändigen: Garnituren Ganapers, mit 


Seſſeln, Soppas.rc,, bommen vor? potiticte Schreid:, Blumen :, 
Spiel: und runde Tifche, Kommedetäten, Schreibkaͤſten, große 
und mittlere Hleider., Wäſch- und Silberkäſten; ein Gewehr— 
Kalten init Glastduren und mehrere Gewehre von englifchen 


und andern Meiftern ; niehrere Bücherfäften und Stellaſchen; 
wiele große, beynahe garig neue — ee ade nebit 
Stangen mit vergoldeten Knöpfen und Rofferten; Gandelabers 
von Bronze und andere dergleichen Gegenftände; mehrere alas 
bafterne Bafen ; große und fchöne Spiegel in vergoldeten 
Rahmen; feines Glaswerk und andere zur Tafel gebörige 
Saden, fo wie viel Eupfernes, zinnernes umd eifernes Küchen» 
gefhire u. fonftige Gerätbfhaften; fihöne und ordinäre Bett 
teilen, Betten und Matragen; Fuß: und Stiegenteppihe; ein 

orzellainsSerpice; Gemälde und Kupferftihe von berühmten 

eiſtern ; 400: Bände franz., englifher und deutſcher Bücher 
wovon der Gatalog bey dem Unterzeichneten foäter eingefehen 
werden kann ; obngefähr 700 Bouteillen feine aͤchte frangöfifche 
und andere Weine, derem Verzeichniß nachfolgen wird. 

Die zu. verteigerndem Gegenjtände koͤnnen in dem Gefandf 
fhaftspotel, Briermerfrafe Ne. 1664, von Mittmoh den 27. 
bis Freitag den 29, Febr. Morgens von 10 — und Nahmik 
tags von 3—5 Uhr befichtiget werden. 

Der Portier iſt beauftragt, Perfonem, welhe Hunde mit 
bringen, den Ginteitt zu verweigern, 

München, den. 10. Febr. 1828. 
Deife, von Sr. Erzell. dem Herrn 
Mäniiten brauftcagter Commiffär, 
Prannersgaffe, indem v. Hagen’fhen 
Daufe, Nro, 1494 über 5, Stiegen. 





203. (26); Auf, ein ganz ſchuldenfreyes Landant, meldet 
fünf Stunden von München entlegen it; und nah Kauf vom. 
6.. Zuly 1818 auf 5500 fl. gerichtlich geſchaͤzt ward; wird ges 
gen fünf prozentigen Verzinfung, und bupofhefarifhe Sicher⸗ 
heits⸗Leiſtung ein Aulehumg zu erhalten gefuht von 2000 fl. 

Unterhändfer werden night angenommen. D.. eh. 
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207. (3 0) Zur Beachtung für an NRheumatism oder 
an Colik Leidende diene, dag der von Samuel, Syaul in 
Kempten. erfundene GeſundheitsFilz (ein probates: Mittel 
wider jene Leiden) bier bey dem Privat:lehrer Raph. Lemburg 
In der Burggajie Nro. 169 über 2 Stiegen taͤglich zwiſchen 
8—9 des Morgens. oder Mittags 12 — 1 zu. haben. ift, nebſt 
Gebrauchzettel dazu. 


210.. {2 5). In der Prannersgaße Nro 1496 wird näditen 
Donnerftag den 21. Februar eine Niederlage und Schenle vou 
ſchwaͤbiſchemweißen Berjtene Biere eröffnet, welches durch reinen 
Geſchmack und jtets gleihen Gehalt, fo wie durch: feine der 
Gefundpeit ſehr zutraͤglichen Eigenſchaften fih dem. Publifum: 
emufehlen wird. 





Schrannen-Anzeige vom 25. Februar 1828. 
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Zeitungs + Nachrichten, 


Ausland, 


Dredöden, vom 19. Febr. Am 16.0. M. entzün: 
dete fib in der Nähe dieſer Hauptitadt das Pulverlabos 
zatorium, moben 21 Urtileriiten theils tödlich, theils 
meniger ſchwer verwundet wurden. 7 derjeiben ſollen be 
zeits geilorben ſehu. 

— Der eifrige Defan und Superintendent v. Tichier 
wer üt am 17, Gebr. zu Leipgig mit Tode adgegangen. 

Spanien 

Madrid, vom 7. Febr. Uns 5. Februar, Nachts, 
zeigte ib auf einem ber Landbbäufer des Königs, St, 
Ferdinand, eine aus zwölf Reitern beitebende Bande, 
welche den Wouperneur, feinen Sekretär und feinen Des 
dienten ergriff und erichoß und dann fich wieder entfernte, 
— Der Schlupfmwinfel der Diebe, welche die Gegend von 
Madrid unficher machten, iſt jezt im Flecken Cavanilas, 
5 Meilen von Madrid, entdeckt worden. Der Ulcalde, 
ber Regibor, ber Notar und mehrere andere angefehene 
@inwobner follen als Chefs der Bande gefangen nad 
Madrid gebracht worden fenn. 

— Nachrichten aus Catalonien zu Folge war die Deu 
boftung des berüchtigten Infurgentens Unführers. Jep bel 
Eitanns, der jezt mit ollen feinen Papieren, melde auf 
die Geſchid te Des Verſchwörung in Catalonien ein großes 
Lıhe werfen, dem König in Barcellona überliefert wors 
ben it, das Werk der unermüderen Nacforfihung des 
dazu befunders beauftragten Grafen Mirafol, der defbalb 
fich mit feinen Leuten allen Entbehrungen und Mübſelig-— 
feiten in den unmegfamiten Gegenden unterzogen hatte. 

— Der Ben von Tunis foll feine Drobungen gegen 
die fpanische Regierung wegen angeblich rückſtändigen Tris 
buts, was aber falfcb it, erneuert haben, Es wurde 
bereitö ein fpanifches Handelsſchiff von feinen Leuten ges 
nommen. | 

SGrofbritannien, 

tondon, vom 17. Febr. Dr. Peel verlangte im 
Unterbaufe, daß man die Gtelle in der Rede des Königs 
vorlefe, weldhe fib auf die Finanzen bezieht. Nachdem 
Diefes gefcbeben, erbebt er fib, uin die Ernennung eines 
Finanz Ausſchuſſes in Antrag zu bringen. Seit 1786 habe 
ein, alle 10 Jahre meugemäblter Uusfhuß beitanden, Gr 
ſchlage Feineöwegs einen Ausſchuß vor, um mit Widermwils 
fen die von dem frübern Minifterium übernommenen Der: 
pflichtungen zu erfüllen, wie man dieſes zu verjtehen ges 


geben. Die Zeit fey num dba, den Stand der Finanzen 
gründlich zu erforfchen. Der Ausſchuß habe ums nicht an« 
auratben, die Auflagen zu vermebren ; er fol durch treue 

errichtnng feiner Geſchaͤfte der Regierung und dem Lan 
de eriprießlihe Dienjte leijten. 

Hr. Peel durchgebt nun den Fimanz. Zuftand unſeres 
Landes, fängt mit der Staatöfhuld an und bemerkt, daß, 
mie auch immer unfere Finanzen befchaffen feon -mögen, 
man die gegen die Staatsgläubiger eingegangenen Ver— 
bindlichfeiten genam erfüllen müjje.. — Im Jahre 1816 
(den 5. Zänner) belief ſich Die confolidiete Schuld mit 
Einfluß der Leibrenten (Anuitäten) auf 816,310,000 Pf. 
Sterl.; dem 5. Jänner 1825 auf 796,550,000 Pf 
im Jahre 1828, den 5. Jänner auf 777,4?6,000 Pf. St. 
— Die Intereffen der eonfolidirten Schuld ohne Einrtech 
nung ber leibrenten betrugen 1816: 23,278,000 Pf. ©r.; 
1823: 26,419,000 Pf. ©t.; 1823: 25,500,000 Pf. St. 

Die Leibrenten mit inbegriffen beliefen fih die Inte 
reifen im Jahre 1816 auf 30,488,000 Pf. St.; im Jahre 
1823 auf 28,596,000 Pf. St.; im Jabre 1828 auf 
28,381,000 Pi. St. — Was die nit confolidirte Schuld 
betrifft, fie mag nun in Schapfammerfcheinen oder in 
Scheinen des Schatzes von Irland beitehen, oder in fol 
chen zur Deckung der Deficits, fo belief ſich diefelbe 1816 
auf 44,544,000 Pfd. Gterl. vom Cäpital; 1823 auf 
42,209,000 Pf. Gt. und 1828 auf 29,254,000 Pf. St 
Das Ganze der Verminderung der confolidirten Schuld 
erſtreckt fi feit 1816 auf 38,855,000 Pf. ©t., und das 
Ganze der Verminderung der nicht confolidirten Schuld 
auf 9,770,000 Pf. St. Das Ganze ber confolidirtem 
und nicht confolidirten Schuld beläuft fi feit dem Frie 
den auf 48,608,000 Pfd. St. und das Gauze der Ver 
minderung der Intereifen auf 4,424,000 Pf. St. — Die 
gewöhnlichen Ausgaben für 1825 beteugen 47,692,000 Pf, 
©t.; — 1824: 49,527,000 — 1825: 48,061,000; — 
1826: 40,585,0805 — 1827: 49,219,000. — In dieſe 
Summe find alle Ausgaben für die Schuld, die Arınre, - 
die Marine, die Civilifte und mehrere Dienſtzweige ein» 
Begriffen, mit Ausnahme bee von der Tilgungskaffe bezahle 
ten 5 Millionen und der 2,800,000 Pf. St. für die Com: 
wiffäre der Militär: Penfionen. — Die Netto- Ausgaben 
des Landes ohue Inbegriff der Schuld, die Militärpenfionen 
und bie für die Staatsarbeiten gemachten zurüczabibaren 
Vorfchüße betragen für 1823: 18.477,000 Pf. ©t.; für 
1824: 20,461,000 Pf. ©t.; 1825: 20,000,000; 41826: 
21,509,000; 1827: 21,529,000 Pf. St. — 


* * * ⸗ ⁊ 
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Hr. Peel, von den Vollmachten bes Aueſchuße⸗ ſpre⸗ 


chend, ſagt, Hr. Huskiſſon babe ſich getäufcht, indem er 
erklärte, die Regierung allein wäre für die Militär: Fra 
bliffements verantwortliihb und der Ausfhuß werde fie 
nicht zu unterfuchen _baben, „Allerdings werde der Aus: 
f4uß mit diefee Sorge beauftragt ſeyn. Auch ſprach Dr. 
Peel von der nothwendigen Vereinfahun der Staats 
Nechnungen; er flug Freankeeih als Mufter ver, wo 
folde Rechnungen febe Elar abgefaft wären. 

Hr. Hume glaubt, man folle vielmehr 10 bis 12 Ans— 
ſchüſſe ernennen, indem man font mit den Aebeiten nicht 
fertig werde. — Hr. Husfifons Name befand fid nicht 
auf der Lite des Hrn. Peel, da fib dieſer Minijter mer 
gen feiner Gefchäfte und feiner Gefundbeit an dem Aus— 
ſchuße Theil zu mehmen gemweigert; worüber Hr. Barring 
feine Derwunderung bezeigte, Endlich erflärt Hr. Hus— 
fifon, daß er den Wünſchen des Volks-Repräſentanten 
nachgebe und fo viel möglih an dem Urbeiten des Ausr 
ſchußes Theil nebmen wolle. 


Da vor der Bigung Jedermann auf Erfläenn 


gen von Seite des Hrn. Huokiſſon gefpannt mar, fo 
brab Alles in ein allgemeines Lachen aus, als der 
Präfident diefe Sißzung aufhob, obne dag Hr. Huskiſſon 
irgend eine Erflärung abgegeben hatte. 

— In der Parlaments-Sitzung vom 14. d. M. machte, 
(flebe yolit. Zeitung Nr. 46. vom 23. Febr), Hr. Hob: 
boufe endlich den fehon früher von ibm amgezeigten Un: 
trag, in Beziehung auf eine Danfadreffe an den Vice Ad— 
miral Codrinaton, fo wie au ſämmtliche Capitaiıes und 
Dffigiere der Flotte. Mac sinigen parlamentarifchen Ber 
merfungen führt er der Kammer zur Uuterflüßung feines 
Untrags die früber ben Ähnlichen Gelegenheiten ſtattgefun— 
denen Benfriele an, und zwar nuter Anderem, die Dank— 
Adreſſe an den Herzog von Wellington, für die von ifm 
gegen die Stadt Coppenhagen noch als Sir Arthur Wels 
lesley geleiileten Dienjte; er beruft fib daben auf Lord 
Liverpool, melcher ben jenem Vorgang die Votirung der 
Dankel dreſſe aufs Kräfrigite unterjtüpt und erMlärt hatte, 
daf wenn auch übrigens der Angriff ungerecht geweſen, 
Sir Arthur nur feiner Pflicht nachgekommen fen. Wr be 
hauptete daber, Sir E. Codrington babe gleichfalls feine 
Pflicht erfült; die beften Beweiſe bierfür fenen, die ihm 
von den Königen von England und Frankreich verliehe: 
nen Orden, Gr liest fogar ein eigenhändiges Schreiben 
des Kalfers Nikolaus an Sir Ed. Codrington vor, Er 
ſucht ferner eine Vergleihung zwifsten dem Teeffen von 
Navarin und dem Siege des Lord Exmouth über Algier 
anfzuitellen, und erinnert bierbev an die im der Rede des 
Königs von England enthaltenen Stellen über den Sieg 
bes Cord Exmouth. 

Sollte jedoch‘ das Parlament durch bie Dankſagung 
gegen Sir E. Codrington die Pforte zu erbittern fürchten, 
fo müjfe er die Frage anfitelen: ob die Kammer denn 
glaubr, daß die Torte etwas davon erfahren werde? Der 
Keig Efendi leſe keine Zeitſchriften; er wiſſe vieleicht nicht 


508 


einmal, daß ein Unterhaus in England exiſfirt. Wenu 
man alfo die Pforte wirklich hierdurch zu erbittern bes 
fürchte, fo babe man ſehr unflug gebandelt, fie in ber 
Rede des Königs als einen alten Verbündeten zu bes 
bandeln, _ Wie fann man denn übrigens auch glauben, 
daf derjenige, welcher fih einen Bruder der Sonne und 
des Mondes, Mabomets Statthalter, den Heten ber 
fbwarzen, weißen und gelben Meere, den Cebieter vom 
Millionen u. f. w. nennt, fih mit dem Titel des altem 
Verbündeten eines Souverains begnügen werde, der, nad 
dee Meinung der Türfen, bloß der König von einigen - 
Krämern iſt, die mit Scheeren handeln und höchſtens Re: 
finen in der Levante einkaufen. 

Hr. Bankes miderfept fih zwar dem Untrage des 
Hrn. Hobboufe, ſpricht aber zu gleicher Zeit gegen dem 
Tractat vom 6. Auln. 

Hr. Huskiſſon tbeilt zwar binfichtlih des Antrags 
die Unficbe des Drau. Banfes, vertbeidigt aber bagegem 
den Traetat. Er ſagt unter Underm, daß ee zwar volk 
fommen mir den unglüclichen Oriehen jnmpatbifire, die 
feit Jahrbunderten in der Sflaveren fihmarbten, daß er 
jedoch feine Gefüble als Privatmanın, den Anfichten als 
Staatsmann, im Intereſſe des Landes, unterordnen müſſe 
Was jedoch die Unwiſſenheit dee Türken bete<ffe, fo dürfte 
fih der ebrenmertbe Hr, Hobboufe doch ein menig zu 
ſehr von feinem Feuer für die Sache babe binreifen lab 
fen, denn er (Huskiſſon) glaube vielmehr, fie wüßten nur 
zu gut, mas in Europa vorgebt. Er bemerkt, daß, wenn 
Englands Intereſſe nicht gefährdet gefcbienen hätte, die 
Dazmwifhenfunft unndtbig und mach ſtattsrechtlichen Brüm 
den vieleicht fogar ungerecht feun möchte. 

Eir James Makintoſh hält eine fehr lange Rede, 
in welcher er darzuitcllen fnct, daf der Traftat auf dw 
rechtigfeit fih gründe; er zieht feine Urgumente haup® 
fählich aus der Geſabr, melde dem Frieden und ber 
Ruhbe Europas, droben Fönnte und erſucht Hrn, Dobhonfe, 
feinen Untrog zurrüchzunehmen, den er übrigens Durdh« 
aus nicht mißbillige. 

Here Peel it der Meinung, daß der chrenmertbe 
Gentleman (Hr. Makintofb) Hrn. Hobboufe den beiten 
Marb ertbeilt babe, nämlich, feinen Antrag zurückzuziehen. 
An einem langen Vortrag furbt er zu beweiſen, daß bes 
DBertrag einen drenfachen Zweck babe. Er ſucht hierauf 
den Ausdruck unbeilbeingendes Ereigniß durch die in dem 
Depeichen des Admirald Eodeinaton emtbaltenen "eigenes 
Worte zu rechtfertigen, melcher darin jagt, das Treffen 
von Navarin fen ein unfelige® Notbmittel gewefen; eim 
Ausdruck, der ihm allerdings noch fhürker und bezeichnen 
der fcheine, als jener in der Rede des Königs enthaltene, 
und fo vieles Aufjeben erregende, Der Neduer bebauptet, 
daß man fich durchaus Feines Unrechts gegen Sir E. Es: 
drington fihuldig made, menn man unter den obwaltem 
den Umjtäuden gegen die Danfadreffe itimme Ge rech— 
fertigt aleichfalls den Ausdruck alter Verbündeter, Schon 
in einem Vertrag von 1799, fagt er, werde auf eine ber 


. 
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Aimmte Weife von der alten Freundſchaft grfprochen, wel: 
che zwiſchen ber Pforte und England bis zu jenem Zeit 
Yunfte beitanden babe, und jezt greife man das Wort: 
»verbündet« an. Selbſt aus dem Wortlaute der älteiten 
Verträge, wie z. B. zu Eliſabeths Zeiten, gebe deutlich 
hervor, daß die Türfen mit den Engländern ſtetés auf eis 
nem freundfchaftlihen Fuße geftanden haben. - Sogar Herr 
Canning babe in feiner Untwort an ben griechifchen Agenr 
ten, Hrn. Radio, unterm 1. Septbr. 1824, gefagt, daß 
England mit der ottomanifchen Pforte durh alte Derträge 
verbunden fen, melde die Pforte niemald verlegt habe, 
und folglid Fünne man wohl nicht annehmen, daß Eng. 
laud feindjelig gegen fie zu Werfe ſchreiten werde. 

Nach einigen Bemerkungen des Sir Franeis Burdett, 
mobm Here Hobhoufe feine Motion zurück, und das Un⸗ 
terbaus vertagte ſich. 

— Hr. Watſon will eine Erfindung gemacht haben, die, 
wenn fie fich bewährt, von eriter Wichtigkeit für die Welt 
feon wird. Um die Schiffe gegen das Untergeben zu bes 
wahren, muß man nämlich zwifchen ben Planfen des 
Verdecks und des Kiels Kupfer-Röhren von 8 bis 14 Zoll 
Durchmeſſer anlegen, die atmofpbärifhe Luft enthalten 
and bermetifch verfchloffen find. Wenn auch das Schiff 
auseinander gebt, fo Fann die Mannfcbaft durch diefe Röp« 
zen doch gerettet werben. Uber nicht bloß gegeu das Er 
trinken, foudern auch gegen das Verbrennen gewähren 
dieſe Röhren einen Schup; denn da das Schiff darhaud 
nicht untergeben fann, fo lange die Rühren daran find, 
fo fann man im Full eines Brandes das Schiff aerrojt 
mit Wajfer füllen ımd fo das Feuer im Uugenblich löſchen. 
Die Koiten diefer Röhren werden die Koiten, die der Bau 
des Schiffes verurfacht, nur um_5 Prozent vermehren. 

Osmanniſches Rei. 

Nah Berichten aus Uncona vom 13. Febr. war bas 
ſelbſt am 8. Febr. Hr. Stratford:Canning mit jeiner Fas 
milie auf einer englifchen Ftegatte angefommen, und nad 
Purzee Zeit von der Quarantaine befreit worden, ſo daß 
er einen Gaſthof, bejieben, und dem päpitlihen Delegaten 
feinen Befuch abitarten fonnte, Man wollte indeſſen twife 
fen, e8 wären bald nach feiner Abfabrt von Corfu dafeldft 
Depefchen eingetroffen, welche ibn anwieſen, nebit den beh— 
‚ben andern. Botjbaftern zu Corfu die weitern Verfügun— 
gen der verbündeten Höfe abzuiparten, und man vermu— 
tbete daher, daß er nicht lange in Uncona verweilen, four 
dern nach den ſoniſchen Infeln zurüdkebren werde. — 
Sonſt hieß es auch zu Ancona, Graf Capodiſtrias fen za 
Aegina angekommei, und zwiſchen den Griechen und Ib— 
rabim Paſcha wären Unterbandlungen zum Abſchluß eines 
regelmãßigen Waffenillſtands angekaüpft. 

Trieft, vom 18. Febr. Vorgeſteru fam ein euffifhes 
Transportichiff nit dem Gepäck des Hrn. v. Ribeaupierre 
bier an und auch die Fregatte, au Deren Bord fich derſelbe 
befindet, war in det Naͤbe. Judeſſen ſoll er in Folge der 
der Ibm von bier aus zugeſandten Befehle ſeines Hofes, 


nach Corfu zurũckgektehrt ſeyn. — Der Kapitain eines aus 


Aeglna unter griechſſcher Flagge bier eingelaufenen Schif⸗ 
fes erzäblt, er babe am 19. JZän. in dee Nibe von Na— 
yoli di Romania von Kifcherbarfen erfahren, daß ber Graf 
Eapodiitrins dort angelangt fen. Nah andern Schiffen 
Nachrichten ſoll gedachter Graf am 22. Jän. fchon zu 
Yegina geweſen feyn, Seine Effekten wurden früher durch 
ein öjterreichifcbes. Schiff von Marfeille nah Aegiug ges 
bracht. -— Aus. Opra wird vom 1. Jänner gemeldet, daß 
die Griechen auf Seio Fortichritte machten und mit ihren 
Minen unter dem Caſtell fo weit vorgerüdt ſeyen, daß 
die Türken eine Kapitulation vorgefchlagen bätten, die 
aber Obriſt Zabvier nicht babe bewilligen wollen. — Eine 
fardinijhr Brigg wurde: von den Piraten dreymal fo aus: 
geplündert, daß fie nur durch eine in Gallipoli veranitak 
tete Kollekte in den Stand geiept werden fonnte, ibren 
Weg nach Konftantinopel, fortzufegen. — Admiral de Rigun 
befand fib am 31. Dez. noch in Vourla und ber Coms 
inodore Hamilton in Snyrna. Die von Kouitantinopel 
weggefitafften Vagabunden find in Sora augefommen, 
Auf einer jranzöfijchen Sricgsbriga baben fih von Aegina 
dreg Mitglieder des aefehgebenden Körvers zum Admiral 
be Riga begeben, um wegen der für Eutſchädigungen 
von ibm verlangten, Dumme von 70,000 Talaris zu uns 
terbandeln. Aus Morea und von Jbrabim Paſcha erfährt 
man nichte, — Nac Briefen aus Sınpraa vom 18. Jän. 
batten die Konfuln von England, Rußland und Fraukreich 
am 15. Jin. ibre Funftionen eingeftellt und ihre Archive 
dem niederländiſchen Konful übergeben, Indeſſen batte 
ſich blos der franzönihbe Konful mit feinen Leuten nad 
Frankreich eingrfsbifft, die beuden andern Konfuln, fo mie 
die Untertdanen der drey Mächte, maren geblieben, da 
die Stadt ganz rubig war. Man fürchtet jedoch, daß 
auch in Emprna, wic in Konjtantiuopel, ihnen der Befebl 
jur Ubreife zugehn werde, modurd ben wenigſtens 200 
Familien umd gegen 2000 Perjonen gezwungen ſehn wüge 
den, die Stadt zu verlaffen. 


Su: Snland. 
Münden, den 25. Februar. 

Heute batte die acht und zwangzigite Öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten ftatt. Bon Oeite 
der Regierung waren zugegen: Ge. Exzell. der Hr. Staats⸗ 
Miniſter des Anuern und der Finanzen, Graf v. Urmannd 
perg, der f. Staatsrath v. Stürmer; die k. Minijleriak 
Rathe Abel und Greiner, 31 

Tagesorduung. I. Vorlefung.-des — der 
vorigen Sizuug. Daſſelbe wurde genehmigt. . ‚Bekannte 
wmachung-ber Gingaben. III, Vorlage der —— zur Ab⸗ 
ſtimmung über den Heſetzentwutf rdie Nevifion des Leben⸗ 
Edikts betr.« Dieſe Fragen wurden it einigen. wenigen 
Ubänderungen genehmigt... IV. Bortrag des dritten Aus— 
ſchuſſes über den Gejchentwurf v die Dundetare betr. V. 
Vortrag deſſelben Ansfſchuſſes Über den Geſehentwurf "das 
Indigenat betr.« VL. Berathung über den Geiegrutwurf, 
»die Ausſcheidung der allgemeinen Staatds Yusgaben von 
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von ben Ausgaben ber einzelnen Regierungs-Bezirke betr.« 
Es hatten fidy über diefen Beratbungs Gegenſtand mehrere 
Redner einschreiben laffen. — Der erjte Redner Abgord. 
®raf von Benzelſternau erflärte (ed war die Zeit bereits 
giemlih vorgerücdt), daß er zwar bereit fen, aber um ber 
Mitglieder der Kammer willen, feine Rede erft Morgen zu 
halten wũnſche. Das Präſidium ſchloß hierauf die Si— 
$ung, und beraumte die mächflfolgende auf Dienftag den 
26. d. Mes. früb 9 Uhr zum Bebuf der (VI.) bezeichnes 
ten Berathung an. . 
— Beſchluß des Refultats der Abſtimmung über den 
Geſetzentwurf, den Malz: Auffchlag betreffend. 

I. Wänſche. ı) Daß im $. 2. des Entwurfes, 
nach rgebört oder getrocfnet«, gefegt werde: "worden iſt⸗; 
2) daß zu $. 6. den Gajtwirtheu der Verfchleiß des aus. 
ländifhen Biers, unter den nad diefem $. davon zu leis 
ftenden Abgaben, geflattet werde: 3) daß zu $$. 8. 20. 
21. 40. 41. den Aufichlags= Pflichtigen und den Mällern 
bie erforderlichen Exemplare von Anzeige:Zetteln und den 
zu führenden Büchern ꝛc. von der Staatd-Regierung pagi⸗ 
nirt und parapbirt unentgeltlich zugeflellt werden; 4) daß 
au $. 9 und 61 der Aufichlags: Pflichtige fih, wenn ber 
Unteraufſchläger abweſend iſt, und er defwegen die zum 
Malzbrechen erforderlibe Pollette nicht erbalten Fan, 
durch Anzeige ben dem Orts Vorſtande darüber, wenn, 
anf welcher Drüble, und mie viel Malz erbrechen wolle, 
vor Strafe ſchüßen könne; 5) daß im Abfabe 2. des $. 12 
anftatt»ber 12te Theil«, geicgt werde: »Wenn der Mebrertrag 
»auf den Shäffel eine halbe Diege nicht überjleigt«; 6) 
daß zu $. 21 und 45. es den von Poſt-Aemtern entfernt 
wohnenden Aufſchlags— Pflibtigen und Müblern geitattet 
feon folle, die: Quartals » Anzeigen den Malzauffchlags: 
Untereinnehmern verfiegelt, zum Bebufe der Cinfendung 
an dad Obrraufichlans: Umt, zugujlellen; 7) daß zu $. 52 
den Befipern Peinerer Müblen die Anfcbuffung des ganzen 
Schäfſel-Maaßes nachzuſehen umd es hinreichend fen, wenn 
fih Ddiefelben das balbe Schäffel-Maaß benlegen ; 8) 
daß zu $.45 bengefept werde: »In einem foldhen Falle 
»fepen der Gemeinvorſteher oder zwey anfäßige Bürger 
»benzuzieben«; 9) daß zu $. 48 geſtattet werde, daß nur 
die Halbjcheid des verfallenen Malzaufſchlages in der er 
ſten Hälfte des Monats, indem derfelbe angefallen; die 
andere Halbfcheid aber erft in der 2. Hälfte deſſ. Mts. erhob: 
ben werde; 10) daß zu 9. 51 geflattet werde, daß der Un: 
teraufjchläger den minder vermöglichen Auſſchlags- Pflich⸗ 
tigen 14 Tage über den gefeplichen Zahlungs: Termin nach. 
zufeben befugt fen; 17) daß zn $. 60 anftatt: »20 Pros 
»jent«; gefept werde: »den fünften Tbeil«; 12) daß zu 
$. 62 der Termin zur Anzeige biufichtlich des Maljbre 
chers fich ergebenen Veränderung von 24 Ctunden auf 


bas doppelte ober drenfache verlängert werde; 13) daß. 


Im $. 68 in ben lit. a, e, hund i das Wort: »fogleich« 
binmegbleibe; 14) daß zu $.88 im Abfape 2 nach dem 
Worte: rverlieren« ,„ gefept werde: »Infoweit fie daß 
DMalzaufichlags Orfäll betreffen.“ 


II. Anträge 1) Daß das Privilegium für bie 
Bierfchniden fernerbin aufrecht erhalten werde, 2) daß 
binſichtlich des nachtpeiligen Einflußes ber verwandtſchaft⸗ 
lihen Berbältniffe zwiſchen Aufiehlags : Pflichtigen, Meübr 
lern und Auffchlags « Unternehmern auf den Ertrag der 
Malzauffchlags: Gefälle, Vorforge getroffen werden möge. 


Strtemden: Anzeige 

Den 24. Febr. (G. Hirfh): Hr. Vogel, Kaufmann vom 
Lahr. 4G. Stern): Hr. Schmid, Braumeifter von Steinga 
den, (G. Bern): Hr. Baron Sauerzapf, k. Kämmerer vos 
Burggruben. Hr. Martin, Nevierförfter von Kronach. (G. 
Stord): Hr. Schwars, Dandelömann aus Pappenbeim. 

Den 25. Febr. (G. Hirfdh): Dr. Chelard, Muſik⸗Com⸗ 
pofiteur von Paris. Hr. Horft, Kaufm. von Straßburg, Hr. 
Bootle, Edelmann aus London. (G. Hahn): Hr. Graf tor 
dron, E. bayer. Major von Haag. (Sc. Adler): Hr. Pas, 
Kaufm. von Frankfurt. Hr. Braun, Kaufm. von Frankfurt. 
(8. Rreuy): Dr. v. Rad, Bechfelfenfal von Augsburg. Dr. 
ginn, Kaufm. aus Wenda. (©. Birn): Hr. Guagenbiller 
Patrimonialrihter zu Gern. Hr. Stirner, Fabrikant vom 
Schwabach. 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Dienftag: Die Spieler, Schanfpiel in 5 Alten. 
Dounerflag: Die Belagerung von Gorinth. 


Wien, vom 21. Febr. Staate ſcuſde Berfchreib. zu 5 pE. 
904 Rothſchil diſche Looſe von 1820 148,5 v. 1621 117%; 
Bankactien 1045—; Wiener: Stadtbant » Obdglit. 44%; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Bulden — Ufo. Sony. :Müny 

Paris, vom 20. Febr. (5 Uhr) Gonfol. 5 Proz. 104 är. 


256. 3 Proz. 69 Fr. 85 €. 
London, vom 18. Febr. Gonf. 5 Proz. 85'%, (4 Ur). 





241. uAngseige 

Das Regüiter über die Regierungs + und Oefegblätter vom 
Jahre 1799 bis 1825 einfhlüßig, und über die vormald be 
ſtandenen Pr Sen Provinzial s Negierumgsblätter hat unn⸗ 
mehr die Preffe, verlaffen, und wird unverzüglich von den Um 
terjeichneten verfendet, Hiebey wird bemerkt, daß nah be 
reits abgelaufenem Pränumerations Termin, das Gremplar 
Bf. Eoflet, und in dee Michgeliſchen Buchhandlung im 
Münden zu haben if. Nur bey größeren Beftellungen der 
koͤnigl. Landgerihte für die Gemeinden und Pfarrepen ihres 
Diftriktes bleibt noh der Pränumeratious: Preis von 5 fl., 
mwobep man ſich unmittelbar an den Unterzeichneten ſelbſt pa 
wenden bat, 

Münden den 14. Februar 1828. 

Döfllinger, 

Archivar des Staafrathe, 
uud wirklicher Ratp. 


258. Bey Falter und Sohn, 
Koͤnigl. Baperifhe Hof.Muflkaliens und Mufik » Inflrumentems 
Dandlung (Refidenzfirafe Nr. 33) hat die Preffe verlaffen: 
Reiglin Meldegg Baron von, 6 Mündner: Ddeon + Walper 
für Pianoforte Preis ord. 54 Er. 
Gelger von, 6 Walzer für das Pianoforte Pr. ord. 36 Pr. 
—— —— — für Pianoforte Preis 
ord. 54 Er, 


Redakteur: J. 3. Sendtmer. Verlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium, 





Mittwoch 


N» 50 





27. Februar 1828. 





Zeitungs » Nachrichten, 





Yusland 


Paris, vom 19. Gebe. (Fortſezung ber Rede 
bes Grafen v. Laferronnaps.) 

»In dem Benehmen Franfreihs gegen Spanien, wer: 
den Sie, edle Pairs, die Cingebungen jener, den Bours 
bons angeitammten und mwahrbaft großmütbigen Politif 
wieder finden. Ohne Zweifel waren die Opfer ſehr groß, 
aber mir haben doch dabey Rubm gefunden. Das Ziel 
diefer Opfer iſt erceicht; und der Ruhm bleibe unfern 
Waffen, fo wie dem edeln Degen, der iu den eriten Neir 
hen glänzt, Um jedoch die Frage hinſichtlich Spaniens 
Räumung gehörig würdigen zu künnen, it ed vor Ulem 
nötdig, Ihr Augenmerk auf den Vertrag ‚u richten, in 
beffen Folge die Brfepung ſtatt gefanden hatte, Im Fe 
bruac 4824 wurde zwiſchen beyden Staaten eine Ueberein⸗ 
kuuft abgefchloffen , der zufolge eim Theil der franzöfifchen 
Truppen zur Verfügung Or. Fathol. Majeftät in Spanien 
bleiben folte, wm die Rube jener Staaten, die Wicder: 
Errichtung einer Armee und die Befejligung der Regie: 
rung gegen die Umtriebe ber Factionen zu unterſtüßen. 
Während der vier verfloffenen Jahre Fam dann auch die 
Verminderung des Decupationd: Corps zur Sprache, und 
obgleich Spaniens innerer Zuſtand vieleicht nicht alle jene 
beabfichtigten Verbeſſerungen, ich fage mıcht den Zweck der 
Decupation, verwirklicht haben mochte, fo ſchien doch der 
Augenblic® gefommen zu fenn, mo fie aufhören könne. 
Eine Gemwalts-Daziwifchentunft in Spaniens innere Regie: 
rungs + Ungelegenheiten lag niemals weder im des Königs, 
noch feines erhabenen Nachfolgers Abficht; die Unmefenbeit 
Ihrer Truppen in jenem Lande mürde in Ihren Augen viel 
mehr ein Beweggrund gemefen ſeyn, den Ratbichlägen, 
die Sie einem Könige fchuldig mareu, melden Frankreich 
wieder auf jeinen Throu gefeht hatte, eine ınildere Form 
du geben. Se. Majeität wollten Spanien eine fügende 
Macht verleiben und Ponnten durchaus darin fein Drittel 
zu einer gewaltfamen Einwirkung auf Spaniens Entfchlief 
fungen fuchen. Eine natürlichere, objchen mittelbarere 
Einwirkung, nämlich die durch Benfpiele, ward feit der 
Wiedereinfegung der Bourbons in Frankreich ruhmvoll 
andgeübt. Die Dauer ber Dccupation ward anfänglich 
auf den 1. Juli 16274 beſtimmt. Cie wurde aber durch 
beiderfeitige Uebereiukunſt bedeutend verfchoben. Jeder der 





benden Souveraine hatte fih durch die drey über biefen 
Gegenftand unterzeichneten Konventionen das gleiche Necht 
vorbehalten, fie fogleich aufjubeben, fo wie einer derfelben 
dieß verlangte. Die Umſtände jtellten ſich lange einenr 
folchen Begehren von benden Seiten entgegen. Gegen 
Ende des Zahres 1826 wünſchte der König von Spanien, 
zum Erſtenmale zu wiſſen, wann der König feine Truppen 
zurückziehen zu Fönnen glaube; Ge. Majejhät beſtimmten 
hierzu den Monat April 1827. Aulein die Ereigniſſe, web 
ce zu derfelben Zeit auf einem andern Tbeil der Halbin 
fel erfolgten, machten es den bevden Monarden zur 
Pflicht, eine Maafregel zu verichieben, welche die Klugheit 
noch wicht auszuführen geſtattete. Es bandelte fih auch 
in der That darım, dem Ausbruch von Feindfeligkeiten 
zwifchen Spanien ımd Portugal vorzubeugen, da die Deu 
bältuijfe zwifchen dieſen Ländern ſehr bedeuklich geworden 
waren. Das franzöſiſche Truppencorps verlängerte daher 
feinen Aufenthalt in -der Haldinſel zur Musübnng einer 
gürlihen Vermittelung. Durch die linterbandlungen, an 
welchen auch die franzöfifche Regierung Theil genommen, 
find die Gefahren, die durch die Veränderungen in Port 
gal entstanden, glücklich abgewendet worden, und an deren 
Stelle die Hofnungen einer neuen Transaktion zwiſchen 
den Rechten und Formen der Souberainerät getreten. Die 
Truppen, die von dem älteften Verbündeten diefed Königs 
Reichs zu deſſen Verfügung geftellt wurden, find befannte 
lich abberufen worden, Andererſeits ſchmeichelt ſich Spa 
nien, die Elemente feinee Kraft und Sicherheit gefunden 
zu baben. Seine Armee bat ſich wieder orgänifirt und 
bey einer erjt Ffürzlich jtatt gebabten Gelegenheit Beweife 
ihrer Treue und Gegebenheit bezeigt, Die Regierung Gr, 
Batbol. Majeität glaubt felbit die nöthigen Mittel zn bes 
fiten, um den Faktionsgeiſt und die Aufitände unterdrü« 
den zu können, welche vielleicht daraus hervorgehen möch⸗ 
ten. Diefer Derein von Umfjtänden gejtattet dem König, 
an die Abrufung feiner Truppen aus den Feſtungen, bie 
fie noch in Spanien befegt halten, zu denken, und er hat 
fid vorgenommen, dazu die nötbigen Befchle zu ertheilen. 
Zranfeeih hat fomit alle feine Pflichten gegen einen alten 
nd getrenen Verbündeten erfüllt, und der König dem 
Enkel Ludwigs XIV. die erhabenſten Beweiſe feines Wopls 
mwollens und feiner Zuneigung gegeben. Die Prlidt if 
Daher in ihrem weiteſten Umfange erfüllt und Frankreich 
Fan obne Beratern die edlen Opfer berechneu, welche es 


zu Spaniens Gunften gebracht pat. 
Beſchluß folgt). 
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Orofbritannienm 

London, vom 18. Febr. Sir Henri Parnell it zum 
Prifidenten des Finanz s Ausſchuſſes ernannt. 

— Aus Merico find Nachrichten angefommen, die bis 
zum 26., und aus VBera:Eruz, die bis zum 30. Desbr. 
geben. Um 23. Dezbr. murde das Geſetz zur Vertreibung 
der Spanier befannt gemacht. Merico befindet fich forts 
während in einem ſehr fchlinmen Zuſtande. Die Trups 
peu empören ficb, weil fie feinen Sold erhalten. General 
Ranſon iſt gegen die Jufurgenten gezogen. Im Schatze 
befand fich fein Dollar. 

— Die Journale machen folgendes Schreiben des Lorb 
Cochrane befannt. i 

»Ich habe in den Ionenalen verfchiedene ungegründete 
Dermutbungen über meine Heimkehr in diejes Land gele 


fen, und kann daher, da dieſes der Sache der Humanität - 


Ecinen Schaden bringt, nicht umbin, dem Publifum zur 
Keuntniß zu bringen, daß der glübende Wunſch, die Mits 
tel zu erhalten, um den von zablreichen, den Acchipel vers 
wüjlenden Ruderjchiffen ausgeübten Seeräuberenen ein Ende 
zu machen, gegenmärtig der Hauptgegenjtand Griechenlands 
zur Erwiderung der guten Dienſte it, Die ibm die neu— 
tralen Mädte erwiefen baben, Dieje Operation kann aber 
dur Srgelichiffe von was immer für einer Urt nicht 
wobl ausgeführt werden, Es it Thatſache, daß unter 
den gegenwärtigen Umftänden ein See Unternebmen von 
Griechenland verfucht werben Fann. Wollten fich übrigens 
die pacifiscieenden großen Mächte felbit mit diefer Sorge 
befajien, fosmürden alle gegenmärtig noch bejtebenden 
Uebel zugleich verfhmwinden und genaunte Madre würden 
dadurch ibrem Ruhme die Krone auffegen. 
z Eobrane« 
Osmanniſches Reich. 

‚Der Moniteur vom 20. Febr. enthält Folgendes: 
Die Pforte hat plötzlich ihre Sprache und Stellungen vers 
ändert. Am 5. Jän. erfhienen drep Proferiprionsliten 
nit den Namen, eine von 102 Franzofen, die zweyte von 
120 Engländern, die dritte von 85 Ruſſen. Alle von 
verfebiedeuen Seiten der Pforte armachten Vorſtellungen 
waren fruchtlos. Die Maafregel wird mit Strenge vll 
zogen. Die auf dieſe Liſten gefegten Perfonen follen bie 
Staaten des Grofberen in drey Tagen verlafen. Das 
Monifeſt, das die Pforte zu gleicher Zeit gegen die Biarurs 
‘und insbefondere geaen die Ruſſen erlaffen bat, iſt ein 
Aufruf an den religidfen Fanatismug, und diefer Umland 
dürfte wohl inzwiſchen die Gefandten der Mächte, die ſich 
zu Gunſten der Verbannten verwendeten, auf den Gedan— 
fen gebracht haben, daf man in der Folge vielleicht froh 
feon wird, die für miehrere derjelben verlangte Derläns 
gerung des Aufenthalts nicht durchgefept zu haben. Auch 
gegen die armeniſchen Katholifen fanden Verfolgungen 
ftatl. Die meiften Bankier murden ohne meitere Um— 
fände mit ihren Familien nach Ungora abgeſchickt. Der 

preußiſche Geſandte bat Inftructionen von feinem Hofe 
erhalten, die ihn ammeifen, ganz in Uebtreinſtimmung mit 


‘ 


Defterreich zu handeln, in der natürlichen Vorausſeßung, 
daß die Unterbandlungen zu einee Durchſehung ber Pacis 
fieation von Griechenland im Wege der Dermittelung fort 
dauerten. Man kann ſich im ber That Faum erklären, 
mie die Pforte, ‚ohne irgend eine Deranlafung von Geite 
der Derbündeten, ibre Verpilichtungen und die Verſpre— 
dungen, die fie ganz aus frenem Antrieb gemacht batte, 
bie Untertbanen der drey Mächte zu bejchäsen, auf einmal 
vergejjen Fonnte. Uebrigens zweifelt fein Menſch von Eins 
fiht zu Konftantinopel, und fo darf auch Niemand in Eu— 
ropa daran jmeifeln, daß diefe Auftritte nicht dazu dienen, 
die Allianz immer feiter zu fnöpfen. Die Unflugbeiten 
der Pforte find die Folge eines alten Jrethums ibrer Dips 
lomatie, die immer auf eine Spaltang der Mächte unter 
einander fpeeulirt. Diefe Täufhung wird ihr nicht lange 
zum Troſte gereichen, und fo mie fie einmal daranf vew 
sichten muß, fo wird fie auch ohne Zweifel nachgehen, 
Der Dertrag vom 6. Julius hat ale Zwangs. und alle 
Ausgleihungsmittel vorausgeſehn. Diefelbe Uebereinſtim⸗ 
mung, die fi ben den Unterbandlungen geoffenbart hat, 
wird auch ben den Muafregelu ftattfinden, welche die Fob 
ge der Ereignijfe zur Erreichung des Zwecks eines Tram 
tats nöthig machen dürfte, ber immer nur den Zweck 
butte und haben wird, Griechenlaud zu pacifijiren, die ' 
Geeräuberey in den Meeren des Archipeld zu vertilgen, 
und das europäifche Gleichgewicht aufrecht zu erbalten, 
Und, »mas auch immer gefibeben mag « fagte vor einigen 
Tagen der Minijter, dem unfere auswärtigen Intereſſen 
sur Belorgung. anvertraut find, »fo wird Frankreich den 
feiner Ehre, finer Macht und feinee Würde gebühpenben 
Rang einzunehmen und zu behaupten wiſſen.« 


Inland. 
Münden, den 26. Februar. 


Se. Mai. der König haben vor ıvenigen Tagen dem 
bisher an hiefigem königl. Hofe geftandenen königl. groß 
britanniſchen Gefandten, Sir Broof Taplor, die erbefsue 
Abfchieds-Uudienz zu ertheilen, und bieranf geftern, amy’25. 
d, M., aus den Händen des von Sr. britt. Maj. zu deſſen 
Nachfolger ernannten Lords Ersfine, Paird von Großbri⸗ 
taunien, das Beglaubigungsfhreiben zu empfangen geruht. 

Heute batte die aht und zwanzigite öffentliche 
Sitzung der Kammer der Ubgeordneten ſtatt. Don Seite 
der Regierung waren zugegen: Se. Erzell. der Hr. Staates 
Miniter des Innern und der Finanzen, Graf v. Urmanuıde 
perg, der k. Staatsrath v, Stürmer, die k. Minifleriab 
Narbe Ubel und Greiner. 

Tagesordnung. I. Vorlefung des Protofolld der 
vorigen Sizung. Daffelbe wurde genehmigt. II. Bekannte 
wacung dee Cingaben, darunter ein allerböchites Rejeript 
vom 24. d, Mtd., worin Ge. Maj. der ſönig die gegen- 
wärtige Sigung vorläufig bis zum 30. April d. Js. zu 
verlängern gerubten. Il. Diskuſſion über das Ausſchei- 
dungsgefeg. — Graf Benzels Sternau betrat als eriter 
Redner die Bühne, Nach einer allgemeinen Ginleitung 
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worim er die Fomnerität des Geſchentwurfes mit dem Ger 
feß über den Lanudroth beleuchtete und bie Verdienſte des 
Ausſchuſſes, namentlich deiien berder Referenten in Bear: 
beitung' Diefes Oraenflandes würdigte, ging derfelbe für: 
derlich auf die Motive der Staats-Regierung ein, und auf 
die Grundzüge, welche dem Entwurf nab dieſen Motiven 
gum Orunde liegen folen, nomentlid auf das Prinzip der 
Bermeidung des dem Etaatswohl jo nachtheiligen Een: 
traliſirungs · Syſtemes. Er entividelte, daß gerade Centras 
liſtrung es fen, welche energifh und mwohltbätig auf das 
Staatswobl (im ganzen Weltgebäude zeige fib das Eur 
flem der Centralität) wirke. Aller Nadibeil, der aus eis 
nee: verfehrten Richtung diefer Centralifirung emtitehen 
könne, werde wieder aufgehoben und bejeitigt werden 
durch ein Dittelorgan, das weder berrfte noch Biene, 
welches die Wirkſamkeit der Regierungs : Verwaltungen 
unterflüge und ergänze, welches der advocatus natus der 
untern Klaffen, der Untertbanen,. der Bermalteten fen, — 
der Landratd. — Der Redner ging nach Belenchtung 
bee Motive zu dem Vortrag des Ausſchuſſes über und 
faßte recapirulirend deſſen Hauptmomente zujammen, wo— 
ben er den bierin niedergelegten Anfichten beypflichtete. — 
Der Redner äußerte fib hierauf gegen die von dem Aus— 
ſchuß vorgefchlagene neue Redaktion eines gefammten Uuss 
ſcheidungo Gefeprs; die Kammer dürfe zwar einem Geſeh 
Entwurf die Zuftimmung verfagen ,„ ibm Modifitationen 
besfügen 16,, aber nicht an deſſen Stelle einen nenen 
Geſeßesentwurf dem an fie gebrachten entgegenjtellen. — 
Der Entwurf, wie er der Kammer vorgelegt worden, ent 


bulte eine indirefte Abänderung der Deriajjungsurkunde _ 


nnd fen demnach hoͤchſt unzulaßig und ihm die Zuftims 
mung geradezu. zu verfügen. — Der Xedner ſchließt ficb im 
®anzem durchaus dem Votum der benden Referenten bes 
dritten Ausſchuſſes au und berührt noch einmal die Bors 
gige der Genrralität, welche Baverns Nationalität und 
mit aller Energie aufrecht zu erbalten und zu bemabren 
fep.. — Als zweyter Redner trat der Abg. Mäzler aufı- 
welcher erklärt, er ſey nicht gefonnen, ficp über den gans 
sen: Beratbungsgegenftand: zu verbreiten. fondern wolle 
bios über $.-2, Nro. 18 und 10: des Entmurfes ſprechen. 
— (8. 2% Neo: 18: »Ünceen, Gymnaſien, Schullehrer⸗ 
Ceminarien: und Erziehungsinflitute, infomeit die Kos 
Gem nicht durch Stiſftungen gedecht oder bis jezt aus Örti 
Irchen: Mitteln beftrittem worden find«; Nro. 19: *Kreis— 
Schuldotation.«) — Er entwidelte die Gründe, warum 
die Lyceen und Gnmmaften nicht zu den Kreis: fondern 
zu den Staatsinflituten gehören könnten; ebenfo Schul— 
Ichrer-Geminorien und Erziebungs:Injlitute; — bie Kreis: 
Schulddotationen betreffend, fen der Ausdruck zu allge 
mein und’ e6 bedürfe bier einer genanern Auofebeidumg.- 
Der Redner nimmt zur Bafis den Nechenfchaftsberickt für Das 
Ctatsjahr 1824/25 und verbreitet fich bierauf auf die bie: 
rin vorgetragenen- einzelnen Pofittonen, moben er biſto— 
rifche und faftische Erläuterungen und Bemerkungen vor’ 
irägt: und die einzelnen: Theile dieſer Poſitionen nach ſel⸗ 


nen zum Grund gelegten Anſichten trreunt und ausfceis 
det. — Nach diefen detaillirten Unseinanderfegungen kömmt 
Redner darauf zurück, daß auf die Kreiskaſſen nicht über 
nommen werden füunen die Koften für Lyceen und 
Goynmaſien, die Koften für Prüfungen ber Schullebrer⸗ 
Kandidaten; mas den DVolfsfchulen aus dem allgemiei: 
nen und befondern Dotations: Fond zugehe ıc. uud be 
zelchnet hierauf jene Ausgaben, melde fih feiner Unficht 
nad ihrer Natur gemäß zur Beflreitung aus dem Fond 
der einzelnen Kreife eignen. — As dritter Redner 
trat der Abgeordnete Dr. Rudhardt auf. in Geſetz 
Entwurf liege vor, fchmwieriger ald die Ybfajlung 
eines neuen Budgets; werth der vollen Aufmerkſamkeit 
der Kammer, nicht fo faft auffallend wegen Vortbeilen, 
die er bringen werde, als vielmehr wegen Nachtbeilen 
und Bebrgniffen, die nun befeitige werden follten. ine 
Ausfcheidung' felbft und an und für fi‘ fen gewiß höchſt 
ermpfeblens: und wünſchenewerth, — es frage fib nur 
um die Urt und Form berjelben. — leide Beſteuerung 
fen nicht alein die Dauptfache; ed müſſe diefe Zuziebung 
jur Eteuer auch nad den einzelnen und individuellen Des 
bürfnifen (biee ber Kreife) vertpeilt und ausgejchieden 


werben ; bieje DVortheile führen eine Ausſcheidung der 


Kreislaften von den Centrallaiten berben; dieſe Ausfceis 
dung mache eine Marere und einfachere Staats: Verwal: 
tung möglih und gewähre noch mande andere weſente 
lide Vortpeile, namentlich die Beichränfung des ſchäd⸗ 
lich wirkenden Centralifirungs Enitemes (des Erjtemes 
der Willkühr, entgegenwirkend jenem der Communität, 
der Gemeinde-Verſaſſung, weldes der Nation jo wefent: 
liten Rufen fchoffe und ganz allein einer repräfentativen 
Berfaflung gemäß fen). — Indeffen dürfe man doch nicht 
zu viele, uicht ale Vortbeile von diefer Ausſcheidung im 
mwirflicben Leben ermarten ;. erwarte utan Erleichterung 
des Miniſteriums in Bezug auf nähere, beſſere und ſach— 
dienlichere Auffchlüffe über die Andibwalitäten der Kreife, 
fo müſſe diefe Erleichterung zugeflanden werben; erwarte 
man aber eine Erleihterung in den Arbeiten, fo 
täufde man fi. Eben fo’ fen es mit der gebofiten und’ 
erwarteten Erjparung, wie fich ſolches aus eitter näbes 
ren Betrachtung der Sache ergebe. — So pvortbeilpaft 
jene Ausfceidung fen, fo machtbeilig werde fie merdem 
durch zu weites Ausgreifen, durch Unnabme einer zu ſehr 
fisfaliidyen Natur; man werde dann zwar für die Finanz: 
Kofa eriparen aber auf often der fireife, werde fo in 
mancen Punkten Die fändiihe Wirkſamkeit beichränfen ;. 
man erleichtere die Rinonzen auf Koſten des Gemeingei 
fies, indem man den Kreifen große Laſten zur Tragung 
überweiſe. — Der Enwurf fege die Ausſcheidung- nicher 
von Periode zu Periode ſeſt, fondern ſtäudig; Mißgriffe 
fünnen nun von den Etänden nicht miebe nach Umfluß 
von ſechs Jahren geboben und verbefjert werten; die Laſten 
ber Sreife werden gleich jezt für immer fejtgejegt, und for 
niit auch, mern damit unbilige Laſten verbunden- feven;- 
dieſe ſelbſt. Der Redner erörtert das Weitausgreifende dieſes 
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Ausfheibungs » Entwurfes im Detail. — Weile man den 
Kreifen zu viele und nicht aus deren Individualität noth— 
wendig bervorgebende Inftitute und Ausgaben als eigens 
thümliche Laſten bderfelben zu, fo werde eg Fommen, daß 
ein Kreis alles aufwenden werde, um fich diefe Laſten for 
viel-mwie möglich zu erleichtern, — daf er beitrebt ſeyn 
werde, von diefen Laiten vieles mo möglih den angräns 
genden Kreifen zuzuſchieben, und fo werde jeber Kreis ein 
eigened Reich bilden und für ſich abgeſchloſſen dazuitehen 
bemüht ſeyn. — Der Gefegentivurf ſey aber nicht nur zu 
weitgreifend und fiskaliſch, ſondern — führe ganz befons 
ders einen hoben Grad von Dielfchreiberen berben. (Red⸗ 
ner führte hievom detaillirte Benfpiele an). — Der Geſetz⸗ 
‚Entwurf fen auch höchſt unvollſtändig, z. B. in Bezug auf 
Domainengefälle; bey Geijtlichen in Beziehung auf Steuers 
Nachlaß wegen Mangel der Eongrug 0.10. — Man wolle 
ferner mitten in der Finanzperiode dieß Gefep im Ausfüh— 
rung beingen; wie gefährlich und ſchwierig das fey, ber 
rühre fchon der $. 13. der Motive der Staats-Regierung. 


— Seven uun auch die Vortheile einer Ausſcheidung nicht, 


“zu verfennen, mancher Nachtbeil möglich, der Entwurf zu 
mweitgreifend, zu fisfalifh, fo müffe der Redner auch auf 
Nichtannabıne des Eutwurfes ſtimmen. — Als vierter 
Resner betrat die Rednerbühne der Abg. und awente Seh: 
retäe Häder. Er wolle im Oanzen für den Geſches Ent» 
wurf fprechen; es fen nicht angenehm, gegen den Strom 
ſchwimmen zu wollen, allein da er in drey Verfammluns 
gen bemerkt, ıwie dringend, wie beftig diefe Ausſcheidung 
gefordert worden fen, da dee Entwurf diefen Wünjchen 
und Anforderungen entgegenfommen zu wollen erklärt, fo 
müjfe er geflehen, daß ibm der Entwurf nicht fo befrem: 
dend vorgekommen fen. Er werde nur Gründe Gründen 
entgegenfrgen und fich (jest aber fen er noch nicht eines 
Anderen überzeugt) im Derlauf der Debatte bervorgepens 
den allenfalligen befferen Gründen gerne fügen. Der 
Redner ging nun in die Entwicklung und Rechtfertigung 
der Vortheile und Vorzüge des Entwurfes ein (unter Nüd- 
blicke auf die früheren Verhandlungen der Kanımer und 
auf das Gefep über die Bildung bes Landra— 
tbes). — Redner berübrte dabey auch Bertinfinungen 
des Entwurfes, die deſſen Grundprinzip nicht eutſpre— 
hen, den Kreifen nur das zu überweifen, was zumächit 
und fpegiell nur den einzelnen Kreifen und deren Bedürfs 
niffen zugeböre; namentlich gebören dahin die Nunmmern 
11, 12 (Heritellung und bauliche Unterhaltung der Cri— 
minale und "Polizen » Gefünguiffe, Straf- und Zwangs— 
arbeit s Häufer, — Baganten.Kojten), 17 Hebammen: 
Schulen, 18 Lyceen und Gymnaſien). — Dieje Zur 
flitute abgerechnet, ſehen alle andern im $. 2 aufge 
zählten von der Urt, daf fie aus dem individuellen und 
fpeziellen Bedürfniſſe der einzelnen Kreiſe bervorgeben, 
uud fenen daher auch ganz natürlich und zweckmäßig von 
den Bewohnern der einzelnen Kreife zu tragen ꝛe. Nach 
Durchfuͤhrung der Rechtfertigung des Eutwurfes in feinen 
Hauptgrundzügen ging Redner in eine Würdigung und 


MWiderlegung ber gegen den Entwurf von ben benben Res 
fereuten und den vorgehendenden Rednern von der Bühue 
vorgebrachten Gründe und Einwürfe über, ‚Ben ſchon vor 
gerüchter Zeit ſchloß das Präfidinm die Sißung und bes 
raumte die nächte öffentlide Sitzung auf Mittwoch dem 
27. db. Mts. früh 9 Uhr an, 

— (Zur fünf und zwanzigſten Sigung der Kammer dee 
Abgeordneten. Aus dem Vortrag des Ref. Behr. v. Clo⸗ 
fen über den Oefep-Entmurf wegen Ausſcheidung der Eens 
tral» und Kreislaiten.) — 

Der Referent gibt vorläufig (1.) feine allgemeine Ans 
fit über dieß Gefeg in Derbindung mit dem Gefep üben 
den Landeath, und beteachtet (A.) den Nechtözuftand, 
menn die Landräthe die im urſprünglichen Gefegentiwurfe 
beantragte Competenz erbalten hätten. — Gr entiwicelt, 
baß die Folgen dieſer Eompetenz der Staats : Regierung, 
namentlich in Bezug auf den Organismus der Staatsver⸗ 
mwaltung und die hieher gebörenden Ausgaben eine im Ders 
hältniß, zu dem jLidtifchen Steuerbemwilligungsrecht zu ausger 
dehnte und eine Ubinderung der Verfaffungs:Urfunde 
enthaltende Befugnif verſchafft haben würde, und zeigt, 
baf eine folche Abänderung weder materiell (in Bezug auf 
ftändifche Nechte) wüunſchenswerth, noch auch formell zus 
läffig feon könne, 

Gr beträchter hierauf (B.) den Rechtszujtand nach den 
dermaligen Beihlüffen der Kammer über deu Lanbrath, 
mwornacd zwar jene Bedenken größtentheild wegfallen, al 
fein immer noch Anjtände gegen die Ueberweiſung ſolcher 
Ausgaben, die bisher im allgemeinen Budget vorkamem 
auf die Sreisbudgets, wofür ein Maximum bewilligt ıwers 
den foll, bleiben. 

Referent gebt hierauf (II.) zur Prüfung der vom Aus⸗ 
fheivungs: Gefeh erwarteten Vortheile über und berührt 
(A.) die verfciedenen Arten der Ausfcheidung — abge 
feben von befonderen Kreisbudgets. Selbſt unter Bepbe— 
baltung eines einzigen Budgets könne eine Ausſcheidung 
unter angemejfene Beuußung des Inftitutes der Landräthe 
auf drey verjchiedene Urten jtatt finden, und zwar durch 
das Finanzgeſetz, durch Uebereinkunft mit einzelnen Land⸗ 
Räthen und durch adminitrative Anordnungen, Worüber 
der Landratb nur zu prüfen wud zu berathen, wo er zu 
beichließen babe, entjcheide das Geſetz. 

Durch folge Ausſcheidungen (B.) können die im Aus: 
ſcheidungsgeſeß bezeichneten VBortbeile erreicht werben, 
nämlich verbejjerter Verwaltungs : Drganism, angemefjene 
Deräuderung in der Competen; der Stellen, insbejondere 
Erleichterung der Miniflerien; beffere Berücfihtigung ber 
Lofal: Verbältniffe; Erleichterung der Urbeiten der Gtäns 
beverfammlung; Erfparungen, 

Nah einer detaillirten Beleuchtung diefer Vorteile 
und Anführung mehrerer denjelben entgegenjtehender Ein⸗ 
würfe gelangt Referent (C.) zu dem Schluß, daß ‚eine 
Ausfcheidung in der Art, daß der Bedarf in jedem 
Kreife durch fpeziele Bewilligung der Mittel aus dem 
Kreife felbft gededt werden müſſe, nicht nöthig ſey, um 


315 


alle durch das Ausſcheidunggseſeß beabfichtigten Vorteile 


zu erhalten, fondern, daß die Vortheile auch durch eine 
einzige Steuerbewilligung für allgemeine und SKreisauss 
gaben erreicht werden können. 

Referent gebt hierauf (III) zue Prüfung der einzelnen 
Beflimmungen des Geſetzentwurfes über. Mach den über 
die Natur und Cigenfchaften der im Entwurf ald Gegen 
flände des Centrals oder Kreis» Bedürfnifes bezeichneten 
Anftalten ic. entwickelten Unfichten findet Referent, daß 
zir Zeit nur die Nummern 2. (Verwaltung ded Kreis: 
Londs), 3. (Landrätbe), 12. 15. (Koften der Impfung, 
Epidemie ıc.), 16. (Sanitätd:Anitalten), 19. (Unterrichts: 
Auftalten), 19. (Rreisfhul-Dotations:Anjtalten), 21. (Ars 
mens und Finbelhäufer), 22. (Pflegefoften), 26. 27. und 
29. (gemiffe Bauten), und 34. (Uudgaben für gemein« 
nügige Zwecke, in Bezug auf Unterricht, Beförderung ber 
Zudujtrie-und Gewerbe), zur Ueberweſſung auf die Kreife 
fh eignen, bagegen alles, mas fih unter dem Staats: 
Diener : Befoldungss und Regie: Etat für Juſtiz, Polls 
zey⸗ und Finanzverwaltung fobfummiren läßt, insbefon« 
dere in Neo. 1. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 13. 14. 25. 
29. 30. 31., fo wie die auf allgemeiue Bandesficherheit 
oder Landes: Dertheidigung ſich beziehende Ausgabe 12. 
22. 24. 28. ferner als allgemeine Laſt behandelt werden 
folen. — Aus den Refultaten eines vom Referenten B. 

. M. durch das F. Staats: Minijterium der Finanzen ee 
haltenen Entwurfes einer Uusfcheidung folgert derfelbe (1) 
bie Unvolfländigfeit deö Entwurfes an fih; er gebt 12) 
auf einen Vorſchlag zur einzig möglichen Urt der Aus— 
ſcheidung über, und (3) auf einen ber berechneten 
neuen und der bisherigen Drganifation. Erwägt man 
nun die hier berechnete Erfparung von bepldufig 280,000 ff. 
bey dem Juſtiz- und Polizey »Drganism, wovon jedoch 
noch die Staatsaumwalte zu bezablen wären, fo recdhefers 
tige fib Die Beforgnif, daß die Ausgaben auch im neuen 
Entwurf entweder der Zahl deffelben im Ganzen ober 
den einzelnen Befoldungen mach zu gering angefept fenen, 
in welchen beyden Fällen feiner Zeit die Kreiſe Zuſchüſſe 
leiften müßten, menu fie den Drganisn übernehmen 
würden. 

Refereut made nun einen Rüblick (VI.) auf die Des 
eatbung über den Landratb, manmentlich auf die Der 
wiligung eines Marimums durch die Stände für den 
Verwaltungs: Drganisn , welche jeboch nicht genüge, ins 
dem die Ausgaben auf Drganidem immer von einer Per 
‚riode zur andern durch bie Stände in ihrem Gefammtber 
trag geprüft und feitgefegt werden müſſen, denn — feyen 
1) die Stände verfafungsmäßig berafen, auf den Bedarf, 
nicht nach dem Marimum die Steuern zu bewilligen; 2) 
diefee Geſammtbedarf folle nie auf das Höchjte berechnet 
ſeyn, weil noch auf einen allgemeinen Refervefond Rüds 
fibt genommen werben wird; 5) werde nur ein Geſammt ⸗ 
marimam für alle Ausgaben den reifen bemwilligt, fo 
könne die Regierung durch Erböpung der Ausgaben auf 
Drganism, worüber zu entjcheiden fie competent ſey, bie 


für nühßliche Anſtalten beabfihtigten Fonds ſchmälern te. 
Wenn einmal ein Organism feititebe, dann laffe fich viele 
leicht eine Ueberweifung der Ausgaben auf Organism von 
einer Periode zu andern in der Art ausführen, daß bie 
Beträge den Kreifen Überwiefen würden, gegen die Ders 


bindlichfeit, den etwaigen Mebrbeteag zu decken, gegen 


bas Recht, die Eriparung für ib zu benupen, 

VII. Schlüßliche Anträge bes Referenten. 
E6 fen zu erwägen: 1) Daß alle Steueen ſowohl für Kreis: 
als für allgemeine aus dem Staatöverband berorgebende 
Lajten immer vorher im allgemeinen Budget in ihrer Ges 
fammtheit votirt werden müſſen, wenn nicht eine weſent⸗ 
liche äuferfi bedenflide Deränderung in der Verfaſſungs— 
Urkunde vorgenommen werden will; 2) daß fehr viele 
und zwar bie michtigften der zur Ueberweiſung auf die 
Kreisfonds vorgefchlagenen Ausgaben ſich beifer eignem, 
foetbin als allgemeine Laſten behandelt zu werden ; 3) daß, 
abgejehen von den Dbjecten der Uusfcheidung, ed an dem 
möthigen volltändigen Vorarbeiten fehlt, um ermeifen zu 
Pönwen, ob nicht ben alsbaldigem Vollzuge ber $. 4. des 
Entwurfes beabfichtigten Uusicheidung ein oder der andere 
Kreis würde verkürzt werden und die Stände es nicht 
dem einfeitigen Ausfpruch des Miniteriums anbeımitellen 
Tonnen, mit welchen Fonds daſſelbe die Kreiſe für 
die großen zu übernehmenden VBerbindlichkeiten dotiren 
molle; 4) das eine Erleichterung ber lintertbanen, als der 
Hauptgrund, der allein eine wejentliche Uenderung in dem 
bereits feſtgeſeßten Finanzgefepe motiniren Fönnte, jest von 
einer folchen Ausfcheldung nicht zu erwarten it; 5) daß 
bie Landrätbe ſich beſſer entwickeln, wenu ihnen Anfangs 
nicht zu viele Gefchäfte übertragen werden; 7) daß eine 
volitändige Ausſcheidung ſelbſt nach dem Entwurf ($. 7.) 
erſt ben einem Fünftigen Budget mit weſentlichen finans 
zielen und adminifteativen Vorthellen micd eintreten Fön« 
nen; 8) daß bie gegenmärtige Ständeverſammlung weder 
berufen, moch conititionnell berechtiget fen, dem Fünftigen 
Budget vorzugreifen; 9) daß über die zweckmäßigſte Art 
der Ausſcheidung im Budget bewilligteer Ansgaben duch 
Gefepverträge oder adminijtrative Verfügung in der Zwir 
fhenzeit das Miniſterium Erfahrungen fammeln, alle Ders 
bältniffe, fo wie bie im der bdermaligen Verſammlung 
gemadten Bemerfungen wohl in Erwägung ziehen und 
biernach bie geeigneten Anträge in einem Pünftigen Budget 
ftellen kann; 10) daß durch eine Uusfcheidung, welche fich 
auf die im gegenmärtigem Vortrag bafür beantragten Ges 
genjtände befchränft, nichts ausgeichirden würde, als was 
ſchon jezt feiner Natur mach Gegenſtand einer Kreisuns 
lage werden Bann; und bieraus rechtfertige ſich der ſchlüß⸗ 
lihe Antrag; A. dem ganzen Geſehentwurf über Ausſchei— 
dung der Staatsausgaben die Zuſimmung der Kammer 
zu verfagen; und B. in dem Üefege über Einführung ber 
Landräthe jtatt des vorgejchlagenen $ 3. zu ſetzen: »In 
dem jedesmaligen Finanzgefege wird feitgefeht, welcher Be: 
trag von den votirten Steuern einzelnen Kreifen gegen 
die Verbindlihfeit zu überlaſſen ſey, damit unter Mit 


* 


wirkung der Landräthe beſſimmte zu dieſem beſonders aus⸗ 
geſchiedene Staatsausgaben zu beſtreiten.« Segen dieſen 
Antrag babe jedoch der Ausſchuß beſchloſſen, daß das Aus— 
ſcheiduugsgeſeß fchon jezt zur Annahme, jedoch in der Ark 
zu begutachtet fen, darin den reifen nur Diejenigen la: 
ſten zusumeifen, die nach obigem Vortrag fich als Kreiss 
Lajten varjtellen, und ben Crundjag daben au die Epipe 
zu teen, daß alle diejenigen Staats-Ausgaben als allges 
meine Etaatslaflen zu. bebandeln fenen, die nicht ſpeciell 
den Kreifen äzugemiefen find. Der Grund für diefen Ber 
ſchluß fen in der Beforgniß gelegen, daß font bey jedem 
Budget neue Ausfcheidungss Vorichläge gemacht werden 
könnten und es beſſer fen, ſogleich eine feſte Grumblager 
zu erhalten. Es fen ferner beichlojjeu worden, in Eriwür 
gung, daß auch die Kreis: Injliture einen Charafter von: 
allgemeinem Intereffe haben, wodurch fich Benträge aus 
dem allgemeinen Staatsfonds zu deren Kofien rechtfertigen, 
daß entbebrliche Staats: Gebäude für folge Gnfitute uns 
entgeldblih abgegeben werden follten.. 


Bermifdte Nadhridtem 

München, dem 25. Febr. Die brittifche und aus 
märtige Bibelgefelifchaft in Landon, welche durch Pie von 
ibe veranſtalteten AUbdrüde der Bibel im den veridier 
denften Epraden ber bewohnten Erde, namentlich für 
Fingiriftit nnd Cpracdenfunde,. etwas fo Großes und 
Drdeutendes geleiltet bat, wie noch von Feiner Akademie 
oder gelebrten Geſellſchaft etwas Aehnliches und in folder 
Unsbehnung für Menfcen: Bildung und. Literatur gewirkt 
worden it, bat die vollſtändige Reihe ihrer mannicfaltis 
gen Ueberſchungen der Bibel: oder einzelner Theile derjels- 
ben, foviel deren bis jezt erfdienen find. in 90 elegans 
ten Bänden, der k. Hof⸗ und Central-Bibliotbek zum Ger 
ichenuf überfender Diefem GefchenE waren. audy die num 
dem bis zur 27ten Ubtheilung angewochfenen Reports. 
dengefügt,, bie neben ihrem Intereſſe für die Mitlebenden, 
noch nach Dabrbunderten als Denkmale einer in ihrer Urs 
einzigen Unternebmung zur Beförderung. der Humanitük 
und Kultus daſteben werden.. 





Köiminl.. Hoftbeater an: der Refidenz. 
Mitteraik: Große Vorftellung des Hrn. Mappe; BDors 
her wird geaauen. Jwey Nihten für Eine, Lufifpiel, 


Augsbwmng, nom 25. Febr. Obligationen Conpons 4Pr.. 
Day. 05", &.. 95°), ; Ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap.. 10534, 
G. 103 —; Ladaul. 5 Pr: Pd. —, ©. —; Lotteries Loofe 
k—M ga P. 1047. ©. 10444 ;. ditto unverzinnol.. Pap. 
109" Fl . —— j 

Wien, vom 27. Fahr. Staatoſchuld-Verſchreib. zu: 5 pPG. 
90%, Rothſch diſche Loofe von. 1820 148'45- 9. 1821 118 —; 
Banbartien 10599, 5 Wiener» Stadtbant : Dbalit.44°4: Kurs 
uf Augsburg für 100 fi. Gourr.:GBulder — Uſo. Eonv.Mimz. 

Paris,vom Zr. Febr. (5 Uhr) Gonfol. 5. Pro;.. 104. 58.- 
56.5 Pro. 69 Tr 60 E. , 

London, vom. 19. Tebr. Eonf, 3 Bro, 855. 
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249. Tobess: Anzeige 

Mit dem fhmerzlichiten Gefühle zeigen wir hiemit an, daß 
unfer innigiigeliebter Gatte, Bater, ES chmiraers und Stiefs 
Dater Tofepp Areg, Stadtſchreiber im Schrobenhaufen, am 
25. d. M. Morgens 7 Uhr nah einem lanajährigen Kranken⸗ 
lager an einen Eclagfiuß nach zurüdgelegtem 77ſten Lebens« 
jahre farb. 

Ueberjeugt von: der Theilnabme unferer hochverehrlichen 
Verwandten, und Bekannten empfehlew wir den Verblichenen 
ihrem Lee und uns unter Berbittung gütiger Bepleidss 
Bezeugungen ihrem ferneren Wohlwollen 

Schrobenhauſen den 25. Februar 1828. 

Katharina reg, geborne Steger als Gattin. 

Beneditt Kretz, k. Rebnungsführer, und Kaſ⸗ 
ſakontrolleut der Etrafanfalt Münden als 
Eopn. 

Katharina Kretz, geborne Shiffmann ale 
Schwiegertochter. 

Franziska Ambros, geborne Kretz als Tochter. 

Anton, und Alois Kreg, als Soͤhne. 

Thedda Sieber, k. Univerfitäts »Profeffor im 
Münden. 

Sofepp Sieber, Gerichtshalter und Stadt⸗ 
fihreider im Aihah als Siefföhne. 

Thomas Ambros, Bürgermeljter in: Mainburg 
als Schwieger ſohm 





gib: (2 a)ı Am die 
fehr verehrlihem Mitglieder des Mufeunrs, 
Der Anfang’ der auf dem erften März angekündigten mu⸗ 
ftalifchen: Abendunterhaltung ift um halb 7 Uhr, 
Münden, dem 26.. Februar. 1828. 
Die Borfteher des Mufenms, 


250). Anrtündigunrg 
für Bieverepeligem Mitglieder ber Gefellfhaft 
des Frobfinne, 
Donnerflag den: 28.. Februar theatralifge Unten 
Haltung... Anfang halb 7. Uhr. 
Münden: den: 26.. Februar 1828 
Der Gefeltfhafts : Ausfguß. 





218.. (25) Betanntmadırng. 

Mondtag dem 3. März d. Z. Vormittags vow 
9 bis ı2 Uhr und Mahmittags von 3 bis 5 Uhr werden 
ben. dem "unterfertigten: Gerichte im Gommiffious +» Zimmer 
Pro. 9. verfchiedene Gegenjtände, ald Kupfer» und Zinnge⸗ 
ſchirre, filderne und goldene Eaduhren. mit. Ketten, filberne 
Knöpfe, Hacken, Schnuͤr⸗ und Halsketten, alte Gold: und 
Eilber » Münzen, filberne Gabeln: und Meſſer, gold « und fil 
bergeftidte Riegelbauben,. filberne Schuhſchnallen, dann eine 
Stockuhr, ein feidenes Halstuh mit Goldſpitzen und eine file 
berne Tabads: Dofe — der Verſteigerung unterworfen, moin 
Kaufsliehaber eingeladeır werden. 

Den 16. Februar 1828.- 
Königl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. ” 
». Germgreof, Direktor 
Bimmer, 


27T Bekanntmachung. 

Auf Inſtanz des k. Finanz-Fiskalats wird das zum %, 
Bandrentamte Münden frepftiftig grundbare Broferanwefen 
des Sebaſtian Krimmer zu Dagliing zum öffentlihen Bars 
Taufe ausgeſchrieben. 

Dajielbe beiteht aus einem hoͤlzernen mit Stroh gedeckten 
einftöcigen Haufe und Stallung, einem böljernem Getraides 
Etadel,und Kaften, dann 


0 Tagw. 54 Dez. Haus» und Hofraum, 
3» 6 » Garten. 
02 » 24 » Aecker. 


59 91 Wieſen. 
Steuer :Difcict Rirdhtrudering: 
1 Tagw. 50 Dez. Acker. 
2 » 38 » Wicen, 
Steuer: Diftriet Aſchheim: 
36 Tagm. 69 Dei. Wiefen, 
Abgaben laften darauf: 
Stift und Küchendienft 14 fl. 42 Er. 4 HL 
Gilt Korn 4 Schf. 3 M. 1 W. 


Gerſte » 5 — » 
Haber 7 » 2» 2 
Rihterbaber — 2». —» 2% 
de ek 
Kom — — M. 2 B. 
— — 222 
Haber — — 2* 
Behentgilt: 
Korn 1 vv — 32 y Bed 
Grfteı m — mn 35, * 
Hader 1» "» 1rılı m 


Ruftifaliteuer auf ı Simplum: 
TA. a4. 2 hl. 
Raufsiuftige, — Gerichte unbefannte mit den noͤthi 
deugnihen über Vermögen und Leumund verfehen, mögen N 
am Dienftag den 11. Märg Morgens 9 Uhr. 


bey dem unterfeggigten 8. Amte einfinden, 
Deu 12. Febr. 1828, 
Königl. Landgerigt Münden. 


Steyrer. 


230. Betfanntmadung 
Der feit dem ruſſiſchen Feldzug —— Jacob Alerts: 
hammer, Bauersſohn von Oberdeſſing wird hlemit vorgelas 
ben, binnen drey Monaten bey der unterzeichneten koͤnigl. Ber 
pörde entweder felbft oder durch feinen bevollmädtigten Ans 
malt zu erfcheinen, und auf Die gegen ihn vorliegende Klage 
der Tperefia Stedenbiller Bauerstochter von Obecdeſſing und 
gegenwärtig verheurathete Biedereder zu Landshut wegen Bas 
krfhaft und Kindes» Allimentation Red und Antwort zu ger 
ben, als aufferdeiien nah Ablauf obbeftimmten Feitraumed 
meiterd rechtlicher Ordnung nah verfahren werden wird, 
Actum den 15. Febr. 1828. 
Zönigl. baver Landgeriht Landohut. 
Lit, Goͤtz, Landricter. 


213. Berfholtenheits» Erklaͤrung. 

Kaſpar Sellmaler, Fendsbädbauern » Sohn von Fendo— 
bat d. Gts., und Soldat dest, b. Zten Linien-InfanterieRegis 
ments zu Augsburg, oder deſſen allenfalljige eheliche Oes eenden, 


bey Gericht zu melden, 
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hat binnen des Termines von 6 Monaten (nah der Ausſchrei⸗ 
bung vom 8. Juny 1827) vom Leben oder Aufenthalte Erine 
Nachricht gegeben, 

Derfelbe wird daher für verfhollen erffärt, und fein Vers 
moͤgen an die naͤchſten Verwandten gegen Gaution verabfolgt. 
Sign. am 15. Februar 1828. 
Königl. Landgeridt Erding. 
Der k. Landrichter. 

Graf von Lerchenſeld. 


237. Deffentlide Bekanntmachung. 

Wolfgang Huber, Soldat beym Eönigl. banerifhen Armee: 
Subrmefens : Bataillon, ſchon feit dem ruffifchen Feldzuge Yers 
mißt, oder deſſen allegfallige legitine Nahfommen werden hiemit 
öffentlih aufgefordert, fih bınneu 3 Monaten a dato hierorts 
Indem widrigenfalls derfeibe als ver: 
fhollen erklärt, und deifen Vermögen feinen naͤchſten Erbrn 


gegen Kaution ausgehändigt wuͤrde. 


Sign, Gbersberg, den 2ı. Februar 1828. 
Ooͤß, Landrichter. 





o. (34) Betfanntmadung. 

Im Markte Albling it das Dollifche Benefizium erledigt. Die 
Verbindlichkeit des Benefizlaten find, an Sonns und Fryer: 
Tagen um 10 Uhr die Meſſe zu leſen, mwöchentlih zwey Mef: 
fen für die Stifterin zu appliziren und im Beichtftuple Aus 


hülfe zu leiſten. 


Das Einkommen beſteht, nebſt der freyen Wohnung im 
eigenen Benefiziaten« Haufe, und der Benuͤtzung eines daran 
ze Gärthens, dann fünf after weihen Holzes, im 

de 


a) aus dem Dolliſchen Benefcum . . 


b) von dem Vindlifgen 2 
©) von der Gemeinde * urn. din 
Eumma . 2ıöf. 


Bewerber wollen ihre Geſuche mit den vorfhriftsmäßigen 
Beugniffen binnen vier Woden bey dem Magiftrate Aibling 
einreichen, 

Den 18. Februar 1828. 


166 Johann Paln, 
Buchhändler in der Salvatorftraße e (Kühgaffe) in Münden 
empfiehlt folgende Bücher: 
London, the, Budget of Wit. geb. 3 fl. 12 kr. 
Life, the, and Opinions of Tristramschandy, Gentlemen, 
Complete in nine Volumes. brosch. 6 fl. 12 hr, 
Man, the, of Feeling, By Mäckenzie. geb. 2 1. 
Murie on les peines de l’amour, bresch, H.T. 7 il. 24hr, 
Oelsner, M., des efets de la religion de Mohammed ete, 
brosch, 3 fl. 36 kr. 
Foems, the, of Ossian, Translated by G, Maopherson. 
Esq. In two Volumes. geb, 9 fl. 
Pope, A, the Works, In verse and Prose. VIII. Volum. 


geb. 18 fl. 
Prieres diverses et traductions de l’ccruture sainte et des 
pres, brosch. 1 fl. 12 kr. 


Smollett, T. ıhe, miscellaneons Works, 6 Vol, geb. 241. 
Tableau —— et geographique du Monde, 4 Vol. 
6.4, 36 kr 


12 hr. 
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Thöatre classique, contenant Athalie, Esther Polyeudto et 


Merope,. brosch. 48 kr. 

Tom Jones the History. four Volumes, geb. 6 fl. 

Armstrong, G, an Account of the Diseases most incident 
to Children. geb. 3 fl. 

Akensidds the poetical Works, geb. 1 fl. 24 kr. 

Abregö de la Grammuire allemande- brosch, 30 kr. 

Aventures, les, de Telemaque, fils d’Ulysse, Par fündlon, 
geb, 2 . 24 kr. 

Beauval, F., Dislogues pour la vie sociale, propres à se 
former au ton de la conversation en frangois et em 
allemand. geb. T, I—IU. a ı fl, 

Bruel, 3, A., almanach d’Aneclotes. geb. 1 fl. 12 kr. 

Butler, $, the, poetical Works, geb. II, Vol. 2 R. 56 kr, 

Clyde, St., a Novel. In three Vol. geb, 6 fl. 12 hr. 

Demon of Sicily. A. Romance, in four Volumes, by E, 
Montague Esq. geb 6 fl, 12 hr. 

Dictionnaire de puche frangais - allemand et allemand. 
frangsis. II. T. broch. 5 fl. 12 hr. 

— — portatif, en trois langues, Francois, Ltalien et alle- 
mand. II. T. broch, 6 fl. 12 hr. 

Gay, J. Fables. In one Volume complete, With 69 Pla- 
tes. geb 4 fl. 32 kr. 

Hoards Epochs of the arts, Including Hints on the use 
and Progresseof Peinting and Sculpture ın Great Britain, 
geb, 6 EN 15 hr. 


232. Das Anfrage» und Addref: Bureau zeigt an: 

1. In einer Provinzial:Stadt im Königreich it ein Haus mit 
Spezerey⸗ und Echnittwaaren: Handlung aus freyer Hand 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen; 

2. ein ald Gerichtshalter bereits eraminirtes Individuum, wel⸗ 
ches zugleich Kameraliſt it, und fih aber Qualififation 
und Golidität mit ausgezeichneten Zeugniſſen auszuweiſen 
vermag, und jede Art von Kaution leiten Bann, wüͤrſcht 
als Patrimonial-Gerkhtspalter 2ter Klaſſe, als Privats Ses 
erefäre, oder auch bey einer andern autsherrlihen Admink 
firation unterzukommen und fieht mehr auf ein folides 
Dienft » oder Funktions⸗Verhaͤltniß als auf reichliches Eins 
Tommen, 

Ueber das Mähere giebt, am Auswärtige auf porfofrege 

Briefe, Auskunft 

das Anfrage: und Addreß-Burean Münden 


224. (2 6) In der Neupanfer: Straße Nro. 1099 im äten 
Etode ridmärts, Ausfiht in einen großen Hofraun und Gar: 
tem, iſt eine fhöne Wohnung von drey heijbaren Zimmern, 
ein Alkofen, eine Kühe, Eprife uud Magdkammer, Holzlege 
und Speicher ıc. um 150 fl. zu vermiethen nud am kommen⸗ 
dem Biel zu bejichen. Zu erfragen im Pſchotriſchen Brä 
hauſe, Gingang beym Glafer über 2 Stiegen, 


— — — 


242. Beym Antiquar G. K. Ragler, im Altenhofgaͤßchen 
Mro. 171 iſt ein neues Bücerverzeihniß unentzeldlih zu 
paben. 


247. In der Mar: Boritadt kann ein arofer Anaer auf 
mehrere Jahre gemiethet werden, und ifi das Naͤhere bey 
dem Eigenthümer, Rath von Melzl, im der Apotheke des 
Herrn Doktor Zaubzer auf dem Nindermarlt Nro. 658 im 
gvepten Stode zu erfrasen. 


Redakteur: 3 I. Sendtner 





245. Im Gaſthaufe zum ſchwarzen Adler bapier befindet 
* Reiſegelegenheit nach Stuttgart, Straßburg und Frank⸗ 


ed — 


246. (3a) Ein Wagenpferd, Mecklenburger Race 
verkaufen. D. Uebr. —— u 


386. In der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung (ums 
weit der Mauthalle) iſt ganz neu zu haben: 
Ueber die Rechte der bayerifhen Ständeverfammlung in 
Beziehung auf Wünfhe und Anträge an die Regierung. 
gr. 8. Preis 9 Er. 


585. In der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung (hrs 
weit der Mautballe ift zu haben: 
Nahklänge und Grinnerungen gegen die Deffentlichteit und 
Mündlichkeit der Nechtspflege, ſowohl überhaupt, als 
hinſichtlich deren jezigen Ginführwug in Bayern, ger. 





243. (30) Eine angenehme mit 2 Altanen verfehene Woh: 
mung, it in einer fonnenreihen Lage bis naͤchdes Ziel Georgi 
iu beziehen, das Nähere hierüber in der Briener : Strafe 
Mro. 339 einzuholen, 


223. (50) In der Theatiner: Schwabinger » Strafe iſt ein 
geräumiger Laden mit Schreibjimmer, dann über eine Stiege 
eine Wohnung zufammen oder einzefn anf das Ziel Georgi 
zu vermiethen, D. Uebr. 





241. (56) Den 25. Februar Fam das Rrämer’fhe 
Luhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verfendungen bat, 
als nämlid nah Duͤſſeldorf, Aachen, Koblenz, Feankjurt, 
Darmitadt, Bruchfal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidel⸗ 
berg, Heilbron, Kronſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
uoch mehreren derfelben Gegenden, beliebe ſich bey der Frau 
Kappauf aufın Kreuz 1167 abzugeben. 


254. (267 in Patrimonial » Oerihtshgfter Aer Male; 
welcher aup im der Dekonomie, im Bräumelen ic. gründlige 
Kenntniſſe befigt, fucht eine Anitellung. Auskunft in der Die 
nersgaße Nro. 159, über 2 Stiegen. } 


194. (30) Im der Joh. Thom. Hofmanniſchen Saamen 
Handlung im Nürnberg find für dieſes Frühjahr wieder alle 
Arten Kräuter oder Gemüfe, Gehölz, nem Arten von Futtere 
Gräfern und Klee: Saamen zum Verkaufe vorhanden; wovon 
die billigften Preife ſowohl den Germtmmer als dem Pfund nad 
notiert find, Bis zum Monat März erfolgt auch die Ankunft 
von Rigaer : Leinfaamen und amerikanifher Laub- und Na— 
belfaamen für englifhe Anlagen, 








226. (3e) Ein Lithograph und Druder wird geſucht. 
Ein in feinem Sache wohlerfahrner Lithograph, welcher 
vorzüglid im Schreiben auf der Hoͤhe geſchickt it, fo wie ein 
Druder, welcher mit dem Kreiden: und Umdrucke gut umge 
ben ann, wird bey einer lithographiſchen Anftalt an Grag 
m Stepermark aufgenommen, wohin man ſich an Deren 
Jgnatz Hofer, in der Feuerbachgaſſe Nro. 851 zu wenden 

bat, welches bekannt gegeben wird, Durch die 
Joſ. Wolfffhe Buhhandlung in Augsburg. 


Verlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


. Mit Seinez 8 


. 
1 


oͤniglichen Maieſtãt aletoniditen Privilegiem. 





Donnerftag 
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"28, Februar 1828. 





Zeitungs s Nachrichten. 


Ausland 


Preußen. Die Staatdyeitung meldet amd 
Aachen vom 11. Febr.: »Der vormalige König von 
Schweden, welder in der letzten Zeit ab und zu fih bier 
aufgebalten bat, reiste heute Abend mit dem Schnellmas 
gen nach Holland ab.“ 

Frankreich. 

Paris, vom 19. Febt. (Befhluß ber Rededes 
Grafen v. faferronnansg.) 

”Ben Frankreichs Stellung im ben Angelegenheiten des 
Drients und der Halbinfel wäre feine gegen die algierifche 


Megierung bemiefene Geduld umerflärlich, wenn man die 


Regeln dee Diplomatik, welche bey den gezenfeitigen Ber 
rübrungen enropäifcher Staaten üblih find, mit jenen 
verwechſeln Fünnte, Die fie noch mit den Barbaresken zu 
unterdalten fib genötbigt feber. Man muß zur Würdi— 
gung folher Derbältuife die gewöhnlichen Regeln bey 
Seite feßen, und die Langmuth Des Königs muß vor Allem 
jenen Barbaren ibr Hauptunrecbt verzeiben, aus dem fich 
alle anderu Fehler erklären, daß fie nemlich den Ruhm 
Frankteichs nicht begreifen.., Ale Mächte faben fich der 
Reihe nach genötbigt, blos aus dem Oefichtspunkte des 
Interefjes ihre Verbindungen mit Völferfchaften zu beurs 
tbeilen, die ficb immer außer dem Bereich des Völkerrechts 
betrachten. Da jedoch das Intereſſe unfers Handels nach 
den beitebenden Derträgen verlegt worden it, fo erheifcht 
auch die Nationallebre nunmehr eine Genugtbuung, mwels 
che dert König verlangt, nnd mit vergebens verlangen 
wird. Dieſe vou der Wiedereinfebung früberer Verträge 
in ihre volle Kraft unabhängige Geuugthuung feht ber 
König mit dem Lande, die fie zu geben bat, und nicht mit 
ber Macht, die fie verlangt in Verbältnif, Dee Archipel 
At, wie Cie, eble Pairs, willen, ein Zeuge davon, daß 
die ſranzöſiſche Zlagge in der Folge das Recht bat, nad 
fihtig zu ſeyn. Diefelbe Sorgfalt für den franzöfiichen 
Handel hat die Regierung veranlaft, in weiter Ferne 
ehrenvolle und müplite Hilfsquellen für denſelben aufzu— 
fuchen; nur eine lovale Politik vermag jedoch ſolide Vor— 
theile darzubieten; deshalb it Frankreich auch biufichtlicy 
feines Benebinens gegen die neuen Staaten des fpaniichen 
Umerifa’s der natürlien und nothwendigen Regel gefolgt, 
und bat eine jirenge Neutralität zwiſchen Epanien und 
feinen alten Kolonien beobachtet. Es hat ſich wit dieſen 
in vortpeilhafte Verbindungen für feinen Handel einge: 


ziehung wäre eber zu tatelır, 


laſſen, und mäbrend affreditirte Ronfular:-Agenten bey deu 
neuen Negierungen über die Aufrechthaltung bderfelben wa— 
hen, find aufgeftellte Kreuzer in Amerifa’s Gewäſſern ane 
gewiefen,, unferer Flagge dafelbit Achtung zu verfcaffen. 
Auch find noch neuere Maaßregeln ergriffen worden, um 
den Rechten und der Eicherbeit ded Handels die vollſtän—⸗ 
digite Gewäht zu leiten. Diefes Soſtem des Verfahrens 
iſt ganz der gegenjeitigen Stelung Frankreichs uud der 
Republiken angemeſſen, Die ſich auf dem amerikanijiben 
Eontinent gebildet haben. Ibre Exiſtenz bat jedod bis 
jest noch Deinem folchen Charakter von Soliditär dargebo 
ten, daf die Unabbängigkeit, deren fie ficb zwar erfreuen, 
in den Augen. des Kabinets Sr. Maj. ficb die faltiſche 
Autorität eines uubejtreitbaren Rechtes bitte erwerben 
fönnen; um fo mehr, als die jängiten Erfundigungen, 
welde man in dieſen Ländern eingezogen, diefe Vorſicht 
zu rechtfertigen fcheinen. Dede Uebereilung im dieſer Ber 
und weder in Frankreich 
noch in Diefer Kammer wird man fich daher darüber wuns 
deru, daß Se. Maj. aus fibonender Rückſicht gegen einen 
Dermwandten und Mongrchen wenigſtens den Augenblick 
nicht zur Anerfennung der Unabbäugigleit von Staaten, 
die noch vor nicht gar langer Zeit unter ‚der Herrichaft 
©r. Fatbolifben Majeität geftandeu, gemäplt hat, als noch 
die wichtigiten Feſtungen Spaniens fih in der Gewalt 
der ſrauzöſiſcheu Truppen. befanden. Bon der Weisheit 
des Königs ficht es zu erwarten, daß er zu gelegene 
Zeit die nöthigen Beſchlüſſe faſſen wird, um unfere Bew 
bindungen mit den neugebildeten Staaten Umerika's zu 
vervoljtändigen, damit weder Frankreichs Intereſſe, noch 
die Würde der Krone darunter zu leiden haben. Uebri— 
gens find nicht der Unvollſtändigkeit dieſer Verbiudungen die 
Scdivierigfeiten beyzumeſſen, auf welde unfer Handel ei 
nigemal in jenen Gewäſſern geitoßen-ift, und welche die 
franzöfifben Ctationen nunmebe dafelbit befeitigt baben, 
fondern deu unvermeidliden Unannehmlichkeiten bey Dil 
dung einer neuen Ordnung der Dinge, welche mit der 
Gewalt der Waffen auf ben Trümmern der alten berbeys 
geführt wurde, Einige Rellamationen merden im diejenr 
Augenblicke auf demfelben Wege geltend gemacht, und mer: 
ten obne Zweifel eben fo erfolgreich ausfallen, als jene, 
welche vorber ſtatt gefunden hatten, — Beſchwerden die: 
fee Urt bängen jedoch mit dem Stapde unferer politiſchen 
Verbindungen fo wenig zufummen, daß Sranfreich ſich im 
Balle ficht, deren auch zum Theil gegen ein Reich geltend 
zu machen, welches alle Bürgfihaften des feſten Beſtandes 


darbietet, und mo feit langer Zeit ein Geſaudter der franz: 
zeͤſiſchen Negierung accreditiet iſt. Der Gefandte des Kör 
nigs am brafilifchen Hofe bat jedoch dafelbft die Fräftigiten 
Schritte gemacht, um die Herausgabe der im la Plata 
gefaperten frauzöſiſchen Schiffe zu erlangen, welche hierauf 
von den brafiliihen Tribunalen zum Verkauf verurtheikt 
wurden; es dt ihm gelungen, daß die bereits gefüllten 
Urtpeile einer Revifion unterworfen wurden, Die beafilis 
ſche Regierung bat felbft Anträge zu einer Yusgleihung 
gemacht, welche anzubö-en der Gefandte Sr, Majeſtät 
beaufteagt ward. Da jedoch die Regierung in Kenntniß 
geſetzt wurde, daß feit jenem Zeitpunkte neuerdings einige 
Schiffe im la Plata gekapert worden ſeyen, fo läßt ſich 
allerdings vermutben, daß dich durch eine unwillkührliche 
Deripätuug in der Ubfendung der nöthigen Inſtructionen, 
die den von dem brafilifchen Miniſterium gemachten Aus— 
gleichungs: Vorfchlägen gemäß find, oder durch fonft ein 
Migvertändniß binfichtlich dee bereits ertheilten Befehle 
worgefallen jeon möchte. Der König bat ſich auf jeden Fall 
enti.blojfen, die bereits in den brafiliiden Gewäſſern bes 
findliche franzöfifhe Seemacht noch zw veritärken, und wie 
dücfen boffen daß _die Unmefenbeit berjelben den vorge: 
fegten Zweck vollfommen erseichen werde, — Edle Pair, 
Dieje Ueberſicht wierd obne Zweifel hinceichen, Sie gebüh— 
rend würdigen zu lafen, nach melden Bürgfchaften der 
König von feinem erbabenen Throne aus einen befriedis 
genden Blick auf die answärtigen Verhältniſſe mwerfen 
konnte. Mit Vergnügen glauben wir, daß diefe Verfis 
cherungen nicht leer fen, und die Ereigniffe die Hoffnuns 
gen vielmeht beftätigen werden, welche wir aus ihnen zu 
ſchöpfeu berechtigt find, Was aber auch gefbeben mag, 
fo wird Aranfeeid den Rang einzunehmen und zu bes 
baupten wiſſen, der feiner Ehre, feiner Macht und feiner 
Würde gebührt. Sein Ruhm, den Niemand zu vergeffen 
vermag, beichänf feine Nube, verfichert feine Unabhängig: 
Beit und trägt müchtig zur Aufrechthaltung des Äriedend 
ber Welt ben. Bald von den Opfern befeent, welche die 
Spanien fo edelmüthig verliebene Unterftügung notbiwens 
Big machten, fren von ben unfern Handel durch den ach» 
druck unferer Beſchwerden gegen Algier für den Augenblick 
zugejogenen Schwierigkeiten, fo wie duch die Verfpätung 
unserer Ausgleichungen mit einigen Staaten Umerika's, 
wird die Regierung ficb beftreben, alle Elemente eines 
Friedens forgfältig zu bewahren, der den Entwickelungen 
der Iujtitutionen und dem öffentlichen Woblitande fo gün— 
fig if. Die aufrichtige und großmüthige Allianz der 
Monarchen it die beite Bürafchaft; fie it auch zugleich 
das erbabenfte Vorbild für jene rechtlichen Männer, wels 
che der König auffordert, fich aufeichtig um feinen Thron 
zu verfammeln : cine nothwendige Bereinigung, die Frauk⸗ 
reih wänfdt, und von welcher die Palrskammer ſich beeis 
len wird, ipm das erjte Depipiel zu geben.« 


Rußland. 
Se, Fönigl. Hoh. der Prinz Friedrich, Sohn bes Her⸗ 
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3098 Panl von Württemberg, war am 30. Jaıt. zu Per 
tersburg angekommen, 

— Deffentliche Blätter fhreiben von der Weichiel 
unteem 16. Kebr.: »Der ſtärkeren Ronfumtion ungeäachtet, 
welche die am Direpe und in den ſüdlichen Provinzen 
Rußlauds angebäuften Teuppen veranlaſſen, find Die Ser 
treidepeeife im Innern von Polen und Neu—Rußland fehe 
niedrig, was vornehmlich der ſeit drey Monaten eingetre⸗ 
tenen Stockung des AUusfuhrbandeld über Odeſſa zum 
ſchreiben iſt. So bezahlt man im jenem fruchtbaren Ges 
genden noch beute die beiten Sorten Weizer zu 10 bis 14 
Rubel B. U. den Cjertwert, woben der Verkaͤufer noch 
die Verpflichtung übernimmt, die Feucht koſtenftey bie 
Odeſſa zu liefern. Es liegt daber um fo mehr im Zn 
terejje der polnifden und ruſſiſchen Gutsbeſiher, daß bie 
orientalifche Arage baldigit ibre Erledigung erbalte, ba ſich die 
höhere Verwerthung ihrer Produfte au deren ungebinderte 
Verſchiffung von jenem Bandelsplape aus knüpft, ſolche 
aber in diefem Jahre um fo bedeutender feyn dürfte, ald 
ſich in alen Häfen des Archipels und des Mittelmeers, 
in Folge des geringern Ergebnijfes der leßten Ernte und 
der kriegeriſchen Nüfungen, ein vermebrter Begehr na 
Brodfeüchten mit Gewißheit erwarten läßt." 

Osmanniſches Keid, 

Die Uugsb. allg. Zeg. enthält folgendes Schreiben 
aus Konjtantinopel, vom 27. Jan. Es dt unmöge 
lich ein getreues Bild des Jammers zu entwerfen, meh 
chee durch die Vertreibung der ebmiſch-katholiſchen Am 
menier aus Pera und Galata entſtand. Hier galt kein 
Unterfchied des Geſchlechts, des Ukters oder bes Neid 
tbums, Alles glih einer zmwenten Flucht aus Aegypten. 
Bamilien die vor 44 Tagen im friedligen Berg anſebuli⸗ 
cher Wohnumgen und Gewerbe waren, fülten die Stra 
Geu don Perg und Balata mit Rlaggefchren Über die Notb⸗— 
wendigfeit, in ber ftreugiten Zabrszeit ihrer Geburtsftätte 
den Rüden zu kehren. Alles Schupreht des öſterr. Inm 
ternuncius als Proteftors der Katholiken hatte aufgebört, 
ſelbſt ein im öſterreichiſchen Dieniten ſtehender Dolmetſchet 
Raphaik Demurgion Kapu Oglan, wurde exilirt und 
mußte nach Afien auswandern, Die fränkiſchen Befand: 
ten hatten Alles verfuht, um eine Milderung auszumiee 
Pen, als aber Alles vergeblid war, entfchioß fih der nie 
berländifhe Gefandte unter die Taufende von Elenden 
Geld zu vertbeilen und ihre eriten Bedürfnife ben - ihrer 
Fortſchaffung zu befteciten. Als feine Dragoman’s meh⸗ 
eere hundert taufend -(tärkifche) Piaſter unter die Unglück 
lihen vertheilten, warfen fih die aus ihren Wohnungen 
Vertriebenen auf die Knie und fegneten den großmütbigen 
Monarchen und feine Nation. Man reiner, davon dem 
27,000 Ratbolifchen Urmeniern beweitd gegen 20,000 eut ⸗ 
ferut find. Diefe Maaßregel bat unter allen Epriten einen 
unbefhreiplihen Eindruck gemacht. — Au die Stelle des 
Kiaja⸗Bey, der fih für einige Familien verwendet hatte, 
it ein gefhworner Feind der Chriſten, Elbadſch Said: 
Efendi, ernannt, Man hört, daß ber nun abgefepte 
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Rioja: Ben vor 14 Tagen den criſflichen Dragomans, als 
fie ſich für die meazuführenden ruſſiſchen, engliſchen und 
franzöfiiben Untertbanen verwenden wollten, mit droben: 
der Miene ermiederte, die Beit werde bald kommen, mo 
auch die unter „ileer. Schuß lebenden arımenifchen Ka: 
tbolifen in dieſe Drobung. einbegrifien jenn würden, Nach 
folben Ereigniſſen fdeint nun die Erhaltung des politis 
ſcheu Friedens Faum ınebr möglich. 

— Die Augsb, allgem. Zeitung meldet Kolgens 
des aud Trieft, vom 18. Febr. Wie man vernimmt, iſt 
©raf Capodiſtrias am 18. Jänner in Napoli di Nomas 
nia eingetroffen. ®leich nad feiner. Ankunft ſol Griva 
den Palamides an ben von Capodijtrias dazu ernannten 
Kommandanten übergeben baden, und zwen Schiffe nach 
Aegina abgefegelt feon, um die dortige Regierungs + Roms 
miffion nach Napoli abzubolen. Diefe Stadt fol nemlich 
von Capodiſtrias zum Sig der Regierung gewählt feyn. 


Inland, 
Münden, den 27. Februar 

Don Seite der F. ruf. Geſandtſchaft it uns Folgen: 
des mitgetbeilt worden: 

Dedingungen unter weldben, in Folge einer 
allerböhftenamentlichen Hfafe vom 29. 
Deceuber 1827 ausländifhe Aerzte’ in 
den ruffich-Baiferliden Dienfl aufgenom 
menmwerden. 

1) &8 werden ausländifche Werzte (vorzugsweiſe die 
ferrigen , welche von flavifcher Abkunft find> in den Faifers 
lich ruſſ. Dienft aufgenommen; fie werben ben Linien: 
Regimentern, bey Kriegs: Hofpitälern und ben der See 
Draht angeftellt, und fangen ihren Dienft im erjten Jabre 
in einem Krankenhauſe an, mo ed ibnen, nach Zurückle⸗ 
aung bejfelden, leicht feon wird, fo viel in ber ruſſiſchen 
Sprace erlernt zu baben, als fie bedürfen, um fich mit 
den Kranken gegenfeitig zu verfländigen. 

2) Die ir Dienft tretenden Aerzte find verpflichtet 
Beugniße ibres untadelbaften Verhaltens fomopl, als At 
fiate von denjenigen Lehrauſtalten, in welchen fie ſtu 
haben, bepjubrıugen. 

3) Nach Maafgabe der Kermtniße, welche von ſolchen 
Individuen vorausgefegt mwerdbeu mäßen, find fie in zwey 
Abtbeilungen oder Klaffen einzutbeilen. Sn die erſte 
Klafſe, gebören diejenigen Aerzte, welche in demjenigen 
Grade alle Ärztliche Wiſſenſchaften befipen, daß ihnen höhere 
medizinifche Anſtelungen ben der Lands und Seemacht 
anvertraut werden können. Cie find dem Eramen unter: 
sworfen in der Naturgefchichte, Pbnfif, Chemie, Pharmas 
vie, Botanif, Anatomie, Pbofiologic, Parbologie und The: 
rapie, materia medica Cbirurgie, Öeburts: Hülfe, in ber 
polizey⸗ und gerichtlichen Medizin, und müſſen bie latei. 
niſche Sprache verieben. An die zweyte SKlafie, 
gebören Diejenigen Aerzte, welche zwar nicht die erforder 
licpen Kenntniße in der praßsischen Epirurgie befipen, aber 


Arzneyknuſt Haben; dieſelben Finnen ebenfalls die böberm 
Anitelungen befleiden. Sie. werden eraminirt in; ber 
Chemie, Botanif, Anatomie, Pbofiologie, Pharmazie, ma- 
teria medica, Pathologie und Therapie, der theoretiichen 
und praßtifchen Epirurgie, und in der polizenlichen und gerichte 
lihen Medizin, In der lateinifhen Sprache müßen gar 
nannte Aerzte fo viel Fortfchritte gemacht haben, als da« 
zu gebört, um Dispenfatorteu und Recepte zu verjichen. 
4) Uusländifhe Aerzte, welche wünſchen medizinische 
Unftelungen bey der ruffiiben Lands oder Seemacht zw 
erhalten, müffen fih nach St. Petersburg begeben, wach 
dem fie zuvor bey den ruſſiſchen Geſaudten oder Conſulu 
die nöshigen Päße zu ihrer Reiſe nah Rußland eingeholt 


haben. . 

5) Den ihrer Unfunft in St. Petersburg baben fie ſich 
ungeläumt im mebizinifchen Departement des riegs: Dir 
nijteriums, oder ben dem General: SGtaabs + Doktor ber 
Flotte zu melden, welche die Deranftaltung zu ibrem Exa⸗ 


-men fowobl, ats zu ber ihren Keuntnißen angemeſſenen 


Unftelung treffen werben. — 
6) Das Eramen findet im der Konferenz der kalferlich⸗ 
mebizinijch:hieurgifchen Alkademie, in einer von den Euros 
päifchen übliben Sprachen jlatt, welche der Unzuitellende 
ſelbſt zu mäblen hat, Wenn einer von dieſen Uerzten 
das Doktor: Diplom zu erhalten wünfcht, fo iſt er gebal: 
ten, fein Examen in lateiniſcher Sprache; zu machen befipe: 
er noch Bein Diplom, fo Fann er, nad den feitgefepten 
Berordnungen ein ſolches von dieſer Abedemie bekommen. 
7) Aerzte, welche von der Akademie würdig befunden wer: 
den, bie erſteKlaffe zu erballen, enipfangen für ihre ges 


‚babte Neifetojten die Summe von 150 bolländifdhen Dir 


Faten ausbezabit; die in Die zwente Klaffe gebören 
100 bollimdifche Dufaten; — diejenigen aber, welche zu 
feiner von benden Kluffen würdig befunden worden find, 
baben auf feine Dergütung zu rechnen, ba fie zum Di 
nicht verwendet werden künnen, 

8) Die Aerzte der eriten Klaffe erbalten Ein Tau . 
fend, die der zwenten Achthundert Rubel jübrlichen 
Gehalt, außerdem befommen fie noch, gleich allen übri: 
gen Land: und Marine + Merzten, Quartier und einen 
Denſchik (mänmlihen Bedienten) zue Bedienung, 

9) Jeder ſolcher Urze verpflichtet fihb wenigitens 12 
Sabre zu dienen. Wenn er in Den eriten 6 Jahren feine 
Pflichten treu und ordnungsmäßig erfüllt bat, fo bekommt 
er die übrigen 6 Jahre zu feinem Gehalt ein jedes Japr 
Einbundere Rubel Zulage. 

10) Nach Beendigung der feitgefchten 12 Jahre Dienft: 
Zeit, ſteht ed einen jeden von ibnen freu in Rußland zu 
verbleiben oder in ihr Vaterland zurückzukebren. 

11) Diejenigen, welche fib in fortgeſehter 12jähriger 
Dienſtzeit durch Gifer im Dienſt ausgezeichnet haben, bes 
Fommen ben ibrer Entlaflung, entweder cinen imenjährir 
gen Gebolt nad ihrem zuicht beileideten Poſten oder die 
Hälfte davon als Penfion zur Belobnüng, je nachdem fie 
das eine oder bas andere wänfden, iedoch Tünnen fie 
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Übrigens gründliche Kenntnife in den andern Tpeilen der 
bie Penfionen nur daun beziehen, went fie in Rußland 
verbleiben. 

12) Die Wittwe und die Kinder eines folchen Arztes, 
wenn er im effektiven Dienſt vor Ablauf ber eriten 6 
Sabre fliebt, bekommen anßer dem laufenden Tertial: Ges 
halt, noch einen vollen Jahrgehalt ausgezablt. Wenn er 
als 6 volle Jahre, vor feinem Ableben feinen Dienft zus 
rücgelegt hat, fo erhalten die zurücgebliebenen eiuen 
zweyjäͤhrig vollen Gehalt des Verjtorbenen. Hat derjelbe 
mehr ald 12 und weniger als 20 Jabre gedient, fo be 
kommen in einem folchen Falle die Wittive und ibre Töch— 
ter bis zur Derbeiratbung oder bis zu ihrem Ablchen 
' und die Söhne bis zue Voljührigkeit, die Hälfte. feines 
Gepalts als Penfion, Wenn er aber mebr als 20 Jahre 
gedient bat, fo erhalten fie den ganzen Gehalt, melden 
er iu feinem lebten Umt bezogen bat, als Penfion; als 
lein nue dann fünnen fie diefe Penfion genießen, wenn 
fie in Rußland verbleiben, 

13) Die Wittwe und Rinder foldyer Uerzte, welchen 
Bein Recht auf Penfion zuftebt und bie in ihr Vaterland 
zurüczufcehren münchen, erbalten aufer dem erwähnten 
einmaligen. Geldbetrag, noch 30 Dukaten zur Reife; dies 
jenigen, welche ein Necht anf den Genuf der halben Pens 
ſtou paben , aber Nufland zu verfaffen wünſcheu, befome 
men außer den 30 Dufaten zur Reife, noch ein für alle: 
nal 2000 Rubel Uffignation; Diejenigen, welche auf den 
Genuß dee ganzen Penfion Unfprüce haben, erbalten 
außer dem gewöhnlichen Reijegeld, uoch ein für allemal 
3000 Rubel Affignation, 

ı4) Die in ruffifchen Dienft tretenden Uerjte erhalten 
bey ihrem Eintritt im denfelden den ibren Kenntniſſen 
augemeſſenen Rang; ihre weitere Deförderung gefchiebt 
nach der allgemein feitgefegten Ordnung, welche für die 
medizinischen Beamten der Sees und Landmacht angenoms 
men fit. 

— Here Amans Alexis Monteil zu Palo beo Paris 
Öberfandte der Kammer dee Abgeordneten in Banern ein 
Eremplar feines Werfes: „Histoire des Frangais des di- 
vers &tals aux cing derniers siecles“, mit nachfolgen: 
dem Schreiben: 
»Undiefammerderibgeorbnetenpon Dapern. 

Meine Herrn! 

Ich Habe mir die Pflicht aufgelegt, allen Volfsvertre: 
tungen ein Exemplar meines Werkes Nhistoire des fran- 
gais des Jdivers etats anzubieten. Mit vorzügllicher Liebe 
erfülle ich diefe Pflicht in Beziehung auf Sie. 

Bavern ſcheint im 19. Jahrhundert beſtimmt zu fenn, 
dem öjtlichen Europa zum Vorbilde zu dienen. Man ſieht 
dort das Mufter einer Monarchie, das Mufter einer Der: 
faffung, das Muſter eines Königs und, wenn ich nicht 
die Ehre baben würde mit Ihnen zu fprecben, fo würde 
felbjt betreffend, ſchließt ſich der Reduer größtentbeils dem 
Gutachten des Uusfchuffes an, bringt jedoch daben einige 
aus den früher entwickelten Unfichten und Darficlungen 
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ich mit vollem Rechte fagen: das Mufler eines geſetzge⸗ 
benden Körpers, Cie baben, meine Herrn, rubmpode 
Umgeftaltungen berbevugefüprt, noch glorreichere werden 
Sie zu Stande bringen. 

Sie werden dahin kommen, wobin die Gefeßgeber noch 
nicht gelangt find. Die Gefchichte mar bis je;t das außs 
fließende Eigentbum von zwey oder dren Staaten; durch 
Ihren Willen wird fie das allgemeine Eigenthum aller 
Staaten, aller Berufsarteu‘, aller Stände und aller 
Klaſſen werden. Sie werden dadurch eine Stiftung fchafr 
fen, welche je nad den werfchiedenen Handlungen, bie 
unvergängliche Strafe, der unvergängliche Lohn Aller ſeyn 
wird. Die wiedergebende Geſchichte wird Ihnen ihre Mar 
nigfaltigkeit, ihren Nuhen, ihre neue Zeitrehnung verdanken ! 

Ich bin mit tiefer Ehrerbietung zc. ıc. 

— Heute hatte die acht und zwanzigite öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten ſtatt. Von Seite 
der Negierung waren zugegen: Se. Erzell, der Hr. Staatd« 
Miniſter des Innern und der Finanzen, Graf v. Urmannds 
perg, der k. Staatsrath v. Stürmer, die k. Minijteriak 
Raͤthe Abel und Greiner. 

Tagesordnung. J. Vorlefung des Protokolls der 
vorigen Gipung. II. Befanutinahung der Cingaben, 
HI. gZortfegung der Deratbung über das Ausfcheidungss 
Sefep. Der fünfte Neoner, Abgeord. und erfte Sekretär 
Verterlein ging von dem Aujtitut der Landräthe aud; er 
berübrte deren Thätigfeit und Wirfungsfreis. Der Land» 
Rath babe es mit den Bedürfnijfen des Kreifes, mit dem 
Keeislajten zu thun. Diefe Bedürfniife und Lajten fenen 
zweyherley, 1. ſolche, die eriliicen, wofür aber Feine Fonds 
ausgemwiefen find, die baber aus den Beyträgen der Kreis: 
Bewohner ſelbſt gedeckt werden müſſen; 2. folde, wofür 
auf dem allgemeinen, von den Ständen feitgefchten Bud+ 
get beſſimmte Fonds angemiefen find. Um dem Landrath 
eine angemeffene Thätigkeit umd Wirkſamkeit zu geben, 
müjfe man ihm auch einen ITbeil an der Bermaltung, 
einen Theil der Dispofitions Befugnife über die ſe Konde 
zugeſteben. Man folle biebey nicht befürchten, daf die 
Ngaierung Über den Landrath einen zu großen Einfluß 
üben, daß der Landratb feine Befuguißgrängen überfchreis 
ten werde, denn das Marimum werde ja von der Kam— 
mer feitgeicht, — die Kammer itebe immer. dem Landrath 
Fontrollictend zue Seite, — Der Redner Fönne ſich die 
Anfickten über die Unangjührburkeit, über die Schwierig« 
feiten des Ausſcheidungs Örfeßes nicht eigen machen. Ger 
gibt eine genaue Darjtelung der zufammenmwirfenden Mo— 
mente und Gefbäftsijtndien des jezt ſchon in Yusführung 
gebrashpten Ausſcheidungs Geſetzes, fo wie er es ſich vor 
ftelle, und, zeigt, daß der Gewinn ciner jest fchon eintres 
tendeit Aueſcheidung wenigſtens der fen, daf dee Landrath 
fhon zwey Aabre früber ing Leben treten könne. — Der 
Nedner ſtellte detailiet das Derfabren in den erften und 
meiteren Ainanzverloden dar und berübrte verſchiedene bie 
ben gemachte oder zu erwartende Cinwürfe, melce-er 
aus feinen Anfichten niederlegte, — Den Gefep: Entwurf 
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j berorgebende Modififationen und Anträge vor und ber 
rührt mebrere Nummern bes 85. ı und 2, -melche auf den 
Orund der bezeichneten Daritelung von felbjt meafallen 
würden; andere Nummern (ded Entiwurfes) im $. 2. file 
det der Nedner geeignet, den Kreijen zugewieſen zu blei: 
ben. — Nach fpeciellee Durchgehung der einzelnen Be: 
ftimmungen gebt der Redner noch einmal in die Widerles 
gung der gegen eine Ausſcheidung vorgebrachten Bedenk⸗ 
lichfeiten ein und beleuchtet die Vortbeile der Vornahme 
einer Ausſcheidung, fo wie der Notbiwendigfeit und Zweck⸗ 
mäßigfeit einer Derbindung des Landrath : Inftitutes mit 
einem gehörigen Ausſcheidungs-Geſeß ® ohne welches der 
Sandratd nicht wirkſam beiteben könne und das Gefch 
über die Einführung des Landeatbes werde fallen müf— 
fen. — Es begann nunmehr die Deratbung vom Plape 
aus. Es fpracden 18 Abgeordnete, Vor allem wurde 
don mebreren Stimmen die Connepität und Correjpeftivität 
bes Landratd: und Ausſcheidungsgeſetzes berührt, Die Notbs 
mwendigfeit eines Ausgleidungsgefcpes vorgeſtellt und 
beantragt, es möge dem Landratp ein vaſſender Wie: 
Fungsfreis angewieſen und dann berfelbe fobald ale 
möglich in's Leben eingeführt werben, Gin anderes fen 
es, ob der Entwurf obne oder mit, ober mit mel: 
hen Modinfationen folle angenommen werden? Es wur 
den: die Anfichten der benden Referenten mit Gegengründe 
belegt und jene bes ziwenten und dritten Uusfchuifes im 
Oanzen umterfüpt. Ben Vornahme einer Ausſcheidung 
tönne man ohne ein Prinzip nicht fortkommen, ſchwie⸗ 
eig aber fen deſſen Muffindung. Cine Yusicheidung nad 
dem Begriff genüge nicht, wohl aber eber eine nad 
dem Wirkfungsfreis ber fandrätbe und deren 
Bmwed. Hiernah wären a) der Verwaltungs: Drganig- 
uns, b) die Strafrechtspflege (bende mit ihren Attribu— 
ten) aus dem $. 2. zu jlreichen, denn bier könne ber 
Candrath nicht mükend thätig feon, dieß liege nicht in 
ben Kenntniffen und Befugnißgränzen deſſelben, beyde Ger 
genflände gebören dem Staate an. — Auf einjkweilige 
Bufpendirung der Ausführung einer Ausſcheidung ſtimm— 
ten 2 Ubgeordnete, Gegen Unnabme des Entwurfes ers 
bob fib ı Stimme. Bon mehreren Seiten wurden die 
Erziehungs + und Bildingsanjtalten als Angelegenheiten 
bes allgemeinen Wöpls der Nation bezeichnet. — Gin 
Abgeordneter führt an, er könne die fo oft amaeregte 
Eonneritit zwiſchen Landratb und Ausſcheidungsgeſetz nicht 
finden; eine Ausſcheſdung fon. höchſt nothpendig und 
Hiemand werde jagen können, daß, wenn die Landrätbe 
3 B. nicht eingeführt wurden, desivegen auch eine Aus: 
fheidung von Kreis. und Eentralajten nicht Fönnte vorge 
nommen werden, es fen bier eine Connexität durchaus nich; 
vorhanden; nie müſſe aber vor Alem das Prineip, ber 
Maafitab einer ſolchen Ausſcheidung aufgefunden wer 
den; bevor diefes Prinzip, bevor das genaue und richtige 
Derbältnii der Bedürfniſſe und Paften eines einzelnen 
Kreifes am und für fih und zu den Bedürfniffen und Tas 
fen des Staats nicht aufgefunden und feſtgeſetzt worden, 


® 
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könne jedoh unmöalich zu einer Ausſcheidung felbit ger 
fihritten werden; dieß Verbältniä jev och nicht aufge: 
mittelt und es koͤnne daher auch noch nicht Die Rede vom 
Ausführung einer Ausfbeidung fenn. — Daß der Ausſchuß, 
dag die Kammer befugt jenen, zu Entwürfen fo viele Mo— 
bififationen za machen, als fie für aut halten, wenn auch 
bieraus eine Alterirung des Entwurfes entitünde, wurde 
von einigen Stimmen bebauptet und mit Gründen unter: 
fügt. — Ben vorgerüdter Zeit und da die Beratbung 
erit bis zum 41. Plage vorgefchrieten war, ſchloß das Pra⸗ 
fidium die Sißung und beraunte die nächte auf Dons 
— den 28. d. Mts. Früh 9 Uhr an. 

(Zur acht und zwanzigiten Sitzung ic. aus dem Vom 


. * bes Corref. Abg. Heffner über dad Geſetz wegen Aus— 


ſcheidung der Staats: and Kreisausgaben.) — 

$. Ueber die Gründe zur Unsiheidung und über die 
Vortheile derfelben für den Staat und die einzelnen Kreife 
fprecbe fich der Entwurf felbjt nicht aus, man finde aber 
biefelben in den Motiven angeführet. Diefe Gründe fenen 
nun näher zu erwägen. Allerdings fen für die einzelnen 
Kreife ein unverfennbaree Vortheil, wenn fie Bünftig für 
bejondere Laſten anderer Kreife. nichts mehr benzutragen 
hätten; denn atfe jene Ausgabsſummen, melde bis jezt 
für jeden einzelnen Kreis von dee allgemeinen Staats 
Kaſſe bejteitten wurden, fielen fünftig aus dem Staats 
Budget weg und würden ſonach auch biefür weniger 
Steuern in die Staatskaſſe gefordert. Dadurch würde 
ieder Kreis an folchen Kreigausgaben fieben Theile weni 
ger beutragen, wenn man aniebıne, daß dergleichen Kreis— 
Laſten im allen acht Kreifen gleich wären; ja nehme nıan 
ferner an, daf mancher Kreis Ausgaben durch eigene meife 
Sparfimfeit noch zu vermindern wiſſen werde, fo Fönne 
auch ein Kreis nicht nur die fieben, für die andern fieben 
Kreife mitgetragene Laſten, fondern felbjt an dem achten 
Ihelle noch zu erfparen. Hievon gebe es vielerieg Bcps 
fpiele. (Es werden mehrere angefübet.) 

Alein weder die dadurch erzielte Freylaſſung von Come 
Purrenz zu dem Laſten anderer reife, noch die aus dem 
Motiven angeführten drey Gründe fcheinen dem Referem , 
ten die Notbmwendigkeit zur Unsiheidung feben für jezt 
zu bewähren. — (Es werden Gründe für diefe Behaup⸗ 
fung entwidelt.) 

Sollte indejjen der Beſchluß des Ausſchuſſes gegen des 
Referenten Meinung ansfallen, daß nämlich ſchon jet eine 
Ausfheidung rätblich erachtet werde: fo fen die in dem 
Entwurfe des Geſetes enthaltene Ausscheidung nach ein 
zelnen Pofitionen näber zu prüfen, weil cin Grundprincıp, 
nah welchem die Ausſcheidung namentlich geſchehen fol, 
nicht angegeben ijt. 

Meferent eigne fich aber über diefe einzelnen Pofitionen 
bed $. 1 und 2 und zu den $. 3 mit 7 bie Unfichten des 
Ref. Frhru. v. Elofen ganz an, und bemerke anben, daß 
ſich durch die Aufklärung der k. Hrn. Commipfarien und 
der Motive feine DVermutbung, daß die fleuerpjlichtigen 
Gemeinden die Lieferungs s Kojten, ihrer Steuer nicht nur 
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bis art das angewieſene Nentamt, fondern felbit bis an 
die Kreis: Hauptkajfen, als den, in $. 2 Ne. ı bemerkten 
olgemeinea Finanz⸗ Fonds, tragen follen, bejtätiget babe. 
Kenn nun aber die Steuern erit mit dee Einlicferung an 
die Kreisfujen percipirt gebalten werden, — dena dieſe 
Einlicferungsfoften werden ja eben Perceptionskoſten ge: 
nannt, — fo folge daraus, daß den einzelnen Gemeinden 
oder Steuerpflichtfigen auch die Hoftung und Gefahr für 
die an die Nentämter abgelieferten Steuern fo lauge obr 
liegen fol, bis ſolche an die Kreiskaſſen eingeliefert und 
dort erii quittirt find. Nachläſſigkeit, Untreue und Diebs 
ſtahl ben den Remtämtern, und Raub auf dem Tcansport 
beo Öffentlichen amtlichen Bothen, oder Poiten fielen das 
ber immer nur den ®emeinden zu Laſt, und die rentamıts 
lien Quitsungen über die richtige Ginlieferung der. Oels 
dee an das YUmt würden noch Feine Sicherheit gegen 
Wiederzahlung der bey diefem Amte verlornen oder auf 
dem Transport an die Kreisfajjen neraubten ‚Summen 
feon, denn dieſe werden erit bey der Krriskaſſe ſelbſt per 
cipiet, and bis die Steuern abgeliefert ſeyen, würde nad 
allen Rechten die Gefahr auf den Ablieferungs: Pflichtigen 
baftend bleiben. 

Diefer Umſtand müſſe bey der Ausſcheidung wohl ers 
mogen werden, bemm er babe noch weitere Folgen. Der 
Staat 3. B. bat möcht mehr die Koſten für fichere Uufber 
wabrung bee Steuern ben den Nentämtern, oder jene für 
den ficheren Transport derſelben zw beikteiten, fie treffen 
nur dem Kreis. Diefer müſſe fire ein ficheres Lokal bey 
dem Rentamte, und für Die Drittel eines fichern Transs 
portes forgen, oder doch wenigſtens zu den dießfallfigen 
Mitteln, 3. B. Begleitung des Transports durch Gendars 
nrerie beytragen, weil etwa noch andere Staatögelder ben 
dem Remtamte aufbewahrt, oder duch die Poſten am bie 
Kreisfaffa mit verfendet mwerdeu. 

Nicht minder fehe bedenklich fen ber Iehte Gap im $. 
2 nad lit. i. Die Staatsgebäude mämlich werden zwar 
auentgelelich zur Benügung dem Kreiſe überlaſſen, jedoch 
bleibe dem Staate das volle Dispofitionsrecht für andere 
Zwecke, oder zur Derdußerung vorbebalten. Da fönnten 
mit Sicherheit gar Feine Einrichtungen getroffen werben, 
weil man immer befürcdten müßte, der Staat würds ein 
5 9. zum Kriegsgerichte bergerichtetes Gebäude feiner 
Beſtimmung wieder entzieben, anders verwenden, oder zu 
einem guten Preife veräußern, wodurch daun Die lnters 


baltungsfoiten, und jene der darin verwendeten Einrich- 


tung verloren wären nnd neue nothwendig würden. Das 
ber dann auch dieſer Satz feine befondere Aufmerkſamkeit 
derdiene, amd auf den Kalle, daß Die Kreife die Huterbals 
Sungsprlicbe der fraglichen Gebäude anf ſich nehmen, dahlu 
zu modificirem fenn mörbte, daß die frogliden Gebäude 
ihren einmal gegebenen Beitimmungen nicht einfeitig vou 
dem Staate zu entzjieben ſeyen. 
Fremden—⸗Anzeige. 

Den 26. Febr. (G. Hirſch: Hr. Ehevalier Victor Gigs 

pello, aus Alexaudria. Schw. Adler): Dr. Brandl, Kfm, 


von Wuͤrzburg; HH. Wanikin und Tittoff, Kaufl, von Mos: 
Eau; Dr. Ziegler, Inſpeltor der Elberfelder Ayfekuranz : Ges 
fellfaaft. A 

Din 27. Fehr. (©. Hirſch): Hr. Baillu, Kapitain, als 
Gonrier von Wien, G. Hahn): Br. Kraft, Nentverwals 
tee vom Stepporg; Sr. Wavre, Kaufın. von Mühlhauſen. 
(8. Kreuz): Hr. Vogel, Privasier von Augsburg ; Hr. 
Bonfer, Kaufın, vom Mainbernpeim. 


Kömgl, Hof: und Nutivual: Tpeater. 
Frertag. (Zum Erftenmale): Die Belagerung von 
Eorinty, Dper in 3 Alten von Roſſini. 


— — — — —— ———— — — —— — — — — 

Wien, vom 23. Febr. Staatsſauid⸗Becſchreib. ju 5 pG. 
90m; Rothſchil diſche Loofe von 1820 148%4; ©. 1821 118— 5 
Bantkactien 1030%05 Wiener: Stadıbant : Dbglit. 444; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gouer.: dulden 94", Ufo. Gonv.:Müng 

Paris, vom 22. ehr. (> pr) Gonſol. 5 Proz. 104 5r. 
206. 3 Proz. 69 Fr. TO G. 

tondon, vom 21. Febr. Conſ. 5 Proz. 85%, %4; mexit. 
Bons 35%5; frany 5 Prog. 105. 


251. (4a) Mobiliars und Wein-⸗Verſteigerung— 

Montag den 24. Manz I. I. und Die folgenden Tage 
Morgens von 9 bis 12 und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr 
werden die von Seiner, Des. vordem an dem biefigen Eünigs 
lichen Dojlager beglaudigt ‚geweienen Eonigl. franzöfifhen aufs 
ferordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Minijters Drn. 
Marquis de la Moujjage, Exzellenz, binterlaffenen Mobiliar⸗ 
Grgenjtände, Weine nnd Bägen, gegen baare Bezaplung di 
fentlich verjieigert. 

Außer mehreren Garnituren Kanapees mit Seifen und 
Divans, kommen vor: politirte Schrridbs:, Pfeiler, Spiels 
und runde Tiihe; Kommodkaͤſten, Schreibkaͤſten und Kleider 
Schränke, ein Buͤcherkaſten mit Glasthüren. Viele große 
nnd Eleine Borhänge mit Draperien; Kronleuchter und Ajtrals 
Lampen, mehrere Porzellains Bafen ; große und ſchoͤne Spies 
gel; Kücdengeritbfchaften; fhone und ordinaire Bettjtellen, 
Betten und Matratzen; Fußteppiche; Stodupren; feines Par 
riſer⸗ Porzellain aller Art, und mehreres Steingut » Befhirr, 
Gegen hundert mit lebendigen Gewaͤchſen gefüllte Blumen 
Töpfe, und manderley andere Daus: und Barten: Geroͤthſchaſten. 

Die zu veriteigernden Gegentinde Eönnen in dem Ger 
fandefhafts:Hötel, Mars Straße Nro. 250 Mittmoh den 19. 
bis Freytag den 21. März Morgens von 10 bis 4 und-Nags 
mittag von 5 bis 5 Uhr befichtiat werden, 

Perfonen, die Hunde mitbringen, wird der Gintritt nit 
geſtattet. 

Muͤnchen, den 20, Februar 1828. 
Deifs, von Sr dem Herren Geſand⸗ 
ten Exzell. beaufteagter Sommifjär. 
"Prannersgajfe, in dem v. Hagen ſchen 
Hauje, Niro, 1494 über 3 Stiegen. 





241. (30) Den 25. Februar Fam das Krämer’fhe 
Fuhrwerk von Mannheim hier au. Wer Berfendungen hat, 
«ls nimlih nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Fraukfurt, 
Darmitade, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidel: 
berg, Heilbron, Kronſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulin und 
noch mehreren derſelben Gegenden, beliebe ſich bep der Frau 
Aappauf auf'm Kreuz 1307 abzugeben, 
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197.059) Edittalstabung. 

In dem Debitwefen des Dandlungshaufes Karl Toscana 
und Gomp, zu Regensburg, ijt der Univerfal: Goncurs rechts⸗ 
kraͤftig anerfannt. N 

GE werden daher die gefehlihen Ediktotage, noaͤmlich: 

1) Zur Anbringung der Forderungen und gehörigen Mach⸗ 

mweifung derfelben auf 2 
Montag den 51. Mir; u J. 
2) zur Vorbriugung der Einreden gegen die angemelbeten 

Forderungen auf 

Mittwoch den 30. April d. J. 
5) jur Schlußverhandlung und zwar 
1) für die Replie auf 
Montag den 19. Mayd. J. 
— 2) für die Duplic auf 
Montag den 2. Junyb. J. 
jebesmal Morgens 9 Uhr feitgefept, und hiezu ſaͤumtlich de 
kannte und wubefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hier 
mit Öffentli unter dem Rechtéenachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterfheinen am eriten Edikts: Tage den Ausfhluß von der 
egenmwärtigen Concurs-Maſſa, das Nicterfheinen am deu 
prigen Editts : Tagen aber den Ausfhuß mit der am denfel 
den vorzunchmenden Handlung zur rechtlichen Folge habe. 

Da der Aufentpalt nachrerer früher in den Acten befanne 
ter Gläubiger gegenwärtig nicht mehr befannt iſt, fo haben 
fi auch dieſe bereits in den Akten angezeigten Gläubiger bey 
Germeidung des angedrohten Redtönachtheiles nach dieſer üfe 
fentlihen —W Ladung zu achten, weil ihnen als dermalen 
uubekannten Glaͤubigern eine ſpezielle Ladung nicht zukommen 
kaun. 

Zugleich werden diejenigen, welche von dem Vermoͤgen des 
Semeinſchuldners etwas in Haͤunden haben, bey Vermeidung 
des nohmaltgen Erfages aufgefordert, ſolches unser Borbepalt 
Ipeer Rechte dey Gericht zu übergeben, 

Regensburg, den 1. Febtuar 1828, - 

Rönigl. Zreid: und Stadtgerigt 
Schleder, Direktor. 

Wiedemann, 





914. (3e) VBerfteigerung. 
Das Bröuamwefen des Simpert Flofmans am Anger das 
hier, genannt zum Stabenvoll, beitebend in 

®) einem vordern und hintern Hausjtocde Nro. 811 und 821 
Grundbuchs =: Fol 1140, 19 Wohnungen haltig, 

b) einem Bräuhaufe ſammt gewölbten Gähr: und Schenk: 
Eellern, einer Eupfernen Pfanne, bergleihen Biergrand, 
5 Hopfenfeichern, 2 Mafjerreferven, Seichboden, und eis 
ner eifernen Maljdörre, 

e) riner gelönderten Bierkühle und nah Umftänden 

d) mit Dareingabe des behöthigten Faß+ und Binderge⸗ 
ſchirrs im Schaͤtzungswerthe pr. A880 fl. wird hiedurch 
zum zweytenmale aum Öffentlichen Verkaufe ausgebothen, 
und biezu auf Mittwoch den 5. Mär; Vormittags von 
9 bis 12 Uhr Tagsfahrt beftinmt. 

Kaufsliebpaber werden Daber eingeladen, fich hieben einzus 
finden, und ihre Angebothe zu Protocol zu geben, und haben 
wach ertheilter kreditorſchaftlicher Genehmigung den Zuſchlag 
im gewärtigen, 
wi Der Ginjiht wegen haben fi diefelben inzviſchen an den 


- Maifelurator koͤnigl. Advokaten von Pat ju menden, und +6 


wird bemerkt, daf die auf diefem Anmelen ruhenden Ewiggeld⸗ 
Gapitalien 3800 fl. betragen, die Schäsung aber, ausſchluͤßig 
des Bindergefbirres, fih auf 33,800 fl. belaufe. 
Am 29. Jaͤnner 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtaerihf Münden. 
Allweper, Direktor. 
von Winter. 





236. 55) Befanntmadhung, 

Samitag den 22. Mirz Vormittags gllhr werben in bem 
Geſchaͤftslokale der unterfertigten Komiſſion nachgenanute Bau: 
Materialien, als ‚ 

50 eihene Standfäulsn, 
800 Falz⸗ und 
300 gemeine Bretter, 
800 Stüd Bruckholz, 
6000 Deuraufen » Sproffen , 
200 Waldſtangen, 
unter Vorbehalt der allerhoͤchſten Ratififation an den Wenigſt⸗ 
nehmenden in Lieferungs:Akford gegeben. 

Steigerungsluftige werden daher eingeladen, am befagten 
Tage zu erfcheinen, wo fodann die weitern Bedingnifje bekannt 
gemacht werden. ; 

Freyſing, den 13. Febr. 1828. 

Die Detonemie :fommiffien 
des Bönigl. 2. Guiraffier » Regiments 
(Prinz Johann von Sachſen) 

Freyhr. v. Magerl, Dberfilieut. 

Glockner, Quartiermelſter. 


195. (26) Bekannuntmachung. 

Bey der unterfertigten Stelle find ſechzig Klafter Hunds— 
Beerholz ſogleich in Ankauf zu bringen; wer mit ſolchen aus: 
etrodneten ſchon in Vorrath verſehen iſt, oder wer folde 

dieſem Früpjahr im Saft gehauen, anher zw liefern gedens 
Een würde, wird hiemit eingeladen, fih in Hinſicht auf 
die Quantitaͤt, Preis und andere Bedingniſſe für den Kauf 
—— Zeughaus: Kanzlep ſchriftlich oder perfönlich zu , 
welden, . 
Zur vorläufigen Kenntniß der hauptfählihen Kaufbeding: 
nifie wird bekannt gemacht: 

Daß der Bedarf von 60 Klafter Hundsbeerhol; auch 
in Heinen Parthien angekauft wird. 

Ausgetrodnetes Holz vom vorigen Fahr mird vorzugs-⸗ 
weife angenommen. 

Diefes Holz muß 414 Fuß Länge und % bis 2 Zoll 
Dide haben, nach bayer'ſchem -12theiligen Maß. 

Ueber das Holz, meldes erft in dieſem Fruͤhlahr ger 
hauen wurde, müffen legale Zeugniſſe bepgebradt werden. 

Die Bezahlung gefchieht bey jeder Ablieferung fogleich 


- 


baar, 
Die übrigen Lieferungsbedingniffe werden bey'm Accord» 


Abſchluß eröffnet. 


Münden, dem 14. Februar 1828. i 
Königlide Zeughaus-Haupt-Direktion— 
Goͤfcht, Dberft. 


246. (35) Ein Wagenpferd, Meckleuburger Race, ift zu 
verkaufen. D. Hebr, 





y 
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256.(30) Betauntmahunrg 

Eamftag den 22. März Vormittags 10 Uhr wird bey uns 
terzeihueter Kommiffion die Lieferung von 

200 mwollenen Pferde : Deden 

an den Merigfinehmenden vorbehaltlich der allerhoͤchſten Nati— 
fifation in Akkord gegeben; wozu Lieferungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, dab Nachgebote unter keinem 
Vorwand ftatt finden Eönnen. 

Freyſing den 25. Zebruar 1828. 


e 
Deconomie:Gommifjion.des Pönigl. 2ten 
Guiraffier:Regimenis. 

(Peinz Johann von Sachſen) 
Schr. v. Magerl, Oberüilieutenant, 
Glodner, Auartmftr. 
Berkfaufs:Edirt 

Auf Indringen der Gläubiger Des hieſigen Seifenfieders 
Joſeph Scerfile wird deſſen Aumefen am 10.8. Di. öffent 
lich verkauft. 

Das Anmeien befteht in einem ganz gemauerten Wohns 
Haufe in welchem ſich auch die mit den zum Betrieb det Eeis, 
—— erforderlichen Vorrichtungen verſehene Werlſtatt 
befindet, in einem Stadel, Pferd : und Kühftall und einem uns 
gefaͤhr Tagw. haltenden Garten beym Haufe, 

An Grundjtüden find vorhanden; 

6 Tagw. 25 Dec. Aeder auf dem Lehfeld, 2 Taqw. 
55 Dec. zwey uud 8 Tagw. 95 Dec. einmädige Wieſen, 
dann 16 Tagw. 64 Der. Waldung. 

Mit Ausnahme der zweymaͤdigen Wiejen, und 15 Tagm. 
32 Dee. Waldung, melche frepjtiftsweife grundbar find, iſt 
alles übrige freyes Kigenthunr, 

Dir Raufsliebhaber, von welchen ſich die auswärtigen über 
Bermögen und. Leumund durd gerichtliche Jeugniſſe ausweis 
fen werden, haben ſich bey ermeldter Tagsfahrt bis 9 Uhr 
Vormittags im pieiiger Kanzley einzufinden, und ihre Kaufs— 
anbote zu Protodell zu. geben. 

Friedberg, den 11. Februar 1828. 








Löontigl Landgeriht Kriedbberg 
i won Gimmi, Landrichter. 
25Ä Präciufiv » Erkenntnif. 


Nachdem fi der Inhaber der zu Berlurft gegangenen im 
Kreis: Antelligenzblatt Etuͤck 33, 32 ud 55, dann in der 
Mindener politiſchen Zeitung St 177, 199 und 250 im vo» 
tigen Jahre ausgefchriebenen Staatsfhuld: Urkunde des Eins 
Rkandemannes- Plazidus Ead pr. 270 fl. binmn dem anbes 
raumin 6 menatl. Termin nicht gemeldet hat; fo wird Dier 
ſelbe nah bereits verſloſſener Friſt hiermit amortijirt, ſofort 
für Eraftlos und ungültig erklärt: 

Etadtamhof den 18. Fobruar 1828. 

Königl. Landgeridt Stadtamhof. 
Dr. Wieland, 





368. In der Joſ. Lindanerfhen Buchhandlung ift fo 
eben annefommen: 
Klopiicds fümmtlihe Werke, Ster Band. -18 Er. 
Bon jezt an erſchelnt wieder regelmöfig jeden Monat ein 
Baͤndchen. 


295. Auwtündbigung 
des erfhienenen Bten und gten Bandes von Garl v, Rot 
ted’s Allgemeiner Geſchichte. 
Der Bte und gte Band dieſes fo allgemein als vortreffſich 
anetfaunten Werkes haben nunmehr die Prefie verlaifen, wor 
mir fi das complette Wer? bis zum Jahre 1816 fhliefik, 
Der Preis des ganzen Werkes ift 25 fl. 24 Er. und iſt in 
der Finfterlinifdien Buchhandlung in Münden Mar:Jof.: 
Platz Nro. 38 zu haben. ; 
Der neunte Band it auch unter dem Firer All gemeine 
Geſchichte vom Anfange der franzoͤſiſchen Revolution bis zur 
Stiftung der heiligen Allianz« einzeln zum Preiße von A fl. 
30 Er. rheinifch zu baten. — 
Freyburg im, Febr. 1837. 
Ser der'ſche 
Kunſt⸗ und Buchhaudlung. 


257. Bey Unterzeichnetem find noch +500 Stuͤck italieni— 
ſche- und 100 Städt ſchwarze Balfam : Parpefa, von vor: 
züglich fhönem Wuchſe, 10 bis 15 Schuh bor, das Stuͤck 
gu 3 bis 6 Er. zum Verkaufe feil; eben fo gegen 6000 zweh⸗ 
jährige, große und gefunde Spargel» Pflanzen, von vorzüge, 
licher Art,-das Dundert zu fl 12 fr. 

Da ih den Grund meiner Pflanzfhufe abriumen muß, 
iudem derfelde zum Feitungsbau verwendet wird, fo ſehe ich 
bey den fo geringen Preifen einer baldigen und zahlreichen 
Abnahme entgegen. 





Anton Greft!, b. Kunftgärtner 
im Ingolftadt. 


567. Inder Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedliuburg 
iſt erfhienen: 

Vierzig vorzüglich wirffanre Mittel zur Bertreis 

bung und Vertilgung der Ratten, Mäufe, Kornmürmer, 
S haben, Wanzen, Motten, Kobls und Baum s Roupen, 
Gröfiöpe, Ohrwuͤrmer, Ameiſen, und noch anderer die 
Pflanzen zerſtoͤrenden Inſeeten Jum Nutzen für Ze 
dermann. In Gouvert Preis 27 Er, 

Diefe Samınlung der probateſten und feiht anwend: 
daren Mittel wider die benannten ſchädlichen Tpiere, iſt 
nicht nur allen Dedonomen und Gartenliebhabern, fondern 
auch jedem Hauswirthe zu empfehlen. 


In der Zof. Lindaue r'ſchen Buchhandlung in Münden 
iu haben. 


369. In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung if 
fo eben angekommen: 
Eichhorn, über die Allodifitation der Lehen. br, 27 Er. 


243. 155) Cine angenehme mit 2 Altanen verfehene Woh⸗ 
nung, iſt in einer fonmenreihen Lage bis nächites Jirl Georgt 
zu beziehen, Das Naͤhere hierüber in der. Briener- Strafe 
Nro. 35) einzubolen, e 


Beridtigung. 

Sn der M. p. 3. vom 27., S. 314, Ep. 1, 3. 20. 
v. 0, ift zu lefen: »Seyen num aud) die Vortheile einer Aus: 
fheidung nicht zu verkennen, fo ſ oh auch manches Nach⸗ 
theil möglich, der Cutwurf zu weitgeeifend, zu fiscaliſch ıc. und 
e3 mülie der Redner daher auf Nichtannapıng des Entwurfes 
ftimmen.« . 3 


Redalteur: 3. J. Sendtuer. Vetlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern. 
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Mit Seiner Königlichen Majejtät allergnädigſtem Privilegium. 
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Amtliche: Nachrichten. 


Münden, den 28. Februar. 

Das heutige Pünigl. Regierungs:Blatt enthält Ar 
Getrefi der Verlängerung der Stände: Derfammlung fol 
genden Allerhöchſten Beſchluß: 

Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Baypern, ie. ım 

Unfern Öruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände des 
Relchs! Wir baben Brfchloffen, die unterm 14. des voris 
gen Monats für die Dauer der gegenwärtigen Etindes 
Sigumg gegebene Verlängerung mit Rückſichtnahme auf 
den Umfang und die Wichtigfeit der noch zu erledigenden 
Berathungs:Gegenjtände vorläufig bis zum 30. April d. J. 
du erſtrecken, und verbleiben Unfermtichen und Getreuen, 
den Ständen des Reichs mit Königliben Hulden und 
Buaden gewogen. Münden am 24. Febr. 1820. 

Ludwig. 
Bürft v. Wrede, Graf v. Tpürbeim, Frenberr 
v. Bentner. v. Maillot. Graf v. Urmank 


perg. 





Nah dem Befehle 
Seiner Majeſtät des Königs: 
, @gid v. Kobell. 

— Be. Mai. der König haben vermöge an die F. 
Regierung des Unter. Donaufreifes, 8. d. J., unterm 14 
Bede, d. 36. erlaffener allerhöchſten Entfchliefung der von 
Sem bifchöflichen Eapitel in Paſſau gefchebenn Wahl und’ 
Ernennung: des bisherigen erflen Chorvikare Fidel Adel 
mannseder dortſelbſt auf das durch den Tod des Car 
sonifus Joſeph Zenger erledigte achte Canonikat in dem 
Vefagten Eapitel: die landesfürftliche Genehmigung zu ers 
cheilen gerubt, 

— Se Mai. ver König hoben vermöge au die F. 
Regierung des Unter» Mannfreifes, K. d. J., unterm 7. 
Bebr; d.. 3. erlaffener allerhöchſten Entſchließung die erle⸗ 
Bigte Stelle eines Lehrers der Motbematif am Onmnar 
aum zu Würzburg‘, dem Studienlebrer Joſtph Michael 
Sterm in München in proviforifder Eigenſchaft aller. 
goäbigft' zu verleihen geruht. 


—'Ge.Ma;j. derKönig baten unterm 21, Febr. d. J. 


van Rerzem und Stifen-Fabrikauten Lazarus Ullmann 
He Münden ein Privilegium auf die Bereitung der foge: 
aunnten- zirkaſſiſchen Seife für den Zeitraum von »ier 
Bopren: alerynädigft zw ertheilen geruht,- 


Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland, 


Defterreid. Wien, vom 72. Febr. Hamı- 
Belsbriefe aus Corfu melden, daß Graf Eapodiftrias zu 
Napoli di Romania angekommen fen; daß ihm bafeldft 
der befannte Grivas die Schlüffel der Eitadelle entgegen« 
gebradt und der Graf mehrere Schiffe nah Aegina beorı 
dert habe, um die Regierungs-Kommiſſion abzuholen und 
nah Napoli zu bringen, wo fie jejt ipren Sig auffchlar 
gen fol. 

Preußen In ber Staats Zeitung liest man: 
"Nach den Nachrichten, welche fih gegenmärtig ben dem 
ſtatiſtiſchen Büreau befinden, und theils auf wirkliche Zähr 
lungen der Einwohner, gegen. deren Nichtigkeit Fein er 
beblichee Zweifel obmwaltet, theils auf Berechnungen bes 
Fläcbeninholts nach den beiten jezt vorbandenen Karten 
gegründet find, entbicht der preußifche Staat ohne Neus 
ſchatel am Ende des Jahres 1804 auf 5679 1/5 grogras 
pbifchen Auadrat: Meilen 9,977,497 Einmobner, alfo 1757 
auf der Nuadratmeile; dagegen am Ende des Jahres 
1825 auf 504034 geogr. A.:M. 12256,93 1 Einwohlier. 
alfo beynahe 2452 auf dee Nuadratiheile.« j 

Graufreid. 

Paris, vom 21. Febr. Am Ecluffe eines langem 
Auffopes über die bevorfiehende Kandidatenwahl zur Prär 
fidentenstelle, hatte die Gazette de France vom 22. 
Febt. erklärt, ihres Willens fen die ganze rechte Geite 
ber Kammer entichlojfen, die HH. Ravez, Labourdom 
naye, Delalot, Pardeifus und de Laftour anf 
jene Lifte zu bringen. Am folgenden Tage melder die Gar 
gette indeifen, Hr. Delalot babe bey einer Zuſammemn 
kunft der Ronaliften feine Verbältniſſe mit der rechten 
Seite abgebrochen und fid, wie fie e8 nennt, zu der far 
Bale gefelt, welche die Kombinationen der linken Seite 
zu unterflügen trachte. Cie wünſchte, Hr. Delalot mödte 
doch ernſtlich alle Folgen einer Trennung von der rechtem 
Eeite der Kammer und eines Bündniſſes mit der Revo— 
fution bedenken! 

— Dojfeibe Blatt euthält folgenden Ürtifel! „Die 
Öffentliche Auſmerkſomkeit war dur die neue Wendung. 
die die Ungelegenbeiten des Orients, den Briefen aus Komme 
flartinopel vom" 11. Jän. zufolge, genommen Haben, ſehr 
in Anſpruch genommen. Man hafte geboflt, es werde dem 
veteinten Drmühungenr des Öflerreigifgen Auteruuucius⸗ 


und des preußiſchen Geſandten gelingen, daß bie brey 
durch den Traftat von London verbündeten Mächte zu 
Reiner ofienfioen Maaßregel gegen bie ottomannıfhe Pforte 
genöthigt werden würden. Das zu Konſtantinopel erſchie⸗ 
nene Manifeit läßt defürchten, daß ale dieje Hoffnungen 
derfhwunden fenen. Inzwiſchen können die neuen Schritte 
bes ölterreihifchen Cabiuets, die Blokade der Dardanellen 
durch die Dreo europäischen Eskadera, die wahrſcheinlich 
auf die Bekanntmachung der Manifeites des Sultans fol: 
gen wird, den Divan zu ber Unerfenntuiß bringen, daß 
feine Unitrengungen gegen die fünf großen europäifhen 
Mächte unzureichend ſeyn Dürften, da Deiterreih und Preus 
en mit den drey Mächten, die den Vertrag unterzeich: 
net haben, aufeibtig verbunden find. Welven Entfibluß 
auch die ottomaniſche Pforte faſſen mag, fo wird in je 
dem Falle Europa aus der Weisheit der Eabinette dem 
Vortheil gezogen haben, daß es bis auf diefen Tag in ei— 
mem Friedenspurjtande geblieben ijt, der obne ihre Fürforge 
ſchon feit ſechs Jahren geitürt worden wäre, indem man 
db erinnern wird, daß fhon damals der Eonititutionnel 
ein zuffiibes Manifeit zur Verkündigung des Hebergangs 
über den Pruth bekannt machte. Lin auderes nicht mins 
bee ſchaͤgenswerthes Refultat der Verbindung der Eabinette 
üb die Gewißdeit, daß feine Macht, wie auch immer bie 
ſich vorbereitenden Greignijfe ausjaden mögen, einzeln bans 
dein will, und daß das europälihe Interejfe allein bey 
alen künftigen Eutjchliefungen den Vorrang baben wird. 
Ein Zournal, das heute über diefe wichtigen Verhältniſſe 
ſprach, möchte gern, daß Frankteich ale Ideen eines euro⸗ 
päifchen Gleibgewichts bey Seite fepte, Die ed nur für 
feit einem Jahrbundert veraltete Ranzienvorjtellungen ee 
Blärt, die zu Der allgemeinen Umfbaffung der Politik 
wicht pajien. Wir erkennen darin den gewohnten Leicht: 
fun des Journal des Debats, das nicht weiß, daß bie 
Eabinersfahen za allen Zeiten von den .aufgeklärteiten 
and gemandteiten Männern ‚geleitet wurden, sınd das biefe 
wichtige Zeage, ohne ihre dobe Bedeutung zu ahnen, mit 
Einem Feberiteich löſen möchte.« 

— Der Moniteur vom 22. Februar enthält Folgen 
gendes: „Wir machten geiteen das Maniſeſt der ottomas 
nifcheu Pforte, ohne Bemerfungen beyzufügen, bekannt, 
Wie müſſen beute eine notoriſche Thatſache Fonjtatıren, 
daß nemlich diefe unerwartete Urkunde ben allen Klaſſen 
von Leſern Erſtaunen erwerft bat. Man kann fih vor 
ffeuen, wie betroffen das diplomatifche Korps zu Pera 


feun mußte, bejonders ‚aber die Geſandten von Deiterceih - 


und Preußen, die beſtändig und noch bis zulept auf's 
Gifrigite gegen Die verhängigvolle Hartnäckigkeit der Pforte 
Pinpften. Der Hr. Internuneius, der Damals noch feine 
Bermendungen bey derjeldeu fortfepte, war offenbar eben 
fo wie Jedermann durch die verſtellten Derficherungen ger 
tduſcht, die fi die Pforte jest rübmt, abfichtlich gegeben 
iu haben. Es wurde fhon bemerkt, daß die Bemübun— 
gen der beyden Mächte, die den Traftat nicht unterzeich- 
net haben, ohne jedoch Über deſſen Hauptzweck anderer 
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Meeinung zu ſeyn, einen glücklichen Masging verſprachen, 
und man begreift niht, ıwie die Pforte auf einmal eine 
fo aufeichtige, für fie felbit fo wodlthätige Derwendung 
ablehnen föune.« 

— Yu der Bigung der Deputieten : Rımmer vom 2% 
Febr. war das Reſultat des Sceatiniams für die Prüfe 
dentſchaft alio beichaffen- 

HHen. Delalot 212, Bode de Neuville 206, Royer⸗ 
Collard 189, Gautier 487, Lafiınie : Perier 180, Raven 
167, De Labourdonnaye 154, De Laſtours 459, De Ber 
bis 447, Due de Cruſſol 89, Pardefus 86, Alexis de 
Noailles 40. Davon wurden die erden 5 als Candidaten 
zue Präfidentfchaft ausgerufen; Die Wahl hängt uun vom 
Sr. Maj. dem Könige ab, 


3talien. 

Rom, vom 14. Febr, In der Nacht vom ⁊. auf deu 
3. d. fpürte man in den Städten Forli und Faenza ein 
feichtes unfhädliches Fedkesen. — Am 10. d. ſtarb iq 
Rom Sir Friedeih Bentin?, Bruder des Gouverneues 
von Indien, Lords Bentin?. — Don Eade Jänner an 
bis zum 8. Februar, wo 28 zu regnen anfing, mar hier 
eine milde lieblihe Witterung. Am 12. fiel auf den um 
liegenden Hügeln viel Schnee. _ ' 

Neapel, vom 7. Febr. Am 2. db. fraf die Gemeinde 
Caſamicciola auf der Jufel Ischia ein großes Unglüd 
Um 11 Ube Morgens (feanzbfiicher Uhr) richtete ein ef 
tiger Ecdbebenſtoß, der beunade 4 Sekunden lang mis 
wellenförmigee und erfhütteendee Bewegung bauerte, 
ſchreckliche Verbeerungen au. Lin Theil der Gebäude dim 
fer Gemeinde jbürzte von Grund aus zufammen und viche 
andere Gebäude wurden jo gemaltig beichüdigt, daß fie 
dem Cinjturze nabe find. Die Anzahl der erfihlagenen 
Einwohner beläuft fi auf 29, wovon 19 bereits aus 
den Ruinen entjeelt hervor gezogen wurden; auch die Zahl 
der Dermwundeten iſt micht gering. 


Broftbritanniem 

London, vom 19. Febr. In der geilrigen Oldumg 
des Unterbaufes gab Hr. Husfiffon, Koloniak IR 
nijter, die längiterwarteten Aufklärungen über den gech 
len Widerſpruch zwiſchen feiner Bebauptung gegem. bie 
Wahlmäünner von Liverpool, daß er fh blog deßhalb ent⸗ 
fhlojfen habe, no im jezigen Miniiterium zu bleiben, 
weil der Herzog von Wellington ibm zugeſagt habe , daß 
im Wein der Canning'ſchen Politif nichts geändert wew 
ben folte — und der Erklärung des Herzpgs, ſelbſt im 
Dberhaufe, daß er feine folhe Verſprechnugen von. fi 
gegeben babe, Nah einer ausführlichen Erzählung des 
Dorgänge ben Auflöjung des lepten Ministeriums „and 
Zufammenfegung des neuen erflärt Hr. Huskiſſon, zwar 
das Wort Öarantieen gebraucht zu haben, die er von dem 
Herzog erhalten, obıe daß er aber damit anzeigen wollte, 
daß ber Herzog eine Uebereinfunfe mit ibm geichloffen 
und ihm eine Dürgfchaft für Vollziehung dieſer Uebereirts 
Funft gegeben habe. Die. nicht ausgetretenen Mitglieder 
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Bed alten Deinifteriums baben den Herzog von Wellings 
ton einzeln gefprochen und ſich gegen ibn erklärt, dann 
aber zufammen ſich ben Dem Derjog vereinigt, um ſich 
wu überzeugen, daß fie feine Anſichten recht aufgefaßt ba: 
ben. Beine, Huskiſſon, früheren aub im ueuen Minir 
fterium geblicbenen Kollegen feven für ibn Bürgfchaft, daß 
ipre Politif auch vom jezigen Minijterium nicht werde 
preisgegeben werden. Er felbit fen den Anbängern ‚bey: 
der Ertreme im Wege, weil er immer ben Mittelweg 
geben wolle und fi dey den vom ihm vorgeſchlagenen 
Maaßregeln nad den Ummländen richte. Uebrigens würde 
er aus dem Minijlerium treten, fobald er febe, daß er 
dort nicht mebe genug Finfluß ausüben könne, um das 
politifhe Syſtem, zu defien Behauptung er ſich verpflich⸗ 
ter habe, geltend zu machen. 

— Das englifhe Miniſterium Hat erflärt, daß, wenn 
Die franzöfifhen Trappen, unter dem Dorwand, die De 
sablung der von Spanien an Frankreich für die Koften 
bed Kriegs und ber Occupatiou fibuldigen bedeutenden 
Summe zu fihern, noch länger in Spanien bleiben wür— 
den, England feinerfeits Eutſchädigung für die im frübern 
fpanifhen Unabhängigkeitd » Krieg anfgewendeten Gum: 
men verlangen wolle. Diefer Umſtand fol Spanien be: 
Aimmt haben, den Abmarfh ber franzöfifchen Truppen 
su verlangen. 

— Die Bombarden „Aetna“ und die „Hölifche” find 
son Plymouth unter Segel gegangen, um fid mit ber 
Klotte des Adıniral Codrington zu vereinigen. 

— Es find ferner 9 Transport: Schiffe nah kiſſabon 
adgefegelt, wo fie die englifhen Favallerte Regimenter, 
De nah England zurüdtommen, abholen folen. 

Dsmannifhes Reid. 

Die Augsb. Allg. Zeitung melder Folgendes aus 
Buchareft, vom 4, Febr. Alle Mittheilungen aus Rons 
Aantinopel geben ein trauriges Bild vom der Lage ber 
Hauptfladt. Die Uusmwanderungen der Armenier dauern 
fort und die angeordneten Ronfisfationen werben mit gro⸗ 
Ser Strenge vollyogen; der Oeneraldireftoe der Mauthen 
Dat zu Pera die verlaffenen Häufer diefer verfolgten Uns 
glücklichen in Beſchlag nehmen und ihre Meubles nad 
den Magazinen der Maut transportiren laffen. Die Be: 
mübungen des Öjterreichifchen Internuntius, die Pforte zu 
mildern Maufßregeln zu vermögen, waren fruchtlos und 
der Drogman ber, djlerr. Miſſſon, Hr. v. Huszar, der 

ebne Unterlaß dem Reis: Efieudi Vorſtellungen machte, 
Founte damit fein Gehör finden und fol fih veranlaft 
gefunden baben, den Plortenpallajt einige Zeit zu meiden. 
Die Derblendung der Pforte ober vielmehr die gehäffige 
Undulvfamfeir des Patriarchen Karabes, Oberbauptes der 
Monopbofiten, dee den Großhetru mit allen Kunıtgriffen 
wmjteicht hat und ibın die arbeitſamſten und rubigiten 
Bewohner des Landes als verdächtig ſchildert, iſt ohne 
ringen, Nichts rührt diefen bartherzigen Dann, ber 
Uchelnd den Bannfluch über Greife, Weiber und Kinder 
anspricht, der ohue Mitleid ganze Schaaren Derlafener, 


vette überbrachte Idrahim beträchtliche Geldfaummen. 


und von ben unentbehrlichften Bebürfniffen enthlößter Ja 
wmitien ins Exil dev ſich vorüber zieben fiebt. Der öner⸗ 
zeihifhe Internuucius bat diefe Unglühliden mit allen 
ibm zu Gebote jtebenden Mitteln unterjlüpt; er hat mie 
frengebiger Hand bie Leiden derſelben zu mildern gefucht, 
und feiner Zürforge verdanfen fehe viele, daß fie ben die 
fer fhrengen Zahreszeit, auf ihrer Wanderung gegen Blöße 
und Froſt gefhüpt find. Selbſt die ben den verſchledenen 
europäifhen Miffionen als Gehüffen dee Dolmetſcher am 
geitelten Armenier murden aus Pera entfernt und ee 
dem Hrn. v. Detenfels nicht einmal gejtattet, die ben ber 
õſterreichiſchen Botſchaft befcbäftigten Aemenier zurüdbebals 
ten. — Die Kriegsrüſtungen werben tbätig betrieben und 
Die Donaufeitungen erhalten, zwar jedesmal Kleine, aber 
Doch fait täglich Verſtärkungen. Es it zu Konitanting« 
pel ein Stabsoifizter, in Dienjten der Nordamerikaniſchen 
Greojtaaten, angefommen, dee wichtige Aufträge babed 
fol, Über deren Gegenſtand man jedoch nichts Genaue 
wußte. 

— Das Diario di Roma meldet aus CE orfu vom 
29. Jan.: »Zu Navarin it von den Dardanrlien cine 
türfifhe Korvette mit Depefben für Ihrabim Paſcha am 
gefommen. Cine andere von Ulerandria abgeſchickte Kor 
Die 
fer Befehlshaber hatte Truppen nah Patras aufbreden 
laſſen, um die neulich abgezogenen Ju erfepen.« 

Der biterr. Beobachter vom 25. Februar enthält 
Bolgeudes: Briefe ans Eorfu, vom 5. Febr. melden: 
Heute gegen 8 Ubr Morgens warf die engliſche Korvette 
Wolf auf diefee Rhede Anker und alfogleid verkfündigten 
Urtillerie Salven die Rückkehr des Lord Ober-Commijlärs, 
Sir F. Adam, von feiner fepten Reife. Sein interimis 
ſtiſcher Sekretär, Hr. Eduard Baunes, welcher mit ihm 
von hier abgereist war, kehrte jedoch micht zurück und 
man will wiſſen, berfelbe fen nach Aegina, oder wie Uns 
dere glauben, nach Alexandta abgegangen. 

»©eneral Adam mar, einem Schreiben aus Zante, 


"vom 1.d. M. zufolge am 30. Jänner daſelbſt eingetrofs 


fen, ohne and Laub zu geben; nach wenigen Otunden 
ſtach die Korvette Wolf, an deren Dord er ſich befand, 
mit zwey englifhen und einem ruſſiſchen Fahrzeuge im 
See und fleuerte gegen Süden. Man glaubt, Sir & 
Adam fey zu Modon gemefen und Habe mie Ibrabim Pas 
Ida eine Unterredung ‘gehabt und von Modon fep- Hr. 
Bapnes nach Uegina oder Alerandris) abgereist. 

»Beftern langte das ruffifche Transportſchiff Sonhum, 
Capitän Nifonoff, von Zante in Einem Tage Fommend, 
mit fechs zur ruffifhen Geſandtſchaft in Kouitantinopel 
gehörigen Individuen an Bord, bier an. 

Ein am 28. 9. M. zu Zante nad einer fiebentägk 
gen Fahrt aus Sypra eingelaufener Kauffabrer bat bie 
Nachricht Überbracht, daß bey einem beftigen Sturme, 
der im Urchipelagus müthete, zehn Dandelsfaprzeuge zw 
Grunde gegangen und Lord Cochranes Brigg bey Scio 
and Laud geworfen worden fep. _Am 341.0. M. war das 
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ariechifche Dampffbiff Karterio, welches In ben leßten Zeit 
in den Gewäffern von Patras gekteuzt haste, zu Banpe 


eingelaufen.« 
Inland. 
Münden, den 28. Fedruar. 
Heute hatte die ein und dreoufigite öffentliche 
Sitzung ber Kammer der Ubgeordneten jlatt. Don Ceite 
"Der Regierung waren zugegen: Ge. Erzell. der Hr. Staats⸗ 
Minifter des Innern und dee Finanzen, Graf v. Urmannd- 
‚perg,. der k. Staatsrath v. SGrürmer, die k. Minijterigk- 
Käthe Ubel und Greiner. 


Tagesordnung. I. Defanntmachung der Cingaben, j 


I. Sortfepung der Berathung über das Ausſcheidungs— 
Gele. Es ſprachen 26 Abgeordnete vom Plage aus. 
Gegen Annahme ded Entwurſes, zum Theil für Suspen⸗ 
fon einer Ausſcheidung dis zue Berathung und Feſtſtellung 
eined neuen. Budgets erhoben fih 7 Stimmen. — Hin: 
fiptlid dee Gnmnafien und Lyceen wurde bemerft, daß 
fie Zuftitute, Vorbereituugs-Anſtalten zur Heranbildung 
zum Staatsdienft feyen; fen ein Ctaatsdiener ein ange— 
höriger des Ganzen, des Staates, nicht des Kreiſes, fo 
müjfe auch jedes zum Staatodienſte vorbildendes Juſtitut 
als dem Ganzen und nicht den einzelnen Kreiſen angebörig 
deteachtet werden. — Die von dem zuventen und dritter 
Ausſchuß vorgefhlagene Redaktion eines Auoſcheidungsge⸗ 
fepes wurde von mebreren Stimmen unterſtütt, dagegen von 
anderen bierin ein feſtes und ficher durchgreifendes Peine 
zip vermißt. — Ein foldes Prinzip werde gefunden, 
wenn man unterſuche, was eigentlid an Bedürfniſſen 
and Laſten dem Staat feiner Natur, feinem Begriff und 
Zweck nach augeböre, und was ſich eben biefen Rückſich— 
Zen nad) für die einzelnen Kreiſen eigne, — was auf der 
einen Ceite der Obforge und Competenz dee Staats-Re— 
‚sierung anheimfalle. — was. auf ber andern Geite ber 
Zhütigfeit und bem Wirfungszwede der Landdäthe eub 
»fpreche und zugetheilt werden Fönne, — Der innige Verr 
Dand zwifchen dem Landrath und einer Uusfcheidung der 
Sreids und® Staatslaſten, die Nothwendigkeit, dem Land⸗ 
Math: gerade durch Vorlage einer ſolden Ausſcheidung 
Den wefentlidften und wichtigſten Theil feiner Thätigfeitss 
Sphaͤre ze eröffier, wurde mehrfach angeregt. — Ein 
‚Mbgeorgneter fEinmmte ganz für Annahme des Entwurfs 
Kr 8.2, mie Wusnopme der (Neo, 1) bezeichneten dDiceh 
ten Öteuerperzeptiond«Kojten und für Dotirung der reisr 
Fonds ($. 3% aus den gerichtlichen und polizeplibew Spor⸗ 
telm und Torem. — Diefer Antrag wurde, fo wie die Ans 
fiht vom der Zivemäßigfeit des Entwurfes, unterjtüpt. 
— Das: Centenlifirungsr Snftem und die biefür ange 
Fübrten Gründe fanden virffahen Widerſpruch. Eben jo 
wurde die Connexität des Landratds mit einem. Uusfcheis 
Bungsgeie vom meßrerem Stimmen im Zmeifel gezogen. 
— Nachdem noch am Ende den Debatte die beyden Re 
dezentem ſich mit einew miderlegenden Kefäpitulatiou der 
gegen deren Boten und Unfichtem vorgefommenen Finwürie 


Ned: 5 © 


und mit Rechtfertigung ihrer Unfichten befchäftiget hatten, 

nahm der Hr. Staatswinijber des Junern md ded Zinans 

jen, Mal. v. Armansperg, Erzelleuz, das Wort. . 
(Deichluß folgt). ; 


Sremden: Anzeige 

Den 78. Febr. (©. Hahn): Hr. v. Aaopscomiß, Sutt 
Befiger aus Galizien (Schw. Adler): Hr. Raſcher, Kfm. 
von Würsburg; Hr. Rudolph, Kaufın. von Frankfurt, (G, _ 
Kreusi: Hr. Beyer, Kaufm. von Koburg. 1. Stern): 
Hr. Sator, Dberföriter von Biſchbtun. (G. Stord): Hr. 
v. Hazzi, Rentamts = Praftitant von Garmiſch. 





König. Hof: und National: Ibeater. 
Freytag. (Zum Eritenmale)r Die Belagerung yon 
Corinth, Dper in 3 Aften von Rofjini. 
Eamflag: Das Bild, 


Augsburg, vom 28. Febr. Dbligationen Coupons 4 Pr. 
Pap. 06—, ©. 95°; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105%, 
©. 105— 3 Landanf. 5 Pr. P—, GB: —; Lotterier Boofe 
E— Ze 3Pr. P. 10474, ©. 10414; Ditto unverzinnsl. Pap. 

=, 6. 

Paris, vom 23. — (6 Uhr) Couſol. 5 Proz. 103 Fr. 
— 3 Pros. 69 Fr. oo G 

London, vom 21. Jehr. Gonf. 3 Pros. — mexitan. 
Bons 34%; eofnmd, 25° 5 ruſſ. 94—; ſpan. 10! 





248. (26) die 
ſehr verehrliden Mitglieder des Mufenmnd, 
Der Anfang der auf den erſten März angelündigten mus 
fkalifhen Abendunterhaltung it um halb 7 Uhr. 
Münden, den 26. Februar 1828. 
Die Vorfieher des Mufeums, 


253. Antündigung, 

Unterjeichneter empfiehlt alle Sorten zinnernem Richterfom 
men eplinderifher Facon von hoͤchſter Politur und Reinheit; 
das Pfund zu 42 Er. Altes Zinn wird franco zu 50 Er. am 
genommen. 

Nürnberg den 25. Febr. 1828. 
6- Bundemann, BZinngiefen 


265., Der Katalog über die Bücher, Landkarten, Gemälde 
und Kupferſtiche, des koͤnigl. großbritannifcen Gefandten Eis 
Broock Taylor, Exzellenz, welhe Samstag den 8. Mär 
Öffentlich; verfteigert werden, Bann im Gefandefhafts + Hots 


' Brienner-Straße Nr. 146% oder bey dem Intergeichneten grazie 


abgeholt werden. 
Heffe, Rommiffale, 
Pranneröftraße in. dem v. ——— Haus 
Nro, 1494 uͤber 3 Stiegen 


Berichtigung. 

Die letzten 3 Zeilen der Item Spalte S. 377 der geſteſger 
Beitung (aus: Verſehen hieher geſetzty gehören am'die Spige 
der stem: Epalte S. 325 (jur Rede des Abueordıieten  Beb 
terlein). — Im Sitzungsbericht vom 27. d. M. muß es fait 
»acht und zmanzigfte« heißem: »Die Drepfügite öffene 
fihe Sifung« 


endrmer, Verlegt vom Veter Philipp Wolf's Kindern 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


Nero. 53 





1. Mär; 1828. 








Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland. 


Fraukfurt, vom 24. Febr. In der am 14. d. M. 
abgehaltenen dritten Sihung der hohen deutſchen Bundes: 
Verſammlung wurde auf Untrag des Präſidii die Kom— 
miſſion, welcher der Vortrag der Reklamationen wegen 
Vollziebung des 14. Artikels der Bundesacte übertragen 
ut, ergänzt. 
von Königreich Sachſen und Holjtein und Lauenburg. — 
Die neuejten Eingaben, Ne. 15 bis inel,. 18, wurden den 
betreffenden Commifftonem zugeitellt. 

— Die Franff. D-P.4.- Zeitung enthält hinſicht— 
lich der nach einem Schweizerblatte mirgerbeilten Angaben 
über die Familie v. Nibaupieere folgende Deriktigung aus 
zuverläßiger Quelle: Der Faif. ruffiiche Gefandte beg der 
Pforte, Hr. Ulerander v. Nibaupierre (nicht Nibenupierre, 
wie mar ireig in den Zeitungen fihreibt) bat Peinen Bru— 
ber, welcher in bayeriſchen Dienflen Oberſt it, auch Feine 
andern Derwandten in Bahern, als den penfionirten kgl. 
baner. Dberitlieutenant, . Hr. v. Ridanpierre, Nitter des 
k. franz. Ludwigsordens, dermal in Regensburg wohnhaft, 
und deffen Sohn, welcher Lieutenant im F. buner. erjten 
Hägerbataillon ift. Der Großvater, Marc Etienne de Ri 
baupierre, war Gutsbeſiher von la Limiére, in der Nähe 
von Rolle am Genſer Bee, und bat nie cine Civilitelle 
befleidet. Der Vater, Jean Francois de Nibaupierce, flieg 
im ruffijchen Militärdienft in Funger Zert bis zum ©eneral, 
als welcher er ben der Belagerung von Jsmail im Jahr 
1790 gıblicben iſt. 

Hamburg, vom 22. Febr. Geſtern bat der Rath 
der verfammelten Bürgerfchaft folgende feit Kurzem abge: 
ſchloſſene Handelstraftate vorgelegt, die dann von der 
Bürgerfhaft genehmigt und darnach ratifizirt worden find: 
3) Mit den vereinigten Staaten von Nordamerifa, auf 
zwölf Jabre Dauer, 2) Mit dem Saiferreiye Brafilien, 
auf zehn Jabre Dauer und 5) Mit den vereinigten ©taas 
ten von Merifo, auf dreyßig Jabre Dauer, Nah Mits 
tpeilung dieſer Traftate votirte die ſtimmfähige Bürgers 
fchaft dem Senate und den Ubgeordueten, welche die Uns 
terbaudlung betrieben haben, als: dem Minijter Hrn. 
Rumpf, dem Syudikus Hrn, Gievefing und dem Mini: 
fier Hrn, Eolgboun, eine Danffagung. Sämmtliche Traf: 
tate find nad ſehr lideralen Grundjüßen, befonders mit 
vollfommener Neeciprozität in Allem was Handel und 


Scyifffapet betrifft, abgefaßt und werben ohne Zweifel: 





Die Wahl fiel auf die Herren Oefandten - 





einen fehr lebhaften Berfepr für die freven Städte Ham 
Burg, Lübe und Bremen begründen. — Der heute hier 
befannt gewordene Hattifcherif vom 20. Dezember hat 
große Senfation erregt und bev vielen den Glauben an 
die Erhaltung des Friedens erſchüttert. — Seit mehreren 
Tagen haben wir ziemlich mildes Wetter, fo daß der 
Weg über das Eid nach Harburg ſchon wieder gefährlich 
und falls Sturm eintreten follte, eine baldige Wiedereröfke 
nung der Schifffahrt zu erwarten if. 


SS dh weiz. Die Nugsb. allgem. Ztg. vom 21. 
Gebr. berichtet: Nah Hrn. Eunards neuejten Nachrichten 
aus Griechenland ſieht man dort der Unterdrückung der 
Seeräuberen in kurzer Friſt entgegen. Wie wohl Lord 
Cochtane dazu nicht mehr mitwirft, hat bob die Negier 
zung die möglichjt Fräftigen Maafregeln gegen das Uebel 
ergriffen und wird darin von den griecifchen Seemän⸗ 
nern Miaulis, Tombafis und Canaris unterſtützt. Die 
verbündeten Admirale haben das bisher Derfügte gebiliige. 
— Im Innern Griechenlands berrfht immer noch großes 
Elend, Frauen und Kinder leiden großen Mangel. »Ich 
babe — ſchreibt Hr. Eynard unte dem geitrigen Datum 
an die bicfigen ©ricchenfreunde — ih babe Lebensmittel 
und Geld für diefe Unglüclichen abgefendet. Die dee 
Unterbalt3: Kommiffion übermfchte Unterftügung und bie 
48,000 Franken, melde ich dem Grafen Capobdijteias hier 
mitgab, werden dort wohl zu gelegener Zeit kommen. ... 
Der Sinn der Wobltbätigfeit für die Griechen: wird Gotte 
lob nicht müde, Geſtern erhielt ich 5000 Ar. vom Grie⸗ 
chen = Uusfchuß in Kopenhagen, beute 227 Franfen von: 
der Stade Bourg und 2891 Fr. von mildehätigen Händen 
in Steafburg. . . Gin junger Grieche Fam vorige Woche: 
mit Einpfehlungen von Paris an mid am. Er ſuchte 
bier wie dort Unterjftüßung, um feine in Nom lebende 
Familie nah Griechenland zurüdzuführen. Der Genfer 
Ausſchuß wollte aber für ein partifulared Bedürfniß jeie 
nen zu allgemeiner Hölfe beilimmten Fonds nicht angreir 
fen. Daher haben einige Privatperfonen. eine Qubferips: 
tion gemacht, die ſich auf 600 Fr. belief. Die jungen | 
bier Icbenden Griechen trugen 110 Fr. bey.« Es iſt eine 
allerdings erfreuliche Erfcheinung, daß in allen Ländern, 
in allen Gtäuden und Sphären, von allen Pactheyen 
und Farben die Unterflügung ber. Griechen fortbauert. 
In diefem Bkiefe an Hrn. Ehnard aus Kopenhagen fieht: 
man einen General, zwey Dberiten, einen Deputirten zur 
Nefidenz, einen Rath, einen Maler, einen Gournaliiten,, 
einen Profeffor. und. einen Kriegskommiſſäe neben: einans 


der unterzeichnet. Nie war die griechifche Angelegenbeit 
Sache einer Partben. Auf dem Kontinent ijt fie fait 
überall national. Einen Beleg dazu kann der Parifer: 
Ausſchuß geben. Unter 24 Mitgliedern find 10 Depus 
tirte, + Derzoge vom alten Regime, mebrere Paird, ein 
©eneralslieutenant, ein ebemaligee Gefandter, ein ebemas 
ligee Miniſter der auswärtigen Ungelegeubeiten, ein Adju— 
taut des Königs nnd mehrere Baukiers. 
Niederlande Aus dem Haag, vom 21. 
Febr. Im der gejtrigen Sihung der zweyten Kammer ber 
Generaljtaaten wurde deinjelben durch eine Fol. Botichaft 
eröffnet, daß Se. Maj. den 4. und 7. Titel des 1. Buchs 
des oder der Civilrechts: Derwaltung zurückgenommen 
baben, um fie einer neuen Bearbeitung übergeben zu lufs 
fen. Darauf fopritt man zur Erörterung des 2. Buches 
dieſes Eoder, dejjen 1. Titel mit 72 gegen ı Stimme ans 


genommen murde, der 2. wurde mit 54 gegen 22, der 3. ° 


mit 67 gegen 10 Stimmen angenommen, 

— Der beutige Staats: Courant erFlärt die durch Lone 
doner Blätter verbreiteten Gerüchte, daß die Javaner be: 
trächtliche Vortheile über die niederländifchen Truppen er: 
foren bitten, für unbegründet. 

Branfreid. 

Paris, vom 21. Febr. Gin Schreiben aus Pers 
Pignan vom 15. meldet, daß der König von Spanien 
es nicht für geeignet gebalten, den Dberit Boſoms (Jep 
dei Eſtanys) nach Barcellona bringen zu laſſen, daß ihm 
daher ein Kommiſſär entgegengefantt worden, der ihn ins 
quieirt bat, Das Verbör bat 5 Stunden gedauert. Es 
it darüber an Se. Muj. Bericht abgelatrer und in Folge 
dejjelben der Dberft zum Strange verurtbeilt worden. Er 
folte in Berga gebüngt werden; jedoch mwuren über bie 
wirkliche Dolziebung des Todesurtbeild noch Feine näheren 
Nachrichten in Perpignan eingetroffen. 

— Die Gazette befrance widerſpricht einem Bör— 
fengerüchte, daß der ruſſiſche Botſchafter zu Paris bereits 
ein Untwortsmanifeft des ruffiichen Hofes auf das ber 
rüchtigte Manifejt Der Pforte vom 18, Dec. erhalten habe. 

Spanien 

Madrid, vom 7. Februar. Don Joachim Xrricta, 
Handelsinann aus Havannab, iſt endlich nach Paris ab: 
gereist, um mit den ausgedebnteiten Vollmachten verfeben, 
eine Anleihe von fünf Millionen ſchwerer Piajter zu erörs 
nen, wovon jäbrlich 500,000 Piajter heimbezahlt, 14 Pro: 
zent Intereffen gegeben und die Cinfünfte der Anfel Cuba 
von den Jabren 1828, 29 und 30 als Hypothel angewie— 
fen werden follen. Ben fo foliden Bürgfchaften zweifelt 
man nicht, daß die Summe unverzüglich gedeckt ſeyn ıvers 
de. Man weiß, daß die Cinfünfte von Cuba 512 Mil. 
jhwerer Piafter im Jahre 1827 betragen baben. 

Großbritannien. 

London, vom 20, Fehr. Here Peel (Miniter des 
Inneru) bat im Unterbaufe angefüudigt, er werde am 
28. die Niederfepung einer Commiffion binfichtlich der 
Polizey der Hauptitadt, gegen weldhe man fortwährend 
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jeher große Befchwerbeu hört, begebren. Hr. Gordon macht 
einen Anteag auf Verbeſſerung dee Irreahäuſer. — Auch 
in der neuejten, von Hra. Huskiſſon im Unterbaufe gege— 
benen, Erklärung wurde wieder behauptet, daß die (übri— 
gend doch nicht zu Stande gefommene) Ernennung des 
Lords Althorp zum Präfidenten des Finanz: Ausſchuſſes der 
Grund der Auflöfung des lebten Miniiteriums ‚war, — 
E3 fragt ſich aber, ob, da die beuden Männer, welche 
über jene Frage in Zwiſt gerietben (Heeries und Suskiſſon) 
fortwährend neben einander dm Minijterium fihen, diefes 
der wahre rund der Auflöſung des legten Miniſteriums 
war, oder ob nicht ein anderer, erjt mit der Zeit -aufzur 
#lärender, da war, J 

— In London hat ſich, unter Leitung der königl. aſia— 
tiſchen Geſellſchaft, ein Verein gebildet, um Werke der 
orientaliſchen Litteratur, die für die Erflärung der Bibel 
oder Bereiherung hiſtoriſcher Wilfenfchaften wichtig find, 
im Tert und Ueberfegung beraussugeben. Der Verein, 


der einbeimiſchen und fremden Gelehrten Gelegenbeit er 


Öffnet, ihre Arbeiten, wenn fie von einer Prüfungs‘ Coms 
miffion genebmigt find, obne Koſten von äbrer Seite an 
das Licht zu fördern, hat ſchon namhafte Bepträge unter: 
zeichnet erhalten, 

— In beyden Häufern fam am 19. Febr. nichts Er— 
bebliches vor. - Lord Londonderry bezeugte in Der Pairs— 
Kammer fein Erſtaunen, daß die Mitglieder des lepten 
Miniteriums in der vorigen Sitzung ſchon den Herzog 
von Wellington zu Erklärungen über die Emanzipations— 
Sache aufgefordert hätten, da fie doch mwäbcend ihrer 
neunmonatl chen Antsführung auch nicht den geringiten 
Schritt in dieſer Sache getban. 

— Die Vermählung der Prinjeſſin Feodore von kei— 
ningen mit dem Prinzen von Hobenlobe Langenburg, wurde 
am 18. Sebr, in Gegenwart der königlichen Familie (mit 
Ausnabıne Des Königs) und des diplomatijchen Korps, zu 
Kenfington auf dem Landfige der Mutter der Braut, der 
Herzogin von Kent, feyerlich vollzogen. Die Neuvermäpl: 
ten begaben fih Abends nad Claremont, wo fie in Ab: 
wejenbeit des nach Franfreih gereisten Herzogs Leopold 
von Koburg, die Flitterwochen (their honeymoon) zus 
beingen wollten. 

Ds mannifdhes Neid. 

Nah der Gazette de France führt das neulich ers 
fbienene, fogenannte Maniſeſt der Pforte folgende Weber: 
fhriie: »Hattifcherif, erlafen den 1. Djemafical:Apir 
1245 (20. Dez. 1827) abgeſchickt an alle Paſcha's und 
Gouverneurs des Reichs, und zugeitellt allen in die Haupt: 
Stadt zufammen berufenen Uvans und Primaten.« 

Eorfu, vom 6. Febr. Handelsbriefe aus Alexandrieu 
wollen behaupten, der Groß Sultaun babe dem Paſcha von 
Urgopten den Befehl über alle Truppen in Afien anver 
teant und ihm die längſt gewünjchte Stelle eiues Statts 
balters von Syrien übertragen, Auch follte, nach denjels 
ben Briefen, Ibrahim Paſcha den Dberbefehl über alle 
Truppen in Rumelien erhalten. Die Truppen:Ungapl, die 
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man in Aſien aufitellen wird, beißt es, dürfte ſich über 
200,000 Mann: belaufe und die im Europa nicht gerins 
ges fen. - 

Trieit, vom 27. Febr. Diefe Nacht traf die ruffis 
ſche Fregatte, am deren Bord ſich Hr. vo. Nibaupierre ber 
findet, von Corfu bier ein; man glaubt aber, daß fich 
derfelbe nach Corfu zurüc begeben werde, Der in ons 
ftantinopel gemwejene franzöfiide Borfibafter, Graf Guille⸗ 
minot, ift bereit® am 10.. Febr. von Toulon auf einer 
franzdfifchen Zregatte wieder auf Corfu: angelangt. 


Inland 
München, den 29 Februar. 
Beſchluß der 31. Sipung der fammer-der 
Ubgeordneten: 

Der Herr Minifter erklärte, daß er ſich veraufaft febe, 
auf die zahlreichen Bemerfungen und Ermmürfe,, die fich' 
im Pauf: der Debatten und aus: den Ausſchuß-Referaten 
ergaben, näber und ausführlich einzugeben, Der Bor: 
teag des Ausſchuſſes babe den Entwurf als verfänulich 
darzujtellen geſucht; es baben die Neferenten ihre Anficht 
vom Eutwurf mit glänzend ausgeftutteten „ täufchenden: 
Uriomen unterflüht und eingänglich zu machen gefucht.. Es 
werde der Beurtbeilung der Kammer felbit überlaffen, das: 
Verdienft der Referenten und: die Begründung: oder Nichts 
Begründung ihrer Unfihten zu würdigen — Dev Herr 
Miniſter ging nun in die Darftellung der dem Entwurf 
zum Örunde liegenden, fich in jeder Hinficht als gerecht⸗ 
fertige darjtellenden Grundzüge und Prinzipien ein und 
Beleuchtete vorzüglich das Inſtitut der Laudrähe, bie 
fee längjt-und von allen Geiten ſo laut und ſebnlich ges 
mwühnfchten Anftalt, welche die Lücke zwiſchen den Gemeinde— 
Devollmächtigten und Gtänden ansfüle und der das 
Ausſcheidungso Geſetz erſt ihr eigentliched und Vedeutfamites- 
Pebem geben. folle, um. mehr zu werden, als eine Anſtalt, 
deren: Frucht fonjk vielleicht bios wäre, jährlich ein. Du: 
kend Projefte und Pline an den Tag zw fürdern, E86: 
bilde dieſe Ausfcheidung der Kreis: und Centrallaften im: 
Rheinkreife gerade die Grundlage der wichtigſten Inftitn:: 
trorten dieſes Sereijed.. — Nah Entwicklung der allgemeis 
men Vorzüge des vorgelegten: Ausfcheidungsgefehts in Be: 
zug: auf deſſen Princip und Tendenz, ging: bee Here 
Staatsminifter in. die ausführliche Widerlegung der von 
dem Ausſchuß und deffen Referenten ,. fo wie der in ber: 
Debatte felbjt aufgeitellt‘ wordenen Einwürfe und Gegen: 
gründe ein und berictigte diefe Einmürfe aus den wohl 


mwollenden. Abfichten- der Staatsregierung, aus dem Geiſt 


desi Entwurſes, der Cmititution, aus dem Bedürfniß 


der Zeit und aus dem richtigen Begriffen der Sache felbft.- 


— Nach geendeter Nede des Herrn Staatsminiſters er: 


Flärte das Präfivium die Debatte für gefchlojfen, kündigte: 


die" Borlegung der Abjtimmungsiragen an und beraumte 
ie nächte öffentlihe Eigung auf Mondtag dem 5. März 
Zrüp 9, Uhr, Die geheime Sitzung aber zue Abftimmund 


über dem Geſetzentwurf, Revifion des Lebenedikts betref- 
fend, auf Samftag den: 1. März Früh gUpe an. 


— (Nachtrag zur fechzehnten öffentlichen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten. J. Aus dem Rechenſchafts— 
Dericht Über das Staats»: Schuldenmwefen der Sculdentil 
gungs-Hanptanjtalt für das Jahr 1925/24. 

Schuldentilgungs:Hauptanitalt. T. Zinskaſſe. 
Einnahmen, Die der Zinskaſſe zugewieſene Dotation beffeht: 
a im dem Ertrage des Maljauffchlages mit 4,517,678 fl. 
20 fr. 3 bl.; b) in Lem Zinfen von den im Depofitorium 
binterliegenden. Etaats:Papieren, und den: der Anftalt ge: 
börigen Activ Eapitalien, wovon effektiv erhoben wurden: 
156.045 fl. 8 fr 7. bl.; c) im Lotterie: Gewinnſten aus 
feüberen Ziebungen zu 3,960 fl. und aus’ der Ziehung 
bes Jabres 18 25/24 zu 97,470 fl., zuſammen zn 101,430 fl. 
d) in Nenten- aus eigenen Realitäten und Rechten. Hieran 
find zue wirklichen Ginnabme gefommen an Nüdjtäinden 
4775 fl. ı fr. 7 bi, an laufenden Gefällen 3,144 fl. 25 Fr. 
+bl. e) in Wittiwenfonds:Beyträgen zu 868 I. 39 fr, 4 bl. 
f) in den Ziuſen, welche bey Umſchreibung verfihiedener 
Gattungen der Staatsfchuld herein vergütet wurden, zu 
121,551 fl. 56 fr. 1 bl, g) in vermifchten zufälligen Ein: 
nabmen aus dem Beitand der Vorjahre zu 595 fl. 15 Fr. 
4 bl.; aus dem laufenden Jahre zu 23,665 fl. 14 kr. — 
Die Summe der Einnahme der Zinscaſſe flebr demnach 
auf 3,929,750 fl. — Er. 1 bl. 

Ausgaben. a) Auf Verzinfung der Staatsſchuld 
und zwar 1, anf die Tilgung der Paſſivzinſen-Rückſtände 
aus deu Borjabren 583,952 jl, 58 fr. 2’bl. 2. auf die Be. 
tichtigung der laufenden Zinsfchuld 5,754, 413 fl. 2 tr. 3 bl.- 
b) Auf Forteriegewinnfte und Prümien 1) au dem Rück 
Händen von frübreren Zichungen 13,515 fl. 2) an dem 
Betrage des laufenden Jahres 225,480 ft c) auf Provi⸗ 
fionen 4,444 fl; 58'fr. d) auf Hinausvergütung von Zins 
fen ben Umjchreibung der Staatésſchuld 56,999 fl. 54 Fr. 
£ bl, e) auf die Koften der Verwaltung mit 78,537 fl. 
258er. £bl. Beſoldungen, 16,177 fl- 17 Pr. ı pl: Regie; 
14645. 31 kr. Penfionen, 15,926 11. 53 fr Koffen für 
die befondere Verwaltung der Nealtäten zu Dinfelsbüpl.- 
f) auf vermiſchte und zufällige Ausgaben, und zwar aus 
dem Beitande der Vorjahre: 2,920 fl. 46 fr. 6:61.57 — 
vom laufenden Jabre 9,944 fl. 16 fr. ı bi.. Die Summe 
der Ausgaben beträgt fonach' 4,744,756 fl. 40 fr. 5 bi. 
Die Ubgleichung der Cinnabnten und Ausgaben gibt‘ einem 
Aktivreſt von: 185,013. fl. 19 fr. 4 bi.- 

1. Penfionscaffa Einnapnren.. 1) Geſammt— 
Ertrag. der Stempelgefäle 589:792°fl.- 52 fr. Ghl. 2); Dor 
tationsqnote aus’ den Zollgefällen 1,800,000 fl. 3) Rück. 
ftände an der Familienfteuer von’ 1910/21 7,707 fl 36 Fr. 
2 bl. 4) Rechnungsdefecte vom Vorjapre 120 fl. Summa 
2,397,620 fl.- 29 Er.- 

 Uusgaben. 1) Auf. Penfionen 23,054744 fl. 8 fr 
Sb: 2% Auf eim Paffivreihnißg wegen des Kalenderfiem:- 
pel& 6000 fi. Euntma: 2,040,744 fl. 8 fr. SpL- Aus des 

- 
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Bilanz der Einnahmen und Ausgaben”ergibt ſich ein Acs 
tioreft von 356,876 fl. 20 Fr. 5 hl. 

II. Zilgungscaffe Ginnahmen. ı) Gefammts 
Eaffabeitand vom vorigen Jahre 3,623,644j fl. 29 Er. Tbl. 
2) Eingegangene Xetivcapitalien, und zwar: a) eigentliche 
Uetivcapitalien 326,700 fl. 42 Er. 2 Hl. b) Rüderfage an 
den Vorſchüſſen nah Malitſch 153,195 fl, 57 fr. 3) Erlös 
aus verkauften Realitäten 51,855 fl. 55 Fr. 4) Rückerſatze 
12,066 fl. 36 fr. 5) Bermifchte zufälige Cinnahmen 308 fl. 
41 Er. 6) Neue Unleben, und zwar: a) effective Anlehen 
7,190,075’fl. 11 Er. 4 bl. b) Anlehen mittelit Umfchreis 
bung der ältern Staatsichuld 8,031,762 fl. Die Summe 
aller Einnahmen beträgt 19,589,587 fl. 52 Er. 5 pl. 

Ausgaben: 1) Auf die Tilgung der Staatsfchuld 
13,537,217 fl. 2fe. 4 bl. 2) Auf Erwerbung neuer Activen: 
4,155,394 fl. 29 fr. 5hl. 3) AufRücdzaplung an den fradz. 
Eontributionsgeldern 50,509 fl. 10 Fr. 4) Uuf Rechnungsde⸗ 
fecte und vermifchte zufällige Uusgaben 25,014 fl. 28 Fr. 4 hl. 
Die Summe dee Ausgaben beträgt 17,548,135 fl. 10 fr. 
3 H., und nach Abzug derfelben von den Einnahmen er 
gibe fich ein Actiorejft von 1,8-41,452 fl. 22 fr. 2 pl. Die 
Netivrefte fimmtlicher Kaffen der Anjtalt znfammengenom: 
men geben einen Geſannnt Uftiorejt von 2,383,542 fl. 2 Fr. 
3 bl. Abgleichung der Staatsfhuld von 1823/24 ger 
gen jenen von 1822/25. I. Paffivkfapitalien. Der 
Stand der Staats: Paffivfapitulien war am 1. Dftober 
1825 101,447,222 fl. 53 fr. 2bl. Im Laufe des Jahres 
1825/24 ergab fi eine effective Mehrung von 1,686,662 fl. 
10 fr. 5 bl. und es bat fih fomit ber Stand der Btautd» 
Paffivcapitale am 1. Det. 1824 geftellt auf 103,133,885 fl. 
3E£r. 7bl. I. Paffiv-Zingeüdftände, Der Stand 
der Zinsrücdjtinde am 1. Det. 1823 war 1,065,519 11. 32 Er. 
5 bl. Derfelde erfuhr während des Jahres 1825/24 eine 
effeftive Minderung von 264,916 fl. 41 Fr. 6 bl. und ber 


«Stand der Zinsrückſtände hat fih am 1. Det. 1824 berr 


abgeſtellt auf 800,602 fl. 50 Er, 7 bl. III Jährliche 
Binslaft. Am 1. Det. 1823 betrug die Lajt der Zin- 
fen von 101,447,222 fl. 531/4 Pr. Capital mit Eiuſchluß 
der idealen Kapitalszinfe zu 39,517 fl. 12 Fr., die Summe 
von 4,115,189 fl. 56 Er. hl. Am 1.Dftober 1824 batte 
fie von ber Paffiv : Rapitaiien Summe zu 103,133,885 fl. 
3 fr. 7 hl. beitanden in 4,214,569 fl. 55 fr. 7 bl. Die Zins⸗ 
Lat Hat fih ſonach erböht um 99,579 fl. 56 Er. ıpl. IV. 
Denfionen Gtand der Penfionen am Ende des Jahr 
red 182225 2,115,405 fl. 36 fr. 2 hl. Stand derfelben 
am Ende des Jahres 1823/24 1,947,756 fl. 55 fr. 2 bi. 
Es beiteht demnach gegen das Vorjahr eine Minderung 
von 167,649 fl. 5 fr. Abgleichung bes Actioſtandes 
von 1825/24 gegen jenen von 1822/25. Der Activftand 
der Schuldentilgungs: Unjtalt beteug mit Ende des Jab- 
res 1822/23 9,674,915 fl. 40 fr. Der Uetiojtand mit 
Schluße des Jahres 1825/24 bingegen war 8,605,888 tl. 
34 Pr. Abl. Es iſt demnach im Laufe des Jahres 1823 
bis 1824 an dem Yetivffande eine Derminderung. einger 
treten von 1,071,027 fl. 5 Er. ı pl. Sowohl die Mepr 


tung der Staatsfhuld als die Minderung des Xctid «Ber 
ftandes bat darin ihren Grund, daß die Anftalt zur Rear 
lifirung des Eredit:Botums wegen ded Getreid⸗Rentenaus⸗ 
falles in Anfpruch genommen werden mußte, 

II. Aus dem Recyenfchafts : Bericht über das Staats: 
Schuldenweſen der Schuldentilgungs: Hauptanjtalt im 3. 
1824/25. 

I. ZinsPaffa. - Einnahmen. 1) Der Ertrag bed 
Malzauffchlages in den ältern ſechs Kreifen 4,731,441 fl. 
4 Er. 2) Binfen aus Activ-Capitalien und den im Depos 
fitorium biuterliegenden Staatspapieren 146,220 fl. 2 hl 
3) Eigene Lotteriegewinnſte 88,525 fl. 4) Nenten aus Rem 
kitäten und Rechten 11,264 pl. 57 Fr. 4 pl. 5) Wittwen⸗ 
Bondsbenträge 890 fl. 16 fr. 6) Hereinvergütete Zinfen 
bey Umfchreibung der Staatsfchuld 6,988 fl. 4 Fr. 4 hl, 
7) Räückſtände von der Tabafregie 146 fl. 28 Fr. 5 bi. 8) 
Vermiſchte zufälige Einnahmen 25,296 fl. 40 Er. 6 hl. 
Summe der Einnahme 5,010,772 fl. 31 Pr. 5 hl. Yu 
gaben. 1) Auf Verzinfung der Staatsfhuld: 4,538,815 fh 
52fr. ı bl. 2) Uuf Lotteriegemwinfte und Prämien 213,245 fl. 
5) Auf Provifivn und Speſen 1,259 fl. 19 Fr. 4) Auf 
Hinausvergütung von Zinfen bey Umfchreibung der Staat 
Schuld 20,803 fl. 43 Fr. 6 bl. 5) Auf die Verwaltung: 
a) Befoldungen 77,061 fl. 50fr. b) Regie 17,524 fl. 57 Fe. 
c) Penfionen 17,069 fl. 48 Fe. d) Baukoſten 3,394 fl- 
22 fr. 4 hl. e) Adininiftrations : Koften von Dinkelsbühl 
3,970 fl. 1 Er. 4 bl. 6) Vermiſchte zufällige Ausgaben 
22,556 fl. 38 Er. 6 bl. Summe der Ausgaben 4,715,701 fl. 
32 Pr. 5 bl. Nach Ubzug der Ausgaben von den Einnap« 
men ſtellt ſich ein Activreſt dar von 295,070 fl. 59 Pr. 

II. Penfions:-Caffe Einnabmen. 1) Der Er— 
trag des Steinpelgefälls zu 610,681 sl. 24 fr. 6 bl. 2) 
Dotationsquote aus den Bollgefällen zu 1,800,000 fl. 
3) Rückſtände an der Familien + Steuer von 1810/22 
11,596 fl. 38 fr. 4) Rechnungs ı Defecte vom Borjahre 
302.31 fr. Summe der Cinnabmen 2,422,580 fl, 35 ke. 6 bl. 

Ausgaben. 1) Auf Penfionen: 1,926,155 fl. 2 Er. 
ı bl. 2) Auf ein Paffivreihniß, wegen des Kalender. 
Stempels 6,000 fl. Summe ber Ausgaben 1,932,155 fl. 
2 Er. ı bl. Ueber Abzug der Uusgaben von den Einnabs 
men ergibt fi ein Activreſt von 490,425 fl. 31 Er. 5 hl. 

III. Tilgungdcaffe. Cinnahmen. ı) Eaffate 
ftand vom vorigen Jahre 2,335,342 fl. 2 Fe. 3 bl. 2) 
Udrechnungsreit der Special: Caffe München vom Jahre 
1810511 246460 fl. 57 Er. 4 bi. 5) Cingezogene Xctiv» 
Eupitalien 220,408 fl. 2 fr. 4) Erlös aus verkauften 
Mealitäten 3,585 fl. 25 Fr. 4 bi. 5) Aus dem Getreid, 
Anfaufsgeichäfte von 1817 und 1818 73.477 fl. 46 Er. 
2 bl. 6) DVermifchte zufällige Einnahmen 118,869 fl. 27 
fr. 2 bl. T) Neue Anleben 2,519,550 fl. 52 Er. 5 br 
Summe der Cinnabmen 12,549,670 fl. 11 Fr. 4 bl. 

Uusgaben, 1) Auf die Tilgung der Staatöfchuld 
9,515,149 fl. 153 Fr. 2) Auf Erwerbung neuer Yetiven 
2,525,511 fl. 43 Er. 5 bl. 53) Auf Rückzahlung aus den 
franzöfifgen Eontributiond s Geldern 12,000 fl. 4) Ders 


€ 


355 


mifchte zufällige Unsgaben und Rechnungs-Defecte 4,080 fl. 
Aug Summe der Ausgaben 11,854,741 fl. 5 Er. 5 hl. 

ns der Dergleihung der Einnahmen und Ausgaben rer 
faltirt ein Uctivreft von 494,939 fl. 5 Fe. 7 bl: Zuſam⸗ 
menitelung der Activreſte der Zinscaſſe zu 295,070 fl. 
59 fr. Penfionscaffe 490,425 fl. 31 Pr. 5 hl. Tilgungss 
Caſſe 494,959 fl. 5 fr. TH.” Geſammt⸗Activreſt 4,280,435 
fl. 36 fr. 4 bl. 

Ubgleihung bes Standes ber Staatsfchuld 

von 1824f25 gegen jenen vom 1823/24. 

I. Pafiv: Eapitalien. Der Stand ber Staatdı 
Valfivcapitalien war am 1. Detober 1824 103,133,885 fl. 
sr. 7 bl. Im Laufe des Jahres 1824/25 ergab fich 
eine effective Mehrung von 603,729 fl. 25 Fr. und die 
Saatd:Paffiv- Capitalfhuld pat ſich fohin bis zum 1. Detos 
ber 1825 erböhet auf 103,737,614 fl. 28 Er. 7 bl. 

IL. Paffivzins:-Rädjlände. Der Stand der Zints 
Küditinde war am 1. Det. 1824 800,602 fl. 5ofr. Thl. 
Im Laufe des Jahres 1824/25 verblieb eine effective Min—⸗ 
derung von 206,811 fl. 55 Er. ı bi. und die Schuld an 
Binsrüchtänden hatte fih am 1. Oct. 1825 herabgeitellt 
auf 593,790 fl. 55 fr. 6 hl. 

A. Zäbelihe Zins laſt. Die Größe ber Zinfen 
bat von dem Paifiv: Eapitalienftande pr. 105,135,885 fl. 
Pr. Thl. am 1. Dctober 1824 beitanden in 4,214,5069 fl. 
65 Fr. Am 1. Detober 1825 betrug die jährlihe Zins— 
Saft von dem Paffiv: Capitalienitande pr. 103,757,614 fl. 
26 fr. 7 bi. die Summe von 4,286,019 fl. 22 fr. 6 hl. 
and hat ſich fomit gegen das vorige Jahr erpöhet um 
71,449 fl. 29 Er. 6 bl. 

IV. Penfionen. Der Stand der Penfionen mar 
mit Ende des Jahres 1823/24 1,947,756 fl. 33 fr. 2bl. 
und mit Ende des Jahres 1824/25 1,856,056 fl. 27 Er. 
Es bat fi denmach gegen das vorige Jahr eine Mindes 
rung ergeben von 110,800 fl. 6 fr. 2 bi. 

Uusgleihung des Activftandes von 1824/23 
gegen jenen von 1823/24. Nach ber oben für das 
Zabr 1823/24 Ddargeitellten Abgleichung des Uctivitandes 
ber Sculdentilgungs Anjtalt hat dieſer mit Ende des Jabs 
res 1823/24 betragen 28,605,888 fl. 34 fr. 7 bi, Mit 
dem Schluffe des Jahres 1824/25 bat fich derjelbe auf 
7,398,586 fl. 5 Fr. geitellt. Der Actioſtand hat ſich for 
bin gegen das vorige Jahr gemindert um 1,205,502 fl. 


29 Er. 7 hl. 


Dermifdhte Nachrichten. 
Wie Fönnen nicht umbin, über das jüngjt in unferer 
Zeitung, angezeigte intereffante Schriftchen: 

“lieber dad gegenwärtige Schickſal der Def 
nomies Pfarrer in BDavern und ibre ge 
rechten Hoffnungen von ber Zukunft, bes 
fonders ben der bevoritebenden Staat 
Regulirung. Münden 1828 bep J. Biel. Pr. 
24 fr.« 

unfeen Lejern Einiges mitzutheilen. 


Daffelbe bringt zunächft die äuffern Verhältuiſſe 
der baverifhen Defonomies Pfarrer wieder zur Sprache⸗ 
deren Lage fon In dem vorlegten zwey Dezennien nad 
den Schilderungen mehrerer damals erfhienenen Schriften 
ſehr drücend gemefen it und in ben letzten Jabrzehent 
durch den Drang der Zeitverhältniffe anf einen noch viel 
höpern Grad des Nothſtandes gefteigert wurde, 

Es Pann diefee ehrwürdigen Elaffe vou Staatöbürgern 
nur zur Ehre gereichen, daß fie ihr Unglück durch fo viele 
Jahre in ſtiller Ergebung getragen hat und erjt jejt dem 
lang verbaltenen Schmerze Luft madt. 

Der Verfaſſer liefert eine der Wahrheit getrene Schilke 
derung Öfonomifchen und übrigen nicht weniger trür 
ben Verhaltniſſe der Pfarrer, appellirt in ihrem Namen 
an das Mitgefühl ihrer Mitbürger, und empfieblt fie der 
königlichen Regierung yur reifen Grivägung und Abhilfe 
auf das augelegentlichite. - 

Wenn die Klagen diefer Leidenden früber nur wenige 
Theilnapme fanden, fo lag wobl die Urfache hauptfüchlich 
in dem aus der guten alten Zeit beritammenden Dorurs 
theile, als feven die Landpfarrer ſchon a priori reiche 
Leute. Uber diefes Vorurtheil muß doch einmal dem Flas 
ren Uugenfcheine weichen, der nur zu deutlich zeige, wie 
ein Defonomie: Pfarrer nah dem andern mit Schulden 
überladen oder vergantet aus der Welt acht, wie von 
Tag zu Tag mehr Pfarreven unbefept bleiben, weil Fein 
Pfarrer darauf beitehen Fann. 

Wir balten — gerade unmittelbar vor ber neuen 
Steuer: Öefeggebung — dieſe Öffentlihe Stimme für ein 
Wort zu feiner Zeit, und Fönnen nicht glauben, daß fie 
ohne tiefen Eindruck, ohne günftigen Einfluß auf den bes 
abfichtigten Erfolg bleiben werde. 

Der Geiftlichkeit darf eime Lektüre diefer Art nice 
erjt empfoblen werden; fie wird mit Verlangen darnach 
greifen und die Bemühungen des ungenannten Verfaſſers 
mit danfbarer Anerkennung lohnen. Um fo mehr dürfen 
diejenigen darauf außmerffam gemacht werden , melde 
den Beruf und die Mittel haben, den angezeigten Uebeln 
zu begegnen und ihre Quelle endlich zu verfchließen. 

Der Berfajfer verfihert in dee Dorrede, daß er in 
der Augelegenheit nicht felbit betbeiliget, folglich geeignet 
fen, fie vorurtheilsfrey, menigitens von Selbitfuht un. 
’geblendet zu vertreten, Er beweißt aber nichts deito we. 
niger eine umfaffende Kenntniß aller Verhältniſſe der Der 
Fonomie « Pfründenbefigee bis Ins Fleinfte Detail, feine 
Angaben verdienen daher vollen Glauben. 

Eine fpezielle Inhalts » Unzeige balten wir für un 
nötbig, da Jeder, für den der Gegenſtaud Intereſſe bat, 
das Schriftchen ohnehin lefen wird. Nur im Allgemeinen 
wollen wir erinnern, daß darım nicht bloß die zeitlichen 
Pfarr: Intereifen befprochen werden, fondern zugleich auch 
eine Menge zeitgemäße Bemerkungen und wichtige Wahr: 
beiten niedergelegt find, die tief in das Wefen des chriſt⸗ 
lichen Priejtertpums und Hirtenamted eingreifen, und alle 
Aufmerkſamkeit und Beachtung in Unfpruch nehmen. 


Fremben-Anmpeige. — 
Den: 29. Gebr. (G. Hiefh): Sr. Balaine, Baiferk. ruſſ 
General vom Genies Corps, aus Petersburg: (G.Dapn)t 
Hr. Klemann, Kfm: v. Schweinfurt; Hr. Hochwind, Kfm. v. 
Augsburg. (Schw. Adler): Hın. Zalth u. Pfiter, Kl. v. 
Bindam. (G. Kreus): Dr Engländer, Weinpändler v. Würgs 
‚burg; Dr. Herget, Privatier aus Darmitadt. 


Königl. Hofr und National: Tpeater.. 
Samflag: Das Bild. 
F Sonntag: Die Belagerumg vom Eorinth. 


—— — — — — en 
Wien, vom 25. Febr. Staatsfhuld: Verſchreib. zu 5 pG. 
0%; Rothfhildifhe Looſe von 1820 148"; ©. 1824 11T ei 
Banfactien 1056% 0; Wiener: Stadtdan? : Obglit. /; Kurs: 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Gulden — Ufo. Gonv.:Münz: 
Paris, vom 25. Fehr. (5 Uhr) Gonfol. 5 Proz.. 105 Sr. 
95:6. 3: Pros. 69 Jr. 00 6. , 
London, vom 22. Febr. Eonfi 3. Proz. 84°4- 


— — — — — — — — — 
266. Am die verehrlichen Mitglieder des Mari— 
milian: Jubiläumss Bereines der Gefell 
{haft des $ropfinns. 

Dienftag den 4. März: General» Berfammlung. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Münden den 28. Febr: 1828. 
Der Gefellfhafts: Ausfhuf. 


272. (3a) Das Bierwirth Johann. Doppelfammerfhe 
Anmwefen: Nro. 140 in der Et. Anna Vorjtadt wird Mittwoch⸗ 
den 26. März I J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr bey dem 
unterfertiatem Gerichte zum. dritten Male öffentlich. verfteigert.. 

Kaufss und Bablunasfähige werden hiezu mit dem Beyſatze 
eingeladen, daß die Ehägung des- Anmwefens: 4800 fl. beträgt, 
der Zuſchlag aber ſogleich ertpeilt und nur der geſetzlich B täs 
gige Termin jur Ausübung, des. Wiedereinlöfungsredtes dem 
Gläubigern vorbehalten. wird. 

Den 22. Sebruar 1828.- 
Königl. 6. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Lippmann. 








220:. (5.6); Befanntmadeng:. 


Im Warkts Aibling it das Dollifche Benefisium erledigt... Die: 


Verbindlichkeit des: Benefiziaten: find,. an. Sonn: und Feyer— 
Tagen: um 30 Mr die Meſſe zu lefen, wöchentlich zwey Mefs 
fen für die Etifterim zu. appliziren. und im Beichtſtuhle Aus: 
huͤlfe zu: leiftem. 
Dat Einfommen: beſteht', nebſt der freyen Wohnung im: 
eigenem Benefiziatem: Haufe, und der Benügung eines daran 
befindlichen Guͤrtchens, Danm fünf Klafter weichen Holzes , im: 


Gelde 
a) aus: dem: Dolliſchew BGenefitum . u... 140fl. 
b) vom dem Vinimifchen ” a er 
[ ©) von: der Gemeinde * ·6r 
Summa2Gſ. 


Bewerber wollem ifre Geſuche mit den. vorfhriftsmäßigen: 
Zeugniffen binnen nier Wochen bey; dem Magiftrate Aibling; 
einreihen. 

Den 18. Februar 18728). 
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264..(2a) BVBerzeihnif der Weine 

Seiner. des koͤnigl. grosbrittanifhen Befandten Sir Broock 
Taylor Ercelleng, melde Freytag den 7. März im Gefandts 
ſchafts⸗ Hötel, Briener:Straße Nros 1664, gegen baare Bes 
sahlung oͤffentlich versigert werden. 


Beuteilten 

ar 21 7 ı u a Ge er 4 

2 Porto, Weine aus Portugal °. . 19 

3 Bordeaux ,. Solerne blaue „ » 2... 16 
4 Bordeaux ordinäre —— 25 

5 Hermitage blanc . . 2 2 2 00. 20 

6 Hermitage ruge .. — em AT 
7 Monteachet  . . . .. . 38 

8 Champsgne . vu nen. . 80 

9: Champagne Sillery 2. .« . 26 

10 Mosler: Wein . . 00... . ‘ 548 
11 Bodöbentl = 0 0 0 00. . 25 
12 Leiltenwen . 2: 2 une. . 3. 
15 Rüdesheimer »- .» . . .. 17 
14 Ruͤdesheimer elfer . » oo. . 6 
15: Ara - oe eo. 4 
Summa 1056 


Heffe, Sommiffär. 





229. Betanntmadırma. 

Auf Andringen der Gläubiger des Joſeph und "der The: 
reſia Holzleitner, Bauerseheleute auf dem Haͤnghubergute zu 
Maispad,. wird Deren jur Hofmarkt Aham erbrechtsbar ge; 
bhörige in einem: halben Hofe bejtehendes Anweſen am 28. März 
I... 5. um. öffentlichen Verkaufe gebracht werden. 

Diefes: Anmwefen beſteht: 
a) Zu. Dorf: 

Aus dem ganz von Holz erbauten Wohnhaufe mit daranı 
gebauten Pferd: und Kuühftalle ;: 

aus der hölzernen. Wagenfhupfe ; 

aus dem. von Holz, erbauten. Getreidſtadel mit: Schwein: 
Stall; und 

aus. dem. Waſch⸗ und Badhaufe: 

b) Bu. $eld: 

Aus- 1324 Tag: Feld: „ 

aus 7 ” Mies, und 

aus 3 ”  Dolsgründem. 

Kaufsliebhaber, von denen Auswärtige über Vermögen, 
Aufführung. und Militärpflihts : Entlaffung: fih ausjumeifen 
haben, mögen am bemerkten Tage von Morgens 9 bis Mit: 
tags 12 Uhr ihre Angebote zu: Protokoll geben. 

Die auf dem. Anmefen ruhenden. Laften: werden: am. Ber: 
fleigerungstage befannt gemacht. 

Actum. den: 5. Februar 1828; 
Königl. Landgericht Eggenfelden 
Der koͤm Landrichter Hauſer 





Was habemn die Bayerm vom Dem Laudtage 
182728: zu hoffen, zu erwarten? Dom Lönigf, 
bayer. Oberjuftigrathe Dr.. vom Hornthal. Zwep, 
tie & Defk 

fe gm Haben: bem Friede. Wilg. Midine lie im Mün: 
Gen’, Raufingeraafie 1014. 273. 


337 


258. Bekanntmachung. 
Im Wege der Vollſtreckung auf Inſtanz des koͤnigl. is: 
kus wird das Anweſen des Joſeph Koͤlsner, Bauerhansl zu 
Garching, wiederholt der oͤffentlichen Verſteigerung unterwor⸗ 
fen, und hieju Kommiſſion auf Donnerstag den 20. 
März Bormittags von 9 bis 12 Uhr angeſetzt. 

Die Versteigerung wird im Amtslokale des unterfergfigten 
Landgerichts vorgenommen. 

Das Anweſen ift zum Eönigl. Landrentanrte München grund: 
bar, und beſteht aus nachſtehenden Theilen: 

An Gebäuden und Gründen: 
1) in einem gemauerten Haufe; 
2) 90 Taam. Aeder; 


3) 174 »  SDartwielen; 
4) 18 » Feldwieſen; 
5) 6 »  Holjgründe, 
a Bon dieſen Befigungen werden nachflehende Abgaben ge: 
reicht: 
1) Grundfleuer . . J 3fl. zu kr. Thl. 
2) Stift: und Kuͤchendienſt . Er ti» An 
3) Jagd» und Schaarmwerkgeld . 3 »44 — * 
4) Brodbauenmged . 2. 0.0 rin r 
5) Bilt: Waigen . ı Schfl. ıMm. —B 2Schz. 
6) » Gerfe...,1r_11 or 2» 
TI » Sr... 6» 1A» ir 2 » 
8) —» FJutterfammlungs: 
Der . — » Ir ir * 
Die gerichtliche Shäpung des Geſammtanweſens beträg 
2818 


fl. 

Raufsluftige, wovon Gerichts-Unbekannte fih über Vers 
mögen und Leumund aasjumelfen haben, werden hiezu vor⸗ 
geladen. 

Den 16. Februar 1828. 
Königl. Landgeridt Münden 
Steprer, Landrichter. 


255. Antündigun 
einer VBerfleigerung von Ep Thpüten, 
Dabziegeln, — Hrn gatten und altem 
olje. 

Montag den 5. März 1828 Morgens neun Uhr mwerden 
in dem Locale der unterzeichneten Sommiffion (Kriegsminiftes 
rial: Gebäude in der Schönfeld » Straße) 

fünf und zwanzig alte Senfterftöde, 
derhzehn kleine 
ſiebenzehn Thüren mit Futter und Verkleidung, 
melde Gegenftände mit wenigen Ausnahmen hinſichtlich der 
Rahmen, des Belhlägs und der Verglafung im vollkommen 
brauchbaren Zuſtande find; ferner 
ungefähr 8000 alte Backjteine, 
” 3000 alte Dachziegel, 
einige hundert Schuh altes TramıHol;, 
mehrere alte Ratten; endlich 
eine Quantität Abfallholz 

gegen gleih baare Bezahlung verfleigert, 

Steigerungsluflige werden hiezu eingeladen. 

Münden, den 27. Februar 1828. 


Die 
Königl. Militärs Rocal:Bau: Kommiffion. 
Frephr. von Fürftenwärther, Oberſtlieutenant. 


268. Borladung. 

SohannHäus’!, gebornn am 27. Dezember 1745, ımd 
Paul Däus, geboren am 23. Jänner 1750 — beyte Eos 
ne des Paul Häus! gemwefenen Webers zu Tettelham der | ıuc 
rey Diting, ehemaligen Pfleg: und Landgerihts Waging wu 
Tettelpam — find fhon feit vielen Jahren abmefend, ohne 
daf von ihnen bis jezt das Mindefte befannt wurde. 

Fohann und Paul Häusl, oder ihre etwaigen ehelichen 
Abktömmlinge werden demnach hiemit Öffentlih vorgeladen, 
fih innerhalb dreyg Monaten bey dem dießſeitigen 
Landgerichte zu mielden, indem font ihr im gerichtlicher Vers 
wahr befindlihes Vermögen von 79 fl. (fiebenzig neun Gul⸗ 
den) gefeplich behandeit, und den nädhjten Verwandten zuges 
wicfen würde. 

Am 23. Februar 1828. 
Königlih baverifhes Landgeriht Laufen 
der Salzach im Iſarkreis. 
Kuttner, Laudrichter. 


260. (2a) Befanntmadung 

Am Mondtag den ı7. Mär; Bormittags von 9 bis 12 
Uhr wird auf den Aerarial:Kaften in Weyarn der vorhandene 
Gerſten⸗Vorrath von 175 Schaͤffel aus der Erndte 1827 theils 
welfe oder im Ganzen öffentlih verſteigert. Kaufsliebhaber 
werden hiezu eingeladen, 

Am 26. Februar 1828. 

Königlihes Rentamt Miesbad. 
Loibl, E. Rentbeamter, 





370. &o eben if erfhienen, und in allen Buchhandlun⸗ 
gen Bayerns (in Münden in der J. Lin dauer'ſchen Bud: 
Handlung) zu haben: 

Bas haben die Banern von dem Landtage 
1827/28 zu hoffen, zu erwarten? Bom E 6b, 
Dberften » Juftizrathe, Dr. von Hornthal. Zweytes 
Heft. gr. 8. broch. 27 Er. N 

Diefes 2te Heft, welches fih unter andern über Stif 
tungd+Bermögen, Taren und Sporteln, Maut 
und Zoll ausfpricht, fteht dem vor einigen Wochen erſchie⸗ 
nenen sten Defte diefer Schrift in Peiner Hinſicht an Intereſſe 
nad, und wird fih alfo auch bderfelben großen Teilnahme 
wie jenes zu erfreuen haben, ; 

Bamberg, den 20. Februar 1828. 
3 €. Drefd. 


265. Deffentlibe Belanftmadhuna. 

Der 19. dieß war für die k. Hauptſchuͤtzen⸗Geſellſchaſt der 
Tag eines fühlbaren Verluſtes. Wie gewißder hiefigen Stadt: 
Gemeinde einen guten treuen Bürger, fo entrifi der Tod auch 
der Gefellfchaft ein mwürdiged allgemein gefhägtes Mitglied, 
und einen fleifigen redlihen Geſchaͤfts Dann. 

Der Bürger, und Buͤchſeumacher Herr Franz Rinspacher 
endete an diefem Tage fpin reges, und beitrebfames Leben, 

Indem die Gefelfchaft die Tugenden, Verdienſte, und die 
ſowohl im Inn» ald Austande zu feinem Rahme erhobenen 
Kenntniffe des Hingefhiedenen ehret, und ihren Berluft an 
ihm erkennt, fühlen fih die Mitglieder derfelben veranlafit, 
diefe Anerkennung, und ihr Bedauern um ihn hiermit öffent 
lich ausjufpreden. 

Münden am 24, Februar 1828. 
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175. (58) Mobiliars und Weinverftetgerung, 

Montag den 5.Märzl. J. und die folgenden Tage Vorgens 
von 9—12 und Nachmittags von 5— 6 Uhr, werden die von 
Seiner, des, von dem hiefigen Eönigl. Hoflager abberufenen 
koͤniglich großbritanniſchen aufferordentlihen Gefandten iind 
besollmädtigten Miniftere Sir Brood Taplor Greellenz, bins 
terlaſſenen Mobiliargegenftände und Weine gegen baare Br» 
zahlung öffentlich verfteigert werden. 

Auffer mehreren volltändigen Garnituren Canapees, mit 
Sefieln, Soppas ıe., kommen vor: politirte Schreib:, Blumen :, 
Spiels und runde Tiſche, Kommodekaͤſten, Schreibkäften, große 


und mittlere Kleider, Waͤſch- und Silberkaͤſten; ein Gewehr: + 
Kaſten mit Glasthüren und mehrere Gewehre von engliſchen 


und andern Meiltern ; mehrere Bücerläften und Stellaſchen ;. 
viele große, beynahe gang neue Torhänge mit Draperie, nebſt 
Stangen mit vergoldeten Knöpfen und Roffetten ; Sandelabers. 
von Bronze und andere dergleichen Gegenftände; mehrere alas 
 bafterne Bafen ; große und ſchoͤne Spiegel in vergoldeten 
Rahmen; feines Glaswerk und andere zur Tafel gehörige 
Sadıen, fo wie viel Eupfernes, zinnernes und eifernes Küchen 
geihire u. ſonſtige Geraͤthſchaften; fhone und ordinire Bett: 
ftellen, Betten und Matragen; Fuß: und Stiegenteppiche; ein 
Porzellain: Service; Gemälde und Kupferftihe von berühmten 
Meiftern ; 400 Bände frang., englifcher und deutfher Buͤcher 


woven der Gatalog bey dem Unterzeihneten fpäter eingefehen , 


werden kann; obngefähr 700 Bonteillen feine ächte frangofifche 
und andere Weine, deren Verzeihniß nachfolgen wird. 

Die zu verfieigernden Gegenjtände Eönnen in dem Geſandt⸗ 
ſchaftshotel, Brienneritrafe ir. 1664, von Mittwoch den 27. 
bis Freitag den 29. Schr. Morgens von 10-1 und Nahmits 
tags von 5—5 Uhr befichtiget werden. 

Der Portier iſt beauftragt, Perfonen, welche Hunde mits 
ringen, den Gintritt zu verweigern, j 

Muͤnchen, den. 10. Schr. 1828. J 
Heſſe, von Sr. Excell. dem Herrn: 
Miniſter beauftragter Commiſſaͤr. 


Pranuersgaſſe, indem v. Hagen ſchen 
Haufe: Niro, 1494 über. 5 Stiegen. 





Literarische Anzeige. 

So viele und zum Theil vorzügliche Werae über die 
deutschen Holzgewächse wir auch besitzen „ so ist doch 
in. keinem derselben bisher darauf Rücksicht genommen 
worden,. Merkmable aufzustellen, durch welche diese 
Pflanzen im Winterzustande, ohne Blatter und Blüthen 
unterschieden- werden könnten, und Forstmänner, Gart- 
ner „. überhaupt Alle, die sich mit Kenntniss und Cultur 
derselben, beschäfligen ,„ waren stets darauf beschränkt, 
sich, durch. Jange Uebung eine bäufig trügliche Fertigkeit 
in ihrer Bestimmung wahrend dieser Periode zu erwerben. 

- Der. Uuterzeichnete hiedurch veranlasst, sich seit 
längerer Zeit mit diesem. Gegenstende zu beschäftigen 


hat. in der inneren Zusammensetzung der Knospen , im 


ihrer. Form und Stellung, zusammengenommen mit der 
Gestalt der Narbe des abgefallenen Blattes, eine Menge 
der sichersten und scharfsten Kennzeichen gefunden , 
durch welche es leicht wird, jedes Ilolzgewächs mitten 
im: Winter mit völliger- Gewissheit zu erkennen. Er 
glaubt daher eine Lüke in unserer Literatur auszufüllen, 


wenn er versucht, ia einem eigenen Werke, unter .dem 
Titel: 

Charakteristik der in Deutschland wildwachsenden 
oder im Freyen ausdauernden Holzgewächse im 
blattlosen Zustande, 

die Resultate seiner Untersuchungen: dem Publikum vor- 
zulegen, um so mehr als, selbst abgesehen von dem 
practischen Nutzen, eine Zusammenenstellung der Hnos- 
penbildung in den verschiedenen Pflanzenfamilien, win 
sie hier nothwendig wird, auch fir Pflanzenphysiologie 
und Systemkunde schr wichtige Resultate lielert, 

Das Werk soll in grossem ‚Quartformate heftweime , 
und zwar alle 3—4 Monate ein Heft, erscheinen, so 
dass das Ganze in zwei Jahren vollendet seyn wird. 
Jedes left enthält die Abbildungen von 10 Holzarten, 
von einem ausgezeichneten Künstler nach der Natur 
gemahlt, mit den nöthigen Analysen, Aufrissen und 
Durchschnitten der Knospen, der schlafenden Blatter 
und Blüthen, w s. w., kurz aller zur Charakterisiik 
nöthigen oder sonst interessanten Theile, den. Umrixs- 
zeichnungen der entwikelten Blätter, und etwa 2 Bogen 
Text in deutscher und lateinischer Sprache. 

Der Subseriptionspreis für jedes Heft beträgt 4 fl. 
Conv. Münze oder 2Thlr. 6 Gr. sächs, Die erste Lieſe- 
rung - erscheint zur Ostermesse . J. die nächsten folgen 
regelmässig in den oben angegebenen Terminen. 

Man subseribirt entweder bey dem Verfasser selbst, oder 

inMünchen bey Michaelis, e 

in Mannheim bey Artaria mul Fontaine, 

in Leipzig bey Friedr. Fleischer, ’ 
oder bey jeder andern soliden Buchhandlung, welche 
hiemit sammtlich geziemend ersucht werden, sich dureh 
Verbreitung gegenwärtiger Anzeige und Annahme von 
Subseriptionen für das Gelingen des. Unternehmens zu 
interessiren. . 

Müuchen den 26. Februar 1923. 

Da. Jos. Ger. Zuccarınt, 


Professor extruord, «ler Botanik aa der Ianlwig- Maxindllane- 
Uuiversilät zu Mürchen. (Sunnenstrasse No,122, 151) 


262 Pfänder auszjulöfen. 

Bei dem Föniglih privilegirten Verſatzamte allbier werden 
den 17. Lünftigen Monats März 1828, die im Jahre 1826 
von dem Monat December liegen. gebliebenen Pfänder, im Fall 
man folde längftens den 15. März zuvor nicht auslöfen 
follte, mittels der geroögnlichen Lizitation an den Meijtbiethens 
den verkauft werden; alle Diejenigen alfo denen daran gelegen 
ift, können ihre beliebigen Auitalten in Zelten vorkehren, 

Münden dem 28. Februar 1828. Borzaga, Caſſier. 


261. Der reifende Teufel (dtes Blatt) it erſchlenen, 
und wird Morgen ausgegeben. 


Die 194ſte Ziehung zu Nürnberg it Donnerflag den 22. 
Bebr. unser den gewoͤhnlichen Formalitaͤten vor ſich gegangen, 
wobep nachſtehende Numkıern zum Worſchein kamen 

01 7 67 ı7 25 
Die 195te Ziehung wird den 4. April und inzwiſchen die 
1255te Münchener Ziehung den ıt., ug die 8dte Negms: 
burger den 20. März vor ih gehen. " 





Brdalteur: J. I. Sendener. Derlegt von Peter Ppilipp MWolf's Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mir Seiner Königlichen Majeſtät allerguädigitenn Privilegium. 
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Zeitungs : Rachrichten. 


Ausland. 


Defterreid. Der öſterr. Beobachter mt 
Däls Folgendes ans Wien, vom 26. Februar. 

Nachrichten aus Trieit vom 22. d. M. zufolge mar 
der kaiſerlich ⸗ ruſſiſthe Geſandte bem der ottomanniſchen 
Pforte, Hr. von Ribaupierre,'on Bord der ruſſiſchen Ares 
gatte Couſtantin, uach einer fehr fangen Ueberfabrt von 
Eorfu (meldes er am 26 ©. M. verlaſſen batte), auf der 
bortigen Rhede angeldtigt, und harte an obardadhten Tage 
bad Lazareth, wo alle erforberliher Unſtalten yır feiner 
und feiner Familie Yufnabme und möglidriten Bequemlichr 
keit bereit® getroffem wären, bezogen. Da Hr. v, Ribau— 
pierce einem Theil der Contumaz⸗ Zeit zu Caſtelnovo (im 





den Bocche di Cattaro) ausgebhalten bat, fo wird er dur‘ 


ır. d. M. die frene Pratior erhalten. 

Nah Berichten aus Eorfu vom 9. Febrnar mar die 
franzöfifhe Fregatte Urmide am Morgen dirfes Tages dar 
felbjt vor Unter gegangen. Cie bat den föntglich » französ 
fiſchen Botſchafter bey der hoben Pforte, General Grafen 
von Builleminot, am Bord, und die Fahrt von Toulon 
nach Eorfir in meum Tagen zurückgelegt. General Guille⸗ 
ninot hat fich, dem Vernehmen zufolge, auf Befehl feiner 
Regierung nach Corfu begeben, um bafeldjt wit den &er 
fandter vor Rußland und Großbritannien bey der Pforte, 
zu conferiren. 

Briefe aus Parma vonr 18. Februar melden, doß der 
tönigk, großbritt. Botfchafter ben der ottomanniſchen Pforte, 
Hr. Stratford:Canning, von Ancona (wo er am 9. d. M. 
von Corfu eingetroffen war,y kommend, am obgedachtem 
Zage durch obige Stadt paffirt fep und feine Reife nach 
London fortgefegt habe. 


Bürtemberg. Ötuttgarf, vom 25. Fehr. 
Ce. F. Moj. baben beute dem von dem Fönigl. Hoflager 
abderufener königl. franzöfiften Geſandten, Grafen von 
Caraman, eine Yudienz ertbeilt, in welcher Derfelbe bie 


Gpre hatte, Allerhöchſtdenſelben fein Abberufungoſchreiben 


zu überrekterr. 

— In der 28. Sißang der Kammer ber Abgeordneten 
bielg der Adgeerdnete Hofader eine febr interejjante Nede 
über einen Gegenitand, der zu den wichtigſten gebört, die 
noch im der Kammer verhandelt murden, nämlich eine 
Kebe, detreffend die Bürgerlichen Verpältniffe der Juden. 


Srantreid. 


Paris, vom 26. Febr. Wie im ber geftrigen Sl 
Yung die Herrn de Cambon und Agier, wurden im der 
Beutigen die Hrn. de Berbid und Bertin de Vaux zu Di 
cepräfidenten, defgleiben die Hru. de Eur Saluces, de 
Ballon, Rouille de Fontaines und Dumeilet zu Gere 
tären gemäblt. s . 

— Der Fürſt von Polignar reiöte am 24. Gebr. Made 
mittag® Auf feinen Geſandtſchafts Poſten nach London ab, 

— Der Herzog Leopold von Safer: Koburg mar aus 
Eugland zu Paris: angefommen. 


— Die Öazette de France vom 24. Februar fagt: 
"Briefe aus Cadiz meiden, daß ſtark vom einer Uebereins 
Eunfe zwiſchen Sranfreich, England und Spanien die Rede 
fen, welche zum Zwerk eine Expeditivn gegew Algier hätte, 
Die Zahl der Landıumgs » Truppen fol fi auf 30,000 
Draun belaufen. Die feamzöfiiche Garnifon von Cadiz fol‘ 
einen Theil dieſer Armee ausmachen, ſo wie auch 8008 
Mann fpanifcher Truppen, die im der Nachbarſchoft diefes 
Hafens zuſammen gesogen werden, um gleichfalls auf 
franzöfifcbew Fahrzeugen ficb einzufcbiften, weil die fpanifche 
Marine hiezu nie genug Trausportſchiffe hat.« 


— Gin anderes Jourmal Bingegen will wiſſen, ug: 


*fand Babe (ſelbſt moch vor Empfang des türfifsen Mani: 


feits) dem franzöfiiden Kabinette angezeigt, daß es 10,000 
Man, movon 6000 aus Portugal, der Ueberreſt aus den 
Beſatzungen von Gibraltar, Malta und Corfu genommen 
werden follter, nach Mores ſchicken merde, und daß es 
Frankreich vorſchlage, ein Korps von gleicher Stärke bin« 
zufenden. Das franzöfifche Kabinet babe noch feinen Ent 
ſchluß über diefen, durch den Traftat vonr 6. Juin niche 
begründeten Antrag gefafft, der vermuthlich zur Adſicht 
bube, Griechenland ſchnell zu pacificirem, und dadurch Rufr 
land jede Veranlaſſung zu einer Invaſior vorm der Land» 
Seite zur entzieben. 

— Hr. Darin, vormaliger Bifdof von Straßburg und 
Gouverneur des Herzogs Bordeaur, foll zum Erzbifchofe 
vom Auch ernannt ſeyn. 


— In der Eigung der Kammer der Abgeordneten vom 
25. Febr. murde die F. Orbonmanz verlefen, worin Hrn. 
Rover Eollard als der von Er. Maj. aus den vorgefchlager 
nen Candidaten erwüblte erfie Prüfibent ber zweyten Kant 
mer erjcheint. Bey dem Cerutinium für die Stelle bes 
DisePräfidenten ergab fich folgendes Refultat: 


ern ln J 
“Hr. Marquis de Eambon 190, Hm Adler 479, Sr. 
Bertin de Daug 173, Hrn. Girod (de (’Ain) 164, Hr. 
be Berbis 157, Hr. de Laſtouts 156, ‚Dr. Pardeffus 
. 129, Hr. Moufniers Buifon 109, Hrn. Uleris de Noailles 

42, Hr. de Labourdonnaye 25, Hr. Herzog dv. Eruffol 10. 


Die Herrn Eambon und Agier wurden denmach zu 


Bicepräfidenteu ausgerufen, > 
“ Einer der Heren Sekretäre fchritt num zum Namens 
Aufruf für ein zwentes Serutenium; das Refultat war: 
(Zahl der Stimmenden 335. Abſolute Mebrbeit 168). 
Hrn. Girod (de l’Ain) 166 Stimmen, Bertin de Daur 
163, de Berbis 156, de Baflours 152, Da Niemand 
die Majorität erhielt, fo wird man morgen ju einer Bals 
lotirung jwifchen deu Hru. Girod und Dertiun de Baur 
ſchreiten. 

— Die Gazette de France vom 26. Febr meldet; 
Hr. Stratford Canning, engliſcher Großbotſchafter bey der 
ottomanifchen Pforte, iſt von Corfu, über Lyon, zu Pas 
ris angefommen und fogleih weiter nach London gereist, 
wohin er direkte Nachricht über den Stand der Dinge in 
dee Türfep überbringt. 

Portugal. 
eiffabon, vom 6. Febr. Unfere Cenſur wird fort. 
während mit umerbittlicher Strenge gehandhabt und. es 
it der Derfauf von Deuckſchriften in dem Straßen ſehr 
verpönt, Dennoch fab man geftern mit Erſtaunen eine 

Menge Bettler die Straßen bdurchzieben und eine Flug ⸗ 
Schrift gegen die angeblichen Berſchwötungen der Frey— 
Maurer verfaufen. 

— Die verwittwete Königin bat jezt ihren Wohnſth 
in den Pollait Ajuda verlegt, um dort idren Cohn, den 
Sufanten Don Miguel zu erwarten, auf welchen fie ihren 
alten Ginfluß wieder erringen zu können, fich ſAmeichelt. 

— Der Marquis Loule und feine Gemaplin baben ſich 
auf einen von ihnen gemierheten englifben Kıuffadrteps 
Schiffe, nicht auf einen Sriegäfcbiffe, wie es Anfaugs 
bich, das ihnen vielmehe vom Befchlsbaber der englis 
fbeu Station abgeichlagen wurde, eingefibiff. Die vers 
witwete Königin unterſuchte vorber perſöulich, ob für die 
Bequemlichkeit ihrer Tochter alle Unftalten getroffen ſeyen, 
Die Prinzeffin iſt außer dem Uutpeil an dem geofen 
Privat» Vermögen ibred verjtorbenen Vaters noch übers 
die von ihrer Mutter mit baaremı Gelde und Zuwelen 
fepe reich befchenft worden. 

Brofbritanniem 

Die Times entbalten folgenden Auszug aus einem 

Schreiben des Hrn. Canaing an ben Herzog von Welliugr 
10a, datirt den 5. Mai 1827, auf mweldes Lord Clanri. 
sarde neulich im Oberhauſe anfpielte. 
»Gıp. Baden fagen mir großen Nachdruck, dep Sie an 
die Spige der Regierung fommen, fen gar nicht zu bens 
fen. Diefe Anſicht Ew. Gnaden babe ich mit aufrichtiger 
Breude vernommen, Die Bereinigung der ganzen Staats: 
Macht, ſowohl der bürgerlichen als militärifchen, ın dene 
felden Händen (denn Ew. Onaden werben fih als Pre 
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Es beift darin:. 
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nach, niemals begeben), müßte allerdings, meines Erach⸗ 
tens, eine für jeden Privatmanı von noch fo hohem 
Range oder —— viel zu mächtige Stellung bilden, 
die mit den Erfordernifen einer fernen Konſtitution nicht 


vereinbar if” Nies Fönnte mich beivegen, unter eines 


foihen Regierungsform Dienfte zu nebmen, und ich freue 
mich zu finden, dag Ew. Gnaden Unficht jederzeit gegen 


eine foihe Geitaltung der Dinge geweſen.« 


— Der Courier liefert das (befannte) Schreiben des 
Kaifers Nikolaus au Admiral Eodringten, nebit einem 
Schreiben des Grafen v. Neffeleode an den Grafen ». 
Heiden vom 11. (25) Nov. v. J., in welchem ebenfalle 
dem englijchen und Teanzöfffchen Admiral die ausgezeiche 
netiten Lobſprüche ertbeilt werden. »Dollte, beißt es da 
ein, in dieſem Augenblick kein beittifches Schiff für dis 
Admiralsflagge des Sir E. Eodrington gerignet ſeyn, fo 
ftebt ibn das gauze ruffifche Gefchwader zu Gebote. und 
ber. Kaijer wird feinen Aufenthalt an Bord eines ruſſiſchen 
Schiffs ald Ehre für die ruſſiſche Marine anfehen:d Yu 
einer Depeſche deffelben Miniſſers an- ben Grafen v. Heck 
den erkundigt fidp eriterer nad. dem Range, weichen Admi⸗ 
eal Eodringtons Sohn im der englifchen Marine bekleidet, 
weil Se. Majeität befchloffen bat, ibm für feine rühmli⸗ 
hen Dienfte eine Auszeichnung zufommen zu laffen: 

— Dee Courier widerlegt ein in Bondon-im Lime 
lauf befindliches Gerücht, als ob die euffiihe Megierung 
an der Ernennung des Herzogs von Wellington Feine 
Freude habe und au ber ‚aufrichtigen Abficht Des Herzogs 
zweirle, den Bertrag von London im Geiſte des veremig« 
ten Ganuinge und bes Lords Goderich zu vollziehen, 
Dagegen erwiedert der Courier, man babe aus Peters: 
burg noch Feine Nachricht über die Uufnapme der Ernem 
nung des Derzogs zum erften Minijter erhalten können. 
Auch werde fi Nußland ben der Erklärung des Dem 
309%, den fraglihen Vertrag gemiffenpaft zu vollziehen, 
berupigen. * 

Rußland. 

Uns Tiflis wird unterm 6. Jan, gemeldet: Ju des 
Provinz Baku erhob fih am 27. Nonbr., Nachmittags, 
unter lauten Dounerfchlägen eine breite Feuerſäule hoch 
in die Lüfte und brannte fo drev Stunden lang, worauf 
fie almäblich bis auf eine Arfibın (Elle) Höhe berapfant 
und daun noch 27 Stunden fortioderte. Das Feuer nahm 
an den Bergen eine Fläche von mebe ald 200 Faden 
Länge und an 150 Faden im Durdpfipnitt ein. Mit dem 
erfien Auobrüchen, die von beftigen unrericdifhen Stößen 
begleitet waren, murben Steine von verſchiedenen Gattune 
gen mit berausgemworfen ; auch erhoben ſich MWarferfäulen, 
die noch jezt, wiewohl niedriger, beroorjprudeln, Tags 
zuvor tobte ein beftiger nordivejtlihee Sturm. Der Plag 
diefes vulfanifhen Ausbruches iſt eine Ebene von 1 1/2 
bis 2 Werften im Umfange, die etwa in gleiher Höhe 
mit den ziemlich fteilen Bergen, nach allen Weltgegenden 
pin, liegt, von Norden ua Oſten abes bildet fih eine 
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Abdachung mach dem Faspifchen Meere bis auf 20 Werffe. 
Bey näherer Unterfudung, war auf der brennenden Ebene 
Fein’, Krater zu jeben,, der ſich doch gewöhnlich dep vul⸗ 
raniſchen Ausbrücden bildet; vielmebr batte fich die, von 
der Fenetfäule eingenommene, Fläche gegen ipre frühere 
Dorizontale Lage erhöht. 

Cine Arſchin tief ähnelt fie einem mit Menfchenhänden 
anfgemworfenen Erdpügel, der aus ausgebrannten Steinen, 
dicker Schlammerde und mancherley Breunſtoffen bejleht, 
die man nöd nicht hat gebörig prüfen können, weil man 
Bis jezt nur mit der größten Vorficht der Stelle fih nk 
Bern darf, die noch immer brennt, Diefes Feuer tft ganz 
von den bes perfifchen Göpentempels in. jener Provinz 
verfhieden, deifen Flamme von bleicher Farbe, eine bedeus 
tende Quantität Schweſelgas und eine Luft entwickelt, 
Die ſchwer zu atbmen if. Diefer neue, 30 Werſte von 
jerem entlegene, Ausbruch zeigt ein rothes Feuer, obue 
den miindeflen Geruch, und wo man auf biefer Ebene 


auch noch fo wenig in die Erde gräbt, fühgt bie athunos 


fppärifche Luft fogleih an zu breimel, Südlich deyon 
fiebt man eine Art Schlammquelle, die beiliudig Blaſen 
wirft von sıf2 Zuß im, Umfange und ıf2 Fuß Höpe; 
mitunfer fpringen diefe Echlammfäulen auch eine Arſchin 
Boch nnd darüber. Der Umfang diefer Quelle beträgt 15 
Urfchin. Die hierher gefandten Steine dieſes vullfanifchen 
Auswurſes beftehen aus flötzigem Kalkſtein mit feingefprengs 
ten blättelgen Talftbeilden; fie zeigen von einer Seite 
tautenförmig Feiftallifirten Spat uud find mit Naphtadam⸗ 
pfen gefättigt, die wabrſcheinlich auch dieſes Feuerphano— 
men genährt haben. Zu genauerer Lokal Unterfugung iſt 
ein Beamter des Bergweſens abgefertigt worden, 


Inland. 

Mänchen, den 1. März. 
Se. Mai. der König haben heute im Staatsrath 
den Dorfig zu führen geruht. 

— (Nachtrag zur ſechzehnten Üffentlihen Sitßung 1c. 
IM. Hauptzufammenftelung der Rechnungs: Nefultate des 
Staats: Schuldenweſens für die Periode vom t. Dctober 
1818 bis 1. October 1825.) — 

A. Geſchaäfta-Betrieb ber Caſſen für den Zeit 
raum von 7 Jahren zufammen. 


1. Zins: Caffe. Cinnabme 33,746,785 fl. 55 fr. 


Uusgade 33,2790,139 fl. 4 fr. 3 HL Activreſt 450,646 fl. 
50 Fr. 5 bi. 

IL. Penfions : Eaffe. Cimahure. 
33 fr. 7 DI. Ausgabe 13,767,689 fl, 52 Er. 2 hl. 
tioreft 2,227,401 fl. 41 Br. 5 bi. 

DL TilgungsCaſſe. Einnahme 84, 960,624 fl. 21 Pr. 
Auegabe '86,564,257 fl. 16 Fr. 6 BL. Paffiveet 1,405,612 
fi. 55 fr. 6 HL Die Üetivrefte der Jiue und Penfiongr 
Coffe zuſammen geben 27,684,048 fl. 52 fr. 2 hl. Da 
ven der Paffioren der Tilgungs: Cajfe pr. 1,405,612 fl. 
55 Fr. 6 bl. abgezogen, bleibt cin_auf 1825/26 übergehens 
der Eoffabefland vom 1,280,435 fl. 56 fe. 4 Hl. a 


15,905,082 fl. 
Ac⸗ 


* 


BD. Vergleihung bee Staatsfhuld nach dem 
Stande vom 1.Dctob. 1818 bis 1. Detbr. 1825. 
I: Paffio » Capitalien. Stand am 1. October 
1818: 95,795,622 fl. 24 Fr. 5 hl. Veränderungen hier, 
an. bi zum 1. October 1825 und zwar Mebrung: 3. 
durch Einweiſungen aus ältern Rechtstiteln, 2. durch New 
lifieung der bewiligten Ereditvosen, 3. durch neue Anle⸗ 
den, 4. durch Eapitalificung älterer Zinsrüditände, 5. durch 
Umſchreibung: 88,701,591 fl. 15 Er. ı pl. Minderung : 
4) duch baare Zahlung auf die Eapitab Schuld» und auf 
Die Ereditvoten, 2) durch Abfchreibung illiquider, eonfolis 
dirter und verjährter Poften 3) duch Umfchreibung der 
ältern Staatsihul, Summe: 80,757,599 fl. 10 Er. 5 bl 
Nah Abzug der Minderung von der Mehrung bleibt effeos 
tive Mehrung 7,943,992 fl. 4 Er. 4 bi. und der Stand 
der Capitalsſchuſd hatte fih am 1. October 1825 geſtellt 
auf 103,757,614 fl. 28 Fu. 7 pl. 

I. Zins rückſtände. Gtaud am 3. October 1818: 
2,734,790 58, 55 fr. Ibl. Veränderungen bieran bis zum 
4. Drtober 1825. Mehrung: durch Cinmweijungen aus äl 


teen Rechtstiteln, Laufende Zinefbuld, dann Cotteriepreife 


und Prämien: 32,067,995 fl. 12 Er. 5 hl, Minderung: - 
durch baare Zahlung, durch Capitalifierung und durch Abs 
fbreidung wegen Iiquidität, Confolidirung und Verjäpe 
rung; 34,208,995 fl. 12 fe. 6 bl. Es verbleibt ſohin 
eine effective Minderung von 2,141,000 fl. 1 pl. und die 
Schuld an Zinsrüditänden war am.ı, October 1825 zus 
rücfgefept auf 593,790 fl. 55 fr. 6 bi, 

II. Sefammts: Staatsjchuln. Der Stand. der 
Stoatoſchuld war am 1. October 1818 und zwar +) am 
Capital 95,793,622 fl. 2+ Pr. 5 bl. 2) au Zinsrũckſtan⸗ 
ben. 2,754,790 fl. 55 Er. 7 pl. Summe 08,52%413 fl. 
20 fr..2 bi. Seit diefem Jahre ergab ſich dur Die fir 
quidation ‚der ältern Schulden ein Zuwachs 4) am Las 
pital von 7,153,707 fl. 25 Er. 4 bl. 2) an Ziuerückſtän⸗ 
den .2,286,904 jl. 1 bl. Summa 9,440,691 fl. 25Pr. 5 pl; 
Die Geſammtmaſſe der ſchon am 1. October 1818 recht 
mäßig beitandenen älteren Staatsfhuld erhöht fi) beim 
noch auf die Summe von 107,969.104 fl. 45 fr. 7 hl. 
reſp. mit Zurechnung der der Anſtalt als neuer Leiſfungs— 
Zuwachs überwiefenen Ereditvoten und mac Abretuung, 
der mäbrend dieſer Jahre, fiib ergebenen Abfchreibungen . 
iHiquider, confolidirten oder präcludirten Pojten, auf die 
Eumme von 114,625,790 fl. 36 kt. 6pl.. Die Rechnung 
für 1824/25 zeigt einen auf den 1. Oct. 1925/26, als dem 
Anfang der neuen Perivde, übergehenden Schuldenſtand 
s) am Capitale von 103,737,614 fl. 28 Pr. 7 bl. 2) au 
Zins: Nücitänden 593,790 fl. 50 Er. 6 bl. in Summa 
104,551,405 fl. 24 Fr. 5 hl. Wird num von der effecti 
ven Schuldigkeit der angegebene Stand am 1. Det. 1825 
abgezogen, ſo zeige fih im Gauzen eine Minderung von 
10,294,585 fl. 12 Fr. 1 Hl... welche aus den der Aujalt 
zugewieſenen Fonds bewerkitelliget wurde, 

IV, Jährliche Zinslaſt. Um 1. Detober 1819 
hat die jäpeliche Zinslaft von dem Schulden- Capitaliens 


Stande zu 97,204,952 fl. 32 Fr. 1 bI. mit Einfluß von 
39,517 fl. 12 kr. Ziuſen von Ydeal: Eapitalien betragen 
3,1775.620 fl. 58 Pr. Am 1. Detober beteug fie von dem 
Schulden· Capitalienſtande zu’ 103,737,614 fl. 28 fr. 7b 
286,019 fl. 22Fr. 6pl. Es bat fich dieſelbe ſohin waͤh⸗ 
tenp diefes fiebenjäprigen Zeitraums erhöpet um 510,398 fl, 
2 tr. 6 M. 
V. Penfionen. Die im Jahre 1819 übernommene 
Sumnte der Penfionen beteug 2,799,998 fl. 5 Er. 4 bl. 
und mehrte fi in den verfloßenen fechs Jahren durch dem 
Zugang der Penfionen und Ulimentationen der Wittwen 
u Waifen von den fbon überuommenen Penfionijten um 
161,535 fl. 10 fr. 6 hl. Sobin beträgt die ganze Gum: 
€ 2,901,531 fl. 16 Er. 2 bl. Dagegen betrug der ganze 
ſechs jaͤhrige Heimfall die Summe von 1,064,574 fl. 40 kr. 
Thl. und es waren demnach am Scluſſe der erjten 
Zinanz » Periode an derley Penfionen noch vorhanden 
1,836,574 fl. 27 Er., melde auf die neue Penſious Umors 
tifations:Caffe übergingen. 

C. Dergleihung des Activflandesvon 1819 
bis 1819 auf 1824/25. Stand am 1. Octoder 1818. 
24,272,916 fl. 31 fr. Stand am 1.' October. 1825: 
7,591,699 fl- 55 fe. Wird nun biefe Summe von ber 
obigen abgezogen, fo zeigt fit, daß der Beſtand vom 1. 
October 1818 ſich vermindert babe um 16,881,216 fl. 
36 fr. Diefe Minderung rübrt daber, dafi au Capitalien 
und Gffeeten 6,304,174 fl. 42 fr. 6 hl. und an Binfen 
and Zinsrüdjländen 1,659,684 fl. 55 Fr. ı bi. zufanımen 
7.965.859 fl. 37 fr. 7 pl. baar zu den Cajfen beveinger 
bracht wurden, der Reit aber wegen Iurquidät und Uneins 
dringlichkeit abgefchrieben werben mußte. 

Bermifdte Nadhridtenm 

Vom Main, den 24. Febr. Als merfwürdig und 
befonderd gegenwärtig interejjant erfcheint folgender Ent 
fwourf einer einzigen dDireften, alled und jedes 
Privat /Etukommen gleihmäßig treffenden 
Steuer — einer allgemeinen Ürmerbs+ oder 
Gintommens teuer von dem Deren Hofrat und 
Nitter Dr. Hartl, in deffen zu Heidelberg berausfommens 
dem allgemeinen Urchiv der gefammten Staatss, Ras 
meral: und Gewerbs Wiſſenſchaften. Das Bedürfnif einer 
neuen Revifion des Steuerweſens, der Vereinfachung der 
BDefteuernng, der Heeſtellung und Cinführung eines allge: 


meinen Steuer-Syſtems iſt ibon im Jahre 1819 in der * 


jwenten boben Kammer der baverifcben Stände: Derfamm: 
lung gefühlt und laut ausgefprodhen worden. Es muß die 
Ärenbeit der Kultur, der Juduſttie und des Handels mit 
bem beitebenden Steuer: Snitem vereinigt werden, fo givar, 
daß die Frepbeit der Staatsbürger in perjönliher und 
dinglicher Nücficht, befonders in Anfehbung ihres Ermerbs 
Durch das Abgaben: Snitem fo wenig als möglich einge: 
ſchränkt werde, und der Vermebtung des Nutional- Wohl: 
ftandes Fein Hinderniß im Wege ſtehe. Das Steuer 


Duantun fell die Kräfte der Nation nicht überfteigen, - 


und es ſoll bie größte Einfagbeit bep der Erbe 
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Hung ber Steuer beſteben. Es fol daher die eim 


2 


fachſte Erbebungsart des Steuer « Duantums ausgemittelt 
und au angewendet werden. Es iſt ganz unrichtig 
wenn Finanz Schriftiteller behaupten, es ‚gebe im Banzen 
nur zwey Segenftlände, die heileuert werden Fönnten, 
nämlid Grund Boden, fo weit er einen Ectrag abwerſe, 
und Arbeitslohn ; menigftens ſollte man doch qugeftchen, 
daß au der Kapitalgemwinnijt beiteuert werden mülfe, 
nachdem die Orundrente, der Arbeitslohn und 
der Rapitalgemwinnijt die drey urfprüngtichen Quellen 
alles Privat» und National: Finfommens ausmachen. — 
Die Idee einer allgemeinen und verbittniß 
mäßıgen Befleuerung bes Erwerbs und Eim 
Tommens At Dad erſte Prinzip des rafionellen Steuer 
Soſtems — das Grundgefeß aler gerechten ordentlichen 
und aufßerordentlichen Beſteuerung. Einzig nach dieſem 
oberiten Steuerprinzip müſſen alle ummittelbaren Auflagen 
regirlirt und ‚erhoben werden, wenn die Idee der 
dbfonomifhen Gleichheit in Hinfiht aller die 
retten Steuern realifirt werben foll, Tine 
Steuer, bie alle Beitandtheile des National 
Ginfommens trifft, Fann ale Surrogat alles 
unmittelbaren Steuern betrahtet und daher 
als einzige Steuer im Staate gebraudt wen 
den. ‚Man gebt von dem Grundfaße aus, daß, da des 
Schuß, den der Staat gewährt, Ullem zu Bute kommt, 
auch Alle in gleihbem Verhältuiſſe zu feinem Bar 
Darf bentragen müjen, es in jedem Staate nur Cine 
unmittelbare Steuer geben fol, und daß überall 
die Einfommend: Steuerverfaffung nach rechtlichen und na 
tionalwirtbfbaftlichen Orundfügen zum runde gelegt wer 
den muſſe. Es Pann immer nur Cine unmittelbare Steuer 
fenn, fie mag nun Grund:, Kapitalien:, Gcwerber, Häufern 
oder Domimifal« Steuer ſeyn, meil ſie Alle Deftand« 
theile des National:Reihtbums umfaflen, alle 
Einkommens: Auelen gleibmäßig treffen und nur in 
dem Derbälmiß zu bem Grmwerb oder Einkommen be 

Steuerpflichtigen erboben werden fol. Durd eine allge 
meine und gleichbeitlibe Erwerbs» oder Einkommeus— 
Steuer fünnen und müflen alle Privat: Erwerb 
und Einkommens-⸗Qurllen ber Stagtsbürger 
und zwar gleichmäßig getroffen werden. Ohne 
verbältnißimäßige Beſteuerung aller Beſtandtheile bed Na⸗ 
tional: Reihtbumd und folglich anch der Rapitale, bie 
einen beträchtlichen Theil des nupbaren Eigenthums ause 
machen, läßt fib, wie es fobeint, Fein den Prinzipien ber 
Gerechtigkeit und gleichbeitliben Vertheilung ober öfone« 
miſchen Gleichheit entiprecdendes Steuer⸗Soſten und eben 
fo wenig faftifhe Gleichheit der Delegung em 
warten. — Eine alle fteuerbaren Ermerbsquellen und jedes 
Privar:Einufommen umfaſſende Erwerbs: oder Einfommenss 
Steuer muß alfo den @rwerb und bas@infommen 
von folgenden Gegenſtänden in Anſpruch nchwen: 
1. Gaͤtten, 2. Aeckern, 3. Wiefen, 4. Weinbergen, 5. Fiſch⸗ 
Teicpen; 6. Waldungen, 7. Häufern, 8. Müplen, 9. Hüs 
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denmerfen, 10. Saljmerfen, 11. Hammermerfen, 12. Aktiv⸗ 
Ropitalen, 13. Grund» und Erbzind, 14. Zehnten, 15. 
Weib +» und Trifftgerechtigkeiten, 16. Zeitpabtungen, 17. 
Seibrenten, 13. Haudel, 19. Manufalturen und Babeifen, 
20. Runftfleiß im weiteſten Sinn. : 





remdben: Anzeige 
Den 1. Märj. (8. Hiefh): Sr. Lamaroffe, Negot. von 
Braune. (G. Dahn): Sr. Di: Abgeordneter von Anmeis 
Te im Rheinkreiſe. (Schw. Adler): Hr. Harnewader, 
Raufm. von Würzburg. . 


Köuigl. Hoftbeater an der Refidenz. 
Montag: Aufferordentliche Vorftellung des Hrn. Rappo, 
Dazu: Der Nachtwaͤchter, Luſtſpiel. 





Augsburg, vom 1. Märg. Obligationen Eonpons 4 Pr. 
. 96% ©. 95%; ditto mit Gonpons, 5 Pr. Pap. 103Y, 
@®. 102% ; Landanl. 5 Pr. BG. —; Rotterie: Boofe 
E— = 3Pr. P. 104%, ©. 104%; ditto unverzinnsl. Pap. 
Wien, vom 27. Fehr. Staateſchulde Verſchreib. zu 5 yG. 
o : Rothſchildiſche Looſe von 1820 148”4; v. 1821 117'/4; 
anfactien 1029%405 Wiener-Stadtbant : Dbglit. 4474; Kurs 
auf Augsburgfür 100 fl. Gourr.:Bulden 99% Ufo. Eonv.:Münz. 
Paris, vom 26. Febr. (5 hr) uſol. 5 Proz. 105 Sr. 
& 6. 3 Pro. 68 Fr. 85 E. Bankactien 900 ; Par. Stadt⸗ 
bligat. 1500; Falconet 75 Jr. 65 G.; bapt. Anl. 680. 


256. (35) Befanntmadbung 

Samflag den 22. März Vormittags 10 Uhr wird bep ums 
terjeichneter Kommiſſion die Rieferung von 
5 200 mwollenen Pferde: Deden . 
an den Wenigfinehmenden vorbehaltlich der allerhöͤchſten Ratis 
zn in Altord gegeben; wozu Lieferungsinjtige mit dem 

emerken eingeladen werden, daß Machgebote unter keinem 

Borwand ftatt finden können, 

Srepfiug den 25. — — 


€ 
DOseonomie:Gommiffion des Pönigl. z2trn 
' Euiraffiers Regiments, 
(Prinz Johann von Sadfen) 
Behr. 9. Magerl, Oberſtlieutenant. 
Glodner, Auartmflr. 


H 








Betanntmadung. 


rro, 
Am 25. Nov, v. 9. ftarb die Seifenfleders Wittme Elifar 


betha Seneftren dahier mit Dinterlaffung mehrerer Schulden. 
Es werden Daher die unbefannten Gläubiger aufgefordert, 

Dinnen 30 Tagen von heute an gerechnet, ibre Anfprüde an 
den Rüdlaf um fo gewilfer geltend zu machen, als fie auffer« 
deſſen ben allenfalls erfolgender gütliher Auseinanderfegung 
Diefer Werlaffenfhaftsfahe nicht mehr berüdjichtige werden 
würden. 

Regensburg den 22. Febr. 1828. 

Rönigl. baner. Kreis: und Stabägeriht 
Schieder, Direltor. 

Boidinger, Pro 


at1. (5 a) Berpyadtun. = * 

Die bisher auf Regie betriebene Fiſcherey anf dem Kbnigs 
Dber: und Hinterfee, dann in dem noch unverpadteten T 
der Hochwaͤſſer im Landgerichts : Bezirke Berchtesgaden 
innhaltlih eines allerpöchften Referiptes vom 30. Movember 
dann hoͤchſter Regierangs : Gntfliefung de dato 5. Dezember 
vorigen Jahres, vom Gtatsiahre 182/29 aufangend, entn 
der im Ganzen, oder theilmeiie unter Worbehalt der hoͤchſten 
Genehmigung auf die Lebens :» Dauer der Pächter an die Meife 
biethenden verpachtet werden, 

Zur Verhandlung hat man duf Eommenden Dienftag den 
15- April H. 3. Morgens 10 Uhr im dieffeitigen Amts-Tokabe 
Zagsfahrt angelegt, wozu alle Steigerungslufligen mit der 
Bemerkung eingeladen werden, daß auch die Höcile Regie 
rungs⸗Genehm lgung zur padtweifen Ueberlaffung Der unent 
beprlichen Fifheren : Serätyfchaften, und der. zur Fiſcherey ge 
börigen Schiffe vorliegt, fo wie der auf dem hiefiaen Schloß 

lage, in der Mitte des Diarktes, zum Verkauf der Fiſche 
ußerſt vortheilbaft gelegene Fiſchbehaͤlter den Pädtern eben⸗ 
falls zur Benuͤtzung uͤberlaſſen werden darf. 

Die Pachtbedingungen werden am Steigerungs-Termine 
bekannt gemacht und koͤnnen auch vorper bey Dem unterjeich ⸗ 
neten Amte eingefeben werden, 

Köonigl Rentamt Berhtetgadem 
v. Midael. 


259. Betanntmadnug. 

er immer an der Berlaffenfhaft des am 25. v. M. vom 
Korbenen königl. Advokaten Zofepp Meirner dahier aus Im 
gend einem Rechtsgrund Anfprüdhe machen will, wirb aufge 
fordert, folhe binnen 30 Tagen bieramts geltend zu machen, 
aufferdem chne allen weitern Aufenthalt die Berlaffenfhaft 
auseinandergefeht und vertheilt wird, 

Der 28. Jänner 1828. j 


Königl Landgeridt Shoangam 
Borler, Landrichter. j 
P Fucha. 
275 Betfanntmadung 


Rünftigen Dienstag den 4 März wird dahler Mi 
Heberführung von 910 Schäffel Haber you dem hiefigen Amtse 
Kalten nah, Münden zur Difpofition des koͤnigl. Oberititalk 
Meiſters Stabes an den Wenigjinehmenden in Akkord ge 
geben. " 

Mer zur Mebernahme diefer Saber: Lieferang Luft traͤge 
wird eingeladen, am genannten Tage Vormittags zu e 
feinen. 

Den 29. Februar 1828. ' 
Rönigl Rentamt Dadıam 
Dopp, Nentdeamter. 


174- Deffentlihe Belanntmdung. 

Joſeph Hör vor Anzing, fon feit dem preußifdhen 
Feldzuge vermißt, oder deſſen allenfallfige Iegitimen Nade 
tommen werden hiermit Öffentlih aufgefordert, fih binnen 3 
Monaten a dato hierortd bey Gericht zu melden, indem mis 
drigenfalle Berfelbe für verfhollen erklärt und fein Vermögen 
den nädhften Etben gegen Kaution ausgeantworket werden 
würde, Gig. Gberöberg den 28. Jebr. 1828. i 

Haß, Landrigter, 


. 


5 Amortifätions:« Erfenntnif. 

Nachdem fih der unbekannte Inhaber der fürfil, paſſaui⸗ 
Shen Aerarial:Saffa:Ddligation dd. 15. März 1802 Rro. 688 
üder ein dem Michael Long von Rehab gehüriges zu 3 Proz. 
verzinslihes Kapital ad 150 fl., dann der auf eben dieſen 
Michael Lang von der Fönigl. bayer. Staats: Schulden: Tits 
gungs = Special » Gaffe zu Paflau am 1. März 1816 sub 
MNv. 550 über eim zu 4 Proz. verzinsliches Kapital ad 20 ff. 
ausgefertigten Schuld » Urkunde, innerhalb des in der dießge— 
richtlihen Edital:Gitation vom 28. July 1827, Inferirt im 

tüde 35, 37 und 41 des lnterdonan : Nreis+ ntelligenz: 
Blattes, im Nro. 190, 191, 210 und 216 der Mündener 
polit, Zeitung, dann in den Beylagen zum 65, 66, 75 und 
84 Stuͤck der & k. Öiteer. privilegirten Binzer » Zeitung, vorges 
festen fehs monaatlihen Termines hierorts micht gemeldet 
Hat, und keine der beyden Obligationen vorgelegt wurde, fo 
wird das in der Gviktal: Citation geſetzte Prajudiz hiemit 
werwirfichet, und beyde Schuld Urkunden merden als nichtig 
und kraftlos erPlärt. 

Wegſcheid, dem 15. Februar 1828. 

König, baper. Landgericht Wegfdeibd. 

’ Sigmund, Landrichter. 


207. Bekanntmahbung. 
Es wird hlemit zur öffentlichen Kenntnig gebracht, Daß 
nun das ganze Ausfpielungs: Gefhäft von den Jakob Söld⸗ 
mer'fchen Realitäten zu Adlersberg ein Ende habe, und nicht 
mehr ausgefpielt und gejogen werden dürfe, weil bis zum 
34. Dezember 1827 nicht fo viel Looſe abarfeht worden, als 
zur Bezahlung der Hypotheke Schulden und der beſtimmten 
Gerinnite erforderlich geweſen, laut Befehl der königl. Res 
a des Regenfreifes vom 10. März v. J. Wegen der 
Nüczaplung der eingegangenen Gelder wird eine beſoudere 
Bekauntmahung erlaſſen werden, ſowohl wegen den Gimmits 
tenten als Kocsahnehmern. 
Regenftauf, den 25. Februar 1828 
Königl. baper. Landgeriht Regenſtauf. 
Baron v. Donuerdberg, Landrichter. 


363. Bey Friedr. Wagner, Buchhändler in Freyburg, 
erfheint: 

-Sämmtlide Werke des Bicomte von Chateau: 
briand nah der neueſten Driginalr Ausgabe ins Deuts 
ſche überfegt, von einer Gefellihalt von Gelehrten. 

— Statt jeder Anpreifang dieſes fo allgemein befichten und 
betannten Schriftitellers, deſſen gefammelte Werke in Frank— 
zeih mit fo großem Bepfall aufgenommen wurden, wird es 
genügen, einen Ueberblick des Inhalts zu geben, um zw zeis 
gen, wie febe derfelbe durch feine Mannichfaltigkeit jeden ges 
bildeten Lefer anziehen muß. 

Ghateaubriands Werde umfaſſen folgende Literaturzweige: 

a) Geſchichte: Hiſtoriſcher Berfuch über die alter und neuern 
evolutionen. Leben des Herzogs von Berry und eine ges 
ſchichtliche Mahriht über Die Vendee. Meden als Einleitung 
zur Geſchichte won Frankreich, bI Meifen: Reife in Aınes 
zit. Reife in Frankteich und.talien. Tagebuch von Pas 
zis nach Serufalem. ec) Piteratur, fhöne Wiffen 
fbaften: Geiſt des Eprhtentyums, Atala, Rene, Der leüte 

Sibencerage. Die-Märtprer. 
tikanifche Voͤlkerſchaft). Literarifhe Miscellen. Moſcb, ein 


Die Nathez (eine wilde ame⸗ 
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Trauerfpiet. Gedichte te. A) Porrtif: Neben im den 6 
den Kammern, Politiſche Betrachtungen. Die Monarch 
nah der harte, wu 

Bis jet find bereits erfhlenen: Tagebuch einer Reife vor 
Daris nah Derufalem, 7 Boͤch. — Atala, oder die Liebe 
jweger Wilden in der Wüfte, 1 Bdd. Rene, eine 
fung; der Legte der Abenceragen, eine Novelle, 1 Bd. — 
* — 6 Bdoch. — Reden in den beyden Kammern, 


Was den Gehalt diefer Meberfegung, und die Loͤſung der 
ſchwierigen Aufgabe, Die poetiſche Sprade Chateaubelando 
im Deutihen dem Driginal äpnlih wieder zu geben ande 
Tangt, fo haben fhon mehrere Gelehrte: und Unterpaltungse 
Blätter, als: die Zfis, die Abendzeitung wa. m. ſich 
su vortpeilpaft Darüber ausgefprohen, ald dag es noͤthlg 
wäre, bier noh ein Weiteres beyzufügen. 

Die Sammlung erfheint auf Suhfeription ohne Voraus. 
bezahlung. Jeden Monat werdew T Baͤndch. andgegeben, und 
das Ganze wird bepläufig 60 Baͤndchen emhalten. Um dem 
Antauf jeder Klaſſe von Lefern zu erleichtern, it der Sübferipe 
Sionspreis für jedes brochirte Bündchen auf ı8 Er; oder 4 gar. 
ſaͤchſiſch feitgefegt. 

Durd die of. Lindaueerfhe Buchhandlung im Muͤn⸗ 
chen zu erhalten. 


39 Neues Komplimentirbnch 
oder Anweififlung, 
im Gefellfhaften und in den gewoͤhnlichen Verhaͤltniſſen des 
Lebens hoͤſtich und angemeffen zu reden und ſich anfläudig 
“ zu betragen: enthaltend: 
Wuͤnſche und Anreden bey Geburten, Kindtaufen umd 
Gevatterfhaften; bey Neujahrs⸗, Geburts, Ramense 
und Hodhzeitstagen, bey Beförderungen u. andern VBorfäh 
len; Heivathbsanträge, Gondolenzen bey Sterbes 
and andern Unglücksfoͤllen; Ginladungen, Anreden bevm 
Zange und in Gefellfihaften ıc. und viele andere Kom⸗ 
plimente, mit den darauf paffenden Antworten, und 
einem Anhange, welcher die nöthigiten 


Anſtands- und Bildungsregeln enthält. 
Zweyte verbeiferte nnd vermehrte Aujlage. Quedlinhurg 
und Leipzig im Verlage der Gent’ ſchen Buchhandlung. 

In faubern Umfhlag broch. Preis 45 Er. 

Diefes wüglihe Hands und Hüffebuch für junge und ältere 
Perfonen beyderlen Geſchlechs entyält im Anhange zweckmaͤ⸗ 
fige Belehrungen? J. Ueber Anspildung des Blides und der 
Mienen. 11. Sorgfältige Aufmerkſamkteit auf Die Haltung und 
die Bewegungen des Körpers. III. Gefeptheit. 1Y. Höfliche 
Felt. V. Ausbildung Der Sprache und des Tones. VI. Kom 
plimente. VIL Wahl und Reinlichkeit dev Klaͤdung. VIII. Ane 
ffändiges Verhalten bey der Tafel. IX. Das Verhalten in 
Gefellfaften. X. Geſehe der feinen Lebensart bey Adtctiung 
der Viſiten. XI. Vorſchriſten der feinen Lebensart im Ums 
gange mit Vornehmen und Großen. XII. Höflihkeitsregein 
im Umgange mir dem fhönen Geſchlecht. 

In der Jof. Lindauer' ſchen Buchpandlung In Muͤn— 
hen zu haben. x 


550. . Profeffor Di... 9. D. Stein’s _ 
Reifen nad den vorzüglihften Dauptfiädbten 
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von Mittel: Europa. Eine Schilderung der Länder und 

Staͤdte, ihrer Bewohner, Naturfhönpeiten, Sehenss 

— u. ſ. w. 3. Bänden, auch unter dem 
. itel : 2 
Reife durch Sadfen, Böhmen, Mähren nad 

Wien und Schlefien, fo wie die Donaureife von Um 
bis Prefburg. 24. Bg. mit 1 Anfihe von Wien und 
1 Rarte von Defterreih. 8, Leipzig Dinzidhe. fl. 2 
42 kr. Der äuferft billige Subferiptionspreis ift 4 The. 
12 gr. Sons. Münz, oder 4 Thlr. 20 gr. fgr. oder 
8 fl. 6 Er. für 6 Theile complet. 

Diefes Bändchen enthält unter andern die Befchreibung 
von Wittenberg, Deſſau, Halle, Merfeburg, Leipzig, Meißen, 
Dresden, Frepburg, der fühl. Schwelz, Toͤplitz, Garlsbad, 
Marienbad, Prag, Iglau, Wien, Baden, Ulm, Ingolſtadt, 
—— ee a —— nr Breds 
au, dem Riefengebirge, Liegnig, Pirfhberg, Schweidnig, 
Branffurt aD. ; 

Mit? Recht erfreut fich Diefed Unternehmen des allgemeinften 
BSepfalis , da der ruͤhmlichſt befannte Verfaſſer darin nichts 
äbergangen bat, was irgend dem wißbegierigen Reifenden zu 
wiflen nothwendig ift, und bildet demnach den vollſtaͤndigſten 
wad neueften Wegwelſer durch Die bezeichneten Orte. 

FR in Münden in der Joſ. Lindauer' ſchen Buchhand⸗ 
fung zu haben. 


206. Bey Joſeph A. Finfterlin, Buchpändfer in Müns 
Gen auf dem Mar:Fofeph:Plag Nro. 38 find vorräthig: 

Morip 2. A. Dandbuh ſaͤmtl. Wechſel⸗ und Merfantife 
Belege für Die aͤltern ſieben Kreiſe des Koͤnigreichs 
Bayern. gr. 8. 2 fl. 42 Er. 

mn. en zum baperifher Landrechte. gr. 8. zu 3 fl. 
24 Er, 

Movellen zur baperifhen Gerichts+ Ordnung. 2. Band. 
Enthaltend die Verordnungen vom Jahre 1811 bis 
a. nebit den Ergänzungen zum sten Bande. 1 fl. 

0 Er. 

— — Ater Band. Gnthaltend die Verordnungen und Re 
feripte vom Jahre 1819 — 1823 nebſt den Grgänjums 
gen zu den erften 3 Bänden zu ı fl. 48 Er. 

Bus Rhein F. U Freyher. v., Benträge zur Givil: Go 
feggebung und Zurispruden; mit befonderer Ruͤckſicht 
auf Bayern, 1. Band. 8. broch. 2 fl. — 


364. So ebenijt erfhienen, in Münden in der Rindaner 
ſchen Buchhandlung fo wie in allen übrigen Buchhandlungen 
dafelbit zu haben: 

Pauſe, Launen menier Muſe, In ernſten und heitern Auf⸗ 

fägen. 27" BDd.-8. Geheſtet 3 fl. 12 Er. 

Der Eritlihe Beurtheiler — Denaifhe allg. Literaturzeltung 
— ſagt u, a. von dieſem Buche: »Der Titel fpricht nicht von 
genialen Saunen, nicht einmal von „guten, was er doc durfte, 
und fo nimmt das Bud duch die Befheidenheit feines Mas 
„mens im Dorausgrim Das Leſen wird die gute Meinung 
wnicht zerftören; denn wenn auch die kleinern Auffige nicht 
»von Gedanken jirogen; fo ſind fie doch nicht frer. — Die 
»Erjählungen find weder gedebut, neh überfhwänglih, und 
von gefunder Moral. Die Briefe über Stodholm find mit 
»Einſicht zuſammengetragen und da der Gegenſtand Bein oft 








’ 


»bearbeiteter if: fo werben fie ſelbſt buch Neuheit aniiehen, 
vauf jeden Fall aber die Aeußerung erjeugen, daß fie das 
"Bänden würdig fhliefen.« 

Dierfhe, ©., Ideen zu Etplübungen, mit Andeutungen 
zuin Gebrauch derfelben bey dem Unterrihte in obern 
Mädcheuclaffen der Bürgerfhulen, uebſt bengefiigten 
Stolproben. Erſte Sammlung. Zweyte verbeiferte and 
fehr vermehrte Auflage. 8. 1 fl. ı2 Er. 

Da Werth ımd Zweckmaͤßigkeit dieſer Stplübungen fon 
in der erften Auflage ehrenvolle Anerkennung gefunden haben, 
fo fcheint es uns überflüßig, bier mehr noch als die einfache 
Anzeige von der Grfheinung der zweyten vervolllommeten 
Auflage derfelben zu geben. 

Kripiig, im Januar 1828. 
Bengand’ihe Buchhandlung. 


386. In der unterzeichneten Buchhandlung iſt fo eben em 
fhienen, und an alle Buchhandlungen verſandt worden, in 
Münden an die Fleifhmannifde: 

Projekt einer auf Dffentlihteit und Münds 
lichkeit der Rechtspflege berehneten Advos 
Paten:DOrdunng. 8. brod. 50 fr. 

Do die Advakaten; Ordnung den Schlußſtein in der Pros 

zeßgeſetzgebung ausmacht, und das bayerifhe Bolt nach dem 
Willen des Königs und dem. Wunfde der Stände mit eis 


'nem — auf Deffentlichkeit und Mündlihkeit gebauten Prozeß⸗ 


Gefetze beglütt werden fol: ſo glaubte die unterzeichnete 
Buchhandlung, den BVaterlands : Freunden und imsbefonders 
den Tirf. Miraliedern der hohen Stände : Berfammlung nicht 
ju miffallen,' wen fie. eben zur jegigen Zeit die Aujichgen ei 
nes Prlvoatmanus über eine auf Mundlichkeit und Deffentlicd« 
Beit gegruͤndete Prozeß: und Advolaten » Ordnung — ber 
oͤſfeutlichen Prüfung unterjlellt. 

F Schornerfhe Buchhandlung 

u Straubing. 


366. Ben Joſ. Lindauer it zu haben: 
Medicinifbe Schrift für Nihtärzte. 

Ooͤchſt nöthiges Taſchenbuch für Mannsperfonen, enthaltend 
das Wißenswerthe über die Art der Anſtequng der ve 
nerifhen Krankpeit; eine deutliche Schilderung der ers 
ften örtlichen Zufälle und des nahfolgenden Verlaufs 
dieſer Krankheit; die Zeihen, welhe das Borbandens 
ſeyn derfelben beym andern Gefhleht zu erkennen ge 
ben: eine Angabe der Mittel, duch richtigen den Gebrauh 
man fih vor der Anjtedung fihern kann, und endlich 
Verhaltungsregeln, derca Beobachtung, wenn man ans 
geſteckt ſeyn follte, die Wiederherſtellung ſehr befchleus 
nigen und den Wusbrud der allgemeinen Luſtſeuche vers 





püten kann. Bon Dr. Jriedr. Richter. Zwepte, vers 
mehrte und gänzlih umgearbeitete Auflage. 8. Preis 
54 Er, 

220. (3 e) Betfauntmadung. 


Fın Markte Aibling it das Dollifche Benefisium erledigt. Die 
Derbindfigkeit des Benefiziaten find, an Sonn» und Feyer⸗ 
Tagen um 10 Uhr die Meffe zu lefen, woͤchentlich zwey Mefe 
fen für die Etifterin zu appliziren und im Beichtſtuhle Aus 
hülfe zu feilten, 

Das Gintommen beficht, mebit der frenen Wohnung im 
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genen Berieffiaten » Haufe, md der Benüfung eines Daran 


befindfigen Gürtgens, Dann fünf after weigen Yalyeb, im. 


Gelde 
a) aus dem Doſiſchen Beneficum . . 


..* 140 fl- 

b) von dem Bintlifshen oo OL. 2. 15“ 
‚e) von der Gemeinde . u... Öff» 
Cumma . 216 fl. 


wollen ihre Geſuche mit den vorfchriftsmäßigen 


Bewerber 
Beugniffen binnen vier Wochen bey dem Magiſtrate Aibling , 


einzeichen. 
ı. Des 18. Februar 1828. 


264. (26) Berzeihnif der Weine 

Seiner des koͤnigl. grosbeittanifchen Gefandten Sir Broock 
Taylor Excellenz, weiche Freytag den 7. März im Geſandt⸗ 
ſchafto · Hotel, Briener: Strafe Nro, 1064, gegen bagre Ber 
zahlung oͤffentlich verfleigert werden, . 





Boute en 
* 1 Keres . ee Ten re -' E 4 
2 Porto, Weine ans Portugal - . . » 1 
3 Bordeaux, Solerne blaue . » 2. 1 
4. Burdeaux Medse "u... 0 + " 7 380 
$ Bordeaux ordinare . » 2 20. . 25 
‚6. Hermitage bune . 2 or 0... 20 
T Hermitsge zuge 2 2 = 0 nen. 47 
8 Moantrachet [ a "u or use: Tr er Ser Ta 5 38 
9 Champagne ; . 2 0 Tr ee Te T  T ee 80 
10 Champagne Silery .» » 2. 2... 0 26 
11 Modir: Wen .- 0 4 518 
22 Bodöbeutel 2 2 2 2 8 Ken. 23 
33 Reiflenmeiin .» 2 0 ee 0.200. ° 5 
14 Rüdesheimer .o,. er 8 8 ee re 17 
15 Rüdespeimer elfer ’ ar PL er Ge: Er ur War: 6 


16 Arszac: - » » . —— 4 


Summa 1056. 
Deffe, Commiſſaͤr. 


75. (5e) Mobiltare und Weinverſteigerung— 

Meutag den 3. Maͤrz l. J. und die folgenden Tage Morgens 
von 9—12 und Nachmittags von 3— 6 Uhr, werden die von 
Seiner, des, von dem biefigen koͤnigl. Hoflaner abberufenen 
Toniglih großbritannifhern aufferordentlihen Gefandten und 
kevollmädtigten Minifters Eir Brood Taylor Greellenz, bins 
terfaffenen Mobiliargegenftände und Weine gegen baare Bes 
jahlung Öffentlich verfteigert werden. 

Auffer mehreren volltändigen Garnituren Ganapeed, mit 
Seſſeln, Sophasıc., kommen vor: politiete Schreib:, Blumen, 
Spiel: und runde Tifhe, Kommodekätten, Schreibkäiten, große 
und mittlere Kleider. , Waͤſch⸗ und Silberlänlen ; ein Gewehr: 
Kaſten mit Glasthuͤren und ‚mehrere Gewehre von engliſchen 
und andern Meiftern; mehrere Bücherfäflen um Stellaſchen; 
viefe große, beymabe ganz neue Torbänge mit Draverie, nebit 
Stangen mit vergoldeten Knöpfen und Nofletten; Gandelabers 
von Bronze und andere deraleichen Gegenſtaͤndez mehrere alas 
Safterne Bafen ; große nnd fihöne Spiegel im vergoldeten 
Rıpmen; feines Glaswerk‘ und andere zur Tafel gehörige 
Sachen, fo wie viel kupfernes, zinnernes und eiferned Küchen 
geſchirr u. ſonſtige Gerätpfhaften; ſchoͤne und ordinire Betts 
flellen, Betten und Matragen; Fuß: und Stiegenteppiche ein 


Nebaftcur: 3. 3. Sendtner. 





ſchafts hotel, Brienneritraße 






Por zell aln ⸗· Serviee; Gemälde und Kupferſtiche von berühmten 
Meittern ; 400 Binde franz, englifher und deutſcher Bücher 
wovon der Gatalog bey dem Unterzeichneten fpäter eingefehen 
werden Bann; obugefähr 700 Bouteillen feine äpte franzbfifge 
und andere Meine, deren Verzeihniß nachfolgen wird: 7 
Die zu verileigernden Gegenitände koͤnuen in dem Gefandts 
ie 064, von Mittwoch 27. 
bis Freitag den 29. Febr. Morgens von 1o—r und Nachmits 
tags von 3—5 Uhr beſichtiget werden. 
Der Portier ift Beauftragr, Perſonen, werde Hunde mit⸗ 
bringen, den Gintritt zu verweigern 
uchen, den 10, Febr. 1828 
Hefte, vom Sr. Ereell. dem Herrn‘ 
Minifter brauftragter Gontthiffär,- 
Prannersgaffe,in dem v. Hagen ſchen 
Haufe. Nro. 1494 über 3 Stiegen 


246. (30) Ein Wagenpferd, Mecklenburger Race, iſt gw 
verkaufen. D. Uebr, , 


272. (56) Das Blerwirth Johann Doppelhammerſche 
Anwefen Rro. 140 in der St. Anna Vorftadt wird Mittwoch 
den 26. Märg I. J. Vormittags von 9 bie 12 Uhr 3 dere 
unterfertigten Gerichte zum dritten Male Öffentlich verſtelzert. 

Kaufs» und Aahlungsfähige werden hlezu mit dem J se 
eingeladen, daf die Schaͤzung des Anweſens 4800 I. befräat, 
ber Zuſchlag aber ſogleich ertheilt und nur der gefehlih 8 tür 
aige Termin zur Ausuͤbung des Wiedereinlöfungsrehtes dem 
Blaͤubigern vorbehalten mird. 

Den 22. Februar 1878- ' 

Königl. db. Kreis: und — Münden. 

v. Gerngrof, Direktor. — 

Lippmanh: 
2600.25 Becannfmadung 

Am Mondtag den 17. März Vormittags von g bis 12 
Uhr wird auf dem Aerarial:Katen in Weyarn der vorhandene 
GerftensBorrath von 175 Schaͤffel aus der Erndte 1927 theil⸗ 
weiſe oder im Ganzen öffentlid verſteigert. Kaufsliebhaber 
werden biesu eingeladen. ⸗ 

Am 26. Februar 1628 
Königliches Rentamt Miesbad. 
Loibl, k. Rentbeamter. 


276. Nahdem auf das Ate Blatt des reifenden Tem 
fels von ber königl. Polizey Direktion Münden proviſoriſche 
Teſd lagnahme verfügt wurde, fo wird ein neues Blatt erſt 
heute ausgegeben. 


SchrannensAnzeige vom 1. Mir 1828 ; 
— — — — — — — —r — —— — 












Im Vergleich 

Getreide: | Banzer [Wurde | Bleibe |Mittlefgegen die legte 
8 ver⸗ rer Schranne 

Gattung. | Stand. Bauft. im Reſt. Preib. — 


— — — — — — un 
A 


Waijen 1435] 1216| 219 15/15 m — 

Kork | 515 357 11721 — — —4 
Gerſte 2590 om ss] her Sr —!15 
Daber 1083 037 i6 \42| — — —| 4 








Derlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Dienſtag 


Neo. 55 


4, März 1828. 








Zeitungs + Nachrichten, 


Ausland, 


Sach ſen. Dresden, vom 15. Februar. Vor 
Kurzem wurde bier die neue kathol. Frey- und AUrmens 
Edule, aus Beoträgen des Hofs umd anderer Gemeinde⸗ 
Glieder begründet, fo wie die kathol. Hauptichule, welche 
in Unter, Mittel- und Oberklaſſen zerfällt, wozu noch 
zwey vorbereitende Onmnafiallaffen für das Seminarium 
kommen, fenerlich eröffnet. Die ſechs Sprengel der Fatbol. 
Pfarreven in den erbländifchen Kreifen find jest vom apo— 
Rolifchen Vikariat genau angegeben und begränzt worden. 
Bür die Refidenz ſelbſt find drey Batholifche Pfarreyen ber 
„Rimmt worden. 

Baden. Karkörube, vom 29. Febr, Unfere heutige 
Zeitung berichtet: Bald nach 10 Uhr hatten fich heute die Ab: 
geordneten jur 2, Kammer in ihrem Sigungsfaale verfammelt 
und ihre gemöhnliden Siße eingenommen. Gegen 11 Ubr 
murben die Mitglieder der 1. Kammer, der Präfivent an 

ihrer Spipe, von dem greßberzogl. Ober⸗Termonienmeiſter 
in denſelben Saal eingeführt und nabmen die für fie be 
reiteten Seffel vor den Eipem der zweyten Kammer pin. 
3. 8. 9. die Frau Markgröfin Leopold, mit Ihren durchs 
kuuchtigiten Kindern, 33. ER. DH. die Prinzeifinen Amalie 
und Cäcilie von Schweden, bad diplomatifche Korps, bie 
Damen und Herren des Hofes, waren in ben Tribunen 
rechts und links des Tprones anweſend; die Galerien zahl: 
zeih mit Zuſchanern angefült. In Eprfurdt und Liebe 
erwartete man den fchönen Augenbli bes Erfcheinens eis 
nes bochverebrten Regenten. 

Um 33 Uhr erhoben Sich Seine köͤnigl. Hoheit der 
Großherzog aus dem Nefidenzichlojfe. Begleitet von den 
Prinzen bes großberzogl. Hauſes und gefolgt von ben 
©eneral: und Flügel:Udjutanten, begaben Sich Allerhöchſt⸗ 
Diefelben, zu Pferde, durch das en hate aufgeſtellte Milir 
tär, in das Stäudebaus. Die Garde du Corps bildete 
Die Eskorte. Die zwey Dragoner: Eöfabrond des Barder 
Kavallerie Regiments, das Dragoner:Regiment v. Geuſau, 
die Fuß⸗Urtillerie und die Pionie-Kompagnie der Artillerie⸗ 
Brigade, das Leib Regiment Großherzog und bie Leibgre— 
nadier: Garde waren vom Schloſſe bis zum Ständehauſe 
in Spalier aufgejiellt. Kanonen Salven, Glockengeläute 
und Muſik verküudeten den fenerlichen Zug. Bey'm @ins 
erefien an dem Portal des Ständehauſes wurden Geine 
Fönigl. Hoheit vom den Deputationen bepder Kammern, 
fo wie von dem bafelbjt bereits verſammelten Hoi, dem 








dirigirenden Minifter des Immern und den Mitglieder 
des Otaatdi Minifferii ehrfurchtsvoll empfangen. Aller⸗ 
Hoͤchſtdieſelben begaben Eich hierauf in den Gipungsfaal, 
und befliegen den Thron. 33. HH. die Herren Markgra⸗ 
fen Leopold und Mar nahmen auf den Taboureten rechts 
deffelden Pla; das Tabouret links blieb unbefept, weil 
©e. Hoh. der Markgraf Wilhelm, als Prüfident der 1. 
Kammer, an ber Spitze der Mitglieder derfelben fich im 
Saale befand. Naddem der Verſammlung die Erlaub- 
niß ertbeilt worden war, fi niederzulajfen, bielten Seine 
Hönigl. Hob. der Großberzog— kräftig und würdevoll, nach⸗ 
ſtehende Anrede: 

»Edie Herren und liebe freunde: Im Ber 
trauen auf die ummandelbare Treue Ihrer Gefinnungent, 
freue Ih Mich, Sie abermald um Mich verfammelt zu 
feben. Mit Beruhigung blide Ih anf den Zeitraum 
zurück, der feit dem lepten Landtag verfloſſen it. Die 
Geburt eines zivepten Prinzen bat Mir und Meinem Haufe 
eine neue Freude, dem Großberzogtbum‘ cine neue Bürg— 
ſchaft gewährt. Durch Uebereinfunft mit dem römifchen 
Dof, die Ib im Berein mit mehreren Bundesfürften ab⸗ 
geihloffen , find nunmehr die Ungelegenheiten der Fathol. 
Kirche geordnet, gleich brrubigend für Meine evangel. und 
Fathol. Unterthanen. Die innere Dermwaltung ſchreitet in 
ihrer Entwicelung fort. Die Gefepgebungs : Kommilfion 
bat fih zumächit mit dem Berfabren in bürgerlichen und 
peinlihen Rechts: Sachen befchäftige ; ihre Arbeiten find 
aber zue Vorlage noch nicht reif. — Erfreulich iſt die 
Sage Unferer Finanzen; Einnahmen und Unsgaben find 
im Gleichgewicht; der Staats : Eredit ift feit "begründet; 
die Leiftungen der Amortiſations - Koffa baben Meine Er; 
Erwartungen übertroffen, Getroſt blicke Sch in die Zus 
kunft: die Rechte Meines Haufe, bie eingeführte Erbfolge, 
bie Integrität des Großberzogthums find durch heilige Ber: 
träge gefichert und unter den Schuß der Mädte Europa’s 
geitellt, deren böchites Etreben auf Erbaltung des von 
Ihnen anerkannten Nechtözuftandes gerichtet iſt. Vertraut 
mit den Verhältniffen Meines Landes und mit den Wüns 
fchen feiner getreuen Bemobner, die unausgefeßt der Ge: 
genftand Meiner Sorgfalt fino, redine Ih anf Sie, edle 
Herren und liebe Freunde, auf Ihre erprobte Liebe und 
treue Ergebenbeit ben jeden: Vorfchag , den Ich im Interejfe 
bes Daterlandes nothwendig erachte. Beginnen Eie nun Ihre 
Urbeiten in Eintracht und vollenden Sie ſolche in Frieden.« 

In tiefer Bewegung erbob fih die Derfommlung 
von ihren Giger. — Auf Befehl des Grofperzogs 
verlad nunmehr der Minijter tes Innern, Frephrer 


von Berckbeim, bie Formel des Verfaſſungs-Eldes und 
rief die neu eıntretenden Mitglieder bender Kammern mas 
mentlich auf, ben Eid zu ſchwören. Als Mitglieder ber 
eriten Kammer wurden beeidigt: Se. Durchl. der Herr 
Fürſt von Salm » Krautheim, der Here Erzbifhof von 
Seenburg, der Oberhofmarſchall Frhr. von Ganling, der 
Geuerallisutenant und Präfident des Keiegsminiſteriums von 
Schäfer, der General: Major und General: Adjutant von 
Srenitedt, dee Land: Dberjägermeifter von Kertuer, der 
Staaatscath und Chef des Finanz: Winifteriums von Boeckh 
und der Staatsminiſter des Innern, Freyberr v. Berck⸗ 
beim; ald Mitglieder der zwenten Kammer die Abgeord— 
neten dv. Ehrismar, Bannwarth, Keller, Mungenaft, Zen: 
ber, Keidel, Zaber, Hutten. und Weber. — Nach abge 
legten (ide erklärte der Minijter auf Allerhöchſten Befehl 
die Stäudeyerjammlung für eröffnet und lud die Kammer 


ein, fi den folgenden Tag zu verfammeln und ihre Urs 


beiten orbuungsmäßig zu beginnen, 

Unter beim berzlicbiien, dreymal wiederholten Lebehoch, 
in dem fih die innerjten ®efüble der Verfammlung laut 
und wabrbaft ausfpeachen, verließen nunmehr Seine Bönigs 
lihe Dobeit in der nämlichen Begleitung den Saal und 
begaben Sich anf gleiche Weife nach dem grofiderzoglichen 
Schloß zurück. ‚Die beo diefer Feyerlichkeit verwendeten 
Truppen wurden fodann zu einer großen Parade lungs 
des Scyloßplapes aufgeitelt. Nachdem Seine fönigl. Ho» 
beit, begleitet von den Prinzen des Haufes, und gefolgt 
von den Udjutanten, durch Die Reiben geritten waren, 
liefen Allerböcijtdiefelben die verſſiedenen Korps vorben: 
defiliren. Diefe militärische Hebung batre cine Menze 
Zufchauer feitgebalten. Das ſchönſte Wetter begünſtigte 
die Feyer des Tages; den Stoff zur reinten Freude bot 
aber der Anblick des geliebten Negenten dar, und die aus 
Ihm leuchtende Kraft, Milde und blübende Gefundpeit, 

— Nach Berichten aus Frankfurt wäre der Sobn des 
Herzogs dv. Wellington, mit ſehr wichtiger Botfchaft nach 
Wien gefendet, auf dem Wege dahin am 25. Febr. durch 
Frankfurt gelommen, [ 

SS dweiz;. Genf, vom 20. Febr. Unſer Grie 
&en:Comit& und die in der Freinde wobhnenden-Schiweizer 
find für den Unfauf einer bedeutenden Ladung von Kar 
toffeln zur Ausſaat im Peloponnes zufanımen getreten. 


Die Ladung it gegen Ende Jauuars dahin abgegangen. - 
5885 Säde Kartoffeln, 200 Spaten, 100, 


Zie entbielt: 
Sarken und 24 eiferne Rechen. Auch die Fracht dieſer 
Hülfe nach Griechenland ijt eigens von den Woblthätern 
bejiritten worden, Diefe bier fo nützlichen Feldfrüchte, 
welche und in den Jahren 18:6 und 1817 vor Hungerds 
Notb fhüpten, werden auch dort fortfommen und Dem 
armen Lande für diefen Sommer und Herbjt von auſſer— 
ordentlicher Hülfe fenn, da Graf Capo d' Iſtrias ſchon im 
Voraus durch die 


und zur Ausſaat beitimmen lief. — Wir erwarten mit 


jedem Poſttage Nachricht von dem erjten Auftceten des - 


SubfiftenzKommiffion in Porog das für, 
Kartoffeln paſſeunde trodene, bügeliche Erdreich ausjuchen , 
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Präfidenten- in Griechenland. Möge nur die Einigkeit der 
boben Mächte fein beginnendes Werk fügen! — Gin 
Brief von Hru. Ehnard an den griechifhen Metropoliten 
Ignazio betrifft die jungen Griechen in deu Schulen dee 
Schweiz und Deutſchlands. Die Schweiz ſchickt nicht nue 
fortgefegt Untertügung nad Briehenland, fondern fie forge 
auch für die Erhaltung der ihr anvertrauten griechäfchen 
Kinder, Befonders der Kanton Baſel zeichnet fih in bee 
Beziehung aus, denn ee ergreift die zweckmäßigſten Maaß ⸗ 
Regeln, um die jungen Griechen zu rechten Männern zu 
bilden. In der Beigen'ſchen Anſtalt bat der Luxus der 
Erziehung Feine Stelle, fondern nur das Nüpliche und 
Unentbebrliche. Die Knaben Neben Früb um 5 Uhr auf 
und befommen einfache Nabeung, ungefäbe wie in ihrem 
Daterfande. Am Tage find fie leicht gePleidet und eben 
fo leicht. des Nachts zugedeckt. Sie werden gewöhnt, das 
fhlimmite Wetter zu ertragen, und treiben gumnaflifche 
Uebungen, um gejchmeidig und flarf zu werden. Seine 
fhöne Kunjt wird da gelebrt, dafür alte und neue Spras 
chen, Mathematik, mechanifhe Wilfenicbaften und Alles, 
was ihnen für die Regeneration ihres Daterlandes nützlich 
feon kann. In München merden die jungen riechen 
unter dem befondern Schutze des erbabenen Königs erzo⸗ 
gen. Demetrius Bozzaris, zwölf Jahre alt, zu Sult in 
Epirus geboren, ſtudirt mit Fleiß altgriechiſch, lateiniſch, 
deutſch, franzöſiſch u. ſ. w. Der Knabe entwickelt Talente, 
und verbindet damit viel Sauftmuth des Charakters, 
Ceros, Paraplis, Harmalus und De Stigas, ſämmtlich 
Seioten, find fieben bis zehn Jahre alt und machen auch 
große Fortſchritte. Alexander Rizo von Sonjtantinopel, 
zeigt den lobenswürdigiten Fleiß. Andreas Kezza aus Ip— 
fara, acht Jahre alt, ſtudirt altgriechiſch, deutfch, Rechen: 
Kunſt u. f. w. Er bat eine ganz Priegerifhe Richtung 
und man Fönnte ibn für einen Kofacen halten. Keinem 
ber 45 Griechen in München kann man bösartigen Cha- 
rafter vorıwerien. 
Srofbritanmien. 

London, vom 23. Zebr. Am Oberhauſe ging 
geftern nichts Erbebliches vor, ob ſich gleich, in Erwartung 
einer Erplication und Rechtiertigung von Seite Lord Gor 
derichd, dic Paird fehe zableeih eingefunden hatten, — 
Im Unterbaufe forderte Lord Palmerkton, nachdem fi 
das Haus in eine Subfidien-Eommite umgewandelt hatte, 
die Bewilligung der nöthigen Fonds für 91,000 Mann. 
Ben diefer Gelegenheit geiffen die HH. Brougbam und 
Maberben den Traftat vom 6. Julo beftig au, def fie 
unglüdlih, unzuträglich und ungerecht naunten, und ihre 
Hofnung ausdrürten, daß er obne Wirfung bleiben werde. 
Diefe Ueußerungen wurden von benden Seiten ded Han« 
ſes mit lebhaften Benfallsbezeugungen angebört und die 
Minifter fagten Nichts zu deren Widerlegung, - Lord Pal» 
meriton und De. Peel widerſeßten fih zwar der von der 
Dppofition verlangten Verminderung der Armee, in ihren 
Reden Fam aber nichts vor, was Die Beſorgniß eines 
— gegen die Pforte verrathen hätte, 


RNufland. 

Die Uugsb. Allg. Zeit. enthält Folgendes aus 
Ddeffa, vom 14. Feb.e Hier wird ftündlich Alles Fries 
gerifher. Die Regierung hat die Ausfube von ©etreide 
und Lebensmitteln aller Art verboten und zugleich 77 Kauf⸗ 
fabrtenichiffe zum Transport von Truppen und Munition 
gemiethet. Unter den gemietbeten Schiffen befinden ſich 
22 öfterreihifhe. Ihre Kontrakte mit der Regierung lau⸗ 
ten auf ſechs Monate zum Transport nah Varna und 
Niada am fbwarzen Meere. Dan betrachtet demzufolge 
den Ausbruch weiterer, vermuthlich gemeinfchaftlich verab: 
rebeter, auf den Traftat vom 6. Julius 1827 gejtüpter 
eindfeligfeiten als nahe bevorſtehend. 


Snland 
Münden, den 4. März. 

(Zur acht und zwanzigiten Eipung der Kammer 
der Abgeordneten. Aus dem Vortrag im dritten Aus— 
ſchuß (Meferent Abgeordneter Heffner) über den Geſetz⸗ 
Eutwurf: »Die Einführung der Hundtare betreffend.’) 

Des zur Beratbung vorliegenden Gejehes zwey Haupt 
Unfichten feven, daß die ſich mehrende Zahl dee Hunde 
dur die bemerkte Abgabe defbaldb vermindert werden 
ſolle, um die Gefahr der Waſſerſchen felbit zu vermindern, 
und daß es daber nicht auf cine arofie Einnahme abge: 
feben fen; es fib auch nicht um Verminderung ber zu 
nüplidhen und nothwendigen Zwecken erforberliden Hunde 
bandle, fondern nur allein um Derminderumg, und 
wo möglich, ganzliche Entfernung jener Hunde, die nicht 
zu einem nügliden und notpwendigen Zwede 
gehalten werben. 

Die Zahl der Hunde fen fehon von einem Abgeordne 
ten zur Ständeverfammlung von 1819 auf 500,000 ans 
gefchlagen worden. Sie ſcheine durchaus micht zu boch 
angenommen zu ſeyn. Denn, wenn man auch ben 788,000 
Familien ein Drittheil ganz abrechne, da bekanntlich nicht 
jede Familie einen Hund babe; fo dürfe man doch gewiß 
Bie Zahl der Hunde nach den bleibenden zwey Drittäeis 
len der Familien berechnen, da auch wieder viele Fami— 
lien 2—5, ja noch mehr Hunde haben, wonach dann 
die Zahl der Hunde auf 525,352 angenommen werden 
dürfe. Ben einer folben AUnzabl von Tbieren, aus wel: 
chen die füchterlichjte Krankbeit der Waſſerſcheu am eriten 
bervorgebe, und melde die Menfchen täglich umgeben, 
fen gewiß eine große Unimerkfamfeit zur Anwendung odee 
Derminderung folcher Gefahr nothwendig. 

Es fen daber zu erwägen, ob die durch die jährliche 
Uufzeihnung der Hunde gegen 24 fr. von jedem Hunde, 
fonach durch die Tare zu 5: und gu 2 fl. 24 Er. der Zweck, 
menigitend einer Derminderung der Hunde ın einem ger 
bofiten Verbältnig zur Gefabr, erjielet werde, 

Die Aufzeichnung aller Hunde zu 525,552 angenoms 
men gemäbre zwar die bedeutende Einnahme zu 2+ Er. 
für jeden Hund, von 210,152 fl. 48 fr. Die Aufjeich⸗ 
nung allein bezwecke aber ſchon vor der Hand nicht mehr 
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als daß man nur die Zahl der angegebenen Hunde wiſſe, 
um darauf die Erhebung der Tare begründen zu Fönnen, 

Es fen aber die Angabe zur Zahl der Hunde auch 
nie einmal zum Zwecke einee genanen Erhebung der 
Tore binreichend, fondern die Hunde müſſen fchon zu dem 
Zwede einer genauen Erhebung der Tare und derſelben 
Eontrollirung jedesmals felbit der Aufnadıns : Kommiffion 
vorgeführt werden, da z. B. Hunde unter 3 Monaten 
2 fl. 30 fr., ältere 5 fl., bocbeinige Jagdhunde 5 fl., 
andere 2 fl. 30 fr. zuzablen haben. Die Hundefchau wäre 
aber pinfichtlich des Hauptzweckes, der Verminderung der 
Hunde und der möglichiten Entfernung der Veraulaffung 
zur Waſſerſcheu, wefentlich, indem Franfe Hunde fogleich 
dem Abdecker verfallen zu erflären wären. Eine Erklärung 
über die Geſundheit ves Hundes und eben fo üter fein 
Alter könne oder nur von geprüften und verpflichteten 
Thierärzten gegeben, die der Geſchentwurf nicht behziehe. 
Wenn aber auch nur allein Aufzeichnung dı: Hunde noth— 
wendig wäre, fo würde doch die Hundetare felbit die Zahl 
der Hunde nicht in dem gebofiten Derbältnig vermindern, 
daß auch die Gefahr der Hundewuth ald vermindert ber 
trachtet werden Fönnte, Denn a) von 525,352 Hunden 
dürfe man gewiß zmen Drittbeile ald die durch Art. 5. 
privilegirteften annebinen, welche ganz tarfren bleiben, alfo 
350,220 Hunde, Nach dieſen b) fommen die menigee 
privilegirten unter dem dritten Drittbeil, als für welche 
nach Urt. 7. nur die Hälfte der Tare zu entrichten ijt. 
Da diefe Elajje der bevorzugten Hunde auf Städte und 
Muürfte, auf die notbiwendige Zahl der Hunde für die ge: 
pacbteten Jagden, endlich auf die much dren Monate alten 
Hunde fich erjtrecfe, fomit leicht zu einer ſehr großen Ans 
Zahl ſich qualificiren könne, fo werde man die Hälfte des 
dritten Drittbeils, oder ein Sechstbeil der ganzen Hunde- 
zahl, fomit 87,555 Hunde, biefür annebmen können. Es 
bleibe fonach nur noch das andere Gechötbeil oder 87,555, 
melche mit 5 fl. imponirt werben und ben welchen man 
diefee hoben Auflage wegen eine Verminderung erwarten 
könne. Allein, da die größte Zabl diefer Hunde, die man 
als unnüg und wegen lururiofer Liebbaberen, wenigitens 
zu vermindern und dadurch die Gefahr der Waſſerſcheu 
mebr zu entfernen gedenfe, meiltens in_den Stüdten und 
Märkten von bemittelten Einwohnern gebalten werden, 
fo werden auch Diefe lieber die Tare von 5 fl. für ibr 
treues, der ganzen Familie Angewöhntes und liebes Thier 


-zablen. Als Benfpiele der Nüplichfeit und felbjt der Noths 


mwendigfeit Heiner Hunde zum Sicherheit in den Zimmern, 
und befonderd in größeren Städten, dürfe man fih nur 
bart hörende, allein wohnende, oder auch alte arme ıc. 
Menfchen vorftellen, von welden der eine durch das rafıhe 
Auffabren des Hündihens von ungefeben eintretenden rem: 
den gewarnt werde, ber andre, aus Mangel an Holz ober 
doch zu deſſen Erſparniß feine eritarrten Falten Füſſe und 
fein Stroblager durch den treuen Hund erwärmen Fünne, 
Underer Benfpiele der Nothwendigkeit oder hoben Nüplich 
Feit von Hunden in verfhiedeneu Lagen und Bedürfniſſen 
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gar nicht zu erwähnen. Ben noch höheren Preifen, aber 
auch mit noch höherem Unwillen gegen bie Beiteuerung 
würden von den Meiften die Taren bezahlt und nur wer 
uige Hunde abgefchafft werben. Der ganze ſechste Theil 
jzu 87,555 Hunden würde vielleicht nicht um 30,000 vers 
nıindert werden. Dieje Verminderung von 30,000, ja 
40,000 fey aber gegen die ganze Hundezahl von 525,552 
wirklich zu Elein, als daß man Daraus einen der Abgabe 
im Oanzen gleichkommenden Vortheil, zum Behufe einer 
Derminderung der Geſabe, begründet finden follte. Doch 
angenommen, daß felbjt die Hälfte der ganzen Hundezabl 
würde verinindert werden, fo fen doch diefe Beſteuerung 
nicht rechtlich begründet, Denn der Betrag diefer Steuer 
belaufe fi auf 210,152 fl. 48 Tr, an Polizepzeichen zu 
24 Fr. von 525,332 Hunden; auf 457,775 fl. an Taren 
au 5 fl. von 87,555 Hunden, und auf 218,887 jl. 50 Fr. 
an Taren zu 2 fl. 30 fr. von 87,555 Hunden, in Sume 
ma 866,795 fl. 10 fr, — Ein Betrag, den man zu kei— 
ner Zeit von den Staatd-Dürgern zu erheben begutachten 
und bepitimmen Eönne, bevor nicht bie Notbwendigkeit 
wirklich nachgemwiefen wäre. Nun fen aber nicht bergeitellt, 
daß die Gefahr des ſchrecklichen Uebes der Warfericheu 
‚mit dee Zabl ber Hunde fid mehre. Im Oegentheil, da 
mehrere Tierärzte vermeinen, die Humdsmwuth babe ihren 
Hauptgrund in dem unterdrüdten Geſchlechtstriebe der 
Hunde, fo werde fih auch die Gelegenheit, dieſen zu bes 
ftrdigen bey einer größern Zahl derfelben vermehren und 
dadurch die Veranlaſſung zur Hundsmutb vermindern. 
Wie indeffen die ärztliche Meinung bieräber feyn möge, 
fo fenen b) Feine File aufgezählt, wodurch die Gefahr fo 
geoß und häufig dargelegt würde, daß wegen des allge 
meinen MWobls diefe großen Abgaben von Allen getragen 
werden müßen. Sollten auch jührlih 10 Menfchen an 
der Waſſerſchen, durch Hunde veranlajfet, wirklich fterben, 
fo fen Diefes noch Fein fo großes allgemeines Uebel, daß 
525,552 Familien eine Summe von mehr denn 860000 jl. 
zur Verminderung jenes Webels bezahlen müsten. 

Schon 3819 babe der Udgeordn. Dr. Behr gegen die 
Hundeſteuer ganz richtig bemerft: "Wollte man alle Ge: 
genjtände beiteuern, welche Gefahr droben, wie viel müßte 
da nicht beiteuert werden, Da muß die Polizen wachen.« 
Man könnte bier die vielen Unglüfsfäle anführen, die 
durch unvorfihtiged und jträflihes Tabacksrauchen in 
Stälen und Scheunen fi jährlich ergeben ıc. Endlich 
ce) feine auch Das Urtheil felbit, daß die Zahl der un: 
mögen und aus luguriöfer Ligphaberen gehaltenen Hunde 
fi mehre ungegrüubet. Denn allerdings vermehren 
fid mit den Menfchen felbjt die Hunde, weil in Städten 
und Dörfern mebr Däujer entiteben; weil Indaitrie: An: 
ftalten ſich vergrößern, 5. B. Feinwand:Dleichen ; weil die 
Viebbeerden bev einer verbejjerten Kandescultur zunehmen; 
weil viele Jagden, die vorher nur von einem Jäger mit 
einem Öehülfen begangen wurden, nun an viele einzelne 
Jagdliebbabder verpachtet find 1e. 

Durch alles dieſes feben wir zmar mehr Hunde um 


- und und willen, daß fi ibre Zahl vermebhre; daß fich 


aber auch die Zahl der unmüßen und Lururiöfen Hunde 
vermehre, das fen no nicht dargethan. So lange daher 
die write Urfache der Beſteuerung nicht machgemwiefen fen, 
fen auch die Steuer felbit nicht rechtlich. Aus allen dieſen 
Gründen Fönne zue Annahme eines Geſehes einer Hundes: 
Tare nicht begutachtet werden, fondern des Referenten Un- 
trag ſey, daß einer jeden Stabts-oder Markt» Gemeinde 
ſelbſt überlaffen bleibe, wenn fie die Hundezabl ihres Bes 
zirkes zu hoch und bie Einwohner daducch bedroht finde, 
eine Tare, die jedoch nicht über 1 fl. 30 fr. für einen 
Hund fleigen dürfe, mit Genehmigung jeder Kreißregierung 
anzuordnen, welcher polizenlichen. Maafregeln aber alss 
dann alle Hunde in ihrem Gemeinde-Bezirk obne Aus: 
nabıne unterworfen feyen, weil die Gefahr von einem je 


"den Hunde ausgebet, und daher Fein Grund eines Dorzus 


ges für den Hund eined Jagdpächters oder eines einſam 
mwohnenden Nachbarn beitehet. 

(Nah eritattetem Vortrag des Meferenten und nach 
geftelter Umfrage erflärten ſich die ſämmtlichen Mitglies 
dee bes beitten Ausſchuſſes damit einverjtanden, daß bie 
Unnabıme dieſes Grfeped der boben Kammer nicht zu be 
gutachten, wohl aber den Städten nud Märkten zu über 
faifen fen, wenn ihnen aus polizeplihen Gründen räthlich 
fbeine, eine jährliche Abgabe, welche aber 1 sl, 50 fr. 
nicht überjleigen dürfe, zum Vortheil der beteeffenden Ge— 
meinde in Uhtrag zu bringen und mit Genehmigung der 
Kereisregierung zu erbeben.) 


TGremden:- Anzeige. 

Den 3. Mär. (©. Hirſch): Mylady Grökine, Gatı 
tin des englifhen Gefandten amshiefigen Hofe; Hr. Baron 
v. Schärtl, Privatier von Augsburg. (G. Dahn): Dr. v. 
Etetten, Partikulier von Augsburg. (G. Kreuz): Mad. 
Allſchul, Kaufmanngattin von Karlsruhe; Hr. Tenft, Kaufın. 
von Augsburg. (G. Storden): Hr. v. Forſter, Rechts⸗ 
Praktikant von Zusmarshaufen. ' 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Dienflag: Die Piecolomini, Schaufpiel in 5 Akten. 
—._ nn 


Augsburg, vom 3. März. Obligationen Goupons 4 Pr. 
Pap. 05%, ©. 95; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 10314, 
©. 10274 ; Sandanl. 5 Pr. P.—, ©. —; Lotteries Loofe 
Em a 4 Pr. P. 104%, ©. 104%; ditto unverziunsl. Pap. 

Wien, vom 28. Fehr. Etaatsfhuld:Verfchreib. zu 5 pG. 
90%; Rothſchil diſche Looſe von 1820 149%; von 1821 117%; 
Banfactien 1052'4; Wiener: Stadibank : Dbdglit. 4474; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Bulden — Ufo, Gonv.:Münz. 

Parts, vom 27. Febr. Gonfol. 5 Proz. 103 Fr. 05 €, 
5 Pros. 68 Sr. 90 6. Bankactien 1900; Par. Stadt:Obligar. 
—— ; Falconet 75 Ir. 60 6.; hayt. Ant. 675. 

London, vom 25. Febr. Gonf. 5 Pro:. 834. 


285. Bey Unterzeichnetem laͤßt ſich Heute das Kleeblatt Hö« 
ren, wozu hoͤſlichſt einladet Seins, Raffetier 
am alten Promenadeplaf. 
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5. März 1828, 








Zeitungs» Rachrichten, 


Ausland. 

Defherreid. Die Augeb. Allg Zeit. 
mtbäle Folgendes aus Wien, vom 28, Febr. Unfere 
ledten Nachrichten ans Konitantinopel find vom 8.d. M. 
Nach denfelden fol die Pforte die Verfolgung gegen bie 
Fotholifchen Urmenier eingeflelt und das Betragen des 
Patriarchen gemißdillige Haren. Es Heißt ferner, unfer 
Herr Jaternimeius fen Fran? und babe um Urlaub ange 
dalten, der ibm auch bereits bewilligt fen; in feiner Ab: 
wefenheit werde Hr. v. Hußar einweilen die Geſchäſte der 
Miffion beforgen. — Aus Eurfu vernimmt man, daß Graf 
Builleminot dafelbjt angefommen und fehe verwundert ge: 
mwefen fen, Beinen feiner Kollegen daſeldſt anzutreffen. 
Vielleicht ift daber auch fein Aufenthalt zu Eorfu nicht 
won langer Dauer. Der ruffifche Botſchafter, Hr. v. Rir 
danpierre, der im Trieft angefonfmen iſt, wilt dem Ver 
webuien nach zu Lande nach Ancona geben und vom da 
nach Corfu zurücdtebren. Hr. Stratford Canning fol zu 
Ancona Depefiten gefunden haben, die ibn bejtimmten, 
nach London zu reifen. Es beißt, er merde in feinem 
Botfcheiterpoften durch Lord Strangford erjept werden. — 
Bleichzeitig fchreibt man aus Corfu, bee Obriſt Fubvier 
fey gezwungen worden, die Belagerung des Schloffes von 
Seis aufzuheben, und habe untır Degünftigung des Vices 
Admirals de Rigny eine Convention adgefchloffen, die ihım 
frenen Abzug gewährte. Graf Euro d'Iſtrias fol zu Ae⸗ 
gina angefommen ſeyn und eine ſeiner erften Amishand— 
hingen, als Präfidert, der Befehl zur Hinrichtung mehrerer 
überswviefener Seeräuber gemefen jeun, Da ber Sraf feine 
beträchtlichen Fonds nah Griechenland bringt, fo it vor« 
aussufeben, Daf er ben folben Manfiregeln bald feine Pos 
pularität ben feinen Landsleuten verlicren wird, ben wel— 
hen die Seeräuberen zu einem einträglicben Gewerbe or: 
ganifire iſt, an dem Anrheil zu nehmen, felbjt ihre Prima— 
ten nicht verſchmaͤhen. — Ueber bie bekannt gewordene 
Unfunft des Lords Eochrane in England, ift man pier 
ſehr verwundert. 

Württemberg. In den füngtn Sitzungen 
der Kammer der Ubgeordneten murden bie Unträge der 
kommiffion, melde zur Prüfung des Gefegentwurfes, bes 
treffend die bürgerlichen Derhältuiffe ber Inden, war nie 
dergeſeßt worden, erörtert und in der Eigung vom 25. 
zur Abſtimmung gebracht. Die Abftimmung gemährte folr 
gende Refultate: 3) Der fe Sap der Kommilfiond 


Anträge, mach meldem dem Söraeliter bie Leberfiedlumg 
in eine andere Gemeinde, wenn fie mitteljt frenmilliger 
Aufnahme einer Gemeinde gefchieht, au) gleiche Weife wie 
den Chriften, db. 5. die Erfüllung der Bedingungen des 
Bürgerrechtd: Gefeßes vorausgefegt, geftattet ſeyn jolle, 
wurde durch Zuruf angenommen. 2) Ju Beziebung auf 
den zweyten Gag der Commiffiond : Untriige wurde zuerſt 
die allgemeine Frage zur Abſtimmung gebradt: Db der 
Untrag, daß dem Israeliten ein Ueberſiedelungs Recht nur 
dann zujteben fol, wenn er, mit Derzicht auf jede Urt 
von Schacher-Gewerbe, fid entweder von der Landwirth⸗ 
fchaft oder einem (jümftigen oder unzünftigen) Haudwerke 
ernähren will, — angenoinmen werde? Diefe Frage wurde 
mit 52 gegen 35 Stimmen bejabend enrfhieden. 5) 
Die von der Kommiffion vorgefchlagene Befltnmung, dag 
fi) der Jsraelite für den Betrieb eines ſolchen Nahrungs« 
Biweiges vom 15. bis zum 25. Lebemtiahre berufsmäßig 
vorbereitet haben mürffe, wurde, mittelſt fürmlicher Abe 
fHinmung durch 62 argen 25 Ztimmmen, dahin abgeändert, 
dab der Jude fich file den Betrieb eines Gewerbes über 
haupt zehn Jahre fang, ohne gerade mit einem voraus 
beftimmten Lebensjahre anfangen zu müſſen, vorzubereitem 
verpjlichtet ſeyn folle. 4) Die von der Kommiffion vorge: 
fhlagene Bedingung, daß der Jude, welcher für den Bes 
trieb von Feldbau in eine Gemeinde überfiedeln will, die 
zu Ernahrung einer Familie erforderlichen Güter zuvor 
erworben haben müjfe, wurde, ohne fürmliche Abjtimmung, 
— durch Zuruf ebenfalls abgeändert, und zwar in der 
Urt, daß der Jude verpflichtet fenn fol, die Güter inner 
einer gewiſſen (noch zu beſtimmenden) Zeitfrift zu erwer⸗ 
ben, fo daß die Nichterfüllung diefer Bedingung die Mies 
derauflöfung des ſchon ausgeübten Heberfiedelungs : Rechts 
und die Zurückweiſung des Juden in feine vorige Heimath 
zur Folge baben folle. 5) Der Vorfchlag der Komuniffion,. 
nah welchem dem überfiedelnden Juden werböten ſeyn 
foßte, Ach für den Betrieb der Landwietbſchaft anderer als 
israelitifcher Dienitboten zu bedienen, murde in mebrfadyer 
Beziehung, befonders wegen der Echmierigfeiten, die bey 
der Ausführung entgegen fleben, angefochten, auch befchlofs 
fen, diefe Beilimmungen megzulaffen. Der Antrag, daß 
dem Joraeliten, welcher die Bäder, Mepger und Edhneir 
der: Profeffion betreiben mill, ein Ucberfiebelungs:Redit nur 
gegen ſolche Gemeinden zufteben folle, in welchen fein Ger 
werde nach dem Ermeſſen der Regierungss Behörde ulcht 
für üderfegt zu halten iſt, — wird mit 52 gegen 31 Stim⸗ 
men angenommen. In Beziehung auf das Gewerbde ber 
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Huf und Waffen Schmiede, dbesgleichen der Wagner, bey 
welchen die Kommijfion den gleichen Untrag geitellt hatte, 
wird diefer Untrag auf dem Widerfpruch des Kanzlers von 
Uutenrieth, welcher behauptete, daß ed gerade der Abſicht 
bes Geſetzes deito mehr entfpreche, je zahlreicher die Juden 
©ewerbe mit fo anftrengender Arbeit ergreifen, — durch 
förmliche Ubſtimmung mit 45 gegen 38 Stimmen abgelehnt. 
Der dritte Hauptantrag der Kommiffion ift dahin gerich 
tet, daf in dem Falle, wenn der überfiedbelnde IJsraelite 
Söhne bat, die zur Zeit der Ueberfiedelung des Vaters 
das fünfzehnte Lebensjahre bereits zurücgelegt haben und 
noch zu keinem ordentlichen Gewerbe beilimmt find, es 
von dem Ermeffen der Gemeinde abhängen fole, od fie 
bie dem Vater gefeplich zu biligende Aufnahme aucd auf 
diefe Söhne erſtrecken molle, oder nicht. Diefer Antrag 
findet Feinen Widerfprud. Ebenſe der meitere Antrag, 
durch melden beilimmt wird, daß die Unterbrechung, 
welche in der Vorbereitungszeit eines ber Landwirthſchaft 
oder einem zünftigen Handwerke gewidmeten israelitifchen 
Jünglings in Folge feiner Uuspebung zum Militärdienit 
eintritt, feinem Rechtsanfpruch auf freue Ueberfiedlung nicht 
ſchade. Ferner findet keinen Widerfpruch der nun folgende 
Antrag der Kommiffion, daß in Anſehung der Weberficds 
lung einbeimifcher israelitifcher Frauensperfonen , die auch 
für die Frauen der Chriſten bejtehenden allgemeinen Der 
flimmungen ipre Yumwendung finden ſolleu. 
(Sortf. folgt.) 

Baden. Rarlörube, vom 29. Febr. * Die heur 
tige hiefige Zeitung enthält Folgendes über die Öffentliche 
Sitzung der eriten Kammer, unter dem Präſidium ©r, 
des Hrn, Markgrafen Wilhelm. Don dem Regierungs— 
TCommiſſär, Hrn. Staatsrat Winter, murden mehrere 
Gefegentwwürfe, nämlich. 1) wegen Verjäbrung der Rens 
tenfcheine, 2) wegen Defchränfung der förperlichen Züchti: 
gung und Einführung einer andern Hinrichtungdart, 3) 
wegen Aufuabme dee Bezirks» Sanitätd: Beamten in bie 
ollgemeine Wittwenfaffe vorgelegt und in ausführlichen 
Vorträgen motivirt, Die Kammer ſchritt fodann zur 
Mahl der Sefretäre, welche auf den geheimen Hofrath 
Eder und den Hofgerichtsratb Grafen v. Hennin fiel. 
Zur Entwerfung der Danfadrejfe an Seine königliche 
Hoheit den Großherzog wurde eine aus Cr. Durdl. dem 
Hrn. Fürften zu Seritenberg, dem Panboberjägermeilter v. 
Kettuer, dem Grafen v. Enzenberg, dein SKreisdireftor 
Fröhlich und dem geb. Neferendär Frhru. v, Rüdt beſte— 
bende Kommiſfſion gewählt. Endlich wurde zur Wahl dere 
Petitions. Kommiſſion gefchritten, welche auf deu Schen. 
v. Zubel, den Forſtmeiſter v. Neven und Herrn Fürſten 
von Salm Krautbeim fiel. 

u der zwehten Kammer, unter dem Vorſitz bes 
Ulterspräfidenten Zembrodt, übergab der Chef des groß: 
berzoglihen Finanz: Minijteriums, Hr. Staatsrat von 
Böckh mit erläuternden Dorträgen die fummarifche Dars 
flellung der Einnahmen und Ausgaben der Amortiſations— 
Kaffe von den Jahreu 1824, 1825 und 1820, ſodanu das 


Budget ber Amortifationd: Kaffe für bie nächte Finanz 
Periode von 1828/50, — ferner eine detalllirte Ueberſicht 
der eingegangenen und verwendeten Gelder von den Jahr 
ren 1824, 1825, 1826, und eine folcdhe über den Stand 
des Detriebfonds ber verfchiedenen Kajen, eudlich das 
Gtaatsbudget für die Fommmende Finanzperiode vom 
1828/50. Die Kammer bat folche ordnungsmäßig zus 
Deraspung in Die Abtbeilungen vermwiefen. Der Here 
Ctaatsratd Winter brachte bierauf ein höcdftes Nefeript 
vom 25.9. M., Über die Ernennung der NRegierungss 
Kommilfarien, zur Kenntniß der Kammer. — Der Präs 
fident des Kriegsminijteeium , Hr. General: Lieutenant v. 
Schäfer, übergab das Militär: Budget für 1828/30 „ die 
detaillieten Nachmweifungen der Kriegskaſſe, Rechnungen 
von 1824, 1825 und 1826 und der Maffengelder : Kaffen 
Rechnungen, fo wie den Bermögens-Status diefer Ichterm 
Kajfe von den gleichen Jahren ; — Vorlagen, welche fämmss 
lich den Abteilungen zugingen, — Bon den Vorjtänden 
der proviforischen 5 Ubtheilungen wird fodann Bericht 
über die Wahlen der neu eintretenden Mitglieder erflat 
tet, welde die Kammer fämmetlih für unbeanflandet em 
Märte. Sn der nunmehr vorgenommenen Wahl der 3 Kam 
didaten zur Präfidentenftele erbielt von 55 Stimmenden 
ber Abg. Jolly 46 Stimmen, der Abg. Kirn 35 und der 
Ubg. Kern 35 Stimmen, und werben Seiner königlichen 
Hoheit dem ©rofherzog zue. weitern Ernennung in Antrag 
gebracht werden. — Demnächſt wurden die definitiven 5 
AUbtheilungen gebildet. — Endlich legte der Regierung 
Kommiſſär Hr. Stuatöratd Winter, mit ausführlicher 
Motivirung, einen Gefepesentwurf vor, über die Regu— 
lirung des Ufer: und Teichbaues an den innern, nicht 
ſchiffbaren Flüſſen, der zur Berathung in die Abtheilungen 
verwieſen wurde. — Die nächſte Sipung it auf Monds 
tag, den 3. Märy, feitgefept. 

— Diejer Tage ſtarb dabier, mach Furzer Kraufpeft, 
Ge. Durdlaudt der Fürſt Konftantin von Salm : Salın, 
geb. den 22. Nov. 1762. Der Fürſt hatte ſchon feit ger 
raumer Zeit das ſchöne freundliche Karlsrupe zu feinem 
Wohuorte gemäplt. 

Granfreid. 

Paris, vom 26. Febr. Die Gazette de Frane 
wiberfpridht auch dem Gerüchte, daß der Biſchof von 
Hermopoliß Lehrer des Herzogs von Bordeaux und bin 
gegen Hr. Tbarin Erzbifhof von Auch werden ſolle. 

— Doffelbe Journal wid willen, Hen. Statford Cams 
nings unvermutbete Reife nach London ſey durch ein Dig» 
verjtindnig veranlaßt worden. Der Staatsbote, der ibm 
den Befebl überbrachte, in Eorfu zu bleiben, fen eben vom 
Ancona abgefegelt gewefen, als Hr. Stratford Canning Das 
feld ans Land flieg. Vermutblich alfo werde Ichterer 
nach einem ſehr Furzen Aufenthalte in England wieder zu 
feinen benden Kollegen nad Eorfa zurüdlehren. 

— General Öuilfeminots Familie, welche am 20, Febe, 
zu Toufon aus der Quarantaine eutlaffen worden, befaub 
fi) auf dem Wege nad Paris, 
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— Das erfle Linienfhiff, das zu Breſt gebaut wird, 
fol den Namen Navarin erhalten. 
Spaniem« 

Mabrid, vom 14 Febr, Die Unterfuchung gegen 
den Intendanten Marco bel Pont iſt einem andern Ins 
ſtruktions Richter Übertragen worden. 

— Ein Intrigant, welcher unter dem Namen eines 
Marquis von Buarant fich als einen Bevollmächtigten des 
Dr. Francia, Präfidenten von Paraguan, an unfere Regier 
rung ausgab, iſt entlarot worden. Die Krebitive, welche 
er vorgeiviefen, find faljch befunden worden, 

— Laut eines offiziellen Artikels des Diariv de Bars 
eelona iſt der berüchtigte Dberd Bofoms (Jep del Eitas 
nys) am 15. Kebr. Morgens mit drenen feiner Gefährten 
auf einer Anhöhe vor Dior bingerichtet worden. 

Bonfom mar gegen 70 Jahre alt, und feit 40 Jahren 
in E2talonien, Unfangs als fühner Schleichhändler, fpäter 
als gleich kühner Partbengänger befannt. 

Großbritannien. 

Dan liesſst in der Times vom 22, Februar: Wir 
werden und nicht wundern, meun eine der erſten Folgen 
einer Kriegs Erflärung der Türken die Sendung eines eng: 
liſchen Truppenforps nach Morca fenn follte, um Attifa 
und den Peloponnes gegen die Angriffe der Barbaren zu 
fdüpen. Obgleich die jüngiien Nachrichten, wegen ihrer 
Wichtigkeit, und diefe Bemerkung entrifjen haben, fo muß 
man fi) dennoch büten, zu glauben, daß dieſe Truppen: 
Sendung nach Morea entſchieden beſchloſſen ift. 


Snland 
München, den 2. Mür;. 

Heute hatte die zwey und drepßigſte öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten ſtatt. Don Seite 
Der Regierung waren zugegen: der Fön. Staatsrath von 
Knopp, die kün. Miniſſerial-Rathe von Wirfginger und 
Abel, 

Tagesordnung. J. Verlefung des Protofolls der 
am 29. Februar in geheimer Sihung gepflogenen Abjtims 
mung über den ©efepentwurf, die Nevifion des Lehen⸗ 
Ediktts betreffend. — II. Bekanntmachung der Eingaben. 
— 111. Vorlegung der Fragen zur Abſſimmung über den 
GSeſehentwurf, die Ausſcheitung der Kreis: und Centraßs 
Lajten betreffend. — Dirfelben wurden mit einigen klei— 
nen Ubänderungen genebmigt. — IV. Deratbung über ben 
Geſchentwurf, die Einführung einer Hundetaxe betrffend.« 
Es jprach über diefen Geſehentwurf Fein Redner von der 
Büpne — Vor Beginn der Beratbung vom Plape aus 
nahm der k. Kommijiär, Minifterielrard Dr. von Wir: 
finger, das Wort, Mac einer Nefapitulation, der von 
Neferenten und vom Aueſchuß vorgebracdten Einwürfe 
und UAnfichten ging der F, Kommiſſär in die Rechtfertis 
gung des Entwurfes ſelbſt cn. Gr warf (1.) zuerft die 
drage auf, ob das Minifteriom Veranlafung gebabt 
habe, den vorliegenden Zweck zur Vorlage an die Kam— 
mer zu bringen? Er bejaht diefe Frage. Vorzeit und 


Gegenwart, Inland und Ausland lieferten zahlreiche Bey 
fpiele von Verordnungen über das Uebermaaß der Hunde 
und die daraus zu befürdhtende Gefahr; z. D. die Dem 
ordnungen (in Bayern) vom Septbr, 1762, vom Map 
1804; die fpezielen Derordnungen vom 4. Februar, 7. 
und 47. Map 1784; es lagen viele Befchwerden biew 
über vor, 3. B. die Befchiverde des Lechfreifes vom Jahr 
1808, bed Nezatkreifes vom Jahre 1811 2. — ed lügen _ 
dringende Boritelungen der Medizinal: Beböcden (aus den 
Zahren 1816 und 1818) um thätige Cinfcbreitungen von 
Seite der Regierung vor. — Was die Anfüprung von 
Benfpielen ausgeſprochener Wafferfiheu betreffe, fo fepen 
fie zahlreich vorbanden; 1819 feven in einem eimgi 
gen nicht fehe großen Kreis vier, 1820 zwölf, 
1821 vier, 1823 zwölf, 1824 drey und zwanzig, in 
einem andern Kreis 1824 eilf Menfchen an diefer fürchten 
lichſten aller Krankheiten gejlorben. — In Preußen feven 
in einem Zeitraum von zehn Jahren eintaufend ſechs— 
bundert jechd und ſechszig Menfcheu ein Opfer diee 
fes furchtbaren Uebel geworden, und als Grund fen die 
übermäßige Hundezapl, namentlih die der Lurusbunde, 
bezeichnet worden. Was die Aeußerung im Referate ber 
treffe, daß der Tod von 10 Menſchen, die an der Wafs 
ferfcheue fterben, noch nicht eine neue Belaftung von mehr 
ols 500,000 Familien rechtfertige, fo merde fi auf die 
Stimme der Menfchlichfeit berufen und der Kammer übers 
laffen, dieß Moment des Neferats zu würdigen. II. Ob 
Auflage einer Tare auf die Hunde als fide 
res Mittel zum beabficdhtigten Zwede führe? 
Auch diefe Frage wurde bejaht. Im freven Eng 
land ſey ſchon im Jahre 1772 eine gründliche Abband⸗ 
lung über den Vortheil und Nutzen einer Hundeiteuer ers 
ſchienen; derſelbe Gegenſtand fcy vor 52 in den damals 
erfcbienenen öfonomifchen Nabrihten umſtändlich 
und einfihtsvol auseinandergefegt worden; der klaſſiſche 
Arzt Johann Peter Frank habe ſchon 1784 die Heberzeu« 
gung ausgeiprocden, es komme bey einem fo bochwichti: 
gen Gegenftand nicht auf Streit und Meinungen an, fon: 
dern bier ſey bie ſtrenge und ungefdumte Cinfchreitung 
ber betreffenden Behörde nothwendig. — In Spener babe 
1779 für jeden Hund eine Refognition von 2 Dufaten 
entrichtet twerden mũſſen; in Zürich 1784 acht Schilling; 
in Gachfen, in Baden ıc. baden fibon ſolche Grundtaren 
beftauden; überall fen bieben dee Grundſah ausgefpeo: 
chen worden, daß die Zahl ber Hunde nur dur Auflage 
einer Tare fiber und zweckmäßig vermindert werden kön— 
ne, Namentlich in neuerer Zeit bejtehe eine 
Hundetare in Baden; in Heffen fen eine foldbe im Jahe 
1820 eingeführt worden; in Würtemberg fen diefelbe aus 
Bedürfnig und Erfahrung 4824 mieder eingeführt wor 
den. — In München fen eine allgemeine Hundeanlage am 
17. Januar 1785 zu Stande gekommen, unterm 5. OP: 
tober 1799 fen diefe Tare auf 2 fl. für jeden Hund feit 
geitellt worden. In Würzburg fen 1811 eine Hundetare 
mit 3 fl. für den Hund entjtanden ; man babe fie zu 


drücdend gefunden und Habe fie wieder aufgehoben ; allein 
Im Sabre 1827 babe der Magiſtrat ber Stadt 
Würzburg felbft eine dringende Voritellung um 
MWiederperjtellung dieſer Tare eingereicht. — In Erlangen 
habe eine Hundetare von 1 fl. 30 fr. beilanden (1819); 
damals habe man in Erlangen 96 Hunde gezählt; es 
fen die Taxe auf 30 Fr. herabgeſeßt worden und die Zahl 
der Hunde auf 198 geftiegen; man babe endlich die Tare 
ganz aufgehoben und num fen die Zahl der Hunde 
bis auf 640 angewadhfen. — (Ein Abgeordneter 
ans Erlaugen bejtätigt im Laufe der Debatte dieje Tpats 
Bade). — Ein Fompetenter Richter in diefer Sache fen 
aud das Butachten des Dbermedizinal: Roligiumg vom 
Zahre 1824, worin nur die Auflage einer ſtarken Taxe 
als das ficherfte Mittel zum Zwecke bivreicheud bezeichnet 
wurde. IM. Ob namentlich durch die im vorlier 
zenden Entwurf bezeichnete Tare der beab— 
ſichtigte Zweck erreicht wurde? Wurde bejaht. 
Es enthalte diefer Entwurf, wie man aus feiner ganzen 
Tendenz erfeben könne, durhaus Fein Streben nah Ber 
friedigung eines fisfalifchen Intereſſe. — Es fen überdich 
in biefen Beitimmungen nuc das Benfpiel benachbarter 
Staaten, in melden gleihe Beſtimmungen einen vol: 
kommenen entſprechenden Erfolg batten, befolgt worden. 
— Nicht wolle man duch diefe Beitimmungen eine Der 
folgung und Ausrottuug müplicher Thiere beabfichtigen; 
nur denn 'gelte ed, was nußlos iſt, (man möge num folche 
Hände Luxushunde nennen oder anderes bezeichnen, — 
die Sache jw doc diejelbt), — Db eine Hundenufkes 
rung uud Hundefhau nuter Denziebung von Tbierärzten 
rätblich und ausführbar, dann, wie und ia wie weit fie 
auszuführen fen, das bleibe den einzelnen Gemeinden 
felojt überlaffen; es fen dieß Sache der Ausführung 
und der Entwurf Habe fih hierin abfichtlid kürzer ge: 
faßt.— IV. Ob der vom Uusfhuß gemachte Vor: 
ſchlag geeignet fen, den beabjihbtigten Zweck 
zu realifiren? Dieß wurde verneint. — Dep dies 
ſem Vorſchlag fenen Willkühr und Cinfeitigfeit ſchwerlich 
zu vermeiden und die Erfabrung babe bereits an mehre— 
ren Orten gezeigt, daß die Ueberlaſſung der Beitimmung 
folber Taren an die Ormeinden die dezweckten Erfolge 
nicht berbenfübre, Es fen weit geratbener, die Anforde: 
eungen der Menfchlichfeit, das Wohl der Staatsbürger 
in dieſer Beziehung durch fürmliche, ſicher und energiich 
durchgreifende Geſetze zu fibern. — Uebrigens könne 
nicht unbemerkt gelafen werden, daß der Aueſchuß die 
Wiekſamkeit einer Hundetaxe in feinem Gutachten 
felbft opne Vorbehalt anerkannt babe, — Es begann nunmebe 
die Debatte vom Pla aus, Es ſprachen mit Ausfchluß des 
Referenten neunzehn Abgeordnete. — Gegen Annahme des 
Entwurſes und den Unfichten des Ausſchuſſes und Refe— 
renten beppflichtend, äußerten fih acht Stimmen, Der 
Zwed des Geſetzes fen zwar ebel und lobeuswertb, er 
werde aber duch ſolche Beſtimmungen nicht erreicht, 
Der das Attachemnt des Menfhen an Hunde, bie ihm 
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als treuer Wächter ober als Geſellſchaſter theuer gewor⸗ 
den, Benne, werde auch überzeugt fenn, daß man eher 
eine auch noch fo hohe Tare zahl, als feinen Liebling 
todtihlagen laſſen werde; man werde alfo bie Tare 
sablen und die Hunde beobebalten; fo entitcht 
eine neue Steuer und Die Hundezabl werde doch wenig 
oder gar nicht und fomit auch die gefürchtete Gefabr nicht 
vermindert werden, Neue Steuern obne Noch folle 
man aber durchaus nicht erſchaffen. Zudem Faun bie 
Waſſerſcheu nicht allein von Hunden ber; man habe Beys 
fpiele von mwüthenden Kapen, Füchſen, Enten ze. ja felbft 
der Big eines höchſt gereizten Meuſchen habe dieſes Uebel 
erzeugt. — Im gauzen Drient ſeyen Die Hunde berrenlos 
und laufen fren in übergroßer Zabl herum und doch Fenne 
man dort die Waſſerſcheu nicht; es ſcheine demuach eher 
das Eingefperrtbalten als Die Ueberzahl von Hunden zu 
jenem Uebel Gelegenheit zu geben. — Ein Ubgeorbneter 
äußerte, er fen ein Feind von allen Dispenfationen, wo⸗ 
mit man, was unrecht und verboten, fib erfaufen 
Fönne ; feyen fo viele Hunde ſchädlich, fo fole man por 
lizenlich einfchreiten; mit Geldaufage werde nichts er« 
reicht, denn der Wohlhebende bezahle und bebalte 
feine Hunde, — Für den Entwurf ſtimmend, trug eine 
andere Stimme darauf au, die Abjliminuug bieräber bis 
auf 1851 zu vertagen,, bis wobin es fich zeigen werde, 
ob der Laudratb und das Ausſcheidungsgeſetz ind Beben ges 
treten; zwey Stimmen, ohne im Ganzen -gegen den Ente 
wurf zu feon, erkläcten ſich nur gegen Feitfepung einer 
uenen Steuer. — Die Rattenfänger wurden mehrfach zur 
Dispenfation in Schuß genommen; binfichtlich der theik 
weiſen oder gänzlihen Befrenung oder Taxbeyzebung ber 
ZJagdpunde fielen Etimmen für und wider Ben Eim 
öden und Weilern murden neben einem Letten. Hunde 
auh noch ein Paar fleine Huude (zur Machfamfeit) 
als zu befreyend beantragt. — Der Ertrag ber Tare 
folle jeder einzelnen Gemeinde verbleiben ꝛc.  Cerade 
zu für den Entwurf erfläcten fih fieben Abgeordnete, 
morunter cim Mitglied des Ausſchuſſes, welcher fein 
Ausfhuß: Botum auf die von dem Fönigl, Kommiſſär fo 
eben vernommenen Erklärungen zutück nahm. Es wurde 
flatt eines Marimum von 5 fl. eines von 1 fl. 50 Fr. 
dagegen beantragt, wer zwen Hunde balte, folle für je 
den 5 fl., wer Dre balte, für jeden 6 fl. u. f. f. erle⸗ 
gen. Auf dieſe Art werde Hunde-Derminderung am leid" 
tejten berbeugefübrt werben. Cine andere Stimme ſchlug 
ftatt 5 fl. nme 3 fl., wieder andere ſtatt 5 fl. eine Tare 
von 10 fl. für jeden Hund (mit Uusnabme von Rattens 
Singern und Jagdhunden) vor, — Um Ende der Debatte 
nahm der k. Kommiſſär noch einmal das Wort, um bie 
vernommenen Einwütfe zu würdigen und zu widerlegen, 
Hieranf erklärte fib das Präfidium die Diskuſſton für 
geſchloſſen, und kündigte die nächte Öffentliche Sitzung 
auf Mittwoch den 5. d. M. Früh g Uhr an. Am Schluß 
dee Sipung wurden noch die Protofole ber 2. und 31. 
Öffentlichen Sitzung verlefen. 


355 


—— (Nachtrag zur ſechzeh nten bffentlichen Sißung ber 
Kammer der Abgeordneten. IV. Aus dem Bericht über 
bie Schuldentilgungs: Anjtalt des Unter: Mainkeeiſes.) — 


1. Rechnung für die 9. 1525/f24. Cinnabmen: 
872,495 fl. 50 fr. 6 Hi. Musgaben: 1. Auf die Til 
gung der Schuid: 278,178 fl. 80 Pr. 2. Auf deren Ber: 
zinſung: 323,744 fl. 57 fr. 4 bi. 3. Auf die Ermerbung 
neuer Aftiven: 51,800 fl. Auf Befoldungen und Regie: 
5,289 fl. 32 fr. 5) Auf Penfionenz 1,932 fl. 13 fe. 2 Hl. 
6) Auf Paſſiv Reichniſſe: 7,552 fl. 46 Pr. 7) Auf Nach—⸗ 
läffe und Abſchreibungen: 34,767 fl. 7 Er. 6 Hl. 8) Ueb⸗ 
eige Husgaben: 39,215 fl. 26 Pr. 2 hl. Summa 742,490 fl. 
52 Fr. 6 BL Nah Ubzug der Ausgaben pon den Eins 
nahmen refultirt ein Activreſt Yon 130,008 fl. 58 Pr. 
Nahweifung bes Standes des Staats⸗Schulb. 


I. Paffiv-Eapitalien. Der erfannte Stand der 
Staats: Schuld von 1822/23 war 6,514,980 fl. 53 fr. 
Im Laufe des Jahres 1823/24 bat ſich daram eine Meh: 
kung von: 529,927 fl. 13 fe. 2 bl. und eine Miuderung 
von: 298,556 fl. 2 Fr. 4 bi. ergeben, ſohin eine effeetive 
Mebrang von; 231,391 rl. 10 fr. 6 bi. und die Etaatd« 
> bat fib hiernach vermehrt auf 6,746,342 A. 5 kr. 


U. Zinsrüditände. Stand am Detober 1823 
76,126 fl. 35 Pr. 2 pl. ' Veränderungen bieran im Paufe 
des Jahres 1823/24. Mehrung: 326,196 fl. bl. Mins 
derung: 336,165 fl. 46 Er. 6 bi. Nah Abzug der Med» 
zung von der Minderung bleibt effective Minderung: 
9.069 fl. 46 Fr. 2 bl. Womit fi die Schuld der Zins: 
Rückſtände am 4. Detober 1824 herabgeftellt hat, auf: 
66,156 fl. 49 Fr. 

Dergleihung bes Activbeſtandes vom 1822 
dis 1825 auf 1823/24. Gtand am 1. Dectober 1825: 
507,832 fl. 15 fr. Etand am 1. Drtober 1824: 584,048 fl. 
43 fr. 25l.; fobin eine Dermeprung des Activ-Beſtaudes 
aın den Betrag von 76,216 fl. 28 Er. 2 bl. Rechnung 
für das Jahr 1824/25. Einnahme: 2,558,139 fl. 38 Fr. 
Ausgabe. 1) Auf die Tilgung der Staatsſchuld: 2,096,543 
fi. 51 fr. 6Hl. 2) Auf Derzinfung berfelben: 274,596 fl. 
51 Pr. 3) Auf Befoldungen und Regie: 5,593 fl. 16 Er. 
4 bi. 4) Auf Penfionen: 1,600 fl. 5) Auf Paſſiv⸗ Reich ⸗ 
niffe: 7,554 fl. 31 Er. 2 bl. 6) Auf Nachläſſe und Abs 
fdreibungen: 3,097 fl. 54 Pe. 6 hl. 7) Uebrige Yusgas 
ben: 91 fl. 49 fr. Summe 2,388,478 fl. 14 fr. 2 hl. 
Ueber Abzug der Ausgaben von den Einnahmen verbleibt 
ein Cajja:Beftand von 149,661 fl. 23 fr. 6 bi. 
Nahmweifung desStandes der Staats: Schuld, 

I. Paffiv : Eapitalien. Stand derfeiden am $, 
October 1824: 6,746,3542 fl. 3 Fr. 6bl. Veränderungen 
bieran während des Jahres 1824f25. Mehrung: 1,949,662 
fl. 2 fr. Minderung: 2,096,343 fl. 51 Er. 6 pl. mitbin 
eine effective Minderung von 146,681 fl. 49 Fr. 6 pl, 
und der Stand der Schuld ſtellt fih am 1. October 1825 
auf: 6,599,660 fl. 14 Fr, 


IL Zins: Räditände Stand derfelben am 1. De 
tober 1824: 66,156 fL 49 fe. Veränderungen im Baufe 
des Jahres 1824/25. Mehrung: 232,819 fl. 7 Er. 4 bi. 
Minderung: 274,396 fl. 51 fr. mithin eiue effective Meb: 
rung: 8,422 fl. 16kr. 4bl. Dergleihung bes Aetım 
Standes von 1823/24 auf 1824/55. Stand am 1. 
Detober 1824: 584,048 fl. 43 Er. 2 hl. Stand am 4. 
Detober 1825: 617,916 fl. 15 Er. fohin eine Meprung 
bes Uctio-Beftandes von: 33,867 fl. 31 Fu. 2 Bl. 

Haupt» Zufammenftellung der Rechnungé— 
Refultate für die Periode vom 1. Det. 1818 bis 
1. Det. 1825. A. Geſchaäfts Betrieb der Schuldentilgungss 
Caſſe. Orefammt : Cinnabme: 8,104,599 fl. 26 Er. 2 bi. 
Geſammt⸗Ausgabe: 7,954,958 fl. 2Fe. 4 hl. Activ: Reit: 
149,661 A. 45 fr. 6 bl., welder auf die zweyte Finanz 
Periode übergegangen ift. B. Vergleihung ber Staats⸗ 
Schuld von 1817/19 auf 24/25. 

I. Paffiv:-Capitale, Stand derſelben am 1. Der 
fober 1818: 7,167,551 fl. 52 Fe. 4 bl. Hieran ergaben 
fih im Laufe der fiebenjährigen Periode eine Mehrung 
von: 4,446,7532 fl. 59 Er. 6 bi.; eine Minderung von: 
5,014.624 fl. ı8 Er. 2 bi. fobin eine effective Minderung 
der Capital Schuld zu: 567,891 fl. 18 Fr. 4 bl. und es 
beitebt diefelbe fomit nur nod in einem auf 1825/26 
übergebenden Betrag zu 6,599,660 fl. 14 Pr. 

I. Zinsrüdftäude Stand am ı. Detober 1818 
44.460 fl. 52 fr. 2 bl. Mebrung: 2,098,050 fl. 9 Pr. 
Minderung: 2,067,951 fl. 55 fr. 6 pl. mithin eine DReb: 
rung von: 30,118 fl. 15 fr. 2 bl. 

ID. Sefamme : Schuld. Gtaud am 1. Detober 
1818 am Capital: 7,167,551 fl. 32 fr. 4 pl, an Zink 
Rückſtänden: 44,460 fl. 52 Pr. 2bl. Summa 7,212,012 fl 
24 te. 6 hl. Stand am 1. October 1825 am Capital: 
6,699,660 fl. 14 fr., an Bing » Rüdftinden: 74,579 fl. 
5 fr. 4 bl. Summa 6,674,239 fl. 19 Er. 4 bl. fohin. 
minder: 557,773 fl. 5 fr. 2 hl. 

Dergleihung des Uctiv-Beftandes von 1318 
bis 1819 auf 1824/25. Stand am 1. October 1918 an 
Eapitalien: 779,121 fl. 42 Fr. 6 bi.; an Zins » Rücikäns 
den: 173,209 fl. 14 fr. 5bl. Summa 952,550 fl. 57Pr » 
3bl. Mebrung: 520,575 fl. ı9 fe. Minderung: 1,104,651 
fl. 45 fr. ı pl. fohin eine effective Minderung von 434,076 
fl. 6 fr. ı bl. und es ergibt fich hiernach ein auf 1825 
bis 1826 übergehender Stand, an Capitalien von 429,214 fl. 
27 Er. 4bL, an Zind-Rücjtänden: 39,040 fl, 23 Fr. 6 pl. 
Summa 468,254 fl. 51 fr. 2 hl. 

Abglelchung dee®efammt-Staatsfhulb des 
Königreihes von 1818/19 auf 1824/25. Stand ber 
Staats:Schuld am 1. Detober 1818. 

—1. Ben der Haupt +» Unfalt: am Capital zu 
05,793,622 fl. 24 fr. 3 pl. an Zins » Nückfländen zu: 
2,734,790, fl. 55 fr. 7hl. Summa 93,528,413 fl. 20 fr. 
2 bl. 
*. Bep der Anſtalt des UntermainKreiſes: 
am Capitale: 7,167,551 jl. 32 Er. 4 pl., an Zins: Rück 
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fländen: 44,460 fl. 52 fr. 2 Hl. Summa 7,212,012 fl. 
24 fr. 6hl. Die Gefammt-Staatöfhuld beitand demnach 
in: 105,740,425 fl. 45 Fr. Stand ber Staats-Schuld 
am 1. Det. 1825. I. Deo der Haupt:-Anflalt: am 
Capitafe: 103,737,614 fl. 28 Er. Tbl., an Zins: Rüditän: 
den: 505,790 fl. 55 fr. 65l. BZufammen 104,351,405 fl. 
24 fr. 5 bl. II. Ben der AUnitalt des Untermains 
Kreifed: am Capitale: 6,599,660 fl. 14 Fr., an Zinds 
Rückſtänden: 74,579 11. 5Fr. 4bl. Zuſammen 6,674,239 fl. 
19 Pr. 4 bl. Die auf 1825/26 Übergegangene Gefammts 
Schuld beſteht fomit in 111,005,644 fl. 44 Fr. 1 hl. und 
beträgt gegen den Stand vom 1. Det. 1818 mehr um 
5,265,218 fl. 59 fr. ı hl. 


Dermifdte Nachrichten. 

Münden, den 4. März. Wir haben feit einigen 
Jahren mebrete Befchreibungen unferer Hauptitadt und 
iprer Umgebungen erbalten, aber bald waren fie von zu 
großem Umfange, bald entbielten fie falfche Berichte und uns 
lautere Ecbilderungen, ja felbjt an Entitellungen des Char 
rafters und der Sitten ber biefigen Bewohner, mie in 
Dr. Epriitian Müllers beyden Bänden, fehlte es nicht, 
Diefes beitiimmte den königl. Rechnungs Kommiſſär, Herrn 
Beiedr. Wild. Brudbräu zur Herausgabe eines neuen 
Tofchenbuches der Haupt: und Reſidenzſtadt München uud 
ibree Umgebungen, und man muß geitchen „ daß er feine 
Aufgabe richtig gefaßt und für Einbeimijche und Fremde 
eine Flare Ueberſicht Ules deffen, was München Interef: 
fantes im fi fchlieht, Dadurch gegeben bat, daß er fich 
bloß auf, das Wefentliche beſchtänkte. Ueber Alles, 
mas unfere Stadt an Gebäuden, gelebrten und Hunt 
Gegenſſanden Seltenes ımd Schönes, an Gewerben, Bü 
dern und Cineichtungen für die Pflege, Verſorgung, Bef: 
ferung und Deredlung der Menſchen Nüpliches, fo wie 
an Unftalten zue Bequemlichkeit und Unterbaltung Ange: 
nehmes entbält, ıft bier auf 180 Seiten Aufſchluß gege— 
ben; das Aeußere des Taſchenbuchs iſt enipfehlend und 
die bergefügten Abbiloungen ber Stadt, des k. Sommers 
Sclofes Romppenturg und 12 vorzüglicher Gebäude dies 
nen- ibm zur befondern Dierde. Auch iſt damit ein ges 
lungener Plan der Hauptſtadt verbunden, Wir zweifeln 
nicht, daß die Tafchenbuch (zu baben in der Hof. Lin: 
daue t'ſchen Buchhandlung) gute Ubnapme finden und bald 
eine ziweute Auflage erleben wird. 

— Zu Neumied verfpürte man am 23. Fehr., Mor: 
gend 5 Minuten balb nem Ubr, einen ziemlich jlarken 
Groftoß. Stüble uud Bettſtellen bewegten fih, Es war 
Windſtille und beiteres Wetter. Die Erſchütterung ſchien 
aus Weſten za Fommen, und ſich nach Oſſen hinzuziehen. 
Un demjelten Tag Morgens gegen 9 Uhr war cin Erb: 
beben zu Bonn, welches 10 bis 15 Secunden anbielt, 
und früber am 2. Febr, verfpürte ınan ein Erdbeben anf 
der Inſel Iſchia ben Neapel, es dauerte 4 Secunden; 
jo Calamiciola ſtürzten 40 Häufer ein, und kamen 29 
Perjonen um, 5 


Gremden: Anzeige 
Den 4. Mär. (G. Hirfh): Hr. Baron von Lottbeck, 
von Augsburg. (Schw. Adler): Hr. Mallmon, Kaufm. vou 
Parie. (G. Kreuz): Hr. Bent, Kaufm. von Augsburg. 
(8. Bären): HH. Haffold und Matihees, Kaufl. von Schwa⸗ 
bad. (G.Stordı: Hr. Galandauer, Kaufın. von Dffendad. 


Königl. Hoftbeater an der Refidenz. 
Mittmoh: Große Vorftellung des Hrn. Rappo für deſſen 
Benefice. Dazu: Der Hahnenſchlag, Luſtſpiel in ı Akt. 
— — — — — — —— — — — — — — 


Wien, vom 29. Febr. StaatsſchuldeVerſchreib. zu 5 pG. 
0%; Rothicildifhe Koofe von 1820 150%; von 1821 117% 5 

ankactien 1051'4; Wiener: Stadtbant : Obglit. 45—; Kurs 
auf Augsburg für 100 fl. Gourr.sGulden — Ufo. Gony.-Münz. 

Paris, vom 28, Febr. Gonfol. 5 Proz. 103 Fr. 95 6. 
3 Pros. 69 Fr. —; Falconet 75 Fr. 85 6.; Guebhard. 6974 
&.; hayt. Anl, 675. . 

Londpn, vom 26. Fehr. Gonf. 3 Pros. 85°], 
289. Kongert: Anzeige. 

Die Direktion der muſikaliſchen Akademie eröffnet ein Abon⸗ 
nement zu vier Konzerten, welche am Montag den 10. März 
im Ddeon ihren Anfang nehmen. 

Abonnement: Preife für diefe vler Gongerte: 
für eine einzelne Perfon x» 2... 2. 42 kr. 
für Familien die Perfon . 2 2 0... 2f. — kr. 

Bon Mittwoch den 5. März kann man fih täglih von 
Morgens 10 bis 12 Upr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
in der Wohnung des Direftions: Mitgliedes Dr. W. Legrand 
(im Rochusgaͤßchen nägft dem Mar +Thore Nro. 1453 eins 
Treppe hoch) abonniren. 

Die Direktion der mufifalifhen Akademie, 


291 (2a) An die 
ſehr vereprlihen Mitglieder des Mufeums. 
Sammftag den 8. März ijt muſtkaliſche Abendunterhaltung 
im großen Saale des Mufeums. 
De Anfang ift um halb 7 Uhr. 
Vlünden den 3. März 1828. 
Die Borjteher des Mufeums,. 


204. Antündigung 
für Die verehrlihen Mitglieder der Geſellſchaft 
des Srobfinne. 
Eamftag den 8. März theatralijche Unterhaltung. Anfang 
halb 7 lipr. 
Münden den 5. März 18:8. 
Der Gefellfhafts : Ausfhuß. 


279. Die im Titerärifch + merfantilifhen Anzeiger bereits 
den 13, Februar I. J. angezeigte, eingefandte Bibliothek, wel 
che in circa 4000 Bänden beftebt, wird den 24. I. Monats in 
der Prannersgaffe Nro. 1505 zu ebener Erde verfleigert wer« 
den. Sataloge bievon find bey Herrn Antiquar Peifher und 
Steyrer zu Laben, 





Stepyrer, Aftionator. 


243. (30) Eine angenehme mit 2 Altanen verfehene Wop: 
nung, it in einer fonnenreigen Lage bis naͤchſtes Ziel Georgi 
gu beziehen, Das Nähere hierüber in der Bricuer : Straße 
Nro. 539 einzuholen, 


281. Bekanntmachung. 

Johann Scheuer, aus Gmfing Eönigl. bayer. Landgerihtd 
Greding gebürtig, it als Gefreiter der k. Barnifons: Roms 
yagnie Nymphenburg am 3. Dftober w. J. im koͤn. Militärs 
Krankenhauſe verfiorben, 

Derfelbe hat weder eine letztwillige Dispofition hinterlafe 
fen, noch ift hierorts hinſichtlich feiner allenfallfigen Erben ets 
was bekannt. 

Es werden baher alle diejenigen, welche aus mas immer 
für einen rechtlichen Grund Auſpruͤche an den geringen Nach⸗ 
laß des Berlebten mahen zu Eönnen glauben, aufgefordert, 
folde term. 6 Wochen von gegenwärtiger Ausfchreibung an 
geltend zu machen, als aufferdefien gefegliher Ordnung nad 
Die Berlaffenfchaft erledigt werden wird. 

Münden am 1. März 1828. 


Die 
kbalgl. Rommandantfhaft der Haupt» und 
Refidenzy: Stadt Münden. 
Freyherr von Ströp!, Generallieutenant. 
Du Ban, Brigade: Aktuar. 





ar: Berfteigerung. 

Mittmoh den 12. dieß Vormittags 9 Uhr, werben In der 
menen Infanterie» Kaferne von nahbenannter Kommiffion ges 
tragene Gasquets, Mäntel und fonftige Monturftüde, dann 
verfhiedene mufifalifhe Infteumente, an den Meifbietenden 
gegen gleih baare Bezahlung verfieigert. 

Münden, den 1. März 1828. 

Des Eönigl. bayer. 2ten Linien» Infanterie 
Regiments (Rronprinz) 
Detonomie:$ommiffton) 

Graf 9. Kuhen, Dbriftlieutenant. 

Riemel, Regimentsquartiermelfter, 





178. Beneficeium-Irmventarild. 


Um zu einer richtigen Kenntniß des Nachlaſſes des jüngfts 
Hin in Luzern veritorbenen Herrn Regierungsrathes Ludwig 
von Moos, melher als Handelsmann unter der Firma 
Sudmig von Moos, Sohn, in meitläufigen und ausge⸗ 
dehnten Gefhäften ftand, zu gelangen, iſt dem refpect. Grben 
Wohldeſſelben das Beneficium Inventarii im Liegenden und 
Bahrenden oberamtlich bemilligt und der Tag zur Abhaltung 
deffelden auf Montag den 17. März feitgefegt worden. 

Schuldner und Gläubiger des obbenannten Deren Regies 
rangsraths Ludwig von Moos feel. werden daher unter Ans 
Drohung der gefeßlichen Folgen aufgefordert, an bemeltem 
Tage Morgens 9 auf dem Gerichtshauſe der Stadt Luzern 
gu erfheinen, und vor der hiezu niedergefegten Gerichts Kom⸗ 
En ihre Schulden und Anfprachen zu Protokoll ftellen zu 
aſſen. 

Luzern, den 5. Hornung 1828. 

Der Gerichtshalter, 
jur Gilgen DV’Drelli, 
Der Gerichtsſchreiber, 
% B. ine Gilgen. 





282. Das Anfrages und Adref- Bureau bringt zur Kenntniß; 
1) in einem — an der Hauptitraße im Negentreis an der 
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Donau gelegenen Markte, ohnfern Ingofftade‘, ift eine 
Weißgerberep mit dazu gehörigen Gebäuden, Utenfilien 
und Handwerkszeug, aus frepger Hand um billigen Preis 
zu verkaufen, ; 

2) ein junger Mann welcher die Handlung vorfhrifsmäßig 
erlernt — in mehrern Sandlungshäufern ferwirt und 
die beiten Zeugniffe für fih hat, wünfht als Buchhal⸗ 
tee oder Gorrefpondent untersufommen, leiftet auch im 
Magazine einer Schnitt: oder Spezereghandluug » Diens 
ſte, und übernimmt auch die Buchführung bey einem 
fonftigen großen Gewerbe, 

3) Ein mit dem beflen Zeugniffen verfehenes Individuum 
mwelhes das Jagdweſen erlernt hat, mit Tafel ferviren, 
mit Pferden: und Gartens Arbeiten umzugehen weiß, 
münfht als Jäger bey einer Herefhaft unterzulommen, 

Ueber das Nähere gibt, an Auswärtige auf portofrepe 
Briefe, Auskunft, 


Das Anfrage: und Adrefs Buream 


251. (45) Mopiliare und Wein: Verfteigerung. 

Montag den 24. März f. 3. und die folgenden Tage 
Morgens von 9 bis 12 und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr 
werden die von Seiner, des vordem an dem hiefigen könig ⸗ 
lichen Hoflager beglaubigt geweſenen Eönigl, franzöliihen aufe 
ferordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Minifters Hru. 
Marquis de Ta Mouffage, Erzellenz, binterlafienen. Mobiligrs 
Gegenjtände, Weine nnd Wägen, gegen baare Bezahlung öfe 
fentlih verjteigert. 

Außer mehrereu Barnituren Kanapees mit Seffeln und 
Divans, kommen vor: politirte Schreib», Pfeiler:, Spiels 
und runde Tifhe: Kommodkaͤſten, Schreibkaͤſten und Kleider 
Schraͤnke, ein Buͤcherkaſten mit Glasthüren. Viele große 
nad Beine Vorhaͤnge mit Draperien; Kronleuchter und Aſtral⸗ 
Lampen, mehrere Porzellain: Bafen; große und ſchoͤne Spiee 


gel; Küchengerätpfbaften; ſchoͤne und ordingire Vettitellen, 


Betten und Matratzen; Fußteppihe; Stoduprenz feines Pas 
riſer⸗ Porzellain aller Art, und mehreres Steingut : Gejdirr. 
Gegen hundert mit lebendigen Gewaͤchſen gefüllte Blumen» 
Töpfe, und manderley andere Haus: und Garten: eräthfhaften, 
Die zu verfteigernden Gegenftände koͤnnen in dem Ges 
fandefhafts Hotel, Mar: Straße Nro. 250 Mittwoch den 19. 
bis Freptag den 21. März Morgens von 10 bis ı und Mach⸗ 
mittag von 5 bis 5 Uhr beſichtigt werben, 
Perfonen, die Hunde mitbringen, wird ber Eintritt nicht 
geflattet. 
Münden, den 20, Februar 1828. 
Deffe, von &r. dem Herrn Befands 
ten Erzell. beauftragter Sommillär. 
Prannersgaffe, in dem v. Hagen'ſchen 
Haufe, Nre. 1494 über 3 Stiegen, 





238. (2a) (Mufit.) Die belichten Rarlsbader Tänze, 
deren erite Auflage bereits vergeifen it, ſind fo eben in eis 
ner zwehten Auflage erfhienen, und zwar auf mehrfeltiges 
Verlangen, für das Pianoforte im leichten Stple einges 
richtet, — Diefelben find in den hieſigen Mufitalien «Hands 
lungen für 56 Er. zu haben. 
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Bor dem Sendlinger⸗Thore links in der Blumenfiraße 
Rro. 669 über eine Stiege iſt bis 1. April ein heizbares, mit 
Bett, Meubeld und eigenem Gingange verſehenes Zimmer 
um 6 fl- monatlid zu vriniethen. 


290. In der Biter.»artift, Anſtalt der J. ©. Gottaifchen 
Budhandlung iſt fo eben angekommen umd zu haben: 


Suͤddeutſche politifhe Blätter, Herausgegeben von Friede⸗ 


ih Seybold. 18 Band. gr. 8. brod. 5 fi. 





286. (3a) Antündigumg 
der diesjährigen — in Dad Kadeten⸗ 
orp& 


p 

Saͤmmtliche Aufnahms-Geſuche muͤſſen bis letzten Tag des 
Monats Juny d. J. eingelaufen ſeyn. 

Die Eltern oder Vormünder, welche die Aufnahme ihrer 
Söhne oder Mündel nachſuchen wollen, erhalten über alles, 
was fie daben zu beobachten haben, im der Schrift: »Nachricht 
über einige Einrichtungen des Kadeten:Slorps für Eltern, Bor» 
mimder u. ſ. m. der Zöglimge dieſes Inſtituts« — melde 
nebit einem Auszuge aus dem Lehrplan in allen Buchhandı 
kungen des Koͤnigreichs zu haben iſt, Auffchluf. 

Als Ergänzung und Modifikation koͤmmt nur mod zur bes 
merfen, daß aufer den 150 mit Aufptühen auf Anjtellung 
im Deere verbundenen Platzen, die entweder ald ganze Frey: 
pläge, oder gegen jährlihe Zahlung von 102 fl., 204 fl, ımd 
306 fl. verliehen werden, auch nod 50 Supernumerär: Pläße 
ehne den eden erwähnten Anſpruch auf Anftellung und mit eis 
ner Zahlungs s Verbindlichkeit von jährlih 306 fl. beſtehen, au 
wel le&tern auch Ausländer und mefentlich folhe Inlaͤnder 
sugeloffen werden, denen wach dem Beitimmungen hinſichtlich 
der vorfchriftsmäfigen Rang: Kathegorie der Eintritt in das 
Kadeten⸗KRorps außerdem wicht offen wäre. Jeder doͤgling 
ohne Ausnahme zahlt überdieg noch einen monatlihen Tafdıen- 
gelds:Benirag von 2 fl. oder jährlih 24 fl. 

Der Unterridt in der lateiniſchen Sprache ift übrigens in 
Ver Art geregelt, daß der Uebertritt eines Zöglings aus dem 
Kadeten: Korps auf ein Gymnaſium in dieſer Beziehung Beis 
nem Hinderniffe nnterliegt. 

Alle Bitrfhriften, um Aufnahme, oder um Berfegung aus 
einer Klaſſe in Die andere, melde nach dem lehten Jung eine 
weiten, können nicht mehr berücdjichtiget werden. 

Münden den 1. Maͤrz 1828. 
Das 

Tönigk bayer. Radeten: Rorps:Rommande, 

von Tauſch, Gmeralmajor. 





280. Auf Antrag der Refiktem des vor kurzem verſtorbenen 
Bleuſtift⸗ Fabrikanten Johann Loth. Gutknecht zu Stein, was 
mentlich des Wire Anna Gunigunda Gutknecht, des Müllers 
meiſters Johann Georg Weidwer auf der Geretsimihle als 
Shegatte der Ama Gumigunda geb. Gutknecht, und des Muͤl— 
kerweifters Johaan Peter Eckſtein pr Stein als Vormunds 
Der übrigen fünf minderjährigen Guiknecht'ſchen Kinder ergeht 
au den unbelanntem Inhaber eimer angeblich feit Jahren vers 
miften auf den Blepiits Fadrikanten Johann Loth. Gutknecht 
zu Stein verlautenden Obligation der Kaſteller: Landes: Kredit 
Kaſſa dd, 5. April 1804 Nero, 115 über 1200 ji. d. & Zwoͤlf⸗ 


hundert Gulden chein, oder auch deffen allenfalliige Erben, 
Gefiionarien oder wer fonft in feine Rechts getreten iſt, an⸗ 
durd die Aufforderung, fragliher Urkunde binnen einer Friſt 
von ſechs Momaten und längftens bis zu dem auf 
Montag den 8. September 1828 
Bormätags von 9 — 12 Uhr 
anberaumfen Termin bey dem unterfertigten Gerichte vorzu⸗ 
weifen, und ihre etwaigen Rechte daram geltend zu machen, 
widrigenfalld Diefelde fir kraftlos erklärt und megen ihrer 
Anſpruͤche am folhe ihnen ewiges Stullſchweigen auferlegt wen 
gen würde, 
Nürnberg den 19. Februar: 1828. 
Köntglides Baudgeride 
Da kg. Abw. des Pal. Landrichters. 
Harkl, 4, Afleffer. 


287. Die Gewehre Seiner, des Fönigl, großbritannifhen 
Gefandten, Sir Brood Taplor, Excellenz,, werden Donnerös 
tag Nahmittüge zwiſchen 4 und 6 Uhr erg om werden, 

Deifs, Kommilfär, 





292. Bey Falter und Sohn, E 6. Hof: Muflkalien 
und Muflt » Inftrumenten » Handlung (Refidenz - Strafe Nro, 
35) ift aus der Preſſe gefommen: 

8. Kolb, dentfhe Befper, für die Drgel und ı Sing 
Stimme obligat, Ze und zte Singſtimme aber ad li. 
bitum. op. 11. Preis netto 50 fr. ' 

Dafelbit ift auch zu haben: 

J. NR. Hammel, ı2 neue Favorit: Lindler, Walzer & ie 
Sonntsg für das Pianoforte. op. 112. Preis netto 
36 fr. 





264. (3 e) Verzeichniß der Weine 

Seiner des koͤnigl. großbrittaniſcher Geſandten Sir Brood 
Tayhlor Excellenz, welche Freytag den 7. Mär; im Befandts 
ſchafts⸗ Hötel, Brienner» Straße Neo, 1664, gegen baare Ber 
zahlung Öffentlih verjteigert werden, 


Bouteifen 

1 Krb 4'000 HE ne .e. 4 
2 Porto, Weine aus Portugal . x. r 29 
3 Bordeaux , Sulerne blau .„ x 2 2. 16 
4 Bordeaux Medae . x u 2 dur. 380 
5 Burdeaux ordinäre a. tree 25 
6 Hermituge blanc . 2. 2 2 0er 20 
7 Hermitage rouge . 2 2 2 ee 47 
8 Montrachet . .. 0. 4 “ee 38 
9 Eampgne „ve rer“ 80 
30 Champagne Silery_ . v2 co 0.2. 26 
si Mosler : Skin ur KT hd 
12 Bodsbeutel . . . nr He 23 
13 Leiltenwein . 2 2 er een. 3 
34 Nüdeöbeimer - > 2 0 ee ee er 17 
35 Rüdes heimer fer - 0-0 eure 6 
16 Arrae . or Tr rer Tr Tr ee 4 

Summa 1056 


Heffö, Gommiffär. 


— —— — — —ñ—e e — — — — — — — — — —— — — — — — — 


Redakteur⸗ A. > Sendtner. Verlegt vom Peter Philipp WB oif's Kindern. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mir Seiner Königlichen Drajeftät allergnädigfiem Privilegium, 


⁊*⁊ 





Donnerſtag 


Nr 57 





6. März 1828. 





R Zeitungs + Nachrichten, 


Yuslandb 
Defterreicd. Ein Privatfhreiben aus Frank 
furt vom 24. Zebr., in der Gazette de France, ber 
. hauptet, daß, ın Folge des eigenbündigen Schreibens Sr. 
Majeftät des Kaifers von Rußland an Se. Maj. den Kai: 
fer von Dejterreib, fo wie in Folge der berubigenden 
Derfiherungen, melche das neue eniglifhe Minifterium ge: 
mähre, Deiterreich feinem Geſaudten in Sonjtantinopel 
nene Derhaltungd:Befehle gegeben habe, Es fol derfelbe 
ber Pforte erklären, daß Deiterreich ſich für Die uneigens 
nägigen und friedlichen Ubfichten der verbünderen Mächte 
verbürge, und daß, wenn bie Pforte dem vereinigten Ans 
finnen von fat ganz Europa nicht nachgiben würde, Defters 
reich ſich genötbigt febe, mit den andern Mädten gemein: 
ſchaftliche Sache zu machen. (Die Aufträge des von Preu: 
Gen nad Konſtantiuopel gefchieften Dbeiit . Lieutenants v. 
Caniz follen nicht minder beſtimmt lauten.) 

Badhfen. Dresden, vom 25. Februar, Der 
von unferem Hofe abberufene öfterreichifche Geſandte, Fürft 
Palffv, bat geitern dem König fein Abberufungs:Schreis 
. ben überreibt. — Geſtern fand endlich die erſte Vorilel: 
lung von Webers Dberom zum Beften der binterlaffes 
nen Zamilie deffelben mit einem Aufwand an nahe von 
5000 Thlr. für Deforation und Garderobe Statt. Die 

Einnahme für die Familie betrug über 1200 Thlr. 
Büärtemberg. Verbandlungen in der Ram: 
mer der Abgeordneten über die bürgerlidren Berpält 
uiffe ber Juden; Sißung vom 26. Febr. (Fortfegung) 
Eine lebbafte Debatte. entipinnt fich dogrgen über die 
von der Kommilfion in Antrag gebrachte Beltimmung, 
vaß der Jsraelite in einer Gemeinde, welcher er nicht als 
©enofje angehört, feinen Wobnfip nur mit Bewilligung 
des Bemeinde:Natbs nehmen Pönne. Kanzler v. Authens 
rieth ſucht Die verfchiedenen Anfichten dabin zu vereinigen, 
baß der Antrag der Kommiffion auf diejenigen Juden bes 
ſchränkt werde, welche Schacherbandel treiben. Nur in 
Beziebung auf diefe, glaubt er, würde fib der Antrag aus 
ber Ubficht des Gefepes rechtfertigen laſſen. Sein Bor: 
flag, den Kommiffions-Untrag biernach abinändern, wird 
jedoch durb 49 gegen 35 Stimmen abgelehnt, und durch 
weitere Abftimmung mit 50 gegen 35 Etimmen der Ans 





seag der Kommiffion unverändert angenommen. Der - 


“bg: Schlaner jlelt bierauf den Antrag, daß dem Juden 
«br Nekursrecht gegen das Erkenntniß des Gemeinde Raths, 


der ipm die Aufnahme verweigert hat, ausdrüclich einge 
räumt werde. Mehrere Mitglieder unterftügen biefen Bor 
fdylag, als cin Schußmittel gegen mögliche Wiltühr. Der 
felbe erhält auch, mittelit förmlicher Abitimmung, durch 
48 gegen 54 Stimmen die Zuftimmung der Kaumer. 
Hierauf folgt Urt. 13 des Geſeßz Entwurfes, welcher Feir 
nen MWiderfpruch findet und alfo lautet: Go lange ein 
Asraelite in einem ober mehreren der (im dem Geſetze) 
als Schacherhandel bezeichneten Ermwerbsmittel feine Nabs 
zung fucht, iſt derfelbe zur Ausübung der Rechte des Ger 
meindebürgerd, ed mögen ihm dieſe nun vermöge feiner 
Geburt, oder vermöge befonderer Aufnahme zufteben, micht 
berechtigte und namentlih von dem Mitgenujfe der bürs 
gerlihen Nupungen ausgefdlojen. Art. 16. betrifft das 
Recht der frepen Uusbildung des Juden, und lautet, nad 
dem Untrage der ſtändiſchen Kommiffion, aljo: Der Jo— 
raelite ijt gleich dem cbriitliben Staats : Denojjen berech⸗ 
tigt, feinen Beruf und fein Gewerbe nad eigener Neigung 
zu mäblen, und fi Dazu im Ins nnd Auslande audyus 
bilden, indbejondere auch den Künften und Wiſſenſchaften 
ficb zu widmen und zu Erlernung derfelben die Landess 
Anftalten zu benüpen. Diejenigen, welche nad) erftandes 
ner afademifcher Vorprüfung und erbaltenee Erlaubniß 
dem Studium böberer Wilfenfchaften fih widmen, werden 
in Hinſicht auf die Nefrutirungs: Pflicht den übrigen Gtus 
direnden , und insbefondere die der israelitiichen Gottes⸗ 
Gelabrbeit Berliffenen den Böglingen der evangelifch:tbeor 
logifchen Seminarien oder ber katholiſch theologiſchen Kom 
vifte gleichgeadtet. Auch die israelitifhben Schulamts⸗ 
Böglinge find in Beziehung auf öffentliche Woblthaten deu 
chriſtlichen glei aejtellt. — Die Unnahme diefes Artikels 
erfolgte obne befondern Widerfprud. Art. 17, mie er 
von der Kammer angenommen wurde, beflimmt: Jeder 
wiffenicbaftliche Erwerb, 3. B. durch die Advokatur, durch 
die Heils und Wund-Urznepfunde, Geburtshülfe, Pharmas 
cie se. iſt dem Isroeliten auf gleiche Weife, wie dem chriſt⸗ 
lidyen Staate:Öenoffen, geitattet. (Zortf. folgt.) 
Baden. Karlsrube, vom 1. März. Die Kam— 
mern baben fich in ibren Abtheilumgen und die ernannten 
Kommiffionen mit dee Abfaffung der Danfadreffe beftäß 
tigt. In der zmenten Kammer find zu Ichterer ermäblt 
worden; die Abgeordneten Zeyher, Jollh, Kirn, Duttlin⸗ 


ger und Kern, 
Sranfreid. 
Paris, vom 27. Febr. Cine telegrapbifhe Depeſche 


aus Toulon vom 26. Febr. meldete dem Seemiuiſter, 
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baf die Brigg Oancier, nachdem fie den frauzöſiſchen Ber 
neralfonful in Aegypten, Hru. Drovetti, am 6. Jam. zu 
Ulerandrien an's Fand gefeht, am 25. Febr. nach Toulon 
surädgenoinnien ſey. Der Paſcha habe über Hrn. Dro: 
vetti's Anfunft lebhafte Freude bezeugt und feine fort 
dauernde Freundſchaft für Frankreich bethenert. 
‚Polen 

Von der Weichſel, nom 22. Februar. Faſt jeden 
Tag treffen zu Warfhau Militärs von der alten polnis 
fen Armee ein, um bey den neu zu errichtenden Corps 
eine Unftelung zu ſuchen. Wie es beißt, ſollen auch biefe 
nach den öltlihen Geänzen des Königreich® abgeben, fobald 
idee DOrganifatiou vollendet ſeyn wird. (Die neue große 
Aushebung für die polnifhe Urmee wurde ſchon früher 
berichtet). Nur die Depots der Negimenter werden, wie 
wan vernimmt, zur Cinübung der Refruten in ibren 
Standquartieren verbleiben. — Nach Berichten aus Kiew 
vom 7. Februar befand fid das große Hauptquartier der 
ruffifhen Hauptarmee noch dort, allein es erwartete eben» 
fods den Befehl zum Vorrücken. 

. Brofbritanniem 

London, vom 25. Febr. Die Hofzeitung vom 21. 
d. Mts. meldete die Ernennung des bisberigen Geſandten 
ben den Plata:-Provinzen, Lords Ponſonby, zum Geſand⸗ 
ten in Brafilien 5; des bisherigen Gefandten am kgl. ſächſi⸗ 
ſchen Hofe, Hrn. Chad, zum Gefandten in Columbien, fo 
wie au feine Stelle in Dresden des bisherigen Fgl. Bots 
ſchafto⸗Sekretärs ım Wien, Hrn. Ward; ferner an be# 
lepteen Stelle des bisherigen Gefandtidafts: Scekretärsd in 
Neapel, Hr. ©. Zur Esq., an deffen Stelle des Hrn, 
Horner For Strangways, und für diefen zum Gefandts 
ſchafts Sekretär in Floreuz des Lords U. Eonpngham von 
der Botſchaft in Wien, 


Inland. 
Münden, den 5. März. 

In verfloffenee Nacht verfchied dabier Se. Ererll, der 
Hr. Reichsraih und Prüfident des proteitäntifchen Gene 
ral: Confiftoriums, Herr Karl Auguſt Freyhr. v, Sedens 
borf, Großkreuz des Civilverdienit- Ordens der F. baper. 
Krone; — ein Berlujt, der bey den hohen Einſichten und 
arsgebreiteten Erfahrungen, womit dee Deritorbene dem 
Staate die wefentlichiten Dienjte geleitet hat, allgemein 
lebhaft aefühle wird, 

— Geſtern gerubten Se. Majeſtät unfer aller 
gnädigfter König die Taubſtummen-Erziebungsauſtalt 
dahier mit Ihrem allerhöchſten Beſuche gu beglücken. 
Ge. Majeität] begaden: ſich ohne Verzug, ſogleich in 
die Lehr-, Arbeits- und Schlaf Zimmer der BZöylinge, 
und zuletzt auch in das Speife s Zimmer, wo auf aller: 
böchſten Befchl obne mindeite Abweichung von der ges 
wöhnlichen Zeit das Mittagsceffen gereicht wurde, Aller 
Höchſt dieſelben erkundigten ſich mit ber Ihnen eigs 


nen berablajfenden Huld und Ginficht warb allen Ibeilen - 


des Unterrichtes, nach der Behandlung, Sittlichkeit und 
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andern Verhaͤltniſſen der Taubſtummen, von denen inzwi— 
ſchen die ihnen ſichtbar gewordene Königliche Milde alle 
Furcht uud Befangenheit verſcheucht hatte, und verliefen 
das Haus mit den erfreulichften Zeichen der fortdauernden 
allerhoͤchſten Gnade, 

— Gr Mei. der König gerußten vorigen Montag 
den 3. März Ubende, den von Hrn. Dr. Stöpel gegrüur 
deten Gingverein mit Ihrem Allerhöchſten Bıfuche zu 
beglüden. Es wurde fo eben das große, klaſſiſche Toms 
Merk »Zudas Maccabäus« von Händel und zwar mit einer 
Präcifion und Schönheit gegeben, welde um fo mehr 
überrafchen mußte, als dee Verein erit feit 1827 beſteht. 
Se, Draj. drüdten aud ben diefer Gelegenbeit in bem 
buldooliten Ausdrüfen Ihre Zufriedenheit mit den Bes 
mühungen des Hrn. Dr, Stöpel fowohl als mit dem 
Tortfhritten des Singperfonald aus. Solde Leitungen 
find wohl die ſicherſten Bürgen für einen regen und Prüfe 
tigen Eiſer und wie fünnen daher um fo weniger zwed 
Wünſche unterdrücken: Einmal nämlich, daß die Anſtalt 
noch eine Gefangfchule mit ſich verbinde, und fodann, daß 
fie auch mehr wahre Huterflügung finden möchte, ba fie 
— mie wie hören — nur durch die größten Opfer bes 
Gründers befteht umd mit dem Aufhören der Möglichkeit, 
dieſelben nody ferner zu bringen, die gute Sache ein Eude 
haben müßte. 

— Heute hatte die zwey und dbrepfigfte öflentlidhe 
Gikung der Kammer der Ubgeordueten ſtatt. Don Seite 
der Regierung waren zugegen: dee Fön. Staatdrath von 
Kuopp, der königl. Miniderial: Rath, von Wirihinger, 

Tagesordnung. J. Verlefung des Protofols ber 
vorigen Sipung. Daſſelbe wurde genebmigt. II. Ber 
Fauntmachung der Cinzaben, III. Vorlegung der Fras 
gen zur Abjlimmung über den Geſetzentwurf, »die Einfühs 
rung einer Hundetare betreffend,“ — Die Fragen mu 
den mit einem Beinen Zufag genehmigt. IV. Hierauf 
eritattete der Sefretär des Petitions: Uusfchußes Vortrag 
über die am diefen Ausjchuß ‚gelangten und von demſel— 
ben geprüften Anträge von Abgeordneten. Folgende Um 
träge wurden für geeignet zur Vorlage au die fammer und 
zur Derweifung an den geeigneten Ausſchuß durch eine 
ffimmigen Kammerbeſchluß erklärt. 1. Des Abgeordneten 
Keämer, den Entwurf eines neuen Wechfel: Prozeifes für 
die Stadt Augsburg betreffend. 2. Des Abgeordneten _ 
von Stachelbanfen, den Malzaufichlag betreffend. 3. Des 
Abgeordn. Klarus auf Ubänderungen im Gewerbgeſetze. 4. 
Des Abgeordneten Spigıweg auf Abänderung des Gewerb: 
Geſetzes vom 11. September 1825. 6. Des Ubgeordne. 
ten Jakobi, das Zollgeich betr. 7. Des Abgeordn. Lech- 
ner, Gleichſtellung der fädtiichen Magiſtrate eriter und 
zweyter Klaſſe, dann andere Ubäiuderungen im Oemeindes 
Edift und in der Gemeinde: Wuhlorduung betr. 8. Des 
Abgeorbu. Krämer, auf Sicherſtelung des Nabrungsitans» 
des mehrerer Öcwerbövereine zullugsburg durch drfchränfung 
einer allzu großen und regellofen Gewerbfreybeit. 9. Dee 
Ubgeord. Reſch und Eifenpofer, vie gubrikanftalten in Zuchts 
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und Urbeitbäufern betr. 10. Dres Abgeordn. Ruffertahö⸗ 
fer, die Abgaben ben Veränderungsfällen von grumbbaren 
Gütern betr. 11. Des Abg. Krämer, die Jahrmärkte, 
den‘ Haufierbandel, Verminderung ber Handelspatente ber 
Zuden, Beileuerung ausländifcher Mufterreiter”ic. betr. 
12. Der Abgeorda. Klarnd und Pabfimann, Förderung 
des inländifhen Holzhandels detr. 13. Des Abgeordu. 
Freybru. von Aretin, anf Derftelung von Eiſenbahnen. 
24. Des Ubgeorbn. von Stachelhauſen, den Einfubrzofl 
auf das grüne Zollglas und auf die böhmifhen Juden: 
Maaß: Spiegel. 15. Der Abgeordn. Ubbe, von Bauer: 
Dreitenfeld und Knogler, die im der Stempel: Ordnung 
vom 11. September 1825 ansgelprochene Befreyung' der 
Legate für milde Stiftungen vom Erbſchafts Stempel betr. 
36. Der Ubgeordn. Mäpler und Lingg, auf Aufhebung 
bes fogenannten Umgeldes (vom Sec: Weinen), welches 
von den Saſtwirthen in den Fandgerichten Lindau und 
Weiler von dem Staats-Uerar erboben wird. 17. Des 
Abg. Hagen, auf Befrewung von Erigenzgeldern von einis 
gen Stiftungen sc. 18. Der Abg. Nabel und Oertheil, 
auf Crböpung des Eingangszolles anf ausländifhen Di 
triol und Maun. 19. Des Abg. Sedelmaier, Erhöhung 
des Zolles auf rohes Unſchlitt betr, 20. Des Ubg. Endres, 
den Entwirf und die Finführung eines neuen Zollgefehes 
betr. 21. Des Abg. Febren. v. Elofen, auf Gleichſtellung 
ber vor ben „. März 1822. und der nach dicfewm Tage 
penfionirten Dffiziere. — V. Dee Tagesordnung zu Folge 
wurde bierauf von dem @rkretöe des fünften Ausſchuſſes 
Dortwag über die von diefem Ausſchuß nicht zut Vorlage 
an die Kammer geeignet defundenen Beſchwerden erjlattet, 
woruach das Präfidiom die Sißung ftloß und bie 
nädjte bifentlihe Sihung auf Freytag den 7. dieß 
Dies. Früb 9 Alhr, die gebeime Sipung zur Abſſtimmung 
über das Nusfcheidungs: &efeg aber auf Donnerstag ben 
6. d. M. Frub 9 Uber anbrraumte. 

— Folgendes it die Rede, welche der Hr. Miniiterial 
Xath v. Wirſchinger dem Geſeßentwurfe über die Eins 
führung einer Hundetare voranfdickte: 

Meine Herren! die Staats: Regierung bat Ahnen den 
Entwurf eines Gefches über Ein führung einer Hunde— 
Tare vorgelegt. 

Yım Gingange des Entwurfes ift bie AÄbſicht und die 
Aufgabe febr klar, beſtimmt und deutlich ausgedrüft: 
nenmlich Teerminderung des Uebermaßes der be 
ftebenden Hundezablund der hieraus für bie 
menſchliche Gefelkjchaft bervorgebenden Ge 
fabrem 

Der ebrenwerthe Referent des borbachtdaren dritten 
Ausſchuſſes, bat Ihnen die Anſichten entwickelt, auf welch 
er jein Gutachten jlügen zu follen glaubte. 

Der ſehr verchrte dritte Ausſchuß, bat ſich diefe® 
Gutachten eigen gemacht Das Gutachten ( Seite 15 des 
des gedruckten DBortroges) gebt dabin „ dieſes Gefeg 
nicht anzunehmen, fondern es jeder Stadt: und Marltr 
Gemeinde ſelbſt zu. Überlajfen, eine Taxe im höchſten Bes 


frage von 1 fl. 30 Fr. einzuführen, umter Genehmigung 
der Kreis:Regierung, wann und mo, biefe Anordnung 
nothwendig befunden werbe. 2 


a) Die Gründe für die Nichtannahme des Geſehes 

fſind im weſentlichen folgende: 

1)die einfache Aufzeichnung der Hunde würde niemal 
hinreihen, obne zugleich eine eigene controllirende 
Aufnahme: Commilfion niederzufegen und eine jäpr 
fihe Muſterung vorzunehmen ; 

2) wenn auch eine folde Aufzeichnung nothwendig wäre 
und gefhäpe, fo würde Diele doch den erwünſchten 
Erfolg in Beziebumg auf Verminderung ber 
Hunde nicht berbenführen ; 

2) Wenn aber auch wirklich burch die vorgefchlagene 
Tore die Hälfte der Hunde vermindert werden könnte, 
fo wire dieſes nicht wohl thunlich, weil eine folge 
Auflage ungeredt wäre 

Diefe Behauptung wurde noch näher durch die 
Berechnung der Größe der Auflage und durch die be 
fondere Bemerkung verjtärkt, daß noch keineswegs 
entfchieden fen, od mit der Dermindermrg der Hunde 
auch die Gefahr fih im gleibem Verhältniffe vew 
fiere; es murde überdieß angeführt, daß felbit einige 
Thierärzte dee — freylich eigentbömlihen — Meinung 
feven, als dürfte durch Derminderung der Hunde die 
Deranlaffung zu ber furdtbaren Wurb nicht bios 
nicht vermindert, fondern dadurch dieſe Veranlaſſung 
fogar vermehlt werden, 

Es wurde ferner angegeben, baf, wenn aud 
überhaupt währeud des Derlaufed eines Jahres ohm 
geläbr 10 Menſchen durch diefes grüßfiche Webel uns 
glücklich würden, dieß dennoch Fein fo großes allge 
meines Uebel wäre, am 525,352 Jamifien mit einer 
Auflage zu belästigen. 


b) die Gründe, für den-Vorfhlag des Ausfhuf 
fe# zu einer Zope von fl. 30 fr. jäbrlih, welche dem 
Gemeinden felbit vorbehalten bleiben fol, beruhen zunächſt 
darauf, daß die Gefahr von jedem Hunde ausgeben 
könne und daß die Gemeinden am beiten zu ermäßigen 
wiſſen werden, wanı und wo Gefahr vorhanden feye, 
oder eine Ausnahme einzutreten babe. 

Ben ber Beurtpeilung und bey der minder freundlichen 
Aufnahme, welde diefer Öejeped: Entwurf im IIL Auge 
ſchuſſe gefunden, vechnet cd ſich das Minijterium zur 
Pflicht, vor dem Veginnen der, allgemeinen Berathung 
das Ganze nocd etwas näher zw beleuchten und zugleich 
die Vorlage des Entwurfes felbit zu rechtfertigen; 

Die Fragen, welche bieben zur Sprade Pommen kön⸗— 
nen, treten gleihfam vom ſelbſt besvor. — Es mirb 
nemlich die Frage fenn : 

1) Hatte das Miniſterium wine gegründete 
Beranlafjung, eim&efep zum bezeichneten 
Zwecke in Untrag zu bringen? 

2) Iſt die beantragte Taxe überbaupt ein 


Mittel den beabfihtigten Zwed zu erzei- 
hen? 
3) Kann und wird biefe Tase insbefondere 
- auch unter den Dispofitionen des vorlie. 
u genden Entwurfed dem Zwede entfpres 
hen? oder 
+4 3R vielmehr der Dorfhlag des Ausſchuſ— 
feö fo geartet, baß er ald;wermäßiger — 
dem Ziele näher führender angefehen wer 
den kann? 
" Meine Herren! bey dem würdevollen Ernite, bey der 
efpannten Aufmerkfamfeit und warmen Tpeilnahıne, wel: 
9 jede legislative Vorlage in dieſer erbabenen Derfamms 
lung erwarten darf, "und auch immer zu finden pflegt, Fanu 
mit Grund voraus gefept werden, baß feine derjenigen 
KRücfichten, welche in den aufgeitellten ragen berührt ift, 
dem ſehr verehrten Ausſchuſſe bey dee DBorberatbung ent 
gan fen; deſſen ungeachtet erlaube ih mir ım Namen 
es Miuiteriums einige Erläuterungen voraus zu fenden, 
Durch melde die Beantwortung der Fragen nnd bie Deurs 
theilung dee Sache ſelbſt in mehrfacher Beziehung erleich, 
tert werden möchte, 

1. Was die Veranlaffung betrifft, durch melde 
das Miniiterium zue Vorlage des gegenwärtigen Geſetzes 
veitimmt wurde, fo babe ich zu bemerfen die Ehre, daß 
die Beforgniß wegen der großen — wegen ber übermäßis 
gen Unzadl Hunde, und wegen der biedurch zunehinenden 
Gefahr — keineswegs von beute fen. 

käge es im Interejle des Minijteriums, hierüber Ber 
weife zu führen; ed köunten leichte Beweiſe auf Beweiſe 
nebäuft werden. Berrife in Menge bietet das Jun» und 
das Ausland, die Dorzeit und die Gegenwart; — weil 
es aber ben ſolchen Borlagen nur darauf antümmt, die 
Deranlaffung zu Bennen, welche das Minijterium zunäcit 
sur Vorlage des Geſetzes zu beſtimmen vermochte, fo will 
ich Umgang nehmen davon, daß fchon früher in Bayern 
Geſehe und Derorbnungen hierüber erlaffen wurden, 3. B. 
im May 1762, im Sept. 1764, am 4, Febr. 1784, am 
?. May 1784, am 17. Man 1784. Ich will nicht em 
mwäbnen,daß durch cine befonderr. Verordnung vom 14. 
Jäuner : 1785 — um in Münden dem llebermaaße der 
Hunde und den bierans entitebenden Gefahren vorzubeus 
gen — eine Hunde:limlage, wie in Banbelm, ange 
ordnet worden; ich will nicht berühren, daß bdiefelben 
Gründe ed waren, melde die Verordnung vom 5. Dfto: 
ber 1799 zue eigentlichen Bafis dienten; daß die Beforg- 
aiſſe wegen des Uebermaßes der Hundezapl im Jahr 1808 
die Veranlaſſung zu lebbaften Bejchiverden dem LechPreife 
gegeben, baß bdiefelben Beforgnife in Bamberg im Jabe 
1810 zu gleicher Deichwerdeführung geleitet, und im Jabe 
1811 die, auch noch fpäter erneuerten Klagen des Rejat— 
Kreifes bervorge:ufen haben. Es murden ſchon damals 
dringende Vorfchlige an das Miniſterium gebracht, zue 
Mbbülfe argen das Lebermaaf der Hunde und gegen die 
hieraus. erwachſenden Gefahren; auch Gutachten der Medi ⸗ 
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slnal-Bebdrden gelangten an das Deinifkerinm zur Abſtel⸗ 
lung biefes gefährlichen Mißitandes. Alles diefed mil ich 
jedoch nicht näher berühren; Thatſachen follen ſprechen; 
da von Gelte des verehrten Ausſchuſſes bemerkt worden: 
dag die Veranlaſſung mit genügend ‚bezeichnet worden 
fey; — was würde aud, meine Heren, ein flatiftifches 
Zableau über die Unzapl der Hunde entfheiden, wenn ich 
ſolches vorzulegen im Stande wäre, und nicht zugleich Uns 
glüdsfäle anzuführen veemöchte, welche als Folgen des 
übermäßigen Hundebaltens von der beilebenden Gefape 
am beften überzeugen koͤnnen. 

Im Jahr 1819, meine Heren, wurben in einem Kreiſe 
des Königreihed von minder großer Musdehnung 4 Mens 
Shen auf diefe furchtbare Weife verunglädt; in demfelben 
Kreife wurde Anno 1820 — 12, Unno 1821 — 4 Pem 
fonen von wöthenden ober wuthverdächtigen Hunden ger 
biffen. Im Jahr 1823 find 12, und im Jabe 1824 find 
in biefem Kreiſe 23 Perfonen auf dieſe furchtbare Weife 
verwundet worden, mährend in einem anderen benachbars 
ten Kreife in demfelben Jahr 11 Perfonen dieſes größte 
Unglüf allee menfchlichen Unglücke getroffen, — nicht weni» 
ger ald 22 Hunde von der Wuth befallen worden und 
bie Einwobner umliegendee Gegenden in Schreden und 
Furcht gerietden. Ein Abgeordneter in dieſer Verſamm— 
lung bat ſchon im Jahr 1819 auf dieſe Gefahren auf 
merkſam gemacht, 

Meine Heren, wie notorifch übrigens diefe Thatfa: 
chen fenen, dazu mag als Beweis dienen, daß gerade dieſe 


.Häle in einer benachbarten Stände Berfammlung, mo es 


fid um Efnführung einer Hunde: Tape gegen das Leben 
maaß der Hunde handelte, im Jahr 1824 ald Motin 
angeführt wurden. Meine Heren, einer Regierung, weh 
che das Wohl der Nation und die Sicherheit jedes Ein 
zelnen forgfältig im Auge behält, Fann auch die Beobach⸗ 
tung fremder Staaten nicht gleichgültig feon, dort gewon⸗ 
nene Erfahrungen nicht unbeachtet laffen. Ju Preußen, 
meine Heren, ift nach öffentlichen Angaben, in einem Zeit 
Raum von 10 Jahren, die große Zahl von 1666 Menſchen 
ander Waſſerſcheu zu Örunde gegangen, und bie Erklä— 
rung gegeben, daß dieß banptfächlich eine Holge der foge 
nannten Burgusbunde fen. 

Meine Herrn, bey folhen Thatfachen, dürfte mis 
mohl eine jede Beleuchtuug der Rechnung des ſehr ehren⸗ 
mwertben Referenten des III. Ausſchuſſes erlaffen feyn, — 
in wie fern aber die Erhaltung des Lebens von 10 Mens 
fden zur Brlaitung von 525,352 Familien in ein De 
hältniß geitellt werden könne, — geitellt werden ſolle, — 
oder dürfe — will ich micht erörtern, lieber »berufe ich 
mich auf die Stimme der Menfchenfreundlichfeit, weiche 
der hochachtbare Abgeordnete Here von Pofhinger (dem 
im Jabe 1819 in diefer Verſammlung erhoben hat. 

Es wird fib demnach fragen: 

U. ob die Hunde:-Tare überhaupt ein Mittel fen 
dieſen Zweck der Regierung zu erreihen, oder, was bajfelbe 
fagt, od überhaupt bis Auflage einer Taxe auf Hunde ein 
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fcheres Mittel fen, bie Anzahl der Hunde zu veriindern, 
und durch diefe Verminderung auch bie Gefahr zu ver: 
mindern, welche der menſchlichen Geſellſchaft dDrobt. 

Meine Herrn, ich Fönnte bier vor allem anführen, daß 
in dem frenen England, welches jede graufame Behand» 
lung der Tbiere mit harten Strafen belegt, mit weit bär- 
teen Strafen aber gegen Frevel und Gefahr bie menſch⸗ 
liche Sicherheit fhüpt, fhon vor mehr als 70 Jahren 
dee Nupen und bie Dortheile einer Hundetare 
- eedetert und auseinander gefept worden; mie auch in bem 
Sefannten Gentlemen : Magazine erfeben merden kann. 
Ich Bönnte Ihnen, meine Derren, anführen, daß fon im 
Jahre 1756 in den fogenannten öfonomifden Sendfchreis 
den, welche allentHalben in Deutſchland verbreitet waren, 
bargethan worden, weiche Auſmerkſamkeit auf Befchräns 
kung der Dunde zu richten fen. 

Ib Fönnte noch ein ſchlagenderes Argument anfübs 
zen, ein Blaffiiher Name, ber berühmte Arzt Doktor 
. Zobanın Peter Frank fprab ſchon im Jahre 1784 aus, 
daß es nicht auf den Streit der Fafultäten anfomme, 
wo rafche, Präftige Einfchreitungen geboten find, — daß 
”s zunächft auf die Obrigkeit anfomme, zu banbeln 
— nah Bedarf — daß ba die Obrigkeit der befte 
Bolktsarzt fen; — wer Pennt fie nicht diefe Abhand⸗ 
lung des gefenerten Franks unter dem Titel: de magi- 
stratu medico felicissimo? — Vielleicht wird eingewen⸗ 
bet: was Schreiben, — ıpas Abhandlungen? — 

Meine Herren, nun denn, fo will ich erinneren, 
vaß (don in dem älteren Zeiten durch gauz Frankreich 
Berfügungen getroffen, — die Warnungen gegeben waren, 
dem lebermaaße der Hunde zu fleuern. Schon im Jahre 
1750 murben in Baden ähnliche Verfügungen erlaffen ; 
befaunt it das Mandat von Sachſen, Eiſenach vom 
Jahre 1752. Epoche machte eine Derorbnung, melde 
im Zabre 1779 zu Spever unter Mitwirfung bed ger 
nannten Doctor Peter Frank erfcbien, nach welcher die 
Haltung eines Hundes mit 2 Dufaten jährlich Recognis 
tions: Gebühr gelüst werden mußte. 

Nicht minder gerübmt iſt in den Annalen der Medi: 
winal: Polizen damaliger Zeit eine Verordnung von Straß: 
burg, nach welcher für einen jeden Hund ein Zeichen auf 
6 Monate gültig für 3 Livres erbolt werden mußte; 
nicht weniger Uuffehben erregte die mit Benfall aufgenons 
mene Derordnung der Stadt Zürch — von 17835 — 
weiche ebenfalls Hundes Defchreibungen, die Bildung eines 
eigenen Rotels, Difitationen und Hundezeichen gegen 8 
Schillinge Gebübe einführte, Mebrere andere Derordnungen 
zu gleichem Zwecke gegeben — find befannt von Chur⸗Sach⸗ 
‚Sen und mehreren audern Staaten; allenthalben fpricht 
Ab als Hauptabfiht aus: die Hunde zn vermindern, 
am die Deranlajfung jur Wuth zu vermindern, Cine 
allgemeine Inftruktion unter dem Titel: Mebizinal : Uns 
terricht: — zu Detmold im Jahre 1790 erfcbienen — fagt 
sonmmunden: .bas beſte Mittel gegen das Toflwerben 
der Dunbe if wenige Hunde zu halten. 


Geber, beißt es dort weiter, welcher die Pflichten der 
Menfchenliebe Eennt und fühlt, — welder ben Schaden 
und die Folgen überlegt, die aus dem Hundepalteu eu'r 
fliehen, welcher die Gewiffensbiffe fürchtet, wenn Durch 
einen zum Vergnügen gebaltenen Hund eines Menfchen 
Gefundheit oder Leben leidet, wird ſich felbft zum Gefepe 
machen, feinen Hund opne augenfheinlihe Not 
wendigfeit au halten. 

Meine Herren, Sie könnten mir vielleicht einwenben, 
daß in neuerer Zeit im dieſer Beziehung Feine folchen 
Wahrnehmungen ſich ergeben haben, daher auch zu fol 
den Verordnungen feine weiteren Gründe beitauden, ober 
daß fih über die Cinführung oder Anwendbarkeit ber 
Hunde: Tare in anderen Staaten andere Aufichten gebil« 
bet haben. 

Meine Herren, in diefer Hinficht beziehe ich mich auf 
die jüngiten Verordnungen und Geſehe benachbarter Staa 
ten, welche ebenfalls eine DVerfaffung haben, 

In Baden wurde eine Hunbdetare eingeführt; ‚eben fo 
wurde im Jabre 1821 im Großberjogtbum Heilen eine 
foihe Tare gegeben. In Württemberg wurde biefelbe em 
neuert im Sabre 1824. j 

Ih erlaube mie aus mehreren Gründen auf bdiefen 
Dorgang in Würtemberg aufmerkfam zu machen, und auf 
die Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten dieſes 
Königreiges im Jahre 1323 und 1824 — Tted Heft binzu 
weijen, in welchem ber Bericht, den bie landſtäudiſche 
Finanz: Eommiffion dortjelbft erſtattet bat, abgebrudt iſt; 
diejer Bericht entiwichelt, wie motbwendig es ſey, die Hunr 
detage mieder einzuführen. In Würtemberg wurde nius 
lich unterm 6. Zul. 1809 eine Hundetare von jährl. 4 fl. 
auf jeden Hund angeordnet. Der Widerwille und bie 
Klagen, welche fih dagegen allmäblig erhoben haben, rübr- 
ten zunädit daher, daß die Hunde nicht ausgeſchieden wur⸗ 
den, welche zur Bewadhung, oder füe Gewerbe nothiven- 
dig find, und daß eine Hunde-Mufterung beitand , welche 
auf eine fchauerlibe Art vollzogen wurde, deßwegen er 
folgte am 26. Detober 1818 die Aufhebung der Taxe, 
woben den ®emeindenvorbehalten blieb, diefe 
4 fl. von entbehrlichen Hunden fernerbin zea 
erbeben, und zwar nad ihrer Ermäßiguug: 
und zur Drtd:Urmenfaffe. 

Als Refultat diefer neuen Anordnung flellte ber em 
mwähnte Bericht der fländifchen Finanz: Eommilfien, von 
melcher die Zwerfmäßigfeit der Hundetare zur Entfernung 
des beklagten Uebeld durchaus anerfannt wird, mit ber 
böchiten Dffenheit dar. — Bon der wohlmeinenden Abficht 
der Regierung wurde der richtige Gebrauch nicht gemacht; 
ungleich war das Verfahren der Gemeinden; die nächſte 
Folge war Vereitelung des Zweckes, und eine — fo zu 
fagen — ungebeuere Vermehrung der Hunde. Diefe vers 
mebrten fich im einer folden Progreffion, daß der Wan: 
derer auf den Straffen ben Tag und Nacht den drohenden 
Hunden Raum machen mußte, daß alleuthalben feld 
Dertler ih. von Hunden begleiten ließen. Diefes prean- 


taßte die fhändifche Beſchlußfaſſung auf Wiedereinfühs 
rung der Hundetare ma den Zweck der Sicherheit 
wieder gebörig zu erreichen Allein, M. 9, um unferen 
«Rande ſelbſt müber ju kommen, ſo babe ich die Ehre ges 
habt bon früher -anzudeuten, daß aud in München aus 
Auftrag der ollerhöchiiem Stelle am 17. Jänner 1785 eine 
allgenieine Hundes Anlage eingeführt wurde, ferner daß 
aub om 5. October 1799 in Münden eine förınliche 
Hundetare auf 2 fl. fetgeitellt worden, möglih, daß bie 
nachgefolgten Kriegsiahre an der Vollſtreckung und pünkt⸗ 
lichen Dertbeilung diefer Maafregel gehindert haben; die 
Klagen und Beſchwerden über die große Hundezapl find 
noch immer nicht verfhmwunden. Ich kann fpejiel anführ 
ren, daß im ſehr vielen der größeren Städte des Reiche, 
Rofalauflagen eingeführt wurden, um durch dieſes, bisher 
allein wirkſam befündene — fo zu fager einzige Mit 
gel, bas Uebermaaf ber Hunde zu befchränfem. — M. 
9. [743 genügt wahrlich nicht, auszuſprechen: »düe Poli 
senwanel« — mas wäre bequemer, alg die Ertbeilung 
einer ſolchen DOrdre ! — Befehl, AUusführbarkeit und Ausr 
führung — mit Erfolg — fol zugleich beachtet ſeyu! — 

Ich erlaube mir noch, ein chen fo merkwütdiges, ale 
belebrendes Benipiel aus unferem Daterlande anzuführeh 

Im Unter: Mainkreife — in Würzburg, beitand be 
Eonntlich eine Hundetare, welche im November des Yabs 
ves 1811 im Unmendung Fam. Die Tare beteug 5 fl. 
und das Refultöt entiprach den Erwartungen der Negies 
gung, von. welcher dieſe Einabme aud wer Gunitätse 
Rajfe zugewieſen worden war. Später ıminderte man die 
Zare und im demfeiben Berhältniß wurde der Zweck wer 
niger erreicht, und die Anzahl Der Hunde wieder größer. 
Die Taxe, welche im Jahre 1912/15 noch 3550 fl. 50 kr. 
ertrug, ſchwand im Gefammt:Ertrage auf einige hundert 
Gulden zufammen: im Sabre 1917 murde fie ganz auf 
gehoben Die Zeit beiebrte aub da. Der Studt:Mas 
giftrae Würzburg verlangte im Jafre 1424 dringend bie 
Biederrinfübrung der Gmndetarr , im mindeſten Betrag 
von 4 Bulden. Die Kreis: Negierung unterftügte bieſes 


Kerlangen aus Gründen ber Divedmäßigkeit; äbnlide - 


Vorſtellungen liegen aus andern Sreifon vor: Nürnberg, 
Schwabach, Erlangen und andere Städte wünſchen Lie 
Einführung diefee Tape. Meine Herren, ba in dem Be 
richte des Ausſchuüßes in Zweiſel gezogen wird, ob und 
welche Refultate aus einer ſolchen Unordnung hervor 
geben können; fo will ich ben Erwähnung des Rezatkrei 
fes Hierin einen faktiſcheu Umſtand ia Bezichung auf ſtr⸗ 
langen zu Ihrer Keuntniß bringen. 

In Erlangen beſtund eine Dundöture von 1 fl. 50 Pr; 
nab- Juhalt vorliegender .Beribte mar die Hundezabl das 
mals nur 95. “Die Tare wurde vermindert auf 30 Er, 
und die Sundersank mar bey der Nevifion 198: : Die Tare 
wurde aufgehoben: nud die, Zahl .der Hımde mar 640!!! 
Auch aus dem Rheinkreiſe gingen ähnliche Vor jtelungen ein, 
was in früberen Verfanmlungen-jchon von einem Ubges 
wbneten diefes Kreiſes bemerit wurde. Schoun im Jahre 
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1816 wurde an bie damalige Kreis: Direftorien der Auf⸗ 
trag erlaſſen, aus den nemlichen Rüdfichten Hunbezeichen 
gültig auf ſechs Monate gegen Gebühr eines Franks ein⸗ 
zuführen. Diefe nämlidde Anſicht batte fih im der Folge 
noch mehr beftätiget durch nene Gefahren, weßwegen die 
Kreisregierung bdortfeldft am 5 April 1822 die allgemei« 
ne Einführung diefer Zeichen verfügt, und feitdem im 
wiederholten Berkbten gebeten hat, daß dieſe Gebühren 
ecehöhet werben dürfen, um den beabfichtigten Zweck erreis 
en zu Bönnen, indem fonft der Zweck des Dollzuges nur 
frommer Wunſch bleibe. — 

Dazu Bommet noch der Ausſpruch eines fehr eo mpe⸗ 
tenten Gerichts, des Fönigl. Ober : Medizinal: Coller 
giumd, welches in einem umfajjenden Berichte am 15. Jur 
nius 1824 nachgewieſen, daß es unmöglich fen, dem mas 
mienlofen Unglücke vorzubeugen, obne bedeutende Taren, 
Meine Herrn! nad diefer Unführung von Thatfachen 
dachte ih, daß es boch wenigſtens nicht mehr zweifelhaft 
bleibe, ob eine Tare auf Hunde ein ficheres Mittel fen, 
wodurch die Veranlaſſung zu einem ber ſchrecklichſten Lies 
bel bejeitiget werden Fünnte. 

Es ift demnach noch nur bie III. Frage übrig, ob bie 
Zare, wie diefe nad der Dispofition des Geſetz Entinnrs 
fes ſtatt finden fol, auch die gebörige Wirkung fiir dem 
bezeichneten Zweck haben könne ? 

Meine Herren! wenn Sie den Entwurf überblicen, 
werden Sie finden, daß darin durchaus Fein fidfalifches 
Amterejje vorberihe. Sie finder darin alles beachtet, was 
in den verjchiedemen benachbarten. Staaten binfichtlich die ⸗ 
fer Tare in Anregung gefommen. &ie finden, was zur 
Befeitigung der Ungewißbeif, der Wilkühr, der Cinfeitig 
Beit erforderlich ſcheint, genau aufgenommen — Gie fin« 
den auch, daß das Minifterinm meit entfernt iſt, wabrs 
daft nũhliche Hunde zu verfolgen; dagegen werden Sie 
nicht verfennen, daß das Minljterinm — auf feinen bs 
bern Standpunkte — ernſtlich bemübt ſeyn muß, bem 
Unfuge mit Kraft zu ſteuern, das Nuplofe und Schädliche 
au befeitigen „ — bie Sicherbeit der menfchlichen Geſell— 
ſchaft zu bewahren. Sie werden ferner, meine Deren 
auch gewiß ihrer Aufmerkſamkeit würdigen, daß die Ne 
sierung die nähere Anordnung, nnd den Bollzug der ger 
fepliben Beftimmungen, welche bee gegenwärtige Entwurf 
binfibtlich der Hunde andeutet, in die Hände der Ges 
meinden legt. Die Eraats: Regierung bat ſich übrigens, 
was der Ausſchufß Überfehen, gar Feiner Uengſtlickert him 
gegeben, zu befiinsmen, mie die Schau und Mufterung 
ber Hunde jtatt finden fol; As it Sache des Vollzuges 
— bedarf einer Hülfe der Grfepgebung nicht. Die Ge 
meinden. follen fid> frey, jedoch fo bewegen, daß fein Ge⸗ 
ſeß verlent. werde, 

Wem Sie dieſes näher erwägen, m. H., ſo werben 
Sie leicht finden, was das Miniſtecium ſich zum Grund⸗ 
füge ſeines Handelns machte. IAhrer Berathung -fep das 
Weitere anbeim gegeben. s 

Es iſt Übrigens wahrhaft ſehr ehrenmwertp, was der 


Hr. Referent in feinen Berichte zu Gunften dieſer nüplis 
chen Thiere gefprodhen hat. Er hat das Zartgefühl für 
dieſe Tpiere mit Innigfeit und Wärme hervorgehoben ! 
Ge bat das Undenken und die Erinnerung an die Ireue 
ber Hunde aufgefrifcht; er hat forgfältig ihrer Dienfte er: 
mwäbnt, bie fie Trübfinnigen, Blinden und Kranken ge 
währen. Allein, meine Herrn, ehrenwether und hör 
Der moch ſteht das Zartgefüpl für den Menſchen 
und diefes Zartgefüpl iſt ed, von welchem die Regierung 
bey dee Borlage des Entiwurfes durchdrungen umd' geleis 
tet war. 

IV. Es wird fih demnach endlich noch fragen, ob et» 
wa ber von dem ſehr verehrten Musjchuße gemachte YUus 
trag: Die Hunde:-Tare im Betrage von ı fl. 30 Pr. ben 
Oemeinden zu überlaffen, nah Ermäffigung und Bedarf, 
und nach Genehmigung ber KRreis-Regierung deu beabſich⸗ 
tigten Zweck zu erreichen mehr geeignet feine? 

Ich muß vorerit aufmerffam machen, daß der Ausſchuß 
doch die Wirkſamkeit einer folder Tare felbit 
buch dieſen beantragten Vorbehalt unbedingt, auerkaunt 
babe; ih muß ferner aufmerffam machen auf das Ben: 
fpiel von Würtemberg, wo ben Ueberlaſſung der Tore an 
die Gemeinden, wegen lingleichheit der Anmendung und 
wegen eingetretener Willkühr, derjenige Zweck nicht er: 
reichtet worden it, welchen die Staats » Regierung beabs 
fidtiget bat. — Ih muß endlih aufmerffam machen, daß 
auch. durch den Vorſchlag des Ausſchuſſes Willkühr und 
Ginfeitigfeit nicht mohl vermieden werden fünne, 

Aus diefen Oründen dürfte ſich von ſelbſt Die Anficht 
firiren, daß es weit confequenter fen, dem Gefühle der 
Menfchlichfeit mit einem durchgreifenden Geſehe ent: 
gegen zu Pommen. . 

Meine Herrn, Sie werden ans dem Borangegangenen 
zuverlãſſig entnommen babeu, daß das Minijterium zur Bors 
Tage eines Gefeges wirklich Beranlaffung hatte, daß eine ſolche 
Tare auf Hunde Überhaupt als ein fichered Mittel zur 
Derminderuug der Hunde, und der hieraus hervorgehen⸗ 
den Brfapren in Antrag gebracht werden Fönue. Sie wers 
den fi auch ben mäherer unbefangner Prüfung überzeus 
gen, daß das Geſetz, ſo wie es vorgefchlagen, gewiß geeig- 
net fen, den Zweck durch Die projeftirte Tare zu erreichen, 
und daß es dagegen ſehr zmeifelbaft wäre, ob nad ber 
Untrag des Ausſchuſſes den Anforderungen für diefeh 
Zweck auf irgend eine Weiße hinlänglich Genüge geſchehen 
könnte. Dfien hat die Regierung ibre Unfichten niedergelegt; 
pre Weisheit, meine Herren, möge nun prüfen und ber 
ſchlieſſen. 


Bermiſchte Nachrichten. 
Münden, vom 5. März. Co Diele, melde dem 
Dvdeon » Saale den Vorwurf machten, daß er für Mas: 
Eenbäle nicht groß genug wäre, bedachten micht, daß 
Bälle nicht der einzige Zweck find, wozu derfelbe urſprüng⸗ 
Sch beſſimmt worden it; ja die daſelbſt aufgejtellten Dür 
fien der auszeichnetjien Tonfeper pärten fie von felbit 


auf den Gebanfen führen follen, daß nicht bloß die Taup 
Mufit, fondern mehr noch das Tonzert Unfprüde auf Die 
fen Drt babe. Da aber bey Eonzerten nicht bloß bie, 
Duvertüren und Chöre es find, auf die man Rückſicht 
nehmen muß, fondern hauptſächlich der in jeinee Kunſt 
einzeln Hervortretende Virtuos, fo zweifeln wie nicht; daß 
Kenner vom Fade mit und einverflanden ſeyn werben, 
wenn wir von diefer Seite behaupten, daf der Odeon⸗ 
Saal für Eonzerte gerade den rechten Umfang habe: die 
Stimme? wie das Inſtrument laufen beu dem zichtigen 
Verhältniß dee Höhe zur Weite nicht Gefabe, in zinem. 
zu großen Raume zu verbaßen, -und das Pablicam-darf fich 
Dentoch fehr zahlreich einfinden, obite befürchten zu müſ⸗ 
fen, daf «3 ibm an Plag und Bequemlichkeit fehlen werde. 

"Bas alfo den Liebbabern des Tanzes und des Umher— 
Hatterns im Maskenkleide, denen bey ihrem rajliofen Treis 
ben und Drängen wohl auch das in einen gewiß fehe 
großen Tauzſaal umgewandelte Hof ⸗ und National: Theas 
ter noch zu beengt ſchien, nicht ganz behagen mochte, das 
wird den Freunden dee Mufif um fo jmecdmäßiger einge 
richtet erfcheinen, als fie ſich ben ipren Genüſſen mehr con« 
eenteiren, ald ergpandiren wollen; und da man in dem ehe 
maligen Redoutenfaale, als daſelbſt noch Eonzerte gegeben 
murden, Raum genug fand, um bie Zeit, wo die Mufifer 
ausruhen, mit gefelliger Unterhaltung auszufüllen, fo wird 
der noch viel geräumigere Ddeon: Saal dem Bedürfniffe 
gegenfeitiger Mittheilung m. f. w. unſtreitig eine noch grö⸗ 
Gere Befriedigung gewähren. 

Das gebildete Publikum kann es baber,der Direktion 
der muſikaliſchen Afademie nur Danf wiſſen, baf fie fi 
beeilte, und uosch im diefen Faſtenwochen den fehnlich ers 
mwarteten Genuß von Conzerten zu verfchaffen, die, mie 
nidt zu bezweifeln, ſowohl durch die Auswahl d 
Stüdfe und die Leiſtungen der Dirtuofen, ald auch durch 
den neuen Reiz eines für Conzerte eben fo geſchmackvoll 
als smwechmäßig bergeitellten Lokals ) jede gerechte und 
billige Erwartung vollkommen, beftiedigen werden, 

Brüffel, vom 24. Febr. Geſtern hat man bier, fo 
wie in Namur, Lüttich, Maflricht ein ziemlich beftige® 
Erdbeben verjpürt, wobey an mehreren Orten Schoru⸗ 
Steine u. f. w. einjlürgten. i 





*) Wir Eünnen Beinesmegs in das Lob einftimmen, womit 
fih ein uubedingter Bewunderer des Architekten in, der 
Beylage Nro. 39. der allgemeinen Zeitung von dlefem 
Sabre fat laͤcherlich machte, wollen uns aber auch nicht 
den blinden Tadfern anſchließen, deren übelmollender Gifer 
an diefem Saale, fo wie an dem ganzen Gebäude nur 
Verfehltes und Maͤngelhaftes erblidt; mir wollen mes 
der der Anmaßung nah dem Parthephaße gefallen, 
fondern uns bloß die Achtung eines Publifums bewab: 
ren, das mit Bildung nnd Geſchmack ein ruhiges und 
unabhängiges Urtheil verbindet. 


— 


—dremden-Anzeige. 

Den 5. März. (G. Hirſch): Hr. Franz Porte, Kauf 
whonn von Mondelans; Hr. Geiger, Kaufm. von Im, (®. 
‚Btord): Hr. Karl, Rentbeamter von Werdenfels; Hr. Ruh: 
ner, Handeismann von Neumarkt in Wöhmen. 


—Nönigl. Hof.: und National: Theater. 
Dontierflag: Wallenfteins Tod, Trauerfpiel. 
Dregtag: Der Maurer und der S yloffer. 
Königl. Hoftbeater an der Refidenz. 
— Der Rothmantel, Volko-Maͤhrchen in 
ten. 


— — — m nm — — em — — 
Bien, vom 1. März, Staatsſchuld-Vecrſchreib. zu 5 pG. 
Ya; Rothfchildifche Loofe von 1820 —— ; von 1821 117% 5 
anfactien 1027— ; Wiener : Stadtbant ; Dbglit. AAlA; Kurs 

auf Augsburg für 100 fl. Sourr.:Gulden 99 Aſo. —— 
‚Paris, vom 29. Febr. 


gaf. 11480; Halconet 75 Fr. — 6.5; Guebhard 6974; hapt. 
Anl. 675: * 





24. Ein Mann, als Juriſt und Kameraliſt theoretiſch und 
feit 15 Jahren im Dienfle praktifch gebildet, welcher tednis 
ſche Kenntniffe im Gabrifwefen, in der Bräuerep und Brand: 
wein: Brennerey, fo wie in der Lands uud Forftmiffenfhaft 
bat, ud auf Berlangen jede Caution ftellen Bann, ſucht aus 
befonderer Vorliebe eind — feinen Cigenfhaften, Renntniffen 
und Verhaͤltaiſſen — Beſchaͤftigung und Auſtellung 
im Privatdtinite”eiher hoben Zerrfchaft. 

Frankirte Briefe unter der Adreſſe A. B. R. beſorgt. 
das Anfrage: und Addref: Bureau Münden. 


297. (20) Mon 


Straͤße Nro, 344 varadem Koſtthar Vormittags 10 Uhr mehs 


rere Wägen gegen gleih baare Bezaplung öffentlih vers, 


ſteigert. 


295. (3 a) Behufs der von Verwandiſchafts wegen vorzu ⸗ 
nehmenden Inventur der Vexrlaſſenſchaft des k. b. Oberpoſt⸗ 
DVieiftere, Karl von Baligand, werden hiemit alle, wel⸗ 
de an erwähnte Berlaffenfhaft allenfalls eine Forderung zu 
machen haben, aufgefordert, felbe binnen 4 Boden bey Uns 
tergeihnetem anzuzeigen und zu dofumentiren, außerdeffen hier⸗ 
auf Peine weitere Rudficht genommen werden könnte, 
Münden, den 27. Februar 1828. 

v. Baligand, Oberfilieutenant im 
k. 6b. 1. Linien» Infanterie: Regis 
ment (König). ’ 





298. Bon der neuen Beitfhrift der reifende Teufel ift 
bereits das 1., 2., 3, und Ate Blatt erfchienen, und dieſe 
Blätter find mit ſolchem Benfalle aufgenommen worden, daß 
in Zeit 4 Tagen jwey Auflagen von beyden Blättern aufs 
gegeiffen wurden, und eine dritte Auflage ſich unter der Preſſe 
befindet. ' 

Bey dem gegenwärtig ſchon beftehenden großen Abonnement 
Bann hiemit vom 1. künftigen Monats angefangen feſtgeſeht 
werden, daß der relfende Teufel monatlich zweymal, näyms 


Gonfol. 5 Prog. 104 dr. 5 &,, 
3 3-69 Ir. 156.5; Bankactien 1900; Par. Stadt:DOblis " 


den 10. dieß werden in der. Herren⸗ 


566: 


Ti am 1. und 15. jeden Monats erfheint, und die hafbjährige 
Pränumeration für auswärtige Lefer mit Ginfhluß des Poft« 
porto Betrags im ganzen Königreih nicht böber ald Ginen 
Gulden zu fliehen kommt, indem die Poft + Speditionsföften 
Die Redaktion übernimmt, wobeh jedoch die beföndern Gous 
vertö:ßelder ausgenommen find. 

Die Lönigl. Pofämter werden alfo mach bereits ben der 
koͤnigl. Ober: Poitamtd:Zeitungs : Erpedition ‚getroffenen Ueber ⸗ 
eintunft alle Bertellungen annehmen, und den Abonnenten 
die bereits erihienen Blätter nadliefern. Die außer den ange 
jeigten Terminen allenfalls noh mehr erfheinenden Blätter 
werden den Abonnenten Gratis abgegeben. Briefe und Bey 
träge werden portofrey an die Redaktion des reifen 
den Teufels, abzugeben bey Hrn, Müpiberger Kunftpänds 
ler in Münden addrefirt. 

Fe Die Redatiom. 


25. (50) Edietals:sGitation. 
. . Bon Seiten des unterzeichneten koͤnigl. Stadtgerichs hier 





ſedbſt ift die öffentliche Vorladung des Heinrih Ernit Riemann 


im Jahre 1789 bier geborenen Sohnes des ‚Lohgerbermeifters 


Ehriſtoph Friedt ich Niemann, welcher 1806 in der Garniſon 


der Feſtung Schweidnitz bey der Baͤckerey angeſtellt und bey 
Uebergabe der Feſtung in Bayriſche Gefangenſchaft gerathen, 
ſeit dem aber verſchollen ſeyn foll, verfügt und wird derfelbe 
auf den Antrag ſeiner Verwandten vorgeladen, eventualiter 
“aber feine ſonſt noch vorhaudenen unbekannten Erben biers 
durch aufgefordert innerhalb neun Monaten und fpäteftens in 
dem auf dem 25. Deyember Bormittagd 11 Uhr auf dem 
hiefigen Stadtgeriht angefegten Termin entweder perſonlich 
oder dur einen mit geböriger Information und Vollmacht 
verfehenen Mandatarius gu erfheinen und weitere Anweiſung 
in Betreff feines Bermögens zu gemärtigen, widrigenfalls ders 
‚felbe für todt erklärt, und fein Nachlaß den befamnten Erben 
ausgeantwortet werden wird, 
Soldin den 15, Februar 1828. 
Königl. preuf. Stadtgericht. 
Schulz. GBorlid, 
Hamſan. 


Bor dem Sendlinger: Thore links in der Blumenſtraße 
Rro, 669 über eine Stiege ift bis 1. April ein heizbares, mit 
Bett, Meubels und eigenem Gingange verfehenes Zimmer 
um 6 fl. monatlich zu vermiethen. ‘ 








Beridtiguna. 

Im Bericht über die zwey und drenfigite bffentlihe Su 
jung ıc, (bey dem Bortrag des k. Kommiſſairs) ift Nachſte⸗ 
hendes zu verbeffern: S. 353, Sp.2, 3.7 lies 1764 flatt 
18045 3.16 ımd 17 lies verwundet worden, flätt am 
dieſer fürdterlihiten zu; 3.25 vn, lies vor 72 Jah 
ren flatt im Jahre 17725 3.23 v. u., lied zu gleidher 
Zeit flatt vor 52 Jahren; 3. 14 v.uw., lies 1783 ſtatt 
1:84; 3.70. u., lies 1821 flatt 18205 ©.354, Sp. ı, 
3. 2, lies 1824 flatt 1827; 3.22, 25, 24 m. flreihe weg 
Das bleibe ıc. .. . bid.+.. Bürger gefaßt und fies: 
fey polizetlich und #6 ſey dieß Sadhe der Aus: 
führung. 


Redakteur: 3. J. Sendemer. Verlegt von Peter Ppilipp WoIf’s Kindern. 


Muͤnchener 


Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Freytag 
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7. März 1828. 





Zeitungs : Nachrichten. 


Ausland, 

Deftierreid. Wien, vom 3 Mär Der 
heutige öfterr. Beobadter berichtet: 

Die öffentlichen Blätter haben einen von der otto« 
manmnifchen Pforte, an die Uvans (Diſtricts Vorſteher) vers 
fbiedener Provinzen, ben ihrer Abreife aus der Haupt: 
Stadt erlaffenen Ferman dem europäiſchen Publikum in 
der Geſtalt einer förmlichen Staartsfchrift mitgetbeilt. 
Der Moniteur bat eine augebliche Ueberfepung desfelr 
ben fogar unter der auffallenden Rubrif: Manifeit der 
ottomanniſchen Pforte, abdrucden lajfen, und, was 
noch mehr ift, mit Bemerkungen begleitet, die ibm den 
Charakter eines Kriegs: Manifeites benzulegen ſcheinen. 

Wir glauben zur Berichtigung des Urtheild Über eine 
NRbapfodie, welche, fo ıwie fie in Europa circulirt, nicht 
einmal den Namen eines Actenſtückes, viel weniger eines 
diplomatischen verdient, Folgendes bemerken zu müjfen; 

1. Der Ferman fit im der Türken felbit, weder ge 
druckt, noch (mie fäljchlich vorgegeben wird) in den Mo— 
fcheen verlefen, fondern in einzelnen Ubfchriften, und zwar 
mit bedeutenden Varianten, den einzelnen Udans zugejtellt 
worden. Aus dieſen Umjtande allein erklärt ſich fchon, 
daf, und warum von den ind europäifche Publifnin aus— 
geftreuten Verſionen nit zwey mit einander überein 
ſtimmen. 

2, Die Pforte bat Feine dieſer Verfionem als authen⸗ 
tifch anerkannt; vielmehr bat der Neis Efendi eine Menge 
einzelner Stellen, die ibm Geſprächsweiſe citirt murdeır, 
für umtergefhoben oder verfälfht erklärt. Mithiu find 
alle Sudurtionen und Schlüffe, die europäifche Commens 
tarien Schreiber auß dergleichen Stellen abzuleiten werfuchs 
ten, tbeild unzuläffig, tbeil® äußert gewagt. 

35. Weit entfernt, den Ferman ald ein Manifeit zu 
betrachten, haben die türkifchen Minifter gegen eine folche 
Auslegung deſſelben feyerlich peoteftirt. Nach der dar— 
über verjcdiedenen fremden Geſandtſchaſten abgegebenen 
Erklärung war der Zweck ihrer Regierung Fein anderer, 
ols auf den Fall eines unansmweichlihen Vertheidigungs— 
Krieges , da zu einem Ungeiffs: Kriege die Pforte nie 
fchreiten würde, die Einwohner der entfernten Provinzen 
mit der Möglichkeit algemeiner Vertbeidigungss Maafrer 
geln befannt zu macen, und der Neis: Efendi bat fogar 
über die undefugte. Verbreitung im Auslande einer ledigs 
lic auf die innerm Derhälnife zwiſchen der Regierung 





und ihren Unterthauen berechrteten, ihrer Natur nach ge 
heimen und durchaus nicht diplomatifhen Juflruction, 
nachdrückliche Beſchwerde geführt. 

— Derfelbe Beobachter erzähle ferner: Handels-VBerich⸗ 
ten aus Syra, vom 16. Februar zufolge war der Graf 
Sobann Capo d'Iſtrias amı 18. Jänner an Bord eined 
englifchen Linienſchiffes (vermutblich des Warfpite, auf dem 
er fiih in Malta eingefchifft hatte) zu Napoli di Romania 
angelangt, vou mo er fich, nach einem kurzen Uufentbalte, 
nach Yegina verfügte, um daſelbſt, in feiner Eigenſchaft, 
als Prüfident, den Eid abzulegen, Es hieß, daß das engl. 
Linienfchiff zue Dispofition des Grafen in Uegina bleiben 
folle. — Man bat in Syra die Nachricht erhalten, daß, 
während eine franzöfifche Erpedition gegen Karabufa (dem 
befannten Raubneite an der Nordweſtſpitze der Aufel ans 
dia) auf Milo ausgerüftet wurde, die Engländer ibrer 
Seits ebenfalls eine Erpedition von Cerigo aus dabim 
abgeben liefen, an beren Bord 500 Mann Yandunge: 
Truppen eingejchiffte worden waren. Der Zweck diefer 
Grpedition wurde volljtändig erreicht, Karabuſa murde 
von den Engländern, melde den unter den Geeräubern 
felbit ausgebrocdenen Zwijt benußten, in dem lehten Tagen 
des Jünnerd angegriffen, den Piraten ihre ganze Beute 
abgenommen und alle ibre Raubſchiffe zerflört. Die engl. 
Fregatte Cambrian, Capitän Hamilton, fol dabep, ‘als fie 
gerade ein Manöver ausführen wollte, ans Land geftoßen 
und zu Örunde gegangen fern. Die Engländer folen ſich 
bey Ubgang- der legten Nachtichten im Beſitz des Forts 
befunden baben. 

Aus Scio lauten die I-pten zw Syra eingelaufenen 
Nachrichten nicht ſehr günſtig für die Griechen, die, wäh 
rend die Türken fortwährend Veritärfungen an Manns 
ſchaft und Lebensmittelu von Tſchesme aus erhielten, durch 
Mangel und Entbehrungen aller Urt ganz erfchöpft waren, 
fo daß Fabvier ernftlich daran dachte, die Belagerung des 
bortigen Kaſtells, aus welchem bie Defapung häufig glück 
liche Ausfälle machte, aufzuheben und fich mit feinen noch 
Übrigen Truppen einzuichiffen. Die von Lord Cochrane's 
Nefien Fommandirte Brigg ift bey Scio durch einen 
Sturm ans Land geworfen worden und gefcheitert. 

Württemberg. Perbandlungen im der San 
mer der Abgeorduneten über die bürgerlihen Derpält 
niffe der Juden; Sitzung vom 26. Feb. (Fortſehung.) 

Dem Göraeliten, der weder in dem vollen Genuſſe 
des Bürgerrechts ſteht, noch durch ein ordentliches Ge- 
werbe, oder durch ben Feldbau, mit Ausſchluß alles She 


cherbaudels, feine Nahrung gewinnt, Fommt für alle nad 
der Bekanntmachung diefes Geſetzes entitandenen Forbes 
rungen an nicht wechfelfähige Epriften die Beweisführung 
durch die Unterfcheift des Schuldners in Schuldſcheinen, 
Quittungen, Abrechnungen ze. oder durch ein der gericht: 
lien Einklagung vorangegangenes Bekenntniß deſſelben 
nicht zu ſtatten. Es hat vielmehr derſelbe, ſo wie jeder 
dritte Inhaber der Forderung, er ſey Chriſt oder Jude, 
Inländer oder Ausländer, durch andere Mittel den Bes 
weis berzujtelen, daß der Schulduer den Werth der For 
derung wirtlich und vollftändig erhalten habe. Die 
Thatſache, daß ein Israelite zur Zeit der Entftehung der 
Horderung der vorjtehenden Befchränfung nicht untermors 
fen gewejen, im vollen Genuffe des Bürgerrechte, oder 
im Betrieb‘ eines ordentlichen Gewerbes geftanden fen, 
ift vom Jsraeliten, nöthigenfalls durch ein vom Gemeins 
berathe feines Wohnorts ausgeſtelltes und vom Dberamte 
beitätigtes Zeugniß, nadzumeifen. Hierauf folgt Art. 27. 
Er murde nad einigen Erörterungen angenommen mie 
folgt: Zu den ordentlichen Erweroszweigen, welche dem 
Jsraeliten von den im dem Geſetze bezeichneten Befchräns 
fungen befreven, werden nicht gezählt, vielmehe als Scha— 
cher :&ewerbe angefchen: 1) der NHaufirbandel; 2) der 
Teddelbandel, der in dem Kauf und Verkauf alter Waa: 
ren beitebt; 5) das Leihen anf bewegliche Pfänder; 4) 
die Mälleren jeder Urt, wofern nicht der Israelite, der 
fie treibt, obrigfeitlich dazu aufgeſtellt iſt; 5) das ſoge— 
nannte Diehverjtellen. Dee Gecfe » Entwurf batte ben 
Schacher⸗Gewerben auch den Viebhandel der Juden, info: 
ferne derſelbe auſſer Verbindung mit dem Feldbau und 
der Viebzucht” betrieben werde, bengezäblt. Die ſtändiſche 
Commiffion hatte jedoch, unter der Bemerkum, daß zu 
Beförderung Diefes bedeutenden Aktiohandels die Jsraeli— 
ten befanntlich nicht wenig benteagen, den Untrag geitelt, 
diefen Handelszweig aus der Neibe der fraglichen Gewer— 
be wegzulaſſen, welcher Antrag die Zuſtimmung der Kam— 
mer erbielt. Die ſtändiſche Commiffion batte fofort einen 
‚nach Urtifel 27 in bas Geſetz einzurückenden Zufaß + Arti— 
kel, betreffend, die Beitrafung des Uebertritts zum Scha— 
cherhaudel, vorgefchlagen, welcher nun ebenfaßs beratben 
und angenommen wurde, Gr enthäkt die Beſtimmung, 
baf derjenige Joraelite, welcher unter dem Vorwande, 
den Feldbau oder ein andered ordentliches bürgerliches 
Gewerbe zu betreiben, in eine andere Gemeinde überſiedelt 
bat und mach der Ueberficdlung zum Schacherhandel übers 
tritt, nach den Vorfchriften der"Polizen: Verordnung vom 
11. Sept. 1807 als Vagant behandelt und befteaft werde; 
deß ferner den Söhnen eines Juden, der in eine andere 
Gemeinde überfiedeit, wenn fie das 15. Jahr noch wicht 
zurückgelegt baben, der Schacherbandel verboten werden 
fol, untere der Bedrohung, als Daganten behandelt hud 
bejiraft zu werden. 
Frankfurt, vom 2. Mir. Hr. v. Bourgoing, 
franz. Gefandefibafts Sekretär, it von Paris nach Peters 
burg hier durd paſſitt. 


568 


Franfreid. 

Paris, vom 28. Febr. In der heutigen Sikung ber 
Deputirtenfammer wurde zuerjt die Abftimmung 
zur Ernennung,der vier Kandidaten zur Quäſtur aus der 
Zahl derer, die fi) am vorigen Tage der abſolnten Mehr⸗ 
beit am Meiſten genähert baften, vorgenommen. Am 


Ende ded Gerutind werden die, HH. Lainé, v. Villeve⸗ 


que, v. Preiffac, Dubruel, St. Uignan und Dubourg als 
Candidaten proclamirt. Dee Präfidert verfündigt, der 
Kanzlee von Frankreich, Präfident, der Pairs «Kammer, 
babe dad Schreiben, wodurch die Deputirten » Kams 
mer ihre befinitive Conſtituiruug angezeigt, erhalten. 
Hierauf wird ein Schreiben des Finanzminiſters verlefen, 
morin die Kammer aufgefordert wird, zum Behuf von 
zwey Mitgliedern der Deputirtenfammer für die Com— 
miffion der Dberauffiht bey der Tilgungsfafe, eine Lite 
von ſechs Caudidaten zur Auswahl für den König zu bes 
ffimmen. Auch wird der Kammer werfündet, daß bie 
HH. Homblot Conté für Villafranche, Hyde de Neupille für 
die Nieore, Baron Louis für Paris, Keraten für Sables, 
Pelet de Ia Lozere für Blois, Ternaur fle die Haute 
Bienne optiet hätten. Nach der öffentlichen Sitzung bes 
gibt fih die Kammer in ihre Bureaur, zur Ernennung 
der Kommiffionen dee Adreſſen, der Staatsgelder⸗Verrech⸗ 
nungen, ber Petitionen und der Kommiſſion Laboeffiere. 
Für die Commiffion dee Adreſſe wurden ernannt: 1. Büs 
reau. 4. Dupont de l’Eure. 2. Bicomte de. Rapenrade. 
5. Graf Babourdonnave. 4. Baron Hyde de Neuville. 
5. Delalot. 6. v. Chantelauze. 7. Bignon. 8. Ravez. 
9. Graf v. Noailles. Für die Staatd:Verrechnungs:Eoms 
mifjion: 1. Bureau. St. Albin. 2. v. Saunac. 5. Des 


lejfert. 4. Baron Clarac. 5. Haas de Belfort. 6. Mous 
nier-Buiffon. 7. Jobert Lucas. 8. Leclerc de Beaulieu. 


9. Paul de Chateaudouble. Für die Petitions « Commtifr 
fion. 1. Bureau. Mechin. 2. Graf v. Charercen. 3. 
Vicomte dv. Laboulahe. 4. v. Champyallin. 5. Bertin 
de Daur. 6. Birod (de lAiu). 7. Lufitte. 8, v. Ders 
bis. 9. Graf v. Sesmaiſons. 

— Die Gazette de France tbeilt Folgendes, durch 
Hrn. Eynard erbaltene, aus Vaffiladi vom 1, Januar 
datirte Schreiben des Generals Church mit: »Unjere Ope— 
rationen im weltlichen Griechenland find bis jezt von eis 
nem guten Erfolge begleitet gewejen; die Türken befinden 
fih in eince fehe Pritifhen Lage und, wenn die Dorfes 
bug uns ferner Beyſtand gewährt, fo werde ich im 
Stande ſeyn, blos mit meinen eignen Streitfräften einen 
großen Theil Afarnaniens zu befepen, Ich fchreibe Ihnen 
von dem Fort Vaifiladi, vor Mijfolongi, aus. Der Kas 
pitäin Haſtings ſchloß es mit feinem Dampfboote eug ein 
und wie dagegen griffen ed mit unfern Kanonierböten an, 
fobald nur das Wetter es erlaubte. Am 20. Dezember- 
fiel eine von dem Dampfboote abgefchoffene Bombe in 
das Pulvermagazin des Forts, das Magazin flog in die 
Luft und die Türfen wurden dadurch fo erſchreckt, daß fie 
fih augenblicklich ergaben. Ich kann das Verhalten des 


Kapitäns Haflings nicht genug rühmen. Unfer Hauptquars 
tier it in Dragomeitre und ich bin Herr. eines. großen 
Tpeils des Landes, von dem Fluffe Aspro⸗Potamos an bis 
in die Nähe von Voniga. Unſere Truppen halten Mitifa 
befegt. Der Kapitin Zongi, der fib nach der Einnahme 
von Miffolongi an die Türken ergeben hatte, bat ſich jezt 
mit uns vereinigt; fein Corps ſteht ganz nabe ben Dar 
niga. Der Commandant Staifo bat ſich ebenfalls mit 
uns vereinigt und die Provinz; Brachori, in deren Haupt: 
Drt gleihes Namens der türfifche Gouverneur von Akar— 
nanien refidirte, ift völlig in unferer Gewalt. Bor mei: 
nem Uufbruche aus dem Peloponnes hatte ich den Plan 
zu drey Erpeditionen nach dem griechifchen Feillande ent: 
mworfen und alle dren find unter bein Beyſtande der Dors 
febung gelungen, Die erite war gegen den Golf Volo 
gerichtet und wurde von Caratajfo und Criezotti geleitet, 
welche in der Näbe von Tridieri landeten, dreymal die 
Türken ſchlugen und mebrere Bey's tödteten. Die zweyte 
Erpedition begann mit einer Landung zwifchen Lepanto 
und Galona und macht jejt raſche Fortfchritte im Lande 
ſelbſt. Die dritte Expedition iſt zwiſchen Theben und 
Uthen unternommen und umfere Ouerilla’s balten die Tür: 
Pen in diefem Plage eingefchlojfen und fchneiden ihnen alle 
Zufube von Lebensmitteln ab, Mein in Dragomeitre ger 
landetes Truppenkorps jireift bis an den Golf Urta. Uns 


fere Truppen find vom beiten Geiſte befeelt und die er 


rungenen Vortbeile baben cinca günjtigen Einfluß auf ihre 
Disciplin ausgeübt; fie find fröhlich, geborfam und betras 
gen fich gut. Die Einwohner? find befhüge. Dragomes 
ihre bat jezt an Allem teberfluß; die Rabrzeuge mit Les 
bengmitteln ſtoßen auf ibrem Wege, dabin auf Feine Hin: 
dernijje und das Volk it mit neuem Muthe erfüllt. Ich 
laſſe für jeden lebendig gefangenen Tütken 4 Talaris aus— 
zahlen; aber ich babe zugleich befohlen, keinem Nenegaten 
dad Leben zu fchenfen, dee mit bewaffneter Hand in ben 
Reiben der Türken getroffen wird. Ich hoffe, daß che 
sehn Tage veritreichen, in dieſer Umgegend Fein einziger 
Grieche mehr in türkiſchem Dienfte fenn wird, Sch babe 
einen Brief von dem tapfern Kapitin Staifo aus dem 
Klofter Dlacho erhalten, worin er mie unter anderm mel: 
det, daß er fih, nachdem er meine Befehle erbalten, mit 
dem ©eneral Mafri oder Malrojanni vereinigt, mit ibm 
ein türkisches Detaſchement, melches einen Ausfall aus 
Miſſolongi gemacht, angegriffen und völlig vernichtet habe. 
Es find bey diejee Affaire namentlich auch 2 Bey's geblieben.« 

— Der gejehgebende Körper der vereinigten Staaten 
bat ein Geſetz angenommen, demzufolge jede Tödtung in 
einem Duell als ein Mord und jede Herausforderung als 
ein Verbrechen betrachtet wird, welches eine vierzebnjährige 
Ginfpererung nach fich zieht. Die Sekundanten, Affiftenten 
und Mundärzte trifft eine Geldſtraſe von 1000 Dollars; 
fie verlieren außerdem ibre bürgerlichen Rechte nud müfs 
jen eine Caution für ibr gutes Verhalten teilen. (Unſtrei⸗ 
tig das wirffanfte Mittel, um eine fo barbarijche Ditte 
sanz“zu vertilgen.) 


569 


Staliem 

Neapel, dom 10. Febr. Die feltiame DVeränderlich: 
Feit der Witterung im unferem Klima verurfacht ſchnelle 
Abwehölungen. Heute laffen und die raube Luft, ber 
Falte Wind und befonders der Schnee, welcher den Gipfel 
des Befuo bedeckt, merken, daß es Winter iſt; indejfen it 
nichts leichter, ald daß morgen Alles dieſes gleih einer 
Tpeater: Dekoration verfhwindet und der Frühling im feir 
ner ganzen Schönpeit zurückkehet. 

Rußland. 

Petersburg, vom 19. Februar. Die benm Minis 
fferium der ausmärtigen Angelegenheiten angejtellten und 
dem Öenerals: Sonverneue von Neu: Reußen und Beſſara— 
bien attadhirten Beamten, Staatsrath Marini, Hofratb 
Brunomw und Kolegienratb Lewſchine haben, der erftere 
den St. Uunenorden 2. Klaſſe mit, die beyden leptern 
obne Diamanten erBalten. 

— Die bevm Reich! : Eollegio ber ausmärtigen Angeles 
genbeiten ſebenden Staatsrätbe Negri und Al. von Sturd⸗ 
32 find aus Odeſſa bier eingetroffen. 

Grofbritannienm. 

tondon, vom 26. Kebr. Im Dberbaufe begannen 
geftern wieder die Erplicationen über die letzte Minifterials 
Veränderung. Der Herzog von Wellington erklärte, daß 
ee die Debatten über diefen Gegenjtand ſowohl in Bezug 
auf das Intereffe des Landes ald auf die betreffenden 
Stastsmänner für ganz unnüg halte, Er betbenerte, daß 
er gegen Hrn. Canning nie eine perfünliche Unimofität ger 
fühlt und daber nie zu den, von Hrn. Huskiſſon und ans 
dern Freunden des Veritorbenen oft erwähnten perfönlis 
chen Feinden deffelben gebört babe. 

— Hr. Stratford Canning landete am 25. Februar zu 
Dover und traf noch am mämlichen Abend zu London ein. 
Um folgenden Tage arbeitete ee mit dem Herzoge von 
Wellington. 

— Der Marquis von Poule ift mit feiner jungen Ger 
— nach einer ſtürmiſchen Ueberfahrt von 14 Tagen, 
am 21. Febr. bey den GeillgInfeln angefommen. Er ift 
ein junger ſchöner Mann von 24 Jahren. Man glaubte, 
er werde zu Falmouth ans Land fleigen. 

— Nach dem Star ift der F. Leibarzt Hr. Kingbton zu 
dem Franfen Herzog von Cambridge nad Haunover ger 
ſchickt worden. 

— Bon 27. Febr. Der geheime Rath murde in 
verflojjener Nacht um halb 11 Uhr zufammenberufen und 
dauerte bis 1 Ubr Morgend. Hr. Peel verlieh ziwenmal 
das Unterbans (die Sikung dauerte big tief im die Nacht 
binein) um demfelben beyzuwohnen. Man fpricht aller 
len über dem Geſundheits-Zuſtand des Königs; Se. Mas 
jejtät folien fih in einer ſehr ſchlimmen Lage befinden. 
Der Morning: Chronicle fpielt mwahrfceintich auf dieſe 
Gerüchte an, wenn er jagt, daß er von bem nicht zu rea 
den wage, was man aus Veranlafung der in verfloffe 
nee Naht gebalteneın geheimen Ratbsſihung verbreite, 
Das medicinifhe Journal »the Lancet« fagt, es habe 
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vernommen, dag fih Se. Maj. Binfichtlich Ihrer Geſund⸗ 
beit feit einee Woche in einem Zuſtande befänden, ber 
ängitlibe Beſorgniſſe veranlaſſe. Gin Correfpondent der 
Dubliner Abendpojt verfichert, der König leide an der 
Waferfucht, Man behauptet, die Krankheit babe fib auf 
die Brut geworfen und Se) Maj. fühltem beym Athem: 
bolen große Beſchwerden. Der Standard läugnet zwar 
das Dorbandenfenn der Kranfbeit, aber man läugnete 


auch die Krankheit ded Herzogs von Vorf bis zum Aus ı 


genblicte feines Todes, 


Inland 
Münden, den 4. März. 

Heute früb um 05/4 Uhr gerubten Se. Mai. der 
König unter Degleitung eines Seiner General-Adjutanten, 
des Fönigl. Generalmajors Frhru. v. Zwehbrücken, das F. 
Erziebungs» Inftitut für Studierende in der Karmelitens 
Strafe zu beſuchen. Se. Maj. ließen Sich alle Studien: 
und Schlaf-Säle zeigen, befaben die Unterrichts: Zimmer, 
den Epeife-Saal und die Küche, erfundigten Sich nach 
allen Verbältnifen binfichtlich der Disziplin und Ordnung 
und- fprachen mit Allerhöchſtdero gemopnten Herablajjung 
mit vielen Zöglingen. 


Fremdeun-Anzeige—. 
Den 6. Maͤrz. (©. Hirſch): Hr. v. Schwarz, Tabak⸗ 
Fabrikant v. Nuͤrnberg. (G. Kreuz): Hrn. Caſtelli und Ja: 
zuet, Haudelsleute v. Augsburg. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Freytag: Arlaguins Hochzeit. 
Sonntag: Käthchen von Deilbron, Schaufpiel. 
Königl. Hoftbeater an der Nefidenz. * 
— Der Rothmantel, Volks-Mäͤhrchen in 
4 Aften. , 


Augsburg, vom 6. März. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Dap. 05",, ©. 95%; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105%, 
G. 105— ; Bandanl. 5 Pr. P—, ©. —; Lotteries Loofe 
E—M4Pr P. 104%,,6G. 104% 5 ditto unverzinnsl. Pap. 
108,6. —. y 

Paris, vom 1. März. 
Safconet To Fr. — E.; Guebhard 697%; haht. Ari. 675. 

tordon, vom 28. Febr. Gonf. 3 Proz. 827 ,; merican. 
Bons 34,5 ruf. 92%. 


291. (26) An die 
ſehr verebrlfihen Mitglieder des Muſeums. 
‚ Samfag den 8. März ift muſikaliſche Abendunterhaltung 
im arofen Saale des Muſeums. 
Der Anfang iſt um balb 7 Uhr. 
Münden ven 5. März 1828. 
Die Vorſteher des Muſeums. 


288. (2b (Mufik.) Diebeliehten Karlsbader Tänze, 
deren erite Auflage bereits vergriffen iſt, find fo eben in eir 
ner zwenten Auflage erfchienen, und zwar auf mehrfeitiges 
Berfangen, für das Pianoforte im feichren Style einges 
richtet. — Diefelben find im dem biefigen Mufikalien : Hands 
tungen für 56 fr. zu habem. 


Redakteur: 3. 3. Seadener. 


Gonfof. 5 Pros. 104 Fr. 106. 


307. (2a) Betfanntmaduna. 
(Die Ergänzung der Armee für das Jahr 1828 aus der 
Alterskfaffe 1807 betreffend.) 

Zufolge hoͤchſter Negierungs + Entfpliefung vom 2. praes, 
4. d. M, foll nunmehr wegen Ergänzung der Armee für das 
Jahr 1828 aus der aufrufsfähigen Altersklaffe 1807 die Looſung 
der Gonferibirten diefer Altersflaffe und der darauf Dingemwies 
fenen ſchleunigſt vorgenommen werden. 

Zu Ddiefem Gefhäfte wird für den Gonferiptiond s Bezirk 
der Haupt: und Reſidenzſtadt Münden: 

Montag der 10.diefes Monats Morgens 8lpr, 
im großen Rathhausfaale dahier 
feftgefeßt. 

Simmtlihe vom koͤnigl. Gonferiptions:Rathe des Iſakrel⸗ 
fes als dienſt- und aufeufsfähig erklärte, oder perfünlich vor⸗ 
juftellende, fo mie auch die vorläufig von der Ginreibung bes 
freiten, dann die an das Ende der Neferve geitellten Gone 
feribirten der Altersklaſſe 1807 fowohl, als jene, aus fruͤhern 
Fahren zu Diefer Altersklafle vermiefenen, Juͤnglinge haben 
daher am bezeichneten Tage Vormittags 8 Uhr im großen 
Nathhausſaale dahier, entweder perfönlih zu erfcheinen, oder 
ſich durch ipre Eltern, Vormuͤnder, oder fonftige Bevollmaͤchtigte 
vertreten zu laffen, widrigenfalld die im Gonferiptiong : Gefege 
ansgefprohenen Nachtheile fie treffen würden. 

Zur Eröffnung der hoͤchſten Beihlüße des Pal. Gonferip« 
tions s Naths des Ifarkreifes über die Confcribirungslite der 
—— 1807 werden Die nachſtehenden Tage feſtgeſetzt, 
nämlich) * 

Freytag der 7. d. M., 
Samſtag der 8. d. M., 
jeden Tages von Morgens 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr und 
Nachmittags von 5 bis 6 Uhr, binnen melden Zeitraums 
mmtlihe treſſende Gonfcribirte anher vorgeladen werden und 
nen die Einſicht der Gouferibirumgslifte im Lokale des Milis 
tür» Gonferiptions» Önreans der Bönigl. Polizep » Direktion of 
fen fieht, 
Münden den 5. März 1828. " 
‚Rönigl. Militär: Gonfeription: Gommifflon 
. Münden 
v. Rineder, Pol⸗Direk. 9. Mittermapr, Bügermeifter 


301. Gin faft gang new hergeftelltes herrſchaftliches Lands 
Haus nebit Stallung, Wagenremif, Garten ꝛc. te. in einer 
angenehmen Gegend an der Strafe zwiſchen Münden und 
Augsburg, ein paar Stunden von legterer Stadt entfernt, if 
auf längere Zeit zu vermiethen, aud kann auf Verlangen, 
eine Zagdrevier dazu abgegeben werden. D. Me. 


306. (20) (Mufit:) Zwölf neue Favorit:Ländfer: Walzer 
ala Sonntag, 
von Hummel, für Pianoforte im leichteſten Style eim 
gerichtet von ©. Nibl. Ladenpreis 54 Er. netto: 36 Er. 
(Aruferfi lieblihe Tänze, fehr empfehlenswerth). 


299. Ein fehr gutes Forte: Piano ift gegen'monatl. Zah: 
lung von 2 fl. 24 Er, täglich zw vermietpen, und zu erfragen 
in der Karmeliterftraße Nro. 1441 über 1 Stiege. 








310. Mit frifhen Anquifotten das Pfund zu 42 Er, em: 
pfiehlt ih Handelsmann Margreitter. 


Derlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Neo. 59 


8. März 1828. 





Zeitungs # Nachrichten, 


“ 
Yusland, 

Prenßen. Berlin, vom 27. Februar, Aus 
Meranlaffung mancher, in der Iepten Zeit bey Cr. Mai. 
dem Könige und den Minifterien eingegangenen Beſchwer— 
den gegen die Uenderungen und Entſcheidungen der Pros 
dinzialsBebörden it von den Minifterien des Innern und 
der Finanzen neben andern Maafregeln, um diefem Uebel: 
ſtande abzubelfen, verfüge worden, daß die Provinzials 
Behörden in aller ein Gefuch ablehnenden Bejcheiden je 
besiual die Gründe dazu bejtimmt und deutlich anzugeben 
haben. 

— Der König dat die beabfichtigte Errichtung eines 
Denimals für den ehemaligen König von Polen Miecisr 
laus I. und deſſen Sobn, Boleslaus Chrobry, der dem 
Cheijtentbum ia Pofen zuerjt Cingang verfhafft bat, ger 
uehmige und cinen nambaften Öentrag dazu gegeben. 

— Am 13. Februar ſtarb zu Deutfch: Wartenberg in 
Schleſien der als Dichter befannte geb. Ober: Slnanzrath 
von Göcking, geboren bey Halberjiadt 1748, ein Freund 
Bürgers, 

Württemberg. Ge königl. Maieſtät haben 
Buch den Ordens-Vice-Canzler, aus Unlaß des mit dee 
Leone Bayern abgeſchloſſenen Vertrags über einen Zoll— 
Berein, folgende Deeorationen Höchſtihres Ordens der 
mürtembergiichen Krone an die biernach genannten Bönigl.- 
bayer. Staats + Diener ertheilt? das Groß + Kreuz: dem 
Staats:Minifter des k. Haufes, des Uenfern und der Jun 
iz, Reichs: Rath Freyberrn v. Zentner, und dem Staats⸗ 
Miniſter des Innerm und der Finanzen, Grafen v. Ur— 
mandperg; das Commenthur⸗Kreuz: Dem General-Coms' 
miffäre und Präfidenten ber Regierung des Unter: Mains 
Kreifed,. Breoberen v. Zu Rhein, uud dem Geheimen 
Legations⸗ Narbe, Minifterial- Ratbe im Departement des’ 
Aeußernu, v. Flad; das Nitter» Kreuz: dem Minifterial 
Nathe im Departement des Innern, v. Wirſchinger, 
und denr MinijteriaRathe im Departement der Finanzen, 
v. Panzer 

Dagegen baben Se, Majſeſtät der König vor Banerır 
ans gleider Veranlaſſung naditehenden biejjeitigen Staats. 
Dienern,- folgende Desorationen F. baner. Orden verlieben: 
dem Minifter der auswärtigen und der P. Familien Unger 
legenheiten, Grafen v:- Beroldingen, den Haus Orden 
vom: beiliger Hubertud, dem GStaars:Nath' und Gefandten 
wu München, Freyheeru v.Shwtg:Örollenburg, dae 








Groß:Frenz des Civil: Verdienft: Ordens, dem Geheimen 
Degationss Rath v. Bilfinger, und dem Dber : Finanz 
Rath v. Herzog, das Commandeur. Kreuz, fobann bem 
Gcheimen Legations » Rath, Kammerberrn Frenberen v. 
Mäcdter, und dem Geheimen Legations:Rathe, Cabinets⸗ 
Sekretäre Goes, das Nitter » Kreuz des leptgenannten 
Drdens. 

Ce. Mai, hat, durch den Drdens: Dice: Kanzler, dem 
obengenannten F. Staatd:Dienern die nachgeſuchte Erlaube 
uiß zu ertbeilen gerubt, die gedachten — — 
nen anzunehmen und zu tragen. 


Baden. Karlsrude, vom 3. März. Die beu: 
fige Sipung der erften Kammer war eine geheime, worin 
dee von Sr. Durchl. dem Heren zu Fürften zw Fürftens 
berg, Namens der niedergejehten Ronimiffion, vorgelegte: 
Entwurf der Dankadreffe an Se. k. Hoh. den Groß 
Herzog einſtimmig genehinigt wurde, Die Eipung ver“ 
wandelte fich bierauf in eine Öffentliibe, worin der Rer 
gierungs-Kommiſſär Hr. Staatöratd Winter einen Öefeps 
Entwurf megen Abänderung verfchiedener Dejlimmungen 
des Conferiptiong.Befches vorlegte und denſelben in einem 
ausführliden Vortrage motivierte, 

— Die beurige Sißung der zwehten Kammer eröffnete‘ 
der Ulterspräfident Zembrodt mit der Verlefung eines 
Allerhöchſten Neferiptes, wonach eine Fönigliche Hoheit 
der Großberzog den Ubgeordbneten, Geb. Leg. Rath Jolly, 
zum Präfidenten der ſammer zu ernennen geeubten. Die 
Kammer fchrirt bierauf zue Wahl ihrer Dice: Präfidenten, 
— melde mir 438 Stimmen auf den Abgeordneten Dutt« 
finger, und mit 56 Stimmen auf den Abgeordneten Ens 
geſſer fiel, — und zur Wahl ihrer Sefretäre, wozu dee 
Ubgeordnete Grimm mit 47, der Ubgeorditete v. Fiſcher 
mit 45, und der Ubgeordnete Bannwarth mit 56 Sim 
men emannt wurden. Der Chef des Finanz» Mintjterii, 
Hr. Staatsrath v. Vöckb, legte fodann mit näbern Motir 
virungen folgende Geſetz Entwürfe vor: 1) über die Aus: 
bildung und genaue Anwendung des $. 57 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde; 2) über die Beförderung des Bergbaues; 3) 
über die Uufbebung des Bergzebends; 4) die bereits pro— 
viforifh verfühdete Zollordnung; — Vorlagen, welde 
den Ubtbeilungen zugingen, Die Kammer verwandelte‘ 
die öffentlibe Sißgung nunmehr in eine gebeime, worin 
der Abg. Duttlinger, Namens der Konmmilflon, den Ent* 
murf der Danfadreffe ar Seine fünigliche Hoheit auf die 
Thronrede vorlegte, die nach! gepflogener Berathßung mie 


‚ Stimmen:Einßebigfeit angenommen wurde, 


Deffen Mainz, vom 27. Behr, Den, vom 
Otaats Rath v. Hoffmann in Berlin abgeſchloſſenen Vers 
trag zwiſchen der großberzoglich beffifchen und der preußis 
fen Regierung, in Kolge deſſen Heſſen fich in die preußl: 
ſche Mautb linie einfcbließt, fo daß bende Staaten in Zus 
kunft Ein Zolfoitem bilden, — ſoll ſich Naſſau demnächſt 
anfchliefen. Schon ijt der preußiſche Oefandte v. Otter⸗ 
ſtedt nach Naſſau abgegangen, um mit dortiger Regierung 
za unterhandel 

Man erwartet von biefem, durch den Zoll:Derein zwi⸗— 
ſchen Würtemderg und Bayern befonder8 berbengefübrten 
Vertrag für den Abfap der beififhen Meine und ‚Getreide 
moblthätige Folgen, imdem diefe benden Artikel im Preur 
hiſchen eine böbern (bey dem Weine um mehr als dopel⸗ 
teu) Werth haben als im Heſſiſchen. 

Frankreich. 

Paris, vom 29. Febr. Der Herzog von Riviére, 
Gouverneur des Herzogs von Bordeaur, welcher gefährlich 
frank war, fängt an zu genefen. 

— Die Eommiffion dee Deputirten : Kammer zu Abfafs 
fung der Adreſſe an den König bat ſich ſchon zwenmal 
verfammelt. Man glaubte, daß ihr Entwurf von der 
Kammer am 5. März in geheimer Sitzung diskutirt wer⸗ 
den dürfte. 

— Nach DVerfiherung dee Duotidienne fol Herr 
kabbey de Pompieres eine Unklageafte gegen Hrn. 
v. Dillele auf dem Bureau der Deputirten: Kammer nies 
dergelegt haben. Dem Vernehmen nach, ſetzt fie hinzu, 
wole Hr. v, Billele ih nach Touloufe zurüchzieben und 
ben Rath des Porbagoras befolgen: Beum Sturme bete 
das Echo an! — Die Gazette de France bezweifelt 
noch die Thatfahe und wünſcht, die Quotidienne möchte 
ipre Ratbfchläge für ihre Freunde aufheben Um ibe zu 
gefallen, müßte man mohl Hru. v. Villele nicht nach Tous 
loufe, fondern nah Sibirien verweifen. 

— Die Gräfin von Guilleminot traf, nachdem fie zu 
Toulon eine 5itägıge Quarautaine ausgehelten, am 29. 
zu Paris ein. Am 1. Mürz erhielt das Minijterium bes 


reits Depefchen von ihrem ©atten, der zu Corfu ange 


kommen war. 

— Das Journal des Debats will durch Briefe 
aus London willen, baf Lord Stuart mit einer Sen: 
dung ben der ruffiichen Regierung beauftragt fen, bie fo 
dringend erfcheine, daß man ihm nur 48 Stunden zu den 
Vorbereitungen zur Neife geſtattet habe. 

GG rofbritanniem 

London, vom 27. Febr. Der Finanz: Ausschuß bat 
in feiner am 18. Zebr. Nachmittags gehaltenen erjten Ders 
fammlung den Gier Henrn Parnell zum Vorſiher ernaunt. 
Es erhob ſich eine Disfufion über dad zu beobachtende 
Derfapren und die erjten Gegenftände der Unterfuchungen, 
über welte Hr. Hume ſehr umſtändlich ſprach. Die Er 
aeunung des Sie H. Parnell flatt bes früher dazu beſtimm⸗ 
ten Lord Ulthorp zum Vorfigee des Finanz-Ausſchuſſes hat, 
wie natürlich, die Joutuale zu verfchiedenen Bemerkungen 
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weranlaßt. In Betracht feiner Vertrautheit mit Finanz⸗ 
GSegenſtaͤnden, feiner Unabhängigkeit, feines Fleißes und 
feiner Ucbanität, meint der Globe and Traveller, fen zwar 
Niemand mehr, ald Sir 9. Parnell, für jenen Poiten ge: 
eignet; doch aber fen es feltfam, daß Lord Althorp nicht 
‚eenannt worden, Gollten etwa bie Hrn. Hustifon und 
Derries ihren Zwiſt dadurch bengelegt baben, daß der eine 
die Ernennung des Lord Altborp aufgegeben und der am 
dere feine Beyſtimmung zu der Ernennung eines Mannes 
erflärt babe, der viclleitht mebe als irgend Jemand im 
feinen Eigenfchaften und politifchen Mennungen dem Lorb 
Alborp ähnlich fen? Cine folibe Hebercinfunft fen cben 
nicht zu bedauern, obſchon fie zwifchen zıwen mit einander 
flreitenden Minijtern etiwas albern erfheinen würde; mar 
um aber babe man biejelbe nicht fhon vor zwey Mouas 
ten ‚getroffen? 

— Dom 29. Febr. Dan liest im Standard: 
Die Hauptberatbung im gejtern zu Windfor flatt gebabten 
gebeimen Ratbe betraf unfere Angelegenbeiten mit ber 
Pforte; außer den von 8. Canning gelieferten Auffchlifr 
fen, bafaf der Rath auch moch äußerſt wichtige Depefchen 
von Sir Edw. Eodrington. Diefelden waren vom 14 
datirt und Dienflags Abends an den Brofadmiral gelangt. 
Sir Edw. ‚Eodrington hatte der Regierung eine ausfüpe 
liche Eorrefpondenz bes ruſſiſchen Admirals, Grafen von 
Heiden Übermacht, welche, wie wir befennen müjfen, von 
der rujj. Politif einen günjligeren Begriff gibt, als wir 
biöber davon gehabt. 

Ein vom Grafen gemachter Vorſchlag bietet, indem er 
allen Verdacht hinſichtlich der Abſichten Nußlands ver 
mindert, ein Mittel zu ſchleunigen Beendigung des Krie 
ges dar. Er ſchlägt nämlich vor, die beyden äußerſten 
Punfte des Helejponts für den Fall in Blofadeitand zu 
verfeßen, als die Pfoete fi mweigern würde, den ihr von 
ben Derbündeten gemachten Bedingungen bevjutreten. Im 


dem Zujtande von Erfchöpfung, worin ſich die Pforte be 


findet, iſt es wohl nicht möglich, daß Conitantinopel für 
mehrere Wochen hinreichende Lebensmittel haben. Faun, 

— Am 25. Febr. machte im Unterbhaufe, das fich ta 
eine Sommitde der Subfidien verwandelt hatte, ein Mit 
glicd den Vorfchlag zu einer Verminderung der Ausgaben 
bey dem Seewtſen. Eier 3. Dorf bemerkte darauf, daß 
wenn das türkiſche Manifeft eine autbentifche Urkunde und 
nit etıwa zum Debufe von Börfen : Spekulationen erfuns 
den wäre, Gugland am Borabend einer fehr wichtigen 
Krife fh befinde. Der Juhalt dieſes Manifeſtes zeige, daß 
ſich die türkifche Nation in ibren Intereffen verlept und 
durch die zahlreichen gegen fie bewaffueten Mächte in ib 
ren Befige bedroht glaube. Daraus möchten fib nun 
wichtige Ereignijfe ergeben, die nicht geflatteten, in diefem 
Augenblicke die brittiſche Militärmacht zu vermindern. 
Auf diefe Bemerkung wurde Feine Untwort ertbeilt, aber 
bie verlangte Verminderung verworfen. 

— Sn der Sihung des Uuterhaufes am 26. machte 
Sord John Ruſſel den Antrag zus Bildung eines Gommb 
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t6e zur Unterfuchung ber fogenannten Corporation: und’ 
Teftgefepe, die anf den biffentirenden Proteftanten laften. 
Mac einer ſehr lebbaften Erörterung ‚- dep welcher, dem 
Blobe zufolge, fowobl die liberalen als die iliberalin 


inijtee gegen den Antrag ſprachen, wurde berfelbe mit’ 


einer Mebrheit yon 2357 gegen 195 Stimmen angenom: 
men. Der Hauptbeweggrund, auf den Hr. Husfiffon feine 
Oppoſition flügte,- beitebt darin,- daß, für fo ungerecht‘ 
und unpolitifh er auch die Teilgefehe halte, er den gegen: 


wärtigen Augenblick zu eıner Zurücknahme derfelben nicht‘ 
für paffend achte, weil man dadurch der Batholifchen Frage‘ 


die Unterftügung- der Diſſenters entjieben würde, bie dann 
fein Intereffe mehr hätten, wenn fie nicht mebe derfelben 
Unfähigkeit, wie die Katholiken: unterlägen, bie Frage in: 
Antrag zu bringen, wodurche die Cmanzipation auf unbe: 
ern verfchoben werden: möchte. 
ehte ſich bingegen,: ald Gegner" der Fmanzipation, aus 
dem Geſichtspunkte, daß man’ die Forderungen der Kathor 
lifen von: dem Augenblicke an, wo die Dejenters alle‘ 
nen erhielten, nicht: mehr" mit Recht: würde. zurüdweifen‘ 

Önnen: 

— Der Fürſt von Polignac Fam in’ derfelbenr Nacht; 
wie Hr. Stratford Canning, zu Dover an’ und fepte mit‘ 
der nemlichen Eile feine Reife nach London fort. 

— Am 26. Febr. wurde Ubends‘ um s01f2' Uhr ein 
Cabinetsrath zufammen berufen und dauerte bis ı Uber 
Morgens. Hr. Peel verließ zweymal bie Sihung dey: 
Unterhaufes um baran Theil’ zn’ wehmen. 

Infard 

j München, den 7. März. 

Nach einer Befanntmachumg- des k. Kreis» Iutelligenzi 
Blattes, in Betreff dee Prämien für Pöfung dee vorjäbri: 
gen Fabrifations Aufgaben haber Se. Maj. der König 
auf die vorgelegten Unträge bes Preisgerichtd ıc. an Preis 
fen zu bemwilfigen gerubt: 

1) Für Verfertigung des beſten fogeranmten gemeis 


nen Tuches im Inlande ausländiſcher Schafwolle, der’ 


Memminger Uetien Manufacturer den Preis von’ 
500 fl., 2) für zweckmäßige Verbefferung imländifcher 
Mahlmühlen dem Müller Michael Heichel zu Edersheim, 
Randgerichts Nördlingen, den erften. Preis mit’ 500 fl., 
and ben Miller Job. Leonbard Stumpfing ben Die 
bach an der Tauber im Rezatfreife deu zwehten von 300 fl., 
8) für das gelungenite Gewebe aus inländifchee Seide, 
bein Seidenzeug : Kabrifanten Wurz aus der Yu nächſt 
Münden, den Preis von 500 fl, 4) für die nach Quali: 
tät und Menge vorzüglichite Bearbeitung von Gteob : Ger 
flehten nach Alorentiner: Urt der Franziska von Krone 


Berg zu München den Preis von 500 fl., 5) endlich für - 


Heritellung einer verdefferten Dleich:Unitalt in Verbindung 
mit einer vollftindigen Appretirungs Anſtalt, dem Damajt- 
Fabrikanten Sommer in Münden den erjten Preis von 
2000 fl., und dem Erdmann Jakob Stadler zu Regens— 
Burg bett zweyten zu 1500 fl. 


Hr. Peel wider: 


Als Ermunterungd:Preife wurden bemilligt : 

1) Für Verbefferungen in Beziebung auf Tuchmacheren, 
der Memminger Uctien:Manufactur 600 fl., den 
Gebrüdern Cobenbofer zu Wöhrd’ben Nürnberg 600 fl., 
dem Tuchmacher Anh. Cbriftian Glück zu Warferteüdin: 
gen’ 300 fl, 2) für Drud: und Schreibpapiere aus Werg 
von’ Flachs oder Hanf, dem Fabritanten Jofepb Hundeg: 
ger zu: Mindelheim 100 fl., 3) für Papier-Bereitung mit 
telſt Ehlorin oder Chlorkalk, dem Fabrifanten Ebner zu 
Augsburg 400 fl., dem Fabrıfanten Martin Müller ju 
Nöttenbads, Landgerichts Schwabach, 300 fL, dem Alois 
Bullinger von Chriſtgarten, Herrfchafts Gerichts Wal 
leritein, 200 fl. uud obigem of. Hundegger 100 fi. 
4) für Verfertigung wichtiger Mafchinen, dem Schloſſer⸗ 
Meiſter Conrad Fifcher von;Rotd im Nezatkreife wegen 
einer Plettwalze 300 fl., dem Schleifermeiſter Laube 
mann in Hof, wegen einer Tuchſcheere 200 fl., 5) für 
verbefferte Webjtühle dem Band + Fabrifanten Zwerenz 
von Waldmünchen 300fl., dem F. U.Lömwenbirz 200Jl., 
6) für Verfertigung von Seidenzeug aus ſelbſt gewonne: 
nen Urſtoffe, dem Carl Bleuler, SGeidenweber aus 
Seanfenthal 250 fl., 7) für Strop:Geilechte nah Kloren. 
tiersArt der Genofeva Schmid von Lindenberg, Landge⸗ 
richts Weiler 300 fl., 8) für Uusmittelung einer Schnell- 
Bleichmethode, dem Färbermeifter Johann Andreas Zahn 
zu Marft Redwig 200 fl. 

— Heute hatte die vier werd dreyßigſte öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgrordueten ſtatt. Bon Seite 
der Regierung waren zugegen: der ton. Staatscath vom 
Knopp, die fünigl.-Minijterlat: Räthe v. Shmidtlein und 
v. Spies. — Tagesordnung: J. Verlefung des Pro 
tofols der Ichten Öffentlichen Sipung. (Dajjelbe wurde 
genehmigt.) I.- Bekanntmachung. des Nefultats der 
Abſtimmung in gebeimer Sigung vom- Öten Mär 
über den Grfehentivurf‘,- "die Ausfbeidung der Central 
und Kreislaften betr.« IL. Bekanntmachung der Eingaben. 
IV. Beratbung über den Geſetz Entwurf: »die Entſchei⸗ 
dunz der Eompetenz » Eonfliete betr. — Es hatten fi, 
über diefen Berathungs-Gegenſtand zu ſprechen, mebrere 
Redner gemeldet. — Als erfter Redner gegen'den Ent 
wurf betrat der Ubg. Frhr. v. Clofen die Tribune Er 
erflärte fi gleih Anfangs nicht nur gegen den- Eutwurf 
felöit, fondern auch gegem die Modinfationen des Aus: 
firuffed, und befaßte fih hierauf mit Würdigung und Em 
gänzung des ihm in manden Punkten! nicht erfböpfend 
ſcheinenden Vortrages des Reſetenten? Er’ betrachtete 1. 
was bisher beſtaud (biſtoriſcher Theil der Rede), 
und a, bis zum Jahr 1808, ald dem Endpunfte der lands 
fändifchen Verfaffung, b. bis zum Jahre 1818, als dem 
MWiedereinführungs: Jahr. Ad a. Erf in den meunziger 
Jahren (umter Carl Theodor) habe man an eine eigene, 
Eompetenz:Eonfliete entjcheidende Stelle gedacht, und zwar 
im ©egenfag: der Landes: Polizen und Juſtiz. Der Fiskus 
babe ſich dort nur ſelten dem ordentlichen Richter zu ent: 
slepen gefucht. (Der Redner verlieöt einige picher einjchlägige 


bamalige lanbitändifche Beichmwerben im Auszug). Ad b. 
Im Jabre 1808 (in der damals gegebenen Verfaffung), 
nachgebildet dem Staatsrathe Napoleons, fen ein Vorbe⸗ 
Halt für abſolutes Hoheitd:-Recht gemacht und ein zur Ent 
ſcheidung von Competenz » Eonfliete ermächtigter permanens 
ter gebeimer Rath niedergefept worden. In der Verfaſſung 
vom 26. Mai 1818 aber finde fich nicht, daß der in die 
Stelle dieſes gebeimen Rathes getretene Staatsrath auch 
für eompetent zue Entfcheidung von Zuftändigfeits : Cons 
flieten erklärt werde, (Der Redner berührte hiebey die]im J. 
1819 zur Sprache gefommene, hier als höchſt wichtig be 
jeichnete, Rechtsſache der Kiſtler'ſcheu Erben.) Die Ius 
fheuftion des Staatsratbed vom Jahr 1821 fiheine auf 
diefe damals verbandelte Ungelegenbeit Nüdficht geuem: 
men und die Unabyängigkeit der Zujtiz in Erkennung ihrer 
Eompetenz anerkannt zu haben; es fen lediglich zu bes 
dauern, daß, da die hieher bezügliche Stelle in der fpätern 
Aniteuftion vom Jahr 1515 weageblieben fer. Daf das 
k. Ober: Uppellationsgericht andy mach der Verfafung vom 
Jahre 1818 gegen einen Befchluß des Staatsraths in ei— 
nem Brfebl an das k. Appellations « Gericht fib für Feſt⸗ 
haltung dee Yufkiz:UInabbängigfeit in Bezug auf Erkennung 
über Competenz; ausgeſprochen babe, biefür ftebe als Bey— 
fpiel die Welling’jche Sache da. (Reduer rekapitulirt ſelbe 
ſummariſch mit Ruͤckblick auf die hierauf bezüglichen ‚damas 
tigen fländifchen Verbandlungen.) — 2. Wıe der Ge— 
fegentwurf deu Unforderungen eined allens 
fallfigen Geſehes über dieſen Gegenſtand ent 
fprecbe? — Durch cite Stelle, wie fie der Entwurf 
beneune, werde der Wirkungstreis und die Rechtsſphäte 
dee Stände beſchtänkt. — Cine ſolche Stelle fen nicht 
notbiwenrndig. — Zum Undern fehle im Entwurf eine 
fihere Feſtſtellung des Begriffes von Competenzs Konflikt. 
— (Ein neues Geſch folle auch immer die über frübere 
Geſehe faktıfch entſtaudene Streitfragen, Zweifel der Dok— 
trin 2c. löfen und genügend beantworten. — Ferner fen 
bie Formation einer folhen Catfbeidungsitelle nicht 
vollendet, fie fey gefübrdeud für die Nechte auf Gleichheit 
der Juſtizpflege, auf Freybeit der⸗Perſon und des Eigens 
tbums sc. ıc. Der Entwurf veranlajfe die Uufſtellung von 
Spezialgerichten, d. h. wo man mach Belieben die 
Richter zur Entſcheidung einer Sache zuſammenſehen könne. 
— Auch der Vorſchlag des Ausſchuſſes führe zu 
folten Spezial:Gerichten und der Redner müſſe alfo auch 
gegen diefen Vorſchlag ſtimmen. — Nur wen 
bas Oberappellations- Bericht aus frener Wahl oder durch 
das. 2008 zur Defchung eines Entfcheidungs» Colleginms 
mitwirken Pönne, könne ber Nedner für das Zevarat: Dos 
tum des Abg. Kiliani ſtimmen, ohne diefe Moviffation ſeh 
ee auch gegen dieſes Separatvoruum, denm fo, wie cs jlehe, 
führe es gleichfalls zu Spezial: Gerichten. — Uls zwens 
ter Nedner, um für den Gejeped+- Entwurf zu jprechen 


trat der Abg. Socher auf. — Fr ftinime für Annahme 


des Entwurfs, mit der Redaktion des erjten Ausſchuſſes. 
(9. M. pol. Zeit.. vom 20. Gebruar, Neo, 44) und werde 


faſſender 
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feinen erſtatteten Vortrag biernach ergänzen. 1. Com 
petenzitreite fenen nicht zu vermeiden, follen 
nicht einmal verbindert werden; Zertbum, Intereffe und 
Pflicht treiben Richter, Parteo und Unmälte zur Unftrels 
tung von Competenz, — Irrtbum und Intereffe 
bey den Partheyen und Unmälten, Pflächt 
bev dem Richter. 2. Wenn ſolche Competenz⸗ 
Streitigfeiten entſtehen, jenen fie fpnellanf 
eine friedliche Urt zu Fchlichten. Dieſer Verſuch 
gütliher Benlegung fey ſehr zweckmäfig und diene zum 
Abſchneidung von Jufkiz : Verzögerung; der Entwurf ents 
fpreche diefer Unforderung im $. 1 und höchſt zweckmäßig 
fenen die Hiezu noch gemachten Mopdififationen des Aus. 
fhuffes. Es möge nur feftgehalten werden, daß in bie 
fen zweyten Stadium es fih nicht um Entfheidung im 
ber Sade ſelbſt pandle, fondern lediglich um Ent 
ſcheidung des Eompetenz » Eonflictes — Erf 
wenn Die Kreis : Behörden und Apvpellationg « Gerichte 
(innerhalb ſechs Wochen) diefe Gtreitigkeit nicht ſchlich⸗ 
ten Fönnen, entjiehe ein eigentliher Conpetenz: CE our 
flikt und dieß fey das dritte Stadium, in mel 
dem Sijtirung des Bangs ber Hauptfäche eintreten 
nıäfe, wenn man die ewigen Attentate, Provifional Derfüs 
gungen, Gebote, Verbote und Gegenverbote verhüten 
wolle. Nun komme die Sache an den Staats⸗Rath 
zur Entfheidung. Dieß fen neu, denn früher habs 
der Staats Nath niemals die Befugnig zur Entſchel⸗ 
dung gebabt, fondern ſey nur berathende Stelle für 
Eompetenz Eonjlifte geweien, und dieß nur in Folge von 
Inſtructionen, nicht Kraft des Geſehes, Kraft der Ders 
fafung. — Hierauf trat der dritte Redner auf, Abg. 
Kiliani. Er fpead gegen den Entwurf. Seine Auſich⸗ 
ten find ſchon im deffen Separat » Votum, — (M. polit. 
Zeit. Neo. 45) — niedergelegt, Der Redner erflärt, jes 
nes Votum fen blos für deu Ausfchuf, für Geſchäftsmän—⸗ 
ner, abgefaßt worden, und will dich Votum mun in eines 
Ullen verjländlicheren Sprache mit Umgehung technifcher 
Ausdrücke und abitrafter Darjtelungen, noch etwas une 
wiedergeben. — Ben vorgerücdter Zeit ſchloß 
bierauf das Präfidium die Sihung und lud die Kammer 
zue Fortfegung dieſer Debatte auf Sauſtag den 8. Mär 
früh 9 Ube ein. 

— (Befanntmadhung von Seite der Fönigk 
polvutehnifchen Centralſchule.) 

Der unterzeichnete Dorftand der königlichen polptech 
niihen Erutralfhule wurde von einigen bürgerlichen Mel» 
flern der königl. Haupt: und Rofidenzitade Münden are 
gegangen, zu veranjlalten, daß aufer dem plaumäßigem 
Unterrichte, den die ceingefchriebenen Zöglinge in dieſer 
Schule erhalten, auch noch in befondern Stunden In dem 
Hauptgegenfbinden folche Judividuen Unterricht erbalten 
könuten, welche durch ihre Derufsarbeiten in den bürgess 
lichen Werkſtätten verhindert find, fih für die regelmäßie 
gen Kurfe einzufbreiden. Um dieſem Wunſche zu willfab⸗ 
ven, hat ein Benehmen mis den betreffenden, witunten 


geichneten Herrn Profefforen Statt gefunden und es Fann 
in Folge deſſelben mit dem Unfange Fünftigen Monats 
May ein Unterricht in dee Abendjtunde von 6 bis 7 Uber 
beginnen, welcer bie brey Gegenitände, Matbematif, 
Phoſik und Epemie betrifft. Wer alfo au dieſem Un: 
tereihte Theil mehmen will, Hat ſich bev dem unterzeich⸗ 
neten Doritande bey Zeiten zu melden und den ©egens 
fland nambaft zu machen, in meldem er Unterricht zu 
erhalten wũnſcht. Die nähern Beſtimmungen über Folge 
und Gintheilung der Unterrichts Gegenjtände, fo wie über 
das Pokale werden feiner Zeit befannt gemacht, wenn fi 
aus ber Lilte der ingrfchriebenen das DBedürfnig näher 
beurtbeilen Läße. 
München den 2. März 1828. 
I. v. Ußſchneider, Dorftand. 
Br. Ed. Desberger, Prof. 
der Matbematif., 
5 Leo, Peof. der Chemie. 
EC. Eilles, Prof. d. Math. 
VBermifdte Nachrichten. 
Münden, den 5. März. Heute hatten wir Mittags 
nah 2 Uhr, nach einigen vorbergegangenen Sonnenblis 
ken, ein Gewitter mit Sturm, Donner, Oraupeln und 
Schneegeſtöber, während weldem das Thermometer von 
4],Grad dis auf den Gefrierpunft herabfiel. Es war ein 
wabres Aptilwetter, aber die erſten 5 Tage des Februars 
maren gegen alle Ordnung, im Mittel um 5 Grade 
wärmer alö die erſten fünfe des Märzeo. G— th. 
Dom Rhein, vom 9. März. Mit jedem Tage 

‚geben neuere Berichte ans den Niederlanden über das 
Grdbeben vom 253. Februar ein: Ju Terpueren waren bie 
Stöße fo flarf, daß die Feniterläden aus ihren Angeln 
aerijjen wurden. Zu Glabeek wurden die Mauern der 
Kirche an 6 verſchiedenen Stellen verleht; im dieſem Kans 
ton flürzten an verfcbiedenen - Häufern die Schornileine 
ein. Zu Undenne wur die Erfchütterung noch heftiger. 
‚Diele in dee Kirche befindliche Perfonen ſtürzten unter 
lauten Geſchrey binaus; 14 bis 15 Schorniteine ſtürz⸗ 
ten ein. In einer der Fabrifen wurden die Bretter, 
welche mit Porzelluin - Öegenitänden belajtet waren, los: 
geriffen, Kurz, die Einwohner, welche durch den Ein— 
ſturz ihrer Wohnungen zerfchmettert zu werden fürdtes 
ten, hatten größtentheild dieſelben unter den lebbaftejten 
Bejorgniffen verlajien. Zu Tongres war der Stoß von 
einem dDumpfen Getöſe begleitet und fo beftig, daß alle 
Gedäude erfchüttert, Echornfleine beruntergeworfen nnd 
Mauern beſchädigt wurden. Das Kreuz auf dem gro 
den Thurme wurde fo ſtark bemegt, daß der Bogen fel: 
aer Schwingungen wenigſtens 5—4 Fuß betrug. In der 
Oemeiude Berlo wurden dis Mauern der Kirche ſehr be 
ſchädigt, das Gewölbe ſtürzte ein und der Tburm droht 
einen maben Einſturz; das in der Nähe der Kirche lies 
gende Pfarrhaus bat fo ſehr gelitten, Daß eine ſchleunige 
Ausbefferung nöthig iſt, wenn es ferner bewohnt bleiben 
fol. Zu Uth ift das Gewölbe des großen Schifſs der Et. 
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Mortinskiche durchaus geborften. Zu Mond, Brüges, 
Beameries, Jemmapes, Duaregnon‘, Bouſſu, Waremme, 
Hajfelt, Venlo, Herve und Henri » Chapelle wurden bie 
Wirkungen ded Erdbebens ebenfalls verfpürt. 


j remdeu- Anzeige 
Den 7. März. (©. Hirfh): Hr. Galllard, Künftler aus 
Nancy. (Schw. Adler): Hr. Benther, Kaufm. von Lin 
dau; Hr. Eid, Kaufın. von Bafel. (G. Stern): Sr. 
Wolftum, Kaufın. von Augsburg ; Hr. Schmid, Kaufm. von 
Zuͤrich. 
Königl. Hoftheater an der Reſidenz. 
Der Rotpmantel, VolksMährchen is 








a 
‘ 


Känigl. Hof: und National: Theater. 
Sonntag: Kätbhen von Heilbron, Schanfpiel. 


Wien, vom 3. März. Gtaatsfhuld : Berfchreib. zu 5 pe. 
90— ; Rothihildifhe Looſe von 1820 444; von 1821 117%%5 
Banfactien 10244; Wiener: Stadtbant : Obglit. zu 2", pPEt. 
in GM. 41°4; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Bulden 
— ifo. Gonv.:Münz — 

London, vom 28. Febr. Gonf. 3 Proz. 827; merican, 
Bons 34',; rufl. 92%. - 


184. (356) Anerbieten hochveredelter Schaafe 

Der die Abfiht hat, ganz feine Schaafe anzulaufen, und 
geneigt ift, einen angemeſfenen Preis dafür zu bezahlen, findet 
Dazu eine feltene Gelegenheit, indem der Beſitzer einer bedeu⸗ 
tenden Heerde in diefem Falle gefonnen it, von feiner, Lage, 
einen Liebhaber in jeder Beziehung beſrledigen zu koͤnnen, 
Gebrauh zu machen, und alle feine Kälberjährlinge frtwa 
200 Stuͤch und wenn es gewünfdht wird, auh etwa 50 Stüd 
nicht zum Sprung gekommene Zeit: Schaafe im Laufe diefes 
Grübjahrs mit der Wolle abzugeben. 

Diefe Heerde beftebt feit 23 Jahren, fie wurden bep weh 
tem zum größten Theil aus ſaͤchſiſchen Shaafen und gang 
äcten in den Jahren 1806 — 1807 und 1809 — mit ſchwe⸗ 
ren Koften angekauften Merinos zufammengefegt und feit 
1806 nur von den fhönften Merinos Böden, melde durd ‘ 
reine Inzucht fortgepflangt wurden, immer mehr veredelt, fo 
daß das Ganze jest eine Race bildet, welche nicht nur eine 
hochveredelte, fondern nad dem Zeugniſſe der Kenner eine 
ausgezeichnete fanfte Wolle mit gefchlofienen Vließ erzeugt, die 
auch unter den ungünftiaten Umftänden noch immer einen 
ſehr fhönen Preis erhalten hat. 

Die Liebhaber werden eingeladen, fih gefälligt bald an 
Herren Seh. Pichler feel. Erben in Münden an der Karls 
Strafe Neo. 1095 zu wenden, welde das Nähere nahmeir 
fen werden, 








2. Bekanntmachung. 

Der fo häufigen Nachfrage, nach dem Mohnoͤhl, als Er 
Tatöpl, welches nach feinem reinen und guten Geſchmack feibf 
dem beiten Provanzeroͤhl vorgezogen wird, und um vieles wohl 
feiter if, zu beaeanen, dient zur Nachricht, daß von folden Oehl 
wieder einige Faͤſſer angelommen find und davon in Der Mepl: Nies 
derfage in der Schwabinger- Straße Nro. 80 beym Fuchs wirth 
ju haben iſt, und im Groffen nnd Kleinen um die billigjten 
Preiße abgegeben wird, 


30 


326 


9936. (3 «) Edikta 


Lladung. 


Der Eönigl. Kämmerer und Uppelation&Gerichtsrath: Iguaz Freyberr v. Aſch zu Straubing hat bey dem unter; 
fertigten Gerichte den Verluſt nadbenannter Zins: Zahlamtsi Kapitals: Urkunden, gemäß welcher ihm die aufgefüprten 


Kapitals » Untheile pr. 4550 fl. gebübren , angezeigt, und 
Es werden demnach: die unbefannten Inhaber der 


ums Umprtifation gebeten. 
im: nachſteheuden Verzeichniſſe bezeichneten. Hauptbriefe Biemit 


aufgefordert, diefelben binnen 6 Monaten ben der unterzeichneten: Bebörde- vorjultgen, und die allenfalfigen Anſprüche 
oder Einwendungen gegen die an den genannten Frben. v.- Aſch übergangenen Kupitalsbeträge um fo ficherer anzubrin: 
gen, als aufferdeffen die gedachten Hauptbricfe in. Dezug auf die vorerwähnten in der Tabelle enthaltenen Untheile an 
den Kapitalien für Eraftlod, uud ameortifirt erklärt werden, würden, 





Derz 

















eichniß 


der mangelnden Hauptbriefe nebWAngabe der Untbeile hbieran.- 








. ! 
Y i s iga: : — . e 
e Namen bes Ausſtellers. J Urſprünglicher Kreditor — ne [ame u. Zinsfuß — 
fl. Fe} } fl. 
11 Se. fürıtl. Durch. Herzog] Hans Jakob Fuggers feeh.| 73185 30,24. Februar 1586 JCathedra Petri oder] 1000 
MBilbelm in Banern, Erben Cat. :Nro. 147. der 22. Febr. 45 
2 Derfelbe Paulus Rueppen 1000! —]Simon et Jude 1593 |Simon et Jade ober 350: 
Eat.» Niro. 156. 28. Oktober 45 
3] Se. fürftl, Durchl. Herzog Georgens Burchhaufers 4000) —Bartbolomäͤ 1598 [Bartfieloımä ober: 1000 
Murimiltan in Bahern Wittwe Galome. . Eat. Nero. 154, 24. Auguſt 45 
4 Derfelbe Ferdinand Graf von Zor:]| 5500/—J16. Aänner 1629 124. Aprıl 43 600 
ring : Geefeld, Gat.:Nro. 151. 
5 Derfelbe Georg Pflügl zu Wolfegaf 8200) —130. Dezember 165020. Auguſt 45 1600 
churfürſtl. Nentmeilter Cat.Nro. 153. 
Natb und Plegers zu 
Dingolfng 
Den 18. Dezember 1827.. 
Königh Kreide: undb Stadbtgeriht Straubing. 
Pracher, Direftor.. 
Bunderl, Protokolliſt. 
197. (3 e) EdiktalLadumg. übrigen Edifts : Tagen aber den: Ausſchuß mit der an denfel 


In dem. Debitwefen des Handlunashaufes Karl Toscana: 
und Gomp. zu Regenöburg, iſt der Univerfal:Goncurs rechtes 
Fröftig anerkannt: 

G# werden daher die gefeßlichen Gdiktätage, nämlid: 

4) Zur Anbringung der Forderungen und gehörigen Nach⸗ 
mweifung derfelben auf 
Montag den 51. Mär; d. J. 
2) gur Vorbriugung der Ginreden gegen die angemeldeten: 
Borderungen auf 
Mittwoch den 30, April d. J. 
3) zur Schlußverhandlung und zwar 
4) für die Replic aufı 
Montag ben 19. Map db. J. 
2) für die Dupfic auf 
Montag den 2. Junnb. 9. 
jedetmal Morgens 9 Uhr feftaefegt, und hiezu fümmtlich bes 
Bannte und unbekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hier 
mit öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterſcheiaen am erften Ediltö: Tage den Ausichluß von der 
gegenwärtigen Goncurs » Maila, das Nicterfgeinen an dem 


den vorzunehmenden Handlung zur rechtlihen Folge habe. 

Da der Aufenthalt mehrerer früher in den Acten befann« 
tee Gläubiger gegenwärtig nicht mehr bekannt ift, fo haben 
fih auch dieſe bereits in den Akten angezeigten Gläubiger bey 
Vermeidung des angedrohten Rechtsnachtheiles nach dieſer üfe 
fentlihen: Ediftal: Ladung zu adten, weil ibnen als dermalen 
unbelannten: Gläubigern eine ſpezielle Ladung nicht zukommen 
Bann; 

Zugleich werden: Diejenigen,. melde von: dem Vermögen des 
Gemeinſchuldners etwas in Händen haben, bey Vermeidung 
des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Regensburg, den 1. Jebrnar 1828. 
Rönigl. Kreis: und Stadtgerigt. 

Schieder, Direktor. 
Wiedemann. 





297:.(25) Montag den: 10. dieß werden in der Herren 
Etrafe Nro. 344 vor dem Koſtthor Vormittags 10 Uhr mehr 
Pi Waͤgen gegen glei baare Bezaplung öffentlich ver« 

eigert, 


x 


ti 
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286. (35) Antündbigung 
der bisfjährigen — in das Kadeten⸗ 


orp6 

Saͤmmtliche Aufnabmsd:Gefuche müffen bis letzten Tag des 
Monats Juny d. J. eingelaufen feyn. 

Die Gitern oder VBormünder, welche die Aufnahme ihrer 
Eöpne oder Mündel nachſuchen wollen, erhalten über alles, 
was fie dabey zu beobachten haben, in der Schrift: „Nachricht 
über einige Einrichtungen des Kadeten-⸗Korps für Eltern, Bor: 
münder u. f. mw. der Zöglinge dieſes Inſtituts — melde 
nebft einem Auszuge aus dem Lehrplan in allen Buchhand» 
lungen des Königreichs zu haben it, Aufſchluß. 

Als Ergänzung und Modififation Fommt nur noch zu bes 
merken, daß außer den 150 mit-Aufprüden auf Anjtellung 
Im Heere verbundenen Pligen, Die entweder ald ganze Frey: 
pläge, oder gegen jährliche Zahlung von 102 fl., 204 fl. und 
806 fl. verlichen werden, auch noch 50 Supernumerär : Pläbe 
ohne den eben erwähnten Anfpruch auf Anftellung und mit eis 
ner Zahlungs: Verbindlichkeit von jährlih 306 fl. beitehen, zu 
welch letztern auch Ausländer und wefentlih foldhe Inlaͤnder 


gugelaffen werben, denen nah den Beflimmungen hinſichtlich 


der vorfhriftsmäßigen Rang: Kathegorie der Eintritt in das 
Kadeten: Korps auferdem nicht ‚offen wäre. Jeder Zögling 
ohne Ausnahme zahlt überdieß noch einen monatlichen Tafchens 
gelds:Beptrag von 2 fl. oder jährlih 24 fl. 

Der Unterricht in der lateinifhen Sprache iſt übrigens in 
der Art geregelt, daß der Uebertritt eines Zöglings aus dem 
Radeten: Korps auf ein Gpmnafium in diefer Beziehung keir 
nem Hinderniffe nnterkiegt. 

Ale Bittſchriften, um Aufnahme, oder um Berfegung aus 
einer Klaffe in die andere, welde nah dem legten Zunp eins 
treffen, können nicht mehr berüdjichtiget werden. 

Münden den 1. März 1828. 


Das 
Rönigl, baper. Kadeten-Rorps:Rommande, 
vou Tauſch, Grneralmajor. 


104. (3 a) Betfanatmadung. 
Am 16, diefes Monats früh 10 Uhr werden in Fuͤrſten ⸗ 
feld einige Pferde und Fohlen äffentlih verfleigert. 
Tuͤrſtenfeld, den 4, März 1828. 


Die 
Königl. Militärs Fohlenhofs+ Infpection. 
Duaud, Dberlieutenant. Schick, Berwalter 


309 (30) Gagdverpadenng. 
In Folge anädigften Auftrags der Eönigl. Regierung des 


farkreifes vom 20. Februar d. 5 wird hiemit zur allgemeis 


nen Kenntniß gebragt, daß kommenden Mittwoch den 26. 
März morgens 9 Uhr im Pofthaufe zu Frabertspam die Wie 
derverpachtung Des P. Tagdrevierd Troſtberg und des öftlis 
hen Kliuger ———— unter den bekanuten Bedingungen 
salva ratificatione an den Meijibietenden vorgenommen werde. 
Hiezu werden die pahtfähigen Til, Jagdliebhaber gebüp: 
sendft eingeladen. 
Den 2. März 1828. 
. Som 
Abnigl. Forſtamte Daap 
Slafer, d. Forfimeifter, 


285. Gdhietal:Borladbung. 
Im Feüpjape 1826 verftarb die Schneidermeiiters: Witte 


"Anna Peb zu Geifenfeld, d. G. mit Hinterlaffung eines ges 


richtlichen Teftaments nnd eheliher Kinder. 

Da nun von felber ein eheleibliher Sopn Benedift Pre, 
koͤnigl. Kreis: und Stadtgerichte:Nath zu Augsburg, bereits im 
Jahre 1810 mit Pinterlaffung einer Wittwe, geb. Örandjean, 
nad eines minderjährigen eheleiblichen Sohnes, mit Tode abges 
gangen, deſſen und deren dermaliger Aufenthalt und Leben 
feither nicht ausgeforfcht werden Bonnte; fo wird die gedachte 
Kreis: und Stadtgerichtsrathps+ Wittwe Petz, geb. Grundjean, 


und ihr allenfalls no Tebender vom Stadtgerichts-Rath Petz 


binterlafiener eheleibliher Sohn, defien Name unbekannt iſt, 
oder deſſen Vormund hiemit Öffentlich aufgefordert, binnen 


‚einem :peremtorifhen Termin von 60 Tagen vom Tage der 


Aundmachung oder nferation angerechnet, nicht nur das Res 
ben und Aufenthalt des Eönigl. Stadtgerichts Raths Pepe 
fhen Sohnes, fondern uud deſſen Fami.iens und Verwandts' 
[hafts+ Berhältniffe legal auher darzuthun, und fih über die 
Anerkennung oder Nichtanerfennung des Auna Pegifhen Ter 
ftaments zu erBlären, mwidrigenfalls das von der Anna Petz 
hinterlaffene wenige Bermögen ihren übrigen Teftaments: und 


naͤchſten Inteſtat · Erben gegen Gaufion ausgeantwortet wer 


den wird, Sign. Pfaffenyofen, am 25. Februar 1828. 
Königl. baper. Landgericht Pfaffenpofen 
im Sfartreise. 
Daindi, Landrichter. 


372. Anzeige für®artenfreundeund Defonomen. 
So eben ift nachſtehende intereffante Schrift erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
GSatehismus der Dbjtbaumgudt, von G. 8. Seitz, 
önigl. bayer. botanifhenm Gärtner, mit 5 Kupfertafeln.: 

ge.8 , in Umſchlag fauber gebeftet. Preis 45 Er. 

In diefom Werken hat ein erfahrener Gartenbauer das 
Ganze der Obſtbaumzucht kurz umd bündig auf eine fo ein» 
leuchtende und allgemein verjiändiihe Weife dargeitellt, daß 
jeder, der auch nur lefen kann, bey forgfältiger Beattung 
diefer Vorſchriften die Obſtbaumzucht vom Grund aus erlere 
nen und glüdlid ausüben kann. Da diefer Zweig der Yan 
deskultut feit einiger Zeit in ganz Deutſchland überhaupt, 
und befonders in Bayern nah dem Willen Seiner Majejtät 
des Königs mit der moͤglichſten Verbreitung gepfleget werden 
fol, aud ein auferordenttiher Geldvortheil damit verbuns- 
den ift, fo wird gegenmwärtiger Gatehismus, worin man Als 
les, was vom Anfange bis zum Ende dabey zu thun iſt, in 
Fragen und Antworten Deutlib vorgefchrieben und die Dands 
Griffe bey der Veredlung in nafürliher Größe dargeitellt fins 
det, gewiß bey allen Eöniglihen Behörden auf dem Yande, 
Pfarrepen, Schul : Infpektoren, Schullehret, Seminarien, 
Magiſtraten, Gemeinden, Gutsbefigern, Gartenfreunden u. fı 
m. jener vorzuͤglichen Aufnabıne fih erfreuen, die er gemäß 
feiner praßtifhen Brauchbarkeit, verdient, Um die Anihaf 
fung Diefes fo gemeinnügigeu Werfchens fo viel wie möglich 
zu erleichtern, wird unterzeichnete Verlagshandlung bey direk⸗ 
ten Bejtellungen von Parthien und bey baarer Enſendung 
des Betrags von Seiten der wohlloͤrlichen Magiſtrate, Dre 
Herren Schul: Inipettoren, Schul: Borjtänden ıc., noch bes 
fonderse Vortheile gewähren, Münden 1. März 1828. 

Sof. Lindausrfhe Buchhandlung. 


371. So eben hat die Preffe verlaffen: 

ZA es dem Intereffe anderer deutſchen Staas 
ten angemeffen, fih dem Eön. baper. Zoll 
Spheme anzufhliefen? Bearbeitet nah den 
Grundfägen der rationellen Staatswirthfhaft, vorzäge 
lich in Beziehung auf Bayern, Würtemberg , Sadfen, 
Baden, Die bepden Heſſen und Naſſan. Berfaßt von 
Ludwig Freyherrn von Haynau, früher großherzogl. 
badifchem geheimen Rathe und Mitglied des großher— 
gogliher badifhen Staats + Minifteriums, Preis 54 Er. 

mofür es in dee Lindauer'ſchen Buchhandlung in Müns 


hen und in allen Buchhandlungen Deutfhlands zu haben iſt. 


Diefe Schrift entyält noch mehr als der Titel perſoricht; 
fle beleuchtet nah den Örundfigen der rationellen Staats⸗ 
Wirthſchaft, den Jweck eines wohlgeordneten Zoll: Syitems, 
und,“ob und in wie fern der bayerifhe Zoll: Tarif diefem 
entfpriht. Sie beleuchtet die Zoll: und Handels: Verhältniife 
der deutfchen Staaten, befonders Bayerns, Würtemberas, Bas 
dens, Sachſens, der heſſiſchen Häufer und Naffaus. Cie gibt 
interefjante Auffhlüffe über den deutfchen Getreid: Handel und 
über die Mittel, das Zinken der Landesproducte in Zukunft 
zu verhindern. Für den Staatsmanı, Kaufmann, Manufal: 
turiften und den Landwirth enthält das Buͤchelchen gleichviel 
Wichtjaes und Lehrreiches. . 

Leipzig im. Februar 1828. 

4 Wienbrad. 


500, Aus den Horrfihaftlihen Kellerm zu Triefenftein und 
Areuzwertheim am Main wollen. nachbenterfte vorziglih rein 
gehaltene zum Theil feltene Weine zum Verkauf mitteld einer 





auf Mondtag den 14. April d. 9. Vormittags feitgefegten 


Berfleigerung ausgeboten. werden, nämlich 
1%, duder 17857 Wertheimer „ 


2 » 18118 ” 

4 ” 1826r ” 

1 * 1804r Callmuth, 
Y% ”» 181€ ” 

2 ” ı1826r ” 

2 ” 18267 Altenberger. 

4 ” 18260 Haflocer, 


3 ” 1926 Wertheimer Nenberger, beſter Lage. 

Gntfernte Raufliebyaber Fönnen ſich deßhalb auch fchriftlich 
am die ſauͤrſtlich Löwenjteinifhe Hofserwaltung in Triefenftein. 
wenden. 


305. Beym Antiquar ©. K. Nagler im der Altenhofgaſe 
GR ein neues Bücher Berzeihuig unentgeltlih zu haben. 


Bor dem Sendlinger-Thore links im der Blinmenftrafe 
ro.. 669. über: eine Stiege iſt bis: 1. April ein Heizbares, mit 
Bett, Meubels „und eigenen Eingauge werfeheues Jimmer 
un 6 B monatlich; zu vermiethen. 


315. Bey W.Midaelis, Buchhändfer in Münden iſt 
anmlummen 

Miniatur» Bibfiorhet und 

Eabiners» Bibliothek der deutſchen Maſſiker. 1%, 

773. und 1% Lieferung enthält: 

Leſſiug d Emilie Galotti und deſſen Minun von Barnpefim 
(Situf.) 
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307. (2 6) Befanntmadıng. 
(Die Ergänzung der Armee für das Jahr 1828 aus der 
Alterdöflaffe 1807 betreffend.) 

Zufolge hoͤchſter Regierungs : Gntihliefung vom 2. praes, 
4. d. M. foll nunmehr wegen Ergänzung der Arnıee für das 
Jahr 1828 aus der aufrufsfäpigen Altersflaffe 1807 die Loofung 
der Gonferibirten diefer AltersElaffe und der darauf Hingewie⸗ 
fenen fhleunigift vorgenommen werden, 

Zu dieſem Gefchäfte wird für den Gonferiptiong + Bezirk 
der Haupt: und Reſidenzſtadt Münden: 

Montag der 10.diefes Monats Morgens 8 Uhr 
im-großen Ratphausfaale dahier 
foftgefeht. 

Saͤmmtliche vom Eönigf. Gonferiptions:Rathe des Iſakrel⸗ 
fes als dienſt- und aufrufsfäpig. erflärte, oder perſoͤnlich vor« 
äuftellende, fo tie aud) die vorläufig von der Ginreigung bes 
feeiten, dann Die an das Ende der Reſerve geftellten Gone 
feribirten der Altersklaſſe 1807 ſowohl, als jene, aus frühern 
Jahren zu dieſer AltersElafie verwiefenen, Zünglinge haben 
Daher am bejeihneten Tage Vormittags 8 Uhr im großen 
Ratphausfaale dahier, entweder perfönlih zu erfcheinen „ oder 
fi durch ipre Eltern, Vormuͤnder, oder fonftige Bevollmaͤchtigte 
vertreten zu lafien, widrigenfalls die im Gonferiptiond: Gefrge 
ansgefpromenen Nachtheile fie trefen würden, 

Zur Eröffnung der höoͤchſten Beſchlüße des kgl. Gonferips 
tions: Raths des farkreifes über die Gonferidirungslifte der 
Altersklaffe 1807 werden Die nachſtehenden Tage feftgefegt, 
naͤmlich * 

Srepytag der 7. d. M., 


Samftag.der 8. d. M., 


feden Tages von Morgens 9 Uhr bis. Mittags 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, Binnen melden Zeitraums 
faͤmmtliche treffende Gonferibirte anher vorgeladen werden und 
ihnen die Einfiht der Gouieribirungsliite im Lokale des Mille 
tär : Gonferiptionss Önreaus der koͤnigl. Poligeps Direktion ofe 
fen fteht, 
Münden den 5. Märy 1828. ‘ 
Rönigh Militär:Gonferiptiom: Gommiffior 
Münden 
» Nimeder, Pol»Dire, 9. Mittermapr, Bügermeifter 





313. Verffeigerung 

Montag den 10. Märg und die folgenden Tage wird mir 
der Verfteigerung der Mobiliarfhaft Seiner des Fünigl. große 
britannifhen Oefandten, Eir Broock Taplor Ereellenz, ia 
gewohnter Art fortaefahren werden, 

Es find noch vorhanden: Kanapers und Seffel, Speis. 
und ordinaire Tifhe; Bücher», Kommod » und Kleiderkäften s 
fhöne Vorhänge; Bettſtellen, Betten und Matragen; fchoͤnes 
Staswerk ; kupfernes und anderes SKüchengefcirr ; Zußtep« 


piche u. ſ. w. 
Sefſo, Komuiſſait. 


314. Eim kinger Mamrm, welcher als Kammerdiener tie 
Dienſten geitanden, Naffirem „ Haatſchneiden, und die übrigen 
su folchent. Dieujta erforderlichen Kenmtniffe befigt, ſucht als 


Kammerbiener uber auch als Hausmeiſter unter zukommen 
Das lebr:. 





Redalteur: I I. Sendenen. Berlegs vor Peter Philign Wobhe Kindern 


— 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Mondtag 


Nro. 60 


10. Mär; 1828. 





Zeitungs s Nachrichten, 


Ausland, 


BiArtemberg Die Stuttgarter Hof 
Beitung vom 6. März publigirt nachitebende Uebrrein: 
Junft mit der Fönigl. preufifchen Regierung 
su gegenfeitiger Sicherſtellung der Rechte der 
Schriftſteller und Berleger geyen den Nach— 
druck. »Nachdem mir der Pönigl. preußijchen Regierung 
im Zwecke ber Sicherſtelung der Rechte der Schriititeller 
und Verleger gegen den Nacdruf, bis zu erfolgender 
Verabredung gleichförmiger Verfügungen bierüber, in 
fänmmtliben deutſchen Bundes: Staaten, eine einjtweilige 
Bereinigung -mittelit Unsmecbslung gegenfeitiger überein: 

- fimmender Erklärungen getroffen worden ät; fo wird 
Dirfes unter Denfügung der dieffeitigen Erklärung hiermit 
öffentlich befannt gemacht. Stuttgart, den 1. März 1828. 

Deroldingen.« 

»Da8 Föniglib mürtembergifde Miniſterium der aus: 
mwärtigen Ungelegenbeiten erklärt bierdurch in Gemäßheit 
von Sr. königl. Majeſtät ibm ertbeilter Ermächtigung: 
»Nachdem die fünial. preußiſche Regierung die Zuſicherung 
ertbeilt hat, daß vorläufig und bis ed in Gemäßheit des 
Urt. 18. der beutichen Bundesaete zu einem gemeinfamen 
Deichluffe zur Sicherſtelung der Nechte der Schriftſteller 
und Verleger wider den Bücher Rachdruck kommen wird, 
das Derbor wider den Bücher Nachdruck, fo, wie foktes 
bereits im ganzen Berricbe der preußifhen Monarcie zung 
Schutze der inländiichen Derleger, nad ben in ben 
einzelnen Provinzen geltenden Geſehen beitebt, auch auf 
Die Derleger des Königreichs Würtemberg Anwendung fin» 
ben, mithin jeder durch Bücher: Nachdruck oder deſſen Vers 
breitung gegen letztere begangene Frevel nach benjelben 
gefeplichen Beſſfimmungen beurtbeilt und geabndet werden 
folle, als handle es fib von breinträchtigten Verlegerm in 
ben Fönigl. preufiften Staaten, wenn fie ben der fünigl. 
würtembergiſchen Reaierung um ein Privilegium wider 
den Nachdruck nadfuchen, ganz diefelbe günftige Behand» 
lung, melde in einem folchen Falle die königl. mürtems 
bergifchen Untertbanen geniehen, au Theil werden, und 
das Privilegium namentlich obne eine andere Gebühr, ald 
weiche die leßteren mac der im Königreihe Würtemberg 
beitehenden Geſeßgebung zu entrichten baden, ertbeilt wer: 
den fol. Gegenwärtige Erklärung fol, nadıdem fie gegen 
eine übereinfimmende von dem Fönigl, preußifchen Minis 





flerium vollzogene Erflärung ausgewechſelt worden, durch 
dffentlihe Bekanntmachung in dem Köntgreiche Kraft und 
Birkjamkeit erhalten. Stuttgart, den 27. Febr. 1828. 
Beroldingen. 
Sranfreid. 

Paris, vom 1. März. Der Moniteur enthält 
einen Bericht des Minijters des Innern, Hrn. v. Maw 
tignac, an den König, worin er ihm vorſchlägt, die vow 
bereitenden Arbeiten zu einem ®ejepes: Entwurfe, die Ow 
ganifation der Departemental: and CEommunak 
Verwaltung betrefiend, einer Eommiffion zu übertra— 
gen. Zu diefeer Commiſſion bringe der Miniſter folgende 
Perfonen in Untrag. Pairs: Baron Portal, Staats ⸗ 
Minijter ; Heryog von Vriſſaez Baron Mounier; Graf 
Breteuil; Graf Toqueoile. Deputirte: Graf Ebabrol 
de Bolvie; Baron d’Hauffez; de faftourd. Staaterath: 
Baron Envier. NRequetenmeifter: Zumeron D’AUrbeuil; 
de Solvandy. Der Etaats.Ratb und General: Sefretair 
des Minifteriums des: Innern, Baron de Balzac, fol dee 
Eommiffion die nörbigen Urkunden liefern und an ihren 
Beratbungen Theil nebmen. Der König genehmigte am 
28. Zebr. alle diefe Anträge. 

— Durd eine Ordonnauz vom 29. Febr. ernannte ber 
König, aus den fünf vorgefchlagenen Candidaten, die HH. 
Laisué de DBilleveque und Dubruel zu Auöjlorem 
der Deputieten-Rammer. 

— Nach dem Stand der franz. Geiftlichkeit für 1928 
AMblt diefelbe 5 Kardinäle, 20 Pairs, 1 Departements 
Minifteer, 4 Mitglieder des geheimen Rath, 14 Erzbi 
fehöfe, 66 Biſchöſe. Die Zahl der von den Bilhöfen im 
©anzen nöthig erachteten Priejter ift 52,457, die Zahl der 
gegenmärtig im Amt befindlichen aber mur 56,649, fo daß 
noch 15,808 feblen. Dazu Fommt, daß von den Angeftells 
ten noch 13,495 über 60 Sabre und 2327 durch Alter 
und Kränflichfeit fo gut als bienitunfüpig find. Im Jahre 
1827 wurden in Allem 5259 Priefter ordinirt. Die Zahl 
ber Zöglinge des Prieſterſtandes iſt 44,744. Die Zahl ber 
Nonnen ijt 19,540, die der gefekmäßig bejtehenden Frauen 
Klöitee und Eongregatioren 1985, wozu 1041 Fommen, 
welche die gefefinäßige Ermächtigung noch erwarten ; im 
Ganzen alfo 3024. _ Das Lehramt an den Ilniverfitä em 
und andern Lebranſtalten, ungerechnet die Elementarfchur 
len und Den linterricht durch die Brüder der chriftlichen 
Schulen, zäble 675 Geiſtliche in feiner Mitte, In der 
Akademie fipen 5 Geiſtliche, darunter 1 Erzbijchof und & 
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— Ge. Maieſtät der König baben durch Verorbuuns 
gen vom 3. März 1. den Deren Baron Hude de Neu: 
ville, Mitglied der Deputirten: Kammer, zum Miniſter⸗ 
Staatsſekretair im Departement der Marine und Eolonien; 
2. den Hrn. Beutrier, Bifchof v. Beauvais, zum Miniſter⸗ 
‚Staatsfetretaie im Departement der geijtlichen Ungelegens 
heitenten; und 3. den Hrn. Grafen Chabröl de Eroufol 
und den Grafen Frapffinous, Bifchof v. Hermopolis zu 
Staotsminiftern, Mitgliedern des geheimen Raths ernannt. 

— Die Öazette de France vom 5. März enthält 
' folgendes Schreiben des königl. bayer. Regierungsraths, 
Earl Fürften von Wrede, datirt aus Münden vom 
25. Februar; »Here Redakteur, Sie baben in Nro. 51 
der Gazette de France einen Artikel mitgetbeilt, der mei— 
sen Bruder, den vormals in Paiferl. öſterr. Dienſten als 
Rittmeiter unter dem Hufaren + Regiment Baron Frimont 
geftandenen Fürften Wrede betrifft. — Weit entfernt, feiner 
Religion abgeſchworen zu haben und in den Dienit des Groß: 
Herrn getreten zu ſeyn, dient mein Bruder vielmehr der 
Sache der Öriechen unter Unführung des Generals Church. 
Ich darf hoffen, daß Sie den erwähnten Artikel, den ich 
für grundlos erkläre, fchleunigit berichtigen werden.« 

— Ein franzbſiſches Blatt eurhält folgende Ber 
trachtung: 

»Was den gegenwärtigen Augenblick charakteriſirt, iſt 
die Ermüdung der Völker, die ſchon ſeit ſo langer Zeit 
es überdrüßig find, das Joh der Partenen zu tragen, 
Diejes Joch it drücend, denn es ift das des Haifes, des 
Zornes, der Reaktion. Fine neue Zeitrehnung, die Franuk⸗ 
eeih fo laut herbenwünſchte, wird für unfer Vaterland 
beginnen, wenn die Kammer der Abgeordneten ihren Bes 
ruf richtig erfeunt, Die Regierung fie dazu aufmuntert und 
ipe vorangebt, und die Kammer der Paird der neuen Be: 
fimmung, der wir entgegengeben, ſich günitig zeiat. Cine 
swanzigiäbrige Nevolution und Kaiferberefchaft, zwölf Jab⸗ 
ee der Reitauration, hatten nod nicht die Kraft der Btür: 
me erſchöpft. Neue Wogen erboben fih beftändig mit 
Wuth gegen die Dergangenbeit und itürjten ım dieſe felbit, 
wie in einen Abgrund, zurück. Seit zehn Jahren haben 
bie Leidenfchaften zwar nur die Dberläbe der Grfelljchaft 
aufgeregt; ed waren nicht mehr bie bewaffneten Faktionen 
von ehedem; aber fie ließen immer einige drohende Jei— 
en zurück, glei jenen unbeilvollen Punkten, die man 
zumeilen am Horizont bemerkt und melde die Vorboten 
des Sturmes find. 

»Es handelt fich beute davon, aus der Charte die 


Uera einer neuen Eritenz bervorgeheu zu laſſen; miche - 


aus der Charte, wie der Eprgeif der Partbenen fie aus: 
legt, fondern aus jener wahrhaft königlichen Charte, wel: 
de den Thron auf die Grundlagen der Legitimität, im 
weiteren Berftande, ſtellte, die zugleich alle legitimen Rechte 
der Befellfchaft umfaßt, und die Herrſchaft der Religion 
vermrittelit einer gefeplichen Teleranz beiligt. 

»Gelbft in jenen menfchlihen Iretbümern, die unmis 
erſprechlich als foldhe ermwiefen find, findet ſich immer ir ⸗ 


gend ein Kind von Vernunft. Nichts iſt befonnener, als 
aus dem Geilt der neueren Zeiten ein unzeritörbares Prins 
zip von Menfchenreht zu entlehnen. Die Gleichbeit vor 
dem Geſetz iſt heut zu Tage gebeiligt; die Frenbeit ift das 
innerſte Bedrüfniß des Menſchen; obne Frenbeit gibt es 
feine Intelligenz und Feine Geſellſchaft; der Glaube ſelbſt 
ift eine Handlung der Frenbeit. 

»Man muß auch aus der Vergangenheit ein eben fo 
foziales, eben fo umvergänglihes Prinzip zu entlehnen 
wiſſen, es ijt das der Achtung für die Sirtlichfeit, für die 
Tugenden, und vor allem für die Legitimität. Die Mor 
nardie umfaßt ale Jahrhunderte Frankreichs: dieſes iſt 
auf immer mit dem Königtbum verbunden, welches dee 
Dürge unferer Rechte und umferer Freobeiten geworden iſt. 

„Die Schmwierigfeit beſteht weniger darin, fich über 
die Grundſäte zu vereinigen, als darin, die Öränzen des 
Rechts zu zieben, damit die Gleichheit Feine Umardhie, die 
Freybeit Peine Zügellofigkeit, und die Monarchie Fein Abs 
ſolutismus werde, Ein Minitterium, welches diefe Gränr 
zen zu beitimmen müßte, würde ben Dan? der Völker 
verdienen; denn es würde die Aufgabe gelöst baben, das 
Necht nad die Gerechtigkeit, die Religion und bie Frenheit, 
das Königtbum uud die Frenbeiten der Nation mit einans 
dee in Wirkſamkeit zu bringen, ohne daß diefelben einami 
ber zu nabe träten.« 

Großbritannien. 

London, vom 29. Februar. Nach den Times fol 
Lord Cochrane nah Paris gereist feon, nm von bem 
Griecheuvereine Unterftügung zu Uusrottung der Seeräu— 
berey zu begebren, Der Lord mwünfche zu diefem Zwecke 
der für Griechenland felbit von höchfter Wichtigkeit ſey, 
zwey bewaffnete Dampfſchiffe auszurüjten. 

— Yın 28. Februar it zu London das New: Bruns 
wid + Theater, als eben ein Speftafelitüt (Guy. Daun 
ring) darin probirt wurde, zufammengejlürjt. Man fchäpte 
im erſten Augenblick die Zabl der umgefommenen Perfos 
nen, worunter dee SchaufpielsDireftor und der Mufifdis 
reftor, auf mebr als 150. Das für. die Mauern je 
fchwere eiferne Dach fol an dem Unglüde ſchuld ſeyn. 

Dsmannifhbed Reid. 

Der Spectateur:Driental enthielt im eines 
feiner legten Nummern einen von ben franzöfifchen Offt- 
zieren in Dieniten des Pafha’s von Aegupten, den Hrn. 
Letellier, Bompar, Ehabert, Resprier, Ledentu, d’Isnard, 
Mattaire, Maffre, F. F. Briand und Bucciana, am 17. 
Dft.,am Bord der öjterreichifhen Brigg Giacomo auf des 
Rhede von Navarin unterzeichneten Brief. Diefe Offiziere 
hatten ein Schreiben des Admirald de Rigny aus Smorna 
vom +5 erhalten, welches lautete, wie folgt: »Meine 
Herren! die Lage, in welcher die iım Hafen von Navarin 
blocirte äguptifche Flotte fi befindet, die Wortbrüchigkeit 
(manuque de parole) Sr. Hob. Ibrahim Paſcha's, der 
fib zu einem proviforifchen Waffenſtillſtande verpflichtete, 
werben Ihnen als Warnung dienen, daß Sie fih bald 
Iprer eignen Flagge gegenüber befinden Fönnen. Gie Een« 


nen die Gefahr, die Cie laufen, und dur die Aufforde⸗ 
rung, aus türfifchen Dienſten zu treten, in einem Augen: 
blicke, wo die ottomonifche Pforte fichb in eine angreifende 
Stellung verfeht bat, deren Kolgen fie felbjt verantworten 
mag, gebe ich Ahnen einen Rath, den Cie, wenn Sie 
Branzofen geblieben find, nicht vernadläffigen dürfen.’ 
Hierauf ermiederte Hr. Petellier, daß er gleich beym Er: 
feinen der franzöfiichen Flotte vor Mavarin dem Pafcha 
Ibrahim angezeigte babe, er fomobl, wie ‘die Franzoſen 
unter ibm, müßten ben den erien Feindjeligkeiten den 
ögpptifchen Dienſte verlaſſen; er bat jedoch den Ubmiral, 
Ihm die Mittel zur Ubreife zu verichaffen. Ale gürgen 
hierauf an Bord der öjterreichifhen Brigg. Die HH. Les 
teDier und Bompar begaben fich zu dem ägpptifchen Groß 
Adıniral Mubarcem: Ben und theilten ibm das Schreiben 
des Hr. de Nignn mit. Diefer betauerte den Entichluß 
der Franzofen, konnte aber nicht umbin, ibn zw billigen, 
boffte, die freundfchaftlichen Derbältnijfe zwiſchen Frankreich 
und Uegrpten würden ungeylört bleiben, nnd bet ihnen eine 
Korvette an, um nach Nlerandrien übergufobren. Am 18. 
beurlaubten ficb fämmtliche Dffiziere ben Mubarrem : Ben. 
Alle bis auf Letellier, baben fib am 23. Oftbr. an Bord 
des Provence nad Frankreich begebeu; Lerellier blieb zu 
Narvarin, war aber ben den erjten Kanonenfchüffen wit 
Mibarrem and Land gegangen. 

— Aus Franfreid, vom 1. März. In Paris civ 
eulirt eine Denkfchrift der griechiſchen Regierung und macht 
daſelbſt große Aufmerffamfeit; fie iſt im Wefentlichen 
folgenden Inhalts: »Uegina, 30. Der. 19827. Die per 
manente Kommilfion der National: Derfammlung bat die 
Ehre, den boben Mächten einige Bemerkungen in Bezug 
auf die Gränzen vorzulegen, die Durch den Vertrag vom 
6. July für. Griechenland nötbig werden dürften. Die 
wahre Oränzlinie, welche die Natur ausdrücklich zur Iren: 
nung Griechenlands von den Gränz: Provinzen im Norden 
gebildet zu haben fcheint, und Die über die politifchen und 
wmilitaieifhen Ereigniffe aller Jabrbunderte beftändig triunı: 
pbirt bat, iſt diejenige, bie einerfeits die nördlichen Ger 
birge von Tbeffalien und andbrerfeits der Lauf des Fluſſes 
Abus oder Dojuffa und die ihn begrängenden Berge vor: 
zeichen. Der erjte Theil dieſer Linie gebt von der Ge: 
gend von Katrin aus über Gervia bis, Orevenica, folgt 
zugleih dem Laufe des Haliacmon bis zu der größten 
Höhe des Pindus; der andere würde in dem Bezirke von 
Eoniga anfangen und bis Chemiera oder Vibimera binuns 
ter reichen. Diefen zmwenten Theil nennen einige Gevgras 
phen die Engpälle des Porrbus. Diefe Engpäſſe fuchte 
der römifche General Flaminius, nach der Bezwingung 
son Macedbonien , vergeblich zu durdbrechen und fab ſich 
rad) langen und vergeblidhen Bemübungen endlid genös 
thigt, mach Rom zu fchreiben, die Bewohner des obern 
Epirus fenen wilde und barbarifche Völker, die den Schuß 
des Senats gar nicht verdienten, und man follte an ihren 


Gränzen einen militairifben Kordon ziehen, um ihre Eins, 


Fäle in die benachbarten Länder zu verpindern. Die Nas 


tue fcheint, wie gefogt, durch dieſe Gränzen Griechenland 
von ben benadbarten Ländern getrennt zu haben. In 
der That wird noch das untere, oder das eigentlich ſoge⸗ 
nanıfte Cpirus, das aus Thesprotien, Chamira, Moloffis 
befteht, moch beut zu Tage von der Bevölkerung derfelben 
Nation beberrfcht, und die Städte Preveza, Arta, Janind, 
Paramotbia, Garga erinnern und au die Grädte Nicopos 
lie, Paffieron, Argos, Umpbilocheum, Butrotum u. f. w. 
So groß auch das Beſtreben der Griechen in den Zeiten 
ihrer Wohlfahrt geweſen, durch ihre Kolonien fib ausjur 
dehnen, die fie einerfeits nach Italien und bis nach Gib— 
raltar fchichten, und womit fie andrerjeits die Küſten des 
Pontus Euxinus bevölferten, fo Fonnten fie fich doch nie: 
mals über die Ufer des. Kous oder ber Vojuſſa hinaus 
anfiedeln. Undernjeitd gelang ed dem zahlreichen Einfällen, 
die fpäter durch mehrere eroberungsfüdtige Völker, ua⸗ 
mentlich durch die Slaven im Mittelalter und die Albas 
n in Epieud gemacht wurden, durchaus nicht den grie: 
ciſchen Stamm, feine Eprade und den ibın eigentbünli: 
en Geiſt auszurotten; im Gegentbeil blieb diejer Stamm 
dafelbit dem Wefen nad vorberrfchend. So febr hat die 
Beſchaffenheit der Orts» Derhältnijfe über die Macht der 
Zeit und der Ereigniffe gefiegt. Eben dieß läßt fih nun 
auch von den natürlichen Gränzen behaupten, die Macer 
donien und Theſſalien fcheiden. Die eritere dieſer benden 
Provinzen ift großen Tbeild von Mirous oder Bulgaren 
bevölkert, die fich dafelbit feit mebreren Jahrbunderten an» 
gefiedelt Haben, wäbrend man dieſe beterogenen Elemente 
in Theſſalien nicht antrifft, das fich durch feine geographbis 
ſche Lage im Laufe der Zeiten reiner zu erhalten wußte, 
Es dürfte nicht unpajjend ſeyn, bier im Vorbengehen zu 
bemerken, daß die Türken felbit, ihren Nationl:-Dorurthei: 
len gemäß, alle Länder jenfeits Vartar ald meniger mur 
felmännifch betrachten und auf ihren Befip weit geringern 
Werth legen, als auf die andern Theile oder Staaten, 
die das ottomannifche Reich ausmachen. In der That, 
zeigen auch die Albanefen und die andern daſelbſt anges 
fiedelten Mabonıedaner dur ihre verfchiedene Sprade 
und Denkweiſe eine ſehr auffallende Abweichung. Hieraus 
gebt deutlich bervor, daß dieſe Gränz Linie oder vielmehr 
diefe Ubfcheidung fchon in alten Zeiten die wahre Gränze 
des eigentlich fogenannten Griechenlands ausmachte und 
daß fie noch heut zu Tage die Gränze für das neuere 
Griechenland bildet. Sie vermeidet zu gleicher Zeit durch 
ihre gerade Richtung die Zikzaks, zu denen man nothwen⸗ 
dig feine Zuflucht nepmen müßte, wenn man ihr nicht fols 
gen mollte, und die, neben andern Nachtheilen, die Oräns 
zen zu ſehr verlängern würden. Man möchte vielleicht 
einmwenden, daß fie einige Meine Punkte umfajfe, wo bie 
Bevölferung eine rubige Zufchauerin der Ereigniſſe geblie: 
ben iſt. Es gibt aber auch andere Strecken, die einen 
tbätigen Theil an dem Kriege genommen baben und 
nicht darin begriffen find, 3. B. Naourta, die Halbinfeln 
Capaadra, Madena, Choria u. f. w. Die Nothwendigkeit 
ber Urrondirung entfchuldige und erheiſchtz fogar Dice 
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wohlthätigen Maaßregeln. Das Necht der Notbwendig⸗ 
keit würde bier jelbit nur im Intereffe der ſtreitenden 
Parteven und der garamtirenden Mächte feine Anwendung 
finden; denn eine unglüdfclige Leichtigkeit, die Gränzen 
bes benachbarten Staates zu durchbrechen, würde früber 
oder fpiter eine dieſer Parteyen zum Kriege veranlajjen, 
und dadurch die Garanten zu einer neuen Daymifchenkunft 
wöthigen, die ihnen doch nur in mehrfacher Beziehung lä: 
ſtig ſeyn kann. Uchrigend will die Kommijfion dadurch 
Beine Forderungen machen, fondern Vorſchläge, von denen 
fie glaubt, daß fie auf gemeinfchaftlide Sicherheit und 
feloft auf Gerechtigkeit gegründet feoen. Der Tribut, den 
die drey verbündeten Mächte in ibree Weisheit befcblojjen 
haben und in deifeu Entrichtung die riechen einwilligen, 
fol nur eine Urt von Eutſchädigung für die Zugejtänds 
niffe fepn, die ihnen die Pforte machen dürfte.“ 


Inland 
Münden, den 8. März —* 

Heute hatte die fünf und dreyßigſte Öffentliche 
Sipung der Kammer der Ubgeordneten jtatt. Von Seite 
der Regierung waren zugegen: der kön. Staatsratb von 
Knopp, die königl. Minifterial: Rütpe v. Schmidtlelu und 
». Spies. 

Tagesordnung. J. Derlefung des Protofols der 
leßten Öffentlihen Sizung. (Dajfelbe wurde genehmigt, ) 
II. Bekanntmachung der Gingaben. III. Fortfegung der 
Beratbung über den Geſetz Entwurf: "die Entjbeidung 
ber Competenz» Conflicte bet.« — Al vierter Nedner 
trat der Abg., zweyte Sefretär, Häcker auf, um im Gan— 
zen für dem Geſetz- Entwurf zu ſprechen. — Er berübrte 
den früher beftandenen , höchſt mweitausgedehnten pofitiven 
Begriff von Juſtizſache, worunter z. B. ben den eher 
maligen Reichsgerichten Steuer:Begenjtände, Gefepgebung, 
flaatsrechtliche Streitigkeiten ze. fubjumirt worden feven; 
bieraus würde endlich ein anarbifcher Zuftand entiteben, 
in welchem die Juſtiz Jegliches in ibre Wirfungs Gräns 
gen ziebende, ſich Über ale Gewalten und andere Anjtal 
ten des Staates dominirend erheben und felbige gänzlich 
niederdrücden würde. — Anders müſſe es in einem four 
verainen, mit einer repräfentativen Derfafjung begabten 
- Staate feun; bier müje das Civilgefeh die Gränze 
feyn, innerhalb welcher die Juſtiz zu wirken habe und 
eine Juſtizſache rechtlich gedacht werden koͤnne. Verſaſ— 
fungsmäßig nebme ia Bapern der Kiscus Recht vor den 
ordentlichen ®erichtöböfen in allen Gegenſtänden 
Des Privatrechtä; bier liege die Gränze; was darüber 
fey, Segenjtände der Wirkſamkeit der Minijterien des In— 
nern und der Finanzen, Steuerreichnife, ©emwerbever: 
leihung und Steeitigkeit hieraus, Conferiptiondiacben ıc. 
feyen Regierungsface, entgegengefegt der Juſtiz— 
Sache, welche legtere fib nicht blos dadurch characteri— 
fire, daß Action und Exception vorkfomme, daß beſtimmte 
Inſtanzenzüge, Formen nad Termine beiteben; alles dieß 
bönne auch bep Regierungsjachen vorfommen, und nicht 


im Formellen fen biefer wichtige Unterfchieb zu fuchem, 
fondern im Materiellen, nämlich in jenen gefeglichen 
Beilimmungen, unter welche eine flreitig gewordene Sa 
che, eine beanitändete Frage fubiumirt werden ſule. Die 
Derfajfung babe fbon auf dieſe Urt Flar und deutlich ent⸗ 
fhieden, mas Jujtiz: Sache fen, —die beſtebenden Verord: 
nungen fpräben beſtimmt und unzmweifelbaft aus, mas 
Negierungs: Sache fer. — Eine andere böchſt wichtige 
Frage ſey, "was it Competenz « Conflict und mie 
fol er entſchieden werden?» — Man babe ben 
höchſt einfachen Unterfihied zwiſchen Eompetensfrage 
ald präjudiziellem Puncte, und zwifhen Com 
petenz «Conflict zmener gleichitehenden Behörden, 
— und man babe biefe beyden Dinge geradesu mik 
einander vermenge und verwechſelt; fie müſſe man 
frenge trennen. — Welches Gericht iſt dasjenige, vor 
mweldem die Theile ihr Recht ausführen können? Habe 
ein Theil die Zuitändigfert des Gerichts zu dieſer Nechtsr 
Durdbführung angefochten, fo habe er den Streit ben 
die (präjudizielle) Eompetenzfrage angeregt, und 
nun fee er die Ginrede des nicht Fompetenten Berichtes 
entgegen. Bier babe nur diefes Gericht über feine Comm 
petenz entjcbieden ; fein andrres Gericht in der Welt babe 
zu folder Entſcheidung ein Recht, fondern nur das ange 
gangene Bericht; in diefer Sache babe die Purthep alle 
Rechtsmittel fren. AWas bier gefagt ſey, gelte von Ju— 
flizgerichten und Adwminiſtrativſtellen) — Gin anderes fen 
es, wenn ziven gleichjtebende (Jufliz:) Gerichte in Streit 
über die Oränzen ihrer amtlichen Befugniß geratben; 
pievon fey aber eigentlich die Nede nicht, denn bierüber 
enthalte das Prozeß : Gefepbuhb Die geeigneten Vorſchriſ⸗ 
ten; es ſey der andere Fall gemeint, wo zwey Stellen 
(Iufiz u. Admijteativftelle) wechſelweiſe die Sa— 
che nicht als zu dem einen oder dem andern refortirend 
halten; bier fenen zıwen jlreitende Amtshebörden, — jede 
berjelben weiſe die Sache von ſich und der Berheiligte 
wijje am Ende vielleibt gar nicht, wobin er ih num 
zur Erlangung feines Rechts menden folle. Hier gelte 
ber Crundjag: »Niemand kaun in eigener Sache Richter 
ſeyn.« — Diefe Bebörde können fich eutweder nicht ven 
einigen; jede erkennt fich für zufkindig; bier muß eine 
freitausgleichende dritte Debörde im Staat vorhanden 
feun: oder diefe Behörden vereinigen fib, aber in einer Art, 
daß der eine oder andere der rechtſüchenden Tbeile durch 
die Urt diefer Bereinigung in feinen Nechten ſich gefräuft 
fübfe, Daß im erſten Fall der &taatsratb dieſe ent— 
fteidende Srele ſeyn folle, biegegen fen nichts zu erins 
nern. Allein betreffend, daß der Staatscath in Sachen, 
wo ber Fiskus betbeilige, mit Männern aug den Ju—- 
ſtiz « Stellen seritärke werden fole, mie es ber 
Ausſchuß wolle, künne ſich der Redner bieben nicht beru« 
bigen, fondern er müſſe darauf antragen, daß Diele Der 
ſtärkung in allen Fällen State finden möge — Im 
9. 2. heiße es mach der RNedaction mod, dieſe Unzapf 
ſolle vrrſtärkt werden mis eines ber Anzgablder Mr 
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zu gleihfonnnender Zahl von Mitgliedern der Juſtiz⸗ 
tellen. 
Miniftern weglaiien. Die Minifter fenen die oberften Vor 
fände der Drinijterien; ben Competeny: Conjlieten bandie 
es fi meiltens um Feſtſehung der Befugniß:Orärzen ber 
adininiftrativen oder juſtiziellen Gewalt; fie fenen für Uufs 
techthaltung dieſer Geͤnzen ummittelbaer verantwort- 
lich, demnach Betheiligte; man folle fie baber zwar 
wur Berathung, aber nit zue Entfheidung mit bep 
wieben, weil fonft Richter in eigener Sache entſtehen würs 
deu. Es fen darum räthlicher, won dieſer enticheidenden 
Berfammiung gänzlib die Minister wegzulaſſen. — Den 
iwenten Fall betreffend, mo darch die Vereinigung der 
Behörden ſich ein Theil gefränft glaube, — wenn 3. B. 
ein Theil zu den Gerichten gebe, die Sache als Aujtigfas 
che betrachte, (die Adıniniitrativs Stelle ſchreite mit einem 
Einſoruch ein, — bende Stellen vereinigen ſich dahin, daß 
eine Adınnijtrativ: Sache vorliege,) ſolle nun der eine oder 
andre Theil, der den Juſtizweg wollte, ſich mit jener Ues 
dereinkunſt begnügen? Auch bier müſſe wieder die ent: 
ſcheidende Etelle eintreten sc. — Wenn fib in Parthepfa« 
Kerl’ ereignen, baf die Competenz:rage flreitig werde, wo 
es fih darum handle, daß ſich das Bericht feiner Compes 
ten vindizıre, laſſe ſich mander zweckgemäße Vorſchlag 
machen, um manche Mißhelligkeiten und Mißſtände abzus 
ſchneiden und zu verhüten ıc. (Der Redner berührt nun 
mehrere in biefem Falle denkbare Lagen und Verhältniſſe, 
füpet dieſelben in ihren Grundlagen und Folgen, naments 
lich mit Rückſicht auf eine durb begrändeten Compe— 
tenz: Conflict entftebende müffende Nullltät der zeit 
berigen Berbandlungen der einen Behörde durch und erdrtert 
aus diefen Gerichts: Punkten die Drodififation des Auer 
fduffes zum Abfah 2 bes $. 2: "Hat jedoch der Ber 
Blagte zc. ıc.,« welche er piernach verwerfeu zu müjfen er 
Bär) ıc. — 

Es begann nunmehr bie Debatte vom Plaß ans. 
Die Beratbung gelangte bis an den 42. Platz. Es fpras 
Ken eilf Abgeordnete, worunter fünf, mit mehr oder 
weniger Modififationen und mebrfeitiger Anfchliefung en 
die Vorſchläge des Ausfchuffes, für den Entwurf, eine 
Stimme zwar gleichfalls für, jedoch unter dem Antrag, 
bie Sache noch einmal an den Ausschuß zurüczubringen, 
— Die Unfihten der Redner von Cloſen und Häcer 
wurden von einigen Ubg. mit Gegengründen belegt. Bon 
den Dertbeibigern des Entmwurfes, resp. der Zwechmäßig: 
keit des Beſtebens einer die Competenz : Eonflicte entfcheir 
denden Stelle, namentlich von einem Abgeordneten wur⸗ 

-ben vorerit die Dorfragen aufgeworfen: 1. 0b dieß Ge— 
feg notbivendig fen — (abfolut zu begutachten), — und 
2. ob es rechtszeitig fen — (relativ zu unterfügen?) — 
Ad 1. Hier babe man gegnerifcheer Zeitd behauptet, daß 
Bas Geſetz ũberflüßig fen, weil die Verfaſſung ſelbſt ſchon 
im dieſer Sache alle nöthige Vorſorge entbalte, nämlich 
in den Beſtimmungen a: »Niemand darf feinem ordentlis 
hen Richter entzogen werden,“ (Allein welcher it denn 


Er glaube, man folle dieſen Zuſaz wegen den ' 


der ordentliche Richter? Das fagt tie Eonftitution 
nicht. Beſtimmte fie ed, 3. B. daß dee ordentliche Nich- 
ter des A der B fen, und C der ordentliche Richter des D 
dann gäbe es frenlich Feinen Eompetenz: Eonflict; allein 
biefe entitänden ja gerade Defivegen, weil darüber, weil 
wer vedentlicher Richter fen, Streit entitanden, und 
diefer Streit müſſe doch gefchlichtet werden, eben das 
mit jene conjtiturionelle Beſtimmung ins Leben treten, 
könne 1) — b. »Die Gerichte find innerhalb der Gräns 
jen ihrer amtliben Defugniß unabhängig (Wo find 
dieſe Gränzgen und wer entſcheidet, wenn es fi 
frägt, ob etwas, noh innerbalb oder fiben außerhalb 
Diefee Gränzen liege? Ferner, wenn die Gerichte inner: 
balb der Amtsbefuguiß: Gränzen unabhängig find, 
fo müjfen fie motbwendig außerhalb diefer Gränzen 
abhängig feun. Bon wen? — Geven fie bier ab« 
hängig und es ſprechen 3. B. ein Juſtizgericht und eine 
Adminiftrativ: Bebörde, beyde zugleich aus, daß fie nicht 
Eompetent jenem, daß, den vorgebrachten Kal zu entſchei⸗ 
den, außer deu Gränzen ibrer Umtöbefugniffe liege, — 
{nun fenen bevde abbängig dm Verbältniß zu irgend 
einer dritten Stelle geworden), fo müſſe doch entichieden 
werden, innerbalb weſſen Befugnißgränzgen die Eutfcheis 
dung des Falles liegen ſolle. Es zeige fich bier Bar, daß 
man nicht obne eine Centraljtelle ſeyn könne, welcher 
beude im Conflict beariffene Bebörden unterworfen 
fenen, welche über die Bejugnißgrängen bender entſcheide. 
Es werde alfo auch wit diefer Beſtimmung der Conſtitu— 
tion nice ausdgereiht werden Fönnen). » Der königliche 
Bisfus wird in allen flreitigen Privatrechts Verhältniſſen, 
bey den königl. Gerichtöböfen Necht mehmen,« — ( Wenn 
es nun aber jtreitig werde, ob etwas privatredtlid 
fey oder nicht? (Tompetenz:Confict). — Hier mũſſe doch 
Jemand enticheiden, ob der Risfus Necht zu nehmen 
babe, oder nicht, — ob es ſich um Privat; oder Regierungs⸗ 
Rechte bandle?) — Es fen demuach wohl kaum mehr zu 
bezweifeln, dag man, beym Mangel jest beſtebender des— 
fallfigen Beltimmungen, über dieſen fo höchſt wichtigen 
Grgenitand eines Geſetzes bedürfe. Ad 2. Db der Enke 
wurf rechtszeitig gefommen, ob es Zeit fen, foldhe Beſtim⸗ 
mungen anzunebmen, beantworte fi, wenn man das Be— 
Dürfnig nach ſolchen Beſtimmungen erwäge, von felbit. 
Eine aubere Frage fen es, wie ein ſolches Gefep zu faſſen 
fen: Hier müſſe ſich für die Modifikationen und Unſichten 
des Ausſchuſſes erfläct werden 1c, — Am meiiten beſchäf— 
tigte mau ſich mit der Formation jener Stelle, welche 
bie Conflicte entfheiden fole.. — Bon Seite der für den 
Entiwurf fo wie gegen denfelben Sprechenden wurden bierin 
(aber ftets mit Anerkennung des Dakes, daß dirfe Stelle 
immer ftabil und permanent ſeyn müſſe,) mehrfältige Done 
fblige gemacht; J. B. a. das Collegium (Staatéraths⸗ 
Commiſſion zu nennen,) fole beiteben 1. aus dem Staͤñts— 
Rarhs:Präfident, 2. drey Staatsräthen, die feinen Antdeil 
an der Verwaltung, haben, 3. drey Ober: Uppellationd- 
Gerichts: Räthen, und zwar nad dem Dienjlesalter die 
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diteften, (im Verbinderungs » Falle die in ber Ancien⸗ 
nität Nächjtfofgenden). b) Es folle ein händiges Ge 
richt fenn, befept von Richtern des Dber » Uppellations: 
Gerichts: Hofes, ernannt vondeffen Präfidenten; in ſchwie⸗ 
rigen Fälle folle von dieſer Commiffion der Necurs an 
das Plenum dieſes oberſten Gerichts +» Hofes ftatt finden. 
Eventuell: c) ale Staats + Rätbe, die keinen Antbeil 
der Verwaltung baben, und eben fo viele Ober: Apr 
pellationd : Gerichtsräthe, ernannt von ihrem Präfidenten 
am Anfang jedes Jahres. d) Cine Staatsraths + Koms 
miffion zufammengefet, (mie ada) aus (jedoch 4) Staats 
Kätben ohne Vermaltungs: Untbeil und (4) Oberappellas 
tions: Gerichts : Gliedern, morunter wo möglich einer ber 
Direktoren. e) Analog der ſtändiſchen Schulden⸗ 
Tilgungs s Commiffion eine ſtändiſche Eonplict + Ent 


fheidungs : Commiffion, zufammengefegt aus Öliedern bey: 


der Kammern, mit eınem loco regis, (als des eigentlis 
chen Präfidenten) von demfelben ernannten Dice: Präfidens 
ten; ein eigenes Regulativ ꝛc. f) Der Staatsrath fen im⸗ 
mer ben der Sache felbft betbeiligt; Cabinets-Juſtiz, oder 
beifer gefagt, Miniſterial-Juſtiz fol entfernt bleiben, alle 
Adminiſtrativ-Juſtiz folle ganz und aufgehoben wers 
den; maß civil: und privatrechtlid, mas Negterungsrecht 
fen, ſolle durch das Geſeßt jirenge beſtimmt und aus 
geſchieden werden, und num folle ed dem orbentlis 
den Richter überlaffen bleiben, ex lege, aus ben 
Beitimmungen des Geſetzes zu enticheiden, ob Etwas 
eivileedyrlih fen oder nibt? u. a. m. Don den Gegnern 
des Entwurfs murde namentlich der ſchädliche Einfluß 
des Fiskus auf die Realifirung des Nechtes der Privaten 
durch bebareliche Vorſchützung der Einrede der Nichtzus 
ſtändigkeit des Gerichts und, nab langen Zögernngen 
durd, Anregung des Compentenz + Conflıctpunftes berührt 
und erwähnt, daß der vorliegende Entwurf diefen Miß— 
ftand noch nicht befeitige; dieſer ſtreite gegen die verfafs 
fungsmäßig begründete Unaufbaltfamfeit und Unabhängige 
keit der Juſtiz, er führe zu einer Urt von Cabinets-Juſtiz 
fo febe auch zweckmäßige Abänderungen der Verfaffung 


beachtet werden follten, fo wenig liege bier eine ſolche 


awecmäßige, verbeifernde Abänderung vor ıc. 

Den vorgerüchter Zeit ſchloß das Präfidinm die heutl⸗ 
ge Sigung und Iud die Kammer zur Forticgung der Bes 
rarhung auf Mendtag den 10. März früh 9 Ubr ein. 

— — — — — — m — — — 


Sremdbeu:Angeige. 

Den 7. März. (©. Kreuz): Hr. Baron von Mentigen, 
®. 6. Mayor von Mengigen; Hr. von Quentell, von Wahre 
era; Hr. Fink, Kunſthaͤndler von Nürnberg ; Hr. Ditermann, 
Lithograph von Iſarlohe. (G. Stern): Hr. Müller, Kfm. 
von Regensburg. 


— —— nn —— — — — — — — — — 

Augsburg, vom 8. März. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Pap. 05%, ©. 95%; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105%, 
®. 103— ; Bandanl. 5 Pr. P. —, ©. — ; Lotteries Looſe 
on 4Pr. P. 104%, ©. 104% 5 ditto unverzinnsl, Pap. 
108,8. —. 


Wien, vom 4. März Staatoſchulſd⸗Verſchreib. zu 5 pE. 
89" A; Rothfhild. Looſe von 1820 144'4;5 von 1821 117%; 
ankactien 1025 ; Wiener: Stadtbanf ı Dbglit. zu 274 pät. 
in EM. 44243 Kurs auf Augsburg für 100 A. Gourr.sBulden 
— Ufo. Gonv.:Müng — 
Paris, vom 4 Mär. Gonfol. 5 Proz. 104 Fr. 35 G. 
3 Pros. 69 Fr. 25 6.; Bankactien 1897 Jr. 50 G.; Jalconet 
75% Ir. — G.; Guebhard 69°%4; hayt. Anl. 675. , 
London, vom 1. März Gonf. 3 Proz. 8324; mexican. 
Bons 3454; columb, 26; ruff. 90%, ; Gortes 10%. 


Am Königl. Doveon, 
Geftes abonnirtes Gonzert der mufil, Akademie, 


311. Todes: Anzeige 
Bon dem fhmerzlihften Gefühle durchdrungen jeigen mie 
hiemit unfern hochgeehrten Gönnern, Freunden, Verwandten 
und Bekannten an, daf es Gott dem Allmäctigen gefallen, 
unfern heißgeliebten Gatten, Bater, Bruder und Better, 
Johann Nepomutk von Yeilner, 
k. 5. Appellativnsgerichtö: Advokaten zu Münden, heute Mon 
—* bald 5 Uhr am Gehirnbrande nah einem dreywöchent⸗ 
ihen Krankenlager in eine beffere Welt abzurufen, 
Wir empfehlen den nun in Gott Ruhenden Ihrem freunds 
ſchaftlichen Andenken, und uns Ihrem ferneren Wohlwollen. 
Die Beerdigung des nun Seeligen findet Dienſtags den 
11. d. Mts Nachmittags 4 Uhr vom Leihenhaufe aus, der 
Sottesdient Mittwogs den 12. um 10 Uhr in der St. Peters 
Pfarrkirche ftatt. 
Rofine von Leifiner, geborne Schmid, mit 5 
Kindern, 
Joſeph von Leifiner, k. 5. Hauptpoft » Wagende 
Grpeditor zu Nürnberg. 
Dr. Alois von Leiftner, .E. b. Advokat zu Grlangen, 
Grescentia Wiedemann, geb. von Leiſtner. 
ran; Freyherr von Leiftner, 8. b. Major und 
Adjutant Sr, k. Hoheit des Prinzen Carl von 
Bayern, 
Jofepp Schmid, ald Schwager. 
Ppilipp Daniel Wiedmann, Landrihter In Ylas 
dungen ald Echmwager. k 


510 Bode, Pferdepändier empfieple ſich Kiemit mit einen 
neuerdings erhaltenen Transport von ſchoͤnen Pferden, und 
wohnt im Newfigigarten vor dem Schmwabingerthore, 


256. (3 e) Betfanntmadung 

Samjtag den 22. März Vormittags 10 Uhr wird bey um 
tergeihneter Kgmmiſſſon die Lieferung von 

200 wollenen Pferde : Deden 

an den Wenigfinehmenden vorbehaltlich der allerhöchften Ratte 
fifation in Akkord gegeben; wozu Lieferungsinjtiige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß Nachgebote unter keinem 
Vorwand flatt finden Pönnen, 

Frepſing den 25. er . 


Montag: 


[2 
Deconomie:Gommiffion des königl. Lten 
Euiraffier» Regiments. 

(Prinz Johann von Sadfen) 
Sr. v. Magerl, Oberfilieutenant, 
, Blodner, Duartmflr. 
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170. (86) Amoerifationd»Detret. 


Unterm 7. May 4817 wurde von dem unterzeichneten 
Berichte eine Schuld » Obligation über eine Darlehen von 
3406 fl. ausgefertiget. 

Die Summe ift zur Hälfte von Kajetan Keferloher, 
shbemaligen Papierergefellen und feiner Schweiter Walburga 
Simmerlin, Hausmeiterin im Kreankenfpitale zu Schmwas 
ding , dann zur andern Hälfte von Joſeph Hofmann, Aur 
pferſchmid zu Burghauſen vorgefhoffen, und hypothekariſch 

egen fünfjährige Auftündung auf dem Haufe des Bäder: 

eifters Simon Helmhang dahier uud" feiner Ehegattin 
Barbara (Angerviertel, Hppothekenbuch Fol, 742) verlichert. 

Die halbjährigen zu Georgi und Michaeli zu entrihtenden 
Binfen find der Dienftinagd Regina Stoll als lebensläng« 
liche Nutznießung, nach deren Ableben aber den obgerannten 
Darleihern obligationsmäßig zugefichert. 

Diefe Hppothet‘ Schuldurfunde ging zu Berluft und auf 
Anrufen des Kajetan Keferloher und der Barbara Sims 
merlin, wird nunmehr der unbenannte Inhaber diefer Ur⸗ 
kunde aufgefordert, diefelbe innerhalb 6 Monaten von 
dem Datum der gegenwärtigen Bekanntmachung hierorts vor» 
iumeifen; ald außerdeffen die erwähnte Urkunde für Erajtlos 
erklärt werden würde, 

Am 5. Februar 1828. 
Rönigl, Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allwepyer, Direktor. . 
v. Spieß. 





321. (2a) Bekanntmadung. 

Das dem Kiftlermeifter Euſtach Schmid gehörige Haus 
Nro.46 an der Salzſtraße, ſammt Defonomiegebäude und 
Sarten, gefhägt auf 5400 fl., wird auf Anrufen eines Real 
Maubigers Mittwoch den 9, April Bermittags von 9 — 12 Uhr 
im Gerichtslokale wiederholt feilgeboten, wozu Kaufsliebhaber 
vorgeladen werden, 

Den 4. März 1826. 

Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht 

Münden. 
9. Gerngroß, Direktor, 
Rummel, 





sr. ' Bektanntmadung. 
Nachdem die Maurerpoliersftele an der Lönigl, Saline 
Rofenpeim erlediget worden ift, fo wird in Gemaͤßheit gnäs 
digiten Auftrages der Eönigl. General: Bergwerds: und Eas 
linen » Adminijtration vom 23. Februar h. 38. zur Auswahl 
eines für diefen Plab geeigneten Individuums bey dem koͤnigl. 
Dauptfalzamte Reichenhall eine Prüfung veranftaltet, melde 
fih über nachſtehende Gegenjtände zu erfireden hat: 
1. Berechnung von Flähen und Körpern in fo meit foldes 
ur Anfertigung richtiger Koftenanfhläge erforderlich iſt. 
2. über das Abnehmen der Gebäude und die Derftellung 
richtiger Baupläne mit Auflöfung der hiezw erforderlichen 
eometrifhen Saͤtze. 
3. Gntwurf eines Blauplanes mit Koften » Boranfhlag. 
4. Ueber die Konftruftion einzelner Maurermaldungen mit 
gebrannten, Eünftlih behauenen und Bruchſteineu. 
8. Meber die Baumaterialien: Runde, fo weit folhe den 
Maurer berührt, 


Diejenigen, welche an biefer Prüfung Theil zu nehmen 
—— haben ſich bis zum 9. April in Reichenhall einzufin⸗ 
en, bey dem Eönigl. Salinen: Bau :» Gonducteur Bifhof zu 
melden und ihre Zeugniffe über Sittlichleit und bisherige Ders 
wendung vorzulegen. 
Reichenhall den 6. März 1828. 
König. bayer. Hgupt-Salzamt Reihenpall, 
v, Reiner, 
koͤnigl. Oberberg» und Salinen » Rath 


dann 
Salinen-Oberinſpektor. 





303. Vorlhadung. 

Auf Anfuchen der nuͤchſten Erbin wird hiemit der im Feld: 
zuge gegen Frantreih vermißte Giorg Huber von Furth, eis 
gentl. DOberglaim, vormaliger Gcmeiner des igl. 5. Natio⸗ 
nal » Feld: Bataillons, öffentlid vorgeladen, fein in 55 fl. 
50 kr. beiteyendes DBermögen in Zeit 3 Monaten um fo 
fiberer Hierortö zu erheben, als aufferdeifen daffelbe an gedachte 
Erbin gegen Kaution ausgefolgt werden würde, 

Landshut den 3. März 1828. 


Königl Landgeridt RandsHput 
Lit. Goͤtz, Landrichter. 
303 Betfanntmadbung : 


Im Pfarrhofe zu. Feiding bey Seefeld werden 
am Donneritag den 20. März früh 9 Uhr 

4 junge gefunde Dekonomie: Pferde 

4 gutefübe, und ı Kalb, 

60 und einige Echäfl Getreide, 

bey hundert Schöber Strob, 

ein Schweizer: Wägerl, 2 Velten, Wägen, Pflüge, Eggen, 
und viele andere Gerätbfhäften, die ein Dekonom nothiwendig 
bat, an die Meitbietbenden gegen baare Bezahlung veräußert. 

Den 6. März 1828. i 
Grafvon Toͤrrin g'ſches Patrimonial-Geriht 
Seefeld. 
a rnf 

309. (36) Jagdbverpadtnng. 

In Folge gnaͤdigſten Auftrags der Eünigl, Regierung des 
Yfarkreifes vom 20. Februar d. 3. wird hiemit zur allgemeis 
nen Kenntniß gebracht, daß kommenden Mittwoch den 26. 
März; morgens 9 Uhr im Pofthaufe zu Frabertsbam die Wie: 
derverpadhtung des k. Jagdreviers Troſtberg und des oͤſtli⸗ 
hen Kliuger Jagdbogens nnter den bekannten Bedingungen 
salva ratificatione an den Meiftbietenden voraenommen werde, 

Hiegw werden die pachtfähigen Til. Jagdliebhaber gebüh: 
sendjt eingeladen. 

Den 2. Mär; 1828. 
Bom 
RKöonigl. Forftamte 


Daag. 
Glafer, k. Forftmeifter. 


306. (25) (Mufit:) Zwölf neue FavoritLändler: Walzer 
ala Sonnta 
von Hummel, für Pianoforte im Teichteiten Style eim 


gerihtet von ©. Aibl. Ladenpreis 54 Pr. netto: 56 fr, 
Aeußerſt Tieblihe Tänze, fehr einpfehlenswertp). 


z11. (3a) Monturs » Materialien »Verfetgerung. 

Montag den 24. dieß Monats, Vormittags 8 fr, wird 
in dem Lokale der unterzeichneten Kommiffion der Bedarf 
an Monturs» Materialien, beftehend in 800 Ellen grünem und 
75 Ellen kothem Tube, 1200 Ellen Hemders, 400 Glen 
Unterhofen» und 200 Ellen Rodfutter: Leinwand, 250 Stuͤck 
Kalbfelle zu Reithoſen, 200 paar Vorſchuhe und 150 Haar 
BSüfhe an den Wenigftinehmenden unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung im Wege Öffentliher Derfteigerung in Lieferung 
überlaffen- Cteigerungsluitige werden daher eingeladen, am 
beitimmten Tage und Stunde im oberwähnten Lokale ſich eins 
ufiaden, um die weiteren Bedingnifie zu vernehmen; wobep 
—* vorläufig bemerkt wird, daß nice hinlaͤnglich bekannte 
Merfonen fib durch Borzeigung legaler Attejle ihrer betreffen» 
den Drts Obrigkeiten ausiumeifen haben; eben fo müflen 
jene, weiche füßgandere abmwefende Gurrenten fteigern, mit les 
galen Vollmachten verfeben ſeyn. 

Dillingen, den 3. März 1828. 


te 
Detonomie»Rommiffion des königl. baper. 5ten 
‚ Shevaurlegerds:Rrgiments, 
Treyherr v. Podewils, Dberftlieutenant, 
In dienſtlicher Abweſenheit des Hrm 
Regiments-Qudrtiermeiſter. 
Hubel, Actuar. 


316. Deffentlider Dank und Empfehlung. 





Waldurka Rinfpaher, Wittwe und Karl Rinfpaher Sohm, 


füplen fih von ihrer Pflicht aufgefordert, dem verchrten Ders 
gen Mitgliedern der Fünigl. Hauptfhügen » Gefellfchaft dahier 
fire Die Öffentliche ehrenvolle Anerkennung der Berdienfte und 
Renntniffe ihres leider verlebten Gatten and Bater, Franz 
Rinipacher, Bürger und Buͤchſenmacher d au öffentlich ihren 
Dan? auszjudrüden; und da wir beude, Wittwe und Sohm, 
‚ Bas Geſchaͤft fortiuführen uns entſchloſſen haben, und wie 
unfer Gatte und Vater mit gefhidten und fleigigen Indivi— 
duen verfeben find; fo bitten wir ſowohl fammtliche hirfige 
ald auswärtige Herren Gönner um ferneres. Jutrauen und 
Geneigtpeit mit der Berfiherung alles aufzubieten, um derfels 
ben fortan würdig zu erhalten, und empfehlen und nohmals 
daukend mit allee Hochachtung 
Münden, den 7. März 1828. ri 
Walburga Rinfpaher, Wittwe, 
Karl Rinfpaher, Sohn, 





295. (39) Behufs der von Werwandifhafts wegen vorzu ⸗ 
nehmenden nventur der Berlafienihaft des k. b. Oberpoſt⸗ 
Meiſters, Karl von Baligand, werden hiemit alle, wels 
de an edwähnte Berlaffenfdaft allenfalls eine Forderung zu 
machen haben, aufgefordert, felbe binnen 4 Wochen bey lins 
terjeichnetem anzuzeigen und zu Dofumentiren, außerdeſſen hier⸗ 
anf keine weitere Rudfiht genommen werden Bönnte, 

Ründen, den 27. Februar 1828. 
v. Baligand, Oberſtlieutenant im 
k. 6. 1 Linien » Infanterie > Negis 
ment (König). 





— — — 


304. Auf dem Rindermarkt Nro. 637 ſtehen einige huns 
Bert Eimer leere Weinfüher au verkaufen, 


' Redakteur: 3. I. Sendener Verlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 





318. (3a) Unterzelchneter bat bie Ehre nmelgen, daß de 
feine Tuchſchererey, die er biöher im Bogelifhen Haufe am 
Anger ausübte, nunmehr in fein eigenes Haus im Rofenthal 
Nero. 715, dem Bader gegenüber, eröffnen wird. Es were 
den alle Gattungen Tücher, Gafamire, Gircas, Merino m, 
dergf,, wie auch ſchon getragene Kleider zum wenden, wieder 
mie new zugerichtet und defartirt; defigleihen werden alle 
Sattungen Baummollen und Geidenmaaren zum prefien ans 
genommen; Id verfprehe prompte und reelle Bedienung, und 
empfehle mich zu geneigten Aufträgen ergebenft, 

Münden, den 8. März 1828. 
: Serdinand Kraufe, 
bürgerf. Tuchſcherer⸗ Meiften. 


38.(00) Betanntmadung. 

Hofeph Heilmaier, bürgerl. Tuchmachermeiſter m Muͤhl⸗ 
dorf am Inn, ift entfhloffen feine auf dem Stadtplage allda 
gelegeme Iudeigene, ganz gemauerte, im beiten Zuftande ſich 
defindlihe Wohnbehaufung, morauf er die Tuchmachers gerecht⸗ 
fame ftetö fort in realer Eigenſchaft ausgeübt hat, fammt 
nn Tuhmadger » Handwerksjeng aus freyer Dand zu vom 
laufen. 

Kaufsluftige koͤnnen diefes Anmwefen im Augenſchein neh 
men, und die näheren Kaufsbedingniffe bey dem verfaufenden 
Hailmaier felbit erfragen. 

Uebrigens wird bemerkt, daß jeder Kaufsluftige, der fi 
über Gemwerbötunde, und überhaupt über die Grfüllungen der 
nothwendigen Bedingniffe legal ausjumeifen vermag, bie Bers 
leihung der auf diefem Anmwefen bisher ausgeübten Tuhmas 

ers: Gerechtigkelt zuverläßig erwarten dürfe. 

, Müpldorf, der 5. März 1828. 

Sofeph Heilmaier, 
Tuchmachermeiſter in Müpfvorf, 


320. (20) Auf ein fhuldenfreyes Landgut, welches 4 Stun 
der von Münden entfernt iſt, unterm 29. vorigen Monats, 
Februar I, 3: auf 4026 fl. 20 Pr. gerichtlich gefhägt ward, 
wird gegen 5 progentige Jutereſſe, und hypothekariſche Sichere 
heitsleittung ein Anlehen zuerhalten gefuht von 1800 fl. — 
Unterhändler werden nit gehört. D. Ueber. 





317. Im unferer Bekanntmahung vom 25. Februar d. J. 
die Ausfpielung Jwernbergs betieffend, it aus Verfehen bie 
Nummer 33,692 eingerudt worden, deſſen Inhaber bereits 
bekannt it. Nürnberg, den 5. März 1828. 

Monath und Aufler 


322. Der reifende Teufel, 5te8 Blatt, ift erſchienen. 
Schrannens Anzeige vom 8, März; 1823 
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Zeitungs» Nachrichten, 


Ausland, 

Deftterreic. Der öſterr. Beob. vom 7. 
März; meldet Folgendes aus Wien, vom 6. dieß. 

Briefen ans Bucharefl von 27. Febr. äufolge hatte 
man dafelbit durch einen Boten, welcher fi) mit Lebens— 
Gefabe und mit Hülfe von Stangen, um das Eis abzu— 
treiben, auf einem Fleinen Nacen über die Donau wagte, 
bie Nachricht erhalten, daß die gewöhnliche Poft ans 
Konjtantinopel vom 10. Febr. bereits feit mehreren 
Tagen (mie fhon einmal in diefem Jahre) am jenfeitigen 
Ufer des Fluſſes in Ruſchtſchuk lag und auf das Ablaufen 
des Eifes wartete, worüber noch einige Tage hingebenfonnten. 

Preußen Der ſchwäbiſche Merkur und 
andere Öffentliche Blätter fcbreiben aus Berlin, vom 2. 
März Es beißt, Se. Maj. der König haben die Stras 
fen, auf welche, nad den Staats: Gefegen, von unferen 
Gerichten gegen die Theilnebmer an den Demagogiichen 
Derbindungen erfunnt* worden war, meiſt mehrjährige 
Seitungs: Strafen, . den Schuldigen bis auf ein Drittheil 
erlafjen. Cinige derfelben, bey denen dieſes Drittheil abs 
gelaufen, find fchon ber Haft entlajjen; die übrigeg fehen 
diefeer Milderung in Kürze entgegen. 

Heffen Mainz, vom 5. Mär. Heute Abend 
ift das zum Verkehr zwiſchen Mainz und Frankfurt bes 
flimmte Dampffchiff, die » Stadt Franffurt«, im Hafen 
von Mainz angefommen. Die Hrn. Kertel, Korn und 
Lauteren Sohn, Mitglieder des Handelsjtandes und der 
Dampf: Scifffaprts: Direktion, maren bdiefen Fahrzeuge 
bis Kaub entgegengefommen, in der Abficht, mäbrend fei: 
nem auffteigenden laufe perfönlich zu beobachten, mit wie 
viel Kraft und in wie viel Zeit es den Widerfland der 
mannichfaltigen Strömungen zmifchen Raub und Bingen 
überwinden wütde. Es befiegte den Widerſtand aller 
Strömungen, namentlich den fehe heftigen bey der Spaß 
bach. Mndlich murde verfucht, ob es anch möglich fen, 
sie man ed ben feiner flacheren Bauart hoffte, mitten 
durch das Dinger Loch zu fahren, mas ben den früheren 
Berfischen mit den Dampfihiffen: der Rhein, die Com: 
cordia, Hricdrih Wilhelm und Ludwig,“ nicht gelingen 
Fonnte, Es gelang wirklich bey 30 Rotationen auf bie 
Minute, and mit 35 Pfund Kraft, alfo nur zwey Deitt: 
Tpeiten des Aufirandes, bey dem erſt ſich die Sicherheits⸗ 
Klappen Öffnen, Wenn ed von ber bier dazu beorberten 
Tebörde nad der Prüfung für tüchtig wird defunden fen, 
m ird es feine erße Reife ach Frankfurt macden. Die 





geſchmackvolle und bequeme Cinrichtung der Zimmer ber 
friedigt ale Wünfde. 

Kaffel, vom 2. März. Geftern Abends wurde auf 
dem Hiefigen Theater Die Hochzeit des Figaro gegeben, 
worin Dem. Heinefetter die Sufanne als die erjte Rolle 
in ibrem neuen Engagement fpielte. Diefe beliebte Sims 
gerin iſt mit einem Gehalt von 5500 Rthlr. für ihre Ler 
benszeit-engagirt und erhält im Falle, daß fie unbrauch 
bar werden follte 800 Rthlr. Penfion. Hr. Piftor fang 
den Dr. Bartolo; im zweyten Aft erfchien jedoch Herr 
Gerber in dieſer Rolle. Nach der Beendigung diefes 
Schauſpiels erfuhr man die gräßliche Deranlaffung zu die: 
fer plöglihen Abänderung, Als der Dorbang nach bem 
erften Akte geſunken war und Hr. Pijtor mit dem übrigen 
Perfonal in die Garderobe zurüdtem, trat er vor den 
Spiegel und — fhnitt fih den Hals ab. Der Schnitt 
war jo tief gegangen, daß augenblidlich der. Tod erfolgte. 

Grautreid. 

Paris, vom 4. März Die Commiffton zu Entwerfung 
ber Untivorts:Abdrejfe der 2. Kammer an den König foll ihre 
Arbeit noch nicht beendigt haben. Dran fagt, ihre Mitglieder 
baben fi nicht gerade in Majorität oder Minorität über 
das Ganze der Addreſſe getheilt, fonderu bey jeder einzel⸗ 
nen Frage babe fich eine, oft wieder fehr verfchiedene Mas 
jorität gebildet, Die griechifchen Ungelegenheiten wurden 
lang beſprochen. Ginige Mitglieder wünſchten, daß die 
von den drey großen Mädten abgeſchloſſenen Verträge 
darin berüchfichtigt, auch die neueften veränderten Ereig— 
niffe, namentlih das Manifejt der Pforte, erwähnt ıwür- 
den. Die Mebrbeit der Commiffion mar jedoch anderer 
Anficht. Hinſichtlich der innern Angelegenheiten fol die 
Eommiffon für gut erachtet haben, der Frepheiten der 
galifanifhen Siehe zu erwähnen, deren die Threonrede 
mit Feiner Sylbe gedenft. Am Ende dee Abdreſſe fol, 
unter der Form einer Dankſagung, eine Stelle eingerüdt 
ſeyn, worin eine Mifbiligung des von dem legten Mini 
ferium befolgten Snflemd ausgefproden werde. 

— Eine, Fürzlid auf der Rhede von Tripolis vor Ans 
fer gegangene, franzöfifhe Fregatte hatte dort zwen Anfer 
verloren. Der Den lie dem Kommandanten des Schif⸗ 


fes fogleih unentgeldlih zwen andere zujtellen und ers 


Härte demfelben beftimmt, daf er, mas auch Fommen 


‚ werde, immer Frankreichs Freund und Verbündeter bie 


ben wolle. Dee Ben von Tunis Äufferte fih nicht weni— 
ger freundfchoftlid Über die franzififhe Negiernug gegen 
eineıt, ibm von dem franzöfiiden Conful vorgeſtellien Kar 
yitän eines frauzöſiſchen Kriegsſchifſeg. 


Spanien 

Barcellona, vom 22, Febr. Ge. Maj. ber König, 
der von feinen lehten Gicht-Unfällen hergeftellt war, Hat, 
wie man behauptet, in Folge der ungünftigen Witterung 
einen neuen Rückfall erfahren, fo daß er das Bett hüten 
muß. 

Rußland. 

Petersburg. vom 21. Febr. Das hiefige Rarne: 
val, welches am 17. d. zu Ende gegangen ijt, war Dies 
fes Jahr noch lebpafter und glänzender als fonit. Die 
Anweſenheit Sr. Bönigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm 
von Preußen, fo wie julept noch die Hieherfunft des Ce: 
ſarewitſch Konftantin und des Prinzen Friedrich von Würs 
temberg (Bruders Ihrer kaiſerl. Hoh. der Frau Groß: 
Fürjtin Helene) hat weientli dazu bengetragen, den bie 
figen Winter zu beleben, und ſowohl bey Hofe als in der 
Stadt folgte eiu Feit dem andern. * 

— Ge, kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Konſtantin in 
vorgeſtern nach Strellna abgegangen, um von dort feine 
Rückreiſe nach Warſchau anzutreten. Eben dabin iſt and 
der polniſche Fiuauzminiſter, Fürſt Lubecky, wieder abge 
gangen. 

— Se, kaiſerl. Maj. baben das Gutachten des Neichd« 
Rathed, dag in den Dilfeeprevinzen von Müttern evanges 
lüſcher Konfeffion geborene unehelihe Kinder evangelifh 
getauft werben Bönnen, da der heil. Synod keinen Grund 
findet, darauf zu bejteben, daß ſolche Kinder zur griechiſch⸗ 
euffifchen Konfefion zu taufen fenen, zu bejtätigen geruht. 

— In der wegen Stimmenverfchiedenbeit iu der Ples 
nar: Verfammlung dee Moskowiſchen Departements des 
birigirenden Senates in den Reichsrarb gelangten Gate, 
betreffend den jchleunigen Tod bes Kolegienratbed Wrems 
jew und die deifen angeklagten Perjonen: Obriftlieutenant 
Aljäbiew, Major Gläbow und Major Dawidow (der in 
der Folge geitorben it), Kammerjunfer Titullarrath Scha: 
tilom und Gounernements Sekretär Kalugin, bat diejer 
fie Outachten ausgegeben, welches folgender Maßen 
autet: 

»Es ift erwiefen, daß ben Aljäbjew verbotene Kartens 
Spiele gefpielt worden, in der Abfidt Wremjew Alles abs 
jugemwinnen, worauf das ohige Ereignif erfolgte, Wie 
wohl die Geſehe das Hızardipiel nicht in Eine Rubrik 
mit Plünderung fielen, fo it doch In dem Allerhöchſten 
Referipte des in Gott rubenden Kaifers Ulerander I. an 
deu St. Peteröburgifchen Kriegs-Gouverneur vom 11. 
Juh 1801, dieſes Uebel in feinen Folgen für fchädlicher 


als Straßenraub, deifen gleißender Sprößling es ul, ans 


erfannt. Schwere Verlehungen eings unbewehrten Man: 
nes mitten unter einer Spieler: Bande, im einem Hauje, 
wo ce als Gaſt aufgenommen war, Fönnen für Feinen ges 
möhnlichen gegenfeitigen Zauk gelten, fondern find als ein 
Verbrechen anzufeben, das an Plünderung gränzgt. Es 
find Reine genaue Bemweife, daß Wremjew's Tod wirklich 
durch die Schläge bewirkt worden, wohl uber it Grund 
iu dem Verdachte, daß die Schläge feinen Tod befchleus 


nigt baben, wie auch bas ärztliche Zeugniß beſtätigt. Im 
Erwägung biefer Umitände bat bee Reihsrath folgenden 
Beſchluß gefaßt: 1. Wremiew's Todesfall dem Gerichte 
Gottes anbeimzujtelen. 2) Den Obriſt Aljäbjem, Major 
Gläbom, Titularrath Schatilow und Gouvernements:Se⸗ 
kretär Kalugin ipree Ehren und Würden verluſtig zu er— 
Hären und fie, ald Leute, die für Die menfchlihe Gefells 
Schaft fhädlih find, im entlegenere Drte zu verbannen, 
mit der Verbindlichfeit für ibre Erben, ihren Unterhalt 
zu beftreiten, außerdem dem Aljäbjew, auf dem ein ſchwe⸗ 
rer Verdacht haftet, dee Kirchenfühne auf eine Zeit zu 
unterwerfen, die von der geijtlihen Behörde des Drts ju 
beitimmen if, 3. Ifhurkfin und Koſyrew, die Hofleute 
des veritorbenen wirklichen Geheimenratbes Aljäbjew, die 
ben feinem Sohne, dem Verurtheilten, in Dieniten ges 
ftanden, im dieſer Sache nicht ald Denuncianten wider ihn, 
fondern nur als gefeplich befragte, wahrbafte Uugenzeugen 
bed DVorfalles zu betrachten und gegen alle etwaige Vers 
folgung abfeiten Aljäbjemd Erben, unter den befondern 
Schuß des Moskowiſchen Kriegs: General: Gouverneurs 
zu ſtellen. 4) Die Medizinal: Beamten und Behörden, 
welche fih in dieſer Sache Verſäumniß und Unordnungen 
haben zu Schulden kommen lafen, im Grundlage des 
Gnaden : Manifeites vom 22. Aug. 1826 der fernern Dem 
antıwortung zu entbeben. 5. Das Verfahren des Spielers 
Rawicz der jtrengiten Unterfuhung und die Schuldigen 
der geſetzlichen Ahndung zu unterwerfen. 

Auf das Driginal haben Se, Maj. Höchſteigenhäudig 
gefhrieben: »Dem fen alfo!« 

Dsmannifhbes Neid. 

Die Uugsb. allgem. Zeitung fihreibt Folgendes 
aus Buchareſt, vom 12. Februar. Es fcheint, daß zu 
Konftantinopel Mißverftindnijfe zwiſchen einigen diploma 
tiſchen Ugenten ftate hatten, die noch bey Abwefenbeit des 
deep Botſchafter zu mancherley Bejchwerden führten und 
auch auf die damaligen Unterhandlungen mactbeilig ein 
wirkten, da die Pforte von Allen, was in ben Hötels von 
Pera vorgeht, unterrichtet it, Vor einigen Tagen foQ 
wenigitens der Reis Eſendi geäufert haben, der hohe Rath 
der ottoımannifchen Pforte bege Die Uebergengung, die I 
tervention fey von den übrigen Müchten nicht fo eruftlich 
gemeint, als fie Rußland zu verjtehen jcheine, und die biss 
berige Mäßigung des ruffiichen Kabinets, die man als el» 
nen Beweis wohlmeinender Cıfinnungen auszulegen ſich 
bemübe, merde duch andere Uefachen beitimmt, Wen 
die Pforte vor einiger Zeit fich felbit darüber zu täufchen 
geneigt gemwefen, fo fen dieß im diefem Augenblicke nicht 
mehr der Fall; und wenn fie früher die Pacififation Gries 
chenlands aus eignem Antriebe und in dem Biune des 
Londoner Traftats vom 6, July habe bemwerkjtelligen wol 
len, wie dieſes der an den griechifchen Patriarchen erlaffe 
ne Ferman wegen Begnadigung der Rebellen des Feitlam 
des zur Genüge bemeife, fo hätten boch die verichiedenen 
Miffionen ihr Möglichftes dazu beygetragen, den Großberen 
davon zuräd zu bringen, fo daß es Feinem feiner Dienes 
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mehr geftattet fen, noch ein Wort darüber zu verlieren, 
Diefe Erflärung des Reis:Efendi wäre mohl geeignet, alle 
Hoffnungen zu einer gütlihen Ausgleihung der griechiſchen 
Frage niederzufchlagen, und mürde auch wohl jeden fers 
nern Verſuch, die Pforte zur Nachgiebigkeit zu bewegen, 
und ipe mit feeundfchaftlihem Rathe beuzuftehen verbin- 
bern, glaubte man darin nicht vielmehr den ängitlichen 
Charakter des Neis+ Efendi, als die wahren Gefinnungen 
des Grofperen zu erkennen. Ju diefer Vorausſetzung fol 
noch ein Schritt gefchehn fenn, der ſowohl mit der Stel: 
lung des ottomannifhen Mintjters, als mit den Derbälts 
niffen der Mächte vereinbar feon und von deſſem Erfolge 
die Wendung der orientalifchen Umgelegenbeit abhängen 
dürfte. Die Hoffnungen, die man damit verbindet, berus 
hen weniger auf den Oefinnungen bes Divans und ber 
viel vermögenden Ulema's, als vielmehr auf der Perföns 
lichkeit des Großherrn und deſſen eigner Kenntniß der ins 
nern Rage des Reichs, beifen von ibm veranlafte Reorgas 
nifation jede Fraftoofle Wirkung nah Außen hemmt, wo⸗ 
ben noch die Beſorgniß eintritt, daß es mit Gefahr vers 
bunden wäre, dieſe Kraft nach Außen duch Wiedereinführ 
rung der alten Injlitutionen erfaufen zu wollen. Mitler⸗ 
weile werden die Kriegs: Rültungen mit angeftrengter Tbäs 
tigkeit betrieben; die Fürftentbümer haben vor einigen Ta 
gen ihre Kriegsiteuer erlegt und die von der Pforte auds 
geichriebene Pferde Lieferung, welche für die Wallachey al 
kein 4000 Stücke beträgt, nah Adrianopel geſchickt. 


Snland. 
Münden, den 10. März. 

Hente batte die ſechs und dreoßigſte öffentliche 
Sißung der Kammer der Abgeordneten flatt, Bon Seite 
der Regierung waren zugegen: die Fön. Staatsräthe von 
Sutner, von Knopp, die kör'gl. Minifterial: Rätpe von 
Schmidtlein und v. Spies, 

Tagesordnung. J. Verlefung des Protofols ber 
vorigen Sigung. Dajfelbe wurde genehmigt. II. Bekannt⸗ 
machung der Cingaben, worunter ein Schreiben dee Kam— 
mer der Reichsräthe über Unnahme des Gefep:Entwurfes 
"den Malz:Aufihlag betr.“ II. Fortfegung der Berathung 
über Entſcheidunz der Competenz+ Confliete. Es fpracen 
beute 17 Abgeordnete vom Plap aus, worunter 2 gegen 
den Entwurf, und zwar eine Stimme geradezu, die ans 
dere zur Zeit. Don den Gegnern, und auch von mehre, 
ren für fit erflärenden Stimmen wurde lebhaft der 
Wunſch ausgefprochen, es möge für die Zukunft jeden- 
fals Sorge getragen werden, durch bem Richter oder 
font auf zweckdienliche Weife, die oft ſchon fo verderb⸗ 
Uch gewordenen Verzögerungen in fisfalifchen Rectsftrels 
ten zu verbüten oder doch möglichft abzufchneiden. — Die 
Anſicht Cıniger, als liege in dem Entwurf etwas Fiefalir 
ſches, etwas die Rechte der Privaten Gefährdendes, wurde 
von Underen miderlegt und auf die humanen, GEerechtig ⸗ 
Beitöliebenden Oefinnungen, der Regierung bingewieſen. — 
Die Unfihten und Vorſchläge des Aueſchuſſes fanden auch 


heute mebrfeitig Unterſtũzung; gleichfalls fand die Dam 
flelung bes legten Redners von der Bühne Anhänger; 
eben fo wurden: die Anträge auf nochmalize Verweifung 
des Entwurfes an den Ausſchuß und auf Beſetzung dee 
Staatsrath » Commiffion durch drey an der Verwaltung 
nicht theilnehmende Staatsräthe und drey nach der Ans 
eiennetät eintretende Dber:Uppellationsgerichtörätbe unter 
fügt. — Einer der Gegner des Entwurfes erflärte fid 
nicht blos gegen dem Entwurf, fondern auch gegen alle 
Anfihten und Mobdififationen des Ausfchuffes und aller 
bisherigen Redner, fo wie überhaupt gegen irgend eim 
Gefep über Entfcheidung von Competenz Eonflieten, weil 
eö Feine ECompetenz: Conflicte geben Fünne, 
fobald nur bie Stellung und die Rechte dem Nichteramt 
eingeräumt würden und gefibert blieben, wie fie dajfelbe 
in Verfafungsurfunde in Bezug auf die Staatsverwaltung 
erhalten babe. — In Bezug auf der Formation der Compe⸗ 
tenz:Eonflicte entfcheidenden Stelle war man mwenigflens tm 
Allgemeinen dabin vereinigt, daß diefe Stelle mit Räück⸗ 
fibt auf Parität immer auch unter ibren conjtitwirenden 
Bliedern Männer aus den Jujtiz: Stellen enthalten folle. 
— Wie dringend notbivendig eine folche entjcbeidende Stelle 
fen, die entitandenen Eonflicte ſchnell und gründlich ſchich⸗ 
te und mie febe feitber fo Mancher unter den Nachtheilen 
des Mangels einer ſolchen Stelle gelitten babe, wie mans 
de Anſtalt, wie manches Privatoermögen blos wegen folr 
en Competenz:Streiten herabgekonnnen fen, wurde mehr 
fach und laut erinnert und mit vielen Benfpielen belegt; 
es wurde audgefprochen , daß ein Entwurf, der die Hei⸗ 
lung eines ſolchen Uebels bringe, uur mit Danfangenom: 
men werden könne. ı0. 1 Nachdem der Referent noch 
das Wort genommen, hielt der k. Kommiſſär, Minifteriabß 
Rath von Schmidtlein einen Vortrag, worin Er mit Bes 
leuchtung und Widerlegung der im Lauf der Beratung 
bervorgegangenen gegentheiligen Aufichten und Anträge 
und mit umfaffender Darftellung der hohen Nothwendig- 
keit einee endlichen Firirung einer Centralitelle für Ent 
fheidung von Competenz-Eonflicten auf die Rechtfertigung 
ber einzelnen Theile des Eatwurfes einging. 

Nachdem auch der Fönigliche Kommiſſär, Miniſterial⸗ 
rath von Spies mit Berührung vieler in ber De 
batte bervorgetretenen irrigen Unfichten über den Fiskus 
und mit Zurückführung des Begriffes deſſelben auf dem 
natürlichen und wahren flaatörechtlihen Punkts in einer 
betaillirten Auseinanderfepung die Beſtimmungen des Ent 
murfes, mamentlich mit Beziehung auf beren wirkliche 
Ausführung, durchgangen und blebey die in der Kammer 
angeregten Unfihten und Behauptungen berührt batte, 
flellte das Präfidium die Frage, ob der berathene Gegens 
fand noch einmal an den Ausfhuß zurückgehen folet 
Wurde mit einer Mehrheit gegen 4 Stimmen verneint, 
Es Fündigte bieranf die Vorlage ber Abitimmungsfragen 


in der naͤchſten Sißzung an und beraumte bie nädite fr 


fentlihde Sizung auf Mittwoch den 12. Mär, früh 
9 Uhr an. .. 


“ 


Sremdbeu:Angeige. 

Den 9. Mär. (G. Hirſch): Hr. Georg Müller, Buͤch⸗ 
ſenmacher von Eihftätt. (Schw. Adler): Hr. Mölffing, 
Kaufm, von Stuttgart. (G. Kreuz): Hr. Frankenfeld, 
Dr. Med. von Stockholm; Hr, Dubler, Kaufm. von Scleiz, 
(8. Bären): Hr. v. Kern, koͤnigl. Rath und Ritter von 
Gräfing. 





Königl. Hof: und National: Theater. 
Dienftag: Die beyden Figaro, Lujtfpiel, 


Königl. Hoftheater an der Nefidenz. 

Mittwoh: DerDiamant des Geifterkönigs, Jaus 
berfpiel in 2 Akten, 
— — — — — — — r e — — —— —— 

Augsburg, vom 10. Maͤrz. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Pap. 95%, ©. 05%, ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 103%, 
®. 103'4 ; Landanl. 5 Pr. P.—, ©. — ; Rotterier Loofe 
—— 4 Pr. P. 104%, ©. 104% 5 ditto unverzinnol. Pap. 
108,8, — 

Wien, vom 6. Maͤrz. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
897%; Rothſchild. Looſe von 1820 145%; von 1821 117%; 

anfactien 1022), ; Wiener : Stadtbant : Obglit. zu 21% pCt, 
in EM. 444; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.-Gulden 
— ifo, Conv.Muͤnz. —. 

Paris, vom 5. Mär. Gonfol, 5 Pros. 104 Fr. 30 6, 
> Pro. 66 Ir. 57 6&.; Bankactien 1896 Fr. 25 ©. ; Falconet 
75 Sr. 50 E.; Par. St. Obligat. 1500; Guebhard 71/4; 
bapt. Anl. 677 Fr. 50 €, 

London, vom 3. März. Gonf. 3 Proz. 83'4. 


si. * Todes: Anzeige 
Von dem fhmerzlihiten Gefühle durchdrungen jeigen wir 
biemit unfern hochgeehrten Gönnern, Freunden, Verwandten 
und Bekaunten an, daß es Gott dem Allmaͤchtigen gefallen , 
wufern heißgeliebten Gatten, Bater, Bruder und Better, 
Johann Nepomuk von Leitner, 
t. 5. Appellationsgerichtö: Advokaten zu Münden, heute Mors 
gens halb 5 Uhr amı Gehirnbrande nah einem dreywöchent⸗ 
lichen Krankenlager in eine beffere Welt abjurufen, 
ir empfehlen den nun in Gott Rubenden Ihrem freunds 
fHaftlihen Andenken, und uns Ihrem ferneren Wohlwollen. 
Die Beerdigung des nun Seeligen findet Dienſtags den 
11. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr vom Feihenhaufe aus, der 
Sottesdienft Mittwochs den 12. um 10 Uhr in der St. Peters 
Diarrfirge flatt. 
Rofine von Leifiner, geborne Schmid, mit 5 
Kindern, . 
Sofepg von Leiftner, k. 6. Hauptpoft +» Wagens» 
Grpediror zu Nürnberg. 
Dr. Alois von Leiftner, £. b. Advokat zu Erlangen, 
Grescentia Wiedemann, geb. von Leiſtner. 
Tranz Frephert von Leiiiner, k. b. Maior und 
Adjutant Sr. k. Hoheit des Prinzen Garl von 
ern. 
Joſeph Schmid, Zumelier, als Schwager. 
Philipp Daniel Wiedmann, Landrichter in Fla⸗ 
dungen als Schwager. 
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338. Heufe Morgens um 8 Uhr entſchlief nah Furgem 
Leidenskampfe unter frommen Gebeten, zum feeligen Grs 
wachen ' 

Frau Wilhelmine Ehriftiana Shamberger, 

geborne Better aus Ansbad, 
in einem Alter von 33 Jahren am Kindbettftiefel. _ 

Diefen für uns und die unmündigen Kinder fo ſchmerz ⸗ 
lichen Tranerfall zeigen wir uufern Anverwandten, Gönner 
und Freunden mit der Bitte an, uns ihr ſtilles Beleld zu 
widmen. Münden, den 10. März 1828. 

Friedrich Schamberger, Fönigl. Ober⸗Kir⸗ 
den und Studienrati;, ald Gatte, 

Karoline Better, als Schweſter. 

Seanette Rumpf, als Nichte, 

dran; Kumpf, als Neſſe. 


506. Berfteigerung. 
Da fih in dem am 1. v. Mis. ausgefchriebenen Verfteiges 
rung: Termine der Anna Hechtiſchen Berlaffenfhaft gehörigen 
realen Tuhmachers » Gerechtigkeit fein Käufer einfandy fo wird 
zu dieſem Ende neuerdings Kommiſſſon auf Samstag den 
15. d. M. anberaumt, wozu Kaufsliebhaber unter Hinweifung 
auf die Inſtruetion zum Gewerbsgeſetze vom 28. Dejember 
1825 namentlih der Titel III. hiemit vorgeladen werden. 
Den 4. März 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Brenner, 





304. (3 6) Betfanntmadung. 
Am 16. diefes Monats fruͤh 10 Uhr werden in Fürftem 
feld einige Pferde und Fohlen öffentlich verfteigert, 
Fürftenfeld, den 4. Mär; 1828. 


D 
Rönigl. Militärs $o 


ie 
blenhofd » Infpectton. 
Haud, Dberlieutenant, Schiſck, Verwalter 


354. Das Anfrage: und Adreß-Bureau zeigt an: 

1) eine realer Kaffeefchent : Gerechtigkeit mit Wirthſchafts- 
Gebäude und voltommener Einrichtung in hiefiger Stade 
it aus freyer Hand, unter annepmbaren Bedingungen, 
gu verkaufen; 

2) ein verheiratheter Mann ohne Kinder, der ſich über 
Treue und gute Anfführung mit den beiten Jeugniſſen 
ausmweifen — aud einige 100 fl. Gaution leiſten Fann, 
münfcht ald Hausmeiſter bey einer Herrſchaft oder auch 
als Hausknecht in einer Handlung unter zukommen. 

Ueber das Nähere gibt Auskunft. 
Das Anfrage: und Adreß-Bureau. 


356. In eine auswärtige litographlſche Anftalt ſucht man 
einen foliden, gejhidten Litographen, der befonders in der 
Schrift mit der Feder gut ift, auch fonjtiges Beihnungs « Tas 
lent befigt. ' 

Anerbiefungs « Briefe nebft Auskunft über die bisherige 
Belhäftigung hierin, als auch Proben dießfallſiger Gefhic 
lichkeit find mit F. 6. bejeihnet, verfiegelt an Unterzeichnete 
jur Weiterbeförderung franco zu, überfenden. 

Butta und Bronberger, 
Fürftenfeldergaffe Neo. 991 in München, 


Redakteur: 3. 5. Seadtner. Verlgt von Peter Philipp Wolf's Kindern. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner; Königligen Majeſtät allergnädigffem Privilegium. 





Mittwoch 


Nro. 62 


12. März 1828. 








Amtliche = Nachrichten. 


Das Fönigl. Gefepblatt, Stück I,, vom 8. Mär, 
enthält folgendes Gefep, Die Beftimmung bes $. 2. 
Ziff. 7. des Tie. III. der Berfaffungs:Urfunde, 
das Staatégut betreffend. 

Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Bavern, te. ic 

Wir haben Uns von ber Nothwendigkeit überzeugt, 
die Deitimmung des $. 2. Ziff. 7. des III, Titels der 
Derfaffungs » Urkunde, das Staatsgut betreffend, zu nıche 
rerer Dentlichkeit und Genauigkeit derſelden zu erweitern, 
und verordnen deßhalb, nah Vernebmung Unferes 
@taatsrathes und mit Benrath und ZuftimmungUuferer 
Lieben und Getreuen, der Stände des Reiches, unter ger 
nauer Beobachtung der im $. 7. Tit. X, der Verfafjungss 
Urkunde vorgefchriebenen Formen, wie folgt: 

Urt. 1. Gegenſtände, welde fi in den, im $. 2. 
Ziff. 7. des III. Titels der Verfaffungs:Urfunde gedachten 
Sammlungen befinden , aber weder aus Staatsmitreln 
no buch Staats: Verträge, noch im fideicommijfarifcher 
Eigenfhaft, fondern aus den dem Monarchen zur Privat- 
Difpofition geflellten Einnahmen oder aus fonfligen Privat: 
Titeln erworben und dem Vermögen des Graates und 
ser Krone nicht förmlich einverleibt wurden, fobin zu Der 
Privat: Verlaffenfchaft ded Monarchen gebören und als 
deffen Privat: Cigentbum unter der Fertigung derjenigen 
Staatd » Beamten, welden die Aufficht über die treffenden 
Sammlungen anvertraut ift, in den DBerzeichniffen vorges 
merkt find, geben in das Privat: Cigenthum der Erben 
über und verbleiben auch dann in foldem, wenn biejels 
ben fie ferner, jedoch mit der geeigneten Bemerfung in 
den DVerjeihniffen, ben diefen Sammlungen belaffen. 

Urt. II. Gegenwärtiges Geſeßz fol als ein Grund» 
Geſet des Reiches angefeben werden ; ed bat vom heutigen 
Tage anfangend, die Kraft, als ftände es mörtlich in ber 
Berfaffungs -Urfunde felbjt, und kann nur in der dur 
den $. 7. Tit. X, der Verfaffungs:Urfunde vorgefchriebe: 
nen Urt verindert werden. Gegeben in Unferer Hauptr 
und Refidenzftadt Münden den neunten März im Jahr 
eintanfend achtbundert und act und zwanzig. 

gudpmig. 

Eheft v. Wrede. Graf v. Thürbeim. Freypberr 
v. Bentner v. Maillot, Graf v. Armand: 
perg. Nah dem Befehle Er. Mai. des Königs: 
Egid v. Kobell, F. Etaatd: u, Gen.⸗Sekretär. 


— Daffelbe Blatt St. II. enthält ferner folgendes 
©®efeg, die Bildung der Kammer dee Reichs⸗ 
Räthe betreffend, 

tubmig, 
von Gottes Gnaden König von Bavern, ie. 1% 

Wir baben Uns von der Nothmendigkeit überzeugt, 
bie in-dem Titel VI. $. 2. Ziff. 6., dann $. 4. ber Ders 
faffungs-Urfunde enthaltenen Beilimmungen über die Bil« 
dung der Kammer der Reichsräthe zu erläutern und durch 
Zuſaͤhe zu ergänzen, und verordnen bem zufolge nach Dec« 
nepmung Unferes Staatörarhes mit Benrath und Zus 
fimmung Unſerer Lieben und ©etreuen, der Stänbe 
des Reichs, unter Beobachtung der in dem Titel X, 9. 7. 
der Derfafungs»Urfunde vorgefchriebenen Bormen, wie 
folgt: 

Art. I. Ben ber Bemeffung des in dem Titel VI. 6. 
4. der DBerfaffungUrkunde feitgefepten Zaplen-Verbhältniis 
fes zwifchen den erblichen und lebenslänglichen Neichöräs 
then, find ben den erjterem außer den Däuptern der eber 
mals reichsjtändiichen fürſtlichen und gräflichen Familien 
und den vom Könige mit Derleibung des Vererdungs⸗ 
Rechtes ernannten Neichsräthen (Verfaffungs Urkunde Tie 
tel VI. $. 2. Ziff. 4. und 6., dann $. 3.) auch noch zu 
zählen: 1) die benden Erzbifhöfe; 2) der von dem Kös 
nige aus der Zabl dee Bifhöfe ernannte Meichsrath, und 
der jedesimalige Präfident des proteflantiiden Dber-Eonfli 
floriums. Dagegen find a) die vohjäbeigen Prinzen des 
königlichen Haufes und b) die Kronbeamten, melde nicht 
zugleich wegen ihrer Befikungen Neichs:Rätbe find, — wer 
der zu ben erblichen noch zm den lebenslänglichen Reiches 
Mäthen zu rechnen. 

Urt, II, Der König wird bie von ihm zu ernennen. 
ben erblichen und febenslänglichen Reichs Räthe aus jenen 
Perfonen auswählen, die entweder dem Staate ausgezeich 
nete Dienfte geleijtet haben, oder von abdelicher Geburt 
find, oder Vermögen befipen. Hinfichtlih der Verleihung 
bes Dererbungs: Rechtes bat ed außerdem ben den Beſtim⸗ 
mungen des Titels VI. $. 3. dee Verfaſſungs-Urkunde zu 
verbleiben. 

Art. III. Gegenwärtiges Geſetz foll als ein Grund⸗ 
Gefeh des Reiches und als ein ergänzender Beftandtheil 
der Derfaffungs:-Urfunde angefehen werden. Dasſelbe tritt 
mit dem Tage der Befanntinachung durch das ©efepblatt 
in Wirkfamteit, nnd Fann nur in der durch den Titel X. 
$. 7. der Verfaſſungs-Urkunde vorgefchriebenen Weiſe wie⸗ 
ber abgeändert werden. Gegeben in Unferer Haupt« 
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nnd Mefidenjffade München den neunten Mär; im Jahre 
eintaufend achtbhundert acht und zwanzig. 
Ludwig. 
Fürſt v. Wrede, Graf v. Thärbeim. Freyherr 
v. Zentner, v. Maillot. Graf v. Armans— 
perg. Nach dem Beſfehle Sr. Maj. des Königs: 
Egid v. Kobell, k. Staatsrath. u. Gen.» Sekret, 


Zeitungs + Nachrichten, 


Heffen Darmfadt, vom 7. Mir. Das 
heutige Negierungs-Blatt enthält folgende Bekannt. 
machung, die Handeld:Derpältniffe des Grofber 
sogtbums betreffend: . Die großberzogliche Regierung 
fteht in diefem Augenblick mit der Krone Preußen in Uns 
haudlungen, welche eine Erweiterung des Verkehrs ber 
geoßberzoglichen Unterthanen bezwecken und deren Folge 
die Unordnung eined andern Zoll: Spjtens und die Aufs 
“ stellung eines, in Beziehung auf mehrere Artikel erhöpeten 
Zarifs feva wird. Da die in das Publifum gefommene 
Nachricht von dieſen Unterhandlungen - mehrere Perfunern 
veranlajfen dürfte, fiih mit außergewöhnlichen Waaren: Vor⸗ 
räthen zu verſehen, und bdaper leicht der Fall eintreten 
könnte, daß die wohlmollenden Ubfichten der großberzogli» 
hen Regierung duch entjtehende Waarens Unpäufungen 
vereitelt werden Pünnten, fo wırd hiermit verordnet: Urt, 
1. Von dein heutigen Tage an follen die großperzuglichen 
Graͤnz Einnehmereyen alle eingebenten Waaren anf bie Ras 
men der Empfänger fomwohl, ald der Deklaranten genau 
motiren, und ed follen dieſe Annotationen von der groß: 
herzogl. General Eontrolle demnädhit verificirt werden. 
Urt. 2. Auf den Grund dieſer Unnotationen fol die Dif» 
ſerenz der Eiuſuhr: Abgaben zwiſchen dem jezigen und bem 
Fünftigen Zarif, von allen, vom heutigen Tage an einge» 
benden Waaren, von denjenigen, auf deren Namen der 
Empfang notiert morden ift, ober, wenn die Derwaltung 
Diefes angemejjen finden follte, von den Deklaranten, obne 
KRücfiht darauf, ob fib die Waare noch in ihrer Hand 
befindet oder nicht, uacherhoben, und, infofern Diefes noth⸗ 
wendig fenn folte, uach den Beſtimmungen der Steuer: 
Erekutions Ordnung bengetrieben werden. Urt. 3. Wenn 
an deu Orinz Büreau's Waaren anfommen, deren Einführ 
rer, Transporranten oder Empfänger fich der angeorbues 
ten Nacherbebung nicht ausfegen wollen; fo lönnen biefe 
Waaren ben dem Grenz Bürcau hinterlegt und unter dee 
fpeeiellen Aufſicht deſſelben wieder in das Ausland zurück 
gebracht werben. Art. 4. Die Bejtimmungen Urt. 1. und 
2. find in ganz gleicher Urt anwendbar auf alle Waaren, 
weiche aus dem Frebhafen zu Mainz, oder ayp den Tas 
gerbäufern und andern Krenlagern oder aus Privatınagar 
ginen in das Großberzogthum eingebracht werdeu. Urt. 5, 
Großhetzogliche Ober: gmanz: Kammer ijt mit der Vollzie⸗ 
bung dieſer Anordnung beauftragt. $ 

Unterz.: Uus befonderem Allerhöchſten Auftrage groß 
herzogl. pejf. Minijterium der Ginanzen. du Thil. 
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Frankreich 

Paris, vom 4. März. Die Gazette be Franse 
ſagt: »Man kündigt die Einſchiffung mebrerer Infanterie 
und Kavallerie-Regimenter unter Unführung des Generals 
Loverdo, eines gebornen Griechen, nah Worea an; von 
ber andern Geite werden Vertheidigungss Unftalten zu 
Konstantinopel getroffen. Gewiß it mwenigftens, daß bie 
vollfommenjte Einigkeit zwifcherr den drey Mächten, melde 
ben Trastat von London unterzeichnet haben, hertſcht und 
daß bie beyden andern Mächte mit ihnen, im Ginverfländ« 
niß handeln werden. Der Hr. Minifter der auswärtigen 
Angelegenpeiten wird dieſe DVerficherung dee Kammer in 
ihrem geheimen Comits geben.“ 

Osmanuiſches Reid. d 

Der diteer, Beobachter vom 8. Märg enthilt 
folgende Nachrichten aus Griechenland. Zu Eorfu hatte 
man amı 20. Febr. ein Ereimplar der Nummern der allge 
meinen Zeitung Oriechenlands 4, 5 und 6 vom 26. und 
30. Jänner und 6. Febr. d. 3, erhalten, melde einem 
unferer dortigen Eorrefpondeuten auf kurze Zeit zur Durch⸗ 
ſicht überlaffen worden waren, der uns Rachſteheudes, ala 
den mejentlihen Inhalt derfelben, mittheilt: 

Das Blatt vom 26. Jänner gibt umſtändliche Nach 
richten über die Reife, die Unkunft und den Empfang des 
Oubernators (Kvjepvpros) von Griechenland, Grafen 
Johann Capo d'Iſtrias in Griechenland. — Yın 26. Des 
zember ging die engl. Kriegsfchaluppe Wolf im Hafen 
von Uncona vor Aufer. Am 1. Jänner fchiffte ſich Graf 
Capo d'Iſtrias am Bord berfelden cin und fegelte ab, 
Am 6. Jänner begegnete er bey Saſſeno (im adriatijchen 
Meere) dem engliſchen Linienfhiffe Warfpite, an deffen 
Bord er fih,verfügte und nah Malta abging. Am 9, 
Jänner langte er zu Malta an, wo eram folgenden Tage, 
von den Batterien und den Admiralſchiffen falutirt, au's 
Land ging. Während feines Aufenthalts dafelbjt hatte er 
mehrere Conferenzen mit den Admitälen Codrington umd 
Henden und dem Gouverneue der Inſel. Graf Capo 
b’Jjtrias reiste am 14. Jänner am Bord des englis 
ſchen Linienſchiffes Warfpite, in Begleitung der Ipfarios 
tiſchen Brigg Hector, ab, melde von der ÖStellves 
tretenden Negierungs: Conuniffion nab Malta geſchickt 
worden war, um deu Bubernator an Bord zu nehmen. 
Ueber hundert riechen, der Seeräuberey angeflagt und 
in den Örfängniffen von Malta verwahrt, wurden in Frei. 
heit gefegt und au Bord des Warfpite eingejhift, um fi 
zu ihren Familien zu begeben, ine ruffiiche Fregatte und 
ein Fahrzeug des franzöfijhen Geſchwaders werden fi 
nächſtens nach Negina begeben, um eine regulirte, Marine, 
unter dem Commando Desjenigen zu organifiren, welcher 
von der neuen Regierung biezu erwählt werden wird, 

Um 18. Jänner um 11 Uhr Nachts wurde das Eins 
treffen des Örafen Capo d’Iikrias im Hafen von Nauplia 
angezeigt; ben Tagesanbruch begrüßten die Batterien mit 
Artillerie » Galven, welche von dem Linien Schiffe, unter 
Aufziebung ber griegifgen Zlagge, mit 15 Kanonen: Schäf: 
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fen. erwiebert wurden. . Die Yutoritäten und Primaten 
begaben fib an Bord, um den Gubernator zu bemillfoms 
men und ihm die Schlüffel der Stadt und. der Forts zu 
übergeben. Graf Capo d'Iſtrias erwiederte jedoch, daß 
er fih noch als bloßer Neifender betrachte, bevor er ficdh 
wihe nach Aegina begeben und mit’ den National » Reprär 
fentanten beiprochen baben werde, die ihn zur Annahme 


ber Bubernatord:Stelle eingeladen haben. — Um 20, bes’ 


gab fih Graf Capo d'Iſtrias ans Land, mo er vom Dolfe 
mit Jubel empfangen und ibm ein Dliven« Kranz über 
eeicht wurde, dem er annahm und -felben in der Hand 
haltend, ſich alfogleib in die St. Georgs-Kirche verfügte, 
um dort dem ©ortesdienite denzuwohnen. Nach beendig- 
ker Pirurgie begab er fih in eines der am Beſten einge 
richteten Häufer, wo Ihm alle Civil» und Militärs Bebör: 
den die Aufwartung machten, morauf er fih Abends wie 
ber auf Bord des Warjpite einfchiffte. 

Am 21. lübtete der Warfpite die Unfer mb am 23 
bey Einbruch dee Nacht langte er- in Negina an. Um 24, 
ben Tages Unbruch gaben einige griedifche Fahrzeuge Urs 
tillerie Salben, melche, die franzöfifche Aregatte Auno, bie 
tm Hafen lag, ımd der Warfpite erwiederten. Die Mit: 
glieder der Stellvertretenden Regierungs: Commiffion, der 
General Sefretäre derjelben und ſammtliche Staats Geh: 
ertäre verfügten fich an Bord des englücen Linien : Scif 
fes, um. den Gubernator zu bemißfommen, und murden 
mit allen militärischen Ehren : Dezeigungen und 15 Ranos 
nenſchũſſen, unter Aufziehung der griebifchen Flagge, bes 
grüße. Der Commandant des Warjpite gab felben ein 
Beübjtüd, zu wektem auch der Befehlshaber (Leblanc) und 
bas Offizier Corps der franz. Fregatte Juno geladen wur 
den. Um st Ubr Vormittags fuhe der Bubernator in 
Dealeitung der Eapitäne Parker (vermutblich vom War- 
fpite) uud Leblane auf einer Schaluppe des MWarfpite, 
welche griechiſche Flagge führte, and Land, wo er von 
dem zahlreich verſammelten Dulfe mie lebbaften Freuden— 
Bezeigungen empfüngen wurde Cr verfügte ſich in die 
Katpedrale, um dem Gottesdienſte beyjuwohnen, nach befs 
fen Beendigung ibm ſämmtliche geifliche Civif; und Mis 
fitäredebörden ihre Huldigung und ihre Glückwünſche dar 
brachten. — Späterbin beſuchte der Gubernator die Fa— 
milie des befanuten Branderführers Kanari. 

Dem Blatte der allgemeinen Zeitung riechenlands 
von? 30. Jänner zufolge waren bie nötbigen Derfügungen 
an den Grafen Viario Capo d'Iſtrias (Bruder des Our 
bernatved) im Corſu erlafen worden, von deu iu feinen 
Händen befindfihen Geldern Kriegs: und Lebens: Bedärfs 
niſſe für die-griecbijchen Truppen anzufaufen, 

Bergee beißt es im dieſenn Dlatte: »Am 26. d. Ms, 
traf ‚dig, engliſche Kriegs: Sgaluppe Nottlesnate, Copitän 
Dridgeman, zu Aeaina cm. Nachdem dieſer Capitäun mit 
Capitän Parker und dem, Geafen Capo d'Aitrias Räck. 
ſprache gepflogen und Heu. Alcxander Maurocordato an 
Bord genommen batte, lichtete ee am 28. die Anker. 
Man glaubt, daß dieſes Fahtzeug zu den andern, unter 


Commando des Gapitän. Stannes (vom der Iſis) ilehem 
den Schiffen fhoßen werde, welcher beauftragt iſt, firenge 
Maaßregeln gegen Die, zu. Karabufa ſich aufhaltenden Gew 
Räuber zu ergreifen *), Auch Maurocordato fcheint: im 
Diefer Sinſicht von dem, Önbernator, mittelſt befonderer 
Zuſtructionen Aufträge. erhalten zu ‚gaben, 

Das neueſte Blatt vom 6. Februar enthält eine Der 
Tanutmachnng der Mitglieder der Stellvertretenten Regie 
zungs-Eommiffion (Georg Mauromidali, 3. M. Milaiti, 
und Jannuli Nafo) vom 24. Jänner, worin diefelben ep 
Flirten, daß fie, machden dem allgemeinen Wunſch zufolge 
©r. Excellenz der Gubernator Griechenlands in Diefer 
proviforiichen Reſidenz eingetroffen, aus jeder Urt von 
Grfhäftsthätigkeit treten, und der Nation; für das bisher 
beiwiefene Zutrauen danken. — Hierauf folgt die Antwort 
bes ©rafen Capo d’Jitrias vom 29. Jüuner, und ein 
Schreiben desfelden an den Senat, worinser erflärt, daß 
er, ben Uebernabme des ibm übertragenen boden Amtes 
hoffe, dee Senat werde ihn nad Kräften unterjlügen. 

Unterm 1. Februar macht der Gubernator befannt, 
daß er Willens fen, auf den Monat April, eine neue Nas 
tional Verſammlung einzuberufen, morüberer das Öutachten 
aller Nepräfentanten der Prowinzen zu vernehmen wünſche 

Ferner fcheint ed, nach den uns zugefommenen Ause 
zügen aus dieſem Blatte, daß eine, aus 27 Mitgliedern 
bejiebende Bebördt, unter dem Namen Panhelleniton (Ges 
ſammt; Griechenlaud) niedergefept worden fen, da ein Bes 
ſchluß dirfer Behörde mitgetheilt "wird, Eraft deffen die 
Negierungss Öefchäfte bis zur näciten National: Birfanme 
lung von drey Dikaſterien: 1) für die Finanzen; 2) für 
bie auswärtigen Angelegenbeiten und 5) für die Lands 
und Seemacht beforgt werden follen. In einer Bekannt 
macung vom 4. Febr. werden die Mitglieder diefer drep 
Departements ernanat: 1) Finanz» Departement. Chef: 
Georg Conduriottiz erſter Seeretär: Nieol. Spiliadiz 
jiweuter Geeretär U. Papadopulo. — 2) Departement ber 
auswärtigen Ungelegenbeiten. Chef: Uudeeas Zaimiz er— 
fer Sectetär: Georg Piolas; zweyter Sekretär Ep. 
Efita. — Kriegs; Departement. Chef: Peter Drauromis 
halt (Pietro:Bey der Mainotten); erſter Secretär: Con: 
ftantın Zografos; zwehter Sreretär: Ch. Klonari. — Der 
bekannte Redner, Hr. Spiridion Teifupi bat ebenfalls eine 
Würde, die in der uns vorliegenden Uederfepung, als die 
eines Erz: Kanzlers bezeichnet wird, erhalten. 


BDermifdhte Nadridten. 
Münden, den 11. März. 

Geftern batte im Ddeon das erſte Conzert flat. Vog: 
lers ausgezeichnet ſhöne Ouverture zu Caſtor und Pohuy, 
welche durch die meifterhafte Ausführung des Orcheſtere 
NER RE DIESES DEN end 

) Damals Fonnte man zu Aegina von der, wie Briefe 
aus Syra behaupten, von den Gngländern von Gerigo 
aus argen jened Raubneſt bereits unternommmenen Er— 
pedition noch nicht unterrichtet ſeyn. 

(Anmerk. d. öferr Beob.) 


* 


Mre volle Wirkung erhielt, eröffnete baffelde ; Hr. Baper 
and He. Böhm ärnteten hierauf, der Eine duch feinen 
Sefang, der Andere durch fein Spiel auf der Flöte, rans 
ſcheuden Beyfall, 

‚He von’ Eduard u. Scherf gedichtete und’ von 
Stung componirte Träuer-Cantate auf unfere unvergeßli⸗ 
&e Clara Vespermann, geb. Mepger , füllte die zweyte 
Aötheilung diefed Conzerts aus. Unmöglich können Dich 
ter und Zonfeper in eimem fhönern Cinklange des Gedan: 
tens und der Empfindung, des Wortes und des Tones 
Webeiten, als wir es im dieſent, gerade befbalb aud fo 
meifterbaften Kunſtwerke gewapren. Dier erfcheint, mas 
krefprämglich als Lyrik Eins mar, memlich Gaitenfpiel 
und Gefang, wieder in fo ungetrennter Berbindung , als 
wären fie zu gleicher Zeit, eines bedingt und angeregt darch 
das ahdere, unmittelbar aus der begeifterten Stimmung 
tiner und derfelben Seele gefloſſen. — Der Cindrud, den 
dieſe Cantate ben ihrer eriten Aufführung im Eönigl, Hof: 
und: Nationaltheater in Bezug auf den von allen Muſik 
Freunden fortwährend tief betrauerten Gegenſtand derſel⸗ 
ben gemacht batte, mar zugleich mit einer zu großen De 
wunderung ded poetifhen und muſikaliſchen Kanſtwerkes 
ſelbſt verbunden, als daß man nicht allgemein eine zwente 
Aufführung deifelden hätte wũnſchen follen. Die Direktion 
der muſikaliſchen Akademie hat diejem Wunſche mit ber 
entgegenfommenbditen Bereitwilligkeit entfsrochen ; auch die 
geſtrige Aufführung, obgleich Madame Vespermann · Sigl 
Unpaßlichkeit halber darum nicht Theil nehmen Bonnte, 
uber von Müe. Schinn, einer ſehr hofnungsvollen jungen 
Sängerin erfept wurde, war vollfonmen gelungen und 
machte in diefem Saale die berrlidite Wirkung, 

Der Allerhöchfte königl. Hof gerubte dieſes Conzert 
mit Seiner Gegenwart zu verherrliden; das Publitum 
hatte ſich fehr zahlreich verfammelt und man Fonmte mit 
BWopigefallen bemerfen, daß ſich der alte gefellige Ton, 
welcher eine angenehme Zugabe zu den Eonzerten‘ bildet, 
in diefem fhönen und bequemen Nanme auf das milk: 
Fommenfte wieder einfand und an bie Zeit erinnerte, 
wo im ehemaligen Redontenhaufe ſolche Conzerte einer 
wahrhaft großen, glänzenden Soitse glichen, zu welder 
die, nur das Geimeine, d, b. das Geiſt- und Gemüthlofe, 
Langweilige und Fade allein ausichließende Kunſt durch 
ihren Zauber einen Derein Alles deſſen anzuzieben mußte, 
was München ihr ebenbürtiges, d. b. Ausgezeichnetes und 
Antereffantes an Genie, Talenten und liebenswürbdigen 
Horımen befiht, 


— — — — — — — 
Fremden-Anzeige. 

Den 10. März. 18. Hirſch): Hr. Marquis Yimbardi, 
von Wien ; Hr. Devillas, Negot. von Seban; Hr. Keller, 
Abgeordneter vom Rheinkreis. (O, Hahn): Fr. Ribondel, 
Kaufmannsgattin von Bamberg. (©. Kreus): Hr. Sebus, 
E. bayer. Dberit von Ingolitadt ; Dr. Bruneli, Schaufpeiler 
von Darmſtadt. (G. Stern): Sr, Ballmüller, Kauf. von 
Nürnberg. 
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Den 11. Mirg (8. Hirt): HH. Rofelli und Gal⸗ 
fiaa, Partitulier von Mailand; HP. Perier und Yullain, 
Regatianten von Paris. (8. Hirfd): He; Freyhr. v. Kralls⸗ 
heim,. k. b. Kämmerer von Ameranı. (G. Rrem) du 
Klein, Gutöbejiger won Gnderspein; Hr. Tanera, Kaufm. 
von Augsburg; (8. Stern): 99. Stipp und Heintich, Raufl 
von Augsburg. 


Königl. Hoftheater an der Nefidenz. | 
Mittwoh: Der Diamant des Geiftertönigd, Zam 
berfpiel in 2 Akten, 


— —— —— — — — 
Wien, vom 7. März. Staatoſchuld-Verſchreib. zu 5 »6. 
Ego; Rothihild, Loofe won 1820 145%; von 1821. 117Y45 
Bankactien 1019% ; Wiener: Stadtbant « Odglit. zu 21% yGt. 
in GM. —— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr,-Gulden 
— Ufo, Gony.:Münz. — 
Paris, vom 4. März. Gonfol. 5 Prog. 104 Fr, 35 6. 
3 Proz. 69 Fr. 15 6.; Banfactien 1895 Fr. — 6. ; Falconet 
75 Fr. 50 6.; Par. St, Dbligat. —— ; Guebhard 71 41 
bapt. Anl, 680 Ir. — ©. 
Sondon, vom 4. März. Gonf. 3 Proz. 85°%/,; merican. 
Bons 3414; columb, 25%; rufl. 90; gried. 175 Gortes 10% 
————— — — — — — —— 


349. Es hat dem Allmaͤchtigen gefallen, unferen innigge® 
lebten Gatten, Sohn und Bruder 
3. Dominicus von Maper, 
Kaufmann dahier, 
an den Folgen der Bruft: und Herzwaſſerſucht, in einem Als 
ter von 47 Jahren, geftärkt mit den Tröjtungen unferer heile 
gen Religion, in das befiere Leben abzurufen. 

Indem wie diefes, durch den fhmerzlihen Verlurſt tief ge 
beugt, biermit ergebenft anzeigen, verbinden wir damit die 
Bitte, den Verdienen im frommen Andenken zu bewahren, 
und empfehlen uns zu fernerem Wohlwollen. 

. Münden den 10. März 1828. 

Anna vonMaper, geb, Bruggmalr, ald Gattte. 
S Rein 2 = —— 

ohanna Bolongaro, 
Xaver von Mayer, ) als Geſchwiſterte. 

Die Beerdigung findet Donnerftag den 13 Mär, Rade 
mittags 4 Uhr vom Reihenhaufe aus, und Der Gottesdienfl 
Freptag den 14. März um 10 Uhr in der Pfarrfiche zu St. 
Peter flatt. 


332. (5a) Im einer fehe gewerbfamen Provinzial Stadt, 
an einem fchlifreihen Fluße und mehrerer Banditraßen wird 
eine reale Handinng mit oder ohne BWaarenlager, dann ein 
ägädiges, wohlgebautes Haus nebft Wurjgarten und. auf 2 
Pferde Stallung aus freyer Hand verkauft, und iſt hier zu 
ei Anger Mro. 808 bep dem Dandelömann Zadar 
rias Rall. 





Für Armen⸗Freunde. 

375 2a) In der Lentner'ſchen Buchhandlung in Min 
en iſt zu haben: 
Dringendber Ruf 
des Baterlande für feine verlorne Ingend an die hohe Gräm 
inet duch die Geſellſchaft der Freunde in der Notp. 

weis 9 Er, 
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"72. (30) Das Blerwirth Johann Thammerfche 
Anwefen Mro. 140 im der &t. Anna Vorſtadt wird Mittwoch 
den 26. März 1. I. Vormittags von 9 bis 12 Uhr bey den 
unterfertigtem Gerichte zum dritten Male Öffentlich verfteigert, 

"Raufs » und Zahlungsfäpige werden hiezu mit dem Beyſatze 
eingeladen, daß die Schägung bes Anmefens 4800 fl. beträgt, 
der Zuſchlag aber fogleich ertpeilt und nur der gefehlih 8 tür 
gige Termin zur Ausübung des Wicdereinlöfungsredtes dem 
Slaͤubigern vorbehalten wird, 

Den 22. Februar 1828. 
Rönigl. db. Kreis» und Stadtgericht Münden 
v. Berngref, Direltor. 
tippmern, 





Br. (za) Befanntmadhung. 

Mer an dem Nahlaf des am 13. Februar 5. J. im Mi 
Mltär » Lazarethe in Augsburg ab imtestato verftorbenen Kano⸗ 
niers, Georg Holzapfel von Meingarten, Landgerichts Moor 
burg, aus was immer für einem Rechtstitel Anfprüce zu bes 
fiten glaubt, hat ſolche binnen 30 Tagen um fo gewiſſer biere 
orts geltend zu machen, ald außerdem in biefer Berlaffenr 
ſchafts ſache rechtlicher Ordnung nah weiters verfahren würde. 

Münden, am 9. a Tan 
[ 


a 
Rommandodes ?. b ıten Artillerie»Regiments 
B. v. Zoller, Öberf. 
Schmid, Actuar. 


236. (3e) Befanntmadung. 

Samſtag den 22. Märg Vormittags 9 Uhr werden in dem 
Seſchaͤftslokale der unterfertigten Romiffion nadhgenannte Baus 
Materialien, als 

50 eihene Standfäulen, 

800 Falz: und 

500 gemeine Bretter, 

800 Stuͤck Brudholz, 

6000 Heuraufen » Sproffen , 

200 Waldflangen, j 
unter Borbehalt der allerhoͤchſten Ratififation an den Wenigſt ⸗ 
nehmenden in Lieferungs-Akkord gegeben. 

Steigerungsluflige werden daher eingeladen, am befagten 
Tage zu erfcheinen, wo fodann die weitern Bedingniffe befannt 
gemadt werden. 

ürepfing, den 13. Sehr. 1828. 

Die Detonomie:Rommiffion 
bes Eönigl. 2. Euiraffier « Regiments 
(Prinz Johann von Sadıjfen.) 

Srephr. 9. Magerl, Dberftlieut. 

Gloduer, Quartiermeifter. 





286. (30) Antündigung 
"Der biefiährigen —— — in das Radetem 


orps 

Soaͤmmtliche Aufnahms:Gefuhe müffen bis letzten Tag des 
Monats Juny d. J. eingelaufen ſeyn. 

Die Eltern oder Vormünder, melde die Aufnahme ihrer 
Sbhne oder Mündel nachſuchen wollen, erhalten über alles, 
was fie dabey zu beobachten haben, in der Schrift: „Nachricht 
über einige Ginrichtungen des Kadeten:Korps für Eltern, Vor⸗ 


münder u. f. w. der Zöglinge biefes nftituts« — melde 
nebft einem Auszuge aus dem Lehrplan in allen Buchhand⸗ 
fungen des Rönigreihs zu haben iit, Aufſchluß. 

Als Ergänzung und Modififation koͤmmt nurnoch zu bes 
merken, daß aufer den 150 mit Aufprühen auf Anftellung 
im Heere verbundenen Plägen, die entweder ald ganze Frepr 
pläge, oder gegen jährliche Zahlung von 102 fl., 204 fl. und 
306 fl. verliehen werden, auch noch 50 Gupermumerär: Plaͤtze 
opne den eben erwähnten Anfpruch auf Anftellung und mit eis 
ner Zahlungs» Berbindfichkeit von jährlih 306 fl. beftehen, zu 
welch legtern auch Ausländer und mefentlih ſolche Jalaͤnder 
augelaffen werden, denen nad den Beftimmungen hinſichtlich 
der vorfhriftsmäßigen Rang⸗ Kathegorie der Eintritt in das 
Radeten: Korps außerdem nicht offen wäre. Jeder Zögling 
ohne Ausnahme zahlt überdieg noch einen monatlichen Tafchens 
gelds ⸗ Betrag von 2 fl. oder jährlih 24 fl. 

Der Unterricht in der lateinifhen Sprache ift übrigens in 
der Art geregelt, daß der Mebertritt eines Zöglings aus dem 
Kadeten: Korps auf ein Gpmnafium in diefer Bezlehung kel⸗ 
nem Hinderniffe nnterliegt. 

Ale Bitefhriften, um Aufnahme, oder um Berfegung aus 
einer Klaffe in die andere, welche nah dem legten Junh eins 
treffen, können nicht mehr beruͤckſichtiget werden, 

Münden den 1. März 1828. 
D 


as 
eönigl. bayer. Radeten: Korps:Rommande. 
vou Tauſch, Generalmasor. 


sır. (36) Monturs + Materialien » Berfleigerung. 

Montag den 24. die Monats, Vormittags 8 Uhr, mird 
in dem Lokale der unterzeihneten Kommiſſion der Bedarf 
an Monturs Materialien, beſtehend in 800 Ellen grünem und 
75,&llen rotem Tuche, 1200 Ellen Demder:, 400 Ellen 
Unterhofen: und 200 Ellen Rodfutter » Leinwand, 250 Stüd 
Kalbfelle zu Reithofen, 200 paar Vorſchuhe und 150 Haar⸗ 
Büfhe an den Wenlgfinehbmenden unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung im Wege Öffentliher Verfteigerung in Lieferung 
überlaffen. Steigerungdluftige werden daher eingeladen, am 
beflimmten Tage und Stunde im oberwähnten Lokale fih ein: 
gufinden, um die weiteren Bedingniffe zu vernehmen; wobey 
jedoch vorläufig bemerkt wird, daß nicht hinfinglic; bekannte 
Perfonen fih durch Borzeigung legaler Attefte ihrer betreffens 
den Drts »Dbrigkeiten auszuweiſen haben; eben fo müſſen 
jene, welche für andere abwefende Gurrenten fleigern, mit le⸗ 
galen Vollmachten verfeben ſeyn. 

Dillingen, den 3. März 1828. 


e 
Delonomie:Rommiffton des Pönigl. baper. 5ten 
Ghevaurleger6:Regiments, 
Grephere v. Podemils, Dberflieutenant. 
In dienftlicher Abweſenheit des Hrn. 
Regiments Quartiermeiſter. 
Hubel, Actuar. 


320. (25) Auf ein ſchuldenfreyes Landgut, welches 4 Stun ⸗ 
den von Münden entfernt iſt, unterm 29. vorigen Monats 
Februar I. 3. auf 4026 fl. 20 Er, gerichtlich gefhägt ward, 
mird gegen 5 progentige Intereſſe, und hypothekariſche Sichere 
beitöleiftung ein Anlehen juerbalten gefuht von 1800 fl. — 
Unterhändler werden nicht gehöit. O. Uebr. 


328: (5a) : bie 1. 

Vom k. k. ob der ennjifhen Stadt» und Landeehte wird 
hiemit befannt gemacht: Es fep über Anlangen des Anton 
Defarz wider Joſeph Freyherrn von Pekenzell, wegen einer 
juerlannten Forderung von 2000 fl. E.:M. R. W. famme 
Intereſſen und Gerichtékoſten die erelutive Feilbiethung der 
dem letzteren gehörigen im aͤuſſern H. W. Kreiſe gelegenen 
Herrſchaft Tolled bewilliget, und zu deren Vollzug Der 28. 
Day, d 3. zur erſten, der 25. Jung d. J. zur 2ten, der 30. 
July zur Zten Verfleigerungstag : Sabung beftimmt, vorläufig 
aber zur Prüfung, und Feſtſtellung der Feilbietpungs:Bedings 
nife eine Tagfagung mit Zuziehung ſaͤmmtlicher Tabular : Ins 
trefienten auf Den 16. April d. I. beordnet worden. Hievon 
werden folgende Tabular:ntreffenten, oder ihre vehtmäfjigen 
Erben, und zwar I, Simon Jehetner vom Jimmermeifierhaus, 
zu Tollederau, Math. Deifhufter vom Baͤckerhaus zu Hoftirs 
den, Michael Schornpuber von Waitherhaus zu Tollederau, 
und Thereſta Schornhuberin, Martin Stelj, Hammer im 
Mayrhoͤf zu Tolled, Joſeph Winterpalter, Franz Boͤhm, Ans 
dreas von Negolini, Koh. Georg Lo, Math. Muͤllboͤk, Herr⸗ 
haft Stahrnbergiſche Untertbanen, Maria Anna Agengruberin 
in Kodmannsbere, Großhandlungs »- Haus Schäffer et Comp, 


im Wien, Katharina und Gmerenzig Maner, Karl Frephere 


von Humbrecht, deren Aufenthalt dieſen Gerichte derzeit under 
Tanne if. 18, Die im Königreih Bayern abmwefenden als: 
Emanuel Maria von Delling E. b. Hofrath, Dr. Bayer Des 
ronko, k. b. Hofraty nnd Dderauffchläger, Srepherr von Wul⸗ 
fen, Iofepp Zehl, Appellations: Gerihtssftanzellit, Job. Pauf 
Schneider zu Paſſau, Dias Graf von Taufkirch zu Wildenſtein, 
Ehriftian Ernſt von Wendt, k. b. Appellations:Gerichts:Rath, 
Sales Dizel, k. db. Stadtgerihtss Sekretär in Münden, Gigs 
mund Hutter, Johann Tretter Hofkutſchers, Treyfrau von Keck, 


Beinhyändfer Michel, Handelsmann Vetter, Tapezierer Stade 


ker, und Herle, Buchbinder Pfeifer, Schneidermeiter Huſtel, 
Kiſtlermeiſter Heid, Dandelömann Eilverio, Advokat Dr. Hel⸗ 
wid, Kaufınann Schmeller, feel. Witwe, Schueidermelſter 
&tard, Klaviermacher Deiß, Arvolat von Ehrne, Fiſcher Eis 
fenmenger, Regierungsbothe Job. Ertl, Negozient Waſſermann, 
Hoftelergepülf Denner, Schuhſtiker Dank, Bierwitth Dubder, 
Daderbräu Pſchorr, ältere Debitmaſſe: Kaufmann Wendling, 
Negotiont Zräntl, Konrad Würz feel. Erben Jeſeph von Klefs 
fing, Kettsfoniulent in Münden, Franz Aaver Trautmann, 
JZuwelenhändler in Münzen, Frauz Joſeph von Weindler, 
und deſſen Frau, Babette von Weindler, Jofcph Prenitzer zu 
Paſſau, mir dem Bipfage verſtaͤndiget: daß nah Vorſchrift Der 
A. ©. D. auf ihre Gefahr und Kojten zur Vertretung ihrer 
Rechte der Dr. Friedrih v. Pfügl als Kurator beſtellt wurs 
de, wornach den obermäbuten Tabula Intereffenten bevorſteht, 
ben den angedeutsten Tagſatungen perjönlich, oder durch einen 
gehörig Bevslimästigten zu erſcheinen, oder ſich dieffals an 
den aufgejieliten Kurator zu wenden. 

Linz den 35. Februar 1828. 


71. (36 Derpadtung 

Die bisher auf Regie betriebene Fiſcherey anf dem Koͤnigs⸗ 
Dbers und Hinterfee, dann in dem noch wnyerpadteten Theile 
der Hochwaſſer im Landgerichts » Dezirie Berchtesgaden foll 
junhaitlich eines allerködjien Refcriptes vom 50. Novenber 
Bann höchſter Regierungs-Entſchlie ſung de dato 5. Dezember 
yorizen Jahres, vom Geatsjahre 182 /29 aufangend, eutwe⸗ 
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der im Ganzen, oder theilweiſe unter Vorbehalt ber Hödflen 
Genehmigung auf die Lebens : Dauer der Pächter an die Meiß⸗ 
biethenden verpachtet werden. 

’ Zur Verhandlung hat man auf Fommenden Dienftag den 
15. April h. 3. Morgens 10 Uhr im dieffeitigen Amts-Lokale 


Tagsfahrt angefegt, wozu alle Steigerungslufligen mit der 


Bemerkung eingeladen werden, daß auch die höchfle Regie 
rungs:Genehmigung zur pachtweiſen Ueberlaſſung der unent⸗ 
behrlichen Fifcherey » Öerätyfhaften, und der zur Fiſcherey ge 
hörigen Schiffe vorliegt, fo wie der auf dem hiefigen Schloß 
lage, in der Mitte des Marktes, zum Verkauf der Fiſche 
ußerſt vorteilhaft gelegene Fifhbehälter den Paͤchtern ehem 
falls zur Benuͤhung überlaffen werden darf. 

Die Pachtbedingungen werden am Gteigerungd: Termine 
bekannt gemacht und Eonnen auch vorher bey dem unterjelch⸗ 
neten Amte eingefeben werden, 

Königl. Rentamt Berchtesgaden 
v. Mich ael. 


z09. (3zc) Jagdverpachtung. 

In Folge gnaͤdigſten Auftrags der koͤnĩgl. Regierung des 
farkreifed vom 20. Februar d. 5 mird hiemit zur allgemeh 
nen SKenmtniß gebracht, daß kommenden Mittwoch den 26. 
März morgens 9 Uhr im Poſthauſe zu Srabertsham die Bir 
derverpachtung des E, Jagdreviers Troftberg und des öſili⸗ 
ben Klinger Jagdbogens nnter den befannten Bedingungen 
salva Astilicatione an den Meijibietenden vorgenommen werde. 

Olezu werden die pachtfaͤhigen Titl. Jagdliebhaber gebüp 
rendſt eingeladen. 
Den 2. März 1828. 
Dom 
Lönigl. Forftamte Haag 
Glafer, k. Forſtmeiſter. 





325. Bekanntmachunmg. 

Mondtag den 17. dieſes Monats Vormittags wird die 
Verfuͤhtung von 910 Schaͤfſel Haber von den Amtskaſten dar 
bier nah Münden zur Diſpoſition des Eönigl. Oberſtſtall⸗ 
Meiſterſſabes an den, Wenigitnehimenden- wiederholt öfentlid 
verfleigert, da das bey der legten Verfleigerung am 4. die 
erzielte mindeſte Anbot die Genehmigung nicht erhalten hat. 

Den 8. Maͤrz 1828. 

Königl. baver, Nentamt Dachau. 
Popp, Rentbeamter. 


329, (3a) GdieEe 
Dom if. ob der ennſiſchen Stadt: und Landrechte wird bie 
mit bekannt gemacht; Es fey auf Anlangen Des Anton Depet 





anter Bertcettung des Hof: und Geri@ts: Advocaten Dr. Ye 


termandi wider Hrn. Joſeph Freyherrn von Pedenzell um 
ter Vertrettung des Hofe und Gerichts-Advokaten Dr. Lin 
dauer wegen einer Forderung von 2000 fl. K. M. R. ®. 
fammt 5%, Iutereffe vom 3. Sinner 1820 und 25 fl. 59 Pr. 
K. M. Ei W. Gerichtstoften die executive Feilbiethung der 
dem Hrn. Grecuten gehörigen Herrſchaft Tolled im äuflern 
Hausrukkreiſe des Landıs Derlerreih ob der Gans mit Aus— 
ſchluß der als für. Lichtenſtein'ſches Lehen eingetragenen Land⸗ 
Gerichtbarkeit bewilligt und yar Vornahme der Verſteigerung 
die 1. Tagfayung auf den 28. Mah d. J., die 2. auf dem 25 
Jung d. I, emdlid die 3. auf den 30. July um 10 Upr irüh 
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mit dem Beyſatze beſfimmt worden, baf für den Fall, als 
dieſe Herrſchaft weder bey der erften, noch zweyten Tagfagung 
Über oder doch für den Schägungsmwerth veräußert werden 
follte, Diefelbe bey der dritten Seilbietpungs: Tagfagung auch 
unter dem Schägungsmwerthe hindangegeben werden würde, 

Der Schägungswerth diefer Herrſchaft, welcher ſich in 
Bolge des Uebereinfommens des Erecutionsführers und des 
Hrn. Grecuten auf das gerichtliche Ehägungs » Apperat von 
r. Juny 1826 gründet, beträgt mit Ausfhluß der in die Schaͤ⸗ 
gun nicht eingezonenen uud nit mit zu verftelgernden lehen⸗ 

ren Landgerichtöperrlichkeit die Summe von 67189 fl. 25 Pr. 
2. M. wohen jedoh nah S. 328 d. a ©. D. erinnert wird, 
Daß der Meiftbieter die auf dem Gute haftenden Schulden, 
infoweit fih der Meiſtbot erftreden wird, übernehmen müffe, 
in fo ferm die einverleibten Gläubiger ihr Geld vor der allen⸗ 
Falls vorgelehenen Aufkündigung nicht annehmen wollten. 

Zur Prüfung und Beflimmung der vom Grefntionsführee 
vorgelegten Felltietungs » Bedingniffe, melde, fo wie das 
obige Schägungs: Apperat in dem Erpedite diefes k. k. Städt 
and Landrechtes eingefehen werden Pönnen, wird mit Borlas 
bung fämmtliher Tabular»nterefienten die Tagſahung auf 
den 16. April d. J. früh Uhr 10 angeordnet, 

Binz, den 13. Februar 1828. 


248. (3) Bertanfs Anzeige 

Das But Theres am Main, im Pönigl. bayer, Landge⸗ 
richte Hakfurt, acht Stunden von Bamberg, zehn Stunden 
von Würzburg liegend, fol in drey wohl arondirte Güter ger» 
—* und aus freyer Hand an den Meiſtbietenden verlauft 
werden, 





Das erſte Gut beſteht aus: 

1) dem weltlichen volllommen abgefonderten Theil des gros 
Ben, malfiven Wohpngebäudes, welcher fünfjehn heijbare 
Bimmer, einen Saal, eilf Kammern, Kühe, Gewölbe 
und alle zur Führung eines großen Hanswefens nötbige 
Bequemlihkeiten, dann große Bier» und Weinkeller, 
Getreideböden enthält; 

2) dem Wirthöbanfe, welches alles nöthige Lofale und das 
uneingefhräntte Schlachtrecht hat; 

3) der Brauerep, Brennerep, Büttneren, Malz: nnd Mahle 
Bören, drey heisbare Zimmer und vier Kammern ne 
ter einem Dade; . 

4) Stallung für acht Pferde, nebenan zwey Weinkeltern ; 

5) dem Viehhof unmeit dem Wohngebäude, welcher Stals 
lung auf vierzig Stüd Hornvieh, zwanzig Jah Echweins 
Etallung, zwey Scheunen und eine Eleine Wohnung 

enthält; 

6) dem Yiegelhof mit Haus, Brennofen und Scheune, 

Zu Diefem erfien Gut gehören beuläufig: 

245 Morgen Artfeld und Gärten; 
77 Morgen vorzüglih gute Wiefen; 
5 Morgen Weinberg, befte Lage; 

4 Morgen Fiſchteich. 

Ferner an Gereditfamen: Die ganz Foflenfreye Ueberfahrt 
auf dem Main, die Neal: Braus, Brenn:, Back-, Schlad;t:, 
Kalk: und Ziegelbrenu :Rehte; dann das Recht aus den zus 
naͤchſt liegenden k. Forſten jährlich hundert Klaftern Brennhols, 
um den Mittelpreis in Anfprud zu nehmen. 

Der Strichtermin für diefes Out il am 2. Junp 1828. 


Das gwente Out befieht aus: 

4) dem öftlichen Theile des großen Wohngebäubes, welcher 
achtzehn heisbare Zimmer, zwey Säle, zwoͤlf Kammern, 
Küche, Gewölbe und fonfligen zur Haushaltung noͤthigen 
Lokale, vier Keller, zwey Weinkeltern, und große Gr 
treidböden enthält; 

2) drey Schemen, worin eine Drefhmafdhine ; 

5) Stallung auf fehsjig Stuͤck Hornvieh, acht Pferde, eine 
Brennerepg und Gypemuͤhle unter einem Dade; 

A) dem Geflügelhaus mit Keller, 

Diefes Gut hat bepläufig: 

245 Morgen Artfeld und Gärten; 
96 Morgen Wiefen ; 
3 Morgen Weinberge, befte Lage; 
4 Morgen Fifhteid. 

Ferner an Gerehtfamen: Holz umd Ueberfahrt auf dem 
Main, wie oben; dann das Realbrenurecht. 

Der Strihtermin für diefes Gut iſt am 3. Jung 1828 

Das dritte Gut beſteht aus: \ 

1) dem ifolirt ftehenden, fogenannten Abtepbau, welcher 
fieben geizbare Zimmer, einen Saal, fieben Kammern, 
zwey Küchen, große Speicher und Keller enthält; 

2) dem Treibhaus mit der Gärtnerwohnung ; 

3) einer Maierey und Schmiede; 

4) dem gefchlofienen Scaafhofe am Dorfe, welder ein 
Wohnhaus und drey große Schaafftälle entpält: 

5) den zwey untern Schaaf: und Heufcheunen ; 

6) der Schaaffgeune in Horhauſen. 

Diefes Gut hat beyläufig: 

177 Morgen Artfeld und Gärten ; 
107 Morgen Wieſen und Werren; 
s Morgen Weinberg, vorzügfihfter Lage. 

Ferner an Gerechtſamen: Holz und Meberfaprt auf dem 
Main mie oben; das Nealfhmiedreht, dann die ausfhließ 
liche Schaaftrift auf ſechs Dorfmarkungen, 

Der Efrichtermin für Diefes dritte Gut it am 22. Sep⸗ 
tember 1828. 

Bemerkung. Ddige drey Güter Tiegen in einer ſeht 
fhönen und fruchtbaren Gegend, fie find Yehents und Hands 
lohnfrey. Die Gebäude find bis auf wenige Ausnahmen 
maffiv und in der k. bayer. Brandafiefurang verfihert. 

Nähere Auskunft, fo wie die Ginjicht der Guteplane und 
der gerichtlihen Taren, gibt der koͤnigl. Nechtsanwalt, Herr 
Emmert in Schweinfurt. 





341. (2a) Bekanntmachung. 
Der Unterzeichnete gedenkt ſein im Markte Hengersberg 
befindliches Anweſen, beſtehend: 

a) in einem neu und ſolid gemauerten Zſtoͤckigen Wohn⸗ 
Haufe, fammt Pferd: und Kuͤhſtall, nebft Stadel; 

b) in der hierauf haftenden realen Handlung mit Schnitt 
Material, Spezerey⸗, Gifen:, Tuch⸗, Leder: und 
Wachs-Waaren, nebit Weingerechtigket; 

e) in einem ſchoͤnen mit Objtbäumen bewachſenen Gar» 
ten; und 

d) in einem Oekonomie-Beſitzthume auf 2 Pferde, und 
3 Kübe. 

Alles dieſes mit und ohne Waarenlager, dann mit nnd 
ohne Defongmie, ift aus freper Hand zu verkaufen. . 
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Kaufsliehbhaber werben daher eingeladen, fidh entweder bey 
mir, oder bey meinem Bruder, Anton-Demont, Hausbeſiher 
und Bürger zu Vilshofen zu melden, um dienähern Kaufss 
Bedingniffe zu vernehmen. 
berg, am 5. Märg 1828. 

Tgnag Demont, 
bürgerl. Handelsmann. 





3735. Bey Umtergeichneten iſt erfibienen und in allen Buch⸗ 
Handlungen, in Münden bey I. Lindauer, Fleiſchmann, 
Michaelis, Palm, Weber, Lentner, Finfterlin, Gotta und Biel 
gu baben; 


Behr, Dr. W. J. Anforderungen an Bayerns 


Landtag im Fahre 1827%8 und unpartheyiſche wiſ⸗ 
fenfhaftlihe Beurtpeilung feiner Verhandlungen. Ztes 
Bändden, ar. 8. 36 Er. 
Würzburg, im März 1828. 
Garl Streder 





205. (30) Behnfs der von Verwandiſchafts wegen vorju ⸗ 
nehmenden Juventur der Verlafienfhaft bes k. b. Oberpoſt⸗ 


Meiftere,, Karl von Baligand, werden biemit alle, wel: - 


Ge an ermäbnte Berlafienfhaft allenfalls eine Forderung zu 
madıen heben, aufgefordert, felbe binnen 4 Wochen ben Uns 
tergeichnetem anzuzeigen und zu dofumentiren, außerdeſſen hier» 
auf Feine weitere Rüdfiht genommen werden Fönnte, 
Münden, den 27. Bebruar 1828. 
v.Baligand, Öberftlieutenant im 
k. 6. 1. Linten » Infanterie » Regis 
ment (Kdnig). 


318. (35) Unterzeichneter Hat die Ehre anzuzelgen, daß er 
feine Tuchſchererey, die er bisher im Bogelifhen Haufe am 
Anger ausübte, nunmehr in fein eigenes Haus im Rofenthal 
Nro. 715, dem Bader gegenüber, eröffnen mwird, Es wer 
den alle Gattungen Tücher, Gafamire, Circad, Merino u. 
dergl, , mie auch ſchon getragene Kleider zum wenden, wieder 
mie neu hzugerichtet und dekatirt; defigleihen merden alle 
Gattungen Baunmollen und Seidenmwaaren zum prefien ans 
genommen; ich verfprede prompte und reelle Bedienung, und 
empfehle mich zu geneigten Aufträgen ergebenft. 

Münden, den 8. März; 1828. 
Serdinand Krauſe, 
buͤrgerl. Tuchfcherer « Meifter. 


339. (2 a) Samstag den 15. März 1828 werden morgens 
um 10 Uhr in der Fönigl, neuen Reitfchule im ehemaligen 
Zeughaushofe einige Pferde gegen gleih baare Bezahlung an 
den Meifibietenden öffentlich verfteigert. 





374. In der I. Ebnerſchen Buchhandlung in Ulm ift 
erſchienen und nehmen auch ale Buchhandlungen (in Müns 
Heu, die Lindauer/ihe Buchhandlung) Deutfhlands Be: 
ftellungen darauf an: 

Die Borzeit deutlih und wahr dargeitellt, in hifteris 
fhen Gemälden und Erzählungen. Tafhenausgabe als 
GSeitenftüß zu dem Werke: Unfere Zeit. 16 u, 28 
Heft mit Rupfern , jedes Heft 15 Er. oder A ar. 


Redakteur: 9. 3, Sendtner, 


Die Herausgeber find Männer, deren Hiftorifhe Schriften: 
das Publitum laͤngſt kennt und ſchaͤtzt. Das 3te und aAte 
Heft find unter ‚der Prefie und erſcheinen naͤchſtens. 


251. (de) Mobiliar» und Wein: Verfleigerung. 

Montag den 24. März I. J. und die folgenden Tage 
Morgens von 9 bis 12 und Nadhmittags -von 3 bis 6 Uhr 
werden die von Seiner, des vordem an dem. hiefigen koͤnig⸗ 
lien Hoflager beglaubigt. gewefenen königl. franzöfifhen aufs 
ferordentlihen Gefandten und bevollmädptigten Minifters Hrn; 
Marquis de la Mouffage, Grzellenz, hinterlaffenen Mobiliar« 
Gegenſtaͤnde, Weine nnd Wägen, gegen baare Bezahlung öfr 
ſentlich verfteigert. 

Außer wmehrereu Garnituren Ranapeed mit Seffeln und 
Divans, kommen. vor: politirte Schreib», Pfeiler:, Spiels 
und runde Tiihe: Kommodkaͤſten, Schreibkaͤſten und leider 
Schraͤnke, ein Bücherkaften mit Glasthüren. Viele - arofe 
nnd Beine Vorhaͤnge mit Draperien; Kronleuchter und Aftrale 
Lampen, mehrere Porzellain: Bafen; große und ſchoͤne Spies 

el; Küchennerätpfchaften; fchöne und ordinaire Bertitellen, 

etten und Matraben; Fufteppiche; Stodubren; feines Pas 
riſer⸗ Porzellain aller Art, und mebreres Steingut s Öefchirs, 
Begen hundert mit lebendigen" Gewähfen gefüllte Blumen 
Töpfe, und manderley andere Haus: und Garten: Geräthichaften. 

Die zu verfteigernden Gegenftände Eönnen in dem Ges 
fandtfhafts :Hötel, Mar: Strafe Nro. 250 Mittwoch den 19 
bis Freytag den 21. März Morgens von 10 bis 1 und Mad 
mittag von 3 bis 5 Uhr befichtigt werden. 

Perfonen, die Hunde mitbringen, wird der Eintritt nicht 
geftattet. 

Münden, den 20. Februar 1828. 
Deffe, von Sr. dem Herrn Gefand» 
ten Erzell. beaufttagter Commiſſaͤr. 
Prannersgaffe, in dem v. Hagen' ſchen 
Haufe, Neo. 1494 über 3 Stiegen 


308. (25) Betfanntmadung. 

Joſeph Heilmaler, bürgerl. Tuhmahermeifter in Muͤhl⸗ 
dorf am Jun, ift entfhloffen feine auf dem Stadtplage allda 
gelegene Iudeigene, ganz gemauerte, im beften Zuftande fi 
Befindlihe Wopnbehaufung, worauf er die Tuchmachersogerecht⸗ 
fame .ftets fort in realer Eigenſchaft ausgeübt hat, ſammt 
dem Tuchmacher⸗ Handwerközeug aus freyer Hand zu vey⸗ 
Faufen. n 

Kaufsfuflige Fönnen diefes Anmwefen in Augenfhein neh« 
men, und die näheren KRaufsbedinguiffe bey dem verkaufenden 
Hallmaier felbit erfragen. ° 

Uebrigens wird bemerkt, daß jeder Kaufsluftige, der ſich 
über Gewerbötunde, und überhaupt über die Grfüllungen deu 
nothwendigen Bedingnijfe legal aussumeifen vermag, die Bere 
leihung der auf dieſem Anweſen bisher ausgeubten Tuchma- 
ers «Gerechtigkeit zuverläßig erwarten bürfe, 

Müpldorf, den 5. März; 1828. 
Joſeph Heilmaier, 
Tuhmadermeifter in Müpldorf. 


341. Bey Unterzeichnetem fpielt heute Mittwoch das ber 


Tiebte Kleeblatt, wozu ergebenft sinladet, Der Anfang ift um 
halb 8 lpr. 


Dietrich, Kaffetier. 


Derlegt vom Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Mojeflät alergnädigitem Privilegium. 


Donnerftag 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland, 

Drenhen. Derlin. Da den Candidbaten des 
Previgtamtes mit ihrer Auſtellnng ald Piarrer eine une 
mittelbare und leitende Einwirkung auf die Schulen ans 
vertraut wird, fo. it von Seiten des königl. Minijteriums 
der geiftlihen, Unterrichts: und Medicinals: Ungelegenheis 
ten mittels Referipts angeordnet worden, daß künftig bey 
ben Prüfungen pro Ministerio nicht fowohl auf den Be 
fi der materiellen Kenntnijfe, die zum Schulamte erfors 
bert merden, fondern vielmehr auch darauf geſehen wer 
ben fol, ob die Candidaten über Zwed, Einrichtung und 
Biel der Schulen und ihre Arten und Stufen, über die 
Behandlung der verſchiedenen Unterrichtsgegenftände und 
ihren innern organifchen Zufammenhang, Über das Der 
bältnig von Unterricht und Erziehung zu einander , über 
die Dertindung der religtöfen und fittlichen Bildang mit 
ber intellectuellen, endlich über Deruf, Pilibt und Berbal: 
ten des Lehrers und des Geiſtlichen in Beziebung auf die 
Schule, richtige, Mare und geordnete Begriffe, zugleich 
aber auch ſelbſt die erfordliche practifche Orwandtpeit und 
Leprfähigkeit befipen. 

Beanfrefd. 

Paris, vom 5. März Die Gazette de France 
gibt über die tm füdlihen Franfreich zufammenziebende 
Orpeditions:Urmee folgende Nacbrichten ald gewiß: Sch 
taufend Dann Jufantecte, die Linien:Regimenter Nro. 8. 
160, 48 und 57, ſollen fid bey Toulon verfammeln, und 
durch 4000 Mann vor der Divijion zu Cadiz verſtärkt 
werben. Der Marſchall Herzog von Ragufa fo fie Foms 
mändisen und den Weheral: Fientenant Grafen Loverdbo 
mebit zwey Marechaux de Camp “unter fich haben. Auch 
ein Ravallerır Regiment fol zur Erpedition ſtoößen. Sechs⸗ 
taufend Engländer, unter Anführung eines General: Lieu— 
tenants, werden mit den Frauzofen gemeinfchaftlich operi 
ren. Graf Salperwif, Obrijt des gteu Linien Negiments, 
ber fich auf Utlaub zu Paris befand, erbielt Befehl zu 
feinem Regimente abzjugebn, das kinen Teil dee Exrpedi— 
tion ausıhachen wird. Nah Briefen aus Taulon vom 
27. Februar werden zn Olioules, Bauſſet, Sollicus und 
andern benachbarten Drtihaften Militie « Quartiere vor 
bereitet. 

— Die Puubkte, welche der zur Eutwerfung dee Adreſſe 
nledergefepten Kommiffion am meliten zu febaffen machten, 
und tworüber' die Anfichten der Mitgliever abmweigen, find: 


Die verlängerte Oecupation Spaniens; das Creigniß bey 
Ravarın; bie gricchifche Frage; ber Tadel, welchen bie 
gefallenen Miniiter verdient haben. . 

— Deputirtentammer; Tagesordnung vom 5. Gebr. 
Gebeimer Unsfhuß, um die DVerlefang des Adreß: Ente 
wurfes, als Antwort auf die Thronrede, zu hören und 
darüber zu beratbichlagen. 

— Man verfichert, in dem gebeimen Yusfchuße das heute 
flatt hatte und worin die Adreije an den König, als Ant⸗ 
wort auf dıe Thronrede erörtert wurde, hätten fih über 
360 Deputirte eingefunden; die Kammer war alfo faft 
volfändig verfammelt. Ale Minijter waren auf ihren 
Bänken, ınit Ausnahme des neuen Minıfterd ber Firchlie 
chen Ungelegenbeiten, Biſchoſs von Beauvais. Die Die 
euffion war rubig und eine große Unzahl von Deputirten 
bat daran Theil genommen. Acht Paragrapben ber 
Adreſſe wurden mit leichten Abänderungen angenommen ; 
fie bilden ungefähr die Hälfte der Adreſſe. Dan glaube, 
die Discujfion werde in dem geheimen Ausſchuße, der auf 
morged um 3 Uber amgefagt iſt, beendigt werden. Die 
Kammer bat noch nit Über den Paragraphen, das alte 
Minifteriam betreffend, beratbſchlagt. Faſt die ganze Si: 
dung ift den Ungelegenpeiten des Drieuts gewidmet 
worden. 

— Der Staatöratb hat, in feiner auſſerordentlichen 
Eipung vom 3. März, den Bericht angebört, den Hm. 
Saure, eines feiner Mitglieder, über dad Begehren eritats 
tet hat, die HH. Delavan und Franchet im Auklageſtand 
zu verfepen. Es wurde beſchlaſſen, daß dieſes Begehren 
Sr. Exc. dem Miniſter des Innern mitgetheilt werben 
fole, um fein Gutachten zu vernehmen. 

Hr. Jaequinat:Pamıpelune, Öeneral:Profurator, wohnte 
ber @igung ben. Er zog ſich zurück, che diefe Sache 
biscutirt wurde, 

— Die Procef: Einrichtung wird am Fönigl. Gerichte: 
Hofe mit vieler Thätigkeit betrieben. Der Hr. Dber: Präs 
fivent Seguier hat am 4. den Hrn. Grafen son Divonne, 
Plap- Kommandanten von Paris, verbört; ferner Dem, 
Hen. Bouvher, Kapitän deym Stabe, der dem 37 Linien⸗ 
Negiment befahl, Feuer zu geben, und den Hrn. Polijep. 
Komminde Boniface, welcher ausjagt, von dem Hrn. Des 
taven den Befehl erbalten zu haben, bie Geſchzes- Ueberr 
tretungen nicht zu conſtatiren. 

Heute wurden -verbört, Herr Röſch, einftmeiliger 
Eommandant der Gendarmerie von Paris, im Abwefenbeit 
des Dicomte von Foucault; jo wic auch die Polizey Kom⸗ 


miffäre Durios und Buerandet. Ciue Verhör. Commiſſion 
wurde nach Caſtres adgefertigt, um den Hra. Örafen von 
Pins zu verhören. 
- Rußland, 

Se. Mai. der Kaifer bat den Einil:Öonverneuren von 
Wiätfa; Richlewsky, von Tobolsf: Baurpfen » Komenskn, 
und von Zenifeist, Stepbanow, für die Beendigung der 
Rebeutieung und bie ſchnelle Grfülung der ihnen gegebes 
nen Befehle, Sen Wohlwollen bezeigt. Der Etatsrath 
Dr; Söfling, iſt zur außerorbentliden Anſchaf— 
fung von Meditamenten für bie große aftive 
Armee, zum Infpeftor des Apotheker-Weſens ernannt. 
B Portugal 

Nach einer am 4. März der franzöfiichen Regierung 

efommenen telegraphifchen Depefche ijt der Infant Don 
aut am 22, Febr. in den Tajo eingelaufen. Er bat 
untermegs einen viertägigen Sturm aushalten müſſen, 
duch den mehrere Schiffe auf den Küften von Portugal 
untergingen. "Sobald die Fregatte des Infanten auf der 
Rhede von Liffabon Anker geworfen hatte, begaben ſich 
die Königin Mutter und die Regentin an Borb und hat— 
ten mit dem Infanten eine lange Unterredung. Das 
Grpäde der englifhen Truppen mar bereits eingeſchifft 
und man glaubte, daß fie unverzüglich Liffabon verlajfen 
würden. 

Großbritannien 

tondon, vom 3. März. Der Courier meint, man 
hate nun dee Fragen und Erklärungen über das frühere 
Beuchmen dee Minijter mehr ald genug. Parlament und 
Miniiter Könnten ſich nachgerade wohl mit dem wirklichen 
Vortbeile des Landes befchäftigen, ber ihre ganze Uufmerk⸗ 
ſamkeit im Anfpruch nähme. Diskuffionen über die Vers 


gangenheit fenen dem Volke im Ganzen ſehr unwichtig, 


rief intereffanter fen ihm die Zukunft. — Das vorige 
GCabinet, fogt er, ift aufgelöst, ein neucs an feine Stelle 
getreten, und dad Volk erwartet von dieſem die nöthigen 
Schritte, um die Wohlfahrt und Ehre des Reichs zu ers 
zielen. Cine volgültige Bürgfhaft dafür liegt in dem 
Character deffen, der an ber Spike der Regierung ſteht, 
und man bat das fefte Vertrauen, daß er fich neue Ans 


ſprüche anf die Dankbarkeit feines Vaterlandes erwerben‘ 


werde, Dazu aber follte man ihm freves Feld laffen, und 
nicht feine und feiner Kollegen Zeit und Uufmerkfamteit 
voh der wirklich nöthigen Arbeit ablenken. Der Himmel 
weiß, fie haben auch ohne dieß binlängliche Beſchäftigung. 
Dan fehe auf den Zuftand der auswärtigen Ungelegen: 
heiten, auf die neueſten Nachrichten aus Konftantinopel, 
welche uns auf Greigmiffe von der höchſten Wichtigkeit 
vorbereiten. Man ermwäge, mie nothwendig e8 fen, Die 
genauefte Uebereinftimmung mit deu verbündeten Drächten 
immer mebr zu befeftigen. Man wende fi dann zu un: 
ferer inneren Lage. Man bedenfe, meld ein meites Feld 
der Unterfuchung für die Sinanz: Ausſchuß eröffnet iſt, welche 
Jerthümer zu verbeffern, melde Mißbräuche abzuftellen, 
welche Veränderung im Syſteme zu empfeplen, welche 
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neue Maaßregeln vorzufhlagen! Man febe auf die Frage 
wegen des Uderbaues, die Beforgnijfe für das Intereffe . 
der Landbauer, die Nothwendigkeit, eine enticheidende und 
genügende Cinrichtung bierin zu treffen, Man ſehe auf 
Seland, auf England, fehe auf die Maaßregel, welche die 
Lage jedes Landes erfordert, Man fehe auf die nothwen— 
digen Disfuffionen über die Teftafte und die Batholifchen 
Forderungen. Man erwäge die gebieterifchen Forberungen 
in jedem Departement, id jedem Staatsante, und ent: 
fpeide danu, ob wie die Zeit der gefepgebenden und regieı 
renden Gewalt mit Unterfuchungen und Erklärungen vers 
derben dürfen, melde nur Bitterfeiten berbeuführen und 
die öffentlihen Geſchäfte aufhalten Fönnen.« 
Osmanniſches Reid, 

Trieft, vom 29. Febr. Unſere Nachrichten aus dem 
Archipel reichen bid zum 12, Febr. Graf Capo d'Iſtrias 
bat feine Stelle als Prüfivene Griechenlands angetreten, 
und dem Eid in die Hände der proviſoriſchen Regierungss 
Eommiffion abgelegt. Er lautete wie folgt; 

»Im Namen der Allerheiligften, uutheilparen Dreveis 
„nigkeit, ſchwöre ich, alle mie anvertranten Intereſſen der 
»Nation, nach den Befeßen von Epidaueus, Ajtro und 
»Troegen, wahrzunebmen. Ich fehwöre, ſelbige na den 
»Beſchlüſſen der National Verſammlung, und nad den von 
»der proviforifchen Regierung erlaffenen Statuten zu batıdı 
„haben. „Mein alleiniger Zweck ift, mich für das Wohl 
"Griechenlands zu widmen und Griechenland ebeſtens in 
»den Stand zu fepen, der ih den Erklärungen des Lon— 
»doner Tractates vom 6. July 1827 entbaltuen vortbeil« 
»baften Refultate tbeilbaftig zu werden. Ich werde mich 
»den Geſchäften meiner Regierung widınen, und verfpreche, 
„meine Operate der Derfammlung vorzulegen, welche im 
»April Statt finden mwird.« 

Diefen Eid erwiederten die Mitglieder der Negierungss 
Commiffion fait in äbnlichen Ausdrüden, worauf Graf 
Capo d'Iſtrias unter allgemeinem Freudeneuf als Präjident 
von Griechenland inflallirt wurde, 

— Die zu KRonftantinopel verfolgten Patholifhen Armes 
niee baben fih, wie man fagt, an ihre Vorfteher nach 
Venedig mit der Bitte gewendet, bey dem heiligen Stuple 
Schritte zu iprem Beten zu thun. 

S.nlanb..:- * 
München, den 12. März. 

(Zur acht und zwanzigſten Sihzung der Kammer der 
Abgeordneten. Aus dem Vortrag des dritten Ausſchuſſes 
über ben Geſeßentwurf, »die Beftinimungen der $$. 5 
und 8 ber I. Benlage zur Verfaſſungs-Urkunde betr,) — 

Entwurf, Ludwig ic ꝛic. Wir haben Uns von 
der Nothivendigfeit überzeugt, die Beitimmungen der $$. 
5 und & ber I. Beplage zur Verfaffungs : Urkunde, das 
Indigenat betreffend, durch Zufäige zu ergänzen, und vers 
ordnen deßhalb, nach Vernehmung Unferes Staatsrathes 
und mit Beyrath und Zuftimmung Uuferer Lieben und 
©etreuen , ber Stände ded Reiches, unter genauer Beor 


"goi 


bachtung ber. im $. 7. Tit. Xi der Verfaffungs : Urfimde 
vorgefchriebenen Formen, wie folgt: . 

Urt. I. Unter der Anitellung, ohne welche nach $. 5 
der I. Benlage zur Verfaffungsp Urfunde Fremde, die fich 
in Bapern in Privatdienjten- befinden, auf die Rechte eines 
Einpeimifchen Feine Anfprüche machen Fönnen, ift nur eine 
ſtaͤndige Anftelung zu verftrben. \ 
=» Urt. II. An der Beit von: ſechs Jahren, nad deren 
Berlauf erft, dem $. 8, lit. c, ber I. Beylage zur Der 
faflungs-Urkunde, zufolge, Neueinmwandernde das baperifche 
Gtaats: Bürgerrecht ausüben Fönnen, wird foldhen im 
Königreiche ſich anfäffig madhenden Fremden, melde im 
boaverifhen Heere gedient baben, die Zeit biefer ibrer 
Dienjte zu Guten gerechnet, haben. biefelden aber einen 
Feldzug unter den banerifchen Fahnen mitgemadt, und ei: 
nen ehrenvollen AÄbſchied erbalten, fo treten fie ſogleich bey 
iprer Unſäſſigmachung in das volle bayerifhe Staats: Bür- 
gerrecht ein, jedoch unter dem im der angezogenen Geſehtz⸗ 
Stelle ausgeſprochenen Vorbehalt. 

Urt. TIL Gegenmwärtiges Gefeh fol als ein Grumd:Ges 
feß des Reiches augeſehen werden. Es bat, vom heutigen 
Tage anfangend, die Kraft, als Hände es wörtlich in der 
Derfalungs Uedunde felbft, nnd Fann nur im der durch den 
$. 7. Tt. X, der Derfaffungs : Urkunde vorgefchriebenen 
Urt verändert werden. 

Der Referent, Frhr. von Clofen, beleuchtet vorbinein 
I. Die allgemeinen ®rundfäpe über Geſetz— 
Vorſchläge, die. Derfaffungs » Urfunde betr, 
und zwar ı) Verfaffungsmäßige Bellimmungen, maments 
lich deu $. 7. Tit. X. ber Verfaffnngs Urfunde, ferner $. 
2, it. VII. und $. 19, VII derfelden, welche Stellen 
auf Abänderungen im den Beilimmungen der Berfaffungss 
Urkunde oder Zufäge zu denfelben und auf die desfallſigen 
Rechte ber Staatd:Regierung und ber Stände ſich bezieben. 
Gr gebt hierauf 2) zu allgemeinen Bemerkungen biezu 
über; — nur das ſey verfaffungsmäßige Beftimmung, was 
für ſolche erklärt iſt. Dieß ergebe fich fon aus dem am 
Eingang dee Verfaffungss Urkunde aufgenommenen Cap: 
»Wir erklären biernach "folgende Beflimmungen als Ber 
faffung des Königreiches.« Die Urfunde umfaße alle wich: 
tigen Öegenftände des bürgerlichen Lebens; aber nicht alle 
Beitimmungeu, welche diefe Gegenſtände berühren, werden 
beßpalb verfafjungsmäßige Beſtimmungen. So heiße e3 
im Tit. IX. $. 1.: „Jeder Baner iſt verpflichtet, zur Ver: 
tbridigung feines Daterlandes nach den bierüber beitebens 
ben Gefepen mitzuwirken.« Dadurch fenen gewiß nicht 
afle dieſe Geſeße Theile der Derfajjungs Urkunde gemorden, 
fonderm biefe Geſehe können im gemöhnlidien gefeplichen 
Wege abgeändert werden. Es folge daraus, daß Gegen: 
fände, welche ın bee Berfaffungs:Urfunde behandelt find, 
auch nod 1) im Wege der doctrinellen Auslegung, 2) im 
Wege ber Juſtruction, 3) im Wege der gewöhnlichen Ger 
feggebung bebandelt werden können. Unträge auf ge 
fepfiche Anorbnumgen ſeyen die Stände zu flellen befugt: 

ſomit auch auf Normen, welche die in der Verſaſſungs— 


Urkunde behandelten Gegenftände betreffen, ſobald fie nur 
a)-feine Beflimmung bee Verfafungs « Urkunde aufheben, 
b) noch den Charakter von Zufägen zur Verfaffungs . Ur 
Funde haben ſollen. Auf Auslegung der Verfaffungs : re 
Funde, auf Ergänzung derfelben durch gewöhnliche Befepe 
bürfen ſonach die Stände Anträge flellen. — 1) Um Staatds 
Grundgeſehe, al® dem Fundament, worauf das Staats⸗ 
Gebäude ruht, folle ohne dringendfte Noch nichts abgeänr 
dert werden; jedoch 2) Staats:-Bermaltung und Geſetzge⸗ 
bung möflen fih nad den Bedürfniſſen der Zeit richten; 
2) Erfahrung und zum Voraus gefühltes Bedürfniß fen 
ſtets der fiberite Probierstein der Güte einer neuen Norm 
und demmach ſcheine es fhänbifche und Regierungs: Politit 
fenn zu müſſen? a) autbentifche Interpretation in der Rer 
gel erft eintreten zu laſſen, naddem die Erfahrung durch 
vorhergegangene einzelne Fälle und doctrinelle Interpretar 
tionen die Notbwendigfeit und Zweckmäßigkeit derfelben 
gezeigt bat; b) neuen Normen jeder Art, die Peine Abänd 
derungen der Verfaifungs + Urfunde enthalten, anfänglich 
nur den Character der Geſetze zu geben, und erjt, machs 
dein fie ihre Güte durch eine Neibe von Jahren bewährt 
baben , diefelden zur größern Würde verfaffungsmde, 
Biger Beſfimmungen zu erheben. Aber auch noch vi.Te 
fpeciele Gründe folten die Stände Bapernd abhalten 
obne die dringendite Nothwendigkeit jezt zu irgend einer 
Veränderung der Derfafungs : Urkunde ibre Benftimmung 
zu ertbeilen. Nicht die durch Vernunftſchtüſſe a priori des 
monjteirte Zweckmäßigkeit, fondern nur die durch Erfab: 
rung eriwiefene Nothwendigkeit folle daber zu Irgend einer 
Abänderung an der Verfaſſungs-Urkunde beflimmen. 
I. Prüfung des Geſeßz⸗Vorſchlags. 

Urt. I. Der erfte Urtifel betreffe den Zufag des Wört⸗ 
chens ſtändig zu dem Wort Unftelung, in dem $. 5. der 
Benlage I. zur VBerfaffungs Urkunde. Die Kammer der 
Reichdrätbe babe hierüber nichts erinnert. 1) Der hier 
einschlägige $. 5. Benlage I. zur Verfaffungs:Urfunde laute: 
"Auf gleiche Weife können die Fremden, melde in Bavern 
fi aufbalten, um ihre mwilfenfchaftliche, Kunſt⸗ oder indu⸗ 
ſtrielle Bildung zu erlangen, ober ſich im Geſchäften zu 
üben, oder welche ſich in Privatdienften befinden, ohne fich 
förmlich anfälfig.gemacht oder cine Unjtelung erlangt zu 
baben, oder ſolche Individuen, melde mit ihrem Domicil 
den an andere Gonveraind übergegangenen Landestheilen 
angehören, vorbehaltlich der vertragsgemäßen Rückwande ⸗ 
rung, auf die Rechte eines Cinbeimifchen Feine Anfprüde 
macen.« Das Heimaths-Geſetz verordne: »Der Ausläns 
der Fann in einer Gemeinde des Königreichs die Heimath 
aus deufelben Titeln erwerben, melde im $. 1. bezeichnet 
find, wenn ibm von der zuftändigen Behörde die Einwan—- 
derung bemillige worden iſt.« Das Gefep über Anfäffigs 
macung beflimme als Titel zur Anfäffigmadbung, 
nebft 1) Grund: Vermögen und 2) Gewerbe, 3) einen 
ouf andere Weiſe gefiberteu Nahrungs: 
Stand. Diefe andere Weife werde näher beflimme 
im $. 5. 2) Siernach Bönne einem Ausländer, der ſich 
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als Dienſtbothe gut aufgeführt, auch Gelegenheit, Luft 
und Züsptigfeit zur Urbeit gezeigt bat, ohne weitere Cams 
tion für die Ständigfeit feines Fortkommens Heiraths⸗ 
Bewilligung ertheilt, oder Niederlaſſung ohne Heiratb ber 
willigt werden; er werde dadurch anfüfig, und erwerbe 
in dem Uugenbli die Rechte eines Einheimifchen. Hieraus 
ergebe fich, wie fehe die Erwerbung dieſes Rechtes für 
Yusländer duch die meue Geſetzgebung erleichtert ſey. a) 
Was it eine ſtändiſche Anſtellung? Die Vertaffungs + Urs 
Funde Fenne proviforifhe uud definitive (Bent. IX. $. 2, 
3. 4.) Unjtelung. Sol ſtändig und unſtändig dasfelbe 
bezeichnen ? Es fcheine nicht, font würden diefelben Aus: 
drũcke bepbehalten worden fern. Soll ſtändig fo viel 
als lebenslänglich fen? Dann würde man von Privaten 


mebe verlangen, als der Staat feinen Dienern gewährt.. 


Der Staat fen jeden Uugenbli feine Diener zu quieseis 
ren befugt. Dder vielleicht nur in der Urt lebenslänglich, 
daß ein gemwiffee Gehalt unter allen Verpältnifen- gefichert 
werden müjfe? Uber wie groß muß der Behalt, wie muß 
er gefihert fenn? Iſt ein Beamter mit: 100 fl. Gehalt 
und dee Verficherung einee Penfion im Fall der Quies—⸗ 
cenz pe. 50 jl. ein fläudiger? Was fol alfo das Wort 
fländig bedeuten? Doch wohl auf jeden Hal eine Ein: 
ſchränkung des allgemeinen Begriffes von Anftelluug; b) 
Iſt der Vorfclag eine Abänderung der Verfaffungs:Urfuns 
de? Die Derfleinerung eines weiten Kreiſes, die Befchräns 
Fung des genus auf ein species ſey doch wohl eine Abs 
dnderung: ftändige Anftellung fen doch wohl mehr als 
AUnftellung? zc. c) Iſt die Abänderung nothwendig? 
Nein, dein wo fenen die Erfahrungen, welche eine fol: 
he Nothwendigkeit dargethban? ıc. dd) Iſt die Abänderung 
swehmäßig? Auch dieſe Frage wird verneint Aus 


allen dieſen Betrachtungen rechtfertige - fih der Antrags 


daß ber vorgefchlagene Benfap nicht anzunehmen fey. 
Urt. I. Die Kammer der Neichsräthe babe dieſen 
Urtifel nur ‚unter ber Mopiflcarion angenommen, daß 
derfelbe dahin abgeändert werde: »Es ſtehe der Staats: 
Regierung fren, die im $. 8, lit. c. zur Erwerbung des 


\ 


Staats + Dürgererechtes feitgefeßte Zeit zu Guniten der 


Fremden, welche einen Feldzuz mitgemacht, ober eine 
ganze Capitulationszeit gedient und einen chrenvollen Abs 
ſchied erhalten haben, nah ihren Ermeifen abzukürzen.« 
Jeder Ausländer, alfo auch der Krieger, könne fogleich das 
Indigenat durch Anſäſſigmachung erhalten nah Benl. I. 
$%. 8. Dem zufolge werde er Gemeindeglied, erhalte Uns 
foruh auf Unterftügung duch Armenpflege, Antheil au 
Dermwaltung der Gemeinde:Uugelegenbeiten. Jedem Aus: 
länder, alfo auch dem Krieger, könne dee Monarıb nach des 
Bernepmung Staatsraths durch Dekret das Zudigerat verleis 
ben. Daß der Staatsrath demjenigen, der Leib und Blut dem 


Staate weiht, das Judigenat nicht werde zukommen lafs . 


fen wollen , fev nicht zu cemwarten, zubem der Monard) 
an das Outachten des Staatsraths nicht gehalten. Jeder 
Ausländer könne, fobald er dieſes Jadigenat erhalten, zu 
den höciten Eivil:, Militäes und Hofdienften befördert 


werden. Zum vollen Staatbbũrgerrecht werde Jedoch, nebſt 
Indigenat, bey dem. Neueinwandernden ein Zeitverlauf 
von 6 Jahren erbeiſcht. Der Abgang bed vollen Staats 
BDürgerrechts Habe aber verfafungsmäßig nur die Folge, 
dog der Berbeiligte weder zum Abgeordneten gewäblt, 
noch zum erblichen Neichsrath ernannt werden Fann. (Tit, 
VI. 9 3.) Die einzige praftifhe Seite des zur Bero 


thung unterfteilten Vorſchlags, fofern er verfaffungsmäßige 


Beſtimmungen betrifft, fen daher, daß der Fremde durch 
Kriegsdienfte bey Bavera auch vor Verlauf von fechs Jah⸗ 
ren Abgeordneter und erblicher Reichsrath werden, ſonach, 
da Oefepgebung im weiteſten Sinn ber eigentlihe Wie 
Eungsfreis der Stände » Derfammluug if, daß er in bem 
Land, das er erit betreten, fogleich über Verfaffung und 
Gefepgebung ein entfcheidendes Wort zu fprechen das Recht 
erwerben könne. — Betrachte man: die verfaflungsmäßige 
Beltimmung von 6 Jahren nach iprem Gelite, fo finde 
man barin mit großer Weiöheit ein geſetzliches Noviziat, 
dem fidy derjenige unterwerfen fol, dee auch über die Gm 


-fege bes Landes zu ſtimmen befugt ſeyn will ꝛc. — Der 
Borfchlag beitimme vorerft, daß die Dienitiabre in der 


Urmee in die 6 Jahre eingerechnet werden follen, die zum 
vollen Staats » Bürgerrecht erfordert werden, Diele der 


‚Nimmung könne Uuslegung oder Abänderung fenn. Wollte 
‚man annehmen, der Ausdruck in dem Ediet: ein Zeitvem 


lauf von 6 Jahren, beziehe fih auf die Zeit des Aufens 
thalts im Bande ſowohl vor, ald nah Ürmerbung des 
Indigenatd, fo wäre der Vorſchlag nur eine unbebentliche 
Auslegung; denn würde dem fremden HaudwerksGeſellen, 
der Meifter wird, die Zeit, bie er in Danern vor dem 
Meiiterwerden zubrachte, angerechnet, fo müßte dem Sok 
daten die Zeit, die er bey dee Urmee zubrachte, auch ans 
greechnet werden, - und bee temporäre Aufenthalt der Um 
mee im Ausland könnte bießfalls einen rechtlichen Unter 
ſchied nicht begründen. Allein von einer ſolchen alfgemeis 
nen Auslegung dieſer Beitimmung fey micht die Rebe. 
Wolle man aber, wie es bisher der Fall war, annehmen, 
daf im Ulgemeinen die 6 Jahre erſt vou der Zeit dee 
Ermwerbung des Indigenats zu laufen anfangen, daun märe 
der Dorfchlag eine Veränderung ver Verfaſſuugs. Urkunde 
zu unten einmandernder Soldaten, und es paffen auf 
dieſen Fall alle folgende Bemerkungen. — Der zweyt⸗ 
Theil des Vorftlages im Betreff eines Feldzuges fen eine 
offenbare Ubänderung der Verfaſſungs-Urkunde; denn mie 
Ponute durch einen bloßen. Benfap beflimmt werden, daß 
eine Campagne, vielleicht ım Ausland, dasjelbe fey, ale 
ein Aufenthalt von 6 Jahren ? 

Gründe gegen den Vorfchlag. 1) Erfahrungen 
für die Nothwendigkeit diefer Abänderung der Verfafungss 
Urfunde jenen auf feine. Weife oorhauden. 2) Diefe Us 
äuderung ſey eine Uusnabme von einem allgemeinen Ges 
fe: — ein Privilegium, Jedes neue Privilegium  feg 
dem Geiſt der Verfaſſung zuwider. 5) Dieſe Nusnabıne 
merde nothwendig fogleid noch audere Uusnabmen bew 
bepfüpren, wenn man nicht auf: palbem Wege ftehen bici« 
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ben nnd ‚gegen Confequenz handeln will. Sol der Dir 
plomat, der dem Band eine Provinz gerettet, fol der 
Beamte, oder felbft der gary unabhängige Mann, der 
eine Empörung gedämpft, der Keifende, der einem Staatsı 
Bürger das Leben gerettet hat, weniger Unfpruh an 
Bavernd Danf haben, als ber Fremdling, welcher als 
gemeiner Soldat eiu Jahr unter ber baperifchen Fahne 
diente? Wenn nur durch Befähigung zur augenblidliben 
Thellnahme an ben Händifhen Rechten. Priegeriiches Vers 
dienjt belohnt werden kann, fo werbe aud der Krieger, 
deffen Stirue vor dem 30. Jahr mit Lorbeeren gejiert iſt, 
von der verfaßungsmäßigen Beſtimmung bifpenfirt werden 
müffen, daß man nur mit 50 Jahren - Abgeordneter wer: 
den könne. 4) Der umfichtige Geiſt des Gefepgebers und 
die rafche Entfchloffenhpeit des Kriegsbelden ſeyen nicht 
Immer vereinigt. Im Stand des Boldaten liege baber 
Fein Grund, die Zeit der Prüfung abzukürzen, vor deren 
Ablauf die Derfaffungs:Urkfunde bis in die innerften Hals 
fen des Staatslebens einzubringen verbietet, 5) Der Rries 
ger verlange auch Feine ſolche Ausnahme; kriegeriſcher 
Ruhm und Ehre, die Hoffuung, feinen Namen unter den 
Helden der Zeit und Vorzeit glänzen zu fehen, ſeyen die ges 
wöhnliben Gründe dee Dienftesnapme in fremden Lüns 
dern, nicht der Wunſch au den Berathungen ihrer Stände 
Theil zu nehmen ꝛe. 6) Gleiche Berufung zur Prliht und 
zur Ehre der Waffen, diefe Worte der Berfajfungs:Urfunde 
feven jedem Baverun iu's Herz geſchrieben. Der Fremd: 
ling, der unter der bayerifhen Zabne aufgenommen wird, 
tbeile nebſt den Laften auch diefe Ehre. Wenn weder 
Ruhm, noch Eprenftellen, noch Orden, noch Dermögen, 
fondern nur eine Ausnahme von der Derfaffung ihm bins 
eeihender Lohn für fein Verdienſt fcheinen, fo lege er nur 
einen im -conilitutionelen Staat gefährliden Ergeiz an 
den Tag, ben die gefeplihen Schranken um fo weniger 
geöffnet werden dürfen, 7) Sollte einjt ein Fremder ein 
fo hohes Derbienjt ib um Bayern im Civil» oder Milis 
tärdienft erwerben, daß diefes nur duch Ausnahme vom 
Gefep belohnt werden kbnute, fo ſey die Regierung bes 
fügt, einen eigenen Gefeg: Vorſchlag zu unten eines fol 
Ken Mannes den Kammern vorzulegen, die dann mit der 
Regierung ihren Dank theilen werden ıc. Beſondere 
Gründe gegen die von der Kammer der Reichs 
Käthe vorgefhlagene Modification. Gegen 
die von der Kammer der Neihöräthe vorgefihlagene Mos 
bification fpreche, nebft obigen Gründen, noch der beſon⸗ 
dere Grund, daß der Negierungs: Vorfhlag doch von eir 
wen Geſetz, ber Vorſchlag der Reichsräthe aber nur 
von dem Ermefien der Regierung bie volle Aus— 
Abung dee politifihen Rechte der Einwandernden abbängig 
erfläre ıe. Schlüß liches Gutachten. Gomopl dem 
Geſeh-Vorſchlag als der Modification wire hiernach die 
Zultimmung der Kammer zu verfagen, 

Beſchluß des Ausſchaſſes. Einftimmig: »daß 
»dem Untrage des Referenten beyzuſtimmen, ſomit dem 
»GeſehesVotſchlage die Zuſtimmung zu verſagen, und 
»denugenäß der hopen Kammer zu begutachten ſep: 


»Die Kammer der Abgeordneten Habe weder dem 


Geſeh⸗ Vorſchlage noch der Modifikation (dee Kammer 


vrder Reichsräthe) ihre Zuſtimmung geben zu können 
nrgeglanbt,«« 

— Heute hatte die fieden und drepfigfte öffent: 
liche Sigung der Kammer der Abgeordneten ſtatt. Bon 
"Seite der Regierung waren zugegen: der kbnigl. Staates 
Rath von Gutner , die königl. Minifleriglrätpe v. Spies 
und Abel. 

Tagesordnung. I. Verlefung bes Protokolls der 
vorigen Sihung. Dafjelbe murde genehmigt. IT. Be 
kanntmachung der Eingaben. : III. Berlefung der Abſtim⸗ 
mungss Gragen über den Gefep «Entwurf »die Eutſchei— 
dung der Eompetenz: Eonflicte betreffend.“ Dieſe Fragen 
wurden mit einigen Fleinen Ubänderungen genebmigt, IV. 
Berathung über den Gefeg: Entwurf »das Indignat bes 
treffend.“ Es batte fi über bdiefen Beratbungs : Gegen« 
ftand Fein Redner eingeichnen laſſen. Es begann die De 
batte vom Plage aus mit dem Vortrag des zweyten Präs 
fiventen, Freyben. von Leourob. So jtrenge fen der Ent 
wurf nicht zu beurtheilen, wie ihn ber Ausſchuß beurtbeilt. 
Er enthalte foihe Theile, von denen jeder einzelne under 
ſchadet des andern angenonimen oder verworfen werben, 
von welchen jeber als ſelbſtſtändiges Geſetz betrachtet wer: 
den und beiteben Fönne. Objectiv fenen bende Artitel 
bes Entwurfs beterogen und nicht. conner; der erite handle 
vom Judigenat, der zweyte vom Staatsbürgerrecht; fu br 
jeftiv ebenfals, denn der eine fpreche von fremden Cis 
vihften, der andere von freinden Militärd. — Der erſte 
Urtifel handle vom Inbdignat und beabfichtigte eine au 
tbentifche Interpretation des Wortes und Begriffes "Aus 
fellung.« Aus mehreren Gründen laſſe ſich vermms 
then, daß unter Anſtellung auf Ruf und Widerruf eine 
eigentlihe Unftellung micht gemeint feon könne; 
aus Sinn und Wortitelung dee Berfafungs : Urkunde gebe 
auch bervor, daß ein Unterfchied zwifchen Privatdienft 
und. Unjtellung ſeyn mälle; zudem fen geſehlich der 
förmliden Anfäffigmabung die Anjtellung 
entgegengefept und im Effekt (Inbigenats« Erwerbung) 
gleihgefept; nun könne aber der förmlichen Uns 
ſaſſtgmachung doch nicht ein Privatdienſt, ein wis 
derruflihes Unterfommen in ber Wirfung— (Sta 
bilität — fündig“) — an die Seite und gleich ges 
ſtelt werden. Dffenbar fen unter dem vom Entwurf bins 
zugefegten Wort »jtändige« eine »unmwidberrufliche« 
Anſtellung gemeint. Die hieher vom Meferenten ent⸗ 
gegen angebrachten Gründe und Bedenfen fcheinen‘ wohl 
nicht die Probe zu halten ic. E8 fen fonach der Are. I. als 
Yutbentifde Interpretation anzunehmen. Der Urt. II. zer⸗ 
falle in zwen. Theile, von » Un der Zeit ıc.« bis "haben 
diefelben aber einen Feldzug tc.« und von bier bis zum 
Schluß. Diefer Artikel ſcheine Beſtimmungen zu ent: 
balten, wo man nicht leicht mit blofer Interpretation 
durchkommen und wodl zu einer Abänderung ſelbſt ſchrei. 
ten werden müſſe. Betreffend namentlich den erſten Ab: - 
ſatz dieſes Urtiteld "Un der Zeit zc.« bis "paben dieſel⸗ 
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ben-an,« fo ſcheine hier nur eine Interpretation nicht 
zueeihend; fie reihe allerdings zu und es handle 
fi blos um Feſtſtellung eines beſtimmten Zeitpunßtes ıc. 
Betreffend ben ziwenten Ubfaß des II. Artifels «haben dies 
felben 1c.,« fo finde man den Hauptmomient der Beloh: 
uung im Aetivum, nicht im Paffivoum, es frage 
- fi, kann durch diefe Entwurfs : Beflimmung dem Staa: 
. te, dem Belobnendben, cin wefentliher Nupen 
sugeben ? — denn um bir Belopnten, um einzelne 
Privaten, fonderlih um einzelne Fremde handle es fich 
gar nicht; nothwendig fey num zwar hier eine Abaͤn— 
derung der Derfaffung nicht, allein auch auf Nütz lich— 
Feit mäüſſe Rückſicht genommen werden — (um eine 
ſelce Nüglichfeit habe es ſich im Geſetz »über das Staats: 
Gut« gebandelt). Könne num auch des bloßen Nupens 
wegen ‚eine Abänderung jtatt finden, fo frage es fich 
une noch darum, ob jene Entwurfs-Beſtimmung in ihrer 
Anwendung dem Staat Nupen bringen werde? — Dem 
Militärömann, menu er Belohnung verdiene, liege wohl 
mebr an militäriſchen ald an anderen Belohnungen ; 
allein dee Mann von Ehre verzichte doch wohl im Allge: 
meinen auf Feimen Eprenvorzug. (Db ein folcher Frems 
der zur Ständeverfannnlung ıc. gewählt werden würde, 
das bäuge doch nicht von. ibm felbit ab, fondern er 
müjfe erſt zuwarten, bis ibn das Vertraueu feiner Mits 
bürger erwähle; ed werde aber nur den Fähigen ers 
wählen). — Es feine demnach der zivente Abfap des 
jzwenten Urtifeld als Ubäuderung oder Zuſatz zur Der. 
faſſung angenommen werden zu fönnen, Betrachten man 
jedob $.7. Tit. X, der Verfallungs Urkunde, mo von eis 
ner materiellen böchſten Wichtigkeir (bey folchen 
Ubänderungen) in Bezug auf den Staat gehandelt wer 
be, fo frage es ſich, ob wobl durch ſolche Reizmittel uad 
Auſmunterungen ein bedeutender Nutzen für den Staat 


entitehe? Das müjfe doch immer erſt abgemwartet wer. 


den und fo Fönnte es Fommen, daß vielleicht eine Der 


faffungs:Beffimmung abgeändert würde, ohne 


daß ein wefentliicher Nupen für deu Staat wirt 
Lich einteäte, Es müſſe daber gegen Annahme des zwey⸗ 
ten Ublapes des zweyten Urtikels geſtimmt werden. — 
Da ber Tages: Ordnung gemäß (V.) noch in geheimer 
Pıpung über den Geſetz⸗ Entwurf »die Einführung dee 
Hunde:Zare betreff.. abgedimmt werden folle, fo ſchloß das 
Präſidium die heutige Öffentlide Sizung und berauınte 
die nächite Öffentliche Sipung auf Freytag den 14. März 
früh 9 lipe an, ° 





Gremdbeus Anzeige. 


Den 12. März, (Schw. Adler): Hr. Sg. Fiſcher, Weins 
Händler von Marktbreit; Hr. Baumann, Kaufm. von Hohens 
emd. (G. Kreuz): Hr. Forley, Kaufm. von Remfdeid; Hr, 
De Grigniß, Kaufm. von Augsburg. (G. Stern): Hr. Zar 
ber, Spediteur von Wertppeim. 


' 
Bien, vom 8. Mir Staataſchulde Verfhreib. zu 5 78. 
89%; Rothſchild. Looſe von 1820 1437403 von 1821 117%; 
ng 101943 Wleners Stadtbant : Obglit. zu 214 p&t. 

n EM. —— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr. :Bulden 
= ufo. Gonv. Münz. 

Paris, vom 7. März). Gonfol. 5. Pros. 102 Fr. 5 &, 

3 Pros. 69 Fr. 10€; Bankactien 1895 Ir. — E. ; Falconet 
75 dr. 60 6; Par. St. Odligat. —— ; Guebhard 7143 
bayt. Anl. 677 Fr. 50 6. 


Könige. Hof» und National: Theater. 
Donnerftag: Das Öffentlihe Geheimmiß, Luſtſplel. 


Freptag: Fanch on, Dper in 3 Alten, 





343. Rünftigen Sonnabend den 15. diefes werden auf dem 
koͤnigl. Hofthegter an der Refidenz mimifh » plaftifhe 
Darjtellungen aus der vaterländifhen Gefhichte gegeben ; 
gedrdneg und erklärt von Gifar Mas Deigel, 


350. (2a) An die 
fehr vereprliden Mitglieder des Mufeums. 
Samſtag den 45. März ift mujilalifhe Abendunterhaltung 
im großen Saale des Mufeums, 
Der Anfang ift um halb 7 Uhr. 
Münden den 12. Mär; 1828. 
Die Borfteher des Mufeums, 


546. Antündigun 
für die verehrlichen Mitglieder Dre Geſellſchaft 
des Frohſinns. 
Samstag den 15. März: Theatraliſche Unterhaltung. Am 
fang halb 7 Uhr. 
Muͤnchen. den. 11. März 1828. 
Der Gefellfhafts » Ausfdguß. 





332. (35) Im einer fehe gewerbfamen Provinzlals Stade, 
an einem fhiffreihen Fluße und mehreren Landftraßen wird 
eine reale Dandinng mit oder ohne Waarenlager, dann ein. 
Sgädiges, mohlgebautes Haus nebſt Wurzgarten und auf 2 
Pferde Stallung aus freyer Hand verkauft, und iſt hier gm 
erfragen am Anger Nro. 808 bey dem Handelsmann Zadar 
xias Rall. 


318. (3 c) Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er 
feine Tuchſchererey, die er bisher im Vogeliſchen Hauſe am 
Anger ausübte, nunmehr in fein eigenes Haus im Roſenthal 
Mro. 715, dem Bader gegenüber, eröffnen wird, Es wem 
den alle Gattungen Tücher, Gafamire, Circas, Merino m. 
dergl., wie auch fhon getragene Kleider zum wenden, wieder 
wie new fgugerichtet und dekatirt; defgleichen werden alle 
Gattungen Baunmollen und Seidenwaaren zum prefien am 
genommen ; Id verſpreche prompte und reelle Bedienung, und 
empfehle mi zu genei ten Aufträgen ergebenft. 

Münden, den 8. Mär; 1828. 
Ferdinand Kranfe, 
buͤrgerl. Zuchfcerer » Meifter, 
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333. Betfanntmahıng. 

Nachbem die am 25. Februar d. J. vor ſich gegangene 

Veräußerung der Detonomie : Realitäten der chrmaligen Koms 

mende Prunn die Genehmigung nicht erhalten bat, fo mird 

in Folge gnädiafien Auftrages der Fönigl, Megenkreis « Negies 

rung vom 29. Februar 1.9. dieſe Teräuferung 

fommenden Montag den 17.März; 2.9. von Mor 
gens 8 bi6 Abende 5 Uhr zu Prunn an der 

Altmüble, 

fm Steigerungemege wiederholt vorgenommen werben. 

Die Beſtandtheile und Die Beſchreibung der Oekonomie⸗ 
Realitäten ,. fomwehl binfihtlih der Gebäude, als auch der 
Gartens, Held:, Wiefen: und Holsgründe finden ſich bereits 
im koͤnigl. Regenfreis: Gntelligengs: Blatt vom Jahre‘ 18727, 
tik 40, Eeite 1586, in der Regenebnrger:Heitung Nro. 229, 
236, 240, im SKorrefpendenten von und für Deutſchland, 
Nro. 271, 274, 277, in der Münchener politifhen Beitung 
Rro.250, 232, 254, in der Augsburger ordinairen Pofts 
Zeitung Nro. 218, 254, 257, binlänglic erörtert, und wird 
fih dießfalls hierauf besogen, wur wird bemerkt, daß inzmis 
ften das SHageraderl per . Tagwerk, die Thalwieſe "und 
Das fogenannte Gärtl per 1%, Tagwerk eine andere Beftims 
mung erhalten haben, und unter obigen Delonomie: Realitäs 
ten nicht mehr begreifen find, 

Uebrigens wird die Verkaufs : Handlung rah den in der 
allerhöhften Verordnung vom 30. Eeptember 1811 erhalte 
nen Normen vor fih geben, und find von urbefannten Käus 
ei über ihre Zahlungs » Fähigkeit, gerichtlide Attefte beyzu⸗ 

ingen. 

Kaufsliebhaber werden daher zur Erſchelnung an dem bes 
ſtimmten Tage und Orte geziemendft eingeladen, 

Actum den 7. März 1828. 

Königl. bayer. Rentamt Riedendburg 
im Regenfreife. 
Lit. Greffierer, Rentbeamter, 


>40. (2 a) Betanntmadung. 

Der dieffeits aufiegende Habervorram aus dem Frudt 
Jahre 1827 ad circa 750 Echäffel wird Freptag den 4, 
April 1.9. entweder im Ganzen oder in Parthien dem Vers 
taufe untergeftellt, wozu Kaufsliebhaber hiewit eingeladen 
merden. 

Den 8. März 1828. 

Rönigl Rentamt Frepfing 

Gruͤnberger, Rentbeamter. 


353. (3a) Bom 
gräfl. Rönigsfeld:Elofenfhen Patrimontial.Ge 
richte Arnftorf 
im Pönigl. Landgericht Gagenfelden 
werden auf Verlangen der Maria Mayr, Milchgrubers- Tode 
ter, von Grub, ihre feit dem ruſſiſchen Beldzug vermifte zwey 
Brüder Lorenz; Mayer und Eimen Maper, oder allenfallfige 
“eben derfelben aufgefordert, fih inner einem halben Jahre 
» dato dieß zu melden, indem auferdeffen deren Vermögen 
em fo mehr ihre Maria Mayer gegen Gautien verabfolgt 
». erden müßte, ald mit dem Wildarubers Gut felbft eine Ver 
enderung vorgenommen merden muß, 
Artum, den 8. März 1828. 
Norp 


341. (25) Betfanntmadung. 
Der Unterzeichnete gedenkt fein im Markte Hengerbberg 
befindfiches. Anmwefen, beſtehend: 

a) in einem neu und folid gemauerten äftödigen Mohn 
Haufe, fammt Pferd: und Küpftall, nebſt Stadel; 

b) in der Hierauf haftenden realen Handlung mit Schnitt ⸗ 
Material:, Spejerey:, Gifen:, Tuh:, Leder: und 
Wache: Waaren, nebit Weingerechtigket ; 

e) in einem fhönen mit DObjibäumen bewacfenen Ga 
ten; und 

d) in — Oekonomie-Beſitzthume auf 2 Pferde, und 
3 Kuͤhe. 

Alles diefes mit und ohne Waarenlager, dann mit und 
ohne Defonomie, ift aus freyer Hand zu verkaufen, 

Kaufsliebhaber werden daher eingeladen, ſich entweder bey 
mir, oder bey meinem Bruder, Anton Demont, Hausbefiger 
und Türger zu Vilshofen zu melden, um dienaͤhern Kaufss 
Bedingniffe zu vernehmen. 

Sengersterg, am 5. März 1828. 

Ignatz Demont, 
bürgerl, Handelemann. 


Für Urmen:Greunde 
355 (25) In der Lentnerfhen Buchhandlung in Müns 
den ift zu haben: 
Dringender Ruf 
ded Baterlande für feine verlorne Ingend an bie hohe Stan · 
deverfammlung dur Die Geſellſchaft der Freunde in der Noth. 


"4. preis 9 Er. 





319. Neue Mufilalien. 

Guterpe, Auserlefone Sammlung moderner und vorzüglich 
beliehter Tonſtuͤcke aus Opern, Balleten, auch Welotras 
men, für das Pianoforte eingerigtet von Fr. Gramer. 
Ste Heft. Eubferiptions: Preis 24 fr. Ladenpreis 42 Er. 

Euterpe, etc. dtes Heft. Eupferiprionsprei® 24 fr. Bas 
denpreis 42 ir. 

Inpalt des bten Heftes: ar 

Pro. 1 Andantino, aus der Oper: Die Belagerung 
von Gorinth, v. Roffini. 

» 2 Allegretto, aus derfelben Oper. 
» 3 Andantino, aus derfeiben Oper. 
Herz, H,, premier divertissement pour deux Piano-Forte, 


op. 15- 
Minden , den 7. März 1828. 
: RK. b. Hof: Mufilatien » Handlung 
5. 4. Sidler. 





354. Nicht ferne von dem Marthore in der Ottoſtrahe 
NMro. 253 ift bis Bünftiges Biel Georgi im 2ten Stockwerke 
eine Wohnung mit allen Bequemligkeiten verſehen, beftebend 
aus 9 Zimmern, einer Küche, Epeife, Hol behaͤlter, Keller ıc, 
zu vermiethen, 

In dem naͤmlichen Gebäude find auch rüdmwärtd im erften 
Etode 5 fehr ſchoͤne Zimmer, ſogleich oder bis Georgi gegen 
biligen Mietpzins zu beziehen. 
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207. Stuttgart. Bey uns iſt fo eben erfhienen und im 
der Sinfterlinifhen Buchbandlung in Münden zu haben: 
Ueber die gemifchten Ehen; oder: Zi es ein allgemeines 
katholiſches Kirchengefeg, daß bey gemifchten Ehen die 
Kinder Bathotifh werden müflen ? |Berneinend bewileſen, 
und zunaͤchſt gegen das Rundſchreiben des apoftol. Bicars, 
‚Hrn. in Dammers Paderborn, gerichtet; nebjb einer practis 
fen Anmeifung wie das Brautpaar kirchlich legal die 
gemifchte Ehe eingehen Pönne, wenn der kathol Pfars 
zer die Proclamation und Gopnlation weigert, ar. 8. 
929. geb. 356. F. E. Löflund und Sohn. 


351. (2a) Bey W. Mihaelis, Buchhändler in Münr 
ben, Kaufingeritrafe Niro, 1014, wird unensgeldlih and: 
gegeben : 

Erſtes Verzeichniß eine Sammlung von Büdern 
aus allen Wifienfaften, die zu Herabgefegten Preifenr 
verkauft werden, 


318.56) Berktaufs: Anzeige 

Das Gut Theres am Main, im Lönigl. bayer. Landges 
richte Haffurt, acht Stunden von Bamberg, zehn Stunden 
von Würzburg liegend, fol in drey wohl aromdirte Güter ges 





theilt, und aus freyer Hand an den Meiſtbietenden verkauft _ 


werden. . 
Das erſte But beftcht aus: - 

3) dem weftlichen volltommen abgefonderten Theil des gr 
fen, malfiven Wohngebaͤudes, welder fuͤnfzehn heizbare 
Zimmer, einen Saal, eitf Kammtertt, Kuͤche, Gewölbe 
und alle jur Führung eines großen Dauswefens nöttige 
Bequemlichkeiten, dann große Bier: und Weinkeller, 
Getreideboͤden enthält; 

2) dem Wirthshauſe, welches alles nöthige Lokale und das 
vneingefhräntts Schlachtrecht bat; 

3) der Brauerey, Brennereo, Büttnerey, Malz: nnd Mahl: 
Böden, drey beisbare Züunmer und vier Kammer nns 
ter einem Dade; 

£) Stallung für act Pferde, nebenan zwey Meinkeltern ; 

5) dem Viehhof unweit dem Wohngebäude, welder Stal⸗ 
fung auf vierzig Stin® Hornvich, zwanzig Jah Schwein⸗ 
—— zwey Scheunen und eine kleine Wohnung 
enthält; 

6) dem Ziegelbof mit Haus, Brennofen und Edeunr. 

Zu dieſem erſten Gut gehören bevläufig: 

245 Morgen Artield und Gärten; 
77 Morgen vorzüglich gute Wieſen; 
3 Piorgen Weinberg, bejte Lage; 

A Morgen dFiſchteich. 

Fermer an Gerechtſamen: die ganz koffenfreye Ueberfahrt 
auf dem Main, die Real: Crans, Brenn:, Bad:, Schlacht, 
Kalk: und Ziegelbrenu :Nechte ; dann das Net aus den zus 
eähft liegenden k. Forſten jährlih hundert Klaftern Brennpols, 
um dem Mittelpreis im Anſpruch zu mehmen. 

Der Strichtermin für diefes Gut ift am 2. Jund 1828. 

Das zweyte Gut bejleht aus: 

2) dem oͤſtlichen Theile des großen Wohngebändes, welcher 
achtzehu heisbare Zimmer, zwey Eile, zwölf Kammern, 

- Küche, Gewölbe und fonjligen zur Haushaltung noͤthigen 

Lokale, vier Seller, zwey Weinkeltern, und große Ges 
treidböden entbaͤlt; 


2) drey Scheunen, worin eine Dreſchmaſchine; 

‚3) Stallung auf fehsjig Stud Hornvieh, acht Pferde, fe 
Brennerey und Gypsmühle unter einem Dade; 

4) dem Geflügelhaus mit Keller, 

Dieſes Gut bat bepläufig: 
245 Morgen Artfeld und Gärten; 
96 Morgen Wiefen ; 
3 Morgen Weinberge, beſte Lage; 
4 Morgen Fiſchteich. 

Berner an Gerechtſamen: Holy und leberfahrt auf dem 
Main, wie oben; dann das Realbreuurecht. 

Der Strichtermin für Diefes Gut it am 3. Junp 1828. 

Das dritte Gut beſteht auß: 

1) dem ifolirt ſtehenden, fogenannten Abteybau, welcher 
fieben peizbare Zimmer, einen Saal, fieben Kammern, 
zwey Küchen, große Speicher und Keller enthält; 

2) dem Treibyaus mit der Gaͤrtnerwohnung; 

5) einer Maierey und Echmiede; 

4) dem geſchloſſenen Scaafpofe am Dorfe, welcher es 
Wohnhaus und drey große Schaafftälle enthält: 

5}+ den zwey untern Schaaf: und Heufcheunen ; 

6) der Schaafſcheune in Horhauſen. 

Diefes Gut hat beyläufig: 

177 Morgen Artfeld und Gärten ; 
107 Morgen Wieien und Werren ; 
ı Morgen Weinberg, vorzügliciter Lage, 

Ferner an Gerechtſamen: Holz und Ueberſahrt auf dem 
Main mie oben; das Realſchmiedrecht, dann die ausſchließ⸗ 
lihe Schaaftrift auf fehs Dorfmarkungen. , 

Der Strichtermin für diefes dritte Gut it am 22. Sep⸗ 
tember 1828. 

Bemerkung. Dbige drey Güter liegen in einer fehr 
fhönen und fruchtbaren Gegend, fie find Behent: und Hands 
lohnfrey. Die Gebäude find bis auf wenige Ausnahmen 
maffiv und in der k. bayer. Brandafieturang verfihert. 

Nähere Auskunft, fo wie die Einſicht der Gutsplane und 
der gerihtligen Tarın, gibt der Eönigl, Rechtsanwalt, Kerr 
Gmmert in Schweinfurt. 





3735. Bey Friedr. Wh. Mihaelis Buhhändier in Min 

hen Kaufingergaſſe 1014 it zu haben; 

Behr, Dr. W. 9. Anforderungen an Bayerns 
Landtag, im Jahre 1827/28 und unparthepifche wife 
fenfchaftlihe Beurtheilung feiner Verhandlungen. Stes 
Bänden, gr. 8. 50 fr. P 





359. (26) Samstag den ı5. März 1828 werden morgens 
um 10 Uhr im der Eönigl, neuen Reitidhufe im ehemaligen 
Zeughaushofe einige Pferde gegen gleih baare Bezahlung an 
den Meijibietenden Öffentlich derſteigert. 





Die taufend zwephundert und 35ſte Ziehung in Minden 
iſt Dienftag den 1:1. März 1628 unter den gewöhnlichen For 
malitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
zum Vorſchein kamen: 

66 54 45 62 79 

Die 1236te Ziehung wird den 10. April und inwilſchen 
die 856te Regensburger Jiehung den 20., und die 195te Nürns 
berger Ziehung den 1. April vor fih geben. 


Redalteur: J. I. Sendtmer Verlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Dit Seiner_Königligen Mojeftät alergnüdigſtem Privilegium. 
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„ Ereptag Nro. 64 14. Maͤrz 1828. 
itun i 18 die Mugheit der Menſchen. Auch li bey dem 
Beitungs / Nach Nachrichten. —* * a rg Beftreben, ne (de Se eg a 


Ausland, 

Wärtenmderg. Die Kammer der Abgeordne 
ten hat den Gejepvorfchlag, die Verhältnife der Juden 
betreffend, im ihrer Sifung vom 1. März mit 61 Stim⸗ 
„men gegen 17 angenommen. 

Frankreich. 

Parts, vom 7. März. Die heute ans Wien ange 
 Bommmen Briefe — beißt es in der neweflen Gazette 
be France — verfichern, man babe dafeldit alle Hoffnung 
uum Seieden verloren. Diefe Meinung fen in Wien afyes 
mein angenommen und man erivarte von einem Yugen: 
Slide zum andern die Nachricht vom Uedergange der Ruſ⸗ 
fen über den Pruth. Die Briefe ans Wien geben es auch 
für gewiß aus, daß Oeſterreich fir den drey Mächten 
aufchkießer werde. 


— Eine königl. Verordnung vom 6. März Deruft zu dem 
durch Optionen and Entlaffargen nöthig gewordenen neuen «) 


Wahlen daB Departemental.Rollegthum der Saone und Loire 
auf ben 20. April, dreyundzwanzig Bezirks: Wahlcolegien 
aber (morunter ſechs in Paris) auf den Zr. Aprik zuſam⸗ 
men. Eine andere Verordnung won deinfelben Tage defiebir, 
rn Dogefen Departeinent, in Betracht der erwieſenen früs 


dearn Unregelmäßigkeiten, eine neue Wahlliſte auzufertigem, _ 


— Der Moıitenr enthält die Rede des Minifters 
der auswärtigen Ungelegenpeiten, Grafen la Ferronnays, 
de ber geheinnen Sißung der Deputirten : Rammer am 5. 
März. Sie lautet for »Meine Herren, da fi) unſere 
anßern Verhaͤltniſſe zır verändern ſchienen, ſeitdem ich Ge 
begenheit hatte, die Pairekammer davon zw unterhalten, 
fo glaube ich bey Eröffnung diefer Erörterung Ihnen einige 
@eläuterungen über den gegenwärtigen Zuftand der Dinge 
geben zu müffen. Meine Aeußerungen am 15. Bebruar 
aeblärten fih and dem Datum ber mir zugefonmenent 
Mach richten; fie rechtfertigen fich vielleicht au durch ihre 
Zurüdpaltung. Denn, oppe die Zwedmäßigfeit oder 
Wirkfamleit der zu verfchredenem Zeiten, in Betreff erniler 
Beagen, getroffenen Maafregeln zu unterſuchen, hatte ich 
blos den Wunſch verkündet, die Trennungspuufte zwiſchen 
ben wirklichen Ereigniffen und meiner Verwaltung hervor—⸗ 
zubeberr. Die Angelegenheiten des Drients ließen mid) 
das Bedürfniß fühlen, die Verantwortlichfeit ihrer Folgen, 
is dem Uugenblid, wo ich als Erbe im dieſelbe eintrat, 
ebswiehmen. Dabey muß ich inziwifchen bemerken, daß bie 
Gewalt ber Dinge hier eine größere Herrfchafe ausübt, 


ſtellung dee Thatſachen zu flehen, mach melden man den 
erwänfjchten Ausgang noch erhalten zu. können glaubte, ohne 
zu den Waffen feine Zuflucht nefmen zu müſſen, « meht 
Sweifet ald Hoffnungen unterfcheiden. Ich fehte, indem ich 
mich fo ausdrückte, voraus, daß die Berficherungen, die 
wie erhalten hatten, nicht eitel wären, umd daß bie Ereigs 
niffe die Hoffnungen Dejtätigen möchten, zu deren Heguug 
fie ums berechtigt hätten. Was aber auch immer ge 
ſchehen möge, « feßte ich hinzu, »fo wird Frankreich deu 
Rang einzunehmen und zw behaupten wiſſen, der feis 
wer Ehre, Seiner Macht und feiner Würde zufommt.« 
Ich babe mir vorbehalten, biefe Aeußerungen, bie den 
Vormürfen derjenigen, die ihnen dieſe Ereigniſſe gegen 
üder ſtellen, beftiedigend antworte, vor Ihuen, meine 
Herren, zu wiederholen. Es fehlte denfelben, fo viel ich 
glaube,. weder an Aufrichtigkeit, noch am Vorausſicht. 
Die ‚Ungelegenheit des Orients läge fih jezt nor noch 
unter dem politifchen Geſichtspuukte erwägen. Erlauben 
Sie mie daher, alle Rücfichten amderer Urt, die mau 
Daran gefnüpft harte und deren Intereſſe dem ber gegen 
wärtigen limjlände weichen muß, Dey Seite zu fepen. 
Eine Bermittelung, die durch die den Archipel verküm— 
nternde Seeräubereg nöthig wurde, ward in dem Proc 
Fol vom 4. Upril angezeigt. Frankreich flug vor, diefe 
Intervention dur einen Vertrag zu regularifiren und zw 
vervollſtaͤndigen, der am 6. Julius zu London unterzeiche 
net ward, Man weiß, welche unmittelbaren Verſuche 
ſechs Monate lang bey der ottomaniſchen Pforte gemacht 
wurden, wur fie zur Unnobme des, femem Weſen nadp 
friedlichen und ımeigennüßigen Prineips des Traktats der 
drep Höfe, mit Unterflügang won zwey andern Cabinetteu 
zu veranlafen. Die Schlacht von Navarin bewies ber 
Pforte bald, daß die Allianz fi) zu Feinem Vergleich über 
die Votlziehuug ihrer Abſichten verftehen würde, der durch 
Aufftelung eines faktifhen Waffenflififtandes Beginner 
follte. Auch mach Biefer unvorbergefehenen Schlacht hätte 
Die friedlihe Stellung, die die drey Höfe wieder gegem 
die Pforte angenommen haften, ihr abratpen ſollen, nody 
einmal auf Umeinigfeit umter den Mächten zu rechnen, 
Bie bey dem Siege eben fo wenig mie bey dem Unterhand« 
Tungen eine Spaltung zeigten. Dan wunderte fih dahız 
auch nicht , daf die Pforte verföhnendere Geſinnuugen om 
Yen Tag legte, in bem Bedauern, das fie bey der Uhr 
reiſe der Botſchaſter Außeste, ia dem Anerdieten, bie Wr 
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terthanen ber drey Höfe unter ihren Schutz zu nehmen 
und vorzüglich durch einen ummittelbaren Schritt bes 
Großweſſirs ben deu Cabinettem, die den Traftat unterzeich: 
net batten, Dieß war der Zuſtand der Dinge in dem 
Augenblick, wo ih mich an die Pairdfammer im Ver: 
teauen auf berubigende Mittheilungen gewendet hatte, bie 
unterm 4. Januar durch den Hru. Gefandten ber Nieder 
ande, der ald Vertreter der Intereffen unferer Landsleute 
in Ronjtantinopel geblieben war, an deu franzöfiihen Bot: 
ſchafter eingefandt worden waren. Die Unterzeichner des 
des Traftats waren gerade damals auch beſchäftigt, zu 
London eine Antwort an den Großweſſir aufzufepen, viel: 
leicht in der Abſicht, ihm den Weg der Unterhandlungen 
wieder zu eröffnen, Erſt am 19. Febr, erhielten wir das 
Manifeft der ottomaniſchen Pforte, das, indem es jede 
Hofnung zu einer MWiederausföhnung zu befeitigen febeint, 
zugleich die Hoffnungen , die wir begen Founten, erläutert 
und rechtfertigt, da die Pforte in dieſer, lange Zeit uns 
tee der Form geheimer Juſtruktionen an die Beamten des 
Reichs verborgen gebliebenen Urkunde gejtebt, daß fie Eu— 
ropa durch falfche Verfprehungen über ihre wahren Ges 
finnungen und isre Vorbereitungen zu täuſchen geſucht 
babe. Ste kennen, meine Herren, die ernten Folgen Dies 
fes Manifets. Die Pforte befahl, ohne Röckſicht auf die 
Dorftellungen des diplomatifhen Korps, Verbannungen 
in Mae, Die drev Müchte kommen in diefem Uugens 
blick in Betreff des Earfhlufes überein, den Ddiefer neue 
Zuftand dee Dinge nötbig macht. Sie fühlen, daß bier 
meine Plicht und das wohlverjtandene Jatereſſe der zu 
verfolgenden Unterbanolungen oder der zu treffeuden Maaß— 
Regeln, mir verbieten, mib in weitere Erläuterungen eins 
zulaſſen. Zweifelg Sie nicht, meine Herren, an unjerin 
Beitreben, den Frieden von Europa zu bewahren, oder 
die Ehre Franfeeichs aufrebt zu erhalten. Auch beichul: 
dige man die Mächte ja nicht, als hätten fie zu leicht an 
mögliche Zugeitändniffe von Seite des Großherrn geglaubt. 
Sie glaubten nur deßwegen daran, weil fie feine Interejfen 
und feine Cage nur allyu gut beuctbeilten, Mau werfe 
Frankreich nicht vor, Theil an dem Teaftate genommen 
zu haben. Geine Interejfen und feine Würde wieſen ihm 
feine Stelle an der Seite und in Mitte der zwey Mächte 
an, die dad Protofoll vom 4. April unterzeichnet batteır, 
Auch darf man fih nicht darüber wundern, daß die dreo 
Gabinette erſt jpät von den wahren Befinnungen der Pforte 
unterrichtet wurden, dg ihre Borichafter feit dem 8. Dee. 
Konftantinopel verlaffen hatten... Endlich darf man fich 
nicht darüber bejchiveren, daß man bier Hofnungen des 
Friedens äußern börte, da diefe zu gleicher Zeit zu Lon— 
don von den Miniitern Er, brittiſchen Majeſtät prokla— 
mirt wurden, Vielleicht darf man fich jezt noch nicht eins 
mal mit der Erklärung beeilen, daß diefe Hoffuungen eis 
tel geweſen fernen. In jedem Falle muß man anerkennen, 
daß fie aufricbtig waren. Meine Herren, ber von den 
drev Höfen unterzeichnete Traftat, um dem Blutvergießen 
im Orient Einhalt zu thun, um den Haudel von den Ges 


malttBaten einer Fühnen Seeräuberen zu befrenen und bie 
Erhaltung des Gleichgewichts von Europa zu verbürgen, 
dieſer Traktat bejteht noch immer, Ulle Mittel der Bol 
ziehung Fönnen und mülfen fih darauf bezieben. Inzwi⸗ 
ſchen und bis die Ereignijfe neue dDeingende Vorkehrungen 
bemerken laffen, wird Frankreich ſich felbit treu bleiben 
und feinen Rang unter allen Lagen zu bewahren wiſſen.« 
(Beſchluß folgt.) 
Stafien 

Turin, vom 26. febr. In dee Naht vom 21. dieß 
brach gegen 5 Uhr Morgens im Theater Sutera Feuer 
aus, welches zwar mittelit geleiteten ehätigen Beyſtandes 
um 9 Ube gelöfcht wurde, doch aber diefes fchöne Gebäuys 
de bis auf die Mauern in Aſche legte, in Greis und 
ein Kind von 7 Jahren fanden in den Flammen ibreu Tod. 

Livorno, vom 29. Gebruar, Die Brigg Schooner, 
welche der Handelsmann Fernandez für den Vice: König 
von Uegppten hatte bauen laſſen, it vom Stapel gelaffen 
worden. Un einem größeren Schiffe für diefen Paſcha 
wird mit größter Tpätigkeit gearbeitet. Der Vicekbnig 
ſcheint feine Flotte reorganifiren und vermehren zu wollen. 

Slorenz, vom 5, März, Der Faiferl, ruſſ. Oefandte 
benin biefigen Hofe und jenem von Lucca, Ritter vom 
Swertchkoff, it am 28.0. M. in feinem 40ſten Fahre 
geitorben. Sein Leichnam wurde 3 Tage im Geſande— 
ſchaftspallaſte ausgejtellt und wird heute Adends mach Lin 
vorno abgeführt werden, 

. Großbritannien, 

London, vom 4. März. Der König Fam von Wind« 
for geitern Ubends um balb 11 Uhr hier an. Seine Ge— 
genwart war von den Miniſtern fehe dringend gewünſcht 
worden, da die Gefäagniſſe dee Hauptſtadt mit verurtbeits 
ten Berbrechern überfüllt find, gegen welche die Strafum 
theile nach altem Herkommen nur in London vom Könige 
zue Dolziehung unterzeichnet werden können, Der König 
ſchien fi wohl zu befinden, nur find feine Beine fehr ge 
ſchwollen und ſchwach. Der Courier äußert daher bem 
Wunfh, daß, wenn der Monard die Theater befuchen 
folte, das Publifum ihn nicht durch Abfingung des God 
saye the king nöthigen möge, ſich längere Zeit. ſteheud 
zu balten. 

— Der Standard mwieberbolt feine Behauptung, dag 
Lord Steangfort nach Eorfu geſchickt werden folle, 

— Lord Nedesdale erhob ih im DOberhaufe am 3. Ming 
im Boraus beftig gegen die im Unterhaufe angetragene 
Abſchaffung der Teſt- und Corporations-Acten. 

Umetkifa 

Der Parifeer Meffagger des Chambres melet: 
»Nah Briefen aus Veracruz vom 12. Jän. it der Düm 
ger⸗Krieg im mexieaniſchen Reiche mit aller Wuth ausge 
brochen. In der Stadt Zalapa find die Milizen und Die 
LiniensTruppen bandgemein geworden. Der Pater Man 
tinez, des Majeftits:Verbrechens befhuldigt, ward erfhofr 
fen. Der Brigabier Urena hatte unter derfelben Auſchub⸗ 
digung daſſelbe Schickſal. Die Generale Echavarri und 


Dregrete wurden nad ber Stadt Lerma, in das Gefängs 


niß der vormallgen mexicaniſchen Inquifition, abgeführt, - 


Der Dice: Prüfident Bravo, die Generale Santana, Feran, 
Barragan, Landero, Portila, Facio und einige andere bas 
ben fih nah Montagno begeben, um fi dort gemein. 
ſchaftlich den Entmwürien der Revolutivmaire zu widerſetzen. 
Inzwiſchen, ſagen einige Briefe, der Vice-Praͤſident der Res 
publif, Bravo, fen von den Porkinbs in dem Augenblick, 
mo ee fih mit den Mißvergnügten babe vereinigen mols 
leu, aufgefangen, und feine Adjutanten erfchoffen morben.« 
Dsmannıfhbed Neid, 

Der Öfterr. Beob, vom 10. März meldet Folgendes 
aus Bucha reſt, vom 27, Febr.: 

Der regierende Fürſt dee Wallachei hat am 22. d. M, 
von feinem Bevollmächtigten in Konftantinopel im Namen 
des Großberrn und aus beffen eigenem Munde die Vers 
fiberung erhalten, daß felbit in dem, von Gott zu vers 
bütenden Falle, daß die hbobe Pforte mit einer ausmärti« 
gen Macht in Krieg verwicelt würde, die beyden Fürjten: 
thümer nie von den ottomannifdben Truppen betreten, 
beläftiget oder angegriffen werden follen, Der Fürſt wur 
de zugleich, unter Bezeugung der böciten Zufriedenheit 
bed Grofberen mit feinem bisherigen Benehmen, ange: 
riefen, obige Verficherung zur allgemeinen Beruhigung des 
Laudes befannt machen zu laffen, und folche ift daher am 
24. d, M, den verfammelteu Bojaren mitgetbeilt worden, 

Der Paſcha von Siliſtria bat dem bicfigen Baſch— 
Beſchli⸗Aga befohlen, alle in dem Diftricten der Wallachen, 
ohne Erlaubniß, berumgiehenden Türken, gefänglich einzus 
sieben und felbige an ihre Behörden nach dem jenfeitigen 
Donau:Ufer, unter Bewachung, abzufhiden. Bon Seiten 
des Bafh.Befchli Uga it allen Beſchli's in den einzelnen 
Diftricten die ſtreugſte Befolgung dieſes Befehls bey per 
fönlicheer Verantwortlichkeit für die Aufrehthaltung der 
Bffentliden Ruhe, zur Pflicht gemacht worden, 


Snland . 
Münden, den 14. März 
Derzeihniß der an der Fönigliden Ludwig 

Marimilians-Univerfität zu Münden im 
Sommers Semefter 1928 zu baltenden 
Borlefungen. (Die Borlefungen beginnen den 
24. April.) 

A, Theologiſche Facultät. 

») Enenflopädie und Metbodologie der theologlſchen 
Wiſſenſchaften trägt vor Prof. Dr. Amann, in noch zu 
beitimmenden Stunden. 2) Einleitung in die Bücher des 
neuen Bundes Prof Dr. Allioli, nach Hug, die erften drey 
Tage ber Woche, von 8—g Uhr, 3) Biblifche Hermeneus 
tik Prof. Dr. Ulioli, nad eignem Entiwurfe, die legten 
drey Tage der Woche, von 8—9 Uhr. 4) Häusliche Al: 
tertbümer der Hebräee Prof. Dr. Alioli, nad eignem 
Veprbuche, die eriten drey Tage der Woche, von 9—10 
Ude. 5) Exegeſe des Buches Hiob feht fort Prof. Dr. 
Agioli, die lepten drep Tage des Woche, von 9— 10 Upr. 


chentlich dreymal, von 9—10 Uhr. 
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6) Das CHangelium Johannis erflärt Prof. Dr. Din, 
ger, dreymal wöchentlich, in noch zu bejlimmenden Stun, 
den, 7) Den zweyten Theil der Kirchengefchichte trägt vor 
Prof. Dr, Döllinger, nah Hortig, täglih in einer no 
zu beffimmenden Stunde. 8) Kirchliche Urchäologie Prof. 
Dr. Döllinger, wöchentlich drenmal, ‘in einer noc zu Be, 
ffimmenden Stunde. 9) Dogmatid verbunden mit Dogr 
wiengefchichte Prof. De. Buchner, nad) feinem im Derlaufe 
des Semeſters für feine Zuhörer gedruckt erfcheinenden 
Grundriſſe, täglih von 10—11 Uhr. 10) Edriſtliche Mor 
ral Prof. Dr. Amann, nad Sailer, täglih von 11—12 
11) Kirchenrecht Prof. Dr. Döllinger, nach Walter, täglich 
in einer noch zu beitimmenden Stunde +2) Paitorals 
Theologie Geiſtl. Rath und Prof. Dr. Wiedemang, nad 
Sailer, die erjten drey Tage der Woche, von 11—1? Uhr. 
13) Liturgik und Anleitung zum geijtlihen Gefchäftsitole 
Geiſtl. Ratp und Prof. Dr, Wiedemann, nach Golloiwig, 
die lebten drep Tage der Woche, von 11—12 Uhr. 
B. Zuridifche Facultät. 

1) Enepflopädie und Metbodologie der Nechtäwiifen: 
ſchaft trägt vor Privatdocent Dr. Mayr, nad von Wer 
ning-Ingenbein, möchentlih dreymal, von 9— 10 Uhr. 
2) Inftitutionen des römiſchen Rechts Privarbocent Dr. 
Stabl, in noch zum beftimmenden Stunden, Privatdocent 
Dr. Völker, mit Rechts: Gefchichte verbunden, von 8—9 
Uhr. 5) Innere Gefchichte des römischen Rechts Prof. 
Dr. Bayer, mach Hugo, von 5—6 Ubr. 4) Panbecten 
Prof. Dr. v. Wening Ingenbeim, nad der dritten Auflage 
feines Lehrbuches, täglihb von 11—ı12 Uhr. Prof. Dr. 
Schmidtlein, nach Heiſe's Orundriffe, täglich 2 Stunden, 
von 11 — 12 und 5—4 Uhr. Privatdocent Dr. Zenger, 
nach der Titelfolge der Digeften mit befonderer Rückſicht 
auf die Defonpmie der Yuftinianifhen Rechtsbücher, täg- 
lid von 10—12 und drenmal die Mode von 2—5 Uhr. 
Eregefe_ der Pandecten Privatdocent Dr. Stapl, dreymal 
möchentlich, in noch zu beſtimmenden Stunden. 5) Deuts 
ſches Privatrecht, mit Einſchluß des Lebenrechts, Prof. 
Dr. Maurer, nach eignem Grundeiffe, binfichtlih der Bir 
teratue aber unter Beziehung auf Eichhorn’s deutfches 
Privatrecht, jeden Tag des Morgens von 8—9, und Mons 
tags, Mittwochs und Freytags Nachinittags von 4—5 
Ude. Deutſches Privatrecht, mit Cinfchluß des Wechſel⸗ 
Kechtd, Prinatdocent Dr. Feuerbach, täglich Morgens von 
6—7 libr. 6) Handels: und Wechfel:Reht und Wechfel: 
Prozeh Privatdocent Dr. Mayr, nach von Martens init 
ftetee Berückfichtigung des Handbuchs von Trietſchke und 
der im Eönigreiche Bahern geltenden Wechfels Befepe, wö⸗ 
Privatdocent Dr. 
Wolf, die erſten drey Tage der Woche, von 10—ı1 Uhr. 
7) Gemwerbs:Redht Privatdocent Dr. Wolf, mit fleter Rück 
fiht auf die neueſten baverifhen Geſetze, Frentag und 
Sonnabends von 10-11 Uhr. 8) Banerifches Hnpothes 
ken: Geſeß Prof, Dr. v. Wening »Ingenheim, in noch zw 
bejtimmenden Stunden. 9) Gemeines und baverifches Le— 
hen:Necht Privatdocent Dr. Feuerbach, breymal, Montage, 
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Mittwochs und Freytags, von g—10 hr. 10) Rieden: 
Recht, gemeines und bayeriſches, Prof. Dr. Schmidtlein, 
wach feinem Grundeijfe (Münden bey Fleiſchmaun, 1826} 
fünfmal wöchentlid, von 10-11 Uhr. Privatdocent Dr. 
Mop, nach Walters Lehrbuche, von 11—42 Uhr, oder in 
einer andern noch zu beflimmenden Stunde, 41) Franzb⸗ 
ſiſches Civllı Recht Privatdocent Dr: Völker, in noch zu 
beitimmenden Stunden. 12) Criminal-Recht und Erimis 
nal-Prozeß Prof. Dr. Schmidtleiu, mach dem bayer. Straf: 
Gefegbuche, mit fleter Kückficht auf den neueften Entwurf 
eines Straf: Gefepbuches für das Königreich Bayern, täg⸗ 
lich von 2—5 Uhr. Privatdocent Dr. Maver, nad dr 
Feuerbach und dem in Bayern geltenden Straf-Befegbuche, 
wöchentlich achtmal, in noch zu beftimmenden Stunden. 
13) Ulgemeines und europäifches Völkerrecht Hofr. und 
Prof. Dr. v. Dreſch, nach Saalfeld, von 8—9 Uhr. Ur: 
iv» Adjunst Dr. Budinger, wöchentlich zmenmal, vom 
5s—6 Uhr. 14) Deutſches Bundes⸗ Recht Hofe, und Prof, 
Dr. v. Dreſch, nach feinem Lehrbuche, von 10—11 Uhr. 
Techios· Adjunet Dr. Buchinger, verbunden mit baper. 
Otaatör Rechte, täglich von 3-4 Upr. 55) Theorie der 
fummarifchen Prozeße Prof. Dr. Bayer, nach Martin, 
ven g—10 Uhr. 16) Beſchichte bed altgermanifchen Ges 
richts Weſens nebft Darftelung des franzöfifchen Civil: und 
Eriminab Verfahrens, verbunden mit practifchen Lebungen, 
Yrof. Dr. Maurer, nach eighem Grundriffe und nad feis 
ner Geſchichte des altgermanifchen Gerichtsweſens, tãglich 
Morgens von 6—7 Ubr. 17) Baveriſcher Concurd: Pros 
jeß in Verbindung mit dem Hppothefen : Rechte Privatdor 
ent Dr. Wolf, Dienſtags, Donnerflags und Hrentags, 
won 2—5 Uhr, 18) Civil: Prastieum und Referir; Kuuſt 
mit Unsarbeitungen Ober⸗Appellationsgerichts · Rath Dr. v. 
Staͤrzer, zmal wöchentlich, von 7—8 Uber. Privatdocens 
Dre. Dauner, in noch zu beſtimmenden Stunden, publice. 
19) Eriminab Prastieum Prof. Dr. v. Wening Angenbeim, 
»repmaf wöchentlich, von 5— # Uhe privatissime. Re. 
petitorium und Eraminatorium aus den Pandecten Preis 
datdocent De. Zenger, in beliebiger Stunden. 
(Fortiegung folgt.) 


Gremdben-Amgeige 
Den 15. Raͤrz. (G. Hahn): Hr. Lehiner, königl. Ads 
wolat vom Erkangen; Hr- Baron von Saint Zufien, von 
Iugeiftadt. 8. Haha): Hr. Unna, Kauſm. von Markbreit, 


Köwigt. Hof⸗ und National: Theater. 
Freytag: Yandyom, Oper in 3 Alten, 


—— — — — — — 
Augsburg, vom 15 Wär. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Day. 95%, & 95%; Bitte mit Goupons, 5 Pr. Pap. 108 
©. 105%, ; Bamdant. 5 Pr. P. B. —; Rotterie » Loo fe 
1 Pr. P- 205⸗ G. 104%; ditto unverzians!. Pap 

28, 9. — 
Maris, vom & März. Gonfol. 5 Prog. 102 Fr. — 6. 
3 Proz. 69 Ir. 25 8; Banfarrien —— gr. — 5 ; Falconet 
75 Ir. 65 6,5; Par Sr. Dbligat. —— ; Suebhard ⁊0 

gomden, vom 6. Maͤrz. Gonf. 3 Pros. 8i,. 


356. (26) ) An bie 
fepr vereprlihen Mitglieder des Mufenms, - 
Samftag den 15. März if mufllalifhe Abendunterpaltumg 
im großen Saale des Mufeums. 
Der Anfang it um halb 7 Upr. 
Münden dem 12. März 1828. 
Die Borfieher des Muſenms. 


Betanntmoadung. 
Das unterzeichnete Amt hat au den Fünigl. Oberſtſtallmeb⸗ 
ſterſtab 145 Schäfel Haber abzuliefern und das Fuhtlohn 
biefür an dem BWenigftnehmenden gu verſteigern; Steigerumgss 
Lufige werden daher auf Eünftigen 
. = ne — — 
orgens 9 bis 12 Uhr zur eigerung im  bieffeitt 
Umtslofafe eimgehabden. hl aaa 
Ebersberg, am 9. März 1828. 
Königk Rentamt Chershurg 
Hader, Rentbeamter, 


304.(5)  Betoanntmadhung. 
Am 16. diefed Monats früg 10 Uhr werden. in Zürftem 
feld einige Pferde und, Fohlen öffentlich verſteigert. 
Fürftenfeld,, den 4. März 1828. . 


Die . 
Rönigl. Militär » Foplenpofs» Infpeetiom, 
Haud, DOberlieutenant. Schid, Verwalter 


. 532. (3e) In einer fehr gewerbfamen Provinzial» Stadt, 
an einem ſchiffreichen Fluße umd mehreren Landjtrafen wird 
fine reale Handfnng mit oder ohne Waarenkager, dann eis 
Zgädiges, wohlgebautes Hans nebſt Wurzgarten und auf 2 
Herde Stallung aus freyer Hand verkauft, und iſt hier zu 
rn Unger Ro, 808 bey dem Handelömanh Zahas 
ji . 


358. Am 17. diefed Monats wurde dey dem neuen Böntgl, 
Hoftpeater am Gingange links ein battiftenes mit Spigen 
garnirkes und an einem Gde geſticktes Schuupftuch bepm 
Herausfteiger aus Dem Wagen verloren, Der redliche Finder 
wird erſacht, daſſelbe gegen Belohnung des Grpedition diefer 
Beitung zu übergeben. 


365. Die auf Mmtag dem 24. diefes anberaumte Wein 
und Mobiliar: Verfteigerung des Bönigl. franzöfifhen Seren 
Befandten Marquis de la Mouffage Excellenz, Bann an dem 
vn Tage nie wor fih geben; die Eröffnung berjel 

eu wird bafdmöglichtt Eund gegeben. 
Münden, den 55. Mäs; 1828. 





Hefe, Rommilfair. 
366. In der Salvatrı Strafe Nro. 1524 find zu we 
aniethen = j 
z) mı ebemer Erde eine Feine Wohnung mit Gewoͤlben je 
einem Laden für ein veinliches Gewerbe 
2) über eine Stiege eine ſchöͤne Wohnung für eine Jar 
The mit allen Gefosderniffen, auch allenfals mis Stal⸗ 
lung x.; md 
3) — —— —— Alkoven für 1 oder € 
e erren, ienten + Zimmer, dann Stallung fü 
Pferde, Heulege und Remöfe, — 


Redakteur: J. Sendtaer. Vetlegt von Peter Philipp Wolſ'e Aindern. 


Münchener Politifde Zeitung. 
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Mit Seiner Königliden Majeftät allergnädigſtem Privilegium. 





15. März 1828. 








Zeitungs» Nachrichten, 


Ausland 


VWBürtemberg. Stuttgart, vom is. Mär, 
Ihre Majeſtät die Königin wurde geftern von den Mafern 
befallen, nachdem fich einige Tage Borber die»getwöhnlichen 
Eatarrh : Erfbeinungen eingeftellt batten. Der Ausſchlag 
entmwicelte fib im Verlauf des geftrigen Tages ſchnell und 
ſtark, unter mäßigem Rieder und ohne weitere britige Zus 
fälle. Die verflojfene Nacht war ziemlich rubig, das Kies 
der heute mäßig, die Krankheit hat bis jezt ben Character 
volfommener Gutartigkeit, — Den 12. März. Ben Ihrer 
Majeftät der Königin iſt der geftrige Tag unter mäßigen 
Sieber: Bewegungen ziemlich rubig verfloſſen. Die heutige 
Nacht war ſehr gut, das Fieber diefen Morgen ganz um: 
bedeutend, 


Hannover, vom 8. März. Einige Londoner Zeis 
tungen (und aus Ihnen mehrere deutſche Blätter) melden, 
def Se. königl. Hob. der Herzog von Cambridge gefäbrs 
lich krank fenen und Sir William Knigthon auf Befehl 
des Königs fib nach Hannover begeben babe, um dem 
durcblauchtigften Prinzen aärztliche Dülfe zu leillen. Due 
Beruhigung Aller verfibern wir, dab Se, königl. Hobelt, 
der allverebrte General-Gouverneur, zur allgemeinen Freu: 
be, fich vollfommen wohl befinden; und ift diefer Zeitungs 
Urtifel um fo unerklärlicher, da Höchftdiefelben feit ges 
raumer Zeit nicht unpäßlich geweſen find, 


— Auf der hoben Schule zu Bonn hatte am 20. v. M. 
ein Duell ſtatt, ben welchem der junge Graf Friedrich vi 
E,...,r, aus Schlefien fo gefährlih in die Brut verwun⸗ 
det wurde, daß am Tten Tage der Tod erfolgte. Quousque 
tandem . v2: .* 


Sdhmeiz. Die Yargauer Polizen laͤßt über den 
Bolfsjubel, der in der Nacht vom 14. auf den 15. Febr, 
ben Unlaß der Verwerfung des Confordats, in einigen 
Gemeinden ausbrach, Nachforfhungen auſtellen. Ginige 
Polizen: Verordnungen murden bey dieſer Gelegenheit gäuz⸗ 
lich außer Acht gelajien und man hält fich überzeugt, daß 
ein leitender Ausschuß fowobl die Verwerfung des Con: 
Fordbats, als den Ausbrush der Freudenbezeugungen vor 
bereitete. Hr. Staatsrath Pinffer von Luzern iſt bald dar 
auf in Angelegenheiten des Conkorbats gereist; in Yaran 
bat er den Bürgermeiſter Herzog befugt und von ba fi 
nach Solothurn begeben, 








* 


Frankreilc. 

Paris, vom 10. März. Folgendes iſt der Inhalt 
ber, geftern Ubends um 8 Uhr von einer Deputation ber 
2. Kammer Er, Maj. dem Könige überbrachten Dank 
Abdreffer 

»Bire! Ihre getreuen Unterthanen, die Abgeordneten 
der Departements, find fo glüdlih, mit Ihrer Liebe und - 
den Huldigungen des öffentlichen Danfes dieſen Thron fo 
vieler Zabrbunderte zu umgeben, worauf Em. Majeftät 
für das Wohl Ihrer Völker regieren. 

»Der Beijt, welcher die chriſtlichen Mächte befeelt, und 
der Vertrag, welcher den Ubfihten Em, Maj. zur Stüpe 
dient, fichern Griechenlands Pacification zu. Em Mai. 
werden, wenn ja, teoß unferer Wünfche, die Hoffnung eis 
ner edelmüthigen Vermittelung fcpeitern, die Dertheidigung 
der beiligiten Rechte die Unmwendung der Gewalt erheir 
fen follte, Ihr Volk Ihrer Stimme entfprechen feben. 

»Navarind Palmen haben gezeigt, ba der Nubm Ihr 
rent Haufe getreu war. Frankreich erwartet von den 
Verbeißungen des Sieges den Tiumph einer der Humas 
nität fo theuer gewordenen Sache. 

»Sir, wir rufen mit allen unfern Wünfchen den Tag 
berben, mo bie Halbinfel, von ihren Zwiſten befreot, 
Ihren Soldaten deu Weg in ihre Helmath wieder aufs 
fließen, den füe Ihre Unterthanen läͤſtigen Opfern und 
ber Unbäufung einer Schuld ein Ziel fepen wird, welche 
der fpanijchen Loyalität ſchwer fallen würde, Möchte Spas 
nien, das fo viele Bande an Frankreich Emüpfen, wie led: 
teres feine Ruhe in der Ordnung und in dee Gerechtigkeit 
finden, welche das Glück der Völker begründen, 

» Nechtmäßige Befchwerden haben Ew. Mai. Streit: 
Macht gegen Algier bewafinet, Cinige Ungeiffe in ent 
fernten Gewäſſern baden unfere Schifffahrt beunruhigt. 
Wir jtügen uns auf die Kraft der von Em. Maj. vorgefchries 
benen Maafregeln zum wirkſamen Schuße unſeres Hans 
dels und um die, im ihrer Ehre fiets mit dem Glück 
unferer Könige vereinte frauzöſiſche Flagge zu rächen, 

»Wir wünfben uns, Sire, zu den Beweggründen ber 
Sicherhtit und der Hoffnung Glück, welche Frankreichs 
innerer Zuſtand Ew. Maj. gewahren läßt. Haben die 
Erträgniſſe unſeret Abgaben einige Verminderung, die 
Quellen des Staatsreihthume elne vorübergehende Ver: 
äubderung erlitten; haben unerwartete Ausgaben die les 
gislativen Vorberfehungen Überfgritten, fo werben mir 
die Urſachen davon aufiuchen, und eifrig beftrebt, Em, 
Maj. mwohltpätige Abfichten zu begünftigen, mit Ihnen 
die Pfade einer hellen und firengen Oekonomile betreten. 


A 


are ı ıı 3 * 
Die Dazwiſchenkunſt Ihres durchlauchtigſteu Sohnes 


bey den Militär » Beförderungen ijt für das Heer ein um 
fo glorreicherer Berdeid des, Allerhöchſten Wohlwollens, 
als ein Vorbehalt diefer Urt nur einem im Geifte der 
Dölfer fo Hochgeiteflten Prinzen zukommen Eonnte, 

— "Em: Maj. wimſchen, was die Kortfchritte des Ham 
dels und der Indujtrie betrifft, deren Entwickelung durch 
Errichtung eines neuen Minijteriums zu begüujtigen. Gie 
wollen näber von’ den Bedürfnijjen unterrichtet ſeyn, welche 
fo eng mit jenem des Landbauerd verbunden find. Ihe 
erited Bedũtfniß, Sire, ijt die Frenbeit. Alles, was obne 
Noth die Leichtigkeit unſers Verkehrs erſchwert, verfept 
dem Handel einen Schaden, deſſen Rũckwirkungen ſich auf 
Die eutfernteſten Intereſſen erſtteckten. 

»Ew. Majeſtät wollten in Ihrer Weisheit die Leitung 
des öffeutlihen Unterrichts in Zufunft von jener der geiſt— 
lichen Angelegenheiten getrennt feben. Don dieſer Derfüs 
“gung darf Peine YUenderung in den nothwendigen Berüh— 
rungen der Religion mit ber Erziehung der Jugend ge 
fürchtet werden. "Die Efarte, Sire, iſt in Ihren Hän— 
den das Teftament eines Friede fliftenden Königs. Erbe 
feiner Gedanken, werden Sie fein Wort befejligen, 
werden Sie Alles, was der Dämon der Zeiten trennte, 
wieder verfchmelsen und in den Gemüthern wie in den 
Geſetzen die conjtitutionnelle Uebereinſtimmung herrjchen 
laffen. 

»Die Ihrer Sorgfalt bezeichneten hohen Fragen wer 
den auf jene geſetzmäßige Weife ſich löfen, melde den 
Druck ımd die Schwäche gleich fehr zurückweiſet. Cinige 
Theile der Staatsvermaltung baben fehr bittere Empfins 
dungen erregt. Wir feben dieſes mit Schmerz und Em. 
Moajeftät find, um eine fo tiefe Wunde zu fchließen, in 
Ihrer Voransficht, dem Ausdruce unferee Wünſche zuvor: 
gefommen; die auf Ihre Befehle gebildeten Eommiffionen 
merden fich, wie mir gerne glauben, beeilen, für die Ber 
werkſtelligung dieſer AUngelegenpeit alles in Bereitfchaft zu 
fegen. 

—— öffentliche Unterricht, Sire, erwartet ſeit Lan⸗ 
gem eine beſtimmte, alle Grade und die verſchiedenen 
Lehr » Methoden umfaſſende Organiſation, wodurch bie 
Ausübung der bürgerlihen wie der geiftliden Authorität, 
in ihrer Beziehung zueinander verfhmolzen, ein einträch 
tiges Zuſammenwirken zwifchen ihnen nach den erblichen 
Grundſatzen der gallikaniſchen Kirche, und ein allen Eule 
ten geficherter gleicher Schup endlid gewonnen werde, 

»Cine Nothweudigkeit anderer Urt verlangt die Ergäu— 
sung unferer Wahlgefepe; dad Gebäude unferer Freybeiten 
ſoll auf feiner wahren Grundlage feitgejkllt werden. Ihr 
Vaterherz, Sire, wird uns jene Gemeinde: Einrichtnngen 
geben, welche, ein Denkmal unferer alten Befugniße, Ih: 
ren Bölfern alles in’s Gedächtniß rufen, was fie Ihren 
Dorfabrern fhulden. 

»Gin würdiger Sohn Heinrich IV, und des heil. Lud— 
wig glauben wir an Abre Verbeißungen; Sie rufen die 
Seſehe au, die nach Gott, von bem fie Fommen, die feſte 


20. 4 | 
"Stäße der Throne find; fie verlangen aus dem Grunde Apres 


Herzens nah der Wahrheit und mennen fie laut dus 
erſte Dedürfniß der Fürſten und der Völker, 


»Diefe denkwürdigen Worte, Gire, werben ben dee 
Nachwelt wiederbalen. Frankreich empfängt fie mit tier 
fer Rübrung. Könnte es mohl, ein Gegenſtand Ihrer 
Gedanken, an feinee Zukunft zweifeln, mährend Ihre 
®üte ibm fo viele Liebe enthält? Seine Wünfhe verlare 
gen von den mit Ihrer Macht Betrauten nur die Babes 
beit Ihrer Wohlthaten. Seine Befchwerden Flagen nur 
das bedauernsiwertbe Spitem an, modurc fie zu oft täu— 
fhend geworden. Danf Ew. Majeftät! der Geil Der 
Zwietracht floh für immer; Franfreich, fren gemacht durch 
feinen König, erblicft unter dem erjten feiner Bürgfchaften 
die ſtarke und fihügende Autborität, die Ihrer Krone ge 
hört. Kein Opfer, Sire, wird und zu groß feon, um Ihre 
Abſicht zu begünjligen und dieſe Eintracht unter und zu 
erhalten. 


»Vater der großen Familie, Sire, rufen Sie alle frany. 
Herzen auf, unter fih eins zu ſeyn und zu bleiben Ihre 
Wünfche ſollen gehört werden. Die edelmütbige Verbins 
dung der rechtmäßigen ®ewalt und ber gefehmäßigen Fre 
beiten wird die Parthenen entwaffnen. Alles wird Eins 
werden in ber Liebe zum Könige, im Geiſte der Charte!« 


(Diefe Adreffe murde von der zwenten Kammer bey 
362 Stimmengebern, mit einer Mehrheit von 108 gegen 
s6+ Stimmen angenommen.) 


Rußland, 


Petersburg, vom 25. Sehr. Der Raifer Hat fol 
gende Ufafe an die dirigirende Synode erlafen: Bey 
Unferer beitändigen Sorgfalt für das Wohl aller Unferer 
getreuen Untertbanen bat der Zuftand ber Geiſtlichkeit 
ſtets Unfere befondere Auſmerkſamkeit erregt. In der fe 
flen Ueberzeugung, daß gute chriſtliche Sitten die erjie 
Grundlage der allgemeinen Wohlfahrt bilden, bie Sitten 
aber durch die Lehre und das Benfpiel der Geiſtlichkeit 
aufrecht erhalten werden, haben Wir immer gewünfeht, 
daß dem geiftlihen Stande alle Mittel zu Gebote fichen 
mögen, fowopl um die Jugend, welche fich dem Dienjte 
ber Kirche weiber, zu erziehen, als aud die Umtsführung 
mit Eifer und gebübrender ‚Würde fortzufegen ,. ohne von 
den Müpfeligkeiten des Lebens und von Nahrungsforgen 
daran gehindert zu ıperden. Nachdem Wir ſchon in ver: 
fbiedeuen Fällen dem heil. Synod unfere Gedanken und 


Willen über diefe wichtigen Gegenflände erklärt baben, . 


finden Wir für gut, biemit aufs Neue zu befepleu, daß 
der heil. Synod Uns ungefäumt die Mittel angebe, wel« 
che berfelbe für nöthig erachtet, um einerfeits die Bildung 
der geiftlichen Jugend zu befördern, andererfeitd den Ins 
dividuen, die fih dem geitlichen Stande mwidınen, bejon« 
ders den Pfarrern durchgängig und namentlich im arınen 
Kicchipielen, ein bejferes Uusfommen zu fihern. 


443: 


Semanntfhes RKeid. 

Eorfu, vom 16. Febr. Am 10.d. flieg ber, anf 
dee Fregatte Armide angefommene franzöfifbe Botſchaf⸗ 
ter ben der ottomannifchen Pforte, General Guilleminot, 
naddem er vom der Auarantaine dispenfirt worden, uns 
tee dem Donner der Kanonen in unferm Hafen ans Land. 
Der General: Major Woodford empfing ibn an der Spipe 
des Generaljtabs und der Ehreuwache am Strande und 
geleitete ihn zu dem Pallaſte des Lord Dberfommiffairs, 
welchen er bewohnen wird, — Der Sekretär bed befag» 
ten Lord Dberftlieutenant Rudsdall, iſt von ſeiner gebeis 
men Cendung bieber zurüc gekehrt. — Nah Berichten 
des Dberften Fabvier an die griechifhe Negierungs: Koms 
miffion vertheidigte fih) das Fort von Seio bis zum 7. 
Zebruar fortwährend hurtnädig. Indeſſen verfidert der 
Dberft, ben einem am 25. Jan. gemachten Ausfalle fenen 
von 1000 Türken Faum 200 in das Fort zurückgekehrt; 
alle ihre Fahnen und ihre vornehmften Dffiziere fenen 
In den Händen der fiegenden Griechen geblieben, die nur 
40 Mann. verloren hätten. 


Snlanb. 
Münden, den 14. Mär, 

Verzeihniß der an der fönigliben Ludwig 

Marimiliand-Univerfität zu Münden im 

Sommer» Semefter 1928 zu baltenden 

Borlefungen. (Die Vorlefungen beginnen Den 

24, April.) (Sortfeßung). ? . 

C. Staatswiffenfhaftlide Facultät. 

1) Ensnklopädie, Metbodologie und Literar Geſchichte 
der Cameral : Wilfenfchaften trägt vor Privatdocent Dr. 
Cteinlein, nah Fulda (2te Ausg. Tüb, 1820) Montags, 
Dienjtags und Mittwochs, Morgens von 6—7 Uhr. 2) 
Oekonomiſche und techniſche Botanik. Aufferordentl. Prof 
Fr. Buccarini, wöcentlihb 2. Stunden, (Anmerk. Ale 
Sonnabende werden Excutſivnen gemadt). 5) UAgriculturs 
Chemie, als Einleitung zum Studium der Landwirthſchaft, 
Prof. Dr. Zierl, in den erjlen 6 Wochen des Semeſters, 
täglih von 5—6 Uhr. 4) Landwirthſchaft Profeffor Dr, 
Mediens, nah eignein Reprbuche, täglich von 5—6 Ubr, 


mit Benupung ber biefigen Garten: Unlagen zur Kenntniß 


der ökonomiſchen Prlanzen und mit Ercurfionen. Prof, 
Dr. Zierl, täalib von 5—6 Uhr (nad geendigter Agricul⸗ 
turChpemie) AUnınerf, Zur Anſchauung des landwirtbfchafte 
licheprakeifchen Berriches werden Creurfionen auf. die kön. 
Staatogüter Schleisbeiin, Fürftenried und Weihenſtephau 
gemadt werben). 5) Fortſt Votauik Prof, Dr, Mebdicus, 
möchentlich drenmal, von 6— 7 Abr, mit Benupung ber 
Biefigen königl. Unlagen und mit Ereurfionen. 6) Forſt⸗ 
Botanif und Forfiwirthichaft Aufferordentl. Prof. Dr. Zue: 
earini, wöchentlich z Stunden. 7) Borit: Directionsiehre 
Prof. Dr. Medieus, wöchentlich dreymal, in noch zu ber 
fiimmender Stunde. 8) Technologie (den ntechanifchen 
Theil) Außerordentl. Prof, Dr. Hermann, täglih von 11 
bis ı2 Uhr. 9) Handels: ZBiffenjchaft. Privardocent Dr. 


Steinlein, nach Sonnfeitner (Wien 1819), möchentl. drey⸗ 
mal, Donneritags, Freytags und Sonnabends, Morgen® 
von 6—7 Uhr. Privatdocent Dr. Wolf, Dienjtags, Don: - 
nerjtags und Freytags, von 9—10 Uhr. 10). Die ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Spiteme, verbunden mit einem Disputa: 
torium, Wußerordentl. Prof. Dr. Hermann, publiee. 11) 
Rational Defonomie Fönigl. Rath Dr. Nietbammer, nad 
©artorius, wöchentlich viermal, ven 8—g Uhr. Außer 
ordentlicher Prof. Dr. Hermann, täglid von 9—10 Uhr, 
12) Staats: Wirthfchaft mit Rückſicht auf Bayern Private 
bocent Dr. Steinlein , täglich von g—ı0 Uhr. 13) Fir 
many: Wiffenfhafe Prof. Dr. Oberndorfer, täglich von 9 
bis 10 Uber. 14) Binanz: Wiffenfchaft, mit Berückfichtigung 
der baverifchen Finauz-Geſetze, Privardocent Dr. Dauner, 
möchentlich viermal, von 11—12 Uhr, oder zu einer aus 
bern belicbigen. Stunde 15) Polizen « Wijfenfchaft und 
baper. Poligey: Recht Prof, Dr. Oberndorfer, täglih von 
8—9 Uhr. 19) Poligen: Wiſſenſchaft und Polizey : Recht, 
mit befonderer Berückſichtigung der im Königreiche Bayern 
geltenden Gefepe, Privatdocent Dr. Steinlein, täglich von 
2—3 Uhr. 17) Politiſche Rechenkunſt Außerordentl. Prof. 
Dr. Hermann, wöchentlich drenmal, von 19— 11 Uhr. 
18) Cameral: Praris Prof. De. Dberndorfer, täglich von 
3—4 lipr.- 
D. Mediciniſche Facultät. 

Euchklopädie und Methodologie Privatdocent Dr. 
Waltenberg, wöchentlich zwehmal, von 7—8lihr. 2) Ger 
fihichte der Medicin F. Rath und Prof. Dr. Nöfdlaub, 
nab Adermann, täglich von 4+—5 Uhr. Geſchichte der 
medieinifchen Literatur Privatdocent Dr. Waltenbera, wö⸗ 
Keutlih ziwenmal, von 5—4 Uhr. 57 Allgemeine Anator 
mie Hofer. und Prof. Dr. Döllinger, wöchentlich wiermal, 
von 11—1 Ubr. Prof. Dr. meiner, wöchentlich zweyh⸗ 
mal. 4) Cbirurgifhe Anatomie Außerordentl. Prof. Dr. 
Schneider, Montags, Dienjtags- und Mittwochs, von 6 
bis 7 Uhr Morgend. 5) Vergleichende Anatomie Hofr. 
und Prof. Dr. Döllinger, von 4+—5 Ubr, viermal. 6) 
Medicinifch + pharmaceutiiche Botanif Prof: Dr, v. Mar 
tius, wöchentlich dreymal, von. 9—10 Uhr. 7) Medieinis 
fibe Chemie, den aualgtifchen Theil mit Uebungen verbuns 
ben, Prof. Dr. Buchner. 8) Phnfiologie des Menfchen 
Hofe. und Prof Dr. Ofen, wöchentlich fünfmal, von 5 
bis 6 Uhr. Privardoceut Dr. Hensler, täglib von 10 bis 
11 Ubr. 9) Biblogie der gefammten Natur Privatdocent 
Dr. Hensler, Montags, Mittwochs und Frentags, von 4 
bis 5 Ubr. 10) Diätetit Privardocent Dr. Waltenberg, 
wöchentlich zmevumal. +1) Einleitung im. die fänmmtlichen 
mebdicinifch »elinifchen Doectrinen und Diseiplinen F: Rath 
und Prof. Dr. Röſchlaub, von 5—4 Uber. 12) Allgemeine 
Pathologie Obermedicinal Ratb und Prof. Dr. von Grofi, 
von 56 Uhr: Aſſeſſor des Medicinal:-Comite# Prof. Dr. 
Braun, die eriten Toge der Worte, von 2—5 Uhr. 135) 
Allgemeine Patbologie und Therapie Peivatdocent De. 
Reubel. 14) Patbologifche Anatomie, mit patbologifchen 
Leidenöffnungen, Prof. Dr. Gmeiner,. wöchentlich dreymal. 
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Außerordentl. Prof. Dr. Schneider, Donnerflags, Freytags 
uud Spnnabends von 6—7 Drorgens. 15) Urgnepmittels 
Lehre, mit Inbegriff der mebdicinffchen Toricologie Prof. 
Dr. Breslau, täglih von 3—4 Uhr. 16) Urgnepformels 
Lehre Prof. Dr. Breslau, zweymal, von si—ı2 Ubr. 17) 
Torieologie Prof. Dr. Buchner, zweymal, von 3—4 Uhr. 
18) Allgemeine Therapie P. Ratp und Peof. Dr. Röſchlaub, 
von 11—12 Uber, Peof. Dr. Breslau, Montags, Mitt: 
wochs und Arevtags, von 10—11 Uhr. Prof, Dr, Braun, 
die legten drey Tage der Wode, von 2—5 Uhr. 19) 
Specielle Pathologie und Therapie Dber s Mebicinalcath 
uud Prof. Dr. Ringseig, von 6—7 Uhe Abends. Prof. 
Dr. Braun, von g1—ı Uhr. 20) Der fpeciefleu Tperas 
pie befonderen Theil von den chronifhen Krankheiten mit 
einem wöchentlichen Eonverfatorium Dber: Medicinalearp 
und Prof. Dr. von Loc, wöchentlich dDrenmtal, von 11—1?2 
Uber. 21) Ueber die Krankbeiten der menfchlichen Weiber, 
Bortfegung, Prof. Dr. Berger, nach Jörg, die zwey ep: 
tem Tage ber Woche. 22) Pinchiatrit Dber-Medicinalrath 
und Prof. Dr. von Loc, drevmal, von 11—ı2 Uhr, Ur 
ber die Krankheiten des pipchiichen Lebens Privatdocent 
Dr. Waltenderg, wöcheutlich dreymal. 25) Chirurgiſche 
Operationsiehre Prof. Dr. Wilhelm, nach eignem Plage, 
wöchentlih viermal, am Montage, Dienitage, Donnerjtage 
und Freytage, von 7— 8 Ubr Morgens. 24) Chirurgie 
fche Verbaud⸗, Injteygmenten: und Majcinen:Behre in Vers 
bindung mit Selbftürnng mit Unlegung der einzelnen Ders 
bandıtüce, Derfcibe, nach eignem Plane, täglich von 1—?2 
Uhr. 25) Augenpeiltunde, in Verbindung mit Selbjtübung 
in Ausübung der augenärztlichen Operationen am Cadas 
ver, Derfelbe nach eignem Plane, in noch zw beflimmens 
den Stunden, privatissime, 26) Deu chirurgiſchen Ope⸗ 
rations:Eurjus gibt Derfelbe, privatissime, 27} Theores 
tiſche Geburtshälfe, in Verbindung mit einem Converſato⸗ 
eium, Prof, Dr. Berger, die eriten drey Tage der Woche, 
von 4—5 Uhr. 28) Prastifche Ceburtöbülfe Kreis: Mredir 
eingleath und Prof. Dr. Weisbrod. 29) Ulgemeine Klis 
ni? DOber-Medicinalratb und Prof. Dr. von Grofi, Mor: 
geus non 7—8 Uhr. 30) Medicizifcbe Klinit Dber-Mebdir 
einalratb und Prof. Dr. Ringseis, Morgens von 8—9 
Ube. 31) Ebicurgifched und augenärztliches Klinicum 
Prof. Dr. Wilpelm, täglich zwen Standen, von g—11 
Uhr. 32) Gebureshüljliche Klinik Kreis: Medicinalratd und 
Prof. Dr, Weisbrod, von 9—9'4 Uhr, 33) Zouchirübuns 
gen Kreid » Medicinafratb ynd Prof. Dr. Weisbrod. 534) 
Staats s Urzneitunde Kreids Mebdiginalrath und Prof. De. 
Weisbrod, täglib vou 12? —ı Uhr. Privatdocent Dr. 
Aensler, in noch zu beſtiumenden Stunden. 35) Die äch— 
ten Ducher bes Hippofrates commentirt . Rath und Prof. 
Dr. Röfchlaub. (Fortſ. folgt.) 
— Heute hatte die acht und drenfigite Öffentliche 
Sipung der Kammer der Abgeordneten Statt. Bon Site 
der Regierung waren zugegen: der k. Staatdrath v. Sub 
wer, der k. Miniiterialeath Abel. 
Tagesordnung. I. DVerlefung des Protokolls ber 


vorigen Sihung. Daffelbe murbe genehmigt. IT, de 

Sanntmahung des Refultates ber Abſtimmung in geheimer ' 
Sihung über den Geſetz + Entwurf »die Einführung dee 

Hundetare betreffend.« III. Bekanntmachung der Einga⸗ 

ben , worunter ein Uslanbögefuh des Abg. Spitzweg und 

ein weiteres bed Abg. Geifel. Lepterem bemilligte pie 
Kammer einen pier«, Erſterem einen fechömwöchentlichen 

Urlaub, IV. Fortfepgung der Bergthung über den Gefehs 

Gutwurf „das Indigenat betreffend.“ Es fprachen 16 Abs 

geordnete vom Plage auf, morunter 11 für ben Ente 

wurf. Die Abſtimmung und die Anfichten des zweyten 

)räfidenten wurden von 7 Stimmen unteritüpt; die Mor, 
ifitatiou ber Kammer der Reichsräthe von 2 Ubgeorbneten, 

Don den Gegnern dei Entwurfs wurden die Gründe für 

deffen Nichtanmnahme ‚tbeild daher geholt, daß er wirkliche 

Abänderungen der Verfaſſungs Urkunde entbalte, daß fol« 

che ohne dringende Nothivendigkeit, nicht gemacht werben 
folten, und daß folche Notbipendigkeit ja felbit ein bloßer 

Nupen hier nicht vorliege; — theils nahm man bie Brände 

(mamgentlih zu Urt. I. und Urt. II., Abſchn, 1.) daher, 
daß dieje Beilimmungen des Entwurfs nichts enthielten, 

was ſich nicht fchon in den bisher beftaudenen Beſtimmungen 
Har und deutlich ausgefpeochen finde, — Nachdem fhlüß« 

lich noch der Referent das Wort genoinmen hatte, hielt 

der F. Kommiſſär, Minifterial Rath Abel einen Vortrag, 

worin berfelbe erwähnse, der Berathungs» Gegenitand ſed 

fhon von fo vielen Mitgljedern der Kammer mit Gründs 

lichkeit, Scharffinn und Umficht gewürdiget und gegen bad 

flreng verdammende Urtheil des Uusfchuffes und den wohl 

gut gemeinten aber allyu rafchen Eifer der Gegner gerechts 

fertiget worden, daß es Feiner weiteren Rechtfertigung bes 

dürfe, fondern bloß noch einige von diefen Gegnern vorges 

brachte Gründe, namentlich in Bezug auf VBerfaffung und 

deren Erläuterung oder Abänderung, zu berühren und 

widerlegen. Nachdem der k. Kommijfär diefen Punft erör⸗ 

tert und ſowohl auf das ſtändige Prinzip in der Ber 

faffung, als auch auf das den Anforderungen der Zeit uns 

terivorfene, das fortbildende Prinzip bingewieſen und 

bemerkt hatte: nur das Zeitgemaäße, das Gute, das Rechte 

trage die Bürgfchaft der Stindigfeit und des Fortbeftes 

beus in fi, alles ihm Entgegengefepte aber müjfe den 

beſſeren Unforberungen der Zeit und des Rechts weichen, ꝛc. 

erklärte das Präfidium die Diskuffioy für befchlofen, Füns 

digte die Vorlegung der Abſtigmungs-Fragen in der nädh- 

ften Öffentlichen Sipung an, und lud die Kammer zur Abs 

ſtimmung in geheimer Sihung über den Gefep : Entwurf 

»die Entfcheidung der Competenz:Conjlicte betreffend“ auf 
Samitag den 15., zur nächſten öffentlichen Sitzung aber 
auf Moudtag den 17. März früb 9 Uhr ein. 

— Bremdbens: Anzeige 
Den 14. Maͤrz. (G. Hahn): Hr, Beer, Kfm. v. Franke 

furt. (Schw. Adler): Hr, Shmide, Kfm, v. Ufingen; Hr. 
Gerber, Kfm, von Augsburg; Hr. Dörr, Maler von Heil. 
brun. (B. Kreuz): Hr. Martin, Kfm. v. Bamberg; Dr. 
Kaufmann, Handelsmann v. Fuͤrſtenfeldbruck. 


Königl, Hoftpeater an ber Reflbinz. 
m Sonnabend: Mimiſcheplaſtiſch Darftellungen, 
erfunden, geordnet und erklärt von Gäfar Mar Heigel. Bas: 
terländifhe Geſchichte In acht Tableaur von dem ers 
ften Ausjnge der Bojmarier unter Beliges und Sigoves, bis 
Marimilian Emannel, 


ze Ze ——— — — — 
Bien, vom 10. Maͤrz. Staatsſchulde Verſchreib. gu 5 pG. 
8974; Rothſchild. Looſe von 1820 1454; von 1821 117345 
Bankactien 1024—; Wiener s Stadtbant : Dbglit. zu 214 HEt, 
in EM. —— ; Kurs quf Augsburg für 100 fl. Go urr⸗Guiden 
100 Ufo. Gony.:Münj. 
Paris, vom 8. Maͤrz. Gonfol. 5 Proz. 102 Fr. — 6, 
3 Pros. 69 Fr. 25€; Banfactin —— Fr. — 6; ; Falconet 
75 Jr. 65 &; Par. St. Obliggt. —— ; Guebhard 70'% 


321. (29) Betanntmadhung. 

Das dem Kiftlermeifter Euſtach Schmid gehörige Hays 
Nro. 46 an der Ealjirafe, fammt Dekonomiegebäude und 
Garten, gefhäßt auf 5400 fl., wird auf Anrufen eines Realı 
Glaͤubigers Mittwoch den 9. April Vormittags von 9 — 12 Uhr 
im Gerichtäfofale wiederholt, feilgeboten, wozu Raufsliebhaber 
vorgeladen werden. 

Den 4. März 1828. 
Königl. bayer, Kreis und Stadtgerlcht 
undhen. 
dv. Gerngroß, Direktor. 
i Kymmel. 





346. (2a) Hr. Gaillard, Erfinder de Isoerumie, oder det 
Zunft, die fhöniten Gemälde nahjuahmen, gibt fih die Ehre 
ein verehrlihes Publitum van feiner Ankunft in hiefiger Haupt⸗ 
Stadt zu benachrichtigen. 

Verfioffenes Jahr verbreitete Hr. Hypolite (welcher nur 
kurzen Unterricht von DObbenannten erhielt) Die ſchwachen Bes 
griffe, melde er von diefer intereffanten Wiffenfhaft hatte, 
In Deutichland. 

Der Grfolg, welcher aus deſſen Berfahren entfland, Fonnte 
nit anders als fehr unvolltommen ſeyn, und fogar mehrere 
Liebhaber abſchrecken. 

Hr. Galllard hegt die ſchmeichelhafte Hoffnung, ſowohl 
durch die bey fih Habenden Gemälde, ald auch durch jene, die er 
pier verfertigen wird, den Beweis zu liefern, daß die Isoero- 
mie Würdigung verdiene, und es ihm gelungen ift, diefelben, 
bis zur hoͤchſten Stufe der. Bolfommenpeit zu bringen. 

Hr, Saillgrd nimmt Erine Zahlung in Anfpruch, bis nicht 
der Schüler, die Berfahrungsmeife (wozu ibm alle nöthige 
Anleitungen, welde mehrere Verſuche erheifhen, gegeben mer 
Ten), inne babe, welches zwar in fo wenigen Qectionen, wie 
Dr. Hppolite gab, nicht wohl erreicht werden Eann, 

Logirk im goldenen Hirſchen Nro. 26. — Dim Kunſt⸗ 
Berein iſt ein Mufter aufgeftelt, — Der Preis für den gan 
len Gurt ift drey Dukaten. 


328. (36) Edich 

Dom k. k. ob der ennfilhen Stadt» und Landrechte wird 
hiemit bekannt gemadht: Es fey über Anlangen des Anton 
Defarz wider Joſeph Freyherrn von Pekenzell, wegen einer 
muerkannten Forderung von 2000 fl. 6.:M. R. W. famme 


. und Therefia Schornhuberin, 
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Intereſſen und Gerichtöfoften die erefutive Fellblethung der 
dem Teßteren gehörigen im Auffern H. W. Krelfe gelegenen 
Herrſchaft Tolled bemilliget, und zu deren Bolljug der 28. 
Map, d. J. zur erflen, der 25. Juny d. J. zur 2ten, der 30. 
July zur 3ten Verfteigerungstag » Satung beftimmt, vorläufig 
aber zur Prüfung, und Feſtſtellung der Feilbietyungss: Beding: 
niße eine Tagfagung mit Juziehung fämmtlicher Tabular + Firs 
treffenten quf den 16. April d. J. beordnet worden. Hievon 
merden folgende Tabular⸗Intreſſenten, oder ihre vechtmä fjigen 
Erben, und zwar I. Simon Fehetner vom Jimmermeifterhauß, 


ju Eollederau, Math. Delfhufter vom Bäderhaus zu Hofkle⸗ 


hen, Michael Shornhuber von Waitherbaus zu Tollederau, 
Martin Stelj, Dammer im 
Maprhof zu Tolled, Joſeph Winterhalter, Franz Böhm, Ans 
dreas von Regofini, Koh. Georg Lim, Math. Muͤllbok, Herrs 
haft Staprndergifhe Untertyanen, Daria Anna Agengruberin 
in Kodmannsberg, Grofhandlungs » Haus Schäffer et Comp. 
in Wien, Katharina und Gmerenzia Mayer, Karl Frephere 
von Humbrecht, deren Aufenthalt diefen Gerichte derzeit unbe: 
kannt if, I. Die im Königreih Bayern abmwefenden als: 
Gmanuel Maria von Delling E. b. Hofratd, Dr. Bayer De: 
ronko, k. b. Hofrath und Dberauffihläger, Freyherr von Wul⸗ 
fen, Joſeph Zehl, Appellations-Gerichts-Kanzelliſt, Joh. Paul 
Schneider zu Paſſau, Mar Graf von Taufkirch zu Wildenſtein, 
Ehriſtian Ernſt von Wendt, k. b. Appellations:Gerichts:Rath, 
Sales Dizel, k. b. Stadtgeriht3:Sekretär in Münden, Sig: 
mund Hutter, Johann Tretter Hofkutſchers, Freyfrau von Ked, 
Weinhändler Michel, Handelsmann Vetterl, Tapegierer Stad: 
fer, und Herle, Buchbinder Pfeifer, Schneidermeilter Huftel, 
Kiftlermeijter Heid, Handeldinann Sifverio, Advokat Dr. Hel⸗ 
wid, Kaufmann Echweller, feel. Wittwe, Schneidermeiſter 
Ekard, Klaviermaher Deiß, Advokat von Ehrn⸗ + Sicher Ei: 
fenmenger, Regierungsbotye Joh. Ertl, Negoziant Waffermann, 
Hoftellergepülf Denner, Schuhſſiker Dank, Bierwirth Huber, 
Haderbray Pſchorr, ältere Debitmaffe: Kaufınann Wendling, 
Negotiant Fränkl, Konrad Würz feel. Erben Joſeph von Klefs 
fing, Rehtstonfulent in Münden, Franz Xaver Trautmann, 
Zumelenpändler_in München, Franz Joſeph von Weindler, 
und deffen Frau, Babette von Weindler, Joſeph Preniker zu 
Paſſau, mit dem Bepfaße verftändiget: daß nah Vorſchrift der 
% ©. D. auf ihre Gefahr und Koften zur Vertretung ihrer 
Rechte der Dr. Friedrih v. Pflügl als Kurator beftellt wur: 
de, wornach den obermähnten Tabular-Interefienten bevorfteht, 
bey dem angedenteten Tagfahungen perfönlich, oder dur einen 
gehörig Bevollmächtigten zu erfcheinen, oder fich dießfalls an 
den aufgeitellten Kurator au wenden. 
Linz den 13. Jebruar 1828. 





562. Belanntmadung. 

Es werden aus der Findienung 1827/28 circa 900 Schäf: 
fel Hader zur Abfüyrung von Starnberg nah Münden — 
Montag den 24. dieſes Monats im Verfteigerungswege an 
den Wenigitnehmenden überlaffen. 

Lieferungsluſtige haben daher am beſagten Tage gu ers 
feinen, die näheren Bedingniffe zu entnehmen, und desfallfige 
Anbote im Rentamts: Lokale dahier zu Protokoll zu geben. 

Am 12. März 1828. 

Rönigl Rentamt Starnberg. 

Gall, Rentbeamter. 


32T: (26) Befanntmaduırg 


Mer an dem Nachlaß des am 15. Februar 5. J. im Mir. 


fitär » Sagarethe in Augsburg ab intestato verftorbenen Kano⸗ 

niers, Georg Holzapfel von: Weingarten, Landgerichts Mooss 

burg, aus was immer für einem Rechtstitel Anfprüce zu bes 

figen: glaubt, hat: folde binnen 30 Tagen um fo gemifier hiers 

orts geltegd zu machen, als außerdem in biefer Verlaſſen⸗ 

ſchafts ſache rechtlicher Ordnung nah weiters: verfahren würde. 
Münden, am. 9. ne 


as 
Lommando des E. 6. item Artilleries Regiments“ 


B. v. Boller [Z Dberft. 
Schmid, Actuar, 





- 311. (30) Montürs » Materialien » Berfteigerung: 
Montag, den 24. dieß Monats, Vormittags 8 Uhr, wird 

in dem Lokale: der unterzeichneten Kommiſſion der Bedarf 
an Monturs: Materialien, beftehend in 800 Ellen grünem und 


75 Ellen rotem Tuche, 1200 Ellen Hemder-, 400 Ellen: 


Unterbofens und 200 Ellen Rodfutter: Leinwand, 250 Stüd 
Kalbfelle zu Reitpofen, 200 paar Borfhupe und 150 Haarı 
Bilde an den MWenigfinehmenden unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung im Wege öffentlicher Verfteigerung in Lieferung 
überlaffen. Steigerungsiutige werden Daher eingeladen, am 
beftimmten- Tage und Stunde im obermwähnten Lokale fih eins 
jufinden, um die weiteren Bedingniffe zu vernehmen; wobey 
jedoch vorläufig bemerkt wird, daß nicht hinlaͤnglich bekannte 
Perſonen fih dur Vorzeigung legaler Attejte ihrer betreffen: 
den Drts »Dbrigkeiten ausiumeifen haben; eben fo müflen 
jene, welche für andere abmefende Currenten fleigern, mit les 
galen. Vollmachten verfeben fehn. 
Dillingen, den 3, ** 1828. 


ie 
Dekonomie:Rommiffion des königl. baper, Stern 


Ghevaurlegers: Regiments, 
Freyherr v. Podemils, Oberſtlieutenant. 


In dienitliher Abmwefenheit des Hrn. 


Regimenis:Quartiermeiiter, 
Hubel,. Actuar.. 


31.5 Brtanntmwadhumg. 
(Den Berkauf des Weinpref : Gebäudes bey: 
Achdorf betreffend.) 
In Folge koͤniglicher Regierungs+ Anbefehlung wird 


das Weinpreß Gebäude zu Ahdorf Samstag ben: 


12. April Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr j 
im Lofale unterfertigten Amts der wiederholtem-öffentlichen Wert 
. fleigerung, vorbepalttih höherer Genehmigung, autgeirgt. 
Solches iſt zwiſchen den. Drtfhaften Achdorf und Hofberg 
gelegen ,.aanz vor Steinen aufgemauerf, mit Ziegeln gededt, 
mift-in.der Laͤnge 112, in der Breite 52. Fuß, enthält: auch 
ein, Meines Zimmer, Kammer und Küche, und kann fehr fügs 
lich zu einer. bequemen Wohnung umgeſchaffen werden. 
Die daben befinNichen gut erhaltenen. zwep Weinpref- 


fer von Eichenholz werden zu gleicher Zeit. dem gefonderten: 


vvertaufen ausgejcht, f 

Laudshut, den 8. März 1828: 

Söunigl Reuntamt Pandbspuk 
Dr... Weinrich, 
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344.(30) Gdietal-Gitatiom 

Don dem unterfertigten, von Seite des Eünigl. Appella- 
tionsgerichts für den Rezatkreis fpeziel kommittirten Eönigl. 
Landgericht, ifE gegen Johann Zacharias Roth zu Weißenburg, 


. Bellger der Gold» und Sildertreifen: Fabrik mit Firma. Georg 


Zacharias Roth Söhne zu Weiffenburg und gegen den Nach 
laß des verftorbenen Mitbefigers Johann Georg Roth von da, 
ber lniverfal » Konkurs befhloffen worden. 
&# werden daher die gefeglihen Ediktotage, nämlid: 
3) Zur Anbringung der Forderungen und gehörigen Nach⸗ 
weifung derſelben auf 
Montag den 2. FZunins d. J. 
2) jur Vorbriugung der Einreden gegen die angemeldeten 
Gorderungen auf. . 
Dienjtag den 26. Auguft d. J. 
5.) zur Schlufverpandlung und jwar 
a) für Die Neplic auf 
Dienftag den 23. Sept. d. J. 
b) für die Duplie. auf 
Donnerftag den 9. Okt. d. J. 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und-hiezu ſaͤmmtlich ber 
Eannte und unbekannte Gläubiger des Johann Zacharias Roth 
und des Johann Georg Noth öffentlich unter dem Rechtsnach⸗ 
theile hieher vorgeladen, daß das Ausbleiben am eriten Edikto⸗ 
Tage. die Ausfhlieffung der Sorderungen von der gegenmwärtis 
gen Goncurd » Mafla, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Edikts = Tagen aber. die Ausſchlieſſung mit den, an den—⸗ 
felden. vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Zur 
gleih werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Dem 
mögen. des Johann Yaharias Noth, oder des verflorbenen 
Zopann Georg Roth in Handen haben, bey Vermeidung des 
nochmaligen Grfages aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ih— 
rer Rechte, dahier bey Gericht zu übergeben, Hiebey wird ber 
merkt, daf das Aftivvermögen, welches mit Rüdficht auf die 
Befgaffenpeit der angezeigten Aktivausjtände, noch ſehr ber 
beutende Minderungen zu erwarten hat, auf: 
21,495 fl. angegeben ift, daf dagegen 
65,406 f. Schulden angezeigt find, unter welchen ſich 7909 fl. 
bppotpefarifhe Schulden befinden. 
Pleinfeld, am 25. Febr, 1828. 
Rönigl bapver Bandgerid et: 
als Kommiffions: Geride, 
Wenderer, k. Landricter. 
.. v. Sauer.. 
38.(5) Verfaufs: Anzeige 
Das Gut Theres am Main, im Rönigl. baper. Landges 
richte Haffurt, acht Stunden von Bamberg, zehn Stunden 
von Würzburg liegend, fell in drey wohl arendirte Güter ges 
theilt, und aus freger Hand an. den Meiftbietenden verfauft 
werden. 
- Das erfte Gut beflcht aus: i 
1 ) dem weſtlichen vollfommen abgefonderten Theil des aror 
fen, maffiven Wohngebäudes, welder fünfzehn beijbare 
Zimmer, einen Saal, elf Kammern, Küche, Gemölbe 
und alle zur Jührung eines großen Hausweſens nöthige 
Dequemlihkeiten, dann große Bier : und Weinkeller, 
Getreideböden enthält; 
2) dem Wirthshauſe, welches alles noͤthige Lokale und das 
uneingefhrändse Schlachtrecht hatz 


di? 


5) der Brauerey, Brennereg, Büttnerep, Malz: nnd Mahl ⸗ 
Böden, drey heizbare Zimmer und vier Kammern nıt 
ter einem Dade; 

4) Stallung für act Pferde, nebenan zwey Weinkeltern ; 

5) dem Viehhof unweit dem Wohngebäude, welcher Stal⸗ 
fung auf vierzig Stud DHornvieh, zwanzig Fach Schwein 
Susan, zwey Sceunen und eine Beine Wohnung 
enthält; 

6) dem Ziegelhof mit Haus, Brennofen und Scheune, 

Bu diefem erften Out gehören benläufig: 

243 Morgen Artfeld und Gärten; 
77 Morgen vorzüglich gute Wleſen; 
3 Morgen Weinberg, befte Lage; * 
4 Morgen Fiſchteich. 

Berner an Gerechtſamen: die ganz koſtenfreye Ueberfahrt 
auf dem Main, die Real: Brau:, Brenns, Bad:, Schladts, 
Ralf: und Biegeldrenu Rechte; dann das Recht aus dem zus 
naͤchſt liegenden k. Forjten jährlich hundert Klaftern Brennholz, 
um den Mittelpreis in Anſpruch zu nehmen. 

Der Strihtermin für dieſes Gut it am 2. Jump 1828. 

Das zweyte Gut befteht aus: 

1) dem öftlihen Theile des großen Wohngebäudes, welcher 
achtzehn beisbare Zimmer, zwey Säle, zwölf Kammern, 
Küche, Gewölbe und fonftigen zur Hanshaltung nöthigen 
Lokale, vier Keller, zwey Weinkeltern, und große Ger 
treidböden enthält; 

2) drey Scheunen, worin eine Drefhmafhine ; 

3) Stallung auf ſechs zig Stuͤck Hornvieh, acht Pferde, rine 
BÖrennerey und Gppsmühle unter einem Dade; 

4) dem Geflügelhaus mit Keller, 

Diefes Gut hat bepläufig: 

245 Morgen Artfeld und Gärten; 
96 Morgen Wiefen ; 
3 Morgen Weinberge, befte Rage; 
4 Morgen Filhteid, 

Berner an Gerehifamen: Holz und Ueberfahrt auf dem 
Main, wie oben; dann das Nealbrennredht. 

Der Stridtermin für Diefes Gut it am 3. Yung 1828, 

Das dritte Gut beficht aus: 

1) dem ifolirt flependen, fogenannten Abtenbau, welcher 
fieben heizbare Zimmer, einen Saal, ficben Kammern, 
jmen Küchen, große Speicher und Keller enthält; 

2) dem Treibhaus mit der Gärfnerwohnung; 

3) einer Maieren und Schmiede; 

4) dem geſchloſſenen Schaafpofe am Dorfe, welcher ein 
Wohnhaus und drey große Schaafltälle enthält: 

5) den zweh untern Schaaf» und Heufcheunen ; 

6) der Schaaffheune in Horhauſen. 

Diefes Cut Hat bepläufig: 

177 Morgen Artfeld und Gärten ; 
107 Morgen Wieſen und Werren; 

ı Morgen Weinberg, vorzüglichflerfLage. 

Ferner an Gerechtſamen: Holz und Ueberſahrt auf dem 
Main wie oben; das Realſchmiedrecht, dann die ausfhließ: 
lihe Ecaaftrift auf ſechs Dorfmarklungen. 

Der Strichtermin für diefes dritte Gut iſt am 22. Sep 
tember 1828. 

Bemerkung. Obige drey Güter liegen in einer fehr 
ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend, fie find Zehent: und Hands 


lohnfrey. Die Gebäude find bis auf menige Ausnahmen 
maffiv und in der E. bayer. Brandaffefurang verfichert, 

Näbere Auskunft, fo wie die Einſicht der Gutsplane und 
der gerichtlichen Taren, gibt der Eönigl, Rechtsanwalt, Here 
Emmert in Schwehifurt. 





547. Berfleigerung. 

Auf Andringen eines Gläubiger wird das Anweſen bes 
Audreas Winkler in der Lohe Haus: Nro. 84), im Wege oͤf⸗ 
fentlicher BVerfteigerung verkauft, und biezu auf Donnerstag 
den 27 März 1.5. Vormittags von 9 — 12 Upr Kommifjion 
anberaumt. . 

Das Anweſen beiteht aus einem zwey Stod hoch ges 
mauerten Wohnhaufe, enthält zu ebener Erde eine Wohnung 
von Stade, Nebenlammer, Kühe, Speis und Stall auf eim 
Pferd ; über einer Stiege eine Wohnung von einer Stube, 
wen Rammern umd Kühe; unter dem Dade ein Zimmer 
nebſt einer Küche; iſt durchaus mit Weißdeden verfehen, mit 
Schindeln eingededt, und noch im neuen Zuſtande. 

Die gerichtliche Schägung beläuft ſich auf 1500 fl. 

Kaufsluſtige, dein Gerichte unbekaunte, verfehen mit eng: 
niffen über Leumund und Vermögen, mögen fi am obenge: 
nannten Tage bey unterfertigtem Amte einfinden, und ihre 
Angebote zu Protofoll geben. 

Den 1. März 1828. 

KRönigl.Laudgericht Minden 

Steprer, Landridter. 





360. Bey Falter and Sohn, königl. Bayer. Hofmus 
fifalien: und Mufik: Infteumenten + Handlung (Mefidenzitrafe 
Nro. 55) hat die Preſſe verlaffen: 

R. Kolb, Oelbergs Mufit, wobey die Orgel and So: 
pran obligat, 2te, 3te und Ate Stimme und Gontras 
Bas nicht obligat find. Preis netto 24 Er. 

Theater-Fournal, gter Jahrgang, Ates Heft, enthält 
Marfh aus Belagerung vom Gorinth und Ghor der 
Griechen fürs Pianoforte Preis netto 24 Er, 

- Eeiff, 6 Ddeon: Walger, 6 Walzer aus Dpern, und v. 
iger, 6 Laͤndler für eine Flöte eingeriptet, von J. 
Seiff Preis netto 24 Pr. 

Bonn, H., Galoppade, für 1 Guitarre mit willkuͤhrlicher 
Begleitung einer zweyten Guitarre eingerichtet, von E. 
Schmidbaur. Preis netto 10 ke. 

Berner it auch angekommen: 

Azenhofer, 6 leichte lateiniſche ſolenne Meſſen zu vier 
Eingkimmen, 2 Biolin, Viola, Flauten, 2 Glarinets 
ten, 2 Horn, 2 Trompeten, Pauden, Violoncel und Dr: 
gel. op. 1 und 2. Preis netto Sf. 24 Er. 

357. Ben Unterzeichnetem it für a fl. 21 Pr. zu haben: 

Das mwohlgetroffene Bildniß des 
Dr. Paul Johann Anfelm Ritter von Feuerbach, 

koͤnigl. bayer. Staatsrath und Präfident. 

Auf großes Format lithographirt von Fr. Hahn. 

Diefes ſchoͤne mit allem Fleiß ausgeführte Blatt, wird je 
dem Baterlandsfreunde willtommen ſeyn und fi gewiß all 
gemeinen Beyfalls zu erfreuen haben. 

Fohann Palm, 
Buchpändier in der Salvatorftrafe. 
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) Auntändi 
— das eiſtliche 
Behoͤrden, u Shot und Geſchaͤfts—⸗ 
änner 


Die unterzeichnete Buchhandlung fieht fi durch die 
bedeutende Herabfegung ber Preife der f. b. Megies 
rungeblätter veranlaßt, auch die bey ihr erfchienene 
nene, von G. Döllinger beforgte Ausgabe der ntellis 
genj= unb —— von 1799 bis 1805 in- 
elusive (bey direkter Beitellung und Baarbezahlung) 
auf die Hälfte berabzufegen. 

ge 7 one koſten demnach zufammen, flatt 
23 fl. nur 14 fl. 

Die einzelnen Jahrgänge aber, ftatt 4fl. nunmehr 
3 fl. Münden im März 1828. 
ER Sofepb U. Finfterlim. 

Ferner ift in vorftehender Buchhandlung zum herabs 

gefepten Preife zu beziehen: 
Derfafjung des Königreihs Bayern 
mit den barin angeführten früberen koͤn. 
Edikten und Verordnungen. Zufanmenges 
ftellt von Georg Döllinger, k. b. wirft. Math 
und geb. Regiſtrator bes Staatsrathes. gr. 8. br. 
ſtatt 8 fl., nun um fl. gegen baare Bezahlung, 


7. An Gichtkranke. 

Die Gicht und der Rhevmatismus, oder Unterricht "für 
Jedermann, wie man fih gegen alle unter Diefen Namen: 
Gicht, Podadra, Ghiragra, Fluß sc. bekannten Leiden ver: 
wahren und glüdlih davon befreyen Fann. Herausgegeben 
von Dr. Beder, pract. Arzt in Leipzig iſt für 54 Er. haben, 
in der Lindauerfhen Buchhandlung in Münden, fo mie 
in den Buchhandlungen zu Ansbah, Augsburg, Bamberg 
und Nürnberg. 


352. Ben Buchhändler Palm, in der Salvatorftraße in 
Münden ift fo eben angefommen und zu haben: 

Behr, Dr. W. 3., Anforderungen an Baperns Landtag 
im Jahr 182728, und unparthepifh wiſſenſchaftliche 
—— ſelner Verhandlungen. Zztes Bochen. geh. 
A. — 56 fr. 

Quartalſchrift theologiſche. Herausgegeben von Dr. von 
Drey, Dr Herbſt, Dr. Hirſcher, Dr. Fellmoſer, Möp: 
ler ꝛc. für 1828. geb. fl. 5 — Er, 

Nüblina, Th. U., auf vieljährige Erfahrung gegründete 
Beobahtungen für eine zwedmaͤßige Ginrichtung der 
Nettungs s Anflalten bep entjtehenden Feuersbrüniten in 
Städten, 8 fl. — 50 fr, 


302. Betlanntmadung. 

Der fo häufigen Nahfrage, nah dem Mohnoͤhl, als Sa: 
Taöthf, welches nah feinem reinen und guten Geſchmack ſelbſt 
dem beiten Provanzeröhl vorgezogen wird und um vieles wohls 
feiter it, zu begegnen, dient jur Nachricht, dag von folden 
Dehl wieder einige Faͤſſer angekommen find und davon in der 
Mehl: Niederlage in der Schmwabinger: Strafe Nro. 80 beym 
Fuchswirth zu baben iſt und im Grofien und Kleinen um die 
billigften Preife abgegeben wird. 
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— 


365. Unter ſelchneter glot ſich hiemit die Ehre, eineni 
hohen Adel und verehrtem Publikum anzuzeigen, daß er mit 
magiftratliher Genehmigung in Kürze fein Waarenlager eröffs 
nen werde. - Daffelbe wird nicht nur mit allen Gattungen von 
Mefling, weilfen und ſchwarzen Blecharbeit verfehen, den 
Käufern eine reihe Auswahl darbiethen, fondern auch durch 
ſchoͤne Plattarbeiten, Lampen und Ghaifen » Laternen ſich aus⸗ 
zeihnend, dem Gefhmade Derfelben entſprechen. Gr fchmeis 
chelt fih mit dem Sefbitvertrauen, dem Wunſche der geneig ⸗ 
ten Abnehmer fo viel möglich im allen Stüden entgegen ju 
können und verſpricht unter den billigiten Preifen die Waas 
ten verabfolgen: zu Taffen; durch reine, puͤnktliche Arbeit und 
durch die Vollkommenheit feiner Waaren Hofft er es dahin 
ju bringen, Riemand unbefeiedige entlaffen zu müffen. 

Seln Laden it in feiner eigenen Behaufung in der For 
fephfpital« Gaſſe Nro, 1228. 

‚Anton Wendleder, 
Bürger, nnd Spänglermeifter. 


36% Im einer — In der Nähe von Münden gelegenen 
anfehnlihen Stadt If ein gut und maffiv gebautes, in der gang« 
barjten Straße gelegenes Wohnhaus fammt einer dabey befind» 
fihen Spezerey⸗, Narbwaaren » und Material » Handlung, 
welde dermalen in dem bejten Gang iſt, aus freyer Hand, 
unter fehr annehmbaren Bedingnifien, zu verkaufen, 

Ueber das Nähere gibt, an Auswärtige auf portofrepe 
Briefe, Auskunft, 
Das Anfrage: und Adref:Bureaı, 





357. Es find Seiner Majeftät dem Könige von Sahfen 
feit einiger Zeit aus dem Auslande literarifche Producte, 
Kunitwerke, Muflkalien und andere Gegenftände in überhäufs 
ter Anzahl und unverlangt zugefendet worden. 

SeineMajekät haben Sich daher bewogen gefunden, hies 
mit zur öffentlichen Kenntnig bringen gu laſſen, daß kuͤnftig 
alle unverlangt eingehende Producte, Kunſtwerke und dergleis 
hen fogleih ohne weitere Beruͤckſichtigung an die Abfender 
werden zurücigejendet werden. 

Dredden, am 24. Sinner 1828. 


Königl. fähfifhes Kiämmerer-Departement. 


568. Es iſt eine fehe gut geübte reale Bleich-Gerechtig ⸗ 
teit in einem Städtchen des Dberdonau :Kreifes in einer der 
angenehmiten Gegend aus freyer Hand zu verkaufen, dabep 
befinden ſich 23 Jauchert aufferordentlih gute aneinander lies 
gende Orasflur zum Vleichplag gehörig, hart an einem Fluß, 
zwey Städel, wovon einer ganz gemauert ift und ein Hölzer 
ner, ferners ein gemauertes Langhaus, mit einer großen Eups 
fernen Laugpſanne umd darah gebaute Walch, nebſt etlichen 
Jauchert Waldung hiebey ift gu bemerken, daß der Fluß zu 
obigen Zweck ganz geignet ift und auch das Gut auf einen 
andern Zweck g’wendet werden Bann, D. ie, 





351. (2b) Bey W. Michaelis, Buchhaͤndler in Mün: 
hen, Kaufingeritrafe Rro, 1014, wird unentgeldfih ans« 
gegeben: 

Erſtes Verzelhniß einer Sammlung von Büdhern 
aus allen Wilfenfhaften, Die gu Heradgejegten Preifen 
verkauft werden. 


Derlegt nom Peter Philipp Wolf’s Kinbern. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majejlät allergnädigſtem Privilegium. 





Mondtag 





Amtliche⸗ Nachrichten. 





Mänchen, den 17. Mär: 


Dat königl. Regierungs:Dlatt Nro. 10. vom 


15. März enthält nachſtehende Bekanntmachung: 
Die Hauptrechnung der allgemeinen Brand- Verſiche— 
rungso· Anſtalt für das Jabr 1826427 wird piemit zur 
öffentlichen Kenntnig gebracht. Es iſt daraus im Wefeut: 
lichen zu entnehmen: a) daß die am Schluße des Jahres 


1825/26 beftandenen Brand» Verfiherungss: Capitalien zu’ 


415,493,125 fl, im Jahre 182627 auf die Summe von 
422,9098,540 fl, geftiegen find, fohin um 7,595,215 FM. fi 
vermehrt haben; b) daß bie Brand:Entfdhädigungen, wel 
de im Jahre 1925/26 die Summe von 595,548 fl. 3ofe. 
5 hl. erreicht hatten, für das Jahr 1826/27 nur 528,822 fl. 
3er. 1 Hl. betragen, folglid um 66,726 fl. 27 Er. 4 bi. 
fiy vermindert haben, und c) daß, flatt der für das Jahre 
1825/26 erhobenen Beuträge von zehn Kreuzern zur Des 
dung aller Unsgaben der Anftalt für das Jahr 1924/27, 
daun zur Bildung angemejjener Vorfchufi Fonds ein Bey— 
trag von neun Kreuzern von jedem Hundert der 
Brand: Verfiherungs:Capitalien geleitet werden müſſe. Die 
f. Kreis: Regierungen erhalten biemit die Weiſung, nicht 
nur zur Perzeption diefer Bedtrage die geeigneten Einlei: 
tungen obne Verzug zu treffen, fonderm auch für die vor: 
fhriftmäßige Verwendung und Verrechnung bderfelben, 
dann für die zeitige Ergänzung der VorſchußFonds gemäß 
ber Nepartition gebörig zu forgen. Uebrigens mird bemerft, 
daß die im Jahre 1826/27 eingetretenen Brandfülle in 
505 beftehen, wovon 25 durch den Blig, 19 durch ermwier 
feue fehlerhafte Bauart der Häufer und Schadhaftigkeit 
der Kamine, 17 durch erwiefene Unvorſichtigkeit und Fahr: 
Lißigfeit, 32 durch boshafte Brandftiftung, und 410 aus 
unentdeckten Urfachen veranlaft worden find. Die Poli: 
sen Bebörden, die Vorftcher der Gemeinden und die Mit: 
glieder der Brand» Verfiherungs + Oefelfchaft werden mie 
berbolt erinnert, die im der allgemeinen Forderung von 
50. Mürz 1791, dann in mehreren Lokal⸗Löſchordnungen 
bescichueten Borfichts : Maafregeln zue Verhütung eines 
Fener Uusbruches gemifenbafe zu volzieben. Münden :c. 
— Eine weitere Bekanntmachung enthält das Verzeichniß 
der unerboben gebliebenen Capitalien, Lotterie Ge: 
winuſte und Prämien. 
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17. März 1828. 





Zeitungs s Nachrichten. 


Ausland. 
VBürmtemberg. ©tuttgarf, vom 14, 
März. Ge. Majeftät der König hatten geitern anhalten: 
des, doch nicht beitiges Zieber mit algemeinem Krank: 





“ Beitsgefübl, welchem ſich in der Nacht, unter ſehr oft ges 


ſtörtem Schlaf, ſtärkerer Huflen und Blut- Eongejtionen 
bevgejellten, bis gegen Tag Maſern-Ausſchlag in feiner 
regelmäßigiten Form auf die Haut zu treten begamm. ” 
Der Ausſchlag verbreitet fih ziemlich ſchnell vom Geficht 
über den Körper, die übrigen Kranfheits: Zufälle find fo, 
wie es die Entivicelungss Periode der Krankheit mit ſich 
Bringt. 

Der geftrige Tag ging bey Ihrer Majeſtät ‚der Köni« 
gin gut vorüber, das Fieber vermehrte fich gegen Abend 
um Weniges, die Wacht war rubig und das Befinden 
Ihrer Maleſtät heute früb fo gut wie geitern Morgen, 

Dadem SRarldrube, vom 11. Mirj Durch 
eine großberzogliche Verordnung vom 15. Man vorigen 
Jahrs wurde den Minifterien der Auftrag gegeben, über 
Fäpigfeit, Fleiß und Sittlichfeit der noch nicht 5 Sabre 
angeitellten Staatsdirner Vortrag zu eritatten, und babe 
die Ubficht ausgeiprochen, im jedem- einzelnen Folle zu 
eutfcbeiden, ob der betreffende Diener als binlänglich ers 
probe in die Periode eintreten folle, in welcher feine Uns 
ftelung nah den Beltinnmungen des Diener» Coifts uns 
mwiderruflich wırd oder nicht. Damit nun jeue Vorträge 
der Minijterien gehörig vorbereitet und Peine der in dieſe 
Klaffe gebörigen Individuen übergegangen werden, beftimmt 
eine Verordnung im Btaats s und Negierungsblatt vom 
10. d., daß ſämmtliche Staatsdiener, welche das fünfte 
Dieuſtjahr noch nicht erreicht, fo wie Alle, welche in Zus 
kunft augeflellt werden, fehd Monate vor Ablauf ihrer 


erſten fünf Dienftjahre,- bey den ihnen zunächſt vorges 


fepten Behörden die fchriftlihe Anzeige zu machen baben, 
daß und wann gebacdter Zeitpunkt eintritt, und um Be: 
ſcheinigung über diefe Anzeige zu bitten. Vor Ertbeilung' 
diefer Befcheinigung find die Probe: Jahre als nicht abge: 
laufen anzufeben, Jene Anzeigen find an die betreficns 
den Minifterien mit. gutachtliihern Antrage” einzufenden 
und von diefen halbrihrlih zu pödfter Eatſchließuug vor: 
zulegen. 


— Man fpricht davon, daß nächſtens in Freyburg eine 
franzöfiihe Zeitung erfheinen fol, auf die man fehe bes 
gierig üll. . 

— Beom Unlaffe der Derbandlungen des großen Rathes 
des Cantond Yargau über das Conkordat mit Rom wurde 
nebjt anderm auch ein angeblihd von Rom ſchon im Jahre 
1818 gefchriebener Brief, welchen der berücdhtigte Wegwei⸗ 
fee feiner Zeit lieferte und melden der Schweizerbote 
aus demfelben in fein Blatt aufnabın, neuerdings gedruckt 
und berumgeboten. Der neue Verleger des genannten 
Briefes fept hiuzu: »ſeit 10 Jahren ſey noch Peine Wider; 
legung dieſes Briefes erfhienen«, und folgert aus biefem 
bie Ucchhtheit deffelben. Der Abt des Stiftes Einfledeln 
erklärt nun in den Zeitungen, er erachte es feiner Stel: 
lung gemäß, Öffenttich gegen diefes Schreiden, dus als ein 
von dee Bosbeit geſchmiedetes Machwerk, um entweder 
bie beiligiten Angelegenheiten der Menfchheit lächerlich und 
verächtlih zu machen, oder das gutmüthige Landsolf dar: 
über in Unrube and Verwirrung zu fepen, fon Bor 10 
Jahren bezeichnet worden, aufjnutceten, ba baffelbe be» 
fatbolifhen Kırbe und dem Vorſtande Dderfelden, dem 
Papite überhaupt, fo wie den Klöſtern, namentlich Eins 
fieveln und Murd, insbefondere Schlechtigkeiten zumuthet, 
die diejelben mit Schande bedecken würden. 


Frankreich. 

Paris, vom 10. März. Folgendes iſt die Antwort 
des Königs auf die (vorgeſtern mitgetheilte) Adrejfe der 
jwenten Kammer: »Meine Herren, als Ich Ihnen Meinen 
Bitten Fund tbat, unjere Injtiturionen zu befeitigen, und 
Sie aufforderte, mir Mir an dem Glücke Frankreichs zu 
arbeiten, rechnete Ich auf die Eintracht Ihrer Geſinnungen, 
fo mie auf die Mitwirfung Ihrer Einfichten. Meine Worte 
waren an die ganze Kammer gerichtet; es würde Dir ſehr 
angenehin gewefen fenn, mweun Jbre Antwort einſtimmig 
hätte ausfallen Bönnen. Cie werden, mwie Ich überzeugt 
bin, nicht vergeffen, daß Sie bie natürlihen Wächter der 
Majeität des Thrones find, ber die erite und edelite Ihrer 
Garantien ausmacht, Ihre Arbeiten werden Aranfreich 
Ihre tiefe Eprfurde für das Undeukten des SHouverains 
bemweifen, der uns die Evdarte verlich, fo wie Ibr ger 
rechtes Dertrauen in Denjenigen, den Cie den würdigen 
Sohn Heinrihs IV, und des Heiligen Ludwigs nennen.“ 


— Die Bazette de France will auf auferordent: 
lihem Wege Nachrichten aus Wien vom 2. März erhalten 
baben, nach welden man dort ſebr neugierig fen, welche 
Wirkung der am 4, Febr. zu Konitontinopel befannt ge: 
wordene englifhe Miniſter-Wechſel ben der Pforte bervor- 
beingen werde. Der Kaifer von Deiterreih babe zwar 
ſeds neue Generale ernannt und der Erzherzog Ferdinand 
von der Eite gebe nah Dfen ab, aber man büre noch 
von feiner Maaßregel, die irgend auf eine Truppenzujaus 
wmenziebung bindeute. 

— Hr. Cafimie Perier wird, mie e6 beißt, eine mit 
xuzaͤhligen Unterfgriften verfepene Bittſchtift, welche Die 
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Abſchaffung der Potterien und Spielpäufer verlangt, auf 
dem Bureau der Deputirteufammer niederlegen, 
— Beſchluß der Rede des Orafen Laſerronnays in der 
der geheimen Sißzung der Deputirtenfammer am 
5. Mir. 

»In unfern Dechältniffen mit Spanien iff, feit den 
Erläuterungen, die ich der Pairsfammer gegeben babe und 
die zu Ihrer Runde gelommen find, nichts geärtert. Ge 
Majeftit bat no immer die Abficht, näcitens mit dem 
Könige feinem Neffen, die Bedingungen und ben Zeit 
Punkt der endliden Räumung auszumachen. Was vie 
Schuldforderung betrifft, welche die Regierung Fr. Mar 
jetät von dem Madrider Hofe zur Vervollſtändigung bed 
Solds und der Unterhaltung der feauzöfifchen Truppen 
anfpeicht, fo bitte ich, da fie noch Gegenſtand beſonderer 
Unterhaltungen ijt, die Kammer um Gelaubniß, die Er— 
läuternngen über diefe Frage, die ich in Dem Augenblick, 
mo mir die Fortſezung bderfelben übertragen ward, nicht 
febe vorgerückt antraf, noch zu verfchieben. Uebrigens 
fol Ules verfucht werden, um bie Heimzahlung, unter 
welcher Form und in welchen Friſten diefe auch geſchehen 
mag, ben einer Schuld zu erhalten, die von der fpanifchen 
Ehre ſelbſt als heilig angefeben wird. In Bezug auf Als 
gier erbalten mir zu gleicher Zeit mit dee Nachricht auf 
wittelbarem Wege von dem Erfcheinen eines feiner Raub ⸗ 
Schiffe, nah fünf Monaten, wo der Handel keine Ber 
ſchwerde erboben batte, auch die Kunde, daß die Regen® 
(haft und das algierifche Volk der firengen Blofade müde 
find, die unfere Marine trog des Winters mit folcher 
Undurchdeinglichfeit durchzufegen im Stande war, Zehn 
Schiffe nnd darunter ein Linienfhiff und fünf Fregatten, 
find dazu beitimmt, während 25 andere zum Öeleite ber 
Handelserpeditionen dienen. Das algierifhe Geſchwader, 
aus 13 Fahrzeugen beftehend, bat vergebens das Auslau— 
fen aus dem Hafen verfucht. Die übrigen Regentichaften 
baben an unfere Confuln die Verfiherungen des Friedens 
und ber Treue an dem beitebenden Verträgen erneuert. 
Wie haben bis jezt Grund zu glauben, daß die Blokade 
binreichen dürfte, die verlangte Genugtbuung zu erhalten, 
obne daß nöthig wäre, zu andern Mitteln die Zuflucht 
zu nehmen, die in jedem Falle reiflih erörtert werden 
müßten. Ich babe Ipnen bereits, meine Herren, aus 
Rückſichten, die Sie zu würdigen wilfen werden, die Zö— 
gerung erläutert, die bey den innigern Uebereinfünften 
zwifchen Sranfreih und den neu gebildeten füdamerifani 
fen Staaten ſtatt gefunden haben. Spanien war von 
franzöfijhen Truppen befept. Vieleicht hat unfer Handel, 
duch das DBenfpiel unferer Nachbarn belehrt, diefe, ebenfe 
febe durch Klugheit als durch Lovalität gebotene Zögeruug 
nicht zu febe zu bedauern. Die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe ſchienen fogar bis jezt für das mwoblverjtandene Im 
tereife unferer Kaufleute zureichend zu ſeyn, da wir aus 
der Ueberſicht der Gefchäfte mit jenen Staaten eutnehmen, 
daß z. B. im Jahr 1826 die ganze Einfuhr des Tauſches 
unjerer Produkte, größtentpeild in Manufalturwaaren be 
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flebend, gegen ihre erften Erzeugniffe fih über 51 Milio 
nen belief. Undererfeitd baben wir bereits 14 Confula 
end Handeldagenten ben dieſen Regierungen , bie und 9 
Handels: Generalagenten zugeſchickt haben, benen- bald 
Eonfuln folgen follen. Gleichwohl hat die Regierung Er. 
Mojeftät, den gebübrenden Nücfichten getreu bleibend, 
die Abficht, die erfte günftige Gelegenheit ju ergreifen, um 
bie bereits angefnüpften Verbältniffe zu gegenfeitisee Zus 
friedenheit zu vervoutändigen und zu befeftigen. Diem: 
terbandlungen mit Brafilien dauern fort und follen durch 
die Unmefenheit einer neuen Seemacht in den Meeren je 
nes Reichs unterjftüßt werden. Gelbff das durch das 
Schiff Auguft gegebene Benfpiel, wo die brofilifche Regie 
rung den Befehl ertbeilt hatte, ed unter Kaution herauss 
sugeben (ein Befehl, der allem Anſchein nah unvollzogen 
geblieben if), läße annehmen, daf der vom unferer Han: 
delömarine in jenen SGergegenden erlittene Echaden nur 
von Mifverfändniffen berrübrt, die durch den Streit 
Brafiliens mit Buenos:anred veranlaßt murden. Unſer 
Handel wird Genugthuung erhalten. Diefe Erläuterun: 
gen, meine Herren, dürften die in der Rede Sr. Mojejtät 
gegebenen Verfiherungen und die bereits in ber Paird: 
Kammer vorgelegten Auffchlüffe vervouftändigen. Sie 
erden mir gewiß nicht zumutben, vom Zufalle abhäns 
gende Muthmaßungen über Ereigniffe benzufügen, bie, wie 
Sie einfehen merden, nit mehr unter Verfügung ber 
enropälfchen Weisheit fieben. Eben fo wird die Kammer 
tie Demeggründe einer notbivendigen Zurückhaltung mürs 
digen, die mir micht gejlatten möchten, einigen Nebnern 
in der Erörterung gewiß alzu zweifelhafter und belicater 
mögliber Faͤle zu folgen, Sch muß mich darauf ber 
foränten, mit Aufmerkfamfeit auf Ihre Münfde und 
pre Delchrungen zu achten. Indem Sie aber, meine 
Herren, von mir Feine ungewiſſen oder voreiligen Erläu. 
ternngen verlangen, jo dürfen Cie auch überzeugt feon, 
mie ich Innen blemit zu verjpredhen für Pflicht balte, daß 
die Regierung Sr. Majeftät darüber wachen wird, ihren 
Rechten Achtung, ihrer Würde Anerkennung zu verfchaffen 
und fo weit es von ihr abbängt, zur Erhaltung des all 
gemeinen Friedens bepzutragen. Der König hat uns bes 
zrits diefe Pflibten vorgezeichnet; mir werden nicht er. 
mangeln, benfelben nachzufommen.« 
Portugal, 

Eine zu Paris eingetroffene telegrapbifhe Depeſche 
enthält Nachrichten aus Eiffabon vom 28, Februar, 
Don Miguel hatte am 26. vor den Cortes ben Eid auf 
"die conflitutionnele Eharte abgelegt, Se. königl. Hob. 
wahlte folgende Minijter: Herzog von Cadaval, Präſi— 
dent ohne Portefenile, Graf v. Vila: Neal, Kriegsmini— 
ter und proviforifcheer Minifter der auswärtigen Ange 
Iegenheiten; Marquis v. Viena, Minifter deö Innerus 
Hr. Furtado, Juflisminifter; Graf v. Lauzan, Finanz 
Minijter. . 

- Grofbritannienm. 
Conden, vom 7. März. In der peutigen Sitzung 


- 


ber Kammer ber Gemeinen übergab Sir Francis Burbeft 
eine Petition für die Emancipation der Katholifen nnd teng 
darauf an, daß die Kammer am 29. Apl. fib mit ber Emancle 
Ipationsfrage befäftigen möge. Sir Henri Parnell verlangt, 
daß eine Ubfcheift des Vertrags von Limerid aufden Schreib: 
Tiſch der Kammer niedergelegt werde. Hr. Henri Grat 
tan unterftüßt die Motion und behauptet, daß die Straf. 
Befepe , die jezt auf .den Katboliken lajten, jener Vertrag 
verlegen ; ed fen ‚darin beflimmt worden, daß die Kathos 
Sen in die Rechte, welche fie zur Zeit Karl II. genofjen, 
wieder follten eingefeßt werden. Hr. Peel behauptet: der 
Vertrag fey von dem Könige Wilhelm nicht verlegt wor 
den; unter der Königin Unna und Georg I. fenen allers 
dings (wegen Aufruhr zu Ounften der Stuarts) Geſetze ger 
nebmigt worden, die jenem Vertrag zuwider jenen; Se. 
Excell. glaubt aber, daß die Katboliken feit 1793 alle Rechte 
genichen, welche ber Limericker Vertrag (unterzeichriet und 
zatifiziet im Jahr 1691) ihnen zuficherte. Mehrere an 
bere Deputirte fprechen über diefen Vertrag und be 
Baupten, er fen verlegt worden und würde durch die mwirk: 
lich bejtebenden Geſeße noch jest verlegt. Die Motion 
des Sir Henri Parnel wird endlich ohne Oppoſition am 
genunmmen. 

— Das Linienichif Afia, vormals ein fpanifches Schiff, 
ſt aus dem flillen Ocean in Veracrux angelangt und zu 
Ben Geſchwader bes merifanifhen Commodore Porter 
gelogen, nachdem es bey Havanna eine fpanifche, mit 
zwephundert Mann aus Spanien nad Cuba abgegangene, 
Kriegs» Elvop genommen bat. — Ju Folge der Iepten 
Unruben find unfere Straßen dur Räuber gefährdet, 
wesbe? ein Negiment Soldaten nad der Küfte gehen 
ſoll, um die Straßen zu fäubern. — Die ın Veracruz 
aufäßigen fremden Handelsbäufer haben der Regierung er: 
klätt, daß fie durch den Druck der Zeiten, vorzüglich die 
firengen Maßregeln der Regierung gegen ihre Hauptfäur 
fer, die Spanier, ohne ihre Schuld für den Augenblick 
auſſer Stand gefept feyen, ihre Verpflichtungen gegen das 
Zollamt einzuhalten, 

Dsmannıfhbes Neid. 

Der Eourier fagt: Es find noch Feine neuen Bot: 
fbaften aus Petersburg. angelangt ; mir haben jedoch ge 
hört, die franzöſiſche Regierung babe der unfrigen Botſchaft 
gefendet. Das Gerücht, daß Defterreich Rufland we— 
gen der ausgedehnten Rüſtungen leßterer Macht am Pruth 
eine drohende Note zugefendet habe, iſt völlig grundlos, 
Olaubwürdiger ift ein anderes Gerücht, nach weldhem 
Defterreich der Pforte Praftvolle Vorſtellungen gemacht 
und ihr größere Mäßigung empfohlen habe. — Ein an- 
deres umlaufendes Gerücht, nach welchem Lord Strang-⸗ 
fort oder Stratfort Canning fogleih nab Konftantinopel 
abgeben follfen, ijt völlig grundlos. Die drey Botfchafs 
ter fünnen nicht dahin zurüdfehren, fo lange nicht bie 
Urfachen, melde ihre Abreife berbenführten, befeitigt find, 
und es Pann Feine der Mächte vereinzelt ihre Botſchaf— 
tee dahin zurüdjenden. — Andere englifche Blätter ber 
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baupten, es ſey nach der Abreiſe der drey Geſandten von Kon+ 
ſtantinopel denſelben ein Courier von ber Pforte nachge— 
fehdet worden, um fie zur Rückkehr einzuladen. Bey der 
Ankunft des Couriers in Corfu feven die Gefandten aber 
fon feit 3 Tagen von dort abgegangen geweſen. Der 
Eultan babe fich zu großen Nachgiebigfeiten erboten ges 
habt, wenn die Geſandten zurückkommen würden. 


Snland 
Münden, den ı4. März. 


Die unlängft in einer öffentlichen Gigung der Kammer 


der Abgeorditeten von dem Hrn. Finanzminifter ald nahe 
bevorjlehend angefündigte Vollendung der Liquidation der 
Forderung ar Frankreich iſt nunmehr wirklich bewerkſtel⸗ 
ligt, und ficherm Vernehmen nad hat fih das für die 
Derheiligten ebew. fo überrafchende, als erfreuliche Refultat 
ergeben, daß der Quotient fur die dritte Klaffe jener For: 
derungen im 39%, Prozent befteht. Die Gelder zur Bes 
richtigung derſeiben ſollen unverzüglid am die kgl. Kreis: 
Negierungen abgefendet werben. 


— Derzeihniß der an der Fönigl. ludwig * 


Marimilians:-Univerfität zu Müncen im 
Sommer» Semeiter 1928 zu baltenden 
Borlefungen (Die DVorlefungen beginnen ben 
24. April.) (Fortſetzunq). 

E. Pbiloſopbiſche Facultät. 

e) Pbilofopbdie. 1) AUfgemeine und fpecielle Me: 
tbodologie des akademiſchen Studiums trägt vor Gehei— 
mer Hofr. und Prof. Dr. von Schelling, von 7——8 Ude 
Diorgens, wöchentlich einmal, publice. 2) Philoſophie der 
geſammten Motbhologie Gcheim. Hofr. und Prof. Dr. von 
Schelling, drevmal wöchentlich, Morgens von 7—8 Uhr; 
damit verbindet ee für feine Herrem Zubörer, fo mie füc 
die, welche im vergangenen Winter feine Vorlefungen über 
Allgemeine Philoſophie oder das Soſtem der Weltalter 
gehört haben, ein Nepetitorium und mit Disputir-Uebun 
gen verbundenesd Converfatorium, in einer beliebigen Nach⸗ 
mittags» oder Ubendjtunde, einmal möchentlih. 3) Au— 
gewandte Logif Privatdocent Dr. Kittel, täglih von 7—B 
Ubr, 4) Moralpbilojophie und Natuerecht Prof. Dr. Meis 
Finger, nach feinem Grundriſſe dee Moralphiloſophie und 
des Mutureechts (Münden 1827), wöchentlich fünfmal, 
von 9— 10 Ubr. Moral: und Rechtephiloſophie, diefe mit 
kritiſcher Rãckſicht auf die ältern und neuern pofitinen Ge— 
fegbücber Uußerordl. Prof. Dr. Buchner, Montags, Mitt 
wochs uud Freytags, von 9—10 Uber. 5) Practifcbe Phi: 
Lofopbie (Moralpbilofophie und Naturrecht), Privatdocent 
De. Kittel, taglih von g—10 Ihr. 6) Pſychologie umd 
Ppilofopbie des Rechts Prof. De. Frauk, wöchentlich viers 
mel, von 11 —12 Uhr. 7) Grundzüge der Pinchofogie 
und Anthropologie Bergrath und Peof. Dr. Schubert, 
von 5—6 libr. 8) Anthropologie Privatdocent Dr. Kit: 
tel, täglid von 11 — 12 Uhr. 9) Religiöſe Natar- und 
Soeietärg : Philofopbie und Dogmatik mit philofoppifchen 
Geläuterangen Oberſt⸗Bergrath Franz von Baader, in 


. 


noch zu beftimmenben Tagen und Stunden. 10) Yädago- 
gif, insbefondere die Didaktik, Privatdocent Dr. Kittel, 
Montags, Mittwochs und Freptags, von 4—5 Uhr. 11) 
Ueſthetik Prof. Dr, Meilinger, in noch zu bejtimmenben 
Stunden, gratis. 12) Uejtpetif, in Derbindung mut eince 
Geſchichte der fchönen Literatur, Außerordentlicher Prof. 
Gendtner, wöchentl. viermal, von 10—11 Ubr, publice, 13) 
Ueſthetik, mit befonderem Dezug auf Mufif, Dr. Stöpel, 
wöchentlich zwenmal, von 12—1 Ubr. 14) Geſchichte der 
Philofopbie Prof. Dr. At, mwöchentlih dreymal, von it 
bis 12 Uhr, privatissime, 

5b) Matbematif uud Phnfif, 15) Theorie deu 
Bleichungen und Neipen Prof. Dr. Deöberger, täglih von 
8—9 Uhr. 16) Mathematifche Theorie dee Waprjchein« 
lichkeit Prof. Dr. Desberger, mwörhentlich dreymal. 17) 
Ungemandte Mathematik Hofe. und Peof. Dr. Späth. 
18) Geometrie und Trigonometrie, Prof. Dr. Siber, ıwör 
chentlich dreymal, von g— 9 Uhr. Privatdocene Dr. 
Dempp, nah Magold, wöchentlich viermal, von 7—8 Uhr. 
19) Technische Geometrie Hofe. und Prof. Dr, Späth. 
20) Practifhe Geometrie (trigonometrifche, geometriiche 
und geodätifche Aufnabmen; Berechnungen und Ubtheilunr 
gen Eleinee und größerer Flächen) Geometer Arnold, von 
5s—4 Uber. 21) Stöcdhiometrie Privatdocent Dr. Dempp, 
wöchentlich zweymal. 22) Ueber den Grad ber Zuverläfs 
figkeit bevum Winkel: und Linienmejfen Hofe. und Prof. 
Dr. Späth, privatissime. 23) Geojtatif und Hodroſtatik 
Hofer. und Prof. Dr. Späth. 24) Bauwiſſenſchaft Pri⸗ 


‚ vatdocent Dr. Dempp, nach Heiten, täglid von 8 —9 


oder 9— 10 Uhr. 25) Pbyſik Prof. Dr. Stahl, nach 
Mayer's AUnfangsgründen der Naturlehre, täglich von 10 
bis 11 Uhr. Phyſik, in Verbindung mit angewandter 
Matbematif, Prof. Dr. Siber, nad eignem Lehrbuche 
(dritte Aust.), täglih von 2—3 Uhe. 26) Phyſiſche Gen 
grapbie, mit Inbegriff der Meteorologie, Prof. Dr. Stabl, 
nah Mayer's Lehrbuche über die pboſtſche Aftronomie, 
Theorie der Erde und Meteorologie, Montags, Dienftags, 
Donnerfiags und Freutags, von 2—5 Uhr. 27) Natum 
wiſſenſchaftliche Geographie und Afteonomie Unferordentl. 
Prof. Dr, Gruitpuifen, lehtere nach Littrow, täglich von 
10—1t Ubr. 28) Ufteognofie Dergratp uud Prof. Dr 
Schubert, in näber zn befiimmeuden beitern Abendfiunden. 
29) Grundlinien dee theoretifchen und practifchen Uftrono: 
mie Mußerordentl, Prof. Dr. Gruitbuifen, nach Littrom, 
täglich Abends von 3—g Uhr, auf der Univerfitätd-Stern- 
warte. Zugleich ertbeilt er in eben dieſem Locale practis 
ſche Unweifung zur grapbifchen und geometrischen Uteono* 
mie und leitet die Betrachtungen der Himmelskörper durch 
Fernröhre. (Aumerk. Derfelbe erbietet fih, wöchentlich 
dien in noch zu betimmenden Stunden, zu practie 
dem Unterrichte im Gebrauche bes Mifeofcops in dem 
drey Naturreichen. Ferner wird er, auf Verlangen, wö— 
bentlich ein Converjatorium über alle Gegenjtäude der 
Naturforfchung veranſtalten, und feine Schrift »über Na— 
tutforſchung“ (Hus-surg 1825) zum Geunde legen. 50) 
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Populäre Aſtroönomie, nebft Anleitung zur Kenntniß bes 
geilirnten Himmels, Privatdocent Dr. Dempp, nah Schus 
bert, wöchentlich drenmal, von 5—6 Uhr. 

c) Natur:-Wiffenfhaften 31) Allgemeine Nas 
turs Gefchichte trägt vor Bergr. und Prof. Dr. Schubert 
nach feinem Handbuche: Allgemeine Natur. Gefchichte oder 
Andeutungen zur Geichichte und. Ppofiognomif der Natur 
(Erlangen, 1826), von 3—4 Uhr. 32) Natne. Gefchichte 
Hofr. und Prof. Dr. Ofen, wöchentlich fünfmal, von 12 
bis ı Uhr. 535) Entwidelungs:Gefchichte ber Natur, Hofr. 
und Prof, Dr. Den, wöchentlich viermal, von 5—4 Uhr. 
34) Natur-Geſchichte des Eebend, in phyſiſcher, phnfio: pfor 
Gologifber und pneumatiſcher Hinficht Dr. Reubel, nad 
eignem Eatwurfe. 55) Geſchichte der vier höheren Thier⸗ 
Claffen Berge. und Prof. Dr. Schubert, in noch näher 
zu beitimmenden Stunden. 36) Tbeoretifche und Eprperis 
mental-Chemie zwente und letzte Abtbeilung: über die Eis 
genfchaften der Metalle, wie über Das chemifche Verhalten 
der vegetabilifiben und animalifchen Gubjtanzen, Prof. 
Dr. Dogel, Montags, Dienftags, Donnerjtags und Freps 
tags, von 4—5 Uhr. 37) Practifch: hemifche Ucbungen, 
verbunden mit Analyſe der mineralifchen und organifchen 
Stoffe, Prof. Dr. Vogel, wöchentlih Sehsmal, von 9— 
12 Uhr. 38) Mineralogie, in Verbindung mit chemiſchen 
Unterfuchungen der Mineral:Körper, Prof. Dr. Fuchs, tüge 
lich von 11 — 12 Ubr. 59) Den applicativen Tbeil der 
Mineralogie, in Verbindung mit der Örognofie- trägt vor 
Außerordentl. Prof. Dr. v. Kobell, wöchentlich drenmal, 
von 9— 10 Uber. 40) Allgemeine Botanik Peof. Dr. v. 
Martius, wöchentlich viermal, von 7—g Uhr. 41) Allges 
meine Botanik, mit Demonftrationen der als officinell 
vorzüglich wichtigen Pflanzen, Außerordentl. Prof. Dr. 
Buccarini, mwörhentlih viermal, -von 11 —ı2 lihr. 42) 
Dekonomifche-und techniſche Botanik Derfelbe, wöchentlich 
zweymal, von 11 — 12 Uhr. 43) lieber die Olumaceae 


und Compofitae der deutichen Flora Derfelbe, wöchentlich 


einmal, publice. 44) Demonftrationen von Planzen des 
botanifchen Gartens, mit befonderer Rüficht auf ſolche, 
die mediciniſch und technifch wichtig find, Prof. Dr. u. 
Martius, wöchentlich zweymal, von 9—10 Uhr. Anmerk. 
Derfelbe erbictet fi auch zu einem Privatissimum über 
natürliche Pflanzen : Familien. Excurſiohen werden jedes⸗ 
mal vorher bejtimmt, 45) Zoologie (Fortſetzung derfelben, 
Nature Geſchichte der wicbellofen Thiere) Außerordentl. 
Prof. Dr. Wugler, Dienftage, Mittwochs, Donnerjtags 
und Freytags, Morgens von T—8 lihr. 46) Ichthpolo⸗ 
gie oder, auf Verlangen, Amppibiologie Mußerord. Prof. 
Dr. Wagler. 47) Naturgefchichte der Eingeweidewürmer 
des menſchlichen Körpers und derjenigen Ihiere, welche in 
der Mediein gebräuchliche Stoffe liefeen, Derfelde, in uoch 
zu beſtimmenden Stunden. 

d, Gefchihte und Statiſtik. 45) Diplomatif 
Bönigt. Natd Dr. Kiefhaber, nah Kraufe's Lehrbuche der 
Diptomari? Quedlinb. und Leipz. 1824 8.), zugleich mit 
Rückſiche auf Dr. Ernft Spangenberg’s Lehre von dem 


Urfundenbeweife in Bezug auf alte Urfunden (Heidelberg, 
1327. 8.), wöchentlich drenmal, Dienitags, Donnerjtags 
und Freytags, von 8— 9 Ube. 49) Univerfal: Gejchichte 
von der Fluth bis zur Oründung dee römifchen Weltherrs - 
ſchaft Prof, Görres, wöchentlich dreymal, von 5—6 Uhr, 
an noch zu beitimmeuden Tagen. 50) Geſchichte des rös 
miſchen Reihe Prof. Dr. Uſt, wöchentlich zweymal von 
11—12 lihr, privatissime, 51) Europäiſche Staaten Ge, 
ſchichte (algemeine neue Gefbichte), mit Inbegriff der Ge— 
fchichte des beuticben Reiches, Außerordentl. Prof, Dr, 
Buchner, nah eignem Lehtrbuche, täglich von 7 — 8 Ubr. 
Allgemeine neue Geſchichte Gnmuafial« Prof. Dr. Söttl, 
nach Joh. Müller's 24 Büchern allgemeiner Gefchichte, 
wöchentlich fünfmal, von 7-—8 Uhr, 52) Deutjche Ger 
ſchichte, von der Gründung des Reiches durch die Fraite 
fen bis zur Auflöfung deijelben, Prof, Görres, wöchentlich 
drenmal, von 5—6 Uhr, an noch zu bejtimmenden Tagen, 
55) Bayeriſche Geſchichte Uußerordentl, Prof. Dr. Buchs 
ner, Dienftags und Donnerſtags, von 9 — 10 Uhr. 54) 
Die Beichichte des Mittelalters ſetzt fort Fönigl. Appella: 
tiond-Berichts: Rath von Delling, Dienjtags und Sonna-« 
bends, von 5—6 Ubr. 55) lieber die Entwiclung dee 
baverijchen Staats: Verfafung Minijteral Rath Freyh. von 
Freyberg, wöchentlich zweymal, von 5—4+ Uhr. 56) Ge: 
ſchichte der banerifchen Landitände und ibrer Verbandium: 
gen von 1505 bis auf bie meneren Zeiten Minijterial-Rath 
Frenh. von Ärenberg, wöchentlich zwenmal, von 5 - 4 libr, 
57) Geſchichte des Kampfes der Griechen grgen die Türe 
ken Onmmaf Prof. Dr. Söltl, Sonnabends, von 5—4' 
Ubr. 58) Geſchichte der neueren Kunſt bis auf unfere Zeit, 
mit Benupung der biefigen Sammlungen, Prof. Dr, 
Schorn, wöchentlich zwenmal, Montags und Mittwochs, 
von 11—!2 Uhr, privalissims, 59). Befondere Staats— 
Kunde und Statiſtik (im Soſteme feiner allgemeinen 
Staats Kunde) der zur Zeit wichtigern enropäifchen und 
aufereneopäljchen Neiche und Gchbiere königl. Legations— 
Math von Korb Sternfeld, wöchentlich fünfmal. 60) Sta 
tiftiE des banerifdhen Staates Hofr. und Prof. Dr. Mans 
nert, wöchentlich ziwenmal, von 1t—ı2 Uhr, privalissime, 
Hofer. Dr. Kleve, von 11—12 Uhr. 
(Beichluß folgt.) 

Würzburg, den 15. März. Hente früh, kurz nach 
9 Uhr, find Ipre Maj. tie verwittwete Königin Caroline 
mit Shrea IP, Hobeiten den Prinzeiinen Marie und Louije 
abgereist, um fib nach Dresden zu einem Defuche ben der 
k. Familie dafelbit zu begeben. Im ſdem Gefolge Derjelr 
ben befinden fich, der Hoffavalier, Hr. Eduard Graf von 
Veſch, die Kammerdame F. Marim. Gräfin von Thurn 
und Tarid, Gabriele Gräfin v. Notendan, Hofmeiſterin 
Ibrer königl. Hoheit der Prinzfin Maria und Auguſte 
Oräfin v. Nottenban, Hofmeilterin Ihrer königl. Hobeit 
der Prinzejfin Louiſe. Se. Hoh. der Hr. Herzog Marie 
milian, welhee Sich mehrere Tage auf Beſuche beo 3. 
Mai. der Königin dabier befand, begleitete Allerböchjidier 
felben Bis nach Kibingen, wo Er dann über Nürnberg nach 


425 


Münden reiste, Ihre Majeſtät aber Ihren Weg Über dam» 
berg nad Dresden fortichten. 


Fremden: Anzeige —_ 

Den 15. Maͤrz. (Schw. Adler): Hr. Delenhainz, Afın. 
von Karloruhe. (G. Kreuz): Hr. Grismann, Kfm. von 
Haͤglingen. 

Den 16. Maͤrz. (G. HSirſch): Hr. Baron Zinnicg, k. 
k. oͤſterreich. Major, und Hr. Fteyhr. v. Dornheim von Wien; 
Hr. Gräbner, Kaufm. von Heidelberg; Hr. Püttner, Kaufm. 
von Leipzig Hr. Redtenbacher, Kaufm. von Steyer. 


Im Königl. DOdeon. 
Montag: Zweytes abonnirtes Gonzert. 


Königl. Hof: und National-Theater. 


Dienstag: Das Alpenröslein; das Patent und 
der Shaml. 


— — — — — — — — — — — — — — 

Augsburg, vom 15. März. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Dar. 05%, ©. 95%; ditto mit Gonpons, 5 Pr. Pap. 103, 
©: 105% ; Randenl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotteries Looje 
E—M 4 Pr. P. 10474, ©. 104545 ditto unverzinnsl. Pap. 
18,8. —. 

Wien, vom 12. März. Staatöfchuld:BVerfchreib, zu 5 pG. 
00%; Rothſchild. Looſe von 1820 145%, 5 von 1821 117°45 
Bankactien ——; Wiener: Etadtbant : Obglit. zu 21, pGt, 
in EM. 4374; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Courr.“Gulden 
— Ufo. Gonv.:Münz. 

Paris, vom 11. Maͤrz. Gonfol. 5 Pros. 102 Fr. — 6. 
3 Pros. 69 Fr. 506.; Banfactin —— Fr. — E.; Falconet 
75 Fr. 45 6.; Guebhard 70%; Dapt. 680. 

London, vom 10. Maͤrz. Gonf. 3 Proz. 83%, Y44 Uhr; 
meric. Bons 35%; columb. 24%; ruff. 88%4; arieh. 16'%- 


370. (2a) Betanntmadung. 

Da ih am 3. 1.M,, als dem zum Verkaufe des Jakob 
Gialbergifhen Anmwefens beflimmten Tage, kein Käufer ges 
meldet bat, fo wird das gedadıte Anwefen fammt der hiezu ger 
böriaen realen Brandmweiners » Gerechtigkeit nebſt Utenſillen 
wiederholt dem öffentlihen Verkaufe untergeftellt, und hiezu 
Tagsfahrt auf Mittwoch den 2. April I. J. Vormittags von 
9 — 12 und Nadmittags von 5— 5 Uhr anberaumt. 

Die legte Umfrage geſchieht mit dem Glockenſchlage 5 Uhr 
und der Zufhlag erfolgt nah Maafgabe des $. 64 des Hy 
pothelengefegeb. 

Schätungs; Protofolle und Belaftungs: Berhältniffe Eins 
nen bierorts eingefehen werden. Auswärtige Kaufsliebhaber 
haben fih über Vermögen und Leumund legal ausjumeifen. 

Landshut, den 7, Maͤrz 1828. 

König, Kreis: und Stadtaeriht Landshut. 

Bening, Direltor. 
Pop, Arc. 
367. (2a) Verfleigerungd = Anzeige. 

Die, zu dem fogenannten Konradss Dofe gehörigen, an 
der Dachauer Hoch: Strafe, in ſechs Abtheilungen entlegenen 
frepeigentgümlichen Ader » Grunde, im Flächen: Juhalte zu 

47 Tagwerk 77 Dezimalen, 
dann die, am Türfengraben, und zum Theil gegen Schwa: 
bing zu, in zwep Abtpeilungen liegenden, ebenfalls frep ei⸗ 





genthuͤmlichen Wiefen « Grumdftüde im Flächen ı Inhalt zu 
2! Tagwert 

werden Montag den 24. des laufenden März» Monats Bors 

mittags von g bis 12 Uhr und Nadhmittags von 3 bis 6 

Upr öffentlich veriteigert. 

Die Eröffnung der Kaufs- und Zahlungs » Bedingniffe, 
fo wie der, auf den Aders und Wiefengründen haftenden 
Steuern und Abgaben gefhieht vor der Berfteigerung. 

Kaufs +» und zahlungsfähige Liebhaber werden hiezu mit 
dem Benfage eingeladen, daß das Antreterihe Wirthshaus 
an ermeldter Dahhuer Straße, auf der Anhöhe nah Wier 
fenfeld, als Ort der Zufammenkunft jur Verfteigerung aus» 
erfehen worden iſt. 

Münden, den 11. Mär, 1828. 

Erepperel. von Defele’fge angeordnete Tell 
ments:Grecution, 


371. Deffentlihe Bekanntmadhung. h 

Baltpafar Maier von Anzing, Soldat beym koͤnigl. bayerl⸗ 
fheu Armee: Fuhrwefens + Bataillon, ift ſchon feit dem ruſſi⸗ 
fhen Feldzuge vermißt. Gr wird daher, oder deſſen legitime 
Nahtommen aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten a dato hiers 
orts bey Gericht zu melden, indem fonft derfelbe als verſchol⸗ 
len erklärt, und fein Vermögen den nädjten Grben gegen 
Kaution ausgeantwortet werden müßte. 

Eign, Gberöberg, den 3. März 1828. 

Hof, Landricter. 





— r ——. 
380. Vum ersten Januar 1828 erscheint in meinem Ver- 

lage eine neue Zeitschrift unter folgenden zwey Titeln: 
Journal für technische und ökonomische Chemie 

oder: 

Die neuesten Forschungen im Gebiete der techni- 

schen und ökonomischen Chemie, herausgegeben 
von Otto Linne Erdmann, Prof. zu Leipzig. 


Um ihren Zweck, dıe Natur- Wissenschaften dem Leben 
mehr zu nühern als diess bisher geschehen, zu erreichen, 
lässt diese Zeitschrift von der bereits das jle und 2te Heft 
ausgegeben sind, die applicative Seite der Chemie als Haupt- 
sache hervortreten und ihr Herausgeber hofft sich dadurch 
den Dank der Vielen zu erwerben, die, obwohl den hohen 
Werth anerkennend, welchen jene Wissenschaften für Künste 
und Gewerbe haben, doch bisher aus Maugel an den nöthi- 
gen Hülfsmitteln nicht im Stande waren sich mit ihnen 
während ihres raschen Fortschreitens so in Bekanntschaft 
zu erhalten, als sie es, und namentlich in praktischer Be- 
ziehung wünschten, In diesem Mangel auch liegt, zum 
Theil wenigstens der Grund, der bisher manche Natiofien, 
bey deuen ein solches Hinderniss nicht Statt findet, in ge- 
werblicher Hinsicht so hoch über uns erhob, Ihm abzu- 
hellen ist es der Plan desHerausgebers, nicht nur Original- 
Ablundlungen zu liefern, sondern auch vorzüglich vollstän- 
dige Vebertrugungen oder Be rbeitungen aller ausländischen 
praktisch- chemischen Arbeiten von wirklichem Werthe, an 
denen die Zeitschriften der Franzosen und Engländer einen 
so beneidenswerthen Reichthum besitzen, Aber nicht diess 
allein, sondern auch die gesummten Fortschritte der chemi- 
schen Wissenschaft wird diese Zeitschrilt in ihr Gebiet zie 
hen, indem sie von Zeit zu Zeit Berichte über alle neueren 
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«hemisch - physikalischen Forschungen im möglichst anspre- 
ehender Form liefern wird, wodurch ihr Herausgeber sie 
zugleich zu einem Repertorium aller neuen und- wichtigen 
Leistungen im Gebiete seiner Wissenschaft zu erheben hufft, 

$ie erseheint in monatlichen Heften von 6—8 Bogen, 
Vier davon bilden einen Band und drey solcher Bände einen 
Jahrgang , welcher, mit einem vollständigen Sachregister 
versehen wird und desshalb als ein für sıch bestehendes und 
abgeschlossenes Ganze betrachtet werden kann. Der Preis 
des Jahrganges beträgt 14 fl. 24 kr,, der jedes einzelnen 
Bandes 5 fl, 24 hr., jedes Heftes ı A, 24 kr. 

Beyträge für das Journal, welche angemessen honorirt 
werden, bittet man entweder dirckt oder durch die Verlags- 
Handlung an den Herausgeber gelangen ze lissen, 

Joh. Ambr. Bä#rth in Leipzig. 

Durh die Jof. Lindaue r'ſchen Buchhandlung in Mün 
gs erhalten. 5 





381. Medigim 
Das erfte Heft des zweyten Jahrgangs von: 

Dr. G. F. Kleinerts allgem, Repertorium des aefammten 
medizinifh : dirurgifhen Journallſtik, Perausgegeben in 
Verbindung mit mehreren Mitarbeitern 

tft fo eben erfhienen und an alle biöherigen Tpeilnchmer ads 
geliefert, auch find davon in jeder namhaften Buchhandlung 
wieder Probehefte niedergelegt. Der Jahrgang von 12 Hefs 
ten jufammen von mindeilens 100 Drudbogen, gr. 8 , Eoitet 
bloß so fl. 48 Er. Die große Nugbarkeit deſſelben wird noch 
durch ein zu Ende jeden Jahrs geliefertes drepfaches wiſſen⸗ 
lich geordnetes Sachregiſter erhöht. 

Reipgig im Februar 1828. Gh. E. Rolfmann, 

Ian Münden In der Jof. Lindausr’fhen Buchhand⸗ 
fung zu haben, 


376. So eben ift erfhienen und in der Lindauerfhen 
Buchhandlung in Münden zu haben: 
Meapel, mwiees if. Aus dem Sranzöfifhen des Santo 
Domingo, von *r, 
Motto: Dem Aberglauben reiß' ich feine Binde ab! 
Voltaire 
12. Preis 





(Acht von Santo Domingo, nicht nachgeahmt. 
ıfl. 24 Er. Leipzig, im Februar 1828. 
A Fe ſt'ſche Berlagshandlung. 


355. Anyetg ee, 
für die Subferibenten und fonfligen Befiger der im Auguft 
vorigen Jahres erfhienenen neuen 
Befdhreibung von Münden, 
berausgegeben vom Pönigliden Kreisrath von 
Destoudes, 

Es haben fih in dieſe Befhreibung mehrere, zum Theil 
ſchon Öffentlih gerüate Fehler eingefhlihen, zum Theil find 
auch durch mannigfaltige Veränderungen, burch neue Anlagen 
w. d. gl. Bufäge und Berichtigungen nöthig geworden, wie 
dieſes bey einem Werke der Art, ſtets der Fall ſeyn muß. 

Um nun meiner Seits alles zu thun, dem Werke die möge 
lichſte Vollftändigkeit und Brauchbarkeit zu geben, babe ih 
sinen fahverfläntigen, erfahrnen Mann gewonnen, der nad 
genauer Revifion dejjelben in einem befondern Anhange alle 
nötpigen 


Bnfäge und Beridtigungen 
mit Hinweiſung anf die betreffenden Abſchnitte und Seiten 
Zahlen liefern wird; diefe Zufäge koͤnnen dann flatt der jejt 
pag. dor bis 442 befindlihen Nachträge eingebunden werden, 
und da auch ein neues genaues alphabetifhes Regifter hin: 
sutümmt, fo Bann das Auffinden ohne Schwierigkeit geſchehen. 
Allen Subferibenten und bisherigen Käufern dieſer Belchrels 
bung von Münden Tiefere ich dieſe Nachträge gegen Vorzei⸗ 
gung des Eremplars E 

unentgeldlid 
damit ich das in der früheren Eubferiptionsangeige gegebene 
Verfprehen erfülle. Die vielfeitigen Aenderungen und Ber: 
fhönerungen in den Borftädten und in den nähern Umgebuns 
gen der Stadt, liefen es nicht gut zu, früher einen richtigen 
Pan der Stadt mit den VBorjtädten zu liefern und wir 
befchränken uns nur auf die Stadt nah ihren bisherigen 
inneren Gränzen. Nun aber wird, mit obigen Nachträgen 
wugleih, ein, nah den neueften Beflimmungen, f[hön gras 
virter Plan, der alle Borftädte und nähere Um— 
gebungen (j. B. dis Bogenhaufen, Thalkirhen) enthalten 
wird, geliefert und mit dieſem zugleih erfheinen von einem 
ruͤhmlichſt bekannten Künftler 

Abbildungen 
vorgüglider Gebäude und intereffanter Gegen: 

den in nnd um Münden. 

Die Nachtraͤge werden bis Ende Aprils vollendet und bis 
eben dorthin, wenn nicht früher, wird der Pan und die 1. 
Lieferung der Anfihten ausgegeben werden. Hinſichtlich des 
Preifes des Letzteren werde id) die größte Billigkeit beobachten 
uud vorzugsiweife die Abonnenten der Destouh'fhen Befchreis 
bung von Münden berückſichtigen, wenn dieſelben auch auf 
diefe fih abonniren. Beſteller, die ihre Befehle mir bald 
mittheilen, Dürfen auf die beften Abdrüde zäplen. 

Münden, den 9. März 1828. 
Wild. Michaelis, 
Buchhändler, 





383. So eben ift erfhienen und in der Joſ. Lindau 

er'ihen Buchhandlung in Münden zu haben: 

Praktifhe Weinlehre oder der vollkommene 
Kellermeiiter. Den Weintrintern-zur Belehrung — 
den Weinhändlern zur Beherzigung empfohlen. Fmeite 
fehr verbefferte und vermehrte Auflage. Preis 54 Er. 

Diefes Schrifthen, welches in fo Burger Zeit eine zweite 

Auflage erlebte, bedarf wohl keiner mweitern Empfehlung, da 
ed bereits in mehreren Zeitfhriften als feinen Iwed volltome 
men erfüllend geruͤhmt wurde, Die Deutlichkeit und praßtis 
ſche Grfahrung, mit welcher es bearbeitet it, macht alle grös 
fere Werke diefer Art dem Privatmanne entbehrlich. 
Leipzig im Monat Mär; 1828. 
A. Feſt' ſche Verlagsbuhpandlung. 





320. (35) Ediret. 
Vom ER. ob der ennſiſchen Stadt: und Landrechte wird hie 
mit bekannt gemadht: Es fey aufAnlangen des Anton Deparz 
unter Bertrettung des Hof⸗ und Gerichts: Advocaten Dr, Pa 
fermandl wider Hrn. Joſeph Freyherrn von Pedenzell un 
ter Vertrettung des Dof: und Gerichts : Advokaten Dr. Line 
dauer wegen einer Forderung von 2000 fl. 8 M. R. W. 
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fomme 5%, Intereffe vom 1. Sinner 1820 und 23 fl. 59 Er. 
EM. W. W. Gerichtskoſten die executive Feilbiethung der 
dem Hr, Grecuten gehörigen Herrſchaft Tolled im Auffern 
Hausrukkreiſe des Landes Defterreih ob der Enns mit. Aus: 
ſchluß der als fuͤrſil. Lichtenſtein'ſches Lehen eingetragenen Lands 
Gerihtöbarkeit bewilligt und zur Vornahme der Berjteigerung 
die 1. Tagſatzung auf Ten 23.May d,5., die 2. auf dem 25. 
Suny d. J, endlid. die 5. auf den 50, July dm 10 Uhr früh 
mit dem Benfage beitimmt worden, daß für den Fall, als 
dieſe Herrfchaft weder ben der eriten, noch zwenten Tagfogung 
über oder dod für den Schaͤtungéswerth veräußert werden 
fellte, Diefelbe bey der dritten Feilbiethungs-Tagſatzung aud- 
unter dem Schägungswerthe hindangegeben werden würde, 

Der Schaͤtzungswerth dieſer Herifhaft,, weiber fih in 
Folge des Uebereinlommens des Greeutionsführers und des 
Hrn. Erecuten auf das gerichlliche Schaätzuugs-Apperat vom 
7. Zuny 1826 gruͤndet, betraͤgt mit Ausſchluß der in die Schaͤ⸗ 
gung nicht eingezogenen und nidt mit zu verfieigernden lehen⸗ 
baren Yandgerihtöherrlig;keit die Summe von 67180 N. 25 fr. 
K. M. mohey jedoh nah 5. 528 d. a. G. D. erintiert wird, 
daß der Meiſtbieter die auf dem Gute haftenden Schulden, 
injoweit ih der Meiſtbot erſtreden wird, übernehmen müfie, 
in fo fern die einverleibten Oläubiger ihr Geld vor Der allens 
falls vorgefehenen Aufkuͤndigung nicht annehmen mollten. 

Zur Prüfung und Beflimmung der vom Grefutionsführer 
vorgeiegten Seilbietungs =» Vedingniffe, melde, fo mie das 
obige Schaͤtzungs-Avperat in dem Ervedite dieſes k. k. Etadt: 
und Landrechtes eingeichen werden Binnen, wird mit Borlas 
dung fämmtliger Tabular-Intereſſenten die Tagfagung auf 
den 16. April d. J. ſruͤh Uhr 10 angeordnet, 

Linz, den 15. Februar 18238. 





2713. (3 ce) Verpachtung. 

Die bisher auf Megie betriebene Fiſcherey anf dem Königs: 
Dber: und Dinterfer, dann in dem noch unverpachteten Theile 
der Sohmäfier im Landgerichts : Bezitke Berchtesgaden fol 
inhaltlich eines allerpöchiten Referiptes vom 50. November 
danıı höchſter Regierungs-Entſchliegung de dato 5. Dezember 
vorisen Jahres, vom Etatejahre :82 /2g anfangend, entwe⸗ 
der im Ganzen, oder theilweife unter Vorbehalt der höchſten 
Genehmigung auf die eben: : Dauer der Pächter an die Meiſt⸗ 
biethenden verpachtet werden. 

Pur Verhandlung hat man auf kommenden Dienftag den 
15. April h. 9. Morgens to Uhr im dicjiektigen Amts-Lokale 
Tasöfahrt angeſeßt, wozu alle Zieigerungsluftinen mit der 
Vererkung eingeladen werden, auch die hoͤchſte Regie⸗ 
rungs Genehmigung sur pPachtweiſen Ueberlaäſſung der unent⸗ 
printichen Fiſcherey -Geraättſchaften, und dee zur Fiſcherey ge: 
hoͤrigen Schiſſe vorliegt, fo wie der auf dem biefigen Schloß⸗ 
Plaͤe, in der Mitte dee Marktes, zum Verkauf der Fiſche 
Suserft vortheilhaft gelegene Fiſchbrhälter den Pächtern eben— 
falls zur Benuͤtzung überlaſſen werden darf. 

Die Pachtbedingungen werden am Steigerungs-Termine 
erkannt gemadt mud Finnen auch verher ben Dem umterzelög: 
re HUnite singefeben werben, 


Konigl. 


haker 
kası 


Kentamt DBerhtesgeden, 


v. Michael. 
——— ————— — — — — — — — — 


Reiten: J. J. Seadenee, 





376. (20) Am Ehimſee ſleht en, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten verſehenes, ganz meublirtes, Landhaus, für die Some 
mermengte zu verftiften. D. le, 


374. Gin ſchoͤnes, kleines Landgut, verbunden mit einer 
fehr ergiebigen Handlung, iſt aus freyer, und die Auskunft 
gu erhalten beym 

Gommiffions: Bureau in Augsburg. 


375. (2a) Ein ganz vollitändiges Heiligeögrab ift am obern 
Anger im Haufe Nro, 844 zu verkaufen, und täglig dafelöft 
einzufehen. 


31.56) Bekanntmachung. 
(Den Verkauf des Weinpreß: Gebäudes bey 
Achdorf betreffend.) 

In Folge koͤniglicher Negierungs; Antefehlung wird 

das Weinpreß: Gebäude zu Adhdorf Samstag den 
12. April Vormittags zwifhen 9 und 12 Uhr 

im Lokale unterfertigten- Amts der wiederholten öͤffentlichen Ver 

fteigerung, vorbepalttih höherer Genehmigung, ausgeſetzt. — 

Solches it zwiſchen den Ortſchaften Achderf und Hofberg 
gelegen, ganz von Steinen aufgemauert, mit Jiegeln gedeckt, 
mißt in. der Ränge 112, in der Breite 52 Fuß, enthält auch 
ein Meines Zimmer, Sammer und Küche, und kann fehr füge 
lich zu einer bequemen Wohnung umgeſchaffen werden, 

Die dabey befindlichen gut erhaltenen zwey Weinprefs 
en von Eichenholz werden zu gleicher Zeit dem gefonderten, 
Verkaufen ausgejest, 

Landehut, den 8. Maͤrz 1828. 
Kbnigl Rentamt Landshut. 
Dr. Welnrich. 





355. (3b) Bom 
graͤfl. KRönigsfeld:Elofenfhen Patrimontal.Gu 
richte Arnftorf 
im königl Landgericht Eggenfelden 
werden auf Berlangen der Maria Mapr, Milhgeubers: Toch⸗ 
ter, von Grub, ihre feit dem tuffifhen Feldzug vermißte zwey 
Brüder Lorenz Mayer und Simon Maper, oder allenfalljige 
Geben derfelben aufgefordert, fih inner einem halben Jahre 
a dato dieß zu melden, indem außerdeſſen deren Vermögen 
a jo mehr ide Maria Mayer. gegen Gantion verabfolget 
werden müßte, ald mit dem Milhgruber: Gut felbft eine Bere 
Änderung vorgenommen merden muß; 
Actum, den 8. März 1828, 
Noez. 


—— — — —— —— 


Schrannen-Anzeige vom 15. März; 1828 


Im Vergleich 
Mittlelgegen die letzte 


u 1 RER Schranne 
im!Reſt. pras. 
minder| mehr 
— — — 











Getreide: Ganzer Wurde 
ver⸗ 
kauſft. 
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Gattung. 
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Berlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Dis Seiner Königlichen Mojeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 67 


18. März 1828. 








Zeitungs: Nachrichten, 


Ausland 


Preußen Se Majeſtät der König baden dem 
Srafen Peter vom Medem zn Mitau den St. Johanniter 
Orden zu verkipen — ımd den bisherigen Appelationd 
Berichts- Aſſeſſor Wilhelm v. Schiller zu Düffeldorf zum 
Natb bey dem Landgerichte zu Trier zu ernennen gerubet. 

Wärtembecg Stuttgart, vom 15. Maärz 
Ben Seiner Mojeftät dem König glug die Entwidelung 
bes Ausſchlags im Verlauſe des geileigen Tages und der 
Nacht unter anhaltendem Fieber fort und iſt nun beemdigt. ' 
Seine Majeftät haben von Mitternacht am mehr gefchlar 
fen; dieſen Morgen iſt im Fieber ein ſehr demerklicher 
Nachlaß eingetreten, Hufter und Unruhe bemabe ganz 
verfchwunden, der Ausſchlag vollfommen entiwicelt: 

— Ihre Majeität die Königim haben anı geſtrigen Tage 
und im ber werjloffenen Nacht wenig mehr von den Zur 
fühlen der Krankheit gelitten, das Mafern: Fieber iſt bey⸗ 
mabe ganz verjchwunden, der Wusfchleg kaum uoch bes 
merklich. 





Frankreich. 

Paris, vom 10. März Der Vicomte v. Chateau⸗ 
briard, welcher feit mehreren Jahren in den minifterieller 
Salons nicht mehr erfchienen war, hat jejt die Galond 
der Minijter Roy, ka Zeromaps, Portalis und Hpde de 
vr Neupile, feines Freundes, Befucht. Diefe Befuche geben 
deu Gerüchten (daß Hr. v. Ehateaudriand nächſtens wieder 
in’s Minifterium tretem werde), welche feit eitigen Tagen 
5irfuliren, einen neuen Grad von Wahrjcheinlichkeit. 

— Die Fran Baronın Hude de Neupille hat heute 
Abends sin fchrecliches Unglück gehabt. Indem fie eine 
Treppe und von da im eincır Seller herabfiel, deſſen Falk 
Thür unglücdlicherweife aufgezogen mar, brad fie ben 
Schenkel, ganz nahe bey’ım Knie. Der Hr, Baron Die 
puntren bemübt fich, gemeinfchaftlich mit den HH, keveille, 
Marjolin und Blaudin, den fhlimmen Zufälten vorzubens 
gen, welche diefer Schenkelbruch veranlaſſen kann. 

— Die Öefundheit des Hrn. Herzog von Niviere flößt 
wieder große Beforgniffe ein. 

— Ein Brief aus Salind meldet, daß diefe Stadt mie: 
der fchöner aufgebaut wird. Die Lange-⸗Straße wird breir 
ter, regelmäßiger werden; alle unterſten Stockwerke der 
Häuſer müffer von Quaterjteinen ſeyn. 

— Dem. Sonntag geht am 1. Upril auf zwey Monate 





mit Urlaub nach Eondon, wo fie, wie früher Mad. Paita, 
100 Pf. St, (1100 fl.) für jede Vorſtellung erhält. 

— Dom 15 März Der Finanzminifter legte ges 
flern der Kammer der Abgeordneten dad Budget vor. 
Dad Reglement der Rechnungen von 1826 liefert einen 
Veberfchuß der Einnahme über die Ausgaben von 6,164,445 
Frkne; der Ueberbli der Einnahmen und Ausgaben von 
1827 einen Ueberſchuß der leptern über die erflern vom 
35,190,474 Br. ; welches Defizit jedoch bis auf-51,600,000 
Franken gedeckt ift, durch die Echuld» Forderung an bie 
fpanifche Regierung, dann durch die für Magazinen: Bau 
bezahlten 2,472,000 Fr., welche Ausgabe überdich dur 
den Verkauf der Bodengründe von BellesChaffe und ends 
lich duch mehr als 2,000,000 Franken zum Behuſe der 
Staatsfchuld unverwendet gebliebenen Credite gedeckt iſt. 
— Die vom Minijter angejtellte Prüfung der Hülfsmittel 
und Ausgaben für den laufenden Dienft bilder in den 
gewöhnlichen Ausgaben eine muthmaaflihe Vermehrung 
von 12 bis 15 Millionen; aber man erinnert ſich, daß 
man bey der Schähung der biefjährigen Einnahmen, 
im Augenblick des Abſtimmens über das Budget, eine 
folde Reduction bewirkte, daß mag füglih Hoffen 
kann, die Einnahmen werden diefelbe um eine Summe 
überjteigen,, die zum wenigſten gleich derjenige ift, deren 
gewöpnliche Eredite wahricheinlih überfehritten ſeyn wer⸗ 
den, Was die anjjerordentlichen Ausgaben betrifft, die 
Die Ungelegenheiten des Drients, Amerikas und Spaniens 
erheifchen Eünnten, fo find fie alle bloß eventuell und bür 
fen nicht durch die gewöhnlichen Staats: Einnahmen ger 
deckt werden. — Und ſo wird das Budget von, 1829, 
gleich jenem von 1828 feine ordentliden Ausgaben durch 
feine ordentlihen Einnahmen gedeckt feben, falls anders 
lehtere fi zu dem Preife erbalten, den ihnen der blüs 
beude Zuftand des Landes fcheint anweiſen zu dürfen. In 
weniger als einem Monate wird man das erite Viertel 
Jahr der Erträgniffe diefes Landes kennen. 

Staliem 
Chambery, vom 77. Febr. Neueren Nachrichten 
and Sardinien zufolge, bat man an ber weftlichen Küſte 
der Inſel nicht mur ein febhr ergibiges Steinloplenlager 
— die bisher ganz dort fehlten und nun für die Dampf- 
Schifffahrt in jener Gegend fehr wichtig werden dürften — 
fondern auch eine neue Korallenbanf von Bedeutung entdeckt, 
GG rofbritanniem 
Loudon, vom 3. März. - Die englifhe Regierung 
bat dem Befehlshaber des englifchen Geſchwaders in Süd: 
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Umerifa geboten, fih der Wegnahme englifher Schiffe 
duch SKorfaren aus Buenos: Upres zu widerſetzen. Die 
franz. Regierung hat durch ernftliche Vorjtelung bey der 
brafilifchen die Gleichſtellung ber franzöfifchen mit den engs 
lifchen Waaren, auch wenn die franzöfiihen an fremde 
Kauflente confignirt find, ald in dem Handels: Vertrag 
mit Brafilien begründet, durchgeſetzt. Somit bezahlen die 
franzöfifhen auch im dieſem Falle nur 16 pCt. Einfuhr 
Abgabe, 
Polen 

Die Krakauer Zeitung vom 2. März enthält 
nachſtehenden Artikel: „Nachdem den aflerdurchlauchtigiten 
Monarchen und Proteftoren der freven Stadt Krafau 
und deren Gebiets im geeigneten Wege vorgeſtellt worden, 


das bie Berbandlungen der lezten December: Derfamms. 


lung nicht in Ueberemjtimmung mit der, von allerhöchſt⸗ 
diefen Monarchen dem Freyſtaate ertbeilten Verſaſſung 
erfolgt find; fo haben Allerhöchſtdieſelben zu beſtimmen 
und duch Ihre Nefidenten dem Senate des Freyſtaates 
zu eröffnen geruhet; daß Sie ale Verhandlungen bes er: 
wähnten Reidbötages für gefehwidrig und nicht gefcheben, 
den vorigen Zuitand der Diuge, wie er vor. Eröffnung 
der legen Nepräjentinten:Derjammlung geweſen, ald wies 
derhergeitellt und Die obere Yeitung des Senats, als in 
den Händen ded Herren Stanislaus Grafſch von Wods 
zicki befindlich, betrachten wollten, bis daß die mweitern, 
auf die Derfaffung gegründeten Umordnuugen erfolgen 
würden. Diefer Ulerböciten Beſtimmung gemäß, hat der 
Senat fofort die vorige Ordaung wieder bergeitellt und 
demnach den Hrn. Stanislaus Grafen v. Wodzicki zur 
Wiederannahme der Leitung der Angelegeubeiten des ren: 
Staats einladen laſſen. Derjelbe bat auch, in fihuldiger 
Befolgung des Willens der Allerböchiten Protectoren, dic 
fer Einladung Genüge geleijtet und fich wiederum am 
27. Febr, an die Spiße des Senats als Prafident deſſel⸗ 
ben geitellt. Diefer Tag war für die Einwohner der 
Stadt Krakau ein feſtlicher, nicht aur wegen der, wieder⸗ 
gefehrten verfaffungsnäßigen Ordnung, ohne welche wir 
uns der uns verliebenen Freyheiten niemals würden er: 
freuen können, fondern auch um defiillen, weil annod 
längere Zeit ein Mann, der und jtetd ein Vorbild aller 
bürgerligen und häuslichen Tugenden gemejen und wel— 
cher bevnabe 20 Jahre hindurch die angejebenjten Uemter 
im Staate, feit 12 Jabren aber die Stelle des eriten Vor— 
ſtehers dejjelbemchweikeidet»batte, unfer Füsrer -bleiben ſoll. 
Die, dadurch bay den Cinwobnern der Stadt Krakau an: 
geregten, froben Gefühle haben fih durch eine allgemeine 
frepwillige Erleuchtung der Stadt und duch die lebhaf ⸗ 
teſte Freude des Volks dargethan.« 
Rußlanmnd. 

Die ſogenannten Potſcharuy (Feuers Retter) werden in 
Petersburg täglich militariſch exercirt, bobe fteile Leitern 
zu erklettern, von hoben Häufeern an Stricken herauf und 
beeunter, mit Dündeln bepackt, fich zu ſchwingen und ders 
gleihen mehr. Sie ziehen ale Tage auf die Wade, als 


ob es an benfelben brennen müjfe, und erhalten nach der 
Nummer ihren Plag, um dort ihre ihnen anbefoplewe 
Zunftion zu verrichten. Es gefhieht oftmals, um zu prüs 
fen, 0b ein jeder der Difiziere wie der Gemeinen, feiner 
Pflicht gemäß, zur fchnellen Rettung bereit fteht, und alle 
Rettungs:Bedürfniffe in Orbuung find, daß der Chef biejer 
Anitalt ganz unverhofft die Feuerſahne eines nad ber 
Farbe bezeichneten Quartiers aufziehen läßt, und bert, 
mit Dee Uhe in der Hand flehend, die Minuten zählt, im 
welchen fie insgefammt verfammelt ſeyn müſſen; aber «8 
trifft fi nur bey vorgefallenen Unglücsfällen, dag Einer 
oder der Andere fehlt. 

— Mit vielem Eifer wird bey Moskau an dem mäch— 
tigen Gebäude, jenfeits der. Troitzkiſchen Barriere, nahe 
dem Kiecbdorfe Alexejewskoje liegend, worin die Dampfs 
Mafchinen, die das Waller der bekannten Motifchtichinse 
kiſchen Wafferleitung heben werben, gearbeitet, die Moss 
kau duch ale Stadttheile mit reinem Waſſer verjehen 
fol. Diefe Wafferleitung, ein Denkmal der Fücjorge 
Katharina der Großen, wird durch Errichtung Diefer Mas 
fhine eine aufferordentlihe Vervollkommnung erbalten, 
die das Motifchfchinsfiihe Wajfer in Röhren von Gußeis 
fen von diejem Drte an bis in den Sucharewsſchen Thurm 
leiten, auf die aufehnlihe Höbe von 80 Fuß, zu dem in 
diefem Thurme zu erbauenden Wajjerbebälter heben und 
ans dem legtern, vermittelft anderer Nöbren von Buße 
fen, an die in verfchiedenen Orten dee Stadt zu erbauen⸗ 
den Springbrunnen vertheilen werben, 

merifta 

Der Blobe aud Traveller ſchreibt: Briefe aus 
ia Guahra vom 4. Jänner melden: Die Fdfadre des 
ſpaniſchen Admirals Laborde hätte fih an die Küfte von 
Cumana begeben; allein der Admiral, gewahr nebmend, 
daß man geräjlet fen ihn gut zu empfangen, wenn er eis 
ne Landung wagen follte, babe ſich wieder unter Segel 
begeben und fen verſchwunden. Die Nachrichten aus Bo— 
gota vom 22. Dez. tbun auch nicht die mindefte Meldung 
von der Umnpäßlichfeit Bolivars, wovon jüngjtpin einige 
Sournale gefprochen haben. 


Inland. 
München, ben 17. März. 

Heute hatte die neun und drepßigſte öffentliche 
Gipung der Kammer der Abgeordneten Statt. Bon Seite 
der Negierung waren zugegen: der Fönigl. Gtaatsrath v, 
Stürmer. 

Tagesordnung. I. Verlefung des Protokolls der 
vorigen Sißung; baffelbe wurde genehmigt. Il. Verle 
fung des Refultatd der Abſtimmung Über das Geſetz rdie 
GEntfcheidung der Competenz: Conflicte beteeffend.« III. 
Delanntmabung der Eingaben, Darunter befanden ‚fit 
zweh allerhöchſte Neferipte (Staats: Minijterium des Iu« 
nern) wodurch dem Präfidiam eröffnet wurde, daß Ge. 
fönigl. Majeität unterm 16. d. Mts. gerubt haben, den 
mwepten Präfidenten der Kammer der Ubgcordneten, Sehru. 
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von Leonrod, fo wie den Abgeordneten Grafen bon Ars 
mansperg Erzellenz, Fönigl. Staats: Minifter des Innern 
und ber Finanzen, zu lebenslänglichen Reibsrär 
then zu ernennen; eine weitere Eingabe bildete ein Schrei: 
ben Sr. Excellenz des Heren Staats: Minijters Grafen 
von Urmansperg an bad Präfivium in Bezug auf die 
eben angeführte Ernennung, welches Schreiben die Kam: 
mer verbindlich erwiedern zu laffen beſchloß. — In Folge 
des durch dieſe allerböhiten Ermennungen veranlaßten 
Austrittes zwehyer Mitglieder aus der Kammer beſchloß 
diefelbe, die refpeftiven Erſatzmänner einzubernfen, und 
zwar jtatt des Hrn. Reichsrathed Grafen v. Armansperg, 
den F. Dberft Leopold Grafen v. Tauffirchen auf Kleeberg, 
und flatt des Hrn. Neichsrathes Freyberrn von Leonrod 
der Kreis: und Stadtgerichtd:Nath, Chriftoph von Harsı 
dorf in Nürnberg. 

Fener befand fich unter den Gingaben ein Cefuch bes 
Abg. Graf um Bewilligung eines fehswochentlicyen Urs 
laubs. Diefer Urlaub murde von der Kammer, mie er 
nachgefucht wurde, bewilligt. — IV. Vorlage ber Fragen 
über den Geſetzentwurf "das Indigenat betreffend.« Diefe 
ragen wurden obne Abänderung genebinigt. — V. Bor 
trag des dritten Husfchuffes über den Gefepentiwurf » die 
‚Ergänzung des ftebenden Heeres betr.“ — Nach erjtatie 
tem Bortrag Fündigte das Präfivium an, daß es diefen Ge 
genjtand nah Umfluß der reglementmäfigen Zeit auf die 
Tagesordnung fepen werde, und fud diejenigen Abgeordne⸗ 
ten, welche über Ddiefelben umfaſſend von der Bühne ju 
ſorechen wũnſchten, ein, fich desfalls zeitig ben dem Be 
kretariat einzeichnen zu laſſen. — Das Präfivium ſchloß 
hierauf die Situng und lud die Kammer zur nächſten 
Öffentlihen Sißzung auf Frentag den 21, dieß Mes. Früh 
9 Uber ein. Gleichzeitig beraumte das Präfidvium aber auch 
geheime Sitzung auf morgen Früh 9 Uhr an, um wegen 
der Wahl des 2ten Präfidenten, an der Stelle ded ausge 
tretenen, Abg. chen, v. Leontod das Weitere zu beratben. 

— Derzeihnif der an der Fönisl. Ludwig 
Marimilians-Univerfität zu München im 
Sommers» Semefter 1828 zu baltenden 
Borlefungen (Die Vorlefungen begiunen den 
24. April.) (Beſchluß). 

e) Philologie. a)Drientalifche Philologie 
61) Sanskritlehre und Literatur der Hindu Prof. Dr. 
Frank, wöchentlich fünfmal, von 1—2 Uhr. 62) Philoſo— 
pbie der Hindu Derfelbe, wöchentlich zweymal, im noch zu 
beflimmenden Stunden, 63) Perfiihe Sprachlehre und 
Literatur Derfelbe, in noch zu beitimmenden Stunden. 
64) Hebräifche Sprache Prof. Dr. Mall, nad feinem Lebrr 
Buche, täglich von 2—53 Uhr. 65) Hebräifche Sprachübuns 
gen bält Derfelbe in noch zu beflimmenden Stunden, 
66) Aramäiſche Ueberfepungs:llebungen für Anfünger leitet 
Prof. Dr. Ullioli, die legten dreyv Tage der Woche, von 
1—2 Ubr. 67) Arabiſche Ueberfegungs:llebungen für Ans 
fünger Derfelbe, die erften drey Tage der Woche, von 1 
bis 2 lipr. 68) Urabifche Ueberſetzungs-Uebungen für Geüb⸗ 


tere aus Hariri, Tanfend und einer Nacht, Ralila un 
Dimna und den arabifhen Scholiaften, Derfelbe, wöchent 
Lich in zwey noch zu beftlimmenden Stunden. 

9) Elaffifhe Philologie. “ 69) Geſchichte der 
griehifchen Literatur (dem zweyten Theil) Prof. Dr. Thierſch, 
Dienftage, Donnerftags und Sonnabends, von 10—11 
Uhr. 70) Archäologie oder Geſchichte der Kunſt des Als 
tertbumg, mit Benußung ber biefigen Sammlungen, Prof. 
Dr. Schorn, wöchentlih fünfmal, von 9—ı0 Uhr. 71) 
Pindars olympiſche Dden erflärt Prof. Dr. Tierſch, wö⸗ 
hentlih fünfınal, von 4—5 Uhr. 72) Des Ariſtophanis 
Ranne Dr. Spengel, Montags und Donnerjtags, von 
7—8 Uhr, Morgens, 73) Platons Sympoſion Prof. Dr. 
At, von 10— 11 Uhr. 74) Die Erklärung von Cicero’s 
Schrift de natura deorum, abmechfelnd mit dem Sym 
pofion des Platon, fegt fort Prof. Dr. Aft, täglib von 
10—t1 Ubr. 75) Cicero’ Verrinifche Reden Prof. Dr. 
Thierſch, Montags, Mittwochs und Frentags von 10—11 
Ubr. Anmerk. Die Uebungen des philologiſchen Semi⸗ 
nars Seiten Derfelbe Dienſtags und Donnerjtags von 5 
—6 Upe, und De. Spengel, Dienitags und Frentags, 
von 7—B Uhr, Morgend. Practifche Uebnugen der Mite 
glieder des pbilologifhen Seminars, werden Sonnabends 
von 11—12 Uber gebalten. 

7. Deutfhe Philologie. 76) Hiftorifche Orammas 
tif der deutſchen Sprade (dad Evangelium Mathäi in 
gotbifcher, altbochdeutfcher, angelfächfifber und isländiſcher 
Verſton) Oberlieutenant Dr. Schmeller, nah 3, Grimm, 
wöchentlich dreymal. 77) Die Gefcbichte der. ültern deut: 
ſchen Literatur fept fort Dr. Maſſmann, wöchentlich drey⸗ 
mal. 78) Ueber das Nibelungen Lied, die Klage und ans 
dere alte deutſche Gedichte Derjelbe, wöchentlich dreymal. 
79) Deutſche Altertbümer Derfelde. 80) Handjchriftens 
Kunde (durch practifche Hebung im Lefen von Handſchrif⸗ 
ten) Derfelbe, wöchentlich zmeumal, von 2—5 Uhr. 81) 
Deutfche Stilübungen leitet Derſelbe. 

d) Neuere Spraden und Literatur. 82) Ita: 
lieniſche Literatur, mit vorzüglicher Berückſichtigung des’ 
gegenwärtigen Zuftandes derfelben, und abwechjelnd mit 
Erklärung italienifcher Claffifer, königl. Rath und Prof. 
Ritter von Maffei, täglih von 12 — 1 Uhr, und zwar 
Montags, Mittwochs uud Freytags für die des italienir 
fen Vortrages ſchon völlig Kundigen, Dienitagd, Don» 
nerftags und, Sonnabends aber für die. noch in dieſer 
Sprache minder Geübten, zugleich mit grammaticalifchen 
Erflärungen in Form eines Converfatoriums. Anmerk. 
Derfelbe erbietet fih auch zu Privatunterrichts : Stunden, 
83) Geſchichte der franzöſiſchen Literatur, in frangöfifcher 
Sprache, abwechfelnd mit Erklärung franzöfifher Claffiter, 
fegt fort Prof. Dr. Claude, Montage, Mittwochs und 
Frentags, von 5— 6 lie. 14) Das befrente Jeruſalem 
von Torquato Taſſo erbietet fih in franzöflfcher ober Deuts 
ſcher Sprache zu erflären Derfelbe, Dienftags, Donner: 
ftags und Sonnabends von 7—8 Uhr Abends. Anmerk. 
Derfelbe fährt fort, im Franzöſiſchen und Italieniſchen pri: 
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vatim Unterricht zir geben. 85). Ueber die dramatiſche 
Literatur der Freanzofen, und zwar im. tragifchen Fade 
über Corneile und. Racine, im Komſſchen über Moliere 
und Regnard wird Privatdocent Dr. de Tailler, mwöchent: 
lich zreymal, von 12 — ı Uhr, in feanzöfiiher Sprache 
Vorträge halten. 86) Spanifhe Sprache (Grammatik 
und Lectüre) Dberlieutenant Dr. Schmeller, wöchentlich 
dreymal. 87) Ueber Kritik überhaupt, nebft einer befons 
dern Anleitung zue Beurtbeilung poetiiher und anderer 
Kunſtproducte Außerordentl. Prof. Sendiner, Mittwochs 
and Sonnabends, von 10—11 Uhr, publice. 88) Ein practis 
ſches Collegium über ale Theile der Beredſamkeit und Dichts 
Kunft zum Behufe folder, die fich in eigenen fehriftftelleris 
fchen Hervorbringungen verfuchen wollen, liest Außerord. 
Drof. Sendtner, Dienſtags und Freytags, von I1—12 
Upr. 89) MufifsCefchichte trägt vor Dr. Stöpel, nad 
feinen Grundzügen ber Geſchichte ze. (Berlin, 1921), wös 
cbentlich ziwenmal von 12 — Ubr. 90) Leber mufifalis 
fhe Eompofition liest Dr. Stöpel, mach feinem Werke: 
Neues Syſtem der Harmoniclehre (Frankfurt afDR 3825), 
> wöchentlich zweymal, von 12—1 Uhr. 
Vermiſchte Nadhridtem 

Die allgemein verbreiteten moralijcgen Erzähfungen 
des bayeriſchen Pfarrers Schmid, die Genoveſa, Diters 
Eier u. f. m. werben von dem lnter: Bibliothekar ber kö— 
niglichen Bibliotbef in Neapel, Noffi, gegenwärtig in 
das Italienische überfeht. “ 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Dienstag: Das Alpenröslein, dad Patent und 
der Shaml. 
Ritwoh: Tankred, Dper von Roffini. 


— — — — — — — — —— — 

Augsburg, vom 17. Maͤrz. Obligationen Goupons 4 Pr. 
Dap- 05Yr G. 95%; ditto mit Coupous, 5 Pr. Pap. 105%, 
G. 105%, ; Bandanl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotterie: Loofe 
u 4 Pr. P. 105—,©. 304%; bitte unverziunsl. Pap. 
2108, .-— 

Wien, vom 15. März. Staats ſchuld⸗-Verſchreib. zn 5 pG. 
0074; Rothſchild. Looſe von 1826 — —; von 1821 117%45 
Banfactien 1029; Wiener » Stadtban? : Dbglit. zu 2 p&t. 
in GM. 44— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eourr.:Gulden 

Daris, vom 12. Maͤrz. Gonfol. 5 Pros. 101 Er. 65 ©. 
5 Proz. 68 Fr. 706.; Bankactin —— Fr. — 6. ;. Folconet 
75 Ir.; Guebhard 69% ; Dapt. 678 Fr. 75 G. 





5378. Antündigung 
für Die verehrliden Mitglieder der Gefellfhaft 
deod Sropfins. 
Donnerfiag den 20. März: Theatraliſche Unterhaltung, 
Anfang halb 7 Uhr, 
Münden, den 17. März 1828. 
Der Gefellfhafts « Ansfhuß. 


ti. Gin fhönes, Meinch Landant, verbunden mit elger 
fehr ersichigen Handlung, it aus freyer Hand zu verkaufen, 
and die Auskunft zw erhalten beym 
Gommiffions: Bureau im Augsburg. . 


373. Der Kirchengehuͤlfe bey St. Peter, Franz Faver Hart⸗ 
mann, ift am 6. Dezember 4827 mit Hinterlaſſung eines Tes 
flaments geftorben. 

Es werden daher die unbefannten Erben des bezelchneten 
Hartmann aufgefordert, fi binnen 530 Zagen bey unierfertige 
tem, Gerichte zu melden, als anferdeilen das Teſtament für 
anerkannt erachtet, und in diefer Nachlaßſache rechtlicher Ord⸗ 
nung gemäß meiters fürgefahren wird, 

Am 11. März 1828- 
& Königl, Kreis» und Stadtaeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. * 
Perſch. 


372. Berſteigerung. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wird dad Anweſen des 
Franz Huber, Yimmermannsd in Haidhanfen, oͤfſeutlich verfteis 
gert, und hiezu auf Montag den 51. März I. J. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr Kommiffion auberaumt. 

Das Anwesen befteht aus einem ganz mer gebauten eln 
Stock hoch gemauerten mit Plattendah verfehenen Wohn 
Haufe, enthält einen gewölbten Keller, eine Stube, zwey Rams 
mern, eine Küche, ein Hausfleg; über einer Stiege aleihfalls 
eine Stube, zwey Kammern, Kühe und Fletz; ferners einen 
Abteitt und Eommun : Brunnen und iſt gerichtlich auf 900 fl. 





ſchaͤtzt. 
Kaufsluſtige, dem Gerichte Unbekannte, verſehen mit Zeugs 
niffen über Leumund und Vermögen, wollen jih am obges 


nannten Tage hierortd einfinden, und ihre Anbot zu Proto: 
Eoll geben. 


Den 7. März 1828. 
Königl. Landgerigt Münden. 
Steyrer. 





369. (2a) Antündigung. 

Samstag den 22. dief Vormittags 10 Uhr werden die 
zum Rüdlaffe des verftorbenen Heren DOberlieutenants Dims 
fein gehörigen drey Reitpferde auf dem Anger an die Meifts 
bistenden gegen aleih baare Bezahlung verfleigent. 

SKaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 

Münden, den 15. März 1828. 
Das 
Königl baper. ste Küraffier » Regiment 
Prinz; Karl.) 
Freyht. v. Hertling, Dberfl. 
Wirth, Actuar. 


378. Die Bahbnfhmerzen, 
oder zuverläfige Mittel, fi von denſelben zu befreyen, fie 
mögen dus hoͤhlen Zähnen oder Fluͤſſen entiteben, nebit gis 
nem Unterricht, wie man die Zähne bis ins hohe Alter ges 
fund und fhön erhalten kann. Bon sinem practifhen Arzte, 
it für 27 Pr, zu haben in der Lindamerfhen Buchhand⸗ 
lung (Kaufingerfirafe Nro. 1614.) 





— — 


379. Ein junger Menſch von 26 Jahren, welcher deutſch 
und feanzöfifch fpricht, und beyde Spraden leſen und fhreis 
ben Bann, wuͤnſcht einen Platz in einem Gaſthaus als Kellner 
oder im einem Privathaus als Bedienter. Derfelbe wäre auch 
gejinnt mit einer Herrfhaft auf Reiſen zu gehen. 





Redakteur: J. J. Saudtuer. Derlegt vom Peter Philipp Wolf's Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeſtät oNergnädigfiem Peivileginm, 





Mittwoch 


- Zeitungs s Nachrichten, 


Ausland. 


Die Pariſer Journale theilen folgendes vertrauliche 
Eirfulare mit, das der Hr. Baron Cubier an alle Präfi: 
benten der protejtantifchen Confiftorien des Königreihs ges 
eichtet bat: Paris, den 8, Febr. 1828. 

Hr. Präfident! Die neuen Funktionen, mit welchem 
der König mich beebrt hat, erforder für mich eine ums 
Nändlihe Kenntnig des Zujtandes unferer Kirden, fo wie 
auch der ben denfelden angeftellten Parrer. Dicfer legte 
Segenſtand vorzüglich ſcheint mir von der größten Wich⸗ 
tigkeit, um ben vorkommenden Fällen im Stunde zu fepn, 
ber höhern Behörde ſchickliche Vorſchlãge zu machen. 

Ich bitte Cie daher, mie fo bald ale möglich ein Der: 
seihniß der Pfarrer ihres Eonfiftorrums, fo mie deren 
Mitglieder, zuzuſenden, mweldes enthält: 1) deren Vor: 
and Zunamen, Alter und Geburtsort; 2) die frangöfifche 
oder fremde Univerfität, wo fir fludiet Haben; 3) dem 
Grad, weichen fie in den Wiſſenſchaften oder in der Theor 
logie erlangt paden; 4) den Zeitpunkt und Ört, wo fie 
m ihr beiliges Umt erugefept wurden; 5) ob fie verheiras 
tbet find und mie viel Kinder fie haben; 6) bev denjenis 
gen, welche Pfarrer find, die Aemter, die fie verfchen has 
ben, und ihre Dienſtzeit. - 

Zu dieſem Verzeihniß, deren Elemente fie vor jedem 
Detreffenden werden erlangen können, würde ich wũnſchen, 
daß Sie ihre vertrauliche Bemerkungen über die Auffüh⸗ 
rung und die Talente eines jeden Individuums bepfügten, 
was von jeden: für das Wohl der Religion, für die Auf⸗ 
munterung bes Volks zu guten Sitten und für die Ver: 
Breitung guter Gefinnungen, welche alle Sranzofen ihrem 
erhabenen Monarchen ſchuldig find, zu erwarteır ij. . 

Id werde nicht nöthig haben, Ihnen zu fagen, daf 
bieje vertraulichen Auffchlüſſe verjchiwiegen bleiben ſollen. 

Genehin’gen Cie, Hr. Präfident ze. 

Der mit den nicht : Farholifchen Angelegenheiten 
beauftragte Staatsrath 
Unterz.z Baron Cubier. 
Spanien. 

In der Madrider Zeitung vom 21. Februar las mar 
nachitebenden amtlichen Artitelz »Die Feindr von pa: 
niens Ruhe und Slück, reih an boshaften Erfindungen 
gegen befien Regierung, verobfüumen nichts, um dieſelbe 
anzugreifen uud wo möglich ihre Thätigkeit durch Herab; 
fepung ihres Eredits zu lähmen. Zu biefem Endzwede 
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find außerhalb der Halbinfel ehrfofe Slugfchriften, die wir 
ber Dergeffenheit, zu welcher der allgemeine Unwille fie 
verdammt, überlaffen müſſen, publisiet und in fremde 
Blätter einige Artikel eingerüct worden, worin man die 
eriten Ebefs der Dermwaltung anzufhmwärzen ſucht. Ale 
diefe Uuffäpe haben Spanier zu Verfaffern, obgleich diefe 
ſich binter einen andern Titel verbergen; alle find außen 
balb des Königreichs geſchrieben, obgleich fie von den bes 
treffenden Journalen unter dem Artikel Spanien ımb 
mit ber Ueberſchrift »P rivat.£orrefpondenz« publi— 
zirt worden find; ale haben einem und denfelben Zweck, 
ben Sturz der Regierung; alle, denſelben Bewegungsgrund, 
bie Rache, Epanier find es, die, aufgebracht darüber, daß 
fie nicht erhalten, was fie gewolit, oder daß fie verloren, 
was fie unverdienter Weife befaßen, dergleichen unfaubere 
Schmabſchriften ſchmieden, wodurch fie bold bie erſten 
Gewaltbaber zuſammen, bald auch nur einige von ifmen 
angreifen, fen es num, am Abren Machwerken dem 
Sein der Unparteplichkeit zu geben, oder weil ihre Erı 
bitterung mirklich gegen beftimmte Perfonen gerichtet if. 
Für den angreifenden Theil gibt es in dieſem chrlofen 
Kampfe Feine verbotenen Waffen. Falſche Berichte, ent⸗ 
ſtellte Tbatſachen, boshafte Verbeimlichungen, Verläum— 
dungen, Alles iſt ein willkommenes Mittel für diejenigen, 
bie jedem Schamgefübl enrfagt haben. Hätten dieſe Scrib. 
fer irgend ein foldes Gefühl, fo würde ihre Page ſelbſt 
ihnen verbieten gegen die Perfonem zu fhreiben, von de. 
nen fie fich beleidigt glauben; denn Die Schmäbungen der 
Belcidigten , unvermögend den Glauben einzuflößen, den 
fie erweden molen (und dieß iſt eg, wonach fie trachten), 
find cin unumftößlider Beweis der unedlen Beichaffenbeit 
ihrer Seele. Cie mögen daher mwilfen, bieje Berläumder, 
daß man fie ſowobl als die Quelle ihrer Tadelſucht Pennt, 
und fie mögen ſich darauf gefaßt machen, daß man ibnen 
eines Tages die Maske megreft, damit fie den ganzem 
Lohn ihrer Schändlichkeit erhalten.“ 


Großbritannien. 

eondom, vom 10. März. Der Herzog vom Welling: 
ton befand fich unpäßlich, doch ohne dadurch an den Ge— 
fhäften feines Poſtens verhindert zu werden. De. Hume 
war allein fein Arzt. e 

— Nab Briefen aus Plymouth Bat die Regierung die 
Ausrüfluug von drey Linienſchiffen zur Verjtärfung von 
Admiral Codringtons Flotte defohlen. Eben babim folen 
die Einienfiffe Ocean und Revenge, fo wie die Fregatte 
Blonde aus dem Tajo abgehn. 


— Die von ben Miniftern , ben Gelegeribeit von Lord 
John Ruſſels Motion im Unterhaufe, erlittene Niederlage 
iſt noch immer ber Gegenſtand der Betrachtungen Der eng: 
lifhen Tagblätter. Die Enteüftung der Minijter mar, 
fagt das Morning :Ehronicle, um fo größer, als alle Ans 
bänger des Minifteriums zufammen getrieben worden was 
ren, am dem Widerfpruch gegen die Motion zu umterjtüs 
pen. Die Bänke der rechten Seite waren aud unge: 
wöhnlich ſtark befeht und während ber Verhandlung mach: 
ten mehrere Mitglieder auf die große Anzapl von Haus: 
Truppen aufmerfjanm, welche die Minijter zuſammen ges 
zogen bätten. Es follen mehrere Mitglieder aus einer 
Entfernung von eins bis zweyhundert (eugl,) Meilen ber 
ben gerufen worden ſeyn. Eines derfelben, dee Sohn eis 
ned Herzogs, ſoll noch um balb ein Uhr nady Mitternacht 
vor bei Untethauſe vorgefabren ſeyn, dem Schluſſe ber 
Sitzung beygewohnt und natürlich gegen bie Motion ge: 
fimme Haben. — Der Courier it über den Erfolg ſehr 
erbittert. Die ganze Minprität, fügt er, wird als bigort 
und intolerant ausgefchelten werden; lieber wollen wir 
biefen Tadel tragen, als Durch die entgegengeſeßte Anficht 
?ob verdienen. Die Diſſenters verdaufen diefen Erfolg 
ihrer auferordentlichen Thätigfeit und befonders dem relis 
giöien Indifferentismus, der ſich Liberalismus mennt und 
jeden Eingriff gegen die herrſchende Kirche als ein Zeichen 
der Aufklärung daritelt. Man betrachtet die Aufbebung 
der-Tejtafte als einen weientliden Schritt zur Cimanzis 
pation der Katbolifen. Mögen Die wahren Freunde des 
Staats und der Kirche fib varfeben, daß eine andere 
Frage wicht eben fo fiegreich dutchgehe! 

— Ben den Verhandlungen Über die von Hrn. Perl 
im Unterhauſe eingebrachte Motion, die Polizen der Haupt: 
Stade betreffend, äußerte Hr. Spring:Rice, welcher unter 
Cord Lansdown im Minijterium des Innern augeftellt 
mar und der folglib im Stande geweſen iſt, die Sache 
genau kenneu zu lernen, daß die Verbrechen allerdings 
arg überbaud näbmen, mern auch die Sache nicht ganz 
fo ſchlecht ftche, als der geebrte Staats-Sekretäͤr e8 dar: 
geitellt babe; in der Ihat fen die von ibm bervorgebobene 
Dermebrung der Verbrechen zum Theil nur fcheinbar. 
jede Erleicbterung, welche du Verfolgern (Klägern) *) 
von Verbrebeeu gegeben wird, vermehrt, jagte er, näm: 
lich die Prozeife; durch die von dem geehrteu Staaes— 
Sekretät eingeführten Bills id beitimmt worden, daß die 
Koiten Der Zeugen aus Öffentlichen Fonds beitritten mer: 
den folten; feitdem dieſes geſchieht, find eine große Aus 





*) Man Darf nie vergeffen, dag in England der reine accıtı 
ſatoriſche Prozeß Statt findet und daß nirgends der 
Grundfah fo allgemein gilt: Wo kein Kläger iit, 
it fein Richter. Der Kläger, aemöhnlih der Dam: 
nificat, bat dennah auch alle Mühe und alle Koften 
des Projeßes. 


‚geben, um die Sache zu uirterfuchen. 
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zahl Prozeffe angeſtellt worden, bie fonft umterblieben wis 
ren, und ba die Zahl der Derbreben nah der Zapl der 
Prozeſſe beurtheilt worden ift, fo bin ich vollfommen bes 
fugt, zu behaupten, daß ein Theil diefer Vermehrung nur 


ſcheindar it. De. Lufbington machte eine furchtbare Bes 


ſchreibung der Gefängnijfe von Middleſex. Gchon ber 
Bericht über den Zuftand derfelben im Jahre 1825 hat 
uns, fagte er, eim fchredlihes Bild gezeigt. Er befagt, 
daß Prügeleyen beynabe täglich ftatt fänden; daß alte vers 
ſtockte Verbrecher oft in ein Gemach mit Jndividuen zus 
ſammengeſperrt würden, melde verbältniämäßig für une 
fhuldig gelten Fönnten, die nur zur nocınaligen Vernede 
mung feitgebalten und gar oft ohue Prozeß feengelaffen 
würden; endlich, daß der einem Jeden zum Schlafen ans 
gewiefene Raum micht mehr als 16 Zoll betrage, Als id 
hiervon Kenntniß erbielt, fubr der Redner fort, befchloß 
ich, mich nach dem im Rede ftehenden Gefingnife zu bes 
Erft im Oktober 
1826 Fonnte ih meinen VBorfag ausführen. Das Uebel 
batte fi ſchon verichlimmert. Ich farb achtzig bis neun« 
zig Oefangene in einem Zimmer zufammengedrängt; eim 
Seder hatte bep weitem Feine 16 Zoll zum Schlafen, und 
Diele lagen, wegen Mangel an Kleidern, ganz nacend 
da. Der Schließer antwortete auf Befragen: »Wir müfr 
fen fie doch irgendwo einfließen; es iſt Fein anderen 
Plap da. Wenn ich des Morgens die Thüe auffchliefe, 
muß ich fie immer einige Minuten offen laſſen, ebe ih es 
wage, bineinzutreten; denn der Geſtank it fo gräßlic, 
dag man davon beunabe erſtickt.« Bis zu Diefee Stunde 
iſt es noch eben fo. Es iſt bobe Zeit, etwas wirkſames 
zu thun. Das Gefängniß von Newgate verdient ebenfalld 
die ernſtlichſte Berückfichtigung; auch dort ift der Zuftand 
der Gefangenen fürchterlich. Ich Habe eine Anzahl von 
jum Tode verurtbeilten Menfchen, Die ich nicht nennen 
mag, in einem Loche zufammengepadt geſehen, welches 
kaum für Einen groß geuug war; in einer andern Zelle 
befanden fi zum Tode verurtbeilte Verbrecher und ſolche. 
die blos einer Gefingnig: Strafe entgegen gingen ıc. Ab 
bermanı Wood meinte, mas die lieberfüllung von New— 
gate beteeffe, fo habe die Eitn damit nichts zn thun; ben 
geehrte Staats⸗Sekretär möge fi darüber verantworten. 
Frenlich befänden fich jest 40 zum Tode verurtheilte Ders 
brecher dort, uud big nächſten Sonnabend würde fich dis 
Zahl derfelden noch um 20 vermehren, deren Schickſat, 
dem äußeren Vernehmen nab wegen des traurigen Ge— 
fundbeits » Zuftandıs einer erhabenen Perion noch nicht 
entfibieden fen; — die City könne bierzu nichts tbun. 
Uebrigensd rübre die anderweitige Ueberfüllung auch no 
von dem unfeligen Oebrauche her, eine Unzabhl vvn Mens 
fiben wegen der geringiten Hebertretungen einjtweilen nad 
Newgate zu ſchicken; die Zahl von 10 bis 12 jährigen 
Gefangenen fen-unerbört geoß, und die Zahl der Pruzefe 
durch die Vergütigung der Zeugenkoſten ungeheuer vom 
wehrt worden, 
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Inland. 
München, den 18. März. 

" (Zur neun und drenßigften öffentlihen Sißung ber 
Kammer der Abgeordneten. Aus dem Vortrag des beit: 
ten Uusfchuffes über den Geſetz Entwurf: »die Ergänzung 
des ſtehenden Heeres betr.)r : 

(Ref. Abg. Bösner). Die ſtehende Armee ift der: 
jenige Theil der Nation, welcher den ebrenvolen Beruf 
bat, vor allen Undern das Baterland gegen Angriffe von 
Auffen zu vertheidigen uud die Ruhe und Ordnung im 
Innern aufrecht zu erhalten; die Erhaltung ihrer Totalität 
it daher ein eben fo michtiger als unerläfliher Gegen: 
fand der Geſezgebdung, mie der Staats: Verwaltung, und 
eine des gründlichiten Nachdenfens mwürdige Aufgabe, da 
bep ihrer Löſung Die vorzüglihite Schonung der Mittel 
mit der vollitändigiten Erreibung des Zweckes vereinigt, 
und nationalwirtbſchaftliche Rüffiht mit dem Wohl und 
der Sicherheit des Staates, mit dem Geiſte der Inſtitu— 
tion ſelbſt, und mit dem individuellen Interejfe der Staats: 
Bürger in Einklang gebracht werden fol. 

Tie. I. Allgemeine Beftimmungen. d.1—1%. 
(Die Beitimmungen der 55. 1— 14 des Entivurfes findet 
Referent, inden er diefelben speziell durchgebt und ben 
ibrer Würdigung mit den Beſtimmungen bes jezt geltenden 
Eonferiptiond : Geſetzes von 1812 vergleicht, durchgängig 
fehr zweckgemäß und ohne Modiſikativn anmehmbar), — 

Tit. I. Bon dem frenmilligen Zugange 
4%. 15—19. Ad $. 16 wird nur eine Zurüfmerfung auf 
den $. 5 des Entwurfes beantragt. Gegen die übrigen 
Beſtimmungen des Titels findet Neferent nichts zu erinnern. 

Tie. 1. Don dem Aufrufe mittelft ber Com 
feription. $. 20. — 92. I. Abſchnitt. Zu $. 20. 

. Nah $. 15. der Vorfchriften des Eonferiptions » Gefches 
inußten bisher die Pfarrer vier Wochen vor Berichtigung 
der Conſcriptions Liften, Berzeichniffe der in dem bes 
treffenden Jahre gebormen Jünglinge an bie Conjcrip: 
tions Behörde abgeben. Eben fo durften die Conferiptions: 
Debörden nach $.18. der Vorſcht. fih von den Gemeinde 
Vorftehern im Benehmen mit den betreffenden Pfarrern, 
alle Militärprlichtige des in ihrer Gemeinde zur Conjerts 
tirung geeigneten Alters in Speecial:tijten vorlegen laffen. 
Referent hält es für ſehr nüßlich, bier die Verpflichtung 
dee Pfarrer und Gemeinde: Vorjteber zur Vorlegung dies 
fee Derzeihniffe und Liſten ausdrücklich auszufprechen, da 
obne ſolche die Conferiptions: Behörden in der Anfertigung 
der Bezirks Liſten gebindert, und nur Durch cine geſehliche 
Difpofition in dem Vollzuge ihres Antrages gefichert find. 
Bu $. 25. (Dieb den Untrag zu $. 20). — Bu $. 30. 
Nah Vollendung des Looſens und Berfündung bee Reiuk 
tate desſelben fol foaleich zum Meſſen ber Conferis 
bieten, und zwar mach dem baperifihen Normals 
Maaf und nach ber Neibenfolge der Loos:Nummern ger 
ſchritten werden, woben die Derbandlung des Meſſens ums 
ter der Aufficht eines Ausſchuſſes jtebr, der aus fünf jührs 
lich nach einem im Voraus zu bejlimmenden Turnus bey 


gezogenen Gemeinde s Dorfichern zu befteben Hat. Hiebey 
bemerkt Referent: a) Das Reflamations: Verfahren bringt 
feiner Natur nach eine ſucceſſtve Vornahme der einzelnen 
Fälle mit fib, fo, daß felbft der $. 28. des Eutmurfes 
biezu mehrere Tage für zuläßig erklärt. Es folgt hierang, 
daß, die zuerjt abgefertigt werden, micht mehr gegenmärtig 
find, wenn nah eimgen Tagen die Reibe an die Icpten 
kommt, da nicht voraus zu feßen iſt, daß fie mehrere Tage 
am Sit der Eonfcriptions » Behörde verweilen werden, 
Hienad ergibt fih, wenn nicht durch das Geſetz geforgt 
wird, für den Beamten um fo mehr die Nothirendigkeit, 
zum Loofen einen eignen Tag anzuberanmen, das 
mit er fiber ift, daß ale Looſenspflichtige auch zu 
diefee Derhandlung ſich einfinden und ihrer Obliegenheit 
Genüge leiften. b) Wann zum Poofen ein eigener Tag 
feitgefept wird, der, um dem Beamten zur volliländigen 
Heritellung feiner Uften, zur Vorbereitung der Berband« 
lung und zur Ginberufung der Berbeiligten Zeit zu laſſen, 
3. B. der vierte Tag nach beendigtem Reklamations Vers 
fahren feon könnte, fo Fann dann fogleich, mie es bee 
Entwurf verlangt, zum Mefjen der Conferibirten ger 
ſchritten werden, wmoben zu wünſchen it, daß folche mie 
der $. 37. der Vorfhrift zum Conſcriptionsgeſehe es vors 
fchreibt, von einem Indioidnum vorgenommen werde, wel: 
ches vorber ben dem Militär gedient bat, oder noch dient, 
wenn anders nicht ſehr unzuverlägige Refultate zum Bor 
fein Fommen follen, c) Der $. 537 und 59 ber Vorfchr. 
zum Couferiptiong = Gefepe will, daß das Meffen unter 
der Yuffite von Polizen- Beamten und in Gegenwart der 


‚Übrigen Militär: Prlichtigen von der aufgerufenen Alters 


Claſſe vorgenommen werde. Der vorliegende 8. des Enke 
wurfes theilt aber diefe Aufficht einem Ausſchuß von fünf 
Gemeinde» Doritebern des Bezirkes nah dem Turnus zu. 
Da nicht ausgedrüde it, wie und von men biefer Aus— 
fbuß gebildet werden fol, fo möchte es zweckmäßig fenn, 
diefe Bildungsweile beftimmt vorzuzeichnen, und die Aus— 
ſchüſſer z. B. nach alphabetifher Ordnung dee Gemeinden 
auf einander folgen zu laffen. d) Es iſt der Ordnung 
und Deffentlichfeit angemejfen, daß die Mitglieder des 
Auffichts Ausfchuffes fih über.die Nichtigfeit der Meifung 
vernebmlich ausſprechen. 

Es wirbaber auch (wie fpäterbin der $. 35 des Entwur—⸗ 
fed beantragt) zur Sicherheit dee Derbandlung erforderlich 
fegn, daß das Meffungd:ProtoFoll von denfeh 
ben unterzeichnet werde. Zu $. 56. Woraus fol 
der Refrutirungs: Kath befteben ? Nach der Dispofition 
des Entivurfes bilden foldyen die Fönigl. Verwaltung 
Stellen der Kreife oder die Regierungs-Ram- 
mern des Innern Die Kammer des Innern beitcht 
ans dem Präfidenten, dem Direftor, aus 4 bis 5 Regierungs⸗ 
Räthen, dem Kreis:Medicinal: umd dem KreisVaurath. — 
Diefe Kolegien find aber keines Zuwachſes an zeitverzeb® 
renden Rollegial: Verhandlungen fähig. Auch möchte bie 
Sache felbit der Abſtimmung von fehs Mitgliedern, melde 
hiednech auf geraume Zeit ſehr wichtigen und dringenden 
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Geſchäſten entzogen werben, nicht bebürfen, ba ſich ſolche 
Dis jest durch wenigere erledigt worden iſt und Verein— 
fahung des Gefchäfts- Ganges wohl eines der eriten De: 
dürfniffe der Zeit ſeyn möchte. Es möchte daher der Re 
Frutirungs: Rath binlänglich befept ſeyn, wenn er, unter 
Benziebung bed Staats: Unwaltes und bes 
Kreis:-Medizinals Nathes, aus dem Vorſtaude 
und einem Rathe befünde. 


Was die Einwirkung des Staatsanwaltes betrifft, ber’ 


merkt Referent: Die Staatsanwaltfchaft iſt Fein Nichters 
Amt, fondern eine Vollmacht zue Aufficht auf den Richter 
und das richterlihe Verfahren in formeller und materiel⸗ 
lee Beziehung. Die Staatsanwälte handeln als Beamte 
des Staats: Minifteriums der Juſtiz lediglih im Inte 
reſſe des Geſehes und des öffentlichen Woples. Es Fommt 
daher dem Staatsanwalt wohl ein Necht ber Einficht, 
aber nicht der richterlichen Mitwirkung zu. Nun it aber 
die Revifion der Conferiptiond+ Verhandlungen eines ber 
Hauptobjefte der richterlihen Thätigfeit des Nefrutirungd« 
KRatbes, welcher fih durch feinen Referenten über dieſes 
Gefhäft Vortrag erflatten läßt, und milede durch bem 
Staats: Anmwalt fowobl eine unnöthige Vervielfältigung 
der Neviforen, als eine in der Vollmacht der Staatsau— 
waltfchaft liegende Ginfchreitung beroorgeben. Es märe 
daher demfelben, jlatt der obliegenden Revifion 
eine zuſtebeude Einſicht der Eomferiptionds 
VBerbandlumngen beyzulegen, von welcher ganz matüt« 
lich ein Recht der Anträge und ber Berufung nit aus 
geſchloſſen ſeyn dürfte. Beſchluß folgt.) 
Bermiſchte Machrichten. 

Münden, den 18. März Geſtern hatte im Odeon 
dad zwerte abonnirte Eonzert fhatt. Die Direstion der 
mufißalifben Akademie hatte für ausgezeichnete Genüße 
aeforgt. Wir wurden im der erjtew Abtheilung mit einem 
feinen Mufitjtüde (» der Griechen Schlachtruf«, 
ein Chor) befaunt gemacht, welches im Paris für das 
aroße Conzert zum Beſten ber unglücklichen Griehen von 
Hrn. Epelardb componirt und mit allgemeinen Bepfall 
gebört worden war. Hr. Chelard befindet fi gegenmär: 
tig in Münden; er hat aud »Macheth« eine große Oper 
‚componirt, die ibnr in Paris einen ausgezeichneten Namen 
verfcaffte und die wir, bein Dernehmen nad, auch auf 
unferm Theater unten feiner Leitung mit bee Zeit werden 
aufführen feben. 

In der zweyten Abtheilung vernahmen wir eine ital 
Sängerin, Sgra. Paffarimi, welche eine Arie von Pass 
eins mit folbem Zander vorteug, daß das Publifum fein 
Gutzücden darüber micht laut genug äuffern Eonnte, und 
die Birtuoſin, welche ben rauſchendſten Beyſall ſogleich 
am Schluſſe ihres Geſangſtückes erhielt, nachdem fie bereits 
abgetreten war, nochmal erſcheinen mußte, um den erneuer⸗ 
ter Ausdruck der allgemeinen Bewunderung fir ihre mei: 
iterbafte Leiſtung zu empfangen. > Nicht minder glänzend 
wurde das ſchon vor mehreren Jahren, damals noch al 
Kind, mit großem Benfalle in einem Öffentlichen Couzert 


Redakteur: 3. 3. Sendener. 


dahier gebörte Frl. v. Schauroth für die Beſtimmtheit, 
Kraft und Ceichrigfeit applaudirt, womit fe ein von Kalkbreu⸗ 
ner für das Piano + Korte componirtes Allegro und Roudo 
vortrug. Cinen würdigen Schluß zu diefen auserleſenen Kunſt⸗ 
genüjien bildete der herrliche Chor aus Hadda's Schöpfung. 

Der Saal war von Zubörern reichlich gefüllt, obgleich 
das Wetter eben nicht einladend war. Auch der Aller 
höchſte königl. Hof gerubte die Verſammluug mit Seiner 
beglücenden Gegenwart wieder zu erfreuen. 


*) Wir mahen mit Vergnügen das Publitem darauf anf 
merkfam, daß dirfe berühmte Sängerin naͤchſten Doms 
nerftag den 20. d. M, ein großes Bokal: und Inſtru⸗ 
mental » Conzert im Ddeon geben wird, 


Königt. Hof: und National: Tpeater. 
Mittwoch: Preciofe, 


Wien, vom 14. März. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 PG. 
90%6; Rothſchild. Boofe von 1820 143)43 vom 1824 11745 
Bankactiem 1027—; Wiener : Stadtbant : Obglit. zu 2'% p&t. 
in EM. 4574; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Gulden 

Paris, vom 13. März. Gonfol. 5 Prog. 101 är. 60 G. 
3 Pros. 68 Fr. 45 6.5; Bankactien 1880 Fr. — 6. ; Falconet 
74 Fr. 706,; Guebhard 69; Hayt. 680 Jr. — G. 

London, vom 14. März. Gonf. 3 Proz. 83,4 (3 Uhr); 
brafil. Bons 653; rufl. 89; grieh. 17'% ; fpanifhe 104 


391. Mündhem (Runftanzeige) Ich habe die Epra 
einem Eunftliebenden Publikum hiemit anzuzeigen: daß id 
meine Darftellungen fhönee und großer Naturfcenen hier aufe 
geftellt babe; wozu ih die Freunde der Kunſt ergebenit ein⸗ 
lade. Das Lokal im Gaſthof zum ſchwarzen Adler ift Abends 
von 7 bis 10 Uhr geöffnet, 

GEinteittöfarten zu 24 Er, für Rinder zu 12 r., find in 
der Kunſthandſung der „Herren Herrmann und Barth, wis 
auch beym Gingang zu haben. 

Das Raͤhere ſagt der Anfchlagzettel. 
i Karl Didrr. 


392. Heute Mittwoh den 19. März fpielt ber ſtaͤdtiſch⸗ 
Nuſikverein bey Unterzeihnetem, wozu ergebenft einladet 
Heinz, Kaffeetier, 
am alten ‘Promenade: Platze. 


387. Bey dem Unterzeichneten läßt fih morgen den 20. 
d. M. das fo kuliebte Klseblatt hören, wo ergebenft einlabet 
Ludwig, Kaffeetier. 


380. Das feste Blatt des reifendem Tenfels wird 
Mittwoch audgegeben. Nahdem nun dieſes Blatt vom 1. 
April angefangen, bit Ende Juny d. J. regelmäßig am ı. 
und 15. jeden Monats erfheinen wird, fo werden nur allem 
falls ertra ordinär heraustommende Blätter befonderd am 
gekündigt. Die Redaktion. 





236. Wilhelm Megeler, vor Memmingen empfiehlt, 
fi mährend feines hiefigen Aufenthalts, zum Reinigen der 
meerfhaumenen Tabadspfeifen, zum Cinfegen derfelben 
in's Wachs w. und verfpeicht zugleich reefe und billige. Bedie 
nung. Logirt beym Fuchswirth in der Schwaßingerjtraße. 


Derlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeſtät allergnädigftem Privilegium, 





Donnerftag 


Nre. 69 


20. Mär; 1828. 








Amtliche « Nachrichten, 


Das Fol. Regierungs:Dlatt vom 18. März ent 
Bält folgende Bekanntmachungen: 

Nachdem Se. königl. Hobeit der Herr Herzog Wils 
heim in Banern feit dem Jahre 1769 In vaterländis 
ſchen Kriegsdieniten Ci befindet und dem königl. Haufe, 
fo mie dem Staate durch Seine unerfdütterlide Anbäng- 
lichkeit, Seinen gediegenen Rath und. fein Präfrigeg Wi 
Ben felbjt in den drangvollſten Zeiten Reſentliche Biene 
geleiitet hat, deren Wertb ganz Bayern dankbar erkennt, 
fo haben Eih Se. Majeſtät der König vermüge 
allerböchfter Entfchliefung vom 6. März d. J. um dies’ 
ſes öffentlich auszudrüden, dewogen gefunden, Demfelben 
bad Kreuz des königlich baver. Ludwige Ordens, zu: 
gleih in der Ueberzeuguug zu verleiben, daß ſolchen da: 
durch feinen Werth für Diejenigen, melde deifen würdig 
befunden werden, erböbe, wenn es von einem fo ausge 
veichneten Mitgliede der Fönigl. Haufes getragen wird. 

— Be. Mai. der König haben vermöge unterm 
14. März d. I. erlaffener ollerböciten Entſchließung zum 
Dräfidenten des E. proteftantifchen Ober: Eonfitoriums den 
bisherigen Minifterialrath ben dem k. Etaatd:Minifterium 
ber Finangen, Carl Fiedr. v. Roth, in befonderem Vers 
trauen anf defjen bewährte Neligiofität, feine ausgezeich: 
nete Dierjtestreue und feine ausgebreitcten Kenntnijfe zu 
ernennen alergnädigit gerubt. *8 

— Ge. Maj. der König baben vermöge allerböch⸗ 
ſter offenen Dekrete vom 16. März d. J. zw lebensläng—⸗ 
lichen Reichs Räthen zu ernennen geruht: 

1. Den königl. Staatsminiſter des Innern und der 
Flnanzen, Joſ. Ludwig Grafen v. Urmansperg; 2. den 
königl. Staatsrath im ordentlichen Dienſte, Georg Carl 
v. Sutner: 3. den k. Staatsrath im außerordentlichen 
Dienfte und General: Procurator im Rbeinkreiſe, Ludwig 
Epriftian v. Koch; 4. den k. Uppelationsgerichts: Director 
8. 2. Sehen. v. Leonrod, 


Zeitungs : Nachrichten, 


Ausland. 
Büörtemberg. Etuttgart, vom 17. Mär. 
Se. Moj. der König baben geſtern, — in Folge einiger 
Stunden ruhigen Echlafs, einer bedeutenden Abnahme 
bes Fiebers und des ermüdenden Huſtens — einen gus 
ten Tag. Das gegen Abend in fehr gemindertem Grade 


Nãrddu. 


eintretende Fieber hinderte Se. Maj. auch nicht, bente 
Nacht eined anhaltenden, nur einigemal unterbrocdhenen, 
Schlafs zu genießen, worauf Sich Höchſtdieſelben dieſen 
Morgen bepnabe ohne alles Fieber und in Folge der gw 
ten Naht um Dieles geftärkter befinden. 

Ihre Maj. die Königin hatten heute eine beffere, rubl« 
gere Nacht als bie vorbergegangene war, auch ber ge 
firige Tag mar gut, das Fieber iſt fehr gemindert, doch 
nicht ganz perfhwundte- .. \“ 

Frankteich. 

Daris, vom 13. März. Der Moniteur enthält fols 

genden maichtigen Artikel: »Die,beute von St. Petersburg ans 


- gefommenen Nachrichten rechtjertigen die Beiorgniffe, bie 


man über bie Folgen begen mußte, welche durch das tür 
ir in jener Hauptitadt hervorgerufen werben 

Diefe Urkunde, welchen Nanıen man ıbr auch 
geben mag, mard von dem rufjifchen Eabinette für eine 
wabre Kriegserklärung, und 3 mit um fo mehr Grund 
angejeben, als ihre Brefänntina mit vielfachen feind« 
feligen Handlungen begleitet war. Der für die Schiffahrt 
Hgänzigb gefchloffene Bosphorus; die Confisfation ruſſiſcher 
Ectife; der in dem Drucde des Traftats, den Rußland 
mit Perfien zu unterzeichnen im Begriffe ſtand, fo leicht 
erfannte Einfluß der Pforte; der von Odeſſa erlittene 
Schaden; fo vıcle Befchmerden geftatteten Rußland nicht 
mehrt, noch einmal eine feiner Madt und feiner Mäßir 
gung fo Bübn dargebrachte Nusforderung zurückzuweiſen. 
Man darf daber erwarten, in Kurzem amtliche Nachricht 
von dem Ueberaange der ruififcben Arınce Über den Pruth 
und vou der Befekung der Fürſſenthümer zu erbalten. 
Dem VBernebmen nad find Befehle gegeben, daß fich die 
Armee am 12, April in Bewegung fepe. Noch läßt fich 
fer vorausfeben, welche Felgen in Bejug auf den Trafr 
tat vom 6. Julius durch einen Öntichluß eniſteben werden, 
ben die unmittelbar von der Pforte geaen Rußland ge 
richteten Nusforderungen zu einer mehr befoudern Sache 
für diefes Reicb zu macen ſcheinen. Die Conferenzen zu 
London dauern noch fort; man dürfte daſelbſt befonbers 
auf Mittel denfen, die Colidarität, welche die Pforte zw 
brechen verfucht, anfrecht zu erhalten und die Befefung 
ber Fürſtenthümer, die fie unvermeidlid gemacht bat, mit 
den Maafregeln, die von der Ceite won Diorea und dem 
Urdipel aleidzeitig mit Vortheil getrofien werden dürfe 
ten, in@inklong zu bringen. Das rufl. Tabinet bat durch 
bie Opfer, bie es bisher der Bemeinfcaftliten Sache ger 
bracht hat, zu dem Glauben berechtigt, daß es aufrichtig 
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me Uufrechtbaltung einer Uebereinftimmung ber Abſichten 
und ber Handlungen mitwirken werde, benen ed durch 
mehr deingende als unvorausgefehene Umſtände feinerfeitd 
‘vorauszueilen genötbigt worden it. Sollte dieſer Eins 
lang, deſſen Unterbredung noch Fein Umſtand vprausfer 
ben läßt, fernerhin ben den getroffenen Maaßregeln von 
benden Seiten den Borfig führen, um dem gemeinfchafts 
Uden Zweck zu erreichen, fo könnte die Ruhe von Euros 
pa verbürgt werben. Deun es läßt ſich nicht wohl anz 
‚nehmen, daß die Pforte immerwährend. mit Hartnädig: 
keit den Demonftrationen die Stirne bieten möchte, die 
von Geite des zuzopäifchen Bundes durch feine Ueberein⸗ 
ſtinmung fo impojant erfcheinen würden. Diefe Ueber 
einfimmung ift für Jedermann, befonders aber für die 
Pforte wũnſcheuswerth. Ueber bie Gefahr ihrer Lage end⸗ 


lich belehrt, muß fie zulege zu dieſer Einfiht Pommern. 


Wir wüujben es. Die Frage liege jezt ſowohl für fie. als 
für den Feieden von Europa zwiſchen dem Pruth und der 

Donau. Nach dem Uebergang über. den Pruth wird dick 
—— ohne Zweifel die uun ganz offen da flehende Ges 
fahe und die Nothweudigkeit ihrer Unterwerfung , ſowobl. 
unter die Vorfchläje des Traktats pom 6. Julius, als uns 
ter Die noch übrigen Bedingungen des Vertrags von Ak— 
jerman, im Erwägung ziehn. Man muß daher jezt wünr 
ſchen, an dem Ufer der Donau Üenugthuung zu erpiften ;“ 
denn 26 würden für Jedermaun auf der andern Geite 
diefes Fluſſes, Über den Frümmern des ottomanifchen Reis 
ed, zu viele Vermiflungen eintreten. — Diefelben 
Briefe melden auch, daß der Vertrag zwijchen Perfien und 
Anpland nicht unterzeichnet worden iſt und daß die Feind: 
ſeligkeiten wieder begonnen haben müſſen. Die ruififche 
Armee it im Augenblid des Uebergangs über den Pruth 
mis allen nötigen Bedürtnifen im Ueberfluſſe verfehen.« 

— Die Bazette de France vom 16. März berich 
tet: Wir erhalten fo eben auf aufferordentlichem Wege 
folgende Nachrichten aus London, vom 15. März: 
Auf der Börfe herefcht große Bewegung. Die Nachricht 
von einem ruffifchen Manifefte gegen bie Türken bat gros 
Gerd Auffehen erregt. Die Zproc. Confuls jlanden um 
palb 4 Ubr zu 82 5/8 ıf2; bie ruſſiſchen fanken von 38 1 [2 
auf 85 ıf2. 

Wir. vernehmen aus ficherer Quelle, daß der kaiſerl. 
ruſſiſche Botfchafter, Fürft Lieven, Dienjtag Abends die 
Nachricht von Rußlands Kriegs: ErBläcung gegen die Pforte 
echalten Habe umd daß dieſe Nachricht aljagleich amtlich 
der beittifchen Regierung witgetbeilt wurde. Rußlands 
Hauptbeſchwerde gegen die Türfen, beißt es, bejlehe darin, 
daß lehtere den Vertrag von Akermann gebrochen, weß—⸗ 
bald auch Nupland unabhängig von feinen Verbündeten 
baudeln molle. 

— Der englifdeConrier vom 12. März berichtet: 

»Ciu Cilbote aus Petersburg bat geſtern Depefchen 
für Se. Excell. den Fürſten von Lieven überbradt. Sie 
folen von großer Wichtigkeit fern und murden auch for 
gleich unferen Regierung mitgetpeilt. So eben, da wir 


- 200,569,474 Frku. betragen micd. 


unfer Blatt im die Preffe geben, wird Cablnetsrach ge 
halten. Die Depefchen follen nichts weniger als günftig 
für die Benbebaltung bes Friedens zwiſchen Rußland unb 
ber Türken fenn. 

»Wir können noch nicht fagen, ob biefe Depeſchen 
Eugland verpflichten, gleichzeitlich entfcheidende Maaßre 
geln zu nehmen, doch können wir, ohne uns einer, ane 
maßenden Behauptung fchuldig zu machen, verfichern, daß 
bie Regierung Er. Mai. die Maafregeln ergreifen wird, 
welche der Ehre und deu wahren Interejlen unferes Lau⸗ 
bes am ‚angemeffeniten find.« 

— Das neue, im jeziger Jahres» Sipung zu vermilfi 
gende, Budget für das Jahr 1829 zeigt ein Defizit 
von 200,569,474 Franken nah dem mutbmaßlihen Vor⸗ 
anfchlage. Es ijt nämlich durch einen erſten Ueberſchuß 
ber Musgaben, vor dem 1. April 1814, der durch die bas 
malige Lage der Staats» Kajfa erwiefen werden it, ſo 
wie dur eine gründliche Liquidation afler alten Dperas 
tionen, melde jeme Lage berbengeführt haben, ein alten 
Ausfall von 67,504,000 Fr. vorhanden, Dazu kommen für 
Heimzaplung der Eautien au franzöfifhe Beamte Derjenie 
gen Departements, welche nicht mehr zu Frackreich ges 
hören, 6,366,000 Fekn. Die im Jahre 1823 und 1824 
gemachten Vorſchüſſe zum Dienfte der franzöfifchen Um 
mee in Spanien verurfachen in der Staats: Kaffe einem 
mweitern wirklichen Ausfall pvon 58 Millionen. Zu dieſen 
Ausfällen von zufammen 151,670,000 Srfen. Fommt dba@ 
neue Defizit füe 1827 mit 55,199,474 und für 1828 mit 
33,500,000 Frka. Somit ijt vorausjufehen, daß für das 
Jahr 19329 der zu deckende Ausfall die oben erwähnten 
Zu Dedung dieſes 
Uusfaus begehrt der Finanz: Miniftee von der Kammes 
die Ermächtigung, im Notbfalle bis auf 150 Milionemw 
Bönigl. Schaldſcheine zu Freiren. 

— Am ı2. März, melden die Parifee Zeitungen, find 
Depefhen aus Petersburg bier angefommen, folgendem 
Zupalts: »Da der Saifer von Rußland das Manifeft Des 
ottomannifchen Pforte vom 20. Dejbr. vor. Jahres al® 
eine Kriegs: Erflärung anfah, fo bat er an feine Güde 
Urmee den Befehl gejender, den Prutb am 12. Aprıl 3m 
paffiren und in die Walachey und Moldau einzurücken. 

Nah Meldung diefer wichtigen Nachricht, fept das off- 
zielle Abendblatt hinzu: »Man bat ſtarke Gründe zu glau— 
ben: bie Ubfiht des Kaifers, indem er diefe Maaßtegel. 
die er feinen Alliierten vorgefchlagen hatte, fogleich ergriff, 
fen gleihwohl, feine Sache nicht von der ihrigen zu trennen. 

Zoulou, vom 6. März. Geſtern find hier durch dem 
Telegrapben Befehle angelangt, 1500 Centner Mehl ma 
fen zu lajfen. Cine neue, Abends angelangte, Botichafs 
des Kriegsminiſters gebietet den 3 bier liegenden Negimens 
tern fih marſchſertig zu balten. Es follen die Uniformen 
für diefelben auf das Eiligite gefertigte werden. Die Aus 
rüftung des Schiffs »die Stade Marfeile« wird auf das 
Cijrigjte betrieben. Alle In unfereu Hafen liegende Krieges 
Sgife, welde zu Ende vorigen Monats unter Segel ge 
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den follten, haben Gegenbefehl erhalten und bleiben bis 
auf Weiteres. Es find aber mehrere Kriegsfchiffe abge: 
gangen, um unfere Truppen aus Cadir und Barcellona 
abzuholen. Im Ermangelung der nötbigen Kriegsſchiffe 
wird man auch noch Transporrfhiffe nehmen. Alle diefe 
Anftalten feinen beftimmt, ein Truppenkorps uvch Morea 
au. bringen. 
Rupland. 

Ein außerordentliches Onpplement zum Journal de 
St. Peteröbourg vom 4. März enthält Machflehendes: 
»Die lange erwarteten Nachrichten aus Perfien, welche 
endlih den 35. und 17. (27. und 29.) d. M. bier ange 
langt find, baben unglücklicher Weife für den Augenblick 
die Hofnungen auf Erhaltung bes Friedens, weiche bie 
mit Abbas: Mirza eröffneten Unterbandlungen, feine aus: 


drüdlihen DVerfprebungen und die ſchriftlichen Erflärum 


gen des Schachs felbft zu ſaſſen berechtigten, nicht wer: 
wirklicht. Schon waren die Artifel des Traktars, welcher 
ben Krieg zmwifchen den bevden Staaten beendigen follte, 
don den Bevollmächtigten des Kaifers, von Abbas- Mirza 


and einem andern mit Vollmachten von dem perſiſchen 


Shah Verfebenen, feverlich genehmigt und unterzeichnet 
worden; fchon fand Peine Erörterung in Betreff des wich. 
kigen Segenftandes, der baaren Schadloshaltung, auf wels 
&er Rußland bejtanden batte, meiter ſtatt. Die Summe, 
auf welche dieſe gerechte Entjbädigung für fo viele Der: 
tufte und fo vielen Aufwand ſich belaufen folte, war bes 
Bnitio beftimmt, Unmittelbar machdem diejelbe den Bes 
ostmächtigten Sr. kaiſerlichen Majejtät übergeben ſeyn 
mürde, follten die ruffiften Truppen, den Stipulationen 
gemäß, über weldhe man fib von beyden Theilen verjlans 
den hatte, die Provinz AUdzerbidjan räumen und fi auf 
das linke Ufer des Araxes zurüchzieben ; felbit die Gelder, 
welche, zu Berichtigung der Rußland zu gebübrenden 
Schadloshaltung beftimmt waren, befanden fib auf dem 
Wege nach Tabris, als der General Paskewitſch erfuhr, 
daß die Willensmeinung des Schachs ſich mit Cinemmale 
geändert babe, und daß ein Spezial Bevollmächtigter in 
dem Conferenzorte eintreffen würde, um zu erfliren, daß, 
mwofern die ruffifche Armee nicht im Voraus ihren Rückzug 
binter den Urared bemerkitelligte, und Adzerbidjan obne 
die mindefte Verzögerung räumte, Fetb-Ali Schah weder 
Scadloshaltung zablen, noch den Frieden, deſſen Dedin« 
gungen ep bereitd angenommen batte, tatifijiren würde, 
Dirk High uns nun mit einemmale, nicht bios zur Lehen 
zeugung von feiner Untreue führen, fondern auch von und 
das Aufgeben ber einzigen Gemäbrleiftungen fordern, mel 
de vermögend waren, uns im Rückſicht der Dollziebung 
der von ibm übernommenen Verpflihtungen fiber zu flek 
len. Die Erfläeung, mit welcher Mirza:-Abul Haffan:Chan 
Beauftragte war, Duldete unr eine Antwort. Uls er nach 
feiner Ankunft im Lager des Generals Paskewitſch fich 
der von feinem ©ebieter ihm gegebenen Aufträge erledige 
und die neu eingetretenen Entſcheidungen des Schachs mit« 
getpeilt hatte, Fündigte der Fommandirende Oeneral ihm 


an, daß bie Unterhandlungen abgebrochen mäten und bie 
Kriegs.DOperationen aufs Neue beginnen würden. Bereits 
ift dieß auch geſchehen und mit der größten Kraft-Anftrem 
gung wird man die Operationen fortjepgen. Abbas: Mirza 
fchien über die Entfchlüffe feines Vaters beſtürzt. Diefe 
von ibm beklagte Syſtem Veränderung fcbeint in Perfien 
mit inneren und Äußeren Urfachen, die mit gleicher Kraft 
gewirft haben, mit der Ebrfucht eines feiner Brüder, 
der nach dem Thron firebt, fo mie auch mit Verfprechums 
gen von Beyſtand und zu machender Diverfion- vom 
Seite einer andern afiatifben Mact, in Zu— 
fammenhang zu ſtehen. Man darf übrigens glauben, daß 
der Schach fi noch über feine wahren Intereifen aufklä— 
ren laffen wird. Mirza:-Abnl:Haffan-Epan blidte mit eben 


‘fo viel Schreden, ats der Erbprinz, auf die nothwendigen 


Zolgen des Wicderausbruches der Feindfeligfeiten; er mar 
in aller Eile nach Teheran zurücgereist, um feinen Be 
berrfcher dabin zu vermögen, daß er den Friedens. Ubſchluß 
ſowohl, als die Eutrichtung der verabredeten Entſchädi— 
gung, nicht verzögere. Nachrichten aus Teberan vom 8. 
Jänner melden auch, daf Summen im Betrage jener Eu— 
ſchädigung, auf Befehl des Schach nad) Kazbinab grfendet 
worden wären, und daß die Furcht vor den Forrfchritten 
unferee Truppen die Hinderniffe, welche der Unterzeichnung 
eines Tractatd, deſſen Bedingungen von der Mäfigung 
und Gerechtigkeit diftirt worden, bemmend entgegen ge: 
treten, unverteilt überwinden werbe.« ' 
Polenu. 

Die Augsb. allgeih Zeitung enthält Folgem 
des aus Krakau, vom 8. März Se. Paiferl. Hop. bee 
Großfürſt Konftantin it wieder in Warſchau eingetroß 
fen. Geit feiner Rückkunft verbreiten ſich friedliche Ge 
rüchte und man ſchmeichelt fib, Se. Maj. den Kaifer im 
Laufe des Monats May zu Warſchau zu fehen, um die 
Huldigung der Nation zu empfangen. Indes ift die pok 
nifche Armee noch immer in Bewegung und ibe Gencrak 
Stab in Lublin, wohin auch Ge. Faiferl. Hoh. Ihr Haupt⸗ 
Quartier verlegen. Zugleich rücken täglich große Abthei 
lungen enffifcher Truppen in das Königreich ein und Die 
Refrutirung, die Lieferungen von Pferden und allen Krieger 
Bedärfniffen dauern fort. — Die Wiedereinführung der 
frühern Wahlordnung in der Verfaſſung unferer Fleinen 
Republif bat in den lepten Tagen ju manden unange 
neben Auftritten Unlaß gegeben. 

Umerifea. 

Das Erdbeben in den mwejtliben Gebirgen Columbiers 
am 16. Nov. hat nicht nur in Dogota, foudern auch fr 
den Gträdten und Dörfern füdlicb von Pafto vielen Scha⸗ 
den angerichtet. Die Hauptgebäude der Stadt Popayan 
baben ſehr gelitten; die Stadt und die ganze Provinz 
Pafto nod mehr, Mehtere Stidte und Flecken des Be 
zirks Patia find zerjiöre worden, Doch war die Provinz 
Keloa beſtimmt, die fchredlichjten Wirfungen diefer Plage 
zu erfohren; die Berge ſtürzten ein und bemmten ben 
Lauf des Magdaleneu-Fluſſes, was Ueberſchwemmungen 
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verurfachte, durch melde Menſchen, Dich, Meyerböfe u. a. 
fortgeriffen wurden, Die Städte Pital, Gigante, Guaha 
und BDillavieja find zerſtört und die Stadt Keiva febr ber 
fchpäbigt wocden. Die bis jezt getrennten Berge von Sueza 
find plöglich zufammengeftoßen. Daraus erfolgte, daß die 
Gemwäffer mehrerer Flüffe und Bäche, welche in dem Zwi⸗ 
fchenraume ihren Lauf hatten und nun Peinen Uusgang 
mebr fanden, ganze Thäler überſchwemmten, fo daß nad 
dem Ablauf des Waſſers, das bis zum 28. Nov. in fein 
Bett zurücgetreten war, in dem Kirchſpiel Tinarma allein 
202 Reihname gefammelt murden. Da die Berge auf 
die Straßen geflürzt find, fo hat man von vielen Orten 
Peine Nachrichten. Einige vermutbeten, daß diefed Erdber 
ben mit einem gewaltigen Ausbruche des Vulkans Hufela 
oder Parama be las Papas, ben dem Gebirge Guamacho, 
wo der Magdalenen:Fluß entipringt, in Verbindung ftand. 
Diefer Gedanke erhält dadurch Wahrfcheinlichkeit, daß der 
Parama von Guamacho und die benachbarten Berge eins 
geftürzt find, und daß die große Straße, die von la Plata 
nach Popavan führt, unbrauchbar geworben iſt. Bogota 
fbeint der legte Ort zu fenn, den das Erdbeben getroffen 
bat; die mehr nördlich gelegenen Städte haben nichts ger 
litten. 
Dbmannifhes Neid. 


Die Augsb. allgem. Zeitg. meldet Folgendes aus 
Buchareſt, vom 1. März. Dit den neulich erwähnten, 
an unfern Hoſpodar gefommenen Nachrichten aus Kon: 
tantinopel, find Briefe bis zum 15. Februar eingegangen, 
nach welchen ein abermaliger verfübnender Schritt der 
Gefandten von Defterreib und Preußen, die Pacification 
Griechenlands betreffend, vergeblich gemwefen fenn foll. Bende 
Minifter batten mitteljt einer Note einen gemeinſchaftlichen 
Untrag gemacht ; allein der Reis: Effendi ermwiederte den 
Drugomans, unter Beziehuug auf feine frübern Crfläruns 
ven mündlich, daß von einer Intervention Peine Rede 
'enn könne, bevor die Nebellen ficb unterworfen bätren. 
Im Zuftand der Hauptſtadt batte ſich nichts Grbebliches 
jugetragen. Die Pot aus Konjtantinopel mit den Bries 
ren vom 11. Februar nah Wien fehlt bier noch immer. 
Die Donau it ausgetreten und das Eis dergejtalt mit 
Waſſer dedeckt, daß die Ueberfabrt unmöglich iſt. Nie 
and kaun nad Ruſtſchuk, wo feit zehn Tagen das Feleir 
en liegt. 

— —— — —— e — — — —ñs — — — — —— 
Tremdens:Angeige 

Den 17. Maͤrz. (8, Hahn): Hr. Graf Lerchenfeld, & 
Sandrichter von Erding; Hr. Graf Lodron, E b. Major von 
Haag. (Schw. Adler): Hr. Schelhorn, Fabritant von 
Memmingen; Hr.Unger, Kim. von Nürnberg. (©, Stern): 
Zr. Stolz, Kaufm. von Augsburg. : 

Deu 18. Märd. (©, Hirfch): Hr. Dent, Edelmann von 
tondon, (Schw. Adler): Hr. Fries, Kaufm. von Nuͤrn⸗ 
berg. (©. Kreus): Hr. Wagner, Kaufm. von Relpjig; Br. 
v. Stefenelli, k. Rentbeamter von Landsberg. (G. Bären): 
HI. Mad, Körber und Schrott, Raufl. von Augsburg, 


Am Könlal. Odeon. 
Donnerflag: Großes Vokal: und Jnfirumental» Gonzert 
der Sgr. Paffarini. 


Wien, vom 15. März. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pE. 
Pe; Rothſchild. Looſe von 1820 14594; von 1821 117% 5 

ankactien 1026—; Wiener: Stadtbanf : Dbglit. zu 2', pGt. 
in GM. 45%, ;5 Kurs auf Augsburg für 100 fi. Gourr.Gulden 
99%, Ufo. Gonv.:Münz. 

Paris, vom 14. März. Gonfol. 5 Prog. 101 Fr. 75 6. 
3 Pros. 68 Fr. 85€.; Bankactien 1880 Jr. —G.; Falconet 
75Fr. 106; Par.St.Dbl. 1510; Guebhard 70'4; Hapt.675 Fr. 

gondon, vom 12. März Gunf. 5 Pros. 453 (2 Uhr); 
meric. Bons 3243 columb. 24; braiil. 644 5 rufl. 87°45 
Gortes 10%. 





396. (2a) Eine Gefellfbaft von Edelleuten und Büniglichen 
Dffizieren, denen Seine Eönigliche Hoheit der Kronprinz Sich 
anzufhliegen gerubten, bat ſich vereinigt, ein Garroufel in 
der Pöniglihen Neitbahn zu veranitalten. 

Zum Bergnügen des Publitums, und um mit diefer rite 
terlichen Hebung einen noch edleren Zweck zu verbinden, wird 
mit alleranädigiter Erlaubniß Seiner Majeftät des Königs 
am Sonntag den 25. Diefes um 2 Ihr Nahmittags, eine 
Vorftellung in Eriegerifher Tracht des Mittelalterd gegeben 
werden. 

Hiezu if Jedermann der Eintritt geitattet, der zum Bes 
ften des Taubftummen : Erziehungs s Inititutes eine Eintrittse 
Karte gelöst bat. Ohne dem Wopithätigfeits » Sinne Des 
Publikums Schranken fegen zu wollen, iſt der Preis einer 
Karte auf der Seite der Hofloge zu 1/4 Rronenthaler, 
auf der Droeiler: Seite zu ı Kronenthaler fellgefegt. 

Die Gintritts« Karten können an feinem andern Drte, als 
{m Lokale des Taubſtummen« Erziehungs s Injlituts (Send« 
finger » Straße Neo. 955) am 20., 21. und 22. diefes, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
in Empfang genommen werden. 

Saͤmmtliche Karten werden mit dem Siegel des Inſti— 
tuts aaa feyn, welchem die volle Ginnahme gewids 
met ift. 

Sichere und bequeme Pläge bieten die errichteten Tribus 
nen in Menge dar. 

Münden, den 18. Märy 1828. 





394. Ein Stadtwagen, mit allen Reife » Requiflten ven 
feben, und eine englifhe Chaiſe, find um billigen Preis gu 
haben, D. Uebr. 


369. (2 6) Ankündigung. 

Samdtag den 22. dieß Vormittags 10 Uhr werden dis 
sum Rüdlajie des verftorbenen Deren DOberlieutenants Duͤm ⸗ 
lein gehörigen drey Reitpferde auf dem Anger an die Melie 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verjteigert, 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 

Münden, den 135. März 1828. 
Das 
Königl. baper. ıte Rüraffier.» Regiment 
(Prinz Karl.) 
Treppe. v. Hertling, Oberſt. 
Wirth, Artuos, 





Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 
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Zeitungs + Nachrichten, 


Yusland. 

Bärtemberg. Stuttgart, vom 19. März. 
Beute Morgen find Se. Majeſtät ohne Fieber, und fowohl 
in Betreff Ihrer Kräfte als des Verlaufs des Ausſchlags 
in erwünfcht gutem Kortfchreiten begriffen. 

Ihre Maj. die Königin, bev Höcfimelcher das Fieber 
feit geitern fih nicht mehr gezeigt und der Hujten fich 
beynahe gänzlich verloren hat, befinden Sich diefen Mors 
gen recht gut; die Abfchuppung ber’ Hautitellen, an wel 
ben der Ausſchlag zuerſt erfihienen war, ſtellt fig immer 
jtärfer ein. r 

BDadem Die Frevburger Zeitung vom 14. März 
enthält folgendes Privatfchreiten aus der Gegend des 
Bodenfer’d: »Vom Hofe Saalen fit 9. ©. Miez der 
Dater, nebjt drey Cöhnen und einer Tochter megen fihwer 
ren Verdachte, die Urheber dts am 16. Dez. des vorigen 
Jahres an Fräulein v. Lenz zu Oberſtaad verübten Mor- 
Des zu fen, zu Rudolphzell im Gefängniſſe. Auf den 
äfteiten Sohn Gebaftion, der fchon im Zuctbanfe war, 
fäßt der größte Verdacht, weil er nicht angeben will, mo’ 
er an jenem Sonntag Vormittag war; auch bie Tochter 
macht ſich verdächtig, da fie zwar eingeftebt, am jenem 
Nachmittage gemwafchen zu baben, aber nicht angeben will, 
was. Am lauteften ſprechen aber folgende Umſtände 
gegen diefe Famtlie. Es ijt erhoben, daß der vorgefuns 
deue Mordbbammer and dem Mieziichen Haufe war. Man 
kann ibn einerfeits zum Schmieden brauchen, andererſeits 
zum Dengeln der Genfen, mit welch lepterer Seite das 
unglüclihe Mädchen die tödtlichen Streiche erhielt. Auch 
fand man in der Ufche des Miezifchen Haufes das Stilet, 
mit dem ihr die Mörder fehs Stiche berbrachten. So 
viel man vernimmt, bat noch Feiner dee Verhafteten das 
Mindeſte geſtanden.« 

Heffen Darmjäadt, vom 12. März. Der 
geheime Finanz Sekretär, Hr. Rbode, it am 6. d. Dits. 
mie der Ratififation der zwifchen der preußischen und une: 
ferer Regierung abgefchlofferen Handels:llebereinkfunft von 
Verlin-bier eingetroffen: 

— Wie die »Concordia« meldet, fo if burd den 
großherzogle Kirchen» und Schulratd nachſtebende Verfüs 
gung, deu Religions: Unterricht der Audem be: 
terffend,; ſämmtlichen geiftliben Snfpektoren zugekommen: 
»Durc büchites Reſeript von 22. Ian. it beſtimmt wor— 
deu, daß den Juden Oemeinden Die Annahme eines Reli 


giong: Lehrers nur mit unferm, des großh. Kirchen» und 
Schultaths Vorwiſſen und unferer Geuehmigung und um 
tee der weiteren Bedingung geilattet werde, daß fie mit 
feinem derjelben auf eine kürzere Zeit, ald wenigſtens auf 
2 Jahre abfchließen und ihn auf Beinen Hal früher ver 
abſchieden Fönnen.« 

© & wei; Der Vorort bat die Wünfche für Abs 
ſchließung eines Handeld: Dertrags mit Brafilien beachtet, 
allein- der Kaiſer möchte in Rio» Janeiro unterbandeln lafe 
fen. Indeſſen erwartet der brafiliihe Geſchäftsträger, D. 
Pedro Branca, noch näbere Aufträge feines Hofs. 

Um 6. d. M. Morgens 10 Uhr, mußten ale Ein: 
mwohner des Hoſpitiuus auf dem St. Bernhardsberg, 26' 
Maureru, die aus beim Uoftertbal fih in den Kanton 
Waadt begeben wollten, entgegengeben. Gilf berfelben- 
batten erjroene Häude, Füſſe und Ohren; einer hat die 
Ubnapme einer Hand zu bejürdten, Das Thermometer 
wies ı4 Grade Kälte bey beitigem Nordwind. Abends 
fpät Hopfte no ein Engländer an, der die Unvorfichtier 
Feit hatte, obue Führer nach Aoſta wegzugehen. Er war 
bulb tobt und hatte bepde Füſſe erfcoren. 


Feranfreid. 

Paris, vom 14. Mir. Gin Schreiben des Genei 
ral: Direktors der Zölfe vom 5. März verfügt, daß ulle 
Bücher obue Unsnabme in Zukunft ans Franfreih aus: 
geführt werden können, vhne ciner andern Unterſuchung 
als der an der Zollſtaͤtte zu unterliegen. Diefer aber liegt‘ 
hinſichtlich derfelben bloß der Einzug der Ausfuhr. Ubga: 
ben ob, 

— Dos Journal des Debats theilt ein ihm zugekom— 
utenes Schreiben aus Ponton mit, worin der Schreiber 
ſich entfituldigt, den ihm von’ der Redaftion des Journal 
des Debats zugefommenen Auftrag, ibm das engliſche 
Diatt, die Times, zu fenden, nicht erfüllen zu können, 
G3 fen dieſes Blatt in Frankreich verboten und könne 
biod dann dabin verjendet tmerden, wenn das Journal 
des Debuts die Etlaubniß auswitke, daſſelbe in das für 
die franz. Regierung beſtimmte Paket mit einſchließen zu 
dürfen. _ 

— Die mit den Vorbereitungs: Urbeiten zum Entwurf 
eines Geſthes Über die Departemental: und Munieipal— 
Drganijatlon keanftragte Eommiſſion bat bereits idre Ar— 
beiten beaonnen. Der Minifter des Sunern bat ibe den 
jezigen Stand der Gejegichung über dieſen Gegenſtand 
auseinander geſeßt, auch derſelden alle zu ibrer Auftlärung 
nöthigen Aktenſtücke zugeſtellt. Baron Portal iſt zum— 


Präfidenten, Baron Mounier zum Berichterfkatter ber 
Eommiffion ernannt worden. 

— Der Minifter des Innern bat den Präfekten ein« 
geſchärſt, daß, Fraft der minifteriellen Injteuftion vom 
September 1824, ed einzig den Maires- oder deren ger 
fegliden Gebülfen zuftebt, Gemeinde: Abgaben direct ans 
zuordnen, Dagegen haben weder der Präfeft noch ber 
Unterpräfeft dazu das Recht, vielmehr haben die Steuers 
Pflichtigen Feinem von einem Gemeinde⸗Einnehmer ertheils 
ten Befehl zum Steuer: Einzug Folge zu leiiten, 

— Eine Batterie Artillerie hat Befehl erhalten, nad 
Toulon abzugeben, wo fie ihre weitere Beſtimmung er: 
bäle. In Toulon, wie in Marfeile und Breft, wird bie 
Einfcbifung einiger Taufend Mann Teuppen nach dem 
mittcländifsben Meere vorbereitet., In Toulon find 2 Bis 
nienfchiffe und 3 Fregatten jeden Augenblick fegelfertig, 2 
weitere Linienjchiffe und 2 Zregatten können in wenigen 
Tagen fegelfertig gemacht werden. Dan arbeitet an der 
Ausrüftung von Bombarden u, f. mw. 

— In einem franz. Journale liest man Folgendes: 
Man hält es in ber diplomatifhen Welt für ausgemacht, 
daß Lord Stuart mit einer Note des englifhen Eabintes 
nab St. Petersburg abgereist ijt, deren Hauptinhalt dar 
rein beftehe, dag Grofbritannien bey Unterzeichnung des 
Traktats vom 6. Julo nur geneigt geweſen fen, ald Sees 
Macht und zum Schuge der Briechen zur See gegen bie 
Anfunft von Verftärtungen für das türkifch » ägnptifche 
Heer, anfzutreten ; daß aber ein Eontinentalfrieg und ein 
Einfall in die Türkey weit ausgedbebntere Kolgen haben 
müßten, als ben den damaligen Unterbandlungen habe 
rorausgefeben werden können. Daraus gebe hervor, daf 
das brittifche Cabinet im dieſem Fale andere Maaßregeln 
füe feine Ehre und feine Jutereſſen zu ergreifen babe und 
das der auch nue von einem einzigen ruffiihen Negimente 
erfolgte lebergang über den Prutb in Rückſicht aufGroßs 
Britannien den Vertrag vernichten würde. Demnach hängt 
Alles von der Antwort bes ruffifchen Cabinets auf diefe 
Note ab und es it nah den unermeßlichen von Rußland 
gemachten Vorbereitungen, nach der Conzentration feiner 
Armeen und nach dem Geijte, der in diefem Augenblick den 
Divan bdefrelt, ſeht wahrfceinlih, daß England fi von 
der Evalation zurücziehen wird.“ 

Ftalien. 

Roın, vom 8. Mär;. 
einer allgemeinen Congregation des Ritus die auf Fürbitte 
ber ebrivürdigen Dienerin Gottes, Schweiter Maria Dit: 
toria Fornari Steata von Genua, gewirkten Wunder zum 
Behufe ihrer Seligfprebung geprüft. — Um 29. Februar 
übergab der fpanifche Botſchafter benm Heil. Stuble, Rits 
tee Gomez Fabrador, Sr. Heiligkeit in einer Privat: Aus 
dienz fein Beglaubigungs+» Schreiben und ftattete bierauf 
dem Kardinal: Defan und Staats: Sekrerur Somaglia ei: 
en Beſuch ab. — Der HL. Vater hat den Erzbifchof von 
Sloreng und die Bifchöfe von Fiefole und Saluzzo unter bie 
vepm päbjklichen Tpron offijtirenden Bifchöfe aufgenommen. 


Am 26. dv. Mt. wurden in 
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Uncona, vom 10. Mirz Die geitern aus Corfu 
dahier augekommenen Briefe vom 26. Febr. fprechen, daß 
dafelbit ein englifhes Schiff aus Alerandrien mit ber 
Nachricht einteaf, der Vice-König von Aegypten ſchicke ſich 
an, alle gefangenen Griechen, die mit dem Geſchwader 
von Navarin hieher gefommen, zu befcenen und zu ihren 
Familien wieder zurück zu fenden. Man bebanptet, er 
thue diefes in der Abſicht, um die Rückkehr des Shrabim 
und der einigen für den Fall zu erleichtern, daß jener 
Defeplshaber den Peloponnes räuınen müßte, 

Grerofbritannien. 

London, vom 11. März. ine dritte Nummer bed 
Eourier meldet, nach Widerlegung des Gerüchtd, daß - 
eine ruffifche Deklaration oder Widerlegung des Manis 
fefts der Pforte in London angelangt fey und den Ente 
fhluß des Kaifers ankündige, feine Zuflucht zu den Waf- 
fen zu nehmen, nachdem alle feine gemeinfchaftlich mit feis 
nen Derbündeten gemachten, Bemühungen gefcheitert jenem, 
Folgendes; Die franzöfiicheu Blättee haben einen Ent— 
ſchluß der feanzöfifhen Regierung erwähnt, ein Corps 
von 10,000 Maun für einen auswärtigen Dienjt bereit 
zu halten. Die Beitimmung diefee Truppen iſt jedoch 
nicht offiziel verfündige worden und es iſt weder vom 
der franzöfifhen noch von der englifhen Regierung eine 
Uebereinfunft zue Abfendung von Truppen nah Mocca 
geſchloſſen worden. . 

— Die Times fügen, daß bie verbündeten Mächte, 
welche über die Pacififation Griebenlands unterhanbelt 
haben, bey Feſtſezung dee Gräuzen Oriechenlauds ober 
vielmehr desjenigen Theils Ddiefes Landes, das den Türs 
Ben bleiben fol, vergejfen haben, daß die Stadt Athen 
zu Griechenland gebürt habe. Die Times hoffen, Die 
Lords Dudley und Aberdeen werden den Schup des atti» 
fhen Bodens übernehmen. . 

— Dom 13, März; Man liest im Courier: »Wie 
haben geitern gemeldet, die Depefhen, welche der Fürſt 
Lieven von feiner Regierung erhalten, wären für die Ew 
haltung des Friedens zwifchen Rußland und der Türkep 
nit günſtig. Die ruffifche Regierung halte dafür, das ob 
tomanifche Manifejt jtelle eine andere, von der griechifchen 
Ungelegenpeit verfihiedene Frage auf; es zeige die Dorbes 
reirungen und Drohungen des Divand, als gegen Rußs 
land für feindfelige Handlungen gerichtet, melde daſſelbe 
unter Englands oder Frankreichs Theilnabme begangen. 

»Wus die zu Udermann geforderten Bedingungen bes 
trifft, fo bebauptet Das Manifeft, daß fie zum Theile ſchon 
erfüllt wären, im Ganzen es aljobald würden. Golden 
geitalt glauben wir, könne das ottemanifhe Manifeit im 
feinee Unmendung auf Rußland, auf eine ‚fo ausfchliefli 
che Urt betrachtet werde, daß Rußland allerdiugs ſich ber 
rufen halten mag, ohne alles Einvernehmen mıt feinen 
Verbündeten, ſich vermittels feiner eigenen Kräfte zu rächen. 

"Jndejfen können wir doch nicht glauben, daß man die 
Sache abthun werde, bevor das Eabinet von St. Petersburg 
bie Öefinnungen feiner Verbündeten vernommen haben wird, 


. Hi 


'-, »Der im ottoman. Monifefte vorausgeftellte Beſchwer⸗ 
degrund ift die Einmiſchung der verbündeten Mächte in 
die Ungelegenbeiten ©riechenlands; auf diefe Einmiſchung 
allein ftüpt fi die Pforte hinfichtlib ihrer Zubereitungen 
gum Siriege. Es fcheint und nicht denkbar, daß Rußland 
glauben fann, Gründe zu einem Kriege mit der Pforte 
su haben, die jo ſehr von denen feiner DVerbindeten abs 
weichendb wäre, daß es fich für berechtigt pielte, fih von 
ihnen zu trennen, 

«Dob iſt es nicht unmöglich, daß Rußland feinen 
Urmeen anbefehle, über den Pruth zu geben und auf der 
Morbieite der Donau Pofto zu fallen, um die Verbindun« 
gen mit der Moldau und Walochen abzufchneiden und zu 
verhindern, daß dieſe Fürftentbümer von ben Zürfen 
verbeert werden. Wobl möglih, daß es auch dieſe Abr 
fiht den Franzoſen und Engländern mittbeilte und fie ein: 
lud, ihm die Plane einfehen zu laffen, die fie zufammen 
verabreden würden, um gemeinfchaftlich mit Rußland zu 
handeln.« 

Rußland, 


Petersburg, vom 3. März). Geflern murbe ber 
bisherige brittifche Gefandte am biefigen Faiferl. Hofe, Hr. 
Disbremue, zur AbſchiedsAudienz, und nah ibm Hr, 
Temple, der om feine Stelle tritt, zue Untritts: Uudieug 
bey 33. MM. dem Kaifer und den Kaiferinen jugelaſſen. 

— Er. Moj. der Kalfer baten gerubet, die von Or, 
k. Hob. dem Zeſarewitſch confirmirte Entfcheidung Aller: 
böchſt zu beftätigen, wodurch der Sattlerlehrling des pol: 
nifsen Ublanen-Regimentes, 8. Stapinffi, Edelmann aus 
Diins?, ald des Sacrilegiums in hohem Grade ver: 
dächtig, des Adels verluftig erflärt, auf zebn Jabre zur 
Bejtungs: Arbeit und dann zur Verbannung nah Eibirien 
verurtpeilt worden iſt. 

Demannifhes Reid, 

Yegina, vom 10. Februar, Proclamation des 
Gouverneurs von Griechenland. 

»Iſt Bott für uns, fo iſt Niemand gegen uns. 

"Endlich, Dant dem Allerböchſten, bin ich in Eurer 
Mitte. — Die lebhafte Freude, womit Ihr mich empfan- 
gen habt; das Dertrauen, womit Zbe mich umgebt, er 
füllen mein Herz mit tiefer Rührung. Noch iſt der Aus 
genblic nicht da, wo ich Euch meine volle Ergebenbeit, 
meine ganze Dankbarkeit zeigen könnte, doc hoffe ich Euch 
bovon überzeugen zu können, fobald Eure als Volksver: 
fammlung gejeglih eonflituirten Repräfentanten die Dits 
tbeilungen Fennen werden, Die ich Ihnen maden muß. 
Dann werdet Ihr ſehen, daß der einzige Zweck meiner 
Reifen nnd Anftrengungen feit dem 1. Map v. 9. fein 
anderer war, als uufer liebes Vaterland aus feinem uns 
glüdlihen und verlaffenen Zuflande, in welchem es ſich 
noch gegenwärtig befindet, beraustreten und unvermweilt 
bie ihm durch dem 1. $. des dem Londoner: Dertrage vom 
6. July v. J. ongebängten Zuſahartikels genießen zu laf 
fen und ihm von Seite allet Mächte, melde beſagten 
Vertrag unterzeichneten, Hälfsleijtungen an Geld zu vers 


fbaffen. Die am 24. Jänner ertheilten Ehren betreffen 
Gure Flagge und die Einfepgung Eurer neuen Regierung. 
Damit it aber, wie ihe notbmwendig einfehen müſſet, der 
Zwei noch nicht erreicht, fondeen erft dann, menn bie 
innere Regierung, ſtark durch die Gefepe, im Stand feon 
wird, End von der ſchrecklichen Anarchie zu befregen und 
ftufenweife zur Anerfennung Euters nationalen und polis 
tifhen Beſtehens zu führen. Erft dann Fönnt Ihr den 
verbündeten Souverains die ihnen ſchuldigen nnerläßlis 
chen Bürgfchaften gemäbren, damit fie nicht mehr an dem 
Oange zweifeln, den Ihr nehmen werdet, um zu bem 
heilfamen Zwede zu gelangen, mwelder den Dertrag vom 
6. July in’d Leben gerufen und die dentwürdige Schlacht 
vom 20.Dft. herbengeführt hatte. Bor dieſem Augenblick 
aber habt ibr Fein Recht auf dem Beyſtand, dem ich für 
Euch angerufen babe, moch auf etwas zu hoffen, maß zur 
Heritelung der Ordnung im Innern und zur Erhaltung Eu⸗ 
res Rufes im Auslande beytragen könne. Es betrübt mid) 
fehe, daß die Volfsverfammlung von Tröjene dem Ger 
nate nicht die binreichenden Mittel an die Hand gab, um 
feine Unabhängigkeit durchzufeßen, Vor dem April kann 
nun unmöglich eine Bolföverfammlung einberufen werden; 
inzwifchen Fönnte aber die gegenwärtige Crifis, ben lün« 
gerer Fortdauer, alle unfere Hoffnungen täufcben und Euch 
um die Früchte der unermeßlichen Opfer bringen, bie Ihr 
in Gurem beiligen, mit eben fo viel Muth als Standbafı 
tigkeit ansgebaltenen Kampfe dargebracht babt, Webers 
seugt, daf Ihr nah den Früchten diefer Opfer glühend 
verlangt und daß Euch daran liegt, den Erwartungen der 
verbündeten Mächte und der Theilnahme zu entfprecen, 
womit Euch die driftlihe Welt bechrt, bediente ich mich 
des einzigen in meiner Gewalt liegenden Mittels; ich rief 
die Dolls: Verfammlung fir den April zufammen und 
nahm bis zu jenem Augenbliche eine proviforifche, auf die 
Orundlagen der Verbandlangen von Epidaurus, Aſtro 
und Trözeite gejtligte Negiernng *) an. Ach babe diefe Re— 
gierungdart nach vorbergebender Berathung mit dem Se— 
nat und Denen unter Euch gemäblt, deren Grfabrung ich 
kenne. Cie und Ale, welche durch die Stimmen der 
Provinzen dieſes Bandes ſich bereits zu den ebrenvollen 
Stellen von Volks Nepräfentanten gefbmungen, werden 
mie ihren Beoftand leiſten, werden fi mir anfdließen, 
meine Arbeiten und meine Verantortlichkeit tbeilen. 
Mein ganzes Leben, die von mir feit mebr als 30 Jahren 
öffentlich durchlaufene Babn, die in mebreren Ländern Eu: 
ropa's mir erworbene günftige Meinung, fünden Euch 
vorber, daß mein Entichluß keinen andern Zweck bat, als 
Euch unter die Yegide der Beirke zu reiben und Euch vor 
den verderblichen Folgen einer wilkührlichen Reglerung 
zu fhüpen. 
»Aegina, den 2. Februar 1828. 
"Der Gouverneut: 9. U. Capo d’Zitrias.« 





*) Panhellenikon. (Siehe politifche Zeltung Pro. 62 „vom 
12. Mär, ©. 395.) 
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— Der öjberr. Beobachter vom 17. März enthält 
Folgendes: 

Ein Dienſt-Schreiben des k.k. Conſular⸗Agenten aus 
Buchareſt vom 3. März enthält folgende Anzeige: »Ich 
babe die Ehre, zu melden, daß die Wiener-Poſt vom 19. 
Fchruar vorgeſtern Nachts bier anlangte; da aber bis jezt 
die Expeditivn aus Konjtantinopel vom 10. v. M. noch 
nicht eingetroffen it und die von mir nad dem verſchie— 
denen Donau-Scalen abgeſchickten Leute noch nicht zurücs 
gekehrt find, fo halte ich c& fürd Beſte, befagte Wiener 
Poit fo lange bier zurück zu halten, bis ich in fichere Ers 
fabrung gebracht babe, ob und wo die Donau zu paffiren 
ſey, wonach ich fodann unverzüglich ſowohl die Konjtantis 
vopolitaner als die Wiener »Eypedition an ihre gegenfeitis 
gen Beſtimmungen abjertigen Iverde.« 

Trieſt, vom 12. Mir. Ein Schiffdfapitän, der in 
21 Tagen beute von Alerandrien bier einlief, erzäblt, es 
fev 20 Tage vor feiner Abfahrt ein Äguptifhed Geihwas 
der von 20 Kriegsſchiffen, Fregatten, Corvetten nud Briggs, 
auch vielen Transportfchiffen mit Vorräthen allee Art, 
angeblih mach Candia, aber wahrfcheinlicher nach Navarin, 
unter Segel gegangen. Das Linienfciff mit den Verwun- 
deten von Navarin war endlich auch in Uleyandrien ans 
gekommen, wo fortwäbrend eine eugliſche und zwey fraus 
zöſiſche Fregatten flationirt waren. 


Snland 
Münden, den 18. März. 

{Zur neun und dreyßigſten öffentlichen Sißung der 
Kammer der Abgeordneten. Aus dem Vortrag. des bdrit: 
ten Ausſchuſſes über den Geſetz Entwurf: »die Ergänzung 
des ſtebenden Heeres betr.)n (Beſchluß). 

11, Abſchnitt. Bon der Ausbebung. Zu $.40. 
Daß in jedem Conferiptionss Bezirke die, Armeepflichtigen 
Zünglinge der betreffenden Altersklaffe nach der Neibenfol 
ge der Loosnummern ſowohl zum Contingente als zue 
Reſerve gerufen werden, ſich fodann an dem bejtimmten 
Zage,und Drte vor dem Refrutirungs » Ratbe, in fo ferne 
fie nit ſchon früher frenmillig in bie Armee getreten find, 
zu fhellen baben, und die freywillig Zugegangenen, wenn 
fie die Reihenfolge der Looſe trifft, dem Bezirfe ihrer Hels 
math an dem Kontingente zu gut gefchrieben werden, folgt 
uotbwendig aus den bisherigen Beitimmungen. Uber zue 
Beſtimmtheit der Sache würde es beptragen, menn aus— 
gefprochen würde, ob alle diejenigen, Deren Stelle nach 
den Contingents-Lodjen folgt, als Neferve anzufehen find, 
oder nur ein Theil derfelben, und welcher? 

uf. Abſchnitt. Von der Ginftellung und 
dem Tauſche ber Nemmern. Bu $. 55. Diefem iſt 
nur allenfalls benzufegen, daß ben folchen Einſtebern, wel» 
de bereits gedient haben, die moralifche Qualifikation ges 
nau nacbgemwiefen, und nicht blos durch Abſchiede, fondern 
auch durch Grundliſten-Exttacte belegt werden fol; als 
welches bereits durch die allerhöchſſe Verfügung vom 5. 
September 1821 vorgeichrieben it. Zu 9.56. Nach $. 36 


[3 


foßen die den ‚Conferiptions: Behörden vorgefepten Ders 
waltungs:-Stellen in legter Inftanz über die ange: 
brachten Reklamationen und Berufungen fprecben, und zu 
dem Ende einen oberiten Rekrutirungs-Rath bilden, deifen 
Slttzungen jederzeit am 16. November eines Jahres begin« 
nen. Nah 9. 42. haben, mie bereitd ausführlicher aus 
dem minifteriefen Vortrag bemerkt worden ift, die Milis 
tär:Perfouen nur bey dem Ucte der Uusbebung mitzumis. 
Fon. Dee vorliegende $., welcher die Geſuche und Rekla— 
mationen der Conferibirten obne Unterſchied durch den 
Nefrutirungd: Rath unter Bepziehbung der Militär— 
Devfiger in lepter Inſtanz entfcheiden läßt, ſtehet aber 
biemit um fo mehr im MWiderfpruche, als die Berufungs— 
und Reflamationd: Periode eigentlich ſchon lange vorbey 
it, und die Verbandinugen dermalen ſchon in dem Stas 
dium der Uushebung ſtehen. Diefe gefepliche Dispofition 
wird daber nur Dann mit den obigen Örundfähen zu 
vereinbaren ſeyn, wenn folbe nur vou den — die Eim 
ftellung betreffenden Berufungen und Neflamationen 
verjtanden, und daher dem Texte bdiefer erläuternde Dem 
faß bengefügt wird. 

IV. Ubfchnitt. Bon ber Entlaffung. Zu $. 62. 
Daß ein Erfagmann oder Einſteher auch wegen Dient: 
Untauglichkeit und nah Zurücdlegung der übernommenen 
Dienitzeit entlaffen werde, gebet aus der Natur der Su 
che bervor. Da aber Bein Grund vorhanden iſt, den Ein— 
fteber in eine ſchwerere Lage zu verfeßen, als jeden ande 
ren freomwillig oder durch Confeription zugegangenen, und 
diefen die Einftellung frey ftebet, fo dürfte im Geilte des 
Geſetzes zu beantragen ſeyn, daß auch gegen Einfteluug 
einem Erſatzmanue die Entlaffung beiilliget werde. 

V. Abſchnitt. Bon denllebertretungen bed 
gegenwärtigen Öefeges, deren Beftrafung und 
andere Folgen. Zu $. 84. und 85. Cine der weſent 
lichften und mwohlthätigiten Abänderungen der bisherigen 
Normen liegt in der Zutbeilung der Indicatue über dem 
von den Conſcriptions- Bebörbden conjtatirten Thatbeſtand 
des Ungeborfams und der Widerfpenftigkeit an die Gerichte, 
welche verbunden find, ihr Urtbeil nach Herjtelung des 
Thatbeſtandes, nach den allgemeinen, das Verfahren bev 
der Unterfuchung und Aburtheilung der einfachen Geſehes ⸗ 
Hebertretungen normirenden Borfchriften jederzeit binnen 
8 Tagen zu ſchöpfen. Hierdurch wird ber bürgerlichen 
Freyheit, deren erſtes Palladium eine unabhäugige Gerech⸗ 
tigfertspilege iſt, auf eine nicht zu verfennende Weife ge 
buldigt und zugleich den Adminiſtrativ Steden cine ſchwere 
Derantwortlichkeit abgenommen, 

VI. Abſchnitt. Bon den Koften Zu $. 090. 
Disher wurden die Aushebungs-Koſten aus ber Conjcrips 
tions: Caſſe, und die Eonjcriptiond:Kojten aus der Rriegs- 
Caſſe beſtritten — eine Tinrichtung, für melde fib Fein 
hationeller Geund angeben läßt. Daß dieje in den Regie 
Rechnungen ber Brbörden zu verausgebenden Koſten Püaf- 
tig auf die Kreis Fonds geworfen ırecden folen, hängt 
von ber Annahme des Grfepes über die Ausſcheidung der 
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Staats Ausgaben te. ab; als Folge dieſer Annahme mürbe 
ſich aber ergeben, daß auch die in ben vorhergehenden 85. 
feitgeitellten Gelditrafen ebenfalls den Kreis: Fonds zuge 
wendet werden müßten, Uebrigens it ed gang zwecmiü: 
Sig, daß im Laufe diefer zweyten Finanzperiode die Con» 
feriptions Roften der Kreiokaſſe zu Laſt bleiben, die Aushe⸗ 
bungs:Kojten aber aus den Stempelgefällen befteitten wers 
den follen. 
Wünfhe und Anträge 

Zu $. 2. der Confens der Dormünder ben dem frey: 
willigen Eintritt eines Minderjährigen erfordert, zu $. 16 
eine Beziehung auf $. 3. hinfichtlich des 40. Lebensjahres 
eingefhaltet, zu $. 20. und 21. die Vorlegung von Pfarr⸗ 
kiſten und Gemeinde Derzeichniffen befohlen, und für deu 
Rheinkreis, bey deſſen eigentbümlichen Derfaffung binſicht ⸗ 
lih der Eonfcriptiond » Bezirke, eine befondere Vorfchrift 
ertbeilt; zu $. 22. eine Nothfriſt zur Nachanmeldung ge 
feplich feitgeftellt ; — zu $. 25. noch nach dem Worte: »Ge⸗ 
durts-Regiftera der Speziel:Liften erwähnet. Zu $. 30. 
ein Tag zum Loofen (3. B. der 4te Tag nad beendigtem 
Reflamationd: Derfapren) bejtimmt, das Meffen durch ein 
Militäe Individunm vorgenommen, der Ausſchuß nach als 
pbabetijher Ordnung der Gemeinden gebildet, und das 
Meſſungs Protofoll von demfelben unterzeichnet, zu 8. 31. 
eine vorläufige Dormerfung der Zurückſtellungs-Geſuche 
verjtanden, zu $. 32. die 50 tägige Bemweisführungs: Frift 
auf 10 Tage reduzirt, zu 8. 36. die Negierungs Kamınern 
des Innern als bier gemeinte Verwaltungs-Stellen bezeichs 
net, die vorläufige Ergänzung und Pueiüikation der Cons 
feriptions: Derhandlungen einem bureaumäßigen Verfabren 
überlaffen, der oberjte Nefeutirungs » Rath auf den Dors 
ftand, einen Regierungs: Rath, ben Staatsawalt und dem 
Medizinal:Ratb befhränft, dem Staatsanwalt nur das 
Recht der Einſicht der Unträge und der Berufung einges 
räumt, und ein unerjiredlicher Termin zur Cinfendung der 
Eonferiptions  Refultate an die reiss Regierung und an 
bie Staats-Regierung (z. B- bis zum 1. DOftober reip. 26. 
Dezember) anberaumt, — zu $. 37. und 39. Das Artil⸗ 
lerie: und Kavallerie » Eontigent nicht nach prozentigem 
Verhältniß, fondern nah Maafgabe dee Qualität der 
Tauglichen ausgefchlagen, und daber die Hauptausmweiß:Tar 
belle biernach mobifizire, zu $. 40. zur Neferve jeder, der 
wicht unter den Contingent-Lodſen begriffen, gezüblet, zu 
%. 41. der Abmarſch als folcher, dee von ber Conferips 
sions:Bebörde zum Retrutirungs-Rach ftart bat, erläutert 
und die Cinreihung nur von folchen Meberwiefenen, wel 
cbe im vorigen Jahre das Loos biezu getroffen, werftaus 
den, zu $. 42. der Rekruticungs-Rath mit miche mehr, als 
zwey Militäredenfigern verſtärkt, und bdiefen Feine Mitwir⸗ 
Bang bep dee Dertbeilung ‚des. Erſatzes auf die Bezirke 
zugeitanden, zu 8. 45. ſtatt des Handgelübdes die Verei— 
dung ben der Stadt Kommandantſchaft vorgeichrieben, dem 
Rekrutirungs Rarb'die Auswahl der affentirteu Hnmontie 
ten -überlaffen; für die Metilferiften und Kavallerijten eine 
befondere Loofung eingefüpet, und die Abſtellung derſelben 


"foglei nach der Zutbeilung zugelaffen, zu 5. 44, die Ab: 


flelung der Reſerviſten an die Infanterie und das Fuhr— 
wefen auf den Kal des Bedürfens beihränft, zu $. 46. 
der Unmwürdige für des Loofens verluitig angefeben, zu $. 

49. der Staats Regierung auch in Sriegszeiten wegen Be— 
willigung nothwendiger Zurüditelluugen freve Dand gelaſ⸗ 
fen, zu $. 53. von ausgedienten Ginjtchern die Beybrin— 


‘gung von Conducteliften gefordert, zu $. 55. die Beſtim⸗ 


mung ber Einjtands Summe nicht ausgefprocdhen, ſondern 
freogelajfen, gu $. 56. diefe Dispofttion nur von Neklas 
mationen- über Einſtellungen verflanden, zu $. 57. der 
ſtändig Beurlaubten bey der Erwähnung der Prlichten bes 
Einftebers ebenfalls gedacht, zu $. 65. den Erfagmännern 
bie Einftellung nicht weniger zugeftanden, zu $. 63. post 
verbum : Eonferibirte, der Satz- »oder Einitebers, einge: 
fchaltet und zu $. 68. und To. von der Beziehung auf $. 
49. Umgang genommen, und der bloße lingeborfam nicht 
mit einer Geld», fondern mit einer Örfängnisitrafe belegt, 
übrigens aber der vorgelegte Entwurf des Gefepes mit 
Danf anzunehmen fen. 
Bermifdte Nachrichten. 

In den aftronomifchen Nachrichten Neo. 123. befindet 
fi ein interejjantes Schreiben des Hru. Dr. Dibers, 
worin er wiederholt, daß der Bielafche, in 6 5/4 Jahren 
umlanfende Eomet der Erdbahn ben feinem wiederjteigen: 
den Knoten febe nahe Fomme Hr. Damoifeau bat nun 
für die nächſte Wiederkunſt dieſes Cometen im Jahre 1852 
Elemente gefunden, wornach ſich beyde Bahnen im Jahre 
1852 gany ungemein nahe Fommen. Die Fleinfte Dijtanz 
beyder Bahnen ift unur = 0,0001950, weiches, wenn man 
die mittlere Sonnen: Parallaye zu 8", 58 annimmt, 4%, 
688 oder 4 2/5 Erdhalbmeſſer beträgt. Hr. Prof. Schus 
macher, der Dibers Abhandlung: »Ueber die Möglichkeit, 
daß ein Comet mit der Erde zufammenjtoßen künne«, in 
einer Benlage aufs Neue hat abdruden laſſen, tbeilt dazu 
unter andern Bemerkungen noch die mit: Mach den Er— 
fabrungen der neuejlen Zeit, in der man erſt recht aufs 
merfjam auf Cometen geworden it, muß die Zahl ber 
jübelih ericheinenden bedeutend größer als zwey angenoirs 
men werden, Der Bielaſche Comet von Furzer Umlauft⸗ 
Zeit beweijt, daß wenigitens eine Kometenbapn fo fliegt, 
dat das Zuſammenſtoößen des Kometen und der (Erde 
möglich wird.« 


Sremden:Angjeige 

Den 19. Mär. (B. Dirfchr: Hr. Remaire, Fabrikaut 
von Wien. (G. Hahn): Hr. Sulzer, Kaufm. von Frank 
furt; Hr. Broder, Weltpriefter von Wien. (Schw. Adler): 
Hr. v. Namhoff, General, und Hr. George, Major in ruff. 
Dienften von Mobkau. (G. Bären): Hr. Barazetti, Doe— 
tor der Rechte von Mannheim; Hr. Hütter, Kaufm. von 
Nürnberg. 

Den 20. März. G. Hirſch): Hr. Dliphant, ———— 
aus Edingburg. (G. Hahn): Hr. Königswaͤrter, Banquier 
von Fürth. (Schw. Adler): Hr. Graf, Kaufm. von Mühfs 
haufen. (G. Kreuz): Hr. Rupprecht, Magiſtratsrath von 
Memmingen; Hr. Kellermann, Kaufm. von Frankfurt 
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Königl. Hofs-und National: Theater, . 


Freytag: Hamlet, Prinz von Dänemark, Trauer 


fpiel in 5 Akten von Shakespeare nad Schlegel, 
Königl. Hoftbeater an der Refidenz. 
Sonnabend: Mimiſch-plaſtiſche Darftellungen; 
erfunden ‚geordnete und erklärt v. EG. M. Herigrel. 





Augsburg, vom 20. März. Dbligationen Coupons 4 Pr, 
Day. 95%, ©. 05%; dito mit Coupons, 5 Pr. Pap. 105% 
®. 103%, ; Randanl. 5 Hr. P. —, G. —; Potteries Loofe 
B—M4Pr. P. 105—,®. 104%; ditto unverzinnsl. Pap. 
108, ®. — · 

Paris, vom #5. Maͤrz. CGonſol. 5 Pro. 101 Fr. 80 G. 
3 Pro. 68 Fr. 706.; Bankactien 1890 Fr. — G.; Falconet 
75 $r. 05€.; Par. St Obl. —; Guebhard 70’; HDapt.675 Fr. 





400. (2 «) An die 
ſlehr verehrlihen Mitglieder des Mufeums, 
Samftag deu 22. März it mufitalifhe Abendunterhaltung 
un großen Gaale des Mufeums, 
Der Anfang it um halb 7 Uhr. 
Mühen, den 19. März 1828. 
Die Borfteher des Mufeums, 


306. (25) Eine Gefellfhaft von Edelleuten und koͤniglichen 
Dffisieren, denen Seine Eöniglihe Hoheit der Kronprinz Sich 
anzufchließen gerubten, bat fi vereinigt, ein Garroufel in 
der koͤniglichen Reitbahn zu veranftalten. 

Zum Vergnügen des Publitums, und um mit diefer rit⸗ 
terlichen Uebung einen noch edleren Zweck zu verbinden, wird 
mit allergnädigiter Erlaubniß Seiner Majeftät des Königs 
am Sonntag den 25. diefes um_2 Uhr NMahmittags, eine 
Borftellung in Eriegerifher Tracht des Mittelalters gegeben 
werden. 

Diezu iſt Jedermann der Eintritt geftattet, der zum Ber 
"en des Taubjtummen » Erziehungs : Inftitutes eine Eintritts— 
Karte gelöst hat. Ohne dem Wohithätigkeits » Sinne des 
Publitums Schranken ſetzen zu wollen, ift der Preis einer 
Karte auf der Seite der Hofloge zu 114 Aronenthaler, 
auf der Orcheſter⸗ Seite zu ı Kronenthaler feſtgefeht. 

Die Gintritts: Karten können an Beinem andern Drte, als 
‚Im Lokale des Taubjtummen : Erziehungs + Fnflituts (Send: 
linger » Strafe Nro. 955) am 20., 21. und 22. diefes, Bors 
mittags von 9 bis 12 Upr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
in Empfang genommen werden. 

Simmtlihe Karten werden mit dem Siegel des Inili. 
tuts verfepen ſeyn, welchem die volle Ginnahme gemid» 
met it. 

Sichere und bequeme Pläße bieten die errichteten Tribus 
aen in Menge dar. 

Münden, den 18, März 1828. 


375. (25) Ein ganz voMfändiges Deiligesgrab ift am obern 
Anger im Haufe Nro. 844 zu verkaufen, und täglich daſelbſt 
einzufehen. 


394. Gin Etadtwagen, mit allen Reife: Requifiten vers 
fepen, und eine englifhe Chaiſe, find um billigen Preis zu 
haben. D. Usbr. 





56.(5) Edirftal: Gitation, 

Nahdezeihnete zwey Staatsſchuld-Urkunden find zu 
Taft gegangen; — - 

a) das 1°, Steueranlehen von 1798, Dbligation Nro. 23 
de dato 2. Januar 1799 zu vier Prozent von dem Hof⸗ 
markt Hechent irchen zu 37 fl. 11 Er. 

b) das Yinsräditands : Kapital der Spesialfaffa Münden 

* laut Obglation Wro:51 de date 1. Junh 1814 der Hof⸗ 
markt Ggmating und Hechenkirchen mit der Binsgeit 
1. Juny zu vier Prozent verziuslich per 25 fl. 

Auf Anrufen der Baron von Hornflein’fchen Guratel nnd 
Adminiftration über Fgmating und Hechenkirchen wird der uns 
bekannte Inhaber diefer Urkunden aufgefordert, Diefe biunen 
ſechs Monaten vom Tage diefes Erlaſſes angerechnet, tep dem 
unterfertigten Berichte vorzumeifen, witrigenfalls diefelben für 
kraftlos erklärt werden. Den 18. Jänner 1828. 

Königl. Kreis» und Stadtgerigt Münden 

v. Gerngroß, Direftor, 
Gramer. 





353. (3e) Bom 
geäfl. KönigsfeldsElofenfhen Patrimonial.Ge 
richte Arnitorf 
im Fönig! Landgericht Eggenfelden 
werden auf Verlangen der Maria Mayr, Milchgrubers + Tod 
ter, von Grub, ihre feit dem ruſſiſchen Feldzug vermißte zwey 
Brüder Lorenz Mayer und Eimon Mayer, oder allenfallige 
Erben derfelden aufgefordert, ſich inner einem halben Jahre 
a dato dieß zu melden, indem außerdeſſen deren Vermögen 
nn fo mehr ihr Maria Maper gegen Gaution vwerabfolgt 
werden müßte, ald mit dem Mildgruber : Gut ſelbſt eine Wem 
änderung vorgenommen werden muß. 
Actum, den 8. Mär; 1828. 
Noe; 


367. (26) MWerfteigerungs = Anzeige, 

Die, gu dem fogenannten Ronrads: Hofe gehörigen, an 
der Dachauer Hoch: Strafe, in ſechs Abtheilungen entlegenen 
frepeigentpümlichen Ader : Gründe, im Flächen « Juhalte ju 

47 Tagmwerk 77 Degimalen, 
dann die, am Türfengraben, und zum Tpeil gegen Schwa⸗- 
Bing zu, in zwep Abtpeilungen liegenden, ebenfalls frey ci 
gentpumlihen Wiefen : Grundftüde im Flächen: Inpalt zu 

2’, Tagmwert 
werden Montag dem 24. des laufenden März: Monats Dom 
mittags von 9 bie 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr oͤffentlich werfteigett. 

Die Erbffnung der Kaufs— und Zahlungs * Bedingniffe, 
fo wie ber, auf den Aders und Wieſengruͤnden baftenden 
Steuern und Abgaben gefhieht vor der Berjteigerung. 

Kaufs : und zjahlungsfähige Liebhaber werden hie mit 
dem Benfage eingeladen, daß das Antreter'ihe Wirtyshaus 
an ermeldter Dadauer Straße, auf der Anhöhe nah Wie 
fenfeld, als Ort der Zuſammenkunft jur Berjleigerung auss 
erfehen worden if. Münden, den 11. März 1828. 
Örepherel, von Defele'fhe angeordnete Tel 

mentss@recution, 
——— 


376. (26) Am Gpimfee ſteht ein, mit allen Bequemli 
keiten verfehenes, ganz meublirtes, Landhaus, für die Som 
wiermonate zu verſtiften. D. Ur, 
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ss. Betfanntmadung. 
Ber an dem Nahlaf des ab intestato verfebten koͤnigt. 
penfionirten Lieutenants Johann Florenz, aus irgend einem 
Nechtötitel etwas zu fordern hat, wird hiemit aufgefordert, 
feinen Anſpruch binnen 30 Tagen um fo mehr hierorts geltend 
sa madıen, ald nah Ablauf Diefes Termines in der Berlafs 
fenfhafts » Sadhe felbit, weiterer rechtlicher Drdnung nad 
würde fürgelchriften werden, 
Am 135. März 1828. 
Bon ber 
Königl. bayer. Rommandantfhaft Münden, 
Frhr. v. Ströpf, Generallieutenant, 
Schmid, E, Actuar. 





5888. (20) Edietal:Borladung 

Wer an dem Rüdlaffe des am 9. v. M. dahier verflors 
benen, im bieffeitigen koͤnigl Regimente geſtandenen Herrn 
Oberlieutenants Melchior Dumlein, aus Kronach im Ober⸗ 
Mainkreiſe, aus irgend einem rechtsgültigen Titel Anſpruch 
su maden, und hierorts noch micht angebracht hat, hat fols 

en binnen ſechs Woden 
vom Tage der gegenwärtigen Bekanntmachung an um fo mehr 
bey dem unterzeichneten Lönigl, Regiments : Kommando gels 
tend zu machen, ald auferdeffen in dee Verlaſſenſchafte +» Bere 
handlung vorgefchritten werden wird, 

Zugleih werden Diejenigen, welde von dem Grblaffer 
Bauftpfänder, Gelder oder ſonſtige Gegenftände in Händen 
haben, aufgefordert, foldhe unter Vorbehalt ihrer Rechte ents 
weder der dieffeitigen Behörde zu übergeben, oder nah Rage 
der Sache davon — binnen des angefegten Termined — Ans 
zeige zu machen. 

Münden, den ıd. März 1828. 

Das 
Pönigl. bayer, ıte Guiraffier « Regiment 
(Prinz Karl.) 
Freyherr v. Hertling, Oberſt. 
Wirth, Actuar. 


st. Schuh: und Sohlen » Lieferung. 

Mittwoch den ß; April d. 3. wird in der neuen nfane 
terie: Raferne im Lokale der unterzeichneten Gommijfion bie 
Lieferung von 

1500 Paar Schuhen und 

500 Paar Sohlen mit Fleden 
wnter den beftehenden allerhöchfien Beſtimmungen an die es 
nigftnehmenden im Akkord gegeben, wozu Steigerungsfuflige 
#ingeladen werden. 
Münden den 15. ** 


Deeonomie:Gommiffion 
»e6 3. Linien » Infanterie » Regiments (Rdnig). 
v. Baligand, Öberfilieutenant. 
Eorred, Rotögtemfir. 





290. (30) VBerfteigerung. 

Auf Andringen der Greditoren wird die Behaufung des 
Sofeop Hartmann, Hufſchmidmeiſters in der Vorſtadt Au im 
der Vollftredung, vorbehaltlih der Genehmigung, der Glaͤu⸗ 
Niger zum Dritienmals zum Berkaufe-Öffentlid ausgefchrieben, 


’ 


Diefes Anwesen befindet fih in der meißen Section der 
Vorſtadt Au Nro.25 umd befteht zu ebener Erde in einer 
MWerkftätte nebſt einer Eifenfammer, einem von Holz gemach⸗ 
ten Anbau zu einer Befhlagbrüde, welhe 18 Schup im Auas 
drat hält, und einer Holzlege; unter der Werkitätt eine Koh⸗ 


“Ipnlege, 


Am eriten Stockwerke befindet fih ein heizbares und zwey 
unbeisbare Zinmer, Küche und Fletz. 

Im zwehten Stodwerke befinden ſich gleihfalls ein heiſ⸗ 
bares und zwey unheijbare Zimmer, Fleg und Kühe. 

Am deitten Stockwerk unter dem Dache iſt ein Speicher. 

Das Haus ift zwey Stod hoch gemauert, den dritten bil⸗ 
det ein franzoͤſiſcher mit Weißdecken, Platten und Schindel⸗ 
Dach verſehener Dachſtuhl. 

Der Anbau zur Befhlagbrüdfe it einen Stod hoch, von 
Holz gebaut und mit Schindeln gededt. . 

Das ganze Anweſen ift auf 3300 fl. geſchaͤtzt. 

KRaufslunige, dem Gerichte Unbekannte, mit Zeugniffen über 
Leumund und Vermögen verfehen, merden eingeladen am . 
Steigerungstag am, Freytage den 11. April I. 5: Vormittags 
9 Uhr bey unterfertigtem Amte elnzufinden, und ihr Ans 
gebote zu Protokoll zu geben. 

Den 9. März 1828. . 

’ Königl. Landgericht Münden. 

Steyrer. 


209. Ben Joſeph A. Finfterlin, Buchhändfer In Muͤn⸗ 
Gen it erfhienen und durch alle Buchhandlungen von ihm 
auf Berlangen zu beziehen: 

Bignola's Lehre vor den fünf Saͤulenordnungen, oder 
Anfeitung zu der bürgerlihen Baufunde in 32 Blättern 
mit Erklärung, gejeihnet von M. Holm, in Stein ge 
jeihnet von Henkel. In Fol. carton. 8 fl. 6 Pr. 

Der Tert zu diefem Werke it 12 Bogen ſtark; daffelbe 
enthält auffer Vignola's Lehre der Säulenordnungen, aud 
die Lehre von der Schattenbeitimmung und die, einer Anleis 
tung jur bürgerlihen Baukunde eben fo nothwendige Zeich⸗ 
nung und Konftruftion der Gewölbe, dann Detailzelchunngen 
für Yenfter, Thüren, Niſchen, Treppen, Geländer, auffer: 
geroöhnliche antike Kapitäler, Ornamente, mehrere Arten von 
Zußdöden, Dedenverzierunggn ie. : 


379. Bon folgendem, ruͤhmlichſt befannten Werke: R 
Histoire de la revolution frangaise, depuis 
1789-1814 par F. A. Mignet. 
iſt bey Karl Hofmann in Etuttgart fo ebem zu dem äuferft 
geringen Preife von ı fl. 48 Er. ein correcter, gefreuer und 
eleganter Abdruß in 2 Bänden erfhienen, welcher, durch alle 
foltde Buchhandlungen in Münden dur die J. Linbauen 
(de zu beziehen ift. 


385. (2a) Gonperfationd»-LQerifom 
oder allgemeine deutfche Real: Encyelopädie für die gebildeten 
Staͤnde. 12 Bände. Giebente, in vorzüglid großem Bor 
mate, auf fehr fehönes weißes Papier pradtvoll gedruckte 
Driginal: Auflage. Weiß Drudpapier 27 fl. Bein Schreib: 
Papier 56 fl. Grtrafein Belinpapier 64 fl. 48 Er. jſt ſtets im 
haben in der fih jur gütigen Abnahme empfehlenden 
Johann Balm’ihen, 
Buhpandlung, Salvatorftrafe In Mändm. 





446: 


302. So eben ift bey uns erſchlenen und durch alle Buchs 
Handlungen zu erhalten, in Münden in der J. Lindauer 
ſich en. Buhpandlung:. 

Ihe Works of Cooper, 

Vol. 5. — 8. 
(The Prairie, 4 Volumes.) 
-, Sedes Bänden ift mit. einem. netten. Titellupfer gesiert 
und der billige Preis für fämmtliche, 4 Bänden, melde. 
nicht getremmt- werden, beträgt 2 jl. 42.Er, fauber geheftet und 
2.fl. 24 Er. roh. J 
Zwidau, im Februar 1828, 
Gebr. Shumann.. 


385. In der of. Lin dauer'ſchen Buchhandlung iſ 
in haben: 


Die reine Arhiteftur nebft Berzierungen au 


dem Gebiete der f[hönen- Künste älterer und 
neuerer Beit, Als Mufter für Stein: und 
Bildhauer, Maurer, Zimmerleute, Tiſch— 
ler, Deforationsmaler, Tüncher, Porceb 
lain.» Fabrikanten, Töpfer, Öraveurß se, 
von A, M. Mölfer, Nebſt 25 Steindrudtafeln in 
QDuerfolio. Auch unter dem Titel: Kurzer und gemein: 
faßlicher Unterricht in der Architektur u.f.w: Gotha,- 
bey Glaͤſer. 5fl. 18 kr 
Diefes gemeinnütige und im jeder Hinficht zu empfehlende 
Werk enthält nie allein. die Säulen: Ordnungen mad 
dem Modelmaafe und arhitektonifhe Berzierungen 
aller Art, fondern aud die fpesielle Konftruftion der. archi> 
tektouiſchen lieder. nach geometrifhen Örundfägen und Die fpes 
siellen Theile der. Gebäude in angemeſſener Proportion, als 
Fenſter, Thüren, Thore, Bogenfellungen,. Artaden, Fron— 
toas u j.m., fo wie auch die Säulen: Drdnungen: nah. dem 
wirflihen Baue oder Werkmaaße in tabellariſcher Ueberſicht 
populär bearbeitet, fo daß es jedem Baubandiwerker. rc. nice: 
allein verſtandlich, fondern auch gewiß nuͤtzlich ſeyn wird, 


—— — — 

383. (3 a) Ein ſeit 4 Jahren- bey einem koͤnigl. Landge⸗ 
richt — uud ſeit 3 Monaten bey einem koͤnigl. Rentamte funk: 
tionirender Schreiber — welcher die beiten Zeugniſſe beñtzt, 
wuͤnſcht baldigſt als ſolcher an einem andern Orte einen Pag 
zu erhalten, mit der Bemerküng, Daß derſelbe eine verhälte 


369. (2 a) Bleib: Gelfanntmahung. 

Bey dem-Middereiniritte der. VBleichzeit empfiehlt fih die: 
Eommerfüe Dleiche zu Rieſenfeld zu recht. vielen: Aufträgen, 
und’ made zugleich befaunt, Daß fie die Appretur aller Arten 
von Mangwaſch in Leinen: und Baummollwaaren, Tifchs-und 
Betiwaſch, zu den billigiten Preifen beforgt. 

Die Ablage haben in Muͤnchen uͤbernounmen: 

Hr, Edert, Kanfmann in der Pronnersgafle New 14505 ' 

” Raufmanıs Brunner ſeel Erben, im Thale Niro. 190; 

w MWebermeifter Trenker in der. Joſeph-Spitalgaſſe 

Mro. 12165 und en>fih 

Tie Sormnerjge Damaſt-Fabrike im der. Hirtärs Strafe 

Rıv: 95. 


399. (2a) Borzägli gute Wiener:Öuitarven von Stauffer 


find zu haben in der 
£. 5. HofmufitalienHandlung 
von J. 4. Sidler,. 
Diener: Straße Neo. 148 In Münden. 


305. Im: Markt Pfeffenhaufen ift eine reale Kirſchner 
Gerechtſame mit Werkjeug zu verkaufen, das. Nähere durch, 
frantirte Briefe ertheilt 

„ Sofepg. Malchhuber, Kirſchner 
- in Landeput, 








398. Ben Falter und Sohn 

k. 6. Hof-Mufifalien und Mufif - Iuftrumenten » Hands 
lung (Meſidenzſtraße Niro. 33) jind wieder angefommen: 
die fo ſehr beliebten. 

Ä ummel 12 neuen Favorit-Laͤndler = Walzer 
a la Sonntag für das Pianoforte. op. 112. Netio— 
Preis 36 kr. 


405. (20) Der Unterzeichnete gibt fih die Ehre einem ho⸗ 
ben’ Adel und verehrnngswürdigen Publikum befanırt zu mas 
hen, daß er num wieder ein bedeutendes Magazin von allen’ 
Gegenttänden von Meubels und zwar aus feiner eigenen, an 
der Nomphenburgers Allee gelegenen Fabrike verfertigt, bes 
fige, und um von num an allen Jreungen vorzubeugen, die. 
Preife fejtgeitellt habe, e 

Auch werden um eben diefelben Preife, jedoch zu 5 Prozent 
verzinsfich, von allen vorhandenen Gegenſtaͤnden auf fihere Abs 
fblags + Jahlungen abgegeben, man zahlt naͤmlich von einem 
Werthe von 100 fl., monatlih 10 fl. 

Da die Preife gewiß billig geftellt und für die Guͤte der 
Ardeit garantirt wird, fo verfpricht ſich derſelbe eine bedeus 
tende Abnahme, : 





“ Ghrifian Haumann, 
Meubel » Zahrikant in der Prannersftraße. 
Nro. 1497. 





593. (30) Zwey Spiegel in Mahapong:Rapmen, mit fran: 
aöfifhen Bronze: Verzierungen, 70 Zoll hoch 50 Zoll breit,. 
uebſt Gonfoll » Tifhe in melden ein Spiegel von To Zoll 
Hoͤhe ſich befindet, fiehen zu verkaufen, D. Ue. 








4.2) Bekanntmadung. 

Die zue Unterhaltung der Wigen vom 1. April bls ultimo 
September 1828 vorfommenden Schiniedarbeiten werden beo 
dem unfengenannten Regimente Donnerstag den. 27. d. Mis, 
in der Rechnungs: Sanzley in dee Lehelkaferne Bormittags 
9 Uhr an die Wenigfinepinenden im Artord gegeben. 

Uebernapmöluftige werden dazu eingeladen, und die Bee 
bingnifie vor der Verfteigerung vernehmen, 

Münden, den 20. März 1928. 
Die 
Dekonomie» Sommiffien des B 1. Artillerie 
Neglmentia — 
Wagner, Dberfliicntenant, 
Lang, Rotsgrtmite. 


Redaltiur: 3, J. Sendener Verlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern, 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigitem Privilegium.. 





Sonnabend 





Zeitungs» Rachrichten. - 


Ausland 


Prenfen. Berliner Blätter erzählen: »Als der 
64jährige Fürſt von Wittgenftein-Wittgenftein zu Laacphe, 
mit feinen Rindern und in Begleitung deren Hofmeijters 
vor einiger Zeit bey einem Spaziergange über einen. über 
die Labn gelegten Steg ſchritt, gleitete der achtjäbrige 
Cohn des Dermwalterd Delife, welcher ſich den fürjtlichen 
Kindern angefchlojjen batte, aus und fiel in die Lahn. 
Der Hofmeifter ſtürzte ſich ibm mach, erfaßte den Knaben, 
mard aber vom Fluſſe übermältige und von den Wellen 
fortgeriffem In Diefem Uugenblife ſtürzte fich der Fürſt 
benden nach und batte das Glück fie zu retten, Des 
Königs Moajeftät habeu dem Fürjten deshalb ibee Theil 
nabme bejeugt.« 

Bremen, vom 11.Mürz. Die biefige Zeitung ſchreibt: 
Dur die gefänglihe Einziehung eines Frauenzimmers, 
welches in den Verdacht der Biftinisdheren geratben war, 
ift unfere Stadt feit einigen Tagen in lebhafte Aufregung 
verfeßt. Es verbreiten fib darüber die ſeltſamſten Gerüchte, 
mit welchen man eine Menge ungewöhnlicher Todesfälle 
von Perfonen, welcbe mit ibe in näbdere Berührung ge: 
fommen waren, zufammenitellt, Es würde nicht paſſend 
fenn, ſchon jezt etwas darüber zu fagen und der eingeleis 
teten Unterfuchung vorgreifen zu mwolen; mach allem aber, 
mas man davon bört, möchte diefer Kal eine der merk: 
mwürdigiten pfochologifchen Erideinungen Ddarbieten und 
dürfte er den interejjantejten Criminal-Geſchichten an bie 
Seite zu Stellen fenn. 

Niederlande Aus dem Haag, vom 11. 
März. Be. Majeität werden am 17. dieß in Begleitung 
des Prinzen von Oranien nach Brüſſel abreijen, Se. k. 
Hoheit werden ſich bierauf nad’ Zt. Petersburg. begeben. 


Frankreich. 

Paris, vom 15. März Dee König präfidirte am 
14. März abermals in einem Gabinersratbe, dem außer 
den Minijtern mit Portefenide,die neulich genannten Etaats> 
Minijter und Droputicten leywohnten. 

— Durch königliche Verordnungen vom 15. März wers 
den die Waplkohegien. wmebrerer Departements und Ber 
ziefe (morunter au das von Corfita) zu Vervollſtändi— 
gung der Deputirtenfummer auf ben 28. April zufammen. 
gerufen. 





Nero. 71 
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22, März 1828. 








— (ine andere Derordnung vom 14. März ernennt aus 
Ben, von den Kammern dem Könige vorgefchlagenen Cams 
didaten, den Marquis v. Drviliers zum Präfidenten und 
die HH. Delejfert und Caſimit Pertier zu Mitgliedern ber 
Auffichtsfommiffton der SchuldentilgungFaife. 

— Der Abbe Herzog v. Noban : Epabdt, Pair von 
Franfeeih und Generalvikar v. Paris, wurde zum Erzbir 
fhof vön Auch und der Abbe d’Hautpoult, Almofenier 
der Dauphine, zum Bifchofe von Cabors ernannt, 


— Ju dem geheimen Ausjchuße der Deputirtenfammer 
am 14. März entwidelte Hr. Benj. Conjtant feinen Bow 
ſchlag zu gefchlihen Derfügungen über den Buchhandel, 
Hr. Duvergier de Hauranne unterflügte denfelben. Die 
HH. Naudat und Leval ſchlugen darauf eine Vertagung 
vor, um dem Minifterium Zeit zu laſſen, diefen Gegem 
ffaud zu erwägen. Hr. Benjamin Conſtant erflärte ſich 
ebenfalls bereit, feinen Borf.plag noch auf einige Zeit zu 
veröyieben, in der Sofnung, dad Miniiteriuu werde ſich 
bald mir einem ſolchen Geſehe beſchäſtigen. Dr. FKeratty 
entwicclte darauf feinen Vorſchlag zu einer Umſchmelzung 
desjetigen umlaufenden Geldes, das nicht nah dem Der 
eimalfuf geprägt ſey. Der Finanzminiter glaubte, dieſer 
Gegenitaud dürfte zwedmäßiger bey Errörterung des Bude 
gets vorfommen, und die Kammer ſchloß fich diefer Uns 
fiht an. 

— Das Defizit, melches der Finanzminiſter Roy bee 
Deputirtenfammer am 12. März mit rübmlicher Offenheit 
eingeitanden bat, erreiht die Summe 200. Millionen 
Franten und beſteht in folgenden Poſten: 

75 Mil. fogenaunnte [hwebende Schuld; fie das 

tirt ſich meiſtens noch von 1814 ber; 

— Vorſchüſſe in 1823 und 1824 für den Dienſt 
der Urmee in Spanien; 

— MWeniger + Cinnabme gegen die VBoranfchläge 
des Budgers für 1927; 3 

35 — präfumirte Weniger: Cinnahnıe in 1828. 


200 Millonen, 

Srenlih it Epanien ggf? Mill. daran fhuldig, aber 
von dortber it ſobald noch Feine Zahlung zu erwarten. 
Deshalb ſchlug (mie bereite erwähnt) der Minijter vor, 
bı es nicht rätblich fen,.neue Renten zu kreiren, ihn qur 
Emiffion von Schatzkammerſcheinen zu ermächtigen, jedo.d . 
fo, daf deren niche‘ über 150 Mill, in Umlanf Fommen 
dürften. Auch ben den Voranfchlägen des Budgets für 
1829 findet fi gegen 953 Mil. Einnahme eine Auögabe 
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von 975 Mil., mithin ein weiteres Defizit von 17 Mil, 
Diefes fol durch den Ertrag des Holzhiebs im Jahre 
1850 gedeckt werden, 


— Deputirten:Ranmer. 
vom 13. ſollte der Eutwicelung des Vorfhlags des Hrn. 
B. Conſtant gewidmet ſeyn, welcher dahin gebt, die Ge: 
fepgebung über die fakulative Cenfur zu modifiziren. Diefe 
Diskuſſſon, worin man die größten, wichtigiten politi« 
ſchen Fragen zu erörtern batte, erregte das höchſte Ins 
terejie.. 

Die Herren Minifter des Innern, des öffentlichen Um 
terrichts und der Juſtiz waren auf der Banf der Miniiter, 

Hr. Bd. Conftant entwarf ein ſehr düſtres Gemälde 
über die Gefahren der Cenfur, Als Beweis, wie febr 
ihn eine unedle leidenſchaftliche Hihe bey diejer Belegen: 
beit binriß, tbeilen wir die. Stelle mit, wo er von den 
Genforen ſprach. Sie find — fo lauten feine Worte — 
verworfene, aus den unterjien Reihen der Literatur ge: 
nommene Menſchen, die, da fie fib durch ibre eigenen 
Schriften weder Uchtung noch Vortheil verfchaffen konn— 
ten, fib nun gedeungen fühlten, dee Willkühr zu dienen 
und an dem Talente, gegen das fie fich feindlich ver 
fhivoren, ibe Mütbchen zu kühlen; fie bilden eine Lite: 
ratur⸗Gendarmerie, find verſchmitzt wie Soppijten und 
grob wie Schergen tc. te. (Und diefe berben Worte 
wurden dem ſehr geachteren Hrn. Etienne gegenüber ge: 
fprocben.) 

Der Minifter des Innern, Hr, von Martignae, obne 
fib dagenen zu fepen, daß der Antrag des Hru. B. Con: 
fant in Erwägung gezogen werde, glaubt jedoch einige 
der Gründe entwickeln zu müſſen, die eine Vertagung 
des Antrags berbenführen Fünnten, Als das Geſetz vom 
Jahre 1822 vorgeſchlagen murde, bandelte es fidh davon, 
das vorbanende Spitem- (die Cenfur) fahren zu laſſen, 
um das Soſſem der in Zıumbaltung (die vor Gericht: 
Ziehung der Prei: Vergeben) anzunehmen, mas man den 
Terfügungen der Derfajungs » Urfunde angemeſſener glaub: 
te. Bleihwobl ſchien es damals nothwendig, ein Dit: 
tel fib vorzubehalten, um ben ſehr wichtigen Umſtaänden 
das neue Enftem zn erginzen. Man mollte ben dem 
Verfuche eines neuen Bangıs den Thron nicht ohne ein 
Derrbeidigungsnittel laſſen. 

Nachdem der Hr. Minifter des Innern daran erinnert 
batte, daß er felbee der Berichterſtatter über diefen Ges 
ſthentwurf gemejen war, feßte er hinzu: Gr wolle ct 
unterfuchen, wie die Miniſter fib eines Rechtes -bidien: 
ten, das ibnen bloß für febe wichtige Umſtände war ber 
wiuigt worden. Se. Exc. bemerfe aber als eine That: 
Suche, daß die Preffe öfters in ſrafwürdige Ausſchwei— 
fongen verfallen fon. Das Gefep habe übrigens den Zweck 
wicht erfüht, den man fich vorgejegt hatte. Die Minis 
tee hatten ſebt auf die Föniglichen Gerichtshöfe gezäblt; 
aber fie waren felber durch den Urtifel des Geſehzes, 
welcher der Regierung allein das Recht (überließ, zu der 


Der geheime Ausſchuß 
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Herausgabe eines Fournals zu ermächtigen, gelähmt wor⸗ 
den. Diefe Bereinigung der Artikel ı und 3 des Ges 
ſetzes bemmte nothwendigerweife die Wirffamkeit der Ju— 
ſtiz, welche fürchtete: durch die Unterdrückuug der Zone 


nale möchte die Preßfreyheit vernichtet werden. 


Nach dieſen allgemeinen Betrachtungen bemübte ſich 
der Miniſter die Nothwendigkeit darzuthun, ein vollitäns 
diged Geſeß über die Prejje zu verfaſſen, deſſen fänmtr 
liche Theile unter ſich coordinirt wären, und endigte feine 
Rede mit der Verſicherung: daß er die Debatten nicht 
fürchte, welche der Antrag des Hrn. B. Conſtant bers 
bepfüheen dürfte, und daß er nichts dagegen einzumens 
den babe, wenn die Kammer denjelben in Ermägung 
sieben wolle. 

Hr. von Sedmaifons "wit. ein Geſetz, daß der Cenfur 
überfebt; er hält eine Vertagung für nothwendig. 

Hr. Dupin der Xeltere entwirft ein fcheuflihes Ges 
mälde von der Eenfur. Ein Band, das ihr unterworfen 
mwied, iſt mach ibm cin Land, welches man der Civili— 
fation beraubt: »Die Cenfur, fagt Hr. Dupin, ift feldit 
dem Despotismins nur einige Jahre binduch erfprieglich, 
weil fie damit endigt, ihn felber zu ſtürzen.« 

Hr. Uleris von Noailles begehrt ein Geſetz, dad bie 
Eenfur für immer abſchafft; dieß it fein fehnlichiler 
Wunſch und er glaubt, daß es in der dießjährigen Seſ⸗ 
fion könne vorgelegt werden. 

Hr. von Ebauvelin begebrt, daß man vor Allem mit 
dem Deingendjten fich beſchäftige: »Die Frenbeit, ruft 
er, das Duterland, die Regierung felbjt bat die verlangte 
Abſchaffung der Cenfur nöthig: man fihaffe fie aljo ohne 
Zögern duch ein Geſetz ab!« 

Hr. von Sesmalſons ift der Meinung des Hrn, von 
Noailles; er glaubt: man könnte ſich fehon in dieſer Sefr 
fion mir einem Geſetze bejchäftigen, das die Preije in dem 
gebörigen Schranfen hält, und cr fordert die HH. Mini 
ftee auf, an dieſem Geſetze zu arbeiten. 

Hr. Pelletier d'Aulnay glaubt, daß bie Preffrenbeit 
Ulen nützlich fen, mwäbrend die Eenfur Niemand Nupen 
bringe; denn er betrachtet nicht als den Ausdruck der 
BedürfniTe der Gefellichaft die Wünfche eines Miniſteriums, 
welches die Cenſue mißbraucht. Ge verlanat fchliehlid, 
daf der Antrag des Hrn, DB. Conjlunt in Erwägung ge 
zogen werde, 

Hr. Punmaurin befennt, daf es von ihm verwegen 


ſey, nad dem Tieſdenker B. Conitant und dem böchft bes 


redten Hr. Dupin, die der Entfcheidung der Kammer 
vorgelegte Frage zu beleuchten. Er geftebt, daß die Urt. 
wie man von der Cenfur Gebraub machte, febr dazu ge 
dient babe, fie zu verleiden; dein er kann nicht einwilli 
gen, ber königl. Gewalt die Migtel zu nehmen, woburd 
die der Neligion und dem Throne fehuldige Ehrfurcht bei 
wahre wird, und er iſt cin wenig erjtaunt, zu feben, dag 
die, welche zue Zeit des Kaiſerreiches Cenforen waren, 
die wärmften Sachwalter dee Preffreppeit unter des legi⸗ 
timen Dpnajtie geworden fiud. 
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* Mach beenbigten Debatten beſchloß die Kammer, baf 
der Autrag des Hrn. Benjamin Conſtant in fernerweitige 
Erwägung ſolle gezogen werden, 

Schweden 

Die Bremer Zeitung meldet: » Der ſchwediſche Hof, 
der von Seite Englands über den Wunfch des Dbriiten 
Ouflapfon, fib auf Helgoland niederzulaflen, zu NRatbe ge: 
gogen wurde, bat eriwicdert, daß er nichts dagegen einzu: 
wenden babe. Dicfe Antwort wurde zugleich dem bäni: 
ſchen Cabinette mitgetbeilt.« 

Portugal. 

Die Infantin, Dona Iſabella Maria, bielt in ber 
Eöniglihen Sihung am 26. Februar folgende Rede: »Wür: 
dige Pairs. des Königreihs und HH. Deputirte der por: 
tugiefiichen Nation! Gin außerordentliher Umitand, der 
ka Diefem Augenblick die Aufınerkjamfeit von ganz Eu— 
eopa und die Wünfche aler Negierungen befchäftigt, und 
der zugleih die Wünfche allee Portugiefen erfüllen fol. 
vereinigt und beute zu dieſer erbabenen DBerfammlung. 
Mein febr geliebter Bruder, der Juſant Don Miguel, ſoll 
die Regentjchaft diefer Königreiche übernehmen und beute 
in der Mitte der Nation jenen Eid fenerlich bejtätigen, 
ben er ‚noch entfernt von berfelben freywillig geleitet 
hatte. Unter diefen Umjtinden wird mein erlauchter Drus 
der, der Infant Don Miguel, zu Diefer boben Bellim: 
mung geichlich berufen, von der Sebnſucht der ganzen 
Nation empfangen und dem einjtimmigen Wunſche aller 
Mächte begleitet, die eine erleuchtete Politif durch das 
gebeiligte Band des gemeinfcaftlichen Intereſſes von ‚Eu: 
ropa gewiſſenbaft verfnüpit, fib zum Glücke des Vater 
Landes in einer mach jeder Beziehung günjligen Lage bes 
finden, um bie Weisheit feiner Ubfichten, die Feſtigkeit 
feines Charakters und die Mäfigung feiner Grundſätze 
zu entwiceln, für welche die Nation bereits das ſicherſte 
Unterpfand in feinen DVerfpreckungen erhalten bat. Es 
läßt ſich daher boffen, daß dieſes europäifde Ereigniß, 
das eine denkwürdige Epoche in den Jahrbüchern det por 
tugiefifben Geſchichte ausmachen dürfte, den Bedürfniſſen 
und Wünfchen der Völker eutſprechen nnd ihren Dofinun, 
gen und ihrer Liebe volle Genüge leijten werde. Ich fär 
meinen Theil, meine Herren, beute von einer Laſt ent 
ledigt, Die eben jo jeher meine Kräfte überſtieg, als ich 
fie mit Hingebung angenommen babe und jebr gern in 
Geborfam zurücerflatte, ich werde mit meinen beißeften 
Wünſchen die Wohlfabrt einer Nation begleiten, deren 
wabre Intereſſen mie immer tbeuer find, und auf bie 


Ehre, fie regiert zu haben, den Fojlbaren Unfpruch meines 


Mupmes gründen, 
Grofbritanniem 

London, vom 13. März. Man liest im Standard: 
»Wir fütchten, der Krieg jen endlich für oder gegen bie 
Zürfen unvermeidlich geworden ; boch bängt dieſes von 
den Lbfichten der ruſſiſchen Negierung ollein ab, Wir 
wollen nicht rerbeblen, daß das vom Fürſten Lieven er: 
daltene Aktenſtück — fein Name jey, welder er wolle — 


» gierung ben diefer Gelegenbeit handeln wird, 


wenig Hoffnung übrig läßt, die Rathfchläge ber Mäßigung 
am Peteröburger Hofe triumpbiren zu feben. Es it Har, 
baß der Kaifer Nicolaus die Vortbeile eiufiebt, die Er von 
der Stumpffinnigfert des vorigen Minifteriums gezogen, 


‚und vieleicht hat fich zu dem Ehrgeiz, der ibn leitete, als 


er am Pondoner Vertrag Untbeil nahm, nun in Folge des 
Widerjtandes, den man feinen Entwürfen entgegen zu fe 
gen geneigt fcheint, eine gereizte Stimmung gefellt. In: 
zwifchen flüge ſich die erhaltene Erklärung auf den uns 
feligen Vertrag vom 6. Jul., und Er fpricht ſich in Folge 
Diefes Vertrags das Recht zu, feine Horden mit ober ohne 
Einwilligung feiner Verbündeten nach der Türkey hinüber 
äutreiben. 

„Es iſt nicht ſchwer, vorher zu fagen, wie unfere Re— 
Man wird 
Anfangs Vorſtellungen verfuchen, fo wie auch Fein Tag 
vergebt, wo nicht der- Fürft Lienen umd der Ötaatsjecretär 
des Aeußern «mit einander conferirten; follte aber Rußland 
auf diefe Dorftellungen nicht achten, fo it es ausgemacht, 


‚daß der Herzog von Wellington die Türfen dahin bringen 


- ih, werden. 


wird, durch brittifche Mittel zu unterbandein, umd- 
daß er jedenfalls Nuflands Niefenmacht binderu wird, 
fih bis an die Gejtade des mittelländifchen Meered aud+ 
zubreiten.« 

— Daff. Journal fchreibt: »Der Krieg bat in Europa 
begonnen. Privatbriefe aus. Paris, vom Dienſtag datirt, 
verfichern und, die Rufen feren auf dem Wear, um fich 
der Moldau und MWallachen zu bemächtigen, welches uns 
flreitig der erſte Schritt zur Befisnabime von ber Zürfen 
it. Fraukreich beunrubiger ſich und feine Truppen find 
wahrfcheinlich ſchon in Brwegnng, um Den ebrgeizigen 
Entwürfen des norbifchen Porentaten Cinbalt zu tbun. 

»Mir fünnen es unmöglich gleichgültig ertragen, daß 
GConftantinvpet in Ruflands Hände falle, es mürbe 
über Das ſchwarze, ägälfbe und mittelläudiſche Mecr ber 
feben, würde einen Volklszuwochs zur Ger und geeignete 
Küſten zur Grribtung von Serplägen erhalten, kurz es 
würde zu Waſſer eben fo ſtark, als es bereits -zu Lande 
Wie müfen uns daher in den Krieg einlaj: 
fen, um deſſen Hauptlenker ju werden. Dieſes unfelige 
Vermächtnig bat uns jener unfübige- Staatsmann pinter: 
lajfen, deſſen Cinmifbung in das, was uns nicht betraf, 
ibm die Bewunderung aller Windbeutel und jungen aufs 
geblafenen Hoblköpfe. erwarb. Wir werden feine Metaphern 
und Citationen aus dem Virgil num tbeuer bezablen mäjfen. 
Machen mir Krieg, und es iſt ſchwer abzufeben, wie man 
ibn vermeiden könnte, fo müßen wie zuerft und unver— 
züglih den Sund befepen; es gilt Feinen Augenblick zu 
verlieren. Was die armen Griechen betrifft, fo bat das 
Navariner: Cabiner darüber verfügt; Sie werden 
©rlaveu der Türfen oder Nuflands werden.« , 

— Die EveningMail von Dublin tbeilt ein Schreir 


ben eines Hrn. John Nuffel au feinen Oheim, Sir Bil 


liam Bentham, aus Neufeeland vom 7. Nov, 927 mit, 
worin endlich beftimmte Nachrichten über das Schichſſal 
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des unglücklichen Laperoufe enthalten zu ſeyn ſcheinen. 
Diefem zufolge wären feine beyden Schiffe in Einer Nacht 
gegen Klippen, im Ungeficht der Infel Manico, 10° 40° 
füdliher Breite und 167 öſtlicher Länge, gefcheitert. Ein 
Schiff ging unter, fo daß bie ganze Mannfchaft, verloren 
war; von dem aubden rettete fi die Mannſchaft umd 
Ponnte noch die nöthigen Materialien zur Erbauung eines 
Meinen Haufes in einer, Pajou genannten Gegend, aus 
beur Schiffbruche retten. Viele von ihnen wurden von 
den Einwohnern ermordet; bie übrigen vollendeten das 
Pleine Haus, verliefen aber nach fünf Monaten, ınit Auss 
nahme von ziven Beuten, die Infel, Einer der letztern 
farb vor drey Jahren; ber andere verließ die Infel auf 
einem Heinen Boote, ohne daf man fpäter noch etwas 
von ihm gehöre hätte. Auf afen wingebeuden Juſeln 
konnte nichts mehr von ihm erfahren werben. Mehrere 
aufgefundene Geldſtücke von Silber und Kupfer mit den 
@ilien, und eine Glode, mit der Aufftrift: Bazin m’a 
fait, liefern den offenbaren Beweis, daß diefe Schiffe aus 
Sranfreid waren. Dazu Fommt noch eine Glocke mit 
dem franzöfifben Wappen, und ein Theil der Zierratben 
von bem Vordertbeil eined Schiffs, mit großen vergolder 
‚ ten Bilien, und cin Stücd eines filbernen Leuchters, mit 

Wappen geziert, die ein Dublinee Journal als das Wap⸗ 
pen der franzöfiihen Familie Eotignon erkennt. 


Inland. 
Münden, den 21. März. 
— (Zur neun: und drenßigiten Sitzung ic. Aus dem 
Dortrag des Abg. Lechner über den Gejch: Entwurf "die 
Gegäinzung des ſtehenden Heeres betr.) — 

zit. I. Allgemeine Beſtimmungen. $. 2. for 
dert die Eimwilligung ber Aeltern, wenn Minderjährige von 
dem Mechte, in die flehende Armee einzutreten, Gebrauch 
machen wollen. Es fräge fih: Sollte nicht au die Eins 
mwilligung bee Vormünder, Falls bie Eltern, oder auch 
nur ber Dater geitorben iſt, ausdrüclich verlangt werden $ 
Sollten nicht auch folde Söhne, welde die Brofjährigkeit 
swar fchon erreicht haben, aber auch noch unter ber älterlichen 
Auffiht und Verpflegung fleben, die Einwilligung der Uels 
teen nöthig haben ? (Diefe Fragen werden bejaht.) 

Tit. I. Bon dem freywilligen Zugange $. 
16. Wer freywillig in die Urmee tritt, kann zwar bie ibm 
beliebige Waffengattung wäblen, auch, wenn er bereits 
eine oder mehtere Capitulationen in ber Urmee gedient 
hat, beyım Wicdereinteitte die Dienjtzeit ſelbſt beſticrmen. 
Allein, da nad Inhalt des minijteriellen Vortrages über 
diefen Geſetzentwurf der freywillige Zugang als erſtes Ele: 
ment dee Urmees» Ergänzung begünftiget werden fol, und 
die Fol. Staatd: Regierung felbit gewünſcht hätte durch 
Ubfürzung der Dienjtzeit eine in vielen Beziebungen wohl: 
thätige Erleichterung gewäbren zu Fönnen, fo bätte nad 
Anſicht der Eorreferenten dem freywillig Zugebenden, zum 
allerıwenigjten demjenigen, ber bie 2 Jahre der Militärs 
Pligtigkeir, ohne eingereipt zu werden, bereits zurũckge⸗ 


legt Bat, auch noch die Begünffigung eingeränmt werden 
Fönnen, daß ee nicht ſchuldig fen, fi auf eine längere 
Dienitzeit als von 4 Jahren zu verpflicten. 

Tit. IH, Bon demYAufrnfe mittels der Coms 
feription. 65. 20 und 21. Der 16. Auguſt, an dem 
mit Herftelung der Eonferiptionsliften in allen Bezirken 
der Monardie begonnen werben fol, ſcheint nicht der ges 
eignete Zeitpunft zu feon, weil in vielen Gegenden Bayerns, 
gamal denjenigen, die näher an dem Gebirgen liegen, bis 
babin die Getraid-Aernte moch Feineswegs vollendet ifk. 
$. 48. Die vorläufige Zurückſtellung aller Tpeologen ohne 
Ausnahme betreffend, ift zu erinnern: Diefe befondere Be 
günftigung ſcheint fih mit dem Orundgefege der Derfaß 
fungs:Urfunde: Gleiche Berufang zur Pflicht and zur Ehre 
der Waffen, nicht mohl zu vertragen; fie gibt zu ſträflichen 
Umgebungen des Grfepes Anlaß, indem mande Zünglinge, 
eigentlich einen andern Beruf im Sinne habend, fih num 
auf ein oder anderthalb Jahre alt Theologen einfchreiben 
Laffen Pönntenz fie fit endlich nicht auf die Dauer berech⸗ 
net. Der dermalige Mangel an Beiftlihen kann und 
wied ſich In Furzer Zeit heben, das Geſetz aber fol dem 
Ebarafter der Permanenz an fih tragen. Aus diefen 
Gründen können nit alle Studenten der Theologie zur 
vorläufigen Zurücitellung und Beftreyung vom Ubmarfche 
begutachtet werden, fie wird aber für Diejenigen angefpros 
Sen, die bereits in em Elerifal: Semimar oder in elm 
Klofternoviziat aufgenommen morden fiud, weil diefe dem 
geiſtlichen Stande gewiſſermaſſen ſchon angehören, und 
ihren ernjten Willen, ganz in demfelben zu treten, auf eime 
ungwendeutige Weife zu erfennen gegeben haben. $. 49. 
Der einzige Sopn einer folhen Familie, deren Haupt nicht 
in den Genuße eines die Subſiſtenz derfeiben fihernden 
Einfommens, und zugleich auffer Stand iſt, diefe Subſi 
ſtenz durch eigenen Verdienſt zu fibern, bat nach dieſemn 
$. une auf vorläufige Zurütftelung einen Anſpruch. Diefe 
Beflimmung erfcheint zu ſtreng; es wird daher angetragen, 
daß a) jeder einzige Sohn folcher Familien, und aus dem 
felben Grande auch b) der ältejte Bruder doppelter War 
fen, der dur feinen Verdienſt die Geſchwiſterte ernähren 
muß, nicht nur auf vorläufige Zurüditellung, fondern auf 
gänzlie Befrevung Anſpruch zu machen babe ıc. — 5. 55, 
Daß den Söhnen der Adelichen, der Eolegialräthe und 
böbere Beamten die Auszeichnung gebühre, als Kadeten 
in die Urmee zu treten, iſt in der Verfaffungs: Urfunde 
begründet. Allein Eorreferent kann den Wunſch nicht un— 
terdrüchen, daß auch den Söhnen ber Dffiziere und ber 
proteſtantiſchen Geijtliben dieſelbe Auszeldnung gegönnt 
werde. Der Grund dieſer Auszeichnung ſcheint nämlich 
theils in der Achtung, die man den Adelichen und höhern 
Beamten ichuldig iſt, tbeils in der feinern Erziehung und 
höbern Biſdung zu liegen, die man den Söhnen derfelben 
zumutbet. Sind aber diefe Urfachen nicht auch auf die 
Söhne der Difiziere und ber proteflantifchen Geiſtlichen 
anmendbar? $. 55. Bisher wurde das Einſtands Capital, 
es mochte groß oder Flein ſeyn, als die natürliche und eine 
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sige Cautton angefehen und angenommen. In biefem $. 
wird ſich aber vorbehalten, die Größe der Caution bis 
auf 500 fl. feflzufegen, im melde jedoch das Cinjtandss 
Eapital einzurehuen iſt. Durch dieſen Vorbepalt wird 
das Cinftehen in vielen Fällen fehr erſchwert, mo nicht 
unmöglih gemacht. Der ganze zweyte Ubfap dieſes $. 
möge daher wegbleiben. — $. 57. Diefer $. erfchiwert das 
Einftelen, indem er dem Cinjtelleer die Haftung wegen 
Verbeimlichung ihm befaunter phofifcher oder moralifcher 
Gebeehhen, die den Erfapmann Dienſtes untauglid ober 
unmwürbig machen, aufbürden will. Wer wird fidy zu ei» 
ner ſolchen Haftung verftchen, oder fi ber Gefahr aus: 
fegen wollen, mährend der 6 Dienftjahre bes Erfapınan» 
ned einer Derantmortung ‚oder Unterſuchung unterworfen 
gu werden? $. 61. Aus Bründen der Menfchlichfeit wird 
noch zur frühern Entlaffung beantragt: den einzigen Sohn, 
menn ber Vater flirbt, und die Mutter oder bie Schwe⸗ 
fleen die Familie erweislich nicht ernähren Fünnen, ben 
dienenden Sohn, menu ber nach $. 49. zurüdgeitellte 
Bruder mit Tod abgeht. 

Eorreferent begutachtet ſchließlich die Annahme bes 
Entwurfs unter einigen Modififationen, Wünſchen und 
Unträgen. 

Mopdififationen. a. Daß ber zweyte Abſatz des 
$. 55 aus dem Geſetze ganz mwegbleibe; b. daß der $. 57 
mit den Worten: »gebe auf den Erfagmann über«, 
fh ende, und fohin der folgende Satz: jener haftet 
m. f. m.« ganz mweggelaffen werde. 

Unträge. Daß $.2 im zwehten Ubfape ben Brins 
derjährigen die Einwilligung der Bormünder udebep fols 
den Grofiährigen, die noch unter der Pflege und Aufı 
fibt der Ueltern fteben, auch bie Einwilligung ber leptern 
gefepli erfordert; daß $$. 20 und 21 a. dem Conſcrip⸗ 
tionsliften- die pfarrämtlihen Auszüge aus den Geburtss 
Regiſtern zu Grunde gelegt, und b. zur Herſtellung der 
eriiern der 1. November als Termin anberaumt werde; 
Daß 9.48 die Zurücdjtelung der Candidaten der Theologie 
auf ſolche befchrinft werde, die bereits in ein Clerikal⸗ 
Seminar oder in ein KlofterrNoviziat aufgenommen find; 
daß $. 49 a. jeder einzige Sohn, der zur Erhaltung eis 
wer Familie nothwendig iſt, und b. der älteite Bruder 
boppelter Waiſen, der durch feinen Verdienft die Ges 
fhmwifterte ernähren muß, vom Deilitärdienite gänzlich 
befteyt werben; daß $. 61 denjenigen Eingereihten, deren 
Urmeepflichtigfeit vor der gefeplichen Dienftzeit fi endet, 
auch noch bengezäplt werde: der einzige Sohn, wenn 
deſſen Dater ſtirbt und die Mutter bie Familie ermeislich 
nicht ernähren fann, und der Sohn, deſſen — nach 
6. 49 zurücgejtellter Bruder mit Tod abgeht. 

Wünſche. 1) Daß nach $. 16 ber frevmillig Ins 
gebende, zum Wenigften derjenige, der bie 2 Jabre der 
Militärpflichtigkeit, obne eingereibt zu werden, zurücges 
Legt bat, fich auch zu einer Dienjtzeit von 4 Jahren vers 
prlichten Fünnez 2) daß $. 51 auch den Söhnen der Offi⸗ 
siere und der protejlantiichen Geiſtlichen die Auszeichnung, 


als Cabeten in die Armer zu treten, bewilligt werben 
moͤge. 

— Heute patte die pierzigite öffentliche Sitzung der 
Kammer der Ubgeordneten Statt. Bon Seite der Regie _ 
zung waren zugegen: Die Fgl. Staatsräthe v. Stürmer, 
v. ze die fönigl. Dinißeriaizdtpe v. Müpibauer und 
Abel 

Das Prafidium eröffnete die Heutige Siyung mit Ver: 
Tefung eines ollerhöchften Refcriptes vom 19. d. M., ver 
möge welhem Se. Mejeität ber König gerupten, zur 
erledigten Stelle eined zweyten Präfidenten der Kammer 
der Ubgeordneten ben bisberigen zweyten Sekretär diefer 
Kammer, De. Franz Joſeph Häcker allergnädigft zu 
ernennen. — Das Präfidium Ind den neuernannten zwey⸗ 
ten Hrn. Präfidenten ein, nunmehr den ibın gebührenden 
Pla einzunehmen, worauf lepterer fich mit einer paſſen⸗ 
den und mit tiefem Gefühl vorgetragenen Anrede an bie 
Kammer wandte. 

Tagesordnung. I. DVerlefung des Protokolls der 
vorigen öffentlichen Sigung, meldes mit einer Heinen 
Abänderung gemebimigt wurde, Il. Verlefung des Refuls 
tates der Wahl der Candidaten für die ziwente Präfidens 
tenjtelle. Es hatte der zwente Sehretär, De. Häder, 
70 Stimmen, der Abg. Dr. v. Drefch 60, der erite Se: 
Pretäe Detterlein 56, der Abg. Heffner gleichfalls 56 und 
der Abg. v. Reindl 55 Stinnnen erbalten. III. Bekannt 
machung der Eingaben; darunter ein Geſuch des Abg. Stöber 
um Urlaub bis zum 30. April; die Kammer bemilligte Dies 
fen Urlaub eintimunig. IV. Nunmehr erjtattete dee Se 
fretäe des Petitions-Ausſchuſſes Vortrag über die von 
diefem Ausſchuß gepräften Anträge von Abgeordneten, 
Uls geeignet zur Dorlage an die Kammer und zur Ders 
weilung an ben beteeffenden Ausſchuß murden eradtet: 
1. Antrag bes Abg. Jakobi auf die Erhöhung der Eins 
gangszöle auf ansländifche Nadeln. 2. Antrag bes Abg. 
Ziegler, die Wünfche und Bitten des Handelsftandes zu 
Marktbreit und Marktiteft bey Cinführung des neueu 
Boltarifd. 3. Unteag des Abg. Höß, die Aufhebung der 
Kreisdienjtes:Epigenz Gelder den den Stiitungen und Roms 
munen. — Bende Unträge des Endres und Enke wurden 
für zuläßig erfannt. V. Hierauf eröffırete das Praſidium die 
Berathung über den Örfepentinurf »Die Ergänzung des jtebens 
den Heeres betrefiend.« Es hatten fich Äber diefen Gegeuſtand 
mebrere Rebner einzeichnen laſſen. Der erjte Redner, Abs 
geordneter Graf Benzel: Sternau, berübrte die hode, für 
Dapernd Mationalität höchſte Wichtigkeit dieſes efeps - 
Eutwurfes. Das Geſeß vom Jahre 1912 verdiene die 
Achtung und den Dank der Nation, und jejt folle mur 
mit Gründlihfeit und Umfibt von der Kammer geprüft 
werden, in mie feru und wie die abweichenden Berline 
mungen des jezigen Entwurfs dem durch die Frfabrung 
erprobten Guten des Geſetzes vom Jabre 1812 paffend 
und mit Ausficht auf einen günftigen Erfolg anzufügen 
feven. Der Redner erläutert Die Trefjlichfeit des bisperi« 
gen Eonfsriptionss Gefepes, aamentlich dejjen Klarheit und 


Präcifion in allen feinen Beflimmungen. Hieranf wird auf 
bie Würdigung des Geſetz Entwurfes übergegangen und 
in Eintheilung und Ausſteckung der einzelnen Abſchnitte 
und Umterabtheilungen einiges gerügt; bieraus wird ge: 
folgert, e8 möge der formelle Bau des Geſetzes benbebal: 
ten werden. — Nahe an vierzig Momente fenen es, wor: 
in fi) das neue von dem alten Geſetz unterfibeide. Zu 
$. 1 wird die Erwähnung der Landwehr vermißt und des 
ren Wertb und Verdienſt gefchildert. Andere Abweichun— 
gen, fpeziell angeführt, werden ald zweckmäßig befunden; 
den Ubfichten und Entwickelungen des Ausichus wird in 
vielen Punkten bengepflicytet und ben mehreren Bejtims 
mungen die dankbare Annahme derjelben empfoblen. — 
Nachdem der Redner alle abweichenden Beſtimmungen 
durchgegangen hatte, mandte er fich zu den Mobififativ: 
nen, Anträgen und Wünſchen des Ausſchußes und zu de— 
ren Würdigung te. Der Redner ſchloß mit dem Unttag, 
es möge, nachdem fämmtliche Redner von der Bühne ge: 
. fprocen , nach den einzelnen Sektionen des Entiwurfes 
debattirt werden. — Als zweyter Nebner betrat der 
Abgeordnete Wanzel die Bühne, — Er verzichtet auf Ent: 
wickelung allgemeiner Unfihten für und mider itebende 
Heere und deren Folgen, fondern will bloß einige ein: 
zelne Beſtimmungen, namentlich in Bezug auf feinen 
Freie, berübren. Den $. 15 findet er für den Rheinfreis, 
fben aus deffen Inftitutionen bervorgebend, nicht für ans 
wendbar und paſſend, namentlich, weil das in Altbanern 
von AUnfäffigkeit ©eltende im Rheinkreis ſich ganz 
anders verbalte, Er macht auf das Unfitelihe und in 
' jeder Beziehung Nachtheilige aufınerften, welches im Rhein: 
Kreid aus dort bäufig beilebenden fogenannten milden 
(ben (von Perfonen, deren Verehelichung der Militär 
Verband entgegenftcht) bervorgehe. In einem einzigen 
Land: Kommilartate fenen in einem Jahre in 44 Gemein— 
den 88 folcher wilden Eben entjtanden, und daraus 122 
umehelite Kinder bervorgegangen ıc. Bu Tit. III., Ubs 
‚ Fehr. I. megen Aushebung oder Conferibirung wünſcht der 
Redner, namentlich in Bezug auf den Rheinkteis die be: 
fondern Beſtimmungen weniger feiten und unabänderlis 
hen Geſetzes- Vorfchriften als reglementären und injirucs 
tiven Anordnungen überlaffen zu feben. Er macht bies 
ben mehrere Vorſchläge zu einer leichteren und zweckge— 
mäßeren Durch* und Ausführung des Confcriptions : &e: 
ſchaͤſtes. — Ben vorgerücter Zeit ſchloß das Präſidium 
die Sitzung, ud die Kammer auf Nachmittags 4 Ubr zur 
Wahl (im geheimer Sigung) eines zwenten Gefretärs ein 
und beraumte die nächſte öffentliche Sigung auf Samdtag 
den 22. März früb 9 Uhr an. 


Sremden: Anzeige 
Deu 21. Mir. (©. Hirſch): Sr. Oecchi, Proprietair 
von Roveredo; Hr. Geechi, Negot. von Benedia. (G. Hahn): 
Hr. Sans, Kaufm. von Frankfurt; Hr. Rietſchki, Hanblungs- 
Gommis von Rheinfelden. (Schw. Adler): Hr. Forſt⸗ 
mann, aufm. v. Rheidt; Hr. Ehrle, Kaufm, von Kanftadt. 
18. Kreuz): Hr. Roth, Kaufm. von Augsburg. 
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Königl, Hoftbeater an der Reſidenz. 
Sonnabend: Mimiſch-plaſtiſche Darjtellungen; 
. erfunden, geordnete und erklärt v. E. M. Heigel. 





Wien, vom 17. März Staatöfchuld: Berfhreib. zu 5 pG. 
906; Rothſchild. Looſe von 1820 144— 5 von 1821 117705 
Banfactien 1052755 Wiener: Stattbant : Obglit. zu 2% p&t. 
in EM. 45%; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eourr.:Bulden 
— Ufo, Eonv.:Münz. 





400. (2 6) An die 
ſehr verehrlihen Mitglieder des Mufeums. 
Samjtag den 22. März ift mufifalifhe Abendunterhaltung 
Im arofen Saale des Muſeums. \ 
Der Anfang it um halb 7 Uhr. 
Muͤuͤchen, den 19. Märg 1928. 
Die VBorfieher des Mufeums, 


399. (25) Vorzüglich gute Wirner:Guitarren von Etauffer 
find zu haben in der 
k. b. Hofınufifalien-Handfung 
von J. A. Sidler, 
Dieners-Straße Nro. 148 in Muͤnchen. 


383. (3 a) Ein ſeit 4 Jahren bey einem koͤnigl. Landge⸗ 
richt — und ſeit 3 Monaten bey einem koͤnigl. Rentamte funk 
tionirender Schreiber — welder Die beiten Zeugniſſe befigt, 
wuͤnſcht baldigſt als folder an einem andern Orte einen Pag 
zu erhalten, mit der Bemerfung, daß derfelbe eine verhält: 
nifmäßige Gaution zu leiften im Stande ift, und aud dabey 
keinen großen Anfprud auf Gehalt macht. D, Lehr, 


389. (2b) Bleih:Befanntmahung. 
Bey dem Wiedereintritte der Blelchzeit empfiehlt fih die 





Sommerſche Bleiche zu Niefenfeld zu recht vielen Aufträgen, 


und macht zugleih bekannt, daß fie die Appretur aller Arten 
von Mangwaſch in Leinen: und Baummollmaaren, Tifh« und 
Bettwaſch, zu den billiaften Preifen beforgt. 
Die Ablage haben in München übernommen : 
Hr, Edert, Kaufmann in der Prannersgaffe Nro 1450; 
» Saufınanns Brunner ſeel Erben, im Thale Mro. 190; 
» MWebermeiter Trenker in der Tofeph » Spitalgafie 
Nro. 1210; und endlich 
— Sommerſche Damaſt-VFabrike in der Hirten ⸗Straße 
td. 93. 


394. Ein Stadtwagen, mit allen Reife : Requifiten vew 


fepen, und eine engliihe Chaiſe, find um billigen Preis yu 
haben, D. lebe, be 


385. (2b) Gonverfationsd:@eriflon 
oder allgemeine deutſche Real: Encpelopädie für Die gebildeten 
Stände. 12 Bände. Giebente, in vorzüglich großem For 
mate, auf ſehr fhönes weißes Papier pradtvoll gedrudte 
Driginal: Auflage. Weiß Drudpapier 27 fl. Fein Schreib⸗ 
Papier 56 fl. Grtrafein Belinpapier 64 f. 48 Er. it ftets ju 
haben in der fih zur gütigen Abnahme empfehlenden 


Bobann Palm ſſhen, 
Buchhandlung, Salvatorſtraße in Münden. 
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370. (256) Bekanntmachung. 

Da ſich am 3. l. M., als dem zum Verkaufe des Jakob 
Giglbergiſchen Anweſens beſtimmten Tage, Fein Kaͤufer ges 
meldet hat, fo wird das gedachte Anweſen ſammt Der hlezu ges 
hörigen realen Brandweiners » Gerechtigkeit mebft Utenfilien 
wiederholt dem öffentlichen Verkaufe untergeftellt, und hiezu 
Taasfahrt auf Mittwoch den 2. April 1. J. Vormittags von 
9 — 12 und Nachmittags von 53— 5 Uhr anberaumt. 

Die legte Umfrage gefhieht mit dem Glodenfhlage 5 Uhr 
und der Zuſchlag erfolgt:nah Maafgabe des $. 64 des Hp: 
pothekengeſetze 6. 

. Schägungsds Protofolle und a re sah rei Tüns 
nen bierorts eingefehen werden.“ Auswärtige Kaufsliebhaber 
haben fi über Bermögen und Leumund legal ausjumeifen, 

Landshut, den 7, März 1828. 

König. Kreis: und Stadtaeriht Bandeput. 

Wening, Direftor, 
Pop, Acc 


328. (3c) sdier 

Bom k. k. ob der ennfifhen Stadt: und Landrechte wird 
hiemit bekannt gemacht? Es ſey uͤber Anlangen des Anton 
Defarz wider Joͤſeph Freyherrn von Pekenzell, wegen einer 
guerfannten Forderung von 2000 fl. G.:M. R. W. ſammt 
Intereſſen und Gerichtskoſten die exelutive Feilbiethung ber 
dem lettteren gehörigen im aͤuſſern H. W. Kreife ‚gelegenen 
Herrſchaft Tolled bemilliget, und zu deren Bolljug der 28. 
Map, d. I. zur erſten, der 25. Jung d. J. zur 2ten, der 30, 
Juld zur Zten Berfteigerungstag » Sagung bejtimmt, vorläufig 
aber zur Prüfung, und Feiitellung der Feilbiethungs-Beding · 
nife eine Tagfagung mit Zuziehung ſaͤmmtlicher Tabular » Ins 
treffenten auf den 16. April d. 3. beordnet worden. Hievon 
werden folgende Tabular: Intreſſenten, oder ihre rechtmaͤſſigen 
Erben, und zwar I. Simon Behetner vom Zimmermeifierhaub, 
gu Tollederau, Math. Delidufter vom Bäderhaus zu Hoflire 
hen, Michael Schornhuber von Waitherhaus zu Tollederan, 
und Therefia Echornpuberin, Martin Stel, Hammer im 
Maprbof zu Tolled, Joſeph Winterhalter, Franz Böhm, Ans 
dreas von Negolini, Joh. Georg Löw, Math. Muͤllboͤk, Herr⸗ 
(haft Stahrnbergiſche Untertbanen, Maria Anna Akengruberin 
in Kodmannsberg, Großhandiungs : Haus Edäffer er Comp. 
In Wien, Katharina und Gmerenzia Maper, Karl Freyherr 
von Humbrecht, deren Aufenthalt dieſen Gerichte derzeit undes 
Fannt ift, 11, Die im Königreih Bayhern abmefenden als: 
Gmanuel Maria von Delling k. b. Hofrath, Dr. Bayer Du 
ronto, k. b. Hofrath und Dberauffhläger, Frepherr von Wuls 
fen, Sofepb Jehl, Appellations:Gerichts:Kanzelift, Job. Paul 
Schneider zu Paffau, Mar Graf von Taufkirch zu Wildenflein, 
SHrifian Ernft von Wendt, k. b. Appellations-Gerichts Rath, 
Sales Dizel, k. b. Stadtgerihtö:Sekretär in Münden, Gige 
grund Hutter, Johann Tretter Hofkutſchers, Frepfrau von Ked, 
Weinhaͤndler Michel, Handelsmann Vetterl, Tapezierer Stad⸗ 
fer, und Herle, Buchbinder Pfeifer, Schneldermeiſter Huftel, 
Kijtlermeifter Heid, Handelsmann Silverio, Advokat Dr, Hels 
wih, Kaufmann Schweller, feel. Wittwe, Schneidermeijter 
Gfard, Klaviermaher Deiß, Advokat von Ehrne, Fiſcher Eis 
fenmenger, Negierungsbothe Job Ertl, Negoziant Waffermann, 
Hofkellergepülf Denner, Schuhfliter Danf, Bierwirth Huber, 
Haderbraͤu Pſchorr, ältere Debitmafle: Kaufmann Wendling 


Negotiant Fraͤnkl, Konrad Würz feel. Erben Joſeph von Kleſ⸗ 
fing, Rechtskonfulent in Münden, Franz Xaver Trautmanır, 
Aumelenbändler in Münden, Franz Joſeph von Weindler, 
und deifen Frau, Babette von Weindler, Zoſeph Preniger zu 
Paſſau, mit dem Beyſatze verfländiget: daß nah Vorſchrift der 
A. & D. auf ihre Gefahr und Koflen zur Vertretung ihrer 
Rechte der Dr. Friedrich v. Pilügl als Kurator beitellt wur⸗ 
de, wornach den oberwähuten Tabularnterefienten bevorjteht, 
bey den angedeuteten Tagfagungen perfönlic, oder durch einen 
gehörig Bevollmächtigten zu erfheinen, oder fi dießfalls an 
den aufgeftellten Kurator zu wenden. 
Linz den 13. Februar 1828. 


520. (3 ec) Editkt. 
Bom fl. ob der ennſiſchen Stadt⸗ und Landrechte wird hier 
mit befannt gemadt: Es fen auf Anlangen des Anton Deparz 
unter Bertrertung des Hof: und Gerichts: Advocaten Dr. Per 
termand! wider Hrn. Joſeph Freyherrn von Pedenzell une 
ter Vertrettung des Hof⸗ und Gerichts: Advolaten Dr. Eins 
dauer wegen einer Forderung von 2000 1. 8. M. R. W. 
fammt 5 9%, Intereffe vom 1. Jaͤnner 1820 und 23 fl. 59 fr. 
LM. W. W. Gerichtskoſten die oxecutive Feilbietyung der 
dem Hrn. Executen gehörigen Herrfhaft Tolled im Aufiern 
Hausrukkreiſe des Landes Defterreih ob der Enns mit Aus: 
ſchluß der als fürpt. Lichtenſtein'ſches Lehen eingetragenen Lands 
Gerichtsbarkeit bewilligt und zur Vornahme der Berfteigerung 
die 1. Tagfakung auf den 28. May d. J., die 2. auf dem 25. 
ung d. J, endlich die 3. auf den 30. July um 10 Uhr früh 
mit dem Beyſatze beſtimmt worden, daß für den Fall, als 
diefe Herrſchaft weder bey der erfien, noch zweyten Tagfagung 
über oder doch für den Schaͤtzungswerth veräußert werden 
follte, Diefelde bey der dritten Seilbietbungs: Tagſatzung auch 
unter dem Schätungswerthe hindangegeben werden würde, 
Der Schaͤtzungswerth dieſer Herrſchaft, welcher fih in 
Folge des Uebereinkommens des Executionsfahrers und des 
Hrn. Grecuten auf das gerichtlihe Echägungs : Apperat vom 
7. Juny 1826 gründet, beträgt mit Ausfhluß der in die Schär 
Kung nicht eingezonenen uud nicht mit zu verfteigernden lehen⸗ 
baren Landgerihtsherrlihkeit die Summe von 67189 fl. 25 Pr. 
K. M. wobey jedoh nah &. 328 d. a ©. D. erinnert wird, 
daf der Meiftbieter die auf -dem Gute haftenden Schulden, 
infoweit fi der Meifibot erftreden wird, übernehmen müfle, 
in fo fern die einverleibten Gläubiger ipr Geld vor der allem 
falls vorgefebenen Auffündigung nit annehmen wollten. 
Zur Prüfung und Beſtimmung der vom Crekutionsführer 
vorgelegten Feilbietungs + Bedingniffe, melde, fo wie das 
obige Schätungs »Apperat in dem Erpedite diefes k. k. Stade 
und Landtechtes eingefehen werden koͤnnen, wird mit Borla: 
dung fämmtlicer Tabulars Intereffenten die Tagfagung auf 
den 16. April d. J. fruͤh Uhr 10 angeordnet. 
Linz, den 13. Februar 1828. 


- 








386. In der Joſ. Lindauer’fhen Buchhaud'ung im 
Münden ift zu baden: 2 i 

Sammlung ven auserlefenen und ausführbaren arditectoni: 

ſchen Gartenverzierungen, enthaltend : verfdiedene Luſt⸗ 

und Gärtenhäufer, Tempel, Hätten, Brüden, Garten 

fige, Lauben, Bermahungen, Tore, Thüren, Tiſche, 

Bänke, Stühle, Gondeln, Schaukeln und Brunnen, 


45% 


Verzierungen; als Mufter für Maurer und Steinhauer, 

Zünder, Schreiner, Bimmerleute, Schloſſer, Glaſer 

und Gartenliebhaber, herausgegeben von Wölfer. 

Mit 52 Tafeln in Steindrud, woranf 180 verfchiedene 

——— 4. Gotha. Glaͤſer. geheftet, Preis 

fl. 1 48 ir. hi 

Diefe Verzierungen Binnen wegen ihrer aufferordentlichen: 

Manigfaltigkeit und Schönpeit den im Titel. genannten Pers 
ſonen mit vollem Recht empfohlen. werden. 





397. Landkarten- Anzeige 

In dem geographischen Depöt Nro, 36 auf dem Max- 
Joseyhs- Platze ist 4 2 9. zu haben: 

Carte Genörale de la Totquie d’Europe a la Dmite du 
Danube, ou des. Begerbeglils de Rumili Bosena ct 
Morde ,. dresseo d'apres les meilleures Observalions- 
Astronomiques, itingraires, Cartes- parliculieres et Re- 
connaissance, exestantes jurqu’s ce jour, Par F. Guil- 
laume de vaud'oneurt ci-devant Genéral au Service 
d’Italie ä Munic au Dejöt geographique ohez Charles 
Reinhard, 2 me Edition. 

Seit dem s3ten- September 1820 hut, laut Cession, der 
Obgenannte das Verlagsrecht vom Verlarser erworben; und: 
dennoch hat die Herdersche Buchbandiung in Freyburg. 
diese Kurte nachgedruckt, welche in diesem uner- 
laubten Nachdrueke nicht mehr als 57 Fehler ent- 
häls Man kann also jezt das fehlerlose Original. 
noch wohlfeiler als obigen Nachdruck und 
noch dazu mit Beschreibung beym rechtmäsigen Ver 
leger, statt jenem. Rau.b erhalten. 





406. Ein Mann von gefehten. Fahren, ledigen Etandes,, 
und mit den beften Zeugniſſen verfeben, ſucht einen Dienſt als 
KHutiher oder Reitkuecht, Inden derielbe ſowohl dem. einen: 
als Tem gndern zur Befriedigung vorzutehen verſpricht. Das- 
Nähere in der Damenjtifts : Waffe Mro. 1151. zu ebener. Erde 
beynt Wirth Denkele, 


404. Ankündigung: 

Ben der Redaktion des baher'ſchen Landboten und 
in Der Lentner'ſchen Buchhandlung dahler wird heute aus⸗ 
gegeben: »Denkfcdriftüber Dielinforderungen der 
Juden ffagatöbürgerlihe und politifhe Rechte 
und Deren Öleihfiellung mit denGhriiten betref- 
fend. Der bohen: Etändr: Berfammlung chrfucdtävofl ges 
gewitmet «- In ar. 8. 24 Seiten. Preis ıske. 1. Lieferung. 

Es wird gewiß Niemand tiefe Schrift, ohne hohes In—⸗ 
tereſſe daran gefunden zu haben, unbeſriedigt aus der Hand 
legen. Münden den 22. März 1828. - 








304. Bey Joſ. Palm Buchhändler in der Salvators 
Strafe in Münden find folgende empfehlenswerthe Schriften 
isn haben: 

Neumair Dr. ©. 4, S. die füherfien Mittel ein hohes Als 

ter zu erreihen 5te vrrm. Aufage 9. v fl. 

Mittel die ſicherſten wider Lungenfucht und Abzehrung nebſt 

Troſtgründen fir daron Letideude 8. 1 f..12 Er. 

Mittel erprobte das Ausgehen der Haare zu verhindern und 

den Haarwuchs zu befürderm, 2te Aflge. 8. 50 Fr, 


Millot 3.2. die Erpeugnags:-Kunft, oder wie fogleih beym 
Beyfchlafe das Geflecht des Kindes zu beftimmen ſey, 
von — ag von Dr, G. W. Berker 8. 5te Aflge 
1 fl. 36 Er. 

Wöller Dr. H. volltändiges Giftbuch od. Teichtfaßlicher Ins 
terriht die Giftpflanzen, Giftmineralesund Giftthiere 
Bennen zu lernen und fi ihrer nachtheiligen Wirkungen 
zu bewahren. 2. Agbe. 8. 1 fl. 30 Er. 

Müller Dr. 9. der Schlagfluß, mas Bann man thun um 
ihn zu verhüten. 8. 54 Er. 

Neumair Dr. ©. A. ©. die ſicherſten Mittel wider Ropfe 
nnd Zahnſchmerzen dee Menihen. 8. 54 Er. 

Niemann Dr. F. A. gemeinnügliches Fremdmörterbuh zun 
richtigen Verdeutſchung und verftändlichen Erklärung der | 

in unferer Sprache gebräuchlichen ausländifcen Wörter 
und Ausdrüde. 8. 1 fl. 50 Er. 

Nöffelt u — für Buͤrgerſchulen 2 Thle. ar. 8. 
5 fl. 24 Br. 


— feine Weltgeſchichte für Bürgerfchulen. gr. 8. 1 fl. 
r, * 


50 Fr, 

Perleb 8. S, Lehrbuch der Naturgefhichte des Pflanzen 
reihe. gr. 8 2 fl 42 kr. 

— — Lehrbuch der Naturgefhichte, 1. Bd. ar. 8. 3l. 36kr. 

Petri Dr. F. E. gedraͤngtes Handbuch der Fremdmörter im 
zu Scrifts und Umgang : Sprahe. 2 Bde. 8. 

fl. 30: Er. . 

Poppe 3. 9. M., die Firbekunft auf der höchſten Stufe 
bet jegigen Bervolllommung. 8. 2 fl. 30 fr. 

Prechtl 3. 3. Grundfehren der Ghemie in technifher Bes 
siehung. 2 Bde, gr. 8. 6 fl. ı2 Er. 

Quarch M. 3. W. das Ganze der kaufmanniſchen Rehens 
kunſt. gr. 8. 1 fl. 56 Er. 

Radlof Dre. J. ©. die Sprachen der Germanen. in ihren 
fammtlihen Mundarten. gr. 8. 1 fl. 21 Er. 

— — Dr. J. © ausführlide Schreibungslehre der dent 

fhen Sptache für Denkeude. gr. 8. ı fl. 48 ir, 

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an Harnbeihwerden 
und Sarnverbaltung leiden. 8. 54 fr. 

Raupens, Infektens und Würmer: Bertilger, der unfehlbare. 
8. 27 Er. 

Raufhnid Dr, kurzer Abriß der Gefchichte der neuern Zeit: 
ar. 8.4 fl. 3 Er. 

— — Dr. Lehrbuch der Weltgefhichte. gr. 8. 2 fl. 6 Er. 

Ribbe 3. 8. möglichit Eurzgefaßter jedoch gründlicher Unter 
richt über die Kenntniß und Beurtheilung der Krankheis 
ten des NRindviehes. gr. 8. 1 fl. 48 Er. e 

Nobbi Dr. H. die Beranlaßungen zur Selbſiſchwaͤchung bey 
der männliden und mweiblihen Jugend und ihre trauri« 
gen Folgen. gr. 8. 1 fl. 12 Er. 
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Die acht hundert ſechsundfuͤnfzlaſte Jiehung inftegensbur q 
it heute Donnerftag den 20. März unter den gewöhnlichen 
Dormalitäten vor fih gegangen, wobey nahftehende Numern 
zum Vorſchein Fanıen : 

34 14 10 535 59 
Die 857te Ziehung wird den 22. April, und inzwiſchen 
die 195 te Nürnberger Dichung den 1. April, und den 10. 
April die 1250te Muͤnchener Ziehung vor jid gehen. 


’ 


Redakteur: 3. J. Sendtner. Derlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät alergnädigftem Privilegium. 





Mondtag 





Zeitungs » Nachrichten, 


Yusland, 

Baden. Karlsruhe, vom 17. Mär. eine 
königliche Hob. der Großherzog haben nach erfolgtem Ab⸗ 
leben des Herrn Fürften Karl Ulerander von Thurn und 
Toris, deſſen Deren Sohn und Erben, den Fürſten Maxi— 
milian Karl von Thurn und Tazis Durchl., mit der Wür: 
de und ben Dorzügen eines großberzogl. badiſchen Erb» 
landpoſtmeiſters heute zu belehnen gerubt. Der mit bes 
fonderer allerhöchfter Erlaubniß hiezu devollmächtigte fürſtl. 
Taxis'ſche Herr Geheime Rath und General-Poſtdirektor 
Grepberr von Brints: Derberih Exz. empfing dieſes Lehen 
von ©r. königl. Hop. dem Großherzog vor dem Thron, 
in Oegenwart der großberzogl, Pringen — Ihrer Hobeir 
ten der Herren Markgrafen Leopold, Wilhelm und Maris 
milian, — fodaun Ge. Durchl. des Herrn Zürften von 
Gücftenberg , der Staatsminiſter und übrigen Mitglieder 
bes Staats: Minifterums, der Oberhof: und Hofchargen 
und ©eneral: und Flügel Adjutanten ıc. mit der herfömms 
lichen Severlichkeit, i 

Rußland 

Die preußiſche Staatszeitung und (Haudes und Spe 
nerfhe) Berliner Zeitung enthält folgendes auf bes 
fonderm Wege erbaltene Schreiben aus St, Peters: 
burg, vom 8. März: = 

Schon glaubten wir, daß die Weigerung des Schahs, 
bie ftipulirten Entfhädigungs:-Summen auszuzablen , uns 
nöthigen würde, den Krieg gegen Perfien von Neuem zu 
beginnen , als die geftern bier eingegangenen Nachrichten 
uns vollfommen bierüber berubigteen. Der Schah batte 
kaum erfahren, daß ber Fommandirende General Paste. 
witſch fi) zum mweitern Fortjchreiten rüjtete, als eine nn» 
mittelbare Sendung ihm die Verſicherung der fricdfertig: 
fen Gefinnungen des Hofes von Teheran überbrachte, mit 
der Nachricht, daß bie von ruffiiher Seite ausbedunges 
nen Gntfhädigungs: Summen fcbon abgegangen wären. 
Bu gleicher Zeit erhielt der Prinz Abbas Mirza den Auf: 
trag, den Friedens: Tractat unverzüglich zu umterzeichnen, 
und die Zahlung der bedungenen Summen vorzunchmen, 
wovon bereits die Hälfte zu Miana, in einiger Entfernung 
won Taurid, eingetroffen war. 

Portugal. 
Der Globe and Traveller meldet nad Handelös 
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24, März 1828. 
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Briefen aus Liffabon vom 1. März, baf man daſelbſt 
geoße Beforgniffe für die neuen Inftitutionen hege. Das 
Minifteriftum ſey entſchieden gegen die Ehartegefinnt. Die 
Eonflitutionnellen zeigten fchon große Beftürzung. Jeden 
Abend verfammie ſich eine Menge Einwohner der Stadt 
unter ben Fenſtern ber vermittweten Königin und rufe: 
»Es lebe der abfolute König Don Miguel I.! Es lebe der 
Marquis v. Chaves! Tod der Eonftitution !« Die Königin 
flebe am Fenſter und muntere durch Schwingen ihres 
Taſchentuchs die Leute auf. Cinmal fen der Haufe von 
ba aus unter die Feuſter des Premierminiſters, Herzogs 
v. Cabaval, gezogen , babe denjelben Ruf wiederholt und 
dieſer habe dann Geld unter das Volk austheilen laſſen. 


Umerila 

Deffentliche Nachrichten aus Merico vom 5. Febr. 
erzäblen: "Die beyden Frenmaurer: Parthenen, Yorkinos 
und Gscöcefes, erregen immer heftigere Epaltungen in 
ber Republit, Bewaflnete von beyden Seiten fteben anf 
ber Ebene von Aiuan, 40 Reguas von ber Hauptitadt, 
auf dem Wege nach Vera: Eruz, einander gegenüber. — 
Ceit der Erlafung bed Gefepes wegen Vertreibung der 
Spanier fchienen die Unruben in den Provinzen gejtillt ; 
bloß ein gewiſſer Epinoja blieb noch unter den Waffen. 
Ein vormaliger Obriſt, Namens Moutanno, hat aber eine 
Proflamation erlajjen, in welder er ſich Befrblöbaber der 
Iufurgenten nannte, das Volk gegen die Regierung aufs 
forderte und die MWegfchidung des nordamerifanijcyen 
Geſandten Poinfett und die Aufhebung der Maurerlogen 
verlangte. Öuerero wurde ihm mit zwey Regimentern 
entgegengefcbict, die zum Theil zu den Empörern übergin: 
gen, zu melden auch eine Esfadron mit 2 Kanonen unter 
Rivera's Befehlen ſtieß. Selbſt der Dicıpräfivent Bravo 
it nebſt ſeht vielen Dffiiieren zu ibmen übergegangen, 
Cine Verſchwörung gegen Victoria's Leben, an welcher die 
ganze Gendarmerie Theil genommen, ift noch zu rechter 
Beit entdedt und das Oberhaupt verhaftet worden. Der 
Minifter Camacho liegt Franf darnieder, Der Präfident 
zeigte wenig Kraft und Überließ die Leitung der Dinge 
dem D. Gomez Pedraza, der ſich jedoch fehr männlich 
benahm. Die Engländer traten auf die Seite der Eco: 
erfes, weil der amerikaniſche Gefandte fi für die Dorfi: 
nos erflärt batte. Man bebaupter, fie hätten Bravo, 
wenn er Präfident mürde, eine Anleihe von einer Million 
verfprocpen. Sm Grunde ift aber die Parthep der Esco— 
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ceſes nur die Panſſche Faktion, melde ſich ben Schein bes 
Patriotismus zu geben weiß. — Seitdem haben ſich be 
ruhigendere Gerüchte verbreitet. Guerrero hat zwar keine 
Schlacht geliefert, dagegen fol Spinoſa zu ihm überge⸗ 
gangen fepn, und ed war von Unterhandlungen mit Mons 
tanno die Rede, deffen Parthey beitändig abnahm. “Rivera 
und Bravo follen verhaftet fepn. Gomez Pedraza bat 
alle Bewohner von Merico aufgefordert, fich in die Nas 
tionalgarde aufscehmen zu laffen und iſt ſelbſt zuerſt ein- 
getreten. Schade nur, daß die Regierung Fein Geld Hat, 
mogegen Montanno für jeden Ueberläufer einen Pefo bie 
tet. General Arena ift heute Morgen unter dem Zulaufe 
einer ungebeuern Menfchenmenge auf der Placa be Mis— 
calco, unweit von dem Thore nah Vera» Eruz, bingerichs 
tet worden. Er ſchien fehr ermattet, hielt ein Krucifir 
in der Hand und fagte: »Ich verzeihe allen, die mir Bb- 


ſes zugefügt, und bitte au diejenigen, bie ich befeidigt ' 


babe, mir zum verzeihen. Ulles blieb ruhig; vermuthlich 
werden auch Die Generäle Negrete und Echevarria und 
der Sekretär Martinez ein ähnliches Schieffal haben. Nur 
durch ſolche Entihloffenbeit vermag die Regierung fich zu 
retten. 
des Admiral! Laborde in Verbindung geftanden zu haben.“ 
Desmannifhes Neid. 

Die Augsb. allgem. Zeit. meldet Folgendes aus 
Konftantinopel, vom 25. Febr. Die Kriegsrütune 
gen dauern fort; die Feitungsiwerfe der Dardanelien wer: 
den veritärft und der Gingang fol durch eine Kette vers 
iverrr werden. Die Zerjiörung von Carabufa, die vor 
einigen Tagen bier befannt murde, bütte auf die Pforte 
einen guten Eindruck gemad;t und fie zu unten der 
Parifitation geſfimmt, wenn man nicht zugleich die Uns 
funft des Grafen Capodijtrias zu Yegina auf einem eng* 
liſchen Linienſchiffe und feine dort getroffenen Anſtalten 
erfahren hätte. — Die Verfolgung der katholiſchen Ar: 
menier dauert auf eine bedauerliche Weiſe fort; von 11,000 
Samilien, die nah Ungora erilirt wurden und benen täg« 
lich frische Opfer folgen, find nur 4000 im traurigiten 
Zuſtande daſelbſt angefommen. Der Pafba von Niko— 
medien gibt in feinem, an die Pforte eingefandten Be: 
ticbte eine Schilderung von Elend Diefer Unglücklichen, 
bie Entfepen erregt, »Ich babe den Aublick des Jam— 


mers tricht ertragen können«, fängt der Bericht des Pr ” 


ſcha's an, »den die vertriebenen Unglänbigen meinen Au: 
gen darboten; fie waren Ale, von ihren Brüdern ver: 
lajfen, dem gemwijfen Tode preis gegeben, wenn ihnen nicht 
durch die Önade des -Propberen, der meine Hand leitete, 
Brod gereicht wurde u. f. wa Der Schnee, dee ın den 
dortigen Gebirgen fichb in Maſſen anbäuft, aber ben dem 
geringiten Tpammetter das flache Land ũberſchwemmt, iſt 
bas Orab vieler diefee unglücklichen Chriſten geworden, 
die durch Relisione-Fanrtiginus verteichen, liebtr dem här— 
teilen Schickſole ſich unterwerfen, als ihrem Glauben un— 
treu twermn mworlten. Die dem Schnee und den Fluten 
entgangenen Chriſten haben die Leichen jhrer umgekoömme— 


Die neuejte Verſchwörung jcheint mit den Planen ' 


. 


‚ nen] Brüder‘ aufgefucht und fie nach den Gebrauchen ihrer 


Kirche beerdigt. Ziwenhundert Kinder, neunzehn ſchwangere 
Frauen find unter den Uugen des Paſcha's von Nifomer 
dien verſchieden. Geſtern wurden von hier abermals 690 
der reichiten und angefeheniten armenifchen Familien über 
Sfutari mach Angora abgeführt. Es befinden fi darun⸗ 


„ser die vier Gebrüder Manacer, die das Geſchäft non 


Hofbankiers bey dem Groffultan verſahen, und der Chef 
des angejehenen Haufes Eile Ogelo Anglo. Alles Vermör 
gen derfelben wurde eingezogen ; einer dee Brüder Mana» 
cer, der bey den Türfen in befpnderm Anſehen jtand und 
Beelstee der türfifchen Sprache war, hatte Diele Große 
file fih gu intereffiren gewußt, dennoch wurbe der Pros 
feriptiond « Befehl nach feinee ganzen .‚Steenge gegen ihn 
volzogen. — Die Ulema’s find über die Derfolgungen 
der katholiſchen Armenier fehr unwillig; fle find den mieis 
ften derfelben Geld ſchuldig, welches die Negierung jest am 
der Stelle der Kreditoren verlangt und deshalb ſchon 
mehrere Hänfer von Ulema’s in Beſchlag genommen hut. 
Um 20. Febr. hat der armenifche Patriarch die noch zur 
rücgebliebenen unirten Katholiken zu fich befchieden und 
fie nodmals aufgefordert, ihre Religion abzufhmwören, 
wenn fie fich nicht derfelben Strafe andfegen wollten, die 
ihre Brüder erlitten hätten. Alle erflärten fi einſtim— 
mig entfeblojfen, ein Opfer ihrer Ueberzengung zu werden 
und den Drohungen bes Patriarchen gu trotzen. 


Snland. 
Münden, den 22. März. 

Heute hatte die ein umd vierzigite Öffentlihe Sb 
Sung der Kammer der Abgeordneten Statt. Bon Seit— 
ber Regierung maren zugegen der P, Staats: Rath vom 
Knopp, die k. Miniſterial-Räthe Müplbauer und Abel. 

Tagesordnung. I. Verlefung des Protokolls der 
vorigen Sipung,” Dasfelbe murde genehmigt. II: Bes 
kanntmachung des Nejultates der zur Wahl des ziventen 
Sefretärs jatt gefundenen geheimen Eipung. Die Wahl 
fiel anf den Abg. von Reindl, welcher auf erfolgte Einla— 
dung bes Präfidiums den ibm nunmehr gebührenden Plag 
einnabu. III. Bekanntmachung der Eingaben, IV. Forts 
fepung der Derarbumg über deu Geſetz . Entivurf »die Er 
gänzung des flebenden Heeres betreffend. — Als Deit 
ter Redner betrat ber Mbg, v. Dippel die Rednerbühne. 
Er befaßte fib mit Hervorbebung einzelner Beltimmungen 
des Entwurfes, bey melder er theils fib den Anfichten 
und Vorſchlagen des Ausſchuſſes anfbloß, zum Theil ei 
gene Bemerkungen und Vorſchlage, geitügt auf Erfabrung, 
wacte. Die Befreyung von der Eonicriptiong: Plitige 
keit ſprach er namentlich für die Berg- und Hüttenleute 
am — Als vierter Redner trat der Abg. Dr. Rubs 
bard auf, Er berühste in Allgemeinen Banernd politiſche 
Lage und den Stand feiner Vertheidigungs-Kräfte; nach 
einer kurzen Shildernug dee geographiſchen und militäri— 
fen Lage dieſes Landes, weldes mehr auf Kunft uud De 
völferung als auf eigentliches militärifches Gewicht und 
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militärifche Kräfte gemiefen fey, verweilte ber Nebner bey 
ber Bevölkerung, als einer der vorzüglichiten Kräfte des 
Daterlandes; mit dem Frieden müſſe man ben äußeren 
feindlihen Mächten begegnen, wogegen, fobald die Gefahr 
bes Daterlandes drobend daſtebe, fi, bey einer tüchtigen 
Bevölferung und bey einer Begeifterung, die aus jeder 
Senfe eine Waffe ſchaffe, eine hinreichende Vertheidi« 
gungsmacht aufitelen werde. — Doc diefe Begeifterung 
allein fey es nicht immer, womit alles auszurichten; es 
werde auch ſtehender Heeres » Macht bedürfen; da die 
Kriegs: Kunft einmal heut zu Tage eine ffändige ge 
worden, fo müjle man auch flebende Heere haben, biefe 
aber ſtünden wieder in enger Verbindung mit der Con» 
feription. — Der Redner ging num auf die vielfachen 
Drängel des bisherigen Conferiptions s Gefeges und auf 
die lobenswertbe Tendenz des meuen Entwurfes über, 
in fo fern er micht gegen bie allgemeine Rechtägleihheit 
eine oder bie anbere Beſtimmung enthält. Hierauf begann 
der Redner einzelne Paragraphen zu durchgehen, moben te 
mehrere Orundzüge des Entwurfes in Bezug auf ihre 
Zweckmäßigkeit, Milde oder Folgerichtigfeit beleuchtete und 
anempfabl. — Zu $. 13., bimfichtlich der Verehelichuug 
Conferiptionspflichtiger, fhloß er fih dem Redner Wanzel 
an. — Hinficgtlich der Befrehyung des geiftlihen Standes 
($- 14, Ubfap II.), wünſchte Redner , ed möge beißen: 
»Uls dem geiſtlichen Stand angehörig werben angefehen 
Diejenigen, welde die Tonfur erhalten ba 
ben ic.« Gr rechtfertigte die aus der Beitimmung des 
geiltlihen Rechts, mwornacd auch die ordines mineres zu 


dem geiltlihen Stand gezählt werden, und bey welchen 


fon bie Tonfur beginne, — Binfihtlih des Looſens 
mwünfchte Redner, alle offenbar und auf den erften Anblick 
Untauglihen: Einaugige, Krüppelpafte ıc. folten gar nicht 
sum Looſen zugelajfen werden, Redner erklärte fih gegen 
ben $. 50, welcher ausgezeichnete Studierende und Preis 
ſeträger in den höhern Unterrichtsanjtalten des Reichs in 
Griedendzeit mit dee Zurückſtellung begünſtigt. Die Urmee 
brauche auch tüchtige, intellectuell gebildete Leute; es ſey 
jene Beſtimmung nur eine Begünſtigung auf Koften des 
Bürgers und Bauern; es fen einmal Zeit, daß audh diefe 
beuden Klafen von Staats: Bürgern anfangen, an allen 
Vergünftigungen der andern Klajfen Theil zu nebmen 
und . im eine. Rechtegleichbeit mit denfelben au treten; 
mar babe num ſchon für Schuffente, für Berg: und Hüt— 
tenleute Befteyung angeiprocben und es werde nicht fen: 
len; dab noch mander Nachfolgende eine neue Des 
frenuug, jeder für feine Standesklaffe, anſprechen werde; 
auf den Fall, daß dieje Anträge und Modifikationen 
durchgingen, bringe dee Redner die Modintation, daß 
beſtimmt werden möge, daß jeder Sohn eines Bauern 
oder Gerberbtreibenden, jobald ev zur ‚Conjeription ger 


rufen, ein Zrugniß feines Vaters oder Vehrberen über ! 


| 


Umentbebrlichteit zur Otkenomie oder Gewerbe nachwel— 
fen Tann, ohne welters dieſelbe Befrepungs-Begünſtigung 


1 
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men geben und es werbe Feinem Confcriptions Pflichti⸗ 
gen an irgend einem Befreyungsgrund fehlen ꝛc. — Es 
wurde feruee eine Revifion der Militär: Strafgefehgebung 
unter Zuſtimmung der Stände:-Derfammlung als Wunjch 
beantragt. — Es trat nunmehr der letzte Redner von 
der Bühne, Ubgeordnete Meuth, auf. Die Armed, man 
möge nun diefes oder jened Prinzip aufitellen, beitehe 
nun einmal; weil fie beitebe, müſſe fie auch von Zeit 
zu Zeit ergänzt werden, und hiefür ſey ein Eonferiptionds 
Gefes. Der Redner berührte hierauf die Motive ber 
Staatöregierung zum vorliegenden Geſetz- Entwurf und 
ſprach namentlich feinen Dank für die in diefen Motiven 
{in der Ginleitung) mit Kürze und Klarheit gegebenen 
geſchichtlichen Auffſchlüſſe über den früheren Stand bes 
Heerergänzungs: Weiens in Bayern aus ıc. Einen hoben 
Werth müſſe jeder Eprliebende, jeder Baver auf den Eins 
gaug des $. 2. legen, wo es heiße: »Jeder Bayer bat 
das Necht, im bie ſtehende Urmee einzutreten, infofeen« ıc. 
Died Wörthen »Recht« bezeichne auf eine erfreuliche 
Weiſe, wie hoch ber Bayer geachtet werde, wie hoch iu 
ber Achtung die Urmee fiche: — nur eine konſtitutionelle 
Regierung könne aber auch folche erhebende Grundfühe 
audfpreben. — 3a $. 2. Ubfchn. II. beantragte der Ned» 
ner bezüglich auf die Motififation des Ausſchuſſes, daf 
nah dem Worte »Wormund« gefeht werde »in fo fern 
er ein Udzendent ift«, mwidrigenfals folle hierin ein Fami— 
lienratp zufammenteeten und entfdeiden. — Bey $. 15 
beantragte er die günzliche Weglafjung des zwenten Abſa— 
Bes im Bezug auf Verebelichung der Conferiptionspflichti: 
geu und jchloß ſich binfichtlich des eriten Ubfapes dem Vor: 
trag des Redners MWanzel am ic. ꝛc. — Das Peäfidium 
eröffnete nunmehr die Berathung vom Plap aus und em 
Blärte, es der Kammer zur Entſcheidung überlaffen zu 
wollen, ob nach einzelnen Abtheilungen oder über den 
Geſammt; Entwurf zu dabattiren fen. — Nachdem bierüber,, 
mehrere Abgeordnete vom Plap aus für und wider, 
ihre Unfisgten ausgefprocen batten, befhloß die Kammer 
nach dur das Prüfidium geftellter Frage die Debattirung 
nah der Totalität des Geſetz- Entwurfes. — Das Präfi: 
dium ſchloß hierauf, da nah Pofition V. der Tagesord: 
nung noch in geheimer Sitzung über den Geſetz- Entwurf 
»das Andigenat betreffend« abzujlimmen war, bie heutige 
Öffentliche Sigung und [ud die Kammer zur Fortſthuug 
der Diskuffion über deu Conferiptions Geſetz Entwurf auf 
Mondtag den 24. d. Mies. früb 9 Uhr ein. 
i Bermifdte Machrichten. 

Münden, vom 24. März Die k. Udminiſtra— 
tion Tegernfee made Folgendrö bekannt: 

Auf die Ihrer Majeſtät der verwittiveten Fran Kö— 
nigin alleruntertbänigit gemachte Anzeige, daß die Ur: 
beiten zu dem Monumeute, ‚welches, Sr. Majeftät dem 
böcpfifeeligen Küamige Mazimiliaon Sofepb im Wildbade beh 
Kreuth errichtet werden foll,. ‚fomit, beeudiget find und 
mit dem Cintritte der ſchönen Zabreszeit die Aufitellung 


gehiefe; danı werde es freplih bald nur lauter Yusnaps deſſelben beginnen Faun, Haben Allerhöchſtſelbe den 27. 
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May 1828 zur feyerlicden Grunditeinlegung zu bejlimmen 
gerubt. . 

Sämmtlide Titl. Herren Subferibenten werben bie: 
von mit dem Bemerfen in Kenutniß gefeht, baß die Sub⸗ 
feriptiond » Lifte bis zum 15. April definitiv gefchloifen 
wird; um ſowohl noch Zeit zu haben, die Namen der: 
feiben, welche in den Grundftein gelegt werben follen, 
gebörig einzutragen, als auch die Rechnung zu fliehen, 
und felbige nah Vollendung und Abdeckung bed Monumens 
tes, welches den 13. July ftate finden wird, zur Öffentlichen 
Dorlage zu bringen. 

Da nad einer erfolgenden Bekanntmachung der Fönigl. 
Bad: Infpektiom, das Bad in Kreuth ben 25. May ſchou 
eröffnet wird, fo ift für die Umnterfunft derjenigen Titl. 
Herren Cubferibenten, melde fib zur Orundfteinlegung 
einfinden werden, die gebörige Sorge getroffen. 

— Auf der Faiferl. Unwerfitit Dorpat werden im laus 
fenden Jahr (vom 16. Ian. bis zum 10. Julo) nad dem 
Handbuh der Polizen : Wiffenfhaft des Hrn. Hofraths 
und Ritters Harl Vorleſungen über Polizey gebalten. 

Wien, vom 19. März. Friedrich von Schlegel, 
deffen Vorlefungen über Philofoppie des Lebens im 
vorigen Jabre einen zahlreichen Kreis außerlefener Zubörer 
aefunden, kündigt fo eben achtzehn Vorlefungen über die 
Philoſophieder Geſchichte an, die, in einem durchaus 
Haren und darſtellenden Vortrage, die weitere Anwendung 
der in der Ppilofopbie des Lebens aufgeftellten Grunbfäge 
und Wahrbeiten auf den wirklichen Zuftand und bie ger 
fammte hiftorifhe Entwickelung der Menſchheit enthalten 
werden. Die eriten fünf Vorlefungen umfaffen, nebjt ber 
allgemeinen Einleitung, die Ebaracterijtif derjenigen erjten 
Völker des hohen Alterthums, melde an dem Worte ber 
beiligen Ueberlieferung und der urfprünglichen Offenbarung 
dem mächften Antheil hatten. Nebſt der Frage vom bem 
Verbältniife des Menſchen zur Erde, von der Theilung 
des Menfchens®efchlechtes in mehrere Nationen und von 
dem zmwiefachen Zuſtande deſſelben in der Urmelt find die 
bier zu erörternden Gegenſtaͤnde: von dem chineſiſchen Al⸗ 
terthume und vom der Idee des chineſiſchen Reichs; von 
der indifcben Geiftesbildung, Lebensverfaffung und Philo— 
fopbie; von der ägnptifchen Wiffenfchaft, Entwicdelung und 
Verderbniß und von der Beftimmung bes hebräifchen 
Bolkes zur reineren Aufbewahrung der göttlichen Offenbar 
rung, fo wie vom der befondern Führung und ben Schick · 
ſalen dieſes Volkes. 

Die nächſten ſechs Vorleſungen umfaſſen die Charac— 
teriffik derjenigen Nationen der claffiiben Vorwelt und 
der eriten Jahrhunderte der hriftlichen Zeitrechnung , bel: 
&ben ein meltberrfchender Einfluß und große biſtoriſche 
Macht verlieben war. Sie handeln alfo von den Perje n, 
von ihrem Naturglauben, ihren Sitten und ihren Erobe— 
rungen; von den ©riechen, von dem Geift ihrer Wiſſen⸗ 
fchaften und ihrer Herrihaft; von dem römifchen Volke 
und von dem römifhen Reiche, dann vom Chriſtenthum, 
deffen Befeftiaung und Ausbreitung in der Melt; von ben 
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germanifcher Völkern, von ber Völferwanderung und von 
der arabiſchen Weltherrfhaft in dem glänzenden Zeitalter 
der erften Chalifen. 

Die fieben legten Borlefungen enthalten Die Darſtellung 
der verfbiedenen Zeit-Epochen und Entwicklungs: Perioden, 
des chrijtlichen Lebens und Denkens, und des chrijtlichen 
Staats in dem neuern Europa, nad dem Gebraucde und 
der Anwendung, melde die drütlichen Völker von dem 
ihnen zu Theil gewordenen Fichfe der Wabrbeit gemacht 
baden. Die bier zu behaudelnden Segenſtände find aljo: 
Die Begründung des chriſtlichen Kaiſerthums in dem äls 
teen deutfchen Reiche, das große Schisma und der Rampf 
des Mittelalters im Zeitalter der Kreuzzüge, die Eutdeckuug 
der nenen Welt und neue Entwicklung der Wiſſenſchaften. 
Die legten vier Vorlefungen handeln von den Religions, 
Keiegen, von ber Aufflärung, von ber Revolution und 
von der MWiederberftelung. 


Sremdben: Anzeige 

Den 22. März (8, Hirfd): Hr, Graf Karoli, aus 
(8. Hahn): Hr. v. Grmingen, Privatier von 
Mannpeim (Schw. Adler): Hr. Schmidt, fürftt. wallee⸗ 
fteinifhen Hofrath von Haarburg; Hr. Bürgel, Oberbau⸗In⸗ 
fpeftor von Augsburg (G. Kreuz): Dr. Spittl, Kaufm. 
von Wundjiedel, (G. Stern): Hr. Unna, Saufm. von 
Marktbreit. 


Im Königl. Odeon. 
Montag: Drittes abonnirtes Goncert. 
Königl. Hof: und National: Theater. 
Dienstag: Die Silberfhlange. 


Augsburg, vom 22. März. Obligationen Gonpons 4 Pr. 
Pap. 95%, ©. 95%; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105% 
®. 103% ; Bandanl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotteries Loofe 
— 4 Pr. P. 105%, G. 104%; ditto unverzinnsl. Pap. 

Wien, vom 19. Maͤrz. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
2% Rothſchild. Loofe von 1820 14414; von 1821 117%4; 
Banfactien 1033243 Wiener: Stadtbant ; Obglit. zu 24 pEt. 
in EM. 45%, ;- Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Gulden 
ws m. — —— 

aris, vom 18. Maͤrz. Gonfol. 5 Pros. 102 Fr. 10 G. 

3 Pros. 69 Fr. 106.5 Bankactien 1890 Fr. — &. —— 

75 dr. 15; Par. St Obl. 1510; Guebh. 701; Hayt. 672 Fr. 50. 

London, vom 17, März. Gonf, 5 Proz. 854; meric, 
Bons 32%; brafil. 62; rufl. 85%, ; fpan. 10'%- 


m ——— — — — — — — — — — — — 
Schrannen-Aunzeige vom 22. Maͤrz 1828. 
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Zeitungs s Nachrichten. 


Ausland. 

Sach ſen. Weimar, vom 14. Mir. Des 
Sroßberzogs königl. Hoheit haben dem kaiſerl. ruſſiſchen 
Eontre: Admiral, Hrn. von Kruſenſteru, das Komanthur—⸗ 
Rreuz, fodann den geheimen Hofrätben, Dr. Eichſtädt und 
Dr. Euden in Jena, das Ritterkreuz Höchſtihres Hausos: 
dens vom weißen Falken zu verleihen gerubt. 

— Die Belätigung des Publikume durch Zubferiptiond: 
und PränumerationsSannnler, welche von Haus zu Haus 
sehen, oder wenigſtens einzelne Perſonen aufſuchen, um 
Unterzeichnung oder Dorausbezabluug auf Bücher, Kupfer 
ſftiche umd dergleichen zufammen zu bringen, — bat fi 
meuerlich fo vermehrt, daß, zur Abftelung der Beſchwerden 
Bierüber, auf höchſten Befehl Folgendes verordnet wird: 
») E86 foll von jet an Peinem Ausländer zum Behuf des 
Subferiptions: oder Pränußserations: Sammelns durch 
perfünliches Herumgeben und Aufforbern, es gefchebe vom 
Berfaffer oder Derfertiger des Werks felbit eder von Be: 
auftragten , ein Handels: und Gemwerbeichein ausgefertigt 
werden. 2) In Anfehung der Jnländer gelten, binfichts 
lich bes bezeichneten Orgenftandes, die bejlehenden orte: 
polizeplichen Verordnungen. Zur Beförderung der Aufficht 
über etwa vorfommende Zuwiderhaudlungen wird dem 
Unzeiger einer Lebertretung der dritte Tpeil einer erkann⸗ 
ten uud bepgebrachten Geldſtraſe als Unzeigegebühr zuge 
ſchert. 

Dresden, vom 28. März Ihre Maj. die verwitt⸗ 
wete Frau Königin von Bayern Imgten geftern Abends 
mit Allerpöchhdero beyden Prinzeffinen Töchtern, Marie 
und Louife königl. Hobeiten, albier im königl. Palais am 
Taſchenberge an und murden allda von Br. Maj. dem 
Könige und den, böchſten Prinzlichen Herrfchaften Faiferk 
und königl. Hoheiten, empfangen. 

— Die Bevölferung der 22 Schweizer : Cantone wurde 
mu Ende des Jahres 1827 auf 1,218,110 Proteflanten, 
817,110 Katbolifen, 3830 Juden, zufammen 2,037,050 
Menſchen berechnet. 

®erofbritanniem 

®ondon, vom 14.Märk Der Hauptgegenftand, mir 
dem fi unſere Blätter beiaäftigen, iſt, wie ſich denfen 
läßt, noch inımer die Nachricht von dem Uebergange der 
suffifchen Armee über den Prutd. Die meijien Zeitnngen 
wehmen diefe Nachricht als völlig zweifellos an; ſelbſt der 
Courier fcheint Fein Mißtrauen mehr zu hegen, Denn 


wenn er gleich einem heute Morgen ſich verbreiteten Ger 
rüchte, als habe die Regierung die amtliche Nachricht, vom 
dem MUebergange über den Pruth erhalten, widerſpricht, fo 
fept er doch hinzu: »Uebrigens hit es Faum einem Zweifel 
zinterworfen, daß die ruſſiſche Armee diefen Fluß bereits 
paffirt habe.» Daun über das gegenwärtige Verhältnig 
Rußlands zu der Pforte ſich ausfprehend, fährs dieſes 
Blatt fo fort: »Rußland betrachtet ih als für eigene 
Rechnung mit ber Türken im SKriegsitande, da die Pforte 
duch ihr Detragen ihm deſondere Teranlafjung zum Kriege 
gegeben hat, welche #8 der Nothwendigkeit überhebt, feine 
Derbündeten um ihre Meinung zw befragen, meil dieſes 
Büuͤndniß ſich bloß-auf, bie griechiſchen Ungelegenpeiten ber 
fhrinkt. Die: Politif ‚Rußlands gebt von dem Prinzip 
aus, da, wo es feine Epre gelte, fh nur um feine eigene 
Meinung au befragen. Es befchwert ſich über Nichterfüh 
lung des Vertrages von Ufjermau von Seite der Pforte; 
es befchuldige dieſelbe, Perfien zum Krieg gegen Rußland 
aufgebept zu baben; es mweif’t auf die Art hin, wie bie 
Pforte ſich trückſichtlich der Moldau und Wallachen betra; 
gen babe; es fpriche von Plackereyen, melde dem ruffifchen 
Handel zugefügt worden, Ulle biefe von ihm aufgezählten 
Bermeggründe zum Sriege beziehen fi blos auf Rußland; 
und an ibm iſt es, ſich ſelbſt Necht zu verfchaffen. Allein 
immer ift das Verbalten der Pforte rückſichtlich Perfiens 
der bervorflehendfie Grund zur Befchwerde, Indeſſen 
während ein Gerüpl deſſer, was es feiner Ehre und Wür- 
de ſchuldig ift, veranlaßt bat, auf eigne Hand gegen bie 
Türfen das Schwert zu ziehen, hört es nicht auf, ſich als 
ben Derbündeten Englands und Franfreihs, fo weit «9 
die Pacification Griechenlands betrifft, noch immer zu bes 
trachten. Das Publitum wird alfo einfeben, daß die Frage, 
um die es fih handelt, somplieirt gemorden ift, wenn gleich 
ohne unfer Derfhulden. Werfen wir unfere Blide auf bie 
Stellung, in welcher fi die verſchiedenen Mächte in bie: 
fein Augenblicke befinden. Was zunächſt Rußland betrifft, fo 
bat es bis zum Erfcheinen des türf, Manifefts über die Pforte 
fid nicpt beſchwert. Ed bat mit Frankreich und Eugland zum 
Arrangement der grischifeben Ungelegenheiten gemeinjcaft: 
biche Sache gemacht. Seit der Bekanntmachung jenes 
Mianifefts aber hat ed fich beleidigt und hberausgeforbert 
betrocitet und den Entſchluß gefaßt, fi wegen der ihm 
zugefügten Beleidigungen allein za rächen. Auf der einen 
Seite ſteht es alfo noch im Bündniß; anf der andern 
nicht. Großbritannien bleibt der Verbündete Granfreihe 
und Nuflands, fo weit «3 die Erkauzipation Oriechenlauds 
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bettifft. Es laͤßt ſich nicht in den Kampf zwifchen Rußs 
land und der Türfen ein, der durch Gründe veranlaßt ill, 
welche ausſchließlich für diefe henden Länder gelten, Es 
it nicht der Derbündete der Türken und chen fo wenig 
ibe Feind — aber »ves iſt ducchdrungen von dem Gefühl 
der Nothwendigkeit, dem blutigen Kampfe ein Ende zu 
machen,.“ der jeit-fo langer Zeit zwifhen deu griechiſchen 
Provinzen und dee Türken beitebt. Frankreich befindet 
fib mit Großbritannien in gleicher Lage. Das Dorbans 
denfenn eines Krieges zwifchen Rußland und der Pforte 
madt die Frage verwidelter und febt die Cabincte von 
Paris und London in die Nothwendigkeit, zwar nicht ihre 
Politik zu Ändern, aber doch wenigjtens die zu erwähnen, 
welche der neue Stand der Dinge erbeifcht.« 

— Fat in einem ähnlichen Sinn wie der Courier 
äußern fi die Times. »Der Grund zum Kriege, fagen 
fie, ſteht in Feiner Verbindung mit der griechifchen Frage; 
er betrifft ausjchließlich Rußland und die Türken; und fos 
bald die Kriegs- Erflärung jener Macht erfcheint, werden 
wir über die Haltbarkeit des Beweggrundes urtheilen kön— 
nen. Wir haben blos energifche Maafregeln zur Volzie 
hung des Londoner Vertrages zu treffen.“ 

— Der Morning: Ebroniclecrwäbhnt des Gerüchte, 
als werde Franfreich ſich mit Rußland verjtändigen, »Wir 
müſſen geſtehen, jept er hinzu, daß mie nicht darüber be: 
teübt fenn würden, wenn dem wirklich fo wäre; denn ba: 
burch würde unfere Regierung in den Schranfen ber Klugs 
beit zurüchgebalten werden. Die in England zur Zeit ob: 
waltenden Umjtände find der Urt, daß nur Die gebieterifcher 
ſte Notbivendigkeit Zeindfeligfeiten von unferer Seite rec: 
fertigen könnte; in dem Kriege Ruflands gegen die Pforte 
erbliden wir noch Feine ſolche Notbwendigfeit.« 

— Dem Courier zufolge wird die englifhe Armee 
in Portugal gegen Ende dieſes Monats theild nach Eng: 
land, tbeils nach andern Beſtimmungen ſich einſchiffen. 

— Dom 15. März. Die Times kommen beute 
mieder auf die Kriegs Erklärung Nuflands zurück. »Ruß— 
lands Eutſchlaß, fagen fie, vier Pforte auf eigene Hand zu 
terriegen, ſtellt es in eine befoudere Lage rückſichtlich ber 
beaden anderen vermittelnden Mächte, deren einziger Zweck 
it, eine Unsſöhnung zwifchen der Pforte und Griechen: 
land berbengufübren. Die combinirte Flotte muß fib nun 
trennen, das ruffiihe Geſchwader ſich davon abfondern; die 
- franzöfiihe und englifche werden fonder Zweifel, wie bis 
ber, im beiten Einverſtändniſſe beyſammen bleiben. Die 
englijben Trupven in Portugal baben, wie man fagt, 
Befedl erhalten, fih nad den mittelländiſchen Mecre ein: 
zuf.tiffen; unjere Seemacht wird febr virmebrt werden. 
12,000 Franzofen ſchicken ficb in den Häfen des mittelläns 
diſchen Meeres zum Ginfciffen an. An der That, bie 
benden einzigen Dichte, welche mit der Vermittelung, um 
Dem Keicge mit Griechenland ein Ziel zu ſehen, beanftragt 
bleiben /; werden die Türfen in den Stand feßen, ibre 
ganze Macht gegen Rußland zu wenden, denn fie mäüſſen 
eben fomwopl einem Ungriffe der Griechen gegen die Tür: 
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en, wie bem ber Türfen gegen die Griechen vorbeugen; 
fie find genöthigt, Griechenland als unabhängigen Staat 
zu begründen.« 

— Der Courier vom 15. März fchreibt: Wir find 
ſehr gefpannt auf Nachrichten aus einen Lande, ‚das, 
wenn es auch jezt noch nicht der Schauplap des Krieges 
it, bald Priegerifche Auftritte zeigen dürfte. Dan glaubt, 
die Rufen werden gleih mad dem llebergang über den 
Pruth fih an dem nördlichen Ufer der Donau aufitellen, 
um Die Zürfen zu bindern, meug Hülfsmittel aus ber 
Moldau und Wallachen zu ziehen. oder die Einwohner 
diefer Länder zu unterdrüden. Die Türfen werden ſich 
auf dem entgegengefegten Ufer der Donau aufitellen. In— 
zwiſchen verbreitet fi das Gerücht und gewinnt immer 


mehr Wahrfcheinlichkeit, daß der Reis : Efendi, einige 


Tage nach der Ubreife der verbündeten Botſchafter, eine 
Eonferenz mit dem niederländifhen Geſandken gehabt und 
Lariır fein Bedauern über die Ubreife, befonders über die 
bes Hrn. Stratford: Canning ausgedrückt habe, durch dem 
die Communikation mit Rußland hätte wieder hergeſtellt 
merden Pönnen, Ge änferte daben den Wunfche nach ber 
Rückkehr dieſes Borfchafters. Wenn übrigens die Pforte 
noch eine weitere Communifation mit Rußland münfcht, 
follten denn die in Konitantinopel befindlichen Botjchafter 
Oeſterreichs und der Nicderlande nicht febr bereitwillig 
fenn, fie zu beforgen ? Diele Perfonen glauben, der Schritt 
des Reis- Efendi fließe aus demfelden Spiteme, nach wel— 
dem die Pforte Mäßigung und Nachgibigkeit, bloß um 
Zeit zu gewinnen, affeftirte. in oder zwey Monate 
fbeinbarer Unterhandlungen Fönnten die Pforte ſchon fr 
Stand jepen, ibre Kriegsräftungen zu vollenden, Dbr 
fhon Rußland fehr geneigte it, den Handfbub aufzuned- 
men, fo it doch gewiß, daf die Türken ihn bingemorfen 
haben. Wir munderten uns daber fehr, daß ein ſonſt 
gut untereichtetes deutiches Blatt vor Kurzem das türfi- 
ſche Manifeit für eine unbedeutende Schrift ausgegeben 
bat. Wie man ed auch nennen mag, Kriegs Erklärung, 
Maniſeſt, Ferman, Cirfular an die Bezirks : Voriteber 
oder Hatrifcherif, fe ut vie dem Wefen nach gleichgültig. 
Der Zwe war einmal, eine große Erbitteerung gegen die 
verbündeten Mächte zit erregen und fie zu beſchuldigen, 
daf fie den völligen Untergang der ottomannifchen Macht 
und dee mubamedaniichen Religion beziverften. Iſt dieß 
eine friedliche Handiung ? Aber man fagt, die Pforte bätte 
Feine Dicfee DVerfionen als ächt anerfınnt, ja viete ibe 
woͤrtlich vorgebaltene Stellen für verfälſcht erdlärt. Dieb 
iſt möglich; iſt aber auch die ganze Schrift falſch und 
atbınet fie nicht von Unfang bis zum Ende einen darchaus 
mit der Behauptung, daf fie blos Initruftionen einer Re 
gierung an ihre lintertbanen enthalte, unverträglicben Ton ? 
Das Erſtaunen, dad die Pforte über die Urt an den Tag 
gelegt bat, wie dieſe Urfünde von den fremden Mächten 
aufgenommen worden, läßt vermuthen, daß der Divan ge 
fonnen fen nachzugeben. Rußland. wirde_aber jezt bedeu— 
tendere Dpfer verlangen. Denn, opne bas beleidigeude 
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Moanifeft zu rechnen, fo kann es der Pforte Schuld geben, 
daf fie Perfien zum Krieg aufgeftiftet und es neulich bes 
wogen babe, die Ratififation bes Friedens zu verweigern, 
Briefe aus Wien fchreiben das Betragen der Pforte ihrer 
Ueberzeugung zu, daß fie nicht nur von Perfien in dem 
Kriege gegen Rußland unterftügt werden, fondern daß 
aud Zwietracht den Bund zwifchen Rußland, Großbrittan: 
wien und Frankreich auflöfen würde,“ 

— Der Ölobe and Traveller fagt: »Die Lage 
Rußlands bietet viele Gründe dar, die ed zur Annahme 
der beichloffeuen Maafregel veranlaffen mpßten. Es bat 
eine große Urınce, deren Unterhalt an der füdlichen Gränze 
ſehr Eoftbar fenn muß, und die im Felde nicht mehr als 
gegenwärtig koſten wird, wahrend es ficherer ſeyn dürfte, 
fie bandeln zu laffen, als fie unthätig zurüc zu balten. 
Wer Rußland Fennt, verfichert, daß die Meinung der Nas 
tion für eine Präftige Verwendung in ber griechijiben 
Sache fib mehr, ald man in andern Theile von Europa 
glaubt, ausfpreche. Unter ſolchen Umſtänden Fönnte der 
Hof, ohne feine Sicherheit zu gefährden, nicht zu dem 
Glauben Anlaß geben, daß er fich von dem Türken unge: 
firaft beleidigen, oder von feinen Verbündeten binhalten 
laſſe. Man darf zu Gunſten Rußlands fagen, daf es ben 
der Sperre bes ſchwarzen Meeres weit mehr als andere 
Nationen durb die Verlängerung der Unterbandlungen 
leiden muß. Ddeffa und feine andern füdlichen Häfen bes 
finden fi in einer Art von Blofadezutaud, die Fein 
Staat von Geite einer ſchwachen Macht dulden würde. 
Welche Beweggründe Nußland aber auch baben mag, fo 
wird man doch immer den Verdacht begen, daß Vergrö: 
Ferungsfuht der Haupt » Beweggrund bey ihm ſey. Die 
Beforguiß und Eiferfucht von Europa werden fidy rühren, 
und jo wird die Benbebaltung des Friedens zweifelhaft. 
Wie boffen, England werde fib nicht ohne Noth in einen 
Eoutinental: Krieg miſchen. Die Macht Nußlands iſt im 
Bunehmen; wenn aber, wie eiuer unferer Kollegen richtig 
geſagt bat, dirfe Zunahme der Macht binreibt, um den 
Krieg zu veranlajfen, fo dürfte diefer Krieg ewig dauern, 
da die Hauptquelle dee Mabt Rußlands in der Zunahme 
feiner Bevölkerung bejteht, eine Zunahme, die wir nicht 
verbindern können.« 

— Tom 17.März. Der Courier fchreibt: Es find 
Briefe und bothſchaftliche Mittpeilungen aus Paris angekom: 
men, die ed aufs Neue beilitigen, daß die franz. Regierung 
das größte Verlangen zeige, den Vertrag vom 6. July 
zu volljieben, und daß ale ıbre Vorbereitungen Feinen ans 
beru Zweck haben, Auch legt die frangöfifche Negierung 
gleibermaßen ihren Wunſch an den Tag, ihre Bande mir 
Rußland zu befeitigen. 

Wabhrſcheinlich — fügt der Courier ben — baben 
die Ruſſen den Prutb überjchritten, doch babe man noch 
Peine amtlibe Beſtätigung erbalten. ferner erklärt der 
Courier den in einem Parifer: Blatte in Detreff des Lord 
Stuart geitandenen Actikel für geundlos und fügt ben, 
England beabfiptige nicht, fih von feier Verbindung 
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mit Rußland. und Frankreich zurückzuziehen. Rußlande 
früheres Betragen — wiederholt der Courier — gebe 
eine hinreichende Bürgfchaft gegen jedes Mißverſtändniß 
jroifchen den europäiſchen Mächten und ed berrfche eine 
vollkommene Einheligfeit zwifchen Franfreich und England, 

— Man liese im Globe and Travelle: Der Fürſt 
von Poliguac bat diefen Morgen mit dem Orafen Duds 
len im Uintögebäude Der ausmärtigen Ungelegenbeiten eine 
Befprehung gehabt. Der Fürft wird diefen Abend einen 
Eabinetsboten nach beendigten Berathungen des geheimen 
Rathes abjenden, Er wollte diefes fchon geitern thun, wurde 
aber durch die Vertagung der Rathefipung daran verhindert, 
Auch baben bie Fürſſen Eſterham und v. Polignac eine 
lange Unterredung mit dem. ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten 
von Lieven gehabt. 

— Man liest im Standard: Es find heute Mor 
gend bothſchaftliche Mittheilungen aus Paris eingetroffen. 
Man glaubt, ein Bothe des Königs werde noch beute 
Ubend mit wichtigen Papieren von Seite des Minifteriums 
der Eolonien an Sir fr. Udam, den Statthalter der Jos 
niſchen Jufeln abgefectigt werden. — Man bält in Diefem 
Augenblick einen Cabinets + Rath. Die Minijter verfams 
melten ib um 3 Ubr im Gebäude der auswärtigen An— 
gelegenbeiten. Der Stand unſerer äuffern Verbältniffe ift 
ohne Zweifel eine der Haupturſachen dieſer häufigen Car 
binetövereiue, obgleich nicht der einzige Grund. — Doch 

muß man nicht vergeifen, dag dem Parlament noch meb« 
zere wichtige Maafregeln vorzulegen find, melde im Ca: 
binet reiflih geprüft zu werden verlangen. Mir haben 
Gründe zu glauben daß 5 in voriger Woche ſtattgebabte 
Narhöfipungen bloß für innere Augelegeubeiten beſtimmt 
waren. Das Gerücht, als begebe fib Cord Heyſtesbury 
mit einer brfondern Sendung nad St. Petersburg , iſt 
grundlos. Er gebt allerdings als unfer Bothſchafter da: 
hin ab und man wußte feine Ernennung bereits, ehe er 
noch zum Pair erhoben wurde, 

— Im geflrigen Standard bieh ed, der Fürſt Lieven 
erkläre, das ihm vom feinem Hofe zugefommene UAktenſtück 
Tonne als Feine Kriegs:Erklärung angefeben werden. Un— 
fere Minijter fenen gleiher Meinung mit ibn. Im weit 
lihen Stadttpeile (wo bie Regierungsgebäude und die 
Wohnungen der Uriitofratie) bält man dafür, des Herzogs 
von Wellington entſchiedener Tom oder font nichts mäüſſe 
Den Ausbruch Des Krieges verhindern — Daſſelbe Jour— 
nal jagt: Der erite Schritt it getban. Die Stunde zum 
Uelergange Über den Pruth ift von den Ruſſen förmlich 
angefündigs worden, Maır bat fie auf den Jaberstag 
bes Ereignijfes feitgefeht, wo es den Liberalen gelang, 
im brittiſchen Cabinet owıgefept zu werden. Dan Fonnte 
feinen befjern Tag dazun mählen. Der 12. April wird 
ein denkwütdiger Tag in unſern Jahrbüchern werden. — 
Dee Globe and Traveller fagte: Der Fürſt von 
Lieven fol von feinem Hofe den Auftrag erbalten babeu, 
vom Könige Gehör zu verlangen, um Sr. Maj. die Gründe 
vorzutragen, die den Kaifer veranlaßt haben, die Feindſe—⸗ 


Mgfeiten gegen die Pforte beginnen zu laſſen, falls letztere 
His zu einer beftimmten Zeit für die Unbilden und Beleis 
digungen, deren ©egenitand die Rufen maren-, feinen 
Erfap geliefert hätte, Zugleich fohte der Fürſt dem Sb» 
nige die Derfiherung geben, dag Rußland auf jeden 
Wunſch zur Vergrößerung feines Reichs verzichte, 

— Montags, den 17. Abends. Das Oberhaus hat fi 
auf einige Augenblide verfammelt. Es verlautete Fein 
Bort von Englands dufern Verhältniffen. Im Unter— 
Haufe fiel bis zum Abgang des Eilboten nichts Wichtiges vor. 

— Dan hatre wor einiger Zeit gefagt, die Piorte, durch 
das frenmwillige Hbgeben der Geſaudten der 3 verbündeten 
Mäaͤchte überrafcht, hätte ihnen eine Botſchaft nachgeſendet 
mit der dringenden Cinlabung, wieder zurüc zu Febren, 
Man bat feitdem an der Wahrbeit diefer Thatſache ger 
zweifelt. Aus dem jedoch, was der Minifter dee Nieder 
dande zu Conitantinopel nah Haag berichtete, gebt aller; 
dings bervor , daß dieſe Friedensbotſchaft nach Corfa ab» 
gefertigt wurde, wo fie jedoch zu fpät eintraf, indem ſich 
die Bevollmächtigten bereits getrennt hatten. Hätten fie 
jur Zurückkehr eingemwilligt, fo wäre der Sultan bereit 
gervejen, wichtige Zugeiländnife gu machen. 

— Der Eourier ſpricht mit ziemlicher Gewißheit bas 
von, daß der Marquis vChateambriand wieder in's Mir 
nifterium, jedoch ohne Portefeuille, gerufen und ibm 
vorzüglich die Leitung des Öffentlichen Unterrichts anver⸗ 
trant werden märde. 

Osmanuiſches Neid. 

Der ejterr. Beohb. vom 21. Mürz enthält Folgen 
des aus Wien, vom 20, März: 

Durch einen am 25. Febr. von Conilantinopel abge 
gangenen ſpaniſchen Gefandtichafts: Kurier, welcher fait zu 
gleiiher Zeit mit der jenfeits der Donau, durch den Eis— 
gang dieſes Dtromes, fo lange zurſickgehalnen Pot vom 
so. v. M. bier eingetroffen it, baben wir folgende Nach: 
richten erbalten, die, mie man verficbert, einen weſentlichen 
Einfluß auf die Derubigung der durch die vorbergeganges 
ven ſtrengen Polizen:- Maafregeln und drobenden Kriegs: 
Gerüchte lebhaft bewegten Gemüther des dortigen Publis 
kums gebabt haben, 

Um 20. Fehr. verfügten fib, anf Einladung des Reid: 
Efendi, der Miniiters Refident von Dinemark, ehr. von 
Huͤbſch, und die Sefcbäftsträger von Spanien und Neapel, 
rm. v. Caſtillo und v Romano, nach der Pforte, um die 
Auswecslung der Natificationen der am 15. Det. v. Is. 
unterzeichneten Conventionen wegen Zulafung der Flag— 
gen ihrer reſpectiven Negierungen ind ſchwarze Meer vor: 
zunehmen, Den gedarbten Fegatignen wurden Tags dar 
auf, in Eriviederung dee von ihnen ben deeſer Gelegenheit 
den Porten-Ministern, im Namen ibrer Höfe, überreichten 
Geſchenke, von Srite des Pforten Miniſtetiums, im Na: 
men des Öroßberrn, ähnliche Präfente, in goldnen, mit 
Diamanten beiegten Tabatieren für die Miffionss Chefs 
und andern von geringeren Werthe für die Secretäte und 
erjten Dolmetſche beſteheud, zugeitelt. Da bie jolcherge 
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ſtalt beſtätigten Conventisnen im Monat October u. 3 
mit Bezug auf die Ufermanner Convention vom Jahre 
1326 abgeſchloſſen waren, fo hat man die feierlihe Ratie 
fikation derfelben als einen Beweis, daß die Pforte ihre 
tractatenmädigen VBerbindlichfeiten fernerpin zu erfüllen bes 
reit fen, betrachtet. 

Gleichzeitig bat der Neis:Efendi für mebrere kaiſerlich 
diterreihiihe Handelsſchiffe, die eine Zeitlang werzögerten 
Fermane ausfeetiger lafen; duch welche Maaßregel das 
allgemein verbreitete Gerücht, als ob die Pforte Die gänge 
liche Schliefung des Bosphorus beabfihtet, oder bereitd 
angeordnet hätte, hinreichend widerlegt ſchieu. 

Endlich bat man erfahren, daß der griechifche Patriarch 
auf eine vor Kurzem dem Gultan überreichte Bittfchrift 
zu Gunſten der Infurgenten, ein Untwortſchreiben erhielt, 
deifen mwörtliher Inhalt zwar mob nicht befannt ward, 
welches jedoh, wie man aus fihern Quclen wußte, im 
febr gemäßigten Ausdrücken abgefaßt if umd meben vers 
fhiedenen andern Berbeifungen, auch die einer uneinges 
fhränften Umnejtie ausſpricht. Es wird in diefen Ant 
wortſchreiben den Anfurgenten zur Anuahme der ibuen 
dargebotenen Begnadigungen eine Zeit von 53 Monaten 
zugeitanden, während welcher die Feindjeligfeiten zu Land 
und zu Waſſer von Seiten der Pforte als fufpendirt de 
trachtet werden follen. 

— Bo eben am Schluſſe unſers beutigen Blatts teifff 
die gewöhnliche Port aus Konftantinopel vom 25. 
Bebr. ein, welche zwar nichts Meueres von Bebdentung 
aus der Hanptitadt, dagegen aber (über Emprna) um ⸗ 
ftändliche Nachrichten über ven Stand.dee Dinge in Gries 
cbenland, feit der Ankunft des Grafen Capodiitriad , mit 
bringt, welche wie unferu Lefern im den nächſten Blättern 
mittbeilen werden. 

Genf, vom 14 Mir. De. Goffe bat einen 42 Behr 
ten langen Bericht über Griechenlands gegenwärtigen Zur 
ſtand bieber aefendet, ans dem biee Nachſtebeudes folge: 

Unſere Veroflegungs-Kommiſſton, welche Lebensmittet 
und anch einige Hilfe an Geld geiiefert bat, verhinderte 
allein die Auflsſung des bravem Fabvier'ſchen Corps. Es 
bat gleih hernach wieder eine gewiſſe Feſtigkeit bekommen. 
Es iſt freolich noch ſehr unvolllommen, wird aber do, 
Griechenland von grodem Nutzen ſeyn, da ed als Stamm 
und Schule für eine künftige beijere militärische Organs 
fation dienen kann. Beine meisten Difiziere find Franz;o 
fen und Italiener, Die geringe Cavallerie ftebt unter dem 
Portugiefen Almeida, Lord Cotrane feiner Zeit bat bie 
National:Marine um das -Doppelte verjtärft und eben fo 
viele türfifhe Schiffe zerflört, als er griehifbe fhur. 

Griechenlands Hälfsquellen And überbaupt fanıe ni.de 
fo unbedeutend, als man gewöhnlich denkt. Wenn nut 
Uftes beſſer und rechtlicheevermwaltet wäre! Uber eöherejcht 
darin, mie überail, fo viele Unordnung, daß die Einfünfte 
nicht den ſechſten Theil von dem betragen, was fie betras 
gen könnten. Die Einkünfte bee Inſeln des Archipels 2 
3. find für die Unterhaltung der Flotte bejtimmt, Früber 


u En 


waren fie für 05,000 türkiſche Piafter alle 6 Donate ver: 
pachtet. Für denfelben Zeitraum find fie jezt durch beifere 
Derwaltung auf 450,000 Piafter gebracht. 

Noch entbält Goſſe's Schreiben große Lobſprüche auf 
Lord Cochrane, der während feines Aufenthalts in Gries 
chenland durch befonnenes, richtig berechnetes Betragen, 
Unabhängigkeit von allen Partheyen (mas ihm aber gerade 
die Griechen entirembete), vorzüglich aber durch große 
Uneigennüpigkeit fib ausgezeichnet bat. 

Dan fchließt in Griechenland, daß, weil Ibrahim kürz⸗ 
lich ungehindert mehrere taufend geiechiiche Weiber nnd 
Mädchen nah Aegypten in die Sklaverey fchleppen laſſen 
durfte, die Verbaltungsbefehle der drey Udmiräle mach 
der Schlacht von Naparin geändert worden find und fie 
FH jejt folhen Braufamfeiten nicht mehr widerfegen dürfen, 


Inland. 
Münden, den 24. Mär. 


— Heute batte die zwen und vierzigite Öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten Statt. Don Seite 
der Regierung waren zugegen: Der königl. Staatsrat 
von Knopp, bie Lönigl. Miuifterialrätpe Müplbauer und 
Abel. 

Tagesordnung. J. Verleſung des Protokolls der 
vorigen oͤſſentlichen Sizung. Daſſelbe wurde genehmigt. 
II. Bekanntmachung des Reſultats der Abſtimmung über 
dem Geſeßzentwurf »das Indigenat bete.“ III. Bekaunt— 
machung der Eingaben. IV. Fortfegung der Berathung 
über das Conſcriptions Geſetz. Es fpraiben beute die Ab— 
georbueten vom Plage aus, und zwar für Unnabme des 
Entmwurfes. Im Lauf dieſer Debatte wurden Die einzelnen 
Beilimmungen des Eutwurfes einer genauen Würdigung 
anterworfen,; ed wurden nebjtdem bie Mobdificationen des 
Uusfhußes und dee Redner von der Bühne im Detail 
beleuchtet und theild gerechtfertigt, theils an deren Stelle 
andere aus der Erfabrung und aus ber Tendenz und 
der Nicbtung des Geſetzes bervorgehende Mobdififationen 
In Vorfchlag gebracht, Die als für den Staatsbürger zweck⸗ 
mäßig und wohlthätig empfohlen wurden. — Zur vollen 
Befrenung wurden empfohlen: jeder einzige Sohn in der 
Bamilie; der des tbeologiften Studiums Derliffene ; ders 
jenige, dem ficb während der Dienstzeit eine anfehuliche 
Verforgung darbietet; der. mit den achörigen Vorbedins 
gungen in Die Ebe Tretende; ferner jene, ben denen die 
Grfabrung gezeigt, daß fie für die Strapazen und Müh— 
feligfeiten des Vlilitär + Dienftes micht Eräftig genug 
find, eben fo jene, welche wegen in deren Kamılie einges 
tretenen fchweren Unglücksfällen dieſer Fimilie nnentbebr, 
ib nothiwendig werden. — Abkürzung der Mil’tärdienfts 
jeit, infofern Bapern nicht ein bloßer militäciſcher Dtaat, 
frudern rine miltätiſche Nation fen follte, wurde be 
antragt und dieſer Untrag mit mehrſahen Gründen ums 
teeflönt, namentlich mit VBenfpislen ans Nachbarſtaaten 
und ſelbſt aus der vaterländiſchen Geſchichte. — Als Uns 
fangspunfe für die Militätpflichtigkeit wurde fhatt des 
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2ıten das 20te Bebensjahe beauftragt, weil font, be» 
fehsjähriger Dienftzeit, der Staatöbürger beynabe [dom 
zu fpät daran wire, fib nun um einen Rabrungsjweig 
umzufchen und gerade dieß mwenigitend in Etwas erleich⸗ 
tert werden follte. Hinfichtlich der Vereblichung ($. 13) 
wurde fih dem Redner Wanzel angefhlofen; binfichtlich 
der Beirenung der Theologen wurde anderer Seits beans 
tragt, diefe Befreyung folle erjt vom Zeitpunkt des (Kim 
pfangs der Tonfur, dann aber auch ganz (nidht als bloße 
Zurüditelung) eintreten. — Daß Eonfiskation des gan 
zen Vermögens nur in Keiegszeiten ftatt finden folle, daß 
Deferteurd , über welche Confiscation ausgefprocen wer⸗ 
den fol, zuvor öffentlich ausgeſchrieben werden follen, — 
daß endlich von den Civilbebörden erſt über ben 
dolds der Defertion entfchieden und auf@onfisfation nad 
Umftänden erfannt werden ſolle, wurde gleihialls beam 
tragt. — Dep vorgerücter Zeit ſchloß das Präfidium die 
Sipung und-beraumte die nächte auf Mittwoch den 26. 
März früb 9 libr an. - 
Der Öriehenverein in Münden, 

So eben macht der Griecbenverein in München dir Ste 
Lifte der Beyträge bekannt, die ibm für die nothleidenden 
Griechen jugefommen find. Cie umfafit den Zeitraum 
vom 15. März bis zum Schluß des vergangenen Jabrs 
und zeigt,, daß während dejfelben die Einnahme des Dex 
eins auf 25,475 sl. ſtieg. Daß fie fo betraibtlich wurde, 
verdanft bee Verein befonders »den beträchtlichen Jabluns 
gen eines großmütbigen Griechenſreundes (des Hrn. Ora: 
fen Ludwig von Wirtelöbach) mit monatlich 1000 Gulden« 
und den Sammlungen aus ben Kirden. Außerdem bat 
der Filialverein in Pafau feine rübmliche Thätigkeit fort 
gefept und in 4 Sendungen, feiner gten bis 12ten, 1175 fl. 
geliefert, Hr. Konfitorialratd Dr. Schul; aus dem Rheins 
freie in feinee gten — sıten Sendung 310 fl. Hr. Pros 
fefor Kiefer aus Baireuth 273 fl., zu dem auch Die ſämmt⸗ 
liben Klaſſen der Studienanjtolt beygetragen baben. Die 
Eumme aller bis zum Japresfchluß aus Banern allein der 
den Mündtner Derein eingegangenen Benträge wird bier 
auf 106, 557 fl. 12 Er. berechnet. Aus den noch verfüge 
baren Fonds wurde auf den italienifchen Gütern Sr. 
Durchlaucht des Hrn. Herzogs v. Leuchtenberg ber Ankauf 
von vier Schifföladungen Mais und Mehl, im 
Betrag von 18,155 fl. 19 fr., bewerkitelligt, und au die 
Eommiffton in Poros abgeliefert. Diefe Frucht wurde 
für die beite erfannt, welde aus den italienifchen Häfen 
nah Griechenland gefommen war. Zugleich rübınt der 
Verein die müßigen Preife des Unfaufs. Die übrigen 
Gclder wurden au Hrn. Epnard mac Genf und an 
Hrn. v. Heidegger nad Griechenland unmittelbar über 
macht, und zu dem ſchon früher zur Erziehung griecifcher 
Waiſen beitimmten SRapital von 6000 fi. eine gleiche 
Summe zu 5 Prozent verzinslich zutückgelegt. Da auch 
diefe Summe moch wicht zureichend feon wird, die Erzie⸗ 
bug von firben Knaben mnd einem Mädchen zu vollen 
ben, fo werden chriſtliche Wohlthäter eingeladen, dicſen 


Bond "zur Erziehung griehifher Waiſen in 
Müncden« durch ihre Bentrige zu verſtärken. »Noch 
»immer (fo ſchließt der Bericht, welcher der Liſte voranr 
»gebt) ſchwankt das Schickſal vom Griechenland, die Zabl 
»der Unglüclichen, obne Dbdah und Nahrung allen Ges 
»itaften des menfchlichen Elend ausgefept, bat fich im 
»Folge der Ichten Derbeerungen der Araber auf eine 
»furchtbare Weife vergrößert. Derfelbe Ruf um Hülfe 
‚und Milderung fo vieler Leiden, den mie feit Jahren 
»von bort vernehmen, dringt auch jezt hoch aus jenen 


»Gefilden bes Elends zu dem Herzen chriſtlicher Wohlthär 


»tiafeit, und je näber ibnen durch die mobltbätige Ders 
»mittelung der verbündeten Mächte die Nettung jtebt, der 
»ito mehr ziemt uns zu forgen, daß fie in den lehten Zeit— 
»räumen ibrer fait gänzlichen Entblößung nicht in Hunger 
und Elend zu Grunde gehn, Die göttliche Vorſehung, 
»welche bi jezt über die, einem ganzen für feinen Glau— 
»ben und fein Dafenn Fämpfenden Volke, ermiefenen 
»Wohlthaten der europäiſchen Cprijtenbeit gewacht bat, 
»möge auch jezt moch die Herzen dem Gefühle des Mit: 
»leids offen halten, bis das große Werk der Rettung vol 
»lendet ijt.« 

Regensburg, vom 14. März. Heute nah Mitter- 
nacht find 9. P. Hoh. die vermittivete frau Fürſtin von 
Thurn und Taxis auf einige Zeit nah Schloß Taxis von 
bier abgereiöt. 

Bermiſchte Machrichten. 

Münden Wenn auch gegen Ende des Jabres 1832 
die Dahn des Bielaſſchen Kometen der Erdbabn 2,344 
Erddurchmeſſer nabe kommen folte, welches in der That 
nie mehr als 4029,55 oder’4020% geographiſche Meis 
len beteüge (maß nahe um 1571 folcher Meilen weniger 
macht als der Kequator der Erdei, fo iſt richt damit ge 
meint, daß bende Körper felbit einander eben fo nabe 
kommen müßten. Gleichwohl wird diefe Nähe febr ber 
trächtlich werden, — Die Enrfernung der fib nächſten 
Punkte der Erd: und Kometenbabn verändert fib in dem 
Maafe, wie durch Jupiter feine aanze Bahn, vergrößert 
oder verkleinert wied, beo jeder 6Flähriger Wicderkunft 
diefes Kometen; fo 5. B. war er zufolae der Berech— 
nung Olber's nach Clauſen's Ellipfe 1926 noch 15°7 
Erdhalbmeifer von der Erbbahn entfernt. Uber dieſe Per 


tırbation durch die Maſſe des Aupiters könnte es doch ſchon 


einmal fügen, daß dieſer rechtläufige Komet ben feiner 
fib jezt immer verringernden Neigung von etwa 15 Grad, 
die Erde ia feine Atuoſphäre tauchte, oder fib gar mit 
jhr oder mit dem Monde vereinte, G—tb—. 


. Bremden:äÄnzeige. 

Den 73. Mär. (©. Hirſcho: Hr. Kloͤpper, Kaufm. von 
Elberfeld; Dr. Sifher, von Wien, (G. Hahn): Hr, Das 
ron v. Gier, 8. preuf. Dffiiier von Berlin. (Schw Ad 
ker): Dr v. Kerſtein, k. jähf. Beamter von Dresden. (©. 
Kreuz): Hr. Mayer, Forſt-Kandidat von Ztutinart; Dr. 
Schweiger, Kaufın, von Augsburg. (G, Bären): Sr m 
Kaufın. von Regensburg. 
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Den 24. Maͤrz. (©. Hahn): Hr. Stüvel, koͤn Regie 
eungs « Sekretär von Augsburg. (Schw. Adler): Gola 
Broof, Particulier aus England; Hr. van Halen, Particulier 
aus Holland, (G. Kreuz): Hr. Schmuͤtz, Kaufm. von Mürs 
ten; Hr. Baron von Quentel, Gutöbefiger von Wahrbeg. . 


Königl. Hof: und National: Tpeater, 
Dienstag: Die Silberfhlange. ‘ 
Im Königl. Odeon. 
Freytag den 28. März: Großes Vokal⸗ und Inſtrumental ⸗ 
Gonzert der Ggra. Pafjarini. 


Augsburg, vom 24. März. Obligationen Goupons 4 Pr. 
Dap. 45%, ©. 95", ; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105%, 
®. 105% ; Sandanl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotteries Looſe 
— — 4 Pr. P. 10454, G. 104'45 ditto unverzinnsl. Pap. 
108 ’ — * 

Wien, vom 20. März, Staateſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
90V, ; Rothſchild. Loofe von 1820 144243 von 1821 117% 5 
Banfactien 1051 —; Wiener: Stadtbanf : Obglit. zu 24 pEt. 
in EM. 4374; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Courr.⸗Gulden 
— ifo. — Conv.⸗Muͤnz. 

Paris, vom 19. März Gonfol. 5 Pros. 102 Fr. 35 G. 
3 Proz. 68 Fr, 95 6.; Bankactien 1890 Fr. — G.; Falconet 
75 $r. 10 6; Par.St.Dbl. 1515; Guebh. 71’; Hapt.670 Ir. —. 

London, vom 17. März, Gonf. 5 Proz. 83543 merie. 
Bons 32%, ; brafil. 62; ruſſ. 85"; fpan. 10%%- 





420. Es hat dem Allmähtigem gefallen, meine theuerfte 
und getreuefte Lebensgefährtin, Gresjentia Niggl, geborne 
Drenaendorfer, heute Morgens zwey Uhr, nach einem beynahe 
zweyjaͤhrigen Krankerlager, geftärft durch die Tröflungen der 
heilig. Religion, der Liebe und Freundfchaft, in ihrem Fiten 
Jahre in eine beſſere Welt abzurufen. : 

Sanft, wie ihe nue Gott, dem Berufe und ihren Kindern 
gewidmetes Leben war, entfchlummerte fie in den Deren, noch 
jedes Wort des Prieſters und der anmefenden Ihrigen vers 
nehmend. 

Ich erfuche unfere Gönner, Freunde und Verwandte, die 
Berblihene in frommen Audenten zu bewahren und mir und 
meinen 7 Kindern ferueres Wohlwollen zu erhalten. 

Tölz, den 22. März 1828. 
Joſeph Anton Niggl, Inhaber der 
Franz Michael Kyreinifhen Handlung 


301. Neue Unterhaltungsſchriften. 
So eben ift erfhenen und in der J. lindawer'fhen 
Buchhandlung zu baben : 
Wahrheit und Phantafie, in faunigen und ernjien 
Erzählungen, von Gebaldv. 8. 2 fl. 6 Er. 
Räuber, der, des Ardenner Waldes, oder die Neue, Nah 
dem Franzofifchen des F. TH. Leitllois, vom Verfaſſer 
„des Kriegsfamerads, des Landmanns, und Dem llebers 
feßer der Memoiren Robert Guillemards.« 8. 2 fl. 42 Er. 
Der Verfaſſer des erftern, fo wie der Ueberſetzer des jmey: 
ten, find fhon dem Publifum dur ihre literarifhen Arbeiten 
binfänglih befannt, als daf es nötyig wäre eine befondere 





Ewpfehluug hinzuzufügen. 


Leipzig im März 1828. 
a. Feſt'ſche Verlagsbuchhandlung. 
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403. Betfanntmadung. 

Am 14. Auauft v. I. verſtarb Franz Gärtner aus Muts 
terjtadt, 2. Landfommifiariats Speyer im Nheinkreife, Feldwe⸗ 
bel der Garniſons-KCompagnie zu Nymphenburg ohne Hinter⸗ 
laſſung einer letztwilligen Dispofition. 

Diejenigen melde Anfprühe an deſſen Nachlaß mahen zu 
Eönnen glauben, werden daher aufgefordert, diefelbe a dato in» 
uerhalb ſechs Wochen geltend zu machen, auferdefien, die Ders 
laffenfhaft ohne weitere Nüdfihtsnahme an Die Erben verab⸗ 
folgt werden wird. 

Sign. am 18. März 1828. 
Bon der 
Königl. bayer. Rommandantfhaft Münden. , 
Frhr. v. Ströhl, Beneraflieutenant. 





340. (2 6) Betanntmedung. 

Der dieffeitd aufliegende Habervorrath ans dem Frucht: 
Jahre 1827 ad circa 750 Schäfel wird Freytag den 4. 
April 1. J. entweder im Ganzen oder in Parthien dem Ber 
kaufe untergejtellt, wozu Kaufsliebpaber hiewit eingeladen 
werden, 

Den 8. März 1828. 
Königl Rentamt Frepfing. 
j Grünberger, Rentbeamter. 





dor, Das ’ 
tönigl Landgeriht Landsberg. 

Den Befigern der von dem Staate für die Dorfögemeins 
den und übrigen ungefreiten Grundherrn, fo die eigenen und 
lehenbaren Realitäten » Befiger im königl. Landgericht Landes 
berg ausaeftellten und zu Verluſt gegangenen Obligationen 
wurde unterm 31r Map v. J. in den öffentlichen Blättern der 
Auftrag ertheilt, in Zeit 6 Monaten den rechtlichen Befig ders 
felben nachzuweiſen, als fie fonit nach fruchtlofen Ablauf Dies 
ſes Termines für amortifirt erklärt würden. 

Da fid bisher Niemand gemeldet hat, fo wird auf ferners 
Andringen des Rechnungsführers von dem Diftriktsfond das 
eominirte Präjudiz Hiemit realifirt, fohin Die auf Die obenbe⸗ 
meldeten Perfonen ausgeftellte Doligationen ad 1384 fl. — Er. 
5 bl. vom 26. März Nro. 1475, vom 16. April Nro. 1522 
und 25. April 1799 Nro. 1528 als ungültig und Eraftlos 
erk laͤrt. 

Am 12. März 1828. 
Eugjenberger. 


408. Edicetal:-Gitatiom 

Joſeph Greimel, Thurmairſohn von Auerlfing d. 86, und 
Soldat des Eünigl. baperiſchen 4. Linien: Zpfanterie-Regiments 
iſt feit dem rufftihen Feldzuge vermift. 

Auf Andringen deſſen Geſchwiſter wird Joſeph Greimel 
oder deſſen ebelihe Descendenz aufgefordert, binnen 3 Mona— 
ten a dato ſich hierorts entweden perfönlich zufellen, oder yon 
feinem Aufenthaltsorte legale Kunde zu geben, aufierdeffen ders 
felbe als verfhellen erflärt, und fein Bermögen den Geſchwi 
fern gegen Caution rerabfelgt werden wird. 

Eign. am 15. März 1828. ° _ 

M. Eandgeriht Erding. 
Der k. Landrichter Graf von Lerchenfeld. 


417. (20) Amortifations » Defret. _ 

Nachdem über den Beſitz der aräflih Seiboldsdorfifhen 
Rentenverwaltung Seiboldsdorf Hintern Antheils gehörigen, 
von der ehemaligen Yandfhaft in Bayern za Münden unterm 

. März 1801 Reo. 152 dem Herrn Grafen Franz Xaver v. 

even= Seiboldsdorf, vielmehr den bräuenden Ständen, aus— 
geftellte Obligation ad 150. ungeachtet der Öffentlihen Aus: 
fhreibungen vom 6. Sept. 1827, Kr. Int Bl. St. XXXVIII. 
XLI. und XLVL, der Münchner polit. Zeit. Nro, 221, 240 
und 369, dann des Amtsblatts zur Wiener Itg. Nro. 260 u. 
285 vom Jahre 1827 und Nro. ı2 vom J. 1828, fi inner 
des gefehten Termins von 6 Monaten Niemand legitimirt bat, 
auch die Schuldurkunde nicht ‚produzirt worden it, fo wird 
dieſelbe hiemit für erloſchen und kraftlos erklaͤrt. 

Den 7. März 1828. 

8. Landgeridt Bilsbiburg. 
Bram, Landrichter. 





377. Befanntmadung. 

Gemäß Uebereinkunft zwiſchen Johann Damberger, Mitter: 
maier zu Rottenbuch und feinen Gläubigern, wird das Gefamte 
Anweſen des Erſtern, beitehend in dem zur Hofmark Schwin— 
degg erbrehtig unterthänigen Mittermaier - Önte mit Wohns 
und Defonomie:-Gebäude, Garten ad 50 Dem, Aecker ad 37 
Tagw. 10 Des, Wiefen ad 12 Tagm. 55 Dez., und Dedung 
ad ı Tag. 25 Dez. Dann einer Mooswiefe ad ı Tgw. 38 
Dez.; im Verfteigerungswege mit Vorbehalt der Genehmigung 
der Glaͤubigerſchaft verkauft, und zur Vornahme diefer Ber: 
feigerung auf Samftag den 9. April d. J. Vormittags 9 
bis 12 Uhr Tagsfahrt angefekt. 

KRaufsliebbaber, welche ſich jedoch über Vermögen, Leumund 
und fonjtige Fähigkeit zur Anſaͤſigmachung gehörig anszumels 
fen haben, werden eingeladen, ſich beo biefer Verfteigerung 
im hiejigen AmtsıLocale einzufinden. 

Actum den 10. März 1828. 
Königl. Landgeriht Müpldorf. 
Bartſch, Landrister. 


’ 


387. In allen Buhpandlungen des Ins und Auslandes 

ift zu haben: 

Die bewährteiten Mittel gegen alle Fehler des Magens und 
der Verdauung, fo wie auch-gegen Schnupfen, Brujts 
verfhleimung, Lungenentzuͤndung, Blutpuiten, Halsbraͤu—⸗ 
ne, Darrſucht, Würmer,” Urindefhwerden und andere 
Krankheiten des menſchlichen Körpers. Ingleichen: 

Heilung des Laſters der Truukſucht; nebſt genauer” Befchrei 
bung und ſicherer Eur des jezt allgemein in Deutſchland 
graſſiren den lebensgefährligen Milgbrand: Karfuns 
Fels (blaue Blattern.) Nah den Vorſchriften beruͤhm⸗ 
ter praktiſcher Aerzte bearbeitet fuͤr Nichtaͤrzte. Qued⸗ 
linburg und Leipzig, im Verlag der Ern ſt'ſchen Bude 
handlung. Preis 45 Er. 

Diefe ſehr müglihe Schrift, enthält die häffreichiten Mittel 
mider obige Uebel, befonders für folhe Prrfonen, die an Mas 
genfhwäche, Säure im Magen und in Gedärmen, an Ver— 
ſchleimmg, Sovdbrenun, Selfponger, Ekel und Erbrechen, 
Magentrampf u. f. m. leiden. 

In Münden in der J. Lindauer'ſchen Buchhandlung zu 
haben. w 
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402. (20) Betanntmadgung _ 

Bey ‚dem untengenannten Regimente werden Samftag ben 
124 und Mittmoh den 46. April d. I. eine Anzahl deutſcher 
Kumeter, Hands und Sattelzügel Vormittags 10 Uhr in der 
Lehel: Kafern gegen gleich baare Bezahlung verſteigerth; wozu 
Raufsluftige eingeladen werden. . 

Münden den 20. —* 9* 


e 
Detonomi: Gommiffion des k. b. sten Artillerie 
.. Regiments. 
Wagner, Oberſtlieutenant. 
Lang, Rgqrmſtr. 


413: Pfänder auszulöfen. 

* Bei dem Pöniglih privilegirten Verſatzamte allhler werben 
den 21. Fünftigen Monats April 1828 die -im Jahre 1827 
von dem Monat Jänner liegen gebliebenen Pfänder, im Fall 
man folche längftens den 19. April zuvor nicht amslöfen 
follte, mittel6 der gewoͤhnlichen Lijitation an den Meiſtblethen⸗ 
den verkauft werden; alle diejenigen alfo denen daran gelegen 
iſt, Eönnen ihre beliebigen Anftalten in Zeiten vorkehren. 

Münden den 22. März 1828. Borzaga, Safjier- 


418. Bepm Antiquar G. 8. Nagler, in der Altenhofgaffe 
Neo. 475 iſt ein neues Bücher : Dergeihuiß unentgeltlich zu 
haben, 








251. (58) Mobiliar: und Wein: Verfleigerumg. 

Dienstag den 6. April 1. 3. und die folgenden Tage 
Morgens von 9 bis 12 und Nahmittags vom '5 bis 6 Uhr 
werden die von Seiner, des vordem am dein bieligen koͤnig⸗ 
then Hoflager beglaubigt geweſenen koͤnigl. franzöfifhen auf 
ferordentlihen Gefandten und bevollmäctigten Minifters Hru. 
Marguis de fa Mouffage, Erzellenz, binterlaffenen Möbillars 
Gegenftände, Weine nad Wägen, gegen baare Bezahlung dfe 
fentlih verfteigert. 

Außer mehreren Garnituren Sanapeed mit Seffeln und 
Divans, fommen vor: politirte Schreib», Pfeiler:, Spiels 
und runde Tifhe: Kommodkäjten, Schreibkäften und Kleider 
Schränke, ein Büderkaften mit Glasthuͤren. Viele große 


und Meine Borhänge mit Draperien; Kronleuchter und Aftrale, 


Lampen, mehrere Porzellain: Bafen; große und fhöne Spies 
gli Kuͤche ngeraͤthſchaften; fhöne und ordinaire Bettitellen, 

etten und Matragen; Fußteppiche; Stoduhren; feines Pas 
zifer: Porzellain aller Art, und mehreres Steingut : Gefhirr. 
Gegen hundert mit lebendigen Gewaͤchſen gefüllte Blumens 
Töpfe, Blumengeftelle und manderley andere Haus: und Gartens 
Geroͤthſchaften. 

Die zu verſteigernden Gegenftände koͤnnen in dem Ge— 
fandifhafts »Hötel, Mar: Strafe Nro. 250 Dienstag den 1. 
bis inelus, re den 4. April Morgens von 10 bis 1 umd 
Radmittag von 5 bis 5 Uhr befichtigt werden. 
— die Hunde mitbringen, wird der Eintritt wicht 

attet, 

Wünden, deu 20, Februar 1828. 
Deifs, von Sr. dem Herrn Geſand⸗ 
ten Erzell. beauftragter Commiſſaͤr. 
Prannersgaffe, in dem v. Hagen' ſchen 
Haufe, Nro, 1494 über 3 Stiegen, 


421. (Aa) Eine vierfigige Chaiſe und ein’ Wagenpferd find 
ju verkaufen, Otto⸗Straße Nro. 254. 





40. Es ift auf Georgi ein Laden in einer ganabaren 


Galſe zu verfliften, und das Nähere im Rofenthal Yro. 710 


gu erfragen. 


41. 9m Rofenthal Nro. 652, im Hof über ı Stiege, 
find 2 meublirte Zimmer für monatlih 6 fl. fogleih zu bes 
sichen. . J— 


412. Auf die erſte Hypothek werden 1000 fl., jedoch ohne 
Unterhandler, aufzunehmen geſucht. Das Uebrige bey'm Platt⸗ 
nerwirth im der Lederergaſſe zu erfragen, 

Ertlärung. 


414. 

Anf Veranfaffung mehrerer Anfragen, die Ausſchrelbung 
vom 30. Jänner d. J. in der Mündener politifhen Zeitung, 
und Polizey » Anzeiger vom 3. Februar betreffend, zeige ich 
hiemit an, daß ich feines von meinen beyden Bräupäufern 
vertaufe, noch zum Berkaufe ausgefhrieben habe, und das 
ausgefchriebene jenes des Mariin Ponſchab, Hetzerbraͤuers von 
hier iſt. Ingolſtadt, am 5. März 1828. 

Alois Ponfhab, 
Bierbrauer zum Herrnoͤraͤu. 











Gıs.(3a Gppss und Knochenmehl. 
Idyren beliebten grauen Feldgpps aus eigenem Bruhe 
am Schwarzenbahe im Landgerichte Tölz; 
» "ipren Baue-und Aabafter « Gpps von vorzüglider Güte 
zu den billigften Preifen; und 
ihr Bein» oder Knochenmehl, ohne kuͤnſtliches Verfahren 
bereitet, den Zentner zu 2 fl. 50 fr. in Theilen zu 10 Pfund 
eihpfieplt zur gemeigten Abnahme 
Die Berwaltung der ehemaligen Feindlerfhen 
Gypo⸗ und Knochenmuͤhle in der Iſar⸗Vor⸗ 
lade Nro. 125 unweit der fhmerghaften Has 
pelle mit ihrer Miederlage im Fuhrmann 
Wimmerfhen Haufe Nro. 476 im ©/B. bepm 
far » Thor. N 
383. (36) Ein feit 4 Jahren bey einem koͤnlgl. Lardae 
riht — und feit 3 Monaten bey einem Eönigl. Rentamte funk 
fionirender Schreiber — welcher die beiten Zeugniſſe befikt, 
wuͤnſcht bafdigft als folder an einem andern Drte einen Pfa$ 
zu erhalten, mit der Bemerkung, daß derfelbe eine verhält 
nifmäßige Gaution zu leiften im Stande ift, und auch dabey 
keinen großen Anfprud auf Gehalt macht. D. Uebr. 


380. Der Raͤthſelſchmidt 
in muntrer Freunde Kreife, giebt 300 große und Pleine Nüffe 
zn knacken durch A. Ziehnert. 

Unfer Jiehnert hat auch in dieſer forgfältigen und reichhal⸗ 
rigen Auswahl finnreih anmuthiger Unterhaltungen die Einſicht 
und den Gefhmad bewährt, wodurch fich feine übrigen Schrifs 
ten auszeichnen, it gebunden für ı fl. 3 Er. zu haben, in 
Münden in der Lindauerfhen Buchhandlung (Kaufingem 
fraße 1614). 


Redakteur: 3. I Sendtuer, Verlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zei 


Mit Seiner Königlichen Majeflät allergnäͤdigſtem, Pribilegium. 


fung. 





Mittwoch 


Neo. 74 


26. Mär; 1828. 








Zeitungs » Nachrichten, 


YUusland, 

Preußen Berlin, vom 19 Mär. Be, 
Moaj. dee König haben Sr. k. Hob. dem Infanten von 
©panien, Earl von Bourbon, Herzog von Rucca, den 
ſchwarzen Adler⸗Orden zu verleihen gerubt. 

— Der bieffeitige Geichäftsträger am königl. würtemb. 
Hofe, Hauptmann Graf von Lufi, if von Stuttgart 
hier angefommen. 

Niederlande Bräffel, vom 12. Mär. 
Es iſt eine neue Verordnung, die Organifatiou der Staats⸗ 
Archive zum Oebrauche der vaterläudifchen Gefchichte bes 
srefiend, erfchienen, Im Folge diefer Verordnung follen 
bie nöthigen Maofregeln getroffen werden, um bie bis 
jezt unbekaunt gebliebenen oder nicht genugfam benußten, 
Die Gefchichte der Niederlande betreffenden Dokumente auf: 
zuſuchen, zu prüfen und an's Licht zu fördern. Außerdem 
werden alle nicderländitcben Gelehrten, melde fin mit bis 
ſtoriſchen Arbeiten befhäftigen, aufgefordert, der Regierung 
fo ſchnell wie möglich einen detaillierten P lan zu überges 
den, wie nad ihrer Anfiht ed am zweckmäßigſten wäre, 
eine allgemeine, einzig und aleim auf autbentifbe Akten: 
Stücke und durch fie in allen Theilen gerechtfertigte Ger 
ſchichte der Niederlande zu fchreiben, und zugleich die Mit 
tel ‚anzugeben, melde fie zur Ausführung dieſes Plans am 
Seeignetſten halten. 

Frankreich. 

Paris, vom 19. März. Ein franzöfifdes Blatt ent⸗ 
hielt vor kurzem folgenden Auszug eines Privatſchreibens 
aus Münden vom 3. März: 

»Unfere Kammern fangen an, Fragen von böberer Art 
gu erörtern, fo daß dadurch die Aufmerkſamkeit Deutſch⸗ 
lands immer mehr angeregt wird. Auch ift die Wichtig— 
Reit eiuer Seffion unverkennbar, derem Arbeiten Alles, 
was auf die Wohlfahrt eines Landes Bezug baben kann, 
nmfaffen und ganz augenfcheinlich Die volftändigfle Ent: 
wiclung unferer Inftitwtionen zum Zweck haben. Belons: 
ders iſt das Verfahren des Königs gegen feine Stände 
Höcit edel. Die Finanzen rupten ſchon lange ber auf 
febe unfihern Grundlagen. Der Schatz nnd der Tilgungs- 
Bond hatten dur den Dienit der Jabre 1820, 1821, 
1822, 1823, 1824 und 1825 einen  Küdjtand von 34 
Milionen Franken ererbt. Ein faft ebenfo beträdtlidhes 
Defizite warb durch das Budget von 18260, 1827, 1828, 








1829, 1850 und 1831 vorausgeſehen, votirt und aner 
Bannt. Auf einmal erſcheint König Ludwig; zwey Monate 
feineoRegierung reihen hin, den Abgrund zu ebnen; meife 
Sparſamkeit forgt fogar für Refervefonds; der Rechen: 
ſchaftsbericht von 1828, ein Meiſterſtück von Einfiht und 
Rechtlichkeit, entwickelt zum Erſtaunen der Deputirten bie 
erpeiterndite Gchilderung eines unerwarteten Wohlſtands. 
In Betreff dee direften Steuer herrfchte in den meilten 
Keeifen ein proviſoriſches, ganz willkührliches Verfahren. 
Ebenfo umfaſſende, ald tief ermwogene Plane .fuchen nun 
die Operation des Katoflerd zu generalifiren, die Schä— 
$ungen von Neuem durchzuſuchen, zu orbnen, zu vereinfor 
chen, ben übermäßig befteuerten Provinzen Erleichterung 
zu verfchaffen und den Theil der Steuern, der gewiſſer— 
maofen dad Grundkapital in Anfpruch napın, auf das 
Eintommen überzutragen. Die Verordnungen über die 
indireften Abgaben boten allgemein anerfannte Mängel 
dar. Die Krone ſelbſt hat nun aber auf die Abfchaffung 
bediftigender Verfügungen und fi⸗kaliſcher Eingriffe ange: 
fragen. Unſer Zollinftem Merupte anf blofen Derordnum: 
gen vom Jahre 1326. Obſchon die Regierung dur bag 
Geſeß zur Berbebaltung feines Tarifs autorifirt war, fo 
machte fie ſich doch das Verdienſt, die legidlative Sanktion 
deſſelben nachzuſuchen und durch ihren Vertrag mit Würs 
temoerg den ntereffen des Handels und Kunftfleißes einen 
neuen Auffhwung zu fidern. Der Mangel an Zufams 
menbang in unferer bürgerlichen und Btrafgrfepgebung 
kounte der fürforgenden Aufmerffamteit unferer Regierung 
micht entgeben, Entwürfe von Gefegbücern, von unfern 
ausgezeichnetiten Nechtsgelehrten vorbereitet , beichäftigen 
gegenwärtig die Ausfchüffe der benden Kammern, Cine 
moblerwogene Ausgleihung alter und neuer Ideen, bie 
Benbebaltung gewiffer Gewobnheitsrechte, die Annahme 
der Mündlichkeit und Der Deffentlichkeit bey Jewiſſen ger 
richtlihen Derbandlungen — Alles die gewährt demjeni» 
gen, dem die Wünſche der Nation am Herzen liegen, die 
größte Beruhigung. Andere Wopltpaten find ihrer Dolls 
jichung nahe. in Rekrutirungsgeſetz, das den gefellichaft: 
lichen Intereffen zu vorzügliderem Schutze gereicht, ift 
bereits zu Stande gebracht. Der öffentlibe Unterricht 
geſchieht noch einem der Religion und der Aufllärung ges 
mäßern Maaßſtaabe. Die Pränärfhulen erhalten uners 
wartete und beträchtliche Unterfügung, die Verwaltung 
wird einfacher; die Centralifation befchränkt fih auf ihre 
natürliben Gränzen; die Lokalitäten treten wieder in bem 
Beſitz ihrer unveräußerlihen Rechte. Der König wünſcht 


die größte Unabhängigkeit Im Meunizipalmelen. Unfere 
Genteinden erhalten jenen, fo lang gemwünfchten, ſo Man: 
chem auspelfenden Landbau⸗Codex. Der Monarch begibt 
fih jogar des Rechts, für fih allein die Zufapcentimen 
zu beichlieffen. » Fr vertraut bie Abitimmung darüber den 
Fandrätben an, die nah einem doppelten Verzeichniß frey⸗ 
gewiblter Kandidaten ernannt und zugleich zur Belehrung 
der Provinzial:Verwaltung über Die wichtigiten, zu ihren 
Befugniſſen gehörenden Fragen berufen find. Eine Regier 
rung, die jo geoßberzige Öefinungen an den Tag legt, ers 
wirbt fih Die gerechteften Anſprüche auf unfern Danf, 
Dieß iſt wenigftens die allgemeine Stimme bes Volks, 
deren Wicderball, wie wir nicht zweifeln, fi in den Saͤ— 
len des griehgebenden Körpers. Bernehmen lajlen wird. 
Minnee von gemäßigten Anſichten freuen fi vorzüglich 
darüber, das in den Entwürfen des Minijteriums weder 
Hectſchſucht noch Partengeift zu gewahren it, Man fins 
det ieine blinde Unbänglihfeit an das Alte, Jede wirk: 
liche Verbeſſerung wird von Der Föniglichen Initiative laut 
begünitigt. Eben fo vergebens würde man aber auch je 
nen übermäßigen Neuerungs-Geiſt fuchen, Dee aus blos 
Ger Zerſtbrungsſucht umſtürzt, und aus Liebe zu Ver 
änderungen das Ulte mniederwirft. - Man findet Peine 
Spur von Demofratismus oder antifocialee Nivellirung. 
Die Aufbebung alter Feudallajten und Die Erleichterung 
der Königlichen Vafallen bieten fih die Haud unter der 
dem Gigenrbum gebüprenden Achtung. Die gutöherrliche 
Gerisbishackeit bleibe unangetajtet; felbjt die Landräthe 
werden aus Claſſen zuſammezgeſttzt. Jeder der fünf Fon: 
tirstionefen Stände wird ſcinen Vertreter in denjelben 
baben und die Wahl der Regierung ſich blos auf das 
gejeplic beſtiumte Verbältuiß bejchränfen. Auf diefe Urt 
arbeitet diefee Fürſt, ein gefrönteer MWeifer, an dem Gluücke 
feiner Untertbanen; fo ſucht Er fein Soſtem der Wieder: 
geburt weniger den Theorien des Augenblicks als den wabr 
ren Intereſſen feines Landes anzupaſſen; fo fleebt Ge die 
Fortſchritte einer zunedinenden Civilifation mit den hiſto— 
riſchen njtitutionea, die gleibfam duch ein Wunder ei— 
ner vierzigjäbrigen Ummälzung entyargen find, zu verbin: 
den; fo vollendet Er endlich den Bau, den fein würdiger 
Vater begründet hatte. Seine gewilfenbafte Unbänglich: 
keit on Die beſchworne Chatte, feine Aibtung für jedes ber 
vebende Recht, feine Unbänglichteit an den Glauben feiner 
Väter, in Verbindung mit feinem unpartbevijchen Scupße 
eines jeden gedaldeten Eultus; fein Daß argen jede Hew 
chelen, feine ritterliche Biederkeit, feine Einſichten und fei: 
ne Gelehtſamkeit — dieh find Die Leitſterne feiner Regie: 


rung. Er will nur durch Gerechtigfrit und Bebarrlichfeit 
im Guten regieren. Sein Wunſch wird nicht unerfüut 
bleibeu.« 


Rußlaud. 

Das Journal von St. Petersburg vom 28. 
Februar (11. März) gibt in einer auferordentliden Deu: 
lage den SHartif;berif der Pforte vom 20. Dezember 1827, 
und füzt dann folgende Bemerfungen bey: »Dieſe Ur— 
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kunde bedarf fait Feines mweitern Kommentars. Wihr 
rend der Sultan den Fanatismus aller Muſelmänner ger 
gen Rußlaud aufreist und es für einen gefhwornen 
Feind aller Bekenuer Mahomeds ausgibt, alle Völker, 
die unfere Nahbarn am dem öſtlichen Gränzen find, zum 
Kriege und die zahlreichen Untertbanen des Kaiſers, die 
friedli den Islamism unter dem Schutze unferee Ges 
fepe bekennen, zur Empörung auffordert ; wihrend er 
uns cinerfeits den Aufitand der Griechen und die Ab: 
fiht, das ottomanniſche Neich wngufbärgen, zufchreibt, 
verfündet er vom der andern Seite den verbündeten Hö— 
fen, daß fein einziger und wahrer Zweck fen, Zeit zu 
gewinnen und mit bewaffneter Dand die Cröffnungen 
in Betreff der Pacififation Griehenlauds zu beantmwor- 
ten. Die Sache gebt aber noch weiter. Durch dajfelbe 
Manifeit verfünder dee Sultan auch Rußland die vol» 
ffindige Vernichtung feiner Uebereinfünfte mit der Pforte, 
buch die Erflärung, daß er die Convention von Ukjerman 
nie füe verpjlichtend angefeben, daß er fie bloß geſchloſſen 
babe, um fie zu brechen und Damit zugleich ale vorherge⸗ 
gangeuen Traftate, die dadurch beſtätigt wären, zu breden, 


und fomit die Fojtbariten und ehreuvollſten Anjprüche auf 


unfere Rechte und unfern Nationaleubın zu vernichten, 
Dor und feit der Bekanntmachung diefer Urkunde bat dee 
Divan von Konitantinopel nicht aufgehört „ öffentlich die 
felben Verträge, über die er nun feine wahren Geſinnun⸗ 
gen Fund gibt, zu verlegen. Unſere Flagge und die fat 
aller andern Nationen paffiren nicht mehe duch dem 
Bosphorus. Unjere füdlichen Provinzen feben dadurch 
ipren einzigen Haudels:-Uusiveg verfchlojjen. Unfere Schiffe 
werden zu Konjlantinopel angehalten und ihre Padunzen 
meggenommen; unjere Intertbanen endlich gejwungen, 
das ottomannifibe Reich in Zeit von vierzehn Tagen zu 
verlafen, oder Rayas zu werden und fih allen Folgen 
dieſes Zuſtaudes zu unterwerfen. Solche Handlungen, 
folde erue Ausforderungen und die Maafregeln, die 
dadurch nothwendig werden, erwecken das lebhaftejte Der 
dauern. Die Beivwerden aber, zu denen uns die Pforte 
abſichtlich Stoff gegeben zu haben icheint, erfordern ande 
rerfeits eine voljtändige und raſche Oenugthuung, und 
Rußland wird, indem es mit feinen Verbündeten durchaus 
die Interbandlungen fortfepen wird, welche die Vollzier 
bung des Traktats von London ‚erbeifcht, uud indem es 
fih dem Buchſlaben und Lem Geiſte nach au dieſe Ukte in 
Ulem dem balten mid, was ihre Vollziebang betrifft, 
mit Hälfe Gottes jene unentbebrliche Genugthunng zu er⸗ 
halten willen; es wird zugleib den Handel des fhwan 
zen Meeres die unverleplicbe Frenbeit, welche die erfie 
Bedingung von deſſen Dafenn ausınacbt, zu fibeen wiſſen, 
und feinen Verträgen mit der Pforte die Achtung und 
Feſtigkeit, deren fie bedürfen, und feinen beſchädigten Um 
terthanen allen den Erſaß, zu dejfen Forderung fie bepech- 
tige find, zu verſchaſſen fuchen.« 

— Direfelbe außerordentliche Benlage meldet aus Per 
fin, daß in Folge der wieder ausgebrochenen Feindſelig⸗ 
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Feiten bie perfifche Stadt und Feſſung Memia ſich ohne 
Miderjtand am 15. Jan. ergeben babe. Graf Suchtelen 
babe au 26. Januar die wichtige Feftung Ardebil ohne 
Schwertſtreich beſeßt. Der Schach habe fich darauf beeilt 
neue Sriedensanträge zu machen, in Folge deren Benerat 
Dasfevith am 29. Ian. Tauris verlafen habe, um fein 
Hanptquartieer nah Miana zu verlegen, wo der Prinz 
Abbas Mirza auf den 1. Februar erwartet warb. 
Dsmannifdhes Reid. 

Der dflere. Beob. vom 22. März berichtet Fol⸗ 
gendes aus Konftantinopel, vom 25. Febr: 

Um 16. d. M. wurde das Geburtsfelt Sr. Mai. des 
KRaifers von Dejterreich mit einem Hochamt und Te Deum 
in der Kirche von Santa Maria Draperis ſeyerlichſt bes 
gangen; worauf ber FE. Internuntius, der fo eben von 
einer fchmeren Rrankpeit genefen mar, fämmtliche Taiferl, 
Untertbanen und Schußgenoſſen mit einen Gaſtmahl bes 
mirtbete. Bey dieſer Gelegenheit hielt der Hr. Baron v. 
Dttenfeld eine zweckmãßige Anrede, worin er die Anwe— 
fenden ermunterte, fich feinen überteiebenen Bejorguiffen 
Binzugeben , vielmehr mit vollem Vertrauen auf den fers 
nern Schuß des allerhöchiten Hofes und auf die ungeilörte 
Fortdauer dee zwifchen Demjeldben und der ottomannifchen 
Pforte beitebenden ſreundſchaftlichen Verhältniſſe zu bauen. 

Die Berfolgung der unirten Armenier bat noch nicht 
ganz aufgehört. Der arınenifche Patriarch und die ſchis— 
matiſchen Armenier betreiden fie mit einem recht eigentlis 
ben Gecten: Eifer, In den erjten Tagen diefes Monats 
wurden bie Häupter der unirten Urmenicr zu jenem Pas 
triachen berufen, melcher ihnen einen neuen Ferman vor: 
las, worin fämmtlichen unirten Prieitern dieſer Nation, 
welche fih noch in Konftantinopel befanden, befpblen mich, 
binnen 4 Tagen diefe Stadt und überhaupt DAS ottoman— 
nifche Reich zu verlaſſen, zu welchem Bebufe ibnen von 
dem obgedachten Patriarchen bie erforderlichen Tesferes 
oder Paffierfcheine verabfolgt wurden, Sie find bereits 
abgereist und baben fich theils zu Lande nach Bukareſt, 
theils zu Schiffe nah dem Ardipelagus begeben. Die 
Abſicht des Parriarchen ſoll geweien ſeyn, dieſe Pricftee 


in feine fchismatifchen Klöfer in Aſien verbannt zu feben,. 


was aber von der Pforte, die dem Patriarchen fibon frü— 
ber feine Zumuthungen zue Upoftafie gegen die Katholis 
ten ernſtlich verwieſen hatte, nicht genebmiget wurde, Der 
den unicten Urmeniern ertbeilte Befehl, ibre Wohnungen 
in Pera und Galata, in der Nübe der ſränkiſchen Kir 
chen und Geſandtſchaften aufzugeben und fib im Innern 
ber Stadt in den von nidktunirten Armeniern bewohnten 
Duartieren niederjnlaffen, iſt von der Pforte dabin abge: 
ändert worden, daß den unirten Armeniern geſtattet wur— 
de, fih mac verſchlednen Derftafter in der Nübe der 
Hunptitadt, als nach Ortakoj, Veftichtaich, Chaskoj, Seu— 
tari und Kadikoj, begeben zu dürfen, Mittlerweile ift jee 
doc zum Verkauf einiger den Reichjten unter den unies 
ten Urimeniern gehörigen Häufer iu Pera und Galata, für 
Rechnung der bisperigen Eigenthümer, geſchritten worden, 


bie, ben ben ſehr niedrigen Preifen, zu welchen biefe Häu: 
fer losgeichlagen wurden, bedeutenden Schaden erleiden. 

In der Nacht vom 19. auf den 20. d. M. iſt im dem, 
wrößtentbeils von Göraeliten bewohnten, Quartiere von 
Balat rine Feuersbrunſt ausgebrochen, welbe erft nad 
drey Stunden gelöfcht werden Fonnte und mehrere Häns 
fee in Aſche legte. 

Bermifdte Nachtichten. 
Münden, den 26. Märy 

Das geftern im Ddeon flatt gehabte dritte abonnirte 
Eonzert begann mit Beethovens Fraftooller und geiftreicher 
Duvertüre zu Böthe'6 Egmont, worauf Hr. Wittermaner 
eine ſchöne Arie von Morlacchi, Hr. Sig eine terfflide 
Compoftion von Mer? für das Virlonce zur größten 
Zufriedenheit des Publifums ausführten, In der zweyten 
Abtheilung trugen die Hrn. Flad, Vater und Sohn, ein 
von Erſterm für zwey Oboen componirtes Eoncertino mit 
bezaubernden Cinflange vor, mworauf die Herrn Mitters 
mane und Baper ein Duett von Roſſini mit vielee Licbs 
lichkeit fangen. Zuletzt wurde Carl Maria von Webers 
meiiterbafte, pbantafiereiche Ouvertüre zu Oberon von dem 
Orcheſter mit folcher Pebendigkeit, Kraft und Beſtimmtheit 
gegeben, daß das Publikum, über eine jo durchaus geluns 
gene Ausführung im böchiten Grade entzückt, mit feinem 
entbufiaftiichen Benfalle zugleich den Wunſch ausdrückte, 
dieſes ergreifende Touſtück nochmal zu, bören, melden 
Genuß und auch das Orcheſter mit eben to großer Dereits 
milligfeit als Virtuoſität erfüllte. 

Der Allerhöchſte Fönigl. Hof gerubte us diefed Com 
zert mit Greiner erbabenen Gegenwart wieder zu beebten. 

Das Eonzert der am vorigen Montag den 17. März 
mit fo aufferordentlichem Depfalle gehörten großen Gäns 
gerin, Signora Paffarini, wird nächſten Freytag, den 
23. d. M., im Odeoun ſtatt haben. 

— Es wurde bereits in Öffentlichen Blättern erwähnt, 
welchen Benfall die Uuführung des von dem k. Kapell: 
meijter, Hrn. Aiblinger, componirten 6oten Pſalms voe 
Kurzem in Paris gefunden. Die Art, wıe Hr, Aiblinger 
von dem glänzenden Erfolge feiner. Production in Kenpts 
niß gefegt wurde, iſt zu zart, als dag fie nie — was 
auch der befiheidene Künjtler dagegen einmwendet — öffen“ 
lih befannt gemacht werden follte. ‘Hr. Aiblinger fand 
nämlicb vorgejtern , den 24., ben feiner Nachbaufekunit 
einen franfirten Brief mie dem Poitzeichen » Paris, den 
18. März 18204 auf dem Pulte, ben deſſen Eröfnung Gr 
auf goldgerindertem Papiere folgende Heilen las: 

„Foille hommage d’un homme de lettres francais, 
amatenr de musique — a un grand conpositeur alle- 
mand — Mr. Aiblinger. — Paris le ı5. Mars 1628“. 

Gingejcbloffen war ein Eremplar des „Alentor, Jour- 
nal des Voyageurs eic- etc.“ vom 15. März, welcher, 
unter der Aufſchrift ‚Institution Royale de Musique 
Religieuse * folgenden” "Artitel enthält, den wir unfera 
Leſern wm fo mebg mittheilen zu müſſen glauben, als 
nach unjerm Dafürhalten, die Ehre, die den Verdienſten 
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eines Landomannes das Ausland erweifet, dem ganzen 
Sande zum Ruhme gereicht, und weil wie aus dem Gau— 
zen zugleich feben Pönnen, welchen Werth felbit die Ftanzoſen 
auf religiöfe Mufif legen umd wie großartig dergleichen 
Compofitionen bed ibmen ausgeführt werben, 

»Gines der Haupt: Meiſterwerke Beethovens, fein Chris 
flns am Delberge, bat geitern den einjtimmigen Beyfall 
einer glänzenden Verſammlung erhalten. Man bat in 
dieſer berrlichen Compofitiou die große Methode der deut: 
ſchen Schule gefunden. Die Eböre befonders breiten fich 
mächtig aus und entwideln einen erjtaunlichen Reichthum 
von Harmonie; aber mau ſab ein, daß dieſes Oratorium 
ein Decbeiter und zwar ein vollitändiged Orcheſter vers 
fange; eine Oefangpartbie ift den Infteumenten Ivorbes 
balten und man weiß, melde Vortheile Beetboven von 
ihren Accorden zu ziehen verftand. Die Böglinge des 
Hrn. Ehoron haben daber ein überaus ſchweres Stüd 
Urbeit beftanden, indem fie diefes Oratorium mit fünf 
Bäſſen und einem Piano, als den alleinigen gewöhnlichen 
Urcompagmend von neunzig Stimmen, aus welden diefe 
herrliche Schule beitebt, ausgeführt haben. 


»Der Pialm LX., von einem in Frankreich noch ums . 


befannten Compofiteur, hat eben fo große Ueberrafchung 
als Bewunderung erregt; bee Compofiteur beißt Hr. Aibs 
linger und ift Kapellmeifter des Königs von Bayern; fein 
überwiegendes Talent war befonders in einem überaus 
melodifchen Quartett und in einem Finale von unerbörs 
ter Schwierigfeit und bezanbernder Wirkung fihtbar. Hr. 
Alblinger trat an die Stelle des berübmten Winter; diefe 
Production vom eriten Range bemeifet, daß er würdig 
it, auf den großen Meijter zu folgen, der nicht mehr iſt, 
mud bezeichnet Europa einen neuen Gegenftand mufitalis 
fiber Berühmtheit.“ 


Sremden:Anzeige. 

Den 25. Maͤrz. (©. Hahn): Hr. Brigji, k. Hoffänger 
von Tegernfee; Hr. Landauer, Banquier von Augsburg; Dr. 
Ruthart, Epirurg von Augsburg. (G. Kreup): Hr. Egger, 
Kreisforft : Definateur von Augsburg; Dr. Baron v. Speidel 
€. 6. Dffizier von Wafferburg. 





Im KRönigl. Odeon. 


Freytag den 28. März: Großes Vokal» und Inſtrumental⸗ 
Gonzert der Sgra- Paffarinmi. 





Wien, vom 21. März. GStaatöfchuld -Verfchreib, zu 5 PG. 
Brei Rothſchild. Looſe von 1820 144%4; von 1821 117%; 

nfactien 1031245 Wiener: Stadtban? : Obglit. zu 24 p&t. 
in GM. —— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.-Bulden 
— uſo. — Gony. Münz. 

Parts, vom 21. März (2%, Uhr). Gonfol. 5 Prog. 
102 fr. 65 6. 3 Pros. 69 Sr. 256. 

London, vom 19. März (4 Uhr). Eonf. 3 Proz. 8274; 
meric. B. 32%, ; brafil. 60; uff. 85; dän. 68"; griech. 17. 


4ı5.(36) Gyps: und Knochenmehl. 
Ihren beliebten grauen Feldgups aus eigenem Bruche 
am Shwarzenbahe im Landgerichte Zils; A 
ipeen Bau» und WMabaiter » Öpps von vorzäglicher Güte 
ju den billigjien Preifen; und 
ihr Bein: oder Anohenmehl, ohne Fünftlides Verfahren 
bereitet, den Pentner zu 2 fl. 30 Er. in Theilen zu 10 Pfund 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
n Die Verwaltung der ehemaligen Feindlerſchen 
Gyps- und Anohenmühle in der far: Bors 
ſtadt Nro. 123 unmeit der. [hmerzhaften Has 
pelle mit ihrer ‚Niederlage im Fuhrmann 
Wimmerfhen Haufe Nro. 476 im EB. bepm 
far» Thor, 


383. (50) Ein feit 4 Jahren bey einem Löntgl. Landge 
richt — und feit 3 Monaten bey einem koͤnigl. Rentamte funk 
tionirender Schreiber — welder die beften Zeugniſſe befigt, 
wuͤnſcht baldigft als folder an einem andern Drte einen Plag 
gu erhalten, mit der Bemerkung, daß derfelbe eine verhält, 
nifmäßige Gaution zu leiten im Stande ift, und aud dabey 
Beinen großen Anfprud auf Gehalt macht. D. Uebr, 


428. (3a) Den 28. Mär; kommt das Kraͤmer'ſche Zub 
were von Mannheim hier an. Wer Berfendungen ‚hat, ala 
naͤmlich nah Düffeldorf, Aahen, Koblenz, Srankfurt, Datm« 
ftadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlah, Straßburg, Deidelderg, 
Heibronn, Kronjtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und no 
mehreren derfelben Gegenden], beliebe fie bey der Frau Kapp⸗ 
auf aufın Kreuz 1167 abzugeben. 

Anzeige 


410. hi 

Die Fönigl, Regierung für den Oberdonau⸗Kreis hat mtr 
eine Boten: Soncefiton gnaͤdigſt verliehen; auf den Grund 
derfelben werds ich Pünftig jeden Montag frühe um 4 Uhr 
mit einem Wagen von Friedberg über Gurasburg, Odlzhau— 
fen und Dachau nah Münden abfahren, an ebendemfelben 
Tage dort noch eintreffen, bey dem Bierbrauer zum Loͤwen⸗ 
garten übernachten, am folgenden Tage Mittags von Müns 
hen wieder abfahren, auf eben derfelben Strafe zurückkehren, 
in DOberroth übernachten, und jeden Mittwoch Abends in Frieds 
berg wieder eintreffen. 

Indem ih das verehrungsmürdige Publikum, und namenk 
lich die Mitglieder des Handelsftandes von diefer mir erthell⸗ 
ten Boten » Gonceffton, welche mid auch berechtigt, Paſſagiere 
auf meinem Wagen mitzunehmen, in fchuldige Senntniß ſetze, 
erlaube ich mir die Zufiherung, daß es der Inbegriff meines 
Strebend ſeyn werde, durch billige Preife und durch Dis 
puͤnk tlichſte Beforgung der mir ertheilten Aufträge mich zu 
empfehlen. Üriedberg, den 8. Februar 1828. 

Sebaſtian Gfterpammer, 








429. Bröuanwefend: Verkauf. 

In einer Stadt in Bayern iſt ein Bräuanwelen mit 
einem Sommerkeller, alles in gutem Zuftande befindlichen 
Braͤugeſchirre, mit aller jum Betriebe des Gewerbes nöthigen 
Mobiliarfhaft und mehrern Tagmwerken guten Grundjtücden 
aus freyer Hand zu verkaufen. Portofreye Briefe beforgt 
der Landbote an den Verkäufer, j 


Redakteur: 3. 3. Sendtner. Derlegt von Peter Ppilipp ZB o If's Kindern. 
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Wis Seiner Königlichen Majeſtät alerguädigftem Privilegium. 





Donnerftag 
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27. März 1828. 





Zeitungs + Nachrichten, | 


Ausland 


Condom, vom 19. März Der Eonrier vom 18. 
ſchreibt: Wir baben Nachrichten aus Liſſabon vom 12, 
bie uns das Schiff Georg IV. überbradte, meldes feine 
Veberfahrt in 6 Tagen bemwerfilelligt hatte, Wir tbeilen 
mit Bedauern diefe Nachrichten über Dou Miguels Bench: 
men und die Urt mit, wie er fi von der Königin und 
der gewaltſamen fanatiſchen Partben leiten zu laſſen ſcheint. 
— Der Wellesley fegelte am 11. mit dem 11. Regiment 
nach Corfu ab. Das 23. ſchiffte fid nah dem Decan 
ein, vermeilte aber noch im Tajo, indem es, zu feiner 
Heberfhiffung nah Malta, die 20,000 Pf. St. erwartete, 
bie man von der zu Dilla + Nova: de: Milfontes verlornen 
Bomben : Gaͤlliote Terror gerettet hatte, Das 10. Negim. 
ſchiffte fih auf dem Nivenge ein, Die Transporticiffe 
baden mit dem 10. Dufaren-Regimente den Zajo verlaſſen. 

Die portugiefiiben Truppen haben Befehl erhalten, 
Die Abfingung bes Conjtitutions » Hymnus einzustellen. 
Don Miguel fol am 12. unter dem Vorwande, als 
Degebe er fi auf die Jagd, nah Vila: Dieiofa abge: 
gangen, eigentlich aber geſonnen geweſen fenn, mit dem 
Marquis von Ehaves eine Unterredung zu haben, Beom 
Minitterium und der Landes: Regierung find viele Veräu— 
Berungen — alle im Sinne der Parthey des Königin — 
vorgefallen. Der Baron Quertello ſteht im Begriffe 
mit andern ausgezeichneten Perfonen abzureifen. Der 
Graf von Villa: Flor wurde gezwungen, im Haufe eines 
engliihen Generals eine Zufluchtſtätte zu fuchen Der 
Patriach fol, wie man fagt, indem er dem Don Miguel 
den Eid ablegen lief, ſich auf eine Urt, daß er ihm mit 
feinem Kleide decken Fonnte, vor ihn bingeftelt und das 
Evangelium dergeſtalt gehalten baden, daß der Prinz die 
lade Hand, nah dem Gebrauche, nicht dasauf legen 
Fonute. Inzwiſchen wurden die Worte, womit er. der 
Derfafung Gehorſatu ſchwor, deutlich verwommen. Die 
Königin fol ‘ihren ganzen Einfluß auf ibm hauptſächlich 
badurch wieder gewonnen baben, daß fie von auf ben 
Tod feines Vaters ſich bezichenden Umftänden mit ihm 
fprad. — Die in Portugaf fih anfhaltenden Ongländer 
Dlifen mit vieler Aengſtlichkeit nach Eugland. Sie bar 
ben daſelbſt, vorzüglib ben ber oflindiigen Compagnie, 
viele Intereſſen. — Sir Frederic Land hat den Sir 
Dit. Curtis, welder 50,000 von M. Rothſchild üben 


fandte Dollars brachte, zurücgefchict. Der Regent bes 
zeugte fein Miffallen darüber. 

Der General: Major Eaula wurde vom Pöbel aus 
feinem Wagen geriſſen, geichlagen und zu dem Nufe ger 
zwungen: Es lebe des unumfchränfte Dow Miguel 


-- Ein anderes Schreiben aus Liffabon vom 9 
theilt im Weſentlichen Folgendes mit: 

Don Miguel ſoll ſaſt alle ſeine Zeit damit zubringen, 
in einem großen Saale des Pallaſtes auf und ab zu ger 
ben, wo er bie Perfonen empfängt, die ipm befirchen. it er 
allein, fo unterhält er ſich damit, durch ein Telescop nach 
dem Hofen des Tajo zw ſchauen, wo er die Ankunft oder 
vielmehr die Ubfaprt einiger Schiffe zu erwarten fcheint. — 
Dran macht täglih Vorbereitungen zur Einſchiffung englie 
fer Truppen, und die Parthen, melde gegenwärtig den 
unumfcränften König verlangt, erwartet diefen Uugenblic, 
um fi aufzumachen und mötbigenfalls den Don Miguel 
zu zwingen, ihren Wünſchen gemäß ju bandeln, Die bey 
feinen Unbängern allgemein verbreitete Meynung, daß er 
den Eid im der Tpat nicht gelcijtet, hatte zur Folge, daf 
ſich einige Leute aus dem fgl. Stälen und andere Pöbel⸗ 
Haufen während den 4 oder 5 lehten Sißzungen vor dem 
Pallajle der Pairs Kammer zujanmenrotteten, mo fie alle 
Pairs und andere vornehme Perfonen zu Ausrufungen für 
die unumfchränfte Herrfchaft zwangen. Der Patriarch, wel 
cher Cardinal der römiſchen Kirche ift, wurde, ale er auf 
ipe Verlangen nicht ſchnell genug im diefelben Ausrufun—⸗ 
gen ausbrach, von dieſen Leuten auf das gröbfle be 
banbelt, 

Der Fürft von Schwarzenberg, melder bieher gekommen 
mar, um bie UÜbreife des D. Diguel von Wien anzuzeigen, 
wurde gleichfalls feftgebalten. Er konnte ſich Der Menge, diefe 
ihm ſich nicht verfändigen, „und es gelang ihm nur mit 
äpjjeriter Müpe, ſich ihren Händen zu entreijfen. Er nabm 
am andern Tage Abſchied von den Ufırn des Tajo nnd 
ſchiffte ich amı Bord der Fregatte Briton ein, die den 


Lord Heitesdury mad England zurückgefübrt hat. — Man 


ſpricht von einem neuen Mintfierwedfel und von Vor 
fhlägen, welche die Prinzeffin:Rrgentin den Marquis de 
Ebaves und feinen Anhängern hinfitlih einer AUmniftie 
gemacht haben fol; auch heißt ed, ale der Conflitution 
anbangenden Öberoffiziere follen ihre Commando's abger 
ben müſſen. Cinige Perfonen glauben, ed werde zum 
wenigiien ein Tpeil der englifchen Truppen zurücdleiben, 
um das Figenthum ihrer Landsleute zu befebüpen. Die 
Volkomenge pat auf eine vom englifgen Geſandten erhal 
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tene Vorflelung Befebl erhalten, fih zurüc® zu ziehen; fie 


nahm ihre Richtung anders wohin und griff die Häufer” 


mehrerer Pairs in ber Abſicht an, biefelben dadurch zu 
ſchrecken. 


Die erſte Haudlung des engliſchen Geſandten, Heren 
Frd. Lamb beſtand darin, daß er einige 54 Fähßchen mit 


von Hr. Rothſchild aus London abgeſchickten Dollars 
aus dem Grunde nicht anszufchiffen erlaubte, weil die 
englifde Regierung Cicerpeitspfänder verlangen müßte. 
— Heute Abend batte, eine Piftolenfhußweite vom Pallaſt 
entfernt, eine Mujterung aller ſich bier befindlichen engli- 
{hen Truppen ſtatt; man hoffte. Don Miguel daben zu 
feben, aber ee erſchien nicht. Sir Zr. Lamb Fam etwas 
fpät daben an, weil er durch eine Unterredung mit dem 
Negenten im Pallajte längere Zeit zurücgehalten wurbe, 
Der Graf v. Billa : Real fol vor 2 Tagen dem Gir Fr. 
Lamb eine amtliche Note zugeihlojfen haben, worin er 
ihm den kläglichen Zuſtand des Landes fchildert und me 
möglich um verlängerten Aufenthalt der englifhen Trups 
pen in Portugal nachſucht. Die Antivprt des Sie Frede⸗ 
rit foll dabin gelautet haben, daß am 20. die englifchen 
Kriegs: und Transportihiffe den Hafenbaum bes Tajo 
pafjirt Haben müßten. — Die vom Colonien: Umte erhal. 
tenen Depefhen des Gen. Clinton melden, ale engliſchen 
Zruppen würden fi bis zum 24. eingeſchifft haben, 
Osmanniſches Reich. 

Folgendes find die vom öſterr. Beobachter mitgetbeilte, 
Nachrichten über der Stand der Dinge in Griechenland, 
welche man in Smprna bis zum 18. Februar erhalten 
batte: »Der Oruf Jobann Capodiſtrias it am 23. Jän— 
ner am Bord des englijden Pinienjchiffes Warfpite, Capis 
tin William Parker, zu Uegina angelangt. Er empfing 
Tags darauf die Mitglieder der proviforifchen Regierung, 
des Senatd u. f. m. und ging unter ihrer und der Coms 
mandanten des Waripite und der franzöſiſchen Fregatte 
Juno, Capitain Leblanc, Degleitung ans Land. Der 
Warfpite zog ben diefer Gelegenheit die griechiſche Flagge 
an dem Fockmaſte auf und falutirte den Präfidenten von 
Sriehenland (denn dieß iſt der Titel, den Graf Capo 
d'Iſtrias gegen Fremde und in fremden Spraden ans 
aimmt) mit 71 Kanoneuſchüſſen. 

»Die erſten öffentliben Ucte des Prüäfidenten waren 
eine Proclsmation, worin er feinen Regierungss Unteitt 
anfündiget (firbe Münchener politifche Zeitung Neo. TO 
vom 21. März) und ein Deeret in Betreff der Errich— 
tung eines neuen, aus ficben und zwanzig Mitgliedern 
beitependen Rathes, welcher den Namen Panelinion führ 
ten, und bis zum Zuſammentritte der National:Derfamms 
lung im Monat April d. I. die Urbeiten ‚und die Berants 
wortlichfeit der Regierung mit ibm theilen fol. Diefe 
bepden Verfügungen wurden von dem Präfidenten unterm 
4. Februar, ſowohl ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Genats, 
als Nepräfentanten ber verſchiednen Providjen Oriecheus 
Bauds, als den Militär: Chefs, mitteljt Erreular-Schreiden, 
mitgetpeilt, 


»Die Wahl der Perfonen, melde die in den Deerete 
Hinfiptlih des Panellenion’s, bezeichneten Stellen bey den 
drey Departements "der Finanzen, ded Innern und bes 
Kriegsweſens befleiden follen, war dem Präfidenten auss 
ſchlieülich anbeimgeſtellt worden; die öffentliche Meinung 
bezeichnet einſtweilen Hrn. Spiridion Teicupi, als Raths⸗ 
Vorſteher für die Finanzen, Hrn. Georg Conduriotti für 
das Innere, und Den. Unajtafius Loudo für das Krieger 
Weſen. Man fagt auch, daß Alerander Muurocordato 
die Leitung der auswärtigen. Ungelegeupeiten übernehmen 
werde. ”) 

Die Udmiräle der drey verbündeten Mächte haben 
dem Grafen Capo d'Iſtrias drey Kriegsfabrzeuge ihrer 
Escadren zue Dispofition geitellt, Die auf der Rhede von 
Aegina vor Anker bleiben follen. Dee Warfpite und die 
Juno find zu dieſer Beſtimmung englifher und franzöfle 
ſcher Seits auserfehen und babem die bießfallfigen Ins 
ftructionen bereitd erhalten. Ruſſiſcher Seits wurde die 
Fregatte Helene dazu gemäblt, Dieſe erfbien auch wirk 
Id mit Ende Jänner im Archipel, und weun fie am 3, 
Februar, bis zu welchem Tage unfere Rachribten reiche, 
noch nicht zu Megina angefommen war, fo ift daran nur 
ein Sturm Schuld, der fie anf dem Wege dahin am 
50. Jänner nah Milo warf. £ 

»Die Abftellung oder weniqgſtens Beſcheänkung der 
Piraterie, fiheint den Grafen Capo d'Iſtrias zunächſt zu 
defhäftigen. Darüber hatte er ſich ſchon in einem wäb— 
zend feines Aufenthalts in Malta an die Admiräle gs 
richteten Memorandum ausgefprochen, morin er geäußers 
haben fol, »daß fein Trachten dabin gehen müſſe, die Pis 
»raterie zu unterdrüfen und alle Kraft Griechenlands im 
"Peloponnes zu concentriren.s Die Adiniräle fühlten dass 
ſelbe Bedürfniß, und fo fand die Erpedition gegen Karas 
bufa Statt, die in den Tehten Tagen des Jüunerd von 
den Engländern und Franzofen, unter dem Oberbefehl des 
Capitän Stained, von ber englifhen Fregate Iſis, auss 
gefüpet wurde. Gin Schreiben aus Canca vom 2. Febr. 
enthält darüber folgende nähere Angaben: 

»Am 27. Jänner erſchienen die engliihe Fregatte Iſte 


"und die franz. Korvette Pomone vor Carabufa, dem fis 


fib auf Flintenſchußweite näherten. Der Felien fhien mit 
Leuten bedeft; unter dem Fort dagen 135 griechſſche Fabe 
jeuge, ein Öfterreichijches und ein jonifches Schiff, die vom 
den Pieaten nach dieſem Raubneſte gefbleppt- worden wa 
ren. Fine griechifhe Schaluppe flie vom Lande ab, fuher 
an dem Iſis heran, mit welcher die auf der Schaluppe 


*) Nah den in unferm Blatte vom 8, März mitgetheir 

ten aus Gorfu uns jugeſchickten, Auszügen, aus den 

Aegina; Zeitungen bis‘, zum 6: Yebruar, follteles, few 

en, daß obige Stellen bereits definitiv und zwar gan 

anders befekt worden. fenen. Da uns jedoch fein Blatt 

iener Zeitung von fo frifhen Datum im Originale gm 

gekommen, fo muͤſſen wir dabingeitelit ſeyn laſſen, ob #0 

mit den in jenen Auszügen enthaltenen Angaben feine 
Richtigkeit habe. (Anmerk. des derer. Beob.) 


befindlichen Leute parlamentirten und den Connnandanten 
berfelben baten ,„ nichtd gegen die in Karabufa liegenden 
griechifchen Fabrzeuge zu unternehmen, da fie eben im 
Begriff Hünden, Truppen an Bord derfelben einzufchiffen 
und auf verfchiedenen Punkten der Infel Candia an’s Land 
zu fegen. Capitän Staines erwiederte den Ubgeorduecten, 
daß man fich jeder Erpedition aus Karabufa fo lange 
mwiderfeßen werde, bis nicht die Häupter der Piraten und 
fämmtlihe Raubfchiffe ausgeliefert und die Forts von der 
gegenwärtigen Befapung derfelben geräumt fenn würden. 
Am folgenden Tage erfchien eine andere Deputation mit 
einem au den englischen un® an den franz. Commandanten 
gemeinfchaftlid gerichteten Echreiben, worin gebeten wurde, 
die Griechen im Befig der Schiffe und der Hauptforts zu 
laffen, wogegen fie fi anbeifchig machten, ein kleines Fort 
an der Küfte zu übergeben, Es wurde den Deputirten 
erklärt, daß man von der obigen Forderung nicht abjteben 
Pönne; daß man gegen Peute, die feit 2 Jahren aus Ras 
rabufa einen Schlupfminkel von Banditen gemacht bütten, 
ohne Schonung verfahren werde; dag man ein Benfpiel 
ſtatuiren und fo vielen Opfern ihrer Raubfucht Genugthu⸗ 
ung geben müjfe, umd daß diejenigen, melche Fein Recht 
und fein Eigenthum refpeftirt und fi die ſchändlichſten 
Räubereien und Unthaten erlaubt hatten, durchaus Feinen 
Unfpruch auf nachſichtige Behandlung machen dürften. — 
Da bis zum 31. Jänner Feine befriedigende Antwort von 
den Griechen gegeben worden war, ftellte ſich Commotore 
Staines mit ben englifchen Fregatten Iſis und Cambrian, 
ber franz. Corvette Pomone und 4 andern englifcben und 
franz. Kriegsjabrzeugen (Nattlesnake, Zebra, Eamelion und 
Bleche) auf Piſtolenſchußweite unter das Fort, um die im 
Hafen liegenden Raubſchiffe dur Kanonenfener zu zerſtö— 
een, welches auch fogleich eröffnet wurde, Die engliſche 
Fregatte Cambrian murde leider dabey durch einen 
Windſtoß, als fie eben ein Manöver ausführen wollte, an 
die Felſen aeworfen und fcheiterte; die ganze Mannfchaft 
ward jeboch glücklicher Weiſe gerettet. — Um folgenden 
Tage liefen die englifche Fregatte Ifis und die franzöſiſche 
Corvette Pomone in den Hafen ein; drey von dem griechir 
fden Fabrzeugen waren bereits untergefunken, die übrigen 
eapitulirten und wurden ausgeliefert, die Forts geräunt 
and einem, wie man verfidert, von dem Grafen Capo 
d'Iſtrias defignirten Chef, nebit einer Heinen Beſatzung, 
Gbergeben. Alerauder Maurocordato befand fib am Bord 
bes Cambrian als gricchifcher Regierungs-Commiſſär und 
Dolmerfh, Die Fregatte Iſis und die Corvette Pomone 
And vor der Hand zu Karabufa gebliehen. Die engliſcke 
Kriegs: Stoop Tamelion eilte mit dee Nachricht nach Yes 
gina, der franzöffche Schooner la Fleche nah Smorna, 
am den franzöfifchen Admiral de Rigny in Keuntnig von 
dem Creigniß zu fepen.« — Diefes Benfpiel von Strenge 
gegen die Seeräuber, die Sprache der Admiräle und des 
Präfidenten zeugen von Lem aufrichtigen Willen, den biss 
berigeu Gräueln des von den Griechen verübten Seeraubs 
endlich ein Ziel zu fepen, 
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‚Um 7. Februar erhielt man bier (in Smyrna) durch 
die franzöfifhe Goelette Philomele, die mit Depefchen an 
Admiral de Nigny von Toulon Fam, die Nachticht von 
der Entlaſſung des Villele'ſchen Minifteriums, Am 15. 
brachte die nicderländifche Korvette Proferpina aus Malta 
das Gerücht von einer Minijterials Veränderung in Eng: 
land, mwoben der Herzog von Wellington, ald Premier: 
Minifter, an die Epipe der Adminijtration geitellt und 
Mehrere der vorigen Minijter, Hr. Peel, Lord Bathurſt ıc. 
wieder ind Cabinet aufgenommen werdeu folten, Die 
Hoffnungen auf die Erhaltung des Friedens find hiedurch 
geiliegen.« 


Inland. 
Münden, den 26. März. 

Münden, den 26. Mär. Heute Vormittags mm 
10 Uhr vertbeidigte Hr, Joh. Chriſtoph Franz, aus 
Nürnberg, in der Yula der biefigen Hochſchule in lateini— 
fiber und griebifhher Sprache mebrere Ibefen aus dem 
Gebiete der Philologie, wobey Hr. Prof. Dr. Ird. Thiecſch 
den Vorſiß führte. " 

— Heute hatte die dren und vierzigite öffentliche 
Situng der Kammer der Abgeordneten Statt. Bon Scıte 
der Regierung waren zugegen: Der. königl. Staatsrath 
von Knopp, die Lönigl, Miniſtekialräthe Mühlbauer und 
Abel, 

Tagesordnung. I. Bekanntmachung der Cingaben. 
11. Zortfegung der Beratbung vom Pla aus über den 
Geſetz; Entwurf »die Ergänzung ded jlebenden Heeres bes 
treffend.“ Es fprachen beute 13 Abgeordnete, worunter 
Feine Stimme gegen die Annahme des Entwurfs. — Ein— 
fhränfung der Dienjtzeit, etwa auf 4 Jahre wurde von 
mebreren Stimmen, Nichtbefrenung der im Entwurf bes 
zeichneten Studierenden vom Militärdienft, Nabmbaftmar 
chung einiger böberen, im Gutwurf nur im Ulgemeinen 
erwähnten böberen Unterrichtds:Unjtalten, wur 
den gleichfalls von einigen Abgeorbneten beantragt, des— 
gleichen fand die früher angefprochene Befreyung der Berg 
und Hüttenleute Dertheidiger. Es wurde ausgeſprochen, 
daß die unbedingte Beirenung oder Zurũckſtellung aller 
jener, die den tbeologifchen Lehrkurs angetreten, keineswegs 
zu münchen fen, fondern nur die Befrevung oder Zurück 
ſtelung jener, die fich durch Fleiß und GittlichFeit au de 
gezeichnet. Auch jene, deren Dater oder Mutter durch 
deitändige Kräuflihfeit an ihrem Erwerb gehindert 
find, wurden zur Befrenung oder wenigſtens Zurüditellang 
empfohlen. Preußens Denfpiel, wo Jeder wenigſtens ein Jahr 
lang in die Linie eingereiht ift, wurde aus vielfachen Gründen 
als nachahmenswerth dargejtellt. Auſſer den Söhnen der 
Dffiziere und proteftantifchen Geiſtlichen wurden auch jene 
dee k. Landrichter, Gerichtdärzte und anderer Beamten zur 
Auszeibnung, ald Cadetten in's Militär einzutreten, 
enpfoblen. Auch beute_ wurde der Untrag des Redners 
Wanzel binfichtlih dee Vereblichung von Militärs unter 
ſtützt. Ein Abgeordneter beantragt bey der Inſanterie 
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eine Dienfkzeitdauer von 4, bey der Artillerie und Eaval: 
Lerie von 6 Jahren. Derfelde Abgeordnete beantragte den⸗ 
jenigen Eonferibieten, der durch des Vaters oder ber Muts 
ter Tod zu einem Unmefen gelangen Bann, gleichfalld zur 
Entlafung. Hinfihtlid der Conferiptions +» Prlichtigkeiss 
Ausnapınen wurde im Allgemeinen von einigen Geiten 


berührt, daß, indem das ©ejeg Einen von ber Pilichtig- 


Feit zu den Waffen erimire, indem Cinem. geftattet fev, 
fih durch einen Anderen vertreten zu laſſen, eben dadurch, 
durch diefe Großmuth auf der einen Seite auf der andern 
Seite wieder (dem Einftelmann) eine Laft aufgelegt werde, 
und daß man entweder in Feilfegung folder Ausnahmen 
die fhrengfte Gleichheit und Gerechtigkeit beobachten , oder 
fie lieber ganz fahren lajfen müſſe. Das Syſtem der Eis 
ſtelung wurde von Einigen befümpft, von Audern ver: 
theidigt; von jenen wurde als deſſen Folge eine Armee, 
zufammmengefept aus Söldlingen, btugeſtellt, — won biefen 
wurde es ald dem Zweck entiprechend, ald gereht, als 
wohlthätig auf das Verbältniß der Familien und Einzel: 
nen einmwirfend bezeichnet. Die im Entwurf angebropten 
Beldjirafen auf den Fall des Ungeborfams ie. murden mebr: 
feltig für za hart und drücend erklärt, deßgleichen für diefels 
ben mäßige Nrreftftcafen beantragt. Daß der Viſitati ons⸗ 
Aft Fünftig mit mehr Dezenz und Rüdfiht auf Sittlich- 
Feit vorgenommen werde, daß eine Nevifion der Militär: 
. Gtrafbeitimmungen erfolgen, daß jeder volljährige Bayer 
vor der Conferibirung den Berfaffungs: Eid des Landes 
keiften möge, murde von einem andern Abgeordneten als 
Wunſch ausgedrückt. Die Vorlage obiger Revifion atı 
die Stände des Neichs zu deren Berathung wurde auch 
noch vom einer andern Stimme beantragt. Daß ſchon 
20 Zabre zum UnfangssPunft der Eonferiptions: Pflichtig⸗ 
keit bineeihen, wurde auch heute ausgeſprochen. Hin: 
fibtlih des vom einem Abgeordneten gemachten Unter: 
fcbiede3 zwifiben Infanterie, ECavallerie und Artillerie in 
Bezug auf Dauer der Dienjtzeit wurde bemerkt, dieß feo 
aur wieder eine Derlegung der gefeplihen Gleichheit und 


man febe Feinen Grund, warum Ciner, weil er groß iſt, 


tänger oder Fürzere Zeit dienen follte, als eim minder 
Großer? — Die Befrevung dee Theologie (vom Empfang 
Yer Tonfur an) ohne allen Vorbehalt wurde von einer 
Stimme beiiritten, dba auch jungen Leiten von 6, von 
so Jahren bie Tonſur ertheilt werden könne, und diefe 
“un pro futnre Unfpruch auf Befreyung haben, aber 
auch gerade durch ſolche Beſtimmungen bie meiſten Miß— 
dräuche herbeygeführt werden würden. Für den Rheins 
Kreis wurde in Hinfiht der Conferiptiond = Deziefe bean: 
tragt, daß felbige lediglich auf die einzelnen Cantone ber 
fchrände merden foßen. — Bey vorgerücter Zeit ſchloß 
das Präfidium Die Sigung und lud die Kammer zur 
Surtfegung der Debatte auf Morgen, Donuerötag ben 
27. d. M. früh.g Uhr ein. 


Fremden"iinzeige. 
Den 26. Mär. ©. Hirfh): Hr. van Caloen, Particws 


lier aus Belgien, (8. Hahen): Hr. Knood, Kongertmeifter 
von Meiningen. (©. Kreuz): Hr. Deffauer, Er Advofat 
von Neuburg; Madame Foriter, Raufmännin von Nürnberg. 
(G. Stern): Hr. Jonas, Handlungs:Gomif von Romsdorf, 





Königl. Hof: und National: Theater. 

. Domerftag, (zum Gritenmale): Die Grafen vos 
Struenfee, Trauerfpiel. 
Im Königl. Odeon. 

Freytag der 278. März: Großes Vokal⸗ und Inſtrumental ⸗ 
Eonzert der Sgra. Paffarimi. 





: Wien, vom 72. März. Staatsfhuld - Berfäreib. zu SpG, 
—; Rothſchild. Looſe von 1820 144—; vom 1821 117943 
ankactien 1027%%; Wiener: Stadtbant : Obglit. zu 24 pGt. 

In EM. —— ; Kurs auf Augsburg für 100 fi. Gourr, Gulden 

99'% Ufo. — Eony.:Münz 

Paris, vom 21. März. Gonfol. 5 Prog 102 Fr. 658, 

3 Pro4. 69 Fr. 35 G.; Falconet 75 Fr. 456,; Guebh. 7TO%z 

Dapt. 670 Ir. —. 





451. Bey Joh. Friede. Dahlemann, Apotheker im Stutte 
gart Nro. 75, am vormaligen Tübinger » Thore befindet ſich 
ein außerordentlihes Nelken-Sortiment von 500 ganz vore 
treflihen Blumen, wovon Ableger in größern und Fleinerm 
Parthien das Stuͤck zu 24 Er. abgegeben werden. Von dies 


“ fem Sortiment koͤnnen aub Samen erhalten werden, welde 


durchgehends durch kuͤnſtliche Befruchtung erzogen find, und 
zwar 100 Körner zu s fl. 36 Pr. Briefe und Gelder werden 
portofreg erbeten, und es werden auch Beitellungen in der 


koͤnigl. Hofs Samenhandfung zu Münden am Rindermarks 
Nro. 641 angenonnnen, 





427. In einer — in der Raͤhe von Münden gelegenen 
anfehnlihen Stade ift ein gut und mafiiv ee im der 
gangbarften Strafe gelegenes Wohnhaus, fammt einer dadep 
befindlihen Spezerey⸗, Jarbwaaren: und Material:Handlung, 
melde dermalen in dem beiten Gange ift, aus freier Hand 
unter fehr annehindbaren Bedingniffen zu verkaufen, 

2 — das Nähere gibt, an Auswärtige auf portofreie Briefe, 
un ‘ 


bas Anfrage: und Addreß-Bureau Münden. 


428. (36) Den 28. März kommt das Krämer’fhe Fuhr⸗ 
werk von Mannheim bier an. Wer Berfendungen bat, at 
nömlih nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darm 
ſtadt, Bruchſal, Raſtadt, Duriach, Straßburg, Heidelberg, 
ea Bart Stuttgart, Dillingen, Ulm und no 
mehreren derſelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau Ha 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben, ” * 





421. (46) Eine vlerſitzige Chaiſe und ein Wa ed fi 
zu verkaufen, Dit : Etrafr Nro. 254. 





435. Freytag dem 28. März wird. die Tyroler » Singerge 
BE vr _ ae die Ehre haben, ihre Na 
enal» Befinge im ergarten zu produziren. Der A 
it Abends 8 Uhr. : EUER —— 


Redakteur: 3. > Sendtaer. Verlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 


Muͤnche 


ner Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Freytag 


Nero. 76 i 


28. Mär; 1828. 








Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland 


Paris, vom 21. März. Geſtern hielt der Köuig eis 
men großen Cabinetörath, zu welchen, außer den Mini: 
fteen mit Portefeuille, auch die HH. Herzog v. Doudeaus 
ville, Herzog v. Narbonne, Simeon, Laind, Herrion de 
Panſey, Jaquinot de Pampelune ıc. gejogen wurden. — 
Dem Vernebmen nad follte am 22. der Deputirten:-Kams 





wer der Entwurf zu einem neuen Waplgefege übergeben 


werben. 


— Der GeneralAdvokat beym königl. Gerichtshof, Hr. 
Bros, it Nachfolger des Hrn. v. Datisınenil in den nem: 
lichen Poften beym Caffationspofe geworden. 


— Der Nachricht von Hrn. v. Raynevals Sendung 
nach Rußland wird widerfproden. Auch fol der Herzog 
von Mortemart nur ganz einfach zum Nadıfolger des Gra— 
fen v. Ferronnans in dem Botſchafterpoſten zu Petersburg 
ernannt ſehu. 


- — Der dur frine längere Haft in Preußen, wegen 

Verdachts der Theilnahme am demagogiichen Umtrieben 
befannte, franzöfiihe Gelebete Couſin it zum Profeffor 
Adiunkt für die Geſchichte der neuern Pbilofopbie an der 
Parijer Univerſttät ernammt worden, Ge wird feine, auf 
Befebl des vorigen Minijteriums ın den fcpten Jahren eins 
geitellten Vorleſungen nad Dslern beginnen. 


Spanien. 


Barcellona, vom 11. März. Geit mehreren Tagen 
bütet der König wegen eines jtarfen Gicht: Unfalld, der 
biegmal bis in dag Knie und feltjt noch büber berauf ge: 
fiegen ift, das Bett. Es wurde in einem am feinen Bett 
gebaltenen Rath unmiderrujlih befibloffen, baldmöglichſt 
die Nücreife nab Madrid üder Mrragenien anzutreten. — 
Gs wird jezt defbalb auf das Eifrigite daran gearbeitet, 
die Straße von Batcellbna nah Saragoſſa in guten 
fand zu fepen. Auch darchſtreifen bewegliche Colonnen 
Urragonien in jeder Richtung, um die dortigen Diebd: 
Danden audjurstren und" die Reife des Königs gefabrlos 
zu maden. — Aus jedem der in Catalonien liesenden 
Infanterie Regimenter werden durch das Loos 100 Mann 
ausgezogen, um zwey Corps zu bilden, welche nach Cuba 
Bejtimme find umd auf drey Kriegsjchifften dahin abgeben 











follen, obgleich die letzte dahin gefendete Ausrüftung zum 
Teil den Merifanern im die Hinde gefallen ift. 

— Unter den, mit dem Eekretär des Jcp del Eßanyé 
verbafteten, Individuen befanden fich auch zwey Franzofen, 
welche bereits den franzöfifhen Gränz: Behörden ausgelie 
fert worden find. - 

— Nab Berichten ans Madrid vom 10. Mürz mu 
de dort Icpten Samſtag das ganze Corps der Füniglichen 
Freywilligen, Fußvolf, Neıterev und Artillerie, zufammen 
5000 Mann ſtark, gemuftert. in in Dcana, menige 
Meilen von Madrid, Pantoırnirendes Infanterie: Regiment 


bat fi aufgelchut, „weil ibm nicht blos feit einiger Zeit 


der Sold fehlte, fonderm weil die Soldaten auch zwey 
Tage lang Fein Brod befommen batten, da die Licferan« 
ten, welche längſt nichts mebr vom Staatsfchaß bezichen, 
nichts liefern wollen. Um weitere unrubige Auftritte zu 
verbüten, fchicfte der General; Schapmeilter fogleih aus 
feinem eigenen Beutel einiges Geld dahin ab. — Ben 
allem dem werden bon Staatsrathe neuerdings für einen 
Kanal und verfhiedene Strafen 9 Millionen Realen vers 
langt. Man acbeiret am Bau drener Fregatten, an Der 
fertigung neuer Uniformen, die Kanonen: Giefereyen find 
wicder tbötiger, auch läßt die Regierung 12,000 Flinten 
im Uuslande kaufen, wozu 3000 in Biscana beſtellte Fome 
men. — Diefe verfihiedenen Yırsgaben follen ben dem! 
Krirgs  Miniterium einen Mehraufwand von T—8 Mill. 
Gulden über die Summe verurfachen, welche der General⸗ 
Schaͤtzmmeiſter ihnen im laufenden Jahre liefern zu können 
erklärt bat. 

— Die Regierung hat ibren Handeld + und divlomatir 
fen Agenten ın der Türken und bey den afrikanischen 
Naubitaaten geboten, durch alle nötbigen Maafregeln' die 
frengite Neutralität zwifchen diefen Staaten und den 
enzopäifben Nationen zu erbalten. Ben der ſtrengſten 
Strafe wird denfelben jede andere Einmiſchung, als die 
ze Beſchützung des fpanifchen Haudels, unterfagt. — Zu 
Ende Februars find er Cadir auf einem franz. Schiffe. 
über 100 Mann Reiterey angelangt, Es beißt jejt wieder, 
die Regierung warte vor der Näumung diefed Plabes auf 
das Yinnijtie « Dekret, auch wole fie erit feben, welche 
Wendung die Dinge im Portugal nehmen. — Man be: 
bauptet jezt, Raßland Babe durch eine Liquidation fich ge: 
gen unfere Regierung ald Schuldner im Betrag von meb: 
reren Millionen Ruoeln für die Schiffe anerfaunt, welche 
es im Sabre 1818 und 1819 an Spanien verkauft bat, 
weiche aber abs zu alt die See nicht mehr halten Fonnten. 


\ 


Rufland wit auch 3 im gutem Stand befindliche Kriegs: 
Schiffe an Spanien abtreten. Früher batte ed im Ges 
geutbeil gebeißen, Rußland mache aus jener frühern Zeit 
noch eine Forderung an Spanien geltend. 

— Bep einer kürzlich in Madrid erfolgten Verhaftung 
von Dieben erfube man, daß die dortigen Dieböbanden 
eine fÖrmliche Verabredung unter ſich gefchlojfen haben. 
Nach ihr erhalten diejenigen, welche dem Gericht in die 
Hände fallen, von der Bande zw ihrem Unterbalt eine 
tiglibe Unterftüßung. Ebenſo die Verwundeten. Die 
Wittwen der auf dem Schaffot Umgefommenen befommen 
von dee Dande Penfion. Man bat diefes aus den Muse 
fagen des zulept in Madrid durch den Strang hingerich- 
teten Diebs, welcher öfters äuſſerte, e8 werde feinem Weib 
und feinen Kindern nie an Unterhalt fehlen. Ein Juvelier 
übernabw die Finfhmelzung der gejtohlenen goldenen und 
filbernen Getaͤthſchaften. 

Rußland, 

Die im unſerm vorgeiteigen Blatte im Allgemeinen 
and der auferordeutlichen Veylage zum Peteröburgee Jours 
nal vom 28. Febr. (11. Märzh mitgetheilten Nachrichten 
aus Perfien lauten vollſtändig jo: "Die in Neo. 21. uus 
fers Journals eingerücten Nabrichten aus Perfien haben 
die gerechten Beweggründe, bie den General Paskewitſch 
bejtimmt haben, die mit der perfiihen Regierung ange 
Pnüpften Unterhandlingen oabzubrechen und die Feindfelige 
Reiten wieder aujufangen, zur Kenutniß des Publikums 
gebracht. Nach fpätern, am 25. d. eingetenffenen Nach⸗ 
richten hatten die mit Nachdruck auf mebrern Punkten 
twieder angejangenen militaitiſcheu Operationen, trop der 
Schivierigkeiten einer für dieſe Gegenden außerordentlich 
firengen Japreszeit, bereits iu den eriten Tagen denkwür— 
dige Refultate geliefert. Der Öeneral: Major Pankratieff, 
ber auf dem rechten Flügel mit der Abtheilung unter ſei— 
nem Befehle zu agieren beuufrragt ward, batte am 15. 
Jan. die Stade Urmia, mit Öräben und Mauern umge— 
ben, ohne Widerjtand bejegt. Dieſe Sradt, eine der ber 
trächtlichſten der Proviaz Adzerbidjan, bat eine folde Lage, 
daß fie alle Hülfsquelen für ale Urteu von Bedürfeifen 
darbietet. Andrerfeits war dee General-Lieutenaut Graf 
Suchtelen auf dem linfen Flügel gegen bie Feitung Arder 
bil aufgebrochen, Diefee Gereraf war kaum unter den 
Mauera Diefer Feſtung, der ſtärtſten von Udzerbidjan, au: 
gelangt, als der perfiiibe Kommandant fich beeilte, am 26. 
Yin. unfern Teuppen die Thote derjelben zu öſſuen. Die 
Uebergabe dieſer Stadt iſt in jeber Beziehuug von der 
größten Wirhtigfeit und verfchafit uns überdieß den Beſih 
ſehr beträchtliber Magazine. Sie war die Refideny der 
sven Prinzen, Söhnen des Ubbas Mirza, die geheten ba: 
ben, unter Dem Schutze unferer Truppen daſelbſt bleiben 
zit Dürfen. Im Oanzen baben die Einwohner, weit eatjernt, 
fid ihren Fortſchritteu zu mwiderfepen, fie überall mit Freu 
dend: Brjreugungen aufgenommen. Selbſt noch ebe bie 
Nachricht von dieſem Erfolge nach Teheran gelangen Fonnte, 
und jo wie man von dem Bruche Dee Konferenzen und 
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bem Wiebereintritt der Feindſeligkeiten benachrichtigt warb, 
dachte dee Schach, von dem neuen ibn bedrobenden Ges 
fahren erfhüttert, nur noch daran, fie-auf alle mögliche 
Art zu beſchwören. Ce beeilte fih, dem Generale Pasfer 
witſch unmittelbar die Mittheilungen zu machen, worin es 
feine friedlichen ©efinnungen betbeuerte, und ibm die uns 
verzügliche Abfendung der zu ber Geldentſchädigung ber 
fintuten Summen, die mit Recht von Rußland gefordert 
waren und wovon auch bereits die Hälfte zu Miaua eins 
getroffen war, anfündigte, Er forderte zu gleicher Zeit 
den Abbas Mirza auf, feinerfeits den Ubſchluß des Trafs 
tatd zu befchleunigen und verfab ibn zu dem Ende mit 
den nöthigen Vollmachten. Ja Folge diefer dringenden 
Gröffnungen bereitete fi der General Paskewitſch, bep 
Abgang feines Eouriers, vor, den Drt zu beitimmen, wo 
die bevderfeitigen Bevollmächtigten fib von Neuem zus 
Beendigung des moplthätigen Geichäfts, das durch eine 
Politif unterbrochen ward, derem Gefahr endlich der perfi« 
fchen Regierung eingeleuchtet zu haben fcheint, verfanmela 
folten. In dee That vernimmt man aus noch neuern 
Nachrichten, daß der General Paskewitſch am 29. Jänner 
mit feinem Hauptquartier von Tauris aufgebrochen war, 
um fih nah Miana zu begeben, wo ber Prinz Ubbas 
Mirza am 4. Febr. erwartet ward.« 


Schweden 

Stockhohm, vom 7. März. Graf v. Platen ba⸗ 
feit den acht Tagen, daß er ſich bier ‚befindet, böufige 
Eonferenzen mit dem Könige gebabt, allein, von einem 
Falten Fieber befallen, Fonnte er nicht, wie feine Abfice 
war, vorgejtcen feine Rückreiſe nach Eprijtiania antretem, 
Mau glaubt, daß jest Se. Maj. nihe Anfangs Man, fon 
dern fihon Anfangs April abreifen und felbjt das Stop 
tbing eröffnen ıverden; auch daf Graf v. Wetterjledt Dıs 
begleiten wird, 

— Der jeit einigen Moden bier zingetretene fchark 
Froſt bält nob an und Meer und Seen find mit fejtem 
Eiſe bedeckt; die Schlittenfapet iſt vortrefjlig. 


Großbritauuien. 
Ldondon, vom 19. März. Man liest im Coueter: 


⸗Ss gibt wirklich Leute, die da glauben, es läge nunmebs 


in dee Macht der Türfen, den Krieg zu verbiudern, und 
die Feindjeligfeiten würden aufdören, fo wie fie fit geneigt 
bezeigte, den iht hinfichrlich Griechenlands gemachten Bes 
Dingungen benzutreten., Wir können diefe Meinung nicht 
tbeilen. Nußlands Schwert wird nicht in die Scheide 
Eebren, Vermuthlich bat der Sirieg fibon begonnen, der 
Prutb iſt wahrſcheinlich von den Rufen ſchon überſchritten; 
die nächſten Nachrichten aus dem Driente merdben uns 
diefes betätigen. Es kann auch dem füchtigiien Blicke 
nicht eutgeben, wie verwicfelt feit 2 Monaten die Unger 
legeubeiten geworden find, wie jebe die Cage der Dinye 
eine andere geworden iſt. Dice drey Mächte faben fib, 
vor Bekauntmachung des rujfiihen Manifejtes, duch den 
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Vertrag vom 6. Juli gehalten, der Pforte ihre Vermitte⸗ 
fung anzubieten und eine Anegleihung nah gemiffen 
Orundlagen vorjufeblogen, mono nämlid die Griechen 
pom Sultan als ihrem Ober Leheneberrn (seigneur sou- 
werain) abhängen, dem ottomannijden Reiche eine jährliche 
teuer enteihten, die Pforte dagegen ein ausgemachtes 
Recht binfichtlib der Ernennung der griechifeben Bebörden 
haben folte. Man folte ferner auf einen Waffenftihjtond 
dringen und die verbündeten Mächte follten ſich, im 
MWeigerungsfalle des einen oder des andern der Friegfüb: 
eenden Theile, das Necht vorbehalten, durch geeignete 
Moaafnabmen die Wirkungen zu erzielen, welche der Waf: 
fenftinjtand, ohne ale Tbeilnahme an Feindſeligkeiten, ben 
vorgebradyt haben würde. Würden aber diefe Maafregeln 
nicht hinreihen, fo ſollten die verbündeten Mächte das 
Pacificationowerk nach den übereingekommenen Grundla— 
gen fortbetreiben, obne daß eine der verbündeten Mächte 
es fich erlaubte, eine ausſchließliche Vermehrung feines 
©rbiers, überwiegenden Einfluß oder beſondere Handels 
Vortheile zu fuchen. Die mar ber Stand der Ungele 
genbeiten, bieß die Stellung der Derbündeten Griechen: 
Fands und ber Türfen vor dem ruffifchen Manifejte. — 
Die Bekanntmachung dieſes Actenſtückes hat alles geän 
dert. Rußland hat auf die Vermittelung verzichtet und 
fehreitet zum Kriege. Eomit muß der Vertrag, wodurch 
es fich anheiſchig macht, an den Zeindjeligkeiten ber Erieg: 
führenden Theile Feinen Antheil zu nehmen, als nichtig 
Betrachtet werden. Es greift die Türken, aber nicht Grie— 
ebenland an; unternimmt nicht den Krieg, um bie ®rie: 
eben zur Cinmilligung im die Bedingung zu zwingen, vom 
Eultan als ihrem Ober-Lehensberrn abzubängen ıc, ıc. 
Eben fo wenig macht ed den Krieg nach dem Oruntfape: 
Peine Gebiets: Vergrößerung, Peinen überwiegenden Einfluß, 
keine ausfchlieflihen Handels: Vortheite zu fuchen. Dar 
aus folgt denn, daß Rußland, mie imnıer fein Trachten, 
die Griechen von der ottoman. Herrſchaft zu befreyen, be; 
ſchaffen ſeyn mag, nicht mehr betrachtet werben Fann, als 
mache es noch einen der im Vertrag vom 6. Jul. einbegriffenen 
Theile aus, da es fich der Türken nit in der Eigenfdaft eines 
Vermittlers zeigen und zu gleicher Zeit es beiriegen font, 
Rußland führt Krieg für eigene Rechnung, um die Beleis 
digung, die es allein erlitten, zu rücen und fi aus— 
ſchließ liche Vortheile zu fibern. Es ift in dem Verteege 
vom 6. Julv nur in fo ferne inbegriffen, als es wünſcht, 
daß Griechenland unabhängig werde. Uber bringt dieſe 
Uenderung ber Loge Rußland nicht eine Veränderung in 
ber Loge Frankreichs und Englands hervor, macht fie 
nicht ihre Politik verwicelter als jemals? — Können 
Kranfreih und England, nachdem bie Türken mit Rufı 
faud, einem der Verbündeten, den Krieg berbengeführt, 
fortfahren, als Vermittler zwilchen der Pforte und Grie; 
Sen zu handeln? können fie dieſelben Bedingungen noch 
ferner anbieten, wie da Rußland nob Theil an der Der 
wilttelung genommen? Wir haben Griechenland Hofinun 
gen gegeben, welche England und Graufreip bie Pflicht 


onflegen, ihm zur Herſtellung einer modifizirten Unakhän 
gigkeit Bepſtand zu leiten, Man muß Waffen, Leute, 
Kriegebedarf und Echiffe obfenden, und fo kann die Tür 
Ben die Abfendung dieſer Hölfsmittel leicht als eine Kriens: 
Erklärunn_ betrachten, zum wenigſten, in fo ferne fie 
unfere e von der Ruſſiſchen dadurch trennt, dog fie 
Bedingungen annimmt, die binfichtlib Griechenlands bes 
friedigend wären. Aber das Manifeft gibt Feinen Grund 
zu glauben, daß die Türken in dieſem Sinne handeln, 

»Man kann nicht zweifeln, daß diefe und andere Um— 
fände, welche wir nicht anführen wollen, die Frage vers 
wicelt und jeden Auffchub unausweichlich gemacht haben. 
Es iſt dDiefes Peine jener Angelegenheiten, wo und unfere 
Pflichten Har und beftimmt vergezeichnet mären. Fögt und 
ein Volt Unbilden zu und will es diefelben nicht gut mas 
chen, fo weiß man, was man zu thun bat. Auch weiß 
man woran fich zu balten, wenn man fi in einem Ders 
trage mit einem andern Staate befindet und man deſſen 
Bedingungen zu erfüllen aufgefordert wird; aber der vor. 
liegende Fall ift von jedem andern verſchieden, iſt ein Fal 
ganz eigener Art, Wir felbit baten Prine Untild erlitten, 
wurden nicht aufgefordert, die Bedingung was inımer für 
eines Dertrags zu erfüllen; weder Frankreich noch Enge 
land waren Feinde der Türkey. Wır haben im Gegentheil, 
um Menſcheublut zu fchonen und dem Bürgerkricge, in 
welchem die Türken fo wenig glückliche Erfolge erfochten, 
ein Ende zu machın, unfere Vermittlung eingelegte und 
Dedingungen angeboten, melche der Pforte eine Art von 
Lebensboprit über de Griechen gelaffen. 

»Diefe Betrachtungen mögen ſehr wohl hinreiden, um 
den flattgebabten Auſſchub zu rechtfertigen, ohne ipn 
Zweifeln über die Rechtlichkeit der contrabirenden Müdıte 
zuſchteiben zu Fönnen; inzwiſchen befisht doch irgendwo 
eine große ©eneigtbeit, bie Eiferfucht zu entflamen, vor 
jügli bey deu Parifer-Journalijten, wenn fie von dieſemn 
Sande fpreden. Sie haben cin neues Miniflerium, meh 
des die Liberalen dabin bringen wellen, zu äußerjten 
Magßregeln zu fdreiten. ie bradten c6 dahin, dafi der 
König fagte, das von ben Kammern befolgte Enftem 
wäre beflagenewertb „ud die feit feinem PRegierungsr 
Untriete von ihm beſolgte Politik verbrecheriſch geweſtin 
Sie verdammen die Maofregeln unſeres Kabinets, ohne 
fis zu kennen; fie verbeblen nicht ihren Wunſch, bdeyde 
Länder aufeinander eiſerſüchtig zu machen; fle ſuchen die 
Bande, welche Frankreib und England miteinander ver: 
fnöpfen, zu zerreißen, um Frankteich enger mit Rußland 
zu verbinden. Wollen diefe Journaliſten, daß wir ihrem 
Depipiele folgen und uns Ausfäle auf die franzöfifche 
Megierung erlauben „ fo wünſchen fir dieſes vergebens. 
Wir wiffen, daß ſich die franzöfifche Regierung ven einem 
ganz andern ald dem @eifle der Journale leiten läßt, daß 
fie vom Herzen mit nuus eins ift, und daß fie fo wenig 
Eiterfucht und fo wenig Zweifel über bie Aufrichtigkeit des 
brittifchen Cabinets, als dieſes hinfichtlich des franzöfifden 
kat. Auch müſſen wie von den befländigen Beleidigungen [pre 
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den, die man gegei sine andere Macht ausübt, welcher in 
eallen Zällen ein großer EirTıß zuſtehen muß. Iſt es nicht 
Liberlich, ben jeder Gelegenbeit davon fprecben zu bören, daß 
mas Dejterreich von allem Untbeile an den Angelegenheiten 
des Drients anfchliefen müße? Wer kann es bindern, ein 
Wort ben. den Ungelegenbeiten des öfllichen Europa’s mit: 
äureden? Wer begehren, daß man ed nicht anbſten müſſe? 
Seine Politik wird ben dem begonnenen Kampfe die größte 
Uufimerffamkeit auf fich zieben und einen bedeutenden Eins 
fluß ausüben.« 

— Der MorningsHerald will wiffen, man gehe 
in Portugal gegenwärtig damit um, ſich aller Verbindung 
mit Fagland zu entziehen und auf Die Seite Spanieus 
zu firlagen. Diejes Journal fiebt bereits Franzoſen und 
Spanier in Portugal einrücen, um Don Miguel auf dem 
Throne zu erhalten. Es erzählt unter Underm, daß Pam: 
plona, früber unter dem Namen Snbjerra befannt, es 
dahin zu bringen ſuche, aus Portugal eine ſpaniſche Pro: 
vinz zu machen. Don Miguel fol eines Tages, wo er 
dem engliichen Geſandten die Stunde zur Uudienz gegeben, 
den Pallaſt verlaſſen haben, und dem Bir Frederic wäre 
gefagt worden, der Prinz babe fich, um ein Pferd zu fe- 
ben, nah Bempoſta begeben. Ein Pot: Seriptum 
diejes Journals von 3 Uhr Nachmittags lantet wie folgt: 
Es beißt, die ganze Jutcique liege nun am Tage; fie 
werde durch die Königin Mutter unter Frankreichs und 
Spaniens Leitung gefpielt ; diefe letztere Macht babe den 
Don Joaquim Campuzano unter. dem Vorwande nach 
Liſſabon gefhict, dem Infanten zu feiner Unkunft Glüd 
zu wünfcen, eigentlich aber foll er dahin gereifet ſeyn, um 
die Vollſtreckung der verabredeten Plane durcdyuieken. 

— Der Courier vom 19. fagt: Portugals Lage ift 
febe ernitbaft; Don Miguel ſcheint ſich nicht mit der Ge: 
wait eined-Königs zu beſchränken, fondern feibit den Titel 
eines folcben annehmen zu wollen. 

— Der Standard fagt: Ge. Maj. genießen gegens 
wirtig der beiten Geſundheit. Der Adjutant des Generals 
Clinton, Capitäu Batty, Fam gejtern aus Liſſabon bier 
an. Er batte mit dem Herzoge v. Wellington eine ernſt⸗ 
bafte Unterredung. Se. Herrlichfeit riefen um 4 Ubr 
einen Cabinetöratb zufammen; die Miniſter Famen um 
10 Ubr Abends zufammen und beratbichlagten ſich bis ges 
gen 1 Uber nah Mitternacht. Die Depefben des Bir 
dr. Lamb und des Sir W. Clinton find vom 12. datirt 
und beitätigen volltändig die traurigen Nachrichten, die 
wie bereits mitgetheilt baben, — Im Uugenblicde der Abs 
fertigung unferer Depefchen war nur ein Kleiner Theil uns 
ferer Truppen eingefhifft; man fürchtet ſebr, die Cinfcifs 
fung der andern, welche in den nächſten 14 Tagen vor 
ſich geben fol, möchte das Zeichen zu einer bintigen Reac— 
fion jepn. Man bat feine Hoffnung, der Contee:Nevo: 
lution einen Wideritand entgrgenjtellen zu Lönnen. 

— Mebrere engliibe Blätter, unter anderm der Mor: 
ning Herald, die Morning Ebronich geben zu verſtehen, 
als wäre Frankteich gencigt, im Einverſtäudniße mit Ruß— 


Tand zu bandeln. Man mutbet ihm eine Teuppenlandung 
in Uegnpten zu. Hat Rußland feine befondern Grunde, 
fo meint man, um den Krieg gegen bie Pforte” zu führen, 
marum foll nicht, zumal wegen Algier, das ja gleichfalls 
einen Theil des türkischen Reichs ausmacht, aub Frank 
reich eigene Gründe befigen, die es gleich Rußland zu eis 
nem Kriege gegen die Türken vermögen? Mau ſucht Diejes 
duch Beyſpiele zu beiweifen. 

— Dom 20. März. Der Eourier berihtet: Man 
bat acitern Abends ſehr ſpät Depefben von Sir Fr. Lamb 
und Sir W. Elinton erbalten. — Am Standard heißt 
es: Unverzüglih nach der geitern jtatt gebabten Sißung 
des gebeimen Raths murde der k. Staatsbote Tolcote 
nach Liſſabon an Sir Fed. Lamb abgeſchickt. Zu gleiher 
Zeit folen Depeſchen an Bord Granville in Paris und am 
Lord Eowlan in Wien abgegangen ſeyn. — Auf der Ad— 
miralirät liefen heute Mittags Depeſchen von Sir Ed. 
Eodrington ein, mwelhe aus Malta vom 5. März datirt 
find. Sie wurden auf der Stelle dem Herzoge von Wels 
lington mitgetbeilt. 

Dsmannifdes Keid. 

Nacträglich zu den, in unferm geitrigen Blatte mit: 
getbeilten, Nachrichten aus Megina (beißt es im öſter⸗ 
reich. Beobachter vom 25. März) iſt noch zu bemerken, 
daß man bis zum 3. Februar. auf diefer Infel nit wußte, 
mwopin fib Lord Cochrane, welcher die dortige Rhede am 
Bord der Goelette Unicorn am 8. Jänner plöplih vem 
lajfen hatte, gewendet babe. (Ce ijt bekanntlich am 91. 
Zebruar in Portsmouth eingetroffen und befindet fi ger 
genmärtig in Parid, wo er, deu neuejten Nachrichten zus 
folge, ein Hötel gemiethet haben foll.)- Lord Cochrane 
batte fi) Furz voe feinem Verfhwinden aus Griechenland 
in einem Schreiben an den Commandanten der franzöf 
fhen Fregatte Juno, Hrn, Leblanc, über das in der be 
faunten Zufibrift der drey Admiräle an die Mitglieder 
des permanenten Ausſchuſſes des gefeßgebenden Körpers 
von Öriechenland - vom 24. Det. v. 3. beobachtete zwed ⸗ 
deutige Stillſchweigen im Betreff der Hellas und der um 
ter feiner Ddirecten Leitung ſtebenden Fleinern Fahrzeuge 
beſchwett. Capitän Leblanc erhielt die Weifung, ihm hier 
auf zu antworten: »Die Abfibt der drey Adimird:e bep 
jenem Erlaß fen Feine andre gewefen, als das ſchändliche 
Raub: Spitem, welches feit mebreren Jahren alle Vertbek 
digungs: Mittel Griechenlands verzehrt habe, öffentlich zu 
braudinarfen umd die beillofe Verbindung, worin Perfos 
nen, bie mit öffentlicher Autorität, theils am Sitze der 
Regierung, tbeild im verfchiednen Inſeln befleidet waren, 
mit auerfannten Seeräubern gejtanden, aufjulöfen; eine 
Verbindung, deren Exiſtenz durch eine lange Reihe offen⸗ 
Fundiger, unter dem Titel der Eonfidcation andgeöbten 
Plünderungen außer alen Zweifel gefept feo, und von 
welcher es bisher in der Geſchichte Fein Benipiel gegeben 
babe. Da jedoh die don Lord Eocheane commandirten 
Babrzeuge nie einer Theilnabme an diefen Unthaten ange: 
Flagt worden, fo habe man Feinen rund gehabt, in dem 
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Schreiben vom 24. Detober ihrer befonberd zu erwähnen. 
Uebrigend glaubten die Admiräle einiges Recht ermorben 
zu baben, den Griechen guten Rath zu ertbeilen, wenn 
diefer auch nicht immer befolgt werde; wovon unter an- 
bern die von dem franzöfiihen Admiral ausdrüdlich ge 
mißbilligte Erpedition gegen Seio, an welcher Lord Coch— 
rane gleichwohl Tbeil genommen, einen Beweis liefere.« 

— In der allgemeinen Zeitung für Öriechenland liest 
man eine Proclamation der Dice: Regierungs: Eommiffion, 
folgenden Gndalts: »Dem allgemeinen Wunfche gemäß iſt 
Ge. Excellenz, ber Gubernator Griechenlands, im propis 
forifhen Sipe der Regierungs: Commiffion angefommen, 
und indem wir vermöge des neunten Urtitels des Der 
Fretö der National. Berfaminlung beute die ſchwere Laſt 
der Leitung der Geſchäfte niederlegen, balten wir es für 
unerläßliche Pflicht, der Nation, die uns ihres Vertrauens 
würdig erachtet bat, unfern Dan? abzuſtatten. Wir glau: 
ben, unfern Pflichten Genüge geleiftet zu haben, infofern 
unfere Kräfte, Die ©ejchäfte und bie Umſtände ed uns 
geitattet haben, und wenn die Dinge nicht immer, wie 
fie follten, gelangen, fo fchreibe man biefes nicht dem 
Mangel an Eifer, fondern unferer Schwähe und ber 
fömwierigen Lage der Angelegenheiten felbit zu. Mit Der: 
grügen legen wir die Zügel der Negterung in die Hiude 
eines Mannes nieder, welcher durch feine Tugenden, fo 
wie durch feine Vorzüge achtungsmertb, in den Gefchäf: 
ten geübt und mit einem Worte der Mann iit, der allein 
der Nation den Genuß der mit fo vielem Blute erkauf— 
ten Güter der repbeit zu verfhaffen im Stande iſt. 
Öriechen! Es it wiche überflüffig, euch zu Gemütb zu 
führen, daß, wenn Geborfam gegen die Befehle der Res 
gierung zu andern Zeiten motbmendig war, fie jejt um 
Dieles nothwendiger geworden it; @ifer und Enthufiads 
mus müſſen verdoppelt werden, damit mir unter Leitung 
einer Perfon von fo vieler Ginfiht und Erfahrung end» 
lich die Feucht unfers flebenjährigen Kampfes genießen 
können. Uegina, den 12. Januar (24. N. St.) 1828. Uns 
terzeichnet: Giorgio Mauromicali; Glov. Milaitti; Giu⸗ 
nuli Nacco; der Sekretär Unaftafio Londo.« 

Das von der gefeßgebenden Derfammlung durch Deb 
zet vom 18. Jän. (a. St.) befannt gemachte Spitem- ber 
neuen proviſoriſchen Regierung ift folgenden Inhalts: *1. 
Ein aus mehreren Mitgliedern beitebender Rath, Panbelr 
lenifon genannt, nimmt gemeinfbaitlich init dem Guber 
nator von Örichenland an den Arbeiten und der Derantı 
lichkeit der Regierung Untheil bis zur Vereiniguug der 
Rational Verſammlung, die im April 1828 zufammen tres 
ten mwied. 2. Das Panhellenifon ift in drey Sektiouen 
getbeilt, deren erfte die Finanz Dermaltung, die zweyte 
die Regierung des Innern in allen ihren Zweigen, und 
endlich die dritte die Lands» und Seemacht bejorgt. 3. 
Jede Sektion bat eines ihrer Mitglieder unter der Denen, 
nung Provulo zum Vorſtande. Zwey andere Mitglieder 
redigiren im jeder Sektion bie Verhandlungen und fühs 
ren den Titel eined eriten und zwepten Sekretairo. 4. 


Der Provulo der Finanz: Seftion präfidirt mit den Pro: 
vuli der andern Sektionen ben jeder allgemeinen Sihung 
im Panbellenifon. Der Sekretär der Sektion, welcher 
die Geſchäfte bejorgt, mit welchen das Panhellenifon fh 
befchäftigt, verficht bey Diefer Derfammlung den Sekreta- 
rigt: Dienft. 5. Ein befonderes Regiment bejtimmt die 
Organiſirung des Panbellenikons fo wie feiner Sektidi 
nen, und fepe ihre Verrichtungen feſt. 6. Die geſetzge⸗ 
bende Derfammlung und die Vice: Regierungs » Commife 
fion, welche bereits ibre Funktionen niedergelegt bat, 
übergeben den. deren Provoli und den drev eriten Sckre⸗ 
tairen des Panbellenifons ibre Archive und ihre Inforına: 
tionen, die auf das Umt Bezug baben, melches diefe zwey 
Behörden vom Monate Dun bis jezt ausgeübt haben, 
7. Die Dekeete des Gubernators don Griechenland wer: 
den auf die fcheiitlichen Berichte des Paunbelenifon, 
oder feinee Seftion, je nachdem das Dektet von ber 
Regierung oder von der Geſetzgebung ausgefloſſen ift, 
gegründer werden. 8. Die Dekrete find adminiſttativ— 
wenn die Akten der Derfammlung von Trögene dafür 
Beitimmungen getepfen baben und es ſich aljo bloß um 
den Bollzug des Cefeges handelt. Sie find legislativ, . 
wenn das Geſetß hinſichtlich ihter Feine Fürforge getroffen 
bat. Diefe Dekrete werden nad den Berichten des Pan: 
bellenifong, die andern nach jenen der Sektionen adgefaft. 
9. Der Bubernator von Griechenland hat einen General: 
Sefretäe unter dem Titel eines Stautsfefretärsd ben fird, 
weldyer die Dekrete und Die Korrefpondenz unterzeichnet. 
10. Es werden Sprzial: Rommijfionuen auſſer Den Gre— 
mium des Panbellenikons errichtet, in dem Maaße, als es 
bie Bedürfniffe der Negierung und die Operationen erfor. 
dern, die nothivendiger Weiſe zuerft für die Generalver: 
fammlung vorbereiter werben müſſen. Uegina, den 20. 
Jän. (1. Febr. N. St.) 1828. (Unterz.) Der Oubernator 
®. U. Eapobdijtrias.» 


Inland 
Münden, den 27. Mär;. 

Känftigen Sonnabend den 29. d. M., Vormittags 
11 Ubr, wird die königl. Akademie der Wiffenfchaften zur 
Feyer ihres 69 ſten Stiftungstages eine feitlihe Sipung 
halten. Der gegenwärtige Vorſtand wird bdiefelbe mit 
einem auf die Fener des Tages fi besiebenden Vormorta 
eröffnen und danı dee Sefretär der pbilofophifch « philolos 
giichen Claſſe, Hofratb und Profejfor De. Thierſch, eine 
Nede über die neugriechiſche Pocfie und ihr rythmiſches 
und dichterifches Vethältniß zur altgriechiſchen, halten. 

Die Mitglieder verfammeln fi um 3/4 auf 11 Uhr 
in den pbnfifalifchen Sülen 

München, den 24. März. 

— Ge Majeflüt der König haben verındg allem 
gnaͤdigſter Eutſchliefung vom 21. Februar 1828 anzubes 
fehlen gerupt, daß dem Preisgerichte, welches im verfloſ⸗ 
fenen Jahre zur Prüfung und Deurtheilung der verſchie— 
deaen Induſtrie Erzeugniſſe gebildet worden, und fih auf 
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eine fo mufterbafte Weife benommen und jede einzelne 
Drage mit böchſter Gewiſſenhaftigkeit und feltener Sachs 
Renntniß erörtert bat, Lie befondere allerhöchite Zufrieden⸗ 
heit zu erfennen gegeben werde ; diefes wurde dem gebeis 
men Nathe von Upfehmeider, welder ald Boritand 
Diefes Preisgerichts gewählt worden, eröffnet, um die 
Mitglieder dejjelden hievon in Keuntniß zu ſehen. 


— Heute hatte die vier und vierzigfte öffentliche 
©ipung der Kammer der Abgeordneten Statt. Don 
©rite der Regierung waren zugegen ber kön. Staats: 
Katd von Knopp, die k. Miniſterial-Räthe Müplbauer 
und Abel. 

Tagesordnung. I. Bekanntmachung der Cinga: 
ben. Darunter ein Schreiben des Grafen von Taufkirch 
zu Kleeberg, feineu Ginteitt in die Kammer der Abgeord: 
meten betreffend. — I. Fortſezung der Beratbung vom 
- Plope aus Über den Oerfegentwurf: »Die Ergänzung des 
Bebenden Heeres betreffend.» Es fprachen heute 15 Ab— 
geordnete vom Plage aus. Gegen die Aunahme des Ent 
wurjd erhob fih eine Stimme. — Upfürzung der Dienjt: 
Beit auf 4 Jahre, imnerbalb welcher fih Jeder zum Sols 
daten leicht ausbilden könne, und wodurch in national:öfos 
nomiſcher und Hinficht auf Familien» Verhältnijfe für den 
Einzelnen ganz bedeutend gewonnen werde, fo wie feüber 
wer Anfang der Militär: Pflichtigkeit wurden wiederholt 
als höchſt müufhenswerth angeregt. I. Uuch heute wurde 
von mehreren Stimmen die Einjtelung als cine große 


Wohlthat des Entwurfs bezeichnet, jedoch wurde auch, 


der Nachſaß des $. 55 als megzuftreichend beantragt; 
weil neben dem mohltpätigen Einfluß ſolcher Einftelungen 
auch zu wũnſchen fen, daß die Einftandsfummmen möglichſt 
gemildert werden möchten. — Ueber Befreyung nud Zur 
ruckſtellung, deren erfte vom Dienjt im Kriege, die andere 
rom Dienite im Frieden befreye (beybe jenen Privile 
gien, aber verfhiebener Urt) wurde bemerft, daß bie 
wejentliche Verfchiedendeit unter diefen beyden Privilegien 
geaam-ind Uuge zu faffen fep. Befreyung gejlche ber 
Gutmwurf, der Conftitution entfpredhend, ne den Standes: 
Herrn und ihren Zamilien fo wie dem geiſtlichen Stand 
am; binfichtlich des lepteren werde fich eine Befreyung nur 
+ Bezug anf die im Entwurf bezeichneten, wicht aber im 
Bezug anf jene Theologen, welche erſt die nicberen Weis 
Ben empfangen haben, ſobin der Kirche noch nicht ums 
widerruffüb emgehüren, rechtfertigen laſſen; gerade aber 
dieſes eutfhirbene Angepören fen das charakterijtis 
ſche Merkwal des Geijtlichen und unfere Derfafung gebe 
von demielden Grundbfag aus. — Zu $. 50. Würe die Rede 
von wirkinber Hefrepaeng, von Heberwälzung des Kriegs— 
Dienjtea auf Andere, fo müßte man freylich auch den 
Studierenden eim ſolches Privilegium abſprechen, al: 
Tein es handle ſich dlos am Zurüditellung, bloß um 
Diſpenſation der fortdauernden Dorübung zum Krieges 
Dienſt und von biefer Serte ans detrachtet, ſey nicht einzu—⸗ 
federn, warm mau den Studierenden, mie fe der $. 50 bes 


zeichne, bie Wohlthat diefer Zurückſtellung, diefer temporären 
Dispenfation entziehen wolle zc. Gleichbeit in Tragung der 
Laſten, gleiche Prlichtigkeit, Gleichheit vor dem Geſehe, ale 
erſte Örundzüge der Derfajfung, wurden von einem Abgordne. 
ten im vorliegenden Eutwurf vermißt; es wurde die Be; 
ſtimmung hinfihtlih des Loofens von demfelben getadeu 
weil ba nicht das Loos entſcheiden follte, mo bloß die 
Gerechtigkeit allein dieſe Eatſcheidung geben folle. Indem 
biefee Abgeordnete aus dem Mangel der von ihm bezeich, 
neten Fonjtitutionnellen Zuudamentalbafig dem Seſetz · Ent⸗ 
wurf feine Zuſtimmung verſagte, (wobes er eventuell auf 
ben Fall, daß die Kämmer die Annahme des Entwurfs 
beſchlleſen wärde, einige Modificationen im Geiſt feiner 
allgemeinen Anſichten in Borfhlag brachte), verwies er 
auf das äte Baͤndchen der Dr. Bebt'ſchen Unforderuns 
genac m Bezug auf diefen Gegehftaud ımd ſprach fi 
für die Gründlichkeit und Zweckmäßigkeit der bierin auss 
geſprochenen Anſichten aus. Daß dem in die Armee Wier 
bereintretenden zu feinem Gold täglich noch ein Krenzer 
zugelegt werde, wurde von einem Ubg. beantragt und von 
Mepreren unterjtüßt. Es wurde von einem Abg. bean⸗ 
tragt, es möge das anticonſtitutionnelle Verfahren und 
die Denüdungen und Sunitgriffe, wodurh Juden ibre 
sonferiptionspflichtigen Söhne fo Häufig der Waffenpflit 
zw entzieden wüßten, durch die nachdrücklichſten Maapre: 
geln beſchrãnkt werden ; man könne unmöglich das 
als Erfap für die Zurückziehung diefer Bolfotlaffe von 
ber Waffenprliht betrachten , daß diefelde in jedem Land 

wo fie Fuß faſſe, darangepe , daſſelbe almäplig auszufaus 
gen ꝛc. Die Berlegung des Anfungspunkts des Confer ip⸗ 
tionsgeſchaͤftes vom 16. Aug. auf dem 1. oder 2. Novbr. 
jeves Jabro, welche ſchon in der vorigen Sipung Dean 
tragt worden, wurde unterflüßt. Der Untrag auf Rebis 
fion der Militärfteafgefege mnd deren Vorlage an die 
Etände des Reiches wurde and heute unterjtügt ıc Bey 
vorgerũckter Zeit ſchloß das Präſidium die heutige Sipun 

und lud, nachdem noch (III.) das Protokoll der vorigen 
Sitzung verlefen worden) die Kammer zur Fortfegung nnd 
zum Befchluß der vorliegenden Debatte auf Breptag dem 
20. Mätz früp 9 Uhr an, 


— in 
Im Königl. Oben. 


Freytag den 28. März: Großes Vokal 
Gonzert der Sgra- Yalt Ki ofals und Fnftrumentab 
— nen 


Augsburg, vom 27. Märı. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Pap. 967m &. 95%; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. en 
G. 182 Landanl. 5 Pr. P. —, G. —; Lotterie⸗ Looſ⸗ 
Fr = 4 Pr. P. 104%, G. 104'4; jdisto unverjinns!. Pap. 

’ 


Paris, vom 22. Märk Gonfol. 5 Prog. 102 Fr. 556. 
3 Pro. 69 Fr. 05 &; Falconet 75 Zr. 40G.h Guebh. 70% ; 
me 5 dr. 406 Guebh. 70% 


— 
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436. (2 a) An bie 
fehr vereprlihen Mitglieder des Mufenums. 

Samstag deu 29. März it mufikalifche Abendunterhals 
fung im großen Saale des Mufeums. Der Anfang it um 
halb 7 uhr. 

Diefer Anzeige wird die mißfällige Bemerkung beygefügt, 
daß in den letzten Abendunterhaltungen mehrere Perfonen Ans 
tpeil nahmen, Die weder Mitglieder des Muſcums find, noch 
minder hiezu eingeladen wurden. 

Münden, den 25. März 1828. 
i Die Vorſteher. 





433. Ankündigung 
für Die verehrlichen Mitglieder der Gefellfhaft 
des Frobfinns. 

Samstag den 29. März: Tpeatralife Unterhaltung. Ans 
fang halb 7 Uhr. 

Montags den 31. März: General: Verfammfung. Anfang 
halb 7 Uhr. Die bey felber vortommenden Gegenflände fine 
den ſich im Gefellfchafts » Lofale verzeichnet, 

Münden, den 26. März 1828. 
Der Gefellfhaftd : Ausfhuß. 


437. (30) Aus höchſtem Auftrage der k. Regierung des 
Sfarkreifes, K. d. 3. vom 9. I.M. wird der Keller im foges 
nannten Probjtens Haufe Nro. 1409 im Kreuzviertel Mitets 
woch am g. April d. J. zum PBiele Georgi Öffentlih vermies 
thet. Pachtliebhaber wollen fig am genannten Tage bep dem 
unterzeichneten Amte einfinden. 

Minden, am 25. März 1828. 
Lönigl. Stadt:Rentamt Münden 
9. Auffhläger, Rentbeamte, 


4. Betfanntmadung. 

Nachdem das am iſten Beriteigerungstag gefhehene Meifts 
geboth für das Kirmaler'ſche Bräuanmefen, laut Protokolls 
vom 12. d., nicht ratifizirt worden iſt, fo wird Diefes Anweſen 
auf wiederholt aritellten Antrag der Gläubiger, abermals, vors 
Eehaltlih der Genehmigung der Detbeiligten, zum Verkaufe 
ausgebothen, und hiezu Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 17. April 6.9. 
anberaumt. SKanfsluftige haben fih daher an dem -angefehten 
Kommifjionstage in dirjfeitigem Kreis: und Staotgerichts:Los 
eale von der biezu beſtimmten Kommiffion eingufinden, um 
von 9 bis 12 Uhr ihre Kaufsangebothe zu Protoßoll zu geben. 
Inzwiſchen koͤnnen fie dieſes Anweſen in Augenfhein nehmen. 
Nicht hintänglicy bekannte Käufer haben fi mit Bermögenss 
Beugnißen zu verfebenz; Die nähere Befchreibung des Kirmaieris 
(hen Anwefens findet ih 

9) in der Münchner politifhen Zeitung Nr. 27, 
2) In den Koreefpondenten von u. fir Deutichland, Mr, 26. 
5) Im Negensburger Wochenblatte Nr. 5. 
Negensburg den 14. Maͤrz 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtgerihk 
Schieder, Direktor. 
Daulns. 





430. (2a) VBorladung. 
Am 5. Jufp v. 38. flarb in Wiesbaden die Malers« und 


Vergofders: Wittwe Adelheid Koͤck von hier mit Hinterlaffung 
eines gerichtlihen Teitaments de dato 7. Zulp 1825. 

Als Juteſtaterbe erfheint auch der Malersfopn Andreas 
Thomaſo von Hier, der nah eingeholten Erfahrungen ein 
Sähneidermeifter in oder bey Wien feyn follte. Da er aber 
gemäß einer Zufhrift des Magiftrats der k. k. Haupt» und 
Refiden„ Stadt Wien nicht aufgefunden werden konnte, fo wird 
er hiemit Öffentlih aufgefordert, fih binnen 30 Tagen von 
heute an über Die Anerkennung Des obenberührten Teſtamen⸗ 
tes, defien Ginfiht ihm in Ddieffeitiger Regiftratur frepfteht, 
zu erklären, außerdem es als von ihm anerkannt betrachtet 
werden wird. 

Den 21. Mär; 1828. 


as 
Bönigl, Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
v. Gerugroß, Diveftor. 
B. v. Horben. 


416. (3 4) Das 
Fönigl. Kreis und Stadtgeridt Landshut 
bat in der Schuldenfahe der Alois Fifher'fhen Bierbrauerd⸗ 
Eheleute zwijchen den Brüden Dabier, nunmehr in der Ders 
Ioffenfhafts : Sache des bier verkorbenen bürgerl. Bierbraucrs 
Alois Fifher nach Entſchliehung vom 29. Dejember 1826 
welche durch Erkenntuiß des königl. Appellations » Gerichts 
vom %,. Zulp 1827 beftätigt worden, den Univerfals Rome 

Eurd erkannt, . 
Es werden daher die aefeglihen Ediktstage, nämli: 
1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gefehlihen 
Nahmeifung au Mittmodh den 16. April; 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Freytag den 16. Map; und 
3) jur Öclufverpandlung auf Dienstag den ı7. 
Zunp und jwar für die Replik bis Mittwoch 
den 2. July einfhlüßig, und für die Duplik bis 
Donnerstag den 17. July d. Ge. 
jedesmal Vormittags bis 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezw fände 
liche unbetannte Gläubiger der Verlaffenfchafts: Maffe hiemit 
Öffentlih unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterfheinen an dem erſten Gdictötage die Ausfchliefung 
der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichte 
erfcheinen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchliefung 
mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen der Maffe in Handen haben, bey Vermeidung ded 
nohmaligen Crfages aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Auch wird nah $.52 der Prioritäts: Ordnung vom 1. 
Juny 1822, bemerkt, daß der Aktivftand auf 5786 fl.;5 des 
Paſſivſtand auf 7675 fl. ſich belanft. 

Weiters mird auf Antrag der Gläubiger das Gantanwo—⸗ 
fen am erſten Edietſtage Mittwoh den 16. April auf 
dießſeitigem k. Kreis: und Stadtgerichte öfentlih verfeigert 
werben. 

Dafielde beſteht: 
a) Aus dem gemauerten Wohuhaufe fammt Stallung und 
Maljthenne; 

b) aus dem daben befindlihen Hausgarten pr. Y, Tagm. ; 

©) aus einer Wiefe am Reunmege pr. ı Tagw. und 

d) aus der radizirten VBrauers: Berechtfame, 


ash 


Die Kaufsbedinaniffe, fo wie die auf dieſem Anweſen haf⸗ 
tenden Laflen werden an dem Verkaufétage befannt gemacht 
werden. Auswärtige Kaufsliebhaber haben fih über ihr Ver: 
mögen und Leumund duch gerichtliche Zeugniffe auszumeifen. 

Am 7. März 1828. j 
Wening, Direktor. 
Goes, Ace. 


458. Berfhollenpeits:Erflärung. 

Da die feit dem ruffifchen Feldzuge vermiften Soldaten 
beym ı1ten und sten Linien⸗Infanterie-Regiment Michael und 
Jakob Angerbauer, Wintelmooferfühne von Winkelmoos d. G. 
innerhalb des in der Ausfhreibung vom 9. Man 1827 feſtge⸗ 
festen Termins nicht erſchienen find, fo werden diefelben hies 
mit für verfhollen erklärt, und ihr Vermögen an- die näditen 
Berwandten gegen GautiensLeiftung verabfolgt werden. 

Landshut den 18. März 1828. 


300. Anzeige für Damen. 

Kleines Magazin von Muftern zu weiblichen Funftarbeiten. 

Diefe Zortiegung des mit fo allgemeinem Benfall aufge: 
nommenen (Stui für Damen, übertrifit an NReuheit der deen 
die frühern Vorgänger. Cie entpält auf 20 Kupfertafeln 2 
Alphadete, 44 verſchiedene Raͤndchen, Zwickel, Guirlanden, 
worunter mehrere ſauber colerirte, 14 Muſter zur neueſten 
Stickerey und 25 Modells zu Waͤſchzeichen. Man kann dreiſt 
behaupten, daß es bis jest nichts ähnliches gab, wo Geſchmack 
und allgemeine Anwendbarkeit der Muſter mit einem fo auf: 
fallend wohlfeifen Preife verbunden gewefen wären. 

Zi in der Lindauer'ſchen Buchhandlung in Münden 
und ben Riegel und Wießner in Nüruberg für 1 fl. 24 u 
zu haben. 


388. (26) Gdictal:Borladung 

Ber an dem Nüdlaffe des am g. v. M. dahier verſtor⸗ 
benen, im dieffeitigen koͤnigl Regimente geitandenen Herrn 
Dberlieutenants Melchior Dümlein, aus Kronach im Dber: 
Mainkreife, aus irgend einem rechtsgültigen Titel Auſpruch 
ju maden, und hierorts much nicht angebracht hat, bat fols 
chen binnen ſechs Woden 
vom Tage der gegenwärtigen Befanntmadhung an um fo mehr 
bey dem unterzeibneten Einigl. Negiments: Kommando gels 
tend zu machen, ald auferdeffen in der Berlailonfdhafts » Ber- 
handlung vorgeihritten werden wird. 

Zugſeich werden diejenigen, welche von dem Grblaffer 
Faufn pfaͤnder, Gelder oder fonftige Gegenftände in Händen 
baben, aufgeferdert, ſolche unter Vorbehalt ihrer Rechte ent 
weder der dießfeitigen Bepörde zu übergehen, oder nach Lage 
der Sache davon — binnen des angefegten Termines — An— 
zeige zu machen. 

- Münden, den 14, ar. 1828. 


as 
Eönigl. bayer. ıte Gniraffier » Regiment 
(Prinz Karl.) 
Freyherr v. Hertling, Dberft. 
Wirth, Aetuar. 


421. (he) Fine virrfigige Chaife und ein Wagenpferd find 
zu verkaufen, Otto Strafe Nro. 251. 


Redalteur: J. 3. Srudtnern 


- 


405. (25) Der Unterzeihnete gibt ſich die Ehre einem har 
hen Adel und verehrnngswuͤrdigen Publikum bekannt ju ma 
den, daß er nun wieder ein bedeutendes Magazin von allen 
Gegenitänden von Meubeld und zwar aus feiner eigenen, an 
der Nomppenburgers Allee gelegenen Fabrike verfertigt, be 
fige, und um von nun an allen Irrungen vorzubeugen, die 
Preife feſtgeſtellt habe. 

Auch werden um eben diefelben Preife, jedoch zu 5 Prosmt 
verzinslih, von allen vorhandenen Begenftänden auf fihere Abs 
fhlags » Zahlungen abgegeben, man zahlt nämlich von einem 
Werthe von 100 fl., monatlih 10 fl. 

Da die Preife gewiß billig geſtellt und für die Güte der 
Arbeit garantiert wird, fo verſpricht ſich derfelbe eine bedem 
tende Abnahme, 

Ghriftian Saumann, 
Meubel : Zabrifant in der Prannersitraße 
Nro. 1497. 





393. (35) Amen Spiegel in Mahahony⸗Rahmen, mit fram 
söfifhen Bronze s Verzierungen, 70 Joll bod 50 Zell breit, 
nebit Gonfoll » Tifhe im welchen ein Spiegel von 70 Jel 
Höhe ſich befindet, ſtehen zu verkaufen. D. Ue. 
415.50)  Gpps: und Knochenmehl. 

Ipren beliebten grauen Feldgnps aus eigenem ruhe 
am Schwarzenbache im Landgerichte Tölz; 

ihren Baw und Alabaiter » Gnps von vorzüͤglicher Gilt 
zu den billigiten Preifen; und 

ipe Bein: oder Knochenmehl, ohne kuͤnſtliches Verfabren 
bereitet, den Yentner zu 2 1. 30 Be. in Theilen zu 10 Plund 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Die Beewaltung der ehemaligen Feindieriter 
Gyps- und Knochenmüͤhle in der Jſar Ver⸗ 
ſtadt Nro. 123 ummeit der ſchmerzhaſten Sur 
pelle mit ihrer Niederlage im Fuzrmana 
Wimmerihen Haufe Nro. 476 im BAD. ben 
far» Thor, 





425. Betanntmahbung. 

Da fih auch bev der auf den 29. Febr. I. J angeſchtee 
Tagsfaprt Fein Käufer um das Auweſen des Georg Vogl, Er 
rurg zu Mafing eingefunden bat, jo mird das elbe am D- 
April zum drittenmale feil aebothen werden. 

Mit Beziehung auf die Ausfhreibung vom 4. Dezb. ».}. 
werden die allenfallligcen Haufer auf obigen Tag anber worst 
laden, um ihre NRaufsanbothe von 9 Udr Morgens bis Mih 
tags +2 Uhr zu Prototoll geben zu koͤnnen. 

Actum am 53. März 1028. 
Königl. Laudgericht Eggenfelden. 
Danfer, Landrichter. , 
Pollinger jun 





428. (30) Den- 28. März Bommt das Krämer'fhe Fuhr 
wert von Manırheim hier an, Wer Berfendungen pat, as 
nämfih nah Düffeldorf, Anton, Koblenz, Frankfurt, MM 
flade, Bruchſal, Raſtadt, Durlah, Straßburg, Deidelbere | 
Heibronn, Krontadt, Stuttgart, Dillingen, im und ns 
mehreren derielben Gegendeit, beliebe jie dep der Frau Kar“ 


auf aufm Kreuz 1167 abzugeben. z 


Derlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern. 


’ 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


‚Ne 77. 





29. März 1828. 





Zeitungs s Nachrichten, 


Ausland 


Preußeu. Am 20. Mär wurde 9. F. 9. die 
Gemahlin des Prinzen Karl von Preußen von einem 
Prinzen glüdlich entbunden. 

— Man erwartete zu Berlin, auf feinem Wege von 
Brüffel mach Petersburg, den Prinzen von Dranien, der 
dem Dernebmen nad ein Commando in der ruffifchen 
Urmee erhalten fol. 

Württemberg. Stuttgart, vom 26. Mir. 
Das Befinden Er. Maj. bes Königs iſt gut; der Schlaf 
der vergangenen Nacht mar rubig und wurde durch Huiten 
deynabe gar nicht gejlürt. 

Bey dem ungeflörten Bortgang der Genefung Ihrer 
Moj. der Königin ift heute Fein Bulletin mehr ausgegeben 
worben. 





Granfreid. 

Paris, vom 22. März. In der erften Kammer bat 
der erſt Fürzlih zum Pair ernannte Marſchall Derjog v. 
Dalmatien (Soult), ben Gelegenbeit einer Bittjchrift meh: 
rerer aufer Dienfitbätigleit gefepten Difiziere um Wie: 
bereinfeßung in den halben Cold oder aber um gefeplice 
Penfionirung nach zwanzigjäbrigee Dienitzeit, ſich eifrig 
für feine Waffengefübrten verwendet. Gr führte ben die: 
fer ©elegenheit Foldendes an: 
dem Sriegs» Minifterium betrug der Effektivſtand der au: 
ser Dienftehätigkeit befindlichen Dffiziere mit Quiescenzge⸗ 
balt am 1. Jin. d. 9. 3097 Difiziere aller Grade. Don 
biefen verliereu, gemäß dee Drtounanz vom 20. Map 
1898, mit dem 1. ZJulo d. 3. etwa 1256 jede Art von 
Gehalt. Eine andere Claſſe von auf unbeftimmte Zeit 
beurlaubten, oder in dem Ergänzungscadern ſtehenden Offi⸗ 
äieren, welche noch den balben Gold genießt, berrug am 
1. Jin. 1828 im Effektivſtand 734. Von biefen verlie: 
ren vom 1. July 1854 an gegen 112 ihren Gchalt, weil 
fie am 1. Juln 1924 nicht ſchon 15 Jabre in Dienſt 
waren. Nur bie 675 übrigen, bey denen dieſes der Fall 
bit, follen nah und nad in Penfionsgehalt einrücen. 

Ebenſo verfammelten ſich ale Militairs, die Mitglie:' 
wer der Deputirteufammer fird, obne Unterſchied pofitis 
ſcher Meinungen, am 15. März ben dem General Seba— 
ſtiani, um fid mit der Petition jener Difiziere zu bejcäf: 
tigen, deren Quiescenz: Gehalt am 1. Zuly diefes Jahre 
In Eude geht. Das Journal des Dedats verfidert, in 


Nach Erfundigungen bey - 


dieſem Vereine bätte ſich die einhelligfte TIheilnabme zu 
Guuſten diefee Offiziere geoffenbart, deren-Schickſal um 
ſehlbar die Sorgfalt der Regierung auf fich ziehen .merde, 
und bereitö die Aufmerkſamkeit Gr. königl. Hoheit des 
Daupbins erregt habe, n 

— Das Lozeum, ein dem öffentlichen Unterricht gemibd 
meted Sournal, gibt in feiner jüngften Nummer eine 
Ueberficht der DVorlefungen, die im College de France und 
in der Sarbonne gehalten werden. Folgendes ſud die 
beliebteften: Franz. Literatur, Prof, F. Audrieng (überfüls 
ter Saal) 420 Zuhörer, worunter 30 Damen. In der 
Sarbonne, wo der Saal größer ift: Phyſik, Graf Gap 
Lufac 730 Zubörer; Chemie, Herr Thenard 680 ; frans 
zöſiſche Beredſamkeit, Here Villemain 1000 bis 1200, 
Der Saal ijt gedrückt voll und gegen 40 Perfonen dräu— 
gen ſich noch aujjerhalb vor die Thür, um diefen Profef 
for zu bören. 

— Der Moniteur vom 21. enthält einen Bericht 
des Kriegsminiſters Vicomte de Caux an den König, und 
eine in deſſen ©emäßbeir erlajiene Föniglide Drdonanz 
vom 21. März, wodurd den Dffizieren, die zur Zeit ber 
Drdonanz vom 5 Map» 1824 im Genuſſe eines Nichtakti— 
viräts:&oldes waren, erlaubt wird, ihre Rechte auf einen 
Neformjold nah Maaßgabe der Drdonanz; vom 5 Bebr. 
1825 geltend zu maden, indem fie die Zeit, wo fie den 
Nicht Aktivitäts « Cold genoffen, als wirklichen Dienſt ia 
Rechnung bringen. 

Srofbritannien — 

London, vom 21. März), Ueber des Herzogs von 
Belington Lebensweife theilen englifhe Journale Folgen: 
bes mit: 

Der Herzog bat in feiner Bettftelle eine einzige Mas 
trage, worauf er fchläft; er ſeht um, TUpr auf, frübſtückt 
um 8 Ubr und gebt dann in fein Cabinet. lim 9 Uhr 
tıiffe die Poft mit den Briefen ein; er liest, was an ibn 
lömmt, ſelbſt durch und fept feine Gedanken und Entfcels 
dungen eigenbändig durch Noten am Rande jedes Driefes bey. 

Um 31 Uhe begibt ee fih auf das Schapanıt ; ger 
wöhntich reitet er dahin und wählt dazu am liebiten ben 
Schimmel, den er in der Schlacht von Waterloo ritt. 
Urf den Schaßamte veriveilt er, wenn ibn anders Feine 
gebeinte Raths-Sipung daran verhindert, bi6 5 Uhr. Er 
nimmt mährend dieſer ganzen Zeit feit, er gefrübſtückt bie 
gegen 6 Uhr michts zu fih, wo er ſich erft zu Tafel zu 
figen pflegt. Er it fo ſehr an biefes Regim gewöhnt, 
daß ihn ben feiner lepten Krankheit die Aerzte nicht ver 
mögen Ponnten, etwas daran zu verändern. 


484 


. IJtaliem 

Kom, vom 15. März. Der forbinifche Generals 
Eonful zu Rom hat das umgelaufene Gerücht, als wären 
griechifche Seeräuber in den Gewäſſern des päbjtlichen 
Fittoraled erjchienen und hätten mehrere fardinifche und 
andere Schiffe beraubt, für die Erdichtung irgend eines 
Spekulanten , welcher das verfpätete Eintreffen eier ver 
fendeten Waare dadurch bemänteln will, erklärt. 


Portugal. 

eiffabon, vom 8. März. Der außerordentliche 
Gefandte und bevollmächtigte Minifter Gr. großbritan. 
Mai. Sir Frederic Lamb, hatte geitern die Ehre, Sr. kgl. 
Hob. dem Prinzen sRegenten in ciner feyerlichen Audienz 
die Deglaubigungsfchreiben feines Hofes zu überreichen. — 
Die Staatözeitung theilt die Rede nicht mit, welche Sir 
Gredberic an Se. k. Hoheit über die im Pallafte zu Ajuda 
vorgefallenen Ärgerlichen Auftritte, bey welchen der Zürft 
von Schwarzenberg infultiet wurde, gerichtet hat, Doch 
ſoll er nach der feverlihen Uufwartung noch eine Privats 
Audienz ben den Negenten gebabt und ben diefer Gelegen: 
heit Sr. kgl. Hoh. nicht verheplt haben, daß England die 
Begebeuheiten vom 1. März mit Unzufriedenheit vernehs 
men werde. Um Tage darauf theilte die Amtszeitung an 
den General: Polizey : Intendanten ein Decret mit, deſſen 
wefentliher Inhalt alfo lautet: 

»Ge. Fol. Hoh. der im Namen des Königs regierende 
Jufant Don Miguel pat aus den unterm 27, und 29. des 
vorigen und unterm 3. d. M. vom Ihnen an mich gerich 
teten Berichten erfeben, mitweld großem und auferorbent: 
lichem Jubel das Volk die glückliche Rückkehr Er. k. Hof. 
in Ihre Staaten gefenert bat. Se. F. Hoch. wollen, daß 
man dem Dolfe bekannt made, welchen Werth Allerhöcft: 
Diefelben auf diefe Freuden» Bezeugungen fepen ; doc fol» 
len die Obrigkeiten allee Drteu dafür orsen, daf, ohne 
dem Boifsjubel auf irgend eine Urt Schranken zu fepen, 
die öffentlihe Mube, die bey ſolchen Anläßen ſehr oft ge 
ftöre wird, aufrecht erhalten bleibe; Fein Bürger darf 
unter was immer für einem Vorwande beleidigt werden, 
wer ſich -folchergeitalt vergeht, fol den Geſetzen gemäß ber 
flraft werden :c. ıc. 

General Caula ift zweymal nm feine Entlafung ein: 
gekommen, worauf er folgendes Decret des Königs erhielt: 
»An Don Carlos Friderico de Caula. 

»Ich, der Jufant: Regent, im Namen des Königs, an 
€. 5. de Caula, Staatsrarh und General, Meinen Gruß. 
Ich enthebe Eie hiemit Ihres Eommando’s über unfere 
Heere, womit,Sie intermiftifh am Hofe und inder Pro: 
oinz Eſtremadurag bekleidet mareı.« 


An General Caula’s Stelle ijt der Generallieutenant 


Dicomte de Veros ernannt. 

— Heute hatten der Herzog v. Nauzan , außerordentlis 
der und bevollmäcbtigter Geſandte Sr. Allecchtiſtl Maj., 
Graf Bombdelles, Geſandter Sr. kaiſerl. kgl. Apoſt. Maj., 
and Hr. vꝛ Campuzand, Oejandeer Sr. kath. Maj. die 


Epre, Sr. k. Hop. dem Infanten Regenten ihre Beglau— 
bigungsfcpreiben zu überreichen, 
Desmannifhes Neid. 

Der Dice: Admiral.v. Riguy hat folgendes Schreiben 
an die Mitglieder des griechiſchen gefepgebenden Körpers, 
erlaffen : 

»Un Bord des Trident, 7. Jänner. Ich habe ber mie 
von Ihnen zugefchicten Deputation die von meiner Re 
gierung eingetroffenen Befehle mitgetheilt. Dieje geben 
dapin, daß der Werth aller Waaren (mit Ausnahme der 
Kriegs: Contrebande), die durch ein Urtheil des Tribunald 
unter irgend einem Vorwande confiszirt worden find, fos 
wohl an Bord der franz. Schiffe Pere cheri, Talisman, 
Alexander, als auch von andern Confisfationen, bie nad 
eingefommenen Berichten feit zı wen Jahren ſtatt gefunden 
haben, bezahlt werden fol. Es ift demnach. Ihre Sache, 
meine Herrn, mit diefee Schäßung die Kaper zu belaften, 
bie davon Vortpeil gezogen haben und bie faſt alle von 
der Jufel Spezzia find, Ich werde vorläufig die Maaß— 
Regeln fuspendiren, die ich Herrn Leblanc vorgejchrieben 
hatte, bis der Präfident Griechenlands angefommen iſt; 
Sie haben aber diefem Commandanten einen Schein über 
beu geforderten Betrag auszujtellen, der nach der Unknuſt 
bes Präfidenten nach zu bejtimmender Art und Terminen 
von Rechts wegen bezaplt werben fol. Die Befehle mei⸗ 
ner Regierung lauten ferner dahin, 14 Tage nach gegen 
mwärtiger Erklärung jedes bewafinete Schiffe unter gredis 
fer Flagge, mit Uusnahme ber Regierungsiciffe, die nach 
Infteuftionen zur Vertheidigung der Infeln nnd Morea’s 
handeln würden, auf der See mweguehmen zu laffen und 
nach Tonlon zu ſchicken. Es follen aber auch felbjt Leh⸗ 
tere in dem Fall genommen werden, wenn fih ergebeu 
bat, daß fie ein durch die Flagge Sr. Mai. gededted Schiff 
nicht etwa geplündert, ‚fondeen auch nur vifitirt hätten. 
In diefer Beziehung iſt gleichfalld ein Geheimenratpsbefehl 
Er. beitt. Moj. erlaffen. Was die Fleinen Goeletten oder 
Mipkks betrifft, die im Innern des Urchipels fich befinden, fo 
benachrichtigeih Sie neuerdings, daß Befehle gegeben find, 
alle diejenigen zu zerflöcen, Die in Folge der Proflamation 
des griechifchen Ober-Admirals mit Waffen und größerer 
Mannfchaft, als das Schiff haben fol, angetroffen werben 
würden. Die griehifde Regierung bar mir in Folge einer 
Reklamation von der Inſel Spezzia in Betreff der Fleinen 
Goelette Mars, von 4 Kanonen, gejchrieven. Dieſe Goe— 
lette ward in Grund gebohrt, weil man ibr mit Schiffs. 
Papieren, dıe nicht in der Negel waren, begegnete; weil 
fie eine Menge Flinten, Piltolen und Säbel führte und 
weil man Au ihrem Bord Zuckerhüte und andere Waaren 
fand, die offenbar von der Plünderung eines Schiffs bes: 
rührten. Um Sie aber zu überzeugen, daß wir bloß bie 
Gerräuberep zerfiören und die ungeſetzmäßigen Bermaff: 
nungen zwingen wollen, Befehle von iprer eigenen Negier 
rung anzunehmen, überliefere ich der Drputation die vers 
hafteten Leute. Es iſt notbwendig, daß jeder griechifche 
Matrofe erfahre, nachdem feit 6 Jahren alle Warnungen 
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vergeblich waren, daß fie nicht willführlih und ohne Ger 
fape auf ungefepmäßig ausgerüfteten Schiffen dienen Fön: 
wen. Ich babe die Ehre ve. Unterz. Rignp.« 

— Der Obriſt Zabvier hat den Mitgliedern der grie 
giſchen Regierung folgenden Bericht über einen Ausfall 
‚ber türfifchen Beſazung von Scio abgeitattet: »Scio, 24. 
Jän. Ic eile, Ihnen über eine glänzende Waffentbat zu 
berihten, melde den Hellenen zur größten Ehre gereicht. 
Ib hatte Befchl ertbeilt, einen erhöhten Punft, genannt 
Nemoreas, der fait an bie Feſtungsthore flößt, zu befepen ; 
ebe jedoch derſelbe vollzogen werden Fonnte, machten un: 
gelähr taufend Mann von der türfifchen Befapung einen 
Ausfall und geiffen felbjt diefe Stelung an. Kapitän 
Gpifas, an der Spipe eines Häufchens von einigen und 
dreißig Leuten, wertbeibigte dieſelbe mit wahrem Helden: 
Muthe, Hierauf fielen die Feinde in Maſſe auf die linke 
Flanke nnd umgingen die Sellungen der Kapitäne Papador 
pulos und Neopbitas, deren Soldaten, fait lauter Scioten, 
bie Flucht ergriffen. Die Türfen rückten unaufbörlrh vor, 
und. befepten die Stellung, melde den Namen Turlotis 
führt, allein das zwente Regiment, aus 225 Mann befte 
beud, jtürzte auf die Verihanzung bo und machte die 
Beinde nieder. Zu gleicher Zeit näberten ſich die irregus 
lären Corps vom redten Flügel und die Linie murde 
dadurch aufs Neue eingenoinmen, während andere Ttup- 
ven durch ein Bleines, unter dem Befehlen des Capitäns 
Juvet ftebenden Neiterforps umterjtügt, die Türken anr 
greifen, welche Turlotis befegt hatten und fie bis an bie 
Stadt verfolgten. Die Mepeley war größlid. Don ben 
taufend Türken find mit genauer Noth Faum bundert in 
die Feſtung zurücgefebrt. Unter den dreyßig Öefangenen, 
welche wie gemacht baben , befindet ficb ein albanefifher 
Häuptling. Die Gräben auf dem großen Plage find mit 
Leihen angefüllt. Die Anjübrer der Türken und der Kern 
der Befapung wurden bey diefem Ausfall getödter; fieben 
Fabnen fielen in unfere Hände. Währeud des Gefechts 
fendete der übrige Theil der Belapung gleitfam einen 
Hagel von Bomber und Kanonentugeln heraus. Unſer 
Berfuft am-Todten und Derwundeten beläuft fih auf 40 
Mann, Unter den letztern befindet fi der Capitän Neos 
phitas; ich felbit murde, jedoch nur feicht, verwundet. 
Unfer größter Verluſt iſt der ehemalige hannöver'ſche 
Hauptmann Boutier, der mitten unter einem feindlichen 
Bataillon gerötter wurde, unter welchem er ein fürdteclh 
dies Blutbad angerichtet hatte. Don ben Gefangenen bar 
beir wir vernommen, daß 1500 M. reichlich mit Mund, 
and Kriegsvorräthen verfebene Truppen in der Feſtung 
angelangt jenen, deren Anführer nun tbeil® getödtet oder 
verwundet wurden. Dbne diefe Derjtärfung hätte fih der 
Plap längſt ergeben müſſen. Der Zweck der Türken bey 
dieſenu Ausfall wur, die Uusichiffung ihrer Landsleute zu 
begünstigen, weldde von Tſchesme aus unter ben Befedlen 
des Paſcha von Sudena kamen. Die Core biefes ſchönen 
Tages iſt hauptſächlich dem regulären Truppen zuzufchreis 
ben, und zwar vor alen bem zweiten Regiment, Auch 


bie Anführer der irregulären Truppen verdienen das größte 
Eob, die, obgleich der Feind alle Anböhen beſeht hatte, das 
mit endigten, ihn ans feinen Stellungen zu vertreiben, 
und ihm einen beträchtlichen Schaden zufügten. (Unterz.:) 
Babvier« 


Inland, 
Münden, den 28. März. | 

Heute hatte die fünf und vierzigite öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten Statt. Bon Seite 
ber Regierung maren zugegen: Der königl. Staatsrath 
— die fönigl. Miniſterialräthe Mühlbauer und 

ef. . 

Tagesordnung. I; Bekanntmachung der Cingaben. - 
Il. Bortfegung der Berathung über den Gejep + Entwurf, 
» die Ergänzang des lebenden Heeres betreffend.“ Es 
forachen 14 Abgeordnete vom Plaß aus. Gegen Annahme 
bes Entwurfs erbob ſich Feine Stimme. Es wurde vieles 
in den frübern Sipungen Berübrtes, ſowohl in Bezug auf 
generelle Anfichten, als auch binfichtlich gemachter Mobdifis 
cationen und Anträge, einer wiederbolten Beleuchtung 
unterſtellt und theils unterjtüpt, theils bejtritten. 

Nachdem am Schluß der Debatte noch der Referent: 
und Eorreferent das Wort genommen, hielt der k. Regle⸗ 
rungs: Commiſſär, Minijterialratp Abel eine umfarfende 
Rebe über den Gefrp: Entwurf, welchen durchgängig nad 
rein cenjtitutionellen Prinzipien abzufalfen, die Abſicht ger 
werfen fen, berübrte und beleuchtete in berfelben die vom 
Ausſchuß und den Rednern von der Bühne und vom 
Plap aus vorgefihlagenen Modififationen und gemschtem 
Anträge, die Er theils detaillire aus dem Geiſt dee Ge— 
feßgebung und aus ber Erfahrung als nicht ausführbar 
oder zweckgemäß darſtellte, thrils ans dem Grunde nicht 
weiter bervorbod, weil fihon von mehreren Abgeordneten 
fedjt iur Lauf ver Debatte deren Beleuchtung und Widere 
legung unternommen worden fen, theils aber, entweder < 
als wenigitend nicht unzwechmäßig, oder ald wirklich ſach⸗ 
gemäß, der Eutfcheidung der Kammer überlaffer zu wollen 
erklärte. 

Das Präfidium erklärte bierauf die Disfuffton für ger 
fbloffen und Fündigte die Vorlage ver Abitimmungsfragen 
für die nächſte Sitzung an, welde auf Montag den 31. 
März früh 9 Uhr anderaumt wurde. 

— In Betreff der am vorigen Mittwoch den 26. d. M. 
(£ potit. Zeit. vom 27. März.) in der Lniverfitätss Aula 
flattgehadten Disputation muß bemerkt werden, daß Hr. 
Jobanaga Ehriitopb Franz am Scluße derfelben ben 
Grad eines Doktors der Poilofoppie erhalten hat. 





Fremden: Angeige _ 

Den 27. Mir (9. Hirfd): Hr. Dirport, Kaufm. von 
Paris; Hu Debi, Butsbejiger aus Roveredv, (G. Hahn)« 
Dr. Ulman, Banquier von Augsburg, (Schw, Adler): Hr, 
Frötſch, Kfm, von Leipzig. (G. Kreug): Hr. Hepnig, Kim. 
von Blauen. Si 
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Den 28. Mirg. (©. Hirfch): Hr. Lopez be Ta Torre, 
Begations : Sekretär Sr. kathol. Majeftät in Wien. (Schw, 
Adler): Mad. Paravicini, von Mailand, (G. Kreuz): 
Hr. Sander, Maler von Mailand. (G. Bären): Hr. Grab⸗ 
ner, Rentbeainter von Schongau; Hr. Schmidt, Profeſſor von 
Würzburg. 


| ——— ç ú — — — — — — — — — 
Wien, vom 24. März. Staatsfchuld : Berfhreib. zu 5 pG. 
89’%o; Rothſchiid. Looſe vom 1820 A44'4; von 1821 117%; 
Bankactien 1030 —; Wlener : Stadtbant : Dbglit. zu 24 piSt. 
in EM. —— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.Gulden 
— ifo. — Gonv.:Muüns. : 
London, vom 19. März. (4 Uhr). Eonf. 3 Proz. 82%; 
ruf. Bons 84%, 55 portug. 61, 2; brafil. 60%; Buenos» 
ayres 32; Ghil. 25; zolumo, 24: daͤn. 59%4: griech. 17.4 


436. ı2 6) An die 
ſehr vereprlihen Mitglieder des Mufeums. 
FF Camstag den 29. März dit muñkaliſche Abendunterhal⸗ 
tang im großen Saale des Muſeums. Der Anfang it um 
palb 7 Uhr. . 
Diefer Anzeige wird die mitfällige Bemerkung bevgefügt, 
daß in den legten Abendunterhaltungen mehrere Perfonen Aus 
tyeil nahmen, die weder Vlitglieder des Muſeums find, noch 
minder hiezu eingeladen wurden. 
Münden, den 25. März 1828. 
Die Borjteher, . 





28.560) AUntündbigung 
jür alle königliche, weltlihe und geiftliche 

Behörden, Vagiftrate und Geſchäftsäs— 

. Maͤnner. 

Die unterzeichnete Buchbandlung ſieht ſich durch bie 
bedeutende Herabjegung der Preiſe der f. b. Regie— 
rungsblätter veranlapt, auch die bey ibr erfbienene 
nene, von ©, Döllinger Lbeforgte Ausgabe der Intelli— 
genz= und Diegierungsblätter von 1799 bis 1805 in- 
elusive (bey virekter Beſtellung und Baarbezahlung) 
auf die Hälfte berabzufegen. 

Alle 7 Zabrgänge koſten demnach zufammen, ftatt 
28 fl. nur 14 fl. 


Die einzelnen Jahrgänge aber, flatt 4 fl. nunmehr 


3f. München im Marz 1928. 
Sofepb U. Finſterlin. 
“ Berner iſt in vorflebender Buchhandlung zum herabs 
gefepten Preife zu beyichen: 
Berfaifung des Königreihs Bayern 
mit den darım angeführten früberen fön. 
Edikten und Verordnungen. Zufammenge: 
ftellt von Georg Döllıinger, k. b. wirkl. Räth 
und geb. RNegiſtrator des Etantsratbes. gr. 8. br. 
ftatt öjl., nun um 4 fl. geyen baare Bezahlung. 


370. (3) Amortifations:Deftret 
Unterm 7. Man 1817 wurde von dem unterzeichneten 
Gerichte eine Schnid : DObligation über eine Darlehen von 
1406 fl. ausgeferriget, 
Die Summe if zur Dälfte von Rajetan Keferloher, 


ehemaligen Papierergefellen und feiner Schweſter Walburga 
Simmerlin, Hausmeirterin im Krankenſpitale zu Schwar 
bing, dann zur andern Hälfte von Jofepp Hofmann, Aus 
pferfhmid zu Burghaufen vorgeſchoſſen, und hypothekariſch 
gegen fünfjährige Aufkuͤndung auf dem Haufe Des Bäder 
Meifters Simon Helmhang dahier und feiner Ehegattin 
Barbara (Angerviertel, Hypothekenbuch Fol, 7:42) verſichert. 

Die halbjäprigen zu Georgi und Michaeli zu entrichtenden 
Binfen find der Dienſtmagd Regina Stoll als Tebenslängs 
lihe Nuyniefung, nad deren Ableben aber den obgenannten 
Darleihern obligationsmäßig zugeſichert. 

Diefe Hppothet’ Schuldurkunde ging zu Berfuft und auf 
Anrufen des Kajetan Keferloher und der Barbara Sims 
merlin, wird nunmehr der unbenannte Inhaber diefer Ur⸗ 
kunde aufgefordert, Diefelbe innerhalb 6 Monaten von 
dem Datum der gegenwärtigen Bekanntmachung hierorts vor⸗ 
jumeifen; als auferdeifen die erwähnte Urkunde für Braftlo® 
erklärt werden würde, 

Am 5. Februar 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor. 
v..Spies. 





450. (25) Borladung. 

Am 5. July v. Ps. farb in Wiesbaden die Malers: und 
Vergolderd: Wittwe Adelheid Köck von hier mit Hinterlaffung 
eines gerichtlihen Teitaments de dato 7. July 1825. 

Als Inteftaterbe erfcheint auch der Malersſohn Andreas 
Thomaſo von hier, der nah eingeholten Grfahrungen ein 
Schneidermeitter in oder bey Wien ſeyn follte. Da er aber 
gemäß einer Zufhrift des Magitrats der k. E, Haupt und 
Rejidenz; Stade Wien nicht aufgefunden werden konnte, fo wird 
er hiemit Öfentlih aufgefordert, fih binnen 30 Tagen von 
heute an fiber die Anerkennung des obenberührten Tejtamens» 
tes, deſſen Einſicht ihm in dieffeitiger Regiſtratur feepftept, 
zu erklären, auferdem es als von ihm anerfannt betrachtet 
merden wird. 

Den 21. März 1828. 


as 
Pönigl, Kreis» und Stadtgeridt Münden 
v. Gerngroß, Direktor. 
B. v. Horben. 


422. (3 0) Bekanntuachung. 

Zur Verſtelgerung des Hauſes des Maurers Mathias 
Graf Nro. 309 Lit, a zu Wicfenfeld an der Dahauer:Straße, 
weldes von Grund aus gemauert, zwey Stockwerke hoc, 
60 Schub lang und 50 Schub breit it, und moben ſich ein 
Hofraum von 11,700 Quadrat: Schuhen befindet, der zu eis 
ner Gartens Anlage Dlenen kann, bat man auf wiederholtes 
Anrufen der Gläubiger Gommifjion auf Montag den 
21. April Vormittags von 9 bis 12 Uhr angeſetzt, 
wobey Kaufsluſtige mit der Gröfnung im Lokale des unters 
fertigten Gerichts zu erfcheinen, geladen mwerden, daß das 
Graßiſche Haus ſammt Hofraum am 16. November voriger 
Jahrs gerihelih auf 5000 fl. gefhägt wurde, 

Um 21. März 1828. 
Königl, Kreise und Stadbtgeridt Mindıem 
v. Gerngroßf, Direktor. 
B. v. Dorbem. 





* 


Berſteigerung. 

Vor dem Sendlingerthor an der Holjitrafe Nro. 70 im 
erften Stodwerke wird der Rüdlaß des verfiorbenen Franz 
Paul Ernft, bürgerlihen Metzgers am Donnerftag den äten 
fünftigen Monats April Vormittags 9 Uhr der Verfteigerung 
unterworfen, 

Derfelbe beftcht in verfhiedenen filbernen Knöpfen, einer 
fildernen Dofe, 4 derley Löwen: und Adyfelfchnüren mit filbers 
nen Steften für einem bürgerlihen Gavallerie:liniform geeig: 
net, im verfhiedener Dauseinrihtung, Kleidung und Wafıhs 
Etüden, f.a.; ferners in einem kupfernen Keſſel, zwey Schweijers 
BWägen, einer Ghaife, einem Sclitten und Bankwägerl f, a 

Den 27. März 1828. 
Königl. Kreis: und Stadfaeriht Münden. 
v. Gerngrof, Direktor, 
Beiller, 





452. Befanntmadhung. 

In dem Schuldenweſen der Wittwe Anna Reiter In 
Schwabing wurde von unterfertigtem kgl. Landgerichte, aemäß 
Entſchließung vom 8. Dez. v. J, Der Univerſalkonkurs erkanut. 

Es werden demnach die geſetzlichen Ediktstage, nämlich: 

1) jur Anmeldung der Forderung und deren gehörigen 
Nahmeifung auf Dienftag den 15. April; * 

aur Bortringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Sorderungen auf Freitag den 16. Mai; 

3) zur Schlußverhandfung auf Dientag den 17. Juni, und 
jwar für die Replik bis Mondtag den 30. Juni einfhlüffig 
und für die Duplit bis Mondtag den 14. Juli, jedesmal 
Vormittags 9 Uhe feſtgeſetzt und färmmtliche unbekannte Glaͤu⸗ 
biger der Bemeinfhuldnerin hiezu Öffentlich unter dem Rechts» 
Nachthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am eriten 
Ediftstage die Ausfhliefung der Forderung von der gegen» 
wärtigen Goncursmafla, das Nichterfcheinen an den übrigen 
Ediktötagen aber die Ausfchlieffung von den an demfelben ans 
junehmenden Handlungen zu Folge bat. 

Bugleidh werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen der Gemeinfhuldnerin in Handen haben, bey Vers 
meidung des nohmaligen Grfates aufgefordert, folhes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Den 12. Maͤrz 1828. 


Zönigl. Landgeridt Münden 
Steyrer, Landrichter. 
590. (56) Berffeigerung 


Auf Andringen der Greditoren wird die Behaufung des 
Joſevh Hartmann, Hufſchmidmeiſters in der Borftadt Au im 
der Vollſtredung, vorbehaltlih der Genehmigung, der Glaͤu⸗ 
biger zum Drittenmale zum Berfaufe öffentlich ausgeſchrlebeu. 

Diefes Anmelen befindet fib in der weißen Section der 
Vorftadt Au Nro. 25 und befieht au ebener Erde in einer 
Werfftätte nebft einer Eifenfammer, einem von Dolz gemach⸗ 
ten Anbau zu einer Befhlagbrüse, welche 18 Schuh im Qua⸗ 
draft hält, und einer Holjlege ; unter der Werkjtätt eine Noh⸗ 
lenlege. 

Im erſten Stocwerke befindet ſich ein heizbares und zwey 
anheizbare Zimmer, Kuͤche und Fletz. 

Im zweyten Stockwerke befinden ſich gleichfalls ein Heiz 
dares und zwey unheijbare Zimmer, Fletz und Küche, 
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Im dritten Stockwerk unter dem Dache iſt ein Speicher. 
Das Haus iſt zwey Stock hoch gemauert, den dritten bil« 
det ein frangöfifher mit Weißdecken, Platten und Scindel« 
Dach verfehener Dachſtuhl. 
Der Anbau zur Beſchlagbruͤcke iſt einen Stock hoch, von 
Holz gebaut und mit Schindeln gedeckt. z 
Das aanze Anmwefen it auf 3500 fl. geſchäaͤtzt. 
Kaufsfuftige, dem Gerichte Unbekannte, mit Zeugniffen über 
Leumund und Vermögen verfehen, werden eingeladen am 
Steigerungstag am Frentage den ıt. April 1. 3. Vormittags 
9 Uhr bey unterfertigtem Amte einzufinden , und ihr Are 
gebote zu ‘Protokoll zu geben. j 
Den 9. März 1828. 
Konigl. Landgeriht Münden. 
Steprer. 


344.036) Edietal: Citation. 

Bon dem unterfertigten, von Seite des Eönigl. Appella: 
tionsgerichts für den Rezatkreis ſpeziell kommittirten koͤnigl. 
Landgericht, iſt gegen Johann Zacharias Roth zu Weißenburg, 
Befiger der Gold: und Sildertreifen: Fahri? mit Firma Georg 
Zaharias Roth Sopne zu Weiffenburg und gegen den Nad: 
laß des verſtorbenen Mitbejigers Johann Georg Roth von da, 
der Univerfal : Konturs beſchloſſen worden, 

Es werden daher die gefeglihen Ediktstase, nämlich: 

1, Zur Anbeingung der Forderungen und gehörigen Nadr 
weifung derfelben auf \ : 
P Montag den 2. Junius d. % 
2) zur Vorbriugung der Ginreden gegen. die angemeldeten 
Horderungen auf 
Dienftagden 26. Auguſt d. 5. 
5) zur Schlufverhandlung und zwar 
a) für die Replie 
Dienftag den 23. Sept. d. J. 
b) für die Duplic auf 
Donnerjtag den 9. Okt. d. J. 
jedesmal Morgen 9 Uhr feſtgeſetzt und hiezu ſaͤmmtlich ber 
kannte und undekannte Gläubiger des Johann Zacharias Roth 
wud des Zohann Georg Noth Öffentlich unter dem Nehtsnade 
theile hieher vorgeladen, daß das Ausbleiben am erften Edikts: 
Tage die Ausfchlieffung der Sorderungen von der gegenmärtis 
gen Goncurs : Mafia, das Nicterfheinen an den übrigen 
Edifts » Tagen aber die Ausfchlieffung mit den, an dene 
felden vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Bus 
gleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ders 
mögen des Johann Zaharias Roth, oder des verflorbenen 
Johann Georg Roth in Handen haben, bey Vermeidung des 
nohmaligen Erfages aufgefordert, foldes unter Vorbepalt ihr 
rer Rechte, dahler bey Gericht zu übergeben. Hiebey wird bes 
merkt, daß das Aktivvermögen; welches mit Rüdjicht auf Die 
Beihaffenheit der angezeigten Aktivausftände, noch fehr bes 
deutende Minderungen zu erwarten hat, auf 
21,495 fl. angegeben ift, daß dagegen 
65,406 A. Schulden angezeigt find, unter welchen ſich 7909.f. 
hyppothekariſche Schulden befinden, 
Peinfeld, am 23. Febr. 1820. 

Königl. bayer Landgeridt 
als Kommiffions: Geridt, 
Wenderer, F Landrichter. 

v. Sauer 
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361.35) Bekanntmachung. 
(Den Berkauf des Weinpref: Gebäudes bey 
j Addorf betreffend.) 

In Folge Pönigliher Regierungs: Anbefehlung wird ' 

das Weinprefs Gebäude zu Achdorf Samstag den 
12. April Bormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr 

im Lokale unterfertigten Amts der wiederholten Öffentlichen Ver 

ſteigerung, vorbehaltiid höherer Genehmigung, ausgefegt. + 

Solches ift zwiſchen den Ortſchaften Ahdorf und Hofberg 
gelegen, ganz von Steinen aufgemauert, mit Ziegeln gededt, 
mißt in der Länge 132, in der Breite 52 Fuß, enthält auch 
ein Kleines Zimmer, Kammer und Küche, und kann fehr fügs 
lih zu einer bequemen Wopnung umgefhafen werden. 

‚Die dabep befindlihen gut erhaltenen zwey Weinprefi 
Ten von. Gichenholz werden zu gleicher Zeit dem gefonderten 
Verkaufen ausgefept, 

Landshut, den 8. März 1828. 
König NRentgmt Landshut 
Dr. Weinrid. 





417. (26) Amortifations » Dekret. 

Nachdem über den Beſitz der gräflih Seiboldsdorfifcher 
Rentenverwaltung Seibotdsdorf hinterm Antheils gehörigen, 
vor der ehemaligen Landfhaft in Bayern zu Münden unterm 
9. März 1801 Yiro. 152 dem Herren Grafen Franz Xaver v, 
Freyen-Seiboldsdorf, vielmehr den bräuenden Ständen, aus, 
geitellte Odligation ad 1501. ungeachtet der Öffentlihen Aus- 
fhreibungen vom 6. Eept. 1827, Kr.⸗Int-Bl. St. XXXVII 
XLI und XLVI., der Muͤnchner polit. Zeit. Mro, 221, 240 
und 569, dann des Amtsblatts jur Wiener Itg. Nro. 260 u. 
285 vom Jahre 1827 und Niro. 12 vom J. 1828, ſich inner 


des. gefehten Terminus von 6 Monaten Niemand, legitimirt but, »- 


auch die Schuldurfunde nicht produzirt worden it, fo wird 
dieſelbe hiemit für erlofchen und Fraftlos erklärt. 
Den 7. März 1828. ' 
8 Landgeriht Vilsbiburg 
Bram, Landrichter. 





444. (20) Montag den 14. April I. I. Morgens 9 Uhr 
wird zu Dberwiefenfild der Grasertrag des Eönigl, Artilleries 
Ererzier:Plages und einiger naͤchſt diefem gelegemen Gründen 
auf Drey oder mehrere Jahre an den Meiftbiethenden sulva 
rtifiestione verrachtet. Pachtliebhaber find daher eingeladen 
ſich um genannte Stande auf dem Wachthauſe nähft den Res 


mwiſfen einzufnden, 


* 


Muͤnchen den 27. Maͤrz 1828. 


Die 
Köntgl. Militairstotal: Ban: Kommifflon, 
Öreppere von Fürfermwärther, DOberjilieutmant, 


595. So eben iſt bey mir erfhienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu befommen : 
John Lingard's Gefgichte von England feit dem erften 
Einfalle der Römer. Aus dem Onglifchen uͤberſetzt von 
E. X. Freyherrn von Salis. Suͤbenter Band, ar. 8. 
Delinpapier. Pränumerations + Preis 1 Rthlr. 18 gr 
oder 5 fl, pr. Vand. i 
Ununterbreven und mit gleicher Sorgfaft, wie die bisheris 
gm Bände, wid dieles treijiche Werk Bis zur Beendigung 


- Deren Berfertigung und Nutzen nah muiner Angabe Ge 


fortgefeht; der Bte Band eefchelnt im 14 Tagen und fo bie 
übrigen in ziemlih gleihen Zeitabfhnitten hintereinander fort, 
fo daf alle 10 Bände bis Diterm beendigt fein werden. , 

Nah Erſcheinen des letzten Bandes tritt mit Beſtimmthelt 
der fehr erhoͤhete Ladenpreis ein. 

Frankfurt am Mein den 15. Fehr. 1828. 
z m. L. Wıfde, 

Durd die Joſ. Lindauer'fhe Buchhandlung in Münden 

zu erhalten. 





423. Anleitung jur wahren Kenntniß und zweck⸗ 
mäßigften Behandlung der Bienen; von Nis 
Eolaus Unhoch, d. 3. Benefiziaten in Schongau. Mit 
1 Steintafel; Münden 1827. 

Nahdem mein großes Bienenbuh im 3 Heften und mit 
37 Steintafeln (im Berlag bey Herrn Fleiſchmann in Müns 
ben) ſowohl im Jun: als im Auslande mit unerwarteten 
Benfalle aufgenommen wurde, fo habe ih mid entfchloflen, 
einen Pleinen, jedoch vollfommenen Auszug alles deifen, mas 
zur Bienenzucht nöthig it, zu liefern und zwar mit Weglafe 
fung der vielen Steintafeln mur eine einzige beyzufügen, wo⸗ 
rin das Noͤthigſte enthalten it, damit dieſes Buch um den 
wohlfeilſten Preis deito cher unter die Landleute verbreitet 
werden möchte.”) Ih wuͤnſche, daß dieſes Buch in recht viele 
Hinde kommen möchte, und daf die alten Stroh:Körbe doch 
einmal gänzlih als unnüg verworfen und ftatt derfelben die 
hölzernen Köthen, oder aber noch beſſer Die von mir neu ere 
fundenen Strohkränge allgemein eingeführt werden möchten, 
dem 
bald einlewchten werden. Ferne von Eigennutz erbiete ich mid, 
das Spemplar um 24Pr. bey einer bedeutenden Abnabme aber 
um 20 ®r. zu überlaffen. Zu haben bey mir in Schongau, 
oder aud bey der Expedition des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Minden. 5 i Der Berfaffer. 


*) Dieſes Buch lehret bey einer faßlihen und populären 
Schreibart eine Menge mügliher, aus eigener kangjähriger 
Srfahrung abgeleiteter, Kuntgeiffe, um die Bienen vor ⸗ 
theilhaft ju behandeln und ohne Koftenaufwand, beynahe 
durch eigene Thätigkeit und ohne Verwendung von Hand⸗ 
werßsleuten, den Dienenjtand, die Bienentörbe und beps 
nahe alle noͤthigen Werkzeuge ſelbſt zu verfertigen. 








395. In allen Buchhandlungen Nord»: und Süddentfche 
lands findet man naditehende Schrift, verlegt von Gundelach 
in Kigingen, um bepgefeßten Preis vorräthig. In Münden 
in der Jof. Lindauer'ihen Buchhandlung. 

W. F. Salzmann's kurzgefaßtes Wörterb der Fremd⸗ 
Wörter, oder alphabetiſche Erklärung aller der Wörter 
und Redensarten, aus fremden Sprachen, melde in 
öffentlichen Blättern, landesperrlihen Verordnungen und 
juriftifhen Schriften, fo wie in der deutſchen Schrifts 
und Umgangsfprache fehr häufig vorkommen. Gin wohl: 
feiles und unentbehrlihes Hülfsbuch für ale gebil- 
dete Leſer aus allen Ständen, die fih nicht eigentlich 
ben hoͤhern Studien gewidmet baden, Wierte Auflage. 

wis für 40 eng gedruckte Bogen ı Rthle. oder ı fl. 
8 Er. in Klein Dctav. 

Diefe vierte Auflage it nicht bloß eine vermehrte und 

verbeſſerte zu nennen, ſondern eine durchaus umgearbeitete 
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Auflage, in welcher Diefes Wörterbuch als elm gang meues 


Berk erfchelnt, und das Grzeugnif einer mehrjährigen unter« 
nommenen Arbeit ift. Bey den franzöflfhen Wörtern iſt der 
Verfaſſer länger ald wie bey den übrigen ſtehen geblieben, 
und bat nicht felten eine mwörtlihe Grllärung und Umſchrei⸗ 
bung aus dem befannten Dictionsire de |’ Academie fran- 
goise neuefte Edition bepgefügt, weil fi dieſes ſchaͤtzbare 
Wert doch in wenigen deutfhen Händen befinden wird; und 
daher ſogleich nachgelefen werden Bann. 





394. Bey Fr. Laue in Berlin ist so eben erschienen 
und an alle Buchhandlungen zur Einsicht versendet: 

Handbuch der vorzüglichsten Systeme und Manie- 
ren der Befestigungskunst, welche seit Erfin- 
dung des Schiesspulvers von den vorzüglichsten 
Ingenieurs aufgestellt sind; nach den besten 
uellen bearbeitet und durch ıg Pläne erläu- 

tert von A. von Zastrow. 
Preis 2 Thl, oder 3 fl. C, M, oder 3 fl, 36 kr, rhein, 


Der Ur. Verfasser giebt hier auf 12 grossen Plänen die- 


Grundrisse der Systeme von Alb, Dürer, der italienischen 
Befestigung, der Manieren von Freitag, Cühurn, Landsberg, 
Pagan, Vauban, Cormontaigne , der Schule zu Mezieres, 
Montalembert, Speckel. und Rimpler, und auf. 6 andern 
Plänen ihre Profile. Der dazu gehörige Text zeigt die 
Construction, macht auf das Wesen der einzelnen Systems 
aufmerksam, so wie auf ihre Verschiedenheiten , ‚und stellt 
ihre. Vortheile und Nachtheile einander gegenüber. Da es 
bis jezt'an einem Werke fehlte, welches durch hinlänglich 
»usgeführte Pläne eine solche Uebersicht über die verschie- 
denen Systeme gewährt, so wird obiges Handbuch gewiss 
seine Leser befriedigen um so mehr, da ces seine Mäterie 
so vollständig abhandelt, dass es allen Militärs (und selbst 
sngehenden Ingenieurs), als Hand- und Lehrbuch der Fe. 
stungsbaukunst mit Recht empfohlen werden darf. 

Münden in der 3. Lin dau er'ſchen Buchhandlung zu 
haben. . 


Johann Palm'ſche Buchhandlung 
in Münden, Salvatorſtraße Rro. 1056, ladet jur Subfrips 
tion ein, auf 

Müllner’s dramatiihe Werke in ſieben Theifen, Auf 
feinem geglätteten Belin : Papier, mit 7 Titel:Vigneten. 
El. 8. 920 Bogen. Eubferiptions » Preis 6 fl. 18 Er. 
sheinifh. 

Diefe vollftändige, vom Berfaffer verbefferte Gefammt: 
Ausgabe wird, hoffe ih, Den zahlreichen Bejigern der Werkt 
unferer deutſchen Glaffifer in dieſer Geftalt eine münfcens« 
werthe und angenehme Bermehrung ihrer Sanımnlungen ſeyn. 

Der Drud ift vollendet und die Ablieferung ſaͤmmtlicher 
7 Bände geſchieht vollitändig im Laufe des Monats Map, 
nad welcher Zeit ein erhöhter Preis von g fl. eintritt. 

- Um fi im voraus, von der Eleganz und Echönhrit, des 
Druds und Papiers überzeugen zu koͤnnen, ift in der Pal: 
miſchen Buchhandlung, die auch Beitellungen darauf annimmt, 
ein Probebaͤndchen einzuſehen, und ausführlicere Anzeigen 
davon ju haben. 432. 





% 

392. Bey Joh. Ambr. Barth in Qeipsia iſt erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen (die Lindauer’fde) zu beziehen: 

Rosenmüllerı, Dr. E.F,C., Analecta arabica. 

Pars I, 4. brosch. 2 fl. 42 kr.; 
auch unter dem Titel : 

Institutiones juris mohammedani ete, arabice edi- 
didit, latine vertit, glossarium adjecit. Pars I. 
4. brosch. 2 Al. 42 kr.; 

auch unter dem Titel: 

Zohairi carmen Al Moallahah appellatum, cum. 
Scholiis Zuzenü in tegris et Nachasi selectis e 
codicibus manuscriptis arabice edidit, latine 
vertit, notis illustravit, glossarium adjeeit, Pars 
UI. 4. brosch. 2 SL. 3 kr.; 

auh unter dem Titel: 

Syria descripta a Scherifo EI- Edrisio et Khalill 
Ben Shahin Dhaheri.. E codicibus Bodlejianis 
arabice edidit, et notis illustrarit, 

Ju unferer an dem gründlichen Studium der morgenlän: 
diſchen Spraden von Jahr zu Jahr mehr Antheil nehmenden 
Zeit, it das feit zwey Jahren begründete Unternehmen des 
gelehrten Herren Berf. noch ungedrudte intereflante Erzeug⸗ 
niffe dee arabifhen Literatur zur Kenntniß des Publitums zu 
bringen, wohl als eine nicht unwichtige Erfheinung in der 
deutſchen Literatur zu bezeichnen, und der Beyfall der gründs 
lichſten Forſcher Diefer Sprache, wie die günftige Aufnahme 
im Publitum hat das Unternehmen bereits His zum- äten Hefte 
gedeipen laſſen. Gleiche Hoffnung darf man gewiß and für 
die Sortfegung hegen, die in angemeſſenen Zwifchenräumen bier 
mit zugefagt wird, 


384. 





Framzösische Taschen-Ausgabe: 


CHOIX 


DE LECTURE FRANCAISE 
POUR SERVIR 
DE BIBLIOTHEQUE PORTATIVE. 


Seit einigen Jahren finden die Tasehenausgaben” ihres 
bequemen Gebrauchs und ihrer Wohlleilheit wegen, die 
günstigste Aufnahme, Wir reihen daher an jene eine ähn- 
liche Sammlung aus der französischen Literatur an, welche 
rücksichtlich des geschmackvollen Aeussern und der Correcht- 
heit des Drucks allen Forderungen entsprechen, rücksicht- 
lich der Auswahl aber sich durch: Werke empfehlen wird, 
die neben der Eleganz des französischen Styls und einer 
hinreissenden Darstellung, sich durch edie Grundsätze und 
Begeisterung für alles Grosse, Schöne und Gute auszeich. 
nen. Aus dieser Klasse von Unterhaltungsschriften eröffnen 
wir die Sammlung mit den Ozuvnes comrietes DE Mme, 
Corrin und ne BovirLır und den Oruvaes cHOIsIES DK 
Fronsan, Manmoxter und Mme. Genris, 

Die Ausgube erscheint unter obigem Sammlungstitel in 
wöchentlichen Lielerungen von 6 kleinen Oltavbogen oder 
95 Seiteu, jede Lieferung in Lirbigem Umschlag gehef- 
tet a 15 hr, 

Das 1. — 5. Heft ist bereits angekommen, und-zu ha- 
ben in der Jos. Lindauer’schen Buchhandlung in 
München, 
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389. . Der [uftige Gefellfhafter 
in fröplihen Zirkeln, entyält: 96 Räthfel, Sharaden und 
Logogrpphen, 29 Gefellfhafts: Spiele, 36 chemiſche, mes 
hanifhe und Kartenkunjtiüde, 50 Gefellfhäfts : Lieder, 
80 Gefundpeiten ıc. i 
Ga, wahrlich ein Iuftiger Geſellſchafter! Unerfhöpfih an 
reihem Stoff jur Unterhaltung! Wo er ein wahrer Talisinan 
gegen die Langeweile, Gingang in einem gefelligen Kreile ges 
funden hat, da wird es nie an Leben und Luſt fehlen; er iſt 
für 54 ®r. gleich gebunden zu haben, in Münden in der Lin 
dauerfhen Buchhandlung (Kaufingerſtraße 1614) in Nürns 
berg bey Riegel und Wiesner und in den Buhbandiungen 
zu Augsburg, Bamberg, Landshut, Paſſau, Negensbnrg, 
Stuttgart und Würzburg. 


434. (30) Niederlage rhein:bayerifher Weine 
in Münden, 

Da ih die fhon feit mehreren Jahren beftehende Nieder 
fage meiner rhein » bayerifhen Weine bey Hru. Sr. Kay, 
Stießberger, Derzog : Epitalgaffe Nro. 1141, mit neuen Bus 
fupren und neuen Sorten vermehrt babe, fo erlaube ih mir, 
diefelbe einem hohen Adel und verehrligen Publitum in und 
außerhalb Münden, zu den nachgeſetzten, höhit billigen Preis 
fen wiederholt zu geneigter Abnahme zu empfeblen. 

Der Eimer 
Jahrgang. zu 60 bayer. Maas 
oder 80 %, Boutl, 


Sorte. 
Weiße Weine: 


Kofler © 2 2 00 0. 18108 42 fl. 
DH. een 18227 48 » 
Dettv .» Er 1825r 58 » 
Deidesheimer » . . a811r 70 » 
De 20000. 18197 35 * 
Dett 1822r 40” 
Det - » vo 0... 18257 32 * 
Ruppertoͤberge 1819r 35 » 
Det . ...0.% 1822r 40 * 
Det = =.» .. 18257 32 » 
Ungftiur ee. . 1822r 56 » 
Detto PT TR —44 1825r 30 » 
Edenkober Tramineır .» » 1819r 30 » 
Det er eh... 1822r 32 » 
Detto . * . . .. 1825 28 » 
Wachenheimer x 2. » 1822F 24 » 
Det .» 2 2.200. 18257 20 » 
Gimmeldinger . » 2.» 1822 19 * 
Rothe Weine. 
Grmwenhaufer . » 2.» 1822r 42» 
Det. : ee 0 0.0. 1825€ 30 » 
Bimmeldingen - . 48228 4 » 


Speyer. im März 1828. 
® 3. Hilgaed. 


453. So eben find bey W. Michaelis, Buchhändler im 
Muͤnchen folgende Kortfegungen angelommen: 

Ban der Belde Schriften. 218 Bdchen. 50 Er. 

Glauren Sgriften. 466, 475 und 485 Böden. zu 


Er. 
Piäter Schriften. 136, 146 und 158 Bdchen. zu 
tr. 


440.(32) Nahdem der &igentpämer der, dem unterfertigten 
Burcan zum Verkauf überaebenen ausgezeichneten Sharlahberger 
sBi ter Rheinweine, die Preife derſelben bedeutend gemindert 
hat, fo findet man ſich verayaßt, eine anderweite Verſteige⸗ 
rung dieſer Weine 

auf Montag den 14. April Vormittags von 9— 12 und 
Nachmittags von 3 —6 Uhr und die folgenden Tage, 
im Keller des Melber Koppifhen Haufes ro. 1675 in 
Ludmigsitraße 
hiemit anzuberaumen, und ein verehrliches Publikum mit der 
Bemerkung gang ergebenjt biezu einzuladen, daß von diefen 
ganz reinen — und auf das Beſte erhaltenen. Weinen, auch 
nod vor der Verjteigerung um die firirten Preife, Parthien 
von mindejtens einem Eimer abgegeben werden, Proben Eöns 
nen von den Steigerungs-Luſtigen nur an obenbeflimmten 
Tagen, dann von andern Kaufsliebhaber früher, und zwar am 
Donnerstag den 10. April Nachmittags von 3 bis 5 Uhr am 
den Fäflern genommen werden. 
Das Anfrage: und Addrefs Bureau Münden 





44T. Bey Antignar Peifher am Hofgraben Nro. 233 
in Münden wird das eilfte Bücher: Verzeichniß unentgeltlich 
ausgegeben ; eben dort koͤnnen auch fortwährend verfihiedene 
periodifch erfcheinende Berlagss oder Auftions s Kataloge aus ⸗ 
wärtiger Gefhäfts: Verwandten eingefehen und Beftellungen 
hierauf gemaht werden. 


— Bey W. Michaelis, Buchhaͤndler in Münden 
iſt der 

Leipziger-Oſter-Meß-Catalag vom Jahre 1828 
angelommen, und ſteht den- Freunden der Literatur zur Gi 
fiht zu Befept, 





443. Bleid- Anzeige 
Auf der hiejigen Stadtbleihe vor dem Sendlingertbor auf 
der obern Send, naͤchſt der Gipsmuͤhle, Holzſtraße Mro, 73 
wird im Monat April, das Bleihen angefangen, weldes hie 
mit Sedermann ergebenſt angezeigt wird, Alle zum Bleichen 
geeigneten Artifel, können auf der Stadtbleihe felbft oder 
auch im Gtadt:Leinwandkeller abgegeben werden, über deſſen 
Empfang man Scheine ausſtellt. Schlieflid wird bemerkt, 
daß auf die einfachite und nuͤtzlichſte Art ohne allen Gebraud 
fHädliher Materialien gebleiht wird. 
. Matbäus Fifher, 
Stadtdleih » Inhaber. 





4309. Des Teufels Geburt, nebft feinem Bildniffe, 
2te Auflage, iſt erfhienen, und bey Hrn. Muͤhlberger, fo wis 
auch an allen Beftellungsorten »des reifenden Teufeld«, um 
6 Er, zu haben. 


442. Haus» Berktauf. 

Das Sartenmaher Fetfcherifhe Haus Nro. 181 in der 
Burggaffe, welches fih rüdmärts bis an den Bach erfiredt, 
einen Laden, Stall für 5 Pferde, geräumige gewölbte Reller ıe. 
befigt, wird aus freier Hand, jedoh ohne Unterhändler,, ver 
kauft. Liebhaber zu dieſem Haufe erhalten nähere Auskunft 





2 beym Rofenwirty am Rindermarkt Nro, 640 über 3 Stiegen. 


Redakteur: 3. 3. Seudtuer. 


Derlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 


Mündener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät allergnädigftem Privilegium. 
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31. März 1828. 








Amtliche: Nachrichten, 


Münden, den 29. Mär; 

Das heutige königl. Regierungs-Blatt vom 29. 
März enthält Kolgendes: 

Se. Maj. der König haben unterm 10. März d. 
3. den dermaligen Zoll:Oberbeamten zu Nürnberg, ZBilp. 
Joſ. Jörres, in Rückſicht auf feine bisher mir Cinficht, 
Treue und Eifer geleiteten Dienfte den Character eines 
General-Zoll Adminiſtrations-Rathes Tax⸗ und Stempel: 
frey zu ertheilen gerubt, 

— Vermoͤge Allerböchſter Entſchließung vom 21. März 
d. J. wurde die erledigte Lehrſtelle der Dogmotik am Ly— 
ceum zu Amberg dem Proſeſſor der dortigen Ober: Gym⸗ 
— Ptieſter Samuel Sommer allergnädigſt ver: 

eben. i 

— &e. Mai. der König baben die von dem Fol. 
Ctaatsminifter und Reichsrathe Grafen v. Montgelas 
für dejfen älteten Sohn Marimilian machgefuchte königl. 
Genehmigung zur Tragung der Decoration des Johanni— 
ter: Ordens unterin 20. Bärz d. 38. allergnädigit zu ber 
wiligen gerubt. 

— Ferner haben Se. Maj. der König unterm 20. 
März d. 3. dem kgl. Kämmerer und Uppellationsgerichts: 
Director Carl Friedrich Ernft Frerbrn. v. Schent von 
Benern im Unsbach die Etlaubniß zu ertheilen allers 
guädigit gerubt, die ihm von Er. Maj, dem Slönige von 
Preußen verlichenen Infignien des St. Johanniter: Ordens 
annehmen und tragen zu dürfen. 


Zeitungs + Nachrichten, 


Ausland 


Sach ſen. Dresden, vom 17. März. Geftern, 
anı Namenotage Ihrer Maj. der Königin von Spanien, 
einer Tochter unſers Prinzen Morimilian, und au Ehren 
Ihrer k. Hoheit der Herzogin von Luca, gab der fpanifde 
Gefandte Dr. Bea Bermudes ein großes Feft, dem 39. 
MM. der König und die verwittwete Königin, die Fönigl. 
Prinzen und Prinzeffinen, die Herzogin von Lucca, das 
biplomatifche- Corp und die vornchmilen Perfonen ber 
Stadt bepumwohnten. An 5300 Perfonen waren eingeladen. 
Ihre Maj. die verwittiwete Königin von Bapern mit ihren 
DPrinzeffinen Tüchtern HF. HH. batten wegen Ermübdung 
you der Reife die Einladung nicht angenommen; das Zeit 








murde mit einem Bofal:» Conzert eröffnet. Das erjle 
Stüd war eine Homne zu Ehren unferd würdigen Mor 
narchen, die von feiner Nichte der Prinzeffin Umalia ges 
dichtet war. 

Granfreid. 

Paris, vom 21. März. Die Bazette be france 
verfichert, die mir Prüfung von Hrn. Benjamin Conftants 
Antrag, wegen Aufhebung der fafultativen Eenfur, beauf 
tragte Commilfion der Deputirtenfammer babe mit fieben 
gegen zwey Stimmen befchloffen, deſſen Verwerfung anı 
juratben. Sie habe Hrn. de Baftoul zu ihrem Bericht: 
erftatter gewählt. Hingegen babe die Commilfion, melde 
Hrn. de Connys Antrag prüfen folte, ſich einmüthig für 
deſſen Annahme erBlürt und Hrn. de Chantelauze zu ihr 
tem Berichterjlatter ernannt. 

— Die Gazette de France erzählt auch, zu London 
gebe das Gerücht, daß der Herzog von Wellington nad 
Detersburg reifen wolle. Vermuthlich, meint bie Gazette, 
fen dieſe Neuigkeit eben fo grundlos, als die neulich ans 
gefündigte Neije des Hrn, Fürſten von Metternih nad 
Paris und London. 

— Am 21. verfammelte 3. F. H. Madame, Herzogin 
vd. Berrv, in Ihren Zimmern eine zahlreiche Geſellſchaft, 
die eine Kolledte für Perfonen, die fi für die Sache des 
Königtbums aufopferten, zum Zweck hatte, 

Die Cipung wurde mit religiöfen Geſängen eröffnet, 
die von Hrn. 3. F. Nadermann, F. Kammer. Eomponiflen, 
in Muſik gefept waren und von Hrn. Alerid Dupont ges 
fungen wurden , weldyer von den Herrn Mufifern ber F. 
Kapelle accompagnirt wurde, Hernach bielt der Hr. Abte 
Landrieug eine Rede, welche die Derfammlung febe erbant 
und tief gerübet- bat; auf die Rede folgte das Stabat 
mater dolorosa , Fomponirt von Hrn. Nadermann, Die 
Solo's wurden mit felteneer Vollkommenheit durch die 
HH. Tulou, Alcxis Dupont, Levaſſeur, Conjal, Madame 
Dobadıe und Madame Leroy, auögeführt. 

Die milden Gaben wurden von der Frau Baronin 
Charette und der Fran Gräfin von Montanlt eingefam: 
melt. Cie find fehr reichlid ausgefallen. _ 

— Der Moniteur vom 24. März ſchrelbt: 

rDie auf directem Wege aus Liſſabon an uns gelangten 
Nacrichten flimmen nicht in allen Puncten mit den Er: 
jablungen überein, welche die englifhen Sournale befanut 
gemacht haben. Die Unordbnungen, wovon jene Danpb 
Stadt in den erflen Tagen nach ber Rückkehr des Re 
genteu, der Schauplatz gemwefen, find nur zu wahr, nichte 


aber beweist, daß der Infant Don Miguel der verfafs 
fungswidrigen Gewaltthätigkeit des Pöbels abſichtlich nach: 
gegeben hätte. Einige Öffentliche Handlungen laffen viel: 
mehr glauben, Se. k. Hoh: fähen ipre Rage wohl ein, 
vergäßen in, nichts ihre übernommenen Verpflichtungen, 
ibee gegebenen Bürgfchaften und mirften demnach auch 
die Folgen zu ermeſſen, welche Intriguen nad fich ziehen 
würden, wodurch man ihren Namen in ein zmwendeutiges 
Pipe zu feßen ſucht. Der englifhe Geſandte bat die 
Fonds eines von England verbütgten Unlebens in der 
Ibat wieder zurücgefchidt; die damals zu Lifabon eins 
aetretene Unordnung rechtfertigte allerdings diefe Vorſicht. 
Wir wiſſen aber ganz deſtimmt, daß der Regent in dem 
amı 14. gebaltenen Staatsrathe fein Verfprechen erneuterte, 
in Webereinjtimmung mit der, ihm duch die Conititution 
zugekommenen Gewalt und nah deu Formen zu rejieren, 
melde durch die Eharte eingeführt wurden. In derſelben 
Sipung wurde die Uuflöjung der Kammer deräbr 
geordneten beſchloſſen. Der engl. Geſandte hat beftimmte 
Berhaltungsbefehle empfangen; die englifchen Truppen find 
abgezogen; 3 Regimenter fegelten mach dem mittellündifchen 
Meere üb, das erite nad) Gibraltar, das 2te nach Malta, 
das zte mach Corfu. Es übrigen nur 2 Schiffe im Tajo 
und 500 Maun in der Veſte St. Julian, zum Schupe 
dee englifhen Kaufleute, die für ihre Perfonen und ihr 
» Eigenthum beunruhigt ſeyn köunten.« 
Jtalienm 

Biracnfa, vom 28, Febr. Die biefigen fehr zahle 
reichen zur Settenjleafe verurtbeilten. Verbrecher hatten 
eine Verſchwörung zu ihrer Bejrenung gemacht. Gie 
hatten fi zu dieſem Zweck die Scılüfel zum Zeughaus 
und zum Pulver: Magazine zu verſchaffen gewußt, und bes 
fhloffen, das bier garnifonirende Bataillon zu überfallen, 
niederzumasen, zu rauben und dann zu entlieben. Allein 
ein. Mitverſchworner entdechte Ales und der Anfchlag 
wurde vereitelt, als cr eben dusgeführt werden ſollte. 

Rußland. 

Das Journal de St, Prtertbourg vom 1. (15) 
März enthält Folgendes: "Dee Garde : Lieutenant Fürſt 
Suwarow it am 10. März mit den Schlüſſeln der Fer 
fung Urdebil aus dem Hauptquartiere des Genecals Pas: 
kewitſch biee eingetroffen. Die Berichte, welche dieſer 
Difigier überbringt, beitätigen die im dem lebten Bülletin 
des abgeſonderten Caucaſiſchen Urmeekoros enthaltenen que 
ten Nachrichten. Die Söhne des Ubbass Mirza wollten 
zwar Anfangs die Feftung Urdebil mit etwa 2600 Mann 
vertheidigen; einige in die Stadt geworfeue Kongreve'jche 
Raketen reichten indeifen bin, eine Capitulation herbehzu— 
führen, wonach jener Plab fofort mie 27 Kauonen und 
jämmtlichen Rrirgss und Mundvorrätben übergeben und 
von dem Detaſchement unter den Befeblen bes ©enerals 
Lientenants Grafen Suchtelen befeht wurde. Die perfiibe 
®arnifon, mit Ausnahme von etwa hundert, mad) euro: 
päifcher Art disziplinieten Urtilleriiten, welche mit ruſſiſchen 
Geleitſcheinen im ihre Heimath zurückfeprten, zerileeute fich 
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unmittelbar mach ber Uebergabe des Plapes. Waffen und 
Gepäck waren der Befapung gelafen worden, Außer ei» 
migen ziemlih beträchtlichen Pulver: Magazinen, Kugeln 
von verfhiedenem Kaliber und vielen Equipirungs:Gegen» 
Händen hat man in der Feitung noch 2000 Tſchetwert 
Mehl und Zwieback, fo wie große Holzoorräthe gefunden. 
Als Fürſt Suwarow das Hauptquartier verließ, wurden 
übrigens dafelbjt die guten Wirkungen der von ruffifcher 
Seite erfolgten Drobung wegen Erneuerung der Feindfes 
ligkelten ſchon ſichtbar, und General Paskewitich hatte fo 
eben die Nachricht erhalten, daß ein Theil der Krieges 
Eonteidbution fhon bey Miana die rufiihen Borpojten 
pafjirt hätte. Derfelbe beftand aus drey Kururen oder 
14 Millionen Tomans (24 Milionen Rubel) die vorläufig 
in die Hände des beittifchen Geſandten, Hrn. Macdonald, 
niedergelegt und erit bey der Unterzeichnung des Friedens» 
Traftats dem rufitichen Oberbefehlshaber übergeben wer 
den follten. Der Reit der Eontribntiondgelder war chen, 
falls unterwegs und ſchon in der Nähe von Miana ans 
gelangt. Ben allen diefen Gelegenheiten batte Hr, Macs 
donald durch fein offenes und biederes Betragen das zwi— 
ſchen feinem und dsm St. Petersburger Hofe beßehende 
volfommene Einverftändniß zu erkennen gegeben, und 
mar, ohne an den Verhandlungen Theil zu nebmen, unabs 
läffig bemüht gemefen, den Schab über fein wahres In— 
tereife aufzuklären und ibn zur unverzüglichen Unnabıne 
der ihm geftellten Bedingungen zu vermögen.« 
Großbritannien. 

London, vom 20. Mir. Der Courier ſchreibt:; 
Geitern Abend wurden unſerm Geſaudten in Portugal, Sir 
Frederichamb, und dem Obergeneral unferer dortigen Truppen, 
SirW.Elinton, von unſerer Regierung Befehle zugefandt. Man 
überläßt es ihrer Klugheit, zu enticheiden, ob die englifchen 
Teuppen noch länger in Portugal bleiben ſolen. Schon 
vorher hatte Hr. Lamb mit der Feftigfeit, die einem Res 
präfentanten Sr. beittifhen Maj. geziemt, den Abmarſch 
diefeer Truppen auf feine eigene Derantwortlichkeit Hin 
aufgehoben, um den englifchen Untertbanen, die in Portus 
gal anfäißig find, für ihre Perfon und Eigenthun den nös 
thigen Schuß gewäbren zu Tönnen. Wie nöthig dieſes it, 
mag daraus bervorgeben, daß unter einer, von den Eng» 
ländern in Liſſabon befepten, Kaferne in der Nacht auf 
den 12. März gerufen wurde: »Tod den Engländern.« 
Diefe liefen ſogleich Patrouffen ausrücken, aber in der 
Zwiſchenzeit waren die Rubeitörer ſchon entflohen. 

— In der Sigung des Unterhbaufes vom 19. März 
erklärte dad Miniſterium durch das Orgau des Hrn. Prel: 
Es halte es ſelbſt bey den gegenwärtigen Umitäinden für 
unmöglich, den Teiteid ferner beitchen zu laſſen; es willige 
demnach im dejjen Abſchaffung ein und verlange blof, daß 
alle Perfonen, die wirflicb Dem Tefteid unterworfen waren, 
folgende Erklärung in Zukunft abgeben follen: »Ich Uns 
terzeichnetee erPlice bejtimmt, daß ich niemals die Mittel 
und den Einfluß, die ich durch mein Amt befipen ınag, 
dazu brauchen werde, der durch das Gefeg ber vereinigtem 
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Königreiche eingeführten proteftantifchen Kirche zu fchaden 
und fie zu ffürzgen; ober um befagte Kirche in der Yusübung 
der Rechte und Privilegien, Die das Geſeß ihr bewilligt, 
zu flören.u 
W— Den Eourier ſiellt über die Adrejfe der franzöfir 
Shen Deputirtenfammer folgende Betrachtungen an: »Wir 
pflegen andere Nationen micht darum zu tadeln, weil fie 
in ihrem Derfabren von und abweichen, Indeſſen halten 
wie das Verfahren in England für anitändiger und adhs 
tungsvoller, nämlich eine Adreſſe zu votiren, die ein blofs 
fee Nachhall der Tbronrede iſt und dennoch Bein einziges 
Mitglied bindert, die einzelnen, in der Thronrede gebach: 
ten Maaßnahmen jede für fi zu ntifbilligen. In Frank 
reih hat man es nach langen und ſtürmiſchen Sitßungen 
endlich dabin gebracht, daß eine Majorität von 198 gegen 
164 Deputirten das Beywort deplorable durcbfepte; und 
fo wird dem Könige — der an Wohlwollen, an Sorgfalt 
für Glück, Wohlfahrt und Ehre feines Volkes noch nie 
übertroffen worden — in's Geficht gefagt, das Syſtem, 
welches feine Regierung feit feinem Antritt befolgt , fen 
bedauernswertb! Gewiſſe Lente mag es Fiteln, Perfonen 
boden Nangs etwas Deleidigendes zu fagen; wie glauben 
indeß, das Beywort bätte aus Adtung und Liebe gegen 
den Monarchen wegbkeiben follen; micht zw vergeſſen, daß 
jenes angeblich fo bedauernswerthe Spilem feit dem Ne: 
aierungs« AUntritte Er. Majeſtät bis auf die gegemmärtige 
Sitzung die Genehmigung der Kammer erhalten bat.“ 
Osmanniſches Neid. 

Der öſterreichiſche Beobachter vom 26. März 
enthält Folgendes aus Konjtantinopel vom 3. März: 

Die am 29. Februar von bier nah Morea abgegan: 
gene Commiffion, melde aus dem Protofonfelos (eriten 
Bicar) des Patriarchats, den benden Bifchöfen von Cbal: 
eedon und Derfis, nebſt einem Eivil+ Beamten der Pforte, 
beitept, bat den Auftrag, die Infurgenten zur Unterwer— 
fung einzuladen , ihnen Frieden, voljtändige Umneitie 
und mehrere nicht unbedeutende Vortbeile und zugleich 
eine dreymonatliche @inpellnng der Feindſe— 
ligfeiten zu Lande und zur See anzubieten. Die 
in Anſehung dieſes fetten Punctes erforderlichen Befeble 
an Ibrahim Pafcha und Reſchid Paſcha find durch eigene 
Tatara nach Griechenland voransgefendet worden, 

Diefer Schritt hat auf die Stimmung der Gemuͤther 
In der Hauptitadt fehr günfig gemwirft. Man feht ibn in 
Verbindung mit verfcbicdenen andern in der letzten Zeit 
Statt gebabten Maafregelu; nanentlich mit der Aus— 
wechielung der Ratifisationen, der im Geſolge des Trac 
totes von Ackermaun zwiſchen der Pforte und den Hör 
fen von Dünemarf, Epanien und Neapel abgeſchloſſenen 
Schifſſahrto- Conventionen, Morand man den Schluß 
giebt, Daß die Pforte nie die Abſicht gehabt haben könne, 
fidy den zu Ackermann eingegangenen VerbindlichFeiten 
au entjieben. Gben jo wird Die Ausfertigung dee Därre 
für mebrere ins ſchwatrze Meer beiiimmte Schiffe, ob 
ihnen gleich bie bioperige Verzögerang um fo weniger we 


ferrtlih gefhadet bat, als die Witterung ihre Ubreife ımr 
möglich machte, doch als Rein ermünfchter Beweis, daß 
bie Fahrt durch den Bosphorus nur einftmeilen durch bie 
Zeitumftände befchränft, nicht aber ein für allemal 'ger 
bemmt war, betrachtet. Mus allen diefen Gründen find 
die Friedens» Hoffnungen geitiegen. 

— Die Uugsb. allgem. Zeitung enthält Folgen: 
ded aus Jalffy, vom 15. März. Ich meldete Ahnen 
neulid, daß bey der ruffiiheu Armee eine große Dewe: 
gung eingetreten und die nahe Unfunft des Kaifers anges 
kündigt worden fen. Heute Fanıı ih Ihnen mit Gemiß» 
beit anzeigen, daß die ruffifche Urmee den Befehl erhal: 
ten bat, fi zu Eongentziren, um anf dem erſten Wink 
über die Donau und den Prutb fehen zu Fönnen. Der 
Pforte it von Eeite Rußlands der Krieg erklärt, eine 
Nachricht, die ben der ruffifhen Armee allgemeinen Jubel 
verurfaht und auch bieranf, die Mehrzahl des Volks mit 
Freude erfült. Auf der ganzen Linie der fo jablreichen 
Truppen, die von Cfukani bis Kilia lagern, brannten 
in den lepten Tagen Freudenfeuer und das Atfeuern der 
Gemwebre, fomobl ben der Arınce als in "unferer Stadt, 


verküudigte gleichjam ein Votkeſeſt. — In dee Wallachen 


erhebt man auch fon das Hanpt-und in Servien fol 
man mir Umgeduld der Ankunft der ruffifchen Armee ent. 
gegen fehen, um ſich gegen bie Pforte förmlich in Uufe 
fand zu erklären und dem natürlichen Beſchützer feine 
Unterwürfigkeit zu bezeigen, in leicht volbrachtes Werk, 
das ben der Ohnmacht dee Piorte, die in dieſer Provinz 
faum 10,000 Soldaten zähle und überhaupt nicht 40,000 
Mann brauchbare Truppen in's Feld flellen fann, gegen 
bie ungebeueen Kräfte Nußlands, welche fait an das Fur 
belhafte gränzen, Peine Unſtreugung erfordern dürfte, als 
ſich in Bewegung zu fepen*). Es ijf vielleicht nicht unpafr 
fend, Bier eine benläufige Heberficht von der gegen die Türs 
fen beurberten ruffischen Urmee zu geben, damit man bar 
aus ungefäbe auf die Dauer des bevorſtehenden Feldzu— 
ges Kolgerungen ziehen könne. Die ruffifhe Armee, die 
unter dem General Wittgenjtein den Feldzug eröffnen folk, 
it in drey Urmeeforps, unter den Befehlen der Grafen 
Wittgenſtein, Woronzow und Peter Pahlen getheilt. Ger 
neral Diebitich it den Grafen Wittgenſtein als Chef des 
©eneralitabes beygegeben. Diefe Armee fol aus machte: 
benden Divifionen und Negimentern zufammengefegt fenn: 
Die 2te und 5te Örenadier Divifion nebft den Karabiniers 
bilden ungefübr 25,000 Mann; bie Ste, Öte, gte, 10te, 
1280, 14te, 17te und ı8te Infanterie Divifion werden un 
gefäbr 100,000 Mann betragen; 3 Divifionen, oder des 
nauer. 12 Regimenter Jäger zu Buß, geben ungefähre 
40,000 Mann; 2 Divifionen Jäger zu Pferd, ı Divifion 
Hufaren, ı Dioifion Uplanen und 1 Brigade SKüraffier 
nebit 18 Vulks Koſaken werden 18,000 Pferde ausmachen; 


el Die Blicke der Regierung ſcheinen dermalen mehe der 
Hauptitadt, als der Donau jugewendet, da fie die Fürs 
Renthämer durd; die Erklärung, fie nicht durch bemafinete 
Türken betreten zu laſſen, gewilfermaaßen Preis gab, 
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mit 100 ſchweren Kanonen von verſchiedenem Kaliber bil 
det dieß die Armee, die gegen die Pforte beitimmt ijt. 
Erwägt man nun, daß bie gefammte ruffifche Armee 3 
Orenadier:Dioifionen, 29 Infanterie: Divifionen, 15 Divis 
fionen reguiärer Cavallerie, 230 Puls Kofaken, 37 Bris 
gaden Feldartillerie, ohne die Marine: Batailons und die 
Militär: Eolonien zäblt, fo kann man fib ungefähr einen 
Deriff von der Macht machen, die im dieſem Augenblicke 
gegen die fchwachen und bemoralifirten Ötreitfräfte ber 
Pforte, die nicht einmal im Stande waren die Griechen 
zu bezwingen, ins Feld ziebt, und man kann beunabe 
vermutbhen, daß der Krieg nur beginnt, um gleich beeudigt 
su Senn. Es ſchemt nemlih, dag man fi nicht auf die 
Defepung der Fürſtenthümer befchränten, fondern in das 
Derz des türfijchen Neiches dringen und dort den Frieden 
diftiren wird. 

— Die Pforte mil, wie mir aus Buchareft erfadren, 
den Geiechen eine förmliche Umneſtie antragen und einen 
Waffenſtilſtand von drey Monaten bewilligen , um wäh— 
tend Ddiefer Zeit die gegenfeitigen Differenzen ausgleichen 
und ein rechtliches Verhältniß beritelen zu können. Zwey 
griecbifche Bilchöfe und eim türkiſcher Kommiſſär follen zu 
diefem Ende nach Smorua geſchickt worden fenn, um von 
da aus mit der griechifchen Regierungs + Kommiffion zu 
Ycgina Unterbandlungen anzufnüpfen. 


Inland. 
Mäünchen, den 29. März. 


Se. Maj. der König haben heute im Staatdrathe 
den Vorfip zu führen gerubt. 


Fremden-Anzeige. 

Den 29. Maͤrz. (G. Hirſch): Hr. Graf Lantingshauſen 
von Stodholm. 16. Hahn): Hr. Graf von der Schulenburg, 
Student von Dberlaufis. (Schw. Adler): Hr. Gebhardt, 
Afın. von Augsburg. (©. Kreuz): Hr. Merz, englifher 
Epradlehrer von Stuttgart. (®, Stern): Hr. Bad, Kim. 
von Augeburg. 


Augsburg, vom 29. März. Obligationen Eoupons 4 Pr. 
Pap. 96 —, ©. 95°; Ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. — —, 
G. 10354 ; andanl, 5 Pr. P.—, ©. — ; Rotteries Loofe 
— Pr. P. 104%, 9. 1044; ditto unverzinnsl. Pap. 
108,0, — 

Wien, vom 26. März. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
89% 5 Rothſchild. Loofe von 1820 145%; von 1821 — —; 
Banfactien 1022—; Wiener: Stadtbant » Obglit. zu 21% pGt. 
in EM. 45%4; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eourr.-Bulden 
99'4 Ufo. — Conv.⸗Muͤnz. 

Paris, vom 25. März. . Eonfol. 5 Pros. 102 Ir. 306, 
3 Pros. 69 Sr. 05 G.; Falconet 75 Fr. 30 6. ; Guebh. 70%; 
Bankactien 1900; Par.:St.:Dbl. 1520; Hayt. 655. 

London, vom 24. März, Gonf. 3Pros. 8274; merican, 
Bons 32%; zolumb. 2394 rufl. 755 portug. 62—58'4: . 
u ne 


462. (3a) Es ift eine neue vierfigige Chaiſe mit Vorſteck⸗ 
dad, Schwanenpälfen, eifernen Achſen, meffingenen Büchfen, 
— fammt Bade und Goffer zn verfaufen. D. Uebr, 


448. (3 a) Betfanntmadhung. 

Nah alerböhtem Refeript vom 25. d. M, wird eine 
größere Anzahl Nelt: und Yugpferde bey dem untengenann 
ten Regimente durch freye Hand im Lande angekauft. 

Diejenigen, melde Remontpferde verkaufen wollen, wers 
den eingeladen, ſolche vom 2. April anfangend, jeden Mitts 
woh, Freytag und Samstag (dem Charfreytag ausgenoms 
men) Bormittagd 9 Uhr im Dofe der Lehel: Kaferne vorzus 
führen, wo felbe unterfucht, und nad befundener Brauhbars 
keit käuflih übernommen werden. 

Diefe Pferde werden nicht unter 15 und nicht über 16 
Bänfte Hoch feyn, und werden unter 5 und über 6 Jahre 
Alter nicht angeommen. 

Münden, den 28. Märk 1828, 

Die 
Deconomie:Gommiffion des Pönigf. baper. 
ıten Artillerie:Regiments. 
Wagner, Dberjilieutenant, 

Laug, Rgtéqrtmſtr. 


454. (2a) Das im Thale unterhalb Harlading gelegene Schloͤß⸗ 
hen Siebenbrun, welches über eine Stiege alıs 10 Zimmern, 
und zu ebener Erde aus Küche, Speife, jwey Zimmern, Stals 
lung ꝛc. befteht, ij zu vermietben, ynd das Mähere hierüber 
in Münden in der Rofengaffe im Menterbräuhaufe über zmep 
Stiegen täglih von 12 — 2 Uhr zu erfragen. 

Der im Schloͤßchen zu ebener Erde wohnende Hausmeis 
ſter ift angemwiefen, den Pachtliebhabern daſſfelbe vorzujeigen, 





451. (30) In der Brienner» (ehemals Königs:) Straße, 
Haus: Nro. 336, iſt mit nächftem Ziele eine fehr Be 


freundlihe Wohnung zu beziehen; das Naͤhere hieruͤb 
ſelbſt einzuholen. , EIER 


455. Es find zwey Würfte, die eine gededt, die 
dere unbededt, übrigens modern gebaut, beym Bierwirth 


Lichtenauer im Rondell rechts vor dem Karlbiho 
zu verkaufen. ä hor Nro. 1313 





445. Gin Lehrer wuͤnſcht einen Knaben oder ein Mid 
In Kot und Wohnung, verbunden mit getwifienhafter En 


für Privatfleiß und morali te -Auffü 
Das Uebr. , ſch gute Auffüprung zu nehmen, 





460. (20) In der Prannersgaffe Nro. 1503 ift ein großer 


Laden ſammt heisbaren Mebenzimmer aufer d i 
vermiethen. . EEE 


—ñ — —— —— —— 
Soarannen-Anzeige vom 29. März 1828. 
ee —— 


Im Bergleih 
Bleibe |Mittlefgegen 2 letzte 
im Reſt. rer Schranne 
Schön. [SHäf. | Shän. | f.| Er.|f. |Er.] f.| fr. 


Getreide: [Ganzer [Murde 


vers 
Gattung. | Stand. kauft. 





Waijzen 1323 1190] 135[15[47| —I—| —| 3 
Korn 670 495 175 10,46 — — =] 3 
Gerfte 1365) 1134] 22 221 —i-I —!5 
Haber 1212] 1056| a5 alasl — — —| of 


Redakteur: 3. 9. Sendener. Derlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Kömiglihen Majeſtät allergnäbigftem Peivileginm. 





Dienftag 


N" 74 J 





1. April 1828. 








Zeitungs: Rachrichten, 


Ausland. 


Defterreic. Die Augsb. allgem. Zeit. 
pielder Folgendes aus Wien, vom 25. März. Geftern 
Abend bat der kaiſ. ruffiihe Botſchafter, v. Tatitfcheff, dem 
Hrn. Fürften v. Metternich die definitive Erklärung feines 
Hofs, die Angelegenheiten des Orients betreffend, überreicht. 
Ge. Maj. erklären darin, daß Sie bey dem hinterliſtigen 
und beräusfordbernden Detragen der Pforte ungejäumt die: 
jenigen Manfregeln ergreifen werden, welche die Würde 
und das Juterejje Ihres Reichs gebieten. Diefe Nachricht 
macht bier großes Auffehen. 

Bremen, vom 36. März. Seit 14 Tagen iſt uns 
fere Stade in der ſchmerzlichſten Aufregung über die Der: 
baftung einer ©iftmifcerin. Es iſt die Frau eines 
Sattlerd, Namens Miltenberg, und die Tochter eines 
Schneiders Timm. Nach dem Tode ihres erften Mannes, 
des genannten Sattlers, heiratbete fie einen Geſchäfts-Rei— 
fenden, Namens Gottfried. Ein leichtfertiger Lebenswan— 
del und die vielen, buch dem Tod ihr bereiteten Verluſte, 
gaben zumeilen Deranlafung, daß man fie nennen börte. 
Seit ihrer Verhaftung fol fie die unerbörteiten Gräuel— 
Thaten bereitd befannt haben. Glückliche Menſchen, Fülle 
ber Geſundheit und ein blübendes Ausfeben reijten fie 
vorzugsweife zum Mord. Da bis jezt Feine offiziellen Mit: 
theilungen über diefen benipiellofen Eriminals Prozef ber 
kannt gemacht find, fo it es unmöglid, mit Juverficht 
bie Reihe ber Verbrechen anzugeben, welche dieſes Unger 
beuer vollbracht bat; doch unterliegt es feinem Zweifel, 
daß diefe Verbrecherin der berüchtigten Marquiſe v. Brins 
villiers zur Seite gefept werden kann, ja fie vielleicht 
noch-überteifft, da täglih fib noch Menſchen melden, der 
ren Siechthum ein Werk dieſer Giftmijcherin ſeyn foll. 
Von eigentlihen Wahnſinn zeigt ſich ben Diefer Verbre— 
cherin Feine Spur und eben fo wenig von Reue, Man 
gibt einen fittenlofen Lebendwandel und Habfucht zunächſt 
als Urſachen ibrer Verbrechen an; indeß fcheint auch Ubers 
glaube ibren Geiſt verdunkelt zu haben. So z. B. beißt 
6, daß fie das Tragen von Kleidungsſtücken der Ermar— 
beten als Schußmittel gegen Entdeckung ibrer Verbrechen 
betsachtet und demfelbeu die Seaft zugeſchrieben babe, fich 
unfichtbar zu machen, oder gar die Kunft des Aliegens ibe 
zu verleihen. Die Gran ift 50 Jahre alt, bat noch Spu— 
ren von Schönpeit, die fie durch Schminke zu erhöhen 





fi bemüht, ſchöne, aber etwas ımffete Augen, und ein 
fanftes, angenehmes Weſen. Im ihrem Wohnzimmer war 
fie hübſch und mit Geſchmack eingerichtet. Anfangs hat 
fie nichts eingeſtanden, neuerdings fol fie aber angegeben 
haben, daß fie ihren erſten Gatten, ihre drey Kinder und 
einen Oheim mit Gift ums Leben gebracht habe, Das 
Publtfum iſt von dieſem Vorfalle im böchſten Grade er 
griffen, und mehrere Familie, mit denen die Verhaftete 
in näherer Verbindung ſtand, feben fie als Urfade von 
Todesfällen naher Verwandten-an, durch die fie in Trauer 
verfegt worden. Gin Rademacher, bem fie zulejt die Haus, 
baltung führte, bat ihre Oräneltpaten zuerſt entdeckt; er 
ift von ihr vergiftet und flech; eim mit Arſenik beſtrichenes 
Stück Sped it das corpus delicii, 
Frankreich. 

Paris, vom 25. März. Im der heutigen Sißung 
ſollte der Deputirten » Kanımer endlich der viel befprochene 
neue Geſeßentwurf wegen der Wahllüter vorgelegt mer 
den. Un bdiefem Tage mollte auch die Pairdı Kammer, 
nach einer zehntägigen Unterbrecdung, wieder eine Sitzung 
balten, um einen Bericht über den Geſetzes-Entwurf mer 
gen Flußfiſcherey anzupören. 

— Das Echo di Midi berichtet: Wir baben ver: 
nommen, daß mehrere Portugiefen, melde der Legitimis 
tät Bemweife einer ebrenvollen Ergebung abgelegt und fich 
in Folge der politijchen Ereignijfe, die den Infanten Don 
Miguel zwangen, fein Vaterland zu verlaffen, nach Franfı 
reich begeben hatten, von der Regierung des Infanten ein. 
geladen wurden, ſich den Gränzen zu nübern. 

— MNaderichten aud Nimes vom 19. März zu Folge, 
werben bafelbjt folgende Truppen: Duchmärfde 
ftatt finden : 

Um 16. und 17. 2 Bataillons des 16. Linien-Regim., 
55 Dffiziere und 1240 Mann ftarf; am 19. 4 Compag⸗ 
nien des 2 Sapeurd:Regim., 15 Dffiziere und 410 Mann 
ſtark; am 24. 5 Schwadronen des 5. Yüger : Regiments 
zu Pferde, 20 Dffiziere und 380 Pferde flarf; am 26. 
ein Feld: Urtillerieparf, aus 10 Dffizieren und 210 Mann 
beilebend; am 28. und 29. 2 Bataillons des 29. Linien: 
Regim., 56 Offiziere und 1100 Mann jtarf. 

Grofbritanniem 

London, vom 24. März. Gibt den englifhen Sour: 
nalen von der einen Seite Rußland reichhaltigen Stoff 
zu nicht felten fehe Teidenfcaftliden Ausruſungen, Un: 
drohungen und Barcasmen, fo glauben fie anderer Seits 
in dem, was der Infant Regent Don Miguel in feinem 


Vaterlande thut, Veranlaffung genug zu findet, um auch 
gegen Portugal ipre beiffenden Ausfälle zu richten: Son: 
berbar lautet ed immer, wenn man fie Rußland hinſicht⸗ 
lich feiner Friegerifchen Abſichten auf die Türken den Vor: 
wurf machen hört, als handle es im Einverſtändniß je 
ner liberalen Parthey, melde den Londoner » Ders 
trag vom 6. Juli eingegeben hat, und wenn man daun 
wieder bört, mie fie an Portugals Negierung das (bis 
jest doch nur fcheinbare) Wiederaufleden einer Parthey 
tabeln, welche den Grundſätzen des abfoluten Königthums 
buldigt; England glaubt nur Liberale in Rußland, 
nur Servile in Portugal zu erblicken und drückt daher 
feinen Uerger mit gleicher Bitterfeit gegen die Einen wie 
gegen die Mudern in feinen Tagblättern aus. 

»Unfinniger Don Miguel«a — ruft der Courier 
vom 24. aus — »welches find denn die Genüjfe eines 
»Ujurpatord? Hat die alte Gefchichte nicht Beyſpiele ger 
snug von den Schickſalen aufgeitellt, welche fie betrafen ? 
»Dber ſcheint es nach der neuern Gefchichte, daß ihre Weg 
»fo gar leicht fey? Bietet Buomaparte's Loos Peine bins 
»reichende Warnung dar? Konnten feine außerordentlis 
schen Talente nichts Dleibendes zu Stande bringen, wird 
ed dann wohl Don Miguel vermögen ?« 

Sir Frederic Lamb fol, nach einem Artikel im Con: 
tier, eine YUudienz bey Don Miguel gehabt haben, worin 
er dem Infanten:Regenten erFlärte, daß er fih im Befige 
feiner Correipondenz mit dem König Ferdinand und feiner 
Proclamationen befinde, worin er fih zum unumſchränkten 
Könige ausrufen laſſe. 

— Das 25te Regiment fchiffte fih am 12. an Bord 
des Oceans ein und fegelte am 14. nad) Gibraltar ab; 
das 10te Hufarenregiment it in Portsmouth angefommen, 
das 12te Regiment der Lanziers wird zn Namsgate, eine 
Abtheilung des Oeneralitabes zu Dower fanden. 

Die bier mit dem Pafetboot angefommenen Reifenden 
find der Graf und die Oräfin Feontiera, der Graf von 
Villa- Flor, der Graf Holſtein, Hr. Fernandes Thomas, 
Hr. Sampaho und Hr. W. Commings. Mehrere andere 
Perfonen fanden im Begriffe, Portugal zu verlaffen; alle, 
die nicht zur Partbey der Abſolutiſten gehören, ſchicken 
fib zum Auswaudern an. 

— Alle englifhen Journale theilen folgendes 
Divatiıhreioen mit: 2 

Lifjadenm, vom 15. Mürz Don Miguel follte heute 
fenerliib ausgerufen werden; man hatte fid aber wicder 
eined andern befonnen. In dem heute jlattgehabten 


Ctaatsrarb fol fi der Graf v. Villa-Real dem Negenten _ 


fait zu Füßen geworfen und ibm auf das Cindringendite 
vorgeſtglt haben, daß alle feine Plane zu feinem Verder—⸗ 
ben ausfchlagen würden. Die verwittwete Königin it 
auf. das Höchſte gegen die Perfonen aufgebracht, welche 
ihre Plane durchkreuzten; fie erElärte, nicht ruhen zu wol— 
len, bie niche Die Köpfe derer gefallen, welche fie conjlitus 
tionneller Umtriebe befchuldigt. 

»Die Cortes wurden obue viele Umſtände aufgelöſt; 
mau ſagt, einige Abgeordnete hätten den Antrag machen 


“ 


406 


wollen, man möchte erflären, daß das Vaterland um fo 
mehr in, Gefahr ſchwebe, als Don Miguel ausfage, er 
habe den Eid nicht geleiftet und regiere nicht als conſti⸗ 
tutionnellee Regent. Um diefem Unteage vorzubeugen, 
ließ Don Miguel au den Präfldenten ein Defret im Nas 
men des Königs gelangen, worin er Fund that, daß es 
ipm beliebe, im Uusübung der ihm duch die Verfaſſung 
übertragenen Nechte die Kammer der Abgeordneten aufjus 
löfen. Es wurde zu diefem Zwede an die Pairsfammer 
eine Botfchaft gefendet und beyde Kammern löſeten ſich auf. 

»Man ſpricht von Verhaftungen, die man in verfloffener 
Nacht verfucht haben wild. Die Hötels des englifchen Ges 
fandten und des Generals Clinton, fo wie die Kaferne 
ber englifchen Truppen mwimmelten von Perfonen, die um 
Schuß flepen. Jedermann, felbit den engliſchen Unterthanem 
fiept der Schrefen aus dem Geſichte und felbit die flärs 
fern und Fühnern Männer können fich vor der Furcht nicht 
ganz verwahren, wovon fie ihre Weiber und Kinder er 
griffen -feben. — Ich hörte erzählen, die Hötels der Gras 
fen von Billa: Flor, Taipa, Lumiares und Ficalho follen 
in vergangener Nacht umzingelt und durchſucht worden 
fenn. General Stubb8 und Graf von Taipa follen ohne 
Päße mit dem Dampffchiffe abgegangen ſeyn. Die andern 
Perfonen follen ihre Zuflucht im Haufe des Hrn. Elinton 
oder auf den im Tajo liegenden engl. Schiffen gefucht haben. 

»Portugals- Lage it fait verzweifelt und das Schlimmite 
it, daß man dem größten Theil dieſer ſchrecklichen Vorfäle 
dei Handlungen der engliichen Behörden zuſchreibt. Der 
Gefandte ijt leidenfchaftlihd und mißbandelt die Portugiefen, 
die er für Menfchen ohne alle Tugend betrachtet; General 
Elinton liegt krank an einee Wunde darnieder; der Admiral 
raucht rubig fein Pfeifheh, während Don Miguel und 
feine Anhänger die Verfafung Stüf für Stück vernichten. 
Sir Frederic Lamb bildet in Portugal einen auffallenden 
Eontrajt mit feinem fo artigen Vorgänger, und Englaud 
wird zu bebanern haben, daß er Die geheimen Hälfsquellen 
nicht eben fo gut, wie Lord Heiteöburg, Fennt, — Zwey 
portug. Negimenter folen entſchloſſen fenn, ihre Freybeiten 
theuer zu verkaufen, nämlich das s6te Infanterie-Megiment 
(das ſtärkſte und am beiten disciplinirte) und das 8ts 
Garabiniers Regiment. Noch vor 2 Tagen ſtimmten bis 
Trompeter des letztern den Conſtitutions- Hymnus jelbit 
unter den Fenſtern des Pallaftes an, worüber der Infant⸗ 
Negent fo aufgebracht wurde, daß er den Offizier des Detache 
ments verbaften lieg. — Einige der beiten portug. Generäle 
folfen, wie man fih im Vertrauen erzählt, zu den Eny 
Lindern gefagt haben, daß fie mit ihren Soldaten die 
Fahne des Aufruhrs gegen Don Miguel erheben wollten; 
aber die englifchen Chefs rietben ihnen davon ab und das 
Haus des Generals Elinton bietet vielen folder Kanıpflur 
fligen eine Zufluchteftätte dar. 

»Die Beleidigungen, weiche General Clinton von 
Seite des Infanten erhielt, find zu auffallend, als daf 
man fie vexgeſſen könnte; doch bat man dieſes und zwar 
auf eine feige Weife getban. Der Prinz fol, als mas 
ipn einlud, der Mufterung der englifchen Truppen beyn⸗ 


497 
wohnen, in Ausdrücken geantwortet haben, bie nichts - 


befferes befagten, als: »Ihr und eure Truppen Fönnt zum 
%..... geben (go be damned).« Doc folgte von 
Seite des Geſandten weiter nichts als eine Eraftvolle Note, 
»Der Melvile und 3 Transportfchiffe fegelten geftern 
nach Gibraltar ab; der Dcean fol heute mit dem 25tem 
am Bord nach Malta abgefegelt feyn. Die Panziers find 
auf Transportichiffen im Tajo eingefhifft. Das bote eng: 
liſche Regiment 309 dieſen Ubend auf feinem Wege von Bas 
mias nach Belem durch die Stadt; die Muſik fpielte den 
Eonftitutions: Hymuus während des Durchmarfches.« 
k— Bom 25. März Sir Robert Wilfon fragte in 
ber linterhaus:Cigung Hrn. Peel, ob die Regierung Wil: 
Iens ſey, die buch das vorige Minifterium binfichtlich 
Griechenlands ausgefprochene Politif zu befolgen und ob 
es nicht zur firengeu Vollſtreckung des Vertrages vom 6. 
Quly, in Verbindung mit Franfreich, angemeffen märe, die 
gegenwärtigen Umftände, fo wie bie Oründe zu gerechten 
Beſchwerden zu benüßen,, melde die Türfen Rußland ge: 
geben, und bie Vergrößerung dieſer lehtern Macht dadurch 
zu verhindern, daß man ihr zu ihrer Genugthuung verbelfe ? 
Zugflic verlangte er zu wiſſen, ob ıman die den Coms 
mandanten der englifhen Schiffsmacht im Archipel geger 


benen Befchle erneuert babe, um,die Hülfstransporte für - 


bie Türfen in Griechenland und die Ueberfchifiung griechis 
fcher Sclaven nah Aegypten zu verhindern. 

Hr. Peel antwortete: Was die Geneigtheit Er. Mai. 
betreffe, der dem Parlament an feinem erften Gipungs: 
Tage gemachten Erklärung binficptlich der im Dertrage vom 
6. July enthaltenen Verpflichtungen anzuhängen, ohne das 
von, auch bey fih entgegenjegenden Umſtänden abzurreichen, 
fo müffe er erklären, daß Ce, Maj. alles aufjubieten ent⸗ 
fchloffen feven, um befagten Vertrag zu vollziehen, daß es 
Spnen aber unmöglich wäre, die Umjtände, welche fig das 
gegen fegen Fönnten, voraus zu feben. 

Der Minifter fügte bey, daß die Regierung Beine offi« 
zielle Anzeige von einer Kriegs:Erklärung Rußlands, noch 
von begonnenen Feindfeligfeiten erhalten habe, wodurch 
genannte Macht in eine Lage, verfchieden von jener, vers 
fegt werden fonnte, worin fie fi vor Unterzeichnung bed 
Dertrags vom 6. Juli befand, 

Den Commandanten der verbündeten Gefchwader fep 
vor der Schlacht von Navarin anbefoplen worden, Blo: 
Faden zu bilden, um bas Ankommen ber Verſtärkungen 
zu verhindern, welche Befehle auch nach der Schlacht in 
iprer ganzen Wirkung geblieben find. Die Regierung habe 
vernommen, baf Ihrapim Pafcha griechiſche Frauen und 
und Linder nah Aegppten in Oefangenfchaft fchleppen 
wolle, mas ihm nicht zugeflanden werden fönne, da Se. 
Maj. ſchon vor dem Londoner: Bertrage ihren Entſchluß zu 
erfennen gegeben, gegen eine ber Menjchlichfeit fo zu wis 
derlaufende Maaßregel Gewalt zu gebrauchen. 

Demannifdhes Reid. 

Der.öfterr. Beob. vom 27. März berichtet Folgendes 

ans Smyprna, von 18. Februar: 


2 


Die FR. Edeabre in ber Levante hat in ben drey Mos 
naten November und Dezember 1827 und Jänner d. 9., 
367 Kauffahrer escortirt, nämlih 227 öfterreichifdhe, 2 
franzöfifhe, 20 englifche, 24 jonifche, 3 neapolitanifche, 
59 fardinifche, 3 fpanifche, 1 fchwedifchen, 35 ruffifhe und 
5 tosfanifshe. Gämmtlihe Convops murden glüůcklich 
geführt, ohne daß ein einziger biefer Kauffahrer von ben 
Geeränbern beläftigt worden wäre; einer diefer Convons 
von 63 Schiffen, unter Geleit ber FE. Goelette Vigilante, 
wurde in den lepten Tagen des Dezembersd auf der Fabrt 
von den Dardanellen von einem heftigen Sturm überfal 
len und erfreut; aber die Schiffe gelangten unbefchüdigt 
theild nah Smyrna, tHeild durch den Archipelagus. 


Die Lage des FF. DicConfuls zu Scio und der unter 
feinen Schutz geflüchteten Katholiken jener Iuſel hat mebs 
rere Sendungen PR. Fahrzeuge dahin veranlaft. Dieje 
wurden mit den NRücfichten, welche die Umſtände erbeifchs 
ten, und überhaupt auf eine Urt eingeleitet und ausgeführt, 
Daß baben die FF. Flagge nicht compromittirt werben 
Fonnte. Der Umftand, daß bey der erften biefer Sen: 
dungen auf die FE. Goelette Fenice einige Schüffe abge: 
feuert worden waren, gab Anlaß zu einer befriedigenden, 
für Fünftige Fälle ſowohl, als felbit für das FF. Dicecons 
fulat vortbeilpaften, Rückſprache mit dem Oberjteu Fabvier. 


An der Küſte von Mores waren in den Ichtverfloffenen 
5 Momaten abwecfelnd nur 2 ER, Kriegsfahrzenge beichäf: 
tigt, Did Brigg Veneto und die Goelette Bigilante, Erſtere, 
welche feitdem diefe Station verlaffen hat, bemerfitelligte 
bie Auswechslung einer Unzapl griechifcher und ägpptifcher 
Oefangenen , ein Dienft” der Menſchlichkeit, um melden 
bie FR. Escadre ‚angegangen worden mar und moben bende 
Theile gewannen. Die Goelette Vigilante befindet fi 
gegenwärtig noch in ben Gewäſſern der Morea. 

Der Seeraub hat fich in ben obgedachten 5 Monaten 
bedeutend vermindert, Der größte Theil der griechiſchen 
Kriegsfahrzeuge Fehrte im November und Dezember in die 
Häfen zurück; geſchab es nun, um fich auszubeſſern und 
Winterftation zu halten, oder weil fie durch die Drohun— 
gen ber Admiräle eingefchrect worden waren. Hier weiß 
man bis jezt nur von acht Schiffen, welche während des 
gedachten Zeitraums geplündert morden find, nämlih 5 
öfterreichifchen, 2 franzöfifchen und 1 jonifhen. Don dem 
5 öjterreichifchen wurden es zwey dur Schiffe aus Kara— 
bufa, eines durch die BloFadefchiffe im Kanal von Scio, 
das 4te durch famiotifche Miftifs, das 5te endlich durch 
die fpezziotifche Brigg Leonidas. Die von den Samioten 
genommene oelette Lucrezia, Capitän Emanuel. Sullam, 
fuchte fich zu vertbeidigen, verlor 2 Mann an Todten und 
batte mehrere Verwundete. Aus den Gemäffern von 
Sprien und Yegppten Pommen mancherlep Nachrichten von 
verübtem Geeraub, der englifche und franzöfifche Schiffe 
getrofien hat. Es dürfte diefe® Loos auch mandye öſterr. 
Schiffe betroffen haben. Sichere Nachrichten mangeln 
noch hierüber. 
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Zu Aegina noh anhängig” find dermalen 6 öſterreich. 
Schiffe Fünf davon, im Golf von Lepanto und bey Pas 
tras zu Ende Septembers und Anfang Dftoberd dv. 38. 
durch Lord Cochrane genommen, murden Durch das dor 
tige Prifengeriht , Ladung und Schiffe condemnirt und 
Öffentlich verjteigert, bevor die ER, Escadre Meldung ‚von 
dem DBorfall erhalten hatte. Das Hte iſt die Goelette 
Bitela, dur die griechiiche Brigg Epaminondas unter 
feangöfifcher Escorte im Sept. v. 3. meggenommen, nah 
Aeging gebracht, dort freygeſprochen und in derfelben Nacht 
von den Korfaren rein ausgeplündert. Capitän Hamilton 
verlangte in der Verpflichtung, melde bie proviſoriſche 
Regierung auf fein Undringen in den lebten Tagen des 
Dftobers unterzeichnen mußte, auch Entſchädigung für 
diefe Öovelette und zwar binnen 14 Tagen. Die genannte 
Regierung verfprach diefelbe, bat aber bisher die verheißene 
Vergütung nicht geleiftet. 

Um durch das Benfpiel von Repreffalien die patentirten 
Räuber zu ſchrecken, bat die FE, Escadre unterm 19. Nov. 
an ſämmtliche Schiffs: Commandanten das DVerzeihniß 
derjenigen griech [chen Fahrzeuge gegeben, von welchen ers 
mwiefen ijt, daß fie im Laufe des Jahres Naub an öjlerreis 
Hilden Schiffen verübt haben, und zwar, bamit diefe 
Babrzeuge, wenn fie k. k. Schiffen begegnen, angehalten, 
und nach der hiefigen Rede gebracht werden follen. 

Um dem Scandal des offnen Marktes der Seeräuber 
zu Spra einiger Maaßen Einbalt zu thun, ijt gleichzeitig 
an alle F. F. Schiffe der Befehl ergangen, daß fic, fo oft 
fie in dem genannten Hafen anfern, während ibres Aus 
fentpaltes daſelbſt, alle ein: und auslaufenden griechiſchen 
Schiffe und Barfen einer ſtreugen Vifitation unterziehen 
und geraubte Waaren, die fie daben vorfinden, wegneh— 
men follen. Diefe Difitationen follen fie auch am Ufer felbit 
vornehmen, fo oft von der k. k. Eonfular:-Agenzie daſelbſt 
Die Unzeige gemacht wird, daß fich geraubtes öjterreichifches 
But vorfiude, 

In: der Stärke und Verwendung ber übrigen euro» 
päilchen Escadren im der Levante find im den lehtverflofs 
fenen drey Monaten bedeutende Veränderungen vorgegans 
gen, — Die englifhe Escadre ij um mehr als zwey 
Drittbeile vermindert, Die Linienfchiffe Ufla, Albion und 
Genoa, die Fregatten Glasgow, Dartınouth, Ariadne und 
Zalbet, die Korvette Pelorus, die Briggs hranticlere, 
Brisk uud Philomele haben ſich mit Ende des vergangnen 
oder mit Anfang des gegenwärtigen Trimeſters aus den 
levantinifchen Gewäſſern entfernt. Der größte Theil dies 
jee Schiffe liegt zu Malta, wo fih, dem Vernehmen 
nad, viele andere englifche Kriegsfhiffe fammeln. Die 
Fregatte Cambrian, Capitän Hamilton ift belanntlich ben 
der von engliihen und feanzöfifchen Kriegsfchiffen gemein: 
fhoftlih unteernommenen Erpedition gegen Karabufa ver: 
unglüdt. Sie war eben bejtimmt, nach Eugland zurück 
zufehren, nachdem Cominodore Hamilton auf der Station 
der Levante durch Sir Thomas Staines, von der Fregatte 
His, abgelöst worden war. — Bon ber franzöflichen Es— 


eadre waren bie Linienfchiffe Seipio, Breslau und Pros 
vence und die Fregatte Syrene, feit der Schlacht von 
Navarin, megen erlittenen Befhädigung aus den Gewäſ— 
fern der Levante abgegangen; aber dafür find zu ihr ger 
ftoßen: das Linienſchiff Eonquerant von 80, die Fregatte 
Iphigenie von 60, die. Fregatte Veſtale von 58 Kaum 
nen dann die Korvetten Bayadere und Dictorieufe, und 
die Briggs Actdon und Zebra. Der franzöfifche Dice-Ads 
miral de Rigny brachte den größten Theil der Iepten drey 
Monate in Vurla zu und von bier aus durchliefen feine 
Schiffe fortwährend den Archipelagus nach allen Richtuns 
gen, und unterhielten bäufige Verbindungen mit Alepans 
drien, Malta und Toulon. Die franzöfifche Handels⸗Schiſff ⸗ 
fahrt war in den leßten drey Monaten in.geringer Thär 
tigkeit; während biefes ganzen Zeitraums gab die frangds 
ſiſche Escadre Faum mehr als vier oder fünf Conooy's. 
Diefelde hatte in Betreff dee Seeräuber dem grofbrittan« 
nifhen Cabinetd:Befehle vom 16. November v. 3. gleich 
lautende Infteuctionen vom 39. besfelben Monats- erhal 
ten. Die Corvette Pomone, Eapitän Reverfeaug, hat au 
der Unternebmung gegen Karabuſa Theil genommen, zu 
welchem Behufe ihr der Conquerant 100 Mann von fe 
ner Beſatzung abgegeben hatte. — Don der ruſſiſchen Es⸗ 
cadre find nach der Schlacht von Navarin bloß die Ares 
gatten Eonitantin und Eaftor und die Drigg Usferdie im 
YVrchivelagus zurücgeblieben, und die übrigen Schiffe dier 
fer Escadre nah Malta abgegangen, Die Fregatte Eon+ 
ftantin nahm den Paiferlich  ruffifchen Botſchafter Hrn. v. 
Ribaupierre zu Syra an Bord, um ihn nach Corfu und 
oon ba nach Trieft zu führen. Die bevden andern ers 
mwähnten Kriegsfahrzeuge befinden fich feit längerer Zeit 
auf der Rhede von Suyrna. — Die niederländifhe lot 
tie it um die Eorvetten Hecla und Proferpina vermins 
bert worden, bat aber dafür einen Zuwachs durch die Fre 
gatte Java und durch die Briggs Kempbaan und Echo 
erhalten, Diefe Flottille führte mebrere Convoy’s auf der 
Linie zwiſchen Smyrna und Malta, — Die fardinifche 
Slottile it um bie Mitte Degembers wieder im Uechiper 
lagus erfcheinen. Gie beiteht gegenwärtig aus den Com 
vetten Aurora und Triton, dann aus der Drigg Zephyr. 
Ihre Eonvon-Linie gebt von den Dardanellen nach dem 
mitteländifchen Meere, — Die nordamerifanifche Flottille 
zäblt dermalen nur die Eorvetten Wurcen und Lexiugton; 
alle übrigen Schiffe diefer Eseadre find im Laufe des Nor 
veınbers nach Mahon gegangen. Diefe Flottile war ge 
gen die Seeräuber ſehr tbätig, führte Landungen auf My 
Fone und Undros aus, brannte dort einige Häufer nieder, 
nahm geraubte Waaren zurück und machte ein Paar Wor 
chen lang zu Syra die Polizen. 

— Doffelbe Blatt vom 29. März berichtet Folgen: 
bes von den joniſchen Inieln: 

Ueber die Reife des Lord: Ober Commiſſärs Sie Fred. 
Adam von Eorfu nah Modon zu einen Unterredung mit 
Forabim : Pafcha , zu welchem Bebuſe General Adam am 
28. Jänner, in Begleitung feines intermiftifchen Sefretärs, 
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Hrn, Eduard Baynes, und der 2 Dolmetfche ber englifchen 
Borfhaft zu Ronitantinopel, der HH. Pifani (Obeim und 
Meffe), fib am Bord ber Corvette Wolf eingeſchifft hatte, 
gibt ein Schreiben aus Zante vom 16. Febr., nach dem 
Berichte eines Augenzeugen in Modon, folgende nähere 
Nachrichten : “ 

»Um 31. Jaän. gingen die englifhe Corvette Wolf, mit 
dem Lord Ober: Commiſſär an Bord, die englifche Fregatte 
Oalatea, die englifche Brigg Weazle und die ruffifche Brigg 
Hector zu Modon vor Anker. Nach Verlauf einer Stunde 
begab fih ein Difizier der Corvette Wolf au's Land und 
pändigte dem Drogman des Ibrabim- Pafıha ein Schreis 
ben ein, welches an biefen Drogman gerichtet geweſen ſeyn 
muß, ba er es fogleich erbrach. In Folge einer Furjen 
Unterredung- des Dffizierd mit dem Drogman Fehrte erite: 
rer au Bord der Corvette zurücd und legterer verfügte ſich 
fogleih mit dem entfiegelten Schreiben zu Ibrahim. 

»Um 1. d. Mid. Morgens um 9 Uhr begab fidh ber 
Bord · Ober: Commiffär mit feinem Geſolge und in Begleis 
tung der Commandanten ber 3 englifchen und des ruffiichen 
Kriegsfahrzeugs an’d Land, wo eine Compagnie arabifder 
Truppen Spaliee machte und Bir Fred. Adam von dem 


Drogman empfangen und in ben Palajt des Ibrahim: _ 


Paſcha geführt wurde, welcher, von feinen Offizieren und 


Civil» Beamten umgeben, den General in einer Gallerie 


erwartete. Nachdem die üblichen Höflichkeits-Bezeigungen 
flattgefunden batten, wurden dem General Udam die ägnpı 
tiſchen Dffiziere vorgeftellt. Hierauf zogen ſich alle Unwe⸗ 
fenden, außer Jbrabim +» Pafha, Sir Frederie Adam, dem 
Drogman des erſtern und dem Sekretär des letzteren 
(Sir E. Baynes) zurück, und die beyden Haupt Perfonen 
hielten eine zwenitündige Conferenz, während welcher bie 
dgoptifhen Mufitanten, in angemeffener Entfernung, euros 
püifhe Stüce fpielten. Nach beeudigter Eonferenz wurde 
General Adam, unter militärifchen Epren:Dezeigungen, von 
den Drogman bid ans Ufer zurücd begleitet. In dem 
Uugenblid, wo der General and Land gejtiegen war, und 
als er wieder an Bord der Corvette Wolf zurückkehrte, 
feuerte jedes der vier Kriegsſchiffe 21 Kanonenfhäffe ab, 
welche von der Feilung mit einer gleichen Uuzahl von 
Schüſſen erıwiedert wurden. 

Um 2. d. M. Nahmittags zwifchen 3 und 4 Uhr ginr 
gen die Fregatte Galatea, und die Briggs Weazle und 
Hcctor, man glaubt, nach Ulerandrien, Malta und Sbe 
na unter Segel. In der Naht vom 2. auf den 3. fegelte 
auch die Korvette Wolf in der Richtung nach Zante ab, 
wo file in der Nacht vom 3. auf den 4. (und am 5. Mor 
gens in Eorfu) anlangte. Ibrahim Paſcha fol in Folge 
oben ermwähnter Eonferenz, über deren Orgenitand das 
tiefite Gebeimniß obwaltet, Kuriere an feinen Vater nad 
Ulesandrien und an den Brofherrn nach Konjtantinepel 
geſchickt haben.« 

— Nu fpütern Nachrichten, die man am 28, Februar 
au Zante aus Modon erhalten hatte, war Ibrabim Pas 
fa, in Folge der Ankunft eines ägyptiſchen Schooners 


aus Alexandrien, der ihm wahrfcheinlich Befehle von feis 
nem Dater gebracht hatte, am 15. Febrnar mit 12,000 
Mann regulärer und 3000 Mann ieregulärer Infanterie, 
1000 Reitern, 109 Attilleriſten, die 2 Feldſtücke mirfühs 
ren, etwa 20 Mineurs, und einer großen Zahl von Pfers 
den und Mauflthieren mit Proviant beladen, von Modon 
nach Tripolizza aufgebrochen, Ueber den Zweck dieſer Ber 
wegung, nad einer fo langen Unthätigfeit, waren die 
Meinungen fehe geheilt. Cinigen zufolge will Ibrahim 
VPaſcha Tripolizza verproviantiren und die dortige Beſa— 


" Sung ablöfen, nach Andern fol er die Abſicht haben, dieſe 


Feſtung zu fchleifen und dann wieder mit feinen Truppen 
und ber dortigen Beſatzung nah Modon zurückzukehren; 
eine dritte Verfion endlih läßt ibn über Tripolizza gegen 
Argos und Korinth vorrüden, um feine Verbindung mit 
den großperrliden Truppen in Rumelien berzuftellen, (Zu 
Corfu war am 8. März, durch einen Reifenden, welcher 
Modon am 5. gedachten Monats verlajfen hatte, Die 
Nachricht verbreitet, daß Ibrahim Paſcha von feinem Zuge 
nad Tripolizza, aus weicher Stadt er, nah Schleifung 
ber Feilungswerfe und Mauern, feine Truppen beramsges 
zogen babe, ſtündlich in Modon zurück erwartet werde.) 


Snland 
Münden, den 51. März. 

Heute hatte die ſechs und vierzigite öffentliche 
Sipung der Kammer der Ubgeorbneten Statt. Bon Seite 
der Regierung waren zugegen; Der Fönigl, Staatsrath 
von Knopp, die königl. Miniſterialräthe Abel und Griner. 

Tagesordnung. I. Bekanntmachung der Eingaben. 
II. Vorlage der Fragen zur Abifimmung über den Gefegs 
Entwurf, »die Ergänzung bes jtehbenden Heeres betreffend.« 
Diefelben wurden nach einigen Fleinen Abinderungen ge 
nebmigt. — Das Präfidiunm kündigte nunmehr der Kam— 
mer an, daß der königl. Staats: Miniiter der Finanzen, 
Graf’ von Urmansperg , zugegen ſey, um der Kammer 
die Rechnung über die baperifche Staatsichuld für das 
Gtat:Jahr 1825/26 vorzulegen, Seine Ercellenz ber Here . 
Staats: Miniftee wurden hierauf von zwey Mitgliedern 
in die Kammer eingeführt und begleiteten die Uebergabe 
ber bezeichneteil Rechnung mit einem lichtooHen Vortrage. 
Hierauf übergaben Seine Ercellenz im Namen des Staatdı 
Miniſters der Juſtiz einen Geſetz: Eutwurf, die Militärs 
Nechtsprlege in Eivilfachen betreffend, zu welchen Cuts 
mwurfe die Motive vom k. Minifterialrath Abel verlefen 
wurden. — Nadhdem fib Seine Excellenz wieder aus 
der Kammer entfernt hatten, erfolgte der Tagesorbuung 
gemäß (III.) der Vortrag des zweyten Ausſchußes über 
den Geſetz- Entwurf »eine allgemeine Grundſteuer betref: 
fend.« — Diefer Dorteag Fonnte feines bedeutenden Um— 
fanges balber im der heutigen Sipung nicht ganz verlee 
fen werden, weßbalb das Präflvium die Kammer zue Ders 
lefung und Anhörung des Übrigen Theild dieſes Vortras 
ges, machdem noch vorher (IV.) die Protofolle ber 
43., 44, und 45. Öffentlichen Sipung verlefen und ger 
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nehmigt wurden, auf Dienstag ben 1. April d. 9. früh 
9 Hör einlud und die heutige Gipung ſchloß. * 
Vermiſchte Machrichten. 

Münden, den 31. März. Das am vorigen Frey 
täge statt gebabte Eonzert der Sgra. Pafferini zeigte 
und diefe große Bravour : Sängerin im glänzenditen Lich: 
te: man wußte nicht was überiwiegender war, die Schwie; 
rigfeiten, die fie ſich aufgab, oder die Leichtigkeit, Anmuth 
und Kraft, womit fie diefelben übermwand. Sie ärntete 
nach jedem Stüce (einer Yrie von Paceini, einer andern 
von Roffini und einem. Rondo von Marchefe Zambieri) 
den rauſchendſten Benfall. 

— Die abonnirten Concerte, deren Zahl für diefe Fa: 
ftenzeit nur auf 4 bejchränft war, nahmen geitern ihr 
Ende und wurden mit dem großen Draterium von Häns 
bel »der Meffias« befchloffen. Die meijterhafte Urt, wos 
mit dad Decheiter die großartige,’ja majeftätifhe Compo—⸗ 
fition diefes claffifchen Tonfeßers ausführte, atbmete eine 
Hoheit, Undacht und Würde, weldye alle Zuhörer in feyher⸗ 
lie Stimmung verfegte. Der raufchendite Beyfall des Publi: 
kums Frönte die Künjtler für‘ ihre mohlgelungene Leiſtung. 

Der Allerhöchſte königl. Hof gerubte fomohl dieſes 
als das frühere Concert der Sgra. Pajferini mit Seiner 
huldvollen Gegenwart zu beglüden. 





Fremden:Angeige. 
Den 30. März, (G. Siefd): Hr. Johns, Kaufm. von 


Hamburg. (©. Hahn): Hr v. Spraul, E. b. Major von 

Neumarkt, (Schw. Adler): Hr. Graf v. Dredjel, von 

Augsburg. (G. Kreuz): Hr. Cornelius, Schaufpieler von 

—— (G. Stern): Hr. Aebersſold, Kauſmann von 
ignau. 





Augsburg, vom 31. März. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Day. y6—, ©. 05%; ditto mit Coupons, 5 Pr. Pap. — —, 
©. 1054 5 Randanl. 5 Pr. P. — ©. —; Lotteries Looſe 
Pr Pr. P. 104%, 6. 1044; Ditto unverzinnsl. Pap. 
108,0. — 

Wien, vom 27. März. Staatsfhuld:Berfchreib. zu 5 pG. 
89%, ; Rothſchild. Roofe von 1820 — ; von 1821 117—; 
Baukactien 1025—; Wiener: Stadtbant : Obglit. ju 2,4 pGt. 
in EM. 45— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.-Öulden 
— Ufo, — Conv.Muͤnz. 

Paris, vom 26. März. Gonfol. 5 Proz. 102 Fr. 506. 
3 Pros. 69 dr. 20 G.; Falconet 75 Fr. 356,; Guebh. 71%; 
Banfactien 1900; Par.:St.:Dbl, — ; Hapt. 660. 

London, vom 25. März. Gonſ. 3 Proz. 837/. 


437. (36) Aus Höchftem Auftrage der k. Regierung des 
Iſarkreiſes, K. d. F. vom 9. l. M. wird der Kellee im foges 
nannten Probften: Haufe Nro. 1409 im Kreuzvlertel Mitt 
roh am 9. April d. J. zum Jiele Georgi Öffentlid vermie⸗ 
thet. Pachtliebhaber wollen fih am genannten Tage bey dem 
unterzeichneten Amte einfinden. 

i Münden, am 25. März 1828. 
Köonigl Stadt:Rentamt Münden 

I. Auffhläger, Rentbeamte. 
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416. (36) Das 

Eönigl. Kreis: und Stadtgeriht Landjsput 
hat in der Schufdenfahe der Alois -Fifher'fhen Bierbrauerds 
Gheleute zwifhen den Brücden dahier, nunmehr in der Ver— 
Iafienfchafts » Sache des hier verftorbenen bürger!, Bierbrauers 
Alois Fifher nah Entfchliefung vom 29. Dezember 1826 
melde duch Erkenntniß des Tönigl. Appellations » Gerichts 
vom %,. July 1827 beftätige worden, den Univerfals Rom 
kurs erkannt, 

Es werden daher die gefehlihen Gdiktötage, nämlich: 

1) zut Anmeldung der Forderungen und deren geſetzlichen 

Nahmeilung auf Mittmod den 16. April; 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen Die angemeldeten - 
Forderungen auf Freytag den 16. Many; und 
3) zur Schlufverhandlung auf Dienstag den 17. 
Juny und zwar für die Replik bis Mittmod 
-den 2. 5ulp einfhlüßig, und für die Duplit bis 
Donnerstag den 17. July d. Se. 
jedesmal Vormittags bis 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu fümms 
liche unbetannte Gläubiger der Verlaſſenſchafts- Maſſe hiemit 
Öffentlih unter dem Nechtsnachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterfcheinen an dem erjten Edietstage die Ausfchliefung 
der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichte 
erfcheinen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausſchließung 
mit den an denfelben vorzunehmenden Dandlangen zur Folge hat. 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen der Maffe in Handen haben, bey Vermeidung des 
nohmaligen Erſatzes aufgefordert, foldhes unter Vorbehalt 
iprer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Auch wird nah 9.32 der Prioritäts: Ordnung vom 1. 
ung 1822, bemerkt, daß der Aktivftand auf 5786 1.; der 
Paſſwſtand auf 7673 fl. ſich belauft. 

MWeiterd wird auf Antrag der Gläubiger dad Gantanıye 
fen am erjten Edietstage Mittwoch den 16. April auf 
Dießfeitigem k. Kreis: und Stadtgerihte öffentlich, verſteigert 


werden, 
Dafielbe bejteht: " 
a) Aus Dem gemauerten Wohnhaufe fammt Stellung und 
Malzthenne; 
b) aus dem dabey befindlichen Hausgarten pr. Tagw.; 
‚c) aus einer Wieſe am Rennwege pr. ı Tagw. und 

d) aus der radizirten Brauerds Geredhtfame. 

Die Kaufsbedingniffe, fo wie die auf dieſem Anweſen haf⸗— 
tenden Lajten werden an dem Verkaufotage bekannt gemacht 
werden. Auswärtige Raufsliebpaber haben ſich tiber ihr Ber: 
mögen und Leumund dur gerichtliche Zeugniffe ausjumeifen. 

Am 7. März 1828. 
Bening, Direktor. 
Goez, Ace. 


. Ein Mann von geſetztem Alter, der ſchon in beden 
tenden Banquierhäufern fervirte und der bloß wegen befonderer 
Verhaͤltniſſe feine jezige Stellung zu verlaffen ſich genöthigt 
fiebt, fucht eine anderfeitige, in diefes Fach einfchlagende, An 
ftellung, oder demſelben ähnlihe Befhäftiaung; er ift Im 
Rehnunäswefen, Führung von Büchern, den fremden Sprachen 
fehr bewandert und kann ſich mit Zeugniffen und Gmpfeplun: 
gen ausweifen. Zu erfragen im 

Anfrage» und Adrefr Burcam, 
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458. Stedbereief. 

Gegen nachbe ſchrlebene zwei Individuen kommen Dieb⸗ 
er vor, weßwegen, dann weil fie fih von 
rem eigentlihen Wohnort entfernten, man fi bemüßiat fins 
det, fie mit Stedbriefen zu verfolgen und ſaͤmmtliche Behörden 
zu erfuchen, felbe im Betrettungsfalle arretiren und hieher 

liefern zu laſſen. , 

Perfonal: Befdreibung. 

1. Joſeph Lo ibl, insgemein Maverer genannt, Gütler von 
Moofarh, k. Landgerichts München, ift 28—50 Jahre alt, über 
6 Schuhe groß und unterfegt. Gr iſt von gelb: bleiher Ges 
fihtefarbe, hat dunkelrothe Haare und einen folden Ohrenbart, 
[hwarjbraune Augen, eine fpigige Nafe, ein fpigiges Kinn, 
einen großen Mund, ift etmas blatternarbig, font ohne befons 
dere Zeichen. Seine Kleidung ift die gewöhnlige Bauerntracht 
der Gegend von Dadau. ’ 

2. Georg Reitmayer, auch Satilergütler genannt, gleihfalls 
von Moofach, 2. Log. Münden, iſt ebenfalls bey 30 Jahre 
alt, etwas Kleiner, als obiger Loibl, jedoch gleichfalls unterfegt, 
Diefer hat eine rothe Gefichtöfarbe, rothe Kopfhaare und fol: 
en Ohrenbart; eine Meine Nafe, graue Augen, einen mittels 
mäßigen Mund, ‚ein rundes Kinn, ein glattes Geſicht und ift 
font ohne Kennzeichen, Seine Kleidung It wie Die des Loibl. 

Da 25 März 1828. 





Königl. Kreis «und Stadtgericht 
Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Hierneih. 
449. (2a) Bekfanntmadung. 


Bey dem untengenannten Regimente befinden fih 5 Reit» 
und 14 Zugpferde, melde zu dem Artillerie: Fuhrweſen uns 
tauglich find, 

Diefelben werden Samstag den 5. April früh 9 Uhr auf 
dem Angerplabe dahier gegen baare Bezahlung an die Meift: 
bietenden verfteigert; wozu Kaufsluftige eingeladen werden. 

Münden, den 28. * 1828. 


ie 
Detonomie: Kommiffionpdes k. 1. Artillerie 
Regiments, 
Wagner, Oberſtlieutenant. 
Lang, Rotsgrtmfir. 





dor. (25) Bekanntmachung. 

Bey dem untengenannten Regimente werden Samſtag den 
12., und Mittwoch dem 16. April d. J. eine Anzahl deutſcher 
Kumeter, Hand: und Sattelzuͤgel Tormittags 10 Uhr in der 
Bepel:Kafern gegen gleich baare Bezahlung verieigert; wozu 
Kafslufige eingeladen werden, 

Münden den 20. März 1828. 


Die 
Dıtonomie-Gommiffion des k. 6. sten Artilleries 
Regiments. 

Wagner, Dberflieutenanf, 

Lang, Redemfn 





448. (3b) Bektanntmadhung. 

Nah allerhöhften Refeript vom 25. d. M, wird ee 
arößere Anzahl Reit s und YZugpferde bey dem umtengenanns 
ten Regimente durch freye Hand im Bande angekauſt. 


Diejenigen, welche Remontpferde verkaufen wollen, wer⸗ 
den a folhe vom 2. April anfangend, jedm Mitte 
woch, Freytag und Samstag (dem Charfreyfag ausgenom: 
men) Vormittags 9 Uht im Hofe der Lehel: Kaferne vorzu: 
führen, wo felbe unterfudht, und nad befundener Brauchbar: 
Beit Fäuflih übernommen werden. 

Diefe Pferde werden nicht unter 15 und nicht über 16 
Faͤnſte hoch feyn, und werden unter 5 und über 6 Jahre 
Alter nicht angeoınmen, 

- Münden, den 28. März 1828. 

D 


ie 
Deconomie:Gommiffion des Fönigl. baper. 
iten ArtilleriesRegiments. 
Wagner, Öbderftlieutenant. , 
Lang, Rgtsgrtmftr. 


450. (20) Betfanntmadung 

Auf Andringen der Gläubiger wird das Anwefen des Jo— 
hann Gruber Schmidbauern in Neifhenhart, ben welchem ſich 
aud eine Schmiede befindet, an den Meiſtbiethenden gerichtlich 
verkauft, und zu diefem Zwecke 

auf Dienftag den 22. April f. 3. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr Kommiffion im Amtslokale angelegt. 

Diefes Anweſen it zum k. Landgeriht Roſenheim gerichtes 
bar, und zum gräfl, Preyfingifchen Patrimonialgeriht Braunens 
burg grundbar, und bejteht zu Dorf aus einen halbgemaurten 
mit Legfhindeln gededten Wohnpaufe, mit angebauten Stall 
und Stadel einer hölzernen Wagenfhupfe, und einer gemauers 
ten Schmiede; zu Feld aus 76 Dezimalen Hofraum und Gars 
ten, aus 9 Tagw, 135 Dez. Aeckern und Wiefen, und 16 Tagw. 
05 Dez. Holz. 

An Abgaben haften darauf zum k. Rentamt in Aibling 
29 Er. Grunditeuer s Simplum, 12 Er. Familien: Steuer, und 
zur geäflih Prepfing. Verwaltung in Brannendburg Grundflift 
vom Guͤtl 1 fl. 38Er. 2DI., ſolche von der Schmiede 2 fl. 41 Er. 
Handfharwerkgeld 20 Fr. Gefpunftgeld 14 Er. zum Küchendienft 
50 Gper oder 12 Er. 2d., 2 Hühner oder 12 Er. ordinären 
Scharwerkgeld ı fl. 30 Er. und von der Schmiede 40 kr. Jagd⸗ 
Scharwerkgeld 25 fr. Forſtbodenzins von 10 Tagw. 50 Dejim. 
Gebirge: Waldung ı fl. 1 Er. 5 DI, dann von 2 Tag. Holz⸗ 
Boden am Eleinen Filz 18 Er., Getreide meiſt Korn ı Sehil,, 
Haber 2 Dil. 3 Sedhzt., 2/3tel Jehent von den Gutsgründen. 

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Anhange vorgeladen, 


daß das Kaufs-Anboth von den Gläubigern ratifigirt werden 


muß, und daß fih Auswärtige über Vermögen und Leumund 
auszjumeifen baden. 
- Rofenheim den 24. März 1828. 
Königl, Landgeriht Nofenheim. 
Wintermapyr. 


230. Praktifher Unterricht zum Mopnbau in 
Bayern, von Heinrich von Nagel. Münden 
1828. Preis 12 Er. gef. 

Die Delgewinnung it für Bayern ein hoͤcht wichtiger 
Gegenjtand, "indem namhafte Geldfunmen dem Juland erfpast 
und gewonnen werden. Es iſt bekannt, daß der Mohnfanten 
das fhönfte und beite Speife:Del gibt, welches bey gehörlger 
Behandlung und Reinigung an Geſchmack, Güte und Heinheit 
dene beiten Provencer Del gleipköinmt und für den Landwirth 
ein beteächtiiher Artikel in feiner Haushaltung und ein bedeus 
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tendes Hanbdelsproduft werden Bann. Der Berfaffer befchreibt 
im Gingange die Mohnpflanze, gebt mit voller Umfiht auf 
ihren Gebraug und Nugen über, gibt den richtigen Grtrag 
an und lehrt mit Genauigkeit iprem Anbau umd ihre Aerndte, 
fchließt endlih mit dem Wunfche, daß der Mohnbau allgemeim 
verbreitet werden und mir uns auch in diefer Dinficht nad 
dem meifen Willen Sr. Majeftät des Königs vom Auslande 
unabhängig machen moͤchten. 
J. A. Finſt er lin'ſche Buchhandlung 
in Muͤnchen. 
In eben dieſer Handlung iſt auch erſchienen: 
Nagel, Heine. v, praktifcher Unterricht zum Saflorbau im 
Bayern. 2te Aufl. brach. 12 Er. 
— — — —, theoretifhspraftifger Unterriht jur Seis 
denkultur in Bapern. br. ı fl. ı8 Er. 
die ermunderte Seldenzucht in Bayern 
und ihre Fortfcpritte, mit Hinfiht anf auswärtige Staa⸗ 
ten. gr. 8. br. ı fl. 12 Er. — 


— — — — 





466. Todes » Anzeige 
Gott dem Allmächtigem bat ed gefallen, meiner geliebten 
Batten, den E. bayer, Minifterialrath im Minijterium der Fir 
nonzen und ordentl. Mitglied der Akademie der Wiffenfhaften 
dahier, Joh. Georg Fehmapyer, aus diefem eben abzjurus 
fen. Gr ftarb am Donnerſtag den 27. März Abends 614 Uhr 
plöglih am Schlagſtuße in einem Alter vou 52 Jahren. 
Indem ih vom Schmerze tief gebeugt, diefes allen Freuns 
den und Bekannten zur Kenutniß bringe, bitte ih Sie zugleich 
um Ihr flilles Beyleid und um Ihr ferneres Wohlwollen. 
Münden, den 29. März 1828. 
Wilhelmine Fefmapyer, geborne 
von Maurer, zugleich auch im 
- Mamen aller Berwandten. 


471. Da ih Advokat in Münden geworden bin, fo zeige 
meine Wohnung im derj Damenftiftsgafle Nr. 1170, über 2 
Stiegen, hiemit an. 

Dr. Perner, bisheriger Kreis— und 
Stadtgerichtsrath, und Wechſel⸗ und 
Merkantilgerichts:Affeffor in Muͤnchen. 


THEATRO CLASSICO 
ITALIANO 
ANTICO E MODERNO, 
OVVERO: 
IL PARNASSO THEATRALE. 


— — — 


Con. 
ILLUSTRAZIONI BIOGRAFICHE, ISTORICHE, 
E 
CRITICHE. 
Diefe gediegene Auswahl vom Beften und Vorzüglichſten 


der ältern wie der neuern Producte des italienifhen Drama, 
wird zuverläßig nähftfommenden Auguſt in einem Bande ers 


fcheinen, und in jeder Hinſicht allen Erwartungen der nterefe 


fenten entfprechen. 


Redakteur: 3. 3. Sendtner. 


Der Prönumerations » Preis iſt [6is zur Erſcheinung des 
Werkes 5 fl. 6 Er. Der nachherige Subferiptions + Preis 6 fl. 
36 Er. und fpäter der Laden:Preis 9 fl. 

Ausfüprlichere Anzeigen fo wie Probe: Bogen find In untere 
seihneter Buchhandlung gratis zu haben, die fih auch zu ges 
neigten Befellungen beftens empfiehlt 

Joh. Palm’fhe Buchhandlung Salı 
vatorftraße Nr. 1656 in München, 


456. (3a) Blumen: Bertauf. 

Die sum Nachlaße des penflonirten kab. Hauptmanns und 
Kriegs:Gaffiers Herrn 3. 3. Depninger gehörige Nelken, 
Sammlung, im bepläufig 500 — a Sorten beites 
hend, und eine Parthie Lakveil vom ausgezeichneter Schönheit, 
dann verfhiedne Sämereyen von Nelken, Lakveil, Levkolen 
u. d. gl., von befomderer Güte, werden im deffen Garten das 
bier im I, Diftrift am Walle, Montag den 14. April und die 
folgenden Tage, jedesmal Nahmittags 2 Uhr anfangend, in 
kleinern und größeren Abtpeilumgen, unter Benfügung der ns 
— — gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich ver⸗ 

eigert, 

Würzburg dem 26, März 1828. 


397. So eben it das erfie Heft des 

Berliner Kunftblattes herausgegeben unter Mitwirs 
kung der koͤnlglichen Akademie der Künfte und des wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Kunftvereimes von E. 9. Toelken, ord. 
Prof. a. d. Univerf., Sekretär der koͤnigl. Alademie d. 
Kuͤnſte w.d. 3. Vorſteher des wilfenfhaftlichen Kunfts 
Vereines erfhienen. 

Bon dem Kunjtblatte erfcheint im Laufe jedes Monates r 
Heft in 4. mit ı oder 2 lithographirten oder radirtem Bläts 
tern. Der Preis des Jahrgangs it 6 Rthlr. Alle Buchhand ⸗ 
lungen und Poftämter des Ins und Auslandes nehmen Subs 
feription darauf am. 

Scälefingerfhe Buch» und Muſikhandlung 
in Berlin, unter dem Linden Nro. 34. 
Durd die Joſ. Lindauerihe Buchhandlung in Münden 


gu erhalten. 








Betfanntmadundg. 

461. (3a) Höberer Anbefehlung gemäß werden unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung Dienstag den 8. April Vormittags 
von 9 — 12 Uht 100 Eimer Branntewein in dießſeitigem 
Amts“ Locale öffentlich verfteigert; wozu die Kaufsluſtigen 
einladet e 

Den 28. März 1928. 


’ ’ 
Königfl. Univerfitäts » Fonds.» Adminiftration 
Landshut. 

Köälmanr, Adminiftrator. 


457. In der literariſch- artiſtiſchen Anftalt der J. ©. 
Gorta'fhen Buchhandlung ift ſo eben wieder angekommen z 
Seutter, A.8, Vice Präftdent im baher. Rheinkrels, die 
Beiteuerung der Völker; rechts + und geldwiſſenſchaft⸗ 
lich unterfudt. gr. 8. 1928. 2 fl. 


Aar. (4d) Gine vierfigige Chaiſe und ein Wagenpferd find 
ju verkaufen, Ditto Straße Rro. 254. - 





Derlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 


Münchener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Miuwoch 





Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 


Wärtemberg. Stuttgart, vom 30. Mär. 
(Leptes Bulletin). Das Befinden Cr. Mai. des Königs 
iſt ermünfct gut, Die Abſchuppung der Haut fcheint ganz 
beendigt zu ſeyn; der Huſten zeigt ſich Nachts gar nicht 
mehr; die Kräfte nehmen täglih zu. Ce. Maj. werden 
unter Ddiefen Umſtänden beute, am fiebzebnten Tage’ nach 
Eutwicklung des Maſern-Ausſchlages, zum erſten Mal das 
Bett verlaſſen. 

Heffen Darmſtadt, vom 28 Mär. Durch 
das heutige Negierungsblatt it auf einmal die fürmlidhe 
Boll: Vereinigung mit der Krone Preufien offiziel bekannt 
gemacht und ale Gerüchte, als feyen Hinderniffe entjtan: 
den, widerlegt. * 

— Unſer jo geliebter Großherzog iſt feit einigen Tagen 
dettlãgerig Trank umd erregt die lebbaſteſte Beſorgniß. 
Nachdem er ficb endlich zum Gebrautch von Atzuey vers 
ſtanden, fol wieder mebe Hoffnung zur Geneſung fegn. 

Schmarzsburg:Rudolftade, vom 16. Mir. Es 
iſt bier eine fürjtliche Verortnung über das Bunftwefen 


erſchienen, mach welcher die Zünfte im Lande fortan, mie _ 


feitber unter dem Tihupe der Regierung als ebrenmertbe 
Gefellfehaften für ihre, dem Staate, wie feinen Gliedern, 
pöhit wichtigen Zwecke befieben ſoUen. Us ſolche Zwecke 
werden namıbaft gemacht: »Größere Sicherheit der Nab: 
rung und böcdiimögliche Vervoltommnmung und Ausbildung 
der Keuntniſſe unter den Gemerbetreibenden, 


Frankreich. 

Paris, vom 26. Mir. Die Sißzung ber Depu— 
tirten: Sammer am 25. März ward durch gine Mit: 
theilung der Regitruug eröffnet. Der Minifter des Ins 
nern liest zuerſt eine Darfielung der Deipeggründe des 
Orfehes: Entwurfs über die jährliche Nevifion der 
Wablliſten und der Jurp und dann ben Tert des 
Geſetzes felbit vor, das in folgende fünf Titel abgetheilt 
Hi: 3. Säbrlibe Nevifion "der Liſten der Jury; 2. Ent⸗ 
fcheidung dee NReflamationen durch das Präſektur Confeil; 
a. Rekurs gegen die Entfcheidungen des Präfeltur:Conjeils; 
4. Bildung eines Rektifikadions⸗Verzeichniſſes im Falle dee 
Wahl nad dem jäprliben Schluſſe der Lite; 5. Allge⸗ 
meine Verfügungen, Nach Ueberreihung dieſes Grfcpes. 
Entiwurfes ward der in der dießjährigen Zeffion zum Er: 
Beumal erfchienene General Lafahette als Deputirter beel— 
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2. April 1828. 








digt. Darauf verliedt der Jujtiziminifter die Beiveggründe 
zu einem Örfepes : Entwurfe über die Uuslegung dee Ges 
feße, in dem ale, daß der Kaffationdhof einen Urtheilse 
Spruch zweymal umgejtoßen bat, und ben Tert dei Geſe— 
ges felbit. Die Kammftr vernimmt dann noch einen Ber 
richt über die Wahl des Hrn. Drouilet de Cigalas, ber 
nach einer Erörterung, ben welcher fih vorzüglich Hr. 
Benjamin Conjlant der Zulaffung beifelbeu widerſeßt, als 
Mitglied aufgenommen wird, 


— Cine Marfeiller Zeitung gibt tmeuerdings folgendes 
DVerzeichniß der Truppen, welche bis zum 4. April ben 
Toulom verfammelt fern werden. Die Linien-Regimens 
ter Riro. 8, 16, 46 und 58, das Jäger-Regiment zu Pjerd 
Mreo. 3, das Genieregiment Neo, 2, eine Kompagnie Duvs 
riers, zwey Kompagnien Urtikerie und Artillerietrain, mit 
154 Pferden, 

— Us in der Sißung der Deputirten: Sammer 
Bom 22. März ein Hr. Kibonlleau, wohnbaft zu Paris, 
zum ziveptenmale von der Kammer die Ubjchaffung der 
Mißbraäuche in Bezug auf die Epielhäufer und Lotterien 
verlangte, nahm Hr. Karl Dupin das Wort, um bar: 
zutbun, wie bödjt verderblich die Epielbänfer und Lot 
terien find, und bag man aljo dieſe Urt von im 
Direster Auflage abichafen nnd Den Ausfall im Buds 
get durch eine andere, minder ſchädliche Bejtenerung 
erfegen müſſe. Aus den der Sammer zur Zeit der voris 
gen Seſſſon mitgetheilten Rechnungen erhele, daß in dem 
86 Drpartementen Kranfreichs im vorleften 3. 51,554,705 
Gh, in die Lotterie gefcpt wurden. 21 Departenmiente has 
ben 46,103,028 Franf., die andern 65 Departeniente nnr 
5,251,757 rin. eingefeßt, Die erſtern 21 Departemente 
nennt: Hr. Karl Dupin Departements joweurs, die 65 
andern, in Örzichung auf das Lotferiefpiel, Departemeuts 
sages. Die Departements joucurs find: 1) in Mords 
Frenkteich: das Pas de Ealais, Nord: und Mofel:Depar: 
tement. 2) Im öſtlichen Frankreich: dag Departement des 
Diver: Rheins, ded Nieder: Rheins, der Meurtbe und ded 
Doubs; der Rbone und der Sfere. 5) Ju Süd: Frant: 
reid: das Gard-, Danclufer, Bouces du Rhone und 
Gironde Departement. 4) In Weſt Frankreich: das Judre 
Loire:, Maine und Loirer, Untere Loire., Calvadoss und 
Untere Eeine: Departement. Don den ‚moraliichen Wirs 
Eungen der Lotterie fpreckend, fagt Hr. Dupin: Ich habe 
als Grundlage die offiziellen Gtats von 1826 genommen, 
welche das Juſtiz-Miniſterium bekannt gemacht hat, Hier 
ſolgt, wad ich gefunden habe: 


Dergiftungen. 

In den 21 Departements joneurs 9 Verurtheilte. 

— — 65 Departements sages 11 — 
Wunden, welche von Kindern ihren Aeltern und andern 

Blutsfreunden in aufſteigender Linie, verſeht wurden. 
In den 21 Dep. joueurs 20 Verurtheilte. 
— — 65 Dep. sages 24 — 
Haus-Diebſtäble. 
In den Dep. joueurs 351 Verurtheilte. 
— — Dep. sages ‚355 — 
Unebeliche und Findelkinder. 

In ben Dep. joueurs 34,376. 

— — Dep. sages 33,016. 
Es gibt fünf Lotterien in Frantrei®; nemlich zu Life, zu 
Bordeaux, zu Paris, zu Straßburg und zu Lyon. Im dem 
fünf Deportementen mit Lotterien wurden, im Jabe 1826, 
37,412,025 Fr. eingelegt; während man In den 81 Der 
. parteınenten ‚obne Glüfsrad nur 13,937,742 Fe. eingeſetzt 
hat. In den 81: Departementen ohne Glücksrad wurden, 
eines in das andere gerechnet, in jedem 627 uncbeliche 
Kinder geboren; in den fünf Departementen mit Glücks: 
Rad, eines in das andere gerechnet, in jeden 3755. Wäh— 
send 85 Departemente nur 22,075,226 Fr. in die Lots 
terie fepen, fept das einzige Departement der Seine, das 
beißt Paris, 29,279,550 Fr. Don 21,035 Perfonen, bie 
in Paris geitorben find, jtarben aber auch 7716 im Spi— 
tal. Don jenen 21,055 Parifeen wurden nur 4590 auf 
ipre Koſten breedigt; 16,545 wurden e8 auf Kojten der 
Zpitäler oder der Stadt, welche ben Vorzeigung eines 
Armutdszengnifes,, den Verwandten des Verſtorbenen eis 
neu Darg und Leidentuch liefert. — Meine Herren! ſagte 
Hr. Dupin, ich babe Ihnen die entſehliche Schäpdlichkeit 
der Epielbäufer und der Borterie aufgededt: Sie werden 
die Sache als Diedermänner und Staatsmänner erwägen. 
Ih erkläre, daß ich noch in dieſer Seſſion ganz beſtimmt 
auf die Abſchaffung der Yorterien und Spielbüufer ın ganz 
Sranfreih amteagen werde; indejfen jtimme ich für die 
Derweifung der Petition an den Finanzminiter und die 
Dudgets: Kommiffion. Diefe Berweiſung ward von ber 
Rammer bejoblen. 

Spanien. 

Das Journal des Debars fiheeibt aus Barcelı 
fona vom 14. März: 

”»Deit Ende Februars fit bier der Curierwechſel ſehr 
dadufig. Es fcheint, die frauzöſiſche Regierung babe eine 
Unterbandlung augefnüpft, nm vr Belegung Spaniens 
bis in's Jahr 1923. foridanern zu laſſen. Bis jezt aber 
ſcheint man fpanijcber Seits nicht daranf einzugeben, ins 
dem der König nichts von der geringiien Verlängerung 
ber Befepung hören will. Der Gouverneur von Seu d’llrs 
gel batte auf yanbwärkige Weiſe erfahren, daß bev dem 
Biſchof diefer Stade Waffen gefammelt würden, und fich 
daher entjchloffen, cine Unterfuhung des biſchöflichen Pal: 
kats vorzunehmen, wo in der That 600 Flinten gefunden 
wurden. Dieſe Entdefung hat großes Aufſehen gemacht, 
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weil es fheint, daß man ih mittelſt dieſer Waffen durch 
Uebereafhung diefee Zeitung bemibdtigen wollte, wo bie 
Carliſten die Regierungs: Junta, die fie im Juli des vori⸗ 
gen Jahes zu Manceja hatten, aufitellen wollten, Huf den 
Dergen halten fid noch immer Cırlijtendanden auf und 
eine derfelben bat in der vorigen Woche in dem Dorfe 
Subadell eine Abtpeilung von 24 Mann Linientruppen 
gefangen gemacht.« 
' Poben. 

Se. Mai. der Kaiſer bat den Entwurf zur Organlſt⸗ 
zung eines General: Eonfitoriums füc den evangeliichen 
Eultus im ganzen Königreiche Polen genebmigt und die 
HH. Samuel Linde, Regierungs ECommijlırius an dem 
bisherigen Confiitortum des evangelifh » augsburgifhen 
Blaubensbefenntnifes, und Diehl, disberigen Präfidenten 
des evangelifch :reformirten Eonfitoriums, zu Prüfidenten 
bejjelben ernannt, 

Shweden. 

Stodbolm, vom Miy. Die Unzahl der zu Ende 
Dorigen Jahes auf der Univerfität Upfala Stubirenden 
belief fi auf 1520, darunter 7 Muslinder, Uuter ihnen 
bejanden fih 141 Adeliche, 559 Predigerfüäne, 229 Dauern- 
Söpar, 264 Söhne nichtadeliher Civilbeamten, 693 Söhne 
nichtadeliher Militärs und 199 Bürgers und Handmwerfen 
Söhne. Bon diejen ſtudirten 557 Ideologie, 356 Rechts 
Wiſſenſchaft, 32 Arznenfunde, 403 Pbilofopbie und 322 
batten fih noch nicht für eine beitimmte Fakultät entſchie⸗ 
den. — In Wisbg auf dee Infel Gothlaud graffiren ia 
Folge des herrſcheuden Mangels viele ſtrankdeiten und 
eine äußerst große Sterblichkeit. Die geringe Volksklaſſe 
hat Feine andern Nabrungss Mittel ald ſchlechte gefalgene 
Häriuge uud rumfordiihe Suppe, lehtere nicht einmal im 
hinlängligee Menge, — Um 20. Febe.. bemerfte man in 
Röras in Norwegen ein ſchönes Nocdlicht, das von einem 
leichten Getöfe und einer Urt Zifchen in der Luft begleitet 
war. Gbendajelbjt herrſchte am 18. Jan. eine Kälte von 
52 Grad, den 20. d. trat als auffalender Coutraſt Plage 
Negen ein. 

Brofbritannienm 

London, vom 26. Mir. Graf Grey verlangte 
{m Unterbaufe vom Miniftee Staatsiefretär des Neufere 
Aufſchlüſſe über die Angelegenheiten im Orient; er münjche 
die daraus entjtebenden Kolaen zu kennen. Hält ſich 
auch der Redner überzeugt, das Rußlands Kriegs: Erfläcaug 
gegen die Pforte weder dem Miniſtetium mitgerbeilt, no 
dein Publikum befannt gemacht worden, To glaubt er doch, 
dag man unmöglih das Cintreten einer Veränderung 
zwiſchen beyden genannten Mächten in Abrede ſtelles 
könne, die wenig von einem Krieggzuſtande verfchieden fen. 
Fr man zu Maafregeln gejhritten, bat man Verteäge 
verleht, Truppen in feindlicher Abſicht verfammelt und der 
englifhen Regierung den Entjihluß angefündigt, unverzüge 
ich zum Kriege zu fchreiten, um Forderungen zu unter 
fügen, zu deren Unnabme bie. Pforte Feine Ceneigtbeit 
iu haben fcheine, fo Fönne man nicht daran zweifeln, daß 
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eine materielle Deränderung in den Verbältniffen zwi⸗ 
{hen Rußland und der Pforte eingetreten fen, zumal 
wenn man dieſes mit der Cage vergleicht, worin fich 
bende Mächte vor Eröffnung diefer Eeffions: Periode bes 
fanden. Denn — fagt Graf Grey — als wir die Throm: 
Rede in biefem Haufe vernabmen, hörten wir zugleich, 
daß Se. Maj. Hoffaung batten, auf diefen beklagenswer— 
then Umitand Feine Feindſeligkeiten folgen zu ſehen. 

Graf Dudlen (Minifter Staatsfehretär des Aeufern) 
münfdt fowohl dem Redner, als der Kammer und dem 
Yublitum eine befriedigende Untwort über fo bödik: wich: 
tige Fragen zu geben; er verfichert, Rußland babe Abſich⸗ 
ten an den Tag gelegt, welche für den Frieden zwiſcheu 
Ihm und der Pforte menig Hoffnung übrig laſſen; Doch 
babe die engliſche Regierung Feine Mittbeilung erbalten, 
woraus bervorginge, daß dieſe Abfichten in Vollzug geſeht 
worden; was aber zwijchen Rußland und der Pforte feit 
Eröffnung diefer Seffions «Periode vorgefalen , babe bie 
Griedend: Hoffnung um vieles vermindert und bie Sache 
fheint außer allem Zweifel zu ſeyn; inzwiſchen babe bie 
Regierung noch feine Kunde von begonnenen Feindſelig- 
keiten erhalten. 


Desemann fees Reid. 

Die Uugsb. allgem. Zeitung enthält Folgended 
aus Trieft, vom 24. März. Am 21.d. it Br. v. Ries 
baupierre über Venedig und Mailand nach Florenz abger 
reist. — Cin Schiff, das in 24 Tagen von Xsgina bier 
ankam, bringe Nachricht, daß Graf Capo d’Iirias mit 
einem englifchen Linienſchiffe, einigen ruffifchen und fran- 
zöſiſchen Fregatten, nah Napoli di Komania gegangen 
fey. In Uegina wurde verfibert, daß Ibrabim Paſcha, 
nachdem er einen Theil von Tripoliza abgebrannt, fib nach 
Navarin zurücgezogen babe, in deſſen Nübe dee Kapi— 
tain des obenerwähnten Schiffes fechs Fregatten und Kor— 
netten der alliirten Mächte fab, Zugleich erfuhr er, daf 
die ägnptifche Flotte in Modon und Novarin angekom— 
men jen. Diefes iſt die nämliche Fscadre, welche, nach 
den legt mitgetbeilten Briefen von Ulerandrien, mit Lex 
bdensmitteln angeblich nah Candia ging, aber fich fpäter 
oach Marca wendete, 

— Diefelbe Zeitung meldet Kolgendes aus Cor- 
fu, vom 28. Schr. Der franzöfifche Botſcoſter General 
Ouilleminoe befindet ſich fortwährend bier; er bat eine 
Wobnung für drey Monate gemiethet. Das Gerüche 
laͤßt nicht nur die früher abgereisten Botſchafter Euglands 
and Nuflands, fondern auch Abgeordnete der Pforte und 
Oeſterreichs bier erwarten. Noch weiß man aber nicht 
das miudeite Sichere hierüber ; der Plan zu einem fol- 
Ken Kongreſſe it zu Pondon entworfen worden, ſcheint 
aber in der Ausführung Echiwierigkeiten zu finden. 


Xmerifa 
Zus Lima fchreibt man unterm 20. Mop., daß ein 
neuer Cinfall von Seiten Columbieng befürchtet wird, 
aud daß die peruvianijche Regierung, das Gerücht mag 


* 
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nun wabr feon oder nicht, große Kriegs-Rüſfungen machen 
lajje, un Perus Unabbängigkeit zu vertbeidigen. 

— Der Eongreß befchäftigte fib aufs Neue mit einem 
auf ein Förderativ- Syſtem gegründeten Eonititutiong ı Ent 
mwurf; allein er ward auf eine Art abgefaht, welche der 
Eentral:Kegierung eine große Gewalt einräumen würde. 


Inland 
Münden, den ı. April. 

Heute hatte die fieben und vierzigite öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten Start. Bru Deite 
der Regierung waren zugegen: Der Eönigl. Minileriak 
Katb von Griner. 

Tagesordnung. I. Verleſung des Protokolls der 
vorigen Sihung; daffelbe ‚murde genebmigt. AI. Bekannt 
machung der Eingaben, II. Fortſetzung des Vertrages 
über den Entwurf eines allgemeinen GrunditeuersBejepes. 
Nah erfhöpfter Tagesordnung ſchloß das Prüfidium die 
beutige Sifung und beraumte die nächſte auf Donnerftag 
ben 10. April früb 9 Ube am. 


BDermifdte Nadhridten. 

Der Hamburger Correipondent vom 22. März enthält 
folgenden Artikel: 

»Boun, ben. 15. Mir. Prof. X. W. v. Schlegel 
bat fo eben eine Peine Schrift befannt gemacht, in wel⸗ 
cher er fib, feinen eigenen Ausdrücken zufelge, gegen 
»einen zudringlich freundlichen Katholiken« und »einen 
abſtoſſeud zänfifchen Proteflanten « vertbeidigt., Jener ink 
der noch lebende, vielerfabene und vielgewandte Baron v. 
Eckſtein in Paris, der in feinem zu Paris erfcheinenden 
Catholique von Hrn. v. Schlegel gefagt bat, daß er & 
moitie catholique fen; diefer der verftorbene Toß, der im 
feiner Antifnmbolif wegen eines mißverjtandenen Artikels im 
der Genaifchen Piteratur: Zeitung, 10 Zabre nach deifen 
Grjcheinung, gegen Hrn. v. Schlegel zu Felde gezogen ift. 
Die Beleuchtung der Befchuldigungen in der Autifombos _ 
tif des I. H. Doß« fchließt mit folgenden Worten: »Den 
Lobrednern diefed Mannes (Voß) aber ſtelle ih anheim, 
ob fie feine Medlichkeit oder Wahrheitsliebe auf Koften 
feines Derjtands retten wollen, oder feinen Verſtand auf 
Koiten feiner Redlichkeit und Wahrheitsliche, Wenn fie 
beydes zu retten wiſſen, werde ich ihre Geſchicklichkeit 
rübmen; mern fie bendes aufgchen, ibre Dorfibt« In 
einte Nachſchrift zu dee Broſchüre legt Hr. v. Schlegel 
feine Unfichten über den Uebertritt von einer Kirche zur 
andern nieder und jpricht ſich über bie refigiöfen Verbälk 
nie der Örgenmwart überhaupt aus. Die Schrift bat ein 
zeitgemäßes Intereffe; fie ijt in gutem Weltton geſchrieben, 
wie ſich von dem Verfaffer erwarten lief. Demungeachtet 
wird es firberlich nicht an kapfern Rittern feblen, melde 
für den Todten in die Schraufen treten werben, und Dr. 
v. Eckſtein it als Schriftitelee und Katholik zu eifrig, als 
daß er Hrn. v. Schlegels Erwiederung nuentgegnet lafen 
follte. 
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Seremden:Angeige 
Den 31. Maͤrz. (©. Hirfh): HP. Neunham und Beeb, 
Edelleute von London; Hr. Mavros, Studiofus von Paras. 
(8. Hahn): Pr. Schloͤr, Kaufm. von Yandau; Hr. Müller, 
aufm. von Nürnberg. (Schw. Adler): Hr. Robert, Gra⸗ 

veur von Prag. 

Den 1. April. (©. Hahn): Mad. Kanengießer, Partik.⸗ 
Battin, mit Hrn. Sohn, von Hannover; Hr. Heſſelbach, Dr. 
Med. und Profertor an der Umiverfität zu Würzburg. (Schw 
Adler): Hr. Walner, Gutsbefiger aus Geneve. (G.Kreuz): 

"gr, Burbaum, k. Rentbeamter von Neumarkt. 





Wien, vom 28. Maͤrz. Staatsfhuld - Berfchreib, zu 5 PG. 
89; Rothſchild. Loofe von 1820 ———; von 1821 ——; 
Bankaetlen 101714; Wiener Stadtdant« Obglit. zu 2', pGt. 
in EM. —— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Courr.Gulden 
— Ufo, — Conv.⸗Muͤnz. 

Paris, vom 27. Maͤrz. Gonfol. 5 Pros. 102 Fr. 556. 
3 Proj. 69 Ir. — G.; Falconet 73 Fr. 25 6.; Guebh. 72%; 
Bankactien 1900 ; -Par.:St:Dbl. — ; Dayt. 665. 

London, vom 26. März. (4Upr). Gonf. 3 Pro. 85'445 
merican Bons 33; solumb. 25%/,:-ruff. 86%,; griech · 16%%5 
Gortes 10". 





465. (3a) Ge if dahier eine reale Bortenmach ers-Gerech⸗ 
tigkeit mit Werkzeug und einem ſchoͤnen Waarenlager, jedes 
einzeln oder zuſammen, zu verkaufen, D, Hebr, 


463. Berkauf. 

Da der für das Anweſen des hieſigen Seifenfleders Jos 
feph Schaͤſſer gebothene Kauſſchllling per 281% fl. nicht geneh ⸗ 
migt worden iſt, ſo wird zu deſſen Verkauf, eine neuerliche 
Tagfahrt auf ten 28. k. M. Vormittags 9 Uhr anberaumt, 
wnd ſich wegen des naͤhern Gutsdeſchriebes auf die Diefjeitige 
Befanntwahung vom 11. v. M. berufen. 

Driedberg. den. 27. März 1828. 
Königl. Laudgeriht Friedberg. 
von Gimmer, Landrichter. 





472. (30) Vom Eeite des unferfertigter Stabes wird die 
Fiſcherey im Schmwahinger: und Eishache am den Meijtbies 
thenden auf 5 Jahre im Pacht gegeben, wozu auf Freytag dem 
10. May d. J. Vormittags 9 Uhr Kommiſſion angefegt iſt. 

Die Padırbedingungen koͤnnen von den Steigerungsluftte 
gen bis dahin tiglih im Bureau des k. Oberſthoſmarſchall⸗ 
Stabes eingefehen werden, z 

Den 29. März 1628. 
K. Oberſthoöfmarſchall⸗Stab. 
Gumppenberg. 
M. Spengel, Stabs-Rath. 


44.0209 Berfteigerung ; 
Nachtraͤglich zu der über die Mobillars Verfteigerung des 





Tief, Eönigl. framzöjishen Herrn Gefandten Excellenz, erſchie⸗ 


aenen Anzeige wird bemerft, daß auch fehr fhönes, modernes, 
probehaltiges Silbergeräthe aller Arten, fo wie mehrere bron⸗ 
erne fcin vergoldete und alabarjtene Gegenjtände vorkommen 
werden, 


Heffe, Kommiſſair. 
Redakteur: J. 9. Sendtuer. 


KT (2) Bekanntmadurıg. 

Alle diejenigen, welche auf den Nachlaß des am 8. dieſes 
Monats verftorbenen Lönigl. Advokaten, Johann Nepomuk 
von Leitner, irgend einen Anſpruch zu machen haben, werden 
mit aufgefordert, denfelben binnen 30 Tagen um fo gewiſſer 
geltend zu machen, als auferdejien ohne weitere Ruͤckſicht im 
der Verlajienfhaft fortgefapren. werden wird. 

Am 28. März 1828, 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

©. Gerngroß, Direktor. 
Hoͤlzl. 


449- (251 Befanunntmadung. 

Bey dem untengenannten Regimente befinden fih 5 Neits 
und 14 Bugpferde, melde pa deu Artillerier Zuprwefen ums 
tauglich find. 

Diefelben werden Samstag den 5. April früh 9 Uhr auf 
dem Angerplage dahier gegen haare Bezahlung an die Meift 
bietenden verjteigert; wozu Kaufsluftige eingeladen werden. 

Münden, den 28. März 1928. 


ie A 
DeEonomie : Lommiffion des E 1. Artilleris 
Regiments, 
Wagner, Oberſtlieutenant. 
Lang, Röfsgrimite, 


475:  Grbanungsbud für die Charwoche. 
Die Erlöfung der Menſchen duch Jeſus Chriftns 
unfern Heiland und göttlihen Mittler. Zur Andacht 
und Erbauung frommer Ehriſten. Mit 1 Titelfupfer, 
ndie Kreuzigung Ghriſti Daritellend«, Preis 15 Er. 
Seder fromme Ghrift feiert das Andenken an die Zeit, in 
der Chriſtus unfer Erlöſer litt und ftarb, mit einiger Rübrung. 
Dben angezeigtes Werkchen it beſtimmt, das fromme chriſtliche 
Gemuͤth in feiner Andacht zu beitärten; es enthält die Leidens⸗ 
Geſchichte Jeſu nebſt eingefhalteten Gebeten, andädtige Be 
trachtungen und feierlide Geſaͤnge, auch Andachtsgebete zus 
Beicht und Gommunion. 

In Münden zu haben bey Buchhaͤudler W. Michaelis, 
Kaufingergaffe 1814. 





468. In einer — in der Nähe von Münden gelegenen 
anfehnlihen Stadt ift ein gut und mafjiv gebauted — in der 
gangbarſten Straße gelegenes Wohnhaus ſammt einer datey 
befindfigen Epezerey:, Sarbmwaarens und Material: Handlung, 
welche dermalen in dem befiten Gange if, aus fie,;er Hand, 
unter fehe annehmbaren Bedingniijen zu verkaufen. 

Ueber das Nähere gibt an Auswärtige auf portofscpe 
Briefe Auskunft, . 
Das Anfrage: und Addref:Bnrean Münden. 


— ,e —— —ñ —— — 

393. (50)-dwen Spiegel in Mahahony: Rahmen, mit fran⸗ 
jzoͤſiſhen Bronze-Verzierungen, 70 Joll hoch 50 Zoll breit, 
nebſt Confoll: Tifhe in welchen ein Spiegel von 70 Zoll 
Höhe ſich befindet, flehen zu verkaufen. D. Ur 


451. (35) In der Brienner» (ehemals Königs:) Straße, 
Haus Mro. 35%, iſt mit nächftem Ziele eine ſehr häbfche, 
freuntlihe Wohnung zw beziehen; das Nähere hierüber dort 
felbft einzuboleu. 





Derlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeſtät allergnädigſtem Peisilegium. 





Donnerftag 


N'* 8 1 





3. April 1828. 





Zeitungs» Nachrichten, 


Ausland 


Heffen Darmfladt, vom 9. Mär: Das 
beutige Negierungs-Blatt enthält die boͤchſte Verordnung, 
mwonac einfimeilen mehrere Säpe bes Verbrauchfleuer: Tas 
riſs vom 9. July v. 9. für die nichtpreufiifchen Staaten 
auf höhere Beträge feſtgeſeßt worden. Von 318 @öpen 
find deren 69 auf höhere Preife notirt; darunter baupts 
fählid Seide und Gelbe: Waaren, Baft: und Baums 
MWolewaaren, Gold» und Gilberfabrifate, Epipen, Teps 
pie, Wollewaaren, mehrfache Lebensartifel u. dgl. Wer 
gen Regulieung des ganzen eigentlihen Maut: Verhält: 
uiffes zu Preußen find die Finanz» Behörden des Grofs 
Herzogtpums im großer Ipätigkeit. Die heute ergangene 
Verordnung kann als vorbereitend in dieſer ade ber 
trachtet werden. Cie ift eine Folge des Vertrags, den 
fie als beyderſeitig ratifieirt anfündige, deffen mäpere Bes 
dingungen aber noch nicht bekannt find, 

Kaffel, vom ı2. Mär. Ueber die Eides leiſtung 
der Inden vor Gerichten ıc. iſt eine furfürfiliche Verord⸗ 
nung erfchienen. Nach berfelben fol dem ide flets eine 
außerordentliche Belehrung über bie Natur und Heiligkeit 
deſſelben von Seite des Nabbiners vorausgehen. Am 
Sabbath, an jüdifhen Faft» und Haupt : Bußtagen, follen 
die Juden mit der Eidesleiſtung verſchont werden. Der 
Eid felbft fol, wegen der Gewohnheit der Quden, alfo 
zu beten , mit bedecktem Haupte, die rechte Hand auf die 
5 Bücher Mofis (2 Boch. Kap. 20, 7 B.) gelegt, gefhmos 
ren werden, Dabep ift der am Schluße der Eidesformel 
vorfommende heilige Nume Gottes auf einer durch das 
judenfchaftliche Voriiebers Umt zu liefernden Fleinen Tafel 
dem ſchwötenden Joraeliten vorzuzeigen, damit er hier⸗ 
nad den göttlichen Mamen ausfpreche. 


Franfreid. 

Paris, vom 27. März. Geſtein hielt die Pairss 
Kammer eine Eikung, worin zuerſt Sraf Darı eine 
Trouerredbe auf den verflordenen Grafen Element de Nis 
bielt, und dann ber Marquis v. Mortemart die Demwrg: 
Gründe feines Vorfchlags, die Art der Ernennung der 
RKommifflonen betreffend, entmwictelte, der von der Kammer 
in Erwägung gezogen ward. Der Finanz: Minifter legte 
bierauf den Geſege Entwurf, die Flußſiſcherey betreffend, 
vor. Der Siegelbewahrer theilte der Kammer die vom 





Könige, den Zürften von Hohenlohe nnd Uremberg ber 
willigten Naturalifations: Briefe mit, 

— Durd eine königliche Ordonnanz von 23. März wird 
der Sciffs:Capitäu v. Melap zum Gouvernenr der fran« 
söffhen Befigungen in Djlindien ernannt. 

— Bu Marfeille ift am 23. März au der Börfe die 
durch ben Telegrapben angelangte Depefche angeſchlagen 
worden, daß ein AUbgefandter des Dep von Algier auf 
einer franzöfifhen Sregatte zu Toulon mit Vollmachten zur 
Friedens Unterhandlung eingetrofien ſey. Er wird fich nach 
ausgeflaudener Quarantaine alfogleich nach Paris begeben. 
Dan glaubt, der Friede ſey bereits abgejchloffen und ter 
Dey wäre zur Ucerebitirung diefes Ugenten nur veranlofe 
mworben, um Frankreich eine anfcheinende Genugthuung zu 
geben. 

(Auch in Genua, wie die Zeitung diefeer Etadt vom 
26. März meldet, ift diefe wichtige Nachricht durch Brieſe 
ons Marſeille eingetroffen.) 

Grofbritanniem 

Tondon, vom 26. März. Gin Correfpondent der 
Times richtet folgende Fragen au biefes Journal; 

1. Beſteht nicht ein geheimer Vertrag zwiſchen Frank: 
reich und Rußland, deſſen Zweck die Befegung dee euros 
päifchen Türkey it? — 2. Bewaffnet ſich Franfreich nicht 
zur Vollziebung dieſes Vertrags? — 3. Hat England 
nicht Vorftellungen, ja felbft Drohungen, jedoch verges 
bens, an Frankreich gerichtet? — 4. Drachen Defierreich 
und Preußen nicht gemeinfhaftlide Sache gegen jene bevr 
ben Mächte? — 5. Wird das durch den Familienpact 
wit Sranfreih verbundene Spanien nicht Portugal bee 
dropen? — 6. Euchen die Minifter nicht einen Vorwand, 
um dem Londoner: Vertrage zu entgeben, an deſſen Bol: 
zichung Frankreich bält und der jene fehr in Verlegenbeit 
fegt? — Ter Standard mache fid über diefe Fragen 
fehr luſtig und fagt: Das Beſtehen dieſes angeblidyen 
Tertroges würde ein Mittel ſeyn, fich über die von dem 
Diiniflerium übernommenen Verpflichtungen hinweg zu 
fegen, wenn man anders dem Eorrejpondenten ber Times 
gleuben will, 

— Der Herjog von Wellington hatte vorigen Gonm 
abend einen Unfol; er'macdte nämlich bey'm Herausſtei— 
gen aus feinem Cabriolet einen Fehltritt und fiel heftig 
auf die vor dem Haustbore angebrachten Stufen. Der 
Herzog hütete bis geflerm (Dienstags) das Bette, hat ſich 
ober nun ſchon wieder nach dem Echopamte pinfaprem 
loffen. 


” 


— Der Infant. Don Miguel machte die Heberfahrt von 
Calais nah England an Bord eines von ir William 
Hoite befehligten Paßetbootes ; der Prinz ſchickte von Rifs 
fabon ans eine reich mit Diamanten verzierte Dofe, um 
von der englifchen Regierung als ein Bejchen? feiner Seits 
dem Sir William überreicht zu werden. Letzterer aber wire 
fie mit’ mit den Worten zurüd: er babe das Pafetboot in 
ber Eigenfchaft eines englifcben Dffiziers befebligt und Don 
Miguel Hätte daher Peine Verpflichtungen gegen ihn. 

— Der Courier fagt, er babe aus Liſſabon noch Feine 
neuern Nachrichten, als die bis zum 16. erhalten; Don 
Miguel Habe ſich Bis jest noch immer bloß als Regent 
benommen; feine Gewult als ſolcher berechtige ihm allen 
dings, die Kammer aufzulöfen, die Minijter zu entlaffen, 
die Befehlshaber des Heers zu Ändern; dieſe Maafregeln 
mögen wohl alle unflug und verdächtig fcheinen; da er 
aber feine Eide noch nicht verlegte, ſich noch micht zum 
Könige aufwarf, fo Eonnte er fi noch ſtets von der Ge— 
fabe überzeugen, die Gränzen zu überſchreiten, innerhalb 
weicher fich ein Regent bewegen muß. 

— Der Director der italienifchen Opee in London Hat 


- dem Gignor Velluti für 6 Abende 400 Pf. St. und eine 


garantirte Benefigvoritellung von wenigſtens 400 Pf. Ct. 
Einnahme angeboten. Der Signor bat aber diefeg Aner— 
bieten nicht angenommen, fondern verlangt für 6 Abende 
800 Pf. St. und ein Denefiz obne Koften. Es ift wirk 
lich eritaunenswerth, daf das Theater mit folchen Salai: 
ren befteben Fann, Madame Paſta allein erhält 100 Pf. 
St. für jeden Abend, fie mag auftreten Oder nicht, und 
da fie in -zwen Vorjtelungen wegen ber Madame Schätz 
nicht aufgetreten iſt, fo koſtete ihr eamaliges Auftreten 
am folgenden Tage den Directoren nicht weniger ald 300 
Pf. Sterl, 
Ebina. 

Seit Kurzem erfcheint in Kanton eine englische Jritung. 
Fin Theil derfelben wird lediglich dee Beſchreibung von 
chineſiſchen Sitten und Gebräuchen gewidmet und kann 
alfo für das Ausland fehr imterefant werden. Die Blätter 
vom 8. und 15. Nov. befagen, daß ben dem zu Ehren des 
Feuergottes ftattgefundenen Ilaminationen und Fenerlich: 
feiten in den Straßen, viele Hänfer in den Vorſtädten 
von Kanton zerjlört worden find. Ueber die letzten Frie: 
geriſchen Dperationen China's melden fie, daf die Feind— 
feligkeiten gegen die weitliche Tartarei, gewöhnlich Feine 
Bucharei genannt, aufgehört haben und Die Eaiferl. Armee 
zurücgerufen worden iſt. Wüseend des Sommmerfeldjugs 
find die mubamedanifchen Anführer qinzlich zurückgedrängt 
und die Städte, deren fie ſich bemächtigt hatten, wieder 
eingenommen morden. Der Nufcühree der Nebellen rettete 
fih aber und er foll feine Angriffe, wie man fagt, mit 
Unterftühung der ruffifhen Gränz⸗ Gouverneurs, wieder 
begonnen baden. 

— Proclamation: Won, der Militär: und Civil: 
Dberauffeber der Difkricte Hrn, Chaou und Hea in der 
Provinz Canton, hat, in der Abflcpt, gemeine und laſter⸗ 
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hafte Gewohnheiten abzuwenden, alle Straßen beſichtigen 
laſſen. Es iſt hierbey entdeckt worden, daß am 15. des 
erſten Mondes in jedem Jahre die Soldaten und das 
Volk fih in große Unkoſten fepen, um in ber Pracht der 
Sluminationen, welche 6 ober 7 Abende bintereinander 
ftattfinden, zu wetteifern; bierben geitatten ſowohl Soldas 
ten, als Volk, ihren Weibern und Töchtern, fih als Zus 
ſchauer unter die Manner zu miſchen. So hat es alljährs 
lich ſtattgefunden. Nam it ed zwar im ganzen Reihe — 
wörtlich "unter allen Hiumeln — eine ſtehende Gewohnheit, 
am 15. des erflen Mondes Lichter anzuzünden und Illu— 
minationen zu veranjtalten, aber in Peinem andern Drte, 
als im Difteift von Chaou, geitatten die Männer ihren 
MWeibern und Töchtern anszugeden und fie zu befeben. 
Frauen müffen zu Haufe in tiefer Zarücgezogenbeit Icben, 
ihre Wirthſchaft beforgen und nicht um geringfügiger Urs 
fahen willen öffentlich felbt an Markttagen erfcheinen. 
Wie Fönnen Frauen, bloß um des-Bergnügens halber, Jllumis 
nationen zu beihauen, ben Nachtzeit ausgehen und ſich unter 
Haufen von Männern jtellen? Was einer Fran am theuer⸗ 
ften feyn muß, iſt ihr Ruf. Nicht bloß durch geheime 
BZufammenkünfte unter den Manibeerbäumen, nicht bloß 
daducch, daß fie dem beeankletternden Liebhaber ibr Feniter 
öffnet, oder auf dem Steom des Ke's (ein Fluß) Briefe 
abſchickt, entwürdige fih eine Frau, ſondern auch durch 
alles, was angenebme Gefühle bervorbringt oder Bewun— 
derung erregt, Wie vielmehr das Drängen-und das Tre: 
ten auf die Füße dee Männer bey dem Scheine der Lich» 
tee oder des Mondes, Werden nicht in ſolchen Fällen 
junge leute die Frauenzimmer berühren oder gar Fneifen ? 
Und werden nicht beyde Geſchlechter durch Blicke ihre ges 
genfeitigen Gefühle und Degierden aufregen? Werden nicht 
die heeumjpapierenden Frauen an den Straßenecken auf 
Herren paſſen? Es gibt ohnehin wenig Frauen, melde 
fi mäsigen und fich ordentlich benehmen Eönnen und nur 
zu viele, deren Leidenſchaften leicht zu erregen fmd. Selbſt 
wenn man fie eng verſchloſſen bält, gibt es Benfpiele, daß 
fie über die Mauern Flettern, um mit Männern zuſammen 
au Fommen, oder daß fie von dem Klange der Harfe fo 
aufgeregt werden, daß fie manchmal dee Verſuchung fort 
zulaufen faum widerfeben; mie viel mehr wird dieß nicht 
der Kal jenn, wenn fie Jduminationen beuwohnen! Um 
ſtrafbarſten find aber ihre Männer und Väter.  Unfere 
Sitten werden immer fohlechter, und wenn nicht ſtreuge 
Vorkehrungen flattfinden, fo wird das Volk von Chanu 
bennabe jo ſchlecht wie die Musländer werden!! Wir bas 
ben deshald die gegenwärtige Proclamation erlaffen, 03 
mit ein Jeder erinnert werde, von feinem lafterhaften 
Wandel abzuftehen. Alle müſſen einander daben ermime 
teen; die Viter ihren Töchtern zueeden, die Männer ibren 
Weibern befehlen. Sollte abee nod irgend Jemand fo 
ſchamlos fein, dieſem Lebenswandel nicht zu entfagen, fo 
wied er nad den Geſehen ſteeng beſteaft werden. Es 
wird Feine Buade erfolgen. Ein Jeder zittre und gehorde. 
Niemand Handle diefer Proclamation jaiwider. 
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Demannifhes Neid. , 

Die Augsb. allgem. Zeitung enthält Folgendes 
aus Odeſſa, vom 6. März. Der Krieg mit Perfien, 
Baum wieder begonnen, ward durch die Fräftigen Maaß— 
Regeln des Geuerals Paskewitſch ſchnell beendet und der 
Schach beeilte fih, die flipulirte Kriegsentfhädigung zu 
erlegen, Se. Mai. der Kaiſer haben dem General Pas: 
kewiſch Shre Zufriedenheit bezeugt und ein Gefchen? von 
von einer Million Rubel zum Beweife derfelben gemacht. 
Andere Gnaden + Bezengungen find der Armee in Perfien 
zu Theil geworden. — Diele der aus Konftantinopel ver 
triebenen katholiſchen Armemer halten fich jegt in unferer 
Stadt auf; die mwenigften ‘der nach Angora veriiefenen 
find dafelbjt angefommen; die fchlechte Zahreszeit, Drau: 
gel und Ungit, durch alle erdenklichen Gefahren und Wir 
berwärtigfeiten erzeugt, gaben dem größten Theile dieſer 
Unglücdlihen den Tod. Die ®rbitterung gegen bie Tür— 
fen iſt unter allen biefigen Bewohnern, bey denen die 
Vertriebenen algemeiues Mitleiden erregten, auf das 
Hoͤchſte geſtiegen; man ſchmeichelt fich hier, daß die Epri« 
flen in den türfifchen Provinzen Aftens, durch das Schick 
fal ihrer unglücklichen Glaubensgenoffen gewarnt, ſich cir 
ner Regierung zu entzieben fuchen werden, unter welcher 
ibnen umanfbörlich nur Gefabr und Bedrückungen droben. 
Schon ſpricht man von Aufitinden, welche an der perfifch 
türfifhen Gränze flatt gefunden haben, und die ben der 
Näbe unfrer Urmee bedeutend werden könnten. Hier fiebt 
man täglich dem Ausbtuche der Feindſeligkeiten' mit der 
Pforte entgegen, wenigitens lafen alle bey der Urmee des 
Grafen Witgenjtein getroffenen Anſtalten vermuthen, dag 
der Feldzug bald eröffnet werden wird, 

— Der öſterr. Beob. vom 30. März enthält fol 
gende Nachrichten aus Griechenland: 

Um 7. Febr. wurde zu Yegina bie neue proviſoriſche 
Regierung fenerlich inftallirt. 
gemeinen Zeitung Oriechenlands (die feit Anfang dieſes 
Jahrs im Kleinfolio Format erſcheint) Nr. 7 vom 9. Febr. 
welches wir über Jante erhalten haben, enthält nachitehende 
Beſchreibung diejer Feverlichket : 

»Dee 7. Februar war dee mitteljt Defrets anberaumte 
Tag zu Initallieung ‚der uenen proviforifchen Regierung. 
Bor 109 Ubr Vormittags waren alle Vorbereitinigen zu 
diefem allgemeinen Feſte fertig. Der Weg, der vom 
Saufe des Präfidenten zur Metropolitanfirche führt, wo 
die Eidesleiſtung fattfinden jolte, war mit Deljweigen 
beſtreat. Als die beftimmte Etunde gefommen war, be: 


gab fi der Präfident in Begleitung der bereits ermäblten 


Mitglieder des Panelinions und des Staatsſekretärs (Hrn. 
Eppridon Trifupt) mit gebübrender Ordnung, inmitten 
eines zahlreichen Volle, nach der Metropolitaufirde, — 
Den Zug erüffueten die Knaben der Schule des wechſel— 
feitigen Unterrichts mit ibrer Fabue, jeder einen Oelzweig 
in der Hand, Hierauf Famen zwen ariecbifhe Fabndı und 
die Muſit des englifchen Linienſchiffs Waripite Nach der 
Staatöbegleitung des_Präjidenten folgten ale anweſenden 


Das neueſte Dlate ber alle 


griechifchen Generäle und höpern Offiziere, und jur Eb⸗ 
renbezeigung viele Dffiziere der im Hafen dieſer Jnfel 
Tiegenden englifhen und ruſſiſch- Baiferlihen Schiffe. 
Als der Zug in der Kirche angelangt war, warb zuerit 
von dem Clerus das gemöhnliche Gebet abgefungen, bann 
trat der Präfident dem Metropoliten gegenüber, der bas 
beilige Evangelium in Bänden hielt, ſtreckte die rechte 
Hand aus und ſchwor den im fünften Decrete enthaltenen 
Eid. Hierauf leijteten auf die nämliche Urt auch die Mit: 
glieder des Panelliniond fammt dem Staats: Secretär den 
in dem nämlichen Decrete vorgefchriebenen Eid '). — Na 
beendigtee Eidesleiſtung ward die Fleine Dorologie "*) ges 
fungen und darauf das gewöhnliche Gebet für die dren 
Grichenlaud beſchüßenden Fürjten geiprochen. Zu dieſem 
Gebete feuerte die Stadt 21 Kanonenichüle ab. Dann 
folgte ein anderes Gebet für den Präfidenten Grafen Ca: 
po d'Iſtrias nnd die neue Regierung Oriecenlands; und 
die engliſchen und ruffiiden Schiffe im Hafen fenerten 19 
Kanonenſchüſſe ab; fie hatten die griechifche Flagge aufge: 
zogen und vielfarbige Wimpeln webten von ib en Ma» 
ften. — Diefes allgemeine Feſt endigte mit dem häufigen 
Nufe des Volkes: »Es lebe unjer Präfdent! und Br, 
Excellenz begaben ſich nach Haufe mit dem nämlicen 
Pompe, mit welchem fie nach der Kirche gefommen mas, 
ren. Sogleich ward ein Frühſtück aufgetragen, ben dem 
fi die Mitgliedee des Panellinions, der Staats: Gecretär 
und die fremden Difiziere einfanden, und wobey auf die 
Geſundheit der drey Griechenland befcbügenden Fürſten, 
auf das Heil der gricchiſchen Nation und auf das Gedei— 
ben der neuen Regierung getrunken wurde. — Diefer Tag 
war ein Tag der Freude und der Wonne, und wird für 
einen der bedentendſten Tage Griechenlands angeſehen, 
wegen der Tinfepung der neuen Regierung.« 

Das Blatt der algemeinen Zeitung Oriechenlands vom 
9. Februar emtbält ferner nachſtehendes Eircular- Schreiben 
ded General: Seeretärd vom 7. Februar: »Nachdem Be. 
Excellenz der Präfident, das Panelinion und der Staats: 
Secretär beute vor allem Volfe in dee Kirche dem in dem 
früber erjcbienenen Deerete vorgeſchriebenen Eid geleijlet, 
nachdem die Hobenpriefter und Prieiter Gottes des Aller: 
Höchiten, und die Geſammtheit der Gläubigen den oberjien 
Regenten des Weltalls angerufen baben, daß feine Gnade 
diejenigen überſchatte, welche die gegenwärtige Negierung 
Bilden, und fie leiten möge auf dem wabren Weg des 
Heils und der Wohlfahrt der Nation, fo beginnt die ein: 
gefepte Regierung ibre Arbeiten von morgen au. — 68 
werden alle Griechen, jedes Ranges und Staudes, benad, 





*) Diefes Dekret it, nebſt mehreren andern Deereten und 
Verordnungen, die wir naditragen werden, in Nro. 6. 
der allgemeinen Zeitung Griehenlands vom 6. Februar 
enthalten, die wir num ebenfalls im Original erhalten 
haben, (Anm. des oͤſterr. Beob.) 

— Die Beine Dorclogie beſteht im Gloria patri et filio 
u. f. w. Ant. d. oͤſterr. Beob.) 
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richtige, von morgen an ihre alleufalfigen Gefuche und 
Eingaben unmittelbar dem ©eneral:» Secretariat zu übers 
reichen, das pflihtmäßig deren Inhalt Se. Ereellenz dem 
Präfidenten mittheilen und nach deſſen buben Befehlen 
erledigen wird. Aegina, den 7, Febr. 1828. Der Staats 
Serretär: Sppridon Trifupi.« 


Inland. 
München, den 2, April. 

Se Mai. der König baben beute in der Pfare 
Kirhe zu St. Peter dem Schluße des 40ſtündigen Ger 
bets beygewohnt umd die Progeifion im Freyen, gefolgt 
von dem großen Cortäge, begleitet. 

— Auch in diefer Faftenzeit wurden fomohl im Dome 
als in der Hoffirhe zum heil. Michael (im lehterer bes 
reits feit mehreren Jahren um diefe Zeit) mehrere Coral: 
Meffen alter Meifter ) zur größten Erbauung der Gläur 
biger ausgeführt. — In der Hofkircht zum Beil, Michael 
foll am Eharfrevtage Abends um 7 Uhr, wie in der Per 
terökieche zu Rom, die Beleuchtung des beiligen Kreuzes 
ftate haben nnd ben biefer Feperlichfeit Allegri's berühms 
tes Mifferere abgefungen werben. 

— Die wir vernehmen, wird ungefähr in 14 Tagen im 
Ddeon Hr. Dr. Stöpel die Aufführung vou Händls großem 
Oratorium "Judas Macchabäus« mit Hülfe des biefigen 


Singvercius und unter Mitwirkung des k. Hof⸗-Orcheſters, 


aljo mit einer Befekung zu Stande bringen, welche geeig: 
net it, und die vole Wirkung diefer großartigen Compo— 
fition in möglichitee Volfommenpeit fühlen zu laſſen. 
Der Ertrag fol für dürftige Zöglinge des Dr. Stüpelfchen 
Muſil⸗-Inſtitutes beſtimmt feyu. 


)Wir verdanken es den gluͤcklichen Bentuͤhungen des Hen 
Hofcaplaus Schmidt und der Herrn Ghordirigenten 
Et t und Schröfl, daß wir diefe großen: Tonwerke 
bereits ſeit laͤngerer Zeit kennen und bewundern. 





Fremden-Anzeige. 

Dem 2. April. (©. Hirſch): HH. Funckhauſer und Schnell, 
Kaufl. vor Bern, (G. Kreuz): Hr. Künsberg, Regierungsds 
Acceffi von Bayreuth; Hr Baron Gumppenberg, von Augss 
durg · (G. Bären): Hr. Ringelmann, Doctor : Juris von 
Würzburg; Hr. Scharold, Doctor: Medieind von Würzburg ; 
Hr. Büttner, E- Bauzeichner von ebendaher. 


— — ç ñ m e —— — — — — — — — — — — 

Wien, vom 29, Maͤrz. Staats ſchuld- Verſchreib. zu 5 pG. 
80— ; Rotbfihild. Looſe vom 1820 143)43 vom 1821 116% 5 
Bankactiem 1033445 Wlener»Stadtbant : Dbglit. zu 224 pEt. 
in EM. —— ; Kurs auf Augsburg für 100 fd. Court. Gulden 
99°, Uſo. — Eom.:Münz 

Parts, vom ze. Mär; Eonfol. 5 Pro. 107 Fr. 456. 
5 Prog. 69 Br: 15 E.; Jalcouet 75 Jr: 356. ; Guebh. 73—; 
Bankactien 1895 ; Par St:Dbh. — ; Hapt. 665- 


ÖL 
481. (2a) Im Gaſthauſe zum: ſchwarzen Adler dapier 


—— ſich gute Relſe -Gelegenheit nah der Schweiz, oder 
dien. 


Prbafteur; % J. Sendtner. 


He.) Beraunutwachumg. 

Nah allerhöhitem Refeript vom 25. d. M, mirb eine 
größere Anzahl Reit: und Zugpferde bey dem untengenanns 
ten Regimente durch freye Hand im Bande angefauft. 

Diejenigen, welche Remontpferde verfaufen wollen, wer⸗ 
den eingeladen, folde vom 2. April anfangend, jeden Mitt 
woch, as und Samstag (dem Charfreptag ausgenom⸗ 
men) Vormittags 9 Uhr im Hofe der Lehel: Kaferne vorzur 
führen, wo felbe unterfuht, und nad befundener Brauchbars 
keit Päuflih übernommen werden. 

Diefe Pferde werden nicht unter 25 und nicht über 16. 
Faͤnſte Hoch ſeyn, und werden. unter 5 und über 6 Jahre 
Alter nicht angeommen, 

Münden, den 28. Mär; 1828, 

Die 
Deconomie:Gommiffion des Fönigl. baper. 
ten Artillerie:Regiments, 

Wagner, DOberfilieutenant, 

Tang, Rgtsqrtwſtr. 





306. Der ausführliche Profpectus, nebft beygedruckter 
Probe des Textes von der gefammelten Ausgabe eines: 


THEATRO CLASSICO 
ITALIANO 
ANTICO E MODERNDO, 
OVVERO: 
IL PARNASSO THEATRALE, 
welche bep Ernſt Sleifher im Reivzig auf Pränumeration 
erfheint, wird duch alle Buchhandlungen gratis ausgegeben, 


Durch die Jof. Sindauer/she Buchhandlung in Münden 
gu erhalten. 


473. In Augsburg find in einem Haufe auf die Georgk 
Dult über Die Meffe mehrere Ziumer nächit dem Dultplag zu 
vermiethen. Nähere Auskunft gibt Hr. Seit, Echreinermeifter 
und Strohfeffel» Fabrikant in der Müllerfteaße, naͤchſt dem 
Ochſengarien Nr. 78, 








469, Bey Unterzeichnetem find gut verfertigte Neapolitaners 
Saiten, die in jeder Hinſicht entfprechen, überfponnene Guitarre 
und Darfen: Saiten, von Drgenfin : Seide, fehr gut gemacht, 
defgleihen alle Battungen Drafchinenfaiten, die auf Berlangen 
in die Runde zuſammen gefponnen. werden, und zwar fo gut, 
daß man mehrere Jahre auf den ſchwerſten Mafchinen dar 
mit arbeiten Bann, ohne daß ſolche auseinander gehen; fer 
ner alle Gattungen gute Jussjus, zu haben. 

Jakob Oberthür, 
Mufit: und Mafhinen : Saitenfabritans 
auf dem Peters: Pak Neo. 631 
in Münden. 





476. So eden find folgende Fortfegungen bey Wihaelis 
angefommen: 
MiniaturBibliothek, 159-186 Bdchn., (Wielande 
Werke 1—4) mu 9 ir. 
Gabiners:Bibliothef, 158—186 Böce., zu 18 Er. 
Eoopers Werke, 50, 31, 32, ou 9 kr. 


Verlegt vau Peter Poilipp MBolf’s Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigſtem Privilegium. 





Freytag 


Nro· 82 


4. April 1828. 





Zeitungs Naͤchrichten. 


A us! an d. 

Baden. Die Karléruber Zeitung meldet 
Folgendes aus Karlsrube, vom 25. März. Heute ers 
theilten Se. erzbiſchöfliche Guaden der pochwürdigfte Herr 
Erzbifhof Bernard, in dem Gottespaufe der biefigen Pas 
tholifchen Gemeinde bereitd taufend Firmlingen das feit 
14 Jahren nicht mehr ausgefpendete Heilige Sakrament 
der Firmung. Cine zahlreiche Volfömenge aus allen Stäns: 
ben, Klaffen und Konfeffionen wohnte der Feyerlichkeit 
bey und jchom der erſte Aublick des Hochgefenerten Grei— 
fed, unter deſſen Ehrfurcht gebietenden Silberhaaren noch 
Die Rofen der Gefundheit blühen, ergriff die ganze Ver— 
ſammlung mit frommem Schauer, Aus vollem Herzen 
flimmten am Ende des Oottesdienft Ale in das "Here 
Gott dich Toben mwir«, ein, worauf Seine erzbifchörliche 
Suaden am Hochaltar feyerlih noch den Segen erteilten. 

Heffen. Darmfiadt, vom 28 Mir. Das 
Beute erfchienene Negierungs » Blatt enthält machitehende 
Allerhöchſte Verordnung über die Handelsverhält- 
niffe des Grofperzogtbumg: »Ludwig cc. Um 
die DBeichränfungen des Ausfuhrhandels Linferer linterz 
tbanen zu vermindern und ben Produkten des inländis 
fhen Bodens und Gewerbfleißes einen möglichſt ausge 
dehnten freyen Markt zu eröffnen, haben Wir mit der 
Krone Preußen einen Zolvereinigungs-Dertrag abſchließen 
laſſen, welcher nunmehr benderfeitd ratifizirt worden iſt. 
In Folge diefes Vertrags wird demnächſt zwijchen dem 
Großherzogtbume Heffen und der preufifchen Monarchie, 
unter alleinigem Vorbehalte derjenigen Abgaben, welche, 
in Rücfiht der Verfchiedenheit des Soſtems der innern 
indireften Auflagen, in jebem der bebden Staaten noch 
ferner zu entrichten find, ein völlig freper Verkehr eın: 
treten und es werden daber die Zoll-Pinien am dem beyder⸗ 
feitigen Gränzen aufgehoben werben, Da indeffen bie 
fhon früher in das Publifum gefommene Kenntnif von 
biefem Vertrage die Wirfung geäußert hat, daß von vie, 
len imländifchen Handeltreibenden und Privat- Perfonen 
Vorrätpe von folhen Waaren, hinfichtlich deren nach der 
Natur jener Uebereinfunft eine Erhöpung der bisherigen 
Eingänge» Gebüpren zu erwarten war, in unverhältnißr 
mäßig großer Menge einzuführen verfucht worden find 
and die auf Unferen Befehl erlaffene Verordnung vom 7. 
1.M., obgleich fie Unferen Abfichten gemäß jene mißs 
brauchlichen Einfuhren verpindert hat, dennoch — wie 








es nach ber damaligen Lage ber Unterhandlungen mit der 
Krone Preußen nicht anders möglid war — das handel⸗ 
treibende Publifum über den Umfang der angeordneten 
Nacherhebung in Ungemwifheit laffen mußte, ‚mithin num 
mehr eine genauere Beſtimmung über die, vom 7. März 
laufenden Jahres an, bis zum Cintritt des definitiven 
Buftandes zu emtrichtenden Einfuhr » und Durdfuhrab- " 
gaben nothwendig geworben ijt; fo haben Wir, in Ge— 
mäßpeit des Art, 73 ber Derfaffung und ber hierzu 
von den Ständen ded Örofherzogthbums, nach 
5.8 des Finanzgefeßes vom 12. Junn 1827, im Dore 
aus erflärten Ginmwilligung, verordnet und verordnen bicr« 
mit, mie folgt: Art. 1. Dom 1. April laufenden Jahr 
tes an, bis auf weitere Verfügung, follen bey der Ein— 
fuhr an den Oränzen des Grofherzogtbums oder aus 
den Qagerhäufern, Privat: Magazinen oder andern Frene 
Lagern, von dem in der Unlage *) verzeichneten Waarenaw 
tifeln, flatt dee bisherigen, die jeden Artikel beygefügten er 
böheten Ginfuhrabgaben erhoben werden. — Urt. 2. Dieie⸗ 
nigen Manufaktur- und Farbenmwaaren, welche Erzeugnijfe 


. des preußifchen Staats find, und deren Urfprung ald preußie 


fches Fabrikat durch Verblevung, Siegelung oder Stempe⸗ 
lung eines k. preußiſchen Zolamts, und durch die geeigs 
neten fchriftlichen Befcheiniguugen bey dem Eingang an 
Unferen Zolljtätten hinreichend legitimirt wird, follen dies 
fer Erhöhung nicht unterliegen, fondern auch fernerhin nad) 
den üben ded Tarifs Fit. A, Unferer Verordnung vom 
9. Juli 1827 verftenert werden. — Urt. 3. Die Durdye 
gangsgebühr fol, bis auf weitere Verordnung, fernerhin 


*) Diefe Anlage enthält Veränderungen des Verbrauch— 
Steuertarifs "in 70 Nummern. Wir führen daraus 
Bolgende an: Bafl:, Baummollen:, Bijouterie:, Brons 
ce:, ©alanteries und Stropwaren, fodann Gold: und 
Eilberfabrifate, Pugmacer » Arbeiten, Episen, feine 
Uhren, endlih die mit Baumwolle, Wolle oder Floret: 
Eride vermengten Seidewaaren, zahlen 85 fl. per Bruts 
tocentner, — gefponnene und gefärbte Seide und Sei⸗ 
dewaaren 170 fl. p. Bruttocentner, — Wein in Fäf, 
fern 36 fl, p. Ohm, in Bouteillen 30 fr. p, Bonteille; 
Branntwein ıc. in Fäffern 43 A. p. Obm, in Bonteils 
len 20 Er. p. Bonteille, — Kaffee 10 fl. 12° Er., Zus 
Eer (rohen und Koczucder aufgenommen), Ghocolade, 
Gonditorwaaren, fabrizirter Tabak 16 fl. 584 fr. p. Br. 
&t., mollene Tücher, Gafimir, andere Wollwaaren, 
ya Hutmacherarbeiten 51 fl. 2%, Er. p. Br. G. 
u, * w. 
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mad dem Unferer Verordnung dom 9. Juli 1827 unter 
Lit. B. bengefügten Tarif erhoben werden und die Erbes 
bung von Ausgangszöllen mod zur Zeit nicht flatt finden. 
Auch bleiben alle übrigen Bejlimmungen Unferer Verord⸗ 
nung vom 9. Zuli 1727, bis anf weitere Verfügung, im 
Kraft. — Urt. 4. Die durch die Derorduung vom 7. 
März laufenden Jahres vorbehaltene Raherhebung fol 
nunmehr binfihtlih aller von 7. März an bis zum 1, 
April laufenden Jahres eingeführten ausländifhen Waaren 
in Dolzug gefept werden. Gie beſchränkt fi jedoch auf 
die in der Anlage zum Urt. 1. gegenmärtigen Verordnung 
dezeichneten Artifel, und beſteht in der Differenz der für 
Diefelden nunmehr bezeichneten Tariffäge gegen die Süpe 
bes Tarifs Bit. A. Unjerer Verorduung vom 9. Zuli 1827. 
— Art. 5. Die Yet. 1. und 4. ber gegenwärtigen Ber: 
ordnung leiden Feine Anwendung auf Unfere Landraths 
Bezirke Vöbl und Winpfen, fodann auf die Orte Kürns 
bad, Rödelpeim, Steinbach) und Nieberurfel, Dagegen 
Eönnen vom gs. April laufenden Jahres an, bie in dem 
beygefügten VBerzeichniß aufgeführten Waaren, wenn fie 
auch in diefen Bezirken und Orten verjtenert worden find, 
in die übrigen Theile des Großberzogthums nicht fteuers 
frey eingeführt werden. Urkundlih Unferes eigenhändigen 
Unterfchrift und des bengedrudten Siegels. 
Darınjladt, am 27. März) 1828. 
Lubemig. 

Sranffurt, vom 30. März. Der fönigl. preußifche 
Beneral- Poftmeifter und Bundestags. Gefandte Herr von 
Nagler ift, mach eingetretenen Diterferien, gejtern nad 
Derlin abgereist. 

— Die St, Peteröburger Blätter, welche und bis zum 
18. d. Mts. zugefommen find, enthalten nichts, was bes 
merfenswertb wäre. Sie äufern fich auf Peine Weife über 
die orientalifchen Ungelegmibeiten. Wenn man in Folge 
der Mittbeilungen, welche laut dem beftunterrichteten Paris 
fee und Londoner Blätteon den Höfen von Frankreich und 
England gemacht worden find, nicht in Zmeifel ziehen 
darf, daß die ruffifchen Armeen am 18. April über den 

euth zu geben Anftalt machen, fo dürfte es um fo über⸗ 
üßiger fenn, alle zwey bis drey Tage auf die unzuver⸗ 
läßigiten Privatbriefe hin zu berichten, dieſer Uebergang 
babe bereits jhatt gefunden, 

— Unfee durch feine Reifen in Afeifa berühmte Lands: 
Mann, Hr. Eduard Rüppel, it, nach zebnjäbriger Abwe— 
fenpeit , heute wieder in der Vaterſtadt angefommen. 

Frankreich. 

Paris, vom 28. März. Das Corps, welches ſich 
Bis zum 4. April bey Toulon verfammeln wird, beiteht 
aud 4800 Mann Infanterie, 700 Mann Urtillerie, Genie 
und Train, 450 Teainpferden, 450 Dann Kavallerie, 250 
vom Oeneralitabe, einer Feld: und Bergbatterie. Außer» 
dem follen von Gadir aus 5600 Mann Infanterie dazu 
offen. Die Schiſſe zum Transport dee Kavallerie wer 
den für Rechnunz der Regierung auf 3 Monate Yemiethet; 
fle zaplt 20 Zren. für die Tonnenlaft und macht Die zur 


Unterbringung ber Pferde mötbigen Veränderungen auf 
eigene Koften. Auch aſſekurirt fie den Cigenthämern bie 
Schiffe, welche aber nie die Escotte verlajfen dürfen. 

— Der zum Großbotfchafter in Petersburg ernannte 
He. Herzog v. Mortemart wurde am 20. Mär) 1787 im 
Paris geboren und genoß feine Erziepuug in England, 
wohin fein Vater in Folge der Revolution ausgewandert 
war. 1801 Febrte er nach Frankreich zurüd und wurde 
1806 zum Unterlieutenant im 1. Dragoner: Regiment er 
nannt. Als ſolcher macht? er die Feldzüge gegen Preußen 
und Rußland mit und wohnte namentlich der Schlacht 
bey Friedland bey, mo er fih fo audzeichnete, daß er dad 
Kreuz der Eprenlegion erhielt. 1809 zum Dberlieutenant 
ernannt, wohnte er als Udjutant des Generals Nanfoutp 
ben Schlachten bey Regensburg, Eflingen und Wagram 
bey. Napoleon gebrauchte ibn darauf als feinen nunmehr 
eigen Ordonnanz- Offizier zu mehreren wichtigen Sendun⸗ 
gen und beauftragte ihm unter anderm mit einer Öenerak 
Infpection der polläudifhen und dänifchen Küſte. 181% 
nobm ee an dem ruſſiſchen Feldzuge Theil und mohnte 
auch im folgenden Jahre den Schlachten ben Leipzig und 
Hanau bey. Denim Ginzuge der Verbündeten in Paris 
war er gerade hier anmefend und einer der Erſten, welche 
die weiße Fahne aufpflanzten und ber proviforifhen Res 
gierung ihre Dienſte anboten. Ludwig XVII. übergab 
ihm den Befehl Über die hundert Schweizer feiner Garde, 
eine Stelle, melde bey'm Ausbruch der Revolution bes 
Herzog v. Briſſac, fein Großvater mütterlicher Seitd, bes 
ſaß. Zugleih wurde er zum Pair von Frankreich ernannt, 
Um 20. März 1815 (bev/m Wiedererjheinen Napoleons ) 
escortirte er die Prinzen bis nach Betbune, wo die Haus 
Truppen bes Königs abgedanft wurden. Cr begab fich 
darauf einige Wochen nach Gent und begleitete den König, 
als derfelbe nach Paris wieder zurüctehrte. Im Dftober 
bejfelben Japrs wurde er zum Generalmajor der Parifen 
Nationalgarde erboben, welchen Pojten er jedoch 1818 
wieder niederlegte. 

— In Bordeaup iſt eine merkwürdige Schrift »Über die 
geheimen Urſachen der Revolution des fpanifchen Amerika 
und die Öründe feiner Unabbängigfeit«, von einem Flücht ⸗ 
Ing, Namens D. Joſe Prefas, erſchienen. Unter andern 
intereffanten Dokumenten enthält fie ein angebliches Schrei« 
ben von König Ferdinand an den Vicekönig don Merifo, 
datirt untern 24. Dezember 1820, in welchem dieſer (Hr. 
v. Apodaca) den Befehl erhält, zur Erlangung der Unab— 
bängigleit mitzumirfen, weil es die Abſicht des Königs 
fen, ſich deu Händen der Conftitutionellen zu entziepn und 
daun nad Amerika zu flüchten. . 


Jtaliem. 
Mailand, vom 16. Mir. Man ſieht bier mit je⸗ 


dem Tage der Unkunft des Hra, NRibaupierre entgegen, 


der — und zwar wegen der vorgerüdten Schwangerfhaft 
feiner Semablın in febe. kurzen Tagereifen — fih von 
Trieft nach Floren, begibt. 
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— Man dat hier mit großen» Vergnügen bemerft, dag 
bey der Penflonirung einiger General-Majors fünf ttalienis 
ſche Oberſten — zwey ben der Cavallerie, drep bey der 
"Infanterie — an ihre Stellen getreten find, 

Nom, vom 22. März. Am 16. d. mohnten die Car: 
dinäle Pacca, Galeffi, Cafiglioni, De Oregorio, Daudini, 
Zurfa und Eappellari, fämmtlihe Mitglieder der Studien: 
‚Eongregation, im Taubjtummen » Inftitute einer Prüfung 
‘der Zöglinge bes, zu welcher unvermuthet auch der p. 
Bater erfchien, und fo, wie gedachte Hrn. Cardinäle, den 
'Fortjchritten der Eleven feinen vollen Benfol bezeigte. 
"Der Direktor des Inftitues, Ab. Camillo Di Pietro erhielt 
eine Fojlbare Doje und die Lehrer goldene uud filberne 
Denfmünzen von Sr. Heiligkeit zum Gefcheuf, 

Florenz, vom 24 Mir. Am 17. dieß kam ber 
Prinz Epriftian Sriedrih Karl, Sohn des Kronprinzen von 
Dänemark, bier an, fpeiste am folgenden Tag ben Hof, 
und nachdem er bie biefigen Merkwürdigkeiten gefehen 
hatte, fepte er am Samſtag die Reife nah Rom fort. 

— Der feit mebreren Jabren fih zu Florenz aufhaltens 
"de, gewelene König von Holland, Louis Buonaparte, bat 
Fürzlich daſeldſt ein Hötel gekauft und Florenz zu feinem 
dauecnden Aufenthalte gewählt. 


Rußland 
Die Dofifche Berliner Zeitung erzählt: Fin Ingenieur 
and Riga bat den Riefenplan entworfen, Mosfau mittelſt 
eines einzigen Leuchtthurms zu erleucten. Um ſich einen 
entiprechenden Begriff von feinem Plan machen zu können, 
bedurfte es des Feuers eined ungebeuren Apparats von 
600 ©asröbren, geitellt unter einen aus. überfilbertem Ktu⸗ 
pfee beitchenden Refleftor von 60 Fuß im Umfange. Das 
Bas wurde in Gonduftoren aus leinwand mit Gummi‘ 
"überzogen binaufgefübre umd vben mittelit eines elcktris 
fdyen_von einem doppelten Metalldraht geleiteten Funkens 
angezündet. Die Einwohner von Moskau und der Um— 
gegend von 8 Stunden, durch diefe unvergleichliche Lufters 
foheinung berbengerufen, baben dieſem Eolojjalen Erperis 
ment, melcdes auf einee Anböbe von fechs Stunden von 

Mosfau gemacht wurde, bevgemohnt. 

Portugal. 
 Biffabon, vom 14. März. Geſtern Abends it im 
Kriegs: Minifterium ein Eildote mit febr fchlimmen Nach: 
richten angefommen. Es fcheint, daß die Stadt Setubal 
heute, den ganzen Tag über, der Schauplaß von großen 
Unordnungen geweſen it und daf Die Partbenen des Ins 
finten und des Königs Don Pedro hbandgemein geworden 
find. Die erite bat den Jufanten Don Miguel als König 
von Portugal ausgerufen und bie zweyte vertheidigte die 
Redte Don Pedro's. Ben dem Abaang bes Courierd 
war die Unordnung auf’s Höchſte geſtiegen, die Behörden 
roueden verfannt und es berrichte zu Setubal Fein ans 
deres Geſetz, als das der Gewalt. Vorige Nacht ließ 
der Kriegs» Minijter ein Brtaillon vom adıren Regiment 
leichter Infanterie nach jener Stadt abmarjciren, und es 


ſcheint, daß Heute noch einige andere Truppen nad Geh 
bal werden geſchickt werben. 

Der Marquis v. Ehaves wird noch vor dem 25. das 
bier erwartet. Sch gebe Ihnen diefe Nachricht als ficher, 
und kann 'verbürgen, daß er im Augenblick, wo ich Ihnen 
ſchreide, fbon den Befehl erhalten hat, nach Portugal zu⸗ 
rück zu Eommen. Der Vicomte von Morellos, fein Neffe, 
befindet fib zu Almeida, 

— In der legten Sißzung der Pairs- Kammer am 34. 
März verlas der Graf Diesquitella ein Schreiben des Mi 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, mit folgenden 
Briefe des Prinzen Regenten: »An den Herzog von Ca— 
daval, Präfidenten der Paoirsfammer. Geehrter Herjog 
von Eadaval, Vetter und Freund! Ich, der Infant Re 
gent, im Namen des Königs, grüße Sie mit großer Er- 
gebenpeit und Achtung. Durch eim Defret von dieſem 
Tage babe Ich für zweckmäßig erachtet, im Namen des 
Könige von der Vollmacht Gebrauch zu machen, die Mie 
der 5. Tit., 1. Rap, 74 Urt., 4. Abſchnitt der konſtitutio⸗ 
nellen Charte überträgt, und die Deputirten Kanmmer aufs 
zulöjen. Ich theile Ihnen dieſes mit, damit Sie es der 
Pairskammer, deren Pröfident Sie find, verfünden können. 
Unterz. Der Infant-Regent. Pallaſt Ajuda, 13. Mär 
1828. In Folge dieſes Briefs erklärte der Dice: Präfts 
dent die Seffion für gefchloffen. — In der Deputirtens 
Kammer verkündete der Vice-Präſident gleichfalls den 
Empfang des Beſchluſſes zue Auflöfung der Kammern und 
erklärte nach deifen Ublejung die Seffion für geſchloſſen. 

-Grofßbritanniem 

London, vom 24. März, Mebrere Pebrftühle an der 
biefigen Univerfität find noch unbefegt, nämlich der Behr 
Stuhl der Logik, Moral, Gefchichte, des römifchen Rechte, 
der franz. Sprache, der deutfchen Sprache, der orientali« 
ſchen Sprachen (die bebräifhe und Sanscrit ausgenome« 


" men), Ebirurgie, Botanik, Mineralogie und Geologie, 


und Chemie; es werden noch Candidaten für dieje Stellen 
geſucht. 

Plymouth, vom 22. März. Das Dampflſchiff Ea- 
ron, das einen Staatsboten am Dord-bat, ift an 20, 
von hier nad dem Tajo abgegangen; der Challenger wird 
morgen mit Depefchen der Regierung dabin abgeben. Der 
Saphire fol ſich gleichfalls nach Liſſabon und von bort 
nach Rio Janeiro begeben, 

— Der Globe fagt, man ſoreche in dem politifchen 
Cickeln davon, daß der Fürſt v. Polignae und der Fürft 
Lieven feit den legten 14 Tagen weniger oft mit bem 
Grafen Dudley zufammen gekommen wären, als der Fürſt 


Efterbazy. 
Brafilienm 


Buenos:Apres, vom 20. Dez. Ueber die Abfchlief: 
fung eines Friedens mit Brafilien verlauret nichts mehr; - 
es follen die Unterhandlungen vielmebr abgebrochen ſeyn. 
Der Krieg wird auch fdwerlid fürs Erſte cın Ende neh» 
men, da die Republik dem Kaifee Pedro in feinem Stüd 
nachgeben wird. Die unter des Kaijerd Truppen befind» 
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lichen Deutſchen gehen faft alle zu uns Über und finden 
die befte Aufnahme. Diejenigen, welche irgend ein Ges 
werbe gelernt haben, brauchen für ihren Bebensunterhalt 
nicht beſorgt zu fepn, da namentlich die Schuhmacher hier 
tãglich 6 Piafter verdienen Fönnen. Diejenigen, welche 
fein Gewerbe oder Handel treiben wollen, können fi auf 
ben Kaperfchiffen anmerben laffen, mo fie 500 fl. Handgeld 
befommen, Diefe privilegırten Kaper thun den Brafilie: 
wern großen Schaden. Sie haben bereits 61 Kriegsfahr⸗ 
zeuge und 581 Kauffartpeifchiffe aufgebracht. Die Beute 
iſt beträchtlich gewefen. So hat unter dndeen ein gemifs 
fer Hr. Urban aus München, der den Vorlefungen über 
‚Chirurgie des Hrn. Dr. C. zu Frankfurt a. M. beygemwopnt 
batte und fpäterpin auf unfern Kaperſchiffen ald Schiffer 
Wundarzt angejtellt wurde, für feinen Antheil 40,000 fl. 
erhalten. Der Derluft, den alein Brafilien durch bie 
Kaper erlitten hat, beläuft fih auf 2,000,000 fl. 


Demannifdhes Reid. 

Die Augeab. allgem. Zeitung mieldet Folgendes 
aus Smpra, vom 21. Gebruar. Es geht bier das Ge 
rücht, daß fi der Divan in den Londoner: Traktat fügen 
molle. Man fagt, daß fich der alte verjtändige Kapudan 
Paiha, welcher den Admicalen der drey verbündeten 
Maͤchte perjönlih bekannt it, ſelbſt ins mittelländifche 
Meer begeben folle, um mit denfelben zu unterhandeln. 

— Daffelde Blatt meldet ferner aus Eorfu, vom 
18. März. (über Ancona.) Nach Verabredung mit dem 
neuen griehifhen Gouverneur Grafen Capo d'Iitrias, fe 
gelte befanntlich eine alliirte Eskadre unter Commando 
des Sir Ipomas Staines gegen Karabufa ab und fors 
derte Die Herausgabe der Raudſchiffe und der durch ihre 
Ruchloſigkeit befannteften Häupter. Der Rath von Kara— 
buja verweigerte (auge die Auslieferung der ſechs Haupt- 
Piraten, wurde aber am 23. Febr., durch bie firengen 
Maafregeln des Sir Ip. Staines, der dem Fort ale Ger 
meinſchaft ınit der Infel Candia abſchnitt, dazu gezwuu— 
gen, und das Fort durch 100 englifche und franzöfifche 
Serfoldaten und 60 Mann von dem neuen griechiſchen 
Truppen beſetzt. Die ſechs Näuberanführer Papa Martis 
nianod Pirakis, Papa Gregorio Damelachi, Panajotti Pa: 
nago Callizachi, Giacomachi Scaudalis, Giom. Dutaches, 
Giorgio Suppi, wurden verkleidet ergriffen und ſollen 
nad Malta vor Gericht gebracht werden. Durch dieſe 
energiſche Maafregel ift nun der Hauptfip der Geerüuberen 
zetſtört und Dem Handel wieder einige Sicherheit verſchafft 
worden. Das Fort vom Karabufa wurde der neuen griech. 
Regierung Übergeben, unter der Bedingung, daf alle der Sees 
Räuberey besächtigten Perfonen ausgeliefert, und alles fich 
vorfindende geraubte Gut den Cigentpümern zurüdgeitellt, 
auch die alte Garnifon gemechfelt und durch neue Trups 
peu erſetzt werde, Die Raubſchiffe wurden zeritört. 

— Die $lorentiner:Zeitg. fchreibt: „Mehrere zum 
DarineMRinifterium gehörige Judividuen in Konſtantinopel 
find wegen Derdacpt einer Correfpondenz mis dem Uuglaud 


in bie Gefänguiffe des Boftangi » Baffl geworfen worden. 
Die aflatifhen Truppen begeben fortwährend große Exjeſſe 
in der Hauptſtadt und find fogar im bie Harems mehrerer 
Großen gedbrungen. Die Infel Marmora ift mit 2000 
Daun Kernteuppen befegt worden. Cutali und Tigri bes 
kommen eine gleiche Beſazung. Die zu Konftantinopel 
zurücgebliebenen Chriften dürfen ohne Erlaubniß ber Por 
lijep ihre Wohnungen nicht verlaffen.» 

— Der neuefte öfterreihifhe Beobachter enthält 
Folgeudes: 

Um 8. März wurde das dritte Parlament der joe 
(hin Iufeln von dem Lord-Oberkommiſſär, Gier Fred 
zit Adam, fenerlih eröffnet. Ju dee bey diefem Anlajfe 
gehaltenen Rede äußerte fih ber Lord» Oberkommiſſär über 
die auswärtigen Verhältniſſe folgendermaßen: Im Laufe 
ber lehtverjloffenen fünf Jahre ijt der bereits begonnene 
Verheerungs: Krieg auf dem benachbarten Continent und 
auf den Zufeln Griechenlands, ohne Unterbrechung, fort 
gefept worden. Ge. Majeftät, der Schußzbert dieſer Jar 
feln, von dem fehnlichen Wunfche befeelt, den Gräueln, 
mit melden diefer Krieg von beyden darin begriffenen 
Theilen geführt wurde, ein Ziel zu ſehen, hatte, in lieber 
einjtinmung mit feinen Bundesgenpffen, ben Friegführene 
den Theilen einen Waffenitilitand in der Abſicht vorges 
fchlagen, eine Pacification zu erzielen. Ben DBerfolgung 
dieſes Zwedes Fam es zu einem Dlutvergießen, welches 
tiefes Leidweſen (profondo rincrescimento) veranlaßte; 
allein Se, Majeftät Hegen die Zuperficht, daß denjenigen, 
melden das ſchwierige Geſchäft obliegt. die Kriegſühren- 
den zu verſöhnen, nichts diefee Urt mehr begegnen, und 
daß dir ottomannifche Pforte am Ende denjenigen Maaß—⸗ 
Regeln, melde zu freundfchaftlicher Andgleihung der ge 
genwärtigen StreitigFeiten vorgefhlagen worden find, bey» 
flimmen und folchergeftalt der Loudoner»Traftat vom 6. 
Zulp 0.9. das gewünfchte Ziel dennody erreidhen werde, 
— Die wirkſamſten Maafregeln find von Sr. Majeftäs 
und von Ihren Bundesgenoffen ergriffen worben, um jes 
nen fchändlihen Unthaten ein Ende zu machen, melde 
feit fo langer Zeit von Seeräuber: Schiffen in diefen 
Gewäſſern und in denen des Urchipelagus verübt worden 
find, und wodurd die Schifffahrt und der Handel diefer 
Infeln wefentlicd gelitten haben. — Gleichfalls find die 
Präftigiten Maaßregeln eingriffen morben, un die Dem 
brecher, welche ſich bey Beförderung jenes beillofen Um 
fugs fo thätig beiviefen haben, nad Verdienſt zu beſtra— 
fen. — Die feit den Begiun des Rarıpfes im Griechen 
land von diefen Staaten beobachtete jtrenge Neutcalinte 
ift ohue Uuterlaß behauptet werden, und Se. Maj., des 
Schußhert diefer Infeln, begen das fejte Vertrauen, dag 
dieſelbe weiſe Politit auch ferner genau werde befolgt 
werden. — Im mweitern Derfolg feiner Rede ſpricht der 
Lord» Obercommiffär von dem Zuſtand der Finanzen, der 
Gerichtsverfaſſung, des Öffentlichen Unterrihtd und der 
kirchlichen Ungelegenpeiten. Bolgendes war des Otaud 
der Sinangen: 
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“ 


Pr. ®. 9. 
Kaſſareſt am 31. Sin. 1827 » "92,066 6 9ıR 
em. 158,094 10 2ıf 


Ginnahme von 1827 » 





Summe 231,060- 17 — 
Undgaben von 1827 » » » = 177,765 13 3ıf 


m 31. Sin. 1828 . . 552977 3 835f 
a —— Einnahme röhre vorzüglich von der 
mißrathenen Del-Uerndte im Jahr 1826 — deren Ertrag 
erft im Jahre 1827 verrechnet wird — und von den ge 
ringern Erträgniſſen ber Zollgebühren her, welches unter 
andern aud ber im Handel durch dem verbrecheriichen 
Unfug der griechiſchen Seeräuber veranlaßten Unterbrechung 
in hohem Orade zuzuſchreiben fep. Die Undgaben fepen, 
obgleich beträchtlich , dennoch bedeutend geringer, als im 
5. 1826 geweſen, und ein großer Theil derfelben, beynabe 
25,000 Pf. St., müſſe auf Rechnung der für den Ankauf 
des Dampffchifies der Regierung und auf der Infel Ce 
famo (zur Unterftügung bülflofer Flüchtlinge aus Gries 
chenland) gebabten Auslagen gefhrieben werden. Die 
Regierung werde im Lauf der gegenmärtigen Sipung des 
Parlaments nicht unbedeutende Reduetionen bey den Aus 
gaben in verfchiedenen Zweigen in Vorſchlag bringen und 
dugleich auf weſentliche Aenderungen In der Erbebungsant 
der Steuern, vorzüglich zur Beförderung des Handelsver⸗ 
kehrs antragen. — Dinfthtlid ber Öerihtöverfaffung babe 
fih der von dem lepten Parlament fanstionirte and zum 
Kbeil bereits ausgeführte Grundfap, die Richter » Stellen 
auf den verfchiedenen Infeln mit Männern an befepen, die 
nicht gerade anf der Jaſel, wo fie ihr Ant ausüben, ges 
Boren wurden, für die UnpartheplicFeit der Nechtöprlege 
fehe moplthätig ermiefen. Die Regierung merde num im 
Vorſchlag bringen, bie Zapt der bisper beftandenen Ge 
eichtshöfe zu vermindern und ihnen eine neue, meniger 
Eoftivielige, Organifation zu geben. Bu dieſem Behnfe 
mürden einige Verfügungen ber Derfafungs-Urfunde nach 
ber in dieſer Urkunde ſelbſt vorgezeichneten Weiſe, abgeäus 
dert werden. Diefe Modifieationen würden dem Parlas 
mente zu _geböriger Zeit vergelegt werben. — as der 
Bord »Dber : Commiffie im feiner Rede am den Öffentlichen 
Hiuterricht Fam, erwähnte er des großen Verluſtes, welchen 
die Jonier durch den Tod bes erlauchten KRanzlerd ihrer 
Univerfität, Lord Guilford, im Laufe des verfloffenen Jah⸗ 
ers erlitten hatten, deſſen thätiger Eifer für den Unterricht 
wud die Dildung der Jugend ſich nicht dloß auf dieſe Ins 
feln befhränft, fondern über ganz Briechenland verbreitet 
abe. Seines aufgeblärten Bevſtandes beraubt , müßten 
aun Regierung und Parlament ihr Augenmer? dahin rich⸗ 
ten, das begonnene Werk mit jenen Modificationen und 
Seſchrankungen in den Ausgaben fortzufepen, welche bie 
gegenwärtigen Umftände und bie Lage der Finanzen er 
beifchten. Vorzüglich aber müffe auf den Elementar : lim 
terriht in den niebrigern Schulen gefeben werden , ber 
befomders auf der Jaſel Gerigo durch bie Bemüpuugen bed 


dortigen Bifchofs bedeutende Fortſchritte gemacht habe. — 
In Betreff der Firchlichen Ungelegenheiten bemerkte der 
Lord» Ober: Commiffär, daß, feitdem das Ichte Parlament 
verfammelt gemwefen, zwen erzbifchöflihe Sike, von Corfu 
und von BZante, durch Tod erlediget worden feyen, und 
bisher nicht wieder hätten befept werden können, da nad 
der Ubreife des Borfchaftere Sr. großbritannifchen Maj., 
als Schutzherrn biefer Juſeln, die hierzu erforderliche 
Communication mit dem Patriarchen zu Conftantinopef 
nicht babe Statt finden können. Softe fich diefer Zufland 
der Dinge in bie Länge ziehen, fo werde nach den Dom 
ſchriften der im Jahre 1825 erlaffenen, legislativen Acte 
zur Defehung jener erledigten Bisthümer gefchritten wer— 
den müjfen, 

Zum Präfidenten des Senats während der gegenmwärs 
tigen Seffion war durch den Pord:Öbercommiffär der Conte 


Demietrio Foscardi, und zu Mitgliedern des Senats von 


ber gefeßgebenden Derfammlung, der Baron Emanuel 
Theotofy für Corfu, der Cav. Marino Veja für Cepha— 
Ionia, der Hr. Dionys Martineugo Gaeta für Zante, dee 
Eav. Ungiolo Condari für Santa Maura und der Cap. 
oh. Morii für Paro und die Feinern Infeln ernannt 
und von dem Lord-Öbercommilfär beſtätigt worden. Zum 
©eneral:Staatsfefretär des Senats iſt Lord Sidney Go⸗ 
dophin Osborne von dem Lord :DÖbercommilfär, und zum 
Präfidenten ber gefeßgebenden Verſammlung der Cap. 
Stamo Calidopulo von diefeer Derfammlung ernannt 
und von Sir F. Adam beftätiget worden. J 

— Zu gleicher Zeit mit obigen Nachrichten über die 
Eröffnung des joniſchen Parlamente zu Cotfu find dem 
öſterr. Brobachter Briefe von biefer Infel vom 14. u. 16. 
d. M. zugefommen, welche Folgendes melden: 

Eorfu, vom ı2. März 1828. 

»Geitern Mittags gab Tapitän Hugon, Commandant 
der hiee vor Anker liegenden franz. Fregatte Armide (an 
deren Bord Graf Guillemionat bier eingetroffen war,) 
feinen Leuten Befehl, ſich fegelfertig zu halten; gleicher 
Befehl wurde dem feanzöfifchen, bier vor Anker -liegen- 
den, Reiegs: Schooner, la Daupbinoife, ertheilt, und Ca— 
pitän Michel der auf diefer Rhede liegenden englifchen 
Kriegsbrigg Rifleman, ſchickte fi ebenfalls an, mit dem 
bevden franz. Kriegsfahrzengen in See zu ſtechea. lm 2 
Uhr Nachmittags wurden bie dem Grafen Guilleminot — 
der bier in dem andas öfterr. Confulatsgebäude ſtoſſenden 
Haufe des Grafen Londo Fine Wohnung gemiethet bat — 
gehörigen , bisher no am Bord ter Armide befindlichen 
Effekten im biefigen Tranfite:Magazin deponiert; einer der 
Wiutantem diefes Botfchafters, Hr. v. Loſtende, ſchiffte ſich 
am Bord der Urmide ein und heute vor Tages. Anbruch 
befanden ſich beſagte 3 Kriegoſchiffe bereits auf böber Ser 
in der Richtung gegen Süden. Man glanbt bier allge 
mein, fie feven nach den Gemwälfern von Navarin gefegelt, 
um ben der Unfunft einer aus 3 Kriegs: und 95 Trandı 
pottſchiffen beſteheuden Erprbirion, die, wie man verfichert, 


aus Alerandria in Navarin erwartet werde, gegenwärtig 
zu feon. Nach Uusfage eines aus Zante hier eingelaufer 
nen Sciffers fol gedachte Erpedition unterwegs von ec» 
nem beftigen Sturm überfallen worden ſeyn und mehrere 
Schiffe daben verloren haben « ' 

»Die hicfige Zeitung enthält eine Bekanntmachung des 
General Church aus feinem Hauptquartier Dragomeitre 
vom 29. Jänner (ob alten oder neuen Stols? willen wir 
nicht) Eraft deren verfbiedene Anorduungen Binfichtlich der 
Dafen: und Mauth » Gebühren zu Dragomeftre und auf 
andern Puncten von WeſtGriechenland getroffen werden. 

nEorfu, den 16. März 1828. 

»Nachrichten aus Preoefa zufolge iſt ber Seraskier 
Reſchid Paſcha am 22. Februar zu Janina eingetroffen. 
Am 5. d. M. wurde zu Prevefa ein Beſehl dieſes Paſcha's 
Öffentlich verkefen, worin ee den dortigen Behörden aufs 
trägt, ihm eine Wohnung mit der nöthigen Cinrichtung 
in Bereitfchaft zu fegen, da er binnen zehn Tagen in Pre 
veſa einzutreten gedenke. Man glaubt, dee Serasfier fep 
Willens, nachdem er alle in der Gegend von Prevefa Diss 
ponidlen Etreitkräfte gefammelt hoben wird, perfünlich 
gegen Dragomeitre oufjubreben, wohin er von der au— 
dern Seite 4000 Manu feiner Truppen, über Lepanto, 
detaſchirt haben fol. . 

"Heute Abends langte eim Neifender bier an, welcher 
Yanina vor vier Tagen verlaffen hatte. Diejer verfichert, 
daß Refchid Pafcha bedeutende Summen Geldes erwarte, 
und vielen Kaufleuten und Handelöfabrern, mwornnter mehr 
were joniſche Unterthanen, die bey. ihm Forderungen für 
gemachte Lieferungen angebracht hatten, die Verfiherung 
gab, daß fie in wenigen Tagen ihre Bezahlung erhalten 
wärben. 

»YUm 71. v. M. traf zu Arta ein türkifches Cavallerie⸗ 
Detofibement von 500 Mann ein; 500 Mann Infanterie 
wurden ebenfalls daſelbſt erwartet; dieſe Truppen follen 
zu DeliBen bey Karvanfara jtoßen. 

„Um 15. v. M. batte‘bey Makala (am See Ojeros, 
in YUearnanlen) ein Gefecht zwiſchen den türfifchen Trups 
pen und ben Griechen Statt, worauf am 17. desfelben 
Monars ſechzehn verwundete Albanefer mach Prevefa ger 
bracht wurden; am 25. v. M. fiel abermals dafelbit ein 
Geſecht vor, mwobep miebrere Türken getöbtet und fechzig 
verwundet wurden; der Derluft der Griechen war bedeus 
tender; funfzjig berfelben warfen fib in zwey Häufer zu 
Makala, wo fie von Deli-Bei’s Truppen beſagert wurden. 

»Diner Pajba Brione, der fih in der Ichtern Zeit in 
Urta befand, fol mitteljt eincd Fermand beordert worden 
feyn, fib nach Bitoglia (Monaftir) zu verfügen und bort 
mcue Befcble abzuwarten, Einem Schreiben aus Prevefa 
äufolge war berjelbe bereit3 von Acta babin abgegangen, 

»Die feir mebrereu Tagen bier verbreitete Nachricht, 
daß Ibrabim Pafba die Mauern und eftungsiwerfe von 
Teipolizza baben fibleifen laſſen, wobey einige ber anfehn« 
licheren Crebäude der Stadt ein gleiches Schickſal gehabt 
Haben ſollen, ſcheint ſich zu beſtätigen.« 


Inland. 
Mänchen, den 3. April. 

Se. Majeſtät der König Haben heute, zur fenen 
fichen Erinnerung ber Cinfegung bes beil. Ubendinapls, 
mit nachflebenden zwölf alten armen Männern die Fußs 
Waſchung vorzunchmen, und diefelben zu Pleiden, zu ſpei⸗ 
fen und mit Geld zu befchenfen gerubt: 

1. Mathias Ertl von Salzburghofen, 93 Jabe alt; 
2. Korb, Fogger von Indersdorf, 90 3.; 3. Joh. Wimmer 
von Salzburghofen, 90 J.; 4. Martin Bergmofer von 
Pieftenhaufen, 89 93.5 5. Mathias Böpm von DOffingen, 
89 3.; 6. Jak. Brandmaper von Jsmanning, 89 I.5 7. 
Andre. Handınann von Gtiefenhofen, 89 3.5 8. Gg. Hein 
rich von Aichach, 39 3.5 9. Mich. Eder von DOberfendling, 
88 93.5 10. 3. B. Schiegl von Dberaltaih, 88 J.3 11. 
Leond. Eber von Feldhelm, 87%., und 32. Anton Mayer 
von Weilbach, 87 3- 

Ferner haben Ihre Majeftät die Königin zu 
bemfelben Zweck folgende zwölf arıne Mädchen zu Eleiden 
und mit Geld zu beſchenken gerupt: 

1. Cresz. Hafelwanger, 12 9.5; 2. Barb. Grüflmaner, 
12 3.; 5. Unna Scheödl, 10 J.; 4. Tb. Schlutt, 149.5; 
5. Mod. Jenewein, 11 3.5.6. Mgd. Winkler, 12 J.; 7. 
B. Rottenfuffer, 15 3.5 8. U. Schefzgi, 13 9.5 9. Agıtes 
Scheppel, 12 3.; 10. ©. Fuchs, 12 3.5 11. Anna Vöt— 
terl, 11 I., und 12. E. Schneidnip, 14 3. Hübrerin: 
Magd. Karlöpofer, 80 3. alt. 





Befanntmadnng. 

Veranlaßt durch Pie aus dem Yuslande unaufbörlid) 
umd immer mehr zunehmenden Cinfendungen von Bitt— 
fbriften, an Allerböchſt Seine Moajeität den Kaifer gerich 
tet, welche überdem größtentbeils folche Gegenſtände ber 
treffen, die entweder gar Feine Berückſichtigung verdienen, 
oder einer formelen Durchfiht der Geriht3:Injtanzen u 
terliegen, wird hierdurch mit Ulerböchiter Genehmigung 
Seiner Majeftät des Heren und Kailers befannt gemacht, 
daß fünftigbin aus dem Auslaude, über folgende Cegens 
fände eingehende Bittſchriften, ohne allen Erfolg bleiben 
werden und namentlich: 

1. Bittſchriften über Prozeß: Angelegenheiten, Schuld⸗ 
und andere dergleichen Forberungen, über melde die 
richterlihe Entſcheidung der Gerichts-Inſtanzen noch 
nicht erfolgt ijt." 

2, Bittfhriften im folchen Angelegenheiten, "in welchen 
die richterliche Entfheidung von Seiner Majeftät 
bereits beſtätigt worden ijt, es märe denn daß ein 
folder Bitriteller neu entdeckte Umſtände zur Sache 
benzubringen hätte, welche während des Prozefgans« 
ges nicht befannt waren, 

3. Dittfchriften um Belohnung für längft geleiitete Dien» 
te, in den vergangenen Feldzügen oder bey andern 
dergleichen Gelegenheiten. 

4. Bittfchriften um Unterſtũtzung an folche Individuen, 
melde dem ruſſiſchen Reiche niemals und auf Feine 


Weiſe Dienfte 'geleiftet Haben, und mithin auch Fein 
Recht auf Unterflügung von demfelben haben können. 
Münden den 2. April 1828. 
(Unterz.:) Freyberr U. v. Krübener, 
k. k. ruf. Gefchäftöträger. 


GremdbensAngeige, 

Den 3. April, (©. Hirfd): Hr. Golliet, Raufm. von 
Byon; Dr. Fiſcher, Raufm. von Beaune (Schw. Adler): 
Hr. Ritter v. Gruber, k. k. Dbermautbeamter von Bregenz. 
S. Kreuz): Hr. Bordmann, Stadtgerichts + Acceffift von 

traubing; Dr. Dandper, Kaufmann von London. (©, 
Stern): Hr, Puchauer, Schifmeifter von Wafferburg. 


Augsburg, vom 3. April. Obligationen Goupons 4 Pe. 
.96—, ©. 95% ; ditto mit Coupons, 5 Pr. Pap. 104— 
. 105% ; Bandanl. 5 Pr. P ®. — ; Botteries Loofe 
— — 4 Pr. P. 104 G. 104'4;5 ditto unverjinnsl. Pap. 
1 — .— 
Paris, vom 28. März. Gonfol. 5 Pro. 102 Fr. 156, 
8 Pros. 69 Br. 95 E.; Falconet 75 Fr. 056.5 GBuebh. 7244; 
Bankactlen 1897 Sr. 50 &.; Par.:St.:Dbl. —; Hapt. 670. 
— — mm — nn I — — 


486- Deffentlihe Dankes+ Erftattung. 

Der Unterzeichnete erfüllet plemit die hohe Pfliht, den 
—— und ehrerbietigſten Dank für die ausgezeichnete 

ohlthat auszuſprechen, welche der koͤnigl. Taubſſummen- Er⸗ 
tiehungs- Anftalt durch das am 23. dieſes Monats veranitals 
tete Carrouſel zugefloſſen ift. 

Das hohe Wohlwollen der hochadelichen Geſellſchaft, wel⸗ 
che dieſem glänzenden Feſte jenen fo edelmuͤthig vor Andern 
ausgewählten Zweck benzugefellen würdigte, und die wohlthaͤ⸗ 
tigſte Beachtung deſſelben von Seite der allerhäditen 
end hoͤchſten, hoben und verehrlihen Theilnehmer dieſes 
Geftes begründen, obgleih es mit Worten vollfommen ausd« 
gufprehen unmöglich ift, ein unauslöfchlihes Gefühl der Dank» 
barkeit, und werden in unvergängtihem Andenken bleiben. 

Münden, den 25. Mär) 1828. , 
Ernsdorfer, k. b. geiſtl. Rath und 
Borftand der Taubflummen = (re 
diehung + Anftalt. 
* Der Grtrag der Einnahme hat fih auf 1582 fl. 39 Fr. 
Befaufen, deffen zwedmaͤßige Verwendung feiner Zeit ebens 
Fals zur öffenlihen Kenntniß gebraht werden wird, 





467 (26) Betfanntmadung. 

Alle diejenigen, welche auf den Nadlaf des am 8. dieſes 
Monats verftorbenen Bönigl. Advokaten, Johann Nepomuf 
von Leiftner, irgend einen Anfpruc zu machen haben, werden 
mit aufgefordert, denfelben binnen 50 Tagen um fo gemilier 
geltend zu machen, als außerdeſſen ohne weitere Ruͤcſicht im 
ber Verlaſſenſchaft fortaefahren werden wird. 

Am 28. März 1828. 
Königl. Kreis» und Stadtgerlcht Münden. 
” 9. Gerngroß, Direktor. 
Holst. 


483. Den 6. April fpielt das Kleeblatt im Haaslauerſaal. 
Xafang halb 4 Ups; 
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402. (20)  Berfteigerumg. 
Dienftags und allenfalls Mittwohs den 8. und 9. bief 
Vormittags von 9 bis 12 und Nahmittags von 2 dis 6 Uhr 
wird vor dem Iſarthor im der Kanalftrafe im Haufe Nro. 
56b. über zwey Stiegen links, der Rüdlaß des veritorbenen 
Herrn Dberlieutenants Dümlein, beftehend in Meubels, Bets 
ten, Waͤſche, Uhren, goldenen Ringen, Tobakspfeifen in einer 
großen Anzahl, meiltens mit Silber beſchlagen, Büchern und 
werfchiedenen andern Gegenfländen, dann Uniformsftüden, fo 
wie Pferds: Equipage, gegen gleih baare Bezahlung an ben 
er ea verfteigert. Raufsliebhaber werben hiezu eins 
geladen. 
Münden den 1. April 1828. 

' Das ' . 
Eönigl. baper. ste Guiraffier « Regiment 

(Prinz Rartl.)- 
Freyherr v. Hertling, Oberſt. 

Wirth, Actuar. 


Bekanntmachung. 

461. (536) Hoͤherer Anbefehlung gemäß werden unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung Dienstag den 8. April Vormittags 
von 9 — 12 Uhr 100 Eimer Branntewein in Ddiefifeitigem 
Amts» Locale Öffentlih verfteigert; wozu die Kaufsluftigen 
eln ladet 

Den 28. Mär; 1828. 


Die 
Königl. Univerfitäts » Fonds: Adminiftration 
Landéhut. 
öglmayr, Adminiſtrator. 


479. Bey F. W. Mihaelis, Buchhaͤndler In Muͤnchen 
iſt zu haben: 

Handbuch der Finanz-Praxis mit beſonderer Ruͤckſicht auf 
das Koͤnlgreich Bayern und andere deutſche Bundes⸗ 
Staaten, von Dr. 3. D. A. Hoͤck, k. b. Regierungss 
Rathe ꝛc. gr. 8. Preis 2 fl. 24 Be. 

In diefem Handbuche liefert der fhon durch viele mit all» 
gemeinem Beyfall aufgenommene ftaatswirthfchaftlihe und ftas 
titifhe Schriften bekannte Verfaſſer eine fpitemarifh geordnete 
Darftellung der Finanz: Berfaffung in den wichtigſten teutfchen 
Bundes:Staaten, mit Refultaten aus den neuejten landitindis 
[hen Berhandlungen und Finanz: Gefegen und Literarifhen Nos 
tlzen ausgeſtattet, welche nicht blos Staatd:Dienern, fondern 
auch Landtags» Deputirten um fo willkommener feyn dürfte, 
als fie nun nicht möthig haben fih mit großem Zeit: und 
Geld: Aufwand aus voluminofen Landtags : Berhandlungen und 
Gefeses: Sammlungen von der Finanz Berfaffung der teutfihen 
Bundes: Staaten zu unterrichten, fordern foldhes auf Fürgerem 
Wege dur diefes Werk, weiches aud bey akademiſchen Dors 
fefungen zum Grund gelegt werden kann, bewirken fünnen, 


464. (26) VBerfteigerun 

Nahträglih zu der über die Mobiliar: Verfteigerung des 
Ziel. königl. franzöfifhen Herrn Gefandten Ercellenz;, erſchle— 
nenen Anzeige wird beinerkt, daß auch fehr fhönes, modernes, 
probehaltiges Eildergeräthe aller Arten, fo wie mehrere bron: 
eene fein vergoldete und alabarjtene Gegenſtaͤnde vorkommen 


den. 
werden Deffe, Kommiſſalr. 


490 Deffentliher Dank. 

Ziel. Herrn Hofrath Dr, von Döllinger und Herrn 
Profeſſor Dr. Schneider, melhe auf die edelmüthigfte 
und uneigennügigfte Weife mir ben dem großen Unglüͤck, wel: 
des mid hier getroffen, bey dem Tod meined Thieres, mel: 
nes einzigen Erwerbzweiges fo hülfreih an die Hand gingen 
und die Sciletirung des Scemöndes vornahmen, fo wie den 
Herren Profeiforen Dr. Wagler und Dr. Schubert und 
den fämmtlihen Herren Medizinern der hieflgen Hochſchule, 
melde mich durch mildehätige Beyträge in meiner bedraͤng⸗ 
ten Lage fo wohlthaͤtig unterftügten, ebenfalls fo den Präpas 
raten [der k. Academie Herren Fesl und deifen Herrn Bas 
ter, welde unengeldlih die Ausftopfung meines Tpleres 
unternahmen, ftatte ih hiemit meinen gehorfamften und vers 
bindlihiten Dank ab, Seine Zeit, Leine Entfernung, Fein 
Berpältniß meines Lebens wird je diefe reinen dankbaren Ges 
fühle gegen dieſe edle Menfhenfreunde in meinem Herzen zu 
verwifhen vermögen ! — 

"Münden, den 4. April 1828. 

Witewe Philadelphia, 
Befigerin des See» Möndes. 


47T. (5a) In der Windenmacher:Gafe Nro. 1552 über 
3 Stiegen it eine fhöne Wohnung von 4 heisbaren, einem 
Kabinet und einem unheijbaren Zimmer, Küche, Speife, Holz⸗ 
fege sc, um den balbjährigen Zins, von Georgi bis Midaeli, 
um 110 fl. zu miethen. D. Uebr, bey dem Inwohner diefer 
Logie. 


387, In der Fleiſchman u'ſchen Buchhandlung (unwelt 
der Mauthalle) iſt angefommen : 
Gabinets : Bibliothek und Miniatur: Bibliothek der deutſchen 
Glaffifer, 15., 16., 17. und 18. Lieferung, 





388. Neuefter Katechismus des Feldbaues, 
zum allgemeinen Gebrauch der Landwirthe, "Bauern 
und befonders auch der Landſchulen, vow Staats⸗ 
rath v. Dazziıc. 2te Auflage. 1828. 

Schnell, in Zeit von 6 Monaten, war die erite Auflage 
vergriffen. Diefes, fo wie der Name des Verfaſſers, iind 
hinreichende Vürgfhaften von der Gemeinnügigkeit dieſer 
Schrift, wie fie auch in allen öffentlichen Blättern fo ange: 
ruͤhmt wurde. Der äuferft wohlfeile Preis diefer Schrift, 
gebunden in farbigem Umfchlag, bleibt für.den Buchladen 
wie vor 360 kr. Der Verfaſſer bleibt auch feiner vorigen Er⸗ 
klaͤrung getrew, daß die Herren Pfarrer, Schullehrer und 
Bauern, den fo gebundenen Katechismus entweder in feiner 
Bohnung — Refidenzftrafe Nro. 51 über 1 Stiege — oder 
im Locale des lantwirtbichaftlihen Wereins, Türkenftraße 
Nro. 342, auch bey allen Expeditions-Aemtern der k. Kreis 
Regierungen, fogar.um 18 Kreuzer erhalten. 

Die Fleifhmann’fhe Buchhandlung 
in Münden, 


451. (25) Im Gafthaufe zum fihmarzen Adler dabier 
befindet ſich gute Reif» Gelegenheit nah der Schweiz, oder Wien, 


465. (36) Es ift dabier eine reale Bortenmacherss Gerch» 
tigkeit mit Werkzeug und einem. fhönen Waarenlager, jedes 
einzeln oder zufammen, zu verkaufen. D. Uebr. 
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470, Nachdem der Elgenthuͤmer der, dem rn 
Bureau zum Derfaufe übergebenen, ausgezeichneten Scharlach⸗ 
berger 1811 er Rheinweine die Preife derſelben bedeutend ger 
mindert hat, fo findet man fi veranlaßt, eine andermeits 
—— dieſer Weine 
auf Montag den 14. April, Vormlttags von 9—12 und 
Nachmittags von 5—6 Uhr, und die folgenden Tage im 
Keller des Melber Koppifchen Haufes No. 1675 in der 
Ludwigsitraße, 
iemit anzuberaumen und ein verehrliches Publitum mit ber 
emerkung ganz ergebenft hiezu einaladen, daß von dieſen 
ganz reinen und auf das Beßte erhaltenen Weinen aud noch 
vor der Verfteigerung, um die firirten Preife, Parthieen von 
mindeſtens einem Eimer abgegeben werden. 

Proden Eönnen von den Steigerungsiuftigen nur an oben 
beftimmten Tagen, dann von andern Raufsliebhabern früher, 
und zwar am Donnerftag ben 10. April Nachmittags von 3 
bis 5 Uhr, an den Fäffern genommen werden, 

Das Anfrage: und AddrefBureau Münden, 


474. Bey Falter und Sohn, 
koͤnigl. Bayer. Hof-Mufikallen: und Muſik. Inſtrumenten⸗Hand⸗ 
lung (Refidenzftrafe Nro.35) hat die Preſſe verlafien : 

Gluͤck, F., Trepröshen. Ballade von Th. Körmer, mit 

“ Pianofortes Begleitung. Netto» Preis 24 Er. 

Zapfenftreih, für Piangforte eingerichtet; hlebey iſt zu bes 
merken, daß dieß Dderfelbe it, welcher von dem k. b. 
Milltäe jederzeit am Gharfreptage ausgeführt wird. 
Netto: Preis 6 Er. 

Stahl, Fred,, 3 Dues concert, faciles et brill. pour 2 Vi 
lons oeuv. 4, ord. Preis fl.1 12 hr. 

Beruer ift in obiger Handlung, wie aud in der Fleiſch⸗ 
mann'fhen Buchhandlung, zu haben: 

Sammlung neuer beliebter Lieder zur geſellſchaftlichen Lin» 
terhaltung „ eingerichtet für Singftimme mit Teichtes 
Begleitung des Clavlers oder der Guitarre. ges Heft, 
enthaltend 35 Lieber. ord. Preis 48 Er, 


456. (35) Blumen-Verkauf. 

Die zum Nachlaße des penfionirten kab. Hauptmanns und 
Friegs· Caſſſers Herrn J. J. Oehninger gehörige Nelken⸗ 
Sammlung, in bepläufig 500 — vorzüglihen Sorten beſte⸗ 
hend, und eine Parthie Lakveil von ausgezeichneter Schoͤnheit, 
dann verfhiedne Sämerepen von Melken, Lakveil, Levkoien 
u. d. gl., von befonderer Oüte, werden in defien Garten das 
bier im 1. Diftrite am Walle, Montag den 14. Aprif und dis 
folgenden Tage, jedesmal Nahmittags 2 Upr anfargend, im 
Eleinern und größern Abtheilungen, unter Bepfügung der Ins 
—— gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich ver⸗ 

eigert. 
Würzburg den 26. März 1828. 








Die 195fte Biehung zu Nürnberg iſt Dienstag den 1. 
April unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegangen, 
wobeg nachſtehende Nummern zum Vorfchein Famen . 

8 5 54 T 63 
Die 196te Ziehung wird den 1. Map und inzwiſchen Die 
1236te Münchener Ziehung den 10., und die B5Tte Regenss 
burger den 22. April vor ſich gehen. 


Redakteur: 3. 3. Sendtner Derlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Wärtemberg. ÖOtuttgart,’vom 2. April. 
Nach erfolgter Verabſchiedung der für den aufjferordentli- 
Gen Landtag bejlimmten Geſetzes Entwürfe wurde derjelbe 
bente Mittags 12 1f4 Uber durch den von Or. £. Mai. 
biezu bevollmächtigten Miniiter des Innern, geb. Rath v. 
Sähmidlin, mit folgender Entlafjungsrede geichleffen : 

Hochmwoplgeborne, Hochzuverehrende 
errn! 

Indem ih Ihnen auf Befehl Sr. k. Mai. den Schluß 
des aufferordentlichen Landtags verfündige, ſchäte ich mich 
glũdlich Ihnen die Wiederberſtellung unfers geliebten 
Königspaares melden zu fönnen. Zeugen des Eindrucks, 
den dieſe Krankheit auf alle Klaſſen der bürgerlichen Ges 
ſellſchaft machte, waren Cie nicht minder Zeugen ber 
rajtlofen Sorge , der nıe unterbrochenen Aufmerkſamkeit, 
mit der unfer König, erbaben über das Gefühl Seiner 
körperlichen Leiden, dem Gang Ihrer Beratbungen folgte. 
Der König dankt Ihnen für den Eifer, den Sie der Bes 
ratbung der Ihnen vorgelegten Gefep: Eutwürfe gewidmet 
Dabeu, für die Unbefangenpeit, mit der Sie die Intereifen 
bes Öanzen, wie der einzelnen Xheile beachtet, für das 
Unerfenntniß, das die wohlmeinenden Abfichten der Regie⸗ 
rung gefunden haben. Der König erkennt die Bereitwil- 
figfeit, mit der Sie die gerechten Anſprüche des königl. 
Hauſes auf eine der Würde dejjelben, wie den Kräften des 
Landes entiprechende Weife zu ſichern bemübt waren; Er 
mißfennt auch die Schwierigkeiten nit, welche die Der: 
einigung Diefer benden Rückſichten einer noch vellitändigern 
Erfübung der aufeitigen Wünte entgegenitellte. Die 
Bedürfnife der hoben Schule und die perfünlichen Vers 
bältnijfe ihrer Lehrer pud Voriteber find zeit⸗ und zweck⸗ 
gemäß fſeſtgeſtellt; deiio freubiger werden die eritern ibres 
ſchönen Berufs warten, deſto williger die letztern der ihnen 
als Staatsbeamten obliegenden Verpflichtung folgen. 

Durd die Dervoljtindigung dee neuen Prandgefche 
M ein weiterer Schritt zur allmäbligen Umbildung unfers 
bürgerliben Rechts, zur Verdeutlibung und Vereinfachung 
mancher für den täglichen Vetkebt höchſt wichtigen Rechts, 
Lehren geſchehen. Auch die Beſchleunigung der Landes— 
Dermefjung wird zur Befeſtigung des Privateredits, wie 
zur gleihmäßigern Vertbeilung der üffentliben Laſten die: 
neu. Die Dermwaltungögefepe , deren Beratpung wir jo 





eben beendigt baben, werben die Fortfchritte der Humani» 
tät, der Volksbildung, des Feldbaues und der Induſtrie 
beyrfunden, Die Wiſſenſchaſt und die Kunft, der Bürger⸗ 
@inn und der Gewerbsfleiß follen im Geſeß ihre Aner— 
Fennung, ihre Entwihlung und ibre Etüge finden. Möge 
der fchönjte Erfolg unfere vereinten Bemühungen Erönen ! 
Möge die glüclide Vereinbarung mit dem Nachdaritaate, 
die uns im erſten Beginne dieſes Fandtags erfreute, recht: 
fegensreih für und, wie für umfere Nachbarn werden ! 
Noch ein weiteres, nicht minder erfreuliches, Creigniß bat 
bie benfwürdige Periode dieſes Landtags bezeichnet. lms 
fere vieljährigen Unterbandlungen mit dem römijchen Hof! 
find auf eine, der verfafungsmäßigen Autonomie der Far‘ 
tbolifhen Kirche, wie dem nicht minder verfaſſungsmäßigen 
Der Auffichtörechte ber Negierung entiprechende Weile ber 
endigt; der neu ermannte landesbifchof und das von ibm 
zu beitellende Domkapitel werden im Laufe diefes Monats 
ihre Umts Derrichtungen antreten. So trennen wir uns 
beun mit dem wohlthuenden Gefühle des gegenfeitigen- 
Dertrauens, der berzirichen Eintracht, die feiter und immer 
fefter Regierung und Grände vereinen. Heil dem Volke,‘ 
das ein jolches Band an dad Herz feines Königs knüpft! 

Der Präfident, Dr. Weishaar, erwiederte diefe Nede 
mit folgenden Worten: 

Gure Exzellenz . 
baben uns im Namen des Königs ein freundliches Leber 
wobl gefagt. Empfangen Eie dafür unſern ebrfurchtsvoll 
fien Danf, Cie waren während diefes Landtags fo oft 
Theilnebmer an unjern Beratbungen und enge unſerer 
Beſchlüſſe; feven Sie heut Zeuge unferee Gefühle und 
übernehmen Cie den Ausdruck derjelben ben Sr. Majeftät 
nuſerm Könige! Wir haben fo vielfachen Grund zu diefem 
Danf. Um mie vieles find wir dem Ziele näher gerüct,, 
das Negierung und Volk unabläfig vor Augen baben 
müſſen, — bem Ziele, daß alle DVerbältnife im Ztaatsle: 
ben , welche nicht ihrer Natur nach der befondern, nach 
Umpänden zu regelnden Zürforge bedürfen, durch Geſetze 
normirt werden? Wie mande Ungewißheit, wie manches 
Hinderniß, die bisher dem Talent und dem Fleiße ſtörend 
in den Weg traten, find jezt geboben! Das gegenfeitige 
Dertrauen zwifchen König und Volk — ſchon fo feſt ber. 
gründet durch die würdevolle Herjiellung unferer Verfaſſung 
— bat eine neue Stüge erhalten durch ben Gang ber 
Berbandlungen auf diefem Landtage. Viele Zweifel, wels 
be den Unträgen der Regierung entgegenftanden, wurden 
durch die Berathung befeitigt, vielen andern wurde eim 
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ehrendes Anerkenntniß der Regierung zu Theil, Mögen 
die Geſetze, weiche aus der unbefangenen gemeinſchaftlichen 
Beratbung der Organe der Regierung und des Volkes 
bervorgegangen, nun der Sanction des Königs unterliegen, 
die glüdlichen Wirfungen -hervorbringen, die in anſerer 
Arfiht und in unfern fehulichiten Wänſchen Liegen! 

Der Ernft, mit welchem mir beratpfchlagten, und der 
vom König buldvoll anerkannte Eifer, mit welchem wir 
unfere Pflichten zu erfüllen und die Iutereffen des Ganzen, 
fo wie der Theile zu erwägen und zu wereinigen ftrebten, 
möge bemweifen, dag mir die hohe Wichtigkeit und das tiefe 
ingreifen der vorgelegten Geſetz ⸗ Entwürfe in afle Fugen 
des bürgerlichen Lebens mie aus den Augen verloren bar 
ben. Mit Freude erinnern aud wir uns bed, noch wäh⸗ 
rend des worigen Landtages eingetretenen, glücdlichen Ers 
folgs, mit welchen die nie ermüdende Fürforge des Königs 
duch Die Dereinigung mit dem Narcbarftaate gefrönt 
worden if. Und banfbar verehren mwir.die Thätigkeit, 
-tmit welcher die Beendigung der Verhandlungen in Bezier 
hung auf die Autonomie ber Fatholifchen Kirche berbenge: 
führt und im Anſehung diefer, fo wie des Ober Auffichts⸗ 
Rechts der Regierung, der Berfaffung Genüge gefcheben iſt. 
Dröge die demnächſt beginnende Wirkſamkeit des Landesbi⸗ 
ſchofa und feines Domkapiteld dem fegensreichen Erfolg 
für die katholiſche Kitche haben, den wie von deu guten 
Ubfichten deffelben erwarten dürfen ! 

Wir danfen dem Himmel für die Wiederberitellung 
unfers geliebten Königspaarsd. Möge Daffelde nody lange 
bes häuslichen Glüfs genießen, durch welches jede Freude 
erböht wird, die das Leben bieten Bann! Wie theuer uns 
Alten das Leben unfers Königs iſt, bat und der Schreien, 
welchen die gefahrdropenden Erfheinungen bey'm Beginne 
feiner Kraukbeit verurfachten, in einem früßer nie gefann» 
ten Maafe Nar gemacht. Gott erhalte den König! zum 
Glück für fein Volkz zum Glück für unfern Kronprinzen, 
dem der königliche Vater ein um fo wirfjameres Vorbild 
fern wird, je länger wir uns feiner Regiernng zu freuen 
haben. 

Gott erhalte den König! 

Unter dem alfeitigen Wiederhalle dieſer Schlußworte 
verließ der k. Bevollmächtigte die Verfammlung , welche 
fofort auseinander ging. 


Granfreid. 

Paris, vom 28. März Der Hr. General:Fieutenant 
Bicomte vou Saint: Priet begibt ib, als Grofbotfchafter 
des Königs von Franfreih bey ©r. kathol. Braj., mach 
Barcelona. Man vermuthet, die Derjchiebung der Räus 
mung Spaniens von den franzöfifben Truppen fen der 
Dauptgegenjtand der gegenwärtigen Miffiou des Hrn, Dir 
soınte von Gaint: Prieft. 

— Deputirten- Kammer Die HH. Deputirten 
verfammelten fib am 27. und 28. im ihren Bureaur, mo 
die Ernennung der Budget Commiffion -( Rehnungsiape 
1889) ſtatt gefunden hat. 


Das zehnte Bureau ernannte den Het. Chevalier von 
Derbis und den Grafen Sebaftiani, das fiebente Bureau 
den Hrn. Baron Louis und den Hrn, Bankier Baffitte; 
das neunte die HH. de Laſtours und Pardeſſus. Das te, 
Ste, 4te, Ste, Öte u. Ste Bureau haben ihre Ernennungen 
noch nicht zu Stande gebracht. 

— Wie Briefe aus Baponne verfibern, würden erfl 
am 24. Det. d. 3. die frangöfifchen Befapungen ven San 
Sebajtian und Pampelona diefe Pläge räumen. 

— Einer der bepden Quditoren der Deputirtenfammer, 
Hr. Dubruel, der feit geraumer Zeit krank war, ift am 
23. d. M. geflorben. 

— Das von Sir Fr. Lamb zurficgefandte Schiff Sir 
William Curtis, weldes die vom Haufe Rothſchild nego- 
ziete Anleihe am Bord hat, it in Ealaid eingelaufen. 
Die Ankunft dieſes Geldes in Fraukreich beweist, fagt bie 
Duotidienne, offenbar, daß es wirklich der portugiefiichem 
Kegierung gehörte und alfo Hr. Lamb nicht das Recht 
hatte, es zurückzuſenden. 

Italien. 

Neapel, vom 10. März. Gin junger drenzehnjähriger 
Snprovifatore, Namens Carlo Pace, macht bier großes 
Unffepen. Er ift in Lanciano, in dem Abruzzen, von am 
men Ueltern geboren und zeigte von feiner Kindbeit au 
Leidenfchaft für die Poeſie. Sein Vater, ein Maurer, 
lieg ipm, fo weit es in feinen Keäften ſtand, Unterricht 
geben. Vor Kurzem Fam er nad Neapel und war ohne 
alle Mittel. Se. Maj. der König hatte von feinem Tas 
Int gebört und gab ibm eine Frenftelle im k. Colegium, 
wo für feinen Unterricht geſorgt wird und mo er ſich feit 
einem Monat befindet. Vor einigen Tagen haben S. M. 
fih den Knaben vorjlellen laffen und gaben ihm, um ſich 
felbit von feinem Talent zu überzeugen, folgende Themata 
auf: 1) das Dpfer Abrapams, 2) das Zufammentreffen 
des Ueneas und des Anchifed im Elifinn und 3) Koriolau 
an ben Thoren von Nom.” Der Knabe faßte diefe Gegen« 
fände mit großer Lebendigkeit und Geſchicklichkeit auf. 
Nach einem paſſenden Eingange, den ihm bie Dankbarkeit 
gegen feinen erhabenen Befhüger eingab, befang er bis 
ibm aufgetragenen Gegenftände mit der größten Lebendig« 
keit der Phantaſie. Ge. Maj. der König belobnten feine 
GSeſchicklichkeit durch neue Wobltbaten und gaben auch aus 
ihrer Privatkafe eine bedeutende Uuterjtügung für bie 
arıne Familie des Knaben, 

Dvlen. 

Die preuß. Staats: Zeitumg meldet Folgendes 
von ber polnifhben Gränze, vom 20. Mürz: 

» Ale Nachrichten von auferordentlichen Truppen: Hude 
bebungen im Sönigreiche Polen, die man bisher in den 
Öffentliben Blättern gelefen bat, find eben fo ungegründet, 
als die Anzeige von dem Einmarſche neuer ruffijber Trup⸗ 
pen im dieſes Land. Die poinifche Armee fomwobl, als bie 
in Polen ſtehenden ruffifchen Truppen find weder vermehrt 
noch bisloeirt worden, und es ijt in diefer Beziehung ſeit 
mehreren Jahren nicht die mindeſte Kenderung eingetreten.« 
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— »Die ruſſiſchen Barden werden am 1. (13.) April 
&t. Petersburg verlaffen, und ihren Marfc zum Theil 
nach Tulczyn antreten. Die Heerjteaßen, melde zu der 
Urmee des Feldmarſchalls Wittgenjtein führen, find mit 
Kriegsbedürfniffen und Transporter aller Art bedeckt.« 
Portugak u 

Der Blode and Traveller von 26. März enthält 
ein Schreiben ang Liffabon von 16. März, das neben 
audern fchon bekannten Nachrichten Folgendes enthält: 
»Don Miguel fhrint den Plan gefaßt zu haben, ſich mad 
Dia Dieiofa in dee Provinz Alentejo an der fnanifchen 
©ränze, unter den Vorwande einer Jagd, zu begeben, 
dafctbjt gegen 2000 Buuern, Forſtwärter und Banbditen 
zu fammeln, die in diefer für die Jagd fehr günfligen Ger 
gend in Menge verbanden find, und dann ben in Epas 
nien befindlichen Nebellen entgegen zu geben, dir, feine 
Schmefter, die Prinzeffin von Beira an ihrer Spipe, ihn 
gun abfoluten König ausrufen und Portugal von Don 
Pedro unabhängig erPliren folten. Dann wollte er erit 
einen Auftuf an die Nation erlajen, ale Truppen und 
alle feine treuen Vaſallen um feine Perfon berufen und 
mit dieſen nach Liſſebon ziehen. Im Falle des Miflin- 
gens, oder eined großen Widerſtands, mollte er fh nah 
Spanien zurüchjieben, um dort feine Armee zu organifiren, 
und uuter dem Benitande feines Oheims, des Königs von 
Epanien, mit dem Alles verabredet war, wieder in Porter 
tugal einzufalen. Sr. F. Lamb befaß die urfundlichen 
Übfchriften der Befehle und Inftruftionen an die Rebellen 
in Spanien und die ummiderfprechlichen. Beweife der mit 
dem fpanifchen Dofe angefnüpften Unterbandlungen., Seit 
Don Miguel Wien overlaffen, bis zu feiner Aukunſt vor 
Belem, hatte er nicht ein einzigmal den Namen feiner 
Mutter ousgefprocden, Sein eriter Gang war un aber 
zu ibe. Gr zeigte ibr fogleih die mit Treue aufbewahrte 
Reliquie, bie er von ibr erbalten hatte. Die Königin err 
Blärte Sant in ihrem Vergnügen, ibr lieber Miguel ſey ge: 
rade fo, wie er abgereist ware, wieder zurückgekehrt. Ins 
zwifchen ſchien fie doch ihrer Sadıe noch nit ganz gewiß 
zu ſeyn und eröffnete ibın ein Gebeimniß, von dem fie 
fih eine fichere Wirkung veriprach:« (Dieſe Andeutung 
des Journaliften iſt von der Urt, daß fies als den Gefüb- 
ler einer Mutter und einer Frau widerſprechend, ficher 
unter die Verläumdungen gebört.) "Auf die Erklärung 
der Königin, daf, wenn er ibren Beſchlüſſen nicht Dentrüte, 
fie diefes Bekenntniß Öffentlich ablegen und fib an ihm 
rächen würde, verficherte der Prinz fie feines unbegränsten 
Gehorfams, befonders da er durch eingejogene Erfundis 
gungen erfabren batte, daß jenes ibm miitgerbeilte Ge— 
beimniß fchon lange im Publifum keins mebr geivefen 
fen. Da die Königin ihn benacdrichtigte, daß ein Kom 
plott bejtebe, ibm felbit in feinem Pallaſte zu vergiften 
oder zu ermorden, jo nabmı er nur ſolche Leute in feinem 
Dienft, die von der Königin gewählte waren. Er läßt 
nur folche Perfonen zu ſich, von deren Befinnungen die 


Königin. Überzeugt iſt. Seit feiner Ankunft iſt er nur 
dreymal öffentlich erfchienen, aber immer mit zahlreichen 
Wachen umgeben. Geine Gpeifen werden von feiner 
Amme, einer Negerin, unter feinen eigenen Augen bereitet, 
Ale Perfonen, die ihn auf feiner Reife von Wien an be 
gleitet haben, wurden fchnell entlajffen, fo daß nur fein 
Bufenfreund, Joze de Mello, nnd fein Wuudarzt, noch im 
feinem Dienfte geblichen find.“ 
Desmannıfhesd Reich. 

Die preußiſche Staats- Zeitung berichtet Hole 
gendes aus Konftantinopel, vom 25. Febr. Briefe 
ans Syra vom 28. Ian, beitätigen die Nachricht von 
dem Gintreffen des Grofen Capo deIſtrias zu Napoli di 
Romania am 20. deffelden Monats, Se lich die Prima 
ten der Stadt, fo wie den Kommandanten des Palamie 
bes, Griwa, zw fi entbieten und hatte mit letzterm eine 
lange. Unterredung.. Demetrius Dpflanti it von ihm bes 
auftragt worden, ein genaues Verzeichniß der griechiſchen 
Wittwen und Waiſen, deren Gatten und Väter für das 
Daterland gefallen find, anfertigen zu laſſen, indem fel 
bige von der Regierung eine Unterſtützung erhalten jolen. 
Um 23. fehiffte fih der Prüfdene nach Argina ein, nad 
bem er vier Offiziere zu Napoli mit dem Auftrage zurück⸗ 
grlaffen, mwäbrend feiner, nur auf 14. Tage berechneten, 
Adweſenheit drey Häufer für ihn und fein Gefolge ein— 
jueichten, Am 23. hielt er feinen fenerliben Einzug in 
Aegina. Die Erzbifiböfe, die untere Geiſtlichkeit, die Ei 
vil= Behörden und 200 prächtig geflidete finder, Oll 
venzweige tragend, empfingen ibn am Ufer und begleie 
teten ibn nach der Kirche, woſelbſt ein Te Deum gefune 
gen wurde. Der Präfidene nabın den für ibn bereiteten 
Thron nicht ein, fondern blieb ſtehend während der gan 
zen Feyerlichkeit. Er nahm uad Füßte die Nationalfahee, 
welche ibm bevm intritt im die Kirche überreicht wor 
den war, und behielt in feiner rechten Hınd die ibm zue 
gleih dargebotene Krone von Dlisen. Eine von Theo— 
phil Kaire gefprochene patriotifche Nede erregte großes 
Auffeben, weil darin nicht nur die mannichfachen Be- 
ſtechungen, die die politiſche Reform Griechenlands biß: 
ber erfdivert hatten, aufgedeckt, fondern auch die DVere 
rätber, deren einige fugar in der Kieche anmwefend waren, 
namentlich Vezeichnet wurden. — Undere Nachrichten aus 
Enra vom 6. und aus Tine vom 3. d. geben noch Fol- 
gendes: Graf Capo d'Iſtrias hat webrere ebemalige 
Desinten, welchen man VDeruntreuungen zur Laft legte, 
feitnebmen laſſef. Ihe Prozeß bat fchun begonnen. Auf 
feinen Befebl find 4 ipfariotifche Scerduber arretirt wor⸗ 
den; man bat fie verurtbeilt, und gehenkt. 

— Aus Smpena wird vom 20. d. gemeldet, daß im 
den Schloße von Chios fih eine anitedende Krankheit 
gezeigt babe, und daß die Garniſon dermaßen geſchwächt 
fen, daf, wenn nicht bald bedeutende Verſtärkangen ein— 
träfen, fie den Platz nicht werde länger vertdeidigen kön— 
nen. Der Paſcha von Smyrna bat Ach eil'gſt nad 
Tfchesmie begeben, um deu Abgang von DerjtärEungen 


zu betreiben, aber die Ueberfabrt in dem Kanale mird 
täglich geräbrlicher für die mit Truppen beladenen Schiffe, 
meil mit der beiferen Jabreszeit die griechiſchen Schiffe 
leicht das Panden verbindern können. Auf Befebl des 
Gouverneurs von Suyrna, welcher gern in der Stadt 
das Unſeben des tiefen Friedens erhalten müchte, baben 
die Briecben Masken - Züge währeud des Karnevals hal— 
ten müſſen. Auch find die Irren aus dem griechiſchen 
Spitale frengelaffen und auf Koiten der Regierung mit 
Masken: Unzügen verfehen worden. Dieb fonderbare Schau— 
Spielt it obne Störung zu Ende gegangen und ſolches 
un fo merkwürdiger geweſen, als unter den Griechen ſich eine 
ganze Menge befand, die als bewaffnete Albaneſer, als 
Derwif.se und Effendi's, mit Bart und Turban gefleidet 
waren und fib nach ibrem Umzuge vor dem Palajte des 
Pafıba verfammelten, dort tanzten und einen Freyheits— 
Anınnus fangen. Der Pafba. nahm fie ſehr gut auf, 
lieh jedem Tänzer einen Dukaten reiben und den Turz 
bat des Anführers durch einen prächtigen Sbawl erfepen, 

— Cazy Mufappa, Paſcha der Dardanelien, ijt abges 
fept, nach Bruſſa verwieſen und durch Hafiz- Alp, bisbe- 
eigen Paſcha von Tencdog, erjcht worden. Lepterer hat 
ſogleich damit begonnen, die Zabl der zur Uusbejferung 
und Befeftigung der Schlöſſer bejtimmten Arbeiter zu 
verdoppeln. 

— Der chemalige Seraskier Huſſein-Paſcha ſchickt fih 
an, die Hauptitadt zu verlaufen, um mac der Donau zu 
reifen. Es beißt, daß mebrere new gebildete Regimenter 
unter feinen Befehl werden gejkellt werden, und daß ein 
neues Corps vou Trainfoldeten aus den ſchismatiſchen 
Urmeniern errichtet werden fol. Die Verlegung der Fa: 
tbolifchen Artmenier aus den verſchiedenen chriftlichen Bors 
ſtaͤdten nach dem türfifchen Quartieren iſt ausgeführt wor: 
ben. Dieß war ober noch nicht genug. In den legten 
vierzehn Tagen find 60 Kamilienväter erit eingeferkert und 
bann verbannt worden. Mehr als 300 Perfonen aus den 
niedern Stränden, durch Elend gezwungen, zwifchen Tod 
und Verläugnung der Religion ibrer Väter zu wädlen, 
find zum türkiſchen Glauben übergerreten, Berichte aus 
Bolo liefern eine berzzerreißende Schilderung der Leiden, 
welche die nach AUngora verwieſeuen katholiſchen Familien 
wäbrend ihrer Reife zu erdulden gehabt baben; mebt als 
400 Kinder, meift noch an der Bruſt, find vor Kälte und 
Mangel umgekommen. Der Kanfmann Rali it, da die 
gegen ibn erbobenen Unflagen fib aaız grundlos zeigten, 
frengegeben worden. Emanuel Danefi iſt es gelungen, 
nachden er ſich 14 Tage laug verſteckt gehalten, mit fei» 
ner ganzen Familie zu entwiſchen und es find bereits 
Nachrichten von feiner glüdlichen Unfunft in Smyrna vor: 
handen, 





Sremden»:Angeige 
Den 4. Aoril. (©. Dirfhl: HP. Loner Saidner, Kaufl. 
von Sunsbrud; Hr. v. Etangba, Privatier von Augsburg ; 
Hr. Hüpne, Gommiffär von Hanneverr (Schw, Adler): 
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Hr. Hörmann, Steuerbeamter aus Zweybruͤcken; Hr. Fiſcher, 
Oberſtlieutenant von der Artillerie aus der Schweiz; Hr. 
Blanck, Kaufm. von Würzburg. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Mondtag, den 7. April. (Zum Grftenmale) Albrecht 
Dürer in Benedig, Schaufpiel tn ı Aufjug, von Gduard 
von Schenk; dann folgt: Adrian von Ditade, Dper 
in 1 Aufzuge. 


London, vom 28. Maͤrz. (—Uhr). Gonſ. 3 Pros. 85'4; 
merican Bons 52; zolumb, 23"; ruſſ. 87'4; portug. 60'A; 
Gortes 12". 
434. (56) Niederlage rhein:-baperifher Weine 

in Münden. 

Da ich die fhon feit mehreren Jahren beflchende Nieder 
lage meiner rhein » bayerifden Weine bey Hrn. Fr. Kar. 
Stiefberger, Herzog : Spitalgaffe Mro. 1141, mit neuen Zus 
fuhren und neuen Sorten vermehrt habe, fo erlaube ich mir, 
diefelbe einem hohen Adel und vereprliden Publitum in und 
auferhalb, Münden, zu den nachgefegten, hoͤchſt billigen Preis 
fen wiederholt zu geneigter Abnahıne zu empfehlen. 





Der Gimer 
Sorte. Jahrgang. zu 60 bayer. Maas 
oder 80 %, Boutk 
Weiße Weine: 
Socher - 2 0 0 0 0° 18108 42 fl. 
Dei . 100 02 00. 1028 4» 
Detto ® * * [2 * “ * ı825r 38 . 
Deidesheimer : 2... 1811F 70» 
Detto * ” . “ * . . 18198 55 . 
Det 2 20000. 1822r 40” 
Dit 20 0200. 1825r 32» 
Nuppertöberaer 2 2. ı819r 35 » 
Del „0000 1822r 40% 
Detto . Tr Tr 4 1825r 32 » 
Ungfteiner . 0 0.0 08. 1822r 36 . 
to. FR TEFRr 1825r 30 » 
Edeukohar Tramne . . 181g0r 30 » 
Dil "ee. 1822r 32 » 
DE 2 0000». 18257 28 » 
Wachenheimer 2. 2 02 = 1822r 24 » 
Delle 1825r 20 » 
Bimmeldinger . x 2... 18228 ı9 » 
Rothe Weine 
Grevenhaufer . ee 1822r 42» 
Detto * * * ” “ * “ 18258 50 » 
Glnmeldingn »- 2 2... ı822€ 34 » 


Epeper im März 1828 
® $. Silgarb. 

477. (36) In der Windenmacher-Gaße Mro, 1552 über 
3 Stiegen if eine fhöne Wohnung von 4 beijbaren, einem 
Kabinet und einem unbeisbaren Zimmer, Küche, Epeife, Holy 
lege ꝛe., um deu baltjähriaen Zins, von Georgi bis Mihaeli, 
= > fl. zu mietpen. D. Uebr, bey dem Inwohner dieſer 

ogie. 


Das Januars Heft 1828 ber Beltfhrift der Prote 
ante wurde gefunden. D, Uebt. 





422.0) Betanntmwadung _ 

Zur Verſteigerung des Daufes des Maurerd Mathias 
Graß Nro. 309 Lit, a zu Wicfenfeld an der Dabauer: Straße, 
meldes von Orund aus gemauert, zwey Stocwerke hoc, 
60 Schuh fang und 50 Schuh breit ift, und mobry fih eim 
Hofraum von 41,700 Quadrat: Schuhen befindet, der zu eis 
ner Garten : Anlage dienen Fann, bat man auf mwiederholtes 
Anrufen der Gläubiger Commiſſton auf Montag den 
21. April Bormittags von 9 bis 12 Uhr angefegt, 
wobey Kaufslufige mit der Gröfnung im Lokale des unters 
fertigten Gerichts zu erfheinen, geladen werden, daß das 
Staßiſche Haus ſammt Hofcaum am 16. November vorigen 
Zahrs gerichtlich auf 5000 fl. gefhägt wurde, 

Am 21. März 1828. 
Königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 
8.0. Horben, 





416. (3€) Das 
Eönigl, Kreis» und Stadtgeriht Landshut 


hat in der Schuldenfahe der Alois Fiſcher'ſchen Bierbranerss 
Eheleute zwifhen den Brüden dapier, nunmehr in der Vers 
lafienfhafts » Sache des hier verjtorbenen bürger!, Bierbrauers 
Alois Fiſcher nah Gntfhliefung vom 29 Dezember 1826 
welche durch Erkenntniß des Eönigl. Appellations : Gerichts 
vom %,. July 1827 beftätige worden, den Ilniverfal: Sons 
kurs erkannt. 

Es werden daher die gefeglihen Gdiktstage, nämlich: 

1) zur Anmeldung der Forderungen und deren geſetzlichen 

Rahmeifung auf Mittwoh den 16. April; 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Borderungen auf Freytag den 16. Map; und 
5) zur Schlufverhandlung auf Dienstag den 17. 
—Juny und zwar für die Neplik bis Mittwoch 
den 2. Julp einfhlüfig, und für die Duplik bis 
" Donnerstag den 17. Julp d.Is. 
fedesmal Vormittags bis 9 Uhr feitgefegt, und hiezu ſaͤmmt⸗ 
lihe unbekannte Gläubiger der Verlaffenfchafts: Maffe hiemit 
oͤffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterfeinen an dem erjten Gdictstage die Ausſchließung 
der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichts 
erſcheinen an den übrigen Gdiktstagen aber die Ausſchließung 
mit den an denfelben vorgunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen der Maſſe in Handen haben, bey Vermeidung des 
nodmaligen Grfates aufgefordert, ſolches unter Borbehalt 
iprer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Auh wird nah $.52 der Prioritits: Ordnung vom 1. 
Suny 1822, bemerkt, daß der Aktivftand auf 5786 fl.; der 
Paſſivſtand auf 7673 fl. ſich belauft. 

Weiters wird auf Antrag der Gläubiger dad Gantanwe⸗ 
fen am erſten Gdictstage Mittwoch den 16. April auf 
dieffeitigem k. Kreis: und Stadtgerichte öffentlih veriteigert 


werben, 
i Doftelde befteht: 
=) Aus den gemauerten Wohnhaufe fammt Stallung und 
Maljtbenne; 
b) aus dem dabey befindlihen Hausgarten pr. '/, Tagm. 
⸗) aus einer Wiefe am Rennwege pr. ı Tagm. und 
d) aus der radizirten Brauerd: Öeredhtfame. 
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Die Raufsbedingniffe, fo wie die auf diefem Anmefen hafe 
enden Laften werden an dem DBerfaufstage bekannt gemacht 
werden. Auswärtige Kaufsliebhaber haben ſich über ihr Ver: 
mögen und Leumund dur gerichtliche Zeugniffe ausjumeifen. 

Am 7. März 1828. . 
Bening, Direktor. 
Goey, Ar. 





390. (3e) Berfteigerung. \ 

Auf Andringen der Greditoren wird die Behanfung des 
Gofeob Dartmann, Duffhmidmeiiterd in der Vorſtadt Au im 
der Vollſtredung, vorbehaltiih der Genehmigung, der Gläus 
biger zum Drittenmale zum Verkaufe öffentlih ausgefhriebem. 

Diefes Anmwefen befindet fihb in dere weißen Section der 
Vorſtadt Au Nro. 25 und beiteht zu ebener Erde in einer 
Werkſtaͤtte nebit einer Eifenfammer, einem von Hol; gemads 
ten Anbau zu einer Beichlagbrüde, welche 18 Schuh im Auas 
—— hält, und einer Holzlege; unter der Werkſtaͤtt eine Koh: 
enlege. 
Im erſten Stockwerke befindet ſich ein heizbares und jmep 
unheisbare Zimmer, Küche und Fletz. 

Im zweyten Stockwerke befinden fih aleihfalls ein hei 
bares und zweh unbeisbare Dimmer, Fletz und Küche. 

Gm dritten Stodwerk unter dem Dache it ein Speicher. 

Das Haus it zwey Stod hoch gemauert, den dritten bil 
det ein frangöfifher mit Weißdeden, Platten und Schindel⸗ 
Dach verfehener Dachſtuhl. 

Der Anbau zur Beſchlaabrücke if einen Stock hoch, vom 
Holz gebaut und mit Schindeln gededt. j 

Das ganze Auweſen it auf 3500 fl. geichäßt. 

Kaufslufige, dem Gerihte Unbekannte, mit Zengniſſen über 
Leumund und Bermögen verfehen, merden eingeladen am 
Eteigerungstag am Freyfage den sı. April I. 3. Vormittags 
9 Uhr bey unterfertigtem Amte einzufinden, und ihr An 
gebote zu Protokoll zu geben. 

„Den 9. März 1828. 

Königl. Landgeribt Münden 
© teprer. 





344.(30) Edictals»Gitatiom 
Don dem unterfertigten, von Seite des Bönigl, Appellas 
tionsgerihts für den Nezatkreis ſpeziell kommittirten koͤnigl. 
Landgericht, it gegen Johann Zacharias Roth zu Weißenburg, 
Befiger der Gold: und Eildertrefiens Fabrik mit Firma Georg 
Zaharlad Roth Söhne zu Weiffenburg und gegen den Nach— 
laß des verftorbenen Mitbefigers Johann Georg Roth von da, 
der niverfal : Konfurs befahloffen worden. t 
Ge werden daher die geſetzlichen Ediktatage, nämlid: 
1) Zur Anbringung der Forderungen und gehörigen Mad: 
weiſung derfelben Auf 
Montag den 2.$uniusd. J. 
2) zut Vorbriugung der Einteden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
Dienftagden 26 Auguft d. J. 
3) gur Schlußverhandlung und jwar 
a) für Die Replic j 
Dienftag den 23. Sept. d. J. 
b) für die Duplic auf 
Donnerkagden 9 Okt d. 3. 
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jedesmal Morgens 9 Uhr feflgefeht und hiezu ſaͤmmtlich bes 
Bannte und unbekannte Gläubiger des Johann Zacharias Roth 
‘ uud des Johann Georg Roth oͤffentlich unter dem Roch tsnach⸗ 
tpeile, hieher vorgeladen, daß das Ausbleiben am erflen Gdikts: 
Tage die Ausfhlieifung der Forderungen von der gegenwärtis 
en Goncurs : Majfa, das Michterfheinen am den übrigen. 
Edirs » Tagen aber die Ausſchlleſſung mit den, an. dens 
felben vorzunehmenden Dandlungen zur Folge hat. Zus 
glei) werden Diejenigen, welche irgend etmas von dem Ver 
mögen des Johann Zacharias Roth, oder des verſtorbenen 
Johann Georg Roth in Handen haben, bep Vermeidung des 
nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihr 
zer Rechte, dabier bey Gericht zu übergeben. Hiebey wird bes 
merkt, daß das Aktivveemögen, welches mit Ruͤcſicht auf die 
Beſchaffenheit der afigezeigten Aktivausjtände, noch ſehr bes 
deutende Minderungen zu ermarten. hat, auf 

21,495 fl. angegeben iſt, daß dagegen 

65,406 fl. Schulden angezeigt find, unter melden: ih 7909 fl. 
pppothekarifche Schulden befinden. 

Pleinfeld, am 23. Febr, 1828. 
Löonigl. bayer Landgeridt 
als Kommiffions : Geridt. 
BWenderer, 2. Randrichter. 
v. Sauer 





450. (26) Betfanntmadung 

Auf Andringen der Gläubiger wird das Anmefen des For 
gann Gruber Schmidbauern in Reifhenhart, bey welchem ſich 
auch eine Schmiede befindet, an den Meiftbicthenden gerichtiich- 
verfauft, und au dieſem Zwecke 

auf Dienitag dem 22. April T. 5. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr Kommifiion im Amtslofale angeſetzt. 

Dirfes Auweſen it zum EB. Landgericht Rofenheim: gerichtss 
bar, und zum geäfl. Propfingifchen Patrimeniafgeriht Braunens 
burg arundbar, und befteht zu Dorf aus einen halbgemaurten 
mit Leafhindeln gededten Wohnhauſe, mit angebauten Etall 
und Etadel einer hölzernen Wagenſchupfe, und einer gemauers 
ten Schmieder pr Ted aus 76 Dozimalen Hofraum und Gars 
ten, aus 9 Zagw, 15 Crz. Aeckern und Wiefen, nnd ı6 Tagm. 
95 Dez. Holz. 

An Abgaben haften darauf zum k. Nentamt in Aibling 
29 kr. Grundjteuer: Simplum, ı2 fr. Familien» Steuer, und 
zur gräfiih Preyſing. Vermaltung in Brannendurg Grundſtift 
vom he 1 fl. 56 dr. 2 DE, ſolche von der Schmiede 2fl. 41 Er. 
Handſcharwerkgeld 20 Er Gefpunftgeld 14 Er. zum Kuͤchendienſt 
50 GEper oder 12 Er. 2D., 2 Hühner oder 12 fr, ordinären 
Sharmwerkgel® ı fl. 50 Br. und von der &@hmiede ko Er. Jagd⸗ 
Scharwerkgeld 25 fr. Forftboden;ind von 10 Tagm. 30 Dezim.. 
Gebirgs: Waldung ı fl. 1 ke. 5 DI., dann von 2 Tagm. Holz ⸗ 
Boden am Meinen Filz 18 Er., Getreide meit Korn ı Sehil., 
Haber 2 Dil. 3 Sechl., 2,/ätel Zehent von den Gufsgründen. 

Kaufsliebhaber werden hiczu mit dem Anhange vorgeladen, 
Daß das Kaufs:Anboth von Den Gläubigern ratifisirt werden 
muß, und daß fih Auswärtige über Vermögen und Leumund 
ausjumeiifen haben. . 

Bofenheim den 24. März 1828. 

Königl. Landgericht Rofenpeim 
- Bintermapr 


437. (30) Aus Höchftem Auftrage der k. Regierung des 
Sfarkreifes, 8. d. 5. vom > l. M. wird der Keller im foge 
nannten Probften: Haufe Nro. 1409 im Kreuzviertel Mitte 
woh am 9. April d. J. zum Ziele Georgi öffentlih vermie ⸗ 
thet. Pachtliebhaber wollen fih am genannten Tage bey dem 
unterjeichneter Amte einfinden. , 

Münden, am 25. März 1828. 
Königl. Stadt:Rentamt Minden 
I. Auffdläger, Rentbeamte, 


Ar2. (36) Bon Geite des unterfertigten Stabes wird Die 
Fiſcherey im Schwabinger: und Eisbadhe an den Meiftbise 
thenden auf 5 Jahre in Pacht aegeben, wozu auf Freytag dem 
16. Map d. J. Bormittags N Uhr Kommiffion angeſetzt iſt. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen von den Steigerungsluſti— 
nen bis dahin taͤglich im Bureau des k. Oberſthofmarſchall. 
Stabes eingefehen werden. Den 29. März 1828. 

8. Oberſthofmarſchall⸗Stab. 
Gumppeinberg. 
M. Spengel, Stabs:Rarp. 


444. (26) Montag den 14. April 1. 3. Morgens 9 Uhr 
wird zu DObermwiefenfeld der Grasertrag des Lönigl. Artillerie 
GErerzier:Plages und einiger naͤchſt diefem gelegenen Gründen 
auf drey oder mehrere Jahre an dem Meiſtbiethenden salva 
rztificatione verpachtet. Pachtliebhaber find daher eingeladen 
fih um genannte Stunde auf dem Wahthaufe nähit den Re 
mifen einzufinden. Münden den 27. März 1828. 

e 


Di 
Adnigl. Militairskofal: Bau:Kommiffton. 
Fteyherr von Fürftenwärther, Oberſtlieute nant. 


482. (25) Berfteigerung 
Dienſtags und allenfalls Mittwohs den 8. und 9. die 

Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
wird vor dem Iſarthor in der Kanalſtraße Haufe Nro. 
56 b. über zwey Stiegen links, der Ruͤclaß dE verftorbenen 
Herren Oberlieutenants Dümlein, beitiebend in Meubels, Bet 
ten, Waͤſche, Upren, goldenen Ringen, Tobaköpieifen in einer 
großen Anzahl, meiltens mit Eilber befhlagen, Büchern und 
verfchiedenen andern Gegenjlinden, dann Uniformsitüden, fo 
wie Pferds: Eyuipage, gegen gleib baare Bezahlung an den 
Meiftbietpenden verficigert. SKaufslichhaber werden hiezu ein» 
geladen, Münden dem 1. April 1828. 

Das 
ıte Euiraffier » Regiment 
Prinz Karl.) 
Freyherr v. Hertling, Oberſt. 

Wirth, Aetuar. 


Bekanntmachung. 

461. (53) Höherer Anbefehlung gemäß werden unter Bors 
behalt der Genehmigung Dienstag den 8. April Vormittags 
vor 9 — 12 Uhr 100 Eimer Branntewein in dießfeitigem 
Amts : Locale Öffentlih verjteigert; wozu die KRaufslufigen 
einladet Den 28. März 1820. 

Di 








Rönigl. baper., 


e 
Königl, Umiverfitäts : Fonds: Admintjtration 
Landshut. 
Köglmapr, Adminiſtrator. 


K8T. Beitfärife: Der reifende Teufel 
Die &, Pofämter nehmen aller Drten Beflellum 


Br auf dieſes Blatt an, und die Pränumerationsgelder wer⸗ 


immer an dem nädhftgelegenen Poitamte des Abons 
menten erlegt. Weiters noh nehmen Beflellungen und werden 
dortfelbit die Blätter auch erpedirt: in Augsburg und für 
deſſen Umgebung das Sommiffiuns:Büreau, Die Bäus 
merfhe und Kranzfelderſche Buchhandlung daſelbſt; in 
EandshHut die Kruͤllſche nd Thomanfhe Buchhand⸗ 
fung; in Straubing die Schornfde, in Jagolſtadt 
Die Attenkoverfhe, in Amberg die Müllerfhe, in 
Bamberg die Dederfche, in Pafau die Ambrofifche 
end Pufettfhe, in Kempten die Dannheimerfhr 
and in Eichſtaͤtt Die Geyerfhe Buchhandlung. 


. Subferiprions: Anzeige (one Borausbezahlung). 
Woplfeiles Gonverfationsskeriton in einer 
Taſchenausgabe. 

Im Laufe des Jahres 1828 erſcheint im Verlage der uns 
terzeichueten Buchhandlung folgendes, für jeden Gebildeten fehr 
aüglihe und unentbebrliche 

Allgemeines Ganverfationd + Tafıhenlerifon oder Real : Gnep« 
Hopädie der für Die gebildeten Stände nothwendigen 
Kenntniffe and Wiſſenſchaften. In alphabetifcher Ord⸗ 
nung. Elegante Tafhenausgabe. Geheftet. Preis a 
Bändchen 9 gr. oder 40 Er. 

Daß ein Gonverjationdleriton, oder ein Werk, welches über 
alle Gegenitände der Wiffenfhaften, Künfte, Fabriken, Gewerbe, 
des Handels ıc , über alle Gegenitände der gefelfhaftlihen 
Unterhaltung, des Gefchäftleben® und Der Literatur, leichtfaß ⸗ 
liche, gründliche Belehrung gemäprt, — für jeden Gebildeten 
hohes Bedürfn 5 fen, ift zu allgemein anerkannt, als daß wir 
nöthig hätten, ſolches weitläufig hier zw erörtern, Bisher 
fehlte es aber noh an einem Werke diefer Art, welches, vers 
moge ſeines wohl feilen Preifes, für Jedermann zugängs 
ich fep. Dieſen Zweck zu erfüllen, beabfichtigt das gegenmärs 
fige Gonverfations » Tafhenleriton. Hier foll aber 
Bein magerer Auszug aus den bisher erfhienenen gelie» 
fert werden; im Gegentheil gehört es zu feinem Plan, viele 
dort fehlende michtige Artikel aus dem Gebiete Der Maturges 
(dichte, Geographie, Mechanik ıc., aufzunehmen, fo daß jeder 
Gebildete alles ihm nothwendige Wiffenswerthe bepfammen 
Ende, und nicht möthig habe, gu feiner Belehrung andere 
Hülfsmittel aufzuſuhen. Mit —— und genuͤgender 
Aus fuͤhrlichkeit verbindet dieſes Wert moͤglichſte Wohl fell⸗ 
deit des Preifes, ſo daß ſelbſt der Minderbegüterte im 
Stande iſt, daſſelbe ſich anzuſchaffen. Es erſcheint daher in 
einer anſtaͤndig und corrett gedruckten Taſchenausgabe, und 
wird in einzelnen Baͤudchen geliefert. 

Bon dieſem, jedem Gebildeten hoͤchſt näglihen "Gonvers 
fattions: Tafhenleriton« erſcheint monatlihd ein Bände 
hen zu fehe billigen Preife von 9 gr. oder 40 Er. Aus 
dem bo eben erfchienenen iſten Bändchen kann man fid von 
dem Werthe des Werkes hinlänglih überzeugen ; weshalb mir 
uns jeder weiteren Anpreijung enthalten. Aus Demfelben 
Grunde verlangen wir au Eeine Borausbezgaplung, 
bitten aber um baldige Beſtellungen auf die folgenden Baͤnd⸗ 
en, um nicht in Die unangenehme Nothwendigkeit zu geras 
sen, foäter eintretenden Käufern uuvolltändige Eremplare lies 
fern ju müfjın. 


ı8ı, 
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Ale deutfhe Buchhaudlungen nehmen Beſtellungen daw 
u 


an. 
Quedlinburg und Leipzig, im Februar 1828. 

Baffefhe Buchhandlung. 
In der of. Lindauer'fhen Buchhandlung in München 
du haben. 


456. (ör) Blumen: Verkauf, 

Die zum Nahlafe des penfionirten E.6. Sauptmanns und 
Kriegs: Gaffierd Herrn I. 3. Depninger gehörige Nelken« 
Sammlung, in bepläufig 500 — vorzüglihen Sorten befte 
hend, und eine Parthie Lakveil von ausgezeichneter Schönheit, 
dann verſchiedne Sämereyen von Melten, Lakveil, Levkolen 
u. d. ‚gl, von befonderer Güte, werden in deſſen Garten-das 
bier, im 1, Diſtrilt am Walle, Montag den 14, April und die 
folgenden Tage, jedesmal Nahmittags 2 Uhr anfangend, im 
Bleineen und größern Adtheilungen, unter Bepfügung der In⸗ 
ee gegen gleich baare Zaplung öffentlich vers 
fleigert. 

Würzburg den 26. März 1828. 


As. Anzeige 

Das von dem Unterzeichneten kaͤuſlich uͤbernommene Far 
brikgeſchaͤft der ächten Frankfurter: Schwärze betreffend. 

Diefe früher water der Firma 3. C. Gayl feit 70 Jah⸗ 
ren bier fabricirte Kupferdeuder » Schwärge (befannt unter 
dem Namen Frankfurter Shwärze) hat zwar flets bisher in 
dem allgemeinften Rufe der Vorzuͤglichkeit geftanden. Der 
Unterzeichnete, welcher dieſes Fabrikgeſchaͤft ſeit dem Dezem ⸗ 
ber 1826 kaͤuflich übernommen bat, kann ſich nichts deſtowe⸗ 
niger f[hmeiheln, felbiges duch neue VBorrihtungen und Vers 
beiferungen zu einem fo hoben Grade der Wollendung ges 
bradt zu haben, daß, nah dem eintimmigen Urtheile Der 
Sachkenner dad num Daraus hervorgehende Fabrikat das 
frühere weit übertrifft, und an Schönheit, Reinheit und Fein 
heit nichts zu wuͤnſchen übrig läßt. 

Briefe werden france erbeten 

Frankfurt am Main, den 29. März 1828. 

Gonred Baldeneder. 


auf 











440.(36) Nachdem der Eigenthümer der, dem unterfertigten 
Bureau zum Verkauf übergebenen ausgejeihneten Scharlachberger 
1811er Rheinweine, die Preife Derjelben bedeutend gemindert 
hat, fo findet man fi veranlaßt, eine andermeite Beriteiges 
rung diefer Weine 

auf Montag den 14. April Bermittags von 9— 12 und 
Nachmittags von 3—6 Uhr und die folgenden Tage, 
im Keller des Melber Koppifhen Daufes Mro. 1675 ir 
Ludwigstraße 
hiemit anguberaumen, und ein verehrfihes Publikum mit der 
Bemerkung ganz ergebenit hiezu einzuladen, daß von Ddiefen 
ganz reinen — und auf das Beſte erhaltenen Weinen, au 
noch vor der Berfteigerung um die firieten Preife, Parthien 
von mindeftens einem Eimer abgegeben werden. Proben füns 
nen von den Steigerungs + Lmjtiaen nur an obenbeftiiminten 
Tagen, dann von andern Kaufsliebhaber früher, und zwar am 
Donnerstag den 10. April Nachmittags von 3 bis 5 Uhr au 
den Fäffern genommen werden. 
Das Anfrage» und Adbref: Bureau Münden. 
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485. Deffentlihe Bekanntmachung. ’ 

Jakob Brirel, vom Dellnergute zu Winding, it ſchon feit. 
dem rufiifchen Feldzuge 1811 und 12 vermißt. Es wird das’ 
her derfelbe oder deſſen allenfalliige leaitimen Nachkommen aufs 
geforderr, fih binnen 3 Menaten a dato hierorts bey Gericht 
zu melden, indem font Derfelde als verſchollen erflärt/und, 
fein Vermögen den nächften Grbeu gegen Kaution aus geant: 
wortet werden würde, i . j 

Eign. Gheröberg, den 27. März 1828. 

Hof, Landrichter. 


251. 50) Mobiliars und Wein: VBerfteigerumg, 

Dienstag den 8. Apeil’ I. 3. und die folgenden Tage 
Morgens von 9 bis 12 und Machmittags von 5 bis 6 Uhr 
werden die von Seiner, des vorden an dem hiedäen könig⸗ 
lichen Poflager beglaubigt geweſenen Pünigl. franzöſiſchen sanfı 
ferordentlihen Gefandten nnd bevollmaͤchtigten Miniſters Hrn, 
Marquis de fa Moufjage, Erjellenz, hinterlaſſenen Mobiltars 
Gegenftände, Weine, namlid 140 Boutelllen Bordeaur : Las 
totur, mund Wägen, gegen baare Bezahlung öffentlih vers 
fleigert. 

lufer mehreren Garnituren Ranapees mit Seffeln und 
Divans, Fommen vor: politirte Schreib», Pfeiler:, Spiels 
und runde Tifche: Kommodkäften, Schreibkälten und’ Klelder— 
Schraͤnke, ein Bücherfaften mit Glasthüren. Viele große- 
und Eleine Borhänge mit Draperien; Kronleuchter und Altrals 
Lampen, mehrere Porzellain; Bafen; große und fhöne Spies 
gel; Küchengerathſchaften; ſchoͤne und ordinaire Bettitellen, 
Bitten und Matragen; Fußteppiche; Stoduhren; feines Pas 
ri’er : Porzellain allee Art, und mehreres Steinqut : Gefhirr. - 
Gegen hundert mit Tebendigen Gerwächfen gefüllte Blumen: 
Töpfe, Blumengejtelle und manderley andere Haus: und Gartens 
Gerätpfchaiten, 

Die zu verfteigernden Gegenftände Eönnen im dem Ges 
fandefhafts -Hötel, Mar: Straße Nro. 250 Dienstag den 1. 
bis inclus, Freytag dem 4. April Morgens von 10 bis 1 und 
Nachmittag von 3 bis 5 Uhr bejichtigt werden, 

Perfonen, die Hunde mitbringen, wird der Gintritt nicht 
gellattet, j 

Muͤuchen, den 20. Februar 1828. 2 





Heffe, 
von Sr. des Eünigl. franzoͤſ. Gefandten 
Herren Grafen von Sumigny Exzellenz, 
beauftragter Gommiffär. 





462. (55) Es iſt eine neue vierfikige Chaiſe mit Vorſteck⸗ 
dat, Schwanenpälfen, eifernen Achſen, "meflingenen Büchſen, 
— fanmt Bade uud Goffer zn verkaufen. D. Uebr. 





454. (25) Das im Thale unterhalb Harlaching gelegene Schlöß» 
hen Siebenbrun, welches hber eine Stiege aus 10 Zimmern, 
und zu ebener Erde aus Küche, Speife, zwey Zimmern, Stals 
fung :c. beſteht, iſt zu vermietben, und das Näbere hierüber 
in Münden in der Rofengafie im Menterbräuhaufe über, zwey 
Stiegen täglih von 12 —2 Uhr zu erfragen. 

- Der im Schlöfdhen zu ebener Erde mwohnende Dausmeir 
ſter if angewiefen, den Pachtliebhabern daſſelbe vorzuzeigen. 


491. (20) Berkaufs:Ausfhreibung. . 

Auf Antrag der Kreditorfhatt des Branntweinbrenners 
Michael Ernft arm Gries dahier, wird deffen Behaufung, 
ſammt daben ſich befindenden —— Fa Ameptenmale dem” 
gelihtlihen Verkaufe im. Wege öffentl her Versteigerung uns ⸗ 
terwörfen uud zu Diefem Behüfe “ i \ > 

‚wu Mittwochs den 50 April. %, 
Borinittags von’ 9g— 12 Uht und Nachmittags Yon 2—5 Uhr, 
die Aufnapıne der Anbote. im Dießfeltigen Gerichtslokale ger 


flogen. 

Kanfblicktaber werden mit dem Bemerken vorgeladen, daß 
mit dem Gleckenſchlage 5 Uhr Abends Die lebzte Ilmfrage an 
die Bietenden geihepen und ter Hinfhlag der Kaufsobjefte 
an den Meitb ereuden nad Maaßgabe des Hppothefengefeges 
vom +. Juni 1822 $. 64 erfolgen witd, wenn anders das 
Vreiftgebor "den : gerichtlich erhobenen Schaͤtzungsprels erreicht, 
Answaͤrtige Kaufsliebhaber haben. ſich über guten Leumund und 
Vermögen ausjumeifen. 

“Die auf den‘ Verkaufs⸗Objekten haftenden Laſten und fons 
ftigen Verhaͤltniſſe werden am Verkaufstermin befannt gemacht, - 

Den 28. März 1829. ; 4 
Königl Kreis— und Stadtgericht Landeahut. 
FE —— Wenimg. 
F. v. Berdem, 


4351. Ben Joſeph A. Finferlin ſtehet jedem Literatur⸗ 
Freunde zur. gefälligen Einſicht bereit: , 
Allgemeines Verzeichniß der Bücher, welche in 
der Leipziger Oſtermeſſe 1828 erfhienen find, 


430. Landkarten. Anzeige. 

In dem geographischen Depöt Neo. 36 auf dem Maa 
Joseplis-Platze ist so eben erschienen und & 1 fl. 2ı kr. zu 
haben : j 

Wasserstrassen- Carte und Entwurf eines 
Canal-Systems im Köuigreiche Bayern, 
init Lohal-Beschreibungen eines Diagonal Canals etc, 
von. Traunstein nach München, Augsburg, Nürnberg 
und Bumberg u. s. w. Von Hieronimus Stolz, h. 
b. Ingenieur gäographe, 

Ferner sind cınige 40 verschiedene Carten von der Tür- 
hey in 12, 6 und 4 Blättern, so wie in einem Blatte, mit 
Bezeichnung aller Festungen, Strassen, Pässe, von 
15 kr. an bis ä ı6 fl. 50 hr. zu allen Preisen, als: à 36, 
4 hr, as fl. 12 hr, 2 fd. 42 he, a2 N, 56hke,ad, 5 
und 6 dl. stets vorrätlug,. 


489. (za) Am Tünftigen Ziel Georgi wird zum Betriebe 
einer Mirtbfchaft eine Wohnung zu ebener Erde oder über 
eine Stiege zu miethen. gefuht; das Uebtige ift bey Herrn 
Kunſthaͤndler Muͤhlberger zu erfragen. 


492. (20) Auf das Tageblatt für Münden, weldes 
täalich erfheint, und die heueften Greigniffe der Refideny 
Stadt auf Das fehnellfte zu Kiefern bemüht ift, kann man ſich 
für die Monate April, Map und Juno mit 45 fr. abs 
bonniren, in Müuchen in der Lentner'fhen Buchhand⸗ 
lung, auswärts bey den löhlihen Poftämtern. 





Redakteur: I. I. Sendtner Derlegt von Deter Philipp Wolf's Kindern. 


Ten 
NB. Die nächte Zeitung wird am Dienftag ausgegeben, 
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Zeitungs » Nachrichten. 


Ausland, 
Defterreid Mien Am 12. Februar, als 
am böciten Geburtsfeſte Gr. Maj. des Kaifers, erfolgte, 
dem Allerhöchſt ausgeſprochenen Willen gemäß, zu Tarno— 
pol in Gallizien die feyerliche Uebergabe der Gpmnafial: 
Studien von ber bisherigen Direction an bie Jefuiten- 
Drdens: Dbern. 

— Die Bevötferung: der Stadt Mailand. betrug am 
Schluſſe des vorigen Jahres 170,558 Seelen, morunter 
17,000 Fremde und Ausländer und die Garnifon mit 
8000 Mann begriffen find. 

VB ürtemberg Stuttgart, vom 6. April. 
In Folge der, durch dad Negierungs » Blatt vom 30 Okt. 
v. Jahres verfündeten, pähftlichen Bullen »Provida solers- 
que« und »ad dominici gregis custodiam« ift der biss 
berige General:Bifar, Bifchoff von Evara, Staatsrath v. 
Keller, zum Bifchoff des meuerrichteten Bistums Rotten⸗ 
burg ernannt und von bdemfelben vermöge bejonderer 
päbflliben Ermächtigung mit Höciter Genehmigung vom 
50. März d, 3. das Fünftige Domkapitel anf nachitebens 
de Welje gebildet: worden: Dom: Defan: der bisherige 
Sencral:Vifariatsratd Jaumann im Rottenburg ; Oeneral: 
Vikar und’ eriter Domkfapitular:- zur Zeit noch nicht ber 
ftimme; amenteer Domkapitular: der bisherige Generals 
Difariatsratd Wagner in Rottenburg; dritter Domfapitus 
lar: der bisherige General: Difariatsrath Meßmer dafelbit; 
vierter Domfapitular:: ber bisherige General Vikariatsrath 
Doſſenberger dafelbil; fünfter Domfapitulag :- ber bisheris 
ge Dekan und Stadtpfarrer, Ober: Sirchenratp Dr. Das 
notti in Ehingen; fechöter Domfapitular: ber bisherige 
Dekan und Stadtpfarrer Ströbele in Riedlingen, 

— Ge Exzellenz der k. k. Prüfidial- Gefandte ben der 
hoben Bundes: Berfammlung, Freyberr v. Münch⸗Belling— 
haufen, ift am 1. April von Seankfurt nah Wien ab» 
gereidt. 


FF— Die preuß. Staats-Zeitung- enthält folgenden: 


Artikel: 

Nach einen, aus dem Rorrefpondenten v. uaf. Deutſch⸗ 
land in die Franffartee Ober-PoſtamtsZeitung (Ne. 81.) 
aufgenommenen Artifel fol die berzogl. naffauifche Negie: 
rung den gegemwärtig zu Wiesbaden verſammelten Stäns 
den des Herzogthums den an fie gelangten Antrag, dem 
preußiſch⸗ heſſiſchen Zoll- Derbaude beosutreten, vorgelegt 
und fie aufgefordert haben, nach reiflicher Deratpung dar: 


über verfafungsmäßig abzuftimmen, in Folge deffen aber 
von den Ständen erfucht worden ſeyn, den bezüglichen 
Untrag ablehnend’ zu erwidern. Was‘ ed auch mit diefer 
Derhandlung in der naßauiſchen Stände Derfammlung 
für eine Bewandtnig haben mag, fovtel it gewiß, daß ein 
Antrag von Preußen; dem preußiſch⸗beſſiſchen Zoll. Verbande 
benzuteeten, an Naffan nicht gelangt und daher auch die 
berzogl. Regierung nicht in die Lage geſetzt worden: ift; eis 
nen folder Antrag ablehnend zu erwidern. Soviel Bes 
reitwilligkeit auch die preußiſche Regierung hat, zur Befeis 
tigung der Hinderniſſe, welche Handel’ und Verkehr zwi: 
ſchen den deutfchen Bundesitaaten heinmen, ihrerjeits mög— 
lichſt beuzuteagen, ſo befindet fie ſich doch glüclichermeife 
in Verhältniffen, die es ihr münjchensiwerther machen, 
Anträge auf eine Zol:Bereinigung- von Staaten, melde 
diefelbe in ihrem Interejje halten, abzuwarten, als ibrer: 
ſeits ohue Dedürfuig damit entgegezufommen. Befondere 
Vortheile bietet ein Bentritt Naſſau's zu dem preußiſch⸗ 
beifiihen Zoll Verbande für Preußen eben nicht Dur, wel 
che diefes bewegen Pönnten, von feinent bisher beobachte⸗ 
ten Grundſatze in’ Beziehung zu Naſſau eine Ausnahme 
zu miachen, da es im Gegentbeil iur Falle einer Unterhan- 
lung mit Nafau für Preußen ſchwerer ſeyn möchte, als 
im Verhältniß zu iegend einem andern Ddentfchen- Lande, 
Bortheile aufzufinden, welche mit den Uufopferungen, wel: 
he preußifcher Seits zu bringen wären; einigermaßen das 
Gleichgewicht bielten.» 

— Glaubiwürdigen Nachrichten aus St. Petersburg aus 
folge beißt ed in demfelben-Blatte fol der Frieden zwifchen 
Rußland und Perfien anı “9. (21.) dedeuar abgeſchloſſen 
worden ſeyn. 

Shweizy Genf, vom 28. Min. Det’ phil⸗ 
bellenifche Uusſchuß (von dem Gtiechifhen verſchieden) bat 
die Jabrifation des Gimbernatifhen Zoogonos und ber 
©slatine glücklich beendigt. Achtzehu Centner von dieſem 
Nahrungsſtoff find beteits nach Griechenland abgegaugen, 
und’an den Präfidenten Capo deIſtrias zur zweckmäßlgen 
Vertheilung gefendet worden, Die zufanımen geſchoſſenen 
Summen: waren überdieß binlänglid, einen jungen Geier 
chen‘ die Bereitung dieſes Materiald zu! lehren und ibm 
mit den nöthigen Werkzeugen dazu nach feiner Hetmath 
reifen zu lajjen. 


drankreich. 
Paris,vom 31. März. Die Gazette de Frauck 
midercuft ihre Nachricht von der Aukunft des Abgeordue⸗ 
ten des Dips von Algier zu Toulon. 


» 

— Der Oraf Eorbiere war zu Paris angefommen und 
In dem Hötel abgeitiegen , welches er bewohnte, ehe er 
Miniſter wurde. fi 

— Heute verfammelten ſich die Deputirten in ihrem 
Bureau zur Ernennung der Finanz: Commiffion. Die 
Eommiffion zur Prüfung des ©efepes: Entwurfs für die 
befinitive Negulirung des Budgets von 1826 beſteht nun 
aus den HH. Augujtin Perrier, Graf von Charenen, von 
Saunac, Vicomte von Boulape, D’Uudigne, de Reſtaud, 
Undre de la Lozere, Labben de Pompieres, Baron Delcfs 
fert, Dupoht; die Commiffion zur Prüfung der Geichess 
Entwürfe für die Zuihußeredite des Rechnungsjahrs 1827: 
1. Dem Kriegsminiſter 11 Millionen 2000 Fr. 2. Dein 
Seeminiſter 5 Mill. 500,000 fr. 5. Dem Finanzminiitee 
ı Mid. 894,425 It., aus den HH. v. Nicard, v. Mont: 
brian, Eeclere, Durand d'Elcourt, Baron Wangen, Vaſſal, 
Baron Levellstier dD’Uulnav, du Maralbac, Vicomte von 
Beaumont. Die Budgets: Commiffion aus den HH. Res 
nouard de Bufficred und von lardemele, Ritter Berbis 
und Sraf Sebajliani, Leclere de Beaulicn und Gautier, 
Graf Labourdonnaye und Meitadier St. Albin und Beſ— 
fieres, dem Generol Dupont und Chauvelin, Baron Louis 
und Lafitte, E. Perriee und Baron Pelet, v. Laſtours 
und Pardeſſus. 

— Der Moniteur zeigt nunmehr an, daß der König 
feinen Geſandten bey den vereinigten Staaten von Nord» 
AUmerifa, Baron Durand de Marenil, beauftragt babe, 
ſich nach Lijfabon zu begeben und den Herzog von Ranzan 
ju vertreten, den traurige Familien Verbaltnijfe nötbigten, 
auf Urlaub nach Fraukteich zuräckzukehren. 


Ftalien. 
. Rom, vom 26. Mär). Am 22. d. wurde fu einer 
Sitzung der Congregation ded Ritus die unvordenkliche 
Derebrung des feel, Dominikaners Niccolo da Giovennz: 
j0, einer der Gefädrten des beil. Dominifus, geit. 1265, 
und der ſeel. Eiena Duglioli dan’ Olio, einer Wittwe zu 
Bologna, geſt. 1520, verhandelt uͤnd beitätiget. 

— Briefe aus Neapelmelden den Ausbruch des Defuvs 
durch eine neue Spalte beym Gipfel des Derged. Die 
Pava ſttömt biöber unſchädlich über die alte bin umd er 
rent in den unterhalb gelegenen Gegenden Feine Beforgs 
niſſe. Diele Reijende, - welche wentge Toge darnach von 
Neapel zu Rom angefommen maren, find wieder dabim 
zutucgekehrt, um diefes Schauſpiel zu genießen, 


Demannifdhes Reid. 

Unterm 24. Jänner, dren Toge nach der Aufunft des 
Pröfidenten Capopijtrias in Aegina, erlich die bisherige 
Negierungs.-Commiffton folgende Bekanntmachung, worin 
fie ihte Amtsverrichtungen miederlegt: »Dir jtellvertretende 
Kegierungs:Commilfien thut dem gefammten Griechenland 
Pund: Dem allgemeinen Wunſch und Verlangen zufolge 
it Se. Erjellen;, der Präfident von Griechenland, in dem 
prooviforifisen ip der Neaierung angrlangt, und indem 
wir im Folge des Dekrets Neo. 9 der dritten National⸗ 
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Derfammlung biefchwere und für uns Faum tragbare Laſt 
der Leitung der Ungelegenbeiten heute niederlegen, halten 
wie ed für unfere unerläßlihe Pflibt, der Nation zu 
danfev,, die uns ihres Zutrauend würdig gebalten bat. 
Wir glauben unfere Plichten erfüllt zu baben, fo. weit 
unfere Kräfte, die Dinge felbjt und die Umſtände es er 
laubten. Wennnicdht bewirkt worden, was bemirft werden 
folte, fo möge man es nicht unferm Mangel an gutem 
Willen, fonderu unferm Uuvermögen und ber fchwierigen 
Lage der Dinge zuſchteiben. Wir freuen uns, die Zügel 
der Negierung in die Hände eined feinee Tugenden und 
Vorzüge wegen ebrwürdigen, in den Geſchäften erfahrnen 
und mit Cinem Wort, eined Mannes zu übergeben, ber 
allein im Stand it, die Nation in den Genuß der Güter 
feiner mit fo vielen Dpfern erworbenen Freiheit zu fepen. 
Griechen! es it nicht überjlüßig euch zu Gemüth zu füb— 
ren, daf wenn fonjt Geborfam gegen die Regierung und 
die Gefehe nothwendig war, er jezt noch nothwendiger 
werde, Mir müffen unſere Bereitiwilligfeit und unfera 
Eifer verdoppeln, um, geleitet von einem ſo einſichtsvollen 
und gefchichten Manne, endlich die Früchte unſerer fiebens 
jübrigen Kämpfe zu genießen, Megina, den 24. Jän. 1828. 
Die jtelvertretende Negierungs Commiſſion: Georg Mom 
romichali. Jo. M. Milaiti. Jannuli Nafo, Dee Staatsı 
Selretär für's Innere und die Polizey: Anajtafius fondo.« 

Hierauf ertheilte der Präfident- unterm 29. Jänner 
folgende Autwort: 

»Der Präfident von Öriebenland am die ſtellvertretende 
Regierungs Kommilfton. Mach den gebeimen Unterreduns 


"gen, die wir gepflogen, ſeit ich unter euch mich befinde, 


werdet ibr otne Zweitel einfeben, daß cd mir unmöglich 
war, eber auf das Umtsſchreiben zu antıvorten, mit dem 
Ihe mir eure Kundmachung vom 24. d. zuſchicktet. Ide 
werdet noch mehr davon überzeugt werden, wenn ihr die ' 
Proflamation lejen werdet, die ich binnen Kurzem zugleich 


mit der Verordnung über die Organifation der provifoti« 


fen Regierung bekanut machen werde. Wenn ihr, als 
it dem Zuttauen der Nation berbrte Bürger,‘ meine 
Anfibt von der dringenden und unumgänglichen Noth— 
wendigleit, Ddiefes Syſtem anzunebmen und unverzüglich 
in Wirkſamkeit zu feßen, tbeilet, fo werdet ibe ed mie 
dadurch bemweifen, daß ibe end geneigt zeigt, auch meine 
Urbeit und meine Derantiwortlichkeit zu theilen. Ich ge 
jtebe, meine Herren, duß ich anf euch hoffe und vertraug, 
weil ich euch achte. Ich darf euch nicht erit zu Gemüts 
führen, daß es febe unfhidlich wäre, wenn das Publikum 
das Geringſte von den Maafregeln erführe, die ich im 
Kurzem ergreifen will, ebe fie in Derjenigei Geitalt vor 
feine Augen kommen, in der ich fie ihm vorzuſtellen die 
Abſicht babe. Aegina, den 29. Jän. 1828: Dee Prifdent 
J.U.Capodiitriad.« — Em Äbnliches Schreiben erließ 
der Präfident am nämliben Lage an den Senat, gleich» 
fals mit der Erinneruma, daß es febe maiciclih fenm 
würde, mern das Publikum die geringite Keuntnif von 
den Maafregelu, die er in Kurzem zu uehmen gedeufe, 


erbielte, ehe fie in der Form, die er beabfichtige, öffentlich 
befannt gemacht werden. 

Konftantinopel, vom 19. März Folgendes iſt 
der ſchon mebrmals erwähnte Hattifcherif, meiden 
ber Sultan in Bezug auf die den riechen angebotene 
Amneſtie an den Patriarchen erlaffen ‚bat: »Sebr ger 
treuer Patriarch und Snnode der Griechen; es wird euch 
dverfünder, was folgt: Im der mit dem patriarchaliſchen 
Siegel sverfebenen Note, die ibr Fürzlich meiner boben 
Pforte Überreihtet, babt Ihr derfelben vorgeitellt, daß fie, 
vermöge der ihr von ber Dorfehung verliehbenen Gerech— 
tigkeit und Nechtlichkeit, die ibrer unbedingten Hertſchaft 
untermworfenen tributpflichbtigen NRavas immer in Allem, 
mas die Vertbeidigung und die Ehre des Dermögend und 
bes Lebens betriffe, auf Diefelbe Stufe mit den Mufels 
Männern geftellt, und daß fie zu allen Zeiten erlaubt bat, 
Ihre religiöjen Angelegenheiten durch Vermittelung des 
Patriarchen anzuordnen und im Schatten des Eaiferlis 
den Thrones alle Arten von Vergünitigungen zu genießen; 
daß bauprfüchlich die Griechen von Morca und vom Urs 
&ipel fo glücklich waren, noch größere Privilegien als 
die andern zu erhalten; daß fie aber gleichwohl, von eit: 
len DBorjtellungen angetrieben, die für fo viele Wobltha= 
ten fchuldige Dankbarkeit vergeffen und zur Gmpörung 
gegriffen hätten; daß fich die hobe Pforte, ibrer Seits, 

mit Beſtrafung derielben im der einzigen Abſicht beſchäf— 
tigt babe, dieſen Geiſt der Unordnung, der ibre Köpfe 
erbigte, zu vertilgen und ibnen die Ruhe und Woplfahrt 
wieder zu ſchenken, Deren fie ſich Durch ibre eigene In: 
mijlenbeit beraubt batten; daß bis jezt diejenigen unter 
ibnen, die über ibre Unternebmung Neue empfunden und 
Berzeibung angeflebt haben, Gnade und Mitleiden bey Sr. Hp: 
beit gefunden bürten; daß, diefen Vorgängen zu Folge, 
zu vermutben ſey, daß Alle ſich beeilen werden, zu der 
Faiferlihen Gnade ihre Zurlucht zu nehmen; daß fie aber, 
den aller ihrer Geneigtheit ibre Itrthümer abzuſchwören 
und Gnade zu bitten, zu fürchten feinen, fie möchten 
in der Folge für ibre Hartnäciafeit im Aufftande bejtraft 
moerden; daß inzwiſchen der Weg der Verwendung zu 
Gunjten der Schuldigen noch immer offen fen und bie 
Verzeibung für diejenigen, die fich unterwerfen, zu einem 
ber Beſugniſſe des Königtbums aeböre, wobrn wobl zu 
verjieben fen, daß kein Aremder das Necht babe, fich für 
Die oben genannten Nanas einzumifchen. Allem dieſem 
nad bofit Ihe nun, daß Se. Hoheit der Fürbitte und 
Berwendung des Patriarchen, der ibr religiöſes Oberhaupt 
ift, eim mitleiviges Dbe leiben werde, Im derfelben Note 
babt Ihr aucd verlangt, daß den Griechen, wenn fie fich 
- anterworfen baben, vie Verfiberung ertbeilt werde, daß 
fie für die vergangene Empörung von aller Strafe frey 
bleiben follten; daß ibnen in Betracht des wührend ber 
Uneuben erlitterren Ungemachs die geſetzliche Kopfſteuer 
und andere Abgaben, die ſie ſeit dem Aufſtande ſchuldig 
geblieben find, erlaſſen würden ; daß ihre bedrängten 
Herzen durch ſolche Zugeſtänduiſſe beunruhigt werben 


5 


6) 


9 


möchten , die geeignet wären, ‚ihre Ruhe und ihre Roh: 
fahrt unter den Aufpizien Seiner Hoheit zu verbürgen, 


‘fo lange fie ſich nämlich auf der Bahn ber Treue cr 


balten mürdenz und daß im Falle eure VBerivendung 

‚angenommen werden follte, Ihr bevollmächtigt werden 

möchtet, ihnen Diefe frohe Nachricht mitzutheilen. 
(Beſchluß folgt.) 

— Der öſterr. Beobachter vom 4. April’ entbält 
‚folgende ihm durch außerordentliche Belegerbelt aus Kom 
ffantinopel vom 19. März zugefommerne Nachtichten: 

Gin am 14. d. M. aus Smorna abgegangner Cm 
rier bat heute Morgens die Nachricht überbracht, daß die, 
aus einer Fregatte pon 59 Kanonen, zwey Korvetten und 
vier Briggs beſtehende Escadre, unter Tabir Pafıha’s 
Commando, mwelde am 5. d. M. mit 1500 Mann Pan 
dungstruppen an Bord, die Dardanellen verlafen hatte, 
in der Nacht vom 11. auf den 12. im Kanal von Seio 
angefomimen war, mo fie drey griechifche Fahrzeuge üben 
fiel, von denen zwey genommen und eines in deu Grund 
gebohrt purde; dann, im Derbindung mit den auf der 
gegenüber liegenden Küſte ben Tichesine, unter perfönlicher 
Unfübenng des am 10. d, M. dabin aufgebrocdhnen Pa: 
ſcha von Sumrna (Hafan Pafıha) gefammelten Truppen, 
am 12. degen Mittag eine Landung auf der Inſel felbik 
bewertftelligte, die Befagung des dortigen Forts cntichte, 
und die Infurgenten, mebit ibrem Anführer, dem Oberſten 
Faboier, zur frleunigen Flucht nötbigte. 

Faſt im demſelben Augenblicke, wo der Courier, mel 
cher obige Nachrichten überbrachte, zu Lande bier eintea) 
kehrte Tebir Paſcha, mit feiner Föcadre, von der Eyor 
dition gegen Scio in den biefigen Hafen zurüd. Sei 
nen Berichten zu Folge waren die Griechen, — bie fiä 
obnebin im der legten Zeit, da fie feit lange feinen Bolt 
mebr erbielten, in einem volitändigen Aujtande der Anae: 
die und Infubordination gegen ibren Anführer befunden 
batten — ben der Erfiheinung feiner Escadre von fok 
dem Schrecken ergriffen worden, daf fie ſich über Hals 
und Kopf in ibre noch übrigen Fahrzeuge warfen, Kan 
nen und Gepäck im Stiche liefen und die Juſel faft obne 
Widerftand räumten, deren Wiedereroberung ſolcherg— 
ſtalt obne Blütvergießen bewerkſtelligt wurde. 

Der bisherige königl. prteußſſche Geſandte ben der 
boden Pforte, Hr. von Mittig, iſt von feinem Poſten 
abberuſen uud einſtweilen durch Hrn. von Cauitz, der vor 
einigen Tagen bier eingeteoffen iſt, erfegt worden. Dem 
Vernebmen nach wird Hr. von Miltig Konjlantinopel ge. 
gen Ende dieſes Monats verlaffen. 

— Zu Smorma hatte man Nachrichten aus Yegina 
bis zum 22. Febr. erhalten. ” Am 14. Febr. mar dafelbft 
eine Bekanntmachung des Pröfidenten von Griechenland, 
nebit mehreren von ibn erlaſſenen Defreten, in Beteeff 
der Errichtung einer Nationaldouf, oder eigentlih Eröff- 
nung einer Anleihe erſchieaeu, zu welcher Griechen fomohL, 
als Fremde, benzutragen aufgefordert und 8 Progent jdber 
licher Zinfen für das eingelegte Geld verſpcochen werden, 


In einen befondern, unter 16. Febr. erlaffenen, Eiroular 
ar die Bürger, die einiges Vermögen im Archipelagus, in 
den Provinzen des Peloponnefus und des griechifchen 
Eontinents beſitzen, werden biefe auf das allerdringendite 
aufgefordert, die Summen, welche ihr aufgeflärter Patrios 
tismus für die Nationalbank beſtimmt, baldmöglichſt uns 
mittelbar an den Präfidenten einzufenden und die nach dem 
Stiftungsdekret jener Anftalt dafür auszuſtellende Obligas 
tion in Empfang zu nehmen. Zu Adminiflratoren ber 
Bank werden: der Probulos der Finanzfection, Hr G. Kuns 
dureioti,. nebit feinen bevden Gefretären, den. HH. N, Spi: 
liadi und X. Pappadopulo, ernannt. 

Am 15: Febr. hatte der Staats: Sefretär, Hr. Trifüpi 
einen wmjtändlichen Bericht über die häufigen Beſchwerden 
und Reclamationen- in Betreff dee Deeinträchtigungen und 
Berlufte,. weiche der europäifche Handel duch die Griechen 
erlitten habe, an den Präfidenten eritattet, und darin, mit 
Unterfcheidung des durch eigentliche Piraten und des durch 
Korfaren, welche mit. Kaperbriefen der Regierung verfehen 
find, zugefügten Schadens, verfchiedene Maafregeln vorges 
ſchlagen, die,. nad feiner Unficht,. Abhülfe gegen jene Ber 
ſchwerden gewähren. 

Um 21. Februar hatte fi der Präfident, Graf Capo 
d'Iſtrias, am Bord des englifchen Linienfchiffes Warfpite, 
nach der Infel Poros (im Süden von Yegina) eingeſchifft; 
mebrere andere fremde Kriegsfchiffe begleiteten: ibn dabin; 
feine Abwefeupeit von Aeginag follte höchſtens 14 Tage 
dauern. 

Seit dem 25: Febr. erſcheint in Smorna, anſtatt des 
Spectateur Driental, ein neues Zeitungsblatt in franzöfls 
fiper Sprache, unter dem Zitel: Le Courrier de Smyrue, 
Journal politique, commercial, et Jitteraire, Als Re 
dacteur Diefes Blattes nennt man Hru. Bousquet : Des- 
champs; aber auch Hr. Blucque, der ehemalige Heraus 
geber des Gpectateur: Oriental, fol, dem Vernehmen 
nad), daran arbeiten. 

Vermiöjdte Machrichten. 

Müusben, den 7. April. Ju der verfloffenen Nacht‘ 
reiste der königle Hofiänger Hr. V. Santini, nachdem 
er noch geileen die Eure gehabt, fih vor II. MM. dem 
Könige und der Königim im Hof: Eonzert hören zu 
laffen, nad Paris ab, wo er auf 4 Monate bey der 
italienifhen: Oper engagiert ift: 

Sremdem: Anzeige. 

Den 6: April. (G. Hirfh): Hr. Taylor, Partikulier 
son: Edindurg;. Hr. Englerg,. Partifulier von Aachen. (G. 
Hahn): Hr. Winter,. Kaufın. von Frankfurt (Schw. Ads 
ber): Hrn. Bernhard, Doctor der Rechte von Augsburg. 
($. Kreuz): Hr. Wurm ,, Prof. von Nürnberg: Pr. Mayer, 
Privatier von Straubing. 

Den.7. April. (G. Hirfh): Hr. Billeter, [Raufın. von: 

ansdorf. (G. Hahn): Dr. Lieb, Gutöbefiger vom Hard iu 
dr Edmweij,. (Schw. Adler): Din. Mitbah, Magelftädler 
und Sadran, Tängerinct von Wien. (G. Stord): Hr 
ESchopman, Apotheker von Neufladt ad. ; Hr, Reichert, Ju⸗ 
-genieur von Srantenthal. 
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Königl.' Hof: und National: Theater. 
m Dienstag: Strnenfee, Trauerfpiel in 5 Akten von M. 
een. 
Donnerstag: Das Öffentlihe Geheimniß, Luſtſpiel 
in 3 Akten. (Jum Vortheil der Mad. Sigl: Vespermann.) 
Freytag: Die beyden Füchfe, Oper in. 2 Akten, Da: 
zu ein Ballet, 


— — — — — — — — — ——— — — 


Paris, vom 2. April. Gonſol. 5 Proz. 102 Ir 40 ©. 
3 Pros. 69 Fr. 10 &; Falconet 75 Fr. 35 E.; Guebh. 7314; 
Bankactien. 1895 Fr. — E.; Par.“St.«Obl. 1505; Dapt. 665. 

London, 9.51. März. (2%, Uhr). Gonf. 3 Prog. 84% Yai 
merican Bons 32%; rolumb, 23: ruff. 87'45 portug. O1Y4; 
brafil. 61" 5. franz. 5 Proz. 10242 ;: 5 Pros- 69 . 


7. An die 

fehr verehrlichen Mitglieder des Mufeums. 

Samſtag den 12. April wird eine AbendsUnterpaltung ftatt 
finden. Anfang 7 Uhr. Der Saal wird um 6 Uhr geöffnet, 

Münden den 4. April 1828. 
Die Borfteher. » 

498. Beym Antiquar G. 8. Nagler, Altenhofgäßchen 171, 

ift ein neues Bücherverzeihniß- unentgeltlid) zu haben: 





493. (3a) Verflofienen Sontag den 30. März: murde, von 
Yubergarten bis in die Karls: Straße, ein goldener Siegel: 
Ning verloren. Der allenfalljige Finder wird hoͤflichſt gebeten, 
felben gegen angemeſſene Belohnung bey Herrn Muͤhlberget 
nebft der Hauptwache abzugeben, 





494. Betanntmadung. 

Da fih auf die dieffeitige Öffentliche Ausschreibung vom 
28. Auguft 1827 in dem feitgefegten Termin von 6 Monaten 
kein Erbe über die Rüdlaffenfhaft der am 29. November 
1826 verftorbenen- Theres Widdmann, Bifirbeamtens Wittwe 
in Wafferburg, hierorts gemeldet hat, fo wird der reine Reit 
ihrer Rüdlaffenfhaft nun dem hoͤchſten Aerar uͤberwieſen. 

Waſſerburg den 4. April 1828. 
Königl. bayer. Landgeriht Wafferburg. 
v. Meng, Landrichter. 


451. (30) In der Brienner» (ehemals Königs») Straße, 
Haus: Neo, 339, ift mit naͤchſtem Ziele eine ſehr hübfce, 
freundfihe Wohnung zu beziehen; das Nähere hierüber dort⸗ 
felbft einzuholen. 


465. (36) Es ift dahier eine reale Bortenmachers- Gerech⸗ 
tigkeit mit Werkzeug und einem ſchoͤnen Waarenlager, jedes 
einzeln oder jufammen, zu verkaufen, D. Uebr. 








428. (3a) Den 11. April kommt das Kraͤmer'ſche Fuhr⸗ 
wert von Mannheim hier an. Wer Berfendungen bat, als 
nämlich. nad Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darm⸗ 
ftadt, Bruchſal, Naftadt, Durlah, Straßburg, Peidelberg, 
Heibronn, Kronjtadt, Stuttgart, Dillingen, Um und no 
mehreren- derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Zrau Kappe 
auf aufm Kreuz 1:67 abzugeben. 


Redakteur: 3. 3. Sendtner. Derlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern, 


Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät alergnädigftem Privilegiun, . 





Mittwoch 


Nero. 85 








9. April 1828. 














Zeitungs + Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 2. April. In- der Patrsfammer 
murden am 1. Upril im Namen des Petitions-Mirsfchufes 
derſchiedene Berichte erftattet. Mebrere derſelben gaben 
su Crörterungen Unlaß, bey welchen der Graf Marcel 
lus, Marquis v. Morbois, Graf Canteleu, Baron Bar 
rente, Marquis d’Herbonville, der Herzog von Sabran 
end der Minifter des Junern gehört wurden. Darauf 
warb eine befondere Kommilfion aus fieben Mitgliedern 
ernannt, um einen Bericht über dem vorgelegten Geſetzes⸗ 
Entwurf, die Zlußfifcheren betreffend, zu erjtatten. 

Spanien. 

Madrid, vom 24. März. Die ſpauiſchen Truppen, 
welche die neue Garniſon von Eadir bilden ſollen, erdiel⸗ 
ter Befehl, zu Sevilla Halt zu machen, woraus man 
fließt, daß die fromzöfifben Truppen diefen Plap noch 
nicht fo bald räumen merden, ald man es fagte. 

Die Nachrichten aus Portugal find verſchieden mach 
den Wünſchen, Hofinungen, oder Launen Derjenigen, die 
fie verbreiten. Die bäufige Ankunft von aufßerordentlichen 
Kourieren aus Liſſabon läßt vermueben, daß zwiſchen den 
beyden Höfen wichtige Mittbeilnngen ſtatt finden. 

— Mar glaubt, dag IJ. MM. am 9. April die Rück— 
Reife in diefe Hanptflade, über Saragoſſa, antreten wer— 
dem, daf aber die Ankunft des Hrn. v. St. Prieit, Große 
Botſchafters Er. allerchriftlichiter Majeſtät, nod vor der 
Abreife ZI. MM. aus Barcelona, die wichtige Decupar 
tions: frage zur Entfcheidung bringen mird. 

— Der Meffager des Ebambres meldet aus 
Madrid vom 23. März: "Die fpanifchen Truppen, 
welche die neue Beſatzung von Cabiz bilden folten, er 
Hielten Befehl, zu Sevilla Halt zu machen. Man fchloß 
bareud, daf die Räumung jence Feilung durch die frans 
söffhen Truppen nocd nicht fo made fen, ald man ger 
glaubt hatte. Die Nachrichten aus Portugal wechſeln 
nach den Wünfcben, den Hoffnungen oder Launen derjer 
nigen, bie fie mittbeilen. Die büufige Ankunft von auf 
ferordentliden Courieren von Pifabon läßt glauben, daß 
gwiichen beyden Höfen wirntige Mittheilungen fhatt fins 
den « 
Barcellonz, vom F. März. Wirklich rüſtet war 
bier zwey große Goeletten and, die Mabonerin und die 
Gatalonierin, vier Kleine Goeletten, zwen Felucken und 
einen Korfaren. Die Auerüſtung wird jchleunigit bitrie- 


den; man kennt ihre Beftimmung nicht, viele Leute find 
aber ber Meinnng: dieſe Flottille fen beflimmt, Trande 
portſchiffe zu begleiten, die Truppen mach der Havana brins 
gen follen. 

— Briefe aus der Havana vom 15. Yänner melden: 
in ber zur Republif Eolumbia gehörigen Provinz Cumana 
fen die fpanifde Flagge aufgepflanzt worden ; der die cos 
kumbifchen Truppen commandirende General babe Die fpa« 
nifchen Truppen als Freunde empfangen und Ferdinand VII. 
anerkennen laffen; auch babe die columbifche Rriegsbrigg 
Plichincha, die voriges Jahr an der fpanifchen: Küfte Ereuzte, 
fih frepwilig nah Puerto: Rico begeben. 


Grofdritannien. 

London, vom 29. März. in Brief, datirt Schloß 
Cape⸗Coaſt, den 4. Dezember 1827, meldet den Tod des 
Sohnes ded berlipmten Reifenden Munko Park, der in 
dem Sande Afimboo, ımweit Accoa, geitorben it. Er war 
im Juli in dieſem Sande angelangt, mit dee Abſicht, im 
das Innere von Afrika einzudringen, um Die Entdeckun— 
gen zu vervolljiäudigen, die zu beendigen dee Tod feinen 
Vater verhindert hatte. 


Demannifbes Neid. 

Konftantimopel, vom 19. März Fefgendes If 
ber Beſchluß der durch den großperrlichen Hattifcherif 
den Griechen angebotener Amniitie. 

Der Jubalt eurer Note ward zue Kenntuiß Gr, Hoh, 
gebracht. In der That kennt die ganze Welt, wie jchon 
der Patriarch aufrichtig geftanden bat, die Milde, mit 
welcher die in den Faijerl. Provinzen wohnenden Kavas, 
menn fie ihren Untertbanspflichten treu nacdfamen, immer 
behandelt wurden. Die Griechen von Morea und vom 
Urchipel, die noch böhere Gunft und Privilegien genoſſen, 
als die andern, die unter dem Schatten bed Saijerk Ibre- 
nes in der vollfommenjten Ruhe bebten und derem Handel 
fi frey über Land und Dee erftreckte, dieſe Griechen, weit 
entfernt diefe Begünjtigungen anzuerkennen, überließen ſich 
eiteln Vorftellungen, empörten ſich ohne allen Gruud ger 
geu bie bobe Pforte, ibre Mutter und Woblthäterin von 
Vater auf Sobn; fle raubten fich felbit die Genüjfe des 
Friedens und der Sicherheit, und ſchienen Durch ihre 
Hartnäckigbeit zu den ſtrengſten Strafen gegen fie heraus— 
aufoedern. @leichwobl bat die babe Piorte, den. Grund⸗ 
Satzen der Gnade und Menschlichkeit gemäß, die fie noch 
jederzeit an den Tag legte, ficb niemals mir der Grraie 
beeilt. Sie pat niemals auf ihr Syſten des Milleida 


verzichtet, indem fie Diejenigen züdhtigte, die bey der Em: 


pörung bebarrten, um die andern zu ihrer Pflicht zurück. 


suführen, und es iſt der Natur und dem Weſen nach bes 
wien, dab alle ihre Beitrebungen dahin gingen, die 
Wohlfahrt. derjenigen, die fih unterworfen haden, zufidern 
und ihr früberes Betragen als niemals gefhheben zu bes 
trachten. Wenn die andern Griechen ebenfalls in fi ger 
ben und anerkennen, daß fie mit ihrer Unternehmung 
niemals zum Ziel Fommen fönnen, und fo wie fie bisher 
nur Jammer und Elend erlitten haben, auch in der Folge 
ibe Dermögen und ihe Leben unnüher Weife aufopfern 
und fich auf immer zu Grund richten würden; wenn fie 
über ihr voriges Betragen Reue eınpfinden und um Önade 
fie en, fo wird fie auch die erbabene Pforte ihrerfeits mit 
allee Dar Das heilige Geſeß gebotenen Milde behandeln, 
&o lange fie ibre Pflichten ale Ravas treulich beobachten, 
folen fie miemals für ihren vergangenen Fehler weder 
beunrubigt, noch verfolgt werden. Das Eigentbum, bie 
Länderenen, die unbeweglichen Güter und die Domänen, 
die wach dem Geſche einen Theil der Beute ausmachen 
und fih zur Berfügeng Gr. Dobeit befinden, follen aus 
bloßer Großmuth ihren Lebenden Cigenthünern, oder 
den gefeplichen Erben der verftorbenen Cigenthümer, zu: 
tücgegeben werden. Obſchon der Voden und die Länder, 
die fie bewohnen, das erbliche und unumfcränfte Cigens 
thum Seiner Hobeit find, und der Grofbere das Recht 
hätte, fie nach feinem Willen regieren und Verwalten zu 
laffen, fo folen doch die alten Verordnungen in Bezug 
auf die Verwaltung Motea's und‘ der andern Bezirke 
und auf die Wohlfahrt der Einwohner auf demjelben Fuß 
betätigt bleiben, und man wied für ihre genaue und bejtändige 
Befolgung Sorge tragen. Die Mufelmänner folen die Orte 
and Feſtnugen beivohnen, die fie vorber inne hatten. Die 
Griechen werden, in ihrer Cigenfchaft als Ravas, den 
BDorgefepien der boben Pforte die in ihren Hinden befinds 
lichen Zeitungen, Kanonen und andere Waflen und Kriegs: 
Munition ausliefern, und fie ſelbſt follen in ihren vorigen 
Bezirken und Lünderenen bleiben. Ihre alten Kirchen 
folen ihnen wieder bergejtellt werden, und fie werben 
Fein Hinderniß in der Ausübung ihres Kultus, wie es 
auch feüber der Fall war, cerfabeen.  Dbichon man die 
geſetzliche Kopfiteuer und die andern Tribute, Die fie feit 
ſeds bis fieben Zabren ſchuldig find,.von ihnen vers 
langen fann, fo wie auch als Entſchädigung die Bezah⸗ 
lung der beträchtlichen Summen, die der öffenlihe Schatz, 
wegen ibres Aufitandes, verwenden mußte, fo fol, ih 
nen doch gleichfalls, in Rückſicht auf die zu ibren Ouns 
ten erfolgte Verwendung, dieſer Erfap gnädigſt erlafs 
fen merden, Ueberdieß now erläßt Se. Hobeit, zum 
Beweiſe Ihrer Milde gegen Ihre Untertbanen und um 
damit, als durch einen aufjallenden Zug, die vollitäns 
dige Amneſtie zu beurfunden, bie denjenigen vergönnt 
it, die ihre Empörung bereuen, denſelben ein Jahre lang 
De Kopfiteuer und jede Art von. Auflagen von dem Tage 
on, an welchem fie ſich uuterworſen haben werden. End» 
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lich fol die Provinz Morea einem gerechten und rbohls 
mollenden Pafha anvertraut werden, und Se, Hoheit 
werden ale erforderlihen Maaßregeln treffen, daß die 
Einwohner in Rube und von jeder Bedrückung befhüßt, 
leben können... Dieß find die Vortheile, die Se. Hoheit 
zu gewähren entſchloſſen iſt; follten aber die Griechen mit 
Beyſeitſezung der für die angeführten und von Sr. Ho— 
heit: verfprochenen Bewilligungen demſelben fchuldigen 
Danfgefüble, noch ferner in ihren Derbrechen bebarren, 
fo würden diefe anf fie felbit in dieſer und der andern 
Welt zurücdjallen. Ihe werdet euch Mübe geben, in Eus 
rer Eigenjchafe als, Patriarch, ihnen dieſe Erflärung zus 
Fommen zu laffen - nad fie Über die Folgen derjelben zu 
belehren. ‚lm Euch dazu zu bevollmächrigen, ward Euch 
die gegenwärtige Antwort zugeſtellt.« 


Snlanb, 
Münden, den 8. April. 

— (Zur fee: und. vierzigiten öffentlichen Sitzung deu 
Kammer der Abgeordneten. Aus dem Vortrag des Ref. 
Abg. Dr, Geyer über den Entwurf eines allgemeinen 
Grundſteuer Geſehes.) — 

Referent will vor Allem ein Vorwort vom Steuermer 
fen überhaupt, und vom Steuerweſen der neueſten Zei: 
in Bayern fprechen, fodann zur nähern Beratbang bet 
Geſetes Entwürfe felbjt unser Beofepung. feiner Motive 
übergeheh,. Steuern waren ſchon in der ältejten Zeit bei 
kanat; aber Steuer, die gleich.ben ihrer: Entitebung als 
fortbejtebend erklärt find, und Steuergeſetze, welche ole 
DBeitandtheile des Privat. Vermögens und Einkommens auf: 
fuchen, fenen Schöpfungen der fpätern Zeit. Die Steuer 
Gefepe unferee Zeit fenen "nicht mehr Auf Derminderung 
der Steuern gerichtet; fondern blos auf Heritellung einer 
möglichjt gleichen Vertbeilung derfelden,« Nicht blos der 
Staats : Unfiıpand babe ſich unmäßig erhöhet; es fen im 
Privarbauspalte daöfelbe geſcheben; die einzelnen Familien 
aus allen Volksclaſſen verlangen in unſern Tagen auf 
vielmal mehr, als im der Vorzeit. Zu diefer großen Ums 
geitaltung des allgemeinen Haushaltes fen noch ein befon> 
deres Greigniß im Sinanzhaushalte gefommen. Dan habs 
nämlich im Laufe der neuern Zeit die eriten und natür⸗ 
lipften Hülfsquellen. zue unabbäugigen. Führung. des di— 
nanzbausbaltes die Domänen nnd das Sraats-Eigentpum 
überbaypt, im umgekebeten Verbältniſſe mit dem fleigen 
gen Staats» Bedürfniffen immer mebe vermindert. Man 
babe den Grundjap aufgeteilt: »das Staats + Cigentpum 
fen dem Totalproducte der National: Wirtbichaft, — der 
Bevölkerung und der Finanz Cafe felbit machtheilig. 
Baperu babe feit dem Unfange des neungehnten Jabrbum 
dertd große Ereigniſſe in feinem Steuerweſen erfahren. 
Bon dem aufgelöften deutſchen Reiche babe es viele, böchit 
verjchieden geitaltete Parzellen, und mit diefen eben fe 
viele und verſchieden gejtaltete Steuerſoſteme erbalten. 
Bald klagten Neubadern und Altbadern über die Ungleich⸗ 
heit iprer Abgaben, nad jeden behauptete, er fep im Dew 
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gleiche, mit den andern überbürbet; bemweifen Fonnte dicfes 
aber feiner dem andern, weil Bein gleichbeitlider Maaßſtab 
vorbanden war, an welchem fie ihre verfchiedeue Etener: 
Bürde bätten abmejien Fönuen. Endlich ſey man zur Ue— 
Berzengung gelangt, daß es wert erträglicher fen, nad eis 
wem und demfelben, wenn gleich unvollfommenen Maafı 
tabs beſſeuert zu ſeyn, als nach fo vielen verfchiedenen 
Gteuermoßiläben, Deren jeder an fich felbit ſehr unvoll⸗ 
Bommen fen, und noch überbich gar Feine Vergleihung 
ber. Laften und Ueberbürdangeflagen mit den übrigen 
Steuerpflichtigen zulaſſe. Die deßfallſigen Bemühungen 
ber Etants: Regierung mit ihren Reſaltaten lägen nun 
vor. — Man babe Verſuche mit Steuer- Epficmen ge 
macht, welche ſchnelle, wenn auch nur palliative Hülfe, 
und mit andern, ıwgfebe gründliche, wenn auch erſt ſpä⸗ 
tere Hülfe leijten follten. Zu den Mitteln erſter Art ger 
bören die zwey teuer: Provifvria von den Jahren 1807 
and 1808. Das Provisorium momentanenm vor 1807 
fen befonderd gegen bie damaligen vielen Steuer-Befrenuns 
gen, — das Steuer: Proviforium don 1808 aber gegen 
die vielen Stenerungleichbeiten gerichtet gemwefen. Sein 
Bwilings=- Bruder, das Definitivum, fen feit dem Jahre 
1808 der Gegenſtand des Kampfes der Meinungen im 
Minifterium und ben dem Volke geweien. 

Man mache dem Proviforium den Vorwurf, es Fenne 
keinen Beiteucrungs Maafitab, als den Eurrentwertb der 
fleuerbaren Gegenſtände, und darum jen es ſchon in ſei— 
bem Grundprinzip mit Jertbum befanaen; — baraus 
folge feine ungleiche Vertbeilung der Steuern und der 
größere Drud auf die proviforifch beileuerten Ctraatsbür: 
ger. Ullein, es frage fib: "Aus welden Elementen ber 
Eurrentmwertb des Grund und Bodens, der Häufer nnd 
allee übrigen Nealitäten bejtebe;« und jeder Unbefangene 
werde antworten; »für alle diefe Waaren bezahlt der 
gefheidte Mann ein ſolden Gelbpreis, der ſich in der 
Nutzung diefer Waaren wieder rentirt;a Diefe Reute mag 
im Gelde, in Naturalien oder auch in Liebhaberey : und 
Burusgenüffen befieben. Mit andern Worten: »er bes 
zahlt den Turrentiwertb.« Käufe und Schäßungen nad) 
anderen Maafilabe fenen bloße Ausnahmen von der Ne 
gel und von der Wahrheit. Mir dieſem Erteage ſieige 
auch der Lurreutiverehb, zum augenjceinlichen Beweiſe 
daß bende, wenn fie richtig find, auf ganz alcichen Ele— 
menten beruben. Die tüzlicb vortommende Orfabrung 
dewäpre diefen Sof. Es möchte eher den Anfchein bas 
ben, daß nicht der Currentwertb ter Güter ald Prinzip, 
fondern fein unrichtiges Aufgreifen von Eeite der Schä— 
ser das Provijorium von 1808 fo unbefriedigend gemacht 
babe, als es wirklich ſeyn ich. Hütten bamals Die 
Schaäzer und die das Gefchäft leitende Commiſſton mit jo 
vieler Umficht den Currentwerth des Grund und Bodens 
aufgefucht, wie der geicheidte Gutskäufer, fo wären gewiß 
der heutigen Klagen über das Proviforium weniger und 
das Definitivum micht fo allgemein gemünfcdt worden, als 
es biöper gejchehen ſey. Ulein die Auswmittelung des 


firengfien Geldcurrentiwerthes des Grund und Bodens 
märe doch nichts mehr, als die Ausmittelung des Rheins 
Ertrages im Selb, foweit er für die Gegenwart erreide 
bar ift, deſſen Gröhße fid aber mir jedem Jahre aus phns 
fiihen, ‚politifhen und mMoralifchen Urſachen verändert und 
wegen. diefee großen Veränderlichkeit zum bleibenden aflı 
gemeinen: Grundſteuer⸗ Mafiitab nicht ſo brauchbdar ſeyn 
Fann, als der weuiger veränderliche Naturalertrag bes 
Grund und Bodens. 

Ale Steuergeſeze haben die gemeinfame Aufgabe, 
die Staats : Uuflagen auf die Perfon und das Eigen 
tbun dee Staatsbürger nad Maafgabe ihrer Zahlungs 
Fähbigkeit zw vertbeilen und zu erbeben ; fie tbeilen fich 
aur in dee Unffuchung diefer Zublungs= Fähigkeit und in 
der Urt, die Steuerm bierauf zu vertbeilen und zu er 
beben. Dieſes Abweichen der Steuergefepge unter ſich 
felbit fey auch in der Natur der Cache und in den der. 
ſchiedenen Eigenthümlichkeiten der Staaten begründet. 1) 
Die vorliegenden -Gejch: Entwürfe wollen Teine fo ge 
nannte Bermögensiteuer oder Öefammteigentbums:Stener, 
weil diefes Geſammt-Eigenthum oder Vermögen der eins 
zeinen Etaatshürger täglich wechſelt, und varım Feinen 
feiten Maaßſtab zw feiner Befleuerung an Handen geben 
kann. Wabr fen es, daß alle directen und indirceren 
Steuern ons dem Vermögen der ftewerbaren Staatsbür- 
ger bezahlt werden; daß alfo factifib alle Steuern als 
Vermögend- Steuern erfcheinen; allein dieſer Fond, aud 
welchen wirklich ale Steuern gezable werden, fen doch 
etwas ganz onders als der Maafitab für die algemeine 
und gleichheitliche Eteuer: Vertbeilung. Cine allgemeine 
Vermögens: oder Gefammt: Figentbumgjtexer nach dem 
Eurrruts®eldivertb, fo natürlich und leicht fie in der Idee 
erſcheint, werde für immer um proftifch bleiben, weil fie 
inıt den Huuptbinderniffen aler directen Steuern, näm 
lit: a) mit der Unficherbeit ben der Uusmittlung des Der 
mögeus, b) mit dem ſchnellſten und ewigen Wechjel deſſel⸗ 
ben und dadurch mit der Möglichkeit feiner feiten und 
gleicben Beſteurung mebr als jeder andere Steuermaßſtab 
ju kampfen bat. 2) Die Geſetz Entwürfe wollen auch 
feine Perſonal Steuern, und Doch ſcheine es Feinen gleich 
beitliberen Steuer Vertbeilungsmaßftab zn geben, als die 
Perfon des Staotöbürgerdö; denn jeder babe einen Kopf, 
den er für keineu andern hingibt? — nnd nichts fen leich⸗ 
ter und gleicher repartirt, als 12 Millionen Gulden 
Steuern auf 5 Millionen Köpfe; ed treffe jeden Kopf 4f. 
Ulein, wenn es zum wirklichen Jablen kommt, jo feble 
es fo viclen Köpfen an der Zablungsiäbigfeir dieſer 4 fl. 
daß mon Kar einfehe, daß die Perfon des Staatsbürgers 
der Maofitab einer allgemeinen Beſteurung nickt werden 
könne. 5} Die Geſeh⸗Entwürſe wollen auch Feine Claſſen⸗ 
teuer. Bonern babe bereits einen unglücklichen Ver— 
fuch mit einee partiellen Claſſenſteuer in feiner bisherigen 
Familienfteuer armadt. 4) Diefe Entwürfe wollen auch 
feine Ddirecte Beſteurung nach den Eurrentwerth der jteuer 
baren Gegenſtände, meil das Provijorium von 1808 we 
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wen des ihm gu runde liegenden Eurrentiwerthed feine 
Uubrauchbarfeit allgemein bewiefen Haben fol: 5) Sie 
wollen vielmehr ihr Glück mit Ertragsftenern verfuchen. 
Sie wollen nichts von dem reinen Ertrag. wiſſen, weil 
er. eing- bloße Fiction, ein Godankending fen n.i..m. Ins 
deſſen fen der Ölaube und der Wunſch, daß nur ber reine 
Ertrag : beſteuert werden darſe, noch fo laut und fo 
häufig, daß bey einer landfkändifchen Berathuug über. Dis 
recte Steuern die reine Ertragsſteuer micht bloß mit ei- 
nigen Worten abgefertiget, fondern mit Ueberzeugungss 
Oründen bejtritten werden müſſe; denn der Ertrag eines 
fteuerbaren Gegenflandes überhaupt fen ; offenbar Feine 
bloße Fiction und idealifhe Größe, indem er täglich bey 
vielen Scgenitänden wirklich befrisdigend ausgeſtellt werde. 
Die Erfahrung fpricht bier das richtigite Urtheil. Allein, als 
ollgemeinee Steuermaaßitab, fen der Neinertrag praftifch 
nicht durchzuführen aus mehrfachen Gründen. 6) Um 

re Geſetz⸗ Entwürfe wollen aber auch nicht den wirk⸗ 
güben Rod : Ertrag der fteuerbaren Objekte; fie ſuchen fi 
ielmebe zwiſchen dem reinen und rohen, zwifcben dem 
natürlichen and Fünftlichen Ertrag ſolche Ertrags:Untheile 
heraus, am welche fie feitere und gleichere Unbaltspunkte 
für die Beſteuerung zu erhalten glauben. Unfere vier 
Gejepentiwürfe über die Bünftigen direkten Steueru fcheinen 
alle hiebey möglichen Schwierigkeiten erwogen zu haben 
nud bucch folgende Auswahl ganz eigner Ertragsarten der 
Bahrbeit näher Fommen zu wollen. Kür die Grundſteuer 
habe man zum jtenerbaren Ertrag des, Örund und Bodens 
fein mirteljabriges Hauptproduft nad dem Flächenraum 
und der natürlichen Ertragsfäbigkeit ben gewöbnlichem 
Eulturanfwande mit Freybelaſſung aler Nebennupungen 
und mit Abzug dee Ausſaat beym Oetreidebau gewählt; 
für die Häuferjteuer die Miethertragsfähigkeit, wo fie nad 
mwirPlichen bejtehenden Mietpinuftern durch Uffimilirung und 
Claffifizirung ausdgemittelt werden Fanı und wo diefe Uns 
paltspunfte fehlen, den fünffachen Ertrag des überbauten 
und zum Hofraum verwendeten Gruundes und Bodens, jer 
doch gleichgeitellt der höchſten Claſſe bes Bodens in der 
Ortsflur; für die Erwerbjieuer a. den gewöhnlichen Tags 
Lopn — die Befoldungen, Dienftes-Einolumente und Uce 
eidentien im Geld, Naturalien und Nugungen, auch Penz 
flonen und Rubegebalte, jedoch nur der Privat-, Gemeinde», 
Kirchen: und Stiftungsdiener; dann die leibrenten, Uppas 
nagen, Austräge, Präbenden, Pfründen und andere Dezüge 
dieſer Urt, womit Feine Verpflichtung zue Dienjkleiftung 
verbunden iſt; für die Gewerbejteuer die Cinfünfte aus 
Handwerken u. Gewerben, aus Handel, Manufaktur und 
Fabrikbetriebe, aus jeder Urt Kunit und wijfenjchaftlicher 
Tpätigfeit, aus allen andern nicht verbotenen Ermwerbsars 
ten, die nicht fchon bev Grund:, Häufers oder Ermerb: 
Steuer belegt find. " Der Ertag ans Uctivcapitalien, der 
Gewerb der Geſellen, Lehrlinge (wenn fie nicht befoldet e 
find), das Allmoſen und die Unterſtützung lebender Per» 
fonen, ber Erwerb aler noch unter väterlicher Gewalt 
fiehenden und von ipren Eltern ausfhliffig genäprten, — 


auch der Frauen ohne felbfhitändigen Nabrungszweig, follen 
frey belaffen werden. Diefen aufgeitellten Ertragsgrößen 
mangle es jedoch an einem feiten Prinzip, indem bald der 
Rohsz bald: der Rein: Ertrag genommen werde und bald 
nieder ein Mittelding zwiſchen bdenfelben. Es fen im 
Finanzgebiet weder tbeoretifch noch praktiſch zu rechtferti ⸗ 
gen, die verfchiedenartigjten Gegenftinde, wie Grund und 
Boden, Häufer, Erwerb und Gewerbe offenbar find, nad 
einem und demfelben Mafftabe zu beſteuern. Das Gefeg 
der Wirthſchaft und des Steuerweſens verlange vielmehr, 
daß jede verfchiedene Art von fteuerbaren Gegenſtänden 
einen aus. ihrer Eigenthümlichfeit beroorgehenden Beiteus 
eungsmaaßftab erhalte, um jeden Gegenjtand für fich rich 
tig zu ergreifen und damit auch alle unter ſich verbältnißr 
mäßig, d. b. fo gleichheitlich als mäglich, zu bejteuern. 

Prüfung des Definirivums nad dem Öefch 

Entwurfj—Ubänderung in der Redaktion 

bejfelben. 

Die Hauptaufgabe aller Grundſteuergeſehe beftehe bartıı, 
von den verfchiedenen Eigenſchaften des Grund und Bor 
dens gerade diejenigen auszuwählen, welche überall am 
gleihartigiten vorkommen und die eigentliche Steuerfähig 
Reit enthalten; weil nur dieſe einen allgemeinen Maaßſtab 
zur möglichit gleichen Bejteuerung des Bodens geben Füns 
nen, Zu diefen Eigenfhaften alles Grund und Bodens 
gehören vorzugsweile: a. fein Flächenraum; b. feine Güte 
oder die Art und Difchung feiner Bejtaudtheile, feine Lage 
und fein Klima; c. fein Ertrag und zwar fein roher oder 
reiner, fein natürliher oder Fünftlicher Ertrag; d. feim 
Eurrents oder Capitalgeldwerth. Alte Grundjteuerfnitens 
weichen nur darin von einander ab, daß jedes berfelben 
aus diefen Cigenfchaften des Grund und Bodens andere 
gun Berteuerungsgegenftand und Maafitab wählet und zu 
tbrer nähern Erfeuntniß und praftifhen Unmwendung die 
Meſſung, Faffion und Schägung verſchieden benupet, Der 
vorliegende Gefegentiwurf wähle 3. B. den Flächenraum 
und fehe dazu feine natürliche Productionsfäbigfeit, welche 
aber nirgends erijtirt, fondern bloß etwas Gedachtes iſt, 
nämlich eine Urfache, bie erit aus ihren Wirfungen bes 
meſſen werden muß, welche letztere aber auf vielen, ſehr 
verfihiedenen und mandelbaren Elementen, 3. B. auf den 
Erdarten und ihrer Miſchung, auf der Ober⸗ und Hate: 
lage des Bodens 18, beruben. Diefer willkührlich gewählte 
Maafıtab für die Grundſteuer fey aber in feinem Begriff 
auch ſehr unbeſtimmt und fihwanfend,, weil die in ihm 
aufgenommene natürliche Ertragsfähigkeit des Grund und 
Bodens ein bloßes Gedankending fen, weiches die Dem 
ftändlichFeit des Entwurfes nur erfchweren könne. Weil 
der Geſeßentwurf feibjt in den $$. 22 und 25 den wirf« 
lihen Ertrag an die Stelle der Erteagsfübigbeit fege, er⸗ 
fcheine es zur größern Beſtimmtheit und Verſtäudlichma- 
dung des ganzen Geſehentwurſe und zur Grleichterung 
und fihern-Führung der Schätzer notbwendig, ftatt der 
natürlichen Grtragsfäpigkeit geradezu den mitteljährigen 
Ertrag auszufprehen. — Daß der Flächenraum des Grund 
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uund Dodens nur durch Dermeffung und. fein mitteljäpriger 
Ertrag nur durch Fatirung und Schäßung ſehr nahe ers 
Hoden merden fünne, fen allgemein anerkannt. Richt fo 
Änftimmig werde auf folgende Fragen geantwortet; ob 
aämlih 1) die Vermeſſung des. Grund und Bodens zum 
Behufe der allgemeinen Örunditener ſich auf alle einzelnen 
Grundparzellen oder nur auf große Difteikte, 3. B. auf 
Gemeinde: und Landgerichtögrängen erſtrecken joll; 2. ob 
bie Faffıon und Schäpung den mitteljährigen Ertrag des 
Bodens in Natural:Erzeugniffen oder im Geldwerthe bes 
RBimmen und ob im leßterm Falle diefer Geldpreis ein all» 
gemieiner für das ganze Reich, oder Currentwerth in jeder 
Begend werden ſolle. Zu 1. Uufer Geſetzeutwurf molle 
die Parzellarvermeifung aller vorfommenden Grundſtücke; 
ee bepaupte, eine möglichſt gleihe Vertheilung der Grund⸗ 
Steuer fen nur auf den Orund diefer langıveiligen und 
Poftfpieligen Parzellarvermejfung erreichbar. Sieben ein 
halbes Jahr war zur Einführung des Steuerdefinitivums 
auf diefee Orundlage in dem einzigen Sfarkeeife erforders 
tih! Od obne die Parjellarvermejfung, deren Werth Feir 
weswegs verfannt werden mwole, gar Feine befriedigende 
allgemeine Grundjteuer möglich ſey, ob in allen Fällen 
dieſe ungebeure Arbeit von der Staatsregierung und auf 
gemeine Koiten im jedem einzelnen Stewerbiftrift durch» 
geführt oder nur die Gränzen der Gemeinde: und Steuer 
Diſtrikte nad einem gleichförmigen Plan vermejlen und 
ben Steuerdiſtrikten felbft die Parzellarmeſſung ihrer 
Geundſtücke (wenn fie guc Subrepartition der Grundſteuer 
durchaus notbiwendig würde) überlaffen werben ſolle; dieſe 
Eroge fen wichtig nnd werde auch fehr verſchieden beunts 
wortet. Zur Dermeffung der bloßen Steuerdijtriftss und 
Gemeindemarfungs- Gränzen werde kaum der vierte Theil 
der Zeit und Kojten erfordert, welche zur Vermeſſung als 
fee einzelnen Orundparzellen notbwendig werden. Wäre 
nun bie Einfchigung und Claffifizirung ganzer Marfungen 
unter fi möglich, fo Eöunte mit aufferordentlichen Ge— 
winn an Zeit und Kojten die Parzelenvermeffung gang 
umgangen werden. Zu 2. Der Öefegentwurf wolle den Na⸗ 
turalertrag und nicht den Geldertrag des Grund und Bodens 
zum Maaßitab der Örunditeuer machen, am Eude aber gleich» 
wohl die Orundjteuer in Geld bezahlen laffen. Gerade 
in tiefem Naturalertrag behaupte das Definitivum feinen 
eigentbümlichen und böchiien Wertb, und einen fo feiten 
und unveränderlichen Maaßſtab für die Grundſteuer zu 
Anden, als Fein anderes Grundſteuerſyſtem aufweiſen Pön« 
neun. Wolle man auch dem Geldwerthe des Bodens und 
feinee Erzeugniſſe die Brauchbarfeit zu einem allgemeinen 
Grundjteuermaaßitab nicht ganz abfprecdhen, fo entipricht 
doch gewiß der Nururalertrag den ſtrengen Korderungen 
einer allgemeinen gleihen Grundſteuer in weit höherem 
Eirade und bleibe darım unter allen bisher belannten 
Maaßſtäben noch der beſte. Sobald aber diefer Ertrag 
als der beſte Maafitab für feine Beſteuerung anerfannt 
sverde, fo rechtfertigte jich im Allgemeinen auch das Peins 
zip, zum Behuf einer algemeinen Grundjteuer im Köpige 


reich: Bayern alle Arten des Raturalertragd: dem Korn 
oder Roggen (der Hauptfeucht des Reiches) anzufügen 
und dadurch allen Natural: Ertrag in einer angemeffenen 
Quantität von Korn auszufpeechen, wenn fi für diefe 
Bleihichäpung ein befriedigender Maafitab finden läßt. 
Wenn nur der Natural: und zwar der Lornertrag des 
Grund und Bodens fih als. allgemeinen Steuermaßitab 
noch vor dem Geldertrage rechtiertigen könne, jo fomme 
die zwepte Forderung, daß nämlich der Begriff dieſes Nas 
turalertrags feſt und gleichförmig beſtimmt und (mie die 
Motive des Cefep-Eutwurfes verfichern -wollen,) leicht vers 
ſtändlich und einfach, in der Ausführung werde, dabep 
aber auch gleihb weit von Willkübe und vptimijtifcdher 
Schärfe, und von Upprorimations: Berechnungen entfernt 
bleibe, Diefee Forderung. feine aber der Geſehentwurf 
iveniger zu genügen, Dan finde große Schwanfungen in 
der Beſtimmung des Grundbegriffs, des Ertrages; gerade 
die Einmiſchung des Gedaukeudings, der natürlichen Er- 
tragsfähigfeit ded Bodens, babe diefe ganze Unbeſtimmtheit 
Des Begriffs vom Ertrage vernriacht. Es folge hieraus, 
daß, weun der Geſehentwurf verjtändlih und praktiſch ans 
wendbar werben fol, der Maafitab der Grunditeuer nicht 
anders genannt, und nichts anders fegn dürfe, alö ber 
Buch Meſſung, Faſſion und Schätzang erbobene mitteljäbs 
wige Ortrag des Grund und Bodens. — Zur Würdigung 
des Prineips für die Ertragsausmittelung duch Muſter⸗ 
gründe (Boniticung) und durch bie hierauf anbindende 
affimilicende Schaͤtzung und Claffifieirung aller übrigen 
Grunudſtücke müſſe man fragen: 1) Was will der Geſeßz— 
Eutwurf unter Muſtergründen, unter Bonitiruug, Aſſimi⸗ 
lirung und Claffificirung verſtanden haben? 2) Warum 
wäblt er gerade dieſe Mittel zur Erhebung des ſteuerba⸗ 
ten Ertrags alles Grund und Bodens? Al ı) Ein Mur 
fhergrumd fol vorzugsweife jenes Grundſtück genaunt mer 
ben, deſſen individuelle Lage und Güte des Bodens, ſo— 
wohl die gebaute Oberfläche, als die Unterlage, mit Une 
wendung aller phofiihen Hülfswittel und der Erfahrung 
(des practifihen Sinnes der Laudwirthe) in jeder Bezier 
hung fo genau als möglich erforſcht iſt, Ddeilen- wirklicher 
mehrjähriger Naturolerteag von dem Cigenthümer eidlich 
angegeben, und von fachveritändigen gleichfalls becideten 
gandwirtben ganz unabhängig von der Angabe des Eis 
gentbümers mit einem folden Nejultate geſchätzt ijt, daß 
die benderfeitigen mitteljäprigen Erteagdgrößen von einem 
ganzen Tagwerke nicht einmal um den 24/ten Theil eines 
Schäffels Korn von einander abweichen. Diefes ftrenge 
Berfabren ben der Ertrags-Aufſuchung heiße »bonitiren«, 
zum Unterfchiede von jenem Verfahren, wo man mit wer 
niger Uengilichfeit, als beum Boniticen, andere Grund: 
ftüce bloß nah ihren vor den Mugen der Schäfer liegen« 
den Eigenfchaften, und ohne Ertragdangabe von Geiten 
des Eigentbümers, nut einem Muſtergrunde vergleicht, 
und mach diefer Vergleihung (Unfbäsung) ibren mitteljäh- 
eigen Naturalertrag ausſpreche; ditſes Verfabren heißt 
eaffimiliren.« Wenn nun auf dem Wege diefer Uſſimili— 


waung ober bloßen Unfhäpuug ber Ertrag eines oder vieler 
Srundſtücke gefunden fen, fo merde die Größe ihres Er 
trages mit jenee des Muflergrundes nach einer Normal 
größe, nach Achtels⸗ Schäffeln Korn, aritbwetiſch abgeglis 
Sen nnd an einander gereibet; das beiße „den Grund 
wıd Boden nach feinem Ertrage claffficıen.« 

Cine weitere zu den Grundprinzipien des Öefekentwurfs 
gehörige Unnabme fen, daß der ſteuerbare Mittelertrag des 
Definitivums nur in dem Hanptproduft des Bodens beites 
den und alle Nebennutzungen fren belaffen werden follen ; 
Daß ferner Feine Grund Eapitalzinfen und Fein gewöhnlicher 
Eulturaufwand von der Ertragsgröße in Abrechnung kom— 
men follen; daß endlich boch ben den Aeckern die Nusfaat 
und bey ben Fiſchrechten die Sehbrut in Adzug kommen 
follen. Diefe willkührliche und große Ungleichbeit in bie 
Grunditeuer beingende Annahme lajfe ficb durch Feine ans 
bern Gründe ganz rechtfertigen, Zu einer folchen Unnahme 
könne offenbar Feine Iheorie führen, und es müjfen ganz 
defondere Erfahrungen und der Glaube zu Grunde liegen, 
dog man nur auf diefem Wege Leichter und doch noch 
befriedigender, als ouf jedem andern, zum Ziele fommen 
könne. Allein dieſer Glaube könne auch aur auf eiufeitigen, 
auf provinzielen Erfahrungen im Sfarfreife beruben, von 
deifen Cigentbümtichkeiten in der natürlichen Nusiteuer des 
Grund und Bodens ſowohl, als der landwirtbſchaftlichen 
Eultur die Anfibten des Grundſteuer⸗ Definitums unverfenns 
bar ausgegangen fenen. Erwägt man, wie unbeitimmbar 
verjchieden in den einzelnen Oegenden des Reiches die 
Körner Ausfaat, die Eulturkoften und die Nebennupungen 
unter fib und zur Erndte ihrer Hauptprodufte find, fo 
firge e8 offen da, daß der Öefegentwurf mit diefem Vers 
fobren ſelbſt auf ſtrenge Gleichbeit in feinem Beſteuerungs— 
Draafitabe, alfo auch aufitrenge Bleichheit der Grundſtener 
felbft zum Voraus Verzicht leiſte und fich gern mit einer 
nicht einmal genau zu berechnenden , aber vielleicht auch 
nicht beifee zu gebenden Upprorimation begnügen wolle. 
Die Gerechtigkeit und Gleichheit dee Beiteuerung vers 
fange aber, daß, wenn beym ©erreidbau die Ansjaat in 
Abzug gebracht wird, auch ben allen übrigen Eulturarten 
eine ibree erſten Saat oder Bepflanzung entiprechende 
Berückſichtigung ben dee Ausmittelung ibres Steuerſim— 
plnms genommen werde; daß aljo die Uſſimilirang und 
Elaſſiñcirung aller Haupt Erzengniffe bes Bodens mit 
der Körner-Erndte noch vor dem Abzug der Saat ge: 
fhebe nnd bierauf wie benm ©etreide ein verhältnißmäßi— 
ger Abzug zu ihrer Gleichſtellung bey der Beſteuerung 
gemacht werde. Nach folcen Erwägungen üben-den Geiſt 
und die Princivien des Geſetz- Entwurfs dringe fich Die 
fo natürliche ats verzeiblihe Arage auf: »Ob man bey fo 
unläugbaren und unvermeiolichen Unvollfonmenbeiten im 
den Hauptgrirmdiagen des Steuer: Definitivums nicht lies 
ber ſogleich' das Ganze verlajfen, und mit einer andern 
Grunditcuerforn vertaufhbeu fol.» Ber dieſes wolle 
müffe mıt dem rohen oder reinen Ertrage — mit dem 
Eurrent: Capital und Grldwerthe des Örund und Bodens, 
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uber mit jeder Anderen. witklichen oder idealiſchen Größe 


einen Beiteuerungs: Maaßſtab geben Eöunen, weiber wenis 
gere - Mängel im Prineip. und größere Vortheile bey det 
Unmwendung in fib vereinigt. Der Ausihuß,- welcher ci 
ner folchen volltommenen Grundjieuer :Masfitab bisher 
noch nicht Benne, glaube deßwegen ben Geſetz Entwurf 
noch weiter. verfolgen zu müffen, und babe, von dieſen 
Anſichten geleitet, eine andere Redaction des eriten Ei 
pitels begutachtet. (Beicpluß folgt.) 


— Unſere Hofbühne wurde geſtern mach ben hoben 
Trauer= und Feitagen, die ibre Vorjlellungen für Furze 
Zeit eingeitelt .batten, mit Aufführung etaes höchſt interefs 
fanten Drama's wieder eröffnet. 

Es find mun gerade drenbundert Jahre, dag Ulbrecht 
Dürer, Deutichlands größter Maler, „von Diefer Welt 
und ibrem Zwijt gefbieden.« Er jtarb ben 6, April 1528; 
Nürnberg hatte auf Auregung unjers für die Kunſt fo 
bochbrgeiiterten Könige, beiten erbabener Name fich zugleich 
an der -Spige der Dielen befinder, welche dieſes Werk ci 
nee mwabrbaft deutſchen Volfksgeſinnung mit unterſtühen 
beifen, den 7. April als den geeigneten Tag zur Grund⸗ 
Cteinlegung von Dürers Bildjäule beſtimmt. An dieſe 
Umjtinde als nächte Deranlafung des Scaufpieles erim 
nernd, womit am gleichen Tage auch wir Dürerd Un— 
denen mitzufenern eimgelader wurden, uud fodann die 
Handlung felbjk vorbereitend, die ung vorgefübre werden 
folite, forach Here Bespermanm zuerſt einen Prolog 
deſſen Dortrefflichkeit uns ſchon im voraus zum Maafitabe 
des feltenen Kunſtwerkes dienen Eonnte, welches num kurj 
darauf erfolgte, 

Die Handlung fpielt in BVeuedig, mobin fib Dürer 
jwenmal in feinem Leben (1490 und 1505) begeben batte. 
Zur legten Reife, fo fagt die Dichtung, wurde er durch 
einen Prozeß gegen den Kupferſtecher Marc Antoniv Rais 
mondi bewogen, der ohne des Künjtlers Willen und Bike 
len gegen deeofig von ihm erfundene und verfertigte Holy 
Schnitte und Kupferſtiche machaeftochen hatte Da bie 
Sache aber mehr das Geld, als die Kunjt betrifft, fo 
nimmt auch dee profaifche Ibeil von Dürers Leben, näme 
li feine Ehebälfte, mehr Autheil als der Künſtler ſelbſt 
an biejem Prozeife. 

Der Zufall fügt ed, daß num gerade diefer Raimondt 
(font ein gar wacerer Künjtler, der auch den Dürer ber 
fonders ſchäht und fib damit brüftet, er habe den Ruhm 
bes deutſchen Meiiters durch feine, wenn auch ihm nady 
gematbten Urbeitc doch erjt in Italien recht verbreitet) mit 
Dürer auf dem Mareusplage, wie er mit Frau und Nichte 
eben ankömmet, zuſammentrifft, und da ibm der fattlıche 
Dann nicht weniger als das hübſche Mädchen an feiner 
Seite gefält, ibm eben fo berzlih als artig feine Dienfte 
antietet. Dürer, dad Gegentheil von feiner mißtrawifchen 
drau, nimmt fie banfbar an und fo ergibt fich der gar 
ergöpliche Fall, daf Raimondi, der von des Fremden Ber 
fdwerde no ‚eben fo wenig apnden, als diefer an ihm 


feinen Gegner vermutben Ponnte, veranlaßt wird, den öf⸗ 
fentlichen Schreiber berzubofen, welcher das Werkzeug zur 
Klage gegen rinen Beklagten feon. fol, der, mie Rais 
mondi num zu feinem größten Erjtaunen und nicht gerin: 
‚ger Berrübniß erfahren muß, niemand anders als er 
felop it. Iſt auf dieſe Weife das Komifche in diefem 
Stücke leicht und natütlich berbengefübrt, fo iſt ed das 
Ernjthafte nicht minder, Der Prozeb rüft num etwas in 
den Hintergrund und die Kunſt tritt vor, Tizianu, 
Denedigs größter Maler, kömmt mit feinen Schülern auf 
den Murfusplag; rinige Fremde, morunter auch Giorgione, 
gefellen ſich dazu, fprecben mit ihm von der Kunit, und Ude 
find begierig, fein Urtheil über eine Maria, von Dürers 
Hand gemalt, zu vernehmen. Tiyian lobt den. deutſchen 
Gkeiß und Tieſſinn, bewundert die Einfalt, Andacht, Ins 
nigleit, überhaupt den Ausdruck in dem Bilde, doch 
tadelt erdie Forınz fie follte, nach italiänifchem Geſchmack, 
mehr Reiz und Anmuth athmen. Dieß leftere hört Dü+ 
zer, der inzwifchen undermerft binzugefommen; cr gibt 
Ad. zu erkenuen und zwiſchen benden Künjflern entiteht 
nun ein bipiger Streit- über deutſchen und italiänifhen 
GSeſchmack. Tizian führe Italiens ſönen Himmel, die 
Woblgeſtalt feinee Menfhen, den Kunſtſinn und die Mas 
aificenz feiner Großen, u. f. m, an, und jchildert Deutſch⸗ 
land wie ein trauriges Nebelland, vol finjterer Wälder, 
bver Steppen u, f. w. Grein Sag it: 
»Die Kunft iſt nur die Tochter der’ Natur⸗ 
wogegen Dürer einfällt? 
"Bor allem it die Kunſt des Geiſtes Tochter, 

»Des Himmels Schönbeit und der Erde Pracht 

"Und die Natur mit ihrem ganzen Zauber ” 

»Hat feinen Künjtler noch in Afien 

eHervorgerufen, Wo der Geiſt geſund iſt, 

»Das chen heiter und das warıne Herz 

»Im milden Hauch dee Frenheit ſchlagen darf, 

»Da zündet ſtets der Funke, wo er binfällt, 

"Und ans dem Gig des Nordens, aus dem Schnee 

»Der Alpen, aus Ber Nacht der deutschen Wälder 

»Erblübt der Kunſt gebeimnifvolle Blume 

Und breitet ibre Blätter durch das Land 

»Zur Ehre Gottes und zur Luſt der Menſchen aud.a 

Diefe und viele andere Stellen, fo wie die fehr par 
fend angebracte Anekdote von der Urt, wie Kaiſer Maris 
milian mäbrend ſeines Aufenthaltes in Nürnberg den 
geoßen Dürer auszeichnend ehrte, dagegen einen Heinli= 
Ken Junker demütbigend befrbämte, erregten entbufiaftis 
fhen Beyfall. — Weunn gigich bende Künftter in einer Auf⸗ 
eegung von einander gefrbieden, bie unter unedlen Ge— 
mütbern zu dauernder Feindſchaft geführte baben würde, 
fo bietet ſich doch bald Deranfaffıng und zwar die ſchönſte dar, 
um ſich wieder zu verföühnen. Direr, um die böfe Stin,⸗ 
mung au vertreiben, bat fib im eine Sirche begeben; 
dort fiebt er ein Gemälde Tizians und bingerifen von der 
Algewalt der Kunft, muß er zurück zum Mardusplape 
eilen, den großen Meifter fuchen und fi mit ihm vers 
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ſoͤhnen. Bende, einer des andern rwertd, faßen fihnnm he 
bober brüderlicher Liche, laden fih zum frohen Mabi 
und feoben Liedern, um anf Italiens und der Dentfchen 
Kunſt bey'in heſtern Klang der Becher anzuftofen, worauf 
Dürer fchlieft: 

»Verſchieden iſt der Künſtler Urt, doch gleich 

»Iſt unfer Seit und Sinn und unfer Streben, 

Und von dem Rheinjtrom bis zum Tiberiteand 

»Gibt ed nur eine Kunft!« 

Und um zugleib das Stüf zu Jedermanns Ergögung | 
am fließen „ löst ſich auch der durch den Projch ange 
gefbürzte Knoten zu allgemeiner Freude; nicht bloß Rab 
mondi und deffen Freunde, Dürer und feine ſchöne Nichte, 
fondern felbjt Albrechts »Rechenmeiſterinßæ, welches 
Amt ihr mehr am Herzen lag, als dos, die geliebte 
Freundin dieſes grofen Mannes zu feyn, war damit 
zufrieden. 

Wir wiſſen nicht, was wir in diefen Stüde mebr de 
wundern müjfen, den beitern Geijt, der aus ibın atbmer, 
die großen Unſichten von Kuuit, die dariı enthalten und 
in einer, unſerer erjten Dichter würdigen Sprache vorgetragen 
find, oder die wahre und lebendige Zeichnung der Charab⸗ 
tere. Wer Dürer nach dem Bilde geichen, das uns 
Ed. v. Scheuf von ibm entworfen und Hr. Eflair 
dargejtellt bat, Der kann fügen, er fenne den Mann, 
an den fich nicht bloß Nürnberg, wicht Banern allein, an 
den fid ganz Deurjbland ben der großen — — 
feines Todes dankbar erinnert, 





Sremden:Anzjeige, 

Den 8. April. (G. Sirfhr: Hr. v. Gramont, k. b. 
Dberlieutenant von Augsburg. (G. Hahn): Hr. Laubreis, 
Maler aus Würzburg. (Schw. Adler): Hr. Heß, Doctor: 
Medizin von Zürih. (G. Kreuz): Hr. Arnold, Kaufm. von 
—— (8, Stern): Dr Schwarz, Verwalter von 

eefeld. 5 


Königl, Hof: umd National: Theater. 
Donnerstag: Das öffentlihe Gcheimniß, Luftfpiel 
in 5 Akten, 
Freytag: (Zum Vortpeil der Mad. Eigl: Bespermann.) 
Die Müllerin, Dper, 


Wien, vom 3. April. Staatsſchulde Verſchreib. zu 5 p@; 
884; Rothfhitd. Looſe von 1820 145'4; von 1021 116%; 
Bankactien 1011043 Wiener: Stadtbank⸗ Obglit. zu 21, pEt. 
in EM. —— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Evurt.:Bulden 
— ifo. — Gonv. Muͤnz. 

Paris, vom 3. April. Conſol. 5 Pros. 102 Fr. 45 ©. 
3 Pros. 68 Fr. 05 G.; Falconet 75 fr. 35€; Guebh. —— ; 
Bankactien 1895 Sr. — E; Par.St.Obl. 15104. dapt. —. 

London, vom 1. April. Gonſ. 3Proz. 84". 


492. (26) Auf das Tagsblatt für —— welches 
täglich erſcheint, und die neueſten Greignifie er Refldeng: 
Stadt auf das ſchnellſte zw lieieen ‚bemüht it, . ann mam fi 
für die Monate April, Map und Junn mit Ast 
bonniren, in Münden in ber Bentner "schen: Buch 
lung, auswärts bey dem löblichen Poftämitern. 
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508. Ankündigung 
für die verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
des Frohſinus. 

Samstag den 12 April: Großes Vokal: und Inſtrumen⸗ 
tal» Soncert, Anfang bald 7 Uhr, 
“ Münden, den 7. April 1828. i 
Der Gefellfhafts » Ausfhuß, 


308. Ankündigung. 

: Der Untergeichnete kuͤndigt bienit für das Fommende Soms 
mer: Semefter feine Privat s Borleiungen über Erperimentals 
Dont, mit und ohne angemandte Mathematil, dann theores 
tifhe und praktiſche Dimmelslunde, dem vwerehrlihen Pubs 
Ukum an. Derfelbe liet, mit Benugung feines eigenthüm⸗ 
liven volltändigen Apparates, in feiner Wohnung, St. Annas 
Straße auf dem Kreuz, Neo. 1239 über 3 Stiegen, woſelbſt 
man fih von heute an abonniren kann, und zwar 

1) auf Erperimentals Pppfit, mit angewandter Mathemar 

tif, jeden Montag, Donnerstag, und Freptag won 5 
bis 6 Uhr Abends; 

2) auf Experimental⸗Phyſik für Herrn und Damen jeden 

Montag und Freytag von 6—7 Uhr Abende, 
Münden, den 4. April 1828. 
Kajetan Gager, 
Profeifor der Phyſik an der hiefigem 
polytehnifhen: Gentral Schule, 


428. (35) Den ı1. April kommt das Kraͤmer'ſche Fuhr⸗ 
wert von Mannheim. hier an, Wer Berfendungen hat, als 
nimlih nah Düjfeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darms 
fiadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Strafburg, Heidelberg, 
Heibronn, Kronſtadt, Stuttgard, Dillingen, Ulm und no‘ 
mehreren derſelben Gegenden, beliobe fie bey der Frau Kappe 
auf aufm Kreuz 31067 abzugeben. 








507. (3a) Gin junges Frauenzimmer, welches einer forgr 
fltigen Erziehung im E. Gipiehungs-Fnftitur zu Nymphenburg 
genof, alle. weiblichen Arbeiten wohl verſteht, fo wie auch 
Linder unterrichten. Bann, wuͤnſcht zu Georgi bey einer ordents 
lichen. Familie in der Stadt oder auf dem. Lande einen vnge⸗ 
neifenen Platz zu erhalten. 

Zu erfragen. Nro. 732 im Dultgaͤßchen ruͤckwaͤrts über 
eine Stiege. 


Deffentliher Dank 

Mit Tebhaftetter Regung flatte ih den Herrn Director 
und Obermedizinal»Raty Koch meinen innigiten tiefgefühlten 
Dank für die Erhaltung des Lebens meines lieben Bruders 
Peter Egger ab. Eine Ferfprengung der Pumpjlafche auf 
meiner Papiermüple, allmo er ald Hausmeiiter iſt, zerriß dems 
felben auf eine fhaudervolle Weiſe beyde Hände und fein Ge> 
Danke vettender Hoffnung für fein Leben, noch weniger für die 
Grhaltung feiner Hände, Ponnte im Augendlide des Unglücks 
in und Platz greifen. Allein, Dank fey es der göttlihen Bor» 
fehung! der. Kun, gepaart mit raftlofem Fleiſſe, auf Scharf: 
far und Erfahrungen gegründet, dieſes vortrefjliden Mannes 
gelang #8, ‚nicht ‚nur. Das Leben zu wetten, fondern auch bende 
wieder jo herzuſtellen, daß derjelbe ſich wieder im volls 

ko nen Gebrauche derſelben befindet. 


Moͤge diefer edle Mann noch lanuge zirm Ruhm dee. Ale 
—— und Kunſt, und zum Wohl der leidenden Menſchheit 
en. 
Münden, ben 8. Aprif. 
er Me, Eager, Papierfabrifant upb 
Realitätenbefiger. u 





502. Um meinen verehrten Gefchäfts: Freunden in Mine 
ben und in der Umgegend die Bequemlichkeit zu verſchaffen, 
die waflerfeften Juͤndhuͤtchen aus meiner Fabrike fihneller und 
mit weniger Koften zu begieben, werde ih von nun an bep 
Hrn. Joh. Gabriel Schmidt in der Karlsftrafe Mro. 1118 
im München ein größeres Lager Davon unterhalten, und der⸗ 
felbe wird, ben Abnahme eines. Pakets von wenigftens fünf 
taufend , und frever baarer Cinfendung des Betrags den hiee 
van Fabrik: Preis von 2 fl. pr. taufend im München bes 
willigen, 

Ich erſuche daher meine geehrte Gefhäftss Freunde, weh 
hen der Einkauf auf diefe Weife in Münden convenirt, ihre 
Aufträge gefällig dahin zw ertheilen. 

Schweiufurk, den 31. März 1828. 

FH. W. Borff 


Unter Beziehung auf vorftchende Anzeige, fege ih das 
verehrlihe Publitum in Kenntnif, daß bereits fhon eine Pars 
thie neuer Zündhüthen bey mir angefommen iſt, die ich zus 
gefälligen Abnahme unter obigen Gonditionen noch zu em⸗ 
pfehlen mir die Srepheit nehme. : 

Münden, den. 7, April 1828. 
Joy. Gabriel Shmidt, Eifenhändfer, 
in der Karlsſtraße Nro, 1118. 





460. (25) In der Prannersgaffe Nro. 1503 ift ein großer 
Laden ſammt heijbarem Nebenzimmer außer der Dultzeit zu 
vermiethen. 





440. (3e) Nachdem der@igenthümer der, dem unterfertigten 
Bureau zum Verkauf überaebenen ausgezeichneten Scharlachber ger 
1811er Rheinweine, die Preiſe derſelben bedeutend gemindert 
bat, fo findet man fih weranlaft, eine andermweite Verfitige 
zung diefer Weine 

auf Montag den 14. April Vormittags von 9 — 12 und 
Nahmittags von 5—6 Uhr und die folgenden Tage, 
im Keller des Melber Koppifchen Daufes Nro. 1675 im 
Ludwigsftraße z 
—— anzuberaumen, und ein verehrliches Publikum mit der 
emerfimg ganz ergebent biezw einzuladen, daß von dieſen 
ganz reinen — und auf das Befte erhaltenen Weinen, auch 
noch vor der Verfteigerung um die firirten Preife, Parthien 
von mindeften® einem Simer abgegeben werden, Proben Börm 
nen von den Steigerungs « Lufligen nur an obenbdeitinmten 
Tagen, dann von andern Kanfsliebhaber früher, und war am 
Donnerstag den 10. April Nachmittags von 5 bis 5 Uhr an 
den Fäffern genommen- werden. 
Das Anfrage: und Addreß-Bureau Münden. 





462. (30) Es iſt eine neue vierfisige Chaiſe mit Vorſteck - 
dad, Schwanenpälfen, eifernen Achſen, mefjingenen Buͤchſen, 
— ſammt Bade und Goffer zn verkaufen. D. lebr, 





Rebalteur: 3. 3, Sendtner. 


Derlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Mojeftät oDerguädigftem Privilegium. 


“ 





Donnerftag 
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10, April 1828. 








Zeitungs: Nachrichten, 


Yusland, 

Prenfen Ge k. Hop. der Prinz von Ora⸗ 
wien reiöte von Berlin nah St. Petersburg ab. ben 
fo Beprten Ihre k. Hoheiten der Erdgroßderzog von Sad: 
fen Weimar und deffen Gemahlin von Berlin nah Weir 
war zurüd, 

Frankreich. 

Paris, vom 3. April. Der König begab ſich mit 
feiner ganzen Familie geftern Morgens in fenerlihenm Zus 
ge nach der Pfarrkirche St. Germain PAurerrois, um das 
felbft eine öfterlihe Andacht zu halten. 

— Der Difhof von Beauvais, Minifter der geiftlichen 
Angelegenheiten, hatte fi für die Dflerfeiertage mach feis 
mer Diözefe begaben. 

— Die Gazette be Brance erklärt, daß fie dem 
Gerüchte, die Minifter wollten freywillig einen Geſehes⸗ 
Entwurf zu Abſchaffung der fafultativen Eenfur übergeben, 
ben der jezigen Fritijchen Lage Frankreichs feinen Glauben 
beymeſſen fünne. 

Raßland. 


Peteroburg, vom 22. März. Nach einen au de 
dirigirenden Senat erlaffenem, Faiferl. Ufas fol in den 
Urtheilen über die Verſchickung von Oträflingen auf 
Bmwangd:Urbeit im Zukunſt der Ausdruck vewigu nicht 
webr gebraucht werden. 

— Nach einer Paiferl. Verordnung ſind in Polen Fünfı 
tig fämmtlide Jeraeliten, welche zw irgend einer chriſt⸗ 
lien Eonfelfion übertreten, vor dem adefichen Hofdienfte 
befrent. Eben fo find es fämmtliche im Polen befindliche 
Derenbuter. 

— Der Ftiede mit Perfien it in Turkmantſchay (oder 
Turtkoman-Tſcheit, nordweſtlich von Miana) dem 2. de 
benar um Mitternacht nuterzeichnet worden.“ Man et: 
wartet ftündlich den Eourier mit dem Friedens Traktat. 

— Aus Ddeffa mird vem 25. März gefchrieben: 
Die Kriegs» Anftalten ben unferer Armee find fehr ernit: 
ih. Es find Aecorde für den Transport von Lebens— 
Mitteln mit mehreren Kaufleuten abgefchloffen worden. 
68 beißt, Rußland merde nit bloß zu Lande, fondern 
auch zur See speriren. Gemiß ift, daß die mit piefigen 
Echifföbefigern von ber Regierung abdgefhloffenen Ueber— 
eintünfte anf Konftantinopel lanten. Jeder &caden, 
Der die Unternehmer ben dem Transport von Kriegsma— 
terial oder Lebensmittel für die Armee trifft, wird von 


‚ren Familien. 





der Regierung erfeht werben. Die ben Unternehmern ge 
miachten Bedingungen find fehe vortheilpaft. Die Come 
tracte treten vom 1. April an in Kraft. 

— Ein Theil der Baiferl. Leibgarde, welder am 13. 
April Petersburg verlaffen wird, beftchenb aus zwey 
Bataillonen von jedem Regiment Infanterie und 4 Eoka— 
dronen von jedem Regiment Eavallerie, nebſt der nöthigen 
Urtillerie , fol ein Reſerve-Korps für den Notpfall bilden. 

— Die St. Peteröburgifhe Zeitung vom 15. (25.) 
März entbält aus Dodeffa vom 25. Febr. (6. März) 
Bolgendes: »Geilern wurde unfer Hafen von Eis befrept, 
und fogleich liefen drey Schiffe unter Öfterreichifcher Flagge 
ein: bie Goelette De Bella Boukharang und die Brigan- 
tinen die Spbille und Rave Palma. Das erite dieſer Fahr⸗ 
jeuge war burch Fonträren Wind gemötbigt gemefen, fünf 
Zage lang bey Varna und barnach moch vierzig Tage ben 
Kapivelosfoma unweit Bougaze vor Unter zu liegen. ls 
endlich der Wind fi wendete, Fam es in 48 Stunden 
in Odeſſa au. An Bord deffelben befanden fich der wird, 
liche Etatsrath Fanton und der Etatésrath Pifani mit ib⸗ 
Eben dieſe ungünſtige Witterung hatte 
auch die Spbille, drey Tage klang in Emineck und dann 
drey und vierzig Tage in Sozopolis aufgehalten, von wo 
fie innerhalb zwen Tagen nach Odeſſa gelangte. Die 
Drigantine Nove-Palına, bie aus Enpern Faın, hat vier 
Monate von dieſer Inſel bis Konftantinopel gebraucht. " 
Nachdem fie den Kanal paffirt hatte, murde fie gleichfalls 
durch widrige Winde gezwungen, in Sozopolis einzulaufen, 
wo fie 45 Tage bleiben mußte und von bort nad einer 
Fahrt von zwey Tagen in Dbeffa ankam. Die beyden 
legtgenannten Schiffe hatten, von Konftantinopel aus 
mehrere Beamte der faiferlichen Gefandsfchaft an Bord. 


Srofbritanniem 

London, vom 1. April, Geftern kam im bepbeu 
Häufern die Frage binfichtlih der Korngeſehe zur Des 
rathung ; der Herzog von Wellington brachte fie im Ober:, 
Hr. arles Grand im Unterhanfe in Anregung. Nach 
einen Dorfchlage des Lepteren follte, wenn der gefeplicy ber: 
geſtelte Dittelpreis 62 Sch. erreichte und unter 65 Sch. 
bas Quarter flände, Die Abgabe für jeden Quarter 24 
Sch. 8. D. Betragen. 

Demannifdes Reid. 

Die Augsb. allgem. Zeitung meldet Folgendes 
aus Konftantimopel, vom 11. März. Die Hauptſtadt 
it von ben Fatholiihen Urmeniern nun gang entleert. 
Den Schluß biefes Trauerfpield machten die Klofterfrauem, 
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gegen 600 an der Zahl, die man von ber Pforte vergefs ' 


fen wähnte. Sie wurden mit ber nemlihen Härte nach 
Angora erilirt nnd ertrugen dieſes Schickſal mit derfelben 
religiöjen Hingebung mie ihre Priefter. Aber nun kommt 
die Reihe auch an ihre Verfolger: die ſchismatiſchen Ars 
menier, 
kiſchen Juſtizgrundſatz, der ſchismatiſchen Gemeinde aufge: 
teagen, 37 Mid. Piaſter, welche die katholiſchen Armeniee 
anzeblich der Pforte ſchuldeten, unverzüglich zu entrichten. 
Vergeblich waren ale Gegenvoritellungen der Schismatis 
fer, fie erbielten zur Entfhädigung zwar Anweiſungen auf 
türkifche Große und Ulema’s, im Betrage von 60 Millior 
nen, die diefe den veriwiefenen unirten Armeniern ſchuldig 
find, allein man Fann fich denfen, daß fie fib hüten wer: 
den, ben ſolhen Debitoren auf Zahlung zu dringen. Die 
Scheomatiker find über bdiefen Befehl des Sultans in 
größter Oeſtürzung und betrachten ihn als den Anfang 
weiterer (mwobl nicht unverfchuldeter) Verfolguugen. — 
Uu 8. d. teaf die englifhe Thronrede hier ein und berits 
bigte alle Gemüther in Pera in Betreff der Fünftigen Pos 
litik Englands, allein bey der Pforte ift das Mißtrauen 


gegen die drey alliirten Mächte fo bo geitiegen, daß ber _ 


Reis:Efendi dem Dragoınan des niederländtfchen Geſand⸗ 
ten, auf feine Ueußerung, daß ed dem Divan angenehm 
feon müſſe, wenn man fich in England fo freundfchaftlich 
ausbrüce, ganz trocden erwiederte: „Während der völfers 
rebtsmwidrigen Schlacht von Navarin, die ein Schandfleck 
für eivilifiet fenn wollende Staaten bleibt, haben die engs 
liihen Dragomans bier auf ganz ähnliche Weiſe gefpros 
wen, aber doch treulos gehandelt.« Auch erzählt man, 
daß Ähnliche Vorwürfe gegen Hrn. v. Huszar geäußert 
worden feven. Unterdeffen zeigt der neueſte durch den 
griechifchen Patriarchen eingeleitete Schritt zur Befriedis 
gung Öricchenlands, daß der Divan über die Zukunft in 
großer Deforgniß iſt, wozu der Zujtand der Hauptitadt 
und die allgemein berrfchende Umzufriedenheit Vieles bey: 
tragen mögen. — Die Bertbeidigungs » Unjtalten dauern 
fort, aber um fih einen Begriff von dent, mas fie eint 
leijten werden, zu machen, mag folgendes Benfpiel dienen. 
Ein ruffifches Kauffabrteyſchiff wagte es in diefen Tagen, 
abne ſich den Hafen Vorfchriften zu unterwerfen, von hier 
nad Smprena abjufegeln. Den den Dardanclien begannen 
die Türken zu fchießen, um es am Durchgange zu bindern. 
Schon wollte fih der Capıtän ergeben und warf die An— 
ker, allein die Türken hörten nicht auf zu feuern, ohne je 
au treffen, fo daß ſich der Capirin endlich entfchloß, feine 
Fabrt fortzufegen, und ohne Hinderniß die Dardanellen 
paffirte. Er verfiberte bey feiner Ankunft in Smyena, 
daß gegen 124 Schüſſe auf Ihn gefchehn wären. 

— Deffentlihe Bläter fchreiben aus Semlin vom 17. 
März, die Pforte mache militäriſche Demonjtrationen in 
Gervien; 3400 Türken wären aus Bosnien angefommen, 
1500 Maun wären ın Belgrad, 700 in Schabaz, 900 in 

emendria eingerüft, aud baue man bey Niſſa ein Fort. 
Zugleich habe Fürſt Milofh vom Sultan einen German 


Der Sultan Hat memlich, getreu dem alten tücs -- 


erhalten, der ihm auftrage, bie Einwohner megen des 
Marfches diefee Truppen zu beruhigen, welcher nur eine 
BVorfihts : Maaßregel gegen einen etwanigen Angriff bes 
Ungläubigen wäre. 


Snland 
München, den 10. Xpril. 

Bortfegung des Dortrags des Abg. Ref. Gener »üder 
ben Gefegentwurf eines allgemeinen Steuergefepes.« 
Ullgemeine Normen für die Grundbeſtene 
gung. 9 1. Gs fol in allen Tpeilen des Königreiches 
eine Grundjteuer nach folgenden gejeplichen Beilimmungen 
fo ſchleanig als möglich eingeführt werden, dagegen mit 
der Zeit der wirklichen Cinführung jede andere dermalen 
bejtebende Grundjteuer aufgeboben fern. 9. 2. Der Ge— 
genſtand dieſer bireften Auflage it dee Grund und 
Boden. 9.3. Für die Orundjteuce wird nur eine einfache 
Bentragsgröße ( Steuerfimplum) ausgemittelt, melde fo 
lange unverändert bleibt, ald der Grund und Boden felbik 
duch Natur - Ereigniffe nicht weſentlich verändert wird. 
Mit jeder ſolchen Deränderung muß fein Steuerfimplum 
auch eine Revifion und Berichtigung erhalten. $. 4. Da 
wo der Grund und Boden mit Dominikals und andern 
Reallaften, insbefondere mit der Zebentlaft befchwert ift, 
fleuert dee Befiger der Domincal und Zehentrenten nad 
dem Untheile, den er an dem Crtrage des Grund und 
Bodens nimmt, dem Örundeigenthümer zum Steuerfimplum 
bey; der Beytrag bes Grundeigenthümers nah Abzug al» 
lee Dominical= und Reallaften it alsdann die. eigentliche 
Rufticaljteuer; dee Beytrag der Befiper der Dominicak 
Renten die Dominicaliteuer, der Beytrag der Zehentber 
eechtigten die Zebentiteuer. $. 5. »Der Maapitab der 
Befteuerung bey allen Grundſtücken ift dee aus dem Filäs 
cheninhalt und ihrer watürlihen Ertragsfühigfeit erhobene 
mitteljährige Ertrag derfelben. Er bejteht ben allen Eulturans 
ten nur in dem Hauptproduft und zwar: a. bey Aeckern, der 
mitteljäbrige Körnerertrag unter Freybelaſſung des Strohes, 
der Früchte, der Brade, der Waide und aller. fonftigen 
Ölonomifchen Nebennugungen; b. bey Wiefen der mitteb 
jährige Ertrag an Heu und Grummet; c. bey Waldungen 
ber nachhaltige Holzertrag nach der der Holzart entipres 
chenden Wirtbſchaftsmethode und d. ben allem. Übrigen 
Gründen der den vorſtehenden Haupteulturarten affimilirte 
Ertrag.«e Referent it der Meynung, daß bier, wo bloß 
das Prinzip iu feinen allgemeiniten Zügen ausgefprochen 
wird, folgende Nedaction genüge: »Der Maaßſtab für die 
Grundjteuer iſt bey allem Grund und Boden dee aus. feir 
nem Flächenraum uad fonftiger Beichaffenbeit ben einem 
gewöhnlichen Eulturaufwande fich ergebeube ‚mitteljährige 
Ertrag von dem Hauptproduft mit Frebbelaſſung alles 
Nebennugungen und Abzug der Uusfaat.n, 9. 6:.. Der 
Maaßſtad für die Befteuerung der Dominical: und ande 
rer Renten iſt ibe jäbrlicher wirklicher oder eingeſchätter 
Ertrag, für die Beitenerung der Zebenten, mit Ausflug 
dee nach $. 9 befonders zu behandelnden Klein: und Bluß 


Behenten, der fleuerbare Körner Ertrag der Grunbflüde; 
wornach aljo die Solbe »rein« wegzubleiben habe. $. 7. 
(Nah dem Entwurf.) $.8. Statt »fo mie ber, Anfang 
der Zebentrechte, die Worte: »fo wie der Zebenten.« Am 
Schluße des Paragraphen sub lit, e noch benzujeßen: 
»MWeids und Triitgerechtigkeiten.« 

Zwentes Eapitel. Don ber Meffung. Die 
95. 10, 11, 12, 13, 14 15, 16, 17, 18 und 20 find eins 
flimmig angenommen. $. 19. Hier fen flatt des Aus— 
brudes rim Archiv der Oemeinde«, zu fepen: »bep der 
Oemeinbe.« 

Drittes Eapitel. Bon der Bonitirung und 
Elaffification der Grundſtücke. $%. 21, 22 
(Nah dem Entwurf.) $. 23. a. der Abfag c folle die 
Stelle des Abſaßes b, und die Stelle c-einnehmen; ben c 
(nun b) aber bengefrgt werden » und des auferordentlis 
den, duch die Natur bedingten ulturaufmandes, dann 
bey a, wenn fie ſolche felbft bebauen.« Der Abfak b fol 
lauten: "durch eine hierauf fi gründende Schäpung von 
eigens aufgejtellten beeidigten Taratoren,« $. 24. (Mad 
dem Entwurf.) $. 25. »Grundſtücke, ben denen Diele 
Ertrags : Uusmittelung ftattgefunden, follen nur dann als 
gültige Mufter betrachtet werden, wenn die Geſammt— 
Ertragsangaben der Eigenthümer und der abfoluten Mehr 
heit nit um eine Viertelmetze Korn bey dem Ertrag eis 
nes Tagwerks und .ibre cınzelnen Angaben über Ausfaat 
end Erndte nicht aufjalend von einander abweichen. 
Diefe Mujtergründe werden alsdann in allen Gemeinden 
des Bonitirungs+ Bezirkes von der Diitrifts : Polizen : Ber 
Börde mit dem Benfape Öffentlich befannt gemacht, daß 
Ihre Beſchreibung ſechs Wochen lang zu Jedermanns Gins 
fit und allenfalfiger Erinnerung in dem Geſchäfts-Local 
berfelben offen liege und nad Verlauf diefer Zeit Feine 
Ginmwendung mehr dagegen ftattfinde. Die vorgebrachten 
Erinnerungen follen von der Bonitirungs-Commijfion noch 
einmol genau geprüft und defintiv erledigt werden. Die 
old Muſter gültigen Gründe werden und bleiben bis nach 
Verlauf der allgemeinen gefeßlichen Reclamations - Frift 
ordentlich verpfählt. Die betreffenden Gemeinden bleiben 
in fo lange für den. unverfebrten Stand der Derpfählung 
verantwortlid. ‚$. 26. In der 2ten Beile anftatt des Aus: 
dreucks »mittlern Körner = Ertrags« die Worte »mittljübs 
rigen Körner » Ertragdu; für ben. dritten Abfap folgende 
Revaction: Ben Wiefen wied der Ertrag einer Drittel 
Erndte an Hen und Grummet nad drenfacher Aualirät, 
gut, mittel und fchlecht, ausgefchieden; — von der eriten 
Qualität werden ı 2/5 Centner, von ber gwenten 2 1fs 


Eentner und ven der dritten. 3 Tentner einem Achtel. 


Schäffel Korn gleichgefeht und beflimmen, wie diefer bey 
den Ucdern, die Bonitätd« Elafen- bey den Wicfen.« — 
Bep dem vierten Abjap die Abänderung: *daß bie vierte 
Claſſe die höchſte Bonitäts« Elaffe fen, melde bey der 
Briteuerung der Waldungen im ganzen Rönigreiche von 
den Tapatoren -ausgefprochen werden dürfe.“ $. 27. (Mit 
4 Otimmen.) Bey Berechnung bed fleuerbaren Er— 
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trags mirb ben allen Grundſtücken, wo ein Frucht- 
Wechſel ftatt findet, die in der Gegend übliche Rotation 
zu Grunde gelegt, und ber auf Korn reducirte verfchie« 
denartige Ertrag aller Rotationdjahre mit der Zahl diefer 
Sabre getbeilt, woraus fich der Ertrag eines Jahres (des 
Mitteljabres) ergibt, welcher zugleich der fkeuerbare iſt. 
%. 28. 29. (Ungenommen.) $. 30. Die Majorität mit 
febs Stimmen erachtet für nothwendig: »Von Elaffe vier 
an abmwärts fode nah halben Elajfen claffifieirt werden, 
weil ben diefen niederen Claſſen eine ganze Claſſe höher 
oder niederer geitellt von ungleich mehr Bedeuteubeit fen, 
als ben den böbern. Bier Stimmen blieben bev dem 
Geſetzentwurſ. In Beziebung auf Affimilirung vermißt 
eine Grimme die nötbigen Grundſätze ben dieſem Verfab: 
ren, Die übrigen acht Stimmen finden fie in der Ins 
ffruction über die Bonitirung. 5231. (Angenommen.) 
$. 52. »©ärten, fie mögen blos zur Zierde, oder mit Obſt 
und Gemüfe, oder mit Handelsgewächſen beftellt ſeyn, fo 
wie die auf folche Weiſe beitellten Ueder, dann die Weins 
und Hopfengärten werden nach der natürlichen Beſchaffeu— 
heit ihres Bodens ben gewöhnlichen ulturaufwande, ıpie 
jede andere Aderland, nach ibrem Körnerertrag in die 
treffende Bonitätd: Claffe eingereibt. Ben jenen, wo Fein 
Getreidbau möglich iſt, befonders ben Weinbergen, geſchieht 
ihre Claffifieirung ohne Räckſicht auf Körnertrag in bie 
beſſere Claffe der Drtöflur.« 

$. 35. rDedungen, Haiden, Filzen and andere ähnliche 
Gründe werden nad ihrer Beſchaffenheit und Tage den 
vorbandenen Aecker- und Wiefenmujtern eingereibt und 
ihrer geringeren Nußung wegen felbjt in Bruchklaſſen geſeht. 
Die Hleinern, nah dem Butachten ber Sacverſtändigen 
Feiner regelmäßigen Forſtwirthſchaft fähigen Gehölze wer: 
den eben fo bebandelt. $. 34. Der 2te Abſaß foll lauten: 
»Zeiche, welche durch Fiſchzucht einen Ertrag geben, werden 
nach dieſen, unter Abzug der Seplinge, eingefchägt. Teiche, 
die abgelajfen, und Pfüpen, bie leicht troden gelegt wer: 
den fönnen, merden nach Beichaffenpeit ibres Grund und 
Bodens mit den übrigen Örunoitücen der Drtsflur claf: 
fifizirt.« $. 35. »Die Grandflähe afer Wobn- und 
Nebengebäude und der dazu gebörigen Hofräume werden, 
wenn im Königreiche eine beſondere Häuferfteuer eingeführt 
wird, mit gar Feiner Orundjteuer belegt. Gärten und 
bloße Baupläpe merden nad den übrigen Grundſtücken 
der Ortsflur claffifiziet.« Zen Stimmen bleiben ben bem 
Geſehentwurf und wollen, baf die treffende Grundſteuer⸗ 
Quote ben der Häuferfteuer wieder in Abzug komme. $9. 
36, 37. (Ungenommen.) $. 38. Soll in der erften Zeile 
das Wort »Locale« mwegbleiben; dann nach Staatöbürger 
eingefcbaltet werden: rim Bonitirungsbezirf anfäffige und 
praftijche Landwirthe.« Die $$. 39 bis 46. (Einftimmig 
angenominen). 

Dierres Eapitek Bon dberDeranfdhlagung 
der Renten aus dem Dominical»Derband, 
Dienfidbarfeiten und andern nußbaren Rem 
ten. $ 47—50. (Ungenommen). $. 52. »Die Naturaltrop 


nen werben mach ber Zahl und der Urt ber Fuhren bey 
Spaunfropnen und nach der Zuhl der Urbeitötage, bey 
Handfrohnen nach den hergebrachten Ablöfungspreifen; mo 
aber keine beftehen, nad ben im Bonitirungsbezirf erho: 
benen Durcfchnittspreifen der Iehten 1ojührigen Spanns 
und Haudfrohnen angefchlagen; davon aber die herkömm— 
lihen Gegenreichniffe im derjelben Art in Abzug gebracht.“ 
6%. 55—57 und 60. (Ungenommen.) $. 58. »Der Ertrag 
der Kleiu- und Blutzebenten fol durch Fatirung der Bes 
rechtigtenu, u.f. w. nach dem Geſetzentwurf. $. 59. »Der 
Ertrag aus Jagdgerechtfamen wird durch Fatirung der 
Cigentbämer und Schätzung von Jagdveritindigen unter 
Berückſichtigung der allenfalls vorliegenden Pachtbriefe ers 
poben.« 

Sünftes Eapitel. Bon der Liquidirung, 
Rataftrirung und Umfchreibung. $$. 61, 62, 
66, 68. (Uugenommen) $ 63. »Das Liquidirungs- 
Geſchäft wird durch befondere Commiſſatien, welche 
die Staatsregierung ernennt, im ber Urt beſorgt, daß ihm 
für alle Zukunft legale Wirkung beywohnt.« $. 64, In 
ber zweyten Zeile für die Worte »abmwefende durch« zu 
fegen »oder durch legal Bevollmächtigte.« $. 65. Ju ber 
erſten Zeile des eriten Abſahes das Wort »rechtliche«, fo 
sie in der Aten Zeile des 2ten Abfates bas Wort »petis 
teriſche« wegzulafer, 9 66. Einftimmig angenommen, 
8.67. In ber eriten Zeile das Wort »Definitivum« weg⸗ 
zulaffen und in der äten Zeile flatt » einer befondern 
Katafterftelles zu feßen "der Kataſterſtelle.« $ 69. »Die 
rein abgefchlojfenen Steuerfatafter werden in doppelter Ferti⸗ 
guug ſammt Plänen der Kreisregierung übergeben, welche 
fie durch Umfchreib 
balten bat. $$. 70, 71. (Ungenoinmen.) $. 72. Ange 
nommen Bis zu bem Worte »ausfertigen«. $$. 73—75. 
(Ingenommen.) 9% 76. In der vorlepter Zeile nach Bor 
witätößlafe der Umgebungen“ zu fepenz * nach den im 
Eapitel III, $. 35 u. 354 angegebenen Normen.» $$. 77, 
79. 81. (Angenommen). $. 78. In der 5ten Zeile nach 
dem Wort »WBeife« das Wort vunentgeldlihs einzufchalten 
und den 2tem Abſah fo zu faſſen fen: »Eden fo müffen in 
den befonders gehaltenen Quittungsbüchern der Steuer: 
Pftichtigen die duch die Umfchreidung veranlaßten Abäns 
termugen des Stenerfimplumsd unentgeldlich nachgetragen 
werden.“ $. 80. In ber Sten Zeile die Worte »fo wie 
für die Umfchreibgebühren« wegyulaffen und in ber aten 
Zeile fhatt des Wortes gegenmärtige« zu fegen: bisher 
rige.u 9 82. In der erften Zeile des 7. Ubfapes für die, 
‚Borte: im Eentralpunfte der Monardie« zu fegen:: »bey 
der Centralcataſterſtelle.« GBeſchluß folgt.) 


Fremden: Aunpgeige 
Den 9. April. (G. Dabn): Hr. Fohr, Raufm. vor Mann⸗ 
beim; Hr. Graf Lodrom, koͤn. baher. Major von Haag. (©, 
Kreuz): Hr. Kaufmann, Handelomann vom Fürftenfeldbrud, 
(&, Stern): Hr. Höf, k. Randrichter von Ebersberg. (©, 
Bären): Sr, Mümdler, E. 6. Landrichter von Lindau. 


ber Gegenwatt jletö getreu zu ers. 
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Königl. Hof: und National: Theater. 
. Donmerbtag: Das öffentlide Bepeimniß, Loſtſpiel 
in 3 Akten, 
Freytag: (Zum Bortheif dr Mad. Eigl: Bespermann.) 
Die Mülferin, Dper. 


— —— — 4m — — — — — — 

Paris, vom 4. April. Gonfol. 5 Prog. 102 Fr. 30 G. 
3 Prog. 69 Fr. — E.; Falconet 75 Fr. 25€; Guebh. 73—; 
Bankactien 1895 Fr.; Par.St.Obl. —; Hapt. 667 Ft. 506- 

London, vom 2. April. Conſ. 3 Proz. 84°; merican, 
Bons 374; tolumb. 23: rufl. 87%; portug. 62%; Gort. 17, 
— — eç— úÚ — — — — — — — — — — 


604. Pferderennen zu Frepfiırg. 

Am Sonntag den 27. dieß his die hiefige Bürgerfhaft 
bad gemöhnlihe Pferderennen mit 9 Geldgewinnfien a 45 
bayerifhen Thaler und 9 Fahnen; dann 3 Nebengewinnften. 
Außer der Looſungs-Gebuͤhr a zfl. 12 Er. hat Erin Abzug 
oder Gelderlag fatt. 

Den 4. April 1828. 

Magiftrat der königl. Stadt Frepfing. 

Lite. Ginfele, Bürgermeiter. 
495. (55) Verfioffenen Sontag den 30. März wurde, vom 

Hubergarten bis in die Karls: Etraße, ein goldener Siegel 
Ring verlorem, Der allenfaljige Finder wird höflihit gebeten, 
felben gegen angemeſſene Belohnung bey Herrn Müplberger 
mebft der Hauptwache abzugeben. 


478. Antündigung. 

Ih habe die Ehre, den hochgeehrten Publikum, die Mi 
dereröffnuug meines geräumigen Billard + Zimmer im eriten 
Etode ergebenft anzuzeigen, und empfehle eine geſchmackvoll 
gute Mittagstafel von 12 bis 2 Uhr zir 24 Er. Einzeln zu 
ſpeiſen zu ebener Erde zu 18 und 24 Er. (Abends mach der 
Karte) nebjt guten echten Weinen, Kafee und guten Bier ꝛ. 
Ih werde ftets wie immer «6 mir zur Pflicht machen, meine 
fehr verehrten Titel Herrn Gäfte, prompt und billig ju ber 
Dieaen. Empfehle mi in Ihr gütiges Wohlwollen, und 


- bitte zum geneigten Zufpruch. 


Franziska Riederer, Witwe; 
Beingaftgeberin zuns goldnen Löwen in Thale Petri 
früher zum Schlider) 


428. (30) Den 11. Aprit Eommt das Rrämerfhe Fußes 
werd von Mannheim bier an, Wer Berfendimgen Hat, ale 
naͤmlich nah Düffeldosf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darme 
Radt, Bruchſal, Raftadt, Duriach, Straßburg, Heidelberg, 
Heibronn, Krouſtadt, Stuttgart, Dillingen, Um und noch 
mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau Kappe 
auf auf'nz Kreuz 1167 abzugeben. 








507. (35) Ein junges Franenzimmer, weldes einer forge 
fältigen Erziehung im £, Grjiehfungs-Inflitut zu Nymphenbur 
genoß, alle weiblichen Arbeiten wohl verfteht, fo mie au 
Kinder unterrichten Ban, wuͤnſcht zu Georgi bey einer ordent⸗ 
lichen Familie im der Stadt oder auf dem Rande einen ange 
meſſenen Platz zu erhalten, 


Zu erfragen Nro. 752 Im Dultgaͤßchen rüdwärts übe 
eine Stiege, 


Redakteur? I I Sendtner. Berlegt vom Peter Ppilipp Molf’s Kindern. 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Dit Ceiner Königlichen Majeftät alergnädigfem Privilegium. 





Freptag 


Neo. 87 


11, April. 1828. 








Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland, 

Preußen. Das Umtöblatt der k. Regierung 
zu Potsdam ‚enthält folgende Verordnung: » Der wegen 
feiner Theilnahme an geheimen Verbindungen und deren 
Umtriebe hier, fo wie in mehrern andern Staaten ver 
haftet gewefene angeblihe Ferdinand Johannes de Witt, 
genannt v. Düring, der eigentlich Ferdinand Johann Witt 
heißt, und aus dem Dänifcyen gebürtig ift, bat fomopl 
irn feine Uusfagen ben den gegen ihn geführten Unters 
uchungen, ald auch durch die jezt von ibm in den Druck 
gegebenen Bekenntniſſe, ſich felbft als einen fo übelberüchr 
tigten Ubentheurer dargeitellt, daß es bedenklich ift, dem⸗ 
felben den Aufenthalt in den Rönfgl, Staaten zu geflatten, 
Die Polizey-Behörden werden daher biedurh angemiefen, 
ben ıc. Witt im Betretungsfalle fofort über die Bränze, 
von wo er gefommen ift, zurück transportiren zu laffen. 
Berlin, den 24. März 1828. Der Minifler des Innern 
und ber Polizey: v. Shufmann.« 

Branfreid. 

Paris, vom. April. Dee Monitene enthält 
folgenden amtlihen Artifel: »Die Verfammlung, melde 
am verjloffenen Sonntag in ben elpfälihen Feldern flatt 
gefunden hat, die Urt ihrer Drganifation, die Befchaffens 
beit der Berathfchlagungen, die fie befchäftigte, die Deffent 
lichkeit, die diefen Berathſchlagungen ertheilt ward, Alles 
bieß hat peinlidhe Grinnerungen und ernfthafte Beforgniffe 
bey derſtähdigen und ordnungsliebenden Menfchen erweckt 
und mußte bie Sorge der Regierung in Unfpeuch nehmen. 
Die Wahlen And unitreitig die wichtigfte Operation, zu 
ber ein Verein von Bürgern berufen wird. Die Wapl 
ber Deputirten hat ein fo dringendes und rechtmaßiges 
Interejje für fie, daß es gerecht und nothwendig wird, 
ihnen eine große Ausdehnung in den Mitteln zu geitatten, 
fib über diefe Wapl aufzuklären. Diefe Mittel find aber 
in ihrer Bewalt. Die Journale, die Brofchüren, die 
Glaubensbekenutniſſe, die Cirfularien verbreiten fi) ganz 
ungeflört, Ueberdieß bilden fich bäufig mehr oder minder 
zahlreiche Vereine, worin die Wähler ſich gegenfeitig zu 
verjländigen fuben. Die Regierung kennt das Dafenn 
dieſer Vereine und legt ihnen fein Hinderuiß In den Weg, 
weil fie, in Privatpäufern ſtatt findend, ohne weitere Wirs 
Fung nach außen, Eeinen ernjibaften Nachtheil Dardieten. 
&o verhält s6 fi aber nicht mit dem Derein der Wipler 
des erſten Parifer Bezirks, der am letzten Sonntag im 
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einem ber Kaffeehäufer der elnfäifchen Felder ſtatt fand. 
Diejer Derein ward zufammenbernfen ; er bildete ſich au 
einem Öffentlichen Drte ohne erhaltene Autoriſation, ohne 
fogar die mit Unfrechtbaltung der Ordnung beauftragte 
Behörde davon zu benachrichtigen. Cr conftituirte und 
organifirte ſich; er verfuhr, mie eine beratbfchlagende Ver: 
fammlung ; ee machte feine Unordnungen befannt, ohne 
dafi man bie Behörde müßte, die diefe verfaßt bat; er 
hatte feinen Präfidventen, Sektetaire, fein vollftändiges 
Bureau, obne dag man wüßte, moher diefe Gefchäftsfühs 
rer.ihre Vollmachten erbielten; er geftattete eine feverliche 
Erörterung, morin Redner, in Form einer Prüfung der 
Unfprüche zur Kandidatur, die ernfleften Thatfachen, die 
wichtigſten Handlungen der öffentlihen Behörde durchgin⸗ 
gen, das Detragen der Kammern, der Waplkollegien, ja 
fogar das Betragen von ganz Franfreic lobten oder tas 
beiten; er vertagte fi auf eine beitimmte Zeit zur Hort 
feßung feiner Arbeiten; und am folgenden Tage machten 
die Zonrnale das Protokoll diefer befremdenden Sißung 
befannt. Inzwiſchen ward allerdings baben die öffentliche 
Ordnung micht in dem Sinne geitört, daß der Einfluß 
diefer lebhaften Debatten fih nach Außen erſtreckt hätte, 
und in Diefer Beziehung Paın auch die Behörde nicht 
in den Sal, unmittelbar einfchreiten zu müjfen! Gleiche 
wohl läßt ficb nicht verbeblen, daß ſolche Verſammlungen 
obne alle Ginmirfung der öffentlichen Behörde, etwas 
Unregelmißiges und Gefährliches haben, das nicht zu 
dulden il. Das Geſetz vom 5. Februar 1817 unterfagt 
bey Wahl-Verfammlungen durchaus jede Erörterung oder 
Berathſchlagung. Wie wäre es möglid, daß das, was 
burch das Geſetz bey einer regelmäßigen, gefeplichen, Durch 
einen zu dem Ende vor der königlichen Macht eingefeßs 
ten Beamten- präfidirten Berfammlung verboten iſt, bey 
einer Berfommlung derjelben Bürger, die weder vorber 
beftimmt noch authorifiet it, wo Niemand, von einem 
gefeplichen Charakter bePfeidet, zur Erhaltung der Drd- 
nung und zur Befeitigung gefährlicher Verirrungen be 
auftragt it, erlaubt ſeyn könnte? Wie märe es möglich, 
daß einer oder mehreren Perfonen geftattet fenn könnte, 
nach ihrer Willkühr an - einem Öffentlihen Orte eine uns 
erneßliche Zahl von Bürgern zu verfammeln, um ıbree 
unvorbereiteten und leidenfchaftliden Beratbfchlagung bie 
michtigften ragen der innern und äußern Politif vorzu. 
legen ?- Mam fagt, die in Zrage ſtehende Verſammlung 
habe bloß aus den Wäplern beitanden und nur die Un- 
ſprüche der Kandidaten verhandelt. Bezogen fich aber 
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nicht gerade die Fragen unmittelbar auf ale Derhältniffe 
der Geſeßgebung und der Politif? Haben die Redner in 
biefee Verſammlung nicht Orundfäpe aufgeftelt? Mey— 
nungen geäußert, Rechte beſtritten, Pflichten beflimmt? 
Zwar it Ulles opne eine äußere Störung vorüber gegans 
gen; wer möchte aber dafür flehen, daß eine neue Ber 
fammlung nicht ganz audere Folgen haben Eönnte? Wels 
her verjtändige Menſch, welcher redlihe Bürger möchte 
wohl behaupten Pönnen, daß dieſe Vereine überall friebs 
lich ausgeben, die Unfichten nicht gewaltſam widerſprochen, 
die Debatten nicht erbittert, die Lehren und Benfpiele 
nicht von Gefahr beleitet werden Fönnten, daß nicht dee 
Sunfe dieſer lebhaften Erörterung nah Außen zünden 
und Derbeerung anrichten köunte? Wenn die Wäpler auf 
dieſe Urt das Recht haben, ſich auf die Aufforderung Eis 
nes unter ihnen zu verfammeln, mie follte man Bürger, 
die Feine Wählce find, verhindern Eönnen, ſich ebenfalls 
zur Berathichlagung über Gegenſtände, die fie interefficen, 
zu verfammeln? Wo wäre der Inhalt des Geſetzes, ber 
die Derfammlungen der Wäpler beſchützt und den andern 
Dürgern feinen Beyſtaud verweigerte? Wo wäre bie 
Oränze, an welcher dieſe tumultuariſche Befuguiß aufs 
börte? Wo die Bürgfchaft für die öffentlihe Ruhe mit 
ten unter ſolchen Ubjchweifungen? Die Regierung wid 
Allen den vollen Genuß ihrer Rechte fihern, und indem 
fie ih gefährlichen Ausſchweifungen widerfeßt, entzieht fie 
ben Feinden der Freybeit jeden gerechten Beweggrund zu 
Klagen und Beforgnifen. Der Verein vom verflojfenen 
31. März im Marsjaal in den elifäifhen Feldern, der 
A auf Sonntag, den 6. d., vertagt hat, iſt nicht autorifict 
und Fann nicht geduldet werden. Die Regierung bat den 
Beamten des Gerichtsſtands den Mangel der Ermächtis 
gung angezeigt, damit im Kalle einer neuen Verſamm⸗ 
lang die gefeplichen Verfügungen vollzogen werden. Gie 
hat befoblen, diefe Maafregel im Voraus gur öffentlichen 
Kenntniß zu beingen, überzeugt einerfeits, daß fie den 
Beyfall friedlibendee Denfchen erhalten und andererfeits, 
daß fie hinreichen wird, die Rückkehr eines Mißbrauchs 
au vermeiden, der Leicht eine Ducle von Unordnungen 
werden fönnte.« 

Doritehenden Auffak mußten am nänlichen Tage auch 
alle übrigen Parifer» Blätter, auf Requifition des Polizeps 
Präfekten de Velleyme, aufnehmen. 

— Die Öazette de france will wiſſen, ber von 
den Minijtern im ihrer leiten Sipung biscutiete Prefges 
feg: Entwurf fen der nämliche, welchen die Commijfion 
der Pairs:Rammer im derfloſſenen Jahre dem Entwurfe 
ber Regierung und der Deputirten: Kammer entgegen» 
fepte. - paniem 

Die ganze in BDarselloma befindlide Leipgarde, mit 
Uusnabme eines Pifets von 20 Mann, welches den König 
won: Barkellona aus begleiten fol, iſt ‚bereits. auf [der 
Straße nah Saragofia, Sr. Maj. vorand, abgegangen. 
Um 25. März ſollen fih auch die, Infayterie: und Kabal. 
lerıe»Regimenter der Garde dahin in Marſch ſehen. 
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Grofdbritannienm. 

London, vom’ 1. April. Die Frage über die Getreide 
Einfuhrgeſetze it — wie wir geflern gemeldet — am 
31. März Abends im beyden Häufern des Parlamentes 
erörtert worden. Der Antrag gebt dahin, dag wenn der 
gefeplih ermittelte Durchfipnitts: Preis des Getreides 62 
Schilling dem Quarter nach betrage, alddann die Abgabe 
vom Quarter 24 Sch. 8 Den. feyn fol. Bey 64 Sch. 
Preis fol die Einfupr-Ubgabe 22 SL. 8 Den., bey 65 
fol fie zı Sche 8 Den. ; bey 66 Sch. 26 Sch. 8 Dem, 
ſeyn u. f. w. 

Im Unterhaus Hat Hr. Wpitemore gegen dieſen Plam 
der Regierung, als für das Land verderblid, proteſtirt. 
Hr. Gooch Hält die bisherigen Getreidgeſetze für’ die beiten, 
flimmet aber, weil fie doch geändert werden follen, füc dem 
Untrag der Regierung. Hr. Benett glaubt, durch die Zur 
laffung von fremden Getreide werde das Elend im Voll 
nur fleigen. Dagegen glaubt Hr. Baring, daß, obgleid) 
man dem Ackerbau den geößtmöglichften Schug gemäpren 
müjfe, dieſer Schuß doch feine Gränzen habe. Sir Francis 
Burdet hofft die Wiederherftelung des alten blühenden 
Buftandes des Landes einzig von einem Steigen der Ges 
treidpreife. Der Unteag der Regierung wird erſt nad 
Ditern in reiflihe Berathung gezogen werden. 

— Der Eourier behauptet, nah den neueſten 
Nachrichten über die Türken, feine Lefer verfigern zu Füns 
nen, ed ſey die englifche Regierung entihlojfen , in ihrem 
Bemühungen zu Vollziehung bes Vertrags vom 6. July 
nicht nachzulaſſen, ungeachtet des von dem Divan den 
Griehen gemachten Umniftie = Unerbietens. Der Kaiſer 
von Rußland feinerfeitd werde feinen Entfchluß nicht äu— 
dern ,„ in allen Punkten dem Oang feiner Verbündeten 
gemäß dem, durch den Londoner Vertrag feftgefegten, Plan 
zu folgen. — Der Globe behauptet, es haben die Nord⸗ 
Amerifaner einen Vertrag mit der Pforte unter für Des 
ſehr günftigen Bedingungen unterhandelt, Nordamerifg 
werde nach bdemfeldben einen Hafen im mittelländifchen 
Meere erhalten, 

Portugal. 

Liffabon, vom 19. März. Unter diefem Datum 
f reiben feanzöfiihe Blätter: Die englifhen Truppen, 
namentlich die Reiterei, melde, fo meit fie nicht fchon 
aus dem Lande abgegangen maren , wieder ausgejchifjs 
worden find, haben eine militärifche Stellung eingenommen’ 
und fih in Belem concenteirt, Sie befepen alle Auſſen⸗ 
Werke, welde im Notpfalle ipnen den Räckzug decken 
mũſſen. Der Dienſt wird Tag und Nacht wie im Krieg 
verjepen. Ihe Nachtrab iſt auf ihre 4 Liniemjchiffe, eine 
Bregatte und 2 Kriegsbriggs geftüpt. * 

Osmanniſqhes Neld,. 

Folgendes iſt nah dem bſtere. Beod. der U 
welden der griechiſche Pattiarch, Agathangelos, zu Ko 
fRantiuopel, in Folge bed anf eine dem Sultan überreichte 
Bittfprift zu Bunften der Infurgenten, erhaltenen Une 
wortigreibend ia dem erſten Tagen dieſes Mouate ou feine 
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Gtaubensbrüder in Morea und auf den Infelnkdes Archi⸗ 
pelö erlaffen bat: 

»An alle geebrten Dberbäupter der griechifchen Nation, 
an bie Vorjteher der Geiftlichkeit und an fümmtliche Chri⸗ 
fen in Morea und auf den Jufeln des Urchipels, melden 
Standes und Namens fie ſeyn mögen, in denen nod nicht 
jeder Funke frommen Sinnes und gefunder Vernunft er= 
loſchen iſt. Friede ſey mit euch und die Gnade des Höchs 
flen möge euch nie verlajen! Wieleiht haben Manche 
unter euch, ba die Kirche ein fo langes Stillſchweigen 
beobachtete, geglaubt, fie babe bad Heil der Bewohner 
des Peloponnefus und bes übrigen Oriechenlands gänzlich 
aus den Augen verloren ; es fen der Schaß ibrer geijtlis 
hen Ermahnungen, nachdem ihr ihre frübern Warnungen 
fo gleihgültig aufgenommen habt, erfchöpft, und fie fen 
unempfindlich gegen euer Elend geblieben, obne weiter auf 
Mittel zu denken, wie eure Wunden geheilt und ihr dem 
brobeuden Abgrund entrijjen werden könnet. — Uber bier 
jenigen, welche diefes glauben, irren fich. Die Kirdye, ihre 
gemeinfchaftlihe Mutter, bat, mit der ganzen griechiſchen 
Nation, melde gotteöfürdtig unter dem osmannifchen 
Scepter lebt, nicht aufgehört, um euch zu trauern; fie ift 
vom Schmerz zerriffen über euern Verluſt; fie fiebt, mit 
welch’ unfäglihem Jammer ihr euren frühern Woplftand 
vertaufcht badt; fie hat bis auf den heutigen Tag immer 
nur eure Nückkehr zur Pflicht, eure Reue abgewartet, um 
euch wieder mit dem Stleide der Keinen ſchmücken, euch 
verzeihen zu fünnen, um die Bande, bie euch von der 
Kircgengemeinde ausichlieffen, zu löfen und euch wieder 
ihrer geiftlihden Gaben tbeilbaftig zu machen. Diefe lie 
bevelle Sorge der Kirche bat fi neuerlich durch die That 
bewährt; Faum erfuhr fie, daß ein Theil der Jrregeleiteten 
im Peloponnes zur Neue ſich wende, ald fie ihnen ibre 
möütterlien Arme auffchloß, fie des auf ibnen laftenden 
Bannfluchs entband und eifrige Fürſprache bep der erlauch⸗ 
ten Regierung für fie einlegte, worauf fie der Derzeihung 
derfelben tbeilbaftig und unter ben meithin zagenden 
Schatten bes immer grünen Stammes Faiferliher Huld 
und ©erechtigfeit aufgenommen murden,, wie bieß fdhon 
ben frühern Unläffen, vermöge des unerfchöpflichen Miaaf: 
ſes der Erbarmung unſers gnädigfien Monarhen der ol 
gemefen. Allein noch immer hält der Irrthum einen nicht 
geringen Theil von Griechenland umſtrickt! Haben doc 
Diele von euch ſich überzeugt, daß, fo oft fie fremden 
Verfprehungen trauten, fie hintergangen worden, fo oft 
fie von dem Pfad der Treue gegen -unfere rechtmäßige, 
von Bott über und gejehte Negierung zu weichen verfuch: 
ten, fie Undern zur Beute gemorden und durch ihre uns 
defonnenen Aufopferungen nur immer fremden Inteteſſen 
oedient haben! Entweder alfo verbarren die Bewohner 
Morea's und der Infeln noch beſtändig in dieſem nämli- 
Sen Irrwahn, oder fie laffen ſich betbören durch gehälfige 
Unfeindungen Anderer, deren Gewohubeit es ift, die Wahr: 
heit zu entfleßen, zu mißdeuten und auf die großmüthigſten 
Gefinuungen ber hohen Pforte gegen Jene, bie zu iprer 


Pflicht zurückkehren wollen, ein falfches Licht zu werfen. 
Furcht macht euch zaudern; ihr glanbt, durch jene Vorſpie⸗ 
gelungen betrogen, Fünftige Uebel im Geift vorauszuſehen, 
welche diejenigen Uebel übertreffen würden, in die ihr euch 
bereit geſtürzt habt. Allein die Kirche hat für euch Eorge 
getragen. Sie wollte dem guten Hirten des Evangeliums 
gleihen und das verlorne Schaf auffuchen, um es wieder in” 
die Hände der Kirche und des Staatsvereins zurüdzufübren, 
aus der es ſich verirrte; fie wollte euch euer voriges Glüd 
unter dem Schuße der Huld unfers gnädigen Beberrfchers, 
wieder finden laffen. Werder ihe alfo nun endlich hören 
bie rufende Stimme der Kirche? Werdet ihr euer Ohr 
leipen ipren heilfamen Ermahnungen? Werdet ipr endlich 
euer eigenes Beſtes erfennen, oder werdet ihr no feruer, 
verftocdten Herzens, verblendet und verführt von den früs 
gerifchen Cinflüfterungen der argliftifhen Feinde euers 
Glücks, auf Irrwegen fortwandeln und dadurch Fund ges 
ben, daß euer Zuftand unempfänglich fen für Befferung ? 
— Uber dann würde uns mwenigitens das Bewußtſehn 
bleiben, unfere heilige Pflicht und die Pflicht der Menſch⸗ 
lichkeit erfüllt zu haben — und fo fen denu hiemit diefer 
legte Derfuch gemacht. Die Erinnerung an dasjenige, was 
die Verfiändigen und Beffergefinnten unter euch obne 
Zweifel noch nicht vergeffen haben — an den ehemaligen 
ruhigen und ungeftörten Beſiß und Genuß eurer Glücks 
Güter, ber euch in gleihem Maafe wie den Mufelmän- 
nern vergönnt war; bie Sicherheit des Eigenthums und 
der Ehre, die Leichtigkeit jeder Gattung von Erwerb, die 
gleihmäßige Handhabung der Werechtigfeitspflege vor al 
len Gerichten, — Vortheile, melde die Bewohner ber 
Morea und des Archipelagus, nebft andern noch ausge 
depnteen Begünjtigungen, und Alles dieß auf ein eigenes, 
von unferm Monarchen gnüdigit verliehenes Reglement 
fejt begründet, im vollem Maafe genoffen; — dagegen 
ber unausfprechlihe Jammer, ber euch jest zu Boden 
drückt, der Tod fo Dicler der Eurigen, die Verwüſtungen 
und alle die andern ſchweren liebel ohne Zahl, in bie. ihr 
geſtürzt fend und in bie ihr noch flürgen merdet, wenn 
ibe euch nicht beeilet, das Erbarmen unferer erlauchten 
Mierung anzufleben und fie euch nicht wieder gnäpig 
aufnimmt; ferner bie gemwichtigen Gründe, welde mir den 
Borfpieglungen ber Uebelgefinnten und Feinde der Drds 
nung entgegen zu feßen haben, bie oft fchon die Umſich— 
tigften und Derftändigften zum Falle zu bringen vermoch— 
ten, andererfeitd die Ueberzeugung, die wir ans hundert 
Beyſpielen gefhöpft Haben, daß die Pforte Diejenigen, 
welche ihre Zuflucht zu ihrer Großmuth nehmen, gnädig 
wieder aufzunehmen bereit iſt; — alfe diefe Betrachtungen 
baben uns ermutbiget, eine gemeinſchaftliche bittlihe Vor: 
ſtellung, mit unferm Siegel verfeben, einzureichen, und da 
wir und, als Oberhaupt der griechifchen Nation und Kirche, 
zue Fürforge berechtiget hielten, haben wir unfere Inftäns 
dige Zürbitte dahin eingelegt, daß euch, nachdem ihr euch 
wieder werdet unterworfen haben, nicht nur vollfommene 
Umniftie, fondern auch noch andere Önaden und Begüns 


fligungen, die {mit eurer Stellung als Maaja'd vereinbar 
find, ſowohl ald Beweis ber Großmuth unferer erlauchten 
Regierung, als un eurer zerrüttetes Gemüth zu berubis 
gen und eure und eurer Nachkommen Exiſtenz, wenn ihre 
eurer Pflicht als geborfame "Untertanen getreu bleiben 
merdet, auf Jahrhunderte zu fichern, zugeftanden werben. 
— Lob und Preis dem Ulmächtigen! Die Pforte hat 
ſich auch dießmal wie immer gnädig bezeigt; fie hat un 
fere Bitten erbört, unfere Hoffnungen find nicht getäufcht 
worden; wir haben von ihre nicht bloß mündliche, fondern 
ſchriftliche Verfiherung erhalten, daß fie unfere Fürbitte 
annehme; und dadurch zugleich das Recht unfers patriar: 
chaliſchen Stupls, als Vermittler in den Angelegenheiten 
unſerer Nation aufzutreten, bejtätigt gefehen. — Die hope 
Regierung — die Gott ſchützen wolle — gibt in der uns 
ertheilten Untwort die erfreuliche Verfiherung der Gnade 
für alle bisher durch Verführung Jrregeleiteten und legt 
hiemit neue und Flare Beweiſe ihrer Güte und Langmuth 
an den Tag, die felbit die Verhärtetſten zum Danfgefüpl 
erweichen mũſſen. Sie befräftigt nicht nur die vollfons 
menite Umnijtie, fondern will Keinen wegen des Vergan— 
genen auch nur einmal zur Rede ftellen; fie leiftet nicht 
nur Verzicht auf alen Erfah für den durch die Revolution 
she verurfachten Schaden , fondern erläßt auch alle durch 
dieſe fieben Jabre ihr gebührenden Abgaben und fchenft 
euch noch überdieß Steuerfeepbeit für ein ganzes Jahr im 
Voraus; fie erneuert die urfprünglige Verfaſſaug von 
Morea uud des Urchipelagus mitteljt Wiederheritellung 
der Reglements Ddiefer Länder, und gewährt moch andere 
Begünftigungen,, die ein Lohn für die Treue ihrer Unter: 
tbanen ſeyn follen ; fie fichert endlich freye und ungejtörte 
Ausübung der Religion zu.« 


Inland. 
München, den 10. April. 

Befhluß des Vortrags des Abg. Ref. Geyer »über 
denn Befepentwurf eines allgemeinen Steuergefeped.« 

VI Eapitel. Bon der Steuerverbältnißzgpi 
uud QDuotifation. $. 85. Unter folgenden Verindes 
tungen; daß: a. in der erſten Zeile das Wort rdefinitive« 
megbleibe ; b. in der aten Zeile ftatt »Kornwerth« bloß 
»Roen« gefcht werde; c. in der Tten Zeile nach den Wor: 
ten rder zehnte Theil« eingefhaltet werde: »oder ber fonit 
teefiende Iheils, und in dem Nachſatz der 4 legten Zeilen 
"von ihrer Einheit repräfentirt« anfangend ganz wegbleiben. 
Eapitel VII. Von den Reclamationen. $.85 
und 86. Der $. 86 foll an die Stelle des $. 85 geſeht 
mwerden und folgenden Cingang erbaltenz NReclamationen 
find geitattet, a, b, c, d wie im Gefepentiwurfe; fodann 
fol ben dem neuen 6.86 in der eriten Ubtbeilung a, ftatt 
der Worte »gegeh die aufgeitellten Muitergründe« gefeht 
werden: gegen die mach $. 25 erceptiondfren geitellten 
Duitergründe. $$. 87, 88, 89, 91, 92. (Ungenoinmen). 
6. 90. In der Abtheilung a, von der 4teu Bonſtätéclaſſe 
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aufwarts, fol fhon megen einer ganzen Bonitätsckäffe, 
von der 4ten Claſſe abwärts aber, wegen einer halben, 
und von ber erjten Claſſe abwärts auch wegen Bruchelafe 
fen reclamirt werden Pönnen. $. 93. Den Reclamations⸗ 
Terınin bis auf diegeit von 3 Jabren zu eriveitern. $. 94. 
»Befchwerden gegen eine fehlerhafte Meffung, umrichtige 
Berechnung der Katafterfäge und irrige Katajtervorträge 
koͤnnen jederzeit angebracht werden.“ $. 95. »Zur Erle 
digung der Befchiwerden wegen angeblich icriger Liquidation 
bee Dominicalien, Zebenten und anderer nuhbaren Rechte 
jeder Yet wird zue Herſtellung eines fichern definitiven 
Beſißſtandes verordnet, daß alle Beſitzer folder Rechte m. 
f. w. nach dem Öefegentwurf bis Ende des Paragraphen.« 
$5. 96 — 110. (Ungenommen.) $. 111. »Die Koſten auf 
Reclamationen und deren Befcheidung werden auf bie 
fänmtlichen zur Reclamation gebrachten Parzellen ausge 
fhlagen. Die Befiger jener Parzellen, deren Reclamation 
als unbegründet verbefchieden wird, fragen den fie treffen» 
den Koſten Antheil, die übrigen Koſten fallen der Staats. 
Eajfe zur Laſt.⸗ 


Achtes Eapitel, Don der Umlage und Em 
bebung der KRatafterirungd: often. $. 112. »Zür 
die erite und allgemeine Herjtelung des ganzen rund» 
Steuerfatafters, fo wie für die Fünftige Erhaltung, Mur 
tationd « ravirung der Steinplatten und alle Grfchäfte 
bey dem Central» Steuerfatafter trägt die Staats + Cafe 
alle Koften, wofür in dem periodifchen Finanzgeſetze jeder 
zeit die Mittel gegeben werden.w $. 115. »Nebſt den für 
bie gegenwärtige Finanz: Periode zur Fortfegung des alle 
gemeinen Grund » Steuerfataiterd bemilligten jährlichen 
258,600 fl. werden zur jchuelleen allgemeinen Durchfüh⸗ 
rung noch weitere jährliche 300,000 I. in der Urt bemils 
liget, daß dem Fönigl. Finanz » Minifterium zue Erhebung 
biefes nothwendigen Meprbetrages, wenn er nicht aus ans 
bern Etats:Erfparnijfen oder erhöhten Einnabmen gedeckt 
werden Baun, ein Credit bey der königlichen Staatsfchuld« 
Tilgungs-Caſſe offen ſtehe. Den Ständen des Reiches 
wird ben dem Budget für die Fünftige Finarnze Periode 
die Rechnung über dem wirklich realifirten Credit vorge: 
fegt, und von dieſen zur ſchleunigen Rückerſtattung dieſes 
bloßen Vorſchuſſes die Deckungsmittel angewieſen. 


Neuntes Capitel. Von der Erhebung der 
Grundſteuer. $. 114. (durch Majorität angenommen.) 
68. 115. 116. 117. und 118. angenommen, mit dem Zur 
fage ben $. 118.: »daß dieſelbe ansgemittelt und in befon« 
dern Katajtern vorgetragen werde. Schlußbeſtimmungen. 
$. 119. Im jenen Theilen des Reiches, wo das Steuer⸗ 
Definitivum bereitd eingeführt üt, bleiben die Kataſter im 
ihrem Hauptbaue unverändert; doch müjfen fie alle jene 
Abänderungen und Zufäge napträglih erhalten, melde 
fib in Folge des gegenwärtigen Geſetzes zu ihrer Gleich 
flelung mit dem Sataiter der übrigen Theile des Reiches 
als nothwendig ergeben. Zwey Stimmen blieben ben dem 
Geſed-⸗Entwurf. $. 120. Ju der fünften Zeile nach ders 
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Wort »Steuerbezirfe« einzufchalten: »beffelben Reeifedi « 
(Als befonderer Unbang folgt nun im Referat — in VIII 
Abſchnitten — eine, » Widerlegung der Vorwürfe gegen 
das Grundjteuer : Definitivum bey feiner Ausführung im 
Iſarkreisz⸗ dann »Aufſtellung anderer, angeblich vollfom: 
mener, Grundftener-Spiteme« — mit namentlihem Rüd: 
bli® auf die neuejte Schrift des Frhru. von Seutter.) — 

— (Zur fechs und vierzigften Sipung der Kammer der 
Ubgeordaeten. Uns dem Vortrag des Abg. v. Ußſchnei⸗ 
bee über den Gejep: Entwurf einer allgemeinen Grand» 
Steuer.) — 

Die vorliegenden Geſetzentwürſe ftellen Fünftighin nur 
gen Steuergefepe auf, eine allgemeine Grund: und Häu— 
ferjteuer neben einer allgemeinen Erwerb / und Gemwerbs 
Steuer; die Regierung bezwecke dabey, bdiefe Auflagen 
nicht auf das Vermögen, fondern, fo viel möglich, auf 
das Cinfommen aus dem Vermögen zu begründen. In 
ben Entwürfen des Erwerb» und Gewerbſteuer-Geſetzes 
fen dieſes deutlih, ben dee Häuferjtener nur zum Tbeile 
ausgefprochen, und ben Grund und Boden folle biefes 
Prineip in fo weit in Uumendung fommen, als das Eins 
fommen aus Grund und Boden ausgemittelt werben 
Bann; dieſe Musmittelung fen mit vielen Schwierigkeiten 
verbunden. Grund und Boden habe nur in fo weit für 
die Menſchheit einen Werth, als er die darauf wohnen: 
ben Menfhen nährt und mit allen Lebens-Bedürfniſſen 
verfiept. Indeſſen Bönne Grund und Boden einer Steuer: 
Ubgabe, welche dem Verhältniſſe des Einkommens aus 
bemfelben fo nahe als möglich kommt, ſich nicht entziehen, 
weil die auf demfelben arbeitenden Menſchen davor elnen 
Genuß haben, der aber nach Verfchiedenheit der Fruchts 
barfeit des Erdbodens und der Jahre, fo wie des Klima’s 
verſchieden fen. Wegen der mannichfaltig wechſelnden 
Verſchiedenbeit diefer Fruchtbarkeit fen die wirkliche Größe 
Diefes Genuſſes ſchwerlich zu beftimmen, fondern nur ans 
näberungsweife auszumitteln. Die Grundfteuer Fönne 
demnach nit im Verbältniffe eines beflimmten reinen 
Ertrages oder Einkommens aufgelegte werden, fondern 
müffe in demjenigen Verbältniffe auf den einzelnen Grunds 
Beſitz vertheilt werden, als diefer Orundbefip die Fähigkeit 
Hat, die Menſchen und die ihm unentbehrlichen Haustbiere 
zu ernähren, Der vorliegende Entwurf Eönne nur von 
dieſer Unficht aus geprüft werden. In der Prüfung die 
fes Grundſteuer Geſezentwurfes, um eine Verwirrung ber 
Begriffe und Wiederholungen zu vermeiden, folge Ref, der 
Ordnung fänmmtliher Paragraphen, und werde am Ende 
des Dorteages barınjtellen fuchen, mas ber Staat, und 
mas ber einzelne Crundbefifer von dieſem Grundjteuer- 
Geſetze zu erwarten baben? Die Verfaſſungs-Urkunde for: 
dere, daß zu den Stantslaften alle Staatsbürger obue 
Ausnahme gleichheitlich bevtragen; Grund und Boden 
unterliege demnach der Beiteuerung; und bie Stauts-Ne 
gierung bedürfe eines gerechten Maaßitabes, um die Stener 
vom Orumd md Boden in einem gleichheitlichen Werhälte 
niffe Auf den einzelnen Grundbeſih nach bemjelben untie« 


gen zu Bönnen, Dieſer Maaßſtab müſſe in dem allge 
meinen Grundſteuer-Geſetze deutlich bezeichnet fenn; der 
einzelne Greundbefiper müjfe diefen Maaßſtab Fennen; es 
müjfe ihm möglich feon, dieſen Maaßitab feldft zu jeder 
Zeit zu peüfen; mebenben folle, diefer Maafitab von der 
Art ſeyn, daß dadurh dem Grund:Eigenthümer zugleih 
auch ohne weitere Dpfen fein Grundbefip für immer ges 
ſichert werde. Diefer Maaßſtab fen nicht ſchwer zu finden, 
deun er gehe aus der Natur dee Sache felbit hervor. 
Nur begnügen bie Menſchen mit dem Einfachen, das ihr 
nen gewöhnlich ſehr nahe liegt, fih felten, fondern ziehen 
oft vor, in ber Ferne zu fuchen, wodurch fie in künſtliche 
Gewebe fih verwickeln und auf Abwege äerathen. Go 
feo es bisher auch. in Uuffuchung eines allgemeinen Maaß— 
S, abes zur gleihheitlichen Vertheilung der Grundſteuer auf 
den vereingelten Grundbefig gegangen. Zum Draafitad 
für die Gründjteuer + Bertheilung babe man hieher ben 
Geldwertb des Grundbefipes, das reine Einfommen aus 
demfelben, den Rohertrag, bie Srundfläche ohne Berüdr 
fihtigung der innern Bodengüte ıc. vorgeiihlagen.. Keiner 
dieſer Maafitäbe habe eine allgemeine Unmweudung zur 
Bufrredenheit irgend eines Volkes oder irgend einer Res 
gierung gefunden. — Mit Necht dürfe vorerit die Frage 
aufgeworfen und unterjucht werden, in wie fern die in 
neunzehn Ucmtern des Iſarkreiſes, in drey Uemtern des 
Dberdonanfreifes und in einem Amte bes Regenfreifes, 
dann in den vier Hauptſtädten München, Nürnberg, Uugsr 
burg, Regensburg, bereits eingeführte und wirklich befter 
bende definitive Steuer » Regulirung die ibm von ben 
Steuerpflichtigen gewordene Zufriedenheit, die laut und 
dfter geäußerte günjtige Volksſtimme auch wirklich verbier 
ne; und ob diefelbe nach dem vorgelegten Geſeßentwurſe 
als allgemeines. und definitives Grundjtener » Grfeg zum 
Mob! des Daterlandes in Ausführung gebracht werden 
ſolle? Dieſe definitive Grundjtener-Regulirung fey von eis 
nigen Gebrechen ibrer bisherigen Yusführung und vom 
allen Mängeln nicht ganz feen zu ſprechen; fie batte deren 
manche. Wie Fonnten dirjelben aber auch vermieden wer— 
den ben einem lnternebmen von fo großet Ausdehnung, 
wie das definitive Granditener » Katajter gleich bey feinem 
erjten Unfange ungelegt war? Ungefeindet und angerämpft 
von feinem erjten Beginnen an, babe es im Sturm und 
Drang der Leidenfchaften, der Meinungen und Perjonali 
täten mitunter wohl fraucheln, allein nicht zum Fall ger 
bracht und ibm die Volksgunſt entzogen werden Fönnen. 
Diejes Definitioum berube auf dem Orundfape: nicht das 
OrundVermögen, nit das Einfommen, oder den Reine 
ertrag aus dem Grundbefige, und auch nicht deffen Rohe 
trag unmittelbae zu beiteuern. In diefem definitiven 
Grundjteuer:Spiteme liege ein anderer Maaßſtab, der anf 
jedes Aderland mit Sicherheit angewendet werden kann, 
und Uckerland fen ben uns gung gewiß das Principale, 
auf welches die übrigen Culturarten Durch Afftmilatiom 
zurũckgeſührt merden Fönnen. Achecland gebe es in allen 
Kreifen, in allen Umts- und Oenieinde= Bezirken des fh 


nigreichs. Diefer Maaßſtab fen einfach, Leicht berechenbar, 
und möglichft unveränderlich ; er fen das Product des Flär 
chenraumes und der matürlichen Ertragsfähigkeit. Jedes 
Aderland habe einen zu mejjenden Flächenraum und eine 
zu beitimmende natürliche Ertragsfähigkeit. Die Aufgabe 
beftebe nur darin, daß der Flächenraum eines jeden ein: 
zelnen Ackers genau gemeſſen, und die matürlihe Ertrages 
Fäbigkeit eines jeden folchen Ackers in allen Theilen des 
Königreihes aus gleiden conitanten Factoren berechnet 
werde, Mit fo viel Schwierigfeiten die Meffung aller 
einzelnen Grundſtücke im ganzen Rönigreiche in iprem Zu: 
fammenbange, wenn fie ganz genau feyn folle, auch ims 
mer verbunden ſey, fo zweifle man doch nicht mebr au 
der zweckmäßigſten Ausführung berfelben, weil mwirflich 
darüber Proben vorliegen, welche Jedermann einfehen, 
aber au nur in Bayern einfehen Fann; denn in keinem 
anderen Lande herrſche diefer hobe Erad von Genauigkeit 
in dee Meffung des Ganzen ſowohl, als aler einzelnen 
Theile, wie in unfern Whterlande. Mit defto mehr Der 
denklichkeit blife man aber auf die Uusmittelung der na— 
türliden Grtragsfähigfeit von Grund und Boden, und 
zweirle dort und da noch an bee Möglichkeit eines gleich« 
förınigen, genügenden Reſultates. Bey der Ausmittelung 
biefer natürlichen Erteagsfäbigfeit müfe man die Fünjtlis 
che, durch großen Aufwand an Geld, Dünger ꝛc. geiteir 
gerte Cultur außer Rechnung laffen, und den Grad von 
mittlerer Produeriofraft, der in jedem Acker liegt, auffu» 
ben, um denfelden in Ziffern darzuftellen. Er könne fich 
rur in Körnern, die auf dem Acker angebauet und geärnd» 
tet werden, berecbenbar machen. Die mitteljährige Kör 
nererträgniß, welche jede Parcelle des Uderlandes bey ger 
mein» und ortsüblicher, weder künſtlicher noch vernachs 
Tiffigter Beitellung und Bewirtbſchaftung, gemäß feiner 
natürlichen Bodengüte und Lage, und unter Freybelafjung 
des Strohes, der Brachfrüchte umd aller fonjtigen ökono— 
mischen Nebennugungen, im unbelafteten Zuftande nachhal ⸗ 
tig bervorzubringen vermag, könne allein die Grundlage 
und der Maafitab zu einer allgemeinen definitiven Grund» 
Steuer: Vertheilung ſeyn. Diefe Körnererträgnig für dies 
fen Zweck ſehr genau ansdzumitteln und die übrigen Grund» 
Stüde mit dem Ackerlande zur vergleichen, fen möglich, 
weil mam ibeder den Rein: noch den Rob:Ertrag zu mil 
fen nötbig babe, um die Gründſteuer in einem gerechten 
BVerhältniffe auf den vereinzelnten Grundbefig umlegen zu 
können; ed dürfe zu dieſem Behufe mur die Fläche des 
Uderd und die natürliche Productivfraft beöfelben bekannt 
fenn ıc. Ref. gebt nun zur Prüfung des Inpalts der ein- 
zelnen Capitel und ihrer 9%. über. 

Erites Capitel. 
die Grundbeſteuerung. Gegen die Faſſung der $$. 
dieſes Capitels dat Nef. nichts zu erinnern. 

Zweytens Eapitel. Bon der Meffung. Üben 
jo bat Ref. auch bey dieſem Capitel Feine mefentlichen 
Modifikationen vorzubringen und findet die darin enthals 
scuen Beſtimmungen größtentheil3 zweckgemäß. 


Allgemeine Normen für 
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FDrittes Eapitel. Von der Bonitirung und 
Elaffification der Örundftüde. Zu $.28. Dürfte: 
feftzufepen feon, daß nur: die. fechste Bonitätschafe die 
böchite für Waldgründe ſeyn dürfe. Ale übrigen: Bejtims 
mungen diefes Kapitels fIndet Referent, mut Angabe mehr 
rerer Rechtfertigungsgrũnde, gleichfalls ſachgemüß. 

Vlertes Capitel. Bon ber Beranſchlagung 
der Reuten aus dem Dominical:Berbande, 
Dienfibarfeiten undandernnußbareufedhten, 

Fänftes Eapitel. Von der Liquidirung, 
Catafteirung und Umſchreibung. Zur YUusr und Benbülfe 
diefer -Berrichtungen wird den Gemeinden von der Liqui- 
bationd:Commiffion ein Geometer beugegeben. Zum Ber 
weis richtiger Durchgehung der Befiplüiten werden diefe 
ben der Wiedereinliefeerung von den Befikern, Gemeindes 
BVorftehern und dem Geometer unterzeichnet. Die fämmts 
lichen im Entwurf bezeichneten Vorarbeiten zu den Bignis 
bationd - Verhandlungen findet Referent alle zweckmäßig 
und vortrefrlih eingeleitet, um wahrbafte Liquidations. 
Refultate auf dem einfachiten und wobhlfeilſten Wege zu 
erhalten, Dieſer einfache und mwobljeile Gefchäftsgang fen 
aber auch nur bey unfern Mejfungs : Nejultaten möglich; 
ohne unfere genauen Detailpläne wäre eine ſolche detail 
lirte Grundrenten » Liquidation nicht einmal ausführbar; 
neben einer gränzenlofen DVielfcpreiberen würde ohne dies 
felben doch ein verwirrtes Bild zum Vorſchein Fommen. 
— Zu 9.79. Daß cine Umſchreibgebühr bezahlt werde, 
dagegen fen nichts einzumenden, allein fie joll mäßig 
feon, weil bey der Arrondirung ber allzu ſebr vereinzeln⸗ 
ten Gruudſtücke zur Beförderung des Ackerbaues und der 
intenfiven Cultue noch viele Veränderungen, welche die 
Umfcreibung im Cataftee nothivendig machen, vor ſich 
geben müſſen. Durch eine zu bohe Umfchreibgebühe würde 
biefes zur Sandes- Euftue erforderliche Arrondirungs: Ges 
ſchäft nit begünjtiget, fondern: vielmehr zurücdgehalten 
werben, 

Schluß: Beltimmungen. Zu $. 119. In bem 
Bezirken, in welchen das Steuer - Definitivum bereitd eins 
geführt iſt, bleiben die Catafler unverändert; nur werden 
denſelben da, wo es noch nicht gefcheben ift, auf dem 
Grund des $. 35 die Schuldigkeiten von der Grundfläche 
ber Gebäude, Baupläpe und Hofräume bevgefept, dan 
die befondern Eatafter für die Klein» und Blutzepnten, 
fo wie für’die Jagdrechte angelegt. 

Referent bemerkt ſchließlich, er babe außer einigem 
wenigen möglichen Rebationd « Verbefferungen nichts aufe 
finden Röunen, mas einer Mobification bedarf und glanbe 
bemnad: »daß diefer Gefep: Entwurf über die allgemeine 
Grundfteuer, fo wie berfelbe den Ständen des Reiches 
sur Berathung und Zujtimmung vorgelegt worden, von 
ber bohen Kammer’ ber Ubgeorbneten angenommien wer 
den Fönne, doch follte der Wunfch geäußert werden: Seine 
Majeſtät der König wollen, im Falle nach $. 113. diefes 
Gefepeutwurfes_ die Kreife die Koften der Bonitirung, Eh 
quidirung und Kataſtrirung Übernepmen follen, den Grund» 


ig 


Eigentümern und Orundbefigern ihren Antbeil an der 
Bamilienftener, melden dieſelben nod zur Zeit im Ders 
hältniffe ihrer Dominical: und Rujlicalfteuer zu ertrichten 
haben, zur Befördernng dieſes Karaftergefchäftes allergnd- 
Digft machlaffen; oder alle Koften :der Liquidirung, Boni« 
tinmg und Kataflrirung auf die Central⸗Staatscaſſe über: 
weifen; dann daß Allerböchſtdieſelben durch Allerböchſt ipe 
Staats: Minifterium der Finanzen. folhe Maaßregeln er: 
geeifen laſſen, wodutch die definitiven Steuer:Katafterar- 
beiten in der dritten Finanz: Periode durch ale Kreife bes 
Königreichs vollendet werden Fönnen, und daß ber befinis 
tive Örundfteuerfuß durd Abrechnung auf die dermalige 
proviſoxiſche Grundſteuer fihon in der dritten Finanjperio« 
be als der allein geltende anerfannt, und die allenfalfige 
Weberlaftung anf ſolche Weife von der dritten Finanz-Pes 
eiode anfangend gejeplich ausgeglichen werde. 

— Heute hatte die acht und vierzigite Öffentliche 
Sißzung der Kammer ber Abgeorbneten Statt. Don Seite 
bee Regierung waren zugegen: Der Pönigl. Staatsrath 
Bon Kuopp, der Fünigl, Minifterial:Rath von Panzer, 

Tagesordnung. I Berlefung bes Protofolls der 
ber 47. Sitzung; dafjelbe wurde genehmigt. II. Bekannt⸗ 
machung der Gingaben, UI. Vortrag des Sekretärs des 
Petition » Ausſchußes über die geprüften Anträge der 
Deren Abgeordneten. Berathung und Schlußfaſſang hierüber. 
Uld geeignet zur Dorlage andie Kammer und Bearbeitung 
durch den betreffenden Ausfhuß wurden erachtet: 1. Der 
Untrag der Abgeordneten Graf Joſeph von Seinsheinr, 
Freyhr. von Heiniz, Frevhr. von Künsberg, von Faßmann, 
Loͤſch, Jäger, Clarus und reopr. von Weſternach, Die 
Aufpebung des Stempel ⸗Geſetzes vom 11. September 
1825 betreffend. 2. Antrag des Abgeordneten Schniger, 
die Einführung eines höheren Zollfages auf die Ausfuhe 
der rohen Häute betreffend. 3. Nachtrag zu dem Antrag 
ber Abgeordneten des Rezatkreiſes, die Ueberbürdung dies 
ſes Kreifes hinſWilich der directen Beſteuerung und Abs 
Hülfe diefes Uebels betreffend, 4. Antrag des Ubgeorbnnes 
ten Kremer von Augsburg, Erinnerungen über den Ent 
wurf in bürgerlichen Rechts: Streitigkeiten betreffend. 5. 
Untrag bed Abgeordneten v. Unns, die Infteuftion zu den 
Orundbeitimmungen für das Gewerbömefen betreffend. 6. 
Unteag ber Abgeordneten des Öber-Donaufreifes, die Ubs 
Anderung derſelben Jaſtruction betreffend, — US niche 
geeignet zur Dorlage an die Kammer, jedoch für würdig 
zur Empfehlung an das k. Staatsiminijterium der Ginan; 
zen wurde erachtet: der Antrag des Ubg. Strömsdörfer, 
die Minderung zu boch befteuerter Befipungen betreffend. 
VL Anzeige des ſten Ausſchuſſes Über die geprüften und 
sur Borlage an die Kammer nicht geeignet befundenen 
Beihiwerden. VII, Vortrag des 2ten Nusfchuffes über den 
Beichluf der Kammer ber Neichsrärbe pinfichtlich des 
feg:Cutiwurfe®, »den Malzaufihlag betreffend. Das Pl 
Pdium flog Hierauf die Heutige Siyung und beraumte 
Die wächfte Öffentlihe Sizung auf Mondtag den 14. April 
früp 9 Upr an, mobep +9 big Fommer zug Abfiyumung. 


im geheimer Sipung über den Gefepentiwurf, »bie Ergän⸗ 
zung des flehenden Heeres betreffend«, auf Samſtag den 
12. April einlud. 


Königl. Hof⸗ und National« Theater. 
Freytag: (Zum Vortheil der Mad. Sigl- Vespermantc) 
Die Müllerin, Oper. ! 


Augsburg, vom 10. April. Obligationen Goupons 4 Pr. 
Pap. 96 —, ©. 95% ; ditto mit Gompons, 5 Pr. Pap. 104 
G. 103% ; Bandanl, 5 Pr. P. — G. —; Lotterie» Looſe 
B—M A pr. P. 104%, @. 1044; ditto unverjinnsl. Pap- 
108, en 

Wien, vom 5. April. Staatsſchulde Verſchreib. zu 5 Y7G; 
89; Rothſchild. Loofe von 1820 143°4; von 1821 116% 5 
Bankactien 1011%4; Wiener: Stadtbanf » Obglit. ju 2%, pbr. 
in EM. 43%; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Culden 
99% Ufo. — Com.» Münz. — 

Paris, vom 5. April. Gomfol. 5 Prog. 102 Fr. 25 ©. 
3 Proy. 69 Fr. 05 &.; Balconıt 75 Fr. 45 &.; Guebh. TP4: 
Bankactien 1895 $r.;5 Par.“St.Obl. —; Hayt. 670 Fr. —E. 

London, vom 3. Apuil. Gomi. 3 Proz. 84"; merican. 
Bons 32'4; eolumb, 224: ruf. 87%, ; portug. 61%. 


503. (30) Edital:Borladung. 

Joſeph Werk, bürger!. Schuhmacher zu Miesbah, ftarb 
mit Nüdlaffung eines Teftamentes, worin auch der Sragner« 
Sohn Michael Eder aus Landshut, welcher von Profefjion 
ein Lederer ift, als Miterbe eingefegt if. 

Weil der nunmehrige Aufenthalt dieſes im die Fremde ge 
wanderten Michael Eder nicht befannt it, fo wird berfelbe 
auf Antrag der Erbs-Intereſſenten biemit vorgeladen, bin 
nen 4 Monaten, feluen Aufenthalt bey hiefigem Gerichte an« 
zuzeigen, und feine Grffärung abzugeben, ald außerdeffen von 
feiner Seite das Teftament für agnofeirt betrachtet, und im 
dieſer Verlajfeufchafts» Sahe, wie Rechtrus it, vorgeſchritten 
werden würde. 

Dam 15. März 1828. 

Königl. baper. Landgeriht Miesbach. 
Wiefend, Landrichter. 





499. BSelanntmadung. 

Das Muͤhlanweſen zu Halming wird hierdurch zum Zwed⸗ 
tenmale im öffentlichen Steigerungsmege jum Kaufe ausge 
boten, zur Verhandlung 

Mittwoh den 30.8. M. April 
beftimmet und Kaufsliebhaber mit den nöthigen Anmeifen van 


"Tehen, hiezu elngeladen. 


Der Werth diefer Mühle, bey welder 3 Mahlgänge und 
4 Saͤge beſtehen, wird beſonders dadurch erhöhet, daß Die: 
ſelbe keinem Wafler: Mangel, aber auch feinem Waſſer-Scha⸗ 


den ausgeſetzt iR. 


Uebrlgens wird ſich auf die Verftelgerangs « Befanntınas 
chung vom 5. May d. M. Lreids Inteligeng «Blatt Efüd 8, 
Müncener polttifhe_ Zeitung Nro. 44 und Augsburger mo: 
fe Neo. 43 bejogen. 

' Am 25. Märy 1828. 
Königl Landgeriht Burahaufen. 
Dubois, Landrichter. 
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811. Die unterfertigte Bad Infpektion fucht auf die Dauer 
der bevorſtehenden Kurgeit einen Koh. Die allenfallfigen 
Konkurrenten zu diefer Stelle wollen ſowohl über ihre Kenut ⸗ 
niffe, ald über.ihren .moralifhen Lebenswandel ihre Zeugniffe 
anherſenden, worauf ihnen Dann die nähern Bedingniffe uns 
werzüglih befannt gemacht werden follen. 

Bad Brüdenau, den 8. April 1828. 
Lönigk Bad: Iinfpmeltiom 
Parifel, Inſpektor. er 


507. (2a) Bekanntmachung. 

Der unterzeichnete macht hiemit dem hohen Adel und ver⸗ 
ehrlichen Publikum bekannt, daß er feine Garn» Bleihe vor⸗ 
dem Gendlingertpor auf der obern Zend an der Holjftrafe 
Nro. 166 im Monat April eröffnet und mit Bleichen anfängt, 
fo wie aud bekannt gemacht wird, daß derfelbe in der Send: 
lingerftraße im Seiler:taden nächſt der Hafherbräu ju erfras 
‚ gen if. Es werden auch alle Sorten von Leinwand mit und 
ohne Baummolle dafeldit gebleiht, fo wie gut geputzt; über 
bearbeitende werden Scheine ausgejtellt und verfpricht durchaus 
die volltommenfte Zufriedenheit, 

Münden, den 6. April 1827. 
Michael Frank, 
Bürger nnd Garnfieder, 





509. Unterzeichneter bringt zur Öffentlichen Kenntnif, daft 
noch 53 Gentner füßer Urner s Bienen : Ehmelden : Saamen 
ı vom legten Jahr, der Gentner zu 90 fl., zu haben find, Dies 
fer Saamen darf nur einmal angebaut werden, fo wäͤchst 
dad aute Milchfutter immer fort, 

Auch find die großen fpanifhen Marine :Gurken : Kern, 
der Kein zu 6Er.; defaleihen die gelben Grano: Fortes Lud⸗ 
wigs » Gurken: Sern, der Kern zu 12 kr., zu haben. 

Geden Liebpaber, der einen Berfuh hievon zu machen 
mwünfht, bittet man um bäldiafte Anfträge in frankirten Bries 
fen, wo dann ihnen das Weitere über den Gebrauch mitges 
theilt wird. 

Ludwigsfeld Hey Münden, den 5. April 1828. 
Graf Winkelmann, allda, 


506. (2a) Berfteigerung, 

Mittwoch den 16. April werden in der Promenadeflraße 
Nro. 1535, Aufgana in der Ealvatorfirafie, zwepten Stod, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 5 bis 
6 Uhr nachſtehende Gegenftände gegen fogleih baare Bezah⸗ 
lung öffentlich vwerfteigert, als: 

Divans, Eefiel, Commode-, Schreib : und Kleiderkäften, 
Epiegel, Porzellain, Glaͤſer, Matratzen, Bettläden, Bettdeden, 
Tiſche, nebſt verfhiedenen Haus: und Küceneinrichtung.‘ 

Wozu Kaufsliebhaber eingeladen jind. 





Die taufend zwephundert und 36ſte Ziehung in Münden 
iſt Dienftag "den 10. April 1828 unter den gewöhnlichen Fors 
malitäten vor fih aegangen, wobey nahftehende Numndern 
sum Vorfchein kamen: R 

7 27 11 47 84 
Die 1237te Ziehung wird den 13. May und inwiiſchen 
die 857Tte Regendburger Ziehung den 22., und die 196te Nürns 
berger Yichung den 1. Day vor fih geben. 


512. (30) In der Tpeatiner-Schwahlnger-Strafe find elm 
—— Laden mit heizbarem Schreibzimmer, dann jwep 

ohnungen im erften und 2tenStod, zufammen oder einzeln, 
auf das Ziel Georgi zu vermethen. D. Ue. 


510. Das Anfrages und Adref : Bureau macht bekannt: 
1) Inder Nähe von Münden iſt ein — in der ſchoͤnſten 
Rage fituietes Anweſen, beftehend in einem — in fehr 
2 baulihen Zuftande befindlihern Haufe, mit der 
equemften Ginrihtung und einem Blumen » Gärtchen, 
dann einem großen Anger, mit vielen hübfhen Obſt⸗ 
Bäumen, welder vorzüglich zu einem Sommer: Aufenthalte 
für eine Herrfhaft geeignet wäre, aus freper Dand, 
um billigen Preis zu verkaufen ; 

2) ein — mit den bortheilhafteften Jeugniſſen verfehenes 
Individuen, welches die Handlung vorfriftmäßig er⸗ 
lerne und in mehreren angefebenen Häufern fervirt hat, 
mwünfdht ald Gomis vorzugsweife in einer Spezerey⸗ 
Handlung unterzutommen. 

Leber das Nähere gibt Auskunft 

Das Anfrage: und Addref:Burean Münden. 


508. Antündigung. 

Der Unterzeichnete Bündigt hiemit für das Fommende Some 
mer: Semefter feine Privat : Borlefungen über Erperimentals 
Phyſik, mit und ohne angewandte Mathematit, daum theore 
tifhe und praktiſche Himmelstunde, dem verehrlihen Pubs 
Klum an, Derfelbe lieft, mit Benugung feines eigenthüms 
lichen volftändigen Apparates, in feiner Wohnung, St. Annas 
Strafe auf dem Kreuz, Nro. 1239 über 3 Stiegen, woſelbſt 
man fih von heute an abonniren kann, und zwar 

1) auf Erperimental: Phyft, mit angewandter Mathenmar 
tik, jeden Montag, Dienstag, Donnerstag, und Frehy ⸗ 
tag von 5 bis 6 Uhr Abends; 

2) auf Erperimental: Poyiit für Herrn und Damen jeden 
Montag und Freptag von 6 — 7 Uhr Abends, 

Die phyſikaliſchen Vorlefungen beginnen den 14. April. 

Münden, den 4. April 1828. 
Rajetan Egger, 
Profeffor der Phyſik an der hiefigen 
"- __polytehnifhen Gentral :Schule, 


489. (25) Am Pünftigen Ziel Georgi wird zum Betriebe 
einer Wirthfchaft eine Wohnung zu ebener Erde oder über 
eine Stiege zu miethen gefucht; dad Uebrige it bey Derrn 
Kunſthaͤndler Mühlberger zu erfragen. 


507. (30) Ein junges Srauenzimmer, welches einer forg« 
fältigen Grziehung im k. Erziehungs: Inflitut zu Npmphenburg 
genof, alle mweiblihen Arbeiten wohl verſteht, fo mie aud 
Kinder unterrichten Bann, wuͤnſcht zu Georgi bey einer ordents 
Tihen Familie in der Stadt oder, auf dem Lande einen anges 
mefienen Pla zu erhalten. . 

Zu erfragen Nro, 732 im Duftgäßchen rüdwärts über 
eine Stiege. 

493. (3 €) BVerflofienen Sontag den 30. März. wurde, don 
Hudergarten bis in die Karls: Straße, ein goldener Siegel: 
Ring verloren. Der allenfallige Finder wird Höflichit gebeten, 
felben gegen angemelfene Belopnung-» bey Herrn Müpfberger 
nebſt der. Hauptwache abzugeben. = 





Redakteur: 3. 9. Sendtner Derlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 


Muͤnchener Bolitifbe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 
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Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland, 


Preußen. Unterm 30. Mär mwırden in ber 
preußifchen Armee 3 Dberjten zu Oeneral»:Majors, 11 
Dberft» Bieutenants zu Oberſten, 20 Majors zu Oberft: 
Lientenant ꝛ⁊c. ernannt. 


Naffau. Wiesbaden, vom 4. Aptil. Die 
om 3. März eröffnete Verfammlung unferer Stände iſt 
om 1. Upril gefchloffen worden. Sie hat die Ausgaben 
bes laufenden Jahrs auf 1,542,862 fl. 41 Er. feilgefept, 
welche durch die beſtehenden eigenen Einnahmen und ins 
birecten Abgaben mit 716,690 fi., aus dem Ueberſchuße 
bed abgelaufenen Verwaltungs - Zahres mit 69,744 fl. 
19 Fr. und durch die Erhebung ven 35 Gimpla directer 
Steuern gebedt werden, Zwey Simpla find bereits ers 
hoben. Dabey iſt die bisherige Auflage auf Salz um 
Einen Kreuzer vom Pfund vermindert worden, 


Frankreich. 

Paris, vom 5. April. Indem der Univerfitätsrath 
die Vorlefungen des Hrn. Profeſſors Eoufin wieder er 
laubte, wurde jedoch entfchieden, daß derfelbe feine Vor— 
lefungen dieſes Jahrs auf die Geſchichte der alten Philor 
fopbie beſchränken fole. 


— In der meucjhten Gazette de France Keöt man: 
„Hr. v. Villelda, Sekretär der ſpaniſchen Gefandtfhaft 
zu Paris, ıft am 31. Mürz mit wichtigen Depefchen nach 
Barcelona abgereist. Man verfihert, Hr. v. Villalba 
überbringe den definitiven Entfchluß der franzöfifchen Re⸗ 
gierung zu der Räumung Spaniens. Diefe Räumung 
hol, dem Vernehmen nach, allmäblig und in dem Maafe 
flatt finden, als die fpanifche Regierung verfügbare Trups 
pen an die Stelle franzöfiihen Beſatzungen im den gegen» 
mwärtig von bdenfelben befepten Feſtungen haben würde. 
Spanien fol Sicherheit und die nötigen Mittel zum 
Transport des Gepäcks und des Materials unferer Trups 
gen liefern.“ 


Rußland. 

Am 26. März langte der Friedens: Traftat mit Per 
fin gu ©t. Petersburg an. Am 27. wurde wegen 
Diefer wichtigen Begebenheit ein Tedeum ım aflen Kirchen 
geſuugen. Se. Majeftät der Kaifer hat den Grafen Pass 
Fewitich zum Grafen Paskewirfh von Crivan ernannt, 





BSrofbritanniem 

London, vom 2. April. Der franzöfiihe Meflas 
ger bes Chambresé meldet aus einem Schreiben fei- 
nes Correfpondenten aus London vom 2. April: »In den 
englifden Häfen werden bebentende Rũuſtungen gemacht. 
Die Befchle der Admiralität verordnen eine große Eile 
ben dem Schiffsbau. Man kennt die Beftimmung diefer 
neuen Rüftungen nicht; mehrere Perfonen behaupten, fie 
fenen für das mitteländifhe Meer beſtimmt. Cinige 
ZTransportfchiffe für Infanterie und Kavallerie wurden 
von der Abmiralität gemiethet. Man fagt, es fen ein 
Paletboot von -Liffabon mit Depefchen an die Regie— 
rung angefommen., Die Zeitungen werden beren Inhalt 
melden.“ 


Dsmannifhes Reid, 

Nachflebendes iſt der Beſchluß des in unferm geflri- 
gen Dlatte abgebrocenen Aufrufs des griechifchen Patriarr 
chen an feine Olaubensbrüder in Morea und auf den Ins 
feln des Archipelagus: 3 

»Folgendes find die eiguen Worte unferer gnädigen 
Regierung (in dem Untwortireiben an den Patriarchen);) 
fie fpreden ibr menfchenfreundlidhes Woplmollen ganz aus: 

»Wobl ift es mweltbefannt, wie das Patriarchat ſehr 
»richtig bemerft und anerkennt, mit welcher Güte und 
»Großmuth die ottomannifche Regierung jederzeit alle ihre 
rUnterthanen ohne Unterfchied, die unter ihrem Gcepter 
sieben, bebaudelt hat, fo lange fie nicht von dem Pfade 
»iprer Treue und Pflicht abwichen und ihrem Stande, 
»als Raaja's, gemäß, fih benabmen; mehr als alle übri— 
»gen aber haben die griechiſchen Untertbanen in Morea 
und auf den Inſeln des Urchipelagus ſich der Gnade ihr 
»rer Monarchen zu erfreuen gebabt; fie baden fortmäh- 
_rend, unter dem weit umfaſſenden Schutze der osmani: 
»fchen Negierung, jeden erwünſchten Woplftand, Ruhe und 
»Sicherheit genoffen. Jeder war, nah feinen Derbält: 
rnijfen, in ben Gtand gefept, mit Leichtigfeit ſich feinen 
"Unterhalt zu erwerben und ungehindert zu Lande und 
»zur See Handel zu treiben. Anftatt diefe glüdliche Lage, 
»in der fie fi befanden, dankdar zu erkennen, haben fie 
»ſich eitlen Hirngefpinften hingegeben und im ihrer Ders 
»blendung fich fo weit vergeffer, daß fie bie Fahne bes 
»Aufruhrs gegen die hobe Pforte, ihre und ihrer Väter 
»Mopitbäterin, zu erheben wagten. &o haben fie felbft 
»ihre Ruhe und ipren Wohlftand verfcherzt, fie haden ge- 
"handelt, als fuchten fie durch ihre Halsflärrigfeit fi 
»immer verfchärftere Strafen zuguziehen, Deffen ungeag- 


„tet bat die Porte, ihren großmüthigen Gefinnungen ger 
"gen ihre Unterthanen jederzeit getreu, ſich micht beeilt, 
»Diefelben zu züchtigen, wie fie es verdienten, noch gegen 
»fie Maafregeln dee Strenge zu gebrauchen; fondern, 
»indem fie diejenigen aus ihnen zue Strafe zog, die in 
„ber Rebellion widerſehlich verharrten, bat fie nichts uns 
»terlaffen, um bie Uebrigen auf dem Wege der Güte zu 
»ibeer Pflicht zurücdzuführen; fie bat den. Schleier dee 
Vergeſſenheit über ihre vergangnen Uebelthaten gewors 
»jen, jobald fie fih zue Unterwerfung bereit zeigten, und 
ih feitdem, wie früher, mit den Mitteln zur Wiederber: 
»itellung ihrer Ruhe und ihres ehemaligen Wohlitandes 
»beichäftigt, wie dieß durch vielfältige und offenkundige 
»Ihatfachen binlänglih bewährt it. — Wenn alfo nun: 
⸗mebt auch die übrigen in Aufitand begriffnen Griechen 
»in fib geben; menu fie einfeben, daß der Weg, den fie 
»germandelt, zu nichts Gutem führe, und daß, fo mie fie 
"bisher nichts als Unglüf und Täuſchung eingeerntet ba» 
»ben, fie auch in Zukunft nichts Anderes, als, nach vers 
»gebliher Hinopferung ibres Lebens und ihrer Habe, 
„Früchte des Jammers und der Reue ernten werden; 
"wenn fie dieß Alles einfehen, wenn fie ihre Schuld be: 
»reuen, und fih der Gnade und Großmuth der hoben 
"Pforte unterwerfen, fo wird auch dieſe, nach Erfordernif 
»des heiligen Gefepes, ihnen auf die ungmwendeutigite Aut 
"die vollſtändigſte Amneſtie zufihern, und fie, fo lange 
»fie ihren Untertbans : Pflichten treu bleiben, nie mehr in 
»der Folge wegen ihrer vergangnen Vergebungen zur Ne: 
»chenfchaft ziehen, Ihre liegenden Güter und andere Be: 
»fißungen, obſchon fie nach dem heiligen Geſetze, als der 
»boben Pforte anheimgefallen, betrachtet werden könnten, 
"und es Letzterer demnach frey ftünde, fie in Beſih zu 
⸗nehmen, und darüber nah Wilfür zu verfügen, werden 
»dennoch, bloß aus Gnade und Erbarmung, den vorigen 
»Eigentbümern, wenn feldige noch am Leben find, gelaflen, 
»jollten fie aber gejtorben ſcon, ibren gefeplichen Erben 
»auögefolgt werden. — Obwohl die von den Infurgen: 
»ten bewohnten Länder unabhängiges Erbeigentbum der 
»boben Pforte find und dieſe Das Recht bätte, in der 
»Bermwaltung derjelben ale jene Uenderungen worzunedınen, 
»Die fie für zweckdienlich erachten würde, fo will fie doch, 
»aud Gnade und Erbarmung, ſowohl in Morea, als in 
»dbem übrigen Griechenland, die alte Verfaffung, fo wie 
"fie feüber beitanden, wieder beritelen und die Regler 
ments erneuern, welche den Bewohneru dieſer Länder 
»allen Schuß und alle Wohlfahrt zufichern, und wird über 
"deren Beobachtung ſtreng gemacht werden. — Die Mur 
»jelmänner werden, wie vordem, ſich in ibreun alten Wohns 
»fisen und in den feiten Plätzen miederlaffen; eben fo 
»merden die Griechen, machden fie, als Naaja’s, bie in 
»ibren Händen befindlichen Kanonen und andere Waffen 
und Sriegsbedarf an Die Abgeordneten der boben Pforte 
»merden obgeliefert haben, nach ihren vorigen Wohnplür 
»sen zurüchebren. Cie werden im ben ungeilörten Bes 
"fig ihrer Kirchen treten und in benjelben ihren Eultus 
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»frey ausüben dürfen. — Obwobl man berechtiget wäre 
»oon ihnen die feit fech3 bis fiebeu Jahren rüdjtändigen 
»Abga em, die Kopfiteuer ſowohl als die übrigen Contris 


 »butionen, und außerdem einen Schaden-Erfag für die fo 


»beträhtlihen Summen, welche der Fiscus aus Aulaß 
der Jafurrection auszulegen gezwungen war, zu fordern, 
»fo werden ihnen dennoch, im gnädiger Räckſicht auf die 
»zu ihren unten Statt gefundene Einfhreitung und 
»Fürbitte, alle diefe Entrihtung gänzlih erlaffen werden; 
»überde5 will die bobe Pforte, um einen auffsllenden Bes 
weis ihrer Großmuth gegen ibre Untertbanen, und eine 
»fihere Bürgfchaft der Amneſtie zu liefern, die denjenigen 
vzu Th il werden fol, melde ihre Derierungen abzufhmds 
»ren bereit find, aus befondrer Bnade ihnen ale Steuern, 
»ſowohl den gefeplichen Charadſch (Kopfitener) als die 
"übrigen Abgaben, für ein ganzes Jahr im Voraus, vom 
»Tage ihrer Unterwerfung an gerechnet, erlafen. — Die 
»Statthalterfchaft der Morca wird einem Gerechtigkeit lies 
»benden und mohldenfenden Pafcba anvertraut werden, 
"der feine Raaja’sd mit Güte und Menfchlichfeit behandeln 
"wird, mit Einem Worte, die osmaniſche Regierung wird 
volle Mittel anwenden, um ibren griechifchen Unterthanen 
»Ruhe und Wohlitand zu verbürgen, und fie gegen jeds 
»Gemwalttbätigkeit und Bedrücung ficher zu flellen. — 
»Dieß find die Degünftigungen, welche Se. Hoheit in ih» 
sree Großmuth geruben wird, den riechen zu ertbeilen, 
„Wenn fie. auch dieſe ihnen gnaͤdigſt zugeficherten Wohl 
»thaten nicht nad ihrem Werthe fbipen, und noch ferner 
»auf revolutioniren, die Grenzen jbrer bürgerlichen Stel 
»lung, ald Naaja's, überfchreitenden Forderungen beftchen 
rfollten, fo würde man ihnen durchaus Feine weitern Be 
»günjtigungen zugejteben können und die Umſtände würs 
»den es anf Feine Art geftatten. — Wenn ihre Untem 
swerfung binnen der Friſt von drey Monaten Statt fim 
»det, jo Pünnen fie fid verficbert halten, der fo eben au“ 
"einander gefegten, ihnen verbeifnen Begnapigungen theil⸗ 
»haftig zu werden; weun fie aber, nach Abluuf dieſer 
»Friſt noch fernerhin in ihrer Widerfeplichkeit verharren 
»follten, fo werden fie fih die Folgen felbit zuzuſchrei⸗ 
»ben haben und der Strafe nicht entgehen, die ihre Dem 
»brechen hienicden und jenfeits erwartet, — Die wird 
»biemit zur Wiſſenſchaft des Patriarchen gebradt und 
»bemjelben gegenmärtiged Antwortſchreiben mit dem Auf 
»trage zugeiteilt, die darin enthaltene Umniltie, nebſt den 
„übrigen Punkten, den griechiſchen Infurgenten gehörig Fund 
„zu machen und fie zur Darnachachtung aufjnfordern.e 
„Wie zweifeln nun micht mebr«, ſchließt der Patriarch 
in feinem Aufrufe, »daß alle diefe bier angeführten, auß« 
gezeichneten Onaden, welche Die hohe Pforte auf unfere 
gemeinjaftliche Fürbitte zu ertbeilen gerupt bat, euch in 
bopem Grade erfreuen, jeden Urgwohn, den man euch 
beugebracht haben dürfte, zeritören, olle noch übrigen 
Zweifel verfheuchen und jedes Hindeenif bebeu werden, 
das fi eurer Unterwerfung noch entgegen flellen fönnte. 
Deßhalb paben wir gemeinſchaftlich diefes Eirenlarfhreiden 


an euch erlaffen; felbes wird euch durch eigene dazu er⸗ 
wählte angefehene Perfonen überbracht und fenerlich Fund 
gemadt werben, und zwar find zu dieſer Sendung beitimmt 
aus unfern hochwürdigen Bifchöfen und Aelteften der Di: 
(hof von Nicda, Jofepbus, der Bifhof von Chalcedon, 
Zacharias, und der Biſchof von Larijfa, Meletius, ferner 
aus den Patriarhatds:Würdenträgern, der Protofuukedos, 
Meletius, damit fie eich alles dieß mündlich befräftigen 
und einfhärfen mögen. — Kinder! der Augenblick iſt 
günftig für die Reue, mie Feiner; Laffet, um Gottes Er 
barmungen millen, die unfhäßbare Gelegenheit nicht ver: 
loren geben, die ihr ohne Zweifel ein anderes Mal nicht 
mieder werdet finden Pönnen, wenn ihr fie fuchen werdet! 
Gebt endlich in euch, kehrt wieder zur Vernunft zurüd ; 
denkt an euer Leben, an eure Habe, an euer Seelenheil! 
Hoͤrt die lebendige Stimme ber Kirche; fie ift die Stimme 
des Heren; die Stimme einer Mutter, die euch auferzogen 
hat! Schenkt ihren beilfamen Ermahnungen Gehör und 
Bemäprt mit dem Werke die Kufrichtigkeit eurer Neue über 
Alles, mas ihr gefehlt, damit auch wir uns mit der gan—⸗ 
zen greiechifchen Nation über euch erfreuen können; damit 
{be wieder vereinigt werdet mit dem Geſammtkörper, der 
fih nach Chriftus nennt, und verfanmelt in die Hürde 
des Heilands und theilbaftig geitlicher Nahrung und Tros 
fles! Kehrt zurüc unter den Ecepter eurer geſehmäßlgen 
Regierung, auf daß euch wieder Glück und Segen erblübe 
and ihr heitere Tage verlebt und den Gefahren des Schiff: 
bruchd, den drohenden Klippen entrinnt, an denen ibr einſt 
ſcheitern müffet, wenn ibe nicht ben Zeiten in dem retten« 
den Hafen ber großberrlichen Huld ſteuert, der euch fo 
gewiß iſt und fo bereit, euch aufzunehmen} 

»Wir erwarten mit Juverficht innerhalb der Frift von 
5 Monaten die Früchte, welche diefe unfere angelegentlichen 
GErmabnungen merden getragen haben, durch die von uns 
zu dieſein Behufe abgefendeten, vorerwähnten Männer zu 
erfahren; wir leben in der beiten Hoffnung, diefe Früchte 
merden den Wünfchen der hoben Pforte eutipreben und 
ihe werdet mit Dankbarkeit euch becilen, Gehorfam zur 
leiften und durch eure fchuldige Unterwerfung eine heilige 
Pflicht zu erfüllen, damit wir euch belohnen mögen mit 
nnferm Segen und unferer gelitlicben nude. Wenn .ibe 
aber, was ferne fen, in der Widerſehlichkeit bebarren folls 
tet und vom Irrwahne fortgerijfen, unfere Aufforderung 
von euch ftoßet, fo ſeyd ihr hiermit nochmal gemarnt — 
bie Urt ift angelegt an die Wurzel des Stamms — ſehet 
dann zu !« 

Genf, vom 4. April. Endlich find Briefe vom Prär 
fldenten Capodiſtrias bier angefommen. ie zeugen von 
bem unendlichen Eifer des Grafen, feinem land und deſſen 
Ginmobnern aufsubelfen, in einem Augenblick, wo noch 
Udes durcheinander gäbrt, die ungleichartigſten Elemente 
an einander ſtoſſen und Alles nen gefchaffen werden muß. 
Der Präfident fagt unter Underm in einem Briefe an 
Hrn. Eynard vom gf22. Februar: 

Ich ſchreibe Ihnen aus Aegina, wo ich nun feit 17 
Tagen bin und diefe Zeit Hoffentlich gut benuptpabe, Die 
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Benlagen merden Ihnen einen Begriff von der neuen 
Negierung und DVermaltung ®riehenlands geben, deren 
Einjegung ſchon hoffen läßt, daß Gegenwart und Zufunft 
der Vergangenheit nicht gleichen werden. .. Unglaublid 
it der Jammer der arınen wadern Nation; er überjteigt 
wirklich alle Beſchreibung. Ich verfäume nichts, um ihm 
abzuhelfen, mo ih Fann, und im diefer Geziebung merbe 
ih Ihnen in einigen Tagen meitläufiger ſchreiben. So 
will ich auch nächſtens ein griechifches Schiff nach Ancona 
fenden, um da eine tüchtige Duantität Weizenmehl und 
Mais zu laden. Haben Sie duch chriſtliche Milde noch 
einige Gelder für Griechenland, fo ſchicken Sie ſolche un: 
verzüglih an Hrn. Candarelli in Uncona. Was nur mög: 
lichſt zu thun, das thue ich, um die Unterfinpung zu er— 
balten, welcbe mir die boben Mächte verſprochen baben. 
Der Obriſt Heidegger hat mir nun Rechnung von feiner 
Geſchäftsfübrung abgelegt und ich babe ibn fehr gedeten, 
ja fortzufeßen, was er fotrefflich begonnen. Sein Bentaud 
ijt der Regierung nöthig und darum erfuche ih Cie auch, 
dieß dem erlaudten Herren Fund zu tbun, der fo viel thäs 
tigen Untheil an Oriechenland nimmt. Ich merde Den 
felben ſelbſt unverzüglich ſchreiben und ibm meine Wünfce 
ausipreben. — Das Geld, das Cie mir für die franzö— 
fiiden, deutſchen, fchmweizerifben und preußijchen Offiziere 
gegeben haben, iſt dem Dbriiten Heidegger zur Vertbeir 
lung überliefert und mied pünktlich verwendet. Auch 
das, was Wohlthäter zur Unterflügung ber armen Gtie— 
benfrauen, Kinder und Oreife, ohne Obdach und Nahrung 
großmütbig bergefboften haben, mird nur Dazu und für 
die vorhereitenden Feldarbeiten gebraucht, wodurch den 
Unglüdipen Naprung gegeben werden fol, zumal dur 
deu Kartofelbau. Von diefen Geldmitteln erhalten ſchon 
jest drevs bis vierhundert Familien im Uegina täglich 
Nahrung; fie verdienen aber auch ibe Brod durch Feld⸗ 
Urbeit auf einem treiliben fandigen Boden, der cine him 
reichende Quantität Erdäpfel tragen wird, um bamit 6000 
Menfchen ein Jahr lang zu ernähren. — Ein Irländer, Na 
mons Stevenfon, zeigt ſich ben der Leitung dieſer Arbei⸗ 
ten befonders thätig, und bar deshalb feine Hütte mitten 
unter den Feldbanern aufgeichlagen. Wenn er hier in 
Aeginga fertig it, wird er auf die Infeln und auf ben De 
loponnes zu gleichem Zweck geben, damit die unendliche 
Hülfe und Wohlthat der Kartoffeln ſchnell überall verbrei 
tet werden. Dazu reichen faum die 20,000 Franken, 
noch die Liverpoolee Ladung von Erdäpfeln. Diefe zu⸗ 
mal erwarten wir mit Sehnſucht. (Beſchluß folgt.) 


Inland. 
München, den 11. April. 

Die Grundfteinlegung zu Albrecht Dürers Denfmal 
fand den 7.d.M. zu Nürnberg, von dem mildeiten Wetter 
begünftigt, auf das Feyerlichſte Statt. Aus allen Theilen 
Deutjcblands und ſelbſt aus dem fernen Stalien hatten ſich 
Künſtler und Kunſtfreunde eingefunden. (Wir werden nädt: 
ſten Montag eine ausführlige Beſchreibung diefes ſchoönen 
Feſtes mittpeilen. 
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König. Hof⸗ und National: Theater. 
Sonntag: Nein, Luftfpiel in Einem Act. Dann folgt: 
Albredt Dürer in Venedig, Schaufp. in ı Aufz. von 
&. v. Schenk; deu Beſchluß macht: Der Waffentanz. 


Fremden: Anzeige 


Den 10. April. (G. Hirfh): Hr. v. Watzdorff, E fühl. 


Kammerherr von Dresden; Treyſrau v. Logböd von Augss 
Burg; Hr. Hutchinſon, Gapitän yon London ; Hr. Klofe, Kfm. 
von Straßburg. (G. Hahn): FIrhr. v. Grailsheim, Junker 
im 2. Ehev. leg. Reg. von Ansbach. (G. Kreuz): Hr. Graf 
v. Rambaldi von Almanshaufen. 

Den 11. April. (©, Hirfhl: Hr. Burows, Mitglied 
an der Univerfität zu Cambridge; Hr. Nead Gorrier, Mens 
tier von Sonden. (G. Kreuz): Hr. Walter, großberzogf, 
vadenſcher Hof: Schaufpiefer. (G. Bären): Hr. Windfgeid, 
Ingenieur erfter Klaſſe von Negensburg; Hr. Oengler, Pros 
teffor von Landshut. 


516, Ankündigung: 

Die Stimme Friedrih’s des Grofen im neunzehnten Fahr: 
hundert; eine vollftändige und foftematifh geordnete 
Zufammenftellung feiner Ideen über Politik, Etaatds 
und Kriegsfuuft, Religion, Moral, Geſchichte, Literatur, 
über fih felbjt und feine Zeit. Aus feinen fämmtlihen 
Merken, wie ſouſtigen ſchriftlichen und auch denfwürdigs 
fin mündlihen Aeuferungen, herausgegeben und mit 
einer Charakteriſtik feines philoſophiſchen Geiftes begleis 
tet vom Profefior Dr. Schuͤtz. 5 Bände in gr. 12. 
auf feinem geglätteten Velin: Papier, mit einem höoͤchſt 
ähnlichen Portrait Friedrich’s des Großen. Pränumes 
rations: Preis: 4 fl. 48 Er. 

Unter diefem Titel erfcheint bey $. Vleweg in. Brauns 
faweig in einer eben fo ausgezeichnet wohlfeilen als ſchoͤnen 
Ausgabe, ein Werk, das jedem Deutfchen von wahrlmft vaters 
laͤndiſcher Gefinnung, ja jedem über die wichtigften Augelegen— 
heiten der Menfchheit denfenden Zeitgenoſſen unferer Gregens 
wart, ein ebem fo zeitaemäßes, als überhaupt hohes und viels 
feitiges Jutereſſe gewähren wird. 

Ausfüprlihe Anzeigen werden unentgeldlih cusgegeben, 
zud Beftellungen angenommen yon W. Michaelis Bude 
haͤndler in Münden, 


500. (3a) Ausfdhretbung. 

Im Wege der Gant wird hiemit das Anmefen des Ka— 
fpar Pol, Modlbauers von Bachenhauſen zum Verkaufe an 
wen Meiſtbietenden ausgefchriebeu, ’ 

Daffelbe beſteht: 
I 1) aus dem Wohngebäude; 
2) aus einem Stabel; 
5) dann Stallungen ; und 
4) aus 50 Tagwer? 52 Deeim. Gründen, nedſt 
5) Jugabe mehrerer Haus: und Baumannsfahrniffe. 

Gefhägt iſt dieſes Anmwefen auf 1207 fL 

Kaufsluflige werden vorgeladem ihre Angebote auf dem 
7. May Bormittags 9 Uhr im Poftgaufe zw Unterbruck zu 
Protokoll zu geben. 

Actum den 1. April 1828. 

Königl Landgeriht Freyfing. 
Groſch, Laudrichter. 


513. Bey der unterzeichneten Behörde wird ein Bau ges 
führt; die Baumeifter, welche Luft baden, denfelben in Ac⸗ 
eord zu nehmen, haben am 15. dieß Vormittags 10 Uhr im 
Snftitutiond « Gebäude zu erfheinen, und das Weitere ju vers 
nehmen. 

Münden, den 10, April 1828. 
Könilgl Adminiftration des Gentral»Shub 
Bücher-⸗-Verlags. 
Fremd, Adminiſtrator. 


506. (2 a) In eine hieſige Mode⸗ und Schnittwaaren ⸗Hand⸗ 
lung wird ein junger Menſch aus einer guten Familie in die 
Ldehre geſucht, welcher die noͤthigen Vorkenntniſſe beſitzt. — 
Das Nähere iſt auf dem Rindermarkt bey Herrn Kaufmann 
Geld zu erfragen. 


521. (2a) Es iſt anf der Sonuenfelte, im der fhönften 
Strafe der Stadt, ein großes, fhöned Quartier von 8, 10, 
16 und 18 Zimmern, Stallung für 6 Pferde, Remife ıc. 
mit allen Bequemlichkeiten auf das Ziel Michaeli zu ver 
miethen. D. lUebr. 


522. Gin noch brauhbarer Flügel von gutem Ton, fo 
wie andere moderne Meubfes find zu verkaufen; in der Win 
denmachergafie Nro. 1414 über 2 Stiegen, 








514. Gin quieszieter Beamte in den beiten Jähren Bietet 
feine Dienfte als herrſchaftlicher Bräus oder Nentenverwalter, 
fep ed wo immer, unter billigen Bedingniffen an ; nähere Nude 
Eunft it im Thal Mr. 556 über ı Stiege zu erhalten, 


5. Orthoepie. 

Orthoepie — Anleitung zum Gebrauche, zur Ausbildung 
und zur höchft moͤglichſten Wervolltonmmnung des menſchlichen 
Sprad) » Drgans — bleibt anerkannt erſte Vorbedingung bey 
nicht nur wiſſenſchaftlichen, fondern bey allgemeiner Bildung 
felbjt. Diefe Anleitung mad ſeſtſtehenden und bewährten 
Grundfigen wurde bisher fehr vernachlaͤßigt, obwohl dis 
Wichtigkeit der Sache Öfterd umd von mehreren ar er 
angeregt wurde. Deine vieljäprigen Grfahrungen und glüde 
lichen Berfuche in der erwähnten Sphäre veranlaffen mich num, 
dern Ratye mehrerer Gelehrten zu folgen und für jugendliche 
Audividuen — theils für folde, deren Sprachorgane von der 
Natur fehlerfrey gebildet, theils für andere, bey welden das 
Gegentheil frattfindet — in meinem Juſtitut eigene orthoes 
pifhe Gurfe mit Naͤchſtem zu eröffnen. Nähere Aufſchlüſſe 
über das Ganze, fo wie Plane und Berichts-Erſtattung meiner 
Grjiepungsanftalt, Finnen Pädagogen, Eltern und Bormünder 
auf portofrele Briefe zu jeder Beit von mir erhalten. 
Münden, den 8. April 1828. 

&. Beiling, Privat:Direftor deu 
Grziehungsauftalt am Ludwigs 
Platze. 


520. In einer angenehmen Straße der Stadt iſt in einem 
Haufe im erſten Stod ein Logis von 6 Heisbaren, meublirten 
Zimmern und fonftigen Bequemlickeiten monatlih um 8 Ca 
rolin 5 zu varſtiften, und das Naͤhere im der Max⸗ 
Strafe Rro.265, über eine Stiege links zu erfragen, 
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Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Mondtag 





Nro. 89 





14. April 1828. 








Zeitungs: Nacdrichten, 


Ausland 


Defterreicd. Am 16. März murden zu Mien 
Pie Ratififations:Unfunden des zwiſchen Or. k. k. apoitol, 
Majeftät und Sr. Majeftät dem Kaifer von Brafilien dm 
16. Jun v. 3. abgeſchloſſenen Handels: und Schiffahrts⸗ 
Traktates auf die herfömmliche Weife ausgemwechfelt. 


Stalienm 

Dologua,. vom 5. April. Am 2. d. Fam der ruffis 
fihe Borbfchafter bey der Pforte, Hr. v. Nibaupierre, hier 
an und fepte am 4, bie Reife nach Florenz fort. 

Neapel, vom 26. März. Um 14. d. öffnete fich 
am Boden des Krater des Veſuvs gegen Diten eine neue 
Mündung von ungefähr 15 Schub im Umfang, aus wel— 
der in kugelähnlicher Geſtalt eine ungebrure Menge Rauch 
empordampfte und dann unter beftigem Krachen eine große 
Menge. flüffiger Subitanzen un fib herum ausitrömtes 
An den darauf folgenden. Tagen börten die Kusbrüche beys 
nabe auf; allein die neue Mündung ſtieß fortwährend 
Rauch, zuweilen auch Flammen aus; dieſe Ppönomene 
bauerten, doch in einem merfwürdigern Grade am 17. 
und 18. fort. Das Getöſe war bänfiger und es begann 
ein leichter Ausbruch von Feuer. Die neue Mündung 
batte fib um 60 Schub vergrößert und die ausgemworftue 
Materie bildete um die Mündung herum eine 50 Schub 
bobe Poramide; die ausgeworfenen Steine wurde zu els 
ner unermeßlichen- Höhe emporgefchleudert und der uns 
terirdifhe Donner lich fib von 10 zu 10 Minuten auf's 
Neue mit vieler Heftigfeit hören. Um 21. bildete bie 
neue Mündung im Keater- des Veſuves felbit eine Urt 
Kanal‘, aus welcher die innere Lara langfam innerhalb 
des Gipfeld des Vulkanes fi ergoß; die Erplofionen des 
vnl£anifchen Stoffes find ſtärker geworden und, von Stör 
Gen begleitet, welche von der Tiefe des Berges ausgeben, 
auh in den angränzenden Gegenden verjpürt worden. 
Die rauchenden Spalten, insgemein Fumarole genanıt, 
bie fich in der Höhlung des Vefens gebildet haben, find 
sablreicher, als gewöhnlich, und ſtoßen unaufbörlig Rauch 
von verfhicdenen Farben aus, welcher jo mie die dann 
und mann aus dem Krater aufbligenden Flammen auch 
von Neapel aus gefcehen werden. Bid zum 22. öffneten 
ſich zwey neue geöfere Mündungen, weiche Flammen und 
Cava, zuweilen mit ftarkem Krachen begleitet, ausjtiefen, 
Un nämlichen Tage patte ih ans alen drey Miühdungen 


eine einzige gebildet, welche Steine und Lava ausrmarf, 
die einen nicht Heinen Tpeil des Kraters felbit ausfüllte, 
Nachmittag um 2 Ubr erfolgte eine ftürfere Exploſton 
mit beitigem Getöſe und nicht unbedeutender Erfchütterung 
des Berges, wobey Aſche und andere vulfanijche Subjtane 
gen ausgemorfen wurden, melde mit Klumpen von diche 
tem Rauche vermifcht eine bohe Säule bildeten, die 
fib gegen die Hauptitadt zu neigte, der fie ein erbabeues 
Schauſpiel darboten, befonders nachdem diefe Säule durch 
die Brechung der Sonnenjtraplen verfhönert wurde. Diefe 
Eruption dauerte imdeffen nicht lang; um 32 Ube ließ 
fie nah und der veränderte Wind trieb die Säule gegen 
Dttajano bin, wo fie zerfloß. Um 5 Uhr war der Gipfel 
bes Veſuves nur mit einer fehe dürftigen Nauchguirlande 
bedeckt. Um 24, öffneten fi innerhalb des Kraters des 
Defuved 19 Heine Mündungen, die Feuer, Rauch und 
Steine auswarfen, Die Stöße wurden feltener, aber bef- 
tiger. Der Valkan warf beitändig Aſche mit Rauch ver: 
mifcht aus. Um 25. und 26. dauerten die Pbänontene 
des Vefuns fort: Bis Mittag batte man indeifen das 
gewöhnliche Getöſe nicht gebört. — Um 12. und 13. d. 
fpürte man in benden Kalabrien mehrere Erdbebenſtöße, 
die jedoch aufer dem Cinfturz zweyer Häuschen und die 
Beſchädigung mehrerer Gebäude zu Palmi weiter Feine 
Bolgen. zurück ließen. 


Rußland 

Cine auferordentlihe Benlage zum Journal de 
St. Petersbourg vom 15. (27.) März eutbält Fol: 
gendes:. »Geſtern, am 14. d., üt der Koffegienrath Oris 
bovedorff, Ueberbringer des mit Perfien am 10. (22.) 
Bebruar zu Turkmantſchai obgefchloifenen und unterzeich 
neten Friedens- Inftruments in der Hauptiladt angelom- 
men. Gine Urtilleriefalve von 203 Kanonenſchüſſen vom 
den Wülen der Feilung verkündete ſogleich dem Publi— 
Fum dieſes glückliche Ereigniß, das durch rubmvolle Waf: 
fentbaten und durch eine an glänzenden Nefultaten eben 
fo fruchtbare Unterbandlung berbepgefübrt ward. Heute 
witrde ein fenerliches Danf: Te: Deum in der Kapelle 
des Winterpallaſtes abarfungen, Welche wichtige Beweg— 
Sründe orgaben fih auch bier im der Thot, drin Almäch— 
tigen Dank für den Ausgang eines Krieges darzubringem, 
der durch einen vortbeilpaften Frieden gekrönt iſt, deſ— 
fen Bedingungen ale Verluſte eines unvorbergejebenen 
Angriffs erjepen und einer Rückkehr deſſtlden vorbeugen! 
Die Vergrößerung des Gebiets, das Kufland durch bie: 
fen Vertrag erhält, bietet alle zue Erhaltung unferer fried- 


lihen Derbältaiffe mit der perfifchen Regierung zu wün⸗ 
fhenden Garantien dar. Wir werden in Kurzem im 
Stande fenn, dem Publicum afe Klaufeln diefes wichti⸗ 
gen Vertrags Fund zu machen.« 

— Daffelbe Journal vom 17. (29.) März bringt 
Folgendes Faiferliche Nefeript an den Militair : General 
Gouveneur von St. Peteröburg vom 15. März: »Der 
Vertrag eines bejtändigen Friedens zwiſchen Rußland und 
Perfien ward zu Turkmantſchai am verfloffenen 10. Fer 
bruar geſchloſſen und unterzeichnet. Diefe Ufte garanz 
tırt Rußland eine meue fichere Gränze; außer einer 
vollſtändigen Entſchädigung für alle feine Verlufte er— 
bält es einen Gebietszuwachs durch die Vereinigung 


der Khanate Erivan und Nafbithevan mit feinem ©es- 


biete, die in der Folge den Namen der Provinz Urmes 
nien führen folen. So endigt fih durch einen eben 
fo vortbeilbaften als rubmoollen Frieden jener Krieg, den 
uns ein unvorbergefebener Einfall zugezogen hatte. ns 
dem mir Gott danken, der immer die gute Sache bes 
fbügt und der unfere Waffen mit neuem Ruhme gefröut 
bat, becilen wir uns, Ihnen diefes glückliche Ereiniß zu 
verfünden, überzeugt, daß alle unfere getreuen Untertha— 
nen ihren Danf mit dem vereinigen werden, melden wie 
dem Ullerhöchiten darbriugen. Der Friedens: Vertrag foll 
unverzüglich durch ein befonderes Manifeſt befannt ges 
macht werden, Ich bin immer Ihr affectionirter (Unterz.) 
Nikolaus. 


Großbritannien. 
London, vom 4. April. Geſtern und heute wurde 
großer Miniſterlrath gebalten. 

— Im Unterhauſe ſprach Sir Robert Wilſon neuer— 
dings davon, daß die Türken, noch nach der Schlacht von 
Navarin, eine Menge Griechen in die Sclaveren abgeführt 
baten, Er frigt, ob die Verbündeten denn auch Maafre: 
geln ergriffen, um biefen Unglücklichen die Freybeit mieder 
zu verfihaffen. Hr. Peel wiederholte feine frübere Er: 
klärung, daß nämlich die Regierung ſolche Handlungen 
nicht dulden Pünne, Man babe den engliihen Behörden 
befohlen, die ägnptifche Flotte frey abzieben zu laffen. Es 
fegelten, gegen den 28. Desbr., 5 ägyptiſche Schiffe von 
Navarin nach Mlerandria ab, am deren Bord fich griechir 
ſche Frauen und Kinder (man fchäpt ihre Zahl auf 6 bis 
7000) befanden. Die Negierung nebme die Sache ſehr 
ernft und werbe gewiß ibe möglichites thun. Bey einer 
andern Gelegenbeit hoffe er (Hr, Peel) vieleicht im Stande 
gu feon, obue den Landes: Intereffen Cintrag zu tbun, 
beftimmter und befriedigender auf diefe Frage Antwort zu 
ertheilen. 

— Sie James Madfintosb kündigt an, daß er nah 
Ditern, fulls bis dahin dag Miniiterium fein Schweigen 
Üder die Ungelegenbeiten mit Ortechenland nicht brechen 
würde, einen Antrag ftellen wolle, um das Unterhaus 
zu verbinden, die Sachs doch einmal völlig zur Sprache 
ju dringeg. Fronkreich, Rußlaud, felbjt die Zünfep Hit 
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ten fih beſtimmt ausgefprochen, warum balte die britti 
ſche Regierung noch immer binter'm Berge? 

— Nah dem neueften Eourier befinden ſich die eng 
lifchen Truppen auf dem Wege von Portugal nach ihrer 
Heimath. Sollte fih, fagt daſſelbe Blatt, Don Miguel 
zum unumfchränften König erflären, jo mürden die Ger 
fandten von Frankreich und England Portugal verlaffen. 

— Der Pöbel von Lifabon bat unter dem Geleite 
von auf halben Sold gefepten Offizieren, die Cohftitutiom 
in ein zu Diefem Zwecke aufgeworfened Grab mit län 
menden Freuden: Bezeugungen gelegt und dabey: es lebe 
Don Miguel, der abjolute König! gerufen. 

— Huf der hoben Schule zu Coimbra wurden von 
zwölf Studenten wen Projeiloren umgebradt 
und zwen geführlich verwundet. Die Univerfität 
ſchickte nämlich an Don Miguel eine Deputation ab. Eis 
nige Studenten, die einjt unter dem Grafen Billas Zlore 
gegen Chaves gefämpft- und während jenes Feldzuges große 
Ausfchweifungen verübt hatten, glaubten, diefe Deputatiou 
märe beauftragt, dem Infanten eine Liſte zur Verbannung 
aller derjenigen zu übergeben,-die ſich als Liberale bervom 
gethan Hätten. Sie befhloßen daher, diefer Deputation auf 
dein, Wege aufjulauern und fie zu ermorden. Mau mass 
firte fih und fiel, eine Stunde weit von Condeina über 
die Neifenden her, moben zwey Profefforen auf der Stelle 
getödtet und zwey gefährlid verwundet wurden; ein fünf 
ter rettete ſich duch die Flucht. . 

— Der Eourier fagt: »Privatbriefe aus der tÄrft 
fhen Hauptſtadt melden, daß der Divan fih am 24. Febr. 
verfammelt, der Sultan ihm bengewobnt habe und daf 
beſchloſſen worden fev, den Bospborus den Schiffen allen 
Nationen wieder zu öffnen. Der Sultan bat verfichert, 
dee Bosphorus fen nie gefchloffen gemwefen und jeder AB 
des Divans babe zum Zwecke, den Ukjermaner Vertrag 
zu vollziehen. Man jagte, daß ber einzige noch uneunt⸗ 
ſchiedene Punkt die Zahlung der Koınvenfationsgelder fen, 
melde man von der Pforte verlangte, Man hegte die 
Hoffnung, daß, in Betracht der Vernichtung der türfifchen 
Flotte, die Termine diefer Zablung auf eine für die Tüm 
key minder läftige Weife würden fejtgeitedt werden, Auch 
fepte man Binzu, die Pforte habe den Grund, worauf 
Rußland fein Recht zu feinen befondern Feindſeligkeiten 
bafirte, zugejtanden.« 

Osmanniſches Reid. 

Infolge Berichten aus Zante, bie bis zum 2. Dir 
reichen und vom öſterr. Beob. mitgetheilt werden, ıvas 
am 1. gedachten Monats Soliman Bei, der franz. Rene 
gat la Seve, mit der Befagung von Tripolizza nach einem 
Htägigen Marſch zu Modon eingetroffen und am 5. Abends 
Ihrabıms Paſcha ſelbſt mit ſämmtlichen Truppen, die ex 
bey feinem Uufbeuche nach Teipolizga am 15. Febuar mit 
genommen batte, nah Modon znrücgefehrt. Beyde mar 
ren auf ihrem Marfche von den im Junern dee Halbe 
Infel Morea in mehe ober minder zablreihen Haufew 
uuıher [hwärmenden Oriegeg wicht im Mindeſten benm 
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eubiget worden, hatten aber ben den in biefer Jahreszeit 
Auferjt fchlechten Wegen, ausgetretenen Flüſſen u. f. w. 
mit vielen Beſchwerlichkeiten anderer Art zu Fämpfen. 
Die Feitungswerfe und Mauern vou Tripolisza find ganz 
gefchleift, und, mie es beißt, auch die anfehnlichiten. Ges 
bäude dieſer von den Acgnptiern ganz und gar geräums 
ten Stadt, abgetragen und ber Erde gleich gemacht wor: 
den. Die Schwierigkeit, Tripolizga jederzeit gebörig zu 
verproviahtiren, und der Wunſch, feine Etreitfräfte, uns 
ter den gegenmwärtigen Umjtänden, fo viel als möglich, 
auf Einem Punkte im Süden ber Halbinfel, zwifchen 
Navarin und Modon, zu concentriren, fcheinen Ibra— 
him Paſcha bewogen zu baben, Tripolisza aufzugeben. 


Am 12.März war der Secretär des Generals Churd, 
Hr. Stephan lee, ein Engländer, von Dragomejire in 
Zante angefommen, wo cr fih am 21. noch im Lazaretb 
befand. Hier erhielt er am 15. vom General Church felbit 
die Nachricht, daß Reſchid- Paſcha mit einem bedeutenden 
Corps Infanterie und Cavallerie in der Nähe von Drago: 
meitre angelangt fen und einen Brief an ibn (Gen. Church) 
geichrieben und ibm darin ganz trocken erklärt babe: »daß, 
nachdem fo lange Zeit hindurch Diefe Provinz nur von 
Einem Paſcha regiert worden fen, auch jezt nicht Zwey 
darin befeblen dürften, alfo entweder er, oder General 
Eburd heraus müßten; und da ibn, ald dem weit ältern 
Defiper, wie er glaube, das Vorzugsrecht gebübre, fo er: 
fucbe er den General Church, ſich mit feinen Leuten gut« 
willig aus Diefer Gegend zu entfernen, widrigenfalls er 
ſich genötbigt feben werde, die Entfcheidung dem Schickſal 
der Waffen anbeins zu ſtellen.« General Eburch, dem es 
gänzlih an Neiterei feblt, babe in Folge dieſes Schreibens 
fogleih Anftalten getroffen, die auch mit bejjern Truppen, 
als die feinigen, gegen einen feindlichen Cavallerie-Angriff 
gar nicht baltbare Pofition von Dragomeitre zu verlajjen, 
und dem ben ibm befindlichen franz. Ex-Oberſten Dengel 
beauftragt, eine gededtere Stellung und zwar noch miüber 
an der Külte aufzuſuchdn, um ſich im äuſſerſten Kalle bey 
einem mit Uebermacht drohenden Angriff der Türken, ein: 
fchiffen zu könven. 


Um 9. März war die englifche Kriegsbrigg Musquito 
in viee Tagen von Napoli di Romania zu Zante ringes 
laufen. Sie fol Depeſchen von dem Orafen Johann 
Capo d’Ijlrias, (der fib ſonach in den erjien Tagen des 
März in Nauplia befunden baben muf,) an den Lord— 
Ober Commijjär, Sir F. Adam, überbracht baben, welche 
fogleich durch ein eben nach Eorfu fegelndes franzöfifches 
Handeldfahrzeug dabin befördert wurden. Der Musquito 
hielt fi in Dante gar nicht auf, fondern ging, nachdem 
die Depeſchen abgegeben waren, wieder in jüblicher Rich: 
tung unter Eegel. 

Die in der Mitte Februars aus Alerandria, unter ben 
Defehlen des Riala Beg (dritten Admirals der Flotte), 
abgrgangene, aus 5 Kriego- und 25 Transportichifien bes 
ftepende Erpedition, welche tald na ihrem Auslaufen mit 


einem heftigen Sturme zu Fämpfen hatte, fol zu Suda 
(auf der Infel Eandia) eingelaufen feyn, 


Inland. 
Münden, den 13. April. 

— (Zur acht und vierzigiten öffentliben Sitzung der 
Kammer ber Abgeordneten. Aus dem zweyten Bericht 
des ziventen Ausſchuſſes, »den Malzauffchlag betr.r) 

Der Gefepentwurf, den Malzauffchlag betreffend, wur⸗ 
be mit den hierüber gefaßten Befchlüffen unterm 16. Febr. 
der Kammer der Neichsrätbe in vorgefchriebener Art übers 
veben. Cie äußerte bieranf in einem Schreiben vom 8. 
d. Mts.: »daß fie diefem Geſezentwurf, fo wie den brys 
gefepten Modificationen, Wünfchen und Anträgen ihre Zus 
flimmung nur unter den bengefepteu Mobdificationen er» 
theilen zu Eönuen glaube, tmorüber fie die weitere Anficht 
der Kammer der Ubgeorbneten erwarte. Die Beſchlüſſe 
der Kammer der Uboeorbnieten über den vorliegenden Ge: 
feßesentwurf enthielten: 27 Modificationen, nebſt 16 Wün» 
ſchen und Anträgen. Die Kammer der Neichsrärbe bat 
in dem oben angeführten Schreiben diefen Modificatio: en 
zum Theile unbedingt, zum Theile aber auch nur mit 
Zufäten und AUbänderungen beygeſtimmt. Nebſt diefen 
murben von bderjelben auch noch 6 neue Mopdificationen 
zu folchen $$. des Geſetzeutwurfes beygeſetzt, gegen welche 
von ©eite der Kammer der Abgeordneten nichts erinnert 
worden ift. Zu den Modifisationen III., IV., V., VL, 
VIL, XL, XI, XVI., XVIII., XXUL und XXV; 
fhlägt die Kammer der Neichsrätbe verfchiedene Zuſätze 
und Abänderungen vor, Die Modification III. der Kam— 
mer der Abgeordneten lautet: »Die Verwendung von 
Malz: Surrogaten zur Bier: Erzeugung foll nicht geifattet 
werden, und deshalb follen die $$. 4. 20. und 58. aus 
dem Geſetze binwegfallen.« Die Kammer der Neichsräthe 
äußert bierauf: »Sie Himme diefer von der Kammer der 
Abgeordneten beantragten Hinmeglaffung der $.. 4. 20. u. 
58. nicht nne ben, fondern beantrage noch folgenden Bens 
fag in fine des iten Abſatzes des $. 54. »Gleichen Stra— 
fen unterliegt derjenige, welcher Malz: Surrogate zur Bier: 
Fabrifation verwendet.» Der Ausſchuß glaubt doß dem 
beantragten Benfage obne Anjtand die Zuftimmung er- 
tbeilt werden könne. Nur muß alsdann im Gefepe an 
der Stelle des 8. 4. die Beſtimmung eingefchaltet werden: 
»Zur Biererzeugurg jlatt des Maljed aus Oetreidfrüchten 
andere Gurrogate zu gebrauchen, ijt bey &trafe verboten.“ 
Nach der Mobdififation IV. der Kammer der Ubgeordneten 
lautet der $. 8 dabin, »daß die bisher bey den Bräuern 
gewöhnlich gewefenen Ginfebreibbücher beubebalten und die 
Polletten mittelft deren Vorzeigung ben dem Unteraufs 
ſchläger erbolt werden; moben dann auch von einer Be: 
fiimmung des lit. b. diefes Paragraphens, dann $. 30 
lit. c. binfihtlich dee Angabe der ZabPder Säcke, oder 
anderer Öefälfe Umgang genommen wird und aus gleichen 
Grunde der Abſaß 2 im $. 51 mit dem entſprechenden 
Etraffag lit. c. $. 66 ganz wegfält.« Die Kammer der 
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Keichsräthe Außert hierauf: »Sie flimme dieſer Modifls 
katon bev.» — Hienach bliebe alfo der Abſatz b. biefes $., 
der Abſatz c. des $. 30, der Abſaß 2 des $. 31 und ber 
entſprechende Strafſatz lit, c. des 9. 66 hinmeg und ber 
$. 8 des Gefepentwurfs erhielte folgende. Faſſung: »Wer 
Malz verwenden und in eigener oder fremder Mühle, 
oder in einer andern biezu geeigneten Vorrichtung brechen 
laffen. will, muß jedesinal, bevor er ſolches zum Dres 
hen abgehen läßt, ben dem Auffchlags - Untereinnehmee 
. feines Bezirks eine Auffhlags-Polette erholen. Die biss 
ber ben den Brauern gewöhnlich gemwefenen Einſchreibbü—⸗ 
cher follen bepbehalten und die Polletten in Folge Vors 
zeigung eigener Unzeigezettel erholt werden.« Diefe Uns 
zeigezettel müſſen folgende 5 Rubriken enthalten: a. den 
Derrag des Malzes; b. die Beftimmung des Malzes zur 
Erzeugung von Bier, Effig 1e.;5 c. die Mühle oder Bors 
richtung, wo es gebrochen werden fol; d. den Tag, an 
welchen das Malz zum Brechen abgegeben werden mill, 
und e, die Ueberſchriſt des Auffchlagpflichtigen, oder feines 
bevollmächtigten Werkführersd, -» Der Ausſchuß glaubt, daf 
fi die Kammer auch im diefem Yunfte mit. ber Kammer 
der Neichsräthe vereinigen und big vom derfelben vorge 
ſchlagene Redaktion des $. 8 jedoch mit der Abänderung 
des Worted : »Dorzeigung« in »LUebergabe« annehmen 
möge. Der Modifikation V, zum $. 13 ded Gefchent. 
mwurfes ſtimmt die Kammer der Reichsräthe, jedoch nur 
mit folgender, am Schluße des Paragraphen anzureihender 
Faſſung bey: »Der Auffchlagspflichtige ift nicht verbunden, 
für ven Minderbetrag des zum Brechen gebrachten Mal: 
des den Uuffchlag zu bezahlen, wenn dem Aufjchläger Uns 
zeige hievon critattet und dieſer in Stand gefeht wird, 
noch vor dem Breden ded Malzed eine Wachmeſſung 
vorzunehmen.“ Der Ausſchuß ift der Meynung: »daf der 
von der Kanımer der Neichöräthe beantragten Ubänderung 
benzutreten ſey.« Die Mobdififation VI. zum $. 14 bes 
Geſetzentwurfes lautet: Un die Stelle des $. 14 fol be 
ſtimmt werden, daß dee Müller mit dem Meffen und 
Drehen des Malzes nicht eher anfangen dürfe, als bis 
der Geſammtbetrag des zum Brechen beftimmten Malzes 
anf die Müble gebracht worden iſt. Ebenſo fol das ger 
Brochene Malz erſt dann abgeführt werden dürfen, wenn 
der Geſammtbetrag gebrocden it und biemit wären dann 
auch die Bejlimmungen des $. 64 lit.c. und 8.68 lit.d. 
in Einklang zu bringen. Die Kammer der Keidysräthe 
ſtimmt diefer Modifilation bey, mit folgendem Unbange : 
»Dem zu Folge erhält der $. 14 die von der Kammer 
ber Ubgeordneten angenommene Faſſung: Der Ubjag it. e 
des $. 64 wäre dahin zu redigiren: Wer mit dem Meffen 
end Brechen des Malzes anfangen läßt, che der Öefammetr 
Betrag dejjelben zur Müble gebracht it, und wer gebro— 
chenes Malz abfünrt, ehe der Örfammebetrag gebrochen ift, 
fol iec. Der Äbſaßd. des $. 689 erbielte folgende Faffung : 
Die Müler, welche mit dem Meſſen und Brechen bes 
Molzes anfangen, ebe der Gefammebetrag bdejjelben zur 
Müple gebracht ift, oder gebrochenes Mal; verabfolgen 


laffen, ehe der Geſammtbetrag gebrochen iſt rr., unterliegen.s 
Auch diefe Abänderung findet der Ausſchuß annehmbar, 
Der Mobififation VIII. zu $. 22 des Geſetzentwurfes 
ſtimmt die Kammer dee Reichsräthe in der Urt ben, dad 
flatt des Wortes »fogleich« gefept werde » 24 Stunden.“ 
Nach der Anſicht des Ausſchuſſes Fann diefem Vorfchlage 
obne allen Auftand beygetreten werden. Der Modifikation 
XI. zu dem $. 27 und 47 des Geſetzentwurfs, vermöge 
welcher von der dort angeordneten Beeidigung der Mülles 
und Maljbrecher Umgang genommen und bloß deren Deo 
pflichtung durch gerichtliches Haudgelöbniß angeordnet 
werden ſoll, gibt die Kammer ber Reichsräthe ihre Zur 
flimmung mit dem Benfage: »daß bienach im $. 27 ſtatt 
der Worte »fenerlich und eidlich« das Wort »Handgelöbe 
miß« und im $. 47 ſtatt des Wortes » Beeidigung « das 
Wort «Verpflichtung« fubitituiet werde.« Gleichfalls als 
annehmbar erklärt. Der Ausſchuß begutachtet 1. daßaufdie 
Weglaſſung des Worts »unmittelbar⸗ zu beſtehen fen; 2. 
im Eingange des $. 39 ſtatt des Worts »Wer« zu ſehen: 
»jeder Beſißer von Bräuereien, Branntweinbrennereien und 
Eſfigſtedereien«, hält der Ausſchuß für ſehr zweckmäßig. 
Dagegeu kann 3) der Ausſchuß die Unnahme der von des 
Kammer ber Reichsrätbe beantragten Abänderung bed 
Schlußſahes vom $. 39. nicht begutachten. Hinſichtlich 
dee Modification XVI. zum $. 45. äußert bie Kanımer 
ber Reichscäthe: »Sie glaube den Wuufch 8. der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten zu einer Modification erheben, und 
mit der Mobdification XVI. vereinigen zu müjfen, wonach 
ber $. folgende Faſſung erhielte: »Haben die Uufichlagde 
Untereinnebmer, oder die Aufſchlags Beamten gegründeten 
Verdacht, daß aufer den genannten Fabrifen und Müh— 
len in andern Gebäuden und Drten Auffchlagsgefährben 
getrieben werden, fo follen die Eigenthümer oder andere 
Angehörige auf Verlangen die Gebäude oder Behältniffe, 
in melden verheimlicdhtes Malz vermutbet wird, felbit 
Öffnen! Im Deriweigerungsfalle baben die betreffenden 
Polizenbehörden dem erforderlichen Benftand zu leiften, je 
doch ſtets den Gemeinde-Borftcher oder zwey anfäffige 
Bürger bepzuzieben. Der AUusichuß glaubt, daß bierim 
der Kammer der Neichsräthe bengejtimmt werden Fonne. 
Der Modification XVIII. zum $. 54 flimmt die Kammer 
dee Reichsräthe mit den zwey Abänderungen bev, daß 
a) am Cingange des 2ten Ubfapes das Wort: »Weführdees 
durch das Wort »Handlungen« erfeht werde, und b) der 
Schluß dieſes Abrfages nad den Worten »vom Pacht cut 
fernt« folgende Faßung erhalte: »und deffen Zu: und 
Vornamen, Stand, Wohnort und Aufſchlags. Gefährdung, 
jedoch nur daun öffentlich befannt gemacht werden ſoll, 
wenn der Beweis des böfen Vorfaped, Dolus nämlich, 
vollitändig bergeitedt ift. — Als annehmbar begutachtet. 
Die Modification XXL zu den 65. 72 und 73 bat 2 
Abfüge, — Es fol nämlich a) dem $. 75 am Schluße 
beygeſetzt werden; rückſſchtlich der Geldbuße und des Er— 
faßes, und außer wenn folche erweislih obne fein Willen 
und Willen verübt worden find, b) Der Zujag »rückſicht⸗ 


ih dee Geldbuße und des Erſatzes«4 iſt auch dem $. 72. 
benzufegen. Die Kammer der Neichsräthe flimmt dieſer 
Modification zu $. 72 des Gefegentwurfes » daß in fine 
bes $. bengefeht werdbe« rücfichtlich der Geldbuße und des 
Grjapes« ben. $. 75 dagegen bätte folgende Stellung 
gu erhalten: »Der Eigenthümer baftet für die Gefährden 
und Webertretungen feiner verbröderten Diener rücficht- 
lih der Geldbuße und des Crfages nur dann, went 
folge ermeislih mıt feinem Weſen und Willen verübt 
worden find,“ Der Ausihuß glaubt aus gemichtigen 
Gründen begutachten zu müffen, daß der vom derſelben 
vorgeichlagenen Faſſung des $. 73 die Zuflimmung nicht 
gı ertheilen, fondern darauf zu beiteben fen, daß diefer $. 
nur den in der Modifitation XVLII. beantragten Zuſatz 
erhalte. Denjenigen Beftimmungen von V. bis VI., melde 
in Wirkſamkeit treten folen , bis da® neue Geſeßbuch die 
erforderlichen Beflimmungen über bäs Verjabren in Straf: 
Sachen feſtſetzt, ertbeilt die Kammer Neichsräthe nur im 
folgender Urt ipre Zujtimmung, daß: a. Nr. I. die Faf: 
fung erhalte: »In allen Straffällen in Aufichlagsfachen 
hebt die Indikatur den königlichen unmittelbaren und dem 
mittelbaren Gerichten, und zwar in eriter Juſtanz den 
Stadte, Land- und Herrfhaftsgerichten, in Gemäßbeit 
der Benlagen IV, und VI. der Derfaffungsd =» Urfunde zu. 
Daß b. in No, IV. nah den Worten: unmittelbaren“ 
bengeicpt werde »und mittelbaren« mach der Benlage IV. 
der Derfaffungs: Urfunde, und c, in Neo. V. lit. a. die 
Beihiwerde- Summe von 400 fl. auf 300 fl. gemindert 
werbe, 

Es begutachtet der Ausſchuß, daß ben von ber Kam— 
mer ber Neichsräthe beantragten Zufägen und Abände— 
enngen zur Modififation XXV, nur in der Urt benzus 
flimmen fen: daß 1. der Ubfag a, fo gefaßt werde: »In 
allen Strafiäßen ſteht die Indikatue in der I. Inſtanj 
ben Fönigl. unmittelbaren Gerichten und zwar den Stadt: 
und Landgerichten, dann den mittelbaren Herrſchaftsge- 
eichten der Standesberren in Gemäßbrit der Beylage IV. 
der Derfaifungs s Urkunde zu»; 2. der Abſatz b. (Nr. IV.) 
die Redaktion erhalte: »In allen Füllen, in welchen nad 
ben vorbemerkten gefeplichen Beftimmungen eine Berufung 
zuläffig it, Dann dieſes Nechtsmittel gegen Erfenntnifje 
der Stadt: und Landgerichte ben den königl. unmittelbar 
eeu Dbergerichten und gegen die Erkenntniffe dee Herr 
fdaftögerichte der Standesherren ben ihren mittelbaren 
Obergerichten, mo foldye bejleben, im Anmendung gebracht 
werden«; 3) die beantragte Ubänderung lit. c. die Mins 
berung der Beſchwerde-Summe betreffend, megzubleis 
beu babe. 

1. Befondere Mobdififationen der Sammer 
ber Reihsräthe. Zum $. 6 des Gefepentivurfes. Die 
Lammer der Neichsräthe ſtimmt dem im 9. 6 verjügten 
Uufſchlag von 1 fr. pr. Maß ausländifchen Diers, Eſſigs 
und Branntiveind, nur unter ber Vorausſeyung bey, daß 
dieſer Auffblag ſchon früher beftanden babe. 

Sutahten. Der Mopififation der Kammer der 
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Reichsrätbe fen in der Urt beyzuſtimmen, daß ber im $. 6. 
bes Geiep:Entwurfes verfügte Auffchlag nur vom auslins 
diſchen Biere zu erbeben, und demzufolge die Worte »Eſſig 
und Brandmwein« dort wegzulaffen fenen. II. Zum $. 17. 
bes Öefeßentiwurfes. Die Kammer der Reichseätbe ſtimmt 
dieſem $. nur untere Weglaffung folgender Stelle ben: 
„welcher, wenn beym Ubgange bes vereideten Malzbres 
ders ein anderer Malzbrecher noch nicht verpflichtet iſt, 
die Malzmühle zu verfiegeln hat« Gutachten Daf 
dieſer Modifikation der Kammer der Reichsräthe behzu— 
ffimmen ſey. II. Dem $. 21. des Geſetz + Entmurfes 
ſtimmt die Kammer der Reichsräthe in der Urt bey: daf 
ber legte Abſatz folgende Faſſung erhalte: »Bey Gemeinde 
Dräubäufern genügt ed, wenn die Unzeige von dem ges 
meinfchaftlichen Derwalter oder Bräumeifter oder einem 
andern Brauenden unterzeichnet wird.“ Gutachten. 
wie oben. IV. Im $. 56. des Gejep » Entwurfes glaubt 
die Kammer der Reichsräthe dem Schluffe des 2ten Abs 
fabes nach den Worten: »Werkführer treffen,« folgende 
Faſſung geben zu müſſen: »Und das Necht des Maljbre 
hend auf eigener Mühle fir den Dienſtberru fufpendirt 
werden, wenn er diefem Dermwalter oder Werfführer nicht 
auffündet, und ihm im der für dieſe Entlaffungen bejteben« 
den Zeit von dem Gefchäfte entfernt.“ Gutachten. Daß 
diefer Motifitation der Kammer der Neichgräthbe, jedoch 
nur in der Urt die Zuftimmung zu ertbeilen fen, daß for 
wohl für die Muffündung, als auch für die Entfernung 
bes Verwalters oder Werkführers vom Gefcbäfte zugleich 
ein beſtimmter Termin feitgefegt und der Schlußjap fo 
geitellt wird: "Und das Nett des Maljbrebens auf eis 
gener Müble für den Dienſtherrn fufpendirt werden, wenn 
er dieſem Derwalter oder Werkführer nicht ſogleich nach 
DVerfündung des rechtöfräftigen Straf: Erfenntuiffes auf: 
Fündet, und binnen 3 Wochen vom Geichäfte entferut, 
wozu er ohne Rückſicht auf den untce ibnen beſtehenden 
Dienit: Vertrag Fraft des Geſetzes berechtiget iſt.« V. Im $. 
60 des Befep: Entwurfes glaube die Kammer der Reichs— 
Räthe jtatt der Worte: im zehnfachen Betrage, der Worte 
fubftituiren zu müſſen: »im doppelten Betrage« Gutach— 
ten, Daß dem Vorſchlage der Kammer der Reichsrätbe 
nicht bepgetreten werden könne. VI. Den $. 77. des Gar 
fep Entiwurfes glaubt die Kammer der Reichsräthe nicht 
onachmen zn könneu. Gutachten. Daß diefer Modiſika 
tion der Sammer bee Neicherätbe nicht beyzuſtimmen fen. 
(Nürnberg) Dem ehrenden Aufruf unfers kunſtlie⸗ 
benden Monarchen it in reichem Maafe Erfüllung ge 
worden: aus allen Gaueun des deutfchen Gefammt: Vater» 
landes hatte die Kunſt ibre Jünger und Genojfen, ihre 
erebrer und Freunde, zu den Dürersfefte abgeord«e 
net, das Nürnberg, die Wirge und das Grab des großen 
Künftlers, am 6. und 7. Upeil in feinen Mauern fenern 
fab, und welches, dadurch zum Wationalfeft erhoben, in 
unfern Annalen eine denkwürdige Stelle einnehmen wird. 
Don den König, ber vom Throne herab mie ſchügender 
Hand die Fülle Seiner Gunft auf jedes geijtige Streben 
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ergießt, mar ber ſchöne Impuls des großartigen Vorha— 
bend ausgegangen ; Seine Funjibegabte Hauptſtadt war es 
denn auch, bie in den Meiftern und Züngern ibrer Kunſt⸗ 
Unftalten am Zahlreichſten ſich einfand, um das ſchöne 
Get zu begehen. Schon mehrere Tage vor demſelben 
hatten eine große Anzabl der hoffnungsvollen Eleven der 
Münchner Maler Ufademie, von der fädtifchen Behörde 
und den Einwohnern aufs Gaftlichite aufgenommen, ihre 
Huldigungen für den unfterblicben Meiſter vorbereitet, und 


mit allegorifben Bildern deutungsvollen Inhalts den alı " 


tertbümlich: ehrwäürdigen großen Ratbbansfaal geſchmückt, 
in welchem am Vorabend des Feſtes, am Diterfenntag, 
Schneiders großes Dratorium »Chriftus der Meiiter« 
(Test von Hrn. Dr. Ph. Maper dabier) aufgeführt wer: 


den follte. Ihre Begeifterung für Dürer batte fie am frür 


ben Morgen an fein Grab auf dem Jobannis-Kirchhof 
geführt, wo fie in einem Ebor von 300 Sängern mit 
Degleitung von tief erſchütternden Pojaunen beiliae Ge: 
fänge biclten, und alsdann Dürer’d Freund, Milibald 
Pirkheimer, an feinem Grabe auf gleiche Weife eine Tod— 
tenweibe braten. Der Abend des würdig verlebten Ta— 
ges wurde mit Sebnfucht erwartet, denn Auge und Obr 
follten entzüct werden. Die perfönliche Gegenwart des 
ausgezeichneten KRompofiteurs, Hrn, Kapellmeiſters Schnei- 
der aus Deſſau, der mit edler Bereitwilligfeit berbeuger 
Fommen war, die Ausführung feines Werfes zu leiten; 
der mit den Transparentbildern gezierte und auch im Lieb» 
rigen ſehr geſchmackvoll deforirte Saal; die Anwefenbeit 
eines äuſſerſt zahlreichen Publifums; die Oediegenbeit der, 
ber religiöfen Bedeutung des Feiltages wie dem ſpeziellen 
Zwed der morgenden ever ja ſehr zufagenden Compofl: 
tion, Alles wirkte zufammen, diefer Vorfever einen erniten, 
würdigen Charafter zu verleiben. Der Tag des Feſſes 
ſelbſt erſchien nun im regfamer Crmartung und Icbendiger 
Bewegung, noch geſteigert durch die Anweſenbeit fo vid: 
bee fremdeu Künftlee und Kunſtfreunde. Auf dem Plape 
„ded Monumente, wo der fenerliche Zug nach der im Pro: 
gramm bezeichneten Drdnung onlangte, wurde der Akt 
mit einer von dem erjten Bürgermeilter' Hrn. Binder 
dem Zweck diefee erniten Fever gewidmeten Nede eröffnet, 
in welcher das Verdienſt, das der unjterblibe Mitbürger, 
in dee Morgenrötbe deutſcher Kunft, um die Mit: uud 
Nachwelt fi erworben, in eben fo kräftigen ald bedeu— 
tungevollen Bildern gefchildere wurde. Hierauf wurden 
von demjelben die in ben Grundſtein zu legenden, aufs 
Sınnigite gemäblten bermetifch verichloffenen Gegenitände, 
bie auf die grgemmärtige Negierung Bezug baben und aus 
der Deranlafiung des Feiles genommen wurden, der Vers 
ſammlung voraszeige und von ibm eingelegt. Alsdann bee 
gann die Ceremonie der fenerlichen Schließung des Grund: 
Steins durch die bevden Bürgermeiſter; dieſer wurde von 
dem königl. General: Commiffir und Regierungs-Präfidens 
ten, Hrn. v.Mieg, feſtgeſetzt, der bieden bedeutungspole, 
die Stadt wie das Feit ehrende Worte ſprach. Nachdem 
auch die übrigen Stellen, Uutorititen und höhern Anmwer 
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fenden die gewöhnliche Ceremonie vollbracht hatten, und 
von dem Künftler Hrn. Karl Meder in einer Namens 
des Künjkler = Vereins gehaltenen gefüblvollen Rede bie 
Umpfindungen der Künjtler ausgedrüdt morben waren, 
murde das Ganze vom Hrn. Bürgermeifter Binder mit 
folgenden, den Charakter diejer denkwürdigen Fenerlichkeit 
treffend bezeichnenden Schlußworten geendigt: »So liegt 
du unn feit, du Orund des künftigen großen Werkes, feit 
in der Erde Schoof. Auf dir wird ib Dürers Ehrfurcht 
gebietende Beftalt mächtig erbrben, mit des verewigten Künſt⸗ 
lers Rubm des Lebenden Meinerfchaft ſich vereinigen, und 
an ibr dad Herz des Künftlers, mie jedes Edlen, Muth, 
fafen, gleihen Nachrubm zu erjireben. Jahrtauſende wer 
den an dir vorrüberrollen und du wirſt nicht wanken; zahl 
loje Befchlechter an die vorübermwandeln, wern kaum mehr 
eine dunkle Erinnerung Unferer gedenft, und fie werben 
dich heilig halten. Wenn aber die Ules zermalmende 
Zeit einft auch dich erfehüttern, wenn qus deinen Ginger 
meiden die Zeichen unjerer Gegenwart friſch und unver 
ſehrt an das licht zurückkehren werden, dann mögen fie 
dem lebenden Gejchlechte den würdigen Geiſt des jezigen, 
den hoben Ernſt unferd Jahrhunderts verkünden. Es ijt 
und nicht vergönnt, ſichern Blickes in die ferne Zufunft 
zu ſchauen, aber — wir fühlen es — loben wird das 
fpäte Geſchlecht die Zeit, in der wir lebten, und ebrenvoll 
es erfennen, daß Noris ed war, Die unter den Aufpicien 
ihred erbabenen Königs, großmütbig von Ihm unterjtügt, 
das erſte Denfmal einem deutſchen Künſtler fehte. Aus 
euch, ihe ebrwürdigen Urfunden ), die ibe dem treuen 
baperifchen Volfe eine beglückende Staats: Verfafung, dem 
Gemeinden Die fie erfräftigende freye Verwaltung ihres 
Dermögens und ihrer höchſten Angelegenheiten gegeben 
bobt, wird die fpäte Nachwelt die hope Stufe der Aufs 
MHärung erfehen, die den erlauchten Herrfcher mit Seinem 
treuen Volke enger als je verbunden hat, Was Gutes 
auch die fpäte Nachwelt bringen möge, es Fann fib nur 
gründen auf Das, was wir fon befifen, und Höberes 
läßt ſich miche finden. Wenn aber die Münzen ench das 
erbabene Bild des gelichten Königs vorſtellen, der jezt 
Baverns Thron ziert, wenn die Bücher der Geſchichte euch 
mit Flammenfihrift Seine Thaten bezeiibiien, wie Gr mit 
der Öerechtigkeit die Milde, mit der Weisheit die Beharr« 
lichfeit verband, Künſte und Wiſſenſchaften um Sei ea 
Thron fichte, Frenbeit der Geiverbe und des Handels bes 
fürderte, durch mohlthätige ©efege das Recht, die Drd: 
nung und Sicherheit im Staate befeſtigte, ein fiegger 
wohntes Heer ohne Druck des Volks gegen den äufern 
Beind bereit bielt; und wenn endlich die Geſchichte Seir 
ner ganzen Regierung euch zeigen wird, daß Seine Bole 
kes Wohl Sein höchſtes Gefeg war, dann werdet ibr herr⸗ 
lich nennen die Zeit, die Ibn geboren, und glücklich das 
Land, das Er beherrſcht. Und darum last uns dankerfüllt 
rufen: Hoc lebe König Ludwig! Hoch lebe das ganze 
Fönigliche Haus!« Im dieſen Ruf ſtimmte die ganze große 
Verſammlung unter Trompeten = und Paufenfhal jubeln» 


in. — Um 2 Uber Nachmittag nahm fodann im Gaft: 
Haufe zum banerifchen Hof ein folennes Diner von unge: 
fähe 200 Gedecken feinen Unfang, ben welchem die hieft: 
gen Zivil: nud Militäe- Behörden, und viele andere Ho— 
norazioren, fo mie der größere Theil der zum Feſte gelar 
denen Fremden fich einfanden. Zwey vom Heren Bürger: 
meilter Binder und Herrn Dr. Pb. Maper gedichtete 
Tafellieder wurden unter Mufifbegleitung von ber ganzen 
Tifhgefelfchaft abgefungen, und der von dem Hrren Ge— 
neral »Koınmiffäe v. Mieg ausgebrachte Toaſt auf das 
Mob! des Königs und des Fönigl. Haufes enthu— 
fiaftifh miederbolt. Ciner, der Feyer des Tages ange 
meifenen Darftellung im Theater, mo nadı Griejels Luſt— 
Spiel »Albrecht Dürer«, die Direftrice, Frau ». Trenti« 
naglia, als Noris erjcheinend, dem Helden des Tages 
die verdiente Huldigung darbrachte, und am Schluß dejjen 
Bildnig mit dem Monogramm desfelben in Transparent: 
euer beleuchtet zum Vorſchein kam, folgte der Facfeljug, 
den die Zöalinge: der Kunſt- und polotehnifhen Schule 
nach dem Plage des Monumentd veranjtalteten, Hier 
murbe vor dem indeß bereits aufgerichteten großen Model 
des Monuments, angefertigt von unſerm genialen Hrn. 
Architekt Heideloff, das unſer wadrer He. Kuppler 
durch griechifches Feuer im geeigneten Momente magisch 
beleuchtete, nach einer, die empfinglichen Gemütber diefer 
Funftübenden Jugend tief ergreifenden Rede des um bie 
Unordnung ber ganzen Feſtlichkeit ſehr werdienten Hr. 
Dr. Campe, ein von demſelben gedichtetee Weihegefang 
nach der Melodie des God save the King, abgefungen ; 
das Haus, in welbem Dürer geboren wurde, jene, in 
welchen er wirkte und jlarb, maren mit pajjenden, vom 
eriten Bürgermeiſter verfrßten Inichriften geziert, von 
ben Runflzöglingen geſchmackvoll beleuchtet, und am leß- 
ten zeigte fein Bild die von Hrn, De. Campe verfaßte 
Inſchrift: 

Blick' freundlich heut‘, Du großer deutſcher Meiſter, 

Aus einem Kreife Dir verwandter Geiſter 

Auf uns, aufs deutfche Volt herab, 
O gib’ und, Vater Dürer, Deinen Gegen, 
Daß treu, wie Du, die deutſche Kunſt wir pflegen; 
Sei unfer Stern bis an das Grab! 

So endigte diefe denfwürdige Fever, die nicht NRürn« 
berg, nicht Banern allein, die dad gefammte deutſche Dar 
terland ald fein Felt, als fein Werk in Unfpruch neb» 
ınen darf. Unter der großen Anzahl der angejebenen 
Sreinden, der Künſtler und Kunſtfreunde bemerkte man, 
außer dem Hrn. Neihsratb Grafen v. Schönborn, bie 
DH. v. Kobell, Staatsrath, 6. Bürgel, Minijterialrath, 
®. Ringseis, Obermedizinalratp, v. Cornelius, Die 
rektor der Akademie der bildenden Künfte, Schorn, Heß, 
Eberbard, Profefforen diefer Unitalt, Dr. Boifferee, 
fänmtlid aus Münden; dann viele andere Künftler aus 
Biefer und andern deutſchen Hauptflädten (namentlich aus 
Dresden, Stuttgart, Berlin, Kaſſel, Darmſtadt, Leipzig, 
Brauufgweig, Hamburg, Frontfurt ac. und viele Prpuss 
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tionen von Kuniktvereinen); fogae aus Neavel und Florenz 
batten Tpeilnehmer au dem ſchönen Feſt ſich eingefunden; 
Deutichlands gefenertee Dichter Deteran und Kunſtfreund 
Göthe hatte feines hoben Alters wegen im zierlih und 
gefühlool gewählten Ausdrücken die Einladung abgelehnt. 
Din fremden Gärten den Aufenthalt möglichit zu derſchö⸗— 
neen, ibnen die Anfchauung aller Kunſtſchätze und anderer 
Merfwiürdigfeiten, auf welche das alt:ehrwäürdige Nürnberg 
auch jezt nech jtolz feon darf, zu gewäbren, war mit ber 
reitwilliger, gaſtfreundlicher Zuvorfommenbeit auf's Beſte 
geforgt worden, wie denn überhaupt der lebendige Kunſt⸗ 
Sing diejer Stadt in dem Streben ihrer Bebörden , wie 
in dem Geift ihrer Einwohner fih unverfennbar und eb« 
renvoll offenbarte, In ihrer Heimatb angelangt, werden 
die Theilnehmer an dieſem Feſte von dem fchönen, unges 
trübten Geiſt zu erzählen wiſſen, der diefe denkwürdigen 
Tage belebte, und auch Nürnberg, dem ein jo ebrendes 
Unerkenntniß nicht gleichgültig feon darf, wird mit Ver— 
gnöügen der Tage fich erinnern, an denen es fo andgezriche 
nete Gäſte in feinen Mauern beberbergen Fonnte. Und 
wenn einjt das Monument ded großen deutfchen Künſtlers, 
zu welchem num erjt der Grund liegt, von Rauché Meir 
fterband gebildet, dem Kunjtfinn unferer Tage ein leben« 
diges Zeugniß ablegen wird, fo wird die Nachwelt auch 
mit Derebeung bed Regenten gedenken, der von Bayerns 
Thron bernieder, der erjte unter Deutfchlands Fürften der 
deutſchen Nation das hobe Denfpiel gab, mie fie ihre 
großen Männer ehren und das Vorurtbeil entfräften folle, 
das zu lange fhon dem Öefammtvaterlande ein Fräftiges 
Nationaleben, eine würdige Schäßung feiner Größe in 
Wiſſenſchaſt und Kunſt ffreitig zu machen fucht. Und dann 
wird wobl auch der Ausſpruch eines begeijterten Gemüths 
zur Erfüllung gereift feon: 
»Ludwig färt ald Mufenführer 
Deutfcher Kunſt noch manden Dürer!« 





Sremden:Anzeige 

Den 12. April. (G. Hirfh): Madame Galame, Mar: 
chande von Neuchatel. (G. Hahn): Dr. Laar, Handlungss 
Kaſſier von Augsburg; Hr. Baron v. Harsdorf, k. Kreiöger 
rihtsrath von Rürnberg. (G. Kreuz): Hr. Hümerih, Egl. 
Alfeffor von Neuwied; Hr, Haug, Hofmeifter von Mühlheim. 
(G. Baͤrn) Hr. Delfcpläger, Lehramts Candidat von Regens— 
burg. (G. Stern): Hr. Graf Fugger von Zinneberg. 

Den 13. April. (8. Hahn): Hr. Kreuzeder, Dr, Med, 
von Landshut; Hr. Neykam, Kaufmann von Nürnberg ; Frhr. 
v. Harſch, A. öjterr. Hauptmann von Wien. (Schw. Adler): 
Hr. Schwarz, Kfm, von Nürnberg. (G. Kreuz): Hr. Keller, 
Kfm, von Aunsburg. (G. Stern): HH. Prechtl und Züns 
ger, k. Armee: Adminiftrationd: Sommiffäre von Augsburg. 





Augsburg, vom 12. April, Obligationen Coupons 4 Pr. 
Pap. 96—, ©. 05%; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 1057, 
G. 103% ; Zandanl. 5 Pr. P. —, ©. — ; Potterie« Los 
E—M 4Pr. P. 104%, ©. 104'4; ditto unverjinngl. Pap. 
408, ©. 107’. 


Wien, vom 9. Apeil, Etaatsfchuld »Verfchreib. gu 5 p@; 
88°, ; Rothſchild. Loofe von 1820 145—; von 1821 115%; 
Bankactien 1005%; Wiener: Stadtbank : Obdglit. ju 2,4 pEt. 
in EM. ——; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Courr.Gulden 
99% Ufo. — Eomw.:Müny. — 

Paris, vom 8. April. Gonfol. 5 Prog. 102 Fr. 20 6, 
3 Pros. 68 Fr. 00 &.; Falconet 74 Fr. 90 





Im Königl. Odeon. 
Montag :. Großes Bokals und Inftrumental »Gonzert ber 
Mile. Baudinger. 
Königl. Hof: unb National; Theater, 
Dienftag: Die diebifhe Elſter, Dper in 2 Akten; 
Mufit von Rofjini. 
Königl. Hoftheater an der Nefidenz. 
Mittwoch: Der alte Jüngling, Luſtſpiel in 1 At, nach 
dem Franzöfiihen von Caſtelli; Dazu 
Die Feuerprobe, Lujifpiel in ı Akt von Kotzebue. 





505. Antündigung 
für die verehrlihen Mitglieder der Geſellſchaft 

des Frohſinns. 

Montage den 14. und Dienjtagd den 15. April: Generale 
Verfanmmlung. Anfang 6 Uhr. 

Der hiebey zu verhandelnde Gegenſtand findet fih im. 
Geſellſchaftslokale verzeichner. 

München, den 11. April 1828. 
Der Gefellfhafts : Ausfhuß; 


ü Bekfanntmadhung. 

Eva Forftl, ledige Söldnerstedter von Diſenbach, königl. 
Landgerichts Regenjtauf, ging dahier mit Pinterlajjung einer 
legtwilligen Dispoftion mit Tode ab. 

Alle Diejenigen, welche an. befragliben Nachlaß Anſprüche 
aus mas immer für einem Titel machen zu Fönnen glauben, 
namentlih ein gewißer Michael Sattler, melder vor 25 Jah⸗ 
ven als Kufnergefell nacb Ungarn in die Fremde fih begeben 
baden fol und ein Halbbruder zur Verfiorbenen ift, werden 
aufgefordert, ihre Anfprüce binnen drey Monaten um fo ges 
wiſſer bey Dieffeitigem Knigl, Kreis: und Stadtgerichte anı 
mibringem, als im mwidrigeu Falle die befraglihe letztwillige 
Zerfügung für anerkatint achalten und in der Verlaſſenſchaft 
weiter geeinmet fürgeichritten werden mürde, 

Regensburg , den 23. März 1828. 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgeridk: 
Siieder, Direkter. 
Lochinger, Prot 
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50. Befauntmadung, 

Per an dem Ridlajfe des vormaligen Kapitel: Rimmer 
rers und Pfarrers zu Bockhorn, Lite. Frauz Joſeeh Lethner, 
“Anfprühe zu machen bat, bat dieſelben binnen 30 Tagen 
bieverts anzumelden, auferdeffen ohne weitere Ruͤckſicht auf 


dieſelben mit dee Derlaffenfgafts : Derhandlung fortgefahe 
en sin), 
Eisn. am 4, 


senigl. 


April 1028. 

Yandgeridt 
Der kF. Landrichter. 
Graf von Lercheuſeld. 


Redakteut: 3. J. Sendtaer 


Erding. 
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523. Bekanntmachung, 
(Verjicht auf die Wechſelfaͤhigkelt betreffend.) 
Es wird hiemit zur Öffentlien Kenutniß gebracht, dahß 
41) Balentiu Stadler und 
2) Sebaſtian Manz, bepde eoncefjionirte Lederhändfer zu 
Schwabmünden, dann n 
3) Franz Mair, conceffinirter Krämer zu Untermeitingen, 
k. Randgerihtse Schwabmünden, 
Dermöge Protofollar: Erklärung vom 1. d. M., auf die ihnen 
geſetzlich zuftehende Wechfelfäpigkeit Berzichtgeleiſt et haben. 
Vemmingen, den 3. April 1828. 
8. baper Wechfelgerlcht. 
Ammerbader, Dir. 
Schitlinger, k. Protok, 
ald Sekretaͤr. 





515. Einlabung zur ARD ERMN 
au 
Müllners 
dramatifhe Werfe 


In fieben Theilen. 


“ Auf feinem geglätteten Belinpapier, mit 7 Titelvignetten. 
Klein: 8. 120 Bogen, 
Subferiptionspreis 6 fl. 18 Er, rhein. 

Eine ausfüprlie Anzeige davon ſteht unentgeldlich gu 
Befehl; auch kann ein Band von dieſer böc ft eleganten 
Ausgabe, welder ald Mnfter aufliegt,. eingefehen werden. 

Beſtellungen nimmt an die Buchhandlung von 

Wilh. Michaelis in Münden, 
Kaufingerjirafe 10:4. 


., 529. (20) In der Marvontadt Nro. 203, im Nebenge 
baͤude des Herren Mechanitus Ertl, find zu ebener Erde eins 
Parthie Hornfpäne, welche als wirkſamer, 0—8 Jahre anal: 
tender Dünger den Gartendefigern nicht genug empfohlen werden 
kann, um billigen Preis zu verkaufen, 





526. Ein großes, fehr fihön gelegenes Randauf in der 


- Schweiz iſt zu verkaufen, Das Ginfommen deffelben it bes 


traͤchtlich, weil aufier dein Ertrag des Bodens auch nod andere 
Nevenien damit verknüpft find. Nähere Auskunft ertheilt 
das Gommiffions: BDureauin Au gsaburg. 


Im Fingergaͤßchen Nro. 1544 über 3 Stiegen iſt ei 
Sorte: Piano mit 5 Oftaven um billigen Preis a ae 


Shraunen-Änzeige vom ı2, April 1828. 


Im Vergleich 
Bleibe |Mittleigegen die Tegte 
rer Schranne 
im Reſt. Preis 
"Iminder| mehr. 


Sdoͤfl. Schaͤftel Shit. in] tet kx.J Akc. 









Getreide: IGanzer | Wurde 


vers 
Gattung. | Stand, kauft, 


Maisen 1285] 1167 116 16| 8 — — — 
Korn 691 585 106 11 1) —— 
Gerſtt 913 81T | 3 —|i-I -Iı5 
\Sater 1150] 1002 128 Aläs] — — — 


Verlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Dienſtag 


Nro. 90 





15. April 1828. 








Zeitungs s Nachrichten, 


Ausland, 

Sachſen. Dresden, vom 8. Apeil. Geflern 
ift auch ben uns Albrecht Dürer's 300jährige Säfular- 
Feyer fenerlihit begangen worden. Dresden Fonnte mit 
feinen alten Kunſtſchähen und jest fo vielfach aufgeregtem 
Kunftleben in der Reibe der deutſchen Städte, mo dem 
Malerfürjten Dürer, bein deutfchen Raphael, eine Spende 
Dargebracht wurde, nicht fehlen. Der König Anton hatte 
demilligt, daß zu Dürer's Denkmal, wozu am 7. April 
mit dem lauteften Künftlee: Jubel auf dem Dürerplap in 
Nürnberg der Orundjtein gelegt werden folte, von. der 
Direftion der Akademie 100 Dufaten als Beytrag an 
den Künftler: Verein in München gefchieft würden, Meb: 
rere amdgezeichnete Künitler, mie die Landihafter Dahl 
und Friedrich, hatten Gemälde in's umfäuglihe Stamm: 
Bud Dürer's, fein Haus an ber Dürerjtrafe, beygetrar 
gen, ine ganze Schaar junger Künſtler wollte felbit 
pinpilgern. Dich machte, daß nur ſpaͤt erft das Feſt ver- 
abredet werden Fonnte. Doch flimmte Niemand für die 
Bertagung bi zum 18., melche den Auordnern des de 
ſtes in Berlin wegen des alten und neuen Kalenders ge: 
fl. Man wollte es ohne Klügeley beym 7. laffen, wie 
König Ludwig, der wahre Vater des Feſtes, es geordnet 
hatte und wie es auch überall beliebt worden iſt. Der 
durch feine Länge und Richtung zur voräberjliefenden Elbe 
zur Ausſchmückung eines fejtlihen Gaflmapla mit Bildern 
and Grinnerungs- Tafeln fih am beften eignende Saal 
im Hötel der Stadt Wien, in der Neuſtadt, murde zu 
Dürer’s Fever vom Hofbaumeijter Tpormener reich deko⸗ 
eirt, und obgleich 120 Profefforen, Mufeenaufieher, Künſt⸗ 
ter, Kunftpändler, mit der langen Reihe der Kunſtlieb— 
paber aus allen Ständen, Staatsbeanten und Geſchäſtos— 
Krägern ber Höfe von Bapern, Derlin, Caſſel u. f. w. 
wecfelnd fi eingefunden hatte, fo fehlte ed doch weder 
an Räumlichkeit noch Aufl, ficb darin fröplich zu bewegen. 
Profeſſor Vogel hatte Dürer’s Bild in Lebensgröge mit 
ſprechender Aebnlichkeit uud Farbenpracht fo gemalt, daß 
es in einem Austritte nach der Elde zu anfgejlellt, als 
ein bdurhfhimmerndes Glacgemalde erfhien, umgränt 
von Lorbeerzweigen und lebendigen Gtaudengemädfen 
aus den benachbarten königlichen Gärten; Tiſche mit Teps 
pichen bebangen, trugen nicht hloß das litpographirte Ger 
berbuch, wie es vor zwanzig Jahren von Münden aus— 





ging, fondern and eine weit köſtlichere Reliquie, Dürer’s 
eigenbändige Handfchrift feines Werkes über die Verpält: 
niſſe des menfchlichen Körpers mit al’ dazu gehörigen Fe— 
derzeihnungen und Nandbemerfungen, die Pirckheimer 
ben der erſt nach Dürer's Tod veranftalteten Ausgabe 
nicht benugen Fonnte oder wollte, und eine fehe geniale 
Zugabe von hundert Blättern Skizzen, die Dürer in Dir 
moriftifher Anmwandlung wohl zum Theil im Italien zu 
Papier gebracht bat, wie denn biefe im ihrer Urt eins 
ige Zufammenfaffung eines taufendfachen Facſimile's in 
Buchſtabe und Linie, einſt vom Grafen Brüht in Star 
lien für 100 Dufaten erfauft worden if. Einer der 
königlichen Bibliothefare zeigte ben Gäſten das mähreud 
der Mahlzeit in einem vergoldeten Käjtchen rubende 
Manufeript, welches im Derfolge des Feſtes zur Vers 
anlaffung murde, eine neue Unsgabe aller Schriften Düs 
rer’, denen er, wie Ulem, was von ibm ausging, feinen 
eigenen Stempel aufdrüdte und fo fhon zu Anfang des 
16ten Jahrhunderts für dieſen Theil der Kunft eben fo 
Sprachbildner wurde, wie Winfelmann im ıöten für die 
Alterthumsſchau, duch Zufammentreten mehrerer Dresdner 
Kunftforfber unter des Dber» Bibliotpefard Ebert Finleie 
tung zu veranftalten , wobey der hier anmwefende gelebrte 
Arzt Seiler die Proportionslehre, ein tüchtiger Kenner 
der Beſeſtigungekunſt das Buch von der Fortifikatiou 
übernahm. Auf der entgegengeſezten Querſeite des Saals, 
Dürers Eonterfei gegenüber, hatte ein wackerer junger 
Künftlee Dürers Haus ins Große gemalt. Aber eine 
herrliche Dürergallerie lub die Unmefenden an den bevden 
120 Zuß langen Münden des Saals, mit Laubgewinden 
verbunden, zur Beſchauung ein. Sie begann, vom Por 
trait aus genommen, mit 2 Dürer’ihen Gemälden von 
ber einen, 2 unvergleichligen Handzeichnungen des Meis 
flers von der andern Seite, welche aus der F. Gemälde 
Bollerie und aus den überreichen Kupferftichfälen heute 
bieher gebradht worden waren, Dann befanden ſich hier 
in 20 geofe Ölasrabmen gefaßt, 104 Kupferſtiche Dürers, 
erlefene alte Ubdrüce, welche der wegen Krankheit adwe⸗ 
fende, aber für Dresdens Kunſtſörderung unermädet thä: 
tige Kunſtfreund und Kunſtſammler v. Quandt heute aus 
feinen großen Sammlungen hier ausgehangen hatte; ein 
bergnügender Anblick, wie fo überall Dücerd wunderbare 
Phantafie-Erzeugniffe in unbefchreiblicher Bilderfülle herab⸗ 
blicften, und fo wurde Dürers Genius bier nur durch fich 
ſelbſt, nicht aber durch neu erfundene allegoriſche Geſtalten 
geisgert. Dichter und Redner hatten fi) zur Ausdentung 
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une Anregung des feſtllchen Jubels dad Wort gegeben, 
woben der Generaldireftor der Runftafademie in Dresden 
und Leipzig, Graf Vipthum, die Ehrengefundheit ausbrachte 
uud bie Zeichen als Stuhlmann gab. Volle Mufifdegleis 
tung fchallte von der Teibune herab. So mie die erſte 
Pauſe eintrat, erfholl ein von Theodor Hell, dem füng- 
reichen Secretär der Akademie, herum vertheilter begei⸗ 
flernder Hnmnus an die Kunſt. Dann trat Böttiger in 
die Mitte und fprach mit jugendlicher Kraft die Weihe 
des Feſtes und die Deutung der ringsum aufgeftellten 
Bildwerke und Reliquien aus, worauf dem König Ludwig, 
dein Wiedererwecker und Pfleger deutſcher Kunit, und dem 
Bater dieſes Dürerfeits ducch ganz Deutſchland, ein ju— 
beludes Lebeboch ertönte. Sichtbar flieg die num durch 
mebrere NRundgefünge und geſprochene Weipgedichte auf 
Dürer, fo wie die zur rechten Stelle eingeflochtenen Trink: 
Soprücde immer mehr beflügelte Erhebung der Gemüther. 
Da ergriff Böttiger noch einmal das Wort und forderte 
die Auweſenden zue Stiftung eines Kunftvereins zu Dür 
rerd Andenken und zur Ermunterung tüchtiger junger 
Künſtler, nah dem Muster anderweitiger Kunſtvereine fo 
auf, daß demabiwefenden Quandt die Leitung des Ganzen 
übertragen wurde. Das gutgemeinte Wort fand eine gute 
Stelle und es wurden noch wäbrend der Mabigeit an 0 
Actien gezeichnet, Quant aber durch eine fogleicy abgebende 
Deputation fenerlich begrüßt. Die mannigfachen Dichter 
Gaben , bie nun die reichlich flieſſenden Weinfpenden bes 
gleiteten, werden nicht auf immer verhalk ſeyn und im 
einer eigenen Sammlung auch dem geöfern Publikum 
mitgetbeile werden. Uuter Anderm wurde auch des den 
Dresdnern fo lieb gewordenen Polmaroli’s und aller in 
Kom und auswärts befindlicher Künjtler gedacht, fo wie 
des allverehrten Prinzen Friedrich, der vor wenigen Tas 
gen nach Italien abgereist war und dort wohl ſelbſt nachz 
feben wird, was die kleine Dresdner Känſtlercolonie von 
Malern und Bildhauern an der Tiber zu Zuge fördert. 
Schr wobl wurde ein gut bevormworteter Toajt auf den 
innigen Verband der banerifchen und ſächſiſchen Künſtler 
aufgenommen, selben der gefchifte Metallgiejjeer des 
Zeugbauſes, der Fönigl. Gießinſpector Schröttel, ein gebor: 
ner Nürnberger, als Dankerwiederung im Namen feiner 
Daterjtadt ausbrachte. Und fo endete erſt im fpäter Abend: 
Stunde ein nur wenige Tage vorbereitetes Feft, deu aber 
die berzlichite Cintracht aller gemüthlich einjtimmenden 
©eladenen einen geiltigen Anbauch gewährte, wie er nicht 
immer durch lange Vorbereitung und hochſpannende Ders 
fündbigung gewonnen werden kann. Man ſchied mit dem 
gegenfeitigen Angelöbniß, dich Feit nach Jahrsfriſt zu wie⸗ 
derholen und dann auch die Frauen, die jest dad Gegens 
theil von jener Agnes Frey, Dürerd Hausfrau, zu fepu 
fig bejteeben, Theil nehmen zu laſſen. 
Frankreich. 

Paris, vom 8. April. Der neueſte Moniteue 
kündigt an, daß der Lehrkars des Hrn. Coufin begonnen 
hade und daß au Hr. Buizot, Profejor der Geſchichte 


bey der Facultät ber Eitteratur, feinen Unterricht mieder 
beginnen werde. Eben fo würde Hr. Recamier, Pros 
fefför. ber Medizin an dem Collegium von Frankreich, 
feine Vorlefungen, bie im legten Semeſter unterbrochen 
worden, wiederjanfangen und der Öffentliche Unterricht 
fomit Feines feiner Organe mehr beraubt feyn. Die Ro 
gierung fey überzeugt, daß Fein Tumult biefe gelehrten 
und nüßlichen Vorlefungen flören werde. Sie zähle ba 
bey eben fo ſehr auf den Verſtand einer lernbegieriges 
Zugend, die einfehen müßte, daß Unordnungen die töbts 


lichſten Feinde der Wilfenfhaften fegen, ald auf die Weit 


beit und Klugheit der Profeſſoren, denen eine fo wichtige 
Aufgabe anvertraut fen. 

— Zu Toulon kamen, ungeachtet des Gerüchts, daß 
die Expedition nad Morea Gegendefehl hade, immer mebs 
Truppen an, Auch lag auf der Rhede ein beträchtliche# 
Geſchwader, namentlich die Linienfchiffe Seipio, Breslam 
und die Stadt Marfeille, fieben Fregatten, fo wie mehrere 
Driggs, Eorvetten und Trausportſchiffe. 

Rußland, 

So viel man Bis jezt von den Stipufationen bed de 
finitiven Friedensſchlußes weiß, ik, in Folge des Bruchs 
der bereits geſchloſſenen Unterbandlung, bie von dem Shah 
zu zahlende Entfbädigungs: Summe auf 80 Mill. Rubel 
Bko. Alf. erhöht worden, und Rußland erhält, außer dem 
benden Provinzen Erivan und Nachitſchewan, mod den 
Hauptzug des Gebirge Ararat wit feinen reichhaltigen 
Salinen. — Außer der Ernennung des Generals Paste 
witſch zum Grafen von Erivan bat Ge. Maj. der Kaifer 
auch an alle Difiziere und Soldaten, die in diefem Kriege 
in Thätigfeit gemwefen find, ein Eprenzeihen in Zora eines 
filbernen Medaille ertheilt. 

Brofbritanniem 

Condon, vom 5. April. Die Minifter hielten ford 
während tiglid) Cabinets : VBerfammlungen, nach melden 
fodann gemwöhnlid Grat Dudley Lonferenzen mit ben 
Dotfhaftern von Dejterreich, Preußen, Franfreih, Braßs 
lien ꝛc. batte, 

— Hr. Stratfordb:Canning iſt von dem verrotteten Ste 
Een Oto » Barum ins Unterhaus gewählt worden. 

— Zu London hat ein franzöfifher Kaufınann, als 
Ugent der fpanifchen Regierung, den Plan zu einer abe» 
maligen fpanifhen Anleipe bevm Handelsitande in Umlanf 
gejept. Spanien will, gegen Derzinjung zu 6 Prpjens 
und Berpfäindung der Einfünfte dee Havannap (weiche 
25 Millionen Realen) und der jpanifchen Lotterie (welche 
11 Mil. Realen betragen), 600,000 Pf. St. in England 
entlebnen. Bis jezt hatte ſich aber noch Fein Eapitadift 
wit diefer Anleihe befaffen wollen. 

Demannifhesd Reid. 

Der oͤſterr. Beobachter vom 19, Aprü enthält 
folgende Nachrichten aus Griegenland: 

Nr. 9 der allgemeinen Zeitung Öriechenlands vom 10 
Februar (neuen Styls), die wir über Zaute erhalten bar 
ben, enthält die, In Gorm eines Circulaxe (Eyaunlıos) 
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erlaffene Bekanntmachung des Präfibenten, Grafen Tapo⸗ 
deIſtriac) in Betreff der Errichtung einer Bank nebſt dem 
bierüber erfchienenen Decret, Die Bekanntmachung lautet 
folgendermaafen: »Griechifcher Staat. Der Präfident 
von Griechenland. Ich babe fowohl fehriftlich dem Pans 
pellenium, als auch mehreren Dürgern mündlich mitger 
eheilt, was ich, indem ich die übergroße Laſt der Leitung 
der gefahrvollen Angelegenheiten des Vaterlandes über« 
nahm, unter ſolchen Umſtänden für meine Pflicht bielt, 
der Beachtung der brey verbündeten Höfe zu unterlegen, 
Andem ich von ihrer Frepgebigkeit pecuniären Beyſtand für 
den Fortgang des heiligen Kampfes unfers DBaterlandes 
oahfuchte — Zu gleicher Zeit theilte ich auch die Hoff- 
nungen mit, die ih von den Miniftern jedes dieſer Drey 
Höfe ermuntert wurde, zu faffen; Hoffnungen, mit deren 
baldiger Verwirklichung ich auch feit «meiner Ankunft im 
Griechenland mid ohne Unterlaß befchäftigte. — Aber fo 
günftig auch meine Hoffnungen, fo anhaltend auch meine 
VBeftrebungen, fo groß anch das Wohlmellen der drey Höfe 
gegen unfer Vaterland ſeyn mögen, fo Fönnen die erwar⸗ 
teten Hülfgleiftungen doch nicht fobald ben der Hand fenn, 
als es die gegenmärtige lage des Daterlandes erbeifcht. 
Daber it es unumgänglich nöthig, daß die Regierung 
sorläufig ein Ebenmaaß in alle Zmeige des öffentlichen 
Dienjles bringe und im Stande fen, ohne Verzug die 
tapfern Griechen, fomopl zu Lande als zur Ger, in Ber 
wegung zu feßen, um ben heiligen Boden von den Türfen 
gu reinigen und den Handel im Urchipel von der vom 
Seeraub berrübrenden Unficherbeit zu befreven. — Indem 
wir uns auf dieſe Weife bereit ermeifen, zu tbun, mas 
and fo viel von uns abhängt, Fünnen wir mit um fo dafs 
feem Grunde auf die Hülfsquellen vertrauen, die wie ans 
rufen und mitteljt deren wir rühmlich mitwirken Bönnen 
zut Defrenung, zur Wieder Aufrichtung, vielleicht auch zue 
Unabhängigkeit unfers geliebten Vaterlandes. — So lange 
Griechenland are und unbeweglich bleibt unter der Laſt 
dee Unglücksfälle und ber Hülfiofigkeit, ſo lange es ge— 
flattet, daf der Feind ſich näbre von feinen (Griechen- 
lands) eigenen Hülfsquellen, fo lange es die Unebre und 
Schande duldet, weiche die Schlechtigkeit der Elenden 
über felbigesd bringt, die feine Flagge durch Deu Seeraub 
eutebren, — fo lange werden die drey Monarchen, deren 
Boplmollend es ſich erfreut, mit Recht zweifeln, ob 28 
erbglich iſt, die heilfanten Endzwecke zu feinen Gunften gu 
verwirklichen, für die der Tractat vom 6. Julo, und, mie 
anderswo gefagt worden, bie denkwürdige That vom 20. 
Detober Statt gefunden haben, — Undrerfrits können je 
de europäifchen Regierungen, melde nicht in Alem mit 
den Abfichten Ihrer kaiſerl. und königl. Majeſtäten, des 
Königs von Grofbritannien, des Könige von Fraakreich, 
und bes Raiferd von Rußland, zu Gunſten Griechenlauds 
Abereinftimmen, diefen Zmrifel und die Dinge, bie ihn 
dem Unjcheine nach rechtfertigen, als einen Anlaß ergreis 
fen, um das Schickſal Sriechenlands mit jahrelangen Uns 
grwißpeiten zu umzaͤunen (wepıppa&woı). - Davon wird 


fi jeder Orteche, der es erwägt, Aberzengen, wie auch ich 
ſelbſt davon überzengt bin, und wird erkennen, daß es 
febes Staatsbürgers obne Ausnahme beiligfte Pflicht Hi, 
in diefem emticheidenden Augenblicke alle feine Kräfte an- 
aumenden, um dem Vaterlande für immer den Genuf 
des Schickſals zu verſichern, zu dem es feit fieben Jahren 
fon durh die Wunder der göftlihen Vorſehung aufge 
fordert wird. GBeſchluß folge). 


Inland, 
Münden, den 14 April. 

Heute hatte die neum und pierzigite Öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordrieten Statt. Don 
Seite der Regierung maren zugegen: der Fol, Staatsrath 
v. Stürmer, die 2. Minifterialeithe Panzer und Greiner. 

Tagesordnung. I. Verlefung ded Protokolls der 
vorigen Eipung. Dasfelbe wurde genehmigt. II. Be 
kanntmachung des Mefultats der Abftimmung über dem 
Gefepentwurf »die Ergänzung des fichenden Heeres bef 
teeffend, III. Bekanntmachung der Eingaben. Daruns 
ter Urlaubögefuche der Abgeordneten Brandınair und Graf 
von Taufkirchen auf Kleeberg, welche die Bewilligung der 
Kammer erbielten, Vorher wurde der Erfafmann des 
zum Neichsrarh ernannten Frhr. von Leonrod Abgeord» 
nete Freybere von Harsdorf, geſeßlich vereidigt, IV. Ber 
rathuug und Schlußfaffung über den Vortrag bed jmen- 


ten Uusfchußes, hinfichtlih des Beſchlußes der Kammer der 


Neichsrärbe über den Wefepesentivurf, »den Malzaufſchlag 
betreffend. — Es hatte fih Über diefen Gegenftand Fein 
Redner einfchreiben laſſen. — Der Referent Abgeordnete 
Dangel verlas die einzelnen Mopdificationen und Gründe 
dafür oder bamwider, mobey über diefelben einzeln debat: 
tirt und abgeftimme wurde. III. Mopdificationen, die Hin 
weglaffung der $9. 4, 8, 54 betreffend. — Nach gepflos 
gener Berathung und einigen vom königl. Minifterialrath 
von Panzer gemachten Bemerkungen und gegebenen Xuf- 
ſchlüſſen befcloß die Kammer, dem Berfap der Kammer 
ber Reichsräthe zur Mod, III. ($. 54) die Zuſtimmung 
zu ertbeilen; ferner, daß ſtatt des $.4 gefeht werde: +zur 
»Dier«- Erzeugung ftatt des Malzes aus Getreidefrüchten 
»Sureogate zu gebeauchen, ift bey Strafe verbotens; fer 
ner, ed fol beſtimmt werden, daß derjenige der Strafe des 
$. 54 unterliege, welcher trodenes oder gegerbtes einge: 
fprengtes Malz zum Brechen bringt«a; ferner: »es folen 
die Beftimmungen des $. 5. auch auf andere Auffihlags: 
Pfichtige, ald auf Brauer, nicht anmendbar bleiden.« 
Mod. zu $.8, bie Einfchreibbücher betreffend. Beſchluß 
ber Kammer: daß ber Zufak ber Kammer der Reiches 
Mäthe in der Urt anzunehmen fen, daß jtatt des Wortrs 
»Dorzeigung« dad Wort »Uebergabe« gefept werde. V. 
Mod. zu 9.15. Befhluß der Kammer: daß der Um 
trag der Kammer der Reichsräthe zur 5ten Mod, anzuneh« 
wien fen. VI. Drod. zu $. 14. Beſchluß der Kammer: daf 
der Nebaction der Sammer ber Neichsrätpe zur Gten Rob. 
die Zuffimmung zu geben fep.a VI. Mod, gu 5. 22. 


Beſchluß der Kammer: daß bie von ber erſten Kams 
mer vorgefchlagene Nebaftion anzunehmen fen. XI. Mod. 
zu $. 27. Beichluß der Kammer: daß die Redaktion der 
eriten Kammer zur eilften Modifikation anzunehmen fen. 
XI. Mod. zu $. 39. Defhluf. Im Cingange des 
$. 39. folle die NRedaction der Kammer der Reichsräthe 
mit der Abänderung angenommen werden, daß geicht 
werde »jeber auffchlagsprlichtige Brauer, Branntweinbrens 
ner, Gffigfieder Germfieder, Müller oder malzverbrauchen: 
de Fabrikant.« Ferner: es fole das Wort »unmittel- 
bar« nicht benbehalten und dafür: »in 24 Stunden« gefeht 
werden. — Ferner: Der Schlußfap des 9. 59 folle nach 
der von ber erjten Kammer vorgeichlagenen Art nicht ab» 
geänderte werden. XVI Mod,-Befhluß: Es fen dem 
Untrag der eriten Kammer die Zujtimmung zu ertheilen. 
XVIU. Mod. zu $. 54. Beſchluß. Im $. 54 folle das 
Wort » Öefährde,« durch das Wort » Handlungen« erfeht 
werden; ferner: ſtatt »dolus malus« folle gejept werden, 
»wenn die perfönlihe Schuld deſſelben erwieſen if.“ — 
XXI. Mod. zu $$. 72, 75. Beſchluß: Die Redak⸗ 
tion der Kammer der Reichörätbe binfichtlihb des $. 75 
fep nicht anzunehmen. XXV. Mod. die Judifatur betref: 
fend. Befhluß Im Bezug auf die Ermweiterung dee 
Competenz » Gränzen ber Herrfchaftsgerichte: es fen ber 
hierauf bezüglihe mobifizirende Antrag der Neichsräthe 
nicht anzunehmen. In Bezug auf die Minderung der 
Appellationds: Summe von 400 fl. auf 300 fl.: „dem des: 
fallfigen Vorſchlag der erjten Kammer ſey die Zuftimmung 
nicht zu ertbeilen. Mopdififationen der Kammer 
der Reichsräthe. I Beſchluß: Diefer Mobdififation 
ſey beyzuſtimmen, nach der Redaction des 2ten Ausſchuſſes. 
1. Befhuß: Diefer Mobdififation ſey nicht beyzuſtimmen. 
HI. Beſchlaß: Dieler Mopififation ſey bepzutreten. IV. 
Beſchluh. Diefe Modififation ſey nur nach der Redaec— 
tion dieſes Ausſchuſſes anzunehmen. V. Beſchluß: Die 
fee Modifitation ſey die Zuſtimmung zn verfagen. VI. 
Beſchluß: Diefe Modifikation fey nicht anzunehmen. 
Untrag ber erfien Kammer. Beſchluß: Demfelben 
jep nicht benzuſtiumen ıc. 

Das Praͤſidium ſchloß hierauf die Sitzung, und be: 
raumte die nächte öffentlide Gipung auf Dienstag den 
35. April Arüb 9 Uhr an. 


Sremdbens Anzeige 
Den 24. April. (©, Hir ſch): Hr. v. Schi, M. öfterr, 
Regierungs » Sefretär von Wien. (©. Hahn): Hr. Jacob, 
Kaufm. vom Mariakiehen ; Hr. Bud, Dofinaler von Deffau. 
(8. Kreuz): Frau Kegel, Wagenmeiſters⸗Gattin von Augse 
Burg. (8. Sterd): Hr. Ruthart, Chirurg von Augsburg. 
(8. Löwen): Hr. Umtath, Babrifant von Augsburg. 


Augsburg, vom 14. April. Obligationen Goupons 4 Pr. 
Dap. 957, ©. 95%; bitto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 105” 
©. 105% ; Bandaul. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotterie⸗ Loofe 
— 4 Pr. P. 104%, G. — ; ditto unverziunsl. Pap. 
108, .— ” 
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Bien, vom 10. April, Staatsſchuld-Verſchrelb. zu 6 pE, 
88*.; Rothſchild. Looſe von 1820 ——; von 1821 115%; 
Bankartien 10067405 Wiener: Stabtbant:Dbglit. ju 214 pGt. 
in GM. 42%; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Gulden 
— ifo. — Gonv. : Münz. — 

Paris, vom 9. April. Gonfol, 5 Proz. 102 Fr. 35 6, 
3 Pros, 69 Sr. 56.; Falconet 75 Fr. ; Bankactien 1885 Fr; 
Par.:St.:Obl. 1515; Papt. 672 Sr. 506. 

London, vom T. April, Gonf. 3 Pros. 84—; merican. 
Bons 32% ; brafil. 59: ruff.-87%4; portug. 615 Gortes 11%, 





Königl. Hof: und National: Tbeater. 
Dienftag: Die diebifhe Elſter, Oper in 2 Akten; 
Mufit von Noffini. 
} Königl. Hoftbeater an der Refidenz. 
Mittwoh: Der alte Jüngling, Luitfpielin 1 At, nah 
dem Franzöflfhen von Gaftelli; dazu 
Die Feuerprobde, Luſtſpiel in 1 Art von Kotzebue. 


506. (26) Berfteigerung. 
Mittwoh den 16. April werden in der Promenadeftra 
Mro. 1535, Aufgang in der Salvatorftraße, zweyten Stod, 
Vormittags von 9 bis 12 Ihr und Nachmittags von 3 bis 
6 Une nachſtehende Gegenftände gegen fogleih baare Bezape 

lung öffentlich verfleigert, als: 

Divans, Seffel, Eommodes, Schreib : und Kleiderkaͤſten, 
Spiegel, Porzellain, Gläfer, Matragen, Bettläden, Bettdeden, 
Zifche, nebſt verfhiedenen Hauss und Kücdeneinrichtung, 

Wozu Kaufsliebpaber eingeladen find, 











. 552. Dergangenen Montag den 7. April ift dahier in einens 
Haufe, wo Gefelfchaft war, ein hellblauer Ternaur:Gahemirs 
Shaml mit Palmen von verfhiedenen Farben verziert, und 
ein Herenmantel von braunem Tuch, mit ſchottiſchem Zeuch 
gefüttert und mit einem Pelzkragen verfehen, abhanden ges 
fommen, ’ 

Dean verfpriht Demjenigen eine gute Belohnung, der dieſe 
Begenftände findet, oder anzugeben weiß, wo fie hingefommen 
* Nähere Auskunft gibt man in der Prannerögaffe Nro. 
147 





537. Bey Michaelis in Münden ſiud angekommen: 
Walter Seottd Werke, Stuttgard, Band 66 — 74. 
Collection portative, I. Serie Cah. 61, 62, 63. 





530. Es find beym Bierwirth Lichtenauer vor dem Karte 
Thor im Rondell rechts Mro. 1513 eine einfpännige und 
zweyſpaͤnnige Ghaife und 2 Würfe, ſehr modern gebaut, zw 
verkaufen. 


[ 
\ 


538. (20) Am Dienstag den 22. l. J. Vormittags 9 dis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr werden in der 
Behaufung des Hrn. von Grinwalt in der Frühlingsftraße 
Rro.285 über 2 Stiegen verfchiedene Effecten, als eine Gar 
nahee, Seffel, Käften, Tiſch, Betten, Matratzen, zwey Fuße 
Teppiche, einiges Kuͤchengeſchirr ac. gegen gleih baare Bes 
sahlung Öffentlich verfeigert ; wozu Kaufsluflige eingeladen 
werden, Münden, den 12 April 1828. 





Rebaktene: 5. 5. Sendtuer. Derlegt von Peter Philipp Wolf ’$ Kindern. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Mojeflät allerguädigftem Privilegium, 
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Zeitungs: Nachrichten, 


Ausland, 

Bremen, vom 30. Mär). Ueber die hier in Cris 
minal»Unterfuhung ſtebende Giftmifcherin*) erfährt man 
folgende ihren Lebenslauf betreffende Cinzeinheiten: Geſi⸗ 
na Timm wurde frühe an einen wohlhabenden Handwer— 
ker verheiratpet und lebte, da auch fie vom bemittelten 
eltern flammte, in phinreihendem Wohlſtande. Gie 
führte mit ihrem Gatten, obwohl er roh war, eine dem 
Anſcheine nach leidlihde Ehe und wurde Mutter von mebs 
eeren Kindern, von denen einige früh farben. Der böfe 
Leumund aber wollte ibe vorwerfen, daß fie gegen bie 
Duldigungen anderer Männer nicht gleichgültig fen ; ihre 
Schönheit und einnebmende Liebenswürbigfeit indefjen 
entFräfteten lange folde und ähnliche Gerüchte, Dod 
Ponnte es nicht verborgen bleiben, daß ein junger Mann, 
welcher einige Zimmer ihres Daufes bewohnte, ihr begün: 
fligter Liebhaber war. Die ſtraͤfliche Berhältnif warb 
oft Anlaß zum Zwieſpalt zwifchen den Ehegatten. Da 
farb plöplih ihre Gatte und es ergab fih bald, daß bie 
Dermögens + Umftände ziemlich gerrüttet waren. Gefina’s 
alter Dater, eim rebliher Mann, lebte noch und erFärte 
ſich willig, die vorhandenen Schulden zu begaplen, doch 
unter ber Bedingung, daß feinem einzigen Sobne, welder 
noch auf der Wanderfchaft war, Gefina’s Hans verfchries 
ben werden folle. Sie genehmigte dieß, doch als alles 
berichtigt war, ſtarb auch ihr alter Dater. Da ſchrieb fie 
iprem entfernten Bruder: er möge Fommen und fein Erbe 
annehmen. Er Pam nah Eurzer Zeit, wurde freundlich 
von ber einzigen Schweſter aufgenommen und — war 
kaum drey Tage unter ihrem Dach, ald auch ihn der Tod 
megraffte., Noch in demfelben Jahre verlor fie ihre drey 
Rinder und wurde nun ein Gegenſtand des allgemeinen 
Bedauerns. Wohl badete fie fi in Thränen, ertrug ins 
deß mit bewundernswürdiger Stärke das fchwere Verhängs 
niß und ward bald die verlobte Braut des früher er 


— — 

)Seit der Gehelmeroͤthin Urſinus zn Berlin, deren Bes 
Benntniffe fo viel Auffehen machten und die ihre Ber» 
breden durch langes Gefaͤngniß büffen mußte, dann der 
Anna Margaretha Zwanzlger, die im 9.1811 von dem 





Appellationsgericht zu Bamberg zum Tode verurtpeift - 


wurde, fcheint Beine Giftmifherin mehr den Namen eir 
ner deutſchen Brinvilliers verdient zu haben, als diefe 
Gefina Timm. 


auch den Schmerz über Diefen Verluft. 





mwäßnten jungen Mannes.‘ Mit ber Verbindung felbft ward 
gezögert, ber Bräutigam erfranfte und fiechte bald fichtlich 
dem Örabe zu. Umſtände erheifchten es indeffen, um Ge— 
fina’8 Ehre wenigſtens ſcheinbar zu retten, daf die 
Trauung volljogen werde, obgleih der Bräutigam ſchon 
halb eine Beute des Todes war. Als daher eine drohende 
Krifis eintrat, Meß Gefina einft noch gegen Mitternacht 
ben geiftlihen und einige Nachbarn rufen, welche nicht 
wenig erflaunt waren, fo fpät mod zu Hochzeit geladen 
zu werden. Gie wurden getraut; einige Stunden nad 
ber Zeremonie verfhieb der Neuvermählte. Diefer feltfas 
me Vorfall erregte neues Aufſehen und fcheuchte nun 
vollends die Eprliebenden ihres Geſchlechts von Gefina 
zurück. Die nun mehr als je Alleinitebende befiegte bald 
Ungeachtet ihe 
Ruf fehr gefunken war, fehlte es doch auch nicht an Stims 
men, welche ihr fortwährend das Zeugniß einer unermüds 
lien Woplipäterin der Armen gaben. Selbſt achtbare 
Aerzte rüpmten fie nur als eine milde Pflegerin armer 
Kraufen, denen ſie unaufgefordert erquicende Suppen be 
reitete und, wenn fie ihe nahe wohnten, felbit brachte. 
Verſchledentlich wollte dagegen zwar auch verlauten, daß 
bie Kranken nad ihren Suppen meiſtens noch kränker ger 
worden, ja oft fogar geftorben fenen, doch wer hätte folz 
che Ueußerungen nicht gern für allzu hämiſche Seitenbliche 
bes Neides gehalten und daraus lieber den fo oft bes 
währten Schluß gezogen: daf, wo Einmal ein gerechter 
Vorwurf hafte, die erfiuderifhe Bosheit ein Privilegium 
zu haben glaube, die ſchwärzeſten Befhuldiguugen bimu— 
fügen zu dürfen. Allem Gerede zum Trog, mar Gefina 
jedoch nicht lange zum zweitenmale Witte, ale ſich auf's 
Neue ein untadelhafter Mann um fie bewarb und bald 
Öffentlich mit ihe vertobt ward. — Aber fhon war der 
Hochzeittage feftgefept, als auch diefer zu Fränkeln begann 
und mad nicht gar langer Zeit an einer zehrenden Krank: 
beit verſchied. Diefer Todesfall gab bereits halberlofches . 
nen Gerüchten neue Nahrung und der Aberglaube bebaup⸗ 
tete: Geſina babe einem vergifteten Athem, weil Ales, was 
mit ihr in nähere Berüprung komme, ja mit ihr unter 
einem Dache wohne, flerben müffe. In ber That war 
es ihr fchom länger ſchwer geworden, die obere Etage ih⸗ 
eed Haufes zu vermietben, weil aud von ipren Miteins 
wohnern verfciedene unerwartet geitorben waren und 
(sur Vermepeung des Schreckens, welchen ihr Name ver: 
breitete) endlih gar die Sage ging, es fpufe in ibrer 
Wopnung. Alles diefes ſchien jedoc die rärbfelpafte Frau 
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nicht zu irren, fie blieb ſtets die freundliche, zuvorkom⸗ 
mende, überaus gefüllige Frau, deren Körperreiz und-eins 
nehmendes Weſen ihr ſtets Freunde erhielt. Beſonders 
wußte fie Männer anzuziehen und fo zu feſſeln, daß fie 
nach kaum einem Jahre zum vierten Mal und zwar mit 


einem wenigſtens ſeche Jahr jüngern Mann verlobt war.‘ 


Doch — ſchreckliches, grauenerregendes DBerbängnig! — 
Auch diefen berührte, bald nach dem Verlöbniß, die eifige 
Hand‘ bes Todes, Er zehrte allmäplig ab, wurde von ibe 


auf's zaͤrtlichſte gepflegt und — fan? den Undern nach in’s - 


Orab. Er batte ihr einen ‚bedeutenden Theil feines Ders 
mögend vermacht, und wie er fie geliebt und verehrt, be 
weifen die einfachen, früber im Bezug. auf fie ausgefproche» 
nen Worte: »ſie ijt für dieſe Welt zu gut.« Geſina murde 
indeſſen jezt noch mehr gemieden und fait gefürchtet; es 
ſchien als ob nad dieſem letztern Vorfall Fein Bewerber 
ibr mebr zu naben wagte. Sie felbjt ſchien ein zurücgezos 
genes Leben gewählt zu haben, und es vergingen Jahre, 
obne daß man irgend etwas Auffallendes von ihe gebört 
batte, Ram noch irgendwo die Nede auf die feltfame Frau, 
fo zuckten die, weldye gern das Yergite glaubten, bedeutend 
die Achfeln, Undere, menjchenfreundlicher Gefinnte, meinten: 
mebr unglücfeliges, verbängnißvolles Zufammentreffen von 
Unjtänden, als Schuld, babe fie in ziwendeutigen Ruf 
gebracht. — So urtbeilt der Furzfichtige Menfch, bis die 
Nemeſis erfcheint und plözlich den Schleier von lange vers 
büllten Hölentbhaten wegzieht. — Geſina's Wohnung ıpar 
für fie allein zu groß, und da ibre obern Zimmer oft Icer 
fanden, fo entfhloß fie ſich endlich, ihr Haus zu vers 
Faufen, jedoch unter der Bedingung, einige Zimmer für 
fib darin zu bebalten. Der neue Hansbefiker zog bey 
ide ein. Gin balbes Jahr nachher farb ihm die Gattin 
und fie übernahın es nun, für feinen Tifch zu forgen. Sie 
wa: überhaupt gegen ben noch jungen, bübjchen Mann, 
wie imıner, böchjt zuporfommend: fand aber ben dem ct 
was eignen, von Natur mißtrauiſchen Maun Peine Erwies 
derung, jondern abfchrecende Zurückhaltung. Dennoch 
rlieb fie ſtets die MWohlmwollende, Hülfreihe und redete 
ihrem Haudgenojjen,, der anfing oft über Unwohlſeyn zu 
lagen, Die Todesgedanfen aus. Doch Fonnte diejer Mann 
kein Vertrauen zu ihr gewinnen und es war ihm fogar 
oft zumider, die von ihr felbit bereiteten Speifen zu ger 
niegen, obne daß er fich Diefen Widerwillen erflären fonnte. 
Eines Mittags blieb ihm von einem Stück Schweinefleiſch 
ein Neft übrig, den er für fib als Frübſtück aufzubewah— 
ren bat für den nächſten Morgen, Als er es am andern 
Tag effen wollte, bemerkte er, daß eine weißliche Mafle 
auf der einen Seite als Ueberzug war. Dieß fiel ihm 
auf und er zeigte ed einem Bekannten, welcher ihm rietb, 
ben Arzt darüber zu fragen, Diefer Pam, erfannte au— 
genblichlich, daß jene Subſtanz Arſenik enthalte, und gab 
den Vorfall im Stillen bey der Polisenbebörde an. Ge 
fina’s Derbaftung war die Folge. Sie war auffer fi) 
uud verlor alle Zafjung. Schon die eriten Verböre er 
gaben, daß fie mır fogenannter Mäufebutter ihren Miteins 


laus will eine Woche fpüter zue Armee abreifen. 
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mwohner habe vergiften wollen unb ibm fchon öfters ber 
gleihen eingegeben habe. Spätere Gejtändniffe follen es 
auffee Zweifel fegen, daß fie der fchleichende Würgengel 
geweſen, der fo Dielen, welche ihr beiligites Vertrauen 


dieſem Ungeheuer fchenften, durch Gift das Leben "geraubi 


Babe, Mit grauenerregender Eonfequenz iſt fie dabey zu 
Werke gegangen und es ijk ihr fchredlich gelungen, durch 
die eaffinirtefte DHeuchelen in Worten und durch Thaten 
der Woplithätigfeit fo Diele zu täufhen. Die Miffethäs 
terin, die täglich verhört wird, harrt im Gefängniß dem 
Richterſpruch entgegen, der ohne Zweifel fo benfpiellofen 
Schandthaten angemeifen, einft über fie entfcheiden wird, 
Sranfreid. 

Paris, vom 8. April. Hr. Henri de Qarochejaquelin, 
Pair von Feanfreih umd Lieutenant in einem Hufarenre 
giment, wird in ruffifche Dienite treten. Dieſer jurge 
Difiziee ift der Sohn don Louis de Larodhejaquelin, der 
1815 In der Vendée um's Leben Fam und Neffe von dem 
1794 getödteten Henri de Larochejaquelin und 2 andern 
Dendder: Chefs, welche zu derfelden Zeit im Rampfe für 
Religion und König ebenfalls das Leben einbüßten. Be 
Fanntlicy bat feine Familie viele Helden aufzumeifen. Seine 
Tante, Fräulein Bucie de Larochejaquelin, ſtellte fib in dem 
bundert Tagen an die Spitze der Bauern des Boccage, 
um den von ihrem Bruder befehligten Ropaliiten zu Hülfe 
zu Fommen; ihre Proclamation wurde in ganz Frankreich 
mit Enthuſiasmus gelefeu. »Ihr folt mich“, fagte file zu 
den Bauern, rder Familie würdig finden, welche zum 
Wahlſpruche genommen bat: »Dringe ich vor, fo folgt 
mir; falle ich, fo rächt mich; weiche ich, fo tüdtet mich !« 

— Der durch unzählige Schriften befannte Herr be 
Pradt ift feit einigen Tagen ziemlich gefährlich Franf. 
Brofbritanniem 

Der E ourier fagt am 5. April: »Die lebten Nach⸗ 
richten aus Konitantinopel und Petersburg bringen nichts 
Neues von Eebeblichkeit.e Wir müffen ed wiederholen, 
denn man bat im Publifum Gerüchte verbreitet, welche 
dajfelbe glauben machen follen, nicht nur zwiſchen der 
Pforte und Gelechenland fen Alles auf dem Wege ber 
DVerföhnung, fondern die Pforte zeige auch Neigung, bem 
Rufen nachzugeben, den Tractat von. Ukjerman zu voll 
zieben und fogar eine gewiſſe Geldfumme-an Rußland 
zu bezahlen. Un dem Allem iſt nichts Wahres. Die ruf 
fiihen Truppen find noch nicht über den Prutb gegangen, 
aber der’12. April ift dazu beitimmt. Der Kaifer Nico» 
Die 
Pforte bat zwar den Griechen einen dreymonatlichen Waſ— 
fenftilftand zu Bewirkung ihrer Unterwerfung angeboten, 
aber noch Feinen Schritt getban, der irgend eine Neigung 
zeigte, Nußlands Forderungen einzugeben. Im Gegentpeil 
dauern ihre Kriegsrüftungen fort ıc.« 


Snlandb 


Münden, den 15. Adril. 
Heute hatte die fünfzigite öffentliche Sitzung der 
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Kammer der Ubgeorbneten Statt. Don Geite der Regie 
rung maren zugegen: ber fönigl, Staatsrath v. Stürmer, 
der k. Minifterialeatb Greiner. j 
Tagesordnung. 1. Bekanntmachung der Cingaben. 
II. Vortrag bes zweyten Ausſchuſſes über den Geſetzent⸗ 
mwurf » die Häuferjteuer betr.« Hierauf begann (III) die 
Brratpung über den Entwurf »das Grunditenergefep betr.“ 
Es hatten fich über diefen Berathungsgegenftand mehrere 
Redner aufzeichnen laffen. Als erjter Redner betrat der 
Ubg. Fehr. v. Uretin die Tribume, nachdem das Präfidium 
eröffnet hatte, daß die Berathung über den Geſetzentwurf, 
die Einführung einer allgemeinen Häuferfteuer betr., unmits 
telbar jener über die Grundſteuer folgen werde, Der Redner 
begann mit Aufftelung des Sapes, daß Domainen im 
Staate nicht Vortheil bringend ſeyen. Er belegte feine 
Behauptung mit mehrfachen Gründen, namentlich bolte er 
aus der Statiſtik beitehender Staaten Beweiſe für die Ber 
hauptung, daß durch die Domainen der Population Eintrag 
geſchehe. Er ging hierauf auf die directen Steuern über 
und verbreitete fih über die Schwierigkeit und Notb⸗ 
wendigkeit der gleichheitliben Vertheilung und zweck⸗ 
mäßigen Erhebung dieſer Steuern; er berübrte die mans 
nichfaltigen bisher aufgeitellten Steuerfofteme ; — das pb u: 
fioceratifche Soitem, als in feinen erſten Grundprin+ 
gipien unrichtig, vermwerfend, ging Er auf das Gpflem 
ber Meffungen (Detail Mejjungen) über, gegen wels 
ches er ſich gleichfalls, fo mie gegen jenes auf die Scha— 
jung gebaute, aus mebreren Burz entivicelten Gründen 
ausfprah (Proviforium in Banern und deſſen machtbeis 
lige Folgen); die Vermögens» oder Einfommend- Steuer 
fand Er gleihfals nicht frev von Unvollkommenheiten 
(Spitem des Freyhrn. von Seutter); dem gegenwärtigen 
Geſetz « Entwurf feine eine allgemeine Vermö— 
gensiteuer zum Orunde zu liegen. Auf die einzelnen 
Beitimmungen des Gefches übergehend, berührte der Red» 
ner vorher noch jene Eigenſchaften, melde eine wohlge— 
ordnete, zmedmäßige Steuer am fib tragen müſſe. Zu 
ben 99.3, 5, 8, 27, 28, 30, 35, 34, 51, 84, 118 madıte 
ber Redner, theils vom Entwurf, theils von den Anfich- 
ten bed Ausſchußes abmeichend, mehrere Bemerfungen 
und brachte, ae Ton aus Erfahrung gebolte und auf land⸗ 
wirtbfchaftliche Meinzipien gegründete Modififationen und 
Unträge in Vorfchlag: Ben den $$. 1, 21, 22, 25, 35, 
38, 45, fchloß Er fib den Anfichten des Ausſchußes an. 
Der Ubge. Graf von Denzel: Sternau trat ald zweiter 
Redner auf, Derfelbe, die Wichtigkeit des Beratbungss 
®egenflandes Furz berührend, erwähnte der Verdienfte des 
Uusfchuffes um vorbereitende Ausführung und Bearbei- 
tung des Geſetz⸗ Entwurfes. Noch Niemand babe an der 
Dringendpeit und Nothwendigkeit eines algemeinen Be: 
ſteuerungs-Geſetzes gezweifelt; nur um die Art der Aus— 
füpeung handle es fit. — Ein großer Echritt für Des 
frevung des Grundbeſitzes von einer fibweren Belaflung 
fen in Bayern bereits gelban worden durch Aufbebung der 
Gteuerausnabmen 10. Der Redner beztichnete hierauf 


‘den Standpunft, von welchem aus ein fo wichtiger Ge 


genftand beratben werden folle, und ſtellte die erſten Grund⸗ 
zũge einer weiſen, gerechten und erfolgreichen Beſteuerung 
auf, und wũuſchte, es möge Jeder redlich dazu beyzutragen, 
om eine definitive, möglichit gleichheitliche,, allgemeine 
Steuer zu erhalten. Der gegenwärtige Entwurf bringe 
das Beite, was biöher noch in Bezug auf Beiteuerung 
und ihre Orundfäpe geleitet worden; trage er Unvoll⸗ 
Eommenpeiten an fih, fo tbeile er bierin nee das allges 
meine Loos aller menfhlihen Werfe und Einrichtungen, 
und er verdiene darum micht minder den vollen Dank 
der Nation. — Der dritte Redner, Abgeordn. Mäzler, 
erflärte, daß er, in mie ferne er fünf und zwanzig Jahre 
unter dem Pandeolfe gelebt, nur in fe ferne über den 
vorliegenden Entwurf fpreden und feine auf Erfabrung 
gegründeten Unfichten mittheilen wolle. Er ging von ber 
hoben Notbmentigfeit aus, vor allen Dingen die Kräfte 
des Volks Pennen zu lernen, ehe man zum Maofitab und 
zur Vertheilung und Erhebung der Steuer ſchreite. Ers 
leidhterung werde nicht berbengeführt duch Erfparung 
allein, denn nicht jede Eriparung fen mit einem guten 
Erfolg verbunden; nur gleichheitliche Vertheilung als 
ler Laſten des Staates auf deſſen gefammte Kräfte 
merde eine ſolche Erleichterung berbenführen. Redner zog 
auch die Häufer:, Erwerb: und Gewerbſteuer mit in feine 
Beurtheilung, indem er glaubte, man könne alle biefe 
Gteuern unter den Colfeftiobegriff einer Defteuerung alles 
reinen Cinfommens oder Erwerbes fubfummiren. 
Er erflärte, er müſſe diefen Entwürfen vollkommen ben: 
ffimmen und merde fi nur ben der Erwerb + und Ge 
werbjteuer verenlaßt finden, einige Modifikationen und 
abıweihende Anſichten vorzutragen. Der ®rundbefig 
fey bisher in Bahern Dbjeft der Beſteuerung und leider 
fen er es in einem vorzüglichen Grade gemefen. Beſteue— 
rung bes Orundbefipes müjfe fenn, nur dürfe derfelbe nicht 
im Derbältniß zu andern Etener: Objekten prägrapirt 
werben. Ungemein fihwierig fen die genaue Ausmittlung 
des Nod: und ReimErtrages; böhft unvonfommen 
fep der andere Weg der ECompofition; der Entwurf 
fuffe aufder Ertragsfäbigfeit; die frage, „was kaun 
ein gegebener Acker ertragen ?« ſey leichter zu beautwor: 
ten, als die andern, »was erträgt er wirklich ?«; felbft 
mit Durcfchnitts « Berechnungen werde man bey lepterer 
Frage nicht im der Urt ausreichen, um bierauf cin gerer 
geltes, gerechtes Deiteuerungs» Enften zu gründen. Der 
Nedner fchloß mit einigen Bemerkungen zu einzelnen Pas 
ragrapben, tbeild in Bezug auf den Eutwurf, tbeils, um 
einige Debauptungen und Anfichten der vorgebenden Rede 
ner zu widerlegen. Ben vorgerücter Zeit und nach Ders 
lefung (IV.) des Protofolld der vorigen Sitzung ſchloß 
das Präfidium die heutige Sıyung und beraumte die nächſte 
auf Mittwoch dem 16. April früb 9 Uhr an. 
Bermiſchte Nadhridtem. 
Dünden, 15. April. Das geftern im Odeon fhatts 
gehabte Conzert der Die. Thereſe Baudinger, einer 
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Schülerin des C. Ejernp und C. M. v. Bocklet in-Wien, 
hatte ſich eines großen Beyfalls zu erfreuen. Die junge 
Conzertgeberin teug ein Conzert von Herz in A dur und 
Bariationen von Czerny mit ungemeiner Leichtigfeit und 
Bellimmtpeit vor. Mau fab, daß fie in dee Schule fo 
berühmter Meifter einen fejten Grund zu ihrer mufifalis 
fhen Ausbildung gelegt hat, daher wir bey dem Grade 
von PVirtuofität, den fie bereits befigt, und bey ihrem 
ausgezeichnggen Talente für Mufif, womit fie den eifrig- 
fen Fleiß verbindet, nicht, zweifeln, daß fie fih bäld an— 
bern berühmten Künjtleen auf dem Piano: Forte würdig 
anfchließen werde. 

Auffer den mit Benfall aufgenommenen Leitungen des 
Hrn. und dee Mad, Pellegrini, welche ein Duett von 
Coceia vorteugen, und bes Hru. Hom, welcher ein 
Diolin - Conzert von Rhode fpielte, wurde das Ganze be- 
fonderd durch eine Arie von Paccini verberrlicht, welche 
Mad. Sigt: Bespermann mit fo bezaubernder Schön: 
beit vorteug , daß der Beyfall, den ihr das hochentzückte 
Qublifun dafür zoflte, fait Fein Ende nehmen wollte und, 
nachden fie ſchon abgetreten war, neuerdings zum Aus— 
bruch kam und fortwährte, bis fie, um für fo glänzende 
Anerfeunung ihres Gefanges zu danken, nochmal das Drs 
cheſter betrat. 

— Fünftigen Montag, ben 21. April, wird der Herr 
Conzertmeiſter Rnopp, aus Meinungen, in einem von 
ibm veranftalteten großen Bocal- und Inftrumental-Cons 
zert ſich bören laffen. Diefer Virtuos hat fih in Gtod: 
holm, Koppenbagen, Hamburg ıc. einen großen Ruf dur 
fein meijterhaftes Spiel auf dem Bioloncel erivorben. 
Deffentlihhe Blätter rühmen fowop! den hoben Grab von 
Vollendung au ihm, den er fich im Technifcen feiner Kunft 
zu eigen gemacht, als auch feinen Fräftieen und zugleich 
überaus zarten Vortrag, Wir Fünnen daher den zablreis 
en Mufitfreunden unferer Hauptjtadt im voraus einen 
‚genußreichen Abend verfprechen. 

— Der Verein für Schillers Denkmal made die erfle 
Lite der dazu eingegangenen Bepträge befannt. Gie, bes 
fagt 5754 fl. 22 fr., mworunter 1092 fl. Einnahme bey 
Auffübruug des Wilhelm Tel zu Etuttgart und 900 fl. 
Einnahme ben Aufführung dejjelbeu Stückes in München, 





GremdensAnzeige. . 

Den 15. April. (©. Hahn): Sr. Rauken, Edelmann von 

London. (8. Krenz): Hr. Steinbrüd, Maler von Berlin ; 

Hr. Reined, Maler von Danzig. (©. Stern): Hr. Silverio, 

Handelsmann von Kraiburg. (GG. Löwen): Sr. Biermann, 
Weinhaͤndler von Burghaasbad. n 


Bien, vom 11. April. Gtaatöfchu!d : Berfchreib. zu 5 PG. 
8843 Rothſchild. Looſe von 1820 —— ; von 1821 115745 
Bankactien 100003 Wiener: Stadtbant:Obglit. zu 21% pEt. 
in EM. 42%, ; Kurs auf Augsburg fir 100 fl. Eourr «Gulden 
— Ufo. — Eom. :Münz. — 


Paris, vom 10. April, Gonfol. 5 Pros. 102 Fr. 206. 





3 Pro. 69 Fr. — E.; Falconet — Fr.; Bankactien — Fr. 
ee Te TE — 


Redafteur: 3. I. Sendeiner 


. Königl. Hoftheater an der Refidenz. 
Mittwoh: Der alte FJüngling, Qufifpielin 1 Alt, nah 
dem Franzöfifchen von Gaftelli; dazu 

Die Feuerprobe, Luflfpiel in 1 Akt von Kotzebue. 


535. (2a) Anmefens = Verkauf. : 
Unterzeichneter geden?t fein eigenes Anweſen, beftehend in 
2 Häufern, Braͤugerechtigkeit, Maljtenne, Brennbaus und 
Dörre, und den übrigen Utenfilien, dann 6 Tagwerk Wiefen 
aus freyer Hand zu verkaufen, und es kann darauf eine ger 
Summe liegen bleiben; Nähere Auskunft durch franfirte Briefe 

ertheilt der Eigenthuͤmer 
Franz Welshofer, 
Bierbrauer in Landshut. 


506. (25) In eine hiefige Mode» und Schnittwaaren-dands 
lung wird ein junger Menfh aus einer guten Familie in die 
Lehre gefucht, weldher die möthigen Vorkenntniſſe befigt. — 
Das Nähere tft auf dem Rindermarkt bey Deren Kaufmann 
Gelb zu erfragen. 


529. (25) In der Marvorftadt Nro. 205, im Nebenge 
bäude des Heren Mechanitus Ertl, ſind zju ebener Erde eine 
Parthie Hornfpäne, welhe als wirkſamer, 6—8 Jahre anhab 
tender Dünger den Bartenbefigern nicht genug empfohlen werben 
Tann, um billigen Preis zu verkaufen. 


547. Unterzeichneter * hiermit zur Anzeige, daß er 
feine bisherige Wohnung verändert habe. 
Dr. Dettinger, 
r präftifher Arzt und Augenarzt, 
wohnhaft auf dem Riudermarkt Rro. 617 
im erften Stod, 


548. (3 0) Acht Tagwerk 21 Dezim. guter zweymaͤdiger 
Wiesgrund am Türfengraben, größten Theils zu Bauplägen 
geeignet, find zu verkaufen. Das Uebrige zu erfragen in der 
Koͤniginſtraße Nro. 61. 


* Sn der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung ti 
gu haben: 
Lieder und Bilder aus Albrecht Dürer’s Leben. Zur Fepe⸗ 


der Grundfteinlegung des Dentmald, von Wilder, Mi 
Kupfern. gr. 4. Nürnberg 5 fl. 





527. Ben Falter und obm, 
k. 6. Hof: Mufitaliene und Mufit » Inftefinenten » Handlung, 
Nefidenzitrade Mro. 33, ift aus der Prefie gelommen: 
Bavorit Berliner Galopp für Piano Forte. Preis 
netto 6 Er. 
Diefer Galopp wurde während der Garneval meprmalen 
gemadt und von Jedermann mit Vergnügen gehört. 


542. Bey F. W. Mich aelis Buchhändfer in Münden 
Raufingergafie Nr. 1014 iſt angefommen: 

Gabiners:Bibliotpek der deutſchen Glaffiter 19. und 
20. Lieferung zu 18 Be. mtpält: die Abderiten von 
Wieland ir und 2e Tell. 

Miniatur⸗Bibliothek der deutſchen Glaffiter 19te und 
20fe Lieferung zu 9 Er. enthält die Abderiten von 
Wieland Ir und 2r Theil. 


Berlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


Nro. 02 


17. April 1828. 








Amtliche Nachrichten. 


Münden, den 47. April. 

Das nenefte Stücd des königl. Regierungäblatted, vom 
16. d. Mis. enthält, unter anderem, die am 20. März 
erfolgte Ernennung des Staatsrarhes Sehen. v. Pfeffel 
zum außerordentlihen Geſandteu und bevollmächtigten Mir 
aifter an dem kgl. franzöfifhen Hofe, 

— Berner haben Se. Maj. ber König vermöge m 
den k. Oeneral:Commiffär Frheu. v. Zu Rhein in Würz⸗ 
burg unterm 25. März d. J. erlaſſener allerhöchſten Ent⸗ 
fhliefung den proviforifdhen reis: Mebdizinalratd Dr. 
v’Hutrepont zu Würzburg bdiefer Funetion, unter Be 
jeugung der allerhöchften Zufriedenheit mit feinen bisher 
geleiteten nügliben Dienften wieder zu entheben, und zu 
der hiedurch erledigten Stelle eines Medizinalrathes der 
Keglerung des Untermainfreifes den temporär quieseirten 
Kreis-Medizinalratp Dr. Carl Jakob Dieuff proviſoriſch 
zu ernennen, und vermöge an die k. Regierung bed Ifar- 
Kreifes, 8. d. J., unter'm 21. März d. J. erlaffener aller» 
böchflen Entfchlieffung den temporär quiescirten Ctabt 
Commifjär von Straubing, Morik Kapeller, als Land» 
Richter in Tegernfee zu ernennen ollergnädigft gerubt. 

— Be. Maj. derkönig baben vermöge allerböchflen 
Eignats vom 11. März d. 93. dem Müllermeifter Jobann 
Gg. Feiner von der oberen Unmüble, Ldg. Waſſertrüdin⸗ 
gen , welcher fich von jeher durch feine muflerbafte Uneis 
gennüßigfeit und durch befundere Wohlthätigkeit gegen 
Arme und Nothleidende rühmlichft ausgezeichnet und vor: 
züglich In den Theuernngsjohren 1826 und 1817 der lim: 
terflügung der Dnngernden durch unentgeldliche Verabrei⸗ 
Kung von Mehl, Brod und andern Lebensmitteln ein die 
Summe von mehreren tanfend Gulden betragenbes Dpfer 
brachte, zur öffentlichen Anerkennung diefer feltenen Ver: 
bienfte um bie leidende Menſchheit, das goldene Eiwils 
Berdienft: Ehrenzeichen huldvollſt zu verleipen gerubt, 

— Ge Maj. der König haben Sich unterm 16. 
Drärz d.3. allergnädigft bervogen gefunden, bem Kirchen⸗ 
Matb und Dekan Epr. Ernit 3. Schöner zu Harburg 
das Ebrenkreuz des koͤnigl. Ludwigs » Ordens huldvollef 
zu verleihen. : 

— Be. Maj. der König haben den Zahnarzt und 
Profeffor Dr. Earl Zofepp Ringelmann zu Würzburg 
ein Privilegium gegen den Nachdrucd einer von ihm un- 
ter dem Titel: über Mund» und Zahnübel, Herauszuges 
benden Zeitſchrift zu ertpeilen geruht, 
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Zeitungs s Nachrichten, 


Yusland 

Heffen. Darmſtadt, vom 9. April. Der 
Leibarzt Gr. k. H. des Großherzogs, Hr. Dr. ©. Frhr, 
v. Wedekind, macht in der heutigen Zeitung zur Beruhie 
gung aller getreuen Untertbanen unfers verehrten Landes 
Daterd bekannt, daß Höcftdiefelben fi auf dem Wege 
vollfommener Genefung befinden, 

— Die jezt in Franffurt a. M. befindlichen 6 Dfagen, 
nämlihd 4 Männer, Oberhäupter diefes Stammes, und 2 
Brauen, find im ruſſiſchen Hof täglıch für einen Pleinen 
Thaler zu fehen. Sie werben von da nad Dresden und 
Berlin gehen, 

i Granfreid. 

Paris, vom 9. Upri. Um die Deputirtenfammer 
volzählig zu machen, find gegenwärtig Überhaupt no 37 
Depufirte zu ernennen, nämlich: 28 in Folge doppelter 
Wahlen; 5 durch die Aunullirung der mmtlichen Waps 
len des Departements bes Wasgau’s; 1 durch die Annul⸗ 
lirung der Wahl bes Hrn. v, Ehardonnet (Saone und 
Loire); 1 durch die Abdanfung bes Hrn.v. Merch (Doubs); 
1 durch die Abdankung des Barons Dubay (Urdedye) und 
1 für Corfifa, an die Stelle des wegen unzureihenden 
Alters zurücgewiefenen Hrn. v. Datismenil. 

— Die Nadribt von ber Eiuſtellung der a 
in Toulon zeigt fih immer mehr als grundlos. Es IR: 
gen auf dortiger Rhede nicht weniger als 34 franzöfifche 
Kriegöfchiffe jeder Größe bereit, um 6 Regimenter Buße 
Dolls, jedes von 1200 Mann, nebjt 400 Dann Artillerie 
und 300 Mann vom Genie-Corps einzunefinen. Am 1. 
April iſt eine franzgöfifche Brigg mit niehreren Ingenieur 
nah Morea abgefegelt. ie follen in Auftrag der Regier 
rung bort Plane aufnehmen und Stellen für die Lager 
der Truppen bezeichnen. In Folge der franzöfifhen Rü⸗ 
ſtungen rüftet fih aber die Regierung von Algier, melde 
noch immer eine große Menge Korfaren im mitteläubis 
fhen Meere kreuzen bat, eifrig. . 

— Der Marquis Chaves, deffen Rückreiſe nah Por- 
tugal früher als naͤchſt bevorfiehend oder fchon erfolgt, 
angefündigt worden war, befindet fi) noch immer ruhig 
Rı Frankreich. 

Großbritannien. 

London, vom 7. April, Cin Brief ans Corfu vom 

24. Februar fagt: »Das Schiff Ppilomele ift fo eben hier 
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angekommen mit Depeſchen des Dbriiten EradoT, die ſich 
auf die Sendung beziehen, womit dieſer Offizier von feiner 
Regierung war beanftragt worden; man erfuhr durch diefe 
©elegenheit, daß Sir Frederic Udams und der Dbrilte 
Eradod fi) nah Modon begeben Hatten, um Ihrahim 
Paſcha zu vermögen, Morea zu räumen, indem fie ihm 
vorjtellten, im Ball eines Krieges zwifchen der Pforte und 
den Alliierten würde feine Armee vernichtet werden. Ibra— 
bim eewicderte ihnen, daß er nichts thun Fünne, obne die 
Befehle feines Vaters. Hierauf batte fih der Obriſte nach 
Ulerandria begeben, wo er am 10. Febr. anlangte.. Nach: 
den berjelbe in einer Zuſammenkunft mit dem Pafcha 
Diejem den Zweck feiner Sendung vorgetragen, ermwiederte 
Mehemet Aln: Als Untertban der Pforte könne er nichts 
tbun obue die Befehle feines Deren; er wolle aber foglerch 
einen Tatarn nach Konfantinopel ſchicken, um den Wıllen 
des Sultans zu vernebmen, Der Obtiſte Cradock blich 
zu Alexandria, um die Uutwort des Sultans zu erwarten. 

»Ibrabim Paſcha, begleitet von einem Theile der türs 
fif.ben und ägpptifhen Schiffsmacht und 8000 Arabern, 
war nach Ulerandrien zurüchgefowmen; lieh aber zu Mas 
varin uud in andern Feſtungen Morea's Garaifonen zus 
rück. Abrabim hatte am Bord feiner Flotte 3000 grie: 
chiſche Sclaven; die meilten von dicſen waren Weiber 
und Kinder; die Weiber, welche jung waren, wurden auf 
dem Bazar für go und die Kuaben von 15— 16 Japren 
für 50 Piaſter verfauft. 

‚Man bat auch durch die Pbilomele erfahren, daß ein 
türkiſches Linienſchiff und eine türfifibe Fregatte mit 2000 
Eclaven am Bord unweit Alexandria mit allen *"arauf 
befindlichen Meuſchen untergegangen jen.« 

— Dus Londoner Dlatt der Staatsmann « vom 7. 
April behauptet, daß die franzöfifche Regierung den Plan 
habe, Algier zu colonifiren und die Mauren daraus zu 
verjagen. &ie wolle daſelbſt, wie England in Botany 
Dai, ein Depot für bie zur Deportation Derurtbeilten, 
Heimathlofen und die Sträflinge bilden. Da der Boden 
von Algier fehe fruchtbar fen, jo wolle Franfreih, dem 
es an Colonieen gebredhe, eine ihm näber gelegene Colonie 
zu gewinnen juchen, melde zu Hervorbringung allee Er— 
jeugnufe dee Wendekreife geeignet wäre und einen geräus 
migen und bequemen Hafen im mittelländiſchen Meer ges 
währe. England, fept genanntes Blatt binzu, dürfte die 
fen Plan (wenn berfelbe anders gegründer ijt) nicht gern 
feben und leicht, während es die Seeräuberen im Urchipel 
mit einem Geſchwader bekämpfe, ein anderes zue Beſchü— 
$ung der Geeräuber von Algier abfenden. 

— Dömannifhes Reid. 

Einer Nachricht aus Eorfu vom 18. März im der 
Rlorentiner- Zeitung zu Folge, bätte Ibrahim Pafıha im 
Sinne, auch die Feitungswerfe von Patras gleich jenen 
von Teipofisza zu ſchleifen und dann erjt fi) nach Alexan⸗ 
dria einzujchiffen. 

— Beſchluß der geſtern abgebrochenen Nachrichten aus 
Sriehentand. So groß auch die Opfer find, melde 


die Griechen bis auf diefen Tag gebracht haben, fo groß 

auch die Hülflofigkeit feun mag, in welche die Nation ver: 

funfen it, fo brfipt Griechenland doch noch die Kraft der 

unbeugfamen Tapferkeit feiner edlen Söhne, fomwobl zu 

Lande als zur See; es befißt ohne Zweifel darunter Min» 

ner, die immer bie erſten Cigentbümer und Kaufleute ge» 

wefen; eine Claſſe von Gtaatsbürgern, die manche Neite 

ihres Vermögens mnd ihres Anfehens gerettet haben, fo» 

mobl auf den Jnfeln, als auch in den Provinzen von Mo: 

rea und dem Feſtlande von Griechenland. — Ueberzeugt 

von den edlen Gefühlen dieſer Elaffe, bin ich verfichert, 

daß der Patriotismus dee Griechen der griechiſchen Regie 

rung die Mittel verſchaffen merde, um auf Furze Zeit 

Mund: und Kriegs « Dedürfnife für die Armee und die 

Slotte, ohne anderes Entgelt für den Uugenblich, zu bes 

flreiten, und von dieſem ſowohl (durch mohlbabenderen 

Geriechen), als von jenen (den Soldaten und DMatrofen) 

die Dienjle zu erhalten, welche die Rettung Griechenlands 

erfordert. — Sobald aber die griechiſche Regierung den 

Benitand ber von den verbündeten Mächten erwartete , 
Mittel erbalten und die Nupung der National Einkünfte 

verjtindig geregelt haben und genießen wird, dann wird 

fie vor allem ſich breilen, die doppelte Schuld abzutragen, 

die fie Heute eonteabirt baben dürfte. — Eritens wird fie 

dann baar auszahlen die Löhnungen der Soldaten und 

Matrofen, bie dieſen neuen Feldzug gegen bloße Koſt und die 

nötbige Munition, mitmachen werden. Zweytens wird fie 

den Darieipern die vorgeitrecften Summen wieder zurück 

zabien; es fen denn, daß fie ſelbſt es verzögern, ordent- 
live Intereſſen zu bezieben für die Termine, die contra 

birt wurden. — Das benliegende Deeret Nr. 7 gibt bie 

erfurderlichen Aufklärungen über die vorgeichlagne Unſtalt. 

— Ich babe nur nech eine andre Demerfung binzuzufür 

gen. Die Theilnahme der ganzen chriſtlichen Welt für 

Griechenland, feit dem Beginn des gegenwärtigen Kam— 

pfes; die Woplebaten, die Griechenlaud erbalten durch die 

zahlreichen Benträge, die in Europa zur Erleiipterung feis 
ner Leiden Statt gefunden; die Wünfche für deifen Net 

tung, geben mir gegründete Hoffnung, daß auch viele 
wohlhabende Fremde mit Freuden, zu diefer entſcheiden- 
den Stunde, in die macilepender Maaßen organifirte 
Bank einlegen werden. Yegina den 14. Fchruar 1828. 
Der Präfident: 3.4. Capo d’srias. — Der Staats⸗Seo- 
rerär: ©. Ttikupi.« 

Nachitebendes ift der Indatt des in obiger Defanntmas 
dung erwähnten Decrets: »Öriechifcher Staat. Der Prüs 
fident von Griechenland, nachdem er feine Abfiht dem 
Panpellenium mitgetbeilt und das Panhellenium fein Gut 
achten gegeben, beerefirt: Attikel ı Es wird eine Bank 
(Apyuatiatixij Tpareca) errihter. Art. 2 Die Capis 
falten dieſer Ban? beſtehen aus den verfibiedenen Sums 
men, die ibre Theilnebmer (Uctionnäre) einlegen werden, 
um acht Procent jäbrlicher Zinfen davon zu zieben. Art. 3. 
Die Bürger, die nicht anders an der Dank Theil haben 
können, als daß fie ihre Producte anbieten, die im Aus: 
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Lande verfauft werden Fünnem, werden dieſe Producte dem 
Directoren der Bank überliefeen und dieſe werden ihnen 
(den Actionnärs) Obligationen zu dem Betrage des Werth 
der Producte ausjiellen. Urt. 4. Die der Bank anvers 
trauten Suurmenr werden auf ein Jahr lang gegeben. 
Urt, 5. Nach diefem Termine haben jene, die ed wollen, 
das Recht, ihre Copitalien ganz oder zum Theil zurückzu— 
nehmen. Nur müjfen fie diefes ihr Derlangen den Bank, 
Direetoren einen Monat vorher anzeigen. Urt. 6. Nach 
Errichtung dee Banf werden die Obligationen, melde die 
Bank: Directorem den Yetionnärg ausitellen iwerber, ohne 
Abzug, angenommen benm Kaufe der Staats: Einfünfte, 
bey Uebernabme dem Verderben ausgefepter National Be— 
fipungen, auch als Hypothek zu Folge des herauszugebens 
den Decrets über das Hoputbefenwefen, auf der Orunds 
Lage des Geſetzes Ne. 51, und endlich beym Kaufe vom 
Nationalgätern, wenn die nächſt zufanımenteetende Natios 
nal-Berfammlung: die Veräußerung eines Iheils derfelben 
befchließen wird. Urt. 7. Der Probulos der Finanz Ub: 
tbeilung des Panbelleniums, mit zwey von dem Präfidens 
ten ernannten Mitarbeitern, find die Directoren ber Bank. 
Art. 8. Cine befondere Unordnung beſtimmt den Organis— 
mus der Bank nnd allee Zweige ihrer Direction. Uegi— 
na, den 14. Februar 1928, Der Pröfident: 3. U. Capo 
v’jitrias. — Der Staats-Sekretär J. Trikupi. 


Inland. 
München, den 16. April. 

— (Zur fünfziglem Cipung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten. Aus dem DBortrag des Nef. Dr. Gener über ben 
Gefep:ntinurf einer algemeinen Häuferfteuer.«) — 

Ubfchnitt 4 Der vorliegende Geſetzentwurf eines 
algemeinen Hougiteuer- ®efepes in Danere macht fi zue 
Aufgabe, die Häuferfteuer in allen Theilen des Neiches, fos 
wohl in den Städten ald auf dem ptatten Lande, uach 
gleichen Grundfäpen zu vertbeilen. Den Maafitab biezu 
fol nicht die überbante Grundjläche, nicht der Capitals: 
Werth der Häufer, nicht ihr Fubifcher Inhalt, nicht ihre 
äußere oder innere Ginrichtung, fondern blos ihre Nußung 
beilimmen. Die Nupung einer Sache ijt aber nichts Ans 
deres, als ihe Ertrag, und diefee kann fib nur aus dem 
Sclbjtgebrauch oder aus ihrer Vermiethung ergeben; dar: 
um fol die Nupnng dee Häufer (ſämmtlicher Gebäude) 
nach ihrer Micrbertragsfäbigkeir bemeſſen werten, mwebbe 
iu dem jübrliden wirklichen oder dem md lichen Mierber: 
trag gefirht wird, Diefe Notzung ‚der Häufer ſoll üderall, 
wo in wirfliben Mietibeftanden noch Knbslitspuncte vor— 
liegen, durch ecuteolirende Aofrabıue der jäbelichen Mierhr 
Zinſe wirklich vermietbeter Häwier oter Däuferibeile, und 
durch eine an Muſſern abeleisbente Mietbeinfnägung une 
vermietheter Häuſer und Häbiettheile gefunden werden; 
da, wo in wirifisen Mietbbenänden Peine genüglichen Uns 
boltgspuncte für die Scähang mehr vorbanden find, Durch 
Bırfäuffacken jenes Grundertrages, welcher für die übers 
baute, jo wie die durch Hofräume in Unſprach genommene 


Fläche nach den Beſtimmungen bes $. 35. des Orund- 
Steuergefepes ausgemittelt werde, das heifit, das fünf: 
fache Grundſteuer Simplam von der höchſten Bonitätsclaffe 
der Ortsflur foll bier das Simplum der Häuferfteuer 
werder, während bey der Grunditeuer fchon das einfache 
Gteuerfimplum für deu überbauten Arund und Boden mit 
Horaum aufgenommen und nach den Beilimmungen bes 
Finanz -⸗ Oeſetzes drey⸗, vier» oder fünffach bezahlt werben 
ſoll. — In diefe Kategorie ſollen insbefondere jene Ges 
bäude gereibet werden, welche ausfchliegend dem Betriebe 
der Landmwirtdfibaft gewidmet find, dann die Schlöffer auf 
dem platteır Lande, in fo fern dieſe lehtern nicht vermies 
thet find. — Bro Hauptgebiuden fol der geringite Mieth⸗ 
Ertrag 20 fl, ben Nebengebüuden 5 fl. fenn. — Wo Fein 
Mieryertrag ausgemittelt werden Eanır -und dafür der 
fünffache Orundertrag angenommen mird, fol der kleinſte 
überbaute Play mir Hofraum auf 100 Tagmwerf, der 
größte aber auf 5/+ Tagwerk Flächeninhalt feſtgeſetzt und 
in dieſem Verbältniß beiteuert werden. Bon jedem Guls 
den Mierbertrog, jo mie von jedem ass dem fünffachen 
Orundertrage fiib bildenden Gulden wird, wie bey der 
Brunditener, ein Kreuzer als Steuerfimplum bezahle. Die 
Zahl der Häuferjleuer - Sünpla wird übrigens, wie ben 
der Gtundſteuer, künftighin verfaffungsmäßig alle ſechs 
Jabre in dem periodikhen Finanz Gefege ausgefprocen 
und es handelt ſich ſonach ben dem gegenwärtigen Häuſer—⸗ 
Steuergeſetz gae wicht davon, ob künftig mehr oder wenis 
ger Häuferjtener als bisher. gezablt werden fol, fondern 
blos von der allgemeinere und gleicheren Vertheilung 
der Häuſerſteuer ine Vergleiche mit den übrigen Steuern 
im Staate. 

Abſchnitt IT. Vor allem fen die Frage zu entfcheir 
den: Ob Fünftig im Königreiche Bahern eine von den übe 
tigen Staats : Abgaben ausgefhiedene allgemeine Häuſer⸗ 
Steuer bejteben je oder nicht? Es gibt int Königreiche 
Banern fibom lange nicht nur eine, fondern mehrere und 
febe verfchiedene Arten von Hüuferjteuern, ober bis jest 
noch Feine allgemeine, nach einem gleichheirlichen Maaßs 
Stabe in allen Theilen des Neihes durchgeſührte Häufers 
Steuer. Eine folche will aber der Geſetzentwurf einführen. 
Es handelt fib dabey nicht vom der Erfindung einer neuen 
Steuer, welche die Zahl und die Lat unjerer bisherigen 
Stenern noch vermebren fol, ſendern nur von der Auf⸗ 
ſindung eines Princives und eines Maptabes zur gleir 
ceren Vertheilnug unſerer biöberigen Steuern auf die 


fümmelichen deuerbaren Gegenſtäude, unter welchen bie 


Gebaͤude in dem Srädten und auf dem Lande eine jebe 
bedeutende Rolle ſpieltin. In den Gebäuden des König: 
Reiches liest ein Capitalmerrb vom mehreren Hundert 
Millionen Gulden, welter Fein natürliches und nothwen— 
diges Attrihut des Grund und Bodens, fondern ein Durch 
Induſtrie gefhaffenes ganz eigenes Producer iſt, und jest 
als ein ſelbſtſtändiges Capital daſteht. Dieſes dur die 
Induſtrie gefhoffene Capital wird jezt zwar eim neues 
Eräjtiges Mittel zue bejjeren Benupung des Grund und 
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Bobens und ber übrigen Zweige ber Indufleie; es wer⸗ 
ben die Gebäude fogar umentbehrlih für den Landbau, 
für die Technik und den Handel, Allein diefe Verbindung 
der verfchiedenen Hülfsmittel mit ihren Zwecken macht fie 
. och nicht zu einer und derfelben Sache, alfo auch die 
Gebäude nicht zu einem bloßen Uppertinenz des Grund 
und Bodens. Sie haben und erhalten unter allen Um: 
fländen ihren eignen Werth und ihre eigene Nutzung. 
Wenn unfer Zeitalter feine große Steuerlaft ım Ganzen 


nicht vereingeen Fann und wenn es nur im der möglichſt 


gleihen Verteilung Troft und Celeihterung findet: fo 
darf Bapern feine Oebäude, die einen fo großen Fond 
enthalten und eine diefem Fond entiprechende Nupung ges 
währen, nicht unbejteuert Lajfen, d. b. ed muß in Bayern 
eine Siuferfteuer geben. Sobald aber biejes entichieden 
it, dann feo wohl auch darüber entfchieden, daß bie Häus 
fer: oder Gebäude-Ztener in Bayern allgemein und nach 
einem mõglichſt gleihen Maaßſtab bergeftelt werden mũſſe. 

Abſchnitt II. Unter allen Eigeufchaften der fo vers 
fhiedenen Gebäude finde man Peine, welche bie jährliche 
Mupung oder den Eapitalwertb derfelben mit voller Ge— 
wifbeit ganz gleichbeitlih und.bleibend ausfprechen könne. 
Und doch jeven offenbar unter allen Eigenfchaften der Ger 
bäude gerade dieſe zwey noch die fiteriten und gleichheit: 
lihiten Unbaltspuncte für die Beſtenerung derfelben, und 
beruben am Eude theoretifch und praftiich auf denſelben 
Elementen. Man mag zum allgemeinen Häuferjtetter: Maafs 
Stabe ihre Mierd:Ereragsfähigkeit oder ihre wirkliche Des 
nugung, ibren Currentivertb oder ihren Bauplap, ihre Fur 
biſche Groͤße oder ihre fonjtige bauliche Einrichtung, 3. B. 
Tpüren, Beniter, Camine-:c. aufjtellen; mit feinem von 
allen werde man alle Gebäude ganz gleichheitlidy und coms 
fequent beiteuern. Ale diefe Maafitäbe ſeyen mehr oder 
weniger einjeitig und geben ben ihrer allgemeinen Durch 
führung der Willkühr mehr oder weniger Spielraum. Der 
Nupungs. Maaßſtab unferes Gefepentwurfes ſolle fi, nad 
"feinen Motiven, bejonders dadurch empfehlen, daß er 1) 
eonfequenter mit dem Geſammt Prineip der Beſteuerung 
fen ; 2) daß er die Steuer Plichtigen nicht drüde; 3) daß 
er der Öffentlichen Meinung am meiiten zufage, Die Prüs 
fung der einzelnen Capitel des Geſetzentwurfs müjfe die 
Wahrheit diefer Behauptungen beweiſen. 

Die 89, ı und 2 werden, mie fie gefaßt find, vom 
Ausſchuß zur Unnabme begutachte. Dem Juhalte des 
zweyten Capitels glaubt der Ausſchuß nur unter folgens 
Ben Mobdificationen feine Zuftimmung geben zu follen. 
%. 5. Der Maaßſtab für die Beſteuerung der Häufer iſt 
ihre wirkliche oder gejchäßte Nutzung. 9. 4. Diefe Nur 


Yung von überbautem Grund mit Einfluß der Hofräume . 


wird gefunden: a) im jenen Deten, wo Vermiethungen 
ber Gebäude üblich find, Durch Uusmittlung der wirklichen 
Mietbzinfe oder durch eine angleichende Schäpung der ums 
vermictheten Gebäude; b) im jenen Orten, wo Vermie— 
tbungen ſehr felten oder gar nicht vorkommen, durch Fin 
fpöpung der jäpelihen Nußung unter Berüdfichtigung 
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des Currentwerthes ber Bebände; c) auf dem platten 
Lande durchgängig in dee XXX. Bonitätsklaſſe des Grund 
und Bodens. Im diefe Eategorie c ſollen insbefondere 
jene Gebäude gereibet werden, melde ausſchließend dem 
Betriebe dee Landwirthſchaft gewidmet find, dann die 
Schlöſſer auf dem platten Lande, in fo fern dieſe nicht 
vermiethet find. 8. 5. Für den in $.4 lit, c erwähnten 
Hal wird ald Minimum der fteuerbaren Überbauten oder 
zu Hoftäumen verwendeten Fläche bayer. Tagwerk zu 
40,000 Quadratfuß feftgefeßt. $. 6. Die jährliche wirkliche 
oder gefhäpte Nutzung der zur Categorie lit.a und b 9.4 
gehörigen Gebäude bildet zugleih ihre Häuferfteuer - Ber 
hältuißzahl. Jede Einheit diefer Verpältnißzabl drückt 
einen Gulden fhenerbare Nukung and, Ben den Gebäuden 
von lit. ce $. 4 iſt die XXX, Donitätöflaffe des Grund 
und Bodens die Verhältniß- Zahl für die Häuferjteuer. 
Ben dem $. 9 iſt in Folge der 56.53 und 4 fkatt des 
Wortes „Mietpenerhebung« »Nubungserfebung« und ftatt 
»einee befondern Central Cataſterſtelle- »der Central 
Gatafterftelle« zu fegen; eben fo in $. 10 flatt »Miethen⸗ 
»Nupung.« Die $$. 11, 12 und 13 find einftimmig an» 
genommen. $. 14. Diefer Paragraph fol als Modifica« 
tion ganz megfallen und es ſollen gar Feine Miethmuſter⸗ 
Häufer aufgeftelt werden. Am Ende des $. 15 foll als 
Untrag bevgefegt werden: »Diefe Strafen erkennen bie 
Stadt: und Landgerichte.« $. 17. In der ziwenten Zeile 
find als Modification flatt des Worted »ohne,« die Worte 
»auf dies zu fepen. In der dritten Zeile muß confe- 
quent mit dem Paragraphen 3 nud 4 ftatt »Miethfähigr 
keit« »Nugung« gefept werden und in der vierten Zeile 
müffen die Worte „and in Vergleich mit den Mufter 
Häufern« ganz megbleiben. $. 18. In der erften Zeile 
muß fatt: »Mietbserhebung« »Nupungserhebung« ſtehen. 
Der $. 19. ſcheint dem Ausſchuße nur unter folgender 
Modification anmendbar: »Die Häuferjfteuer auf dem 
plätten Lande, wo die XXX. Bonitätsclaffe zu Grunde 
liegt, wird von der Catajterjielle nach der im Grundſteuer⸗ 
Eataftee aufgenommenen Grundfläche diefer Gebäude und 
Hofräume berechnet, nachdem alle gruudberrlichen Laiten 
in Ubzug gebracht worden find.« Die $$. 20, 22 und 
25 einftimmig angenommen. Ben $. 21 fol (als Antrag) 


“in der vierten Zeile hatt der Worte: +für einander zu 


bringen« gefeßt werden: »ſchon in Abrechnung gebracht.r 
9. 24. In dee dritten Zeile muß in Folge der Modifica 
tion bey $. 4 anſtatt »a des $. 4 geſetzt werden: va umd 
b des $. 44; in ber vierten und fünften Zeile ſtatt 
»Miethene »Nußung«; in der ficbenten Zeile utt »b 
des $. 44, »des 9. 46; die achte und neunte Zeile müf- 
fen in Folge der Mopdificationen ben der $. 4 und 14 
als neue Madification ganz; wegbleiben. $. 26. In die 
fen Paragrarben fol in Folge des Gutachtens zu 8. 14 
bie Beitimmung: ra) gegen die gültigen Mufterbäufer- 
als Modification ganz wegfallen; in der vierten Zeile ſtaet 
des Wortes: »Werthbetrages«, geſeht werden: »der ber 
ſtenerten Nuzüg.« Werd. 27. ſoll als Modification mt 
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dein $. 14 folgende Faffung erhalten: "Die Reclamationen 
mäffen fich wider die inviduelle Befteuerung eines einzelnen 
Catafterobjects richten, zugleich-aber für die einzelnen Haus 
Theile das Maas der vermeintlichen Ueberbürdung angeben.« 
%. 29. Die Mehrheit des Ausfchuffes will als Mobdificas 
tion den halbjährigen Präclufiv:-Termin für die Neclamas 
tionen auf ein ganzes Jahr ausdehnen. $. 32. Cinflim: 
mig angenommen; jedoch mach der beym $. 111. des 
Orundjtener » Öefeges vom: Ausfchuffe gegebenen Erlaͤute⸗ 
zung. — In der dritten Zeile ‚muß es confequent mit den 
Mopdificationen bey $. 4, ſtatt »lit. a, d. 4.« heißen: »lit. 
a und b, $. 4.«; im bee fünften Zeile flatt »des Mieth⸗ 
Bußed« »der Nupnungen« gefept werben. Der Nachſatz zu 
6. 35. »diefe Steuer kann in Folge zur Vertbeilungss 
Steuer erflärt werden,« fol als Mobdification ganz weg« 
bleiben. $. 534. Iſt mit der Mobdification angenommen, 
daß die Worte: »in den Gemeinden« megfallen ſollen. 
49. 36.37. Angenommen. $.39. Iſt angenommen. $.40. 
Der erite Abſaz dieſes Paragraphen hat nach Stimmen. 
Mehrheit ganz megzubleiben und der $.40 mit den Wor 
ten: »unfer Staats:-Minijterium« anzufangen. Der Aus: 
ſchluß begutachtet fbließlich, dee hoben Kammer, demfelben 
ihre Zuflimmung, jedoch unter oobigen Modificationen und 
meitern Unträgen, zu geben. Ben den vielen und umübers 
mwiudlihen Schwierigkeiten, melde fi jedem allgemeinen 
Häuferjtener s Syſteme entgegenjtelen, werde Bavern mit 
ber Unnahme dieſes Geſetzes noch einen fehe glücklichen 
Mittelweg finden. 

— Heute batte die 5ıjte öffentlihe Sigung der 
Kammer der Abgeordneten Statt. Don Brite der Regie: 
rung waren zugegen: der fönigl. Staatöratp v. Stürmer, 
der k. Minijterialratb Greiner. 

Tagesordnung. J. Verleſung bed Protokolls der 
vorigen Sitzung. Dafelbe wurde genehmigt. IT. Bes 
Panntmachung der Gingaben. III. Fortſetzung der Bera— 
thung über den Gefegentiwurf, »die Einführung einer als 
gemeinen Grundſteuer betr.a — Der vierte Redner, 
Abgeordu. Soden fprach gleichfalls dem Definitivum das 
Wort; er flellte ed befonders dem phyſtocratiſchen Spitem 
gegenüber, welches er ebenjo, wie das Proviforium, vers: 
werfen zu müſſen glaubte. Namentlich bezeichnete er bad 
legtere als eine bloße Eapitalsiteuer, bey welcher das 
Capital dußerſt fchmierig und nicht ohne Mißgriffe und 
Unbilligkeiten auszumitteln fen. Er bob bierauf die Vor: 
züge des Entwurfes, die Zweckmäßigkeit, Gerechtigkeit, 
Klarbeit und leichte Uusfüprbarfeit feiner Beſtimmungen 
hervor, und indem er die einzelnen Iheile deſſelben in 

„Bezug auf die foftematifche Zufammenftchung durch⸗ 
ging, zeigte er überall den richtigen Zufammenbang ders 
felden, das Zufammentreffen mit den Anforderungen ei: 
ned gerechten Beftewerungs:Spitemd und Die Leichtigkeit 
der Anwendung und Ausführung. — Des fünfte Red» 
ner, Abgeordnete Meuth begann mit Darſtellung ber 
Deingenvbeit eines tüchtigen Gteuergefehed, moben er 
den Wupſch ausfprach, man möge ja nicht erſt abwarten, 


wie fib der langjährige Streit der Steuer : Philofophen 
und ©elehrten entjcheiden werde, ſondern möge lieber, um 
ben bisherigen Uebeln zu entgehen, etwas Unvollfommer 
nered annehmen und fih durch die etwaigen Mängel des 
vorliegenden Eutwurfes nicht abſchrecken laſſen. Er ging 
bierauf in bie Hervorhebung der Vorzüge des Definitis 
vums ein; worauf er zu eingelnen Beſtimmungen bes 
Entwurfs einige Bemerkungen und Vorſchläge vportrng. 
— Us fehster Redner betrat der Ubgeorbnete Dr. 
Rudbardt die Ttibune. Er erklärt, bevor er in das 
Detail des Entwurfes eingebe, noch etwas bey dem Zus 
ftande der Beitenerung vor der Borlage diefes Eutwur— 
fes verweilen zu wollen; er- berübrte den Umjlaud, daß 
vor Einführung des Propviforiums in Bayern 607 ver 
fbiedene Steuern, darunter 414 Grundjleuern bejlanden, 
und führte in Kürze dasjenige an, was ſich, vorliegenden 
Thatſachen nad, zu Gunjten des Probiſoriums anführen 
lajfe. Gr gig bierauf auf den Mifitand über, daß bis— 
ber immer die Produftion, als die Confumtion in die 
Beitenerung gezogen worden. Nacdemer die Redaktion 
des Futmwurfs ald mißglückt bezeichnet und bemerft hatte, 
daß ſelbes zu viele reglementäre Verfügungen und eine zü 
gelebrte Steuerfprache enthalte, prüfte er das dem Ent 
wurf zum Grund liegende Bejteuerungsfpften, Die Ger: 
mögensjteuer fey diejenige, melde vor aflen andern 
von jeber felbft den flacheften Staatslebren fib als die 
matürlichite aller Beitenerungen oufgedrungen babe, Die 
Brage, wie viel man bezabfen kbönne, gehöre in das 
Finanz-, nidt in ein Stenergeſetz; die andere hingegen, 
wie viel Jeder verbältnigmäßig zu bezahlen habe, 
geböre allerdings ins Steuergefep; zu ihrer Beantwortung 
bedürfe man einer Dergleihung der Steuer: Objekte, 
Vergleich » Anhaltspunkte, Muftergrände ꝛc. in mweitere 
Frage fen: „nach was foll beiteuert werden, nach Euerent« 
Mertp, Ropertrag oder Reim Ertrag? Der Eurrentwerth 
bilde die Orundlage der Belteuerung im Fuldiſchen, 
Aſchaffenburg'ſchen, in Baden, Heſſen, in 611 Gemeinden 
des Rheinkreiſes; er babe große Vorzüge, obne ganz frey 
von Mängeln zu ſeyn, verwerfe man ihn, fo müjje man 
eo ipso den Reinertrag Fennen; er liege ber Beileuerung 
in Sranfreich und in mehreren Gemeinden des Rbeinkrei— 
fes zum Grund; er laffe fi erft ausmitteln, wenn der 
Mobertrag ausgemittelt fen; diefen anszumittein,, fep mit 
den größten Schwierigkeiten verbunden. Da nun alle 
tbeoretifchen Syſteme den Forſchenden verlaffen, fo folle 
man dem gefunden Verjtande folgen; dieſer fordere eine 
Grundlage, die unmandelbar, beſtimmt und leicht erfeunbar 
fen; einefolcyebildeaber offenbar die Bodengüte, bie Samen. 


Wervielfältigung, ber reine, mittlgre Körnerertrag, 


woben man aber vom Geldertrag gänzlich abftrabiren müſſe. 
So leicht aber dieſes definitive Steuerfuitem fcheine, fo 
fhwierig ſey es in ber detaiflirten Durdafäbrung und zwar 
einmal in Bezug auf Vermeſſung der Gründe, zum 
andern im Bezug auf die Beſtimmung der Bodengüre. 
Der Nediter ging hierauf umſtändlich das geſammte 
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Dermeffungss und Bonitirungs:Geihäft durch, prüfte und 
würdigte alle hiebey entftebbaren Streitfragen und entivie 
elte die jedesmal aufitojfenden Schwierigkeiten, mit Vors 
fhlägen zu deren möglichfter Ueberwindung ober Dermeis 
dung. Er erklärte fib für die, bisher fhon in Bayern 
übliche und in ganz Europa mit Benfal betrachtete Des 
tailmefung; flott der $. 9, 10 und 11 bes Entwurfs 
folle dennach es blos heißen: „Jedes einzelne Grundftäcd 
wird zu vermejjen. — Naͤchſt dem erklärte fih der Redner 
füe die Auswittlung von mebreren Muftergründen, al& 
bisher aufgejiellt worden ꝛtc. Mit- befonterer Ausführliche 
feit verbreitete er ſich über die Geſch äfts» Uusfübs 
eung in Bezug auf eine ſolche Grundjieuer und auf die 
Koften der Einführung des Deſinitivums, welche von 
den Betheiligten mittels Umlage, beſtehend in drey Gimp» 
len, zahlbar während ſechs Juhren, bezahlt werden follen. 
Ben vorgerücter, Zeit ſchloß das Prafidium. die heutige 
Sitzung und beräumte die nächſte auf Donnerjtag den 17. 
April früb g Upe an; machtem zuvor von demſelben ber 
Vorſchlag gemadt worden, es möge biefer wichtige Ge— 
genjtand in ziwen Ubtbeilungen beratben werden, nämlich 
„zuerjt die 4 eriten Capitel 60 $$.), fonach die noch reiti: 
renden Capitel, weicher Votſchlag einjlimmig von dee 
Kammer angenommen wurde. 


Fremdensäingeige 
Den 16. April. (G. Hirfh): Se. Durchlaucht Prinz 
Dpfilanti von Wien; Sr, Laflanis, Privatier von Olymp in 
Griechenland; Hr. Geiger, Kaum. von lm (6, Pahm: 
Freipere von Defele, Hauptmann a lu Suite von Nördlingen, 
Schw. Adler): dr. Tlamf, Kaufm. yon Würzburg (G. 

Kreuz) Hr. de Eillia, Kfin. von Augsburg. 


Wien, vom :2. April. Erautofbuld: Verſchreib. zu 5 pG6. 
BB Aa; Rothſchild. Looſe von 1620 431443 von 1621 115343 
Bantactien 1005; Wiener » Ctadibant: Obglit. zu 24 pEt. 
in GM. —; Kurs auf Augöburg für 100 fl. Gourr.: Gulden 
99%, Ufo. 99%, 2 Meuat Som: Min — 

Paris, vom’tı. April, Geniol. 5 Prog. 102 är. 56. 
3Proz. 68 dr. 80 6-; Falconet 75 Fr. ; Bantactien — Ir. 

London, vom 9. Zpril. Gent. 3 Proz. 851%, ; merican. 
Bons 525,5 . mil. 87145 portug. 60%; Gorted 11%. 

Königl. Hof: mund National: Theater. 

Donnerttag: Zum Bortpeil des Krn. Nozier (zum Er: 
ſtenmal) Der Berggeiſt, großes Ballet in 2 Abtheilun⸗ 
geu vom 2. Balletmeinter Horſchelt. 

Freytag: Don Gutiere, Trauerfpiel in [5 Alten nach 
Galderon, von Weit. 


500. (55) Ausjdreibung. 

Im Wege der Gant wird hiemit das Anweſen des Kür 
fpar Pols, Modlbauers von Bachenhauſen zu Verlaufe an 
den Meifibietenden ausgefhrieben. # 

Daffelbe beſteht: 
1) aus dem Wohngebäude; 
2) aus einem Etadel; 
3) dann Etallungen ; und 
4) aus 30 Tagwerk 52 Decim. Geünden, nebif 
5) Zugabe mehrerer Haus: und Baumannsfapeniffee- 
Gefchaͤtzt iſt dieſes Anweſen auf 1207. - 


Kaufoluſtige werden vorgeladen ihre Angebote auf dem 
7. May Vormittags — Uhr im Poſthauſe zw Unterbruck zu 
Protokoll zu geben. Actum den 1. April 1828. 
Königl. Landgeriht Brepfing. 
Groſch, Landrichter. 


434. (30) Niederlage rheinsbaperifher Weine 
in Münden. 
Da id die ſchon feit mehrerem Jahren beſtehende Nieders 
fage meiner rhein » bayerifhen Weine bey Hrn. Fr. Kar. 
Stiefderger, Herzog: Spitalgaffe Nro. 1141, mit neuen Zus 


'fupren und neuen Sorten vermehrt habe, fo erlaube ih mir, 


diefelbe einem hoben Adel und verehrlichen Publitun in und 
außerhalb Münden, zu den nachgeſehzten, höchſt billigen Preis 
fen wiederpolt zu geneigter Abnahme zu empfehlen, 
Der Eimer 
Sorte. Jahrgang. zu 60 bayer. Maas- 
. oder 80 %, Boutl. 
Weiße Weine: 


Forſter 00. 18108 42 1. 
Dit 20.0. .-+ 1922 iB » 
Det een. 18258 38 r 
Deidespeimer . u. - 18118 70» 
Det ee,“ 1819€ 55» 
Det + ee... 1822r 40» 
Dit een. e 1825r 32 * 
Ruppertöberger - .. ı819r 35 » 
Dt 2 0. * * 1822r 20 » 
Dit 0.0. + 1825€ 32 r 
Ungjteinee . «+ ... ı822r 36» 
Dit 8 en 1:25€ 30 » 
Edenkober Traminee . .,  ı819r 50 * 
Diß +.“ 1822€ 37 » 
Dee 20. 2808 1825 28 » 
Wachenheimer 0... 18228 24 » 
Dit x... ... 1ä25r 20» 
Öimmeldinger „0... Aß2.r 19 * 
j Rothe Weine. 
Grevenhaufer 2». + + 1822r 42» 
Detto . 08 8 08 9. 1825F zu » 
Gimmeldingen » . » 1822er 34 * 


Speyer im März 1828. Ri 
G. F. Hilgard. 


422. (ze) Bekannftuachung. 

Zur Berſteigerung des Hauſes des Maurers Matbias 
Graf Nro. 309 Lit. a zu Mirfenfld an der Dachauer⸗Straße, 
weldes von rund aus grmauert, zwey Stockwerke hoch, 
60 Schuh lang und 50 Schuh breit it, mad wobey jih ein 
Hofraum von 11,700 Quadrat-Schuhen befindet, der zu ch 
nee Garten: Anlage dienen Fann, bat man auf wiederholtes 
Anrufen der Gläubiger Commiſſien auf Montag den 
21. April VBormittagd von 9 bis 12 Uhr angefekt, 
wobep Waufsluftige mit der Gröfnung im Lokale des unters 
fertigen Gerichts zu erſcheinen, geladen werden, daß das 
Graßiſche Haus ſammt Hofraum am 16. November vorigen 
Zahrs gerichtlich auf 5000 fl. gefhägt wurde, 

Am 21. Mär) 1828. 
Königl, Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direftor. 


or 


3.9. Horben. 
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555. (34) Berſteigerung. 

In dem Debitweſen des hleſigen Bürgers und Parſumerie⸗ 
Händlers Mar Jofepp Rihard, hat man die Berfleigerung 
deifen Waarenlagers und übrigen Effekten unterm 8. d. Mts. 
beſchloſſen, mit weldher am Dienitag den 22. d. Morgens um 

Uhr in dem Richard'ſchen Gewölbe an der Tpeatiner:-Schmwas 
in erſtraße Nro. 1651 begonnen und Hiemit in den folgenden 
Tagen fortgefegt wird. 

Die gegen baare Zahlung der Verfteigerung untermworfenen 
Gegenftände beitehen in mehreren Öläfern der: Extrait double 
de Miel, au Portugal, deFlore, ä la Pretiosa, de Mousseline, 
a la Violette, au Bouquet, aux fleurs d’Italie, diverses Eaux 
de Vie de Lavande, Huile Chahu, Jasmin ete., Rofenöl in 
Flaͤſchchen, in feinen koͤlniſchen Waͤſſern, nebſt verfchledenen 
Sorten wohlriechenden Waͤſſern, verſchiedenen wohlriehenden 
Pomaden und Seifen, Zahntinkturen, Schminkblaͤttern, Kö⸗— 
nigsrauch, dann Räuber: und Tafeleſſig, und Senft verſchie— 
dener Gattung. 

Ferners in kleinen Parthien von Kräutern und Gemürzen 
f. a., einer Del» Rafiniermafhine, nebſt den hiezu gehörigen 
Utenfilien, dann zweyer Filtriermafchinen. 

Damit ift auh der Berfauf von Glaͤſern verfchiedener 
Größe verbunden, vorzüglih für Branntweiner, Apotbeker, 
Liqueurs⸗ Jabrifanten wegen den dazu gehörigen Körben geeignet, 
Mörfern, Gewihtwaagen, Lampen, Tifhen, Waaren+« und 

‚ andern Käften, Seſſeln, verfhiedenen leeren Gefäflen von 
Porzellain und Steingut, und andern Geraͤthſchaften. 
Den 11. April 1828. 


Daß 
töonigl, Kreis: und Stadtgericht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Zeiller. 


546. (53a) Oeffentliche Aufforderung. 

Ale diejenigen, welche aus was immer für einem Grunde 
Forderungen oder Anſpruͤche an die Verlaſſenſchaftsmaſſa des 
dahler verftorbenen Kanonikus Titl. Dr. Jakob Anton Hertel 

eltend zu machen gedenfen, werden biemit aufgerufen, diefe 
——— binnen dreyßig Tagen bey dießſeitigem Gerichte 
anzubringen, widrigenfalls man mit Verhandlung nnd Extra— 
dition des Ruͤcklaſſes ohne weiters rechtlicher Ordnung nad 
verfahren würde. — Sollten allenfalls fremde Effekten fih 
unter dem Ruͤcklaſſe befinden, fo werden die Eigenthümer hies 
mit aufgefordert, Diefes wor dem zur Verſteigerung der Ders 
lafienfhafts: Effekten auf den 23.1.M. angefekten Termin bey 
dieffeitigem Gerichte anzuzeigen, Zugleich will man diejeninen, 
melde irgend Etwas von dem zur Verlaſſenſchaftsmaſſa gehö⸗ 
rigen Vermögen in Handen haben, oder fhultig find, biemit 
aufgefordert haben , diefes binnen 30 Tagen dem bdiefifeitigen 
Gerichte bey Bermeidund der nach Umſtaͤnden allenfalld weiter 
gegen fie anzuordnenden Ginfhreitungen anzuzeigen. 

Den 11. April 1028, 
Königl. Kreise und Stadtgericht 
ünden. 
v. Gerngroß, Direktor. 





Kelling. 





545. (3a) Effecten s Berfksigerung. 
Künftigen Mittwoch den 23. April und an den folgenden 
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 


3 bis 5 Uhr werben im Haufe Mro. 1573 nuaͤchſt der Ana: 
benfhnle am Frauenfreythofe der Sakriſtey gegenüber, die 
zum Ruͤcklaſſe des Titl. Kanonikus Dr. Jakob Anton Hertel 
gehörigen Effekten, beitehend in Kommod- und Schreibfäften, . 
Kanapee, Seſſeln, Betten, verfhiedenen Silbergeräthe, Präs 
tiofen, Repetiruhr mit Mufit, Porzellain, Wäfhe, Chorröcken, 
Kleidungsitüden, Spiegeln, Delgemälden von Beih und an« 
deren Meiſtern, Stod: und Pendulupren, dann verfchiedener 
anderer Hauseinrichtung Öffentlich verfteigert. 
Kaufsliebpaber werden hiezu eingeladen. 
Den 11. April 1828. N 
Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
9. Gerngroß, Direktor. r 
Relling. 


509. Die Titerarifch: artiſtiſche Auftalt der J. G. Eotta’fhen 
Buchhandlung in Münden zeigt biemit an, daß, da mehrere 
Buchhandlungen unter ihrem Sortiment nur des Nachdrucks von 
Schillers fimmtlihen Werden, ımd zwar eines Nachdruds erwaͤh⸗ 
nen, welcher theurer iſt, als einzelne der rechtmäßigen Ausgar 
ben diefer Werke, fie von der Verlagshandlung in Stand ges 
fegt ift,. in Bayern genannte Werke für nachſtehende äuferft 
billige Preife erlaffen zu Eönnen : B 

Schillers fünmtlihe Werke in 12 Bon. gr. 8. neue Auf: 
lage 1818 und 1819: weiß Drudpapier. 20 fl. 

— — — Tofhenausgabe in 18 Bdochn. 1818 — 1820, auf 
Schweizerpapier 18 fl., auf weiß Drudpapier 12 fl. 

— — — Tofhmausgabe in 18 Bänden. Neue Ausgabe, 
auf — 10 fl. 48 kr., auf weiß Druckpapier 7 fl. 
12 Er. - 

— — — Miener Ausgabe Fl. 8. in 18 Bbn. mit Titels 

Bigneten 1818 und 18195 gute Ausgabe ı6 fl., ordi⸗ 

näre 12 fl. 

‚Serner find bey ihr zu haben: 

Goͤthe's ſaͤmmliche Merke, T. U. 40 Bde. 
gen Vorausbezahlung auf alle 4o Bde, 
weiß Drudpapier 18 fl. 54 fr. 

Per es vorsieht Lieferungemmweis zu bezahlen, der be: 
zahlt für m Gremplar auf Velinpavier 32 fl. 24 fr. und zwar 
ben der Bejtellung 10fl. 48er, bey Empfang der 3. Liefer 
tung 10 fl. Br. und bey Gmpfang der 5. Lieferung 10 fl. 
4öle.; die 6.—8. Lieferimg werden dann unentgeldlich geliefert. 

Auf weiß Drodpapier Eoftet das Gremplar Lieferungens 

weis bezahlt 21 fl. 56 Er. Eine Lieferung wird voraudber 
zahlt, fo daß die letzte unentgeldlih geliefert werden Fann. 

Herder's Werke T, A. in 60 Bänden, die in 10 Lieferun⸗ 
ru erfheinen, auf BVelinpapier 56 fl., weiß Drudpap. 
2 ; 





- 


Belinpapier ge: 
28 fl. zı Er., 


Anh bier wird eine Lieferung voransbezaplt und die Irgte 
unentgeldlih geliefert. 


517. Shiffahrenah Nordamerika. 

Um die Verbindung zwiſchen Guropa und Nordamertka 
ſchneller herzuſtellen, hat eine Gefellihaft in Neuypork mit gro: 
Gem Koftenaufwand eine regelmäßige Paketfahrt zwiſchen 
Havre und Nenyork etablirt, weldye von Reuyork am 1. und 
von Havre am 15. jeden Monats abgeht. Diefem nad ſegelt 
von Havre ab, am 

15. März das Shif Montano, Kapitän Smith, 

15. April das Schiff Henry IV., Kap. Skiddy, 





15. Map das Schiff Sully, Rap. Macy, 

15. Juny das Schiff Steppania, Kap. Dell. 

Jedes diefer Schiffe hat ungefähr 400 Laſten, alle find 
mit Kupfer befchlagen , vorzüglih gute Segler und von fehe 
erfahrnen Rapitäns geführt. ihre Kajüten find fehr elegant 
amd bequem eingerichtet. Diefe Schiffe nehmen auf ſehr billi⸗ 
ge Bedingungen auch Güter mit, und eröffnen den deutſchen 
Fabrikanten alle möglichen Vortpeile, ihre Fabrikate nah 
Amerika zu verfenden, fo mie aud ihre Korrefpondenz nad 
Nords und Güdamerifa zu erweitern. Ueber jene Güter, 
welchen der Tranfito dur Frankrelch erlaubt it, fo wie über 
die nähern Bedingungen der Fahrt obiger Schiffe, und über 
die Zölle in Amerika, befiebe man ſich in portofrepen Briefen 
an den nordamerifanifhen Konful Louis Mark, derzeit in 
Bamberg, zu wenden, der. aud) beauftragt iſt, Borihüffe auf 
Berfendungen nach Amerika von geeigneten Gütern zu machen. 
fllebrigens erthellt auch die Redaktion des Korrefpondenten 
y. uw. ſ. Deutfhland in Nürnberg nähere Nachricht und 
übernimmt Briefe und Pakete zur Ueberlieferung an Herrn 
Konful Mark.) 





540. (3a) Feilfſchaften— 

In Landsberg iſt ein Anweſen aus freyer Hand zu ver⸗ 
gaufen. Dasfelbe befteht aus einem gut gemauerten, 5 Stod: 
werte hoben Haufe, wobey ſich 2 Holzantpeile, eine reale Aus 
pferfhmid. Gerechtigkeit fammt Handwerfsjeug mit anfehnlichem 
Berlage befinden. Kaufsllebhaber Finnen fih um Die nähere 
Auskunft entweder perfönfich oder in portofrepen Briefen 
an die unterzeichnete Eigenthümerin wenden, 

Landsberg deu 9. April 1828. 
Thereſe Bauer, 
buͤrgerl. Kupferfhmids : Witwe, 


552. (30) Bey Untergeihnetem find für den dießjaͤhrigen 
Sommer wieder bayeriſche Naukins, Pantallons:Grabl, in guter 
und fhöner Waare, von 28 Rreuyer bis ı fl. 6 kr. die Elle zu 
haben, zu derem geneigten Abnapme fit) beitens empfiehlt 

ran; Lindauer, 
auf dem Rindermarkt. 





531. (2a) BVBerfteigerumng. j 
Dienftag den 22. April werden in der Her zogſpitalſtrahe 
Pro. 1144 im 2ten Stock, 
Vormittags von 9—12 und 
Nachmittags von 3—6 Uhr, 
Gomode, Seſſel, Tiſche, Ganapeed, Bettläden, Schreib⸗, Kleis 
ders» und Kücenkäften, dann noch mebr andere Hauseinrihtung 
gem fogleich baare Bezahlung öffentlich verjteigert und Kaufe: 
Yiohpaber hiegw eingeladen. 


55%. Betanntmadhung. 

Es wird hiemit zu Jedermanns Kenutniß gebraht, daß 
heute dad Prioritäts: Erkenntniß des hieſigen Flofmeifters 
Georg Schapperer an das fhwarge Brett angeheftet worden 
äft, und ed kaun Jedermann hievon gegen Gebüps Abſchrift 
erhalten. 

Tölz, am 9. April 1828. 
Königl Landgeridt zölE 
Schwaiger, Landricter. 
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549.. (Eine Stelle für einen Werkführer in einer Wollen: 
Manufaktur wird geſucht.) Durdy die Auflöfung einer grofs 
fen, ‚wegen ihren fhönen und geſuchten Fabrikaten berühmte 
Wollen: Manufaktur ift der Werkführer diefes Gefhäfts aufs 
fer Dienft gekommen. Ge befigt miht nur bie gruͤndlichſten 
Kenntniffe im der Kunft gewöhnfiher Wollen » Weberep, fon 
dern iſt auch im techniſchen Wiſſen und in der Wollen:Kennts 
niß ſehr bewandert, und kann darüber nicht mur die beften 
Zeugniße anfweifen, fondern feine Geſchiglichkeit auch durch 
jwey Medaillen, die ihm von einem ausländifhen koͤniglichen 
Gemwerbvereine zuerfannt wurden, begründen, 

Indem er nun wieder eine ähnliche Stelle fuht, zeigt er 
hiemit am, daß man über feine Perfon, Bedingungen ır. bep 
nachitependen Handlungs Hiuferm nähere Kenntniß einziehen 
Kann. Es wird daher vorläufig nur bemerkt, daß er noch 
unverhenratpet und im beften Monusalter it. Nähere Ause 
kunft werden auf Verlangen erteilen, Herr Leonhard Kalb 
in Mürnderg und die Herren Plant und Zöller in Augsburg. 


ange In der Flei fch mann ſchen Buchhandlung ift zu 
en: 


Die Vorzeit, dargeftellt im hiſtoriſchen Gemälden, Er⸗ 
sählungen 1. Als Zugabe zu dem Werke: Unfere Zeit. 
18 Heft mit 1 Kupfer 15 fr, 

Diefes Heft enthält die Geſchichte des deutſchen Bauern⸗ 
Kriegs. Jaͤhtlich erſcheinen nur 8 bis 12 Baͤndchen. Dieles 
ſchoͤne hiftoriſche Werk, das feinen bleibenden Werth Hat und 
die Kaffe des Käufers nicht fehr im Anſpruch nimmt, wird 
gewiß allgemein mit verdientem Benfall aufgenommen werben. 


521. (256) Es iſt anf der Sonnenfeite, in der ſchoͤnſten 
Strafe der Stadt, ein großes, fhönes Quartier von 8, 10 
46 und 18 Zimmern, Stallung für 6 Pferde, Remife 18. 
mit allen Bequemlichkeiten auf das Ziel Michaeli zu ver 
miethen. D. Ueber, 


512. (36) Im der Tpeatiner:Schwabinger-Straße find eis 
geräumiger Laden mit heizbarem Scheeibjimmer, dann zwey 
Wohnungen im erften und 2ten Stod, zuſammen oder einzeln, 
auf das Jiel Georgi zu vermetpen. D. Us 


507. (2b) Betanntwmadung. 

Der unterzeichnete macht hiemit dem hohen Adel und ver· 
ehrlihen Publitum bekannt, daß er feine Garn: Bleiche vor 
dem Smdlingertyor auf der oberm Lend an ber Holzſtraße 
Nro. 166 im Monat April erbffnet und mit Bleichen anfing, 
fo wie aud befannt gemacht wird, daß derfelbe in der Send» 
Tingerftraße im Seiler:taden naͤchſt der Haſcherbraͤu zu erſra⸗ 
gen iſt. Es werden auch alle Sorten von Leinwand mit und 
ohne Baummolle dafelbit gebleicht fo wie gut gepußt; über 
bearbeitende werden Scheine audgeftelt und verfpriht durchaus 
die vollfommenfte Zufriedenheit. 

Münden, den 6. April 1827. 








Mita Franf; 
Bürger nnd Garnfieder. 


548. (35) Acht Tagwerk 21 Dezim. guter jmepmätiger 
Wiesgrund am Tuͤrkengraben, größten Theils zu Bauplägen 
— find zu verkaufen. Das Uebrige zu erfragen in der 

dniginftraße Rro. 61. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Deferreid. Die Augsb. allgem. Zeit. 
meldet aus Wien, v, 12. Apeil. Geñern find hier Briefe von 
Odeſſa eingegangen, welche melden, daß der Bruch zwiſchen 
Rußland und der Pforte unvermeidlich geworden fen und 
deß die ruffifhe Armee Befehl erhalten babe, am 1.15) 
April die Feindfeligfeiten durch den Ucbergang über den 
Pruth zu eröffnen, Graf v. Pablen, Goͤuberneur von 
Odeſſa, it zum Oeneral- Oouverneur dee Fürftentbünter 
ernannt. Diefe Nachrichten, melte der ölterr. Beobachter 
beute gibt, haben anf unſere Fonds nadıtheilig gewirkt. 

Preußen Bonn, vom 6. April. 9. k. Hob. 
ble Frau Kurfürftin von Heffen, die nebſt Ihrer Prinzeffin 
Toter und dem Herrn Aurprinzen bekanntlich feit Nor 
veriber v. 56. dabier verweilen, haben ein Hötel auf die 
Dauer von 10 Jahren gemiethet. Se. H. der Kurpreing 
hat ein Haus für 15,000 preuf. Thaler eigentbümlich an 
fib gefauft. — Es it wieder ſtark vou Errichtung einer 
Meffe zu Köln die Rede, welche mit ganz befondern Frei⸗ 
beiten begünſtigt werden ſoll. 

Sach ſen. Gotha, vom 3. April. Um 26. März 
des Morgens ſtarb bier im Toten Jahr feines Alters, ein 
albefaunter Echriftjteller Deutfcher Nation, Hoftath Galletti, 
noch vom Herzog Auqguſt zum Hilloriograpben feines 
Hauſes ernannt, Profejjor emeritus des hicfigen Gymna— 
fiums. Es iſt pier nicht der Ort, die Menge von Schrift 
ten aufzuzäblen, wodurch er ficb in einer langen Neihe 
von Jahren um bie Fächer der Geſchichte und Erdkunde 
fo.wohliverdient gemacht bat. Don ibrer Braucbarkeit 
und Büte geben ipre wiederholten Yuflagen wohl Die befte 
Kunde. 

— Die fürſtlich Reuße-Plauenſche Hofkommiſſton zu 
Eberspdorf, bat unterm 26. März folgende Entfchliefs 
fung Sr. Durchlaucht zur allgemeinen Kenntnif gebradt: 
» Ich finde Mich in Rückſicht auf Die unerwartet boben, 
aber auch letzten Benträge zu dem 77ſten Ausfchreiben 
der Magdeburger Land-euerverfiherungs- Sozietät bewo— 
gen, auf diefes Jahre Meinen Untertpunen zwey Krieges 
Steuern zu erlajien. 

Branfreid. 

Paris, vom 10. April. In der Sitzung der Depu: 
Hirten » Rammıer vom 9. April bat Hr. von Berbis feine 
Deriht:Erftattung über die Petitionen, betreffend die letz⸗ 
ten Waplen, fortgefept._ Es_find mitunter fehr lebhafte 


Debatten vorgefallen, und rücfichtlich fämmitichee Petitio+ 
nen war der Beſchluß der Kammer, diefelben an die HH: 
Minifter des Innern und der Juſtiz zu verweiſen. 

Der Deputirte Syrieys de Maprinhac wurde vom 
Präfidenten jur Ordnung vermwiefen, weil er fih erlaubt 
batte zu fagen: »Der König hat viele Feinde iu Frank 
eich.“ Diefe Worte, bemerkte Hr. Roner Collard, find ber 
leidigend für den König und verläumden Frankreich. 

— Deputirten: Kammer; Sitzung vom 10. Die Tages— 
Ordnung ift die Berathung über den Vorſchlag des Hrır. 
Bacot de Nomans,-der alfo lautet: »Die Artikel, melde 
in der Sißzung vom 24. Upeil 1827 zu dem Reglement 
ber Kammer hinzugefügt wurden, find abgeſchafft« (Be 
Panntlich bezwecten jene Artikel, die Journale zu zwingen: 
die Kammer, oder vielmehr die Wahrheit bey der Be 
kanntmachung ber in den Öffentlichen Sipungen vorgefal- 
lenen Debatten, in Ebren zu balten.) 

Hr. von Tracy: Die Frage, die Ahnen vorgelegt wird, 
it von der Kammer fihon-entfcbieden worden, Die Weir 
gerung aller Mitglieder ihrer Bureaux, zu der Auffichts« 
Eommiffion zu gebören, die jener Beſchluß vom 24. April 
1827 verordnet bat, it dee Spruch, der fie verdammt; 
auch kann ich dem Vorfchlag bes Hrn. Bacot de Romand 
aur beyſtimmen; indeffen fen ed mir vergönnt, einige Ber 
merfungen vorzutrageu. . 

Der Redner gebt bier in meitläuftige Betrachtungen 
über die Eingriffe der Iehten Kammer und des alten Mie 
nifteriums ein. Er wirft ihr bauptfächlich die Ausſtoßung 
des Hrn. Manuel vor, melden er ben beredteften und 
mutbigiten Redner nennt, unter allen, die jemals die Ich 
bune der Deputirtenkammer betreten baben.f 

Der Vorſchlag des Hrn. Bacot de Romans wird Dem 
nahe eınbellig angenommen; 5 oder 6 Mitglieder ber rech⸗ 
ten Seite flimmten weder dafür, noch dagegen. 

Stalien, 

Rom, vom 5. April. Um 2. dieß flattete der Krom 
Prinz von Dänemark, begleitet vom bänifchen Generak 
Eonful in Rom, Ritter Chiaveri, dem heil. Vater im 
Datifan einen Beſuch ab. 

Rußland 

Der General: Lieutenant und General: Quartiermeiffer 
Graf Suctelen II. wurde, mit Benbehaltung feiner ders 
maligen Zunftionen, zum General Adjutanten Gr. Mai. 
bes Raiferd ernannt. Dee General der Infänterie und 
General : Udjutant Balachef ift anf fein Unfuchen, feiner 
Gefundpeits + Umjtände palber, von den Juuftionen als 
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General: Gonverneue vom Niäfan, Tula, Woroneſch, Drel 
nad Tamboff entbunden morden, doch bleibt er Mitglied 
des Staatsraths. Der kaiſerl. Kammerherr, Staatsrath 
Kotſchubey, it zum Dices Gouverneur von Kiew ernannt, 
— Das Journalbde St. Petersbourg vom 20. 
März (1. April) meldet: »Den legten aus Eonjtantinopel 
eingetroffenen Nachrichten zufolge, weudet die Pforte feit 
der Ubreife des Heu. von Ribaupierre alle ihr zu Gebot 
flependen Mittel an, unfere Kaufleute in ihren Handels⸗ 
Gejchäften zu beläftigen und bie ruffifhen Unterthanen, 
die wegen. ihrer Ungelegenpeiten In Konjtantinopel bleiben 
mũſſen, zn unterdrücken. Eine Menge Fahrzeuge unter 
euffiiher Flagge wird, obfhon mit den erforderlichen, ers 
mans verfeben, zurückgehalten; die Capitäne wurden ge 
zungen, ihre Ladungen für einen willkührlich beitimmten 
Preis abzuliefern; einige derfelben haben als Abſchlag an 
dee ihnen wach diefer Schäpung ſchuldigen Summe Zap: 
fungen in neuere Münze erpalten, deren Werth, mit der 
alten verglichen, nur die Hälfte beträgt, und die andern 
haben gar nichts erhalten. Mehr ald hundert Individuen 
ruſſiſcher Untertdanen wurden von Komjtantinopel entfernt, 
obne ihnen Zeit zu laſſen, ibre Ungelegenheiten zu ordaen. 
Das Verzeichniß der Verbannten ward perjönlich von dem 
Sultan gut gebeißen. Einer derjelden, Namens Bafıl 
Paguijin, Gefhäftsführer des Hrn. Geheimenratps Demiz 
doff, war bey dem Zollamte nur unter diefem Namen 
bekannt, Er gab auf die an ihn ergangene Aufforderung 
feinen Namen und Bornammen, und als man den Befehl 
des Qultand, die Verbannung verſchiedener ruſſiſcher Um 
tertbanen beteeffend, erbielt, war der Lite derfelben fol 
gende Nachſchrift von Er. Hoheit bengefept: » Bafıl Pa— 
gujin muß ausgemwiefen werden, aber der Gefihäftsführer 
Demidoffs kann zu Konjtantinopel bleiben... Im Folge 
diefer Entfheidung ward Pagujin verbannt. 
- Portugal. 

ME Die preuß. Staats: Zeitung fihreibt aus Liſſabom 
vom 19. März, Die Coripbien der liberalen Parten, 
weilte fib des Nachts, mach Empfang anonymer Briefe, 
auf englifhe Schiffe geflüchtet haben und nah England 
abgegangen find, haben dadurch eben fo wenig Muth als 
Urtheilsfraft an den Tag gelegt, indem es erwiefen fcheint, 
daß von Feiner Maafregel dee Gewalt gegen fie die Res 
de gewejen üb; ihre fihnelle Flucht hat jezt zu dem Ger 
rüchte Unlaß gegeben, daß fie in jteäflichen Ubfichten Hein» 
liche Zufammenkünfte gehalten und eine Entdeckung ber» 
felben befürchtet hätten. Die Wahrheit iſt, dag außer dem 
Perfonen, welche zu laut und zu ungeflüm: »Es lebe der 
unumfchränfte König Dom Miguel!« gerufen, bis jezt noch 
Niemand während der neuen Negentichaft verhaftet morr 
dei iſt. In der Landes; Verwaltung haben, außer dem 
Miniſterium felbft, Feine Veränderungen flatt gefunden; 
die durch ihre liberalen Oefinnungen befannten Perfonen, 
find bis jegt moch nach wie vor im Befige ihrer Stellen, 
doch laffen fih mehrere Veränderungen vorausfchen; Dies 
jenigen In ber Armee befchränfen fi auf die Gouverneurs 


der Provinzen und mehrere Regiments » Commandeurs, 
welche unter dem Miniſterlum des Generals Saldanba 
ipre Stellen erhalten hatten und fie jezt mieder an ihre 
feübern Inpaber yurücigegeben haben. Die ärgerlichen 
Aufteitte, welche die flräflihe Ueußerung übermäfiger 
Freude und gerechter Liebe zu dem Infanten NRegenten in 
den erften Tagen der Ankunft Sr. k. 9. in der Nähe des 
DPallaftes Ajuda veranlaßt hatte, waren durch die getrofs 
fenen polizeylichen Anjtalten ſehr bald befeitigt und ber 
Ruückkehr berfelben vorgebeugt -worben. Die öffentliche 
Ruhe it dadıteb im der Hauptitadt Feinen Augenblid ges 
fährdet gemwefen; dagegen erzählt man fih, daß in der 
Stadt Setubal die Anstheiluug von Allmofen vor einis 
gen Tagen Anlaß gu Unordnung gegeben bat. Einige ber 
Empfänger hatten behauptet, daß fie als conftitutionelle 
Armen weniger erhalten hätten, als andere, welche fie 
eopalijtifche nannten; . biefe hatten den unumfchränften 
König, jene die Verfaffung Hoch leben laffen; Bürger und 
Militäe waren in den Streit mit hineingegogen worden, 
und um zuleßt die Nube wieder berzuitellem, ſoll die ber 
waffnete Macht ſich genoͤthigt gefchen haben, Gemalt jun 
gebrauchen, wobey mehrere Perfonen verwundet und felbfl 
getödtet wurden, s 
Grofbritanniem 

tonbon, vom 8. April. Graf Dudley hatte am 6. 
und 7. d. mehrere Eonferenzen mit dem Fürſten Polignar, 
mit den Sebrüdern Rothſchild und mit Sir Georged 
Cockburn von der Admiralität. Man bemerkte in Folge 
der letztern eine befondere Tpätigfeit in den Bureaur der 
Admiralität und der Artillerie. Es hieß, die Negierung 
babe Depeſchen aus Wien erhalten, welche den Ausbruch 
bes Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte als unver 
meiblich darſtellten, und fie habe demnach befchloffen, eine 
ſtarke Land» und Seemacht nach Morea zu fehicken. 

— Zu Portsmouth werben inzwiſchen auch drey kleine 
Kriegsfhiffe zu wiſſenſchaftlichen Reifen ausgerüftet. 

— Der Egurier will aus Trieft Nachricht haben, daß 
eine von Dem Gouverneur Adams nad Navarin, gefibichte 
engliſche Kriegsbrigg ſich mit vollen Segeln aus dem Hafen 
babe retten müjfen, weil die Batterien nnd bie gyptiſchen 
Schiffe auf fie gefeuert hätten. 


Snlandb ’ 
München, den ı7. April. 

— Heute batte die 52ſte öffentliche Gigung der 
Kammer der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regie 
rung waren zugegen: ber königl. Staatsrath v. Stürmer, 
der k. Minifterialrath Greiner. 

Tagesordnung. I. Verlefung des Protofofs den 
vorigen Sitzung. Daffelde wurde genehmigt. II. Be 
Ponntmachung der Cingaben, III. Fortfegung der Sera. 
tbung über das GrundſteuerGeſetz. Es fprachen 
heute über diefen Gegenſtand vier Abgeordn. oem Plape 
aus; gegen Annahme des Entwurfs erhob fih Peine Stim⸗ 
me,.gegen das demſelben zum Grunde lirgeude Princip, 
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fo mie es redigirt iſt, ſprach ein Abgeordneter. Unter 
den vorgebrachten Modificationen und Anträgen des Aus: 
fhüffes wurden die meiſten unterſtützt, einige aber mit 
Gegengründen angegriffen. Bu $. 9. wurde der Zuſatz 
beanträgt, daß, wenn der Cigentbümer Berechtiguns 
gen zu Klein, Bradys oder Grüngebenten erwirft, bie 
Deiteuerung diefer, mach $. 9. als Zebent befonderd 
au Patajlrirenden und zu veritenernden Erträgnijfe, nuns 
mehr aufhören folle, analog mit $. 5. lit. a, mo bie 
Steuer : Feevbelaffung des Stropes, der Früchte der 
Brache, der Weide und aller fonfligen ÖFono- 
mifhen Nebennußungen als Grundſatz ausgefpro- 
chen it, — Die Beflimmung des Entwurfs $. 12, daf 
für alle an trigonometrifhen Signalen und geometrifchen 
Abzeichen vorgenommene Frevel die Gemeinde haften folle, 
wurde unterflügt und. mit Gründen belegt. — Die zu 
9.25 des Entwurſes vom Ausſchuß begutachteten Vrodi- 
firationen murden namentlih als böchit practiſch und 
fahgemäß bezeichnet. Dagegen wurde die Mopdification 


des Ausſchußes zu $.26 binfichtlid der Glaffification des, 


Heus Ertrages im Derbältniß zum Körner: Ertrag ald uns 
paſſend, der Erfahrung zuwider und die Wiefenbefiger zu 
unverhältnigmäßig begünftigend dargeſtellt. Die Modiñ⸗ 
sation des Ausſchußes zu $. 38, "daß die Iuratoren felbits 
ftändige im Bonitirungss Dezirfe anfäffige und practifche 
Landwirthe ſeyn follen«, wurde ald zweckmäßig und um 
fo mehr ganz den Grundſäßen dee Eonjlitution entipres 
end anerfannt, als hieduech bemurft werde, daf der 
Etenerpjlichtige ſich duch ſich felbit, durch Männer aus 
feiner Mitte beiteuere. — Cine Stimme glaubt, da man 
bisher von der Tribune und vom Plage aus mur das 
Lob des Entiwurfes vernommen babe, fo könne es nicht 
ungwerrmäßig ſeyn, num auch einige Schwächen dejjelben 
zu beleuchten und Vorfchläge zu deren möglichiten Ber 
feitigung zu machen. Was das Prinzip beteeffe, mas 
türliche Ertragsfähigkeit, werde man gegen die 
eriten Orundjäpe der Finanz und National: Defonomie 
anftofen, wenn man es Eonfequent durchführen wolle; 
die Finanz verlange Geld, alsdann müſſe man auch auf 
das Geld: Einfommen Rücdfiht nehmen, man möge num 
den Rohs oder Nein» Ertrag zur Baſis nehmen; man 
werbe gegen die Grundfäge der National- Defonomie ans 
floffen, denn dee Tauſchwerth, nicht die Ertragsfäbige 
feit gebe irgend einem Dinge feinen eigentlichen Werth; 
darum und aus noch mehreren andern Gründen entſpreche 


das Proviforium mehr den Anforderungen eines gerechten‘ 


und zweckmäßigen Steuergefeges. Wenn man Ulled nue 
auf Grund und Boden lege und anderes Einkommen nicht 
fo benziebe, fo werde rund und Boden unterdrüdt; 16 
fen die Vorlage eines Familien-Steuergeſetzes höchſt mins 
an Dan babe die Einfachheit des Entwurfes 
gerübmt, Älfein wozu belfe diefe Einfachheit und leichte 
Ausfübrbarfeit, wenn die Bafis fehlerhaft fen? Der Maaß—⸗ 
Stab der Produftionsfäpigfeit fen höchſt unbeitimmt. Wie 
könne man natürliche und künſtliche Ertragsjühig 


Feit unterfcheiben ; wie molle man beym Anblid eines 
Alters ausfcheiden und bejlimmen , ob und mie wie weit 
er feine Ertragöfäpigfeit der Kunſt oder der Natur 
verdanfe ? Wo fen.hier die Gränzlinie? Wie ſchwer 
merde bier den Taratoren eine Entjcheidung werden! Dief 
Orundfteuerinftem fen auch nicht durchzuführen, dieß bewerfe 
die Häuferjieuer; ein Haus werde nicht durch die natürliche 
Eigenfchyaft des Grund und Bodens produgirt; es fen dieß 
Prinzip auch bey Hopfen: und Weingärten und bey Wal— 
dungen verlcht zu erblicken. Die geſammten Beſtimmun— 
gen vom Fruchtwechſel ſeyen gleichfalld ganz abweichend 
von diefem Prinzip der natürlichen Ertragsfähigfeit, Eben 
fo in Anſehung dee Ausſaat ıc, Indeß fen die natürliche 
Prodnetionsfähigfeit nicht der Hebel und das Wejentlichite 
des ganzen Snitemes, fondern er liege in den Elaffen, 
nach welden dad jtenerbare Dbjeft belegt werden foll, und 
init Darftellung jenee Schwächen des Entwurfs und Sp: 
ſtemes habe man deöhalb noch nicht die Abfiht, das 
Banze zu verwerfen. — Was das zweyte Prinzip des 
Entwurfes betreffe, nämlih die Schätung, fo laſſe ſich 
auch hier manches ausfegen und zur Abänderung begut— 
achten. Es fen am zwerfmäßigiten, mac dem Benfpiele 
Sranfreihs das Gemeindefatajler an die Hand zu 
nehmen; die Gemeinde möge uun die weitere Ausgleichung 
felbjt vornehmen; dieß führe almählig zu einer Uusgleis 
dung der Gemeinden und Bezirfe. Zu $. 1. Das Gefep 
möge fo gut als möglich, aber nicht fo fehleunig als mög: 
lb eingeführt werden. Bu 9. 3. Die Worte: rund es 
bleibt diefelbe unverändert« ıc. folten megbleiben. Zu 5. 5. 
Nah »Produftionsfähigkeit« fen einzufchalten und nach 
den örtlichen Verbältniſſen.« Zu $. 12. Die Haftung der 
Gcmeinden für Verlegung oder Entfernung der Meſſungs— 
Signale könne nicht zweckmäßig befunden werben. Zu 
38. Zu den XZaratoren möge noch immer ein von ber 
Gemeinde Gewählter Mit einem votum informativum 
zugegeben werden, auch ben Befichtigung der zu ſchä— 
genden Gründe der Cigenthümer bengezogen und mit 
feinen Erinnerungen vernommen werden :c. Zu $. 25 
b. (c) wurde nebſt den Plimatifchen Verhältniſſen auch noch 
die Würdigung geognojtifcher Nückfichten als wünſchenswerth 
beantragt 2; Die nächte Sipung wurde vom Präfibium 
auf Freitag den 18. April früh 9 Uhr anberaumt. 


Sremdens Anzeige 
Den 17. April, (G. Hirfh): Hr, Müller, k. wuͤrtemb. 
Eteuerrath und Bevollmaͤchtigter bey der k. b. Zoll: Adminis 
firation von Stuttgart; Hr. King, englifher Gapitin von 
London. (G. Stern): Hr. Wierer, Prieter von Kralburg. 
(8. Stord): Hr. Dr. Sqhmidt, k. Phyſikalats. Verweſer von 
Budloe. 


—— — nn — — — — —— — — — 
— Augsburg, vom 17. April. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Par. 9574, ©. 95'4; ditto mit Eoupons, 5 Pr. Pap. 104— 
©. 105°; Bandanl, 5 Pr. P.—, ©. — ; Lotteries Loofe 
E—M4Pr P. 1044, ©. 104%; ditto unverzinndl. Pap. 
108,8. — 


— 


Königl. Hofs und National: Theater, 
Freytag: Don Gutiere, Trauerfpiel in 5 Akten nad 
Galderon, von Weit. 


557. (2a) Ein Keller im fogenannten Probften Haufe 
Nro. 1409 im-K/B. wird Dienstag am 22. d.M. oöͤſſentiich 
verftiftet ; Pachtliebhaber wollen fih am genannten Tage beym 
N air Amte einfinden, 

. Münden, am 14 April 1828. 
Königl. Stadt: Rentamt Münden. 
9. Aufſchlaͤger, Rentbeamte, 


36. Betanntmadung. 

! Untergeihnetee bringt hiemit zur allgemeinen Senntnif, 
daß er fein fit dem Jahre 1826 befichendes heilſames Bad 
beym Bründl außerhalb dem Markte Wartemberg gelegen, 
mit erſtem May d. Is. wieder eröffnet, ü 

Nachdem im vorigen Zehre fehr viele Badgäfte, melde 
mit verfhiedenen Krankheiten ald Glieder: Krantyeit, Aus: 
fötas, Gelendteiffigkeit, Hämorrhoidal- und Nieren: Befhmer: 

en, Kränfpfungen, Iſehiatig ıc. behaftet waren, mit vieler 
Befferung und gaͤnzlicher Heilung das ““1d verlaffen haben, 
fo ergeht an das verehrlihe Publikum zum Beſuche diefes 
Bades die ergebenfte Einladung und wird nebitbey bemerkt, 
daf die promptefle Bedienung um den billigiien Preifen ges 
leijtet wird. 

Uebrigend wird weiters bemerkt, daß der Markt Martens 
berg und vorzüglih das Bad eine fehr angenehme und ros 
mantifhe Lage hat. 

Die ſchon gefhehenen Hellungen können durch Ärztliche 
Altefte nachgewieſen werden, 

Am 10. April 1828. 
Paul Neuberger, Bad: Inhaber 
von Wartenberg koͤnigl. Landges 
richts Erding im Iſarkreis. 


66. (30) Bad: Antüubigung. 

Die Hellquelle von Adelpolzen wird am 1. Map wieder 
eröffnet. ‚ 

Seine in unzihfigen Krankheit: Formen ermiefene Heils 
Kraft it zu lekannt, als daß fie einer weiteren Grelärung 
oder Empfehlung bier bedürfte, 

Es ſteht daſelbſt der eben fo berühmte als aflgemein ges 
achtete koͤnigl. Landgerichts⸗Phyſikus und Badearzt, Hr. Doc 
tor von Jehlin zur Eeite, welcher jich ſowohl durch feine 
Kenntnife und Grfahrurgen ald auch durch unermüdete Sorg⸗ 
falt in Behandlung der Leidenden hier allenthalden allgemeis 
ned Zutrauen erworben, 

Für Bedienung und erforderlihe Bequemlichkeit der vers 
ehrlichen Gäfte, fo wie and für gute Stallung und Remifen 
bürgt der 

Adelpolzen, am 10. April 1828. 

Befiger Franz Sailer, 
Guts: und Bad » Inhaber. 


548. (30) Acht Tagwerk 21 Dezim. guter zweymaͤdiger 
Biesgrund am-Türkengraben, größten Theils zu Bauplägen 
ereignet, find zu verkaufen. Das Uebrige zu erfragen in der 
Öniginftrafe Nro. 61. 
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554. (2 a) VBerfteigerung. 

Die zur Berlaffenfhaft der Frau Bandfchafts s Ranzlers 
Wittwe von Barth gehörige Mobiliarfhaft wird 

Dienstag den 29, April. J. 

und die folgenden Tage, Morgens von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im dem Haufe der Frau Erb» 
lafierin in der Ealvators : Straße tehemals Kuͤhgaſſe) Nro— 
1550 gegen baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Die zu veriteigernden Gegenſtände beſtehen in Eilberges 
ſchirr und Eilbergeräthe, Geſchmuck und Pretiofen, Möbeln 
und Hausgerätpe aller Art, Tiſch- mad Bettweiszeug, Leibe 
Wiihe, Epigen, Kleidungsftüden,, Betten, Porcellain uud 
Glaͤſern, Gefhirr und Geräthe von Yinn, Kupfer, Mefjing, 
Blech und Gifen, Leinwand in Stüden, und Weine in Bow 
teillen, 

Jeden Tag werden zwiſchen 11 und 12 Uhr Gilberge 
fbirr, Geſchmuck und Pretiofen und am legten Tage vis 
Weine verfteigert. 





Haus:Berktauf. 

Das Hans der vertorbenen Frau Laudſchafts-Kanzlers⸗ 
Wittwe von Barth in der Salvators Straße (ehemals Kuͤh⸗ 
Gaſſe) Nro, 1550, mit Hofraum, laufendem Waſſer, Gump⸗ 
Brunnen und Meinem Garten, ift aus freyer Hand zu ver 
Baufen, und das Nähere in dieſein Daufe über 1 Stiege ju 
erfragen, 


404. Literarifdbe Anzeige, 
So eben iſt ein correkter und eleganter Abdrudf von 
Memoires sur ls vie privee de Marie Antoinette, par 
Mde. Campan. 3 Vol. br. 3 il, 36 hir. 
bey Unterzeihnetem erjchienen und in allen Buchhandlungen, 
der Lindauer’fhen in Münden, zu haben. 
Stuttgart, im März 1828, 


Garl Doffmann. 


558. Heute den 18. fpielt das fo berühmte Kleeblatt bey'm 
Kaffetier Ludwig, wozu derfelbe ergebenjt einladet, 





401. giterarifdhe Anzeige 
So eben it ein correfter und eleganter Abdrud von 
Salvandy, Dom Alunso en l’Espagnie, 3 Vol, br, Fi) 
18 kr, " 
bep Unterzeichnetem erfhienen und in allen Buchhand 
in Münden bey Lindauer, zu haben. Gpanblungen, 
Stuttgart, im März 1828. 


Earl Hoffmann, 


P — — 

560. (3a) Den 22. April kommt das Kalkreiter' € 
were von Mannheim bier an. Wer rc 
nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darm 
ftadt, Bruchſal, Raſtadt, Duriach, Straßburg, Deidelberg, 
Heibronn, Kronitadt, Stuttgart, Dillingen, Ilm und nod 


mehreren derfelben Gegenden‘, beliche fie bey de 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben, fie dep der Fran Kapp⸗ 





Im Fingergäßchen Nro. 1544 über 3 Stiegen 
Forte » Piano mit 5 Oftaven um billigen Preis Due 


Redakteur: J. I. Sendtner Verlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 


Muͤnchener Politifſche Zeitung. 


Dit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 94 


19. April 1828. 








Zeitungs + Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 12. April. Heute, als dem Jahrotage 
des Einzuges des Königs in unſerer Hauptſtadt (1814), 
empfing derfelbe die Gluckwünſche feiner Familie und der 
Prinzen von ©eblüt, der Miniſter und Marfdäle, des 
diplomatifhen Corps, für welches der päpitlihe Nuncius 
das Wort führte, der Kammern, des Ctaatsraths, der 
Gerichtöhöfe, Der Akademie, der Munizipalität und des 
Etatmajors von Paris ır., die Ce. Möj. inegefammt auf 
das Huldreichite beantwortete. 

— Der König machte dem ſchwer Frank liegenden Herzog 
pon Riviere Gouverneur des jungen Herzogs von Bor 
deaux, am 11, Upril einen Beſuch. Tage dorber ertbeilte 
Se. Majeſtät dem Eontre-Admiral Rouffin eine Audienz, 
der von Breſt mit einer Eskadre nach Brafilien abgebn 
fod, um den franzöfiiden Handel zu fhüpen und für mebs 
eere ihm ueuerlich zugefügte Befchädiguuden Geuugthuung 
ju fordern, 

— Am 10. April Abends hatte der Miniſter des Im 
nern das Unglück, daß die Pferde mit ibm durchgingen 
und, nachdem der Kutſcher vom Bode gefallen war, vor 
den Palais ronal den Wagen ummarfen. Indeſſen 
murde weder der Hr. Miniſter noch font Semaud dabey 
beſchãdigt. 

— Die Deputirten: Kammer erörterte und bemils 
ligte am 11. April drey Oefep: Vorfhläge, wodurch ver» 
ſchiedene Departements bevollmäcdhtige werden, durch eine 
auferordentlihe Erhebung von zwey Centimen ben ber 
Grunbdjteuer vom 9, 1029 an, bie Katajter Arbeiten zu 
befchleunigen. In einen gebeimen Ausichuß trug De, 
Esuouf auf Modifikation ded Geſetzes, die Vicinalſtraßen 
beteefiend an. Man beichloß: bey Gelegenbeit des Geſe—⸗ 
des zur Gemeinde Organifation darauf zurücd zu kommen. 

— Hr. v. Rotbſchild war von London ſchon wieder 
nah Paris zurücdgefebrt. 

— Hr. Cojetan de la Rocheſoucauld bat im geheimen 
Aueſchuſſe der Deputirtenfammer darauf angetrogen, Se. 
Maj. zu bitten, der Kammer einen Örfeped:Entivurf,. ber 
die Vorrechte (attributions) des Ctaatsraths regelt, vors 
sulegen. Am d. bat die Kammer in einem geheimen Aus— 
fihuffe die Diskuffionem über dieſen Untrag eröffnet. 

— &e. k. Hoh. der Prinz von Sachſen Coburg iſt am 
s1. vom pier nach London abgerelst. g 








— Der Fürit Labanod iff am 9. als aufferordentlicher 
Eourier nad Petersburg geeilt. Der Marquis v. Laroche 
Zaquelin iſt eben dahin abgereist. Un demfelben Tage 
bat der Grofbotfchafter Defterreihs einen aufiecorbentlichen 
Eourier aus London erhalten und ipm fait ins nämlichen 
Uugenblide nah Wien abgefertigt. 

— Sn der Eigung ber Deputirtenfammer vom 12. 
Upril wurde Bericht erſtattet über bie Petition eined Hrn, 
Dieplau, welcher die HH. v. Villele, v. Eorbiere und 
dv. Pepronet in Unklageflaud zu fepen verlangt, Die Cont 
miffion war dee Meinung, eine Petition fev nicht bie 
geeignete Deranlajfung für die Kammer, um fi Mit tie 
nem ſolchen Gegenſtande zu befaßen. Die Charte gebe 
den Mitgliedern der Kammer dad Recht, die Minifter im 
Anklageſtand zu ſehen; fie werde ihre Pflichten erfüllen, 
obne daß es nöthig iſt, ihren Tifer befonders dazu aufzu⸗ 
Fufen. Die Commiſſton glaube hinfichtlich dieſer Petitiow 
nicht Die Tagesordnung vorfchlagen zu müſſen, um über 
einen von der Kammer vielleicht fpäter zu ergreifenden 
Entſchluß nicht im voraus jzu entfheiden, daher fie die 
Bermweiiung biefes Geſuches an Las Bureau der Reviſto⸗ 
nen verlangt, welchen Antrag auch die Kammer genehmigt, 

» Tours, vom 10. April. Es ift bier beinahe vor 
nichts die Rede, als von dem fihönen Benehmen eines 
Kauſmanns, welcher, obgleich er die Toter eines nicht 
tebabilitirten Falliten gebeirathet hatte, dennoch zum Niche 
teramt am Handels - Gerichtshofe war ernannt worden. 
Derfelde bat, noch vor feiner Inftalation, die Summe 
von 100,000 Fr., die ihm von dem Falliten als Mitgift 
mar zugeitellt worden, zum Vortheil der Gläubiger feines 
Schwiegervaters, wieder berausgeben. 

— So eben iſt eine Epiſtel über den Geiſt und bie 
Verblendung des Jahrbunderts (Epitre sur l’esprit et 
Vaveuglement du siecle), von der Frau Fürſtin Cou— 
ftanze von Salm, bey Firmin Didot herausgekommen. 

Diefes neue Werk ift fo, daß es zugleich die Philoſo⸗ 
pben und die Dichter, die Moraliften und die Freunde ber 
fhönen Wijfenfchaften intereſſiren muß. Mitten umter 
deu Greigniffen, von denen wir fortwährend Zeugen find, 
mußte das, was die berühmte Derfaferim dem Geiſt und 
die Derblendung bes Jahrhunderts nennt, für dem philo⸗ 
fopbiihen Beobachter der Gegenftand der wichtigſten und 
ernfipafteften Betrachtungen fepnz aber es bedrufte der 
ganzen Erhabenpeit des Talentes der Berfafferin der Epir' 
fiel an die Frauen (Epitre anz femmes)«und einer gro⸗ 
fen AUnzapl von höchſt philoſophiſchen Poefien, um einem 


folden Gegenitand würdig gu ſchildern. Dieſes Werk ift 
nicht allein merfivürdig durch die ganz claffiide Schön: 
beit des Stols, fondern auch durch die Liebe zu einer, weis 
fen Frepheit, den Udel der Gefinnungen und die Korcefts 
heit der Derfififation. 

" Stalfien” 

Florenz, vom 7. April, Geſſern iſt bier der, Dar: 
quis v. Nibaupiercre mit feiner Familie von Trieſt über 
Denedig und Mailand eingetroffen. Es beißt, er wolle 
einige Monate, wenn nicht andere Beftimmungen ihn dar» 
an verhindern, in Florenz zubringen. 

Rußland. 

Die preußiſche Staatd: Zeitung enthält Folgendes aus 
Gt. Petersburg vom 3. April. »Man it in dieſem 
Augeublick mit den Deut des Friedend: Traftgtes mit 
Perfien bejcyäftigt, deffen Bekanutmachung fofort zu ge 
mwäctigen ſtebt. Er gewährt dem ruſſiſchen Reiche außer 
den (beveits erwähnten) Chanaten Eriwan und Nachit: 
fdewan, die Salinen von Kulgi und fehr ausgedehnte 
Dandels:bortheile. Don den 80 Millionen Rubel Kriegs— 
Eontridbution find bereits 64 Millionen bezahlt worden. 
Der Kaifer Bat 6 Millionen davon unter diejenigen Offi— 
ziere verfbeilen laſſen, welche ſich im perfifchen Kriege am 
meijten ausgezeichnet haben; ber Oberbefehlshaber Graf 
Paskewitſch von Eriwan bat für feinen Theil ı Milion 
Aubel erbalten. Dem wirklichen Gtatöratb Obreskow, 
welter den Frieden unterbandelt und unterzeichnet bat, 
ift das Großkrenz des St. Unnenordeng und eine Gratis 
filaton von 300,000 Nudeln zu Theil gemorden.s 

Polen 

Warſchan, vom 21. März. Mehrere deutſche Blät— 
ter bacen mehr oder minder gewagte Darilellungen der 
ruſſiſchen Kriegsmacht befannt gemadt. Wir haben uns, 
fagt die Quotidienne, aus ganz glaubmwürdigen Docu: 
menten machitebende Ueberfichten verfhafft, die eine genaue 
Idee von deu Maflej,gibt, welche Rußland auf den Beinen 
pat. Die Urmee vonsBeorgien oder vom Caucaſus hatte 
du Unfang des Kriegs mit Perfien duch die Ungefundbeit 
des Klima's bedeutende Verlujte erlitten, allein durch bie 
ide im Zuli und Auguſt v. 3. zugefandten Verſtärkungen 
Hat fie eine Stärfe von 75,000 Mann bepbehalten. Die 
Truppen in den Militärcolonien befteben and 60— 70,000 
Mann, wovon nur 50,000 Mann ind Feld rücken können. 
Die Zapi der ald Oarnifon in dem verſchiedenen feiten 
Pligei des Reiches liegenden Truppen wird auf 75,000 
Maun geſchaͤtzt. Die erite Urmee, deren Hauptquartier zu 
Zulezon iſt und die ungefähr 90,000 Mann züblt, beftebt 
aus. dem in Kurland und Liefland cantonnirten Corps, 
dus dem Corps der Garde und aus jenem dee Neferver 
Gavalerie. Diefe Truppen baben eine Zeit von 30 Tagen 
möthig, um fich zu conzentriren, indem ihre Cantunniruns 
gen fih vun Polagen bis Pleskow, ungefähr 140 Stunden, 
ausdehnen. Die Weſtatmee, die ungefähr 100,000 Mann 
ſtatk üf,. hatte ihre Cantornirungen von Choczhm am 
Drutp bis nach Ezerfazy am Dnieper, in einem Umfange 


operirten. 
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don beunahe 110 Stunden. Diefe Armre it feit ungefähr 
einem Monat auf dem Marſch, um ihre Eonzentrirung zu 
Sie-bat zahlreiche Verjtärfungen dem Armee 
Eorps in Beſſarabien geliefert, das jest eine Maſſe von 
80,000 Soldaten zähle, die nur den Befehl von Peters 
burg erwarten, um den Pruth ju überfhreiten und in die 
Moldau zu rücen, Die Urmee des Centrums hat eine 
numerifche Stärfe von ungefähr 250,000 Mann. . Ihre 
Eantonnirungen find fehe ausgedehnt; denn von Radıin 
bis Saratow rechnet man 240 Stunden und beynabe 
300 Stunden von Ditrog bis- Nourom an der Öränze 
des Gouvernements von Wladimir und Nifchnei-Novogos 
rod. Dieſe Urmee hätte nicht weniger, ale 2 Monate 
nötbig, un fi in Bolbnnien zu congentriren. Die ruffiiche 
Urneee zählte, mit Jubegeiff der Paiferl, Garde, im Jahre 
1812 nicht mehr, ald 412,000 Mann, wovon ungefähr 
2 Drittel der franz. Arınee unter Napoleon entgegenjtan» 
den. Man weiß, daß die polnifhe Armee mit Inbegriff 
bes Lithauifihen Corps aus 60⸗ — 70,000 Mann beitebt. 
Afo beitebt die geſammte ruffiiche Armee, mit Subegeif 
der Garniſonen, der Militärcolonien und des polnifchen 
Heers im Ganzen dus ungefäbr 700,000 Mann, wovon 
in dieſem Augenblick ungefähr 500,000 Mann mobil find. 
BG reofheritanrienm 

London, vom 9. April, Der Courier erflärt die 
Nachricht eines andern Blattes, daß die Unterbandlungen, 
welche feit einiger Zeit zwifchen England; Franfreih und 
Rußland zu Vollziebung des Pacifications : Vertrags vom 
6. Jaly ſtatt gefunden baben, abgebrochen ſeyen, für 
völlig grundlod., Obgleich Rußland, als Priegfübrende 
Macht, den Zweck des-DVertrags habe hemmen Fönten, 
fo werde dieſes doch die Hoffnung nicht vernichten, daß 
ſich noch ale Schwierigfeiten werden befeitigen laffen, im 
dem biefer Stand der Dinge von den fontrabirenden Their 
len bereitd vorausgefehben morden fer. Rußland aber 
merde immer genöthigt ſeyn, den Vertrag einzuhalten, 
fo gut al3 England zn Erfülung deifelben verpflichtet fen. 

Der Eourier erwäbnt auch das Gerücht von einer 
beadfichtigten Vergrößerung der franzöfifchen Sand » und 
Seemacht, die ben der eriten nach einer Angabe 80,000 
Mann betragen fol. Er glaubt die Nothwendigkeit der 
Ergängung der Cadres dee neuerdings bedeutend Kleines 
gewordenen franzöfiichen Laudarmee liege diejce Dermeb- 
rung zu Grunde. Das Gefchwader, das in mehreren 
Häfen ausgerüftet werde, fey, mie man fage, (mas aber 
der Courier felbit wohl Faum glaubt) nah Sübdanterifa 
bejlimmt. 

— Uns Portsmouth wird berictet, daß dort ge 
genmwärtig drey Kriegsſchiffe zu wiſſenſchaftlichen Reifen 
ausgerüftet werden: die Hecla zu Beobachtungen an der 
Weſſküſte von Afrıfa, nördlich vom Aegaator, der Räm 
aurub nach Florida, der Cpanticler zu einer Reife un 
die Welt, a 2 . 

— Die Frage, welche jelt ein paar Momaten die Pos 
litiker befchäftigt hat, fagt der Gourter, fteps auf dem 
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Punkte, eutſchieden zu werben. Unfere Meinung über 
die Abfichten Rußlands war, fährt die Blatt fort, mad 
der Erſcheinung des Manifefted der Pforte nicht mehr 
ſchwankend. Die Gelegenheit war zu günitig, als daß 
Nußland fie nicht hätte benupen . follen, ed märe denn, 
daß diefe Macht den Plan, mit dem fie fih feit fo lan: 
ger Zeit fchon beichäftigt hat, aufgehoben haben follte. 

— Die Ankunft des Hrn. v. Rothſchild dabier wirb 
in den Blättern als ein Ereigniß erwähut, das zu ben 
widerfprechendilen Gerüchten Aulaß gegeben. Er und fein 
bier febender Bruder hatten eine lange Unterredung mit 
dem Minijter der ausmüärtigen Angelegenheiten, (Privat 
Briefe fepen hinzu, daß Hr. v. Rothſchild ſich nur einige 
Stunden in Loudou verweilt habe.) j 

— Die Times ſtellen über die Zumadıne der Zahl der 
Derbrecher in der legten Zeit intereffanten Betracdtuns 
on. Nah den befannt gemadten Lijten beteug in Eng— 
land und Wallis (d. h. Schottland und Irland nicht 
mitgerechnet) 1821 die Zahl ber fchuldig befundenen Ans 
geklagten 8788; im Jahre 1827 dagegen 12,564; ba bie 
Decölferung auf 4 Mill. berechnet wird, fo wurde uns 
tee jedem taufend Menfchen im Laufe des Jahres 1 Der 
drecher wirklich gefunden. Welch ein fucchtbared Bild der 
Sittlichkeit diefes Bandes! Die Verurtheilungen wegen Mord 
verminderten fi im Laufe der lebten fieben Jahre im 
Derbältniß von 25 zu 125 bagegen nehmen die Mord— 
Derfuhe und Dergiftungen in dem Verhältniß von 12 
zu 55 au. 

— ‚Die von dem Unterbaufe angenommene Bill zur 
Uufbebuug des Teſt- und Eorporationdeides it von Lord 
Holland dem Hberhaus vorgelegt worden und wird ohne 
Zweifel auch ben dem Lords eine gute Uufnahıne finden. 
Es ijt merkwürdig, daß bey aller vermeintlichen Herrfchaft 
der Tories in biefem Uugenblick fie dennoch in alle Anfor: 
derungen der Wpigs eingeben, alle Verbejferungen, welche 
Diefe vorfdlagen, annehmen und fid) nachgibiger zeigen, 
als Canning feld getban haben würde, Hr. Brougham 
fegte feinen Antrag wegen einer Reform ber Öefepe durch, 
Lord John Ruffel den feinigen gegen die Teft» und Cors 
vorationdakten; dad fogenannte radifale Manchefter fiegte 
endlich über einen alten Flecken in Cornwallis; und end» 
lich muß fogar die Torpparthey das Prinzip einer freyen 
Getreide Einfuhr anerlennen, das im wenig Jahren zunod 
größern Modififationen führen muß. s 

— Unfere Regierung hat einen Kriegsjloop nah Niv: 
Raneiro nefchicht, mit dem Auftrag: Se. M. Don Pedro 
Die Nachricht von dem zu überbringen, was fich neulich 
in Pretugal ereignet bat, Es if, dem Dernehmen mach, 
bier beſtimmt befchloffen worden, daß in jedem Falle die 
englifchen Truppen unverzüglih aus Portngal füllen zus 
rũ gezogen werden. 

— Der Marquis v. Palmella wird unter dem gegen- 
sedctigen Verbaͤltniſſen nicht nad Liſſabon zurückehren, 
fondern die Beſchläſſe des Kaſſets Don Pedro abwarten, 
auf melde man pier fehr geipannt it, Vor 8 Tagen iſt 


von Falmouth eine Kriegsbrigg mit Depefchen nach Rio 
Janeiro abgefegelt. 

— Unter die Öerüchte des Tags gehört die Behauptung. 
daß in Kurzem eine Bil ind Parlament werde gebracht 
werden, wonach die Eathvlifchen Untertanen Gr. Maj. zu 
allen Stellen und Würden befähigt fenn ſollen, die des 
Premierminifters und bes Lorbfanzlers allein ausgenommen, 

— Ben Llopd's iſt die Nachricht eingegangen, daß dad 
von Hamburg. nah Ebina bejtimmte Schiff Afıa den 16. 
Dr. dev Manilla verunglücdt it, Die Verſicherer verlie 
ren babe an 60,000 Pf. Sterl. 

— Folgendes it ein Uuszug aus einem Briefaus Malta, 
batire vom -17. Februar: 

»Man verfiert: die Unterbandlung, welche die Her 
oudgabe aller durch die Flotte Ibrahim Pafcha’s aus Mus 
rea nach Uegopten deportirten Griechen bezweckte, ſey mit 
glüclihem Erfolge gekrönt worden, und daß dagegen bie 
alliirten Flotten den Ägpptifchen Truppen in Morea bie 
Rückkehr nach Alexandria erleichtern follen.« 

— Der heutige Standard meldet, daß die Geſundheit 
bes Königs völlig wieder hergeſtellt iſt. 


Dsmannifhes Reich. 

Die Yugsb. allgem. Zeitung meldet Folgendes 
aus Ronftantinopel, vom 26. März. Vorgeitern ijt 
die längft gefürdtete Kunde, daß Rußland der Pforte den 
Krieg erklärt habe, von Ddeffa und Buchareſt hier ange 
kommen. Obwohl auf offizielem Wege. borüber nichts 
eingegangen zu fepn fcheint, fo bat die Nachricht doch alk 
gemeinen Glauben gefunden und ole Gemüthec aufgee 
regt; das Volk, von welchem bis jezt nur ein Theil von 
dieſein Ereigniffe unterrichtet ift, geberbet fich leidenfhafts 
lich und glaubt fich verpflichtet, die Waffen zu ergreifen; 
der Divan und die größere Zahl der Ulema's hingegen 
feinen betroffen und tbeilen die Stimmung des Volkes 
Feinesivegd. Der Grofpere und jeine nächſten Umgebun— 
gen folen ſehr gelaffen und fait gleichgültig bey dirfer 
©elegenpeit geblieben jenn. Die Kriegsrülungen werden 
indeffen verboppelt und die Truppenmärſche mit großer 
@ile betrieben. Der Heerbann der Kurden, die Milizen 
und ein Theil des allgemeinen Uufgebots find aus ber 
Umgegeud der Hauptitabt aufgebrocben und gegen Abrias 
nopel gezogen. Wie feben mit Beforgniß der nächſten 
Zußunft entgegen, und Jeder, der einiges Bermögen beſiht, 
ſucht e8 in Sicherheit zu bringen. Db die übrigen frent- 
den Gefandten bier bleiben, oder Pera verlajfen werden, 
ift noch unbekannt; viele diefer Herten maden jedoch An: 
fralten zur Abreife und wollen ſich auf den Fall, daß fie 
ihren Pojten aufgeben, nach deur mittelländifhen Weeere 
einjtiffen. Der bisherige königl. preußiſche Öefaudte, Hr. 
v. Miltip, der einſtweilen durch den preuß. Obrijt-Lieute: 
nant v. Kanig erfept iſt, wird jeine Rückreiſe auch zur 
Ste maden. Es heißt, daß der Grriwelfiee jne Armee 
nad Abrianppel abgeben nnd daß ber Örofbere ihm uns 
verzüglig folgen wolle, 


. 


— Das Londoner Blatt, die Times, laffen ih and 
führlih über den, von der Pforte den Griechen bemillig: 
ten, Baffenftilitand aus. Sie erblicken darin die Wieder 
polung eines, früher ſchon als unzuläßig anerfannten, 
Unerbietens, das dazu dienen fol, die Griechen binzuhak 
ten, fie dee reellen, von ihnen ſchon erlangten, Vortbeile 
ja berauben, ohne ihnen neue zu gewähren, Yhrapims 
Urmee zu entſehen und die türfifhen Streitkräfte, die ge: 
gen Rußland verwendet werden fünnen, zu vermehren. 

DBenau bejeben verlange alfo die Pforte, ſtatt einem 
Waſſenſtillſfand anzubieten, vielmehr einen folden. Wenn 
bie v.rblindeten Mächte diefen Dorwand zu Wiederanfnü: 
pfung von Unterbandlungen mit der Pforte benügen, fo 
mũſſe mar daraus fließen, daß der Londoner Vertrag 
vernichtet fen and daß die ganze Politik ber engliſchen 
Regierung unter der Derwaltung des verftorbenen Canning 
ben der neuen Staatöverwaltung des Herzogs v. Welling» 
ton aufgegeben ſey. 

Inland 


Münden, den 19. April. 

— (Aus dem Vortrag im ziwenten Musjchuffe über den 
Entwurf tines allgemeinen Hauſerſteuer-Geſetzes von dem 
Udgeordneten 3. v. Ußſchucider. — Zur fünfzigiten öffent 
lien Sigung.) — 

Es läßt fi micht widerſprechen, daf, wenn rund 
nnd Doden ein Oegenjtand der Dejteuerung it, die Häu⸗ 
fer es gleichfalls feyn müſſen. In allen Staaten beitcht 
eine Art Häuferfteuer,, fie beitepe in Bayern wirflich und 
zwor noch immer auf eine febe ungleiche Weiſe. Im Ifars 
Kreife find, die Stade München ausgenommen, die Häufer 
in den übrigen Städten und Mürkten des Kreifes noch 
nicht befteuert. An den übrigen liegt die proviforifche 
Steuer auf den Häufern und zwar nah dem Eurrentwerth 
der Häufer. Im RheinPteife laſtet eine Ertragsiteuer ne: 
ben dee Tbhore uud Fenitertare auf denfelben. Diefe Uns 
gleichheiten in der Hüäufer: Beiteuerung müſſen gehoben 
weroen. Der vorliegende Eutwurf enthält in fieben Cas 
piteln: die allgemeinen Normen für die Häufer = Beiteues 
rung; den Maafitab und die Verhältnißzahl der Häufers 
teuer; die Qnotijation; die Miethen und Grtrags : Er: 
bebung tnsbefondere; Die Katafleirung und Umſchreibung; 
die Neclamationen wider die Häuferitener; dann die Ein— 
führung und Erhebung der neuen Häuferjteuer. 

Erjtes Eapitel, Allgemeine Normen für die Hıdus 
fer + Beiteuerung. $$. 1. und 2. werden ald zweckmähig 
befunden. 

Bmwentes Eapitel. Dom Maafitabe und der Ver! 
baltnißzahl der Häuferjteuer. $. 2. Nichts zu erinnern- 
Ben $. 4. ad b dürfte ıkatt des Wortes: Insbeſondere 
jene Gebäude, welche ausfchließend dem Detxiebe der Land» 
Wirtbſchaft gemidinet Find, gefeht werden: Nlfe jene Ge, 
bäude ze. ic. Außerdem fönnten willführliche Uueſcheidun— 
gen gemMfbe werden, wodurch eine ſchwerere Laſt auf den 
Betrieb der Landwirthſchaft Füme Dann ſollte bey den 
Worten: die Schlöffer auf dem platten Bande, in fo fern 
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diefe nicht vermiethet find, der Nabſatz? im fo fern biefe 
nicht vermiethet find, ganz smweggelaffen werden. Diefer 
Nachſaß kann zu DVerationen Anlaß geben. Gegen 85. 5 
und 6 nichts einzumenden. 

Drittes Capitel. 85. 7 
und 8. nichts binzuzufchen, 

Diertes Eapitel. Don der Miethen: und Em 
trage Erhebung insbefondere. $5. 9 — 19. Auch hiebep 
ift uichts zu erinnern. 

Bünftes Eapitel. Don ber Kataftrirung und Um— 
freibung. Eben fo mwerden die Beitimmungen der $$. 
20 — 25 ald zwefmäßig anerfannt. 

Sechstes Eapitel. Don den Reclamationen mie 
ber die Häuferjteuer. 88. 24 — 52. Gleichfalls nichts ein, 
zuwenden. 

Siedentes Capitel. Von Einſührung und Erbe 
bung der neuen Häuferiteuer. Zu 56. 33 — 37. iſt nichts 
zu erinnern. Ad 5. 538, Die Hduferiteuer wird zugleich 
mit der Grundſteuer nach den Belimmungen des befon« 
bern Geſetzes über die Erhebung der directen Staats: Hufe 
lagen erhoben. Daß die Hiuferfteuer mit der Gruuditeuer 
erhoben werde, dagegen ijt michts einzuwenden; allein im 
alle das befondere Geſetz Über die Erbebung der directen 
Staats-Nujlagen die Zuſſimmung der Stände des Reiches 
nicht erbielte, fo müßte dieſer Beyſatz weggelaſſen werden, 
Ad $. 40. »Der Unsfall, welcher fih durch Cinführung 
der neuen Häuferiteuer gegen die ceffirenden Uuflagen em 
geben könnte, wird mäbrend der laufenden Finanz Periode 
auf fämmelide definitiv: Pataftrirten- Ormeinden nach der 
Berpältnißzahl der neuen Häuferiteuerfatajter befonders 
umgelegt. Dagegen follen aber auch ebenfalfige Mehruns 
gen in Eompenfation gebracht werden.“ sc. Daß das Fol. 
StaatsMiniſterium dee Finanzen vorfichtig it, fi) gegen 
jeden Ausfall fiher zu ſtellen, bemeifet feine” Klugheit und 
Aufmerkfamfeit auf Einhaltung der budgetmäfigen Staats: 
Einnahmen. Judeſſen ijt eine Abnahme an bee Staatde 
Nente durch diefe neue Hänferjteuer nicht zu beforgen, in: 
dem die proviforifche in den übrigen ſechs Kreiſen noch 
geltende Grund: und Häuferfteuer, dann die Fenfter- und 
Thürtaxe im Nheinfreife mit diefee neuen Häuferjteuer fi 
ziemlich aufgleihen werden. Vielmehr muß bier dee Min 
trag daranf gemacht werden: daß Sr. Maieſtät der Kö— 
nig an der Familien» Steuer dasjentge alleggnädigt nach— 
zulaſſen gerupen, was Fraft dee königl. alerhöchſten Ber 
ordnung vom 10. Dezember 1814 an der Familienjleuer 
in den Elaffen VII. VIII, und IX. die Haus:Cigentkümer, 
die Befiper von Grundftiften, ©ilten, Zebenden und on: 
dern Dominicals Renten, dann die Grund: Eigentbümer 
noch zur Zeit zu entrichten baden. Deßwegen dürfte am 
Schluſſe des vorbergebenden $. 39. nachträglich hengefegt 
werden. »Weiters follen mit Ginteitt der neuen Häufer- 
Steuer iu dem Bezirke, wo diefe eingeführt worden, die 
fraft alferhöchiter Verordnung vom 10. Dezember 191% 
beftebenden Benträge der VII., VIIL und IX, Claſſe ver 
Zamitienjteuer ecffiren.« 


Don der Quotifation. 
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— Heute batte die 53ſte öffentlihe Sipung der 
Kammer der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regie— 
tung waren zugegen: der fünigl. Staotsratb v. Stürmer. 

Tagedordnumg. J. DVerlefung des Protofolls der 
vorigen Sißzung. Daffelbe murde genebmigt. . II. Ber 
Banntmachung der Cingaben. IUI. Fortſchung der Derar 
tbung über das Grundſteuer-Geſehß. Cs fpracen 
14 Abgeordnete vom Plag aus; morunter Peiner gegen 
das Prinzip des Entwurfs; geach Annahme des Entwurfs 
feld erbob fin ebenfalls Feine Stimme. Gegen das tech: 
nifhe Meffungäbdetail, namentlich gegen den zum Grund 
gelegten Maaßſtab, murde Manches eingemendet; eben’fo 
murde in Bezug auf Zuziehung der Zchentberrn zur Bes 
fleuerung der Umland erwähnt, daß im Entwurf nicht 
darauf Bedacht genommen morden fen, daß der Zebentbere 
feinen Zehenten friten ganz und ungefchmälert erbalte und 
gar manche Falten ben diefem Erträgniß zu tragen habe. 
Die in der gejtrigen Gipung gemachte Behauptung, daf 
natürliche Ertragsfaͤhigkeit und Saamen : Vervielfältigung 
einander gleich fernen, murde von einer Stimme als uns 
richtig bezeichnet und zugleich die Wichtigkeit des Unter⸗ 
ſchiedes zwiſchen benden bervorgeboben. In Bezug auf die 
Afimilierung der andern Fruchterträgnife an das Korn, 
namentlich binfichtliib von Waldungen und Weinbergen 
wurden, geftüpt auf Erfahrung, mebriade Schwierigkeiten 
und Ungleichbeiten bemerklicb gemacht und behauptet, daß, 
wenn man Korn als Typus, dem alle andern fruchtgattungen 
angeglichen werden follten, anuähme, fobann fib für die Zarar 
toren ein weitcs Feld fait unüberwindlicher Schwierigkeiten 
öffnen würde, Es wurde erwähnt, daß es nicht gleichgiltig 
fen, wie, auf welchen Wegen die Ubgaben entrichtet werden; 
fo fen 3. DB. die Abgabe in baarem Geld dem Urprodu— 
zenten weit lüftiger, als die Abgabe in Naturalien; hievon 
wurde auf den Vorſchlag übergegangen, es ınöge den 
Pflichtigen erlaubt fenn, einen Theilihrer Ubgaben in natura 
zu leiten, und den Gtaatsdienern, Penfioniten und Quies⸗ 
jenten, die doch mit dem Geld, das fie vom Staat einneb» 
men, die nötbigen Naturalien von dem Urprodugenten wieder 
und zwar um einen höhern Preis bezieben müßten, als der@taat 
fie von ihnen bezöge, an Statt eines Theiles ihrer Befol» 
dungen diefer Theil in Naturalbezügen zugemwiefen werden, 
Don einer anderen Stimme murde für den vorliegenden 
Entwurf der Regierung der innigfte Danf dargebracht und 
erklärt, es fen die möglichft baldige Einführung des Ger 
fepes, ganz befonders aber im fo ſeht belafteten Rezat⸗ 
Kreife, febnlichjt zu münfdben, Dieß wurde von Anderen 
unterftügt. Ben $. 12., Verlegung der Meffungsfingnale 
betrefiend, mutden die Beitimmungen des Entwurfs im 
Gegendalt zu der Modification des Ausſchuſſes in Schutz 
genommen. Bu $. 35. wurde bemerft, daß es natütlich 
nad billig fen, daß dem Hausbefiger der Betrag, den er 
für die Baufläche ſteuern mürfe, am der Häuferftener ab— 
gefchrieben werde, meil er ja font, was undillig wäre, 
Doppelt fteuern müßte. Auch beute wurde darauf aufmerkam 
gemacht, wie äuferjt ſchwierig es ſeyn werde, bep einem 


Grunditüde die Produftionsfähigfeit, die es urfprünglich 
von Natur aus hatte, von jener ausjufcheiden, welche ihm 
erſt durch Kunſt zugewachſen it. — Die Modificationen 
des Ausſchuſſes fanden eine mehrfache Unterftügung. — 
Wie es denn gebalten werden folle wenn, wie es in vie: 
ken Gemeinden der Fall fen, während der Brache Jemand 
das Hutbrecbt ausübt, und mie diefer Umftand mit dent 
Entwurf, $. 5, lit. a. zu vereinbaren fen, wurde als 
Frage bergeitellt und zur näheren Würdigung im Forts 
gang der Debatte empfohlen. — Da die Zeit ſchon vom 
gerüct mat und ſich die Diskuſſton erſt bis auf den ZTten 
Plap erſtreckt hatte, ſchloß das Präſidium die heutige 
Sipung und beranmte die nächſte auf Samstag den 19. 
April früb 9 Uhr an. 





Sremden: Anzeige 

Den 18. April. (©. Hirfh): Hr. Renaud, Mebanifus 
von Neuhatel; Mile. Foriter, Privätierstochter von Betfort, 
(Schw. Adler): Die. Johama v. Piftrih, k. würtemderg. 
Hof: und SKammerfängerin von Efuttgart. (G. #reus): 
Hr. Pleimes, Dr. Prilofophie von Wefel; Hr. Erhardt, Stud.: 
Juris von Nördlingen, 





Wien, vom 14. April, Staatöfchuld » Verſchreib. zu 5 pG. 
BB’; Rothſchild. Loofe von 1820 145'405 von 1821 116—; 
Bankactien 1006,45 Wiener: Stadtbant : Obglit. zu 214 pt. 
in GM. —; Kurs anf Augsburg für 100 fl. Gourr.: Gulden 
— Ufo. Gom.:Müns — 

London, vom 11. April, Gonf. 3 Prog. 84'4; merican. 
Bons 32%; col. 25; ruff. 8774; portug. 60% ; Gortes 11%. 





Königl. Hof: und National: Theater. 
Eonntag: Der Berggeift, Ballet in 3 Abtheilungen, 
von Hrn. Dalletmeifter Horfcelt. 
Am Königl. Odeon. 
Montag: Großes Vokal- und nftrumentals Conzert des 
Hrn. Gonzertmeifterd Snopp, aus Meinungen. 





565. 50) Betanntmahung. 

Den 4. Eünftigen Monats Mai früh 9 Uhr werden in 
Fürftenfeld mehrere Pferde gegen aleih baare Bezahlung vers 
ſteigert. Fürftenfeld, den 17. April 1828. 

; R. Militär: Kohplenhofs:Anfpection. 
Hauck, Dberlieut. 
Schick, Verwalter, 


555. (30) Ediftals»: Ladung. n 

Der Taglühners » Sohn und Buchbindergefel Gofenb 
Hartmann von Bogenhaufen bey Münden, geboren am 
15. April 1785, ging fhon im Jahre 1801 auf Wanderung, 
ohne daß er feit diefer Zeit mehr etwas von ſich hören ließ. 

Da nun demfelben inzwifhen von dem Kooperator Pikl 
dabier, laut Tefiaments vom 22. Oktober 1602, ein Erbtheil 
zugefallen ift, der unter Dieffeitiger obervormundfhaftlicher 
Berwaltung fleht und durch SKapitalijirung der Binfen auf 
4075 fl. angewachſen ift, fo wird deifelde auf Jmpetration 
feines Bruders, des Schuhmathergeſellen Martin Hartmann, 
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diemit aufgefordert, von ſeinem Aufenthalt binnen 6 Monaten, 
vom Tage der letzten Ginrüdung in die Öffentlihen Blätter, 
um fo gewiſſer Nachricht bieher zu geben, als mwidrigenfalle 
deifen Bermögen an diejenigen gegen Kaution audgefolgt 
werden würde, welche ſich zur Succefjion in daſſelbe gehörig 
legitimiren werden. . 
Gleiches Präjudiz gilt auh für die allenfalljigen Rach⸗ 
fommen des bezeichneten Joſeph Hartmann, 
Den 11. April 1828. 
König. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Kelking. 





535. (36) Berfeigerumg. 

Im dem Debitwefen des hiefigen Bürgers und Parfumeries 
Händlers Max Joſeph Rihard, hat man die Verjteigerung 
deſſen Waarenlagers und übrigen Effekten unterm 8. d. Mts. 
befhloffen, mit welder am Dienjtag den 22. d. Morgens um 
9 Uhr in dem Richard'ſchen Gewölbe an der TheatinerSchwa⸗ 


Bingerftraße Nro. 1651 begonnen und hiemit in den folgenden 


Tagen fortgefegt wird. j 

Die gegen baare Zahlung der Verfleigerung unterworfenen 
Gegenftände beftehen in mehreren Öläfern der: Extrait double 
de Miel, au Portugal, deFlore, ä la Pretiosa, de Mousseline, 
a la Violette, au Bouquet, aux Sleurs d’ltalie, diverses Eaux 
de Vie de Lavanıle, Huile Chahu, Jasmin etc., Nofenöl in 
Släfhhen, in feinen kölniſchen Wäffern, nebft verfchiedenen 
Sorten. wohlriechenden Waͤſſern, verfhiedenen wohlriehenden 
Momaden und Seifen, Zahntinkturen, Schminkblättern, Koͤ— 
nigsraud, dann Räuber: und Tafelefjig, und Senft verjcies 
Denre Gattung. 

Ferners in Heinen Parthien von Kräutern und Gemürzen 
f. a., einer Del» Rafiniermafhine, nebjt den hiezu gehörigen 
Utenfilien, dann zweyer Filtriermaſchiuen. 

Damit ift auch der Berfauf von Gläfern verſchiedener 
Größe verbunden, vorzäglih für Branntweiner, Apotheker, 
Ligueurs:Fabrifanten wegen den dazu gehörigen Körben geeignet, 
Mörfern, Gewichtwaagen, Lampen, Tiſchen, Waaren: und 
andern Kaͤſten, Seſſeln, verfihiedenen leeren Gefäflen von 
Porzellain und Steingut, und andern Gerätpfhaften. 

Den. 11 April 1828. 

Das 
königl, Kreise und Stadtgeridt Münden, 
9. Gerngrofi, Direktor. 
Beiller, 


546. (36% Deffentlihe Aufforderung, 

Ale diejenigen, melde aus was immer für einem Grunde 
Vorderungen: oder Anfprüde an die Berlaffenihaftamafia des 
dahier verfiorbenen Kanonikus Titl. Dr. Jakob Anton Hertel 
geitend zu machen gedeiten, werden hiemit aufgerufen, dleſe 
Vorderungen binnen dreyfig Tagen bey Ddieffeitigem Gerichte 
anzubringen, mwidrigenfalls ınan mit Verhandlung und Ertras 
dition des Ruͤcklaſſes ohne weiters rechtliher Ordnung nad 
verfahren würde — Sollten allenfall® fremde Effellen ſich 
unter dem Nüclaffe befinden, fo werden die Eigenthuͤmer hle— 
mit aufgefordert, diefes vor dem jur Verfteigerimg der Vers 
Taffenfchafts:Effeften auf den 23.1.M, angefegtem Terinin bey 
dießfeitigem Gerichte anzuzeigen. Zugleich will man diejenigen, 
welche irgend Etwas von dem jur Verlaſſenſchaftsmaſſa gehös 





rigen Vermögen in Handen haben, oder fhuldig find, Hiemit 
aufgefordert haben , Diefes binnen 30 Tagen dem Ddieffeitigen 
Gerichte bey Vermeidung der nach limftänden allenfalls weiter 
gegen fie anzuordnenden Ginfhreisungen anzuzeigen, 

Den ı1, April 1028, 
Könige. — und Stadtgeridt 





undhen. 
’ v. Gerngroß, Direktor. 
Relling 
545. (36) Effecten » Berfteigerung. 


Künftigen Mittwoch den 23. April und an den folgenden- 
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr werden im Haufe Nro. 1578 nädhit der Ana 
benfhule am Frauenfrepthofe der Sakriſtey gegenüber, die 
zum Rüdlaffe des Titl. Kanonitus Dr. Jakob Anton Dertel 
gehörigen Effekten, beftehend in Kommode und Schreibkäften, 
Kanapee, Sefieln, Betten, verfchiedenen Silbergeräthe, Pris 
tiofen, Repetiruhr mit Mufik, Porzellain, Wäfhe, Chorroͤcken, 
Kleidungsitäden, Spiegeln, Delgemälden von Bel und am 
deren Meijtern, Stod: und Penduluhren, dann verſchiedener 
anderer Hauseinrihtung Öffentlich verjteigert. 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 

Den 11. April 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden 
v. Gerngroß, Direkter. - 
Kelling. 


550. (34) Betanntmadung. 

Bon nnterzeihnetem Rentamt wird ein P ah an der ak 
ten Iſar in hiejiger Vorſtadt Au von beyläufig 1%4 Tagwerk 
nah den allgemeinen über Staats: Realitäten s Verkäufe bes 
ſtehenden Beſtimmungen verkauft. 

Der Platz liegt den alten Kaſern-Ueberfällen gegenüber, 
und wird gegenwärtig zum Theile von verfhichenen Hausber 
figern zum Theil als Zimmerplag benüßt. 

Die Tagsfahrt zur DVerfteigerung wird auf Freytag den 
9. May in hirfiger Amtslotalität früh g bis 12 Uhr feitge 
fegt; mo die Verkaufs: Bedingungen bekannt gemacht werden. 

- Münden, den 12. April :#28. 

Königl. Landrentamt Münden. 

569. Die literarifch » artiftifche Anftalt der Gotta" fchen 
Buchhandlung nimmt Subfeription an auf die 6te Auflage vom * 

8. 3. Beders Weltgefhihte, neu bearbeitet von J. W. 

Loebellz mit den Fortiegungen von J. G. Woltmann 
und K. A. Menzel, 14 Bände. Berlin. Weiß Drucdpap. 
in 8. 22 il. 30 Er., auf fein Median in groß 8. 30 fl, 

Ausfüprlihe Anzeigen find in obiger Handlung ju haben. 
565.» Eben erfchien das 2te Heft von 

Mepers Gontor-Handbuch, Handbuch der neueften 
Münzs:, Maaß⸗, Gewichts, Wechfelgefeg: und Ifan« 
zenkunde. 

Es enthält unter Andern die wichtigen Artikel: Bremen, 
Berlin, Brafilien, Buenos:Apres, Bordeaur, Calro, Gadiz ır, 
Subferiptionspreis des ganzen Werks: 5 Thaler fähf. oder 
5%; fl. rheinf, Gotha, 5. April. 

Burcau des Gorrefpondenp 
Dlatts für Kaufleute, 
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651. (3a) Betfanntmadnng. ' 

Nachdem fi für die am 3. Sept. v. I6. zum öffentlichen 
Verkauf feilgebotene und unten näher befchriebene Topasdofe 
Bein Kaufsliebhaber eingefunden hat, fo foll diefelbe nah dem 
Antrage der pnterefienten einer neuerlichen Verſteigerung uns 
terworfen werden. Es wird hiegu Termin anf 

Mondtag den 30. Juni d. J. Morgens 9 Uhr 
anberaumt und daben bemerkt, daß der Zufchlag nur vorbe⸗ 
paltlih der Genehmigung der nterefienten gefchehe. 

Befhreibung und Ginfhägung diefer Dofe 

Diefe Dofe befteht aus 2 Topaflen, wovon einer den Deckl 
nrit einer Antide, mit Brillanten und Rofetten befegt, und der 
andere die Schaale bildet. Die Scaale allein ift 5 Loth 
ſchwer und beyde Theile Haben nah dem vormaligen Parifer 
Zuß folgende Dimenfionen: ‚ 

1 Zoll g’% oo Linien Länge der Dofe, 
Breite derfelben, 
vr  PDöhe ohne Dedl, 
or 6% 00 m imnere Tiefe des hohlen Steine, 
1 6A 0 Dede des Bodens und Dedels, 
0  TDide des Topas von allen Seiten. 

Die in den Jahren 1764 — 1766 und 1775 über diefen 
Topas vernommenen zehn Kunftverftändigen von Augsburg, 
Regensburg und Dillingen, welde ih gluͤdlich ſchaͤtten, den» 


24 
’ 5 /100 “ 


Ill.» 


felben gefehen zu haben, erklärten nah vorgenommener Probe 


auf der Kupferfcheibe einftimmig, daß derfelbe ein orientalifcher 
Topas und wegen feiner Größe und Reinheit unfhägbar, dar 

die Krone unter allen Kleinodien und Jumellen, und bios 
ein Rabinetsftüd fey, welches der Liebhaber tarieren möge, 
ob er es um 30 bis 100 oder mehr Taufend Gulden unter 
feine Schäge aufnehmen wolle; allein die im Jahr 1816 ger 
rihtlib einvernommenen Runftverftändigen halten Diefen Topas 
mach angeftellter Probe auf der Bleir, Zinn: und Kupfer ſcheide 
für keinen orientalifhen, fondern für einen ſpaniſchen oder 
fiderifchen Topas, welcher als Kabinetoſtück do einen Werth 
von 10—20,000 fl. habe. 

Regensburg, den 28. März 1828. 
Königl. Kreise und Stadtgerigt. 

Gumpeljbaimer, Direkter. 





861. VBerfteigerung ; 

Auf Andringen der Kreditoren wird die Herberge des or 
feyh Auer im Obergieſing Haus: Nro. 121 dem Öffentlichen 
Verkaufe ımterworfen und biegu auf Donnerstag den 8. Map 
f. 3. Vormittags von 9 bis 12 Uhr Gommiſſion anberaumt. 

Die ganz hölzerme Derberge beſteht zu ebener Erde in 
Stube, Kammer, Kühe und Keller. und ift gerichtlich auf 
400 fl. gefhäst. 

Raufsliebhaber, dem Gerichte Unbekannte, verfehen mit 
Beugniffen über Leumund und Bermögen, wollen fib am 
obengenannten Tage hierortd einfinden, und ihre Angebote 
zu Protokoll geben. 

Den.2. April 1828. 

Aödnigl. Landgerigt Münden. 

Steprer, Landricter, 





564. "Eine auf Die Vormundſchaft des abwefenden ‚Johann 
Mheinfeld aus Memelödorf von der vormaligen fürftlihen 
Dbrreinnapme resp. dem hiefigen Domfapitel unterm 19. Aus 


guft 1797 ansgeftellt und mit der Nummer 2090 bezeichnete 
Dbligation zu 31 fl. 15 Pr. iſt verloren gegangen. 

Auf Antrag der Erbin des abweſenden Franziska Schübel 
aus Graizſambach wird der allenfallfige Inhaber jener Urkunde 
aufgefordert, fulche binnen eines halben Jahres dahier vorzus 
zeigen und feine Rechte darauf nachzuweiſen, widrigenfalls die 
felbe für Eraftlos erklärt wird. 

Bamberg den 27. Desbr. 1827. 
Königl, Landgeriht Bamberg. 
Geiger. 
Weber. 





544 EGdictal:-Gitation, 

Gine Obligation zu 80 fl. vom 20. Juni 1792, melche der 
Hornungifben Bormundichaft zu Wolpertitetten auf den foge« 
nannten Federhof zu Bollſtgdt ausgeitell war, fpäter mit dies 
fem Hofe zur Bezahlung an bas fürftlihe Haus Wallerfteln 
übergieng, und endlih unter Nro. 28,456 ald Staatsſchuld 
ben der k. Schuldentilgungs « Kaffe zu Augsburg inkataſtrirt 
wurde, ift verloren gegangen. 

Auf Anrufen des jegigen Eigentümers Diefer 80 fl., des 
k. Seren Appellations » Gerihtsrathes von Linder werden die 
unbefannten Inhaber der verlorenen Urkunde hiemit aufgefor« 
dert, Diefelbe um fo gewiſſer innerhalb fechs Monaten bey 
dem unterzeichneten Gerichte vorzumeifen, als ſie außerdem 
für £raftlos erklärt werden würde. 

Hoͤhſtaͤdt am 8. April 1828, 
Königlihes Laundgericht. 
Hack, Landrichter. 





518. Betfanntmadhung. 

Das Anmefen des Mich! und Helena Ilnverdorben , Mebr 
ared : (fheleute von Geratskirchen dieß Gerichts, fanımt Med 
gewerbe wird am 9. Mai Öffentlich verkauft werden. Daffelbe — 
befteht aus einem hoͤlzernen, 3. Schuh untermauerten Wohns 
baufe mir Stallung, Heuboden und Fleiſchbank, aus dem 
Schlachthauſe und dem Badofenhaus, dann dem dDeepmädigen 
mit Obſibaͤumen befehten Garten. 

Es gehört zur Graf v. Arkoifhen Gutsherrfhaft Wolfbek 
und Geratskirchen leibrehtösweife grund⸗ und jurisdiktionsbar, 
und die hierauf ruhende jährliche Stift beträgt 4 fl. 32 Er. 

Kaufsliebhaber, von denen ausmärtige über Vermögen, 
Leumund, Gewerbsfunde und Militärpflichts: Entlaffung fi 
ausjumeifen haben, mögen am befagten Tage ihre Angebothe 
von 9 Uhr Morgens bis Mittags 12 Uhr auf dem hiejigen 
Gerichtäburean zu Protokoll geben. * 

Aetum den 11. Mär; 1828. 

8. Landgericht Gagenfeldbem 

Haufer, Landrichter. 





524. — Betfanntmadhung. ' 
(Berzichtleifttung anf die Wechfelfähigkeit betr). 
Man bringt hiemit zur Öffentlichen Kenntniß, daß j 
1) Iofeop Seibold, der jüngere, Moufelinpändfer zu 
Müniterhaufen ; 
2) 3ofery Beinfing, fun, Moufelinhändler daſelbſt; 
53) Pankraz Lauteubacher, Arimer zu Rohr; 
4) Ubald Endres, Krämer zu Balzhaufen, und 
5) Joſeph Frig, Spegerephändler allda ; 


590 


fämmtliche im Bezirk des Pal. Landgerichts Ursberg, vermoͤge 
Protokollar: Erklärungen vom 6. und 13. Februar d. J. auf 
die innen gefegfih zuſtehende Wechfelfäpigkeit Berzicht geleijtet 
aben.: 

ı Memmingen den 5. April 4828. 

Rbnigl. baper. Wechſelgericht. 
Ammerbach, Direktor. 
Schillinger, k. Protokoliſt 
als Secretär. 


541, In der Buchhandlung von Wild. Mihaelis in 
Münden, Kaufingerfiraße Nro. 1014, find za haben: 
Arudet, 8, der Straßen» und Pegebau In ſtaatswirth⸗ 
fhaftliher und technifher Beziehung. Mit 2 Kupfert. 
Darmftadt. 4fl. 15 Er. 
Albredt, Dr. DB. E., die Gewerbe als Grundlage des 


— deutſchen Sachen-Rechtes dargeſtellt. Königs⸗ 

erg. 5fl. 

Aſch b a ch, Dr. F, Geſchichte der Weftgothen. Frankfurt 
am Main. 5fl. 36 kr. 


Botta, K., Geſchichte Italiens vom Jahr 1789 bis 1814. 
ir Band. Ronneburg.« 2 fl. 42 Er. 
Ebner, ©. F., immermwährender Lands und Gartenkalen⸗ 
der. SDeilbronn, 48 Er. 
- Engelbredt, A., allgemeiner Briefjteller. Paſſau. 2fl. 


Förſter, W., erfler Unterricht in der eigentlichen Stas ° 


tiſtik und Geoſtatik. Glogau. fl. 12 Er. 

Behres, S. F:, Ledenebeihreibung' von Dr. G. 2. Pofe 
felt. Manuhelm. -ı fl, 30 fr. 

Goͤroldt, F, Leitfaden zum grümbdlichen Unterriht im 
General: Baffe und in der Compoſition für Anfänger 
Quedlinburg. 1fl. 48 Er. 

Hortig, ©. F., praftifhe Anleitung zum Vermeſſen und 
Chartiren der Forſte, in Bezug auf Betriebs : Regulis 
—* Mit 2 Kpfın. und 7 Tabellen, Gießen 3jl. 
56: Er. 

— — — Anweifung jur Aufftellung und Ausführung der 
jäprligen Forftmiffenfhafts: Plane. Giefen. 31. 36 Er. 

Raflner, K. W. G., Theorie der Polytehnohemie. Gie 
ſenach. Afl 30 Er. 

gorenz, Dr. F., Geſchichte Alfreds des Großen, übertras 
gen aus Turners Gefhichte der Angelfahfen. Ham 
burg. 2fl. 24 kr. 

555. (5a) C# iſt eim Feiner Landjih, 4 Stunden von Muͤn— 
den, zwifhen Dachau und Bürflenfeldbruf, in einer fhönen 
und angenehmen Gegend entlegen und geriditlih auf 2511 fl. 
geihägt, aus freper Hand unter billigen Bedingniffen zu vers 
kaufen. An dem fraglichen Landfige führen zwey neue Strafs 
fen, nämlich die von München über Nymphenburg, Menzint, 
Lohhauſen u. ſ. w. nah Augsburg, und die von Dahau nad 
Türjtenfeldbrust, vorbey. Derfelde iſt daher beynahe für je 
des Gewerbe ſehr vortheilhaft gelegen. Aber auch für einen 
quiedeirten Staatsdiener, oder fonit für eine Familie aus der 
Hauptſtadt bietet er mit feiner fhönen Lage einem angenehs 
mehr Sommers Aufenthalt dar. Das Mäpere ift zu Muͤn⸗ 
Gen im der Herzog⸗Spitalgaſſe Mro. 1156 über 3 Stiegen 
zu erfragen. 





402. Ende dieſes Monats oder laͤngſtens im den eriten 
Tagen des Monats May erfcheint nachſtehendes höchſt interefs 
fante Werk in meinem Berlage: 

ChriſtophColumbus Leben und Reiſen, von 
Washinton Irving, aus dem Englif.ben überfept 
von Dr. 8.9. Ungewitter. $. 4 Binde, 

Diefes Werk hat in feinem Baterlande ein fo bedeuten« 
des Aufſehen erregt, daß ich nicht zwelile, daß eine Uebertra⸗ 
gung in’s Deutfche, bey anftändiger und mürdevofler Haltung 
der Brarbeitung wie der äußern Austattung eine millfoms 
mene Gabe ſeyn wird. Die Neuheit der erzählten Thatfas 
hen bat allgemeine Vermunderung erregt, und kaͤßt fih bloß 
dadurch erklären, Daß der berühmte Verfaſſer ſowohl zu öfı 
fentlihen als Privat: Archiven Zutritt hat: Die reine, kraͤf⸗ 
tige und elegante Schreidart, fo wie der frenfinnige und Acht 
philofopbifche Anfteih der Ideen uud Gefühle des Verfaſſers 
find bekaunt und haben eine ungetheilte Anerfennung gefun« 
den. Für einen Gegenftand der früberm Jahrhunderte ein 
neues und reged Intereſſe zu erwecken, eine Gefhihte zu 
ſchreiben, der welche bisher nur Bruchitüde oder nicht hiſto⸗ 
rifch treue Nomane eriftitten, it eine Aufgabe, welche wir 
nur aus der unermüdeten Feder eines Washingten Irvin 
erwarten könnten. Diefed Denkmal eines unfterblihen G 
ftes in entfprechender Ueberfegung und unter moͤglich elegans 
ter Ausftattung deutſch wieder zw geben, babe ih mir zur 
Pflicht gemaht, und bemerke hiebey ſchließlich nur noch, daf 
der billige Preis, verbunden mit dem Amgeflhrten, jeder An» 
forderung entfprehen wird. Bejtellungen nehmen faͤmmtliche 
beutihe Buchhandlungen ar, 

Frankfurt am Main, den 8. April 1828. 

Wilpehun Ludwig Wefhe 

Die Zof. kindaner’fhe Buchhandlung in Münden 

nimmt Beftellungen an. 





52% In einer angenehmem-Straße der Stadt Ift in einem 
Haufe im erften Stod ein Logis von 6 heisbaren, meublirtew 
Zimmern und fonftigen Bequemlichke ten monatlid um 8 Ga 
rolin fogleich zu verſti ten, und- das Nähere in der Mas-Strafe 
Mro. 165, über eine Stiege links zu erfragen, 





400. So ebem iſt erfhienen und: verfandt: 

Annalen der Phofit und Ghemie. Herausgegec- 
ben zu Berlin von 3. G-Poggendorf. Jahrgang 1828: 
16, oder ı2ten Bandes: 18 Heit. (Der ganzen Folge 
8öten Bandes 16 Heft) Mit 2 Aupfert.. gr. 8: brod.. 
Preis des TFahrgangs von 12 Heften, : 9 Thlt. 8. gr. 

Leipzjig, am 1. März 1828. 
Joh. Amber. Barth. 


Dur die Joſ. Lindauee’fhe Buchhandlung in Diüm 
chen zu erhalten. 


560. (36) Den 22. April Bommt das Kalkreiterifche Fahne 
wert von Mannheim hier an. Wer Verfendungen. hat, alt 
nämlich nah: Düffeldorf,; Aachen, Zoblenz, Frankfurt, Darm 
ſtadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßburg, Heidelberg, 
Heibronn, Kannſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und no 
mehreren derfelden Gegenden, beliebe fie bep ber Frau Kappe 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben, 





Redakteur: 3. 3. Sendener. Verlegt von Peter Philipp WoLf’s Kindern. 
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Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät alerguädigftem Privilegium. 
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21. April 1828. 








Amtliche - Rachrichten. 


München, den 21. April. 

Das k. Regierungsblatt vom 19. April enthält 
folgende Dienſtes Nachrichten: 

Seine Majeftät der König haben vermöge an 
die k. Regierung des Dberdonaufreifes unterm 16. April 
d. 3. erlaſſener allerhöchſten Entfhließung "den General: 
Commiſſär und Präfidenten ber Regierung des Dberbonaus 
Kreifes, Grafen Carl Joſeph v. Drechſel in temporären 
Rupeftand zu verfegen, und bie hiedurch erledigte Stelle 
eines General» Commiffärd und Negierungs + Präfidenten 
in dem genannten Sreife dem Keonoberfipofmeifter und 
Meichsrathe Herrn Fürſten Ludwig v. Dettingen - Wal: 
lerftein im proviforifher Eigenſchaft allergnädigft zu 
verleihen geruht. 


Zeitungd: Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 14. April. Zu Niort wurde Hr. Ton— 
net Herfent, zu Pun l’Eveque Hr. Calmon, in die Depu: 
tirtenfammer gewählt. Bepdes waren Candidaten der 
Eonftitutionnelleu, 

— In der Sitzung dee Deputirtenfammer vom 14. d. 
legte der Groß /Siegelbewahrer, Herr v. Portalid, einen 
neuen Geſetz + Entwurf über die periodifche Preffe vor, 
deffen Haupt: Berfügungen in folgenden beiteben: Jeder 
voDjährige, das Bürgerreht geniefiende Franzofe Fann, 
ohne vorherige Autorifation, ein Journal oder eine perio— 
diſche Zeitfchrift herausgeben ; der oder die Eigenthümer 
find jedoch verpflichtet, eine Bürgschaft zu leiten, deeen 
Summe fidy nah dem mebe oder minder bäufigen Er: 
(einen der Zeitſchrift richtet. Nichtpolitifhe Blärter, 
und folche, die nicht öfter als einmal des Monats er 
fcheinen, find von allee Bürgfchait frey. Jedes Journal 
pat einen verantwortlichen Gefchäftsführer aufzuftellen, 
der bey dem linternehmen betbeiligt und der Eigentbümer 
von wenigftens dem vierte Theile der geleijteten Bürgs 
ſchaft ſeyn muß. Das Manufeript einer jeden Journais 
Nummer muf von einem der Gefchäfrsführer unterzeichnet 
und vor deſſen Drucd bey dem betreffenden k. Prochrator 
Pinterlegt werden; auch muß biefe Unterfchrift am Fuße 
eines jeden Eremplard gedruckt erfcheinen. Wer das Ma: 
mufeript unterzeichnet bat, ift für den ganzen Inhalt bes 
Blattes verantwortlich und zwar, ald wäre er deſſen eins 
ziger Verfoffer,‚im Fall der oder die eigentlichen Verſaſ— 


fer nicht befannt find ; fm entgegengefehten Falle aber als 
Mitfchuldiger, wenn nämlich der oder die eigentlichen Ders 
faffer gerichelih in Anfpruch genommen werden follten. 

Nach der Mittheilung diefes Geſetz. Entwurfs befand 
fih die Kammer in fehe lebhafter und unrubiger Bemwe- 
gung. Hierauf legte der Finanz- Minıfter ebenfalls einem 
Gefepes «Entwurf vor, nach welchem er autorifirt wird, 
bis zu 4 Millionen 5 procentige Renten, zur Deduug 
allenfallfiger außerordentliher Ausgaben im laufenden 
Jabre aufzunehmen, Der Minijter erflärte zugleich, dieſe 
Gelder ſeyen dazu beſtimmt, die Lands und Seemacht auf 
einen adtunggebietenden Fuß zu fehen, was be» dem ges 
genmärtigen, politifchen Zuflande Europa's Frankreich feir 
ner eigeneu Würde und Ruhe ſchuldig fen. 

Grofbritannien. ⸗ 

London, vom 11. April. Zum Portsmouth wa 
ren bereits drey Kriegsfchiffe, mit einem Linienregiment 
an Bord, von Fiffabon angefommen. Man erwartete in 
wenigen Tagen bie auf Transportichiffe gebrachte Kavallerie. 

— Der Star mill miffen, bie meiſten zu Liſſabon 
affreditieteu Geſandten hätten von ihren Höfen den Be- 
fehl, ihre Wappenfchilde von ihren Hotels wegjunehmen 
und ihre Funktionen für beendigt zu erflären, fobald Don 
Miguel fih zum Souverain von Portugal erklären follte. 

— Yus Rio: Janeiro wurde gemeldet, daß man bas 
ſelbſt eine Erpedition zur Bombardirung von Buevosdrap- 
res ausrũſte. 

Osmanniſches Reich. 

Die Augob. allgem. Zeitung meldet aus Kon 
flantinopel, vom 27. März. Geſtern ift der Pforte 
auf offizielem Wege der Entſchluß des ruffifben Kaifers 
jugefommen, feine Armeen gegen das türfifche Gebiet, für. 
die von ber Pforte erfabrnen Beeinträchtigungen, führen 
zu wollen, Der Großweſſier übernahm es, den Eultan 
davon in Kenntnif zu feßen und Ihm über bie Lage bes 
Reihe Vorftelung zu machen, damit in dieſem Feitifchen 
Ungenblide noh Maafregeln zu deſſen Rettung berathen 
und in Vollziehung gefept werden könnten. Der Großperr 
fol die Mittheilung des Weffiers mit einer Ruhe ange: 
hört haben, bie deutlich zeigte, daß ihn die Erklärung des 
euffifchen Hofes micht ũberraſchte. Nun fo müffen wie 
fechten, fol die Antwort des Sultans gemwefen ſeyn. Das 
Minijterinm fcheint jedoch nicht fo ruhig als der Monarche 
und äußert fi mit Aengſtlichkeit über die Zukunft. Bis 
heute war noch Fein Divan verfammelt, auch ift noch Fei: 
ner angefagt, und man follte glauben, daß dieſe wichtige 
Nachricht gar Feine Derarhungen nach fi) ziehe, füpe man 
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wicht unter dem Großen viele Bewegung, indem ſie ſich 
gegenfeitig aufſuchen und befprechen, ıwas bier, wo häufige 
Beſuche nicht Sitte find, gewöbnlih das Vorzeichen gro 
Ger politifcher Ereigniffe und einer nahen Divansverſamm⸗ 
ung it. Auch dürfte der Großweſſier fich bald zum Heere 
"nah Adrianopel begeben. Es beißt, daf die Ordui Hus 
majun (Uemter des Eaiferlichen Lagers) unverzũglich abreis 
fen werden, woraus man mit Gewißheit fchließen kaun, 
daß der Großweſſier das Kommando der Armee übernimmt, 
ba dieſem als natürlihem Chef aller Departements, nicht 
nur alle Militärämter zum Heere folgen, fondern auch alle 
Uemter des Divans und der Kamıner, die Miniſter des Ins 
nern und bed Aeußern mit ihren Kanzleven ihn begleiten *). 
Ob ber Grofberr ſelbſt zut Urmee geben wird, it noch 
nicht beftimmtz zwar ijt der zum äußern Hofjlaate gehö— 
rige Kapu Dgaffi, dee Uga der Pforte und eigentliche 
Dberfipofmeilter, ſchon feit mehreren Wochen von bier 
abrefend und zu Udrianopel, was wohl dem Verüchte 
Wabrſcheinlichkeit verfhaften Ponnte, daß der Sultan felbit 
dem Feldzuge benwohnen werde, allein dieß ijt noch Fein 
Geund, um ed mit Gemwißbeit zu bepsupten. Ueber die 
Ernennung eined Befeplshabers der bey Ergerum ſich fams 
snelnden Ucmee fcheint man in einiger Verlegenbeit zu 
ſeyn, demn auf diefen Punkt hat die Pforte größere Auf— 
inerffamkeit als felbit auf die Donaugränze zu verwenden, 
da bie ruf. Acınee in Perfien Feine Befhäfligung mehr findet 
und die meilten dortigeu türfijcben Unteechanen als Chri— 
ſten den, Ruffen ergeben find, wodurch die Operationen 
der türfifben Ditarmee ſehr erfchwert werden Fönnen, 
Die türfifchen Streitkräfte in Europa befinden fi größ: 
tentheild noch in der Umgegend der Hauptitadt, fie kön— 
nen ſich auf 80,000 Mann belaufen; ben Adrianupel, wo 
bie Urmee fih ſammein wird, follen in diefem Augenbliche 
. 50,000 Mann jtehen; die in der hiefigen Gegend lagertt= 
den Truppen brechen almäplig nach dieſem Gannnels 
Plape auf. 

— Die erite Nummer des Courier de Smprae 
entpält folgends Ueberfiht der Lage Griechenlands vom 





*) Um dep einer langen dauernden Abweſenheit der ganı 
sen Gentral » Berwaltung des Reihe Leine Etodung 
der Geſchaͤfte eintreten zu laffen, werden theils alle in 
das Feld ziehenden Minifter und Beamten doppelt ers 
nannt, wovon die einen ins Feld ziehen, die andern 
aber im der Hauptftadt zurücd bleiben, theils ernennt 
der Grofwelfier für fh in der Hauptſtadt einen’ Kais 
makan Paſcha, melher über Alles, was aufer dem 
Gefichtäkreife des im Felde ſtehenden Großweſſiers 
liegt, mit eben der Macht Volltommenheit, wie er 
felbft, entfheidet. Die ins Feld ziehenden Aemter heifs 
fen Ordui Humajun, (Hemter des Eaiferlichen Lagers) 
die in der Nefidenz zurücdbleibenden Rikiabi Humajın, 
(Aemter des Baiferlihen Steigbügels). Sobald zur Er 
nennung diefer verſchie denen Aemter gefchritten wird, ift 
= Krieg erklärt und der Grofweflier begibt ſich zw 

mes. . 


“ Anfange ber Inſurrection bis auf die neueſte Zeit? Die 


Gefchichte der Revolution Griechenlands läßt ſich im zwey 
ſchatf gu fondernde Epochen theilen, Die fich bende jmar 
durch gleich merkwürdige Creignijfe auszeichnen , während 
fie dagegen in ihren Refultaten ganz von einander ab» 
weichen. Die eine, welche mit der Sufurreftion der Wal 
lachey und Moldau im März 1821 beginnt, gebt bis zum 
Eude des Jahres 1923; dieß iſt Die Zeit der Begeiſterung 
und des Glückes. Die zmente füllt in die Zeit zwiſchen 
dem Anfange des Jahres 1824 bis zu der Unterzeichnung 
des Condoner-Traftats am 6. Juli 1827; dieß iſt die 
Periode der Entartung und des Unglüds. In der eriten 
dieſer Perioden waren fich die Geiechen felbit. überlaffen, 
Fonnten ihre Hoffnungen nur auf ıhre Einigfeit und ihren 
Eifer bauen und brachten wirflih Opfer für ihre Sache; 
fie ernteten aber auch die Früchte davon durch die Ein— 
nahme der feiten Pläpe DMorea’d, duch die Befepung 
Athen's und deſſen Citadelle, duch die Verbrennung 
zweyer türkiſcher Linienjchiffe zu Scio und Tenedos, durch 
die Uufreibung der Urmee von Dramali und vor Alem 
dadurch, Daß fie ſich mit der Idee verteaut machten, daß 
eine Revolution Denen, welche fie untednehmen, erit dann 
Bewinn bringen Fann, wenn fie ihnen ungeheure Dpfer 
gefoitet hat; Maurocordato's Präfidentjchaft Enüpft fi 
an biefe erite Periode, Die Zmweote fah regelmäßige Aus 
leihen, die definitive Drganijation dee pbilbellenifchen 
Ausihüfe, Subjeriptionen, Öffentlide und Privat: Cole 
ten, mit Einem Worte, alle die Mittel entſteben, welche 
in Bewegung gefepe wurden, um ben Griechen Geld zu 
verſchaffen, welches ıman doch gerade mit Sorgfalt hätte 
von ihuen entfernen follen und ıwelches diefelben Uusichüffe, 
die ohne Zweifel aus ſehr ehreuwerthen, aber ſchlecht 
von dem Zuſtande des Landes unterrichteten Männern 
beitanden, fo reihlid am fie vertheilten, ähnlich jenen 
forglofen Reichen, die fib begnügen, mit Gold um fi 
im werfen, obue fib um den Gebrauch zu befümmern, 
welchen die davon machen, die ed empfangen, Zu jener 
Zeit uun äubderte die griechifhe Revolution ihren Charak 
ter; fie war bald nur ein allgemeines Haſchen nad Deure, 
spobep jeder fi bemühte, den größten Theil davon am 
tragen. Die Truppenanführer dachten nur daran, dem 
Sold zu fordern, weichen fie nicht erhalten hatten, die 
Shiffscapitäine vergaßen die Dertbeidigung des Staats, um 
fib dem Gewinne der Greränderey binzugeden. Das 
Priſen⸗ Gericht ward eonjtituiet, um einen Schleier von 
Geſeßlichkeit über jene Gewaltthaten zu werfen, und bie 
Auflöfung des griechiſben Geſaumtkörpers war vollendet. 
Dieß iſt die Zeit der Präſideutſchaft eines Kondurioti und 
Baimi; die feſten Pläßze Morca’s und Morea feld wun—⸗ 
den duch, Sbrapim, Attika datch Reſchid Paſcha, erobert, 
bie Ucspolis capitulitte, die Atmee vom Phalerus wurd 
nach einigen Stunden beſiegt; Eatmuthigung, Elend und 
Anarchie zeigten ſich überall, Zwey Mänger von großes 
Talente und Rufe erſchienen, um die Lage der Dinge zum 
dudern. Allein ipe Ruf wäre beuuape bey Dem allgemei« 
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nen Schiffdruche met untergegaugen ; Fabvier und Coch⸗ 
gone jcheinen nur in Griechenland geblieben zu feon, um 
durch ihre Gegenwart zu bezeugen, daß das Uebel, mel: 
bes diefed Band getroffen, einen mädhtigeren Schuß als 
den von Privaten verlange, Griechenland näherte ſich 
feinem Untergangr; von den Waffen befiegt, von der 
Öffentlichen Meynung verlaifen, überließ es ſich ſelbſt anf 
Gnade oder Ungnade dem Sieger, als ber Londoner 
Tractat unterzeichnet wurde. — Diefer Tractat, deſſen pos 
litiſche Regalität wir bier nicht unterſuchen wollen, eröffs 
net die dritte Epoche der griechiſchen Revolution und bie 
Ankunft des Präfidenten Capo dD’Ylrias macht einen bes 
ſtimmten Abſchnitt in diefer Epoche; fie foll die der Kraft 
und Ordnung fenn. 

»Die Erpeditiom gegen das Raubneſt Karabufa ver. 
kündet Allen, daß der Augendlick gefommen ijt, wo Grie 
henland befinitiv organifirt, das durch die Gewohnheit 
der Plünderung verberbte Volk der Anarchie entriffen, der 
lepte Leberreit des neutralen Handels gerettet und end: 
lich der friedenſtiſtende Vertrag vom 6. Juli zur Uusfühs 
rung gebracht werden fol. Die ift der dem Präfidenten 
übertragene Beruf; er wird deſſen volle Größe einſeben; 
er wird vor Allem einſehen, daß die Zeit der Tänfchung 
und der Schonung vorbey iſt, daß die Bedingung der 
Lebendfäbigfeit des griechifchen Gemeinmefens- jet ganz in 
der Dffenbeit liegt, mit welcher mam die Later aufdeckt, 
bie e8 verzehren, in der Zeitigfeit, mit melder man fie 
angreift, in dem Mutbe, mit weichen man'alle verberbte 
Menfben auf's Aenferite verfolgt, die jest an der Spitze 
der Nation jichen und gern die Mifbräuche, die ihnen 
Nupen gewähren „ fortfegen und bie Geſehe, welche fie 
verdammen, läbmen möchten. 

»Warum aber vermied Graf Capo d’Ylrins, Er, der 
gewiß von diefen Ideen durchdrungen iſt, in feier Pro= 
elamation das Wort Geeräuberen? Warum traf nicht 
fern vofler Unwille diefen neuen Moloh und bie, mel: 
che auf feinen blutbefleckten Altären opfern? Warum fcbien 
er eö zu fürchten, Öriechenland anzußündigen, daß die See: 
Räuber ihmmicht mehr angehören, daß fie von diefem Augen: 
blick an dem Geſeß der Nationen entjogen werden und die 
Wachſamkeit der Regierung zugleich fie und ihre Mitfchuls 
digen verfolgen werde, daß er nicht ruben merde bis 
biefe entebrende Wunde der Nation gänzlich getbelt fen”). 
Mrufte er nicht mit offer Macht der Fräftigiten Worte dem 
Anſübrern und dem Volfe wiederholen, daß fie Übermenfchs 
licher Unjirengungen bedürften, um ibe früberes Detragen 
aus dem Buche der Geſchichte auszjulöfchen; daß ihr bis— 
beriger Ruf nicht zu behaupten, fondern in Vergeſſenheit 
zu beingen fen; daß die, melde mit bemaffneter Hand zue 
Revolution fortgerijjen; den Stempel der Legitimität, nicht 


2) In fpäteren Befanntmahungen des Graftr Capo dräft: 
riad und in einem von dem Etaatd +» Secretär Trikupi 
an den Präfidenten erflatteten Berichte iſt dieſer Gegen: 
ftand zur Sprache gebracht worden. 


durch Kriegsglũck auf ihre Sache zu drücken gewußt hab 
ten, ibe Heil nur von der Achtung und dem Intereſſe der 
Neutralen zu erwarten hätten; daß bie Ehre und Frepe 
heit eines jeden Bürgers es erfordere, daß Ordnung die 
Stelle der Anarchie einnehme und die Gefrhe geachtet 
werben; daß der Schuß der Mächte und das Leben des 
griehiihen Geſammt Körpers felbjt, nur um diefen Preis 
zu erringen fenen. Als Wafbington zu den Amerifanern 
ſprach, verhehlte er ihnen weder ihre Fehler, noch ibre 
Prlihten, und er wendete fih an ein fihon mit Rubm 
bedecktes umd auf fein Glück ſtolzes Bolt. Sollte der 
Graf Capo d’Iitriad gefürchter haben, die Griechen zu 
entwuthigen ? Uber handelt es fih denn darum, dag man 
idnen Muth einflöße, und iſt der Weg, den fie bisher eime 
geſchlagen haben, von der Urt, daß man fie darauf fork 
wandeln laſſen Ban ? 

Das Circular an die Militdes Perfonen bietet eine 
den den jezigen Umftänden fehe merfwürdigen Punct dar. 
Der Präjident fchreibe ibnen vor, da zu bleiben, wo fie 


ſich jezt befinden, und nichts obne neue Befehle zn unter⸗ 


nehmen. So ift der Mare Sinn des Vermittelungs: Der« 

trages aufgefaßt; der Krieg fell aufhören; alle, trug der 

Annahme des Warfenftilljtandes und den Erklärungen der 

Udmiräle, gegen Candia und Negroponte vorbereiteten Ex 

peditionen follen mit zur Ausführung Fommen. Dan 

wird, wie zu hoffen flebt, einen fihon allzu lange genähte 

ten Wahn zerſtreuen, den nämlich, daß die Griechen, fo 
lange die türkifche Regierung vermweigere, den Waffenjtill: 

ftand anzuerfenuen, dad Recht hätten» gegen fie Krieg zu 

führen, als wenn ed möglih wäre, fih in Ddiefem Punet - 
über die Abfichten und Ausdrücke bed Tractatd zu täu— 

fben, uud nicht darin zu erkennen, daß die dren Alllirten 

die Wiederberftelung des Friedens und der Ordnung mit 

oder ohne Willen der Kriegfüprenden gewollt haben. Der 

Präfident pat Ulles, was in diefer weiſen Interpretation 

Cünftiges entbalten ift, eingefeben; er füble, mie müpfich 

ed für das Anterefje des Landes fey, Beine neuen Verwi— 
ckelungen enrfieben zu laſſen, er wird die unzeitige Hipe 

Derer unterdrücden, welche fi nicht vertheidigten, als 

man fie augriff, und jezt angreifen wollen, da ihr Feind 

burd eine andere Macht als die ihrige gehemmt iſt; er 
wird das Pächerliche und Inpaffende erkennen, mas im 
der Rolle einer falfchen Tapferkeit liegt; und er wird mit 
Würde zu gleicher Zeit die Ubfichten der Vermittlung und 
das Andenfen an Navarin ehren. 

»Uber möge er fih ja nicht täuſchen; es ift nicht ges 
mug, neue Ungriffe zu vermeiden; man muß auch denen 
ein Ziel fegen, welche mit Verlehung des gegebuen Wor— 
tes und gegen das eigne Intereſſe dee Oriechen Statt ger 
funden haben; die Erpedition von Scio, — dieſes verab: 
fheuungswürdige Unternehmen, welches in einem Aus 
genblide den Charakter der DBermittlung geändert, und 
den Bruch der Unterbandlungen zu Konflantinopel durch 
gerechten Argwohn, den es der türfifiben Regierung ein— 
flößen mußte, herbeygeführt pat, — muß opue Verzug 


"zueücgerufen; Seio muß befreyt werden, Diefe erite 
Dürgfchaft der Nedlichkeit, diefes erſte Unterpfand ber 
Sicherheit, feinen uns wnerläßlih zu fepn, und man 
fage nicht, es fen fehe wenig daran gelegen, ob bie Pforte 
on die Redlichfeit der Vermittlung glaube oder nicht, ob 
fie ſich mit Vertrauen auf die weiteren Abfichten verlaffen 
könne oder nicht; dieß würde die Sprache der Unmilfen» 
beit und der Leidenfchaft ſeyn. Mein, es iſt von Feiner 
geringen Wichtigkeit, dag die Pforte endlich die Augen 
über den Zweck des Tractates öffnen und einfehen möge, 
was nran von ihr fordert; bis jezt iſt diefe Frage auf 
die ſeltſamſte Weife verwickelt und entjtellt mmorden; man 
muß fie auf ihren einfachiten Ausdruck zurückführen und 
Tbatfachen find Dafür mächtiger als alle Worte. Wir 
wiederpoblen es, diefe erite Dürgfchaft ift unerläßlich; der 
Ftiede von Europa hängt vieleicht davon ab; und man 
ſollte es wagen, des erbärmlicdhe Interejje einer wenige 
Meilen vom aſiatiſchen Continent entfernten Infel, die nie 
in dey- Händen der Griechen bleiben Faun, dagegen in bie 
Wagichale zu legen! Der Präfidert wird der Erſte ſeyn, 
einzufehen, wie thöricht es ſeyn würde, dieß zu fordern; 
er wird bedenken, daf dad Mitleid, welches zu große 
Dpfer auferlegt, fi am Eude in Haf verwandelt, und 
dag bev einem allgemeinen Conflicte, welcher die Exiſtenz 
und Die Ruhe fo vieler Völker bedrohen würde, die der 
Griechen zuerſt vergejfen, vielleicht fogar geopfert werden 
würden. Dieſer Gegenjland verdient die ernjthafteite 
Aufmerkfamkert. Auf die Orundfüge der Ordnung und 
der Öerechtigfeit, melde die Mediation leiten follen, ges 
ftügt, wird der Präfident von ihr die Mittel erhalten, 
die Herrjchaft der Geſeze zu begründen und die Unabbin: 
gigfeit des Landes zu befeftigen, zu deſſen Wiedergeburt 
er berufen ijt.x 


— Der öſterr. Beobachter vom 17. April entpätt 
Folgendes: 

»Nachrichten aus Smorna vom 20. Mir; — 
war ber franzöſtſche Vice-Admiral de Riguy am Bord 
bes Einienjchiffes, le Teident, in Begleitung der Fregatte 
la Fleur de Ons, am 15. gedachten Monats von Vurla 
nach den Gewäſſern von Seio abgefegelt. — Die Iehten 
Nachrichten von dieſer Juſel reichen bis zum 18. März 
amd es ergibt fih daraus, daß die nach Tahir Paſchas 
Aückunfte nach Konftantinopel daſelbſt verbreitete Nach: 
richt von der gänzlichen Räumung jener Infel von den 
Griechen, zu voreilig gewefen. Die riechen, unter Oberft. 
Babvier, hatten allerdings nach der am 15. März gegen 
Mittag erfolgten Landung der von Tihesme übergefchifiten 
türkiſchen Truppen die Stadt Scio und deren Umgebungen 
verlajfen, die Belagerung der dortigen Schloffes aufgehoben 
und fi, mit Hinterlaffung ihres Belagetrungs-Geſchützes, eis 
Tigft nach dem füdlichen Theile der Infel, in die fogenannten 
Mafir-Dörfer zurücgezogen; dort ftanden fie aber noch 
am 482., ohne bis dahin von den Türken, die nicht weiter 
nah Gübden als bis Tpalafjopotami, dem nächſten jener 
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Dörfer bey der Stadt (Scio), borgerüct waren, beunru: 
biget worden zu ſeyn. 

Um 15. März -gegen Mittag erfhien ber griechiſche 
Admiral Miauli am Bord der Hellas, mit zwey griechi⸗ 
{hen Berigantinen und einigen Fleineren Kriegs: Fahrzeugen, 
im Kanal von Seio, wo er ſich noch am 18. befand und 
duch feine Anmefenheit die Verbindungen der Türken 
auf der Jufel mit der gegenüber liegenden afiatifchen Kür 
ſte erfchwerte. Die franzöfiiche Fregatte la Fleue de Lys 
fol mit der Hellas im Kanal parlamentirt haben. 

Der E, f. Dice-Conful zu Scio, Hr. Stieporich, war 
am 20. März am Bord der öjterreigifchen Penifche, la 
Deitale, zu Smyrna angelangt. 


Inland. 
Münden, den 19. April. 

— Heute batte die 54ſte öffentliche Sißzung der 
Kammer der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regie 
zung waren zugegen: dee Bönigl. Staatsrath v. Stürmer; 

er Eönigl. Minifterialeatp v. Greiner. 

Tagesordnung. I Befanntmadung der Cinga: 
ben. I. Fortſetzung der Berathung über den Entwurf die 
Ginführung eines allgemeinen Grunfteuer:Gefeped be 
treffend, Es ſprachen 19 Ubgeordnete vom Plah aus; darunter 
eine Stimme gegen das Prinzip des Entwurfs. — Mehr 
rere in früberen Sißungen vorgebracdhte Bemerkungen, Aus 
träge, Mobififationen und Wünfche wurden theils unter: 
fügt, theild angefochten. Die Berbältniffe des Rhein« 
Kreifes und deſſen Bedürfniſſe und Unforderungen nament: 
lih in Bezug auf Mejfung, wurden ausführlich auselnan: 
ber geicht und diefen Verhältniffen angemeifene Votſchläge 
gemacht. Die 95. 5, 5, 25, 26, 38 wurden vorzüglich 
befprocdhen. — Zu $. 50 wurde bemerkt, daß nad allen 
Daten der Erfahrung (bey Laudemien) fib höchſtens (im 
Durchſchnitt) ale 30 Jahre ein Fall ereigne, daher im 
Entwurf ftatt »20 Jahre« gefegt werden möge »höchſtens 
ale 50 Jahres. — Üinem Abgeordneten -fcheint das 
wahre Steuerprinzip noch nicht aufgefunden worden zu 
ſeynz uue directe Beſteuerung zieme einem Staat, alle ir: 
directe Deiteuerung ſey zu mißbiligen. In einem konſti— 
tutionellen Staate folle blos Gerechtigkeit vorberrfchen und 
nicht Willkühr; nie durch eine algemein®Dermögensjteuer 
Fomme man. diefem Ziele näber. Das Maafi des Staat“ 
Schutzes, den Jemand geniehe, fen der Maaßſtab feiner 
Deiteuerung; nur wer Beſißthum babe, könne bejteuert 
werden. Diefe Dehauptungen belegt der Abgeordnete mit 
der Autorität einiger Steuerſchriftſteller. Daß meder 
Grundſtücke, die bleibende Gebrechen an fi tragen, eben 
fo wenig folche, die durch außerordentlichen Runltauftivand 
beffer oder durch Deteriorieung fchlechter geworden, fons 
dern nur Öründe, die von gewöhnlichen ordentlichen Land— 
wirthen bemwirtpfchaftet werden und mit deu nächjigelege 
nen Oründen im Allgemeinen übereinjlimmen, als Mu: 
ffergrände aufgejtelft werden follen, murde als Modifica 
tion beantragt, Die manuichfachen Nachtheile, Inkonfe 
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quenzen und Bedrũckungen; bie bas Proviforium zur Folge 
gehabt Habe, wurden mit den lebbafteiten Farben gefchil- 
dert, eben fo wurde dem gegenwärtigen Entwurf mit 
Wärme das Wort gefprochen und beute, fo wie in dem 
vorigen Sipungen wurde mit Dan? und Vorliebe anf eis 
nen Abgeordneten hingewieſen, melcher als der Schöpfer 
des Steuer: Definitioumsd bezeichnet wurde. Auf Erwäh— 
nung der Congrua im Gefep, und daß felbe fleuerfren 
bleiben folle, wurde angeregt und beautragt. Die Ans: 
mittlung der Muftergründe wurde als fo wichtig und eins 
flußreih erklärt, daß biebey nachdrücklich zu müufchen fep, 
es möge bieben Feine Mühe und Sorgfalt, kein Geld und 
feine Zeit gefpart werden. Es wurden Beyſpiele von 
Baprläßigkeit und Willkür dee Turatoren angeführt und 
der Wunfch geäußert, es möge ja Fünftig bey deren Aus— 
wahl die größte Sorgfalt angewendet werden. Die Dies 
kuſſion war bis zum 94. Pla vorgeſchritten und das Präs 
fidium fchloß Hierauf die heutige Sikung und beranmte 
die nächfte auf Mondtag den 21. April früb 8 Uhr an. 





GremdensAnzgeige 
Den 19. April. (G. HF): Mad. Rilſon, Proprietär 
von London; Hr. Graf Tapllerand, k. b. Lieut, im eriten 
Girafjier: Regiment von Augsburg. (G. Hahn): Hr. Grus 
delins, Kaufm von Berlin; Hr. Haug, Doctor ber Med, 
v. Raſtadt. (Schw. Adler): Hr. Lefevre, Arzt v. London, 





Augsburg, vom 19. April. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Dar. 5%, ©. 95%; titto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 104, 
G. 103°; Landaul. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotterie: Loofe 
E—M4Pr. P. 104%, ©. 104%; Ditto unverzinnsf. Pap. 


Wien, vom 16. April. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
Bo; NRotbfhild, Looſe von 1820 14324; von 1821 116—; 
Bankactien 1015-5; Wiener: Etadtbanf » Dbalit. zu 2 pGEt. 
in EM. 4774; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Courr.⸗Gulden 
99%, Ufo. Conv.⸗Muͤnz. — 

Paris, vom 15. April. Gonfol. 5 Proz. 101 Fr. 606, 
3 Pros. 68 Ir. 50 E.; Falconet — Fr.; Bankactin — Fr. 

London, vom 14. April. Gonf. 3 Proz. 84— ; merican. 
Bons 32%, ; columb. 23145 rufj, 874. 

m—r — ———— — — — — — 
Im Königl. Odeon. 
Montag: Großes Vokal: und Inſtrumental⸗Conzert des 
Hrn. Gongertmeifterd Knopp, aus Meinungen. 


655. (öc) BDerfteigerung. 

In dem Debitwefen ded hiefigen Bürgers und Parfumeries 
Händlers Mar Jofepp Rihard, hat man die Verſteigerung 
deſſen Waarenlagers und übrigen Effekten unterm 8. d. Mts. 
befchloffen, mit welder am Dienftag den 22.d. Morgens um 
9 Uhr in dem ar ir Gewölbe an der Theatiner⸗Schwa⸗ 
bingerjirafe Neo, 1651 begonnen und hiemit in den folgenden 
Tagen fortgefegt wird. 

Die gegen baare Zahlung der Berfteigerung untermorfenen 
Gegenſtaͤnde beftehen in mehreren Glaͤſern der: Extrait duuble 


de Miel, au Portugal, de Flore, ä la Pretiosa, de Mousselin-, 
a la Violette, au Bouquet, aux fleurs d’Italie, diverses Eaux 
de Vie de Lavande, Huile Chahu, Jasmin ete., Rofenöf in 
Flaͤſchchen, in feinen koͤlniſchen Wäffern, nebſt verſchiedenen 
Sorten wohlriehenden Waͤſſern, verſchiedenen wohlriechenden 
Pomaden und Seifen, Zahntinkturen, Schminkblaͤttern, Kö: 
nigsrauch, dann Raͤuber⸗ und Tafeleſſig, ud Seuft verſchie⸗ 
dener Gattung. 

Terners in Heinen Parthien von Kräutern und Gewuͤrzen 
f. a., einer Del» Rafiniermafhine, nebft dem hiezu gehörigen 
Utenfilien, dann jweyer Filtriermafchinen. 

Damit it auch der Verkauf von Gläfern verfchiedener 
Größe verbunden, vorzüglid für Branntweiner, Apotheker, 
Liqueurs:Jadrifanten wegen den Dazu gehörigen Körben geeignet, 
Mörfern, Gewihtwaagen, Lampen, Tiſchen, Waarens und 
andern Kaͤſten, Seſſein, verfdiedenen feeren Gefäflen von 
Porzellain und Steingut, und andern Geraͤthſchaften. 

Den 11 April 1828. 


Das 
königl. Kreis: und Stadfgeridt Münden, 
v. Gerngroß, Direftor. 
Beiller. 


545. (3 e) Effecten » Verfleigerumg. 

Künftigen Mittwoch den 23. April und an den folgenden 
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr werden im Haufe Nro. 1578 naͤchſt der Sinas 
benfchnle am Frauenfreythofe der Sakriſtey gegenüber, die 
jum Rüdlaife des Til, Kanonikus Dr. Jakob Anton Hertel 
gehörigen Effekten, bejtepend in Komnode und Schreibkäften, 
Kauapee, Eeifeln, Betten, verfhiedenen Silbergerätpe, Prös 
tiofen, Repetiruhr mit Mufik, Porzellain, Wäfhe, Ghorroͤcken, 
Kleidungsitüden, Spiegeln, Delgemäiden von Beich und ans 
deren Meiftern, Stod: und Penduluhren, dann verfhiebener 
anderer Dauseinrihtung Öffentlich verjteigert. 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 

Den 11. April 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
9. Gerngroß, Direktor, 
Kelling. 





557. (25) Ein Keller im fogenamnten Probſten Haufe 
Mro. 1409 im K/B. wird Dienstag am 22. d. M. öffentlich 
verfliftet; Pactliebhaber wollen fih am genannten Tage beym 
dießfeitigen Amte einfinden. 

Münden, am 14. Aprif-1828. 
Königl. Stadt:Rentamt Münden. 
J. Auffhläger, Rentbeamte, 





472. (30) Von Eeite des unterfertigten Stabes wird die 
Fiſcherey im Schwabinger» und Gisbache an den Meiſtbie—⸗ 
thenden auf 5 Jahre in Pacht geneben, wozu auf Freytag den, 
16. May d. J. Vormittags 9 Uhr Kommiſſion angefegt if. 

Die Pahtbedingungen koͤnnen von den Steigerungsfufi: 
gen bis dahin täglich. im Bureau des k. Oberſthofmarſchall⸗ 
Stabes eingefehen werden, Den 29. März 1828, 

8, Oberſthofmarſchall⸗Stab. 
Oumppenberg. . 
M. Sprengel, Stabs-Rath. 
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570. (30) Befanntmadına. 
Das Bräuanmwelen des Eimpert Flofmann am Anger das 
‚bier, gemannt zum Stubenvoll beſtehend in 

a) einem Border: und Hinterhaufe, mit 19 Wohnungen 

b) einem Braͤuhauſe ſammt Gaͤhr⸗ und Schenk⸗Kellern, eis 
ner Eupfernen Pfanne, dergleichen Biergrand, Dopfens 
feigern, 2 Bafferreferven, Seigboden, und einer eifernen 
Maljdürre, 

©) einer gefonderten Bierkühle nah Umftänden 

d) mit Dareingabe des bendihigten Faß⸗- und Binderges 
fhirres im Schägungswerthe zu 4880 fl. wird hiedurch 
gum drittenmal zum öffentlihen Verkaufe ausgebothen, 
und hiezu auf Mittoh den 14. Map Bormitiags 
von 9 bis 12 Uhr Tagsfahrt feftgefegt. 

Kaufsliebhaber werden daher eingeladen, am befagten Ter: 
mine ihee Anbothe zu Protokoll zu geben, und mit Vorbehalt 
* Greditorfgaftliden Genehmigung den Zuſchlag gu ges 
wärtigen. 

Der Einfiht wegen ift ſich an ben Diaffe : Gurator, Eal. 
Advofaten von Pah zu wenden, und es wird bemerkt, daf 
die auf dem Anmefen ruhenden Gmwigaelder 5800 fl. betragen, 
die Schaͤtzung aber ausfchlieflih des Bindergefhirres ſich auf 
53800 fl. belaufe. Für den Fall, daß fih ein anuehmbarer Kaͤu⸗ 
fer nicht hervorthun würde, gedentt man diefes Bräuanwefen 
mit Ausfhluß der Wohnungen resp. Miethzinſe einer Bers 
pachtung zu unterziehen, Daher auch allenfaljige Pachsliebhaber 
iu dem angefegten Termine eingeladen werden, 

Den 15. April 1828. 
Lönigl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Bauer. 





568. Gdhietal:tadung. 


Zofepp Huber vermittibter Sellmalerbauer von Brukberg 
iſt am 10. September 1827 ab intestato und mit Dinterlaffung 
dreyer Teaitimer Erben veritorben, welche fih bereitd am 17. 
Jaͤnner und 18. März I. 3. über den Erbſchaftantritt erklärt 
und aus geglichen, dabep aber die Bitte geitellet haben, allen: 

- falls unbekannte Erben, oder jolhe ‘Perfonen, welche auf die 
Erbftaft einen nachweislichen Anſpruch machen zu koͤnnen vers 
meinen, binnen abgefürjtem Termin edietaliter vorzuladen. 

In Folge dirfer Bitte werden nun alle jene, welche quo- 
eunque litulo Grbss oder fonjlige Rechtsanſprüche auf das 
Berlafttum des verlebten Joſeph Huber zu machen haben, 
binnen 6 Wochen a date zue nachweislichen Anmeldung unter 
dem Rechte nachtheile hieher vorgeladen, daß nah Umfluß dies 
fes Termins der Erbſchaftsantritt und der Vergleich über die 
ausgemittelten Grbsportionen als rechtsguͤltig angefehen und 
ein weiterer Grhfchaftss oder Rechtsanſpruch an die Maffe 
nicht mehr berüdfichtiget werden wird. 

Actum am 22. März. 1828. 
Königl. Landgeriht Moosburg. 
Bed, Verwefer. 





403. An alle Forfimänner und Gutsbeſitzer. 
Die vierte ſehr verbeiferte und vermehrte Auflage von 
9. Gotta, (K. S. Dberforftrath), Auweiſung zum: Walds 
Bau, Mit 2 Kupfern. gr. &. 


iſt nun erfchienen und bis mit der Dftermeffe d. J. noch in 
der Boransbezahlung von 5 fl. und auf 6 Gremplare ı rep« 
Gremplar, im allen Buchhandlungen zu befommen. Der 
nachherige Ladenpreis iſt unabänderlih 4 fl. 12 Er. 
Dresden und Leipgig, im März 1828. 
Arnoldifhe Buhhandfung. 
An alle Militär:, Berg: und Forſt-Akademien 
Die vierte fehe verbeflerte und yermebrte Auflage von 
I. ©. Lepmenn, die Lehre der Situation : Zeichnung, 
oder Anmweifung zum richtigen Erkennen und genauen 
Abbilden der Grdoberfiäche in Gharten und Planen, 
Herausgegeben von Major Beer und Profefior Fi⸗ 
fher. — Zwey Tpeife. -gr.8. Mit 25 Kupfertafeln im 
- Fol. Belinpapier. 
iſt nun erfchienen und bis mit der Oſtermeſſe d. J. noch in 
der Dorausbejaplung von ı6fl. 12 Er. und auf 6 Gremplare 
t Frey⸗ Gremplar, in allen namhaften Buchhandlungen ji 
befommen, Der nachherige Ladenpreis it 2ı f. 36 kr. 
Dresden und Leipzig, im März 1828. 
Arnoldifhe Buchhaudlung. 
In der Joſ. Lindanerfhen Buchhandlung in Münden 
zu haben, 


546. (30) Deffentlide Aufforderung. 

Ale diejenigen, welche aus was immer für einem Grunde 
Forderungen oder Anfprühe an die Berlaffenihaftsmaffa des 
dabier verftorbenen Kanonikus Til. Dr. Jakob Anton Hertel 
geltend zu machen gedenken, werden hiemit aufgerufen, diefe 
Vorderungen binnen dreyßig Tagen bey dichfeitigem Gerichte 
anzubringen, widrigenfalls man mit Verhandlung und Grtras 
dition des Rüdlajfes olme weiters rechtlicher Ordiuug nad 
verfahren würde. — Sollten allenfalls fremde Effekten jih 
unter dem Ruͤcklaſſe befinden, fo werden die Eigenthümer hier 
mit aufgefordert, diefes vor dem zur BVerjteigerung der Bere 
laffenfhafts:Gffeften auf den 25.1.M. angeſetzten Termin bey 
dieſtſeitigem Gerichte anzuzeigen. Zugleich will man diejenigen, 
welche irgend Gtwas von dem zur Verlaſſenſchaftemaſſa gehös 
rigen Vermögen in Handen haben, oder ſchuldig find, biemit 
aufgefordert haben , dieſes binnen 530 Tagen drin dießſeitigen 
Gerichte bey Vermeidung der nah Umſtaͤnden allenfalls weiter 
gegen fie anzuordneuden Einſchreitungen anzuzeigen. 

Den 11. April 1628, 








Kömigl. Zreis: und Stadtserich 
uinden. 
v. Berngrof, Direktor, 
Kelling. 
508. (2a) Antündigumg. 


Von dem mit fo vielem Beyfalle aufgenommenen, und in 
der Münchener Literatur » Zeitung vom hre 1820 Rro, 29 
ſehr vortheilbaft beurtbeilten 

Katpolifhen Andachtsbuche für Gebildete des 
männlihen Geſchlechtes, die im Geiſt undin 
der Wahrheit beten, von Johann Baptiſt Trad, 

iſt num die dritte, um vieles verbeflerte und vermehrte Aus: 
gabe erfhienen. 

Der Veriaſſer hat bey Berfertinung »Diefer dritten Auss 
gabe die hoͤchſte Sorgfalt angewendet, diefes Werkchen ſo 


viel als möglich Fehlerfrey herzuſtellen. Mit vollem Nechte 
kann man alfo diefes Andachtsbuch allen Gebildeten, als ein 
aüglihes, Namens: und Geburtstags » Gefchen? empfehlen. 
Ei Preis auf Schreibpapier ı fl. 12 Er., auf Drudpas 
pier ı fl. 
Das Patholifhe Andahtsbuh für Gebildete 
des weibfihen Geſchlechtes, von J. B. Trad, 
wurde ſowohl im ns und Auslande mit allgemeinem Bey: 
falle aufgenommen und die zweyte Auflage gänzlich vergrifs 
fen; der Verfaſſer entſchloß id nun bey der täglichen Rach ⸗ 
frage eine dritte um vieles verbefierte und vermehrte Aus: 
gabe zu unternehmen; und bat dadurch dem fhönen Ger 
ſchlechte ein nügliches Namens: und Geburtstag :Gefchen? ge» 
mweihet; er hofft, daß diefe mit fo vielem Fleiß und Sorge 
falt verfertigte dritte Auflage eben jenen Beyfall, wie die zwey 
eriten erhalten, und die ihrem Gefchledhte ganz eigene 
Andacht und Frömmigkeit noch mehr erhöhen wird. — Preis 
auf Schreibpapier 1 fl. 12 Pr., auf Drudpapier ı fl. 12 Er. 
Wir haben den Berlag dieſes ſehr empfehlungswerthen 
Andachtsbuches übernommen, und hoffen, mit recht vielen Bes 
ftellungen beebrt zu werden. Auf Verlangen werden auch ges 
bundene Gremplare für 1 fl. 27 Er, abgegeben, 
Münden im März 1828. 
Riterarifch: artiftifhe Anftalt 
der 5. G. Eotta’fhen Buchhandlung. 


309. Bey uns ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen und Postümter des In- und Auslandes zu beziehen 
dis Januar- und Februarheft des 

Berliner Kunstblattes, 
herausgegebeu unter Mitwirkung ;, 
der Königlichen Akademie der Künste 
und des wissenschaftlichen Kunstvereines 
. von E. H. Toelken, 
ecd. Prof, a, d. Univers. Secret. der k, Akademie der Künste 
und Vorsteher des wissenschaftlichen Hunstrereines. 

Das Januarheft enthält: ı. Nachrichten über die 
„während des lezten Jahres aufgenommenen Mitglieder der 
königl. Akademie der Künste, mit biographischen Notizen 
über Gerard, Granet, Hersent, Richomme, 
Longhi, Beck, Stackelbe , et« Die Nereide 
Galene, als symbolische Persou fication der Mceresstille, 
"on E. H. Toelken 3. Ueber die neuesten Aus- 
rabungen in Pompeji, nach Mittheilungen des Ma. 
ers und Architecten Herrn Zahn, ron Dr. F, Förster, 
4. Ueber Rauch's Modell zu dem Denkmal A,H. Fran- 
ke's, von Dr Türster, $, Ueber die lezten Kunstms- 
stelhungen in Rom, 5, Miscellaneen zur neuesten Kunst- 
Gesehichte von Dr, C, Seidel. 1. Portrait. Stitue der lisi 
serin Alexandra von Russland, vom Prof. Wichmann. 
7. Verzeichniss sämmtlicher Mitglieder der königl, Akade- 
mie Jer Ilünste und des wissenschäftlichen Kunstvereines, 
— Die beyden Kupferhlätter enthalten eine Zeishnung des 
Fraukeschen Denkrsla und zwey Darstellungen der Gulene, 

Das Tebrarheft ewthält: 4. Sacular- Feyer zum 
Audenken Albrecht Dürer’s, am 18. April d.J. %& 
Wechrichten über neu aufgenommene Mitglieder der Aka 
demie: Paolo Tösehi, PietroAnderloni, 3. Nach- 
wäg zu den Mittheilungen über Gerard, Grünes und 


597 


Hersent. 4. Ueber|den Nutzen des Studiums des Nuk- 
ten und der Antike, von Prof. Fr, Tieck, 5. Miscella- 
neen zur neuesten Kunstgeschichte. Il. Iilunds Statue von 
Prof, Fr. Tieck, Ill, Canora’s Denkmal in V nedig. IV. 
Gutenberg’s Standbıl in Mainz. 6, Denkmäler der ülte- 
sten Baukunst in der Mark, von Prof, von der Hagen, 
7. Ueber Panoramen, Dioramen und Gosmoramen, von Dr. 
C. Seidel. — Das Kupferblatt enthält: Blücher's Stand- 
Bild zu Rostock, von Director I, G, Schadow. 

Von dem Kanstblatte erscheint monatlich ein Heft ia 
4., mif ein oder zwey lithographirten oder radırten Blät- 
tern. — Der Preis des Jahrgangs ist 6 Thlr., auf Velinps- 
pier 10 Thl, 
Schlesing’sche Buchhandlung ‚ 

ın Berlin, 

Durch die Jos. Lindauersche Buchhandlung ie 
Münche zu eıhulten, 


298. 3) Ankündigung 
für alle königliche, weltliche unb geiftliche 
Behörden, Magiftrate und Gefhäfts: 
j Männer | 
Die unterzeichnete Buchhandlung fieht fich durd die 
bedeutende Herabfegung der Preife der E. b. Negie 
rungsbfätter veranlaßt, auch die bey ihr erfhienene 
nene, von G. Döllinger bejorgte Ausgabe der Intelli— 
genz= und Negierungsblätter von 1799 bie 1805 in- 
elusive (bey Direkter Beſtellung und Baarbezahlung) 
auf bie Hälfte berabzufepen. 
Alle 7 Zabrgänge koſten demnach zufammen, flatt 
28 fl. nur 14 fl. 
Die einzelnen Jahrgaͤnge aber, flatt 4 fl. nunmehr 
3 fl. Münden im März 1928. 
RS Joſeph U. Finſterlin. 
Ferner iſt in vorſtehender Buchhaudiung zum herab⸗ 
gefegten Preiſe zu bejieben: 
Berfaffung des Königreihs Bayern 
mit ben darin angeführten früberen fin. 
Edikten und VBerorbnungen. Zufammenge 
ftellt von Georg Döllınger, Ebd, wirft, Nath 
und geh. Regiſtrater des Staatsrathes. gr. 8. br. 
fatt fl., nun um & fl. gegen baare Bezahlung. 





480, Landkarten- Anzeige. 

In dem geographischen Depöt Nro. 56 auf dem Marx 
Josephs-Platze ist so eben erschienen nad a ı fl. Zı hr. au 
huben ; 

Wasserstrassen- Carte und Entwurf eines 
Canal-Systems im Köuigreiche Bayern, 
mit Lokal.Beschreibungen eines Diagonal Canals ete, 
von Traunstein nach München, Augsburg, Nürnberg 
und Bamberg u. s, w. Von Hieronimus Stolz, k. 
b. Ingenieur geographe, 

Feruer sind eınige 40 verschiedene Carten von der Tr- 
key in ı2, 6 und 4 Blätteru, so wie in einem Blätte, mit 
Bezeichnung aller Festungen, Ötrassen, Pässe, von 
15 kr. an bis ä 16 0. 30 hr, zu allen Preisen, als: a 36, 


— 
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48 hr, a 1 fe. 12 kr, 2 fe 42 kr., a2 N, 36 kr, à 4, 8 
und 6 fl. stets vorräthig. 


566. Zu Friedenheim an der Bayer » oder Pafinger-Straße 
eine halbe Stunde von Münden entlegen, find um billigen 
Preis Gründe zu verkaufen, die zu Ban: Plägen, Sandgruben 
oder anderm Gebrauche fehr Vortheilhaft verwendet werden 
Tonnen. Das Nähere ift zu erfragen in Münden in der Bes 
derer: Strafe Nro. 2rı 5ten Stode täglih Vormittags. 


512. (30) In der Theatiner⸗Schwabinger-Straße find ein 
geräumiger Laden mit heizbarem Echreibzimmer, dann zwey 
Wohnungen im erften und 2tenStod, zufammen oder einzeln, 
auf das Ziel Georgi zu vermethen. D. Ue. 











560. (30) Den 22. April kommt das Kalkreiter'ſche Fuhr⸗ 
wert von Mannheim hier an. Wer Berfendungen bat, alt 
nämlich nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darms 
ſtadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlah, Straßburg, Heidelberg, 
Heibronn, Kannjtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und noch 
—— derſelben Gegenden, bellebe fie bey der Frau Kapp⸗ 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben. 


571. Dr. Stöpel’s Muſikſchule in Münden. 

Indem ich mich beehre ergebenft anzuzeigen, daß auch im 
Raufe ded Sommers in meiner Muſikſchule — und zwar 
Dienstags, Mittwochs, Freytagse md Gonn: 
abends von 2 bis 4 Uhr junge Damen und Mädchen, un: 
ter der äußeren Dberaufficht einer gebildeten Dame, und, von 
bis 6 Upr, für junge Männer und Knaben — der Unter: 
zicht im Pianofortefpiel und in der muſikalifchen Gompojis 
tion ertheilt wird; erlaube mir zugleih zu öffentlihen Kennt: 
niß zu bringen, daf vom Monat May an, des Montagd 
und Donnerstags Nachmittags von 5 bis 5 Uhr Ele 
mentar:Gefangs:lInterridht, und von 5 bis 7 Uhr 
böherer Geſangs⸗Unterricht, nah der Viethode des 
Herrn Chelard and Paris, welcher jezt bier anmefeud iſt, 
und mic thätig unterftügen will, ertheilt werden wird, 

Das monatlihe Honorar für den Unterricht im Pianos 
Fortefpiel und in der Gompofition beträgt 5 fl. 50 fr., das 
für den Gefangs Unterricht 3 fl. Näheres in meiner Woh⸗ 
nung Vormittags von 7 bis 9 Uhr. 

Münden, den 19. April 1828. 

Dr. Fran; Etöpel, 
Ludwigstraße 1675 über 5 Stiegen, 


553. (55) Gs ift ein Heiner Landfis, 4 Stunden von Min: 
Sen, zwifhen Dachau und Fürftenfeldbrud, in einer ſchoͤnen 
and angenehmen Gegend entlegen und gerichtlich auf 2511 fl. 
seihägt, aus freger Haud unter billigen Bedingnifien zu vers 
Zaufen. Au dem fraglichen Landfige führen zwey neue Strafs 
fen, nämlich die von Münden über Nymphenburg, Menzing, 
Lohhauſen u.f.w. nah Augsburg, und die von Dahau nach 
Züritenfelddrud, vorbey. Derfelbe iſt daher beynahe für je» 
Des Gewerbe fehr vortheilhaft gelegen. Aber auch für einen 
quieseirten Staatödiener, oder font für eine Familie aus der 
Hauptſtadt bietet er mit feiner fhönen Cage einen angeneh: 
men Sommer » Aufenthalt dar. Das Nähere ift zu Miüns 
hen in der Herzog: Spitalgafie Nro. 1156 über 5 Stlegen 
zu erfragen. 


556. (56) Bad: Anktüubigung. 

Die Heilquelle von Adelholzen wird am ı. Map wieder 
eröffnet. 

Seine in unzäpligen Krankheit: Formen erwiefene Heils 
Kraft ift zu bekannt, als daß fie einer weiteren Erklärung 
oder. Empfehlung hier bedürfte. 

&s ſteht daſelbſt der eben fo berühmte als allgemein ges 
achtete Eönigl. Landgerichts: Phyfitus und Badearjt, Dr. Docs 
tor von Jehlin zur Seite, welcher fih ſowohl durch feine 
Kenntnihe und Erfahrumgen ald auch durch unermüdete Sorgs 
falt in Behandlung der Leidenden pier allenthalben allgemeis 
ned Zutrauen erworben. 

Für Bedienung und erforderfihe Bequemlichkeit der vers 
ehrlihen Säfte, fo wie auch für gute Stalung und Remifen 
bürgt der j 

Adelpoljen, am 10. April 1828. 

Befiger Franz Sailer, 
Guts: und Bad » Inhaber. 


538. (25) Am Dienstag den 22. J. J. Vormittags 9 bis 
12 Uhr und Nahmittags von 2 bis 5 Uhr werden in: der 
Behaufung des Hrn. von Grinwalt in der Frühlingsitrafe 
Nro. 285 über 2 Stiegen verfchledene Gifecten, als eine Gas 
napee, Seffel, Käften, Tiſch, Betten, Matragen, zwey Fuß: 
Teppiche, einiges Kuͤchengeſchirr ıc. gegen aleih baare Ber 
sahlung öffentlich veriteigert ; wozu Kaufsluſtige eingeladen 
werden, Münden, den 12 - April 1828. 





552. (55) Bey Untergeihnetem find für den diegjährigen 
Sommer wieder baperifhe Nankins, Pantallons:Gradf, in guter 
und ſchoͤner Waare, von 28 Kreuzer bis 1 fl. Gr. die Eile zu 
haben, zu deren geneigten Abnahme fi beftens empfiehlt 

ran; Lindauer, 
auf dem Rindermarkt, 





Bun AR, 
enitag den 22. April werden in der Herzogſpi 
Nro. 1144 im 2ten Stod, Persogtpisaifzaße 
Vormittags von 9—12 und 
Nahmittags von 5—6 Uhr, 
Comode, Seſſel, Tifhe, Eanapees, Bettläden, Schreibe, Meis 
der» und Kuͤchenkaͤſten, dann . mehr andere Hauseinrichtung 
gegen fogleih baare Bezaplung öffentlich verfteigert und Kaufss 
Liebhaber hiezu eingeladen. 





567. Der reifende Teufel, gtes Blatt wird 
tag als ertra » ordinär, erfcheinen. — — 
— —⸗ — —ñ ñû— —ñ— — 
Schraunen-Anzeige vom 19. April 1828. 


Im Vergleich 
Bleibe |Mittlefgegen die legte 
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Mindener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königligen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 





Amtliches Nachrichten. 


Münden, den 22. April. 

Das k. Negierungsblatt vom 19. April enthält 
folgende Dienited:Rahricdten: 

Sr. Majeftät der König haben unterm 12. Febr. 
d. J. den Grafen Marimilian von Holnflein aus Bapern 
als Tönigl. Kanımerjunter; unterm 34. März d. 9. ben 
Fönigl, Hauptmann und Udjutanten im General: Quatier 
meifter- Stabe Adam Alexander Ignaz Felir-Auguft Frep: 
beren pon Harold als Fönigl. Kämmerer; ben Bönigl. 
Gavallerie- Lieutenant a la Suite Franz Friedrich Maxi— 
milian Bender von Bienenthal als königl. Kam— 
merjunfer, und unterm 8. April d.9. den Hauptmann im 
k. Linien + Infanterie: Leib: Negimente und bisherigen Ram: 
mierjunfer Auguft Srepherrn v. Frans ald königl. Käm— 
merer allergnädigit zu ernennen gerubt. 


Zeitungs + Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, vom 15. April, Der König madte, nad 
Erzählung der Parifer: Blätter, in dem großen Hofzirkel 
anı 12. April Abends eine Wpiftpartie mit dem Prinzen 
Paul von Wörtemberg und mit den Gefandten von Bayern *) 
and Würtemberg. Ge. Majeftät befucht täglich, and wohl 
on Ginem Tage zweymal, den gefährlich Pranf liegenden 
Gouverneur ded jungen Herzogs von Bordeaux, Herzog 
von Riviere. 

— In der Sipung ber Deputirtenfammer am 
14. Apeil verkündete der Präfident zuerſt den Tod des Hrn. 
Farey, Deputirten won ber Mavenne, und benachrichtigte 
Die Kammer Bieranf, daß Hr. de Pradt, Deputirter vom 

v de Dome, wegen fortdauernder Kränklichkeit feine 

tlaffung eingegeben babe. 

— Die vorläufigen Urtbeile der Oppofitionsblätter über 
das neue Prefgefeh find febr verſchieden. Das Journal 
Des Debats lobt e8 ungemein; ber Courier=frangais ta= 
delt es eben fo bitter; die Quotidienne meint, es lafje die 





*) Anmerkung. Diefe Angabe fheint auf eiwem Irrthu⸗ 


me zu beruhen; indem am 12. d. M. Eein Eünigl. bayer, 


Geſandter am Hofe Er. Maj. des Königs von Frank⸗ 
reich zugegen u. der vor kurzem dahin ermannten am jes 


nem Tage noch nicht zu Paris angefommen gewefen 


fepn dürfte, 


Neo. 96 








22. April 1828. 





Dauptfache, bie bonnes oder mauvaises doctrines, aus 
ben Yugen und beſchäftige fich zu viel mit Nebenbingen, 
mit Kautionen und Geldbufen; die Gazette de France 
klagt, es entziehe dem Königthume eins feiner wichtigiten 
Vorrechte; der Eonflitutiounel endlich ſchweigt. 

— Dee Cardinal von Latil und der Earbinal Prinz 
GSroß⸗ Almoſenierer waren zu Paris angeFommen. 

— Der Precurfeue von Lyon wiederholt feine Verfiches 
zung, daß zu Toulon die Rüſtungen zu einer Expedition 
keineswegs unterbroden mären. Die 52 gemietheten 
Transportſchiffe lägen bereit und hätten contrastmüßig 
die Bezahlung für ı ıf2 Monat voraus erhalten ; man 
bringe große Lebensmittel-Vorräthe an Bord und die zur 
Expedition beflimmten Teuppen wären, mit Ausnahme 
bes gten Linien = Regiments zu Marfeile und des ätem 
Zäger» Regiments zu Tarascon, in Toulon verfammelt. 

— Der Moniteur macht eine Ueberſicht der indiree- 
ten Einnahmen in den eriten drey Monaten d. 9. befannt, 
woraus fi) ein Mebrbetrag von 8,258,000 Fr. gegen das 
Budget, und von 12,152,000 Fr. gegen die nämlichen 3 
Monate 1827 ergibt. 

— Das am 14. April ber Kammer der Abgeordneten 
vorgelegte Preßgeſetz (f. geſtr. Ztg.) lautet feinem ganzen 
Inhalte nad, wie folgt: 

Urt. 1. Jeder majorenne Franzofe, der im Genuffe der 
bürgerlichen Rechte fteht, Fann, ohne vorherige Ermädhtis 


-gung dazu, eine Zeitung oder periodifhe Schrift heraus 


geben, fobald ec fi den Beftimmungen deö gegenwärtigen 
Gefepes fügt, 

Urt. 2. Der Eigenthümer oder bie Cigenthümer jeder 
Beitung ober periodifchen Schrift find gehalten, vor deren 
Befanntmahung eine Bürgfchaft zu leiſten. Nenn die 
Zeitung oder die periodifhe Schrift wochentlich mehr als 
einmal, fen ed nun an beftinimten Tagen, oder fey «6 
beftweife und unregelmäßig erfcheint, fo ift die Bürgichaft 
Diefelbe, wie die durch den erſten Urtifel bes Geſeßes vom 
9. Junius 1819 für bie täglich erfcheinenden Blätter feit: 
geſetzte. (Sie wurde für Zeitungen ic., die täglich erſchei⸗ 
ven, auf 10,000 Franks Renten in Paris und der Umge— 
bung, — für Zeitungen, die nicht täglih erfcheinen, auf 
5000 Franks Renten, — in den entfernten Departements 
auf 2500 Fks. R. fejtgefept.) Die jezige Bürgſchaft beträgt 
nur die Hälfte von jener, wenn bie Zeitung oder die pe— 
eiodifhe Schrift wochentlich nur einmal ericheint. Cie 
Beträge nur den vierten Theil, wenn fie monatlich mehr 
als emmal erfcheint, Die Zeitungen ober periodiſchen 
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Schriften, welche monatlih nur einmal ober noch feltener 
erfcheinen, fo wie die periodifhen Blätter, welche audſchlie⸗ 
ßeud für Nahmeifungen, Anfündigungen, gerichtlihe Be— 
Fauntmachungen, Unzeige von Antünften von der See ber, 
Getreidepreife und fonjtige laufende Preife der Waa— 
ren beflimmet find, find frey von. der Entrichtung jeder 
Bürgſchaft. 

Urt. 3. Der König kann, auf das begründete Begehren 
einer der 4 Akademien, melde das Fönigl. Inftitue bilden, 
eine Zeitung oder periodifche Schrift, welche ausſchließend 
den Wiffenfchaften und den Künjten beftimmt ift und wö— 


chentlich nur einmal oder noch feltener erfcheint, von Cuts 


e 


richtung dee Bürgſchaft difpenfiren, Wenn aber befagte 
Beitung oder periodifche Schrift öfter erfcheint, oder, wenn 
eines dieſer Blätter oder Hefte Nachrichten oder andere 
politifihde Materien enthält, fo wird die Difpenfation zus 
räfgenommen. Wenn die Cigenthümer deffelden nicht in 
Monatsfriit die Bürgfchaft, zu deren Entrichtung fie im 
Verbältniß der periodifden Erſcheinung ihres Blattes ges 
balten find, auf der Confignations Eajfe hinterlegen, fo 
bört befagtes Blatt auf zu erfbeinen, bey einer Strafe 
von 1000 Franken für jedes Blatt oder Heft, dad nad 
Abfluß dieſer Friſt noch erfcheinen follte. 

Urt. 4. Im Fall einer Geſellſchafts- Verbindung muß 
diefe von der Urt fenn, mie es das Handels-Geſetz bes 
flimmt und reguliet, Sollte eine Zeitung nicht anders ald 
duch eine anonyme Gefellihaft befannt gemacht wer— 
den, fo find die Geſellſchafts lieder gebalten, aus ihrer 
Mitte einen, zwey oder drey Geichäftsführer zu mäblen, 
ivelche, gemäß den Art. 22 und 24 des Handels: Gefehes 
jeder für fih unterzeichnen. Wenn einer der verantwort- 
lichen Gefchäftsfübrer ſtirbt, find die Cigenthümer gehal: 
ten, ben einer Strafe von 500 Fr., in zwen Monaten eis 
nen andern zu flellen. Wenn fie nur einen aufgeſtellt bat 
ten, fo find fie gebalten, ipn innerhalb 3 Tagen nach defs 
fen Tode zu erjepen. Uuterlaffen fie ed, fo bört die Zeis 
tung oder periodifibe Schrift auf zu erfheinen, bey einer 
Strafe von 1000 Är. für jedes Blatt oder Heft, das nad 
Adfluß dieſer Friſt noch erfcheinen follte, 

Urt. 5. Die verantwortlihen Gefchäftsführer, oder ei: 
mer oder zwey berfelben bewachen umd leiten perfönlich 
die Redaktion der Zeitung oder der periodifchen Schrift. 
Jeder der verantwortlihen Befchäftsführer muß die durch Art. 
980 des EivilsCefepes erforderte Eigenſchaft haben, muß 
mwenigitens Cigenthümer eines Theils oder einer Uktie der 
Unternepmung feon, und für fib und auf feinen Namen 
menigitens ein DViertheil der Bürgfchaft befigen. 

Urt. 6. Feine Zeitung ober periodiiche Schrift, die 
kraft den Beitimmungen des gegenwärtigen Geſetzes einer 
Bürgſchaft unterliegt, Fann heraus gegeben werden, wenn 
man nicht vorher eine Erklärung gemacht hät, melche Fol+ 
gendes enthalten muß: 1) Den Titel der Zeitung oder 
der periodifchen Schrift, und die Perioden iprer Erfcheis 
nung; 2) die Namen aller Cigenthümer, deren Wohnung, 
und den Untpeil eines jeden derfelben an dem Unterneh⸗ 


men; 3) die Namen und bie Wohnungen ber verantwort⸗ 
lien Geſchaͤftsführer; +) die Verfiherung, daß dieſe Eis 
gentbümer bie vom Geſeß vorgefchriebenen Bedingungen 
der Fähigkeit befipen; 5) die Druckerey, in welcher die 
Beitung oder die periodifche Schrift gedruckt werben fell 
So oft eine Veränderung entweder im Titel der Zeitung, 
oder in deren periodifher Erſcheinung, oder unter den 
Cigenthümern und verantwortlichen ©efchäftsführern ein 
triet, muß davon vor ber zuftehenden Behörde innerhalb 
drey Tagen nad diefer Veränderung von Seiten der ver 
antwortliben Gefchäftdführer, bey einer @eldftrafe von 
500 Fr., die Ungeige gemacht werden. Ebenfo wenn dis 
Zeitung oder die periodifhe Schrift in einer anderen Drus 
derey gedruckt werden fol, als die urfprünglich angeger 
bene. Im Hall das Unternehmen von einer einzigen Pers 
fon gemadt worden fit, fo muß der Eigentümer zugleich 
der verantwortliche Gefchäftsführer der Zeitung ſeyn. 
Urt. 7. Mit den oben erwähnten Erflärungen müffen 
auch die erforderlichen Berveife dafür hinterlegt werden. 
Sie werden von jedem ber Eigenthümer der Zeitung oder 
bee perivdischen Schrift, oder von dem Bevollmächtigten 
einer jeden derſelben unterzeichnet. Sie werden in Paris 
auf der Direction des Buchhandels, in den Departements 
auf dem General: Sekretariat der Präfektur in Empfang 
genommen. ’ 

Art. 8. Jede Numer der periodifhen Schrift wird 
von dem Cigentbümer im Originale unterzeichnet, wenn 
biefer nur einer iſt; von einem der werantwortlichen Ge— 
fhaftsfüprer, wenn die perivdifche Schrift von einer Ge» 
ſellſchaft in gemeinſchaftlichem Namen oder kommifſions⸗ 
weiſe berausgegeben wird; von einem der Verwalter end+ 
lich, wenu fie von einer annonymen Gefelichaft erfcheint. 
Das im Driginal unterzeichnete Exemplar wird auf dem 
Bureau des königl. Profurators desjenigeu Detes, mo bes 
Drud erfolgt, Yor der Bekanntmachung binterlegt, bey 
einer Geldſtrafe von 1000 Fe. gegen die Geidhäftsführen, 
Die Unterfrift wird unter alle übrigen Cremplare ger 
bruct, bey einer Strafe von 500 Fr. gegen den Druder. 
Die Unterzeichner find für die Thatfachen der Befanntmas 
&ung als deren DBerfaffer verantwortlich, wenn der ober 
die Verfaſſung nicht befannt find, und als Mitſchuldige, 
wenn der ober die Verſaſſer deßhalb belangt werden. 
Gerichtlihe Verfolgungen werden deshalb ſowohl gegen 
beu oder die Verfaſſer“ des angefchuldigten Artifels ober 
der Stelle, als gegen den Unterzeichner des Blattes oder 
bes Heftes, im weldes fie eingerücht find, gerichtet. . 

Urt. 9. Den Eigentpümern der jet beitebenden Diät 
tee wird von Bekanntmachung des gegenwärtigen Geſcetzes 
an eine Friſt von drey Monaten geitattet, um einen, jwen 
oder drey verantwortliche Grfchäftsführer aufzuitellen, mel 


he die in vorſtehenden Artikeln vorgejchrieftnen ‚Bedins 


gungen im fich vereinigen, fo wie um die durch dem 6. 
Artikel vorgefipricbene Erfläcung zu machen. Wenn biefe 
verantwortlichen Geſchäftsführer nicht das Viertbeil ber 
Burgſchaft als Eigenthum beſitzen, fo iſt ihnen geftattet, 


601 


° fi darüber auszumeifen, daß fie, auffer ihren Antpeil 
am Unternehmen, feit länger als einem Jahre ſchon wirk 
lie rechtmäßige Cigenthümer von unbeweglichen Gütern 
find, welche wenigftens 500 Franfen direfter Steuer jäpe: 
li enteipten und frey von jeder Hypotbek find. Im 
diefem Falle muß diefer Umftand in der Erklärung aus 
drũcklich erwähnt werden. ' 

Urt. 10. Wenn die durch dem Art. 6 vorgefchriedene 
Erklärung irgend als falſch erfannt wird, fo wird bie 
Zeitung oder die periodifhe Schrift unterdrückt und bie 
Urbeber der Erklärung mit einer Geldſtraſe belegt, mel: 
che im geringften Betrage das Diertheil, im größten die 
ganze Summe der erforderlichen Bürgſchaft erreicht. 

Art. 11. Im Balle eines Streits über Regelmäßigfeit 
oder Wahrbeit der im 6. Urt. vorgeichriebenen Erflärung 
und der zu ihrer Begründung bengebracdten Beweiſe, ent 
ſcheiden darüber die Gerichtöhöfe auf Vorlegung der Sache 
durch eine einfache Eingabe des Präfeften und nah Anz 
börung des Sachwalters der Krone, fummarifh und ko⸗ 
ftenfren. Wenn die Zeitung noch nicht erſchienen iſt, fo 
unterbleibt deren Erfcheinung bis zum erfolgten Urtbeil, 
welches, ungefchabet einer etwa eingelegten Appellation, 
vollzogen wird, 

Urt. 12. Wenn eine Zeitung ober periodifhe Schrift 
von einem einzigen Eigenthümer begründet und heraus: 
gegeben werden ift und dieſer Eigenthümer flirbt, fo er 
halten deſſen Wittwe oder feine Erben eine Friſt von 
8 Tagen , um einen verantwortlichen Gefhäftsführer auf 
zuftellen. Diefer Gefchäftsfüprer muß Eigentbümer ganz 
bopothefenfreper unbemweglicher Güter fepn, welche wenig» 
ſtens 500 Ze. dicecter Steuern entrichten, wenn die Zeis 
tung in den Deparments der Seine, Seine und Dife, 
Seine und Marne, und vom 150 Fr., wenn fie in ben 
andern Departements erſcheint. Die von dem verjtorbe 


nen Eigenthümer geleiftete Bürgſchaſt bleibt noch neben 


der bes Gefchäftsführers. 

Urt. 13. Die gegen den verantwortlichen Geſchäfts-— 
Führer ausgefprodenen Geldfirafen werden erſtens von 
dem ihm eigenthümlich zuftehenden Antheil an der Bürg- 
fbaft und zweytens, wenn biefes nicht ausreicht, von dem 
Neft der Bürafhaft voraus weiter erhoben, unbeſchadet 
ber durch den dritten Urtifel bed Geſetzes vom 9. Junp 
1819 feftgefepten Beſtimmungen. 

Urt. 14. Undere Geldftrafen, als die im vorliegen: 
den Geſetz feftgeftchlten, welche wegen Dergebungen bey 
Bekanntmachungen durch eine Zeitung oder periodiiche 
Schrift verfähulder werden, Fönnen nie weniger betras 
gen, als das Doppelte des geringſten Betrags, der durch 
Die Geſetze zu Unterdrückung der Bergeben der Preſſe feit: 
gefegt worden ilt. N 

Urt, 15. Im Kalle einer miederdolten Verfeblung 
fönnen die Gerichtäböfe, unbefchadet der Beflimmungen 
bes 10. Artikels des Geſees vom 9. Jun. 1819, den 
verantwortlichen Gefchäftsfüpree einer Zeitung oder perio. 
diſchen Schrift für unfähig erklären, in Zukunft Autheil 


an ber Leitung irgenb einer Zeitung zu haben. Cie kön 
nen aud unter erfchiwerenden Umſtänden die Unterbrüdung 
ber Zeitung oder periodifchen Schrift, jedoch nicht länger 
als auf drey Monate und nicht Pürzer als auf einen, aus« 
fprechen. Während diefer Zeit bleibt die Bürgſchaſt auf 
ber Confignations:Kaffe hinterlegt und Fann Feine andeer 
Beſtimmung erhalten, N 

Urt. 16. In Prozeffen, deren Gegenftand ebrenrührig 
it, Dürfen, wenn bie ©erichtöpöfe gemäß dem 64. Urt. 
der Derfaffung verorbnen, daß die Verhandlungen bey 
verfchlojfenen Thüren Statt finden, die Zeitungen bey ei 
ner Gekdſtraſe von 2000 Frfn. die entebrenden Thatſachen 
nicht befannt machen, auch nicht Uuszüge aus Eingaben 
oder Schriften machen, welche diefelbe betreffen. 

Urt. 17. Wenn gemäß dem Heften $. bes 23. Art, 


des Öefepes vom 17. Map 1819 die Civil» Gerichtspöfe 


wegen ebrenrühriger Thatſachen, welche aber nicht zur 
Sache gebören, die gerichtliche Einſchreitung von Staats 
megen, ober aber bie gerichtlihe Belangung im Intereffe 
der Partenen dieſen vorbehalten haben, fo dürfen bie Zeis 
tungen, bey derſelben Strafe, die Thatſachen nit befannt 
nraden, noch Auszüge aus dem fie betreffenden Schriften 
geben, 

Urt. 18. Das Gefeh vom ı7. März 1822 in Bezie⸗ 
hung auf die Polizen der Zeitungen und periodifchen 
Schriften ift abgefchafft. (Diefes Geſetz ermächtigte bie 
Minijter, unter befonderd dringenden Umftänden- im Zmir 
fhenraume von einer Jahresfipung zur andern, die Cene 
fur aus eigener Gewalt wieder einzuführen.) 

(Folgt die Unterfchrift des Königs und bes 
Aujtiz » Minigters ). 
Staliem 

Zu Florenz verfpücte man am 11. April Abends um 
11 Uhr 20 Minnten ein wellenförmiges Erdbeben, das 20 
bis 22 Sekunden anbielt und deſſen Stöße von Dften 
nah Welten, dann von Süden nad Norden, und zulcht 
wieder von Diten nah Weiten gingen. Der Himmel war 
heiter, nue nach Weiten bin bedeefte ein dichter Nebel dei 
Horizont, Zu Bologna füplte man die Erfchütterung auch, 
aber ſchwächer. ' 

Grofbritannienm. 

London, vom 12. April. Aus Liffabon mir. 
vom 4. dieß gefchrieben, daß das. Öeburtsfel ber min: 
derjüprigen Königin Maria (geb. am 4. April 1819) auf 
feine Urt gefenert morden it und dos Theater St. Car: 
(08 deßhalb Feinen Befehl erhalten bat. Allerdings fiel 
der Eharfrentag auf den 4., aber diefer Umſtand hätte 
den Infanten nicht hindern "müjfen, Das Feſt auf den 
Montag darauf zu verfcichen, mie er auch an dieſem 
Tage die allgemeine Mufterung der Truppen vornehmen 
will. Man glanbt, daß dann auch die Urmee neu werde 
organifirt und der Inſant als uaumfcdränfteer König 
werde proclamirt werden. (Nach einem fpätern in Eng- 
land verbreiteten und in den Timed vom 14. April ent: 
baltenen Nachricht, wäre diefes wirklich geſcheben und der 
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der englifchen Regierung darüber Nachricht zugefommen.) 
Seit der Ankunft des Infanten in Lifabon ſollen alle 
Munieipalitäten des Reichs, mit Ausnahme von vier, ſich 
beeilt haben, denfelben als König anzuerkennen. 

— Mit den englifchen, auf drep Linienſchiffen nach Eng⸗ 
land zurüdgefommenen, Truppen tft aud der Ober: Ges 
neral des engliſchen Dceupationds Corps, Clinton, zurüde 
gekehrt. Mit dem Dampf» Boot, das Liſſabon am 1. 
Apr verlaffeh bat und am 11. in Portsmouth ange 
langt, ijt ſauch General Saldanda, fo wie andere Reis 
fende von Rang, angelangt. 
bereit eine Auzabl portugiefifher Flüchtlinge eingetrofs 
fen.) Nach dem Courier hätte der Ubgang ber engliſchen 
Truppen aus Portugal in England allgemeine Zufriedens 
beit erregt. Es ſey dieſer Abgang die Folge des Sy—⸗ 
ftemsd des Herzogs von Wellington, nah welchem keine 
Macht das Necht babe, fib in die Ungelegenpeiten einer 
andern einzumijchen. Wie dem fen, auf bie Rückkehr 
ber engliſchen Truppen find die portagleſiſchen Staatspa⸗— 
piere in London um 2 Procent geftiegen. 

— Nah dem Courier it die durch enalifche Bläts 
tee mitgetheilt Nachricht, daß aus dem Forts von Nas 
varin und von den eguptifchen Schiffen auf ein englifches 
Schiff gefeuert wurde, grundlod. Somit dürfte die Nach» 
richt franzöfiiher Blätter von einem fürmlichen Gefechte 
zwifchen benden Thellen noch weniger Grund haben. 

Dsmannifhes Reid. 

Der öfterr. Beobachter vom 18. April enthält 
folgende Nachrichten aus Griechenland: 

Yuszug eines Schreibens aus Napoli bi Romas 
nia vom 10. Mär. Am 2.d. M. erjchien ber Präfident 
Braf Capo d’Iitria am Bord des englifchen kinienſchiffes 
Warſpite und in Begleitung der Fregatten Juno, Helena 
und Caſtor, dann ber Briggs Musquito und Nevel, auf 
der biefigen Rhede. Er Fam von Porod, wo er fih am 
29. Febr. Abends eingefchifft batte. „Graf Capo d'Iſtrias 
war kaum an’s Land gejtiegen, alg Throdorafi Griva, der 
Commandant ded Palamides (der obern Citadelle) ſich 
mit feinen Dffizieren vor ihn jiellte, um die Beſehle des 
Präftdenten zu empfangen, er ihm äußerjt freundlich aufs 
nabm, ibn umarmte und ibm den Wunſch bezeigte, ibn, 
mit eince Eleinen Schaar der Seinigen, ald Leibwache, bep 
ſich zu behalten, da feine (des Präfidenten) Abſicht fen, 
das Commando der Forts und Were von Napoli di 
Romania dem Oberſt-Lieutenant von Heidegger zu über- 
tragen, welchem Briva den Palamides, nebft allen in dies 
fer Feſtung befindlichen Kriegs s und Mund: Vorräthen 
übergeben follte, Griva, über bie fihmeicheldafte Aufs 
nabıne von Seite des Präfidenten ungemein erfreut, er— 
klärte fich bereit, mir feinen Palikaren, die nichts als den 
notbdürjtigiten Unterhalt verlangten, in Allem bie Befehle 
defjelben zu vollziehen. 

Um folgenden Tage, den 5. 
po d’Iılrias, in Begleitung des Oberſt-Lieutenants von 
Heidegger auf den Polamides, wo bie lichergabe vollzo⸗ 


gen wurde. 


(In Frankteich iſt gleichfalls - 


März, flieg der Graf Eas 


Am 5, folgte bie Albanitifa Itſch-⸗Kale, 
die untere Eitadelle) diefem Benfpiele.. Photomara, ber 


in, dieſer Feſte commanbirte, legte feine Gewalt in 


die Hände bes Präfidenten nieder und verfühnte fich for 
gar, auf deſſen Verwendung, mit feinem  Todfeinde 
Oriva”). Um 6. verließen diefe beyden Chefs, mit ihren 
Zamilien, die Fortd und zogen in bie Stadt. Am 7. 
wurde der Palamides von 120 Hydrioten und Spezzioten, 
die im Solde des Präfidenten ftepen, befegt; die Albas 
nitifa erhielt eine Defapung von ungefähr 100 Mann 
aus der Stadt. Zu Unter: Befeplöpabern in Palamides : 
wurde ein Ruffe, Hr. Rayko, und in der Albanitifa, ein 
MWürtemberger, Hr. Müller, ernannt, 

Am 9. brachen die Truppen des Photomarg und des 
Orliva, leptere unter den Befehlen feines Bruders, Stavro 
Griva, nah dem Iſthmus (von Korinth) auf, Am dem 
felben Tage erließ auch der Präfident die Stadt und 
flug den Weg zu Lande nah Damala (Teöpen) und 
Poros ein, mo er fid) wieder nach Yegina begeben wird. 
Tpeodorai Griva, mit ungefähr 50 Mann begleitete 
ibn; auch der alte Kolocotroni (Theodor) und Xlerans 
der Mauroeordato befinden fih im Gefolge des Präfk 
denten. 

Bey Damala ſteht ein griechiſches Corps von unge 
fähr 2400 Mann, deſſen Commando Graf Capo b’Iftriag : 
dem Fürſten Demetrius Vpfilanti übertragen bat. Am 
28, Bebeuar, dem Tage vor der Abfahrt des Präfidene 


- ten: von Poros nah Nauplia, nahm felbiger diefes Corps 


in Uugenfcein; die Commandanten ber SKriegsfahrzeuge 
dee drey Mächte (Die W. Parker, Hr. Leblanc und Dr. 
Petromwigp) , die drey Probuli (Peter Mauromidhali, 
Georg KRonduriori und Adreas Zaimi) Admiral Mies 
auli, der dazumal mit der Hellas bey Poros lag, Theos 
dor Kolocotroni und eine Menge anderer Chefs begleis 
teten den Präfidenten bey diefer Mufterung und wohn: 
ten dem Gaſtmahle bey, welches bey diefem Anlaffe ges 
geben wurde. Sir W. Parker und Hr. Petromign 
brachten den Toaſt aus:. »Auf die Unabpänigigkeit Grie- 
chenlands!« Erſterer, auf Lorbeer » Zweige anfpielend, 
welche den Tiſch zierten, fügte hinzu: »Und möge fie um 
biefen Preis erfauft werden!« Lepterer fepte feinem Toajt 
die Worte ben: »Peter der Große, ald er das erſte Li— 
nienfhiff vom Stapel tief, fagte: Wiffenfchaften und Künfte 
find von Griechenland ausgegaugen. — Sie werden ihm 
von dem dankbaren Guropa zurückgegeben werben. — 
Hr. Lebfane trank auf das Wohl »der tapfern Urmee und 
Marine Griecdenlands,« KRolocotroni und Miauli dank 
ten für diefe Artigkeit. Der Toaſt, welchen der Präfident : 


) Die Streitigkeiten dieſer benden Parther : Häupter, 
welde in Napoli di Romania fo viel Unheil anrichte> 
tem, find bekannt. 

*) Die Juſel Poros iſt nur duch einem ſchmalen Mes 
redarın von Dem feiten Lande, auf melden Damalı 
liegt, getrennt. 
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»Den drey Mächten!« ausbrachte, wurde mit unbeſchreib⸗ 
lihem Jubel aufgenommen, — Graf Eapo d'Iſtrias Hat 
dem Hrn. Rhodios, der bekanntlich in mg Zeit nicht 
im beiten Einvernehmen mit dem Oberſten Fabvier ſtand, 
den Auftrag ‚gegeben, zu Methana (einer Haldinfel im 
Norden von Damala,) mo fih bie Depots der von Fabs 
vier gebildeten Taktikos befinden, ein anderes Corps rer 
gulärer Infanterie zu organifiren. 

Dutch die geitern (9. März) bier eingelaufene engl. Brigg 
Pelican, die nach vollbrachter Erpedition: gegen das Raubr 
Neit Karubufa auf der dortigen Rhede zurückgeblieben war, 
bat man Nachricht erhalten, daß der bekannte englifdhe 
DPpilpelene, Major Urqubart, dem. mit einem Beinen 
Corps von Marine-Boldaten dad Conımando des dorti« 
gen Horts, nach Vertreibung der Piraten übertragen wor: 
den war, burch den Einſturz eines Hauſes unter deffen 
Trümmern begraben worden ift. in anderer Ppilpellene, 
Hr. Henn, iſt heute nach Karabufa abgegangen, um bas 
Commando des Forts zu ũübernehmen. Durch den Pelis 
san bat man auch erfahren, daß eine Flotille, aus 2 Fre 
gatten, Korvetten und einem Dupend Transportfchiffen 
beitehend, in dem erften Tagen bes März, zu Suda eim 
gelaufen war. 

Sennäos Koloeotenni, Sohn des Theodord, der fich 


zu Raritene befindet, und Nikita (Stamatelopulo), wel⸗ 


er in ben Gebirgen von Londari jteht, haben Deputas 
tiouen zur Begrüßung des Präfidenten abgeschickt, Der 
auch von andern Orten ähnliche Sendungen erhalten Bat. 

Der Oraf Capo d'Iſtrias Hat folgende Chefs der Eis 
polls Verwaltung ernannt, für Uegina: Adreas Sanigi, 
aus Spfaraz für Poros: Demetrius Kalergi; aus Can 
dia; für. Napoli di Romania: den Grafen 9. B. Theo— 
tofi, aus Corfu; für Syra: Beninzelo Ruffo, aus Par 
trad ; für Kalavrita: Kapfali, aus Meſſolongi. 

Miauli ift am 29. Februar mit der Hellas, einer Kar 
noniers Schaluppe und einer Tratte vom Porod gegen 
Efopelo, einen befannten Schlupfwinkel der Piraten, 
ausgelaufen, hat ein Dupend ihrer Nanbfabrzeuge zer 
flört und fünfgehn derfelten nach Poros aufgebracht, von 
wo er dann mit der Hellas nach ben Gewäſſern von 
Seio fegelte. 


Inland. 
Münden, ben 21. April. 

— Heute hatte die 55ſte öffentliche Slhzung ber 
Kammer der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regie— 
rung waren zugegen: ber königl. Staatsrath v. Stürmer; 
wer königl. Minifterialratb v. Greiner, 

Tagesordnung. I. Bekanntmachung der Cingas 
ben. U. Fortfegung der Beratbung über den Eütwurf, bie 
Einführung eines allgemeinen Grunſteuer⸗Geſetzes bes 


treffend. Es fprachen 19 Abgeordnete vom Plage aus, Gegen 


das Prinzip des Entwurfs erbob ſich Feine Stimme, Die 
Debatte führt auf manches ſchon in früheren Cipungen 
Aufgeſtelltes und Widerfprochened zurück. Die Dortrefr 


Abgeorduete. 


lichkeit des definitiven Grundſteuer⸗ Peinzipes wurde viel: 
feitig angeregt und die Syſteme und Angeiffe, die bisher 
gegen dasſelbe an das Licht getreten berührt und als 
werthlos bezeichnet. Es wurde bemerkt, ein Steuergefeg 
ſey für das Leben und nicht für die Schule gefchrieben ; 
daber ſeyen die fo bäufig im Entwurf vorfommenden 
Wörter: Rotation, Bonitirung, Aſſimilirung, Quotität ıc. 
allerdings wicht zu billigen, indeß werde der Ste 1erpfliche 
tige fi ins Verlauf der Zeit umd fo vielen taufend Bo« 
nitirungen, Affimilirungen ıc. wohl noch daran gewöhnen. 
Bu $. 23. murde beantragt, es folle zu den Worten: 
»Adminiſtrator, Curator« noch gefegt werden: "Pächter 
und Geihäftsführer«, und es folle Diefen bepden Iepterem 
Derfonen der Eid, wenn auch de.credulitate vel nescien- 
tia, durchaus nicht erlaffen werden. Der Referent und _ 
Correferent, eben fo der k. Miniſterialrath Greiner als 
Regierung Eommijfir bemerkten, fih ihre Bemerfungen, 
Auffchluße und die Deurtbeilung des im Laufe der Debatte 
über die 4 erſten Capitel des Entwurfs Vorgebrachten 
bis zum Schluß der Debatte über den ganzen Gefcp-Eite 
wurf vorbehalten zu wollen. Das Präfivium eröffnete 
pieranf die Disfuffion (vom Plab aus) über den zwen— 
ten Theil des Beratdungsgegentandes, Es fprachen 6 
Befonderd wurde ſich in Bezug auf die 
Tragung der Koften der Katajtrirung dabim ausgefprochen, 
eö möge, fo wie überhaupt ein Creditvotum wmöglichſt 
vermieden werben folte, foldyes auch hier möglichit vers 
mieden und. daber jkatt der $$. 112 und 115 ganz ein 
fach geiegt werden: »Die Kojlen der Kataftrirung trägt 
die Staatskaſſa.« Beanſtändet wurde der $. 59 "Die zu 
erbebenden Umjchreib- Gebühren richten fi nach ben be. 
ftehenden Taxnormen«, da derſelbe eine doppelte Beyzie— 
bung zur Taxe zu enthalten fcheine. Zu $. 106 wurde 
bemerkt, daß der Ausſpruch von Commpromiß-Berichten im 
erſter Iuſtanz allerdings appellabel ſey und dag unfer 
Gerichts- Ordnung diefe Beſtimmung enthalte. Ein Abge— 
ordneter fand die Erhebung eines halben Simplums zur 
Koſteudeckung für die Betheiligten eher mild als drückend. 
Zu $. 82. In dem bier gegebenen Fall, nämlih wenn 
ſich ergebende Fegurens Veränderungen der Vermeſſungs—⸗ 
Dbjekte auf den Steinen nachgetragen werden müſſen, ſey 
entiveder irgend eine Linie auszulöfchen, und bier frage 
ſich, ob nicht durch folches Ausfragen die Steine zu ſer— 
neren, twenigjtens zu zahlreichen Abdrücken verdorben per: 
den; oder es fenen meue Linien nachzutragen, und hier 
ergäben fih mancherley Schwierigkeiten; die Sache fen 
mit zu vielen Umftänben verbunden ; ob man nicht lieber 
die vorgegangenen Veränderuugen im Stenerfatafter- duch 
allein ganz einfach vortragen wolle?! Die Umfcreibung 
des Ratafterbuches müſſe mit der größten Genauigkeit ge— 
ſchehen; das allein gebe Evidenz. Es fen der Fall denf- 
bar, baß wegen vorgegangenen Veränderungen in einemn 
Gahre 100 Veränderungen auch auf die Steinplatte übers 
getragen werden müßten; wer werde jolche Arbeit über; 
nehmen wollen? Der $. 82 ınöze lieber, und zwar gang 
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unſchädlich, ganz wegbleiben. Zu $.84 wurde gewünfcht, 
es möge daſelbſt bezeihnete Verhältnißzapl ſeſt und vers 
änberlich bleiben ıc. III. Verleſung des Protokolls der 
55. und Saiten. Sitzung. Diefelden murden genehmigt. 
Hierauf fchloß das Präfidium die Heutige Sifung und 
beraumte die nächſte auf Dienftag den 22. April früh 8 
Uhr an. 





Gremdben: Anzeige 

Den 20. April. (G. Hirfdh): Hr. Magne, Dandeld« 
mann von Grenoble. (©. Hahn): Hr. Nohr, herjogl. fähf. 
meinungifcher Gonzertmeifter von Meinungen, (Schw. Ads 
ler): Hr. Fifher, Kaufın. von Ghur. (©. Kreuz): HH. 
Wolf und Schäfer, Studenten von Darmftadt; Hr. Srams 
mer Particulier von Karlörube. 

Den 21. April. (G. Hirſch): Hr. Graf v. Sander, 
ungartfher Edelmann von Pet; Hr. Wallner, Proprieteur 
von Geneve. (8. Hahn): Hr. Kammüller, Kaufm. von 
Rarlörupe. (G. Kreuz): Hr. Rau, Kaufm. von Kyps. (©. 
Etern): Hr. Graf Zugger von Zinneberg. 





Königl, Hof: und National: Theater. 

Dienstag: Barbier von Sevilla, Dper in 2 Alten 
(Frau v. Pißrich, königl. würtembergifhe Kammerfängerin als 
Gaſt die Rofine.) 

Mittwoch: (Mit aufgehobenem Abonnement): Der Bergs 
Geift, großes Ballet in 3 Abtheilungen vom koͤnigl. Bals 
Ietmeifter Horfchelt. 





Augsburg, vom 21. April. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Pap. 95, ©. 95%; ditto mit Eoupons, 5 Pr. Pap. 104, 
&. 103°/,: Randanl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotteries Loofe 
E—M4Pr. P. 104%, ©. 104%; ditto unverzinnsl. Pap. 
— — , 

Paris, vom 16. April. Conſol. 5 Proz. 101 Fr. 756, 
3 Pro. 68 Jr. 55 G.; Falconet 74 Fr. 80 6. 


574. Kunſt⸗Machricht. 

Zu Folge erhaltener allerzöchſter Genehmigung, wird Aus 
guft Unbehauen, Tonfünitier aus Rudolitadt, Mittwoch den 
23. die Dionats Abends 6 Uhr ein Orgel:Goncert auf 
der großen Drgel bey St. Peter geben, wozu die hohen 
Herren Kunſtkenner und Kunſtfreunde gehorfamjt eingeladen 
werbden.! ! 

Da am Gingange Feine Eintrittöfarten gelöst werden, fo 
koͤnnen folhe bey ihm in feiner Wohnung, Schraunenplatz 
Rro. 604 im dritten Stock, und bey Hrn. Kunjtpändler 





Müblterger zu jeder Etunde gefällig im Empfang genoms . 


men werden. 


553. (25) Anmwefens » Berfauf. 

Unterzeichweter gedenkt fein eigenes Anweſen, beftehend im 
2 Hinfern, Vrängerechtigkeit, Maljtenne, Brennbaus und 
Dörre, und dem uͤbrigen Utenfilien, dann 6 Tagwerk Wiefen 
aus freger Hand zu verkaufen, und es Fann darauf eine ges 
Summe liogen bleiben; Mähere Auskunft durch frankirte Briefe 


extpeilt der Eigenthuͤmer 
Sranz Welshofer, 


Bierbrauer in Landshut. 





554. (26) VBerfleigerung. 
° Die zur Berlaffenfhaft der Frau Landfchafts « Kanzler 
MWittwe von Barth gehörige Mobiliarfchaft wird 
Diendtag den 29. April. J. — 
und die folgenden Tage, Morgens von 9 bis 12 Uhr und 
Nahmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Haufe der Frau Grbs 
lafferin in der Salvators » Strafe (ehemals Kühgaffe> Nro. 
1550 gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert werden. 
Die zu verfleigernden Gegenftände beitehen in Silberge 
fire und Silbergeräthe, Geſchmuck und Pretiofen, Möbeln 
und Hausgeraͤthe aller Art, Tiſch- nnd Bettweiszeug, Leibe 
Waoaͤſche, Spigeu, Kleidungsftüden,, Betten, Porcellain und 
Glaͤſern, Gefhire und-Geräthe von Zinn, Kupfer, Meffing; 
—— und Eiſen, Leinwand in Stüden, und Weine in Bow 
teillen. 
Jeden Tag werden zwiſchen 12 und 12 Uhr Silberge 
fdirr, Geſchmuck und Pretiofen und am legten. Tage Die 
Beine verfteigert, . 


Sau: Berktanuf. 

Das: Haus der verftorbenen Frau Bandfhafts s Kanzlerde 
Wittwe von Barth in der Salvators » Straße (ehemals Kuͤh⸗ 
Gaſſe/ Nro. 1530, mit Hofraum, laufenden Waſſer, Gump⸗ 
Brunnen und Eleinem Garten, kit aus freyer Hand zu vera 
kaufen, und das Nähere im diefem Hauſe über 1 Stiege ju 
erfragen. 

505. (56) Ebdbital:Borladung. 

Zofepp Wenk, bürgerl. Schuhmacher zu Miesbach, farb 
mit Rüdlaffung eines Teſtamentes, mworiu auch der Fragners 
Sohn Michael Eder aus. Landsput, welcher von Profefjion 


- ein Lederer ift, als Miterbe eingefegt ijt. 


Weil der nunmehrige Aufentyalt Diefes in die Fremde ges 
wanderten ‚Michael Eder nicht bekannt ijt, fo wird derfelbe 
auf Antrag der Erbs-Intereſſenten hiemit vorgeladen, bin 
nen 4 Monaten, feinen Aufentyalt bey hiefigen Gerichte an+ 
zuzeigen, und feine Erklärung abzugeben, als außerdeifen von 
feiner Seite das Teftament für agnofeirt betrachtet, und in 
diefer Verlaſſeuſchafts ⸗Sache, wie Rechteus iſt, vorgeihritten 
werden würde, Den 15. Mir; 1828. 

Königl. bayer. Landgeriht Miesbach. 
Wiefend, Landrichter. 


556. (30) Bad: Anthudigung. 

Die Heilquelle von Adelholzen wird am ı. Map wieder 
eröffnet. ’ 

Seine in unzähligen Srankheitse Formen erwiefene Heil 
Kraft iſt zu befannt, als daß. fie einer weiteren Erklärung 
oder Gmpfehlung- hier bedürfte. ’ 

Es ſteht dafelbit der eben fo berühmte als allgemein ger 
achtete königl. Landgerichtd:Poyiitus und Badearzt, Or. Dock 
tor von Tehlin zur Seite, welder fid ſowohl duch feine 
Kemitniße und Erfahrungen als auch duch unergmüdete Sorg- 
falt in Behandlung der Leidenden hier. allenthalden allgemei« 
ned Zutrauen erworben. ; 

Für Bedienung und erforderlihe Beduemlichkeit der ver⸗ 
—— Gifte, fo wie auch fir gute Staͤllung und Remifen 

gt der 

Adelholjen, am 10. Aprif 1828. j 
Beſitzer Franz Sailer, 
Guts- und Bad » Inhaber, 
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Nah einer AUlferhöchften Anordnung follen vom Monat May angefangen bie EilmagendsFahrten im Koͤnigreich 
Bayern erweitert, und mit jenem im den angrängenden Staaten in genaue Verbindung gefept werden. . 

Es werden daher die fünftigen Einrichtungen diefer Eilwagens-Fahrten, fo wie deren Zufammenhang hier uns 
tem öffentlich bekannt gemacht. 

A. Von München nach Augsburg und zurüd. 
Abfahrt von München. Ankunft von Augsburg. 

1. Dienftag 8 Uhr Abends Paehtwagen über Fürſtenfeldbruck. 1. Montag Morgens Diligenre über Fürftenfefdbrud. 
2. Mittmoh 6 Uhr Morgens Eifwagen über Schwabhaufen, 2. Mittmoh 8 Uhr Abends Eilwagen über Schwabhauſen. 
3. Donnerflag Bllhr Abends Parkiwagen über Schwabhaufen. 3. Donnerftag Morgens Pachwagen über Schwabhauſen. 
4. Freytag 6 Uhr Morgens Eiftwwagen über Fürftenfeldbrud, 4. Domnerftag ı Uhr Nachmittags Eilwagen über Fürftenfeldbrud, 
6. Samſtag 8 Uhr Morgens Diligence über Schwabhaufen. 5. Freytag Morgens Pachwagen über Schwabhaufen. 
6. Sonntag 6 Uhr Morgens Eitwagen über Schmwabhaufen, 6. Sonntag 5 Uhr Früh Brief⸗ktaurier über Fürftenfeldbrud. 
7. Sonntag 10 Uhr Nachts Beief-Kourter über Fürftenfeldbrud, 7. Sonntag ı Uhr Nachmittags Eilwagen über Schwabhaufen, 


B. Von München über Augsburg, Ulm nad Stuttgard, und zwar von da 
1. nah Heidelberg — Mannheim — Speyer — Yandau. 
a) Dienftag 6 Uhr Abends der Packwagen; und Samjtag 8 Uhr der Wagen für das Bepäd, 
b) Mittwoch und Sonntag 6 Uhr Morgens der Eilwagen; welcher an den nämlichen Tagen um 6 Uhr Abends von 
Augsbnrg abfährt, und eintrifft, j 
e) in Um, Donnerftag und Montag 4 Uhr Früh, 
d) in Stuttgard, Donnerftag und Montag 4 Uhr Abends — dafelbit Nachtlager, 
e) in Heidelberg, Freytag und Dienftag Nachts 9 Uhr Nachtlager, 
f) in Mannpeim Samftag und Mittwoch Morgens, 
von da werden Eilmägen nah Worms, Speyer und Landau abgefertiget. J 
2. Ferners von Stuttgard über Karlsruhe nah Straßburg, Frankreich. s 
Bon Stuttgard (fiehe oben d) Donnerftag und Montag 5 Uhr Abends, trifft ein 
a) zu Karlerupe Freptag und Dienjtag 4 Uhr Früh, 
b) zu Straßburg Freytag und Dienftag 3 Uhr Nachmittags. 
Bon da werden Reifende täglih mit Gilfahrten nah Paris umd Nord-Franktech, fo wie nad Bpom und 
Sid : Frankreich befördert. 


C. Bon Münden nah Würzburg und Frankfurt, 

1. und zwar über Ingolftadt (Neuburg) und Ansbach, 
a) Sonntag um 8 Uhr Abends der Paehwagen, 
b) Montag um 7 Uhr Morgens der Eilwagen, welcher eintrifft, 
ec): zu Ingolftade, Montag Abends um 5 Uhr, 
d) zu Neuburg, Montag Nachts um 9 Upr, 
e) zu Ansbach, Dienflag Früh um 5 Uhr, 
f) zu Würzburg Dienftag Abends um 4 Uhr, 

2. Ueber Yugeburg und Nürnberg: 
a) Donnerftag 8 Uhr Abends der Pachwwagen, 
b) Srentag 6 Uhr Morgens der Eilwagen, welcher eintrifft, 
€) zu Donauwörth Freytag Abends um 7 Uhr, g 
d) zu Nürnberg Samfag Mörgens um ;8 Uhr — dort Stillager bis Nachmittags um 3 Uhr, 
e) zu Würzburg Sonntag 3 Uhr Früh, 

Bon würug Ditwod und Sonntag 5 Uhr Früß, 
N au Ahaffenburg- Mittmoh und Sonntag 2 Uhr Nachmittags, 
8) zu Srankfurt Mittwoch und Sonntag 9 Uhr Abends. 
Aumerluug, Bon Frankfurt wird täglich der Gilmagen nah Mainz, Goblenz, Köln, den Niedertheln, 
“ Grüffel, Rotterdam und von da mit Dampfboot nach London abgefertigt, 
D. Bon Dlünchen über Nürnberg, Sachſen und Preußen. 
3) Sonntag und Donnerflag um 8 Uhr Abends der Pachwagen, 
b) Montag um 7 und Freytag und 6 Uhr Morgens der Eilwagen, welder eintrifft, 
e) gu Nürnberg Dienftag um 7 Samſtag um 8 Uhr Morgens, 
von da an den nemlichen Tagen Abends 4 Uhr, und 
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d) in Bayreuth, Mittwoch und Sonntag 'Früß um 3. fr, 
e) in Hof Mittmod und Sonntag um 10 Uhr Vormittags, J 
f) zu Dresden Donnerſtag unb Montag um 1 Uhr Nachmittags, 
p zu Leipzig, Donnerftag und Montag um 10 Uhr Vormittags, 
) gu Berlin Freptag 4 Uhr Abends und Dienſtag 7 Uhr Morgens, 
E. Von Münden über Landshut nach Straubing. 
a) Freptag Mittags um 12 Uhr Briefs Kourier, 
b) zu Landshut Freytag Abends um 7 Uhr, 
e) in Straubing Samjtag Fruͤh um 4 Uhr . 
und von Straubing zurüd nah München 
a) Samftag Mittags um 12 Uhr, 
b) zu Landshut Samftag Abends um 7 Uhr, 
e) zu Münden Sonntag Früh um 5 Uhr. 
F. Bon München über Regensburg, Waldmünchen, Pilfen und Prag, 
a) Sonntag um 7 Uhr Morgenb mit der Diligenee, nnd Montag Früh in Regensburg, 

b) von Regensburg Montag Abends um 7 Uhr über Kirn, Nietengu und Rög, 
©) zu Waldmünden, Dienstag um 7 Uhr Morgens, 
d) in Prag Mittmoh um 7 Uhr Morgens, 

von wo in den Sommermonaten Eilmägen nah Karlobaad, und Töpfig abgefertiget werden. 

G) Von München über Augsburg nad Kempten und Lindau, 
a) Mittwoch um 6 Uhr Morgens der Eilwgen,| 
b) von Augsburg Mittwoh 5 Uhr Nachmittags die Diligence, 
©) zu Kaufdeuern Mittwoch gegen Mitternadt, n 
d) gu Kempten Donnerflag Fruͤh, 
e) in Lindau Donnerjtag 6 Uhr Abends, 
H) Von München über Augsburg, Memmingen, Lindau, St. Gallen und Chur nach Mailand, 

a) Bon Münden, Samftag um 8 Uhr Morgens Diligence 
b) zu Augsburg, Samftag Nachmittags, 
e) zu Memmingen, Sonntag Morgens, 
d) zu Lindau, Sonntag 7 Uhr Abends — Nachtlager, 
e) in St. Gallen, Montag Nahmitfags um 2 Uhr, 

von da nah Zuͤrch, Bern und Genf, 
£) von Pindau, Montag um 4 Uhr Abends, und 
g) zu Chur, Dienftag 10 Uhr Morgens, 
b) zw Bellenz, Mittwoch Abends um 8 ihr, 

von da Eiiwagen, über Arona nad Turin, 
i) in Mailand, Donnerftag 10 Uhr Vormittags. 


I) Bon München über Augsburg, Donauwörth, Nördlingen (Dettingen) nad Dinkelsbäpt. 
2) Von Münden Samftag um 8 Uhr Morgens , Diligener, 
b) von Augsburg Sonttag um 6 Uhr Morgens 
c) zu Donauwörtp Sonntag Bornittags, 
d) zu Nördlingen Sonntag Rachmittags, 
e) zu Dettingen Sonntag Abendö, 
f) in Dinkelsbühl Sonntag Nachts um 10 Uhr. 

Münden den 21. April 1828. 


KSoniglides. OSberpofamt, 


Schedel. 
————— — ——— — — — — — — — —— 
500. (536) Auoſchreibung. 4) aus 30 Tagwerk 52 Deeim, Gründen, neb 
Im Wege der Gant wird hiemit das Anweſen des Kar 5) Zugabe a ri Dauss und Be 
fpar Polz, Modldauers von Bahenhaufen zum Verkaufe an Geſchaͤtzt in diefes Anweſen auf 1207 fl. 
den Meiftbietenden ausgefchrieben, Kaufsluftige werden vorgeladen ihre Angebote auf Bin 
Dafiglbe beſteht: 7. May Vormittago 2 Uhr im Poftbaufe gu Unterbrud zw 
1) aus dem Wohngebäude; Protokoll zu geben. Actum den 1. April 1828. 
2) aus einem Stadel; Königl Landgericht Frepfing. 
3) dann Stallungen ; und Groſch, Landrihter. 


Redakteur: 9. 3. Seadtner. Verlegt von Peter Philipp WoIf’s Kindern. 
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Zeitungs: Nachrichten, 


Ausland. 

Heſſen. Darmſtadt, vom 16. April. it 
der aufrichtigſten Freude haben die Bewohner Darmſtadts 
Se. k. H. den Großberzog geitern Ihre gewöhnliche Spa: 
sierfahrten wieder beginnen fehen., Die Gewißheit der 
volitändigen Geneſung des fo innigft verehrten Landesva— 
ters von einer gefabrvellen Kranfpeit, melde das ganze 


Orofperzogtbum im bange Sorgen verfept hatte, ift das 


durch der Nefidenz bewährt worden. 
Rußland, 

Für alle Truppen, die an den Feldzügen gegem bie 
Derfer 1826, 1827 und 3828 Theil genommen babeı, iſt 
eine Medaille: »Für den Perferfrieg«, geftiftet. »Es müs 
ge diefes Zeichen, beißt es im Eaiferlihen Tagsbefehl, 
zum Dentmale Eures Muthes und Eures mufterhaften 
milden Betragens dieneu! Es fen em neues Unterpfand 
der Dienfttrewe ded ruſſiſchen Heeres und Deiner Erfennt: 
lichkeit gegen Euch.» : 

— Das Zonrnal de St. Petersburg enthält fol 
gende Ernennungen in der Zlotte des baltifchen Meeres: 
Der Dice: Admiral Korobfa ift zum Ebef der iſten Divi« 
fion, die Contre:Admirale Roudneff, Candler und Rentel 
fiud zu Cheſs der iſten, Zten und Stem Brigade dieſer 
Divifion ernanut. Zum Epef der Zten Diviſion iſt der 
Dice: Admiral Graf Heiden, und zu Ehefs der iſten, zten 
und 3ten Brigade derſelben find die Contre-Admirale Las 
zareff IL, Hamilton und Vaſſilieff, und endlich zum Chef 
der ten Divifion iſt der Dice» Udmiral O'Silvie und zu 
Chefs der iſten, Zten und Sten Brigade berfelben find 
die Contre-Udmirale Bytchensky MI., Tcheleyeff und Dis 
nitzkey ernannt. 

— Das Jonrnalde St. Petersbourg vom 24. 
März (3. April) enthält ım einer außerordentlichen Bey— 
lage folgendes Faiferlihe Manifeſt: »Von Gottes 
Snaden, Wir Nifolausd der Erfte, Kaifer und 
Selbſtherrſcher aller Reufen ı. ıc. Der Höchſte 
hat wiederum feine Segnungen über Rußland verbreitet, 
indem er durch einen rubmvollen Frieden den perfifchen 
Krieg beendigte, eimen Krieg, deffen Anfang eine lamge 
Dauer fürchten hieß. Mitten unter freundfchaftlichen Der: 
pandlungen und während beflimmte Verfiherungen Uns 
die Erhaltung guter nachdarlicher Verhältniffe mit Pers 
fien boffen liefen, wurde die Ruhe Unferer Dölfer auf 
der kaukaſſiſchen Gränze gejlört, und mit Hintanfegung der 


Heiligkeit der Verträge, das Gebiet des Reichs durch einen 
plöglichen Einfall verlegt. Jezt mußte Gewalt mit Gemalt 
vertrieben werden; Unfer tapferes Heer, bad den Feind 
durch bahnloſe und von den Truppen, die fie vertheidigen 
ſollten, verwüſtete Gegenden verfolgen mußte, oft mit der 
Natur feldft zu Fämpfen hatte, der brennenden Sommer— 
Hitze und der Strenge bes Winters ausgefept war, ber 
wirfte nach unerhörten Anftrengungen bie Einnahme bes 
für unbezwinglich gehaltenen Erivan, ging über den Ara— 
xes, pflanzte feine Fahnen auf den Gipfel des Araxat, 
und, immer tiefer in das Innere vom Perfieu eindriugenb, 
nahm es ſelbſt Tauris mit dem dazu gehörigen Lande im 
Beſitz. Das Ehanat von Erivan auf benden Ufern des 
Araxes, und das Ehanat von Nachitſchewan, zum alten 
Armenien gehörig, fielen in die Gewalt der Sieger. Uber 
tm rafchen Laufe dieſer Eroderungen erwarben die ruffifchen 
Teuppen noch einen andern Ruhm. Inmitten eines Rrie 
ges, deſſen Schauplaß durch ihre Tapferkeit auf das feind- 
lie Gebiet gebradt worden, blieben die perfünliche Si— 
cherheit und die Eigentpums+ Rechte ihnen eben fo heilig 
und unverleplich, ald ob fie fih im tiefiten Frieden und 
in einem verbündeten Laube befunden hätten, Meuſchlich, 
mild und großmüthig hat ihr Benehmen ben ruffifchen 
Namen mit noch höherem Glanze umgeben, als der Sieg 
ihn gab. So find binnen weniger ald acht Monaten, 
nach dem Einrücken unferer Truppen auf das perfilche 
Gebiet, unſere Waffen durch entfheidende Thaten, durch 
reichhaltige Kefultate gekrönt worden; der Erfolg bat ges 
zeigt, daß die Vorſehung Unfere gerechte, von ihrer Aegide 
bedeefte Sache vertheidigfe, und Rußland, den Frieden je 
derzeit als das erſte Gut betrachtend, wird ihn nie flören 
kaffen , ohne den Ungreifenden mit gerechter und firenger 
Strafe zu belegen. Der Weg zu neuen Triumphen ftand 
uns offen, aber von dem Augeublicke an, wo der Föftlidye 
Frieden möglid war, ging Unfer einziges Verlangen das 
pin, ihn abzufchließen. Unfer Ziel war: eine natürliche 
und Harfe Oränze gegen Perfien hin zu fihern, vollitändige 
Entfhädigung für allen durch den Krieg verurfadhten Der: 
Inft zu erlangen und ſomit alle Urſachen zu einer Ernene⸗ 
rung deffelben zu entfernen. Auf dieſen Grundlagen iſt 
am 10. Februar zu Turkmantſchai zwifchen Rußland und 
Perfien ein Friedensvertrag abgefchlojfen und unterzeichnet 
worden, welcher mittelft bed gegenwärtigen Manifeftes zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Was Une betrifft, fo 
befieht Eins der Hauptergebniffe dieſes Friedens in ber 
Eicperpeit, welche derſelbe einem Theile Unſerer Graͤnzen 
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gewährt; nur unter biefem Gefihtspunfte betrachten Wie 
die Nüplichfeit der neuen Länder, welche Rußland damit 
erlangt bat; Alles dasjenige von Unfern Eroberungen, 
was fib nicht auf diefen Zweck bezog, iſt auf Unfern Be 
fehl zurücgegeben worden, -fobald man die Bedingungen 
bes Vertrags in Erfüllung gebracht fab. Andere wefent: 
‘ liche Vortheile entfpringen aus den Feſtſehungen zu Guns 
fen des Handels, deifen freye Entwickelung Wir immer 
als eiue ber ergibigiten Urſachen der Induſtrie und ber 
Thätigkeit, zugleich auch als die wahre Bürafchaft eines 
dauernden, auf völlige MWechielfeitigfeit der Bedürfniſſe 
und Sntereffen gegründeten Friedens angefeben haben, 
Dem, der das Geftic der Reiche lenkt, gebührt demütbis 
ger Zoll Unfeeer tiefen Danfdarkeit. Mögen alle Unfere 
gereeuen Unterthauen, nachdem fie im den Creignijfen je— 
mes Krieges und deſſen glücklichen Befchlaß die ausgezeichs 
weten Beweiſe der Gunſt und des Schußes des Höchiten 
erfannt baben, auf feinen beiligen Altären ihre heißeſten 
Gebete niederlegen. "Möge biefer Friede, das Merk der 
Borfebung, fett und dauernd ſeyn und ibr beiliger Wille 
‘Uns bie Ruhe auf den Gränzen Unferer Staaten erhalten 
beifen. Gegeben za St. Peteröburg ; den 21. März (2. 
Apeil) im Zahre des Heil 1828 und Unferer Regierung 
dem dritten. (Unterz.) Nifolaus, (Koutrafign.) Der 
Graf v. Neſſelrode.« — Die Urtifel des Friedendver: 
trages lauten mie folgt: Urt. I. Dom heutigen Tage 
an, fol zwifhen Sr. Maj. dem Kaifer aller Reuſſen eis 
werjeits und Sr. Maj. dein Schach von Perfien anderer: 
feitö, zwiſchen Ihren Erben und Nachfolgern und Ihren 
beoderfeitigen Staaten und Untertbanen, auf ewige Zeis 
ten Frieden, Freundſchaft und völliges Einverjtinduig bes 
Heben. Urt. 11. In Betracht, daß die zwifchen den bor 
“ben contrabirenden Theilen eingetretenen nnd beute glüch 
lich beendigten Feindfeligkeiten die durch den Vertrag von 
Bulitan feilgefehten Verpflichtungen aufgehoben batten, 
it von Br. Maj. dem Kaifek allce Reuffen und Sr. Maj. 
dem Schach von Perfien für dienlicy erachtet worden, an 
die Etelle des Vertrags von Guliſtan die gegenmärtigen 
Klaufeln und Beftimmungen zu jeßen, welche dazu gereis 
en follen, die Fünftigeu Friedens: und Kreundfchaftöver: 
bältniſſe zwiſchen Rußland und Perfien mebr und mebr 
'zu ordnen und zu befefigen. Urt. III. Ge, Maieſtät 
der Schach von Perfien tritt in Seinem und Seiner Er: 
ben und Nachfolger Namen als völliges Eigenthum an 
das ruſſiſche Reich ab: das Ehanat von Erivan ſowohl 
dieſſeits als jenſelts des Araxes und das Chanat Nadhit- 
ſchewan. In Folge diefer Abtretung verpflichtet ſich Se. 
Mojeftät ber Shah, an die ruffifhen Autoritäten vom 
Zage der linterzeichnung gegenwärtigen Zraftats fpäteftens 
binnen ſechs Dionaten, alle Archive und alle die Derwals 
tung der beuden obengenaunten Chanate betreffenden öfs 
feutlichen Dokumente auszuliefern. Art. IV. Die bev- 
den bohen Pontrabirenden Theile Fommen darin überrin, 
als Bränze zwijchen den beyden Staaten folgende De: 
wmarkattonslinie anzufegen; dieſelbe nimmt ihren Unfaug 


Fon dem Gränzpunfte dee ottomanifchen Staaten, welcher 
in gerader Linie dem Derggipfel des Pleinen Urarat zur 
nädıt liegt und fol fih auf den Gipfel diefes Berges er 
ſtrecken, von mo fie dann wieder bis zur Quelle des Fluffes 


. berabgeben wird, welder den Namen: rder hintere Karaffız 


führt und in ſüdlicher Richtung vom Eleinen Araxat her: 
ab fich ergießt, Um dem Bette deſſelben hin fol die Bis 
nie fid ziehen und feinen Lauf bis zu dem Einfluſſe bef- 
felden in den Araxes, Eherour gegenüber, verfolgen. Un 
biefen Punft gelangt, fol fodann, Diefe Linie dem Bert 
bes Araxes bis zur Feſtung Abbas-Abad folgen; rings um 
die Außern Werke diefes Plaßes, welche auf dem rechten 
Ufer des Araxes liegen, fol alsdann ein Halb: Durchnefler 
vor einem balben Agath oder 3/2 Werten, und zwar 
nach allen Richtungen hin, gejogen werden. Das ganze 
Terrain, welches in jenem halben Druchmeifer eingefchlof: 
fen fit, fol ausfhließlih zu Rußland gebören uud fol 
binnen zwey Monaten von dem gegenmärtigen Tage an 
gerechnet, mit der größten Genauigkeit aufgenommen mer 
den. Bor der Stelle an, wo das öſtliche Ende des Halb—⸗ 
meſſers wieder an dem Urares reicht, foll dic Gränzlinie 
das Bett diefes Fluffes bis zur Furth Jedibuluk fortgebend 
verfolgen, von da an aber das perſiſche Territorium fich 
längs des Bettes des Urares bis in eine Entfernung vom 
drey Agath oder 21 ruſſiſchen Werften erſtrecken, und 
wenn bie Linie bis zu diefem Punkte geführt: worden, fo 
ſoll fie in gerader Nichtung die Ebene von Monghan durds 
fchneiden, bis zum Bette des Fluſſes Bolgaron und bis 
zu dem Orte, der 3 Agatſch oder 21 Werfte unterbalb des 
Zufammenfluffes der benden Meinen Flüſſe, des Odinaba⸗ 
zar und Sarakamyche liegt. Don da ab wird diefe Linie 
von dem linfen Ufer des Bolgaron bis zum Zufammen- 
fluß der genannten Flüſſe DOdinabaza und Garalamnde 
gebn, und zwar längs des rechten Ufers des Fluffes Dvi« 
nabazar bis zu feiner Quelle, und von da ab bis zum Oi: 
pfel der Höben von Dijikoir, fo, daß alle Gewäſſer, die 
gegend ad caöpifche Meer laufen, Rußland angehören, und 
alle diejenigen, deren Sal auf der Seite Perfiens ift, Ped⸗ 
fien zufallen. Da die Gränze der beyden Staaten, bier 
durch den Kamm der Gebirge bezeichnet wird, fo if man 
darin Übereingefommen, daß deren Abdachung auf der 
Seite des caspiſchen Meeres Rußland, deren entgegen ge 
feptee Ubbang aber Perfien angeböre. Bon dem Kamme 
ber Höhen von Djifore wird die Gränze bis zum Girfel 
von Kamarkoaia den Dergen folgen, die den Talodhe ern 
Disteift Archa fobeiden. Da die Gebirgskämme auf bews 
den Seiten den Kalk der Gewäſſer trennen, fo werden 
biefe bier die Gränzlinie auf dieſelbe Weile beitiinmen, 
wie es obew in Rückſicht der Entfernung zwiſchen der 
Quelle des Ddinabazar und deu Gipfeln non Diikoir fell 
geſeßt it. Die Gränslinie wird dann von dem @ipfel 
vou Kamarkonia auf den Gebirgäkämmen fortgeben, wel— 
che deu Diſtrikt von Zouvante von dem von Archa tzen« 


‚ nen, bis zur Gränze des Diſtrikts Welkioji, immer dere 


Grundjage gemäß, der rückſichtlich des Follo der Gemäſſer 
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angenommen iſt. Der Diſtrikt von Zouvante mit Aus⸗ 
nahme desjenigen Theils, welcher auf der entgegengefepten 
Seite des Gipfeld der genannten Berge liegf, fol demnach 
an Rußland fallen. Ausgebend von der Gränze des Di— 
ſtrikts MWelkidji fol bie Cränzlinie zmwifchen den benden 
Staaten die Höhen von Kluputi und die Hauptkette der 
Gebirge verfolgen, melde den Diffrikt Welkidji bis zur 
aÖrblichen Quelle des Fluffes Aſtara durchfchneiden, und 
zwar ſtets mit Beobachtung des Princips, welches fib auf 
deu Lauf der Gewäſſer bezieht. Don da an foll die Gränze 
längs dem Bette diefes Fluſſes bis dahin, mo bderfelbe fich 
Ind caspifbe Meer ergießt gehen, und die Demarfatiund 
Linie, welche von nun an die refpeftiven Befigungen Ruß 
lands und Perfiens trennen wird, ergänzen.« 
E (Beſchluß folgt.) 
Portugal. 

eiffabon, vom 24 Wir. Die Engländer geben 
hı ihrer Erbitterung gegen den Infanten Regenten fo weit, 
daß — Nachrichten in der Gazette de France zufolge 
— bad englifhe Geſchwader nicht allein die gebräucli« 
Ken Ührenbezeugungen gegen den nfanten außer Acht 
Tieß, fondern auch fogar bie, von ibm Furz zuvor verbo— 
tene corjtitutionele Homme ben feinem Anblick zu fpielen 
begann, was bier allgemein getabelt worden iſt. Denn 
wie ungebalftn Hr. Lamb über das DVerfabren des Prinzen 
auch fenn mochte, fo bleibt doch eine Benfeitfegung aller 
Gbrerbietung unter befreundeten Nationen etwas Unerbörtes, 
und folche Handlungen Pönnen den IntereifenEnglande zum 
großen Nachtbeil gereichen, zumal jezt, wo Portugal wer 
‚gen der bisherigen Dcenpation des Landes gegen viele 
Macht aufgebracht if. Die engliihen Landtruppen haben 
fi nicht hörlicher, als ihre Landsleute auf dem Geſchwader 
bewielen; denn als der Infant vor der Kaferne, im ıvels 
cher fie lagen, vorüberging, erwies ibm die Schildwache 
nicht blos die militärischen Ebren nicht, fondern die 
Soldaten, melde vor der Kaferne foßen, gaben fih nicht 
einmal die Mühe, aufzufteben. 

Man fagt, Hr. Lamb babe Befehl erba'ten, Lifae 
bon zu verlaffen und einen Öefchäftsträger an feiner Stelle 
zurũctzulaſſen. 

Die Mörder der beyden bey Condelxa getödteten 
Profefforen von Coimbra baben, wie man ſagt, dem eis 
nen derfelben die Uugen ausgeriffen und dem. andsen dem 
Kopf zerfhmettert. Man verfihert, daß einige der Möre 
der bereits geitanden hätten, dieſes ſcheußliche Attentat 
fen in dem liberalen Klub zu Coimbra befihlofen und die 
Bolftrecker fenen durch das Loos beftimme worden. Der 
Öffentlihe Unmille über eim ſolches Uttentat ift außer: 
ordentlich, und Die Parten fiebt mit Verzweiſtung, daß 
alle ivre Matinotionen nur dazu dienen, bie Nation ger 
gen fie aufzubringen. 

Inlend. 
Münden, den 22. Aprifl. 

Heute batte die 56ſe ÖFentlihe Sißung der Kam: 

mer der Wbgeertneten Statt. Von Seite der Regie— 


ir 


rung waren zugegen: ber koͤnigl. Staatsrath von Knorr; 
der Fönigl, Miniſterialrath v. Greiner. . 
Tagesordnung. I. Befanntmahung ber Einga: 
ben, Darunter ein Urlaubögefub bed Abg. r. Pofchinger. 
Der erbetene Urlaub wurde bewilligt. Dierauf- folgte dir 


‚gefeplibe Beeidigung bed als Erjapmann für den in die 


Kanımer der Reichsrätbe Übergetretenen Abgeordneten Gra— 
fen von Armanndperg einberufenen Orafen v. Taufkirchen 
auf Kleeberg. II. Fortſezung ber Beratbung über das 
Geundſteuer-Geſet. Es foraden 29 Ubgrorbnete. 
Eine Stimme beantragte die Annahme bes ‚ganzen Ente 
mwurfes ohne Modification, ausgenommen, daß Die 9%. 
112 und 115 megbleiben mögen; alles andere bisber als 
Mopdification, Vorgebrachte mögenur als Untrag oder Wunſch 
bingejtellt werden. Die Britimmungen des $. 84. wur⸗ 
den eben wegen der Gleichbeit, womit fie durdgeführt 
werden follen, als Ungleichheit herbenführend bezeichnet ; 
der Zweck des Geſetzes ſey nice, Gleichteit, fondern Der 
bäftnigmäßigkeit unter ben Leijtungen der Plichtigen ber 
benzuführen ; es wurde daher für die erfte Klaſſe in 
simplo ıf? Fe., für die zwente 11/2, für bie dritte 
21f2 Pe., für die vierte 3ıf2 Fr. beantragt; dadurch werde 
man dieſer Verbältnigmäßigkeit wieder näber Fommen. 
Die Bedenklichkeiten, die man geiteen aegen den $. 82 
erboben hatte, wurden Heute vun einem Abgeotdneten mis 
der'egt und von demjelben behauptet uud ausgeführt, daß 
ben weitem nicht die angeregten Schwierigkeiten bieben ob+ 
walten. Gegen ein Defieit im Budget oder gegen ein zu 
bewilligendes Ereditvotum in Bezug auf die Beltimmuns 
gen der $$. 112 und 113 wurde fi von mehreren Geis 
ten entfchieden ausgeiproden. Bu $. 116 murde der Zur 
fag beantragt : »die gefeplihen Beſtimmungen binfichtlich 
der Congeua der Beijtlichen bleiben in wirkender Kraft.« 
Lebbaft wurde von einigen Stimmen ausgefprodeu, daß 
(zu $$. 112 umd 113) eine neue Uuflage, die durch Er. 
bebung von 3 Simplen in 6 Jahren von den bey Ein- 
fübrung des Definitivums betheiligten Steuerpflichtigen 
für die Koften der Katafleirung nah dem Entwurf zu er» 
beben wäre, ben den gegenwärtigen mißlichen Derbältaif: 
fen nicht bewilligt werden könne. Daß ber Dberbonaus 
Keeis, gerade weil er bereitd vermeffen und zur Dereitung 
am meiſten vorbereitet fep, am ebeſten binfihtlih einer 
recht baldigen Boniticung zu berücfichtigen jep, murde von 
2 Ubgeordneten diefes Kreiſes beantragt. — Zu $. 63 
wurde der Untrag geitellt, ed möge in diefem $. auch bes 
Streites über den jüngjten Befiß, der gerade jo bäufig dent⸗ 
bar fen, wie jener über dad Necht felbit, erwähnt werden. Zu 
$. 64 wurde ald Wunſch ausgebrüct, e8 möge beißen:. . 
»baben verfönlih oder durch binlänglide Bevodi 
mäctigte zu erſcheinen sc.“ Nachdem bie benden 
Meferenten am Schluß das Wort genommen batten, trug 
der k. Minifterialratv Greiner als Regierungs:-Commiffär. 
die in Bezug der Debatte über den gefammten Gefebent: 
Entwurf veranlaßter Demerfungen, Rectfertigungen und 
Auffgläffe vor. Der f. Commiſſär eröffnete namentlich 
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m Verlauf des Vortrages, daß unterm heutigen ein al 
terböchftes Reſcript ausgefertigt worden, vermöge beffen 
die $%. 112 u. 113 des Entwurfes weggelaſſen und bies 
für beftimmt ſeyn folle: »Die Koſten der Eatajtrirung 
trägt der Staat.« Das Präſidium erklärte bierauf die 
Diskuffton über das Grumbdfteuer : Cejep für gefchloffen, 
Fündigte die möglichft baldige Vorlegung der Abjtimmungs: 
Fragen an und lub die Kammer zur Berathuug über den 
Entwurf eines allgemeinen Häuferfteuer: &efepes auf 
Sreptag den 25. April früh 8 Uhr ein. - 
Dermifdte Machrichten. 

Münden, den 22. April. Das geflern im Odeon 
flattgebabte große Vofals und Injtrumental+ Eonzert des 
Derzeglich Meinung'ſchen Conzertmeifters, Hrn. Knopp, 
batte fi in allen feinen Theilen eines-ausgezeichneten Bey: 
als zu erfreuen. Schon Eherubin’s einzig ſchöne Ou— 
verture, von unferm Orcheſter mit erprobter Meiiterfchaft 
fausgeführt, entzücte alle Zubürer, Herrn Böhm’s 
Spiel auf der Flöte in einem von ihm ſelbſt componirten 
Divertimento, fo wie Herrn Pellegrint’s Bortrag 
einer Arie aus Roſſini's Mofes und die bemunberungs- 
würdige Unmuth und Leichtigkeit, womit Mad. Gigl+ Bess 
prermann eine Arie aus NRoffini’s Cenerentobla fang, ber 
wirfte allgemeines Gefallen. Hr. Knopp fpielte zuerſt das 
Schweizerconzert von Romberg, dann ein Adagio und 
Variationen über eim beliebtes Toroler-Lied und zum 
Schlufe ein Pot- Pourri über Themas aus ber Pres 
zioſa. Sein Spiel ift wirklih von fo ungemeiner Zart- 
heit, von fo tiefem Ausdruck im Adagio, von folder 
Keoft und Sewandtpeit in ben Darationen, überhaupt fo 
geſchmackvoll, geiftreich und Funfifertig, daß er den Ruf, 
der ihm als einem der größten jet lebenden Violoucelli— 
flen vorberging, im jeder Dinficht auf das befriedigendfte 
rechtfertigte und daher den rauſchendſten Beyfall erhielt. 

pre Majeftäten berKönig und die Königim 
geruhten biefes Ichöne Conzert mit Ihrer Allerhoͤchſten Ger 
genmwart zu verberrlicdhen. 

— Bon Hrn. Fr. W. Bruckbräu iſt (bey Lindaner 
in München) eine Urberfegung von Milton’s verlors 
nem Paradiefe erfcheinen, die mit unnachahmlicher 
Treue zugleich eine der Schönheit des Originals angemefs 
ferne dichterifche Sprache verbindet, an der wir nichts als 
die rhutbmifche Form vermijfen, daher mir die Freunde 
der Porfie Überhaupt und die des großen brittifchen Dich- 
ters in's befondere auf diefes gelungene Product aufmerk⸗ 
ſam maden zu müjjen glauben. 





Gremdbens: Anzeige 

Den 22, April, (©, Dahn): Hr. Graf v. Taufkirchen, 
Zönigl. Rimmerer von Kleeberg; Hr. Köhler, Schaufpicler von 
Augsburg. (Schw. Adler: Hr. Baron v. Suͤßkind, von 
Augsburg. (©. Krenz): Die. Fany von Langer, Hoflams 
merrathd: Tochter von Wien; Hr. Edler v. Vogel, Privatier 
son Tirol, (G. Storch): Hr. Gluͤcherr, Student von Hei⸗ 
delberg. 


’ 


Wien, vom 18. April, Staateſchuſd-Verſchreib. zu 5 pi. 
89/4; Rothſchild. Looſe von 1820 143'4; von 1821 110—; 
Bankactien 1016%,;5 Wiener » Stadtbant » Obglit. zu 24 pGt. 
in EM. 427%; Kurs auf Augsburg für 100 fl, Gourr Gulden 
— Ufo. Gonv.:Münz. — 

Paris, vom 16. April. Gonfol. 5 Prog. 101 Fr. 806. 
35Pro. 68 Fr. 00 G.; Falconet 75 Fr. — 6. " 

London, vom 15. April, Genf. 5 Proz. 84543 mepican, 
Bons 32; columb. 25%; ruf. 87%; Eorted 11 


Königl. Hof: und National: Tyeater. 

Mittwoch: (Mit aufgehobemem Abonnement): Der Bergs 
Geift, großes Ballet in 3 Abtpeilungen vom koͤnigl. Bal⸗ 
letmeiſter Horſchelt. 

Freytag: Phädra, Trauerfpiel in 5 Alten, 


582. Aufündigung 
für die verehrlihen Mitglieder der Befellfhaft 
des Fropfinne. 
Samstag den 26. April: TIpeatralifche Unterhaltung, Ans 
fang bald 7 uhr. 
Münden, dem 22. April 1828. 
Der Gefeltfhafts » Ausfhuf. 


585. (50) Zwey Kalefher Pferde fammt ſchönem 
Gefhtirr zu verlaufen. 

Die Pferde jmd lichtbraune polinifte Wallahen, ftehen 
im Tten Jahre, find ihrer Dauerhaftigkeit wegen befonders 
zu langen Reifen geeignet, ugd werden ſammt Gelber, um 
den beftimmten Preis von ſechtzehen Karolins hergegeben. 
Der Hausknecht im ſchwarzen Adler gibt Auskunft, 





405. So eben find wieder Eremplare angefommen und im 
allen Buchhandlungen Mimhend (au in der Lindanerk 
fhen) zu haben: i 

Hornthal, Oberſtjuſtlzrath Dr. vor, was haben die 

Bayern von dem Randtage 1827/28 zu hofs 
fen und zu erwarten? 15. Heft. brod. 36 Er. 28 
Heft. 27 Er. 

Bamberg im April 1828. R 8. Dreſch. 

575. (2a) Endesgeſetzte hat ſich entſchloſſen, ihr Anwefen, 
beftehend in einem dregfödigen Haufe, 2 Holzantheilen, eie 
ner realen Kupferfhmid :» Gerechtigkeit fammt Handwerkszeug, 
nebit einem Verlage — aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufse 
Febhaber haben bis 27. May hier zw erfcheinen. ·.. 

Landsberg den g. April 1828. 
Therefia Bauer, 
bürger!. »Kupferfhmids » Witte, 


Beridtigung 

Aus Varſehen des Schers find in elnigen (Fremplaren den 
geſtrigen Zeitung bey der Bekanntmahnng der Gilmagens 
Fahrten einige Fehler ftehen geblieben, welche fo zu verbeffern 
find: BD. 1. a) Dienjtag 8 Uhr Abends der Padwagen und 
Samftag 8 Uhr Morgens der Wagen für das Gepaͤck. — 
D. d) in Bayreuth, Mittwoch und Sonntag Früb um 3 
Uhr. — E. c) in Straubing Samjtag Fruͤh um 4 Uhr und 
e) zu Münden Sonntag Fruͤh um 5 Uhr. 


Redakteur: 3. 3. Sendtuer. Verlegt von Peter Ppilipp Wol ſ's Kindern 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 
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‚QUusland 


VBürtemberg. Stuttgart, vom 21. April. 
Ihre Majelläten der König und die Königin find von der 
Mafernktranfbeit, die fie vor fünf Wochen befallen hatte, 
bereits wieder vollfommen bergejlellt. Gejtern wurde für 
biefes glückliche Ereigniß in den biefigen Kirchen dem Als 
lerböchſten gedanft. Abends erfchienen Ihre Majeftäten 
im Theater und wurden mit dem lautefien einjlimmigen 
Jubel begrüßt. 

— Jäprlih Fommen die fiebenzehn griechiſchen Züng« 
linge (von 12 bis 16 Jabren), welche in Beuggen bep 
Dafel erzogen werden, nad Bern, um in Reichenbach, 
wo ber griechifche Eultus ausgeübt wird, Ditern zu fenern. 
Sie werden jedesmal im Waiſenbaus einquartirt. Dieſes 
Jahr zuert ließ die, fib in der Gemeiz anfbaltende, 
Großfüritin Unna (vormalige Gemahlin des Groffürjlen 
Eonjtantin) diefelben nach ihrem Bandfipe in der Eljenau 
Fomtmen, bemirtbete fie und noch andere Perfonen mit 
fürftlicher Pracht und entließ fie reichlich befchenft. Ihrem 
Lehrer (einem Würtemberger) reichte der ruſſiſche Geſchäſts— 
Zräger gleichfalls ein Geſchenk und verbleß felbit nach 
Beuggen zu kommen. Einer der Knaben ift ein Miſſo— 
tongbier, der im Kampfe gegen die Barbaren mehrere 
Wunden erhalten hat, deren Narben ibm noch zieren. Am 
Beuggen werben zwölf neue Öriechen Jünglinge ermartet. 


Frankreich. 

Paris, vom 17. April. Der König bielt geſtern 
einen Miniſterrath, bey welchem Hr. v. Martiguac wegen 
Unpäßlichkeit fehlte. Hernach erhielt der Biſchof vın Her 
mopolis eine Privat-Audienz. Am 17. gi; der König 
mit dem Daupbin im Walde von Marly auf die Jagd. 

— Die Pairsfammer erörterte am 16. April einen 
Borſchlag, das abzjuändernde Verfahren ben Ernennung 
von Spezial: Eommiffionen betreffend, moben Graf Argout, 
Derzog v. Erillen, Graf Tafcher, Herzog v. Broglie, die 
Grafen Moléé und Dejean gebört und neue Vorfchläge 
Über denfelben Gegenitand gemacht wurden, die man mie 
»er an die Eommiffion zu meiterem Berichte verwies, 


Außerdem wurden verfcdiedene Berichte im Namen des. 


Bittſchriften-Ausſchuſſes erjtattet. 

— Die Deputirtenfammer ernannte folge 
Eommiffion zue Prüfung des Gefehes: Entivurfs über 
periodijge Preffe: 1. Burcau, Baron Montbel. 2. € 


- 










velin. 3. v. Champvallin. 4. v. Seguy. 5. Graf Alexis 
v. Moailled. 6..... 7. Jacquinot Pampelune. 8. Graf 
St. Uulaire. 9. v. Chantelauze. 

— Das Geſchwader, mit welchem ber Contre⸗Admiral 
Rouffin am 25. April von Breſt nach Brafilien unter 
Segel geben fol, beitebt aus dem Linienſchiffe Jeanı Bart 
und vier Fregatten, Dort wird bie zeither vom Contres 
Admiral lemarrant befehligte Schiffs: Divifion zu ihm flos 
fen, Lemarrant übernimmt dad Commando der Station 
im jHilen Ozean. 

— Die Gazette de France vom 20. April über 
fept aus dem engliſchen Eourier folgenden Artikel: 

»Briefe aus Wien vom 5. April melden, daß fih De 
fterreich und Preußen entſchloſſen haben, dem Vertrage 
vom 6. Juli benzntreten und ben der Pforte die Annahme 
der Bedingnungen bejfelben zu betreiben. 

»Wie fehen der nahen Beſtättigung dieſer Nachricht 
entgegen, da wir wiſſen, daß Oeſterre ich ales anfgeboten 
bat, die Pforte dadurch, daß es ihr die Gefahren ihres 
argenmwärtigen Gpftenis vorbielt, zur Annahme einer ges 
ınäßigtern Polirid zu vermögen. 

rlinfere Leſer würden wohl ſehr erſtaunen, follten fie, 
dernebmen, daß im Augenblif, wo Rußland die Wala— 
dien und Moldau eben beſenen mil, die linterbandlungen 
auf eine Weife wieder angefnüpft würden, daß dadurch 
von Seite der Pforte die Vollfirefung bes Vertrages von 
Ackermann, eine definitive Unsgleichbung biufichtlih der 
Fürſtenthümer nnd Griechenlands Unabhängigkeit herbep- 
geführt würden. 

»Man fol im Begriffe ſeyn, ein Urrangement hinſicht⸗ 
lich der äghptiſchen Teuppen in Morea zu unterzeichnen, 
da Ibrahim Paſcha ven feinem Vater Verhaltungsbefehle 
in Betreff deffen erhalten bat und 68 aus Alerındrien 
kommende Transportfihiffe im Urchipel eingetroffen find, 
um die Streitkräfte des Pafcha in ihre Heimath abju⸗ 
führen. 

»Man bat die griehifche National: Flagge am Bord 
aller Schiffe diefer Nation, aufgepflanzt, welches Ereigniß: 
die ſchönſte Hoffnung für die nahe Herftellung ber Unab⸗ 
hängigfeit Griechenlands gibt.“ 

Großbritannien 

Man bemerfte, daß der Herzog von Wellington be 

nähe täglich, zum Theil fange, Unterredungen mit dem 


franzöſiſchen Botſchafter Zürften Poliguac hatte. Der 


Stanbard glaubt, fie beträfen hauptſächlich bie gleich 
jeitige Räumung von Spanien und Portugal 
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— Der Eorrefpondent der Times zu Piffabon behaup⸗ 
tet, Don Miguel werde am 25. April, dem Geburtstage 
feiner Mutter, als abfoluter König ausgerufen werden. 

— Einer Nachricht aus Fernambuco, vom 1. März 
zufolge, fol der vormalige Präfident von Buenos -apres, 
Rivadavia, zu RiosJaneico angefommen fepn, um neue 
Geiedens - Unterhandlungen anzufnüpfen. 

Rußland, 

Beſchluß des Friedens s Tractates zwiſchen Rußland 

und Perfien. 

»Urt, V. Se. Majeſtät der Schach von Perfien ers 
Bennt, zum Beweiſe feiner aufeichtigen Frundſchaft für 
Se. Mai. den Karfer aller Keufen, gegenwärtig ſowohl 
in- feinem Namen, als im Namen feiner Orben und Nachfol: 
ger auf dem Throne Perfiend, durch gegenwärtigen Artis 
kel feyerlichft, daß alle Länder uud Juſeln, die zwiſchen 
der im vorhergehenden Artikel feitgefeßten Demarkationsr 
Linie einerfeits, und dem Gebirgskamm des Caucafus und 
dem caspiihen Meere andererjeitd, beitimmt liegen, fo 
sie alle nomadifchen und anderen Nölfer, die diefe Ge— 
genden beivohnen, auf immer dem ruffifchen Reiche ange 
hören. Urt. VI. Um bie bedeutenden Dpfer zu erfepeı, 
welche der Krieg zwifchen den benden Staaten, Nußland 
vernefacht bat, fo wie die Derlujie, die daraus für die 
zujfifchen Untertbanen hervorgegangen find, verpflichtet ſich 
©e. Mai. der Schach von Perfien, zu einer deßfallſigen 
Geldentfhädigung. Die beuden boden Fontrabirenden 
Theile find übereingefommen, daß der Betrag bderfelben 
auf 20,000,000 &ilberrubel feitgefcht werde, und daß die 
Urt und Weife, die Termine und Garantie der Bezählung 
dieſer Summe durch ein befonderes Uebereinkommen feit 
geitellt mwerbe, das diefelbe Kraft und Wirkſamkeit haben 
fol, wie wenn es Wort für Wort in diefem Traktat aufs 
genommen wäre. Yet. VII. Da Ce. Mai. der Shah 
son Perfien zu feinem Nachfolger und präfumtiven Erben 
feinen erhabenen Sohn, den Prinzen Abbas: Mirza bes 
ſtimmt bat, fo verpflichtet ſich Se. Mojeilät der Kaiſer 
aller Keußen, um Sr. Maj. dem Schach von Perfien eis 
nen Öffentlichen Beweis feiner freundſchaftlichen Gefinuuns 
gen und feines Wunfches zu geben, zu der Feititeflung dier 
fer Nachfolge benzutragen, von heute an in der erbabenen 
Perfen Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Abbas: Mirza, 
den Nachfolger und peäfumptiven Erden der Keone Per: 
fiend anzuerkennen und ihn als ben legitiimen Souverain 
diefes Reiches von feiner Erhebung auf den Thron au zu 
betrachten. Art. VIIE Die ruffifchen Rauffabrer werden, 
wie früher, das echt genießen, frey auf dem caspifchen 
Meere und Jängs deſſen Kürten zu fcbiffen und dort zu 
landen. Daffelbe Recht wird den perfifihen Haudelsichifs 
fen zugeftanden, auf dem easpifchen ‘Meere in der alten 
Weife zu fchiffen und an den ruffifchen Geftaden zu lan— 
den, mo, im Falle eines Schiffüruchs, die Perſer Hülfe 
und Benitand erhalten werden. Was die Kriegsfhiffe an 
langt, fo. wirb denen, bie die ruſſiſche Militärflagge füh- 
ren, indem fie von jeher die einzigen waren, bie das Recht 


gen, welche bie reſp. Unterthanen an einander, 
an ben Fiskus haben möchten, fofen fortan und 


baben, auf bem caspifchen Meere zu fchiffern, dieſes auf: 
ſchließliche Privilegium aus dem Orunde gleichfalls zu Theil, 
und jest zwar jo, daß mit Ausnabme Rußlands Feine 
andere Macht Kriegeibiffe auf dem easpifchen Meere Hals 
ten darf. Urt. IX. Da Se, Moj. der Raifer aller Neu: 
Gen und Ge. Mai. der Shah von Perfien durch alle Mit: 
tel die fo glüdlih zwiſchen ihnen wieder bergeiteilten 
Bande enger au zieben wünſchen, fo find Sie übereinge: 
kommen, daß die Gefandten, Minijter und Oefchäftöträger, 
welche, fen es in einer temporellen Miffion, eder um dort 
bleibend zu refidiren, an einen der benden hoben Höfe ab. 
geiendet werden möchten, mit den Eprenbezeugungen und 
Auszeichnungen empfangen werden follen, die ihrem Range 
gebühren und der Würde der boben contrabirenden Mächte, 
fo wie der aufeichtigen Freundfchaft, die fie vereinigt, und 
den Gebräuchen des Landes angemiefien find. Man wird 
zu dieſem Zwecke mittelit eines fpeziellen Protsfous über 
das Ceremoniell übereinfommen, das von bevden Seiten 
beobachtet werden wird. Art. X. Be Maj. der Kai— 
fer von Rußland und Ge. Maj. der Schach von Perfien, 


"in Erwägung, daß die MWiederheritelung und Uugdehnung 


ber gegenfeitigen Handeldverbindnngen als eine, durd bie 
Rückkehr des Friedenszuftandes zu erzielende erite Wohl: 
tbat zu beteachten fen, find barin übereingefommen, auf 
eine übereinftinmmende Weife, alle auf den Schuß des Han: 
dels und die Sicherheit der refp. Untertbanen ſich bezie— 
ziebenden Anordnungen feſtzuſtelen und ſolche in eine bes 
fondere bier augefchloffene, Seitens der rejp. Bevollmäch 


‚tigten aufgenommene Akte zu hinterlegen, welche als ein 


integrirender Theil de& gegenwärtigen Friedenstraftats anı 
geieben werden fol. Se. Maj. der Schach von Perfien 
überliße dem ruf. Gouvernement, wie früher, das Recht, 
Eonfuln oder Handelsagenten überall da zu ernennen, wo 
das Beſte des Handels folches erfordert, und verpflichtet 
ſich, diefen Confuln und Agenten, infofern jeder derfelben 
ein Gefolge von nicht mebe als 10 Perfonen bat, den 
Schutz, die Eprenrechte und Privilegien, welche mit ib 
rem Öffentlichen Charakter verbunden find, zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen. Be. Maj. der Kaifer aller Reußen ver 
ſprechen dagegen Ihretſeits eine volfommene Grgenfeitig- 
Eeit, Rüdfibts der Confuln und Handelsagenten Sr, Mai. 
des Schachs von Perfien, zu beobachten. Sollte von 
Seite des perſiſchen Gouvernementd gegen einen der ruſſ. 
Agenten und Eonfuln irgend eine gegründete Klage geführt 
werden Fünnen, fo wird ihn der am Hofe Gr. Maj. des 
Schachs refidirende ruffiihe Minifter oder Gefchäftsträger, 
unter deffen unmittelbaren Befehlen jene flehen werben, 
feiner Dienftobliegeuheit entbinden und ſolche nach feinem 
Belieben provijorifh irgend Jemand anders übertragen. 
Urt. XI. Alle, durch die Kriegsereigniffe unterbrochenen 
Ungelegenbeiten und Neflamationen ber refv. Untertanen 
werben wieder aufgenommen nnd nad dem Sriedensichluffe 
Rechte gemäß entſchieden werden. Die Schuldfor: 
ober 
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volltändig liquidirt werden. Art. XII. Die beyden hor 
ben contrahirenden Theile find in dem Intereſſe ihrer refp. 
Untertbanen dahin übereingefommen: für alle diejenigen 
welche gleichzeitig unbewegliches Eigenthum dieß⸗ und jen- 
feitö des Araxes befipen, eine Friſt von drep Jahren feft: 
zuftellen, während welder es ihnen gejtattet ſeyn fol, ſich 
deſſelben durch Verkauf ober Taufh zu entänfern. Ce. 
Maj. der Kaifer aller Reußen nehmen nichtsdeſtoweniger 
von biefer vergünftigenden Bejtimmung, in fo fern es Sie 
betrifft, den ehemaligen Sardar von Erivan, Huffein Chan, 
feinen Bruder Haan Ehan und den ehemaligen Gouver: 
neue von Nachitſchewan, Kerim Chan, aus. Urt. XIII. 
Ulle von beyden Theilen, ſowohl in dem Lauf des letzten 
Krieges, als auch vorher gemachten Kriegegefangenen , fo 
wie bie, zu irgend einer in gegenfeitige Öefangenfchaft ge: 
ratbenen Untertbanen beyder Regierungen, follen ſämmt— 
lih binnen vier Monaten, nachdem fie mit Lebensmitteln 
und andern fonjt benötbigten Gegenitänden verfeben wor: 
den find, fren zurück geliefert und nach Abbas: Ubad Bin 
dirigiert werden, um dort zur Dispofition der mit ihrer 
Empfangnahme und Rücfendung in ihre Heimath beaufs 
teagten Kommiffarien gejtelt zu werden. Die hoben Bons 
trabirenden Theile wollen ein gleiches Verfahren in Uns 
fehung aller Kriegsgefangenen und in gegenfeitige Gefans 
genfchaft geratbenen ruſſiſchen und perfifchen Unterthanen 
beobachten laffen, die eutiweder wegen ihrer Entfernung, 
oder aud irgend einer andern Urſache, oder aus irgend 
einem unvorbergefebenen Umftande, nicht in der erwähn: 
ten Friſt zurüchgeliefert worden fenn follten. Beyde Re— 
gierungen behalten fih ausbrüdlid das uneingefchränfte 
Recht vor, dergleichen Individuen zu allen Beiten zu res 
klamiren und verpflichten ſich, diefelben ſowohl anf bie 
DVorftellung des Finzelnen, als auch auf die zu deren Guns 
ſten eintretende Reclamation gegenfeitig auszuliefern. Art. 
XIV. Die hohen contrahirenden Theile wollen zwar bie 
Auslieferung derjenigen Ueberläufer und Deferteurs, wel- 
che vor ober während des Krieges unter Ihre refp, Herr» 
ſchaft fi) begeben haben, nicht weiter fordern. Jedoch, 
um den auf beuden Seiten machtheiligen Folgen zu begeg» 
nen, welche aus dem Ginverjtändnis entiteben könnten, 
das einige von bdiefen Ueberläufern mit ihren vormaligen 
Mitbürgern oder Bafallen, zu unterhalten bemüht ſeyn möch⸗ 
ten, macht fich die perfifhe Regierung anbeifchig, in ihrem 
zwifchen dem Araxes und der von dem Fluſſe Tchara, dem 
See Urmie, dein Fluſſe Djakatu und dem Kizil Ozane bis zu 
feinem Einfluffe in das caspifche Meer gebildeten Linie liegen» 
den Befigungen die Unmefenbeit folder Individuen, melde 
man ihr jejt namentlich bezeichnen wird, oder welche ihr Im 
Zukunft nampaft gemacht werden dürften, nicht zu dulden, 
Se. Maj. der Kaifer aller Reußen verfprehen gleichfalls 
von Ihrer Seite, nicht zu verftatten, daß bie perfifchen 
Ueberläufer fich nicderlaffer oder ihre Wohnung nehmen 
Dürfen in den Chanaten Carabag und Nachitjchewan, fo 
wie in demjenigen Theile des Chanats Erivan, wAgher 
an dem rechten Ufer des Araxes liegt, Es verſt ch 
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jeboch , daß biefe Elaufel nur im Anfehung berjenigen Ins 
dividuen gelten fol, melde mit einem Öffentlichen Characı 
tee oder mit einer gewiſſen Würde befleidet find, als die 
Epans, die Begs und die geiitlihen Vorgefepten oder 
Mollahs, deren perfönliches Denfpiel, deren Aufwiegelun⸗— 
gen und beimlihe Einverjländnijfe einen ſchädlichen Ein— 
fluß auf ihre vormaligen Landsleute, Pflichtbefohlne oder 
Dafalen äußern könnten. Was die Maffe der Bevölkerung 


“in den beyden Ländern anbetrifft, find beide hoben contra 


birenden Theile dahin überein gefommen, daß die refpect. 
Untertpauen, welche in einen oder den andern dieſer Staus 
ten bereits übergegangen ſeyn möchten, oder Bünftig über: 
geben dürften, die Frepbeit genießen follen, fib überall ent- 
weder niederzulaffen, oder zu verweilen, wo bie Regierung, 
unter welcher fie fih anfällig gemacht haben werden, es 
für gut erachten wird. Urt. XV. In der wohlthätigen 
und beiljamen Abficht, die Ruhe in feinen Staaten zurück⸗ 
auführen und von feinen Unterthanen Alles zu entfernen, 
was die Uebel vermehren Föunte, welche der Krieg ſchon 
über fie verbreitet hat, dein der gegenwärtige Vertrag fo 
slüdlih ein Ende gefeht bat, bewilligen Se. Majejlät der 
Schach eine gänzlide Amnejtie allen Einwohnern und 
Beamten der Provinz Abdzerbaidjane, Seiner von ihnen, 
ohne Ausnahme irgend einer Kategorie, fol wegen feiner 
Gefinnungen, Handlungen oder wegen des Betragend ver: 
folgt, noch beläftigt werben, das er beobadtet haben 
möchte, fen ed während bes Krieges, oder mährend der 
jeitigen Bejepung diefer Provinz durch die ruffiichen Trupr 
pen. Es wird ihnen außerdem, von heute an gerechnet, 
die Frift von einem Sabre gemäbrt werden, um mit ib: 
ren Familien aus den perfifhen Staaten frev in die ruffl: 
ſchen überzugeben, und ihr bewegliches Eigenthum entwe— 
der auszuführen oder zu veräußern, ohne daß die Negies 
rungen oder die Drtöbehörden ihnen dieferbalb das geringite 
Hinderniß in den Weg legen, oder irgend eine Abgabe 
bon ihnen erheben, oder aber irgend cine Gebühr von 
ihrem Vermögen, oder den von ihnen verkauften, oder 
durch fie auszuführenden Gegenfländen einziehen dürfen. 
An Unfehung ibrer unbeweglichen Güter fol ihnen eine 
Friſt von fünf Jahren gewährt werden, um folche zu ver 
Faufen, oder auf andere Weiſe nach Gefallen darüber zu 
verfügen. — Don biefer Umneftie find jedoch diejenigen 
ausgenommen, welche fi) in der obenerwähnten Jahres: 
Friſt irgend ein Vergeben vder ein, mit einer gerichtlichen 
Strafe belegtes Verbrechen zu Schälden Fommen laſſen. 
Urt. XVI. Gogleih nach Unterzeihnung des gegenmärti« 
gen Friedens: TraftatsS werden die rei Bevollmächtigten 
ſich angelegen ſeyn laffen, nach allen Orten bin die notb» 
wendigen Anmeifungen und Aufforderungen zur unmittel: 
baren Ginftelung der Feindfeligkeiten abzufenden. Der 
gegenwärtige Friedens: Traftat, melder in zwen gleichlau— 
tenden Inſtrumenten abgefaßt, von den refp. Bevollinäch- 
tigten unterzeichnet, mit ihrem Wappen befiegelt und ge— 
genfeitig ausgemwechfelt worden ijt, foll bejlätigt und rati- 
fiziet werden durch Ge, Maj. den Kaifer aller Reußen 
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und &e. Maj. den Schach von Perfien, und bie förmli- 
chen mit ihrer eigenen Unterfcheift verfehenen Ratifieatio- 
nen werden zwiſchen ihren Bevollmächtigten in dem Beit: 
raume von vier Mouaten, oder wo möglich noch früher, 
ausgewechfelt werden. So geichehen im Dorfe Turfmants 
ſchar den 10. Febr, des Jahres des Heild 1828 und den 
5. des Monats Schebone im Jahre 1245 der Hedfihra. « 
— — — — — — — — 


Fremden: Anzeige 
Den 23. April, (G. Hirfh): HH. Wilkins «und Aiken, 
Proprietairs aus Amerila; DB. Makintoſch, Hope, Inglis 
end Moneh, Edelleute von London. (G. Dahn): Hr. Windes 
beim, Dandelsmann von Schwabah. (Schw. Adler): Pr. 
Grop, Kaufm. von Sollingen; Hr. Gürgens, Kaufun. von 
Bremen. 


— — — — — — — — — — —— 
Wien, vom 19. April. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 


80%; Rothſchild. Loofe von 1820 — —; von 1821 116' 5 
Bankactien 101514; Wiener :» Stadtban? : Obglit. zu 2',pEt. 
in GM. 4274; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Courr.Gulden 
9954 Ufo. Gonv.: Münz. — 

Paris, vom 18. April. Gonfol. 5 Proz. 101 Fr. 956. 
3 Pros. 63 Fr. 75 &.; Falconet 75 Jr. 5 6. 

Sondon, vom 16. Avril. Gonf. 3 Proz. 8454; merican, 
Bons—; columb. 24; ruſſ. 88; Gortes 1114. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Freytag: Phädra, Trauerfpiel in 5 Alten, 


580. Bey Buchhoͤndler W, Midhaelis in Münden, 
Kaufingerſtraße 1014 iſt von dem ruͤhmlichſt befannten Dig: 
ter, Harro Harring, ein neues Werkchen unter folgendem 
Titel erſchienen: ‚ 

Scaparp und Batthiany. Heldengediht aus dem ungaris 

fen Türkenkriege. (Preis 30 Er.) 

Die Familie die Scaparp und Battpiany gehören zu ben 
äfteiten in Ungarn, deren ftark verbreitete Zweige noch heut 
erifiren, 

Das Gedicht enthält die Geſchichte zweher jungen Hel— 
den dieſer Familie, die fih durch treue Freundſchaft, Tapfer: 
Reit u. Edelmuth in jener Schredenszeit vorzugsweife auszeich⸗ 
neten. Ginfah, doch warm befingt der Dichter ihre Thaten 
und Scidfale, und nicht nur im Heimathlande der Helden, 
ſendern überall wird daffelbe Interreffe erregen. 





391. In unferm Verlage ift erſchienen und in allen Bud» 
Handlungen, in Münden.in der Fleiſchmanniſchen 
au haben: 

Verſuch eined Beweiſes, daß die Pferderennen in England, 
fo wie jejt beftehen, Tein weſentliches VBeförderungss 
Mittel der beffern edlen Pferdezucht in Deutichland 
merden önnen. Ben E. F. W. von Burgsdorf, Bönigf. 
Landftallmeliter von Ofipreußen umd Littgauen sc. Preis 


54 Er, 
Königöberg. Gebrüder Bornberg. 





F 585. (3a) Es it ein Garten zu verjliften vor dem Rarlös 
Thor im Rondell Nro. 1315. 


578. (3a) Dienstag den 6. May Vormittags 9 Uhr wird 
in dem Haufe Nro. 1472 in der Pranners Straße zu ebe⸗ 
ner Erde eine Partpie Weine von circa 400 Bouteillen aus 
dem Nachlaß des koͤnigl. Staatsratpd Freyherrn von Käfer 
auf dem Wege der Verſteigerung gegen baare Bezahlung 
verkauft. 

Die Weine find: Verſchiedene Sorten rothen nnd. weißen, 
Burgunders; Bomaue; Oporto; Geiffenheimer; Rotpenbers 
ger⸗Ausbruch; Steinwein und Laubenheimer, 





584. Unterzeichneter beehrt fih hiemit einem Hohen Adel 
und verehrlihen Publitum ergebenit anzuzeigen, daß er eine 
Auswahl von der größten bis zur kleinſten Sorte Gießkau— 
nen von deutfch: verzintem Krinzbleh im Vorrath bat. 

Diefe befonders gute Gattung Blech it hauptſaͤchlich für 
ſtark zu gebranchende, waſſerhaltende Gefäße, zu Bauarbeiten, 
Dad : und Wafferablaufröpren wegen feiner befondern Stärke, 
und weil es für den Rot nicht fo empfänglic ift, fehr 
einpfehlend, 

Auch iſt derfelbe mit allen Sorten Gieffannen von englis 
ſchem Blech verfehen, um jeden verehrlihen Herrn Känfer 
nah Wunſch bedienen zu koͤnnen. 

Während er ſowohl zu diefen, als in allen Gattungen 
Spengler: Arbeiten, die fih in der guten und reinen Dear 
beitung befonders auszeichnen merden, zu gütigen Aufträgen 
und Bufpeüchen ergebenft einfadet, verfihert er in allem dis 
beſte Bedienung, und die möglidit billigften Preife. 

Der Laden ijt feinem eigenen Haufe in der Zofepp: Spie 
talſtraße Nro. 1228. 

Anton Wendleder, 
buͤrgerl. Spengler⸗ Meiſter. 





589. (3a) Bey Unterzeihnetem iſt frifhes Pillnaer: Bit 
terwaſſer, wie auch frifhes Eger: Mineralwalfer, Sranzends 
Brunn, und Salzquellerangelommen, und fie empfeplen fol 
de zur geneigten Abnahme, 

Gebrüder Debler, 
im Tal » Mariä Neo. 424: 





587. (2a) Betfanntmadung. 

Das Mineral: Bad, wie aud die Soolens Bad: Anftaft 
zu Roſenheim werden den erfien des Monats Map eröffnet. 
Da die Wirkung diefer Bäder teils durch Druckchriften, 
teils durch den bisherigen frequenten Beſuch auf vortheil« 
hafte Art bekannt find; fo glaube ich mit der ergebeniten 
Einladung bloß dad Berfprehen der prompteften Bedimung 
und billigften Preife verbinden zu dürfen. 

Rofenpeim, den 20. April 1828. 

5. G. Aman, Bad: Inhaber. 





Die acht hundert fiebenundfünfzigfte Ziehung in Regens: 
burg if heute Dienftag den 22. April unter den ‚gewöhnlichen 
Formalitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Nummer 
jum Vorſchein kamen: 

-@ 900 8 21 

Die 858te Ziehung wird den 22. May, und inſwiſchen 

die,sıgöte Nürnberger Ziehung den 1. Map, und den 13. 
* die 1236te Muͤnchener Ziehung vor ſich geh. 


Redakteur: 3. J. Sendenen Verlegt von Peter Philipp Wolf'e Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium, 





Freytag 


N 09 





‚25. April 1828. 








Zeitungs: Nachrichten. 


Yusland, 

Bon der Elbe, vom 12. April. Vorgeflern früh 
fegelte ein aus der Ditiee Eommendes ſchwediſches Gefchiwar 
der in nördlicher Richtung bey Copenhagen vorben. Es 
befland aus einer Fregatte mit Eontre: Admirals: Flagge, 
einer Corvette und einem. &chooner, 

— Ein Ausfhreiben des Confiltorinms zu Hannover 
mwarut, mittelſt Darlegung zureichender Gründe und der 
Bolgen ber Nichtbeachtung, gegen das überhand nehmende 
Sudräugen zum theologlichen Studium und gegen das 
Eindringen unfäbiger und ungebildeter Subjecte. 

— Das Schiff Iperefe ift mit den Bildhauer: Arbeiten 
von Iporwaldfen dieſer Tage glüdli in Copenhagen aus 
gelangt, ‚ 

Ludwigsluſt, vom 9. Xpril. Heute Nachmittag 
find J. 9.9. die Frau Erbgrofberjogin, leider! von einer 
todten Prinzeffin entbunden worden. 

— Um 10. April farb in Deiterreib die vermittwete 
Sürfin vgm Lobkowig, geborae Prinzeffin ven Savoden 
Eariguan, legte Schweiler der pnglädliden Prinzeffin von 
Lamballe, in iprem gojten Jahre. Ihre Lebenstage warcı 
durch eine ununterbrocdıene Reihe von Woplthaten für Acı 
me und Bedrängte bezeichnet. 

Frankreich. 

Paris, vom 18. April. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputittenkammer zeigte der Präfident die königliche 
Ernennung des Grafen v. Bondy zum Quäſtor der Kam— 
mer an bie Stelle des veriiorbenen Hrn. Drubuel an. 
Die Kammer erörterte einige Oefepesentwürfe in Betreff 
aufferordentlicher Auflagen für mehrere Departements zu 
Arbeiten an Departementalitrafen und bewilligte fie für 
dad Departement Ardeche nud Calvados bis zum Jahre 
1855, für das Departement Cantal auf zehn, für Das 
Departement Cparente auf fünf Jahre. 

— Bekanntlich hatte Hr. Romain de Seze, Präfident 
ber dritten Kammer des Fönigl. Gerichtshofs, darauf anı 
getragen, drey Pariſer-Journale (den Coureier, den Cons 
ftitutionnel und das Journal des Debars) wegen des Vers 
gehens der Tendenz zu belangen. Es ward befchloffen, 
baß der Gerichtshof am 17, April darüber berathichlagen 
folte. Die zweute und dritte Kammer verfammelten fich 
bemnac unter Vorfig des Barons Seguler. Man unter: 
fuchte, ob, nach den in der Auflage angeführten Bemeg: 
Gründen, Grund vorhanden ſey, den Generalprofurator 





zu beoollmächtigen, gegen die der jkrafbaren Tendenz ber 
züchtigten Journale gerichtlich einzufchreiten, Nach einer 
Erörterung von mehr ald vier Stunden, die über dieſe 
Anficht mit vieler Lebhaftigkeit, vorzüglich gegen eins der 
bezüchtigten Journale, ftatt fand, erfolgte die Entſchei⸗— 
dung, daß der ©enerälprocurator zue Cutfcheidung gegen 
die in Frage ftehenden Blätter nicht bevolmädtigt wer— 
den folle. in Mitglied (die Gazette frägt: ob Hr. Agier?) 
drückte fein Befremden ans, daß der Urheber des Antrags 
nur gegen bie conflitutionnellen Journale fo Freng verfab- 
ren wolle, mährend bie Gazette de France feit einigen 
Monaten eine Reihe von Artikeln enthalten babe, die fich 
eben fo ſehr zur gerichtlichen Verfolgung eigneten, 


— Ein Journal will wiffen, e8 würden 300 Dffiziere 
auf halbem Sold, in Dienjtthätigkeit gefeßt werben. 

— Die Gazette de France bemerkt gegen den Fir 
nanzminiſter: wenn er die 4 Millionen Renten, deren er 
su.bedürfen glaube, in 5 Progents zu 68. dem gegenwär— 
tigen Kurs, negozürte, fo würde cr dafür gı Milionen 
erhalten. Da er fie aber, aus Dppofitiondgeift gegen feis 
nen Vorgänger, in 5 Prozente in Umlauf bringen wolle, 
fo würden fie dem Staate nad dem gegenmärtigen Kurs 
von 201 nur 81 Millionen eintragen. = 

— Der Moniteur vom 17. April enthält folgenden 
Urtifel: »Der König wollte die Abſchaffung der fafulta« 
tiven Ceuſur. Der König mollte, daß das Tendenzper, 
gehen und das alled Mao überfchreitende Verfabren da 
bey aufpören folte, unfern ©efepbücdern einen Charakter 
von Unrupe aufzudrücken, der ald lettes Zeugniß lanı 
ger Beſorgniſſe diente, die aus dem Schöoße jener 
Ausnahms-Geſetzgebung entſproſſen waren. Der König 
wollte, daß die Bewiligung dee Verwaltung zur Ce 
richtung von Journalen, die größtentheils beſtimmt find, 
eine ſtrenge Coateole über fie auszuüben, nicht mebr er 
ſorderlich ſeyn fole. Der König molte mit einem Worte, 
daß diefe Wächter und dieſe Repräfentanten der entfchei« 
dendften unter unfern Freyheiten, untere der Herrſchaft 
bes gemeinen Rechts wachſen und gedeihen follten, immer 
untere bad Auge der Juſtiz, nie unter Die Dacht der Staats 
Gewalt geitelit; auf ihre Koften und Gefahr mit einem 
Habeas corpus ausgeſtattet, dad nicht mehr fuspendirt 
werden fol; mit Vorfichtsmaoßregeln umgeben, bie mebe 
oder weniger Miftrauen des Geſeßes verrathen, aber nicht 
mebr mit Drobungen der Willkühr; fo daß allerdings eine 
Möglichkeit vorhauden iſt, daß fie zu Grunde gehon Fön- 
nen, aber ohne daß die große und edle Befrepung, beren 


Depofitire Fe waren, "in ihre Gefabe mit eingeſſchloſſeu 
wäre. So wäre bie einzige Öarantie, die unierin res 
praͤſeutativen Syſteme noch feblte, ibm durch Karl X. ger 
geben. So hält der 12. April 1828 alle Derfprechungen 
des 12. Aprils 1814. Die Reflauration bat, indem 
fie die Wünfche erbörte, welche die Revolution getäuſcht 
und verhöbnt Batte, eine freve Nation aus uns. ges 
macht. Man beforgt nicht, daß übereilte Klagen die 
ruhrge Ueberlegung und die öffentlihe billige Würdigung 
trüben mwerden, Das von der Krone angebotene neue 
Regime it das Regime der Geſetzinäßigkeit. Sollte aud 
bas Geſetz düjter, ſtreng, felbit hart erfcheinen, fo wäre 
es doch nicht mebr die Uutorität, nicht mehr die Laune: 
ed wäre das Giſetz. Die National: Dankbarkeit wird in 


diefem Fortfchritte eine unermeßliche Wohlthat erkennen, ' 


Cie wird darin eine Vervoljtäntigung und Befeitigung 
bee Eharte erblicen. Indem Karl X. Die legte Tradition, 
die noch unfere Zeiten der Unruben und der Knechtſchaft 
überlebte, verurteilt bat, zeigt er der Welt, wie febr er 
die durch die Ponftitutiounele Charte gegründete Ordnung 
der Dinge liebt und verjteht, Wenn aber die Großber— 
digkeit der Könige genügt, die eimtimmigen Segnuugen 
der Völker beroorzurufen fo gebört wohl um fo mehr das 
zu, die Verantwortlichkeit ihrer Näche zu decken. Groß: 
berzige Handlungen machen den Ruhm der Füriten aus. 
Ihre Minijter müſſen fib an Umſicht und Weisheit hal- 
ten, Das Miniiterium Fann unbeforgt, moblgefinuten 
Männern, Freunden des Thrond, Frankreich nud der Zu— 
Fuaft gegenüber, die Verantwortlichfeit in Betteff der endr 
lichen Beirenung der Preije auf fib nehmen. Die Frage 
beſchränkt filh) darauf zu willen, was unter den gegenmwär: 
tigen Zeitumftinden am zweckmäßigſten mar, entmeber 
fi zu beiteeben, zu dee alten Regierung und ihren Zufäls 
len zurückzukehren, oder die. Formen und Bedingungen ber 
neuen Regierung lonal anzunehmen, Dieje Frage bat 
Karl X. im Sinne des Pöniglichen Worts feines Bruders 
und im Sinne des Eids von Rheims entſchieden. Don 
nun an find alle Zweifel gehoben. Das Land kaun nicht 
bald genug alle feine Garantien erbalten; denu nur das 
durch wird der Thron alle feine Stüßpfeilee gewinnen. 
Die Weisheit fordert eben fo ſehe wie die Loyalität, daß 
der Schlußitein Des Gebäudes unverzüglich eingelegt werde, 
Alles Proviforifhe nimmt fi) neben dem, was immer 
dauern fol, fchledht aus. Die Preffrendeit lag in den 
Bedingungen des Nepräjentativ:Spitems, welchem die der 
gitimieät, als fie ipe Reich wieder in Defig nahm, ihr Ger 
ſchick anvertrauen zu müjfen glaubte. Sie it in die Ims 
tereffen der Meinungen nnd in die Gebräuche Übergegans 
gen. Gezt lebt fie in den Sitten. &ie hatte nur noch 
ipre Stelle in den Geſetzen einzunehmen. Kür die Staa— 
ten it daun Gefahr vorhanden, wenn die Völfer fih aben: 
teuerlich in voreilige Neuerungen ſtürzen. Es ift Gefahr 
vorhanden, wenn die Regierungen den vollbrachten Neues 
zungen fich widerſetzen und- den Ergebuiß der Zeit ibre 
Sanftion verweigern. Vorzüglich gepört es zum Weſen 
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der Reftauration, foldhe Stöße zu vermeiden. Wie follte 
fie, mit der Aufgabe einer unermeßlihen Wiederberitelung 
belaftet, im Stande feyn, die Kette der Inititutionen und 
Erinnerungen mwieder zu verfnüpfen, wenn fie ſich gegen 
die Bedürfniffe und gegen den Gang ber Zeit, im ber wie 
leben, feindfelig zeigte? Sie hat ſchon genug an den feind: 
lichen Beforgniffen, den ungerechten Anklagen, den alten 
Beidenfchaften, deren Wiedererwachen ihr Furcht einflößen 
Fann, ohne unnöthige Weife begründete Klagen und Arge 
wohn aufjteigen zu fajfen.« (Beſchluß folgt.) 
Italiem 

Rom, vom 12. April. Um 5. d. wurden vom Cats 

dinal Zurla, päbſtlichen Vikar, im der Lateranfirche ein 


Jude, zwey Judenmädchen und eine junge Mohrin getauft 


und ıbnen hierauf die h. Firmung ertbeilt, — Der Prinz 
Friederich von Dänemark it am 9. d. mach Neapel abge 
zeidt. — Am 11. um 211/2 Uhr ſah man in Rom das 
feltfame, lange Zeit nicht mehr beobadytete Meteor eines 
großen und dichten Hageld, dem zwey ſtarke Donnerſchläge 
voraus gingen und ein heftiger Plaßregen folgte. Vorge⸗ 
ftern fiel in der Umgebung vom Rom Schuee. 

Forli, vom 7. April. Heute fpürte man in biefer 
Stadt einen- leichten Erdbebenitof. ⸗ 

Livorno, vom 11. April, Geftern Fam eine türkis 
ſche Brigantine aus Alerındrien bier an, welche nebit eis 
ner andern Brigantine beitimmt it, dem auf Kommiſſion 
bes Dicekönigs bier erbauten Schiffe von 20 Kanonen 
und 250 Mann auf der Fahrt nah Ggppten zur Dede 
dung zu dienen. . 

— Das nordamerifanifde Linienfhiff Delaware, aus 
Neu England fommend, fehte in Livorno am 10. April 
den Sohn Lucean Buonapartes, Carlo Luciano, mit feir 
ner Gattin (Tochter Joſeph Buonapartes) und zwey Kine 
bern au's Land und ging am 11. wieder unter Segel. 

Sroöbritanmien. 

London, vom 15. April. Ale Minifter hatten einige 
Tage bey dem Herzoge von Wellington auf feinem Land» 
Haufe zugebracht. Dee Evurier findet dieſes fehr zweck 
mäßig, da fie ben der dermaligen Eritifchen Lage Englands 
dort weit rubiger und reiflicher beratbfchlagen Fönnten, als 
in der geräufchoollen Hauptſtadt. Nach feiner Zurückkunft 
nach London hatte der Herzog lange Uinterredungen mit 
dem Fürflen Polignac, dem Grafen Dudley und Sir W. 
Elinton. 

—- Daſſelbe Journal behauptet, der Kaiſer Nikolaus fen 
Willens, Petersburg nicht zu verlajfen, bevor er dutch die 
Depeſchen feiner Gefandten die Meinung Frankreichs und 
Englands über feinen Entſchluß, die Pforte anzugreifen, 
erfahren haben werde. — Auch fpricht der Courier von 
dere wahrfcbeinlichen Abreife des Lords Heptesburn (Bir 
William Ucourt) mac Petersburg und des Hrn. Strat- 
ford- Canning nad Corfu. 

— Die New - Times enthalten einige Details über 
die Königin von Portugal. Sie ift am 25. Upeil 1775 
geboren und bat eine ſehr ſorgſame Erziehung genoffen. 


eız 


In ihrem zehnten Jahre beſtand fie vor dem ganzen ſpa⸗ 
nifhen Hofe ein Examen; und man eritaunte über ibre 
Kenntniffe in der Kirchen» und Profan : Gefcbichte, im der 
Geographie und in der lateinifhen, framzöfiichen, fpanis 
fchen und portugiefifhen Sprache, welche fie baben an den 
Tag legte. 
aus und fchreibt eine fehr fehöne Hand. E86 gibt wenige 
Frauen, bep denen man fo viel Geiſt und Talent vereint 
findet, 
D6bmaunnifhes Reid. 

Die Ugramer Zeitung enthält Kolgendes von der 
Bosnifhen Gränze, vom 26, März. »Der von Seite 
des bosnifhen Stattbalters, Abdul Rabmon Paſcha, Wefr 
fird von drey NRoßfchweifen, an die untergeordneten Capis 
täns und Begs erlaffene Befehl, eine Macht von 12,000 
mwaffenfäbigen Türken zu ſammeln, ift diefee Tage in Err 
fülung gegangen, nnd dem zufolge wurde auch dir geitellte 
SOcasr unter Affübrung ibrer Begs und Aga’s in den 
Konzentrirungs: Punften Zwornik, Klagan, Biffegrad und 
Sarajevo verfimmelt. Eilboten des bosnifhen Gouver— 
neurs überbrachten ben Befeblshabern dieſer Zruppe ben 
Befebl, fogleih nah ihren Sammlungspligen nah Ber 
reöfa (einer verpallifadirten Palanke am rechten Saveufer 
im Bezirke des Broder Bränzregiments) aufzubreden, wo— 
ſelbſt 44 Schiffe in Bereitſchaft ftanden, um dem größeren 
Theil der bewaffneten Mannſchaft nad) Belgrad und Scha⸗ 
bay zur Verfügung des Belgrader Weſſirs zu transporti⸗ 
gen; bie in Deresfa und ber Umgegend zurücgebliebene 
Cohorte erwartet die fernere Beſtimmung des bosnifchen 
Statthalter; am 24. d, wurden obbenaunte Schiffe ber 
mannt und fegelten nach ibrer Beflimmung ab, Die Mutbs 
maaßungen einiger bosnifhen Mufelmänner wollen diefe 
Grpedition blos gegen die Servier, wegen deren Aubäng— 
lichkeit die ‚Pforte beforgt it, beſtimmt wiſſen: Andere 
glauben dagegen, die Wallachen und Moldau damit bebrobht.« 

— Die florentiner: Zeitung meldetaus Malta, 
vom 4. April, ein ruſſiſcher Kourier babe dem Admiral 


Grafen Henden Befebl gebracht, aufs Schleunigfte nad 


dem Archipel abzufegeln und feinen Inftructionen gemäß 
zu agiren. Es fcheine aber, die ruſſiſchen Schiffe müßten 
vorläufig noch in Molta bleiben, da fie nicht im Stande 
wären, fo ſchnell in die See zu gehen. 


Inland 
Münden, den 25. April. 

Um geftrigem Tage wurde nach abgebaltenem großen 
Dedens:Capitel das bobe Er. Georgii s Ritter » Ordensfejt 
in der königlichen Hofkapelle auf herkömmliche Weife 
fenerlichjt begangen. 

Zu Rittern wurden geftlagen: Hr. Carl Uug. Theo— 
dor Ärbr. von Frauenbofen auf Alt: uud Neuen: 
Srauenbofen , k. Kämmerer und Regierungs-Aſſeſſor zu 
Regensburg, Hr. Carl Theodor Maximilian Fried» 
eich Örafvou Arco auf Daley, k. b. Kämmerer, und 


Sie drüdt fid mit Grazie und Lebendigkeit, 


Herr Earl Theodor Graf. u, Vieregg, k. b. Kam— 
merer, Johanniter: Ordens Ehrenritter, danır Lieutenant 
im I. Küeaffier Regiment (Prinz Earl).f - . 

Aufſchwoͤrer des erſten waren: Here Auguſt Theodor 
Graf von Waldkirch, k. b. Kämmerer und Ritter des 
Oedens vom beil. Michael, dann Here Earl Alexander 
von Lilien, Erbbere der Galinen zu Werl und Neur 
wer?, Herr zu Waldau und Ilſenbach, k. b. Kämmerer. 

Auffhwörer des zweiten waren : Seine Excellenz Here 
Alons Graf von Tanfffirchen, k. b. Kämmerer, Roms 
mentbur des Civil: Verdienjtordens der baper'jcheu Krone 
und Ritter des k. b. Luowige » Drdens, dann Johanuis 
ters Dedens: Ehrenritter, ®emeral der Eavallerie und Prä⸗ 
fident des General Aubitoriate, und Hr. Wilfelm Frepbere 
von Frenderg»Gifenberg, PB db. Kämmerer, eriter 
Stall meiſter Er. Maj. des Königs und Ritter des Ordens 
vom beil. Johann von Jeruſalem. 

Auiſchwörer des dritten waren: Geine Durchlaucht 
Hr. Joſ. Fücſt v. Thurn und Taxis, Graf zu Balfaffls 
na, Fürſt zu Buchau und Krotosion, Major und Ffügel- 
Adjudant Seiner Majeſtät des Königs, Ritter des Eivils 
Verdienft: Ordens der banerifchen Srone, ſo wie des k. 
ruffiihen St. Wladimir: Ordens IV. Claſſe, Commenthur 
des großherzoglich badıfden Zäbringer Lbwen Ordens und 
des Earl Friedrich "Militärs Verdienft:Ordeus:Ritter, und 
Herr Carl Braf von Geinspeim, f. b. Kämmerer, Joe 
danniter-Drdens Eprencitter und Direktor der k. Regie 
rang des JiarPreifes, 

Zu einem Kommenthur de Grace wurde befördert der 
derinal älteite Drdens:Kitter Jofepb Friedrich Maria Er— 
kinger Urbogaft Graf von Seinsheime, und die Stelle ehr 
nes Oroffommenthurs de Droit erbielt der bisherige Car 
pitular Kommenthur Frauz Xaver Freyhere non Lerchen⸗ 
feld auf Breunberg. 


Bermifdte Nadridtem 


Münden, dem 24. April, Der Gründer und Vorfteber 
des hiefigen Singvereins und des Mufikinftituts, Hr. Dr. 
Franz Stöpel, wird Fünftigen Mittmocd den 30. April 
im großen Saale des Mufeums, Händels Judas Macı 
eıbäus zur Aufführung bringen. Kenner und Freunde des 
großartigen Stoled, iu welchem dieſes berühmte Tonmerf 
gefeßt ift, werden gewiß ein jo löblihes Unternehmen durch 
einen zablteichen Befuch unteritügen, und zwar um fo mehr, 
als die Einnahme für das Beſte dürftiger Muſik-Schüler 
beſtimmt ijt. 

— — — — — — — — — 
Fremden: Anzeige 

Den 24. Avril. (G. Hirfh): Hr. Fifcher, Advokat von 
London; Hr. Hartmann, Kim. von Heidenheinr. (G DHahm: 
Hr. Silvain, Tänzer von London, (Schw. Adler): Hr. 
Humet, Kfm. von Würzburg; Hr. Graf von Goudenhoven, 
®, k. Hämmeree von Wien. (G. Bären): Hr. Schneider, 
Kfm, von Lahr; Hr. Dollinger, Privatier von Paffau. 
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Augsburg, vom 24. April. Obligationen Goupens 4 Pr. 
Dap. 96—, ©. 954; ditte mit Goupons, 5 Pr. Pap. — — 
®. 10374; Randanl. 5 Pr. P. —, &. — ; Lotterie» Beofe 
B—M4Pr. P. 1044, ©. 104%, ; ditto unverzinndl. Pap. 
109, ©. 108. 

Paris, vom 19. April. Gonfol. 5 Pros. 102 Fr. 106. 
3 Pros. 69 dr. 56.5 Falconet 75 Fr. 25 6. 

London, v. 17. April, Conſ. 3 Prog. 84%, ’,; merican, 
Bons 52Y4; columb. 2414; ruff. 87%; port. 61; Gortes 12, 
— — — — — — —— 


Königl. Dof: und National: Theater, 
Treptag: Hans Saht, Schaufpiel in 4 Akten, 


602. Ankündigung 
für Die vereprlihen Mitglieder der Gefellfhaft 
des Frobfinns, 

Eingetretener Hinderniſſe wegen, kann die auf Samftag 
ben 26. April, angekündigte thratralifbe Unterhaltung 
nit ſtatt haben, dafür it Ball. Anfang 8 Uhr, 

Münden, Dem 25. April 1828. , 

Der Gefellfhafts : Ausfhuß. 


& 
516. (3a) m Namen 
Seiner Majefät des Königs von Bayern. 
Mit dein wieder eröfineten Inſtitute der englifchen Fräus 
fein zu Burghaufen iſt aub, wie vormals, ein Penflo 
wat In Berbindung gefeht worden. 


In Diefes Penfionat werden Mädchen adeliher und 


‚bürgerlicher Herkunft, von ihrem festen Lebensjahre am, 

ga dem Zwecke aufgenommen, um unter der Leitung befäbig: 
ter Mitglieder des emglifhen Inſtituts eine gwedmäßige Er 
slebung zu erhalten, und in allen jomopl&lementars ald 
Induftriestehrgegenitänden volltändig unterrichtet au wers 
den. Auch ift die Gelegenheit vorhanden, die franzöfifhe 
Sprade, Mufit md Beihnen zu erlernen. 

Das Kofigeld für ein jedes Mädchen beläuft fih einſchließ⸗ 
Ih der Gebühren für Bert, Licht, Holy, Bedienung und Ges 
raͤthſchaften dermal jährlih nur auf 150 fl. 30 Er., wie aus 
der im pntelligenzblatte des Ilnterdonau: Kreifes v. J. 1827 
©t. 40 $. 815 öffentlich bekannt gemachten Inſtruktion näher 
entnommen werden kann. 

Da diefes Penfionat, fo wie das enalifhe Fräulein: Fnftis 
tut überbaupts unter der Auffiht der weltlihen und geiitlichen 
Ddrigkeit fteht, für den Unterricht hierin gehörig geſorgt ift, 
und die Aufnahmskoſten möglichft billig berechnet find, fo ift 
diedurch vielen Eltern und Vormuͤudern eine erwünfcte Geles 
genheit gegeben, ihren Findern und Münden auf ſehr erleichs 
tertem Wege eine zweckmaͤßige Bildung zu verfchaffen, 

Indem man daher Eltern und Bormünder einladet, hie⸗ 
von Gebrauch ju machen, wird bemerkt, daß die Aufnahme» 
Beluhe, mit den Geburts » Jmpfr und Gefundpeits + Zeuguis 
ben, fo wie auch mit den Zeugnigßen über den etwa bereits 
genofenen Schulunterricht belegt, bey der Oberin des englis 
(hen Fräulein: Injituts zu Burghauſen r übergeben find, 
und von derſelben auch alle weiter“ erforderlihen Auffchlüffe 
erhalten werden Pünnen. Paßau am 28. Maͤtz 1828, 
Königlihe Regierung des Unterdonau » Kreifes, 

Trepheer v. Muljer, Präfident. 
Sartorius. 


J 


579. (30) Eröffnung des Mineral: Bades Maria 
Brunn, im k. Landgericht Dadan. 


Untergeichneter gibt fih die Ehre anzuzeigen, daß er gm’ 


nanntes Bad Sonntag den 11. May nah vorgegangener 
Kirchen « Feperlichkeit mit einer Mittags s Tafel eröffne. ' 

Wenn fih über die vortrefflihen Wirkungen diefes Bades 
damit audgefprocdhen wird, andere Bäder follen fo viele Ku— 
zen aufmeilen als Diefes, fo it weitere Anpreifung überflüßig. 

Der Unterzeichnete, im vorigen Jahr Werkführer dieſer 
Bandanflalt, war nun im Stande, aufgemumtert durch die 
voltommenfie Zufriedenpeit der verehrlichen Titl. Badegäite, 
dieſelbe auf einige Fahre, ig Pacht zu nehmen; es it daher 
um fo mehr vom felben zu erwarten, daß er dieſe nicht mım 
allein wird traten zu erhalten, fondern auch durch allem 
möglichen Fleiß, zuvorfommende Gefälligkeit, forgfame Aufe 
merkſamkeit für die Kranken, gute und gefunde Koft, ädte 
Beine, und die bifligiten Preife zu vermehren, um fih des 
zahlreichſten Beſuchs erfreuen zu Bönnen, ‘ 

Im Falle ärztliche Hilfe vonnöthen, wird felbe auf Ber» 
fangen der Patienten durch den rühmlich bekannten k. Lands 
gerihts: Pppfltus Hr. Dr. Lor in Dachau zu jeder Stunde 
geleiſtet. 

Unvermuthete Beſuche, und Erholungſuchende finden ie 
derzeit vorbereitete anſtaͤndige Aufahme. — Ruͤckſichtlich der 
Dreife it Folgendes beſtimmt: Gin Bad mit reiner Wafdhe 
und Trinkgeld 30 Er.; Mittags: Tafel täglih um ı UÜhr 
36 Er.; eingerihtete Zimmer find vorhanden zu dem 
täglihen Preis von 12 Er. bis zu 1 fl. 12 Be; Abend» Tafel 
su 24 Er, womit aber aud den Tief. Badgäften nah eige 
nem Wunſche entiproden wird; Bier, Weln, Kaffee ıc., wird 
befonders bezaplt. — Kranke, melden auf den Zimmern zu 
fpeifen beliebt, werden pünktlih bedient, Bom Bad aus 
gept alle Samötag fiher ein faprender Bot nah Münden 
und felbigen Tag wieder zurüd, kehrt ein beym Kochwirth 
in der Rofengaffe. Sollen in der Woche Beitellungen mit 
Fuhrwerk verlangt werden ; fo laäßt derfelbe fih aud jeder 
zeit bereit finden um einen billigen Preis. 


Michael Scharl, Pidhten, 





592 Bey dem unten genannten Regimente find zw 
Hautvoiften: Stellen erledige. Diejenigen, melde ſich biezu 
qualificirt erachten, koͤnnen fi dieforts melden, wo fie die 
nähern Bedingungen erfahren, und wird noch demerkt, dag 
vorzugsweiſe Trompeter angenommen werden, 

Münden, deu 22. April 1828. 


Das 
ıte BiniensFnfanterie:-Regiments:Romnmande 
(König). 
v. Zwanziger, Oberſt. 





590. (3a) Zur P. Gadeten Corps werden gegen 300 
wollene Decken angeſchafft, zu weicher —— — 
den 14. May Voamittags 9 Uhr Lieferungsluflige wegen der 


wen protofollarifgen Veruepmungen und weitern Bedingniffen 
einladet 
Die 


Dıtfonomie:-Gommiffionm. 
v. Daumiller, Hauptmann. 


Wunder, Refuungsführer, 


* 


s62. (3 0) Edictalladbung. 


Die nachbenannten Abweſenden oder deren etwa zurücdgelaffene unbekannte Erben umb Erbnehmer werden auf. 
den Anttag iprer Vormünder und Anverwandten biemit dffentlid vorgeladen, ſich binnen 
neun Monaten " . 
und fpäteilens am 14. Januar 1829 Vormittags 9 Uhr bey dem unterfertigten Gerichte ſchriftlich oder perſönlich iu 
melden, und daſelbſt weitere Unmweifung zu erwarten, widrigens fie für todt erklärt, und ipe Vermögen ohne Kaution 
an ihre fich legitimirenden Inteftaterben verabfolgt werden wird. 














Altdorf, im Nezatfreife, den 26. März 1828. 
Königi. 


Namen und Geburtsort der | Geburts: 
Abmwefenden Jahr | Stand Bermißt feit — 
Thaͤter, Konrad, von Gersdorf 1788 Soldat des k. bayer. 11. Linien⸗ dem Feidzuge nah Rußland im 69, 46 
s Infanterie:Regiments Jahre 1815 
Sirl, Eliſabetha, von Feucht unbefannt| Dienjimagd 19 Jahren 26 — 
Müller, Leonard, von Grünsberg| 1788 [Soldat des k. bayer. 11. Linien:fdem Feldzuge nah Rußland im] 1243| As 
Infanterie:Regiments Jahre 1815 
Heanf, Joh. Georg, von Gros:| 1791 [Soldat des E. bayer. 11. Linien:|dem Feldzuge nah Rußland im] 342] — 
zoggenhof Infanterie⸗ Regiments Jahre 1813 
Strobel, Joh. Conrad, von Dip-| 1789 [Soldat des vormal. k. b. 5. leichten fdem Feldzuge nah Rufland im] 191 29 
persdorf nf: Bataillons (Buttler) Jahre 1913. 
Bed, Joh. Georg, von Fifhbah, 1789 [Soldat des Pal. bayer. 5. Linien: dem Feldzuge nah Rufland imj 209, 28 
Infanterie:Regiments Jahre 1913. 
Preifinger, Johann Konrad, von| 1789 Soldat des E bayer. 10, Linien⸗ dem Feldzuge nah Rußland im] 100] 13 
Leinbur g Infanterie Regiments Jahre 18 3. 
Hofmann, Georg, von Leinburg| - 1790 JSoldat des k. Bayer. 10. Linien: |dem Feldzuge nach Rußland im] 291] 14 
Infanterie:Regiments Jahre 1813. 
Buchner, Joh. Georg, von Dber:]| 1790 Soldat des E: baver. 10. Linien-|dem Feldzuge nah Rußland im] 150] — 
haidelbach Infanter le⸗Regiments Jahre 1813. 
Bigthum, Georg, von Dberferrie] 1789 Soldat bey dem k. bayer. Zuhr:|dem Feldzuge nach Rußland im] 1000| — 
den mefen: Bataillon Jahre 1813. 
Geftein, op. Georg, von Weifs] 1788 ISolvat bey dem E, baper. Fuhr⸗ dem Feldzuge nah Rußland im] 1000| — 
fendrunn wefeu:Batalllon Jahre 1812. 
Definer, Joh. Georg, von Weif:| 1790 Soldat des k. bayer. 10. Rinien:|dem Feldyuge nah Rußland im] 776] 55 
fenbrunn Gnfanterie-Regiments Jahre 1813. 
Eufner, Andreas, von Leinburg] 1789 Soldat des k. baver. 10. Liniens|dem Feldzuge nah Rußland im| 2537| 30 
Infanterie-Regiments Jahre 1813. 


baverifhes Landgeridt. 
Demparter, Landrichter, 





872. (50) Betfanntmadung. 

In Folge höchſten Regierungs : Auftrages wird ded dem 
Studien⸗Inſtitut Et. Paul zu Regensburg gehörige eine halbe 
Stunde vom Markt Rottenburg Landgerichts Pfeſſenberg ent⸗ 
legene Schloß fammt Getreidkajten, und Etallung, dann "4, 
Tagwerk Garten, 6 Tagwerk Aecer, ’4, Taawert Wiefen, 
Tagwerk Weiher, fo mie das Fifhreht im Altwaſſer zu 
Sifjeltspanfen den 16. May heurigen Jahrs mit Vorbehalt 
der koͤnigl. Regierungs:Genehmigung nah der Verkaufs: Mo: 
dalitat vom 1. Februar 1808 an den Meiftbiethenden beym 
Bierdräuer Seefelder zu Rottenburg Morgens 3 Upr öffent 
lich verfteigert. 

Regensburg den 97. April 1928. 
Abaigl. Studienfonds:Adminiffration @t. Panl 
in Regensburg. 
März, Adminiftrater, 


505. (3) Gdital:Borladbung. 

Joſeph Wenk, bürgerl, Schuhmacher zu Miesbah, farb 
mit Rüdtaffung eines Teftamentes, worin auch der Fragner: 
Sohn Michael Üder ans Landshut, welcher von Profefjion 
ein Lederer it, als Miterbe eingefegt ift. 

Weil der nunmehrige Aufenthalt dieſes im die Fremde ge: 
manderten Michael Eder nicht bekannt iſt, fo wird derfelbe 
auf Antrag der Erbs-Intereſſenten hleinit worgeladen, bins 
nen 4 Monaten, feinen Aufenthalt bey hiefigem Gerichte ans 
iujeigen, und feine Erklaͤrung abzugeben, ald auferdeffen von 
feiner Seite das Teflament für agnofeirt betrachtet, und im 
diefer. Verlaſſeuſchafts ⸗ Sage, wie Rechteus ift, vorgeſchritten 
werden wuͤrde. 

Den 15. März 1828. 
Königl. baver. Laudgericht Miebach. 
Wierfend, Landrichter. 
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si5. Ymortifationsg:Erkenntniß. 
Huf die am 15. Juup 1827 erlaffene Gdictaleitation der unbekannten Inhaber der untengenannten Urkunden, 
erkennt das königl. baverifhe Landgericht Pleinfeld zu Recht: 
| daß folgende Urkunden 








EEE — — — — — 
7 
& | Name des urforüngl, Gläubigers. Name des Schuldners. | Größe, | Datum der Urkunde. 
— — — — — — — — — — — 
J 
ı Ivon Hoormann Freyfrau Gatharina Baͤhr, Johann Wolfgang, Kauf— 6000 ſoenhen vom 6. April], 
Margaretha, von und zu Buttenberg.| mann zu Nürnberg. worüber — 18 
- quitt 
Deder, Kaplanswittwe von Barth. [Höhberger, Georg, dann Bahr, 100 Dom 20. Juny 1803. 
Friedrich, nun Schillfahrt, Zorf worüber bereits 
hann Georg und Eva Marga: quittirt. 
retba von Roth. 
3 IFrig, koͤnigl. Pfarrer zn Veitsaurach. Denzinger, Ems und Juliana 700 Bom Dezember 1805- 
von Spalt 
Krauß, Räthin von Roth, nun Red:|Senbold, Johann Georg, von 200 Vom 25. November 1775. 
nadel, Eönigl. Dekan zu Thalmeſ⸗) Pruppach. 
fingen. 
5 IRrauf, Raͤthin von Roth. Diefer. . 400 Tom 22. März 1789. 
6 Ziegler, Johann Mil. von Epalt. [Hausmann, Bafthafar, nun Ei: 20 — vom 20. May 
mon zu Spalt. 748. 
7 |Baumeifter, Eönigl. Stadt» Pfarrer zu Hausmann, Balthafar, dann Zoff 200 Oigeion vom 28. Februar 
Spalt. hann, num Simon zu Spalt. 769. 
8 1a) Hausmann, Margaretha, Hausmann, Johann, nun Ei: 550 Kaufbrief vom 26. Januar 
b) Gollegienttift Spalt, mon zu Spalt. 1782. 
c) Heiligenfaktorie Abenberg, und 
d) Hausmann, Balthafar, Gheleute zu 
palt. 
9 ‚Dbleiamt Eichſtaͤdt. Gerfiner, Lorenz, von Hags— 100 Dbligation vom 15. April 
l bronn, 1795. 


wie anmit gefchiebt für Fraftlos zu erflären. 
-2) Die Koften des Umortifations-Derfaprens die, ige beantragt habenden Sntereffenten zu tragen. 
V. R. W. 
Pleinfeld, am 25. März 1828. 
Könige baverifhes Landgeridt. 
Wunderer. 





591. Berfteigerumg. dem Gute des Balthafar Angermaier, Locher zu Barding 
Das Anwefen der Mathias Bogenhardfcen Eheleute von Haus: Rro 25 folgende Grundjiude an dem Meijidietenden 
Berg am Laim, beitepend aus einem Stock hoch gemauers verkauft, als: 


ten mit Platten eingededten Wohnhaufe, enthaltend eine Stal⸗ a Der [udeigene Ader Nro. 1221 pr. 3 Tagw. 7 Dez 
kung, dren Bimmer, eine Küde und Dachkaſten; danı Gars 2 nm u " " 402 „Ir 61 
ten in einem Geſammtwerthe von 750 fl.; wird wiederholt I u ” ur „A 2 4 BG m 
zum öffentilhen Verkaufe ausgefhrieben, und hiczu auf Mon— 4 " " „ I vi nn BB u 
tag den 12. May l. J. Morgens 9 Uhr Gommiflion anbes 5.08 „ Sl v» 21235 u 5 vw 58m 


saumt; bey welcher Haufslujtige, dem Gerichte Unbekannte, Summa . 14 Tas Tagw. 54 De 
verichen mit legalen Beugniffen über Bermögen und Leumund ; . u 3» 
6% einfuden mögen, um Ipes Anpote wu Deetotol J gen — diefen Grundſtuͤden werden 17 Er. 5 bi. erlifaffteuer 
Den 14. Apeil 1828. Zum Verkaufe wird auf Samstag den 10. Map I. J. 
Köonigl Laudgericht M ündem Morgens 9 Uhr Gommifjion anberaumt und hiegu Kaufolleb⸗ 
Steyrer, Landrichter. haber eingeladen, um ihre Anbote zu Protokoll geben. 
Den 14. April 1828. 
Königl. Landgeridt München. 
Steprer, Landrühter. 





73 Befanntmadbung 
Auf Andringen bes u. Finanz: Fisfalats, wird von 
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595. Betanntmadung. 

Auf Freditorfhaftlihen Antrag wird das den Peter Seal: 
ſchen Eheleute gehörige Müplanmwefen zu Aich, hiemit wieder 
holt dem öffentlichen Verkauf untergeftellt und hiezu anf 
Montag den 19. Map 1828 Vormittags 9 Upr 
eine Tagsfahrt hierorts angefrpt. 

Diefes Anmefen beftehet in einem hölzernen Wohnhaufe 
mit daran gebauten Pferd: und Küpftall, in einer halb ges 
mauerten Maplmüple mit 2 Gängen, und einer Sägmühle; 
ferners in 

35 Tagw. 95 Dezim, Arder, 

0 u 76 „  Sagfledl, 
1 u 68 „  Aengern und 
6 m 7 „ Viehweide. 

Das Anweſen it zum koͤnigl. Rentamte Erding eebrechtig 
grundbar, j 

Raufsluftige werden hiemit am befagten Tage eingeladen. 

Gröing, am 21. Aprik 1828. 
Königl. Randgerigt Erding. 
Der k. Landrichter. 
Graf von Lerchenfeld. 





557. (34) Gdictal»Radumg. 
Da fümmtlide Hypothekar⸗ Gläubiger des Jakob Sölds 
wer, Braͤuers und Realitäten: Beſitzers zu Adleröberg d. ©, 
nachdem auf hohen Regierungs » Befehl die vom Söldner vor 
fuchte Ausfpielung feines Anweſens aufgehoben. worden, mir 
term 15 April d. J. um Gröffnung des Gantverfahrend ans 
drangen, und der Gemeinfhuldner fogleih auf das Rechts: 
Mittel der Berufung ausdeüclid verzichtete, fo werden bies 
mit die Ediftstäge fetgefegt, und zwar 
1) auf Dienftag den 27. May 1828 zur Anmeldung 
der Forderungen und gehörigen Nachwelſung; 

2) auf Freptag den 27. Junp 1828 jur Vorbringung 
der Ginreden gegen die angemeldeten Forderungen ; 

3) zur Schlußverhandlung und jwar auf Montag den 
28. July; 
a) für die Replic, und auf Montag den 11. Au: 


auf; 
b) für die Dupfic, 

Es werden hiemit alle unbefannten Gläubiger und Praͤ⸗ 
tententen, namentlich aber auch diejenigen, melde aus dem 
obne fein Berfhulden auf höchſten Befehl vom 10. März 
1827 jurüdgegangenen Ausfpielungs » Gefhäfte für abgenoms 
mene or für Provifionen, oder wie Immer einen Anſpruch 
aus dem vereitelten Ausfpielungs : Gefchäfte auf deſſen Ver— 
mögen zu machen haben, öffentlih vorgeladen, unter dem 
Rechtenachtheile, daß das Nichterfcheinen am erſten Edictstage 
die Ausfchliefung der Forderung von Der gegenwärtigen Gant⸗ 
maſſa, das Nichterfcheinen an den übrigen Ediktstägenjabervon den 
an denfelben vorzunehmenden Verhandlungen zur Folge habe. 

Zugleih werden alle diejenigen, melde irgend etwas von 
dem Bemögen des Gemelnfchuldners in Händen haben, aufges 
fördert, bey Dermeidung des nodhmaligen Grfages ſolches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Am 16. April 1828. 
Königl. bayer Landgericht Regenftauf. 
Baron von Donnersberg, Landrigter. 


305. So eben iſt erfhienm und verſandt: 
Unterboljner, 8. A. G., ausführliche Entwickelung der 
gefammten Verjaͤhrangs-Lehre aus den gemeinen im 
Deutfhland geltenden Rechten. 2 Bände, of. 54 kr. 

Keineswegs iſt dieſes Werk eine neue Ausgabe oder Um⸗ 
arbeitung einer vor zwölf Jahren erfhienenen Schrift deffels 
ben Berfaflers: es it eine durchaus neme von der frür 
dern wefentlih verfchiedene Arbeit, bey welcher ein in mehr 
als einer Hinfiht erweiterter Plan jum Grunde Tiegt, wie 
denn auch fhon der Titel ergibt, 1) daf in dem gegenmärs 
tigen greößern Werke nicht bloß von der Verjährung durch 
fortgefegten Bejig, fondern von der Berjüprungsfepre im 
ihrem ganzen Umfange gehandelt wird, und 2) daß zu: 
gleich mit dem römifhen Rechte auch das Lanonifhe und ger 
meine deutſche Reht berütfihtigt worden ifl. Dem gemäß 
findet man pier auch die lehnrechtliche Verjährung, die Vers 
jährung beym Näberrehte, bey den Schuldforderungen und 
Gewerberechten, Die flaats » und kirchenrechtliche Verjährung 
und die Verjährung des peinlihen Rechts mit abgehandelt, 
Eine nicht minder wichtige Verſchiedenheit ift, daß bey der 
neuen Arbeit, die Rüdfiht auf das praffifhe Recht vorwal ⸗ 
tet, während das Rechtsgeſchichtliche mehr in Hintergrund 
getreten it. Bey der Wichtigkeit des Gegenftandes ift zu 
eewarten, daß dieſe Schrift, bey mwelder der Berfeger nichts 
gelpart hat, um ihr ein empfehlendes Aeußere zu geben, für 
Tpeoretiter und Praftiter eine willtommene Erfheinung ſeyn 
werde, Der Preis iſt möglicht billig geſtellt worden. 
Joh. Ambr. Barth in Lelpjig. 


(Ian Münden bey Fleifhmann zu haben.) 


408. Literarifde Anzeige 
So eben it ein Eorrefter und eleganter Abdrud von dem 


belichten 





Chansons de Beranger 
;1 Vol. br. 1 fl. 12? kr. 
bey Unterzeihnetem erfhienen und In allen Buchhandlungen, 
in Münden bey 3. Lindaner zu haben, 
Stuttgart im März 1828. 
Gar! Hoffmann, 


407. So eben it erfhienen und verfandt: 
Lüdger, G., ausführlihes Lehrgebäude der fpanifchen 
Sprade. gr. 8. 3f. 12 dr. 

Diefe in eben fo gedrängter Kuͤrze und Klarheit als mit 
tiefer Kenntnif der fpanifhen und deutſchen Sprache, wie dei 
Bedürfniifes des Erlerners der eriteren abgefaßte Grammas 
tie, it jedem, der fih dem Studium Diefer jezt immer mehr 
Freude geminnenden jhinen Sprache widmen will, aus bes 
fter Ueberzeugung zu empfehlen, Mirgends it Mangel am 
Moͤthigen, nirgends Weberfiuß am Unbedeutenden und einer 
Sprachlehre Fremdartigen, Alles iſt belehrend und dem 
Zwecke des Ganzen angemefien, Der Gang fortichreitend 
vom Leihteren jum Scmwereren, der Vortrag überhaupt deut ⸗ 
lih, die Leſe- und Weberfegungs ; Hebungen, fo wie Die Lehre 
Art felbft nah den allmählih erreichten Kenntnißen des Lernene 
den ſtufenweiſe fortfcreitend geordnet, und das Ganze bes 
urdundet den Verfaſſer als tüchtigen und praftifhen Lehrer, 

oh. Ambr. Barth in Leipzig. 

Sn der Dof. Lindauer’fhen Buhpandlung in Muüns 
hen ju haben, 
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So eben iſt erfihienen, und im Comptoie biefer Zeis 
tung um 18 Er. zu haben: 

Das Ertwerbgrecht burch Gewerbe, 
betrachtet aus rechtlichem und politiſchem Standpunkte 
mit befonderer Berücfichtigung der Verfaffung Baperns 
von Carl Wolf, der Rechte Doctor, Privatdocent an ber 
Ludwigs· Marimilians-Univerfität und bürgerl. Buchdrucker. 





586. (2a) An der fhönften Lage auf dem grünen Markte 
am Gaftpofe zum Bambergerhofe anftogend iſt ein huͤbſcher 
Laden, mit der fhönften und gehörigen Regal: Ginrihtung 
verfehen, zur Meſſe zu vermietben, oder man ift aud erbös 
tig ein frequented Gommifjions »Lager unter gehörigen Bes 
dingniffen darin aufzunehmen. 

Ende diefes Monats und Anfangs May treffen folgende 
Mineralmaffer im ‚meiner Handlung ein: Bodler, Brüdes 
nauer, Fachlnger, Franzensbronn oder Eger, nebft dem von 
der Salzquelle und Eprudel, Geilnauer, Kiffinger JSäuerling, 
Marien : oder Kreuzbronn, Pprmonter, Ragogi, Schwalbader, 
Meilbaher, Selters, Saidfiger und Puͤllnabitterwaſſer. 

Durch befländige Zufuhren bin ib in Stand gefegt, diefe 
fhumtlihen Mineralwafler immer ganz frifg abzugeben, ſo⸗ 
wohl in Parthien als einzeln. 

Für alle vorfommende Material: und Spezerey : Waaren 
erbitte ich mir die Ehre, umd verfpreche die promptefte Ber 


dienung. 5 Mid. Dürrbed, 
in Bamberg. 
588. (3 a) Antündigung 


Die Eröffnung des Wildbades und der Molkten» Am 
ftalt zu Kreuth bey Tegernfee gefhieht im l. J. den 
25. May. 

"Unter Leitung eines eigens aufgeftellten Arztes koͤnnen das 
felbft neben den Bädernvon drey verfhiedenen Schwe— 
felsQuellen au Goolen:, Dampf: Tropf» und 
Zoufh: Bäder gebraudt, fo wie in Berbindung mit diefen oder 
auch unabhängig von denfelben, die täglich frifh bereitete 
Ziegen: Molken und ausgeprefte Pflanzenfäfte 
genömmen werden. 

Die Preife hierüber, fo mie der verſchiedenen übrigen 
Bedürfulffe find in einer eigens gedrudten Bad: Ordnung 
feitgefegt, die auf Verlangen auch all Jenen, welche die Ans 
ftalt zu befuchen gedenken, gratis überfendet wird. 
folche in der Fleifhmann'fhen Buchhandlung in Münden für 
6 fr. zu haben, 

Wegen Bimmers» Beftellungen beliebe man fih ebenfalls 
in frankirten Briefen unter Adrefje: »An die Bad : Znfpeftion 
Kreuthe ga wenden, 

Baprgelegenpeiten von Münden nach Kreuth werden noch 
beſonders bekannt gemacht. 


Die königl. Bad s Iufpektion Kreuth. 





552. (30) Bey Unterzeihnetem find für den diefjägrigen 
Sommer wieder bayerifäye Nankins, Pantallons:Gradf, in quter 
und fhöner Waare, von 28 Kreuzer bis ı fl. 6 kr. die Elle zu 
haben, zu deren geneigten Abnahme ſich beftend empfiehlt 

Kranz; Lindauer, 
auf dem Rindermarkt. 


Redakteur: 5. 3. Sendtner, 


Auch iſt 


5. - Landkarten- Anzeige. 

lu dem geogrüphischen Depöt Nro. 36 auf dem Max 
Josephs-Platze findet man die Sommermonate hindurch ste 
aufgezogen im Etuis vorräthig: 

60 verschiedene der vorzüglichsten und neue- 
sten Postkarten von Europa, Deutschland und allen ühri. 
gen Ländern zu allen Preissen, a 2f. 24 kr, a5. 
Söhr., a 4fl. 48 kri, a 6M. bis zu 22 fl. in 9 und 25 
Blättern ; so wie Guides de Voyageurs durch alle europäis 
sche Starten. 

Dann 24 verschiedene der neuesten topographi- 
schen und Spezislkarten von Nord. und Südteutschland, 
den Niederlanden, der Schweiz, Tirol, Illyrien, Steyer 
mark, Ungsru, der Türkey, Böhmen, Mähren » Schlesien, 
Italien, Frankreich, Spanien und Portugal, so wie von 
Russland und Grossbrittanien in einzelnen Blättern auch 
aufgezogen ä 27, 36, 48 und 54 hr. und die grösseren & 
21, 24 kr. Auch kann man die Beschreibungen- aller ob- 
benannten Länder duzu einzeln haben. 





4 600. Mit Allerhoͤchſter Bewilligung wird der Unterzeich⸗ 
nete, unterjtügt von ben vereprlihen Mitgliedern des Sing 
Vereins und andern Gefangss Freunden, Mittwochs den 
50. April; im Mufeumsfaale, Judas Maccabäus, ein 
großes Dratorium von Händel, zum Bellen armer Muſik- 
Schüler, aufzuführen die Ehre haben. Anfang 6'%, Uhr. Gin 
teietö «Karten a ı fl. und Tertbüher A gEr. find bey dem 
Hausmeilter des Mufeums und Abends an der Kaffe zu par 
den. Münden, den 25. April 1828. 
Dr. Stoͤpel. 





575. (25) Endeögefegte hat fih entfhloffen, ihre Anmwefen, 
befteheud in einem drepgftödigen Haufe, 2 Polgantheilen, eis 
ner realen Rupferihmid » Gerechtigkeit fammt Handwerkszeug, 
nebſt einem Verlage — aus freyer Hand zu verkaufen, Kauf 
liebhaber haben bis 27. May bier zu erfcheinen. 

Landsberg den 9. April 1828. 
Therefiä Bauer, 
bürgerl. Rupferfhmids : Wittwe, 





685. (5a) Jwey Kalefhes Pferde ſammt (hönem 
Geſchirr zu verfaufen. 

Die Pferde find lichtbraune polnifhe Wallachen, ſtehen 
im Tten Jahre, find ihrer Dauerhaftigkeit wegen befonders 
gu langen Reifen geeignet, und werden fammt Gefhirr, um 
den beflimmten Preis von fehszehen Karolins hergegeben. 
Der Hausknecht im ſchwarzen Adler gibt Auskunft. 





598. (2a) (Mufik:) New erfhienen it: 
Sehnſucht nah dem Rigi. 

Schweizerlied für eine Singftimme mit Begleitung des Pia 
noforte oder der Guitarre, nebit obligater Flöte, einger 
richtet von Th. Böhm, E. b. Hof: und Rammermm 
fiter. Preis: 27 kr. Bu haben bey J. Aibl, Mufites 
lien: Berleger in der Rofengaife Nro. 615. 


585. (556) Es iſt ein Garten zu verfiiften vor dem Rarle 
Thor im Rondell Nro. 1515. 


Derlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 


Mündener Politifhe Zeitung. 





ı Sonnabend 
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Mit Seiner Königligen Majeftät allergnädigſtem Privilegium, 





26. April 1828. 








Zeitungs » Nachrichten. 


Ausland, 

Preußen Berlin, vom April. Nah d-r 
Verordnung vom 17. März wegen der, bisber noch dors 
bebaltenen, Beſtimmungen für die Provinzial-Srände des 
Königreichs Preußen erhält in Weſt⸗Preußen die Ritterfchaft 
45, die Städte 15, die Land Gemeinden 7; in Oft:Preit- 
Gen und Lithauen die Nitterfchaft 30, die Städte ‘15, bie 
Eand:Cemeinden 15 Abgeordnete. Um fhädtifcher Ubgeord: 
neter zır fen, muß man in Städten von 10000 Cinwoh: 
nern und Darüber 8000 NRtbir. an Grundbeſitz und Ges 
werbe zufammen; in Staͤdten von 3500 bis 10000 Ein— 
wohnern 4000 Nthlr.; in Stadten unter 3500 Einw. 
2000 Ntblr, befigen. Für Abgeord. der fand: Gemeinden 
iſt ein Orumdbefip von wenigſtens 1 1/2 köllnſſchen Hufen 
din der Höhe und einer im den Miederungen erforderlich. 
Den den Land + Gemeinden find auch die Erb: Pächter zu 
eriheinen befähiat, Der Verluſt der Gigenfcbaft eines 
Ritterguts tritt (für die nächſten 6 Jahre) cin, wenn durch 
freywillige Zeriiüdelung der jährliche Ertrag deffelben uns 
ter 500 Thlir. herabſinkt. Die Candtags-Abgeordneten ers 
balten jeder 5 Thle. Taageld und ı Thlr. 29 Or, Reife: 
Geld für Die Meile. — Cine zwente Verordnung betrifft 
die, neben den Provinzial Ständen beitebenden, Kreis: Ber: 
fammlungen der Provinzen Dit- and Wert Preußen 

— Eine königl. Verordnung bejtimmt, Daß das in dem 
feanzöj. Eivil⸗Geſthzbuch enthaltene Verbot der Subſtitu⸗ 
tionen nicht als eine Aufhebung der im vormaligen Groß— 
Herzogtbum Berg früber beitandenen Fidei: Commille an— 
geieben werden, Diefe vielmehr auch ferner ſortbeſtehen 
folen. 

Eine königl. Eabinets: Drdre ſeht die Steuer von in. 
ländifchemm Tabak Fünfrig in + Abitufungen auf 6, 5: 4 
und 3 Bilder Groſchen für je 6 preußiſche Quadrat: Rus 
ben (ein Dreiffigtbeil eines Morgens) mit Taback bepflanz: 
ten Bodens feſt. Kür den in das Ausland verkauften Ta— 

bad findet Beine Vergütung Start. 

Berlin, vom 18. April. Heute Nachmittag um 
12 Uhr ward von den.hicfigen Könſtler-Verein das Ans 
denken Albretts Dürer's, des Daterd und Brgründers 
der beſſern Deutſchen Kunſt, fenerlih begangen. Eine 
aus den Künſtlern der Nefivenz gewählte Commiffion zur 
Unordnung des Feſtes batte durch ein gediucdtes Pros 
gramm bejonders dazu eingeladen. Der Drt, wo die 
deyer ſelbſt begangen wurde, mar der eben fo ſchöne, als 





geräumige Saal der neu erbauten Sing: Akademie. Auf 
eine ded Gefenerten mwürdige, und für die Künitler und 
Kunftfreunde Berlins ehrende, Weiſe waren alle Derans 
flaltungen zu dem dem Feite getroffen worden, und unfere 
berübmteiten Künitler datten fich berifert, durch geſchmackvolle 
Anordnung der einzelnen Momente der Feher oder durch 
bauptfählib für Diefen Zweck gelieferte Urbeiten ibren 
Sinn für deurfche Kunſt zu bewähren. Befonders ſchön 
mar nach Angabe des Herrn gebeimen Dber » Baurarh 
Schinkel, des Herrn Director Schadowe und des Herrn 
Profeffor Tiek die Nückfeite des Orcheſters verziert wor⸗ 
den. Man fab im ber Mitte deſſelben das von Herrn 
Profeffor Wichmann d. 3%. modellitte, ſechs Ruß bobe, 
Standbild Albrecht Dürer’s mit vorzüglichen Fleiße aus: 
geführt, in den vier Zwiſchenträumen ringsum doſſelbe, 
rechts die fipenden Bildjäulen der Maleren und Perfpres 
tive, lin? die der Sculptur und Baukunſt; aller Kunſt⸗ 
Zeige, um melde, wie befannt, fi Dürer grofe, ja 
unfcbäßbare, Verdienſte erworben bat. Ueber diefe Zur 
fammenjtellung fab man ein von Hrn. Profeſſor Däbling 
nach einem Holzichnitte Dürer’ und in der Manier Die- 
fes Künſtlers gemaltes acht Fuß neun Zoll bobes und unten 
vierzehn Ruf ſechs Zol breites Gemälde: die Rube des 
MelrGrldiers im Schoofe des ewigen Vaters 
von Ingeln und Serapbinen umgaben, und eine an diefes 


"Bild fi anfügende und an der Decke anfchließeude De- 


eoration von dem Theater: Anfpeftor Hrn. Oropius. Auf 
tiner @äule im Sacle ausgelellt war auch das don Hru. 
Profeffor Rauch entworfene Modell zu dee dem Künftler 
in Nürnberg au errichtenden, mebr als lebensarofen Bild— 
Säule, ſtehend auf den Modell des von den Nürnbergis 
ſchen Künfler Hrn. Heideloff qearbeiteten, ebenfalls febr 


ſinnreich erfundenen Fußgeſteles, das mit reichem Bild» 


werk theils die Schüler, theils die Freunde Dürer’s dar 
ſtelt. Die Fener felbit; welche durch die Anmwefenbeit Sr. 
königl. Hob. des Kronprinzen und mebrerer anderer Mit- 
glieder der königl. Familie, fo wie durch die Gegenwart 
ntchrerer der böchſſen Staatsbenmten und anderer bedeus 
tenden Perfonen, unter denen wie nur den auch als Kunſt⸗ 
Kenner oudaezeichneten General: Poimeliter, Berrn von 
Nogler Ereellenz und Hrn. Ulerander von Humboldt ren: 
nen, verberrlicht ward, begann bald nad dem Cintritte 
der Mitglieder, der Lehrer und Jöglinge ter Fünigl. Aka— 
demie der Künfte, der Lehrer der königl. Ulademie ber 
Boukunſt, fo wie dee Mitglieder des Künfller» und Kunſt⸗ 
Dereins, weldye ſich fämmtlic zuvor im großen Vorſaale 
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der Akademie der Künſte verſammelt halten und jezt paars 
weiſe unter Anführang des Directors Hrn. Schadow ſich 
nach dem Saale der Sing-Akademie begaben, um dort 
die für fie beflimmten Plähe einzunehmen. Den Anfang 
machte eine von unferm. jungen talentvollen Componiiten 
Hrn. Felig Mendelsfohn » Bartbeldpy verfaßte reiche und 
trefflihe Spmpbonie. Hierauf trat der Secretär der P. 
Akademie dee Künjte Hr. Profeſſor Tölfen auf und fprach 
zuvõrderſt von der Zeit, in welcher der Künſtler lebte, und 
von den großen Zeitgenojien dejfelben in Italien; er ging, 
Hierauf zu den Lebens+Umitänden Dürer's über, entwis 
Pelte, wie das bervorjtebende Genie des Künjtlerd alleiı, 
obne befondere Begünitigung der Umjtände, ohne porzüg- 
libe Anweiſungen in der Kunft, in welcher er fpäter alle 
feine deutſchen Oenojjen weit überglünzte, ibn fo bo 
erbob, redete hierauf von feinen Schidjalen, feinen Reis 
fen, der allgemeinen Achtung, die er von feinen Zeitge— 
moffen, den Auszeichnungen, die ee von zwepfaijern und 
einem Könige empfing, den Unerbietungen, die ibm ge 
macht mwurdeu, inöbefondere aber von dem höchſt bedeus 
tenden und auf alle folgenden Jahrhunderte den entjchies 
deniten Einfluß äußernden Derdienjten Dürer’! um Mas 
leren, Perfpective, Bildbauerkunſt und Baukunft, und ſchloß 
mit einer kurzen Weberfiht der jchriftitelleriihen Werke 
deſſelben und einer mit bemegter Stimme ausgefprochenen 
@rinnerung an dem beute vor 5300 Jahren gefchiedenen un 
vergeßlichen Deutfchen, 

Die eben fo finnreihe, als rüßrende, Feyer befchloß 
eine nicht minder gläcklich, als die eritere, entworfene, 
ja, wir könnten fagen, vorzüglich gelungene und innig 
ergreifende Conipofition des Hrn. Felix Mendelsjohn:Bar: 
tholdy. Beyde Mufifjtüche wurden von meorereru Fünigl. 
Sängern und Säugerinen, von den Mitgliedeen des F, 
Orcheſters und der Eing » Ufadenie mit gewohnter Prär 
cifion und einem Enfsmble, welches nichts zu münfchen 
Abrig lich, ausgeführt. Das Leptere derfelben war eine 
Gantate, nah einem von Deren Profefor Sevezom, der 
dein Publifum durch äbnliche Arbeiten rübınlich bekannt 
it, verfaßten Texte, Albrebt Dürer, lyrtiſche Dids 
enng in zwey Ubtbeilungen, und teug fo wie alle 
übrigen in ächt Fünjtlerifchem Geijte erdachten und durch⸗ 
geführten Veranftaltungen ben, nicht mur das Andenken 
on ben Gefeyerten lebendiger zu machen, fondern auch den 
Dinn für Kunſt und Kunjt-Produftion in jedem Auwe—⸗ 
fenden auf eine in hohem Grade befriedigende Weife aus 
zuregen. 

Köthen, vom 16. April, Die heutige Zeitung eut« 
bält folgende officiele Miteheilung: »Nachdem zwiſchen 
dein Ealferl. ruf. Finanzminiſter General. Lieutenant von 
Eancrin und Den berjogl. geheimen Finanzrätben v. Behr 
und Ulbert eine Uebereinkunſt wegen Anlegung einer ans 
baltifsben Colonie im füdlichen Rußland, befonder3 Behufs 
der Beförderung einer vervollfommmeten Landmwirtbicaft 
und Schaafzucht geteoffen, und ſolche in dem Dinijters 
Sonfeil geprüft worden war, fo paben Ge, Majejlät ber 


Kaiſer zu biefem Zwecke Sr. Durchlaucht dem Herzöge 
die von den gedachten herzogl. Eummijfarien auserfehenen 
freyen Keon- Ränderegen in Taurien, und zwar 42,545 
Dejfätinen urbares und Brachland und 6000 Teifätinen 
im Direperfchen Kreife (zufammen circa acht Auadratmels 
len)" zum immermäbhrenden und erblichen Befige überwie. 
fen, und zugleih Höchitdenenfelben zur Erleichterung der 
Transporte von Schaafen für die Anfiedelung, Die des 
Krone gehörige Staroftey Haißyn (in Podolien) auf 24 
Jahre contractmäßig überlaffen. 
Rußland. 

Petersburg, vom 8. April. Ya der Oſfternacht 
verfündeten die Signale der Feitungs-Ranonen, zu denen 
fih bald das Geläute aller Glocken gefellte, den Beginn 
ber Frübmette zur Feder des heiligen Feſtes. 

— Hier hat ſich plöplich ein Nachwinter eingeſtelt und 
und bie ſchönſte Schlittenbahn in der Oſterwoche zugeführt, 

Bon ber polnifden Gränze, vom 15. April, 
Nachrichten aus Warfchau zufolge fol daſelbſt unverzüg 
lich eine Bank errichtet werden, deren Statuten bereits 
die landeöberrlihe Genehmigung erbalten hat. Mit 40 
Mil. Gulden in Domainen: Pfandbriefen und 16 Mil. 
Gulden in dem neuen polnifchen Papiergelde dotirt, fol 
fie discontiren, auf Waaren und Güter Geld ausleihen 
und auch dahin wirfen, daß der fo fehr hohe Zinsfuß im 
Polen berabgefegt werde. Auch fol zugleich in Warſchau 
eine Börfe errichtet werden, woran es bis jezt mangelte. 
— Die Öffentlihen Sikungen des polnifhen Nationak 
Gerichtöhofes zur Uburtbeilung der des Hochverraths bes 
fhuldigten Individuen haben dafelbit am 10. diefes Mts. 
mit großer Fegerlichfeit begonnen. Im Laufe des Fünfte 
gen Monats wird das Urtheil erwartet, 

Brofbritanniem 

London, vom 15. April. Die Themſe it zum Drit 
tenmal in den Tunnel unter dieſem Fluſſe eingebrochen; 
aber das Hereinjtürzen des Waffers geſchah nicht fo plüp 
ih, wie die vorigen Male. Sobald ıman es gemwabe 
wurde, flüchteten fich die Arbeiter und Niemand ijt um 
gekommen. 

Dsmannifhes Neid. 

Die Florentiner Zeitung vom 19. April fchreidt 
aus Zaute vom 25. März: Da der dem Ibrahim Paſcha 
zue Räumung von Drorea gejehte Termin fruchtlos vew 
flojfen fon und man vielmehr erfabren babe, daß ihm De: 
fehle zu bleiben, nebſt neuen Verſtärkungen jugeſchickt 
worden, fo würden bie alllirten Kriegsfciffe von nun an 


bie Häfen von Patras, Navarin, Modon und Eoron fireng 
blodiren. 


Inland 
München, den 25. April. 
Heute hatte die 5Tfte öffentliche Cirung der Kam 
mer der Abgeordneten Statt. Von Scte der Regie 


zung waren zugegen: ber königl. Staatsrat) von Rnepp; 
der königl. Minijterialratd v. Oreiner, 
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Tagesordnung. I. Befanntmahung der Cingas 
ben. Darunter ein Geſuch des Abg. Bed um Urlaub, 
welcher bewilligt wurde. II. Beratbung über den ©efeps 
Entwurf einee allgemeinen Häufer- Steuer. Cs 
fprach über diefen Gegenitand von der Bühne als erjter 
Redner der zweyte Präfident, Dr. Häcker. Der Redner 
macht es fin zur Aufgabe, die Hauptzüge des Geſetzes zu 
serlegen, das deinfelben zum Grunde liegande Prinzip der 
Beiteuerung und die Art dieſer Beiteuerung darzulegeu, 
die dagegen vorzubringenden Ginmürfe und Oegengründe 
aufzuführen und felbige hieranf zu beleuchten und zu wider: 
legen, mwoben namentlih darauf aufmerkſam gemacht wur: 
de, daß es ſich bey dieſer Häuferiteuer um Feine Steuern 
Vermehrung, fondern blos um eine gleichheitliche Dertbei: 
lung der bisher fbon beitandenen Steuern bandle. Dee 
Redner ſchloß fih im Ganzen den Unfichten und Beantra: 
gungen des Eorrefereuten im Ausichuß an, wogegen er 
fi gegen die neueiten vom Ausſchuß ſelbſt beantragten 
Mopificationen erklärte. Der mente Redner, Frhr. v. 
Elofen, bemerfte, er fimme dem Wefen des Entwurfs, 
namentlich dem darin ausgefprochenen Priusipe des Mietbs— 
Ertrages ben, er ſtimme aber nicht für die Ausführung 
biefes oberiten Prinziped, wie fie der Entwurf gibt, da fie 
der Gerechtigkeit und der Gleichheitlichkeit nicht entfpreche. 
Namentlich Fönne er nicht billigen, daß man da, wo man 
mit Mieth: Ertragsfäbigfeit niche mehr ausceidhe, fih an 
bie Bonität der Urea richte; bieraus würde folgen, daß 
der Taglöhner da, wo der Boden von bejjerer Qualität 
it, beifee wohnen würde, als da, wo ber Boden nicht 
fo ergibig ink, dieß widerſprede aber allen richtigen Begriffen 
und der gefammten Erfahrung; ee könne nicht dafür ſtim— 
men, daß die AUrca eines Hauſes auf platten Land nach bee 
Banität des beiten Grundſſfückes in der Octsflur bejteuert 
werde, denn ed fen der Fall gar wohl benfbar, daß 
fämmtliche Gründe einer Ortsflur in der 4. oder 5. Elajfe 
liegen, während ein einziges derſelben ausnabmsweiſe in 
einer febe hoben Claſſe liegen künne; bier würde offenbar 
Ungleichheit und Unbilligfeit ber Beſteuerung eintreten. 
Gben fo wenig feo zu biligen, daß bey der Ertragsfähig: 
Leit zugleih die Flache mit in Anfchlag gezogen werde; 
nicht fo wohl diedrundfläcde, worauf das Haus ftebe, 
ols vielmehr die Höhe dieſes Haufes enticheide für die 
Mieths Ertragsfühigkeit desfelben; die Unnahme des Fünf 
fachen ben Deiteuerung einer folchen Urea ſey Wilkühr; 
warm gerade das Fünffache; warum nicht das Dreyfache, 
Bas Vierfache ꝛxc.? Dieſe Beſteuerung fen ferner veritos 
riſch, ja, fie ſey ungerecht; namentlich jey die Bejteuerung 
des Hofraumes, der Oekonomie Gedäude, dann der Fabrik⸗ 
ebäude, in fo ferne felbige nicht blos als Wohngebäude 
fondern als Werkzeug der Fabrikation erfibeinen, unge: 
geht. Man fage zwar zu Gunſten dicfes Prinzipes, es 
fen einfach; allein was belfe Ginfichbeit ohne Zwecinds 
&i;keit? Man fage, obme dieſe Beſtimmung müſſe das 
Beſeß fallen; allein einmal fen der Rednee vielmehr von 
Gegentheil überzeugt; zum andern aber, gefept es firle 


mit Berwerfung biefe® untergeorbueten Prinzipes der ganze 
Entwurf, jo möge lieber ein Gefeh mit einem unvollkom⸗ 
menen Ausführungs-Peinzip temponär fallen und ein befs 
feres Geſetz erwartet werden, ald daß ein foldes BSefch 
angenommen würde, Was zu furrogiren anitatt dieſes 
vermworfenen Uusführungs:Prinzipes? Nichts Neues; Feine 
Fenſterſtener, Beinen Eurrentwertb (momentane Nußung), 
außer, wenn man beſtimmte Elaffen vorfchlage und 
feitfege ; etwa von 30 fr. bis 2 fl. zZoke. (nicht in simplo, 
fondern im Oanzen). Diefe Klajfenfteuer babe Vieles für 
fib; ſchog frühere Bejtimmungen ſeyen theilweiſe auf dieſes 
Klafen- Prinzip fundirt geweſen. Der Redner rechtfertigt 
die Belimmung eined Minimums von 30 Er., das Marie 
mum von 2 fl. 50 Fr., 3 fl., sc, überläßt er dein EFrmfe 
fer dee Kammer. "Die Husführung ſelbſt, namentlich im 
arkreis, fen ohne Schwicrigfeit. Die Ubſtimmung über 
den gegenwärtigen Entwurf wünftt der Redner bis zu 
volleudeter Beratbung des Erwerbs: und Gewerbſteuer⸗ 
dann Familien =» Steuer -» Entwurfes, (megen deren in- 
nigen Eonnerität)" fuspendiet. Die Häufer: Steuer möge 
Fünftig nicht in 3, fondern in 5 Simplen erboben wer- 
den. Ferner wünfcte der Nedner, es mögen immer glei 
nach Erjtattung der Ausjchuß= Berichte, oder mwenigitens 
nachdem die Neduer von der Bühne gefproden, von deu 
k. Commiſſairen die nötbigen Erläuterungen und Aufe 
ſchlüſſe ertbeile werden; unter mehreren Gründen, bie 
für diefen Wunſch fprächen, zeichne fich befonders der aus, 
daß duch ſolche feühzeitiger gegebene Erläuterungen man— 
be Erörterung und Berathung im Lauf der Debatte von 
Geite der Kammer erfpart werden und unterbleiben könn- 
te. — Der dritte Redner, Graf von Benzel-Sternam, 
bemerkte, ben Grund und Boden habe die Natur ſchon 
dadurch den Menfiben vorgearbeitet, daß fie dem Boden 
eine gewiße Ertrags: Häbigkeit angefhbaffen; der Menfch 
finde ſchon etwas ©egebenes vor; die Bereitung feiner 
Wohnung aber fen für den Menſchen eine mühjame nnd 
orbeitsvolle Befriedigung feines motbmendigen Bebürfe 
nijfes; und bier ſey ed, wo man den Menfchen in Uns 
betracht diefes Bedürfniffes etwas billiger bebandlen müſſe 
und es laſſe fih der Gap behaupten und vertheidigen, 
daß cine eigentliche directe Steuer nur von Grund 
und Boden erhoben werden Fünne, während die Haus— 
Steuer nicht als direete, fondern als Verbrauchſteuer em 
feine. — Eine wahre Hausiteuer fen aber nur von je 
nen Häufern möglih, die entweder einen wrrflis 
ben Mietb-Ertrag abwerfen oder doch einen 
folden leicht abwerfen könnten Zu $. 34 ("die 
nene Häuferflener fol gleichzejtig mit der definitiven Grund, 
Steuer eingeführtwerden«) it der Redner der Anſicht, 
ed fen den Gründen, die der Referent des Uusfchuffes hier 
bey eutwickelt, beyzupflichten. — Der vierte Redner 
von der Bühne, Abgeordneter Mäßler, befchäftigte fich 
mit Unterfucbung dee DBafis dee Ertrags-Jähigkeit, bey 
Hinfern in Städten und Märkten fen #5 die Mieth« Fr. 
tragsjäbigfeit, und zwar mit Necht; Giebey werden mög⸗ 


« 
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iſche Einmwürfe beleuchtet und miderlegt); die Feſtſetzung 
Ines Flahen-Minimums der Area ben Häuſern auf dem 
platten Land fand der Redner zweckmaßig, desgleichen 
die eined Maximums, welches er nur circa quantum zu 
Hoch geitellt fand. Sollte die Geundfläche in Städten 
nicht in dee Grundſtener angezogen werden, fo beantragt 
der Nedner, als mwefentlihe Modifitation, daß die Schä⸗— 
jung ber Urealjläche ben Häufern auf dem Lande ſtatt 
auf fünf auf dren geſtellt werde. Uebrigens ſtimmt er 
anz für bie Belimmungen des Entwurfs. — Das Prä— 
Ru derlas nun das eben eingelaufene allerböchſte Re— 
feripe dd. 24. April 1828, wodurch bie Dauer der 
fländifhen Cipungen bis zum 30. Juni d. J. verlängert 
mworben ift. Hierauf betrat der Adgeordnete Dr. Rudbardt, 
als fünfter Redner, die Tribune, um für den Entwurf, 
jedod mit Modificationen zu frreden. Der Ertrag der 
Hausſteuer, felbft mit Einſchluß der Familieniteuer, ſey 
böcditens 405000 fl.; und doch höre man jo gewitige Kıat 
gen über die Häuferjteuer, die offenbar, ben fo geringem 
Steuer: Betrag, nur ibren Grund in der Ungleichheit 
der Beſteuerung baben könne; bieben wurde die bie: 
berige höchſtverſchledene Urt der Häuferbefteunerung in vers 
fchiedenen Gebietstheilen, ja fogar in verjchiedenen @tüds 
ten des Neiches angeführt und es wurden baben auffallende 
Benfpiele folcher grelien Ungleichbeiten vorgelegt ; namen: 
lich bezahle ein einziger Dauer in einem Kreiſe bey 
weiten mehr Grunditener, als die ganze Stadt 
Landshut Grunditeuer für Häufer bezahle; fo babe man 
Benfpiche, daß für Häufer, die zuvor außerbalb des Burg» 
Friedens der Nefidenzitadt lagen, mad ihrer Herüberzies 
hung in den Qurgfrieden das Zünfzig- und Hunderrfache 
dee vorigen Hausſteuer entrichtet werden muß. Daber 
fen eine ſchuelle, ober zmedmäßige Abbilfe hierin böchit 
votbirendig. — Die Mufterbäufer fand der Nebner dns 
gerſt weſentlich und ungntbebrlich; mit ibeer Hinweglafr 
fung aus dem Entwurf müffe das ganze Gefep jelbit fals 
len. Der Currentwertb, rein aufgefaßt, fen ein bey 
der Beileuerung febe brauchbarer Mafitab; allein es bleibe 
noch immer ein anderer Ausweg offen; ben Mujterbänfern 
müſſe man etwas Pofitives haben; dieß fen die Mietbe, 
nit die Möglichkeit des Mictb + Ertraged; dieſen 
Mafitab nebine man, fo lange er zureicht, fo lange bie 
Mietbe den Anbaltpunft gebe; in deſſen Ermanzelung 
greife der Entwurf nad ber Area (Orundjläche); biefür 
foreche Vieles, namentlich ſchließe fih fo die Hausiteuer 
der Grundiiener am Beſten an; ber Ausſchuß babe einen 
andern Weg eingefchlagen, und bey'in platten Land fm 
Allgemeinen die Bonitätsklaffe 50 bezeichnet; der Redner 
diefen Vorſchlag des Ausſchuſſes, weiber nur in Be 
zug auf Berückſichtigung der Bodengüte oder der Grund: 
Fläche vom Entwurf abweide, und findet, megen diefer 
Uebereinfimmung in der Hauprfache, daß mon obne Ins 
eonfequenz dem Prinzip Des Entwurfs und den Anſichten 
des Uusfchuifes zugleich benpflichten könne. Die Neklamas 
tionszeit, die der Entwurf ben Anfchäßurgen der übrigen 


Königl. 


’ 


an bie Muiterhäufer feikfept, findet der Redner angemef: 
fen; (es wird der Gang der Uusmittlung von Muiterr 
Häufern uud der hierauf folgenden Anfchäpungen nnd Elafs 
fifisierungen entiwidelt und verfinnlicht); als Modifikation 
wurde die Herabfegung des Hausfteuer «Minimums von 
20 jl. auf 5 fl. beantragt ꝛe. III. Nach Verlefung des 
Protofolles der 55. und 56. Öffentliben Gigung fchloß das 
Präfivium die heutige Sizung und lud die Kammer zue 
Bortfepuig der Debatte auf Samjtag den 26. April Früh 
8 Ube ein. j 


— — — —— — 7 mm nn — — — 
Fremden-⸗Anzeigee. J 

Den 25. April. (8. Hirſche: Sr. Graf Schauenſtein, 
oͤſterr. Geſandte am badiſchen Hofe, v. Wien; Dr. Meng, 
Negotiant v. Molau. (©. Kreuz)ı Hr. v Kiesling, Guts⸗ 
Glaͤsfabrikant a Rabenſtein; Hr. Gamba, franz. Capitän a. 
Paris; Hr. Eichhorn, Doctor Med. a. Burghaslach. (G. 
Stern): Hr. Kiefer, Kim. v. Aſchaffenburg. 


Bm mn Dr nn — — — — m m — — — — — 
Wien, vom 21. April, Staatsſchuſd-Verſchreib. zu 5 
89%; Kothſchlid. Loofe von 1820 ——; von ‚08: — 
Bankactien 1014—; Wiener-Stadtbank-Obglit. zu 2 pCt. 
in EM. 4274; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Gulden 
— Uſo. Con. :Münz. — j 
London, vom 18. April. Eonf. 3 Prog. 84%, (3 Uhr); 
merican. Bons 55; columb, 23%; ruff. 87'4; portug. 60; 
Gortes 111%. j i 





605. (3a) Aus höhftem Auftrage der koͤnigl. Regierung 
des Ifarkreifes, Kammer der Finanzen vom-g. d. M., wird 
eine beträdtliche Anzahl Kiſten, theils mit Aalegärmen und 
Haͤngſchloͤſſern, theils ohne folde, Öffentlich verkauft: 

Die eine Parthie-im Gebäude der k. Hof⸗Heuwage In 
der Wurzerftraße Nro. 302 Samstag den 5. Map um 
9 Uhr Vormittag, 

und 


die andere Parthie in den Saljftädeln Mittwoch am -7. 

Map ebenfalls um 9 Uhr Vormittag. 

Wer zu Eaufen geneigt it, wolle fih in den genannten 
Gebäuden zur bezeichneten Zeit einfinden, 

Minden, am 24. April 1828. 
StadtrentamtMünden. 
J. Aufſchläger, NRentbeanrter, 


691. (3a) Montag den 12. May, Vormittags von 10 bis 
12 Uhr werden im Gebäude der Fünigl, Gentrals Schulbücher: 
Verlags: Anjtalt, zwey noch wenig benügte BuchdrudersPrefs 
fen fammt Zugehoͤr vorbehaltlich der allerhoͤchſten Genehmi 
gung veriteigert, 

Münden, den 25 April 1828. - 
Sremd, Adminiſtrator. 

603. Beym Antiquar G. K. Nagler, in der Alten 

Nro. 171 ift ein neues Bücher: Vergeihniß zu — in 





607. Ein Haus mit gefhlofienen großen Hofraum ſammt 
Dekonomie: Gchäude it vorm Karföthor für 7000 fl. zu vers 
kaufen und der arüfte Theil des Kauffhillings kann auf den 
Haus leben bleiben, D. Ue. i 


Redakteur: 3. 3. Sendtner Verlegt von Peter Philipp BWolf's Kindern. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeftät allergnädigſtem Privilegium. 





Mondtag 





Zeitungs: Nachrichten, 


Yusland. 


Preußen. Berlin, vom 21. April, Den bef, 
tigen, mit woltenbruchäbnlichen Regengüffen verbundenen 
©emwittern, welche an den Abenden vom 13. nnd 19. d. 
und in ben daranf folgenden Nächten bier fhatt fanden nnd 
die, ben ber vorbergegangenen warınen Witterung und der 
fohmeren, dunftreichen Luft an jenen Tagen nicht befrems 
ven fonnten, folgten in vermwichener Nacht, ſeht überra— 
fcbend nach der Küble bes Tages, wiederum mebrere Gewit⸗ 
ter, deren eines, in. der 4ten Moigenjtunde, febr beitig war. 
Ein befonders furdtbarer Schlag, vor welchem die Häu: 
fer erzitterten und dröbnten, bat ein Haus an der Ports: 
damer; Ebaujfce getroffen und objchen er nicht zündete, 
doch durch die Erſchütterung, dem Dernebmen nad, febr 
befhädigt. Ben den Gewittern am 18. d. bat, fo viel bis 
jest befannt, der Dlip-an vier Orten hiefelbft eingefchlas 
gen, doch nur in einem Haufe zimdend und das Feuer 
mard von den Hausbewohnern beym ntiteben gelöfcht. 
Gin Blipftrabl fubr von dem Giebel eines Houfes nad 
ber daneben liegenden Dachwohnung eines Arbeitsinanneg, 
verlcepte zwar die Betten etwas, jedoch obne Icmand von 
den darin befindlichen Perfonen zu bejchädigen. 

Sakdfem Dresden, vom 24. April, So eben 
verbreitet fih in unſerer Hauptſtadt die höchit erfreuliche 
Nachricht, dag Ihre königl. Hoheit die Prinzeffin Amalie, 
Gemahlin ©r. königl. Hob. des Prinzen Jobann, von 
einem Prinzen glücklich entbunden worden iſt. 

Niederlande Amſterdam, vom 13. 
April. Durch Beſchluß vom 9. dieß hat der König bie 
Statuten einee Hantels:Cejelfchaft genehmigt, die den 
Titel Weftindiiche Moskopey führt und zum Zwecke hat, 
den niederländifchen Handel mit Süd-Amerifa, Weitindien 
und Merifo zu befürdern. Gie ift für 25 Jahre errichtet. 
Ihr Capital ſoll nit unter 5 und niche über 10 Milivs 
nen Gulden feun. Cine jede Uftie beträgt 1000 fl. Dieſe 
Seſellſchaft wird ſich amgelegen fepn laffen, die Schiffahrt, 
den Handel und bie Fabriten ber Niederlande nach Kräfs 
ten zu unterſtüßen, infofern Diefes mit ihrem Hauptzweck 
vereinbar it. Sie wird ‚Suchen in dein Dafen der Infel 
Curacao, den bie Negierung. für einen Frenbafen erflärt 
hat, eine Niederlage für alle, im amerikanischen Handel 
gangbaren Waaren und einen Stapel jlie ben fganzen 
mexikaniſchen Meerbufen zu errichten, 
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28. April 1828. 





Sranfreid. 


Paris, vom 21. April. Der Moniteur enthält 
unternt 20. April folgenden Xrtifel: „Mehrere Waplkoller 
gien der Hauptftadt verfammeln fiy morgen; es bürfte 
daher von Nupen fenu, Ihren Mitgliedetn einige Betrache 
tungen zur Erwägung vorzulegen, deren Richtigkeit und 
Zweckmäßigkeit fie nicht verfennen werden. Die erite 
Dedingung einer Wahl muß die wirkliche Freyheit der 
Stimme feon; das heißt: die zugeflandene Abitimmung 


- muß der freve Ausdruck des Willens und der Wahl des 


Crimmgebers fepn. , Man kann dieſe Wahl beleuchten, 
weiſe Auskunft erteilen, nüplihen Rath geben, vorgefafte 
oder verblendete Anfichten belehren; aber wir glauben 
nicht, daß man meiter geben kann und‘ daß es erlaubt 


"fen, die Abſtimmung vorzufcpreiben und die Wahl zu ge 


bieten, welche Mittel man auch zu diefem Zwecke anmwen- 
den möchte. Die Regierung Fann diefes Recht nicht wohl 
anfprechen, aber man Fann cd auch dey andern nicht anem 
Fennen. Die Regierung fol ibren Agenten den Gebrauch 
dejfelben unterfagen ; wenn aber der Mißbrauch von einer 
andern Etite fommt, fo Fann fie ſich daben nur an die 
öffentlihe Rechtlichfeit und Würde der Dürger wenden, 
denen die mobltbätigen Geſetze unſeres Daterlandes die 
Wahlbefugniß anvertrauen. Diefes Gefühl wird fich mit 
Nachdruck in dem Herzen vieler Wäblee von Paris vers 
nebmen laffen. Cie werden einſehen, wie böchft prlichte 
widrig und ebrenrübrig es für fie fenm müßte, Wahlen 
irgend einer Urt vorzunehmen, die nicht aus ibnen felbit 
kämen, und fih Stimmen abzwingen zu laffen, die nur 
das Ergebniß der Ueberzeugung und der Preis des Ders 
trauens fenn folten. Cie werden daber für fich felbit 
wählen. Welche Betrachtungen werden nun aber ibre 
Mahl beftlimmen? Die Wübler wollen fefte Dauer des 
legitimen Throns und Aufrechtbaltung unferer Injtitutioe 
nen; fie mwilfen daß die Wohlfahrt des Handelt, die Gar 
rantie des Gigentbums, die Sicherheit der Perfonen und 
endlich die Öffentliche Orbnung auf diefer Hauptgrundlage 
beruben. Die Regierung verfennt ibrerfeits, mie man 
mwobl weiß, das durchaus nicht, was die Bedürfniſſe des 
Landes von ibr erwarten, Der König hatte gefagt: »Die 
wahre Kraft der Tbrone liege, nach dem göttlichen 
Schutze, in der Beobachtung der Geſetze.« Die Minijter 
baben ſich beflrebt, dem Throne feine ganze Kraft dadurch 
zu geben, daß fie mit firenger und zewiſſenbafter Genauig— 
feit die von der Charte und den Geſetzen vorgezeichnete 
Dapn verfolgten. Sie Fönnten fih zum Zeugniß über 


# 
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biefen Punft auf alle ihre Handlungen und alle ihre Dors 
ſchläge berufen. Ben einem foldben Zuitande der Dinge 
würde meder Beweggrund neh Vorwand vorhanden 
ſeyn, zu Gunjten der Öffentliben Frevbeiten, die durch 
nichts bedroht find, die auf dem Throne, um den Ihren, 
in und aufer den Kammern überall vertbeitigt und bes 
ſchũht werden, Stüßen zu ſuchen, bie geeignet feon Fönnten, 
die vernünftigen Freunde der erjten unferer Garantien, je 
nee ftarfen und beſchühenden Autorität, die dem Könige 
gebührt und bie der König zum Wohle Allee beiwahren 
muß, zu beunrubigen. Die Wünfte und Gefühle der 
Wäbhler follen ficb unter jene zwey Worte, bie in ber 
Folge nicht mehr getrennt merden dürfen, zufammenfaffen : 
der König und die Eharte; fie merden einjeben, daß fie 
vorzugsmeife unter ſolchen Perfonen zu wählen baben, Die 
dem einen und ber andern rer der Ergebenbeit 
geliefert haben ; unter ſolchen, in diefen Erinnerungen 
ihre Anfprücde auf das Öffentliche Vertrauen fuchen möch— 
ten. Hier werden fie offenbar den Mann finden, dem fie 
mit Sicherheit das ihren Hinden entiweichende Erhaltungss 
Mandat anvertrauen können. Sie werden auch noch eins 
fehen, daß es bey wichtigen Gelegenheiten Pflicht wobl⸗ 
gefinnter Männer ift, dem öffentlichen Interejfe Neiguns 
gen, Freundſchaften und „felbjt Feindſchaften aufjuopfern; 
daß das erjte Bedürfniß unter den gegenwärtigen Zeitum— 
fländen dariu liegt, Wahlen zu erhalten, die den Gentüs 
tbern Frieden und Rube, den geſetzgebenden Beratbiclas 
gungen Ordnung unb Mäßigung verbeißen und den Ans 
bäugern neuer Nevolutionen, wenn es uoch foldye gibt, 
iede Hoffnung ded Glanzes entziehen. 


— Der Herzog von NRiviere, Gouverneur des jungen 
Herzogs von Bordeaux, iſt der gefährlichen Kranfbeit, die 
ihn fchon feit mehreren Tagen befallen, unterlegen. Die 
König ſelbſt befuchte ihm fehr häufig. 


— Man behauptet, dee franzöfiibe Botſchafter in Lons 
don, Herzog v. Polignae und der Herjog vom Welling— 
ton haben fich leicht über Frankreichs ge, enwärtige Rüfkums 
gen vereinigt, dagegen ſeyen fie über den Geſichtspunkt, 
aus dem die grierbiichen Ungelegenheiten zu betrachten 
feven, nit ganz einig. — In Toulon und andern franzö— 
ſiſchen Arfenalen werden nach denjelben Nachrichten ger 
genwärtig Verſuche im Orofen mit einem Dampf-Geſchütz 
gemacht, das von einem Frauzoſen erfunden, und in feis 
ven Wirfungen noch gewaltiger feyn ſoll, als das Pre 
kinſche. 

— Die unter dem letzten Miniſterium ſechs Jabre fang 
unterdrũckten biftorifchen und philoſophiſchen Vorleſungen 
der Pariſer Gelehrten Guizot und Couſin haben jezt wies 
ber begonnen. 

— Ben dem Banfierbaus Paravın, das fallirt bat, fol 
der Fürft von Tallenrand und der Herzog von Dalberg, 
der eine mit 3,000,000, ber andere mit 1,900,000 
Ge. betheiligt ſeyn. Hr. Paravey bat bie Flucht ergriffen 
oder vieleicht gar fi das Leben genommen, 


gtalien. 

Nom, vom 16. April. . In der Nacht vom 10. auf 
den 11. d. verfflirte man bier einen leichten melleufürmia 
gen Erbbebenitoß. Briefe aus Forli vom 10. melden, 
dag man in diefer Stade binnen vier Tagen nicht meni« 
ger als 18 Ürbebenftöße empfunden habe, welche jedod 
keinen Schaden anrichteten. Doc noch beftigere Stöße 
foürte man in den Gemeinden Meldola und Galeata, wo 
fie guch einigen Schaden verurfacht haben follen. Nicht 
minder fpreden Briefe aus Ancona, Pefaro und Sinegas 
glia von dem großen Schrefen, welchen boct diefe Um 
glück vrobenden Erſchütterungen erregt haben. 

Lueca, vom 14. April Am 14. d. beuläufig um 
11 Ubr Nachts empfand man bier einen Furzen, abes 
füblbaren wellenförmigen Erdbebenitoß von Nordweſt nach 
Südoſt. Nach zwey oder drev Secunden erneuerte ſich 
derſelbe, jedoch mit minderer Heftigkeit. Die Dauer der 
Erjhütterung war zehn Secunden und fie wurde von ei 
nem dumpfen Getöfe begleitet, 


Ruflandb. 

Berichte aus Petersburg vom 12. April melden 
bie Unkunft Sr. Fönigl. Hoh. des Prinzen von Dranien, 

— Durb Ubafen vom 5. April hat Se. Majellät der 
Kaifer den mirklichen gebeimen Natb und Chef des Mini 
fleriums der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen von 
Neifeleode, zum Dic:Fanzler ernannt und vielen Beamten 
Drden und andere Cnaden-Bezeugungen ertbeilt. — Auch 
wurden Durch Tagsbeiehl vom 6. Aptil 27 Obriften zw 
Seneralmajors ernannt. 


Beofbritannien. 

London, vom 18. April. Der Courier zeigt mit 
Bedauern an, daß das Geſetz zur Abſchaffung der Tefk 
und Corporationd:Ufte auch im Dberbaufe gut aufgenoms« 
men worden fen, dag die dort fihenden Erzbifhöffe und 
Biſchöffe darin Beine Gefabr für die berrfchende anglifank 
ſche Kirche gefeben und zwey derfelben das Geſeßz fogar unter 
ſtüht haben. Der Courier glaubt, es fen dadurch das Bünd. 
niß zwifchen der Kirche und dem Staat geſchwächt und 
ed werde die Emancipation auch der Katbolifen die Folge 
dieſer Nachgibigfeit gegen die (proteftantifhen) Diffidenten 
feun. (Das Dberhbaus bat in feiner Sipung vom 17. 
Tpril die 5. Ublefung diefee Bil für den Pünftigen Mond: 
tag bejchloffen.) 

Sonifbe Infelm 

Eorfu, vom 21. Mär. In mebreren Paläflen 
werden Wohnungen für angejebene Diplomaten zubereis 
tet. Auch ein Geſandter aus Konitantinopel wird Bier 
erwartet. Der fronzöfifche Borichafter und fein Gefolg 
Iogiren benm Lord-Oderkommiſſär Fr. Adams, der aus 
einem ſeltſamen Zufalle in der Schlacht von Wuterloe 
die Dioiſton Fontmandirte, die gerade jener des Generals 
Guilleminot eutgegenſtand. Sir Adams Pallaıt, von fei- 
nem Votgänget Maitland erbaut, iſt eins wahrhaft Ed 
niglige Wohnung. 
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Osmanniſches Reid. 


Auf der Inſel Paros it am 4. März der kbnigl. * ö 


baper. Dberlieutenant, Hr. von Schilder, an den Folgen 
einer auf der Jagd erhaltenen Schußwunde deitorben. 
Das Grab dieſes durch feltene Eigenſchaften des Geiſtes 
und Ebaracters ausgezeibueten und daber allgemein ber 
dauerten Difiziers befindet ſich im einer von dem königl. 
baper. Öberitlieutenant von Heidegger ‚errichteten neuen 
Baſtion auf Poros. 


— Der Öftert. Beobachter vom 24. April enthält 
folgende Berichte aus Zante vom 31. März, 1. und 5. 


April: 
»Zante, den 31. März 1828. 

»Nacrichten aus Modon zufolge Freuzen feit einigen 
Tagen niebrere englifhe und frauzöſiſche Kriegsſchiffe in 
den Gewäſſern zwijden Modon, Navarin und Koron *), 
im der Abſicht, wie es ſcheint, alle Zufuhr vor Lebensmit⸗ 
teln nach dieſen Häfen abzuſchneiden und dadurch Ibra— 
bim Paſcha, der nur noch etwa auf drey Monate damit 
verfehen ſeyn fol, zu nötbigen, die Morea zu verlajfen 
und nach Uegopten zurücdzubenren. Troß dieſer Blocdade 
gelang es einer ägnprifrben Brigg, die, mit 600 Säcken 
Mehl befrastet, von Suda kam, am 23. d. M. zu Mor 
don eingulaufen. Am folgenden Tage verfuchten zjmey 
dgnptiihe Goeletten, ebenfuls von Enda fommend und 
mit Lebensmitteln beladen, in den Hafen vom Moden zır 
gelangen, wurden aber von einer franz, Fregatte, wie es 
beiht mit Kanonenſchüſſen, zurückgewieſen, moräuf fie nad 
Koron fheuerten. Um 27. lief wieder ein mit WMebl belar 
denes türkijiwes Schiff, welches Gbrabim Pafba vor län: 
gerer Zeit, um Proviant ga bolen, nach Albanien geſchickt 
hatte, im den Hafen von Novarin eın, und in Der Nacht 
vom 27. auf den 28. find aud die benden obgedachten Goa 
letten dee Wachſamkeit der Blockade Schiffe entgangen und 
zu Modon eingelaufen. Dren Tage früber, am 25. März, 
mar eine ägnpt. Goelette von Preveja zu Modon angefoun 
° men, welde einen Kurier von Kenpantimopel mit Depeichen 
für Ibrabim Paſcha““) an Bord barte, Seitdem ijt die Blo— 
ckade der drey füdlichen, im DBefige der AUrgnptier befindlis 
ben, Häfen von Morea bedeutend verjcbarft, und geiterm 
und vorgeilern find mehrere Handelsfahtzeuge, die mit 
Proviant zu Modon uno Navarin einlaufen wollten, von 
dem Blockade Geſchwader, zu welchem nun auch einige 
ariechiſche Jahtuge gelloßen feyn ſollen, zurüdgemiefen 
worden. 





*) Aller Wahrſcheinlichkeit nah find die die Schiffe, welche 
am 12. Moaͤrz von Gorfu, nahdem man dafelbit die Mach⸗ 
ritt von dem Ginlaufeu einer Aanptifhen Gscadre in 
Euda erjapren hatte, in firlicher Rigtung abfegelten, 

(Anmerk. d. Ölerr. Beob.) 

) Vermuthlich mit den Befehlen zur Ginftellung der Ftiud⸗ 

feligteiten. (Anm. d. oͤſtert. Grob.) 


Bante, den 1. Aprik 1928. 


tiggs und eine griecbiidbe Goelette, ale drey mit aufs 
geſteckter griebiider Flaage und Winpeln. Der Vice 
Admiral Sachturi, der feine Flagge auf einer von den 
Driggs aufgezogen batre, Fam ans Land und erfuchte den 
biefigen brittiſchen Refidenten, zwey jungen Griechen, die 
im Auslande erzogen werben follen, zu gejtatten, im bie 


figen Lazarethe ihre Quarantaine zu halten, was auch 
bewilligt wurde, worauf dieſe drey Fübrzeuge die Fahre , 


nab ibrer Beitimmung, Dragomeitre, fortiegten, wohin 
fie 3 bis 400 Mann ariechiſcher Truppen, nebit Lebens 
Mitteln, fübren. Der bekannte griechiſche Häuptling, 
Georg Varnachiöti, der im Laufe des Inſurrections Krie⸗ 
ges abwechſelnd den Grieden und Türfen diente und fi 
in ber letzteren Zeit ben Prevefa aufgebalten hatte, iſt 
nun wieder mit feinen Partbengängern zu den bey Dras 
gomejire chenden Griechen übergegangen, zu welchen 
unläingit au Ebroſanthos Zißini (Bruder des vom Jbra« 
bim Paſcha ben der Einnehme vor Cajtel Tornefe gefün« 
genen Mitar Cıfini) mit 209 Menn geitoßen ift. 

So eben erfäort man mır Gewißbert, daß vier gries 
hifcbe Kriegsfabrzeuge, awen Briggs und zwey Goeletten, 
in den Gewäſſern von Navaria eribienen find. um ges 
meinfchaftlih mit den vor dieſein Hafen Ereuzenden einge 
liſchen und ftanzöſiſchen Kriegsſchifſen die Blockade zu 
balten. 

Zante, den 5. April 1928. 

»Im Lager ber äghtiſben Truppen bey Wodon, na— 
mentlich in der Abrbeilung Des vierten und zehnten Negie 
meinto, bat fin die Pet gezeigt, an welcher bis zum 30. 
v. M. bereits mebrere Sndividucn geitorben waren. Ihras 
bim Paſcha bat fofort Die Luger diefer beyden Regimens 
ter geipeert und fie in Quarantaine geiept, wodurch man 
wenigſtens ber Verbreitung der Seuche Einhalt zu thuu 
buftte. In den Feſfungen Navarin, Modon und Koren 
bertſchte der beite Geſundheits Zuitand, . 


‚Am 51. 9. Mes. erjbien zu Modon von Gmorna, | 


Aegina und Poros kommend, die PP. Krirgsdrigg Deneto, 
commandirt vom Major Zimburq, mebit einer öſterreich. 
Handels: Warlerte, mit 102 Arabern an Bord, welde in 
griebijhe Gefangenſchaft geratben maren und durch Ver 
mirtlung des P. 6, Csesdre: Commando in ter Levante, 
gegen chen ſo viele in türkischer Gefaugenſchaſt befindliche 
Griechen ausgewechſelt wutden. Der f. k. Major Pro- 
keſch, der ſicb Bebefs der Ginleitung diefes Geſchäſtes in 
den erſten Tagen des verflofnen Monats nach Aegina 
und Potos begeben hatte, bejund- ſich au Bord bes 
Veneto. 

‚Um 31. März. befanden fih im den Gewäſſern vom 
Navarın, Modon und Coron folgende Krirgsfabrzeuge, 
Eugliſche: 1 Linienibiff, 1 Corvette, 2 Briggs nud 
1 Goelette. — Franzöfiiber 1 Feegatte. — Grie⸗ 
chiſche: 2 Briggs und 2 Docleften, — Zrrabim Paſche 


fol erkläre haben, def er fih, wenn man ihm durch bie 
. 


»Geitern erfhienen auf diefee Rhede zmwen griechifche 


Blockade der in feiner Gewalt befinblihen Häfen alle 
Zufuhr abſchneide, gendtbiget fehen werde, ſich durch eis 
nen Zug ind Innere des Landes auf andern Wegen Le: 
bensmittel zu verfchaffen.« 


Inland. 
Mänchen, den 26. April. 

Heute hatte die 58ſte öffentliche Sizung der Kam— 
mer der Abgeordneten Statt. Von Seite der Regie— 
eung maren zugegen; der fönigl. Staatsrath von Knopp; 
der fönigl. Miniſterialrath Greiner, 

Tagesordnung. J. Verleſung des Protofols der 
vorigen Sigung: Dasielbe wurde genehmig. II. Berfannt: 
machung der Gingaben. IM. Borlegung der Abſtim— 
wmungsjragen über den Grumditeuer = Gefegentwurf. 
Diejelden wurden mit einigen Abänderungen genehmigt. 
IV. Fortfegung der Beratbung über den Gefep: Entwurf 
die Einführung emer allgemeinen Häufer- Steuer 
betreffend. Der k. Minijterialeatb Greiner ſchickte vor 
Beginn der Debatte vom Plap aus einige Erläuterungen 
des Entrmurfes, fo wie riuige Bemerkungen und Erklärun— 
gen in Bezug auf die Unfichten und Unträge des Musfchuffes 
und defigleichen der Redner von dee Bühne voraus; die 
Anträge des Ausfchuffes wurden beleuchtet und widerlegt; 
bieben wurden bie Abſichten der Negierung bey Abfaſſung 
der vom Ausſchuß angefochtenen Beſtimmungen des Ent: 
wurfes entmwicelt und als der Natur der Sache entfpres 
hend gerechrfertiget. Hierauf begann die Diskuffiou 
vom Plog aus. Es ſprachen Heute 7 Abgeordnete. Ge— 
gen das Spitem und Prinzip des Entwurfs erhob ſich 
Feine Stimme, dasfelbe wurde vielmehr mit vielfahen 
Gründen umterflügt und gerechtfertigt. In Bezug auf Be 
ſteuerung der Häufer auf dem platten Land wurde der Land: 
mann dahin in Schuß genommen, daß beifen fämmtliche 
Drkonomie: Gebäude von der Steuer frepgelaffen werden 
follen. In Unfehung der Etädte murde jtatt 20 oder 5 
ein Minimum von 12 fl. vorgefchlagen. Zu $. 2 murde 
beantragt, ſtatt »Stiftungsgebäute« möge gefept werden: 
»Gebäude, worin fich Öffentlihe MWohltbütigkeits:Anitalten 
befinden.“ Zu $.5 wurde beantragt, daß das darin feitgefepte 
Murimum der Area pr, 3 Tagwerfen mwegbleiben möge; nur 
bie Fläche felbit entſcheide; mürde 2 ald Marimum ans 
gexommen, fu bleibe, was über 3 Tagwerk ginge, (teuer: 
fren; Stewerfeegbeit aber fen urefafungdwidrig. — Ein 
Abgeordneter glaubte, indem er die höchſt dürfrigen, um« 
anfebnlihen Wohnungen der Leerhäusler fchilderte und 
felbige als bloße Hütten bezeichnete, daß firenge genom— 
men, diefe Wohnungen fon nach dem Entwurf felbit 
fleuerfren fenen, da der Entwurf überall bloß von Häus 
fern fprecbe, und alſo wohl die Hütten darunter nicht 
begriffen fern Föftuen. Ubgefchen jedoch bievon, ver: 
dienten jene arınen Hüttenbewobner, wenigitend die höchſte 
Berücdfihtigung und eine Eraminirung voa den fir fie 
viel yu harten Beitimmungen des dritten Abſatzes des $. 5, 
— Die Beratpung hatte ſich auf den ı15ten Pla erflreidt. 
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Das Präfidinm beraumte die mächite Öffentliche Sihung 
auf Montag den 28. April früb 8 — an. 


Sremden:Angeige 

Den 26. April. (G. Hahn): BA en. Gleichenſtein, 
von Freyburg; Hr. Coher, Banquier von Frankfurt. (Schm. 
Adler): Hr. Kefting, Partikulier von Paris; Hr. Möller, 
Kaufın. von Regensburg. (G. Kreuz): Dr. Meebold, Kfm, 
von Heidenheim. (G. Stern): Hr, Braufer, Kfm. von Re 
gensburg. 

Den 27. April. (G. Hir ſch): Se. koͤnigl. Hoheit Prinz 
Guſtav von Schweden; Se. Excellenz Graf Polier Vernand 
mit Suite und Hr. Wodzinski polniſcher Edelmann v. Wien, 
(8. Hahn): Hr. Tholuk, Prof. von Halle (G. Lömen): 
Hr. Muhr, Handelsm. von Kriegshaber. (G. Stord): Dr. 
Winkler, Studiofns von Landshut. 


Königl. Hof: und National: Ipeäter. 
Dienstag: Don Juan. 
Mittwoh: (Im großen Mufeumsd: Saale.) Judas Rn at 
cabäus, grofies Dratorium von Händel. ‚ 


Augsburg, vom 26. April. Obligationen Eoupons 4 Dr. 
Pap. 06% ©. 96—; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 104 
®. 104—; Landanl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotterie⸗ Roofe 
— Pr. P. 104°%4, ©. 104343 ditto unverzinnsl. Pap. 
18,8. —. 

Bien, vom 25. April, Staatef&uld » Berfäreib. jun 56, 
897%; Rothſchild. Loofe von]1820 143%, ; von 1821 11590; 
Banfactien 10107405 Wiener s Stadtbank:Obglit. zu 2’; pt. 
in EM. 42%; * auf Augsburg für 100 fl. Gourr.Gulden 
99°%4 Ufo, Conv.⸗Muͤnz. — 

Paris, vom 22. April. Gonfol. spra 102 Fr. 40 ©. 
3 Prog: 69 Fr. 50 E.; Falconet 75 Fr. 60 ©. 

London, vom 19. April, Genf. 3 Proz. 84°%%, merlcan, 
Bons 35",; rufl. 874; portug. Ob; Gortes 11 4. 


491. (26. Berkaufs:Ausfhreibung. 

Auf Antrag der Sredirorfhaft des Branntweinbrenners 
Michael Ernft am Grie. dapier, wird deſſen Behaufung, 
ſammt däbey ſich befindenden Garten, zum Ymeptenmale dem 
gerichtlichen Verkaufe im Wege öffentlicher Verſteigerung um 
terworfen und zu diefem Behufe 

Mittwohs den 50 April. %, 
Vormittags von 9— 12 Uhr und Nachmittags von 2—5 lihr, 
die Aufnahme der Anbote im dießfeitigen Gerichtslokale ge 


pflogen. 

Kaufsliebhaber werden mit dem Bemerken vorgeladen, dat 
mit dem Glockeaſchlage 5 Uhr Abends die Ichte Umfrage an 
die Bietenten gefhehen und der Dinfhlag der Kaufsodjekte 
an den Meibietenden nah Maafaabe des Hypothekengeſetzet 
vom 1. Juni 1822 $. 64 erfolgen wird, wenn anders das 
Meiftgebot den gerichtlih erhobenen Schitungepreis erreicht. 
Answärtige Kaufsliebhaber haben fih Aber guten Leumund umd 
Bermögen auszuweiſen. 

Die auf den Verkaufs :Öbjekten Haftenden Laften und fons 
fligen Berpältniife werden am Berfaufstermin befannt gemacht. 

Den 23. Mär; 1828. 
Königi, Rreid: und Stadtgerlcht Landshut. 
Denimg. 
8. v. Berhem. 
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609. "Edietalladung. 

Ju der Bantfahe des Georg Huber, Anderl von Gronss 
dorf wird 
4. Bur Anmeldung der Forderung und gehörigen Nachmels 

fung auf Denrerftag den 22. Mai J. J. 
2. Zur BVorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Samſtag den 21. Zuni I, J. 
3. Zur Schlufverbandlung aufDienftag den 22. Juli L. J. 
und zwar für die Replik bis 
Mondtag den 4, Auguft I. 9. 
uud für die Duplik bis 
Montag den 18. Auguft J. 3. 
einfhlüffig jedesmal früh gllhr Tagsfahrt anberaumt. 

Dazu werden ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners 
hlemit Öffentlich unter Dem Nedı Fachtheile vorgeladen,, daß 
das Ausbleiben am eriten Gdiftstage die Ausſchließung der 
Forderungen von der gegenwärtigen Goncurs : Maile, dad 
Michterfheinen gun den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchlies 
fung von den an denfelben vorgunehmenden Handlungen jur 
Folge hat. 

Zugfeih werden diejenigen welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bey Bers 
meidung des nochmaligen Grfages auſgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 17. April 1828. 
RKönigl kandgeridt Münden. 
Steprer, Landridter, 

605. (35) Aus hoͤchſtem Auftrage der Rönigl, Regierung 
des Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen vom 9. d. M., wird 
eine” beträchtliche Anzahl Kiften, theils mit Anlegärmen und 
Haͤngſchlöſſern, theils ohne ſolche, öſſentlich verkauft: 

Die eine Parthie im Gebäude der k. Hof⸗Heuwage in 
der Wurzerftraße Nro. 302 Samstag den 5. Map um 
9 Uhr Vormittag, 

und 
die andere Parthie in den Salztädeln Mittwoch am 7. 
May ebenfalls um 9 Uhr Vormittag. 

Der zu kaufen geneigt it, wolle fih in den genannten 

Gebäuden zur bezeichneten Zeit einfinden. 
Münden, am 4. April 1828. 
Königl. Stadtrentamt Münden 
I. Auffhläger, Rentbeamter. 





608. (3a) Berfanntmadhung. 

Seine Majeftät der König, in der landesväterlihen Ab⸗ 
fitt, dem landwirthfhaftlien Gewerbe des Baterlandes dur 
Ginfäprung veredelten Schafviehes einen ſtets jteigenden Um— 
ſchwung zu geben, haben der zur wohlfeilen Erwerdung body 
feinen Schafviehes im Vaterlande auf den Föniglihen Staats⸗ 
gätern Weihenſtephan und Schleifpeim im Iſarkreiſe, und 
bem tönislähen Staatsgute Waldbrun im Untermaintreife bes 
reits beitebenden Geleaenpeit, noch dadurch eine Erweiterung 
duldwollt zu geben befchloffen, daß die Dber + Adminifiration 
der kbalglichen Güter zu Malitfh in Schlefien ermähtiget 
wurde alljähriih eine Quantität von einigen hundert Scha— 
fen, um keinen Preis, der mit Verzihtung auf allen Han: 
delsgewinn, bloß den eigenen Aufwand zu beiten im Stande 
iR, nach Bapern verkaufen zu dürfen, 


1. Die Tiere, welche von dort erhalten werden Tönnen, 
gehören den beyden Arten, welche dem dermaligen Hans 
delsbegehr am meilten entfprechen, nämlih dem Elek⸗ 
toral:, Eskurial» und dem Infantado-Negretti⸗Stam · 
me an. 

2. Sie werden um den möglihjt geringen Preis, und 
zwar ein Mutterfhaf aus dem Eskurial«e Stamme um 

” Reichsthaler preuß. Gurrant 5 fl. 15 kr., aus dem Mes 

gretti Stamme um 2 Reihsthaler 3 fl. 30 Er., ein ganz 

tadelfreyer zwepiähriger Bock aber um 20 Reichsthaler 

35 fl. abgelafien, morunter die Transportkoſten bis an 

die Graͤnze Bayerns nit begriffen find, deren Betrag 

ſich nad der Größe des Trantportes richtet, und wenn 
derfelde die Zahl von 300 Stüden erreiht, pr. Stüd 
über Reihsthaler 1 fl. 45 Er. nicht gehen wird, 

Die Mutterthiere, welhe um den angefegten geringen 

Preis abgegeben werden können, find zwar feine gang 

junge, aber doch noch vollzäynige Tiere, von melden 

noch mehrere gefunde Laäͤmmer zu erwarten find. Der 

Begehr nah jungen Thpieren muß eigens angegeben 

werden, in welchem Falle erit der Preis duch Die Es 

niglihe Ober: Adminijiration der Güter in Schleſien bes 
ſtimmt werden wird. 

Die beftellten Schafe werden an der Gränge Banerns, 

und zwar im Orte Waldmündhen in Empfang genom— 

men, und die Bertheilung derfelben duch eine dahin 
gefandte Löniglihe Commiſſion in der Art gefchehen, 
daß einem jeden der Käufer das beflimmte Quantum 
nad einem von der Böniglihen Ober⸗ Adminiftration in 

Malitfh ge ertigten Nepartitions « Verzeihniß zugeitellt 

werden wird. 

5. Die Zaylung geſchleht Im Orte Waldmünden an den 
koͤniglchen Comminair bey der Uebergabe der Schafe, 
oder Vorausbezahlungsweife an die Eöniglihe Staats⸗ 
Echulden: Tilgungs:Kayfe in Münden, 

6. Einmal gemahte Bejtellungen Eünnen nicht mehr zu⸗ 
ruͤckgenonm werden, und der Beſteller iſt in jedem 
Falle zur Zaylung und zur Abnahme verpflichtet. 

7. Da die Heerde von Malitfh ſich in Schlejien bereits 
einen folchen Ruf erworben hat, daß die Thiere, melde 
aus den Deerden abgegeben werden Eönnen, ſchon ein 
Fahre voraus beftellt werden müffen, fo ift für das 
Fahr 1828 eine Abgabe nah Davern nicht mehr moͤg—⸗ 
ih, und wenn ohne Beeinträchtigung‘ des Intereſſe der 
genannten könlglichen Adminiftration eine Angabe nad 
Bayern für das mädite Jahr 1829 Aatt finden foll, 
fo müffen laͤngſtens bis zum 24. Juny diefes Jahres 
die Beitellungen bey der Löniglihen Adminijtration in 
Malitſch eingegangen feon. 

8. Um Liebpadern auh hinſichtlich der Beftellungen die 
möglichfte Erleichterung zu geben, haben Se, Maieftät 
der König befoplen, daß zur Vormerkung derfelben die 
Fönigl. Etaatsgüter » Adminiftration in Schleißhelm er 
möächtiget ſeyn folle, mo fie bis zum Ende May efnes 
jeden Jahres angenommen werden. 

9. Die Zahl der Mutterſchafe, welche für das nächte Jahr 
1829 abgelaffen werden kann, wird zwiſchen 300 bis 
400 Köpfe betragen. 

10. Bey der Beftellung der Döde muß bemerkt werden, 


3 
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ob mehr die Keinheit, Sanftheit und Ausgealichenheit, oder 
bey minderer Feinheit mehr das Gedrängte und die 
Merge der Wollen gemunfdhen mird. 

11. Durch die Böniglihe Sraatsgüter » Adıninitration in 
Schleißheim, werden die Beiteller von dein Tage, an 
welchem in Waldmünchen die Schafe übernommen wer 
den Pönnen, Kunde erbalten, 

Schleißheim, am 23. April 1828. 
Sönigl. unmittelbare Ctaatsgüter»Adminftras 
tion Schleifiheim. 
Mar Scıöulertner, Director. 

595. In J. 4. Schloffers Buch- und Kunſthandlung 
in Augsburg find fo eben erfhienen: 

1 Des moblieiliten Taſchen Converſatiens Lexikons für alle 
Stände erſter Band, 10 Bogen ſtart und mit Umſchlag 
broſchirt. Subferiptiong = Preis 15 Er. rhein. oder 4 gr, 
ſaͤchſ. Wer aber gleih bey Empfang des eriten Ban 
des 4 fl. 48 Er. oder 5 Tote. 6 gr: fähf. pränume- 
rirt, erhält biefür Das ganze Werk in 24 Binden, 240 
Bogen Hark, alfo den Band von 10 Bogen brofgirt 
für :2 Br. oder 3 ar. 

I. Gallerie von 5000 Bitdniffen ber berühmteften Dens 
ſchen alier Bölter und Zeiten in 50 Deften als Kups 
ferband zu obigem, fo wie zu jedem andern Gonverfäs 
tions - Leriton und Gucnelopädie, erſtes Deft in 5 Bläts 
tern mit 100 Budniſſen und Unſchlag. S. Pr. 12 Er. 
oder 5 gr. faͤchſ. 

MI, Der Feherſtunden Weihe, cin dreiblumiges Herzens— 
iräussen fhr Deutſchlands edlere Jugend, erſter Band, 
sites a Ates Deft, Das Heft von 2 Bogen mit einem 
ilum. Kupfer, broſch. Taſacnausgabe 9 fr. oter za f, 
Auf fein Belin Papirr in 8. in einem iUumin. Umfchlag 
brofh. ‘6 Pr. oder 4 ar. ſ. 

IV, Jahres » Diademme, ein Geſchenk für Jung und Alt, mit 
einer dichterifihen Darftellung der 4 Jahreszeiten nach ihren 
Bedeutungen und der 12 Wonate nah ihren Berrihtunr 
gen, nebit 15 hicfür geeigmten illumn. Rupfern. 2 
niedlich gebunden 24 Er. oder 6 gr. fühl. 

Näbere Anzeinen bieven fndrt man in jeder foliden Bude 
und Kunſthandlung Deutſhlands, wo felbe auch für Diefe beye 
fpiellos wohlfeiten Preife zu Daben find. Uebrigens wird auf 
6 das Tte und auf 20 vier Frey⸗Exemplate demjenigen abges 
geben, der fib Direkte am obige Werlagshandfung wendet 

Augsburg den 1. Map 1928. 


— ⸗— — 





396. Im der Literariſchartiſtiſchen Anſtalt der 
J. G. Gotta' ſchen Buchhandlung it fo eben angelommen 
wnd zu haben: 

Mener allgemeiner Hand und Scul ⸗Atlas, in 25 Bit 
tern, zum gebaraphiſchen Unterribe und Gebrauch fir 
‚alle Stände. Mit befonderer Ruͤdſicht auf die Lage der 
Haupt: Sebiras: Netten und genauer Auszeidnung der 
Zlüffe, Seen, politiſchen Linder: Begränzung neuerer Eins 
theilung der Staoten. in Provinzen, Departeinents oder 
Freife, nah den Belimmungn Der neueiten Jeite Vers 
faſſung berictigt und den Anzıten der wergügliciten 
geograpbiften Werke entworkn und Bearbeiter. eis 

« Rurg, 8. quer Folio. B.5 sale 


x 


Kaufmaͤnniſcher Schrelbmeiſter in deutliche, franzöfifcer, 
englifher, holländifher und italieniſcher Schrift, von 
W. Scharrer. Freiburg, gr. Folio, fl. 5 248r, 


594. Bey Jakob Biel, Buhpändler in Mün— 
hen, find ganz neu erfhienen, und an alle Buhpandlungen 
verſandt: 

Jugend-Bibliothek, g9tes Bändchen. Fortgeſetzt von 
Fr. Haglſperger. Auch unter dem beſonderen Titel: »Der— 
er zaͤhlende Hausfreund« Gin Familienbuch zunaͤchſt für 
die reifere Jugend. Mit 1 Kupfer. gr. 8. 1 fl. 30 Er. 

Sambuga, G 4, Burje Gefhichte des Lebens und der 
Tugenden des heiligen Binzenz von Paulus. Neue vom 
befieste Auflage. 8. 18 Er. 


97. Grefärumg. 

Um jeder möglihen Irrung und Verwechſelung vorzubem 
gen, feye bh mid veranlaft, öffentlih zu erklären, daf die 
von Deren Conard Baldeneder, als meinen einzig rechte 
mäßigen Natfolger, unter meiner Mitaufſicht fabricirte foge 
nannte Srankfurter » Schwärze (Rupferdriwster » Schwärze) Dies 
jenige it, die von meimem verstorbenen Vater und mir feit 
einer Reihe von 70 Jahren allein bereitet worden. 

Da Herr G. Baldeneder und ic, ausschließlich, die 
wahre Zubereitung diefer Kupferdruder: Shmwärze und ihre 
Kauptbeitandtpeile kennen, fo Kann aub nur die aus feiner 
Fadrik hervorgebende Waare als Die allein aͤchte Frank⸗ 
furter⸗Schwärze anerkaunt und muß jedes anderjeitig 
unter dieſer Benennung bierorts verkaufte und in's Ausland 
verfandte Fabrikat der Act als durchaus unäcet betrachtet 
werden. E 


Sranffurt aM. den 18. April 1828. 
.C. Gapt. 


3 
BVoritehender Anzeige füge ih die Erklaͤrung ben, daf Herr 
Conrad Baldeneder die Frankfurter Shwärze Kupferdrucker⸗ 
Schwaͤrze) in der vorzuͤglichſten Qualität liefert, und felbige 
demnag nur bey ihm allein echt zu Anden it, 
Deine. Siedentopf, 
Rupferdeuder in Frankfurt a/M. 


An das deutſche Publikum. 


Mit dem fo eben erſchienenen 69ſten Bändchen der 


ſämmtlichen Werke 


von 
Walter Scott 
wovon jedes Bändchen broſchirt 9 Kreuzer koſtet, it nun 
das „Leben Napoleons” geſchloſſen und find die drey 
erſten Bändchen des naͤchſtfolgenden Komans von 


Gun Mannering oder der Sterndeuter 
in der Sammlung erſchienen. 

Wir haben, da es nun an die Meihe der ausgezeich— 
netſten Nomane des großen Beitten kommt, auf vielfas 
ches Berlangen die Einrichtung aetrojfen, daß ieden Monat ein 
voiltändigerKoman rıfarint, fo daß innerhalb eis 
nem Jahre das ganze Werk volltändig erfhienen ſeyn wird, 
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Nicht mit Mhreht glauben wir behaupten zu bürfen, baß 
Nefe Unternehmung 7 
einzig in ibrer Art in Deutſchland 
genonne werden Pann, indem mir bep einer Auflage von 
15,000 Gremplaren innerhalb zwey Jahren 


Eine Million, fiebenmalhundert fünf 
und zwanzig Tauſend Bändchen 


Ueferten, man Pann ferner annehmen, daß durch dieſe Unter⸗ 
achmung in diefer Zeit in Deutſchland . 

Fünf und zwanzig Taufend Heine Bibliotheken 
miftanden,, da jeder Subferibent um wenige Gulden 
über Hundert Bändchen von einem Werke erhält, das 
soh nah fünfzig Jahren feinen klaſſiſchen Werth bes 

Hält, und von Jamilie zu Familie mit gleihem Nugen vers 
eebt werden Banu, 

Wir baden von den erflen 4wanzig Bändchen zum viere 
tenmale neue Auflagen veranjtaltet, fo daß wir im Stande 
find, noch einige complette Eremplare abzugeben. 

In folgender Ordnung erfheinen noch die rüdfländigen 
Romane: 1. Guy Mannering oder der Sterndeuter. 2. Der 
Atertyümler. 3: Das Klofier. 4. Der Abt. 5. Robin der 
Rothe, 6. Der Ehwärmer. 7. Die Chronif von Ganon: 
gate. 8. Erzählungen eines Großvaters. 9. Der Pirat. 10. 
Waverley, #1. Die Brant von Lammermoor. 12. Das 
Der von Midlotpian. 15. Montrofe. 14. Nigels Schick⸗ 
fale. - 15. Nitter Peveril- vom Gipfel. 16. Der ſchwarze 
Bwerg. 17. Der St. Ronansbrunnen, 

Stuttgart im März 1828. 
Gebrüder Frandt. 


Beſtellungen nimmt darauf an die Fleiſchmaniſhe 
Buchhandlung in Münden, 





bit. Bey W. Michaelis Buhpändler in Münden find 
folgende Fortiegungen angefommen : 
Glaurens =» Eihriften 49., 50, 
Pichlers » Echriften 16., 17. und 18. 
"Berner: 

Ban der Velde nachgelaffene Schriften, als Eupples 
ment für die Befiger der früheren Auflage, oder 
13. Band. Preis 5% fr. 





9. (35) Eröffnung des Mineral: Bades Maria 
Brunn, im E Landgericht Dadhan. 

Unterzeichneter gibt fih die Ehre anzuzeigen, daß er ge 
wanntes Bad Sonntag den 11. May nah vorgegangener 
Kirchen : Feverlichfeit mit einer Mittags » Tafel eröffne. 

Wenn fih über die vortrefſtichen Wirkungen Diefes Bades 
damit ausgelprochen wird, andere Bäder follen fo viele Rus 
ven aufmeiien als diefes, fo it weitere Anpreifung überflüfig. 

Der Unterzeichnete, im vorigen Jahr Werkführer diefer 
Bandanflalt, war nun im Stande, aufgemuntert dur die 
vollkommenſte Zufriedenheit der verehrlihen Titl. Badegäfte, 
dieſelbe auf einize Jahre in Pacht zu nehmen; es iſt daher 
am fo mehr vom felben zu erwarten, daf er dieſe nicht nur 
allein wird traten ju erhalten, fondern auch durch allen 


möglihen Fleiß, zuvorlommende Gefälligkeit, forafame” Aufe 
mertſamkeit für die Kranken, gute und gefunde Soft, ächte 
Weine, und die billigiien Preife zu vermehren, um fi des 
jahlreihiten Beſuchs erfreuen zu Bönnen, . 

Im Falle ärztlihe Hilfe vonnöthen, wird felbe auf Vers 
langen der Patienten durch den rühmlih befannten E. Lands 
gerihts: Popfitus Hr, Dr. Loe in Dachau zu jeder Stunde 
geleiltet. 

Unvermuthete Befube, und Erholungſuchende finden jes 
Derzeit vorbereitete anftändige Aufahme. — Ruͤcſſichtlich der 
Preiſe it Folgendes beftimmt: Ein Bad mit reiner Waſche 
und Teintgeld 30 Er.; Mittags: Tafel täglih um ı Uhr 
36 Er.; eingerichtete Yimmer find vorhanden zm dem 
täglihen Preis von 12 Er. bis zu 1 fl. 12 Br; Abends Tafel 
ju 24 Er., womit aber auch den Titl. Badgaͤſten nad eige 
nem Wunſche entiprochen wird; Bier, Wein, Kaffee ıc., wird 
befonders bezahlt. — Kranke, welchen auf den Zimmern zu 
fpeifen beliebt, werden pünktlih bedient. Bom Bad aus 
geht alle Samstag fiher eim* fahrender Bot nah Münden 
und felbigen Tag wieder zurüd, kehrt ein beym Kochwirth 
in der Rofengaffe. Sollen in der Bode Beitelungen mit 
Fuhrwerk verlangt werden ; fo laͤßt derſelbe fih auch jeder 
geit bereit finden um einen billigen Preis. r 

Michael Schar, Pächter, 





588. (36) Ankündigung. 

Die Eröffnung des Wildbades ımd der Molken: Ans 
ftalt zu Kreuth bey Tegernfee geſchieht im 1. J. dem 
25. Map. x 

Unter Peitung eines eigens aufgeftellten Arztes können das 
felbit neben den Bädern von drey verfhiedenen Shoe 
fel Quellen aub Soolen:, Dampf: Tropf: ımd 
Toufdh: Bäder gebraudt, fo wie In Verbindung mit Diefen oder 
auch unabhängig von denſelden, Die täglich friſch bereitete 
Biegen: Molten und ansgeprefßte Pflanzenfäfte 
genommen werden. 

Die Preife hierüber, fo mie der verfchiedenen übrigen 
Bedürfniffe find in einer eigens gedrudten Bad: Ordnung 
feftgefegt, die auf Verlangen auch al Jenen, welche die Ans 
ftalt zu befuchen gedenfen, gratis überfendet wird. Auch ift 
folge in der Fleifhmann’shen Buchhandlung in Müngen für 
6 Er. zu haben, i . 

Wegen Zinmer: Beitellungen beliebe man fid ebenfalls 
In frankirten Briefen unter Adreife: "An die Bad» Infpektion 
Kreuth« zu wenden. 

Fahrgelegenpeiten von Münden nad Kreuth werden noch 
befonders bekaunt aemadht. 

Die königl. Dad » Infpeltion Kreuth. 


687. (26) Betfanntmadung. 

Das Mineral: Bad, wie auch die Soolen-Bad« Anſtalt 
gu Rofenheim werden den erſten des Monats Dan eröffnet. 
Da die Wirkung dieſer Bäder theils darch Druckſchriften, 
theils durch den bisherigen frequenten Beſuch auf vortheile 
haste Art bekennt find; fo glaube ih mit der eraebeniten 
Ginladung bloß das Verſprechen der. prompteſten Bedienung 
und billigjten Preife verbinden zu Dürfen, 

Rofenpeim, den 20. April 1828. 

5. G. Aman, Bad: Jupaber, 


- 
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So eben iſt erfchienen und im Comtoir diefer Bei: 

tung zu erbalten: 

8, v. Dreſch, E b. Hofratb, Profeffor und 
Abgeordneter zur Stände: Berfammlung, - Ber 
trachtungen über den revidirten Entwurf der 

roceß » Drdnung in bürgerlichen Rechts⸗— 
treitigfeiten für das Königreih Bayern. 
brocd._48 Er. 

Der gelebrie Verfaſſer betrachtet in obiger Schrift: 

3) Die Drffentlichfeit und Mündlichkeit, ſowohl wie fie 
der Entwurf enthält, als auch überhaupt; dann 2) die 
Eollegialität der Gerichte, 3) die Staats: Profuratur, 4) 
die Rechtsmittel und 5) den Cinfüprungs: Termin des 
neuen Entwurſes. 





So eben ijt erfdyienen, und im Comptoir diefer Zeis 
tung um 13 fr. zu baben: 


Das Erwerbsrecht durch Gemerbe, 
betrachtet aus rectlibem und politiihem Standpunkte 
mit befonderer Berüchfihtigung der Verfaſſung Banerns 
von Earl Wolf, der Rechte Doctor, Privardocent an der 
Ludwigs-Morimilians-Univerfität-und bürgerl. Buch d rucker 


614. (3a) Montag den 19. May Vormittags 9 Uhr wird 
in dem Lokale der unterzeichneten Commiſſion, die Lieferung 
son " 

752 Stuͤck 2°, Ellen Tangen und 2 Gllen breiten wolle 
nen Kaſernbettdecken, 

28943 — Ellen breiten halb gebleichten Leintuch⸗ 

radel, 

5103 Ellen *Y,, Ellen breiten Strohſackzwilch und 

407 Sen 134, Ellen breiten Kopfpoliter Zwilch 
an den Weninfinehmenden in Accord gegeben ; wozu Riefes 
sungelniiige eingeladen werben. 

Münden, am 25. April 1828. 
Königl, Militärs Rakal: Verpflegs:Rommiffion. 

Niderl, Major und Vorftand. 
Hellingrath, Nebenbeamter. 


612. Antündigung 
Der von Schuͤtziſche Oefundheits:Tafent, welcher nah den 
Beugniffen mehrerer berühmten biefigen und amderer Aerzte, 
und des hieſigen k. Kreis» Stadtgerihtss und Polizey-Phyſi-⸗ 
eats, wegen feines Rutzens in rheumatiſch-arthritiſch-gichteri⸗ 
fhen Filen und örtlihen Hautkrankheiten, ſich vor allen ans 
dere Wachs s Taffenten aͤhnlicher Gattung, vorzüglich bewaͤhrt, 
—— und aͤcht in unterzeichneter Handlung allhier zu 

aben. 
Münden am 25. April 1828. 
Johanu Baptiſt Prunmer feel, Erben, 
im Thal Nro. 190. 





520. m einer angenehmen Strafe der Stadt ift in eis 
nem Haufe im erſten Stod ein Logis von 6 heizbaren, meußlirs 
ten Bimmern und fonjligen Bequemlichkeiten monatlih wm 
8 Garolin fogleih zu verjliften und das Mähere in der Mars 
Strafe Nro 265, über cine Stiege links zu erfragen. 


618. Pfänder auszulöfen,® 

Bei dem koͤniglich privilegirten Verſatzamte allhier werden 
den 19. kuͤnftigen Monats May 1828 die im Jahre 1827 
von dem Monat Februar liegen gebliebenen Pfänder, im Fall 
man ſolche längitens den 17. Map zuvor nicht ‚auslöfen 
ſollte, mittels der gewöhnlichen Bizitation an den Meitbiethens 
den verkauft werden; alle diejenigen alfo denen daran gelegen 
if, koͤnnen ihre beliebigen Anſtalten im Zeiten vorkehren, 

Münden den 26. April 1828. Borzaga, Eaffıer. 





615. Betfanntmadung. 

Maria Anna Kommender, Wittwe in Dber : Ammergau, 
Lönigl. Landgerichts Werdenfels, verkauft aus freyer Hand ihe 
Anmwefen, beſtehend in einer Tafernwirthſchaft, nebft Bädes 
ven : Gerechtigkeit, mit 16 Tagw. 37 Decim, guten Grunds 
Stüden, und 20 Tagw. Zungholz und Gemeinde » Antpeil, 
dann in  Forftentfhädigung zwehter Klaſſe, Nusantheil an 
Alpen und Streugründen.“ Die Kaufsbedingniffe Fönnen vor 
der Gigenthümerin durch porfrene Briefe oder muͤndlich einge 
holt werden. Gin Unterhaͤndler wird nicht angenommen, 





610. Gin paar hübfhe Magenpferde, von flarken Mittef, 
flag, Graufhimmel von Farbe, das eine Ar —— 
Jahre alt, beyde aus polniſchen Geſtuͤten und gut eingefahren 
find um billigen Preis geaen baare Bezahlung zu ver£aufen, 
Sie können im großen Löwengarten bey Herrn Joh. Noten 
Eolber täglih Vormittag won 8 bis 11 Uhr in Augenſchein 
genommen werden, 





615. (3a) Am Rindermarkte Nro. 615 iſt Pünfä en ? 
Michaelis über 2 Stiegen rüdmwärts für eine —— * 
eine kleine Wohnung um 70 fl. zu vermiethen. Das Naͤhere 
ann alldort oder vor dem Ginlaf in der Blumenſtraße Rro. 
690 zu ebener Erde rechts erfragt werden. 





Su : — —— 
a an der fo eben erfchienenn Belchrun 
ander Qudwig:Merimilianssimiverfität Anker“ 


den, feinen Antheil habe, fo bringe ich dieß Hi ie 
lidyen Notiz. a, ge ih dieß piemit zur öffent 


Muͤnchen den 25. April 1828. 
I. 8, Spätp,. 
k. Hofe, nnd Prof, der Matpematiß, 


585. (Fe) Es it ein Garten zu veriti 
Thor im Rondell Nro. 1315. au verſtiſten vor dem Karies 


Shrannen:Anzeige vom 26. Upril 1828. 
Im Vergleich } 


Getreide: | Ganzer [Murde | Bleibt |Mittfe gegen die letzte 
ver: rer & 
Sattung.] Stand. kauft. im Reſt. Preis, hranne 


minder] mehr 
Schaͤfl. Schaͤſt. Schön! f. | Erf fl. [tr] fl.| Er. 
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Zeitungs » Nachrichten. 


Ausland 


Schweiz Die Züriders» Zeitung vom 25. 
April ſchreibt: »Im Begleitung des Hrn. Oberfinanzraths 
v. Herzog ift der, für die Commerzverbandlungen mit ber 
Ocmweiz beauftragte, königl. würtembergifhe Commilfär, 
Hr. v. Maier, Direktor des königlichen würtembergiſchen 
Dbertribunals, am 18. April in Zürich eingetroffen. Sein 
Eintreffen für gleihen Zweck kündigte der königl. bayer. 
Miniftee Nefident, Hr. Frehberr v. Malzen, am 16. aus 
Bamberg an. Gin Kreisichreiben der vorörtlichen Bebörbe 
vom 21. April theilt den Regierungen der Cantone das, 
zu Stuttgart am 8. Upril dem Hrn. v. Maier ausgeitellte, 
Ereditiv mit. Die Handelsfonferenz der Grenzkantone 
dat am 22. April ihre Sipuugen beendigt und die Abge— 
ordneten find abgereist. Die eidgenöffiihen Commifjäre 
hingegen verweilen no in Züri. 


grankreid. 


Paris, v. 22. April. Geitern verfammelten fich diejenigen 
6 Wahlfollegien von Paris, welche wegen Doppelwablen ıc. 
nene Ernennungen in Die Deputirtenfammer vorzunehmen 
haben, zum Grftenmale wieder, befchäftigten ſich aber an 
diefem Tage nur mit der Bildung ihrer Bureaux. Die 
Wahl biezu fiel überall auf die Perfonen, welde die libes 
realen Oppofitiond:Journale vorgefchlagen hatten. Am 22. 
wollte man nun zur Wabl der Deputirten felbjt ſchreiten. 
Do den liberalen Journalen find biezw in Antrag ges 
bracht: die HH. Matbien Dumas, General Demarcap, 
Eufebe Salverte, Corcelles, Eparder und Bavoux. Diefe 
baben zwar noch mande Mitbewerber von ber liberalen 
Parthey; von der fugenannten ropalijlifchen ift aber nur 
Giner, Baron de la Live, Introductenr der fremden Bot: 
fchafter beym König, in feiner Section als Candidat aufs 
getreten. 

— Der Moniteur enthält eine, vom 23. datirte und 
vom Miniſter des Öffentlichen Unterrichts, Den. v. Batis: 
menil, unterzeichnete, Verordnung in 25 Artikeln folgen 
den mefentlichen Inhalts: 

Die Verordnungen von 1816 u. 1820, betreffend ben 
Glementar-linterricht, werden hinſichtlich der katholiſchen 
Schulen in ganzen Reiche, mit nad folgenden Beilimmun: 
gen ausgeführt: In jedem Unterpräfeftur: Bezirk wird in 


der Regel eine, nach Bebürfniß aber auch mehrere, unent« 
geldlih dienende, Commiffionen für Beauffichtigung und 
Aufmunternng des Elementar:linterrichts ernannt. Diefe 
Eommiffionen befteben aus 9 Mitgliedern, nämlich einem 
Delegierten des Didcefans Bifchoffs oder in feiner Ermans 
gelung dem (wenn ed mehrere find, dem älteiten) Geijtlis 
chen der Bezirf6-Stadt, dem Maire, dem Friedens, Rich 
ter (wenn ed mehrere find, dem älteiten), und 6 angefehe 
nen Bürgern, von denen ber Bifhoff 2, der Präfident 2 
und ber Rektor 2 ernennt. (Nach der Verordnung von 
1816 und 1820 follte nur ein Mitglied der Auffichtä 
Commiffionen vom geifllihen Stande geivählt jeon.) 
Den Vorſitz führt der Delegirte des Bilchoffs ober ber 
Geiftlihe. In Paris befteht für jeden DWunicipalitätd« 
Bezitk der Stadt eine folde Commiffion. Von den 6 
legten Mitgliedern jeder Commiffion teitt jübrlich die 
Hälfte and, kann aber neu gewählt werden. Jede Con 
miffion bält monatlich wenigitens eine Sizung und wenn 
e3 nöthig iſt, noch öfters, Sie bezeichnet einen oder meh» 
rere unentgeldlih dienende Infpeftoren mit der Beaufficy: 
tigung ded Glementar: Unterrichts und Deridht : Erjtattung 
an die Commiffion. Der Präfident der leptern korreſpon⸗ 
dirt mit dem Rektor und berichtet ihm über alle Beſchlüſſe 
und Erfolge der Commiffion, erftattet ibm auch alljährlich 
einen Recenfchaftd: Bericht über die Lage des Elcmentars 
Unterrichts in jeder einzelnen Gemeinde des Bezirks. 

Die Patente, durch welche die Lebrer befähigt erflärt 
werden, fielen fortwährend die Neftoren aus. Um zu 
der Prüfung, auf welche die Patente auggejlellt werden, 
zugelajfen werben zu Fönnen, wird neben guten Bitten 
Beugniffen ein von dem Delegirten des Bifchoffs oder im 
f iner Ermangelung dem Geiltliben tes Orts aufgeflelltes 
Beugniß der Religions s Kenntniffe erfordert. (Bis jezt 
wurde von den Candidaten um die Befähigung für das 
Lehramt eine Beglaubigung diefer höchſt wichtigen Kenntz 
niffe nicht verlangt.) Die Brüder der chriſtlichen Eur 
len oder jeder andern gefeplih zum Clementar = Uns 
terricht ermächtigten mildtbätigen ©efelljchaft erbalten 
vom Rektor ihre Unterrichts : Patente auf das Viſa bes 
Superior oder des General: Direktors, Jedes Erlaubs 
niß Geſuch zum Clementar: Unterricht in einer beilimmten 
Gemeinde wird der Unterrichts. Commilfien , in deren Be: 
site die Gemeinde Liegt, zugewieſen. Die Commilfion 
zieht Die möthigen Erlundigungen über das religiöfe und 
fittlide Benehmen des Birtftellers Seit der Deit, daß er 
zum Lehramt überhaupt beſähigt worden iſt, cin und te- 


richtet darüber dem Neftor, ber dem gemäß bie begehrte 
Erlaubniß ertbeilt ‚oder verweigert. Diefelben Förmlich— 
feiten merden binfichtlich des PräfentationsRechts der Per: 
fonen, Gefelfchaften oder Gemeinden, welche eine Schule 
begründet haben, beobachtet. 

Die von jezt an folgenden Beſtimmungen, mit Aus— 
nahme des biſchöfflichen Vifitations Rechts der Schulen, 
find auch auf die protejtantifhen Schulen anwendbar. 
Nah ihnen kann fein Elementar-Fehrer, obne befondere 
Ermachtigung des königl. Natbs für den öffentlichen Uns 
tereicht, tmelcher nach Finholung des Gutachtens des Ref: 
tord der Afademie erfolgt, und nur innerbalb der, ibm 
durch fein Patent geitatteten Gränzen, Koſtgänger anneh- 
men. Glementar lehrer künnen nicht Zöglinge verſchiede— 
ner Confeifion, ohne befondere Ermächtigung des Pönigl. 
Raths des öfſentlichen Unterrichts, aufnehmen, der dars 
über den Rektor der Akademie befrage und die nübern 
Bedingungen feſtſezßt. Im bepden vorerwähnten Fällen 
muß der Rektor vorber das Gutachten der Commiſſion, zu 
deren Bezirk der Lehrer gehört, einbolen und, mit feinen 
Bemerkungen begleitet, dem Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts zuitelen. Wenn ein Glementar » Lehrer als 
folder in eine andere Gemeinde übergeben will, fo wird 
ibm dieſes nur auf ein, vom dem Behörden feiner bis 
derigen Gemeinde ausgejtelltes und vom Rektor der Aka: 
demie vifirtes Zeugniß geftattet. Im alle der Ueber: 
tretung obenermähnter Beilimmungen oder. fonjtiger 
ſchwerer Verfehlung kann bie fpesielle Erlaubniß zum 
Fehramet an einem Ort oder felbft das Befühigungs- Patent 
als Lehrer Überbaupt zurüdgenommen werden. Es ger 
ſchiebt diefes mach angeſteltem Verhör, amgebörter Ver— 
tbeidigung und auf das Gutachten der Bezirks -Auffichtd= 
Commiffton, melde in dringenden Fällen einen Lehrer 
proviſoriſch fufpendiren und durch einen andern erſetzen 
Pann, und nach dem Gutachten des afademifchen Raths, 
von dem aber, wie bep jeder andern Maafregel über den 
Glementar- Unterricht, an den allgemeinen Natb für ben 
Öffentliben Unterricht appellirt werben Bann. (Bis jezt 
Fonnte der Kector aus eigener Gewalt die Ermächtigung 
zum Unterricht an einem beftimmten Drt, ja das Patent 
überhaupt abnehmen.) Die Biſchöfe fünnen, fo oft fie e# 
für geeignet finden, bie Elementar: Schulen ibres Epren: 
geld, melde fortwäbrend auch unter der erſten unmittels 
baren Aufficht des Ortsgeiſtlichen und des weltlichen Ortd« 
Voritebers fteben, vifitiren oder pifitiren laffen. Die vor: 
ftebenden Beilimmungen betreffen die Clementars Rnaben- 
und -Mäidhen: Schulen. (Die Elementor: Midchen- Schulen 
ftunden bis jejt blos unter der Aufficht der Präfckten und 
mwaren in religiöfer Hinſicht und vom Univerfitätsrach nicht 
controllirt.) 

— Cine offisiele Botbfchaft des Kriegs + Minifterd an 
den enmmandirenden General Lieutenant der ıoten Mili: 
tär. Diviion Fündiat die definitive Naumung dee bon den 
Franzofen (neben Cadix und Geo d'Urgel) noch befepten 
fpanıfcpen Plöge Pampeluna, Et. Schaftian, Jaca und 
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Sigueras an. Der Rüdmarfch der bisber bort gelegenen 
franzöfijchen Truppen erfolge‘ zum Theil über Perpignan 
und das Depart. der Oſt⸗Pyrenäen, das zur 1oten Mille 


‚tär-Divifion gehört. 


Spanien 
Perpignan, vom 15. April. Die Natbricht von 
ber beitebendn Abreife des Königs Ferdinand nad Madrid 
mwar das Zeichen zur neuen Bereinigung verfchiedener jene 
fireuten Banden in Catalonien. Cine derfelben bat einen 
Ungriff auf eine Abtbeilung königl. Teuppen gemacht, wo⸗ 
ben von jeder Seite zwey Mann blieben und zwey Auf 
rührer gefangen wurden. Giner der legten deobte dem 
Gouverneur von Puycerda, daf, wenn er fie tödten laſſe, 
fie Räder finden würden. Ben einer andern Bande blie 
ben im Kafıpf mit den Fönigl. Truppen vier Aufrübrer 
auf dem Plap, acht wurden gefangen, die übrigen flopen. 
Don den Örfangenen wurden fieben anfgefnüpft, der achte 

aber wegen feiner Jugend begnabdigt. 


Portugal, 

Nah franzöfifben Blättern bat die portugie 
filde Regierung Veränderungen ben mebreren ihrer Ge— 
fandefchaften ben auswärtigen Höfen vorgenommen. Yu 
die Stelle des Marquis Palmella ift der Herzog Lafoens 
zum Borfchafter in London und an die Stelle bes Ge— 
fbäftsträgers in Päris, Barboſa, Graf Affeca, zum Ge 


ſandten dafelbjt ernannt wurden. — Ein aus kiſſabon im 


Hapre angelangtes Schiff überbradte dahin eine große 
Zahl portugicfiiher Flüchtlinge. Unter dieſen war ber 
vorma ige Minifter des Innern unter den Cortes, em 
reira, und der Direftor des Zollwefens, Mozinbo. Beyde 
find in Paris angelangt. Mehrere portugiefiihe Pair, 
welche mit demfelben Schiff hatten auswandern wollen, 
ließen fi durch die Vorftellungen des Prior des Chriſt- 
Drdens zurückhalten. Diefer hatte fie im Namen Don 
Michaels aufgefordert, das Band nicht zu verlaffen, und 
ihnen dagegen ihre perfönliche Sicherheit verbürgt. 


Srofbeitannienm 

London, vom 17. April. Yu der beutigen Sipung 
des Dberbaufes verlangge Lord Holland die zwente (em% 
fcheidende) DVerlefung des, im Uuterbaufe bereits ange 
nommenen, Geſeßes zur Ybfchaffung der Tejt: und Com 
porationd» Akte. Er bemerkte bey dieſer Gelegenheit, daß 
diefe Maafregel der Gerechtigkeit vom größern Tbeile ber 
Einwohner des Neichs fehnfüchtig ermartet werde. Seit 
Ginfegung ded Parlaments fen es wohl noch nie vorge 
kommen, daß zu Durchiepung dejfelben Gegeuſfſandes dem 
Haufe, wie diefmal, adıtbundert und fechszig Bittſchriften 
eingereibt morben jenen. Leberdieß fen das Geſeh im 
Unterbaufe fait einſtimmig durchgegangen. Es babe auch 
im Oderhauſe die aefübrlicben Proben ale beitanden, 
welde früheren Geſeßen diefer Urt immer verderblich ge- 
mwefen ſeyen. 

Der Herjog v. Wellington vertbeidigte gleihsjals die 


637 


Ubfchaffung der Teit» und Korporations- Akte. Er bei 
merfte, daß allerdings das legte Minifterium biefe Ub» 
fbaffung früher befämpft habe, weil das beſtehende Ge: 
fep, ungeachtet feiner Feher, lange für Kirhe und Staat 
vortbeilhaft geweſen fen, ohne den religiöſen Frieden der 
Nation zu flören. Es fen auch nicht Plug, fih dem Ders 
luſt fiherer Vortheile auszufegen, um andere zu erhalten, 
von denen man noch nicht wiſſe, ob fie fi) werden Durchs 
fepen lajfen. j 

Aus diefem Grunde habe das frühere Minifterium ſich 
biefer Maaßregel widerſeßt. Da fib aber jezt gezeigt 
babe, daß ein großer Tpeil ber Gemeinden für die Ub-- 
fhaffung befagter Ucte günjtig geſtimmt feo, und die bar 
gegen Nimmenden Mitglieder Feine genügenden Gründe 
für ihre Anficht geltend machen fönnen, fo habe das Mir 
uifterium jest jene Anficht gleichfale angenommen. Es 
babe jedoch in dad vorgefchlagene neue Geſeß eine Vers 
beſſerung  eingefchaltet ,- welche geeignet ſey, der bereichen 
den anglifanifhen Kirche alle mötbige Sicherheit zu vers 
fbafen. (E86 befteht diefe Derbeiferung in der meulich 
erwähnten, von dem Diffidenten vor Uebertragung von 
Urmtern an diefelben verlangten, eidlichen Verſicherung, 
nichts gegen bie berefchende Kirche zu unternehmen.) 

Nachdem mehrere Mitglieder in dieſer Sache, Bord‘ 
Eldon dagegen, geiprochen hatten, fo erfolgte die zweyte 
Derlefung des Gejepes und es wurde die dritte auf näch—⸗ 
ſten Montag ausgejept. 

— Dir vernehmen, fagen die Times, daß die, zur 
Untersuchung des Zuftandes unferer Rechtöverfaffung nad) 
Breugdams Antrag ernannten, Commijlire (aus unjeren 
beeübmteiten jurififhen Praftifern) vom Lord» Kanzler, 
mit Zujlimmung des Lords Tenterden, erlefen morden. 
Die Eommiffäre find vortreffliche Männer, ehrenvoll und 
gelehrt, kurz alles in'der Welt, nur Feine Reformatoren. 
So hat einer derfelben geäuffert: Schon der bloße Der. 
ſuch, durch gefepgebende Beilimmungen bie Maſſe der 
National: Gefege eines Landes zu mindern, in welchem 
Künfte, Waffen und Handel: blühen, müjje einem practir 
ſchen Juriſten abgeſchmackt erfheinen. 

— In bee heutigen Sizung des Unterbaufes wurde 
von Hrn: Makintosh eine Bittſchrift der Einwohner von 
Neu Südwales eingereiht, worin diefelben den Genuß 
be: Vorrechte der Derfafung und die Geſchwornengerichte 
aniprehen. Matintosh benterkte zu Unterſtühung  biefes 
Geſuches, daß die bevden Eolonien in Neu»Südwales und 
DBandiemensland jejt 55,000 Einwohner, darunter 30 bie 
35,000 freye Coloniften, befigen, baß die jährlichen öffent. 
lichen Ginfünfte derfelben 60,000 Pfd. Et’, die jährliche 
Production derfelben 800,000 Pf. St. fen. Dagegen ers 
twiederte ber Minijter Huskiffon, die Geſammtzahl dir Eins 
mwobner ſey nur 49,000, die der freyen Colonijten nur 
18,000. Die meiſten Ginwohuer fenen vormalige Ber. 
brecher. Die Regierung mode deßhalb, um dem Begehren 
der Bittſteller Folge zu leiſten, noch auf eine gänjtigere 
Sclegenptit warten. 


_ Inland. 
Mänchen, den 28. April. 
Heute hatte die Sgfte öffeutliche Sitzung der Kam⸗ 
mier der Abgeordneten‘ Statt. Don Seite der Regie 


rung waren zugegen: ber Pal. Staatöratp von Stürmer; 
der fönigl. Minijterialratp Greiner. 


Tagesordnung. I. DVerlefung des Protokolls der 
vorigen Gitung.: Dasfelbe wurde genehmigt. II. Bekannt 
machung der Cingaben. Darunter eim Urlaubsgefuch des 
Abgeordn. Ejer von Buchlor und des Ubg. Hofmann pon 
Dliesfaftl. Dem erjteren Urlaubsfucher wnrde der Urlaub 
bis zum 25. Map d. Is., dem Ichteren auf die Dauer 
eines Monuted bewilligt. II. Fortfegung der Berathung 
über den Gejch: Entwurf: die Einführung einer allge 
meinen Häufer-Steuer betreffeyd. Es ſprachen 23 
Abgeordnete vom Plage aus. Die gegen die’ Anfichten 
sd Vorſchläge des Ausſchuſſes im Lauf der bisherigen 
Debatte vorgefommenen Cinmwürfe murden von'dem Re 
ferenten des Ausſchuſſes vorläufig beleuchtet und widerlegt. 
Die Unfihten des Ausſchuſſes wurden auch von andern Ab 
geordneten unterftügt. Die Mühlen wurden ben der Befrevung 
zur Berückſichtigung empfoblen. Auf den Umjtand, daß 
in mebreren Orten, namentlich in- der Nheinpfalz, das 
Material zum Hausbau, Steine, Holy sc. fo weit entfernt 
kiegen, und darum die Erbauungsfoiten verbältnißmäßig 
fo unverhältuifmäßig theuter zu fieben Fommen, wurde 
ganz bejonders aufmerkſam gemachte und eine gerechte 
Beachtung dieſer Momente beantragt. Der eventuelle 
Antrag des Redners von Elofen, auf dem platten Rande 
bey Dejleuerung der Area die zehnte Bonitätsklaſſe als 
Maaßſtab anzuuebnen, wurde zwecmäsig befunden und 
unterjtügt. Zu 9. 8. wurde der Beofaß, beantragt: vun« 
ter Derücfihtigung der Neparatue dee Häufer.« Zu $. 
2. wurde der Zufag nah »MWoplthätigkeits : Anjtalten« 
beantragt: oder welche dazu beftimmt find, aber aus Mane« 
gel an hinreichenden Mitteln nicht zum Zwecke verwendet 
werden fönnen. Ein Abgeordneter wünſcht, daf ben $. 
4 im Nacfap die Pfarrpöfe ausgenommen werden möch— 
ten; ber $. 17 bingegen möge auf die Pfarrböfe in den 
Städten gar Feine Unmwendung finden: Die Verbältnißzabl 
des Grundſteuer⸗ Katajlers bey einer Fünftigen Häuferbeiteue: 
rung ald Maafitab zum Geunde zu legen, wurde von einer 
Stimme zu dem Zweck beantragt, um die aus einem andern 
Maafitab hervorgebenden zaplreihen Schwierigfeiten und 
Anjtände mit einem Mile zu bejeitigen, Wein Miethertrag 
und Euerentpreis ungleich find, diefelben zufammen zu werfen 
und aus beyden bie Dividende zu ziehen, wurde von einem 
anderen Abgeordneten als die zweckmäßigſte Urt der Aus— 
mittelung des Hauswerthes zur Beſteuerung dargeſtellt. 
Das Marimum und Minımum der Beſteuerung, glaubte 
dieſer Ubstordnete, werde erjt dann am ſchicklichſten feit 
gefeht werden, wenn ſämmtliche Steuer Geſeßentwürſe ge 
prüft und beratben ſeyn merden ic. Die, Berathung batte 
fich bis zum gojteu Plage erjicedt. Das Prüjieium fchlop, 


638 n 


ben ziemlich vorgerückter Zeit, bie Heutige Sitzung und 
beraumte die nächſte Öffentlihe Sitzung auf Dienftag deu 
29. April früh 8 Uhr an. 

Dermifdte Nadhridten. 

Köln, vom 19. April. Das niederrbeiniſche Muſik⸗ 
Get wird am 25. und 26° Day diefes Jahres in Köln 
gefenert. Zur Ausführung find folgende Werfe gewählt: 
für den erjten Tag das von unferm in Berlin wohnen; 
den Landsmann Bernh. Klein für diefe Feyer eıgens com» 
ponirte Dratorium: Jephtha. Für den zweyten Tag: Er: 
ſter Theil? Beethovens Spmphonie Neo, 4. in B; Fe. 
Schneider's 24. Pfalm (Manufeript). Zweiter Theil: 
Dupvertüre von F. Nies (Manufeript); Herbſt und Winter 
aus den Jabreszeiten von Haybı. 

— Der Oberſt Guftafffon it mit einem Paß des engl. 
Gefandten im Haag am 8. April von Amſterdam nad 
Helgolund, wo er feinen bleibenden Wohnfig zu nehmen 
gedeuft, abgereist. . 

— Auf der liniverfität Freyburg zählte man im leßten 
Winter Gemeiter 628 (520 Inlünder und 108 Ausländer), 
auf der Imiverfität Heidelberg 727 (259 Inländer und 
468 Ausländer) Studierende; auf der eritgenannten hatte 
die Zahl der Inländer um 47 zur, die der Unsländer um 
14 abgenommen; auf der Ichtgenannten batte bie Zabl 
jener gleichfalls um 22 zw, und die Zahl diefer um 64 
abgenommen, 

— Aus der Steafburger Zeitung, vom 22. April, eut⸗ 
Ichnen wir folgenden Auffap des Hrn. Thierarztes P. E. 
Kert: »Die Zeit rückt beran, in welcher der Landmann 
bey der Fütterung ferter Kleearten und fonjtiger gährungs: 
fübigee Futterkräuter, fein Mındvieh durch eine dadurch 
möglihe Aufblähung und fomit auch feinen Wohplitand 
gefährdet. Die dagegen vorgefchlagenen Mittel find ent 
weber unzureichend, zu umfkindlih, dem Pandınann zu 
gelehrt, oder gar nicht mit jeinem Vermögen im richtigen 
Verhältnife; um den Baucdſtich mit Biherheit zu machen, 
befigt er nicht genug anatomifche Keuntniffe, und mean 
auch dieſes wäre, fo bälr ibn manchmal Mangel an Gel: 
ſtesgegenwart, dig Furcht vor einem üblen Uusyange, da— 
von ab. Selten Pann cin gebildeten Arzt gerufen werben 
und fo bfeibt das Franfe Thier entweder ſich felbit, oder 
ten Ginflufe unnüger oder gar febädliher Behandlungen 
überlaffen; die Folge davon iſt befannt: eine alljährliche 
und zwar große DOpferzabl derartig erfranfter Thiere. Um 
Diefen traurigen Vorfaͤllen abzubelfen, lebrten mich mebrs 
jäbrige Verfuche eine andere weniger umftändliche aber 
fikere Heilmethode, zu deren Bekauntmachung ich mich 
verpflichtet fühle, Man gibt, fobald fich dieſes Priden 
gist., in einem Scoppen warmen Waſſer 2 bis 3 nach 

erbiltniß der Körper: Conjtitution, auch 4 Gplöffel vol 
Salmiakgeiſt (Spiritus salis amoniacı) , welches alle 1/4 
Etunden zu wiederholen ift. Gelten wird dieſe Gabe zum 
driticu Mal erfordert; die Befferung erfolge fichee und 
geſchwind, modurd meiſtentbeils der fo gefürchtete Bauch» 
Stich Übderjläffig gemaspt wird, Jedem Eigenthämer wird 
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es erwünſcht ſeyn, ſich in den Stand gefeht zu fehen, je⸗ 
nem ſo verderblichen Uebel mit Zuverſicht begegnen zu 
koͤnnen.« 

— Berliner: Blätter machen darauf aufmerkſam, daß 
die Nachrichten von den an mehreren Orten ber Nieder⸗ 
lande, in Franfreich und ſelbſt in Sachfen am 21. bis 25. 
März bemerften Erdjtößen, das Einſinken des Reerfelaer 
Berges bey Dudenarde, das Unwetter in England, fo 
wie der Ausbruch des Veſuvs am 22. Merz und ſchonu 
zuvor, mit dem tiefen Barometerjtande aın 21. März in 
mehreren Gegenden Deutichlandse und den Gewittern am 
diefem und den folgenden Tagen in Nord : und Mittels 
Deutfchland genau zufammentreffen, 





Sremdens Anzeige 

Den 28. April. (©. Hirfch): Hr. Graf v. Goͤrlitz Fön. 
mwürtemb. Kammerhert v. Stuttgart; Dr. Derjog, Afiiftens 
bey den General » Bevollmadhten der k. b. Zolladminiitration 
v. Stuttgart; Hr. Woodford, Oberſt in englifgen Dienften 
v. Bonden. (G. Hahn): Hr. Primavefp, Kfm. v. Augsburg. 
(Schw. Adler): Hr. Bänzinger, Kfm. v. St. Ballen; Sr. 
Billing, Kfm. v. Würzburg. 


König. Hofs und National: Theater. 

Dienstag: Don Juan. 

Mittwoh: (In großen Mufeums: Saale.) Judas Mau 
eabäus, großes Dratorium von Händel. 

Donnerftag: Belifar, romantifhes Trauerfplel in 5 Alten 
von E&. v. Schent. (Dem. Lindner als Gaſt die Irene.) 

Freytag: Die zwey legten Akte aus dem Schaufpiele: Die 
Hageſtolzen, v. Jifland. (Dem. Lindner als Gaft die 
Margarethe.) Dazu: Zephyr und Flora, Divertiffement. 
(Hr. Rosier als Gaft.) 

Samftag: Das unterbrodene Dpferfeft, Dper in 
2 Alten (Frau v. Piſtrich ald-Gaft die Myrha). 


Augsburg, vom 26. April. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Pay. 06°, G. 96—; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 104, 
G. 104—; Bandanl. 5 Pr. P.—, ©. — ; Rotterier Loofe 
E—M4Pr. P. 1044,06. 10434; Ditto unverzinnsl. Pap. 
109,6. —. d 

Paris, vom 24. April. Gonfol. 5 Pros. 102 Fr. 40 G. 

3 Pros. 69 Fr. 15 6; Jalconet 75 Sr. 65 6. 
8ondon, vom 21. April, Gonf. 3 Proz. 84%, merisan. 
Bons 34. 





. Amortiſattons-Erkenntniß. 
Da auf die Edietal-GEitativn vom 21. Auguſt 1827 die 
von Johann Leonhard Sepdegger in Kempten dem Jo haunes 
Fiſcher, Tedigen Kaufmann allda unterm 16. Oktober 1811 
ausgefiellte Schuld» und Hypotheken⸗Urkunde ver 500 fh bim 
nen der gefeglihen Frit von 6 Monaten hiererts nit vor⸗ 
gewiefen wurde; fo wird felbe nunmehr in Folge des ange 
dropten Präjudizes für Eraftloß erklärt. 
Kempten den 8. April 1828. 
K. b. Kreis: und Stadtgeriht Kempten. 

eith. Sellerer, Director. 
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626. (2.4) Borladbung. 

Am 3. September v. I. ſtard dahler Theres Gott von 
Straubiug, Dauspälterin bey Herrn Generals Lieutenant und 
Staaterath Freyherrn von Golonge, ohne letztwillige Verord⸗ 
nung mit Dinterlaffung eines nicht unbeträchtlichen Vermögens. 
Als Inteſtaterben erfheinen unter andern Paul Gott von 
Straubing, Bruder der Defunktin, feit 20 Jahren landesab» 
wefend, und Mar Greiner, Mautpheamtends:Sopn von Rain, 
feit 1818 im Auslande befindlih, deren Aufenthalt unbekaunt 
it. Es merden daher Ddiefelben Behufs der weitern Berlafe 
fenfhafts » Verhandlung hiemit Öffentlih aufgefordert, ihre 
Grbfchafts » Anfprühe binnen zwey Monaten von heute an um 
fo ſicherer bey dießſeitigen Gerihtshofe geltend zu machen, als 
man aufferdefien über den Theres Gottifhen Rücklaß meiter 
verfügen wird, was Rechtens it. Den 22. Aprif 1828. 

Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 

Allwepyer, Direktor. 
y Perſch. 





624. (2) Edictal:Gitation. 

Am 4. Dezember v. J. ſtarb dahier der koͤnigl. Rath und 
Notar, Franz Fleiſchmann, mit Hinterlaſſung eines Teitar 
mentes, in welchem er feine Wittwe, Glifa Fleifhmann, geb. 
v. Baab, als lniverfal: Grbin einfepte, 

Da man feine allenfalljigen Inteſtat- Erben bierorts nicht 
Eennt, und deifen Paſſivſtand auf eine juverläffige Art here 
guitellen iſt, fo werden alle diejenigen, melde auf den Nads 
laß des verftorbenen Notars, Franz Fleifhmann, irgend eis 
wen Anfpruch zu machen haben, aufgeiordert, denfelben binnen 30 
Tagen um fo gewiſſer geltend zu machen, als außerdem bins 
ſichtlich der Intertat » Erben das Tejiament des Erblaſſers 
für anerfannt erachtet, und in Beziehung auf die Nachlaß⸗ 
gläubiger ohne weitere Ruͤckſſicht in der Verlaffeufhaft vorge⸗ 
fahren werden wird. 

Den 22. April 1828. j 
Königl, Kreis» und Stadtgeridt Minden 
v. Gerngroß, Direltor. 

Höljk 


— — — — 

616. (30) Ediktalvorladaung. 

Paul Klotz, Schneiders ſohn von bier, welcher am 24. Ja⸗ 
auar 1755, dahier geboren wurde, wird ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
ren vermißt. 

Da demſelben auf Abſterben feiner Schweſter, der Weberds 
wittwe Anna Lierfh in Münden, durch eine teftamentarifche 
Dispofition der Defunktin ein Bermögenstheil pr. 1036 fl. 
Sr. 14 bl. zufiel und feine andere hier lebende Tedige Schwe⸗ 
ſter Joſepha Alotz um Ausfolglafiung dieſes Bermögenstheiles 
des abweſenden Bruders an fle gegen Caution die Bitte ſtellte, 
fe wird genannter Paul Klotz oder deffen allenfallfige Deszen⸗ 
benz hiemit aufgefordert, fih binnen 6 Monaten von heute 
on hierorts zu flellen und das ihm zugefallene Erbgut in Ems 
pfaug zu nehmen, außerdem Paul log für verfhollen erklärt 
und fein Vermögen an feine Schwefter Joſepha Klotz gegen 
Kaution ausgehändigt werden würde, 

Den 15. April 1628. 
Rönigl. Kreis: und Stadtgerig 
Landshut. 
Wering. 
Schieber. 


623. (50) Bekauntmachung. 

Auf Juſtanz des koͤnigl. Finanz: Fiskalats wird das zum 
Eönigl. Landrentamte Münden freyfiftiig grandbare Brofen: 
Anweſen des Sebaftlan SKrimmer zu Daglfing zum öffentli« 
hen Verkaufe wiederholt ausgefhrieben. 

Daffelde beftept aus einem hölzernen mit Stroh gebedten 
eintödigen Wohnhaus und Stallung, einem höljernen Ge: 
treidjtadel und Kaften, dann 

— Tagw. 54 Dezim. Haus s und Hofraum, 


3 u 6 u Garten, 
02 m 24 m Aeder, 
9 vr 9 u BWicen. 


Steuer:Diftritt Kirchtrudering. 
4 u 50 m  Aeder, 
26 38 u _Biecfen. 
Steuer-Diftritt Aſchheim. 
Gb nn 69 u Wicfen. 
Abgaben laften darauf: 
Stift: und Kühendint . » . 14]. 42. Al. 


Gilt: Kon . . 45h. 3 Mez. 1 dr, — Schy 
Gerite .. 1 " 5 " — — — — 
Haber. Tın 2 2 u = nun 

Nihterbaber . . -— u — un Lu on 

SDendelgetreid : 

Korn oo 9: „;, — a — ı# 2 [77 — — 
Geeſte .;..—:. — »* 2 nn 
Haber an wa MR — . | 2 a» —_. 
Bepentgilt: 
Kr x. 0.0. In m m 5; nn au 
Geafe. .o u. ur 1in — nn Wr 
Hader . . . . In I un — nn Ida 
Rırftikalfteuer auf ein Simpfum Mm 14. 2 hl. 


Die gerichtliche Schägung beträgt 3023 fl. 

Raufslufige, dem Gerichte Unbekannte, mit den nöthigen 
Vermögens: und Leumunds: Zeugnijien verfehen, mögen ſich 
am Freytag den 25. May 1.T. Morgens glipr bey unterfers 
tigtem Amte einfinden. ' . 

Den 17 April 1828. i 


Königl Landgeridt Münden. 
Steprer, Landricter, 





020. Betfanntmadung. 


(Berzichtleiftung auf die Wechſelfaͤhigkeit betreffend.) 

Franz Joſeph Laminet, Dandelömann von Ronfperg, 
koͤnigl. Landgerichts Oberguͤnzburg, hat mitteld GErflärung:n 
vom 7. und 19. d. M. auf Die ihm gefeglich zuſtehende Wech⸗ 
felfäbigfeit Verzicht geleiftet. 

Man bringt diefes mit dem Anhange hiemit zur Öfentliz 
hen Kenninif, daß dieſe Verzichtleitung den bisher von ge: 
nanntem Laminet ausgefiellten Wechfeln xückſichtlich ihrer 
von den deffallfigen Befigern nah dem Gefege in Anſpruch 
genommen werden koͤnnende Kraft unnachtheilig fegn ſoll.) 

Memmingen, den 25. April 1828. 

Königl bayver Wechſelgéericht. 

Ammerbad, Direftor. 
Schillinger, Protokolliſt 
ald Sekretair. 
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550. (56) Betfanntmadung 

Bon untergeihnetem. Rentamt wird ein Pla an der als: 
ten Iſar in hieſiger Boritadt Au von benläufig 1'4 Tagwerk 
nach den: allgemeinen: über Staats: Realitäten s Verkäufe bes 
flehenden Berimmungen verkauft. 

Der Plag liegt dem alten Kafern»leberfällen gegemüber,. 
und wird gegenwärtig zum Theile von verfhiedenen Hausbe⸗ 
figern zum. Theil als Zimmerplag: bemügt. - 

Die Tagsfahrt zur. BVerfteigerung wird auf Freytag den’ 
9. May in biefiger Amtslotalität früh g bis 12 Uhr feſtge— 
fegt; mo die Verkaufs: Bedingungen bekannt gemacht werden.. 

Münden ,. den’ 12. April: 1828. 
Königl. Landrentamt Münden.. 
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dem Marsfelde wird das Waarenlager desfelben den 30. April 
und folgenden Tage im Gerichtslokale am Litienberg oͤffentlich 
gegen fogleih baare Bezahlung verfteigert. 

Diefe Waaren, beftehen in Pers, Gingans, Nankinets,. 
Wolls, Seiden: und Giletszeuge u. a. 

Kaufsluftige werden eingeladen. Den 19. April 1828. 


Bektanntmadhung. 


Königl Landgeridt Münden. 
Steyrer, Landricter, 
57.655: Edhbatals@adung. 


Da. fimmtlihe Hppotbefar: Gläubiger des Jakob Soͤld⸗ 
ner, Bräuers und Realitäten: Befigerd zu Adlerdberg d. ©, 
nachdem auf hoben Negierungs » Befehl die vom Söldner vers 
ſuchte Ausfpielung feines Anmefend aufgehoben worden, ums 
term 15. April d. J. um Eroͤffnung des Gantverfahtens ans 
drangen, und der Gemeinſchuldner fogleih auf das Rechts— 
Mittel der Berufung ausdrüdlich verzichtete, fo werden hie: 
mit die Ediktstaͤge feitgefegt, und zwar 

1) auf Dienftag den 27. May 1928 iur Anmeldung: 

der Forderungen.und gehörigen Nahmeifung ; 
2) auf Freytag den 27. Zunp 1828 zur Vorbringung 
der Ginreden gegen die angemeldeten Forderungen; 

5) zur Schlufverhandlung und zwar auf Montag den’ 
28. Julp; + 
a) für die Neplie, und aufWontag den 11. Aug.s' 
b) für die Doplie. 

Es werden hiemit alle unbefannten Gläubiger und Präs 
tententen, namentlich aber auch diejenigen, welche aus dem 
obne- fein. Verfhulden auf hoͤchſſen Befehl vom 10. März 
1827 zurkcgegangenen Ausfpielungs sGefhäfte. für abgenoms 
mene Posfe, für Peovifionen, oder mie immer einen Anſpruch 
aus dem vereitelten Ausfpielungs « Gefhäfte auf deſſen Vers 
mögen‘ zu machen haben, öffentlich vorgeladen, unter dem 
Mechtenachtheile, daß das Nihterfcheinen am erſten Edietstage 
die Ausfchliegung der Forderung von der gegenwärtigen Gant⸗ 
maſſa, das Nichterſcheinen an den übrigen Eriktstägen aber von den 
an denfelben vorzunehmenden Berhandlungen zur Folge habe. 

Augleih werden alle. diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Vermögen des: Gemeinfhuldners in Händen haben, aufges 
fordert, bey Vermeidung. des‘ nehmaligen Erſatzes ſolches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Am 16. April 1828. 
» Königl.bapyer. Landgericht Regenſtauf. 
Baron. von Donnersberg, Landridter,. 


Auf Antrag der Gläubiger. des Johann Loͤgl Kramerd auf 


409. Der berannahende Frühling erweckt bey jedem Mar 
turfreunde gewiß auf's Neue den Wunfh, ein brandhbares - 
und mwohlfeiles Buch zu beiten, welches Über die reichhaltige 
Flora der Umgebungen gu Münden genügenden Aufſchluß gibt. 

Die unterzeichnete Buchhandlung erneuert daher andurch 
die Anzeige, daf in ihrem Verlage im Kurzem erfcheint: 

Flora der Gegend um Münden. Von Dr. Joſ. Gerh. 
Zuccarini,. Prof. extra ord. der Botanik an biejis 
figer Hochſchule. 

Erſte Abtheilung (die J. bis XI. Lineiſche-Klaſſe enthaltend). 

Die 2. Abtheilung die 12. bis 235. Klaſſe umfaſſend wird 
wenig Wochen fpäter folgen. Wir glauben duch diefe Trem 
nung um fo mehr, den Wünfchen des Publitums zu entipres 
hen, weil faſt ſaͤmmtliche Früplinapflanzen in den 11 eriten Klaſſen 
des Lineiſchen⸗ Spitems- ihre Stelle finden. Die 2. Abthei 
lung aber mit dem übrigen Klaſſen, die meiltens Sommer 
und Herbftpflangen enthalten, bald nach der erften ausgegeben 
wird. Der Prinumerations: Preis it für’ die zwey Abtheie 
lungen 3 fl. wo feiner Zeit die zweyte Abtpeilung gratis nad 
geliefert wird. 

Münden den 25, April 1828. 
3. Lindaner’fhe Buchhandlung. 


625. Da fih in der politifhen Zeitung eine Schul zei⸗ 
tung aus Münden angekündigt ‚hat, die bis Monat July 
erfcheinen foll;.fo wird, um Greungen und Anfragen zu bes 
gegnen erklärt: daß dieſe Redaktion „einer Schul;eitung aus 
München" nicht zu verwechfeln it mit „Der Nedaftion 
Daperifhen Schulnachrichten in Münden” Bon 
den bayerifchen Schulnachrichten erfcheint alle Anartal 1 Heft, 
6 Bogen, ar. 8. 50 fr., melde beym Empfang des Heftes 
entrichtet werden. Alle foliden Buchhandlungen des Könige 
Reihe koͤnnen das Quartalheft für 30 Pr. abgeben. Das IL, 
Quartafbeft- wird naͤchſtens erfheinen. Din Jnhalt bilden: 
Auffäge über Erziehung und Unterricht; regenfirende Anzeigen 
erfhienener Schuls und Grziehungs » Schriften; allgemeine 
Schulnachrichten ıc., Schulverordnungen nur im Ausjuge, 
weil die Eöntal. Kreisblätter ohnehin im jeder Gemeinde vers 
ordnungsmäßig den Lehrern mitgetgeilt werden muͤſſen. Wer 
fi um 4 Grempflare unmittelbar an die Redaktion wendet, 
erhält das 5te Exemplar gratis, 

Die Redaktion der bayerifhen Schulnachrichten 
in Münden, Nofengaffe Nro. 1007. 


622. (2a) Im Ruffints Haufe ift eine geräumige, helle Wohs 
nung von 7 Zimmern, Hüde, Speis und Magdfammer te. 
2ten Stod, Ausfidt gegen die Sendlingerftrafe und deu 
Rofenthal auf; Michaelis zu beziehen, Das Uebrige beym 
Hauseigenthümer.- 


627. (20) Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebenfte 
Anzeige, dab er feine bisherige Wohnung und Werkitätte Nro, 
1052 am Färbergraben verlaſſen und fein eigenes (früher fos 
genanntes Mauer:Meifter. Widmann'fbe) Haus in der Send: 
lingergafie Rro. 959 bezogen habe, bey weldyer Gelegenheit er 
fid mit feinen Arbeiten dem vereprungswürdigen Publikum 
beſtens empfiehlt. 2 

Münden, den 28. April 1828. . 
Anton Schmied, 


genannt zum Dinmelfhäffler. 
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606. Bibliographiſches Inſtitut 


zu Gotha und New-Mork. 

Bericht uͤber den Fortgang folgender zum Theil allge— 
mein intereſſanter Berlaas:Iinternehmungen: 1. Bis zum 
vierten Bande ift vorgefhritten: 


Die Bibliothek der Deutfchen Eanzelberedfamteit. 


(Mufterpredigten von den berühmteften deutſchen Ganzel: 
Rednern.) Mit den Portraits van Bretichneider, Roͤhr, 
Ealgmann, Ammon, Herder, Stolj, Schmidt, Veillodter, 
Löffler, Schlelermacher, Reinhardt. Royal 8. Belin, In 
appe gebunden. Der Band 10 Groſchen fähf. oder 
5 Er. rhein. oder 12 1/2 Silbergr. Pr. Ert. Monatlich 
erſcheint ı Band, jeder mit 4 Portraits. — Das Tie 
Gremplar wird gratis gegeben. Die erſten 2 Bände 
werden bereits in dritter Auflage gedrudt, 
II. Achtzehn Bändchen find erfhienen: 


Von der Miniatur-Bibliothek der Deutfchen Elafs 


fifee; oder, das "Schönfte und Gediegenfte aus unfern 

Glafiffern. 

Inhalt der erfhienenen 18 Binddhen. Bürgers Gedichte 
2 Bänden, Höltys Gedichte 1 Bochn., Koͤrners Gedichte 
ı Bohn, Klopftods Oden ı Bdchn., Kleifts Gedichte 
1 Bdchn., Herderd Werke 3 Bödchn, Leſſings Schanfpiele 
5 Bohn, Wielands Dberon 4 Bdhn. Mit den Leben 
und Portraits aller vorgenannten Autoren, die Portraits 
von Meno Haas, Nosmäsfer und andern eminenten Künft: 
leen. Im niedlihiten Sedez. — Belin. — Glegant bros 
ſchitt. — Das Baͤndchen 2 Groſchen fähf. oder 9 fr. 
rein. 8 fr. Gonv, Od. oder 2 2 Silbergr. oder4 Schill, 
Hamb. Ert. Woͤchentlich erfheint 1 Bändchen. — Auf 
6 Exemplare ein fiebıntes gratie. Wir drucken die erſten 
14 Bdchn. bereit® im vierter Auflage, für welche obige 
Prän.s Preife noch gelten. 


III. Cabinets-Bibliothek der Deutfchen Claſſiker. 


Davon ſind ebenfalls 10 Baͤndchen in den Haͤnden des 
Publikums. Format groß 12. Der Druck iſt ſplendid 
und auf das fhönjte Velin. Subſeriptlonspreis: 4 Oro: 
fhen fähf. oder 18 fr. ehein. oder 16 Er. Gonv. Geld 
oder 51/2 Gilbergr. für das elegant in Pappe gebundene 
Biden. Wöhentlih erſcheint ein Bänden, 


IV, National: Bibliothek der Deutfchen Claſſiker. 


Erſchienen find bis jest 6 Hefte mit den von Steinla, 
Müller und Gortfhid in Royal 4. geftochenen Portraits 


von Bürger, Hölty, Körner, Klopfiod und Kleiſt. Im 


Hormat, Drud und Papier vereinigen ſich die größte Cie: 


berar. oder 27 Er. rhein, oder 24 Er. Sony.» Mje. — 2 
Lieferungen madhen einen Band. Auf 6 Eremplare ein 
fiebentes gratis, - 


VI. Mayers British Chronicle; a Univer- 


sal revief of british literature, Diefes englifhe Jour⸗ 
nal, das erjle in Deutſchland, hat nicht allein in Europa, 
fondern auch in den Bereinigten Staaten einen großen 
Lefekreis gefunden. Dazu beſtiumt, beyden Gontinenten 
von den wichtigen Erſcheinungen der neueiten englifchen 
Literatur frühe, ‚zuverläfige und ausführlihe Kunde zu 
geben, zeichnet es fih durch die Gediegenheit feiner Aufs 
füge und den richtigen Tadt feiner Herausgeber vortheil⸗ 
haft aus, und hat fein in der Literatur TWBelt errungenes 
Anfepn fortwährend zu fleigern gewußt. Es erfheint 
jezt im dritten Semeiter und wird ununterbrochen fortges 
fegt. Jedes Semeſter von 26 wöchentlichen Heften bildet 
einen prachtvollen Band k Superlal: Detav, und Eoftet 
4 Thle, fähf. oder 41/4 Thlr. preuß. Ert. 


VI. Meyer's Gorrefpondenzblatt für Kaufleute 


erfheine jezt in Leipzig unter der Nedaction von G. Wolbs 
recht im fünften Jahrgang. Der Werth diefer Zeitfchrift 
it in der merkantilifchen Welt zu allgemein befannt, um 
einer weitern Empfehlung gu bedürfen. Der Jahrgang 
von 50 Nummern koſtet 62/5 Thlr. ſaͤchſ. 


VIII. Bibliotheca Romanorum Classica ad 


fidem praestantissimarum recensionum edita 


IX. Bibliotheca Graecorum Classica ad 


fidem praestantissimarum' recensionum edita. Diefe beys 
den neuen Unternehmungen haben zum Zweck, die römi 
fhen und griechiſchen Schulclaffiter nah den ‚anerkannt, 
beiten Recenfionen, in abfoluter Gorrertheit, der aäͤußerſten 
Eleganz in Papier und Drud, und zıf unerhört wohlfeis 
len Preifen zu liefern. Sie erfheinen in drey Ausgaben, 
10., 12. und 8. — Monatlih 2 Bände — Die Suite 
der Römer eröffnet Horatius, Gr koſtet in 16. — 3 gr. 
oder 14 Er.; in 12. — 4 gr. oder ıf fr.; in. — 6 
ge. oder 27 kr. — roh; in Englifhem ganz Franz: Band 
aber das Doppelte, wonach man fih voͤm Preis der üb: 
rigen Autoren eine Vorftellung machen kann. Ausführ: 
lihe Proſpekte über Ddiefes Unternehmen find durd alle 
Buchhandlungen zu erhalten. Sammler befommen je: 
bed 7. Eremplar unentgeldlid. 
Im April 1828. , 

Das Bibliograpbifhe Inſtitut 

zu Gotha und New: Dorf. j 





406. In der Baffefhen Buchhandlung fu Quelinburg 
it neu erfcbienen und in allen Buchhandlungen zu haben in 
Münden in der Joſ. Lindauerihen Buchhandlung : 

3. 3. Alberti’s neueſtes Gomplimentirbud, oder Ans 

weifung, in Gefellfhaften und in allen Verhältniſſen 


ganz und die höchſte Pracht zu der einem Nationalwerde 
würdigen Ausftatrung. Der broſchirte Heft Eofter im 
Subieriptionspreife 12 Groſchen fühl oder 54 Er. rpein. 
oder 48 Er. Genv.⸗Mie. oder 15 Eilbergr. 


V. Hand: Bibliorthed der Deutſchen Claſſiker. 


Diefe auf das koſtbarſte ausgeftattete neue Octav Ausga— 
be unferer Anthologie der deutſchen clafifihen Literatur 
wird jezt gedrudt. Vom 15. Aprif an erfgeinen alle 14 
Tage 2 Lieferungen in fhönem, dauerhaften Halbfranzs 
Band mit Gold. Zum Stich der ‘Portraits haben ſich 


die erſten Künftler Deutfchlands' vereinigt. Die Lieferung . 


Rojiet fite Unterzeichner 6 Groſchen fühl. oder T 1/2 Zilk 


des Lebens böflih und angemefien zu reden und fih an, 
ftändig an betragen; enthaltend Wlüdwünfhe und Ans 
reden zum Neujahr, an Geburtstagen zud Namenöfe: 
fien, bey Beburten, Kindtaufen und Gevatt-rfhäften, 
Anjtellangen, Beförderungen, Verlobungen, Hodzeiten ; 
Heirathsanträge; Einladungen allır Art; Am eden in 
Geſellſchaften, beym Tanze, auf Reifen, in Gefchäfte: 
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Berbältniffen und ben Gtüdsfällen; Bepleidabegeigun: 
gen ıc. und viele andere Gomplimente, mit den darauf 
paffenden Antworten. Nebſt einem Anhange, enthalr 
iend: Die Regeln ded Anftandes und der feinen Lebens: 
Art. 8. Geheftet. Preis 45 Er. 

Diefes nüglihe Hand: und Hülfsbud für Junge 
und ältere Perfonen beyderley Gefhlehts enthält 
auch noch zwecmaͤßige Belehrungen: 1. Ueber Anftändigkeit 
und Gefegtheit. II. Ausdrud des Gefihts. II. Ausbildung 
der Sprade und des Ausdruds. IV, Stellung und Bewer 
gung des Körperd. V. Kleidung und Wohnung. VI. Artiges 
Betragen, VI. Berbeugungen und koͤrperliche Hoͤſlichkeits⸗ 
Bezeugungen. VIII, Verhalten bey Beſuchen und in Gefells 
(haften. IX. Betragen bey religiüfen Handlungen, X. Bes 
tragen im Umgange mit Vornehmen und pöhern Staͤnden. 
XI. Ueber das Verhalten in Gefellfchaften mit Perfonen weibs 
lichen Geſchlechts. NH. Anftändiges Betragen in Taitsgefell» 
ſchaften. XII, Betragen in Goncerten.” XIV. eines Betras 


gen an der Tafel, 
604. (50) Betanntmadhung. 

Wer an den Nachlaß der ab intestato verftorbenen Kriegs» 
Sanzellitens: Wittwe Anna Kaipel irgend einen rechtlichen Ans 
fpruh zu machen hat, wird hiemit aufgefordert, ſolchen binnen 
50 Tagen um fo zuverläffiger hlerorts zu liquidiren, ald nad 
Ablauf tiefes Termines in der Sache felbft weiterer redhtlis 
ber Ordnung nah würde fürgefchritten werden, 

Münden den 22. —— 
e 


königl. Kommandantfhaft der Haupt» und 
Refidenz: Stadt Münden. 
Freyherr von Ströhl, Generallieutenant, 
Schmid, Actuar. 





500. (36) Im k. Gadeten :Gorps werden gegen 300 neue 
wollene Deden angeihaflt, zu welcher Verhandlung Mittwoch 
den 14. Map Vormittags 9 Uhr Lieferungsluflige wegen des 
ren protofollarifhen Vernehmungen und weiten Bedingniffen 
einladet 

D 


‚ie 
Defonomie:Gommifflton. 
v. Daumiller, Hauptmann. 
Bunder, Rehnungsführer, 





601. (36) Montag den 12. Map, Vormittags von 10 bis 
12 Uhr werden im Gebäude der koͤnigl. Gentral: Schulbücher: 
Berlags :» Anftalt, zwey noch wenig benügte Buchdruder: Preis 
fen fammt Zugehoͤr vorbehaltlih der allerhoͤchſten Genehmi⸗ 
gung verfteigert. 

Münden, den 23. April 1828. 
Fremd, Adminijtrator, 


598. (26) (Mufit:) Neu erfchienen it: 
Sehnſucht nah dem Rigi. 

Schweizerlied für eine Singftimme mit Begleitung des Pias 
noforte oder der Gnitarre, nebſt obligater Flöte, einge 
richtet von Th. Böhm, 2. 6. Hof: und Kammerimn ⸗ 
ſiker. Preis: 27 Er. Au haben bey 3. Aiubl, Mufilas 
liensBerleger in der Rofengaffe Niro. 613. 


Redakteur: 3. 9%. Setabtaer. 


578. (55) Dienstag den 6. May Vormittags 9 Uhr wird 
in dem Haufe Nro. 1472 in der Prannerd: Straße zu ebe⸗ 
ner Erde eine Parthie Weine von circa 400 Bouteillen aus 
dem Nachlaß des koͤnlgl. Staatsraths Frepberen von Käfer 
auf dem Wege der Verſteigerung gegen baare Bezahlung 
verkauft. 

Die Weine find: verfhiedene Sorten rothen 'nnd weißen 
Burgunder; Romas; D Pordo; Geiffenpeimer » Rothenbers 
ger: Ausbrudh; Steinwein und Laubenheimer, 


589. (556) Bey Unterzeihnetem it frifhes Pillnaer: Bits 
terwaffer, mie auch frifhes Eger: Minerafwafler, Franzens⸗ 
Brunn, und Salzquelle augekommen, und jie empfehlen fols 
de jur geneigten Abnahme. 

Gebrüder Debler, 
{m Thal: Mariä Nro. 424. 





5553. (3 e) Es ift ein Meiner Landfig, 4 Stunden von Müns 
hen, zwiſchen Dachau und Fürftenfeldbruf, in einer fhönen 
und angenehmen Gegend entlegen und gerichtlih auf 2511 fl. 
gefhägt, aus freyer Hand unter billigen Bedingniſſen zu ver 
Faufen. An dem fraglihen Landfige führen zwey neue Straf 
fen, nämlih die von Münden über Nomphenburg, Menzing, 
Lophaufen u. ſ. w. nad Augsburg, und die von Dachau nad 
Fuͤrſtenfeldbruck, vorbey. Derfelbe ift daher beynahe für jer 
des Gewerbe ſehr vortheilhaft gelegen. Aber auch für einen 
quiescirten Staatödiener, oder fonft für eine Familie aus der 
Hauptitadt bietet er mit feiner fhönen Lage einen angeneh« 
men Sommer » Aufenthalt dar. Das Nähere ift zu Müns 
hen in der Herzog: Spitalgaffe Nro. 1136 über 5 Stiegen 
zu erfragen, 


563. (56) Betfanntmadung. 

Den 4. Eünftigen Monats Mai früb 9 Uhr werden ta 
Fürftenfeld mehrere Pferde gegen gleih baare Bezahlung ver 
fteigert. Fürftenfeld, den 17. April 1828. 

8. Militär: Fohplenhofs: Jufpection. 
Haud, Oberlieut. 
Schick, Verwalter. 


586. (25) An der fhönften Rage auf dem grünen Marks 
am Gaftpofe zum Bambergerhofe anftoßend ift ein huͤbſcher 
Laden, mit der fhönften und gehörigen Regal» CEinriptung 
verfehen, zur Meſſe zw vermiethen, oder man iſt aud erbös 
fig ein frequentes Gommifjions » Lager unter gehbrigen Ba 
dingniffen darin aufzunehmen, 

Ende Diefes Monats und Anfangs May treffen folgend» 
Mineralwaſſer in meiner Handlung ein: Bodler, Brüde 
nauer, Fachinger, Branzensbronn oder Eger, nebſt dem von 
der Saljquelle und Sprudel, Geilnauer, Kiffinger » Säuerling, 
Marien s oder Kreugbronn, Pprmonter, Ragozi, Schwalbacher, 
Weilbacher, Selters, Saidjiter und Puͤllnabitterwaſſer 

Durch beftänd'ge Zuſuhren bin ich in Stand gefegt, biefe 
fänmtlihen Mineralmafler immer ganz friſch abzugeben, fos 
wohl in Parthien als einzeln. 

Für alle vorfommende Material: und Spezerey » Waaren 
erbitte ich mir die Ehre, und verfprede die promptefte Be 
dienung. F. Mid. Dürrbed, 

in Bamberg. 


Derlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 


Mindener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät alerguäbigitem Privilegium. 





Mittwoch 
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Zeitungs: Nachrichten. 


Yusland. 

Preußen. Nah Art. XI. der Eenfur » Orbnung 
vom 18. Ott. 1319 darf Feine außerhalb der Staaten des 
deutſchen Bundes in deutſcher Sprache gedruckte Scheift, 
ebne ausdrüclihe Genehmigung der Ober Cenſur; Behörde 
in den königl. preußifhen Staaten verfauft werden. Das 
Bönigl. Ober » Eenfur Collegium bat indeß genehmigt, daß 
fi die zu einer im deutſcher Sprache außerhalb der Buns 
desſtaaten gedruckten Zeitjchrift ertbeilte Erkaubniß des 
Debitd, auch auf den Verfolg einer folhen Schrift er⸗ 
firecten fol, infofern fih midt etwa ben der Fortjegung 
etivad Vermwerffliches, das Derbot derjelben Begründendes, 
eigen müchte. 

Berlin, vom 22. April. Ge, Durchlaucht der Ber 
neralmojor Fürft zu Unpalt» Körhen:Pieß it nah Schle— 
fien vom hier abgegangen. 

— Unter denjenigen Stände » Derhandlungen, bie das 
meiite Intereffe dargeboten haben, find unſtreitig die bed 
Fandtags im Großberzogtbum Pofer zu nennen. Da bie 
Genehmigung der Propofitionen deſſelben noch nicht ers 
folgt ift, fo ift namentlich von der Forderung zu ſprechen, 
welche die Stände gemacht haben, daß bie polniſche 
Sprade nicht unterbrüdt, fondern vom Staate vielmebe 
aufrecht erhalten merden möge. Diefe Forderung iſt fo 
hidig, das Gegenteil iſt jo wenig ausführbar, ja bie 
Bitte entipricht fo ſehr felbft den Unfichten der Regierung 
von dem Provinziafreite überhaupt, daß man nicht ein: 
ſteht, wie diefe Propofition abgeſchlagen werben könnte, 
Der Fürſt Sullomeln, Landtagsmarfhad der Stände, 
der fich jest hier aufpält und die Angelegenheiten feiner 
Provinz betreibt, ift ein Mann von den audgezeichnetiten 
Fähigkeiten, dem edeiten Benehmen, und das Einnehmende, 
welches feine perfünlihe Erſcheinnug bat, it ganz geeig⸗ 
met, dad Bertrauen feiner Sommittenten, fo wie bas ber 
Regierung zu geivinnen. 

Niederlande Brüffel, vom 18. April. 
Der Eourier des Pabo-Bas enthält Folgendes: 
„Lepten Mondtag meldeten wie, daß die Polen aufrüb: 
eerifche Placate, welche in der Nacht zuvor bier auf öfs 
fentlihen Plägen angeihlagen worden, weggenommmen 
pabe. Am folgenden Tage ließ der Profurcur des Königs 
Den Herausgeber des Courier zu ſich rufen und ſtellte ibm 
eine Mote zu des Juhalts, daß jene Placate nur beleidis 
gend für die Polizen der Hauptitadt ſeyen und nichts Auf⸗ 
wüprifches enthielten ; wir theilten den Inhalt dieſer Note 


- 





im unferm Blatte mit. Geſtern wurde jedoch der Herauss 
geber zum Generalpolizendireftoe beſchieden, der ipm fragte, 
aus welchem runde er feine erſte Verſicherung zuräcge 
nommen babe? und ihm darauf erflärte, daß jene Pla 
sate allerdings beleigender und aufrübrerifher Art fener 
und nicht blos bie Polizey angeiffen. Würden mir ih— 
ren Inhalt, fo weit er und befannt ift, mitthellen, fo 
würde jeder Zweifel gehoben feyn, allein wir fürchten, uns 
fere Verantwortlichkeit dadurch zu compromittiren.« 

s Frankreich. 

Paris, vom 23. April. Geſtern wurden ie dem 
ſechs Waplfollegien von Paris, welche neue Deputirte zu 
ernennen hatten, fänmtliche von dem Oppoſitions. Journa⸗ 
ken empfopinen Kandidaten in die Kammer gewählt, Ger 
neral Mathieu Dumas hatte in dem iſten Collegium un. 
ter 12417 Votanten, 775 Stimmen; General Demarcay 
in dem 2ten unter 1145 Votanten 6165 Hr. Eufebe Sal⸗ 
verte in dem äten unter 1138 Votanten 8105 Hr, Com 
eelles im 4teu unter 1357 Dotanter 654; Hr. Chardel 
im Öten unter 1030 Votanten 555; Hr. Bavaux im Tten 
unter 816 Dotanten 459 Stimmen, Die übrıgen Stim- 
men maren größtentheils auch unter liberalen Tandidaten 
vertheilt, die fogenannten ropaliftifchen brachten es nicht 
über 40 bid 50; mit Uusnahme des 6ten Colleglums, wo 
Hr. Ferdinand Berthiee 175 Stimmen zäplte. Hr. de la 
Live hatte nur 4, 

— Der Moniteur enthält folgende telegraphifche Des 
pefche aus Toulon vom 20. April: »Die Fregatte Aſtroͤe 
hat am 22. März im Eingange der Bucht von Tunis eis 
nen algierifchen Korfaren von 6 Kanonen und 60 Manır 
Defapung mweggenommen. Diefer Korfar und der zu Cage 
kari blofirte fcheinen bie einzigen, welche feit zwen Mo. 
noten von Algier ausgelaufen find und fie haben noch 
Beine Peife gemacht.« 

— Franzöfifhe Blätter fheilen über den verfforhenen 
Herzog dv. Rivicret( Gouverneur des jungen Herzogs von 
Bordeaus) folgende biograpbifche Motizen mit. Der Herzog 
begaun feine öffentliche Lauſbahn im 3. 1780, wo er in dem 
Eorp& der Öardes-frangaifes Dienfte nahm. Im 9. 1789 
wonderte er aus, begab ſich zu Gr. F. Hob. dem Grafen 
v. Urtoid nah Turin und erfülte mehrere Aufträge, die 
ihm diefer Prinz an den König Ludwig XVI. und an vew 
fbiedene Höfe Deutichlands gegeben hatte. Adjutant des 
Grafen v. Artois (zur felbigen Zeit Monfieur), machte er 
fleben Reifen in Kranfreid unter verfcbiedenen Derkleidun: 
gen, überbrachte zu wiederholten Malen die Befehle des 
Könige den Dendeer : Generälen Charette, Sapinaud, 
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Georges und Bourmont, am deren Seite er it verſchie— 
denen Zreffen mitkämpfte. Man fand ihm überall, wo 
dee Dienit Gottes und des Königs einen Cpriiten und 
Ropaliften erforderte; endlich wurde er verhaftet und im 
das Schloß von Nantes eingefperrt; von wo er durch 


feine Kühnheit und Beilted: Gegenwart entwiſchte. Troß- 


den Gefahren, die ihn umringten, wendete er fich nach 
Paris, um feinen Auftrag zu erfüllen ; dieß gelang ibm; 
glüchlich erreichte er auch die Küſten wieder und Fam zu 
Dronfieur nach I’Iler Dieu zurück, Neuerdings eingefifft, 
erlitt er an den unwirthlichen Küften der Normandie 
Schiffbruch, und obgleich lebhaft verfolge, entwiſchte er 
aberımald und Fehrte zu Charette zurüͤck. Damals fchrieb 
ihm Monſieur: »Du haſt mir eine rechte Furcht eingejagt, 
lieber Niviäre; Gott und deinem Muthe fen es gedanft, 
du haſt dich Herausgezogen und ich bin dadurch fehr glück: 
lich gemweien. Ich war der erfte, der deinen Freunden 
meldete, daß du lebeſt. — Ich umarme dich.“ 

Der Muth und die Thätigfeit, die der Herzog von 
Riviere bey feinen gefahrvollen Reiſen gezeigt hatte, hats 
ten ihm das Vertrauen des Königs im böchiten Grade ers 
worben, welcher ihn nach Rußland, in die Niederlande 
und am verfchiedene Höfe Deutjchlands ſendete. Nach 
England zurücgekebet, ſchiffte er ſich im Jänner 1804 mit 
Pichegrü ein, murde zu Paris verhaftet und zum Tode 
verurtheilt. Seine Strafe wurde in sjäbhriges Gefängniß 
verwandelt; gleihwohl blieb er 9 Jahre lang eingefperrt. 
Zehn Donate, die er im Kerfer des Forts Jour zubrachte, 
wo Touſſaint Louverture ftarb, hatten feine Geſundheit 
betrãchtlich untergraben. Buonaparte, der ſich auf bie 
keute verſtand, wollte wehrmals dieſe bewährte Treue 
durch die glänzendſten Stellen in Verſuchung führen; der 
Herzog von Niviere lehnte fie immer ab. Im 3. 1814 
wurde er aus feiner Oefangenfchaft entlafen und in feis 
nem Departement unter die Oberaufſicht dee hoben Polis 
zey geitellt; Monflenr ernannte ihn bey feiner Räckkehr 
zum Commandanten der 21. Militär: Divifion. 

Nah der Rückkehr Buonapartes, im 9. 1815, brachte 
er Marfeille und Toulen, mo der Marfhall Maffena be: 
febligte, wieder unter den Gehorjam des Königs und vers 
binderte, daß dieſe Pläpe nicht von den fremden Truppen 
bejegt wurden, wozu bdiefe von ihren refpeftiven Höfen 
Befehl batten. Die Biederfeit und der fchöne Charakter 
des Hrn. Herzogs von Rivisre dienten den alliitten Ge— 
nerilen, Lord Ermoutb und Graf Nugent, als Bürg« 
fhaft und die Fahne obne Tadel wurde auf der Flotte 
und auf den Willen diefer beyden Städte aufgepflanzt. 

Bum General » Oouverneuer von Corfifa ernannt, 
bämpfte ee dort alle Unruhen, eben ſowohl durch feine 
Beitigfeit und feinen Muth, als durch feine Humanität 
uud Wohlthätigkeit. Als auſſerordeutlicher Großbotſchaf- 
ter an den Hof des Sultans Mahmoud geſendet, brachte 
er in den Orient das Beyſpiel aller Tugenden uud der 
riftlihe Name wurde in der ganzen Levante und gu Je 
zufalen in Ehren gehalten. 


J 


Im J. 1819 wurde er zum Capitän bee Leibgarden 
von Monfleur, im I. 1824 zum Capitäin der Beibgarden 
des Königs und im 3. 1826 zum Gouverneur Or. f. 9. 
des Heren Herzogs von Bordeaur ernannt, in welcher ſo 
wichtigen Stelle eu--den -tugendhaften Herzog von Mont 
morencep erjehte. 

Die Leiden feiner letzten Tage wurden durch die Trör 
flungen der Religion, die häufigen Beſuche des Königs, 
die Bemweife der innigiten Teilnahme, welche die Mitglies 
der der Föniglichen Familie, und infonderheit 3. F. 9. 
Madame, Herzogin von Deren ihm gaben, fo wie durch 
die Pindliche Anhänglichkeit feines erlauchten Zöglings ger 
milder. Sein bloßer Name, eingegraben auf einen ein» 
fachen Stein über feinem Grabe, wird mebr fagen, als 
das präctigfte Monument, denn das Gedächtniß des Ge 
rechten bleibet im Segen. 

— Der Eonjtitutionmel meldet in einem Artikel 
aus Madrid, der Paſcha von Zanger fen ein aufgeflärter, 
vorurtheildfreger Mann und Unbänger der liberalen Jdeen, 
und er babe fehe viele Humanität und politifche Klugheit 
durch die günftige Aufnahme, melde die fpanifchen Aus. 
gemwanderten bey ihm gefunden, an den Tag gelegt. 

— In griechiſchen Dienjten befinden ſich jezt 19 Spar 
nier (1 ©eneral, 3 Oberſten, 15 Capitäns), 26 Portugies 
fen (2 Oberſten, 13 Capitäns, 11 Lieutenants), 18 Ita⸗ 
lienee (1 Oberſt, 14 Capitäns, 3 Lieutenants), 49 Franı 
zofen (4 Generäle, 7 Dberiten, 6 Capitäns, 32 Pient.), 3 
Piemonteſer (1 Oberſt, 2 Lient.), 9 Umerifaner (3 Eap., 
6 Lieut.), 16 Ruffen (2 Oberiten, 14 Lieut.) und 31 Eng» 
länder (1 ©eneral und 30 Lieutenants.) 

Spanien. 2 

Das Echo du Midi fchreibt unterm 19. April: 
"Die Feſtungen Cadix, Seu d’Urgel und Jaca werben 
von den franzöſiſchen Truppen nicht geräumt werben, fon» 
dern blos die Feſtungen Figuerad, Pampeluna and St, 
Sebaftian. Das erfte Schweizer Negiment, das zu Fi— 
gueras fand, fol fi nach Orenoble begeben. Die erite 
Kolonne der franzöfifchen ir en von Pampeluna ij 
geitern ausgezogen; die legte Kolonne wird zu Baponne 
am 27, Upril eintreffen. Gleich darauf wied die Räumung 
von St. Sebaftian erfolgen.« 

— Daſſelbe Jonrual meldet von der fpanifchen Granze 
dom 17. April, daß fih zu Saragoſſa Spuren eines bös- 
artigen aniterfenden Fleders gejeige hätten, das puerſt im 
dem kleinen Dorfe Caspe ausgebrochen fen und Webnlich: | 
keit mit einer Keankheit zeige, die im Sommer 1826 gre: | 
Fe Derheerungen in den Bezirken von Narbonne anae | 
richtet habe. Wahrſcheinlich jeven die erften Berichte dar 
über etwas übertrieben, fonjt wäre zu beforgen, daß IJ. 
MM. die Reife über Saragoffa aufgeben, wieder nad 
Barcelona umEchren und über Valencia nah Madrid zum | 
rückkehren würden. 

Brsfbritanniem 

tondon, vom 18. April. Der Eourler, weicher 

die Unfunfs des Hrn. Diebrome, Sehretärs der engliigen 
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Geſandtſchaft zu St. Petersburg meldet , feht binzu, daß 
zugleich der Fürſt Lieven von feinem Hofe Depefchen er 
halten habe, welche, wie man in der City behauptet, die 
Unzeige von dem Uebergange ber ruffiichen Armee über 
ben Pruth enthalten. »Seit mehreren Wochen, bemerkt 
darauf dee Courier, waren wir überzeugt, daß die 
Ruffen den Pruth pafficen würden, fobald die Jahreszeit 
ed erlaubte. Der Uebergang über die Donau würde ein 
noch mwichtigered Ereigniß fern, und mie find geneigt zu 
glauben, daß der Kaifer Nicolaus vorerit Halt machen 
wird, bevor er ihn unternimmt; denn Die mit dieſem 
Schritte verknüpften Folgen geben bey den Mächten, 
welche die Unfrechtbaltung des Friedens wünſchen, zu 
geoßen Deforgniffen Raum,» " 

— In ber Repräfentanten » Kammer der vereinigten 
Staaten von Nordamerika ift die Bill, die Unterdrückung 
des Dueld betreffend, mit einer Mebrheit von 61 Stim« 
men gegen 37 durchgegangen. Durch diefe Bill wird die 
Zödtuug eines der Duellanten für einen Mord erflärt 
und die Sekundanten baden fich felbft dann des Verbrer 
Gens der Felonie fehuldig gemacht, wenn auch Feiner der 
Duellanten das Leben eingebüßt hat. 

Dsmannifhes Reid. 

Der öiterr. Beobachter vom 26. April (der vom 
25. ift und nicht zugefommen) enthält folgende Nachrichs 
ten aus Griechenland : 

Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom 23. Febr. 
enthält folgendes Schreiben des Peäfidenten von riechen: 
land an die mit der Direction der Nationalbank beaufe 
tragte Commiffion: »Durch meine Anzeige Rro. 75 au 
das Panhellenion hatte ich vorläufig meinen Entichluß be: 
Fannt gemacht, zur Errichtung einer Nationalbank eine 
Summe von 25,000 Tallari beyzutragen, melde beynabe 
das Ganze der Beyträge ausmacht, die mir die chriftliche 
Menfcenliebe der Freunde Griebenlands anvertraut bat. 
Zu Erfüllung jenes Entfchluffes fende ich biermit der Coms 
miffion 7000, fage fiebentaufenb zmenfäulige Thaler; über 
die übrigen 18,000 fage adtzebntaufend, wovon ich einen 
<heil bereits auf National» Bedürfniffe ausgegeben und 
einen Tpeil mit mie nach Poros, zur Beitreitung des vor: 
'babenden Uusmarfches der Rumelioten, nebme, werde ich 
nach meiner Rückkuuſt der Commiffton Rechnung legen, 
indem ich ihre zugleich die nöthigen Belege darüber vorle- 
gen werde. — Zu gleicher Zeit ſchicke ih ihr mit gegene 
märtigem Schreiben, die in der obenermähnten Anzeige 
berübtten indivibnellen Benträge, nämlih 1000 Tha— 
fee von mie and, 1200 Thaler von meiner Suite; fer 
ser von dem Mitgliede der Commiffton, Herrn Ulerans 
der Condoſtablo, 200 Thaler, von Herrn Johann Dom- 
boli 700, von Heren Jacovali Rifo 100, von Herrn 
Georg Betzo 100 und von Herrn Elias Betand 100, 
— Unter den obbefagten 25,000, die ich and menſchen⸗ 
freuudlichen Bentrügen zur Errichtung der Bank einlege, 
find die 4000 Thaler mit einbegriffen, welche der edle Dar 


terlandöfreund Johann (Sohn) des Nic. Pappafi von 


feeven Stücken mir in Malta eingebändigt bat, als eine 
Gabe »on feiner Seite, zur Linderung der Leiden des 
Daterlandes. Zum Andenfen alfo diefes edlen Sohnes 
der Hellas ſoll diefes Capital von 4000 Thalern auf ewi⸗ 
ge Zeiten in der Nationalbanf verbleiben, als ein, Figem 
tbum der Nation, die Intereſſen aber von dem Präfiden- 
ten alljährlich an Urme und auf andere Gott gefällige 
Werbe vertbeilt werden. Yegina den 20. Februar 1822. 
Der Präfident:. 3. U. Eapo d'Iſt rias. Der Staats» 
©eeretär: Sp. Teifupi 

Das Blatt der allgemeinen Zeitung Griechenlands von 
obgedachtem Tage entpält ferner folgende Anzeige von 
Einlagen in die Nationalbanf: 

Um 21. Februar Hr, Peter Mauromicdhali (dem Bei 
von Maina) 200 Talari, Hr. Georg Mauromihali (def 
fen Sobn) 100 Tall., Hr. Doutron, Dr. Juris, Franzoſe 
200 Tal. Am 22. Februar Hr. Unton Georganda 100 
Tall, Hr. Unagnofti Delejanni 500 Tall. Gumme 1100 
Tallari. Am 235. Febr. Hr, Nicolaus Eh. Alerandri, 40 
Pf. St. und 5 Piaſter. 


Snlandb 
Münden, den 29 April. 

Hente batte die Hofte öffentlihe Sihung der Nam: 
mer der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regie 
gung waren zugegen: der Pal. Staatsrat von Stücmer; 
der königl. Miniiterialeath Greiner. 

Tagesordnung. I. Bekanntmachung der Einga ; 
ben. II, Fortſetzung der Beratbung über den Gefep : Ent: 


murf, die Einführung einee allgemeinen Hdufer 


Steuer betreffend. Es ſprachen 11 Abgeordneten vom 
Plag aus. Die Gebäude für Stiftungszwecke wurden 
vielfeitig befprodhen, und auf der einen Seite wurde ber 
ren Befreyung für verfaffangsmidrig erklärt, auf der ans 
dern bingegen wurden für diefe Steuer Befrenung mehrere 
Gründe vorgebracht. Gegen die in früheren Sipungen für 
die ärmeren Claffen, für Hüttenbewohner ıc. angefprochene 
Steuer: Befreyung murde bemerft, daß der Arme ohne 
Died nur böchft gering zu fteuern brauche, daß er aber für 
diefen Eleinen Beytrag einem höheren Kreife angehöre, mit 
dem Öffentlihen Leben in engere Verfnüpfung trete und 
das Recht erlauge, in der Angelegenheit der Gemeinde 
mitzufpeechen. Jede Befrenung feo eine Verlegung ber 
verfajftogsmäßigen Beilimmung der ©leichheit Aller in 
Tragung der Laſten. Der Untrag des Ausſchuſſes in Der 
ang auf Auffindung bes Maafitabes zur Beſteuerung der 
Häufer auf dem platten Fand murbe als ber unter allen 
gemachten Vorfhlägen beyweitem zmechmäßigite bezeichnet. 
Der Gorreferent machte am Cingang feiner Schlußerin— 
nerungen befonderd darauf aufmerkſam, daß bie vorge: 
legteu Steuergefep Entwürfe fo deſchaffen und in einem fo 
innigen inneren Goftem-Zufammenbange feven, daß leicht 
durch Hinzufügung einer vber der anderen elidirenden Mo— 
bififation der gefammte Entwurf zerfallen und feinen Zweck 
verfeplen Bönne; man möge baher bep Mobdififationen mit 
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Dorficht 'zu Werke geben. Nachdem fchließlich noch ber 
Fönigl. Negierungs »Commiffär, Minifterial: Rath Greiner, 
das Wort genommen hatte, erflärte das Präſidium die 
Berathung über das Häuferfteuer: Gefep für gefchloffen, 
und Pündigte die Vorlegung der Abſtimmungs ragen für 
die nächte öffentlihe Sihung an, welche es auf Samftag 
den 3. Map früh 8 Uhr, fo wie die geheime Gikung zur 
Abſtimmung über den Grundſteuer⸗Geſetzeutwurf auf Dows 
merftag den 1. May früh 8 Uhr anberaumte, 


h Gremdens: Anzeige 
Den 29. April. (8. Hahu): Hr. Beder, Dock. » Med, 
son Berlin; Hr. Ulfamer, Doc.» Med. von Würzburg; Pr. 
»Zorbe, Kaufin. aus Griechenland. (Schw. Adler: Tiel: 
ker, Prof. von Braunfhweig, (G. Kreus):. Hr. Edert, 
Raufm. von Würzburg. (8. Bären): DH. Gebrüder Ro⸗ 
finpeimer, Kaufl. von Würzburg. 


2 Mittmoh: (Im großen Mufeums: Saale.) Zudas Mac: 
sabäuß, großes Dratorium won Händel, 
— —— — — —— — —  — — 
Königl. Hof» und National: Tpeater. 
Donnerftag: Beltfar, romantiſches Trauerfpiel im 5 Akten 
von Ed: v. Scheuk. (Dem. Lindner ald Gaft die Irene.) 
Breytag: Die zwey Testen Akte aus dem Schaufpicle: Die 
Hageſtolzen, v. Zifland. (Dem. Lindner ald Gaft die 
Margarethe.) Dazu: Zephyr und Flora, Divertiffement. 
Kr. Rozier als Gaft.) 
Samfag: Das unterbrodene Dpferfeft, Oper in 
2 Alten. (Frau v. Piftrih als Gaft die Myrha). 


Bien, vom 25. April. Staatsfhuld »Berfihreib, zu 5 pG. 
Br; NRotbichild.. Loofe von 1820 ——; von 1821 ——; 
Bankactien 1007%; Wiener » Stadtbant: Obglit. zu 2'/,pGt. 
in EM. 42'464; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Goure Gulden 
— — ifo, Conv.⸗Muͤnz. — 

Paris, vom 25. April. Gonfol. 5Proz. 102 Fr. 40 6. 
3 Pros. 69 Fr. 256; Guebh. 75 Jr. — ©. 
| London, vom 22. April, Gonf, 3 Prog 8514, mericaır, 








Bons 34.5 columb.24; ruf. 88% ; portug. 60%; Gork 11%. 
—— — — — —e — — —ñ— — — —— 


664 ‚Runft-Angeige 
s Das Bildnif Sr. Majetät des Königs Ludwig vortreff⸗ 
lich in Kupfer geitohen von Forſter nah Stieler iſt im ums 


P terzeichneter Kunfthandlung zu haben. Preis . .„ Bf. 
' Bor dv Ehre . - 2 2 2 nenne 16fl. 
— idem. »auf chineſ. Parır - . . - 22 


Hermann und Barth, 
Raufinger : Straße Nro. 1028. 





} 621. Derlintergeühnete zeigt hiemit ergebenft au, daß er 

° die Auer: Dult zum Zweitenmal mit einer großen Auswahl 

‚neuer Gillets, Beinkleider und Meifchender bezieht. Bittet 
am geneigte Abnahme, und verſpricht die billiaften Preife. 

c Seine Boutique iſt Nro, 445 am Eingangs der Kirche 


“Inte. 
n % Haubenneſtel, 
„n® Schnridermeiſter von Augsburg. 


x 
“ 


1 


So eben iſt erſchſenen und im Comtoie dieſer Zei⸗ 


tung zu erbalten: 


L. v. Dreſch, k. b. Hofrath, Profeſſor und 
Abgeordneter zur Staͤnde⸗Verſammlung, Ber 
trachtungen über den revidirten Entwurf der 
— : Drdnung in bürgerlichen Rechts— 

treitigfeiten für das Königreich Bapern, 
broch. 48 Er. 

Der gelehrte Berfaffer betrachtet im obiger. Schrift: 

3) Die Deffentlichkeit umd Mündlichkeit, ſowohl wie fie 
der Entwurf enthält, als auch überhaupt; dann 2) die 
Eollegialität der Gerichte, 3) die Staats: Profuratur, 4) 
die Rechtsmittel und 5) den Einführungs- Termin bes 
neuen Gntwurfes. 


635. In der Iiterarifch = artiitifhen Anftalt der .I. ©. 
Eotta’fhen Buchhandlung In München ift zu haben: 
Solome, 3. A., Franzoͤſiſch- deutfhes Wörterbudh mis 
befonderer Hinficht auf den Inhalt der Wörter und bie 
Bildung der Redensarten über die Woͤrterbuͤcher Schwan's, 
Mozai’tns und der Akademie bearbeitet. 2 Bände. gr. 8. 
Stuttgart, Cotta'ſche Buchhandlung. Afl. Zo Er. 





628. An der Fürftenftrafe Nro. 649 dem Herzog Leuch⸗ 
tenbergifhen Palais gegenüber ift im zweyten Stod eine große 
Wohnung von 5 heisbaren Zimmern vornheraus und 3 hei 
bareır Zimmern rücwärts, Altoven, Küche, Speifefammer, 
zwey Holzlegen, ». v. Abteitt, Speicher, Speicher, Keller und 
Wafhgelegenheit ſammt Taufendem Waller um den jährlichen: 
Bins von 475 fl. bis Ziel Michaeli zu vermiethen. 


651. In Augsburg karm eine Spejeren» Waaren« Hands 
fung gegen Pacht auf mehrere Jahre übernommen werden. 
Das liebr, 


585, (55) Zwey Kalefhes Pferde ſamm fhönem 
Geſchirrt zu verlaufen. 

Die Pferde find lichtbraune polnifhe Wallachen, fliehen 
im Tten Jahre, find ihrer Dauerhaftigkeit wegen befonder® 
zu langen Reifen geeignet, und werden ſammt Gefchire, um 
den beflimmten Preis von fehsjehen Karolins hergegeben. 
Der Hausknecht im ſchwarzen Adler gibt Auskunft. 


615, (55) Am Rindermarkte Mro. 645 iſt künftigen Ziel⸗ 
Michaelis über 2 Stiegen rüdmärts für eine fHille Familis 
eine Eleine Wohnung um 70 fl, zu vermiethen. Das Nähere 
Bann alldort oder vor dem Einlaß in der Blumenftrafe Nr 
690 zu ebener Grde rechts erfrags werden. 








565. (50) Befanntmadung. 

Den 4. Eünftigen Monats Mai früh g Upe werden im 
Fürftenfeld mehrere Pferde gegen gleih baare Bezahlung vers 
ſteigert. Fürftenfeld, den 17. April 1828, 

8. Militärs Fohlenhofss Infpectiom 
Hauck, Dberlieut. 
Schick, Verwalter. 


Redakteur: I. 3. Sendtner. Verlegt von Peter Ppiligp Wolf's Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergmädigftenr Privilegium, 





Donnerftag 


Nro. 


104 1. Map 1828. 








Amtliche - Nachrichten, 


Münden, den 30, April. 
Das deutige Fönigl, Regierungs: Blatt enthält folgende 
Allerhoͤchſte Eutſchließung. 

Ludwis, 
von Gottes Gnaden König von Bavern, ic. ic. 
Bir haben Ume bewogen gefunden , allergnädigſt zu 
befhließen: 1. Unferen Kammerjuntern den Rang ber 
Majore in der Urmee zu verleiben. II. Nebjt den bepdem 
Kammerderren folen Fünftig auch ein Kammerjunker bey 
Unferer alerhbösiten Perfon und einem ben Unferer 
Königliben Gemahlin Majeflät im Dienfte ſeyn. II. 
Den großen Eortögen follen Fünftig nicht nur alle aw 
Unferem Hoflager anmeiende Kommerjunker, ſondern 
auch IV. die ſämmtlichen Dafelbit befindlichen Stabs-Offi⸗ 
siere, Dberfllieutenants und Majors, mebit den opnebin 
feıther bengezogenen Oberſten erſcheinen, es moͤgen dieſel⸗ 
ben ım Deere dienen, ober ä Ja suite angeſtellt, oder bloß 

waractecifirt feon. Münden, den 3. April 1828. 

Ludwig. 
(Un das königl, Staatsminifteriunr des Haufes und bes 
Ueußern aljo ergangen.) 
Uuf PR, Ullerhöchſten Befehl, 

bee Cabinets Sekretär: Graudaur. 


Zeitungs + Nachrichten. 


Yuslandb 


Niederlande. Brüflel, vom 15, April. 
Die Ankunft Sr. Maj. zu Amiterdam bat allgemeine 
Begeifterung erregt. Diele öffentlibe und Privatgebäude 
waren zur Feyer diefes erfreulichen Ereigniſſes am Morgen 
mit Flaggen und des Abends durch Sluminativn gesiert. 

— Begen des gefegneten Zuftandes dee Prinzeffin Freies 
drich find die Kirchengebete verordnch 

— In Fulda har fib ein Derein gebildet, welcher dem 
großen Upoftel Deutiklands, Winfried (Bonifacius) in 
ber Nähe von Fulda, dem Lieblings» Aufenthalte deſſeiben, 
ein Denkmal errichten will, Gs befinden fich hinter dem 
Brauenberge bey Fulda bereits ein Bonifacius: Brunnen, 
mit fchönen Anlagen umgeben. Diefer fol neu gefaßt und 
in einem Hain Winfrieds Iedensgroßes Bildnif aus Cry 
gegoffen aufgeftelle werden. 





GSeſchwader. 


Spandeı. 

Nachrichten aus der Havana zufolge iſt das Linienr 
Schiff der Souverain nebit 5 Transportſchiffen daſelbſt 
eingetroffen. Wir befigem jest auf Cuba eine wohl disci⸗ 
plinirce Urmee vom 20,000 Mann. Der Admiral Laborde 
befehligt ein aus 2 Linienfchiffen zu 74, 7 Zregatten zu 40 
bis 50, 4 Briggs zu 16 dis 27 Kamomen und andern Plei= 
nen Schiffen, im Ganzen aus 15 Fahrzeugen beflehendes 
Hierzw ftöße noch Binnen Kurzen eine Free 
gatte zu 50, die im Cadix fegelfertig. liegt, und 1 Linıen« 
un vor 74 Kanonen, welches in Ferrol ausgerüſtet 
wird. 

— Die Privatfanzley des Kriegsminiſters zu Madrıd 
wurde etbrochen, man mweiß nicht vom wen, allein man 
deinerfte, daß Papiere vom großer Wichtigkeit daraus war 
ren weggenommer worden. Webrere Individuen, auf 
welde man Verdacht bat, wurden verhaftet. 

Ruflamd. 

Petersburg, vom 172. April. Durch allerböchſte 
Neferipte vom 24. Müry erbielten: der Hofmarſchall Na— 
roſchkin eine Tabatiere mit dem Portrait Gr. Majejftät; 
der Hofſtalmeiſter Fürſt Dolgorufi das Portrait Gr. 
Majelär; der wirflie geheime Rath Tutomin, Mitglied 
Des Reichsroths, das Großkreuz des St. Wiadimirs Or⸗ 
dens 1. Klaffe; der wirkliche Etatsrath Beklemiſchew, flelf 
vertretender Stallmeiler, den: Sr. AUnnen:Örden 1. Klaffe 
und der Generalmajor Zacharſhewſti, Ober: Direftor der 
Zaiferl- Pallajiverwaltung zu Zarskoe⸗ Selo, eine Brillant 
Dofe mir dem Faiferl, Namenszuge- 

Der General-Adjutant Baron Friederichs if zum Hof 
Ctallmeifter Sr. kaiſerl. Moi., und der General- Udjus 
tant Fürſt Menſchikow zum CoutrerYdmiral und bienjts 
verrichteten Chef des See⸗Stads ernannt. 

— Um 9. d. fand in dee evangelifch: lutberiichen St, 
Annenkirche das feyerliche Begräbuiß des Generals von der 
Anfanterie Orafen Suſtav Maathis Lambsdorf. ſtatt. 
Diefer ebrwürdige Greis batte ein Alter von 85 Jahren 
erreicht und war während der Minderjührigfeit&r. Maj. 
des jest regierenden Kaifer und Or. k. Hoh. des Groß 
Fürften Michael Höchſtderen Gouverneur. 

— Der Etatérath Obreskow bat folgendes Cabinets 
Schreiben erhalten: »Der Friede mit Perfien, den ie 
als’ Unſer zweyter Bevollmächtigter abgeichloffen haben, 
vereinigt in fib den Ruhm und Nufen des Reiches, und 
bat daher Unfere Erwartungen volfommen zufrieden ges 
ſtellt. Ihre angewendeten Mühen und Unfirengungen zus 


Erreichung dieſes glänzenden Zieles haben Ihnen Unfere 
befondere Aufmerffamfeit zugewandt; zur Dezeugung ders 
felben ernennen Wie Cie zum Nitter des St. Annen— 
Ordens erjter Klaſſe, deſſen Infignien daben folgen. Wir 
verbleiben Ihnen wohlgemogen- = - Mifolamd.« 

— Privatbriefe aus dem ruffifchen Hauptquartier on 
ber perfifchen Gränze erzählen , die jkundenlangen Debat: 
ten über mehrere Bedingungen des Friedensfchluffes wä— 
ren anf offenem Felde, mo der Schnee zwey Arfchinen 
hoch lag, abgehandelt worden. 

— Die ruffiihe Geſandtſchaſt zu Copenhagen erflärte 
in der Staats: Zeitung: 2In Folge der vielen‘, bep der 
kaiſerl. ruſſiſchen Regierung eingereichten Anfragen, bat 
‚ biefelbe Ihren Gefandifcaften im Uuslande und darunter 
der biefigen zu erfennen gegeben, daß fie micht gefonnen 
fen, fremde Dffiziere in ihren Dienjt zu nehmen, weil 
ganz und gar Feine Vakanzen ſtatt fänden und die Or— 
ganifation der Urmee Feinen Volontärdienſt gejtatte. « 

— Die Yugsb. allgem. Zeitg. meldet Folgendes 
aus Ddeifa, vom 10, April, Wir find hier in die freu: 
digite Erwartung durch die Unzeige verfept, daß Ihre 
Mojeftäten der Kaifer und die Kaiferin zu Ende dieſes 
oder Unfang Fünftigen Monats hier anfommen werben: 
Man trifft bereitö alle Unftalten zum Empfange der böchs 
flen Herrfchaften, Es heißt, Se. Maj. der Raifer werde 
fih nur Eurze Zeit bier aufhalten und dann unverzüglich 
zur Urmee abgehen, Ihre Meajeftät die Kaiferin aber bie 
Beendigung des Feldzuges bier abivarten. Gämmtliche 
Truppen ziehen fich jest nach und nach in Divifioren und 
Eorps zuſammen, und bürften zmwifchen den 22. und 28, 
Dieb fo weit conzentrirt fenn, daß fie den Feldzug eröffnen 
Fünnen. Die Witterung wird jest befländiger, der hohe 
Schnee ift verſchwunden; noch find zwar die Wege fehe 
verborben und befchwerlich, doch trocknen fie bey dem 
jest ſchon Fräftigen Gonnenfhein und Frühlingswinden 
leicht aus und find alsdaun fo brauchbar als die fehönften 
Kunſtſtraßen. Täglih geben von hier mit Lebensmitteln 
beladene Schiffe nach Kilia ab, wo die Faiferlihen Esca— 
dern fich verfammeln folen, um nach Umjtänden die land: 
Armee aufzunehmen oder zu unterflügen. Es heißt, die 
Pontoniers bätten Befehl erhalten, am 17.d. die Urbeir 
ten au den Brücken zum Uebergang der Armee über den 
Prutb zu beginnen, Un diefen Tage fol auch der Groß: 
dürft Michael ben der Hemec eintreffen. 


Orofbritanniem 


London, vom 21. April. Der Courier erzählt, 
man babe durch die Lyra Nachrichten aus Liſſabon bis 
zum 11. Upril erhalten. Don Miguel babe noch nicht 
den Titel eines Königs angenommen; es beife die Abſo— 
lutiften hätten vorläufig dieſe Idee aufgegeben und bofften 
der Kaifer Don Pedro‘ werde frenwillig der portugicfifchen 
Krone entjagen. Der Courier hält aber eine folche Ent 
fogung für ſehr unwahrſcheinlich und glanbt, daß cher der 
Raifee nach Portugal Fommen werde, 
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— Der Blobe will milfen, Dom Miguel’d Haß gegen 
den Marquis v. Palmela fchreibe. fih noch aus der Zeit 
ber, wo der König Johann VI. ſich an Bord des englis 
ſchen Linienſchiffs Windfor » Caftle geflüchtet hatte. Dar 
mals Habe Palmela dem Könige vorgefchlagen, den- Don - 
Miguel zu enterben. Der König habe ſich Deffen zwar 
gemweigert , aber ein Bureauchef, Namens Sa, babe Pal 
mela’s ſchriftliches Gutacten aufgehohen und es fpäter der 
Königin Mutter verkauft. 

— Der Slhobe meldet auch aus Malta vom 31. März, 
bas dort liegende ruffifche Geſchwader habe von Peter 
burg Befehl erhalten , vor die Dardanellen zu fegeln und 
dort fernere Inſtruktiouen abzumarten. 

— Miewobl der Tunnel unter der Themfe bereits bey: 
nabe ganz von Waſſer wieder befreit iſt, fo Bönnen doch 
feine Unjtalten zur Fortfegung der angefangenen Arbeiten 
gemacht werden, indem bennabe alles ®eld, morüber bie 
Uctionäre verfügen Eonnten, bereitd ausgegeben it und 
nicht zu erwarten ſteht, daß fie, unter den obmaltenden 
Umftänden, zu mweitern Dorfhülfen geneigt fenn möchten, 
Wird aber, fragt ein Korrefpondent dee Morning : Ehro: 
nicle, das Publikum Nichts thun? Werden die Miniiter 
Nichts thun? Wird der bobe Adel, werden bie reichen 
Fabrit. und Kaufberrn Nichts thun? Sind. Geldleute 
von der Eity denn fo fehr in die 6 Prozent verfprechen: 
den, aber micht zahlenden füdamerifanifhen Bond ver 
liebt, daß fie Nichts hergeben möchten, um ein Werk zu 
fördern, mwelces der Hauptftadt fo viel Nutzen und dem 
Lande fo große Ehre bringen würde? Gchande wäre es, 
wenn das Werk unvollendet bliebe; und follte ed bay 
fommen, fo iſt meine einzige Hoffnung, daß der Tunnel, 
da mo mau aufhören wird, weiter zu graben, vermauert 
werden und dem nad London Fommenden Fremden, nicht 
als ein alles bisher Geſchehene überfteigendes Werf, fon 
dern als ein unauslöfchlicher Flef im Schilde Englands, 
gezeigt werden mird. 

— Die neue englifhe Kolonie auf der Infel St. Fer: 
nando Po erhält täglich Zumahs von Kolonijten; das 
Clima iſt dort ſehr gefund, Die afrifanifhen Eingebor- 
nen empfingen den englifchen Kapitän Omen und fein Ge— 
folge febe freundfchaftlich und alle Mechaniker von Sierra 
Leone, liefen fi dort nieder, 

— Aus Madras meldet man vom 23. Dftober: Der 
indifhe Chef Maba-Raja Hat ſich genöthigt gefeben , ſich 
und feine Souverainetät der englifhen Compagnie unbe- 
Dinge zu unterwerfen. In Folge diefer unerwarteten Wen: 
bung, welche der gegen ibn begonnene Feldzug genom 
men, find die englifchen Truppen am 15. nach Calapore 
aufgebrochen; und wie find jezt im Befig mehrerer feſter 
Pläge, die man für unangreifbar gebalten. 

— Die Unterfuchung über den Ginfturz des Braun: 
fhweig: Theaters dauert for» Die Baumeiſter Naſh und 
Smirke, die von Hrn, Peel beauftragt waren, fich eimer 
Prüfung dee Sache zu unterziehen, find nunmebe auch 
vernommen worden. br Öutachten it durchaus ungün: 


6äg. 


flig für den Architekten ausgefallen. -.&8 geht dahin, daß 
der Bau des eifernen Daches durchaus unficher und für 
ein Theater unangemefjen, deögleichen daß die Mauern 
zum Tragen einer ſolchen Laſt nicht flarf genug und auch 
feblerbaft aufgeführt geweſen, wie fih daraus ergebe, daf 
ber Mörtel gar nicht feit an den Steinen anhänge. Ib: 
er Unfihe nah hätten die Mauern jedes andere Dach 
eben fo wenig tragen Fönnen, indem fie bed ihrer ‚Höhe, 
bey dem gänzligen Mangel aller Zwiſchenwände und bey 
bee Menge und Größe dir darin angebradten Deffnungen 
Überhaupt zu ſchwach waren, um irgend ein Dach von 
folder Spannung zu tragen. 

— Bor menigen Tagen gaben die Nechtögelehrten dem 
Publikum mieder eine Poffe zum Bellen, Es mar bewier 
fen, daß ein Mann einem Pferde boshafter Weife Schei⸗ 
dewaſſer ins Ohr gegoffen, und daß das Tpier ein Auge 
und zuleft auch das Leben dadurch verloren hatte. Den:“ 
noch, wunderbare Weisbeit ! ziwelielten Abpofaten und 
Richter, ob man diefes eine Derftümmelung nennen Bönne? 
Der Mana wurde für ſchuldig erfaunt; aber Die zwölf 
Michter ſollen erſt entſcheiden, ob er ben Worten des Ge: 
ſehes nad beftraft werden dürfe! 

— Am 15. bebütirte Mile. Sonntag im Barbier von 
Sevilla ald Roſine; nach der Vorftellung wurde fie ber» 
ausgerufen und erfcbien in Begleitung dee Hrn. Qurioni 
und Pellegrini. Ale bieflgen Blätter zollen ihr den uns 
eingefchränkteften Bepfall. 

— Briefe aus Rio Janeiro vom 17. und Bus 
nos:Upres vom 29. Febeuar melden, daß die Braſi— 
lianer auf dem Meere einige Vortheile über ihre Feinde 
errungen haben; daß jedoch durch die häufigen Defertios 
nen, bie in ibren Armeen jlatt finden, bie der Republi 
beträchtlich verftärfte werden. Auch folten -in Santa Fe 
Friedens +» Unterbandlungen angefnüpft werben, 
allein man mußte noch nicht, ob die bepderjeitigen Ber 
vollmächtigten bort bereitd eingetroffen waren. Uebrigens 
dürften der Abſchließung des Friedens noch viele Hinder— 
niffe in dem Weg jteben und lepterer wird aller Wahr: 
fcheinlichfeit nah obne Mitwirkung Guglands nicht zu 
Stande Fommen, Zu Buenvss Apres bat ein theilmeifer 
Kegicrungstvechjel hatt gefunden, 

— Der Blobe and Traveller meldet, ein Schreir 
"ben aus Buenod:Upres vom 29. Januar enthalte die 
Nachricht, daß die Friedens: Bedingungen wit dem Kai— 
fer von Braftiien flipwlirt und dem Lord Ponfonby übers 
geben worden ſeyen. 

Osmanniſches Neid. 

Augsburg, vom 20. April. Wir haben — heit 
es in der Augsb. allgem. Zeitung — aus Rontantinopel 
unterm 25. März das Driginal des Hattifcherif3 vom 20. 
Des. 1827, wie er aus der Kanzlen bed Weſſiers unter 
Djemasial Akhir, Jahrs der Hedſchira 1245, an alle Pas 
ſcha's und Gouverneurs des Reichs, und an die in der 
Hauptitadt verfammelzen Anand ausgefertigt und ihnen 
zugejtelt wurde, im türkifcheer Sprache erhalten, Wir 


werben zur Vervollſtändigung ber Urfunden zur Geſchichte 
unferer Zeit und auch frinee innern Widtigfeit wegen, 
eine getreue Ueberſetzung deſſelben nachtragen, begnügen 
uns aber vorläufig, die Einleitung, fo wie die den Traf- 
tat von Aljeeman betreffenden Stellen diefed von mehrern 
Seiten ber angefochtenen merkwürdigen Aktenſtücks, im 
türtifhen Driginaltert mit Benfügung einer Leberfegung 
unfern Leſern vorzulegen, und glauben die Garantie der 
Aechtheit, fo weit die Vorlegung des Driginals dazu bins 
reicht, übernebmer zu Fönnen.. Die Ginleitung beginnt 
im Tert: „Denen, die Verſtand und Einficht haben, ift 
bekannt, daß, gleichwie die Bekenner des Islams von 
Natur (bittabi) den Ungläubigen feelenfeind, fo auch bie 
Giauren Feinde der Bekeuner des Jslams find, und daß 
vorzüglich der ruſſiſche Hof der Hauptſeind (Baschduschmen) 
der Defenner des Islams und der hoben Pforte iſt.« — 
In der zweiten Stelle, wo Rußland bejchuldiget wird, die 
Engländer und Franzoſen verführt zu haben, heißt es 
im ‚Driginaltert: »Da die Ruſſen überdieß einzig und 
allein dte Urfache find, daß auch die andern Franfen in 
Diefelbe Gier verfallen, den Schurfen (dem Griechen) mit ' 
Rath und That maunichfaltige Hülfe geleitet, das Vers 

berben verlängert, und durch der Nuffen nicdrige Ränke 

(hilewasie) die Engländer und Franzoſen mit ihnen ihre. 
Etimme. vereiniget-baben u. f. w.« — In der britten 

Gtelle, den Traftat von Aljerman betreffend, lautet der 

Tert: »Wiewohl man von Anfang ber wohl verjtand, 

was der Franken Ubficht fen, und daß diefe Frage zuleht 
nicht anders als mit dem Säbel beantwortet werden kön— 

ne, fo wurde bob, um die Rube des muhanmedanifchen 

Volkes nicht zu ſtören, und blos (mmudscherred) um Zeit 

gu den Kriegs Rüflungen zu gewinnen, alles mögliche Ber 

fireben angewendet, die obgedachte Forderung durch Antr 

mworten, welche in Betreff diefes die hohe Pforte und das 

islamitifche Volk bedrobenden Schimpfes und Schadens, 

die Gegner abzufpeifen (Kandiralschak) und zu befriedir 

gen dienen follten, in fürmlichen Conferenzen zu befeitigen. 

Und wiewoll die leeren Forderungen wegen Eatfkätigun« 

gen und der fervifchen Frage, welche voriges Jahr zu Ufz 

jerman vorgebradht worden, keineswegs unter die Dinge 

gebören, welche argenommen werden können, fo bat man 

diefelben doch wegen Bedrängniß der Zeitumftände notb— 

gedrungen und wider Wilen (chush u nachuah) in fo 

weit angenommen, daß man gelegentlich ſich barüber ver» 

teagen wolle u. f. w.« — Diefe Stellen fiheinen uns vor 

läufig die wichtigen des Hattifcherifg, von welchem, wie 

man uns verfihert, im türkifcher Sprache Feine andern 

Derfionen exiſtireu, mohl aber mannichfaltige Ueberfeguns 

gen der Dragomans der verjchiedenen Geſandtſchaften. 

— Die allgem. Zeitung Griedenlands vom 
23. Febr. (neuen Stols) enthält uachſtehende Profla- 
mation des Präfidenten von Öriecbenland an bie ver: 
fihiedenen Militäe Corps, melde in Neu: und Alt-Epidau— 
rund verſammelt find: »Olänzende Thaten für dus Vater 
land und die Beharrlichfeit, bie Tapferkeit und die Kriegs: 
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luſt eures Herzens geben mie die volle Ueberzeugung, baf 
ibe auch fernerhin die Bahn des Ruhmes mit der näm— 
lichen Bereitwilligfeit durchlaufen werdet, mit welder fo 
viele eurer glänzenden Thaten fi unfterblih gemacht bar 
ben. Dieſelbe Heberzeugung, die ih innerlich füple, er: 
muntert mich, perfönlich im eurer Mitte zu erfcpeinen, und 
von euch felbft die Beweiſe eures Zutrauens gegen mid 
zu empfangen, bie eure Bereitwilligfeit, euch deu Unorb= 
nungen des neuen Feldzuges, der euch eröffner wird, zu 
fügen, geben wird. Der gegenwärtige Kampf it das Bier 
gel aller eurer glänzenden Kämpfe, indem er binnen Kur ⸗ 
jen verfpricht, das ganze Land von der Laſt eurer Feinde 
zu erleichtern. — Um diezu die nöthigen Befehle zu ers 
halten und die Militärordre zu hören, werdet ihr ange- 
wteien, fobald ihe meinen Befehl erhalten, euch am 21. 
d. M. in Damala zu verfammeln.’) Die Wirkjamfeit 
einer militärifchen Organifation (die euch befannt gemacht 
werden wird), in der gegenwärtigen Lage, wird vor Ullem 
bie gehörige Verbindung und jenen Zufammenhaug bewah⸗ 
ren, die den Soldaten immer zum Sieger gemacht haben; 
fie verspricht aber auch, die innere Ordnung aufredht zu 
erhalten, von der alles Wohl der Nation entipringt. Die 
dem erwähnten Reglement fih beharelich unterwerfenden 
Militärs, erhalten fortan das nmöthige Brod und Beköſti— 
gung, ihrem Grade gemäß; auferbem verbürge ich ihnen 
auch Löhnung, vierteljäbrig zahlbar, In Betreff aber der 
vorher verdienten Löhpnungen wird Jedem fein Recht wer 
den, fobald der Schatz bey Mitteln feon wird; er wird 
aber dann reichliche Mittel haben, wenn bie Einrichtung 
des neuen Militär Drganisnıns, im ihrer ganzen Ausdeh— 
vung ausgeführt, die mörhigen Quellen der Bereicherung 
eröffnet haben wird, — Jadem die Regierung den Pateior 
tiamus fühlt, der in den Herzen aller Militärd von Grie 
cenland brennt, hat fie die völlige Ueberzeugung, daß in 
dem Augenblick, mo die ganze Nation für die allgemeine 
Rettung das legte Opfer, durch Geldhülfe an die Negier 
rung bringt, aud die Soldaten ihre vaterlündifche Schuld 
abtragen werden, indem fie dem Baterlaude dienen, und 
fib une auf Furze Zeit mit dee bloßen Beköſtigung be 
gnügen, und die Dürgichaft erhalten, daß ihre Löhnung 
nad Berlauf von drey Monaten auch bezahlt werden fol. 
Diefes findet die Regierung für jezt nöthig, euch zu vers 
fünden, überzeugt, daß ihre Hoflnungen für das wahre 
Intereffe des Daterlandes nie werden getäufcht werden. 
Uegina, den 16. Gebr. 1828. Der Präfident; 3. U, 
Capo v’Ijtrias. Der Staatt: Ger. Sp. Trifupi.« 

— Durb ein Dekret des Präfidenten vom 17. Febr. 
werden folgende fech neue Diitglieder des Panhellenion’s 
ernannt. Zur Finanz Abtheilung: Anaguoſti Delijanni, 
Tatſt Wangina. Zur UAbtbeilung ded Innern: Andreas 
Metara, Sppridon Kalogeropulo. Zur Kriegs: AUbtheilung: 
Nikolaus Ep. Joannu Meri, Apoſtolus Nicolaus Upoſtoli. 


— Hier wurde bekanntlich am 28. Febr., vor der Abreiſe 
des Praͤſidenten nah Napoli di Romania, die Mufies 
eung über die dort verfammeltsu Truppen gefalten, 


Snland,. 
Münden, den 1. Map. 

Sicherem Vernehmen nah, wird die neue Iſarbrücke 
künftigen Sonnabend, den 3. May, Nachmittags um 2 Upe 
dadurch fenerlichit eröffnet werden, daß Se. Mai. der 
König, unfer Ullergnädigiter Herr, unter Paradis 
rung eines ſtarken Bataillons der bürgerlichen Landwehr 
und dem Donner von 101, von dem bürgerlichen Artil 
leriecorps abgefeuerten Canoneuſchũßen, zuerſt über diefelbe 
zu fahren geruhen. 


SremdensAngeige 
Den 30. April. (9. Hahn): Hr. Gerhäufer, gräfl, Fur 
gerifher Kanzley Direktor von Nordendorf. (Schw. Adler): 
Hr, Kühl, Kim. a. Aachen. (G. Kreuz): Gräfin Polerejty 
v. Paris; Hr. de Gillia Kfm. v. Augsburg. (G. Löwen): 
Hr. Zweifel, Studiofus v. Kaltenbrun, 


Königl. Hof: und National: Tbeater. - 

Donnerftag: Die zwey legten Akte aus dem Schaufpiele: Die 
Hageftolgen, ». Ifland. (Dem. Lindner als Gaft dis 
Margarethe.) Dazu: Jephyr ynd Flora, Divertiffement. 
(Hr. Rozier als Gef.) 

Freytag: Don Juan, Dper in 2 Alten. (Frau von 
Piftrih als Gaſt die Zerline und Dem. Hechenthaler 
ald Gaſt Dona Elvira.) 


Wien, vom 26. April, Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
BY; Rothſchild. Looſe yon 1820 ——; von 1821 115 Y4; 
Bankactien 1009; Wiener » Stadtbant: Dbglit. zu 2", pGt. 
In EM. 42% ; Rurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.-Öulden 
99%4 Ufo, Eonv.: Münz. — 

Paris, vom 26. April. Gonfol. 5 Proz. 102 Fr. 40 ©. 
3Pro. 69 Fr. 35 &.; Falcon. 75 Fr. 75 &.; Guebh. 73 Fr. 

London, v. 23. April. Gonf. 35 Proz. 85,4, Yu; merlcan, 
Bons 34Y4; columb. 24; ruf. 88'% 5 port. 60'%4: Gort. 11'4. 


632. (3a) Zu Namen 

Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

Am 15. Dezember 1827 ftarb zu Verona, mit Dinterlafs 
fung eines Teſtaments, der penfionirte koͤnigl. bayerifhe Ges 
neral : Lieutenant, Joſeph Graf von Nogarola, welcher dafelbft, 
als in Itallen begütert, feinen Wopnfig genommen hatte, 

Bey den befonderen Berhältniffen dieſes Falls, wurde dem 
Baiferl. Eönigl, Provinzial » Tribunale Verona, mit einziger 
Ausnahme der ſogleich nachfolgenden Verfügung, die Behand: 
lung der duch diefen Tod eröffneten Erbſchaft überlafien. 

Zu derfelben Maſſe gehört eine Dieforts depontrre Baam 
(haft von 413 1. 11'% Er, 

Wer an diefes Depofitum Anfpruh mahen kann, muf 
Ipn binnen fehs Wochen bey der unterfertigten Lönigl. Etelle 
anbringen, 

Nah Umfluße diefer Frift, wird bey keinem 
Anfpruche, die hinterlegte Summe der genannten 
fhafts + Behörde ohne weiters ausgehändiget werden. 

Nürnberg, den 22. April 1828. 
Königl. baper Militär +» Appellations » Gericht 
in Givilfaden. 
Boeckers, Gen. d. Inf., Präident. 
Ganz, Auditor, 
als Sebretat. 


enacten 
erlaſſen⸗ 


576. (36) m Namen ae 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 

Mit dem wieder eröffneten Inſtitute der englifchen Fraͤu⸗ 
fein zu Burgbaufen ift auch, wie vormals, ein Penfios 
nat in Verbindung gefegt worden. 

In diefes Penfionat werden Mädchen adeliher und 
bürgerliher Herkunft, von ihrem fechsten Bebensjahre- an, 
gu dem Zwecke aufgenommen, um unter der Leitung befäpig: 
tee Mitglieder des engliſchen Inftituts eiue zwedmaͤhßige Ers 
siehung zu erhalten, und in allen ſowohl @lementar: als 
Ynduftrie:Lehrgegenftänden vollftändig unterrichtet zu wer⸗ 
den. Auch ift die Öelegenpeit vorhanden, die frangöfifhe 
Sprade, Mufit und Zeichnen zu erlernen. 

Das KRoftgeld für ein jedes Mädchen beläuft ſich einſchließ⸗ 
lich der Gebühren für Bett, Licht, Poly, Bedienung und Ges 
räthfchaften dermal jährlih nur auf 150 fl. 50 fr., mie aus 
der im Intelligenzblatte des Ilnterdonau: Kreifes v. 3. 1827 
St. 40 $. 815 Öffentlich bekannt gemadten Inſtruktion näher 
entnommen werden Fann. 

Da diefes Penfionat, fo wie das englifhe Fraͤulein⸗Inſti⸗ 
tut überhaupts unter der Auffiht der weitlihen und geiftliden 
Obrigkeit fteht, für den Unterricht hierin gehörig geforgt if, 
und die Aufnahmskoſten möglihft billig gerechnet find, fo iſt 
piedurdy vielen Eltern und Bormüudern eine ermünfchte Geles 
genheit gegeben, ihren Rindern und Mündeln auf fehr erleich⸗ 
tertem Wege eine zweckmaͤßige Bildung zu verfhaften. 

Anden man daher Eltern und Wormünder einladet, hier 
von Gebraud zu machen, wird bemerkt, daß die Aufnahmss 
Geſuche, mit den Geburts + Impf» und Gefundheits » Zeuguis 
fen, fo wie auch mit den Zeugnißen über den etma bereits 
genoffenen Schulunterricht belegt, bey der Dberin des englis 
fhen Fräulein: Inftituts zu Burgbaufen zu übergeben find, 
und yon Dderfelben aud alle weiter erforderlihen Aufſchlüſſe 
erhalten werden können. Pafau am 28. Mär; 1828. 
Röniglihe Regierung des Unterdonau-Kreiſes. 

e Frehherr v. Mulzer, Präfident. 
Eartorius. 





870. (36) Befanntmadhung. 
Das Bräuanmefen des Simpert Floßmann am Anger das 
hier, genannt zum Stubenvoll beftehend in 

a) einem Borders und Hinterhaufe, mit 19 Wohnungen 

b) einem Bräupaufe ſammt Gaͤhr⸗ und Schent:Kellern, eis 
ner Eupfernen Pfanne, dergleihen Biergrand, Hopfen 
feigern, 2 Wafferreferven, Seigboden, und einer eifernen 
Malpdürre, 

«) einer gefonderten Bierfüple nah Ikmftänden 

4) mit Dareingabe des bendihigten Faß- und Binderger 
ſchirres im Schägungswerthe zu 4880 A. wird hiedurch 
jum drittenmal zum öffentlichen Verkaufe ausgebothen, 
und hiezu auf Mittoh den 14. May Vormittags 
von g bis 12 Uhr Tagsfahrt feitgefeht. 

KRaufsliebhaber werden daher eingeladen, am befagten Ter: 
mine ihre Anbothe zu Protokoll zu geben, und mit Vorbehalt 
der Greditorfhaftligden Genehmigung den Zufhlag zu ger 
wärtigen. 

Der Einfiht wegen ift ſich an den Maffe : Gurator, Pal. 
Advokaten von Pat iu wenden, und es wird bemerkt, daß 
die auf dem Anmwefen ruhenden Emiggelder 3800 fl, betragen, 
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die Schägung aber ausfhlieffih des Bindergefhirres ſich anf 
33800 fl; befaufe. Für den Hall, daß ſich ein annehmbarer Räu: 
fer nicht hervorthun würde, gedentt man dieſes Bräuanmwefen 
mit Ausfhluß der Wohnungen resp, Miethzinſe einer Beri 
pachtung zu unterziehen, daher auch allenfalfige Pachtliebhaber 
gu dem angefegten Termine eingeladen werden. 
Den 15. April 1828. 
Königl. Kreis» und Stadtgerigt Münden. 
v. Gerngrof, Direktor. 
Bauer. 


624. (26) Edietal»Gitationm ; 

Am 4. Degember v. 9. ftarb dahier der koͤnigl. Rath und 
Notar, Franz Fleifhmann, mit Hinterlafiung eines Tefta: 
mentes, in welchem er feine Wittme, Glifa Fleiſchmann, geb. 
v. Baab, als Univerfal: Erbin einfehte. 

Da man feine allenfallfigen Intejtat: Erben bierorts nicht 
kennt, und deſſen Paſſivſtand auf eine zuverfäffige Art ber 
zuſtellen dit, fo werden alle diejenigen, melde auf den Nach: 
laß des verftorbenen Notars, Franz Fleiſchmann, irgend eir 
nen Anfpruch zu machen haben, aufgefordert; denfelben binnen 30 
Tagen um fo gemiffer geltend zu machen, als außerdem hin: 
fihtlih der Intellat » Erben das Teitament des Grbjaffers 
für anerkannt erachtet, und im Beziehung auf die Nachlaß: 
gläubiger ohne weitere Nüdfiht in der BVerlaffenfhaft vorge: 
fahren werden wird. ' 

Den 22. April 1828. . 

Königl, Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Höljl. 








550. (3e) Belanntmadung. 

Bon nnterjeihnetem NRentamt wird ein Pla an der al: 
ten far im biejiger Vorſtadt Au von bepläufig 174 Tagwerk 
nah den allgemeinen über Staats » Realitäten + Berkäufe ber 
ftehenden Beſtimmungen verkauft. 

Der Plap liegt den alten Kafern»Meberfällen gegenüber, 
und wird gegenwärtig zum Theile von verfhiedenen Hausbe⸗ 
figern zum Theil als Zimmerplag benügt. 

Die Tagsfaprt zur Verfteigerung wird auf Freytag den 
6. Map in hiefiger- Amtslotalität früh 9 bis 12 Uhr feftge: 
fe ; wo die Verkaufs: Bedingungen bekannt gemacht werden. 

Muͤuchen, den 12. April 1828; 

Königl. Landrentamt Münden. 


605. (30) Aus hoͤchſtem Auftrage der koͤnigl. Regierung 
des Iſarkreiſea, Kammer der Finanzen vom 9. d. M., wird 
eine beträchtliche Anzahl Kiften, theild mit Anlegärmen und 
Häingfhlöfferk , theils ohne folhe, Öffentlich verkauft: 

Die eine Parthie im Gebäude der k. HofsHeumage in 
der Mürjeritrafe Nro. 302 Samstag den 5. Map um 
9 Uhr Bormittag, 

und 


die andere Partie in den Salzftädeln Mittwoh am 7. 
May ebenfalls um 9 Uhr Vormittag. 
Mer zu Laufen geneigt ift, wolle fih in den genannten 
Gebäuden zur bezeichneten Zeit einfinden, 
Münden, am 24. April 1828. 
Königl. Stadtirertamt Minden 
J. Aufſchlaͤger, Nentbeamter. 
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623.(359) Belanntmadung. -. . 


Auf Inſtanz des koͤnigl. Finanz: Fiskalats wird das zum 


Fönigl. Landrentamte München frepfiftig grundbare Brofen: 
Anweſen des Scbaftian Krimmer zu Daglfing zum öffentlis 
chen Verkaufe wiederholt ausgeſchrieben. 

Daffelbe beſteht aus einem hölzernen mit Stroh gedeckten 
einftödigen Wohnhaus und Stallung, einem hölzernen Ger 
treidftadel und Kaften, dann F 

— Tagmw. 54 Dezim. Hans» und Hofroum, 
3 


—7 6BGarten, 
92 24 Aecdker, 
59 91 . Wieſen. 


Steuer» Diftrikt Kirchtrudering. 
1 m 50 m  AUecder, 
26 vn 3 a Wicfen. 
Steuer» Difritt Aſchheim. 
36 u 69 „m BWiefen. 
Abaaben laften darauf: 
Stift: und Küchendient . » . 14, 42 kr. Al. 


Gilt: Korn  .i. Sch, 5Me 1 Vrtl. — Schz. 
Grfe . :» Va bu — nn 
Dr .. Tu 2 u nn — 4 

Rihterbaber . 2» — u —n n —n 


2 

2 
Sendelgetreid: 

Korn . 08 00 0 — 2 — 
Gerſte „0. 7 0 — 2 un 
Habr . » 2 = HH nn 2 — 
Zehentgilt: 
Kern in — * 5 
Gerſte Par er 1 rn 1 un — 
Haber Pr Er Br In .4 „en 14 "” 
Nuftilaltener auf ein Simpfum . Tfl. 14 fr. 2 hl. 
“ Die gerichtliche Schätung beträgt 3023 fl. 

Kaufslufige, dem Gerichte Unbekannte, mit den möthigen 
Bermoͤgens nnd Leumunds: Beugniffen verfehen, mögen ſich 
om Frentag den 25. Map l. J. Morgens gUpr bey unterfer 
tigtem Apmte einfinden. i 

Den 17 April 1828. ! 


" 24 ” 
" 3 4 


Köonigl Landgeridt Münden 
Steyrer, Landeichter. 
608. (36) Bekfanntmadung. 


9 
Seine Majeftät der König, im der Tandeswäterlihen Abs 
figt, dem landwirthſchaftlichen Gewerbe des Vaterlandes durch 
Ginführung veredelten Schafviches einen ftets fteigenden Ums 
füwung zu geben, haben der zur mwohlfeilen Grwerbung bods 


feinen Schafviehes im Baterlande auf den koͤniglichen Staats: 


gütern Weihenſtephan und Sphleißheim im Afarkreife, und 
dem Eöniglihen Staatsgute Waldbrun im Untermainkreiſe bes 
reits beitebenden Gelegenheit, nod dadurch eine Erweiterung 
huldvollſt zu geben beſchloſſen, daß dir Ober-Adminiſtration 
der koͤniglichen Guͤter zu Malitſch in Schleſien ermäͤchtiget 
wurde alljaͤhrlich eine Quantität yon einigen hundert Scha—⸗ 
fen, um einen Preis, der mit Verzihtung anf alen Hans 
Delögewinn, bloß den eigenen Aufwand zu deden im Stande 
it’, nad) Banern verkaufen au dürfen. 
1. Die Tpiere, welde von dort erhalten werden Eönnen, 
gehören den bepden Arten, welde dem dermaligen Hans 
delsbegepr "am meiften entſprechen, naͤmlich dem Elek 


2: 


5 


7 


7 


10. 


torals, Eskurlal⸗ und dem Jufantado- Negreith Stam⸗ 
me an. 1 ' | 

Sie werden um den möglihft geringen Preis, und 
war ein Mutterfhaf aus dem GsEurial: Stamme um 
3 Reihsthaler preuß. Gurrant 5 fl. 15 kr., aus dem Nee 
gretti⸗ Stamme um 2NReihsthaler 53 fl. 30 Er., ein ganz 
tadelfreyer zwepjähriger God aber um 20 Reichsthaler 
35 fl. abgelaffen, mworunter die Transportloften bis an 
die Gränge Bayerns nicht begriffen find, deren Betrag 
ſich nah der Größe des Transportes richtet, und wenn 
derfelde -die Zahl von 400 Stüden erreiht, pr. Stuͤck 
über Reihöthaler 1 fl. 45 Er. nicht gehen wird, 

Die Mutterthiere, melde um den angefeßten geringen 
Preis abgegeben werden Eönnen, find zwar Beine ganz 
junge, aber doch noch vollzäpnige Thiere, von melden 
noch mehrere gefunde Limmer zu erwarten find, Der 
Begehr nah jungen Thieren muß eigens angegeben 
werden, in welhem Falle erfi der Preis durch die Eis 
niglihe Dber» Adminiftration der Güter in Schlejien bes 
Nimmt werden wird, 


. Die beftellten Schafe werden an der Gränje Baperns, 


und zwar im Orte Waldmünchen in Gmpfang genom: 
men, und die Vertpeilung derfelben duch eine dahin 
gefandte koͤnigliche Gommiffion in der Art gefchehen, 
daß einem jeden der Käufer das beitimmte Quantum 
nah einem von der Pönialihen Ober: Adminiftration in 
Malitſch geiertigten Repartitions-Verzeichniß zugeftellt 
merden wird, 

Die Zahlung gefhieht im Orte Waldmuͤnchen an den 
koͤniglchen Gommiffaie bey der Uebergabe der Safe, 
oder Borausbezahlungsweife an die koͤnigliche Staats: 
Säulden:TilgungssKajfe in Münden, 


. Ginmal gemahte Bertellungen koͤnnen nicht mehr gu: 


rüdgenomm werden, und der Beſteller ift in jedem 
Balle zur Zahlung und zur Abnahme verpflichtet. 


. Da die Heerde von Malitfh ih in Schleſſen bereits 


einen folhen Ruf ermorden hat, dah die Thiere, melde 
aus den Deerden abgegeben werden Bönnen, ſchon ein 
Jahr voraus beftellt werden muͤſſen, fo it für das 
Jahr 1828 eine Abgabe nah Bayern nicht mehr möge 
lich, und wenn ohne Beeinträchtigung des Intereſſe der 
—— koͤniglichen Adminiftration eine Angabe nach 
pern für das nächte Jahr 1829 ſtatt finden fol, 
fo mäüffen Tängftens bis zum 24. Juny diefes Jahres 
die Beitellungen bey der Löniglihen Adıniniftration im 
Malitfh eingegangen ſehn. 
Um Xiebhabern auch hinfihtlih der Beſtellungen Die 
moͤglichſte Erleichterung zu geben, haben Se. Maieftät 
der König befoplen, daß zur Vormerkuhg derfelben die 
koͤni gl. Staatsgüter » Adminijtration in Schleißheim ers 
mächtiget feon foße, mo fie bis zum Ende May eines 
jeden Jahırs angenommen werden. 
Die Zahl der Mutterfhafe, welche für das nächte Jahr 
1829 abgelaffen werden kann, wird zmifchen 300 bis 
400 Köpfe betragen. = 
Bey der Beſtellung der Böde muß bemerkt werden, 
ob mehr die Feinheit, Sauftheit und Aysgeglichengeit, oder 
bey minderer Feinpeit mehr das Gedrängte und Die 


„ Menge der Wollen gewunſchen wird. 
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11. er bie koͤnigliche Staatsgäter » Abminiftration "in ' 


feißpeim, werden die Befteller von dem Tage, lan 
welchem in Waldmuͤnchen die Schafe übernommen wer⸗ 
den Eönnen, Kunde erhalten. 

Schleißheim, am 23. April 1828. , 
KRönigl. unmittelbare Staatsgüter »Adbminftra 
tion Schleifheim. 

Mar Schönleitner, Director. 





572. (3b, Betanntmahung. 

In Folge höchſten Negierungs » Auftrages wird des dem 
Studien: Inftitut St. Paul zu Regensburg gehörige eine halbe 
Etunde vom Markt Rottenburg Landgerichts Pfeffenberg ents 
legene Schloß ſammt Getreidkajten, und Stallung, dann "4, 
Tagwerk Garten, 6 Tagwerk Acker, 14, Tagwerk Biefen, 
Y, TZagwer? Weiher, fo wie das Fifchreht im Altwafler zu 
Giſſeltshauſen den 16. May heurigen Jahrs mit Vorbehalt 
der koͤnigl. Regierungs:Genehmigung nah der Verkaufs: Mos 
dalität vom 1. Februar 1808 an den Meijtbiethenden beym 
Bierbräuer Serfelder zu Rottenburg Morgens 8 Upr öffents 
lid veriteigert. 

Regensburg den ı7. April 1828. 
Königl. Studienfonds:Adminiftration St. Paul 
in Regensburg. 
März, Adminiftrator. 





594. Tübingen bey 9. Laub iſt erfihienen und durch alle 
Buchhandlungen ju haben: 

Samilten, W. G., parlamenfarifhe Logit, aus dem 
Englifhen überfegt und nah Materien geosdnet. VII. 
und 908. 8. geheftet 45 Er. 

Diefe Beine Schrift enthaͤlt das Nefultat einer vierzigjähe 
rigen Theilnahme an ſtaͤndiſchen Arbeiten; ihr, aus der lirs 
ſchrift beybehaltener Titel zeige nur einen Theil des Inhaltes 
an, indem die parlamentarifche Politik und Rhetorik eben fo 
E begutachtet find, als parlamentarifhe Logik. Der Berf., 
elbſt einer der erſten Redner und der geiftreichiten Staats» 
Männer feiner Zeit, drängt die Lehren, melde ihm in Bes 
siehung auf Gefhäfts: Behandlung und Redekunft feine lange 
parlamentarifde Laufbahn gab, in verhältnifmäßige wenige, 
einzelne Säge zufammen. Ben dem Mangel einer fpftematis 
(hen Erziehung zum öfentlihen Redner, welche nod immer 
unfere Erziehung lüdenhaft macht, muß biefes inhaltsreiche 
BDermähtniß denen, welche ſchon Stände-Mitglieder find, oder 
«8 werden wollen, von fehr großem Werthe fenn, ihnen ems 
pfeplen wir es daher vor allem, 

(In Münden bep Fleiſchmann ju Haden.) 


2352. Bey Joſeph A. Finfterlin, Buchhändler anf 
„dem re a a Nro. 38 ift die Subfeription eröff: 
net auf: 
Becers, K. F. Weltgefhihte In 14 Bon. 6. Ausgabe 
fl. 22 50 £r., auf fein Median sPapier, fl. 30. 

CEhriſtliches Hausbuh zur Erhebung und Stärkung 
des Deriens am Morgen und Abend auf alle Tape 
des Jahres, von M. Gottlieb Wilhelm Gasypari und 
Gotth. Ferd. Döhner. 2. verb. und wohlf. Ausgabe 
2 Bde a 1.3 36 Nah Erſcheinung Des erjten 
Bandes Loftet das Werk fl.5 24 Er. 


I 


Konverfations » Lerikom, oder allgemeine deutſche 
NealrEnepelopädle für die gebildeten Stände. In 12 
Bänden. 7. Aufl. N, 1 af. 2.7 — N: 2 Aafl 36% 
— N, 3. ä fl. 64 40 kr. ' ' . . 

Teatro classico italiano antico e moderno, novero il Par-' 
nasso teatrale' Con illustrazioni biografiche, isto-: 
riche e critiche, Edizione guista i testi i piü acere- 
ditati, Ornato di venti quattro ritratti. a :fl. 6.36 kr. 

Stondall Friedrich oder das verhängnißvolle Jahr ; 
eim hiſtoriſch⸗ phifofophifher Roman aus "dem Franzoͤſi⸗ 
fhen des SKeraten überfegt von 8. Storch, 3 Bde, 
auf weiß Drkp. ſauber geheftet um fl. 5.24 Er. 

Bol, Auguft Karl Dr, Hatehismus der praktifchen 
Anatomie für angehende Aerzte und Wundärzte als Ans 
feitung zum Seldftftudium der anatomifhen Wiſſenſchaft. 
2 Bde, a fl.5 51 fr. . 


633. Anzeige eines vorzügliden Werks für 
Aerzte, Apotheker uf.mw. . 
Bon dem berühmten Blackwelliſchen Kraͤuterbuche mit far 
teinifh und deutſchem Terte, welches bisher micht mehr zu 
erhalten mar, haben fi jezt in der Verlafienfhagg des Hers 
ausgebers fämmtlihe 600 Kupferplatten zufammen gefunden, 
Unterzeihnete Handlung, um die Anfhaffung die trefflihen 
Werkes noch mehr zu erleichtern, debitirt den. einen Reit 
der ganz volltändigen &remplare e einem. unvergleichliden 
mwohlfeilen Preife, nämlich für die Gremplare auf gutem 
Schreibpapiere zu 40 fl. und auf hollaͤndiſchem Papiere zu 
54 


Das Werk befteht aus 6 Bänden In Folio, jeder mit 
100 Abbildungen und koſtete früher im Badenpreife 120 Guls 
den. Briefe und Gelder werden portofrey erbeten. 

Der vollftändige Titel des Werkes lautet: . 

Vermebrtes und verbeffertes Blackwelliſches Kraͤu⸗ 
terbuch, das iſt, Eliſabeth Blachwell, Sammlung 
der Gewaͤchſe, die zum Arzney-Gebrauche in ben 
Apotheken aufbehalten werden, deren Beſchreibung 
und Kräfte, aus dem Engliſchen uͤberſetzt, die Abs 
bildungen großen Theils nach der Natur verbeifert, 
mit Beyfuͤgung ber Zheile, der Blume und Frucht 
vermehrt, mie auch mit bewäbrten Namen ber 
Kräuter =» Lehrer erläutert. Sechs Binde, jeden 
Band mit 100 illuminirten Abbildungen in Folie, 

emalt und im Aupfer geftochen von Wie. Sr. Eis 
enberger. 
WB. Michaelis, Buhhandler in München, 
Kaufingerftraße 1014. 





590. (30) Im k. Cadeten⸗Corpt werden gegen 300 neue 
wollene Decken angefhafft, zu welcher Verhandlung Mittwoch 
den 14. May Vormittags 9 Uhr Lieferungsiuftige wegen de: 
ven protofolarifhen Vernehmungen und weitern Bedingniſſen 
einladet 

Die 


Detonomie:Gommiffion. 
v. Daumiller, Hauptmann. 
Wunder, Rehnungsführer. 
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Ch) Betanntmadhung: F 

Wer an den Nachlaß der ab intestato verſtorbenen Kriegs⸗ 
Ranzellitends:Wittme Adna Kaipel irgend einen rechtlichen Ans 
ſy ruch zu maden hat, wird hiemit aufgefordert, ſolchen binnen 
30 Tagen um fo zuverlaͤſſſger hierorts zu liquidiren, ald nad 
Ablauf Diefes Termines im der Sache felbit weiterer rechtli— 
ger Ordnung nad würde fürgefhritten werden. 

’ Münden den 22. — —— 

e 


Bänigl. Kommandantfhaft der Haupt: und 
Refidenz: Stadt Münden. 
Treyhert von Ströhl, Generallieutenant, 
Schmid, Actuar. 


630. (20) Anton Aihinger aus Wien, bezieht wieder 





Die hiefige Auer: Duft, und empfiehlt fi einem hoben Adel _ 


und verebrenden Publitum mit feinen ganz new affortirten 
Waarenlager. Er verkauft: alle Gattungen lange und viers 
edigte Ehamfs, weiße Piquees von 48 fr. — ı fl. 48 kr. 
pr. Ele; Borpäng :» Mouffelin die Gle zu 18 Er, meißen 
Rips und Sartinets zu Beinkleidern, die Elle zu 45 — 
48. 8r.; weißes Kattonfutter 9 Eile breit, zu 18 Br.; gang 
weißen ofigpdifhen Ranquin, das Etüd zu 2fl.5 Mouifelin 
3 Elle breit zu Damenkleidern, die Elle 40 — 48 Er. ; detto 
%, Ellen breit, die Elle zw 24 Pr.; 2 Ellen breitem Pers, 
die Elle zu 45 — 56 krez detto 4, Glen breit, die Elle von 
18 — 45 e.; vom allen Farben Futter: Sarfinets, die Elle 
gu 14 dr; alle Farben englifher Merinos von 360kr. — tfl. 
22 Br. 5 fürbige Piquees von 48. fr. — eff. Adlr. pe. Elle; 
alle Gattungen englifhen Toilinets zw Gilets, die Elle zw 
2. 128 — 2. 30 8r.; geilveifte Trills und Serreu⸗Bein⸗ 
Kleidern, die Elle zu 45 kre; ſchwarz feidene Herren-Hals⸗ 
Tücher vor 1 fi — 2. 36 Pr.;-fo wie auch oftindifche Paſt ⸗ 
Tücher zu Herren» Sadrüdern; eine große Auswahl gefärbs 
ter Borcde und Pat zu Damenkleidern von 50 — 54 Er: 
Besten» und Damen: Strumpfe von engliſcher Manufaltur, 
uebft noc vielem. anderen modernen Artikeln. 

Die Boutique it bey der Marla: Hülfskiche rechter Hand, 
neben dem Glaſermeiſter, Nro. 249- - 





Befanntmadung 

Vermoͤg hoͤchſten Miniiterials Referipts und Löntgf. Ifarr 
Kreis : Regierungs: Entfchliefung wurde dem Unterzeichnetem: 
ün Folge des zu Gmund ben Tegernfee erlittenen großen 
Brandſchadens die allergnädigiie Bemilligung dahin ertheilt, 
af; feine Kupfer: und Metall: Walgwert: Fabrik in loco Müns 
hem anlegen dürfe, melde vom demfelben auch mit großen 
Koſten (fomohl durch befondere Verbefferungen des Inhabers, 
wom dem früher von andern angelegtcır derley Werfen, als das 
größte in: Bayern beitehend) ganz neu, und nahe am Gins 
ange des engliiben Gartens, neben dem fogenanneen Riedel: 
Faan bergeitellt wurde, und im welcher jest mad vollendes 
tem Bau alle Gattungen Kupfer- und Metall: Fabrikaten, 
als Kupferblechen, Eupfernen Scallen: Bley, Zinntafelm ıc, 
ſowohl der Dicke ald der Dünne nah gemacht werden, und 
theils. auch Schon zu haben find. Diefe Gattungen vorn vers 
ebelten Fabrikat⸗ Erzeugnifien, werden den verehrlichen hieſi— 
gen, als geſammten inländifhen Bau- Unternehmern: oder 
Privatderfonen zu ſehr vielen Beftcllungen, dann zahreichen 
Abnahme, mit der Bemerkung empfohlen, daß ben mir die obens 


; Redakteur: 3. 3. Sendetner. 


mannten Artikel zu 5 Schub breit und 8 Schuß lang, je nachdem. 
ihte Dide oder Stärke beftimmt wird, noch größer, als aud 
bis zum Eleinften und dünnjten Bleh den OD’ zu 4 Pfund 
zu haben find, und dergleihen große Bleche in Bayern noch 
ntemald durch Walzen erzeugt wurden, auch diefelben, fo mie 
alle anderen Gattungen Metallbiehe von mir als Kupfer 
Schmied in allen zu Dahbededung, Dachrinnen, Abfalröhren 
oder fonftigen Baubedürfniffen, und mehr anderen einſchlägi⸗ 
gen Arbeiten zu der fhnellitien Bedirnung und billigen Preis 
fen verarbeitet werden, und zu haben find, 
" Sofepb Schaller, Hofkupfer⸗ 
Schmiedmeijler und Fabrik: 
haber, Lederergafie Nro. 408 


656. (20) P. Mufiere von Augsburg, 
verkauft während Ddiefer Auer :Dult im Winklerifhen Caffee⸗ 
Haus zu den billigften und fejigefegten Preifen : 

Slorance, — Marceline, — Levantin, — Tafent, — At 
Tas, — Seiden: Moire, — Gros de Naples, — Saint:Ture, 
— Bros de Berlin, — Drap de Dame, — Tiſſus Popline, 
— farenirte und brodirte Eeidenzeuge, — Drap de Soie, — 
feidene und Sammet: Gillets, — Prelude, — Sammet, — 
Barege, — Gotepaly, — Gazje de Paris, — Galze-Iris, — 
Grep, — Tull, — Ball: Kleider, Faden » Batifte, — Silber 
und Goldftofe, — Tullband, faux und ädhte Blonden, — 
Beorduren, — feidene Schnüre, — Ligen, — Chenillen, — 
glatte, faconirte und brochirte Bänder, — Halstüher, — 
Echarpen, — vieredige und lange Shawls, — Percals, feis 
Dene und lederne Handfhuhe, — feldene Dauben und Strüms 
pfe, — Ridikuͤtls, — Geldbeutel, Blumen» und Feder: Boue 
quet3 und Strauffedern ıc. 


657. In der Titerarifh » artiitifhen Anftalt der J. ©. 
Eotta’fhen Buchhandlung in Münden ift zu haben: 
Der Spoupeimifche Surrogat : und Succefjionsftreit zwlſchen 
Bayern end Baden. Mit einem Anhang betreffend die 
bayerifhe Territorial:Frage. gr. 8. broſch. ı fl. 12 Er. 


578. (30) Diensfag dem 6. May Vormittags 9 Uhr wird 
im dem Haufe Nro, 1472 in der Pranners: Strafe zu ebe⸗ 
ner Erde eine Parthie Weine von circa 400 Bouteillen aus 
dem Nachlaß des königl, Staatsraths Freyherrn von Käfer 
auf dem Wege der Berfteigerung gegen baare Bezahlung 
verkauft. 

Die Weine find: verfchiedene Sorten rothen nnd meißen 
Burgunder; Romans; D Porto; Gelfenpeimer » Rorpenber« 
ger: Ausbruch; Steinmein und Laubenheimer. 


589. (5 e) Bey Unterzeihnetem iſt frifhes Pillnaer« Bit 
terwalfer, wie auch frifhes Eger : Mineralwafler, Frangens: 
Brunn, und Salzquelle angefommen, und fie empfehlen fol 
de zur geneigten Abnahme. 








Gebrüder Debler, 
im: Thal: Mari Mro. 424. 


622. (25) Im Ruffini: Haufe iſt eine geräumige, helle Woh⸗ 
nung von 7 Zimmerm, Küche, Speis und Magdfammer ıc. 
2ten Stock, Ausfiht gegen die Sendlingerfirafe und den 
Nofenthal auf Michaelis zu beziehen. Das Uebrige beym 
Dauseigenthümer. 





Derlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern. 


Münchener Politifdhe Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeſtät allergnädigſfem Privilegiunt, 





Freytag 


Ne 10446 0 





2, May 1828. 








Zeitungs » Nachrichten. 


Ausland . 

Niederlande Aus dem Haag, vom 
23. April. Die heutige Staatszeitung entbält ein 
Fönigl, Defret zur Bildung einer Kommiffion Behufs der 
Erwägung einer neuen Drganifation der Hocichulen. 
Diefe Organifation beſteht aus 13 Mitgliedern, nämlich 
dem Staats :Minifter Noel, den Eraats: Näthen Do: 
trenge, Baron Keverberger, van Keſſel und von Pabit 
tot Bingardin, den Mitgliedern der ©eneralitatten: fe 
Elereq, Eollot, d’Escurn van Heinencord, Donder Eur: 
tins van Tienboven u. f. m. und den Profejjoren Acker⸗ 
bye, Schröder und Quetelet. 


Sranfreid,. 

Paris, vom 25. April. Die Gazette de France 
will wiſſen, der Kaifer Nifolaus werde Petersburg nicht 
vor dem 15. Man verlaffen, mo er fi) aladann mit feis 
ner Familie nach Odeſſa begeben molle. 

— Der Leihnam des durd ein bedeutendes Falliſſement 
in böchfle Verzweiflung geratbenen Bankiers Paravey iſt 
in der Seine gefunden worden, 

— Dom 26. Upril. Der Hr. Baron v. Damas iſt 
zum ©ouverneur des jungen Herjogs von Bordeaur er: 
nannte. Hr. Hoffmann, DVerfaffer mehrerer belletriſtiſchen 
Schriften und einer ber Mitarbeiter des Journal bes 
Debats, iſt beute morgens geflorben. 


Greofbritannien. 

London, vom 22. April, Der Courier erflärt 
Bas Gerücht, als babe der Kaifer von Rußland, auf die 
Drobungen der Gabinete von London und Paris, Befehl 
ertheilt, ben Uebergang über den Pruth einzuſtellen, für 
grundlos. Es verlangen dieſe Cabinete einzig die Ginhal: 
tung des Friedens in Europa, Der Uebergang über den 
Pruth werde zuverläfig Statt finden, es fen aber zu bofr 
fen, daß der Sultan, wenn er die ihm drohende Gefahr 
febe, neue Unterbandlungen vporfchlage, und es ſey nicht 
gu jweifeln, daß Rußland auf diefen Dorfclag eingepen 
werbe, 

— Der Courier bemerkt, der Friedend.Vertrag zwi— 
fen Rußland und Perfien fen zwar befannt, die Urſachen 
bes Anfangs der Feindfeligkeiten vom Seiten Perflens ger 
gen eine fo fharfe Macht wie Rußland, ſeyen aber bis jezt 
ein Geheinniß, das ſchwer zu ergründen ſeyn bürfte. Der 

Gourier findet in. dem Vertrag den Artikel ungewöhnlich, 





durch welchen Rußland dem Prinzen Abbas Mirza als 
Nachfolger auf den perfifhen Tpron anerfennt, da doch 
die innere Regierung eines Staates und die Thronfolge 
Begenftände ſeyen, in welche Feine auswärtige Macht fi 
einzumifchen dad Recht habe, 

— Im Dberhbaufe ging am 21. April die Bil zu 
Abſchaffung der Treſt- und Corporationd; Uften in der 
Committee durch; ber Bericht derfelben follte am 24, ver« 
lefen werden. Gin Amendbement des Herzogs dv. Welling: 
ton wurde einmütbig angenommen, hingegen ein anderes; 
welches ber gewefene Lordkanzler Eldon, ein Führer der 
Ultratory: Parthey, vorfglug ,„ mit einer Mehrheit von 68: 
Etimmen verworfen. 


: Portugal. 

Die Liſſaboner Dofzeitung vom 1. April ent 
Hält folgende Erzäplung von dem am 13. März auf ber 
Strafe von Coimbra nach Liſſabon verfübten Attentate :' 
»Uugefäbe eine Meile von Conbeira ift eine entfeglide 
Miſſethat begangen worden. Am 17. März Nachmittags 
um 4 Npe gingen vier Kalefchen von Coimbra nach biſſa⸗ 
bon ab, worin fib der Profeffor der Rechte, Matbäus, 
der Profejfor der Medizin, Figueiredbo, der Profeſſor ber 
der Philofophie, Neves, nebit den Dechant des Kapitels 
und einem Domberrn befanden. Diefe Herren übernade 
teten zu Condeira und festen am folgender Morgen ihre 
Meife fort, Als fie ungefähr eine Meile gefahren waren, 
erblichten fie acht vermummte Männer, wovon vier mit 
Doppelhacken bewaffnet waren; dieſe befaßlen den Ruts 
fern ſtille zu halten; die vier andern biefen die Neifen« 
den ausiteigen und auf ein mit einer Pfeife gegebenes Zei⸗ 
chen erjchienen noch andere Epiefgefellen. Die Neijenden 
mußten fi nuun auf ihren Befehl von der Heerſtraße ent“ 
fernen und in Cine Reipe ftellen; die Koffer wurden bier 
auf etbrochen, die darin befinbiichen Papieren unterfücht 
und viele davon zerrifien. — Einer von den Vermumm— 
ten führte das Kommando und rief Nr. 1, worauf ſtracks 
ein Schuß nah dem Kopfe des Profeffors der Medizin 
obgefeuert wurde, ber ibn auf der Etelle zu Boden ſtreckte. 
Er tief fodann 2, 3 und 4, worauf drey Schüſſe nad 
ben Profeffoe Mathäus fielen und ihn ſchwer Vermunde 
ten; er bat, man möchte ihn lieber gleich völlig tödten, 
was auch einer von den Mördern mit einem Gtilefte 
tbat.- Nun Bamen Profeffor Neves und fein Sohn an’ 
die Reihe ; da ber Leptere aber bat, man möchte licher 
ihn als feinen Dater umbringen, der eine zahlreiche Fami⸗ 
lie habay. fp verivendete ſich einer von ben Mördern für 


beyde und es geſchab ihnen aud Fein Leid; durch ben 
Schrecken find fie jedoch Frank geworden und liegen num 
su Coimbra. Der Dechant und dee Domberr erhielten 
wmebrere Stihe und mürden gewiß umgebradht worden 
ſeyn, wenn nicht durch göttliche Fügung eben der General 
Azoitinbo Luis de Fonfeca nebſt feinem Gobhne und einis 
gen Reitern vorben gefommen wären, melde, da fie in 
der Ferne den Dorgang faben, mit Hülfe der ſchnell zus 
ſammen gerafften Landleute fünf von den Mörbdern ergeif: 
fen ımd mebit den beyden Verivundeten nach Condeixa 
brachten. Die fünf Delinguenten warden nod am 8. nach 
dem Univerfitätsgefängnifi geführt. Vier wurden von ben 
Einwohnern von Rabucul gefänglich eingebraht und am 
folgenden Tage ebenfalls in das gedachte Gefängniß geieht. 
wen davon wurden zu Ega ımb einer zu Pereira ergrif: 
fer. Es bat fib gezeigt, daß die Mörder Studenten von 
fchlechtem Charakter find, wovon ſich einige bereits duch 
andrriveitige verbrecherifche Handlungen berüchtigt gemacht 
baben.« " 

— Ferner enthält die Liffabonuer Zeitung nach— 
ſtehendes Schreiben des Yuitiz- Minijters an den Corre- 
gidor vun Coimbra: "Der Infant: Regent ift in Kenuts 
nis von dem gräulichen Derbreiben gefeht worden, mel: 
dies auf der Strafe von Coimbra nah Liſſabon bey 
Gondeira, am einigen mwebr: und arglofen Deputirten, 
melde von Seite der Univerfität und des Domkapitels 
der Stadt Coimbra bieher gefandt wurden, um Sr. Für, 
Hoheit zu deren glücklichen Räckkunft nah Portugal Glück 
zu wünfben, fo wie an einigen in deren Begleitung be: 
findlichen Perfonen, von verruhten Elenden oder vielmehr 
von entarteten Menſchen verübt worden if, melde eher 
den Namen von graufamen Tigern ald von Menſchen 
verdienen. Da nun Se, Fönigl. Hoheit überzeugt find, 
mie böchit wichtig es für das öffentliche Intereſſe it, daß 
diefes gräuliche Verbreten, wovor die Natur ſchaudert 
und das Portugal leider in feiner Mitte und von Portus 
giefen verüben gejeben bat, unverzüglih auf die eremplas 
vrifbite Weife beiteaft werde, fo baden Höcpikdiefelben zu 
beishliegen gerubt, daß Die ungefäumt die nachdrücklich— 
ſten Maaßregeln ergreifen ſollen, um alle die Urheber 
und Mitiibildigen dieſes Verbrechens auszumitteln, und 
dad Zie dieſe Unterfuchung mit dem größten Eifer und 
der größten Tbätigkeit betreiben folen, weil es eine 
ber mwichtigiten Prlichten it, die Sie dermalen zu er 
füllen Haben, und weil von dee Net, mie Sie fib 
derjelben entledigen, die Meinung einer königlichen 
Hobeit in Betreff Ihrer hauptſächlich abbängen wird. 
Das geringfte Verſeben, das Sie fih ben einen Gegen— 
ffande von folcher Wichtigfeit zu Schulden kommen lafs 
fen dürften, fol nicht ungeahndet bleiben. Werner beſeh⸗ 
len Se. königl. Hoheit, daß Sie zu geböriger Zeit an 
das Juſtiz Miniiterium Bericht über das Rejultat dee 
Masdcegeln erflatten, die Die umnverzüglih. einzuleiten 
baden. Im Pallaſt von Uuda am 22. Müry 1323. 
Luis de Paula Zurtado Caſfeo de Rio be Mendoca.« 
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Osmauniſches Reich. 

Die Augsb. allgem. Zeitung meldet Folgendes 
aus Jaſſh, vom 16. April, Bey der ruffifchen Armee 
merden die Unftalten zum Uebergang des Pruths fortge 
fegt. An mehrern Punkten dieſes Fluſſes ſieht man feit 
dem 14. d. Mannfhaft beihäftigt, die zum Uebergange 
nöthigen Schiffbrücken harzuitellen. Auch bat ſich die Cu 
vaderie, welche in den lebten Monaten wegen Mangel an 
Fourage fehr ausgedehnte Kantonnirungen beziehen mußte, 
Fonzentrirt; mehrere Coſakenpulks find unfern SEuliani 
und Leoma gelagert; man glaubt, daß fobald die Brücken 
bergeftellt find und die Urmee fih verfammelt bat, der 
Feldzug beginnen werde, , Ob man gleich bier aus Feiner 
offizielen Quelle von den Anſtalten der Rufen ben Reni 
und Ismail denachrichtigt if und die darüber erhaltenen 
Auskünfte nur auf Privatmittbeilungen beruben, fo iſt 
man bier doch überzeugt, daß ber eigentliche Eintritt der 
ruſſiſchen Armee auf das türfifche Gebiet in jener Gegeud 
geſchehn werde, und die gegen den Penth beorderten Corps 
nur beftimme find, die Füritenthümer zu befegen, während 
bie Haupt: Urmee gleid über die Donau gehn und den 
eigentlihen Kriegsfchauplaß nach Bulgarien verlegen fol. 
Der hiefige Hospodar it noch unſchlüſſig, ob er bey Anı 
näberung ber Rufen feine Refidenz verlaſſen fol. Die 
Abfichten des ruffifchen Cabinets rückfichtlid der militäri« 
ſchen Occupation dee Fürſtentbümer find nicht hinlänglich 
bekannt, und er würde ſich gegen die Pforte kompromit 
tiren, wenn nur proviforifch daben zu Werke gegangen 
mird, während bie ruifiiche Regierung, wenn er feinen 
Poften verläßt, es ibm verargen und ihre Benehmen ger 
gen ihn barnach abineffen dürfte, wenn in Folge dieſes 
Krieges die Fürſtenthümer eine andere Negierungsform em 
hielten. Der Hospodar der Wallachen will dem VBernchs 
men nad) Bucharejt verlaffen und fib nah Ronftantino- 
pel zurückziehen, weil fein ältefter Sohn fi dort aufbäls 
und fi ohne Gefahr nicht entfernen Faan. Die Konfuln 
der verſchiedenen europäifchen Mächte zu Zaffo und Bu— 
chareſt werden ben der Befiknabme der Fürſtenthümer 
durch die ruſſiſche Armee ibre Funktionen einſtellen; weit 
ihre Erebitive, wodurch fie bey den Perfonen der Hospos 
dare beglaubigte find, erlöfchen, fobald dieſe in Folge der 
militãriſchen Decupation Feinen, oder nur einen unfergeords» 
neten Wirfungsfeeis in ihren Ländern baden. Aus Kom 
flantinopel erfährt man, daß die Stimmuug daſelbſt fehr 
aufgereizt fey und daß das Volk fih mit Euthufiasmus 
bewaffne. 

— Dieſelbe Zeitung meldet Folgendes aus Genf 
vom 25. April. Die neuejten Nachrichten aus Griechen» 
land, befonders der Brief des Präfiventen Capo d'Iſtriae 
an Hrn, Ennard vom 16. März, über die großen Gelb: 
Derlegenbeiten der Regierung und über die Notbwendigkeit 
einer von den hohen Mächten ausgehenden Unleihe von 
20 Millionen Franken zwin Bebufe der gänzliihen Unten 
drückung der Seerduberey und der nötbigiten orgmifben 
Maaäregeln, pat hier großen Eindruch gemacht. Es it 


. 
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Allen fhmerzlih, aus dem Muude des Präfidenten ver 
nehmen zu müjfen, daß Griechenland nur auf diefem Wege 
aufgerichtet werden kann. Die Privat:linterftügung nähert 
fi bier ihrem Ende, fo mötbig fie auch zur Anſchaffung 
von Nabrungsmitteln, Handwerkszeug ıc, wäre, ... Uns: 
dere aus Griechenland bier eingetroffene Privat» Nachrichs 
ten fprechen von einer ungünjligen Stimmung gegeu den 
Obriſten Fabvier. 


Inland 
München, den 2. Man. 

(Zur ſechs und vierzigften öffentlichen Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten. Aus dem Bericht über die 
Verwendung der Staats: Einnahmen für das Jahr 1825 
bis 1826 ) — 

Staatd:Cinnabmen A. Aus dem Rednnungds 
Beitand der vorigen Jahre. 1. Einnahmen an Gefälle 
Rücitänden vorigen Jahr: 410,792 fl. 23 1/2 fr. 2. Ders 
lags.Eapitalien bey den F. Caffen: 4,049,576 fl. 52 1 f2 Fr. 
Summe der Einnahme aus dem Beſtand der Vorſahre: 
4,460,369 fl. 16 fr. B. Staats: Einnahmen des laufen« 
den Japres. I. Directe Staatd:Uuflagen. a) Orunditeuer: 
5,843,474 fl. 31 Er. ı dl. b) Hausfteuer: 393,858 fl. 
32 fr. ı dl. c) Dominical- Steuer: 446,551 fl. 58 Fr. 
3 di. d) Gewerbileuer: 770,855 fl. 52 fr. ıdL. c) Far 
« milienfteuer: 749,725 fl. 34 1/4 fe.; zufammen: 9,204,446 
fi. 8 Pe. 3 bI.; biegu Fommen die auf das folgende Jabe 
übergehenden Ausitände mit 84 860 fl. 22 Pr.; diefe Ge 
fammt:Cinnahme überftrigt demnach die budgrtmäßige von 
8,270,000 fl. um: 19,306 fl. 30 ®r. 3 bi. Ueber Abzug 
ber in Ausgabe vorgeführten Nachläffe mit 117,854 fl. 
56 kr., und von 207,730 fl. 55 3/4 Pr., welde von 
der Orundjteuer zu den Oefällen der Staatsfhulden- Til 
gungsanitult des Untermainkreiſes gebören, beitebt die 
‚reine effective Cinnabme der directen Staats-Auflagen in: 
7,878,860 rl. ı6 1/2 ®r. II. Indirecte Staats: Uujlagen. 
2. Zofgefälle: 2,052,345 fl. .48 fr. 2. Stempelgefäle: 
704,589 fl. 541f4 fr. 3. Auffchlagsgeiäle: 5,678,781 fl. 
sıfzfe. 4. Ertrag an Taren und Sporteln: 1,801,9$1 fl. 
sfr Er. Die wirkliche Einnabme der indirecten Staats— 
Auflagen beträgt nach Abrechnung der Nachläße und Aus— 
fände: 0,628,677 fl. 50 Er. TIL Gefälle aud dem vollen 
Staats » Eigenthum. 1. Aus Korflen und Jagden: 
1,804,488 fl. 20 fr. ı DL, wozu noch die Musjtinde mir; 
125,512 fl. 25 fr. 2. Uus Deongmien und Gemwerben: 
433,581 fl. 10 fr. 2 dl. IV. Lebens, Orund-, Gerichts«, 
Bins: und Zehentherrliche Gefälle mund befondere Ausgas 
dem Hier beträgt die effective Einnahme mit Ausſchluß 
der Nachläfe und Ausſtände und mit Ginrechunng ber 
woch unverwertbeten Maturallen » Vorrätbe 3,927,529 fl. 
arte ı dl. -V. Staats-Regalien und Anflalten. 1. Sa⸗ 
linen» und Dergmerfe: 1,056,654 fl. #1 Pr. Z dl. 2. 
Pollgefälle: 335,532 fl. 38 Er. 3. fotos 1,201,036 fl. 
13 1/2 Fr. 4. Negierungss und Inteligenblatt: 21,154 fl. 
18 Br. ı dl. VI. Uebrige Einnahmen. Mit Hinzurech- 


nung ber. Ausſtände befragen biefe: 603,657 fl. 8 Ir. 
2 di., Sefammt» Summe ber Staats» Einnap- 
men: 32,558,354 fl. 50 1/2 Er, 5 
Staarts:Ausgaben. A. Auf den Beſtand der Vor: 
jahre: 4,049,576 fl. 52 ıf2 fer. B. Für dad laufende 
Yabr: 1. Zur Deckung der Schulden: Tilgungs:Anftalten : 
1. Für die Haupt: Schuldentilgungs:Unftalt in München: 
a. für die Zins⸗ und Tilgungs : Kaffe: 5,695,702 fl..53 Fr. 
b. für die Penfiond- UmortijationdsKaffa: 2,700,000 fl. 
2. Für die Schuldentilgungs : Unjtalt des lintermainfreis 
ſes: 435,417 fl. 1 Pr, 5d. II Nachläſſe an Staatsge- 
fällen: 214,407 fl. 10 fr. IM. Eigentlicher Staats « Aufı 
wand: Das Budget fpriht für den Staats: Mufmwand die 
Summe von 20,411,600 fl. aus; mirflih verausgabt 


-mwurden aber nur: 19,277,456 fl. 15 fr.; alfo wurden ge» 


gen den bubgetmäßigen Doranjchlag weniger veraud 
gabt: 1,154,165 fl. 47 fr. — Hauptfumme der Turrents 
Ausgaben: 28,422,965 fl. 173f4 Pr. in Vergleich mit dem 
budgetmäßigen Voranfchlag zeigt fih demnab eine Min- 
derausgabe von 803,656 fl. 42 Er. 1 dl. Rechnet mar 
übrigens zu Diefen Currentausgaben den aus dem Beitand 
der Vorjapre durchgeführten Betrag ber Derlagscapitalien 
binzu mit 4,049,576 fl. 52 1/2 Er., fo erfheint die Ge⸗ 
fammtfumme der Ausgaben mit 32,372,540 fl. 
10 fr, ı bl. 

Bilanz. 1. Öefammtfamme d. Ginnahm.: 32,539,354 fl. 
36. . ı dl. — 2. Gefammtfumme der Uudgaben : 
32,372,540 fl, 10 kr. 1 bl. Es ergab fih demnach eim 
in die mäcbitfolgende Rechnung übergehender Uctivrejt 
von: 165,814 fl. 26 fr. ı bi. 

Münden, ben 1. Map. 

Hatte man früber, und zwar nicht mit Unrecht, dam 
über geklagt, daß man ben den Ermweiterungen und Ders 
fbönerungen unferer Hauptitadt hin und wieder zu plans 
los verfohre und Vieles auf verfchiedenen Puncten bes 
ginne, obne für befchleunigte Heritelung irgend eines 
Banzen zu forgen, fo müſſen diefe Vorwürfe jezt fo ziems 
lich verfhwinden, da man mit Vergnügen allentbalben 
gewahrt, mie ſchnell und rafch die noch vorhandenen Tür 
den ausgefült und neue Anlagen in bewohnte Pläße 
umgefchaffen werden. Befonderd - ift dieſes mit ber 
Ludwigs: Straße der Fall, die jest ſchon dem Auge einen 
imponirenden Anblick aewährt, wie ipn fonft Fein Theil 
unferer Haudtitadt aufweiſen kann, und ben dem beharr— 
liben Eifer, momit gegenwärtig, nad einem beitimmten 
und regelmäßigen Plan, Bauten befchloffen und ausge— 
führt werden, bald einen neuen beträchtlichen Zuwachs er- 
hakeı haben wird, 

Zu dem Palafte Sr. F. Hoh. des Herren Herzogs Ma: 
gimilian in Bavnern, der eine Hauptzierde eben diefer Straße, 
welche den Bazar, das Odéon, das herzagl. v. Leuchten: 
berg'ſche Hötel ıc. ic. im fich ſchließt, bilden wird, wurde 
in Ordenwart des Prinzen am worigen Monbtag der 
Grundiein gelegt. Dieſer Tage wird auch mir der Des 
molition der, auffer der Baulinie dafeibft befindlichen un» 
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von bem, zur Verſchönerung der Hauptftadt eifrig die 


Hand bietenden, Magiſtrate angefauften Gebäude begon⸗ 


nen. Bald alfo wird, wie Berlm feine Linder, Neapel 
feine Straße Toledo, Rom feinen Eorfo, auch München 
in feiner Ludwigſtraße etwas dem Allen ähnliches aufzur 
weifen haben. IR nun mit der Zeit auch der Graben 
zwiſchen dem Schwabinger⸗- und Karlöthore, wie bereits 
am Ausgange des Promenade » Plapes, dem englifchen 
Eaffeehaufe gegenüber, überwölbt und ausgefüllt, fieht ber 
practvolle Königsbau in feiner Vollendung vor uns, bat 
Die Kunft ihren Einzug im die Pinafothef gehalten und 
zen allen Gälen der Glypthothek Defip genommen, und 
wurden ingmwifchen bie gefunden und heitern Umgebungen 
jener die Fremden wie die Einbeimifhen gleih anziehen» 
den SKunjttempel mit angemejfenen Gebäuden und Gärs 
ten verfeben, was, fo wie moch viele andere architectonis 
ſche Schöpfungen, die Ludwigs Namen auf die Nachwelt 
glorreih übertragen werden, wir, mit Gottes Hülfe, 
noch Ulle zw erleben hoffen; — mie wahrhaft königlich 
wird fih dann diefes München erheben und die Bewun: 
derung aller fremden in einem um fo höhern Grade erre: 
gen, als ber Geiſt feiner Bewohner, in einem höbern Auf: 
ſchwung wiffenfaftlicher, artijtifcher und induftrieller Thä⸗ 
tigkeit begriffen, offenbar zeigen wird, mie danfbar alle 
die Anordnungen erfannt und befolgt worden find, wo: 
mit unfer mweifer und gerechter Monarch jedem ehrenvollen, 
fibönen und müklichen Streben feines Volkes einen frenen 
und angemeffenen Wirfungsfreis zu eröffnen beforgt mar. 

— Die geftern im großen Saale des Mufeums zum 
Beiten armer Mufiffhüler, unter Leitung des Hrr. Dr- 
Stöpel, flattgehabte Aufführung des Dratoriums von 
Händel’3 »Judas Maccabäus« gemührte einem anserlefes 
nen Kreiſe von Zubörern einen erhabenen Genuß. Beſon— 
Ders waren die wohlbefegten Chöre von außerordentlicher 
Wirkung, und wenn es zu bedauern ift, daß einige na« 
mentlich für Solopartdien ſehr ausgezeichnete Mitglieder 
Des: Singvereind, verhindert‘ waren, demfelben ben diefer 
Gelegenheit ihre Mitwirfung zu fchenfen, fo wurde uns 
Boch das Dergnügen zu Theil, einige folder Parthien von ans 
dern,. die zu einem fo moplthätigen Zwecke recht gerne 
Bas- Ihrige beutragen mochten, 
Ausdruck und Fertigkeit vortragen zu hören, baß ihren 
Peiftungen Die ehrenvolfte Anerkennung zu Theil wurde. 
— Die Begleitung beitand bloß in einem Piano» Forte 
und Baffe, mas dem Gefänge Gelegenheit: gab, die groß: 
artigen Formen feiner Eompofition um fo reiner und 
freger zu enthũllen. 

Se Mai. der König, biefer warme Bewunderer 
und erbabene Beſchüßer alles deſſen, was auf Aafffichen 
Werth: in-iegend einer Kunſt gerechten Anfpruch machen Fanı. 
Haben: diefem Dratorinm benyumohmen und Ihren Ulen 
"pöchiten Deofall zu ſchenken gerubt. 

— Schon: erwartet die Freunde der Tonfunft mieber 
ein nener ausgezeichneter Genuß, indem auf Deranftaltung 


und zum Beiten des Hrn; Ronconi, der ſich vorsüglic 
— — ne — — — — — — — — 


Redakteur: a % Sendtner. 
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mir fo viel Geſchmack, 


durch feinem Unterricht im Operngefang lohenswerthe 
Derdienite um unfere Bühne erworben, Fünftigen Mens 
tag den 5. Man im Ddeon ein großes Dofal» und In 
firumental:Conzert ſtatt haben wird. Diefes Eonzert wird 
zugleich dadurch intereffant, daß fait ‚alle, melde der 
Schule des Hen. Roneoni ihre artiitifhe Bildung ver 
danfen, daran Theil nebmen werden, nemlich Mad. Sigl⸗ 
Beipermann, Mad. Pelegrini, Dell. Stern, Müe. Schinn, und 
Hr. Pelegrini, außer welchen auch Mad, Henle, Die. Adels 
beide Tambofi und Die. Möbl diefe Gelegenheit benutzen 
merden, um dem Publiftum Proben ihrer, unter einem fo 
trefflichen Lehrer erworbenen Fertigfeit im Oefange zu ger 
ben, Mad. Sigl:Vedpermann, um ben nun bald in feine 
Heimath fcheidenden Lehrer einen fchönen Beweis ihrer 
Dankbarkeit zu geben, fingt in einem Terzett von Pavefl, 
dann ein Duett mit Hru. Ronconi und zum Schluße eine 
Arie von Noffini, 

— Bir haben ſchon früher einmal Gelegenheit gebabt, 
die Freunde der Porfie auf die dichteriſchen Talente des 
Hen. Dr. Mörtel aufmerffam zu machen. Don demſel ⸗ 
ben ift fo eben ein neues Product "der Viergebnem 
der, ein Dramas erfhbienem, das ſich dur Reinheit ber 
Sprache und Verfification, durch ergreifende Schilderung ber 
Leidenfchaften u. f. w. beſtens eınpfieblt. Der talentoolle Ver⸗ 
foffer, der mit großem Fleiße zugleich auch einen acbtungss 
werthen moralifchen Character verbindet, arbeitet gegem 
wärtig an einem didaktiſch- epifchen Gedichte, welches er 
»Pſoche«⸗ betitelt, 


Königl; Hof: und National: Theater. i 

Treptag: Don Juan, Dper in 2 Alten. (Frau von 

Piſtrich als Gaſt die Zerline und Dem. ——— 
als Gaſt Dona Elvlira.) 


Augsburg, vom 1. May. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Pay. — G. 96'4; ditto mit Coupons, 5 Pr. Pap. 104 
G. 104'4; Landanl. 5 Pr P. —, © —; Lotterie; Boofe 
E— * 4 Pr. P.104% , ©. 104%; ditto unverzinndl.. Pap. 
109, © — · 


636. Ankündigung 
für bie verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
Brepfiuns, 
Samstag den 3. Map theatralifge Unterhaltung. Anfang 


balb T lihr. 


Münden, den 29: April 1828. 
Der Gefellfgaftd » Ausfhuß. 


638. Den 28. April Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr ging 
vom Rondell des Karlstpors bis zum Biürgerfaal in der Me 
haufergafie ein weißer Zul :Scleyer verloren — Der red» 
liche Finder wird gebeten ,. denfelben gegen angemeliene Be 


lopnung in ber Neupaufergaffe Nro. 1575 über 4 Stiege ab» 
augeben. 








642. (20) J L. Dieſpecker aus Aſchaſſenburg verfauft tm 
ber AuersDuld feine bekannten Schnelljünder, in der Boutique 
Mio. 47, oberfie Reihe, 


Verlegt vom Peter Ppilipp WB olf’& Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigitem Privilegium. 


Sonnabend 


Nro. 400 


3. May 1828, 








Zeitungs » Nachrichten. 


Ausland 


Niederlande. Drüffel, vom 18. April. 
Das Nationalſchiff, Luifa- Auguſta, befehlige von dem Cas 
pitän Gtepban Saint: Martin, if zu Antwerpen eingelaus 
fen, Es batte den Hafen von Dlieffingen am 30. Yuguit 
1826 verloffen und machte die Reife um die Welt, indem 
es um das Kap Horn fegelte und über tas Vorgebirg 
der guten Hoffnung zurückkehrte. Es hatte zu Valparaiſo, 
Lima und mehreren andern Hifen von Epili und Peru 
bie Auker geworfen. Aus diefen Gewäſſern begab es fich 
nach ben Sandwichs Infeln und ging in dem ſchönen 
Hafen Hanarcera auf Dmwaibi, der größten unter den 
Sandwichs-Juſeln und wo der König refivirt, vor Unter; 
von dort fegelte ed nah Manila, der Hauptitadt der 
Pbilippinen, um eine Ladung Zucker einzunehmen, und 
febrte über Java und das Vorgebirge ber guten Hoffaung 
nah Europa zurüd. * 





Die Luiſe Auguſta bat dieſe wichtige Reife in 19 Mo⸗ 


naten und 15 Tagen gemacht, 

Rotterdam, vom 16. April. Briefe aus Batavia 
vom 20. Dezember melden, daß der dortige Beneral-Eoms 
miffär eine Reife nach Diocjouttra nd Soerakarta ger 
macht hatte, und dafelbit mit den größten Ebrenbezeiguus 
gen empfangen worden war. Zu jener Zeit ſchien bie 
politifhe Cage der Fürjtenthümer ein günfligeres Anſeben 
zu gelvinnen; viele Großen, die zu den Rebellen gebörten, 
batten fie mit der niederlindifchen Regierung vereinigt. 
Mebrere Gefechte waren in jener Öegend zwifchen unfern 
Truppen und den nfurgenten vorgefallen, in welden 
lıgtere ſtets zum Weichen gebradbt wurden. In einenz 
derfelden wurde einer der Dauptanfübree der Reinde, Ra: 
mens Maas Dakaria getödtet. Dagegen lauten die aus 
der Reſidenz Nembang eingegangenen Nachtichten nicht jo 
günitig. Cine bedeutende Anzahl Rebellen batre ſich der 
großen Prlanzung von Radjakmeeſſie bemächtigt, Alles 
verbrannt und die meiſten der Beamten ermordet. Sie 
batten ferner ein Schiff, das mit Reis beladen nab Solo 
fubr, in ibre Gewalt befommen und eiucı Kaufmann 
ron Gperabaija, Numensd Bever, nebſt einem. Korporal, 
die es begleiteten. ermordet YUuf die Nachript dieſer 
Greignife war fogleid eine Ubtbeilung unferer Truppen 
aufgebrochen, um die Ruhe berzuitchen. Der Obriſt Ras 
bups, der eine kleine Colonne befepligte, traf ben Padang 


mit den Feinden zufammen, von melden ce mehrere, un— 
ter Undern den Unfübree Melono Koefomo, gefangen nabım 
und über die Klinge fpringen lich. In einem fpätern Ges 
fechte war jedoch der Dbeijt nicht fo glücklich; durch tie 
nen Haufen Rebellen angegriffen, deren Uebermacht er 
nicht berechnen Fonnte, fab er fich genöthigt, nachdem er 
die Hälfte feiner Mannfchaft eingebüßt hatte, fib nad 
Novagie zurüczuzichen. Diefe Niederlage wird tbeild der‘ 
Uebermacht des Feindes, theils dem Fehler, welchen die 
Infanterie beging, Indem fie zu früh Feuer gab, bauptfäd: 
lich aber dem Mangel an Tapferkeit der madioniſchen 
Meiterep zugefibrieben, die fib auf die Flucht begab, wos 
durch der Obriſt fih zum Rückzug genötbigt fab, der mit 
folcher Unordnung ſtatt fand, daß er ſelbſt feine Rettung 
nur der Cchnelligkeit feines Pferdes verdankte. — Der 
General : Commifie bat neuerdings wieder verfchiedene 
Erfiparniffe in dem Verwaltungs: Suflem unferer oftindie 
ſchen Befigungen eingeführt, aub in Zava eine Privat 
Bank errichtet, deren Capital 4 Millionen Gulden, im 
8000 Aktien vertheilt, eine jede Aktte 500 fl. beträgt. 
Doch möchte ein frevfinnigered Handelsſoſtem günftiger 
als alle diefe, wenn auch moblgemeinten Diaagregeln, 
auf den Zuſtand unferer Colonien wirken, deren Bewoh⸗ 
ner uns haſſen und die au einem Uebel, mäurlich dem 
Handeldinonopol leiden, das nur darch deſſen gänzliche 
Abſchaffung gehoben werden fann. 
FSranfreid. 

Paris, vom 24. April. Der von der Deputirten« 
Kammer gefafte Beſchluß, betreffend die Nothwendigkeit, 
diejenigen Deputirten, welche befoldete Stellen annehmen 
würden, einer neuen Wahl zu unterwerfen, wird, genäß 
der Urtifel 19, 20 und 21 der conjlitutionnellen Charte, 
duch die Staatsboten nun in die Pairskfammer gebracht 
werden; dieß darf aber, Den Verfügungen der Conſtitution 
gemäß, erſt nad einem Zwiſchenraum von 10 Tagen, al: 
fo nicht vor dem 5. Map, gefcheben. 

— Das Leichenbegäugniß ded Hrn. Herzogs v. Riviere, 
Gouverneurs Sr, FE. Dob. des Heu. Herzogs v. Bordeaug, 
hat am 25. ſtatt gehabt. Der Leichenzug fehte fih, um 
13 Upr, in folgender Ordnung in Marſch: 

Cine Abtheilung Linien = Truppen; die Perfonen vom 
Haufe des Königs, von den Häuſern 33. Ef. HH. bes 
H:n. Danphin, der Frau Dauphine, at Frau Herzogin 
von Deren, des Hrn. Herzvas von Boͤrdeaux und ſeiner 
Schweſter, Mademoijche, des Hru. Herzogs von Drleans 
und des Hrn. Herzogs von Bourbon, 
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Der Peichenmagen war vierfoännig, auf jeder Selte 
gingen acht Schweizer; alsdann Fam eine Abtheilung 
Veteranen; binter dieſen Famen die Infignien des Ver 
florbenen, getragen von dren Dedienten. Hierauf folgten 
die beyden Kinder des Verblichenen, in Mänteln; die Mir 
nijter, die Marſchälle, die Botſchaſter und Miniiter der 
fremden Mächte, der Fürſt von Tallenrand, eine Deputas 
tion der Pairskammer, die königlichen Rammerberrn, die 
Eapitäns und eine Deputation der Leibgarden Sr. Maj.; 
die Kummerberen, dee Präzeptor, die Adjutanten Sr. k. 
Dob. des Hrn. Herzogs von Bordeaur; die Beamten der 
Prinzen und der Prinzeffinen ; Gouverneurs der königl. 
Schlöſſer, Erzbiſchbſe, Biſchhöfe, Deputirte, der Präfect 
ber Seine, der Polizens Prüfeet, Mitglieder der Gerichts⸗ 
Höfe, Orfiziere jeden Ranges, Truppen + Ubtheilungen von 
der Pariſer Garniſon. Auch etwa 60 Arme mit Fackeln 
folgten dem Leichenzuge. 

Die- Ecken des Leichentuches wurden von dem Hrn. 
Herzog von Polisnoe, dem Hrn. Herzog von Damas, 
dem Hen. General: Lieutenant Orafen von Claparede und 
dem Hrn. Orafen von Mesnard getragen. 

Der Leichenzug iſt um bald 12 Uhr im der Siehe 
Saint-Bermain:l'Uurerrois angefommen. Nach dein Tods 
tenamte wurde der Sarg in einer Gruft der Kirche bey: 
gefept, um dort bis zum Ungenbli zu bleiben, wo ee in 
die Kamiliengruft, auf einem ber Güter des Verſtorbenen 
bey Dourges tim Eher: Dep.), gebradt werden fol. 

— Der Marg. Loule und feine Gemahlin, welche, 
wie feüber gefagt wurde, jezt ihren Aufenthalt im Frank⸗ 
reich nebmen, ſind aus England in Paris angelangt. 

— Der Hr. Herzog von Grammont und der Hr. Graf 
de Scze find bedenklich Frank. 

— Der Hr. Beneral: Lieutenant Graf von NRutp, Pair 
von Frankreich, Staatsrath, General: Infpektor der Urtil- 
lerie und General: Direktor dee Pulver= und Salpeters 
Babrifation 2c. iR am 25. d. M. geſtorben. 

Italien. 

Venedig, vom 15. Upril. Am 11. Nachts um 11 
Ube 22 Minuten merkte man bier einen leichten wellen= 
ſoͤrmigen Erdbebeuſtoß, welcher aber keinen Schaden ats 
richtete. Eiuige wollen uoch einen zweyten um vieles ges 
tiugern Stoß gefpürt haben. Der Himmel war beiter; 
auch nicht das kleinſte Wölfchen zeigte ſich am Horizont, 

Florenz, vom 21. April. Der E ruſſiſche Botd- 
fhofter, Marquis von Ribaupieree, der noch immer in 
biefer Stadt vermweilt, bat durch einen Courier von Per 


teröburg Depejiben erhalten und fogleich ebem folche das 


pin und nach Napoli di Romania geſchickt. 

Rom, vom 19. April. Nachrichten aus den Gebirge 
Gegenden von Urbino und Pefaro fpreihen von dem gro— 
Gen Schrecken, welchen dort das am 11. d. verfpärte Erd: 
beben erregte. Im vielen Dimmern fielen Möbeln und der 
Kali von der Mauer herab. Selbſt das Erdbeben vom 
Jade 1781, welches den Dom von Cagli zuiniete, war 
nicht fo pejtig, wie dieſes. 


Spanien 


Die fpanifche Marine zäblt jest drey Linienfchiffe vom 
74 Rınonen (Üuerrero, Soberano und eve); drey res 
gatten von 50 Kanonen (Jderia, Lealtad und Nejtaurss 
eion); filnf Fregatten von +0 Kanonen (Perla, Sabina 
Diana, Arethuſa und Cafilda) ; drey Corvetten von 20 
bis 26 Kanonen (Diana, Saphira und Beloz); 15 Briggd 
von 14 bis 22, 5 Öoeletten von 10 bis 16 Kanonen und 
vier andere Beine Fabrzeuge. Don Ddiejen 54 Kriegs⸗ 
Schiffen find jezt 15 in Umerifa, unter den Befehlen ded 
Admirald Laborde. 


Großbritannien. 


London, vom 24. April. Dee Eourier enthält 
folgenden Artifel: »Das Felleifen von Liſſadon bringt fol⸗ 
gende Nachrichten vom 12. April: Die Verſchwörung ger 
gen die Verfaſſung gewinnt täglih mehr Beſtaud. Ale 
Behörden haben Befehl erhalten, das Volk durch beftige 
Pampblets aufzureizen, um vermittelt Bittfchriften im 
Dou Miguel zu dringen, daß er Den Thron beiteige. 
St. Uber follte voran geben und ihn zuerſt zum ab» 
foluten König auseufen; die Militär:-Bebörde diefer Stadt 
bat alle ihre Unterbeamten eingeladen, den Don Mignel 
unverzüglih aufzufordern, fih die Königs: Krone aufs 
Haupt zu fehen. Der Gouverneur handelte nur nad ihım 
aus Lifabon. zugefommenen Beichlen; die Proclamation 
und Anichlagzettel wurden im Pallaſt der Königin verfaßt 
und gedrudt; von dort aus wurden fie in alle Theile des 
Königreiches verbreitet; alle Staatsbeamten wurden beaufe 
tragt, fie auſchlagen und verbreiten zu laſſen. — Der 
Haudel und die Finanzen leiden nater dieſem Zuflande 
der Dinge. 

— Gejtern Pündigten Artillerie: Salven den Geburts: 
Tag des Königs an. Es war große Uufwartung bey Hofe, 
und Georg IV. ſchien einer volfommen guter Gefundpeit 
zu genichen. 

— Die Fürften Lieven nnd von Polignae hatten ge 
ffern eine lange Unterredung mit dem Herzog von Web 
lingtom und dem Grafen Dudlen. 

— Die Wittwe des berühmten Udmirals Nelfon iſt zu 
London, im Alter von 79 Jahren, geitocben. 

— Capitän Franklin bat bey'm Lord Dber Udmiral um 
Erlaubnig angehalten, nach den Polar Gegenden zurackzu- 
Tehren, um feine Unterjuchungen dee Notdweſtküſte von 
Amerika zu vollenden, 

— Der Herzog von Cumberland it mit feinem Sohne, 
dem Prinzen Georg, in London eingetroffen. 

— Im Unterbaufe erflärte Hr. Husfifon, die Uns 
terbandlungen zwifden England und ben vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordbamerifa, über die Handels: Verpältalfe bep=- 
der Länder, fenen wieder angefanüpfe worden, 

— Sie Bıalter Scott hat ih der Dile. Sonntag vom 
ſteleun laſſen. — Don ebengenanatem Dichter it wieder _ 
ein Roman erfhienen: wie Jumzfeau von Perth, 
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Brafiliem 

Rio-Janeiro, vom 9. Gebr. Die Nepublif von 
Buenos: Apres bat dem Kaiſer von Brafilien neue Frie⸗ 
densporfchläge gemacht; diefelben find angenommen und 
die Dlocade it aufgeboben worden. 

Dsmannifhbes Reid. 

Die Ungsb. allgen. Zeitung entbält Folgendes 
aus Buchareft, vom 21. April. Ale Nachrichten aus 
der Moldau ſtimmen überein, daß ben der ruffifcben Urs 
mee große Bewegungen ftatt finden, daß Vorbereitungen 
um Uebergang über dem Prutb getroffen werden, daf 
man aber ten Feldzug nicht eber eröffnen dürfte, bis das 
Gras, in dieſer Gegend die einzige Fütterung der Pferde, 
mehr emporgefchorfen it. Der ſtrenge Winter hat die 
Vegetation dieſes Jahr fehr zurücdaefept; allein das cin- 
getretene fchöne Wetter bolt das Verſäumte ein und ein 
fruchtbarer Regen kann in einer Nacht unfern üppigen 
Doden in jeder Hinficht fegnen. Bis zum 19. Abends 
bat ſich nichts Ungewöhnliches am Pruth zugetragen, aber 
jeder Morgen Füße uns entſcheidenden Ereigniſſen entge;« 
gen feben. — Aus Konjtantinopel baben mir Briefe bis 
zum 8. April, die einige intereſſante Detaild über den 
Buftand der Hauptſtadt, feit Befonntmacung der ruffis 
fben Deklaration geben, Mit vieler Oleidhgültigfeit, die 
fat un Veractung gränzt, bat die Majfe des Volkes die 
Erklärung des ruf. Hofes vernommen. Die Crofen des 
Reichs bingegen fcbienen darüber ſehr betroffen und mit 
Beſorgniß in die Zukunft zw blicken. Der Großberr ſchien 
unbeforgt und entichlojfen den bevorjtebenden Krieg mit 
Nachdruck zu führen. Bis zur erſſen Divans - Verfamms 
fuug, mwelbe am 50.9. M. flatt hatte, und morin bie 
Rage des Reichs unter den gegenwärtigen Umſtänden in 
Berathung arzogen wurde, war die Stiamung im Alflge: 
meinen diefeibe, mie ben der Bekanntwerdung der rufjis 
fden Erkiärung; nach derjelben fchienen die Gemüther 
onfgeregter und ein Theil des Volks ſchien für den Krieg, 
ein Theil dagegen geitinmmt zu ſehn. Auch der Örofberr, 
zwar nicht entmutbigt, zeigte doch im feinen Handlungen 
eine gereiste Stimmung, die nicht mehr jene Nube ver: 
rieth, welche er ben Ginpfang der ruffiichen Erklärung 
zur Derwunderung feiner Umgebungen au den Tag gt: 
legt hatte. Mit Aufgang dere Sonne ſiht er zu Pferde, 
läßt alle in den Kafernen liegenden Truppen ausrüden, 
übt fie in Perfon bis 9 Ubr Morgens und Eebrt dann 
ins Serail zurück. Nach dem Bade und tigenommencn 
Frühſtück if er abermals zu Pferde auf dem Wege nad 
den Safernen und ererzirt die Truppen von Neuem it 
feinen Eieblings » Manönvetn, die ben der Kavallerie in 
Ebargen mit ganzer Front, ben der Infanterie im Uns 
griffsfolonnen beſtehen. Mech mehreren Etunden unauss 
geichter Ucbungen genießen die Truppen einiger Rube, um 
unter frevem Himmel ihr Mittagmapl einnehmen zu kön— 
sen. Der Orofibere lagert fib unter fie und tbeilt bie 
Koft der Soldaten. Kaum iit abgtkocht, fo beginnen die 
Hebungen von Neuem und erjt bep finfendem Abend fiept 
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man den Eultan nah dem &erail zurrücfehren. Er 
fcheint nur in der Mitte feiner regulairen Truppen Rube 
zu finden; die Milizen und Kurden ſehen ihn nic. Dieje 
Truppen jollen nicht den Geiſt zeigen, den man fi von 
ihnen verſprach, und eine entichicdene Abneigung gegen 
die europäifcbe Disciplin haben. Man it zu Konſtanti— 
nopel über die nächte Zukunft in febe geipannter Erwab⸗ 
tung und viele der Großen ſchmeicheln ficb, dag noch eine 
Ausgleichung mit Rußland nicht unmöglich fen. 

— Dos Diario di Roma fibreibt aus Napoli di 
Romania vom 15. März. »Der Graf Capo d’Iltrias 
bat den Commandanten des Palamides und des Fortes 
(Griva und Stratos) befohlen, fib marjcjertig zu halten, 
um mit ihren Palicoros nad Trözen zu rüden, wo fi 
das Rumelioten Corps zur Grpedition nach Weil:Öricchen: 
land verſammelt. Vpfilantis bat mit einem andern Corps 
bereits über den Iſſtbmus geſeßt. Miaulis führt fort, mit 
feiner Slotille die Piraten zu vernichten, deren Zabl fich 
ouf mehr ald 5000 Mann belief, Don Tragomeitre ijt 
eine griechiſche Brigg von 18 Kanonen angelommen, auf 
welcher fib Hr. Diario Capo d'öſtrias mit 4 andern ans 
gejebenen Perjonen einfchiffen wird. 

— Der Courrier de Zworne vom 22. März ent: 
hält folgende Nacridkten Aber die Ereignife auf Scio, 
Die aus Berichten gezogen find, deren Acchtheit er verbürgt: 

Die vom Tahir Paſcha befebligte Schiffs Abibeilung, 
aus ciner Fregatte von 50 Kanonen, zmen Corvette, 
vier Drigas und einem Transportſchiffe beitebend, fegelte 
am 5. Mürz mit Tagesanbruch aus den Dardanellen ab. 
In der darauf folgenden Nacht nötbigte fie ein beftiger 
Südwind, wieder umzjumenden, und fie Febrte nach ibrem 
Unferplape zurüf. Am 9. ging fie bey einem günjligen 
Winde wieder unter Ergel und wurde am 10. in ber 
Hittung nach Scio ſteuernd angetroffen. Cine Corvette 
und zwen Briggs wurden anf dem Wege zurückgelaſſen 
und Febrten nach Tenedos zurüd, - 

Um 12. Mürz erſchien Iabie Pafcha mit feiner num 
auf eine Fregatte, eine Corvette, zwey Briggs und ein 
Transportichiff redueirten Echiffs : Artbeilung vor Scio. 
Drev griechiſche Briggs bildeten die Blockade des Kanals 
zwiſchen Zeio und Tſchesme; eine davon entiwijchte, ohne 
verfolgt zu werden; die zweyte, welche von der türfifchen 
Gregatte aus der Kerne einige Kanonenſchüſſe erbielt, wurde 
von berjeiben in die Küne der Inſel gedrängt und in 
eine fo kritiſche Lage verfekt, daß fie manüprirte, un auf 
den Strand zu laufen; als ibe die Fregatte auf Pijtolen: 
Schußweite nahe gefommen war und fie mit einer einzigen 
Ladung in den Grund bohren Fonnte, wendete die res 
gatte um umd lieh fie freywillig entfommen; bie Dritte 
Brigg war in einer nicht minder verzweifelten Lage; von 
den beyden Briggs in die Mitte genommen, die ihr nach 
und nach fo hart zu Leibe rückten, daß man fi von Bord 
aus hätte ſprechen Fönnen, wurde es ibr unmöglich, zu 
entfommen, als die Fregatte das Eignal gab, fie los zw 
lajfen, wodurch auch dieſes Schiff bejrept wurde, 


»Das Boenspmen Tabler Pafcbas gegen biefe Fahrzeuge 
Beweist, daß er von der Pforte die Weifung erhalten 
hatte, mit der größten Mäßigung zu Werke zu gehen und 
allen Anlaß zu irgend einer Recrimination von Seiten 
der verbündeten Geſchwader zu vermeiden, 

»Sogleih, ald die türkifche Flettille von der afiatir 
fhen Küjte aus erfannt wurde, ertbeilten Hajfan : Pafıba 
von Smyrna und der von Konftantinopel Behufs dieſer 
Erpedition gefommene Silibar tes Wefirs den Truppen 
den. Befehl zue Cinfchiffung. Die Transportmittel beſtau— 
den aus 14 Nuderbooten, melde zufanmmen etwa 800 Mann 
faffen Fonnten; ein eben zu Tſchesme liegendes rnififches 
Schiff wurde in Requifition geſetzt und führte ebenfals 
Truppen hinüber. Die Boote machten die Ueberfahrt 
dreymal und in der Naht vom 13. auf den 14. Müry, 
wurden 3500 Mann mit der über 2000 Mann jtarken Bes 
fagung der Eitadele vereinigt. Die dreymalige Ueberfahrt 
war in weniger als 20 Stunden bemwerkitelligt worden. 

»Die erjten Compagnien landeten im Norden der Ci— 
tadelle; fie murden von den griechiſchen Batterien hatt 
mitgenommen, die bis zu dem Augenblicke, wo fie in die 
Eitadefle eindringen konnten, ein beftiges Feuer gegen fie 
unterbielten. Die Landung murde ſodann auf der Güd: 
Seite bewerkitelligt und von den Griechen, melde von 
dem Gefchüg der Eitadelle, den Weg rein zu lafien ge 
zwungen wurden, nur mittelmäßig beunruhigt. In ber 
Naht vom 13. waren fämmtliche Truppen in die Citadelle 
eingerüct. Der Ausfall geſchab erit amı 14. Morgens; 
die Griechen hatten wäbrend der Nacht ihre Stellungen 
geräumt, moben fie ibe Geſchütz im Stiche ließen und 
vier Magazine, welche Lebensmittel und Munition ent: 
bielten,, in Brand ftecdten. Sie batten auf eincıa von 
den hoben Berge im Weiten der Infel Pojten gefaßt. 

»Die Einwohner maren am Tage vorher nach bem 
ebenfalls im Weiten liegenden Meſta geflobenz; am 15. 
wurden fie an der Küſte von dem feanzöflfchen Linien ⸗ 
Schiffe Trident, auf welchem der Diceadıniral de Rigny 
feine Flagge aufgeſteckt hatte, und von der Fregatte Fleur 
de Lys aufgenommen. Keiner davon wurde von den Tür: 
Ben verfolge und wenn die griechiichen Truppen nur etwas 
Stand haften, können alle die unglüdlichen Opfer diefer 
Erpedition eder vielmehr diefer Speculation des cara. 
manga und anderer, entkommen und rubigere Zeiten zur 
Ruckkehr in ihre Heimath abwarten. 

»In der Nacht vom 15. auf den 14. flug Tabir Pa: 
fha mit feiner Dipifion mieder den Weg nah den Dars 
banellen ein, mo er, wie man meiß, bereitd eingelaus 
fen iſt. 

„Um 14. mit Tages-Anbruch erſchien bie Fregatte Hel: 
las , commandirt von Miaulid, in Begleitung drever 
Briggs, wovon eine zum Brander bergerichtet von Cana: 
eis commandirt wurde, in den Gewäſſern von Scio. 
Diefe Flottille fepte unverzüglich dem Tabir: Pafıba nach 
und zog alle Segel auf, nın ibn noch einzubolen; am 16. 
aber erjchien fie wieder im Augefichte der Inſel und jlelite 
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die Blofade Im Kanal, der felbige von dem (aflatifchen) 
Continent trennt, wieder ber.« 

„Den türkiſchen Offizieren waren bie firengiten Wei 
fangen ertbeilt worden, die Mannszucht aufrecht zu em 
halten und die mebrlofen Einwohner zu ſchühen. Diefe 
Weifungen find treulich vollzogen worden und man bat 
Fein Blutvergießen zu beflagen. Es bat fih das Gerücht 
verbreitet, daß der miederländifche Confular +» Agent und 
feine Söhne um's Leben gebracht worden fenen; allein abs 
gefehen davon, daß diefe Nachricht noch der Beſtätigung 
bedarf, iſt fie von Feinen Details begleitet, aus denen 
man die Urfachen diefes Vorfalld erſehen Fönnte. 

»Es fcheint, daß die Türfen Feine Lebensmittel mad 
Scio mitgenommen baben und fie dürften in eine mißlb⸗ 
che Cage geratben, ıwen® man nicht ernftlich daran denkt, 
ihnen folde vom Feſtlande zufommen zu laffen. 

»Den Griechen ibrerjeits mangelt es ebenfalls an Per 
bensimitteln, und ba fie weder Geſchütz noch Munition mehr 
haben, um fib zu vertbeidigen, wenn fie angegriffen wen 
ben, fo it zu glauben, daß ſich Zabvier zur Räumung bie 
fer Infel entfchliegen werde, Er erbielt feit einen Mo 
nat weder Befeble, um die er nadgefucht batte, noch Um 
terjlügung. Es beißt, daß ibm die Hellas welche üben 
bracht babe, allein fie Fam um eimige Stunden zu fpät. 

»Die Flucht der Einwohner bietet ein berzetreifendes 
Schaufpiel dar; die noch bey Kräften befindlichen Mänr 
ner widerſtehen zwar, allein die Greife, die Frauen und 
Kinder fterben am Ufer Hungers. Der Trident und die 
Fleur de Lys waren mit diefen Unglücklichen überfölt. 
Um 16. fteuette der Admiral de Rigny nach Mejta und 
Eoquina, mo ſich ale Familien auf kleine Cilande flüch 
ten, um von dort nad den Infeln zu geben. 

»Welche Zühtigung verdienten nicht Diejenigen, welche 
das Projekt gu diefee Erpedition entworfen haben! Sie 
müßte ſchrecklich ausfallen, wenn man fie nach dem Unbeil, 
das fie anrichten, bemeſſen wollte; und dennoch tmerden 
fie die erjten ſeyn, welche ſich retten! Eben fo führten 
im Zabr 1822 zwey von Samos herübergefommtene ma- 
menlofe Intriganten (morunter der berüchtigte Logothetdi) 
die Ermordung von 530,000 Menſchen auf Diefer unglück 
lichen Infel herbey, waren die Erjten, melde die Flucht 
ergriffen und gingen mit heilee Haut davon, um fern vom 
Beinde damit zu prablen, daß fie Ströme Blutes wem 
giefen machten !« 

— Folgendes find die letzten Nachrichten aus Sei, 
welche der Courier de Smprne vom obigen Tage 
miteheilt: »Amtliche Nachrichten von Scio vom 18. Mit: 
tags melden, daß Juſſuf-Paſcha (der Gouverneur von 
@cio) die enropälfhen Confuln erfucht batte, allen gr 
flüchteten Ragja's zu wien zu tbun, daß fie in ihre SDeir 
math zurückkehren und dort ohne Furcht, auf irgend eine 
Weiſe beläſtiget zu werden, bleiben könnten; daß fie 
Schut und Achtung Anden und nie mit den Oriehan, 


‚toelche die AYufel mit bemwaffneter Hand angegriffen bat« 


ten, verwertfelt werden würden. — Oberſt Fabvier un» 


die Truppen unter feinen Befehlen, flanden in einem dee 
Moaftirs Dörfer, unmeit der Meita, concentrirt. Die De: 
fertion unter feinen Truppeu mar bebeutend; auf der In— 
fel war das Gerücht allgemein verbreitet, Fabvier habe 
ih an Borb der franzöfijchen Fregatte, la Fleur de Lys 
begeben und das Commando des regulären Corps einem 
Phibellenen; Offizier Überkragen *). — Man weiß num mit 
Seſtimmtheit, daß die türkiſchen Offiziere die beſte Drdz 
nung gebalten ‚haben, daß fein Einwohner getüdtet wor: 
den, und daß die Ermordung des holländifchen Confus 
Lar: Agenten eine von ben vielen Fabeln ift, welche er 
dichtet werden, um die Thatfachen einzuftellen. — Die 
Sriechen hatten fib in der Naht vom 13. auf den 14, 
in folder Hait zurückgezogen, daß fie 300 Stück Gewehre 
und all ihr Gefhög im Stiche ließen. — Die Zahl ber 
eürkifhen Truppen auf Scio beträgt ungefähr 6000. — 
Die griechiſche Station, welche den Kanal zwiſchen ber 
Infel und dem Feſtlaude blofirt, beiteht aus der Fre 
gatte Hellas, drey Briggs und vier großen Prahmen. — 
Der Hr. Dice: Admiral de Nigny, der mit feinem Linien» 
Schiffe und einer Fregarte vom 15. bis zum 18. im Ans 
gefihte von Scio geblieben int, hat ein Menge Flüchtlinge 
aufgenommen, die er nach Tino geſchickt hat.s 

— Ebendaſſelbe Blatt enthält folgendes Schrei- 
ben aus Canea (auf Candien) vom 28. Februar: »Am 
26. d.M. ijt eine ägnptifche Schiffs⸗Abtheilung, aus zwey 
end drenfig Fahrzeugen, worunter zwey Fregatten, dren 
Eorvetten , vier Briggs, drey Goeletten und zwanzig 
Transport Schiffen beitebend, zu Suda eingelaufen. Dieſes 
Geſchwader bat 126,000 Kilots Betreide, Gerite und Mehl, 
300 Kuffen Reis, eine aroße Quantität Kaffee und meb+ 
rere Kiſten mit Kopfbefleidung für die Truppen mitger 
bracht. — Die franzöfifhe Drigg, le Volage, liegt feit 
mehreren Tagen in biefem Hafen; Hr. Forpettg, der frams 
idſiſche Eonful, bat fih am Bord diefes Fahrzeuges nad) 
Carabufa eingeftiftt, um mit dem Commandanten ber 
dort befindlichen Corvette Pomone Räckſprache zu pfle 
gen. — Don allen Seiten trifft Getreide ein und der 
Markt ift überfüllt; miebrere Fahrzeuge werden wieder 
abfegeln müſſen, obne ihre Landungen an Dann brins 
gen zu können. — Die vollkommene Ruhe, die auf allen 
Punften der Infel herrſcht und die man ber vortrefflichen 
Adıniniftration Suleiman + Paſcha's (de neuen Gtatthals 





*) Späteen Nachrichten aus Emprna vom 2. April zufolge, 

* war Seio gänzlid von den Griechen geräumt und 
Oberſt Fabvier mit den ſchwachen Ueberreften feines 
Gorps nach Syra abgegangen, wo er bey feiner Ankunft 
von den dahin geflüchteten Sceioten fo übel empfangen, 
und ınit VBerwinfhungen, als Urheber ihres Unglüde, 
überhäuft wurde, daß die dortigen Behörden fünfzig 
Mann zu feinen Schuge abfenden mußten, um ihn ges 
gen thitline Mifbandlungen fiher zu ſtellen. Die üb» 
rigen riechen, melde den Dberften Fabvier nicht nad 
Syra begleiteten, haben ſich nah andern Juſeln des 
Archipelagus zerjireut. Anm. d. öfter. Beob. 
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ters vou Candia, ber den affgemein verbaßten Pürfüfah- 
Paſcha erfehte) verdankt, erregt ben allen Griechen im 
Innern und an den Küſten den Wunſch, daß ibren aus 
mwärtigen Glaubensgenoſſen nicht bevfallen möge, fie durch 
geben fo ſchlechteombinirte als feig ausgeführte Expeditio—⸗ 
nen zu jören und Leben und Cigenthbum der Einwohner 
neuerdings aufs Spiel zu feßen.« 

— Die allgemeine Zeitung Griedhenlands 
(die gegenwärtig von Hrn. Ehroßidi redigiet wird) vom 
27. Februar enthält das im der Proclamation des Präfi: 
benten an die verfchiedenen Militär- Corps erwähnte De 
eret (Neo. 180) in Betreff der proviſoriſchen Mititär: Des 
ganifation, Es lauter folgender Maafen: Griechifcher 
Staat. Der Präfident von Griechenland. Nachdem es 
notbiıvendig iſt, daß die Truppen ohne Verzug fib in 
Bewegung fepen; damit zum Gedeihen Der Striegdunters 
nehmungen die möglichfte Ordnung bevm Militär beobach— 
tet und der Soldat, ber feine Pilichten gegen das Da: 
terland erfüllt, nicht beeinträchtigt merde, werordnet vor 
der Hand: , 

1) Die disponiblen Militär » Corps werden in Ebir 
fiardyien (Regimenter) formirt, wie folgt: Jede Epiliarchie 
beftebt aus 1120 Mann; nämlich ı Epiliarben; 2 Pens 
takoſiarchen, die unter dem Ebilinechen jtchen: 10 Heka— 
tontarchen, je fünf unter jedem Pentafofiarhen; 20 Pen: 
tefontarchen ,„ je zwey unter jedem Hefafontarchen 5; 40 
Gifofipentarchen, je zwey unter jedem Pentefontarcen; 
80 Dodekarchen, je zwey unter jedem Gifofipentarchen ; 
160 Pentarchen, je zwey unter einem Dodefarchen: 800 
Manu Soldaten, je fünf unter einem Pentarchen; ı Ads 
judanten; g Seererär; 1 FeldEaplanz 1 Arzt; 1 Eaffier 
uud 4 Zourier; 2 Fäonrihe und 2 Trompeter oder Tam⸗ 
bours, je einen -auf jede Pentakofiarchie. 2) Die Mir 
litärs erbalten Brod, täglich Zehrung und Monat Gage; 
uud zwar: 


Drod. Zebrung. Mouat. 
Portionen. Piaft. Par, Gage. 
Der Ehiliard . » » 4» 8 8 — 260 
Der Pentafofird . - + 5 s.— 150 
Der Hekatontarch - » » 3 2 — 100 
Der Pentefontach . . » 2 1 20 75 
Der Eifofipentacd . .- - 2 1 — 50 
Der Fäbnrih » x... 2 1 — 40 
Der Dodelard . . .  I$ — 25 35 
Der Pentarhd . .» » tt. 1 — 20 38 
Der Soldat .» 2.0. i — 15 25 
Dee Apiutant, mit dem Grade 
eines Eifofipentachen . » 2 1 — 60 


Der Secretär, mit dem Grade 
eines Hefatoutarden . . - 5 5 — 108 


Der Keldlarlat ». 2.0. 2 2 — 50 
Der Caffier, mit dem ©rade 

eines Pentefonturden . +» 2 3 — 75 
Der Fourier deögleihen. » - 2 3 — 75 
Der TZambvur . 2... 02 1 — so 
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"HDle Portion (Nation) Brot it zu 300 Drachmen. 
Das Brod und die Zebrung werden täglih verabreict, 
die Lohnung aber vierteljäbrig. 5) Die Grade der Pen: 
tarden und Defarchen ’) vergibt der Ebiliarch; die übri— 
gen aber der Präfident auf den Vorfchlag des Comman: 
Direnden des Feldzags. 4) Der Ebiliarch, und alle Difi: 
ziere unter ibm find verpflichtet , auf die unter ibrer Lei— 
tung ſtehenden Soldaten Acht zu baben, und jede Woche 
legen fie ibrem Dberen eine Namensliſte ibrer lintergebes 
nen vor. 5) Reiner kann von einer Chiliarchie in eine 
andere übertreten, noch angenommen werden, aufer wenn 
der Soldat eine fchriftlibe Erlanbnig von feinem Epiliar: 
ben hat. 6) Keiner, fen’s Difizier oder ein gemeiner 
Soldat, Fann von feiner Chiliarchie wegbleiben, obne 
ſchriſtliche Erlaubuiß feines Ebiliarchen, 7) Die Militärs 
haben folgenden Eidſchwur zu leiten: »Ich ſchwöte, im 
Namen der beiligiten nntheilbaren Dreyeinigfeit, auch mei 
nen lepten Dlutstropfen zu vergießen zur Dertbeidigung 
unfers orthodoren Glaubens und der renbeit des gemeins 
ſchaftlichen Vaterlandes gegen Die Feinde und zur Uufs 
zechthaltung der Geſchze deſſelben. Ich ſchwöre Geborſam 
den Beſeblen Sr. Exzell. des Präſdenten und der Com— 
wandanten, unter deren Leitung er mich beordern dürjte, 
Ih fchwöre, Eeinen Schaden zu thun gegen meine Mit: 
Bürger, meine Blaubensgenojjen, und font gegen feinen 
andern Menfchen. Ich ſchwöre, nicht zu tödten, nicht zu 
fleblen, nicht zu rauben und zu fiblagen. Ich ſchwöre, 
nicht zu lieben, ohne Grlaubuiß des Feldberen, noch die 
fen heiligen Eid im geringiten zu verlegen und mich der 
ganzen Ötrenge der Kriegsgefege zu unterwerfen. 8) Dies 
fer Eid wird von allen Soldaren überbaupt im Benfenn 
des Feldkaplans und vor dem Präfidenten, ‚und in deſſen 
Ermanglung vor dem Ober: Commandanten auf das beir 
lige Evangelium geleitet. 9) Welcher Militär die Stel: 
lung verläßt, wohin er beordert worden, wird, iſt er 
Dffizier, feines Grades entfeht und tritt in die Reibe ber 
gemeinen Soldaten; der Soldat aber, bis auf den Do: 
defarchen, verurtbeilt, als unbewoffneter Urbeiter and 
ohne Tohn im Lager zu dienen, um bloße Brod, von 
einem Monat bis zu einem Jahr, je nach der Schwere 
feines Vergebens. 10) Der Soldat, der des Verratbs 
oder Spionirens fibuldig bejunden wird, wird zum Tode 
verurtheilt. 11) Der Difigier, der raubt, jtieblt, oder 
Wohnungen verwüſtet oder befhädigt, oder ſolches fonit 
am Gigentbum der Cinwohner verübt, wo er liegt oder 
durchmarſchirt, oder feine Untergebenen dazu verleitet, 
oder Menjchen befchädiget, verliert feinen Grad und wird 
gemeiner Soldat, mit der Verbindlichkeit, auch den Scha— 
den zu bezahlen, deu er angerichtet hats Der gemeine 
Soldat aber, wenn er ſich folcher Vergeben fchuldig macht, 
wird von feinem Epiliarchen entiwafnet, zur Zurückſtellung 





*) Eo ſteht fm Abdruck des Dekrets, ftatt Dodefarhen die 
über zwölf Mann gefegt find, Dekarchen wären es nur 
Aber jepn Mann. (Anm, d, oͤſterr. Beob.) 


"der Sache, oder ihres Wertbes, verurteilt, und muß als 


Urbeitee im Lager diesen für blofed Brod. 12) Der 
Mördee wird zum Tode verurtbeilt. 15) Der Militär, 
der einer Frau Gewalt antbut, wird zum UAcrreſte verurs 
tbeilt, von drey Monaten bis zu -cincm Jahre; und zu 
einer Geldſtrafe von 100—600 Piaſtern; ijt die Gefchäns 
dete ein Mädchen, fo iſt ſowohl die Körperliche als die 
Geldſtraſe Doppelt; und wenn aus diefer Gewaltthat der 
Tod bes Weihes erjolgt, fo wird er zum Tode verartbeilt. 
14) Der Militie, der überwieſen wird, daß er die wirk 
liche Unzabl feiner Soldaten auf feinee Lite vergrößert, 
oder einen jeiner lintergebenen beeinträchtigt bat, verliert 
feinen Grad, und muß erfehen, was ee argliſtiſcher Weiſe 
erbalten ober vorenthalten bat. 415) Der Militär, der 
was immer für cinee DOrdre feines Commandanten nicht 
gehorcht, verliert, iſt ce Difizier, feinen Grad; und ift er 
gemeiser Eoldat, fo dient er zu den gemeinen Dienjten 
im Lager, je nach der Schwere feines lingeborfams. 16) 
Der Militär, der gegen feinen Dbern die Hand aufhebt 
oder ibn injultiet, wird zum Urrejt veruttheilt, bis ſechs 
Monate, je nad dem Orade feines Obern. 17) Die Mir 
litärs, die wegen Alters, oder chrouifcher Kranfpeit oder 
ſchwerer Bleſſuten den Dienſt nicht mebe fortfegen können 
und genötbigt find, abzudanlen, erbalten bloß ihre Dionat: 
Gage; die aber flerben und Wittwen und Waifen hinter 
lajjen, deren Familie erhält die Hälfte ihrer Gage. Dieſe 
Gunjt, fowohl für die Ubgedankten, als für die Wittiven 
nud Waifen, wird eine Vermehrung erhalten, nah Maafe 
gabe ibrer Dienjtzeit und ihrer Verdienſte. 18) Außer 
den Geſchenlen in Geld, den Beförderungen und Ehren— 
Bezeigungen, die der Iapferfeit und dem Geborfam der 
Militärs gefpendet werden, werden die Militärs, die fich 
ebrenvoll betragen und ſich jedes Vergehens gegen die Ehre, 
die Zicberbeit und das Cigenthum der Bürger enthalten 
noch dadurch belohnt, daß fie die allgemeine Achtung und 
insbefondere das Vertrauen und die Licbe der Einwohner 
der Provinz, der Stadt oder des Dorfes, in denen fie 
fih befinden, oder durch Die fie ziehen, erwerben. 10) 
nr Ft al ſchwört vor dem Prüfidenten folgen« 
en Gid: 

»Eid eines Ober-Feldherrn. »Ich fchwöre, im 
Namen ber heiligen und untbeilberen Dreneinigkeit, auch 
ben Icpten Tropfen meines Blates zu vergiefen, um ums 
fern heiligen ortbodoren Glauben gegen die Feinde zu ver 
tbeidigen, und die Freyheit meines Vaterlandes, und deſſen 
Geſetze auftecht zu erbalten. - 

»Ich ſchwöre, den Befehlen Sr. Excellenz des Prüf: 
denten, zu geborchem. 

»Ich ſchwöre, feinerley Mißbrauch weder zu erlauben, 
noch ſelbſt daran Theil zu nehmen, und alle mögliche 
Drdnung ben den mir untergeordneten Truppen zu beos 
bachten. Sollte ich diefen meinen Eid im Geringften 
übertreten, fo will ich der ganzen Eirenge der Kriegsge⸗ 
fepe verfallen fenn.« 20) Gegeniwärtige Unordnung berups 
auf den Grundlagen des mächjtens erfpeinenden Militär 


665 


Organismus, der peoviforifch, bi8 zum Zufammentritt der 
National: Verfanmmlung, in Kraft verbleiben fol. Uegi— 
na dem 19. Februar 1828. Der Präfidene: 3.4. Capo 
d'aſtrias. — Der Staats Sefretär: Sp. Trikupis.« 

— Die allgemeine Zeitung Orierbenlands 

vom obigen Tage enthält ein Decret des Präfidenten vom 
25. Februar, worin die frübere Unordnung, daß der Bank: 
Directions Uusſchuß auch das Finanz Miniſtetium fübren, 
und im dieſer Figenichaft: der Finanz + Unsfhuß (n Tr 
Oixovoniag '"Erırporn), beißen foll, bejtäftget, zugleich 
aber verordnet wird, daß die beyden Zweige, jeder befons 
ders, adminiſtritt werden follen, und wenn das Finanz 
Minifterium Geld aus der Bank nimmt, die Bank nit 
nue für die entlebute Summe, fondern auch für die acht 
Procent Zinfen zu ereditiren iſt. 
— Daffelbe Dlatt vom 1. Mürz enthält von Zeite 
des Finanz: Ausichuffes die Ausjchreibung der Verpachtung 
der Einkünfte der Infeln und von Morea, fo wie der 
Salinen-uud Fifherenen. Der Erjteber muß ein Viertel 
der Pacht: Summe fogleih baar erlegen, und bie übrigen 
drev Diertel binnen 48 Stunden machtragen, 

— Eben daſſelbe Blatt vom 5. März enthält 
rachſtehendes bemerfenswertbe Schreiben des Bürgers 
Nieol. Deconomu vom 26. Febraar an die Comptabili- 
räts:Commilfton, welches gedachte Commiffion dem Redacı 
teur der allgemeinen Zeitung zum Cinrücden in fein Blatt 
mitgetbeilt bat: »Ich diente vom Unfange des Jänner 
1823 bis Ende Novembers desfelben Jahres als Chef des 
Oecretariats des vollziebenden Körpers und als Schat— 
Meiſter des nämliten vollgiebenden Körpers; und da ich 
fah, daß Viele doppelte Befoldung befamen, fo verlangte 
Ih auch desgleichen, und bekam doppelte Befoldungen für 
meine obgenanuten zwey Dienjte; doch immer in der Ab: 
fit, nicht um davon Nußen zu ziehen, fondern um feiner 
Zeit, (mie fie denn jeze gefommen if), zu madeu, daß 
die fo doppelt Berbeiligten die eine Befoldung wieder zus 
rücerjtatten müßten! Ich made daber den Unfang, und 
flelle hiermit das Maudat Nr. 2824 des Finanz: Miniiter 
riums des dritten Jahrgangs auf den Nationalibap pr. 
1000 Piaſter lautend, als Schapmeirler des vollziehenden 
Körpers des zwenten Jahrgangs zurück, in der Hoffnung, 
daß ipe machen werdet, daß anch die andern, bie in gleis 
chem Falle find, aus Rückſicht für das Wohl des Vaters 
Landes, dieſem Benfpiele folgen. Megina, den 20. Gebr, 
1323. Nicolaus Decpnomt.« 

Das Blatt der allgemeinen Leitung dom 1. Mürz 
enthält unter der Uuffchrift: Actionnäre der Nationalbank, 
nachſtebende Fortſezung des Verzeichuifjes der in dieſe 
Bank eingelegeen Summen: Um 25. Februar. Hm 
Una. Condo mit einem Wechſel auf Zante, Werth in 
Eolonati 295 Pf. Et. Um 26. Febr Die HH. Pazar 
und Georg Kundurioti 3000 Pf. Et. Um 26. Februar. 
Dee Arhimandrit Leoutius Campani 100 Pi. Et. Am 
23. Febr. Hr. Johann Drlando 1000 Jf. Et. Summe 
4395 Pf. ©t. Um 29. Febr. Hr. Unton V. Dripa von 


Spezzia 20 Pf. St. Hr. Nicol. Rafti von Epessla 20 
Pf. St. Summe 40 Pf. St. 

Geſchenke an die Nationalbanf. Um 29. Febr. Hr. 
Johann Kefala von Zante fchicft aus Syra 1512 Pialer 
in Geldſorten von Sora, die nach der Verordnung Pr. 
207 ausmachen 99 Colonati und 54 Piaſter. 


Gremdens: Anzeige, 

Den 1. May. (G. Hirfh): Hr. Gliocho, Neaotismt von 
Konttantinopel; Hr. Dr. Kappes, Senator von Fraukfucrt. 
(SG. Dahn): Hr. Graf Eeilern, k. k. Kämmerer von Wien; 
Hr, Sibeth, Kaufm. von London; Hr. Goloat, von Eyanien. 
(Schw. Kdleri: Hr. Lenitein, Kaufm. von Bielefeld; He. 
Daumur, Kaufe, von Gunzburg. (G. Bären); HH. Schlo⸗ 
fer und Wed, Kaufm. von Augsburg; Pr. Erdinger, Kaufm. 


von Nürnberg. 

Den 2. Mey. (G. Hirſch): Hr. Giacomini, Kfm. v 
Wien; Hr. Finot, Marhand v. Paris. (9. Hahn): Dr. 
Helm, Sim. v. Rabe. (Schw. Adler): Hr. v. Dranden: 
fein, Hauptmann und Fl, Kämmerer v. Zürih; Hr. Fromel, 
Kin. v. Augsburg; Hr. Ertl, Gerichtshalter v. Wephern. 


(8. Kreuz): Hr. Schlöfinger, Kfın. v. Shönhepda. 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Sonntag: Belifar, romantifhes Trauerfpiel in 5 Alten 
von Ed. v. Schen!, (Dem, Lindner als Gaſt bie Irene.) 


Wien, vom 28, April, Staatsſchuld-BVerſchreib. zu 5 pi. 
89°; Rothſchild. Looſe von 1820 145%; von 1621 116; 
Bantaetien 101223 Wiener : Stadtbant: Obglit. zu 2"/, püt. 
in GM. 42%; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.Guldon 
09%, Ufo. Eon.» Münz. — 

Paris, vom 27. April. Gonfol. 5 Proz. 102 Fr. 45 ©. 
3 Proz. 69 Fr, 45 &; Falcon, 76 Fr. 10 E.; Guebh. 73'4 Sr. 

Sondon, ». 26. April. Gonf, 5 Pros. 66 —; merican. 
Bons 344; columb. 24; ruſſ. 90; port. 60%; Cort. 11'4. 
nn — — — — — — — — — — — — — 


639. (34) Verſteigerung. 

Den 16. Map lauf. Jahres, Vormittags von 9 bis 12, 
und Nadhmittagd von 3 bis 6 Uhr, wird Nro. 1212 neben 
dee Kreuzkirche über 2 Stiegen, eine große Gemälde Saum 
fung, von vorzüglichen Meiſtern, worunter fih mehrere befon: 
ders ſchöͤne Madonenbilder befinden, dann eine Sammlung 
von Original Handzeihnungen, und Supferftihen, nebit ver: 
fchiedenen geſchnittenen Kunſtſachen, f. a., gegen ſogleich baare 
Bezahlung verfteigert, 

Wozu Kaufslievpaber hoͤflichſt eingeladen werden. 


410. In der Joſ. Lind auer'ſchen Buchhandlung it fo 

eben angekommen: 

Der Spohnheimiſche Surrogat: und Euscef 
fionsftreit gwifhen Bayern und Baden. Mit die 
nem Anhang betreffend die bayeriſche Territorial⸗Frage. 
gr. 8. broſch. 1 fl. ı2 Er. 





520. In einer angenehmen Strafe der Etadt iſt in cr 
nem Haufe im erſten Stock ein Logis von 6 heisbaren, mens 
blirfen Jimmern und fonftigen Bequemlichkeiten monatlich um 
8 Garolin ſogleich zu verſtiſten und das Mähere iu der Max⸗— 
Etrafe Rio, 265 gu vermiethen. 
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646. Im Rofenthale im Haufe 655 über 2 Stiegen iſt 
eingerichtetes heizbarcs Zimmer mit Bett und eigenem Eins 
gange, um &fl. monatlich, fogleih zu beziehen. 


656. (25) P. Muftiere von Augsburg, 
verkauft während dieſer Auer: Duft im Winklerifhen Gaffee⸗ 
Haus zu den billiaften und feitgefehten Preifen“ 

Slorance, — Marceline, — Levantin, — Taffent, — As 
lad, -— Eriden: Moire, — Gros de Naples, — Saint: Ture, 
— Gros de Derlin, — Drap de Dame, — Tiffus : Popline, 
— facenirte und brocirte Seidenzeuge, — Drap de Soie, — 
feidene und Sammet: Gilles, — Prelude, — Sammet, — 
Barege, — Gotepaln, — Gatze de Paris, — Gasjer:{ris, — 
Srep, — Tull, — Ball: Kleider, Baden » Batijte, — ESilbers 
und Goldjioffe, — Tullband, laux und ädte Blonden, — 
Borduren, — feldene Schnüre, — Ligen, — Ghenillen, — 
glatte, faconirte und brocdirte Bänder, — Halstüher, — 
Gcharpen, — vieredige und lange Shawls, — Percal:, ‚feis 
dene und lederne Handihuhe, — feidene Hauben und Etrüms 
pie, — Ritiküls, — Geldbeutel, Blumen: und Feder : Bous 
quets und Etrauffedern ıc 


650. (26) Anton Aihinger aus Wien, bezieht wieder 
Die hiefige Auer: Dult, und empfiehlt fih einem hoben Adel 
und verebventen Publikum mit feinen ganz neu affortirten 
MWaarenlager. Gr verfauft: alle Gattungen lange und vier: 
edigte Spawls, weiße Piquees von 48 Er. — ı fl. 48 kr. 
pr. Elle; Borhäna : Mouflelin die Elle zu 18 Er., weißen 
Rıps und Eartinets zu Beinkleidern, die Elle u 45 — 
a8 hr.; weißes Kattonfutter 1 Elle breit, zu 18 Br.; gam 
weifien oſtindiſchen Nangein, das Stüd ‚su 2f.; Mouſſelin 
7 Elle breit zu Damenkleidern, ‚die Elle 40 — 48 fr. ; detto 
>, Ellen breit, die Elle zu 24 fe; ; 1 Gllen breiten Pers, 
Die Elle zu 45 — 56 kre; detto 34 Gllem breit, die Elle von 
18 — 45 kraz von allen Karben Futter ı Sarfinets , die Elle 
zu 14 Er.; alle Farben enalifher Merinos von 56 Er. — 1 fl. 
32 Er. ; fürbige Piquees von 48 Er. — ıfl. 46 kr. pr. Elle; 
ale Gattungen englifben Toilinets zu Giters, die Elle zu 
BA. 2kr. — 2f. 30; gejlreifte Teills und Herren: Bein? 
Kleidern, Die Elle zu 45 Pr.; ſchwarz feidene Herren » Hals: 
Tücher von 1 l- — 2. 36 &r.; fo wie auch oftindifhe Paſt ⸗ 
Tücher zu Herren: Sadtüchern; eine große Auswahl gefaͤrb⸗ 
ter Barege und Paſt zu Damenkleidern von 30 — 5ifr.; 
Herereun- und Damm: Strümpfe von engliſcher Manufaltur, 
mbit mod vielen anderen modernen Artikeln. 

Die Boutique in bsy der Draria: Hulfskiche rechter Hand. 
a:ben dem Giafermeifter, Niro. 249. 


So eben ift — und im Eomptoir dieſer Zei: 
guna um 18 Pr. zu baben: 

Das Erwerägrecht durch Gewerbe, 
derrachtet aus rechtlichem und pelitiſchem Gtandpunfte 
wit befonderer Berückſchtigung der Derfafung Bauens 
von Carl Wolf, der Rechte Doctor, Privardocent an der 
Ludwigs: Morimiliand-Univerfirde und bürgerl. Buchdrucker. 


642. (26) 8. Diefpeder aus Aſchaffenburg verkauft in’ 
der Auen⸗D ufd feine befannten Schnellzünder, in der Boutique 
Neo. 42, oberite Reihe. 


" Hauben, 


640. (20) Unterzeichneter empfiehlt den Herren Raufleus 
ten, Schloffern und Schreinern fein Eortiment von aufge 
festen Bändern, welche vom ſtarken Eifen gerolit und die Kegel 
fejtgenietijet find, dann nad angegebener Größe um beyge 
fette Preife abgegeben werden. 

Die Knöpfe find im Maas nicht eingerechnet, und ı Paar 
Foftet 2% Zoll lang 9 Er., 3 Zoll 10 kr., 3'4 Zoll ı2 Pr., 
3'4 Boll i4 kr., 3%4 Zoll 16 Er., 4 Zoll 18 Er, 4% Boll 
2ıEr., 4% Boll 24 ?r., 5 Boll 30 fr., 5'% Zoll 56r., 53% 
Zoll 40 Er, 64 ol 45 Er., 61% Zoll 1 er., 74 Boll a ff. 

Michael Fuchs, Hofbuhbinder, Burg 
Gaſſe 186 beym ſchwaͤbiſchen Donisl. 


674. Ein mit vortheilhaften Jeugniſſen verſehenes Indie 
viduum, welches die Handlung vorfhriftmäßig erlernt hät, . 
wuͤnſcht als Handlungs» Gommid, oder Buchführer einer Far 
brik oder fonft größerem Gewerbe, unterzukommen. 

Ueber das Nähere gibt Auskunft 
Das Anfrage: und Addref: sBurcan Münden. 





650. Jemand wuͤnſcht einen — zu miethen, um 
ſolchen in Wien, wohin er mit Poſtpferden zu reiſen denkt, 
in etwa 10 Tagen abliefern zu koͤnnen. Näheres im goldnen 
Haha Nro. 22. 


644. So eben it erſchienen: 

Die Erhöhung des National: Wohfflandes durch den Sum 
del — Getreide, von Georg Döllinger Preis 
56 Er 

Münden in Kommiſſion bey Buchhaͤndler W. Mich a e⸗ 


lis, Kaufingergaffe 1014. 
Gottlieb Herold und Gomp. 
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4 aus Stügengrün in Sadfen - 
enpfehlen fih mit einer ſchoͤnen Auswahl in weißen ſücſiſchen, 
und frangöfifhen Faden: Spigen, und dergleihen Sauben, feis 
denen und baummollenen Tull : Spigen, un aͤchten und ädten 
Blonden, „derglethen Hauben, Krägen, Schleyern, und Tür 
ern, in %, % und 4, daden: Tull, und dergleichen Streifen, 
pigen, Schleier, Krägen und Tücher, geflidte Mull« 
Hauben, dergleichen Garnirungen, Einfatz, Tuchern und Krä— 
gen, ſchwarzen, grünen, und weißen Kopf: und Hut⸗Schleiern, 
von feidenen Tull, und von Gaze de Parıs, ſchwarzen und 
weißen feidenen, und baummollenen %, Tufl, geftiitte Organdys 
Kleider, dergl. Epencer, Krägen und ‚Tücher, baummollene 
Vorpäng » Franzen, baummollenn Gimpen und Schnüren, 
Trou:Trou in Etüd, dergl, Epigen, und im diefes Jah eine 
fdlagenden Artikel.» Sie veriprehen die billigiten Preife, 
und reelſte Bedienung, und haben ipre Boutique in dee Au, 
an der Kirche Nro. 








Die 19Öfte Biehung zu Nürnberg ift Donnerstag den 1. 
May unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegangen, 
wobep nachſtehende Nummern zum Borfchein famen 

34 4 38 43 56 

Die 1g7te Biehung wird den 31. Map und imgmifchen die 

1257te Münchener Ziehung den 15., und die B58te Regens⸗ 
burger den 22. May vor ſich gehen. 
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Zeitungs » Nachrichten, 


Yusland. 

Defterreicd, Ju Zara wurden im der Nacht 
vom 11. auf den 12. April um st 1f2 Ude zwey Erder⸗ 
f&bütterungen gefpürt, melde von einem ſtarken unterirdis 
fhen Saufen vegleitet waren. Der jwente Stoß war 
fo heftig, daß Flaſchen, Clüfer, Bilder ic. von ihren 
Standorten berabfielen und eim großer Theil der Ein— 
wohner aus Furt den Reit der Nabe im freien zus 
beachte. Um Ddiefelbe Zeit wurde auch ein Erdbeben in 
Triejt verſpürt. 

Frankreich. 

Paris, vom 28. April, Geſtern wurde der neue 
Fönigl. dader. außerordeutliche Geſandte und bevolmäd: 
kigte Minister, Ärenbere v. Pfeffel, tem Könige vorgeitellt, 
nnd überreichte fein Beglaubigungs Schreiben, — Am 22. 
fubr Se. Maieſtät in Begleitung des Dauphing und der 
Daupbine nach Marko, 

— Mesrere Journale wiederbolen das Gerücht, daß 
der Kinanjminitee Ron feine Entlaffung begebrt babe. 
— Um 26. April befuchte der König die Säle der dieß— 
jäbrigen Kunftausitelung und vertbeilte unter mehrere 
ausgezeichnete Künjtler Ordenskreuze von Sr. Michael und 
der Eprenlegion. Nach feiner Entfernung erbielten nod 
audere Küntler, beren Werke für minder bebeutend ans 
geieben worden, aus den Händen des Dicomte de la Ro» 
chefoucauld Medaillen. 
Italien i 

Denedig, vom ı2. April. Am 11.d. um 5libe 
Nachmittag brad ein Ungewitter mit beftigem Wind und 
Hagel und bäufigem Donner begleitet, über dieſe Stade 
aus. Der Blig ſchlug zweymal ein, jedod obne Scha— 
den anzuricbren. Das Gewitter dauerte bevläufig eiue 
Stunde Die Dagnernadel ſchwankte einige Minuten 
lang von oben nach unten und wich, boch nie mehr als 
einen Grad von Dit nad Weit ab. 

Rom, vom 25. April. Um 15.d. wurden im Datis 
fan in einee Berfammiung der Congregation des Nitus 
Die auf Kürbirte der fegl. Dienerin Gortes Veronica Giu— 
fiani, ein Aebtiſſin des Nonnenflojters zu Caſtello, ge 
wirkten Wunder zum Behuſe ihrer Cononifation unter: 
ſucht. 

Florenz, vom 28. April. Ge. Excell. der k. ruſſ. 
Geſandte ben der boben Pforte, Hr. v. Ribeaupiere reiste 
am 23. April von bier mach Genua ab, Er wird fi 





hierauf nach Livorno begeben und von lepterer Stadt 
wieder bieber zurüfkommen, wo fih noch immer feine 
ganze Bamilie aufpält. 

Spanien. 

Madrid, vom 17. April. Hr. v. Eolomarde wurde 
zum Range eined Premier: Minijter erboben, Ge war 
vorher Miniiter der Gnaden und der Juſtiz. Als feine 
Nachfolger in diefen Stellen nennt man den Eorregidor 
von Madrid und Drn. Sampire. 

Rußland, 

Der Hamburger Eorrefpondent fchreibt: »Wir 
haben aus achtbarer Duelle folgende Nacheichten auß 
Berlin vom 23. April: Prinz Ariedrih von Würtem« 
berg war zwey Tage zuvor aus Petersburg dafelbit ange: 
Fommen, Wie man verninimt, follten die Rujen am 
25. April über den Prurb geben; am 7. Man gedadıte 
der Kaifer St. Petersburg zu verlaſſin und am 17. Map 
ben feinem Deere einzuereffen. In der lepten Hälfte des— 
ſelben Monuts ſollte das ruffifhe Deer über die Donan 
geben und zuert die Feſtung Schumla flürmen, in. wek 
er eine Bejapung von bevnahe 8000 Türken liegt.“ 


0) 
Grofbritanniem. 

London, vom 25, April. Lord Eldon und einige 
mit ibm ſtimmende Pairs baben eine Protejtation gegen 
die Abjcbaffung der Teit: und Korporationg: Ufte in die 
Protokolle des Dberbauies einrüfen laſſen. 

— Ben Dirmouth waren zwen Geſchwader, ein fchwebis 
ſches und ein däniſches, beyde zum Schutze des Handels 
nach dem mitteländıfchen Meere beitimmt, geſeben werben, 

— Der Eourier bezweifelt die Nacticht von dem 
Tode der Reiſenden Elupperton und Luing; er hält fie 
nur für eine Wicderaufwärmung der äbnlichen, die vor 
15 Monaten in Parifer Zeitungen erſchien. 

— Derſelbe Courier verfichert, der König von Spa— 
nien mißdillige Offentlib das Betragen Don Miguels, als 
die Rube der Halbınfel bedropend, 

— Der Standard vom 26. April fagt: »Wir Fön- 
nen in folge beitimmter Nachrichten fagen, daß der Marſch 
dee ruffiiben Armee über den Prutb bis auf den 14, Map 
verſchoben it, und zwar nicht wegen der ſchlechten Wege, 
fondern um der Piorte einen Zeitraum vou dreifiig Tagen 
zur Beratbſchlagung über das ruſſiſche Ultimatum und 
zur Erwägung ber Boritellungen von Brite Euglande, 
Srantreichs und Dejterreicbs zu laſſen, nachdem ale dich: 
©taaten dem Soltan förmlich angefündigt baden, daf er 
jeden Auſptuch auf ipre Ulianz und Ihren Schu verloren 
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» 
babe, wenn er fich meigere, ben ihm vom ben Unterzeichs 
nern des Londoner Traftats vorgelegten Bedingungen beys 
sutreten. Um das, mas gewiß ift, von dem zu unterfcheis 
den, was wir ebenfalls glauben, ohne jedoch bejjen ges 
wiß zu fenn, fo haben wir der angeführten Nachricht eine 
"Ungabe der Times nicht bengefügt, die verfichern, der 
Paſcha von Uegopten habe zu erkennen gegeben, er beab- 
fihtige, feine Truppen aus Morea zurüdzuzieben und von 
feinem Lande die Gefahren entfernt zu balten, die dem 
türfifchen Reiche in dem Falle drohen würden, wenn es 
den Vorſtellungen des civilifirten Guropa’s Fein Gehör 
gäbe. Wir halten diefe Nachricht dem Wefen nad für 
wahr, aber Niemand Fann einen Umitand für gewiß 
ausgeben, ber noch in das Duufel der Diplomatie ger 
pült iſt.« 

— Der Star und der Globe vom 24. April ſprechen 
von Bricfen aus Odeſſa vom 31. März, nach melden 
Rußland auf Vorftelungen von Seite Defterreihs feine 
UAnftalten zum Prutbübergange fuspendirt haben follte, um 
ber Pforte Zeit zu laſſen, die ruffijgen Forderungen eins 
jugebn, 

— Der Courier vom 23. April fagte: "Dan -Fann 
ſchwerlich vor Anfang des naͤchſten Monats Nachricht er» 
balten, ob die ruffifche Urımee fihb au dem nefrpünglich 
feitgefegten Termin in Bewegung gefept bat, ober ob ber 
Frübling fo fpät eingetreten iſt, daß fie dieſen Entſchluß 
noch bat verfchieben müſſen. Mittlerweile wird man bis 
zur Unfunft amtlicher Berichte alle Arten von falſchen Ge 
rüchten verbreiten, die fih einen Tag im Ölauben erbal: 
ten und dann in VBergejjenbeit zurückſinken. Inzwiſchen 
ift fo viel gewiß, daß Rußland von feinem Entſchluſſe, die 
Türken zu befriegen, weder abgegangen it, moch eine Dros 
dififation darin getroffen hat. Eben fo gewiß it, daß, 
wenn Frankreich, England, Defterreih und Preußen Feis 
nen Theil an dem Kriege nebmen, den Rußland unter» 
nebmen wid, fie dennoch auf dem freundfcaftlichiten Fuße 
mit dieſer Macht ſtehen. Sie unterfügen die Türkey nicht, 
aber fie find geneigt, ihr folche Rathſchläge zu ertbeilen, 
die fie zu ciner Flügern Auſicht ihrer gegenwärtigen und 
wufünftigen Lage veranlaffen Fönnten. Zwey diefer Mächte, 
Großbritannien und Frankreich, find mit Rußland verbüns 
det, das politifche Syſtem zw verfolgen, mittelſt deffen 
fie die Pforte zu dem Entſchluſſe bringen zu Pönnen bof— 


fen, in bie Unabhängigkeit Griechenlands zu milligen, , 


Das Detragen der Pforte bat eine der drey Mächte ger 
nö'higt, den Charafter einer Priegführenden Macht anzu: 
nehmen, wodurch die Frage in Betreff Griechenlands ſehr 
vermwicfelt geiworden if. Frankreich und Großbritannien 
bleiben aber immer durch denfeiben Vertrag verbünbet 
und baden fih auch zu deſſen Vollziebung verpflichtet, 
Diefe zwey Mächte baben im Derein mit Rußland ihre 
Botichafter von Konftantinopet abberufen, da die Türfeg 
den ibe vorgelegten Bedingungen nicht beutreten wollte, 
Blrihwobl befinden fie ſich nice Im Kriezsſtande mit der 
Piorte, weil fie erklärt haben, daß fie au den Feindfelig 


Feiten zwiſchen jenen zmen Mächten keinen Theil nehmen 
würden, Inzwiſchen können fie, wie eine Morgenzeitung 
fehr richtig bemerft hat, nicht zugleich Freunde der Pforte, 
die ihre Anerbietungen verworfen, und runde Nuflands 
feyn, das ihnen Beinen Grund zur Unzufeiedenpeit gegeben 
hat. Diefe Lage iſt wahrhaft von außerordentlicher Art 
und ohne DBenfpiel.« 
Demannifhes Reid. 

»Wir haben, beißt es im Courrieer de Smprne 
vom 22. März, im unferm letzten DBlatte-angezergt, daß 
der europäifche Handelsjtand dieſer Stadt fi an den Vice⸗ 
Admiral de Riguy im dem Uugenblide, wo fich- derfelbe 
auf die Nachticht von der Ankunft einer türkiſchen Flots 
tile vor Scio unter Segel begab, mit einem Schreiben 
gewendet und von demfelben eine Untiwort erhalten babe, 
welche geeignet ijt, alle Gemütber zu beruhigen. . Diefe 
Actenſtücke feinen uns unter den derinaligen Umftänden 
eine allzu große Wichtigkeit zu haben, als daß wir fie um. 
fern Leſern vorenthalten könnten: 

Un den Vice-Admiral de Rigud, Befehle 
baber der franzöfifheun Esfadre in der fe 
vonten.f. f. 

Here Dice + Udmiral! Die Erſcheinung einer türfifchen 
Flotte vor Scio und die plöliche Abfahrt der unter Id 
ren Befehlen jtebenden Schiffe, ‚melde das Gerücht nad 
derjelben Beitimmung geben lüßt, bedrohen die zu Gmprna 
etablirten Europäer mit noch größern Gefahren, als die 
bisherigen waren, Ein Conflict, welcher die Serflörung 
bee Erpedition der Pforte berbenführen Pönnte, würde 
bier unfeblbar das Leben und das Eigenthum aller Fram 
Fen aufs Spiel fegen. Cine ſolche vor den Thoren von 
Smprna vorfallende Kataſtrophe, kann für diefe von fo 
verfchiedenen Nationen bevölferte Stadt das größte Unheil 
berbeyfũhren. 

Sie, Here Vice-Admiral, find im dieſem Augenblick 
der einzige Commandant, welcher in dieſen Gewäſſern 
bie vermittelnden Mächte repräſentirt. Sie allein haben 
über die Maaßregeln, melde in Betreff der eingetretenen 
neuen Umſtände zu ergreifen find, zu entfcheiden; erlauben 
Sie daher den unterzeichneten Chefs von hier zu Smorna 
etablirten europärfchen Handelsbäufern und Familien, 3b 
nen die Rage vorjtellen zu dürfen, in welche fie durch die 
Greigniffe, die fie befürchten, verfeßt, und die von der Art 
find, daß fie Die verfchiedenen Nationen, welche die Stadt 
bewohnen, vor allen andern aber die zablreiche griechtſche 
Devölferung, in ibre Folgen verwiceln würden. 

Diefe Bemerkungen dürften Ihnen, Here Vice: Admiral, 
einer ernftlichen Beachtung um fo würdiger erfcheinen, als 
fie felbit mit dena Geifte einer jur Verhinderung des 
Blutvergleßens eingrgangnen Dermittlung übereinftinmen. 
Smorna, den 12. März 1928. (Folgen die Unterfchriften.) 

Der fönigl, niederländiiche General » Conful, melden 
fihb der Ueberſendung bes voriiebenden Schreibens an 
Hrn. de Rigny unterzogen batte, tbeilte bierauf Dem piefis 
Handelsjtande folgende Antwort desſelben mic: 


"dr. General: Conful! Ih babe bey Vurla, mit dem 
Briefe, den Cie an mic zu richten mir die Ehre erzeigt 
baben, zugleich ein demſelben brogefchlojfenes Schreiben 
erhalten, melcdes von einer großen Anzahl angefebener 
Bewohner des fränfifhben Quartier zu Onmrna unter: 
zeichnet iſt. 

»Niemand würdigt beſſer, als ich, die Rage der frän—⸗ 
kiſchen Familien und die lebhaften Beforgnijje, die fie in 
Bolge der plönlichen Abfahrt der franzöffifchen Kriegsfahr⸗ 
seuge begen dürften, da dieſe Abfahrt mit der Bewegung 
der ottomannifchen Truppen und Schiffe vor Tſchesme 
zuſammenfällt. 

»Da bier eine Verantwortlichkeit und verſchiedene 
Pflichten auf mir laften, fo weiß ib, daß ich mich viels 
Teicht weder der einen noch der andern vollfommen entle: 
Digen kann; allein es it meine Abficht, diejenigen, welche 
Die Befhüpung der Franken betreffen, im erſte Reibe zu 
ſtellen; ich febe ein, daß ich zu dieſem Bebufe dem ents 
fernten und umüberlegten Tadel, welcher vieleicht ouf mic 
fallen dürfte, Teop bieten muß, wenn ich, mich auf verführ 
nende Anftrengungen beſchränkend, nit im Stande ſeyn 
follte, einen vielleicht unvermeidlihen Kampf zu Geio, 
deſſen Rücderwirfung auf Smpena id vorausjehe, zu vers 
hindern, 

"Es ift offenbar, daß die unfinnige Expeditlon der 
Griechen gegen Geio, melde Privatinterefien balber, den 
weifeiten Ratbfchlägen zumider, unternommen worden lt, 
früher oder fpäter eine Kriſis berbenführen mußte, Um 
Diefe Dort wie bier zu beſchwören, babe ich in dieſem fris 
tiſchen Augenblife Gmoprna verlajfen; und menn am 
Eude meine Sachritte diefen doppelten Zweck nit erreir 
chen können, fo boffe ih mwenigitens, duß fie binfidtlich 
des Gegenſtandes der febr richtigen Bemerfungen, die Sie 
nie zu übermachen die Ehre erzeigt haben, micht ganz 
ohne Erfolg bleiben werden, 

»Genehmigen Sie ır. 
Unterz. Der Vice» Ubmiral: de Rignp.« 
— Der öſterr. Beobachter vom 50. April enthält 
Kolgendes: 

Berichte aus Corfu vom 14. Upril melden: "Diefen 
Nachmittag find die benden Paiferl, öſterreichiſchen Krieges 
Opoeletten, UAretbufa und Sopbia, in fetsjehn Tagen von 
Alerandrien bier eingelaufen. Unter dem Convoi Der 
Arethuſa befindet ficb die, gegenwärtig ald Transporefchiff 
verwendete Öjlerreichifite Handels: Brigantine Auftria, ge» 
führt vom Eapitän Peter Leva, an deren Bord die von 
dem Pafıha von Aegnpten für Se. Maj. den Kaiſer von 
Deflerreich beilimmte ®iraffe eingefchifft it. Weberinprgen 
wied die Aujtria ihre Faber nach Venedig fortfepen, mo 
die Giraffe, zur Contumaz, im Lazarerb untergebracht 
werden fol’). — In ber vorgeftrigen Nacht ging bie 





*) Gin unlingit eingelaufenes Schreiben des k. k. Gene⸗ 
ral» Gonfuls in Aegnpten, Hrn. Acerbi, an den Direcs 
tor der PB. k. Hof: Ratwralien » Kabinette aus Alerans 


* Grafen Guilleminot Depeichen. 
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feangöfifche Kriegshrigg Ulcnone auf diefer Rhede vor Am 
fer. Sie fam in eilf Tagen von Toulon uud brachte dem 
Diefen Morgen it die 
Alcnone in füdlichee Richtung abgefegelt. — Nachtichten 
aus Prevefa vom 7. d. Mts. zufolge mar der Seraskier 
Reſchid Pafba zu Acta eingetroffen. Don Prevefa mur« 
den in Eile mebrere Barken und auch die zur Bewachung 
des Hafens beflimmte türkifhe Briag nah Salagora (am 
nördliden Ufer. des Golfs von Urta) abgefendet, um dem 
Gerasfier und fein Gefolge nad Prevefa, und, wie man 
vermutbete, ‚Truppen und Eebensmittel nach Raravanfara 
zu bringen. Mehmed Reſchid Paſcha wurde am 8. dieß 
Mts. in Prevefa erwartet. — Die zu Ende Februars von 
Eonitantinopel abgegangene, aus dem Protofonfelos des 
Patrisrchats, drey Bifchöfen und einem Civilbeamten der 
Pforte beſtehende Commiſſion ijt zu Arta eingetroffen. 


Inland 
München, den 3. Man, 

Münden hat wieder ein ſchönes Feit gefchen. Die 
vollendete neue Iſarbrücke wurde heute auf eine Weife 
eröffnet, bie ganz Dazu geeignet‘ war, alle Zuſchauer mit 
Freude zu erfüllen und ibnen die hohe Wichtigkeit des 
vollendeten Baues lebhaft vorzguftelen. Um 12 Uber Mits 
tags zog ein Bataillon des Bürgermilitärs mit einer rer 
nadier Compagnie und einer Schüpen : Compagnie, dann 
das Artillerie» Corps mit einer Batterie von fechs Ranor 
nen zur neuen Drüde. Das Bataillon ftellte ſich mit den 
Orenadieren vor der Brüde zu benden Seiten der Straße, 
und die Schützen jenjeits der Brücde auf. An Ichtere 
fbloßen fib zwey Compagnien des Bürger : Militärs der 
Stadt Yu an. Die Artillerie ließ ige Batterie auf der 
Unböbe jenfeits der Brücke auffabren. Der Magiſtrat nnd 
die Gemeinde: Bevollmächtigten der Königlichen Refidenzr 
Stadt verfainmelten fib am Gingange der Brüfe und am 
jenfeitigen Ende derfelben der königliche Fandrichter, dann 
der Magiltrat, die Gemeinde + Bevollmächtigen und die” 
Schuljugend der Stadt Uu. Hierauf erfchienen unter dem 
Gelaͤute dee Glocken, aus allen Schulen der königl, Nefls 
denzitadt Knaben feiilich und Mädchen weiß und blau ger 
kleidet, alle mit Blummenſträußen geziert und von ihren Lehr 
tern und Lebrerinen begleitet. Ihnen folgte die Geiſtlichkeit 
aus allen Pfarreyen der Stadt, an melde fi der Magiſtrat 
und die Gemeinde Bevollmächtigten anſchloſſen. Diefer fever- 
liche Zug befchritt num zuerſt die neue Brücke. Im Mit 
telpunfte der Brüde wurde ihre Einweihung vorgenom⸗ 





dria vom 17. März, meldete bereits die auf den fol 
genden Tag feitgefegte Einfhiffung diefer Giraffe Cs 
war Hrm Acerbi anbeim geitellt, unter zwey Giraffeyg 
Männdhen und Meibben) eine zw wählen; er entſchied 
fih für das flärfere Männden, das etwas über eim 
Jahr alt it und 8/4 Wiener Fuß mißt. Für dem 
Traneport zu Yande dürfte wohl der Monat Jung der 
günftigfte Zeitpunkt und ſouach die Ankunft der Giraffe 
in Wien im July zu erwarten fepn, 
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men. Die Prieflerfhaft dankte Bott in lautem Gebete, 
daß Er und dieſen fchwierigen Bau fo glücklich vollenden 
ließ, und flebte feine almächtige Enade darum au, daß 
Me, welche diefe Brüce betreten, woblerhalten über Dies 
felbe wandeln und Eein Unglüc je fie treffen möge, fons 
dern diefe Zierde der Stadt, ibe flets unbeſchädigt erbals 
ten werde. Der Stadtpfarrer zu Unfer Lieben Frau und 
Dombere B. E. Urban fegnere dann die Drüde und bes 
fprengte fie mit geweihtem Waſſer. Nach vollendeter Eins 
weihung bewegte fih der Zug über die ganze Brüde bins 
über und wieder über diefelbe zurüc, worauf Ach die Geiſt⸗ 
lichkeit ſwieder in die Stadt begab, 

Ben diefer fenerliben Handlung” hatte ſich eine aufferr 
ordentlibe Menge von Menſchen verfammelt, welche def: 
wegen einen befonders angenehmen Anblick gemäbrte, meil 
fle nicht auf eine Stelle zufammengedrängt, fondern auf 
der bisber beitandeuen, hölzernen Notbbrücde, an den 
Ufern der far und an der fünften Anböbe des Iſarrai— 
nes, fo weit das Ange reichte, in mannichfaltigen Oruppen 
vertbeilt war, melde die ganze kandſchaft auf eine feltene 
Weife belebten. Im Ungefichte diefer zahlreichen Zeugen 
überreicbten nunmehr die benden Bürgermeiiter Reichsed⸗ 
ler von Mittermahr und Jakob Klar und dee Doritand 
bee Gemeinde:Bevolmächtigten, Dr. Gmeiner dem ebenfo 
Verdienitvollen,, ale anſpruchsloſen Baumeiiter der neuen 
Brüde, Stadtbauratb Karl Probſt im Namen der Stadt 
eine angemejjene Ehrung als eine wohlverdiente Anerken- 
mung feiuce bey dieſem Baue erwieſenen, gründlichen 
Renntnijfe und jemed dabey angemwenderen unermüdlichen 
Fleißes und Dienjteifers, Dem Steinmegmeiiter Höllcier 
gel, dem Zimmermeijtee Reifenituel dem ältern und dem 
verwendeten —* Zeichuer, Rechnungsfübrer und 
Palieren, unter welchen lehtern zwey Brüder des Stein. 
Mepmeiiters Höuriegel fich befanden, wurden auf biefelbe 
Weile Geſchenke nnd Undenfen bebundigt. Ein mit Blu 
men, Bändern und Fahne gezierter Frachtwagen fube 
Hierauf fo zur Brücke beran, Daß die angefpannten zehn Pferde 
auf die Brücke und der Wagen vor derfelben zu jteben Bamen, 
Diefer Ftachtwagen wurde vorber auf der Wage des kön. 
Hallamted abgemogen., Der Wagen fummt der Fracht 
war 189 Zentuer, und fammt den Pferden benläufig 540 
Zentner ſchwer. Inzwiſchen waren auch der Voritand der 
königlichen Oberbaus Zeetiou und Minifterialruth-von Bür» 
gel, der Föniglide geheime Dberbauratb und Hofbaninten» 
baut Leo vom Klenze, welcher die Dberaufficht über ben 
Brückenbau zu führen beauftragte war, und dee königliche 
Regierungs-Präfident und General:Commijlie von Widder 
erfdienen, um dem Gmpfange Ibrer Majeiltäten 
an der Brücde bevzumobnen. Sechs ſtauonenſchüſſe ver 
Bündeten die Abfabre der Uderböchſten Herrichaf 
ten von der königliden Reſidenz. Ju wenigen Minuten 


waren Allerböcfldiefeiben mit Ihrer hohen Begleis' 


fung in drey Wagen an der Brücke angelangt, wo Ihre 
Majeftäten von den obenbenannten boben Staatdbeams 
ten, von dem Magijirate und den Gemeinde: Bevollindch: 


tigten ehrfurchtsvold empfangen und von ber verfammeleh 
Drenfchenmenge mit freudigitem Zurufe begrüße wurbem 
Der erite rechtskundige Bürgermeiſter Reichsebler vom 
Mittermane bielt bierauf folgende Anrede: 

Euere Majeität! Am 15. September 1815 ıfl bie 
»bier aeitandene Brüce bey einem Turctbaren Hochwaſſer 
reingeilürjt.. Diefe Brücke unterbält n.cht nur die Ders 
"bindung der Stadt mit den jenfeits gelegenen Vorſtädten, 
»fondern aud die Verbindung mehrerer der vorzüglichitem 
"Dandels:Ctraffen bee Monardie. Es war baber unums 
»gängli nothwendiq, fie auf eine Weife wieder berzuitele 
»ien, die ibe alle Stärke und Dauerhaftigkeit verſchaffen 
»Fonnte. Einen folden Bau zu führen, war eine ſchwere 
»Aufgabe für die Gemeinde, da hiezu ein Aufwand vor 


» #380,000 fl. erforderlid war. Die allerhöchſte Gnade bat 


"jedob der Stadt im verfaffungsmäßigen Wege ſolche 
"Mittel zugemwendet, daß wie diefe neue Brüde fo fhnel 
»beritellen &oanten, als ein folder Bau nur immer ger 
»fühet werden faun. Indem EuereMajeitüt geruben, 
»der gegenwärtigen Eröffnung bdiefer neuen Brüde Ulen 
»Höcitfelbft bepzumobnen, erfennen wie dieſe ausgezeich« 
»nete Gnade im vollen Maaße an. Wir danken hiefür 
»ebrfutchtsvoll und wünfden nur, daß EuereMajefät 
„mit unferee Gefcbäfrsfübrung zufrieden feon und diefer 
„Bau des Allechöchſten Beyfalls ih zu erfreuen haben 
möge.“ 

Ge. Majejtät gerubten bierauf Ihre Allerböchſte 
Zufriedenbeit mit dem geführten Brüdenbau in den hulbs 
voliten Ausdrüden zu erkennen zu geben n2d ſich untee 
andern zu äußern, mie die zablreiche und wohlhabende 
Einmwohnerfbaft Münchens mit vereinten Keaften vieles 
Gute zu bewirken im Stande it, daß Se. Majeſtät 
Ihre Allerhöchſte Bemühungen für die Aufnahme ber 
Stadt ſtets forrfepen werden und die Hofinung nähren, 
dag man München, das ſchon jezt fo virles Schöne ent⸗ 
bält, in zehn Jahren zu den erjten Städten Deutſchlands 
säblen werde.“ 

Auf Allerhöchſten Befehl wurde nun der Frachtmagen 
über die Brücke gefabren, welche diefe Probe bep ibrer 
ausgezeichnet feiten Bauart fehe leicht beſtand. Rum 
befupren Ihre Majeitäten unter dem Donner ber Ka 
nonen, bey dem Spiel der militärifden Mufit und unter 
dem frendigen Zuruf dee zahllos verfammelten Menfbens 
Menge zuerit die neue Brüde, Die Schulkinder beglei- 
teten den Wagen zu bevden Seiten über dieſelbe. Ibre 
Majeſtäten fuhren den Iſarrain hinauf und mieder 
berab und über die Brüde zuc Stadt zurüd, und wurden 
von den überall aufgeiteiten zablreichen Gruppen Dom 
Bufeheru mit dem freudigiten Zurufe begrüßt. 

Nach Beendigung diefer fenerlichen Eröffnung der neuem 
Iſarbrücke begaben fi die benden Bürgermeijter, ber 
Doritand dee Gemeinde: Bevollmächtigten „ der Stade 
Baurath Proſt, die Magiftrats +» Rütbe von Teng unb 
Schindler und die Gemeinde : Bevollmächtigten Sedel⸗ 
mair und Kcoper in die königliche Reſidenz, um Gr. 
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Majeftät für die dee Stadt ermwiefene Huld ebrfurdtd» 
vonit zu danken und zugleich zu bitten, das bie neue 
Marbrüde, welche unter der Regierung Sr. Majeität 
vollendet und Deren Eröffnung durch die Allerböchſte Ge— 
genmart fo fehr verherrlichet worden it, auch nad dem 
Ulerbötiten Nanıen benannt werden dürfe. Se. Maje 
flät gerubten in Gegenwart Ihrer Majeität unferer Al 
kerguädigiten Königin diefe Bitte mit den buldsollen Wors 
ten zu gewäbren: »Da dieſes der Wille der Stadt ij, 
fo uebme ih es an... Mit Alerböwiter Etlaubniß wirb 
Daher die neue Afarbrüde den Namen 
LudwigseBräücke 

führen und unter dieſem Namen in den ferniten Jade 
Bunberten einen ebrenvollen Pla unter dem ausgezeiche 
weten Wirken der Baukunſt einnehmen, melde wir un. 
ter dem erbabenem Schute unfers allergnädigften 
Königs in Münden entitehen ſeben. 

— Dos Nähere über den Bau der neuen Iſarbrücke ik 
smfländlih in einem unferer beutigen Zeitung bepgegeber 
wen Berichte des biefigen Magijtrates entbalten. i 

— (Zur febs und vierzigiten Öffentliben Sipung der 
Sammer der Abgeordneten. And dem Bericht über Die 
Derwendung der Staats Cinnapmen pro 1825/26. Aus 
fdeidung der effektiven Einnahmen der Bis 
manzfaffen vom jeuen für die Schuldentil— 
gungöfaffen.) j 

I. Wirkliche baare Cinnabme der Finanzkaffen. 

(Nah Wegrechnung bee Perceptiond« und Betriebko— 
Gen, dann durchlanfenden Poiten.) 

1. Einnahme aus dem Beitand der Vorjabre, mit: 
410,792 fl. 23 Pe, Adl. — 2. Directe Staats = Uuflagen : 
7,878,860 fl. ı6fr. 2 dl. — 3. Indirecte Stautd- Auflagen, 
and zwar a) aus den Zollgefälen 252,345 fl. 48 kr.; b) 
aus den Aufſchlaggefällen 29,129 fl. 52 fr. zdL.; c. am 
Zaren und Sporteln 1,795,163 jl. 26 fr. 1 dl. — 4. Un 
Brfällen aus dem vollen Staats Eigenthum: 2,216,237 fl, 
258. Adl. — 5. An leben: grund», gerichtss, bana 
zins⸗ und zebentherclihen Gefällen: 3,809,929 fl. 41 Er. 
1b. — 6. Aus Staatsregalien und zwar a) aus bem 
Salinen und Bergmwerken: 1,971,677 fl. 19 Er. 2dl.; b) 
aus ben Poftgefälen: 335,552 fl, 38 r.; aus dem kotto: 
1,051,056 fl. 15 Pe. Adl.; aus dem Regierungs- Blast: 
20,565 fl. 27 ıf2 Pr. — 7. Aus den übrigen Ginnahmen: 
570,492 fl. 55 fr. 1 db. — Summe diefer Finnah 
men: 20,559,801 fl. 5 fe. 

1. Wirkliche baare Einnahmen für die Schuldenttl⸗ 
gungs Caſſen. 

Mach Abzug der Perceptionss und Betricbsfoften.) 

1. Aus den bdirecten Staatdaurlagen und zwar an ber 
Grund, resp. Dduldentilgungs: Steuer für den Unter 
Main-Hreis: 207,730 fl. 55 fr. 5301. — 2. Aus den in: 
directen Erxaats » Auflagen: a) aus den Zolgerällen 
1,800,000 fl.; b) die Stempel: Gefälen mit: 704,309 fl. 
34 fr. 1 di.; c) der Malzaufjcblag mit: 5,049,651 fl. g fr. 
— 3, Aus den Staats Regalien und Anftalten, der Lortos 
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Stempel mit 150 fl. — 4. Aus den übrigen Einnabmen: 
a) aus den Denträgen von anderen Staaten 10,849 fl. 
21 Pe; b).die Kerarial: Rente aus dee Bauf in Nürn: 
berg 12,888 fl. 29 fr. Summe diefer @inmabmen: 
7.935,509 fl. 29 fr. — Das Budget ftellt für die Finanz ⸗ 
Kaſſen, (nah gleihmäßigen Atzug der veranfklagtem 
Nachlaſſe zu 300,000 fl. .eine Sol: Cinnabme von 
21,125,260 fl. feit; im Verqleich mit diefer Summe er: 
gab fi ben den Finanz Kaſſen ein Eutgang an disponi« 
bein Mitten zu 786,398 fl. 55 Pr.; dagegen batten fich die 
Staatsſchuldentilgungs- Kaſſen eines Cinmabın: Meberfe.ufe 
fed von 288,509 fl. 29 Er. (im Vergleich mit dem bud« 
getmäßigen Voranſchlag per 7,647.000 fl.) zu erfreuen, 

— Heute hatte die 61ſte Öfentlibe Sipung der Kam« 
mer dee Abgeordneten Statt. Bon Seite der Regie: 
tung maren zugegen: ber fal. Staatdratp von Stürmer; 
der Pönigl. Minislerialrach Greiner, 

Tagesordnung. I. Verleſung des Refultates der 
gebeimen Abſfimmung in den S:ıpungen vom 1. und 2, 
Map, über den Entwurf des allgemeinen Grimdjteucr 
Gefeges. II. DBefanntmahung der Eingaben. III. Bor« 
lage der Sragen über den Örfegentwurf, die allgemeine 
Häuferjteuer betreffend, Diefe Fragen wurden mit einigen 
Beinen Ubänderungen gemebinigt. IV. Vortrag des eriten 
Ausſchuſſes über den Defchluß der Kammer der Neichsräthe 
Dinfkhtlih des Geſehes, die Revifion des Lehenedikts bes 
treffend. DBeratbung und Schlußfaſſung bierüber, j 

Der Beitluß der Kammer der Reichsrärhe ging dabin; 
I. In Uevdereintiiamung ımit dem Unteage der Kammer 
ber Abgeordneten fen Der vou der Regierung vorgelegte 
Befepentwurf unbedingt anzunebmen. Il. Den fämmelis 
chen in dem jenjeitigen Beſhluſſe gegebenen, Sr. Majeſtät 
dem Könige ebriurbtvoit vorjulegenden Wänſchen fen mit 
Ausfibluß der in der folgenden Nummer III. bejeihhneten 
Wünfche in der von der Kaunmee der Abgeordneten vor— 
geichlugenen Faſſung die Zutimmung zu eerbeilen. [IL 
Dem in dem gegenfeitigen Beſchluſſe unter Buchitabe a 
wegen der zu beitimmenden Ablöfungs: Dunme für beim 
fällige, jedoch nicht auf dem nahen Heimfil ſtehende Bes 
ben; ferner dem unter Buwilabe g entbaltenen Wunſche, 
die Auflöfung des leben: Berbandes betreffend, dann dem 
am Ende bevgefügten befondern mit dem Leben - Berbälts 
nie nicht in Verbindung ſtebenden Antrage auf zu ers 
laſſende gejeplihe Beitimmungen binfichtlich dee Hanrlöbne, 
Zaren und Stempelgebäbren der Heineren — im Grund» 
barfeits Verdältniſſe jtevenden Qutsbefiger, könne die Kam— 
mer der Neichsräthe ibre Zuſtimmung nicht ertbeilen. - IV, 
Uebrigens glaube die Kummer der Reichsräthe, daß Sei— 
ne Maſeſtät dem Könige aufferdem nod folgende zum 
Theile in ibrem früberen Beſchluſſe ald Modifikationen 
beantragten Wünſche ehrfurchtsvollſt vorzulegen jeoen. 1) 
In dem Eingange des Gefeg Entwurſes fen ſtatt der 
Worte einer »Nevilon in denjenigen Punkten, deren Abän— 
derung gedachten Wunfch bezielte, unteriverfen laſſen- zu 
fepen, »einer Revifion vor der Hand über nachſolgende 


Yunfte unterwerfen laffen.« 2) Der zweyte Abſaß bes 
Artikel 1. des Oefep = Gutwurfes möge in nachiteben: 
der Urt gefaßt werden: »audy für die Vergangenheit fin 
bet eine Forderung der gedachten Tare, oder irgend einer 
andern Abfindung ‚fiir den ehemaligen Lebendienit nicht 
mehr ſtatt. Es werden daher alle ſowobl anf gerichtlichen, 
als adminiflrativem Wege vor der Erfcheinung des ges 
genmwärtigen Geſetzes dießfals geſchehenen Forderungen als 
niedergefchlagen erklärt. Sollte dem vorjichenden Wunſche 
von der Regierung nicht willfabrt werden, fo möge in 
Beziebung auf den zweyten Abſatz des Art. 1. des Geſehz⸗ 
Entiwurfes, wennigftens angevrdnet werden, daß ben 
Ginforderung diefer Rückſtände mit möglichiter Schonung 
verfahren und dem betreffenden Vaſallen billige Nachläſſe 
und Friften gewährt werden möchten, 5) Zu Urt. 2. 
wolle auögefprochen werben, daß die im $. 50, des Lebens 
Ediktes nach ſechs Claſſen beſtimmten Beträge der Leben: 
Taxen auf die Hälite herabgeſezt werden. Auch wolle zu 
biuiger Erleichterung der Beſitzer undeträchtlicer Leben 
feitgefept werden, Die Lehen: Tore in der VI. Claſſe 
foue in feinem ale drey Prozent des Lehenwerths— 
Capituls überfieigen. 4) E8 möge der in dem Urt. 2, 
fo wie in allen übrigen Brftimmungen diefes Gefeg: Ents 
murfes auf den 1. Oktober 1828 für die Wirkſamkelt 
dieſes Gefepes angeordnete Zeitpunkt auf den 19. Novem⸗ 
ber 1827 zurückgeſeßt werden. 5) Der bereits in dem 
gemeinfamen Beſchluſſe vom Yabre 1825 enthaltene im 
dem erjten Beſchluſſe der Kammıer dee Neichsräthe unter 
Biffer 3 wegen Revifion des Leben: Ediftes ausgedrückte 
Wunſch fen mwiederbolt in Antrag zu bringen. 

J. Beſchluß der Kammer, dab die beuden Wiünfche, de— 
nen die Kammer ber Reichsrätbe nickt beyſtimmen Fonnte, 
nicht weiter in Unrregung gebracht werden follen. II. 
Beſchluß der Kammer zu den Wünfchen der Kammer der 
Meichsräthe, und zwar ad ı und 5, daß bielen bepden 
Wünſchen die Zuitimmung nicht ertbeilt werden Fünne; 
ad 2 dieſem Wunſche fen benzuftimmen, und eben fo dem 
bier vorgetragnen eventuellen Wunſch, jedoch mit 
Weglaſſung der Worte: »Nachläſſe und«; ad 3, Abſatz as 
diefem Wunſche fen die Zuſſimmung nicht, Dagegen (ad 
3 Ubfap L) dem zwenten Abiap dieſelbe zu ertbeilen; ad 
4: diefem Wunfce fen nicht beyzuſtimmen. Das Prüfls 
dium erjuchte bicrauf, nach Verleſung und Genehmigung 
das der Deratbung und Abſtimmung entipredienden Be— 
fehluffes, den Neferenten des 5ten Ausfchuffes, Vortrag zu 
erjtatten Über den Befaluß der Kammer der Reichsrätbe 
hinficptlich der von mebreren Gutsbeſihern erbobenen Bes 
ſchwerde megen doppelter Haltung der Negierungs: und 
Jutelligenzblätter. VI. Nach dleſem Vortrag wurde vom 
erften Ausſchuß der Vortrag über den Entwurf eines Ger 
feges, die Dilitär +» Gerichtsbarkeit betreffend, eritattet. 
VIL Hierauf folgte die Verlefung der Prorofolle der 59. 
und 60. öffentlichen Sihzung, melde genchmige wurden. 
Das Präfidium beraumte die nächſte öffentliche Sitzung 
auf Mittwoch den 7. Map an, und lud die Kammer zur 
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Abſtlmmung in geheimer Sitzung über den Geſetz-Entwurf, 
die Einführung einer allgemeinen Häuferftruer betreffend, 


„ auf Dienjtag den 6. Man früh 8 Uber ein. 


Dermifbte Nachrichten. 

Dem gebildeten Publifumns Wiens gewähren and 
jest mieder einen miche geringen Genuß Friedtich von 
Schlegels »DBorlefungen über die Philofopbie der Ger 
fdichte.« - Sie find ſchon bis gegen die Hälfte vorgerüdt 
und Jedermann hört fie mit ſteigendem Intereſſe. Hr 
von Schlegel bat aber auch ein ſckönes Auditorium, meir 
fiens angejebene und unterrichtete Männer, unter ıbnen 
mehrere auswärtige Geſaudte. Leine im vorigen Jabre 
gebaltenen Borlefungen über Pbilojophie des Lebens find 
nunmehr im Deu? erfcienen. 

— Die (don früber als vortheilbaft bewährte Einrich⸗ 
tung bee Pumpbrumnen zu einer Urt Feuerfprize, hat 
fih kürzlich in Weimar beo einer Feuersbtunſt als vor 
theilbaft ermwiefen. Die Vorridtung, die bey einem fol: 
chen Brunnen erfordert wird, fol höchſten 15 Thaler 
koſten. 


Fremden—Anzeige. 

Den 3. May. (G. Hirfdı: Hr. Garp, Edelmann von 
Devonspire; Hr, Graf v. Sehille, franzöjifher Oberft von 
St. 90. 18. Hahn: Hr. Ulmann, Banquier von Aug 
burg; (Schw. Adler): Hr. Etraulino, Kaufm. von Auge 
burg; Hr. Echöneder, Handelsmann von Würzburg. (G. 
Kreuz): Sr. v. Sodermark, ſchwediſcher Major von Etods 
holm; Hr. Graf Wörner, ans Schweden; Hr. Graf Bielte, 
von EStodholm. 

Den 4. Day. (B. Hahn: Hr vw. Rad, Partikufier v. 
Augsburg; Hr. v. Berg, fl. Werb: Dffiier. (Schw Ad 
fer): Sr. Bapl, ster Bürgermeifter, Hr Leit, Magiſtrats⸗ 
Rath, HH. Metzner and Dörfer Gemeinde: Bevollmädtigt 
Hr. Buſch, Magiitrats: Sekretär von Bamberg;.,Sr. Gra 
Brioftometp, ruff kalſerl. Eourier von Petersburg. 


— — — — r — — — — — — — ——— — 
Montag (im Odeon): Großes Bokals und Infirumentak 
Eonzert des Hrn Ronconi. 


Augsburg, vom 3. May. Obligationen Goupons 4 Pr, 
Pap. 96'%, ©. 96—; ditto mit Goupons, 5 Pr. Pap. 104%, 
G. 104’4: Randanl, 5 Pr. P , 8. — ; Botteries Loofs 
E— J 4 Pr. P. 1043., ©. 104/25 ditto unverzinnsſ. Pap. 
109, ©. 118. 

Wien, vom 30. April. Staatsfhufd :Berfchreib, ju 5 pi. 
89%4;5 Rothſchild. Loofe von 1820 145%; von 1821 116%4s; 
Bankactien — —; Wiener » Stadrbant : Obglit. ju 2"/, pist. 
in EM. 4274; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.«Gulden 
99'% Ufo. Eomv.:Münz. — 

Paris, vom 30. April. Gonfol. 5 Pro. 102 Fr. 70 6, 
3 Prog. Zo Fr. 206; Falcon. — Fr. — E.; Guebh. —— Fr. 


655. Das Gedeukblatt zur Feyer der Eröffnung 
der neuen Jſar-Brüche, weldes die ganze Befchreibung 
diefes fhönen Werkes, die bey der Eröffnung flattaefundenen 
Beperlichkeiten entpält und mit der gezeichneten Brüde geziete 
it, Bann in der Mihaclifhen Buchhandlung und bey Hrn. 
Müpfberger in der Kaufinger: Strafe um 6 Er. abverlangt 
werden, 
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623. (3 e) Bekanntmachung. 

Auf Inftanz des koͤnigl. Finanz Fiskalats wird das jum 
Bönigl. Landrentamte München frepitiftig grundbare Brofens 
Anweſen des Ecbaflian Krimmer zu Daglfing zum öffentlis 
Ken Berkaufe wiederholt ausgefchrieben, 

Daffelbe beſteht aus einem hölzernen mit Stroh gededten 
einfödigen Wohnhaus und Stallung, einem hölzernen Gm 
treidftadel und Kaften, dann 

— Tagw. 54 Dezim. Hause und Hofraum, 


5” u 6 „ Barten, 
2 u 2 Aecker, 
9 u MH m WRicen. 


Steuer: Diftrikt Kirchtrudering. 
1 0 50 m  eder, 
26 » 38 , Wieſen. 
Stener⸗Diſtrikt Afhheim. 
6 4 69 m Wiefen. 
Abgaben laften darauf: 
Stift» und Kühendint . . . 14fl. 42er. 481. 
Gilt: Arn .. Sf 3 Mez. 1 Br. — Sr. 
Ger ſte iu 5 u 


— 


“x — u. " 
Ha .. Tr 2 u Zu m 
Richterhaber . 00 -— *7 2 u —n 
Gendelgetreid : 
Rorn ” .. 2 — —* ae " 2 ” m „ 
Gerſte DB, — 3 — 2 um 
Daber U 7} — 55 2 43 * 
Debentgilt; 
Korn Fe ee er Ian — m 3 " 2% ” 
Gerſte.14 lu - 34 
Haber... In Inn. Yan 
Ruftifalftener auf ein Eimpfum . T7f. ı4 Er. 2 Hl. 


Die gerichtliche Schaͤtzung beträgt 3023 fl. 

KRaufslufige, dem Gerichte Unbekannte, mit den nöthigen 
Vermögens» und Leumunds, Zeugnifien verfehen, mögen ſich 
am Freptag den 23. Map 1.5. Morgens 9 Ubr bey unterfere 
tigtem Amte einfinden, R 

Den 17 April 1828. 
Königl Landgeridt Minden. 
Steyrer, Landrichter. 





608. (3«) Bekanntmachung. 

Seine Majeftät der König, in der Tandesväterlihen Ab» 
Acht, dem landwirtpfhaftlihen Gewerbe des Vaterlandes durch 
Ginfüprung veredelten Schafviches einen ſtets fleigenden Um⸗ 
(rung zu geben, haben der zur wohlfeilen Erwerbung hoch⸗ 
feinen Schafviehes im Baterlande auf den königlichen Staats« 
gütern Weipenfteppan und Schleißheim im Sfarkreile, und 
dem Böniglihen Staatsgute Waldbrun im Untermainkreiſe bes 
reitd beftehenden Gelegenheit, noch dadurch eine Erweiterung 
bufdvollit zu geben beſchloſſen, daß die Ober + Adminijlration 
der königlichen Güser zu Malitſch in Schlefien ertnaͤchtiget 
wurde alljäpriih eine Quantität von einigen hundert Schas 
fen, um einen Preis, der mit Verzichtung auf allen Dans 
Delögewinn, bloß den eigenen Aufwand zu decken im Stande 
ift, nach Bayern verfaufen zu dürfen, 

1. Die Thiere, welche von dort erhalten werben koͤnnen, 
grbören den beyden Arten, melde dem dermaligen Dans 
Deläbegepr am meiflen entſprechen, naͤmlich dem Giek 


10. 


toral», Esfurials und dem Infantado : Megrettl:Stam: 
me an. 

Eie werden um den möglichft geringen Preis, und 
war ein Mutterfhaf aus dem Gskurial: Stamme um 
3 Reihsthaler preuß. Gurrant 5 fl. 15 Er., aus dem Res 
gretto Stamme um 2 Reichsthaler 3 fl. 30 Er., ein gang 
tadelfrener zweyjaͤhriger Bock aber um 20 NReichsthaler 
35 fl. abgelaffen, worunter die Transportkoſten bis an 
die Gränze Baherns nicht begriffen find, deren Betrag 
fih nad der Größe des Transportes richtet, und wenn 
derfelde die Zahl von 300 Stüden erreicht, pr. Stüd 
über Reihsthaler 1 fl. 45 Er. nicht gehen wird. 

Die Mutterthiere, melde um den amgefehten geringen 
Preis abgegeben werden können, find zwar feine ganz 
junge, aber doch noch volljähnige Thiere, von welchen 
noch mehrere gefunde Limmer zu erwarten find, Der 
Begehr nah jungen Thieren muß eigens angegeben 
werden, in welbem Falle erſt der Preis durch die Eds 
niglihe Dder: Administration der Güter in Schleſien bes 
flimmt werden wird. 

Die beitellten Schafe werden an der Gränze Banerns, 
und zwar im Drte Waldmünden in Empfang genom: 
men, und die Vertheilung derfelben durch eine dahin 
gelandte- königliche Gommilften in der Art gefchehen, 
daß einem jeden der Käufer das beflimmte Quantum 
nah einem von der Eöniglihen Ober: Adminiftration in 
Malitſch geiertigten Nepartitions « Berzeihniß zugeftellt 
werden wird. 


. Die Faylung geſchleht im Orte Waldmünden an den 


koͤniglchen Gommiffair bey der Uebergabe der Schafe, 
oder Vorausbezahlungsweiſe an die koͤnigliche Staats 
Stulden:Tilgungs:Kayfe in Münden. 

Einmal gemachte Bertellungen Pönnen nicht mehr gms 
rüdgenomm werden, und der Bejteller ift in jedem 
Balle zur Zahlung und zur Abnahme verpflichtet, 


. Da die Herde von Malitfch fih in Schlefien bereits 


einen folhen Ruf erworben hat, daß die Thiere, welche 
aus den Heerden adgegeben werden können, fhon ein 
Jahr voraus beftellt werden müffen, fo it für das 
Jahr 1828 eine Abgabe nah Bayern nicht mehr möge 
li, und wenn ohne Beeinträchtigung des Intereſſe der 
genannten Böniglichen Adminiftration eine Angabe nah 
Bayern für das nächte Jahr 1829 Katt finden fol, 
fo müffen längftens bis zum 24. Jung diefes Jahres 
die Beitellungen bey der Eöniglihen Adminiftration in 
Malitfh eingegangen feyn. 

Um Liebhabern auch binfichtlih der Beftellungen bie 
möglihite Grleihterung zu geben, haben Se. Majeltät 
der König befohlen, daß zur Vormerkung derfelben die 
Eönigl. Staatsgüter » Adminiftration in Schleißheim em 
mädhtiget ſeyn folle, wo-fie bis zum Ende Map eines 
jeden Jahres angenomınen werden. 

Die Zapl der Mutterfchafe, melde für das naͤchſte Jahr 
1829 abgelaffen werden kann, wird zwiſchen 300 bis 
400 Köpfe betragen. 

Bey der Beſtellung der Böde muß bemerkt werden, 
ob mehr die Feindeit, Sanftheit und Ansgeglichenpeit, od 
dep minderer Feinheit mehr das Gedraͤngte und 
Denge der Wollen gewunſchen wird. 
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11. Durh Die Pöniglihe Staatsgüter « Adminiftration In 
Schlelßhrim, werden die Berteller von dem Tage, an 
welden in Waldmünden die Schafe übernommen wer⸗ 
den künnen, Kunde erhalten. . 

Schleißhein, am 23. April 1828. 
Königi unmittelbare Staatsgüter »Ad min ſtro⸗ 
tion Schleißherm. 
Mar Siönleitner, Director. 


396. Ben Goedfhe in Meiffen iR fo eben erfhienen 
und in der Fleithmannifhen Buchhandlung in Müns 
hen zu haben: 

Docter 8. Qutberiz, der freundlihde Hausarzt, 
als Rathgeber bey Grkältungs: Krankpeiten und allen 
Folgen der Blutverfhleimung as: Katarıh, Schnupfen, 
Atyma, Schleimfuht, Npeuma, Gicht und Häͤmorrhoi— 
den, Ite umgearbeitete Auflage. 8. geb. 40 Er. 

Eine volljtandige Belehrung über die bier genannten Krank⸗ 
heiten ‚aus der Feder eines ruͤhmlichſt bekannten Arztes, der 
es fih zur Pflicht gemacht bat, die Urſachen diefee Hebel (die 
in der That näher liegen, als man gemöpnlich glaubt, wenn 
man nur eine paflende Anleitung, den Kranfheitsitoff aus dem 
Körper zu vertreiben, batı und den Mittein, fie zu theilen, 
nachzuſpühren, fann dem YPublitum nur eine mwillfommene 
Erſcheinung ſeyn, zumal da diefe Schrift in diefer Zten Aufs 
lage ans Licht teitt. 


305. Bey Gvedide in Meiffen ift erſchlenen und in 
Münden bey Hen. Fleiſchmann, fo wie im allen andern 
Buchhandlungen dafelbjt und anderwärts zu haben: 

Libri sımbolici Eccelesiae Evangelicae 
ad fidem optim, exempl. rec. D. I. Tittman, Edit, II, 8 
ma. 1827. Afl. 12 Er. 

Dieß iſt der vollfiändige, vom Den. Prof. Tittmann rer 
vidirte Abdrud nah den frühern Originals und Rechenberg⸗ 
fhen Ausgaven, mit Angabe Der Seitenzahl der Letztern. 
Seit 10 Jahren werden nah diefer wohlfeilen, correcten Aus: 


gabe Vorlefungen auf den Univerjititen geyaltın und in den. 


— darnach examinirt. 


652. BWihtig e Anmzeige 

für die Freunde 4 franzöfifhen Literatur. 

Schou lange fühlten die zahlreichen Liebhaber der franzds 
ſiſchen Literatur den Mangel einer vollftändigen und zus 
gleih ſehr billigen Ausgabe der sreffliben Glafjiker diefer 
geinreihen Nation, und in Dem Augenblide, wo man Dem 
wiſienſchaftlich gedildeten Publitum die Anſchaffung der Meis 
ftermerke der römiften, griechiichen, engliſchen und italienis 
giteratur: auf alle mögliche Art zu erleſchtern ſucht, dürfen 
wohl die der Sranzofen am wenigſten feblen, 

Unter der Leitung des Verfaſſers des Werks »Unſere Jeit« 
werden demnach fammtlihe Werke Voltaire's, 3. 3. Roufs 
feau’s, Nacine's, P. Gorneille's, Molier's, Boileau's und 
— in der Driginal: Sprache unter dem 

itel:: 
»Cullection des auteurs classiques de la literature 





Es erfcheinen fhon vom Monat Auft dieſes Jahrs an 
jeden Monat 4 Hefte in Mitteloctav, jedes 96 Seiten 
ſtark. Der Subferiptious: Preis it 1° Er, auf fhönem 
Papier, mit neuen Lertern gedrudt, in elegantem Umſchlage; 
der mit dem 1. Zanuar 1829 eintretende Ladenpreis wird 
auf 18 Er. erhoͤht. Das eilfte Exemplar wird gratis gegee 
ben. — Die Bezaplung findet unmittelbar nah Ablieferung 
der Hefte ſtatt. 

In Muͤnchen kann man ausfuͤhrliche Anzeigen einfehen 


und fubfcribiren bep: 
Wil. Mihaelis, Buchhändler, 


641. Betfanntmadung 
von Seite der polptehnifsen Gentralfsufe. 
Der am 2. März l. J. angefündete Unterricht in des Mas 
tbematit, Phpyfit, und Shemie fir Diejenigen, welde 
duch ihre Berufs: Arbeiten in den bürgerlihen Werkitätten 
verhindert find, die regelmäßigen Surfe in der polntgehnifchen 
Schule zu befuhen, wird am ı2 I. M. von 6 bis 7 Uhr 
Abends beginnen. Herr Fr. Ed Desberger, Proleſſor der 
Mathemarid wird die Sniüler in das Unterrichtd » Locale eins 
weilen; Diefelben haben ſich demnach bey ihm bey Zeiten j iu 
melden. 
Münden den 1. May 1928. 
My u Vorftand. 
‚ dr. Ed Desbderger, Prof., wohnt 
Müllerftraße Neo. 61 A. 








9949. Johann Georg Fihtner von Augsburg, empfiehlt 
ſich mit feinem felbit fabrijirten Baummollengarn in allen Zar 
ben und Melirungen 2 bis 5 fach, engliſches Garn, Nibgarn, 
fpanifhes Schaafwollgarn 2bis Sfach, ordindr Staafwollgarn 
2 bis 5 fach weiß und farbig, Fig, Cotton, Strümpfe, Hands 
fhupe, Shawls in allen Größen, Seidentücher, alle mögliche 
Eorten Seidendänder, Näpfeiden nebjt noch vielen Artikeln, 
welde nicht angemerkt find, 

Die Boutique iſt der Satriſtey gegenüber, 


68. (2a) ey rling: Befund. 

In eine nicht unbedeutende Stadt Bayerns fuht ein Leb⸗ 
zelter einen ordentliben Menfhen, welcher einige Vorkennt ⸗ 
niffe im Zeichnen befist, in Die Lehre zw nehmen, ‚Näperes 
ertpeilt die Grpedition dieſes Blattes. 


642. (26) 3 2. Diefpeder aus Aſchaffenburg verkauft in 
der Aue»Duld feine bekannten Echnelljünder, in der Boutique 
Nro. 42, oberile Reihe, 


Schrannen: Anzeige vom 3. Man 1828. 
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Dienſtag 





Zeitungs⸗Nachrichten. 


Ausland. 

Sadfen. Dresden, vom 25. April. Geflern 
Abend um. 6lipr bat die fenerlihe Taufe des neugeborneu 
Prinzen ſtatt gebabt, welchem die Namen Friedrich, 
Auquſt, Albert, Anton, Ferdinand, Joſeph, Karl, Maria, 
Baptiſt, Nepomuk, Wilhelm, Xaver, Georg, Fidelis bepr 
gelegt wmnrden. So wie am früßeiten Worgen die Kunde 
von der Geburt des Prinzen ſich verbreitet hatte, äußerte 
5b eine allgemeine Theilnabme des Publifums über diefes 
Ereigniß. Muſik und Jubellieder tünten faft in allen 
Straßen und die vor dem Schloß verfammelte Volks⸗ 
Menge brachte dem Neugebornen vielfache Lebehochs. 

Baden. Durch cin großherzogliches Refeript, das 
der Staats- Miniiter des Junern Frebhere v. Berkheim 
am 29. Upril ber zweyten Kamnme mittheilts, iſt der 
Sandtag bis zum 14. Map verlängert. 

— Der f. #, Präfidial »Gefandte, Hr. Baren v. Münch⸗ 
Bellingbaufen, wurde am 30. April zu. Frankfurt erıwar: 
tet und am 1. Map follte die erſte Sigung der hohen 
Bunbesverfammlung ſtatt baben. 

Demannifhbes Reiͤch. 
. Der öftere, Deobadter vom 2. Map enthält fol: 
gende Nachrichten aus Griechenland: 

Unterm 18. Mär; war zu Poros (unter Nro. 677) 
aachſtehendes Decret des Präfidenten von ©riechenland 
erfhlenen: »Der Präfident von Griechenland, in Ermär 
gung, baf eine Schiffs: Abtheilung des Pafcha von As 
gupten, aus mehreren Kriegs: nnd Transporticiffen bes 
chend, am 12. Februar aus Alexandria nad den griedis 
ſchen Gemwäjfern ausgelaufen iſt und daß dieſer Expedition, 
wie bereits im Hafen von Suda, auf Candien, angefom: 


wen ift, andere derfelben Urt folgen follen;. — in Erwär . 


gung, daß diefe Erpeditionen den doppelten Zweck habe; 
anmitelbar die feften Pläge der Infel Candia zu verpro: 
wiantiren und mittelbar von da Benitand aller Urt der 
Armee Ibrahim: Paſcha's und ben Feilungen, melde fie 


in Peloponnes bejept Hält, aufomnıen zu laffen; — end» . 


lich in Erwägung , daß es Pflicht der griechiichen Regier 
eung ift, fo viel von ihr abhängt, die Zufupr von Mund» 
Borräthen, Munition und Hülfe aller Urt nah gedachten 
Pläpen zu verhindern ; — beeretirt, was folgt: 1) Eine 
aus Jacht Kriegs: Briggs und Goeletten und einer gerif. 
fen Unzapl Kanonier: Schaluppen und andern. beivaffneten. 


Nro. 108 


6 May 1828. 





Fabrzeugen Beitebende Schiffs- Divifion it deſtimmt, die 
Zufubr von Lebensnrittelu, Munitiver und allen aubern 
Kriegs : Eontrebande : Urtikelu nah den von den Türfen 
befepten Feſtungen von Eandia zu verhindern, die ftrengfte 
Blockade vor dem Feflumgen Koron und Modom wie auch 
vor Muvarin, aufrecht zu erhalten und die vor bem Golf 
von Patras und Lepanto bereits beitebende Blockade zu 
verflärfen. 2) Der Eontre:Udmiral G. Sachturis it zum 
Befehlshaber diefer Divifion ernannt”). Er wird jedes, bie 
Flagge des Feindes führende Kriegs : oder Tränsportichiff, wel: 
dies die Blockade zu brechen verfucht oder ſich vor den Feiluns 
gen, deren Blodade ihm aufgetragen ijt, oder in der Nähe 
berjelben zeigt, angreifen unb durch die Capitäne der 
unter feinen Befehlen flebenden Sciffs: Divifion augrei« 
fen Taffen. 4) Er wird nicht zugeben und die Eapitüne 
feiner Divifion anmweifen, nicht zuzugeben, daß irgend ein 
Kauffahrten Schiff oder anderes Handelsfahrzeug unter 
neutraler Flagge in obgedachte Häfen oder Rheden ein: 
laufe. 5) Cr mird ade neutralen Kauffahetey » Schiffe 
oder andere neutralen Handelsfaprzeuge, melde nach ge: 
dachten Häfen oder Nheden mit einer Ladung ron Mund— 
Dorrätden, Munition oder andern. Kriegs: Eontrebandes 
Artikeln fegeln, anbalten und durch die unter feinen Be: 
fehlen ſtehenden apitäne anhalten laffen und fie nad 
dem Sige der Regierung (Urgina) ficken, um von dem 


zu dieſem Bebufe niedergejepten Gerichtsboſe gerichtet zu 


werden, wobey er ſich ſtets an die ihm ertbeilten Ins 
ftruetionen hinfichtlich der ben der Wegnahme diefer Fahr⸗ 
zeuge und während ihrer Fahrt mach dem Sitze der Res 
gierung zu beobachtenden Vorfchziften, zu Halten hat. 6) 
Ausgenommen Bieron find bie nmentralen Handrisfahrs 
jeuge, die nach :den Feilungen von Candia beitimmt ſitud. 
Diefe ſollen in den erften drey Wochen nad Befanntmar 
hung gegenwärtigen Decrets, wenn fie von den jomifchen 
Infela oder von den Küften des Königreihs Neapel und 
während ſechs Wochen nach diefer Bekanntmachung, wenn 
fie von dem franzöfifchen Küften ober von den Küſten dei 
adriatifchen Meered Fommen, bloß von ihrer Direstion 
abgewendet und erjt nach Ablauf diefer Frijt, wenn fie 
mit Mundvorräthen, Munition und anderer Kriegs : Cons 
trebande beladen find, angehalten und nach dem Sitze der 
Regierung geſchickt werden. 7) Es ift fümmtliden Fabr⸗ 
zeugen, aus welchen obenerwähnte Schiffs Diviſion beſtebt 





*) Gr war bekanntlich bereits am 51. März in den Ges 
waͤſſern · von Bante erfdienen: 


ftlechterdiugs verboten, fih von ihrer Station zu ent 
fernen und auf den Meeren umber zu ftreifen, moben Ra. 
rabufa und Dragomeitre, als die Endpuncte der Linie 
ibrer Station, angenoınmen merden, Jedes Fahrjeug 
der gedachten Divifion, welches ſich außerbalb der Linie 
gegen das mitteländijche Meer zu betreten läßt, obne mit 
einen beſondern, von dem Contre-Admiral unterzeichneten, 
Auitrage verſeben zu fenn, fol ald Geeräuber angeſehen 
und bebandelt werden. 8) Sämmtlichen Fabrzeugen ber 
gedachten Saiffs-Diviſion iſt nicht bloß verboten, ben 
friedlichen Handel der Neutralen auf irgend cine Weife zu 
beläjtigen oder zu ſtören, jondern es wird ihnen auch als 
len zur Prlicht gemacht, die Neutralen Handels Fabrzeuge 
zu beſchützen, ibnen nötbigenfaus allen Benitand zu leiften 
und fie vor Alem gegen tie Seeräuber in Schup zu 
nebinen und zu vertheidigen, und ibnen fogar auf der 
Crationslinie Convoi zu geben. 9) Es mird allen und 
jedem von ben Capitänen dee Schiffe befugter Divifion 
anbefoblen, auf die SPeräuber, die ficb auf der Linie ihrer 
Station befinde dürften, Jagd zu machen, fie zu zeritös 


ren, oder, wenn fie ſich ibrer bemächtigen, fie unter gutem 


und ficherem Geleit, nach dem Sitze ber Negierung zu 
ſchicken. Poros, den ı8. März 1528. Der Präfident: 
3. U. Capo d'Iſtria's. — Der Staats-Secretär: Sp. 
Trikupas.« 

Unter obigem Datum und unter Nr. 678, war ferner 
nachitebendes Decret bekanut gemacht worden: »Griechiſcher 
Staat. Dee Präſident von Griechenländ, in Erwägung; 
daß die Feſtung Mejjolongi, obwobl ſeit der Cinnabme won 
Dofitadi ſehr ftreng von der Zerjeite blodirt, nicbtsdeitos 
weniger zu Bande verprooiantirt wird; — in Erwägung, 
daß in Der Stadt Prevefo, und an mebrern andern am Golf 
von Nmbeusfia gelegenen Orten, Niederlagen von Lebens— 
Mitteln und Munition fich befinden, welche zu Verpro— 
viantivung der Defopung voa Mejfolongi und der Trups 
pen, die noch eine Linie in Ucarnanien beſetzt halten und 
mitteljt deren ber Feind gedachte Befapung unterjtügt, be: 
Nimmt find; — in. Erwägung endlih, daß ed Prlicht 
ber Regierung üb, fo weit e8 in ihren Kräften ſtebt, die 
Duiorr von Pebrnsmitteln, Munition und allen andern 
Sriegs: Contrebande: Artikeln in den Golf von Ambrakia 
zu verbindern; — iu Berüdfichtigung des Defrets Nro. 
6375 — und nah gepflogener Einfiht der Berichte des 
Sberbeiehlsbaberd Hrn. Richard Church, worin er den 
Benitand einer Seemacht begehrt, um Prevefa blofiren 
und den Erfolg der Operationen gegen Meffolongi vor: 
bereiten zu können; — beetetirt, mas folgt: 1) Der 
Eontre : Admiral Sachturis wird Befehl erbalten, von 
der unter feinem Commando fiehenden Schiffs: Divıfion 
eine binläinglihe Anzahl von KRanoniers Schaluppen und 
bemwaflneten Fahrzeugen zu detafciren, eine Zlottile dar 
aug zu bilden und felbige nah Dragomeitre zu ſchicken, 
wo fie unter den unmittelbaren Befehlen des Dberbes 
rebishabers, Den, Richard Church, fleben fol, 2) Der 
Dberbefeblshaber wird die angemejjenen Manßregeln 
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ergreifen, um Prevefa in Blofadeftand zu ſetzen und 
zu Ddiefem Behuſe den Commandanten befagter Flottille 
die nötbigen Befehle und Weiſungen ertbeilen. 5) Bey 
Erklärung der Blocdade wird er Sorge tragen, die Weg- 
nabıne irgend eines neutralen Kuauffabrten: Schiffes oder 
anderen Handelsfabrzeuges während den erjlen zıwen Wo. 
den nah Bekanntmachung jener Erklärung zu verbieten, 
Wäbrend dieſes Zeitraums jollen die neutralen Schiffe 
oder Fahrzeuge, welche mit einer Ladung von Kriegs-Con— 
trebande, nach dem Golf von Amdrakig beſtimmt find, 
bloß von ibrer Direction abgewendet und freu entlaffen 
werden. 4) Die nach Uolauf diefee Friſt, mit einer far 
dung von Kriegs - Eontrebande weggenommenen Schiffe 
oder Fahrzeuge follen zuvörderſt nach Dragomeſtre arführr, 
und von einer eigens -bierzu von dem Oberbefehlshaber 
niedergefeßpten Commiffion unteriucht werden. Eutſcheidet 
dieſe, daß die Megnabme regelmäßig und aus gültigen 
Gründen geſchehen it, fo fol das weggenommene Schiff 
oder Fahrzeug nah dem Sitze der Regierung geſchickt 
werden, um von dem competenten Öerichtsbofe gerichtet 
zu werden. Im entgegengejepten Fale fol es auf bes 
Stelle frey gegeben werden. 5) Der Oberbefehlshaber 
wied den Commandanten der Schaluppen und übrigen 
bewaffneten Fabrzeuge, welche die Flottille ausmachen, die 
flreugiten Befehle geben, deu friedlichen Handel der Neus 
tralen zu refpeetiren und ibm nit das mindefle Hinder⸗ 
niß in den Weg zu legen. Er wird birjenigen, melde 
überführt find, gegen dieſe Befebe gebandeltzu haben, durch 
ein Kriegigericht richten und fireng betrafen lajfen. 6) 
Er wird eine Operations inie bejlimmen, welche Scha— 
luppen und übrigen Fabrzeuge der Flottille nicht überfchreis 
ten dücjen, ben Strafe ald Seeräuber angefeben uud ber 
bandelt zu merden, wenn fie außer ben Grenzen diefer 
Linie betroffen werden. Poros, den 18. März 1828. 
Der Präfident: 3. A. Capo d'Iſtrias. — Der Staats: 
Secketär Sp. Trikupis.« 

— Ein Schreiben aus Poros vom 25. März meldet 
Folgendes: »Um 20. Nachmittags erſchien unvermuthet 
das frauzöñſche Linienſchiff le Trident auf der hieſigen 
Rhede; es hatte den Hru. Vice-Admiral de Rignp am 
Bord, welter fib in einer Schalupe an's Land verfügte, 
um dem Präfidenten Grafen Capo d'Iſtrias einen Befuch 
abzujtatten. Admiral de Rignp bradite die Naht am 
Bord der Fregatte Juno zu, beſuchte am 21, März; noch 
einmal dem, Präfidenten und fchiffte ſich daun am Bord 
bes Trident nah Milo (dem Sammelplage der franzöfke 
[gen Station im Arcipelagus) ein. 

»Am 25.d. M. mufterte Graf Capo d'gIſtrias zum 
ziveitenmale das bey Damala ſtebende Eorps, deſſen Com: 
mando dem Kürten Demetrius Dpfilanti anvertraut ift. 
Es war bey dieſer zwenten Muiterung, mit Inbegriff von 
Griva’s Maunſchaft, nur noch 1700 Mann ſtark. Geſtern 
erhielt Ipfilauti feine lepten Juftructionen unb ein Zpeil 
feiner Truppen it bereits nach Galamid abgrgangen. 
Die Uebrigen und der Beſehlobaber ſelbſt, jollen morgen 
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nad ihrer Beſtimmung — man glaubt nah Attifa — auf: 
beechen. 

»Geitern it auch eine aus firben Rriegsfabrzeugen ber 
flebende Flottile, unter den Befet len des Eontre:Admiral 
Sachturis ausgetaufen. Cie it zur Dlocdade der von 
den Zürfen und Aeghptiern berichten Häfen des Pelopons 
nefus beitimmt. Am Bord derjelden wurde Oriva mit 
420 Rumelioten eingefbiftt, die zur Derftärfung des Corps 
des General Church nah Dragomeitre gelübrt werden 
ſollen. Die Kanonier- Shaluppen Baoiera und Pbilbellcne 
folen binnen Kurzem, nebit einigen andern Fleinen Fabrs 
Zeugen, zur Blockade der Bolfe von Athen und Negro: 
ponte abgeben, Die Keiten zu diefen Ausrüſtungen murs 
den durch gezwungene und frenmwillige Benträge, vorzügr 
lih von ten Inſeln, und den Ertrag riniger Zölle beiirit: 
ten, und der Ueberreſt der auf diefem Wege eingegangnen 
©elder — man fagt 80,000 Thaler — auf Vorſchüſſe an 
die verfhiedenen Adminijtrations: Zweige verwendet. 

„Um 227 d, M. wurde im biefigen Hafen ein Verfuch 
mit dem, befanntlih in England gebauten Dampficiffe 
Enterprize angeftellt, der jedoch nicht beſſer, als die jrübe: 
zen DVerfuche mit dem Gange dieſes Schiffes in England, 
ausfiel. Es it zwar practvof gebaut, bie Triebkraft 
aber viel zu ſchwach. 

»Gapitin Hafnings bat das, bereits vor einem Jahre 
aus England angefommene Dawpfſchiff Perfeverance (in 
Grietenland Karteria, getauft), weldes zulept in den Ges 
waͤſſern von Meffolongi jur Blocfade lag, verlaffen, weil 
er fib mit dem General Epurch nicht vertragen Fonnte. 
Diejer ijt unter andern nicht mebe ©eneraliffimus, wozu 
ihn die prociforifire Regierungs: Commijfion im vorigen 
Erübjabe ernannt hatte. Dre Pröfident gibt ibm bloß 
deu Titel: Oberbefeblsbaber in Weit-Griebenland, welchen 
Namen Demetrius Ipfilanti für Dit: Oriechenland führt. 
Hr. Haflings fol dem Vernebmen nad ein Arſenal zu 
Poros einrichten, zu dejfen Director einer von den Tom— 
bafı's beitimme fit. ‚ 

Graf Capo d'Iſtrias hat die gefangnen Araber und 
Taurken, welche durch Vermittlung des k. k. Öjterreihijchen 
Escadre: Commando in der Levante gegen eine gleihe Uns 
zabl gefangnere Griechen ausgewechſelt worden find, vor 
ihrer Abfahrt neu Eleiden lajfen.« 

Inland. 

Augsburg, vom 4. Map. Unter die merfmürbis 
gen Tage, welche unferer Stadt jeit dem glücklichen Ueber— 
gange an die Krone Bayern erjchienen, Bann fie au 
mit Recht die zwey legt verjloffenen zählen. Den 1. 
dieſes Morgens 24 Uhr kam unfer neu ernaunter Hr. 
Beneral: Commiffair und Präfident des Ober: Donaufreis 
fes, &e. fürfitibe Durchlaucht von Dettingen + Dettingen, 
und Dettingen-Woderkein, Krou-Dberübofweilter des Reis 
es und Reichsrath, in unfern Mauern zur Uebernahme 
des Präfidiums an. Der Ruf jener treiflichen Eigenſchaf⸗ 
ten, melde der Unfunft Sr. fürſtlichen Durch laucht ſchon 
voranging, Hatte fi volfommen in der fchönen Ueber: 


jeugung beflättigt, melche alle biefigen Civil» und Mili: 
tär: Behörden, als das Föniglihe Regierungs : Perfonal, 
der Stadtmagiſtrat, die Herren Dffiziere der Pinie und 
Landıwebr, das Domkapitel, die Fatbolifchen und prote— 
Rantiichen Herren Stadtpfurrer ıc. ıc. ben ihren Aufwar— 
tungen g 1. und 2. dieſes von dem äußerſt gefäligen 
Beaebm fh Sr. fürſtlichen Durdlaubt gewannen. Stets 
wird das Andenten un die zuvorfommende Gnade, wo: 
mit Hochdiefelbe alle Anmrfenden empfingen, in Denjenis 
gen fortleben, melden die Ehre zu Theil ward, in biefen 
Tagen Se. Durchlaucht vorgejtellt zu werben, 

Den 2. Abends beebrten Hocdiefelben mit I. Durch⸗ 
laucht der Frau Fürftin unſer biefiges Theater mit Ihrer 
Gegenwart und wurden von unferm Theater-Comite, das 
früber bey Sr. Durchlaucht ſchon aufgewartet hatte, am 
Portale empfangen und bis an bie Loge begleitet. Nach—⸗ 
folgender Prolog, gedittrt von dem Comite :Mitgliede 
Herrn Magiſtratsratbe Schmid wurde in dem au dieſen 
Feſtlichkeit beſenders glänzend erleuchteten Haufe von Des 
moifelle Guttenbof pefprodben, nachdem Ihre fürfil’chen 
Durchlauchten unter Paucken- und Trompetenfhall fener: 
lih empfangen waren. Hierauf wurde die Dper Titus 
gegeben. Somwobl über die ganze würdevolle Daritel- 
lung diefes klaſſiſchen Meifterwertes, in welchem fih vor 
züglich Hr. Wagner als Titus, Madame Dittmarih als 
Vitelia und Madame Pabke ald SGirtus andzeichneten, 
als auch über die Trefjlichkeit des Orcheſters, die Pracht 
der Deeorationen, vorzüglich der lepren, und den Neichtbum 
der Garderobe äußerten fich Ze. fürjtl. Durchlaucht gegen 
den VBorftand des Tbeater- Comitrs Hr. von Forfter von Phi⸗ 
lippsbrrg ın den fchmeichelbafteften Ausdrüden, worin un: 
fer Theater- Eomire eine neue lobnende Anerkennung feir 
ner Bemühungen für das Aufleben bes bejfern Geſchma⸗ 
des fand. Augsburg, für dejjen Beſſes bie Sorgfalt uns 
fered in Seinen Anitrengungen für das Wohl einer 
Dölker unermüdeten Könmgs Ludwig, nach der Verfiberung 
Sr. Druchlaucht des Fürften ganz deſonders bedacht ill, 
findet den forechendften Beweis diefer Sorgfalt in der 
würdigen Befepung des erledigteu Regierungs» Präfidiums, 
und fendet ſtili dankend feine Gebete für die Erhaltung 
feines Monarchen zum Himmel, 

(Prolog) 

Sen uns willfommen, Sprößling jenes Namens, 
Der Eräftig blüht ben deutſchen Hürftentämmen, 
Willkommen ung in diefen beitern Räumen, 

Mo fih der Mufen glänzend Reich erſchließt. — 
Geſtattet fen es ibnen, vor dem Edlen 

Den Ausdruck ihrer Huldigung zu magen, 
Dem boch für das die reine Bruſt entbrennt, 
Mas fbön in ihrem weiten Kreis ſich nennt, 
Dem heiß für fie die vollen Pulfe fchlagen. 

Fern fhrabit ein ſchöner Bild noch unfrer Hoffnung — 
Shn, den wie jezt in unfeer Mitte feh'n, 

Beglücket Ludwigs Gunſt auf hoher Stufe, 
Denn zu den Seinen hat er Ihm gezäplt. — 
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Und was Fann noch dem Gläck der Künfte fehlen, 
Da bdiefer ſchöne Strabl ihr Aug’ umglänzt, 
Mit friſchem Grün fih ıbre Hoffnung Eränzt, 
Die ſich verjüngt in allen ſchönen Seelen, — 
So bring’ Ibim dann aus deined Bufens Tiefe, 
Augufta, deiner Ehrfurcht Opfer dar, 
Denn Ibn beiliinmte deines Herrfcherd Huld 
Zum Schüper deiner Wohlfahrt, deiner Rechte. — — 
Mit Mantestraft wird Er dein Schickſal leiten 
Auf boper Woge ber bewegten Zeit — 
Und-eenit, dem Kämpfer gleich, zum Ziele ſchreiten, 
Dem deiner Bürger fpäter Dank fi meibt. 
Daß edler Fücft, Dein Wert Du ruhmvoll endefl, 
Wie es Dein Geiſt in Weisheit nun beginnt, 
Berbürget uns Dein bochgefei'rter Name, 
Dem jedes Guten Bruſt entgegen ſcolaͤgt — 
Bollende dann, was hoffend das Vertrauen 
Ju reihen Saaten Deinem Ruhm gefätt, 
Und ſtill ein Denkmal, welches cwig, jtebt, 
Wir Du in unfern Herzen Dir erbauen. 
Bermifbote Machrichten. 
Paris, vom #4. Day. Geſtern wurde im Tbeätrer 
Fraugais zum Erſtenmale ein neues Trauerfpiel des Hrn. 
Soumet, betitelt »Elisabeth de Frances aufges 
führt. Das Ganze ift eine arge Verlümmelung des Scils 
ler ſchen Don Carlos. Der franz. Dichter bat. die Si: 
wuationen des deutſchen Stückes auf eine ungeſchickte Weife 
verfept, die ſchönſten Stellen und Gedanken aus dem ler 
tern geſtohlen und die Handlung durch Anbringung lang» 
weiligee und eintöniger Erzählungen äußeejt ſchleppend 
gemacht. Die Perfonen treten fajt immer zu zwey auf; 
flatt Gefprächen bört man fürmlige Plaidoners und was 
die Monologe betrifft, fo wiegt jeder eine Difertation auf. 
Die Deutfben mögen über ſolche Verſtümmelungen ihrer 
beiten Dicbtee mit Recht ungehalten werden. Hätte und 
Hr. Soumert Schiller's Drama gut überfept, wer weiß, 
0b das. Stüc nicht vielen Benfalt gefunden bätte; fo bat 
er es geplündert und deunod die ganze Arbeit, am ber 
ee Beinen guten Vers aus ſich felbit zufepen Eounte, für 
feine eigene auögegeben!. Wie viel beijee wäre es, eine 
gute deurjbe Schauſpieler-Geſellſchoft würde den Pariſern 
bev dem Gifer, womit man in Ftanukreich die deutſche 
Sprache erlernt und fih, zumal mit den, buch. die Fran 
von Staël und Hrn. U. WB. v. Schlegel befouders. ange: 
rũbinten romantifhen Dichtern Deuiſchlands befannt zur 
machen fucht, eben. fo die Werke eines Börde, Schiller ıc. 
im deutfchee Sprache vorführen, wie wir eugliihe Schau⸗ 
foieler- Spafeöpeare'd Dramen in ber Sprache dieſes uns 
flerblihen Dichters feldft daritelen ſeben. — Iſt dieſes 
aber nicht möglich, fo thue man lieber, was man im 
Dentihland für das Beſte erachtet, man Jorge für Ueber 
fepungen „die fchön und, foviel möglich , getreu find. 
Fremden: ingeige 
Den 5. May, (G. Hahn: Hr. Nittner, Kaufm. vom 
Nürnberg; Hr. Ponfon, Profeffor aus Weimar. (Shm 


Adler): Dr. Roh, Kaufm. von Rohrdorf; Hr. Schermbru: 
ker, Raufm. von Augsburg. (©. Stern): Dr. Bauer, 
Raufın. von Ekuttaart, 1G. Storch): Hr. Spanruft, Res 
gierungs: Accefüt von Regensburg. 


Königl. Hof: und National: Theater. 

Dienstag: Das Kätbfel, Quffpiel in ı AM, (Dem 
Lindner die Ellſe). Dazu: Die bepden Britten, Luft 
fpiel in 3 Akten. Zum Schluße: Die Proberollen, Pofle 
in 1 Aft. 


— — — — — — — — — — 

Auasburg, vom 5. May. Obligationen Goupons 4 Pr. 
Day. 96'%4, ©. 6°; dito mit Goupens, 5 Pr. Pap. 104%, 
& 104—-; Randanl. 5 Pr. P.—, G. — ; Potteries Loofe 
E—M4Pr. P. 104°, , G. 104%, ; ditto unverzinnsl. Pap. 
209, ©. 108. : 

Wien, vom 1. May: Gtaatsfhuld »-VBerfhreib. zu 5 pE, 
80740; Rothſchild. Looſe von 1820 +44— ; von 1821 116"; 
Bankactlen 101224; Wiener + Stadtbamt : Ddglit. zu 2", pißt. 
in EM. 477%; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Goutr.⸗SGulden 
— Uſo. Gony. :Münz. — 

Parts, vom 1. Map Gonſol. 5 Proz. 107 Br: 60 6, 
3Pro4. 70 Fr. — G Falcon. 78Ft. 45 G.; Guebh. 49 Er. 

London, vom 29. April. Gonf. 3 Proj.-86'/,; merican, 
Bons —; columb. —; ruff.90'%; por. —; Gork —. 


—— — — — — — — — — — — 
So eben iſt erſchienen und im Comtoie dieſer Zei⸗ 
tung zu erbalten: 


8. v. Drefch, k. b. Hofratb, Profeffor und 
Abgeordneter zur Stände Verfammlung, Bes 
trachtungen über den revidirten Entivurf Der 
—— : Drdnung in bürgerlichen Rechts: 

treitigfeiten für das Königreich Bapern. 
broch. 48 Er. 

Der gelehrte Verfaſſer betrachtet in obiger Schrift: 

1) Die Deffentlichkeit und Mündlichfeit, fowohl wie fir 
der Entwurf enthält, als aucd überhaupt; dann 2) die 
Eolegialität dee Gerichte, 3) die Staats: Profuratur, 4) 
die Rechtsmittel und. 5) ben Cinfüprungs: Termin bes 
neuen Entwurfes. 


W. Michaelts, Buchhändler in Münden, nimmt Beſtel⸗ 
Fimmgen auf folgende Artikel am: 

Sechs zig Umriſſe u Homers Ilias und Ddpf: 
fee, unter Leitung, de& Profeffors Frommel nah Slam 
mans Zeichnungen. Subferiptions » Preis für eine 
Lieferung von 30 Blättern zu ben Detav » Ausgaben. 
2 fl., au. gr. Quart: Prabtausgabe Ef. ⸗ 

DrepfigBilder ausdoraz auf Stahlplatten geftochen. 

Diefe Sammlung erfheint in 3 Lieferungen, jede aus 10 
Blättern, der Subferiptiond » Preis für jede Lieferung Tas 
fhenausgabe ı fl. 56 Pr., zu Orkan: Ausgabe 2 fl., zu Quast 
Ausgaben zfl. 45 Er. 

Bon beyden Werken, bie gewiß die Aufmerkfamkeit des 
Publikums verdienen, Eönnen ausführlihe Anzeigen, 
fo wie auch äuferfi gelungene Mufter in meiner 
Buchhandlung eingefehen werben. 

W. Miha elis. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 
Defterreicd. Aus Wien ſchreibt man: »In 
Folge einer kaiſerlichen Entſchließung iſt die Aufbebung 
einiger bisher beſtandenen Eingangs, und Ausgangsver— 
dote, die Erleichterung der Ausfubr mebrerer Producte 
ber Landwirthſchaft durb Mäfigung der Ausgangsgebüb- 
ren und die Erböbung der Cingangszöle für einige andere 
©egenitände verfügt worden, Das Umtsblatt zur Hof: 
Zeitung vom 22, April mact den neuen, 96 Artikel betrefs 
finden Tarif befannt. Die bisher beftandenen befonderen: 
Gingangszölle für mebrere Artikel bey ihrer Cinfubr aus 
Ungorn und Ciebenbürgen nah den übrigen Provinzen 
der Monarchie merden aufgeboben und ftatt derſelben 
tritt die ſyſtemgemäße Begünſtigung der Hälfte desjenigen 
Zolles ein, der für die Einfuhr Ddiefer Artifel.aus dem 
Auslande feſtgeſetzt iſt. Die in NMiederöfterreih und im 
dem Lande ob der Enns für die Durchfube der ungari: 
fhen Weine bisher beſtandene Gebühr von 24 fr. Con 
ventionsmünge für den Timer wird aufgeboben.«“ 

— Bon Oſtern 1827 bis Ditern 1828 find auf der 
Leipziger Univerfirät 445 Studierende injeribirt worden, 
nämlich: 276 Inländer und 169 Ausländer. 

Frankreich. 

Paris, vom 29. April, In der Deputirtiem 
Kammer begann gejtern Die Erörterung über ‚den Ge— 
fepeseutwurf, die Wahlliſten betreffend. Hr. Jars Spricht‘ 
zuerjt gegen denfelben, erklärt ibm für unvollſtäudig und 
unzureichend; unvollſtändig im Ganzen und in feinen Des 
taild durch Auslaffungen, die durch die Umendements der 
Kommijfion und durch weiterhin von der Tribune vorzu— 
flagende Umendementö vielleicht erfeht werten können— 
unzureichend, weil Beine Etrafe darin ausgefent fen. Wo 
durch Febler eines Udminiſtrators Bürger compromittirt, 
ipre Interejfen beidädigt werden Fönnen, müſſen ſtrenge 
Strafen flatt finden. Der Straf Eoder fen 1824 und 
1827 vorhanden gewefen und babe doch zu nichts gedient.- 
Wolle man das Gute, fo folle man es ganz geben. Die 
Revolution und die Örgenrevolution würden geeudigt feon,- 
fo wie man wabrhaft zur gefeglichen Ordnung zurückkehre. 
Darauf bält Hr. Cunin Oridaine eine lange Rede zu Guns 
ften des Gefeped. Nach ihm: fpricht Hr. Caqueray gegen 
das Spftem des Geſehes. Vorzüglich würde die Freobeit 
baben uichtd gewinnen, wenn man den Maires DVerrichs 
tungen übertrage ,. die biöher von: ben. Unterpräfecten bes 





* 





ſorgt worden fenen.. Statt bes Einfluſſes der Verwaltung 
würden: alsdann die Maires den Drohungen der dirigi— 
renden Comités audgefegt fon, Deren Madt man Eenne. 
Wenn es wirklich falfhe Wübler gebe, fo würde ber Eid 
zu nichts Weiterem dienen, als fie zu veranfajfen „ noch 
einem meitern Meineid zu ſchwören. Hr. Duchatel fpricht. 
blos in der Hoffnung, das Geſetz durch Umendement ge= 
beffert zu. feben, für die Annabme dejjelben. Dr. Deitutt 
de Trach will nur dann. fih entiveder für vder gegen das 
Geſetz erklären , wenn er das Schickſal der Umendements 
wiſſe, die die Wiederfebr ähnlicher Mißbräuche unmöglich 
machten, wie fie eine traurige und ſchmähliche Erfuhrung 
unter der legten Verwaltung. gezeigt hätte. Hr. v. Deuu: 
mont erklärt das Geſetz für eine der erjten Woblthaten 
des neuen Miniſteriums und wünſcht, daß man es nicht 
durch Amendements entitele. Der Redner komme dann ' 
auf die dirigirenden Comités zu fprechen. Sie ſeytu das 
Werk des legten Minifteriums, das durch die Cenfur Frank 
weich babe Fallſtricke legen wollen, denen man durch biefe 
Verbindung Widerſtand geleitet habe. Jezt aber, wo Feine 
Urfache mehr dazu vorbanden wäre, fenen- diefe Bereiner 
wahre Klubbs geworden, wo die Eandidaten über das 
Rechenſchaft ablegten, was fie für den Kaifer und für die 
Republit gethan hätten, wo aber von dem Könige nicht 
die Rede fen. Der Vicomte v. Boulaye hält die meiſten 
Geſetz⸗ Attikel für unnüg- und andere für unzureichend, 
Die Wahl: Comites erflärt er für ſebr gefübrlith. Ein 
folder Affociationsgeiit fen nüglich für den Hantel, er 
überlaffe aber dem Gemiffen und der Gefchichte tie Aut⸗ 
wort darauf, ob derjelbe auch in der Politik nüglich en. 
Schließlich trägt er anf Vertagung des ©eiepes an. Hr. 
Dameylet fpricht zu Bunften des Geſetzes. Hr. His er— 
Hlärt es für unsnreichend, allen Wahl Betrügerenen zu bes 
gegnen, und wünſcht Abbülfe dur viele Amendements. 
Die Erörterung wird auf den folgenden Tag’ ausgeſeßzt. 

— Zu Beziers find Hr. Diennet, zu Rouen Hr. Mars 
tin, (mit. 770 Stimmen aus 985) zu. Deputirten gewäplt 
worden. 

Patis, vom 30. April. In der Deputirtenkam⸗ 
mer erflattete an demfelben Tage der General: Sebafliar 
ni, Namens der Kommiſſton zur Prüfung des Geſetz Eut⸗ 
mwurfs, eine Anleihe von vier Millionen Renten betreffend, 
den Bericht. »Meine Heren,. fogte derfelbe, Ihre Kommif- 
fion bat mit der ernfteften: Aufmerkſamkeit das Ihnen 
vorgelegte ®efep geprüft: Die Politif Frankreichs mar 
feit der Reftauration: beftändig- auf. die Uufrechthaltung, bes; 
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Friedens von Europa gerichtet; die gegenwärtige Epoche 
ift micht mehr eine Epoche der Eroberung. Die Nationen 
und bie Regierungen, durch Tanges Unglüc belehrt, haben 
beyde die Ruhe nötbig, Die Friegerijche Hige bat fih an 
gegenfeitigem Unglück abgekühlt; ans dem Schooße der 
Schlachtfelder bat Menfchenblut gerufen, und biefer Ruf 
ward in allen Herzen vernommen. Neue Kämpfe haben 
auf andern Schauplägen begonnen, Kämpfe der Vervoll—⸗ 
kemmnung des Kunſtfleißes, Kämpfe zu Verbeſſerungen 
des geſellſchaftlichen Softems. Un dieſem Heerde finden 
jest arofberzige Nacheiferungen ftatt, gibt fich edler. Ehr⸗ 
geiz Fund, entzünden ſich gegenfeitig Nationalbeſtrebungen. 
Diefes tiefe, allgemeine Bedürfuif zur Benbebaltung des 
Friedens veranlaßte unfere Äntervention ben dem Londor 
ner Traltate, — Nach dieſer Einleifing prüft der Redner 
das Goitem des Geſetzes; er hält es für zweckmähßig und 
notbmendig bey der gegenwärtigen Lage von Europa, vor: 
züglih bey dem im Driente nahe bevorftehenden Kriege. 
Gleichwohl babe die Kommiffion mehrere Umenbements 
beantragen zu müffen geglaubt. Unter andern ſchlage fie 
vor, den Miniftern bey Kontrabirung der Anleihe bie 
Wahl zwiſchen vier⸗ oder fünfprozentigen Renten zu :lafs 
fen. Der Redner fließt mit folgender Ueußerung: lm: 
fere Communtfationen mit der Regierung waren freymü⸗ 
tbig und lonal. Sie bat ben den uns gelieferten Mit: 
tbeilungen nur ſolche Beſchränkungen eintreten laffen, die 
von den Intereffen der Politif geboten waren. Wie glaus 
‘ben verfibern zu Bönnen, daß ihre Beitrebuugen unver 
rückt auf die Benbehaltung des Friedens gerichtet waren, 
ber ein beitändiges Bedürfnig der Völker und der Fücſten 
it. Wir glauben, daß fie wie wir den Wunſch begt, die 
unnüsgen Ausgaben zu beſchränken. Das in Zrage jichende 
Geſetz ward durch das Interejje Srankreihs geboten. Das: 
duch, daß die Regierung einen Tilgungsfond bejtimmt, 
um den neuen Darleibern Bürgſchaft zu gewähren umd 
zugleich das Unterpfand der alten Gläubiger unangetaftet 
zu laſſen, bat fie eine weiſe Babn eingefchlagen, Die 
Eonmmiffion bat mich beaufteagt, Ahnen die Unnahme des 
Entwurfs vorzufiblagen. Die Kammer befihlieft bierauf, 
deifen Erörterung unmittelbar aach derjenigen mic der fie 
gegenwärtig befdräftige ift. (Beſchluß folgt.) 

— Hr. d'Aſtras, Bifhof von Bayonne, it vom Könige 
zum Erzbiſchof von Befangon, der Ubb& Fenaſſe zum Bis 
ſchof von Bayonne ermanıt worden. 

— Die vier Claffen des Inſtituts hielten neulich ihre 
jährliche Sipung, im welcher unter andern der von Hru. 
v. Dolney für die Beantwortung einer pbilologifchen Frage 
ausgefepte Preis dem Baron Maffias und dem Hrn. 
Schleiermacher (großherzoglichen Biblicthefar zu Darın- 
ſtadt) jedem zue Hälfte zuerkannt wurde. 

— Der neue Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Herzog 
v. Mortemart, ‚wollte endblid am 30. April von Paris 
auf feinen Poften abgehn. 

— Nach Briefen aus Toulon liefen über die dort 
ausgeräjiete Erpedition mannichfaltige Gerüchte, Es parte 


geheißen, fie folle am 25, April unter Segel gehn, num 
verfhob bie Sage ihre Abfahrt bis zum 15. Junius. Auch 
wolle man wiſſen, bas jezt ben ber Eskadre vor Algier 
befindliche Linienfhiff Provence fole dazu ſtoßen. 

— ‚Folgendes ift ein Verzeichniß der Schiffe, die auf der 
Rhede von Toulon vor Unfer liegen und zu der.fo viel 
beiprochenen Grpedition gebören dürften: Linienfciffe. 
Scipio von 74 Kanonen, Eapitin v. Bougainville; Bres: 


dau von 74 Kanonen, Capitän Mailard de Liancourt. 


Bregatten: Die Umppitrite, die Sprene, die Maria Tbe— 
refia, die Bellona, die Magicienne, die Flora, die -Eirce, 
die Eobele. Korvetten: Das Echo, die Diligente., der 
Lancier, der Crenadier, der Falke, der Hufar, der Rufe, 
die EHampenoife, die Uventure, bee Malouin. Goeletten: 
Die Fackel, die Dauphinerin, die Pbilomele, die Mutine, 
der Bulcan, der Hecla, die Einulation, das Rhinocervs. 
JIm See⸗Arſenale von Toulon befinden fih: Das Pinien- 
Schiff die Stadt Marfeile von 74 Kanonen; die Korvette 


fa Caravane; bie Driggs le Eurieug und Euryalus; die 


Goeletten die Grasmücke und das Meerfhwein; die Ga— 


'barren die Loire und das Dromedar; das Dampfichiff fe 


Coureur. 

— Zu Breſt lagen am 24. April auf der Rhede fer 
gelfertig: der Jean Bart von 74, die Fregatte Arethufe 
von 54 Kanonen, die Korvetten Ceres, Urrige, Nailleufe 
und Adour, fo mie die Goelette Egle. Die Fregatte 
Nomphe war am 19. zu einer unbefannten Beſtimmung 
untere Segel gegangen. Im Hafen wurden der Duquesne 
von 74, die Fregatten Terpfichore, Palas und Themis 
von 54 Kanonen ausgerüſtet, auch fprad man vou einem 
neuen Befehle zu meiterer Ausrüſtung von vier Linienſchif— 


fen von 74 Kanonen. 


Spanien. 
In der preußifchen Staatszeitung lieet man: 
Dem Commiſſair der Handels: Verhältniffe Spaniens zu 
®ibraltar, Hrn. Asnares, it vor Furzer Zeit Folgendes 


‚begegnet: ‚Er ward mit einer Sendung an den Paſcha 


von Tanger beauftragt und durch ein Kriegsfhiff dahin 
gebracht. Er wurde dem Pafcha vorgeitellt, ſollte zu 
Tanger bleiben und dafelbjt dieſelben ern wie 
ju Gibraltar verfehen. Es fehlten ibm jedoch alle zum 
feiner Legitimation nöthigen Beweismittel und er batte 
nichtd in Handen, als feine vom Minifter des Ausmwärs 
tigen ausgejtellte Drdre, was zwar für ihn nicht aber für 
den Paſcha, genügend fenn mußte. Diefer zeigte ſich des 


halb unzufrieden, um fo mehr, als der Spanier viel 


Unmaaßuug und Selbitgefälligkeit zu zeigen ſchien. Dieß 
DBetragen war Deranlaffung zu einer lebhaftern Unterre- 
dung, welche dee Paſcha mit folgenden Worten ſchloß: 
Gehen Sie nur immer, mein Herr; wenn mie bie Nic» 
tigßeit Ihrer Regierung nicht befannt wäre, fo würde ich 
onen den Unterjchied anfbaulıh machen, Der zwiſchen 
einer im höchſten Grade ausgearteten Nation und den 
Untertbanen des Raifers von Marocco, von denen ich 
der Geringite bin, ftatt findet« — So iſt Hr. Usnares 
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au Gibraltar wieder angefommen. Ausgewanderte in 
Zanger fi aufhaltende Spanier verfibern übrigens, daß 
der Paſcha ein aufgeflärter, vorurtpeiläfreger Mann und 
ein Freund liberaler Anfichten fen. 


Grofbritannien. 

Die Sun ſagt: »Nachrichten aus Sincapore vom 
235. Novbr. erwähnen eines Schreibens aus Macao vom 
16. May, mad welchem die Zeitungen von Pekin mit 
Detoils von einem dritten Siege angefüllt find, den bie 
Edinefen über die mubamınedanifden Rebellen ereungen 
hätten. Der Feind verlor, den amtlihen Berichten zufolge, 
bey der lepten Niederlage 40 bis 50,000 Mann an Tod: 
ten und Derwundeten,s 


Ddmannifhes Neid. 

Der Courier de Smprne vom 22. März entpäkt 
folgenden Artikel: 

"Die Einnabme von Scio wird Anlaß zu neuen Des 
clamationen von Seiten gewiſſer Journale geben, welde 
wicht ohne Talent redigiet, bisher in ben Crörterungen 
Über die orientalifchen Angelegenheiten mehr gewandt als 
wedlich zu Werke gingen, die Wichtigkeit der Thatſachen 
durch Läugnen zu ſchwächen fuchten und anftatt politijche 
Fragen met Ruhe und Umbefangenheit zu verhandeln, in 
einen religiöfen Eifer überjtrömten, dee um fo verbächti: 
ger ſeyn dürfte, je menigee er übrigens mit dem dieſen 
Yonrnalen eigentbümlichen Eparacter und mit dem Zeitgeiite, 
von dem fie ibren Impuls erhalten, im Einklange ftebt. 
Es it demmach wichtig, in dieſem Augenblicke den wah— 
ren Oefihtspunct, aus welchem dieſe Sache betrachtet 
werden muß, fejtzuftellen, 

»Die Stellung der Griechen nah der Kataftropbe von 
Mavarin war eine der ſchönſten, welche die Eceianſſe jes 
mals einem im Revolutiond- Zustinde befindlichen Volke 
dargeboten haben, In Wirklichkeit unter das Patronat 
von drevnen der erften europäifhben Mächte geitellt, bie 
ihre Theilnapme für das Schickſal Griechenlands, faſt obne 
Möglichkeit zur Rückkehr, verpfändet hatten, war die Rolle 
der vorzüglichiten Einwohner dieſes Landes eben fo edel 
als leicht geworden; die innere Organifation nabm ihre 
ganze Sorgfalt in Auſpruch. Ueber die Gefahren eines 
Ungeifis zue See beeubiget, mußten fie zugleich das Un: 
glück ihres Feindes, das Peinesivegs ihrem Muthe zuzus 
fpreiden war, und die Verantiwortlichfeit berückfichtigen, 
welche die Admiräle gegen ganz Garopa übernommen bat: 
ten und deren fie fi nur durch eine gewiſſenhafte inpar=- 
theolichfeit gegen beyde Friegführende Tpeile entledigen 
konnten. 

»Kounten die Griechen, durch die öffentliche Meynung, 
durch den Tractat vom 6. Juli, dur die materiellen 
Etreitfrüfte , die er nach dem Urtipelagus geführt batte 
"und. vor Allem durch das zu Navarin vergoffene Blut, 
welches die Vermittlung enger ‚als je an ihre Sache 
Prüpfte, gefchüpt, — Eonnten fie wobl, ohne ihre eriten 
Pflichten gegen die Aniirten bintanzufepen, das Vertrauen 


auf biefen Stbuß verlieren, und neuerdings ihr Heil in 
eignen Waffenthaten fuchen? Schon das bloße Schamge, 
fühl Hätte fie nah dem, mas unmittelbar vorher, ohne 
ide Zuthun, vorgefallen war, daopn abhalteu follen, die 
Befepe der Dankbarfeit und der Ehre mit Füßen zu tre— 
ten, und bem Derbot der Admiräle, die Erpedition gegen 
Secio auszuführen fat an dem nämlichen Tage, wo es ber 
kaunnt gemacht wurde, Troß zu bieten. 

»Dieje Erpedition, welche einzig und allein zum Zweck 
einee Privat: Spreulation umternommen wurde, war thö— 
richt; fie mußten die zu Konftantiaopel angefnüpften Um: 
terbandlungen, um Griechenlands Schickſal feitzuftellen, 
durch neue Derlegenpeiten verwicfeln. Der Schiffs-Capis 
tãu Leblanc, Eommandant der Fregatte Juno, murde nad 
Syra gejpict, um der dortigen Eommiffion Vorſtellungen 
zu maben, die nicht beachtet, foudern fchnöde zurüdgewies 
fen wurden; allerdings hätte man dann mit vollem Rechte 
Gewalt brauchen Fönnen, un die Erpedition zu verhin— 
bern; die Schwäche der Griechen murde abermals ge: 
ſchont; Fabvier landete auf Scio mit 2000 Mann und 
den Unternebimcen, Ralli, Sfaramatıga und Pfycha, denen 
einige Transportjchiffe mit Lebensmitteln folgten, melde 
diefe Speculanten, an derlen Schacher gewöhnt, verkauf: 
ten, und die Schiffe, wie der Conjtitutionnel ſich aus: 
drũckt, mit einer reihen Beute an Maſtix und andern 
Producten zurückſchickten. .Diefe Beute war aber Raub, 
der an dem friedlichen Bewohnern der Infel ſchönungslos 
verübt wurde. Golchergeitult erhielten auch ben diefem 
Unlajfe mieder der Ungeitüm und die Pläuderungs Sucht 
der Griechen die Oberhand, über bie mächtigen Gründe, 
melde fie bätten zurückbalten ſollen. 

»Wenn man ihre Geſchwader verbrannt hätte, wie das 
Gerũcht in Europa lief, mürden fie mohl ein Recht ge 
babe buben, fich datüber zu beflagen? Und doch bat man 
fich blog barauf befchränft, fie zu benachrichtigen, daß man 
in dem Falle, wenn die Türken eine Erpedition unterneb- 
men follten, um die Zeitung zu entfegen, Feine Gewalt 
brauchen mwärde, um fie daran zu hindern. Man bätte 
dieß auch in der Thar ohne ſchreiende Ungerechtigfeit, obne 
im Ungefihte der ganzen Welt za erflären, daß man das 
Recht des Stärferen für fih habe und daß diefer Grund 
genüge, unmöglich thun können. Würde wohl eine in 
pbilanthropifiher Abſicht geitiftete Vermittlung es gemagt 
haben, ein foldes Prinzip auszuſprechen? 

Jezt, wo die Türfen durch einen eben fo Fübn, als 
raſch ansgeführten Schlag wieder in Befiß der Juſel Seio 
gelangt find, auf welches Gefhrei müſſen wie uns nicht- 
gefaßt machen! Wie viele leute werden nicht in die Terms 
pete ftoßen, um über neue Verlegung des Waffenitidftan: 
des, Über Beleidigung gegen die Mächte, über den Sieg 
des Halbınonds gegen das Kreuz, über Niedermeplung 
der Eprijten, Lärm zu fchlagen, und die Türken eined uns 


„ gerechten Ungeiffs zu befchuldigen? Allen dieſem mollen 


wir einige Naifonmementd emtgegenftellen, wenn anders 
diefe Herren Lujt haben, nus Gehör zu ſchenken. 


»Es bat fein Gemepel Satt gefunden und die Beſih— 
nahme von Scio it mit einer Müßigung vor fich gegan— 
gen, bie man Baum ben europäifcben Truppen finden 
dürfte. 
läßt fib aber von ber Landung der Griechen auf Zcio 
nicht rübmen. (Beil. folgt). 

Bermifdbte Nachrichten. 

München, den 6 Man. Es if billig, daß in die- 

fen Tagen, mo der Dlüthenbein von ben lieblichſten 


Stimmen wiederballt, auch der Tempel der Kunft feine 


Baubertöne erklingen: lajfe, um mit den Krüblingsliedern 
der Natur gleihfam in die Wette zu eifern. Cefang iſt 
die Spracde des Manen; Wälder und Fluren voll erfreuen: 
der Blumen und’ Blütben find bier dıe Notenblätter und 
Himmel und’ Erde Eine Harmonie, denn die Liebe birir 
girt das Orcheſter! — Derielbe Trieb und zwar im fei: 
ner edelften Richtung, vereinte geitern mannichfaltige Ztims 
men >u einem böcbıtentzücfenden Einklang, nämlich Die 
Liebe zu: einem: tbheuern Cebrer; ibm fang und mit feinen 
Tönen verband Mad. Sigl Vespermann ibre Terchentriller, 
ihre Nachrigallencadenzen; ibm Elangen die bolden Keblen 
alle,.die feinem Unterricht ibre Gefcbmeidigfeit und den ange: 
mejjenen Hauch, das: Tragen der Töne und überhaupt bie 
ganze Kunſt des fchönen Geſanges verdanken. Durch fie 
und durch Me. Schechner, die, dem Vernehmen nad, 
den Man nicht verfliefen laffen wird, obne uns mit ibrer 
Stimme gleichfalls wieder zu erfreuen, bat fit Hr. Runconi 
bey allen biefigen Gelangesfreunden unvergeßlich gemacht ;, 
möge die ibn gewordene allgemeine Anerkennung feines Der: 
dienſtes dem Trefflichen: die Erinnerung an uns angenehm 
machen! Sein geftern im Odeon ftattgebabtes Conzert 
war febr zahlreich beſucht, ale Leitungen fanden gebüh— 
renden Benfall und felbit 33. Majejtäten der König 
und die Königim, Se. & Hob. der Kronprinz, 
und Sbre f.Hob. die frau Herzogin von Leuch— 
tenberg gerubten bemfelben Ihre allerböchſte Gegenwart 
zu fchenfen.. 
Jremden: Anzeige 

Den 6. Map. (©. Hirfdb): Hr. Baron v. Rothſchild, 
a. London; Hr. Frephere v. Viricourt, Kammerherr v. Wuͤrz⸗ 
burg; Hr Manuffi, Kfm. v. Wien, G. Hahn): Se Chris 
ftiaus, Kfm. v. Jevers. (G. Kreuz): Hr. Beer, Renttbeaum 
ger vi Albling; Dr. v: Küfling, Gutsherr v. Rebeniteih. 

Königl. Hoftbeater an der Feſſdenz. 

Mittwoch: Die Talentprobe, Lufifpiel 

Dazu: Die 7Mädchen in liniform. 


Wien, vom 2. Way. Staatsſchulde Verſchreib. zu 5 pG. 
89'425 Rothſchild. Boofe von 1820 — —; vom 1821 116%; 
Banfactien 10094; Wiener : Stadtbant : Obglit.. gu 2'/, pt. 
in EM. 4274; Kurs auf Augsburg für 100-fl. Gourrt.⸗Gulden 
— Ufo. Gonv. : Münzg. — 

Paris, vom 2. May: Gonfol. 5 Proz. 102 Fr. 756, 
3Proz. 70 Fr. 206.; Falcon. 76 Fr. 50 E.; Guebh. — Fr. 

London, vom“29. April. Eonf. 3 Proz. 86'4 (143 Uhr); 
merican, Bons 35; ruff. 90\4 5 port. 60%%: Gort. 11%. 


in 1 As 


Diefer Siea bat alfo Frin Blut gefoitet; dasfelbe- 
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672. Es Hat Gott gefallen, meine treue, gelichte Le— 
bensgefährtin, Frau Ehpriftiane, eine geborne Gaum, 
Beute früb um 4 Ube unerwartet durch einen Nerven: 
Schlag in ihrem 52tem Jahre vom meiner Eeite zu neb⸗ 
men, Nach einer 35jäbrigen glüdlihen Verbindung ſtehe 
ib nun im meinem Alter allein, und mie bleibt nur der 
Troſt und die Hoffnung einer baldigen Wicdervereinigung. 
Meine Freunde und Verwandte wollen diefe Nachricht mit 
fliner Tpeilnabme aufnehmen und mir ihr Wohlwollen et: 
halten. Würzburg, dem 5. Man 1828. 

Dr. C. 5. Shmibt, 
Eönigl.. Minijterialratb und Cabinets: 
Prediger Ihrer Majeſtät ber ver 
mittweten: Königin. 


659: (3 a) Au 
Die verebhrlihen Mitglieder der Harmonie, 
Künftiaen Mondtag den: 12.d. um 4 Uhr Nachmittags if 
die gewöhnliche General: Berfammlung, moben die Rechnungs— 
Vorlage und die Ausfhuferaänzung vorgenommen wird. 
Zu deren zahlreichem Befuh werdem die verehrlihen Mit 
glieder Hiemit eingeladen. 
Minden am 5. May 1128: 
Der Ausſchuß der Sarmoante 





669. Im Haufe am Schrannenplag Nro 605 iſt die 2. 
und 5. Etage mit allen Bequemlichkeiten verfeben auf das 
ünitige Ziel Michaeli zw vermiethen Dad Mipere beym 
Haus eigenthuͤmer zu erfingen. 

So eben iſt erfbienen, und im Comptoir viefe Beir 
tuna um 18 fr. zu baben: 


Das Erwerbgrecht burch Gewerbe, 
berrachtet aus rebtlidem und p.htifbem Etindpunufte 
mit befonderer Berücfichtigung der Verſaſſung Banerns 
von Earl Wolf, der Rechte Doctor, Privatdocent an ver 
Ludwigs-Marimilians-Univerfität und bürgerl. Buchdruder, 


648. (26) Peprlimg:Gefud. 

In eine nit unbedeutende Stadt Bayerns fucht ein Leb— 
jelter einen ordentlihen Menjhen, welcher einige Vorkennt⸗ 
niffe im Zeichnen befist, in die Lehre zu nehmen. Näheres 
ertheilt die Grpediston dieft® Blattes. 


671. (2a) Im ehemaligen Baumeiſter Röfhenanerfchen, 
nun Aerarials Bebände Rro; 269 und 270 in der Ludwigs⸗ 
tnd Gallerie : Strafe find zum künftigen Jiele Michaelis fol: 
gende Wohnungen zu vermiethen. 

1. eine Wohnung zur ebenen Erde in der Ballerie:Straße 

von 4 Zimmern, Küche, Speiber und Keller um 300 fl. 

2. eine Wohnung‘ im 2. Hauptilode von 9 Zimmern, Küs 

he, Speis, Keller und Speicher um 700 fl. und 

3 eine Wohnung im! 1. Hauptitode von 13 Zimmern und 

im Mebengebäude im Hofe aus 3 Zimmern, zugleich 
mit Stallung auf 8: Pferde, mit 2 Remißgn für 8 und 
4 Wägerr,. Speichern und Kellern 

Wer zu miethen' geneigt ift, wolle ſich an das E Stade 

Rentamt München: wenden. 


Redakteur: J. 3. Sendtner, Verlegt von Peter Philipp Wotf's Kindern. . 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigſtem Privilegium. 





Donnerftag 


Neo. 


ir’ 


110 5 8. May 1828. 








Zeitungs » Nachrichten. 


Yusland, 
Niederlande Haag, vom 28. April. 
Der General Lieutenant Gunkel ift zum Dicector der neus 
errichteten Militie-Ucadeniie zu Breda ernannt worden. 

— Der Staats: Courant macht einen tönigl. Beſchluß 
vom 22. März befaunt, welcher die Beſtätigung einer, 
für Fabrikation von Cachemir⸗Shawls und. andern Stof: 
fen zu Mecheln entſtaudenen, Gefeuftaft ayım Gegenſtande 
bat. Das Maximum des Capitals full 490,000 f., im 

g800 Astien ü 500 fl. getbeilt, betragen. 

— Die luremburger Zeitung enthält einen Artifel ge 
gen die Auswanderung nach Drafitien, wozu die Neigung 
in den ungünjtig gelegenen Drtichaften des Großherzog: 
tbums fehe überhand nimmt. Es warten dort über 150 
Bamilien aue auf den Verkauf ihrer Habe, um ihre Wan—⸗ 
derſchaft anzutreten, 

— Aus Helvvetjluis wird gemeldet, daß am 24. d. M. 
ein englifches Fahrzeug vom einer bewaffneten, mit belgi— 
ſchen Matrofen bemannten, Schaluppe angehalten worden 
fen. Jenes Fahrzeug war mit Waffen beladen und nad 
Zava beitimmt. 

— In Erwägung, daß der Hafen von Nie an ber 
Meerenge von Molacca in Ditindien durch feine Lage für 
Erweiterung des Handels große VBortbeile gewäbren könn— 
te, bat der König durch Beichluß vom 10. April jenen 
Hafen vom 1. Jan. 18:9 an zu einem Feenbaien erklärt, 

— Mach einem Handelsfchreiben aus Unſterdam vom 
27. April hatte das Steigen, welches die Waizenpreije im 
England, wegen der anbaltend naſſen Witterung , feit 
Kurzem erfuhren, bie Aufmerkſamkeit einiger dortigen 
Spekulanten erweckt. Mehrere Ladungen Getteides, die 
bofelbit aus den oſiſee'ſchen Häfen einteafen, wurden rujch 
weogefaufe und die auf deu Markt gebraten Vorräthe 
bielt man um 3 bis a fl. die Laſt böber. 

— Es ih die Rede davon, die Privilegien der neuen 
Frenbäfen, die ſich nur auf. die zur See Jommenden ©ü: 
tee erſtrecken, auch auf die zur See zu verfdiffenden 
fremden Producte unter gemiffen Defchrünfungen auszu— 
dehnen. Dieſe Erweiterung dürfte, wenn fie zu Stand 
Fommt, dem boländifchen Speditionshandel Vortheile ger 
währen und den AUusfuhrbandel des weitlichen Deutjch: 
lands nach Amerika von den norddeutſchen Seehäfen, wie 
mon bofft, wenigitens theilweife wieder nach den Nieder: 
lauden ziehen, 


Gent, vom 25. April. Der bicfige Hafen wird erwei⸗ 
tert. Bereits hat man 6 Brücken und ein Balfin, melde 
zur Vervollſtändigung des Hafens dienen ſollen, zu 275,000 
fl. veranfchlagt und die Urbeiten follen baldigit ihren Anfang 
nehmen. Die Kojten werden von der Stadtfaffe beftritten. 

Branfreid. 

Parts, vom 30. April, Der König bat fo eben eis 

nen rübrenden Beweis von der Freundfchaft gegeben, wo⸗ 
mit er den Hrn. Herzog von Niviere beehrte. Ge. Mai. 
haben befovien, Daß” der jange Karl von Riviere, jünge 
rer Sohn des Derftorbeuen und Pathe des Könige, auch 
nord ferner in den Tuilerien wohnen und mit Sr. königl. 
Hob. dem Heren Herzog von Bordeaux erzogen werden 
ſolle. 
— Die Redner, die ſich in der Sißzung der Deputir⸗ 
ten-Kammer vom 29. einfihreiden liefen, um über dem 
Geſetz Entwurſf, dete⸗ffeud die Errichtung vou + Millionen 
Neuten zu foreiben, find: Füe deu Geſetz. Entwurf: die 
HH. von Rour, Beſſieres, Boffitte, von Velliale; gegen 
der Geſeßz⸗Entwurf: die HH. Karl Dupin, Bignon, Terr 
Maus, Öeneral Thiard, Victor de Tracy, Thil, Labbey de 
Jompieres, Etienne, Petou, B. Delejfert, Eorbdier. 

— Zu Eile (Nord: Dep.) ift Hr. von Brigude und zu 
Libdurue (Gironde) Hr. Auguſt Martel zum Ubgeordueter 
in die Deputirtenfammer ernannt worden, 

— Der Präfident des SKaffationshofs, Graf Deſeze, 
liegt gefährlich Frank, Da das Gerücht Drau. v. Poren 
net zu feinen Nachfolger beitimmte, fo ceraiehen fich tie 
liberalen Oppofitionsblätter zum Voraus in Klagen über 
diefe Wahl. 

— Ein Journal ſpricht von einem Gerücht, daß die 
Minifter Nop, Portalis, Hode de Neupille und de Caur 
nah einem am 30. April gebalteuen Miniiterialkonjct 
ihre Eutlaſſung begehrt hätten. 

Portugal. 

Liffabon, vom ı7. April. Die Provinz. Aleıteio 
iſt diejenige, wo die Anhänger der unumfchränften Div: 
uarchie mit der größten Thütigfeit arbeiten, damit der 
Infant Don Miguel zum König ausgerufen werde. 

Der Gouverneur ‚von Setubal bat an die Behörden 
biefer Provinz fulgendes Rundfchreiben erlajfeu > 

"Meine Herren! Da ich die Gewißbeit habe, baß ſchon 
mebrere ‚Munizipalitäten on Ge. F. Hob. Don Miguel, 
Kegenten dieſer Königeeki be, eine Vorftelung geſchickt ha— 
ben, worin fie Ge. k. Hob. bitten, den Titel König anzu— 
nehmen, fo beeile ich wich, den Inhalt befagter Voritel: 


” 
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lung allen Munizipalbebörden der Provinz zu überfenden, 
fehr überzeugt, daß fie Feinen-Augenbli-f verlieren werden, 
einen Schritt zu thun, der ihren eigenen, fo wie den Ger 
finnungen ihrer Gemeinden gemäß ijt, und daß fie eifrigit 
mitbehũ flich ſeyn werden, das. Glück der Nation zu mas 
chen, dadurch, daß Se. Fönigl. Hob. Don Miguel: in- feir 
ne Rechte auf den Thron von Portugal wieder einges 
fept wird, 

Unterzeichnet: Don Alvaro da Cofta de Souza 

Macedo, Gouverneur von Detubal.« 


Schweden. 

Stodbolm, vom 22. Mpril. Beitern Nachmittag 
teaten Se. Maj. ihre Reife nah Norwegen an, Höchfts 
diefelben wurden von dem Sberbotitallmeiiter, Grafen 
Brabe und dem Cabinetsfammmerberrn, Grafen Löweubaupt, 
begleitet. Im Vorbepfabren ſtatteten Ge. Maj. der Prins 
zeiftu Sopbia Albertina einen Befucb ab, Das erite Nacht: 
Lager wird auf Ekolſund in Uppland gehalten. Dem Ver— 
bebimen nach werden Se, Maj. bis zum Anfange dei 
Juld in Norwegen verbleiben. — Vor ibrer Abreife bar 
ben Se. Muj. den Fronprinzen zum Präfdenten der Re: 
gentfbaft und den Miniiter der Juſtiz, Grafen Golleu— 
borg, die Staatsräthe, Grafen Löwenbjelm und Schwan 
und den Örafen Ugglad dagegen zu Mitgliedern derſelben 
ernannt. 

— 63 heißt, 3. M. die Königin würden fi am 15. 
Man ebenfalls mach Chriſtiania begeben. 

— Morgen wird unfer Hof wegen des Ublebens 9. 
Durchl. der Erbprinzeſſin Ada von Didenburg, geborucn 
Peinzefin von Anhalt- Bernburg Schaumburg, achträgige 
Trauer anlegen. 

— Die Regierung bat ein Committe zur Derbeiferung 
bes Forſtweſens niedergefept; Präfident berfelben iſt der 
Graf Sprengportei. 

— Unfer berübmter Profeffor Weftin bat eine neue Al: 
tartafel für die biefige Jacobstirche, die Verflärung Ebrifti 
auf dein Berge Tabor darjtelend, gemalt, deren Stön- 
beit von Kennern ſehr gerübmt wird. 

Ebriitiania, vom 21. April. Vorgeſtern Begab 
fib die Deputation des Stortbings, aus 9 Mitaliedern 
beftebend, mit dem Amtmann Hagerup an der Spitze, zu 
der norwegifhen Regierung, um derſelben zu eröffnen, 
daß ſich der auſſerotdentlicht Stortding in Gemäßbeit des 
$. 74 des Drundgeirget gegenwärtig confiruirt"babe und 
darum anfuche, Se. Maj. möchten denfelben zu ecöfinen 
zeruhen. Der Deputation wurde zu erkennen gegeben, 
daß. Sr. Maj. den Reihsitattbalter, Grafen v. Platen, 
zu dieſem Dehufe ermächtigt bätten und daß bie Eröff: 
nung am beutigen Tage (am 21. d.) fhate finden werde. 

— Dad Dampffhiff Oscar Fam am 17. d. bier an 
und bradıte viele Stortbings: Mitglieder zur Stadt, Es 
mar durch Wind und Wetter an der Werifälte aufgebal: 
ten worden. 

— Zwey Compagnien des Halingbalfhen Muöfetier- 


Eorps find bier eingerückt, um wäbrend des Aufenthalts 
©r. Mai. hieſelbſt den Garnifonddienft zu verfehen, 
Großbritannien. 
London, vom 29. Januar. Der geflrige Morning: 
Herald fagt, daß der Herzog. von Wellington dem Parlas 


- mente eine Petition vorlegte, unterzeichnet von einer gros 


Gen Anzabl Einwohner aus Manderter, worin fie das 
Parlament febr bitten: das dem Alefen Penron genom— 
mene Recht, einen Repräfentanten in die Kammer der Ge— 
meinden zu ernennen, nicht auf Mancheiter überzutragen, 
wegen den Unruhen, die häufig in dieſer Ztadt vorfalen. 
Diefe Bittſchtift Hat in der Kamıner viel Auffehen ge: 
macht. 

— Die Einwohner von Maroffo blociren dem fpani- 
(hen Plag Melila, ein Depot für Galeeren« Sträflinge 
Spaniens in Nord Afrifa. Es find defdalb zum Entfag 
des Plapes von Eadir vier fpanifche Kricgsfhiffe ausge 
fendet worben. 

Dsmannifhes Neid. 

Der Großherr hat, nah franzöfifben Blättern, den 
Regierungen der ibm tributiren notdaftikaniſchen Raub⸗ 
Staaten geboten, alle ibre Schiffe in die See zu bringen, 
um auf alle europäifhen Schiffe Jagd zu machen. Die 
nordamerifanifcben Schiffe find allein von dieſer Verfügung 
ausgenommen uud follen auf jede Urt beſchützt werden. 

— Beſchlaß des geitern abgebrochenen Artifeld aus 
dem Eourier de Smorne vom 22. Mürz. 

»Der factifhe Waffenſtilſtand war den Kriegfübrenden 
durch die Zerſtörang der türfifchen Flotte zu Navarin ber 
reits auferlegt, als die riechen ibre Erpedition gegen 
Scio unternahmen ; bat alfv Verlegung Statt gefunden, 
fo kommt file von den Öriehen und zwar um fo mehr, 
da fie diefen Waffenſtilſtand, der ganz zu ihren Bunijten 
mar, anerfannt und angenommen hatten. Die Türken 
Fonnten alfo, obne daß man fie befbuldigen kann, mit 
Hobn gegen die Erflärung der Mächte wieder auf den 
Kampfplag getretew zu feyn, ſich im die Stellung zurück 
verfegen, in der fie fich mach dee Schlacht von Navariu 
befunden batten. 

„Was den bdreumonatlihen Waffenſtillſtand anlangt, 
den die Pforte heute den Griechen vorſchlägt, da die Ans 
nahme deifelben von Seite der leptern noch ungewiß iſt, 
da er Übrigens erit von dem Tage an laufen fol, mo er 
von den zw diefem Behufe: mach Morea abgeſchickten Com: 
miffären publicirt feon wird, fo iſt es Har, daß Diefer 
Waffenſtillſtand die Pforte wicht jest fbon in ihren Op 
rationen -bindern Ponnte. Mit geſundem Menfchrnverftande 
und redlichem Wilen läßt ſich diefen Raifonnements nichts 
entgegen ſehen. 

»Wir fihließen dieſen Artikel durch die. Befanntma- 
chung zwener Schreiben, die im Monat Jänner an die 
Chefs der Expeditſon genen Seio gefchrieben worden find; 


fie dienen zur Derpoljtändtgung unferee Bemerfangen: 


»An die HH. Mitglieder, welde die Expe— 
dition gegen Seio leiten. 


Yurla, ben 10. Jänner 1828. 

„Meine Herren! Die Erpedition, welche Privat: Pers 
fonen. gegen Selv unteraommen haben, ift gegen die Rath: 
Schläge ausgeführt worden, ‚melde der griechiſchen Res 
gierung von ben Admiraälen der verbündeten Müchte em 
theilt worden waren; dieſen Ratbichligen war eine bon 
dem: Eapitän Peblane -zu Syhra auf meinen Befehl ge 
machte Mitebeilung vorbergegamgen, welche zum Zwecke 
batte, einer jolchen Zerfplitterung und einee ſolchen Ans 
wendung: Der ‚geringen Zteeitkrälte, melde: Die Griechen 
damals bepſammen; baben Fonnteit, vorzubeugen. 

»Dbaleich die Mdmirdle der verbündeten Mächte feit 

dieſer Expedition, in Betracht ber gegeumärtigen Um— 
fände, nicht für angemeſſen befunden baben, ber bie Er— 
edition gegen Scio leitenden Commijfion die Eimtel: 
ung ihrer Operationen zu..gebieten, jo würde diefe Comes 
miffioıt nichtsdeſtoweniger im Irrthum fenı, wenn fie 
glaubte, daß- in dem Falle, wenn bie Türken verfuchen 
follten, die Feſtung zu entjegen- und die Jufel wieder gu 
erebern, fie daran von den verbündeten Streitkräften ges 
bindert werden dürften; Diefe müjlen: bey einem Kampfe, 
der gegen weiſe Vorjielungen unternommen worden iſt, 
neutral bleiben. 

»Diefe Expedition war überdieß, teoß alen Unftren: 
gungen des Chefs, melber dem wilitdeifhben Theil der— 
felben leitete, von folchen &emaltsbätigkeiten tbrils gegen 
die Conſuln der neutralen Mächte, theils gegen die grie: 
chiſchen Einwohner felbit, theild gegen die Ratholiten 
und Undere begleitet, daß es nicht in ben Abfichten uns 
ſerer Regierungen, deren Zweck dabin gebt, die Levante 
zu pacifieiren, liegen ann, partielle und escentrifche lin: 
ternebinungen,, melde über die Gränzen der gemeinſamen 
Dertbeidigung binausgeben, zu beſchützen. 

„Wenn ſich jedoch aus neuen Umjkänden bie, Moth— 
wendigkeit irgend einer Trandastion zwiſchen den beyden 
Parthehen ergeben und Die Gegenwart irgend tiner Streit⸗ 
Macht nöthig ſeyn ſollte, um deren Uudfübrung zu vers 
bürgen, jo müßte man nicht den lehten Augenblick ab: 
marten, um Ungeige davon zu machen, damit ich zu ger 
böriger Zeit im Stande bin, die erforderlihen Unſtalten 
zu treffen. 

»Ich habe die Core us f. f. : 
Unterz.: Der Dice» Admiral 

de Rigno,e 
Un den Herrn Oberſten Zaboier. 
Burla, dem 10. Jänner 1828. 

»Here Dberft! Ich babe die Ehre, Ihnen benliegend 
die Ubfchrift eines Briefes zu übermacen, ben ib an 
die Eommiffion von Scio gerichtet habe, Die ſehr nabe 
bevorjlehende Ankunft des Grafen Capo d’Jitrias dürſte 
Sie, als Philbellene, vieleicht auf den Gedanken brins 
gen, baf es für die Sache ber Griechen von ber drins 
genditen Nothiwendigkeit iſt, um dieſes neue Oberhaupt, 
den Kern einer duch Ihre Fürforge disciplinirten Macht, 
zu concent.iren, welche fo eriprießlid dazu dienen Bann, 
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im. Sige der Regierung etwas Ordnung und Authorität 
berzuftellen. 2* 
2 Unterz.: Der Vice-Admiral 
‚de Rigno. 

— Dee Gourverneur von Sorna, Haſſan Paſcha, war 
von der Expedition gegen Seiv, ‚am 18. März wieder 
in Smpena eingetroffen, Zr 


ginland. 
Münden, den 8. Man. 

(Zur: b iſten Öffentlihen Gipung dee Kammer der Ub: 
georbneten. Uns dem Vortrag. des eriien Uusfchuifes über 
ben Geſeßentwurf, die Militärs Gerichtsbarkeit im -bürger 
lichen Rechtsſachen betreffend), } 

$ 1. Die Mititärperfonen' ftehen in allen ihren bür- 

gerliben Rechtd+ Ungelegenbeiten, fie mögen zur jtreitigen 
oder nichtitreitigen Gerichtöbarfeit gehören, unter den bür- 
gerlihen Gerichten, 
— 6. 2. Die Subferibirten werden den Milltärperſonen 
erſt von dem Zeitpunkte an zugerechnet, mo fie in bie 
Armee eingereiht werden und den Militär Dienjteid gelei— 
flet haben, j 

$. 3. Ulle activen, penfionirten oder a Ja Suite am 
geftellten Difiziere, fo wie alle in Dffisiersrang flebenden 
Militär: Beamte haben in Perfonalfacben einen von dem 
landgerichtlichen befrenten - Gerichtsſtand vor demjenigen 
Bezirksgerichte, in deſſen Bezitke fie im Garnifon liegen 
ober, in fo fern fie zur activen Armee nicht gehörem, 
webnen, wenn ibnen nicht aus einem befondern Rechts— 
Zitel cin Gerichtöjtand vor einem Appellationd : Gerichte 
zuftebt. Unteroffiziere und Soldaten, und ale im Militär 
Ungeflellten dieſer Klafje können, menn ihnen nit aus 
einem bejonderen Rechtstitel diefer befrente Gerichtsſtand 
gebührt, nah der Wahl: des Klägers vor dem Gerichte 
iheed Wohnorts, welches ohne Rückſicht auf ihre Gigen: 
ſchaft ale Militärperfon. das zuſtändige iſt, oder vor dem 
©erichte ihrer Garmjon belangt werden. 

9. 4. Ale an active Offiziere und im Offiziererang 
flebende active Militär : Beamte, ferner an die ben den 
Eorps befindlichen Lnteroffiziere und Soldaten zu machen⸗ 
den Infinuationen werden von den Gerichten den Com: 
mandanten. bee Regimenter, felbftitändiger Bataillone oder 
Eorps binfichtlich der diefen untergebenen, in Bezug auf 
andere Perfonen aber, welche zu folchen Regimenterm, 
Bataillonen oder Corps nicht gehören, den Commandant 
fchaften zugefendet, welche verpflichtet find, die Infimtarios 
nen zu bemerffielligen, und wie dieſes gefcheben, zu dem 
Ucten nachzuweiſen. Die Commandanten und Comman« 
bantfchaften werden angewieſen, die Dienftes + Verbältniffe 
der Öeladenen fo anzuordnen, daß eine Verzögerung der 
Juſtiz nicht entfiebt, und die ©eladenen zur beitimmten 
Zeit vor Gericht erfcheinen. Die allenfalls obmealtenden 
Hindernijfe find vor dem Termine, bep eigener Haftung 
ber Commanbanten, bem requirirenden Gerichte anzuzei. 
gen. Diefe Commandanten haben das Net, nicht nur 
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während des Laufes eines Nechtöftreites von den Streit: 
Ucten ben Gerichte Ginfiht zu nehmen oder nehmen zu 
laffen, fondern auch nach Beendigung des Streites die 
Meberjendung der Acten zur inficht zu verlangen. 

$. 5. Die vorgenannten Regiments‘, Bataillous-- und 
Eorps:Eommanbanten, fo mie die Commaundantſchaften 
verwalten mit Zuziehung des Auditors im allen Perfonal- 
Klagiachen gegen Militärperfonen im activen Dienite, wels 
be den befrepten Gerichtsitend vor einem Appellations: 
Gerichte nicht haben, das Drrmittlungsdnt. . 

$. 6. Die Bilitärperfonen find in Perfonal-Klagfachen 
von der Bezahlung der Gerichtötaren. frey,, die Stempelr 
Freybheit genießen jedoch nur diejenigen Unteroffiziere, Sol⸗ 
daten und im Militär Ungeitellten dieſer Elajjeu, melde 
außer ihrem Solde Erin Vermögen baben und durch ein 
. Zeugniß des Dermittlungsamted fih hierüber ausweifen. 

$. 7. Zede Hülfspollitretung gegen Militärperfonen 
wird von dem bürgerlichen Gerichten felbft der Urt nach 
erfannt und vollzogen. Gegen active, penfionirte oder 
a la Suite angeitellte Dffiziere, fo wie gegen Uinteroffi- 
ziere, Soldaten und andere im Militär Angejtellte dieſer 
Claſſen, wenn fie im activen Dienfte find, foll jedody der 
Vollzug folder Hülfsvoditrefungs : Erfenntniffe mittelit 
Zwang an der Perfon, mitteljt Auspfändung von Mobis 
lien, oder mittelit Beſchlagnahme der Gage durch die vor 
gefepte Militärbeböde gefcheben, bon welcher die ausge 
gepfändeten Mobilien oder die Gageabzüge dem erfennens 
den Gerichte zur weiteren Verfügung übergeben werden 
mũſſen. 

$. 8. Stirbt eine Militärpenſon des activen Dienftes 
in der Garnifon, fo wird zu der, vom bürgerlichen Ge— 
richte vorzunehmenden Dbfignatur‘ eim Ubgeorburter von 
Seite des Militärs beygezogen, um bie im Nachlaſſe be= 
findliben, dem Militär gehörigen Gegenftände auszufcheis 
den nnd diefe dem Commandanten zuzuſtellen. Hat eine 
verflorbene Militärperfon minderjährige Kinder hinterlafs 
fen, fo haben die Commandanten das zuſtändige Gericht 
zum Zwecde der Bevormundung hievon ungefäumt zu ber 
nachrichtigen. 
- 78, 9, Rückt im Kriege die Armee in’s Feld, fo haben 
die ben berfelben befindliden Auditore mit Zuziehung 
eines Actuars auf die Dauer des Kriegszuſtandes bie ges 
fammte bürgerlide Gerichtöbarfeit in Perfonalfadhen bey 
jedem Regimente auszuüben. Zur Behandlung bderfelben 
Rechtsſachen der ein felbititändiges Commando führenden 
Stabs- und der fümmtlichen Generalsoffiziere wird ber 
im Hauptquartier befindlihde Stubs:Auditor, oder ber dejr 
fen Stelle vertretende Auditor, mit einem Actuar verwen⸗ 
det — vorbehaltlich des Inſtanzenzuges am die einfchlägi: 
gen Königlichen Civilgerichte, ziwenter Inſtanz“ Die bey 
diefen Gerichten verhandelten Acten, befigleichen die bey 
benfelben anbängigen noch unerledigten Sachen find math 
beendigtem Seiegszuftande ben treffenden ordentlichen ®er 
eichten, die erjteren zur Neponirung, die andern zur. weis 


teren Behandlung und Erledigung ungefäumt einzuhän: 
bigen, 

9, 10. Die Yubditore, fo wie die StabsAuditore vers 
fahren 1) in jhreitigen Rechtsſachen als Einzelnrichter nad) 
den Beftinmmarigen der Prozeß: Ordnung in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten; 2) ben Hanblungen der ‚nichtftreitigen 
Gerichtsbarkeit follen diefelben zwar mach den beftebenden 
Gefepen verfahren, jedoch jedesmal zwey Dffigiere zuzieben. 
Iſt dee fhändige Auditoe oder Stabs, Uuditer nicht ger 
gegenwärtig, verbindert oder geilorben, fo find dergleichen 
Handlungen, fo fern fie Feinen Vorſchub leiden, von jedem 
andern Auditor, welcher deßhalb angegangen worden iſt, 
ungefäumt vorgunebmen. 3) Insbeſondere die DBerlaffen» 
ſchaften der verſtorbenen Militärperfonen betreffend, fo 
erfirecft fih die Zuftändigkeit dieſer Aubitoriats « oder 
Stabs » Aubditoriats » Gerichte "nicht weiter, als auf bie 
Berfiegelung, Inventur und den Verkauf folder Berlaf: 
fenfchafts : ®egenftände, welche ohne Gefahr oder große 
Koiten an das ordentlihe bericht nicht abgeliefert wer« 
den können. Die Erlöfe aus diefen Srücen, fo wie allen 
anderen Stücken der Berlaffenfchaft find dem fonft zu 
ftändigen Gerichte zur volljtändigen Behandlung der Ders 
laffenfchaft zu überfenden. 

$. 11. Wird aufer Krikgszeiten die Urmee ganz oder 
zum Theile auf Fürzere oder längere Zeit zufammengezo: 
gen, fo baben zwar während biefer Zeit die Aubitore 
und ein Stabs-Auditor ben Derlaffenfchaften verftorbe 
nee Diiltärperfonen in gleicher Art, wie im vorbergeben: 
ben $, 10 Nro.2, 5 beſtimmt iſt, zu verfobren, auch eins 
zelne gerichtliche Handlungen in Rechtsjireitigkeiten, wenn 
fie darum erfuche worden find, 3. B. die Vernebmung 
eines Zeugen, die Abnahme eines Eides u. dal. vorzw 
nehmen; auf andere Privatrechtöfahen der Militärper- 
fonen aber bat diefes Zuſammenziehen der Armee keinen 
weiteren Einfluß. Jedoch bebalten Wir Uns vor, wo 
die Dauer oder der Drt des Zufammenziebens oder ein 
außerordentlicheds Verhältniß weitere Vorſorge erforder 
lich machen ſollte, die Gerichtsbarkeits: Derbältniffe auf 
gleihe Weife, wie für Kriegszeiten gefeplich beftimme iſt, 
befonderd zu ordnen. Wenn dieſes geſchieht, fo finden 
die $%. 9 und 10 durchgängige Anwendung. 

$. 12. Das gegenwärtige Geſetz, wodurd alle bisher 
demfelden entgegenftebenden gefeglihen Beitimmungen und 
Derordnungen über die Militär Gerichtsbarkeit in bür- 
gerlichen Rechtsſachen anfgeboben find, tritt mit... .. 
18 .. In volle Wirfung und mit dem Eintreten Diefes 
Tages find nicht nur alle, eine Militärperfon angebenden, 
Privatrechtsfachen bey den, betreffenden bürgerlichen Ge— 
eichten, fendern auch alle bey den aufgelöſ'ten Militär 
Gerichten bereitd‘ anhängigen Rechtsſachen dahin abzuges 
ben, befgleichen die Regiſtraturen und Depofiten auszu⸗ 
liefern. Unfere Staats: Minifterien der Justiz und des 
Krieges find mit der Vohziehung dieſes Geſezes beauf 
tragt. (Beſchluß folgt.) 
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Fremden: Anzeige. 

Den 7. May. (G. Hirfh): Hr. Grihton, Edelmann a. 
Schottland: Dr. Fifhbein, Hofrath a. Wertheim. (G. Ha hen): 
Hr. Kann, Banquier a. Frankfurt, (Schw. Adler): Hr. 
Schäfer, fürftl. Rath 9. Wallenftein: Hr, Bergmann, Afın. 
v. Elberfeld. (G. Kreuz): Hr. Korezky, 8. fühl. geh. Kar 
Binets : Serretör a. Dresden. (&. Bären): Hr. Blumen: 
fhal, Kfm. v. Frankfurt; Hr. Kopp, Handelsmann v. Pfafe 
fenpofen ; Hr. v. Lechner, k. Appellationsgerihts » Ranzellift v. 
Straubing. 


Königl. Hof: und National: Theater. _ 
Treptag: Das unterbrodene Dpferfeft, Oper im 
2 Alten. (Frau v. Piſtrich als Gaft die Myrhah. 
Samflag: Kabale und Liebe, Trauerfpiel in 5 Aften, 
(Dem. Lindner als Gaft die Louiſe.) 


Wien, vom 3. May. Staatöfhuld » Verfhreib. zu 5 pG. 

8924: Rothſchild. Loofe von 1820 — —; von 1821 116%; 
antactien 1012%%4; Wiener » Stadtbant: Dbglit. zu 2'/, pt, 

in EM. 4274; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.s@ulden 
99‘ Ufo. Eonv.:Münz. — 

Paris, vom 3. May. Gonfol. 5 Pros. 102 Fr. 81 G.. 
8Proz. 69 Fr. 95 6.; Falcon. 76 Fr. 35 G.; Guebh. — Fr. 

London, vom 50. April. Gonf, 3 Proz. 8574; merican, 
Bond —; ruff. 90; grieh. 13'%4; Gort. 11'%. 


661. Bei Falter und Sohn 
k. 6. Hof: Mufitalien: und Muflt + Inftrumenten: Handlung 
(Refidenz : Straße Nro. 33.) 
if aus der Preſſe gefommen: 
Roty M., 6 Walzer, 6 Ländfer und ı Galopp für 1 Flöte. 
Pr. ort. 56 kr. 
Wassermann U. J,, Quatuar pour Flute, Viol. Alt or 
Bass. oeur. 18.. Prs. ord, 3 fl. 36 kr. 
»Das Häuferl am Roan« Lied mit Guitarre, oder Pianos 
Borte : Begleitung Pre. ord. 9 Er. 
er X. amusements pour la Guitarre, Prs, ord, 
5 r, 
Clementi la chasse pour le Piano-Forte. Prs. ord. S4 kr, 
Aſcher A., »Die Bekehrten mit Piano» Forte» und obligas 
ter Flöten: Begleitung Pro. ord. 18 Er. 


677. (3a) Am Marimilians: Pla 1327 iſt der 4. Stod 
(oder Mejzanine) auf das Ziel Michaeli zu vermiethen und bes 
ſteht in 6 heigbaren Zimmern, Küche, Speiskammer, Keller, 
Boden, Holzlege nebſt übrige Bequemlichkeit, um die Summe 
von 190 fl. 

Das Nähere ift über 3 Stiegen gu erfragen. 


680. Es werden 1800 fl., nah 2 Jahren heimzahlbar und 
gegen hypothekariſche Sicherung auf erfte Poft, jedoh ohne 
Uuterhändier, aufzunehmen gefudt. D. Hebr. 


601: (30) Montag den 12. May, Vormittags von 10 bis 
42 Uhr werden inr Gebäude der Eünigl. Gentral: Schulbuͤcher⸗ 
Verlags :Auftalt,; gwey noch wenig bemügte Buchdruder: Prefs 
fen ſammt JZugehoͤr vorbehaltlich der allerhoͤchſten Genehmis 
gung verſteigert. 

Münden, den 23. April 1828. 
Fremd, Adminiftrator. 


! 


688. (3) Antändigumg. 

Die Eröffnung des Wildbades und der Molfen- Ans 
ſtalt zu Kreuth bey Tegerufee gefhieht im 1. I. den 
25. Map. 

Unter Leitung eines eigens aufgefiellten Arztes koͤnnen das 
felbit neben den Bädern von drey werfhiedenen Schwe— 
fel:Quellen aub Soolea:, Dampf» Tropf: und 
Toufh: Bäder gebraucht, fo wie in Berbindung mit Diefem oder 
auch unabhängig von denſelben, die täglich feifh bereitete 
Biegen:Moiten und ausgeprefte Pflangenfäfte 
genommen werben. 

Die Preife hierüber, fo wie der verfchiedenen übrigen 
Bedürfniffe find in einer eigens gedrudten Bad+ Ordnung 
feitgefegt, die auf Verlangen auch all Jenen, welche Die Ans 
ſtalt zu beſuchen gedenken, gratis überfendet wird. Auch ijt 
folde in der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung in Münden für 
6 Er, zu haben, . 

Wegen Zimmer: Beftellungen beliebe man ſich ebenfalls 
In frankirten Briefen unter Adrefie: »An die Bad : Snfpektion 
Kreuth gu wenden, 

Bahrgelegenpeiten von Münden nah Kreuth werden noch 


ı Befonders befannt gemacht. 


Die königl. Bad » Infpektion Kreuth. 


671. (25) Im ehemaligen Baumeifter Röfhenauerfchen, 
mun Aerarials Gebäude Nro. 269 und 270 in der Ludwigs: 
and Gallerie» Strafe find zum fünftigen Ziele Michaelis fols 
gende Wohnungen zu vermiethen. 

1. eine Wohnung zur ebenen Erde in der Gallerie:Straße 

von 4 Zimmern, Küche, Speiher und Keller um 300 fl. 

2. eine Wohnung im 2. Hauptilofe von 9 Zimmern, Kür 

he, Speis, Keller und Speider um 700 fl. und 

5. eine Wohnung en 1. Hauptflode von 15 Zimmern und 

im Nebengebäude im Hofe aus 5 Zimmern, zugleich 
mit Stallung auf 8 Pferde, mit 2 Remißen für 8 und 
4 Wigen, Speichern und Kellern. 
Wer zu mietben geneigt ift, wolle ih an das k. Stadt: 
Rentamt Münden wenden, 


614. (36) Montag den 19. May Vormittags 9 Uhr wird 
in dem Lokale der unterzeihneten Commiſſton, die Lieferung 
von 

752 Stuͤck 2%, Een langen und 2 Ellen breiten wolle: 
nen Kafernbettdeden, 

28935 —* 44 Ellen breiten halb gebleichten Leintuch— 

vadel, 

5103 Gllen ®%),, Ellen breiten Strohſachzwilch und 

407 Ellen 1544 Ellen breiten Kopfpoljter Zwilch 
an den Wenigſtnehmenden im Accord gegeben ; wozu Riefe: 
rungsluftige eingeladen werden. 

Münden, am 25. April 1828. 
Königi. Militärs Lakal: VBerpflegs-KRommiffion 

Nider!, Major und Borftand. 
Hellingrath, Nebenbreamter. 


615. (30) Am Rindermarkte Nro. 645 ift künftigen Ziele 
Michaelis über 2 Stiegen rüdwärts für eine ftille Familie 
eine Pleine Wohnung um 70 fl. zu vermietben. Das Nähere 
kann alldort oder vor dem Einlaß in der Blumenftraße Rro. 
690 zu ebener Erde rechts erfragt werden. 
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551. (36) Befanntmadhung. 

Nachdem fih ‘für die am 3. Sept. v. Is. zum Öffentlichen 
Verkauf feilgebotene und unten naͤher befhriebene Topasdofe 
“Fein Kaufsliebhaber eingefunden hat, fo foll diefelbe nach dem 
Antrage der Intereſſenten einer neuerlichen Berfleigerung uns 
terivorfen werden. Es wird hiegu Termin uf Par 
Mondtag den 30. Juni d-J. Morgens 9 Uhr 
anberaumt und dabey bemerkt, daß der Zuſchlag nur vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung der Intereſſenten geſchehe. 
ABefſchreibung und Ginſchätzung dieſer Dofe. 

Diefe Dofe beiteht aus 2 Topaffen, wovon einer den Deckl 
mit einer Antike, mit Brillanten und Roſetten beſetzt, und der 
andere die Schaale bildet. Die Schaale allein it 5 Loth 
fer und beyde Theile haben nah dem vormaligen Parifer 
duß folgende Dimenfionen: ? 

1 Fol g’%Y%oo Linien: Ränge der Dofe, 
Mu m. Breite derfelben, 
1 Fee „ Höhe ohne Dedl, 
— * 00 or Innere Tiefe des hohlen Steins, 
v 6%. m Dede des Bodens und Dedels, 
dos: m Dide des Topas von allen Seiten 
Die in den Jahren 1764 — 1766 und 1773 über diefen 
Topad vernommenen zehn Kunftverländigen von Augsburg, 
Regensburg und Dillingen, welche fih gluͤcklich fchägten, den 
ſelben aefeben zu haben, erklärten nah vorgenommmener Probe 
auf der Kupferfheibe einftimmtg, Daß derfelbe ein vricntalifher 
Zopas und wegen feiner Größe und Reinheit unfhägbar, das 
her die Krone unter allen Klelnodien und Juwellen, und blos 
ein Kabinetsitücd fey, welches der Liebhaber tarieren ‚möge, 
ob er es um 30 bis 100 oder mehr Taufend Gulden’ unter 
feine Schäge aufnehmen wolle; allein die im Jahr 1816 ger 
richtlich einvernommenen KRunitverftändigen halten dieſen Topas 
nah angeftellter Probe auf der Blei«, Finn: und Kupferſcheibe 
für keinen orientaliſchen, ſondern für einen ſpaniſchen oder 
ſiberiſhhen Topas, welcher als Kabinetsſtück doch einen Werth 
von 10— 20,000 fl. habe. ; 

Regensburg, den 28. März 1828. ' 

Königl. Kreis: und Stadtgeridt, 
Gumpelzhaimer, Direltor. 


_.- 





557. (53€) Edicetal:Ladung. . 
Da faͤmmtliche Hppothefar; Gläubiger des Jakob Söld⸗ 
ner, Bräuers und Realitäten: Beiterd zu Adlersberg d. ©, 
nachdem auf hoben Negierungs + Befehl die vom Söldner vers 
fuchte Ausfpielung feines Anmefens aufgehoben worden, uns 
term 15 April d. J. um Greöffnung- des Gantverfahrens ans 
drangen, und der Gemeinfhuldner fogleih auf das Rechts: 
Mittel der Berufung auddrüdlic verzichtete, fo werden hie: 
mit die Ediktstäge feitgefeht, und zwar 
1) auf Dienftag den 27. Map 1828 aur Anmeldung 
der Forderungen und gehörigen Nahmweifung ; 
2) auf Freytag den 27. Junp 1828 zur Bordringung 
der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen; 
3) zur Schlufverhandlung und zwar auf Montag den 
28. July; . 
a) für die Replic, und aufMontag den 11. Aug.; 
b) für die Duplic, 
Es werden hpiemit alle unbefannten Gläubiger und Präs 
tententen, namentlich aber auch diejenigen, welche aus Dem 


ohne fein Verſchulden auf hoͤchſten Befehl vom 10, März 
827 jurüdgegangenen Ausipichungs » Sefhäfte für abgenom: 
mene-Goofe, für. Provifipmen, vdee mie immer einen Anſpruch 
aus dem vereitelten Austpielungs » Gefhäfte ‚auf defien Ders 
mögen zu maden haben, öffentlich ‚worgeladen, unter Dem 
Rebtenahtheile, daß das Nichter ſcheinen am erſten Gdictstage 
die Ausfhliefung. der Forderung von der gegenwärtigen Gants 
maffa, das Nichterſcheinen an den übrigen Gpittstägen abervon den 
an denfelben vorzunepmenden Berhandlungen zur Folge habe, 
Zugleich werden alle diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Bemoͤgen des Gemeinfhuldners in Händen haben, aufge: 
fordert, bey Vermeidung des nochmaligen Erſatzes ſolches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bep Gericht zu übergeben, 
Am 16. April 1828. J 
Königl. bayer. Landgericht Regenftauf. 
Baron von Donnersberg, Landrichter. 


572.5) Betanntmadhung. 

In Folge höhften Regierungs » Auftrages wird des dem 
Studien Inſtitut St. Paul zu Regensburg gehörige eine halbe 
Stunde vom Markt Rottenburg Yandgerihts Pfeffenderg ent: 
fegene Schloß ſammt Getreidkajten, und Stallung, dann Yu, 
Tagwerk Garten, 6 Tagwerk Aeder, 14, Tagwerk Wiefen, 
», Tagwert Weiher, fo wie das Fiſchrecht im Altwaſſer zu 
Giffeltspaufen den 16. May heurigen Jahrs-mit Vorbehalt 
der koͤnigl. Regierungs:Öenehmigung nad der Berkaufs : Mos 
dalität vom 1. Februar 1808 an Den Meijibietbenden beym 
Bierbräuer Seefelder zu Rottenburg Morgens 8 Upr öffent: 
lich verſteigert. 

Regensburg den ı7. April 1828. ö 
Königl. Studienfonds:Adminiftration St. Paul 

* in Regensburg. 
März, Adminijtrator. 





508. (26) Ankündigung. 

Bon dem mit fo vielem Beyfalle aufgenommenen, und in 
der Mündener Literatur » Zeitung vom Jahre 1820 Rro. 29 
ſeht vortyeilyaft beurthpeilten 

Katpolifhen Andawtsbudhe für Gebildete Des 
männlihen Geſchlechtes, die im Geiſt und in 
der Wahrheit beten, von Johann Baptit Track, 

ift nun die dritte, um vieles verbefferte und vermehrte Aus: 
gabe erfcienen. 

Dee Berfaſſer hat bey Verfertigung diefer dritten Ana» 
gäbe die Höhle Sorgfalt angewender, dieſes Werken fo 
vier als möglih Feblerfrep herzuſtellen. Mit vollem Reste 
kann man alfo diefed Andachtsbuch allen Gebildeten, ef ein 
müglihes, Namens: und Geburtstags » Beinen? empfehlen. 

Der Preis auf Schreibpapier ı fl. 12 kt., auf Drudpas 
pier 1 fl. ' 

Das katholifge Audachtsbuch für Gebildete 

des weiblihen Geſchlechtes, von J. B. Trad, 
wurde ſowohl im In- und Auslande mit allgemeinem Bey: 
falle aufgenommen umd die zweyte Auflage gaͤnzlich vergrif: 
fen ; der Verfaſſer entſchloß fi nun bey der täglihen Rad: 
frage eine dritte um vieles verbeſſerte umd vermehrte Auss 
gabe zu unternehmen; und bat dadurch dem fhönen Ger 
ſchlechte ein nüglihes Namens: und Geburtstag-Geſchenk ger 
weihet; er hot, daß dieſe mit fo vielem Fleiß und Sorg: 
falt verfertigte dritte Auflage ebem jenen Bepfall, wie die zwep 
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eriten erhalten, und die ihrem Geſchlechte ganz eigene 

Andacht und Frömmigkeit noch mehr erhöhen wird. — Preis 
auf Schreibpapier ı fl. 12 Er., auf Drudyapier ı fl. 12 Er. 

Wir baden den Berlag dieſes febe empfehlungswerthen 

Andahtsbuhes übernommen, und hoffen, mit recht vielen Bes 

ftellungen beehrt zu werden, Auf Verlangen werden auch ge: 

bundene GSremplare für 1 fl. 27 Er. abgegeben, 
Münden im März 1828 

giterarifch : artitifhbe Anftalt 

der J G. Gorta’fhen Buchhandlung. 


645. So eben iſt erfhienen, und bey Wild. Michaelis 
Buchhändler in Minden, Hauffingergafie 1014 zu haben: 

Der Gefhäftsmehanismus nah feinem Entiwedte und feis 

nen Formen, Handbuch für angehende Rechts: Praftifan: 
ten SDerausargeben von G. Dölinger. gr. 8. Mit 
2 Kupfern Preis ı fl. 

Diefe Schrift giebt eine deutlihe und genaue Anweifung 
in Allem, was angehende Gefhäfsmänner zu, wiſſen nöthig 
haben, Schon lange war ein folches Hülischh Beduͤrfnih, 
und der Verfaifer entipriht durh Serausgabe deſſelben den 
von vielen Seiten oftmals geäufßerten Wünfgen, 





643. So eben ift erfhlenen und in allen Buchhandlungen 

(In Münden in Kommifiion bey W. Michaelis) zu haben: 

Dr. F. 5. Edler v. Kerforf, über die Schugmittel des 

Gigentyums an den Papieren au porteur in Deutſch⸗ 
land. (Preis 48 Er.) 

Diefe Abhandlung ift gleich intereffant für den Kaufmann 
mie für den Gelehrten, den eriteren führt fie weiter in das 
wiffenfhaftlibe Gebiet, an die Quelle feiner Ufancen zurüd, 
als es bisherige Abbandlungenediefer Art thaten, Dem Ges 
lehrten aber mag fie milltommen feon, weil fie Die Tendenz 
ansfpriht, die reinwiſſenſchaftlihen Säge mit den praktiſchen 
Bedurfniffen im Einklang zu erhalten, 


— — 


417. Bey Joh. Ambr. Barth in Leibzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Bubhandlungen zu finden, in Münden in 
der of. Lindauerfdhen Buchhandlung zu haben: 

Unger, Dr. E. S., die Algebra für Geſchäftsleute, oder 
Anleitung zur Algebra und zu ihrer Anwendung auf Die 
wichtigiten Gegenjtände des praftifhen Lebens. gr. 8. 
4fl. 18 fr 

Der als tühtiger mathematischer Schriftitefler feit einer 
Reihe von Jahren rühmtihit bekannte Verfaſſer aiebt im dies 
fem Lehrbuche die Theorie einer Doctrin, deren Wefen in uns 
fern Tagen, wo die Mathematik in jedem Bildungskreiſe fo 
gerecht bervorgehoben und fo fleißig aepflonen wird, als zur 
allgemeinen Bildung gehörend angefehen werden muß, und Die 
infonderheit feinem Gefhäftsmanne, am mwenigften dem Kauf⸗ 
manne fremd feyn follte, fo leicht faßlich und gründlich behans 
deit, dab man auch ohne Beyhülfe eines Lebrers recht füglich 
jum volllommenen Verftehen und zur praßtifchen Anwendung 
derfelben gelangen kann. Der Preis iſt auf das billigſte ges 
fegt worden, um die Ginführung in Handlungsſchulen, mie 
die Anfhafung für jeden Gefhäftsmann und Beamten möge 
Tichft zu erleichtern, Bey 12 Gremplaren wird das 13 gras 
tis gegeben. 


663. (3a) 


416. Literarifhe Anzeige. 
So ben if ein correfter und eleganter Abdrud von 
Theäfre, Messenieunes et Poesies diverses par Ca- 
simir Delavigne, 2 Vol. br, ı fl. 48 kr. 
ee erfhienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben. u 
Stuttgart im März 1828. - 
Garl Hoffmann. 
Ju der Joſ. Lin da ue r'ſchen Buhpandlung in Münden 
zu haben. 





Bekanntmachung. 

Wer an den Nachlaß des mit Jurüdlaffung einer lehtzt⸗ 
willigen Verordnung verfedten penjionirten Herrn Majors 
Anton Steinmetz, aus Dornbach, Gerichts Ingelheim, jenfeits 
des Rheins, aus mas immer für einem Nedtstitel einen Ans 
ſpruch zu machen hat, wird hiemit aufgefordert, ſolchen um 
fo mehr binnen 30 Tagen bicrorts anzumelden, als nach Abs 
fluß Diefes Termines in der Verlaffenfhaftsiahe felbft wei: 
terer rechtlicher Ordnung nah fürgefritten werden wird, - 

Münden, am 29. April 1823. 
Die 


Bönigl. Sommandantfchaft der Haupt: und 
Refidenzftadt Münden. 
Freyherr von Ströpl, Generallieutenant. 
Schmid, Ackuar. 





F Bekanutmachung. 
Freytag den 16. dieſes früh 9 Uhr wird im diefſſeitigen 
Amts Lokale in der alten Iſarkaferne dahier die Fracht nach 
den verſchiedenen koͤnigl. baver. GarniſonsOrten an die. Wer 
nigſt nehmende in Accord gegeben; wozu fämmtlihe Bothen 
und Fubrwerks:Berechtigte einladet, zur erwähnten Zeit hiers 
orts zu erfheinen und ihr Angeboty zu Protokoll zu geben. 
Dünden am 6. Map 1828. 
ie 
Königl, Armee Montur-Depot:Gommijfion. 
Frephr. von Neubed, Major. 
Slünger, Gommiffär. 
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681. 24) Anzeige 
An die fehr verehrliden Mitglieder des 
pbhilomatpifhen Vereins, 

Bon mehreren Seiten ber, iſt an die Unternehmer des 
philomathifhen Vereins Die Anfrage geftellt worden: Wann 
die Eröffnung des Vereins Statt finde? Zur Beantwortung 
diefer Frage wird von Geite der Unternehmer biemit befannt 
gemadt, daß die Gefellfchaft jest ſchon infofern als eröffnet 
zu betrachten fen, daß die HH. Subferibenten fomohl das 
Eefe » Zimmer als auch die Gonverfationd s Jimmer zu jeder 
Stunde befuhen können. "Sobald Die gegenwärtig noch im 
Umlauf begrifienen Subferiptions : Liiten, ſaͤmmtlich zuruͤck ges 
kommen ſeyn werden, wird die erite Plenar: Berfammlung 
der Mitalieder' des Vereins Statt finden. 

Die Unternehmer des philomatifhen Vereins 


664. In der Neuhauſergaſſe Nro. 1099 im Pfchorrbräus 
haufe, obern. Gingang im Zten Stod, find ſogleich 2 ſchoͤn 
eingerichtete Zimmer theilweis zu beziehen. 
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Antündigun 


668: f} ° 
der Eröffnung des Mineraf:Bades in Shäfft 


larn, Landgerihts Wolfratshaufen, am 15. Map, 

Die klaſſiſche Beſchreibung der bayeriſchen Mineral: Wäifer 
von dem verftorbenen Medizinalrathe Herrn Doftor Graf vers 
faßt, preiſet den Werth Diefes Bades als vorzüglich in Eros 
nifhen Brujt: und Unterleibs: Krankheiten, als Nieren, Bias 
fen: und Haru: Krankheiten, Eronifchen Schleim: und Bluts 
Flüſſen der Mutter, Hämorboiden, Lähmungen, Gliederkrank⸗ 


beiten, alle Gattungen Lümphas Krankheiten, kroniſche Fuß⸗ 


Gefhwüre und dergleichen mehr. Die Badgäfte werden als 
fes in Hinficht guter uud gefunder Kojt, ädter Weine, mögs 
Lit billiger Preife, Pflege und Bequemlichkeit zu ihrer Zur 
friedenpeit finden, 

In Rüdficht der Preife it Folgendes beftimmt: ein Gomtms 
Boad mit Inbegriff des Trinkgeldes 24 Er , Zimmerbäder mit 
Trinkgeld 30 fr. 

Die Tafel zu Mittag, die um + Uhr anfängt, 36 Er., 
Abends» Tafel 24 Er. Zimmer zum täglichen Preis 12 bis 
40%. Bier, Wein und Kaffee werden befonders bezahlt. 

Kranke, welche auf dem Zimmer fpeifen wollen, werden 
pünktlich bedient werden. 

Meine Fran, die in den Jahren 1824, 25 und 27 in 
dem Bade Mariabrunn und 1822 und 1826 in Ehäfftlarn 
die Küche zur vollen AJufriedenheit ber verehrlihen Gaͤſte bes 
forgt hat, wird fie auch ferner beforgen. 

Beſtellungen und Briefe werden duch den Etiefehwicth 
in der Sendlingerfirafe beforgt. 

Münden, den 5. May 1828. 
i Andreas Kanhäufer, Badmeilter, 


665. Es ift ein weißer Hühnerhund mit bramem Kopfe, 
feinem Herrn entlaufen, der gegenwärtige redlihe Inhaber 
wird höflich erfucdht, folden gegen gute Belohnumg, auf dem 
Promenade:Plage Nro. 1460 beym Portier zu übergeben, 





660. (2a) »In der Tithograpbifchen Anſtalt zu Neumieb 
koͤnnen zwen geſchickte Lithographen und ein guter Druder 
Gondition erhalten. Mit portofrepen Briefen wendet man fi 
an die Anjtalt daſelbſt.« 3 Faufl 


662. In der Joh. Palm'fhen Buchhandlung in Münden 
Ealvatorſtraße Rro. 1656) iſt vorräthig gu haben: 
Langsdorf, von K. L., ausführlices Syſtem der Mafchis 
nen:Stunde mit fpeciellen Anwendungen bey mannichfals 
tigen Gegenſtaͤnden der Induſtrie, für den Praktiker 
bearbeitet. gr. 4. 4 Bde mit einem Atlas in 4 Abs 
tyeilungen, 60 fl. 





627. (25) Der Unterzeichuete macht hiemit die ergebenſte 
Anzeige, daf er feine bisherige Wohnung und Werkftätte Nro, 
1052 am Färbergraben verlaffen und fein eigenes (früher fos 
genanntes Mauer⸗Meiſter Widmann’fhe) Haus in der Sende 
lingergafie Nro. 959 bezogen habe, bey welcher Gelegenheit er 
fih mit feinen Arbeiten dem verehrungswürdigen Publikum 
deſtens enpfieplt, : 

Muͤnchen, den 28. April 1828. 
Anton Shmied, 
genannt zum Himmelſchaͤffler. 


656. (3 0) RZundmadung. E 
Bondem Faiferl, königl. mähr. ſchleſ. Landes 
Gubernium. 

Die hoben Hofbehörden haben zur Beförderung der ris 
duſtrie in Mähren und Sclefien die aljährlihe Abhaltung 
eines Schaafwollmarktes in Brünn, am dritten Dienftag 


‘ des Monats Junp, vom Jahre 1828 anfangend, zu ber 


willigen geruhet 

Die Dauer Ddiefes Schaafwollmarktes wird, mit Einſchluß 
der Zahltage, auf acht Tage feſtgeſetzt; derſelbe wird vor 
dem Judenthore auf dem Glacis links abgehalten, und daferbp 
durch das flädtifhe Bauamt für die zu Markt Fommende 


Wolle durch Die Dauer des Marktes der Platz zur Aufitelung 


unentgeldlich angemiefen werden. 

Die Wolle kann auf der dort in der Nähe befindlichen 
ftädeifhen Waage argen Gntrihtung der Waaggebühr von 
2 &. C. M. pr. Bentner abgemwogen werden, doch bleibt es 
dem freygen Willen der Partheyen überlaffen, ob fie fih der 
ſtaͤdtiſchen Waage bedienen wollen, oder nicht. 

Der Magiftrat der Haupetadt Brünn wird für die Aus 
mittlung vollkommen geeigneter Tofalitäten, in melde ahf 
Verlangen der Partheven die Wolle ſowohl während des 
Marktes, als vor und nach demfelben auf kürzere oder längere 
Zeit gegen einen billigen Yagerzins eingelagert werden kann, 
Eorge tragen. 

Außer der Waag- und Zettelgebuͤhr wird Eeine fonjtige 
ſtaͤdtiſche Abgabe zu entrichten feyn, 

Brünn am 4 Febru ar 1828. 
Karl Graf von Juzaghi, 
Gouverneur von Mähren und Sclefiem. 
Ignag Ruber, 
k. 2, m. f. Oubernialrath. 


FRZTEPTYR WERFERFTE — 

667. So eben iſt erfchienen und bey W. Michaelis in 

Münden, Kaufingerftraße 1014 zu haben: 

Neue Beobahtungen über den Siefernfpinner, vulgo große 
Kieferraupe, und über die Mittel, feine Ausbreitung 
su hindern. Bom Dberpoftmeijter v. Bülow:Riety. Preis 
broch. 56 Fr. 


675." Mit dem 1. Juny find vor dem Karlsthor, dem 
Volkotheater gegenüber Nro. 1302, über ı Stiege zwey mit 
Epiegeln und Meublen nebſt Betten vorzüglih eingerichtete 
heigbare Zimmer, auf die Strafe und rüdwärts, zuſemmen 
oder einzeln Wonatweife zu vermiethen und daſelbſt zu erfragen. 


676. (3a) Den 11. Map Eommt das Arämer’fhe Fuhr ⸗ 
wert von Marnmheim hier an. Wer Verfendungen hat, alt 
nämlich nach Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darım 
ſtadt, Brucfal, Raſtadt, Durlah, Straßburg, Deidelberg, 
Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Um und noch 
mehreren derfelben Gegenden, beliebe ſie dey der Frau Kapp: 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben. 





674. Madame de Glavel bat ihre Erziehungs» und Un—⸗ 
terrichts: Anſtalt in die Peruſagaſſe Nro. 77. verlegt und das 
felbft über eine Stiege cine geräumige und heitere Wohnung 
bezogen. Sie benadprichtiget hievon die Eltern, welde ihre 
ipre Töchter anzuvertrauen gedenken, 





E23 a a a ee ae engen 
Redakteur: 3. 3. Sendtner, Verlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 














Freytag N 111 9. May 1828. 
⸗ Rath wird beanftragt, einen Drganifationsplan ber Trup; 
Zeitungs Nachrich ten. * im militäriſchen Theile zu verfaſſen und beſonders 
Ausland. auf Einführung von Sparſamkeit und Einfachheit bedacht 
Sadfem Dresden, vom 28. April. Der M feyn. 


geſtrige Sonntag mar ein waßrer Inbilates Eonntag, in⸗ 
dem früb in allen Kirchen das Tedeum, wegen ber Ge— 
burt des Prinzen Friedtich Auguſt, Albert ıc., in der 
Porbolifchen Kirche, verbunden mit der alten aber nie ver 
alternden Muſik von Hoffe, gefungen und mit Bataillons— 
und Musketenfeuer begleitet wurde. In dem Saale des 
Schloſſes war grofe Galla, Familientafet ynd Abends 
fenerliched Hoffonzert, worauf eine der vouſtändigſten und 
feverlichiten ZHuminaticnen bis in die entferntejlen Dors 
Gtädte folgte, die bis Mitternacht Dresden mit dem mans 
nichfaltigften Campens und Fackelſchimmer, wie mit einem 
Strablenktanz, umgad. Die ganze Bevölterung Dred+ 
bens und der Umgegend flutete auf den Strafen und auf 
der Brüce hin und ber, eine fange Wagenreipe in muſter⸗ 
bafter Ordnung in der Mitte, und als der ehrwürdige 
reis, König Anton, durch feltene Freude verjüngt, mit 
allen Gliedern des Fünigl. Haufes die Beleuchtung in als 
fen Theilen der Stadt ſelbſt in Augenfchein nahm, brach 
überall der lauteſte Jubel des Volfes aus, im reinfter Theil 
aahme den alten Rupn dee Sachfenteeue beurkundend. 
j Ytalien. 

Rom, vom 26. April, Cine Verordnung des Beil, 
Baters vom 17. Mürz enthält Verfügungen über ein eine 
suführendes neues Syſtem det Militär - Udminiftration. 
Eingeriffene Mißbräuche werden abgefchafft, die Teuppens 
Ungahl vermindert und nur fo viel davon benbehalten, 
als zu dem friedlichen Dienft im Innern erfordert werden. 
Die Derwaltungs :Merhode fol ganz gleichförmig ſeyn. 
Die allgemeine Dermaltung des Militärwefens wird in 
einem Öfonomifch = militärifben Rathe sonzenteirt, in dem 
der Earbdinal: Staats: Sefretär den Dorfig führt und Der 
vom Gouverneur von Rom, vom General:Polizep:Direk: 
tor, vom ©eneral: Schagmeilter ic. gebildet wird. Die 
Dermalige Militär: Congregation wird aufgehoben. Den 
Präfidenten unterjtügt em aus bem Oberbefehlshaber der 
Keuppen und zwey Dberoffizieren beitehender Rath. Das 
päbjtliche Gebiet wird in drey Divifionen eingetpeilt; die 
erfte erſtreckt ſich von den neapolitauifchen Gränzen, mit 
Ginfhluß der Delegation von DBenevento bis zu den Des 
legationen Spoleto und Perugia; bie zwepte begreift alle 
Marken nebft den Delegationen von Urbino und Pefaro; 

die dritte umfaßt die vier Legationen, Der öfonomifche 


Spanien 
Saragoffa, vom 23. Upeil. 33. FR. Mojefläten 
bielten heute um die Mittagszeit unter Glodengeläute 
und KanonenSonner ihren feverlichen Einzug in unferer 
Stadt. Das Wetter war überans fchön; Allerhöchdieſelben 


‚fuhren in einem prachtvollen Triumpbmagen , den biefige 


nach altipanifchee Art gefleidete Einwohner zogen, Die 
Truppen bildeten zu beyden Seiten des Weges eine Spas 
lier. Der König teng eim ſchwarzes Kteid nnd runden 
Hut; aud die Königin war fehre einfach gekleidet. Se. 
Mojeftät befinden fich bep gutee Geſundheit, doch Eonnte 
man an Ihren Gefichtszügen Spuren der Leiden lefen, die 
Sie ausgeitanden haben. Das Volk ließ allenthalben die 
lauteflen Vivats erfchallen und Abends wurde die Stade 
beleuchtet. 
Großbritannien 

Die Times vom 28. April freuen fich Über bie ge 
mäßigten und friedlichen Juſtruktionen, die der ruſſiſche 
Botſchafter von feiner Regierung erbalten babe, worin jer 
der Gedanke an einen Einfall in die Türfey ohne gegem: 
feitiges Cinverftändniß mit den Mächten abgelehnt, Feine 
Gebietövergrößerung verlangt und nur anf eine Geldent⸗ 
fhädigung für die Derlufte des ruffifchen Handels ange 
tzagen werde, was übrigens Feine übergroße Summe and« 
machen dürfte. Uuch ber ruffishe Admiral im Mittelmeere 
babe Befehl erhalten nad dem geieinfamen Plane zu hans 
dein. Diefe Wendung ſed ofiendar der Präftigen Eins 
ſchreitung Oeſterreichs und Preußens zuzuſchreiben. Der 
Sultan müſſe nun einfehen, daß an eine Aurlöfung Bes 
Bundes der großen Mächte nicht mehr zu denken fen, und 
er werde noch mehr zu dieſer Einfiht Fommen, wenn die 
Ruffen , ber Uebereinfunft zufolge, in die Fürſtentbümer 
eingerüct fepen und die vereinigten Flotten Morea und 
Alerandrien blocdirten. Dieß müffe felbft den türkifchen 
Fatalismus erfchüttern. 

— Der@ourier vom 29. Apeil: »Mehrere Journale 
haben feit einiger Zeit verfiyert, daß die Erpedition, die 
in den franzoͤſiſchen Häfen ausgeräftet wird, gegen Algier 
bejtiinme ſey. Wir find autorifirt, einer folhen Angabe 
auf das Förmlichfte zu widerſprechen. Algier mar nie= 
mals das Ziel diefer Rüſtung. Die franzöfifche Regie 
rung hat für zwedmäßig erachtet, eine Erpedition für dem 


Fall vorzubereiten, daß die drey Mächte eine Landung 
in Morea zur Beſchleunigung der Räumung durch die 
Aayptiſchen Truppen für geeignet halten möchten. Wir find 
febr erireut bevfügen zu Pönnen, daß das vollkommeuſte 
Einverſtändniß nitt nur zwifcen den drey Mächten, bie 
den Londner- Dertrag unterzeichnet baben , fondern auch 
zwifchen ihnen und Dejterreih und Preußen ſtatt findet.« 
Osmanniſches Reid. 

Genf, vom 2. Mav. Die widerfprechenden, oft dgnps 
tiſche oder türfifche Farbe tragenden Nachrichten über 
Griechenland und die Lage des Präfideuten Capo d' Iſt⸗ 
rias, finden die befte Berichtigung in einem, frenlih ſchon 
etwas veraltetem Briefe des Obriſten Heidegger an Hrn. 
Epnard vom 8. März. Darin beißt es unter Underm: 
»Die Lage des ünglücdlihen Landes bat ſich febr geän» 
dert, feit Graf Capo d’jilrias die Zügel der Regierung 
ergriffen bat. Ueberall wird Dednung, »id durch bie 
Hungen, befonnenen, rubigen, aber ſeſten Maafregeln des 
Präfidenten iſt volles. Zutrauen in die Gemütber zurück 
Helebrt. In die Nationalbauf, die er errichtet und bie 
8. Proz. Zinfen zahlt, find fhon Summen gerlojjen, Die 


für die gegenwärtige Lage des Landes bedeutend genannt - 


werden Fönnen, und täglich findet die Anſtalt mehr Kre— 
bit, zumal wenn ihn die boben Mächte dur idre Theil 
nahme unterftügen, wie Alles boffen läßt. — Ib kom— 
mandire jezt in Napoli di Romania. Einige Häuptlinge 
batten fi befanntlih dafelbit die Herrfchaft angemaaft: 
fie lieferten mie aber die Schlüfel aus. „ Das Commando 
der Forts übergab ich einigen wackern Philbellenen. So 
it denn die fo lange in Napoli vermifte Rute und Orb: 
nung wieder zurücgefebrt und ich werde fir zu erbalten 
wiffen. Ale diefe Wunder wurden blos durch Die Öegens 
mart und Das kluge Benebmen des Präfidenten bewirft, 
Sprabim bat Tripoliza ganz zerſtött und dann verlajfen. 
So bat deun diefer Gewaltsheld an der Spike einer Ars 
mee und einee Flotte gegen ein armes, bülflofes, verbuu: 
gertes, bis auf wenige Kämpfer zuſammengeſchmolzenes 
Volk nichts gethan als einige taufend Frauen und Kinder 
eingefangen und das Band verbeert! Denn in Kurze 
dürfte er fih gezwungen fehen Morea zu verlajen. Es 
wird fogar verfihert, daß in feinem Lager ſchon Pferde 
und Effekten allee Art verfanft. werden. — Die ſchöne 
Genfer Kanonierfchaluppe, die ich hatte bauen lajfen, iſt 
von den türfifchen Batterien auf Gcio in den Grund ges 
bobet worden. Ein junger braver Philhellene, der Däne 
Frellſen Eommandirre fi. Er wollte das türfiiche See: 
fort wegnehmen, als ibn der Wind verlieh und er dadurch 
den Rugeln aller Batterien ausgeicht wurde, obne etwas 
unternehmen zu Pönnen, Glücklicherweiſe hat er fih mit 
der Manufchaft retten Fönnen. Sarabufa bat nun eine 
regelmäßige Befagung unter dem Obriſten Urqubart, uns 
ter dem es nicht wieder ein Schlupfmwinkel und Vereini: 
gungsort der Piraten werden wird. Die Kriegsvermals 
tung iſt nun auch geordnet. Sie beitebt aus den Mit 
gliedern der Commiffion, und ich zweifle nicht, daß fie 
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von Statten geben wird. Kurz Alles nimmt eine gute 
Wendung. Der Befig von Napoli di Romania it für 
den Präfidenten von unendlichem Werth. Er wid durch⸗ 
aus, daß ich da bleibe: aber ohne den ausdrücklichen Des 


‘fehl Sr. Majeſtät Baum ih meinen Aufenthalt in Grie 


chenland nicht verlängern,  lleberdieh babe ich genug ge 
leijtet und ausgeſtanden, um-nua mit bren heimgeben 
su Können. Uber ich bleibe auch, wenn mein Here es mil, 
denn ih febe wohl, daß ich nüßlich ſeyn kann. Mit der 
nächſten Gelegenheit fende ich Ihnen die noch rückſtändige 
Nechnung unferer felig entichlafenen Commiffion, denn 
Fünftig wird fie ganz unnüß und überflüffig, nachdem ein 
Mann wie Capo d’Jitrias an der Spipe der Verwaltang 
ſteht. Dpne ihn wäre die griechſſbe Sache wahrſcheinlich 
gefcbeitert u. f. m. Dem Vernebmen nah bat Se. Mai. 
der König von Bavern dem Dbrijten Heidegger und fei« 
nen braven Landäleuten abermals einen Urlaub von Eis 
nem Jahre ertheilt, — Die Aufträge zum Erfah des ver 
unglüdten Liverpooler Kartoffel- Schiffe wurden zu Trieſt 
und Ancona pünftlich und ſchnell ausgeführt. Zwey Schiffe 
find mit folchen Ladungen nah Uegina abgegangen. Das 
Trieitee Haus bat dafür nicht alleın Feine Commiffionds 
Gebühren angenommen, fonderu fogar die Hälfte dee für 
Griechenland fo ſchätzbaren Kartoffeln unentgeltlib berge- 
geben. — Hr. Eonard begleitet feine Aufforderung zus 
Einlegung von Fonds in die meue griechiihe Bank mit 
einem neuen Beweife feines edeln Sinnes. Er legt 50,000 
Franken ein und eröffnet der Bauf außerdem noch einen 
Erevdit von 50,009 Franfen in Trieft. Die für die grie 
chiſche Bank bejtimmten Summen können an den Präfe 
denten Cabo d'Iſtrias felbit, oder an deffen Bruder Viario 
Capo d'Iſtrias zu Corfa, gefendet werden. Nah Hrn. 
Epuard wire es in dieſer Beziehung am beiten, wenn 
dem Präfidenten ein Credit an irgend einem großen Hans 
beisplage in Europa erbfinet würde; für bie gezogenen 
Summen würden dem mit diejer Ungelegenheit bequftrag⸗ 
teu Haufe Obligationen der Nationalbanf gegeben, wor⸗ 
auf die Bedingungen der Rückzahlung bemerkt find. 


Inland. 
Münden, den 7. Man. 


(Beſchluß. Aus dem-Vortrag des Ref. Abg. Kiliani 
tiber den Gefeg : Entwurf, die Militär. Gerichtsbarkeit im 
bürgerliben Rechtsſachen betr.) — 

Prüfung der einzelnen Beſtimmungen bes 
Befepentwurfes. Zu $. 1. Der $. 1 des Entwur⸗ 
fes fpricht die allgemeine Regel aus, daf die Militärper: 
fonen in allen ihren bürgerlichen Rechts » Angelegenheiten, 
fie mögen zur ſtreitigen oder nicht fkeeitigen Gerichtsbarkeit 
gebören,, unter den bürgerlichen Gerichten iteben follen. 
Neferent finder aa diefer Beſtimmung nicht nur nichts zu 
erinnern, erkennt vielınebe daufbar hierin eine große Wobl: 
tbat für die fämmtlichen Staatsbürger, fowobl aus bem 
Eivil: als aub aus dem Militärftande, ein rübımliches 
Beſtreben der Regierung, die Jujligpflege in einem ihrer 
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michtigften Zweige den unabmweislihen Forderungen der 
Berfafungs : Urkunde gemäß berzuſtellen, den Grundfäßen 
der Derfafungs:liefunde, »Öleichbeit der Geſehe und vor 
dem GBefeper, fo weit, als e3 die eigenthümlihen Berufs: 
und Standes: Verbältuiffe des Militärs erlauben, anzus 
Paffen, und ber Rechtspflege in Beziehung auf Uupartbenr 
lichkeit und Unaufbalebarfeit auch in Beziehung auf die 
EivilsRechtsfachen der Militär: Perfonen - diejenige Garanı 
tie zu geben, deren fib die Cioil-Rechtsfahen der übrigen 
Staatsbürger in unfern Baterlande in bobem Grade zu 
erfreuen baben, endlich, eine biß jest zwiſchen dem Civils 
und Militärſtande beitandene Scheidewand wegzurfäumen, 
welche in einem conjtitutioneden Staate zu Befetigung 
bes innigften Baudes zwiſchen allen Ständen, zu Ertei— 
hung bes gemeinſchaftlichen Zweckes des bürgerlichen 
Vereines nicht nur wicht beförderlich ſeyn, fondern ſolchem 
fogar bhemmend in den Weg treten kann. 

Zu 6.3. Der Geſetz- Entwurf bat zwar die Rechts: 
Sachen der genannten Militär » Perfonen, melde ſowohl 
eontentiöfer als micht contentiöfer Natur find, im $. 1. 
berückfichtiget ; es fragt fih aber doch, welchem Civilgerichte 
flud die Unteroffiziere und Soldaten in Gegenſtäuden der 
nicht ſtreitigen Gerichtsbarfeit unterworfen, jenem ibrer 
Garnifon oder ihres Wohnortes? wer bat insbejondere 
die Derlaffenihaften der im Felde veritorbenen Soldaten 
zu behandeln? ift das Gericht ihrer legten Garnifon oder 
jenes ihres Wobnortes das zujtändige? Hierüber muß eine 
Beſtimmung in das Geſetz aufgenommen werden, und 
Referent begutachtet demnach die Modification des Geſetz 
Entwurfes, es fen zwifchen dem 3. und 4. $. des Geſetz⸗ 
Entwurf:s, einzufehalten: »In Beziebung auf die Hand: 
fungen dee nicht fhreitigen Oerichtsbärfeit ſtehen Uuter⸗ 
Dffiziere, Soldaten and alle Milirärangeftellte diefer Klaſſe, 
fo lange fie in Garnifon find, unter dem ©erichte ihrer 
Gaenifon, wenn fie aber im Urlaube find, unter dem Ge— 
richte ibres Wobnortes, welches obme Rückſicht auf ihre 
Eigenfbaft als Militärperfon das zufländige it. Die 
Behandlung der Verlaffenfbaften dee im Felde verftorbe. 
nen Unteroffiziere, Spldaten und Militär-Ungeitellten die— 
fer. Klaſſe ſteht den Gerichten des Wobnortes der Ecblafr 
fer zu; hatten ſolche Beinen Wohnort in Bayern, ben 
Gerichten ihrer Garniion. 

Zu $.6 a begutachtet der Referent, daß demfelben bie 
Worte eingefihaltet werden follen: »Die Militärperfonen 
find in Perfonaltlagfahen, mit Ausnahme derjenigen, in 
welchen fie gegen eine Civilperfon als Kläger erfcbeinen, 
von der Dezablung« ꝛc. Ferner trägt der Referent darauf 
an, in $. 6. des Geiehes vor den Worten roon ber De: 
zablung der Gerichtstaren frep» , die Beſtimmung einzu: 
ſchalten: »dann in jenen Gegenſtäuden der nicht ſtrittigen 
Gerichtöbarfeit, melde auf ein dingliches Recht nicht Ber 
zug baben « Endlich will der Referent ben Wirkungokreis 
des Dermittelungsamtes im Rückſicht anf Ausitelung der 
in Frage ſtehenden Zeugniffe auf die im activen Dieafte 
befindlichen Militärperfonep beſchränkt willen und am 


Schluſſe des $.6 nah dem Worte »VermittlungsUmtes« 
feßen: »wenn fie im activen Dienfte find, fonjt aber durch 
ein Zeugniß der ordentlichen Obrigfeit«, fi hierüber aus: 
weifen, 

Zu $. 7. Aus mehrfahen Gründen trägt ber Referent 
darauf an, aus ber eriten Zeile des zweyten Abſatzes bes 
$. 7 die Worte »penfionirte oder d la Suite angeftellte« 
mwegzulaffen. Da es ferner meit fürzer, mophlfeiler und 
zweckmäßiger wäre, es den Civilgerichten zu geitatten, 
die unmittelbare Unszablung der Gageabzüge, auf welche 
fib in der Regel die Erecutionen gegen Militärperfonen 
befhränfen, den Militärbehörden zu überlaffen, ſey zu 
dem $. 7 am Schluſſe der Benfsp zu machen: »fofern 
nit dee Gläubiger diefe Abzüge bey ber betreffenden 
Caſſe felvit erbeben wil.« 

Zu $. 9 Ubfap 3. Hier fen zur ſeßen: »die Ucten dies 
fer Gerichte , fie betreffen die erledigten oder noch anhän— 
gigen Sachen,« find ıc. Statt des nicht deutſchen Wors 
tes »Reponirung« dürfte gefept werben »Aufbewahrung«. 

Zu $. 11 will der Referent und zwar als Mobififa: 
tion, daß im das Geſetz ausbrüdlich die Beſfimmungen 
aufgenommen werden: a) daß die Auditore den Eid auf 
die Verfaffung zu leiten haben; b) daß auf fie alle Be 
flimmungen der IX. Benlage zur Verfafungs » Urkunde, 
die Verbältniffe der Staatsdiener, vorzüglich im Beziehung 
auf ihren Stand und Gehalt betreffend, indbefondere in 
Beziehung auf den im $. 23 diejer Benlage dem Richters 
Perfonale eingeräumten Vorzug, Unmendung finden, 

Der Referent findet, daß Diefe beantragten Beſtim— 
mungen fchon ald netbivendige Folgerungen in den Ge— 
ſetz Entwurfe liegen und trägt dober im Grunde genom— 
men auf nichts Neues, fondern nur darauf an, daf das— 
jenige ousdrüdlih in dem Geſetze ausgefproden werde, 
was ſtillſchweigend in ſelchem ſchon liegt, nothivendig aus 
folbem folat. 

Bu $. 12 wird der Zufag ‚begutachtet »Alle obiacu Be: 
ſtimmungen find in dem NRbeintreife nur in ſo weit ans 
wendbur, als fie mit ber dortigen Juſtiz⸗Verſaſſung ver: 
einbar find.« 


Bermiſchte Nadhridtenm. 

In dem zu Paris erfiheinenden Jonenale »l’Annde 
litterairo«, las man im vorigen Monate Folgendes 
über Hrn. Santini: 

»Hr. Santini, ber als Figaro auftrat, iſt ein berr- 
liher Sänger, vol Geſchmack und Feuer; er nimmıt ſich 
auf der Bühne vortrefflih aus; er iſt überdieß auch noch 
guter Schaufpieler und man Fann fagen, daß ung in ibım 
Peilegeini um zwanzig Jahre verjüngt wieder gegeben iſt. 
Die Opera buffa kann nunmehr in Berbindung mit ihm, 
Mad. Malibran und den HH. Graziani, Bordogni und 
Levaſſeur im ihrem ganzen Glanze wieder auftreten. — 
Santini mwird feine Debuts in der Italiana in Algeri, 
in dee Gazza ladra, in der Cenerentola und im Matri- 
monio segreito fortfepen« 
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— In Nürnberg, wo ſich gegerwärtig Hr. Urban ber 
findet und für feine Caftipiele die ebtenvollſte Anerken⸗ 
‚nung findet, werde nun auch Eduard von Schenf's 
neuefle Dichtung: »Albrecht Dürer« aufgeführt, »Ab⸗ 
geſehen von aleım Intereſſe der ErEalität — fügt der zu 
Nürnberg erfcheinende Correspondent v. u. f. Deutfchland — 
war die Wirfung dieſes Stückes fo befchaffen, daß alle 
günftigen Urtheile, die über den poetifchen und dramatis 
ſchen Werth deifelben von Münden aus befannt wurden, 
ihre volle Bekräftigung fanden, und mit Necht darf die 
deutfche dramatifche Kunft diefes Luſtſpiel als eine Berei⸗ 
cherung ihrer gebaltvollſten Werke anfeben.« 


Königl. Hof und National: Theater. 
Freytag: Das unterbrodene Dpferfeft, Dper in 
2 Akten. (Frau v. Pilrih als Gaft die Myrha). 
Samftag: Kabale und Liebe, Trauerfpiel In 5 Akten, 
(Dem. Lindner als Gaſt die Louife.y 


j Augsburg, vom 8. Day. Obligationen Goupons 4 Pr. 
Day. 96 —, ©. —— ; ditto mit Goupens, 5Pr. Pap. 104'%, 
G. 104—; Bandanl. 5 Pr. P. —, ©. — ; Lotteries Loofe 
— 4 Pr. P. 104%,, ©. 104/45 ditto unverzinnsl. Pap. 
109, ©. 108. 

Paris, vom 4. May. Gonfol. 5 Pros. 105 Fr. 9 G., 
Pr. 70 Fr. — E.; Falcon. — Fr, — G.; Guebh. — Fr. 

tondon, som 50. April, Gonf. 3 Proz, 8574; merican, 
Bens —; ruſſ. 905 griech. 13%; Gort. 11Y%. 


659. (3 b) an 
Die verehrlichen Mitglieder der Harmonle, 
Künftigen Mondtag den 12.d. um 4 Uhr Nachmittags iſt 
die gewöhnlihe General: Berfammmlung, wodey die Rechnungs» 
Borlage und die Ausfchußergängung vorgenommen wird. 
Zu deren zahlreichem Bejuch werden die verehrlihen Mit 
glieder hlemit eingeladen. 
Münden am 5. Map 1828. 
Der Audfhuf der Sarmonie 


679. Anfündigung 
für Die verehrlihen Mitglieder der Gefellfhaft 
Fropfinns, 
Samdtag den 10, Map: Theatraliſche Unterhaltung. Ans 
fang halb 7 llpr. 
Münden, den 7. Map 1828. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


676. (556) Den 11. Map kommt das Krämer’fhe Fuhr ⸗ 
wert von Mannheim hier an, Wer Berfendungen hat, ale 
nämlich nach Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darms 
ftadt, Bruchfal, Raftadt, Duclah, Straßburg, Heidelberg, 
Heilbronn, Rannfladt, Stuttgart, Dillingen, Um und nod 
mehreren derfelben Gegenden, beliche ir bey der Frau Kappe 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben. R 








682. In der Behaufung des Unterzeichneten Nro. 160 in 
der Dienersgaffe iſt ein geräumiger Laden zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. 

Münden den 7. May 1828. 
Joſ. Runglmapr. 


658. Landkarten- Anzeige. 
In dem geographischen Depöt Nro. 56 auf dem Max 
Josephs-Platze sind zu haben: 

Die neueste Carte de la Turquie d’Europe en 2 grande 
feuilles partie Stepientrionale et meridionale p. Levrault 
a 5 U. 24 kr. 

En noire ä 4 fl. Eu Etuis ä& 6 fl, arec Maumination. 

Der neueste Plan von Konstantinopel ä 48 kr, 

Ferner sind einige 40,verschiedene Csrten von der Tür- 
key in 12, 6 und 4 Blättern, so wie in einem Blatte „ mit 
Bezeichnung aller Festungen, Strassen, Pässe, von 
15 kr, an bis a ı6fl 30 kr. zu alleuPreisen, als: ä 56 kr. 
48 kr,, ä il, 12 kr.. ä 2 fl. 36 kr., 2A. 42 kr,, a 4 5, 
und 6 fl. stets vorräthig, 

Auch findet man die Sommermonate: hindurch stets auf- 
gezogen im Etuis vorräthig: 

60 verschiedene der vorzüglichsten und neue- 
sten Postkarten von Europa, Deutschland und allen übri, 

en Ländern zu allen Preisen, a 2f. 24 kr, 4539, 
5öhr., ä 40. 48 kr., 6. bis zu 220. in 9 und 25 
Blättern ; so wie Guides de Voyageurs durch alle curopäi- 
sche Staaten. 

Dann 24 verschiedene der neuesten topographi- 
schen und Spezialkarten von Nord- und Südteutschland, 
den Niederlanden, der Schweiz, Tirol, Illyrien, Steyer- 
mark, Ungarn, der Türkey, Böhmen, Mähren, Schlesien, 
Italien, Frankreich, Spanien und Portugal, so wie von 
Russland und Grossbrittauien in einzelsen Blättern auch 
aufgezogen ä 27, 56, 48 und 54 kr. und die grösseren ü 
21. 24 kr. Auch kann man die Beschreibungen aller ob- 
benannten Lünder dazu einzeln haben, 


685. Im ein Hiefiges Juwelier und Goldarbeiters⸗Geſchaͤft 
wird ein junger Menfh von 15 bis 14 Jahren von guter 
Familie in die Lehre geſucht. Das Nähere ift- im Gomptoir 
ber politifchen Zeitung zu erfragen. 


a. — ⸗ ——— 

685. Beym Antiquar G. 8. Ragler in der Altenhofgaffe 
—*— 171 iſt ein neues Buͤcher-Verzeichniß unentgeltlich zu 
haben, 


678. (20a) Porcellans:Berfteigerung. 

Dienftag den 13. Map und die folgenden Tage, Morgens 
von 9 bis 12, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr Uhr, wird 
in dem Haufe Nro. 119 im Laudfchafts »Gäfchen zu ebener 
Erde ein volllommen afiortirtes Lager von weißem Porcellan 

"in feinem Mittel-Gute, Ausfhuß und geringen Ausfhuß gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfleigert, Dafielbe beſteht in allen 
Gattungen ovale und runde Schuͤſſeln, Terinen, Bouillontös 
pfen, Suppen »-und Epeifetellern, Salat⸗Schuͤſſeln, runde und 
ovale Gompötierd, Genfgefäße, runde und ovale Salzgefäße 
Thee⸗ und Caffee⸗Geſchirre aller Art, Zuderdofen, und dergleis 
Gen Taflen, Lavoires und MWafferfannen f. a. 

Kaufsliebhaber werden daher eingeladen an den bemerkten 
Tagen in dem bezeichneten Locale zu erſcheincu. 

Münden den 7. Day 1828. 


669. (20) Im Hanfe am Cchrannenplag Nro. 605 Mt die 
2. und 3. Etage mit allen Bequemlickeiten verfehen auf das 
kuͤnſtige Ziel Michaeli zw vermietpen, Das Mähere bepm 
Hauseigenthümer zu erfragen. j 


Redakteur: 3. 3. Sendtner. Verlegt von Peter Philipp WoLf's Kindern, 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nero. 
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Zeitungs + Nachrichten, 


Yusland 


Defterreid. Wien, vom 5. Man. Durch 
einen am 28. Upril zu Wien eingetroffenen Curier baben 
Se. Mojeität der Kaifer von Rufiland Ihrem bey dem 
Öjterreichifch » Faiferl. Hofe beglaubigten Borichafter, dem 
roirflichen gebeimen Ratb und Senator Baili von Tatift- 
jbeff, in Unerfennung der ausgezeichneten Dienite desjel 
ben, die Anfiguien des Ordens bes beil. Wladimir eriter 
Elaffe, in Begleitung eines fhmeichelhaften Keferipts, zu 
übderfenden gerubt. 

Preußen Bonn, vom 2. Man. Die Bewoh— 
nee unserer Stadt fpracben geitern ihre Unbänglichkeit an 
unfer königl. Haus durch eine allgemeine freudige Feher 
des Örburtstages 9, F. Hoh. der Ehurfürftin von Heſſen 
aus. Am Dorabend war der Vierecksplaz (vor dem Hör 
tel der Fürſtin) beleuchtet, und ein Fadeljug mit Mufif 
und ein drenmgliges Lebebochb vom Seiten des Difiziers 
Corps der Barnifon und der zablreich verfammelten Dürs 
gerichaft, krönte die Vorfeyer. Am Morgen bes geitrigen 
Tages batte das bier garnifonnirende Uhlanen : Regiment 
große Parade vor, dem Hötel 3. k. Hob, Die militäris 
fche Pracht batte eine Menge Zuſchauer -Herbepgelodt, die 
im das der fünigl. Grau dargebrachte Hoc! freudig eins 
fimmten, Abends war allgemeine Beleuchtung und allge 
meine fejtliche Freude erfüllte die tagbellen Straßen, Ein 
brillanter Ball bey Sr. königl. Hoh. dem Epurprinzen bes 
ſchloß die Fener. j 


Heffen. Der fbwäb Merfur berichtet Folk 


gendes uus Mainz, vom 1. Map, Die bier refidirende ‘ 


Eentral : linterfucbungs « Commuffion fcbeint nun auf unbe 
ſtimmte Zeit vertagt und felbit inrer Unflöfung nabe zu 
feon, obgleih bierüber noch kein Öffentlicher Ukt befannt 
wurde. Nicht mur, daß mehrere Mitglieder fih ſchon ſeit 
längerer Zeit im Urlaub abweſend befinden, bat nun auch 
der oͤſterr. Commiflir, Hofrat v. Wagemaun, feine Ab: 
berufung erbalten und it bereits nach Wien abgereist, 
— Die Urbeiten an unferem Felungebau haben mit ver: 
mebrter Thätigfeit begonnen, — Die hier verfammelte 
Rhein» Schiffahrts » Central: Commiffion bat in der legten 
Zeit die auf dem Ertrag der Rhein-⸗Schiffabrts Detroi bafı 
iende Renten Ungelegenbeit erledigt, fo daß bie bey diefer 
Sache Betheiligten demnächſt ipre volle Auszahlung erhal; 
ten werden. 





Frankfurt, vom 4. Map. Der königl. franzöſiſche 
Botſchafter om ruffifch: Baiferl, Hofe, Herzog von Monter 
mart, ijt beute auf, feiner Reife nach St. Petersburg bier 
eingetroffen. 

Mektenburg: Schwerin. Die bereits auf unſe— 
rem legten Landtage befprochenen, großen Flußbauten, wel⸗ 
ce jezt in unſerem Lande vorgenonrmen werden ſollen, 
bezweden die Derfielung einer fabrbaren Waſſerſtraße 
zwiſchen der Ditfee und der Elbe. Es fol die ganze Uns 
tertebinung, deren Soften auf 6 bi 800,000 Rthle. be» 
rechnet find, auf Uctien zu Stande gebrat werden. Ne— 
ben Erleichterung. des innern Verkehrs dürfte dieſe Walr 
ferftraße auch für dem auswärtigen Ubfap unferer Erzeug: 
niſſe wohlthätig wirken, Man hofft, ed werden bis zum 
nächſten Laudtage die Vorarbeiten zu diefem_ Werke ſchon 
weit gedieben ſeyn. \ 

S dhweiz. Dern, vom 24. April. Heute iſt 
das Concordat über die Errichtung des Bistums Bafel 
von unfern großen Rathe mit 125 gegen 40 Stimmen 
ratifizirt worden. 


Sranfreid. 

Paris, vom 2. May. Der vierfpännige Wagen von 
Bronee, den man diefer Tage auf den Triumpbbogen des 
Caronfelplages geitellt bat, Frünt diefed den Alten nachge: 
abımte Werk auf eine angemeffene Weife. »Die Stellung 
der Pferde iſt natürlich; man wünſcht, daß der Wagen, 
den man feiner Stellung wegen faum gewahr wird, et- 
was mebr Höbe haben möchte. Die Bildfäule, die den 
Magen einnimmt, ſtellt die Nejtauration vor; ihre rechte 
Hand bält einen Dlivenzweig; die Linke jtüge ſich auf 
ein antifes, in feinem obern Theil mit Lilien umgebenes 
Ecepter und aus dem Schooſe dieſes Lilien s Bufbes er» 
bebt fich eine Eleine Statue, die den unjterblichen lirbeber 
der Charte vorſtellt. Das Ganze biejes Dierfpänners iſt 
von guter Wirfung. * 

Die unenen Basrelirfs, die man auf den Facaden und 
Seiten des Iriumpbbogen's anbrachte, ſtellen Dauptereig: 
niffe des fpanifchen Krieges vor: man bemerft ‚bier ben 
Einzug des Prinzen : Öeneralifimus in Madrid, die Auf- 
forderung zur Uebergabe von Cadiz, die Capitulation des 
Benerald-Ballefteros, die Zufammenkunft mit dem König 
Ferdinand im Hofen Santa Maria, die Rückkehr ded Her— 
3095 von Ungouleme nach Paris, welchem Ludwig XVII. 
die Trophäen dieſes merfwürdigen und ſchnellen Feldzuges 
anbietet. 
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— In dem Pbare bu Hapre wied ans Charta: 
gena, (im fpanifhen AUmerifa) vom 8. März gemeldet, 
daß General Padilla fich gegen die Authorität des Libertadors 
anfgelebnt und den General Montila mit einer Urmee 
gegen Carthagena abgefendet bat. Letzterer ſteht nur mehe 
4 Stunden vor genannter Stadt, die er von der Lands 
Seite blodirt. Er hat fich bereits des Forts Boca-Ehica 
beınädhtigt, welches den Schiffen, die die Feſtung verpro= 
viantiren wollen, das Einlaufen in den Hafen vermehrt. 

— Der berühmte -Vertbeidiger Ludwigs XVI., Graf 
Defeze, erſter Präfident des Cajjationshofs, verftarb zu 
Paris am 2. Map Abends um 10 Uhr. 

— Dem Undenfen Mozartd zu Ehren wurde am 30. 
dv. M. ein fehe prachtoolles Eonzert gegeben, welches auch 
die Herzogin von Berry mit ihrer Gegenwart beebrte und 
morin einzelne Theile ans der Dper Jdomeneo und aus 
dem Requiem diefes unfterdlichen Componiften auf das Meis 
fterhafteite ausgeführt wurden. 

— Der Befehlshaber der vor Algier ſtationirten Es— 
cadre, Admiral Collet, befindet fib gegenwärtig im Laza> 
reth zu Minorca, da der Scorbut, der die Manufıhaft 


feinee Eskadre befallen, feine Gefundpeit ſehr angegrif- ' 


fen bat. 

— Der Fürft von der Mookwa, Eidam bes Herrn 
Safitte, iſt zum Oberſten im der fhwedifchen Armee er: 
nannt worden. 

— In dem Bericht an den König, überreiht von dem 
Hrn. Hyde de Neuville, zur Unterjtügung des Budget 
von 3829, in fo weit ed das Miniterium der Marine 
- md der Kolonien angeht, liedt ınan Folgendes: 

"Das Budget von 1829 wurde noch von dem Hrn. 
von Chabrol ausgearbeitet, Es enthält das Verzeichniß 
und die Schilderung der Arbeiten, denen fich diefer Mini. 
fler vier Jahre hindurch unterzogen bat, um bem Perfos 
nale und den Anjtalten der Marine und der Eolonien eis 
ne flärfere und feitere Organifation zu geben. 

»Sire! ich werde zu vollenden ſuchen, mas mit fo 
vielem Eifer begonnen wurde. Biel Gutes bleibt zu thun 
übrig; aber auch viel Gutes und alles in fo wenigen Jabs 
ren mögliche Gute ift von dem weiſen und aufgeklärten 
Minijter, deffen Nacfolger ich bin, gethban worden. 

»Bire! Ich empfing dad Depot der Marine in der 
beften Ordnung. Es dem Könige fagen, iſt eine Pflicht ; 
diefe Pflicht zu erfüllen gewährt mir eine füße Befriedir 
gung tc.« 

Rußland. 

Die nord. Biene enthält folgendes Schreiben aus 
Ddeffa vom 29. März: »Endlich find wir bier glücklich 
aus Eonftantinopel angelangt, das wir am 15. Junuar 
verliefen. Ein Sturm vereitchte jeden Verfuch, in Kalos 
chria oder Varna zu landen; am 24, erft gelang es ben 
drey Schiffen, in den Hafen Siſibollo (Sizeboli) an der 
rumeliſchen Küjte, einzulaufen. Von Hunger, Kälte und 
Gefahren ermattet, fliehen die Neifenden hier auf neue 
Widerwärtigkeiten. Die Türken wollten den Verfiherums 


* 


gen derſelben nicht trauen, daß ſie weder Krieger noch 
Deferteure wären, ſondern Paffagiere, bie mit Bewilligung 
ber Regierung Eonjtantinppel verlaffen hätten und in die 
Heimath zurückkehren wollten. — Im jener Gegend Fans 
piren drey Bleine türkifhe Obſervationscorpo. Den Ober 
Befehl führt Haſſan⸗Aga, der fi dann bewegen lief, uns 
für 40 Mann 10 bi6 15 Feine Laib ſchwarzes Brod täg« 
lich und afe fünf Tage ein Schaf zu überlaffen. Unfer 
Aufenthalt war uns in Udiela, 7 Meilen vom Ufer, a 
gewiefen, mo wir 55 Tage unter den Türken verlebten. 
Die junge Mannfhaft, die jezt bey ihnen an die Stelle 
bee ehemaligen Janitfharen getreten ift, zäblt fogar viele 
12jährige Knaben. — Die Häufer der aus Conitantinopel 
vertriebenen Urmenier find den Mufelmännern im Durch 
ſchnitt jedes zu 150 Löwentpalern verfauft worden, und 
bas Haus des Mitos-Aga, weiches 2 Milionen gefoitet 
hatte, für 6000 Lömentpaler.s 


®rofbritanniem - 

London, vom 30. April. Der Eourier fagt: »In 
dem Maaße, als fi der Zeitpunft nähert, wo die Opera: 
tionen.von Seite Rußlands beginnen ſollen, richtet ſich 
auch unfere Aufmerkſamkeit mit größerer Spannung nad 
dem Drient. Was auch immer franzöfifche und deutjche 
Beitungen von einem om 12. dieß erfolgten Einrücken ber 
Rufen in die Fürſtenthümer fprechen, fo weiß man doch 
nichts Gewiſſes darüber. Aus den diefen Morgen aus 
Griechenland angekommenen Nachrichten ſcheint herr orzu« 
geben, daß Ibrabim Paſcha, weit entiernt Morca verlaf: 
fen zu wollen, kürzlich eine Verſfärkung von türfifchen 
Truppen, mit Munition und Geld aus Aegtpten erbalten 
bat. Ein türkifcher Bevollmächtigter hatte dem Graien 
Eapo d’Iftrias von Seite der Pforte einen dreumonatlis 
chen Waffenſtillſtand für die Griechen, unter gewilfen Ber 
dingungen, angeboten, aber die Antwort erhalten, daß der 
Präfident einen foldhen Vorichlag nicht annehmen Pörnte, 
und daß Eröffnungen, die die Pforte zu machen bätte, an 
die drey verbündeten Mächte gerichtet. werden müßten.“ 

— Die Times wollen durch Briefe aus Paris wiſſen, 
die franzöfifche Regierung ſey entfchloffen, nicht nur Con» 
fuln nad Griechenland zu ſchicken, fondern auch eine Ans 
feibe für die Bedürfniffe der griechifchen Regierung zu au— 
torifiren und felbit Theil daran zu nehmen. 

— Briefe aus Portsmouth vom 29. melden die An—⸗ 
Funft dee fchwedifchen Esfadre im dortigen Hafen. Cie 
beitept aus einer Fregatte, zwey Brigas, einer Korvette 
und einem Schooner und von dem Admiral Nordanskield 
befehliat. 

— Die neueften Nachrichten geben allen Grund zu glau« 
ben, daß der Kaifer von Brafilien und Buenos :apres, 
bepde der Koſten und Unfälle des Krieges, die zu Feinem 
Ausfchlage führen, müde, nahe daran find, fib zu ver 
Rändigen. Die Grundlage des Friedens wird bie ihnen 
längft anempfoplene feon: Unabhängigkeit des Gebiets, 
um beffen Befig fie gejteitten haben. 





Demannifdes Reid. 

Den lepten Nachrichten aus Sora zufolge, meldet 
der Couriee de Smorne vom 29. März, bat der 
Präfident Capo d'Iſtrias den Inſeln eine Steuer von 
690,000 Xal. auferlegt, wozu jeder Cinmohner, nad 
Maafgabe feiner, mie man vorausfeßt, durch ihren Hans 
del gewonnenen Mittel, nnd obne Zweifel auch ber durch 
die Piraterie erlangten Reichthümer benzutragen bat. Der 
für die Iufel Syra feftgefepte Antheil beträgt 96,000 Tal. 
Dieſe Maafregel hat mehrere Ausmanderungen veranlaßt. 
Giner der auf Zora wohnenden Kaufleute, deijen Quote 
auf 1000 Tal. angef&lagen war, hat c6 für ratbfanıer 
gebalten, Griebenland zu verlajjen, old zu deſſen Bebürf: 
aiffen das Seinige benzutragen und ſich hierher begeben. 
Wenn der Präfident fortfährt, die Ordnung dadurch ber 
grüuden zu wollen, daß er bie verſchledenen Zweige ber 
Öffentlichen Cinkünfte durch regelmäßige Steuern zu ſichern 
ſucht, dürften die Häfen bes pttomannifchen Reichs buld 
der Zufluchtsort der ariehifhen Patrioten”) werden, deren 
Vaterlandsliebe fi nicht fo weit erjtreeft, um einzufeben, 
daß man von ihnen auch ein Geldopfer begehren könnte. 

Livorno, vom 22. April. Nach Briefen aus Maulta 
vom 16. d. ift ber ruffiihe Contreadmiral Henden von 
da nach dem Archipel abgejegelt, um bie Blodade von 
Pavarin zu verſtärken und mit den englifchen und fran: 
söhichen Eokadren gemeiniaftlich zu agiren. Hieraus ließe 
fih fchliefen, daß der Traftat vom 6. Ini noch in vol: 
ler Kraft fen und die drey intervenirenden Mächte fich im 
vollem Einverſfänduiß mit der Pacification von Griechen— 
fand befchäftigen. Diefelben Briefe behaupten aber audı, 
ed ſJeyen den Admiralen Eodrington und Nignp von ihren 
Höfen Inſſtuktionen zugefommen, nach welchen fie ben ber 
Nacpridıt, daß die ruſſiſche Armee das türkiſche Gebiet bes 
treten babe, ihre Streitkräfte von denen bes ruſſiſchen 
Adbmirals trennen und abgejondert agiren follen, Nach 
Diefer Mittheilung gerätd man wieder über bie wabren 
Abfichteu der Höfe in Zweifel; wenn man nicht aunehinen 
will, das Graf Henden noch Befehle von dem feinigen zu 
erwarteu babe, die ibm eine andere als feine gegenmär: 
tige Belimmung geben, oder dag die ruffiihe Regierung 
geſonnen fen, fid in ibrer Abſicht, Griechenland zu pozifi- 
zicen, durch nichts ſtören zu laffen, und diefe Pazifikation 
im Cinklange und mit Berückfichtigung ibrer Privat: Ders 
Hältniffe gegen die Pforte zu bewirken, Der Courierwed: 
fel zwifchen London und Malta, und Malta und Peters: 
burg ijt ſeht lebhaft. Ob die dem Grafen Capo d’Jirias 
zugetbeilten Keiegsfchiffe der europäifchen Mächte fih auch 


®) Daft aber einLand durch frepmwillige Entfernung folder, 
welche für das allgemeine Befte keln Opfer bringen 


wellen, nur gewinnen kann, ſcheint einem Patrioten 
folchen Gelichters, wie Der Nedacteur des Gourier de 
Smyrne freylich nicht einzuleuchten. Wer weiß, mas 
edle Griechen bereits für ihre Sache geopfert, wird 
Das Vertrauen auf ihren 'Patriofigmus nicht um einiger 
Ausnahmen willen fahren laſſen. 
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trennen werden, wenn ihre Gefchmader im mittellaͤndiſchen 
Meere wirklich folche Befeble erhalten haben, muß für 
Grietenland von böciter Wichtigkeit fenn. Aus Aegina 
erfährt man, daß Graf Capo d'Iſtrias den Siß ber grie⸗ 
chiſchen Regierung nah Napoli bi Romania verlegen will. 
Obriſt Fabvier, General Ehurh und Dr. Goſſe wollen 
Oriehenland verlaffen. 
Snland 
München, den 7. Map, 

Heute hatte die 62jte öffentliche Sihung der Kam 
mer der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regie 
fımg maren zugegen: bee Fönigl. Staatöratb von Knopp, 
die Fönigl. Diinifterialrätpe von Spies, von Schmibtlein 
und Abel, 

Tagesordnung. I. Verlefung des Protofolls der 
vorigen Sigung. Daſſelbe wurde genehmigt. II. Der 
lefung des Refultates der Abflimmung in geheimer Eis 
gung über den Gejep. Entwurf, die Einführung einer alk 
gemeinen Häuferjteuer betreffend. Derlefung des nach bier 
fen Reiultaten gefaßten Befchlußes und des beffalfigen 
Schreibens an die Kammer der Reichsräthe. Gimme 
liches wurde von der Kammer genehmigt. III. Bekannte 
madhung der Gingaben. Darunter befand fib ein Ur 
laubsgeiuch des Abgeordneten Geißler von Epbelitadt; 
die Kammer bemwilligte ben erbetenen fehswochentlichen 
Urlaub; ferner cin Urlaubsgefuch des Ubgeorbneten Faß- 
ınann; die Kammer beſchloß, diefen Abgeordneten Aus 
Mangel der gehürigen Beiheinigung bes Urlaubgefuched, 
binnen 14 Tagen einzuberufen. — Hierauf folgte (IV.) 
die Beratbung über den Gefep: Entwurf, die Militärger 
richtsbarfeit in bürgerlihen Rechtsſachen betreffend. Es 
batte fich Fein Redner von der Bühne einzeichnen laffen,. 
Dom Plape aus fprachen 20 Abgeordnete. Es wurden 
die Zwecfmäßigfeit des Entwurfs in aleu feinen Bejtims 
mungen, bejjen Ausfübrbarfeit und Vorzüge vom Ini— 
tial VBotanten detailitt bervorgehoben und daben eine um— 
faffende Audeinandericgung des Rechtöganges nad diefem 
Entwurf gegeben. Der im Geijt des Entuurfs gemachte 
erite Zufap des Ausſchußes zum 9. 6 wurde gebilligt, bar 
gegen fich gegen den zwedten Zuſatz erklärt; deßglelchen 
gegen den Zufag a. zu 9.7, fo wie gegen den Zufag b; 
eben fo murde zu $.9 fich für Bepbehaltung des Aus— 
druckes »Reponirung«, als eingebürgert und fehr bezeich— 
nend, gegen den vom Ausſchuß vorgefchlagenen Ausdruck 
»Aufbewahrung« erklärt. — Eine Stimme wünfcte, in 
Zukunft möchten die Geſchäſte der Uuditoren nit mehr 
von eigend biezu angeftellten Anditoren, fondern von den 
ordentlichen Mitgliedern der Gerichtohöſe beforgt werben; 
ferner, daß ſchon iezt auch in Criminalfadhen dad Dbers 
Uppellationsgericht, allenfald ein befonderer Senat des: 
felben, in Ichter Inſtauz bilden möge. — in Abgeord- 
neter fand im Entwurf ein buntes Grinifche von Militär: 
und Civil: Gerichtöbarfeit, fo ſehr er übrigens den Zweck 
des Ganzen als lobensiwertb anzuerkennen fih gezwungen 
erklärte; die $$. 1, 2, 5 fand er rein cioilrechtlich; die 
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>$. 4, 8, 10 gemifchter Natur; bie $$. 5, 9, 11, 12 
rein militärrechtlich, und ſprach Ab ſchließlich für den al 
ten Stand der Bade aus. Dieſem Votum ſchloß fi 
ein anderer Ubgeordneter an. Die überwiegende Mehr— 
heit hingegen entfchied fih geradezu für die Zweckmäßig— 
keit und Uunebmbarkfeit des Entwurfs. — Eventuell wurs 
den von einem Gegner deſſelben noch auf dem Kal der 
Annahme des Untwurfes einige Bemerkungen und Ans 
träge vorgebracht, deren Ichtere zum Theil mit jener bes 
Ausſchuſſes übereinftimmten; namentlich wurde ald Mo» 
bification beantragt, es folle den Auditoren der Eid auf 
die Derfaffung abgenommen merden, wogegen ibnen alle 
Dorzüge und Vortheile zuzufihern fenen, melche die Ver: 
faffung unabhängigen Juſtiz- Beamten garantirt, — Der 
dritte Abfap des $. 9 wurde zu undeſtimmt gefunden und 
zu größerer Deutlichkeit die Faſſung vorgefhlagen: »Dann, 
mann bie Truppen aus dem Felde wieder in ihre vori: 
gen Sriedensitationen (Garnifonen) zurückgekehrt ſeyn wers 
den. — Die Befrepung aller Difiziere der Armee und der 
ihnen gleich ſtehenden Militäirbeamten vom landgerichtlichen 
Gerichtsſtand murde vielfsitig befprocben; einige Stimmen 
erblärten diefe Befrepung für einen Zufab jur Verfaſſungs— 
Urkunde; Audere fanden bierin einen folden Zufoß nicht, 
da die Derfafung von den ‚Verbältniffen des Militärs 
in Perfonalfachen nichts etwähne, daber diefe, analog der 
Befrenung höherer Beamten ic. angenommene Firicung 
nichts Nenes binzufüge, fondern lediglich aus dem Geiſt 
der Verfaſſung ſelbſt hervorgehe. Nachdem am Schluße 
der Debatte dee Neferent des erſten Ausſchußes das Wort 
genommen, trugen die Fönigl. Minijterialrätbe von Spies 
und Schmidtlein einige durch die heutige Discujfiv ver— 
anlafte auf ben berathenen Cefch- Entwurf bezügliche 
Bemerfungen vor, worauf das Prifidium die Distujfion 
für geſchloſſen erflärte, die Vorlage der Abitimmunud: 
Gragen für die nächte Sipung anfündete und dieſelbe 
auf Samstag den 10. d. Dir früb 8 Ubr anberaumt, 


$remdens:Anygeige 

Den 8. May. (©. Hirfh): Hr. Ring, Gapifain von 
Londen; Hr. Dr. Kappes, Senator von Frankfurt. (G. 
Hahn): De, Graf v. Welsperg, k. E. Kreishpauptmann von 
Salzburg; Hr. v. Pildebrand, k. E. Hof: Advokat von Wien. 
(Schw. Adler): Hr. Baron v. Sulzer, von Winterthur. 
(8. Rrens): Sr. ». Bruckmaier, k. b. Dberlieutena t von 
Neuburg. 

Den 9. May. (G. Hirſch): Hr. Gagnat; Proprietär a. 
Tregnye; Hr. Sallot, Gapitän v». Esnon Hrn. Rundell Gas 
roll, Edelmann u, le Vicomte Stormont, v. London. (®i 
Kreng): Hrn. Berg u. Köhler, Doctor Medicind a. Stuttgart. 





Königl. Hof: und National: Theater. 

Samſtag: Kabale und Liebe, Trauerfpiel in 5 Akten. 
(Dem, Eindaer als Gaſt die Louife.) 

Sonntag: Der wahrhaftelügner, Luſtſpiel in ı Akt. 
Dazu: Der Jahrmarkt von Krakau, Balle in 2 Abs 
theilungen. (Hr. Maglietta und Dlle. Divieri, erfte Tänzer 
aus Mailand als Bäfte.) 


Wien, vom 5. May. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
8974; Rothſchlld. Roofe von 1820 ——; von 1821 116%o; 
Banactien 1015740; Wiener : Stadtbant:Obglit. zu 2", pGt, 
in SM. 435—; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.s aulden 
— Uſo. Gdny. sMünz. — 

London, vom 2. May, Gonf. 3 Proz. 85°%4 (3 Uhr); 
merican, Bons 35; columb. 24; ruff. 89; portug. 62. 





659. (3 c) 
die verebrliden Mitglieder der Harmonie, 
KRünftigen Mondtag den 12.d. um 4 Uhr Nachmittags ifl 
die gewöhnliche Generals Berfammlung, mwoben die Rehnungs 
Vorlage und die Ausfhußergänzung vorgenommen wird. 
Zu deren zahlreichen Beſuch werden die verehrlihen Mit: 
glieder hiemit eingeladen. . 
Münden am 5. May 1828- 
Der Ausfhbuß Der Sarmonie. 


686. Ausfdhreibung. 

Diejenigen, weldhe an dem Nahlafe des am 18. April 
1. 3. zu Nymphenburg ab intestato verftorbenen Eönigl. Haupt» 
Manns bey der Garnifons » Compagnie zu Nomphenburg, 
und Ritter der franzöfifhen Ehprenlegion, Karl Jimny, aus 
Mannheim gebürtig aus was immer für einem Rechtstitel 
Anfprühe machen zu koͤnnen glauben, werden aufgefordert, 
diefelden um fo mehr binnen 50 Tagen bey der unterfertige 
ten Behörde anzumelden, al6 man außerdeſſen in diefer Ber: 
laſſenſchaft rechtlicher Ordnung gemäß vorſchreiten wird. 

Münden, am 6. —. 


on 
der koͤnigl. Stadtfommandantichaft dahier. 
örepperr von Ströhl, Generallieutenant. 
Schmid, Xctuar. 
697: (2a) Bekanntmachung. 

Das dem Kiflermeiſter GEuſtach Shmi gehörige Haus 
Nro. 46 an der Salzitrafie ſammt Dekonomie: Gebäude und 
Garten, gefhägt auf 5400 fl, wird auf Anrufen eines Glaͤu⸗ 
bigers 

— Montags den 2. Juny d. J. Vormittage 
von g bis 12 Uhr 
im Gerichtöfofale wiederholt feilgeboten; wozu Kaufsliebpaber 
eingeladen werden, Den 2. Map 1828. 


Das 
Kreis: und Stadtgeridt Münden. 


koͤnigl. baper. 
v. Gerngroß, Direktor. _ 
Dägl. 





689. Berfteigerung. 

Künftigen Mondtag den ı2. May 1828 Bormittags von 
9 bis 12 Uhr werden in dem dießſeitigen Gerichts : Loßale 
goldene Fingerringe, ein fildernes Gpaulet, Kleidungsfiüce, 
Waͤſche, Betten, Kommodtäften n.f. a. Zug für Zug gegen 
baare Bezablung verfteigert. 

Den 8. Mah 1828, 

Königl. bayer. Kreis und Stadtgeridht 

Münden, 
v. Gerngrofß, Direktor. 


Balz. 
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576. (3 e) Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

Mit dem wirder eröffneten Inflitute der englifhen Fräus 
fein zu Burgbaufen it aub, wie vormals, ein Penfios 
nat in Verbindung gefegt worden. 

In dieſes Penfionat werden Mädchen adelicher und 
bürgerlicher Herkunft, von ihrem festen Lebensjahre an, 
iu dem Zwecke aufgenommen, um unter der Leitung befibige 
tee Mitglieder des englifhen Inſtituts eine zweckmaͤßige Er: 
siehung zu erhalten, und in allen ſowohl Elementar- als 
In duſtre-Lehrgegenſtänden volltändig unterrichtet zu mer: 
den. Auch if die Gelegenheit vorhanden, die franzoͤſiſche 
Eprade, Mufit und Zeichnen zu erlernen. 

Das Koftgeld für ein jedes Mädchen Beläuft fih einſchließ⸗ 
ih der Gebühren für Bert, Licht, Holz, Bediennng und Ges 
raͤthſchaften dermal jährlih nur auf 130 fl. 30 kr., mie aus 
der im pntelligenzblatte des Interdonaus Kreifes v. 9. 1827 
Et. 40 $. 815 öffentlich befannt gemachten Inſtruktion näher 
entnommen werden kann. 

Da diefes Penjionat, fo wie das englifhe Fräulein: Inftt: 
tut uͤberhaupts unter der Aufficht der weltlihen und geiftlichen 
Dbrigkeit ſteht, für den Unterricht hierin gehörig geforgt iſt, 
und die Aufnahmskoſten moͤglichſt billig berechnet find, fo iſt 
hiedurch vielen Eltern und Bormüudern eine erwuͤnſchte Gele 
genheit. gegeben, ihren Kindern und Miündeln auf fehr erleich« 
tertem Wege eine zweckmaͤßige Bildung zu verfchaffen, 

Indem man daher Eltern und Bormünder einladet, hies 
von Gebrauch zu mahen, wird bemerkt, daß die Aufnahms« 
Gefuche, mit den Geburts + Impfr und Gefundpeits » Zeuguie 
fen, fo wie auch mit den Zeugnißen über den etwa bereits 
genoffenen Schulunterricht belegt, bey der Dberin des englis 
fdem Fräulein: Inftituts gu Burghaufen zu übergeben find, 


und von Dderfelben auch alle weiter erforderlichen Aufſchluͤſſe 


erbaiten werden koͤnnen. Paßau am 28. März 1828. 
Königlide Regierung des Unterdonau : Kreifes. 


Freyherr v. Mulzer, Präfident. 
Sartorius. 


570. (3 e) Bekanntmachung. 
Das Braͤuanweſen des Simpert Floßmann am Anger dar 
bier, genannt zum Stubenvoll beftehend in 
a) einem Border: und HDinterhaufe, mit 19 Wohnungen 
b) einem Bräupaufe fammt Gähr; und SchentiKellern, ei: 
ner Eupfernen Pfanne, Dderaleihen Biergrand, Dopfens 
feigern, 2 Wafferreferven, Eeigboden, und einer eifernen 
Malzdürre, 
ec) einer gefonderten Bierlüple nah Umſtaͤnden 
d) mit Dareingabe des bendihigten Faß: und Vinderger 
fbirres im Schäßgungswerthe zu 4880 A. wird hiedurch 
jum drittenmal zum Öffentlichen Verkaufe ausgebotheh, 
und hiezu auf Mittoh den 14. May Vormittads 
von 9 bis ı2 Uhr Tagsfahrt feitgefept. 


Raufsliebhaber werden daher eingeladen, am befagten Ter: 


mine ihre Andothe zu Protofoll zu geben, und mit Borbepalt 
der Greditorfhaftlihen Genehmigung den Zufhlag zu ge: 
wöärtigen. 

Der Einfiht wegen ift fih ‚an den Maffe : Gurator, kgl. 
Abvofaten von Pag zu menden, und es wird bemerkt, daß 
die auf dem Anweſen rubenden Gwiggelder 3800 fl. betragen, 


die Schägung aber autfchlieflih des Bindergeſchirres fid auf 
33800 fl. belaufe, Für den Fall, daffih ein annehmbarer Käu: 
fer nicht bervorthun würde, gedentt man dieſes Braͤuanweſen 
mit Ausfhluß der Wohnungen resp. Mietbzinfe einer Ber: 
pahtung zu unterziehen, daher auch allenfalfige Pachtliebhaber 
gu dem angefegten Termine eingeladen werden. 
Den 15 April 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
9. Gerngroß, Direkter, 
Bauer. 


625. (25) Borladung. 

Am 3. September v. I. ſtard Dabier Thered Gott von 
Straubing, Dauspälterin bey Herrn General: Lieutenant und 
Staattrath Freyheren von Golonge, ohne legtmwillige Verord⸗ 
nung mit Dinterlaffung eines nicht unbeträtlichen Bermügens, 
Als Anteftaterben erfheinen unter andern Paul Gott von 
Straubing, Bruder der Defunttin, feit 20 Jahren landesab: 
mwefend, und Mar Oreiner, Mauthbeamtens:Cohn von Rain, 
ſeit »818 im Auslande befindlih, deren Aufenthalt unbefannt 
it. Es werden daher diefelben Behufs der meitern Berlaf: 
fenfhafts » Verhandlung biemit. Ööfentlih aufgefordert, ihre 
Erbſchafts Anfprücde binnen zwey Monaten von heute an um 
fo fiherer bey dießſeitigen Gerihtöhufe geltend zu machen, als 
man aujjerdeifen über den Theres Gottifhen Nüdlaß weiter 
verfügen wird, was Rechtens it, Den 22. April 1828. 

Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 

Allweyer, Direktor. 
Perſch. 


666. (3 a) Betanntmadung. 

Zur BVerfteigerung des HDaufes des Maurers Mathias 
Graf, Nro. 309 Lit.a zu Wiefenfeld an der Dachauer⸗Straße, 
welches von Grund aus gemauert, zwey Stockwerke hoch, 
60 Stube lang und 50 Schuh breit ift, und wobey fi ein 
Hofraum von 11,100 Quadrat: Schuhen befindet, der zu eis 
ner Gartens Anlage dienen kann, bat man auf wiederholtes 
Anrufen der Slaͤubiger zum Drittenmale Gommifjion auf 
Montag den 2. Juny Vormittags von 9 bis 12 Uhr ange: 
fegt, wobey Kaufsluſtige mit der Gröffnung im Lokale des 
unterfertigten Gerichts zu erſcheinen geladen, werden, daß das 
Grafiihe Haus ſammt Hofraum am 16. November v. Is. 
gerichtlich auf 5000 fl. aefhägt wurde. 

Den 29. April 1828. 

Königl, Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
v. Gerngroß, Direftor. 

Klaufner, Raths-Acceſſiſt. 


673. Befanntmahbung. 

Im Grefutiond: Wege wird die der Franzisfa Dunit ge: 
hoͤrige Erbrecht arundbare Herberge in der Au Nro. 245 
hiemit dem öffeutlichen Berfauf untergeitelt und hiein auf: 

Donnerfag den 22. Map l. J. Vormittags 9 — 12 Uhr 
eine Iagsfahrt hierorts angefegt. 

Diefelbe ift zu ebener Erde, gemanert, mit hölzernen De: 
den verfehen und enthält eine Etube, Kammer, Küche und 
Kommunfleg und iſt gerihtlih anf 650 fl. geſchaͤtzt. Kaufe: 
luflige werden hiezu auf befagtem Tage vorgeladen, 

Münden den 25. April 1828. 

Königl. Landgeridt Münden 

Steprer, Landrichter. . 


r 
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663. 136) Bekanntmachung. 

Wir an den Nachlaß des mit Zurücklaſſung einer leht⸗ 
willigen Verordnung verfebten penjionirten Herrn Majors 
Anton Steinmetz, aus Dornbach, Gerichts Ingelheim, jenfeits 
des Rheins, aus was immer für einem Rechtstitel einen Ans 
ſpruch zu wachen hat, wird hiemit aufgefordert, folden um 
fo mehr binnen 50 Tagen bierorts anzumelden, als nad Ads 
ſſuß diefes Termines in der Verlaffenfchaftsfahe feldit weis 
terer rechtlicher Ordnung nach fürgefhritten werden Wird. 

Münden, am 29. — ER 


e 
königl. Kommandantſchaft der Hanpt: und 
Nefidenzfadet Münden. 
Fetyherr von Ströhl, Benerallieutenant. 
Schmid, Aetuar. 





653. Bekanntmachung. 
Die Verſteigerung der Material-Reinigungs-Arbeiten zur 
Unterhaltung der Landitraßen für das Jahr 1828/29 mird 
an nahbdenannten Orten, öffentlih vorgenommen, mie folgt: 
itens Mündener:, Waſſerburger⸗, Saljburger « Strafe 
am 19. May d. 9. früh g Uhr in Zorneting, um halb 12 
Uhr im Gbersbera, und Nachmittags 5 Uhr in Steinhöring. 
2tens Mündyener:, Burghaufere, Salzburger » Strafe 
am 20. May fru) 8 Uhr zu Hohenlinden, um 10 Uhr im 
Anzing, und um 1 llhr Nachmittags in Parflorf, 

Stens Münchener:, Grdinger:, Moosburger: Strafe ‚am 
20. May Nachmittags in Parftorf. 

Atens Münchener», Rofenheimer:, Salzburger » Straße 
am 21. Nachmittags um 3 Uhr in Höhenkirchen. 

Eteigerungsluftige belieben fih zu gefagter Stunde an 
den benannten Drten einzufinden, und ihre Angebote zu Pros 
tofoll zu geben, 

Gberöberg, den 2. Map 4028. 
Königl. bayer. Landgericht Ebersberg. 
Hof, Landricter- 
687. (i3520 Jagd: Derpadtung. 

Gemäß hoͤchſter Aufträge der Fünigl, Negterumg des ars 
Kreifed, Kammer der Finanzen vom 11. und 14. April d. 
J., wird Euinmenden Mittmwod den 28. May mors 
gens g Uhr im Poſthauſe zu Stein die öſſentliche Ber: 
pachtung 

a) des Palinger⸗Jagdbogens ſammt der Jagdfrohnnutzung; 
b) des hoben Jagdrechtes im Umfange der Hofmark 
Tengling ; 
©) der Jagdreviere Teojiberg mit dem oͤſtlichen Klinger 
Jagdtheil 
von dem unterfertigten Forſtamte wiederholet. 

Jagdpachtfaͤhige Jagdliebhaber werden hiezu mit dem Bes 
merken gebührendft eingeladen, dafi mandatarii die Vollmach⸗ 
ten ihrer Titl. Committenten zu Protokoll einzulegen haben, 
wenn ihre Diferte berüdfichtigt werden follen, 

Den 6. Wap 1828. 

Köonigl Forſtamt Haag. 
Glaſer, Forſtmeiſter. 





ee en 
25; Gmpfeplenswerthe Jugendfhriften. 
Materialien zum Shön: und Redt: Schreiben. 


Ein Sittenbüdhlein für fromme und fleißlge Rinder. 
Gefammelt von M. Hauber, k. b. Hofprediger und 
Schul: Infpektor. 1823. 
Motto: Das ijt die beite Schule, die und auf das Leben — 
und das ift das befte leben — das uns auf die Ewlg⸗ 
Zeit vorbereitet. 

Der Herr Verfaſſer fagt in der Borrede zu diefem mit 
wahrer Liebe für die Jugend abaefaßten Büchlein: »Die vor 
rjüglichiten Glaubens» und Eittenlehren unferer heiligen Re 
rligion, die den empfünglihen Kinderherzen nie zu nahe ge— 
wiegt werden können, erfheinen im dieſer Sammlung unter 
»mwehfelnder Fornt, — al Schuflgefeh — Lebensregel, 
»— Gleichniß, — Stttenfpyrudb, — Dentreim. 
»Durch diefe Manigfaltigkeit fol das Gegebene zugleich Bors 
»ſchule zu ſchriftlichen Auffägen werden, zum Nachdenken, Ges 
rElären, Urtheilen, Vergleihen sc anleiten.“ Gebunden Eoftet 
Das Grempl. 12 Er. ; 24 Expl. 5fl. 36 kr.; 50 Expl. Hfl. 40 kr. 

Handbud von Denkſprüchen und Liederverfen; 
gefammelt und herausgegeben von einem Öffentlichen 
Lehrer. 1826. gr. 8. broch. Eeſtes Taufend, 

Diefe ausgewählten Denkſpruͤche beweiſen ihren Werth 
nicht allein beym Religions:linterridhte, fondern fie 
find ein ganz worzägliches Mittel bey der Häuslichen Erziehung 
jur Hebung und Schärfung des Berjtandes und 
Gedähtnifjes; fie Eönnen als Materialien zum Dis 
tiren gebraucht werden ; fie dienen gu Vorſchriften bep 
kalligraphiſchen Hebungen; zu Spredübungen, 
und fin» ein ganz eigener Weg, verfchiedene Keuntniſſe, Lebe 
ren und Wahrheiten auf cine angenehme Weife dein Geifte 
und Ocmüthe der Jugend zuzuführen. Und-mwie gerne werden 
fie yon Kindern auswendig gelernt, und bey pafiender Gele 
genheit vorgetragen! 

Ein Grempiar koſtet brochirt 56 Er.’ 

Bey Einfendung des baaren Betrages an die unterzeidh* 
nete Verlagshandlung koſten 24 Exemplare 12 fl, — und 50 
Gremplare nur 24 fl. 

Jofſeph A. Finfterlin in Münden. 

Ben Obigem ift auch erſchienen: 

Wetfzler J. F. Blicke auf Bayerns Heilbrunnen und Bis 
der. 1822 in 12. geh. 56 Er. 

Bayern befigt eine Menge der vorteefflichften Mineralquels 
fen jeder Gattung, fie find aber zu menig gefaunt und wegen 
mangelhafter Anjtalten zu wenig benugt. Der Hr. Verfaſſer 
gibt in dem aufgeführten Schrifthen Borfihtäge zur beßern 
Benugung der vaterländifhen Heilquellen, welche nicht bios 
* den Arzt, ſondern für jeden Vaterlandsfreund Intereſſe 
aben, 


415. Neue Werke der Baumgärtnerfhen Buchhand⸗ 
fung zu Leipzig, welche fo eben die Preife verlaffen haben, 
und in allen Buchhandlungen zu haben find, in München in 
der Joſ. Lindauer'fhen Buchhandlung: 

Jagdkatechismus zum Gebrauche bey dem öf— 

fentlihen linterrichte, entworfen von Stephan Behlen, 
20 Bogen in gr. 8. broch. Preis 2. 42 Er, 


Jedem Jaͤger wird diefes Buch, das, auf eine durch dis 
katechetiſche Form aͤußerſt verjtändliche Weife, das Ganze der 
Wiſſenſchaft, gedrängt, aber mit ſyſtematiſcher Volltändigkeit 
vorträgt, eine willfommene Erſcheinung und ein zuverläfftae, 





eig zur Grlernnng der Jagdkunde In iprem ganzen Um⸗ 
nge fepn, 

Unterricht: Anftalten, melde diefen Katechismus in Pars 
thieen direct von uns bejiehen, erhalten von 20 Gremplaren 
an bedeutende Begünftigungen. 


Die Jagdkunſt⸗ oder Weibmanns » Sprache, 
entworfen von Steppan Behlen, gr. 8. broch. Preis 


54 Ir, 

Diefes Wörterbuch iſt fehr vwolltändig und wird jeden, 
ber es ftudiet, gegen die hie und da wegen folder Verftöße 
—* gebraͤulichen ſchmerzhaften Gorreetionen des Weidmeffers 

u 


gen. 

Anleitung zur Reftauration alter Delgemälde 
und zum Reinigen und Bleihen der Kupferſtiche und 
— von F. ©. H. Lucanus, 12. broch. Preis 

r. 

Napoleons Grundfäge, Anfichten und Aeuße⸗ 
rungen über die Kriegskunſt, Kriegogeſchichte und Krieges 
Befen. Aus feinen Werfen und feiner Gorrefpondeng 
dargeftellt, von 3. von Rausler, 22'%4 Bogen in 8. 
Preis 2 fl. A2kr. (Das compl. Werk koſtet Hfl. 18 Er, 

Der erite Theil dieſes Werks erhielt eine ſehr günjtige 

Aufnahine und mwirklih durfte Kauslers Arbeit eine folche ers 
warten, da fie den Militärs eine genaue und vollitändige 
Uecberfiht von dem liefert, was dem größten Meifter in der 
Taktie zut Grundlage feines militärischen Epftems und feiner 
glänzenden Siege diente. Die Krieger, welche wifbegierig 
einen Helden zu ihrem Lehrer wählen, koͤnnen Leinen befiern 
finden, als den, deffen auferordentlifer Genius aus dem 
jugendlichen Bertheidiger der niedern Schneefhangen der 
Kriegsichule zu Brienne den gefrönten Eroberer halb Euro ⸗ 
pa's werden lief. 


Katechismus der Landwirthſchaft oder faßlicher 
und gedrängter Unterricht über die wichtigſten Gegens 
Rinde, und die beften Verfahrungsarten in dem nüßs 
lichen Gewerbe des Landmwirths ; für den Landwirth 
überhaupt, insbefondere für den Gutsbefiger, Randpres 
diger, Schullehrer, den Landınann felbit und bie fich 
dem Landbau widmende Jugend, von Friedrich Heuſin⸗ 
er. 2ter Theil, enthaltend die Hauswirthſchaft und 
andwirthſchaftliche Gaͤrtnerey. 134 Bogen. gr. 8. br. 
Preis ı fl. 128. (Das compl, Werk koſtet 2 fl. 6 Pr.) 
Durch diefen Theil it nun eine gedrängte und vollftändige 
Ueberfiht aller Gefchäfte des Landwirthes gefchlojien. Ges 
wiß wird jede Wirthſchaft, die fih auf die bier gegebenen 
Regeln und Erfahrungen ſtuͤtzt, eines fhnellen Juwachſes von 
Woptftand fih erfreuen, und mir Eönnen diefes allgemein 
verftändlihe und wahrhaft nuͤtzliche Buch den Randmwirthen 
jeder Drdnung, fo wie zum öffentlihen Unterricht in den 
Schulen nicht genug empfehlen. 
Bey Partpien finden bedeutende Begünftigungen ftatt. 


677. (55) Am Marimilians: Pak 1327 iſt der 4. Stock 
(oder Mezzanine) auf das Ziel Michaeli zu vermirtben und bes 
ſteht in 6 heigbaren Zimmern, Kühe, Speiskammer, Keller, 
Boden, Holjlege nebft übrige Bequemlichkeit, um die Summe 
von 190 fl. 

Das Mähere ift über 3 Stiegen gu erfragen. 
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656. (36) Kundmadung. 
Bondem Bailferl. Fönigl. mähr. [hlef. Landes: 
Bubernium. 

Die hohen Hofbehörden haben zur Beförderung der Ins 
duftrie in Maͤhren und Schleſien die alljährliche Abhaltung 
eines Schaafmollmarktes in Brünn, am dritten Dienftag 
des Monats Jump, vom Jahre 1828 anfangend, zu bes 
willigen geruhet R 

Die Dauer diefes Schaafmwollmarktes wird, mit Einfhluß 
der Zahltage, auf acht Tage feitgefept; Dderfelbe wird vor 
dem Judenthore auf dem Blacis links abgehalten, und dafelbit 
Purh das flädeifhe Bauamt für die zu Markt kommende 
Wolle duch die Dauer des Marktes der Plag zur Aufitellung 
unentgeldlih angemwiefen werden. 

Die Wolle kann auf der dort in der Nähe befindlichen 
fädeifhen Waage gegen Gntrihtung der Waaggebühr von 
2 Er. &. M. pr. Yentuer abgemogen werden, doch bleibt es 
dem freyen Willen der Partheyen überlafien, ob fie fih ber 
ſtaͤdtiſchen Waage bedienen wollen, oder nicht. 

Der Magiſtrat der Hauptſtadt Brünn wird fiir die Aus⸗ 
mittlung volltommen geeigneter obalitäten, im melde auf 
Derlangen der Partheyen die Wolle ſowohl während des 
Marktes, als vor und nad demfelben auf kürzere oder längere 
Zeit gegen einen billigen Lagerjins eingelagert werden kann, 
Sorge tragen. 

Außer dee Wang: und Yettelgebühr wird Feine fonftige 
fädtifhe Abgabe zu entrichten ſeyn. 

Bränn am 22 Februar 1828. 

arl Graf von Ju zaghi, 
Gouyerneur von Mähren und Schleſien. 
gnag Ruber, 
k. E. m. f. Guberniafratp. 


414. Literarifhe Anzeige. 
So eben ift ein Eorrefter und eleganter Abdrud von 
Ourika, — Edouard, par Mad, de M.... 1 Vol. br, 
36 kr. 
bey Unterzeichnetem erfhienen und in allen Buchhandlungen 
in der Joſ. Lindauer'ſchen in München zu haben. 
Stuttgart im März 1828. 
Karl Hoffmann. 


684 (20) Mufit,. Neu erfhienen und bey Joſ. Aibl 
In der Rofengaffe Nro. 613 zu haben iſt: 
Der Garnevalin Benedig 
Arie aus dem Concert am Hofe: »Povera Signora elc,« 
mit Begleitung des Pianoforte, Preis ı fl. 12 Er. 
Deder Abonnent der Leib s Anttalt von J. Aibl erhält hier 
von auf Berlangen ein Eremplar unentgeldlid. 


660. (25) »In der Tithographifhen Anftalt zu Neuwied 
Eönnen zwey geſchickte Lithographen und ein guter Druder 
Eondition erhalten. Mit portofrepen Briefen wendet man fid 
an die Anftalt dafelbft.« F. Fauſt. 


690. (3a) Ein Bedienter, welcher gut Leſen, Schreiben, 
Mechnen und Raſieren kann, auch nebſt dem ein Mannsklei⸗ 
dermacher it, wuͤnſcht einen Platz und gebt auch auf Reifen, 
er ſieht mehr auf qute Behandlung als großen Lohn, er iſt 
auch geeignet als Schreiber Dienft zu nehmen. Das lebr. 
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Betanntmadnug 


1. . 
Auf Inflanz der Glaͤubiger wird das Wirthsanweſen zu- 


Niederding wiederholt am Mondtag den 29. Map d. I, 
Vormittags 9 bis ı2 Uhr in dem Locale des unterfertigten 
Gerichts öffentlih wrefteigert. 

Dieſes Anmefen it an der lebhaften Frevfinger : Straße 
und nur eine Beine Stunde von Erding entfernt, beitehet aus 
der Wirthstaferne, der Egmair⸗Hub per 74 Hof, dem gans 
jen Tummelhofe und fohin aus nachſtehenden Theilen: 

An Gebäuden. 
1. das 2ftödige ganz gemauerte Wohnhaus mit dem daran 
gebauten Pferdtalle. 
2. die ebenfalls gemauerte Wagenfhupfe, mit daran ges 
bautem Schmweinftalle, 
3. der gemauerte Getreidſtadl ſammt Küpitalle und 
4. das gemauerte Badyaus. 
4, An Gründen 
279 Tgw. 16 Des. Wiefen und Acder, melde theild lud⸗ 
eigen, zum koͤn. Rentamte lehenbar, leibrehtig und erbs 
rechtig, theils auch leibrechtig zur Kirche Auftichen find, 

Der Verkauf gefhiept mit Vorbehalt der Breditorfhaftiis 
chen Ratififation. 

Kaufstiebhaber, wovon Gerihtsunbefannte fih über Leu⸗ 
mund und Vermögen gehörig auszuweiſen haben, mögen zu 
obengenannter Zeit ihre Angebote zu Protofoll geben und koͤn⸗ 
nen bis dahin täglih das Anmwefen in Augenfhein nehmen, 
und das Weitere hierorts erfahren. 

Am 5. May 1828. 
Köonigl. Randgeridt 
Der E. Landrichter 
Graf v. Lerchenfeld. 


681. (26) Anzeige 

An die fehr verebrlihen Mitglieder des 

philomathiſchen Vereins. 

Bon mehreren Seiten her, ift an Die Unternehmer des 
philomathiſchen Vereins die Anfrage geitellt worden: Wann 
die Eröffnung des Vereins Statt finde? Zur Beantwortung 
diefer Frage wird von Seite der Unternehmer hlemit befannt 
gemadt, daß die Gefellfchaft jest fhon infofern als eröffnet 
zu betrachten fey, daß die HH. Subferibenten ſowohl das 
Cefe: Zimmer ald auch die Gonverfations : Zimmer zu jeder 
Stunde befuhen Eönnen. Sobald die gegenwärtig noch, im 
Umlauf begrisienen Subferiptions » Liiten, fämmtlich zurück ges 
kommen fenn werden, wird die erite Plenar: Berfammlung 
der Mitglieder des Vereins Statt finden. 


Die Unternehmer des philomatifhen®Pereins, 


676. (3c) Den 11. Map kommt das Krämer’fhe Fuhr⸗ 
wert von Mannheim bier an. Wer Verfendungen hat, als 
naͤmlich nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darm: 
ftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlah, Straßburg, Heidelberg, 
Heilbronn, Kannitadt, Stuttgart, Dillingen, Um und noch 
mehreren derfelben Oegenden, beliebe fie bey der Frau Kapps 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben. 


Erding. 





669. (25) Im Haufe am Schrannenplag Nro. 605 iſt die 
2. und 3. Etage mit allen Bequemlichkeiten verfehen auf das 
Eünftige Ziel Michaeli zu vermiethen, Das Nähere beym 
Hauselgenthuͤmer zu erfragen. 


Redakteur: 3. 3. Sendtner, 


678. (26) Porrellans®erfteigerung. 

Dientag den 15. Map und die folgenden Tage, Morgens 
von 9 bis 12, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr Uhr, wird 
in dem Haufe Nro. 119 im Laudfchafts » Gäfchen zu ebenee 
Erde ein volllommen aſſortirtes Lager von weißem Porcellan 
in feinem Mittel:Gute, Ausfhuß und geringen Ausihuß genen 
baare Bezahlung Öffentlih verfteigert. Daifelbe beitebt in allen 
Gattungen ovale und runde Schüffeln, Terinen, Bonillontds 
pfen, Suppen : und Speifetellern, Salat: Schüffeln, runde und 
ovale Compotiers, Senigefäße, runde und ovale Salzgefäüße 
Thee: und Caffee⸗Geſchirre afler Art, Zucerdofen, und dergleis 
hen Talfen, Lavoires und Waſſerkannen f. a. 

Kaufsliebhaber werden daher eingeladen an den bemerkt en 
Tagen in dem bezeichneten Locdle zu erfcheinen. 

Münden den 7. May 1828. 


693. Beym Unterzeichneten iſt ein fhönes Zimmer für 
iwey Herrn täglich zu beziehen. 
. Wolfgang Scheubed, bürgerl. Manns: 
Kleidermacher, wohnt in der St. Annas 
Etrafe Neo. 1168 über 2 Stiegen, 


694. Da ih meine Wohnung am Altbammer : Ede vers 
laſſen und eine an der Schwabingerftrafie vis a vis des neuen 
Wachthauſes Nro. 708 in der Behaufung des Fimmerpaliers 
Ruprecht bezogen habe; fo danke ich den verehrlihen Serren 
Gälte für den mir bisher geſchenkten Zuſpruch, und empfehle 
mich zu fernerem geneigtem Befuhe, fo wie aud meine ein: 
fpännigen Fuhrwerke um die billigften Preife ergebenft. 

Münden, Den 6 Man 1828. 
Jakob Faulhaber, bürgerl. Bierwirth 
und einſpaͤnniger Lohnkutſcher. 


628. (2a) Im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler dahler bes 
finder ſich Reife: Gelegenpeit in die Schweiz. 


610. (26) Unterzeihneter empfiehlt den Herren Raufleur 
ten, Shloffern uno Screinern fein Sortiment von aufge 
festen Bändern, welche vom flarken Eifen gerollt und die Kegel 
feitgeniethet jind, dann mach angegebener Größe um benge: 
fegte Preife abgegeben werden. 

Die Knöpfe find im Maas nicht eingerechnet, und 1 Paar 
Boftet 2° Joll lang 9 kr., 3 Zoll 10Er., 314 Zoll 12 Er., 
3'% Zoll 14 fr., 3%4 Zoll 16 Er., 4 Zoll 18 Er, 4% Zoll 
21 8r., 434 Boll 24 Er, 5 Zoll 30 Er., 5'%4 Boll 36 Er., 57% 
Zoll 40 kr. 614 Zoll 45 fr., 6'4 Boll 48 Er., 7% Zoll af. 

Michael Fuchs, Hofbuchbinder, Burg: 
< Gaſſe 186 beym ſchwaͤbiſchen Donist. 


680. Es werden 1800 fl., nah 2 Jahren heimzahlbar und 
gegen hypothekariſche Siherung auf erfte Pot, jedoh ohne 
Unterhändler, aufjunehmen gefuht. D. Uebr. 





So eben iſt erfbienen, und im Comptoie biefer Zeir 
tung um 18 Pr. zu baben; 

Das Erwerbsrecht burch Gewerbe, 
betrachtet aus rechtlihem und politiihen Standpunfte 
mit befonderer Berückſichtigung der Verſaſſung Bayerns 
von Carl Wolf, der Rechte Doctor, Privatdocent an der 
Ludwigs-Morimilians-Univerfität und bürgerl. Buchdrucker. 


Derlegt von Peter Philipp Wolf'’s Kindern. 
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Zeitungs + Nachrichten. 


Yusland 


Deterreic. Die Mugsb. allgem, Zeitg. 
meldet Solgendes aus Wien, vom 6. Mun. Gin öſterr. 
KRourier, der Petersburg am 23. April verließ, iſt geitern 
Ubend bier eingetroffen und bringt die Nachricht, daß der 
ruſſiſche Kaifer Petersburg am 7. d, verlaijen wollte, um 
nad Odeſſa zu geben, und daß er vermutolich am 18. d. 
M. ben der Armee eintreffen wird, Die ruſſiſche Urmee 
butte Befebl, am 7. Dan über den Prutb, und ben Ga: 
lacy und Jomail über die Donau zu geben. Bon den 
fremden diMomatischen Perionen, die am Petersburger 
Hofe acereditirt find, mollte der bannöverfche Orfandte 
Graf Dörnberg allein dem Kaiſer Nicolaus zur Urmee 
folgen. Der frangöfii.be Botſhafter am biefigen Hofe, 
Marquis de Caraman, it durch einen Kourier nach Pacıs 
berufen worden und wird diefen Abend von bier abreifen. 
Bon Berlin fol die preußiibe Neutealitirs - Erklärung in 
dein ruſſiſch-türkiſchen Zwiſte bier angefommen feyn. 

Frankreich. 

Paris, vom 7. Man. Durch eine Pal, Verordnung 
vom 4. Man werden die jungen aus der Klaſſe von 1026, 
fraft der k. Verordnung vom 23. April 1828 auigerufenen 
und feitdem in ibre Heimatb entlaffenen Soldaten, im 
Bollſtreckung der k. Verordnung vom 18. Nunbr. 1827 
und der k. Entſchließung oom 20. Febr. 1823 in Tbätig: 
Peit gefept. Ihr Aufbruch von ihren Wohnorten ift auf 
den 15. Juni feitgefept. 

— Das ſchönſte Kraufenbaus befindet fib in Lyon. 
Es iſt ein Werk des Baameiſtera Soufflot, welder in 
Paris das Pantyeon auffuhrte, Senig Kürten in ganz Eu— 
copa wohnen fo prachtia, als die Kranfen in Lyon. Den 
Eintritt bilder eine Dunleabslle; den Hof umgeben be— 
deckte Säulengänge. Cine Neive Säle läuft neben ber 
andern und im denfelben ſtehen an 2000 eiferne Bertitels 
len. Faſt ale Säle baben die Ausſicht auf die Rhone, 
mit der Schönen Landichaft. 

Brofbritannienm 
London, vom 2. May, Der Courier will aus 


Parifee Privarbriefen wien, General Guilleminot und 
Marquis von Ribeaupierre bätten durch einen zu Paris 
angekommenen Eilboten gewünſcht, daß bie Ankunft des 
Hrn. Strarford Canning zu Corfu beſchleunigt werden 
möchte, um die Unterhandlungen mit der Pforte wieder 


anfnüfen zu Fönnen, fobald die ruffiiche Armee über den 
Pruth gegangen ſeyn würde. 
— Der Ölobe bält die Blofude vou Ylegandrien 


‚ duch die combdinirten Gefhmwuder für unvermeidlich. Der 


von Brebemet Ali mit einer Anfrage wegen der Räumung 
von Morea nach Konitantinopel geſchite Tatar fen un« 
vereichtetee Sache zurüfgefommen; der Sultan habe, als 
er von bein Zwecke feiner Sendung gebört, obne feine 
Deprefiben zu öffnen, ibm befeblen lajjen, auf der Stile 
nach Aegypten zurückzukehren. 

— Der Courier meldet nummebr ſelbſt, Major Clap—⸗ 
perton ſey am 13. April zu Soccattov au der Ruhr ge 
ftorben. Capitain Laing babe fid im März bey guter 
Bejundpeit zu Timbuktoo befunden, 

Rußland. 

Die Augsb. allgem. Ztg. enthält folgende Nach: 
richten aus Petersbnrg, vom 25. April. (Durch aufı 
ferordentlibe Gelegenheit). Vocgeſtern iſt der General: 
Quartiermeiſter Baron Diebtiihb von bier zur Armee ab: 
gereist. Morgen wird Se. Faiferl. Hobeit der Großſfürſt 
Michael dabin abgeben. Um 7. Map werden Se, Maj. 
der Raifer ſich nach Odeſſa verfügen, an bemfelben 
Toge Morgens 4 Uhr wird unfere Urmee den 
Prutb palfiren. Der General Diebtifch überbringt in 
Perfon die Befedble Sr, Mojejtät des Kaifers, welche die 
Gröffnung der Zeindfeligkeiten auf den 7. Man feitfepen. 
Um 9. wird dee Graf Neffelrode, mit allen zum auswär— 
tigen Departement gebörigen Perjonen, die den Dice, 
Kanzler zur Armee begleiten, Petersburg verlafien. Das 
Brfolge Or. Mai. des Kaifers ift ſehr zablreih. Um 14. 
Dan werden Ibre Moj. die Kaiferin nah Odeſſa abrelien, 
uns daſelbſt Seebäder zu nehmen. Ihre Majeftät werden 
daſelbſt noch ibren Paiferl. Gemabl feben, welcher ſich ſpä⸗ 
ter zur Armee begibt, wo alsdann ih den militätiſchen 
Dperationen ſchon Fortfchritte gemacht fenn werden, — 
Die Garden, melde fid auf dem Marfcbe nach Beſſara— 
bien befinden, batten ſehr fchlecdhtes Wetter; die Wege 
maren jo verdorben, daß man mit Mübe das Geihüg 
fortbringen Fonnte. Man erwartet jtündlih die Erſchei⸗ 
nung des Manifeſtes unfers Hofes. ‘ 

— Die preufifbe Staëtszeitung entbält fol- 
gende michtige, aus St. Prtersburg eingegangene Aften- 
&tüde: 

Manifet Sr Majeftät des Kaifers! 

Don Sottes Omaden, Wir Nifolaud ber Erite, 

Kaiſer und Selbſtherrſcher aber Reußen ic. ꝛxc. ic. Dee 
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im Jahre 1812 mit der ottomanlfchen Pforte gefchloffene 
Friede von Buchareft, nachdem er ſechszehn Jahre lang 
der Gegenftand von häufig erneuerten Streitigfeiten ges 
weſen ift, befteht, unerachtet aller unferer Anftrengungen, 
diefen Vertrag aufrecht zu erhalten und ihm vor allen Ans 
griffen zu bemabren, heute nicht mebr. Die Pforte, nicht 
äufrieden , die Orundlage bed Feiedenszuftands zerſtört zu 
haben, fpricht in biefem Augenblife Rußland Hobn und 
bereitet ibm eimen Kampf auf Leben und Tod; fie ruft 
ipre Völker in Mae zu den Waffen, befchuldigt Rußland 
ihe unverföhnlicher Feind zu ſeyn, tritt die Convention 
von Akjerman und fomit auch alle früheren Traftate mit 
Füßen. Die Pforte nimmt endlich Peinen keinen Anjtand, 
zu erflären, das fie fih zu den Bedingungen dieſes Frie— 
dens nur veritanden babe, um ihr Vorhaben und ihre Rü— 
ffungen zu einem neuen Kriege‘ beifee dabinter verſtecken 
zu können, Kaum it diefes merkwürdige Gejtändniß aus: 
geiprochen, als ſchon die Rechte der ruſſiſchen Flagge ger 
ringgeſchätzt, die Fahrzeuge, Die fie beſchützt, anacbalten, 
ihre Ladungen die Beute einer babfüchtigen und mwilfübr: 
lien Regierung werden. Unſete Untertbanen feben ſich 
gezwungen, ihren Eid zu bredien, oder obne Uufentbalt 
ein feindjeliges Land zu verlaffen. Der Bosphorus wird 
geſchloſſen; unfee Handel vernichtet. Unfere fürlichen Pros 
vinzen, des alleinigen Uusfuhrweges ibrer Etzeugniſſe ber 
raubt, werden mit nicht zu berechnenden Verluſten bedroht. 
Noch mebe! Im Uugenblice, wo die Unterbandlungen 
zwiſchen Rußland und Perfien ibe Ziel bennabe erreicht 
haben, bemmt eine plötzliche Veränderung von Ctite der 
perfiiben Regierung den Lauf derfelben. Bald beilätigt 
es fib, daß die ottomanifche Pforte es iſt, die ſich ab— 
müht den Eutfbluß Perfiens wanfend zu machen, indem 
fie mächtige Hülfe verdeift, in Eile die Truppen Der ans 
gränzenden Paſcha's bewafinet und ſich anſchickt, eine jo 
binterlijtig feindjelige Sprache durch einen drobenden Un: 
geiff faktiſch zu unterftügen. Dieß ift die Neibe der ts 
tentate, deren ſich die Türkey feit dem Abjchluffe des Bur 
chareſter Traktats bis auf den heutigen Tag fchuldig ges 
macht bat. Und das iſt unſeligerweiſe die Ärucht der Op⸗ 
fer und der edelmütbigen Amirengungen geweſen, welche 
Rußland fib unaufbörlich auferlegt bat, um den Frieden 
mit einer benachbarten Macht zu erbalten. Allein jede 
Langmuth bat ibre Gränzen, die Ehre des ruffifchen Na— 
mens, die Würde des Neichs, die Unverletzbarkeit feiner 
Rechte und die Unſers Nationalruhums baben Uns das 
Biel derfelben vorgezeichnet. Nur nachdem Wie linfete 
anf einer gebieterifiben Norbiwendigkeit berubenden Prlich: 
ten in ihrem ganzen Umfange erwogen babea und, von 
der innigſten Zuverſicht auf die Gerechtigkeit Unferer Sa— 
he befeelt, baben Wie Unfern Hreren anbefohlen, nuter 
göttlihem Benitande gegen einen die beiligiten Verpjlichs 
tungen und das Bölkerreht verlegenten Feind vorzufchreis 
ten. Wie find überzeugt, daß Unfere getreuen lintertpas 
nen mit Unfern Oebeten ihre feurigiien Wünfche für den 
Erfolg Uufers Unternepmens vereinigen und daß fie den 


Allmaͤchtigen anfleben werden, auf baf Er Seine Kraft 
Unfern tapfern Soldaten verleihe und Seine bimmliſchen 
Segnungen über linfere Waffen ausbreite, welche beitimmd 
find, Unfere heilige Religion und Unfer grliebtes Vater 
land ‚zu vertheidigen. Gegeben zu St. Petersburg, bem 
14. Üprit im Sabre des Heils 1628 und im dritten Uns 
feree Regierung. (Oezeichnet:) Nicolas. — Kom 
teafignist: Der Vicekanzler Graf v. Neffelrode. 
Deflaration Ale WünfdeNuflande, um 
mit einem benachbarten Reiche in Frieden zu bleiben, find 
vergebens gemefen. Unerachtet feiner großen Geduld und 
der Fotfpieligiten Opfer, dennoch in die Nothwendigkeit 
verfept, den Waffen die Fürſorge zur Beſchätzuug feiner 
©erechtfame in der Levante anzuvertrauen und der otto— 
maniſchen Pforte die Ehrfurcht vor beitebenden Traftaten 
eindringlich zu machen, will Es dennoch die eben fo ge 
bieterifchen als geresbten Beweggründe entwiceln, die ibm 
die traurige Nothwendigkeit eines ſolchen Entjsbluffes auf 
erlegen. &echsjehn Jahre find feit dem Frieden von Bus 
chateſt verfloffen und eben fo lang bat man die Pforte 
den traftatmäßigen ©tipulstionen zuwider handeln, ibre 


Derjprecbungen umgeben, oder deren Crfülung unbeitimms, 


ten Friſten unterordnen gefeben. Nur allzuviele Bemweife, 
welche das kaiſerl. Cabinet liefern wird, tbun biefe blind; 
lings feindliche Tendenz der Politif des Divans unwider, 
legbar dar. Bey mehr als einer Öelegenbeit und naments, 
lich im Sabre 1821, nahm die Pforte Rußland gegenüber 
einen Charaftee der Herausforderung und der offenbarem 
Feindſchaſt an. Sie bat eben dieſen Charakter feit dred 
Monaten durch fürmlide Handlungen und Maafregeln, 
welche bereits ganz Europa Bennt, vom Neuen angenom 
men. Un demjelben Tage, mo die Geſandten der drey 
Mächte, welche durch eine, jedem Cigennuße fremde les 
bereinfnuft in einee Sache verbunden find, die Feine an- 
dere dit, als die der Religion und der leidenden Menfch 
beit, ben ıbrem Ubgange von Konitantinopel, den lebhaf⸗ 
teiten Wunſch ansdrüdten, den Frieden erbalten zu feben ; 
an demielben Tage, wo fie das leichte Mittel zu dieſem 
Zirecke bezeichneten und mo die Pforte in gleicher Weife ihre 
friedlichen Geſinnungen auf das Beitimmterte zusdrüdte”), an 
eben diefen Tage hat auch fie ale Völker, welche fih zum 
mubammedanifchen Glauben befennen, gegen Rußland zu den 
Wafen gerufen, indem fie daſſelbe als den unverföhnlichen 
Feind des Islamismus verdündet, es der Abfihr, das 
ottomannifche Reich umzuſtüczeu, befebuldigt, und während 
fie jelbit ihren Beſchluf befennt, einzig nur zu unterban- 
dein, um Zeit zur Nüjung zu gemwiunen, niemals aber 





*) Das hier in Bezug genommene Schreiben des Grofvef 
fir an den Grafen Neifelrode, anf welches unmittelbar 
der Hattir Sheriff vom 20. Dechr. folgte, fo wie Dis 
Antwort des Grafen Mejfelrede, vom 14. (26.) April, 
dem gegenwärtige Dellaration beygefüdt it, werden wir, 
nebſt den zu legterer gehörigen erläuternden Bemerkuns 
gen, morgen mitiheilen, 


« 
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die mefentlihen Artikel ber Eonventioa von Afierman 
erfüllen zu wollen, erklärt fie zugleih, jemen zu brechen. 
Die Pforte wußte mohl, daß fie auf diefe Weife auch alle 
früberen Tractate brach, deren Erneuerung in dem von 
Ajerman ausdrädlich flipuliet wordeu war, aber fie hatte 
Üpre Beſchlüſſe bereits im Voraus gefaßt und ipre Schritte 
durnach eingerichtet. 

Kaum hatte der Grofbere mit den Dafallen feiner 
Krone geſproden, fo werden aud ſchon die Privilegien 
der ruffiichen Flagge vertept, die durch fie gedeckten Schiffe 
angehalten, i.sre Ladungen mit Beichlag belegt, die Füh— 
wer der Schiffe genöthigt, jeme gegen willkührlich feilge 
Belte Preife hinzugeben, der Werth einer unvolitändi» 
gen und verfpäteten Zahlung auf bie Hälfte zurücgefüprt 
und fogar die Untertbanen Sr, Paijerl. Majeſtät gezwun— 
gen, entweder in ben Stand ber Rajabs binabzujleigen 
ober in Majfe das Gebiet der ottomannifchen Herrfwaft 
gu verlaffen. Indeſſen wird dere Bosporus geſchloſſen, 
der Handel des ſchwarzen Meeres in Feſſeln gefchlugen, 
bie ruſſiſchen Städte, die demfelben ihre Exiſtenz verdans 
Pen, feben ihre Vernichtung vor Augen und Die mittägs 
lihen Provinzen Gr. Majeität des Kaifers verlieren den 


einzigen Ausfuhrweg ihrer Peoducte und die einzige Ges 


Derbindung, melde den Austauſch der Erzeugniſſe beför: 
been, Die Urbeit ertzagsfübig machen und Induſtrie und 
Wohlbabenheit dort hervorbringen können. Selbſt bie 
Gränzen der Türken fepten der Aeußerung dieſer übelwol⸗ 
Ienden Gefinnungen Feine Schranken. Zur felbigen Zeit, 
als fie fih in Conitantinopel kund gaben, unterhandelte 
der General Paskewitſch, nach Beendigung eines glors 
reichen Feldzuges, mit Perfien einen Friedend: Vertrag, 
deifen Bedingungen vom Hofe von Theran bereits auge: 
nommen worden waren, Urplötzlich übercaſchte ihn bie 
Lauigkeit, welde an die Stelle des bisherigen Eifers zur 
Ubfchliefung einee Convention trat, die bereits von bey— 
den Seiten in allen ihren Puncten genehmigt war. Auf 
Diefe Zügerungen folgten Schwierigkeiten, auf biefe eine 
unverfennbare feindfelige Tendenz; und während einer 
Seits das Benehmen der benachbarten, fi eilfertig rüs 
flenden Paſcha's dieſe zu erfennen gaben, wurde anderer- 
feit4 durch fihere Benachtichtungen und bejtimmte Cinges 
fläudniffe das Gebeimniß der Verfprehungen einer Die 
verſton geoffenbart, die und zu neuen Unfirengungen nö: 
thigen follte. 

&o Fündigte bie türkifibe Regierung in ihren Procla- 
mationen die Abſicht an, ihre Verträge mit Rußland zu 
Drehen, während fie diefe:be duch ihre Handlungen ver: 
nichtete; fo weiſſagte fie den Krieg für eine ferne Zur 
Punft, während fie ihn gegen Rußlands Untertbanen und 
Handel in der Wirklichfeit bereit begonuen hatte. Wo 
er eben erlofchen war, belchte fie ihn von Neuem. Nuß: 
Land wird nicht lduger bey den Gründen verweilen, welche 
es berechtigen, fo offenbar feindfelige Handlungen nicht 
zu dulden. Wenn ein Staat feinen thenerften Intereſſen 
entſagen, feine Ehre aufopfern und bie Transaction auf 





geben koͤunte, welche für ibn nur Monumente ded Rudımd 
und Bürgſchaften feiner Wohlfahrt find, fo würde er zum 
Verräther am fich felbft werden und fich durch Nichtach 
tung feiner Rechte, der Nihachtung feiner Pflichten, fchutr 
Dig machen. 

Solche Rechte, ſolche Pflichten treten noch beftimmter 
dervor, wenn fie auf die obenbarfie Mäßigung und auf 
bie ſchlagenden Beweife der friedfertigften Oefinnungen 
folgen. 

Die Dpfer, die fib Rußland feit dem ewig denfwärs 
bigen Zeitpuncte, melder zugleich den militatrifchen Des, 
potidömus und den Geiſt ber Revolution entthronte, in 
der Abficht auferlegt hat, ber Welt einen dauernden Fries 
ben zu fichern, dieſe Dusch die frepfinnigfte Politif einge 
gebenen fo freywilligen, als zahlreichen, Opfer — die Welt 
kennt fie, die ©efchichte der lehten Zahre bezeugt fie und 
ſelbſt bie Türfep, miewohl wenig geneigt, fie richtig zu 
würdigen und in Feiner Urt berechtigte darauf Auſpruch 
zu machen, — bie Türfey felbft hat die gedeiplichen Res 
fultate derfelben empfunden. Demungeachtet hat fie nicht 
aufgehört, die Vortheile iprer Stipulationen mit dem St. 
Petersburger Cabinete, der Örundverträge der Kainardje, 
Jaſſo und Bucharejt, zu verfennen, bie, mührend-fie die 
Exiſtenz bee Pforte und die Integrität ihrer Oränzen 
untere den Schup des Öffentlichen Rechts ſtellt, auf eine 
leicht begreiflihe Weife zu ‚dee Fortdauer ihres Reiche 
mitivirfen mußten. Kaum war der Sriede von 1812 
uuterzeichnet, als fie die fchwierin, aber erfolgreihen 
Umptände, in welchen fib Rußland damals bıfaud, unge 
ſtraft nüpen zu Fönnen glaubte, um die Derlegungen ber 
von ihr eingegangenen Verpflichtungen zu verdoppeln. 
Den Gemiern war cine Amneſtie verfprocden worden: 
flatt ihrer erfolgten eine Invafion und ein fürchterliches 
Blutbad. Der Moldau und Wallachey waren ihre rede 
beiten garantirt worden: aber ein Beraubungs: Epflem vol: 
Iendete den Ruin dieſer unglücklichen Provinzen. Den Ein— 
fällen der Völkerſchaſten, welche das linke Ufer des Aus 
band, bewohnen, follte durch die Borforge der Pforte vurs 
gebeugt werden: es wurde aber vielmehr laut dazu aufge’ors 
dert und Die Tütkey, nicht zufrieden damit, daß fie im 
Betreff mehrerer, zue Sicherheit Unferer afiutifchen De: 
fijungen unumgänglich nötbigen Feſtungen, Anſprüche er- 
bob, deren geringe Haltbarkeit fie Durch die Convention von 
Udermann ſelbſt anerkannt hatte, machte Dicfe Anſprüche 
dadurch doppelt unzuläjfig, daß fie an den Ufern des 
fhwarzen Meered und bis in unfere Nachbarfchaft den 
Eclavenhandel, Naub und Umorönunger aller Act begüns 
fligte. Ja, was noch mehr iſt: damals, mie jejzt, tu 
den die Schiffe, auf denen die ruffifhe Flagge wehte, in 
dem Bosporus angebalten,, ihre Ladungen mit Beichlag 
belegt und die Gtipulationen des Handels - Traftard von 
1785 Öffentlih verletzt. — Dieß geſchah in demſelben Au— 
genblide, wo der lauterſte Rubm und erwüuſchte Siege 
in einer heiligen Sache die Woffen Sr. Maj. des Kai— 
fers Alerander unfierblichen Andenkens Frönten, Nichts 
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hinderte Ihn, feine Macht gegen bie ottomannifhe Pforte 
zu Fehren. Uber, eim friedfertiger und über jeden Groll 
erbabener Sieger, vermied diefer Monarch, fogar den ge: 
rechteſten Aulaß, die ihm zugefügten Kränfungen zu ahn— 
den und wollte nicht den durch edle Anjtrengungen und 
in edler Abſicht Europa, wiedergegebenen Fricben, ums 
mittelbae nachdem derfelbe erit befeftige worden, mieder 
drehen. Seine Stellung bot ibm unermeßliche Vor: 
tbeile dar; er verzichtete darauf, um im Jabre 1916 
mit der türfifchen Regierung eine Unterbandlung anzu= 
fnüpfen, auf dem Grundſahe und auf dem Wunfche ber 
eubend, ausfcblieglib durch gütlibe Ansaleibung Ge— 
wäbrleiltungen für die Nube und ein trenes Feitbalten 
an den beitebenden Verträgen, jo wie für die Aufrecht: 
haltung der gegenfeitigen friedlichen Verhältniſſe zu ers 
langen, — Gewährleiſtungen, die des Kaifers fiegreiche 
Hand der Pforte, welche aufer Stande war ihm zu wis 
derjteben, bätte abdringen können. ' 

Eiue fo große Mäßigung mußte man aber nicht zu 
ipärdigen. Fünf Jahre lang verſchloß fib der Divan ges 
gen die perfünliden Gröffnungen des Kaifers AMlerander, 
und legte ed darauf an, feine Langmuth zu ecmüden, ibm 
feine Rechte flreitig zu machen, feine guten Gefinnungen 
in Zweifel zu zieben, den Uebergewichte Rußlands, mels 
ches ſich einzig und allein durch den Wunfch, die allge: 
meine Ruhe zu erhalten, gefeffelt fab, Troß zu bieten und 
feine Geduld bis ara Ueußerite zu treiben. Und doch 
hätte ein Krieg mit det Türken die Verbältniffe Rußlands 
zu feinen Übrigen Alliierten in Peiner Urt verwickelt. Kein 
Bemwäbr leitender Vertrag, Feine politifche Verbindiichkeit, 
Tnüpften das Schickſal des ottomannifchen Reiches au bie 
verjöhnenden Gtipulationen dee Jahre 1814 und 1915, 
unter deren Schuße das civilifirte und chritlihe Europa 
von feinem langen Zwiefpalte ausrubte, und die Regierum: 
gen durch dıe Grinnerung an einen gemeinfamen Rubın 
und durch eine glückliche Hebereinftimmung in Grundſätzen 
und Abfichten unter einander verbunden ſah. Nach fünfs 
jährigen moblwollenden und von dem Repräfentanten Ruf: 
lands unterjtüßten Bemübungen, nad gleich langen Aus— 
flüchten und Verzögerungen von Beiten der Pforte, nad: 
dem mebrere Punkte der in Betreff der Ausführung des 
Tractates von Buchareit angefnüpiten Unterhandlungen 
ſchon feitgejtellt zu ſeyn fchienen, eriwedte ein allgemeiner 
Aufstand in Morea und der feindliche Einfall eines feiner 
Prlicht umgetreuen Parthen: Chefs, in der türfifchen Regie: 
rung und Nation alle die Bewegungen eines blinden Haſſes 

egen bie ihnen zinsbaren Chriſten, obne Unterfchied, ob fie 
chuldig oder unfcdhuldig waren. Rußland nahm Feinen 
Augenblick Anjtand, feine gerechte Mißbilligung über das 
Unternebmen des Zürften Dpfilanti zu erfennen zu geben. 
Us Beſchützer der beyden Fürſtenthümer, billigte es bie 
von dem Divan angeordneten rechtmäßigen Dertbeidigungs: 
und Unterdrüfungs:Mafregeln, indem es indeß ben dem: 
jelben auf der Notbwendigfeit beitand, den unfchuldigen 
Theil der Bevölkerung nicht mit den Unrupßftiftern, die 
man zu entwaffnen und zu befteafenhatte, zu verwechfeln. 


Diefe Natbfchläge wurden zurückgewieſen, der Repräfentant 
Sr. kaiſerl. Mojejtät wurde in feiner‘ eigenen Wohnung 
befebimpft, die Vornehmiten der griechiſchen Geiftlichkeit, 
den Patrıatchen, ihren Chef an der Spitze, erfubren in. 
mitten der Kenerlichfeiten unferer heiligen Religion eine 
ſchimpfliche Todesſtrafe. Ale Chriſfen von einiger Aus: 
zeichnung murden ergriffen, beraubt und obne Urtheil nies 
bergemacht, der Ueberreit nahm die Flucht. Das Feuer 
der Empörung, weit entfernt nachzulaſſen, breitete ſich 
mittlerweile aller Orten aus. Umfont fuchte der ruſſiſche 
Geſaudte der Pforte einen letzten Dienſt zu erweiſen. Um— 
ſonſt zeigte er ihr duch feine Note vom 6. Juli 1827 ei⸗ 
nen Weg des Heild und der Verſöhnung. Nachdem er 
gegen die veräbten und im der Geſchichte berfpiellofen Wer: 
brechen und Ausbrüche vom Wath proteftirt hatte, fab er 
fi genötbigt, den Befehlen feines Souverains zu gebor» 
Ken und Konjtantimopel zu verläffen. Um dieſe Zeit 
geſchah ed, daß die mit Rußland befreundeten und 
verbündeten Mächte, deren Intereffe die Erhaltung 
des allgemeinen Friedens in gleichem Maaße erbeifcte, 
ſich beeiferten, ihre guten Dienjte zu dem Zwecke anzubie- 
ten und wirklich eintreten zu laſſen, das Ungewitter ju 
befhwören, meldes über die verblendete türkifche Regie— 
rung ausjubrechen drohte. Rußland feinerfeits verſchob 
bie Abbülfe feiner nur allzugerechten Beſchwerden, in der 
Hoffnung, daß es ibm gelingen werde, Dasjenige, was 
es fich ſeldſt ſhuldig wäre, mit der Schonung zu berei: 
nigen, melde die Lage von Europa und deifen mehr als 
einmrahl gefährdete Ruhe damals zu erbeifchen fcbienen. 
So groß diefe Opfer auch maren, fie bliebeu fruchtlos. 
Ale Bemübungen der Alliirten des Kaijers febeiterten bins 
tereinander an der Hartnäckigkeit der Pforte, die, vielleicht 
über die Gründe unferes Derbaltens, wie über den Um 
fung ihrer eigenen Hülfsmittel im Irrtbume begriffen, die 
Ausführung eines Planes der Zerflürung gegen alle ihrer 
Macht untermorfenen chriitlihen Völker fortfegte. Der 
Krieg mit den Griechen wurde, den Einfcpreitungen zum 
Troße, die damals die Pacififation Griechenlands zum 
Segenjtande hatten, mit verdoppelter Erbitterung fortge: 
fept. — Die Stellung des Divans wurde ungeachtet der 
eremplarifchen Treue der Servier von Tag zu Tag gegen 
dicfelben drobender, und die Befegung der Moldau und 
Wallachey verlängerte ſich ungeachtet der dem Kepräfen- 
tanten Grofbritsnniens gemachten fenerlihen Verſprechun⸗ 
gen, ja ungeachtet der an den Tag gelegten Bereitwiligr 
Feit Rußlands fogar, fobald jene Verfprehungen gegeben, 
feine früheren Verhältnife mit der Pforte wieder herzu: 


ſtellen. So viele feindliche Maafregeln mußten endlich 


die Geduld des Kaifers Alerander ermüden. Cr lieh im 
Monat Dft. 1825 dem ottomanifhen Miniiterium eine 
energifche Proteftation übergeben, und als ein frübzeitiger 
Tod ibn der Liebe feiner Völker entrif, hatte er chen die 
Erflärung abgegeben, daß er die Angelegenheiten mit der 
Türkey nach den Rechten und in dem Intereife feines Reis 
ed ordnen würde. Cine neue Regierung begann und 


—— — 
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lieferte einen abermaligen Beweis von jener Liebe zum 
Frieden, welchen die vorige Regierung ihr als ein ſchönes 
Erbtheil binterlaffen batte. Kaum batte der Raifer Niko— 
las den Thron beitiegen, als er Unterbandlungen mit der 
Pforte antwäpfte, um mehrere Streitigkeiten ausjugleis 
chen, welche nur Rufiland betrafen, und fodann am 23. 
März und 4. April 1326 aemeinfcbaftlib mit Or. Maſe— 
ftät dem Könige von Grofpritannien Die Grunclagen ei: 
ner Dazmifcherfunft aufitcHte, melbe das allgemeine Berte 
faut erbeiſchte. Der fihtbare Wunſch, ertreme Schritte 
zu vermeiden, leitete fein Betragen. Da Se. Eaill. Mas 
jeſtät id von Ber großen Cinigkeit der großen Höfe die 
leichtere und frhnellere Beendigung des Krieges, welber 
den Drient verbeert, veripraden, jo verzichteten Drefelvden 
einerfeitd auf die Geltendnachung jedes alleinigen Gin: 
flujfes, und verbannten jeden Grdunfeu einer ausſchließli— 
Gen Maofregel in dirfer wichtigen Sache; andererfeits 
aber bemühten Sie fib, durch unmittelbare Unterbandluns 
gen mit dem Divan no ein andermweitiges Hinderniß zur 
Ausföhnung der Türken und Griechen zu heben, Unter 
folben Ausfpizien wurden die Eonferenzen zu Afjerman 
eröffnet. Das Reſultat derfelben war die Abichließung 
einer Zufap Eonvention zum Buchareſter Traftate, deren 
Bedingungen den Stempel jener überlegten Mäßıqung tras 
gen, bie, jede Forderung den unmandelbaren Principien 
firenger Gerechtigkeit unterordnend, weder die Vortheile 
der Stellung, noch die Ueberlegenbeit der Kräſte, noch die 
Cerchtigkeit des Erfolges in Anſchlag bringt. Die Abjen: 
dung einer lebenden Miffton nah Konjtantinopel folgte 
nabe auf diefen Dergleich, zur welchem Die Pforte fib nicht 
genug Glück wünſchen Fonnte; und bald beikätigte noch 
der Traktat vom 6. July 1827, im Ungefichte der Welt, 
die in dem Protofole vom 4, Apeil verfündigten uneis 
gennügigen Orundjäge. Während vieler Vertrag die Rechte 
und Wünfche eines unglücdlichen Volkes nah Gebühr aner: 
kaunte, folte er diefelben vermittelit einer billigen Kombi. 
nation, mit der Integrität, der Ruhe und dem mahren 
MWople des ottomaniſchen Neiches in Uebereinſtimmung 
bringen. Die freundfhaftlichiten Mittel wurden verjucht, 
um die Pforte zur Unnahme diefer mwoblthätigen Ueber- 
einfunft zu vermögen. Deingende Bitten forderten fie 
auf, das Blutvergiehen einzuftellen. Freymüthige Eröffnun— 
gem, welche alle Plane der dren Höfe vor ihren Augen 
entwichelten, benachrichtigteu fie zugleich, daß im Falle eis 
ner Weigerung die vereinigten Flotten diejer Höfe ſich ge. 
nöthigt jeben würden, einem Kampfe ein Ende zu machen, 
der ſich mit der SDicherbeit der Meere, den Bedürfniſſen 
des Handels und der Civilifation des übrigen Furopa’s 
sicht ferner vertrüge., Die Pforte nabın auf diefe Winfe 
nicht die mindefte Rückſicht. Cin Anführer der Dttomani: 
fiben Truppen batte faum einen provijorıschen Waffenſtill⸗ 
itand abgeſchloſſen, als er das gegebene Wort brach und 
julept Gewaltmaaßregeln berbenfüprte. Es erfolgte das 


DSefecbt bey Navarin; nothwendiges Nefultat eines eriwie: 
fenen Treubruchs und offenfundigen Angriffs, gab dieſes 


„ unabbängig find, im Kriegsſtande, 


Gefecht felbit Rußland und feinen Verbündeten noch eine 
©rlegenbeit, dem Divan die Wünjche auszudrücken, die fie 
jür Die Erhaltung des Friedens begten, und denfelben zu 
erfuchen, Dirjen Frieden zu befeftigen, ibn über Die ganze 
Levante auszudebnen und anf ſolche Beringumgen zu ſtü— 
pen, welle das ottomanniſche Reich den fie bealeitenden 
gegenfeitigen Sarantten zugejellten. und die mittelit erfprich- 
Inder E +nceifionen, ihm die Wohltvar einer volkoömmenen 
©i.berbeit gewähren würden. Dieß ıt das Spike, dieß 
die Ukte, welche die Pforte durch ıbe Mauifeſt vom 20, 
Dejebr. und durch Magßregeln ermwiederte, die nur eben 
fo viel Brühe der Verträge mit Rufland, eben fo viele 
Verlepungen feiner Rechte, ebeu fo viele ſchwere Angriffe 
auf deſſen Handels- Woblfaber, eben fo viele Briveife des 
Derlangens find, ihm Verlegenbeiten und Feinde zusuzier 
ben. Rußland, nummebe in eine Sage verfept, in der «6 
um feiner Ehre und feiner leidenden Interrffen willen nice 
länger bleiven kann, erflärt der ottomaniſchen Pforte den 
Krieg, nicht obne Bedauern, nachdem es jedoch fehszebn 
Zabre lang nichts verabjäumt bat, um ibm die Uebel def 
felben zu erfparen. Die Urſachen diefes Krieges bezeich 
nen binmeichend die Zwecke deſſelben. Von der Türken 
veranlaßt, wird er ibr die Lat auferlegen, die dadurch 
verurfachten Kojten und den von den Unterthaneu Sr. 
kaiſerl. Majeftät erlittenen Verluft zu erſeßen. — Zu dem 
Ende unternommen, um die Derträge, welche die Pforte 
als nicht vorhanden anfieht, wieder in Kraft zu ſetzen, 
wird er deren Beachtung und Wirkjamkeit ficher zu ftelen 
traten; — veranlaßt' durch das gebieterifche Bedürfnif, 
den Dandel auf dem Schwarzen Meere und ber Schif— 
fabre im Bosporus für die Zukunft eine unverleglidge 
Freybeit zu ſichern, mwird er auf dieſes, für alle curopäi: 
[ben Staaten gleih nüßliche Ziel gerichtet werden. Ins 
dein Rußland feine Zuflucht zu den Waffen nimmt, glaubt 
es, weit entfernt — nach der Defchuldigung des Divan — 
fih dem Hajfe gegen die ottomaniſche Macht binzugeben, 
oder anf deren Fall bedacht zu jenn, den überzeugenden 
Beweis gegeben zu baden, daß, wenn es in feinen Ubfich, 
ten läge, Diejelbe aufs Meußerjte zu befämpfen oder um: 
umzuſtützen, es alle Gelegenheiten zum Kriege ergriffen 
haben würde, welche feine Derhältniffe mit der Pforte 
ihm unaufhörlich dargeboten haben, Rußland iſt nicht 
minder meit davon entfernt, ehrgeizige Pläne zu begen; 
genug Länder und Völker erkennen bereits feine Geſche 
an; genug Sorgen find f:bon mit der Ausdehnung feines 
Gebiets verbunden. Rußland endlich, obichon mit der 
Pforte, ans Gründen, die von dem Dertrage vom 6. July 
bat fib doch von den 
Feitfegungen dieſer Akte nicht entfernt und wird ſich auch 
nicht davon entfernen. Derfelbe verurtbeilte Rußland 
nicht dazu und Porfhte es nicht verurtbeilen, frühere Rechte 
von bober Wichtigkeit aufjuopfern, eutſchiedene Ausſorde— 
rungen zu dulden und Beinen Erfaß für die empfindlich: 
ften Beſchädigungen zu fordern. Uber die Pflichten, bie 
ge ihm auferlegt und die Orundjäge, auf denen er berubt, 
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werben mit gemiffenhafter Treue erfüllt und unabweichlich 
beobachtet werden. Die Verbündeten werden Rußland 
fletö beeeit finden, in dre Ausführung des Londoner Trak⸗ 
tats mie ibuen gemeinfam zu verfahren; ſteté eifrig be- 
mübt, zu einem Werke mirzumirken, welches durch Religion 
und alle der Menſchbeit zur Ehre gereichende Empfindnn» 
gen feiner regiten Sorgfalt anempfoblen it; ſtets geneigt, 
feine derimalige Lage nur zur fchleunigen Erfüllung der 
Beilimmungen des Traftats vom 6, July, nicht aber zur 
Abänderung ſeiner Wirkungen un® Defhaffenpeit, zu de 
nutzeu. 

in Kaiſer wird die Waffen nicht eher niederlegen, 
bis Er die im gegenmärtiger Erklärung angegebenen Re: 
fultate erlangt hat, und Cr erwartet fie von den Seg— 
nungen beffen, ben die Gerechtigkeit und ein reines Be: 
wiſſen noch nie vergebens angerufen haben, 

Gegeben zu St. Petersburg, den 14. April 1828. 


— Nah Berichten aus St. Petersburg vom 15. 
427.) April iſt Nachſtehendes die von dem kaiſerl. ruffis 
fihen Feldmarfhall Grafen v. Wittgenflein, beym Eins 
marſch ber Poijerlihen Truppen in die Fürſtenthümer, zu 
erloffende Proflamation: »Bewohner der Moldau und 
Balladen! Se. Majeflät der Kaifer, mein erbabener Herr, 
bat wir dem Befehl ertbeilt, Euer Gebiet mit der Armee, 
deren Kommando Er mir anzuvertranen gerubt bat, zu 
befepen. Indem die Regionen des Monarchen, der Euer 
Geſchick befchüßt, die Gränzen Eurer Heimath überfchreiten, 
bringen fie ihr alle Bürgfchaften für die Aufrechtbaltung 
der Orduung und volfommenen Sicherheit. Moldauer 
und Wallachen aller Elaffen! Empfangt die Tapferı, mel 
ebe ich zu befehligen Die Ehre habe, als Eure Brüder, als 
Eure natürlihen Vertbeidiger. Breifert Euch im Allem, 
was man don Euch verlangen wird, zu den Bewegungen 
der Deere Er. Baiferlihen Majetät mitzuwirken, und gebt 
der Mucht, die fortwährend über Eure Gerechtſame gewacht 
hat, erneuerte Beweiſe Eurer alten Ergebenbeit, Der Krieg, 
den Rußland fo eben der ottomannifchen Pforte erklärt hat, 
it nur dahin gerichtet, den gerechteiten Befchiwerden abzubelfen 
und die ſeyerlichſten Derträge in Ausführung zu bringen. Als 
friedlibe und unterwürfige Zufchauer von Feindjeligkeitem, 
die Euch nicht berühren könuen, möget Ihr Euch ohne 
Hurupe mit dem Wohle Eures Vaterlandes befchäftigen 
und alle Eure Plichten umabweihlich erfüden, Die Ger 
jatze, Die Gebraͤuche Eurer Vorfahren, Euer Gigenthum 
und die Rechte ber heiligen Religion, die und gemeinfam 
ut. werden geachtet uud befhügt werden. Hın fchneller 
zur dieſem Ziele zu gelangen, bat der Kaiſer mich beauf- 
tragt, in den Hürftenthümer unverzüglich eine proviforifche 
Eentral Verwaltung zu errichten, zu beren Ehef der Ges 
beimerarh Graf Paplen ernannt worden ift. Im Befig des 
Dertranens Gr. Mai. wird berfelbe fortan unter Euch 
die Derrichtungen und bie Gewalt eines bevollmächtigten 
Prüfidenteu des Divans der Moldau und der Walladhen 
ausüben. Ich werde es mir auf das Eiſrigſte augelegen 


feon laſſen, ihn In feinen Bemühungen zu unterflüpen. 
Strenge Diseiplin wird bey allen Armeekorpé gebalten und 
gegen die mindeilen Unorbnungen eafche Gerechtigkeit gehand» 
babt werden; verlaßt Euch darauf! Bewohner der Moldau 
und der Walahen! Der Krieg, den mein erhabener Bes 
berrfcper zw unternehmen gezwungen ift, wird Euch — 
gern gibt Er fi dieſer Hoffnung Bin — nur vorüber 
gebend die Vortheile des Friedens entziehen; er verbürgt 
Euch deren baldige Rüdkehe und wird euch die Wohl 
fahrt eines gefeglihen nnd dauernden Zuſtandes fidyern, 
gegründet auf Feilfegungen, melde die Spuren der von 
Euch erlittenen Uebel vollends verwifchen und Guch bie 
Gemwißpeit einer glüdlichen Zukunft gewähren werden. 
Gehorſam gegen die Behörden, Vergeſſen durch die Ana 
ie erzeugten Feindfhaften, Uufepferung der Privat: Inr 
tereffen für eine Sache, die fie alle umfaßt, das find Die 
Pflichten, deren frenwillige und einmütbige Erfüllung ich 
im Namen des Kaifers Euch auempfehle. Richtet Euch 
nach deu edelmüthigen Ubfichten, deren Organ zu ſeyn 
ih wir Glück wünfde, Ihr werdet neue Anjpeüche auf 
bas hope Wohlwollen Gr. Majejtät erlangen.« 


Snland 
Münden, den 10. May. 


(Zur ein und fechzigiten Öffentliden Sigung der Kamı 
mter der Ubgeordneten, Aus dem Vortrag bes Abg. Thin: 
nes über die von der Kammer der Reichsräthe zur Bor: 
lage an Seine Majeflät geeignet gefundenen Befchivers 
ben der Heren Heren Grafen von Törring Öuttem 
zell-Jettenbach, Freoberrn von Elofen und von 
Koch, wegen Verlegung conjtitutioneller Rechte.) 

Der Herr Graf und Reichérath v. Törring⸗-Gutten zell⸗ 
Jettenbach, der Here Minijterialratp Baron v. Clofen 
und der Hr. Negierungd: Director v. Koch überreichten der 
Kammer der NReichsrätbe Befchwerdefchriften über Verle: 
Yung conftitutioneler Rechte, weil man fie dazu anhalte, 
auch für jedes einzelne Patrimonials und Herrſchafts Ge— 
richt das Regierungs- und Gefrpblatt, dann die Kreis-⸗In ⸗ 
telligenzblätter zu halten und zu zahlen, wenn biefe ver: 
ſchied enen ©erichtöfprengel auch von einem gemeinjchaft 
lihen Gerichtshalter verwaltet werden, fo zwar, daä oft 
in einer Berichts: Eanzlev 5— 6 Eremplare folder Blät: 
ter zu finden wären. Dieſes feyg cine mwiderrechtliche Be: 
fleuerung der Gerichts⸗Inhaber, und begründe eine Kinge 
über Derlepung conjlitutioneler Rechte, Die Kammet 
der Reichsräthe erachtete Diefe Klage für begründer und 
begutachtet, diefelde Gr. Majejlät dem König verfaſſungs ⸗ 
mäßig vorzulegen. Es frägt fih: Zi in formeller 
Drziebung gegen dieſe Beſchwerden nichts zw erinnern? 
Uud diefe Frage muß wohl mir Nein beantwortet wer 
deu, da die Defchwerdeführer alle Inftangen burchgegangen 
find, opne eine ihnen günflige Entſchließung erhalten zu 
tönnen, mie diefes aus den vorjtchenden Acten bervor- 
gebet. In dieſer Beziehung iſt alles erfüllt, was das X. 


r 
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eonftit. Ebiet Tit. TI. $. 33. erforder. Die zmente Frage 
it: Sind dieſe Beſchwerden materied begründet? Fürs 
Erſte Fann nicht in Abrede geftellt werden, daß es in den 
Befugniffen der Graatd» Regierung liegt, die Gerichte zu 
orgauifiren und vorzufchreiben, mas zur Canjlen eines 
Gerichts gebört. $. 1. des Tit. VIII. dee Verfafungss 
Urkunde fagt: die Gerichtsbarkeit gebt vom König aus, 
Allein es frägt fih ferner, ob denn auch dem König oder 
vielmehr der Stauts » Regierung eine folde Aufücht über 
Die Heerſchafts und Patrimonial Gerichte zuſtehe? Dars 
über gibt das IV. Ediet zur Verfaſſungs Urkunde und 
vorzüglich der II. Abfchnitt, dee von der Rechtöpflege hans 
beit, Auffchluß. Hier wird vorgeſchrieben, daß dad Ges 
richt3.Perfonal vom Staats : Miniilerium der Yuftiz feine 
Oenebmigung erhalte, daß dem Dberappellationd : Gerichte 
die Dberauffiht zuſtehe, daß diefes Vifitationeu anordnen 
fünue u. f. w. Dann vorzüglih das VI. Ediet, IT. Abi, 
9. 25. fügt: "Die gutsherelidhe Gerichtsbarkeit fann mur 
oon der Quelle aller Gerichtsbarkeit im Reiche, dem Sous 
verain, ausgeben, und wird nur aus deſſen befonderer 
Ermächtigung, unter der Oberauffiche feinee Stellen, aus— 
geübr.u M Es fräge ſich weiter: bLiegt wohl in diefem Rechte 
auch das Rest zu befehlen, daß in den Gerichtd-Eanzlenen 
bie Brfepr und Regierungs Blätter gebalten werden ? Die 
Geſetz und Regierungs Blätter publiciren die Geſetze und 
Verorduuugen, welche dem Richter zur Grundlage und 
Richtſchaur ben feinen Urtbeilsiprücden dienem Die Nes 
gierung bat das Recht und die Pflicht, ihre Geſetze und 
Verordnungen bekannt zu machen; fie bat aber auch dad 
Recht und die Price, zu wachen, daß bicfelben wenig⸗— 
ſtens von jenen gekannt find, Die fie anwenden follen; , fie 
bat das Reht zu befehlen, daß bdiefe Sammlungen auf 
ben Ganzleyen zur Tändigen Einſicht bereit und offen 
fiehen. Da aber nach dein angeführten conftitutionellen 
Coict der Staats-Regierung die näumlichen Befugniſſe auf 
die Eintichtung und Dberauffiht der guesberrlichen Ober 
richte zuſtehen; ſo würde man ibe wohl auc diefes Recht 
In Beziehung auf diefe Gerichte Faum jtreitig machen kön— 
nen, wenn auch nicht der 70, 9. des nämlicben VI. Edic- 
tes ibr dasſelbe ausdrücklich einrirmte. » Die iönigl. Ders 
ordnungen« beißt es dort, „das Geſetze und allgemeine 
Guteligenzblate, fo wie die allgemeinen Derfügungen der 
oberen Stellen, werden den Herifbafts Gerichten eben jo, 
wie den Landgerichten unmittelbar, den ParrimoniatGes 
eichten durch die k. Landgerichte mitgetheilt.« Diefer $. 
gibt auch Aufſchluß darüber, (was eigentiih die Beſchwerde 
veraulaßte) ob dem Giutsberrn mehr Cremplare Dieire 
Verordnung zugeſtellt werden können, als fie Gerichtshal— 
ter haben, oder ob fie jo viele Erempiare halten müſſen, 
als Herrſchaſts- und Patrimonial+ Gerichte find, - wenn 
dieſe auch von einem und dem nämliten Richter verfehrn 
merden? Dee $. redet Feinesiwegd davon, daß dem Ge— 


richtsbalter diefe Blätter mitgetheilt würden, ſondern er 
fagt ausdrũctlich, »den Herrſchafts- und Patrimenial: es 
Nan ſagt wohl der $. 44. dieſes Edictes, daß 


Fichten.« 


mehrere Patrimonial- Gerichte von einem Gerichtähalter 
verfchen werden Fönnen; aber er fagt nicht, daß für biefe 
Gerichte zufammen nur eine und die uämliche Canzley bes 
fteben fole oder dürfe. Aus dee Natur dee Sache geht 
bervor, daß die Gefegesfammlungen für jedes Gericht uns 
geſchafft werden müſſen; ba die vericdhiedenen Gerichte 
nicht notbivendig von einem und dem männlichen Gerichts; 
halter verfehen werden, und ba ſehr leicht der Fall mögr 
lit ift, daß ein oder das andere veräußert und für das: 
felbe ein eigener Gerichtshalter beitellt werde. Die Lanze 
Ten it nicht Eigentbum des Gerichtöhalters, fordern des 
Gerichts; fie muß alfo auch für jedes Gericht vollitändıg 
erhalten werden. Der Grundſatz, daß die Regierung für 
Promulgation dee Gefepe und Verordnungen Sorge tra: 
gen müjfe, mag an und für ſich gerecht fen. Ob aber 
diejelbe verpflichtet iſt, jedem Gerichte und jeder Stelle 
ein gedrucktes Exemplar fite eigen zuzuſtellen, märe wohl 
eine andere Trage. Das Geſetz kann auch als promulgirt 
betrachtet iverden, wenn es im dee Nefidenz und im dem 
Kreisitädten öffentlich angefchlagen it, zur Promulgation 
wird auch binreirben, wenn das Gefch in der Gemeinde 
verfündet, oder eine Abfcheift circulando mitgetheilt wird, 
oder wenn auf irgend eine Weife dasfelbe zur Kenntnif 
des Volkes gefommen it. Alfo die Foitenfrene Mit 
theilung kann nicht verlaugt werden, Wohl könnte warn 
fagen, »dann überlaffe man ed den Betheiligten, fich iu 
den Befik dieſer Sammlungen zu fehen.« Das wäre wahr 
wenn die Conititution und die Verordnung von 1914 
nicht anders beitimmten und nicht auders bejlimmen 
müßten, wenn ınan mit Gefahr laufen will, daß fich jer 
der ben Verlekung des Öefrges mit Unkenntniß desfelben 
entichuldigen werde. Die Regierung bat alfo den Verlag 
des Bejep- und Megierungsblattes übernommen und fie 
verfendet dieſelben dabtu, mo fie fie für nothivendig fin: 
det. Für Mande mag es wohl cite indirecte Auflage 
fenn, aber es ijt Feine ungeſetzliche, Feine, die nicht von 
den Ständen Des Reiches ıbre Sanctivon erhalten bätte, 
Wenn man übrigens unter dem voriger Miniſterium die 
Blätter gratis mittheilte, fo gibt dieſes noch Fein Recht, 
jezt eine Maliche Mitebeilung zu verlingen. Es ſtehen 
demnach folgende Grundfäße ſeſt: 1) Es iſt verfaſſungs— 
mäßıg, daß die Geſthe, Regierungs- und Jutelligenzblätter 
ſich in den Canzlenen der Gerichte, ſie mögen immediat 
oder mediat königlich ſeyn, befinden folen; 2) es liegt. in 
der Natur der Sache, daß dieſe Blatter ih in fo vielen 
Gremplaren vorfinden müffen, als Gerichte find und fpär 
ter Gerichtshalter angeſtelt werden können, alio für jedes 
Patrimonialgericht; wenn auch einſtweilen mebrere von 
einem Gerichtshalter verfeben worden; weil febe leicht eine 
Trennung durch Kauf, Tauſch oder auf font cine Weife 
erfolaen kaun; 5) es IF verfaſſungsmäßſig, daß dieſe Blät— 
ter oder Sammlungen nicht gratis abgegeben, fonderm bes 
zahlt werden müſſen, weil die Stände des Reibs eine 
Exmme von 29,000 Il. Reinertrag auf das Finanz: Bud— 
get für diefe Pofition übernommen haben. Daraus folgt, 
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daß die dren vorliegenden Beſchwerden als Verletzung ei— 


nes conitientionellen Rechtes nicht quakficirt find, und als 


folbe dee Kummer der Ubgeoröneten nicht begutachtet 
werden können. 

— (Zur dren und fecbszigiten Öffentlichen Sitzung der 
Kammer der Ungeordneten. Aus dem Beſchluß der Kam— 
mer ber Reichsräthe über den Geſetz Entwurf, die Cinfühs 
eung der Landrätibe betreffend.) 

Die Kammer der Reichsrätde alaubt dieſem Geſetz— 
Entwurf nur unter folgenden Modifcationen ibre Zujtim: 
mung ertbeilen zu Fönnen: 1. daß bie Ausdebnung dieſes 
Geſehes auf den Rheinfreis nicht ſtatt zu finden habe. 
2. daß der Nummer 1 des $. 2 folgende Faſſung erhal» 
ten folle: »die Vertbeilung der allenfalls noch gefeplich 
einzuführenden Repartitiond Steuern unter die Gemeinden, 
dann Die Ausſcheidung der deßfalls ſich ergebenden Rekla— 
mationen der Steuer» Gemeinden unter fih, moben den 
Iepteen der NRefkars an den Staatarath vorbebakten bleibt. 
Uebrigens follen die Mitglieder des landratbs, welche ben 
den Rıelamationen felbjt berbeiligt, oder mit Mitgliedern 
der reflamirenden Cemeinden im vierten Grade nah der 
Eomputation des Civilrechts verwandt find, an den Ders 
bandlungen in dieſer Beziehung Feinen Theil zu nebmen 
babrn.« 3. daß der eriten und zırenten Modification’ der 
fammer der Abgeordneten zu den Nummern 2 und 5 des 
$.2 unter dem Bedinge benzuſtimmen fen, daß diefe Rum 
mern zwar in eine zufammenzuzieben, aber folgenderinajfen 
zu foffen fenen: „Zum Wirfungsfreife des Landratbs ger 
bört die Prüfugg des jübrliben Voranfchlages oller von 
der Gefammitbeit des Regierungs Bezirfes zu tragenden 
ſowobl nothwendigen, als nplichen Ausgaben; ferner der 
Antrag auf Feſtſtellung der zu ibree Dedung erforderlichen 
Umlagen innerbalb des von der Stinde Verſaumlung 
nach Einſicht der Driainal Verbandlungen des Landratds 
für jeden Kreis ale 5 Jabre zu bemilligenden Marimums, 
weiches für die Verwaltungs Koiten jener Gegeuſtände, die 
auf die Kreis:Fonds gefeplich bingemiefen find, und füc bie 
zu gemeinnüpigen Iwecken und Unjtalten zu verwendenden 
Ausgaben von den Ständen des Neichs gefondert und in 
der Urt feitgefept wird, das die Ueberſchüſſe von einet Por 
fition auf die andere nicht übertragen werden dürfen, dann 
die Vertbeilung diefer Umlagen unter dem Vorbebalte des 
Rekurſes an den Staatsratb. 4. Daß der Nummer 4 
des $. 2 lauten foll, wie folgt: »die Cinfitt und Prü: 
fung der von den zujtändigen Staatsbenörden nach den 
beitebenden Berlimmungen über das Kechnungsverfabren 
beichiedenen Nebnungen über die Ernebuug und Verwen— 
dung der Umlagen nnd über die Verwoltung anderer ber 
fonderer Konds der Geſammtheit des Regierungs Bezirkes, 
dann die Befchmerdefübrung ben den einſchlägigen Zta ıtd: 
Minifterien gegen die biefür, fo wie für die Einhaltung 
der Etats des Regierrungsbezirts verantwortliche Verwal: 
tungsftelle deffelben. 5. Daß der $. 4 folgender Faſſung 
unterliegen foll: »der alle direkten Staats-Nurlagen in fich 
bigeeifende Steuerfuß it in der Regel der Maaßſtaab tür 


Redakteur: 3. 3. Sendtner, 


die Conkurrenz zu den Ballen der Regierungs: Bezirke. 
Ginen andern Maafitab zu beitimmen , fteht der. Staats: 
Segierimg mit Benrarb und Jurtimmung der Stände des 
Neiches zu.« 6. Daß zu dem $. 7 folgender Beyſatz zur 
machen fen: »eben fo treten ‚die benden Erzbiſchöſfe und 
der zum Meichsratbe ernannte Fatboliihe Diibof, wenn fie 
mit Grundvermögen dotiert fenn werden, in den Landrath 
jenes Kreifed, im welchem der größte Theil ibrer Dotation 
fib befindet.“ 7. Daß aus dem $. 9 die zwey lepten 
&Säpe deſſelben von den Worten: »iedoch mit« — am, 
wegzulaſſen jenen. 8. Daf der dritten Mobififation ber 
Kamıner der Abgeordneten gemäß, der $. 20 abzuändern 
fen. : (Brichl. folgt.) 


Sremden:Angeiae 

Den 10. May. G. Hirfh): Dr. v. Fifli, ruff. Staats: 
Rath von Petersburg; Hr. Gergenz, Kaufm. von Maina. 
(5. Dabnı: Sr. Maner, Rittmeilter von Yürih. (G. 
Areuz: Hr, Reiſer, Stüdgiefer von Augsburg. (G. Stern): 
Hr. Jaquet, Kaufm. von Augsburg . 

Den ı1. Map. (©: Hirfhr: DH. Gebrüder Monattl, 
Gutsbejiger von Perugia; Hr. - Stein, Kaufm. von Ftank⸗ 
furt. (G. Hahn): Hr. Görges, Partifulier von Guagenan; 
Fräulein Eteinmek, von Dresden (G. Kreuz): Hr. Haas, 


Docotor: Medizin von Hannover; Hr. Eeyderih, Kauf, 
von Trieft. 








Auasbura, vom +0. Map. Obligationen Eovupens 4 Dr. 
Par. 052,,.8. — ; Ditto mit Coupons, 5Pr. Pap. :04',,, 
G. Lendonl. SPr P. —, G. —; Lotterie: Looſe 
E—M4Pr. P. 10P,,6©. 104%, ; ditto unverzinnsl. Pap. 
109, ®. 103. . 

Wien, vom 7. May. Sfaatefchuld - Berfhreib. zu 5 pG. 
802443 Rothſchild. Roofe von 1920 143%4; von 1821 116°%%; 
Banfactien 1010—; Wiener » Stodrb inf: Dbalit. zu 2", nit, 
in EM. 45—; Kurs arf Augsburg für 100 fl. Eonrr.:Gufden 
99'% Ufo. Con. :Münı — 

Parts. vom 7. Man. Gonfof. 5 Pros. 105 Ar. — G,, 
3Pro4. 70 Fr. — E.; Faleen. 76 Fr. 15 6; Guebh. — Fr. 





765. P. Lendi, Tapeiier, empfiehlt fih einem hohen 
Adel und verehrungswürdigen Publitum in allen Tapegierers 
Arbeiten 

Wohnt am Nohusberg im Dr. v. Hagenſchen Haufe Nro. 
1495 dem Schloffer gegenüber, in Münden. 


608. Durch Verfegung eines Staatsdienners wird mit 
nichtten Tagen eine ſehr freundliche Familie: Wohnung in der 
Miüllerftraße Haus Nro. 51 Litt A über zwey Stiegen Rechts 
leer, und um einen billigen Mietbzins dahin gelaffen. 


703. (2 a) In der Herrenſtraße, nabe am Iſarthor, Nro. 
505 e, werden am Mittwoch den 14. May d. %., links über 
1 Treppe, gegen gleih baare Bezahlung von 9 bis 12 und 
von 5 bis 6 Uhr, verfteigert: Trümeaurs und andere Spie: 
gel, Schreibe, Bücher : und andere Käften, Kanapee mit 
Stuͤhlen, runde und Spieltifhe von Kirfhbamupolz, Bettla: 
den, Spuckaͤſtchen, porzellainenes Kaffeegefhirr auf 12 Per: 
fonen, eine Lampe mit Griftallglode u. d. m.; wozu Kaufe 
luſtige böMihft eingeladen werden. 


Verlegt von Peter Ppilipp Wolf'’s Kindern, 


Ruͤnchener 


Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 
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Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland. 
Zu Parma farb am 20. April Kardinal Cafefli, 
zbıfchof von Parma, geheimer Narb und Staatsroth 
Maj. der Dergogin von Parma und Piancenza, im 
bre 1740 zu Aleſſandtia geboren, 
eroöbritannien 

Eondon, vom 3. Man. Gm der geitrisen Sitzung 
3 Dberbaufes trug Bord Darnlen anf Niederfegung 
er Commilfion an, um dem Haufe über den Fläyiıchen 
ſtand von Irland zu berichten. Er beinerfte, daß es nicht 
ten fen, daß arbeitsunfähig geivordene Irlaänder aus 
angel an Nabrung in großer Zabl verichmacten. Die 
:iechen, felbjt die in Navarin gebliebenen Türken, ba 
n Englands Mitleiden erregt. Die Neger: Eclaven in 
eitindien baben miloebätige Theilnabıne gefunden, währ 
ıd ein, England verbrüdertes, zu der großen britan: 
ben Familie geböriges, Land mur Falte, gleichgüi⸗ 
ie Herzen finde. Das Boos der freven irländijchen 
nern fen Plägliher als das der Meger: Sclaven. Es 
ribe ihnen nichts übrig, als in großen Schaaren nad 
rgland und Scretland zu ſtrömen, wo fie als weit 
obifeilere Arbeiter und mit Kartoffeln zufrieden, die eins 
imiſchen Arbeiter um ibr Örod bringen und bald gleides 
lend über Schottland uud England bereinfüpren werden. 

Das einzige Mittel, jo großem Unheil abzubelfen, fen, 
apitalien in jenem Lande nupbar zu verwenden und bie 
erihtung von Manufakturen zu begünitigen. Diefen 
lan babe fon bee veremwigte Pitt gebabt, aber nie aus: 
ibren Fönnen, weil er mit der frage über die Emanzis 
ıtion der Katboliten zufammenbänge Die Verweige— 
ing der leptern made die englischen Copitaliſten ſchüch⸗ 
en, ihe Geld in Irland zur Aufmunterung des dortis 
m Kunſtfleißes anzulegen, und fomit werde bis zu Ent: 
beidung diefer großen Streitfrage Irlands Lage diefelbe 
leiben. 

Der Untrag des Lords Darnlen murde, nachdem 
och der Herzog von Weu:ngton dagegen gefproden und 
n als unausfüprbar und ungerignet befämpft hatte, ver: 
orien, 

Die Kammer der Gemeinden hat die, von dem Dber: 
Jyanfe im Gefeg zum Abfchaffung der Teſt und Korpora» 
iond » Ukte vorgenommene, Abänderung jejt gleichfalls ge— 
ebmigt. Somit mangelt dem Geſeß nur noch die fon. 
Jejtätigung, 





— Nah den Times follen Enaland und Frankreich 
ben der Hartnäcigkeit der Pforte ſich emdlich entichlojfen 
baben, nach der türfifchen Küſte eine fo beträchtliche Aus: 
rütung mit fo beilimmten DBerbaltungs - Befeblen zu fen- 
den, daß cd vom Sultan die gränzenloſeſte Thorheit feon 
würde, länger Widerjtand zu leiten. Man ſpreche zu 
diefem Zwede von einer Ausrätung von micht weniger 
ald 20 bis 25 Linienſchiffen. Wicleicht dürfte aber auch 
ein Theil diefer Schiffe nah Eüd: Umerifa beſtimmt fenn, 
wo ben den fortwäbrenden Aeindjeligfeiten zwiſchen Tue 
nos: Anres und Brafilien Englands -Dandel große Beeins 
trächtigung erleide, 

ch weden. 

Chriſtianiag, vom 22. April, Am 16. bat ſich der 
aufferordentlibe norwegiſche Storthing bier verſammelt. 
Der Graf v. Wedel: Jarlsberg wurde zum proviſoriſchen 
Präſidenten, und der Richter Thanlow zum proviſoriſchen 
Sekretär und eine Commiſſion zur Unterſuchung der 
Dolmacbten ernannt. Das Ctortbing fandte hierauf eine 
Abordnung an den Staatsratb mit der Anzeige, daß es 
fi conſtituirt babe. Die fenerliche Eröffnung wurde auf 
den 21. April angefept, an welchem Tage fich der Reichs— 
Statthalter, Graf v. Platen, der von Er. Majejlät mit 
der Eröffunng des Storthings beauftragt worden war, 
in Begleitung der Mitglieder des Staatsraths und aller 
gerichtlihen, Civil: und Militär Behörden, nach ter Ver: 
fammlung begab. Ge. Erzell. theilte fodann das königl. 
Bevollmaͤchtigungs · Schreiben mit, worauf der Gtaatsrath 
v. Eollet die Eröfinungs- Rede vorlas: 

Gute Herren und norwegifhe Männer! 

ie find zufammenbernfen, um bie böchften und theners 
flen Intereffen des Staates in Erwägung zu ziehen. Die 
dringende Wichtigkeit diefer Inrereffen allein vermochte 
Mid zu bewegen, der Nation Ausgaben aufjubürden, die 
Ich ihr zu erfparen gewünſcht hätte. Da es fih jedoch 
darum handelt, die Integrität der Rechte zu bewahren, 
melde ihr in der Verfaſſung vom 4. Nov. 1814 bewilligt 
find, fo hat Meine Sorgfalt für die firenge Beobachtung 
derfelden Mir nicht geitattet, das ordentliche Stortbing 
abjumarten, und es bäuchte Mir, daß Wir den Zeitpunkt, 
unjere vorzüglichften Geſeze mit der Verfaſſung in Ein: 
lang zu bringen, nicht länger abwarten könnten. 

Seit der Auflöfung des Storthings ift in unferm po» 
litiſchen Verhältniſſen Feine Veränderung eingetreten. Ich 
empfange fortwährend von allen Mächten Beweiſe ber 
Sreundfhaft und des Zutrauens. — Die Unterpandlum- 
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gen mit Preußen halten den Erfolg, den Ach Idnen bey 
ber Gröffnung des ordentlichen Stortbings angekündigt 
hatte. Gin für beyde Staaten glei müplicher Handels⸗ 
und Wechſelſeitigkeit Vertrag iſt abgefchlojfen und geneb⸗ 
migt worden. — Die Schifffahrt im fchwargen Meere 
it der Flagge beyder Reiche, ohne Verkaufsrecht für bie 
Dforte eröffnet worden, Keine Klaufel in der, zu diefem 
Bebuf abgefchlojfenen, Uebereinfunft vermag der Ausfüh— 
rung derfelben Hinderniffe in den Weg au legeu, und Ich 
boffe, daß Die im Drient berrjchenden Mifhelligkeiten dem 
ottomannifhen Minijterium Feinen binreichenden Anlaß 
geben werden, dieſem Dertrage zumider zu handeln. — 
Die Katificationen des Handelsvertragd mit den vereinig: 
teu Staaten von Nordamerifa find Lürzlih zu Wasping: 
ton ausgewechſelt worden. Sie werden mit Freuden 
wahrnehmen, daß die Hinderniſſe, wilche dem Aujblüben 
unferes Handels mit dieſen Staaten im Wege jtanden, 
hinweggeräumt worden find. 

Die neuerdings zu St. Petersburg unterzeichnete Ues 


bereinfunft zivifchen den vereinigten Sönigreihen und. 


Rußland fol Idnen gleih nach Statt gefundener Aus: 
wechſelung der Retificationen mitgetbeilt werden. Dieſer 
auf gegenfeitiged Dertrauen begründete Vertrag wird dem 


norwegischen Handel neue Vortheile und wirkliche Erleichs * 


terungen darbieten. Die Unterbandlung in Detreff eines 
Handeld-Dertraged mit Brafilien iſt eingeleitet worden, 
Ich bejirebe Mich, der Flagge der vereinigten Königreiche 
in den übrigen Staaten des amerifanifheu Feſtlandes Die 
Uufnabme und die Crleichterungen zu verfchaffen, Die wir 
ipe bereits feit 6 Jahren in unjeren Häfen bewilligt haben. 
(Beſchluß folgt.) 
Rußland. 


Folgendes find die Uktenftüce, deren Mittheilungen 
wie uns geftern vorbehalten haben, 

Erläuternde Bemerkungen. Das ruffiihe Car 
binet bat in feiner heutigen Erklärung als Klagepunfte 
gegen die ottomannifche Pforte angeführt: die Feſthaltung 
bon unter rufüfcher Flagge jegelnden Fahrzeugen, die ihrer 
Fahrt durch den Bosporus gelegten Hindernijfe, die Der 
ſchlagnabme ihrer Ladungen, die den Schiffopatronen aufs 
erlegte Verpflichtung, ihre Ladung zu willkührlich beſtimm⸗ 
ten Preifen berzugebeu, die gewaltſame Bertreibung aller 
ruſſiſchen Untertbanen und Kaufleute aus fänmtlichen ber 
ottomannifhen Herrſchaft unterworfenen Gedietstheilen. 
Diefe Handlungen find eben fo viel offenbare Eingriffe in 
die wörtlihen Beilimmungen der Verträge und vernichten 
die wichtigſten Artikel der zwifchen Rußland und der 
Pforte beſtehenden Dereinbarungen, Es wird hinreichen, 
den Text der leßtern bier anzuführen, um zu bemeifen, im 
weichen Maaße fie verlegt worden find. 

1) Feithaltung von Fahrzeugen unter ruffis 
[her Flagge. »Die bohe Pforte gejtattet den ruſſiſchen 
Kauffahrteyſchiffeu eine freye Fahrt von dem fchwarzen 
nah dem weißen Deere und umgekehrt.« (Urt. 1. des 


Vertrages don Kainardjé) »Die Hohe Pforte geſtattet 
allen ruſſiſchen Untertbanen im Allgemeinen, die freve 
Schiffahrt auf allen Meeren und Gewäſſern, auf der Dor 
rau und überall, wo Schifffahrt und Handel den ruffiichen 
Untertpanen anjteben möchten.“ (Urt. 1. des Handels⸗ 
Vertrages von 1785.) »Die unter ruſſiſcher Flagge ſab⸗ 
renden Schiffe follen nicht dem mindeiten Aufenthalt oder 
dee mindejten Unterfuhung, mit welcher Waare fie immer 
beladen ſeyn mögen, unterworfen ſeyn.« (Urt. 30. deijels 
ben Vertr.) 

2) Die ber Fabrt der ruffiiden Schiffe 
durch den Bosporus gelegten Hindberniffe 
»Man ijt übereingefommen, daß alle unter enſſiſcher Flags 
ge jegelnden Kauffahrtepfchiffe frey und ungehindert durch 
ben Kanal von Konjlantinopel, von fchwarzen nach dem 
meißen Meere und umgekehrt jollen fegeln dürfen.“ (Urt, 
50. des Haudelövertr. von 1785.) »Die bobe Pforte ver: 
fpricht die Bedingungen des befagten Handels: Dertrages 
ſtreng zu beobachten, ale dem ausdrüdlihen Anbalte feis 
ner Ötipulationen zuwividerlaufenden Derbote aufzuheben, 
und der freyen Siyiffapet der unter ruffifcher Flagge fegeln» 
den SKauffabrtenfhiffe auf allen Meeren und Gewäſſern 
bes ottomannijchen Reich, ohne Ausnahme, in Feiner Act 
pinderlih zu ſeyn.« (Urt. 7. der Konvention von Ab 
jerman.) 

3) Beſchlagnahme der Ladungen. »Die ruſſt⸗ 
ſchen Kauffaprtepfhiffe ſollen nicht genöthigt ſeyn, ihre Las 
dungen weder in Konſtantinopel, noch an jedwedem ans 
bern Orte zu löſchen.« (Urt. 31. bes Handels-Vertrags 
von 1785.) "Wem es ſich ereignen follte, daß Fahrzeuge 
mit Lebensmitteln zur Ausfuhr and Rußland nad des 
Pforte nicht unterworfenen Staaten beladen wären, oder 
menn der umgekehrte Fall einträte, daß fie aus bejagten 
Ländern Lebensmittel nach ben euffiihen Staaten brächten, 
menn fie nur nicht Staaten vom ovttomannifcdhen Gebiete 
find, fo follen diefe Schiffe örtlichen Regulativen nicht uns 
terworfen ſeyn, fondern feey durch den Kanal von Kon 
fantinopel fegeln dürfen.s (Urt. 35. des Haudels: Der 
tragd von 1785.) 

4) Die den Patronen von ruffifhen Faber 
zengen auferlegte Berpfligtung, ibre Ladun— 
gen zu willkührlich beftimmten Preifen her 
sugeben. »Die hope Pforte verpflichtet fich, die ruffifchen 
Kaufleute nicht zu zwingen, Waaren wider ihren Willen 
zu kaufen oder zu verfaufen.« «Urt. 7. des Handels-Der 
traged von 1785.) »Nach Inhalt der Beitiinmuugen ber 
Artikel 50. und 35, des befagten Vertrages (des Handel 
Derteages von 1785), welcher den ruffiichen. mit Lebens⸗ 
Mitteln und andern Waaren und Erzeugnifen Rußlande, 
oder anderer dem ottomanniſchen Reiche nicht umtergebe: 
nen Staaten, beladenen ruffiiden Kauffahrtevſchiffen die 
frege Fahrt duch den Kanal von Konitantinopel, wie 
aud die jreye Derfügung über Diefe Lebensmittel, Waaren 
und Erzeugnijfe zuſagt, veripriht die hohe Piorte ac. ıc. 
(Urt, 7. dee Konvention von Afferman.) 
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6. Gemaltfame Dertreibung ber euffi» 
ben Untertbanen und Kaufleute aus allen 
ser ottomannifhen Herrfhaft unterworfenen 
Bebietstbeilen, »Die benden Reiche geitatten den 
Zaufleuten, ficd auf ihrem Gebiete fo lange aufjubalten, 
ls ibr Intereffe es erheifchen wird.“ (Urt. 11.) bes 
Bertrages von Kainardje.) »Es fol jedem ruffiihen Kauf 
nann geitattet feon, in den Staaten dee Pforte fo lange, 
ils der Vortbeil feines Handels es verlangen möchte, uns 
ee dem Schupe feiner Regierung zu reifen, zu verweilen 
»der zu verbleiben.“ (Urt. 1. des Handels Vertrages von 
1785.) »Die bobe Pforte verfpricht, die ruffiihen Kaufe 
eute, Sciffspatrone und alle ruffifhen Unterthanen über: 
yaupt die durch Die zwifchen beyden Reichen bejtebenden 
Berteäge ausdrüdlich ſtipulirten Vortheile, Vorrechte und 
sollfommene HDandelöfrepbeit genießen zu lajfen.« (Urt. 
’*. ber Konvention von Akjerman.) Nachdem die Pforte 
ılle Privilegien der ruffifhen Unterthanen, des ruſſiſhen 
Dandeld und der ruffifchen Flagge "vernichtet hatte, vers 
prach fie den britten Theil des Preiſes, wozu fie die in 
Beſchlag genommenen Ladungen ſelbſt abgefchäpt hatte, 
ogleich zu bezahlen, und den Reſt fpäter zu berichtigen ; 
ie veranlafte aber fofort eine Umprägung ihrer Münzen, 
ınd diejenigen, melde bierauf in Umlauf gefept wurden, 
varen von einem folden Gehalte, daß ihr Wertb um 30 
Proz. geringer war. 

Nächſt diefen Tpatfachen wird das ruffifhe Cabinet 
och einige erwähnen, melde auf die legten Verhaudlun: 
ſen zwifchen Nußland und der Pforte Bezug haben, Im 
jahre 1821, als die Pforte dem Kaifer Alexauder, glorz 
eichen Andenkens, die gewichtigften Gründe zu Bejdwer: 
ven gab, als ein Bruch zwifchen beuden Staaten nahe be 
yorzujteben ſchien, erklärte Perfien dee Türken den Krieg. 
Beit entfernt, aus einem Creigniffe, welches feinem Jas 
ereije fo günjtig werden Ponnte, NRupen zu ziehen, weit 
ntiernt, Perfien zu unterflügen oder aufjumuntern, gab 
Rufland zu erkennen, daß es nicht nur die Feindjeligfeiten 
ticht erregt habe, fondern, daß es deren baldige Beendi— 
jung wünfche. Im Jahre 1828 follten glüdliche Unter— 
yandlungen den Hof von Teheran mit dem von St. Per 
eröburg verfühnen, als die Türken Perfien buch Deemitt: 
ang des Paſchas von Ban benachrichtigte, daß der Aus— 
euch eines Krieges zwiſchen der Türkey und Rußland be- 
soritehe, leptere Macht aufforderte, einen Bertrag mit und 
richt abzufchliegen, und ihr eine Sendung von ottomani: 
hen Truppen antündigte. Zwep andere Paſchas, die von 
dars und vom Akbaltzikb, find, weil fie lauge vor der Be⸗ 
'anntmahung des Hatti-Sherif mit dem Oberbefehläpaber 
es ruffifchen Heeres ein guted Vernehmen unterhalten 
yatteu, vor Kurzem abgefegt worden. Wir bemerken 
0b, daß, während die Pforte Rußland beſchuldigt, dee 
:rflärte Feind des Jolams zu ſeyn, Millionen von Mufel: 
Männern mitten in den Staaten bes Kaifers öffentlich 
and umgeftört ſich zum Glauben ihrer Väter bekenneun. 
Kein Hinderniß befchränft für fie dieſe Freyheit, Feine Un. 


l 


orbmung ftört fie in der Musübung aller ihrer Religions 
Gebräuche. Auch wird es nicht unnöthig fenn, das vom 
Groß :» Bezie unterm 12. Dec, v. 93. an den Grafen von 
Neſſelrode erlaſſene Schreiben und bie, auf Befehl des 
Raifers vom Dice Kanzler hierauf ertheilte Antwort, nach⸗ 
fiebend mitzutherlen. Das Erſtere diefer Documente zeigt, 
wie die Pforte uns die Verſicherung ihrer friedfertigen 
Sefinnungen in demfelben Augendlicke ertheilte, wo fie den 
Hatti-Sperif vom 20. Decbr pubkeirte; und bas Zweyte, 
wie Rußland, wiewohl genötbigt, der Pforte den Krieg 
zu erklären, ihr bie Mittel an Die Hand gibt, die Dauer 
deſſelben durch eine ſchuelle Wiederherfichung des Friedens 
abzukürzen. 

Wörtliche Ueberſezung einesSchreibene des 
Grobweſſirs an den Grafen von Neſſelrode, 
vom 25. des Mondes Diemaziuleval 1243 (dem 
30. Nov, [12 Deibt.] 1827.) 

Unfer fehe erhabener und fehr geneigter Freund! Ius 
dem wir unfere Wünfche für die Erhaltung Ihrer Gefuud- 
beit und das Bortbeftehen Ihrer freundfchaftlichen Gefin 
nungen zu erkennen geben, bemerfen wir, daß in Folge 
der zwifhen der hoben Pforte und dem ruffifchen Hofe 
glücklich abgeſchloſſenen Convention von Akjerman, wodurch 
die Derhältniffe einer gegenfeitigen Freundfchaft noch mehr 
befefligt worden find, der ſehr edle R.beaupierre, welcher 
in der Eigenſchaft als aufferordentliher Gefandter und 
bevollmächtigtee Minifter dcs Eaiferl, Hofes mach Konftan« 
tinopcl gekommen war, Br. Hoheit dem Sultan in einer 
feperlihen Audienz mit dem gewöhnlichen Eeremoniel das 
Schreiben Sr. Maj. des Kaifers überreiht und dem ho» 
ben Wefiramte fein Beglaubigungsfchreiden übergeben hat; 
indem er bey dieſer Gelegenheit auf das Wohlwollen dſte 
mit aller Achtung und allen Ehrenbezeugungen, welche die 
gegenfeitig beftebenden freundfcpaftlihen und friedfertigen 
Sefinnungen erfordern, empfangen ward. ©leichzeitig mit 
ber Erfüllung dieſer Förmlidkeiten befchäftigte man ſich mit 
ber Sorge, alle auf die Dorabredungen der geſchloſſenen 
Verträge Bezug babenden laufenden Geſchäfte auf ange 
meffene Weife zu leiten, wie auch verfchiedene andere Ge— 
genitände zu ordnen. Während deffen wurden der boben 
Pforte auf dringende Weiſe gewiſſe ſchädliche und den 
Verträgen fremde Vorſchläge gemacht, in deren Rückſicht 
die ottomanifhe Pforte ibre auf Wahrhbeit und Nechtlich: 
keit gegründeten freymürbigen und aufrichtigen Untivorten 
In wiederholten Mittheilungen und Beſprechungen befannt 
gemacht hat. Endlich hat fie den genannten Minifter zu 
wiederholten Malen erfucht und aufgefordert, dem Baiferl. 
Hofe die ſtarken Nothwendigkeitsgründe und die wahrhaf: 
ten Eatſchuldigungsurſachen, melde fie bierunter beftimm: 
ten, zu melden und die billigen Untworten, die von bort 
erfolgen würden, abzuwarten; allein diefer Miniiter bat 
wider, alle Erwartung, ohne Nüdfiht auf die Rechte der 
Regierungen und auf die Prlichten eines Nepräfentanten, 
fih gemweigert, ben von ber hoben Pforte angegebenen 
Gründen billiges Gehör zu leihen und, indem er fi vor 


. 
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bereitete, Ronfkantinopel zu verlaffen, obne Bemweggrund 
die Erlaubniß bierzu verlangt, Indeß it es gewiß, daß, 
da die Ankunft und der Aufentbalt der Repräfentanten der 
befreundeten Mächte nur die Uufrechtbaltung und Vollzie⸗ 
bung der beitebenden Verträge zum Zwed bat, e8 gegen 
das Völkerrecht handeln beißt, wenn man dergleichen ben 
Verträgen fremde Erörterungen beginnend, die Reſidenz 
verlaſſen will, 

Nach diefer Betrachtäng iſt endlihb dem genannten 
Minijter erklärt worden, daß, im Falle er von feinem 
Hofe autorifirt wäre, Konjtantinopel auf dieſe Weife zu 
verlaffen, er der boben Pforte nur eine, den ihm vorges 
jdriebenen Bemweggrund enthaltende, zum Beweisſtück dies 
nende Note zu überreichen babe, damit hierdurch die Körıns 
lichkeit der gegenfeitigen Rechte erfüllt würde: aber er bat 
auch dieſes verweigert, fo daf die Urt feines Auftrages 
nicht von jedem Zweifel freu ſeyn Ponnte. Indem dar: 
auf die hohe Pforte ihrerfeits ſich genötbigt fab, einen 
Mittelweg zwiſchen der Alternative der GErlaubniß oder 
der Verweigerung eingufchlagen, fo bat auf diefe Urt der 
genannte Miniiter. von felbit Konitantınopel verlaſſen und 
fih mwegbegeben. In Folge deſſen iſt das gegenmärtige 
freundfchaftlibe Schreiben erlajjen und abgeſchickt worden, 
um Ihrer Excellenz dieſe Benachrichtigung zu ertheilen. . 

Wenn fie bevm Empfange deſſelben erfabren werden, 
daß die bobe Pforte zu jeder Zeit keine andere Ubficht und 
Bein anderes Verlangen bat, als den Frieden und das 
gute Vernebmen aufreht zu erhalten, und daß das im 
Rede ftebende Treigniß nur durch die Handlungsweiſe des 
genannten Miniſters jtart gebabt bat, fo hoffen wir, daß 
Sie ſich ben jeder Gelegenheit bemühen werden, die Prlid: 
ten der Freundfchaft zu erfüllen, 

Schreiben des Vice: Kanzlers Grafen von 
Neffelrode an den Großweſſic. Gebr erhabener 
Großweſſirt! Ich babe das Schreiben, welches Ihre Gr: 
Taucht mie die Ebre erwiefen bat, am 12. Deche. 1827 
an mich zu richten, empfangen und dem Kaifee vorgelegt. 
Hätte mein erbabener Herr nicht eine Untwort auffihırben 
und der boben Pforte Zeit laſſen wollen, ihre beflagend: 
mwertbeun Beſchlüſſe zu ändern, fo würde ich Befehl erval: 
ten baben , Ihrer Erlaucht noch an demfelben Tage, mo 
Ibre Zufbrift am mich gelangt ift, zu antıporten: das ot— 
tomanıfche Minifterinm fen in großem Irrthum, wenn 
ed glaube, daß das Betragen bes ruſſiſchen Gelandten zu 
Ronitantinopel nicht darbaus und vollfommen von Sr. 
Baiferlichen Majeität gebilligt werde. Es könne der hohen 
Pforte nicht unbekannt feon, daß Hr. v. Ribeaupierre 
nicht aufgehört babe, in den Uugelegenbeiten Griechenlands 
nach den ausdrücklichen Befehlen feines Souverain zu bans 
dein, da fie die Verflichtungen, welche in diefer Rückſicht 
alle Beitimmungen dee drey Höfe leiten müßten, vor Au— 
gen und der euffifche Geſandte officiell erklärt babe, daß 
er das Drgan allee Abfihten und Wünſche des SKaifers 
fev. Eben fo wenig könne ſich die bobe Pforte über die 
wahren Beweggründe der ihr für bie Pacification Griechen» 


lands gemachten Borfihläge tduſchen, da ihr dargefban wor: 
den fen, daß nach deren Tendenz der fürıdie Sicherbeit 
des Handels und die Ruhe Europa's unentbebrliche Friede 
fib in dieſen Ländern auf Brundlagen feititellen mürde, 
welche, meit entfernt der Integrität des ottomannifcben 
Reiches Abbruch zu thun, und lediglich die Form feiner 
alten Kette ändernd, ihm arofie politifche Vortbeile, 
Mittel für die innere Woblfabre und Geld-Entſchädigun— 
gen für die wenig drücdende Zageſtändaiſſe, melde fie 
machen würde, dargeboten bätten. Nachdem der ruffifche 
Gefandte diefe fo mächtige Betrachtungen in allen feinen 
Berfprehungen mit den türfifben Miniſtern und in alen 
feinen amtlihen und vertraulichen Noten bereits entwickelt 
babe, fen er nicht verpflichtet gewejen, fie noch in einem 
neuen Amtsſchreiben, welches man obne Urſache, fo wie 
obne Zweck von ibm verlangt babe, darzutbun. Uebri— 
gend waren ibm die Eutichließungen und Geſinnungen Sr. 
Paiferl. Maj. befannt; auch Fannte er die jtets abfchläg« 
lichen Untworten der erbabeuen Pforte. Er Fonnte daber 
nicht darein willigen, für den voMicgenden Fall auf Ju— 
fiructionen zu warten, dıe er als völlig überjlüßig betrach⸗ 
ten mußte, In der Lage, worin die erbabene Pforte felbit 
ibn verfept batte, blieb ihm nichts weiter übrig, als die 
Würde feines Hofes durch feine Ubreife von Konjtantinopel 
zu retten, zugleih aber der Regierung Sr. Hobeit einen 
nützlichen Winf zu geben und ibr, durch bie Entfernung 
verderblicher und leidenfhaftlicher Rathſchläge, Zeit zn lafı 
fen. über die fie umgebenden Gefabren nachzudenken. Der 
Kaifer Hat mit tiefem Schmerje gejeben, daß die bebe 
Pforte, anſtatt eine fo offenbar freundſchaftliche Politik 
gehörig zu twürdigen, derfelben vielmebr Handlungen ente 
gegengeſtellt bat, die ibre Verträge mit Rußland null und 
nichtig machen, daß fie die Haupt: Bedingungen berfelben 
verlegt, den Handel auf dem ſchwarzen Meere und die 
Untertbanen Sr. kaiſerl. Majeſtät gleichzeitig angegriffen, 
und zulept allen Muſelmännern ihren feiten Eutfchluß ver« 
Fündigt bat, Gutes durch Böſes zu vergelten, Krieg für 
Frieden zu bieten und fenerliche Verträge niemals zu er 
füllen. Em, Erfaucht wird es, nach fo vielen feindlichen 
und, ungeachtet der Boritellungen und der Sorge der mit 
Rußland befreundeten und verbündeten Höfe, fortgeiepten 
Maafregeln nicht wundern, zu vernehmen, daf ich beauf: 
tragt bin, auf Ihr Schreiben vom 12. Dezbr, 1827 duch 
Einreibung der benfolgenden Declaration zu antworten. 
Diefer Declaration folgt unmittelbar der Marfch der ruff. 
Truppen, die der Kaiſer, um feinen rechtmäßigen Ber 
fchwerden Abhülſe zu verfhaffen, in die Staaten Seiner 
Hoheit bat einrücken laffen. Je lebhafter und. aufrichti« 
ger das peinlihe Gefühl it, das meinem erbabenen Sou: 
veraine die Nothwendigkeit einflößt, zu Zwangsmittel feine 
Zuflucht zu nebmen, um fo angenehmer mürde es ibm 
fenn, die Dauer derfelben zu verkürzen, und wenn ſich Be: 
vollmächtigte Zr. Hobeit in dem Hauptquartier des Ober 
Befehlababers der ruſſiſchen Heere melden, fo werden fie 


. die beſte Aufnahme finden, infoferne die erhabene Pforte 


fie in der aufrichtigen Abficht ſchickt, die zwiſchen benden 
Reiten beitandenen Derträge zu erneuern und wieder in 
Wirkſammkeit teeten zu laffen, den aın 6. Juln 1877 
zwiſchen Rußland, England und Frankreich jkipulirten Der: 
abredungen benzutreren, der Wiederkebr folder Hındlun- 
gen, die Seiner kaiſerl. Majeſtät gerechten Aulaß zum 
Kriege geben, für immer vorzubeugen, und die, durch die 
Maafregeln der ottomaniſchen Reaterung beebepgefübrten 
Berluste, fo mie die Kriegs-Koſten, die fib nur nach 
Maaßgabe der Verlängerung der Feindfeligkeiten vermeb: 
ren ıwerden, zu erſezen. Der Kaiſer würde zwar die mi— 
litirifhen Operationen, mäbrend Dre, alsdann zu eröff 
neuden Unterbandlungen nicht einitellen können; aber er 
bäle ſich, ben feinen gemäßigten Ubfichten, überzeugt, daB 
fie bald zur Ubſchließung eines dauer alten Friedens, dem 
Begenitaude feiner beißeſten Wiüufche, führen würden. 

Ich babe die Ehre zu fenu ıc. 

St, Peterdburg, 14. Upril 1828. 

(Gez. Graf von Neſſelrode. 


Snland 
Münken, den ı0. Man. 

Beſchluß des geitcen abgebrochenen Geſeßentwurfs: 
Die Einfahrung der Landräthe betreffend, 

9. Duß der $. 11 folgendermaaßen au falfen fen: 
»ur Wabl der im $. 6 bezeichneten Zabl der lieder 
des Fandratbs follen in jedem Regierungsbezirfe vier ger 
trennte Wadlkollegien gebildet werben, melde beitchen: 
1. and dem zu den Wapdlen für die Stäpderejammlung 
verfafungsmäßig berufenen Wablmännern der Städte und 
Drirkte; zu dieſen treten im Ifar,: Oberdonaus und Ne: 
sıtkceife auch Wablınänner der Städte Münden, Augs: 
burg und Nürnberg nach Derbältnifi der Familienzabl hinzu, 
welche zu bdiefen Zwecke auf dieſelbe Weife, wie in ben 
übrigen Städten nad den Vorſchriften bes Tit. I. $. 21 
Bis 2% des Ediktes X. zu wäblen find. 2) Aus ben zu 
den Wablen füc die, DStändeverfommlung verfajjungsmäßig 
berufenen Wahlminnern der Landeigentbümer obne Bes 
richtöbarkfeit. 3) Aus Wahlmännern von ber Klaffe der 
adelichen Gutsobeſitzer mit Gerichtsbarkeit, jedoch obne 
Einrechnung dee Stahdeshercen und erblichen Reichsräthez 
die Wahlmaͤnner jener Klaſſe werden in jedem Regierungss 
BDezitke nad dem Berbältnife von t zu 6 gegen die Wr. 
ı und 2 vorbefagter Wablurinnee von der Geſammtheit 
der Standesgenoſſen des nämlichen Negierungs: Beyirfed 
ganz auf diefelbe Urt gemäble, wie den $9. 14 bis 17 
des Ediktes X. zu Folge die Abgeordneten dieſer Klaſſe 
jur Stäudeverfammlung bezeichnet find, und 4. aus Wahl: 
Männern von der Klaffe der wirklichen felbiiländigen 
Dfareee eines jeden Regierungd Bezitkes, welche ibre Pfar: 
rev ſelbſt verfeben, und zwar gleichfalls in dem Zahloer— 
bältaiffe von 1 zu 6 gegen bie Nero. ı und 2 befagten 
Wäbler. Deu Pfareeen der Batbolifben und proteitantis 


ſchen Kirbe wird dee teeffende Untheil im jedem Regie: 
rungobezirke nach ber Zapl der Pfarrepen zur befondern 
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Ernennung ausgefhieden. Die Wahl geſchiebt durch die 
nach Tit. I. $. 20 des Edikts X, zur Verfaſſungsurkunde 
für vie Stindeverfammiung ernannten, im Regierungse 
Bezitke wobnenden Wablmänger der einzelnen Defanate 
und tn der dort vorgejihriebenen Korn aus der Geſammt⸗ 
Zıbl der ſebſtſtändigen Pfarcer eines jeden Negierungs- 
Beziekes. 10) DE dem $. 15 Folgendes bepgejeßt werde: 
»Eine Ausnahme beitebt jedob 'n Hinfibt auf dad Wahl: 
Collegium der Landeigenthämer mit gutsöberrlicher Gerichts⸗ 
barkeit ; die Mitglieder deſſelben verſammeln ſich nicht 
perfönli.b, fordern müblen die Landratbs Candidaten ihrer 
Klaſſe mittels Einſchickung von Stimmzettel unter Beob- 
ahtung des fire die Wahl der Mbgeordneten diefer Klaſſe 
jur Sandeverſammlung vorgefbriebenen Berfabrens.« 11) 
Daß der Neo. ı des 9. 14 zu redigiren fey, wie folgt: 
»Zur&ültigfeit der Wahl iſt die Anweſenheit und Abſtim⸗ 
mung von wenigſtens dren Viertbeilen der Wahlmänner 
in jedem Wablcollegium erforderlib.“« 12) Daß der vier 
ten Mopification der Kammer der Abgeordneten zu dem 
eriten Abſatze des Nro. 2 des $. 14 bengeilimmet werde, 
monac diefer Ubfap lauten würde: »Für jede Sig im 
Landratbe werden zwey Candidaten, ſohin in jedem Sreife 
48, uud zwar 6 aus der Klaſſe der adelichen Gutsbeſitzer 
mit ®erichtöbarkeit; 6 aus der Klaſſe der wirklich felbft« 
ſtändigen Pfarrer; WE aus der Sllaffe der Städte und 
Märkte, und 24 aus ber Klafje der Landeigeutbümer obne 
Gerichtsbarkeit gemäblt.« 15. Daß zufolge dee Mobifica- 
tion fub I. der dritte Abſah des Neo. 2 des $. 14 zu 
ftreichen fen. 14. Daß der 5ten Modification der Kams 
mer der Abgeordneten zu 9. 15 vollfommen bengeftimme 
werde, wonach zwiſchen den Worten »Regierungs: Bezirkes 
und ernennen« einzufchalten jen "nach dem $. 10 und 14 
bezeichneten Klaſſen: und Zabl-Verbältnif. 15. Daß der 
8.18 anſtatt feines Inbaltes folgenden erbalten fol: "Die 
Unnabme oder Verweigerung det Stelle eines Landrathes 
it den dazu Oemäblten volfommen frengegeben.« 16. 
Daß der $. 19. folgende Faſſung zu erbalten babe: »Für 
die zum Laudrathe gewäblten Mitglieder aus der Klaſſe der 
adeliden Gatsbeſißzer mit Gerichtsbarkeit, der felbititändi- 
gen Pfarrer, der Städte und Märkte, und der Laudeigen— 
tbümer ohne Gerichtsbarkeit, findet weder eine Lebertras 
qung der Stimme, noch eine Vertretung Durch Dritte 
ftatt; den zu Landrätben ernannten Standedberren und 
erblicben Reichsräthen ift es aber geſtattet, firb durch einen 
Standesgenoffen, durd ein Kamilienmitglied, welches jue 
Narbfolge in den Zamilten, Leben oder Fideicommif: Bü« 
teru berufen ij, oder überhaupt durch einen Adelichen, 
vorausgeſetzt, — daß dieſer ‚font unter die wählbaren 
Stautsbirger gebört, — im Landrarhe vertreten zu lafs 
fen. Iſt der Vertreter bereits Landrath, fo führt er auf 
fer feiner Stimme auf diejenige, welche ihm duch Vol: 
macht übertragen wurde.« 17. Daß ber Nro. 3 des $.24 
folgenderimaaßen abgeändert werde: Alle Handlungen des 
Landrathes, mit Ausnahme der ad Neo, ı $. 2 andge 
fprochenen Beſcheidung von Steuer : Reclamationen und 
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ber Steuer:Repartition erfordern die königl. Ornehmigung, 
und er Eunn weder aud eigener Ermächtigung etwas ans 
ordnen, noch einer vollziehenden Stelle Aufträge ertheilen. 
18. Daß die in dem $. 25 angegebene Eidesfornel fols 
gende abändernde Faſſung erbalte: »Ich ſchwöre Treue dem 
Könige, Behorfan dem Geſetze, Beobachtung der Staatds 
Derfaffung und gewiffenhafte Erfülung der dem Landrathe 
auferlegten Pflichten.« 19. Daß der 4te Ubfah des $. 25 
folgendermaaßen gefaßt werde: Der königl. Eommiffär 
übergibt dem Candratpe die zum Wirkungsfreife dejfelben 
gehörigen Rechnungen zur Prüfung, fodann jene Gegen— 
fände, melde auf die Unträge der betreffenden Miniites 
rien nach Vernehmung des Staatsrathes von dem Könige 
unmittelbar und ausfchließlih ausgeben uud zwar eritere 
am Tage der. Eröffnung feiner Verfammlung.« 20. Daß 
ber zweyte Abſaß des $. 29. in folgender Art abgeändert 
werde: »Die Verhandlungen des Landraths über die in 
dem $. 2 Nro. 1— 4, dann 6 bezeichneten Gegenftände, 
werden nad jeder Sitzung öffentlich befannt gemacht, «Die 
Berfanntmacung des befondern Protokolls aber, in welches 
die Heuferungen über den Zuſtand des Kreifes und über die 
etwa®madrgenominenen Gebrechen, dann die hierauf bezũg⸗ 
lichen Unträge zur Ubhülfe und zu Verbefferungen ($. 2 Nr. 5) 
aufgenommen werben, it dem Ermeſſen ber Staatsregierung 
anbeimgeitellt.“« 21. Daß der $. 32 auf den Grund der 
I. Mopififation wegzufallen habe, Ferner glaubt die Kam⸗ 
mer ber Reichsräthe noch folgende Zufag - Modififationen 
Beantragen zu müſſen. 22. Daß der Staat mit feinen 
Dominifal:NRenten in afen Füllen zu den Sreislajten bey— 
jutragen habe, in welchen bie übrigen Dominikaliiten 
bengezogen werden. 25. Daß die Mitglieder des Land» 
Raths gegen Verantwortlichfeit für die in der Derjamms 
lung geführten Stimmen ficher geftelt werden follen und 
24. Daß durd die Beilimmungen des gegenwärtigen Ges 
feges den verfaſſungsmäßigen Unordnungen des $. 54 des 
Ediftes IV. zue Derfaffungs-Urfunde in Feiner Beziehung 
Abbruch geſchehen dürfe. Nebſt dem wünſcht die Kammer 
der Niechsräthe, dag der Staat auch mit feinen Ruſtika— 
lien pflichtig zur Confurrenz zu den Sreislajten erklärt 
werde, Mas die Wänſche der Kammer der Abgeotdne⸗ 
ten betrifft, erachtet die Kammer ber Neichsrithe, nur je 
nen ad e, jedod mit Einfchaltung des Wortes »vorſchuß⸗ 
mefe« beyſtimmen zu Fönnen, weil der Inhalt des Wuns 
ſches ad a bereits in der vorbeimerften 12. Mopdififation 
enthalten ijk, jener ad b auf dem Grunde ber 7. Modifi⸗ 
Batiun niche Statt haben kann, die 15. Modififation den 
Wunſch ad c in ſich begreift, jener ad d fih in ber 18, 
Mudifitation befindet und ber ad f in ber 20, Mobdififäs 
tion begriffen iſt. Endlich glaubt die Kammer ber Reiches 
Häthe den bevden Anträgen der Kammer der Abgeordner 
ten sub a et b ihre Beyſtimmung verfagen zu müſſen, 
in ber Erwägung ad a, dag der 1. Mobifilation gemäß 
das Geſetz auf den Rheinkreis Feine Anwendung finden 
fol und ad b, daß der Inhalt dieſes Antrages bereits in 
der 25. Mobdifitation enthalten iſt. 

— Heute hatte die 65 Be Öffentliche Sitzung der Kam 


mer der Abgeorbnetem Statt. Don Seite ber Regie 
eung wären zugegen: ber Rönigl. Staatöratp von Ruopp, 
die fönigl. Miniſterialräthe von Schmidtlein und Abel. 

Zagesurdnung. I. Belanntmahung der Cingar 
ben, Darunter Urlaubögefuche der Abgeorbneten v. Has 
gen, ®raf und Kremer, welcher von der Kammer befi« 
tirt wurde. II. Borlegung der Fragen zue Abitimmung 
über den Gefep: Entwurf, die Militär: Gerichtsbarkeit in 
bürgerlichen Rechtsſachen betreffend. III, Vortrag des 
dritten Uusfchußes über den Beſchluß der Kammer der 
Reichsräthe, biufichtlih des Geſeh ⸗Eutwurfes, die Eins 
führung der Laudräthe betreffend. Es wurde über bie 
einzelnen Modififationen ber erften Kammer abgejondert 
berathen und hierauf abgeflimmt. Es ergab ſich bemr 
nach Folgender: 

Defhluf der Kammer: Adl 1. Diefer Modifis 
kation fen in der Urt bepzujtimmen, daß dad Geſch zwar 
in Hinfiht auf den Wirkungskreia und Geſchäfts— 
gang, aber nicht in Hinfiche auf die Formation auf 
den Rheinkreis anzuwenden ſey. Ad II, Diefer Modifika⸗ 
tion ſey die Zuftimmung nah den aus dem Beſchluß 
ad I. hervorgehenden Mopdificationen zu ertheilen. Ad LI]. 


3. In bee Mopifilation I. der 2. Kammer fol nad ten 


Worten » zu trogenden« eingefchaltet werden, * ſowohl 
norhwendigen als nüplichen«; 2. nad dem Worte »Feſtſtel⸗ 
lung« fen beyzufepen: »dee zu ibrer Deckung erforderlichen 
Umlagen«; 5. es folle bengefegt werden: »nach Einficht der 
Driginals Berbandlungen für jeden Kreis«j 4. das Ma 
ximum ıc. follte ralle 3 Jahre« zu bemilligen feyn; 5. 
die Ueberſchüſſe follen von einer Poſition auf die andere nicht 
übertragen werden bürfen; 6. die Vertheilung der Umla— 
gen folle unter dein Vorbehalt des Rekutſes an dem 
Staatsrath gefcheben Fonnen; 7. diejenigen Ueberſchüſſe, 
die fich bey dem verfchiedenen Pofitionen der den Kreifen 
zugemiefenen Umlagen ergeben, follen den Kreisjonds ver» 
bleiben. Ad IV. 1. Das Wort »materieiles folle vor 
»Prüfung« meggelaffen werden; 2. zwiſchen »der« und 
»Rechnung« fole der von der erſten Kammer vorgefchla: 
gene Beyſatz eingefchaltet werden. Ad V. Diefer Modi: 
fifation der erjten Kammer fep beyzuftimmen. Ad VI. 
Diefer Modification ſey, wie vorliegt, nicht, fondern nur 
in bee Art bdeyzuſtimmen, daß den. beyden Erzbiſchöfen 
und den zum Neihsrath ernannten Biſchoſe, wenn ihre 
Erzbisthümer und das Bisthum mit Orundvermögen do: 
tirt feou werden, bie active und paffive Waplfähigkeit 
zum Landrathe in der Klaſſe der erblihen Reichſstätde 
zuſtehen ſolle. Ad VI. 1. Diefe Mopififation fen, mie 
Ge vorliegt, micht anzunehmen; 2. es fen dee Wunjch, 
daf Mitglieder dee Stände: Verfammlung zugleich Land: 
Käthe fern Fönnen, wie ihm der Ausſchuß begutachtete, 
nicht auszufprechen. Ad IX.. Diefer Modifikation fen bie 
Bujtimmung zu erfdeilen. Ad X, Dem Bepfap ber eriten Kam⸗ 
meer zum $. 15 fey bie Zuftimmmng zu ertheilen, mit dem 
Depfape, daß die nämliche Ausnahme, die den Adelichen 
augeftauden worden, auch auf bie Geiſtlichen auszudehnen 
fey, daß folglich die Geiſtlichen gleichfalls duch Stimme 
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Zettel follen wählen können. Ad XT. Diefe Mobification 
fey angenommen. Ad XI. Mit diefer Modification eins 
verftanden. Ad XI, Angenommen, Ad XIV. Ange— 
nommen, da diefe Mobification bloß bie fünfte Modıfis 
eation dee zmenten Kammer it, Ad XV. Diefer Mobis 
fleation fen die Zuftimmung zu verfagen. Ad XVI. Die 
fee Mopdification fen die Zuftimmung gleichfalls zu verjas 
gen. Ad XV. Diefer Mobdification feg die Zuitimmung 
zu ertheilen. Ad XVII, Angenommen, Ad XIX, Uns 
genommen. Ad XXL Der $, 52 ſey mit dem Befcbluß 
der zweyten Kammer in Einflang zu bringen; der Mor 
dification felbjt aber Fönne die Zuſtimmung nicht ertbeilt 
werden. Ad. XXI. Ungenommen. Ad XXI. Eben: 
falls angenommen. Ad XXIV. Ungenommen. — Be: 
fhluß, daß dem von der Kammer dee Reichsräthe vors 
geihlagenen Wunjche benzuflimmen fen. 

Es wurde bierauf der den Abſtimmungs-Reſultaten 
entiprechende Befchluß verlefen und von der Sams 
mer genehmigt. Das Präfidium beraumte hierauf nach 
Berlefung des Protofogs der 62ten Sißung die mächıte 
Cipung auf Mittwoch den 14.0. M. an und lud die 
Kammer zur Abſtimmung in gebeimer Sigung über den 
Geſetz- Entwurf, Die Militär : Berichtsbarteit in bürgerli: 
hen Rechtsſachen betr., auf Dienstag ben 13. d. M. ein. 





Gremden:QAngeige. 

Den 12. May. (G. Hirfdhi: Hr. Geiger, Kaufm. von 
Bien; Hr. Deufh, Kaufm. von Aachen. (G. Hahn): Sr. 
Mayer, Kaufm von Augsburg. (Sch w. Adler): Hr. Sons 
rath, Doctor » Medisini von Neapel; Hr. Spranger, aufm. 
von Nürnberg. (©. Bären): Hr. Ennemofer, Dr. und 
Prof. der Medizin von Bonn; Hr. Blankhard, Kaufm, von 
Mannheim. 


Königl. Hoftbeater an der Refidenz. 

Dientag: Hamlet. Mile. Lindner als Saft die Ophelia. 

Mittwoh: Das Teftament des Onkels, Luitfpief 
in 3 Alten; (Dem. Lindner ald Rofe) Dazu: Der Ben 
räther, Auftfpiel in 1 Akt; (Dem. Lindner ald Klarchen.) 

Donnerstag: Der Frepfhüge, Dver in 5 Alten. = 

Freytag: Der Bräutigam aud Mexiko, Luftfpiel 
In 5 Akten von Glauren; (Den, Lindner als Gaft.) 


Augsburg, vom 13. May. Obligationen Goupons 4 Pr, 
Dap. 95%, G. —— ; bitte mit Goupons, 5Pr. Pap. 104, 
‚8. — ; 2otterie: Looſe 





109, ©. 108. 
Paris, vom 8. May. Gonfol. 5 Pros. 103 Fr. — 6, 
3Pry. 70 Fr. 20 6,; Jalcın, 76 Fr. 70 E.; Guebh. — Fr. 
Bondon, vom 5. May. Gonf. 3 Proz. 85 4; merican. 
Bons 35%; brafil. 61; ruff. 89%; portug. 63. 


638. (26) Im Gaftpaufe zum ſchwarzen Adler dahier be⸗ 
findet fih Reife: Gelegenpeit in die Schweiz. 





695. Berſteigerung. 
Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das Anweſen des 
Franz Huber Zimmermann in Saidhaufen miederhoft öffent 


fi verſtelgert und hiezu anf Samftag ben 24. Map 1. 9. 
aD Uhr Gommiffion anberaumt. 

Das Anmwefen beiteht aus einem ganz neu gebauten ein 
Stock hoch gemauerten mit Plattendah verfchenen Wohnhaufe, 
enthält einen gewoͤlbten Keller, cine Stube, zwey Kammern, 
eine Kühe, ein Hausfleg; tiber einer Stiege gleichfalls eine 
Stube, zwey Kammern, Küche umd Fles; fernerd einen Abtritt 
and Gommunbrunnen, und it gerihtlih auf 900 fl. geihäßt. 

Kaufsluſtige, dem Berichte unbekannte verſehen mit Yeugs 
niffen über-Leumund und Vermögen, wollen fih am obigen 
Tage bierorts einfinden, und ihre Anbothe zu Protokoll geben, 

Den 29. April 1828, 
Rönigl Landgeridt Münden. 
Steyrer, Landrichter. 


413. Des koͤrigl. preuß. Kuͤchenmeiſters C. W. Satmehzky 
neueſtes praktiſches Verliner-Kochbuch für bürgerliche 
Haus haltungen, oder gruͤndliche Anweiſung, alle Arten 
Speiſen und Backwerk auf die wohlſeilſte und ſchmack⸗ 
hafteſte Art zu bereiten, iſt ſo eben, auch unter dem 

Titel: Lehrbuch der Kochkunſt, ir. Theil, 2te 
durhans umgrarbeitcte, vermehrte und verbefferte Auflas 
ge, bey uns erfhienen, und an alle folide Budhhandfuns 

des In: und Auslandes verfandt worden. Preis, 
gebunden, 2 fl. 24 fr. 

Die erfte ſehr bedeutende Auflage Ddiefes Lehrbuchs der 
Kochkunſt, obwohl in 2 Bänden, melde zufammen nur ein 
Ganzes bildeten, und“5 fl. 24 Er. Pofteten, it in wenigen Jah⸗ 
rer! bis auf einige Gremplare vergriffen und allgemein als 
eins der beiten Werke über die Kochkunſt anerkannt worden, 

Diefe 2te Auflage it fo eingerichtet, daß der erfle Band 
ein für ſich beftependes Ganze bildet, welcher Alles umfaßt, 
mas feine bürgerliche Haushaltung betrifft, und 1263 Rezepte 
für Roh: und Backkunſt, Bereitung von Getränken ıc, nebit 
Speife: und Küchenzetteln, oder Anmeifungen über das Ord⸗ 
nen der Speifen zum Frühflüd, Mittag: und Abendeilen ze. ıc. 
enthält. Es iſt dieſes ſomlt ein unenıbebrlihes Handbuch für 
alle Hausfrauen, Köche, Koͤchinen und Wirthſchafterinen, und 
dürfte in keinem Haufe fehlen. 

Um dieſes ausgezeichnete Kochbuch allgemein zugänglid zu 
machen, haben wir deu Preis, obwohl es viel ftärker als die 
erſte Auflage if, nur auf 2 fl, 24 Er., gebunden, gefeßt. 

Schlefſing er'ſche Buhhantfung in Berlin. 

In Münden iu der Joſ. Lindanerfhen Buchhandlung 


dorrathig 





412. Subferiptionss Anzeige (ohne Vorausbezahlung). 
Wohlfeiles Converſatlouslexikon in einer Taſchen⸗ 
Ausgabea Baͤndchen 6 gr. 

Im Laufe des Jahres 1828 erſcheint im Verlage der uus 
tergeihneten Buchhandlung folgendes, für jeden Gebildeten fehr 
nüglihe und unentbehrliche Kun 5 

Allgemeines Converſations-Taſchenlexikon oder 

Real⸗Enehklopaͤdie der für die gebildeten Stände noth⸗ 
wendigen Kenntnijje und MWiffenfhaften. In alphabeti⸗ 
fher Ordnung. Elegante Taſchenausgabe. Geheftet. 

Der auferordentlihe Beyfall, defien ſich dieſes ſehr zeitges 
maͤße Werk, ſowohl wegen feiner inneren Gediegenpeit als 
äußeren Nettigkeit, ſchon jet erfreut, feht uns in Etand, dem 
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vielfeitia ausgeſprochenen MWünfhen des Publifums an genü— 
gen, und den Zubferiptionspreis für das 2te und alle ſolgende 
Bändchen 

auf 27 &r. feftzuitellen. 

Bon diefem, jedem Gebildeten hoͤchtt nupl den „Gonvers 
fations»Tafhenleriton« erfcheinen 'monatlid ein bis 
imey Bändchen, jedes zu 12 Drudbogen und elegant gehef— 
tet. Aus dem bereits erfchienenen iſten Bündchen 42 Er. kann 
man ſich von dem Werthe des Werkes hinlaͤnglich überzeugen ; 
weshalb mir ums jeder meiteren Anpreifung enthalten, Das 
Ganze wird circa 40 Bändchen ſtark. 

Alle deutihe Buchhandlungen nehmen Beftellungen dar: 
auf an, in Münden die Joſ. Lindauer'ſche Buchhandlung. 

Quedlinburg und Leipzig, im April 1828. 
Baffefhe ‚Buchhandlung. 


308. Inder Fleifhmannifhen Buchhandlung (ums 
weit der Mautballe) wird auf biyde Augsburger Ta. 
(ben: Gonverfationd:Lerifa Beſtellung angenemmen; 
auch liegen Eremplare zur Einjiht und Werabfolgung bereit, 

520. In einer angenehmen Etrafe der Stade iſt im cis 
nem Haufe im erften Stode ein Logis von 6 heijbaren, meu— 
blirten Zimmern und fonftigen Bequemlichkeiten monatlib um 
8 Garolin fogleih zu veritiften und das Nähere in der Mar: 
Strafe Nro. 265 zu vermiethen, 





397. &o eben iſt erfhienen und in Münden bey Fleifſch— 
mann fo mie in allen Buchhandlungen zu haben; 
Der Banderer 
auf dem Felde der Gefchichte, Länder und Völkerkunde, der 
Gewerbokunde, des Gemeinde-Weſens und der Land: und 
Hauswirthſchaſt. Cine Zeitfhrift für Stadt und Land, 
in Verbindung mit mehreren, Derausgegeben von Th, 
Darnhbagen. 4. mit Kupferbeglagen. Prönumerarions: 
Preis ı fl. 12 Pr. Ladenpreis ı fl. 4B Er. 

Das erfte Heft diefer fo nüglihen und Inhaltreihen Peits 
fhrift tiegt in allen Buchhandlungen aur Einfiht vor. Der 
Prinumerations : Termin lauft mit Ende Map d. I. für die 
erite Abtyeilung des ıften Bandes ab, und für die Folge fritt 
dann der Ladeupreis beym Schluße jeden Bandes ein. Sad 
gemäße Benträge für den Wanderer, werden dankbar aufge: 
nommen and nah Verlangen anftändig hondritt 

Varnhagen'ſche Berfagspandlung. 


706. 3a Deffentlide Warnung. 
Unterzeihneter warnt himit öffentlich jederman, daß er mes 
der eine au feinen Namen von wem immer gu madende 
Schuld anerkenne, noch dafür Zahler ſeyn werde, 
Miesbah den 1: Man 1828. 
Andrä Reitner, Heindimirth, 





702. Am Frauenpla Nro. 1593 über zwey Stiegen it 
ein großes Zimmer nebit Schlaffabinet, mit der Ausſicht auf 
den Plag, beigbar, volllommen meublitt und mit eigenem 
Gingang verfehen, um 15 fl-, täglich gu verftiften. 


707. Donnerftag den 15. d. M. fpielt das Kleeblatt im 
Haslauerfaale, der Anfang iſt um halb 4 Uhr. 


Revafteur: 3. 3. Sendtuer. 


692- Betanntmadundg. 

Da von den Gläubigern auch das als Folge des zweyten 
Verfteigerungs : Termins gefhlagene Anbor fir das Kirnmayri⸗ 
ſche Bräuanmefen nicht genehmiget, ſondern auf wiederholte 
Verfleigerung angetcagen murde, fo wird als Termin der 
nun Dritten Verjteigerung 

Montag der 9. Junp Bormittags von 
9 bis ı2 Uhr 
anberaumt, und die Kaufslufligen hiezu eingeladen. 
Die nähere Befchreibung des Anmefens findet fih in ber 
a) Müncener politifhen Zeitung Rro. 27, 
b) im Korrefpondenten von und für Deutfhland Nro, 26, 
e) im Regensburger Wochenblatt Nro. 5. 
Regensburg, den 2. Mah 18.8. 
Konigl. bayer, Kreis: und Stadtgericht. 
Gumpelzhelmer, Direltor. 
Kreith. 


606. Der auf dem Getreidkaiten des koͤnigl. Poft+ Erpes 
ditors Grandaner zu Zorneding aufliegende Getreid : Borrath 
ver Wopityätigkeits : Anjtalt Wildenholyen von bepläufigen 

8 Schfl. Waigen, 


Tu »r Kom, 
8 » Geriten, 
»  Daber 


aus dem Fruchtiahr 1827 wird am Dienftag den 27. Map 
laufenden Jabres entweder im Ganzen oder in Parthien in 
den Poftpaufe zu [Zorneding Vormittag zwiſchen 10 und ı2 
Uhr unter Vorbehalt der höchſten Genehmigung öffentlin vers 
fleigert,, wozu Kaufelu,iige eingeladen werden. 
Münden, den 8. Way 1828. 
Königl. Adminiitration der Wopfthätigkeits: 
Anftale WildenhHolzen. 
Hausmann, Adminiſtrator. 





703. (26) In der Herrenftrafe, nahe am Ifarthor, Nro. 
305 e, werden am Mittwoch den 14. May d- %., links über 
ı Treppe, gegen gleih baare Bezahlung von 9 bis 12 und 
von 3 bis 6 Uhr, versteigert: Trümeaurs und andere Epier 
gel, Schreibe, Büder + und andere Kaͤſten, Kanapee mit 
Stuͤhlen, runde und Epleltifhe von Kirfhbaumpolz, Bettla⸗ 
den, Spuckkäſtchen, porzellainenes Kaffeegeihirr auf 12 Per: 
fonen,, eine Lampe mit Griftallglode u. d. m.; wozu Kaufs- 
luſtige heicpit eingeladen werden, S 

700, In der Raufingeriirafe Nro. 1014 iſt eine große 
Wohnung mit allen Bequemlichkeiten auf Michaeli zu ver: 
miethen. Auskunft über 1 Stiegen, 





659. (3 c) Berftteigerung. 

Den 19. Map lauf. Jahres, Vormittags won 9 bie ı7, 
und Nahmittags von 5 bis 6 Uhr, wird Rro. 1212 neben 
der Kreuzkirche über 2 Etiegen, eine große Gemälde: Sammı 
fung, von vorgüglihen Meiſtern, worunter fih mehrere befons 
ders ſchoͤne Madpnenbilder befinden, dann eine Sammlung 
von Driginal-Handzeihnungen, und Kupferftihen, nebft ver 
ſchledenen gefpnittenen Kunſtſachen, ſ. a., gegen fogleih baare 
Bezahlung veriteigert. 

Wozu Kaufsliebhaber hoͤchlichſt eingeladen werden. 


Berlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 





Nuͤnchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 
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Zeitungs » Kachrichten, 


Yusland, 

Öefterreicd. Die Augsb. alfgem. Ztg. 
meldet Folgendes aus Wien, vom 6: Map. Gin öfterr. 
KRourier, der Petersburg am 25. April verlief, bringe dem’ 
Vernebmen mach die Untwort des Kaifers Nicolaus anf 
eine Zufcheift unfers- Kaiferd, worin Se, Mojeflät einen 
Tepten Verſuch zu Erhaltung des Friedens machten. Die’ 
Antwort bebarrt, wie verfichert ıpicd, auf den Ichten Ent— 
ſchlüſſen des ruifiichen Cabinets. Diefe Nacheicht wirkte 
ſehr auf die biefigen Küurſe und unſer Cabinet fandte fo: 
gleich einen Kourier nach Paris. Marquis Caraman gebt 
beute ſelbſt nach Paris. Von Berlin ſoll eine Neutralitätd: 
Erklärung eingetroffen ſeyn, worin geſagt wird, daß der 
preußiſche Hof es nicht gleichgültig auſehen könne, wenn 
Ausland in Geltendmachung ſtiner gerechten Forderungen 
geilöst- würde. 

Bürtemberg. Stuttgart, vom 8 Map. 
De. Hoheit der Prinz: Friedrich von Würtemberg it von 
der nach Petersburg gemachten Reife vor einigen Tagen 
dep erwünſchtem Woplfeon bier eingetroffen: 

Sakhfenm Dresden, vom 5. May. Se. Fönigl. 
Majeftät haben: Sich bewogen: gefunden, zur Sublevation 
nnd Aſſidenz bep den Arbeiten Höchſtibres geheimen Cabir 
nets,. den Hof: und Juſtizrath, von Künnerig, unter Bey— 
legung des Eharacters eines gebeimen Nathes anzuſtellen 

Hannover, vom 6. Man. Ge. Maj; der König‘ 
Gaben: ahergnädigit gerubt, Su königl. Hop. den Prinzen 
Georg von Cumberland ,. zum Oberſten en second bey 
dem Garde: Hufaren:Regintente, und Ce. königl. Hop. dem 
Prinzen: Georg von Cambridge, zum Dberiten en second‘ 
bep dem Garde: Jäger: Regimente zu ernennen. 

Sranftfurt:, vom’ 8.-May. Ge. Eryellenz der k. k. 
präfidirenden Gefandte der Bundes: Derfammlung, Zrbr. 
v.. Münd-Bellingbaufen, gab heute ein großes diplomatir 
fches Diner zu. Ehren: des Herrn Addington, welcher vom' 
Sr. Mai. dem König von England als bevollmächtigter 
Binifter: bey- dem: dbeutfchen. Bunde acerebditirt worden iſt. 

Niederbande. Brüffel, vom 29. April. 
Das: Schiff Vasſsco de Gama aus Gent, welches vor einit 
gen Tagen in Antwerpen angekommen ift, hat eine 16 
Zuß lange, arnrddihe lebende Boaſchlauge mitgebracht. 
Die Herren Led, denen das Schiff gehört, haben mit der: 
ſelben dem: naturhiſtoriſchen Cabinet ber. Univerfität ein. 


Geſchenk gemaht und man bewahrt fie jezt lebend in 
dieſem auf. Der Profeffor von Breda bat andy über das 
Thier bereitö elue — Schrift bekannt gemacht. 


Spanien. 

Die Gazette de France fihreibt aus Barcellona 
vom 26; April: Die Behörden, welche 33. MM. bis on 
die Gränze von Catalonien begleitet hatten, fenen fon 
wieder dahin zurücgefehrt. Der General: Eupitän,, Graf 
Gepanna, babe fich mach Figueras begeben, um dieſe Fe— 
ſtung im Augenblick der vöhigen Räummmg durch die Frans 
zofen zu. übernehmen. Sein Adjutant, Graf: Mirafol, ſey 
mit einem Uufteag an. deu Militär : Commandanten- von: 
Touloufe abgeſchickt worden. 


Großbritannien. 

Condon, vom 5. May. Es beißt, daß der Prinz 
Georg von Eumberland ſich nächſtens mit der Pringeffin 
Dietoria verheiratben iverde. 

— Der Eourier vom 6: Map fagt: »DieXegierung' 
bat Depefben von Sir Ed, Codrington erhalten, Das 


engliſche Geſchwader befand ſich bep deren Ubfendung im 


den Gewälfern von Morea. 


Schweden. 

Beſchluß der königlichen Rede bed Eröffnung des 
Stdrthings.« Die großen politiſchen, gerichtlichen, admi⸗ 
niſtrativen und finanziellen Fragen laffen fib nur eine 
nach ber andern reguliren. Die mwohltbätigen Wirfungen 
diefes fortfchreitenden Ganges find bereits verfpürt wors 
den. Wenn wir erwägen, was wir feit der Ginführung 
ber Eonflitution vom 4 November gewonnen haben, 
werden wie die bewunderungsmwürdigen Bemühungen zu 
fbäpen wiſſen, deren es bedurfte, wie aud die Hinders 
niffe, welche befiegt: werden mußten, um Norwegen uns 
geachtet feinet durchaus unumfchränften Gefepgebung .. die 
Unabhängigkeit und das Glück zu- verfchaffen, deren es 
gegenwärtig. genießt. Am jedoch diefe Unabhängigkeit und 
diefe ruhige Lage zu ſichern, müflen die Regierung und 
die National: Derfammlung. fi durch die Beſchließung 
gereibtee Gefege aufzeichnen; und zur Grreichung. dieſes 
Zweckes verlaffe Ich Mich vertkauensvofl: auf die erprobte 
Einfibt der Nation und die getreue Mitwirkung des 
Storthings. — Die Nation fept Vertrauen in Deine 
Corgfalt für ihre MWoplfahrt; fie. erfennt die wefentlis 
den Verbeferungen, die feit ihrer Vereinigung mit Shwe 
den eingetreten; fie firebt nur nach dem: rubigen Genuße 
ber erworbenen Frepheiten, welche gefegmäßig auf, den 
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von Mir bemwilligten Zugeſtändniſſen beruhen. Ich zweifle 
nicht daran, daß fämmtliche Mitglieder des Storthiugs 
den Wünſchen ihrer Conitituenten zu Hülfe fommen und 
Meine väteriichen Abfichten unterjlügen werden; und eine 
glüflibe Uebereinflimmung der Gedanken und des Wil 
lens wird dem Gedeihen ber bepdeu feandinavifchen Kö— 
nigreibe das Siegel aufbrüden. — Kraft des $. 74 der 
Evnjlitution erfläre Ich die Sizungen des auferordeut: 
lien Storthiugs für eröffnet.« 


Snland. 
München, den 14. Mup. 

(Zue 46. Öffentlihen Gikung der Kammer der Ubger 
orbneten. Aus dem Bericht Über die Verwaltung der 
Fonds für die Staats: Schuldentilgungs und Penſions— 
Amortifationg: Eaffe 1825/26 bey der Staats; Schulden: 
Tilgungs:Hauptanftalt betr.) 

-I, Rahmeifung und Dermendung ber 

Schulden: Tilgungsfonde 

A. Zinscaffe. Einnabmen: a) Aus der budgetmäßis 
gen Dotation 1. der Gefommt: Ertrag ded Malzaufſchla— 
ges in dem ältern ſechs Kreifen nach dem Budget auf 
4,400000 fl. veranfhlagt, bat in diefem Jahre abgewor—⸗ 
fen 4,832,814 fl. 24 Er. 2) Die Ueracial:Rente aus der 
Bank zu Nürnberg, (nad dem Budget zu 5000 jl. auf: 
genommen), gab eine effective Einnahme zu 12,888 fl. 
29 Pr. b) Aus befondern ber Zindcaſſa gewidmeten Zur 
flüſſen; 1. Zinfe von den im Depofitorium binterliegenden 
Staatd: Papieren, a) vom” laufenden Jahre 116,200 fl. 
2 fr. 4 bi. b) vom Borjahre 67 fl. 30 fe. 2. Binfen 
von bein der Penſions AmortiſationsCaſſa gemachten und 
als Activ:Capital behanbdeltcu Zuſchuſſe pr. 2,560,585 fl. 
34 Er. — 40,500 fl. 3) Zinfen von Staatsactiv : Capita: 
lien; a) Für das laufende Jahr 38,317 fl. 27 Er. Tbl. 
b) Dom Vorjabre 124,747 rl. 50 Er. 5 bl. 4) Lotterter 
Gewinnfte aus der Ziehung von 1825/26 147,025 fl. 
5. Nenten aus Realitäten und Rechten: a) an der Goll: 
Einnabme bes laufenden Zabres pr. 5920 fl. 3 Er. 6 bl. 
nah Zurüdlafung eines Außenſtaudes von 971 11.29 Er, 
noch 4,948 fl. 54 fr. 6 Hl. b) an den Rückſtänden bes 
Borjahre zu 3,440 fl. 28 Pr. 6 bl. — 2,868 fl. 32 Er. 6bl. 
6) Witrwenfonds : Benträge von den Dienern der Schul⸗ 
den - Til ungs-Anſtalt 922 fl. 47 Er. 6 bl. 7) Ducch Hers 
einvergütung von Zinfen ben Mobilifirung und Umfibreis 
bung der Staatsjchuld 5,415 fl. 31 Fr. 6 hl. 8. Ueltere 
Rückſtände an den Gefällen ber Tabafregie 83 fl. 14 Er. 
+ bl. 9) Dermifchte und zufällige Einnahmen und zwar 
a) vom laufenden Jahre 1,849 Hl. 32 Fr. + bl. b) vom 
Deftaude der Vorjabre 3,674 fl. 5+ fr, 5 hl. Die Ger 
fammtfunme der Einnahmen für- die Zinscaſſe beträgt 
demnach 5,512,829 fl. 12 fr. 5 bl. 

Ausgaben: 1. Auf Berzinfung der Staatsfhuldb: a) Für 
vos laufende Jahr: 3,956,506 fl. 58 Fr. 5 bl. b) An 
Zind:Rüditänden find getilgt worden 316,171 fl. 13 Fr. 
6 Hl. 2. Auf Lotterie» Gewinnfte und Prämien: a) Aus 


der Ziehung ded Jahres 1326 betragen foldhe 262,870 fi. 
und es wurden unter Zurüdlafung eines Zanlungsrüds 
flandes von 5015 fl. effectio "berichtiget 257,855 fl. b) Un 
den Reiten derVorjabre pr. 50,270 fl. wurden im laufen 
Sabre abg-führt 2,160 fl, 3. Auf Provifiouen und Spes 
fen 518 fl. 5+ Er. 4. Auf Hinaus-Vergütung von Zinfen 
bey Mobilifirung und Umſchreibung der Staatſchuld 
38,792 fl. Hr. 5. Auf vermifchte zufällige Ausgaben: 
a) für das laufende Zube 2,849 fl. 5 Pr. 2 hl. b) aus 
dem Beitande der Vorjabre T6 sl. 41 Er. 6. Auf bie Ber: 
mwaltung a) Befoldungen 77,678 fl. 5 fr. b) Bureau:Eris 
genzen 17,993 fl. 32 fr. 4 bl. c) Penfionen Tor fl. d) 
Adminiſtrations-Koſten von Dinfelsbübl und zwar aa) vom 
laufenden Zabre 3,381 fl. 6 fr. 6 bl, bb. Aus dem Bu 
ftande der Vorjabre 5,503 fl. 22 fr. 656 Die Summe 
der Yusgaben bey der Zinscaſſe ſtehet ſonach auf 4.677,788 fl. 
Bhr.55l. Werden dagegen bie Einnahmen pr. 5,512,829 fl. 
12 fr. 5 hl. in Dergleichung gefeßt, fo ergibt fih ein Ak⸗ 
tivreft von 655,041 fl. 4 fr. 2 bl. 
B. Tilgunaseaffe. 

Einnabmen. 1. Uctivcaffen:Beitand vom vorigen Jahre 
1,280,455 fl. 56 fr. 4 bl. 2. Budgetmäßige Dotation ber 
lebend a) in cinem Zuſchuſſe aus dem Ürtrage der 
Stempel: Gefälle zu 700,000 fl. b) in einem Zufchuffe 
aus dem Ertrage des lotto Stempels 150,000 fl. 3. Von 
ben im Depofitiorium birfterliegendeu Gtaats+ Papieren 
wurden realifirt 72,065 fl. 50 Fr. 4. Un ben ÖStaatdac- 
tiv: Eapitalien find eingezogen worden 276,925 fl. 23 Er. 
5bl. 5. Erlös aud verfauften eigentbümlicdhen Realitäten 
nach Abzug eines Rückſtandes von 112 fl. 10 fe. — 
2,241 fl. 22 fr. 6. Aus neuen Darleben jeder Art 
13,655,517 fl. 28 fe. 7. Vorſchüſſe aus dee Central: 
Staats : Eaffe gegen Wicdererftattung, melde auch im 
Jahre 1826/27 geleitet worden it 750,000 fl. 8: Dur 
Umſcheeibung der Ältern Staatsſchuld 6,5350,765 fl. 15 Er. 
9. Zufällige und vermiſchte Einnabmen des laufenden 
und des Vorjabrs 7,125 fl. 48 Er. 4 hl. Die Summe 
der Einnahmen der Tilgungscaffa beftept in 23,225,074 jl. 
23 fr. 5 bl. 

Ausgaben. 1. Auf die Tilgung der Staatsſchuld durch 
alle Schuldgattungen, und zwar a) mittelt baarer Zah: 
lung 7,657,766 fl. ı fr. ı bi.; b) mittelit Umfchreitung 
6,550,765 fl. 15 fr. 2. Auf Realifirung bed durch das 
Finanzgeſez vom 11. Geptbr. 1825 bemilligten Ereditoo. 
tums zur Orfüllung des Dienites der erften Sinanzperiode 
6,400,000 fl. 3. Auf Ermerbung neuer Uctiven a) 
für das Depofitoriam 256,126 fl. 12 fr.; b) durch Vor: 
ſchũſſe nah Malitſch 847 fl. 28 Pr. 4 bi. ec) durch Vom 
ſchüſſe an die, Penfiond: Umortifationd«Cajfa zur. Decfung 
des Bedarfes derjelben- "mit Einſchluß der Ziufen nach, 41/2 
Proz. 2,401,095 fl. 54 fr. d). duch vermiſchte Vorfchüffe 
17,306 fl. 52 fr. 251. 4. Vermiſchte zufällige Uusgaben 


50 fl. 19 Er. 4 bl, Die Geſammt Ausgabe ber Tılgungs:Eajfa 
beträgt biernach 25,063,945 fl. 42 Er. 5bl. Wird dieſe 
Ausgabe von der Einnahme zu, 23,225,074 fl, 23 Er. Spi. 
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in Abzug gebracht, ſo erſcheint ein Activ Caſſabeſtand von 
161,128 fl. auke. 2 bl. Zu dieſem Beſtand der Activreſt 
bey der Zinscaſſa mit 655.041 fl. + fr. 2bl. gerechnet, 
ergibt fich eia gejummmtactiver Cajfenbeiland von 796,109 fl. 
45 fe. 4 5l., welcher in die nächſte Jahres Nechnung der 
Tilgungscaſſa als Einnabme übergebt. 

C. Penfions » Umortifationg » Caffa. Die 
Amortifations-Eajfe ijt auf dem Grunde der Anordnungen 
des uuterm 11. Sept. 1825 erlajenen Brjepes Über das 
Staatoſchuldenweſen errichtet, und bat die Beilimmung, 
die vor dem 1. October 1825 beitandenen Penfionen, ins 
nerbalb bes $. 6. bezeichneten Umfanges zu übernrbmen 
und aus den ihr zugewieienen Fonds bis zu ihrer Tilgung 
zu berichtigen. Dieſe Penfionen tdeilen ſich in zwey Haupt⸗ 
Tlaſſen, nämlich: I. Im jene, welche der Auſtalt früher 
theils in Folge des Geſetzes von 1819 theils ald eigene 
Dpliegenbeit mittels oder unmittelbar zu Laſt lagen; ($. 
6. Lit. a.) dann 11. in jene Penfionen, die erjt durch das 
errräbnte Geſetz an dieſelbe meu Überwiefen werden ($. 6. 
kit. b — f). Ürfte Claſſe. Nah dem fon erwähnten 
8. 6. des Mefepes von 1825 geben auf die neu zu bilden: 
de Amortifationd: Cajfa vom 1. Dctober 1825 an über 
»a die ſämmtlichen ion bisher von der Hınupt:Schulden: 
Tilgungsanıtalt bejtrittenen Penfionen.« Sie beſtehen ı) 
Yu dem Reite der fchon früber im Jahre 1919 dabin 
übermwiefenen Penfioneu aus dem Säcularifationd: und 
Mediatifieungs Etat mit: 1,856,956 fl. 27 Er. nebſt ei= 
nem damals noch unerbobenen Betrag als Zablungsrüd: 
Stand von 5,737 fl. 31 Pr. 2) Ia den eigenen Penfios 
nen der Schuldentilgungs Anftalt mit der am 1. October 
1825 no beitandenen rechnungsmäßigen Summe von 
16.344 fl. 3) In den Penfionen der Siegel: und Ober: 
Aufihlagätnter, die ſchon feüber der Anſtalt ‚mittelbar zur 
Laſt lagen, meil fie die Gefälle diefer Aemter erſt nad 
Abzug der Gefammitregie, worunter auch die Penfionen 
degriffen waren, zu beziehen. batten, die aber nuumebe 
von dieſen einzelnen Caſſen ausgeboben und auf bie allı 
gemeine Penfions:Eaffe übertragen wurden. Sie betragen 
von eritern 2,223 fl. von letztern 15,552 fl. Zweyte 
Penfiond: Elaffe. Don den neu zu Üübermweifenden Peuſio⸗ 
nen bezeichnet das Gefeg im oftberührten $. 6. folgende 
Rathegorien: 1) Lit. b. »Alle den der Central: Caffe noch 
vorhandenen Penfionen des Zäcularifationg: und Media» 
tiffierungs-Etats, melche aber die Summe von 350,000 fl. 
nicht überjteigen dürfen.» Die wirflih überwiefene Sum— 
me dieſer Katbegorie beträgt 384,568 fl. 54 3/4 Er. 2) 
Lit. c, Die ſaͤmmtlichen übrigen auf dem Penfiond-Etat 
der Staatdcafen befindlichen Eivilpenfionen und Huterjtü: 
gungen, Ocdenspenfionen. und Mebrbezüge activer Diener 
aus früheren Dienjtes: Verhältniffen nad dem bisherigen 
Betrag von 2,100,000 fl.a Don biefen Paſſtoen wurden 
nur überwiefen 2,009,544 fl. 52 fe. 3) Eit. d. »Die 
fämmtlichen Militär : und Gendarmerie: Penfionen, (mit 
Ginfchluß der unter dieſem Titel fortdauernden Bezüge 
ver ben Cipilbehörden praftizirenden Offiziere) nach ber 
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angegebenen Summe von: 780,000 fl. Hievon gingen 
am 14 De. 1825 on die Penfiong Caffe über 778,454 fl. 
14 10 fr. 4) Lie. e. »Den Mebrbetrag von 150,000 fl. 
um welchen fi die anacgebenen ‚Penfionen ſämmtlicher 
Ministerien bis zum Schluſſe des folgenden Etatsjahres 
1825/26 nech erhöben können.« Ju Folge diefer Beſtime⸗ 
mung mwurte der Anſtalt an derles meuen Penflonen. zu 
Exit geſchrieben: 178,795 fl. Hiezu fommen noch 5) it. f. 
ndie gegeamärtigen Penfionen der Landes Univerfitäten zu 
323,000 fl. und der Berrag von 50,000 fl. an den Prem 
fionen der aufgelöj'ten Zriftungs Adminiitrationen.« Er— 
ſtere betrugen gemäd der Uederweiſung: 31,997 fl. 31 3,4 Fr. 
teptere: 29.994 fl. 1o ke. Sobin die ganze zweyte Llaffe 
ber neu überwieſenen Penfionen 5,413,554 fl. 223/4 Er. 
Die Gefammt:Penfiondlart, welche ſofort in Folge dee Be: 
fepes von 1825 auf die neu gebildete AUmortifationd-Eaffe 
mit dem 1. Detobee 1825 überging, beitand demnach: J. 
In den ſchon früber von der Sculdentilgungs: Anjtalt 
beiteittenen Penfionen zu 1,868,955 fl. 27 fr. Il: Su 
dee neuen Uebermeifung won 3,413,554 fl. 225f4 Er. im 
Ganzen in 5,282,509 fl. 49 3/4 fr. Im Lanfe des 9. 
1825726 bat ſich indejjen dieſe Summe durch Heimfälle 
gemindert, und das rehuungsmäßige Sol der Ausgabe 
auf 5,079,562 fl. 31 3/0 Er. zurücgeftelt. Die erfte Rech 
nung dee Penfions:Umortifationscajfe hat fih in folgender 
Meife formirt. Einnabmen. a) Un Rüditänden ber 
Vorjahre, und b) aus der budgetinäßigen Dotation für 
das laufende Jahr, dann c) ein Zufhuß der Schulden: 
Tilgungsanftalt, melcher zur ergänzenden Dedung ber 
Penfionen, und der von diefem Zufchuffe felbit nah 41f2 
Proz. fib berechnenden Zinfen erforderlihb war, mit 
2,401,085 fl. 534 fr. Die Summe der Einnahmen beläuft 
fib fonach auf 5 115,724 fl. 47 Fr. 4 bl. Yudgaben. 
1) Auf Penfionen ; 2) auf Derzinfung des nah und nad 
von der Srhuldentilgungss Anitalt geleiteten Zuſchuſſes; 
3) anf Derwaltungs:Kojten, vielmebr Umrsregie, zufammen 
mit 5,113,724 fl. 47 Fr. 4 bl. Die Eumme der Yusga« 
ben it fonach jener der Einnahme gleich. 
(Beſchluß folgt). 


BDermifdte Nachrichten. 


Münden, den 14. Man. r 

Wobl wenige Mütter und Erzieherinen Fennen viel: 
leicht des geiltreihen Fenelons überaus gebaltvode 
Schrift "Ueber die Erziebung ber Töchter.« 
Aujfer einem vom Elaudius gemacbten Undzuge, wel— 
er einen Fleinen Theil der von ibm überſetzten und 
in dren Bänden herausgegebenen »Werke Fenelons, 
religiofenYupaltes,« ausmacht, ift von obengenanns 
tee Schrift Feine vollſtändige deutſche Ueberſetzung erfchies 
nen. Und doch verdiente diefes überaus näglihe Büchlein 
in den Händen aller chriſtlichen Drütter, gller Erzieherinen 
zu ſeyn, denen die geillige Bildung und das moralifhe 


Modi der weiblichen Jugend und das damit in mächfler 
Verbindung ſtehende Bejjerwerden unferer Zeit aufrichtig 





am Herzen liegt. Fleißige, ſromme und ſittſame Töchter, 
gebeu bereinit fanftmütbige, treue und reatſchaffeue Haus— 
Frauen, die in ihrem beiligen Wirkungskreiſe, ale Gattinen 
und Mütter die Segnungen der Religion „ die Grundfäpe 
beglüdender Häuslichkeit und Gingrzogenbeit überpilanzen 
auf Andere, und ſomit ihr Geſchlecht wohlthatig einfließen 
machen auf das. allgemeine Beite der Menſchheit. 

Daß, der geiſtreiche Erzbifchof von Eambray der Mann 
war, ein für die Erziebung der Töchter höchſt empfehleud: 
werthes Werk zu ſchreiben, wirb wohl Niemand, bezweiz 
feln, follte er auch nur feinen Telemach kennen. Fenelon 
hatte es nicht fobald gefchrieben, als ihm Ludwig der XIV. iu 
gerechter Anerkennung der trefflihen Vorſchriſten, bie es 
entbält, die Erziehung feiner Prinzen übertrug, Das 
Büchlein hatte in Frankreich großes Auffchen gemacht, 
fehr viele Auflagen erlebt und unendlih viel Gutes 
gefliftet. Sein Gebalt Fonnte nur verfannt werden, mo 
man anfıng, ben Werth der chriſtlichen Religion zu ver— 
kennen, deun es legt die Religion allee Erziehung zum 
Grunde, DE es nicht gerade in unferer Zeit großed 
Bedürfniß ſeyn follte, nach diefem Erziebungsbuche wieder 
zu greifen, laſſen wir denen zu beurtheilen über, welche 
über den Verfall der Religion und der guten Sitten auch 
den den Frauen, über das unanftändige Berragen fo vieler 
Linder gegen die Eltern, über die Leichtfertigfeit, momit fich 
die meiiten Mütter über bie Plichten gegen ihre Kinder bins 


wegfeben, eine leider nur zu gegründete Beſchhwerde führen. 


Dbne gute Erziehung gibt es Feine guten Menſchen, 
ohne eine religiöfe Grundlage gibt es Feine gute Erziehung. 
und ohne das Chrijlentbum gibt es Feine wahre Religion. 

Und fo empfehlen wir den Müttern allee Stände eine 
neue, vollſtändige und möglichit treue Ueberſetzung diefer 
Schrift’), die fo eben in ber E. U. Fleiſchmanniſchen 
Buchbandlung dahier erfhienen ift und durd eine deut- 
ffbe Frau bewerkſtelligt wurde, welche, da ihr als Mutter 
die Erziehung iprer Kinder über Ulles gebt,. Gelegenheit 
Batte, fih von dem geoßen. Nupen: derfelden praktiſch zu 
überzeugen, Ihre Majertät die Königin baben al 
lergnädigjt zu erlauben geruht, Allerhöchſtderſelben 
dieſe Ueberſetzung zueignen zu. dürfen. 


Der vollſtaͤndige Titel lautet: Weber die Erziehung 
der Töchter, von: Franz v. Salignac de la Mothe 
Fenelon, Erzbifchof. von. Cambray ıc. ıc.,. fammt einem 
Schreiben deffelben Verfaſſers an eine Dame von Etand 
über die Srjiehung. ihrer einzigen: Tochter. Ueberfeht 
von B. Sendtner,. geb: Wolf, (Preis 54 r., brod,) 





Königl. Hoftheater an: ber Refidenzi 
Mitwoh: Das: Teftament des Onkels, Luſtſpiel 
in 3. Akten; (Dem. Lindner als: Roſe.) Dazu: Der Den 
rather, Luſtſpiel im 1 Aktz- (Dem. Lindner ald Kıärchen.) 
Donnerstag: Der Frevfhüße, Dper in 3.Akten. 
Freytag: Der Bräutigam aus Mexiko, Luſtſpiel 
im 5 Akten von Slaurenz. (Dem: Lindner als Gajt.) 
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Bien, vom 9. May. Gtaatsichuld -Werfchreib, zu 5 pG, 
Rothſchild. Looſe von 1820 144145 von 1821 116%4e5 
Bankactien 1010; Wiener : Stadtbant:Obglit. zu 2'/, pGEt. 
in EM. 45'4; Kurs anf Augsburg für 100 fl, Gourr+Gulden 


— Mio. Eony.:Münz. — 


Paris, vom 9. Man. Eonfof. 5 Pros. 105 Fr. 20 6, 
3Pros. 70 Fr. 40 E.; Falcon. 76. Fr. 45 E.; Guebh. — Fr. 

London, vom 6. May. Gonf. 3 Pro. 85'% (Ufer); 
ruſſ. 89% ; portug. 65'45 Gortes- 11°. 





706. Ankündigung 
für bie verehrlichen Mitglieder Der Geſellſchaft 
Sropfinns. 

Samstag den 17. May. Zum Beten ded Darimilians 
Subilaums: Vereins der Gefelfhaft; pautomimiſche Vorſtel⸗ 
fung. Anfang bald 7 lihr. 

Münden, den 12. May 1828, 

Der Sefellfhafts « Ausfhuß. 





715. Den Unterzeihnetem find mieder ächte Krumbacher⸗ 
Badſteine zu: haben, 
Aug. Glonmer, Eifenpänbler.. 


712 (ra) Berfeigerunmg. 

Mittwoch und Donnerstag ald den 21. und 22. May je 
deömal von 5 bis 6Uhr Nachmittags werden im Bazar ander 
Ludwigstraße aus dem Nachlaß des verftorbenen: königl. Kaijas 
Offizianten Mathiad Heim mehrere Kupferſtiche. worunter ſich 
beynahe die vollſtaͤndigen Sammlungen des Watterloo, Her— 
mann, Suanvelt, dann einige radirte Blätter. von Albert von 
Eoerdingen in alten- auterbaltenen und felteuen Abdrücen, 
anf Cardonen gezogen, vorzüglich auszeichnen ; fo wie Hand« 
Zeichnungen der vorzuͤglichſten vaterländifhen Kuͤnſtler, und Ges 
mälde gegen baare Bezahlung Öffentlich verfleigert; wozu Kauft 
liebhaber höfichft eingeladen werden. 





T10. (3a) Die Ignaz Mayer'ſche Leder: Mannfactur macht 
biemit die Anzeige, daß fie, um den. vielfältig außgefbrochenen 
Wünfhen ihrer verehrlihen Herren Abnehmer gu entfprechen, 
und um jedermann für den Ankauf ihrer Fabrikate mehr 
Bequemiihkeit zu verfihaffen, won heute an wiederum eine 
Niederlage in der Stadt in dem von Ruedorfferfhen Haufe 
Nr. 651 im Rofentbale errichtet Hat, 

München, den 12. May 1828. 





714. Bu Ende diefee Woche fhprt ein Kutſcher mit ei 
genen Pferden und Chaiſe von hier nah Italien oder in die 
Schweiz dur Frankreich zurüch; bey Herrn Havard zum 
goldenen: Hirſch iſt das Mähere zu erfragen, 

Münden, den 15 May: 1828: 
— —— — —ñ —e — — — —— 

Die tauſend zweyhundert und 37ſte Jiehung in Münden 
ift Dienftog den 13. May 1828 unter ben gewöhnlichen For 
malitäten vor fih gegangen, wobey nachfiehende Nummern 
sum Borfchein kamen: 

32 TE 37 34 835 

Die 1258te Ziehung. wird den 20, Funp und inwzifchen 
bie 858te Kegensburger Ziehung den 22., und die 19Tte Ruͤrn⸗ 
berger Ziehung den 31. May vor fih gehen. 


Redakteur: I, I Senbdbener, Verlegt von Peter Philipp Wolf' a Kindern. 





— 


Nuͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majejtät allergnädigſtem Privilegium. 





Donnerftag 





Amtliche: Nachrichten, 
Münden, den 14. Man . 

Das heutige Fönigl, Negierungsblatt enthält 
Solgendes: 

Se. Maj. der König haben vermöge alerböchiter 
* Entfalichung vom 6. April d. J. alleranädigit gerubt, Den 
k. Dberlieutenant ä la suite Joſeph Moria Frany Magie 
milien Ärenberen v. Gumppenberg:Pörtmes in die 
Zub der königl. Kämmerer aufzunepimen, 

Se. Moj. der König baben vermöge allerhöchiten 
Sinnats vom 30. April d. 9. die von dem E. Legationss 
Rath und geheimen Haus:Archivar, Anton Karl v. Burs 
kart, Ritter des Civil: Berdienft: Ordens der bayeriſchen 
Keone, nachgeſuchte Nubeitands-Verfegung auf dem Grande 
des erreichten Tı. Rebensjabresd und des Edictes über die 
Berbältniffe der Craatsdiener, Benlage IX. zur Verfaf- 
fungs Urkunde $. 22 lit. C. mit Belaffung des Geſamimt— 
Celögehaltes, des Titels und. Funktionszeicheno, zugleich 
nit Deseugung allerböciter Zufriedenheit über feine Dienft- 
Leiſtung als’ HeussArcivar, zu genebmigen, dann in eis 
nem unterm 5. Mon d. I. an das Yppellationgd » Gericht 
für den Sfarfreis erlaſſenen Refccipte, die Advokaten Gat— 
tinger und Rappolt zu Münden zu Wechjel Notaren 
allergnädigit zu ernennen gerubt. 

Ferner haben Se. Maj. der König Si in einem 
an das Ober: Uppellationggericht unterm 6. May db. 9. er: 
laffenen Referipte bewogen gefunden den Dber: Uppella— 
tions » Öerichteratb Kaltenbrunner in Gemäßbeit des 
$, 22. lit, D. Edict IX. zur Verfafungs-Urfunde in den 
geitliben Nubeftand unter Bezeugung Allerböchjlihrer be= 
fondern Zufriedenheit mit feinen ausgezeichneten Diens 
ſten zu verfeßen und an feiner Statt zum Dber - Uppellas 
tiondgzrichtd-Narhe den bisherigen Natb bey dem Appels 
lations: Öcrichte für den Diarfreis, Johann Nepomuck 
Höfler, alleranädigft zu befördern, 

— Ge Majeftät der König baben durch offenes 
Deeret vom 29. April d. I. den Maximilian Grafen von 
Arco auf Ballen zum erblichen Reichsrath ber ‚Keone 
Bayern mit dem Bewerlen allergnädigft zu ernennen ger; 
rabt, daß genannter Marimilian Graf von Urco auf, 
Boden. und dir ven ihın abjlammenden, nad der aynas 
tifch + linealifchen Erbfolge und dem Rechte der Erjigeburt 
eintretenden Nachfolger in dem durch die teitamentarifche 
Berfügung des verfiorbenen Reichsraths Heinrich Chriftian 
Strafen von Tattenbach ddto. 6. April 1921 auf denfelben 


N 116 





15. Map 128. 





"Übergegangenen Fideilfommiße, als wirkliche erbliche Reichs— 
Käthe mit allen diefer Eigenfchaft anklebenden Atteibuten 
anerlannt und geachtet werden follen, 

— Se. Maj. der König baben Eich vermöge aller: 
höchſter Entſchließung dom 8. Febr. d. J. allergnädigft bes 
wogen gefunden, dem Conſiſterial Ratbe und Enceal:Pros 
feffor Johann Adam Schäfer in Unsbah das Epren: 
Kreuz des königl. baperifhen Ludwigs: Drdens huldvodejt 
zu verleiben. 

— Ge, Maj. der König baben vemöge an den Uni: 
verfitäts : Senat zu Münden unterm 18. April d. 9. ers 
laffener allerhöchſten Entſchließung dem Profeſſor der Ma— 
thematik und Phofif am daſiger Hochſchule Dr. Stabl 
in würdigender Anerkenntniß ſeiner Verdieuſte den Titel 
eines Hofratbes allergnaͤdigſt zu verleihen gerupt, 


Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland 

Bürtemberg Bu Vollziehung des mit der 
Krone Banern abgefchlofienen Vertrages über die Errich 
tung eines Zolvereins baben Se. Maj. der König durch 
Entfdliefung vom- 16. April eine veränderte Drganifation 
der Zoll: Erbebungs-Bebörden anzuordnen gerubt. 

Baden. Die Karleruber Zeitung bringt das 
Programın über die Feverlihkeiten ben dem, durch Ge. 
Tönigl. Hobeit den Grofberzog in Perfon am 14. Map 
vorzunebmenden Schluffe der Stände Verſammlung. 

— Us nächte Verbandlungs: Gegenflände ben der ge. 
genmwärtigen Eipung ber beutfchen Bundes - Verfanmlung 
werden in üffentlichen Blättern unter andern genannt: die 
Forderungen an die, Reichs DOperationstaffe, die Beſchwer— 
den der Öläubiger, Dienſt Cautionäre und Gtaatsdiener 
des vormaligen Königreibs MWeitpbalen, die Forderungen 
der Inbaber fchlefifcher Staats: Obligationen aus den Jahı 
ren 1754 big 1737 an Preufen und Dejlerreic, die zwi: 
fhen Preußen und den anbaltifchen Piegierungen obwal— 
tenden Differenzen” in Betreff des ausländifchen Handels 
aus und nach dem Anbaltifchen, die Erledigung der ber 
firittenen Punkte zwiſchen Braunſchweig und Hannover, 
der Schluß: Bericht der Mainzer Central: Uniterfuchungs: 
Commiffion und die angeblid nahe bevorftehende Auflös 
fung diefer Commilfion. 

Branfreid. 
Paris, vom 8. May. Die Pairdfammer geneh: 
migte geftern auf einen Commilfiond« Bericht folgende 
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reglementarifhe Verfügung zu Spezial: Commiffionen: 
‚Wenn nah der Dorbereitungsprüfung der Bureaur die 
Kammer, dem 1Tten- Artikel des Neglements gemäß, die 
Abſicht Fund gegeben hat, den Gefches Entwurf oder Vor— 


flag einer Spezial: Commijfion zuzumeiien, fo wird der 


Hr. Kanzler fie befragen, ob fie deren Wahl ihrem Pri- 
fidenten überlajfen oder fie felbjt beforgen will. Die Kam: 
mer wird in der gewohnten Form beratbfchlagen. Im 
eritern Fall wird der Hr. Kanzler in der Sitzung die 
Mitglieder der Commiffion beftimmen und nennen; im 
zweyten Fall wird die Kammer den Tag angeben, wo fie 
in ibren Bureaur die Ernennung der Commilfion vorneh⸗ 
men will. Dieſe Wahl mird durch die Mitglieder der 
Bureaur oder nach den Formen des 58ſten Urt. des Reg: 
lemeuts erfolgen. Der Beſchluß fol ins Protokoll cinger 
tragen werden.“ Die Kammer nabm daranf fogleich nach 
der neuen Urt die Bildung von zwey Spezial: Commufs 
fionen vor, die eine zur Prüfung von fünfzebu Geſetz Ent⸗ 
würfen, außerordentliche Bejteuerungen von Departements 
zum Behufe des Straßenbaues betreffend, und bie zweyte 
zur Prüfing des Entwurfs eines Bejchluffes, die wieder: 
holte Wahl von Deputirten betreffend, 


— Die Commiffion zur Prüfung der Orfekgebung bins 
figtlich der Bleinen Geminarien bat ausgemittelt, daß fich 
in den jezigen Anſtalten diefer Urt über 40,000 Zöglinge 
befinden, welche die Univerfitärts : Abgabe uicht entrichten. 
Deffentlich beſtehende Jeſuiten⸗Collegien zähle man 9, dars 
unter 5, wo Alles bie Ordenskleidung trägt. Außerdem 
beitepen in Bordeaur und im Elſaß Collegien der den Je— 
fuiten nahe verwandten Marietijten. 


— Ein Journal hatte gefrigt, warum man noch Feine 
bejlimmte Nachticht von dee Ankunft der 6000 Engländer, 
Die vor zwey Monaten Portugal geräumt hätten, zu 
Eorfu babe. Die Untwort fen leicht, antwortet ein an- 
deres Journal. Don dea engliſchen Truppen, die fich zu 
Liſſabon eingefchifit, fen ein Theil nach Eugland gurüdger 
kehrt; nur 5000 jenen nach der Meerenge geſegelt. Bon 
diefen hätten 15 bis 1800 einen Theil der Befapung von 
Gibraltar abgelöst; die übrigen 1200 hätten ihren Weg 
nah Cotſu fortgefegt, mo fie fchon vor fünf oder jede 
Wochen angefommen wären. Die Befapang von Bibrals 
tar bejiche jejt aus 4000 Mann. 


— Aus Poligny wird gemeldet, daß der Bruder des 
Hrn. Benjamin Conftant, Charles Eonjtant de Nebecque, 
Öffentlich zur Fatpolifchen Kirche Übergetreten ſey. 


Grofbritannien. 


tondon, vom 6. May. Der Standard fagt: 
1) Die brittifchen Miniftee ermarten mit vieler Ungeduld 
eine Antwort auf ein von ibnen an die ruſſiſche Regie: 
tung gerichtete quasi Ultimatum; 2. Frankteich, Deiters 
reich und Preußen feyen mit England einverfianden; 3. 
man werde die Schäpungen des Japres erft dann befir 


- 
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nitio reguliren, wenn die Unterhandfungen mit Rußland. 
beeudigt find, y 

— Die geftern Übend aus Liffabon eingetroffenen 
Dricfe ſtimmen darin überein, baf fie ſämmtlich melden, 
Die. Königiu-bätte viel -von ibrem Einfluße verloren; der 
Pösel von Liſſabon rufe nicht mehr: Es lebe der unums 
ſchränkte König! Man erwarte mit gefrannter Neugierde 
die eriten Nachrichten aus Brafilien, und man glanbte, 
der Kaifer Don Pedro werde nicht lange ſäumen, in Lifr 
fabon zu erfibeinen. 

— Die geftern in beuden Kanımern ſtattgehabte Be 
ratbung über eine Vermehrung der Unflagen auf fremde 
Wolle war fehr wichtig; es wurde im beyden Häufern cin 
Unterſuchungs-Ausſchuß ernannt. Dee Minijter wider 
feßt fib jeder Neuerung vom dieſer Eeite, j 

— Der Courier vom 5. May fagt: »Dirfen Mor- 
gen find Depefchen von Sir Fr. Lamb und Courier von 
ileden angefommen, Die bis zum 20. April reichenden 

adrichten enthalten nichts Intereffantes, aufer zwep 
Defrete, wovon daß eine Hrn. Bastos von der Stelle 
eines Polizen » Intendanten abruft und das andere Hrn, 
von Lima zu feinem Nachfolger ernennt. Diefe Defrete 
find von Don Miguel in feiner Cigenfhaft als Regent 
ausgeftelt. Don Miguel ſcheint endlih fo zu handeln, 
old hätte er den Antrichen feiner Prlibt umd dem Rathe 
einer guten Politif Gehör gegeben und bie Gewißheit er- 
halten, daß nicht nur jeder europäiſche Hof ſich gegen Die 


- Ufurpation des Föniglichen Titels aufgelehnt hätte, fondern 


daß er ſich auch felbit auf die Portugiefen daben nicht 
verlaffen Ponnte, daß dir innere und äufiere Handel dabey 
zu Örunte gegangen, die Finanzen entblößt worden wär 
ren, und daß ce fi dadurch nur gehäſſig gemacht haben 
würde.“ 


Dsmannifhes Neid. 


Uns Eorfu fibreibe die Florentiner Zeitung unterm 
15. April: »Die durch Admiral Sachturi's Flottille ge» 
brachten Verftärfungs » Truppen baben bev Dragomeſtre 
gelandet. Im Hafen von Prevefa erwartet man . einige 
griechifhe Schiffe, melde im Golf von Arta Operationen 
zur Beſihnahme von Epirus beginnen follen. Dort bat 
ſich nämlich ein für die Griechen günitiger Umſtand ereige 
net. Die Ben’s umd Aga's von Dalvino und andern 
Ortſchaften Albaniens batten Nefchid Paſcha's Befehlen, 
ſich nach Janina zu begeben, nicht gehorcht. Reſchid ſchickte 
alſo feinen Sohn mit 500 Mann nach Dalbvino, um dieſe 
albanifhen Häuptlinge zu betrafen. Uber dieſe bemäch⸗ 
tigten fib des Forts »Santa Quaranta«, und verſchanzten 
fih auch in der Citadelle von Porto:Palermo. Der Ibä- 
tigfte unter ibnen war Sen: Ben, Sobn Mufapba Paſcha's. 
Alſo find dieſe Häuptlinge im Stande offenen Aufrubr® 
gegen bie, Pforte und Merden ‘dadurch noch gefährlicher, 
bafi die chriitlichen Einwohner der Gegend fich zu ibnen 
ſchlugen. Ihr Bevfpiel Fönnte auch im übrigen Albanien 
nachtpeilige Folgen für die Pforte haben.« 


-) 


Inland. 
Münden, den 14. Map. 

— Heute hatte die 6+te Öffentlihe Sigung der Kam— 
mer der Ubgeoröneten Statt. Don Seite der Regie— 
rung waren zugegen: der königl. Staatöratb von Stür— 
mer, die Fönigl. Miniiterialrätbe Abel und Greiner. 

Tagesordnung: I. Bekanntmahung des Reſultats 
der Abjtimmung über den Gejep: Entwurf, die Militärs: 
Gerichtsbarkeit in bürgerliben Rechtsſachen betr. II. Bes 
Banntmacbung der Gingaben. IL, Berathung über die 
Beſchwerde des Baron von Elofen und von Koch wegen 
jugemutbeter doppelter Haltung ber PRegierungs: und 
Intelligenz: Blätter ben deren Patrimonials Öerichten. Es 
fpradhen 12 Abgeordnete vom Plage aus. Den Anſichten 
und dem Beſchluß des Ausſchuſſes ſcloſſen fib 6 Stims 
men vollfommen an; + Stimmen erklärten fih, mit der 
Kammer Der Neichsrätbe, für die Zuläßigkeit der Beſchwerde. 
Uebrigens wurde gelegenbeitlich bemerkt, wie wünſchenswerth 
es für die Zukunft fen, daß die allgemeinen Regierungs: und 
SIntelligenz:, dann Sreis:Integenzblätter mit iprem Erlös 
nicht mebe im Budget vorfommen und die Promulgirung 
‚der Geſehe ſich nicht zu einer Finanz: Speculation ausbils 
den möge; ed wurde bieben angeregt, wie bart ed in maus 
chen Fällen den Gutsherren falle, dieſe Blätter unter fo 
verfjchiedenen Formen und fo vielfach halten zu müjfen. 
Ein Abgeordneter rietb den Gutéherrn die Gerichtsbars 
feit, die fie obnedieß nur dem Staat sub- et obreptitio 
modo entzogen hätten, demjelben wieder zurücgegeben, 
und fib jo von dere Laſt dee mebrfahen Haltung der 
Derorduungen ac. zu entledigen. Diefe Anficht und Bes 
b2.ptung wurde von mehreren Stimmen angefochten und 
mwideclegt und namentlich verwarf jenen Rath ein Abgeord⸗ 
netee mit dem Beoſatz, wenn man ſich, beyſpielsweiſe, eis 
ne Zehe am Fuß erfrört babe, fo würde man wohl nicht 
klug thun, fich deshalb am Dberfchenfel amputiren zu laf: 
fen. Eine Stimme mollte binfichtlich der. Intelligenz- 
Blätter, die Defchwerde für begründet finden und bins 
fichtlich der Regierungs-Blätter eine autbentijhe Inters 
pretation der einfchligigen Stellen in der Eoujtitution, 
($. 70, Ed. VI. ꝛc.) erbolt wiſſen. Nachdem ſchließlich 
noch der Referent dad Wort genommen und der k. Minis 
terialratb Abel vom Tiſch der Minifter aus einige Der 
merfungen und Aufſchlüſſe in Bezug auf den Berathungs— 
Gegenſtand und die Berathung felbjt mitgerbeilt hatte, 
erPläcte das Präfidvium die Diskuſſion für geichlofen und 
Zündigte die Vorlegung der Abſtimmungs-Fragen für die 
nächſte öfentlide Sihung au. IV. Hierauf folgte der 
Vortrag des zweyten Ausfchuffes über die Öcjeg: Entwürfe, 
die Einführung einer ialgemeinen Erwerbe und Gewerb— 
Steuer betreffend. V. Vortrag des VI. Ausjchuffes über 
Die, geprüften Unträge der HH. Mbgeordneten. Beratbung 
and Schlußfaſſung darüber: 1. Untrag des Abgeordneten 
v. Unns, Abänderung des neuen Gewerbs-Geſehes betr. 
(Wurde als zur Vorlage an die Kammer und Verweiſung 
am den beteeffenden Ausſchuß für geeignet befunden.) 2. 


Antrag beifelben Abgeordneten, anf Abänderung des Ge: 
werbs Öefeges vom 11. Septbr. 1825 und der Vollzugss 
Inſtruktion dazu (wiead 1). 3. Antrag des Ubg. Endres, 
daun der Ubg. Hagen, Löſch, Lemus, Jakobi, Wanzel 
und Glarus auf Untertüguug der Pfarr: Unterflüßungsr 
Eafa, melde von den Ständen ſchon 1825 bemilligt 
wurde, (Wurde befhlofen, dieſen Autrag dem P. Staats: 
Minipterium des Innern zur Würdigung zu empfeblen.) 
4. Uutrag des Abg. Elarus, die Beſetzung der proteitans 
tiſchen Ebegerichte betr. (Beſchloſſen, den Antrag dem P. 
Staats: Miniderium der Juftiz anguempfehlen). 5. Antrag 
Deſſelben auf Gründung einer Anſtalt zur Bildung und 
Verſorgung der verwilderten Kinder des Vaterlandes. 
(Wie al 3.) 6. Antrag des Ubg. Hagen, Zurücknahme 
des im Zube 1914 dem Fürſtthum Baireuth zugewieſenen 
Anlehens auf die Staats - Schuldentilgungs: Cajja. (Wie 
ad t.) 7. Untrag des Abg. v. Dippel, Entfcpädigung für 
dıe Hochitcaßen: Bauten von Mitterteich ꝛc. betr, (Wie 
ad 5.) 8. Untrag der Abg. Clarus und Knogler auf 
verjchiedene Derückfichtigungen der pfarrlichen Congrua 
betr. (Wie ad 1.) 9. Antrag ber Abg. Hagen und v. 
Merkel; Kevifion und Abinderung des Stempel: Gefehed 
von 1825 betr, (Wie ad 1.) 10. Antrag des Ubg. Zieg⸗ 
ler, die Beiteuerung bed rohen und raffinirten Zuckers, 
dann die Minderung des Stempels te. bir, (Wie ad 1.) 
11. Antrag des Abgeordueten von Stachelhauſen, die 


‚ Eifendammermerk . Befiper im Regen :Rreiß und beren 


Gefährde durch den Zoll + Dertrag mit Würtemberg ber 
treffend. (Wie ad I, in Bezug auf zwey vom Ausfhuß 
bezeichnete Punkte). 12. Antrag des Abgeordneten Frhrn. 
v. Elofen, den banerifhen Creditverein betr. (Wie ad I.) 
15. Antrag des Abg. Jacobi, Tingangszoll auf Müpliteine 
betr. (Wie ad I) 14. Autrag des Abg. v. Dertbel, Auf 
hebung der Sporteltantiömen betr, (Wie ad L) 15. Un: 
trag des Abg. Schade, Öleichitelung- aller Flußbewopner, 
binfiheliih der Alluvionen der Donau. (Wie oben). 16. 
Antrag des Ubg. dv. Dertbel, Emanirung einer allgemeinen 
Tarorduung für die Nechtsanmälte bett. (Wie oben). 17. 
Antrag des Ubg. Spitzweg, das Gewerbs-Geſetz von 11. 
Septbr. 1825 betr. (Wie oben). 19. Autrag des Abg. dv. 
Wachter und Schufter, dejfelben Betreff. (Mie oben), 
19. Antrag des Abg. von Neindel, die Paſſauer Staats— 
Schuld betr. (Wie oben). VI. Nah Verleſang des Pros 
tokolls der 63. Öffentliben Sitzung und deſſen Genebmir 
gung beraumte das Präfidinm die nächſte Öffentliche Gis 
Hung auf Montag den 19. d. M. Früp 8 ihr am. 

— Beſchlnß des geftern abgebrochenen Bericht über Die 
Fonds für die Staatd+ Schuldentilgung: und Penfiond: 
Umportifations» Eaffe 1825/26 bep der Staatös Schulden: 
Tilgungs:Hauptanftalt betr.) 

11. Rahmweıfung des Standes der Staat 

Schuld, 
A. Staatövaffiv: Eapitalien. Die Maffe ber 
Eapitalsihuld beitand am 1. Det. 1825 in 103,737,614 fl. 
28 fr. 7 pl. Sie mehrere fi) aber im Laufe bes Japres 
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182526 1) durch Finmweifungen aus älteren Rechtstiteln 
um 5,352,036 fl. ı3 fr. 2) durch Enweiſung und Meali: 
firung des durch Tas Geſetz vem 11. Serteniber 1825 
bewitligten Crebit:Botums zer Erfüllung des Dienites ber 
eriten Finanz: Periode um 6,400,000 fl. 3) durch Umfchrei: 
bung der ältern &taatefhuld um 6,550,765 fl. 15 Fr, 
4) durch neue Anleben mit Einſchluß eines unverzindlichen 
von der Staatscaſſe gegen Wiedereritattung gegebenen 
Dorfchuffes pr. 750,000 fl. um 14,585,517 fl. 28 Pr 
Summe der Mebrung 32,488,318 fl. 56 fr. Dagegen 
bat ſich die Capitalsſchald mäbrend biefed nämlichen Jab: 
red mieder vermindert: 1) durch Abſchreibung wegen Illi— 
quidität und Präclufion um 33,821 fl. 55 fr. 4 hi. 2) 
durb Umfchreibung der älteren Gtaats - Schuld um 
6 350,765 fl. 15 te. 3) durch Baarzahlung 14,057,T66 fl. 
ıte. ıhl. Summe der Minderung 20,441,552 fl. 49 fr. 
5 bl; fo mit verbleibt eine cfective Mehrung von 
12,046,966 fl. 6 Er. 3 bi. und die Gapital-Sduld des 
Staıtes hatte ſich om 1. Deteber 1926 ecboben auf die 
Eumme von 115.784,580 fl. 55 Fr. 2 bl. Die große 
Mebrung der Staatsſchuld bat neben deu, daß viele ein. 
zelne Forderungen ans ältern Rechtstiteln zur Liquidstion 
und Einweiſung gebracht wurden, augenfällig ihren Grund 
darin, daß die prälzifte Schuld lit. D. ſammt Zinsrück- 
ſtänden im Berrage zu 4,812,118 fl. 457/8 fr. übernomz 
men, der Credit zur Erfülung des Dienftes der erſten Fi: 
many: Periode zu Gunſten der Staätscaffe mit 6.4:0,000 Il. 
reslifirt, und dee Bedarf der Penfiond: Umvrtifetions Cafe 
mit 2,401,685 fl. 54 Fr, aus den neuen Anleben gedeckt 
werden mußte. 

B. Rüdftände an Paffivzinfen. Die Schuld 
on rücdjtändigen Binfen betrug 505,790 fl. 55 Er. 6 bl. 
Im Paufe des Jahres 1825/26 mebree fie fib: 1) 
durch (Finmeifungen aus ältern Rechtotiteln tum 15,184 fl. 
5 ke. 5 bl. 2) durch die Schuldigkeit des laufenden Jah— 
res um 4,525,197 fl. 15 fe. 6 bl. 3) durch die Votteries 
Preife und Prämien um 262,870 fl. Summa der Mehr 
rung 4,601,251 fl. 17 Pr. 1 bl. Dagegen bat ſich dicjelbe 
auch wieder vermindert 1) Durch Abſchreibung wegen Illi— 
quiditaͤt und Präckuſton um 9,497 fl. 19 Pr. 237 durch 
baare Zahlung um 4552,495 fl. #2 Fr. ı bl. Summa 
der Minderung 4,541,990 fl. 51 fe. 1 bl. Nach Adzeng 
der Minderung von bee Mebrung bleibt effective Meb: 
dung 59.260 fl. 46 fr. mur die Schuld an Zinsrückſtäuden 
hat fih am 1. October 1826 geitellt auf 655,051 fl. 41 Er, 
6 bl. Die Urſache der Mebrung liegt Darin, daß bie 
Zinfen von ten Bläubigern nicht immer rechtzeitig erbo— 
bett werden. 

C. Penfionen. Die Penfionen, wie fie der Penjions: 
Amortiſations Cafa nah dem Stunde vom 1, Detober 
1825 zugewieſen waren, beliefen fi auf’ 5,282,509 jl. 
49 Pr. 6 bl. Um eriten October 1826 hatte fi ibr auf 
2524/27 üdergebendee Stand ergeben mit 4,987,297 fl. 
58 fe. 4 bl. Die Heimfälle betrugen ſonach im Laufe 
ded Zabres 295,011 fl. 51 Er. 2 bl. 


Redakteur: 3. 3. Sendtner, 
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III. Nachweiſung des Standes der Xctiven. 

A. Uctiv= ECapitalien. Mit dem Scluſſe des 
Jahres 1824/25 zeigte die Rechnung einen Eapitalienjtand 
von 15.588.955 fl. 11 Fe. ı bi. Während des Jahres 
1825/26 bat fib daran eine Mebrung von 9,241,070 fl. 
50 Pr. 4 bl. und eine Minderung von 1,184,532 fl. 46 kt. 
6 bl. ergeben, Nach Abzug der Minderung von der Meb: 
rung bleiben zur effectiven Mehrung 8,056,757 fl. 45 ke. 
6 bl. und bee Stand vom 1. Detober 1826 erhob fin 
fonab auf 23,445 692 fl. 54 fr. 7 pl. 

B. Uctiv : Zinsgrücjtände. An LZinerüdfländen 
find vom Dorjahre auf das Jahr 1825/26 herübergegan: 
gen 1,209,523 fl. 17 fr. ı bl. Während biejed Jahres 
kamen ın Zugang 243,619 fl. 56Fr. Dagegen find Min 
derungen im Betrag von 1,163,624 fl. 45 Er. 6 bi. einge 
treten, Werden die Zugänge von ben Abgüngen abgejegen 
fo ergibt ſich eine effective Minderung von 920,004 fl. 
49 Fr. 6 bl. und auf das Jahr 1826/27 geben an biei. 
benden Rückſtänden über 289,318 fl. 27 fr. 3 bi. 

C. Jäbrlicher Ertrag der Activzinfen. De 
Spllertrag der Zinfen bat fib gegen des Vorjahr, wo 
er auf 218,824 fl. 52 Fr, ſtaud, um 76,592 fl. 2Er. 2pl. 
sernmehrt. 

. IV. Bilanz gegen dad Dorjahı. 

A. Bezüalih des Pafiivitandes. Stand am 
1. Detobeer 1925: 104,352,748 fl. 42 Er. 5 hl. Steud 
am 1. Detober 1826: 116,437,654 fl. 14 fr. 651, ſSo⸗ 
bin gegen dus Vorjahr mehe um 12,104,885 fl. 32 M 
3 pl. i 

D. Bezüglich bes Activſtandes. Stand an t. 
Detober 1825: 17,685,800 fl. 14 fr. 6 Hl, Stam om 
1. Derober 1826: 24,558,071 fl. 27 Pr. 5 pl. Sopin 
gegen das Vorjahr mehr um 6,652,471 fl. 15 Er. 


Fremden-Anzeige. 

Den 13. Mah. 1G. Hirſcch): Hr. Graf Blücher von 
Wahlſtadt; Hr. Schweisguth, Negotiant von Mandeler. 
(G. Hahn): Hr. Kitiani, E. 6. Oberſt von Freyſing; Pr- 
Ruffen, E. preuß geheimer Rath und Minifter am päpftliden | 
Hofe ven Berlin. (®. Kreuzi: Hr. Klee, Privatier von 
Wien; Hr. Faͤtzer, Kaufm. von Augsburg. * 

Din 14 May. (G. Hirfhh: Sr. Renouard, Privatier 
von Paris; br. v. Wipleben, k. fähf Dberft von Dresden i 
Hr. Guerard, Kaufm. von Paris, 


Adler): Hr. Freyherr v. Ned, von Authenried; Hr. 
Doctor Medizin, von Bern. (G, Kreuz): Hr. Graf Reuth, 
ven Weyl. 

Königl. Hof: und National: Theater. 
Donnerstag: Der Srepfhüge, Dper in 3 Alten. 
Freytag: Der Bräutigam and Meriko, Luſtſelel 

in 5 Akten von Glauren; (Dem. Lindner ald Gar.) 


Paris, vom 10. May. Gonfol. 5 Prog. 103 Sr. — 6 
3Pros. 70 Fr. 15 &.; Falcon, 76%r. 25 &.; Guebh. — Fr. 

London, vom 8. May. Gonf. 3 Proz. 85%, (Uhr): 
ruff. 89; braſil. 56. > 


Derlegt von’Peter Philipp Wolf’s Kindern. 
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Zeitungs + Nachrichten, 


Yusland 


Preußen Berlin, vom 2. Man. Die 
Staarszeitung bebt beute aus Betrachtungen, melde 
dee Courrier de SGmoprne über den Zuſtand bee 
Orients anftellt, einiges aus, »um zu zeigen, wie fie faat, 
daſi ſich der Geiſt und die Tendenz dieſes umter einem ans 
dern Namen entijtandenen Epectateur : Driental -menig 
verändert babe.» Cie begleitet diefe Betrachtungen mit 
einigen Frage: und Uusrufszeiben und Anmerkungen. Zu 
der Aeuſterung des Courrierd: »Zu Petersburg wartet 
man,« feßt unfere Staatszeitung Binzu: Allerdings, wenn 


bie: beiwiefene Langmmrb mit dieſein Namen zu” beirgen, 
war,« und zu der Stelle, wo jener behauptet? "Sp ber 


rathſchlagen, erörtern, unterfuchen die Cabinete,' ohne daß 
Über den Gang, melden man nebmen will, etwas be 
ſtimmt ifte, ſetzt dieſe hinzu: »Mit dem Courrier be 
Smoprne fcheinen auerdings darüber feine Verabredungen 
flatt gefunden zu baben.« 

— Der Bevölkerungs-Zuwachs im Umfange der ganzen 
Monarbie betrug von 1817 bis 1827 1,849,561 Men: 
fen, fo daß man zu Anfang des 9. 1827 12,245,605 
Seelen zäblte, Mäprend bie fünf weſtlichen Regierungss 
Bezirke Köln, Düffeldorf, Koblenz, Trier und Uaden von 
1,839,360 bis 2,112,616, d. b. um 225,250 fich vermebr: 
ten, fo erbielten die fünf öftlichen NRegierungs : Bezirke 
Königederg. Gumbinnen, Danzig, Marienmwerder und Po: 
jen einen Zuwachs von 585,124, nämlich von 2,057,504 
bis 2,640,428 Selen. 


Sranffurt, vom 11. Mar., Ja der am 1. May 
abgebaltenen zehnten Sizung der boben deutſchen 
Bundes- Berfammlung zeigte der Faiferl, königl. 
präfidirende Herr Geſandte renberr von Münd:Be l⸗ 
lingbaufen an, der Baiferl. ruſſiſche wirkl. Hr. gebeime 
Katb und ben dem Durchlauchtigſten bdeutichen Bunde 
accreditirte außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Minifter, Frenberr von Anjtett, babe am 19. v. M. 
an den damals fubjtitwieten präfidirenden Cefandten, 
Hen. von Stralenbeim, eine Note erlaffen, mit wel: 
her dem Durdlauctigiten deutfchen Bunde das Mani. 
feft Sr. ruſſiſch-kaiſerlichen Majetät vom 21. März (2. 
April) d. J. und der zwifchen Rußland und Perfien am 
10 fa2. Februar 1828 adgeſchloſſene Friedens» Vertrag mit» 


getheilt werde. Der fubjtituirte präfidirende Herr Ger 
fandte bat biefe Note zur Kenntnif der boben Bundes: 
Tagsgefandtfchhaften gebracht und dem Herrn Gefandten 
Greoberen von Anſtett, biervon vorläufige Eröffnung ger 
macht. Der: Paiferl, Bönıgl, präfidirende Here Oefandte 
übergab bierauf die Note, welche mit ihren Anlagen 
fammt der vorläufigen Antwort dem Protofolle ange 
fügt wurde, und fchlug vor, in welcher Art tiejelbe Mar 
mens des Durchlauchtigiten deutfchen Bundes zu beants 
mworten fev. Der Entwurf der Untiworts : Note wurde 
verlefen und demfelben von fämmtlichen Geſandtſchaften 
einbellig beugeilimmt. Diefe Antworts : Note lautet: 
„Der unterzeichnete Faiferl. Fönigl. wirkliche gebeime Rath 
und präfibirende ©efandte des deutſchen Bundestages bat 
die Ehre gebabt, der hoben Bundes: Derfanmlung in der 
beutigen Sipung — der erften nad der jtattgefundenen 
vierwöücbentliben Vertagung — das Schreiben Er, Er: 
cellenz des Faiferl. ruffiichen wirklichen Herrn geheimen 
Raths, auferordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Miniiters om Durchlauchtigſten deutfchen Bunde, Freobrn. 
von Anftett, vom 19. vorigen Monats vorzulegen. Die 
deutfche Bundes: Derfammlung bar mit dem lebbafteflen 
Interejie von dem Manifeſte Kenntniffe genommen, mel: 
ches Se. ruffiich - Faiierlide Majeſtät ben Gelegenbeit 
des Friedens Vertrages mit Perfien zu erlaffen gerubten, 
und diefelbe Aufmerkffamkeit dem diejer Verfammlung mike‘ 
getbeilten Friedens « Tractate gewidmet. Der deutiche 
Bund, ein Bund ded Friedens und der Cintracht, geitife‘ 
tet zu Bewahrung ber Unabhängigkeit und Unverlekbars 
Feit der fonverainen Fürften und freven Städte Deutfchs 
lauds, kann nur den aufrichtigiten Antheil an einem Er: 
tianiffe nebmen, durch welches Ser Mai. der Kaifer von 
Rußland den Frieden Ihres Reiches mit einem benach— 
barten Staate auf eine fo ebrenvole ald Dauer verfpres' 
diente Weife zu fichern wußte. Die freundfcaftlichen 
Derbäftniffe, welche mit Sr. ruffifch : Baiferliben Moajeftät- 
fortwährend zu unterhalten fi ber bdeutiche Bund zur 
angelegentliditen Aufgabe machen wird, bürgen für die! 
Uufeihtigfeit dieſer Oefinnungen, und der Unterzeichnete? 
it beauftragt, Ge. Excell. dem wirklichen Heren gebei=) 
men Rath Frenberrn von Anſtett, den Ausdruck derſel⸗ 
ben mit dem Erſuchen zu übermitteln, ſolche zur Kenttts 
ni ©r. Majeſtät des Kaifers bringen zu wollen. — Der 
Unterzeichnete benupt diefe Gelegenheit, Sr. Excell. die 
Verſicherung ausgezeichnetefteer Hochachtung zu erneuern.« 
(Unterz.) Schr. v. Münch Bellinghaufen, 


— geranfreid. 

Yaris, vom 9. May Der Moniteur fagt in 
einem umftändlichen Artikel, daß moch Feine bejtimmten 
Nachrichten aus St. Petersburg eingetroffen ſeyen. 
Dem Vernebinen nah mürden die Operationen ber 
euffifden Armee mit den DBelagerungen von DBraila und 
Oalap anfangen. Noch niemals fey ein Feldzug ges 


gen die Zürfen mit mebr Elementen des Erfolgs unters " 


wommen morden. Die Armee fole mit Munition und 
andern zue Aufbewahrung tauglichen Vorrätben auf zwey 
. Jahre verfeben ſeyn. Man habe die Urjachen der Lang- 
famkeit und Unvollitändigfeit der Refultate bey frühern 
Feldzügen gegen die Zürfen wohl erwogen und für die 
bevoritebende Erpedition die nötbigen abbelfenden Anjtals 
ten getroffen; deswegen könne man auf ſchnelle und ents 
ſcheidende Erfolge gefaßt ſeyn 


— Die Bazette de France fhreibt: »Wir vernehs 


men, daß NRufland eingewilligt hat, daß feine Flotte mit 
dee franzöfifchen und englifchen gemeinfcaftlid handle, 
wie wenn fie Feinen befondern Grund zum Kriege bätte.« 

— Der Eourcier frangais fpricht von einem Ge— 
rüchte, daß Hr. Portalis erſter Präſident des Kaffations- 
bofs, Hr. Pasquie aber au feiner Stelle Siegelbewahrer 
werden fol. Die®azette de France bält dieſe Nach» 
richt · für nicht unmabrfceinlih; Hr. Portalis babe auf 
dee Teibune eine monardiiche Sprache geführt; dieß fep 
genug, um dem Liberalismus zu vermögen, daß er ihn bep 
eriter Gelegenbeit aus dem Miniſterium emtferne, 

— Der Moniteur vom 11. Man berichtet: Cine 
telegraphiiche Depeſche ans Banonne vom 10. Mao iſt 
folgenden Jubalt: "Don Miquel wurde obne allen Wis 
derſtand zu Coimbra, Aveiro, Srtubal, Villafranca, Vianna 
und in mehreren andern Städten als abſoluter König 
ausgerufen, 

In Biffabon ift es rubig; Oporto am 28. deßgleichen. 
Man gebt damit um, die 3 Klafjen zufammen zu berufen.« 

Wir glanben fiber zu ſeyn — fügt der Moniteur — 
baf, falls der Anfant fih wirklich als abfoluter König 
follte ausrufen loffen, der nun bevm Prinzen Regenten 
beglaubigte Miniftee des Königs (von Frankreich) feine 
Gejchäften nverzüglich einſtellen müßte. 

Rußland. 

Der wirkliche Staatsratb Potemkin, bisher Gefandt: 
fhafts-Rath in London, it zum außererdentlichen und bes 
vollmächtigten Miniiter Er. Eaiferl, Majeftät am koͤnigl. 
bayerifhen Hofe ernannt worden. 

— Cinigen Ungaben zufolge, hätte fih die Geſammtzabl 
der gleichzeitig mit den Faiferlichen Garden aus St. Pe— 
teröburg und deffen Umgegend in füdlicher Richtung aufı 
gebrochenen Truppen auf 80,000 Mann belaufen, worun⸗ 
ter fih 18  Seldregimenter befanden, Der Dienit in ges 
nannter Hauptſtadt wird jest von etwa 3000 Mann 
ſchwerer Cavallerie verjeben, die daſelbſt zurückgeblieben 
find und Fußdienfte thun. Es wurden indeffen nächſtens 
aubdere Truppen, namentlich aus Zinnlond, dafelbjt erwartet, 
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— Das Journal von Dbeffa enthält folgenben 
offizielen Artifel vom 12. April: »Es iſt zue Runde ber 
Dberbehörbe gelangt, daß die türfifche Regierung von ber 
im Detober 1827 bey Mavarin gelieferten Seeſchlacht, 
einen Vorwand genommen habe, unfern Handel zu untem 
drüden, wodurch den Kaufleuten bedeutende Verluſte ent« 
fanden fenm mögen. Demzufolge ijt auf den Befebl Sr 
Majeftät des Kaifers eine befondere Commiſſton in Odeſſa 
niedergefeßt, um die Prätenfionen derjenigen zu prüfen, 
bie etwa in Folgen der legten Maaßnabmen der vottoman 
nifchen Pforte Verlufte erlitten haben möchten. Jadivi« 
buen, welche dergleichen Anforderungen geltend zu machen 
haben, mögen unverzüglich ihre Aufprüche, mit gefeplichen 
Belegen, unterjtüßt, dem Hrn. Generalv Gouverneur von 
Neu⸗Reußen zu erfennen geben.« 

— Um 24. Ypril gegen Mittag begann dee Cisgafig 
auf der großen Newa ben dem ſchönſten heitern Wetter; 
die Jfaafs: Brüdfe wurde. abgenommen. Seit dem 25. 
Morgens war die Bootfahrt ſchon lebhaft. Der Frübling 
läßt fih freundlid an. Der Horizont it völlıg unbewölkt, 
die Luft ſtill und aumuthig, das Thermometer zeigt um 
Mittagszeit 15 Grad Reaumur im Schatten, und 26 Or, 
im Sonneuſchein. 

Desmannifhes Reid. 

Die Augsb. allgem. Zeit. meldet Folgendes and 
Buchagreſt, vom 26. April. Noch immer find wir im 
ber alten Eage. Dom der ruſſiſchen Gränze wird gemels 
bet, daß bee Raifer Nifolaus den 12. May in Ismail 
erwartet werde, ‚und daß alle bisher getroffenen Dorber 
Leitungen einen ſehr umfaſſenden Operationsplan gegen 
Konjtantinopel zu Waffer und zu Land verfünden. Dan 
gibt die Stärke der gegen die Pforte ins Feld rückenden 
Armeen auf 300,000 Mann an, woben 60,000 Cavallktie. 
Gerüchten zufolge fol der Uebergang über die Donau und 
ben Pruth zugleid am 7. May erfolgen. Hinfichtlich die 
ſes Tages ſtimmen ale neuern Ungaben überein und dee 
Hofpodar felbjt ſcheint davon umterrichtet zu fen. — Die 
Nachrichten von dem jemfeitigen Ufer der Donau melden, 
daß die Türken, deren Zahl längs dieſem Strome ſchwer⸗ 
lid 40,000 Mann beträgt, fib zwar Ponzeutriren, aber 
ganz ruhig verhalten, wodurch Die Furcht vor eimem 
nächtlichen Ueberfalle unferee Stadt allerdıngd gemindert 
werden ſollte. Allein, dem it nicht fo; im den Irgteu Ta⸗ 
gen bat das Auswandern immer mehr überhand genom⸗ 
men, fo daß der Hoſpodar fogar die Pälfe zu verweigern 
anfängt. Was von Pferden zur Flucht aufgetrieben mer 
ben Fonnte, ward requirirt, und man fiebt jest große 
Summen für die Herbenfhaffung won Pferden bieten. — 
Aus Konjtantinopel find Nachrichten auf außerordentlichem 
Wege bis zum 21. d. bier; fie melden aber Beine Verda— 
derung im dem dortigen Zuſtande der Dienge. 

— Daffelbe Dlatt meldet ferner aus Ancona, 
vom 7. May. Geſtern lief Hier eim griechiſches Regie— 
rungsichiff ein, welches Nachrichten aus Napoli di Romar 
nia bis zum 26. Upril bringt. Nah demfelben war Graf 
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Capo d’Zitrias, vor feiner Infpeftiondreife nad Korinth, 
wieder in Napoli angefommen, Er fieß die Befapung 
von Korinth, melde aus Rumelioten beitand, die er nach 
leufis zu Ypſtlautiſs Eorps fandte, durch ein Eorps von 


den Juſeln adlöfen, und befahl den Truppen, bie aus Scio 


zurũck gefommen waren, zu den Corps zu ſtoßen, melche 
Patras und Miffotungbi blofiren follen. Redſchid Paſcha 
beiand fich im Prevefa und traf Anftalt mit 2000 Albanes 
fen zun Entfap von Miſſolunghi aufzubrechen, welches 
von den Griechen“ſtark bedrängt wird, Unterwegs erfuhr 
jenee Shiffsfopitän, daf Unatolifo in bie Hände ber 
Griechen gefallen fen und daß die Griechen ſich der Lagu—⸗ 
nen von Mifolungbi besichtigt hätten. Bon den Schifs 
fe, welche von Zante mit Lebensmitteln nach Navarin 
fegeiten ,. ift es einigen gelungen, in der Nacht daſelbſt 
einzulaufen, die übrigen wurden von den Kriegsſchiffen der 
aliirten Mächte zurücgemwiefen; dieß geſchah auch einer 
dapptifhen Fregatte, melde aus Alepandrien mit Lebens 
Mitteln und Geld für Ibrabim Paſcha aukam. 
Inland 
Münken, den 16. Map, _ 

(Zur 46. Öffentliden Sigung der fammer ber Ubgeords 
neten. Aus dem Bericht über die Verwaltung der Fonds 
der Schuldentilgungs » Unftalt im Untermainkreis pre 
1825/26. 

I. Nahmwelfung und Verwendung bes Til— 
gungsfonde » Ginnahbmen. And dem Beſtand 
derDorjabre 1. Altiocafja-Bertand des vochergehen: 
ben Jahres 1824/25: 149,661 fl. 25 fr. 6bl. 2. An 
Ruͤckſtänden a) des Malzaufſchlages 114 fl. 32 Pr, 4 pl. 
by der Benträge benachbarter Züriten: 2,178 fl. 19 Fr. 6 hi, 
c) am Xetiveapitals » Zinfen: 2,754 fL 2 fr. 3) Un Ge— 
fälls Nachholungen und Rechnungs: Defecten, 16 fl. 20 Er. 
2 bl. Aus dem Beſtande des fortlaufenden Jahres. 1. Bud» 
grtmäßige Dotation a) an Steuer-Beofchlägen 207,750 fl. 
55 fr. 65l. b) am Erteage des Malz » Auſſchlages im 
Untermain Kreiſe 216,722 fl. 12 fe. 4hl. 2. Bepträge her 
nachbarter Fürſten a) an Hauptſache 8,058 fl. 11 fr. b) 
an Zinfen 612 fl. 50 Fe. Ahl. 3. Un eingezogenen Uctiv⸗Capi⸗ 
talien 19,495 fl. 6 ke. 6bl. 4) Um Uctivzinfen ſtehen gebiie: 
ben 6,090 fl. 54 fr. 5. Uus neuen’ Unleben und zwar a) baar 
161,158 fl. 10 fr, 4.5E. b) durch Umfchreidung 2,556,712 fl. 
30 Pr. 6. Aus verpachteten Realitäten 4 fl. 7. Un Rech: 
uungsd-Deffecten 45. Er. 8. Aus durchlaufend in Rechnung 
behandelten Abfchreibungen und zwar a) an Pajjiv: Capi» 
talien 47,954 fl. 48 Er. b) an PafivrBinfen 4,504 fl. 
38 Fr. 4 bl. Summa der Einnahmen 3,355,709 fl. 58 Fr. 
4 bl. Ausgaben. Auf der Beitand der Dorjabre, 
2. Paſſſoreſt der nunmehr mrit der Tilgungs: Caffe verci: 
nigten vormaligen Kreis-Hülfseaffe 489 fl. 4 fr. 2. Auf 
Rücditäinde an Paſſiv⸗Zinſen a) baae 15,204 fl. 2 fr. 2 bi. 
b) durch Ubſchreibung #504 fl. 38 Fr. 4hl. 3. Auf Abs 
fchreibungen an Rückſtänden von Yetiv : Capitals - Zinfen 
2.447 fl. 36 Er. 4 dl. 4. Auf Rechnungs-Defecte 14 ft. 
ı8 fr. 6 hl. 5. Auf umberichtige gebliebene und auf 


1826/27 Übergehende Borfhüffe 51,915 fl. 22 Er. 

Auf den Beſtand des laufenden — F Auf be 2 
gung der Staarsfhuld und zwar a) auf Berzinfung dem 
felben für das laufende Jabe 275,846 ff. 59Pr. 4bl. b) 
auf die Tilgung in ber Hauptfache aa) durch Baarzablung 
304,491 fl. 24 Er. bb) durch Umfchreibung 2,536 712 fl. 
30 fr. cc) duch Abſchreibung 47,954 fl. 48 fr; 2. Auf 
Nahläfe und Ubfchreidungen a) an Uetiv « Capitalien 


4455 fl. 50 fr. 2 pl. b) an Zinfen 372 7. 4 Er. 3. Auf 
Ermwerbung neuer Uetiven 1,555 fl. 4 Pr. 6 hl. 4. Auf 
Beſoldungen und Regie 5,108 fl. 33 fr. 6 bi 5, Auf 


Penfionen 1,641 fl. 40 ke. 6. Auf Paifio : Reichni 
7,556 jl. 6er. 4 pl. 7) Auf vermifchte und *2 
Ausgaben 742 fl. 55 Fr. 2 pl. Summa der Ausgaben 
3,260,788 fl. 36 Er. 2 Hl. Wird diefe Ausgabe vom der 
Einnahme zu 3,355,769 fl. 38 Br. 4 bi. in Abzug gebracht, 
fo verbleibt ein Activreſt von 94,981 fl. 2 Fr. 2 pl., weh 
Ger in die nächte Rechnung von 1826/27 übergept. 

II. Nachweiſung des Standes der Staats— 
Shuld. A, Staatspaſſiv-Capitalien. Nach der vom 
jährigen Rechnung beteug die Capitals: Schuld anr 1. Det. 
1825 die Summe von 6,599,660 fl. 14 fr. Im Laufe’ 
bes Jahrts 182526 bat ſich -daran eine Mebrung von 
3,159,529 fl. 52 Er. 2 pl. uud eine duch Minderung von 
2,889,158 fl. 42 Er. ergeben. Nach Abzug der Minderung 
won ber Mehrung bleibt eine, effertive Mehrung von 
270,370 il. 50 fr. 2 Hl. und es hat fich ſonach mit dem 
4. Det. 1826 ein Stand ergeben von 6,870,031 fl. 4 fr. 
2 pl, Die Urfache diefer Mehrung liegt in der durch Ge— 
fep voın 11. Sepsbr. 1825 angeordneten Vereinigung der 
vormaligen Kreis- Caſſe mit der Tilgungs Caſſe. Wird 
der an und für fich ohnedies nur fheinbare Schulden: Zu: 
wachs, welcher aus dieſer Bereinigung und aus der Ein: 
weijung einiger auf ältern Titeln rubenden Pojten ent ’ 
ftaud, in dem Betrage von 461,658 fl. 51 Fr: 6 bl. reſp. 
nach Ubzug der Ubfchreibungen in dem Betrag von 
413,704 fl. 3 Er. 6 pl. in befondere Betrachtung gezogen, 
ſo ergibt fih, daß die Anſtalt des Untermain:feeijes aus 
eigenen Mitteln im Jahre 1825/26 an der ben dem Ans 
fange deſſelben beitandenen Schub die Summe von 
145,335 fl. 15 fr. 2 pl. getilge bat. DB. Rückſtände an 
Pafiv:Zinfen. Stand am 1. Oct. 1825 74,579 fl. 5 ir. 
4 bi. Zugänge im Jahre 192526 290,987 fl. ı fr. 2 hl. 
Abgänge im Jabre 1825/f26.295,555 fl. 40 Pr. 2 pl. Wird 
die Mehrung von der Minderung ir Ubzug gebracht, fü 
verbleibt eine effective Minderung von 4,508 fl. 39 Fr. 
und die Schuld an Zing : Rüditänden war am +. Detbr. 
1326 zurückgegangen auf 70,010 fl. 26 fe. 4 bL C. Jähr⸗ 
tihe Ziuslaft. Dee Bedarf auf Verzinfung der Staatds 
Schuld it gegen das VBorjabe, mo er auf 279,255 fl. 
55 fr. 5 bi. ſtand, um 40,098 fl, 19 Pr. 7 bi. geitiegen : 
bie Urfachg, liegt im der (obenbemerften) Mehrung der 
Pafiv:Eapıkalien. : 

I. Nahweifung des Standes Der Yctiven. 
A, Uectivfapitalien. Diefelden betrugen wach dem Stande 
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vom 1. October 1825 429,214 fl. 27 Er. 4 bl. Wührend 
des Jahres 1825/26 mehrte fich derfelbe durch neuen Er: 
werb um 1,553 fl. 4 fr. 6 bl., mindert ſich aber auch 
wicder a) durch Nachläſſe und Abfchreibun:en, dann b) 
durch Heimzablung um 21,731 fl. 57 fr. 4 bi., fo daf 
ben einer bleibenden effectiven Minderung von 21,598 fl. 
52 Pr. 6 Hl. fih der Stand mit 1. Detober 1826 geftellt 
batte auf 408,815 sl. 54 fr. 6 fr, DB. Rückſtände an 
Uetivzinfen. Stand derfelben am 1. Det. 1826 30,040 fl. 
25 Fr. 6 pl, Mebrung im 9. 1825/26 11.969 fl. 34 Pr. 
+ hl. Minderung im J. 1825/26 9,457. fl. 46 fr. 2 bl. 


lieber Ubzug der Minderung vom der Mebrung verbleibt 


eine effective Mebrung von 2,511 fl. 48 fr. 2 bi. und ber 
Stand vom 1. October 1826 bat fi demmach 'erböbt auf 
41,552 fl. 12 Er. C. Bezüglich des Activſtandes. Stand 
am 1. October 1825, 617,916 fl. 15 fr. Stand am 1. 
Dctober 1826, 545,349 fl. 9 Fr. Sobin gegen das Vor: 
jabr weniger um 72,567 fl. Gr. D. Erteag der Zinſen 
aus Activ: Capitalien. Dieſer Ertrag, welcher im Vor— 
jahee 11,348 fl, 50 Er. 6 bl. abwarf, bat ſich um 657 fl. 
40 fr. 6 bl. vermindert, 

IV. Billanz gegen das Vorjahr. 
lich des Paffivjandes. Stand am 1. 
6,674,239 fl. 19 Fe. 4 bl. Stand am 4. Dctober 1826, 
6,940,041 fl. 50 fr. 6 bl. Sobin gegen das Vorjahr 
mebr um 265,802 fl. 11 Er. 2 bl. 

Neuburg, den 15. Man. Geſfern Nachmittags find 
Ihre FE, Goheit die Frau Herzogin Maria Dorotbes von 
Würtemberg, und Oemablin Sr. F. k. Hoheit des Erz 
Herzogs Joſeph Palatinus des Königreichs Ungarn auf 
Ihrer Reife von Wien nach Würtemberg? angekommen und 
baben Ihr Nachtquartier anf der dortigen Pot genommen. 


A. Bezüge 
October 1825, 





Paris, vom 11. May. Gonfol. 5 Proz. 105 Ir. — G., 
3Pros. 70 Fr. 106; Falcon. 76 Fr. 25 E.; Guebh. 72 dr. _ 


Köngi. Hof: und National: Theater, 





Greytag: Der Bräutigam aus Meriko, Luflfpiel . 


in 5 Alten von Glauren ; (Dem, Lindner als Gaft.) 


715. 12a) Der Unterzeichnete gibt fih biemit die Ehre eis 
nem hoben Adel und verehrungswürdigen Publikum Die ae 
horfamjte Anzeige zu machen, daß er von feiner Majertät uns 
jerm allergnädigften König ein Privilegum erhalten bat, 

Woplriehendes Mündner -Schönbeit3:Walfer 
fabrieieen zu Dürfen. Diefes Mündner Schönpeits : Waſſer 
zeichnet ſich ſowohl im Hinſicht feines angenehmen feinen Ges 
ruches, als auch als bewährtes Verfhönerungs: Mittel der Haut 
vorzüglih aus, fo zwar, daß jedem Menſchen anzurathen it 
ein foldes Glas Schönheits : Wafler im Haufe zu haben, ins 
dem ed, was der dabey befindliche Gebrauchzettl befchreibet, auf 
vielfältige Art Dienfte leiftet. Die Zeugniffe von dem E. b. 
Hofrath und Akademiker Heren Vogl, und dem k. baher. Me: 
dizinal:Rath, Stadtgerihts: nnd Polijey Arzt von Dumbof, 
fo wie die Prüfung des Eönigl. Medizinal» Gon „‘ als auch 
das Yeugnif des Herrn Medizinal : Raths Wapırc in Augs⸗ 
burg, empfeblen diefes Schönpeitd : Waller aufs vorzualichite, 
und es wird fi jedermann hinreichend überzeugen, daß die erſte 


Qualität hlevon alle bisher beſtehenden Fau de Cologne bey 
weiten übertrifft, die gmepte Aualität jeden anderm aber ganz 
gleih geitellt werden darf. 

Die erfte Qualität, melde mit dem Zettel, Ebniglich bay ⸗ 
rifh allergnädigit privilegirtes Münchner » Schönheits: Waſſer 
verfepen it, koſtel, das Kiithen zu 6 Glas 3 fl. 56 Er., das 
einzelne Glas 36 fr. Zweyhte Qualität das Kiſtchen zu 6 Glas 
2 fl., das einzelne Glas 20 kr. 

Das Gommifjiond : Lager bievon befindet fih bey Herm 
Raufman E. W. Scheukelderg in der Tyeatiner: Schwabinger 
Strafe Nr. 1651, mo. ſowohl die größten als auch die Mein 
ften Beftellungen beforgt werden, fo wie and in meiner Woh⸗ 
nung, Müllerfteafe Mr. 658 der k. Militär:Hofpital vis a vis 
zu haben it. In der angenehmen Hoffnung eines zahlreichen 
Bufprugpes, empfieplt ſich — 

L. Frank, 
Blech⸗ und Lakir⸗Waaren, wie auch 
Miündner : Schönpeits » Waffer 
Fabrikant. 

In Besug auf vorſtehende Ankündigung nehme ich mir 
die Frepbeit, Das bereits ſchon fehr beliebte Münchner : Shöm 
rien unter Berfiherung der promptefteu und billigiien 

edingung bejtens zu empfehlen. 
G We Schentelberg. 





718. Betfanntmadnna. 

Die unterzeichnete Anftalt, welche nach der bey ihrem (tab: 
liſſement gemachten Ankündigung alle Gattungen von Aufträs 
gen vom In- und Auslande zur Beforgung übernimmt, und 
die ihr bisher ertheilten Gommiifioneu ſtets zur volllommen: 
ften Zufriedenheit ihrer Herrn Gommittenten beforgt zu haben 
glaubt, erlaubt ſich, einem verehrten Publitum ihre Dienfte 
mit der ergebeniten Bitte hiemit in Erinnerung zu bringen, 
bey fünftigen Aufträgen nicht nur der Anjtalt die Briefe je 
desmal frankirt zu überfenden, fondern auch folhen einen — 
nah dem Umfange des Gefhäfts bemefjenen billigen Vorſchuß 
gegen gewiſſenhafte Verrehnung, gefälligjt beyzufügen. 

Das Anfrage: und Addref-Bureau Münden. 





724. (3a) Bur Deimbezahlung einer erften vortheilpaften 
Hypothek an ein hiefiges Haus werden 4000 fl. baar gegen 
Diefelbe Verfiherung, und zu 5 vom Hundert werzginsl., ohne 
Unterpändler aufjunehmen gefucht. D. Nebr, 


716. Anzeige für Bauende, für Haus: umd 
Wohnungs:-Befiger u. ſ. w. 

Gewiß allgemeine Beachtung verdient eine in unterzeichnes 

ter Buchhandlung fo eben erfhienenen Schrift unter dem Ziel: 

Die Erwärmung der Menfhbenwohnungen durch 

Bali: Serausgegeben von 6. W. Wimer (Preis 

30 Er. 


So eben iſt eribienen, und im Comptoie diefer Je» 
tung um 18 Fr. zu baben: 

Das Erwerbärecht burch Gewerke, 
betrachtet aus rechtlicem und politiihem Standpunkte 
mit befonderer Berückſichtigung der Verfaſſung Banerus 
von Carl Wolf, der Rechte Doctor, Privatdocent an der 
Ludiwigs-Magimiliand:Univerfität und bärgerl. Buchdeucker. 


— ——— 
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632. 3 e) In RMamen 

Seiner Maijefät des Königs von Bapern. 

Am 15. Dejember 1827 ftarb iu Verona, mit Dinterlafs 
fung eines Teftaments, der penfionirte Bünigl, baverifche Ges 
neral «ieutenant, Joſeph Graf von Noaarola, welcher dafelbit, 
ald in Italien dequtert, feinen MWobnfik genommen hatte. 

Bey den befonderen Berhältniffen diefes Falls, wurde dem 
Paiferl. koͤnigl. Provinzial +» Tribunafe Verona, mit einziger 
Ausnahme der fogleich nachfolgenden Verfügung, die Behand⸗ 
lung der durch diefen Tod eröfinceten Erbſchaft überlafien. 

Zu derjelben Maife a eine dießorts Deponirte Baars 
Idaft von 413 fl. 11'% 

Wer an dieſes — Anſpruch machen kann, muß 
Ipn binnen ſechs Wochen bey der unterfertigten königl. Stelle 
anbringen. 

Nah Umſluße diefer Seit, wird bey einem gemachten 
Anfpruche, die hinterlegte Summe der genannten Verlaſſen⸗ 
fhafts : Behörde ohne weiters ausgehändiget werden. 

Nürnberg, den 22. April 1828. 


Rönigl. bayer. Militär : Appellationd » Geridt 
in Eipilfadhen. 
Beders, Ben, d. Inf., Präfident 
Ganz, Auditor, 
als Sekretär. 


555. (35) EdikEtal»: Ladung. 
. Der Taglöhners » Sohn und Buchbindergefel Zofeph 
‚9artmann von Bogenhaufen bey Münden, geboren am 
15. April 1785, ging ſchon im Jahre 1801 auf Wanderung, 
ohne daß er feit diefer Zeit mehr etwas von fih hören lieh, 

Da nun demfelben insmwifchen von dem Kooperator Piel 
dabier, laut Teitaments vom 22. Dätober 1802, ein Erbtheil 
gugefallen iſt, der unter Dieffeitiger obervormundfchaftlicher 
Berwaltung ſteht und duch Kapitalifirung der Yinfen auf 
4075 fl. angewachſen ift, fo wird derfeibe auf jmpetration 
feines Bruders, ded Schuhbmaheraefellen Martin Hartmann, 
biemit aufgefordert, von feinem Aufenthalt binnen 6 Monaten, 
vom Tage der legten Einrückung in die öffentlishen Blätter, 
um fo gewiſſer Machricht hieher zu geben, als mwidrigenfalls 
deſſen Vermoͤgen an Diejenigen gegen Kaution ausgefolgt 
werden würde, welche fi zur Succefiion in daffelbe gehörig 
fegitimiren werden. 

Glelches Präjudiz gilt auch für die allenfallfigen Nas 
kommen des bezeichneten Joſeph Hartmann. 

Den 11. April 1828. 

KRönigl. db. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
% Gerngroß, Direktor. 
Kelling. 





666. (56) Betfanntmadung. 

Zur Verfleigerung des Hauſes des Maurers Mathias 
Graf, Nro. 309 Lit. a zu Miefenfeld an der Dawauer: Straße, 
welches von Grund aus gemauert, zwey Stockwerke hoch, 
60 Schuhe fang und 30 Schub breit it, und mwobey ſich ein 
Dofraum von 11,100 Quadrat: Schuhen befindet, der zu el⸗ 
ner Garten Anlage dienen Bann, bat man auf wiederholtes 
Anrufen der Gläubiger jum Drittenmale Commiſſion auf 
Montag den 2. Sunny Bormittagd von 9 bis 12 Uhr ange 


fegt', wobey Kaufslujlige mit der Groͤfſfnung im Lotkale des 


unterfertigten Berichts zu erfheinen geladen werden, daß das 
Graßiſche Haus fammt Hofraum am ı6. November v. It. 
— äuf 5000 fl. geſchaͤtzt wurde. 
Den 29. April 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
v. Öerngroß, Direltor. 
Klaußner, Rathe» Acceffift. 


663. (3c) Bekfanntmadung. 

. Wer an den Nachlaß des mit Zurüdlaffung einer letzt⸗ 
willigen Verordnung verlebten penjionirten Herrn Majors 
Anton Eteinmeg, aus Dornbach, Gerichts Ingelheim, jenfeits 
des Rheins, aus was immer für einem Nehtötitel einen Ams 
fpruch zu machen bat, wird biemit aufgefordert, folden um 
fo mebr binnen 39 Tagen bierorts anzumelden, ala nah Abs 
Muß diefes Termines in der Berlajienfhaftsfahe ſelbſt wei 
terer rechtlicher Drdnung nah fürgefchritten werden wird. 

Munden, am 29. er oa 
e 


Kommandantfhaft der Haupt: and 
Refidenzftadt Münden. 

Freyherr von Stroͤhl, Generallieutenant, 

Schmid, Aetuar. 


Pönigl. 





614. (30) Montag den 19. May Vormittags 9 Uhr wird 
in dem Lokale der unterzeichneten Commiſſion, Die Lieferung 
von 

752 Stüd 2%, Een langen und 2 Ellen breiten wolle: 
nen Kaſernbettdecken, 

28945 Ellen 14, Ellen breiten halb gebleichten Leintuch⸗ 

Gradel, 

5103 Ellen #%),, Ellen breiten Strohſackzwilch und 

407 Ellen 1°46 Ellen breiten Kopfpolfter Zwilch 
an den Menigfinebmenden in Accord gegeben ; wozu Riefe: 
rungsliujtige eingeladen werden 

Münden, am 23. April 1828. 
Königl, Militärs Lakal: Berpflegds:8ommiffion 

Riderl, Major und Borftand. 
Hellingrath, Nebenbeamter. 


687. (35) Sagd:Berpadtung. 

Gemäß hoͤchſter Aufträge der koͤnigl. Regierung des far: 
Kreifes, Kammer der Finanzen vom 11. und 14. April d. 
3., wird fommenden Mittwod den 28. Map mo 
gens 9 Uhr im Poſthauſe zu Stein die öffentliche Ber: 
pachtung 

a) des Palinger:FJagdbogens ſammt der Jagdfrohnnutzung; 

b) des hoben Jagdrechtes im Umfange der Hofmartk 

Tengling; 
e) der Jagdreviere Troſtberg mit dem öjtlihen Klinger 
Jagdtheil 
von dem unterfertigten Forſtamte wiederholet. 

Jagdpachtfaͤhlge Jagdliebhaber werden hiezu mit dem Bas 
merken gebührendit eingeladen, daß mandatariı die Vollmach⸗ 
ten ihrer Til, Gommittenten zu Protokoll einzulegen haben, 
wenn ihre Diferte berüdjichtige werden follen. 

Dan 6. Map 1828. 
Rönigl. Forftamt 
Blafer, Forjimeijter. 


Haag. 
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654. (30) EdictalsLadung _ ; 
Auf Autrag der Bormünder und Unverwandten werden die nachbenannten Abwefenden oder ihre nnbefannten Orden 
und Erbnehmer hiemit aufgefordert, binnen 3 Monaten und fpäteftens 
am Mittwoch den 16. Auguſt 19828 Vormittags 9 Uhr 
dabier um fo gewiſſer zu erjdeinen, und weitere Anmweifung des Gerichts zu gemärtigen, als fie font ‚für verſchollen 
etklaͤrt werden, und ibe Vermögen gegen Caution an ihre ſich fegitimigenden Inteſtaterben verabfolgt wird. 





Namen — —— der —— Stand. | Bermißt feit |Benisen 
ac J f 
Raab, Georg, von Breiten: Soldat des königl. Bayer. 10. Lie, Dem Feldzuge nah Rußland 
brunn. 1790 Inien⸗Infanterie-⸗Regiments. im Jahre 1815. 
Longenfelder, Johann Friedrich, Soldat des k. b. 10. Lin.Infant»] Dem Feldzuge nah Rußland 
von Entenberg. 1790 [Regiments. im Jahre 1813. 510/20 
p, Bogner, Petr, von Püpl: Soldat des E, 5. 10. BinInfant.+| Dem Feldzuge nah Rufland 
heim. 1787 Regiments, im Jahre 1813. 56150 
Trummer, Johann, von Preuer: Soldat des k. b. 10. Lin: Infantr] Dem Feldzuge nah Rußland 
ling. 1790 «4 Regiments. im Jahre 1813. . 1078155 
Bräunlein, Stephan, von Hey: Coldat des k. 5. 10. Lin⸗Jufant. Dem Feldzuge nah Rußland— 852121 
nenbera. 1777 Regiments. im Sabre 1815. | 
Shad, Johann Wolfgang, Soldat im k. k. Öfterreihifhen Mi] 27 Jahren. 200) — 
vor Altdorf. 1778 |litair. 
. Hofmann, Friedrich Moritz, Soldat des k. b. 5. leichten Zufant,:] . Dem Feldzuge nah Rußland 
son Altdorf. 2788 |Bataillons (Buttler.) im Jahre 1813. 120)— 
Loͤhner, Johann, von Krups Soldat des k. b. 16. Lin. Infant⸗J Dem Feldzuge nad, Rußland 
va. 1792 Regiments, im Jahre 1813. 91125 
Eckſteln, Georg, von Raſch⸗ Soldat des 8.5.5. leichten Infant»]| Dem Feldzuge wah Rußland 
ab. 1788. | Bataillons (Buttler.) im Sabre 1813. 555150 
Baͤrl, Georg, von Altdorf. 1791 Soldat des E. b. 10. Lin.:Iufant:] Dem Feldzuge nad Rußland 
Regiments, im Jahre 1815. — 
Poͤllet, Stephan, von Alt: Soldat bey den vormaligen bayer.| Dem Jahre 1794. 414 
orf. 1773 |Iägern zu Sulzbach. x 


Adorf im Rezatkreis, u März 1828. 


nigl. bapyerifdes Randgerige 
Demparter, Landrichter. ' 





’ 


701. (2a) Bekanntmachung. 

Nah dem Antrage der Erben und Gläubiger des verſtor⸗ 
benen. Hafnermeifter6 Nikolaus Krämmer wird dad von ihm 
hinterlaffene Anmwefen wiederholt freygeboten. Daffelbe befteht in 
dem Wohngebäude in der Marimiliand: Strafe Lit. G.Nro. 124 
tm 2 Abtheilungen. Das Eckgebaͤude pat 5 Stochwerke, umd enthält 
in der Iten (tage zu ebener Erde die Hausflur, 4 Zimmer, 
+ Küche, Waſchgelegenheit ſammt Keffel, Brunnen, einen Kel⸗ 
fer, 2 Holzkammern, einem Abtritt und eine Dungjtätte; in 
der Ilten Etage, oder über einer Stiege, 5 Zimmer, 1 Kams 
mer, 2 Küchen ımd einen Gang fanımt Abteitt; in der IHten 
Stage oder über 2 Stiegen, 6 Zimmer, ı Kammer, ı Rüde 
und 1 Gang mit Abtritt, Unter’dem Dach befindet ſich ein 
Boden. 


Der weſtliche Anbau hat 2 Stockwerk, und enthält zır. 


ebener Erde die Hausflur, Dafnerwerktätte mit Brennhaus 
und Ofen, ein Keller und Abtritt; über einer Stiege 1 Zim⸗ 
mer, 3 Kammern, 1 Küche und 1 Gang mit Abtritt. 

Unter dem Dache befindet fih ein ungebretterter Boden. 


— befindet ſich eine Wagenremis mit Pferdes 


Das Geſammtgebaͤude iſt in der allgemeinen Brandver: 
fiherungs: Anftalt mit 5000 fl. aſſecurirt, übrigens frey eigen 
und außer der Hausiteuer in simplo mit 7 fl. 8Er. mit Bel: 
ner Rändigen daft belegt. Der Miethjinsbetrag vom Edgebäude 
beläuft ih zur Zeit jährlich auf 412 fl. -Das Nebengebäude 
murde bisher vom Hauseigentpümer bewohnt und zur Auss 
übung des Safnergewerbes verwendet. 

Zur Aufnahme der Kuufsangebote it Mittmw ob der 
28. Map d. 56. beſtimmt; wozu die Kaufsliebpaber vorge 
faden werden, und ihre Anbote zu ftellen haben, 

a —— hängt von der Genehmigung der Bethei⸗ 
gten ab, 


Regensburg, den 2. Map 1828. 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgerlcht. 
Gumpelzheimer, Direktor. 
"Wiedemann 
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699. Urkunden» Amortifationd » Erfenntnif. 


Da die von dem vormaligen Wirth, Johann Georg Fuße 


rer gu Tauberbodenfeld, dem Herrn Oberftlientenant von Bach 
zu Bahreuth über 600 fl. Darlehen®»Rapätal unterm 10. Aus 
guft 1820 ausgeftellte, unterdefien verloren gegangene Schuld⸗ 
und Pfandvrrfhreibung, auf bie am 6. Auguft v. Is. er 
laſſene Aufforderung innerhalb der dort präfigirten Friſt nicht 
worgejelgt worden ift, fo murde bem engedrohten Präjudize 
emaͤß, begeichnete Urkunde für kraftlos, fo wie die deffall 
5 Forderung und Hypother als erlofhen erMärt, 
Schillingsfürft, am 26. April 1828, 
Bürfßk Hobenloheſches Herrſchaftögerlcht. 
Rummel 
Langbhäufer. 
—— 

656. (3 €) RKundmadung. . 
VBondem Paifer!. königl. mähr. fchlef. Bandes 
Gubernium. 

Die hoben Hofbepörten haben zur Beförderung der In⸗ 
duſtrie in Mähren und Schleſien die alljäprlide Abhaltung 
eines Schaafwollmarktes in Brimn, am dritten Dienftag 
des Monats Juny, vom Jahre 1828 anfangend, zu bes 
willigen gerubet. 

Die Dauer diefes Schaafmollmarftes wird, mit Einſchluß 
der Zahltage, auf aht Tage feitgefeht; derſelbe wird vor 
dem Judenthore auf dem Glacis links abgehalten, und bafelbit 
durch das ftädtifhe Bauame für Die zu Markt Lommende 
Bolle dur die Dauer des Marktes der Play zur Aufftelung 
unentgeldlih angemiefen werden, 

Die Wolle kann auf der dort In der Nähe befindlichen 

Hädtifhen Waage gegen Entrihtung der Waaggebühr von 
2 fr. G. M. pr. Ientner abgemogen werden, doch bleibt ed 
dem freyen Willen der Partyenen überlajien, ob fle fih der 
ſtaͤdtiſchen Waage bedienen wollen, oder nicht, 
„ Der Magiftrat der Hauptſtadt Brünn wird für die Auße 
Mittlung vollkonimen geeigneter Roßalitäten, im melde auf 
Berlangen der Partheyen die Wolle fowohl während des 
Dearktes, als vor und nah demfelben auf ürgere oder längere 
Zeit gegen einen billigen Lagerzins eingelagert werden kanu, 
Eorge tragen. 

Außer der Waag, und Jettelgebüͤhr wird Beine fonjtige 
frädeifche Abgabe zu entrichten feyn. 

Brünn am 29. .Februar 1828. 

Karl Graf von Juaghi, 
Gouverneur von Mähren und Schlefien.' 
Janatz Ruber, 
®. ?. m. f. Gubernialrath. 





722. Meue Bücher, die bey Buchhändler Wild. Mis 
Gaelis in Münden , entweder felbft verlegt, oder in Roms 
miffion zu haben find: 

1) Die Erwärmung der Menfden » Woßnunger 

durch Defen; herausgegeben von Wimmer. 30 fr. 
2) Stadeln und Blätter; herausgegeben vor Paul 
Sardus. 24 Er, 
3) S;aparp und Bathlany, SHeldengediht aus dem 
ungarifhen Türkentriege. Bon Harro Harring. 30 kr. 
4) Kroſtalle, Poefien von Joſ. Pangkofen. fl.ı 36 Er, 


5) Neues deutſchet Lisderbud. fl.ı 248r. 





6) Sammlung der unter der Regierung Aubmig I. 

erlaffenen organifhen Edikte und Verordnungen, 

mit alphabetiſchem Regifter verfehen von G. Döllinger. 
ıe Band. fl.2 42 Er, 

en en Werkes 2r Band, ste Abtheilumg. fl.i 

8 8r, 

8) Der Sefhäftsmehanismus nad feinem Entzweck 
und feinen Formen, Handbuch für Rechtspraktikanten; 
perausgegeben von G. Döllinger. Mit Tabellen und 

2 Rupfertafeln. fl. 1. — 

9 Die’Grhöhung des National: Woplfkades durch 

ben Handel mit Getreid; herausgegeben von G. Düls 

linger. 368. 

Das Mauthweſen und deffen Einfluß auf Ratige 

nal ⸗Wohlſtand. 24 Fr. 

Grundlinien zur Gefhichte ber bayerfhen Bands 

fände und ihrer Verhandlungen ; von M. Freyherta 

von Frepberg. 15 fr. 

Zudovico Ariofto's Leben, nebit Fritifchen Bemer⸗ 

Bungen über feine Schriften. Mit dem Bildniffe Artos 

ſtos, nah Raphael Morghen geſtochen. 30 Er. 

Bildniß Ludm. Ariof’s, nah R. Morghen, ger 

flohen von Schleich (erſte Abdrüde). 18 Er. 

Torquato Taffo defreptes Jerufalem, new überfeht. 

8 Boch. in 2 Theile, cartonirt fl.2 24 Er. 

15) Allgemeiner Hausihag, ein neuer juwerläßiger 

Rathgeber für Gedermann. Herausgegeben von 3. B. 

Hoffmann. ır Band in 3 Abtheilungen, enthält Mittel 

und Rerepte gegen die melften Uebel und Krankheiten 

der Menfhen, — gemeinnügige Mittel und Vorfcrifs 
sen für jede Hauspaltungen, — und Bieharjuep : Bud- 

Dreis 48 Er, 

Deffelden Werkes 2ter und Iehter Band. AB kr. 

ı7) Rirdmaper, ©,, die bemwährteften und wohl. 
feilften Mittel, gefund und lange zu leben. Ging 
Zeitbedürfniffcheift. A. 1 30 Er. 

18) Mayer, Dr.M., de Ordnung der Dienfiboten, 
eine gefrönte Preisſchrift. 5+ Er. 

19) Ueber die Shugmittel des Eigentums an Pas 

pieren au porteur in Deutſchland; von Dr. 3. &. ds 

ler von Rerstorf. 48 Er. 

20) Bintergrün und Mofhus, Erhaͤhlungen und Ger 
dichte für gebildete Leſer. fl.ı 30 fr. 

Wilp. Mihaelis, 
Buhpändler in Münden, Kaufingerfirafe 
Neo. 1014. 


7 


— 


410) 
11) 


12) 


13 
14) 


— 


684. (25) Nuſik. Res erſchienen und bey Jof. Albl 
in der Rofengaffe Neo. 615 zu haben iſt; 
Der Garnevalin Benedig 
Arie aus dem Concert am Hofe: »Povera Signora etc,« 
mit Begleitung des Pianoforte, Preis ı fl. 12 Er. 
Jeder Abonnent der Leih » Anftalt von I. Aibf erpäft Hier 
von auf Verlangen ein Exemplar unentgeldlich. 


719. (2a) So eben ift erfchienen und in ber Buchhandlung 
von W. Mihaelid in Münden, Kaufingergafle zoıd zu 
haben : 

Derneue Kreuzzug wider die Türken, gepre— 

digt von Peter dem Zweyten. Preis 12 Er, 
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704. (20), - Aufforderung. 

Det Eönigl. Kämmerer Herr Mar Graf von Berchem ers 
bielt bep der Kirche Rußbach auf Dbligation vom 2. Septem⸗ 
ber 1775 ein Kapital au 400 fl. 

Diefe Urkunde ging zu Berluft, und es wird auf den Ans 
trag des Stiftungs « Anwalts Marfhalet, der aflenfalljige 
Befiger diefer Schuldurkunde aufgefordert, Diefelbe binnen 
6 Monaten von heute an bier vorzuzeigen, und feine Ans 
ſpruͤche auf die Forderung geltend zu machen, widrigen Falles 
die Urkunde als Praftlos erklärt werden würde, 

‚ Den.6. Map 1828. 

Rönigl. Landgeriht Landen. 

NR. dv. Hilger, Landrichter. 





711.020) Betanntmadung. 

Die unterzeichnete Stelle wird, wie bisher, das Heu und 
Gruminet im koͤnigl. engliſchen Garten dahier plus licitando 
abgeben, und den Tag hiezu näher bejlimmen. 

Münden, den -ı4. Map 1828. 

‚Rönigl. Hofgärten»Intendan;, 


. Bohbnungs: Anzeige. 

Unterzeichneter ei gegenwärtig die Wohnung im Schaͤff⸗ 
lerhauſe auf der Yundsfugel Mro. 1178 über 1 Etirge ber 
dogen. 


7ı7 


Königl. Advokat Woplfart : 
in München, 


706. (36) Deffentlige Barnung 
Unterzeidhneter warnt himit öffentlih jederinan, daß er mes 
der eine auf feinen Namen von wem immer zu machende 
Schuld anerfenne, noch dafür Zahler feyn werde. 
Miesbach den 1. May 1828. 
Andrä Leitner, Heindlwirth. 


"ag. Mitergeichneter beehrt fih, feinen verchrlichen Rums 
den die ergebenjte Anzeige zu machen, daß er den bisher in 
der Weinftraße inne gebabten Baden verlaſſen habe, und fein 
Arbeits: Locale gegenwärtig in der Knödelgaffe Nro, 
1427 im Backerhaufe über eine Stiege fih befinde, 

Mit dieſer Anzeige verbindet derjelbe zugleich feinen ins 
nigften Dank für das ihm bisher gewordene ſchmeichelhafte 
Zutrauen, fo wie die ergebenfte Bitte, Ihm daſſelbe auch für 
die Folge zu erhalten; es wird fein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, 
fih deffelben durch befte und billige Bedienung ſtets würdig 
su machen. ß 

Münden, am 12. May 1828. 

Fran; Staudinger, bürgerl. Uhrmacher. 


639. (30) VBerfteigerumg. 

Den 19. Map lauf, Jahres, VBormittagd von 9 bis 12, 
und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr, wird Nro. 1212 neben 
der Kreuzkirche über 2 Stiegen, eine große Gemälde: Samms 
fung, von bvorzüglihen Meijtern, morunter fi) mehrere befons 
ders fhöne Madonenbilder befinden, dann eine Sammlung 
von Driginalsdandzeihnungen, und Kupferftichen, nebfl vers 
ſchiedenen gefchnittenen Kunjtfachen, f. a., gegen fogleih baare 
Bezahlung verfteigert. 

Wozu Kaufsliebpaber hoͤchlichſt eingeladen werden. 


723. Auf die Zeitfgrift: Der reifende Teufel, mel, 
be am 1. und 45. des Monats immer beſtimmt erſcheint, 
kann auch im der Micharkiihen Buchhandlung, Kaufingerflrafe 
Neo, 1014 Beſtellung gemadt, fö wie and das Blatt eim 
zeln gekauft werden, 





712. (2b) Berfteigerung 

Mittwoch und: Donnerstag. ald den 21. und 22. Map je 
desmal von 5 bis 6 Uhr Nahmittags werden im Bazar an der 
Ludmwigsftraße aus dem Nachlaß des verftortenen koͤnigl. Kallas 
Dffisianten Mathias Heim’ mehrere Kupferftiche, worunter jih 
beynape Die vollſtandigen Sammlungen des Watterloo, Her: 
mann, Suanvelt, dann einige radirfe Blätter von Albert von 
GEverdingen in alten guterhaltenen und feltenen Abdrüden, 
auf Cardonen gejogen, vorzüglich auszeichnen ; fo mie Handı 
Beihnungen der vorzüglichiten vaterländifigen Kimjtler, und Gr 
mälde gegen baare Bezahlung Öffentlid) verſteigert; wozu Kauf 
liebyaber höfichit eingeladen werden, 

‚rıo. (36) Die Janaz Mayer'ſche Leder » Mauufactur macht 
hiemit die Anzeige, dafi fie, um den vielfältig ausgefprodenn 
Wünfhen ihrer vereprlihen Herren Abnehmer zu entiprehen, 
und um edermann für den Ankauf ihrer Fabrikate mehr 
Bequemlichkeit zu verfchaffen, von heute an: wiederum eine 
Niederlage in der Stadt in dem von Nuedorfferfgen Haufe 
Nr. 651 im Rofenthafe errichtet hat. 

Muͤnchen, den 12. May 1828, 


520. Ben Antiquar I.N. Peiſcher, am Hofgraben Ne. 
255, wird’ das 12te Bücher » Berzeihniß unentgeltlich ausge 
geben; auch Lönnen dort mehrere, erit angekommene, au 
wärtige Auctions» und Verlags : Kataloge , Die fehe viel Im 
tereilantes enthalten, zum Zwecke beliebiger Beftellungen, cm 
geſehen werden. 








77.130) Am Maximilians Platz 1327 ft. e 1. Et 
(oder Mezzanine) auf Das Jiel Michaeli zu vwermtetgen und be 
ſteht in 6 heigbaren Junmern, Kühe, Speistaminer, Keller, 
Boden, Dolzlege nebſt übrige Bequemlihkeit, um die Summe 
von 190 fl. 

Das Nähere ift über 3 Stiegen gu: erfragen. 


399. Die Schornerfhe Buchhandlung in Straubins 
bringt in gegenwärtiger Jahreszeit folgende Artikel ihres Der 
Tages in Grinnerung: ’ 

Eoulon M. 3. von, verjüngte Blumen » und Baum + Gib 
nerep, oder. Unterricht Blumen und Bäumen in ? ul 
boben Töpfchen zu ziehen; nadr-eigener Erfahrung. 21 
Lief: Mit ı Kpf. 8. br. ı fl 50 Er. 

Ludſteck, F. X. sen., kurze und deutliche Anmeifung den Hot 
pfen mit Mugen anzubauen. Mach eigener Erfahrung 
entworfen. Neue wohlfeilere Ausg. 8. br. 12 fr. 

Schuegraf, 3. R., Meine Wanderung über die Rufel Im 
bayer. Walde. 8. br. ı2 fr, 

Wahrmuth, ©., Obſtbuͤchlein fuͤr Bayeru. :2te verm. Auf- 
Mit 2 Kpf. 8. 15 Er. i 

welche durch jede Buchhandlung in Münden durch die Fleifd 
mannifche bezogen werden können, 


Redakteur: 3. 3. Sendtner. DVerlegt von Peter Philipp Wolf' s Kindern. 





Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königliden Majejtät allergnädigitem Privilegium. 
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17. May 1828. 











Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 


Paris, vom 10. Man. Der König wallfabrtete am 
10. Morgens auf den Kalvarienberg. 

— Das Journaldes Debats mwiderruft feine neus 
liche Nacricht, daß ein aud Pampeluna nach Frankreich 
abziehendes Bataillon vom Pöbel injultiet worden fen. 

— Dee Eourier frangais bemerkt tadelnd, daß 
feit einigen Tagen 40 bid 50 Deputirte vom linken Een: 
trum ſtets mit den Minitern geſtimmt bätten, 

— Parifee Journale verficheru, daß man wirklib im 
Ober: Kriegsratbe eine neue Militär: Derordnung erörtere, 
deren Gegenſtand die Abſchaffung der Obriſtlieutenauts— 
und Unterlieutenants : Örade in den Linien - Regimentern 
fen fol, 

— Das Journal des Debats vom 8. d. enthält einen 
Urtifel, der Aufmerkſamkeit verdient. Es begebrt von der 
Oppofition, das fie winiilericd werde. Die Oppoſition, 
von der bier die Rede lit, it die finfe Seite, vor kurzem 
die kaum mwabrgenommene Minorität in der Kammer, jest 
aber die entichiedene Majorität, melde nicht, im Angen— 
blicke ihres Triumpbes fogar, das Schaufpiel einer ärger: 
lien Trennung darbieten foillte. / 

— Man liest in dem Londner Courier: »Nichts gleicht 
ber Heftigkeit der liberalen Journale gegen die Ernennung 
des Hru. Baron vo. Damas zum Gouverneur Sr. k. Hob. 
des Heren Herjogs von Boͤrdeaux. Als der Baron von 
Damas Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten war, 
genoß er die Achtung aller fremden von hobem Stunde 
oder ausgezeichneten Derdienften, die fih in Derbindung 
mit ihm befanden. Hr. Cauning bat von ibm allezeit als 
von einem Staatsmanne geiprocen, der den Geiſt feiner 
Zeit nit minder Fenne, als Die Geſinnungen und die Be- 
bürinijfe Ftaukteichs und die Rothivendigfeiten ber repräs 
fentativen Regierung. 

»Die alten Schutzgenoſſen der Journale, von benen 
wir fpreten, die während des Krieges auf der Halbinfel, 
mit den Waffen in der Hand und im Dienfte gegen ibe 
Vaterland, gefangen genommen murden, müjfen über die 
Spraibe ihrer Er-Beihüger nicht menig erflaunt fenn. Je: 
dermann weiß, daß diefe Milıtärs, ebe fie fich ergaben, zu 
Folge eines übel geleiteten Muthes befchloffen hatten, lie 
ber mit den Waffen in ber Hand zu sterben, als vor 
Gericht gejiellt zu werden. Sie fragten den General, ob 


er für ibe Leben gutiteben könne. Ich kann diefe Der: 
bürgung nicht übernehmen, fagte er, denn meine Vol: 
machten geben nicht fo mweit; das aber Fann ich verfpres 
chen, daß weun meine Schritte für den begebrteu Pardon 
nicht gelingen, ih den Dienit für immer verlaffen werde, 
Die Bemühungen des Generals wurden mit glüdlicbem 
Erfolge gekrönt; Se. k. H. der Here Herzog von Angous 
leme gerubete fib dieſer Gefangenen anzunehmen und 
Keiner verlor das Leben, Diejenigen, melde Edelthaten 
lieben , müſſen mit Dergnügen die Stelle eines Gouver: 
neurs bes Ihronerben einem Mann anvertraut feben, von 
dem man folche Züge von Biederkeit anführen kann.« 

— Die Gazette de France vom 11. Man meloet 
den Tod des als Schriftſteller rübmlich befannten Herren 
v. Salvaudy. : 

— Ein Parifer Israclite, Sobhn des Groß: Rabiners 
und Schwager des Hrn. Drad, it in Nom zur Batholir 
fen Religion übergetreten und dort getauft worden. 


Spanien. 


Der Eourrier francais meldet aus Barcelo 
na vom 29. April: »Der Öeneral,Capitin Espauna durdh- 
sieht gegenwärtig mit dem General Monet, und von 
ftarfen Infanterie» und Cavaflerie : Ubrpeilungen begleitet, 
Eatafonien. Der Zweck iſt, die Stimmung der Einwob— 
ner geuau kennen zu lernen. Perſonen, die ibın verdäch⸗ 
tig ſcheinen, ıwerden fogleich verbaftet und nach Barcelona 
geſchickt. Erſt nah der Rũckkunft des General: Capiränd 
wird über das Loos diefer Gefangenen entfchieden werden, 
In der Gegend von Reus hat fih eine Bande gezeigt, die 
einige Häufer plünderte.« 


Grossbritannien 


London, vom 7. Mav. Die Regierung erhielt aus 
kiſſabon von Sir F. Lamb ſehr wichtige Depefchen, bie 
vom 25. und 26. April datirt find. 

— Die Briefe, dte man mit der nämlichen Gelegen: 
beit erhielt, melden: Am 24. April, dem Geburtstage 
der Königin, war große Cour im Pallafte Ajuda, wohin 
ſich der Senat in corpore verfügte. In der Rede, welche 
ber Präfident an den Prinzen hielt, bat ee denfelben in- 
ffändigit, deu Thron zu beileigen. Abends war Liffabon 
allgemein erleuchtet. Dan fang in der Dpera dreymal 
die Königs: Hnınne, in der Mepnung, die Bitte des Se 
nats fep genehmigt worden, 
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— Am 25. wurde folgendes Defret verfündet, welches, 
als Untwort auf eine unterthänigite Adreſſe des Senats 
von bemfelben Tage, am 26. im die offizielle Zeitung ein» 
gerüdt wurde: 

es »Mahdem Ich beute die Udreffe erhalten Gabe, bie 
der Senat von Liſſabon, ald Repräfentant diefer edeln 
und biedern Stadt an Mich gerichtet bat, fr beeile Ih 
Mid demfelden zu erwiedern; daß Meine eigene Würde 


und bie Ehre ber portugleſiſchen Nation erfordern, daß 


eine Sache von fo hoher Wichtigkeit wie die, welche ben 
Inhalt befagter Adreſſe ausmacht, einen gefeglichen Gang 
nepineu, fo mie die Grundfäße der Monarhie es vor— 
fihreiben ,„ und Beinen fo tumultuariſchen, wie im Sabre 
1820. Ich bin gewiß, daß der Senat und die ehrenwer⸗ 
then Einwohner dieſer Stadt durch ein Benehmen, mie 
aBein ihnen ziemt, der ganzen Welt und den Nachkom— 
men ein neues Beyſpiel ihrer Treue geben werden, ins 
dem fie ruhig in ihren Häufern die fernerweitigen Maaß— 
Regeln abwarten, die zu befchlen nur Mir allein zus 
kommt. 

— Us Sie F. Lamb am 24. ſich an den Hof begab, 
warf das Volk Rafeten gegen ſeinen Wagen und fihrie: 
»Es lebe der unumfchränfte König !« 

— Dom 8. Map. (Durch außerordentliche Belegen: 
beit.) Auf der Börſe gebt das Gerücht, daß die engli- 
fche Regierung ein Unlchen von 7 Millionen Pfv. Sterl. 
(77 Millionen Gulden) vorhabe. 

— Ein Brief aus Plumoutd. datirt vom 3. Man, 
meldet: daß ein Eolonial-Dampfboot, von Fernando bei 
Po und Sierra Leone kommend, im Hafen von Plymouth 
angelangt fen; feine Mannfchrift beſteht aus Afrifanerır. 
Es heißt, e3 habe wichtige Depefchen mitgebracht. 

Um 3. d. baben die benden für Entdeckungsreiſen be— 
ſtimmten Schiffe zu Portsinouth die Unfer gelichtet; näm— 
lid) der Ehanticleer, Capitän Joſter, der nach der magel⸗ 
lanifhen Meerenge, und der Heckla, Capitän Boteler, 
welcher nad ber Weſtküſte Afrifa's fegelt. Der Chan— 
ticleer fol feine Fahrt fo einrichten, daß er im November 
1829 in den Gewäſſern von Neu: Seeland fi befindet. 

— Die Times enthält folgende wichtige Fragen: 
„Hat der Hof von St. Peteröburg nicht an den Londoner 
Hof, unter'm 28. Febr., cine Rote gefhicdt, morin man 
auf eine Flare und freymüthige Weife den Stand der Ans 
gelegenbeiten zwifchen Rußland und der Türken vorgelegt 
hatte, indem man darin auf jede Gebiets » Vergrößerung 
verzichtete 3 
gib diefe Note nit einen ganzen Monat lang ums 
beantwortet geblieben, und bat während biefer Zeit das 
brittifhe Cabinet fih nicht ale Mühe gegeben, die franı 
zöfifhe Regierung zu der Erfkirung zu vermögen, daß dre 
Vertrag vom 6. Zuln duch die Handlungen Ruflands 
aufgehoben worden fen? 

»Waren die Bemühungen des brittiſchen Cabinetö 
wicht erfolglos, weil Frankreich fich weigerte, einem fol 
den Vorſchlag oder einen jeden andern, der nicht von 


bevden Höfen gemeinſchaftlich überreicht würde, Gehör 
zu geben? 

»Hat ber englifche Miniſter ber ausmwärtigen Angele; 
genbeiten nicht eine Note an bie frangöfiihe Negierung 
gerichtet nnd bat dieſe die befagte Note nicht nah St. 
Petersburg überfendet? Steht nit darin: »Weil ber 
Bertrag vom 6. July 1827 unbejtimmt fen, fo mwänfde 
das brittifhe Cabinet, bag man über folgende Punkte 
einen feiten Entfchluße faſſe: 

1) »Daß Griechenland in Morea und den nahe lies 
genden Jufeln dergeitalt begränzt werde, daß die Rand» 
Enge von Eorinth die Nord-Gränze des Staates werde. 
Diefer Vorſchlag iſt durch folgende Gründe unterjtüßt: 
Erſtens ijt eine Laudenge leichter zu vertbeidigen, als eine 
ausgedehnte Gränze; fodann bilden die Einwohner von 
Drorea für fih allein Die wahre griechiſche Bevölkerung; end⸗ 
lich wenn das Gebiet befchränfter ijt, fo werden die Gries 
den weniger innerer Zwieteacht ausgelegt fenn. 2) Daß 
die Türken für ihre Befigungen in Morea und auf den an 
gränzenden Inſeln follen enſchädigt werden, und baß ber 
Betrag der Entfchädigung durch geiechifche, türkifche, fran« 
söffhe und engliihe KRommijfarien fol feſtgeſeht were 
ben, Falls die Pforte ſich mweigern würde, einen Com: 
miffäe zu ſchicken, fo folen die andern Mächte beſtim— 
men, was zu thun iſt. 37 Daß bie Griehen der Pforte 
einen beitimmten jährlichen Tribut entrichten und ihren 
Ober: Präfidenten ernennen follen; die Pforte habe jedoch 
bas Recht bed Deto bey ber erften Ernennung.« 

Demannifhes Reid, 

Parifer : Zeitungen enthalten einen Brief des 
Hrn. Eynard aus Genf, vom 29. April an die Wohl» 
thäter Griechenlands. 

Hr. Ennard meldet darin: »Se. Maj. der König don 
Bayern, dem Griehenland ſchon fo große Erfenntlichfeit 
fhuldig ſey, babe ihm gefchrieben, daß Er den Urlaub 
bes Dbriften Heidegger und der übrigen banerifhen D ffi: 
ziere um ein Bahr verlängert habe, im der Ueberzeugung, 
daß der Graf Capo d'Iſtrias ſich glücli fühlen werde, 
einen Mann von Heideggerd Rechtlichfeit und Geſchicklich⸗ 
keit um fib zu baben. Diefer Dronarch ſchloß fein Schrei! 
ben mit den Worten: Das griehifche Doif kann nicht 
mehr untergeben. 

Hr. Eymard meldet ferner, daß die Aufträge zum Ges 
ſatz des verungläcten Liverpobler Schiffs mit Kartoffeln 
zu Trieſt und Ancona pünftlich und fihnel ausgeführt 
wurden. Zwey Schiffe find mit ſolchen Ladungen nad 
Aegina abgegangen. Das Triefter: Haus hat bafür nicht 
allein Feine Commiffions:Scbühren angenommen, fjondern 
bie Hälfte der Kartoffeln mentgeldlich hergegeben. 

Hr. Epynard endigt feinen Brief mit der Bitte am die 
Mopithäter Griechenlands, bie vom Präfidenten geftiftete 
Nativnalbanf ınit Darleben zu unterſtützen. Hr. Conard 


begleitet jeine Nuforderumg zur Ginlegung von Fonds in 
Die neue griechiſche Bank mit einem neuen Beweiſe feines 
Gr legt 50,000 Fr. ein und eröffnet der 


edlen Siunes. 
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Bank aufferbem noch einm Kredit von 50,000 Franken 
in Teieft. 

— Der diterr. Beobachter vom 12. Map enthält 
folgende Nochrichten aus Gricchenland; 

Ueber Eorfu find und vıee neue Nummern der allge 
meinen Zeitung Griechenlands (Nro. 15 bis 18) vom 12. 
bis 26. März (neuen Styls) zugekommen; folgendes find 
die interejfanteften Artikel, weiche fie enthalten: 

(Aus Neo. 15. der allgemeinen Zeitung Griechenlands 
bon 12. März). Cireular Nro. 364. Griechiſcher Staat. 
Der Präfident von Griechenland. Unter den übrigen 
großen Uebeln, die der unglücklicher Weife Statt gefundene 
Zujtand dee Dinge dem Vaterlande gebracht hat, iſt Feir 
ned der geringiten der Nachtbeil, den die überſchweren 
Birfen dee Darlehen (unter Privaten in Öriechenland) jos 
wohl dem Rational Eredit, ald deu individnellen Gnterch 
fen der Bürger, verurſachte. Auch kann nie ein Dolf, das 
fo verfährt, den gebührenden Plap unter den eultivirten 
Dölkfeen einnehmen; ja nicht einmal fann überhaupt eine’ 
menfbliche Geſellſchaft auf ſolhen Grundlagen beſtehen. 
— Weit entfernt, dieſes eingerijfenellebel ber abficptlichen 
Berechnung oder ben Crundfäpen dee Bürger Griechen: 
lands zugufchreiben, iſt die Regierung im Gegentheile übers 
zeugt, daß diefe Bürger ſelbſt, von freuen Stüden, dieſes 
Uebel heute beilem werden, wo das poliziete Eucopa ſich 
Griechenlands angenommen bat, So fharf ijt die licher 


jeugung der Negierung vom diefer Heilung, daß fie es 


richt einmal notbiwendig Fadet, von Amtswegen das Er— 
forderliche zu verorbnen; die Stimme des nationalen und 
individuellen Intereſſe felbit, aufgeımuntert von der Regies 
rung, it ſchon allein hinreichſnd, Die Bindnehmer auf 
den rechten Weg zu bringen, von dem fie abgebracdpt mor: 
den. Sollte jedoch wider alle Erwartung der Regierung 
dieſes Soſtem fortgefept werden, fo erklärt bie Regierung 
im Boraus, daß ihr gerechter Zorn und die Indiguation 
der Gecechtigkeit ürer bie Häupter »erjenigen Eommen 
werden, bie mit folchen mationalverderblühen Eontracten 
fpeeuliren. Poro, den 19. Febt. 1928. Der Präfident 5. 
A. Capo d'Iſirias. — Der Staats Sectetaͤr Sp. Trifupis. 
Poros, den 29. Febrnar 1828. 

Geitern um 9 Uhr früh beitieg der Pröfident die Schas 
fuppe der Fregatte Hellas, in Begleitung des General Eos 
locotroni und des Admiral Miouli, um mad Troezen 
überzufeßen, wo jeit einigen Tagen fi ein Corps von 
Eprmtinental: Öriechen verfanmelt hatte. Als er bey ben 
im Hafen von Poros geanferten Kriegsichiffen vorbeyfuhr, 
Pamen die Capitänd diefer Schiffe und einige der Offiziere 
von freven Stüden an den Ort ber Landung. Bon da 
begab fich der Präfident umd alle dieſe Fremden zu Pferde, 
nach dem Dorje Dawrala, das in der Naͤbeder Nuinen des 
alten Troezen liegt. Auf dem Wege dahin, etwa eine 
Stunde weit, waren die verſchiedenen continentals griechi⸗ 
fchen Corps aufgeſtellt, wie zur Muſterung. In Damala 


angefommen, ſtieg die ganze Öefellfchaft im Haufe bes 
Generals Noti Bopari ad, Nach einiger Raſt brgaben 


. richten. 


die Fremden fib In die Umgegend, mn bie Alterthümer 
zu befichtigen; dee Präfident aber gab verſchiedenen Milis 
tür» Chefs Audienz und befprach fi lange mit ihnen, 
Darauf aber verfügte er ſich, mit den Offizieren der Kriegs: 
Schiffe und allın Chefs der verſchiedenen Corps, nach eis 
nem prächtigen Eitronengarten, wo ein Frübſtück aufge 
tragen wurde, bey dem nad einander zabfreiche Gefund« 
heiten ausgebracht murden für die verfihiedenen Füriten, die 
griedifche Regierung und ibre Epefs zu Lande und zur 
See. Unter den übrigen Oefundbeiten ward aud die, 
welche Capitän Parker (dom englifhen Linienfchiff War⸗ 
fpite) auf einen für Griechenland ehrenvollen und mit dem 
wahren Intereſſen Europa's übereinjtimmenden Frieden 
ausbrachte, bemerft. 

Mach eingenommenem Frübftüce nahm der Präfident, mie 
aub bie Gremden, den Rückweg nach dem Meere in bei 
felben Ordnung, inmitten ber zwey Reiben der wie in 
Schlachtordnung aufgeftellten Krieger. Diefer Tag machte 
den beiten Eindruck, ſowohl auf die Herzen der fremden 
Offiziere, die das Lager von Troezen befichtigen wollten, 
ats anf die der Continental Griechen, bie über diefe Ehre 
bo erfreut waren. * 

Heute, den 29. Februar beitieg der Präfident abermals 
das Schiff Sr. brittiſchen Majeftüt, Warfpite, um ſich 
nach Nauplion du begeben, In feiner Begleitung find 
arep. zuffiiche Sregatten, die Helena und der Eaftor, dann 
die fronzöſiſche Fregatte Juno und die englifche Kriegäbrigg 
Drucquito. 

Man fchreidt aus Nauplion, dag am 2. März obige 
Schiffe wirklich vor jener Stadt vor Anker gegangen, 
und am 3. db. M. der Präfident ans Land gefommen it, 
begleitet, wie gewöhnlich, von den Schiffs⸗Tommandauten, 
und begrüßt mit dem gewöhnlichen Salven ”). 

— Obiges Blatt der allgemeinen Zeitung enthält einen 
Auszug aus der Rdede, mit welder der Schullebrer N. 
Paubuki auf Poros den Präfidenten, Graf Eapo d’Iitrias, 
bey feiner Ankunft auf dicfe Juſel, am erſten Falten: Sonn: 
Tage (zueizun ra$ "Ogdedokıns) eınpfing, und worin er unter 
andern die Nothwendigkeit zeigt, außer Kriegs:Lagern auch 
mioralifcge Lager (nInua ergererida) d. h. Schulen zu ers 
Die etwas ſchwülſtige Rede fchlieft mit der 
Stelle aus Iſoktates: »Für deine bejte Leibwache halte 
du deiner Freunde Tugend, der Bürger Woplwollen und 
deine eigne Klugheit.“ 

Ferner enthärt dieſes Blatt eine Adreife des franzöfls 
fhen Doctor Juris Hrn. Dutröne (nicht Doutron, mie 
ihn ein frühercs Blatt der allgemeinen Zeitung irrig ges: 
nannte batte) an alle, befonder8 arme, Griechen, worin er 
ſich anbietet, ihnen vor der Hand unmentgeltlih in der 








*) Wir haben bereits im unferm Blatte vom 18. Iprif 
aus einem Schreiben aus Nasplia vom 10. Mär, Nad: 
richten über die Mujterung und das Früpftäd zu Da: 
mala, über die Ankunft des Profidenten zu Rauplia 
u £ w. mitgetpeilt. (Anm, des öfterr. Beob.) 
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franzöfifhen Sprache, nach Lancafler’d Methode, Unterricht 
zu ertheilen. 
Neue Metionäre der National:-Banf, 

Dom 6. März Hr. Unagnoftis Charalampus in Geld, 
mitteljt eined Wechſels, zahlbar in Zante 300 Colonnati. 
Derfelbe in Producten, 10,000 Pfund Rofinen, zu liefern 
zur Zeit der Fechſung. (Aus Nr. 16 der.allgeın. Zeitung 
Sriechenlands vom 15. Mürz.) _ 

Diefes Blatt beginnt mit einem ſehr umitändlichen 
Decrete des Präfidenten vom 15. Februar in 55 Artikeln. 
Vorſchriften füe die griechifche Handels: Schiffahrt entbal: 
tend, welches mit 1. (15.) May d. 3, in Kraft treten 
fol, und worin die verjchiedeuen Papiere und Documente, 
mit welchen die griehifchen Handels Fahrzeuge verfeben 
ſeyn müſſen und in deren Ermanglung fie als Pirate 
Schiff (4 wrgerına) bebandelt werden, vorgeſchrieben find. 

Dragomeſto (Dragomeitre), den 29. Febr. 1828. 

Nacıdem ein von dem Ober: Öeneral (Church) betas 
fehirtes Corps die Stellung St. Nicolai ben Munina be= 
ſeht hatte, ward die Communication Mefjolongrs mit den 
- frindlihen Corps ben Karvaßara (dad alte Ambracia), 
und folglib au mit Urta und Prevefa, gänzlich abge: 
ſchnitten. Als der Feind ſah, daß Meffolong: in Gefahe 
fen, befchloß er, gegen das erwähnte Corps vorzurüden, 
und fo ſetzte ſich am 25. d. M. der Gouverneur von Pre: 
vefa, Delibey, mit 1300 Maun in Mari, griff am 24, 
mit großem Ungeſtüm unfre Stellung bey St. Nicolai 
an, ward aber zurücdgemworfen. Nach einiger Weile hatte 
er neue Hülfe erhalten und griff abermal an, ward aber 
wieder mit ziemlichem Verluſte zurüdgefchlagen. Gegen 
Mittag unternabm er endlich einen dritten Angriff, ber 
aber das nämliche Schickſal hatte, mie bie benden vorigen; 
und fo zog er von daunen. Der Derluft des Feindes be 
läuft fid auf 100 Todte und Verwundete. Don den Unſ⸗ 
rigen wurden 2 Mann getödtet uud 8 Mann leicht ver- 
wundet. 

Der Verluſt des Feindes wäre viel größer geweſen, 
wenn ein Corps von 500 Mann Griechen, das den Unſ— 
rigen zu Hülfe eilte und dem Feinde in den Rüden fal 
len folte, zu rechter Zeit angefommen wäre, Uber wegen 
den Unwegſamkeit der Gegend, bejonders aus Urjacbe des 
beiländigen Negenguffed, Fam es kanm den folgenden Tag 
au, als wegen des nänlichen Negens und der verzögerten 
Ankunft dee Lebensmittel auch das Corps ben Str. Ni— 
eolai eine andere Stellung, näher dem Hauptquartier, ger 
nommen batte, 

Napoli di Romania den 8. März 1828. 

Kaum hatte der Präfident den Boden von Nauplion 
betreten, als fogleich die Feſtungs Commandanten Gr, 
wreellen; ibre Ehrfurcht und zugleih den Wunſch bezeug: 
ten, die verfchiedenen Zeitungen ferner Verfügung zu über: 
geben und gegen den Feind des Landes aufzubrechen, das 
fie geboren. Der Präfident nabım ihe patriotifhed Aner: 
bieten an und beorderte die Commandanten ©rneräle, 
Griva und Steato (Photomara) mit ipren Soldaten nad 


- genommen, theils vernichtet babe. 
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Damala, um bort zu ihren bereitö derfammelten rumelio⸗ 
tiihen Brüdern zu floßen; das Commando über Itskale 
und Palamidi aber vertraute er dem durch feine Talente 
und feine Öriechenliebe befannten Dberften Hrn, Heide 
(Heidegger) an. Ein Tbeil der neuen Brfagung- zum pror 
vijorifhen Dienit der Feitungen, beitebend aus Spezzio—⸗ 
ten unter dem Befeble des Capitän N. Gadi, ift geftern 
in Itskale eingerüdt. Geſtern gegen 2 Ubr nad Mittag 
ſchickte auch der General Griva dem Prüfidenten die Sclüfs 
fel von Palamidi, den noch am felben Tage die neue Bes 
faßung, beftebend aus Hndrioten unter dem. Vice-Admiral 
Sacturi, befepte. Zu gleicher Zeit übernahm das Corps 
Pfarioten, unter dem Capitäu K. Nicodimo, die verſchie⸗ 
denen Batterien der Stadt. 

Geſtern iſt General Strato mit feinem Corps außs 
marfchirt, und morgen marfihirt auch General Oriva 
mit feinem Corps aus; fomopl diefe bevden Generäle 
als alle rumeliotifchen Soldaten folgen dem Präfidenten 
nach Damala,. wohin dieſer fidy zu Lande begibt, um auch 
die dort organifirten Corps gegen bie Feinde in Bewe- 
gung zu feßen, nachdem er vorläufig perfönlich die Feſtun—⸗ 
gen Palamide und Itskale, nach der Commandanten Griva 
und Ztrato eigenem Verlangen, wird befichtiget baben. 

Wer bedenkt, wit viel Uebel fomwohl früher, ala 
ſelbſt neulich in diefer vielgeprüften Stadt Nauplion jlatt 
gefunden; wer die letzte Stufe der Leidenſchaften, dem 
offenen Ungeborfam und die unverftellte Rebellion, das 
Miftrauen und den Urdwohn gefeben bat, die in Folge 
der ſchrecklichen Begebenheiten ſich aler Herzen bemeiftert 
batten, it mit Recht erſtaunt über all das ie, bas 
aus der Makunit des Präfidenten in dieſem Lande ges 
floßen. Die Löfung diefes Erſtaunens ift am Tage; die 
Gegenwart gleicht der Dergangenbeit nicht. Dieb fühlen 
die Griechen heute vom eriten bis zum legten; die Wirk⸗ 
lichfeit zeigt die wunderbare Ummandlung ibres Deneb- 
mens und ibren Wetteifer im Guten, Diefe FZingerzeige 


‚auf ibren mabren Charakter und ihre Öefinnung verfüns 


den die fhönften Hoffnungen für die Zufuuft. 
»Poros, vom 15. März 1828. 

Der Admiral Hr. Unde. Miauli berichtet in einem 
Raport an den Präfidenten, vom 5. März aus dem Has 
fen von Sfiatho, daß er, zur Vohziebung feiner Aufträge, 
mit der unter jeinem Befehle ſtehenden Darine-Ubtbeilung 
vor Sfopelo angelangt, - fait alle ben feit geraumer Zeit 
fib dort aufbaltenden Milirärs gebörigen Schiffe tbeils 
Die Chef berfelben 
Militärs) babe er brieflich aufgefordert, fi auf Skiatho 
zu verfammeln, um die Befehle der Regierung zu Derneb« 


men und ibnen naczufommen, wenn fie anders ben Kol’ 


gen der gerechten Entrüftung gegen fie entgeben mollen. 
Er ſey uocd an felbem Tage, durch widrigen und ftarken 
Mind genötbigt, nach Skiatho gefegelt; nachdem er einige 
Fleine bewaffnete Schiffe mit den nütbigen Weifungen vor 
Skopelo gelajfen. Das Benfpiel von Skopelo that gute 
BWirfurg auf die in Skiatho, welche die dort befindlichen 
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Schiffe ſelbſt überlieferten. Don den genommenen Schif— 
fen behielt der Admiral einige ben firb, die ibım zur Bol: 
siehung feiner DOrdre vonnöthen waren, die übrigen, 25 
an der Zabl, ſchickte er nad Poros, unter dem Commatıdo 
des Capitäns Manoli Buti. Die meijten dirfer Schifſe, 
beitebend in Goeletten, Zraten, Moilifen und Zcampas 
viad, find bereits bier angefommen und die übrigen wer« 
den erwartet. 


HUetionäre ber National: Banf. 

Dom 5. März. Hr. Gika Botafii 1000 Schwerthaler, 
== Colonnati 996, 10. Dom 6. März. Hr. Georg Ma: 
Iofini 30 Pfund Sterling. Bon 9. März. Hr. Iheodoe 
Sika 500. Vom 13. Mürz. Die Herrn Söhne des Anar 
gnoitis Botaffi 100 Pfund Sterling. Hr. Angaſtaſius Kor 
tiafo 500. Hr. Emanel Tombafi 700. Vom 14. März. 
He. Demetrins Idamado 1000. 

(Aus Nr. 17 der allgemeinen Zeitung Griechenlands 
som 22. März.) PRegierungs:Cirenlar an die Provinzen, 
Griedyifher Staat. Der Pröfident von Griechenland. 
Gründe der Menfchlichkeit und der Politif erbeifcdhen es 
von ber Regierung, euch zu befehlen, daß ihr alle in ber 
Provinz zerftreuten Araber und andere Kriegsgrfangene 
Türken: verfammelt und nach Nauplion, uuter die Aufſicht 
des dortigen propiforifchen Commandanten ſchicket, der 
bierüber die nötbigen Weifungen von ber Regierung ers 
balten bat, — Die Regierung hofft, daß der freue Wille 
Derer, welche die Öefangnen in ihrer Gewalt haben, je 
dem gemwaltfamen Mittel zur Erreichung bes menfdens 
freundlichen und politifhen Zwedes zuvorfommen werde, 
der auf Die Befrepung unjerer Landsleute mittelft Aus— 
wedbelung abzielt. Poros, den 16. März 1828. Der 
Dräfident: 3. U. Capb db’Iitrias. — Der Staats⸗Sec—⸗ 
eretir: Sp. Trifupis. 


— Cine Militäc: Commiffion verurtbeilt den unabficht 
lichen (aud Hebereilung und Unachtfamfrir) Mörder Georg 
Parasferä von Dimißani, nach $. 49 des Gefep : Coder, 
auf ſechs Monate Xrreit, wovon die eriten drey mit Oafs 
fenfebren in Ketten; ferner an die Witwe und Wa'ſen 
des Ermordeten (eines gewiſſen Dimitrios Georgiu) auf 
der Stelle 100 Piafter, dann mach ausgeitandner Strafe 
durch 10 Jahre die Hälfte feines Einkommens zu zablen. 
Die Zeitung fropledt über diefes Anzeichen innerer Sir 
&erheit. 

»Poros, den 16. März 1828. 

Um 1. d, M. fegelte aus diefen Hafen, Admiral 
Driauli auf dem Zwendecker Hellas, mil der Kanonſerſcha⸗ 
(uppe die Griechenfreundin (Duasdramis), und einer bewäff— 
neten Trate ab. Um 2. fam er nach SEopelo, wo er 
auf der Stelle die Defeble der Regierung vollzog, inden 
ee alle die Prabmen (wigsuare), Muftits, Goeletten und 


andre Fabrzeuge verjchiedener Gattungen aufbrachte, die 


er im Hafen und den verfchiedenen Ladungsplägen ber 
Inſel fand. Daranf fegelte ee nach Skiatbo, und nahm 


auch dort alle Schiffe dieſer Art, die er finden Fonnte. 


Ein und vierzig Shiffe, bie er bey SFopelo, und ade 
und dreifig, die er auf Skiatho genommen, bilden den 
größten Theil der auf diefen Infeln und der auf Skyro 
und Thaſſo befindlihen Schiffe der Urt, die bisher im jer 
nen Gewäſſern das Werkzeug der Sceräuberenen und tau« 
fend andree Mifbräuche waren. Daber er ein und vier 
jig derfelben verbrannte oder verfenkte, neun und zmmazig 
aber hieher ſchickte, die fogleih in ordentliche Unterfuhung 
genommen wurden; febs nabm er mit fib, und zwar 
deren am Schlepptau des Zwendeckers, da fie augenblick 
lihg Reparatur bedurften, Die andern drey aber, um fie 
zue Blockade von, Chios zu gebrauchen, Drey andre wur 
den von ver Gewalt der Winde entführt. 

Dirfe beilſaine Maafregel der Regierung, und die thä⸗— 
tige und genaue Ausführuug derſelben durch den Admiral, 
geben dem ganzen Archipel, und ben übrigen griechiſchen 
und benahbarten Meeren die ſicherſte Bürgfchaft, daß die 
Seeräuberen ganz vernichret, und binnen Purzem dem Hans 
del und der Communicatiou zur See die volfommene 
Sicerheit verfhafft werden wird, 

Der Admiral Fonnte nicht auch die geringe Zahl der 
noch übrigen Eleinen Fabrzeuge jener Infeln aufbringen, 
indem er eilen mußte, fobald als mögli vor Chios zu 
erjcheinen; daher ee am 12. d. M. von Skiatho ubfe: 
gelte, um auch jene Juſel (Chios) vor der angedrohten 
feindlichen Marine zu befhügen “). Uber während die 
Regierung den Admiral mit dem Zweydecker zum Schuße 
von Chios verwendet, wird ihre Sorgfalt, die See zu re 
guliren und fiher zu machen, nicht unterbrochen. Miau« 
Ii'8 Denfpiel verfihert fie, daß fie im Schooße der Ru 
tion Männer findet, die Gefühl haben für Ehre und für 
Frenbeit und ibr benfteben, um da6 lingeheuer der Um 
ordnung zu bekämpfen und zu vernichten. Die Urme, 
die in dem vergangenen See -Schlachten jene glänzende 
Tropheen aufgerichtet haben, werden helfen, auch bie 
Ebre der Nation zu retten, mie fie geholfen haben, fie 
von der Knechtſchaft zu befreyen. 

Auszug eines Privat- Schreibens aus Dragomefto, 
vom 12. März 1828. Nah dem Uudmarfche des Corps 
berer vom Xeromero (Provinz in Acarnanien), ging ein 
Theil dejfelben nah dem Slofter Namens Papadatas 
und befeßte dieſe Stellung; ein anderer Theil aber nahm 
die dort befindlichen Familien und transportirte fie nad 
der Gegend von Zavitza. Die in Wrachala befindlichen 
Zürfen fielen über die Unferigen, die fih tm Sloiter ber 
fanden, ber, Echrten aber nab einem langen Gefechte 
den Rüden unb die Unferigen verfolgten fie, bis fie ſel⸗ 
bige in Machala einſchloßen, wo file fie ſehr beſchrankten, 
bis ein von Drafotenpa gefommener Succurs bie Ginge: 
fchloffenen rettete. Hierauf ſtand bas Corps der Kero: 


*), Miauli Fam befauntfih zu fpätz; die Türken vor feiner 


Ankunft bereits auf Scid gelandet. 
(Anın. d. oͤſterr. Beob.) 
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miten im Kloſter Porta, General 8. Bopari mit den 
übrigen in Bambina, und General Rango in Epriffoviga. 
Nah wenigen Tagen wurde General Rango mit noch an. 
dern Capitänen beordert, den feindlichen Paß von Pas 
Isomanina (Alt: Danina) wegzunehmen; fie nahmen und 
vertbeidigten ihn gegen zahlreiche Feinde, bie gegen fie 
famen. Der Kampf dauerte vom Morgen bis an ben 
Ubend; da aber diefe Bewegung der Unferigen mit iwenis 
gen Dorräthen flott gebabt hatte, fo nruften fie, aus 
Drangel der nöthigen Munition, diefe Stellung mieber 
verlaffen, Der Seraskier it in Iannine angekommen, 
aber er hat, wie e& beißt, Feine Truppen und mirflich 
it er dermalen ſchwach. Georg VBarnabioti ift von den 
Türken abgefprungen, nachdem er vorerft feine Verwand⸗ 
ten von Prevefa und Unatolifo beranspracticirt hatte. 
Deute Pam er nah Mitifa zum General Tonga, um 
feine $amilie da zu laffen, und morgen Fommt er ficher 
zum Ober: General. Unbefchreibih ift bie Freude, mit 
ber die Griechen biefen ihren reuigen Bruder und alten 
Kriegs» Kameraden empfangen. 


Dbiged Blatt der allgemeinen Zeitung und das fol: 
gende vom 26. März enthalten wieder ein neues Ver— 
zeichniß vom Actionären der Nationalbanf, worunter bie 
HH. Lazar und Georg Kundurioti mit 2000, General 
Theodor Eolocotroni, mit 1000, Eh. Jo. Mepi von Spez 
zia mit 1000; der Gtaats:Sehretär Sp. Trifupis mit 
300 Eolonnati. Die Sefammt: Summe diefer Geldbeträge 
Dom 16. bid 22. März belauft fich auf +1,165 Colounati 
and 30 Pf. Sterl.; bierunter befinden fih 80 Eolonnati 
von den Dffizieren der drey ruffiichen Kriegefchiffe Helena, 
Eaftor und Nevel, mit der befonderen Widmung zum 
Wiederaufbau der zerflörtem reditgläubigen (sededeker) Kies 
den, An Roturalien; von Hrn. Undreas Zuimi 10,000 
Pf. Rofinen , abzuliefern zur Zeit der Fechfung. 


(Aus Nro. 18. der allgemeinen Zeitung Griechenlands 
vom 26. März). Diefes Blatt enthält Muſter der in der 
Stiffahrts Ordnung von 15. Febr. vorgefchriebenen Schiffs 
Papiere, — Ferner ein Deeret des Präfidenten vom 22. März 


foigenden weſentlichen Inhalts: Auf die Klage mehrerer. 


Gemeinden der Infel:Bewohner, daß ihre dirfjährigen Eins 
Fünfte verpachtet worden, ohne bas man ihnen daf befannt 
gemacht hätte, wodurd denn auch der Staat wegen Mans 
gel an Eoncurrenz verloren — umd dba die Noth des 
Staates fo dringend iſt, daß er ſich bemüjfige fiebt, die 
Dürger zu Denträgen von ibrem Lepten zu nötbigen, — 
follen die obenerwähnten Einkünfte neuerdings Jicitando 
verpachtet werden, jeduch ohne Nachtpeil der eriten Erites 
ber, ſowohl in dem Falle, wenn fie ben der neuen Lick 
tiom von andern Pächtern überboten werden, oder wenn 
fie ſelbſt gedachte Cinfünfte zu höherem oder niedrigerem 
Preife, als vorher, in Pacht nehmen follten. — Durch 
eine Verordnung des FinanyMinijteriums vom 24. März 
wird Diefe neue Picitation auf deu 17, April d. I. nach 
Uegina ausgejchrieben. j 


— 


Seremben»:-Angeige 
Den 17. May. (G. Hirfh): Hr. Waſton, engl, Gapk 
tin a. London; Dr. Gumpel, Particulier a. Hamburg. (G. 
Hahn): Hr. Graf Rambaldo, v. Wien; Hr. v. Kraft, E Re 
gierungd: Rath v. Augsburg; Hr. Haas, Kfın. v. Arnheim, 
(8. Kreuj): Hr. Schleifner, Landarjt v. Augsburg. 
— — — — — — — — 


Königl. Hof» und Nationat: Theater. 
Sonntag: Die Walfe und der Mörder, 


DEE.» MEERE 
Bien, vom ı2. May. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 p6. 


90 —; Rothſchild. Looſe von 1820 144°; von 1821 117-5 


Banfactiem. 1014%,; Wiener : Stadtbant:Dbglit. zu 2'/, Gt. 
in EM. 4314; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr..&ulden 
— Ufo, Conve⸗Muͤnz. — 

London, vom 9. Mayı Gonf. 3 Prog. 85% ; rufl. 88'4; 
Beafil. 59. ' 


T55. Betfanntwadhung. 

Es wird hlemit zu Jedermauus Wiffenfhaft gebracht, daf 
im Folge einer hoͤhern Anordnung au in Diefem Jahre wäh 
rend der Bade s Zeit die (ilmagensfahrten yon Münden 
über Tegernfee nah dem Wildbade Kreuth und zurücd in Gang 
gefegt, und hiemit am Samstag vor Pfin gſten den 24. Map 
der Anfang gemacht werde, in der Art, daß der Wagen 
von München anı Dienstag, Donnerstag und Samstag mit 
dem Glodenfhlage 12 Uhr Mittags nad Kreuth abfahtt, 
und von. Freut) am Montag, Mittwoch und Freytag um 
6 Uhr Morgens nah Münden zuruͤckkehre. 

Diefer Wagen ift nur für Neifende eimgerichtet, melde 
von hier bis Tegernfee 2 fl, 48 Er. und bis Bad Kreuth 3f. 
36 fr. für den Plag zu bezahlen haben; jedoch darf kein Rıl 


ſender an Gepäd mehr als 25 Pfund an Gewicht mitneh* 


men, weil für ſchwerere Gegenftände kein Packraum vorhans 
den ift. 

Indeſſen werden nah Tegernfee und Kreuth auch Gel» 
Eendungen bis gu 100 fl. und Paketer bis zu 4 Pfund arı 
genommen, welche aber zeitlih nad fpäteftens eine Stunde 
vor Abfahrt des Wagens aufgegeben werden müflen. 

Münden, den 15. May 1828. 
L2öniglides Ober⸗Poſtamt. 
Schedel. 





So eben iſt erſchienen und im Comtoir dieſer Jeir 

tung zu erhalten: 

L. v. Dreſch, k. b. Hofrath, Profeſſor und 
Abgeordneter zur Staͤnde-Verſammlung, Be 
trachtungen über den revidirten Entwurf ber 

roceß » Ordnung in bürgerlichen Rechts— 
treitigfeiten für das Königreich Bayern. 
broch. 48 fr. 

Der gelebrte Verfaſſer betrachtet in -obiger Schrift: 

3) Die Deffentlichkeit und Mündlichkeit, ſowohl wie fit 
der Entwurf enthält, als auch überhaupt;- dann 2) bie 
Collegialität der Gerichte, 3) die Ctaats: Profuratur, 4) 
die Rechtsmittel und 5) den Cinfüprungs: Termin bed 
neuen Entwurfes. j 
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682. (30) ga Namen 

Seiner Majeftät des Königs von Bapyerh. 

Am 15. Dezember 1827 flarb zu Verona, mit Hinterlafs 
fung eines Teftaments, der penfionirte koͤuigl. baperifhe Ges 
neral »leutenant, Joſeph Graf von Nogarola, welcher daſelbſt, 
46 in Italien begütert, feinen Wopnfig genorimen hatte. 

Bey den befonderen Verpältnifien dieſes Falls, wurde dem 
kaiſerl. koͤnigl. Provinzial » Tribunale Berona, mit eimziger 
Ausnahme der ſogleich nach folgenden Verfügung, die Behande 
lung. der durch dirfen Tod eröffneten Erbfchaft überlaffen, 

Zu bderfelben Maſſe gehört eine dieforts deponirte Baare 
haft von 413 fl. 11°% Er. 

Wer an bdiefes Depofitum Anfpruh machen kann, muß 
ihn binnen fehs Wochen bey der unterfertigten Lönigl. Stelle 
aubringen. 

Nah Umfluße diefer Friſt, wird bey Feinem gemachten 
Anfpruche, die hinterlegte Summe der genannten Berlaffene 
(dafts : Behörde ohne weiters ausgehändiget werden. 

Nürnberg, den 22. April 4828. 
Königl. bayer. Militär » Appellations« Geridt 
in Givilfaden. 
Beders, Gen. d, Zuf., Präfldent 
Ganz, Aubditor, 
ald Selretär. 





701. (25) Befanutmadung. 

Nah dem Antrage der Erben und Gläubiger bes verſtor⸗ 
benen Hafnermeifters Nikolaus Kraͤmmer wird das von ihm 
hinterlafiene Anweſen wiederholt frepgeboten. Daffelbe befteht in 
dein Wohngebäude in der Marimilians: Strafe Lit. G.Nro. 124 
ia 2Xbtheilungen. Das Eckgebaͤude hat 3 Stockwerke, und enthält 
in der Iten Gtage zu ebener Erde die Hausflur, 4 Zimmer, 
1 Kühe, Waſchgelegenheit faınmt Keffel, Brunnen, einen Kels 
fer, 2 Holzkammern, einen Abtritt und eine Dunaftätte; in 
der Ilten (Stage, oder über einer Stiege, 5 Zimmer, 1 Kam⸗ 
mer, 2 Küden und einen Gang fammt Abtritt; in der Illten 
Gtage oder über 2 Stiegen, 6 Zimmer, 1 Rammer, ı Rüde 
und 1 Gang mit Abtritt, Unter dem Dach befindet fid) ein Boden, 

Der weitlide Anbau hat 2 Stodwerk, und enthält zu 
Gener Erde die Hausflur, Dafnermwerkftätte mit Brennbaus 
und Dfen, ein Keller und Abtritt; über einer Stiege 1 Zim⸗ 
mer, 3 Kammern, 1 Küche und ı Gang mit Abtritt. 

Unter dem Dache befindet fih ein ungebretterter Boden 
Im Hofraum befindet ih eine Wagenremis mit Pferdeitallung, 

Das Gefammtgebäude ift in der allgemeinen Brandvers 
fiherungs:Anftalt mit 5000 fl. affecurirt, übrigens frey eigen 
und außer der Hausjteuer in simplo mit 7 fl. 8 fr, mit keis 
wer ftändigen Laſt belegt. Der Miethjinsbetrag vom Eckgebaͤude 
beläuft fi zur Zeit jährlich auf 412 fl. Das Nebengebäude 
wurde bisher vom Hauseigenthämer bewohnt und zur Auss 
übung des Hafnergewerbes verwendet. 

Zur Aufnahme der Kaufsangebote it Mittwod der 
28. Map d. 58. beitimmt; wozu die Kaufsliebhaber vorge 
Taden werden, und ihre Anbote zu ftellen haben. 

Der Zufhlag Hängt von der Genehmigung der Bethel⸗ 
Tigt'n ab. 

Regensburg, den 2. May 1828. 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Gumpeljheimer, Direktor. 
e Wiedemann. 


851. (38) Betanntmadung. 

Nachdem fih für die am 3. Sept. v. Is. zum öffentlichen 
Verkauf feilgebosene und umten näher befhriebene Topasdofe 
ein Kaufsliebpaber eingefunden bat, fo fol diefelbe nah dem 
Antrage der Ipntereffenten einer neuerlihen Berfteigerung une 
kerworfen werden. Es wird hiezu Termin auf 

Mondtag den 30. uni d. J. Morgens 9 Uhr 
anberaumt und dabey bemerkt, daß der Zuſchlag nur vorbe⸗ 
haltlih der Genehmigung der ntereffenten geſchehe. 

Befhreibung und Einfhägung Diefer Dofe. 

Diefe Dofe befteht aus 2 Topafien, wovon einer den Dedi 
it einer Antike, mit Brillanten und Rofetten befegt, und der 
andere die Scaale bildet. Die Schaafe allein if 5 Loch 
fhwer und bepde Theile haben nad dem vormaligen Parifer 
Buß folgende Dimenfionen: 

1 Zoll 9% Linien Länge ber Dofe, 
4 5A m Breite derfelben, 

1 0 0 Yo ur Döhe ohne Dedl, 

— 3, 6% 00 m Änmere Tiefe des hohlen Steine, 

— 1: 6 0m Dede des Bodens und Dedels, 

2 Yo ar - Dide des Topas von allen Seiten. 

Die in den Zahren 1764 — 1766 umd 1773 über diefen 
Topas vernonmenen zehn Kunftverftändigen von Augsburg, 
Regensburg und Dillingen, welche fih glüclich fchäßten, den⸗ 
felben gefehen zu haben, erBlärten nah vorgenommener Probe 
auf der Kupferſcheibe einftimmig, daß derfelbe ein orientalifher 
Topas und wegen feiner Größe und Reinheit unfhägbar, Das 
her die Krone unter allen Kleinodien und Jumellen, und blos 
ein Kabinetsſtuͤck ſey, welches der Liebhaber tarleren möge, 
ob er es um 30 bis 100 oder mehr Taufend Gulden unter 
feine Schäge aufnehmen wolle; allein die im Jahr 1816 ges 
richtlich einvernommenen Runftverftändigen halten diefen Topas 
nah angeftellter Probe auf der Blei:, Zinn» und Kupferfcheibe 
für Beinen orientalifhen, fondern für einen fpanifchen oder 
ſiberiſchen Topas, welcher als Rabinetsftüd doch einen Werth 
ben 10—20,000 fl. habe. 

Regensburg, den 28. März 1828. 

Königl LKreids und Stadegericht. 
Gumpelzhaimer, Direltor. 





687. (3) Jagd ⸗Berpachtung. 

Gemäß hoͤchſter Aufträge der koͤnigl. Regierung des Ifare 
Keeifes, Rammer der Finanzen vom 11. und 14. April d, 
J., wird kommenden Mittwodh den 28. May mow 
gens 9 Uhr im Poſthauſe zu Stein die Öffentliche Wer: 
pachtung 

a) des Palinger⸗Jagdbogens ſammt ber Jagdfropnnußung; 


b) des hohen Jagdrechtes im Umfange der Hofmark 
Tengling ; 

©) der Jagdreviere Troſtberg mit dem Öftlihen Klinger 
Jagdtheil 


von dem unterfertigten Forſtamte wiederholet. 
Jagdpachtfaͤhige Jagdliebhaber werden hiezu mit dem Bes 
merken gebührendit eingeladen, daß mandatarii die Vollmach⸗ 
ten ihrer Til, Gommittenten zu Protokoll einzulegen haben, 
wenn ihre Dfferte beruͤckſichtigt werden follen. 
Den 6. Map 1828. . 
Köonigl Forſtamt Haag. 
Blafer, Forftmeifter, 


728. (20) Am 2. Juny heutigen Jahres werden im Lokal 
der unterzeichneten Gommiffton (an der +. Iſarbruͤtke Haus: Rro. 
225) verfhiedene Juhren, in biefiger Stadt und deren nice 
fler Umgebung, an die Legt: und Wenigiinehmenden vers 
fleigert. 

Steigerungsluftige werden biemit eingeladen. 

Münden am 13. Map 1828. 
Bon der 
ednigl. Miliär-Lokal-Berpflegs: Kommiffion. 
Riderl, Major und Borftand, 
of. Sigmund Rueff, Aktuar. 


728. AmoertifationdsDecreit. 

Der unterm 8. October 1827 durh die Muͤnchner politis 
fbe Zeitung vom 26. Det. 1827, Nro, 281 und das köͤnigl. 
Kreis» nnd Intelligenyblatt vom 21. Det. 1817, Nro. 47 er: 
gangene öfentlihen Auforderungen ungeachtet, hat niemand 
die darin verzeichneten zu Verluſt gegangenın Staats » Obli: 
gationen vorgemiefen, oder auf eine Derfelben geltgde Ans 
ſpruͤche gemacht. 

Dieſe Staats-Obligationen werden doher hiemit für jeden 
Beſitzer als kraſtlos erklärt, 

Am 10. Map 1828. 
Köonigl Landgeridt Grding, 
Der k. Landricter 
Graf v. Lerchenfeld. 





729. (2a) Ich habe die allergnädigit angeordnete Prüfung 
für Baumeifter der Etäbte, erfter Elafie beftanden und hier 
auf die Erlaubniß zur Meberfiedelung aus der Vorſtadt Au 
in biefiger Haupt: und Rejidenz: Stadt erhalten, 

Indem ich diefes den hodvereprten Hrn. Bauunternehmern 
gehorfamft anzeige, danke ih zugleih für das, mir ſchon 
während meines Aufenthalts in der Vorſtadt Au gelchenkte 
ehrenvolle Zutrauen, und biete meine Dienfte in Entwerfung 
von Bauplänen und Fuͤhrung von Net: Bauten und Repas 
saturen zu fernern gütigen Aufträgen ergebenit an. Ducdh 
ufgemüdeten Fleiß, Gediegenheit und Reinheit der Bauten 
merde ih die Zufriedenheit meiner Herren Bauunternehmer 
fernerhin gu erwerben und zu erhalten ſuchen. 

Meine Wohnung ift in der Windenmacergafie Nro, 1552 
über zwey Stiegen. Meine Material: Niederlage it in der 
Türken : Straße der neuen Kaferne gegenüber, auf eigenem 


Bauplape. 
Scohann Friedrih Schöpke, 
bürgerl. Maurermeifter. 
724. (356) Zur Heimbezahlung einer erſten vortheilgaften 
Hypothek an ein hieſiges Haus merden 4000 fl. baar gegen 
diefelbe Berjiherung, und zu 5 vom Hundert verzinsl., ohne 
Unterpäntler aufjunshmen gefudt. D. Uebr. 


716. Anzeige für Bauende, für Hauß: und 
Wohnungs-Befiger m. f. w. 
Gewiß allgemeine Beachtung verdient eine in unterzeichne⸗ 
tee Buchhandlung fo eben erſchienene Schrift unter dem Titel: 
Die Erwärmung der Menfhenwohnungen durd 
Defen. Herausgegeben von G, W. Wimmer. (Preis 
30 Er, 


Nedaftenr: 3. 3. Sendtner, 
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Der Herausgeber liefert darin die Befchreibung eines von 
ipm erprobten Dfens, vermittelt melden man eine 
ganze Wohnung glelhmäßig erwärmen kann, und der nur Die 
Hälfte Brennmaterial erfordert. Kine bengefirgte Tafel mit 
7 Figuren zeigt ſowohl die innere als äußere Einrichtung did 
ſes Dfens. 

Wilb. Michaelis, Buchhändler in Münden, Kauffinger⸗ 
Straße 1014. ® 


684. (20) Mufid, Neu erfchienen und bey of. Albl 
in der Rofengafie Nro, 613 zu haben it: 
Der Garnevalin Benedig 
Arie aus dem Goncert am Hofe: »Povera Signora etc.«' 
mit Begleitung des Pianoforte, Preis 1 fl. 12 Er. 
Jeder Abonnent der Leib « Auftalt von J. Aibl erhält hies 
von auf Berlangen ein’ Gyemplar unentgeldlid. 


721. (2b) Befanntmadhung 
Die unterzeichnete Stelle wird, wie bisher, das Heu und 
Grummet im Bönigl. englifhen Garten dahier plus licitando 
abgeben, und den Tag hiezu näher beſtimmen. 
Münden, den 14. May 1828. 
Königl Hofgärten:Intendany 


706. (30) Deffentlide Warnung 
Unterzeihneter warnt himit öffentlich jederman, daß er mer 
der eine auf feinen Mamen von wen immer zu machende 
Schuld anerfenne, noch dafür Zahler ſeyn werde. 
Miesbah den ı Map 1828. 
Andrä Reitner, Helndfwirty. 














Tıo. (3e) Die Ignaz Maper’iche Leder : Manufacturer macht 
hiemit die Anzeige, daß fie, um den vielfältig ausgefprochenen 
Wuͤnſchen ihrer vereprlihen Herren Abnehmer zu entfprechen, 
und um Jedermann für den Ankauf ihrer Fabrikate mehr 
Bequemlichkeit zu verfhaflen, von heute an miederum eine 
Niederlage im der Stadt in dem von Ruedorfferfhen Haufe 
Ne. 651 im Rofenthale errichtet hat. 

Münden, den 12. Diay 1828. 





731. Anzeige 

Da die Zeit herannahet, in welcher Preifebücher für Die 
Jugend ausgewählt werden, fo emfichlt Endesgefegter fein 
mit vorzügligem Fleiße geordnetes Sortiment von Jugend 
ſchriften — von meiden ein Verzeichniß gratis abgelangt 
mwerden Pant. — Saͤmmtliche darin enthaltene Werke find von 
geprüften Männern durdlefen, und Fünnen daher ohne alles 
Bedenken der Jugend in die Hand gegeben werden. — Auch 
ſtehen felbe zur Ginfiht und Auswahl bereit. 

München den 14. Map 1828. 


Sat. Giel, Buhpändfer. 





732. In der Burggaffe Nro. 181 ift eine große Woh⸗ 
nung mit 6 heijbaren und 2 unheizbaren Zimmern, Küche, 
Speis, Dolzlege, Keller und Speicher ıc. um jäprlih 360 fl. 
auf Michaeli zu vermiethen. 

Ghendafelbit ift über 2 Stiegen ein unmerblirte® Zimmer 
mit Alfoven und feparirtem Eingang monatlid um 6 fl. fo: 
gleih zu besiehen. Das Uebrige über 2 Stiegen, 


Verlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern. 





Muͤnchener 


Politiſche Zeitung. 


Mir Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilcgium. 





Mondtag 


0. ‚119 





19. Map 1528. 





Zeitungs =: Nachrichten. 


Yusland. 

Paris, vom 10. Mav. Mau liest In dem Courrier 
francais: »Es Scheint gewiß, daß die Commiffion, melde 
über die Eleinen Seminarien Bericht eritatten fol und 
idte Derathungen im erzbifhörlichen Palajte gehalten hat, 
am s1. d. mit einer Mehrheit von 3 gegen 4 Stimmen 
folgendes Gutachten füllte: »Die Jefuiten und die Unjtaf 
ten, die’unter ibrer Reitung ſtehen, haben nidhts, mad den 
Orfegen des Staats zumiderläuft.u 

— Der Monitewe vom 14, enthält eine k. Werords 
nung vom 11. Mai, welche 60,000 Mann aus der Alters 
Klafe von 1827 zu den Fabnen ruft. Der Zeitpunft 
iprer Cinreibung fol nächſtens beſtimmt merden. 

— Die Bazette de Lyon meldet, daß der Hr. Bar 
ron von Ditrolfes, Staats miniſter und Miniſter Frank⸗ 
reichs am Hofe von Toscana, am 7. Map, in Begleitung 
des als Schriftiteller ausgezeichneten Abbe de la Mennais, 
in von angefommen iſt. Criterer begibt fi auf feinen 
Poften, der andere reist nach Turin. 

Groößbritannuien. 

London, vom 10. May. In der Sitzung der Kam— 
mer der Gemeinen vom 9. bat Sir Fancis Burdett feine 
Motion, betreffend bie Emancipation der Katbolifen, über: 
reiht und begründet, Hr. Brougbam uuterſtützte Die 
Motion. Die darauf folgende Discajfion dauerte bis um 
balb zwey Ubr Morgens, 

Heute wurde die Dideuffion über die Emanzipationd: 
Frage wieder bis in die fpätejte Nacht fortgefeht, obne 
daß die Kammer zur Abſtimmung ſchritt. Hr. Peel und 
der General: Procurator baden Alles zuſammen geitellt, 
mad man gegen die Emanzipation vorbringen konnte, 
und Bir Francis Burdett, Hr. Fip = Gerald ze. ſprachen 
dafür Montags, den 12., wird diefe Sache einer drit: 
ten Dideufflon unterworfen. werden. Man fieht nicht vors 
aus, welches das Nefultat ſeyn wird, glaubt aber, daß 
die Brajvrität für oder wider Die Eimaneipation fehe ſchwach 
ena werde. , 

— (Ein Brief aus YBuenvs:Unres, datirt vom 3. Febr., 
meldet: »Mibadania, der Fr Präfident diefer Republik, iſt 


gesipungen worden audsumandern und nach Santa⸗Fe fich 
zu flüchten, um den gerichtlichen Derfolgungen zu entgehen, 
die fein Nachfolger gegen ibn beguunen hatte, 

«Lord Ponfonbo, engliſcher Minijter, gab ſich die größte 


Drüpe, um den Frieden zwifchen Suenos Uhres und Bra: 


— | 


filien zu unterbandeln ; es bie, diefe Unterbandfung fen 
febon weit gediehen und jener Diplomate babe vom Kair 
fer von Brafilien die Aufbebung der Blofade des Rio de 
fa Plata, als einen der Prüliminar: Urtitel ded Friedens, 
verlangt. 

Beſagter Brief fept hinzu: "Lord Ponfondp erivartet 
eine englijche Esfadre, um beyden Krieg führenden Staa» 
ten Ehrfurcht einzuflößen, fie gleichfam zum Frieden zu 
zwingen und Don Pedro Zeit zu verfehaffen, wieder in 
Portugal zu erfiheinen, wo feine Örgenmwart zur Erfüllung 
der Abſichten der engliichen Regierung nothwendig ifi.. 

Rußland. 

Nah Berichten aus St. Peteröburg vom 3. May 
batten die zur Derftärfung der zwenten Armee bejtiminten 
Teuppen dee Baiferlichen Garde, bennabe 50,000 Manı 
ſtark (mit Ausnahme der dritten Bataillone und Dipifiv: 
nen und des eriten Reſecve Cavallerie: Corps) ſich am 1. 
Man in Bewegung gefeßt. Sie marfihiren in zwey Co: 
lonnem auf den Wege nach Riem und Gphitomir; Infans 
terie und Artillerie bilden die linfe, dee Reſt der Infans 
tecie und Die leichte Cavallerie Die rechte Marſchkolonne, 
deren jede im acht Echelons getheilt iſt, von welchen dus 
lehte am i5. Mad ausrücte. Diefe Truppen, aus dem 
Kern der Garde bejtchend, in der großen Bollyapl ihrer 
gegenwärtigen Bataillone und Eskadrone, mit einer trefffls 
den Artillerie, fo wie auch einer Batterie Fongrevefher 
Raketen, gaben das fhönfte militärifhe Schaufpiel, das 
man fich vorftelen Fann. Ge. Mai. der Kaifer, begleitet 
von 33. kk. HH, dem Prinzen von Dranien und dem 
Prinzen Wilhelm von Preußen, ließ vor dem Ausmarſche 
aus dee Stadt, jedes Detafchement die Nepüc paffiren;, 
führte fie darauf ſelbſt bis jenfeits der Barriere und ger 
rubete, Worte dee Grmunterung an fie zu richten, die 
von allen ben Tapfern mit einfliimmigen Ausrufungen der 
Ergebenheit für die durıblautige Perfon des Monarchen 
eriviedert wurden. Auch 33. MM. die Kaiferinen gerub⸗ 
ten von jedem Regimente Abſchied zu nehmen. Die Trup— 
pen, mit Sr, kaiſerl. Hoh. dem Groffürften Michael 
Pawlowitſch an der Spike und ©r. Paiferl. Hob. dem 
Tpeonfolger an der Flanke der Regimenter, deren Chef er 
if, braleitet von ihrem ganzen Rriegstroffe, bdefilirten im 
Schnellſchritt an 33. MM. dem Kaifer und dem Raiferi: 
nen vorüber, und betraten den Weg zum Biele ihrer Be: 
ſtimmung mit dem Hochgefühle, das von der Heiligfeit 
der Sache unzertrennlich ift, Die fie zu unterjlügen beru— 
fen find, 





"Zagesbefebl Er. Mai. bes Kaiferd am die 
reuffifben Heere. »Der Friede mit Perfien, diefer fo 
rubmmwürdige und Unferem Vaterlande fo nüpliche Fries 
den, bat ben glänzenden Thaten der ruffiihen Heere noch 
Pein Ziel gefegt. Wir haben fo eben einen gerechten Krieg 
beendigt; aber von einer andern Geite wartet Unferer für 
die Dertbeidigung Unferee Ehre und der mit ruſſiſchem 
Blute erfauften Rechte ein neuer, nicht minder-beiligee 
Kampf. Die feindfeligen Schritte des türfifchen Bouver: 
nements batten bereits die edle Langmuth des Kaiſers 
Ulerander, glorreichen Audenkens, erfiböpft; jest bat die: 
ſes Bouvernement dad Maaf voll gemacht; Faum bat es 
durch die fenerlihiten Eide den Frieden zugefibert, als 
ed Die angenommene Maske der Freundſchaft von ſich 
wirft. Wir fchreiten vor, un den Unruhen und dem Ge— 
meßel in den an Unfer Reich gränzenden Bezirken ein 
Ende zu machen, und den verleßten Frieden auf feſten 
Grundlagen wieder berzujtellen. Soldaten! In Euern 
Feldzügen gegen civilifirte und in der Kriegskunſt erfab— 
tene Nationen babt Ihr micht nur durch Die Tapferkeit, 
die Euch den Sieg ficherte, fondern auch durb Gueen 
Gdelfinn unjterbliden Rubın erworben. Blinder Gebor— 
faın gegen feine Dorgefegten, Urenge Maunszucht und 
Milde gegen die Befiegten baben den ruffiichen Soltaten 
jederzeit ausgezeichnet, Eben Daher ſahen Die ruhigen 
Bewohner Eurer Unkunft mit Freuden entgegen und bie 
von Euch Befiegten baben Euch mit dem Namen ihrer 
Befrener begrüßt. Ihr werdet dıefen umfcbäpbaren Rubm 
zu erhalten willen. Inden Ihr die Hand des Freundes 
unfern Glaubensgenoffen barreicht, bekämpfet Diejenigen, 
die Unterwerfung verfagen, aber ſchönet der Schwaben 
und derer, bie Ihr unbewuffnet finder; achtet Das Giyen: 
tbum, die Häufer und ſelbſt die Tempel unferer Feinde, 
obwohl fie Bekenner einer andern Religion find, So 
will e8 die heilige Lehre unfers Erlöfers! Der unter Euch, 
der durch Milde und Menfchlicpfeie ſich die beftigiten 
Beinde zu verjühnen wiſſen und fih der Wittiven und 
Waifen annehmen wird, fol Meinem Herzen eben fo tbeuer 
ſeyn, als der Tapferite im Gefecht. Soldaten Rußlands! 
Ihr werdet Meine Erwartungen nicht täujchen. Wie ba: 
den Gott für Uns, der dad gute Recht und Die Unerfchro: 
Benheit durch Sieg Frönt. &t. Petersburg, den 14. (26.) 
April 1828. (Unterz.:) Nitolaus.« 

— Die Petersburger Zeitung vom 2. Mai enthält fols 
gendes Manifeſt: »Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus 
der Erite, Kaiſer und Selbjiveberrfiber allee Reußen ıc. :c, 
Die Erhaltung des Friedens, deſſen Rußland fi bisher 
erfreute, war immer ber erite Gegenjland Unferer ange: 
legentliden Sorgfalt, und Dank fey dem Höciten, Unfere 
Bennäbungen find bis jezt miche vergebens gewefen. Durch 
den plöplichen Cindrang der Perfer wurde die Rube an 
Unfern Cränzen jenſeits des Caukaſus zuerjt erfchüttert. 
Ülein Gewalt mit Gewalt abwesrend, ergriffen Wir mit 
Hreuden die erſte Möglichleit, den Sricg einzujlellen. Ein 
rupmooller und zuverläſſiger Friede befefligte in jener 
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Gegend die Sicherheit unſers Reiches. Jedoch von einer 
andern Seite bedroht bie ottomannifche Pforte Rußland 
mit Krieg und zwar mit einem Verheerungskriege, über 
ben fie fhon lange gebrütet bat, den fie allgemein zum 
machen fucht und zu dem fie einen Heerbann unter ihe 
Olaubenspanier ruft. Im Unferm, gleichzeitig hiermit ers 
lafjenen Dranifet, das Unfern getreuen Unterthanen diefe 
Dropungen und deren unvermeidliche Folgen zu erkennen 
gibt, baden Wir für nöthig erachtet, Unfern Streitkräften 
ein gehörige Gegengewicht zu verleihen, um unter dem 
Benitand Gottes nicht mur diefem Krieg mit Kraft zu ber 
gegnen, fondern ihn auch mit Standhaftigkeit fortzufepen, 
wofern wider Vermuthen und ungeachtet allee Maͤßigkeit 
Unferer Grundſaätz-, deffen Fortdauer duch die Härte des 
Zeindes unvermeidlih werden ſolte. Demnach berordnen 
wie aub: 1) Im ganzen Reihe von 500 Mann 2 Res 


kruten zu erheben, mit Ausnahme von ©rufien, Bejfaras 


bien und den Gouvernements Cherfon, Zekaterinoslam, 


. Poltawa, Slobodsko-Uktaiuok, Kiem und Podolien. 2) 


In leßtern 6 Gouvernements, als den nächſt gelegenen 
zur Kriegsgränze, und die daher in dem Falle fenn wer— 
ben, auf Abſchlag der Steuern einen Theil der notbdürf⸗ 


tigſten Bedürfnijfe in Natura zu liefern, fol, um nicht 


die Einwohner mit einer zu dem Uebrigen unverhältnißs 
mäßıgen Laft zu bedrüden, für Diefesmal nur die Hälfte 
dee auf fie zu rechnenden Refruten» Anzahl, d. 5. vom 
fünfpundere Mann Einer gejtellt; die reſtirende Hälfte 
‘aber bis zur Fünftigen Refeutirung gelaffen und von ders 
ſelben alsdantı nur die Anzahl derer erhoben werden, die 
mad Abrechnung der Quittungen für diejenigen Individuen 
übrig bleiben, welche zu Troßbuben angenoınmen werden 
und nicht imibre Heimath zurüctehren. 3) In die Des 
ſtimmung der durch biefe Yushebung eintretendeu Refeuten 
find Die angefiedelten Regimenter dee 4 Kavallerie: Divifio» 
nen nicht mit eingefchloffen. Diefe Negimenter find, opne 
von der allgemeinen Rekeutirung mit Leuten verfeben zn 
werden, den Vorſchriften für die Angrfiedelten Truppen 
gemäß, aus ibren eigenen Negimentsdijkritren zu Foupfes 
tiren. 4) Die Rebrutirung. gebt in Orundlage Der beites 
benden Verordnungen und des befonders berfügenden 
Ukaſes vor fih, der zugleid hiermit dem birigirenben 
Senat ertheilt worden iſt. Im diefem Ukas Verdrdnen 
Wie, zur möglichſten Erleichterung Unfeter vielgrliebten 
getreuen ÜUnterthanen unter Underm, bey Beſtimmung Des 
Masfes der Hübe fid nur auf die Norbitendigkeit zu de 
fbränken, die Behtteibung der Gelder aber zur Anſchaffüng 
dee Uniforınen, nach den Preifen der vnrbergebenden Res 
Frutirung, ohne ale Erhöhung Derfelben vorzunehmen. 
©egeben in St. Peteröburg am 14. (26.) Apeil im Jabe 
der Gnade 1928, Unferer Regierung im dritten. (Crz ) 
Nikolaus.« 

— Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Helena, war 
am 30. April von St. Petersburg al gereiſt, um fich zur 
Wiederberjichung Ihrer Sefundpeit nah einem Bade zu 
begeben. n 
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Osmannifhes Reid 


Jaffo, vom 7. Man. Die NRuffen find über 
ben Prutb gegangen. Heite um balb 6 Uhr in der 
Frũhe rücten zwey Escadrons Unlanen, unter Kommando 
bes Oberſten Loprandi hier ein, welcher fi fogleih zu 
dem Fürſten Sturdja verfügte, um ibm die Befignabme 
des Fürſtenthums durch ruſſiſche Teuppen anzufündigen 
und ihm zw erklären, daß feine Regierung aufgehört habe. 
Um 7 Uhr zogen die übrigen Echiwadronen des Uhlanen— 
Regiments und ein Linien: Aufanterie: Regiment mit Plins 
gendem Spiele in die Stadt. Gegen 10 Uhr langte der, 


befanntlich zum Gonverneur der benden Fürſtenthümer 


ernannte General Graf Pablen bier an. Der Divan 
der Dojarem verfammelte fih in der Metropolie, um 
dort die Befehle des Herren Gouverneurs zu vernehmen. 
Diefer erfchien .bald nachber im Divan, wo er eine in 
moldauifcher Sprache gedruckte Proclamation an die Ein. 
wohner des Fürſtenthums und zugleich das ruffifche Kriegs; 
Manifeſt gegen die Pforte verteilte. Fürſt Sturdza wird 
als Gefangener, aber mit der feinem Range gebührenden 
Adtung behandelt und fol, wie es beißt, auf ein ihm 
geböriges Schloß in Beſſarabien abgeben, mo er bis auf 
weiteres unter ruffiber Uufficht leben wird. — Laut Bries 
fen aus Gallag vom 25. und 25. v. M. werden die Rü— 
Rungen der Ruſſen zum Donau llebergange eifrigft fort- 
gefept. Zu Zabaf, ummweit Neni, find eine Divifion Ins 
fanterie und eine Abtheilung Kofalen angefommen und 
von der bey Ismail jtationirten Flottile viezehn Schas 
lappen nad dem Hafen von Neni beordert ivorden. 


— Nab Briefen aus Corfu vom 19. April (in Rör 
mer Blättern) fol die Stelle eines Generalifimus der 
griecdifhen Truppen, welche bisher der General Church 
beBleidete, einem feanzöfifhen Oberſten verlieben morr 
ben feyn. Dee Oberſt Fabvier wurde zum Strategos 
(Beueral; ernannt. Cine See: Erpedition wied ausge— 
rüftet, melde nach dem Golf von Ambracia beſtimmt 
fepn fol, Auf Zureden des Grafen Capo d'Iſtrias haben 
Diele Privaten, welche fihd in dem fichen Kriegs » Jahren 
dur große feindliche Deuten bereichert batten, dem Das» 
terlande anfehnlihe Geldfummen zum Geſchenke gebracht; 
einer aus ibnen war Eolocotroni. — Die unter Ibrabim 
Paſcha dienenden Albanefer haben ſich gegen ihn empört, 
Eoron überfallen, die dortige arabifche Defaßung nieder: 
gehauen und fi der Feſtung bemächtigt. Hierauf luden 
fie die Mainotten ein, ihnen einen Weg zu öffnen, um 
ia ihre Heimath zurückkehren zu können. 


— Nah einen Schreiben aus Ulerandrien vom 
283. Mär; wird nah Buonapartes und. Klebers Pfanen 
an den dortigen Feſtungswerken gearbeitet. Neue Rekru— 
tirungen haben itatt, jeit vom Sriege die Rede it. Ganze 
Dölferfhaften werden in's Lager von Cairo geführt und 
dort bie beſte Mannfchaft ausgeſucht. Die tegulieten 
Truppen belaufen ſich bisper Faum auf 10,009 Maun. 


Inland. 


Münden, den 19. Man. 

(Zur 64ften öffentlichen Sitzung der Kammer der Ab— 
geordneten. A. Aus dem Vortrag über die Geſetz ⸗Eut ⸗ 
würfe der Erwerb: und Gewerbſteuer. Referent: 
Graf v. Benzel:Sternan). 

I. Erwerbſteuer. Einleitung. Die Staats. Re— 
gierung gebe auch bey dieſer neuen Vorlage von dem 
Brundfage der verfafungsmäßigen Gleichheit der Belaftung 
und ber Leiſtung aus. Diefe weſentliche Rückſicht fen aller; 
dings durch Die bisherige Einrichtung der Erwerb» und 
Gewerbiteuer nicht minder, ald bey der Grund» und Häus 
ferjteuer, verlegt worden. Die Erwerb: oder Gewerbſteuer 
werde auf die mannichfachſte Weiſe, bald nach dem Em 
trage, bald nach dem Wertbe, bald ausgefchieden, bald im 
Vermengung mit andern Abgaben behandelt und erhoben, 
Es jen vor Allem die Dankbarkeit der Nation für die 
Berückfichtigung auch diefer allerdings fehr micdhtigen Une 
gelegenbeit im gereibten Auſpruch genommen. Der Nuss 
ſchuß fühle fib überzeugt, daß er nur die reinfte Wahr⸗ 
beit und die achte Öcfinnung der boben Kammer ausfpres 
de, wenn er diefem warmen Danfgefüsl anduch den 
ehrerbietigen Austruck gebe, 

Ullgemeine Beſtimmungen. 665. 1 — 5. des 
Erwerbiteuer: Geſehentwu fs. Zu $. 1. Rachdem der Ein⸗ 
geug dieſes Geſehentwurfs mit deutlichen Werten und 
noch vor Erwähnung aller Unterabtheitungen die Steuer 
im Ganzen »Ulgemeine Erwerbiteuer« benennt, und bie: 
durch den mejentlichen Zufammenhang beuder Entwürfe 
als Theile eines Ganzen bezeichnet babe, erfläre die erite 
ber allgemeinen Beſtimmungen bie allgemeine Erwerbiteuer 
als eine directe — für das gefammte Königreich gültige 
Steuer. Hiebey Pönne durchaus nichts erinnert werden. 
Zu $. 2. Die zwente allgemeine Beſtimmung bezeichne 
die fteuerbareu Gegenſtände im Princip, d. b. fie ſtelle 
dieſelben mach zwey Hauptelaſſen einander gegenüber, ohne 
jedoch die charakteriſtiſche Bezeichnuug ſtreng deutlich und 
beſtimmt anzuschen. Der Ausſchuß glaube indeſſen nicht, 
daß ſich bier im tbeoretifche Weitläufigfeiten eınzulaffen 
fen, weil die Ubficht des Geſetzes gemeinverfländlich, folg- 
lih der Zweck erreiht ſey. Er halte daber dafür, daf 
auch dieſer $. brlaffen werden könne, wie er ill. Bu 5. 3 
uud 4. Um ſo weſentlichere Bemerkungen ſebe er fih bin⸗ 
gegen ben $. 5. und 4. vorzutragen im Falle. Der Geift 
der in $$. 3. und 4. enthaltenen Orundverfügung beftebe 
darin, 1) daß die Ausmittelung aller und jeder Steuer 
Objecte wach dem Maaß des dem Ginzelnen bieran dur 
fallenden Antheiles (als Quotitätsſteuer) geſchebe; 2) jer 
doch nad vollbrachter Ausmittelung nur die Gegenjtände, 
welde zur Kategorie I. $. 2. getören, (Erwerb durch Ars 
beit ohne Geldcapital) in der Ausführung mach dem Quo— 
titãtsſteuerſuß fortbebandelt werden; 5) bingegen die nad 
dem Buße der Quotitätsſteuer ausgemittelten Begenftände, 
melde zu Kategorie II. $. 2. (Erwerb durch Arbeit mit 
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Geldeapital) gebören, in der Ausführung deu Vertheilungs: 
Stenerfuß erhalten follen. 4) Mithin würde der Claſſe I, 
$. 2, ein Simplum ausgeſprochen und angefept, welches 
nah den Beilimmungen des jedeswaligen Finanzgefepes 
vermebrfaht würde. 
nad Quotitätsfuß ausgemittelte Quantum als Hauptfums 
me zugefibieden, uud ipe Üüberlaffen, nah dem urfprüngs 
lichen Yusmittelungsfuße ſolches unter fih zu repartirem, 
(vorbehaltlich der fortlaufenden Rectificatlon des zum Ders 
tpeilungsfuße gemordenen Uusmittelungsfußes.) Die Aus— 
mittelungsmweife fen alfo bier ſchon aligemem gleich be 
ſtimmt, und bieben um fo weniger zu erinnern, da fie 
ganz ber Nature der Dinge und der Verhältnilfe angex 
mejien it. Es entſtehe nur Die Frage, ob und warum 
die Vollziehung der einmal ausgemittelten Steuer bep der 
Claſſe II. $. 2. durdaus einer DVertbeiluugsiteuer bedarf, 
oder ob auch bier bie Quotitätsjteuer bleiben, folglich die 
Erhebung der Gewerbſteuer eben fo einfach und einförmig 
geitaltet werden Fönnte, als die Ermwerbiteuer? Prüfe 
man die für die Verwandlung ber urfprünglichen Quoti 
tätsfleuer im eine Dertbeilungsiteuer bey der Kategorie IL. 
9. 2. angeführten Gründe, fo finde man in der Daritels 
lung, womit das Pöniglibe Finanz- Minifterium die Mits 
theilung der ©efepentwürfe begleitete, daß die Verthei— 
lungsſorm vorzügli den Einklang zmwifchen den Steuer: 
Berbältnifzablen (oder dem Austheiler) und den ſteuerba⸗ 
ren Gewerbseinkünften und Betragsgrößen (Snbrepartis 
tionsgegenjtand) bewahren fol. Landwirtbe, und aus ber 
Mitte der Steuerbaren felbit bervorgebende Vertheiler 
foleu unter Oberauffiht und Leitung ber Stewercontroll- 
Aemter und Regierungs: Stellen Die Repartition im dieſer 
Weiſe fibern, Mau finde in Dderfelben Darjtellung einen 
jiventen Grund in der Abſicht, Die neue Feſtſehung der 
Dijtricts « Erwerbiteuer- Eontingente zu Bermeidung font 

unabwendbaren Ausfalles erſt dem närbiten Finanz Geſebe 
" zu überlajfen, vor der Hand aber und im Laufe der ges 
gewärtigen Finanzperiode nur das bisherige Gemwerbiteuers 
Erträgniß nach dem neuen Typus gleichmäßig umzulegen. 
Der Ausſchuß balte, fo viel den erſten und Hauptgruud 
betrifft, nach reifliter Prüfung dafür, daß ſich Diittel finden 
Inffen würden, diefen Ciukland, auf dein ellerdings vieles 
beruht, zwifchen dein Vertbeilungsbetrag und dem Ders 
tbeilungsmaaßrtab zu erbalten. Da indejfen die weiſe 
Gerechtigkeit der Staatsregierung vor Allein Einfachbeit 
und Einförmigkeit in ibren Mitteln ben jeder Gelegenbeit 
beberzige, jo finde fih der Ausschuß um fo mehr berufen, 
on biejer ganz hiezu paffenden und in bevden Entwürfen 
wohl am beten geeigneten Stelle feine Vorſchläge zu die: 
ſem Behufe zu entwicdeln, aus welchen ſich zugleich auch 
ergeben dürfte, daß bis zu Anfang der nächſten Kımanys 
Periode da6 Erwerb+ und Gewerbſteuerweſen anf dem 
bidherigen Fuße verbleiben könnte. Es dürſe bier nübr 


Aberjfeben merden, daß die Volziebung der Geſehe über 
Malzaufſchiog und Zlowefen bereitd ſehr tief tn die Mo: 
ralität der Stantsbürger eingreifen, weil fie ihrer Natur 


5) Der Claſſe 1]. aber mwürbe das 


nach fiscaliſch und, wie befannt, felbit mit ſolchen Mitteln 
aus geſtattet jenen, die einer reinen Moralität febr wider⸗ 
ftreiten. Und doch betreffen fie nur einzelne Claſſen der 
Nation. Was laffen nun erſt gejeplihe Verbältniſſe, die 
ale Staatsbürger gleich mafaſſen, wie die der allgemeinen 
Erwerbiteuer, in Ddiefer wichtigen Demoralifationshinficht 
befürchtem wenn fie in gemaffneter Fiscalität auftreten folle 
ten! Nehme man dagegen au, daß zu Erleichterung bew 
fimmter und germiffenhafter Selbſtbekenntuiſſe, dieſe erfte 
Ausmittlung urfpeänglich frepirillig durch Einreihung im 
ein Schema von ganz fertig ausgeſprocheuen Haffionsitus 
fen gefchähe, fo würde dieß Schema zur zweckmäßigen 
Erfaöpfung aller Berhältniffe nach dem doppelten Maaß— 
ftabe angelegt werden Fönnen, daß erjtlich für die niedern 
Stufen, alfo für die EFleinern Vermögen die Diſtanzen 
zwiſchen den Stufen Pleiner, und nur ben dem allmäblir 
gen Aufiteigen auch allmählig größer würbeu; und daß 
zweytens eben fo der (Luotitätsbeptrag, oder die Quoti« 
fation, oder das Simplum (mie man es nun nennen will) 
in bem gleihen Verhältuniſſe fi erböbte.. Wenn man 
demnach fünf Faffionshauptitufen oder Abtbeilungen, unter 
Freylaſſang der fat der Urmuth gleih zu feßenden Er— 
werbs Finnahıne vom fl. 1 — 50 bergeftalt annähme, daf 
die erjte, in Abfcbnitten von 50 zu 50 fl. ſteigend, bie 
Jahres - Eriverböbeträge von 51 fl. bis 1000 fl., alfo 19 
BZwifchenitufen; die zweyte, in Ubfchnitten von 100 zu 
100 fl. iteigend, Die Beträge von 1001 fl. bis 5000 fl. 
alfo 40 Zwiſchenſtuſen; die dritte, in Abſchnitten von 
250 zu 250 fl. fieigend, die Beträge von 5001 bis 
10,000 fl., alfo 20 Zwifcbenjtufen ; die vierte, in Abſchnit⸗ 
ten von 590 zu 500 fl. feigs«d, die Deträge von 10,001 
eis 20,000 fl., alfo gleichſalls 20 Zwiſchenſtufen; die 
fünfte, endlich im Abſchnitten von 1000 zu 1000 fl. ſtei— 
gend, bie Beträge von 29,004 bid 60,000 fl. nnd barüs 
ber ia immer fortichrritenden und alfo bis zu 60,000 fl. 
einteilen 3u 40 anwudjenden Bivifchenflufen, entdielte: 
fo würden im diefen füuf Ubtheilungen und ihren vor 
läufig 139 Fuffionsitufen alle und jede Steuerbaren ihren 
Unpaltspumet ſowohl urfprüngli, als für Ub: und Zu: 
nabııe finden, und man würde verbältnifmäßig verfabren, 
wenn man für jede Hauptabtheilung, mit einem Fünftel 
Procent Simplum unfangend, um ein Fünftel fliege, fo 
daß es für Die legte und woplhabendite 1 Procent betrüge. 
Bu $. 5. Auch bier zeige fih eine neue Dereinfachung jur 
Einförmigfeit, indem nun wirklich bie bepden Theile des 
Geſeßes aus zweyerley Yusfertigungen in eine und dic: 
felbe verfchmelzgen Fünnen. Daher $. 5. nunmehr meg: 
fallen Fönne. 

Don dem Urmwerbfieuer. Gefegentwurf 

insbefondere. 

Eavitel. 1. Zu $ T. Den broden eriten dee bier 
anfgr/ährten Ursnasmen bepınjtintimen, vermöge ‚der Aus 
ſchuß nicbt; die dritte verſtehe fich, Fürſtengut betreffend, 
von ſeibſt. Aber weder die Befoldungen, Penfionen und 
Ruhegedalte der Hofs, Staats- und Dilitärdiener, ned 
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die Penfionen und Alimentationd- Beyträge für die Hins 
terlaffenen bderfelben fomohl, als für die Hinterlajjenen 
ber Privat-, Gemeindes, Kirchen- und Stiftungsdiener 
könne er zu einer Ausnahme geeignet finden, Soll das 
Abgabenfoitem nah dem Sinne und dem Plane ber Res 
gierung volitändig und foitematifh ausgefubrt werden, 
fo fen ed, wie bey jeder Regel, deren Gedeihen und am 
Herzen und in der Nothwendigkeit liege, mit allen Exem— 
tionen ſehr fcbarf zu nehmen. Die von den Motiven der 
Geſetz : Entwürfe ſehr mweislich angeführte Natur der Sache 
und dee Gerechtigkeit, fo wie deren laute und behareliche 
Anerkennung in jeder andern Gelegenbeit werben auch 
hier maßgebend ſeyn. Allgemein feit ſtehe in unfern Tu: 
gen und im unfern Vaterlande die Ueberzeugung von der 
Unzuläjfigkeit der Steuerbefreyungen und Die praktiſche Haud⸗ 
babung dieſer Ueberzeugung. Sogar der Sohn des Ohn— 
geführs, der Taglöhner, der immer auf der finalen Brenz 
Linie zwiſchen bdürftiger Genügſamkeit und drohendem 
Mangel einem höchſt ungeficherten Alter entgegenwanbdert, 
fole (nach dem Entwurfe) obne Unterfchieb feinen dürfti: 
gen und daben fo ſchwankenden Erwerb verjteuern. Es 
folle der auch im beiten Fall nur mittelmäßig befoldete 
Diener eines Privatmannes, der in fo vielen Fällen ger 
mwöhnlich nur mittelmäßig, oft wahrhaft dürftig vergoltene 
Gemeindediener und Schullehrer, die nicht felten ſehr ges 
eing verforgten Pfarrer jollen ihren Gehalt, mie ihre Rus 
gungen aller Urt verjteueen. Die Gewerböleute, der Hans 
belsinann, der Fabtikant, deu Gelehrte, der Urst, der 
Anwalt u. ſ. m., ade, welche nur durch eigene Kraft be: 
ſtehen und fie mühſam und oft mit Wagniß und Verlujt 
entiiceln, haben das Ergebniß diefer Kraft, Mübe und 
Wıigaiß zu verſteuern. Es iſt hienach nicht amderd redht« 
lich möglich, als dag aub Staats: Gehalte und Staatd: 
Penfionen te. :c. ‚Diefelde Laſten theilen müſſen. Dtaatsı 
Bedarf und Einkommen des Staatsdieners ſtellen fih als 
ſeht verjchiedene Dinge dar. Der Staato Diener mache, 
mie der Private, Gemeinde, Kirchen: und Stiftungdie— 
ner feine Befoldung aus Privat:Eigentbumndguellen fih eis 
gen macht, fo auch jene Bezüge, die ibm aus der Stantde 
Eajfe, d. i. aus der Dedung des Staatsbedarfs zujlichen, 
zu feinem privativen Eigenthum. Die ihm zufonımende 
Darzele des Staatsgeldes höre in dem Augenblicke, wie 
fie in feine Hand übergeht, Gtaatögeld zu ſeyn auf und 


trete in demſelben Moment in Die stenerbare Öcneinmaife, - 


in jene Majje des »einer allgemeinen gleichheitlichen di: 
ercten Gteuerpilicht unterworfenen Privatoeruögens.« Es 
könne aljo hier von einer Auflage auf den Stuatsbedarf 
zu Ounften des Sraatsbedbarfs nicht die Rede ſeyn. Ver: 
mehrung der Staatseinnabme in rechtlich gleichbeitlicher 
Depziedung aller Staatsbürger, mithin auch Vermehrung 
dee Defung für die Staats: Ausgaven, oder wis das 
Rämlibe it, Verminderung der Sraatslalt und lieber: 
pürdung anderer längſt angeitrengter Eontribwenten fcheinen 
uicht nur, fondeen ſeyen gewiß von fehe praftifchen Nutzen. 
Auch finde man nod heute bie Spuren der Beſolduugs— 


Steuer in den vormals MWürzburgifchen Theilen des Ro: 
nigreichs nicht nur, fondern auch in dem Familienſteuer— 
Gefep der 6 ältern Keeife. Schmülerung des individuellen 
Einfommens folge aus jeder Steuer; fie werde daher 
nicht als ein der Beiteuerung der Befoldungen u. f. mw. 
eigens anbängender Nachtbeil angefehben werden Fönnen. 
Es bleibe wohl durchaus unweſentlich, daß der Staat, 
welcher die Befoldung gewäbrt, auch die Steuern bezieht. 
Wenn auch ein Beſoldungs- Udſtrich dieſelbe Wirkung für 
die Staatscajfe haben würde, mie die Befoldungsiteuer, 
d. i. den tbatjäcbliben Zuwachs des Betrags diefer letztern 
an die Staatscajfe, fo fen doch dieſe Steuer an ſich durch 
aus Bein Beſoldungs-Abſtrich. Die Regierung könne dem 
Brjoldeten nichts factifch nehmen, Ddiefee aber müſſe ihe 
rechtlich geben. Würde demna* durch ein wegen feiner 
Einfachheit wohl voranszufebendes Benehmen zwifchen 
benden Iheilen der Steuerbetrag gleich ben der Befoldungs: 
Bablung abgezogen, fowäre das fo wenig ein Befoldungs: 
Abſtrich, als es einer it, wenn z. B. ein Butshere feinen: 
Deamten den von ihm ratenweiſe zu erjtattenden Vorſchuß 
übereinfunftsmäßig an feinem Gehalte in Abzug bringe, 
Es feine alfo bey ganz ruhiger Erwägung nichts weniger, 
als unftattbaft, in den Staatsbefoldungen fleuerbare Ob: 
jeete zu feben, und es möchte nicht der Fall fenn, daß 
man bieben überfähe, daß der Staatédiener lediglich auf 
feine Dienfteinfünfte vermiefen ift und nicht, wie der Ger 
werbömann, feinen Erwerb nah Kraft und Willführ er: 
weiteren könne. Denn jeder, dee Steuer zahlen muß, fen 
auf feine Einfünfte verwicfen; aus ibnen babe er feine 
und feiner Familie Erhaltung zu beſtreiten. Uebrigens 
wäre ber Staatäbeamte, der, wie es doch fehr oft der 
Sal it, noch Vermögensrenten außer feiner Befoldung 
bezieht, Feinesiwegs lediglich auf diefe leptern angewieſen ıc. 
Nach allen dieſen Gründen finde fi daber der Ausfchuß 
recbtliih bewogen, anf die Aufdebung der Ausnahme a. 
8. 7 als Mopdification anzutragen. Zwifchen die Worte 
»Nubegebalte« und, »Privatdiener« ($.6 des Ermwerbjtener: 
Entwurfs) wäre einzufhalten: Hof, Staats» und Milis 
tärdiener.« Wenn auch der Taglodn beſteuert werden 
mũſſe, fo Fünne dee Ausſchuß auch nur diefelbe Modifica= 
tion wegen der: Uusnabme b. deffelben $. in Antrag tel 
len. Die Hinterlaffenen des Taglöbners fenen abermals, 
infofeen fie arbeitsfäbig find, auf den fhewerbaren Erwerb 
des Toglohns angewieſen, fomit meit fchlimmer gehalten, 
als die mit Penfion und Alimentation vericehenen Nach: 
selafenen anderer Eategorien. Die ©leichheitlichkeit wis 
derſtrebe fonach der Ausnahme. : 
Capitel IL. u 86. 14. Es würde in Folge der ange— 
tcagenen Form wohl erforderlich fenn, eben an diefer ganz 
connexen Stelle folgende Zuläge und Uenderungen in den 
9. einzufchalten, deren Einfluß auf die Ordnung des Gan- 
zen ohne weitere Erklärung, aus ihrem Zabalt bervorge 
ben dürfte. Doc verjäume der Ausſchuß die Bemerkung 
nicht, dag er in ber bier vorgefchlagenen Deffentlichfeit 
bezüglich den Betheiligten, fo wie in der Concurrenz ber 
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Migjteuerbaren als Eonteolle ſehr notbwendige Mittel zum 
Zwece der Rechtlichkeit und Gleichbeitlichkeit ſehe. Es 
mödte demnach beißen: »Eine Reclamativon kann bienach 
nur von Briten dee Staats-Behörde eintreten, mann bie 
Baffion ıbrer Wahrhaftigkeit wegen verdächtig oder wahr: 
ſcheinlicher Weife zu geringbaltig iſt. Eben fo Fann pie 
Rerlamation auch von Mirjteuerbaren erhoben werden. 
Um deßwillen - folen die Faffionen ben jeder Diftricts- 
Poligevbehörde der Kenntnißnahme der Detbeiligten offen- 
lichen.“ Zu $. 15. Diefer $. bleibe vor der Hand am 
Beten ansgefcht, bis die Erörterung des andern Cutivur« 
fes über Gewerbiteuer ausmweife, ob nicht die daſelbſt vor: 
Fommenden Verfügungen bieber auwendbar find, welches 
bey der frepmilligen und Uverfionat + Öeftaltung woöhl ber 
Fall ſeyn dürfte, 

Capitel III. Nach den angetragenen Formen und ben 
fleigenden allgemeinen Cimplums + Unfägen des Schema’s 
würde dieſes ganze Capitel folgende Modifieation erhul- 
ten dürfen. $. 16. fiele hinweg. $. ı7. Soviel die feit: 
gefepten jteuerbaren Einkünfte betrifft, fo bilde die jeder 
einzelnen Faſſtonsſtufe des angeführten Schema's anges 
meffene Differenz (von reip. 50 fl., 100 fl, 250 fl. 50011. 
oder 1000), die Verbältnißzabl der allgemeinen Cewerb: 
Steuer, und jedes 100 fl. derfelben eine Einheit. $. 18. 
Für die Einheit der Verbältnißzabl (von 100 fl.) trage 
die einfadhe Steuer (das Simplum) auf die Faffionsftufen 
von 50— 1000 fl. 1/5 p@t. (12 Pr.), von 1001—5000 fl. 
2f5 (23 Er.), von 5001—10,000 fl. 3/5 (56 Fr.), von 
10,001— 20,000 fl. 4/5 (48 Er.), von 20,001— 60,000 fl. 
5/5 (1 Il.) 





Sremdens» Anzeige 

Den 17.Mai. (G. Hirfch): HH. Hanbury u. Afchmore, 
Edelleute von London; Hr. Baron v. Fuhrmann, Palferl. ruff. 
Legations: Sekretär, als Gurier nay Turin; Hr. Baron von 
Bernhaufen von Regensburg ; Hr. Bundurp Mindin, Pros 
prietär von London, (G. Dahn): Hr. Leuchs, Kaufm. von 
Nürnberg; Dr. Theurer, Privatier von Regensburg. (Echm, 
Adller): Dr. Auberlen, Kfm. von Antwerpen ; Hr. Held, Kfm. 
von Stuttgart. _(G. Kremz)ı Hr. Sutthoff, kaiſerl. ruſſ. 
Gtatörath ven Petersburg; Hr. Billing Dr. Med. von Wien, 





Königl. Hof: und National: Theater, 

Dienfiag: Die Schweizer: Familie. Oper in 5 Acton. 

Dennerſtag, (jum Erſtenmalen: Rafaele, Teauerfpiel in 
5 Acten, nah einer neugriehifhen Sage, von G. Raubach. 
MDlle. Lindner als Rafacle). 

Freytag: Herrmann und Dorothea, Familien-Gemälde 
in 4 Xecten, (Die. Lindner als Dorothea). Zum Schluß: 
Die Rofe des Malesherbes, ländi Gemälde in ı Act. 
(Dile Lindner als Sufette). 





Augdburg, vom 17. May. Obligationen Goupons 4 Pr, 


Pay. y0—, ©. 95°; ditto mit Goupons, 5Pr. Pap. 104V.; - 
©. 


— —; Bandanl. 5 Pr. P.—, ©. —; Lotterie; Looje 
E—M 4 Pr. P. 104%, , ©. 104%, 5 ditto unverzinnsl. Pap. 
109, ©. 108. 


Wien, vom 14. Map. Staatsſchuld- Verſchreib. zu 5 pG. 
90—; Rothſchild. Looſe von 1820 144%; von 1821 — —; 
Bankactien 101414; Wiener : Stadtbant:Obglit. zu 2'/, pEt, 
in EM. 4354; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.Gulden 
99% Ufo. Eon. :Müng. — 

Paris, vom 14. May. Gonfol. 5 Pros. 103 Fr. 15.6, 
3Proz. 70 Fr. 15 6; Falcon, 76 Fr. 40 G. Guebp. — Er, 





So eben iſt erfhienen, und im Comptoir diefer Zei 
tung um 18 Pr. zu haben: 

Das Erwerbsrecht durch Getuerbe, 
betrachtet aus rechtlichem und politifhem Standpunkte 
mit befonderer Berücdfihtigung der DVerfaffung Banerns 
von Carl Wolf, der Rechte Doctor, Privardocent an ber 
Ludwigs: Mafimiliand-Univerfität und bürgerl. Buchdrucker. 





709. (3a) Betanntmadung. 

Aus Auftrag der Bönigl. Regierung des Regenfreifes von 
6. und empfangen den 9. die werden von ber unterfertigten k. 
Rrgierungs : Gommiffion 

Samstag den 31. laufenden Monats 
in dem Dorfe Gtterzhaufen, Tandgerihts Hemau, die ſaͤmmt ⸗ 
lichen Arbeiten zur . 
Herftellung einer neuen Strafenftrede 

auf der Strafe von Regensburg nah Nürnberg, im Raabe 
Thale wiſchen Kneiting und Etterzhauſen, im Ganzen oder 
in Parthien im dffentlihen Aufftrid dem Wenigftfodernden 
Im- Accord übertragen werden. 

Die ganze Straßen: Anlage begreift eine Länge von 17070 
Fuß oder ungefähr 1%4 Stunden, 

Die Arbeiten zerfallen: 

. in eigentlihe Erdarbeiten, 

1. in Herjtellung der Fahrbahn, 
11. in Serftellung der Rinnen, 
IV, in Herftellung dee Rübmauern, 
V. in Herftellung der Geländer, 
VI, in Herftelung der Durchlaͤſſe, 
VI. in Aufftelung der Stundenzeihen, und 
VII in Heritellang eines Aufaprts:Dammes, — und müfr 
fen genau nah dem genehmigten Plan und Ueberſchlä⸗ 
gen vollzogen werden. 

Jeder Staatsbürger, welcher fih durch gerihtliches Zeuge 
nif über guten Leumund und zulänglihes Vermögen ausweis 
fen dann, wicd zus Biethung zugelafien. 

Doch muß er entweder felbit Werkverſtaͤndiger ſeyn joder 
einen- fahverftindigen Werkführer und Steinhauer: Palier am 
Plab beitelien. 

Die Aecords + Bedingniffe, Vorſchlaͤge und Pläne koͤnnen 
täglich in dem Befhäftszimmer der hiefigen Eünigl. Bau: Ins 
fpeetion eingefehen werden, 

Konkurrenzluſtige werden eingeladen, fid am obbemelten 
Tag und Det einzufinden, mofelbft die Angebote von g Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends vorbehaltlih der hoͤchſten Natir 
fitation zu Protofoll genommen werden. 

Regensburg, den 10. Map 1828. 
Köonigl. dayer. Regierungs:Kommiffion, 
Afhenbrier, k. Regierungsrath, 


* 
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725. Betfanntmadung. 

Auf Beranlaffung der Eliſabetha Haufer, MWittwe des 
Thomas Lobenfommer in Laufen, wird Die Realität derfelben, 
nemlich: 

a) die freyeigene, buͤrgerliche, ſehr geraͤumige Behauſung in 

der Stadt Laufen Nro. 34, 

b) eine Wohnung am Haufe Nro. 35), 

c) die reale Weinſchenk nnd Tafernwirths-Gerechtigkeit, und 

d) die reale Schifimeifters : Gerechtigkeit 

am Montag den 9. Junyl. J. 

Öffentlich verfteigert, wozu Die Kaufliebhaber mit den erforders 
Then Nachmeifungen über Bermögen, Aufführung, und Ges 
werbs⸗Kenntniße hiemit eingeladen werden. 

Zugleich werden afle diejenigen, welde an Thomas Loben ⸗ 
fommers Wittwe Glifabethya Daufer etwas zu fordern baben, 
vorgeladen, am nemlihen Tage ihre Forderungen gehörig 
nachzuweiſen, indem fie fpäter nicht mehr berüdjichtiget wers 
den önnten. 

Am $; Man 1828. 
önigl. baper. Landgericht Laufen 
an der Salzach im Iſarkreiſe. 
Kuttner, Landrichter, 


Brig, 





726. Setfanntmadung. 

Die freveigene bürgerliche Behaufung in der Stadt Rat 
feng Nro. 95 mit realer Bädergerechtigkeit ;de6 Martin Cizins 
ger, Baͤcermeiſters in Laufen, wird 

alm Dienstag den 10. Junp l. J. 
Öffentlich verfteigere, wozu Kaufsliebhaber mit den erforder 
Then Nahmeifungen über Vermögen), Aufführung und Ger 
werds « Kenueniffe hiemit eingeladen werden, 

Zugleih gefhicht die Aufforderung an alle diejenigen, wel⸗ 
an Martin Cizinger etwas zu fuchen haben, ihre Forderun⸗ 


gen am nämlichen Tage nahzumeifen, indem Ddiefelben fpiter - 


nicht mehr berüdfichtigt werden koͤnnten. 
Am 9. May 1828. 
Königl. baper. Landgeriht Laufen an der 
Salzach im Jfarfreife 
KRuttner, Landricter. 


Telk. 





738. (3a) Baldverkanf. 

In Folge Höchfter Entfhliefung der königl. Regierung des 
farkreifes, Rd. F., vom 25. Febr. d, Ts, wird hiemit zu 
Zedermanns Wiſſenſchaft angekuͤndiget, daf die in 44 Abtheis 
lungen zerlegte E. Staatswaldung Mühlberg in Steuerdijtrifte 
Pyramoos — an der Fahritraße zwiſchen ven Miürkten Haag 
und Dorfen — kommenden Mondtag den 9. Juny Morgens 
9 Uhr bey dem Bruchwirthe in Wolfgang auf freyes Eigen⸗ 
tyum an den Meitbiethenden unter Vorbehalt der hüd)ten 
Genehmigung verftrichen werde. 

Diejenigen, welde die Kaufsobiefte ehevor im Plane, oder 
an Drt und Stelle einzufehen wünſchen, haben fih an den 
€ Forftmart Kerndlbadher in Wolfgang zu wenden. 

Fremde, hierorts nicht bekannte Käufer, müſſen fh am 
Taae Ser Verfleigerung mit Vermoͤgens-Jeugniſſen legitimiren 
en in 

Din ı5. Map 1828. 

R. Reutamt Wafferburg und Forfiamt Haag. 

Br. Lechner, Rentb. Glafer. 


7354. Berfteigerung 

Au? Andringen der Kreditoren wird Die Herberge des Jo⸗ 
fepp Auer in Obergiefing Haus: Nero. 121 dem Öffentlichen 
Verkaufe unterworfen und hiezu auf Montag den 2. Jun 
1. 3. Vormittags 9 Uhr Kommiſſton anberauint. 

Die ganz hölzerne Herberge bejtcht zu ebener Grde in 
Stube, Kammer, Kühe und Heller und ift gerichtlih auf 
400 fl. geſchaͤtzt. 

Kaufsliebhaber, dem Gerichte Unbekannte verfehen mit 
Beugniffen über Seumund und Vermögen, wollen fih am 
obengenannten Tage hierorts einfinden, und ihre Anbote zu 
Protofofl geben. 

Den ı2. Map 1827. 

Rönigl Landgeridt Münden. 

Stepyrer, Landrichter. 


736. (3a) Betanntmadung. 

Es wird Hiemit zur Öffentlihen Keuntniß gebracht, daß 
au Folge allerpöchften Beflimmungen über den Berkauf vom 
5* Pulver und Salpeter nachfolgende Preife feftgefegt 
ind, als: 

Dier Sorten Jagd: und Sheiben:Pulper. 

von Nro. 1 bis einfhlüfig 4, per Pfund . .„ 33kr. 

” ” 


defigleihen Nro 5 » ..»+ 530» 
Auffhütt: Pulver dad Pfund . . 2 2 2. 33» 
Kriegspulver Nro. ı bis einfchlüßig 5, das Pfund 28 * 


Sprenpulver Nro. ı bis ” 

Mepfpulver das Pfund 2 2 2 nn. 24» 

Die Rabbatte für Abnahme größerer Oluantitäten Pulver 
find auf nachſtehende Weife beſtimmt. 

von 25 bis einfhlüffig 99 Pfund . 10) Procent 

” 100 » » 190». 98 vom 

und » 200 » weiters 20) Geldbetrag. 

Die Salpeter : Verkaufs s Preife beſtehen: 


3, das Pfund 24» 


von ımal geläutertem per Pfund? . „ 20 Er. 
”» 2» ” ” » . 22 » 
» 3» r ” » .. 25 * 


-» 4» ” r = „+24 

Bom Salpeter wird auch bey größern Auantitäten Fein 
Rabbat gegeben. 

Nah dieſen vorftehenden Normalz Preifen werden Puls 
ver und Galpeter, ſowohl en gros ald en detail bey allen 
Benghaus: Verwaltungen des Reihe und beym könlgl. Haupts 
ur Münden verkauft. 

efüße oder Ewballagen, wenn folde abgegeben werden, 
kommen in befondere Berechnung. 

Der Verkauf nah den vorftehenden Beflimmungen tritt 
mit dem erften Juny diefes Jahres ein. 

Münden, den 16. May 18 8. 
Rönigl. Zeugbaus:Paupt: Direktion. 
Goͤſchel, Dberf. 


737. (2a) Betanntmadung. 

Gemäß Regierungs » Entfhliefung vom 11. May 1828 ad 
Nr. 5794 wird bey unterzeichnetem Amt das Fifhreht auf der 
Goldah oͤffentlich verpadtet. 

Pagqtluſtige werden daher auf Rünftigen Samftag den 
31, dDief zur Berjteigerung eingeladen, 

Ebersberg am 16. May 1828. 
Königl. Rentamt Ebersberg. 
Hafer, Rentb, 
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730%. Bey Jakob Giel, Buhpändfer in Münden, iſt 
in Kommmi;fion zu haben: . 
Weftenrieder, L. v., das neue Münden und 
Bayern im Jahre 1850. Zweyter und lepter 
Theil, 48 Er. netto. 

Don dem erjten Bändchen diefes Werkes, unter dem Tis 
tel: Dundert Sonderbarteiten, oder dad neue 
Münden im Jahre 1850 find ebenfalld noch Eremplare 
vorräthig, und werden um dem herabgefegten aͤußerſt billigen 
Preis zu 50 kr. in obiger Handlung abgegeben. — Beſtellung 
und Bezahlung erbittet man fi aber franco, 


418. In allen Buchhandlungen Deutschlands, so wie 
den Nachburstaaten ist zu finden, in München ia der Jos, 
Lindauer'schen Buohhandinng: 


BRITISH THEATRE 
COMPRISING 
TRAGEDIES, COMEDIES, OPERAS AND FARCES 
FROM THE MOST CLASSIC WRITERS 
WITH BIOGRAPHY, CUTICAL ACCOUNT AND EXPLANATORY NOTES 
Br AN ENGLISHMAN 


COMPLETE IN ONE VOLUME ROYAL OCTAVO, 
LEIPSIC ı828. FREDERICK FLEISCHER,. 


Subscriptionspreis für ı Ex, auf gepresstem Velinp., 
fein cart. 5 fl. 24 kr. 

Ein Werk, welches das Gediegenste der englische 
Literatur enthält, das Männer von so gefeierten Numen als 
wie Steele, Foote, Massinger, Addison, Garrich, Sheridan 
u. ». m. als Verlasser nennt, bedarf der Fmpfehlung wohl 
eigentlich nicht, Indessen ist es doch nöthig zu bemerken, 
dass die hier gelieferten Stücke nicht mechanisch abgedruckt, 
sondern vorher kritisch verglichen. und vom Herausgeber 
mit zahlreiclien erläuternden: Noten und andern nützlichen 
Zugaben versehen worden sind, welche der Leser gewiss 
so. erleichterud als interessant finden wird. Ungeachtet die- 
ser dem angekündigten Werke eigenthümlichen Zugaben, 
würde der. blosse Abdruck der hier gelieferten 50 Stücke 
in. den wohlieilsten Londoner'- Ausgaben, den vierfachen 
Preiss dieses Bandes übersteigen, welcher sich hinsichtlich 
seiner typographichen Ausstattung jedem englichen Buche 
zur Seite stellen darf, Um dem mehrfach ausgesprochenen 
Wunsche zu gnügen, soll dieser so billige Preiss noch bis 
Ende Oktober d. J. bestehen, dann aber auf einen verhält- 
nissmässigen Ladenpreis erhöht werdew. Der Verleger huft 
"dafür sich auch der gütigen Theilnalune des Publicums auf 
das Lebhafteste erfreuen zu dürfen, 











735. (20) Dienstag den 27. Map und die darauf folgenden 
Tage wird in dem danfe Lit. D. Nr. 260 inder St. Aunairaje 
aus der Berlaffenfhaft der ſel. Tiet, Frau Gräfin von Ce:s 

‚ boldsdorf eine Mobilien » Auktion eröffnet, worin Prärio'en, 
als: Ohrengehaͤnge mit Pendelogens Perlen, goldene Ketten, 
mehrere Evllier, wie and Prafeleten , verfchiedene Ringe mit 
guten Steinen, moderne Damen » lipren ınit Perlen Farmvif: 
firt, nebft Haden, Ordenszeihen und noch mehrere Gold: und 
Silberftüde,, franzöfifhe 14 Tag gehende Etoduhren mit 
Broncekaͤſten, defgleihen Girandol» und Tafelleuchter, Luſter 
und Rampen, eime ſilberlakirte Kaffeemaſchine ze. Kryitalls 


Redakteur: 3. 3. Sendtuer. Verlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern. 


Aufſaͤhe, defgfeihen Glaͤſer, eine Sprisfervice von Münder 
ner Porcellan, Kaffeefersice und andere Taffen von franzöfl: 
fhem Porcellan, mehrere Barnituren Seſſel, Kanapee und 
Bauteuils von Nuß- und Kirfhbaum: Holz, defigleihen Lo 
mode, Bettflätten, runde, Spiels, Arbeits s und andere Ti» 
ſche, defigleihen Trimour: und Anziehfpiegel, ein 6 Ditavis 
ges Quer: Forteplanv und ein Flügel mit 5'/, Dktaven, meh 
zere Menbels von Mahageni, mworunter fih ein Kaſten und 
Tifh mit befonders fhönem Mofaik fich befindet, verfdiede 
mes fihtenes Schreinwert, gut Ponfervirte Zimmerfußteppiche, 
mehrere doppelte Jagdgewehre, Piitolen und Säbel, ein gan 
neuer jwepfigiger Stadtwagen und eine vierfitige Chaiſe, In 
Offenbach gebaut, ein Leiterwagen, ganz neue ſilberplattiru 
Pferdgefchirre und Kutfchers Pelz, Sattel: und nod mehrer 
Stallrequüiten, Better, Matragen und Roßhaare, Bettwaͤſche, 
Tiſchzeug ju 6 und 12 Perfonen, mehrere weiße und farbige 
Borbänge, mehrere Garnituren Brüfler und franzöfiihe Spi⸗ 
gen, aͤchte Blonden, 2 türkifhe und mehrere andere Shawls, 
ſchoͤne Herrenkleider, mehrere gute Bücher, Atlas und Land⸗ 
Kartın „eine Eupferne Badwanne, Kupfer, Zinn und Rüden 
Geräth, und verfhiedene Gegenftände am den Meiitbietendea 
gegen baare Bezahlung erlaffen werden. 
Gaßner, gefhw. Käufer, 


742. (2a) Von der Denkſchrift: Ueber die Auforderum 
der Juden, taatöbürgerlihe Rechte und deren Gleichſtellang 
mit den Ghriften betreffend, iſt : 

die z3weyte Qieferung 
erfhienen und in allen Buchhandlungen für 9 Er. zu haben, 
Das jüdifhe Frauenzimmer und der Schager fin 
die Hauptgegeuftände in diefer Schrift,- denen der Verfoller 
feine Aufmerkfamkeit fchenkte, 


«234. Bey I. %. Finfterlin auf dem Mar Joſeph⸗Plat 
Nr. 38 ift in Kommiffion erfchienen : 

Bemerkungen über die jüngft erfchienene Nachricht des Hrn. 
Nitters Sangraim über die natisrlihe Methode bey'm 
Spradunterriht. Bon einem ehemaligen Land 
Pfarrer gr. 8. geh. 9 kr. 


739. (3a) In der Früplings:Straffe Mr. 286 ſind 2 hin 
Wohnungen, jede von 4 heisbaren Zimmern, für dem Zapıed 
Zins von 550 fl. und 300 fl. auf Michaefi zu vermiethen. 

690. (36) Ein Bedienter, welcher gut Leſen, Schreien, 
Retnen und Raſieren ann, auch nebft dem ein Mannsilei 
dermacher it, wuͤnſcht einen Pat und geht auch auf Reifen; 
er jicht mehr auf qute Behandlung als großen Lohn ,. er 
aud geeignet als Schreiber Dienft zu nehmen. Das llebr. 


Schrannens Anzeige vom 17. Day 1828. 
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Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majſeſtät alergnädigjiem Privilegium, 
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Zeitungs Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 12. May. Eine der jüngſteu Nummern 
bes Moniteurs entbält ein ausführliches Umlaufefchreiben 
des Miniſters des öffentlihen Unterrichts an die Neftvien 
alle feanzöfifchen Akademien, die Vollziehung der früber 
mitgetheilten k. Verorduung über die Clementar: Schulen 
betceffend. 

— Mau bat zu Paris, ſchreibt die Gazette de Frauce, 
durch ein ons Havre angekommenes Schiff die Nachricht 
von der Abdankung des Don Pedro zu Gunſten feiner 
Tohter Donna Maria erhalten. 

— Der Graf v. Caraman, Borfhafter am F. F. öflerr. 
Hofe, traf in 6 Tagen von Wien zu Paris eim. 

— Man verfihert, daß der bier accreditirte brafilianis 
fhe Geſandte geitern dem Miniſter der auswärtigen Uns 
gelegenbeiten gleichfalls eine Protejtation gegen die Ufurs 
pation des Infanten Dom Miguel übergeben Habe, wie 
der brafilianiiibe Botſchafter am Londner Hofe, 

— Dis Bataillon, welches nach der Räumung von 
Dampelona die Barnifon von Jaca veritärfen folte, bat 
in Oleron Gegenbefehl erhalten. Man verfiibert, daß in 
Folge neuer Verhandlungen zwiſchen Franfeeib und Spa: 
nien auch Jacı, Gen de Urgel und Cadiz geräunt wer 
den jolleu. 

Spanien. 

Madrid, vom 1. Man. Frankrrich beiteht auf der 
Wiedererjlattung won 90 Millionen, welche feine Pro: 
viantmeiſter für unfere Rechnung wollen ausgegeben ha: 
ben; ja, man verfihert, die franzöfifche Regierung gebe 
fdgar fo weit, von der unftigen die Abtretung ber Inſel 
Porto Nico zu verlangen; allein, weit entfernt, einem fol: 
chen Begehren zu genügen, fäbrt man bier vielmehr fort, 
in. unfern Archiven Aftenfüce aufzjufuchen, welche eine 
Balanz von mohreren Millionen zu unfeen Gunjten ber 
grüuden dürften, 

Rußland 


Die preufifbe Staats: Zeiltung ſchreibt aus 


Ddeifa vom 28. April. Gejleen und beute find bennabe' 


fAmmtliche in unferm Hafen befindliche, nicht engagirte 


Schiffe, 22 bis 25 an der Zahl, für die Regierung zu 


Transporten befrachter worden, Die Gefammtzapl der 
Schiffe bier beträgt nur etwa 60, obne diejenigen, welche 
becisteone achören und in Gebaitopol und Nicolajef lie: 
gen. Die Truppen: Mürfipe in Beffarabien find jest fehr 


lebhaft und bedeutend; fie ziehen fich gegen Reni bin; das 
Hauptquartier fol den 30. Upril oder 2. May nach Kiſche⸗ 
neff verlegt werden, Ferner it es nunmehr gewiß. daß 
wie in Purzer Zeit Ihre Majeftät die Kaiferin in unfern 
Maueen fehen werden ; man erwartet Höchftdiefelbe am 
ı6. May. Schon find alle Vorbereitungen zu Ihrem 
Empfange getroffen und die nöthigen Häufer für das 
Gefolge gemiethet. — Auch aus Conftantinopel haben wir 
Briefe bis zum 12. April. Cs war zwar dafelbft Alles 
noch ſehr rubigz; doch bemerkte man von vielen Seiten 
cin Murren und große Unzufriedenbeit mit dem ultar, 
fv daß man es für mwahrfcheinlih biele, während des ber 
vorjtehenden Bairamsfeites eine Empörung ausbrechen zu 
feben. Indeſſen wurden die Kriegsrüjtungen immer forte 
gefege und alle einkommenden Waizen - Ladungen in bie 
Speicher der Pforte gefgpüttet.« 


Dsmannifhes Neik. j 

Im öoͤſterreichiſchen Beobachter liedt man: »Zu Corfu 
hatte man am 20. durch die engliſche Kriegsbeigg Rattles— 
nale, in ſechs Tagen von Malta kommend, die Nachricht 
erhalten, daß die rufüfsben, feit geraumer Zeit zu Malta 
vor Unter gelegenen Kriegsſchiffe, nach dem Archipel unter 
Segel gegangen find. Der Serastier Reſchid Mehmed 
Paſcha war am 10. April Abends, bloß von zmanzig 
Dranın begleitet, in Prevefa angeFommen. Cr batte fi 
alle Ehren: Dezeugungen zu feinen Empfange verbeten, 
Gleich nah feiner Unfanje lieg er den euglifchen Oeneral: 
Conful, Hrn. Meyer, zu fich bitten und unterhielt fich 
gegen drey Stunden lang mit ihm. Um 11. Morgens 
befishtigte der Seraskier die Feſtungswerke und Artillerie: 
DVorrätbe von Provefa und gab Befehle zur fchleunigen 
Ausbejjerung und Verſtärkung der dortigen Fortificationen. 
Um 12. d. in der Frübe war Reſchid Pafıha wieder nad 
Urta abgegangen. Nach Karvaſſara (dem alten Umbrafia) 
wurden fortwäbrend zu Salagora (am nördlichen Ufer 
des Gelfs von Urta) bedeutende Vorräthe von Lebens— 
Mitteln eingeſchifft.« 

— Der öſtert. Beobachter entfält folgende Nach— 
richten aus Griechenland. 

Ueber Zante find ung zwey neue Nummern der allge: 
meinen Zeitung Oriechenlauds (Nr. 19 und 20) vom 29. 
März und 2. April (neuen Stols) zugefonmen. Fol— 
gendes find die benterfendwertheften Artilel, melde fie 
enthalten: - 

(Aus Ne. 19. der allgemeinen Zeitung. Griechenlands 
von 29. März.) 
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Uegina, den 28. März 1828. 

Heute heute begab fib Se. Ercellenz unſer Präfident 
von Poros bieber, auf der Fregatte Helena, begleitet von 
noch zwen andern Faiferlihen Schiffen, derfelben Flagge. 
Gegen Sonnenuntergang ging er auf unferer Rhede vor 
Anker und Fam auch fogleich aus Land, wo er mit den 
gewohnten Ehrenbezeigungen empfangen und mit Der ge— 
bührendeu Feperlichkeit, in Begleitung der Dffiziere der 
Schiffe Sr. Faiferl. Majeität, nah feiner Wohnung ber 
gleiter wurde. Go’ wie er da anfangte, kamen fogleich 
die Mitglieder des Panhellenions und darauf ale übris 
gen Bebörden, ihu zu bemillfonmen. 

Dee Präfident mar von Nanplion am q. d. M. aufges 
drohen, um fich nad Poros zu begeben. Da er den Weg 
au Bande vorzog, fo Fam er denfelben Tag bis zum Dorfe 
£iguri*), mo er übernochtete. Den fotgenden Tag fepte 
er feine Reife fort und langte, nachdem er eine Fleine 
Meile fib im Lager von Troezen vermweilt hatte, am 
Abend des 10. d. M. in Poros an. 

Geit jener Zeit bemerfte man cine große ThätigFeit 

im Staats : Gesretariate. Mehrere Curiere Famen von 
Dragameito und andere wurden erpedirt. Gine englifche 
Brigg und eine franzöfiide Goelette keinen und gingen 
wieder mit Briefen, im Zwiſchentraume meniger Stunden. 
Der Admiral de Rigny vrrmweilte einen Zag dung auf 
Poros, das er den Tag darauf verließ, fo wie auch Die 
Fregatte Sr. allerbriitlihiten Majeſtät, Juno, welche, wie 
es heißt, die Richtung nad Chios nabm. Zwey griechi⸗ 
ſche Gocletten waren air Lebensmitteln hieher (nach Ae— 
gina) geſchickt worden. 
Der Bice:AUdmiral Sachturi iſt, nachdem er eine lange 
Audienz bey dem Präfidenten gehabt, nach Hodra abgeſe— 
gelt; und ben feiner Rückkunft erſchienen 8 Briggs und 
Gocletten der griechiſchen Marine, auf denen unverzüglich 
Morbereitungen zum Auslaufen getroffen wurden. Dieſe 
Schiffe find: dus des Dice Admiral Sachturi und bie 
der Capitäne Stavto Pinvpi, N. Pandeli Ricolafi, 8. 
Ktopia, A. Sotiri, U. Gudi, U. Georgiu. Die Briga des 
Gapirin N. Jannigi, die einen Beſtandtheil dieſer Flotte 
ausmacht, war bereits vor einigen Togen abgefegelt. 

Mit diefer Bewegung zue See fand zu gleicher Zeit 
auch die der im Bager zu Troezen verfammelten Truppen 
Statt; dieſe waren mehrmal von eigenen Commufioneu 
gemujtert worden and am Sonntag, den 235, db. M. hurte 
fi der Prüfident felbjt nad dem Lager begeben, empfttg 
den Eid der Epiliarchen (Regimenter) und übergab ihnen 
die Fahnen. Die eine berfelben ward auf dem Schiffe 
des Admirals Sachturi, die übrigen auf Kleinen Sciffen 
aufgepflanst, 

Ein anderes Schaufpiel fepte die Einwohner von Po: 
ros in Erflaunen. 80 Kinder, bie den Negimentern folg: 
ten, wurden propiforifh in dem Kloſter Uja Moni (das 





*) Der palbe Weg diefer Ronte. Sich Gell's Itlnerarp. 


heilige Klofter) unter der Auffiht des Herren Anton Pas 
padopulo untergebradht. Diefen Kindern werden boffent 
lich binnen Kurzem auch andere beygeſellt werden, die mit 
dem Elende ringen und denen der Präfident die näms 
lie Woblthat erweiſen wird, 

— Aus einem heutigen Privat: Schreiben aus Sala 
mis erfahren wir, daß geitern ein Corps von unferu La— 
‚ger in Eleufis nad dem Dorf Menidi (nördlih von Athen) 
vorgerückt ift, das von 600 Türken befegt war, Sobald 
die Feinde den Unmarfch der Alnfrigen erfubren, kamen 
fie fogleich zum Dorfe heraus, um die Unfeigen zurückzu⸗ 
werfen. Es entitand ‚ein Gefecht und anfänglich harten 
die Türken die Dberband megen der flärkern Unzabl; doch 
fäumten die Unfreigen nicht zu fiegen und ben Feind im 
ſchändlicher Flucht zu nöthigen; fie tödteten viele, indem 
fie ihn eine fange Zeit verfolgten, und machten auch einen 
Gefangenen. Bon den Unjrigen wurden nur ſechs Mann 
verwundet. Sie nahmen dem Feinde viele Ochſen und 
Schafe. Aus dem mämlichen Schreiben ‚erfahren mir, 
daß die in Attica befindlichen Feinde febr verlaffen find, 

— Banf-Actionnäres Den 25. März die HH. 
Conſtautin Bamba aus Spezzia 50 Pf. Sterl. Den 24, 
die HH. Panajoti N, Lidorifi 370 Colonnati. Dem 27. 
der Hr. Bafılius Buturi 500 Colon. Den 29. die HH, 
Deimetrius NR und Emanurl Gebrüder Manuſſaki 50 Col. 
Um nämlichen Tage der Hr. Georg M. Undonopulo 200 
Eol, — Yetionnäre in Producten: Den 29. Mürz 
Atbanafius Origoriadi, in Mais zur Zrit der Fechſuug 
150 Eol, D, Kanellopulo desgleihen 100 Col. 

— (Aus Re, 20 der allgemeinen Zeitung Griechenlande 
vom 2. April). 

Ueglina, vom ı. April 1828. 

Geſtern langte auf Chios der Admiral Miauli am, 
auf feiner Fregatte an 1200 Mann Dringend, und beute 
überfchiffte er nach Eleufis. Der Oberſt Fabvier iſt mit 
den regulären Truppen in Metdana eingetrofien und heute 
bat er ſich bier dein Präfitenten vorgeſtellt. — Schmery 
liche Nachticht. Die Expeditlon von Ebios iſt wißlun. 
gen! Eine fleine Flottille, die gegen alle Erwartung im 
Kanal von Evios erſchien, bewirkte am 12. Mürz bie 
Ausichiffung in die Feftung von nur 1260 Türken; dena 
die feit lange erwartete Fregatte Dellad, die am 14. d. 
M. anfam, verhinderte die meitere Ausſchiffung. Eine 
fp unbedeutende Landung erzeugte doch dieſes ſchreckliche 
Unglüf, worüber alle guten Griechen und die ganze civis 
fifirte Welt trauern wird; aber zu einem kleinen Troſte 
mögen fie erfabren, daß nur das fand von Chios in den 
Händen der Barbaren geblieben ift, bie chriſtlichen Eins 
wodner aber alle gerettet worden find. Die Ebioten, die 
Diefe Expedition mitgemacht baben, find jezt nicht im der 
BVerfaſſung, um darüber zu fprecen,, ba fie die traurige 
Lage ihrer geretteten Bandsleute tbeilſen; aber fie molen 


in der Kolge dem Publifum einen umſtändlichen und auf: 
richtigen Bericht wmirtbeilen über den Anfang, den Fortgang 
und das Mißlingen diefer Erpeditien, damit ſowohl des 
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Grieche als der Fremde erfahre, was eigentlih das Mif- 
lingen berfelben bewirkte. *) 

— Der Eourier de Smprue vom 19. Upril gibt 
folgende Nucrichten aus Sciv vom 15. gedachten Mos 
nats: "Um 28. März iſt der Sakis Emini (Steuer: Eins 
nehmer in den Maſtix Dörfern) der nämliche, dem Dberjt 
Gabvier, ben der Landung der Griechen dad Leben rettete, 
von Tſchesme mieder bier augelange und nah den Mar 
flir: Dörfern abgegangen. Da er wegen feinee Milde 
und Verechtigkeit ben den Bewohnern diefer Dörfer fchr 
beliebt ift, fo And augenbliclich: die Meiften von deuen, 
die fid im die Gebirge geflüchtet hatten, herabgefommen 
und haben. ſich vor ihm geitellt; fie wurden mit Güte aufs 
genommen und auf ber ©telle wieder in den Beftß ihrer 
Bohnungen- gefeßt.. — Am 6. d. M. Famen von Samos 
yoven Fahrzeuge, bie über bundert jener Dorfbewohner 
an Bord hatten, die in ihre Heimarb zurüc zu Bepren 
münfhten. Giuer berfelben flieg and Land und ver 
fügte ſich zu diefem Bebufe zum Safis: Gmini; dieſer 
ſchickte ihn zu Jufuf Paſcha (dem Gouverneur der In— 
fe), der ihn ſehr freundlihd empfing nnd aufforderte, 
feine Gefährten gleidfalld‘ ans Land zu bringen, wo 
fie ungeflört von ihrem Eigenthum Befig nehmen könn⸗ 
ten. Die Zahl der CEbloten, bie foldpergeitait, feit der 
Räumung der Inſel von den Griechen, nach ihrer Heimatb 
zurücdgefepet find, mag fi auf dreihundert delaufen, — 
Der Paſcha läßt das Schloß verproviantiren und Backöfen 
bauen , woran ed während ber legten Belagerung gefehlt 
batte. — Es wird auf ber Infel tie beite Ordnung ge 
halten; die Katholifen und die wenigen zurücgefehrten 
Oriehen finden von. Seite des Pafcha’d allen nur wün: 
ſchenswerthen Schup. Die Brfapung von Scio heiteht 
gegenwärtig aus 1500 Mann regulärer Truppen, Infan⸗ 
terie und Kanoniere, und 5090 Mann irregulärer Milizen, 
melde nächitens: nach Tſchesme zurückehren follen. — Zwey 
euffifche,. mit Getreid beladene, Echiffe find in den Hafen 
(von Scio) eingelaufen und haben ihre Fadungen an den 
Pafcha verkauft, der fie baar bezahlte. — So eben zeigt 
ih: an der Küſte eine Fregatte von 64 Kanonen mit ger 
nuefifher Flagge. Die türkiiche Cavallerie, 150 Maun 
farf ,. Iprengte fogleich ans Ufer und das Fort- feuerte eis 
nige Alarmfhüße ab. Die Fregatte, mit einer Schaluppe 
am Schlepptau, blieb eine Zeit lang til und fchien noch 
auf andere Fahrzeuge zu warten; fie hat num bie Richtung 
mach den. Dardanellen eingeſchlagen; ınan vermuthet, es 
ſey die Hellas, von Miaulis commandirt.« 

— Sa demfelben Blatt vom 12: April Heißt es: 
»Die griechifden Dfterfepertage find diefesFapr in Smyrna 


°) Der Gourier de Smpene vom 12. April enthält: 
miittlerweile den: Bericht! des Oberſten Fabvier an dem: 
Grafen Capo d'Iſtrias über die Ereigniffe von Sci, 
der nicht: fehr ehrenvoll für die Ehioten und übrigen 
Griehen, die Theil an dieſer beklagenswerthen Erper 
psdition genommen: haben, lautet. 
(Anm. d. oͤſterr. Beob.) 


mit größerm Pomp, als je, gefevert worden, Die Projeſ— 
fion, ben der fidh eine zablreiche Menge Volks eingefunden 
hatte, zog dieſmal außerhalb ber Kirche von einem Thor 
derfelben in das andere, masum fo mebe ouffalenmuäte, 
ba bisher den verjchiedenen chrijii.chen Glaubensgetnoſſeu 
bloß geitattet war, ihre re.igiöfen Kenerlichferten im Junerm 
ihrer Kicchen zu begeben. Die Geiechen betradten tirfe 
Neuerung als eine audgezeichnete Bunt und als ein neues 
Unterpfand des befondern Schutzes, den die Pforte ihrem 
Eultus angedeihen läßt.« 

— Berichten aus Zante vom' 26: April’ zufolge wurde‘ 
bie Blekade der füdliben Häfen der Morea (Navarin, 
Modon und Epron), in der leptern Zeit größtentheils von 
franz. Kriegsfahrzeugen, fortwährend aufs ſtrengſte geband» 
habt, fo daf es nur felten einem vder dem andern Faber 
jeug gelingt, Proviant oder andere Vorräthe nach dieſen 
Plägen zu bringen. Unter Ibrabim-Pafcha’s Truppen in 
Eoron war cine Meuterei ausgebrodgen, die bey Abgang 
ber Iepten Nachrichten. noch nicht gedämpft war. Unlängit 
it nun auc das ruſſiſche Admiralſchiff Azoff, am deifen 
Bord ſich der Dice: Admiral v. Henden befindet, nebit 3 
andern ruſſiſchen Kriegsfaprzeugen, wieder in den Gemwällern 
von Naparin: erfkienen. Das ruſſ. Linienfchiff Alerander, 
welches zu gleicher Zeit mir obigen Schiffen von Malta 
nad) jenen Gewäſſern gefegelt war, ift am 23. April in 
Zante vor Auker gegangen, um fich daſelbſt amszubefferm, 
ba e6 durch ein Zufammenftojfen mit einem andern ruſſ. 
Schiffe vor Navariıı befbädigr worden war. 

— Die Ef, Kriegsbrigg Veneto, an deren Bord fich der 
kk. Major Profefib befindet, hat nach beendigtem Gefchäft 
der Auswechslung der ®cfangenen, nachdem fie noch einige 
Tage durch midrige Winde zurüdgehalten worden, am 
12. April bie Rücjabrt von Navarin,. über Aeging, nach 
Smprna angetreten. Ju ihrer Begleitung befinder ſich die 
kk. Goelette Vigilante. 


Snland. 
Münden, den 20. Map: 

(Zur 6aten Sipung ꝛc. MH. Bon dem Gtmwerbileuer 
Sefepentwurf: Aus dem Vortrag des Uusichuffes.) 

Kap. 1. $. 1. Die bier unter Neo. 3 bemerkte mife 
euſchaftliche und felbitdie eigentliche Kunſtthätigkeit werde 
gewöhnlich ohne einen Zufammerbang oder Inbegriff im 
buftriöfer Geſchäſte ausgeübt, welcher nah $ 2, Nerv. 2 
des Erwerbſteuer Gefepentwmurfes- ſeyn foll;' dieſemnach 
würde fie nicht bieber gehören. Allein fie läßt fi eben 
fo wenig unter Nro, 1 des eben’ angeführten $: aufnehs 
men, weil keines der bort gegebenen Kentizeichen‘, oder 
böchitens nur fecundär auf fie paßt, 3. B. das Verhältniß 
des für einen Derleger auf beitimmte Beltellung' arbeitens 
den Ueberſetzers oder Schrifiſtelers; ebenfo jenes bes 
Künſtlers, der für befliimmte Beſtellung witkſam iſt. Wie⸗ 
wohl ſich hieraus neuerdings die ſchon bey Erörterung des 
Erwerbſteuer Geſetzentwurfs zu $. 2 geäußerte Auſficht des 
Ausſchuſſes über die Unbeftimmtpeit: dee Unterfcpeidungsse 





- 
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Definition beftätige, fo glaube dennoch derſelbe auch bier, 
dag man, da die Abſicht gemeinverſtändlich vorlicgt, übee 
diefen Punkt hinausgehen könne, umfomehr, da fi dur 
die angetragene Ubänderung bie benden Beileuerungspros 
eeduren in eine und biefelbe auflöfen. Zu $. 5 Eönne der 
Ausſchuß eben fo wenig feine Benjtimmung geben, als 
oben zu Seevlaffung der Staatsbefoldungen und Penfionen. 
Schon das Geſetz vom 25. Nov. 1808 und das weitere 
über die Familieniteuee vom 10. Dez. 1814 zichen die 
Eapitalien zur Mitleidenheit. Und die in diefen vor» 
legenden ®rjegentiwiiiien überall beitchende Form der 
sion erleichtere, zumal nach dee von dem Ausſchuß ans 
getragenen Uverfionalweife, die Safe an fib und im 
Sinn dieſer ältern Geſetze ungemein, Die befürdtete 
Verbannung der Capitalien in das Ausland oder deren 
Verſchloſſenheit in den Caſſen ibrer Eigenthümer, die bier 
aus rejultirende Steigerung des Zinsfußes te. dürften 
nicht von dieſer Maaßregel pünktlicher Gerechtigkeit ab— 
halten. Die Klugheit der Capitaliſten habe in unſern 
Zeiten, durch fibmerzliche Erfahrungen hinreichend Lelchet, 
die Capitalien. heimathlicher gemacht; man babe fie gern 
in feiner Nähe und jeder Rentirer zable gewiß lieber cine 
Abgabe, als daß er um ihrer Dermeidung willen das 
Ganze wage, oder unthätig im Kalten liegen laſſe. Wie 
gern beut zu Tag die Capitalien das Papierfundament 
mit jenem des Grunds und Bodens vertaufcbend,, in der 
Näbe bleiben, das werde unsvor unfern Uugen durch die, 
bedeutendes Capital in's Land führenden, Anlagen des 
mwürtembergifben Creditoereind überzeugend genug beurs 
fundet. Ganz unbegründet erfheine die Anſicht, daß die, 
baperifchen Ztaatsbürgern gebörigen, imAusland anliegenden, 
Cıpitalien der Steuer nicht uuterliegen follen, »meil dee 
Staat diefen Eapitalien feinen Schuß gewähre.« Nicht 
das Capital zahle Steuer, nicht der Schuß des States 
bedinge nach ben eigenen Worten der Geſetzentwürfe die 
Gemerbjteuer, fondern bie Zinfen, welche nach Banern 
fließen, werden beiteuert und fie werden ed, weil fie Er— 
werb find. Die Frenlaffung folder in dem Ausland plar 
cirter inländifchen Eupitalien wäre ber ficherftie Weg, das 
befürchtete Unheil der Capitalien - Auswanderung wirklich 
zu Stande zu bringen. Allerdings müſſe ſich die Zinfen: 
Defleuerung auch auf die Staatszinſen eritreden. Dag 
Capitalien, zumal auf den Inhaber auonym verbriefeu 
eben nicht ſchwer zu verbeimlichen find, fen nicht zu aller: 
nen. Uber dicfelben Mittel, welche zu Derbütung lägt, 
Unterfchleife in Abgabenſachen rechtlich angeordnet werden 
Fönnen, ſeyen auch hier vollfommen anwendbar. Spezielle 
Declarationen und alle befürchteten Berationen bören 
burch die Anträge des Ausſchuſſes über Faſſſonsformen 
auf und eritere Fimen, tie gefagt, nur in Contreolfällen 
vor :c. Dieſem allen mach koͤnne der Uudjcbuß nur dar 
auf und zwar ald Mopdification antragen, Daß $. 3 bins 
mwegjalle und fein Gegenſtand dem bier einfchlagenden $.6 
des Ermwerbiteuer-Öejegentwurfs als ſteuerbarer Gegenſtand 
bepgefegt werde, in folgenden Worten: »Der Ertrag aus 
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Yetiveapitalien,a Cap. IT. und II, $. ı7. Hier ſchlage 
dee Yusichuß folgende Faſſung vor: »Zu Anbringung ber 
Reclamationen wird eine zerjtörliche Friſt von 50 Tagea 
beſtimmt. Diefe läuft von dem Tage an, two die Faſſio—⸗ 
nen zur Öffentlihen Cinficht den Betheiligten bey ber Be 
hörde vorgelegt find.«e Cap. IV. des Gewerbiteuer: Ent 
murfs würde nach der vorgetragenen Gefegumänderung, 
und daber als bereits durch Das Cap. IV, des (allgemeinen) 
GEriwerbiteuergefeges $. 17 — 19 in feiner jezigen Faſſung 
erledigt, nunmebe binmwegfallen. Cap. VI. Die Abände- 
rung, wie fie angetragen iſt, hebe die Nothwendigkeit ber 
Repartitionsjteuer, fomit auch dieſes ganze, auf berem 
Modalität bezügliche Eapitel. A. Hauptmobificationen und 
Directionorinen für den ganzen Vortrag. 1. Die Hofs, 
Staats- und Militdebefoldungen und Penfionen, fo wie 
die Penfionen und Alimentationsbeptrige für die Hinter 
laſſenen derſelben und der Privat:, Bemeinder, Kirden- 
und Ötiftungsdiener find zur allgemeinen Crwerbjleier 
benzuziehen. IT. Der Erwerb aus Uetiveapital ijt mit 
gleicher Ungabe zu belegen, III, Die gleichzeitige Erlafe 
fung der Er: und Gewerbſteuergeſetze, falls fie in ihrer 
Trennung verbleiben. B. Wünſche. I. Beyde in den vor 
gelegten Entwürfen getrennte Steueru nah dem Quoli—⸗ 
tätsiteuerfuße und deu vorgefchlagenen Faſſſonsſtufen auds 
zumittelmn und zu erheben. II. Beyde Gefebentwürfe im 
einer und derfelben Örfegredaction nah dieſem Prinzipe 
au vereinigen. 





Die Deputation für den Seldenbau in Bayern macht 
Folgendes bekannt: 

Mehrere taufend Maufbeer: Baum: Hohflämme und 
Sämmlinge, dann mebrere Pfund Manlbeer »Baumfamen 
und Raupen: Ener find in voriger Woche aus Italien am 
gefommen, und fogleich an jene Seidenzuchtliebhaber ver» 
tbeilt und abgefondert worden, welche fih hierum früher 
gemeldet haben. 

Wenn die Deputation für, den Geidenbau in Banera 
einerfeitd3 mit Bedauern erklären muß, baf fie damit dem 
alfeitig fo überaus großen Begehr obiger Artikel ben 
weiten wieder nicht befrichigen Fonute, fo muß far anden 
feitö das Gefühl der Freude ausdrücden, daß der Beidem 
Bau immer fo große und vermehrte Theilnabm finde. — 
Kein Zweifel bleibt übrig, daß der Geidenbau in einigen 
abren einen neuen fehr bedeutenden Produftions- und 
Sudirftrie: Zweig für Bahern bilden werde. 

Judeſſen findet ſich die Deputation aus verſchiedenen 
Erfabrungen veranlaßt, zur Beförderung diefes wichtigen 
Gegenftandes den Antheilnepmern folgende Beinerfungen 
zu machen. 


1) Sollten die Pflanzer von Maulbeerbäumen nicht 
unterlaffen, ibren Pflanzungen jene Sorge und 
Pflege angedeipen zu laſſen, welche dewjelben in ei 
ner bejondern gedruckten Unweiſung bereitd bezeiche 
net wurde, 
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a) Gilt daffelte auch für die Seidenzucht, nämlich für 
Die Sorge und Pflege der Raupen ſelbſt. Es bat 
fi gezeigt, daß durch ungeeignete Todtung der Co: 
cons große Quantitäten berfelben verdorben wur— 
den und fomit an ibrem Wertb verloren baben. 
Man muß Ddaber ıwiederbolt darauf aufmerkſam 
machen, daß ihee Tödtung mit Dampf, mie fie in 
jener Unmeifung defibrieben iſt, immer die bejte und 
fiberfte Metbode bleibt. 

3) Eben fo murde bisher viele Seide durch bie Abgas 
fpelung der Cocons von denjenigen verdorben, welche 
in dieſem Gefchäfte noch nicht gebörig unterrichtet 
find, daber diefe beſſer konn, ihre Cocons bey einer 
geeignet eingerichteten Aobafpelungs Unſtalt abbafpeln 
laffen. ine foldye Unjtale befindet ſich dermalen 
bier, untee Aufſicht der Deputation; eine andere 
aber in Nürnberg ben den Herten Galimberti und 
Shumanı, welchen ein AUbhafpelungs + Apparat von 
der Dreputation überlafen worden iſt. Eo muß fich 
alfo des Koitens der Abhaſpelnng wegen mit biejen 
Unitalten ſelbſt benommen werden. 

4) Diejenigen, welche ibre erzeugten Cocons zu vers 
Faufen gedenken, können dieſelben, belegte mit einem 
obrigfeitlichen Zeugniß über deren wirkliche Erzeu— 
gung in Banern, entweder bieber an das Gencral: 
Comit& des landmirtbfcaftlihen Vereins ober an 
bie nben genannten Deren im Nürnberg portofren 
einfenden, und zwar gegen Eupfang von 1 fl. fürs 
Piund Nettogemi.bt, infofern Die Cocons nad Bor 
Schrift behandelt uud nicht verdorben, fondern gut 
and tauglich fich zeigen. Wenn fie verborben 
find, werden bie Einfender bievon in Keuntniß geſetzt 
und ber Preis dm Verhältniß ber ſich zeigenden 
Brautbarfeit angeboten werden. 

Auch die durechgebiffenen Cocons werden um einen 
verbältuigmäßig geringern Preis bier bey der Des 
putation in Münden angenomınen, 

5) Die Deputation wird Übrigens mit Vergnügen fe: 
ben, wenn fich bald mehrere Privat: Unteruchmer 
finden, weldye die Eocons um böbere Preiſe Eaufen 
und bemügen Fönnten, weil biedurch die Seidenzucht 
in noch fehuellere Aufnahme Fäme. 


Dermifdte Nachrichten. 
Englifhe und franzöfifhbe Zeitungen 
Uus dem englifchen Wocbenblatte The Observer, 

Reine Zeitung darf gegenwärtig in Frankreich ohne 
ansbrücdlihe Eclaubniß des Minijteriums berausgegeden 
werden und dieſe Erlaubniß fit, wenn wie nicht ircen, 
feit dem Jahre 1922 erſt im einen Falle ertheilt worden, 
Das geringfügigite politifhe Journal in Frankreich ent 
baͤlt daber, in gewiſſer Beziehung, ein Monopol und iſt 
dan Eigenthümern micht allein bey ihrem Leben und fo 
lauge es herausgegeben wird, fondern auch, da die damit 
verbundenen Rechte keineswegs mit ihrer Undübung erldr 


(ben, fhon burd den bloßen Namen von nicht geringer 
Wichtigkeit. Jemand, welcher ein Blatt von geimifchter 
rem Cparafter, als die Franzöfifchen geivöpnlich find, ber- 
alısjugeben gedeuft, benachrichtigte und, dag man ibm auf 
die Frage, welche Summe man ibm wohl für den Na— 
men einer ſolchen erlojhenen Zeitfchrift abfordern würde? 
nicht weniger ald 8000 Pid.« geantwortet habe, Fr 
erfuhe zu gleicher Zeit, daß jeder Verfuh, von dem Mi— 
nijterium Das Privilegium zur Herausgabe eines neuen 
Jouraals zu erhalten, fajt boffaungsios wäre. In der 
Tpat, um Fleine Dinge mit großen zu vergleichen, iſt es eben 
fo ſchwierig in $ranfreich die Erlaubnig zu einem neuen Blatte 
zu erlangen, als in Euglaud, Die zur AUnlequng eines Gajt«- 
Hofes. Der Brundfap: daß es zu jedem Geſchäfts Betrieb 
einer befonderen Erlaubniß bedürfe, zeige fih in Frankreich 
in allen Gemwerbszmweigen, aber bey keinem andern ift ed 
nöthig, die Gejtattung von Seiten bes Cabinets nachzu⸗ 
fucben, als in dem ver politijchen Zeitfchriften, Allein 
trotz aller diejer Beſchränkungen befipen die Sranzofen auf 
practifche Weife die Preßfrenbeir in einem weit böberen 
Grade, als wir. Es iſt unniüz, zu fagen, das Publikum 
Fönne fo viele Zeitungen haben, als ed wolle, denn bie 
darauf gelegte Abgabe entziebt ſehr Vielen bie Möglichkeit, 
fie zu lefen. Der Preis eines Englifhen Tage : Blattes, 
welches uur fechämal in der Woche oder 512mal im Jahre 
erfcheint, beträgt 9 Pi 2 Shill. 7 Den. (bevnabe 64 
Rtpir.)*), wovon der Cigenthümer für Papier, Drud, 
Nachrichten und Nutung feines audgelegten Capitals 3 
Pd. 5 Sb. 9 Den.; der Verkäufer ı Pf. 15 Sp. 4 Deu. ; 
und Die Regierung 4 Pfd. 3 Sbill. 6 Den. erbält, jo 
daß die Negierung auf deu Kaufpreid des Blattes eine 
Abgabe von ungefähre 125 pCt. legt. Der Bubjcriptions: 
Preis der franzöfifhen Tageblütter ift 80 Fri, oder 3 Pf. 
4 Sh., für welche außerdem das Puklitum 565 Blätter”*) 
erhält, denn die ſcanzöſiſchen Journale erfheinen täglich 
mit Einſchluß des Sonntage. Die Abgabe beträgt ım 
Frankreich, wenn die Zeitung mit der Poik verfendet wird, 
ungefähr 14 Sp. 6 D. St. Die franzöfiihen Zeitungen 
baben feit der legten Dergrößerung ungefähe bie Hälfte 
der Größe uuferer Morgenblätter, ibe Unterhalt Foitet 
ungefähr ein Fünftel und fie bezahlen Peine Infertions- 
Steuer”**. Die nothwendige Folge dieſer größeren Wohl 
feilbeit, die tbeild aus dee Form der Blätter und der ko— 
ftenfrevern Urt, mit welcher man fie zu bearbeiten im 
Stande ift, größtentheils aber davon herrührt, daß fie 
nicht mit einer unmähigen Regierungs Abgabe belaſtet 
find, ift, wie wie ſchon oben bemerkt paben, daß bie Fran⸗ 





2) In Deutſchland koſtet ein eugliſches Blatt uͤber hundert 
Thaler jährlich. 

") Dicfe Summe it nicht ganz richtig, denn an einigen 
hohen Jet: Tagen erfheinen die franzöfiſchen Blätter 
nicht. 

») Diefe Abgabe If in England enorm. Sie beträgt für 
jedes einzelne Inferat 3 Sch. 6 Pf. (ı Rthlr. 5 Sur.) 
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zofen, in Hinficht auf das Praktiſche, ſich einer größeren: 
DPreßfrendeit erfreuen als wir. Die Leibe Grebüpren reines 
Zeitungs: Blattes betragen zu Paris ıf% D., bier 2 D,;: 
jedes Kaffeepaus,. jede Welujtube hat in jener Stadt alle 
Zeitungen ,, während fidh: hier der größefte Theil: derfelben 
mit einem oder zıwenen begnügt. Der Conitituriounel 
allein * mehr Exemplare ab als alle Londoner Blätter 
zuſammengenommen. Wie haben die Zahl feiner Abon— 
nenten auf 50 und 60,000 ſchähen büren, aber gewiß, 
mwijfen wir, daß: fie mehr als 50,000 bettägt, und gerade 
bey: der geringen Abgabe, welche er besaplt, bringt er der’ 
Regierung ficherlidy zehn: Mal mebrt ein . als: es der Fall: 
ſeyn würde, wenn: die Abgabe diefelbe wäre als: hier.. 





Scemdben:Anjeige 

Den 18. May. (©. Hirfh): De Scharrer, Bürgers 
meilter, und Sr. Platfuer, Aſſeſſor bey dem HDandelss 
Gericht im Nürnberg; Hr. Graf Siellmandege,. und Frau 
Rätpin. vom Campe, von Hannover. (G. Habny: Hr. Bas 
ron de Chambrien, E niederländifcher Staatsrath von Neufs 
hate; Hr. Baron: de Conde, aus- Paris, (©, Kreuz): Dr 
Doctor v: Alten, vom Augsburg, (Schw: Adler): Sr 
Vandenbrouß, niederläubifher Offizier von: Brüffel 5 Hr. 
Bunt, Doctor» Medisind, aus Berlin. 

Den 19- Map. (©. Dahn): Hr. Pallop, Maler aus: 
London (Schw. Adler): Hr. Fink, Buhhändfer aus Linz; 
Hr: Eglauer, Handelsmann. aus Wien; Hr. Mathey, Kaufm.. 
aus Bremen. (B. Kreun: HP: Buchau und Gloß, Schaus 
fpieler von. Augsburg, (G Stern): Hr. Spörel,. Kaufm. 
porn Bapreuth.. 





+ Königl.. Hofı: und National: Theater. 


Dienftag:: Die Shweizer: Familie. Dpen im 3 Acten. 

Donnerftag, (um. Erftenmaler: Rafaele, Zrauerfpiel im 
5: Acten, nad: einer neugriechifchen. Sage ,. von: G. Raubach. 
(Dile. Lindner. als Nafasle). 

Fredtag: Hereman und Dorothea, Familien:Bemälde' 
iv 4 Aeten: (Dile. Lindner ald Dorothea). Zum Schluf :: 
Die Rofe des Malesherbes, ländl Gemälde in: 1 Act. 
(Die. Lindner ald Sufetke).. 





Augsburg, vom i9. May: Dbligationen-Gonpons 4 Pr: 
Pap. y6—, ©: 95%/,; ditto mit Soupons, 5Pr. Pap. 10444, 
G. — —; Bandanl. 5 Pr. P.—, ©. —; Botteries Loofe 
E—M 4#Pr. P. 1043,, ©; 104, ;: ditto unverzinnsl.. Pap: 
109, ©. 108.. 

Paris, vom 14. May. Gonfol. 5. Proz. 103 Fr. 15 E.,. 
Pro. 70 Fr. 30 &;. Falcon, 76 Fe. 50.6:; Guebh. — Fr. 

London, vom: 12; May, Gonſ. 53 Proz. 85% 5. mexitan. 
Bons 35; columb: 24; rufl: 88/4 ; port: 52%, 


748. En tündigung 


3 
für Dievereprlihen Mitglieder der Gefellfhaft: 
des Frohſinns. 
Mittwochs den: 21.Mai- bey günftigen Witterung :: Gartens- 
Eröffnung mit: Harmoniemufit. Anfang. Halb: 7 Uhr. 
München ,. den 19. März: 1828.- 
Der Sefellihafts » Ausfguh 


743. Künftigen Freytag den 23. d. Mts. Vormittags 18 
Uhr wird im hieſigen Gerichtslofale eine Quantität Haufen 
Blafen Öffentlich. gegen: baare Bezahlung, verfteigert; meju 
Kaufsliebpaber eingeladen werden. 

Den 17. May: 1828 
Königl. Lreiss und Stadtgericht Münden 
% Gerngreoß, Direktor. 
Brenner 





740: Betfauntmadumg. 

Bey: dem: untengenanntem Regimente befinden fih mp 
Reit: und fünf Zugpferde, welche zu dem: Artillerie: Zuhrwer 
ſensdienſt untauglid find. 

Diefelben* werden Samstag' den 24. May d. I. früh d 
Uhr auf dem Angerplage dahier gegen: gleih baare Bejapı 
lung an den: Meijtbietenben verfleigert; wozu. Kaufsliebhaber 
eingeladen. werden. 

Munden, den 15.. Map: 1828.- 


ie 
Detonomie-Rommiffion des k. 4. Artillerie 
Regiments, 
Wagner, Oberjtlieutenant. 
Lang, Regimentsquartiermeifter. 


758. (3 6): Baldverkanf. 

In Folge hoͤchſter Entfchliefung der koͤnigl. Regierung des 
Harkreifes, 8 d. F.,. vom 25. Febr. d. Jo. wird hiemit ju 
Jedermanns Wiſſeuſchaft angefündiget, daß die im: 44 Adtyei 
lungen: jerlegte k. Staatswaldung Mühlberg- in Steuerdifrifte 
Pyramoos — an der Fahritraße zwiſchen den Märkten Haag 
und Dorfen — kommenden Mondtag. den. 9. Juny Morgens 
9. Uhr bey dem Brudwirthe in Wolfgang auf frepes. Eigen 
tyum. an den Meiſtbiethenden unter Vorbehalt der hüdiken 
Genehmigung verjtrichen werde. 

Diejenigen, welche die Kaufsobjekte ehevor im Pfane; oter 
an Ort und Stelle einzujehen- wünfhen, haben fi an den 
e&. Forſtwart Kerndlbacher in Wolfgang zu menden: 

Fremde, hierorts nicht bekannte Käufer ,. müffen fi am 
ze der. Berfteigerung mit. Vermögens: Zengniffen: fegitimiren 

önnen: 

Den: ı5. May' 1828. 

K. Rentamt Walferburg und Forffamt Hasy. 
ür. Lehner, Rentb. Glafer. 





747. Zu Trepmann: 1 Stunde vom Münden an da 
Landſtraße nach Fredſing befindet fih eine, dem dermaligen 
Beſitzer von feiner übrigen Delonomie zu entlegenes Wohn 
Haus von Holz auf einem Wiesgrund von 1: Tagm. 66 Der. 
und ludeigen, welches wegen. Nähe der: Hauptjtadt für einen 
Handwerlsmann. fehr geeiguet: wäre. — Das Daus if pe 
500 fl. in der Brand > Affecuranz, deffen: innere Eintlchtung 
deſteht in einer Wohnftube, Kammer, Rüde, Stallung, Dreſch⸗ 
Tenne und dem Heuboden m. dergl, Es wird. am. die feſtger 
fegte. Summe: von: 700 fl: abgegeben: 


745: (2a) Ein fehr ſchoͤner Wlenen Wagen: (Pritschke) mit 
eifernen: Achfen: und’ metallenen: Büchfen; nebſt allen’ zum Rels 
fen gehörigen Einrichtungen; als doppelte Wache; Seitentaſchen, 
Rofiere 16. verſehen, iſt zu verkaufen. DO; Uebr.. 
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709. (36) Betfanntmadıng. 

Aus Auftrag der koͤnigl. Regierung des Regenkreifes vom 
6. und empfangen den 9. die werden von berunterfertigten £, 
Regierungs : Sommifjion 

Samstag den 31. laufenden Monats 
In dem Dorfe Etterzhauſen, Landgerichts Peman, die ſaͤmmt ⸗ 
lien Arbeiten jur . 
Herſtellung einer neuen Strafenftrede 

auf der Strafe von Regemsburg nah Nürnberg, im Raab: 
Thale zwifchen Ameiting und Grterjbaufen, im Ganzen oder 
In Parthien im öffentlichen Aufjtri dem Wenigſtfodernden 
ka Accord übertragen werden. . 

Die ganze Straßen:Anlage begreift eine Länge von 17070 
-Juß oder ungefähr ı%%, Stunden. 

Die Arbeiten gerfallen: 

1, in eigentliche Erdarbeiten, 

|. im Herſtellung der Fahrbahn, 

111, in Herstellung der Rinuen, 

IV, in Herſtellung der Ruͤzmauern, 

V. in Herſtellung der Geländer, 

VI, in Herſtellung der Durcpläfie, 

VII. in Auffielung der Stundenzeihen, und 

VII in Herſtellung eines Auffaprts:Dammes, — und müf 
fern genau nad dem genehmigten Plan und Ueberſchlaͤ⸗ 
gen vollzogen werden. 

Jeder Staatsbürger, welcher ſich durch gerichtliches Zeuge 
alß über guten Leumund und zuläugliches Vermögen ausweis 
fon ann, wird zur Biethung gugelafien. 

Doch muß er entweder felbit Werknerftändiger ſeyn ſoder 
einen fahverftändigen Werkfüprer und Steinpauers Palier am 
Platz beitellen. 

Die Accordö » Bedingniffe, Vorfhläge und Pläne koͤnnen 
tiglih in dem Gefchäftszimmer der hieſigen fünigl. Bau: In⸗ 
Ipection eingeſehen werden. 

Konkurrenzluflige werden eingeladen, fih am obbemelten 
Tag und Drt einzufinden, mwofelbit die Angebote von 9 Uhr 
Viorgens bis 6 Uhr Abends vorbebaltlih der höchſten Ratis 
fieation zu Protokoll genommen merden. 

Regensburg, den 10. May 1828. 
Konigl. bayer. Regierungs:Kommiffion. 
Afhenbrier, k. Regierungsrath. 


718. (26) Der Unterzeichnete gibt fich hiemit die Ehre eie 
aem hohen Adel und verehrungsmürdigen Publikum Die ger 
borfainfte Anzeige zu machen, daß er von feiner Majeität uns 
ferm allergnädigften König ein Privilegum erhalten hat, 

MBobhlriehbendes Muündhner -Shönheitds:Waffer 





fabriciten dürfen. Dieſes Münchner Schönheits-Waſſer 
pmicnet ſich fowohl in Hinſicht feines augtnehmen feinen Ges 
suchen, als auch als bemährtes Berfchönerungs: Mittel Der Haut 
vorzüglih aus, fo zwar, daß jedem Menſchen anzurathen iſt 
ein ſolches Glas Echönheits « Waffer im Haufe zu haben, ine 


dem et, mas der dabey befindliche Gebrauchzettl befchreibet, auf 
vielfältige Art Dienfte leiftet. Die Zeugniſſe von dem E. b. 
Sofratb und Akademiker Herrn Vogl, und dem E.;baper, Mes 
dizinal Rath, Stadtaeridts: nnd Poligemirzt von Dumbof, 


fo wie die Prüfung des Eünigl. Medijinal: Gomite als au 
dae Zeugniß des Deren Medizinal : Ratbs Wapler In Augs⸗ 
burg, empfehlen dieſes Schönpeitd + Waffer aufs vorzüglichite, 
und 66 wird jich jedermann hinreichend überzeugen, daß die erfte 


Qualität hievon alle bisher beftehenden Eau de Cologne bey 
weitem übertrifft, Die zweyte Qualität jeden anderm aber ganj 
gleih geftellt werden darf. 

Die erfie Qualität, welche mit dem Zettel, koͤniglich bay⸗ 
rifh allergnadigit privilegirtes Muͤnchner-Schoͤnheits Waſſer 
verfehen iſt, koſtet, das Kiſtchen zu 6 Glas 5 fl. 36 Er., das 
einzelne Glas 56 kr. Zwehte Aualitat das Kıflhen zu 6 Glas 
2 fl., Das einzelne Glas 20 Er, 

Das Gommiffions : Lager hievon befindet fih bey Herrn 
Kaufman E. W. Schenkelberg in der Tyeatiner-Schmabingere 
Straße Nr. 1651, mo ſowohl die groͤßten als auch die kleiu⸗ 
ften Beſtellungen beforgt werden, fo wie au in meiner Woh⸗ 
nung, Mülleritraße Nr. 658 der k. Militär:Hofpital vis a vis 
zu haben it. In der angenehmen Hoffnung eines zahlreichen 
Zufprucpes, empfieptt ſich 

Srant, 


8, 
Blech: und Lafir-Waaren, wie aud 
Mimgpner : Schönpeits Waſſer⸗ 
Fabrikant. 

In Bezug auf vorſtehende Ankündigung nehme ih mir 
die Srepheit, Das bereits ſchon feyr beliebte Mimchner « Schöne 
heits:Waffer, unter Berjiherimg der promptefteu und billigjien 
Bedingung beftens zu empfehlen. 

6». Schenkelberg. 


719. (256) So eben ift erfchienen und in der Buchhandlung 
von W. Mihaelis in Münden, Kaufingergafie 1014 zu 
haben : 

Der neue Kreuzzug wider die Türken, gepre: 

digt von Peter dem Zweyten. Preis 12 Er. 








729. (25) Ich Habe die allergnädigjt angeordnete Prüfung 
für Baumeifter der Städte, erſter Glaffe beftanden und hierr 
auf die Erlaubniß zur leberfiedelung aus der Borftadt Au 
in biejiger Haupt: und Rejidenz: Stadt erhalten. 

Indem ich diefes den hochverehrten Hrn, Bauunternehmern 
gehoriamft anzeige, danke ich zualeih für das, mir fen 
während meines Aufentyalts in der Vorſtadt Au gefhenkte 
ehrenvolle Jutrauen, und biete meine Dienjte in Gntwerfung 
von Bauplänen und Führung von Neu: Bauten und Repas 
raturen zu fernern gütigen Aufträgen ergebenit an. Durch 
unermüderen Fleiß, Gediegenheit und Reinheit der Bauten 
werde ich die Zufriedenpeit meiner Herren Bauunternehmer 
fernerhin ju erwerben und zu erhalten fuchen. 

Meine Wohnung it in der Windenmachergaſſe Nro. 1552 
über zwey Stiegen. Meine Material: Niederlage iſt in der 
Türken : Straße der neuen Kaferne gegenüber, auf eigenem 
Bauplape. 

Sobann Friedrih Schöpke, 
bürgerl, Maurermeifter. 


730. (3b) In der Fruͤhlings Straſſe Nr. 286 find 2 fhöne 
Wohnungen, jede von 4 beizbaren Yimmern, für den Jahres⸗ 
Zins von 330 fl. und 300 fl. auf Michaeli zu vermiethen. 





69% (3 c) Ein Bedienter, welcher gut Leſen, Schreiben, 
Rechnen und Rafieren kann, auch nebit dem ein Mannsfleis 
dermacher it, wünſcht einen Pag und geht auch auf Reifen ; 
er ſieht mehr auf quite Behandlung als großen Lohn, er iſt 
auch geeignet als Schreiber Dienft zu nehmen, Das Uebr. 
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750. In der Anton Weber'fhen Buchhandlung in 
Münden, am Nindermarkt, find fo eben folgende neue Bücher 
und Mufitatien angelommen : 

De la Lande's, Jerome, logarithmiſchetrigonometriſche Tafeln, 
herausg. von 9. ©. Köhler, 12. geb. 54 Er. 

Zacobi, F. 3. , das Laien: Brevler, Altes und Neues aus 
dem Leben für dad Leben. 12. ach. ı fl. 12 Er. 

Telemaque petit ou abrege des aventures de Telemaque, 
fils d’Ulysse d’apres l'ouyrage de Fenelon. 8. geh. 56 Fr. 

Koh, Eh., Anleitung für angehende Herrn : Kleidermacer. 
Mit 9 Steinabdrüden. 4. geh. netto 2 fi 48 Er, 

Häufer, 3. E., mufikalifches Lericon oder Erklaͤrung aller 
Ausdräde ꝛc. 18 Bddh. 8. 1 fl. 8 Er 

Gros, I. F. E., der Schultheiß, oder landwirthſchaftliche 
Abhandlung über die Art und Weife, wie derfelbe wohl— 
thätig auf Ackerbau, Wiefenbau, Viehzucht ic. wirken kaun. 
ge. 8. 2 fl. 

Dopauer, J. F., der Meine Gfavierfpieler, oder Uebungs⸗ 
Stüde in allen Tonarten für: den Unterricht im Glaviers 
Splelen. 26 Heft. ı fl. 21 Er. 

Zfchiefche, H. U, 6 Polonoiſen für das Pianoforte, 27 Fr. 

Muͤller, Ad. mufitaliiher Blumenfranz. Cine Sammlung 
leichter und gefälliger Mufitjtüde. 48 Heft. 54 Er. 

Deſſen Lehrmeifter im. Orgelfpielen beym öffentlichen Got: 


tesdienfte. ite Abth. 1 fl. 12 Er. 
Säufer, 3. ©, 3 polonoises pour le pianolorte, op. 5 
24 Er. 


12 beliebte Tänze der Familie Gaforti für das Pianoforte 
zu 4 Händen. ı fl. 3 Er. 


235. Bey Finfterlin, Buchhaͤndler auf dem Mar of. 
May Nro 38, iſt erſchienen: 

Kurzgefaßte frauzoͤſiſche Grammatik, nebſt Leſe- und aıts 
dern Uebungen ze, 15 und 26 Heft, Bon Ludwig de 
Taillez gr. 8. geb. jedes Heit 24 fr. 

Sm erjten Heft werden die nothwendigſten Aufangsgründe 
Burz und bündig erklart, und durch leichte und zweckmaͤßige 
Uedungsftüce ins Gedaͤchtniß gebracht. Im ten Heft werden 
alle wichtigern Bälle, im welchen die franzöjiihe Sprache In 
ipree Satzbildung Abweichungen von der Teutfben darbietet, 
Durch Benfpiele gezeigt, durch Regeln. erläutert und durch 
Aufgaben: fhärfer eingeprägt. 





749. Panorama 
von Peiffenberg in Ober-Bahern. 

Bon Diefem in ganz Deurfhland feiner überaus fhönen 
Aus ſicht wegen bekannten Standpunkte, aricheint demnächit ein 
yon Königlich = Bayerifhen Ingenieur » Geograppen Stolz, 
dır Natur getreu in Gemälde Form gezeichnetes Panorama, 

Ale Gebirge, Ortſchafſten, Seen u.f.w., welde gefchen 
werden Rönnen, find darin bis in die weitefle Ferne mit 
größter Genauigkeit gezeichnet und befchrieben, und der ganze 
Geſichtskreis, in einer Länge von 10 Fuß dargeſtellt. 

Da Die Litpographie des Werkes bereits vollendet iſt, fo 
wird daſſelbe unverzüglich erfcheinen, die Subfeription & 12, 

er Gremplar, inzwifhen aber im geographifgen Depöt 
0.50 in Münden noch fortgefegt werden. Machher wird 

der ‘Preis Ddeffelben bedeutend erhöht, welches denen Deren 

Eubferibenten und Abnepiner jur Nachticht dient. 


744, Anjeige 
Medaillons zu Sirmungs»Befhenken. 
Bon Gold zu ı4fl., 17 fl. 30Er., 21 fl. und dofl. 
Bon feinem Silber zu ı fl 48 kr., 2fl. 30&., 3f., 
3 fl. 12 kr., 3fl. 40 kr., Sf. 46 Er., Of. und Sf. 
Dann dergleihen zu Taufpathen-Geſchenken: 
Don Gold zu 21fl, 281, 45fl. und 52 fl. 
Bon Silber zu 2fI 24 Er. 2f. 428r., 5fl., 5fl. 56 fr, 
7fl. und 8fl. 12 Er, 
fämmtlih in paflenden Etuis, — wie auch Mebdaillons für 
andere verſchiedene Belogenpeiten, find zu haben bep 
Joh. Geora Samltiohbannftr, 
“ Bürgerl. Silberarbeiter zu Müns 
en, in der Dienersgaffe Nr. 140. 


4ıs. Ben Katl Hoffmann in Stukttgart ift fo eben 
ein korrekter und eleganter Abdruck der beten Original Aud⸗ 
gaben von 
Histoire de Napoleon et de la grinde armece pendant 
l’ande 1812, par Scgur: 2 Vol. 12. broch. 2. 6he. 
Napoleun et la grande armce en Russie, ou Examen cri- 
tique de l’ouvrage de Mr. le comte de Scgur, par 
Gourgaud, 2 Vol, 12. broch, ı fl, 48 kr. 
erfhienen und duch ale Buchhandlungen zu haben. Berde 
Werke bedürfen keiner Empfehlung und der Verleger fügt 
nur binfichtlih des Preifes die Bemerlung hinzu, daß beyde 
Werke zufammen nur 3fl. 54Er. often, mährend Der 
Preis für Die Fürzliy angekündigte in Berlin erfhienene Aus: 
gabe von Segur mit de Napoleom (melde bisher bie 
billigfte ward doch Apart 4fl. beteagt. 
In der Zof. Lundaue r'ſchen Buchhandlung in Münden 
zu haben. \ 


74. Joseph Restallino, ? 
Poclier- Fumiste, c. d. v. a Paris etablis et pose les calanı- 
feres dans les caves en chauffand plusieurs appartements avce 
un seul lourneau; fait desPo@les a bouches de chaleur pout 
Echauifer plusieur pieces avec le même po@le; empeche let 
cheminer de fumer; fais des fournesux pour chauffer les 
serres, idem pour secher les graine des Brasseurs avec la 
plus grande economie Ju bois; fait et pose des fourneauf 
economiques pour les cuisined avec un sceul Foyer, enlerr 
toute mauvaise vdeur des appartements et entreprend tou! 
ce qui liens a son &tat, 

Sı demeure est au Rindermarhkt No. 647 au 2 Etage ches 
lauborriste Ravizza, 

Munich 1828. 


Joſeph Reftallino, 
vorher in Paris, jest in Münden auf dem Nindermarlt! 
Niro. 647 über 2 Stiegen, hat die Ehre anzuzeigen, daß « 
die Defen baut, indem er fie in die Keller fegt, um zugleit 
mehrere Wopnungen mit einem folden Dfen zu heizen, der 
gleihen in den Zimmern mit Röpren; um die Wärme mehre 
ren Simmern mitzutheilen, Er verhindert den Rauch der 
Kamine, macht und fet die Defen in Treibpäufern, dergleir 
Gen um die Gerjte für die Bierbriuer zum trocknen, ale 
mit vieler Griparniß von Holz. Ebenſo für die Küchen — 








er trifft ebenfalls die Vorkehrungen, jeden üblen Geruch vor 
den Yimmern und fonfligen Gemädern abzuleiten. 


Redakteur: I. 3. Sendtner. Verlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern, 
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Zeitungs» Nachrichten, 


Ausland. 

Baden. Die Augeb. allgem. Zeit. berichtet 
aus Karlsruhe, vom 14. Mai. Auf dem beute ges 
ſchloſſenen Landtag bat nichts eine fo große Senfation 
erregt „ als die von Hrn. Duttlinger am 9. d. in ber 
zweyten Kammer übergebene Petition des Inhalte: "Die 
Kammer möge fich ben der hoben Regierung vorwörtlich 
dafür verwenden , daß die den Fatbolifchen Geiſtlichen 
auferlegte Vorſchrift des Eölidatd in dem Grofberzogthuns 
Baden auf gefeplicheım Wege, d. h. durch Mitwirkung der 
Kammern, aufgeboben werde.“ Diefe Petition it von 
23 Profefforen und andern Ungeftellten in Freiburg unter 
zeichnet. Wir wollen bier nicht fragen, in mie fern bie 
badiſchen Landftäude fih für befugt halten Finnen, eine 
allgemeine, feit Jabrbunderten deſtehende, kirchliche Eins 
tichtung einfeitig aufzubeben, aber die Frage müjfen wir 
und erlauben, ob die Petenten und ihr Wortführer, Pros 
feifor Duttlinger, auch die Wirfungen bedacht haben, welche 
ein Befchluß der Urt unausbleiblih auf das Volk hervor: 
beingen würde? Cine der Folgen davon und vieleicht noch 
nicht die fchlimmite, bü:fte Die Wiederholung des Schau— 
fpiel® ſeyn, melches in Frankreich, in den erften Zeiten 
ber Revolution, die beeidigten und nicht beeidigten Prieiter, 
und burch fie die getrennten Gemeinden, Darboten. Lieber: 
haupt fcheint es Faum möglich, alte Inffitutionen, deren 
Burzeln fih mit andern verzweigt baben, auszureißen, 
obne den Boden zu erjichüttern und obme viele, welche auf 
biefem Boden wandeln, einer gefäbrlihen Bewegung aus: 
zu ſchen. Vielleicht gibt ed nur Ein Mittel, das Cölibat 
wenigitend tbeilmeife aufjubeben, obne dem Kirchenthum 
feld} einen empfindlichen Stoß zu verfeßen: die Trennung 
bes Lehramts in der Kirche von dem Prieiteramte, wie fie 
don vor mehreren Jahren in einer gebaltreihen Schrift 
über die Frenbeit und dem Frieden der deutfhen Kirche 
mit triftigen Oründen vorgefchlagen worden. 

granfreid. 

Paris, vom 15. Man. Heute bat in der Deputirten: 
Kammer die Discuffion des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Einſchreibung von 4 Millionen Renten in das große Buch 
der Nativnalihuld begonuen, 

Zu Unfang der Sitzung batte der Oeneral la Fayette 
auf den Schreibtiſch der Kammer einen Dorfchlag nieder: 
gelegt, folgenden Zubalts: Den König unterthänigft zw 


bitten, die Nativnal:®arde wieder herzuſtellen. 


Zu Ende der Öffentlichen Sißung follte die Kammer 
fib In ein geheimes Eomite bilden, un die Verleſung 
jenes Vorſchlags anzuhören; da es aber ſchon jpät war, 
fo wird dieß am einem andern. Tage gefchehen. 

— Die zwey erjten Bände ber Mewmoires des Herzogs 
von Ropigo (Bavarp) find jezt erfchienen. Diefes Werk, 
fagt man, wirb aus 8 Bänden beiteben. 

— Der Moniteur enthält folgenden Auszug eines 
Säreidens von der Station vor Algier vom 2. Man; 
"Die Seemacht der Regentfchaft vom Algier ijt ganz ent: 
waffıret; die Fregatte und die vier Corvetten, die fie bes 
fipt, haben in dem ©efechte vom 4. Detbr. 1827, ale fie 
zu entwiſchen verfuchten, fo fehr gelitten, daß fie in einen 
fehr ſchlechten Zuftande fich befindet. In Algier befindet fich 
nuenoc eine erſt kũrzlich vom Ztapel gelaufene Fregatte von 
60 Kanonen, die aber noch nicht ganz mit Kupfer beſchlagen 
ift, in gutem Zuftande. Es fehle den Algierern am Alent, 
um fie ganz auszurüſſen. Bon den drey Korfaren, bie in 
See waren, bleidt ibnen wur noch einer, der jest on allen 
Geiten verfolgt wird; eim zwryter ward von ber Äregatte 
Atıda in Grund gebohrt; der britte bat fich zur Nacht 
Zeit längs ber Küſte nach Algier geichlihen. Er ward 
entwaffnet und ber Capiräm adgefept, weil er, von unfern 
Kreuzern verfolge, anf feiner Fahrt nichts ausgerichtet 
batte.« 

Gtraliem 

Ihre Faiferl. Hop. die Ergberzogm Dicefünigin wurde 
om 9. Map zu Mailand glüdlih von einem Prinzen 
entbunbden. 

Yortugal. 

Folgendes ift die @ntfagungs:Mete Don Pedro: 
»Da der in Meiner Weisheit feitgefegte Augeublick, um 
Meine Entfagung anf Portugals Krone gemäß Meinem 
Refeript vom 3. Map 1826 volfländig zu macen, num 
gefommen it, und das Interejje ber auf ibre Unabhän— 
gigleit fehr eiferfüchtigem portugicfiichen Nation dringend 
verlange, daß Ich ihre einem unverkennbaren Beweis 
Meines Wunſches gebe, fie für immer von der brafilianir 
ihen Nation (derem GSouveraim zu ſeyn Sch Mir zur Ehre 
ſchaͤße und darauf ſtotz bin)! auf eine Urt getrennt zu feben, 
welche jeden Gedanken am Wiedervereinigung unjtasthaft 
macht, fo will Ich aus völlig frevem Willen, nach reiflicher 
Ermägung einer fo wichtigen Ungelegenbeit, durch dieſes 
koͤnigliche Decret verordnen, daß das Königreich Portugal, 
im Namen Meiner vielgeliebten und theuern Tochter Dona 
Maria II., die davon bereits Königin war, nad der von 
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“ 

Mir dbecretirten, bemwilligten, bem Gib unten 
worfenen und befhmworenen Charte, regiert 
werde), und wid ferner anf das beitimmtelte erflären, 
bag Ich fürder Feinen Anſpruch noch Recht auf Portugals 
Krone und Domänen .befipe. Der Infant Don Miguel, 
Mein vielgelichter und gejhäpter Bruder, Regent des Kö— 
nigreih® Portugal und Algarbien und Mein Statthalter 
in jenen Provinzen, balte diefes für verflanden und laffe 

es bekannt machen und vollſtrecken. 
Pallaſt von Boa Viſta, den 5. May 1828, mit dem 
Sigel Se. Mai. \ 

Der König 


Für gleichlautende Abſchriſt, 
Unterz: Dento de Silva Lisboa. 


Desmannifhes Reid. 

— Die neuefte Slorentinee Zeitung meldet als zuvers 
läßig: dee mit feinem Geſchwader von Malta abgegan« 
gene ruffifhe Udmical Heyden habe von feiner Regierung 
ben Befehl erhalten, die Dardanellen zu blodiren, 


Inland. 
Münden, den 20. Map. 

(Zur 64ften öÖffentlihen Sihzung ic. B. Uus den Xu: 
trag des Abgeordneten Dr. Gepee über bie vorliegenden 
Gewerbes: und Ermwerbsjteuer:-Befekentmwürfe.) 

I. Dem durch Stimmenmehrheit des Wusfhuifes ge 
faßten Befchluffe und Berichte über die vorliegenden Er: 
werb= und Orwerbfteuer » Gefepentipärfe könne der Abg. 
Geyer nicht bentreten; er finde in dem Berichte des Aus⸗ 
fhuffes einen von dem beyden vorliegenden ganz verſchie— 
benen Geſetzentwurf, der weder eine directe Dermerjuug, 
noch eine mobifieirte Unnabme der erjteren fen; die Ders 
fhmelgung der beyden Gefegentwürfe in ein Geſch halte 
ee nur in dee Voraudfeging für fabgemäß, went ber 
Erwerb aus den eigentlihen Gewerben (Hanbmerkein, Fab⸗ 
eifen, Manufacturen und Handel), fo wie er in dem bis 
herigen Gerwerbsgefege genommen wurde, genau audges 
fhieden uud in ganz eigene Abtheilungen bes Geſctzes ger 
bradt wird. Die vom verehrten Ausſchaſſe begutachtete 
Berfhmelzung aller Arten des Erwerbs in eine gleichnas 
mige Claffenfteuer fen aber darum nicht zuläffig, weil das 
Prineip ber Erwerbe von dem dee Geiwerb » Steuer wer 
fentlich verfihieden it und der Nature dee Sache nad 
Die eine fih nur zur Duotitätsjteuee und die andere zur 
Vertpeilungsiteuer eignet; weil die Vermiſchung der bis— 
her beftandenen Gemwerbjteuern mit den neuen Griverbs 
Steuern nach einem Tarif mit ben Beitimmungen der Vers 
faffungs-Urfunde über die Wahl zue Stände Berfainnmlung 
nicht vereinbar fen. Die vom Ausſchuſſe vorgefchlagene 
Claffenfteuer nehme gar Feine Rücficht auf die große wer 
fentliche Verſchiedenbeit des Erwerbs · aus Taglohn, Ber 
foldungen, Penfionen, Capitalien, böberer Kunſt und wiſſen⸗ 
fhaftlicher Tpätigkeit, Handwerken, Kabrifen, Manufactus 
ven, Handel u. ſ. we, und ſtelle zugleich fo verſchiedene 


Abſtufungen der Stewerelaffen auf, daß auf biefem Wege 
Faum ein dem Scheine und Namen nach, in feinem Fale 
aber eine der Waprpeit und dem gerechten Princip des 
Beſteuerung nach gleichheitliches Refultat erreicht werden 
Bönne, Ueber die bepden ©efepeutwürfe der Regierung 
ſelbſt Habe er folgende Unfiht: 1) Bende Gefepentwürfe 
bleiben getrennt und bılden Fünftig men befondere Steuer 
Geſehe; dagegen werden in das ÜErwerbiteuer+ Gefeh zu 
feinen dermaligen Ermwerbsarten noch aufgenommen: e) 
bie Staatsbefoldungen, Penfionen und dergl.; b) die Yu 
tiv:-Eupitalien; c) der Erwerb aus dem Betriebe der Wiſ⸗ 
fenfgaften und höheren Künfte; d) der Erwerb aus alıa 
jenen erlaubten Gefchäften, welche nicht zu den eigentlichen 
Handiwerfen, Fabriken und Handel gehören, ſich nicht um 
ger Gewerbs Dereine bringen und ohne große inquifitork 
ſche Därte nicht eontrolicen laffen, noch nicht bey der 
Brunds und Häuferjteuer belegt find und fih auch nicht 
zur Dertheilungsfteuer eignen. 2) Das Gemerbiteuerge 
fep trifft bloß den Erwerb: a) aus den Handwerken; b) 
aus allen übrigen erlaubten Sewerbsarten, welche fih ia 
Gewerbsvereine bilden, durch Diefe fich eontrolliren laſſea 
und zu einer Dertpeilungsfteuer gecignet, auch nod mil 
Eeiner der übrigen algemeinen Steuern belegt find. 3) 
Der Maafitad für oe Erwerb- und Gewerbñeuer if 
der gefammte Japresrohertrag eines jeden Eriverbes und 
Gewerbes. Die Naturalien werden nach dem Preijen det 
Grunditeuerfatajters, der Wohnungsgenuß nah den Br 
flimmungen de# Häuferjteuer, Gefehes veranfchlagt. Die 
unjländıgen Dezüge werden mit jeder Finanzperiode nad 
iprem Durdfcrittss Ertrag der legten zehn Jahre feilger 
ſtellt. 4) Jeder Gulden Erwerb wird mit einem halben 
Kreuzer Steuer in Simplo belegt. Cine durchgängig 
gleihe Steuerfimplenzapl kann nicht als Grundfap gelten. 
5) Das eigentliche Gewerbſteuer Geſeß muß zuerik feige 
fleile werden. Die Gewerbfteuer ift nach der Grundſteuer 
im Königreihe Bayern offenbar der Hauptgegenftand der 
Beiteuerung. Wolte man das Criverbfteuer: Crfep zuerß 
feftftellen oder gar in's Leben rufen, während es nod um 
gewiß if, ob die neue Gewerbſteuer wirklich zu Stande 
Pomine, fo würden bie Gegenflände des Erweröſteuer Oe⸗ 
feges mit einer fo ungleichen ald ungerechten neuen Steuer⸗ 
Laft geteofien werden. 6) Die Regierung darf fid beo der 
Andmittelung der Gewerbſteuern gar nicht mit deu einjeh 
nen geimerbereibenden Indipiduen, fondern blos mit git 
gen Gewerbe: Vereinen befaffen. Gewerbs. Vereine und 0% 
merböjteuer, Bezirfe müfen vor allem im ganzen Reicht 
gebildet werden. Jedes ſteuerbare Gewerbe muß fih er 
nem foldyen Gewerbiteuer-Vereine anfıbließen. Die datv 
zung und Controßitung des Ertrags der Generbe geftieh! 
fodann nicht von den einzelnen Gewerbölenten, fondem 
bios von ganzen Gewerbs. Vereinen in jeden Gewerbſteuck 
Bezirke und zwar durch die Vereind + Vorſtände mit bit 
fummarifden Declaration des beyldufigen ganzen Jabtes— 
Umfapes und Verdienjtes des Gewerbsoereins. Wem 


fih in allen Gewerbjleuer » Bezivten eines Kreiſes des Kir 
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nigreiche® |die einzelnen Gewerbo⸗Vereine gebildet und 
ihren Zabredermerb declarirt haben, fo wird eine Zuſam ⸗ 
menjteflung aller gleichartigen Gemwerbd = Vereine des. gans 
gen Kreiſes mis ihrem Gewerbe gemacht, und bamit eine 
Ueberficht der Steuer: Derhältnißzaplen aller Gewerbs Ver⸗ 
eine im ganzen Kreife gewonnen. 7) Sobald dir Desia 
eationen der Gerwerbss Dereine Öffentlich befanunt gemacht 
werden, forders ed das Intereife jedes Vereins, fich mit 
den übrigen zu vergleihen, und wird fie ale im jleter 
Wachſamkeit unter fih erbalten. Die Schäpungsgeemien 
werden baben felten als Eontrole mötbig werden, mopl 
ober ihre Haupttbätigkelt ald Eompromif Gerichte zmijchen 
ganzen Gewerbe-Vereinen zu bemeifen haben, 8) Dep 
den Gewerbfteuern Bönnen Reclamationen (ohne Präclu— 
Hotermin) nur gegen ganze Steuer» Contingente der Ges 
mwerbd:Dereine jtatt finden. Der Regierung jtebet überall 
das Recht der Reclamatios ex oiticio zu, 9) Die Eins 
bebung der Gewerbſteuern gefdiept von dem Gewerbös 
Vereine ſelbſt, und jeder Verein Liefert feine Steuer im 
Vollen an das Steueramt ab. 10) Der Landrath fol 
bey der erſten Cinführung ſowohl, ald bey dem ſteten 
Wechſel der Gewerbſteuer und ihrer Gleichſtellung feine 
befondere Einſicht und Thätigfeit bemeifen. 11) Die neue 
Gewerbſteuer Fann nur gleichzeitig ins ganzen Königreiche 
eingeführt werden. 12) In Beziehung auf das Gewerb— 
Steuergefep iſt noch zu bemerken: a) Für die Erwerb: 
Steuern gelten diefelben Steuerbezirke (Bandgerihts » oder 
Polizey⸗ Dijleiete), welde für die Gewerbſteuern gebildet 
merden. b) Die Gegenſtände der Erwerbiteuern find fo 
verfchiedenartig, daß fie nicht ale in einer und derjelben 
Art behandelt werden Bönnen, 3. B. der Taglohn und 
die Activ⸗Capitalien. Wenn demnach, wie ed ber Geſetz- 
Entwurf will, der Taglohn bezirfsweife polizenlich geſchaͤht 
und aus ,efprohen, die Befoldungen, Penfionen, Appanas 
gen, Ceibrenten u. d. gl. fatirt und Durch Decrete, Atteſte 
und andere Delege controllirt werden follen und können: 
fo dürfte ben Activ + Capitalien und jenen Eriverben, mo 
Die Mittel zur befricdigenden Conteofle fehlen, zur limges 
bung inquifitoriicher Härte an die Stelle der Faſſton und 
Schäpung die Löfung won Patenten angeudmmen merben, 
Die mit jedem GSteuerjabre erneuert, aber auch dffentlich 
befannt gemacht wird, um jedem anderen patentifirten 
Steuerpflichtigen zur Controfe und allenfalfigen Reclama⸗ 
tionen Gelegenheit zu geben. 15) Die Einführung einer 
Gewerbe⸗ uub Ermerbjieuer nach diefen Modincationen 
Der vorliegenden Befek: Entwürfe fegt aber noch poraud, 
a) die vollſtaͤndige Bildung ber Gewerbs: Dereine im gatts 
zen Reihe; b) eine möglichit verldſſige Aufnahme und 
Zufammenitellung aller Ermwerbezmeige; c) einen Verſuch 
der Fatirung, Scäpung und Patentlöfung für ale Er 
mwerb - und Üewerbiteuern anf obige Wege, mit Umgehung 
allee inquifitorischen Maaßregeln. 


— (Zur 64ten öffentlichen Sitzung tr. Uns dem 


C 


Antrag des Abg. v. Dennis, zu den bepden Geſehentwür— 
fen, die Gewerbs und ErwerbsSteuer betr.) 


Die vorliegende Nedaction fcheine die Form elnes ganz 
neuen, articulirten Geſeßes angenommen zu haben, und 
er halte weder den Ausſchuß, noch die Kammer befugt, 
einen ſolchen zu entiverfen. Die Ausſchüſſe dürfen nur 
begutachten, Modificationen, Anträge und Wünfhe vor 
fdlagen, oder auf Verwerfung der Gefehentivürfe , unter 
gehörig motivierten Gründen, antragen. . Ubgefehen hievon, 
Föune er feine Zuflimmung zue Vereinigung der bevden 
Gejepentiwürfe in Cinen nur unter der ausdrüdlichen 
Bedingung geben, daß die Gewerb- und Erwerbſteuer 
Flae nnd, deutlich gefchieden werden müßten, daß folglich 
auch die Dbjecte, welche mit der einen oder der andern 
Steuer zu belegen ſeyen, zu trennen. und befonders zu 
bezeichnen wären. Das Geſetz Fönne wohl den Namen 
Grmwerb » und Ermwerbfteuergefep führen. Die Regierung 
felbjt habe zu deutlich ihre Anſicht darüber ausgefprochen, 
daß auch fie jeder der beyden Steuern ein eigenes Prinzip 
unterjtellt und bey jeder von einer andern Unficht audger 
gangen fen. Die Gründe, warum die benden Steuern 
nach verjhicdenen Prinzipien bebandelt werben mäſſen, 
liegen in der Natur ihrer Dbjecte; denn ben allen Beſol⸗ 
dungen, Peuſtouen 36. wird ber Ecrtrag mac der vorlies 


. genden, genau zu eruirenden Ziffer gegriffen und bemeffen, 


wobep cine Irrung nicht möglich ift, und ſtellt fich ders 
felbe within offenbar als zweifelefrever Robertrag bar; 
ganz anders ben den Gewerben, wo felbit der gewiſſen⸗ 
bafteile Fateut Feine unfepldaren Angaben machen Eann, 
bee Schaͤher aber nur ſchätzt; bepde Fönnen ſich dem Ertrag 
des Oewerbs nur ungefüse oder muthmagaßlich nähern. 
Hiezu Fommt, daß bey Ermittlung des Ertrags aus den 
Bewerben ſchon durch das Geſetz ſelbſt Abzüge geflattet 
find, die der neue Eutwutf, wie recht und bilig, noch 
weitere ausdehnt, fo daß eigentlich nur der Reinertrag 
beiteuert wird. Es frage fih demuad, ob nun der Rob: 
Erttag des DBefoldeten und der Reinertrag des Gewerb— 
treibenden in gleichem Veepältwid jteht? Das Gefeh über 
bie Gemeinde - Umlagen vom 22. July 1819 fpricht laut 
deu Beijt aus, daß Die Beptragspjlichtigkeie nur durch die 
Iheilnahıne an dem Zweck der Umlage bedingt wird, und 
verordnet Artikel V. zum Meaafitab der Umlage bloß die 
Hauss, Örunds und Gewerbſteuer, aber nicht die Fami— 
lienjteuer, die doch auch unter bie directen Steuern gehört, 
noch weniger aber eine Ecwerbſteuer, die jest au bie 
Stelle der Familienſteuer zu treten beſtimmt if. Auch 
das Geſetz über die Dijteietsumlagen vom 11. Sept, 1825 
beftimmet bierunter eben jo. Dabır fcheint ed durchaus 
erforderlich zu fepn, daß für die Erwerdſteuerpflichtigen 
ein Maximum ihres Beytrage oder ihrer Beiteuerung 
entweder ducch einen beftimmten, nicht zu überfcheeitenden 
Tarif, oder durch eine nicht zu vermebrende Jabl von 
Simplen feitgefegt und fomit die Erwerbſteuer in ihrer 
Wefenpeit von der Gewerbſteuer gejdieden werde. Nur 
unter dieſen allgemeinen Vorausiegungen würde fi Ref, 
dazu werjtehen, der neuen Redaction in jo fern benzutreten, 
wenn ed naͤulich beliebt werden ſollte, durch die Aufnabıne 





geeigneter Beftimmungen bie verſchledenen Prinzipien und 
Naturen beyder Steuerarten aufrecht zu erhalten. 

Ad $. 1. müßte gefept werben: ⸗die Gewerb » und 
Erwerbſteuer ꝛc. 

Ad 6. 2. Uuſtreitig dürfte es beſſer ſeyn, gleich in 
dieſen Paragraphen die bezeichneten Eategorien des Gewerbs 
und Ermerbes im der Aet zu fcheiden, mie ed die Natur 
der Sache mir zu gebieten fcheint, und unter den Erwerb 
aus Gewerben mur demjenigen aufzunehmen, der aus dem 
Inbegriff indufteiöfer Geſchäfte erzielt wirb, mie ed das 
alte, zeitherige Gewerbſteuergeſez beftimmt, alles Uebrige 
aber bem Erwerb im engern Sinn zuzuweiſen. 

Ad 9. 5. Da die eigentliche Gewerbſteuer in ber 
Bolge mit großein Vorthell Repartitongiteuer werden Fann, 
mie es auch der von der Staatsregierung vorgelegte Ger 
fegentwurf beabfichtigt, fo müßte bier, wenigitens in Ber 
siehung auf die Gemwerbiteuer, ba6 Wort » erhoben« weg: 
pleiben. 

Al $. 4. Ad 1) Der Herr Referent babe in feinem 
erften Vortrag trefflich entwidelt, ıwie mandelbar und 
ungemwiß der Derdienit des Taglöhuers if. Da num nad 
dem bengefügten Faffionsjcheına dee Erwerb von 1—50 fl. 
unbejteuert bleiben fol, fo wirft fich bier zuerſt die Frage 
auf, wie der fleuerbare Erwerb des Taglühners ausgemit: 
telt werden fol, Der Erwerbsgefepentivurf gibt bier eine 
ſehr zweckmäßige Deilimmung. Auch Pann hier der Rob: 
Ertrag des Verdienſtes nicht der Beſteutrung unterworfen 
werden; benn ſehr häufig braucht der Taglöhner einen 
nicht unbedeutenden Uufwand, um ſich feinen Derdienit zu 
verſchaffen; er muß fich die Werkzeuge, womit er arbeitet, 
anfhaffen und unterbalten. Es bleibt aud ungemeif, mie 
es gehalten merden fol, wenn der Jabrserwerb an Tag— 
Lobhn in verfdiedenen Gegenden verſchieden ausgemittelt 
wird. 3 B. in meiner Örgend wird er auf 50 fl. ev 
mittelt; bier wird aljo nichts gezahlt. Im einer andern, 
vielleicht ganz benacbarten, Gegend wird der Erwerb anf 
60 fl. deſtimmt und bier wird gezahlt. Iſt ed nun gerecht, 
daß ein Taglöhner ſteuert, während der andere nichts gibt, 
bloß meil er um 10 fl. höher fatirt it? Der Taglöpuer 
fol nit anders, als mit einem einfachen Bentrag zur 
Ermwerbiteuer belegt werden und biezw entweder der jeden 
Orts auszumittelnde gemeinũbliche Taglohn einfach, oder 
allenfals der geringite, weiter unten zu bejlimmende, Tas 
eiffag als Simplum angenommen werden, In Buchfen 
zalt ein Taglöpner, wenn er weiter nichts iſt, 4 Groſcheu 
oder 18 Fr. 

Ad 2.) Militärdiener. Nachdem der Ausfchuß bey 
$. 5 unter ben Ausnahmen fejtgefept, daß von ber Ber 
fleuerung des Militärs die Soldaten und Unteroffiziere, 
mie allerdings billig, rückfichtlich ihrer Löhnung ausgefchlofe 
fen feyn follen, fo bemerfe man blos, baf ed mit ben 
Verhältniſſen und der Stellung ber Offiziere durchaus un: 
vereinbarlich fcheint, fie dee allgemeinen Ermwerbiteuer zu 
umterwerfen, und mithin auch zu allen Arten vom Umla— 
gen bepzuziepen. Sie Fönnen une der Erwerdſteuer im 
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engern Sinne eingereiht und in Gemäßbeit ihres Gehal- 
tes zu feibeilimmten Steuerbeyträgen verpflichtet werden, 
Es frage fih ferner, mie unterfcheidet fi der befoldete 
Privatdienee von dem bloßen Dienjibotben ? Nur ein 
förmliches Anftelungs » Deeret dharafterifirt den Privatdie 
ner, welche Beſtimmung indeffen in das Geſch aufjuneb: 
men wäre. Unbeziweifele it es indeifen, daß mit dem 
Privardiener rückwirkend bee Dienjihere beiltnert wird. 

Ad 7. Aus jeder Urt Kunſt und wiſſenſchaftlicher Thä— 
tigkeit, alfo Adoofaten, Aerzte, Wundärzte, Küniller jeder 
Urt, Gelehrte ꝛc. Den Erwerb diefer Individuen könne 
man nicht unter den Erwerb aus Gewerben zählen. Jene 
Individuen dürften daher ebenfalls unter die Kategorie 
der Ermwerbfteuer-Pflichtigen zu rechnen feon. 

Ad 8. Uus Activ:Eapitalien. Mit dem bloßen 
feenwilligen Declariren und Cinreipen in die Abflufungen 
fcheint bier nicht auszufommen zu Senn. Man bedenke, 
daß es fich hier Barum handelt, die Steuer nicht rüdırir 
Tend auf den Schuldner zu wälzen und dem bebrängten 
Grund:Cigenthümer, auch Gemwerbsmann, micht vollends 
alle Betriebs: Capitalien zu entzjieben. Es dürfte dahet 
zuvörderſt zur Frage Fommen, melde XActiv : Capitalien 
beiteuert werden follen? Unfteeitig wohl blos die der Rem 
tirer im eigentliden Sinne. Denn auch der Banquitt, 
der Raufmann, der Gewerbsmann bat und Fann Acts 
Eapitalien haben, allein fie liegen in feinem Gewerbe 
welches er obnedieß verfteuert. Kerner follten alle ben 
milden Stiftungen zuftändigen Capitalien nicht beiteuert 
mwerden; entweder der Ruin jener Anftalten mürde die 
Folge davon ſeyn, oder ber dem milden Stiſtungen ba 
durch ermachfende Cntgang müßte aus andern Caſſta 
oder durch Umlagen mwicder erjept werden. ben fo mer 
nig Bönnen Cautions«Capitalien, oder andere unauftünd: 
bare Capitalien beiteuert werden. &cbe richtig babe det 
Abgeordnete Geyer jchon früher bemerkt, daß zur Steuer 
für die Eapitalien ein Morimum zu. bejtimmen fen. Man 
rechue daber den Ermerb aus den Uctiv: Eapitalien eder 
fals unter die Kategorie der Eriverbfteuer im engem 
Sinne, und glaube, daß die Capitalien nur mit einer un 
veränderlichen Jahredfleuer bejteuert und zu keiner Uinlagt 
gugezogen merden bürfen, 

Ad $. 7. Da ben Privatdienern auch oft die Koft & 
nen Theil der DBefoldung oder des Erwerbes auswmacht, 
fo wäre derfelben noch Ermwähuung zu thun und zu be 
flimmen, wie diefelbe veranfchlagt werden foll, 

Ad $. 29 und 30. Nach den bereits oben bezeichnet 
zwey Kategorien der Steuer, nämlich der Erwerbe un? 
VBewerbfteuer, dürfte fib nun die Verhältnißzabl und 
Duotifation der Steuer, unter zmweverlen Maaßitab de 
greifen laffen. 1. Ben der Erwerbiteuer. Unter biefelbt 
müſſen fid die $. 4. aufgeflellten Dbjecte 1. 2. 3. 4. T- 
und 8. reiben. Was die Taglühner betrifft, fo wäre ent‘ 
meder nad dem verſchiedenen örtlichen Verbältniſſen der 
einfahe Taglohn als Steuerfimplum auszumitteln, meh 
ches auch mur einfach als Jahreoſteuer zu eutrichten ſede 
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mödte, ober ed wäre ber niedrigfte Tariffag ald Sinplum 
anzunebmen, diejes aber niemald mehr ald dreumal zu 
enteibten. für die Beileuerungs Objecte 2, 3. 4. 7. uud 
8. fheint der in dem Ürwerbiteuer : Öefeprutiwurfe anges 
nommene Berleuerungs - Maafıtab den Verbältniffen ent: 
fprechender zu fenn, als der Ölarfenfuß, mad dem von der 
Mebrbeit des Ausſchuſſes beantragten Faſſionsſchema. 
Man könnte indejfen die Befteuerung erjt mut 50 fl. Ge. 
teag anfangen, wovon fonach 12 Fe, 2 dl. als einfaches 
Simplum gejteuert würde, und fo fort. Gedactes Dim: 
plum mwürde aber von ber Ermwerbiteuer als Jabresiteuer 
böditens nur dreymal bezablt, fo daß mithin eine Jabres: 
Steuer von 50 fl. Ermwerbeertrag nur 57 fe. 2 dI., von 
tauſend Bulden Grerag 12 fl. 50 kt., von drentaufend 
Qulden Ertrag 57 ıl. 50 fe. m. f. f. betragen würde. 2. 
Ben der Gewerbſteuer. Ben diefer Steuer, welcher alle 
übrigen Steuer: Objecte des $. 4. zu unterwerfen wären, 
könnte die Berbältnißizabl und Quotiſation beifer ebenfalls 
nach der im ©rfegentmwurfe beſtimmten Urt regukirt wer: 
den. Schließlich möchte dem ©efehe noch eine Beſtim— 
mung wegen eince von Zeit zu Zeit erforderlichen Revi— 
fion der Gewerbſteuer beyzuſügen ſeyn; die veränderliche 
Matue der Gewerbe fcheint dieß unbedingt zu fordern. 

— Geitern hatte die 65te öffentliche Sihung der Kamı 
mer ber Ubgeoröneten Statt. Don Seite der Regie— 
sing waren zugegen: ber Fönigl. Staatsrath von Knopp, 
der Fönigl. Minijterialrathd Greiner. 

Tagesordnung: I. Bekanntmachung der Einga— 
ben. Darunter Urlaubögefuche der Abgeordneten v. Faß— 
mann und vo. Dall'armi, melden beferirt wurde, — II. 
Vorlegung dee Fragen zur Abſtimmung über bie Ber 
ſchwerde des Grafen von Türring uttenzell 10. wegen 
dorpelter Haltung der Regierungs ı und Intelligenzblät: 
ter ben Patrimonial: Beridten. Diefe Fragen wurden 
genehmigt. Ill, Zweyter Vortrag des dritten Uusfchußes, 
dee Beſchluß der Kamıner der Reiberätbe binfibrlich des 
Gefep:Entwurfes, vie Nusicheidung der Kreis: und Eentrul: 
gaften betreffend. IV. Hierauf begann die Berarbung über 
bie Gefep Entwürfe der Erwarb: und Gewerbiteuer. 
Vor Deginn der Debatte bielt der Fönigl. Mininterialeutb 
Greiner ald Regierungs : Kommijlaie einen umſaſſenden 
Bortrag, worin Er fi gegen bas vom Ausichuß auf ge 
flellte Syſtem, als zu Derationen und Unbilligfeit füh— 
rent, geradezu erklärte, der Zufammenfafjung der benden 
Gutmürfe in einen Entwurf, resp, in ein Geſetz, jedoch 
in fo weit beſtimmte, als fodann bie Ermerbiteuer als 
Quotitätöjteuee, die Gewerbſteuer uber als Repartitiond: 
teuer zu bebandeln wäre und beude in zwed Haupt« 
Abſchnitte abgetbeilt, aufzuführen wären, wie fie denn 
auch in der Wirklichkeit im Catajter ſelbſt als von einan- 
der getrennt, in Vortrag Fommen würden. Gegen die 
oom Ausſchuß beantragten Mobdificationen wurde fich 
gleihfalls, als unzuläßig, erflärt. 

Hierauf betrat der zivente Präfident, Dr. Häcker, 
als eriter Redner über den Berathungs : Begenitand, die 


Tribune. Er äußerte ih im Ganzen für Die beyden 
Gutwürfe, Er unterfucht zuerſt, was denn eigentlich hier 
fteuerbar fen, und fand, daß beym erſten Eutwurf dich 
in einer ſehr genügenden Urt beantiworfet worden fen, 
wogegen felbjt der Ausſchuß wenig einzuwenden gewußt 
babe;’ bieben erklärt er fih gegen bie vom Ausſchuß ge 
machte Zufammenfapfung beoder Entwürfe in einen; der 
Ausſchuß babe geglaubt, es liege in dieſen beyden Ent 
mwürfen obnebem eine materielle Ginheit, der nur noch 
die formelle feble; eine ſolche materielle Einheit aber 
liege durchaus nicht vor. Der Redner wollte jedoch bie: 
ben den Ausſchuß gegen den, Anfings vieHeicht begründet 
feinen könneuden Vorwurf rechrfertigen, als babe ber: 
felbe, gegen das Reglement, mit Umgebung ber Geſehz⸗ 
Entwürfe, einen neuen, von den vorgelegten gänzlich ab: 
weichbenden Entwurf binjtellen wollen. Hierauf ging der 
Reduer darauf ein, ale einzelnen Beftimmungen ber bed— 
den Entwürfe mach vorgängiger Haupt: Heberficht detail: 
lirt zu durchgeben und biebey die Anfichten der Moivri- 
tät des Ausſchußes einander gegenüber zu fielen, fie zu 
prüfen und die Differenz zwiſchen beyden uub zwiſchen 
dein Entwurf zum Bebuf der Beſchlußfaſſung hieranf ber« 
auszubeben. — Befoldungsfleuer der Hof:, Mis 
litär: und Gtaatödiener. Hier erBlärte der Red⸗ 
ner, daß er, obwohl ſelbſt Staatediener, ganz fich für 
die Auſicht des Ausſchußes und für deffen überwiegende 
Gründe ausfprehen müſſe; auch die Befoldung des 
Piarrerd, dee buch Deconomien befolbet werde, 
gehöre in die Eategorie. — Ertragd» YUusmitte 
lung ben der Gemwerbfieuer. Der Nedner verwirft 
bas bier vom Ausſchuß vorgefchlagene Schema und er: 
klärt fih ganz für den Entwurf, Reclamativunen 
und Berfabren bichen. Das vom Ausichuß bierin- 
falls beantragte Derfabren findet der Redner unpractiich 
und meitläufig und erklärt fi für dem Entwurf. — Zu 
d. 15, Zeile 6 des Entwurfs bemerkt der Redner, die bier 
berübrte Cınfhäßung ſey practifch nicht ausführbar ; 
ce will dafür gefept haben: »Admsinifteatio-Unterfuhung.« 
Zu 9. 14. Hier möge, conform mit $.7 nun der ganze 
Mittelſaß wegbleiben. — Mit der vom Ausſchuß vorgeſchla⸗ 
„onen Klaffenfteuer als einer beftändigen, fortwähs 
renden directen Steuer könne der Redner unmöglich ein: 
verjtanden feon; befonders ſey ben diefen Klaffen die große 
Ungleichheit der Befteuerung böcdft auffallend, fo, 
daß 3. B. wer 5001 fl. Befoldung hätte, 50 fl. in simplo 
inebe zahlen müßte, als wer 5000 fl. hat, wornach Dies 
fer eine Gulden 50 fl. jteuern mäÄfte! — Daß beu Er: 
werb durch Bejoldungen in simplo vom Gulden ı Pfen- 
ning, ben Erwerb duch Leibrenten und Appanagen aber 
2 Pfenninge zu fleuern ſeyn follten, fand der Redner we: 
der zweckmäßig noch gleichheitlich und billige. — Der Reb: 
ner ging mum auf ben Gemwerbfleuer - Entwurf im specie 
über. Die Gewerbſteuer [oll eine Duotikäts. 
Hteuer ſeyn. Diefer eriten Modification des Aus: 


ſchußes erklärte der Redner nicht deyſtimmen zu Fönnen, 
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Die Activ-Capitalien follen befleuert wer 
ben. Diefe zweyte Modification betreffend, erklärt fich 
dee Redner offen und unummunden [bagegen, nament: 
lich im feinee Eigenſchaft aıs ſtändiſcher Kommif: 
für ben der Staats: S chuldensTilgungs:Kom- 
miffion. — Verbältnißzahl und Auotifation. 
Der hierher bezüglihen Mobdifcation des Aueſchußes 
glaubte der Redner gleichfalls nicht benpflichten zu Fünnen, 
erklärte aber, auch mit dem Entwurf nıcht einveritanden 
feon zu fönnen, und ſchloß fich deffalld dem Votum des 
Abgeordneten Dr. Geyer, mit einer Fleinen Abweichung 
an ze. Nachdem Ddiefer Redner feinen Vortrag beendet 
hatte, wurde (V.) das Protofoll der 6aten Sißung vers 
lefen und genehmigt, und hierauf vom Präfidium bie 
nächte Öffentlihe Sipung auf Dienstag ben 20. May 
früh 8 Uhr anberaumt. ' 
— Hente hatte die 66te öffentlige Sigung der Kam— 
mer der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regierung 
waren zugegen: ber königl. Staatsrath v. Knopp, ber k. 
Miniitesialrath Greiner. : 
Tagesordnung: I. Berlefung des Protofolld der 
vorigen Sitzung. Daffelbe wurde genehmigt. II. Bekannt: 
madung der Eingaben. Darunter ein wiederholter Bes 
fhluß der Kammer der Reichsräthe, den Malzaufichlag 
betreffend. III. Fortfegung der Berathung über bie Geſehz⸗ 
Entwürfe einer allgemeinen Erwerb: nnd Gewerb⸗Steuer. 
Der zweyte Redner, Ubg. Frhr. v. Elofen, begann mit 
einer darſtellenden Weberficht jener älteren Erwerbs und 
Gewerbiteuern, welche durch, das meue Geſetz aufgehoben 
werden follten. Er ging hierauf in die Entwicklung feiner 
Unfihten über Ermwerbs+ und Gewerbs-Beſteuerung ein, 
denen zu Folge er jond, daß weder ben Crundbefig noch 
ben Gewerben das Capital es ſey, welches beſteuert mer: 
dem folle, fondern das Necht zur ſreyen Bearbeitung von 
Grund und Boden, das Recht zur freven Thätigkeit in 
Gewerbd : Production. Der Maafitab biefiie könne nur 
in Tarife liegen, gebaut auf technologifcen , ftatijtifchen 
und jtastswirtpfchaftlichen Berehnungen und Schagungen. 
Er zeigte, wie unpractifh der Entwurf in feinen Beftims 
mungen binfichtlih des Maaßſtabes fen, und belegte dieje 
mir Denfpielen aus dem Reben, wobey er bep jedem eins 
zelnen Fall zeigte, doß die Beflimmungen immer in ber 
Auoſührung auf Hinderniffe und Anſtände führen, bie nue 
durch Maafregeln geboben werden können, welche nichts 
ſeyen, als weſentliche Momente der Tarife und des aus 
ibnen gendwmenen Maaßſtabes. Es wurde bemerkt, daß 
individuelle Einſchätzung von Kindheit der Gewerb-Beſteu⸗ 
rung zeuge; gebe man zum Mannesalter diefer Beiteuerung 
über; fo werde man unmwillführlich auf die Tarife geführt. 
Mit dein Prinzip des Gewerb-Gefetzes nicht einveritanden, 
erklärte fin der Redner ſchlüßlich gegen die Annapme 
des Gewerbe⸗ Geſehzeniwurfes. Hierauf, befonders auf deu 
Erwerbſteuer-⸗Geſeßzentwurf Ebergepend, erklärte er fi) vor⸗ 
hinein gegen eine Copitalſteuer, eben fo gegen die Beiteus 
zung der Beſoldung von Hofe, Militäer und Staatsı 


Dienern. Unter Mobifieattonen fchloß er fih dem Ausſchuh 
Binfichtlih einer Claffenfteuer an. Der dritte Redner, 
Decan Lehmus, begann mit der Verſicherung, nicht m 
Bunften des Standes fprechen zu mollen, den: er angehöre 
und deffen Güter nicht von Diefer Welt find. Er berüßrte 
hierauf den zwiſchen der Congrua verehelichter und ebeloſer 
Pfarrer gemachten und zum Nachtbeil der leptern in bem 
meiſten Fällen ausfallenden Unterſchied; er berührte auch 
biebey ganz beſonders den Mißſtand, daß man das Eins 
kommen ber Pfarrer nah bloß imaginären und rein chi 
märifchen Intraden‘ anfhäpe und mad dieſer Schäͤtzung 
fie häufig belege. Der Redner erklärte ſich deßhalb, und 
indem ee b:e vielfache umd harte Belaitung der Pfarrer 
fbilderte, für Sreybelaffung der Piarrbefoloungen von einer 
befondern Beſoldungs-Steuer, reſpect. für Benziehung dee 
Pfareer nach ihrer wahren und eigentlichen Befoldung als 
bloßer Nupnießer, nicht als Eigentümer des pfarrlichen 
Vermögens. Auch dee Schulleprer, Cantoren, Mefner, 
Drganijten ıc, nahm fih der Nedner bier an ıc. Des 
vierte Redner, Dr. Gever, befchäftigte fih mit Ente 
wictelung feines im Ausſchuß bereits geitellten Separate 
Antrages. Der fünfte Nedbner, Graf v. Benzel-Sternau, 
erklärte, fib im Allgemeinen ganz dem zweyten Ausſchuß 
anjhließend, dasjenige befonder® hervorheben zu rollen, 
was feine eigenthümfichen Unfichten bilde und was ihn 
beunabe bewogen haben würde, ganz auf Ablehnung der 
benden Entwürfe zu dringen. Cr entwickelte bierauf die 
in feinem Referat miedergelegten Unfichten mäher, und ging 
Diebey in eine Rechtfertigung des Ausſchuſſes und deſſen 
Verfahrens bey Bearbeitung diefes Entmwurfes ein, Dre 
fechöte Redner, Decan Mäzler, erBlärte fih für allgemeine 
und gleihheitliche Befteuerung, um dadurch für die Ueber 
bürdeten Erleichterung herbenzuführen, und vertheidigte ganz 
die Unfichten und die Bearbeitung des Ausſchuſſes, bezüg: 
lich der benden Entwürfe. — Ben vorgerücdter Zeit fd oB 
das Präfidium die heutige Sipung und lud bie Kammer 
zur Fortfepung dee Debatte auf Mittwoch den 21. Map 
Früh 8 Uhr cin, 
Bermifbte Nahridten. 

Um 10. May jtarb ein ausgezeichnetes Mitglied der 
Leipziger Bühne, Hr. Stein, der ihr feit ihrer Eröffnung 
vor 11 Jahren angehörte und bejjen früher Verluft für 
die Kunſt ſehr zu beflagen ift. 


Gremdens: Anzeige 
Den 20. Mai. (©. Hirſch): Hr. Mednett, Kaufm. von 
Saarbrüden. (G. Hapn): Hr. Vimercati, Mufitdirektor 
von Mailand; Frhr. v. Limburg aus Würtemberg (Schw. 
Adler): Hr. Eglauer, Handeldmann von Wien; Hr. Schwerde, 
Dr. Med. von Petersburg. (G. Stern): Sr. Stolj, Kfm. 
von Augsburg ; Hr. Eilverio, Kfm. von Kraiburg. 


—— — — — — — — — — —— — — 

Wien, vom 16. May. StaatsſchuldeVerſchreib. ju 5 p. 
g0%6 :. Rothſchild. Looſe von 1820 145; von 1821 117%4; 
Bankartien 1019%5;5 Wiener + Stadtbank:Obglit. zu 2", pt. 
In EM. 4374; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Gulden 
— ifo. Gonv.⸗Muͤnz. — 
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\ 
Paris, vom 14. May. Conſol. 5 Pros. 103 Fr: 15 6, 
3704. 70 Fr. 30 6.; Falcon. 76 Fr. 50 6; Guebh. — Fr. 
London, vom 12. May. Gonf, 3 Proz. 85°4; merican, 
Bons 35; columb. 24; ruff. 88'%4; port. 52". 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Donnerftag, (zum Grftenmale): Rafarle, Trauerfpiel In 
5 Acten, nad einer neugriehifhen Sage, von G. Raubach. 
(Die, Lindner als Rafarle). 

Freptag: Dereman und Dorothea, Samilien:Gemälde 
In 4 Acten, (Die, Lindner ald Dorothea). Zum Schluß: 
Die Rofe bes Malesperbes, land! Gemälde in ı Ar 
(Die. Lindner ald Sufette). 


750. (3a) Betanntmadung. 

Am 9. Oktober 1826 flarb ber Grfonventual des ehema⸗ 
ligen Klofters Scheuern, Franz Xaver Joſeph Zacherl, mit 
dem Klofternamen Zöleftin, als Pfarrer gu Neukirchen, lands 
Gerihts Miesbah, und derfelbe fol weder Eltern noch Ges 
fhwifter oder Geſchwiſterkinder, fondern nur entfernte Ber 
wandte von mütterliher Seite zurücdgelaffen haben, die auch 
bereitd zur Erbfhaft gemeldet, und gehörig legitimir haben. 

Da indeſſen noch ungewiß ift, ob nidt auch gleidvermandts 
Intereſſenten von väterliher Seite vorhanden jind, fo wer⸗ 
ben dieſe aufgefordert, fih binnen 6 Wochen bey dem dies 
feitigen Gerichte um fo gewiffer zu melden, und ihre Ders 
mwandtfhaft zu den Defunkten nadzumeifen, als außerdeifen 
der Ruͤclaß an die bisher bekannten Inteftaterben mütter» 
licherſeita erfradirt werden würde. 

Zu diefem Ende wird bemerkt, daR Pfarrer Zacherl ein 
aus Kelheim gebürtiger Lehrers: Sopn gemelen fep, deſſen 
—*— Johann Baptiſt, und die Mutter Eliſabeth geheißen 
haben. 

Den 16. May 1828. 
Röuigl, Kreis: und Stabtgerigdt Minden 
v. Gerngroß, Direktor. 
Bauer 





157. Amortifations » Erfenntniß. 

Nah dem Amortifationd:Dekret vom 28. September v. 9, 
hätten ſich die Befiger der, von dem hiejigen damaligen Dans 
Delsvorftand am 8. Februar 1806 ausgeftellten und zu Verluſt 
gegangenen, Partialfhuldfheine von einem im Jahr 1806 vom 
biefigen Handelsftande zur Lurfürftlih und landſchaftlich ger 
meinfamen Schulden »Abledigungs « Sommifiton vorgefchoffenen 
Rapital pr. 8000 fl. binnen 5 Monıten bep dem unterfertigtem 
Gericht zu melden und zu legitimiren gehabt, 

Da fih, diefer Aufforderung ungeachtet, kein Befiger fol 
Ger Partialfhuldfheine im gefeglihen Termin gemeldet hat, 
fo werden hiemit, in Folge des augedropten Rechtsnachtheils, 
alle diefe in der Ausfhreibung vom 28. Sept. v. J. ſpeziell 
bezeichneten Schuldfcheine ald Praftlos erklärt, 

Den 13. Mai 1828, 
Königl. Kreis: und Stabtgerigt Münden. 


v. Gerngroß, Direktor. 
Riester, 





732. Im Bazar Nro, 29 iſt ein großes, {hen meudlir⸗ 
te3 Zimmer ſogleich zu vermietpen, 


751. Bekanntmachung. 

Johann Schaller, 58 Jahre alt, aus Parſchhofen, koͤnlgl. 
Randgerichts Parsberg gebürtig, Sergeant bey der k. b. Gars 
nifons :Gompagnie gu Nymphenburg, verſtarb am 15. März 
laufenden Jahres. 

Wer nun an deifen Nachlaß Anfprühe mahen zu koͤnnen 
glaubt, hat ſolche binnen term. 6 Wochen von gegenmärtiger 
Ausfhreidung an bierorts geltend zu machen, außerdem ohne 
weitere Berädfihtigung die Verlaffenfhaft rehtliher Ordnung 
nad, erledigt werden wird, 

Münden, am 13. — 


e 
Eönigl. Rommandantfhaft ber Haupt: und 
Refidenzgtadt Münden. 
Freyherr von Ströhl, Grnerallieutenant. 
Du Ban, Brigade » Actuar. 


746. BerfholfienheitdsGdick. 

Da fih der mit Ediet vom 5. November v. 9. vorgelas 
dene Adam Delbäd, Bräuersfohn von Neumarkt an der Rott, 
oder defien allenfalljige Deszendenz binnen des bamals vor» 
gefegten und nun abgelaufenen Termines bierorts nicht ges 
meldet hat; fo wird gedachter Oelbaͤck nah der in dem er: 
wähnten Gdicte enthaltenen Androhung als verſchollen erBlärt, 
und über fein Vermögen nah den hierüber vorliegenden bes 
fondern Beftimmungen verfüget. 

Actum den 12. May 1828. 
Königl bayer. Landgeriht Müpldorf. 
Bartfch, Landrichter. 


7153. (30) Gröffnung bes Babes Brükenan. 

Nachdem die Gröfnung der Bades Anjtalt Brüfenau für 
Diefes Jahr durch Gntfhliefung der k. Regierung des Unters 
mainsfreifed, Kammer der Finanzen vom 8. d. M, auf den 
15. Zunp feitgefegt ift, fo wird ſolches hierdurch bekannt ger 
macht mit dem Bemerken, daß das hiefige Minerals Waifer 
durch Die vollendete fehr gelungene neue Saflung der 53 Mis 
neralsQuellen und dadurch entitandene Zunahme an Quantität 
und Qualität, in frinee Wirkſamkeit und Heilkraft ſich geſtei⸗ 
gert hat und die Bequemlichkeit durch die neueren Bauten 
vermehrt worden iſt. 

Es werden daher die verehrlihen Bade-Gaͤſte welche in 
diefem Sommer das hiefige Minerals Bad befuchen wollen, 
eingeladen, die erforderlihe Eröffnung ihrer Ankunftszeit und 
des Zimmerbedarfs vorher der unterzeichneten Jaſpektion zu 
—— um die möthigen Anordnungen deshalb treffen gu 
koͤnnen. 

Es liegt In dem Zwecke der hieſigen Bade-Anſtalt, die 
Gifte mit Wohnungen, Speifen und Getränken in vorgüglider 
Oualität und um Die möglihit billigen Preife zu bedienen, 
und da ein — alle Bedürfniffe umfailendes Tar : Reglement 
den Bade sBajt in den Stand fegt, feinen Aufwand vorher 
auf dad genanejte zu berechnen, auch alle Vorkeprungen ges 
troffen find um in jeder Hinfiht den Wuͤnſchen der verehrlis 
den Bave: Gifte entgegen zu kommen; fo werden die Vor: 
theite weiche die hleſige Bade: Anjtalt dem Gaſte gewähren, 
von ſelbſt hervorleuchtend ſeyn. 

Bad Brükengu, den 14. May 1828. 
Königlide Bad⸗-Inſpektlon. 
Darifel, 





<bd 


756.369) Betfanntmadung. 

Es wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
31 Folge allerhochſten Benimmungen über dem Verkauf vom 
ararifhen Pulver und Salpeter nachfalgende Preife ſeſtgeſetzt 
find, als: 

Dier Sorten Jagd: und Sheibens:Pulver, 
von Rro. ı bis einfhlüfiig 4, per Pfund . . 355ft 
defaleihen Nr 5 » ” ” .. 0» 
Auffhütt: Pulver das Pfund . . 3 
Kriegspulver Nee, ı bis einfhlüßig 3, das Pfund 28 » 
Sprenpulver Neo. ı bis ” 3, das Pfund 24» 
Mepipulver dab Piund - «+ 0 ne. « Zur 

Die Rabbatte für Abnahme größerer Quantitäten Pulver 
find auf nachſtehende Weife beſtimmt. 


von 25 bis einfhlüffig 99 Pfund . 10) Drocmt 
” 100 » „» 190 ” . 1° vom 
und. » 200 * meitere 20) Geldbetrag · 
Die Salpeter⸗ Berkaufs : Preife beſtehen: 
von imal geläutertem per Pfund .„ 20 Er. 
*- 2% ” ” ” Fr Sa ©: Hl 
”» 5» ” * ” > 23 — 
”» 4» 5 24 » 


” ” . . 
Dom Salpeter wird auch bey größerm Quantitaͤten Bein 
Rabbat gegeben. 

Nach diefen vorfiehenden Normal: Preifen werden Puls 
ver und Salpeter, ſowohl en gros als en detail bey allen 
Zeughaus: Verwaltungen des Reicha und beym koͤnigl. Haupt: 
Beuahaus Münden verkauft. 

Gefäße oder Euballagen, wenn ſolche abgegeben werden, 
kommen in befondere Bershnung. R 

Der Verkauf nah den vorſtehenden Beflimmungen fritt 
mit dem erſten Juny biefes Jahres ein. 

Münden, den 16. May 1828. 
Königl. Zeughaus: Haupt:Därektien. 
Goͤſchel, Oberſt. 





154. gandEarten: Anzeige. 
Karte von der Europäifchen Türkep, von &. F. Hammer. 
Preis 36 Fr. 
Da die Sache der Griechen täglich am Jutereſſe gewinnt, 
fo muß e6 Jedem, der einigen Antheil daram nimmt, wichtig 


und mwilltommen feyn, dem Gang der Greigniffe auf einer gus ° 


teit Karte verfolgen, und fih anfhaulid- machen zu koͤnneu. 
Daß dirfe Karte diefem Zweck entfpricht, davon wird ſich jeder, 
der Gebrauch davon: machen will, überzeugen. 

Sie enthält den Suropäifhen Theil des Dsmannifhen 
Reihe in feinem ganzen Umfang, mit der Moldau und 
Wallıhep,. ind alle im gleiher Breite liegende Gräng:tländer 
bis Wien, mis der Ausfuͤhrlichkeit, welche dee Maafiitab nur 
immer zulaͤßt. 

Die Karte iſt durdy alle Landkarten: Handlungen in Müns 
chen bey. Earl Reimhardt zu beziehen. 

Würzburg, im. May 1828. 
Stäpelige Buchhandlung: 


745. (25) Ein fehe ſchoͤner Wienen Wagen: (Pritschke) mit 
elfernen: Achſen und metallenen Büchfen, nebit allen: zum Reis 
fen gehörigen: Einrichtungen, als doppelte Bade, Seitentaſchen, 
Koflers ıc. verfeben,, ift zu. verkaufen. D Uebr. 


Redakteur: I. 9%. Senbtner, 


758. (30) Gin großes helles Logis, über 1 Stiege In der 
Prannersitraße auf der Sonnenfeite, Mt am Bommenden Ziel 
Michaeli zu vermietben, daffelde beſteht aus 11 heizbaren Zims 
mern, Kuͤche, Speiſe, Holzlege, Keller: und Kaſten-Abthei⸗ 
fung. — Auch kann Stallung auf 2 oder 6 Pferde, nebſt 
Heulege, Remife und Rutfcherzimmer dazu gegeben werden; 
auch iſt dafelbjt ein großer Baden zu vermiethen. D. Mebr, 


742. (26) Bon der Dentfhrift: Ueber die Auforderun 
der Juden, ftaatöbürgerlibe Rechte und deren Gleichftelung 


. mit den Chriſten betreffend, iſt 


die gwepte kieferung 
erfhienen und in allen Buchhandlungen für 9 kr. zu haben, 
Das juüdifhe Frauenzgimmer und der Shader find 
die Hauptgegeuſtaͤnde im dieſer Schrift, denen der Berfafler 
feine Aufmertfamteit fihenste. 


724. (50) Zur Heimbezahlung einer erften vortheilhaften 
Snpothef am ein hieſiges Haus werden 4000 fl. baar gegen 
Diefelbe Werfiherung, und zu 5 vom Hundert verzindl., ohne 
Unterhändler auſſunehmen geſucht. D. Uebr, 


739. (36) In der Fruͤhlings-Straſſe Mr. 286 find 2 ſchoͤne⸗ 
Wohnungen, jede von 4 heizbaren Zimmern, für den Jahred ⸗ 
Zins von 530 fl. und 300 fl. auf Midaelk ju vermiethen. 





735.125) Dienstag den 27. Map und die daranf folgenden 
Tage wird- in dem Haufe Lit, D. Nr. 260 inder St. Annajtraße 
aus der Berlafienfhaft der fel. Titl. Frau Gräfim von Seys 
boldsdorf eine Mopilien : Auktiom eröffnet, worin Prätiofen, 
als: Dprengeljänge mit Pendelogen: Perlen, goldene Ketten, 
mehrere Gollier, wie and Prafeleten , verfchledene Ringe mit 
guten Steinen, moderne Damen » Ilpren mie Perlen Larmoifs 
firt, nebſt Haden, DOrdenszeihen und noch mehrere Gold : und 
Silberftüde, franzöfifhe 14 Tag gebende Stoduhren mit 
Broncekälten, deßgleichen GBirandoh⸗ und Tafelleudter, Luſter 
und Lampen, eine fülberlakirte Kaffeemafhine . Sropitalls 
Auffüge, defgleihen Gläfer, eine Speisfersice von Muͤuche⸗ 
ner Porcellan, Kafleefervice und andere Taſſen von franzöfls 
fhem Poreellan, mehrere Garnituren Seffel, Kanapee und 
Bauteuils von Nußr und Kirfhbaum: Holz, deßgleichen Kos 
mode, Bettſtaͤtten, runde, Spiel: Arbeits» und andere Tis 
fhe, defaleihen Trimour : und Anziepfpiegel, ein 6 Ditavis 
ges Auer: Sortepiano und ein Slügel mit 5%, Ditavrn, meh» 
tere Meubris von Mahageni, worunfer fi ein Halten und 
Tiſch mit beſonders ſchönem Mofait fib befindet, verfhiede- 
ned ſichtenes Schreinwerk, gut konfervirte Zimmerfußteppiche, 
mehrere doppelte Jagdgewehre, Pitolen und Säbel, ein ganz 
neuer zwepfisiger Stadtwagen und eine vierfigige Chaife, in 
Diiendadh gebaut, ein Leitermagen, gang neue filberplattirte 
Pferdgefhirre und Kutjchers Pelz, Sattels und noch mehrere 
Etallrequifiten, Better, Matratzen und Roßhaare, Bettmäfche, 
Tifhzeug zu 6 und 12 Perfonen, mehrere weiße und farbige 
Vorhänge, mehrere Garnituren "Brüßler und franzöfijhe Spi: 
gen, aͤchte Blonden, 2 türkifhe und mehrere andere Shawis, 
ſchoͤne Herrendleider, mehrere gute Bücher, Atlas und Rand: 
Karten, eine Eupferne Badmanne, Kupfer, Zinn und Küchen: 
Geraͤth, und verſchiedene Begenftände an den Meiftdietenden 
gegen baare Bezahlung erlaffen: werden. 

Gafner, geſchw. Käuffer. 


— 


Verlegt von Peter Philipp Wolfe Kindern. 
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Zeitungs s Nachrichten, 


Yuslanb, 

Paris, vom 74. Man. Das Halb offizielle Journal, 
Je Meſſager des Chambres, enthält folgenden Artikel: 

"Eine politifhe Revolution won bober Wichtigkeit bes 
droht einen Theil der Halbinſel. Die Regierung des Kö— 
nigs erklärt fih rein heraus, wie biefe Revolution, falls 
fie in Erfülung ginge, anfehen würde, Die diplomati: 
fe Diederkeit, die legitimen Grbrechte, die Heiligkeit der 
Gidfhwüre wollten es aljo. 

»Wir können verfichern, daß der Beſchluß der Kabi— 
nete in Deteefi dieſer Sache einbellig mar, und daß be» 
ſtimmte Grkläcungen die Rechte Don Pedro's anerkfen: 
nen, während fie als eine Ufurpation jeden Verſuch Don 
Miguel’s anfeben würden, eine Krone auf Sein Haupt 
zu fegen, die auf einem andern ruhen fol. 

»Der Eharafter eines folchen Verſuches erklärt ben 
Befehl, den die Höfe ihren refpectiven Geſandten gaben, 
eiffabon zu verlaffen, wenn der junge Prinz den Titel 
"König von Portugals annehmen würbe,« 

— In dem nämlichen Journal liest man Folgendes: 
»Ben Prüfung der Actenjtäce, worin Rußland feine neue» 
ften Entſchlüſſe motiviert, wird Jeder unjtreitig den Ton 
der Mäßigkeit und Stärke bemerkt haben, welcher in dies 
fen Erklärungen hertſcht; wir wollen nicht ın der Zukunft 
tefen, fonft Fönnten wir eben fo gut, wie fo viele andere 
Morgen: und Ubendblätter, uns Mutbmaafungen über 
die Schickſale der Reihe überlaffen, die immer leicht find ; 
wir wollen uns bloß an die Sache halten. 

»Aus den befagten Actenflüden erhellt auf bas Far: 
te, daß die Kriegs »Erflärung Rußlands an bie Pforte 
das Gleichgewicht des Friedens in Europa nicht im min: 
beften verrüden kann. Nicht Plane des Ebrgeizes führen 
die Urmeen Sr. Paiferl. ruf. Maj. in die Türken. Ruß— 
land ſtürzt fih nicht auf Die Türken, um fie zu verjchlins 
gen, wie gemifje Journale poetifch fagen ; es wünſcht 
vielmehr redlih den Frieden; ed Fündigt an, daß überall, 
mo der Divan Bevollmächtigte binſchicken wird, mit dem 
aufeichtigen Wunſche, den Frieden zu unterbandeln, dieſe 
Bevollmächtigten angebört und gut aufgenommen wer— 
den folen. Nicht eine folde Sprache führen die Er: 
oberer!« 

— Dad Bataillon, welches nah der Räumung von 
Pampelona die Garnifon von Jaca verjtärfen follte, bat 
in Dieron Oegenbefchl erhalten. Man verfichert, daf im 





Bolge neuer Abhandlungen zwiſchen Franfreih und pa: 
nien auch Jaca, Seu de Urgel und adir eingeräuut 
werden follen. 

— Der Herzog v. Blacas, Borfhafter am königl. Hofe 
bepder Sicilien, iſt peute nah Neapel abgegangen. ! 

Enke m 

Se. königl, Hoheit der Pring Friedrich Auguft von 
Sachſen traf am 3. Map von Rom zu Neapel ein. Er 
überreichte im Namen des Königs von Sachſen dem Kö— 
nige beyder Sisilien das Großkreuz des ſächtſchen Ordens. 

— Der Prinz Friedeih Karl Chriſtien von Dänemark 
Fam am 8. Mup von Neapel nah Kom zurück. 

Spanien 

Die Gazette de France meldet, bie Feilung Zu 
queros fen aım 5. May noch nicht von den Spaniern be: 
fept geweſen, objchon bereits am 1. May Alles von Seite 
der feanzöfiichen Teuppen zue Räumung vorbereitet gewe— 
fen, die nur aus einem Bataillon Schweizer von Dieuler 
nnd einigen Arttilleriſten beitänden. Man fage, der Craf, 
Gspanna wolle von dieſer Zeitung nicht Befip ergreifen, 
weil man ihm die Auslieferung der Forts von Geu Pur: 
gel verweigert habe. Am 6. Map müßte fi zeigen, was 
an dem Öerüchte fen, das übrigens unwahrſcheinlich märe, 
da bereits eine Abtheilung fpanifcher Kanoniere zu Diua« 
bertran liege, bie den Befehl zum Eintücken in die Feſtung 
erwarte. 

— Die heutige Gaceta empfiehlt dem Bandelsftande, 
feinen @zpeditionen nah dem Bospporus Einhalt zu tpum, 

Grofhbritanurien. 

Condon, vom 8. May. Der Courier enthält fol« 
genden Auszug eines Briefed aus Liffabon, vom 26. 
April : 

»Dou Miguel wurde geſtern von einer zahlreichen 
Volksmaſſe, unter der Sanction des Senats, der Peliscy 
2c.tc., zum Könige ausgerufen; vor der Hand aber iſt eine 
Weigerung erfolgt. « 

— Da man, fagt daſſelbe Blatt, gikuben zu ma 
ben verfuchte, die Entwürfe des von Don Miguel began— 
genen Verraths wären ihm vom Wiener-Hofe eingeflüjtert, 
fo können wir verfichern, daß nicht nur diefe Behauptung 
fülfih fen, fondern auch, daß der Kaifer von Defterreich 
in: zinem Schreiben an Don Miguel feine Mißbilligung 
aller der Handungen ausgedrückt bat, melde das Anfehen 
feines rechtmäßigen Oberberrn Don Pedro ſchwächen Fönnten. 
Auch glauben wir auf den Umftand aufmerffam machen 
zu müffen, daß die portug. Beitung einen Artifel aus ber 
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Auotidienne überfept vırb allen wahren Porkugiefen atem: 
pfoplen Habe, worin der Verfaffer Don Miguels Rechte 
auf den Thron, mit Ausschluß des Don Pedro und feiner 
Tochter, heraushebt. Man Fünnte, da diefer Artikel aus 
einem franz. Blatte gefloffen,, leicht auch die franzöfifche 
Regierung in Die Anklage verfledten, als wollte fie Don 
Miguels Unfpräche ungerflügen; wogegen mir aber verfichern 
Bönnen, daß auch eine folche Unklage grundlos fen. Das 
Peinzip der Ufurpation hat über die Bourbonen felbit zu 
viel Uupeil gebracht, als daß fie daſſelbe bey irgend einer 
Familie ermuntern könnten. Sie wien, daß Don Miguel 
nicht das mindeite Recht auf den Thron Hut; daß Don 
Pedro Portugals rechtmäßiger Sonverain ift und nad 
feinem Ableben die Krone nidyt auf Don Miguel, fondern 
auf Don Pedro’s Tochter übergehen würde. 

Auch bat Don Miguel in feinen Unfprüchen nicht die 
geeingite Ermunterung von Epanien erhalten ; der König 
Ferdinand hat ipım vielmehr auf das unzweydeutigſte feine 
Mißbidigung ausgedrückt. Es iſt fuckifch, daß Don Mir 
guel bloß allein durch feine Mutter geleitet wird, die 
eine ftolze, heftige grau und von unbeugfamem Eparacter ijt. 

— Der Courier erflärtaud ein Schreiben für ſalſch, 
worin es hieß, Hr. Lamb habe in der Voransiegung, daß 
ihn das ganze diplomatifche Corps daben unterſtühen würde, 
dem Infanten Don Miguel eine Note übergeben, worin 
er bad Recht des Prinzen auf die Krone prüfte und vers 
meinte tc. ic. 

Loudon, vom 13. Man. Am dren Uhr nah Mit 
ternacht wurde im Unterhaufe der Antrag des Bir Frans 
eis Burdett: »daß es ratbfam fry, dem Zuftande der Ge— 
ſehe, welche die römiſch katholiſchen Unterthanen Er. Mai. 
betreffen, in Betrachtung zu zieben, mit ber Abſicht, ib> 
uen endlich eine Geftaltung zu geben, Die zur Eintracht 
und Stärke des vereinigten Königreichs, zur Feſtigkeit 
ber protejtantifchen eingeführten Kirche und zur allygemei: 
nen Zufriedenbeit und Einteacht aler Elaffen führen wer: 
dex, ben einer Anzahl von 553 Mitgliedern mit cincn 
Sfimmen : Mehrheit von ſechs (272 gegen 266) ange: 
nommen. 

— Die königliche Sanction iſt der Dill, betreffend die 
Abſchaffung der fogenannten Corporatiouds und Tejlacte, 
"gegeben worden. 


Inland. 
München, ben 21. Map. 
(Zur 46ſten öffentlichen Cipung der Kammer der Ab⸗ 
geordneten. Aus dem Dericht über die Erfüllung des 
Dienftes der erſten Sinanzperiode im Verwaltungs » Japre 


an 

en Beilimmungen bes Finanz:Gefepes vom 11. Sep: 
teınbee 1825 gemäß, mnf über die Erfüllung des Diens 
ſtes der eriten Finanzperiode, vereinigt mit den Urreragen 
des Dienſtes der Vorjahre noch drey Jabre bindurd), 
nämlich 1825/26 bis 1828/28 inclufive, ‚offene Rechnung 
gebalten und diefe von den Rechnungen für den Dienſt 
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der zmenten Finanzperiode ganz getreunt behandelt mer 
den. Die erfte diefer Rechnungen für 1825/26 zerfäht im 
zwey Ubtheilungen“ die erſte Adtheilung enthält die Orfis 
Einnabme an ©efälsausitänden und Nachbolungen, und 
bie diefer Einnahme gegenüberjtehenden Erhebungs : und 
Derwaltungss, dann Betriebss und refp. durchlaufenden 
Poiten ; die zweyte Abtbeilung beſchränkt fig in der Eins 
nabıne auf das bemwilligte Supplementar - Ereditootum, 
welchem in der Ausgabe die Zahlungs: Rüäclltände auf den 
Staatsanfıvand , dann die Nüderfäpe an den aus den 
Gefällen des Jahres 1825/26 entnommenen Vorſchüſſen 
und an den von 1818/19 bis 1824/25 zu Dedung bed 
Ausfals im Finanzhauspalt verwendeten Verlags Capita- 
lien ‚entgegen gejtellt find, 

Ad I. Status von der eriten Binanzperiode; Sollein⸗ 
nahıne: 1) Un eigentlichen Gefällsausſtänden 1,559,782 fl. 
63/4 Fr. 2) Un Eajfadefecten 820,156 fl. 57 1/4 fr. 5) 
Un Haftungen der Beamten aus retardirten Rechnungen 
182,760 fl. 2 Er. 4) An Redynungddefecten und Rüder 
fügen 178,084 fl. 193/4 fr. 5) Un Einnapıns Nachho⸗ 
lungen: 42,283 fl. 251/72 fr. Gumma 2,565,046 fl. 
51 1/4 Er. Ausgabe: 4) Die Perceptionsfoiten betrugen 
4,425 fl. 521% Er, 2) Un Uusftänden "geben auf dad 
nächſte Jahr über und zwar: a).an eigentlichen Gefällt: 
Ausikinden 1,077,014 fl. 13/4 Fr. b) au Caſſadefecten 
727,079. 59 1f2 Er. c) an Haftung der Beamten 163,149 
fl. 17 1/4 Er. d) an Rechnungsdefecien und Nückerfüpen 
168,499 fl. 39 1/7 Fr. 3) Ald abfolut uneinbringlip wur 


' ben nachgelajfen und abgefchrieden 272,778 fl. 40 1f2 Er. 


4) NRüdftändige Zahlungen wurden geleitet 76,800 fl. 
281% Tr. Summe 2,489,745 fl. 59 fe., fomit ergibt 
ſich ein Einnabhms-Ueberſchuß von 73,300 fl 52 1f4 Er. 
Im zwenten Abſchutt erfcheine die Solleinnahme aus dem 
Einnahins: Rückſtänden und Material:Borrätben der erſten 
Staanzperiode 1819/26 mit madfolgenden Beträgen: 1) 
Aus den NatuwralienVorrätpen der Nentämter 27,644 fl. 
2) Uus den Dorrätben”der jländigen Getreit— 
Magazine, refp. der Erlös aus dem DVerderben nahe gr= 
ftandenen Betreide 16,880 fl. 1954 Er. 5) Au eigentlis 
chen Geſãllsausſtänden, und zwar: a) an directen Staates 
Auflagen 286.663 fl. 153% ke., b) an-bdirecten Otaatds 
Auflagen, refp. Cporteln 132,473 fl. 20 1/2 Er. c) and 
dem vollen Staats: Cigentpum 285,514 fl, 54 ıf2 Er. d) 
an lehen⸗, grund: und gerichtd-, dann zins und zehent⸗ 
becrlihen Gefüllen und befouderen Abgaben 346,423 fl. 
61/2 fr. c) aus Staats:Regalien und Anftalten und zwar 
aus dem Lotto 2,114 fl. 42 Fr. f) an übrigen Cinnabnıen 
125,815 fl. 50 1/4 Pr. 4) Un Caffadefecten 304,008 fl. 
55 1/4 Er. 5) Un Rechnungs = Defecteu und Rücterfägen 
162,889 fl. 11 4 Fr, Endlih 6) Un Cinnabms: Rade 
bolungen 105,800 fl. 12 2 fr. Summa 1,796:258 FR 
12 172 Er. Die Yusgaben, melde dieſer Einnahme ent- 
gegengeflellt find, betragen 1,458,766 fl. 41 1/4 fr. und 
swar: 1) Huf Material: Vorrätbe 7,020 fl. 534 Fr. 2) 
Auf Erpebung der Einnapwsräcdjtände 95,865 fl. 50 3f4 Er. 
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3) Auf PafimRechnumgsrefle 34,520 fl. 03% Pr. 4) Auf 
Poffivreihniffe wurden verausgabt 23,905 fl. 4 3/4 Er. 
5) Un den Cefälsausjtänden wurden auf den Grund Der 
beitebenden Verordnungen folgende Nachläſſe bemilliget: 
a) an den eigentlichen Sefällsausftänden 147,623 fl. 32 Fr. 
b) An Caffadefeeten der Beamten 270 fl. 492 kr. c) 
Un Rechnungs » Defecten und Räckerſetzungen 7,649 fl. 
35 1/4 fr. d) Un Einnahms Nachholungen 500 fl. 17 Er. 
-6) Un dem Cinnahnisfol geben folgende Beträge in die 
nächte Rechnung als Ausitände über, melche als blos 
durchlaufend bier in Uudgabe erfcheinen, und zwar; a) an 
directen Staats Auflagen 177,118 fl. {23/4 fr. b) an in- 
direeten 60,763 11. 55 Fr. c) an Gefaͤllen aus dem vollen 
Staats s Eigentum 132,061 fl. 483/4 Fr. d) an leben, 
grunde, gerichtd «, zins- und zebentberrlichen Gefällen ıc. 
246,964 fl. 513f4 Er. e) au übrigen Einnahmen 82,465 fl 
13 1/2 Fr. f) an Laffadefecten der Beamten 285,202 fl. 
353 fr. g) an Rechnungs « Defeoten und Nücerfepuns 
gen 130,540 fl. 52 1f4 fr. h) Einnabms -Nachholungen 
19,597 fl. 5512 fr. Summa 1,458,766 fl. #1 1f4 Er. 

Wird diefe Summe von jener der Einnahmen abges 
zogen, fo entwirft fih ein Einnahme : Heberfhuß von 
337,491 fl. 51 1% Fr. In Vereinigung der Summen 
bender Abſchnitte beträgt die Öefammt-Summe ber Golls 
Einnahme 4,559,505 fl. 55/4 Fr., jene der Ausgaben 
Dagegen 3,948,512 fl. 40 144 fr., folglich ber Einnahmss 
Ueberfhuß 410,792 fl. 32 12 Er. 

Ad II. Die Einnahme ber zweyten Abtbeilung ent- 
fpricht jener Summe von 6,400,000 fl., weldhe duch dad 
Finanz: und Staats · Schuldentilgungs:Gefeg vom 11. Sept. 
825 für den Ausfall, der fich zu Erfülung des Dienjtes 
der erſten Finanzperiode ergeben wird, bewilligt wordeu 
it. Die Urt der Verwendung voritebender Ereditfumme 
seht ans nachfolgender Darjtellung hervor: 1) Für den 
eigentligen Staats-Aufwand wurden beſtritten 291,996 fl. 
34 Er.; und zwar a) auf den Etat des königl. Haufes 
und des Hois 727 fl. 59 2 Er., b) auf dem Etat der 
Ständeverfammlung 10 fl. 12 fr., c) auf den Etat des 
Staatöminijteriums bes königl. Haufes und des Ueußern 
274 fl. ar 2 fr, d) auf den Etat des Staatöminifter 
eiums der Juftiz 27,952 fl. 5 kr., e) auf den Etat bes 
Staatsiminifteriums des Innern, nämlich 1) für ben all: 
gemeinen Minijterial» Etat 13,199 fl. 55 12 Er.; 2) für 
allgemeine Staotsanftalten und zwar: auf Erziebung und 
Bildung 3,826 fl. 55 Fr, auf den Cultus 7,190 fl. 48 1 fa Er., 
auf Giſundheit 2,155 70. ı dr, auf Woplthätigleit 4,506 fl. 
52 ıf. fr., Sicherheit 23,559 fl. 45 3/4 fr., Induſtrie⸗ 
und Eultur, Oemeinde- Benträge, dann Landgeſtüt 794 fl. 
19 1[4; f) anf den Etat des Staats: Minifteriums der 
Sinanzen: 1) für den allgemeinen Minifterial-Etat 5,976 fl. 
64 3f4 fe.; 2) für den Gtrafens, Brücken- und Waſſer⸗ 
Bau 20,721 fl. 555f4 fr.; g) auf Landbauten 119,075 fl. 
25 1/4 Er., h) auf Penfionen 46,924 fl. 49 Er., i) axf dem 
Refervefond 15,059 fl. 18. fr.; Summa 291.996 fl. 34 Pr. 
2) Die zwepte Pofition ‚der Ausgaben befiept in dem 


Nüderfap jener Vorſchũſſe, welche in ben Jahren 1824/25 
und 1825/26 aus den Current-Gefällen geleiftet worden 
find, um den in ben Rechnungen der hervorgegangenen 
Jahre 1825/24 und 1824/25 fich ergebenen Ausfall zu 
decken. Diefe Vorſchüſſe betrugen, Zeuge der den Staͤn⸗ 
den des Reichs bereits vorgelegten ©eneral:» Finanz 
Rechnungen, für das Jahr 1823/24 978,100 fl. — fr, 
und das Yabr 1824/25 2,520,110 fl. 26 Pr., jzuſam⸗ 
men 3,498,210 fl. 26 Fr, momit die Biffer der vor 
hegenden Rechnung genau Äbereinjtimmt. 3) Mit dem 
Jahr 1818/19 angefangen, betrug das Berlags: Capital 
ber Centeıl:Staatöfaffe 2,431,010 fl. 41 1f2 fr., und jes 
nes der äußern Kaſſen 3,108,606 fl, 15 1/2 Fr., folglich 
zufammen 5,559,616 fl. 55 fr. Hievon wurde theils im 
Jahre 1318/19, tbeils im Verlauf der erften Finanzperio⸗ 
de 1819/25 das DVerfägsfapital der Central ⸗Staatskaſſa 
zum gleichen Behuf der Dedung des Ausfalls im Finam— 
Haushalt 2,451,910 fl. 41 ıf2 Er., zu ganz — von jenem 
der äußern Kaſſen aber ber Betrag von 1,052,439 fl. 3 1f2 Fr. 
im Banzen alfo die Summe v. 3,463,449 fl. 45 Fr, verwendet. 
4) Don den äußern Caffen murden der Centeal» Staats: 
Caſſe im Jahre 182526 einige Staats-Effecten anftatt 
baarer Zahlung an ältern Ausſtänden zugerechnet, welde 
in Gemäßpeit des Staatöfchulden « Tilgungs : Gefeges nom 
22. July 1819 zur Difpofition der Otaatsfchulden s Tils 
gungss Unjtalt geitellt worden find. Sie erfcheinen dems 
nach in der vorliegenden Rechnung in Ausgabe mit ei> 
nem Betrage von 6,991 fl. 45 fr. Hiemit ſchließen die 
Ausgaben, welche im Vermdltungs:Jabe 1825/26 a Conte 
des bemilligten Supplementar: Credits geleijtet worden 
find, und in Summa betragen: 5,797,198 fi. 45 Fr. Im 
Bergleihund derjelden mit der Einnahme zu 6,400,000 ff. 
verbleiben noch für den Dienft der I. Finanz +» Periode 
602,801 fl. 15 Fr., melde als Activreſt in die nächte 
deffanfige Nehnung für 1826/27 übergehen. 


Bermifdte Nahridten. 

München, den 22.May. Me. Schechner ift num 
vorigen Donnerftag den 15. Man bereits als Agathe im 
Freyſchũtz und vorgejlern als Emeline in der Schipeizerfamilte 
wieder aufgetreten und hat durch ihre Stimme, die fich 
in ungeſchwächter Kraft und Schönheit neuerdings bey 
ihr eingeftelt, das Publikum jedesmal zu den hödpiten 
Beyſallobe zeugungen begeijtert. 

— Mie. Lindner fährt fort, durch ihr muſterbaftes 


Spiel alle Kenner ihrer Kunſt mit wahrer Bemunderung 


zu erfülen. Wir werden das Beranügen haben fie ın Nam 
pacho Tranerfpiel: Rapbaele, welches heute zum Erjtens 
male anf unferer Büpne gegeben wird, als die Haupt 
Perſon diefes Stückes vor uns auftreten zu feben. 


nn — — — — — — — — — — —— 

Wien, vom 17. May. Staatoſchuld- Verſchreib. zu. 5 pPG. 
90%; Rothſchild. Looſe von 1820 145%; von 1821 117%; 
Bankactien 10217445 Wiener:Stadtdant:Obglit. gu 2’, plt. 
in GM. 4374; Aurs auf Augsburg für 100 ſi. Gourr.«Bulden 
99°, Ufo. Eony, :Münz. — 
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Paris, vom 16. May. Gonfol. 5 Proz. 103 Fr. 15 €, 
3Proj. 70 Fr. 30 &.; Bankactien 1915. 

2ondon, vom 14. May. Gonf. 3 Prog. 8574; brafilian. 
Bons 60°4; ruf. 89%; port. 55; grieh. 17; Gortes 11'/. 


Königl. Hof und National: Theater. 


Donnerftag, (jum Greftenmale): Nafaele, Trauerfpiel in 
5 Acten, nad einer neugriehifhen Cage, von E. Raubach. 
(Die. Rindner als Rafaele). 

Freptag: Herrman und Dorothea, Familien: Gemälde 
in 4 Acten. (Düe. Lindner ald Dorothea). Zum Schluß: 
Die Rofe des Malesherbes, ländl Gemälde in ı Act. 
Die. Lindner als Sufette). 








760. (3a) Andie 
febr verehrlichen Mitglieder bes Mufeums, 
Die Gefellfihaft des Muſeums hat Meubergbanfen zur 
Bereinigung während der Sommer : Monate gewählt, und 
für die treffenden Abende das dortige Tanzlofale gemiethet. 
Dee Tag wird jederzeit in einigen üffentlihen Blättern zur 
Kenntniß der verebrlihen Mitglieder gebracht werden. Für 
den Fall plöglih eintretenden oder zweifelhaften Wetters wird 
am beftimmten Tag Mittags 1 Uhr im Vorzimmer des Mus 
feumsd angefhlagen fepn, ob eine Aenderung getroffen worden, 
Die erjte Unterhaltung findet Samstag den 31. Map 
ftatt, Die Mufit ift um 5 Uhr bereit, 
Münden, den 19. Map 1828. 
Die Vorſteher des Muſeums. 


400. Sn der Büfhlerfhen Berlags: Buchhandlung in 
Siherfeld find folgende Werke erfchienen (April 1828) und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Dr. B. A. Diefterweg, Profeffor in Bonn, Geometriſche 
Aufgaben, nah der Methode der Griehen bearbeitet. 
Andere Sammlung mit 6 Steintafeln. gr. 8. Preis 
1 Tblr. 10 Ser. 

Der rühmlichſt bekannte Verfaſſer bietet in diefem Werk, 
den Freunden der Matpematit und unter dieſen befonders de: 
nen, melde die Methode der Griechen, in Behandlung der 
Geometrie verehren, eine Gabe dar, melde fie nicht anders 
ala mit aufrichtigem Dank gegen den Verf. annehmeu wer: 
den. In mander Hinfiht haben diefe Aufgaben einen Vorzug 
vor den bereitä früher won demfelben Verf. erfhienenen. Sie 
gewähren dem jungen: Dathematiker einen reihen Stoff zum 
Selbfiftudium und zur Selbſtübung und madhen ihn Dadurch 
mit der Methode der Alten, weiche fo viele ausgezeichnete 
Mathematiker gebildet hat, vertraut. Die weiter Gefürderten 
erhalten überdieß darin, der erniten Beachtung werthe Winfe, 
in. Betreff der geometrifhen Darilellung negativer Größen, 
in weldyem. wichtigen Punkte die Anfihten der Mathematiker 
jezt fo verfchieden find. Ueberhaupt darf dieß Werk, vor vie 
len andern ähnlicher Art, allen, der Mathematik Beriffınen 
mit Recht empfohlen: werden, 

Kohltauſch, Fr., chronologiſcher Abriß der Weltgefhichte für 
den Jugendunterricht. gr. 4. ſiebente Aufl. 10 Sgr. 

Tertulliani, @., Septimii Florentis, apologeticus adversus 
gentes. Cum leclionum varietate edidit Jos, Ign. Rit- 
ter, $. 8. Theol. Doctor ejusdemque Professor Publ, 
Ord. 8 maj. 15 Sgr, 





Stiepel, Heinrih, das Buch der Andacht für evangelifche 
Schulen, ein Handbuch für Lehrer. 1 Thlr. 

Möller, A. W., Eleiner hiſtoriſcher Atlos zur allgemeinen 
Weltgefhichte für den Schulgebrauch; zu Koplraufh's 
Abriß der Weltgefhichte, nad deſſen Angaben entworfen. 
Fol. ı Thle. 

In der Fleifgmann’fhen Buhpandlung in Münden 
su haben. 





759. (3a) Cine fehr folid gebaute, bequeme Reife:Chaife 
mit eifernen Adfen, Eupfernen Büdfen und eifernen Ehmas 
nenhälfen it Nro. 424 im Thal Mariä zu verkanfen. 





761. Die unterzeihnete Handlung hat fo eben eine Partpie 
ertra feiner Wiener und Mailänder Seidenhaar⸗Hüten, welche 
fih durch ihre Solidität ſowohl, ald auch durch ihre Reichtigs 
Eeit, zu dem billigen Preis von 4 fl. 30 Er. befonders außs 
jeichnen, erhalten und empfiehlt fih zu geneigtem Zuſpruch 
ergebenft. Münden, den 20. May 1828. 

Zofepp Runglmapr, 
am Schranuenplag Nro. 100, 





762. Am Echrannenplag Nro. 160 ift über 4 Stiegen 
eine Wohnung von 2 Zimmern vornheraus und 2 Zimmern 
rüdwärts, mebft Küche, Holzlege und andern Bequemlichkeiten, 
um ben jährlichen Zins von 120 fl. zu vermiethen und am 
nächiten Ziel Mihaeli zu beziehen, Das Nähere ebendafeldft 
beym Haudeigenthümer, 


155. 55) Eröffnung des Bades Brükenau. 

Nachdem die Eröffnung der Bade:-Anitalt Brüfenau für 
diefes Jahre durh Entſchließung der k. Regierung des Unter 
wiain:Kreifed, Kammer der Finanzen vom 8. d. M. auf den 
15. Junh feitgefegt üft, fo wird ſolches hierdurch bekannt ges 
macht mit dem Bemerken, daß das bhiefige Minerals Mafier 
duch die vollendete fehr gelungene neue Faſſung der 3 Mir 
neral:Quellen und dadurch entitandene Zunahme an Quantitat 
und Qualität, in feiner Wirkfamkeit und Heilkraft fich gefteis 
gert hat und die Bequemlichkeit Dur die neueren Bauten 
vermehrt worden if. 

Es werden daher die verehrlihen BadesBälte welche In 
diefem Sommer das biefige Minerals Bad befuhen wollen, 
eingeladen, die erforderlihe Eröffnung ihrer Anktunftszeit und 
des Yunmerbedarfs vorher der unterzeichneten Infpektion zu 
überfenden um Die möthigen Anordnungen Deshalb treffen ja 
koͤnnen. 

Es liegt in dem Zwecke der hieſigen Bade-Anſtalt, die 
Gifte mit Wohnungen, Eprifen und Getränken in vorzüglicer 
Qualität und um die möglichft billigen Preife zu bedienen, 
und da ein — alle Gedürfniffe umfaliendes Tar : Reglement 
den Bade :Gaft in den Erand fegt, feinen Aufwand vorher 
euf das genanejle zu berechnen, auch alle Vorkehrungen ges 
trofien find um im jeder Hinficht den Wuͤnſchen der verebrli» 
hen Bade: Gäjte entgegen zu kommen; fo werden die Bors 
theile welche die biefige Bade: Anftalt dem Gaſte gewähren, 
von felbit hervorleuchtend fepn. 

Bad Brüßenau, den 14. Map 1828. 
Königlide Bad⸗Inſpektlon. 
Parifel.7 
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Zeitungs = Nachrichten. 


Yusland, 


Deftterreid. Die Uugsb. hilgem. Ztg. 
meldet Folgendes aus Wien, vom 16. Way. Man hat 
Nachricht, daß eine Abtheilung der ruffifchen Armee zwi⸗ 
fhen dem 6. und 7. dieß Dits. auch bey Reni über den 
Pruth gegangen und auf Gallaz marfhirt it, wo die 
geringe türfifhe Befapung einigen Widerfland geleiftet, 
ſich jedoch nach Verbrennung eines Theild der Stadt und 
manchen verübten Ausſchweifungen, gegen Braila zurück⸗ 
gezogen hat. Die ruffifche Kavallerie verfolgte die Türken 
auf dem Fuße. Man beforgte, daf die Türfen auf ihrem 
Nücdjuge Ules verbeeren würden, um dem ihnen folgen: 
den Feinde die Gubfiltenz zu erſchweren. Die Stadt 
Gallaz, welche den Stapelplap für die Moldau und Wals 
lachen, ſowohl für die Einfuhr aus dem fchmwarzen Meere, 
als für die Ausfuhr ihrer roben Producte- zur Confumtion 
von Eonftantinopel bildet und einen guten Blußbafen be» 
fipt, bietet der ruffiihen Armee, ſowobl in Hinſicht auf 
Subfiftenz als auf Strategie, viele Vortbeile dar und 
bürfte ein Uebergangspunft über Die Donau werben, oder 
wenigfiend den meiter unten gelegenen. :bey Jsmail vors 
theilhaft flanfiren. Der Generals Lieutenant Kreutz kom⸗ 
mandirt bie ruffifche Avantgarde, 

Baden. Karlörube, vom 14. May. Die Um 
terzeichner der Petition, wodurch die Kammer der Abge— 
ordneten gebeten wurde, fich ben der Regierung dahin zu 
verwenden, daß die den Fatholiichen Beijtlichen auferlege, 
Borfchrife des Eölibats im dem Großherzogthum auf ges 
‚eglihem Wege aufgehoben werde, gehören alle dem groß: 
berzoglihen "Beamten » oder Lebrflande zu Freiburg an 
und find folgende: Amann, Hofratb nnd Profeffor des 
Kirchen⸗Rechts und ber Pandekten; Der, Hofgerichtd:Uds 
vokat; BDiecheler, Univerfitäts Syndikus; Buiffon, Hofger 
eichts = Aſſeſſor; Däuber, Hofratb uud Profeffor der 
Beſchichte; Donnsbach, Hofgerichts- Rath; Flunweg, Kreis: 
Rath; Brig, Profeſſor der Rechte; Hägelen, Hofgerichts- 
Advokat; Hölzlin, Univerſitäts-Amtmann; Bump, Bezirks 
Baumeifter; Maier, Studien-Stiftungs: Verwalter ; Ranz, 
Dber:Bogt; v. Rotteck, Hofratb und Prof. der Rechto— 
und Staats Wiffenfchaften; Schmiderer, Prof. der Medi⸗ 
zin geb. Hofrarh, Ritter des k. franz. Ordens des b. Min 
chaeis; Schneller, Prof. der Philofoppie; Schwarz, Unis 
verfitäs. Buchhalter; Schwörer, Dr. der Medizin; v. Weis 


ſeneck, HofgerichtssUdvofat; Weißgerber, Prof. am groß: 
berzoglichen Gymnaſium; Bel, Prof. der Philoſophie; 
Bentner, Hofgerichte Udvokat; Zimmermann, Profelfor der 
Dpilofopbie. 

Rußland. 


Nach Berichten aus St. Petersburg vom 9. Map 
nabm Se. Maj. der Kalfer am 7. Map, ben einer auf 
dem Schloßplatze gehaltenen Parade, von den Truppen 
Abſchied. In der Kafan’ichen Kirche wurden die bey läns 
gern Reifen des Monarchen üblichen Gebete gehalten; die 
ganze Faiferl. Familie wohnte dieſer Eeremonie bey und 
ſowohl die Kirche ald der Platz vor derfelben waren mit 
Volk angefült, dad die unzweydeutigſten Bemeife feiner 
Unbängliskeit für den Monarchen an den Tag legte. Am 
8. Day fuhren hierauf die Kaiferinen und der Prinz Wil- 
helm von Preußen nah Sarokoe-Sclo, von wo bie rer 
gierende Kaiferin am 9. May Morgend über Zuga ihre 
Reife nach Odeſſa antrat. 

8 rofbritanniem 

London, vom 14. Map Der Courier enthält 
folgenden Artikel: J 

"Das von Don Pedro erlaſſene AUbdicationd- Deerer 
erregt im Lande allgemeines Erftaunen, nicht als bütte 
man nichtd meniger ale eine ſolche Handlung ermartet, 
fondern weih, ehe fie ſtatt batte, befondere Umjlände vor« 
hergegangen find. Der Erfte it Don Miguels Betragen; 
man Zonnte diefes zu Rid-Janeiro zu der Zeit noch nicht 
Tonnen, wo das Abdieationd: Deeret erlaffen wurde, Zu— 
dem enthält c8 einige befonders bemerkenswerthe Puncte. 
Die Entfagung auf Portugald Krone iſt nicht datin uns 
zertrennlich von der Vollſtreckung der Derfafungs-Urkunde, 
Don Pedro tritt feine Rechte am feine Tochter, aber nur 
in der Borausſetzung ab, daß fie in Uebereinſtimmung der 
vou ibm gegebenen und befchwornen Verſaſſung regiere. 
Werden nun die Rechte der Tochter mißachtet, wird bie 
Verfaffung vernichtet, fo find zugleich die Dedingungen 
der Abdication verlegt und die Abdieation felbft it nu 
und nichtig. Sie kann nur in Kraft bleiben, wenn Dona 
Moria als Königin unter ber Tutelle eines Regenten wähs 
rend ihrer Minderjäprigfeit gemäß der Verfaffung aner: 
Faunt wird. 

— Es hatte um 3 Uhr im Burcan bed Minijleriums 
bed Aeußern ein Cobinetsrath Statt. 

— Ein englifches Journal macht folgendes Umlanf 
Schreiben des Paiferl. ruſſiſchen Minifters Grafen von 


Neſſelrode an verjhiebene Cabinete, bey Heberjendung 
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des Manifeits, der Declaration Rußlands und der begleis 
tenden Uctenftüce befannt. Es lautet, wie folgt: 

»Das Gabinet von St. Petersburg erfucht Rußlande 
Verbündete, nach Lefung der Declaration und bepgefchlof: 
fenen Uctenftüfe mit Aufmerkſamkeit und Unpartheplich: 
lichfeit die Bewegaründe dieſer enrfheidenden Maaßregel 
ind Auge zu fallen. Es bofft, die verbündeten Cabi— 
nete werden die ©erechtigfeit feinee Sache erfennen 
und feinen Betragen ibre laute Zuftimmung ertbeilen, 
uud gründet feine Hoffnung vorzüglich darauf, daß bie 
verbündeten Cabinete bereits ihre Mepnung binfihtlich 
des unverweigerlichen Rechts zu erfennen gegeben, welthes 
Nußland, um der Türfen den Krieg zn erklären, befißt, 
und dab fie, durch die Erfahrung von Ruflands Mäßig— 
Peit und feiner Pünktlichkeit in Volziehung des Ders 
trags vom 6. July überzeugt, nicht im geringiten daran 
zweifeln, daß es dem, feine Politif auszeihbnenden, Char 
racter der Gerechtigkeit gemwirfenbaft treu bleiben werde. 
Sie werden! Mit Unmilen die Beforgnife zurückweiſen, 
melde Uebelwollen oder Furt, hinſichtlich der Aufrecht: 
haltung des allgemeinen Friedens in Europa und Ruß— 
lands ehrgelziger Abſichten ausgeitreut baben. 

»De, Paijerl. Maj. begen den Wunfh, daß die Der 
trãge zwiſchen Rußland und der Pforte wieder in der 
Urt bergeitellt würden, daß fie wahrhaft wirkſam fenn 
und die Gicherbeit ihrer firengen und genauen Vollzies 
bung in fi faſſen möchten. Sie wünfchen ferner, daß bie 
Srenheit der Schifffahrt im Bospborus und fchmwarzen 
Meere Fünftig unverlegbar fen, und daß die Türfen die 
Regierung Sr. Eaiferl. Maj. zugleich für die Kriegskoſten 
und die ruffifchen Untertbanen tür die -von ihnen 'erlitte- 
nen Verluſte entſchädige. Es Fann nicht genug tvieders 
bple werden, daß Se. Farferl. Majeität, fern von aller 
beerfihbegierigen Übſicht, die ottomaniſche Macht in Dies 
fen Kriege weder ſchwächen noch vernichten, ja bon ibr 
fein Opfer verlangen wollen, das nicht vom Geiſte der 
Bidigfeit und Mäßigung vorgefchrieben würde, Du3 von 
dem Unterzeichneten dem Großvezier übermachte Schrei— 
ben zeigt zur Genüge, daß der Friede noch völlig in ber 
Gewalt dee Türfen liege, und daß, menn Rußland einer 
Seits nicht zugeben will, daß es der langfame Gang ber 
Unterhbandlungen der Vortheile eines Feldzuges beraube, 
der eben deßhalb für Rußland verloren wäre, dajfelbe an: 
derer Seits doch Peinen andern Gedanken babe, al$ die 
Mittel zu einer eben fo ſchuellen ald dauerbaften Aus: 
föbnung zu erleichtern. Der dur dem Dberfeldberrn der 
kaiſerl Heere an die. Einwobner der benden Füritentpi: 
mer, ben deren Eintritt in Diefe Linder gerichtete Uufeuf, 
trägt daſſelbe Gepräge der Mäfigung; man flößt darin 
den Moldauern und Waladhen Feine übertriebenen Hufl: 
nungen ein; es wird nichts gefagt, was die Pforte muß 
billigen Fönnte. Der Hauptzweck iſt der: die Rube der 
©ervier zu erhalten und einem Aufitande gegen die Tüc: 
ken trog der feindlichen Maaßregeln zuvorzufommen, welche 
Per Divan, immer unvorfihtig und verbiendet, gegen jeue 


Provinz anwendet. Das ruſſiſche Cabinet hofft demnach, 
daß ale diefe Maaßregeln ben den verbündeten Cabineten 
eine volfommene Bılliguag finden werden.“ 

— Einem am 11. Map zu Marfeile aus Toulon anı 
gefommen Schreiben ia dem Journal »le Semapbore « 
zu Folge, fol der Feiede zwiſchen Frankteich und Algier 
geſchloſſen worden feon. 

— Um 5. Man Abends fol in Liſſabon ein k. Decret 
erfbienen ſeyn, wodurch Don Miguel tie 5 Stände des 
Königreigs zufammenbderuft. Um 4. foll der junge Graf v. 
Santarem, im Namen des Negenten, den fremden Minijtern 
offiziell von dieſem Entſchluſſe des Prinzen: Regenten in 
Kenntniß geſezt baten. Am 6. full von den Mitgliedern 
des diplomatiichen Corps, mit Einſchluß der k. fpanifcten 
Geſandten, dem Infanten Don Mignel eine Note Zuger 
flellt worden ſeyn, worin fie ihm melden, daß fie ihre 
Berrichtungen eingeftellt hätten. 

— Ben der wichtigen Discaffion, die in der Ramm er ber 
Gemeinen über die Emanzipation der Ketboliken ftart ge 
habt, bemerfte man, daß Hr. Perceval für die Motion 
flimmte, indem er fagte: bisher hätte er ſich der Eman ⸗ 
eipatiom widerſeht, gäbe aber jezt der Ueberzeugung nad, 
daß fie für die Wohlfahrt des Landes nothwendig fen. 

— Hr. Fip: ©erald behauptete, troß der Gegenverfihe 
rung des Sollicitor general, daß nit allein Hr. Pitt, 
fondern auch die andern Minifter, zur Zeit der Union, 
Die Emancipation verfprocden bätten. Er las einen Brief 
son Lord Cornmwallid vor, worin fi eine deutliche und 
beſtimmte Erklärung biefer Sache finder. 

Desemannifhbes Reich. 

Die Uugsb. allgem. Zeitung enthält Folgendes 
aus den Jonifhen Infeln, vom 26. April. Die Hör 
fen von Modon und Navarin merden von den verbünde 
ten Eskadern aufs Strengite blodirt, mehrere mit Mehl 
beladene äghptiſche Fahrzeuge, melde in den Hafen von 
Modon einlaufen mwolten, find durd die franzöfiichen 
Kriegsſchiffe daran gebindert und gezwungen worden, 
nad Suda zurückzukehren. Gin anderes ägnptifches Schiff, 
das aufer Mehl und Zwieback eime bedeutende Summe 
Geldes für Ibrahim Paſcha am Bord barte, wurde von 
ben griechſſchen Freuzern aufgebradt und nah Uegina ge 
fühet. Der Mangel an Lebensmitteln wird "dadurd im 
arabifchen Lager ſedr fühlbar und zieht bösartige Fieber 
nach fich, melchem die große Unzahl der daran Eterben: 
den das Unfeben einer peitartigen Krankheit gibt. Ihr 
bim Pafcha foll über das Verfahren der eurppäifchen Ad: 
mirale ſehr erzürnt feon und geſchworen haben, bittere 
Rabe in Morea zu nehmen, mofern man ibm die aus— 
Aegypten geſchickten Lebensmittel nicht abliefern laffe. Wan 
verficbert es fenen nur noch für ſechs MWochen- Lebensmittel 
in Modon und Navarin, und wenn nicht Die beilimmte 
ſten Befehle der Pforte vorhanden wären, Morea nicht 3m 
räuuten, fo würde Jbrabim Pafcha vorzieben, nacb Aegeop: 
ten zurüczufehren. Ce it in einer beklagenswertben Kane 


und fcheint fie genau zu Feunen, denn afe feine -Habfelig. 
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feiten, ſowohl an Geld ald &Haven, find am Bord ber 
Kriegsfchiffe gebracht, um nach Alerandrien geführt zu 
werden; feine Generale folgen feinem Benfpiele und mehr 
ald 400 gefangene griechiſche Frauen und Kinder, melde 
benfelben zugebören, find zur Weberfabrt nach Aranpten 
eingeſchifft. Ob die europäiſchen Admirale nit fuchen 
werden, die griechifden Sclaven zu befreven, ſteht zu er: 
warten. Zur Ehre der öjterreichifchen Marine muß man 
bemerken, daß fie nad Kräften bemüht ift, diefen abjdheur 
lichen Kriegsgebraucde Hinderniffe in dem Weg zu legen, 
daß es die öjterreichifchen Commandanten und Confuln 
nie an Vorjtellungen dagegen feblen laſſen, und baß fie 
ſelbſt ernftbaft einichreiten, menn ibre Ermapnungen Fein 
Gehör finden. Noch vor Kurzem find inebrere Öjterrichis 
(de Schiffe in Navarin erſchtenen, um die Ausivechfelung 
griechiſcher Örfaugenen, gegen Araber, die fie mit fich führer 
ten, zu bewirken; fie erbielten durch das Kluge Verfahren 
des Eommandanten ded Veneto, drey Griehen für Einen 
Uraber, und hatten die Öenugtbuung, 600 griechiſche Skla⸗ 
ven zu befreven, die nach Uegina geführt wurden. Der 
euffiibe Adıniral Henden, der im Einverjtändnijfe mit der 
englifhen und franzöfiicden Eskadre zur Pazififation von 
Griechenland bandeit, fol außerdem Befehl von feiner 
Regierung erhalten haben, überall proflamiren zu laffen, 
daß ben dem bevoritehenden Kriege ziwifchen Rußland und 
ber Pforte, die Neutralität aller andern Flaggen auf das 
Pünktlichſte refpeftirt werden folle, daß jedoch nach den 
beitchenden Verträgen und dem allgemeinen Seerechte, 
die tuſſiſche Flotte nicht dulden Fönne, daß auch auf neu— 
tralen Schiffen den Türken Waffen, Munitivu oder an 
dere Kriegs: Bedürfnife, weldhe unter dem Namen von 
Kriegs: Kuntrebande befannt find, zugeführt würden, und 
dab daber alle Kriegsichiffe Sr. Maj. des Kaijerd von 
Nußland im mitteländifhen Meere und Dem Archipel Be— 
fepl hätten, diefen Mißbrauch zu verpindern. 


Snland 
Münden, den 21. Man. 

Heute hatte die 67te öffentliche Zifung der Kam— 
mer der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regierung 
maren zugegen: der königl. Gtaatsratp v. Knopp, der k. 
Minijterialrath Greiner, 

Tagesvrdnung: 1." Berlefung bes Protokolls der 
vorigen Sigung. Daſſelbe wurde genehmigt. II. Bekannt 
machuug der Eingaben, III. Fortichung der Berathuug 
über deu Erwerb: und Gewerbſteuer Gejeh Entwurf. 

Der fiebeute Nedner, Abgeordnete Kabel, ſprach 
gegen das Prinzip beyder Entwürfe. Er fand jenes 
Durcbgreifende, jenes jirenge Halten an die DVerfojlungs: 
Urkunde, wodurch fi die Entwürfe über allgemeine 
Orund- und Hänferjieuer auszeichnen, und von deſſen 
Unforderung ein allgemeines directes Cteuerfojtem micht 
Dijpenfirt werden könne, nicht in den vorliegenden Ent« 
roürfen. Namentlich verbreitete er fich über die Kapital— 


Eteuer und trug jene Gründe vor, womit er bie Motive 


der Staats: Regierung binfihtlih der Frenbelaffung ber 
Yeriv: Capitalien von der Beſteuerung twiderlegen wollte, 
Hierauf ging er auf die ibm ganz verfaſſungswidrig fchei- 
nende Belrenung ber Befoldungen der Hofr, Militär: 
und Staatsbiener von der allgemeinen Ermwerbfteuer über. 
Es murden nunmehr mehrere Modificstionen bezeichnet, 
unter welchen die Annahme der Entwürfe begutachtet wer: 
den Ponne, 

Der uhte Redner, Decan Clarus, flimmte für ge 
fonderte Bebandlung bender Entwürfe und jdhlug vor, 


. die Ermwerbjteuer einzutbeilen in jene für befolderen und 


für unbefoldeten Verdienft; hierauf ging ee auf die Be 
fieruernng der Beioldungen der Beiltliden über und er 
Miäcte ficb nach einigen bieher bezüglichen Vorſchlägen für 
die Deiteuerung der Befoldungen der Hof-, Militär: und 
Stautsdiener, mwoben er für Freybelaſſung alfer Penfionen 
der Wittwen und Waifen ſtimmte und nur eventuell, im 
Sal diefe Frendelaffung nicht befchlojfen werden ſollte, fich 
in Bezug auf die Wittwen proteitantiicher Oeiftlichen ver 
wahren zu wollen erFlärte. — Die Beftenerung der Ae— 
tiv: Gapitale wurde vom Nebner verworfen, 

Der neunte Redner, Ubg: Endres .erflärte ſich ge: 
gen die Entwürfe, weil ben der Grund» und Häuferftener 
der Orundfag auögefprochen fen, das Indujtrie, Kunſt, bes 
fondern Fleißaufwand und Kraftanitrengung ben der Be: 
fleuerung nicht in Anſchlag gebracht werden follen, wäb⸗ 
rend in diefen Entwürfen Muth, Neligiofität, Kuuſt, 
MWifenfchaft, Fleiß, jeder erhöhte Grad der Juduſtrie ber 
feuert werde, Nur zue Erleichterung ber bisher Belafte 
ten wolle er zue AUnnabme der Entwürfe unter zweckge⸗ 
mäßen Modififationen ſimmen und er erfläre jedes feiner 
zuſtimmenden Worte für nicht gefogt, null und nichtig, 
wenn nicht jener Ueberfchuß, welcher über die bubdgetinds 
Gige Summe durch dieſe neuen Steuern in die Staats: 
Cajen fließe, genau und vollkommen gleichheitlich zur Ees 
leichterung der Schwer gebrüchten Grundbeſitzer verwendet 
werden würde. Die frage, ob man bende Entwürfe ge: 
trennt vder vereint behandeln folle, hält der Redner für 
unmejentlich und nur infoweit es möglich wäre, baß ein 
Entwurf angenommen miürde, der andere aber nicht, und 
weil ben einer Zuſammenſchmelzung beyder dann bende 
fallen müßten, flimmt er für gefonderte Behandlung. Mit 
den vom Ausfchuß beantragten Claffenfuß Bann fich der 
Redner nicht befreunden, da er: allzugroße Sprünge made; 
die Beſtenerung der Capitalien nady Gradationen des Fre 
werbes jand der Redner ungerecht und unbilig. Für Die 
Beitcuerung der Ötaatödiener - Bejoldungen erklärte fich 
der Redner unbedingt. Die Hofdiener mill er von der 
Beiteuerung ansgenommen wiffen, weil fie aus der Civil 
Lifte des Königs befolvet werden; eben fo bie Militärdier 
ner, meil fie nicht die Dortheile der Dienitcd » Pragmatif 
genichen. Hierauf nobm fich der Redner ber fo ſehr be— 
lafteren und doppelt zur Steuerung gezogenen Pfarrer an. 

Der zebnte Redner, Abg. Socher, bemerte, ben 
der Örundjieuer ſey der Befteuerungs:Cegenftand ſinalich 
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mabhrnehmbar und flabil gemefen; ben der Ermerbs und 
©ewerbjtener fen der Gegenſtaud variabel, dem Cffentlichen 
Blick entzogen, jeder Veränderung unterworfen, — ınan 
Eönne keine Mu fter: Gewerbe und Mutter: Erwerbe auf: 
ſtellen; Belbfifaffion, Schäpung duch Taxatorrn ıc. 
fen nit vollflommen im Stand, das Gteuer : Dbjekt 
zuverläßig zu finden; nur durch befondere Vorſichts— 
Maaßregeln und Rüdfihtnapmen bey folchen Ausfindungs⸗ 
Mitteln laſſe ſich irgend etwas Erfprießliches ermwars 
ten. Hinfichtlih der neuen Geftaltung des Entwurfs durch 
bie Modififation bes AUnsfchuffed. Schloß fi der Redner 
dee Unficht des Abgeord. Dr. Gener an. Gr ſtimmte für 
gefonderte Behandlung der Entwürfe, ba Erwerb und 
Gewerb weſentlich verfhicden fegen; dbaber fohlen die Ent— 
mürfe nicht verfchmolzen werden, fondern auf einander 
folgen. Baffionen ſeyen Nothbehelſe, nur für dringende 
Bälle als Anhaltspunkte gegeben, der Widfühe unterworfen, 
baber verwerflih. Hierauf murde das Verfahren des 
Entwurfs, den Erwerb ausjumitteln, beleuchtet und bie 
darin fliegenden Mängel auseinander gefept. Ben Tag— 
lopnftener swurde ein Taglohn ald Steuerſimplum, drey 
Taglöhue aber ald Steuermaximum beantragt. Kapitalien, 
die Peine Zinfen trügen, Fünnten nicht zur Steuer grjogen 
werden, daher ſey nur die Zind-Erträgniß, und zwar nad 
dem rad der Binsfußpöhe zu beiteuern. Copitalien, auf 
©rund und Boden liegend, künnen nicht nach den Zinfen 
beiteuert werden, denn der Ertrag des Grund und Bodens, 
worin bie Capitalien verwendet murden, fen ſchon bes 
fleuert und doppelte Steuer könne nid;t gefordert werben ; 
eben fo ſey es mit Capitalien auf erwerben, aus Cautio— 
nen, bey Stiftungen, mit Beobadhtung, ob fie nupbar 
angelegt wurden oder nicht; im feßtern Fall it Bein Ers 
träguig vorbanden, demnach nichtd zu fleuern; im eriten 
Baß zaple jener die Steuer, der das Capital angelegt, 
nicht der, ben dem es aufliegt. Befleuerung der Zinfen 
aus Staatdcapitalien ſey Zinsniederung, der Nation und 
Serechtigfeit unmwürbig, daher verwerflih. Klar fen, daß 
der Zingempfänger die Binsitener zahlen müjje; num 
werde aber feine Macht im Staat im Stande ſeyn, zu 
verhüten, daß nit der Leipgeber (Steuerpflichtige) 
die Lat der Zinsiteuer auf den leibnehmer 
(Schuldner) wälze, diefem ben Zinsfuß erböbe und fi 
fo die zu zahlende Steuer von ihm bezahlen laſſe; daber 
möge lieber ber $. 5 ganz and dem Entwurf gejtriden 
werben ı€. u 
Der eilfte Redner, Abg. Meutp, befchäftigte fich 
vorerft mit dem Erwerbſteuer Entwurf und ſchloß ſich bin« 
fihrlih der Beſoldungsſteuern dem Ausſchuß an. Hierz 
auf focht er die Zulöäffigfeit der Gewerbsſchäzer an, um 
ben. Gemwerb : Ertrag anszumitteln, weil felbige theils bie 
Schäpung nicht angeben könnten, theils nicht wollten. — 
Das Prifivium eröffnete hierauf, daß nunmehr die De 
batte vom Plap aus zu beginnen Habe, unb daß ed der 
Rammer überlaffen bleibe, zu befchließen, ob über bie de 
ben Entwürfe geſondert berathen werden fühle, oder nicht? 


Gs wurde fliüfhmeigend Lepteres belicht, worauf die De: 
batte vom Plak aus begann. Es nahm ber zweyte 
Präfident das Wort und erklärte fip für materielle Trens 
nung und formelle Vereinigung der benden Gefeg- Ents 
mwürfe und ging fodann darauf über, nachträgli zu feir 
ner Nede von der Bühne noch Einiges zu bemerken und 
hiebey dasjenige zu berühren und zu miderlegen, mas 
von den machfolgenden Rebnern gegen die von ihm aufs 
geftellten Anfichten vorgebradpt wurde, — Bey vorgerück⸗ 
tee Zeit ſchloß das Prifidium die Gigung und lud die 
Kammer zur Portfegung ber Debatte auf Donnerstag 
den 22. Map früh 8 Ube ein. 


— u — — — — — — — — —— — — —— 

Augsburg, vom 22. May. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Par. 96 —, ©. 95%, ; ditto mit Goupons, 5Pr. Pap. 104’, 
8 — —; Landanl. 5 Pr P. —, ©. —; Fetterie: Looſe 
E—M4Pr. 9. 10454, 9. 104%, 5 ditto unverzinndl. Pap. 
109, ©. 108. 

Paris, vom ı7. May. Gonfol. 5 Pro. 103 Fr. 30 &., 
3Proz. 70 Fr. 45 &.; Banfactien 1910. 


Königl. Hofs und National : Theater. 

Freytag: Herrman und Dorothea, Jamilien-@emälde 
in 4 Acten, (Düle. Lindner als Dorothea). Zum Schluß: 
Die Roſe des Malesperbes, ländl. Gemälde in 1 Act. 
(Dile, Lindner als Sufette). 


773. Antündigung 
für die verehrlihen Mitglieder ber Gefellfhafet 
bed Srobhfimns. 
Samſtag den 24. May, theatraliſche Unterhaltung. Ans 
fang bald 7 Uhr. 
Müncen.den 20. May 1828. 
Der Gefellfhafts » Ausfhuß. 


769. (3a) Im der Marpvorftadt, Arcisfiraße Pro. 218, 
find 2 Wohnungen dm erften und eine im 2ten Stod auf das 
Ziel Michaeli um 270 fl., 160 fl. und 150 fl. zu vermiethen. 
D. Uedrige, 


520. In einer angenehmen Straße der Stadt Ift in einem 
Haufe im erften Stod ein Logis von 6 heigbaren, meublieten 
Zimmern und fonjtigen Bequemlichkeiten, monatliid um adt 
Sarolin, fogleich zu verfliften und das Mähere in der Max ⸗ 
Etrafe Rro. 265 zu erfragen. 


78. (3a) (Muftik) Men erfhienen: 
60 Schnaderhüpferla, 
oder 12 baperifhe Volkslieder in Dberländer: Mundart, 
mit 12 verfchiedenen Melodien und Begleitung des 
Pianoferte, oder der Guitarre. Preis 36 Er. 
Zu haben in München, bey Jof. Aibl, Mufitalienverleger 
in der Rofengaffe Neo. 613. 





766. Beym Antiquar ©. 8. Nagler iſt ein neues Bücher: 
Berzeihnig unentgeltlich zu haben. Altenhofgaffe Rro. 171. 


779. (20) Bis 28. d. Hit Hier im ſchwarzen Adler Reifen 
—— in die Schweiz, auch nad Itallen oder Fraukteich, 
zu finden, 





Muͤnchener Politifhbe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät alergnädigftiem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 124 


24, Map 1828. 








Zeitungs s Nachrichten, 


YHusland,. 


Sranffurt, vom 19. Map. In der am 8. db. M. 
abgepaltenen Sißung der boben deutfchen Bundesverfamm: 
lung zeigte der k. k. präfidirende Hr. Geſandte, Frhr. v. 
Münd » Bellingbaufen an: Se. Maj. der König Des vers 
einigten Königreichs Großbritannien und Irland hätten 
Hrn. Heinrich Unwin Addington zw Allerböchſtibrem bes 
vollmächtigten Miniſter am durchlauchtigſten deutſchen 
Bunde ernannt und dieſer babe ihm am 5. d. Mts. das 
E. Beglaubigungs-Schreiben verſchloſſen, eine Abſchrift in 
englifder und eine Ueberſehung in franzöfifher Sprache 
aber offen überreicht, melde Schriften der Präfidirende 
andurch der hohen Verfammlung vorlege, Die franzöfifche 
Ueberfegung wurde vorgelefen und nachdem nichts dage⸗ 
gen erinnert morden mar, das Driginal- Beglaubigungs: 
SOcreiben eröffnet, richtig befunden und bierauf der Be: 
fyluß gefaßt: 1) daß Hr. Heinrich Unwin Addington ald 
Er. fol. Maj. des vereinigten Königreichs Orofbritannien 
und Itland bevollmächtigter Minifter bey dem durchlauch⸗ 
tigſten deutſchen Bunde anerkannt und das Präfidium er: 
fucht werde, demfelden feine ſörmliche Annahme zu eröff: 
ent; 2) das Beglaubigungs- Schreiben aber, gegeben zu 
MWindfor den 18. Febr. 1928, dem allerhöchſten und höch: 
ften Regierungen zu unterlegen und die Urjcrift in das 
Bundes » Urhiv abzugeben fen. — Die Eingabe Nro. 45. 
wurde an die betreffende Eommiffion abgegeben. 

— Se. k. Hoheit der Herzog von Qucca, Carl Ludwig 
v. Bourbon, Infant von Spanien, find heute mit Höchſt— 
Ihrer Familie und cinem zahleeihen Gefolge bier einger 
toffen und im Gaſthauſe zum römifhen Kaifer « abge: 

iegen. 

— * Ihre Durchl. bie verwittwete Frau Herzogin von 
Sachſen Meinungen iſt auf Ihrer Durchreife nah London 
geftern dabier eingetroffen und im Gaſthaus »zum Weis 
denpof « abgeitiegen. 

— Dmen fhöne Hoffnungen find es, welche in neue 
tee Zeit den Menſchenfreund bevm Hinblick auf die por 
Eirifchen Ereigniſſe unfers Welttheils, auf das augenebmite 
beleben, nämlich die Emancipation ber Katboliten in Irs 
taud und Griechenlands Beſreyung. Zu bepden find nun 
die erfreulichſten Ausſichten eröffnet. Die Fatholifchen 





Irländer, von einer Parlaments: Sitzung zur andern auf 
eine günftige Wendung ihred Schickſals vertröſtet, glaub: 





ten ſchon mit Hrn. Cannings Leiche die endliche Erfül: 
fung ihrer gerekten Wünfce, Untrige und Bitten zu 
©rabe getragen und doch geſchiebt r& unter diefem Tory'⸗ 
Miniſſerinm, deffen auf das eugſte mir dem Intereffe der 


anglikaniſchen Kirche verbundene Politik ibnen fo wenig 


Vertreuen einzunößen febien, daß ihr Zuſtand der Unter: 
drüdung nunmehr einer ſörmlichen Unterſuchung von 
Geite des Parlaments und fomit einer verfaffungsmäßie 
gen Abhülfe entgegenfchen darf. - Auch Griechenland gebe 
jest, nach fo langen Schwankungen feines Schickſals, eis 
ner Feſtlellung feines Innern Zuſtandes und fomit dem 
Zirle feiner Befrenung mit aller Zuperficht entgegen. Es 
befipe nun in feinem — — wos es ſeit der ganzen Zeit 
feines Befreyungs Verfuches wohl bedurfte, aber zu feir 
nem Unqlücke nicht orfunden hatte, au dem Pröfidenten 
Caro dD’INrias einen Manı, der, cin Kind feines Bodend, 
Gelegenbeit bötte, die Politif der Höfe, die Anterefjen der 
enropäifhen Staoten und die Eultur der chriſtlichen Völ⸗ 
Fer kennen zu lernen, um nun im Stande zu feon, feinem 
Daterlande weſentliche Dienſte zu leiſten. Mur ein Mavn 
von feinen Erfahrungen, der mit Der größten Welt- und 
Menfcenfenntsif, einen erprobten lonalen Chatecter ver— 
19 dc, kann ben jeinem Auftreten in einem Lande, dos 
im Aufſtande gegen die Defpotie der Türken, zugleich auch 
wegen der Herrſchaft einiger Fartionen unter feinen Bär: 
gern, dee Tummelplap angrchiſcher Willkühr war, Ber: 
traucen ben den Mächten erwecken, die fich für das unglück 
liche Volk der Hellenen intereffiren, Nichts gebt über die 
Klugheit und Mäßigung, womit der Graf Capo d’Iftrias 
durch beiljome Srfepe und Verordnungen der Zwietracht 
fleuert, der Nord und dem Elende abbilft und auf dem 
ſichten Boden der Neligion, ber Uneigennüpigfeit, Der treuen 
und redlichen Duterlandeliebe das Gedäude der innern Ein— 
trat und Ordnung aufzurichten fucht. 

Noch find es erit wenige Wochen, daß er das Staats— 
Nuder führt, und ſchon feben wir die Orundlagen zu einer 
Nationalbank gelegt, die Organifation zu einer regehmäßis 
gen Kriegemacht zu Land und zu Waſſer begonnen und 
ipre Beſtreitung durch regelmäßige Steuern geſichert, wie 
auch: der Sceräuberen auf energifche Weife Einhalt getban. 
Der Graf ijt Fein Gelehrter, der mit feinem Vaterlande 
den Derfuch anitellen will, eine Republik nad platonifchen 
Speen zu bilden, und noch weniger ein Neuerer, ver 
es einfiele, dem Hellenen eine Craatt:Verfofflung mach den 
Grundfägen der franzöfifcben Enepelopädiften zu geben; er 
it ein Staatömann, ber am Hofe des höchſiſeligen Kaifers 
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Alexander die Maximen des heil. Bundes kennen gelernt nnd 
fomit fich überzeugt hat, daß in Europa keine Politif mehe 
Vertrauen gewinnen undBeitand haben Pann, die nicht mit den 
göttliden Unordnungen, mit den Vorſchriften des Eprijten: 
tbums genau übereinftimmt. Und fomit befindet ſich Geis 
chenlaud jezt in der glücflichen Lage, mo ibm die Ereigniffe, 
melche fich feit dem Ubfchluß des Londoner Vertrags vom 
6. Zuly begeben, won fiherın und dauerhaften Nutzen feon 
fönnen. Die Macht feines Feindes, großen Theils fon 
durch die Schladt von bar "ap gebrochen, wird nunmehr 
erjt ganz in Unfpruch gensffimen durch den Keieg, welchen 
Rußland der Pforte erklärt hat — ein Sirieg, den bie 
mit Verblendung und Halsitarrigkeit verbundene Schwäche 
der türkifhen Regierung, wie leicht voraus vorauszufehen, 
nur zu ihrem größten Nachtheil eingehen und fortführen 
wird. Seit des Wefentlihen für die griechiſche Sache in 
kurzer Zeit fo vieles geſchehen, Fann biefelbe nicht mebr 
verloren geben, und der Augenblick wird nun bald völlig 
eingetroffen feon, wo Fein Muſelmann mehr, wie es ibm 
Graufamfeit, Hadſucht und Wolluſt eingeben, das Leben 
und Eigenthum jchuldlofer Eprijten feinee Wıukühe hiu— 
opfern darf. 

Wie auch der Mißbrauch befhaffen fenn mochte, den 
einige Häuptlinge dieſes Volko mit der Sache ihres Da: 
terlandes dadurch getrieben, daß fie das allgemeine Wohl 
Bintanfegten und nur auf ihr Privatinterejje faben, jo muß 
man übee der Schlechtigkeit des Einzelnen doch nie den 
Werth des Ganzen vergejfen. Das Volk in Griechenland 
it gut; fein Auſſtand üt Feine Empörung Des Unterthaus 
gegen eine, feinen Glauben, feine Perſon und fein Eigen— 
thum ebrende und fchüpende Regierung, er it der Äbſfall 
des Eclaven von einer feinen Glauben haſſenden und. wer 
feine Perfon und fein Eigenthum midfüsrlidy verfügenden 
Herefcyaft, iſt nur die Fortſezung jenes kriegeriſchen Zus 
ftandes, in melden ſich ein Eroberer mit einem Volke 
erhaiten muß, dem er nie als väterlicher Regent gleiche 
Rechte mit den von ihm begünitigten Abldimmlingen feines 
Stammes einräumen will. Das ganze chtiſtliche Europa 
bat chriſtliche Fürſten zu Beberrfchern, ſteht unter dem 
Schutz milder Geſetze, erfreut fih der wohlthätigſten Eins 
eihtungen zur Nusbildung feines Beijtes, und allentbalben 
können fi Fleiß und Talente nide bloß Neichthümer, 
ſondern auch Anſeben und Ehre erwerben, nur in 
Griechenland war diefes der Kal nicht. 

Der Türfe haft und verachtet den Griechen, braucht ihn 
Bloß zu feinem Mäkler, zum Werkzeuge feiner Trägbeit, 
feiner Wolluſt und Urppigkeit. Durch eine folche Bebands 
lung entwüedigt und demoralifirt, mar es Fein Wunder, 
wenn man aus den Pallälten des Fanar, aus dem Has 
rem des Ali: Pajdha von Janina ıc. ıc. Griechen bervors 
geben ſah, welche fein anderes Gefübl als das der Habfucht, 
Beinen andern Sinn als den der Argliſt, Verrätberen und 
Ränkeſucht Eannten, denn wie der Herr fo der Knecht. 
Und doch hat das Volk für feine Befreyung ungehnuere 
Dpfer gebracht! Da hat der Priejter wie der Cape, ber 


Mann wie das Weib, ber reis wie das Rind, Leben, 
Blut, Frevheit und Eigentum, der Mord: und Raub: 
ſucht hingeben müſſen; ba ift fat Feine Familie, wo— 
von nicht Glieder eine Beute des Schwertes, des Hum 
gers, der-Oefangenfchaft, des Elende geworden! — Nein, 
auch diefes CHriftenvolf, am geintteichen Anlagen unſtrei⸗ 
tig hervorragend gleich Feinem, ſoll nicht länger von Bars 
baren in feiner Entwickelung aufgehalten, in feinen Ned 
ten befchränft, in feinen Unfprüchen verböbnt, in feiner 
Noth der Derzmweiflung überlajfen werden! Das griehis 
ſche Volk hat jest Europas Mächte zum Beoikande und 
ber Abgrund des Derderbend, an dejfen Rande es ſchwebte, 
mird zur Strafe der Vergeltung nun bald feine Feinde, 
feine Unterdrüder verfchlingen ! 
Granfreid. 

Paris, vom 17. May. Ju der Zikung der Kammer 
der Ubgeorducten vom 15. nabm nah Hrn. Biguon der 
Minijter des Seeweſens. wie vor ihm ſchon der Mmiſter 
ber ansıpärtigen Angelegenheiten ed getban, bas Wort 
zur Dertheidigung des der Kammer angefonnenen Unlebens 
von 80 Mill. Frka. Bepde führten aud, wie Die jezigen 
auswärtigen Verhältnijfe es machen, daß Frankreich ſich 
in die Faſſung jche, fo aufzutreten, wie feine Stellung in 
der Europäiſchen Politif es erforder. Dee Minijter des 
Auswärtigen namentlidy erflärte, für jejt nur fo viel ſa— 
gen zu fönnen, daß die mit $ranfreich verbündeten Mächte 
er£lären, mie diefed, ihre Derpflichtungen erfüllen und ben 
durch den Vertrag vom 6. Julius angezeigten Zweck er 
reichen zu wollen. Die Regierung hoffe, auch die Kamı 
mer ıverde Feinen von ibr dem Griechen zu leiftenden Ben: 
ftand nißbilligen. (Die linke Seite beantwortete viejed 
mit lebhaften Bepfalls-Bezeugungen.) 

Hr. Ternang, der jezt fprach, verlangte in ausführli. 
dem Dortrag, daß das legte Miniſterium in Anklageſtand 
verjegt würde, weil es ſich des Verbrechens des Hochver: 
raths gegen den Thron und die Nation ſchaldig gemadt 
babe, Er bemerkte, wie bey dem moch berriibenden Ein 
fluß der Priefter: Partpie in vichts Frankreich daſür bürgen 
könne, daß uicht Die von ihm für Die Griechen verlangten 
©elder von einem andern Minijteriun für die Eroberung 
Mexiko's, für Spanien oder Befoldung fpanifchee Mönde 
verwendet werden. Er erklärte, daß er, um Franfreids 
Wünfhe und feinen Eid zu erfülen, fo lange als bie 
Verfaſſung, mie bidher geicbeben, verlegt werde, und die 
jenigen, denen fie vertraut fen, die Deritümmelungen der 
felben niche wieder gut machen würden, Feine Steuern 
mebt verwilligen werde, Er bereue ed, mehrere Jahr 
nad) einander dazu bengetragen zu haben, fein Vaterland 
mit Opfern zu belajten, die man bejtäindig zu deifen Nach 
theil verwendet habe. Er wolle diefen Fehler, deſſen er 
fih bisher nur in der Hoffaung auf eine beifere InPunf: 
fhuldig gemadt Habe, im Zukunft nit mebr degeben. 

Hr. Beifieres erflürte mach einem ausfübrliiben Wortess 
worin er Bignons AUnficht, Hinfichtlich des begonnenen Kries! 
gegen die Pforte, bejtätigte, daß Frankreich bejfer than 
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möürbe, flatt fich jest durch zweckloſe Ausgaben zu erfhöpfen, 
dus Nefultat des Kriegs von der Ermattung, oder dem 
Zufall zn erwarten, uud fih die ftöne Rolle, aber au 
tie wirtliden Mittel vorzubebalten, danın erjt den Schieds— 
Richter ben dem Frieden zu machen. Dep einer augen: 
blicklich völlig friedlichen Stellung Frankreichs fünne man 
nur gewinnen. 

— Der Mimiiter ded Janern hat eine neue Commifflon 
ernannt, weite ibm über biejenigen Präfeften Bericht er: 
ftatten fol, über deren Benehmen bey den legten Wahlen 
Beſchwerden geführt worden find. Der Eonftitutionnel 
erflärt, er hätte gebofft, daß das Nefultat der Commiſſion 
für die kleineren Seminarien das Miniſterium von dıefer 
Urt zu verfahren, geheilt hätte, 

— Dem Vernehmen nad will die Frau Herzogin von 
Berry zu Bayonne Seebäder nebmen und ben dicfer Ger 
legenheit Borbeaur, Pau und Touloufe befuchen. 

— In der Gigung der Deputirtenfammer aın 16. Map 
ward die allgemeine Erörterung über die Anleihe von 80 
Millionen fortgefegt und geſchloſſen. Der General Se— 
baſtiani gab noch als Dryan ber Commiffion den alge: 
meinen Ucberbli® der Grörterungen. 

— Am 4. Map gingen die benden Söhne rimed Tagı 
löhners in der Gemeine la Proifeliere (Departement Ober⸗ 
Saone) Numens Louis, wovon der eine 8, der andere 
6 Jahre alt war, um + Uhr Nachmittags aus dem väter. 
lichen Haufe, um im Wald Vogelnefter zu fuchen, und 
verirrten fich darin. Da fie Ubends nicht wieder heimkamen, 
fo durchitreiiten ihre Eltern und ein großer Theil der 
Bemeindebewohner die ganze Naht bindurh uud den 
ganzen folgenden Tag das Gehölze; allein ipre Nachſpü—⸗ 
rungen blieben erfolglos, 

Yın 6. fand ein Bürger aus Luxeuil jene beyden Kinder 
bewußtlos in einem dieſer Stade ziemlih nahen Walde, 
eines meben dem andern liegend ; der Mann eilte, den 
Maire dievon zu benachrichtigen. Diefer begab ſich fogleich 
mit einem Arzt und dem Friedengrichter an Ort und Stelle. 
Das jüngite Kind gab noch einige Lebenszeichen und wurde 
glücklich wieder zu ſich gebracht. Allein alle angemwendeten 
Derfuche, auch das ältejte wieder ind Leben zurüczurufen, 
blieben fruchtlos. Dee Tod Ddiefes unglücklichen Knaben 
wurde nicht allein durch den Hunger und das ſchlechte 
Wetter, das indejfen eingetreten ıwar, verurfacht; fondern 
er fcheint auch die Folge feiner Unruhe und Hingebung 
für fein DBrüderhen gewejen zu ſeyn, das man mit beim 
größten Theil der Kleidungsitide bedeckt gefunden bat, 
deſſen fih der gute Knabe felber zur beſſern Beſchühung 
des Brüberchens beraubt hatte, 


VERILE N: 

Die Florentinee Zeitg. wiederholt die fchon mehrmals 
nnbejiätige gebliebene Sage, daß das Fort Unatolico bey 
Meſſolongi in griebifde Hände gefallen ſey. — Diejelbe 
Zeitung meldet, daß Hr. v. NRibeaupierre, der von feiner 
Neife nah Parma und Genus ſchon früper nad Florenz 


zurückgefommen mar, die Ville Montecatini ben Lucca 
zum Sommeraufenthalt für feine Familie gemiethet habe. 
Rußland. 

Ddeffa, vom 25. April. Am 6. und 7. Man 
gebt — beißt es öffentlichen Blättern — unfere- Urmee 
über den Prutb, bis zum 22. Man werben die Mol- 
dan und Wallachey ganz beſetzt ſeyn, den 23. Man 
kommt der Kaiſer nah Ismail und an diefem Tage fept 
ein Armeecorps über die Donau, während bie and zehn 
Linienſchiffen und ſechs Fregatten beſtehende Flotte des 
fhiwarzen Meeres in der Näbe von Darna 10,000 Mann 
ausfchiffen wird, um die Bewegungen des Corps, welches 
fih von Ismail eben dahin menden wird, zu erleichtern. 
Zu gleicher Zeit fol die Urmee von Georgien Lie türkıfchen 
Befigungen in Uflen angreifen und bald dürften Poti und 
Anapa in unferm Befiße fenn. 

— Unterm 24. v. M. haben Ge. Maj. der Raifer an 
den birigirenden Senat zwer Ufafen folgenden Inhalts 
zu erlaffen gerubt: 1) Dem Ober: Defehlöpaber der ziwens 
ten Armee, General-Feldmarſchall Grafen Wittgenjtein 
werden alle Rechte, Gewalten und Borzüge zuerkannt, 
bie dem Ober: Defehlshaber der activen Armee vererde 
nungsmäßig zukommen. 2) Der Senator Abakumow 
ift zum Dber: Verwalter des Verpflegungs-Weſcus ber 
kaiſerlichen Armee beftelt, melde die Beſtimmung bat, 
die türfıfchen Gränzen zu beilreiten, und es wird dems 
felben jede Verbindlichkeit und DVerantmwortlichkeit, fo mie 
jeded Vorrecht zuerfannt, das dem ©eneral: Intendans 
ten der großen astiven Armee verordnungemäßig zur 
könumt. Zur Verwaltung der Fürſtenthümer der Mob 
bau und Wallachen, die unter dem Schupe der Faiferl. 
Majejtät fteben, haben Allerbödpitdiefelben befondere Gors 
fohriften betätigt, die fogleich mit der Belegung jener 
Gegenden buch die Faiferl. Truppen, in Wirkſamkeit tre— 
ten; alle übrigen Ländereben, welche ebenfalls von ihren 
bejegt werten, gelangen unter die Aufficht des Ober: Ders 
walters der Urmee: Berpflegung nach Borfchrift des Re— 
glements für die Intendanten: Derivaltang. 

— Der Beueralmajor Baron Diten » Saden, Befehls: 
baber der ziwenten Brigade der zwenten Uhlanen:Dipifion, 
bat bie Functionen als Chef des General: Staobed des 
abgefonderten Faufafifchen Lrınec: Corps übertragen erhal: 
ten. Der Ober Ceremonien-Meiſter Graf Porodi ift 
mit dem Hofdienft ben Sr, Raiferl, Maj. während bes 
Feldzugs beauftragte worden. Mittelit Tagesbefehls vom 
4. d. haben Se. Mai. den General der Infanterie, Gra— 
fen Tolſtoh zum Ehef- Kommandanten von St. Petersburg 
und Kronſtadt während Höchſtihrer Ubmwefenpeit ernannt. 

— Dem Protobieren Peter Wolovjki in Chawlynks, 
dem es gelungen iſt, 250 Sectirer bepderlen Geſchlechts 
in den Schooß der orthodoren Kirche zurüczubringen, ift 
für feinen Eifer ein goldenes Bruſiktreuz aus dem Kabis 
nete Sr. Majejtät verliehen worden. 

— Durh ein von Gr. Maj. dem Kaifer bejtätigtes 
Gutachten des Reichsraths zur Beförderung der einpeimis 


* 
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Then Tuchfabrikation, iſt es von jezt am verboten ,, tinges 
führtes ausländifches Tuch ſchwarz undin grüner Uniforins 
Farbe umzufärben. Auf bie Uebertretung ift eine Strafe 
von einhundert Rubeln für jedes umgefärbte Stück Tuch 
gefept. \ 

— Dom 1. Jänner 1827 bis zum 1. Jän. 1828 find 
nad) dem offiziellen Berichten in den Eivil-Rrankenbäufern 
im ganzen Reiche behandelt morden : 260,508 Kranke, 
wovon hergeftelt wurden: 246,025, geilvrben: 11,995, 
— alfo ungefähr von 20 einer, 

— Don ber polnifhen Gränze, vom 12. Man. 
Benn ſchon die an den Ufern dee Donau und des Pruth 
verfammelte Heeresmacht vollkommen binzureichen fcheint, 
um die fehnelliten und entfiheidenditen Erfolge des nuns 
mebe begonnenen Krieges zu ſichern, fo haben dennoch die 
Truppen : Bewegungen im Innern Rußlands nach jenen 
Gränzen hin noch nicht aufgehört. So find, nah ber 
Ausſage von Neifenden, die kürzlich Petersburg verliehen, 
dafelbit etwa act Tage nad dem Aufbrucdhe der Garden 
andere Corps aus den inneren Provinzen eingerückt, welche, 
wie es bieß, demnächſt in derfelben Richtung mieder aufs 
brecben folten. — Verbältnißmäßig zu den übrigen Wafı 
fen:Gattungen iſt die, für die erſten Kriegs » Operationen 
beitimmte, Urmee vorzüglih ſtark am leichter Neiterep: 


der Betrag der ben derfelben befindliden regulären Coſa⸗ 


Fen:Regimenter wird allein auf 25,000 Pferde angedeben. 


Snland 
Münden, ben 22. Map. 

Heute hatte die 68te Öffentl. Sipung der Kammer der 
Abgeordneten Statt. Don Seite der Regierung waren zus 
gegey: dee Hr. Reichsrath, königl. Staatsrath v. Sutner, 
der k. Staatsrath v. Knopp, der k. Minijterialrath Greiner. 

Tagedordnung: J. Verlefung des Protofolld der 
vorigen Gipung. Dajfelbe wurde genehmigt. II. Bekannt 
madıung der Cingaben. III. Fortjegung der Debatte über 
bie Gefepentwürfe einer allgem. Erwerb: n, Gewerbſteuer. 

Dor Bezinn der Debatte betrat der Hr. Reichd- und 
Staatsrath von Sutner, im Namen ber Regierung und 
als Doritand der Staats » Schuldentilgungs  Unftalt, die 
Tribune und äußerte: Cr fpreche von diefer Stelle aus 
zur Kammer hauptſächlich im ber Abficht, um Binfichtlich der 
vom Ausjtaud beantragten Staats: Uctivfapitalien einige 
Bemerkungen und Uuffhlüffe vorzutragen und die Gründe, 
welche gegen Unnabıne eines folden Antrages fprechen, 
vorzulegen. Indem der Staatögläubiger, dem Staate ein 
Eapital gebe, trage er ſchon mit zu den Bedürfniffen des 
©taated bey, da leßzterer ohne diefe Capitalien nicht im 
Stande wäre, feine Dbliegenheiten zu erfüllen, feine Ber 
dürfnijfe zu decken; folle der Staatsgläubiger nun auch 
noch auf eine andere Urt, durch Verſteuerung der Staats— 
Activfapital- Zinfen mit zu den Staats: Pedürfniffen bey: 
tragen? Was die Privat: Eapitalien betreffe, fen Flar, dag 
der Glaͤubiger die Steuer bier immer auf den Schuldner 
legen swerre, mie bieß bep den Emiggeld : Eapitalien ſchon 


wirklich der Fall fen. Diefem murden noch mehrede ger 
gen Beiteueruug der Privat: Activ- Capitalien ſprechende 
finanzielle und nationalöfonomifche Gründe angefügt, mit 
dem Depfaß, dag man, gezwungen von der Triftigfeit ber 
Gründe einer Menge von Capitalien Gattungen jedenfalls 
werde eine Befreyung von diefer Steuer zugeiteben müſ⸗ 
fen; mas bievon nod übrig bleibe, falle unter die gegen 
einer Capitäljteuer entwidelten Gründe Zu dent fen die 
Ausınittelung der Steuerquoten, die ganze Ausführung eis 
ner ſolchen Befteuerung mıt fo gahlreihen und großen 
Schmierigfeiten verbunden, daf von Cinführung einer 
ſolchen Steuer In jeder Beziehung nichts Erfprießliches zu 
erwarten fen. Befonders auf den Zinsfuß verderblich einmwire 
Fend werde biefe Steuer auf die Staats-Schuldentilgungs⸗ 
Anſtalt fegn. Er murden hieben die manichfachen und in alle 
Verwaltungszweige einfblagenden und ſchädlich einwirfen« 
den Folgen der Capitaliteuer entwickelt und in einer 
dbergeugenden Darjtelung vorgeführt, 

Dierauf betrat der Abg. Dr. Rubpardt, im geflriger 
Gipung legal verhindert, ald (zwölfter) Redner 
(nachdem ce erflärt hatte, er lege auf fein Wort 
wenig Zertb und fen überzeugt, die hohe Kaminer werde 
auch obne feine Ueußerungen die zweckmäßigſten Beſchlüſſe 
faffen, weßhalb er es lediglich der Kämmer anheim ftelle, 
ob man feine Rede vernehmen wolle oder nicht, und nach“ 
dem von vielen Seiten ber der Wunſch geänfert murbe, 
feine Rede zu vernehmen) — die Tribune Eilf Redner 
haben fi vor ihm auf der Rednerbühne in parlamenta« 
eifher Beredſamkeit überboten, den Gegenftand nad alleır 
Seiten und in jeder Beziehung gewürdigt und die Wege 
geebnet; allein deſto verjchlungener, durch Aeußerung 
fo verfchiedenartiger Mennungen, erfcheinen dieſe' Wege. 
Darüber nue fen bis jest Klarheit, daß die Geſcheutwürfe 
fo, mie fie vorliegen, nicht bleiben dürften. Der Redner gad 
cin Bild der bisher beftandenen, höchſt vielfachen und 
verfcbiedbeuartigen Cerwerbd «» und Erwerbsſteuer. Der 
Gefegentivurf wolle Einheit dee Steuer, Gleichheitlichkeit 
der Bejteuerung, Gleichartigkeit dee verſchiedenen Steuer 
Gattungen. Nichts belegen die Entwürfe, was nicht ſchon 
durch beitehende Geſetze beſteuert ſey; nur eine Vertheilung 
fen beabfichtet und eine Befreyung einiger Gegenjtände, 
die bisper der Beiteuerung unterlegen. Hier, in Gleichheit 
der Tragung der Laſten, gehe die Regierung, ftatt vorwärts, 
rückwärts. Mean wolle befrent wiffen 1. die Aetivfas 
pitalien, refp. Deren Zinfe. Bisher habe, gemiffew 
maagen, in dee Familienjtener Cupitalftener beilanden. 
In der Theorie fep Bar, daß Capitalien ſteuern müffen ; 
wenn Alle andern feuern, warum folle der Capitalift nicht 
fteuern, er, dem das Glück gelächelt. Diefer Neid laffe 
ſich faft rechtfertigen. Allein genauer und gründlich bes 
trachtet, erfcheine die Beiteuerung nicht gerechtfertigt und 
Die Gründe, die fo eben der Föniglibe Staatsrath v. 
Sutuer vorgetragen, ſeyen triftig, überwiegend. Die 
Theorie ber allgemeinen Bleihhpeit mäle ibre 
Oränzen haben; man merde nicht widerſprechen fönnem, 
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daß Stiftungs« und Gemeinde, Schulfond :, Univerfitätsr 
Wittwen und Waifenfonds :, Kirchen:, Privat » Wittwertz 
Eonds 16. « Eapitalien von der Befrevung frey ausgehen 
mũſſen, desgleichen die Aktiven aus Ganten, ferner alle 
Yaffiven, bie von Aktiven abgezogen werden, ferner bie 
Oparcaffen : Eapitalien ꝛc. ic. Die gleiche Billigfeit und 
Menſchlichkeit werde noch zur Srenfprebung gar vicler 
anderer Kapitalgattungen führen‘, fo daß am Ende uue 
noch der reine Mentirer es fen, der feuern müſſe ; allein 
aud er, in Bezug auf Gapitalien, die nicht in eine der 
obigen Cathegorien fallen, mũſſe wagen, oft und ziemlich 
bedeutend verlieren, und am Ende werde auch ihn, ivenig» 
flens zum Theil, die Menſchlichkeit, von dieſer Steuer 
feeofpeehen mülden. Zudem führe fie zu Verationen, 
jue Demoralifation; denn der Menſch ſey — Meuſch und 
gebe feinem Vortheile, Über fur; oder laug, über ale 
Bindeeniffe binweg, nad. Don fieyer Gelbftfatirung 
bürfe man wenig erwarten; man babe jejt ſchon eine 
Eapitalfteuer; die hörte Tlaife zu 12 fl; deren Ertrag 
Im ganzen Reich belaufe fih jührlih Faum auf — 2500 fl! 

U. Befoldungen, Penfionen, Rupegebalte 
der Hof»: und Staatsdiener. Redner erklärte fi 
offen und entfchieden für deren Beiteuerung, und zwar, 
weil etwas in Jedem lebe, was über alle Spipfindigfeiten 
und Definitionen binaudreihe, das Gefühl für Recht 
and Billigfeit. Ausgenommen fole aber bleiben, 
mer mit feinem Leib fürs Daterland fleuere, der Krieger; 
aber nur er, umd nur in Bezug aufdefoldung (Bage); 
nicht frey ſolle ſeyn deffen Penfion, eben fo der im Civil» 
Dieuft der Urmee Befinpliche; freu ſolle ferner ſeyn ber 
Austrägler in Bezug auf feinen Austerag. Die Zeitfepung 
des dreofachen Taglohnes als Steuermarimum ben dieſem 
Gewerb mwıtrde nicht zweckmäßig befunden, Der Maaßſtat 
des Entwurfs, die Steuer nad dem Jabrserteag ausyus 
mitteln, wurde, megen der ungemeinen Schwicrigkeit bie: 
fer Ausmittlung, verworfen, eben fo die Beſtimmungen 
binſichtlich der Schäper, die, obwohl ihr Umt als Ehren 
Amt bezeichnet werde, durch Realzwang zur Bornabme 
der Schäßung folen angebalten werden können. Das 
Mefentlihe des Vorſchlages des Ausſchuſſes fen, genan 


betrachte: , eine FEinfommengsftceuer, geregelt nach 
39 Klaſſen. Die Spitem ftelle alle Renten ohne ir 
gend einen Alnterjchird gleich; confequent müfe man 
bannı Grund» und Häuſerſteuer aufpeben und eine 
Capitalſteuer geben; das Claſſen, und grudiveife Gr: 
böben der Prozente (Simpleu) je nah dem Steigen 
der Einkommensſamme fen Umnglei,bbeit. Ben Geftattang 
ber Gelbitfhärung entſtehe am Ende unvermeidlich 
ein General: Keflamations : Derfabren; Dich bebe das 


ganze Örundoperat der Gelbilfatirung wieder auf und fo 
fomme man unmillfürlih dahin, zu geftehen, daß die 
Selbitfatirnng nit zum Diele führe. Beſoldungsſteuer 
ſolle jäbelib in 2 Prozenten beiteben, dafür dee Dev 
teag zum Wittweu: und Waifenfond aufpdcen. 
bisherigen Gewerbſteuernden ſey, 


Allgemeine Klage der 


daß fie von ihren Benoffen zn hoch in bie Steuer gelegt 
worden ſeyen; im Rheinfreis, der merfantilifch gewiß nicht 
günftig liege, höre man Feine ſolche lage; dort babe je 
des Gewerbe feinen im Doraus beflimmten Tarif; Jeder 
wirfe, im Doraus was er zu zablen habe, und bevor es 
ein Bewerb ergreife, befinne er fi wohl was er zu leir 
flen im Stande fey, was nit? Ja den Tarifen liege 
das, was rm eheſten zum Biel führe. Alles bisher als 
Auteag gebrachte will der Redner jedoch nicht ald Modi 
fitation vorichlagen, fondern blos den Wunfd vor 
tragen, die Kammer möge ben beyden Entwürfen die Zus 
flünmung verfagen, meil fie dem Wohl des Volfes nicht, 
fo, mie fie vorliegen, zufagen, und es möge an des Kö— 
niges Majeftit der Wanfch und Antrag gebracht werben, 
Allechoͤchſtdeſſen Minijteriunm mit Bearbeitung und Vorlage 
zweier neuer Entwürfe beauftragen zu wollen. Hierauf 
folgte die Fortfegung der Beratpung vom Plap aus. Es 
fprahen 10 Abgeordnete; 1 Stimme fiel gegen Annahme 
der Entwürfe. Namentlich in Bezug auf den Claſſenfuß 
{4 2. hinſichtlich der Luxusbeſteuerung) fand eine Stinme, 
bie Entwürfe um eine oder zwey Finanzperioden zu frühe 
gefommen; 1 Stimme erklärte fih dahin, es mögen dieſe 
Entwürfe, mit Berücfichtigung des von dem Ausſchuß 
und der Kammer DBorgefchlagenen, von der Regierung 
neuredigirt vorgelegt werden, Für Befleuerung der Befol« 
dung der Staatsbiener ſprachen ſich + Stimmen aus; 4 
Stimmen für eine Capital Steuer. in Ubgeorbneter 
flimmte dafür, daß er Gegenitand nod) einmal an ben 
Ausſchuß zur Beratbung gurücdgehen möge. Die Art der 
Ausmittlung der Erwerb: und Gewerbiteuer, die Manipus 
lationen dee Schäper, die Inſuffizienz ber Selbffatirung, 
bie Bildung der Gewerb-Vereine und deren Einwirken 
auf AUusmittlung der Gewerbſteurr murden mehrfach ber 
ſprochen, die Anfihten der Redner fo wie des Ausſchuſſes 
erläutert, widerlegt oder acceptirt und Biebey auf Erfads 
rung gezründete Demerfungen und Anträge gemacht. Brp 
porgerüdter Zeit ſchloß das Priffdium die Sitzung und 
lud die Kımmer zue Fortſezung ber Debatte auf Freytag 
den 23. May früb 8 Uber ein. 
Dermifhbte Machrichten. 

Münden, den 24. Man. Der Genuß, weichen das 
meifterbafte Spiel des Hrn. VBimarcati auf der Mans 
doline den Freunden der Tonfunft vor einigen Jahren 
gewährte, ift fiber noch iu zu lebhaften Undenfen, als 
Daß es ihnen miche böchſt angenehm ſeyn follte, zu verneb⸗ 
men, daß diefer berühmte Dirtuofe, nachdem er längere 
Zeit in Paris und London verweilt und alenthalben für 
feine Kunſtleiſtungen die ehrenvollſte Anerfennung und 
Auszeichnung gefunden bat, fi gegenwärtig in bicfiger 
Hauptſtadt befindet und Pünftigen Pfingfidienftag, den 20. 
May, im einem, tm P. Hoftheater an dee Mefidenz von 
ibm veranjtalteten, größen Dofal und Auftrirmentalconzert 
und Gelegenheit geben wird, feine von ibm inzmifchen 
gemachten noch größern Fortſchritte in der Kunft zu bes 
munbdern. 
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Fremden sAngeige . 

Den 21. Map. (©, Hirfch):. Hr. Rittmeifter v. Joͤlſon, 
Rentier von Wien, (G. Hahn): Hr. Helfreih, Kaufmann 
aus Kronach. Hr. Frhr. v. Berchem, Kteid: u. Stodtgerichts⸗ 
Acceſſiſt von Landshut. (Schw. Adler): Hr. Philippi, Kfm. 
von Frankfurt. (G. Stern): Hr, Widmann, Km. v. lfm. 

Den 22. May. (©. Hlefh): Hr. Friederih, Kfm. von 
Efing; Hr. Horn, Privatier von Berg op Zoom. (G. Hahn): 
Hr. Gordon, Partikulier von London; Hr. Bed, Kaufm. von 
Nürnberg; Hr. Frhr. v. Schägler, Banquier von Augsburg. 
(Schw. Adler): Hr. Kranz, Großhaͤndler von Trieft ; de. Brind, 
Kaufın. von Solingen. (©. Kreuz): Hr. Reichel, Profeifor 
son Pehſt. 

- Den 235. May. (©. Hirfh): Hr. Hildebrand, Mufitdi: 
rektor von Winterthur; Hr. Anisworth, Nentier von London, 
(8. Hahn): Hr. v. Hender, k. b. Oberlientenamt von Bams 
berg; Hr. v Schmidt, Minifterlalrath von Würzburg. (Schw. 
Adler): Hr. Wital, Partic, yon Graubünden. (6. Bär): Pr. 
Frhr. v. Imsland, k. Kämmerer von Regensburg ; Hr v. Wachter, 
Kfın. von Memmingen ; Hr. Frhr. v. Schägler von Sulzemoos. 
—— — — — — — — — — — —— — — 


Wien, vom 19. May. StaatsſchuldeVerſchreib. zu 5 pG. 
Yas Rothihild. Looſe von 1820 145,4; von 1821 — — 
ankactien 1020%4;5 Wiener -Stadtbant:Dbglit. zu 2'/, pEt. 
in EM. 44—; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.sulden 
— Ufo. Conv.⸗Muͤnz. — 
London, vom 16. Map. Gonf. 3 Proz. 85%% (2 Mhr); 
meric. Bons 4143 c01,24”4 braſil. 59%; ruff. 89; portug. 
55; Gortes 11. 





760. (56) An bie 
ſehr vere en Mitglieder des Muſeums. 
Die Gefel, des Mufeums hat Neuberghaufen zur 


Vereinigung wäLrend der Sommer » Monate gewählt, und 
für die treffenden Abende das dortige Tanzlofale gemiethet. 
Der Tag wird jederzeit in einigen Öffentlichen Blättern zur 
Kenntniß Der verehrlihen Mitglieder gebracht werden, Für 
den Fall plöglich eintretenden oder zweifelhaften Wetters wird 
am beflimmten Tad Mittags 1. Uhr im Borzimmer des Mus 
feums angefhlagen fapn, ob eine Aenderung getroffen worden. 

Die erjte Unterkaltung findet Samstag den 31. May 
ſtait. Die Mufi” um 5 Uhr bereit, 

Münden, den 19. May 1828. 

Die Vorfteper des Mufeums, 


Amortijatiend:» Ebdilr 
Im Namen 
Seiner Maieſtät des Königs 
von Bayern. 
Auf Anfuhen der Generalmajors » Wittwe Ignatia Gräfin 
9. Lerchenfeld, geborne Frepin v. Leoprechting, als Geffionarin 
zweyer Jinszahlamts-Gapitalien, im Betrag zu 3000 fl., um 
Amortifation der urfprümglihen, ſchon feit undenklidhen Zeiten 
verloren gegangenen, Schuldbriefe werden dieſe nachfolgend 
zur öffentlihen Kenntniß gebracht, 
Diefe find: 
L a) Die Driginal:Sbligation Sr. durfürftlihen Durchlaucht 


767. (30) 


des Herzogs Mar 1, von Bayern über 9700 fl. (Datum - 


dar Obligation umbefannı), auf Hans Wilpelm Baron 
v. Hoͤrwarth laufend, Antheil 2000 fl. 


b) Ertraet vom 3. Auguft 1764 aus dem Teftamente des 
Michael Grafen v. Hörwarth vom 9. Juny 1765 über 
den Hebergang obiger gToofl. an Ignatia v. Hörwarth, 
geborne Freyin v. Gumppenberg, Antheil 2000 fl. 

N,a) Der Hauptbrief Seiner hurfürftlien Durchlaucht des 
Herzogs Mor I, von Bayern vom 1. Eeptember 1620, 
pr. 15,000 fl., auf Sigmund 9. Lamberg lautend, Ans 
theil 1000 fl. ‘ 

b) DObiger Grtract 1. b. 

Dem geftellten Gefuh zu Folge werden diejenigen, melde 


. wie immer fih im VBefig diefer Documente befinden, aufge 


fordert, innerhalb [eh 6 Monaten vom Datum der Eins 
rüdung um fo gemiffer ihre Rechte hierauf geltend zu maden, 
als außerdem, nah Verlauf disfer Frist, diefelben für Eraftlos 
erklärt werden, 
Nürnberg, den 13. May 1828. 
K. bayer Militär » Appellationd : Geridt in 
Givilrshtsfaden. 
Graf Beders, General der Juf., 
Präfident. 
Baus, Aubiter, als 
Sekretär. 





787. Berfeigerung. 

Am Donnerftag den 29. d., Vormittags 9 Uhr, werden 
die Kifeeten der verfiorbenen Adelheid Kot, Malers» Wittwe 
dahler, in der Wohnung derfelben, am Hadergäfl Neo. 1074 
im Zten Gtodwerk, gegen baare Zahlung verjieigert. 

Diefe Effekten beftehen in Betten, Konıod » und Hangkäften, 
Stoduhren, Bett» und Tiſchwaſch, dann verſchiedener Haus 
Einrihtung. , 

Den 20. May 1828. 
Königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Ditektor. 
Beillen 





780.(50) AmortifationdsDeklret. 


Die Schloßkapelle des Hofrath von Erniſchen Landguts 
Spielſperg hat bey der Staatsſchulden-TilgungsSpezialkaſſa 
ju Münden folgende 4 proz. Kapitalien anliegend. 

I, Zins: Zahlamss: Kapital zu 4 Proz. 1000 fl. Nro. 3220, 

.  Binsgeit 1. Jänner. i 

a, Hauptbrief Sr, Hurfürftl, Durchlaucht Hrn. Herzog 
Mar in Bayern, vom 18. Jänner 1645 pr. 100,060 fl. 
auf Jerdinand Alpreht Graf von der Wahl lautend: 
Antpeil 1000 fl. 

b. Transportbrief des Goͤrg Konrad von Lerchenfeld 
vom 11. Jänner 1681 pr, 1000 fl. an die St. Sal 
vatord: Kirche in Spielsiperg. 

I. Zins» Zaplamts: Kapital zu 4 Proz. pr. 700 fl. Rro. 

3221, Binszeit 16. April. 

» Hauptbrief Sr. hurfürftl. Durchlaucht Hrn. Herzog 
Mar in Bayern vom 17. Jänner 1629 pr. 3500fl. 
auf - Eteinauer in Ingolftadt lautend: Antheil 
700 fl. 

b, Transportdrief der Georg Eprifiopp Silbermann vom 
16. Jänner 1644 pr. 530 fl., umd des Franziskus 
Imhof vom 9. April 1648 pr. ıTofl, auf das Et. 
Ealvators : Gotteshaus in Spielberg. 


— 


* 


III. Zins-Jahlamts-Kapital zu 4 Pros. pr. 258 fl. Nro. 3222, 
Zinszeit 15. Map. 

a. Hauptbrief Er. churfuͤrſtl. Durchlaucht Hrn. Herzog 
Mar von Bayern vom 14. July 1628 pr. 32,000 fl. 
auf Dieronlmus Imhof zu Spielfperg lautend, Ans 
theil 258 fl. 

b, Transporibrief des Franzisfus Imhof vom 1. April 
1648 pr. 258 fl. auf obiges Gotteshaus, 

IV. Zins »Zahplamts» Kapital zu 4 Pros. pr. 500 fl, Pro. 
3225, Bintzeit 50. Auguft, 

». Hauptbrief Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht Hrn. Herzog 
Mar von Bayern von 1. Septbr. 1620 pr. 15,000 fl. 
auf Görg Sigmund von Bamperg lautet: Antheil 

500 fl. 
b, Transportbrief der Görg Chriſtoph v. Lerchenfeld 
—* 15. April 1655 pr. 500 fl. auf obiges Gotteds 
aus. 
V. Zins: Zahlamtd Kapital von 4 Proz. pr. 400 fl. Neo, 
3424, Zinszeit 12. November, . 

⸗. Hauptbrief Sr. churfürſtl. Durchlaucht Hrn. Herzogs 
Wilhelm V. von Bayern vom 12. Sceptbr. 1595 pr, 
* N. auf Anna Maria Weberin lautend: Äntheil 

00 fl. 

b. Teansportbrief des Goͤrg Saͤmmer et Eonforten vom 

12. Februar 1656 pr- 400 fl. auf obiges Gotteöhaus, 

VI, 4%, Steuer : Anlehens :Kapital ju 4 Proz. pr. 11 fl. 

54% fr. Gat.: Niro. 159, BZinsfrift 1. Februar, Oblis 

gation der Landſchaft in Bayern dd, 1 Februar 1798. 

VI, Zins» Nüdftands Kapital der 2, Spezial» Schuldentil« 

gungs-Kaſſa Münden zu 4 Pro 225 fl., Eat.» Rro. 

53, Zinszeit 1. Juny, Dbligation der k. Staatsfhuls 

dentilgungs:Speztal» Raffa Münden dd. 1. Junp 1814. 

VII. Bins:Rüditands: Kapital derfelden Spezial: Schuldentils 

gungs⸗ Kaſſa “ 4 Pros. pr. 20 n. Cat. Nro. 175, Zins · 

Zeit 1. Deebr., Obligation der k. Staatsſchulden⸗ Til⸗ 
zungs-Spezial-Kaſſe Münden dd. 1. Decbt. 1814. 

1X. Bundes: Kapital a 4 Proz. 500 fl. Fol. 416, Zinszeit 

29. November. 

a. Dauptbrief vom 12. July 1672 pr. 500 fl., urfprüng» 
liber Gläubiger unbekannt. 

b. Liquidirter Transtportdrief pr. 500 fl, vom 1. Dejbr. 
1700 auf die Schloßkapelle Spielberg zu einer ewir 
gen. Wochenmeſſe. j 

Die bey jeden der oben aufgezählten Kapitalien angezeigten 
Urkunden find aber zu Verluſt gegangen, und es werden Daher 
auf Aurufen der Hofrat von Ernifchen Stiftungs:Adminiftration 
Et. Spielberg die unbekannten Inhaber Diefer Urkunden aufs 
gefordert, diefe Urkunden innerhalb fehs Monaten vom beus 
tigen Tage an um fo gewiſſer bey dem unterfertigten Gerichte 
vorzumeifen, ald außerdem diefelben für Erafılds erklärt wers 
den müffen. Den 13. Map 1828. 

Königl. bayer. Treis und Stadtgerigt 

Mi 


unden. 
von Gerugroß, Direktor. 
Riezler, Ace. 





756. (35) Befanntmadhung. 
Am 9. Oktober 1826 ſtatb der Exkonventual des ehema ⸗ 
ligen Klofters Scheuern, Franz Xaver Joſeph Zaderl, mit 
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dem Kloſternamen Zöleftin], als Pfarrer zu Neukirchen, Lands 
Gerihts Miesbah, und derfelbe foll weder Eltern noch Ges 
ſchwiſter oder Geſchwiſterkinder, fondern nur entfernte Bere 
wandte von mätterliher Seite zurüdgelafien haben, die auf 
bereits zur Grbfchaft gemeldet, und gehörig legitimir haben. 

Da Indeffen noch ungewiß ift, ob nice auch gleihvermandte 
Intereſſenten von väterliher Seite vorhanden find, fo wer⸗ 
den Diefe aufgefordert, fih binnen 6 Wochen bey dem dieß— 
feitigen Gerichte um fo gemiffer zu melden, und ihre Vers 
mwandtfchaft zu den Defunkten nachzuweiſen, als auferdejien 
der Rüdlaf an die bisher befannten Juteſtaterben müttere 
licherſelta ertradirt werden würde. 

Zu diefem Ende wird bemerkt, daf Pfarrer Zacherl ein 
aus Kelheim gebürtiger Lehrers: Sohn gemefen ſey, deflen 
—* Johann Baptiſt, und die Mutter Gliſabeth geheißen 
haben. 

Den 16. May 1828. 

Königl. Kreis und Stadtgericht Münden. 

v. Gerngroß, Direktor. 
Bauer, 


772. Betfanntmadung. 

Das Müplanmefen zu Halming wird hierdurch zum drits 
ten und legten Dale im öſſentlichen Steigerungswege zum 
Kaufe ausgeboten, zur Verhandlung . 

Montag der 25. Fünftigen Monats Juny 
beftimmt, und Kaufsliebhaber mit den nöthigen Auswelfen 
verſehen hiezu eingeladen, an welchem Tage der Hinſchlag an 
den Meiftbiethenden erfolgen wird, . 

Der Werth diefer Mühle, bey welher 3 Mahlaänge uud 
eine Schneidfäge befiehen, wirb befonders dadurd erhöhet, 
daß diefelbe Beinem Waſſer⸗Mangel, aber aud Leinen Waſſer⸗ 
Schäden ausgelegt if. 

Uebrigens wird jih auf die erfte Berfteigerungs : Bekannt: 
mahung vom 5. Februar 1.58. Kreis:ntelligenz: Blatt Nr. 8 
Münchner politifhe Zeitung Nr. 41 und Augsburger Moy'ſche 
Zeitung Nr. 43 bezogen. 

Am 16. May 1828. 

Königlides Landgeriht Burghaufen. 
Dubois, 


764. (3a) Antündigung. 
Als Nachtrag zu der im Monat März d. J. in der Augs⸗ 
burger Poftzeitung, in der allgemeinen und politifhen Zeitung 
und in dem Gorrefpondenten von und für Deutfhland, hinz 
ſichtlich der diepiährigen Aufnahme im k. b. Gadetten: Gorps, 
mitgeteilten Bekanntmachung wird bemerkt, daß der neu im 
Drud erfhienene Auszug aus dem Lehrplan des föniglihen 
GadettensGorps und eine früher in Drud gegebene Nachricht 
über einige Einrichtungen diefes Inſtituts u.f.w. zu Münden 
in der Ganzley des Gadettencorps, gegen Erlag von 30 Er. 
pr. Eremplar, und von Auswärtigen unter derfelben Bedingniß 
und gegen portofrepe Beſtellung bejogen werden Fönnen. 
Deren find vor der Hand auch In der Stahel'ſchen Buch⸗ 
handlung zu Würzburg, in der Grau'ſchen zu Baireuth, in der 
Riegel» und Wiefner’fhen zu Nürnberg und in der 5. ©. 
Reitmapr'fhen zu Regensburg zu haben. ‘ 
Münden, den 20. May 1828: 
v. Tauſch, Generalmajor 
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7Tı1. (3a) Im ehemaligen Röfhenauerfhen, nun Aerarlal⸗ 
Gebäude Nro. 269 und 270 im G/B, in der Ludwigs- und 
Gallerie- Strafe find zum Ziele künftigen Michaelis zu vers 
miethen : b . 

itens eine ſehr ſchͤne Wohnung im Iten Haupfitode von 
12 Zimmern, Garderobe, Küͤche mit Epeis, Kammer, Kels 
fer und Speicher 1. um die jährlihe Miethe von 050 fl. 

Atens ebenfald eine fhöne Wohnung im Alten Daupfs 
Stocke von 9 Zimmern, Küche, Epeis, -Speiher und Sels 
ler ıc, jährlich TOO fl. 

Zu einer der vorfichenden Wohnungen kann auch eine 
Stallung für 8 Pferde ſammt Kutfher: Zimmer mit 2 Re 
mifen auf 8 und 4 Wlgen, und 5 Zimmern gu ebener Grde 
für Bediente angelaffen werden, 

Kontrakte hierüber fließt das koͤnigl. Stadt Rentamt 
Münden, ab. 


765. (30) Es ift ein, in der Mitte der Stadt gelegenes, 
Dans, ſammt Kaffeefchenk : Gerechtigkeit und Ginrigiung, zu 
verkaufen, D. He, 


785. Neue Mufifalien 
weſche im der koͤnigl. bayer. Hofmuſikalien- und Inſtrumen⸗ 
tens dandlung von I. A. Sidler, Dienerftraße Neo. 148 in 
München fo eben erfhienen und an alle Mufifhandlungen des 
Zus und Auslandes verfendet worden find: 

Flad, 4A. Concerlino pour le Hautbuis avec accomg, 
d'Orchestre. Preis 2 I 24Er. 

Kolb, K. VI. Lieder für eine Eingfiimme mit Piano Forte 
Begleitung. Preis 1 fl. 12 Er. 

Lachnor, Ige., Rondo brillant pour le Pfir, Preis 48 fr, 

Pauſch, XII, Walzer für eine oder zwey Guitarren, Preis 
56 Er. 

Stahl, Friel., Variations paur le Violon principal sur un 
töme de lopera (der Freyfhüg) avec accomp, 
d’Orchestre, Preis ı fl. 48 Er. 

Stoͤhr, Earl XH. Ländler für die Guitarre. Preis 27 Er, 

— — Diefelben Variationen mit Quartett Begleitung. Pr. 
+ fl. 12 Er. 

Bon dem fehr beliebten Liede 

Bir’ ic) ein Stern, von Wiedebein mit Pianoforte-Begleitung 
und gefungen von Mad. Sig! Veſpermann, ijt eine 2te 
Auflage veranftaltet worden, daher wieder Eremplare 
sur gefäligen Abnahme vorräthig find. Preis 9 Er. 


7Gı. Die untrrzeichnete Handlung hat fo eben eine Parthie 
ertta feiner Wiener und Mailänder Seiden-Herrnhüte, welche 
fih durch ihre Solidieät fomohl, als auch durch ihre Leichtig- 
keit, zu dem billigen Preis von 4 fl. 30 Er. befonders aus: 
weichnen, erhalten und empfiehlt fih zu gemeigtem Zuſptuch 
ergeben. Münden, den 22. May 1828. 

Joſeph Qunalmapr, 
am Schranuenplag Neo. 1604 





758. (35) Ein großes helles Logis, über ı Stiege in der 
Mrannersitrafe auf der Connenfeite, it am lommenden Jiel 
Michaeli zu vermiethben, Dakfelde beſteht aus 11 beisbaren Zim— 


mern, Kühe, Speiſe, Holzlege, Keller: und Kaſten-Abthei— 
Redakteur: J. 9. 


Serdtner. 








Verlegt von 


lung. — Auch kann Stallung auf 2 oder 6 Pferde, nebſt 
Heulege, Remiſe und Kutſcherzimmer dazu gegeben werden; 
auch iſt daſelbſt ein großer Laden zu vermiethen. D. Uchr, 


770. EGdbiftalladung. 
Nachdem die Obligation der k. Staats ſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Spezial Kaſſe zu Münden dd, 1. Zuly 1814 Kataſter Nr. 61 
über Bapitalifirte Zinfen vun 1810 bis 1812 pr. 50fl. 4 Proz. 
verzinslich, melde auf 95 Gemeinden, und Orundeigenthumer 
bes Pal, Landgerichts Dachau lautet, zu Verlurſt gegangen iſt, 
fo wird der unbekannte Inhaber auf Anfuhen des Diftrikts« 
Armenfonds des Landgerichts Dahau als Eigentyümer hiers 
mit aufgefordert, diefe Urkunde binnen 6 Monaten vor dieß— 
feitigem Gerichte vorzumeifen, widrigenfalls diefelbe für Prafts 
108 erklärt werden würde, - 

Actum den 21. Auguft 1928. 

Königlihes Landgericht Dachau. 
Eder. 





784. Erſchienen und verſendet if: 
Ueber die gelehrten Schulen in Bayern, in Bezug auf den 


neu zu erwartenden Studienplan. Bon einem 
praktiſchen Schulmanne. 
Motto: Vestigia terrent, 
8. broch. 36 Fr. ’ 
Paſſau, im May 1828. 
Gr. Butter. 





768. Der Unterzeihnete gibt fih die Ehre anzukuͤndi— 
gen, daß er fein ſchon feit vielen Jahren in öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern bekanntes, und cheiniſch unterfuchtes Mineralbad in Seeon 
wieder mit 1. Juny d. %. eröffnen wird. 

Jedes Bad koſtet mit Einfluß der Badedieners » Gebühr 
15 Er., fo wie ein Zimmer 2 bis 3 fl. woͤchentlich. Für ten 
Mittagstifh zahlt die Perfon täglich. 24 Er., ordinae 15 Er. 
MmEDer Unterzeichnete wird fih, wie bisher, alle Muͤhe ası 
ben, mit guter Koft, Getränke und Bedienung die verehrlis 
den Gäfte zu befriedigen. 

In der Hoffnung, mit einem zahlreihen Zufpruche beehrt 
zu werden, und empfiehlt ſich. 

Eeeon, am 15. Map 1828. 
; Georg Reichenwallner, Mofter« 

Realitäten » Beſizer und Badins 

haber ju Eeeon, k. Landgerichts 

Troſtberg im Iſarkreiſe. 


769. (536) In der Marvorftadt, Arcisſtraße Nro. 218, 
find 2 Wohnungen im erſten und eine im 2ten Stock auf das 
Biel Michael um 270 fl., 160 fl. und 150 fl. zu vermiethen. 
D. Webrige. 


Die acht hundert achtundfünfsigfte Ziehung in Regen ® 
burg it heute Donnerjlag den 22. May unter den gewöhnlichen 
Aprmalitäten vor fi gegangen, wobey nachſtehende Numern 
zum Vorſchein Eamen : 

0) 57 47T 42 87 

Die 859te Piehung wird den 19. Jung, und inziwifhen 
die 197te Nürnberger Zichung den 31. Map, und Den z5. 
Juny Die 1238te Mündener Ziehung vor ſich 


Peter Philipp Wolfs Kindern, 











Die naͤchſte Zeitung wird am Dienstag ausgegeben, 





Mindener Politiſche Zeitung.- 


Mit Seiner Königlichen Majeftät alergnädigitem Privilegium. 





Dienftag 


Neo. 125 


27. May 1828. 








Amtliche: Nachrichten. 


Münden, den 24. Mao. 

Das heutige Fönigl, Regierungsblatt enthält 

Bolgendes : 

Se Maj. der König haben Sid allergnädigit 
bervogen gefunden, ben Marimilian Grafen v. Marogna 
zum Eönigl. Kammerjunßer, unter Erlaß der Giegel» und 
prößern Taxgebühren, den Rechtspractifanten Earl Frhren, 
von Douuet de Meauten zum Fönigl, Kammerjunker 
zu ernennen und ben erblihen Reichsrath Mar, Grafen 
v, Gravenreutb auf Affing in bie Zahl Allerhöchſtihrer 
Kämmerer anfjunehmen. 

— Se Maj. derKönig baben dem Enceal:Profejfor 
Oengler zu Landshut die Lebritele des Kircheurechts, der 
Kichengefhichte und Homiletif am Epceum zu Bamberg 
allergnädigit zu übertragen gerubt. 

— Se Maj. der König baden Sich bewogen ges 
finden, in einem an bas Uppelationsgericht für den Ober— 
Donaufreis unterm 10. Mun d. 38. erlafjenen Mejeripte 
ben bisherigen Kreis und Stadtgerichtöratb und geheimen 
Selretär des Staatominſeriums der Juſtiz, Frbrn. von 
Oumppenberg zum Appellationsgeridtsa Rath in Neuburg 
zu befördern; und in einem am 11. dejfelben DM. an das 
Apvellationdgeriht des Iſarkreiſes ergangenen weitern 
Refeript die ben dieſem Uppelationsgericht erledigte awente 

dem vormaligen fürfilih Leiningenſchen Juſtiz⸗ 

tor Tild zu Amorbach, mit Vorbehalt ſeines 
lenkte zu verleihen. 


Zeitungs + Nachrichten. 





* um, 
Math site 
Kanslendir 


Ranges, 


Musland, 
ener: Zeitung enthält 


Deitterreid. Die Wi 
21. Manp- 


folgenden amtlichen AUrtifel aus Bien, vom 

An Oemäßbeit des von Sr. Mäajeſtät dent Kaifer bey 
dem gegenwärtig ausgebrochnen Kriege zwifchen Rußland 
ftrengen 


und der ottomannijichen Pforte angenommieuen 

Meutralitit$ r Gn Vene babsu die k. P. Agenten in der 
Moldau und Wallachey ns Kuftrag erhalten, in dem Fall, 
Daß die bisherigen Hoopodare der beyden Kürjlentbümer, 
ben wel den fie accreditiet waren, der Adminiſtration Die: 
fer Fürſtenthümer entboben merden follten, ihre Amtsge 
fit fchl zufolge, haben bende 


te niederzulegeit. gi - 
Hgeuten, auf die Nachtricht, daß den Husı 


4 * 
, ER 


folgtem Cinmarfh der Faiferlich » ruffifchen Truppen, die 
Beendigung ihrer bisherigen Adminiftration offiziell ber 
Fannt gemacht worden mar, den Moldauifchen und Walla: 
chiſchen Divans die Niederlegung ihrer Gefchäfte angezeigt, 
und hienähft Jaſſy und Buchareft, refpective am 9. und 
10. d. M., verlaffen. 

Demannifdhes Reid, 

Der öjterr. Beobachter enthält über bie weite— 
een Bewegungen ber ruffiihen Truppen feit ihrem Eins 
marfch zu Jaſſy folgendes Schreiben von ber Moldauir 
ſchen Grenze vom 14. Map: 

»Der Haupt-Uebergang der ruffifchen Krlegsmacht bat 
bey dem ungefähr zwey Stunden vom Quarantaine-Orte 
Reni entfernten Dorfe Vadului-Iſſac, jedoch erſt in der 
Naht vom 7. auf den 8. d, M., folglich um 24 Stun« 
ben fpäter, als das Einrücken über Skulent in die Haupt: 
ſtadt der Moldau felbit, Statt gefunden. Dieſe Berfpär 
tuug tft ducch das zu eben jenem eitpunete eingetretene 
Unfhwellen des Pruth-Fluffes veranlaßt worden, weßhalb, 
nahdem alle Verfuhe, bey Tamarova Brüden zu ſchla⸗ 
gen, vereitelt worden waren, erft ein anderer Uebergangs⸗ 
Dunck gefucht werden mußte. 

»Da nach bewerfjtelligtem Uebergange die ruffiihen 
Truppen fogleih mit größter Schnelligfeit das Ufer des 
Sereth befept hatten, und dann erit gegen Gallatz gerückt 
waren, fo ward dem Tropuktſchi (Commanbauten der 
türfifchen Bejchlis Beſatzung in diefem Diftricte) der Weg 
zum Räückzuge nach Braiia abgefchnitten und felber ſammt 
feinee aus 40 Köpfen beſteheuden Manufchoft, gefangen 
genommen. 

»Obwohl von einer aus Braila nach dem Gereth der 
tafbirten türkischen Cavallerie » Ubtbeilung die auf jenem 
Bluffe beitebenden Führen am 8. mit Tagesanbrucd zer: 
ftört worden waren, fo paffirte ſolchen dennoch am felben 
Tage, ohne allen Wiberftand, ein ruffiiched Corps von 
10,000 Mann (morunter 4000 Mann Gapallerie nebjt 
einem anfebnliben Artillerie-Park), welches Brallg gegen- 
über ein Lager bezog. 

»Um die Defegung der Hauptftadt und Wallachey fo 
ſchnell ald möglich zu bewerfiteligen, fit gleid nach dem 
ben Vadului-Iſſae erfolgten Lecbergamge, ein Corps von 
5000 Eofufen in der geradeilen Linie nach Buchureft ber 
ordert worden, wo cd am 11. d. M. eingetcoffen fenn 
fell. Eine von Yaffo, unter Anführung des General 
Kleiſt, ebenfalls nad ber Walachen aufgebrochne Truppen: 
Colonne war am 10. erft in der, zwey Pojien vor Fock— 
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[Kan gelegnen, Diſtricts Stadt Tekutſch angelangt. In 
Jaſſy And 6 bis 700 Maun Infanterie und 80 bis 100 
Koſaken als Beſatzung zurüdgeblieben. 

„Der Baſch-Beſchli⸗Aga, Marif Uga, von dem es An—⸗ 
fangs gebeißen hatte, er ſey ſammt feinee Mannſchaft zu 
Zain gefangen genommen worden, bat nıit 52 Mann 
in der Nacht vom 6, auf den 7. den Dieg über Roman 
aach Bakou eingefhhlagen, und foll vom dort aus, da er 
den Weg nah Giüden bereits von Schmwärmen von Rofas 
Een durchſtreift vermutbete, ſich gegen die fiebenbürgiiche 
Grenze gewendet haben. Bey dem Durchzuge durch bie 
Moldauifchen Diftrictd-Städte murde von den Leuten bed 
Baſch Beſchli⸗ Uga die ſtrengſte Mannszucht beobachtet.« 

— Die Augsb. allgem. Zeitung enthält Folgen— 
bes aus Klerandrien, vom 17. May. (Aus einem 
Hanbelsfäreiben.) 

Um 30. vorigen Monats ist der englifhe Abgeordnete, 
Oberſt Cradock, von bier abgereidt und bat obne Zweifel 
Die Ueberzeugung mitgenommen, daß unſer Paſcha nicht 
an Unabhängigkeit den?t, wie es ihm bie europälfchen 
Blätter andichteten. Er bat vielmehr, fogleih nach Er 
ſcheinung diefes Abgeordneten, die Dertheidigungs » Anitals 
ten verdoppelt. AUnfee Hafen allein iſt mit 300 Kanos 
nen umgeben, die auf den Willen bee Stadt ungerech⸗ 
net; bie Batterien dehnen fihb bis nach El Ariſch and. 
— Es Hatte fih das Gerücht verbreitet, die bier liegen» 
den zwey algierifchen Kriegsſchiffe wollten auslaufen, um 
gegen bie feanzöfifbe Flagge zu kreuzen; da fib nur 
eine k. franzöfifhe Gabarce uud eine Brigg bier befinden, 
fo würden diefe einen harten Stand gehabt haben, meun 
fie ſich mit der großen algierifchen Fregatte und Cornctte 
bätten fchlagen wollen. Dan weiß aber nun beilimmt, 
daß die algieriichen Schiffe nicht auslaufen werden. Da 
Übrigens nun die Häfen und Küſten des Kciegsſchau— 
Plapes von den englifhen und feanzöfiihen Geſchwadern 
biofiet und die mit Ledens- und Kriegs: Bebürfnijfen da: 
bin bejtimmten Schiffe zurückgewieſen werden ſollen, fo 
hoffen mir hier von einer Blofade befrept zu bleiben. 

— Die preuß. Staats: Zeitung berichtet aus 
Saffp, vom 7. May. Die heute bier eingetroffene ruf: 
fiihe Divifion hat die Leibwache des Hofpodars entwafl: 
net und fi dieſes Fürſten verficbert, weil er, um ſich der 
ipın obliegenden Rechnungs» Ublegung zu entziehen, die 
Flucht zu ergreifen beabfichtigte. Er iſt nach feinen Gü— 
tern in Beffarabien gebracht worbeu. Graf Paplen, wel: 
der mit den ruſſiſchen Truppen angelangt it, bat das 
Manifejt vertheilen laffen. Er hat fich den verfammelten 
Bojaren in feiner Eigenfchaft eines Chefs der proviforis 
{den Regierung gezeigt. — Dem Vernebmen nah wird 
der Uebergang über die Donau nicht vor dem Cintreffen 
des Kaiſers zu Ismail ſtatt finden. Die Türken follen 
m Bulgarien und NRumelien, die Garnifonen der feiten 
Pläze mit eingerechnet, 20,000 Mann regulirer Truppen, 
20,000 Mann Leibgarden der Pafıha’s und ungefühs 
100,000 Dann Milizen verfanmelt haben. 


Rablaud. 

Dee Nürnberger Correſpondent liefert, mit 
Anführung der Bemberger Zeitung ald Quelle, nadile 
benden ruffifhen Kriegsbericht : 

»Felblager vor Siliftria, den 15. May 1828: Um 
ben Feinde Beine Zeit zu laſſen, an der Donau feine 
Armeen zu verſammeln und feine fauatifde ınufelmännifce 
Bevölkerung im den Gegenden jenfeitd des Balfans zum 
Kampfe aufzjubieten, befhloß der Oberbefehlsbaber Graf 
von Wittgenitein, von Zap aus 2 Divifionen Infauterie 
unter den Befehlen der Generale Dermoloff und Uwa⸗ 
row, dann mehrere Divifionen Kavallerie unter dem Ober⸗ 
Befehle des General ieutenants Grdten v. Paplen, in Eils 
Märchen und auf den michiten Wegen gegen und über 
die Donau votrücken zu laſſen. Um vorgeitrigen Tage 
bereits fanden fi ben Turtukay, zwiſchen Rutſchuk und 
Siliſtria, Diefe verfchiedenen Divifionen an den bejtinm« 
ten Uebergangd » Punkten vereinigte nnd der lebergang 
wurde auf bie nächte Nacht beftimmt. Indem der Ge 
neral: Lieutenant Graf Doctorom im diefer Nacht mit dem 
Bahrzeugen am Ausfluße des Argis, nabe bey Turtufay, 
über dieſen Strom ging, wofeldft die Türfen in einem 
Korps, etwa gegen 3000 Mann, hinter den Gärten dieſes 
Orts gegen Rutſchuck unter dem Befehle des Bobna Mi 
ſtapha, Pofha von zwey Roßſchweifen, Fampirten, wur 
deu dieſe bald den ſchon bemwerfjteligten Uebergang dee 
Avantgarde gemahr, die der Dberit Umarom befehligte. 
Nach dieſem Anblick ſchickten fie einige Galeeren mit Kar 
nonen, um deu völligen Hebergaug zu bindern, allein nach⸗ 
bem die Unferigen ihnen einige Zeit widerjtanden, entferne 
ten fih die Fahrzeuge, indem fie die Donau wieder hin⸗ 
auf gingen und der Pajcha ergriff bey Rutſchuk mit feinen 
Truppen Die Flucht, wo er durch das Nacfepen der Hur 
faren und Cofaten viel verloren bat. Er überlich den 
Unfrigen das ganze Lager zur Beute und auch einige Ge 
fangene, unter deren Zahl ſich ein Kaznadar gefährlich 
bieffiet befindet. Der Major Jurgeng hatte eine anders 
Affaire mit dem Feind, nahe bey dem Dorf Czarnowodica, 
welcher über die Donau weiter oben, einige Stunden von 
Rutſchuck, mit etivas über 1000 Mann gegangen mar. 
Diefe Affaire dauerte über 6 Stunden. Der Feind, wel 
ter alsdann in die Flucht gefchlagen worden, hinterließ 
auf dem Schlachtfeld außer den Öleffirten, welche er mit 
genomnten hatte, bennabe 200 Todte. Wir verloren db 
bey 45 Mann, Bleffirt wurde der Major Jurgeng, des 
Ritter Vilno, dee SGeconde:-fieutenant Juriew, ber Cornet 
Baron Palemberg und 51 Öemeine, — Heute unternahm 
der Serasfier Affan » Dei, Paſcha von Rutſchuk, einen 
Ausfall aus diefer Zeitung, nahe bey Turtukad. Er griff 
den General Grafen Doctorom mit 15,000 Mann Cavak 
lerie und Infauterie mit vieler Hige, fomohl zu Waffer, 
ols zu Land, an. Ermähnter General mußte aber diefem 


Unfal eine ſolche Wendung zu geben, daß das Unterned’ 
men zu bed Feindes größtem Nachtheil ausſdlug. Es 
gelang ipm, benfelben zu überwinden, zurädzufchlagen end 
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anf 20 Werſte weit zu verfolgen. Die Unzapl der feind: 
lichen Todten ſteigt etwa bis auf 2500 Mann. Zu Ge 
fangenen find gemacht: 159 Mann, worunter ein Bim— 
Paſcha. UnBeute hatte man dem Feind eine Kanoue und 
5. Bahnen abgenommen, 

Um diefelbe Zeit Nachmittags, als die bevden General» 
Lleutenants, Grafen Umarom.und Vermolomw, mit ihren 
Divifionen nabe bey ber Burg Kozlodzy vorrüdten, gerie: 
tben ‚fie daſelbſt mit dem Zeinde in ein lebhaftes Gefecht. 
Der Feind, deſſen Cavaderie allein beynabhe 25,000 Mann 
ſtark, unter den Befehlen des Reis-Efiendi Abbu Ruzack, 
der ehedem Umbafjadeur bep dem Eongreffe zu Alferman 
‚gewefen, und die Infanterie faſt 40,000 Mann, unter ben 
Befehlen des General- Dbrillen des Nizam-Gedid, (der 
neuen Truppen) und 5 Paſcha's von 2 Roßichweifen ſtark 
mar, bielt fich ziemlich ſtandbaft. Den Türken gelang es, 
durch ihre überwiegende Macht, anfänglich einen Theil unferer 
Cavallerie in Unordnung zu bringen, ‚welches durch die 
Lage der Gegend, die voller Defileen ift, um fo mehr vers 
urfacht wurde, meil fie dadurch gebindert wurde, in ber 
gehörigen Ordnung zu agiren. Allein die Infanterie und 
teitende Artillerie Fam zur Unterflügung, melde bem 
Beinde mit fo vieler Lebhaftigkeit begegnete, daß fie alle 
die feindligen Corps völlig in die Flucht flug. Die 
‚Slüctlinge wurden mut der größten Gewalt mehrere 
EBerite weit auf dem Wege nah Schumla und Bromods 
‚nerfolgt.. Die Unfrigen bemächtigten fi des ganzen 
feindsicben Lagers, aller Zeite, ‚und einer großen Dienge 
Kriegsmunition von allen Urten, 45 ganz neuer metallener 
Kanonen, 13 fehr großer und 10 Fleinerer Mörfer, über» 
haupt alfo 66 Stüfe Artillerie und 107 Fubnen. Die 
Unzapl der Todten feindlicherfeits beläuft fih auf etwa 
9 bis 10,000 Mann, und der Öefangenen auf 3500 
Mann, allec Waffengattungen. Unfer Berluft im Ganzen 
befteht in 1750 Todten und gegen 5000 Verwundeten. 
Unter den erſtern befindet fih der Öeueral: Major Baron 
Kofen 1. und der Obriſt Italinsky nebft mehreren Difi: 
zieren, unter den icptern der Gen. Baron Wapmar, ber 
Obrift Umarom, der Dbrijt » Lieutenant vom Regiment 
Siewko, Prinz Ruticiew, der Lieutenant von den Mo 
» Bauer Zägern Brand, der Lieutenant Czernow, der Fähn— 
drich Eparlamomw und mehrere andere, und 365 Lnterofs 
figiere. Inden Feſtungen Giurgewo, Rutſchuk und Sili— 
firia befinden ſich 35, 000 Mann Türken eingeſchloſſen, 
welde wohl keine andere Wahl haben dürften, als fl 
demnachſt unfern firgreihen Truppen zu ergeben.« 

Yortugal 
Die Beltung von Liſſabon vom 6, Map enthält ein 
„Bönigl., Deeret vom: 5., welches die Cinberufung der drep 
- Stände des Königeeihs ‚nach Lifubon verordnet. 
Brofbritanniem. 

London, vom 17. May Der. Minifter ded In 
neen, Dr. Peel, hat die, im Unterhaus vorgejchlagene, 
Eonferen; mit dem. Oberbaus, binfibtlid der Frage über 
die Gmancipation der Katholiken, zugegeben. Die Rams 


mer der Paird hat dieſes Anfinnen genehmigt und es A 

diefe Eonferenz auf den 19. May feſtgeſetzt worden. 

Wenn das Oberhaus ſich weigert, den Beichlüfen des 

Unterbaufes über die Emancipation benzntreten, fo fol 

die ganze Sache (für jezt) auf fih berupen. 
Polen. 

Am 11. Man traf 93. Paiferl. Hoh. die Groffärftis 
Helena, Gemablin des Großfürſten Michael, nebft Ihrer 
Tochter — Großfürſtin Marie, von Petersburg zu Wan 
[dan ein. 


Inland. 
Münden, den 24. Man. 

Beftern hatte die 69te öffentlihe Sikung der Kammer 
der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regierung waren 
äugegen: ber F. Gtaatörath v. Knopp, derf. Minifterialratp 
Öreiner. 

Tagesordunung. Fortſezung der Derathung über 
die Gefep » Entwürfe einer allgeıneinen Erwerb: und Ge— 
werbſteuer. Es ſprachen 13 Abgeordnete vom Plaß aus. 
Jür die Befoldungsitener ded Staatsdienern erklärten ſich 
7, für die Uctiw: Eapitalfteuer gleichfalls 7 Stimmen. 
Mehrere Ölieder des Ausfchuffes befhäftigten fich mit Vertheir 
bigung ber Unfichten desfelben und mit Beleuchtung der 
gegen ihn vorgebradhten Cinwürfe. Tin Abgeordneter 


beantragte, es fole jeder Ermwerbende von 1 — 1000 fl. 


zwey Pfennige, mer über 1000 fl. erwirbt, einen Kreuzer 
vom Bulden gebeu, und zwar nicht in simplo, fondern 
in toto, als Jahresfteuer und ohne irgend eine Ausnab- 
me, daber auch alle Befoldungen und Zins:Capitalien hiezu 
mitjleuern follen. Hinfihtlihd der Schäper murde bemerkt, 
würden fie aus der Mitte ber Gewerbtreibendeh genonimen, 
fo läge es in ihrem natürlichen Intereffe, fo tief als mög⸗ 
lich zu fchäpen; würden fie nicht aus deren Mitte genom⸗ 
men,. fo fehlte ihnen aller Unhaltöpunft, alle Kenntniß deſ⸗ 
fen, was fie beurtheilen follten. Ju Hinſicht der. Beſol⸗ 
dungs Steuer wurde bemerkt, die Bejoldung ſed ja nichts, 
als ein Antheil an jener Steuer, die beftimmt fen, bie 
Beamten im Staat für ihre Dienfte zu entjchädigen, alfo 
feo Befoldungsiteuer Steuer von Steuer; der Staat bram 
ce Gelb und Menſchen; bep Ichteren deren Körper 
oder deren Intelligenz; befteucrt fe der Goldat 
indem er feine ganze Körperfraft, fein ganzes pbyſiſches 
eben, feine ganze reobeit dem Daterland mweire; be 
feuert fen der Staatsdiener, indem er fein ganzes Le 
ben, fein ganzed Willen, feine gefammte geiſſige Kraft, 
alle feine Kräfte dem Staate weibe, fo, daß ibm Feine 
Kraft mehr erübrigt, mit der er noch, wie andere Stände, 
fib mehe nach freuen Willen und Bedürfniß erwerben 
Lönnte, was Unbern, die nicht, wie er, gebunden find, zu 
erwerben Kraft, Gelegenheit und Frepbeit gegeben ". 
Gewiſſe rmaſſen ruhe denn doch eim großer Theil des Staat 
wohles auf den Staatöbienern; opne fie werde e& ſchwer 
ſeyn, die Geſetze, fepen fie aud die beften, zu exſequirkn; 


‚und opme GSeſeze, was fole der Staat opne fie fepu ? 
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Daher, wenn denn doch Beamte beiteuert werben fol: 
len, müffe man menigftens im Verhältniß zu den üdris 
gen Ermerbenden eine bedeutende Minderung im Maaßs 
ftab der Beſteuerung eintreten laffen. Bon feinem fechsten 
Bis zum 26. Jahr müffe, wer fi dem Staatsdienft weibt, 
gu feinee Vorbildung Bedeutendes aufıwenden, ent 
mweder von eigenen Mitteln oder vom denen feiner Es 
tern, die am Ende bie feinigen gemorden mären; nie 
werde ipm Diefer Aufwand, wenn er auch glücklicher— 
weife in feinem 26. Jahre zu 600 fl. Befoldung komme, 
zurücerfegt. Ben allen andern Erwerben rechne man den 
Urbeitsaufwand, refp. deſſen Koften, nicht mit in die Be: 
fleuerung ; nur beym Staatsbiener molle man feinen, oft 
nidht unbedentenden, Gefhäftsanfmand nie von 
der Beſteuerung megrechuen? Man babe den Staatsdienft 
einen leichten Erwerb genannt; ed frage ſich, ob jahre: 
lange Vorbereitung, ob amgejtrengte Urbeit vom frühen 
Morgen bis in den fpäten Abend nicht ‘ein Loos fen, wel⸗ 
ches wenigſtens zumeilen nicht viel glücklicher zu preifen 
ſey, ald das des Taglöhners? Dagegen bemerfte ein ans 
derer Abgeordneter, welcher don dem Prinzip antging, 
wer Staatöfhup genieße, müfle dem Staat auch teuer 
zablen (welchen Grundfag ee ſchon ben der Debatte über 
das Confceiptionsgefeg ausiprap, mo er fagte, für den 
genojfenen Staatsihug ſteuere der Staatsbürger entwe— 
der mit Geld oder’ mit feinem Leib, fo, daß es Steuern 
ar Geld und Öteuern an Menſchen gebe) — daß auch 
der Staatsdiener, jedoch nicht als folcher, ſondern 
als Staatsbürger, fleuern müffe; und zwar brauche 
er nicht von feinee Befoldung zu ſteuern, fondern 
von feiner Rente, Die er genieße, da Beſoldung 
nichts anderes ſey, old Rente und in dem Aus 
genblicke, wo fie aus der Staats: Caffe in die Hände 
des Staatödienerd fomme, aufböre, Beſoldung zu fen 
und zu einem Privat » Cigentbume bed Staatsdieners 
werde. — Gin anderer Abgeordneter bemerfte, der ftarfe 
. Andrang fo Vieler zum ÖStaatsdienft habe micht feinen 
Grund darin, daß etwa im Staatsdienſt befcndere und 
glänzende Vortheile wären, fondern in der bisherigen 
ufuellen Befreyung der Staatödienft: Afpiranten vom Mis 
litäedienft und in dem Streben, das ſich heut zu Tage 
äußere, aus dem Bürgerftand in den Herrenſtand über: 
zutreten,, allenfalls auch Stipendien während der Stus 
dien zu erlangen tc.; und fo Fomme es nun, daß Hun— 
dert und darüber ide junges Leben, in ideen Erwartun— 
geu getäufcht, im Adfpiriren zum Staatsdienjt verfeufzen, 
Cine Stimme erflärte fih hinlänglich der Kapitaliteuer 
mur in fo ferne zu einer alenfalfigen Annahme derfelben, 
als fie Feinesibegs als eine directe Steuer bezeichnet 
‚werden, fondern nur als ein von den Kapitel: Befipern 
freywillig zu entrichtender Jahres: Bentrag ongefeben wer: 
den dürfte; die Namen aller Kapital: Defiper, mit Dep 
fügung, ob fie einen ſolchen Bentrag vermeigerten ober 
beroifligten , (im feptern Sal, wie viel?) folen dffent 
li befannt gemacdt werden; das Cinfomnen 


bleraus folle dazu verwendet werden, nach Bebürfniß und 
Umpänden den Befteuerten, namentlich den Grund: Ber 
figern durch temporäre Stewernachläffe ihre Laſt zu em 
leichtern. — Bey vorgerücter Zeit fchloß das Präfivinm 
die heutige Sizung und Ind die Kammer zum Schluß 
der Debatte auf Samstag den 24. May früh 8 Uhr ein. 

— Geſtern hatte bie Tofte öffentlide Sitzung des 
Kanımer der Abgeordnetdn Statt. Von Seite der Re 
gierung maren zugegen: Der F. Staatörath v. Kopp, 
die f. Minifterialräthe v. Würſchinger, v. Panzer, Greiner. 

Tagesordrung, I Befanntmahnng der Gingaben. 
II. Beſchluß der Berathung über die Erwerb: und Ges 
merbfteuer. Es fprachen 16 Abgeordnete vom Plap aus. 
Kür Beſteuerung der Beſoldungen fielen 4 Stimmen ges 
radezu, 5 mit dem Beyſatz, es möge hierin der müglichfk 
milde Maafitad an die Hand genommen werben; ebenfo 
äußerten fich 8 Abgeordnete für eine Capitaljteuer unbe 
dingt, 4 hingegen wollten bie Eapitalien, refp. deren Zins 
Ertrag nur gering und mit möglichftee Entfernung alles 
veratorifchen und gebiäffigen Maafregelm befteuert wiſſen. 
Cine Stimme wollte die Bergleute dee Befreyung von 
Erwerbſteuer empfohlen haben, eine andere beantragte die 
MWicderoorlage neuer Entwürfe vom Seite der Regierung 
mit Berückſichtigung deffen, mas ald Refultot aus des 
bisherigen Debatte hervorgegangen; noch eine andere 
Stimme trug geradezu auf Verwerfung der beyden Geſehz⸗ 
Vorfhläge an. Einer der, gegen eine Befoldungsiteues 
flimmenden Abgeordneten dußerte, er denke fih das Ders 
Hältuiß von Staat und Staatsdiener, Befoldung und der 
ren Beftenerung etwa fo: Gin Handlungsbaus bedürfe 
eines tüchtigen Buchhalters, der ihm feine Gefdyäfte ordne; 
der Buchhalter fey arm; das Handlungspaus bedinge ihm 
etwa 1f2 Prozent des Jahrsgewinnes; die Gegenleiftung 
in diefem Dertrag präſtire der Geworbene durch Ane 
ſtrengung aller feiner Geijtesfräfte, durch Anwendung feir 
ner erworbenen Kenmtniffe, duch Auſopferung feiner Frey⸗ 
beit für die Dauer des Vertrags; Furz, er werde zum 
Ceibeigenen, fo lange ſich der Vertrag nicht loͤſe. Am 
Ende des Jahrs zeige die Bilanz, das bedungene 1f2 Pros 
zent werfe etwa 2000 fl. Aus; mun fage der Prinzipal, 
fo babe er es nicht gemeint; 2000 fl. feven zu viel; 
1100 fl. ließe er fih etwa mod gefallen, und ben fo bes 
wandten Umftänden möge ibm der Buchhalter nur vom 
ben 2000 fl. als cine Rück Entſchädigung 200 fl: geben. 
Bwar binten alle Bepfpiele und fo werde auch diefes' hit 
fen; feſt aber ftebe das, mas demfelben zum Grund liege, 
in des Dotanten Ueberzeugung; eine frübere Unficht def: 
felben ſey geweſen, daß ber Befoldete im der Regel feine 
Befoldung dardaus zur Lebſucht brauche, d. h. er fey 
für deren ganzen Betrag EC onfument; der Brauer, der 
Bleifper, der Handwerkgsmann, ja felbft der Bauer würden 
Sorge getragen haben, ihre auf?cbensmitteln, Kleider, Holz ıc. 
gelegten Steuern diefen Confunenten überzumälzen, der ale 
lein feine Gelegenheit, feinen Gegenſtand und 
keinen Stoff mepr habe, um Steuern, die er 
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trägt, auf Undere übergumälzgens fo, daß es 
hart märe, ihn, ber indireet fait jede Steuer trägt, noch 
mit einer neuen zu belaſten. Don Xctivcapitaliteuer 
könne er (Votant) ſich Feinen deutlichen Begriff bilden; 
geiept, man bringe ein Gut im Werth von 100,000 fl. 
morauf aber 60,000 fl. Schulden haften, an fi und 
Äbernehme dabey die Schulden, fo mälfe man unitreitig 
das But mit 100,000fl., alfo auch einen dDiefer Zumme 
eutſprechenden Ertrag, verjteuern; da aber am Gut, megen 
der Schulden, nur 40,000fl. mahrer Werth fen, fo müffe 
man auch diefe Paffin: Capitalien mit veriteuern , die 
eigentlih vom Gläubiger, dem fle Aetiv»Capitalien und 
sinstragend find, hätten veriteuert werden ſollen; alfo in 
den allermeiiten Füllen (oder, fode der Gläubiger auch 
fteuern, fobin Daffelbe doppelt verikenert werden?) 
werbe diefe Steuer eine Paffio : Capitalfteuer, d. b. eine 
Steuer ſeyn, die nicht der Nupenziehende, fondern der 
Zins:, alfo Nugengebende, dee Schuldner, zahlen 
müjje. Es werde Feiner der felteneen Zäde feon, dag 
bev Einführung diefer Steuer der Ereditor dem Debitor, 
dem er bisber wegen prompter Zinszadlung und gutem 
Credit das Capital zu 4 Prozent belieh , nun demjelben 
eröffnen werde, er zweifle nicht an deifen Promptheit, als 
fein der Staat babe ihm (Treditor) eine Capitalſteuer 
auferlegt; dieß bilde eine Mindereinnahme in feinem Pris 
vatbudget, und er muſſe gleihwohl ben Debitor erfuchen, 
ihm diefe Steuer durch 1 Prozent mehr zu vergüten, 
widrigenfalls er das Capital auffünden und gleichwohl 
ſeden müſſe, wie er es auf andere Art fleiterfren anlegen 
könne. Wıs die Bejoldungsiteuer beteeffe, fo folle nicht 
nur jeder Staatsdiener, fondern auch jeder Privarbediens 
flete freu fenn; ein Gutsherr tele 3.3. feinem Verwalter 
einen Spaltbrief über 600 fl. Firum aus; nun folle der 
Dermalter jteuern; ee werde aber, mit dem Spaltbrief in 
ber Hand, jogleich feinen Gutsheren erfuchen, ihm zu ers 
Lauben, das, was es, an feiner Befoldung dem Staate 
feuern müſſe, im dem gutsberrlichen Rechnungen in Aus— 
gabe zu bringen; auf diefe Urt aber müſſe alle Er— 
werbiteuer Privatbedienfteter auf Diejenigen zuräcjallen, 
von benen fie angeſtellt wurden. Was die Soldaten bes 
treffe, fo wäre deren Beiteuerung ein Benfpiel ohne Bey— 
fpiel. Die bayerifche Arınee ftenere obnedem dem Staat 
ſchon jährlid 50,000 fl., indem fie ihre Wittwen nnd 
Waifen mit einer foldyen jübrlihen Summe aus eigenen 
Mitteln dotire. Kerner wurde zur Beſoldungsſteuer bes 
merft, es möge für felbige wenigitens ein Marimum, eine 
beſtimmte Größe ſeſtgeſetzt werden, damit doch der Staats⸗ 
Diener rubig ſeyn könne und nicht von Finanzperiode zu 
Rinanzperiode zu befürchten brauche, man werde ibm durch 
Erhebung mehrerer Simplen von dem, was ihn obnehin 


sur ſpärlich ſuſtentire, noch mehr abnehmen. Es wurde 
bemerkt, entweder gebe dee Staat feinen Dienern 
mehr Befoldung, als fie zur Dedung ihrer Bedürfniſſe 
beruhen, Dann folle er dad Surplus zurücknehmen; 
eriitite welches, fo eröffne fih hierin eine bedeutende 
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Finanzquelle; babe aber ber Staatödiener gerade fo viel, 
als er brauche, oder gar noch weniger, aus welden 
Grunde könne er dann befteuert werden? Ben fteigenden 
Getreidpreifen erhalte der Urprodugent eine erböhte Mögs 
fichEeit, feine Steuern auf Andre überzuteagen; am Ende 
fen es dee Defoldete, als der legte und reine Couſument, 
dee feine Steuer von fh adwälzen könne und darch 
Eonfumtion des im Preis geitiegenen Urproduktes des 
Urproduzenten MWoplitand ecböbe, und hier, wenn Des 
foldungsfteuee durchaus fenn müſſe, ſey es billig, von Zeit 
zu Zeit, ben merklichem Steigen dee Getreidpreife, die 
Befoldungitener zu mindern, oder überhaupt ein Maximum 
feitzufegen, über welches hinaus Feine Steuer gereicht werden 
dürfe ıc. 

Am Schluß der Debatte nahm der Meferent noch 
einmal das Wort, worauf der k. Regierungsr Commilfär, 
Minifterialcard Greiner in feinem Schlußvortrage mit 
refapitulirendee Würdigung dee Grundzüge der beoden 
Entwürfe und mit Beleuchtung im Lauf der Debatte ents 
ſtandener Einmwürfe und Ubanderungen fih über die Vor: 
süge des von dem Gutiwurf betrerenen Weges zur Auss 
mittelung des Grwerb : Ertages verbreitete und hierauf, 
biuſichtlich der Befoldungsiteuer die Enticheidung den Bes 
[hläfen der Kammer beimjtellend, die Stattbaftigfeit und 
praftiiche Ausführbarkeit mehrerer während bicfer Des 
batte vorgebrachten Anträge und Vorfchläge zugeitand. 

Das Prafivium, indem es die Disfuffion für ges 
ſchloſſen erklärte, Eündigte die Vorlegung der Abſtim— 
mungs:» Fragen auf die nächſte Sipung an. III. Hier 
auf wurde vom zwenten Musfbuß Vortrag über den 
Entwurf eines Zoll» ®efepes erjtattet und fodann die 
Sigung gefhlofen. Die nächſte wurde auf Mittwoch den 
28. Map anberaumt. ; 





Sremden»:Angeige 


Den 25. May. (G. Hirfh): Hr. Bertelsmann, Kaufe. 
von Bielefeld. (G. Hahn): Hr, Ritter v. Hartmann von 
Wels in Defterreid ; Hr. Baron Mandl, k. Kämmerer von 
Ziftling ; Hr. Graf, Arzt von Breslau; Hr. Baron Magerf, 
k. b. Dberftlieutenant von Freyſing. (Shm. Adler): Sr. 
Leibfein, Dr. Med. von Wurzburg; Hr. Mulzer, Obetaufs 
fhlagöbeamter von Würzburg. 

Den 26. May. (G. Hirfh): Hr. Heinzelmann, Kaufm. 
von Kaufbeuern; HH. Mäladomrefi und Ziolkiewlez, pols 
nifhe Edelleut: von Warſchau; Dr. Lejeune, Megot. von Ber: 
pierd. (G. Dahn): Hr. Landauer, Banquier von Ausgs: 
burg. (Shw. Adler): Hr. Henry, Kaufm. von Paris. (©, 
Kreuz): Hr. Schmit, Edelmann von london, (G. Stern): 
Hr. Hof, 2. Laudrichter von Ebersberg. 





Konigl. 


Hof: und National: Theater. 


Mittwoch: (Zum erftenmale) Nina, oder Babhnfinn 


aus Liebe, Ballet in 2 Abthl. von Hrn. Milon, Balletmei: 
fler der k. Akademie zu Paris. 
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Bien, vom 22. Map. Staateſchuld-Verſchroib zu 5 pG. 
hi Rothſchild. Looſe von 1820 146—; von 1821 118%; 

neactien 1054—; Wiener »:Stadtbant:Obglit. zu 2", pöt. 
m EM. 44; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.sBulden 
— Ufo, Gom.:Münj. — 

Paris, vom 22. Map. Gonfol. 5 Prog. 105 Fr. 35 G., 
3Proz. 70 Fr. 45 E.; Salconet 76 Fr. 706. 

London, vom 16. Map, Gonf. 3 Proz. 85%4 (2 Uhr); 
meric. Bons 41®4; 001.24'%4 5 brafil. 59'45 ruf. 89; portug. 
55; Gorted 11. 


760. (3 6) An die 
febr verehrlihen Mitglieder des MufeumB. 
Die Gefellfhaft des Mufeums Hat Neuberghaufen zur 
Vereinigung während der Sommer » Monate gewählt, und 
für die treffenden Abende dad dortige Tanzlokale gemiethet. 
Der Tag wird jederzeit in einigen öffentlichen Blättern zur 
Renntnif der verebrlihen Mitglieder gebracht werden, Für 
den Fall plöglid eintretenden oder zmeifelbaften Wetters wird 
am beflimmten Tag Mittags 1 Uhr Im Vorzimmer des Din 
feums angefhlagen ſeyn, ob eine Aenderumg getroffen worden, 
Die erjte Unterhaltung findet Samstag den 31. Map 
fatt:e Die Muſik it um 5 Upe bereit. 
Münden , den 19. Map 1828. 
Die Vorſteher des Mufeums, 








773. Ankündigung 
für die verehrlichen Mitglieder der Seſellſchaft 
des Frohſtuns. 

Mittwoch, den 28. Mai: Garten » Unterhaltung mit Har⸗ 
monte-Mufit. Anfang bald 7 Uhr, 

Donnerftag, den 29. Map: Pantomimifhe Borftellung. 
Anfang halb 7 Uhr. "li: 

München, den 24. Mai 1828. 

Der Gefellfhafts : Ausfhuf 


756. (3) Bekanntmadhung. 

Am 9. Oktober 1826 ftarb der Erkonventual des ehema⸗ 
figen Kloſters Scheuern, Tran; Xaver Joſeph Zacherl, mit 
dem Klofternamen Zöleflin ‚als Pfarrer zu Neukirchen, Lands 
Gerihts Miesbah, und derfelbe foll weder Eltern noh Ges 
ſchwiſter oder Gefchmwirterkinder, fondern nur entfernte Ders 
wandte von mütterlicher Seite zurückgelaſſen haben, die auch 
bereits zur Erbſchaft gemeldet, und gehörig legitimir haben. 

Da indeſſen noch ungewiß ift, ob niht auch gleichverwandte 
Intereſſenten von väterliher Seite vorhanden find, fo wer: 
den dieſe aufgefordert, fih binnen 6 Wochen bey dem dieß— 
feittgen Gerihte um fo gemiffer zu melden, und ihre Der: 
mwandefchaft zu den Defunkten nachzuweiſen, als außerdeſſen 
der Rüdlaß an Die bisher bekannten Inteſtaterben mütters 
licherſeita erfradirt werden wuͤrde. 

Zu diefem Ende wird bemerkt, dafi Pfarrer Zacherl ein 
aus Kelheim gebürtiger Lehrers: Sohn geweſen ſey, deſſen 
Bater Johann Baptiſt, und die Mutter Glifaberh geheißen 


Den 16. Man 1828. 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden 
v. Serngroß, Direktor. 

Bauer, 


736. (3®) Bekanntmadgung. 

Es wird Hlemit jur Öffentlihen Kenntniß gebracht, daß 
zu Folge allergöchiten Beitimmungen über den Verkauf vom 
— Pulver und Salpeter nachfolgende Preife fergefsht 

r a : “ 

Dier Sorten Jagd: und Scheiben: Pulver, 
von Nro. 1 bis einfhlüffig 4, per Pfund . „ 35, 
befigleihen Nro 5 » ” » 5 8 
Auffhütt: Pulver das Pfund : . 2 2... Zn 
Rriegspulver Nro. ı bis einfhlüßig 3, das Pfund 28 » 
Spreupulver Mro.1 bi * 3, das Pfund 24» 
Mehlpulver das Pfund “ 6: — er N u) 24 » 

Die Rabbatte für Abnahme größerer Quantitaͤten Pulver 
ſind auf nachſtehende Weife beftimmt. 


von 25 bis einfhlüfig 99 Pfund . 105 Procent 
” 200 * ” 19 * . 15 vom 
and » 200 » weiter ”» . 20) Geldbetrag 
Die Salpeter : Verkaufs s Preife beftehen: 
von ımal geläutertem per Pfund „ „ 20 Er. 
”» 2» v ” . +» 22 » 
. ER ” ” ” “- aa Ss 
» 4» ” . 4 


” ” ı & = 

Bom Salpeter wird auch bey größern Quantitaͤten ein 
Rabbat gegeben. 

Nah diefen vorftehenden Normal: Preifen werden Pals 
ver und Salpeter, ſowohl en gros ald en detail bey allen 
Beughaus : Verwaltungen des Reichs und beym königl. Haupt 
Zeughaus Münden verfauft. 

Gefäße oder Ewballagen, wenn folche abgegeben werden, 
Bommen in befondere Berechnung. 

Der Verkauf nad den vorjlehenden Beflimmungen trift 
mit dem erften Juny dies Jahres eim, 

Münden, den 16. Man 18:8. 
Königl. Jeugbauds:Haupt:-Direktiom 
Goͤſchel, Dberft. 





709. (3«) Betfanntmadeng. 

Aus Auftrag der’ Pönigl. Regierung des Regenkreifes von 
6..und empfangen den 9. dieß werden von ber unterfertigten k. 
Regierungs « Sommiffton 

Samstag ben 31. laufenden Monats 
in dem Dorfe Gtterzhaufen, Landgerichts Hemau, die ſaͤmmt ⸗ 
lichen Arbeiten zur 
Derftellung einer neuen Ötraßenftrede 

auf der Straße von Regensburg nah. Nuͤrnberg, im Raabe 
Thale zwiſchen Kneiting und Gtterghaufen, im Ganzen oder 
in Parthien im öffentligen Aufſtrich dem. Wenigfkfodernden 
in Accord übertragen werden. : 

Die ganze Strafen:Anlage begreift eine « von 47070 
Fuß oder ungefipr 12 Stunden. m 

Die Arbeiten yerfallen : 

3, in eigentlihe Erdarbeiten, 

II. in Herftellung der Fahrbahn, 

TIL im SHeritellung der Rinnen, 

IV, in Herftellung der Rütmanern, 

V. in Heritellung der Geländer, 

VI, in Herftellung der. Durchlaͤſſe, 
VN. in Aufftelung der Stundenzeihen, und 

VI, in Herſtellung eined Aufad.t» Damme, — upd müf: 
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fen genau mach dem genehmigten Pam und Ueberſchlaͤ⸗ 
gen vollzogen werden. 

Seder Staatsbürger, welcher fih durch gerichtlichen Zeug⸗ 
wiß über guten Leumund und zulaͤngliches Bermögen auswei ⸗ 
fen kann, wird zur Biethung zugelaſſen. 

Doch muß er entweder felbit Werkverfländiger feyn oder 
einen fahvertändigen Werkführer und Eteinpauers Palter am 
Pas beitellen. 

Die Accords s Bedingniffe, Vorſchlaͤgge und Pläne können 
täglich in dem Gefchäftszinnter der hiefigen Pönigl. Bau: ns 
fpeetion eingefehen werben. 

Konkurrenzlufige werden eingeladen, ih am obbemelten 
Tag und Drt einzufinden, wofelbft die Angebote von g Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends vorbehaltlih der hoͤchſten Ratis 
fifation zu Protofoll genommen werden, 

Regensburg, dem 10. May 1828. 

Ronigl. baper. RegierungssRommifflon, 
Afdhenbrier, k. Reglerungsratp. 


ws. (3«) Eröffnung des Bades Brüfenam, 
Rahdem die Eröffnung der Bade-Anftalt Brükenau für 


biefes Jahr durch Gntfhliefung der 9, Regierung des Unter - 


main:Kreifes, Kammer der Finanzen vom 8. d. M. auf den 
15. Juny feitgefegt it, fo wird ſolches hierdurch bekannt ger 
Macht mit dem Bemerken, daß das piefige Mineral: Waller 
durch die vollendete fehr gelungene neue Jaffung der 53 Mir 
neral:Quellen und dadurch entitandene Zunahme an Quantität 
und Qualität, in feiner Wirkfamkeit und Heilkraft ſich geſtei⸗ 
gert hat und die Bequemlichkeit durch bie neueren Bauten 
vermehrt worden ift. 

Gs werden daher bie verehrlihen Bade-Gaͤſte welhe In 
Diefem Sommer das hiefige Minerals Bad’ befuhen wollen, 
eingeladen, die erforderlihe Eröffnung ihrer Ankunftszeit und 
des Zimmerbedarfs vorher der unterzeichneten nfpektion zu 
—— um die noͤthigen Anordnungen des halb treffen zu 
können. 

Es liegt in dem Zwede der Hiefigen Bades Anftalt, die 
Säfte mit Wohnungen, Speifen und Getränken in vorzüglicher 
Qualität und um die möglihft billigen Preife zu bedienen, 
und da ein — alle Bedürfniffe umfafiendes Tar : Reglement 
den Bade :Gaft in den Stand ſetzt, feinen Aufwand vorher 
auf das genauefte zu berechnen, auch alle Vorkehrungen ges 
teoffen find um in jeder Hinſicht den Wünfdhen der verehrlis 
Gen Bade: Ghfte entgegen zu kommen; fo werden die Bors 
theile welche die hieſige Bades Anftalt dem Gaſte gewähren, 
von felbit hervorleuchtend fepn. 

Bad Bruͤkenau, den 14. Man 1828. 
Königlide Bad» Infpektion, 
Darifel. 


782. Erſchlenen, und in Buchhandel verfendet If: 

Deber die Antigone und die Electra des Go 
phories. Bon G. A. Heigl, Profefior und Rectos 
in Regensburg. gr.8. fl, 

Die Berlagshandlung glaubt auf diefe für Ppilofogen und 
beden Freund des Elaffiihen Alterthums, und insbefondere der 
griehifhen Tragödie merkwürdige Schrift, dadurch am beten 
aufmerkfam zu machen, daß fie den Inhalt und die Tendenz 
berfelben kuͤtzlich angibt. Das Alterthum ſpricht von zwey heteros 
genen Beſtandtheilen in den Tragodien des Sophocles. Der 


Hr. Verfaffer ſcheldet jene pwey Beflandtheile in der Antk 
gone und Eleetra des Sophocles nur wirklih auch auseinander, 
und zeigt den Inhalt und die Form der bepden fo beftimmt, 
daß Sie nicht mehr confundirt werden Bönnen. In dieſem 
Lichte, das bier angezündet ift, muß fih die gleiche Duplis 
eität auch in den übrigen Tragödien des Sophorles von felbft 
offenbaren, und Diefes wırd gegen Alle, welche die hiftorifchen 
Beweiſe, die Bernunftgründe und Die Augenfcheine bis jest 
noch vermerfen zu koͤnnen glauben, endlich der letzte ſchlagende 
Beweis für Die Duplicität in den Tragödien des Sopho ⸗ 





cles ſeyn. 
Paſſau im May 1828. Ir. Puſtet. 
764. (3e) Ankündigung. 


Als Nachtrag gu der im Monat März d. J. in der Augs⸗ 
burger Pojtzeitung, in der allgemeinen und politifchen Zeitung 
und in dem Gorrefpontenten von und für Deutfchland, bins 
ſichtlich der dießjäprigen Aufnahme im E. b. Gadetten: Gorps, 
mitgetpeilten Bekanntmachung wird bemerkt, daf der neu im 
Drud erfhienene Auszug ans dem Lehrplan des koͤniglichen 
Gadetten: Gorps und eine früher in Dıiud gegebene Nachricht 
über einige Einrichtungen diefes Inſtituts uf. mw. gu Münden 
in der Ganzley des Gadettencorps, gegen Erlag von 30 Er. 
pr. Gremplar, und von Auswärtigen unter derfelden Bedinguiß 
und gegen portofrepe Beftellung bezogen werden Tonnen. 

Deren find vor der Hand aud in der Stahel ſcheu Bud: 
handlung zu Würzburg, in der Grau'ſchen zu Baireuth, in der 
Riegel» und Wirfuer'fchen zu Nürnberg und in ber J. ©. 
Reitmayr'fhen zu Regensburg zu haben. 

Münden, den 20. May 1828. 
v. Tauſch, Generalmajor. 


738. (3 «) Waldverkauf. 

Sn Folge hoͤchſter Entſchließung der koͤnigl. Regierung det 
Iſarkreifes, 8. d. F., vom 25. Febr. d. 6. wird hiemit za 
FJedermanns Wiſſenſchaft angekuͤndiget, daß die in 44 Abtheis 
lungen zerlegte k. Staatswaldung Müplberg in Steuerdiſtrikte 
Poramoos — an der Fahrſtraße zwiſchen den Märkten Daag 
und Dorfen — fommenden Mondtag den 9. Juny Morgens 
9 Uhr bey dem Brudwirthe in Wolfgang auf freyes Eigen⸗ 
tHum an den Meifbiethenden unter, Vorbehalt der höchſten 
Genehmigung verſtrichen werde. 

Diejenigen, welche die Kaufsobjekte ehevor Im Plane, oder 
an Drt und Stelle einzufehen wünfhen, haben fih an dem 
®. Forſtwart Kerndlbacher in Wolfgang zu wenden. 

Fremde, bierorts nicht befannte Käufer, mülfen fih am 
zu der Verfteigerung mit Bermögens:Zeugniffen legitimiren 

nnen, . 

Den ı5. May 1828. 

2, Rentamt Wafferburg und Forſtamt Baag. 
Br. Lehner, Rentb. Glajfer. 








763. (36) (MmfiE) Neu erſchlenen: 
50 Schnabderpüpfertn, 
oder 12 baperifhe Volkslieder in Dberländber» Mundart, 
mit 12 verfchiebenen Melodien und Begleitung des 
Pianoforte, oder der Guitarre. Preis 36 Er. 
Su haben in Münden bep Zof. Aibf, Mufitalienverleger 
In der Rofengafie Nro. 613, 


787. (3a) Die 

Srhrr. v. Logbekifhe Guter Infpeetion Wephern 
koͤnigl. Landgerihts Bruck 

macht hiemit befannt, daß aus der vollkommen gefunden 

Heerde dahler eiue Meine Parthie brauchbarer Electoral⸗ 

Widder, und einige Stücke derley Mutter: Schafe 

entbehrlich werden, 

Man feht dieſe Stuͤcke dem Verfaufe im BVerfteigerungsmer 
ge, gegen Baarzahlung, aus, wozu Beliger und Liebhaber von 
Scäfereyen auf Montag den 25. Junius 4828 eingeladen 
werden, an welchem Tage Vormittags 8 Uhr die Berfteigerung 
in koco Wenhern vor fih gebt. 

Weyhern an der Glon den 21. May 1828. 
Ertl, Juſpektor. 
Frank, Xctuar. 


792. (3a) Aufgefordere von vielen Naturliebhabern im In⸗ 
ud Auslande werde ih im Sommer biefes Jahres die Ges 
birgsarten von Faſſa und deffen Uingebungen fammeln, und 
mac dem vortrefflihen Gemälde von Südtirol vom Freyherrn 
Leopold v. Buch zu ordnen mich beftreben, is 

Um für meine Vorauslage gededt zu feyn, ſchlage ih den 
Weg der Subfcription ein. 

Sch werde ungefähr 80 bis ” Etüde liefern, und zwar 

1. In großen Formaten von 4 bis 5 Zoll um 20 fl. 

2. In einer Größe von 3 Zoll um 15 fl. 

2. In einer Größe von 2 Boll um 10 fl., alles im 20 fl. 
Fuß bar Geld. Wer nun eine folde Sammfnng zu dem ans 
gezeigten Preife erhalten mill (denn außer der Eubfeription 
Fann ih um dieſe Preife keine Lieferung mehr machen), der 
belicbe fih laͤngſtens bis 15. Junp d. 9. im frankirten Bries 
fen an mich gu wenden, und die Hälfte des Betrags beyzulegen, 
oder fiher anzumeilen, Die zweyte Hälfte des Betrags wird 
erjt vor der Abgabe, melde bis Ende Augujt erfolgen Bann, 
entrichtet. Wegen der Berfendung beliebe jeder Herr Abnehmer 
ſelbſt zu diſponiren. 

Ich erbiethe mich zugleich, auf dieſer Reiſe auf beſonderes 
Berlangen auch oryktognoſtiſche Gegenſtaͤnde zu ſammeln, und 
um Die billigſten Preiſe an Die Herren Liebhaber abzugeben. 

Sunsbrud, den 12. May 1828. 
G. M. Auguftin, 
Mineralienpändler, in der Höttingergaffe Mr. 416. 


750. (36) Gine fehr folid gebaute, bequeme Reife:Cpaife 
mit eiiernen Achſen, Lupfernen Buͤchſen und eifernen Shwar 
nenhälfen iſt Nro. 424 im Tal Mariä zu verkaufen. 


790. Suden Interzeihneter für die Wohlgewogenheit und 
das ihm, als Geihäftsfüprer, gütigft geſchenkte Zutrauen vers 
bindlichſt danket, hat er zugleich biemit die Ehre, dem bohen 
Adel und hochverehrten Publilum ergebenit anzuzeigen, daß er 
bereits fein eigenes Geſchaͤft Der Poft gegenüber, in der eweli: 
fhen Apotheke über einer Stiege, Eingang in der Peruſagaſſe, 
eroifnet hat und ſich beftreben wird, fein Geihäft immer mehr 
gu vervolllommmuen und durch reine unverfälfchte Weine, ge: 
fhmadvolle Speife und möglihft billige Preife der Fortdauer 
ihrer Wohlgewogenheit und ihres Zutrauens würdig zu ſeyn. 
Wunden, den 22. May 1628. 

EN Jacab Ignaz Mittnaht, 
Weinhaͤndler und Weingaſtgeber. 


Nedalteur: J. J. Send tner. 
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786. Derfeigerung 

Freytag den 30. Map werden in der Dbern Angerſtraße 
Mro. 852 im 2ten Stod 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
Gomode, Sefiel, Sanapees, Tifh, Spiegel, Prozelain, Betten, 
und mehr andern Dausgerrätpe gegen baare Bezahlung üÜfente 
lich verfteigert, und Kaufoliebhaber eingeladen, 


779. (26) Bis 28. d. iſt pier im ſchwarzen Adler Relfer 
Gelegenheit in die Schweiz, aud nad Stalien oder Frankreich, 
ju finden, ' 


7t. (356) Im ehemaligen Roͤſchenauerſchen, num Aerarlals 
Grbäude Nro. 269 und 270 im G/B, in der Ludwigs: und 
Gallerie: Straße find zum Ziele künftigen Michaelis zu ver- 
miethen : 

— eine ſeht ſchoͤne Wohnung im Iten Hauptſtocke von 
12 Zimmern, Garderobe, Küche mit Speis, Kammer, Kel⸗ 
ler und Speicher ıc: um Die jährlihe Micthe von 950 fl. 

atend ebenfalls eine ſchöne Wohnung int Iten Hatıpk 
Stode von 9 Zimmern, Kuͤche, Speis, Speider und Kel⸗ 
fer ꝛc. jährlich 700 fl. — 

Bu einer der vorjlehenden Wohnungen kann auch eine 
Stallung für 8 Pferde ſammt Kutfher+ Jimmer mit 2 No 
mifen auf 8 und, 4 Wögen, und 5 Zimmern zu ebener Erde 
für Bediente angelaffen werden. 

Koutrakte hierüber fliegt das koͤnigl. Stadt» Rentamt 
Münden. ab. f 


765. (36) Es if eim, in der Mitte der Stadt gelegenes, 
Daus, ſammt Kaffeefhent » Gerechtigkeit und Ginrig:ung, zu 
verkaufen. D. Ne, 


758. (36) Ein großes helles Logis, über 1 Stiege In der 
Mranneröftraße auf der Sonnenfeite, it am Bommenden Yiel 
Michaeli zu vermiethen, daflelbe beiteht aus 11 heisbaren Zins 
mern, Küche, Speife, Dolzlege, Keller: und Kaften : Abtheis 
Jung. — Auch kann Stallung auf 2 oder 6 Pferde, nebſt 
Heulege, Remife und Autfherzimmer dazu gegeben werden: 
auch ift dafelbft ein großer Laden zu vermlethen. D. Uebr. 











755. Literarifde Anzeigen 

Fin Verlage der Stahel’fhen Buchhandlung in Würzburg 
ift erfhienen und durch alle guten Buchhandlungen zu beleben: 

Seuffert, Dr. 5 A., einige Bemerlungen über die Gos 

dieillar⸗·Clauſel und die Auslegung letzter Willen, ver: 
laßt durh den Städelifhen Beerbungsfall, 41% Bogen 
brod. 30 fr. 

Der Städelifchr Beerbungsfall Hat die allgemeine Anıfmerk: 
ſamkeit des juriftifchen Publitums auf fih gezogen; mit ges 
fpannter Erwartung fiebt man der Gutſcheidung dieſes hieraus 
entfprungenen wichtigen Redptöftreites entgegen. Es find dems 
nah die in vorftehender Schriſt auf den vorliegenden Fall 
berüglichen Bemerkungen über die Gobdicillar : Glaufel und vie 
Auslegung legter Willen für jeden Redtsfreund um fo inters 
eilanter, ald folde auch Beyträge zur Interpretation der Const, 
8. de codicillis, fo wie Die fur die Arslegung letzter Willen 
wichtigiten Geſetzesſtellen und Gröcterungen über analoge An: 
wendung der Geſetze über den Satz: rcus escipiendeo fit actor 
etc, liefert. 


— — — m — — — — —— 


Verlegt von Peter Philipp Wolf's Kinderu. 





Münchener Politifdhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigſtem Privilegium, 





Mittwoch 


N’ 126 





28. Map 1828, 








Zeitungs: Nachrichten, 


Yusland 


Paris, vom 20. Man. In der Depntirten 
Kammer erflattete gejtern Hr. Segun im Namen der 
Eonmiffion ‚den Bericht über das reßgeſetz. Die von 
dee Commmiffion vorgefchlagenen Amendements betreffen 
folgende Punkte: Journale, bie nur zwenmal in der 
Woche erfgeinen, follen nicht die ganze, in dem Geſetze 
vom 9. Jun. 1819 beſtimmte Caution, ſondern nur doey 
Diertheile derſelben ſtellen. Die Caution der Depar— 
tements-Journale,, die micht durch das Geſetß vom 9. Jun. 
1819 dem Parifer-Journalen gleichgeſtellt find, ſoll fo bleis 
ben, wie fie burd genanntes Geſeß beftimmt ward. Con» 
teaventionen in biefee Beziehung ſollen nad dem 6, Art. 
deſſelben Geſetzes beflcaft werden. Die wilfenfchaftliben 
Journale follen von der Caution durch Fönigl. Drdonnanz 
bispenfirt werden Eünnen, und Die betreffenden Ordonnans 
sen zue Bewilligung oder zur Zurücknabme der Difpenfen 
im Umtöblatt erfcheinen. Im Falle der Affociation joll bie 
Geſellſchaft ausfhlieflih in Gefammtpeit oder ald Couız 
manditen gebildet werben. Sollte einer der verantiwort: 
lichen Gefchäftsfüprer flerben, oder feine DVerrichtungen 
font aus einem Grande aufgeben müffen, fo folen die 
Cigentpümer in Zeit von zwen Monaten ihm erfeßen, oder 
Durch eine Aete angeben, daß fie die Zahl ber verant- 
mwortlihen Gefchäftsführer vermindern wollen. Sie kön 
nen aber auch unter beflimmten Formalitäten diefe Zahl 
vermehren, Die verantwortlichen Gefchäftsführer, eutwe⸗ 
ber einer ober zwey berfelben, follen für fich felbit die 
Redaction des Journals leiten und beanfichtigen, und jes 
ber berfelben muß menigitens wolle 25 Jahre alt fenn. 
Jede Nummer der periodiſchen Schrift fol von einem 
verantwortlichen Gefchäftsführer im Oeiginal unterzeihnet 
werben. Die Unterzeichner jedes Blatts ſollen für feinen 
Inhalt verantwortlihd und mie ber Derfajfer den geſetz⸗ 
lihen Strafen gegem angefchuldigte Artikel ober Stellen 
unterworfen werden. Die gerichtlichen Derfolgungen fol 
len demnach ſowohl gegen bie linterzeichuer ber Blätter 
als gegen, ben Derfaffer oder die Verfaffer der angeſchul⸗ 
digten Stellen, wenn man fie erfahren Faun und fle vor 
Bericht gezogen werben können, gerichtet ſeyn. Wenn die 
im 6. Urt. des Entwurfs vorgefchriebene Erklärung als 
falſch und beteügerifh in irgend einem Theile gefunden 
wird, fo fol das Journal zu erfcheinen aufhören. Die 
Verfaſſer der Erklärung ſollen überdieß mit einer Geld» 


Strafe belegt werden, deren Minimum bem Zehntel un» 
bas Maximum der Hälfte der Eaution gleichkommen wür 
de, Im 12. Urt. werben ben tem Todesfalle des Eigen. 
tbümers eines Journals, wenn dieſer nur der einzige war, 
die Wittwe oder Erben angehalten, einen verantwortlichen 
Sejbäfrsfäprer, jtatt nach acht Tagen nah einem Mo: 
nate aufzuftellen. Innerhalb drey Tagen nad dem 
Tode muß ein verantwortlicher Redacteur auf einen Mor 
mat buch Die Wittwe oder Die Erben präfentirt werden. 
Die ausgefprochenen Geldſtraſen follen vom der Portion 
der Caution erhoben werden, die ben verantwortlis 
Ken Eigenthämern eigenthümlich zugehört u. f. w. 
MWüprend der Suspenfionszeit eined Journals (die dem 
15. Urt. zufolge nicht länger als drey Monate und nicht 
Fürzer als ein Monat fepn darf) folen®bie Eigenthäncr 
des fuspeudieten Journals nicht zu dee im 6. Urt, dorge⸗ 
ſchelebenen Erklärung, noch zue Riederlegung einer andern 
Cautivu zw Errichtung eined neuen Journals zugelaffen 
werden. Den allen bürgerlichen oder peinlihen fällen, 
wo von den Behörden eine Verpandlung bey verfchloffenen 
Tpüren geboten ward, bürfen die Journale, unter einer 
Geldftrafe von 2000 Fr., nichts Weiteres ald das gefülte 
Urtpeil melden. — Der Präfident flug vor, bie Crörte: 
zung nach deu bereits ‚auf Die Tagesordnung gebrachten 
Gejegen vorzunebmen, und die Kammer genehwigte dier 
fen Antrag. Die Kammer uahm dann die neuen Depu: 
tirten Champh, Daulos, Delaunap und Nogaret auf, und 
fupe in Erörterung des Geſetzes über die Anleihe von 80 
Millionen fort. 

— Nah ber Gazette de France baden fümmtliche 
liberalen Abgeordnete in einer Sonntag Abends gehalte- 
nen Derfammlung befchloffen, von dem Minifterium bie 
Gntlafung aller nicht im Sinne der liberalen (der Con- 
flitution) handelnden höheren Staatsbeamten, fo wie die 
Befrepung der Feinern kirchlichen Geminarien von ber 
Auffiche der Difchöfe zu verlangen. Einige andere Ans 
träge auf Wiederherftellung der Parifer National: Garde, 
Aufpebung der Tjährigen Dauer der Kummer u. [.wı wur: 
deu verworfen. 

— Nah einem Journale fol von Ernennung neuer 
Herzoge die Rede ſeyn; unter der Zahl berfelben nenne 
man die HH. Chateaubriand, Caraman, Paſtorer, Epa: 
fielug, Vibray, Semonville, Laferronnaps und Latour- 
Dupin. Der Ichtere ſolle entfchieden feinen Gefandefchafts: 
Poften zu Zurin verlajjen, und man unterhaudle mit dem 
fardinifhen Hofe wegen feines Nachfolgers. 


— In Eorfifa ift der Narechal de Camp Tiburce Se 
baftiani (Bruder des Generalskieutenants) in die Deputies 
tenfammer gewählt worden. Die Quotidienne bedroht 
ihn aber mit einem Ungeiff auf die Gültigkeit feiner Wahl, 
da bie liberale Parthey fieben unberechtigte Wähler einzus 
ſchieben gemußt habe. 


— Sn dem halb offiziellen Journal te Meſſager des 
Ehambres liest man Folgendes: 

»Die michtige Discuffion über das Anlehen von 
80 Millionen, bie in der Deputirtenfammer fchon mebrere 
Sitzungen ausfälte, bat das mwahrbaft parlementarifche 
Schaufpiel einer gewiffenbaften Prüfung der michtigiten 
Aufgaben der höhern Politif und des Staatöhaushaltes 
dargeboten. Der fo merkwürdige Bericht des Hrn. Grafen 
Gebaftiani, die lichtvollen Abhandlungen des Hrn. Raffitte, 
bie frepmrütdigen und biedern Erklärungen der Miniſter 
der auswärtigen Ungelegenbeiten, des Kriegs nnd dee 
Marine und des Finauzminifters, dieß Alles fchien und 
von guter VBorbedeutung für die Zufunft Frankreichs. 

»Hinführe werden die unrubigen und zäufifchen Köpfe 
aller Partpeven lernen, daß man in der Kammer nur 
duch, fidhere Gedanken und den edlen und redlichen Wunfch, 
die Propofitionen der Regierung zu verbeffern, ſich wichtig 
machen kann. Frankreich, fo lange durch den Triumph 
der Partheyen gequält, hatte nötbig, diefe Sprache der 
Vernunft und Erfahrung zu vernehmen. 

»Die Sigung vom 20. war in diefer Nüdfiht ſehr 
merkwürdig; eine von reihen Kenntnifen und langer Er. 
fahrung zeugende Diseuffion entſpann fih zwiſchen dem 
Hru. Finanzminifter und Hrn. Baffitte; das Refultat war, 
dag die Kammer folgendes Umendement einbellig ange: 
nommen bat: 

»Der Finanzminiſter ift ermächtigt, in das große Buch 
der Nutionalfchuld, mit Zinsgenuß vom 22. März 1828 
an gerechnet und bis auf 4 Millionen , die Rentenfumme 
einfhreiben zu laſſen, die nothwendig ift, um ein Capital 
von 80 Mil. einzubringen, und zwar zu dem Zinsfuße 
und unter den Bedingungen, welche den Vortheil des 
Schatzes am Beßten mit der Reichtigkeit der Verhandlung 
vereinigen. Der Ertrag befagter Renten foll zu den auſ— 
ferordentlihen Ausgaben verwendet werden, wozu bas 
Minifterium im 3. 1828, in den dem durch den Urt. 152 
bes Gefepes vom 25. März 1817 vorgefchriebenen Formen, 
wird bevollmädtigt werden.« 

Urtifel 2. Im der Seffion von 1829 fol Rechnung 
über die Bemwerfiteligung und Verwendung des Ganzen 
oder eines Theils jenes Credits in Nenten abgelegt werben, 
über welche Nenten nur vermittelit öffentliher Derband: 
lungen mit Concurrenz im den Formen verfügt werben darf, 
die ben der Renten:Beräufferung befolgt wurden, die durch 
ben Dertrag vom 9. Auguſt 1821 bemerfitelligt wurde. 
Diefer Artifel wird ohne Discuſſion genehmigt. 


— Se. Hoheit der Prinz Maximilian in Bayern ift 
am 19. zu Paris angekommen, 
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Großbritannien. 

London, vom 20. May. Sir Robert Wilſon 
verlangte im Unterhaufe zu wiſſen, in welcher Lage ih England 
mit Rußland binfichtlich des Vertrages vom 6. Yulp befinde. 
r ArSeanfreih, fagt er, macht ein Unichen von 4 Mil. 
Renten, ruft 90,000 Eonferibirte zu den Fahnen und fein 
Minifterium erklärt, dag es ibm die Umflände zur Pflicht 
machen, Branfreih ein militäriiches Anſehen zu geben. 
Der franz. Finanzminiſter bat gefagt, Sranfreih wolle an 
feine Verbündeten die Frage itellen, wie der Dertrag vom 
6. Juli vollgogen werden müjfe ? 

»Srantreich wird Griechenlands Ungemach nicht gleich 
gültig anfeben; doch ſcheint England an feinen Verpflicy 
tungen nicht firenge zu balten, aber England darf nicht 
gejtatten, daß fib Frankreich allein in die griehifhe Ange 
legenheit mifche, dadurch Fämelepteresin den Fall, Rußland 
zu begünftigen, woraus dann der Umſturz des europäis 
{hen Gleichgewichts felgen würde.« Sir Robert Wilfon 
räth demnach, England möchte 4 bis 5000 Mann ber 
geiebichen Regierung zu Hülfe ſchicken, und verlangt zuletzt 
zu wiſſen: 1. Db die englifibe Regierung ſich dem Vertrag 
vom 6. Juli angefhloffen babe? 2. Ob es mit Frankreich 
zu deſſen Vollitrefung gleicher Gefinnung fen? 3. Ob die 
in der Levante Fommandirenden Generäle binfihtli der 
in Keaft geſetzten Blofade einige Mittheilungen gemacht 
hätten ? j 

Hr. Peel antwortete, daß er noch immer nichts 
offizieles über einen Ausbruch von Feindfeligfeiten zwi⸗ 
fchen der Pforte und Rußland erfahren habe; daß das 
Miniſterium binfichtlid des Vertrages vom 6. Juln entı 
ſchloſſen wäre, ibn buchitäblich zu vollzieben, und daf 
er dafür halte, der bereits fo lange andauernde blutige 
Kampf zmwifchen der Pforte und Griechenland werde nun 
enden; Eugland jtehe nun bereit feine Verpflichtungen zu 
erfülen; olle Welt wiffe, daß unvorbergefehene Creiguijfe 
die Verhältniſſe eines der Mitunterzeichner des genann« 
ten Vertrages mit der Pforte geändert, daß Rußland 
den Krieg erklärt, dieſe Erklärung aber nicht die Ge 
finnungen der drey contrabirenden. Mächte Binfichrlich 
Griechenlands geändert babe; der Umjtand, daß einer 
der unterbandelnden Theile jeine frühere Role nunmehr 
in das Spiel eines Priegführenden umgeändert, gebe al- 
lerdings binfichtlich dee Vollziehung des Vertrags zu 
ernfthaften Betrachtungen Raum, doch wolle erifich vor 
der Hand nicht in ſolche einlaffen, fondern werde zu einer 
geeigneteren Zeit das redliche\und von dem : Vertrag 
vom 6. Juli in nichts abweichende Betragen ber engli- 
fhen Minifter von dieſer Seite beleuchten; was die 


zweyte Frage betrifft, fo wolle er ſich ſo ſehr als möglich 


jeder Einmifchung in fremde Angelegenheiten: enthalten ; 
die englifche Negiernng babe ,' Binfichtlidy: ber Blofade der 
Moreotiihen Häfen, ibren Udmirälen befoblen, die Blo— 
fade im Kraft zu erhalten; weiter könne er fi aber jest 
nicht darüber auslaffen; er hoffe, die Kammer werde fein 
Schweigen entſchuldigen. 
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— Ben den jüngften Debatten, betreffend bie Emanci— 
pation der Katbolifen, bat fi befonders der Präfident 
bed Handels: Eolegiums, Hr. Grant, durch biureiffende 
Beredfamkeit ausgezeichnet. Er warnte die Nation vor 
den Gefahren, denen fie ſich bey einer noch verlängerten 
Bermweigerung der flaatsbürgerliben Rechte für die katho— 
liſchen Einwohner ausfepen mürde, „Mit jeder Stunde, 
fagt er, mwädst die Nothwendigkeit etwas zu tbun, um 
das irländifche Volk zufrieden zu ſtelen. Man bat die 
aus ben bisherigen Gefegen entfprungenen Uebel als einen 
Grund für beren Aufrechtdaltung. angeführt. Cine Spra— 
be, welche die Unterdrückung immer führt.« Im dieſem 
Tone fährt der Beinifter fort und werfet wiederholt anf 
die ©efahren bin, die ben dem gegenmärten Zuſtande Fr: 
lands ben einem Kriege für das Reich entjteben Fönnten. 
Den meiten Katholiken kömmt der Befchluß des Haufes 
unerwartet; fie bofften faum, daß ein Pariament unter 
Lord Wellington ihnen Gerechtigkeit miederfabren laffen 
werde. Das Schwierigfie jteht Ändeffen noch bevor: 
nämlih das Dberbaus zur Cinftimmung zu vermögen. 
Daffelbe hat ſich zwar auch ſchon liberal gezeigt, ed nahm 
die Teft: und Eorporationg-Ufte an. Die katholiſche Un: 
gelegenpeit ift aber in ibren Folgen meit wichtiger, und 
mofern die Negierung fie nicht zur ibrigen macht. wird 
jede vom Unterbaus an die Pairs gebrachte Bill zu Guns 
fen der Emancipation das Schickſal der früberen haben. 
Die Fatholifche Angelegenheit in Schuß zu nehmen, dieß 
mird aber Fein Minifterium wagen, bis es ſich nicht wer 
nigitens von drey Diertbeilen des Unterbaufes unterjtüßt 
fiebt, welches wohl kaum der Kal feun wird, fo lange 
man meıh, daß der König der Maaßregel entichieden ab: 
geneigt it, oder die unmittelbare Furcht vor fchlimmen 
Bolgen nicht das Parlament dazu zwingt. Alſo für jet 
Faun man die Sache ald eine von den jährlich miederfeh: 
renden Haupts und Staats UAktionen anfehen, womit man 
die Katbolifen hinhält. Merfwürdig it ben diefer Gele— 
genbeit der grelle Unterfchied in den Meinungen der Par: 
tbeyen.. Während 3. DB. der Olobe (ein ſehr geachtes 
Dlatt) laut fagt: »Das Refultat der Abſtimmung über 
die Patbolifhe Angelegenheit ijt um fo erfreulicher, als 
mebrere Freunde der religiöfen Freyheit abweſend waren,« 
beginnt der Courier feinen Artikel mit den Worten: »Es 
geihiept mit Schmerz und Bedauern; daß wir die Annah⸗ 
me des Untrags des Fir Francid Burdett anzeigen.“ 

Rußland. 

Der engliſche Eourier enthält folgendes Schreiben 
aus Tiflis vom 15. März: »Man glaubte Anfangs, 
ein Theil der ruffifchen Urniee von Georgien werde auf: 
brechen, um ſich mit der weitlihen Urmee zu vereinigen; 
neuen Befehlen von St, Peteröburg zu Folge wird aber 
diefe Bewegung nicht flatt finden. Der Öeneral Pass 


kewitſch befchäftigt fidh gegenwärtig mit der Drganifation 
eines abgefanderten Corps von 10—12,000 Mann, deffen 
Befehl dem General Krafforofy Übertragen und das zu 
einem Cinfad in das Pafcpalif Atalziske (türkifhes Geor: 


gien) beſtimmt ſeyn fol. Das ruffiihe Kabinet fcheint 
gerecbte Gründe zu Befchwerden gegen den Pafıba die— 
fer Provinz zu haben, der während des perfifchen Krieges 
eine febe zwepdeutige Role geipielt habe. Er handelte 
dabey ohne Zweifel nad feinen Inſtructionen von ber 
Pforte, denn cr erlaubte mehrmals den perfischen Trup- 
ven den Durchzug durch fein Gebiet und lieferte ihnen 
Lebensmittel und Munition, Die Nujfen follen in der 
Schlacht vom 4. März zwey türfifhe Emiſſarien gefan- 
gen haben, die der Paſcha an den perſiſchen Hof geſchickt 
hatte. Obſchon diefe Angaben Beitätigung verdienen möch— 
ten, fo ift doch fo viel gewiß, daß die Nuffen Zurä« 
ungen zu einem Einfall in Das tärkiſche Georgien 


* machen.« 


Inland 
Münden, den 28. Van. 

(Zur 6gten öffentlihen Sitzung ꝛe. Aus dem nt: 
wurf einer Zoll:Ordnung.«) 

I. Ullgemeine Beſtimmungen. $. 1— 34. 
1. Das dießſeits des Rheins liegende Gebiet des König— 
Reiches fol auch fernerbin von einer Zoll :Linie umgeben 
fon. 2. Die Stadt findau Fann von der Regierung 
außer bie Zoll: Linie gefegt werden, erhält aber ſodann 
die Rechte eines Freybafens. 4. Der Regierung iſt es 
überlaffen, dem Rheinkreis wie früher mit einer Zol« 
Linie zu nmgeben, Die Einfuhr und Ausfuhr aller Pro— 
ducte des dieß und jenfeitigen Gebiets ift dabep gegen 
einander zolfrey und unterliegt ben Ueberſchreitung der 
benden Zoll: Linien nur einem Waggelde zu ı fr. vom 
BZentner und den erforderlihen DVorficht- Maaßregeln, 8. 
Ausgenommen (von der allgemeinen Geftattung) it bie 
Einfubhr und Durchfubr des Salzes und aller jener Stoffe, 
woraus Salz gezogen werden kann, in fo fern leptere 
nicht in den beitebenden Einfubr: Tarifen namentlich ber 
zeichnet find oder für Rechnung der Regierung eingeführt 
werden. Der Regierung bleibt ed auch vorbehalten, die 
Einfuhr und Durdfubr des auslindifchen Salzes in Folge 
und in Gemäßbeit befonderer Staatsverträge zu geſtat— 
ten. 13. Die Competen; der Zolbebörden wird unter 
Zugrundlegung ber Vorfchriften des gegenwärtigen Ges 
ſehes reglementarifch bejtimmt, 14. Wer was immer für 
Waaren mit fih führt, darf über die Zol:Linie zu Wof: 
fer und Band, nur anf ſolchen Straßen und Wegen ein: 
oder austreten, an melden fib Zullerhebungsitellen be: 
finden. Alte übrigen Wege find binfitlich der Einfubr, 
Ausfuhr und Durchfuhr als verboten erklärt, fie mögen 
mit befondern Derbotszeihen verfehen ſeyn oder nicht. 
19. Werden Gitter mit Betretung eines fremden Gebiets 
von einem inländifchen Drt an einen anderen inländis 
[hen verfendet oder verführt, fo kann biefür die Ber 
freyung vom Ausgangs : und Eingangszolle angeſprochen 
werben; im biefem Falle müſſen jedoch die betreffenden 
Güter von dem Hallamte, von welchen fie Fommen, oder 
von dem Erhebungsamte, bey welchem fie austreten, ver 
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fihert, mit einem Paffivfchein begleitet und an dem Ort 
iprer Beftimmung oder om dem dieſem zunächft gelege 
nen Zoll: oder Hallamte der Controlle unterworfen wer—⸗ 
ben. 20. Das Weggeld fol bey ben Gegenjtänden der 
Eins und Durchfubr in 125 Pr. vom Zentner beftehen. 
Der Neifende, welcher mit ausländıfchen Pferden oder 
Maultbieren eintritt, bezahle überbieg 3 jl. von jedem 
Dferd oder Maulthier. Sollten jedoch dieſelben im Kö— 
nigreiche nicht 50 Stunden zurücklegen, fo wird das Weg: 
Geld für jede Straßenſtunde, um welche der von ihnen 
zurücgelegte Weg hinter der Zabl von 50 zurückſteht, 
un 3 ®r. gemindert, Der ausländiihe Fuhrmann bes 
zahlt, wenn er die Zentnergebüpe entrichtet hat, von je— 
dem Pferde und Maultbiere nur die Hälfte derjenigen 
Abgabe, melde für die Pferde und Maulthiere der Reis 
fenden fetgefegt ift. 21. Das Weggeld im inländifchen 
Verkehr und für die zur Ausfuhr beftimmten Gegenjtäude 
foll aufgehoben werben, fobald die Mindernng, melde 
fih durch diefe Uufbebung bey den Zolleinfünften ergeben 
wird, durch eine Abgabe gedeckt ift, melde ein befondes 
red Gefep beſtimmen wird, Bis zum Erſcheinen dieſes 
Grfehes wird das Weggeld im inländifhen Verkehr und 
ben der Ausfuhr mach den bisherige geſehlichen Beſtim— 
mungen fort erhoben und namentlich and die Verord⸗ 
nung vom 11. Dezember 1826 ferner beobachtet. 22. 
Ule Brüden: und Pflaftersöle,auf den Strafen, welche 
auf Koften des Staates unterhalten werden, find aufge 
Hoden. Somohl der Brüdenbau, als die Unterhaltung 
des Gteinpflafters auf bdiefen Straßen, fomweit fie durch 
Städte und Märkte führen, jedoch mit Ausſchluß der Ne— 
denftraßen in denfelben gefchieht auf Koſten des Staats. 
Diefe werden im Laufe der zweyten Finanzperiode auf 
Rechnung der Zollgefäle vetausgabt. 27. Der Regierung 
dleibt ed vorbehalten, mirtelft abzuſchließender Handels: 
Verträge oder durch befondere Verordnungen am ben Eins 
gangszöllen jene Veränderungen vorzunehmen, welche fle 
für zweckmäßig erachtet. Die Veränderungen, weiche 
nicht durch Handelsverträge, fondern unabhängig von 
denfelben durch bloße Verordnungen ber Regierung vors 
genommen werden, erbalten erſt durch bie Zuſſimmung 
der mächitfolgenden Ständeverfanmlung die Kraft definis 
tiver Vorſchriften. Wenn dıefe Zuſtimmung nicht erfolgt, 
fo tritt für die betreffenden Gegenſtände der früher gefch 
tihe Zolfap wieder ein, in ſo ferm nicht im verfaf: 
fungömäfiigen Wege neue gefepliche Beſtimmungen erlaf 
fen werden. 28. Auch kann die Regierung den Ausfubr⸗ 
Zoll nad) Butbefinden vermindern und das Weggeld for 
wohl im Allgentetnen als auf einzelnen Ötraßenzügen 
berabfegen oder gang erlaffen. 29. Der Gräanzverkeht 
zichtet fih mach befondern Anordnungen der Regierung. 
33. Die Zoflfcheine miffen im der gehörigen Zeit und bort 
abgelegt werden, mo fe nad der zollamtlichen, auf ber 
Kehrfeite der Zollſcheine vorgemerften Weiſung abgelegt 
werden folleı. (Der Beſchluß folgt.) 





Bermifdte Machrichten. 
Münden, den 28. Man. .Hr. Dimarcati wird 
fh nicht, wie wir in unferer Zeitung vom vorigen Sonn: 
Abend irrig gemeldet haben, in einem Vocal und Ju— 
firumental, Eoncerte, fondern heute Abend im Pönigl. Hof 
Theater während der Zwiſchenakte hören laffen. 


Königl. Hof: und Nationat: Theater. 
Mittwoh: Albreht Dürrer; dann folge (gum Erſten⸗ 
male): Nina, oder Wahnfinn aus Liebe, Ballet in 
3 Abthl. von Hru. Milon, Balletmeiſter der kgl. Akademie zu 
aris. 
Freytag: Der Kreuzfahrer in Agnpten, ein Hereis 
ſches Drama in 2 Arten, Muſik von Meyerberr. 


Wien, vom 23. May. Staats ſchulde Verſchreib. zu 5 pE. 
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795. An bie 
ſehr verehrliden Mitglieder des Mufenme. 

Samftag, den 31. May: Ländliher Ball in Rem: 
berghanfen. Anfang 5 Uhr. 

—— verehrlichen Wittwen verſtorbener Mitglieder, 
oder jene Damen, melde früher auf die Muſeumsbaͤlle einge⸗ 
fader worden , werden hiemit erſucht, an Ddiefen ländlichen 
Sommer-Bereinigungen Theil zu nehmen und ihre Karten im 
Serretariat des Muſeums gefälligit erholen zu laſſen. 

Münden, den 26. Map 1828. 
Die Borfteher 2 


791. Ju der Gegend des Ammerfes iſt ein geräumiges, 
fehr bequem eingerichtete® und im beten Zuftand fih befind« 
lihes Schloͤßchen, mit einer eigenen Schloßwarts «Wohnung, 
1 Pferdeitall, dann 1 Wurz ⸗ und Brasgarten, um ſehr billi« 
gen Preis auf längere Zeit zu verpachten. 

Ueber das Nähere dieſer Anwefens:Berpächtung gibt, unter 
Borlegung des Planes des Schloͤßchens, Auskunft 

Das Anfrage» und Addref Bureau Münden. 


256. Rede bey Legung des Grumdfteins zu dem, Seiner 

Majeftät dem hoͤchſtſeeligen König 
Marimilian Gofeph von Bapern 

gewidmeten, Denkmal im Wildbad dep Kreuth, den 27. May 
1828; gehalten von Dr. Ludwig Griedrig v. Schmidt, ar. 4. 
geb. 12 Fr. 

Zu haben den 28. May I. 38, in der Finfterlin ſchen 
Buchhandlung. 


793. In ber Berhenjtraße Nr. 113, über 2 Stiegen links, 
ift eine ſehr fhöne Gloden: Glos: Harmonifa mit 4 Dctaven 
um 225 fl. zu verkaufen. 
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Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koniglichen Mojeftät alergnädigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 





Zeitungs s Nachrichten, 


Yusland 


Nachrichten aus Hanmover zufolge, bat der Staats— 
und Eabinetöminifter von Arnßwaldt, wegen ſchwächlicher 
Geſundheits⸗Umſtäude, feine bisperigen Staatsdienfte nie 
bergelegt und iſt in Rupefland getreten. Als fein Nachs 
folger wied ber Schr. v. Strablenbeim, Präfident des E. 
Über : Uppellationd» Gerichts zu Celle und Großkreuz des 
Buelphenordend genannt, 

Seanfreid. 

Paris, vom 22. May. Nah dem Semaphore war 
zu Toulon am 15. May Befehl eingegangen, baf der 
Breslau, ber Geipio und die Syreue nah der Levante 
abfegeln „ hingegen die zu einer Erpedition verfammelten 
Landtruppen in Cantonnirungs Quartiere im Innern Des 
Landes zurückkehren folen. 

— Der Hr. Herzog von Faval » Montmorenep ift am 
22. von Rom pier angekommen. Wir können non als 
pewiß melden (ſagt das Journal des Debats), daß Be. 
Maj. den Hrn. Vicomte v. Chateaubriand zum Großbot— 
ſchafter am päbitl. Hofe ernannı baden, Der Herzog v. 
Lavıl: Montimorenen gebt als Botſchafter nah Wien, 

— Die Commiſſion dee Pairsfammer, melde beauf- 
teagt war, den Vorſchlag des Hrn. v. Counp zu prüfen 
(dee befanntlih dahin gebt, diejenigen Deputirten, die 
beſoldete Stellen annehmen mürben, einer neuen Wahl 
zu unterwerfen), hat mit einer Mehrpeit von 6 Stimmen 
gegen 4 beſchloſſen, auf die Verwerfung jenes Vorſchlags 
anzutragen. Der Hr. Baron Pasqwier wird der Sammer 
ben Eommifflong. Bericht eritatten. 

Portugal. 

Liffabon, vom 7. May. Geitern ließ die Negiermg 
folgendes Dekret befannt machen: »Da die bereits von 
dein Könige, Meinem Herrn und Vater, der im Himmel 
ih, in ber Öcfeges-Urfunde vom 4. Juny 1824 anerkannte 
Norpiwendigfeit der Zufammenberufung ber drey Stände 
des Königreichd, in Folge fpäterer Ereignijfe, tägli drin 
geuder wird, will Ich num den Vorftellungen der Geiſtlich— 
Feit, bed Adels, der Berichtshöfe und allee Kammern, bie 
Mir darüber vorgelegt worden find, nad dem Nutbe ge- 
Icbrter, für den Dienſt Gottes und das Wohl der Nation 





eıfriger Perjonen nachgeben, und die Derfammlung der 
drey genannten Stände des Königreichs befehlen, Die ſich 
in diejer Etade Liſſabon drevfig Tage nah dem Datum 


Nero. 
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ber Zufammenberufungs« Schreiben einfinden follen, um 
auf eine feyerliche und gefepliche Weife, nach den Eitten 
und Geträucden dieſer Monarchie, in der bev ähnlichen 
Gelegenbeiten übligen Form, Die Uudlegung der portugies 
fiihen Rechte vornehmen, um auf diefe Art die Eintracht 
und die Öffentliche Ruhe wieder herſtellen zu können, dar 
mit bie wichtigen Staats » Ungelegenpeiten Beſtand erhal: 
ten und eine günflige Wendung nehmen, Mein Minifter- 
Eonfeil möge dieß wobl verjtehen, um cs zu vollziehen, 
und vollziehen zu laffen. Mit der Föniglichen Unterſchrift. 
(Com a rubrica real.) Palaft der heil. Jungfrau von 
Yjuda, den 5, Map 1828. 


Großbritannien. 

In Folge des lehten Befhluffes des Unterbauſes begas 
ben fib Sir Francis Burdett, Lord Nugent, Sie Robert 
Wilſon, Sir 3. Newport, Hr. Spring:Rice und gegen 
bundert andere Mitglieder am 16. Map in das Oberhaus 
und überreichten demfelben nachſtehende Botihaft: »Dtpr 
lotds, die Kammer der Gemeinen hat mid, beauftragt, 
Ihnen anzuzeigen, daß fie eine Conferenz mit Ew. Herr 
Iichfeiten wegen der Geſetze, welche die römiſch-katboliſchen 
Untertbauen Sr. Majeftät in Grofbrifannien betreffen, 
zu baben mwünfcht, in der Ubficht, eine foldye definitive und 
eonziliatorifche Einrichtung ju Stande zu bringen, welche 
zu dem Frieden und der Stärfe des vereinten Königreichs, 
zu der Feitigfeit der protejtantifgen Kirche, und zur all 
gemeinen Zufriedenheit und Eintracht aller Claſſen von 
©r. Maj. Unterthanen füsren möge.“ — Auf des Grafen 
Spaftesbury Antrag wurde den Abgeordneten angedeutet, 
Ihre Lordſchaſten wollten ihre Untiwort dem Unterhaufe 
felbft zuſchicken. Sir Fr. Burdett und feine Begleiter 
entfernten fi nun. Auf bes Herzogs v. Wellington Un: 
trag willigte hierauf das Oberhans in bie vorgeſchlagene 
Eonferenz und beiiimmte die Zeit dazu auf Montag den 
19. May, Nadınittags um 5 ıf? Uhr. Died ward dem 
Usterbaufe durch eine Botſchaft befannt gemacht. 

— Am Unterpaufe hat, aufDegebren des Lord Alt- 
born, einer der Sekretäre der Admiralität zugefagt, Lord 
Altooep's Antrag, nah welchem jeder Matrofe, wenn er 
eine Reibe von Jahren gedient haben mürde, von ber 
Matrofen. Preſſe frey ſeyn folle, in Erwäbnung zieben zu 
molen. Ein anderes Begehren Hru. Parnelis, die Zublder 
gu veriwilligenden Seeleute um 9000 zu verinindern, wurde 
jedoch verworfen und, nah dem urfprünglichen Antrag, 
30,009 Seeleute, nebſt 9000 Soldaten, zugeflauden. 
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Der Herzog von Weflington bat im Parlament bie 
Abitellung des alten, die Urmee entehrenden, Mißbrauches 
sugefagt, nah welchem bie, von den Kriminals Berichtes 
Döfen zue mehreree Haft Verurtheilten, flatt .Deifen, ihre 
Strafzeit ben ben ‚.englifchen Regimeutern erſtehen follen. 

— Der Eourier will aus Saragoſſa Nachricht has 
ben, bag die franzöffche Regierung einmwillige, Cadiz zu 
siumen, obne die Zurücderjtattung der von Spanien ge: 
forderten Summen abzumarten. 

Polen. 

Ihre Falferl. Hoh. die Groffürften Helena mwollte am 

26. Map von Warfıchau, über Breslau, Dresden und 


Stuttgart, nah Ems geben und gedachte demnächit den - 


Winter in Italien zuzubeingen. — Der franz. Botſchafter, 
Herzog v. Montemart, mar am 16. Map zu Warſchau 
angefommen und Tags darauf nah Ismail abgegangen. 

" Rußland. 

Aus Petersburg wird unterm 13. May gofchrieben: 
"Se. Moj. der Kaiſer find am 8. d. um 21f2 Uhe nach 
Mitternaht die Stadt Sophia und vor 5 Uhr Gatſchina 
paffirt, von wo Allerhöchſtdieſelben, mach gewechfelten Pers 
gen, die Reife nach‘ der Station Wyira fortfepten. Ihre 
Mai. die Raiferin haben an eben dem Tag um 10 1f2 Uhr 
Morgens Zarskoje⸗Selo verlaffen, find um 12 Uhr Mits 
tags in Batfchina eingetroffen und haben mach geſchehenem 
Pferdewechſel ſich wieder auf den Weg begeben. Se. Faif. 
Doheit dee Großfürt Michael Pawlowitſch gelangte auf 
feiner Reife aus St. Petersburg nah Ismail am 5. dieß 
nah Luga, wo bloß umgefpannt wurde, und am folgenden 
Tag um sı Upr Vormittags nah der Stadt Porchow, 
von wo Ge,faiferl.H., nah Befichtigung des temporären 
Garde:Hofpitald, die Reife weiter fortfepte.« 

Ferner unterm 14. May: »Der Vicekanzler, Graf 
Neſſelrode, reifet Heute nach dem kaiſerlichen Hauptquartier 
ab. Die Feindfeligkeiten mit den Türken haben am 7. d. 
begonnen, indem an diefem Tage der Pruth von den rufs 
fiihen Truppen überfihritten worden iſt; man glaubt, daß 
ber Uebergang über die Donau gegen Ende dieſes Monats 
erfolgen wird. Auch ift bier bereitd die Nachricht ange: 
Fomnıen, daß das Corps des Generals Paskewitſch, wel— 
ches dazu beftimme iſt, auf Erzerum zu marfchiren und in 
Natolien vorzudringen, Tiflis paffire hat. — In Kronſtadt 
werden 4 Rinienfchife und 4 Fregatten ausgerüjtet, welche 
unter Commando des Vice» Udmirals Ricord, zue Flotte 
des Grafen Senden ftoffen follen, fo daß die ruſſiſche See⸗ 
Macht, welche gegen die Türken gebraudt werden Pann, 
febe bedeutend merden dürfte. — Ge. Mair der Kaijer 
war in Witepsf, jedoch wegen der fchlechten Bejchaffenbeit 
ber Wege einige Stunden fpürer, als man vermuthete, 
eingetroffen. 9. Maj. die regierende Kaijerin waren aın 
10.8. in Borowitſchi und befanden ſich im erwünſchteſten 
Wohlſeyn.« 

Domannifhed Neid. 

Ronftantinopel, vom 15. April. Die Augab. 
allgem. Zeit. ertheilt nachfolgende umftändlige und 


auderläffige Nachrichten Über die Verfolgungen ber Fatho- 
lifhen Urmenier:: 

Sultan Mahmub mar durch die Begebenheiten der 
‚legten Jahre argwöhniſcher, als je, auf fremden Einfluß 
und fremdes Schuprecht, in Betreff der Religions: Ungele- 
genheiten, geworden. Dazu Fam die Nachricht von Aus- 
mwanderungen vieler. Urmenier nah dem ruffiich gewordenen 
Eſchmiazin. Die Häupter dee fchigmatifch » arımenifchen 
Nation, größtentbeils Banfiers der Großen des Reiches, 
hatten lange fthon das Einporfommen der Fatholiſchen 
Urmenier,;ibrer natürlicher Gegner, ebenfalls meiſtens 
Banklers der Paſcha's und türfifchen Mintiter, mit neidis 
chen Augen angefeben. Ihnen mar jejt daran gelegen, 
den Unmuth des Sultans über jene Auswanderungen vom 
fih abzumälzen. Sie fürdteten, die Regierung möchte 
fih dep dieſem Unlaß auf ihre Koſten Finanz Hülfsquellen 
eröffnen wollen. Zugleich wünfchten fie die Abweſenbeit 
des franz. Botfchafters, als DBefchügers ber Farholifchen 
Neligion.im Drient, zu benlipen, um ihre Gegenparthed 
ganz zu flürzen und dadurch fich einen ausschließlichen 
Einfluß auf die Regierung zu fibeen. Dazu Fanı perjüns 
liher Groll gegen einige der vornehinen Fatholiichen Ute 
menier. Go wendete deun die ſchismatiſche Partey Alles 
an, um dem Sultan feine Fatholifhen Untertanen als 
eine gefährliche, fränfifch:ruffifch gefinnte, auswärtige Der» 
bindungen unterbaltende, Secte verdächtig zu machen. 
Es war ihnen nicht ſchwer, dieſen Zive zu erreichen, denn 
an der Spiße ber ſchismatiſchen Parthen fleht des Groß— 
Herrn Öünjtling, der Silipdar Aga, der Münzdirector 
Kaſas YUrutin, dee die Verfolgung durch feinen Einfluß und 
die ihm zu Gebot flebeuden unerſchöpflichen Reichtbümer 
leitet. Nächſt ihm wirft thätig der Oberarchitekt, Kirfor 
Kalfa, welder gegenwärtig die neuen zahlreichen Kafernens 
Dauten führt und beym Sultan frepen Zuteitt Hat. Ferner 
der fchismatifche Patriarch Karabet, ein Mann von hinter 
lijtigem Charakter, Religiondeifer beuchelnd, fein Vorfahrer 
Paul Unien, fhlimmer noch , als er, der Infpector des 
Pulverfabrifen, Simon, die Bankier des Großweſſiers 
und des Neid: Effendi, Aga Bogos und Piſchmiſch Oglu, 
und noch gegen zwanzig Undere, worunter Dichanit Uga, 
Ghelghel Dglu, Aſhinan Oglu und Newrus Dglu Arutin 
die vorzüglichiten find, Durch dieſe ward das Minifterium 
gewonnen und zum Stillſchweigen gebracht. Der Titel 
Catholicos, den der ſchismatiſche Patriarch zu Eſchmiazin 
führt, wurde benugt, um dem Sultan die Meinung bey— 
zubringen, ald wären Die Auswanderer Katholiken gemejen. 
Hierauf erfcbienen die befannten großherrlichen Fermane, 
welche die Verweifung vieler Taufenden nach Ufien anord« 
nen, Damit die eigentliche Abficht der ſchismatiſchen Par 
then nicht bervorleuchten möge, murde die Berfolgung anf 
alle Fatholifchen Urmenier ausgedehnt. Der Verluſt, den 
die Fatbolifch : armenifhe Kirchengemeinde durch Derfauf 
ihrer Häufer um den toten bis 20jten Theil des Werthe, 
durch die gemwaltjame eilige Ueberſiedlung und Entziebuna 
ihres Gewerbs erlitten, it unberechenbar. Sie if ais 
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gänzlich zu Grund gerichtet anzufehen Der Goran 
verbietet Religions s Derfolgungen , darum wurde Das 
Wort Catpolif in den Fermans nicht ausgeiprochen, 
es hieß, die angorifche Serte babe fih zum Gehorfam 
zu begebes. Der Patriarch forderte alle katholiſchen 


Urmeniee mit Eweren Drobungen auf, ihren Glauben 


abzufchwören ; wer nicht gebordte , wurde erilict. 
Mehrere Jungfrauen armeniicher NRation- lebten in crem⸗ 
platiſcher Zurücfgesogenbeit als ſogenannte Neligiofen im 
Schooße ihrer Familien. Diefe wurden für Confubinen 
der Fatholihen: Priefter und Uufmieglerinen angegeben, in 
ben Ferman's fo genannt, mit Gewalt ſelbſt zue Nacht» 
Beit aus den Häufern: gebolt und in“ die. Patriarchatss 


Sefängniſſe gebracht, mehrere Kranfen unter ihnen durch 


Laflträger dahin getragen, viele mit- Stockſtreichen mißs 
Handelt, andere durch Hebammen unterfuht; Frauen und 
Mädchen murben mit Setten: um den: Dale 
Oaſſen ins Gefängniß gefchleppt und zulepe mach Klein ⸗ 


Afien deportiet. Auch der griechiſche Patriarch, unten deſ⸗ 


fen: Uufficht die Fatbolifchen Uleppiner ftanden, erhielt Ber 
fehl ihnen amjufündigen, daß: fie fih ben ähnlichen Strar 
fen zur griechifchen Religion befennen müßten. 
Einfcheeitungen der freuıden Crefandten wurde die Berfol: 


gung. ben’ türfifcben Polizey » Behörden übertragen, damit‘ 


die wahren Urbeber um fo meniger an-den Tag kommen 
möchten, Die Derfolgung gebt demnach von dem Innern 
ded Seraild aus, wo ee einigen wenigen Intriganten mit 
Hilfe des. beſtochenen Silipdars, jezigen- eriten Günjtlings, 
gelumgen- iſt, den obnedieß fhon aufgereipten Sultan fo 
fehe icre zu leiten, Vorzüglich fcheint man denfelben über 
Die. große Zahl’ der im türfifchen Reiche lebenden Katholır 
Ten). die- ſich wohl auf einige Millionen belaufen mag, im 
Jerthume zu- erhalten. Nah allen Theilen des Reiches 


find gleichlautende-Befeble abgegangen, mit dee Crflärung:: 


»Es ſollten⸗ Fünftig Beine. andern Religions = Dberbänpter, 
als bie zwey Patriarchen der Griechen und der fchismatis 
ſchen Urmenier, ſo mie der oberſte Rabbiner gebuldet wer: 
den.“ — Zu verwundern iſt, daß Die Pforte nicht: viels 


mehr den günftigen- Augenblick der neuen allgemeinen Orr _ 


ganifation bemügt hat, um ibren zahlreichen kathollſchen 


Unterthanen ein eigenes Oberhaupt, einem Patriarchen zu: 


geben, mie ihn die. audern Neligions: Parthepen im os mans 
nifchen Reiche haben ; die Ernennung und Beftätigung 
defjelben könnte dann auf diefelbe Art, wie jene ber orien: 


talifhen Pariarchen,: namentlich auch des Patriarchen vom 


Libanon, ftatt haben. Diefen Wunſch hegte die Tarholifche 
Ration ſchon Längft, um fich gegen die bejtändigen Meder 
regen des fchistmatifchen-Patriarchen ficher gejtellt zu ſehen. 
Diefe: Maaßregel würde auch inr eigenen. Interefje der 
Pforte liegen, die an ben Katholifen von jeber: bie teeue⸗ 
flen Untertbanen - hatte,. ıwie ſich bieß- meuerlich wieder 


beym Ansbruche der griechischen Revolution beivtefen: hat.- 


Die große Anzahl der. Katpolifen in Eonftantinopel ſowohl 
ols in der übrigen europäifdhen Türkey, in Klein Afien, 


Sprien, Georgien, Uegppten, Armenien ,. In den Inſeln 


2* 


durch die 


Seit ben: 


des Urchipeld- u. ſ. w. ſchien die fchon lange dringend yu 
fordern, und die Musfüprung eines ſolchen Zugeftändniffes 
würde nach dem Geifte der Regierung nicht der mindeſten 
Schwierigkeit unterlegen. haben, und ihr ungleich zuträge 
licher und zugleich politifcher geiwefen ſeyn, ald über ihre 
betriebfanuften und ruhigſten Untertbanen, finnlofe und tm: 
verdiente Strafgerichte zu verbängen. Zum Theil mag 
dabey dem Bultan die Idee vorgeſchwebt baben, er wolle 
Beweifen, Daß er Here im Intern feittes Meisbes fen, Die 
Unzufriedenheit über diefe Verfolgung iſt felbjt unter den 
Türken allgeınein und dürfte fib bald lauter ausfurechen, 
Bejonders in den Tagen der Kriſis, mit welther bas Reich 
und befonders: die Hauptitadt auf eine fo furchtbare Weife 
bedroht find, 


$rland 
Münden, den 28: Map: 

Geftern murde in dem Wildbade Kreuth, ben Te 
gernfee,. ein ſchönes Feit dankbarer Crinnerung am den 
böchitfeligen König Marimitian Joſeph, den mobl» 
thätigen Gründer diefer heilbringenden Anftalt,; gefeuert; es 
wurde nämlich auf eine mit dein Programm: (fiebe Bed: 
läge. zur polit. Zeitung vom vorigen Freytage) überein: 
flimmende Welfe der: Grundjiein zu dem fhünen Monu— 
mente gelegt, welches dem verflärten kbniglichen Menſchen— 
Greunde an- diefer Stelle errichtet werden fol: 

Se. Diaj. der König, unſer alergnädigite Herr, und 
©e. k. Hop. der Prinz Karl, Letzterer zugleich beautttant, 
dieſe fenerliht Handlung im Namen Ihrer Majeftät der 
verwittiweten Königin zu vollziehen, waren dabey zugegen 
und von der innigilen und tiefften NRüptumg' ergriffen; 
welche, fo wie die vielen Erinnerungen biefes Ortes an 
den Deremwiäten, deſſen Ungedenfen das Dentmal be 
ſtimmt iſt, auf den zablreichen Kreis der Ummjlehender 
den ticfjlen Eindruck machte. 

Folgendes iſt der Schluß der Rede, welche der königl. 
Minifterialratp BR. L. F. von Schmid dep dlieſer Geit⸗ 
geabeit hielt: 

Aber bie größte und moplthätigfte Seiner (des Höchfkfeligen 
Königs) Schöpfungen ift Diefe Bade -Anitalt, und darum vor’ 
Allem zu der Ehre berechtigt, das Denkmal zu bewahren, wel; 
ches die banfbare Liebe Ihm fepte. Es iſt ein ſchönes Wort; 
das Er einſt fprach, als Er den Gedanken zu diefer Unlagc 
faßte, und welches deſſee — die beredtefte Schilderung 
den edlen Fürſten bezeichnet: "Ich babe fo viel füe Mein’ 
Vergnügen getban; es ift billig, dag Ich auch etfvas für 
»die leidende Menſchheit thire. Und er that es königlich! 
und ſtattete Seine neue Schöpfung niit einer reichen Stif⸗ 
tung für arme Kranke aus” Diefe Worte verdienen, mit 
Seinem Gedächtniſſe anf die fpätefte Mchwelt Überzuge- 
hin! In unferer Bruſt werben fie nie verbalen, und 
Ihm unfere reinſte und unauslöfgliche Liebe und Vereh⸗ 
zung ſichern. 

Ben biefen zahllofen Anſprüchen auf Dank’ und Liebe 
and. Ehrfurcht war es nice zu vermundern, daß bie Auf 
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forberung, dem gelichten menſchenfreundlichen Fürſten in 
diefen ſtillen Thälern, welche Sein Aufenthalt und Sein 
gefegneres Wirken jeden Bayern zu einem Heiligthume 
gemacht hat, ein befcheidenes Denkmal zu ſetzen, mit all: 
gemeinem Entbuffasmus aufgenommen wurde. Aus allen 
Claſſen und Ständen drängten fie ſich hinzu, um Theil 
zu nehmen an diefer Huldigung der Tugend auf dem 
Iprone, und einen Stein zu dem Monument berbenzus 
tragen, das die Findliche Liebe dem Föniglichen Herrn und 
Dater errichten wollte, Es iſt rührend und erhebend, re 
ben den erlauchten Gliedern Seines Haufes, und neben 
den gefenerteiten Namen deutfcher Negenten » Familien bie 
Namen friedliher Thalbewohner und arıner Hirten zu les 
fen; die nicht zurüchbleiben wollten, mo es dem ebrenden 
Gedächtniße ihres geliebten »Daters« galt. 
rend umd erbebend, neben deu Taufenden, welche die Ho— 
heit fpendete, das Scherjlein des armen Sohnes der Berge 
und der Alpen-Geunerin, Die das Gold nicht Eennt, eins 
gezeichnet zu feben, und der edle Ginn ber erbabenen 
Geber, welcher diefe Nachbarſchaft nicht verfhmähte, und 
anch dem Geringiten die Freude nicht rauben wollte, tbeil» 
zunehmen an dieſem frenwilligen Tribute dankbarer liche, 
dieſer edle Sinn verdient unfere innigite Verehrung! 

And fo erhebe fih denn in Mitte Seiner Lieblings: 
Schöpfung in dieſer erbabenen Natur, am Fuße diefer 
ewigen Berge der einfache Denkſtein, den die Findliche 
Liebe errichtet, welche in Hütten wie auf Thronen danfs 
bare Herzen dem väterlihen Heern weiben! Er verfünde 
den Nachkommen, wie angebetet Marimilian Joſeph 
von Seinen Kindern, von Seinem Volke war, und in 
ben edlen menfbenfrenndlihen Zügen Geines geliebten 
Antlitzes erkenne noch in fpäten Jabren der Wanderer 
den milden boben Geiſt, der ſegnend und beglücend init 
in diefen Thälern maltete, und welchen, wie vielleicht noch 
Feinem auf Thronen, der ſchönſte Lohn für ein ſchönes Les 
ben geworden it: Liebe um Licbe! 

Er fah Sein menfchenfreundlihes Werk gedeihen, aber 
Er bat es nicht vollendet geſehen. Der unerbittlihe Tod 
überrafchte Ihn unter Planen zu beffen Erweiterung und 
Derfhönerung. Aber Er bat demſelben einen fohügenden 
Genius iu der erbabenen Gefährtin Seine Lebens zurück— 
gelaſſen, welche im gleichen Geiſte und Sinne mit Liebe 
vollenden wird, was die Liebe begonnen bat. 

Möge die Föniglihe Frau ned, lange der‘ freundliche 
Schutzgeiſt dieſer glückliben Thäler fenn, deren Bewob: 
ner ihre dankbare Licbe gegen den entriffenen Woblthä- 
ter mit freudigem Herzen auf Bie übertragen haben! 
Möge Sie im flillen Frieden diefer fhönen Natur Ihren 
Srieden wieder finden, und im taufend großen Erinnecuns 
gen, welche-jeder Schritt in Ihr bervorrufen muß, füße 
Nahrung für Ihren Geiſt und Ihr Herz finden, wenn die 
©egenwart ärmer an Genuß und Feeuden ſür Sie ſeyn 
wird. Uub weun be einfamer Gang Zie in die Nähe 
dieſes Denkmals führen mird, fo flüftee es wie Geiſter— 
Etimmen Zpe zu: Nur was irdiſch iſt vergeht; das 


G3 iſt rũh⸗ 


Beſſere am uns lebt im unfern Werken, in bee frommen 


“ Erinnerung und in der danfbaren Liebe! 


Und wer je zu diefen heilfamen Quellen kommt und 


bier Erholung: findet von Gefchäften, und neue Luſt und 
"neue Kräfte zu feinem mühevollen Berufe; und wer den 


Schmerz der Krankheit dem Befühle -6 mwiederkebrenden 
MWopifenns weichen fießt; und wer im Frieden dieſer ftile 
len Natur den boben Seelenfrieden wieder einziehen 
fühle in die gequälte Bruft, — der walle zu dieſer hei 
ligen Stelle und bringe dem edlen Geijte, der ihm diefe 
Freuden ſchuf, ein reines Opfer frommer Erinnerung und 
dankbarer Liebe! 

Mag die Zeit, melde Nichts verſchont, im Laufe ber 
Jahrhunderte auch dieſes Denkmal zeritören, und dieſe 
Reihen von Gebäuden und Unlagen bis auf die lepte 
Epur vernichten — Sein Name mird in biefen Thad 


lern leben, fo lange Menfben darin wohnen, nnd der 
Dater wird dem Sohne, der Sobn dem Enkel erzählen: 


Hier weilte einſt der Fußtritt eines edlen Menſchen, der 
gleih einer fihtbaren Bottpeit Gegen und Freude ver 
breitete; Sein Name war: 
Marimilian Joſeph, 
der geliebte Dater Seines Bolfes! 


— Beſchluß des geiteen abgebrochenen Entwurf ei» 
ner Zoll: Ordnung. - 

II. Bon der Durchfuhr. 9%. 35 — 57. 41. Dee 
ganze Inhalt einer als durchgehend zu behandelnden Las 
dung muß im einem von dem Frachtführer unterzeichneten 


‚Manifefte nach einzelnen Städen angegeben werden. 47. 


Dem Frahrführer, deifen Ladung als Hallgut bezeichnet 
ift, ftebe nicht zu, ohne Umladung auszutreten, noch an 
einer andern Halle, als derjenigen, wohin fein Bollpaf 
lautet, umzuladen. 50. Jedoch gefchieht bey allen folchen 
Umladungen die Abwägung unentgeltlich: 56. Kein Fracht» 
Führer darf, ohne durch Zeugen ermeisliche Noth , weder 
beym Eintritt, noch beym Austritt zwiſchen der Gränze 
und dem für diefelbe aufgeitellten Zollamt anhalten, fon 
dern jeder bat den Weg zu oder von demfelben umunten 
brocen fortzufepen. 57. Die Gränze darf von Frachtfüh- 
rern ohne Ausnabme nicht vor Sonnenaufgang, noch er 
nach Sonnenuntergang überſchritten werden. 

II. Don der Cinfubr. $%. 58. — 68. 62. Da 
Frachtfübhter bat, zum Bebuf der Zolerbebung; ſã murtliche 
Frachtbrieſe und das Manifeſt dem Zollamie vorzulegen; 
das Manifeſt auch, wenn ee ſelbſt Eigenthümer ver 
Fracht iſt, es wäre denn, daß dieſe nur ans Kleinigkeiten 
beitnde, im welchem Falle die mündliche Angabe und dis 
Unterzeichnung Derfelben duch den Cigenthümer im Zoll 
Manual geni.t. 65. Der hierauf zu berechnende Ci 
gangszol muß auf der Stelle baar erlegt werden. Den 
Zollſchhein hat der Empfänger fogleih am die Örtspotizen: 
DBeböcde, oder, wo eine folde nicht auf der Stede iüjt, 
an die anmefende Grenzwache gegen einen Zollgegenfhein 
abzugeben. 
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IV. Bon der Uusfuhe $5.69. — 77. 70. Die 
jenigen burchgebenden Hundelögüter, melde bey einem 
Hallamte verladen werden, find nur einem Ausgangszoll 
von 6 1f+ Er. unterworfen. 

V. Bon den Niederlagen. 82. 78. — 87. 79. 
Handelsgäter, die dem Cingangszele unterworfen find, 
bleiben davon, fo lange fie in einer Föniglidhen Niederlage 
find, frey. 80. Acht Tage id. d. acht mal vier und zwan— 
sg Stunden) lang werden die in eine Königliche Nieder 
lage gebrachten Handeldgüter unentgeltliih aufbermaprt; 
nach Ublauf dieſer Friſt aber nur gegen ein® Gebühr von 
fa Er. täglich für den Zentner. 93. Dandelsgüter, durch 
deren Aufbewahrung ia der königl. Niederlage andere bar 
ſelbſt befindliihe beſchädigt werden, find von dem Hallen 
ausgefhlojen. Die Negierung wird am Eipe jeded Halı 
Umtes Unorbuung treffen laſſen, wohin derley Waaren 
untergebracht werben follen. 84. Rein Handelsgut Fann 
aus der öffentlihen Niederlage abgeliefert ıwerden, als ges 
gen Zurückgabe des Haljcheines, welcher unentgeltlich auf 
Verlangen immer ertdeilt werden muß, und der allenfalls 
eüfjtändigen Niederlagsgetühren, daun gegen Bezablung 
des Eingangszolled; es wäre Denu, daß cd entiweder als 
Beitandtheil einer durchgehenden Keacht bey dem Hallamte 
berladen, ober in ein Privatlager gebracht werden follte, 
mwoben die Dezablung des Eingangszolles im erjteren Falle 
ganz, im legterm Falle aber vorläuftz unterbleibt, 85. Co» 
lonsalmaaren und folde audlindifhe rohe Handelsgüter, 
dergleichen im Königreiche nicht erzeugt werden, mit Aus— 
fhluß aller Hlüffigkeiten, Fönnen auch in Privatlagern nier 
bergelegt werden ; jedoch nur auf vorläufige Bewilligung 
der oberiten Zollbehöcde, und nur an Orten, mo ein Dalls 
Amt oder ein Oberzoll⸗ und Hallame ift, unter beſtändi⸗ 
ger Auſſicht des Hallamtes, und gegen Erfülung der Bes 
dingniſſe, mit welchen die Bewilligung verbunden wird, 
33. Yusnabiusweiie Faan die oberjte Zollbehörde auch für 
rove Stoffe, dergleichen auch im Inlande erzeugt werden, 
die Nieszeiegung auf Privatlageen gejtatten; jedoch uud» 
ſchließend nur dann, wenn die königl. Halle für die Las 
gerung bderfelben nit Raum genug bält; dieſe Ausnah— 
men können nur für die Dauer des DBedärfnijfed und uns 
tee einer bejonders auzuordnnenden Auffidet ſtatt finden. 

VI Don außervrdentlichen Vorfehbrungen 
der Zolibehörden. $$. 87—90, Wenn ein Zollamt 
oder Hallanıt den Verdacht ſchöpft, daß der Inhalt einer 
durchgehenden Ladung umeichtig angegeben, oder dag an 
einer ſolchen Ladung durch Herausnapne oder Austauſch 
etwas verändert worden jeo, fo iſt bajjelbe verbunden, 
die Ubladung und Befichtigung dee einzelnen Stucke ans 
zuordnen, nachdem es zuvor bie Verdachtögründe in das 
Protocol niedergelegt haben wird, 83. Der Verdacht, 
das an einer aus Hals oder Trauſitogũtern beſtehenden 
Ladung auf dem eg etwas duch Herausnahme oder 


Austauſch verändert werden möchte, berechtigt jede Zuilbes 
börse, von welcher der Zollpaß Fir die Ladung ertheilt 
oder: pifirt worden iſt, diefelde bis zum nächſten Hallamt, 


oder men auf ber Straße Feines iſt, bis zum Austeitt 
durd einen verpflichteten Wächter auf Koiten des Fracht: 
Füdrers begleiten zu laſſen. Auch in diefem Falle muß 
das Umt die Derdachtsgrände in das Protveoll niederlegen, 

VIE Bon Zollfrenbeiten und Begünitigunms 
gen. $$. 91—95. 94. Zur Emporbeinguug inländijcher 
Fabrifen und Manufacturen Bann eine, Berminderung des 
Eingangszolles von roben Stoffen nnd Halbfabrifaten 
flatt finden; fie iſt jederzeit von ber befondern Bewiligung 
des betreffenden Staatsminifteriums abhängig. Dieſe 
Berilligungen können jedoch nur auf bejtimmte Zeit, aber 
unter Vorbehalt der etwaigen Erneuerung, ertheilt werden, 
und find während derfelben unmiderruflih, wenn nicht bee 
Begünftigte alenfall® in eine Jolitrafe verfiel oder Die 
eingeführten Gegenjtände zu andern Zwecken benupte, als 
jenen, welche in der Bewilligung bezeichnet wurden, 

yIIl. Bon Berlegung der Z0ll:Drdnung und 
deren Deiteafung. $$. 96—118. Die nachſtebenden 
Verlekungen der Zoll: Ordnung foller als Uebertretungen 
behandelt und mit Gelditeafen belegt werden, mie folgt: 
1) Wer bloße Formalitäten der Zol Ordnung verlegt oder 
vernachläffigt, jedoch dadurch das Zollgefäll entweder gie 
nicht, oder unter dem Betrage von fünf Gulden verfürjt, 
unterliegt einer Geldftrafe von 1—25 Gulden, 2) Ben 
einee Derfürzung des Zollgefälles von 5 fl. bis 3m 150 fl. 
wird der zebenfache Betrag der gefährdeten Gebühr als 
Strafe beitimmt. 5) Wer die zofbaren Gegenjtände im 
Gewichte, Maaße oder Werthe, (jo weit Diefer als Beles 
gungsmaafitab angenommen ih) in dee Urt zu gering 
declarirt, daß die Differenz den 10tem Theil des declaric 
ten Ganzen überjteigt, bieben aber einzelne Colli oder 
Stüde nicht verſchwiegen bat, wird um ben vierfachen 
Betrag der verkürzten Gebühr beiteoft, 4) Wer einen 
Paifir: oder Eontrolfchein für MWaaren, melde von einem 
inländifchen Dcte verführt werden, nicht vorichriitmäßig 
abgelegt, hat den vierfachen Betrag des Ausgangs :Zolles 
als Strafe zu erlegen. Sind die verführten Waaren freu 
vom Ausgangs Zoe, fo finder in obigem Falle eine Geld: 
Strafe von 1—25 Bulden jtatt. 5) Wer inländifcdhes 
Salz oder Stoffe, woraus Balz im Großen gezogen 
mwerdeu Fann, einbringt, niederlegt, auf irgend eime Weife 
an ſich bringt, verfauft, oder ohne befondere Erlaubniß 
durchführt, unterliegt einer Strafe von 5 Gulden vom 
Zentner, im Wiederbolungsfale von 10 fl, vom Zentuer. 
6) Beſteht gemäß Beſtimmung des Art 9. ein Verbot, 
Salz in ein bejtimıntes fremdes Gebiet auszuführen, jo 
unterliegt derjenige, welcher diefes Verbot überteitt, der 
in Nero, 5. feitgefeßten Strafe. 101. Die Eonfiseation, 
fie mag in Gemäßbeit des $. 08 und 09 ober des $.100 
verfügt werden, erſtreckt ſich: a) auf diejenigen Frachtwaa⸗ 
ren, ın Hinficht deren dee Zoll verkürzt werden follte, auf 
Schiff und Geſchitr (Wagen und Pferde), wenn.der Zoll 
Prlichtige und dee Frachtführer zugleich fchuldig befunden 
murden, oder wenn der Aubemann zugleich Eigenthümer 
der Fracht, oder der zollpflidtige Cigenthümer des Schif 





feß, des Wagens, der Pferde und des Geftirres iſt; b) 
auf jene Frachtwaaren allein,. wen dee Zollpflichtige ber 


Beſtrafte iſt; c) bloß auf das Schiff, den Wagen, bie’ 


Pierde und das Geſchirr, wein bee Frachtführer der Ber 
firafte ift.. Als Eigentbümer dee Fracht wird der Fubr⸗ 


Mann immer angefeben, wenn er mit feinem Zölmanifeite' 


verfehen iſt. Sind die Gegenftände nicht mehr vorbanden, 
fo muß: der durch eidlihe Schäpung ausgemittelie Werth 


bezablt, oder wenn die Werthſchätzung unmöglich if, ſtatt 


der Eonfiscation auf 50 bis 2000- fl.. nach Erwägung al: 
ler Umftände erfanunt- werden, 102. Die genannten Ges 


genftände werben auf eine Anzeige fogleich im Befchlag- 
genommen, und wen bie Unfchuldigung von ber Urt ’ift,- 


daß darauf. eine Unterfuhung vorgekehrt werben kann, fo 
lange verwahrt, bis: das Erkenntniß in Rechtskraft übers 


gegangen iſt, in fo ferm der. Ungefchuldigte- nicht durch 


baare Grlage: des ganzen Schäßungswerthes Sicherheit 
feijtet. Vleb und. die den Verderben ausgefepten Gegen: 
fände hingegen werden, wenn bie Sicherheit binnen brev 
Tagen nicht aufrecht: gemacht wird, nach eingetretener Uns 
terfuchung Öffentlich verfteigert: und der Erlös wird nad 
gerichtliber Anweiſung beponirt. 
Die Eefühung der zollgefeptihen Verbindlichkeiten Bann nur 
durch die in gegenwärtiger Zoll Dednang vorgefchriebenen 


amtlichen Urkunden der Zolloerwaltungen geführt werden, 


in fo fern: der Betheiligte nicht rechteförmlich darthun 
Eon, daß ihm, wugeadhtet: der. Erſülluug jener Verbind⸗ 
lichkeiten, die: Ausfertigung. dieſer Urkunden verweigert 
worden iſt. Im Falle der unrechtmäßigen Verweigerung 
weder der verzögerteu Ausſtellung ($, 66.) derſelben haben 


Die Beamten: für allen daraus entjteheuden Schaden zu: 


Boften, ohne daß hirdurh das. Strafverfabsen im Diss 
eiplinarıwege ausgeſchloſſen wird, 105: Das- Familien- 
Haupt haftet: fürdie durch, water. väterliher Gewalt: ſte⸗ 
Henden- Mitglieder der Familie, 


mb bie darauf: gefepten Gonfiscationd» uud Geldjtrafen, 
daun alle Koſten. 107. Für alle Geldſtraſen haften, wenn 


wicht hinlängliche baare Sicherheit geleitet wird, Schiff 
und Gefhire (Magen, Pierde ır.),; fo- wie. die Waare,. und- 
wenn micht inner 14 Tagen die erfännte Strafe erlegt: 


wird, erfolgt. der üffeutliche Verkauf der genannten: Ger 
genitände.. Der Mebrerlöd wird an den Eigenthümee zur 
rücbezaplt.. 110. Deu Schadenerſatz ober die Zollgebübe 
b enbder- Verurtpeilte neben der Strafe. befonders zu leir 
fie w.eben ſo die Kojten der Uäterſüchungs Verhandlungen 
befo aders zu vergũten. 
ducche gegemmwärtiges. Geſetz nicht etwas. Eigenthämtiches 
“angeordnet it, finden die allgemeinen Beflimmungen im 
Straf⸗ und Polizepfachen Anwendung. 

— (Ine ögiten: Öffentlichen: Sipung 1, Aus dem Vor⸗ 
trag des Adg. Merkel,. über den Geſez-Entwurf die Zoll 
Orduung beteeffend. 


$, 1. Das. Gebiet-des. Königreichs. dießſeits bes Apeins. 


104:. Der Beweis über’ 


der’ Dienftbere für die’ 
Durch gebrödete Diener in Geſchäften des Familienhauptes 
oder Dienftperru zu Schulden „gebrachten Zollverfürzungen 


111: In allen Fällen, in: welchen 
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ſolle audi fernerhin Yon’ einer Zolinie umgeben fepn. 
Hiegegen fen nichts zu erinnern, 

$. 2: Die Stade Lindau fülle aufer die Zoll:Linie ger 
feßt und ihr alsdann die Rechte eines Frenbafens geſtat⸗ 
tet werden. Die Eigenfchaft des Freobafens entziebe die ⸗ 
fer Stadt zwar den Vortheil der Zoßverbindnng mit dem 
Mutterlande,. aber dadurch erlange fie den Vortheil, daß 
fie in ihrem Innerm frey: vom Zivagge der Zollanflalten 
wird und’ die Niederlage von allen aren des Yuslanı 
des mwerdegg kann. Indeß ſey zu wünſchen, daß Lindau 
nur unter 2 Dorausiegungen die GFigenfchaft bes Frey: 
bafens erhalte:: 1) daß der Magiftrat und derHandelfland 
damit einverflanden find, und 2) daß ihr diefe Eigenfihaft 
nur dann wieder genommen’ werde, entweder menn: fie 
darauf Verzicht leiftet, oder im Folge meuer geſetzlicher 
Beſtimmungen. Weil’ es aber wünſchenswerth fen," der 
Regierung überall: bad Recht, den Wopktand zu befördern 
md den Verkehr zu erleichterir,. vorzubehalten, fo werde 
ferner beantragt, daß im dieſem $: noch die Beilimmung 
aufgenommen werde: die Regierung kann auch audere 
Städte, dereu Lage und Handel ed erfordern, unter den⸗ 
ſelben Vorausſetzaugen mit dem Rechte freper Stapelpläge 
ausftatten.« 

$. 4. Die Regierung will dem Rheinkreis auch in- feis 
mer jezigen ifolieten Lage mit Zollanſtalten umgeben bürs 
fen und ipm daſür die freye Ein- und Ausfuhr aller 
Producte des dießfeitigen und‘ jenfeitigen Gebietes‘ gegeit: 
einander vermilligen.. Diegegen walten aber wichtige Bes 
denfen ob! Dir Rheinfreis habe befänmtlich eine zadige 
und offene, miegends und am menigiten gegen‘ Fraukteich 
und Preußen von der Natur verwahrte Gtänze, melde 
an ſehr vielen Deten dur Wald und Gebirge mit‘ den 
Gränzen der Mächdarlinder in einander läuft: Hieben 
mürde es ſehr ſchwer ſeyn, den gröbſten Schleichbandel 
zu verbüten, den ſchon Frankreich nicht‘ zu verbüten: im 
Stande war, troß ber Rheingränze, drep Douanertiniem, 
einen: zahlloſen Perfonal; einem: firengen Spftem: und den. 
umerbittlihiten Straf⸗/ Vervrduungen: Der Koften- Aufwand 
für die nötbigen Zöolfiherungs» Anjtalten würde vielleicht 
burch den Zölertrag nicht’ elumal gedeckt werden, in kei— 
nen Falle aber wide der Ertrag für die Bollcaffe jo 
groß feon, daß er die Unluft und dem Bivang: verlobnte, 
die durch den Zollverband’ über den Kreis kämen. Etwas 
Underes ſey es, wenn der Kreis erſt daun in den Bol 
Verband Fommt; wenn’ fein Zuſammenhang mit den älte⸗ 
ren Provinzen hergeſtellt ift. 

$ 8. Diefer Poragraph verbiete die Cine und Durch⸗ 
fahr des’ Salzes. Dieſe Beftimmung fen an und für fich 
za bart; ans dieſent Grunde wäre im- Paragrapb nad 
den Worten: »woraus Salza ehnzuſchalten: wim- Großen 
zuar gewöhnlichen Verbrauch gezogen werden Fann.w Nach 


ben Wortin: weingefährt werben,« wäredbann noch einzu 


f&alten: »Die verbotenen Stoffe find zuvor öffentlich be 
Fannt zu maden.« 


$ 15. Die Eompetenz. der Zolbchdiden fol Pünftig 
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buch eine Neglementar Verfügung, unter Zugrundlegung 
dee Vorſchriften des Gefepes beffimmt werden. 
Benfpiel ter Inſtruetion zur Vollziedung des‘ Gewerbs⸗— 
Geſetzes, fo wie die bey Gelegenbeit des Geſetzes über 
den Malzaufſchlag gefaßten Beſchlüſſe, rechtfertigen den 
Antrag, daß Feiner beſondern Juſtruction neue Verfü— 
gungen überfaffen werden. Es wire daber wünſchens— 
wertd, daß Feine ſolche Reglementar: Verfügung erlaffen 
und die Eompetenz der Bolbehörden -in dem Geſeh Deuts 
li) ‚angegeben werde, Wollte dieß micht geſchehen, fo 
wäre beffer, dieſen Paragrapp ganz wegzus 
Taffen. . 

$. 14. Das neue Gefeh verordne, daß, wer, mas im⸗ 
mer für Waaren mit fih führt, nur in folden Straßen 
und Wegen ein: und austreten dürfe, an melden ſich 
Bollerhebungs: Stellen befinden. Es verordne ferne, daß 
alle übrigen Wege in Hinficht der Einfuhr, Ausfuhe und 
Durchfuhe als verboten erflärt fenen, fie mögen mit be» 
fondern Verbotözeichen verfehen ſeyn oder nicht. Dffens 
bar gehe dieß Geſeßz meiter als notpwendig, denn über 
andere ald Haındelsgüter und zollbaare Waaren Fönne ſich 
bie Bollordnung nicht erſtrecken, und es möchte daher ſtatt 
was immer für Waaren« zu fepen fenn: »Handelsgüter 
und zollbare Waaren.« Uber auch das fen eine Hirte, 
Wege für verboten erflären, denen der in das Land eins 
tretende Fremde das Verbot nicht amfehen kann, und ibn 
dafür mit der Confiscation der Waaren und noch andern 
Geldbugen zu fterfen, daß er ein Verbotszeichen überfehen 
bat, das gar nicht vorbanden iſt. Dre Schluß diefes Pas 
ragraphen von den Worten: fie mögen« bis noder nicht,“ 
mõchte daher wegzulajjen und dafiie zu fepen ſeyn? »alle 
diefe Wege find jedoch mit Verbotszeichen zu verfeben.« 

Diefer $. handle von den DBorfihts:Maafregeln, wel 
de angewendet werden müjlen, wenn Öüter vom Inlande 
an einen andern inländeſchen Drt verfendet werden, auf 
ihrem Wege aber durch das Ausland geben, wie das öfter 
der Fall ift, weil die Gränzen von Bavern nicht abgeruns 
bet find. Hier ſey der Zuſatz mwünfdhenswerth: außer 


Weggelds:, Stempel» und Waaggebühr fey für den Pafı 


ſirſchein Peine Gebühr zn emtrichten.« 

$. 20. Das Weggeld in der Ein» und Durchfubr, 
welches biöher nah Stunden bezahlt werden mußte, foll 
Fünftig auf 12 1/2 Pr, vom Eentnee geicht ſeyn, So daß 
aljo jede Straßenſtrecke, welche Die Durcbgehenden Güter 
reifen, fie fen nur einige Stunden lang, oder gehe durch 
die ganze Linge und Breite des Königreichs, mit 12 1fa Fr. 
vom Centner belent iſt. 
werden: „daß das Weggeld in maximo 12 1f2 Fe. vom 
Centner ſey, und daß auf den Strafen, welche kürzer als 
50 Stunden find, ein Pfennig per Centner und Stunde 
ıprniger zu entrichten ſey.« Da wo auf dem inlindifchen 
Verkehr eine fo ſtarke Abgabe als das Weggeld Taftet, 
fen es Fordernng der Oegechtigfeit, anch den ausländis 
ſchen Reifenden, welcher im Wagen führt, mit einer anges 
meijlenen Ubgabe zu belegen, daher vorgeichlagen werde, 


Das. 


Hier möge im Gefep bejtimmt ' 


von bem Reifefäprwerke Folgendes Weggeld zu mehmen: 
1) Reifegefübete mit Poit«, Lohn» oder eigenem Geſpann, 
womit Uusläuder durch das Laud reifen, ſelbes bejuchen 
oder verlaffen, 3 Fr. vom Pferde und von der Stunde, 
2) Leiter⸗ und Zeifelmägen, womit Ausländer :ıc. (mie 
oben) 2 Fr. vom Pferde und von der Stunde. 3) Leere 
Geführte, womit ausländiſche Lobnkutſcher über die Örenze 
geben, fo mie dergleichen Pojtchaifen, 3 Fr. vom Pferd 
und von der Stunde. BDey-mweiten das meilte Fuhrwerk 
Zomme vom Norden in bie -baperifhen Speditiondpläge. 
Dieß Fuhrwerk ſey mei in der Gegend anſäſſig, 
wo es ſich belãdt, oder es komue auf dem Weg durch 


‚feine Heimath und habe daher in der Zehrung, Vorſpann te. 


Vortheile, wodurch es die Frachten ſo billig ſtellen kann, 
daß ihm Fein anderes an Wohlfeilbeit es zudor zu thuu 
im Stande iſt. Wollte man die Fuhrwerk verdrängen, 
fo würde man fi .felbit den Schaden höherer Frachten 
zufügen; fowohl die Einfuhr, als die Uusfupr, würde ber 
deutend theurer zu fteben Eommen. Daber werde vorge 
ſchlagen, die Abgabe von ausländifchen Fuhrwerk wegzu⸗ 
laſſen. 

$. 21. Um Einfachſten wäre, das Weggeld in ber 
Einfubr, im Innern Verkehr und in der Ausfuhr anf den 
ehemaligen Sah von 1 Pfennig vom Centnee und vom 
dee Stunde herabzufegen und dabey diejenigen Begünitie 
gungen -fortdauern zu laffen, die im Geſeß vom 22. Juli 
2819 und in der Verordnung pom 11. Dez. 1826 ent 
Balten find. Die gänzliche Aufhebung des Weggeldes im 
innern Verkehr und in der Ausfuhr könnte, wie die Res 
gierung will, dann einteeten, Menn ein Surrogat bafür 
gefunden iſt, oder noch beifer, wenn die Zoleinfünfte dies 
ſen Nachlaß geitatten. Es werde daher angetragen, »das 
Weggeld im inländifchen Verkehr in der Ausfupe und in 
der Einfube auf 1 Pfennig vom Centner und von ber 
Stunde berunterzufepen und bie bis jezt beitehenden Des 
günftigungen fortdauern zu laſſen.« 

. 22. Alle Brücken- und Pflafterzölle auf deu Steafr 
fen, welche die Negierung unterhält, follen aufgehoben 
werden, Für die Aufhebung diefer Zölle follen die Städte 
und Märkte dadurch entſchädigt werden, daß ‚der Staat 
die Rojten der Unterbaltung des Steinpjlafters und ber 
Brücen auf biefen Straßen übernimmt; ber Bau ber 
Nebeuſtraßen in den Städten und Märkten bleibt aber 
den Communen zue Laſt. Die Regierung von 1828 werde 
nicht mehr verlangen, als die Negierung non 1825. Diefe 
babe einen rechtlichen Befipfland der Brüdene und Pila» 
ſterzölle aneckaunt und für deren Cutgang eine billige 
Entfcbädigung zugefichert, die Gemeinden ‚haben das Geſetz, 
das für ihre Rechte fpricht. Der Unteag gebe demnach 
dahin, diefem $. folgende Faſſung angeben: »Alle Brüden: 
und Prlafterzölle in den Städten nnd Märkten, durch 
welche Strafen fübren, die auf Koſten des Stauts unter, 
balten werden, find aufgehoben, die Städte und Märkee 
werden aber für den Verluſt, der ihnen hiedurch au rechtlich 
zuſtehenden Pflajter: and Brückenzöllen zugeht, aus den 
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Bollgefällen entfbädigt. "Der Bau ihrer Brücden und 
Strafen bleibt ihnen, wie bisher, überlaffen.« 


$. 27. Aus conjtitutionellen - und anbern - wichtigen - 


Gründen Pönne der $. 27. nur unter folgender. Faſſung 
anzunehmen fenn : »Der Regierung mird überlaſſen, mtits 
»telit Handelövertrigen oder dur befondere Verordung⸗ 
»gen bie Eingangszölle herunter zu fegen, wie es den 
»Bedürfniffen der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des 
»Handeld angemeſſen if. Die heruntergefepten Zölle er: 
»balten erft durch die Zuflimmung dee nächiifolgendew 
"Ständeverfammlung gefeglibe Kraft. Wenn birfe Zu: 
»flimmung nicht erfolgt, fo treten für bie betreffenden 
»Gegenftände die früheren gefehlichen Zoffüge wieder ein, 
"in fo ferne nicht im verfaffungsmäßigen Wege neue ger 
»feplihe Beſtimmungen erlaffen werden.« 


$. 28. Für diefen $. wurde folgende Faffung vorge. 


fhlagen: »Auch Fann die Regiermg den Ausfuhrzoll von 
allen aus dem Königreich gehenden Hanbdelsgütern, die 
durchgehenden mitbegriffen, aufheben, oder im Ganzen 
oder in einzelnen Sägen nady Gutbefinden vermindern 
und das Weggeld in der Einfuhr und in der Durchfuhr 
fowohl im Allgemeinen als auf einzelnen Straßenzügen 
berabfegen oder ganz erlaffen, unter dem Vorbehalt, 
daß diefe proviforifhen Verfügungen, in fo ferne fie bey 
der nächitfolgenden Stände + VBerfammlung die Zuftims 
mung der Stünde nicht erhalten, mit dem Schluße der 
Sipungen der beyden Kammern wieder aufbören und die 
Hölle wieder nah dem frühern gefeplichen Deflimmangen 
erhoben werden.« 

$. 29. In dieſem $. möchte ben Schlußworten: »der 
Regierungs bevzufegen ſeyn: »der Beine Verkehr mit 
laudwirtſchaftlichen Gegenjtänden fol nirgend erſchwert 
werbern« 

$. 35. Der $. könne zweckmäßiger folgendermaagen 
lauten; »Die Bolfcheine müſſen in der gehörigen Zeit 
und dort abgelegt werden, mo fie nach ber zollamtlichen, 
auf der Kehrſeite der Zollſcheine vorgemerften Weifung 
abgelegt werden follen. Fir die richtige Ablage ber ‚vom 
den Eintritts-Zolämtern ausgeftellten Unmeis: und Durch: 
gangs-Zollſcheine haftet der erfte Empfänger. 
richtige Ablage der bey den Hallämtern ausgeſtellten Aus 
weis = und Paffirfbeine, dann Durchgangs » und Aus 
gangs: Zullfcbeine haftet der Fuhrmann oder der Verſen⸗ 
der der Waare, je nachbem dieſe Scheine auf den Nas 
men des Erjten oder des Zweyten ausgejtellt find. Da 
wo der Fuhrtnann ein anfäffigeer Inländer iſt ober als 
Auslinder einen zureichenden Bürgen teilt, muß ber Zoll⸗ 
Schein auf den Namen des Fuhrmanns geftellt werden. 
Für die richtige Ablage der übrigen Zoll: Weggelds+ und 
Dormerkungs » oder Begünjtigungs + Scheine haftet ber 
erſte Empfänger.« 

$. 31. Es möchte aus Überwiegenden Gründen. am 
beiten ſeyn, dieſen $., deifen Anordnung die Zolfichers 
beit im weſentlichen nicht vermebrt, gauz wegzulaf 
fen. Sollte aber die Regierung die Kormalität mit ben 


Für Die, 


Manifeten als eine, Controlle bes Fuhrmanns don dem 
Eintritt am bis: zum Ort der Abladung füc ihr Yutereiie 
biemlich uud daher für nothwendig halten, .,fo möchte des 
$. unter folgender Modification anzunehmen ſeyn: 1) 
daß die Manifeite, jedesmal unentgeldlich vom Halamt 
ausgeitellt werden; 2) daß dem Fuhrmann nicht zuge 
muthet. werde, das Manifeft zu unterzeichnen, 
(Der Beichluß folgt) 





Fremden: Anzeige 
Den’ 27. May. (G. Dirfch): Hr Biedermann, Banguier 
und Madame Rozler, Tänzerin von Wien. (G. Habn): Hr 
Lood, k. Bau Ünfpector von Erfurt; Hr. Heilbron, Kim. yon 
Sürfd; HH. Gebrüder Gottel, Gutsbefiger von Rabenpofen, 
(Schw. Adler): Hr: Dr, Wolf von Stuttgart, (G. Kreuz): 
hr. Tomma , Landfchaftsinaler von Wien. 





Königl. Hof: und National: Theater. 


Freytag: Der Kreuzfahrer in Hegpp ten,.eln heroi⸗ 
ſches Drama in 2 Arten, Mufit von Meperberr. 





Paris, vom 24. Map. Gonfol. 5 Pros. 105 Fr. 05 G., 
3 Pro. 70 Fr. 15€; Faleonet 76 Fr. 60€. » 

London, vom 21. May. Gonf. 3 Proz. 85°%% (2 Uhr); 
meric Bons 45'435 brafil. 59'4; portug. 5514; griech. 17"; 
Gortes 11%. 





"797. (20) Der Handelsmanın Aſchbacher Rr. 903 in der 
Eendlingerftrafe Hat noch zwölf neuerbaute, helle, bequeme 
Wohnungen vom 100 fl., 120 fl. bis 180 fl. abzug.den. 





800, Unterzeichneter hat hiemit die Ehre anzuzeigen, daß 
er jezt auch das in Würtemberg und ganz Schwaben fo rühms 
lichſt bekannte alkaliſche Diegendaher Eanerbrunnenwafler in 
Berlag erhalten hat. Diefes altaliihe Sauerbrunnenmafler 
iſt ungemein lieblih zum Trinken und äußert feine beilfams 
Wirknng vorzüglih 1. in Bruſikrankheiten, ald habituellen 
Gatarrhen und fhleimichtem Aſtma; 2. in hronifchen Unterleibss 
Befchwerden, als in der Gelbfucht, Gallenfteinen, Schwindel 
von chronifhen Verftopfungen des Unterleibs, befonders aber 
in der Bleihfuht; 3. In allen Krankheiten, die eine Säure 
im Magen, oder Anhäufung vom Schleime in den Gedärmen 
zum Grund haben, als in Schwähe des Magens, verlornem 
und geſchwaͤchtem Appetit, Sodbrennen, Magendrüden und 
chroniſyem Erbrechen; 4. in allen frampfhaften und ſchmerz ⸗ 
haften Krankheitszufällen, die von verdichtetem Schleim, oder 
Verſtopfung der kleinen Gefaͤſſe entſtehen, als in Steifheit der 
Getenke, Hypochondrie, Hyſterie, befonders im weißen Fluße, 
Häimorrhoidal + Befhwerden und vorzuͤglich in der Unordnung 
der weiblichen Monatszeit, im Podagra und Steluſchmerzen zc. 

Man faͤngt Morgens mit einem Schoppen an und ſteigt 
allmaͤhlig bis zu einer halben und endlich ganzen Flaſche. 
Zum Tifhgebrauch bleibt e6, mit Wein vernengt, ein ange 
nehmes, labendes und fehr gefundes Getränk. 

Der Preis für Die Flaſche it 18 Eu 

Dünen, den 28. Mai 1828. 

Handelömann Margreitter, 
in Münden. 


— — — — — — — — — 


Redakteur: 3. 3. Seudtner. Verlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern, 
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Zeitungs» Nachrichten. 


Ausland, 


Defterreicd. Der meuefle öſtere. Beob. 
enthält Folgendes aus Wien, vom 24. Map, Die Ep 
pebition, melde im vergangenen Monate Behufs der Aus— 
wechslung einer Anzahl arabiſcher Kriegsgefangenen gegen 
Griechiſche unter Vermittlung der Paiferl. öjterr, Märine 
Statt gefunden pat, it von einem fo glücklichen Erfolge 
begleitet gewefen, daß einige nähere Umſtände derfelben 
hier mitgetheilt zu werden verdienen. 

Der 2. k. Eontre : Admiral Graf Dandolo hatte die 
k. k. Kriegobrigg Veneto zur Ausführung diefes Geſchäftes 
gewãhlt, und dem bey dee Marine-Jufanterie angeſtellten 
Major Prokeſch den Auftrag ertbeilt, ſich gemeinſchaftlich 
mit dem Commandanten der Brigg, Hauptmann Zimburg, 
ber vorbabenden Auswechſelung zu unterziehen. Dieje 
beyden Dffiziere begaben ſich zu dem Ende in dem erilen 
Tagen des März nah Napoli die Romania und von dort 
nad Poros, mo fie mit dem Grafen Capo d'Iſtrias die 
erforderlihen Cinleitungen trafen. Hier wurden ibnen 
115 in griechifche Gefangenſchaft geratbene Araber über: 
geben und auf ber grischifchen Goelette Upbrodite einges 
ſchifft, weldye unter Escorte der Drigg Veneto nach Mor 
don ſegelte. Gleich mach Ankunft der bedden Schiffe zu 
Modor, am 50. März, wurden die Öefaugenen ans Land 
geſetzt und vor dem Kiosk des Ibrahim Paſcha ausgelies 
fer. Die Interbandlung mit Cepterem fand Anfangs ei— 
nige Schwierigkeiten, weil, nach feiner Verfiherung, feit 
den Abgange der nach Alcerandria zurückgefendeten äghp⸗ 
tiſchen Schiffe, nicht mehr als 17 griechische Öefangene in 
feiner Gewalt waren, er aber, nach dem mohammedanis 
ſchen Krieges-Gebrauch nicht ermiächtiget war, die Auslie— 
ferung eined Örfangenen von irgend Jemanden, bem er 
rechtmäßig anheim gefallen, zu verlangen, Er erflärte ſich 
jedoch bereit, fofort eine Aufforderung au die Armee zu 
veranjtalten und bie zue Auswechſelung erforderlihe Ans 
zahl aus eigenen Mitteln einzulöjen, 

Zu den eriten Tagen bes Aprils wurde der Deneto 
durch einen heftigen Windftoß genötbigt, die Rhede von 

Modon zu verlafen und in den Hafen von Navarın einr 
sulaufen, wo die Uuterbandlung mir Sbrabim: Pascha aufs 
tbätigite fortgefest mard. An mebreren ausfübrlichen 





Bejprächen gab er den Vorſtellungen der Eaiferl. Diftziere 
fo willfähriges Gehör, daf fie nicht nur das volljtäudige 





Aequivalent ber 113 Uraber, fonderu noch 42 Kriegsge— 
fangene mehr und endlich überhaupt 172 Perfonen, wor: 
unter 47 Männer, 85 Weiber und 42 Kinder von ihm 
erhielten. Diefe wurden am 7. April fämmtlih auf ber 
AUpprodite, am folgenden Tag aber, da diefes Schiff wegen 
des flürmifchen Wetters einer fogroßen Laſt nicht gewadfen 


“ war, bie Hälfte derfelbeu auf dem Veneto ſelbſt eingefchifft. 


Am 15. April Famen beyde Fahrzeuge glücklich in Aegina 
an, mofelbjt am folgenden Tag die feperliche Ueberlieferung 
der ausgewechfelten griechifchen Gefangenen vor ſich ging. 

Der Graf Capodiſtrias erließ am- folgenden Tage 
nachſtehendns Schreiben an den Grafen Daudolo: 

»Herr Ubmiral! Der Eommandant ber ff. Brigg 
Veneto und der Sr. Major Profefch haben fich der Auss 
wechslung einer Unzahl Kriegs « Gefangener, die zwiſchen 
ber griechifchen Regierung und Ibrahim: Pafıya ftatt gehabt 
bat, mit ausgezeichneter Gefälligkeit - unterzogen. Die 
Unglücklicden, die inihre Heimathzurüdgekehrt find, bringen 
Spnen, Heer Admiral, Ihre Segenswüuſche dar, und ich 
preife mich glüdlih, felbige mit ber Verfiherung meiner 
aufrichtigſten Daukbarkeitt begleiteu zu fönnen. Geuchinigen 
Sie, Here Admiral, den Ausdruck diefer Gefinnung, fo wie 
den meiner ganz vorüglichen Hochachtung. Aegina, den 
2. (14.) April, Unterz. Capodiſtrias.« 

Don der andern Seite erhielt der Contre: Udınical 
Dandolo nachftepended Dankjagungsfchreiben von Ibrahim: 
Pafıya : 

»Ich babe das Schreiben erbalten, welches Eie die 
Güte batteu, am 26. Februar au mich zu erlaffen, und 
bin Ihnen für die freundjchaftliden Acuferungen, die es 
entbält, fehe verbunden. Der Here Mujor Prokeſch bat 
mie 115 gefangene Araber ausliefern laſſen; ich Habe 
ihm eine gleiche Anzahl griechifcher zurückgeſtellt. Ibr 
Devollmächtigter aber hat mie fo viel Achtung eingejlößt, 
daß ih mich gedrungen fühlte, ibm einen bejonderun Des 
weis meined Wohlwollens zu geben. Sch babe daber ber 
ftlojfen, ibm nod eine Ueberzahl griechiſcher Befange- 
nen anzubieten; fein bejcheidenes Verlangen befchränfte 
fib auf 50; biemit glaubte ih meinem Wunſche, ihm ge 
fällig zu fen, wicht genug zu thun nnd babe ibm daher 
noch 42 zuitellen laffen. Es wird mit jederzeit zum mab: 
ren Dergnügen gereihen, gute Nachrichten von Ihnen 
zu enıpfangen, und ich bitte Cie, meiner ganz befondern 
Hochachtung verfichert zu fen. 

Modon, den 6, Upril 1828. 
Unterz. Ibrahim Pafcha.« 





Sachfen Dresden, vom 20. May Der 
zeitherige Geſandte am k. franz. Hofe, der wirkl. geheime 
Kath von Uechtritz, iſt zum Ober: Kammerberen ernannt 
worden, jedoch bleibe bie mit diefer Stelle früher vereinigt 
gewefene Oberaufſicht über die Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen davon getrennt, und ift dem Eabinetsminis 
fler und Staatöfecretär, Grafen von Cinfledel, welcher 
felbige bisher auftragsweife geführt hat, auch fernerpin 
übertragen. 

Baden. Karlgrube, vom 19. May. Be. Pal. 
Hoheit der Broßperzog haben die Erbauung zweyer Rhein⸗ 
Brücen bey Breifah und Hüningen genehmigt. 

— Hinfihtlih der Tranfit⸗ und Spebitions: Güter Hat 
das großderzogl. Finanz» Minifterium verordnet, daß nur 
an einem Lagerhaufe Tranfit: But abgeladen, oder an der 
Ladung duch Beyladung oder Ubladung eine Deränderung 
vorgenommen, gefcholtert oder überfchlagen werden barf. 

— Der berühmte Aſteronom, Baron von Zach, iſt den 
12. Map in Genf eingetroffen. 

Sranftreid. 

Paris, vom 25. May. Das halb offizielle Journal, 
le Meffager des Chambres, enthält folgenden Urs 
tifel: »Man verfihert, daß die bey dem Prinz: Regenten 
von Portugal -beglaubigten Minijter aler Mächte den Bes 
fehl erhalten haben, Lifabon zu verlafen. Diefer eins 
mütbige Schritt wurde durch die leften Handlungen des 
Negenten geboten. Wir können be;engen, daß ber Hr. 
Baron Durand de Mareuil, die Befehle feines Hofes voll: 
ziehend,, auf Beine Weife ih von den mit den Minijtern 
Englands und Defterreihs gemeinfchaftlid gefaßten Entr 
ſchließungen trennen wird.« 

— Bom 24. Map. Der Herzog von Damas wurde 
21. Morgens vom Schlagfluße geräbrt und ſank befin⸗ 
nungslos in die Urme Gr. f. Hob. des Dauphin. Gein 
Befinden hat ſich jeboch wieder gebeffert. 

Portugal. ö 

Liffabon, vom 7. May. „Hier folgt derjenige Tpeil 
des Geſehes vom 4. Jun, worauf das geſtern mitgetpeilte 
Dekret ſich bezieht. 

„Machdem Ih mit der reiflichſten Ueberlegung über 
die Grundfäbe der alten portugiefifhen Eonftitution nach⸗ 
gedacht, worin jene wunderbare Harmonie und weiſe Zuſau⸗ 
menfegung ſich findet, deren für die.portugiefifhe Nation 
nicht hoch genug zu ſchätzende Vortpeile bie Erfahrung fo 
vieler Jahrhunderte gezeigt hat; Vortheile, wie man nicht 
größere, oder auch nur eben fo große von ben verſchiede⸗ 
nen neuen Eonftitutionen erwarten kann; nachdem Ich 
ferner erwogen, daß, nah den Grundfüpen der weifeiten 
Staatsmänner, eine Nation feinen Vortheil aus einer 
Regierungsform ziehen kann, ‚bie nicht in volfommener 
Uebereinftimmung mit iheem Cparacter, ihrer Erziehung 
und ihren alten Gewohnheiten und Landesfitten iſt, und 
daß ber Derfuch, die befondern Gewohnheiten und Sitten 
der Kationen nach einem allgemeinen Muſter umzufcaffen, 
fepe gefäprlih und fat immer unausführbar if; fo glaubte 


" der Kammer der Gemeinden hinfichtli der | 


20% 


35, baß es fi) weder zieme mod dienlich fen, dieſes 
edle Gebäude unferer alteu polisiihen Conftitution nieder 
zureißen, Die aus theils geſchriebenen, theils durch Ueber» 
Sieferung fortgepflanzten weiſen Geſetzen beitaht, und die 
üperdieh betätigt wurde Durch den von Meinen Vorfahren 
and von Pie Selber geleifeten ‚Eid, die Rechte und Pri⸗ 
pilegten det Nation aufrecht zu erhalten, 

»Erwägend, daß Ih durch die Bufammenberufung ber 
alten Eortes und die Aufrechthaltung unferer alten Con« 
ftitution augenfheinlih die alten Gewohnpgiten, Meinuns 
gen und Landesfitten erhalte; daß fp Die Majeſtät und 
Größe des Tprones in allen Rechten unangetaftet und uns 
verfehrt bleibt; daß eben dieſe Cortes eine wahrhafte Na: 
tional-Repröfentgtion fenen ze. babe Ich für gut gefunden 
zu erklären, daß unfere alte Eonftitution noch beiteht...ıc. 

"Gegeben im Pallaft Bempofta, den 4. Junp 1824.« 

Grsgbritanniem 

London, vom 20. Mao. Die erfle vorbereitende 
Bufammenkunft zwiſchen Mitgliedern des Dberhaufes und 
tholiken 
Fand geſtern Abend Statt. Das Oberhaus ernannte für 
dieſe Zuſammenkunft 7 Mitglieder, namlich: Die Lords 
Bathurſt, Grey und Eldon, Marquis Londonderry, deu 
Herzog vom Devonfhire, den Biſchef von Durham und 
Lord Colcheſter. Das Unterhaus ernannte 24 Mitglieder, 
darunter die Hrn. Huskiſſon, Lord» Palmerjton, Hr. Grant 
und Lamb, Francis Burdett u. ;f. w. 

D6smannifhes Reid. 

Buchareſt, vom 12. May. Heute Nachmittags 
um 4 Uhr Äft die ruſſiſche Avantgarde, aus bepläufig 
3000 Mann Koſaken und liplanen beitehend, unter Kom 
maudo bes Generals Baron Geismar hier eingerüdt. 
Hr. v. Minciaky ift am nämlihen Tage Morgens hier 
angefommen; ee war bem Fürften Ghika, welcher unfere 
Stadt am 10, verlaffen hatte, Tags zuvor in Plojeß be 
gegnet, von wo er fih an bemfelben Tage nah Kimpina 
und wahrfceinfih von dort weiter nah Kronſtadt be 


. geben wollte. — Man ift fehr in Sorgen für das Schick: 


fal der kleinen Wallachey, deren fünf Diftricte, näher an 
der türfifchen Gränze und meiter entfernt von den am 
rüsfenden ruffiihen Truppen, von biefen erft nach meh 
reren Tagen befept werden können, und foınit einen Cim 
fal vom Widdin oder Drfowa ber zu beforgen haben 
dürften, wenn micht Die tücfifchen Kommandanten ſich 
eben fo meife benebmen, ald diejenigen von Ciurgemo, 
Siliſtria und Ibrail. Ale Einwohner von Erajova ba: 
ben fi .indeß nah Rimnik an der Alt geflüchtet, von 
wo fie nur dann erſt im ihre Heimatb zurũckzukeh⸗ 
ren gefonnen find, wenn bie Rufen dort eingerückt fepn 
werben. 

— Die Augsb. allg Ztg. meldet Ebendaher Folgen 
bed: Endlich haben wir die erfte Krifis vorläufig überftanden. 
Um 10. db. verliefen uns der Hospodar und der öiter 
reichifche Eonful v. Bleifhhafer, um fih nah Siebenbüm 
gen zu begeben. Gleich baranf verbreitete fi das Gm 


—— 
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rüdt, daß die Türken bey Sillſtria die Donam paffirt 
hätten und bieher auf bem Wege wären. Nun begann 
eine allgemeine Fucht und die Stadt war mach wenigen 
Stunden fait nıre noch von Dienflkuten und Bettlern: 
bewohnt. Es zeigte ſich jedoch bald, daß nur einige 
Törken aus Siliffiar über die Donaw gekommen waren, 
am Lebensmitteln zu holen. Viele Flüchtlinge hatten fich 
jedoch nach Freztuy bin gewendet, wodurch die amrücken: 
den Kofaßen von der vermeintlichen Gefahr, in der Bu— 
chateſt fchmeben follte, um fo zeitiger benachrichtigt wur 
den. Sie fcheinen hierduf iheen en febr beichleunis 
ger zur Haben‘, da bereitö geſtern Mittags eine Abtheilung 
Koſaken von 50 Diann, mit Straub und Schweiß bedeckt, 
hier einrückte. Beute folgten 2000 Mann nach und for 
mit tft vorläufig alle Gefahr befeitigt; Die Flüchtlinge 
Pehren zablreich zurüh, Dom dee Donaufelte vernimmit 
man north nichts. Die Ruſſen eilen wach der Heinen Wal 
lache, um fich Servien zu naͤhern. 

— Dafſelbe Blatt meldet Folgendes aus Here 
maunfhadt, vom 16 Dia Der Hospobar ber 
Wallachey, Fürſt Gbika, hat bie Ddießfeitige Auaran- 
taine nicht mehr erreicht, fondern fol auf feinem Wege 
mach Kronftadbt im Kimpina, nahe an ber flebendürgifcben 
Oränze; von den Kofatm — und gefangen gemacht 
worden ſeyn. Wenigſtens iſt dieſe Nachricht hier allge: 
mein verbreitet. 

— Folgendes iſt ein Auszug aus einem Brief bes 
Hrn Ednard: 

„Do ebrn erßalte ich von dem Orafen Capo d’Yılrlas 
ſehr umftändliche Nachrichten über Oriehenland, bie aus 
Napoli di Romania, ben 16. April, datiert ſind. Alles 
verbeffert ſich im Griechenland, die Ordnung ſtellt fih al: 
mäplich wirder ber, Schulen entfichen, die Ränderenen 
merden angebaut, die Straße fogar wieder bergeitellt. 
Zu Uegina wird ein meitläuftiged Gebäude errichtet, mo 
2000 Kinder den wechfelfeitigen Unterricht empfangen wer: 
den; 200 Zöglinge, ganz new gekleidet, Befanden fich fchon 
darin. Große Strecken Bandes zu Poros, im der Im: 
gegend vom Napoli ac, wurden mit Kartoffelır angepflanzt. 
Die Dliver und andere Obſtbärine, welche die Türken 
umgehaue haben, werden durch neue erſeht und allein 
anf der Infel Aeging pat man Taufende von Kafltanien» 
Baͤumchen gepflanzt, bie aus Candia geholt murden. 
Das regirläre Corps Fabvier's wird neu organifiet und 
derfelbe iſt weit entfernt, Griechenland verlaffen zu mols 
Ien. Im Banzen geht in Griechenland alles fo gırt, als 
Die Pritifhen Umftänden es geflatten, und wenn die Dors 
f-Hung fortfährt, die Bemühungen des Präfidenten zu ſeg⸗ 
nen, wird dieſes unglücliche Volk weit bälder, als man 
es hoffen Ponnte, verdienen, feinen Rang umter den ci= 
»ilifieten Nationen einzunehmen. 

Snlanb, 
Münden, den 29. Map, 

Deihlwf des Vortrags des Abgeordneten Merkel, 

über den Srfep s Entwurf einee Zoll Orduung. 


%. 47. Hier möchte nah den Morten: *ohne Umlas 
dung auszutreten,w noch einzufchalten feyen: ohne erweis⸗ 
liche Notb an einer andern Halle ald derjenigen, mohin 
fein Zollpaß lautet, umzuladen.« 

$. 50. Diefer 9 möchte folgendermaaßen zu ſtellen 
ſeyn: »Jedoch geſchirbt ben Allen folden Umladungen die 
Abwägung der einzelnen Colli und des ganzen Wagens 
urtentgeltlich.« 

$. 56. Hler möchte nah »durch Zeugen,« zu feßen 
ſeyn, roder fonfh,« und ferner am Schluſſe: "Wo es hin 
Srenzpoftirung für nöthig finder, ift der Frachtführer von 
Umtsmwegen bis zum nächſten Zollamte zu begleiten.« 

$. 57. Diefem $. märe behzuſetzen? "Wenn fih eine 
Subre, melde nach ihren Frachtbriefen fih als Eilfuhre 
ausweift, außer der gewöhnlichen Zeit an der Gränze 
einfindet, um einzutreten, fo muß fle zwar zum Eingang 
bebandelt, aber fie muß auch bis zum nmädıten Halkımte 
auf Kojten des Frachtführer begleitet werben. Im Aus— 
gang ader, wo der Frachtführer berechnen kaun, ob er zus 
ungewöhnlichen Zeit über die Gränze kommen erde, 
muß ihm von den eppedirenden Hallamte, ebenfalls: auf 
feine Koſten, Begleitung dis zur Gränze mitgegeben mer: 
den. Auf diefe Weife werden die Eilfuhren im @ingang 
nicht aufgehalten, und die Vorfiditsmaafregeln doch voll— 
Fommen erfült Mit diefem Bepſatz wäre der $. anzu 
nehmen, und die Worte: »ohne Uusnabme« füllen dann 
binweg. 

5. 62. möchte ſolgendermaaßen zu faffen ſeyn: Der 
Frachtführer hat zum Bebuf der Zoflerbedung ſammtliche 
Frachtbriefe dem Zollamte vorzulegen; wenn er felbit Ei— 
genthümer der Fracht ift, kann er fchriftlih declariren, 
ed wäre denn, Daß biefe nur aus Kleinigkeiten beitünde, 
in welchem Falle die mündliche Ungabe und die Unterzeich: 
nung derjelben im Zolmanuale genügt.« 

Zu $. 65 Wird beantragt, das am Scluffe diefes $. 
Bengefept werden möge: »In Städten erſter und zweyter 
Elaffe wird der Polizenbeamte, der die Zollgegenfcheine 
auszuftellen hat, jter® im Locate bes Zoll: oder Hallamtes 
onmwefend ſeyn, und der Staat hat die Koften des Anſtel⸗ 
lung und Unterhaltung biefer Individuen zu tragen. 

$. 70. möchte wie folgt, geftellt werden: "Diejenigen 
birechgebenden Handeldgüter, weldye mit dem Frachtdricf 
eines zur Spedition berechtigten Inläuders ben einem 
Hallamte verladen werden, find vom Ausgangszoll [rep.« 

Dem $. 79. fen der Zufop zü machen: „Die Halle 
oder Niederlage haftet nach dem Zuſtande der Waaren, 
in weldem fie auf die Hale Fommen, für die Entwen: 
Bung und den aus Schuld des Dienft!- Perfonals ent 
flependen Schaden, aber nicht für Unglüdsfälle und Ber 
derben.« 

%. 80. Wenn die Regierung das bisherige Verfahren 
mis den Niedsrfagen abjtellen ımb fie für dem öffentlichen 
Derfebe nüßlicher machen und dem Zoll» Kidcus dadurch 
neue Zuflüffe eröffnen wolle, fo ſey erforderlih, daß fie 


die Nicderlagd »Bebüpr ſogleich auf den vierten Theil ber: 
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abfege, und foldhen Speculanten,, bie ibre Waren über 
Zahresfriſt dort liegen laffen oder die beſtändig ein Lager 
von mindeſtens 100 Bentnee dort halten, noch einigen 
Vortpeil daben gemähre, 

$. 83. Dier wäre nach dem Wort: »Handelegüter« 
einzufchalten: »welche feuergefährlich find oder ic.“ 

9. 84. Diefer $. möchte no folgenden Zufag erhal 
ten: »©üter, die inlindifchen Uefprungs oder fon zum 
Eingang verzollt find, Fönnen auch auf bie Eöniglichen 
Niederlagen gebracht werden, Die Bellimmungen in 
Dinfiht der Haftung der Niederlags » Öchühren und ber 
Hallſcheine find auch ben diefen Gütern zu beobachteu.« 

8%. 85. 0.86. Es wird angetragen, die Paragrapbe 
85 und 86. in einen zufammenzuzieben und ihm folgende 
Faſſung zu geben: »Zur Erleichterung des Zwiſchen- und 
Commiffiond» Handels nnd der Fabrifation merden ba, 
two Halämter oder Oberzoll- und Hallämter find, auer— 
Fannt foliden Großbändlern (welche auch nebenbey Do 
failpändler fern dürfen) und Fabrifanten, für Eoloniab 
Waaren ausländifhe Dele und Weine (einfchlüffig ber 
Meine and dein Rheinfreife) und für rohe Probucte des 
Auslandes, die im Königreich nicht erzeugt werden, unter 
den von dem Stasts:Minifterium der Finanzen näher 


zu bejtimmenden nnd an den Halpiipen befannt zu mar - 


chenden Bedingungen, Privat: Niederlagen gejtattet; dieſe 
Privat: Niederlagen fünnen von dem Staats: Minifterium 
der Finanzen, untere einer befonders anzuorduenden Auf: 
fiht, auf ale rohen Stoffe und auf ale Waaren, fie 
mögen im Bande erzeugte werden oder micht, erſtreckt 
werden.« e 

$. 87. Mit dieſem $. ſey verordnet, daß jedes Umt, 
das Verdacht fehöpft, die Abladung und Beſichtigung der 
einzelnen Frachtſtücke vorzunepmen verbunden ſey. Bols 
gende Faffung fen jedoch zweckgemäßer, wenn ein Gränz⸗ 
Zollamt oder Halamt den gegründeten Verdacht fchöpft, 
daß ein Fubrmann außer den im den Frachtbriefen anges 
gebenen Gütern andere Güter heimlich, ohne Frachtbriefe, 
wit fich führe, fo iſt daffelde verbunden, die Ladung nach 
den Frachtbriefen zu revidiren und Die heimlichen Güter 
von dem Wagen zu mebmen, fie genau zu unterfuchen 
und die ganze Ladung nach $. 88., von einem verpflich 
teten Wächter, auf Koften des Fubrmanns, begleiten zu 
laffen. "Wenn ein Bollamt ober Halamt ben gegrüuder 
ten Verdacht fhöpft, daß an einer durchgehenden Ladung 
durch Herausıfahme oder Austauſch etwas verändert wor» 
den fen, fo ijt daffelbe verbunden, bie Abladung und Bes 
fihtiguug der einzelnen Stüce anzuordnen, nachdem zu⸗ 
vor die Verdachtsgründe 'in das Protokoll niedergelegt 
morden find. — Dem Fuhrmann if in einem wie im 
andern Falle beglaubigte Abſchrift des Protokolls Foftens 
frep zuzuſtellen. Das Zollperfonal bat für jeden durch 
Ub: und Aufpacken fich ergebenden Schaden zu baften.« 

$. 94. Mit diefem $. fol der Negierung frengegeben 
werden, Verminderung der Eingangszölle von rohen Stof: 
fen und Halbfabrifaten zur Emporbringung inländifcper 


Fabriken und Manufaeturen fhatt finden zu laſſen. Statt 
deſſen wird vorgeichlagen: »Die Begünftigung ber an ins 
ländifche Fabrifen und Manufacturen zur weiteren Dereds 
lung und Vollendung eingehenden rohen Stoffe und Halbe 
Babeifate, welche fodann in das Ausland zurückgehen, fo 
wie der aus dem Inlande zu gleichem Zwede in bad 
Ausland gehenden und won da zurückkommenden Fabrifate 
fol von befondern Minifteriol» Bewilligungen abhängen 
Diefe Bewilligungen Fönnen jedod mur auf beſtimmte 
Beit, aber unter Dorbehalt der Ernenerungen ertheils 
werben, und find während berfelben unwiderruflich, wenn 
nicht die Begünfligungen gemißbraudt wurden. Die be 
reits bewilligten Begünjtigungen werben durch gegenmär« 
tiged Geſez nicht aufgehoben. Jede Begünjtigung if 
durch das Regierungsblatt ſogleich zur öffentlichen Kenut⸗ 
uif zu bringeu,« 

Eap. VII. Dem Princip, das duch die Straf-Beitims 
mungen gebt und wonach die Derfürgung des Zollgefälet, 
je wach dem fie 150 fl. 500 fl. ober darüber ijt, eine 
Uebertretung, ein Vergehen ober ein Verbrechen fen, Fönne 
durchaus nicht beygeſtimmt werden, und es werde daher 
ganz nach Analogie des Malzaufſchlags Geſetzes, angetras 
gen, »daß die in der Zollordnung vorgeſehenen Straffäle 
nur dann als Vergeben vder Verbrechen behandelt wer 
den, wenn mit denfelben folde Handlungen oder lintem 
laffungen verbunden find, für melde die alfgemeiuen 
Strafgeſetze eine Vergehens ⸗ oder Berbrechensitrafe ber 
ſtimmen.« Zu dem VIII. Eapitel werden daher folgende 
Bemerkungen gemacht, 

$. 96. Der Eingang, worin ſtatt Geldſtrafen »Stras 
fen« zu foßen wäre, und die Beſtimmung Nr, 1. ift ans 
zunehmen; der Ubtheilung Ne. 2. kann nicht zugeſtimmt 
merden; es wird folgende Nedaction vorgefhlagen: Nr. 2 
»Bey ciner DVerfürzung des Zollgefäles übre 5 fl. wird 
im erffen Falle der zebenfache Betrag der gefißrdeten Ges 
bühr als Strafe bejtimmt, im zwepten Falle der fünfzehn 
füche Betrag der gefährdeten Gebühr und die Confiscation, 
im dritten Galle der zwanzigfadhe Betrag der. gefäprderen 
Gebühr und die Confiscation.« „Wer die nemlike Ge 
ſährde ſich moch öfter zu Schulden Foınmen List, ſoll nicht 
nue des Strafe des dritten Falles unterliegen, fondern 
auch der Gewerbs, Eonceffion, wobey er defraudirt hat, 
verluſtig werden.« Nr. 3. iſt ganz den Beſtimmungen 
des Zollgeſehes vom Jahre 1819 angemeffen; cs’ it aber 
nod; am Schluß bevzufepen: »Im zweyten Kalle tritt die 
Strafe des achtjachen, und im dritten und allen folgenden 
Sälen die Etrafe des zwölffachen Betrages der verfüry 
ten Gebüter und die Confideation ein.“ Bey Ne. 4, tritt 
cine Verfürzung des Zolles gar nicht ein, eben fo wenig 
als bey Mr. 5 und 6, weil für Salz ein Zollfag gar nicht 
beſteht; zu Nr. 4 iſt daher nichts zu bemerken, nur zu 
Re. 5. wäre, ber Dentlichfeit ıwegen, auf den $. 8. hinzu⸗ 
weifen und folgender Cingang auzunehmer: 5) »wer ge- 
gen das Verbot des $. 8. ausländifhes Salz ıc.« Nr. 6. 
fofle folgende Faſſung annehmen: »6) befteht, gemäß der 
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65. 9. und 10. ein Derbot Salz, Salpeter and Schieß⸗ 
pulver auszuführen, fo unterliegt derjenige, welcher dieſes 
Verbot überteitt, der in Mr. 5. fejtgeftellten Steafe.« Die 
48. 97, 98. und 99., melde von Vergeben und Verbre⸗ 
Gen bandeln, fallen in Gemäßheit des Beſchluſſes über 
den Malzauffchlag hinweg und an ihrer Stelle wäre ein 
digener $. mit benfelben Worten, wie fie im Malzaufr 
ſchlags⸗Geſetze ungenommen worden find, einjurüden. 
$. 100. Ne. 1. — 5. nichts zu erinnern. 

$. 101. Im Gingange fallen die Worte, »fie mag — 
ble — verfügt werden“ weg. Bu a,b u. o nidhts zu 
erinnern. 

$. 102. Dor dem Worte „Anzeigen märe einzurücken 3 
»glaubmwürdige«, und am Schluffe des erjten Abfapes wäre 
ja ſehen: »Die Sicherheit Bann auch durch hinlängliche 
Bürgichaft geleiftet werden.« Der zweyte Abſatz bekäme 
folgende Faffung: »Vieb und die dein Verderben audger 
festen Gegenſtände hingegen werden, wenn fie nad dem 
Grfenntniffe der erſten Inıtany verfallen find, ſogleich von 
Gerichtswegen öffentlich verfteigert, und der Erlös wird 
ad depositum genommen, Dem Beklagten iſt mitzujtel- 
gern erlaubt.« 

Der $. 104. kann nue unter folgender Redaction ans 
genommen werden: "Der Beweis über die Erfüllung ber 
solgefeklihen Derbindlichfeiten kann, auf erhobene Klage 
wegen Verlegung der Zollordnung, entweder durch amt: 
liche Urkunden oder durch erceptiondfreye Zeugen geführt 
werden. Der Demeis über Erfüllung derjenigen Verbind⸗ 
lichkeiten, morüber nach der gegeumärtigen Zollordnung 
amtlihe Urfunden ausgeſtellt und den Zollpflichtigen zur 
Uufbewahrung übergeben merden müjfen, kanu nur mit 
dieſen Urfungen geführt werden, Wer eine foldhe Urkunde 
durch Zufad oder Unglück verliert, kann von dem Zolamt, 
welches fie ausgejtellt hat, jederzeit ein Atteſt verlangen, 
worin ihm die Erfüllung feiner zollgeſetzlichen Verbindlich: 
Feit auf den Geund ber Zollbücer bezeugt und welches 
jederzeit als Beweis der erfüllten Derbindlichfeit angefeben 
wird, Für diefes Atteſt iſt nur eine einfache Torgebübe 
zu enteichten. Derjeuige, dem die Ausſtellung einer in 
ber gegenwärtigen Zolordnung vorgefchriebenen amtlichen 
Urkunde verweigert wird, Fana innerhald 53 Monaten 
ſelbſt oder durch einen Dritten bey ber oberften Zollvers 
waltung darüber Beſchwerde führen; unterläßt er dich, 
fo muß er, wenn er in Uinterfuchung kommt und fib mit 
der amtlichen Urkunde nicht ansmweifen Fann, recktsfürms 
lich darthun, daß ihm, ungeachtet er feine golgeirpliche 
Verbindlichkeit erfüllt hat, die Ausfertigung diefer Urkuns 
den verweigert worden iſt.« Im Falle dee unrehtmäßigen 
Derreigerung tc.« 

$. 105. An Die Stelle dieſes $. werde die Beſtimmung 
der $$. 61. und 62. des Zollgefehed von 1819 gejcht 
werben müjjen. 

107. Dem vorliegenden $. Fünne nur dann die Ins 
baraus die Norte: »ſo 


0. 


ſtimrung errbeile werden, wenn 


wie Die Waares weggeleſſen werden. 


$. 110. Dieſer Paragrapb wäre folgendbermaaßen zu 
rebigiren: »Den Schaden: Erfag oder die Zollgebübe bat 
der Derurtheilte, der zum Zmwentenmale oder öfter wegen 
Verkürzung bes Zolgefäles bejtraft wird, meben der 
Etrafe befondees zu leiften u. f. m.” 

$. st. Um dieſen Paragrapb unter allen Gejepen 
anwendbar zu machen, möchte gefeßt werden: »In allen 
Unterfuhungsfälen, im welchen burb das vorliegende 
Gefeg nicht etwas Cigenthümlihes verordnet wird, ſollen 
die allgemeinen gefeplichen Beitimmungen Unmendung finden.« 

$. 114. Das Verfahren der Gerichte betreffend, wird, 
flatt des Entwurfes, der Kammer: Befchlußg über das Ders 
fahren in Defraudations: Sachen, den Malzaufſchlag 
betreffend, hieber anzuwenden ſeyn. Dieſer Paragraph 
würde aljo folgende Faſſung erhalten: »Das gerichtliche 
Verfahren bey Unterfugung der Straffäle ift ſummariſch 
und wird von Umtswegen im Unterfuhungsmwege geführt, 
nach den für die Behandlung der Poligey Straffälle ders 
mal beitchenden Beitimmungen. In Berbredend: und 
Vergebendfülen richtet fih das Verfahren nach den Ber 
Rimmungen des Steaf-Geſetzbuches. 

$. 116. Rad Maaßgabe der bey dem Malzanffchlagss 
Gefege gefaßten Kammer-Beſchlüſſe, bat diefer Parageuph 
folgende Fafung zu erhalten: »In alen Füllen, im wel⸗ 
chen nach den im $. 114 angeführten geiehlichen Beitim: 
mungen eine Berufung zuläffig iſt, Bann dieß Rechtsmits 
tel bey den EZöniglichen unmittelbaren Obergerichten im 
Anwendung gebracht werden. Die Berufung an das für 
niglihe Dber: Uppellationdgeriht kann in Zällen, wo bie 
Otraffumme 400 fl. und darüber beträgt oder der Ders 
luft der Gewerbes : Eonceffion ausgefprochen it, auch dann 
ftatt finden, wenn die Erfenntnijfe der eriten und zwey⸗ 
ten Inſtanz gleichlautend ausgefallen find.« 

— (Zur Toten öffentlichen Gifung der Kammer der 
Abgeordneten. Aus dem Coreferat zum Entwurfe einer 
Zoflordnung, von dem Abg. Heinzelinann. ) Coreferent 
erklärt, daß er bey ben teilten Paragraphen des Entwurfs 
dem Referat zujtiinme; er werde fi aljo bloß auf die 
tvenigen Puncte beſchränken, worüber er anderer Meinung 
fen. Der 16te $. bebe alle bisherigen Durchfubrzölle auf 
und gebe wohl zu derMeinung Yulaf, daß wir nunmehr 
feinen ſolchen Zofl in Baverı haben werden; fomme man 
aber zu dem $. 69, fo fiebt man ſich bald enttäufcht, und 
da im Grund die Regierung doch ferner noch Durchgaugsr 
Zof erheben will, fo ſcheine es der Klacheit und Deuts 
lichkeit eines Geſetzes angemeſſener, bier entweder zu ber 
flimmen, was als Durchfubrzoll angenommen werden foll, 
oder wenigitens bey $.16 zugleich auf $.69 zu verweiſen. 

Zu $$. 20 und 24. Coreferent war gefonnen, auf 
gänzliche Aufbebung des Weggeldes im inläudiichen Ver: 
Febr anzutragen. Alles ſpreche dafür, den Verkehr vor 
dieſer unmatürlichen und hemmenden Abgabe zu befeeven; 
wolle man die Wirkung feeger Bewegung auf den Straßen 
feben , fo blife man nur nach Frankreich, nirgends auf 
dem Coutinent jegen die grachten wohlfeifer, nirgends auch 
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die Verbindungen im Intern Tebbafter und leichter , aber 
man zahle auch -in ganz Frankreich gar Fein Weggeld. 
Zwar feine die im Jahre 1826/27 gemachte reichlichere 
Zoll Einnabme einen Grund mehr zu gänzlicher Aufhebung 
des Weggelded im innern Verkehr zu geben, indem dieſe 
Einnahme ben Budget: Betrag um faſt 600,00% fl. Über: 
feige; allein dennoch dürfte für jet die Gründe gegen 
die Thuntichfeit der Sache Überwiegend und fidh darauf 
zu Befchränfen feyn, diefe Abgabe za mildern. Anſtatt 
alfo auf gaͤuzliche Aufdedung allee Weggelder im innern 
Berkehr jezt ſchon anzutragen, fieht fich Eoreferent bewogen, 
Bis man das Nefultat des neuen Tarifs in dem nächſten 
Jahren keunen wird, gleich dem Referenten auf Heratfefung 
der MWeggelder für den itmern Verkehr auf 1 Pf. pr. Etr. 
und Stunde den Untrag zu fielen, jedoch mit dem Zufap, 
daß aufer den Befreyungen, welche die Derorbnung über 
Bas Wegyeld vom 11. Dez. 1826 ausfpricht (lauf Beyl. C.} 
noch die weitere Erleichterung eintrete, daß auch auf die 
Gegenſtände, welche $. 2 diefer Verordnung bezeichnet, die 
Befreyungen des $.5 ausgedehnt werden. DieStabilität, 
welche ein Zolltarif wenigſtens für den Zeitraum einiger 
Jahre haben muß, und die bey Feſtſetzung der neum Tas 
riffäpe ſchon ſtatt gefundene möglichite Beautzung der vie 
len, feit 1819 gemachten, Erfabrungen fprechen gegen bie 
Notpiwendigkeit, in der Zwifchenzeit vom einem Landtag 
zum andern mefentliche Veränderungen in den Zolfäpen 
vorzunehmen. Es möchte daber in der Regel der Regie 
rung der in Antrag gebrachte Vorbehalt nicht zuzugeſtehen 
fenn ; der $ 77 fen daber, wie folgt, anzunehmen: »Der 
Regierung wird überlajfen, durch beſondere Verordnungen 
die Einfuhrzöfe herabzuſeßen und, mittelit Handelsverträge, 
die Fingangszöle zu verändern, in deyden Fällen, wie es 
dem Bedürfniß der Landwiethſchaft, der Induftele und des 
Handeld angemeffen ift. Die veränderten Zöfle erhalten 
aßer erſt durch die Zuflimmung der nächfifotgenden Stände⸗ 
Berfanmfung gefepliche Kraft. Erfolge diefe nicht, fo treten 
fie die betreffenden Gegenſtande die früher gefeßlichen Zols 
Saͤtze wieder ein, in fo ferm nice im verfaffungsmäßigen 
Meg neue geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen werden.« 

%. 40 wäre fo zu ſaſſen: »Der ganze Inhalt einer 
als durchgehend zu behandelnden Ladung muß im den vom 
dem Frachrführe® vorzulegenden Frachtdriefen mach einzelnen 
Stücken und diefe nach Auantität und Qualität des Im 
Haltö gemau angegebYh werden.« 

Die $$: 62 und 63 möchten fo zu fallen fen und 
Goreferent beantragt diefes als Modifications 8.67, Der 
Frachtführer hat zum Behuf der Zollerhebung fämmtliche 
Frachtbriefe denn Zolamt vorzulegen, Wenn er felbfk 
Eigenthümer der Fracht ift, hat er ſchriftlich die zur ver 
zollenden Gegenftände zu desfariren, ed wäre denn, daß 
dieje ner aus Kleinigkeiten, im Werth von böchjtens fünf 
®ulden, beftänden, in welchem Fat die mündliche Augabe 
und die Unterzeichnung berfefben inr Zollmanual genügt.« 
%. 63; »Iſt der Jollpflichtige nicht im Stand zw deelariren, 
weil ipm des Zupalt der Colli oder der Ladung unbefannet 


if, fo ſteht es ihm frem Bey dem Zollamt, ehe die Zoll: 
Bebandlung eintritt, fi von Inhalt and Gewicht zu 
Übergeitgent mn dann erſt zu deelariren· Nachdem die 
Ungabe des Inhalts der Ladung oder der einzelnen Colll 
aus der fchriftlicyen Deelaration des Zoupflichtigen ausge 
mittelt ift u. f. mw. (Das Uebrige, wie im Gefegentwaurf:) 
Zu $..69 beantragt Coreferent als Modifisetion fol- 
gende Faflung: "Die Uusfuhrzölle vom alen aus dem 
Königreich ausgehenden. Handelsgütern, mit Ausnahme 
der duechgebenden , werdet nach) dem in der Benlage A. 
enthaltenen Tarif erhoben ; der Ansfuhrzoll von durchge⸗ 
peitden Slitern wird auf yFıfz Pr. pr. Etn. in maximo 
feftgefept ; auf den Straßen jedoch, welche Fürger, als 50 
Stunden find, wird für jede Stunde ı pf. pr. Eentner 
und Stunde entrichtet; die in ber Verordnung vour 11. 
Dei. 1826 über die Durchfuprzöle ausgefprocdenen Ber 
freuungen dauern Überdieß fort und werden im einem, 
diefem Geſez angehängten Berzeihnif von Neuem bekannt 
gemacht. Diejenigen durchgehenden Handelsgüter, Welche 
mit einem Zrachtbrief eines zur Spedition Berechtigten 
Inländerd bey einem Hallamt vVerladen menden, zahle 
nur die Hälfte des im q. 69 beſtimmten Zolls.« 
$ 94. In Unfehung der, von fo Vielen angefochtenen, 
Begünftigungen bemerkt Eoreferent, baß bey gemauerer 
Kenntnif der dabey zu Grund liegenden Vrerhäfmiffe die 
Klagen verſtummen werden. So lange wir im Bayern 
biele fremde Verbrauchs-Artilet ſchon im finztzieller Hins 
ſicht verzollen müſſen, kann bderjerige Babrifant, welcher 
einen ſolchen mit Zoll belegten Gegenſtand zu feiner Far 
brifation gebraucht und fein Fabrikat alddanır in das 
Unsland verkaufen will, Feinen Zoll davon entrichten ; 
benn fein Fabrikat kame eben durch Enttichtuug des Zolls 
zu tbeuer für das Uusland und jede Ausfuhr würde ven 
hindert. Coreferent ſtimmt daher dem Antrag des Refer 
renten bey 8. 94 als Modification bey und fept dabey 
voraus, daß Die Regierung die nothivendige Eontrolle oder 
Abrehnung mit den Begünfhgten in der Art feilfekea 
merde, daß das Aerar gefichert und der Zweck der Ber 
günftigung erreicht werden Fünme Zu $.96 ımter Ziffer 7 
wäre noch folgender Zufag zu machen: »Wer Zoupäſſe 
und Zollgegenfcheine über durchgehende oder nicht voll 
ſtändig zum Cingang verzollte Gegenſtände in verpacktem 
Zuftand nicht vorſchriftsmäßig ablegt; oder dieſe Befiheint: 
gung ohne Benbringung dee Waaren ablegen will, unter: 
liegt der Strafe des ſünffachen Berrags des böchſten Ein» 
gangszols. Waren aber bie Waaren unverpact, oder 
wach ihrem Inhalt, wach vorausgegangener zolfimtficher 
Behandlung befannt, fo wird der fünffache Betrag bes 
farifmäßigen Cingangszofs als Strafe erhoben.« 
— (Zur Liſten oͤſſentlichen Sigung x. Aus denr Ber 
— — Kammer der Neihs:Näthe, das Ausſcheidungs⸗ 
eſetz detr.) — 
Dieſem Geſetz · Entwurfe ſey nur unter folgenden Ro» 
difſkationen die Zuſtimmung zu ertheilen: ‚I. $. 1. folle 
lauten> »Ulle Ausgaben, welche besmab der Staats⸗Caſſe 


— 
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zu Laſt fallen, und nicht ben Reglerungs: Bezirken mittelſt 
gefeplicher Unordnung ausdrücklich zugemwiefen werden, ſal⸗ 
len als Central:Laft betrachtet und aus den allgemeinen 
Binany: Fonds Keiteitten werden.« 

II. Der Eingang bes $. 2. fen fo zu fallen: »Als be— 
fondere Laſten der einzelnen Regierungs- Bezirfe werden 
erflärt und auf die dafür zu bildenden Funds überiviefen.« 

III, Daß in diefem $. die überweilenden Pofitionen 
hr folgenden beſtehen folen: 1) Der Aufwand für Ber: 
maltung und Erhebung der Kreis:Fonds, 2) der Etat des 
Landrathes, 5) der Etat ſaͤmmtlicher königlichen Perwal— 
tungs: Behörden des Regierungs Bezirkes. Ausgenommen 
bievon find: a) die oderſte Verppaltungsſtelle des Regie⸗ 
eungs: Bezirkes, b) diejenigen Behörden, welde zur Erhe 
bung und Berwaltung der Staats : Finnabmen beſtellt 
find. Iſt jedoch ſolchen Bebörden gleichzeitig die Erbe 
bung der Kreis⸗Fouds übertragen, fo haben diefe die nor 
malmäßigen Erbebungs:Gebüpren dafür zu entrichten. 4) 
Der Etat der in den Kreifen befindlichen königlichen Ger 
eihten, dann bee königlichen Aemter für die frepwillige 
Berichtöbarkeit oder das Notariat, Der Etat der könig— 
lichen Appellations-Gerichte bleibt jedoch den Centralfpnds 
zugetheilt; 5) der Etat des Medizinal-Perfonald des Re— 
gierungse Bezirkes, ſoweit dasfeldbe nicht nach den beite 
benden Befepen und MWerorduungen vor der einzelnen 
Gemeinden und Diftriften zu erhalten iſt; 6) Herftellung, 
Unterhaltung ober Mietbe der Gebäude, melde für den 
Dieuft der auf die Kreisfonde überwiefenen Behörden, 
oder für die Kreis Anſtalten erforderlich find; 7) Herſtel⸗ 
lung und baulihe Unterhaltung der Criminal. und Poll 
30 »Sefüngniffe; 8) Poligey » Unterfuchungskoften, fowelt 
nit die Tragung berfelben den Befipern der Herrfchaftds 
oder Patrimonial » Gerichte gefeplich obliegt, und Vagan⸗ 
tenfoften; 9) Die Kreiss Schul: Dodation; 10) Üoceen, 
Gomnafien, Schullehrer⸗Seminarien und Erziehungs : Ju 
ftitute, infomweit die Koiten nicht dur Stiftungen gedeckt 
ober bis jezt aus örtlichen Mitteln bejteitten morden find, 
oder aber dem Staate aus befonderen Rechts: Titeln obs 
liegen ; 11) Polytechniſche Schule jür den Negierungds 
Bezirk; 12) Sämmtliche durch Schuppofen Impfung und 
durch polizeyliche Vorkehrungen ben Epivemien und Vieh— 
feuchen veranlaßte Koſten; 135) Allgemeine Sanitits:Ans 
falten des Negierungs + Bezirkes, Kranken : Gebähr + und 
rren:Häufer, wenn fie nicht befonders dotirt find; örtlir 
He Anjtalten diefee Urt find von den ©emeinden und 
Dijtriften, denen fie angehören, zu unterhalten, und fomit 
bie dazu gehörigen Fonds zum Behufe der zu errichteuden 
Kreis: Inftitute nicht zu verwenden, aufzuheben, oder zu 
beeinträchtigen. 14) Aemens und Findelhäuſer, foferne 


dieſelben nicht ſchon dotirt find, Für örtliche Anjtalten 
Diefer Urt gilt die unter Ziffen 15 bengefügte Beftimmung ; 
15) Prlegefoften der im $. 4. des Heimathgefepes bezeich⸗ 
neten Perfonen, jedoch unter den in dem $. 5. Ziffer 2. 
und 3. beöhalb gegebenen müberen Beltimmungen; 16) 
Strafe und Zwangs-Urbeitshäuſer. Wenn ſolche mehreren 


Regterungs:Bezirfen gemeinſchaftlich And, fo wird bie Ge: 
fammt:Erigenz nach der Total-Summe des direften Steuer: 
Prinzipals ausgefchlagen. Pie Wulfcht auf Perivaltung 
uud Prüfung ‚der Etate und Rehnuigen kömmt aber 
dem Landratde des Regierungss:Bezirfes ausſchließlich zu, 
wo die Unitalt bejteht. 17) Aflgemeine Sicherheits: und 
fonjtige Polizen Unjtalten eiues Negierungs + Bezirkes; 18) 
Kreis» Anjtalten für Induſtrie und Kultur; 15) Unlegung 
und Unterbaltung derjenigen Strafen, welche nicht wegen 
ihrer Wichtigkeit für den inneren oder Äußeren Verkehr 
Ab ald Hauptitraßen derfelben, fondern zum VBerlehr des 


Regierungd « Bezirfes im Znuern und ben angrenzenden 


Bezirfeu dienen; 20) Wajferbauten jur Ujerfiberung und 
Dammbauten, fo weit diefelben nicht nach gefeplihen De: 
ſtimmungen, oder rechtlichen Dbfervanzen, oder aus ber 
fondern Rechts - Titeln, Privaten, einzelnen Gemeinden, 
Dijteiften, oder dem Staate obliegen; 21) Yusgaben, wel: 
che der Landrath wegen ihres Mupens, für das Gefammt- 
Intereffe des Regierungs + Bezirkes mit Genehmigung ber 
Staats: Regierung innerhalb des don den Ständen bes 
Keiches ſeſtgeſeßten Maximums des Kreis: Yufmandes zu 
beautragen befchlieft. 

IV. Daß als Zufap :Mobififation ein neuer $. sub. 3. 
ben Geſehze einzufhalten fen, mit folgenden Worten: "Dep 
allen nad den Beſtimmungen des $. 2, an die Kreisfonds 
übergebenden Behörden und Anjtalten werben in der Res 
gel die bafür vorhandenen Staats Gebäude den rinzelnen 
Regierungd:Bezirken gegen Uebernahme der Unterhaltungs: 
Koiten zur unentgeldliden Benüpung überlaffen, jedoch 
mit Vorbehalt der Eigentbumsrechte des Staates. Sollte 
mit der Zeit eines Diefer Gebäude zum Behufe ber Gr« 
fülung eines allgemeinen Staatszweckes einem Regierungs: 
Bezirke wieder entzogen werben, fo müſſen diefem bie 
auf dasfelbe verwendete Ameliorationd : Koften aus ber 
Staats-Caſſe unmittelbar nah der Zurücdgabe vergütet 
werben, 

V. Daß als zwente Zufag:Mobification ein meiterer 
neuer S. sub 4 einzurücen fen, wie folgt: »Zur Beitreis 
tung aller jener Lajten, welche bis jest aus dem allgemei- 
ven Staats: Einnahmen bejtritten worden find und im 
Folge des gegenwärtigen Geſetzes auf die Kreisfonds 
übergehen, it künſtig einem jeden Regierungsbezirf durch 
das jedesgmalige, mit Beyrath und Zuſtimmung der Stände 
des Reichs zu erlaffende Finauzgefeh eine dem bisherigen 
Aufwand entfprechende Yerarial-Dotation aus der Staats⸗ 
Eajfe zuzuweiſen. Fir die dritte Finanzperiode ſoll bey 
der Feitfepnng dieſer Dotation der Durchſchnitts, Betrag 
bes Aufwandes zum runde gelegt werden, welcher in 
den erften vier Jahren der Aten Finanzperiode für die anf 
die Kreisfonds übergebenden Lajten beitritten worden ill. 

VI. Daß ein Theil des urfpränglichen $. 3 nun als 
$. 5 mit mehreren Zufäßen aufzuſtellen fen, mit folgender 
Faſſung: Die zur Dedung ſämmtlicher, in dem $. 2 auf: 
gezäblten Ausgaben erforderlichen Kreisfonds werden ge: 
bildet: 1. aus ber nach $. 4 feftzufependen Uerarial«:Do: 
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dation ; 2. aus den befondern Einnahmen und Fundationds 
Zuflüffen einzelner Kreis-Anftalten, namentlich aus den an 
diefelbe von der Staats: Cafe aus befondern Rechtstiteln 
zu entrichtenden Paffiv-Reichniffen; »3) aus dem nad den 
Dorfcheiften des Geſetzes über die Einführung der Land. 
Räthe feitzufegenden und zu erhebenden Kreis⸗ Umlagen. Die 
Erhebung von Kreis Umlagen findet jedoch nur in fo ferne 
ftatt, als die damit zu bejtreitenden befonderen Kreids 
Ausgaben nicht durch die Nerarial:Dotation zu machenden 
Erfparniffe, ohne Nactheil für die Zwecke, zu welchen 
diefe aus der Staats Caffe zugewieſen ij, gedeckt werden 
Pönnen.« 

VII. Daß bier abermald die Einfchaltung eines neuen 
$. sub 6. ſtatt finden folle, wie folgt: "Außerordentliche 
und umauffchiebbare Ausgaben eines Regierungs Bezirkes, 
melde duch unvorhergefehene Zufälfe und Glementar: 
Ereigniffe veranlaßt werden, und eine Ueberfchreitung des 
von den Ständen des Neiches feitgefepten Marimums 
des Kreis: Aufiwondes zur Folge haben würden, find aus 
dem Haupt: Refervefond des Reichs zu beftreiten.« 

VII. Daß eben fo auch bier ein neuer $. sub 7 ein 
zurücken fey, mit folgender Faſſung: »Die uach Arti— 
fel V. des Peräquationds efeges vom 22. July 1819 
von den $reifen zu tragenden und durch Kreis-Umlagen 
zu befireitenden Kriegs Laften find auch Fünftig mach den 
Beitimmungen ded eben allegirten Grfepes zu behandeln, 
und es ijt daher die Erhebung der biefür erforderlichen 
Umlagen durch das anf den Grund des 9.2 Mreo.2 des 
Landrath-Geſehes feſtzuſetzende Marimum nicht -bedingt; 
den Ständen des Neiches find jedoch die Rechnungen zur 
Einficht vorzulegen.« 

IX. Daf der urfprüngliche $. 5 des Geſetz⸗ Entwurfes 
bier sub 8 eingereihet merden folle, jedoch mit folgender 
beftimmteren Fafung: » Mit dem Cinteitte ber dritten 
Finanz» Periode treten die in der Verordnung vom 6. 
April 1818 für die Regierungss Bezirke dießſeits des Rhei— 
ned gegebenen Beltimmungen über die durch Kreis: Um: 
lagen zu bejlreitenden Concurrenzen zum Straßenbau 
außer Wirkſamkeit und es geben die dort bezeichneten 
Baften ben den aus den allgemeinen Finanz: Fonds zu 
untggbaltenden Straßen auf die EentraStaatöfaffe über.« 

X. Daß uun der urfprüngliche $.7 des Geſetz-Ent— 
murfes sub 9 folgen fol, mit ber erforderlichen Ber 
jiebung auf dad Landraths-Geſetz mit folgenden Worten: 
»Die vollſtäudige Ausfcheidung nnd felbitftändige Feſtſtel—⸗ 
lung des für die fümmtlihen Ausgaben und Einnahmen 
für die einzelnen Regierungs=- Bezirfe umfaffenden Bud: 
gets erfolgt nach den Beitimmungen des gegenwärtigen 
Geſetzes, dann des Geſeßes über die Cinführung der 
Landräthe $.2 Ziffer 2 mit dem 1. Dktober 1951 als 
dem Unfange der dritten Finanz- Periode.« 

XI. Deß bier der urſprüngliche $.4 des Gefeg: Ent: 
murfs sub 10. einzufpalten, derfelbe aber der größeren 
Deutlichkeit wegen in nachbemerkter Art zu faſſen fep: 
‚in Laufe der gegenwärtigen Finanz: Periode wird jedoch 
mm — — — nn — — — — — — —— — — — — —— 


Redakteur: J. J. Sendtner. 


mit dem 1. October 1829 das Budget der Ausgaben für 
die ſämmtlichen Regierungs-Bezirke nach den in dem $.2. 
des gegenwärtigen Geſchhes bezeichneten Grundlagen vom 
dem Budget der allgemeinen Staats Unsgaben unter fol 
genden Beſtimmungen ausgefchieden und auf bie einzelnen 
Kreife übermwiefen: »1. Die Landrätde haben für jedes 
Jahr von 1829/1850 angefangen, bas Budget der Kreide 
Ausgaben vorher zu prüfen und inuerbalb der Gränzen 
ihrer gefeglihen Zuftändigkeit die Feititellung desfelben zu 
beantragen; 2. die Dedung diefer Kreid-Uusgaben wird, 
ſoweit diefelbe im den durch das Ziuanzgefep vom 11. 
Grptember 1825 genehmigten Budget enthalten find, aug 
den durch diefes Gefep feitgejtelten Zinanzfonde in Maiſe 
geleiftet.« 

XII. Daß anftatt des urfprüngliden $. 6 des Geſeh— 
Entivurfes ein neuer $. sub 11. eingerückt werde, wie 
folgt: » Vom 1. October 1829 bis zum Ablauf der 2ten 
Finangperiode find die im $. 8 erwähnten Concurrenzen 
in die Budgetd dee Kreiſe einzuſtellen, die erforderlichen 
Kreis Umlagen von ben Landräthen nah vorgängiger 


Prüfung des Bedarfs zu votiren und anf erfolgte Geneh⸗ 


migung der Staatsregierung nad dem in dem $. 4. bes 
Gefeges Über die Einfüprung der Landräthe feſtgeſetzten 
Umlagenfuß zu erbeben. Andere Kreisumlagen finden im 
Laufe der gegenwärtigen Finanzperiode nicht ſtatt. 

XII. Daß endli der urfprüngliche $. 8 des Gefeps 
Entwurfs bier als $. 12 unverändert aufzujtellen fen. 
Schließlich erachte die Kammer der. Neichsrätbe, den jens 
feitigen Wünfchen zu 2, 4 und 5 Beyſtimmung ertheilen 
zu können, folche aber rückſichtlich der Wünfche zu 1 und 
3 verfegen zu müjjen. 


Sremden: Anzeige 

Den 28. May. (G. Hirfch): Frau Emilie v. Peche, k. 
großbrifannifhe General» Lieutenans »Wittwe von Miltenberg, 
(Schw. Adler): Prinzefin Sangusto, vermählte Gräfin 
Oſtrowska, mit Suite, von Warfhau. (G. Kreuz): Mad, 
Hiärtl, Kaufmanns + Öattin von Straubing. (EC. Bären): 
Hr. Deidele, Kaufm. von Schwaͤbiſchgmuͤnd; Hr. Genitfcer, 
Kaufm. von Schoͤnheyda. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Freytag: Der Kreuzfahrer in Argpp ten, ein hereis 
fhes Drama in 2 Acten, Mufit von Meperberr. 


Augsburg, vom 29. May. Obligationen Goupons 4 Pr, 
Day. 96%, ©. 96—; ditto mit Goupons, 5Pr. Pay. 104, 
®. 10554; Bandanl. 5 Pr. P. —, ©. —; Lotterie: Loofe 
ee Pr. P. 104%, ©. 104%, ; ditto unverzinndl. Pap. 
109, u } E 

Wien, vom 24. May, Gtaatsfhuld-Verfhreib. zu 5 pG. 
90%; Rothſchild. Loofe von 1820 146'4;5 von 1821 118,4 5 
Banlactien 1055—; Wiener: Stadiband + Obglit. zu 2'/, pGt. 
in EM. 44,4; Kur auf Augsburg für 100 fl. Courr.Gulden 
99" Ufo. Gonv. -Münz. — 

Paris, vom 24. May. Gonfol. 5 Pros. 105 Fr, 05 &, 
3 Pro. 70 Fr. 15€; Bankact. 1915; Falconet 76 Fr. 556. 
Gnebhard 50'4; Hanf. 655. ' 


Deilegt von Peter Philipp Wolfe Kindern, 





Mindener Politifhe Zeitung. 


Mie Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium, 


” 





Sonnabend 


Nro. 439 


31. Map 1828. 








Zeitungs s Nachrichten, 


” A u 8 l an d. 

S abfen. Dreoden, vom 21. May. Ge. Maj. 
der König von Sachſen haben das erite LiniensInfanteries 
Regiment dem Prinzen Friedtich Auguſt Albert königl. 
Hoheit zu verleihen gerupet. Ä 

— Den 20. Map ging zu Weimar der einzige hinter 
faffene Sohn bes Generals Rapp, Max Graf von Rapp, 
durch einen auf nervöfe Unfäle eingetretenen Lungenſchlag 
mit Tod ab, 

Helfen Mainz, vom 23. Map. 93. 8. Hop. 
die Kurfürſtin von Heſſen find unter dem Namen einer 
Gräfin von Schönborn mebjt Gefolge und Dienerfchaft 
oou Donn bier angekommen und im Palais abgefliegen. 

Hamburg, vom 18. Map. Ein junger Hamburger 
bat jüngitbin aus Labor, in Dflindien, einige Briefe hier: 
ber an feine Deriwandten gelangen laſſen. Derfelbe ging 
1820 als Handlungs Commis nah Nio-Janeiro und von 
dba 1822 nach Calcutta; ba ee aber auch bier kein feſtes 
Unterfommen finden Fonnte, faßte er den Entfchluß, nah 
Panjab zu gehen und bey Maba Najab Rangetp Ging 
in Dienft zu treten, der durch einige aus Perfien gefom- 
mene franzöfifche Dffiziere einen Theil feines Hecres auf 
europäische Weije organificen ließ und ſich großmüthig 
gegen fie beiviefen hatte. Cr nabın daber praktifchen Un» 
terricht im Crerziren und unterrichtete fiy noch theoretifch 
durch Torte's neues Feldexerzitium. Am 14. Dftober 
trat er feine Reiſe Über Agra und Delpi an und Fan 
Denn auch, nachdem er von Lord Amherſt die Erlaubnig 
erhalten, das Gebiet der Compagnie zu überfchreiten, am 
22. Bebe. bey dem Beperrfher von Paujah, Maha Najap, 
an, welcher ibn gnädig aufnapm und ibm fogar in der 
Audienz fid zu fepen erlaubte. Mach einiger Zeit wurde 
ipın zur neuen Ginübung ein Regiment von 600 Mann 
anvertraut, das er mach Torre's Theorie exerzirte, uud 
zwar zue größten Zufriedenhelt des Fürften und der frans 

aöfticben Difiziere. Sein Regiment beiteht jeze aus 1000 
Dann mit 4 meffingenen Sehspfändnern, uud ee bat den 
Füriten nad Labor mit begleiten müſſen, ba bev’'m Ab: 
gange der Briefe Unitalten zu einem Feldzuge wider Car 
bul und Gandahar gemacht wurden, Beine Gage beträgt 
monatlich 900 Rupien oder 400 fpanijde Thaler; doc 
bpofit er bald 1500 Nupien zu erhalten, da ber zu mas 
chende große Aufwand nicht recht damit zu bejtreiten iſt. 





Das Heer des Maha Rajab befleht aus 20,000 Dann 
europäifch disciplinitter ausgefuchter Infanterie, 5000 Drann 
gegulärer Kavallerie nebft reitender Artillerie and daun aus 
100,000 Mann igregulärer Truppen, wovon viel über bie 


Hälfte Reiterep. 
Portugal, 


Aus dee preufifchen Staatsgeitung eutlehnen wir fol: 
gende Nadhrichten : 

Mir Erlaubniß der Eenfur- Commifflon nad in der 
königl. Druckerey gedruckt, ift folgende Abhandlung über 
die Thronfolge erfchienen, worin, bee Weberfcheift nad, 
bewleſen wird: »Der unmittelbare und legitime Throns 
folger des Hrn. Don Johann VI. ift deffen zweoter Sohn, 
dee Jufant Don Miguel.a 1) Die legitime Erbfolge in 
bee Regierung des Hra. Don Johann VI. gebührt deſſeu 
Söhnen, nah der Beilimmung der Cortes von Lamego. 
2) Der König Don Johann VI. hinterließ zıwen Söhne, 
nämlig: den Erftgeboruen, Don Pedro b'Alcantara, und 
ben zwepten, Don Miguel. 5) Brafilien wurde durch dad 
Oeſetz vom 15. Novb. 1825 zu einem von Portugal und 
alen anderen Staaten unabhingigen Staate erhoben. +) 
Die Cıgenfchaft eines portugiefifhen Bürgers‘ gebt verloren 
durch Naturalifation ig einem freniden Lande (Beftinumung -» 
der Corte von 1641). 5) Don Pedro naturaliſicte fich 
in Brafilien, als er fih zum Kaifer dieſes Landes — Aus: 
land in Bezug auf Portugal — erklärte und den. Eid 
als folcher leiſtete. 6) Die Regierung Über Portugal Fann 
nie an einen Ausläuder kommen (Ste Gefeh über die 
Thronfolge). 7) Die Portugiejen dürfen bey Todesfteafe 
in Feine fremde Herrfchaft willigen. (Gtes Geſetz über die 
Thronfolge). Demnach aljo kaun Don Pedro, obwobl 
erſtgeborner Sohn Johann VI. feinem erhabeuen Dater 
nicht ın der Regierung folgen, und ſolglich iſt Don Mi— 
guel, obwohl zwerter Bohn, feit dem 15. Novbr. 1825 
der unmittelbare uud legitime Nachfolger bes Königs, 
feines Daters. 

Grofbritanmien. ; 

London, vom 24. May. Der Globe behauptet, 
man fage fih in den HofsCirfelu als beitimmt, es ba: 
ben die Miniſter die Nothivendigfeit anerkannt, fih über 
die Emaneipation der Katbolifen nicht länger 
zu theilen, weil jede Zögerung in dieſer Hinficht die Rube 
des Bandes gefährden könute. Der Herzog von Welling» 
ton felbjt, von diefer Wahrheit überzeugt, babe davon 
mit einer erlauchten Perjon gaeiprochen, dieſe aber babe 
die Mittpeilung. ungnädig vernommen. Auf dieſes babe 


* 





der Herzog erklärt, er ſey micht für die Emancipation, 
aber die Umſtände machen fie nothwendia. Gr könne 
für die Erbaltung der Ruhe nicht ſtehen, wenn die Regie 
tung die Emancipation noch länger vermeigere, und werde 
fein Portefeuile nur dann behalten, wenn die Emanci— 
pation noch im Laufe der bießjäprigen Parlameuts: Zıyung 
werde verwilligte werden. 

Der Herzog von Cumberland ſoll auf diefes dem Kö— 
nig gerathen baben, die Entlafjung des Herzogs von Wels 
lington anzunehmen, der König fol dieſes aber nicht für 
gut gefunden baden, Man glaube, daß Die erite Maafı 
Regel, melde in biefer Hinfiht wird vorgefchlagen wers 
deu, bie Aufhebung bes beftebenden Verbots feun werde, 
mit dem römifchen Stuhle zu korreſpondiren. Diefer 
erſte Schritt werde dann den Weg zur Unterbantlung 
über ein Concordat bahnen, ben welchem man für die 
Negierung das Ernennungss Recht der Bifchöfe bedingen 
werde. 

Der Courier erklärt dieſe ganze Nachricht für 
geundlos, 2; 
Dsmannifdhdes Reid. 

Genf, vom 25. Man. Hr. Dberft von Heidegger 
bat unterm 13. (24.) April an Hecen Eynard gefchrieben. 
Uus feinem Briefe bemerken wir nur Folgendes: »Alle 
Hoffnungen, die ich Ihnen früher Über Griecbenlands Wie: 
dergeburt ausfprach, mäbern fich ihrer Erfüllung und das 
Chaos beginnt eine Geitalt anzunebmen und zwar eine 
recht günflige. Jezt erſt Fann man fagen: Griechenlaud 
ijt gerettet, wie auch Fünftig ſeine Gränzen fenn mögen; 
denn die riechen, dieß chriſtliche Volk, das die alleu Geiſt 
tödtende Politif der Türken auf den tiefiten Grad der 
Demoralifation berabgedrücft hatte, dieß Volk iſt für die 
Eivilifation gewonnen, Ich babe die franzöfiihen Zeituns 
gen geleſen, welche Unwahrheiten über dich Lund! Die Ers 
pebition auf Chio iſt micht geglüct! Einer Hlagt, den Ans 
dern an und Niemand wil Schuld ſeyn? Der Oderſt Fabvier 
bat eine Kommiffion verlangt, um dad Betragen der Epi— 
tropie von Scio zu unterfuchen. Die Erpedition auf Volo 
ift nicht geglücht, weil die griechiſchen Chefs, die fie leıte: 
ten, fich ſchlecht betrugen und die Geldwittel unterfihlugen. 
Neuerdings bat der Präfident die Schiffe diefer Chefs 
wegnehmen laffen und er bedient fich ibrer jest, wie Nas 
tional: Eigentbum, zur Blokade der griechifcben Weſtkũſte. 
Die Kilardien untere Ypſilanti's Befehl bıfinden ſich zu 
Eleufis und Megara; fie follen Athen einſchlieſſen, wo 
die Türfen wegen Mangel an Lebensmitteln gewaltig aus: 
reißen. Shrapim iſt ſehr übler Laune, denn Sachturid 
blofirt ihn mit einer Pleinen Flottille und bat ibm ziven 
Schiffe mit Provifion meggenommen, Cr droht mit 
eınem neuen weäuel: und Verwüjlungs:Zug ins Innere, 
aber ich hoffe, man wird ihn zivingen, Morea zu vers 
laſſen. Durch Verwendung des Majors Prokeſch und 
der öflerreichifchen Brigg il Veneto haben wir 113 
Uraber gegen 172 geiehifhe Grauen, Kinder und 
Männer ausgewecfelt, und ich denke, man wird 
dieſen Austauſch fortfegen. — Der Credit nimmt 
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ſchnell zu. Die Nationalbanf hat ſchon 50,000 ſpaniſche 
Piafter Hergefchoffen, und in Kurzem wird ihr noch ans 
dere Geldhülfe werden und zwar von Griechen im Lande, 
die dem Staat nod vor einigen Woden nit 100 Sols 
ohne ungebeure Interejje gegeben hätten. Alles Die 
kömmt von Ginem Manne. ... Täglih gewinnt bie 
Negierung durch ibn mehe YZutrauen, und wiewohl 
fie überall feite Hand zeigt, fo hört man doch nichts 
von Umzufriedenbeit. Der Finanz : Miniiter Lodotiky 
und der General Notarag find wegen Gigenmächtigkei« 
ten zur Rechenſchaft gezogen worden. — Aufer dem Mi: 
litär: Öouvernement von Argos babe ich auch noch für 
die Cinfünfte des argolijchen Golfs zu forgen, Ich laſſe 
biefe Einkünfte auf chritliche Weife verwalten, darum ver 
uchren fie fib auch täglich, und in Kurzem werden fie 
binreihen meine Befagung zu bezahlen, und auch noch 
Einiges in die Staatsfaffe zu geben. Ebemals betrugen 
diefe Einkünfte 40,000 türkifche Piaſter. Dafür waren 
fie wenigitens verkauft, in Kurzem werden fie mie 24 bis 
30,000 Piajter monatlid abmwerfen. Gleiche Verſchieden⸗ 
beit finder fih in allen Staatsdomäinen. Durch dergleis 
shen Dienfte durch die Vervollfommnung der Handwerker 
und die Einführung militäriicher und adıminifteativer Drd- 
nung können ſich Fremde ſehr um das unglückliche Volk 
verdient machen, nicht aber durch Derjchmwendung ber 
Hülfsquellen in vagen ungewiſſen Erpeditionen, von denen 
noch Feine geglückt it, und auch Feine glücken Fann... 
Dr. Sojfe it in Poros, wo er aus allen Kräften urbeiter.« 

— Die Slorentiner:Zcitung vom 24. Map ent: 
hält folgenden Urtitel: Den 19. am zu Uncona das 
jonifbe Dampfichiff mit einem Schreiben aus Eorfu vom 
14. Man an, bejjen Inbalt alfo lautet: »Jbrabim it no 
immer in Dores, aber feine Lage ift febe Fritifh: zur 
See von den Schiffen der Griechen und Derbündeten bio: 
firt, ſieht er fih zu Lande von den Albanefern ernjtbait 
beläjtigt, welche einen Theil feines Heeres ausmachten 
nad fi wegen Nichtausbezablung ihres Soldes offen ge: 
gen ihm. empöct haben, Sie haben fi der Veſte von Eo— 
ron bemäctigt und bieten ibm darin hartnäckig Wider 
ſtand. — Dem Seraskir Reſchid Paſcha fehlt es zu Ja: 
nina an Geld; aub die Ulbanefer jeines Lagers jieben 
im Aufrube und reizen bie Chriſten, ibre Landsleute, auf, 
dem Paſcha die von ihm begebrten Waffen zu liefern. — 
Ein von Prevefa abgezogenes zablreihes Truppen : Corps 
erzwang eine von wenigen Griechen vertbeidigte Stelung, 
welche den Zugang nach Miſſolunghi verwehrte, und es 
gelang ibm, in diefe Zeitung, die fib auf das Aeußerſte 
gebracht fab, Lebensmittel auf 10 bis 12 Tage zu ſchaſ⸗ 
fen. — Unatolico iſt noch nidt in die Hände der Grie 


hen gefallen.« ‘ 
Snland 
Münden, den 29. Map. 

(Zur Tıften öffentlichen Sizung ıc. Aus dem zweytes 
Vortrag, das Ausfcheidungs:Gefep betr. Im Namen drei 
dritten Ausſchuſſes erjtattet von dem Referenten Frhen. r. 
Elofen und pon dem Eoreef. v. Heffner). 
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Die Kammer der Neichsrätbe it den dieffeitigen Mo— 
dificarioaen des Ausiheidungs: Gefeged nur unter weitern 
Mepdificationen bengetreten, mworunter Die V. dem ganzen 
Gejehe einen von dem urfprünglicben Vorſchlag weſeutlich 
verfioiedenen Character gibt: Während nad dem welprüng: 
lichen Vorſchlag alle ausgefchiedenen Ausgaben nur durch 
ſpezielle Umnlagen der Kreiſe gedeckt werden jollten, wurde 
jest für alle jene Laſten, welche bio jest aus den allge 
meinen Staats-Einnahmen beilritten worden find, aus 
dem allgemeinen Bndger eine entfprechende Dotation zur 
gewiefen. Ob biefes Prinzip angenommen werden wolle, 
it die erite nothwendige Prijudizial: Frage, ebe im bie 
einzelnen Pofitionen eingegangen werden kann. Betrachte 
man vor Allem: Was it Staatslaſt, was Kreislaft? 
Detrachte man die gänzlibe Verſchiedenheit der Prinzipien 
des vorgefchlagenen Gefches und der Mobdification V. der 
Kammer der Neichsrätbe, fo entſtehen 2 Fragen: 1. Soll 
dem Grundfag der Mobificatton V. beygeſtimmt werben ? 
2. Kann ungeachtet der Annahme diejes Prinzips noch ei 
Unsfheidungsgefep beiteben, und mit melden Folgen? Ad 1. 
Eonfequenz, 2. die Verfaflung, 3. die Geſchichte, 4. die 
Kücfichten auf Fräfrigere Entwicklung der Nation führen 
zue Bejahung der erjten Frage. Ad 2, Auch diefe Frage 
müjrfe bejaht werden ; die Ausſcheidung bleibe allerdings 
noch von Nutzen; ald Vortbeile diefer Ausſcheidung kön—⸗ 
nen angeführt werden: 1. Duß die erhobene Steuer us 
mittelbar den Kreifen zufließe, nicht mittelbar, nach dem 
vom Hrn. Abgeordneten Rudhart aufgeführten Bild eincd 
Sradierhauſes; 2. daß die für die Kreiſe im Budget ber 
jtimmte Summe, denſelben and deſto bejtimmter zw gut 
kommen, und fie daben mandes für andere Zwede er 
fparen können; daß ein übertriebenes Erfparungsfoftem im 
Mittelpunkt zum Nachtheil der Kreife, oder zum Vortheil 
von Lieblingsausgaben nicht zu beforgen iſt, wenn Die am 
Keeisfond erfparten Eummen nicht in die Central» Cajfa 
‚Defen, fondern dei Kreifen zu gut Pommen; 4. daß jedoch 
die Landräthe, wenn auch nur mit 1fB binfihtlich der 
für feine Kreife poſfulirtan Ausgaben berheiligt, demnach 
in Unfebung jeder überjlüffigen Ausgabe mit zweddienlichen 
Grfparungs: Vorfchlagen an die Hand geben werden, ba 
der direkte finanzielle Vortbeil 1fB- weniger zu bezablen, 
doch unmittelbar mehr geſehen und gefühlt wird, als der 
in directe ffaatswinhfwaftlihe, dab 5/8 mebe im Kreiſe 
verzehrt werden; 5. endlich werden durch eine folde Aus— 
fbeidung ade Vortheile eines geieplih mehr ſpezialiſirten 
Budgets erhalten, morunter einer der vorzüglichiten Cinz 
fbräntung minifterieler Wiukübr. Gutachten: Die Mor 
dification V. anzunehmen, jedoch aus dieſem Örund, dem 
weil gänzliche Verwerfung des Ausſcheidungs Geſetzes von 
der Kammer der Ubgeordneten nicht beantragt wurde, wird 
die Annabme des in der Mopdification V. enthaltenen 
Prinzips um fo mehr begutachtet, als daſſelbe ſich mur 
auf folche Ausgaben bezi ;*, welde bisher als Staatsaus: 
gaben behandelt worden. Weitere Mobificationen. Sobald 
das von den Neichsrätpen Urt. V. vorgefhlagene Prinzip 
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feftgebalten wird, ſo frägt eö fich weiter, fol diefer Art. V., 
wie er ift, angenommen werden ? Der Ausſchuß beantragt, 
genäß dem Prinzip der Staatseinbeit, der Gerechtigkeit 
und der allmäligen Uusgleihung bisheriger Ungleichbeiten 
den Urt. V. zu modifiziren, wie folgt: 1. Nach »Äinanz: 
Gefep« wäre mit Weglafung alles Nachfolgenden zu ſetzen: 
* eine dem jedesmaligen Bedarf entfpreihende Aerarialdo 
tation aus der Staptscaffe zugemwiefen.« 2. Daß vor Aleın 
über diefe Modification V. als praejudiciae abgeſtimmt 
werde, inden nach dem Ergebnif der Beſchlußfaffung die 
Anträge und Beſchlüſſe im Einzelnen ſehr verfchieden aus: 
fallen können. Einzelne Modificationen der Kammer der 
Reichsräthe. Allgemeine Beſtimmungen der $$. 1 und 2 ' 
bed Geſetzeutwurfs. Als allgemeine Modificationen neben 
der angeführten Veen erfcheinen die Modificationen 1. u. Il. 
Nachdem das Hauptprinzip durch die Modification V. feſt⸗ 
gefept wurde, fo glaubt der Uusfhuß im Allgemeinen den 
Modificaionen der Kammer der Neichsräthe bentreten zu 
müjfen. Bu III. Hiee wird in den Nr. 5, 4, 5, 6, 8 
ein großer Theil des Verwaltungs-Drganisınus mit feinen? 
Geſolge übernommen, Die die Kammer in Folge ihrer früs 
bern Beratbungen zurückgewieſen hatte. Würde der von 
Mobdification V. der Kammer der Reichsräthe nicht ange 
nommen, fo müßte unbedingt angetragen werden, ben den 
frübern Befchlüffen zu bebarren. Sollen aber diefe Staats: 
Unsgaben den Seeifen gemwiffermaaßen in Admobdiation 
gegeben werben — benn dieß iſt das Wefen der Modifi— 
eation V. — dann frügt fi, ob und in wie fern einzelne 
derjelben fih zu einer ſolchen Admodiation eignen, und 
zwar vorerit zu 5: Die Verwaltungsbehörden Der Regie— 
rungsbezirfe ? Outacten. Der Ausſchuß beantragt die 
Uebernabme eines Theil der Verwaltungs : Organisınen 
auf Kreife nnter der meitern Modification: »Für Mehr: 
Ausgaben, die aus Vermehrung oder böberer Beſoldung 
des Dienftperfonald entileben, find den Kreifen verbältnifs 
mäßige Dotationd -Zufchäfe aus der Central: Gtaatscejfe 
zu leijten.« Würde aber die Movification ganz verworfen, 
fo beantragt der Ausſchuß, nichts von den Verwaltungs: 
Drganismen auf die Kreife zu nehmen, Zu III., 4. Es 
fcheint bey Uebernabme der Gerichts- nnd reſp. Notariatd: 
Behörden auf die reife die vom Ausſchuß beantragte 
Mopdification unerläffig: »Den Keeifen werden nebit den 
Regiekoſten nur fire Bejrldungen überwieſen; alle etwaigen 
veränderlichen Befoldungs-Zufbüfle, insbefondere Eportel- 
Tantieınen fallen dem Uerar und zwar leßtere dem Finanz ⸗ 
Mintjterium zur Lajt.« 

Zu IT., 8. Der Ausfhuß flelt ben Antrag, daß die 
Modificatton 8. nicht anzunehmen fer. Würde fich Die 
Kammer dennoc dazu verfteben, fo ſchlägt der Ausſchuß 
den Zuſatz vor: "Sollten fich diefe Koften wegen Erhöhung 
dge Preife der Lebensmittel, oder wegen größerer Anzahl 
von Uebertretungen gegen ben bisberigen Etat erbeblich 
vermehren, fo wird die Dotation durch Zuſchüſſe aus den 
allgemeinen Staatsfonds verbältnißmäßig vermebrt.« 

Bu IIL, 16. Der Aueſchuß ſtimmt dafür, daß 1. bie 
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Strafarbeits-Anftalten, 2. die Zwangsarbeits, Unſtalten, fo 
weit fie nicht lediglich den Charakter einer Armenbefcäfr 
tigungs-Anftalt (Depot de mendicite) tragen, nicht über 
nommen werben. Sollte aber dennoch die Uebernahme 
beliebt werden, fo beantragen die bepden Ausichüffe ei 
flimmig die Zuſatz⸗ Mobificationen: 1. Ben Erhöhung des 
Standes der Derhafteten über den Durchfchnitt, welcher 
der Dotation zu Grunde lag, dann ben erheblicher Stei« 
gerung bes Preifes der Lebensbedürfniffe, haben bie Kreife 
Unfprühe auf verbältnißmäßige Zufhüfe aus der Een 
tral : Staatdcaffe; 2. Jedem Lanbrath im reifen, wo fi 


Zwangs» oder Strafarbeitd » Anjlalten befinden, ſteht zu 


jeder Zeit frey, Einſicht von Diefen Unftalten und. ihren 
Ginribtungen,, fo wie der-bießfallfigen Comptabilität zu 
dem Ende zu nehmen, ſich beifere Iuformation zu ver 
ſchaffen. — 

Zu III., 9. findet der Ausſchuß zur größern Sicherheit 
‚ben Beyſatz nothrvendig : »Nach vorläufiger Ausſcheidung 
deffeu, was der Eentral:Staatscaffe aus dem Reichsdepu⸗ 
tations-Hauptjchluß, ober aus andern fpeziellen Rechtstiteln 
obliegt.» 

Bu III, 15 wird: beamteagt der Modification noch den 
weitern Zufap nach den Worten Ziff. 2 u. 3 beyzufügen: 
»und ın den in diefem $ angeführten Derorbuungen vom 
28. Nopbe. 1816.⸗ 

Zu II, 6. u. T. Dier wird die Unnahme nur unter 
folgenden Modificationen begutachtet: »1. Herflellung und 
Unterhaltung oder Miethe der Gebäude für die Keeis— 
Unftalten aus Kreidmitteln; 2. Herjtellung, Unterhaltung 
und Miethe der Gebäude für dem Dienft der auf die 
Kreeisfonds überwiefenen Behörden, Strafe und Zwangs⸗ 
Ucbeitsanflalten (wenu diefelben übernommen werben) ; dann 
Herſtellung und baulihe Unterhaltung der Eriminals und 
Polizen Gefängniffe nah Maaßgabe der dafür aus bem 
allgemeinen Staatsfonds üÜberwiefenen Mitteln. 3) Ju 
dem allgemeinen’ Budget wird vom dem BauEtat ein ans 
gemeffener Betrag den Minifterien der Juſtiz und des 
Innern zugewieien, um damit bie Herilelung der erfor⸗ 
derlichen Amts » Localitäten uud insbefondere der Gefäng— 
niffe in den Kreifen nad Verhältniß des Bebürfniffes zu 
bewirfen.« 

Zu IV. Diefe Modification fey anzunehmen unter fols 
‘genden Zufägen und Ubänderungen : 1) daß nicht nur bie 
Melierationen fondern auch die Koiten der Herrichtung 
zum fpezielen Zwecke vergütet, und 2) die Vergütung 
nicht mach, fondern fogleich bey der Zurüdgabe geleiſtet 
erde. 

Zu VIII. wird der Zufag begutachtet: „Die Erhebung 
diefer Umlagen darf jedoch nur auf erfolgten Benrath des 
Sandraths flatt haben, zu welchem Ende demfelben über 
Bedarf uud Dedungsmittel umjtändliche Vorlagen zu ma—⸗ 
hen find, und derſelbe auch außerordentlich verfammelt 
werden barf.'* 
© Zu X., 2 wird folgende Faſſung beantragt : „Die 
Deckung dieſer Kreis-Uusgaben wird, nachdem fie bie Ger 


von Wald, Kentbramtens : Gattin yon Neuburg. 


nehmigung der Staatsregierung erhielten, aus den babier 
in Maja überwiefenen Fonds im’ der Art geleiſtet, daß die 
Erfparungen dem Sreife zu gut fommen, .etwalge Mehr» 
Ausgaben aber aus der Staatscajje gebecft werben müſſen.« 

— Den 28. May hatte die Tıjte öffentliche Sipung 
der Kammer der Abgeordneten Statt. Don Seite der Res 
gierung maren zugegen: ber k. Staatsrath d. Stürmer, die 
f. Minijlerialeäthe Abel uud Greiner. 

Tagesordbuung. I. Bekanntmachung ber Eingaben. 
II. Befauntmahung der Fragen zur Abſtimmung über 
ben Gefeg » Entwurf einer algemeimen Eriverb+ und Ge 
mwerbfieuer. Diefelben wurden mit einigen Abänderungen 
and Zufäpen genehmigt. III. Beratung und Schluß 
fafung über ben Befchluß der Kammer der Neichsräthe 
in Betreff des Gefep » Entwurfs, die Ausfcheitung deu 
Kreiss und Eentrallajten. Beſchluß der Kammer: 
A. gu Mopififation V, 1. Die Mopififation, wie fie vor 
liege, fen nicht anzunehmen. 2. Deren Nachſatz "Für die 
deitte Finanz Perioderc.« folle weggelaffen werden. 3. Jım 
Vorberfap folle ſtatt »eine dem bisherigen Aufwande ent» 
fprechende zc.« gefegt werden: meine dem jebesmaligem 
Bedarf entfprechende ıc.« DB. Zu Mopififation I. Die 
Modififation fen anzunehmen, wie fie liegt. C. Zu Mos 
dififatiom II. Diefe Modifikation ſey anzunehmen. Ben 
vorgerücter Zeit und nach Derlefung (IV) des Protokolls 
bee vorigen Sitzung beraumte das Präfidium die nächſte 
Sigung auf Donnerftag den 29. May früp 8 Uhr an. 

Bermifäte Nadhridtem 

München, den 29. Map. Geit einem Decenium 
ließ fih keia fo großer Kernflecken auf der Sonne mehr 
feben, ald in den nächſt verfloffenen Tagen. Er hatte am 
23. Map um 2% Upe nahe z% des Sonnen sHalbmeijers 
im Diameter; diefer behauptete 2,75> (bepnahe 32) mal 
das Maaß des Erd: Durchmeifers,, nabın 17,512,505 geo⸗ 
graphifche Quadratmeilen Fläche ein (alfo faſt doppelt ſo 
viel als die Erde darbietet), und machte, das Reaumur'ſche 
Thermometer um mehrere Grade fleigen. In dee Umge- 
gend dieſes Kernfleckens oder Diefer großen Oeffnung und 
zwifchen den nahen andern beträchtlichen Definungen war 
es fo bel, daß man täufbend die Sonne meit über ihre 
gewöhnliche Kugelfläche erbaben zu feben glaubte Merk 
würdig mar eine in der Tiefe der geofien Deffnung ſchwe⸗ 
bende, ficy immer verändernde helle Nebelgeitalt. 

8——. 

— Hr. Bimarcati ärntete vorgejleen dur fein über 
raus geläufiges und fchönes Spiel auf der Mandoline 
mebrfältigen raufchenden Benfal. Wir dürfen Hoffen, 
Diefen ausgezeichneten Künſtler, ehe ee München verläßt, 
sochmal zu hören. 





Sremden» Anzeige 
Den 29. May. (GB. Hirfh): Hr. Wilham Eurie, Edel: 
mann von london; Mad. Böne, Privatiers : Gattin von Neur 
ſtadt. (G. Hahn): Hr. Tlara, Maler aus Petersburg; Frau 
Schw. 


———— 
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Adler): Hr. Otto, Partifuliee von Chur. (B. Rren;): 
gr. se Raufm. von Amfterdam; Hr. Maret, Privatier 
von Berlin, 


Den 30. May, (G. Hirfh): Hr. Beudin, Raufm. von _ 


ee Hr. Hallam, Rentier von London. (G. Hahn): Hr, 
eaf Lodron, 2. b. Kämmerer von Haag. (Schw Adler): 
Hr. Wagner, Dandelsmann von Berlin; Hr. v. Wedbeder, 
iese. c. b. Dberappellations » Rath von Augsburg; Hr. 
den, Rentier von Rondon, (G. Kreuz): Hr. Roth, Kaufm. 
von zum... (8, Stern): Hr. Bach, Kaufm von 
burg. 





130. (565) Amortifations»-Detret. 

Die Schloßkapelle des Hofrath von Erniſchen Bandguts 

Spielfperg hat bey der Staatsihulden:Tilgungs-Spezialkaffe 
gs Münden folgende 4 proz. Kapitalien anliegend, 

I, Zins: Faplamts:Rapital zu 4 Proz. 1000 fl. Nro. 3220, 
Binszeit 1: Jänner. 

a. Hauptbrief Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht Hrn. Herzog 
Mar in Bapern, vom 18. Jänner 1645 pr. 100,000 fl. 
auf Ferdinand Alpreht Graf von der Wahl lautend: 
Antheil 1000 fl. 

Zransportbrief des Goͤrg Konrad von Lerchenfeld 
vom 41. Jänner 1681 pr. 1000 fl. an die St. Sals 
vatords Kirche in Spiels iperg. 

I, Zins » Zahlamtd» Kapital zu 4 Prog. pr. 700 fl. Nro. 

3221, Zins zeit 16. April. 

». SHauptbrief Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht Hrn. Herjog 
Mar in Bayern vom 17. Jänner 1629 pr. 3500 fl. 
auf _ Steinauer in Jngolftadt lautend: Antheil 
700 fl. 

b. Transportbrief der Georg Chriſtoph Silbermann vom 
16. Jänner 164% pr. 550 fl., und des Franziskus 
Imhof vom 1. April 1648 pr. 170 fl, auf das St. 
Galvators : Gotteshaus in Spielberg. 

III, Zins-Jahlamts-Kapital zu 4 Prog- pr. 258 fl. Nro. 3222, 

Zindzeit 15. Map. . 

s. Hauptbrief Sr, hurfürfll, Durchlaucht Hrn. Herzog 
Mar von Bapern vom 14. July 1628 pr. 52,000 fl. 
auf Hieronimus Imhof zu Spielfperg Tautend, An⸗ 
theil 258 fl. , 

b. Transportbrief des Franzisfus Imhof vom 1. April 
1648 pr. 258 fl. auf obiges Gotteshaus. 

IV, Yins »Zahlamts : Kapital zu 4 Prog. pr. 500 fl. Nro. 

3225, Bindzeit 30. Auguſt. 

s Hauptdrief Sr. hurfürjil, Durchlaucht Hrm Herzog 
Mar von Bayern vom 1. Septbr. 1629 pr. 15,000 fl. 
auf Goͤrg Sigmund von Lamperg lautet: Antheif 
500 fl. 

b, Zransporfbrief der Görg Chriſtoph v. Lerchenleld 
—* 15. April 1655 pr. 500 fl. auf obiges Gottes⸗ 

aus. 
V. Bins: Zaplamts Kapital von 4 Pros. pr. 400 fl. Niro, 

3424, Zinszeit 12. November. 

a. Hauptdrief Sr, churfuͤrſtl. Durchlaucht Hrn. Herzogs 

Wilhelm V, von Bayern vom 12. Septbr. 1595 pr. 
1000 fl. auf Anna Maria Weberin Tautend: Antheil 


400 fl. 


b 


b, Transporfbrief des Görg Simmer et Gonforten vom 
12. Februar 1656 pr. 400 fl. auf abiges Botteshans, 

VI 1°, Steuer » Anlehens :apital zu 4 Pros, pr. 11 fl. 

54,4 Br. Cat.» Nro, 1359, Zinsfrift 1. Februar, Dblis 
gation der Landſchaft in Bayern dd. 1. Februar 1798. 
VIE Zins s Rüdjtands Kapital der k. Spezial: Schuldertils 
gungs: Kafla Münden zu 4 Prog 225 0., Gatı: Neo. 
53, Binszeit 1. Juny, Dbligation der k. Staatsfchuls 
dentilgungs: Spezial: Raffa Münden dd, 1. Juny 181% 
VII, Bins:Rüdftands: Kapital derfelben Spezial: Schuldentile 
‚ gungd:Raffa a 4 Proz. pr. 20 fl., Cat.Nro. 175, Binde 
Beit 1. Decbr., Dbligation der k. Staatsfhulden » Til 
— gungss» Spezial: Kaffe Münden dd. 1. Dechr. 1814. 
IX. Bundes: Kapital a 4 Pros. 500 fl. Fol. 416, Binszeit 
29. November. 

a. ° Hauptbrief vom 12. July 1672 pr. 500 fl,, urfprüng» 
liber Gläubiger unbekannt, 

b. Liquidirter Transportbrief pr. 500 fl. vom 1. Deibr. 
1700 auf die Schloßkapelle Spielberg zu einer ewis 
gen Wochen meſſe. 

Die dep jeden der oben aufgezaͤhlten Kapitallen angezeigten 
Urkunden find aber zu Berfuft gegangen, und es werden daher 
auf Anrufen der Hofrath von Erniſchen Stiftungs-Adminiftration 
St. Spielberg die unbekannten Inhaber diefer Urkunden aufs 
gefordert, dieſe Urkunden innerhalb fehs Monaten vom heus 
tigen Tage am um fo gewiffer bey dem unterfertigten Gerichte 
Yorzumeifen, ald außerdem dieſelben für Prafılos erklärt wers 
dan müflen. Den 13. May 1828. 

Königl. bayer. Kreis. und Stadtgericht 

Münden. 
von Berngroß, Direktor. 
Riezler, Acc. 





666. (3 «) Betanntmadung. 

Zur Verfteigerung des Haufes des Maurers Mathias 
Graf, Nro. 309 Lit, a zu Wiefenfeld an der Dahauer:Straße, 
welhes von Grund aus gemauert, zwey Stockwerke hoch, 
60 Schuhe fang und 50 Schuh breit ift, und wobey fich eim 
Dofraum von 11,100 Quadrat: Schuhen befindet, der zu eis 
ner Garten —* dienen kann, hat man auf wiederholtes 
Anrufen der Glaͤubiger zum Drittenmale Commiſſion auf 
Montag den 2. ung Vormittags von 9 bis 12 Uhr anger 
ſetzt, wobey Kaufslufige mit der Gröffnung im Lokale des 
unterfertigten Gerichts zu erfcheinen geladen werden, daf das 
Graßiſche Haus ſammt Hofraum am 16. November v. 386. 
gerichtlich auf 5000 fl. gefchägt wurde. 

Den 29. April 1828, 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
v. Gerngroß, Direktor. 
Klaufner, Raths-Acceſſiſt. 





So eben iſt erfchienen, und im Eomptoie diefer Zeir 


tung um 18 fr. zu haben: 


Das Erwerbsrecht burch Gewerbe, 
betrachtet aus rechtlichem und politiihem Standpunkte 
mit befonderer Berückfihtigung der Verfaffung Bayerus 
von Carl Wolf, der Rechte Doctor, Privatdocent an der 
Ludwigs: Dazimiliand-Univerfität und bürger!, Buchdrücker. 


| 
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897. Im Monat July 1026 flarb die Taglöhnerin Thes 
refla Auer, geborne Schmidt, dahier ohne Hinterlaſſung eines 
Teſtamentes. 

Wer aus was immer für einem Rechtsgrunde a dem 
Nachlaffe der bezeichneten Auer etwas fordern zu Fünnen 
alaubt, hat feine Anfprühe binnen 30 Tagen a die um fg 
fiherer ben dem unterfertigten Gerichte anzumelden, als nad) 
Umfiuß diefes Termines fchleunigft in dleſer Verlaſſenſchafts⸗ 
Sache rechtlicher Ordnung nah fürgefhritten wird. 

Den 27. Map 1828. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
v. Gerngroß, Direkter. 
Gramer. 


137. (26) Betanntmadung. 

Gemäß Regierungs » Entſchließnug —— 11. May 1928 ad 
Nr. 5794 wird bey unterzeichnetem Amt das Fiſchrecht auf der 
Coldag ı öffentlich verpachtet. 

Pachtluſtige werden daher auf Fünftigen Samftag den 
51. dieß zur Verſteigerung eingeladen. 

— am 16. May 1828. 
— Remtamt Ebersberg. 


697. (25) Befanntmadung. 

Das dem Kiſtlermeiſter Euſtach Schmid gehörige Haus 
Neo. 46 an der Salzſtraße fammt Oekonomie Gebäude und 
—— gefhägt auf 5400 fl. wird auf Anrufen eines Glaͤn— 

erd 

Montags den 2. Juny d. J. Bormittags 
von g bis ı2 Uhr 
im Gerihtölofale wiederholt feilgeboten; wozu Kaufsliebhaber 
eingeladen werden. Den 2. a 1828. 
Da 


Bönigl. bayer. Kreis: u Stadtgeridt Münden. 
v. Gerngrof, Direktor, 
Dipl. 


802. (3 a) Berfieigerumg. 

Montag den 9. Juny wird die Heu: und Grumet Erndte 
im. 2, enal. Garten dahier an die Meitbietbenden überlaffen. 

Kaufsluftige werden hiezu mit dem Anhang eingeladen, 
daß mit dieſer Verfteigerung Morgens 9 Uhr angefangen 
—— und der Zuſammenkunftsplatz bey der Bruͤcke am Waſſer⸗ 
fall ift. 

Münden, den 29. Mai 1828. 


Hafer, Rentb, König HofgärtensIntendanz. 


654. (56) Edictal;:8adung. 
AufAntrag der Bormünder und Unverwandten werden die nachbenannten Ubivefenden oder ihre unbefannten Erben 


iemit aufgefordert, binnen 53 Monaten und Be 
am Mittwoch den 16. Uuguft 1828 Vormittags 9 Uhr 
dabier um fo gemwilfer zu erfdeinen, und weitere Anweiſung des Gerichts zu gewärtigen, als fie font für verfhollen 
erklärt werden, und ibe Vermögen gegen Caution an ihre ſich legitimirenden Inteſtaterben verabfolat mir», 
Namen und Geburtsort der | Geburts: 
Abweſenden. Jahr. 


und Erbnehmer 





Stand. Vermißt ſeit Eermtoen 








Raab, Georg, von Breiten: 
brunun. 1790 
Longenfelder, Johann Friedrich, 


von Entenberg. 1790 |Regiments, 


fl. 
Soldat des kbnigl. Bayer. 90, al Dem Feldiuge nad Ruftane| 
nien: Jnfanterie: Regiments. 
Soldat des E. b. 10. Ein. Infant.» 


im Jahre 1813. 
Dem Feldzuge nah Rußland! 
im Jahre 1813. 5:0:20 





Bogner, Peter, von Puͤhl⸗ Soldat des k. b. 10. Ein.Infant.s Dem Feldzuge nah Rußland 
ı heim. 1787 Regiments. m Jahre 1813. & | 
— Johann, von Peuer⸗ Soldat des k. b. 10. Lin.-Infant:] Dem Feldzuge nah Rußland 
1790. | Regiments. im Jahre 1815. 1078 > | 
—— Stephan, von Hey: Soldat des k. 6. 10. Yin sSmfant.:] Dem Feldzuge nach Rußland] 852,2 
nenberg. -- i 1777 Megiments. gen Jahre 1815. ar 
Stat, Johann Wolfgang, J Soldat im k. k. oͤſterreichiſchen m! 27 Fahren. — 
von Altdorf. 1778 litair. 
Hofmann, Friedrich Moritz, Soldat des P, 6. 5. leichten Infant.:] Dem Feldzuge nad mn. ⸗ 
von Altdorf. 3788 Bataillons (Buttler.) ahre 1815. - 
Lohner, Johann, von Krup: Soldat des k. b. 16. Rin.:Infant.:] Dem Feldzuge nah Rußland 
I . 1792 |Regiments. im Sabre 1813. 1125 
Eckſſtein, Gcorg, von Rafıh: | Soldat des E.6.5. feichten Infant:| Dem Feldzuge nah a 
ad. \ 1788 Bataillons (Buttler.) im „Dabre 1813. 
Bärl, Georg, von Altdorf. 1798 Soldat des k. b. 10, Rin.sInfant.:| Dem Feldzuge nah Rußland 
Regiments. m Sabre 1813. _ 
Poͤllet, Stephan, von Alt: Soldat bey den vormaligen sap |. Dem Jahre 1794. 7 135 
dorf. 1773 Zaͤgern zu Sulzbach. I 


Altdorf im Rezatkreis, am 26. März 1828. 
Königl bayerifdhes Landgericht. 
Demharter, Laudrichter. 
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799. Vorladung. 

Wer an den Nachlaß des mit Zurücklaſſung einer letztwil⸗ 
ligen Berordnung verlebten Kafern s Hausmeifterd, Johann 
Weiß, aus irgend einem Rechtstitel ein Anfpruch zu machen 
gedenkt, wird hiemit aufgefordert, folhen binnen 50 Tagen 
um fo mehr bierorts geltend zu macın, als nach Ablauf Dies 
ſes Termins in der Nachlafienihafts: Sahe felbjt weiterer 
rechtlicher Drdnung nad fürgefchritten werden wird, 

Münden, am 27. Map 1828. 


Bon 
der königl. Rommandantfchaft bapier 
Örepherr von Ströhl, Generallieutenant, 


809. (2a) Betfanntmadung. 

Da die unterm 16. d. verjteigerten Frachten in die vers 
fhiedenen Garnifonen des Künigreihs Bahern die allerhödhfte 
Ratifitation nicht erhalten haben, fo ijt eine wiederholte Vers 
fteigerung derſelben bis Freitag den 13. kuͤnftigen Monats 
früh 9 Uhr feitgefept, und es werden daher ſaͤmmtliche Boten 
und Fuhrwerksberechtigte eingeladen, an dieſem Tag entweder 
perfönlih, oder durch Bevollmäctigte vor Dieffeitiger Goms 
miffion in der alten Jfarkaferne dahier gu erfheinen, um ihre 
Angebothe vernehmen zu koͤnnen. 

Münden, den 50. Mai 1828. . 
Königl. Armee Montur: Depyot-Gommiffion. 
Frhr. v. Neubed, Major. 
Jünger, Gommiffär. 


728. (25) Am 2. Juny heurigen Jahres werden im Lokal 
der unterzeichneten Gommiffion (an der +. Ifarbrüde Haus: Nro. 
225) verfchiedene Fuhren, in hieſiger Stadt und deren näds 
ſter Umgebung, an die Legt» und Wenigiinehmenden vers 
fleigert. 

Steigerungsluftige werden hiemit eingeladen, 

Münden am 15. Map 1828. 
Bon der 
Tönigl. MiliäreLofal:Berpflegs« Kommiffion. 
Rider, Major und Vorſtand. 
of. Eigmund Nueff, Aktuar. 


789. (2a) Verſchollenheits Erflärung,. 
Die beyden dieffeitigen Unterthansföhne v. Antorf 
4) Lorenz Bartl, Soldat beym E. b. 2ten Linien-nfanteries 
Regiment und vermißt feit dem 11. Dezbr. 1812. 
2) Peter Bartl, Kanonier ster Klaſſe im k. b. Artilleries 
Negimente vermißt feit 1. Jaͤner 1813 
werden hiemit, nachdem, der öffentlihen Vorladung vom 24. 
July 1826 ungeachtet, weder fie ſelbſt noch ihre allenfalljigen 
Desjendenten in ihre Heimath zuruͤckgekehrt find, noch font 
eine Nachricht anbergegeben haben, für verihollen erklärt, 
und ihre Vermögenstheile, melde noch auf dem älterlichen 
Anwefen liegen, an ihre nächften Inteftaterben rechtliher Ord⸗ 
nung nad gegen Gaution verabfolgt. 
Am 25. Map 1828. 
K. Landgeriht Weilheim. 
a v. Nagel. 


759. (30) Eine ſehr folid gebaute, bequeme Reife-Chalfe 
mit eifernen Adfen, Eupfernen Büchfen und eifernen Schwar 
nenhälfen iſt Nro. 424 im Thal Mariä zu verkaufen. 


J 


420. Borläufige Pränumerations-Anzeige. 
Bon Krafts deutſch-lateiniſchem Lerifon iſt eine äte, 

befonders in grammatifher und ſynonimiſcher Hinſicht ver: 

befferte, Auflage unter der Preffe. Der ıte Theil erfcheint 


‚im Herbit, der 2te binnen Jahresfriſt. Pränumeration zu 


4 Thlr. 16 gr. (8 fl. 24 Er.) nehmen alle Buchhandlungen, 
die Lindauer’fhe in München, an, bep denen man bald 
ausführlihe Anzeigen und Proben finden wird, Bedeutende 
Frey⸗Exemplare, wenn man ſich Direct wendet an 
Genf Kleins Eomp,, c 
in leipzig. 





785. Eeſchienen und verfande iſt: j 
Gallifon der Ultra Debenem, Ein Luſtſpiel in 2 Aufzügen. 
8. broſchirt 25 Er. 
Paſſau im Map 1828. 
dr. Puſtet. 


421. Literarifdhe Anzeige 

So eben it duch Erſcheinung des 2ten Theils beendigt 
worden und in der Lindauer'ſchen Buhpandlung in Min: 
ben zu haben: 

Dr. Friedrich Ludwig Meißner, die Kinderkranfheiten nah 
den neueiten Anfihten und Grfabrungen, zum Unterricht 
für practifche Aerzte und zum Gebrauch für alademifge 
Borlefungen bearbeitet. 2 Ihle. gr. 8. Pr. 7 fl. 12 Er. 

Leipzig, im Monat Mai 1828. 

u. Sef’ihe Verlagsbuchhandlung. 








419. Büher- Anzeigen 
So eben iſt bey mir erfchienen und in allen foliden Buch: 
bandlungen ıder Lindauer’fhen) zu bekommen : 
John Lingard's Gefhichte von England feit dem erjten 
Ginfall der Römer. Aus dem Englifhen überfegt von 
G. 4. Fehr. v. Salis. Bter Band. gr. 8. Belinpap. 
er ir 1 Rtple. 18 ge oder 3 fl. per 


and, 
Frankfurt am Main, im Map 1828. . ; 
B. L. Weide, 


771. (30) Im ehemaligen Röfhenauerfhen, nun Xerarial: 
Gebäude Nro. 269 und 270 im G/B. in der Ludmigss und 
Gallerie: Straße jind zum Ziele Tünftigen Michaelis zu ver: 
miethen : N 

sch eine ſehr ſchoͤne Wohnung im Iten Hanptflode von 
12 Zimmern, Garderobe, Küche mit Speis, Kammer, Kel— 
fer und Speicher 1. um Die jährliche Miethe von 950 fl. 

2tend - ebenfalls eine fhone Wohnung im Alten Haupt: 
Stode von 9 Zimmern, Küche, Speis, Speiher und Kel— 
ler ꝛc. jährlih 700 fl. 

Zu einer der vorfiehenden Wohnungen kann auch eine 
Stallung für 8 Pferde ſammt Kutfcher » Zimmer mit 2 Re: 
mifen auf 8 und 4 Wägen, und 5 Zimmern zu ebener Erde 
für Bediente angelaffen werden. 

Kontrakte hierüber fliegt das koͤnlgl. Stadt s Rentamt 
Münden, ab. 


803. In der Schönfeldfirafe Nro. 113 iſt eine 
ganze Wohnung zu ebener Erde, mit aller Begeumlichten, 
nebſt Waſchhaus um 170 fl. bis Michaeli zu vermiethen; 





7187. (36) Die 

Behprr. v. Logbetifhe Güter Iufpertion Wephern 
Eönigl. Landgerichts Brud 

macht hiemit bekannt, daß aus der vollfommen gefunden 

Heerde dahier eine Meine Parthie braudbarer Electorals 

Widder, und einige Gtüde derley Mutter - Schafe 

entbehrlich werben. 

Man fegt diefe Stüde dem Berkaufe im Berfteigerungsmes 
ge, aegen Baarzahlung, aut, wozu Befiger und Liebhaber von 
Schäfereyen auf Montag den 25. Junius 1828 eingeladen 
werden, an weldhem Tage Bormittags 8 Uhr die Verfleigerung 
in loco Wenhern vor fih geht. 

Weyhern an der Glon den 21. May 1828. 
Ertl, Juſpektor. 
Frank, Achter, 


422. So eben find in der Lindauer’fhen Buchhandlung 
angelommen : 
oͤthe's ſaͤmmtliche Werte, zte Lieferung oder 118 — 15% 
Binden. 
Herders ſaͤmmtliche Werke, Ate Lieferung, 
welche die geehrten HH. Abnehmer, gegen Grlage. des Pränus 
merations:Betrags in Empfang nehmen laſſen wollen. 


797. (256) Der Handelsmann Aſchbacher Nr. 903 in der 
Sendlingerftraße hat noch zmölf neuerbaute, helie, bequeme 
Wohnungen von 100 fl., 120 fl, bis 180 fl. abzugeben. 


763. (50) (MmfiE) Mew erfhienen: 
50 Schnaperhüpfer!n, 
oder 12 bayerifhe Volkslieder in Dberländer: Mundart, 
mit 42 verfhiedenen Melodien und Begleitung des 
Pianoforte, oder der Buitarre. Preis 36 Er. 
Zu haben in Münden bey of. Aubl, Mufitalienverleger 
in der Rofengafje Nrv. 613. 


801. (30) Am Schrannenpfag im Haus-Nr. 605 iſt die 
Ate und Zte Etage, mit allen Bequemlichkeiten verfehen, auf 
das Fünftige Biel Michaeli zu vermieten. Das Niere das 
felbA beym Dandeigentpümer. 


798. Der Beflger eines, in der Vorſtadt Schönfeld dahier 
liegenden, großen, mohlerhaltenen Gebäudes, weiches fih vor: 
zuͤglich für ein Fabrifgefhäft eignet und mit einem fhönen 
Garten, der zugleich ald Bauplatz benügt werden Bann, verfehen 
ift, ſteht aus freyer Hand zu verkaufe, oder gegen grundherr⸗ 
liche Renten, oder eine fonftige Realität auf dem Lande zu 
vertaufhen; auch kann das fraglihe Gebäude theilweife in 5 
Parthien abgegeben werden. 

Liebhaber koͤnnen das Nähere erfahren bey dem 

Anfrage: und Addref:Bureau Münden. 


805. In der Theaterftraße Nro. 662 im vierten Etode 


ifb beym Kartenmaher Baumgartner das Beluftigungs-Spiel 
für Frauenzimmer, oder die fogenannte Auffchlaa: Karte, um 
den herabgefegten Preis von 18 kr., nebft doppelter Erplicas 
tion zu haben ; Dann aud neun Stud Steinplatten für Li 
thographen um 4 fl. zu verkaufen. Gbendafeldit iſt auch ein 
unmenblirtes Zimmer, monatweis zu verftiften, und ſogleich 
su besichen, 


Nedakteur: 3, 9. Sendtuer, 
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810. (20) (MmfiRt) Neu erfhlenen: 
Acht Märfhedes BB bayer, Leibregiments 
für Pianoforte eingerichtet, Nr.1 it der Marfh aus dem 
Ballet: die Fee und der Ritter; Nr. 3 der beliebte Marſch 
aus der Dper: Semiramid von Roffini. Die übrigeh 
ſechs Märfche find von Herrn Mufitmeifter Widder 
componirt. 

Diefe Märfhe erhielten bey dem Aufführungen durd die 
Muſik des k. b. Leibregiments ſtets dem allgemeinen Bepfall 
der Zuhörer umd find durch Herrn Klavierlehrer Lachner fehr 
zweckmaͤßig, jedoch nicht ſchwer für Pianoforte eingerichtet. 

Zu haben bey of. Aibf, Mufikalienverleger in der Ro— 
fengafie Nr. 615 für 56 Er. 


811. Bey Fr. Wilh. Mihaelis, Buchhändler In Min 
hen, Raufingergafie 1014, find folgende Fortfegungen anı 
gefommen: 


Glaurens Schriften, 518, 528 u. 528 Bändchen zu g fr. 
Pichlers Schriften, 199, 208 u. 216 Bändchen zu 9 Er. 


520. m einer angenehmen Strafe der Stade iſt in dis 
nem Haufe im erften Stod ein Logis von 6 heigbaren, mer 
blirten Zimmern und fonftigen Bequemlichleiten monatlih um 
acht Garolin, fogleih zu veritiften, und das Nähere in ber 
Marftraße Nro. 265 zu erfragen, 





804. (20) Man ſucht einen noch gang aut erhaltenen ſchoͤ⸗ 
nen Haus» Altar zu kaufen, welder ungefähr 8— 9 Schuh 
hoch und 6 bis 7 Schuh breit ſeyn folle. Das Uebrige dep 
Heren Kunftyändler Muͤhlberger. 





806. Vor dem Karlethor Nro. 1299 zu ebener Erde 
werden verkauft: ein Kanapee und ſechs Sefſeln — ein go⸗ 
thiſcher Altar, und einige Bücher und Gemälde. 


808. Theaters: Deitwng. 

Sie erfheint, vom Monate Juli angefangen, an jedem 
Mittwoch im Verlage der unterjeihneten Buchhandlung. 
Der Prönumeratiogds Preis ift für 3 Monate, 15 halbe Bor 
gen in 4. .1 fl. 12 Er. Auswärtige Abomnenten wollen ſich 
gefällig an das ihnen nädhftgefegene F. Poftamt wenden, aus 
wärtige Buchhandlungen beforgen die Berfendung monatlid. 

Das Probeblatt wird am 10. Juni ausgegeben. 

Münden, den 30. Mai 1828. j 

Die Buchhandlung von 
W. Midaelib. 


794. Bey Michaelis, Buchhändler in Münden, Kaw 
fingerftvaße 1014) find folgende Fortfegungen ongefommen : 

Goͤthe's fümmtlihe Werke, Tafhenansgabe, Zie Lieferung, 
oder 118 — 156 Bdehn. Pränumeration für jede Lleftg. 
2 fl. 42 kr. 

Herder's, J. ©, von, ſaͤmmtliche Werke, Taſchenausgabe, 
Ate Lfrg., oder 190 — 2460 Bdchn. Sut ſeriptiondpreib 
für jede Lieferung 1 fl. 48 Er. 

Mozin, noveau Dietionnaire complet a l'usage des alle- 
mands et des frangais. Tom. IV, 








765. (56) Es ift ein, in der Mitte der Stadt gelegenes, 
Haus, fammt Kafeefchent » Gerechtigkeit und Ginrid:ung , zu 
verkaufen, D. le, £ 





Derlege von Peter Philipp Wolf's Kindern. 


| 


Muͤnchener 9 olit iſche Zeitung. 


nn ri Seiner öniglichen Majeftät aflergnädigffen Peivilegiam. 


N’ 150 








Mondtag 2, Jung 1828, 








Mit dem Schluffe dieſes Monats geht für die Herrm Abonnenten diefer Zeitung die erfie „sahreähäffte zu Ende, Diejenis 
gen, welche nicht Willens find, für das Tünftige halbe Jahr zu abonniren, belieben es ſpaͤteſtens bis zum -16ten dieſes Monats 
im Koömptoir zu melden, indem nah BVerfluß dieſes Termines Jeder als Fortfeger betrachtet wird und Eeine Abbeftellungen mehr 
angenommen werden können, Mer künftig als unfer Lefer eintreten will, wird gebeten, feinen Entfhluß im Komptoir anzuzeigen. 
Abonnenten werden das ganze Semeſter hindurd angenommen, und die in der laufenden Jahreshälfte vorpergegangenen Blätter 


fogleih aegen Erlegung des balbiäprigen Preifes beigegeben. Die politifde Zeitung erfheint alle Tage, ausgenommen Die Sonn 
und hoͤchſten Feittage. Der halbjährige Preis dafür beträgt 3 fl. ⸗ 
Ausmärtige haben. auf die politiſche Zeitung bey den näcftgelegenen Poſtaͤmtern die Beſtellung zu machen, für welche das 
kbnigliche Ober: Poitamt in Münden die Haupt: Erpedition, jedoh nur gegen Vorausbezahlung des halbjährigen Betrages von 
Seite der Tief. Hrn. Abonnenten übernommen hat. Briefe, Beiträge und nferate find unter der Addreffe: An das Komp 
toir der Eöniglid bayerifhen privilegirten politifhen Zeitung in Münden, einzufenden. i 
Zugleich werden alle Herren Abonnenten diefer Zeitung gebeten, den halbjährigen Betrag für diefelbe guͤtigſt zu berichtigen, 





Antlihe- Nachrichten. 


Münden, den 2. Jump. 
Das Fönigl. Regierungs» Blatt vom -31. May 
entbält Folgendes: e 
Se. Maj. der König baben vermöge an die Fol. 
Regierung des Negenkreifes, 8. d. J., unterm 16. May 
d. 3. erlaffenee allerböchten Eutfcpliefung den Gymneſial⸗ 
Profejjoren Schieſtl, Wifling und Merk zu Amberg 
bie Borrüfung im die nächſthöberen Claſſen, und zwar 
erflerem in die Ye, dem Profeſſor Wifling in die IVte 
und den Profefjor Merk in die Ilite Gommafial- Elajfe 
allergnädigft zu gejlatten, und zum Lehrer der zweyten 
Gpurmafial:Claffe dortfelbit den Studienlehrer und Präfecr 
ten im Erziehungs: Haufe zu Münden, Prieſter Franz 
Grübel, provifvrifch afergaädigit zu ernennen geruht. 
— Ge. Mei. der König haben vermöge eines au 
das Appellationd« Gericht für. den Iſarkreis unterm 19. 
Map d. Is. erlaſſenen Roferipted die am Wechjel: und 
Merkauntil⸗ Gerichte Iter Inſtanz zu München erledigte 
Stelle eines rebtöfundigen Uſſeſſors dem Kreids uud 
Seadtgerichts · Rathe, Ant. Deigel, allergnädigit verliehen. 
— Se. Maj der Kömig haben Sich vermöge aller» 
bõ chſter Ensfhliefung bewogen gefunden, dem k. Staats— 
Miniften,-2ten Präfiventen der Kammer der Reichsräthe, 
Groflanzler des Civilverdienit: Ordens der bayer. Krone, 
Hrn. Murimilian Grafen v. Montgelas, in Auerken— 
nung feinee dem £gl. Haufe und Bomm Vaterlaude fünfzig 
Jabre bindurch geleiteten bewährten nüßlichen und treuen 
Dienite das Eprenkreuz des Fönigl. baperifhen Ludwigs: 
Drdens buldoolleit zu verleihen. 
— Se. Maj. der König haben vermöge allerböd: 


Erpedition der k. bayer. priv. polit. Zeitung. 





ſter Entfchließung vom 15. Map.d. 38. aflergnädigft ges 
ruht, dem Bürger zu Münden, Carl Havard, die Be: 
willigung zue Unnapme und Tragung des deinfelben ver: 
liehenen päbſtlichen Sporn-Ordens zu ertheilen. 


Beitungs: Rachrichten. 


Auslandd. 

renßen Berlin, vom 21. Man. Mir 
böchjter Erlaubnig wird nächſtens in Berlin eine, von ©. 
Loos verfertigte, Deulmünze auf die ruſſiſche Kricgsr&rs 
Klärung gegen Die Pforte erfcheinen. Sie zeige auf der 
Hauptfeite das ſehr äbnlihe Bildniß Gr. Maj. des Kais 
ferd. Auf der Keprfeite erblidt man einem jungen Hel— 
ben im ritterlihen Waffenſchmucke der ehemaligen Kämpfer 
für das Kreuz. Er empfängt aus der Hand der dhriftlis 
den Religion das Kampfſchwert; mit dem Kreuze im ihrer 
Rechten berührt fie zugleich feine linke Schulter, ihn gleiche 
fam zu dem vorbabenden heiligen Kampfe zu weihen. 

Ztaliem 

Mailand, vom 19. Mao. An 15. d. murde der 
neugeborne Erzberzog von dem Hr. Kardinal⸗-Erzbiſchoff, 
Brafen von Gaisruck, feverlich getauft, woben der Feld: 
Marfcpall: Lieutenant Graf vom Ereneville im Namen des 
Königs von Sachſen Pathentelle vertrat. Der Prinz er 
hielt in der heil. Taufe die Namen: Heinrich, Anton, Ma: 
ria, Rainer, Karl, Gregor. 

Slorenz, vom 24. Way. Ge. Erjell. der Hr. Graf 
Ribeaupierre hat unfere Stadt verlaffen und in einiger 
Entfernung von hier mit feiner aanzem Familie das vom 
ipm für einige Zrit gevochtete Haus bervaen. 

Rom, vom 21. Wan. Am 15 d. beurlaußte fi der 
Prinz Friedrich Karl von Dänemark vom heil, Dater, uno 
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reiste, aachdem er am Freytag alle hiefigen Künftler ſei⸗ 
ner Nation zur Tafel geladen hatte, über Ancona in der 
Richtung vom Genf ab, — Die für die vier Legationen 


eeeichtete Spezigl: Commiffion hat am 26. April fünf In⸗ 


dividuen, deren eined amı 23. July 1826 dem Kardinals 
Legaten von Ravenna, Nivarola, zu ermorden verfucht 
Hatte, zum Tod veruetpeilt, welches Urtpeil auch zu Ras 
venna am folgenden Tag vollzogen worden iſt. 
Broßbritanunnicen. 

London, vom 24. May. Auf der: Boͤrſe ging das 
Gerücht, die im Miniſterium entflandenen Mißbelligkeis 
ern (zwiſchen bem Lord Palmerſton und Hen. Huskiſſon 
und dem Herzog von Wellington) follen während ber Oſter⸗ 
Bevertage ausgeglichen werben. . 

— Das Morning-Epronicle fchreibt: »Der lebens 
gang über ben Pruth hat im der City Feine Senfation 
bervorgebracdht; doch möchte und biefer Vorfall geoßen 
Sefahren ansfegen; bie Koften dieſer Erpedition mülfen 
ungeheuer ſeyn; der Kaifer Nicolaus hat erklärt, baß er 
die Waffen nicht nmiederlegen werde, bevor er von der 
Pforte Entfhädigung erhalten hat; da nun der Sultan 
kein Geld Hat, fo ift es Far, baß er Rußland dur Abs 
tretung feines Teils eines Reiches wird bezahlen müfs 
fen. — Benn es wahr it, daß der Graf Capo d’Iftrias 
ben General Church verabſchiedet bat, fo bleibt wohl Bein 
Zweifel mehr übrig, daß Griechenland von nun an eine 
zuffiihe Colonie if. — Der Fürft v. Polignac Pgtte eine 
lauge Unterredung mit dem Grafen von Dudien. 

— Graf Dudleny gab im Öberhaufe die Verſicherung, 
daß mau boffen dürfe, der Friede zwiſchen Buenos: Apres 
und Brafilien werde bald hergeitellt fenm. — Graf Darn: 
Lep begehrte von dem Herzog von Wellington Auffchlüße 
Über Moreas Schidfal zu erhalten, Er habe erfahren, 
daß man 4000 junge Griechen nach Urgupten ald Gelas 
ven abgeführt habe. Der edle Herzog erwiederte, daß 
biefer Dorfall zum großen Bedauern ber Uliirten allerdings 
Statt gebabt, daß man fowohl Vorforge getroffen, daß 
folches ferner micht mehr gefchehe, als auch Unterhandlun⸗ 
gen eingeleitet habe, um die Freyheit der bereitö abge— 
führten gefangenen Griechen wieder zu erhalten. 

— Der Morning Herald fagt: »linfere Regie 
eung bat die jirengjle Neutralität in dem Kampfe zwis 
fchen Rußland und der Türfen erklärt; tro dieſer Er— 
Härung bat fie aber feit langer Zeit unaufbörlich Trups 
pen, Waffen und Brunition nah Corfu, Malta, Bibral» 
tar und nach andern Morea näher liegenden Befipungen 
gefickt. Diefe mit Diseretion und Klugheit gemachten 
Sendungen fegen und in ben Stand, jedem reigniß, 
das aus dem Traftat vom 6. Juln fich ergeben könnte, 
die Spike zu bieten. Man fürdtet den Krieg, fagt man 
ta der City, und unfere Schuld hindert ung, ihn anzus 
fangen. Die öffentlihe Schuld, welche die Finanzen des 
Staats aufs Höchite fpannte, bat die Madt in bie 
Hände der Kapitalijten gegeben ‚„deren Jutereſſe, im Ge— 
genjage mit dem unferee großen Öutöbefiper, die gern 


die Urmee mit ihren jüngern Söhnen überſchwemmen 
möchten, ganz auf ber Erhaltung des Friedens beruht.e 
Ds mannifhes Reid. 

Trieft, vom 22. May. Nach Beriten aus Zaute 
von 26. April und aus Corfu vom 3. Map werden jejt 
die füdlihen Häfen von Morea, Navarin, Modon und 
Koron, durch alllirte Kriegsfchiffe, meift franzöfifde, aufs 
©trengfte blofirt, fo baß es nur felten Pleinen Fabrzeugen 
gelingt, Lebensmittel hineinzubringen. Auch bie Häfen 
von Meffenien find von alliierten und einigen griechifchen 
Schffen eingefhloffen. Bor Kurzem erichien das ruſſiſche 
Linienfhiff Azof, mit dem Vice⸗Admital Henden an Bord, 
webit drep andern ruſſiſchen SKriegsichifien von Navarin. 
Das ruſſiſche Linienfhiff Alerander, das zugleih mit dem 
übrigen Malta verlaffen hatte, ging am 235. April ben 
Bırnte vor Anker, um eine Befhädigung auszubefjern, Die 
es duch das Zufammenjtoßen mit einem andern ruſſiſchen 
Schiffe vor Nayarin erlitten hatte. — Aufer dem Bes 
beängniß, in welches diefe Blofaden die ägaptifhen Trup · 
pen verfepen, bat Ibrahim Paſcha vor Kurzem noch ein 
anderes Unglück gehabt. Einige taufend in feinen Dienr 
flen ſtebende Albanefer, melde ihren felt ı8 Monaten 
ruckſtändigen Sold vergeblich gefordert hatten , rebellirten 
und bemächtigten fi der Teilung Koron. Um 26. April 
ließ Ibrahim fie durch feine Aeghptier angreifen, allein die 
Albanefer trieben dieſelben nad einem hartnädigen Ger 
fechte, worin es von benden Öeiten an taufend Todte 
und Derwundete gegeben haben fol, zurück. Sie follen 
an bie Pforte gefprieben, und ıpr gedroht haben, falls 
fie nicht befriedigt würden, Koron den Griechen zu übers 
liefern. — General Church Hat fih ben feinen Operatior 
nen gegen Miffolungti am 24. April der Pleinen Juſel 
Poros, melde die dortigen Lagunen beherrſcht, bermächtigt 
und dreißig Türfen darauf zu Gefangenen gemacht. Zur 
gleich nahm er einen nah Meffolungpi beflimmten Kon« 
voi von 200 mit Lebensmitteln beladenen Maulthieren 
weg. Man glaubte daß auch Unatolito, welches zwar 
300 Mann Befapung, aber Beine Lebensmittel mehr bat, 
nächitens in feine Hände follen werde, 

— In der Eorfu Zeitung vom 10. Mad heißt es: 
»Nad) den und zugelommenen Nachrichten ſcheint ed, das 
ſich Unatolico und Meffolongi nicht mehr im folder Ber 
dringeif und North an Lebensmitteln befinden, die dem 
nade bevorjtehenden Fall biefer beyden feften Plätze befors 
gen ließen, Es fcheinf gleichfalls, daß der Geraöfier, 
Reſchid-Paſcha, nach jener Gegend anfgebroden und daß 
eds am 2. d.M. zwifchen den Türfen und riechen, dicht 
an der Küſte, zu einem bipigen Gefecht gekommen iſt, 
moben die Türfen durch das Feuer der griechifchen Cano: 
nierfchalupven vice Leute verloren haben; am folgenden 
Tag foll es jedoch den Türken gelungen ſeyn, die riechen 
zurãckzutreiben und die Derbindung mit Unatelico uud 
Meifolongi wieder berzuftellen. Wir erwarten jeden Aus 
genblick die mäbern Berichte über diefe Ereigniffe, worüber 
bis jezt nur ſchwankende und unfichere Gerüchte umlanfen.« 


| 


| 
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— Wie Haben Über Corfu einige Nummern der früher 
In Hpdra, jejt im Aeginag erfcheinenden franz. Zeitung : 
L’Abeille Grecque, die bis zum 17, April, neuen Styls, 
eeichen, erbalten. .In dem Blatt vom 10. April wird die 

qm 4. gedachten M. erfolgte Ankunft des Crafen Viaro 

Capodiſtrias, Bruder des Präfidenten, zu Aegina angezeigt; 
er batte die Fahrt von Eorfu, feinem bisherigen Aufent⸗ 
paltsort, am Bord bee griechifchen Kriegäbrigg Herkules, 
Eap. N. Jannitzi zurückgelegt. In demfelben Blatt heißt es: 
»Se. Exzell. der Präfident bat ih am 7. d. um 12 Upe 
Morgens, in Begleitung bed Staatsfecretärd Hrn. Triku—⸗ 
pis und bed Hru. Maurofordato, am Borb einer kleinen 
Goelette nah. Methana eiugefhifft, um das aus Scio 
zurücgefebrte, von dem Hru. Oberſten FZabvier comman ⸗ 
Dirte reguläre Corps zu muſtern. Don ba begab er fi 
nad Poros, um die neue Erziehungs : Anftalt für Kinder 
und MWaifen unferer tapfern Palicaren in Augenfcheim zu 
nehmen, deren Leitung er dem Hrn. Kleobulos anvertraut 
bat; geitern (9. April) gegen 6 Uhr Abends iſt er nach 
Aegina zurückgekehrt.« 

Das Blatt vom 14. April enthält ein Deeret deB 
Dräfidenten vom 10. ged. M., Eraft deſſen wieder 6 neue 
Mitglieder des Pamdellenions ernannt werden und zwar 
für die Section der Finanzen : die HH. Georg Stavro 
und Alex. Condoſtavlo; für die Section des Innern: bie 
HH. Gregor Sutzo und Johann Janata; für die Section 
des Kriegs: die HH. Als. Maurocordato nud Viaro 
GCapopbiftrias, 

Zu dem Blatt vom 17. April beißt es: »Se, Exj. ber 
Präfident iſt Dienftog den 15. db. Ms. Mittags auf der 
englifcden Keiegsbrigg Musquito nach Cleufis und Corinth 
abgegangen. Man behauptet, er werde mehrere Landes, 
Beftungen befichtigen, nm ſich mit eigenen Augen vou ihren 
Bedürfniffen und Hülfsquellen zu überzeugen, Er mar 
von der griechifihen Kriegäbrigg Themiſtocles, Eap. De— 
metrius Drloff, uud einem andern Fahrzeuge begleitet ; 
auf leßterın waren das Secretariat und das Dienjtperfonal 
Sr. Erz. eingeſchifft. 

— Nach Briefen aus Zante vom 8. Map (im Dias 
eio di Roma) find 6 von Ulerandrien Ffommende, mit 
Dorräthen für Ibrahims Urmee beladene Schiffe von den 
die Blofade bildenden englifchen und feanzöfiihen Schif— 
fen verbindert worden, fib den Schlöſſern Koron, Mo- 
don und Navarin zu nähern. Sie famen alddaun nad 
dem Hafen von ante, in der Hoffnung, obigen Feſtun⸗ 
gen dureh Peine Kahrzeuge Unterſtütungen zu fenden, 
allein die Nachricht von bem Auslaufen mehrerer griechi: 
cher Kriegsſchiffe machte diefe fechs Fahrzeuge aus dem 
Dafen von Zante verfhwinden. 

— Dufolge eines noch unverbürgten Schreibens ans 


Corſu vom 11. May, das über Cepbalonia dabin gelangt 
feon fol (in den Not. del Gier.) foflen mebrere Schiffe 
von der ruffiichen Eskadre mit dem Bice-Admiral nach 
Smprtna gelegelt ſeyn, wo etlihe Matroſen an's Land 
gingen, um Waſſer einzunehmen. Die Türfen hatten je: 


doch Bener auf fie gegeben unb einige berjelben getöbtet. 
Der Bice, Admiral verlangte ſchuele Genugtpuung; als 
er aber fab, daß die Regierung leere Voewände fuchte, 
um feine Forderung zu vereitelm, fo both er in einem 
Moanifeft allen linterthanen bee brey verbũndeten Mädte, 
ja foger allen dort befindlichen Fremden, welde Smyrue 
verlaſſen wellen, eine Znfucht auf feinen Schiffen au, ins 
dem er entfchlojfen feo, Smyena zu bembardiren. Dier 
ſes Bombardement fol nun auch wirklich erfolgt und 
Ompena größtentheild. zeeftört feym. Man erwartet jedoch 
bievom eine offiziele Nacheicht, welche, wenn fi bie Sa- 
che erwahrt, nicht lange ausbleiben wird, — Der Präft: 
dent Hat eine Commiſſton ernannt, die fih mit ben Civil⸗ 
und Eriminals Gefepbuch und mit dee Gerichts : Drbaung 
befhäftigt. — Ibrabim Paſcha Hand im Begriff, fi mit 
feinen Truppen nach Alexandrien einzuſchiffen, und bem 
Vernehmen nach wird die türfifche Esfadre bey den Darı 
danellen mit jedem Tage verflärkt. 

— Der öfterr. Beobachter vom 29. May enthält 
Bolgendes : E 

‚Nachrichten ans Buchareft vom 16. May infolge 
treffen dafelbft täglich neue ruſſiſche Truppen ein, die fo: 
glei den Weg nah Giurgewo einfchlagen und deren Bor 
poften ſchon in Odaj ſtehen; eine andere Eolonne ijt ge+ 
gen Crajova aufgebeochen. Am 16. iſt ber euffifche Ges 
necal Roth in Buchareft angefommen. Die bekannte 
Proclamation des Feldmarſchalla Grafen von MWittgenftein 
an die Einwohner der beyden Fürftenfhümer, war gleich 
nah dem Ginrüden der Ruſſen zu Bachareſt dafelbit ia 
wallachiſcher Sprache verbreitet, und auch das ruſſiſche 
Kriegsmanifeit gegen bie Pforte dort in Umlauf gebradit 
worden. — Dan behauptet mit, Zuverfiht, dag in einem 
Monat Se. Majeftät der Kaifer von Rußland in Bucharef? 
anfommen fol. Im dieſer Abſicht befichtigte bereitö ber 
Platz Commaudant das Haus des Baron Meitany , deffen 
obered Etodwerf für Se. Majeſtät zugerichtet werden 
folte; da aber biefes noch nicht ganz vollendet iſt, und 
in fo Furzer Zeit nicht bewohnbar gemacht werden kaun, 
fo it man gefonnen, das Haus des Fürſten Branfovan 
zu diefem Zwecke einzurichten, — Graf Pahlen wird in 
wenigen Tagen in Buchareft erwartet, 

Bermifdte Nadhridten. 

München vom 2, Juny. Manvernimmt, daß in Paris 
Jemand der Akademie der -Wilfenfhaften die Berechnung 
der Bahn des Kometen von 1852 übergeben babe, ver: 
mög welcher dieſer Weltkörper mehr als 16 Millionen 
Stunden von der Erde entfernt ſeyn mird. Ebenderſelbe 
hegt dabey gar gewaltige Beforgniffe , daB diejenigen, 
weiche die Zeitungs» Nachrichten hierüber zu fehr zu Ders 
zen nehmen, wohl Schaden an ber Geſundbeit erfahren 
möchten uw. f. mw. Er bebanptet, daß bas Mährchen vom Ju: 
fanmenjtofen des Kometen von 1832 mit ber Erde aus 
den deutichen Zeitungen in die franzöflfchen übergegangen 
wäre. Hier mußte der Grund mir in einer falſchen Ueber— 
fepung aus einem dentfchen Zeitungs + Nrtifel legen; denn 
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ter zu ſchöpfen "pflegen, baben ſich ſehr ausdrüucklich · ge⸗ 
gen ein ſolches Mihberſtãndniß erklãct uud ‚banptfächlich 
bemerkt: daß man Die Annäherung jenes Kometen an die 
Erdbahn nicht für deffen Annährung am bie Erde felbik 
nehmen dürfe. Dieſes ift namentlich am 25. März I. 9: 
in dee Münchener politifchen Zeitung » gleich darauf im 
der Karlsruher Zeitung und am 4. April in ber Augs⸗ 
burger afgemieinen Zeitung geicheben,. mo and gejagt 
fvurde, daß am 29. -Dftober 1852, wann ber Komet 
den der Erdbahn zumächft liegenden Punkt feiner Babn 
erreicht dat, die Erde doch noch ungefähr zehn Millionen 
Meilen von ibm entfernt bleiben werbe. Schon am 24 
März hat, zue Befeitigung aller Beforgniffe die allgemeine 
Zeitung ſich über die höchft unbedeutende Maſſe dieſes 
Kometen ausgelaffen und gezeigt, daß auch deſſen jedoch 
einmal möglicher Zuſammenſtutz mit ber Erde, Faum 
merkliche Veränderungen auf ihr hervorbringen könnte. 
' G—tbh — 


Fremden-Anmzeig,e. 

Der 31. May. (G. Hirſſch): Pr- Bale, Nentier von 
London; Hr. Jopeur, Partikulier aus Petersburg ; Dr. Scheel 
vor Pleſſen, k. dänifher Kammerherr von Hollſtein; Sr. 
della Salla, Negotiant von Mailand ; Hr u Herrmann, Pros 
prietaͤr bon Leiden; Pr. Langer, Doctor » Juris von Frank⸗ 
furt. (Schw. Adler): Hr. Lahnieli, Edelmann aus Lir 
thanen, umd Präfldent des Tribunals von Grodno. (6. 
Kreuz): Fräulein v. Struve, ruff. Eaiferl: Staats raths · Toch⸗ 
fr von Petersburg; Dr. Heppard, Part. aus Amerika. 
— — — — — — — 


Königl. Hof: und Rational: Theater. 
Dienstag: Der Kreugritter in Egyppten, Oper im 
2 Alten, Muſik bon Meperbeer. 


— — — — — 6 — — — 
Augsburg, vom 31. May. Obligationen Goupons 4Pr 
Pap. 06%. ©. 96—; ditto mit Coupons, 5Pr. Pap. 104 
& 103°, Gandanl. 5 Pr. P.—, ©. —; Potteries Loofe 
EM 4 Pr. P. 10474, ©. 104%4 5 ditto unverziunsl. Pap- 
239, 8.—. : 
Bien, vom 28. May. Staats ſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pG. 


G1745 Rothfhild, Looſe von 1820 147; von 1828 11005 » 


tamfactien 4050% 5; Wiener : Stadtbanf : Obglit. zu 2'/, p&t. 
in ER. 44%; Kurs auf Augsburg für 100 ſi. Gourr.Gulden 
99°, Ufo, Gens » Müm.. — 

Parks, som 27. May. Gonfol. 5 Prog. 105 Fr. 15 6, 
3 Pros. 70 Jr. 20 6; Banfact. 19155 Falconet 76 är. 556. 
Guebhard 7254; Pant. 655. 

London, vom 24. May. Eonf 3 Prog. 85% ; ruff. 80%; 
brafil. 59°; portug. 55'%- 


——— — — — — — 

8:17. (3a) Dem 5. Jung kommt das Krämer’fhe Fuhr⸗ 
wer? von Mannheim hier an, Wer Verſendungen bat, als 
nämlich nad) Düffeldort, Naben, Koblenz, Frankfurt, Darms 
ftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach Straßburg , Heidelberg, 
Heilbronn, Kannftadt „ Stuttgart, Dillingen, Ulm und noch 
mehreren Derfelden Gegenden, beliebe fie bep der Frau Kapp⸗ 
auf aufm Kreus 1167 abzugeben. : 


— 


cas. (34) . An He. Ka 
die verepelihen Mitglieder der Harmonie, 

Dienstag den 10. Jung I. J. wird in ber Harmonie - 

Gefellſchaft zue Feyer ihrer vor 25 VSahren jtatt gehabten 


Stiftung, 
feftfider Ball 
gegeben, der Abends 8 Uhr beginnt. 
Die verehruchen Mitglieder werdem zur zahlreichen Theil⸗ 
nahme hiemit eingeladen. 
Münden, am 31. May 1828. 


Dee Gefelifhafts-Auofguf 





820. PBfänder aussulöfen. 

Bei dem Föniglich privilegirten Berfagamte allhier werden 
den 30. Fünftigen Monats Junp 1828 die im Jahre 1827 
son dem Monat März liegen gebliebenen Pfänder, im Fall 
man folde Tängftens den 28. Junp zuvor nicht auslöfen 
follte, mittels der gewöhnlichen Lizitation-an dem Meiſt biethen⸗ 
den verkauft werden; alle diejenigen alſo, Denen daran gelegen 
if, koͤnnen ihre beliebigen Anſtalten in Zeiten vorkehren 

Muͤnchen den 31. May 1828- Borzaga, Caſſier. 





812. Im der Barerfirafe N ro. 357 über 2 Stiegen iſt 
auf dee Sonnenſeite eine bequeme Wohnung von 5 heizbaren 
Bimmern, Kabinet, Küche, Keller, Speicher, Waſchgelegenheit ıc. 
nebit Stallung auf 4 Pferde, heijbaren Kutfgersimmer um dis 
jährliche Miethe von 370 fl. zu beziehen, auch kann e8 ohne 
Stallung abgegeben werden. D. Uebr. 





816. ine halbe Stunde von Münden entfernt, It ein 
ludeigenes arrondirtes Anmefen, in einem folid gebauten 
Schloͤßchen, nebft zwey Nebengebäuden und Stallungen ıc., 
großer, zweymädiger Wieſe, Wurzs und Obſtgarten ıc. ber 
ftehend, aus frener Hand ohne Unterhändier gegen billigen 
Preis zu verkaufen. Das Uebrige ift am Rindermarkt Rro. 
641 über eine Stiege zu erfragen. 





819. Ein gut eingerichtetes Oekon omie⸗ Anmefen, be 
ſtehend in einem halben Hof, im koͤnigl. Landgeriht Gberd: 
berg, wird unter billigen Bedingniffn verkauft. O. llebr. | 








769. (50) m ber Marvorftadt, Arcisitrafe Mro. 218, 
find 2 Wohnungen im erfien und eine im 2ien Stock auf Das 
Fiel Mihaeli um 270 fl., 160 fl. und 150 fl. gu wermirthen. 
D. Uebrige. 


Schrannen⸗Anzeige vom 31. May 1828. 
— —— — — 


Im Bergleich 
Getreide: [Ganzer | Wurde | Bleibe Mittle] gegen die legte 
vers ter Schranne 


Gattung. | Stand.| pauft. im Reſt. Hreis 


| 
minder) mehr 


Shir. |SHit. | Soän. If] te. . jEr-] M.]Er. 





Balzen 1611] 12734 359j14[45| —| 3] —=)— 
Korn 604] 522 82110, 5| — 141 —— 
Gerſte 500 344 9— 81471 — —— 
Zaber 802] 4gol__ 312 älaıd — 


Redakteur: 3. 3. Sendtuer. Derlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern, 


— 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigſtem Privilegium. 





Dienftag 


N 131 





3. Juny 1828, 








Zeitungs s Nachrichten. 


Yusland 
Defterreic. Die Augsb. allgem. Ztg. 
berichtet Folgendes aus Wien, vom 27. Mau» Wäh— 
rend des Aufenthalts Sr. Maijeftät des Kaifers in Larens 
burg gedenft Se, Durdlaucht der Fürft von Metternich, 
bas dem Hrn. Fürſten von Trautmansdorf gehörige, uns 
fern Laxenburg gelegene Schloß DOberwaltersdorf zu be 
zieben und mird fi om 31. d.M. dabin begeben, — 
Gin Öfterreihifher Courier, ber Peteröburg am 15. d, 
verließ, bringt Machricht, daß det dafelbit beglaubigte Pats 
ferlich » oſterreichiſche Borfchafter Graf Zichi nähitens mit 
Urlaub Petersburg verlaffen und die Reife nach Stettin zu 
Schiffe machen wollte, — Die heutige Wiener Zeitung 
meldet, daß dem durch feine große Kunjtfertigfeit nusger 
zeichneten Tontünftler Nicolo Paganini, durch ein aller 
boöchſtes, an dea oberiten Grafen Cjernin von Sr. Ma— 
jeitit erlaffenes Defret, der Titel eines k. F. Kammer: 
Dirtuofen verlieben und dabey eine goldene Dofe über: 
reicht worden fen. — Be. F. Hob. der Erjberzog Maris 
millan von Deiterreich: Eite, General  Inipecteur der Urs 
tillerie, ift von feiner Snipeetionsreife bieber zurückgekom— 
men. — Das vor einiger Zeit im Umlaufe geweſene Ge: 
rũcht von einer Dtaatsanleibe von abe Milidnen, findet 
jezt wieder einigen Glauben; jedoch unter der Form, daß 
für den jezt genannten Betrag eine Art von Kammer: 
Stheinen in Umlauf gefept werden folle, die nah und 
nach eingelöst würden. Doch ift von Allem, was über 
Kinanz Operationen im Publifum gefprochen wird, nicht 
leicht etwas zu glauben, bis es nicht offiziell befannt ger 
macht wird, da der Börfen ; Spefulationsgeift auf alle 
Urten A la hausse und ü la baisse fih thätig beweist. 
PM reufßen Der Oeneralmajve und Rummans 
dant der ziwenten Brigade Garde: Kavallerie, Graf Noſtiz, 
war, von Berlin nach Breslau abgereist, dein Dernehs 
men nach mit einee Miffion ins ruffifhe Haupts Quartier 
beauftragt. 

— Die Groffürftin Helena von Rußland Pam, auf ih: 
rer Reife nach Stuttgart, am 235. Map duch Breslau. 
Srantreid. 

Paris, vom 27. Map, Um 25. hielt der König 


ein Kapitel des heil. Geiſtordens, worin Er neuerlich er: 
nannten Nittern den Eid abnahm und den Orden umbing, 
Am 26. empfingen dee König und die köunigliche Familie 









den Prinzen Marimilian von Bayern in Privat:Yudienzen. 
Ein Tpeil der Fönigl. Equipagen ging nad) St. Eloud ab. 
paniem 

Nach franz. Blättern bat die Polizey in Catalonien 
Waffen: Depots und Equipirungs : Effecten aller Urt in 
mehreren Städten wegnehmen lafen. Sie follen durch 
den Banden = Chef Driol aus Perpignan nah Spanien 
gefendet worden fern. Dem Polizeg: Agenten wurde fogar 
das Magazin in Perpignan bezeichnet, aus dem fie kamen. 

— In Figueras find fieben Perfonen, darunter fünf 
Offiziere vom Regiment Königin, namentlich ein gewiſſer 
Peir, gefangen eingebracht worden. Peix, der früher eis 
nen Aufitand im Thal Andorre organifirt hatte, war mit: 
jenen ſechs Gefährten bey Berga in einen Gefecht, das 
er mit 200 Mann gegen die königl. Truppen bejtanden, 
gefangen worden. Sie find. bereits zum Tode verurtheilt, 

— Berichten aus Perpignan zufolge it im naben (pas 
nifhen Meerbuſen Nofas eine englifhe Flotte von 50 
Segeln fignalifirt worden. 

Portugal. 

Aus Liffabon wird vom 18. Map gefchrieben: Don 
Michael bat die Grafen: Figuera zu feinem Botfchafter 
in Madrid, da Ponte zum Botfhafter in Parts, und den 
Dicomte d’Affeca zum Borjchafter in London ernannt. 
Es fragt ib, ob diefelben unter den jepigen Umſtänden 
dürften anerfannt werden, 

— Die Lbiſſaboner Regierungd- Zeitung vom 12. Man 
enthält ein Decret Don Michaels, durch welches die pors 
titgiefifche Regierung zu Aufnabme eines Unlebens von 10, 
Millionen Cruſaden ermächtigt wird. Unerwartet genug 
war bis zum 18. die ganze Gumme bis auf 3,500,000 
Cruſaden ſchon unterzeichnet. 

Rußland. 

Petersburg, vom 16. Map. Zur Bewahrung des 
Undenfens au Die glänzende Tapferkeit der ruſſiſchen Flotte 
in dee Schlacht bey Navarin, haben Se. Mai. befoplen, 
die türfifhe Flagge, die* dem Schiffe Ulerander Newölg 
als Ciegeöbente in die Hände fiel, im Saale des Marine 
Eadetten : Corps aufzubängen. 

— Ein Schreiben aus Tiflis, in Georgien, vom 11. 
Upeil, meldet, daß das zufammengezogene Leibgarde + Re» 
giment, das während des glorreichen Feldzugs in Perfien 
fid fo meifterbatt auygezrichnet hot, in der Hauptitadt 
Georgiens mit der, von der perſiſchen Regierung erhalte- 
nen Goldkeſſe eingerückt fen. Auſſerordentlich war bie 
Freude der Georgier, als fie innerhalb iprer Mauern bie 
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> 
Schäpe wieder erblickten, die ihnen buch Aga Mabomet 
Chan geraubt worden waren, dieſen Wütherich, deffen 
graufames Verfahren noch friſch im Gedächtniß aller Ber 
wohnee Georgiens lebt. Die 26 Fuhren mit Gold belas 
den und mit perfifchen Zeppichen bedeckt, zogen zwiſchen 
den benden Bataillonen. Unzählige Drenfchen füllten die 
platten Dächer der Häufer von dee Barricre an bis zum 
Drarkte, und ein lautes Hurrah übertönte die Feldmuſtk 
der Truppen. 
. BG reofbritanniem 

London, vom 24 Man. Man hatte bemerft, daß 
Hr. Huskiſſon fib im Unterhaufe nicht mehr an feinen 
gewöhnlichen Plaß, neben Hrn. Peel, fondern ganz oben 
im Saale, neben Die Tafel des Spreders ſetzte. 

— In den engliihen Manufaktur » Städten bereiten 
fi viele Deputationen vor, mach London zu reifen, um 
vor dem Ausſchuſſe des Oberhaufes, in Bezug auf die ber 
gehrte Erhöhung der Einfuhr: Abgaben auf Wolle, über 
die Wolle und deren Preife Zeugniffe abzugeben. Der 
Herzog von Richmond, als Drgan des Ugricultur: Inter 
rejje's, wird folgende Säpe aufftellen: daß der Produzent 
engliſcher Wolle jest einen bepipiellos großen Vorrath be— 
fipe, daß der Preis äußerſt niedrig und daß diefe Nie: 
drigkeit des Preifes der großen Einfuhr fremder Wolle 
zuzuſchreiben ſey. Das Manufaktur: Interejfe will bage: 
gen durch feine Abgeordneten beweiſen, daß die Qualität 
der englifhen Wolle fich innerhalb der letzten fünf Jahre 
ſehr verfcblechtert habe; daß fie jezt in den Tuchmanufaktu⸗ 
ren vorzüglih mit Zumifchung von deutfchee und frems 
ber Wolle gebraucht werde, daß bie Auflenung einer Abs 
gabe von 6 Den. für das Pfund fremder Wolle gleich eis 
nem gänzlichen Verbote gegen die geringeren Sorten der: 
felben wirken müſſe, und daß der brittifche Manufafturift 
in folbem Kalle nicht fübig ſeyn werde, die Concurreuz 
mit den Fremden anf ausländifchen Märkten, vieleicht 
nicht einmal auf den einheimifchen, auszuhalten. 

Osmanniſches Reid. 

Die Angsb. allgem. Zeitung und fait alle und 
befannten bdeutfhen Zeitungen haben, gleich uns, aus 
fränfifhen Blättern den angeblichen ruifiichen Kriegstericht 
aus dem Feldlager vor Siliſtria anfgenommen. Jezt ber 
merkt eine Frankfurter Zeitung: »Diefer Kriegsbericht bat 
bis jezt Peine Beitätigung erhalten. Daß er manches 
Zeichen an fi trägt, welches an feiner Hechtheit zweifeln 
laffen mußte, wenn man nur annehmen durfte, daß irgend 
ein Blatt es wagen könne, fo vielg Details zu erfinden, 
hat ſich allen aufmerffamen Leferh gewiß von ſelbſt ergehen. 
Der Bericht iſt nach Angabe der Baireuther Zeitung, woraus 
erin hieſige Ölätter übergegangen, zuerit in der Leu: 
berger Zeitung erjchienen. Die Data find. von ber 
Natur, daß fie eine in den Gegenden bes Kriegsſchau— 
Plapes fat unglaublihe Schnelle der Communikationen 
vorausjegen laſſen. Jaſſy liegt von Siliſtria an 100 Stun 
den entfernt. Don Siliſtria nach Lemberg ift doppelt jo 
weit. Die offizielen Nachrichten aus Jay vom 10. Map 


meldeten noch nichts von einer Korpsbetafchienng mach ber 
Donau, Und Doch ſollen zwey Divifionen Infanterie und 
mehrere Divifionen Kavallerie fchon am 13. Map fich zwi⸗ 
[den Rutſchuck und Siliftria befunden haben. Und ber Bar 
richt über die Waflentpaten amt 14. und 15. May fol, vom 
Siliſtria am 15. (alfo wohl fpät in ber Nacht) abgegans 
gen, über Lemberg und Baireuth am 26. May DBormis 
tags, alfo im 10 Tagen, in Frankfurt eintreffen. Cine fo 
eafche Ueberfunft ift man bey Nachrichten aus Bulgarica 
ao nicht gewöhnt. Die Adg. Zeitung mieldet aus Wien 
unterm 20. May, bie rufffiche Armee babe Defepl, an eben 
biefem Tage (20. Map) Über die Donau zu geben. Sollte 
nicht eine fo mwichtigte Nachricht, wie die von deu Geſech⸗ 
ten am 14. und 15. Day, früher über Buchareſt nah 
Bien, als über Zaffp nach Lemberg gekommen fenm? 
Daß die 25,000 Mann Kavallerie und die 40,000 Mann 
Infanterie, melde türfifcherfeitd. am 15. im Feld folen 
geftanden haben, den Bericht mindejtens auffalend ma 
chen, iſt nicht zu verfennen.« 

— Unterm 10. April war zu Aegina nachſtehendes 
Decret (Nr. 1325) des Präfidenten von Griechenland bes 
Panne gemadt wordeu: »Sriechiſcher Staat. Der Präfb 
dent von Griechenland befiehlt: Nachdem die Zahl ber 
Mitglieder des Panpellenion’s beynahe vollſtändig iſt, und 
die deep Abtheilungen deoſelben demnach beu Arbeiten, 
Die zum Wirfungsfreife einer jeden derfelben gehören, eine 
größere Entwicelung geben müffen, fo wird verordnet: 
Urt. 1 Die Abtheilung der Finanzen hat in iprer Mitte 
die Commiffion, welche gegenwärtig mit der NRationals 


‚Bank nnd mit dem Finanz: Dimilterium beauftragt iſt. 


— Diefe Commiffion wird an der Finanz Section und 
durch die Section, au das Panpellenion alle Entwürfe 
von Berichten, Drdbonnauzen oder Decreten bringen, mels 
de unmittelbar von der Regierung an fie geiwiefen wer 
den, ober die das Punbellenion bey feinen Beratbungen 
für dienlich erachten wird, an gebachte Commijfion zue 
Diecuſſſon und Bearbeitung zw vermweifen. Urt. 2 Die 
Udeheilung des Innern bat in ihrer Mitte eine aus bdren 
Mitgliedern beitebende Commiffton, melde ſich insbefon- 
dere mit Derfertigung von Entwürfen zu Reglements und 
Geſehen in Betreff der proviforifchen Oxganiſation der 
Zuſthz befchäftiget. Sie wird fih aub mit einem Gefeps 
Buche über dos gerichtliche Verfahren, und fpäter mit eir 
nem Civil» und Eriminal:Cefegbuche beihäftigen. — Diefe 
Cominiſſſon wird nach dem befonderen Weifungen, wılde 
fie von der Regierung erhalten wird, arbeiten, und in 
ihren Geſchaͤfts Derpältniffen mit dem Paupellenion, eben 
fo wie die Sinanz- Commiſſion, verfabren. — Mitglieder 
biefer Commiffion find: die HH. Klonaris, Janata uud 
Sußo. Urt. 53 Bey der Abtheilung des Krieges wird 
ebenfalls eine aus drey Mitgliedern beftebende Eoınmiifion 
eingeführt. Cie führt den Namen Geueral-Commijfariat, 
und hat zum Zwecke, die Verwaltung und das Rechnungs 
Weſen aller Dieuftzweige, die zum Kriegs: Departcıneut 
gehören, zu Überwachen und zu controllicen. Jedes Mit: 
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glied des General’ Commiffariats brefchäftiget ſich Insbefon« 
dere mit einens diefer Dienſtzweige; eines dieſer Mitglie⸗ 
ber bat die Auſſicht und Coutrolle Äbee die Land Urmee; 
das zmwepte über bie Marine, das dritte über ben Pros 
viant, die Depots und das Kriegs : Material, — Das 
Eommijfarlat ricptet fih bey feinee Befhäftsfüprung nach 
ben Weifungen, welche es unmittelbar von der Regierung 
erhält und bemachrichtiget darch Die Section das Pauhel⸗ 
Imion von feinen Adminijtrativ » Operationen. — Die 
ueuen Reglementd, an denen das Commiſſariat zu arbei« 
ten im Falle feon ıwird, ſollen nach deu Welfungen, die 
ed von der Regierung erhalten wird, und nach den Wins 
fen entworfen werden, melde das Panbellenlon ip bey 
ben verfchiedenen in Discufftion befindliden Gegenftänden 
gu erteilen für gut finden dürfte. — Diefe Commiſſion 
belebt aus den HH Viaro Capo d'Iſtrias, Alex. Mauros 
eordato und Conjtantin Jograpbos. Acgina, den 10. April 
1828. Der Pröäfident: 3. U. Capo d’Jitriad. Der Staates 
Seeretär Sp. Trikupis.« 

Yın nämlichen Tage pe dee Präfldent naditehenden 
Aufeuf an das Panpedenidn (Me, 1326) erlaffen: ⸗Grie⸗ 
chiſche Regierung. Der Präftdent von Griechenland, an 
bas Panpellenion. Ib habe die Ernennung des Panhel— 
lenion’s großentheils vollendet; uud Sie werden aus bey» 
folgendem Decret erfeben, daß es im der Ubficht geſchehen 
iſt, der inuern Organifation desfelben mehr Entwidluug 
am geben. — Die Erfahrung, die ich bey allen mieinen 
Handlungen lets zu Rathe zu ziehen mich beftrebe, be 
wegt mich, Fein Mittel zu vernachläffigen, um da dem 
Panbeleuion ale Einſichten und alle Wirkſamkeit zu con: 
ceutriren, deren die Regierung bedarf, fomwohl um jeden 
Zweig der Adminiſtration untere den Schub beſtimuter 
Regleniehtd zu hellen, ald auch nın die Beamten Der der— 
fbiednen Verwaltungs: Dweige eince nicht minder noth— 
wendigen Derantıwperlichfeit zu unterwerfen, — Zu Er— 
teicbung dieſes doppelten Zwedes habe ich geglaubt, eine 
YUırenabme von der Kegel machen zu können, bie ich mir 
bis jezt anferlejt batte. Ich habe zu den Zunetionen, als 
Mitgtieder des Panbelleniond, Griechen berufen, die Feine 
Fandes- Cingedornen find. Ihre neuen Eollegen dürfen 
jedob, wie mir däucht, da, fie Deweife von den edlen Ges 
fiauungen, die fie für das Wopl des gemeinfcaftlichen 
Vaterlaudes bifeclen, gegeben baben, hoffen, daß biefrd 
Vaterland ibnen die Ehre erweifen wird, fie zu adoptiren. 
— Gh felbjt, meine Herren, befinde mich in diefer Kather 
gorie, und ſchmeichle mir, fo viel von mir abhing, bis 
jest dad Vertrauen, welches bie Nation mir zu ſchenken 
fo gütig war, gerechtfertiget zu baden. Aeginag den 10. 
Upeit 1828. Der Präfivent: 3. U, Capo d Iſtrias. Der 


Staats Sectetär: Sp. Trikupis.« 

— Ein am 11. May zu Cotfa eingegangenes Schreiben 
aus Jannina vom 8. d. enthält über Die lehten Ereig— 
niffe in Weitgriechenland folgende nähere Ungaben : 

»Um 23. April, nachdem dee Rumeli Dalefft, Reſchid⸗ 
DPaſcha, die Nachricht erhalten hatte, daß fih eine Kolonne 


Sriechen gegen Anatolico und Meffolongl in Bewegung _ 
gefept Hatte, verließ er ciligjt diefe Etadt und begab fich 
nach Arta. Mittelfteiner, bey mehreren vornehmen Türken 
und bey feinen eigenen Beamten gemachten, Anleihe ıwar 
es ihm gelungen, 4 — 5000 Mann zu famıneln, welche 
größtentheild mach dem bedrohten Punkten abgingen. Zu 
gleicher Zeit wurde Deli: Brei mit 1500 Mann beordert, 
bie Griechen anzugreifen; an dieſes Corps follte fich die 
Barde bed Seraskiers, mehrere Aga’s und Beamte, zu— 
famnıen gegen 600 Mann, anſchließen. Diefes Being; aber 
auderlefene Corps wurde von Divitar-Uga befepligt, einem 
jungen Mann von erprobten Muth, welder die Gunſt 
bes Seraskiers in bobem Grade genieft. Der Plan Del 
Bers war, die Griechen am 4. d. anzugreifen, und Divi— 
tar⸗ Aga, der ſehr nahe ben dem griechifchen Verſchanzungen 
aufgejtellt war, hatte die Ordre, ſich nicht eher zu beivegen, 
bis nicht Veli:Bei mit feinen 1500 Mann von Buria her 
zu ihm geitoffen ſeyn würde, Der junge ungeduldige Mann, 
welcher ſich febe Dieled von feinem eignen und dem Muth 
feinee Meinen Schaar verſprach, warf fih am verjloffenen 
Beeitag den 2. d. auf 2 griecifche Batterien und beinäch— 
tigte ſich derfelben. Diefes Gefecht, welches deu Griechen 
bedeutenden Verluſt perurfacdhte und woben auch viele 
Türken getödtet und verwundet wurden, bat für lehtere 
bedeutende Vorteile hurbeugeführt, dba die Griedien zur 
Klucht genöthigt und der Weg nah Meffolongi den Türken 
bieder eröffnet wurde, wo kurz darauf 800 mit Getreide 
beladene Laſtthiere eintrafen. Die Türken bemächtigten 
ſich eines bep Uuatolico gelegenen Felfens (Poro), welcher 
einige Tage vorher von den Griehen genominen worden 
war, wobey den Türken 15 Griechen und 7 Eanmoniers 
Schaluppen, die von Ihrer Bemannung eiligft verlajjen 
worden waren, in die Hände fielen. Geſtern den 7. d. in 
ber Frühe verfündigten Artibericfalven deu errungenen 
©irg. « 

In einen andern Schreiben aus Jannina vom nim: 
lichen Tage: wird die Lage des Seraskiers in Feinem febr 
günfltigen Licht geſchildert, da fih die Albanefer äußerfk 
wideripenitig bezeigen und au mehreren Drten gegen die 
Defehle des Seraskiers offner Widerftand Sratt gefunden 
hat, „min Bei, heißt es in diefem Schreiben, ein Sohn 
bed Seraskiers, war zum Gouverneur von Delvino ernannt 
worden und war dahin aufgebeoxben, um von der Feſtung 
Befip zu mehmen; jedoch Sciaim Bei, der damals zu 
Delvino commandirte, meigerte fi, den Emin Bei anzu: 
erkennen und trieb die Kühnheit fo weit, fich in Die Zeitung 
einzuichliejfen und afe vorräthigen Lebensmittel mit fich 
au nebımen , wodurch Gmin Bei gendtbigt wurde, fich 
Mundooreätbe aus gJannina zu verſchaffen. Reſchid Paſcha, 
durch diejes Verfahren gereizt, fandte feinem Schne auf 
das ſchnellſte Verjtärkungen an Truppen, jedoch durch Liefe 


"Maafregel wurde der Nebel Sciaim Bei weder geſchreckt, 


noch zu einer Aenderung feined Derfabreus bewogen. Es 
hatten bereitd Gefechte zwiſchen den Truppen genanntce 
Bei's Statt, von deren Reſultaten wir no Leine fühern 
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Unzeigen erbielten; indeß befürchtet man, daß felbige zum 
Nachtheil Emin Bei’s ausgefallen ſeyen. — Man mil 
wijfen, dag Silihdar Poda den Geift der Unrude und des 
Ungeborfams immer mehr anzufachen fuche, um die Partben 
des -Serasfiers noch mehr zu ſchwächen. Diefer ſehr 
mächtige Albanefer-Hänptling, ehemals Silibdar des Alir 
Paſcha von Zanlna und heut der furchtbarjte Feind des 
Rumeli:Baleffi, Hat fih zu Meleffini eingeſchloſſen, einem 
wohlbefejtigten, unzugänglichen Ort , welcher mit allen 
Vorräthen auf mehrere Jahre verfehen iſt. Die Ulbanefer 
tbun Feinen Schritt, wenn fie nicht im Doraus von dem 
Rumeli:Baleffl bezahlt werden. Diefer kann niemals auf 
ein Truppencorps Rechnung machen, und wenn die Noth— 
wendigkeit erfordert, dag er irgend eine Bewegung unters 
nehme, fo wird er von den Menigen, die ihm bieben fols 
gen, zu den größten Opfern gezwungen. —. Die Wege 
Rumeliens von Mezzjovo big Lariſſa find ſehr unficher. 
Die Straßenräuber treiben ungeftraft ihr Unweſen, da die 
Mittel fehlen , fie auszjurotten. Mehrere Tatarn, welche 
von Conftantinopel an den Serasfier abgeſchickt worden 
waren, wurden von diefen Rdubern angefallen und gerödtet. 
Gin gewiffer Zacca, ein griechifcher Capitän, beunrubigte 
die Gegend um ©revena, und zwiſchen feinen Leuten und 
denen des VelieAga, welcher zu Orevena befebligt, iſt es 
vor Kurzem zu einem blutigen Gefecht gekommen, in Folge 
deifen Veli- Uga zum Rückzug gendtvigt wurde, — Die 
Provinz Daltos befindet fi neuerdings im Jufuerectionss 
Zuftand, mit Ausnahme des Diftricts, der von Andreas 
Jsoko befeblige wirb, welcher bis jejt dee Pforte treu ges 
blieben iſt « 

— Der öſterr. Beobachter enthält folgende Nach— 
richten aus Konjtantinopel vom 10. Dian. 

In den legten vierzehn Tagen baben die Beforgrijfe 
wegen eines nabe bevorftchenden Strieges mit Rußland 
merfli abgenommen. Da bie Naitrichten aus den Für— 
ſtenthümern von Bewegungen der ruſſiſchen Truppen Peine 
Meldung machten, biee aber Feine neuen Sicherheits— 
Moaafregeln genommen murden, auch Feine nambafte Der: 
flärfung der Vertheidigungs + Drittel ſichtbar war, endlich 
die angekündigte Zufammenziebung eiucs Lugers ben Daud 
Paſcha, und der Aufbruch des Seraskiers Huffein Paſcha 
nicht Statt fanden, fo muften die Hoffnungen auf Erbal: 
tung des Friedens im Publikum wieder die Oberhand 
gewinnen. 

Das Denebmen bes Bultans und feiner Minifler trug 
das GBeinige dazu ben. Der Sultan zeigt fib bäufiger 
als je dem Volke au dee Spike feiner Truppen, mwobnt 
ihren wmilitärifchen Uebungen ben und leitet iu Perfon die 
Gavallerie: und Infanterie:Manövers; nebenher nabm er 
an verfchiedenen Feiten und Unterbaltungen Theil, die 
eben wicht auf die Mühe eined ermitbaften Krieges beute: 
ten. So verfügte er fih am 1. Map mad der Inſel 
Halfi, einer der im Meere vou Marmara gelegnen Prins 
zen⸗Inſeln, wohin feit Menfchengedenken Feiner der odmas 
nifchen Herrfcher den Zuß gejept, und mo ihm der Kapu⸗ 


ban-Pafcha eim Feſt bereitet hatte, ben welchem der Groß: 
mwefir, die Gerastiere Chosrew und Huffein, und der Dice 
Admiral Tahie Pafcha gegenwärtig waren. Er befuchte 
hierauf bie verſchiedenen griechiſchen Klöſter dieſer Infel 
und machte jedem derſelben ein Geſchenk von 500 Pia— 
fern. Ben einbrechender Nabt ward in ber Nähe dee 
Inſel ein altes, für unbrauchbar erflärtes, Kriegsjchiff im 
Brand geftect, um dem Grofberen eine Vorftellung von 
der Wirfung der Brander zu geben. 

Um 8. d. M. begab ſich der Sultan mit feinem gan 
zen Hofitaate aus dem Serail nah dem Sommer: Aüfent 
halte von Beſchicktaſch (am europäifchen Ufer des Bos 
pborus) und auch die Miniſter der Pforte ſchickten fi an, 
ipre Landhäuſer zu beziehen. 

Der bisherige Mufti Kazifade-Efendi ift am 6. d. M. 
unerwartet abgefeht, und Jafendfıhi: Sade: Ffendi, der be. 
reits früher, zur Zeit des ehemaligen Günſtlings Halet« 
Efendi, dieſes Umt befleidete, an deffen Stele ernannt 
worden. Gr fol firengere Religions Orundfäße haben, 
als fein Vorgänger; bis jest bat indeffen feine Ernennung 
auf den Gang ber Regterungs : Orfäfte noch Feinen Eins 
fluß gehabt. 

Die Ucbereinfunft mit der Ser viern iſt zum Abſchluße 
reif. Man erwartet von einem Tage zum andern bie 
Rückkehr eines an Milofch abgefendeten Kuriers und die 
Ausfertigung bed Fermans, der die Fünftige Verfaſſung 
Serviens (nah den Ctipulationen des Tractates von 
Uderman) reguliren wird. 


Inland. 
München, ben 3. Jund. 


Marimilian Jofepb, eriter König dee Bavern, 
zählt unter feine zablreichen Verdienfte die Woblthätigkeit 
gewiß als eines derjenigen, die Jbm die Liebe feines Bol 
Es ewig ſichern werden. Als ein Denkmal bieies ſchönen 
Etrebend des Monarchen verdient das Bad Kreuth ver 
anderen ausgezeichnet su werden, und bort in der ſchönen, 
von dem Seligen geliebten, Natur befchloß ein engerer 
Derein feiner Verebrer, die Glieder der Füniglichen Fa— 
milie an dee Spike, ibm ein Denfmal zu feßen. Der 
27. Mop, der Tag, der Marimilian den Bahern, und ar 
welchem Cr den Burern eine Verfaſſung gab, wurde da 
zu beflimmt, den Orundfiein zu dieſem Denkmal zu Ile 
gen. eine Mujelät der König, Seine Föniglihe Hoheit 
der Prinz Karl, nebit einer zableeichen Geſellſchaft verſam⸗ 
melten ib am Morgen des Tages In der Kirche zu einem 
fetlichen Gottesdienſte, nach dejfen Vollendung der fenerliche 
Zug ſich unter dem Borteitte der Geiftlichfeit und 12 armer 
neu geFleideter Kinder aus dem Dorfe Kreutb an die Etelle, 
welche das Denkmal einnehmen fol, begab. Seine Majes 
ffät der König und Se. königliche Hobeit der Prinz Karl 
gingen zu diefer, dent geliebten Vater beftimmten_Ärner 
Hand in Hand; der Grundftein murde von der Geiftlich- 
Peit fenerlich eingefegnet, und von Geiner Majejtis fm 
denſelben die Jubiläums: Münzen des Allerhögpitfeligen Kö— 
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nigẽ, Fine goldene Münze mit dem Brufibilde des regie—⸗ 
renden Königs Ludwig, ein Srufidiid des Königs Marir 
milian und der vermwittibten Königin Caroline in Criftalf, 
dann die Eonftitutions: Denfinünzge und eine Münze Ihr 
ter Majeſtät der Königin Caroline nebjt einem Verzeichs 
niffe der zur Gründung des Denkmals zufammen getrer 
tenen Perfonen niedergelegt, ſonach der Stein, in welchen 
ber Architekt noch eine hiſtoriſche Befchreibung des Bas 
des uebft einer Zeichnung des Denkmals legte, eingefenft, 
und die gewöhnliche Teremonie mit den drev Hammer 
Schlägen vorgenommen. 
CEabinet3: Prediger Schmidt trug eine Rede vor, morin 
er die Wobhlthätigkeit des allerhöchſtſeligen Königs mit 
lebbaften Farben und einer Wärme fchilderte, die alle Uns 
mwefenden ergriff. Doch noch rübrender fprach der jezt 
tegierende König dem verewigten Vater das fchönite Lob 
in den denkwürdigen Worten: »Möge diefes Denkmal 
»Jabrbunderte beiteben! Doc, Vater, noch ein ſchöneres 
»bat Deine Wohlthätigkeit fib durch dieſe Bad : Anftalt 
errichtet! Ja zahlloſe Denfinäler hat fie ſich errichtet. — 
»Darum wird Dein Namen auch ewig danfbar genannt 
»werden!« 

So wurde bdiefer Tag, den ein fröhliches Mahl bes 
ſchloß, ein Seit der Dankbarkeit, verberrlict durch die 


ſchöne ausgedrücte Liebe der Fünigliden Nachkommen ges 


gen den veremwigten Vater wie unter fich. 

— Den 29. Map hatte die 72 fe öffentlide Sipung 
dee Kanımer der Abgeordneten Statt. Bon Geite ber 
der Regierung waren zugegen: der königl. Staatsratb v. 
Stürmer, die k. Minifterialrütbe Abel und Greiner. 

Tagesordnung. I. Bekanntmachung der Eingaben. 
II. Sortfeguug der Berathung und Schlußfaffung über den 
Befchluß der Kammer der Reichsräthe binfichtlid des Aus⸗ 
ſcheidungs-Geſetzes. Beſchluß der Kammer D. Zu 
Mod, III. Nr. 3. Diefee Mopification fey, wie fie vor 
liegt, nicht beuzujtimmen, fondern nur mit der vom äten 
Ausſchuß aorgefchriebenen meiteren Modifcation. E. Zu 
Mod. II, Nr. 4. Diefe Modihfation ſey nur unter der 
mweiteren Modififation anzunehmen: »den reifen werden 
nebft den Regie-Koſten nur fire Befoldungen übermwiefen; 
olle etwaigen veränderlihen Befoldungszufchüffe, insbefon. 
dre Sporteltantiemen, fallen der Staatskaſſa zur Laſt. 
F. Zu Mob. III, Nr. 5. Diefer Modifikation fen behzu⸗ 
flimmen. G. Zu Mod, III, Rr. 8. Diefer Mopififation 
fen die Zuftimmung zu verfagen. G. Zu Mod. III, Nr. 16. 
Die Strofarbeits:Häufer follen auf die Kreiſe übernommen 
merben, jedoch mit dem erjten vom Ausſchuß II, begutach⸗ 
teten Beyſaß. H. Zu Mod. III. Rr. 17. Diefer Modifi⸗ 
Fation fen benzuftimmen. I. Zu Mod. IH, Mr. 9. Die 
Kreisfhuld:Dotatiom fen-als Kreislaft zu übernehmen, jes 
bob unter bem vom Ausſchuß begutachteten Zufag. K. Zu 
Mob. III, Ne. 11. Diefe Modifikation fen anzunehmen, 
L. Zu Mod, III., Ne. 12. Wie oben. M. Zu Drop. III., 
Me. 15. Wie oben. N. Zu Mod, II., Nr. 14. Wie 
oben. O. Zu Mod. IIL, Nr. 15. Die Mopififation ſey 


Herr Minifterial - Rath und 


mit dem vom Ausſchuß begutachteten Benfap anzunehmen. 
P. Zu Mod. III., Re. 6. und 7. Die Eivilbauten fenen 
als Kreislaft zu übernehmen; jedoch mad der Redaktion 
Nr. 1. und 2. des Ausſchuſſes. Q. Zu Mob. III., Rr. 
19. umd. 20. Diefer Modififation- ſey benjuftimmen. R. 
Zu Mod. III. Nr. 18, und 21. Wie oben. $. Zu Mod. 
IV. Diefe Modififation fen nur mit dem Benfap 1. u. 2. 
des Uusfchuffes anzunehmen. T. Zu Mod. VI. Ungenoms 
men. U. Zu Mod. VII. Angenommen, V. Zu Mob. 
VIII Ungenonimen mit dem von den Ausſchüſſen begute 
acteten Bufag., W. Zu Mod. IX. Angenommen, mit 
dem Zufag, daß am Schluß der vorgefchlagenen Redaction 
des $. 4. beugefeht werde, “im Mheinfreis hören die 
»Beyträge der Kreiscaffa zu jenen Strafen, melde bis 
»jejt von der Staats: Regierung und dem reife gemein: 
»fchaftlih umgelegt und unterhalten wurden, auf. 

X. Zu Mod. X. Ungenommen. Zu Mod. XI. und 
XII. Ungenommen unter ber mobifizieten Faſſung von 
Abfop 2. der Mod. XL: Die Deckung diefer Kreit-Ans« 
gaben, welche Feine andern fepn dürfen, als die in dem 
durch das Finanzgefeg vom 11. September 1825 genebr 
migten Budget entbalten find, wird aus den durch dieſes 
Geſetz feitgeitelten Finanz: Fonds in Maffa geleiltet. — 
Nachdem der aus diefen Abflimmungen bervorgegangene 
Beſchluß verliefen und genehmigt worden war, murde 
die nächte öffentlihe Sitzung auf Freytag den 50. May, 
früh 8.Uhr anberaumt. 

— Den 30. Map hatte die 73te Öffentlihe Sipung 
ber Kammer der Abgeordneten Statt. Bon Geite der 
Regierung waren zugegen: Der k. Staatsrath v. Stür— 
mer, die k. Minijterialräthe v. Wirfchinger, v. Panzer. 

Tagesordnung. I. Berathung über den Entwurf 
einer neuen Zollordnung. Der Abg. v. Stachelhauſen 
beteat ald erfter Redner die Bühne. Im Eingang erör: 
terte er den Gap, daß die Klagen des Handelsftandes 
binſichtlich neuer Z0l+ Ordnungen , wenn man bie Sache 
genauer ind Auge faffe, bey weitem nicht gerechtfertigt 
werben fünnen, indem gerade der Hanbdelsftand es fen, 
welcher von Zollordnungen am mwenigften Nachtbeiliges zu 
erwarten babe, während die Gewerbe es feyen, auf 
welche ſolche Zolordnungen weit enfcheidender, oft gut, 
oft ſchlimm, je nachdem die Gefepe ſich gejtalten, einwirk⸗ 
ten. Der Redner erklärte hierauf, daß er fi) weder dem 
Referat, noch dem Coreferat anfdjließen könne; befonderd 
unangenehm babe ihn das Referat angeſprochen. Er ging 
hierauf in das Detail des Entwurfes ein und bemerkte, 
daß er fi in jenen $$., die er nicht namentlich berübre, 
dem Entwurf und dem vportrefflichen Separat: Moto des 
Hrn. Ubg. v. Upfchneider anſchließe. Dem $. 5 fand er 
nicht annehmbar, meil er nicht mit den verfaffungsmäßigen 
Beſtimmungen über das fländifhe Steuermilligungs Recht 
übereinftimme; dieß fen, erflärte der Redner, der einzige 
Antrag, ben er ald Modification ſtellen müffe. Die 
Beilimmfingen des $.21 fand der Redner fegensreidher und 
erfreulicher, als die Erlaffung der Hälfte der Öewerbiteuer ır, 
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der Redner betübrte im Verlauf feines Vortrags bie von 
verschiedenen Abgeordneten geftellten Unträge in Bezug auf 
Zollgegenftände, wobey er mwamentlich feinen Untrag auf 
Erhöhung des Eingangszolls auf grünes böbmifdıes Glas 
und Iudenmanfipiegel zu rechtjertigen fuchte; mehreren 
der übrigen Muträge erklärte er nicht beyſtlmmen zu Füns 
nen. Der zwerte Nedner, Sehr. v. Clofen, erklärte, 
fi über einige allgemeine Grundſätze und leitende Prius 
zipien , und dann über einige wenige Punfte ausipredien 
zu wollen, welde von dem Ausſchuß noch nicht hinlänglich 
erörtert fehienen. 1. Das Zollgefep fen auf hohe 


Mautben berechnet, d. h. die ein bedeutendes Eins. 


Zommen auswerfen. Daß vou der Negierung die früher 
Wünſche und Anträge der Stände. auf Erhöhung , reſp. 
Abänderung der Zoßtarife berücfidtiget und gewürdigt 
worden, fey dankbar anzucrfennen. 2. Es feyen Prälfe 


tige Maafregeln zu ergreifen, um das Zolle 


Uerar zu ſichern. Kräftige im Gegenſatz zu fhwäd- 
lichen, nicht ſtreuge im Gegenfag zu milden;  denm 
auch ben milden könne man Fräftig erfequiren und bey 
firengen in der Ausführung Schwäche zeigen. Niemand 
fep an frengere Pünktlichkeit gewöhnt, als der Kauſmann; 
wer fo an Pünftlichkeit gewohnt fen, Fünne am füglichiten 
Fräftig zur Pünktlichkeit angehalten werden. 5. Indef 
fep mit dbiefen Maafregeln ganz befonder® 
©erechtigfeit zu verbinden. 4. Der Iranfitor 
Handel folle immer nur den Iutereffen ber 
Fabrifation und des landwirthfhaftlidhen 
Betricbes untergeordnet ſeyn. Hiefüt fprechen 
- Bernunft, Wiffenjhaft und die Erfahrung au großen ans 
dern Staaten. 5. Endlich follen die Stände anf 
alle Weife bedadht fenn, ihre verfaffung 
mäßigen Rechte zu haudhaben. Hieher fen befous 
ders der Fal zu rechnen, wo es fib um Erhöhung inbir 
refter Steuern handle. Man folle fi an den status quo 
vom Jahre 3819 halten und einzelne Erhöhungen und 
auf beftimmte Zeitdauer bemwilligen. Einzelne Punfte. 
3. Competenzverbältniffe. $. 34. Ref. babe zu biefem ſehr 
zweckmäßige Bemerkungen gemacht und Redner wolle hiers 
auf nur einen eigenen Antrag fielen und benfelben 
noch mit einigen neuen Oründen begleiten. Der Untrag 
geht dahin , daß die adminiftrativen Befchlüfe zwar dem 
alsbaldigen Bollzug unterliegen foDen, daß es aber ben 
Berheiligten, wenn fir fi in ihren Nechten getrüatt glau— 
den, frenitchen folle, vor den ordentlichen ®erichten klagbar 
m Regrefweg gegen den k. Fiscus aufjutreten. Dieſen 
Untrag bezeichnete Reduer als Modification, 2. Handels: 
Verträge, insbefonderss Mautbpereine. Beyde ſehen 
von einander wefentlich verfchieden, wie bief die & 
fhichte, in welde bier in Kürje eingegangen wird, 
lehre. 8. 27. Mit dem Vorfhlag des Defereuten kann 
fi) Reduer nicht verſtehen und mil der Regierung das 
Recht der Netorfion, fo wis der Erhöhung einzelner Zoll: 
Säge als Netorfion vorbehalten wien. Wus bie 
eigentlichen Handelsvereime detreffe, fo finde er im 


Dereinen zue gemeinfchaftlihen JZol.-VBermaltung 
einer Schmälerung der Somveränität, eine Art von 
Staatörehtöbienftbarkeit ; Abſchluß folder Verträge fen, 
obne Zuziehung dee Stände, Abänderung verfaffungsmäfr 
figer Beitimmungen ($. 1, Tit. I., 9. 3 26); wenn dem⸗ 
nah dem $. 5 des Entwurfs nicht beygeſtimmt werden 
könne, fo müſſe vor der Stellung eigener Anträge eia 

if auf den Würtemberger Dertrag geworfen werden. 
Sen über benfelden der Staatsratb vernommen worden? 
Man möge ferner die Regierung bitten, Die Commerzials 
Ueberfihe Mürtembergs vorzulegen, denn obne folden 
Anbaltsunet babe wohl ein Vertrag nicht mit Erfolg nad 
Beftand geſchloſſen werden Fönnen. Den frühern Anträgen 
und Wünſchen entfpreche dieſer Vertrag nicht. Die Ads 
dreſſen bey den Kammern fprechen diefen Wunſch gleichfalls 
nicht and. Redner behauptete ferner und brachte die 
Gründe hiefür bey, daß dieſer Vertrag Peine finanziellen 
Vortbeile bringe, ja vielleicht der Entgang einer halten 
Million eutſtehen fönne, Die Schmuggeley werde durch 
biefen Dertrag eher erleichtert, als erfibwert, denn jezt 
habe der Schninggler nur noch eine Barriere zu durch⸗ 
brechen, während, wenn 3. B. zwiſchen Bayern, Baden 
und Würtemberg ein Zollverein beftünde, derſelbe drep 
Barrieren, wenn er 3. B. aus frankreich käme, zu Durde 
brechen hätte, Auch ſtaatswirthſchaftliche, fTaatsrechtliche 
Vortheile bringe der Verteag nicht; eben fo wenig entfurede 
man den Wänfchen des größern Theild der Nation ; 57 
Kaufleute von Aligsburg haben eine Addreſſe wegen 
Nichtoollzug dieſes Vertrags an des Königs Majeät 
gebracht; im Nürnberg trage man gleiches Bedenken 
gegen dieſen Dertrag. 

Der Redner ging hierauf in die einzelnen Beſtimmun— 
gen des Dertrages ein, und erklärte ſich zu Art. 5: gegen 
gemeinfhaftlibe Rechnungs: Ablage, zu Urt. 11 gegen eine 
felpfitändige Zoll Dberbehörde, weil in Bapern in 
abminiftrativen Sachen nur der Miniſter allein felbit 
Rändig, allein verantwortlich fen 2c.; zu Urt. 32 
wurden gleichfalls Bedenken geäußert; daß der beſprochene 
Vertrag fo, mie er vorliege, nicht fortbeſtehen, könne, da« 
für fpreche auch einmal dee Wunſch, es mögen die freunds 
ſcaftlichen Verbältniffe fortbefichen (diefer Vertrag würde 
zu Reibungen und Zmiftigfeiten fübren; der andere Grund 
liege im Nationalgefühl im Bezug auf Sonveränität; 
die Mauth fen ein SGumveränitäts:Necht ; dieſes ſolle micht 
mit Fremden getheilt werden). Der dritte Redner Graf 
v. Benzel: Sternau fand, daß endlich nach der lan— 
gen Nacht eine vielverfprechende Morgenröthe über das 
Bolwefen aufgehe; man müge ja am Ürfolge nicht vers 
zweifeln aus Mebenabfidhten oder aus mifverjiandenem 
Patriotisinus; in der Iſolirung liege nicht das Heil nnd 
f&bon oft, indem man ben Fleinen Kräften babe groß ſeyn 
wollen, fen man in großen Dingen Hein geworden. Lines 
fee Norhgefühl Ichre uns, daß nur im Anreiben an den 
BWeltbandel, im Großen oder Rleinen, Heil und Erfolg 
für die Bundes-Indufteie liege; doppelt wichtig ſey diefes 
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bey Binnen-Dändern, wie das unſere. Die Natur babe 
Deutſchland zu einem Land gemacht; mm deswillen dulde 
es Feine Zerfpaltungen auf die Dauer; tiefe Wunden habe 
fh das Merkantil-Spftem geſchlagen, ein Soſtem, wel ⸗ 
Ges das Metallgeld als den einzig wahren Maaßſtab des 
National » Reichthume angenommen und zur fogenarinten 
Danbels Bilanz geführt habe, bie nie ein reines Refultat 
geliefert habe. Der Redner ſchilderte bier bie Inconfer 

enzen und verberblihen Maafregeln und Folgen dieſes 

ftems, Das Complexual. Syſtem allein feo für Deutſch⸗ 
fand anpaffend und wenn Zol:Bereine entſteben, fo liege 
hierin noch nichts Bedenkliches, fondern vielmehr eim 
Schritt zu jenem Spflem ic. Nachdem der Rebnee dem 
Ausfchuß, namentlich deffen Referenten und Eorreferenten 
für deren Arbeit gedanft hatte, ging er in das Detail 
bed Entwurfs über. Hinfihtli ter Belimmung megen 
eines Frevbafens für Lindau ſfimmte er, ald Mobificatiom, 
für den Vorſchlag des Referenten; Binfichtlich der Beſtim⸗ 
unıngen über den Rbeinfreis ſtimmte er für Frepbelaffung 
dieſes Kreiſes vom Zollverband mit Altbanern te. Nach 
Beendigung diefer Nede (bloß das Präſidium die Öffentl 
Sitzung und beraumte bie nächſte auf Mondtag deu 2. 
Zund Früh 8 Uhr an. Zur Abftimmung im gebeimer 
Sipung über dad Erwerb: und Gewerb:Stewergefrg, über 
bie Beſchwerden ıc. wegen boppelter Haltung der Regie- 
eungs:Blätter lud das Präfivium die Kanımer auf Saur 
flag den 51. Map Früh 8 Uhr ein. 





Gremdben»Angeige. 

Den 1, Zunt. (©, Birfdh): Hr. Roͤſch, Afın. von Ams 
fterdam; Hr. Lofh, Proprietär von Woodſike; Hr. Beftels 
maper, Tabalfabrifant von Nürnberg. (G. Dahn): Hr. Bar 
ron v. Medem, Partitulier von Kurlaud. (Schm. Adler: 
DE. v. Hefe, Gutsbefiger von Meu + Vorpommern ; Hr. Hall 
mereuß, E. Sekretär von Stodholm. 

Den 2. uni. (G. Hirfh): Hr. Ritter v. Schönfeld von 
Prag: Dr, Poierier, Marhaud von Navennes. (G. DHapn): 
Or. Ulmann, Banquier aus Augsburg; Hr. Weber, Amtmann 
aus Heidelberg. (Schw. Adler): Frhr. v. Lindenfeld von 
Baireutd. (G. Kreuz': Hr. Bel, Gapitin von Luzern; 
Dr. Steinhaufer, Papierfabrifant von Kempten. 


Königl. Hof» und National: Theater. 
Dienftag : So find fie; fo waren fie; fo find fie 
gemwefen, Qujtfpiele in ı Act von EG. M, Heigel. 
Donnerftag: Jungfrau von Drleans, Trauerfpiel im 
5 Acten von Schiller (Die. Müller afs Gaft.) 
Greitag : (Mit anfgehobenem Abonnement) der Kuß auf 
Anmweifung, Luftfpiel in Act von Gafteli. (Sr. 
Peter Vimercati wird fih auf der Mandoline hören 
Taffen, Zum Schluf: Amors Feft, Divertiffement 
Bi — ;s (Hr. Maglietta und Dem, Olivierl als 

Gaͤſte. 


⸗ — — —ñ — —ñ —ñ — — — — — ——— 
Paris, vom 29. May. Gonſol. 5 Proz. 103 Fr. 15 @, 

3 Proz. 70 Sr. 20 €; Banfact. ——; Balconet 76 Fr. 556, 
London, yom 26. May. Gonf. 3 Prog. 85'4. 


Augsburg, vom 2. Juny. Obligationen Coupons & Pr. 
Pay. 96%, &. 96—; bitte mit Goupons, SPr. Pap. 104—, 
®. 1054; Bandanl. 5 Pr. P. —, G. —; Botteries Loofe 
E—M4%.9.—,G. —; bitte umverginasl. 10 A. Pap. 


105, 8. 104°. 


— — — —ñe ûú —ñ —— — — — — 
828. Gott dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, meine ges 
fiebte Gattin 
Routfe, geborne von Breffensdorf, 
heute um 1 pe Rahmittags im ihrem 25ten Rebensjahre 
amd im achten nnferer glüdlihen Ghe nah einer langwieris 
gen Bruſtkrankheit, geftärkt Durch Die heil. Serbfaframente, 
ka das befiere Leben zu rufen. 

Diefes traurige Greignig made ih, unter Berbittung al⸗ 
fer Bepleids » Bezeugungen, meinen Gönnern, Freunden ımd 
Berwandten hiedurch bekannt, und empfehle die Selige Ih: 
rem frommen Angedenten, und-mih und meine vier Kinder 
Ihrer fortdauernden Gemogenpeit und Freundſchaft. 

Münden, am 1. Jump 1828. 
Rudhardt, koͤnigl. Regierungs:Direktor. 


822. (3a). Aus hoͤchſtem Auftrage der k. Regierung des 
Harkreifes, Kammer der Finanzen, vom 28. I. Mts. bringt 
das Amt den ehenaligen Deihenborerey: Plak in der St. 
Anna:Borftadt, in der Größe von 5060 Quadratſchuh, oͤſtlich 
an’ die Pfarrftraße und nördlich an den Hiftlermeifter Johann 
Hemmer ftoßend, ald Bauplag beftimmmgsmäßig im Wege 
der Berfteigerung zum Verkaufe. 

Wer zu Baufen geneigt ift, wolle fih am Freytage Vors 
mittags, am 43. Fünftigen Monats Jung, auf jenem Plape 
einfinden. 

Münden am 51. Man 1828. 

2önigl. Stadbtirentamt Rinden 

I. Auffhläger, Rentbeamter, 


813. Berfteigerung. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das Anmelen des 
Andreas Winkler in der Rohe Mro. 84% im Wege öffentli- 
er Berfteigerung verkauft, und hiezu auf Samstag den 14. 
ung 1. 5. Morgens 9 Uhr Commifjion anberaumt. 

Das Anweſen beitcht aus einem zwey Stockwerk hoch 
gemauerten Wohnpaufe, enthält zu ebener Erde eine Wohnung 
von Stube, Nebenfammer, Küche, Speis und Stall auf 
ein Pferd ; über einer Stiege eine Wohnung von einer Stube, 
zwey Kammern und Küche; unter dem Dade ein Zimmer 
nebſt einer Küche; iſt durchaus mit Weißdecken verfehen, mit 
Schindeln eingededt und noch im neuen Zuftande, 

Die gerichtliche Schäyung beläuft fih auf 1500 fl. 

Kaufsluftige, dem Gerichte Unbekannte, verfehen mit Zeug: 
niffen über Leumund und Vermögen, mögen fih amı oben« 
benannten Tage ben unterfertigtem Amte einfinden und ipre 
Angebote gu Protokoll geben, 

Den 22. Map 1828. 
Königl Landgeridt Münden 
Steyrer, Landrichter. 


830. Es find 2000 bis 5000 fl. ganz oder zum Theil 
entweder als Gmwiggeld oder gegen fonftige Sicherheit täglich 
zum Ausleihen bereit, Unterhaͤndler werden nicht angenom⸗ 
men. Das Gomptoir fagt wo. 
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824. (2a) Landk ztten.- Anzeige. 


In dem geographischen Depöt Nro. 36 auf dem Max 


Josephs-Platze sind von dem 


Kriegsschauplatze gegen das türkische: 


Reich iu Europa, Asien und Afrika, für Zeitungs- 
leser zum gewöhnlichen geographischen Gebrauch, folgende 
4 verschiedene, meist ganz neue Füurten zu haben, und 
zwar a 2 hr., 15, 24, 30, 36, 40, 48 und 54 kr, so wie 
à 1 fl., nämlich von der europäischen und «siatischen Tür- 
key, von der Moldau und WVallachei, Servien, Bossnien, 
Maäcedonien, Bulgarıen,, Rumelien, Griechenland, dem Ar- 
chipel, Candia, Rhodus, Nord-Alrika, Aegypten, das schwarze 
und mittelländische. Meer. und dieDardanellen, dann Quelle, 
Lauf und Mündung der Donau; zur topographisch- 
strategischen Benutzung aber 12 grüssere verschie- 
dene Karten von Reichard, von Herisson, von Palma, von 
Riedel, Conrad, vom General v. Vaudoncourt, von Danielow, 
von RHeym-un, Levrault, Sassamento, ın 1, 2, 4 6 und 12 
Blättern ä 2 0., 2 f. 42 kr, 2 fü. 48, 3 0. ı2, 5 0, 24 kr, 
aà 6 U. 8, 12 U. à 15 H. und a 16 fl. zo kr., mit allen 
Festungen, Strassen und Püssen besonders bezeichnet, 

Auswärtige, welche Bestellungen machen, werden ersucht, 
stets den Preis zu bestimmen, 

Auch findet ‚man die Sommermonate hindurch stets auf- 
gezogen im Etuis vorräthig: 

"60 verschiedene der vorzüglichsten und nene- 
sten Postkarten von Europa, Deutschlaud und allen ühri- 
gen Ländern zu allen Preisen, a 2fl. 24 kr., a3. 
36hr., ä 40. ag hr, ä 6V. bis zu 22 fl. in 9 und 25 
Blättern; so wie Guides de Voyageurs durch alle europäi- 
sche Sta+len, 

Dana 24 verschiedene der neuesten topographis 
srhen und Spezialkarten von Nurd- und Südteutschland, 
den Niederlanden, der Schweiz, Tirol, Illyrien, Steyer- 
mark, Ungarn, der Türkey, Böhmen, Mähren, Schlesien, 
Italien, Frankreich, Spanien und Portugal, so wie von 
Russland uud Geössbrittanien in einzelnen Blättern auch 
aulgezogen ä 27, 50, 48 und 54 hr. und die grösseren & 
29. 24 hr. Auch kann man die Beschreibungen aller ob- 
benannten Lunder dazu einzeln haben, 


792. (56) Aufgefordert von vielen Naturliebhabern im Ins 
und Auslande werde ich im Sommer diefes Jahres die Ges 
birgsarten von Faſſa und defien Umgebungen fammeln, und 


nad dem vortreiichen Gemälde von Südtirol vom Freyherrn 


Xeopold v. Bud zu ordnen mich beſtreben. f 

Um für meine Borauslage gededt zu ſeyn, ſchlage Ih den 
Weg der Zubjeription ein. 

Ich werde ungefähr 50 bis 90 Stüde liefern, und zwar 

1. In großen Formaten von 4 bis 5 Zoll um 20 fl. 

2. In einer Größe von 3 Zoll um 15 fl. 

2. In einer Gröfe von 2 Zoll um 10 fl., alles im 20 fi. 
Fuß bar. Geld, Wer nun eine folhe Samminng zu dem ans 
gejeigten Preife erhalten will (denn außer der Subfeription 
Bann ich um dieſe Preife Eeine Lieferung mehr madhen), der 
bellebe fih längitens bis 15. Jung d. 5. in frankirten Bries 
fen an mi zu wenden, und die Hälfte des Betrags bepzulegen, 
oder ficher anzumeifen, Die zweyte Hälfte des Betrags wird 


erit vor der Abgabe, melde bis Ende Auguft erfolgen kann, 
ee Ss — — — — — 


Redakteur: J. J. Sendtner. 


Verlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern, 


entrichtet, Wegen ber Berfendung beliebe jeder Herr Abnehmer 
ſelbſt zu Ddifponiren, F 
Ich erbiethe mich zugleih, auf diefer Reiſe auf befonderes 
Verlangen auch oryFtognojtifge Begenjtände zu fammeln, und 
um die billigften Preife an Die Herren Liebhaber abzugeben, 
Janobruck, den 12. Map 1828. i 
+ 5 G. M. Augufin, 
Mineralienhaͤndler, in der Hoͤttingergaſſe Nr. 416. 


« 817. (36) Den 5. Juny kommt das Krämer’fhe Fuhr ⸗ 
wer? von Mannbeim- hier an. Wer Berfendungen hat, als 
naͤmlich nach Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darm⸗ 
ſtadt, Brucdfal, Raftadt, Durlah, Straßburg, Deidelberg, 
Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und no‘ 
mehreren derfelben Gegenden, beliebe jie ey der Frau Kapp⸗ 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben. 


815. Johann Schmidt, Hoffchuhmacher 

Ihrer Majeitit der regierenden Königin von Bayern 
bringe hlemit zur Kenntniß des hoben Adels und verehrungss 
würdigen Publikums, daß er feinen bisherigen Yaten am 
Schranuenplatze verlaffen, und den, in des Deren Kaufmanu 
Lunglmahers Behaufung in der Dienersgaife nahe am Fiſch⸗ 
Brunnen bezogen babe; indem er diefe Gelegenheit benüßt, 
feinen fchon längft gefühlten ſchuldigſten Dank, für das ihm 
in großem Maaße gefchentte Zutrauen hiemit aus zuſprechen, 
empfiehlt er fih zugleich zu fernerer Wohlgemogenpeit, die er 
auch fortwährend zu erhalten, ſich eifrigit angelegen, feyn 
lalien wird. 

Münden, den 30. Map 1828. 


802. (3 6) VBerfleigerung. j 
Montag den 9. Juny wird die Deu: und Grumet:Gendte 
im &, engl. Garten dahier an die Meiftbiethenden überlafien. 
Kaufsluftige werden hlezu mit dem Anhang eingeladen, 
dag mit dieſer Verfteigerung Morgens 9 Uhr angefangen 
a der Zufammenfunftsplag bey der Brüde am Wafler: 
iſt. 
Münden, den 29. Mai 1828. 
Königl HDofgärtensIntendany. 











804. (25) Man fucht einen noch ganz gut erhaltenen ſchoͤ— 
nen Haus: Altar zu Baufen, welcher ungefähr 8— 9 Schuh 
bob und 6 bis 7 Schuh breit feyn folle. Das Uebrige bep 
Herrn Kunſthaͤndler Mühlberger. 


825 Beym Antiquar &. 8. NMagler:ift ein neues Bücher: 
Verzeichniß unentgeitlih zu: habenz Altenhofgafie Rro, 171. 


825. Zur Wiener Zeitfrift für Kunſt, Literatur, Theater 
> — werden für die Monate Juli bis Dezember Mitleſer 
geſucht. >» 


| — —ñ — — — —— —— — — — — — 
Die 197ſte Ziehung zu Nüruberg it Samgag den 31. 
Map unter den gewöhnlichen Gormalitäfen vor fh gegangen, 
wobep nachjtehende Nummern zum Borfchein Famen : 
08-87 25.. ..7I - 79. 
Die 198te Ziehung wird den 1. Zuly und ingwifchen: die 
1258te Muͤucheuer Ziehung- den 10., und die 859te Regenss 
burger den 19. Jung vor. fich geben, 





— — 


Muͤnchener Politiſche Zeitu 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privileglum. 





Mittwoch 
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ng. 





4, Juny 1828, 





Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland. 


Sachſen. Dresden, vom 24. Mad. Ihre 
koͤnigl. Hoh. die Keonprinzeffin von Preußen langten ger 
ſtern Nachwittags, und heute Mittags Se. P. Hoheit der 
Kronprinz allbier an und traten in den für Hödikdiefels 
ben im Fönigl. Schloffe im Bereitſchaft gefepten Bimmern 
ab. Beyden Pönigl. Hobeiten waren der Prinz Johann 
k. Hob. entgegen gefahren. 

— Der am großberzogl. weimar'ſchen Hofe akkreditirte 
Pönigl. franz. Gefandte und bevollmächtigte Minifter, Graf 
Georg von Caraman, hat am 20. Map das Fönigl. Des 
glaubigungs-Schreiben dafelbft feperlich überreicht. 

Aus den Nıederlamden, vom 27. May. eine 
Mai. Haben dem Baron Ban Pallandt van Keppel, Ges 
neral-Director Der Ungelegenbeiten des reformierten Cuftuß, 
den Rang und Titel eines Staatsıninijlers bewilligt. 

Fraukreich. 


Paris, vom 28. May. Heute gegen Abend begab ſich 


der König, nachdem er in einem Minifterrathe praͤſtdirt 
batte, mit dem Dauphin nach St. Eloud, um das dortige 
Schloß für die Sommermonate zu beziehen. Die Dau— 
pbine war fchon einige Stunden früher dahin abgegangen. 

— Mehrere Gournale wiederholen und commıentiren 
eine Behauptung des Morning:Derald, daß in den engli- 


fben Häfen binnen 14 Tagen 30 Linienfchiffe Im Stand 


feva würden, unter Segel ju geben. 
Portugal, 

Die Eiffaboner Zeitung vom 12. Map enthält 
folgende Urkunden : - 

»Deceret: Nachdem Mir Fund geworden, mit welcher 
Treue und Conalität Meine vielgeliebte und hochgeſchäßte 
Schweſter, die Infantin Donna Iſabella Maria, fih von 
fregen Stüden und moblüberlegt in der Plaren und be- 
ſtimmten Erflärung ihrer Füniglichen Oefinnungen, wie fie 
in dem Manifeft vom verjloffenen 20. Uprif enthalten find, 
gegen bie früher vorgefallenen, fo wie gegen die neuerlich 
im Dunkeln zum allgemeinen Umjturz alles Guten und 
Beſtehenden auf ber Erde ausgebrüteten Umtriebe audge: 
fprochen hat, und da nun Mein königlicher Wille dapin 
gerichtet ift, zu zeigen, wie fehr Mir die Bekanntmachung 
dieſes Detragens gefält, fo gerubte Ich dem Joſe Antonio 
Dliveira Leite de Barros, Eprenftaatsrath, Minifter und 
Staatsfecretär des Innern, dem das See + Binijterium 
proviforifch anvertraut iſt, zu deſehlen, allen Gerichtöhöfen 


und betreffenden andern Departements dieſes königliche | 





Decret mit dem bepgefügten Manifeft zuzuſchicken, Im 
Danaft unferer lieben. Grau von Ajuda, 9. Man 1828. 
Der Infant: Regent. — »Manifet: Ich, die Infantin 
Doyuna Iſabella Maria, erkläre, wie mir gebührt, daß 
ſchlechtgeftunte Perfonen, die feindfelige Abſichten in Betreff 
des Friedens umd der Ruhe hegen, die unter dem guten 
Vortugiefen flattfinden fohten, im dem letzten Zeiten unger 
eigneter und ungerechter Weife fih Meines Namens unter 
dem falfhen Vorwand, irrige Lehren und Grundfäge zu 
verbreiten, und in der treulofen Abficht, den Thron und 
ben Ultar umzuſtürzen, bedient haben. Da nun diefe 
kühnen Mißbräuche zu Meiner Kunde gefommen find, fo 
erkläre Ich aus Meinem freyen Willen und aus eigener 
Bewegung, daß Ich diefe Befchuldigungen verabfdheue und 
fie als falfh und treulos und den Einpfirdungen Meines 
Böniglichen Herzens durchaus widerfprechend betrachte, das 
Anmer bereit und geneigt iſt, Alles das zu befördern und 
su begünfligen, mas fie diefe Königreiche vortheilhaft und 
nüglicy feon Fann. Dieß erläre Ih umd unterzeichne es 
mit Meinen Pöniglichen Namen. Im Pallaſt unferer 
lieben Frau von Ajuda, den 20. April. Die Zufantin 
Donna Zfabella Maria. — Diefelbe Zeitung enthält 
auch ein Decret, die Anleihe von 10 Millionen Erufadod, 
anger noch 3,500,000 fehlen, vol zu machen. Der Zins 
fol nicht 5, fondeen dem frühern Contract mit der Bauf 
gemäß, 6 Prozent betragen. 


Greofbritanniem 

London, vom 27. May. Die benden Minifter 
Husfifon und Palmerjton haben num ihre Entlaſſung 
wirflich erhalten. ” 

Au die Stelle des erſten fol Sie George Murray, 
an die des zweyten Eir Heury Hardinge kommen. 

Hr. Lamb legte feine Stelle als Chef des General: 
Geeretariatd von Irland nieder. Diefes fol den Vice 
König, Marquis d’Anglefen bewegen, ſich gleichfalls zu— 
rüdzuzichen. — Hr. Eharles Grant foll, feiner jehr ger 
ſchwächten Gefundheit halber, um feine Gutlaffung einge: 
Fommen ſeyn. — Van fürchtet fehr und einige Rournale 
geben ed für gewiß au, daß Graf Dudien (Minifter des 
Aeußern) gleichfalls fein Portefeuille niedetlegen werde. 

— Die fremden Oefandten zu Liſſabon baben an den 
portug. Miniſter des Aeuſſern folgende Note gerichtet : 

»Die Minijter der verfhiedenen europäilfchen Höfe fehen 
fib genöthigt, ihre Amts» Verrichtungen aus dem Grunde 
einzujtellen, weil die Autboritäten, denen fie ihre Beglau— 
bigungsfchreiben Überreichten, nicht mebr bejteben.« 

London, vom 26.Man. Wir bofften unfern Pefeen, 


u —— 
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fagt ber Courier, bie angenehme Nachricht von dem 
Aufpören aller Mißverftändnife in unferm Eabinet geben 
zu können, feben uns aber leider genöthigt zu melden, 
daß jede Ausföhnung unmöglich gemweien ift. Es hat nicht 
an Sthungen, Befuchen und Gegenbeſuchen gefehlt, um 
die Sache wieder ins Reine zu bringen, aber gewiſſe Per— 
fonen pielten fih bey Seite. Samſtags berathſchlagten 
fi der Herzog v. Wellington, Graf Bathurſt, Discount 
Melvile, Hr. Peel und He. Goulburn untereinander, mo» 
gegen Graf Dudled, Hr Huskiffon, Lord Palmerſton und 
Hr. Grant daben fehlten. Au demfelben Tage hatten der 
Herzog v. Wellington und Graf Dudlep, und Tags darauf 
der Herzog v. Wellington und ber Lordfanzler eine Yudienz 
ben dem König. Sonnabends befuchten der Graf Dudley, 
Bord Seaford, Hr. Lamb uud ber Graf Morley Hrn. 
HBusfiffon ; Lord Palmerfton und Graf Dudley Tamen 
Tags darauf mit demfelben zufammen. Man flebt daraus 
leicht, aus welchen Mitgliedern beyde minifteriellen Par- 
theyen beilepen. Der einzige Graf Dudley fcheint ohne 
Unterfchied mit allen feinen Eollegen zu verkehren, und 
wie mifien, daß er Alles, obgleich vergeblich, aufbot, um 
eine Ausgleichung zu Stande zu bringen. Wie vernehmen 
fo eben, daß Hr. Huskiſſon, Hr. Lamb und Lord Palmer: 
ſton auf ipren Gatlaffungsgefuhhen behareen. Hr. Grant 


hat wegen des Abſterbens feiner Schweſter Feiner Befpres - 


Kung bepgewohn:, Wir hoffen, Sraf Dudlen wird zum 
wenigiten fein Portefeuille bebaiten, denn wie halten ca 
doch für ſeht unpolitifc, in dieſem Augenbli die Leitung 
des ansmwärtigen Departements zw verändern. Es thus 
uns leid, fagen Ju müſſen, daß die Urfache eines fo großen 
Ereignifjes die Sache des east Retford, eine in Folge des 
Antrags des Hrn. Calvert modifizierte Maafregel betraf, 
die dahin zielte, diefen Flecken des Privilegiums zu berau⸗ 
ben, ein Parfamentsglied zu wählen, um daffelbe auf den 
Flecken Hundert de Baffelam überzutragen. Diefe urfprüng» 
lich nicht miniſterielle Bil wurde vom Ministerium un 
terftügt. Hr. Huskiſſon ſtimmte aber nicht nur gegen bie 
Bid, fondern bat zu gleicher Zeit dem Herzog v. Wellings 
ton gefchrieben, daß er nach feiner Heberzeugung gehandelt 
und bereit wäre, feine Gntlafung zu verlangen. Lord 
Palmerjton folgte diefem Beyſpiel. Es beißt, Hr. Hus—⸗ 
kiſſon babe nicht geglaubt, der Herzog v. Wellington würde 
fen Schreiben für ein Entlafungsgefuhd anfehen. Es 
beißt, Hr. Huskiſſon und Hr. Peei würden diefen Abend 
ipre Portefeuilles niederlegen. 
Rußland, 

Nah Berichten aus St. Petersburg vom 14, Mai 
wollte der Dicefanzlee Graf Neffeleode an dieſem Tage 
ins Failerl. Hauptquartier abgehn. — Man batte Nach 
richt, daß das Armee: Corps des Generals Paskewitſch, 
welches dem Dernebmen nach beſtimmt iſt, auf Erzerum 
zu marjhiren und in Natolien vorzudringen, durch Tiflis 
paſſirt war. 

Do mannifdges Reich. 
Wien, vom 51. May. Der heutige Öfterreichi« 


— 


ſche Beobachter ſagt: Der Rürnberger Torre 
ſpondent vom 25. und nad dieſem, unbegreiflicher 
Weiſe, auch die allgemeine Zeitung vom 27, May 
geben, angeblid aus der Remberger Zeitung, einen 
fogenannten ruffifhen Kriege: Bericht, aus dem 
rZeldlager von Silijtria vom 15. Man 1923.“ — 
Aus welcher Quelle diefer handgreiflich erbichtete Bericht 
geflogen ſeyn mag, it uns völlig unbefannt, da in dem 
vor und liegenden Nummern der Semberger Zeitung, 
die bis zum 25. Map reichen, Feine Spur davon zu 
finden ift, 

Mainz, vom 29. May. Die Neue Mainzer 
Beitung fagte Die Nachricht über einen ben Siliftria 
von den Ruſſen erfochtenen Sieg, hat an und für fi) 
nichts unglaublies; da ſich aber num bie Quellen ent 
büfen, morans fie gefchöpft war, fo bedarf fie allerdings 
der Beſtätigung. Als Auszug saus der Lemberger 
Beitung hatte fie wenigitens die Wahrfcheintichkeit für fi, 
aber ald Uuszug aus der Banreutper Zeitung wird fie 
auf das höchſte verdächtig") Jedenfalls bleibt e3 auffal⸗ 
lend, daf man den offiziellen Ton mählte, um das Publi 
kam zu täufcpen, eine Täufhung, die bald verfämwinden 
wied, und unglanblih wäre die Frechheit, Oenerale na» 
wentlich als geblieben auzuführen, deren Familien, menu 
eine ſolche Nachricht zufälig ihnen zufäme, dadurd ie 
großen Schrecken gefeht werden müßten. Zu einer größe 
ren Frechbeit bätte fich der Papierwuchee noch nit oem 
fliegen. Und doch ſcheint es allerdings fo zu ſeyn, wen 
man den Weg betrachtet, den diefer Armeebericht nahm, 
um bis zu uns zu Fommen, und ermägt, daß er nicht 
von einer näher Seite, wo leichtere Communifation jtatt 
findet, deſtätigt ii. 

— Die Uugsb. allg. Ztg. meldet Folgendes von 
der molbauifhen Gränze, vom 20. Man Das 
Benehmen der türfifchen Anführer feit dem WUebergange 
der Nuffen über den Pruth gibt zu den ſeltſamſten Ber 
mutbungen Anlaß. Der türfifhe Commandant in Braila 
erklärte dem ruffiihen General, der diefen Platz berennte, 
daß er vermöge feiner Befehle Beine Feindfeligkeiten verü⸗ 
beu dürfe und über ben Ginmarfch der Ruffen jeher er 
ſtaunt jey. Eben fo friedlich benabm fi der Paſcha von 
Siliſtria, der nicht einmal geftattete, daß Died und Le— 
bensmittel üter die Donau gejhafft würden. Unterdeſſen 
*) Die Nachricht von einem folden Siege würde allerdings 

nichts Unglaublides haben, der Inhalt des in Rede fie 

enden Bulletins war jedoch der Art, daß cr, ohne Rüde 
ht auf die Verhältniffe der Entfernung und der Zeit, 
ſelbſt einem wenig geübten Zeitungsfefer ald das erfchels 
nen muffe, was er war; man muß jich aber nur dDaris 
ber wundern, daf der » Seraslier Aſſan Bei« und der 

»Neis:Effendi Abbu Ruzack« mit ihren » Kavalleries und 

Sinfanterie : Angriffen zu Waſſer und zu Lande« fo viele 

Gläubige fanden, ja daß erfahrene und unterrichtete Zei: 

— die Sache für baaren Ernſt nehmen 

onnten. 


— 
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beſchen die Rufen bie Fürftentbümer und organifiren bes 
ten Derwalung. Der Uchergang über die Donau wird 
erft nah der Unkunft des Kaifers, der man mit Ende 
biefes Monats entgegen ſieht, ftatt finden. Mittlerweile 
wird fich ein ruffliches Corps auch Servien genäbert haben. 

— Der öſterr. Beobachter vom 31. Map ratpält 
Bolgendes : 

Nachrichten aus Buchareſt vom 20. May zufolge be 
findet fi das Bauptquartier des Feldmarſchalls Grafen 
von Wittgeuſtein im Dorfe Hadfchi:Kapitan in der Ent 
fernung von zwey Ranonenfhüflen von Zbrail, welche Fer 
fiung eingefchloffen if. Der Großfürft Michael Fam dort 
am 27. am, nachdem ibm das fchwere Delagerungs » Ge: 
ſchüß einen Tag früher vorausgegangen war. Auf bie 
an ben türfifchen Eoımmandanten erlaffene Aufforderung, 
die Feſtung zu übergeben, antwortete diefer, er mwiffe gar 
nicht, Daß fich fein Herr, der Sultan, im Kriege mit Ruf: 
land befinde, und könne unmöglich, ohne beffen Befehl, 
die ihm ampertraute Feſtung verlaffen. Es wurden fonacdh 
alle Unftalten getroffen, um fich dieſes wichtigen Plapes 
auf das fchueljte zu bemächtigen, und bie Schiffahrt auf 

der Donau von Ismail bis Ditenipa, wo eine jtebende 
Brüce errichtet werden fol, frepy zn machen. Das Bom— 
bardement ber Feſtung Zbeail ſolte am 18. beginnem ’ 

Die Buhl ber gegenmärtig in der Wallachth befinblis 
chen zuffifhen Truppen fol fi auf 50,000 Mann belau: 
fen, wovon 6000 Mann in Bucharejk liegen, bie übrigen 
aber theild gegen GSiurgewo und Dlteniga, tpeil® nach ber 
Heinen Wallachey aufgebrochen find, Den Dberbefohl 
über diefes Eorps führs der General Roth, welcher alles 
aufbietet, um bas nöthige Draterial zur Schlagung einer 
Pontond » Brühe bey Dlteniga zufammen zu bringen; 
man behauptet, daß er ſpäteſtens im vierzehn Tagen über 
die Donau fegen und gerade nah Sch'umna vorrücken 
wolle. 

Graf Pahlen it am 19. May im Buchareſt angefon 
men und bat fi Tags darauf nach der Metropolie bes 
geben, wo ibm die ſaäͤmmtlichen dort verfanmelten Bojas 
ren ihre Aufivartung machten. Fürſt Ghika befand fh am 
20, no in Kimpina. 


Inland 
Münden, den 5. Juny 

Heute Vormittags erbielt an der biefigen Hochſchule 
nach unter bem DVorfipe bes Hru. Dofraths und prden® 
lichen Profejfors Dr. 3. Undress Buchner abgelegter Dis 
fputation Hr. Friedrich Pipmer, aus Freyſing, den Grad 
eines Doctorsd der Mebizin und Epiruegie, wie auch ber 
Eatbindungs : Kunſt. 

— Den 2. Jund batte die 74ſte Öffentlihe Sikung 
der Kammer der Ubgeordneten Statt, Bon Seite ber Re: 
gierung maren zugegen; der P. Staatsrath v. Knopp, die 
k. Minijtecialeätpe v. Würjchinger uud v. Panzer. 

Tagrcesorduung. J. Verleſung bes Protofofl der 
töten öffentlichen Sizung. Daſſelbe wurde genehmigt. 


BVerleſung drs Reſultats der Abſtimmung in geheimer 
Sitzung vom 31. Drap Über den ©efep: Entwurf der @r: 
werb: und ©emwerbfteuer und über die Beſchwerden ıc. we 
gen doppelter Haltung der Negierungs + und Kreis. Im 
teligeng : Blätter, dann ber dieſen Reſultaten entiprechen» 
den Befchlüffe und Schreiben an die Kammer der Reichs: 
Nähe. Gämmtliches wurde genehmigt. II. Bekannt 
madung ber Gingaden. Den Abgeordneten Dr. Heubke, 
Lingg und Mäßler wurde Urlaub bis Ende Juny bewil« 
ligt. III. Kortfegung der Berathung über den Zollgefep: 
Entwurf, — Der vierte Redner, Ubgeordneter Feck en⸗ 
fcher, verbreitete fi) Eingahgs über das Weſen und die 
Belgen des Propibitio- Suftems, deffen unausbleibliche 
Wirfung das Netorfiond: Gefep fen; die imangenehmen 
Einflüße des letzteren wurden hitbey dargeſtellt. Nach—⸗ 
dem dee Redner noch mehrere allgemeine Grundſätze umd 
Anfihten aufgeftelle hatte, ging er im das Detail bes 
Entwurfs ein, wobey er fi) bey dem einzelnen 88. bald 
bem Referat und Correferat, bald dem Geperat: Botum 
anfchloß, und "einige Modififationen und Anträge be 
fügte. — Der fünfte Redner, Abgeordneter von Dips 
pel, erkläcte fi für das Propibitiv »Spftlem, namentlich 
in Bezug auf Holy, Del 1e. und beſtritt die Behauptung, 
daß Zollvereine einem Lande ımd dem Handel Nupen 
beingen. — Darin, daß man gegen fidh fireng abfchlieje 
fende Staaten ein reciproeirliches Verfahren beobachte, 
liege allein für einen Staat Handelsheil. Zu 9. 2 wurde 
beantragt, Binfichtlich des der Stadt Lindan zu bemillie 
genden Freyhafens noch bepzufegen: »wenn bie Ocmeinde 
ber Stadt es wünfchtk ze. ic. Der Redner ging bierauf 
bie einzelnen $$. durch, wobey er erPlärte, daß er fich nicht 
zu jenen befensien könne, welche fo fehe den Lobredner 
des Zolgefeges von 1819 machen; die ansführlicheren 
Bemerkungen behalte ee ſich auf die Debatte über dem 
Zultarif bevor. — Daß dem Juden und andern Hanfis 
eern an den Gränzen gänzlich unterfagt und im Ju— 
laud nur mit inkindifchen Artikeln erlaubt werden möge, 


" wurde vom Redner ſchlüßlich noch als Wunfch geäufert. 


Der ſechste Redner, Abgeordneter Volkert, ging von 
ber Wicktigkeit des Zolweſens aus und kezeichnete die 
Bölle als eine ergibige und leicht auf eine nicht drückende 
Weiſe einrichtbare Art der Erbebung von Adgader, nur 
mũſſe hichen auf Agricultur, Gewerbe und Handel Rück 
ficht genommen werden; und bieben fen befonders darauf 
zu achten, ben Zolltarifen den Mittelweg einzufchlagen. 
Der Redner befchäftigt fich hierauf vorzüglid mit Ent 
wicelung der Rüdfichten, die ben Zolgefehgebungen auf 
Agriculture zu nehmen feven, Hierauf ging er die einzek 
nen 9%. duch, erklärte hiebey feinen Beytritt zu ei 
ner ober ber andern Meinung des Referenten, Eorreferent ıe, 
Der ſiebente Redner Ubg. v. Anns erklärte ih für $. 2, 
nit dem Benfap, es möge jedoch auch anderen Städten, 
deren Lage ſich biesu eignet und die es aus Bedürfniß 


wünjchen, eine folche Begünfligumg eines freven Handels 
15 wünſcht er aus dem Entwurf ge 


gegöunt werden; $. 





ſirichen; zu $. 20 murde die Aufbebung des befondern 
Weggelds pr. 1 fl. 30 Er. für das Pferd fremder Fuhe— 
geute beantragt, weil ſolche bobe Belegung für ausländir 
ſche Fuhrleute nicht einladend fen. Zu $. 21 wurde die 
Aufhebung alles Weggelded beym inländiſchen Verkehr 
und ben der Yusfuhe. beantragt ic. ıc. Zu $. 00 beat 
teagte der Redner eine allgemeine Verminderung des Tin» 
gangszolles auf rohe Stoffe und Hulbfabrifate ꝛe. Bro 
vorgerüchter Zeit ſchloß das Präfidinm die heutige Sigung 
und lud die Kammer zue Zortfeßung der Debatte anf 
Dienstag den 3. Jund früb 8 Uhr ein, nachdem mod 
zuvor (IV.) die Peotofolle der Titen und 72tem öffent: 
lichen Sigung verleſen morden waren. 

— (Zar Tılen öffentliden Sipung 10, Aus dem Ser 
parat + Antrag des Abg. v. Upiibneider über die Zoll. 
Ordnung. 

In diefee Zollordnung, welche nun auch für Vereins: 
Staaten gültig feom folle, babe Votant manche Lücke ent 
deft und könne auch mit den meiltern vom Referenten 
des Ausſchuſſes im Antrag gebrachten Modifieationen nicht 
einverianden ſeyn. Die bidherigen Schwankungen unfe 
rer Staats » Regierung in ber Zollgefeßgebung haben auf 
unfern Ackerbau, unfere Gewerbe und unfern Handel einen 
höchſt nachtpeiligen Einfluß bemerkiich gemacht, und jeder 
gut gefinute Baher muß in dieſer Hinficht wünſchen, daß 
der Nachtdeil dieſer Deränderlichfeit von der StaatdRes 
gierung und von den Ständen des Neiches einmal aner: 
kannt und baldmöglichit befeitiget werde. Ben der Ent 
werfung und Prüfung einer Zolordnung mnf man die 
Lage unferd Vaterlandes zu den Nachbarjtaaten wohl dus 
Uuge fallen, und die Zußgefeßgebung dieſer Nachbarjtaaten 
vor Allem kennen lernen. Wir nmebmen wahr, bag ruud 
um uuns ber alle diefe Stuateu für unfere @rzeugniffe 
grögtentheild verſſbloſſen find, bald duech volkommene 
Probibitio» Spiteme, bald durch fo bobe Einganyszölle, 
welche gleihe Wirkung, wie ein Prohibitiv « Spitem, für 
uns haben. Theoretifer rufen uns zu, wir follen ungeach— 


tet dieſer Propibitiv : Spiteme und Hohen Zölle den Aus 


ländern wie bisher unfern inläudifden Markt zum Hofap 
für ihre Erzeugnife frengeben. Allein praftifhe Staats: 
mirthe glauben, wie follen, jo mie unfere Nachbarn den 
Markt in ihrem Lande zum Mofap ihrer Erzeugniife für 
ih ausfchliefend bewahren, den Markt in. unferm Lande 
zum Abſatz unferer Erzeugniffe für uns bebalten, wir fol: 
len wenigſtens gleih unfeern Nachbarn difür forgen, daß 
auch wir diejenigen roben Producte ſelbſt veredeln, Die 
im veredelten Zuſtande ein allgemeines Bedürfniß für uns 
geworben find; mir follen folde Maaßcegeln ergreiien, um 
für eine anwachſeude Bevolferuug immer dinlängliche Ar: 
beit zu haben, und uichts verabfüumen, bamit dieſe an: 
wachfende Bevölkerung aus dieſer ihrer Arbeit fih auch 
einen bleibenden Woblſtand gründen könne. Es wäre 
feeplich für die Menfchheit im Allgemeinen das Beite, 
ıweun über unferu ganzen Erdball frenes Commerz ınit 
alen feinen wopltbätigen Folgen bejtände, allein diefes if 


theiligen Itrungen gegeben. 
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wirklich nicht der Pal, und wird es noch Lange nicht 
feon; vielleicht wird dieſer Fall niemals eintreten, denn 
ed liege in dem Charakter des einzelnen Menſchen, fo wie 
in dem Wefen ganzer Nationen, zuerſt für eigene Erbal 
tung zu forgen, aud es übrigens der Öeitaltung ber Um 
fände zu überlaffen, was daraus auch immer für fie ber 
vorgebeu ındge. Dep bdiefer Lage der Dinge bleibt auch 
uns Bayera nidts anders Äbrig, als vorrerſt für uufere 
Geiditerbultung zu forgen, — forgen, daß wir wicht. bios 
Eonfamenten zum Vortheil fremder Nationen fenen und 
bleiben; es iſt Prlicht der Staats: Regierung, vorzüglig 
darüber za wachen, daß eine anwachſende Bevölkerung 
zu ihrer Erbaltung und zur Begründung des nöthigen 
und zur Ausbildueg bed Volkes unentbehtlichen Wodbl⸗ 
ſtandes immer binlänglihe Urbeit finde. Das Intereſſe 
der verfibiedenen Bolßsclaffen, muß fo viel möglih ger 
genſeitig ausgeglichen, umd fo gejtellt werden, daß jcde 
berjelben etwas aufopfere, um den ganzen Staat nidt 
allein Eräftig und felbititändig zu erhalten, fondern dieſe 
Kraft und Selbſtſtändigkeit für die Zußunft umter allen 
möglichen Greigniffen immer fefter zu begründen. Su el» 
ner Zollordnung, mit dem ihr benzufügenden Tarife, muß 
ein folder Geift vorherrſchend und confequent durchgeführt 
feyn, damit unfere Nachbarjtaaten ein Intereſſe haben, 
nah und nach mit Bayern in Handels: Tractate. fi ein» 
zulaffen, oder auch durch Handels » Vereine au uns fi 
unmittelbar anzuſchließen. 

I. Allgemeine Deflimmungen. Ad $. 2. kann 
man der vom Referenten vorgefchlagenen Rebaction wegen 
des Rechtes eines Ärenbafend für Lindau nicht beuflimmen, 
fondern fo mird beantragt, ed ben dem mwörtlichen Ins 
halte des Sefepentiwurfes beenden zubelafen. Die Dert: 
lichkeit von Lindau mird- nicht gejtatten, eine außerbald 
der ZoBlinie liegende Niederlage in der Stadt Lindau als 
Srenplap auszumitteln, und diefe fo einzurichten, daß ohne 
ju großes AUufficptöperfonale ale Beforgniffe für das Boll 
Aerar befeitiget werden. 

Ad 9. 4. Weil gar leicht der Full eintreten kann, daß 
der Rbeinfreis felbit ein Bedücfniß babe, fi mit einer 
Zolllinie umgeben zu lajfen, um aus einer Confumtions: 
Steuer auf ausländifche Erzeugniffe andere Staats: und 
FKreidauflagen zu decken und dieſe größtenrbeild entbebrs 
lid zu machen, Fann nicht auf Weglaffung dieſes $. ange 
tragen werden, Die Uusfuhe der Erzeuguiffe des Nbeins 
Kreifes fünnte frey bleiben und der Eingang fremder Pror 
bucte und Fabrikate mit einer Conjumtions:Uuflage belegt 
werden. Höcitens fönnte in der erſten Zeile, -ftatt: * der 
Regierung ii} #8 zu überlafen« zu fegen ſeym: "der Res 
gierung ib es auf Unfuchen des Landrathes im Rheinkreife 
überläjfen ıd.« 

Ad $. 8. Es Tonnen viele Menfchen zugleich, und 
zwar jedem eine Peine Parthie Salzes eindringen, was zus 
fammen doch viel beträgt, Durch die vom Referenten 
vorgefchlagenen AUbänderungen würde nur Unlaß zu nad 
Man träge demnach darauf 


— — 


an, daß dieſer $, 8. bepbebalten werde, wie er im Gefeg- 
Eatwurfe ſteht. 

Ad 5. 10: Die vom Referenten vorgefchlagenen Abaͤn⸗ 
derungen ſcheinen zwecklos zu ſeyn, indem der Staats⸗ 
Regierung nach dem Geſetz Entwurſe in dieſem Paragras 
pben wur vorbehalten bleibt, in Bezug auf Pulvervorrätbe 
uud Salpeter in fo weit feeve Verfügung treffen zu Fön» 
nen, als die allgemeine Politif, die Erhaltung des Staa- 
tes und allenfalls auch die Rube der Nachbarſtaaten ed 
erheifpt. Wenu umfere Regierung gezwungen it, aus 
Vorficht zur Vertheidigung und zum Kriege fi zu rüften, 
fo iſt Daduech der Krieg noch nicht erklärt. Nach diefem 
$. 10. dürfte ein meuer Paragraph einzufchalten ſeyn, bes 
Juhaltes: "Nicht minder bleibt ed der Regierung vorbes 
balten, auf den Grund ber Reciproeität Eins und Auss 
fube + Derbote zu verfügen und den Durchgang zu ek 
fchiveren.„a Diefe Maafregel fcheint durchans erforderlich 
zu ſeyn, wenn man Nachbarftaaten, melde rückſichtsloſe 
Propibitiv-Sniteme angenommen -baben oder noch anned» 
men, zu nacgibigen Gefinnungen beflimmen mil. 

Ad $. 11. Diefer $. folle nicht nur bleiben, wie cr 
iſt, fondern fogar noch einige Zufäpe, und folgende Yafı 
fung erhalten: »auf der Zoflinie werden zum Durd:, 
Eins» und Ausgang zolbarer Mauren Zollämter aufge 
left, und denfelden, wo es erforderlich it, Stationen 
vorpoftirt, fo wie zum Beten des Grenzverkehrs befondere 
Einnebmereyen zugeordnet.“ 

Ad $. 14. In Diefen Paragrapben bärften vier Eins» 
fhaltungen gemadt werden, und derſelbe alsdann folgende 
Faſſung erhalten; »Wer was immer für Waaren mit fich 
führt, darf über die Zolllinie zu Waffer und zu Land nur 
auf folden Straßen und Wegen — nah Sounenauf sr, 
uud vor Sonnenuntergang, Pojt= und Cilmägen ausge 
nommen, eins und audtreten, an welchen fich compstente 
Yollerbebungsitellen befinden, und ohne durch Zeugen er 
weisiihe Mord - muß der Weg ununterbrochen ‚bis zue 
Zollſtätte oder von dieſer zur Grenze fortgefeßt werden. 
Alle übrigen Wege find in Hinfiche der Cinfude, Ausfuhr 
und Durchfuhr als verborben erklärt, fie mögen mit bes 
fondern Verbothözeichen verfehen -fenn oder nicht; — fo 
wie der Cin« und Austritt zır einer audern Zeit verbotben 
it, Unglüchsfälle er außervrdeutliche Umpände audges 
nommen.« 

Ad $ 15. Um vn Ehmusglern nicht Tpür umd Thor 
zu Öffnen, wird folgende Faſſang vorgefhlagen: »Ale die 
Zolllinie überfchreitenden Waaren im Ein», Aus» und 
Durdgange, ſie mögen nad den Tarifen zollbar oder zoll⸗ 
frey feyu, müſſen ben den competenten-Zoll-Erbebungsitelr 
fen: fogleich bey ihrer Ankunft angemeldet: und declarirt 
werden, indem die Zollabgabe jedenfülls- auf der ABaarı 
baftet. Die: Deelaratlom iſt bie genaue vonſtändige Uns 
gıbe ber auf eigene oder ſfremde Rechnung eins, auds oder 
durchgehenden Gegenſtände, che die amırliche Derbanblung 
eintertt, nad ihrer Gattung, Zahl, Werth, Maß, Erwicht, 
Zeichen, Ziffer, Herkunft und Beitimmung, und richtet fich 
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nah dem Tarif. Iſt der Zollpflichtige nicht im Stande 
zu deelariven, fo ftebt es demſelben ſrey, beym Umte, che 
die Amtshandlung eintritt, fihb vom Inbalte und Gewichte 
volftändig zu überzeugen, und dann erſt zu declaricen, 
Uls Zoupflichtiger wird. derjenige betrachtet, . welcher ſich 
ben der Zollbehörbe zufolge vor= oder nachgehender Be— 
flimmungen zur Dorwapıme einer Zolbehandlung zu ſtel⸗ 
Ten verpflichtet ift, amd ſich im Beſitze der zolbaren Ge 
genftände in dem Augenblicke befindet, ald die Zollbehand⸗ 
lung vorgenommen wird, er jey nun deren Cigentbiimer 
oder wicht. In dieſer Beziehung wird. der Frachtführer 
‚als Stelivertretee des abweſenden Verſenders oder Em— 
plängers, und dee gebrödete Diener ald Stellvertreter ſei⸗ 
ned Principals angefchen.« 

Al $. 20. fol das Weggeld bey den Gegenjläinden 
der Ein: und Durchfuhe in 12 1/2 Fe. vom Gentner be 
ftepen. Hingegen bleibt die bisberige Erhebung nach 
‚Gentuer und Stunde für die Ausfuhr und für den inneren 
Werkehr fo lange fortbeftehen, bis das Gurrogat ($. 21.) 
durch befondere Beiteuerung der Unfpannbefiger oder auf 
andere Weife gefünden iſt. Abgeſehen von dieſen verſchie— 
denartigen Manipulationen und Rechnungsmweijen, die jede 
Controlle erfhweren, paßt eine ſolche Abgabe durchaus 
nicht zu einem” ſtaatswirtbſchaftlichen Zolfufteme. Das 
Weggeld in Verbindung mit dem Durdfuhrzofl wird drüs 
Arnd und erichhwert ben Durchgangshandel. Der 5. 20. 
dürfte demnach in feinem Cingange folgende Faſſung er: 
halten: »das Weggeld, fol bey Gegenjtänden der Einfuhr 
in 12 1/2 fe. vom Centner befteben; bey Gegenjländen 
dee Durchfuhr wird cin Weggeld nicht erhoben. Der 


- Meifende ıc.« 


Ad $. 21. Hier flellt man ben Antrag, daß von dem 
$. 21. nur ber Eingang in folgender Faffung bepbehalten 
werde: »das MWeggeld im inländifchen Verkehr und für 
die zue Ausfußr beſtimmten Gegenitäude fol aufgehoben 
werden.e Der ganze Nachſatz wäre megjulaffen, 


Ad $. 22. Diefem $. fen folgende Faſſung zu geben: 
»Alle Brüfen: und Plajterzöde auf den Straßen, weiche 
auf Kojten des Staates unterhalten werden, find aufge 
hoben.» »Die Städte, Märkte und Ruralgemeinden mere 
den für den Derluft, welcher ihnen durch die Aufbebung 
der denfelben rechtlich zuitebeuden Brüden » und Prlaiters 
Zölle zugeht, aus den. Zolgefällen entfhädigt, der Bau 
ihres Brücken und Straßen bleibt ihnen wie bisher übers 
laſſen. Die Aufbebung dieſer itädtifchen und märftifchen 
Nuralgemeinde» Beücen: und Prlaiterzöfe Fann aber erſt 
dann ſtatt haben, wenn dee Zollgefälle eine Mehreinnahme 
zur Deckung diefer Entſchädigung darbiethen. 


Ad 5. 23. beantragt man, daß der Eingang biefes $. 
bebbepalten und’ demfelben noch ein Zufag gegeben werde, 
und zwar in folgender Faſſung: »das Weggeld wird in 
deu unten zu bejeichnenden Fällen erhoben, und Faun 
3 fe, vom Sporeocentner nie Überfleigen. Freye, oder 
mie dem geringiten Uusgangszolle - befegte Gegenftände 
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dürfen jedenfalls nur ı Pr. Waggeld vom Gporcoeentner 
entrichten.“ 

Der $. 27. fep fo, wie er im Gefehentwurfe ſteht, bey⸗ 
zubebalten. 

$. 33. Hier.’fey folgender Beyſaß zu machen: »Für 
die richtige Ablage des Bollfcheines haftet derjenige, auf 
deffen Namen derfelbe ausgeſtellt ift; für die Einhaltung 
der Eontrolle und des Ublagtermined aber jederzeit der 
Verführer.« Diefer Bepfap iſt Furz und dann dem Rich 
ser ſowohl in Bayern, als in dem Vereinsflaaten genügen. 

1. Bon der Durdhfupr Ad $.55. Um bie Zoll⸗ 
fiberbeit mehr zu begründen, fchlage man für den $,. 55 
folgende Faſſung vor: "die zur ıummittelbaren Durchfuhr 
ohne Abſtoß fchon zum voraus beftimmten Hantelsgüter 
find von der Bezahlung des Eingangszolles frey, wenn 
fie fo verpadt find, daß die ganze Ladung mit Schnur 
und Siegel volltändig belegt werden kann. — Einem 
ſolchen Frachtführer ſtebt jedoch frey, eine Umladung an 
einen Zollamte zu beiverkjlelligen, welches er auf feinem 
Wege berübrt.« 

Ad $. 39. Bier fchlage man für dieſen $. folgende 
Redaction vor: „Hingegen find alle gemifchten Frachten 
weiche theils durchzuſührende, theils im Rande zu bleiben 
beſtimmte Güter enthalten), fo mie alle zum Abſtoß fchon 
zum voraus beflimmite Ladungen als durchgebend zu bes 
bandelu. und es müſſen beym Cinteitte bie einzelnen 
Eoli abgemwogen, äußerlich controllirt und verfihert wer: 
den. Dieſes wird uwöthig ſeyn, wean man nicht ber 
Eoutrebande ein Thor Öffnen will. 

AL $. «1. Referent beantragt, daß dieſer $. ganz 
wegfalle; man finde hiezu Feinen Grund, auch nicht zu 
ven Beyſahe des Referenten, im Fall diefer 9. beybehals 
ten würde; denn ordentliche Zuprleute haben opnepin ihre 
Maniſeſte. 

Ad 9. 47. beantragt der Referent, daß auf ber 3. 
Zeike Diejes $. eingefchaltet werde: »ohne erweisliche Noth.« 
Man kann dieſer Einfhaltung nicht beyſtimmen; denn 
die Zolverwaltung Fann niemals zugeben, daß der Fracht» 
sSüpree auf cin anderes, als das bereitö mach eigener Dec: 
“ baration und mach den Frachtbrisfen bejtimmte und ihm 
angewiejene Hallamt fahre. 

Ad $. 50. Hier müſſen nah dem Worte: »Abwägung« 
die Worte: "und Controlle«, bepgefeßt werden. ' 

Ad % 5t. wünfht der Referent in der 4. Zeile bie 
ſes $. nach dem Worte: »vorgelegt« den Bevſah: » umd 
zu jeber Zeit ohne Aufenthalt crpedirt.« Diefem Zuſatz 
kaun man nicht begflimmen ,„ wenn audh bie Erpedition 
zur Nachtzeit barunter verftanden wird. Dadurch würden 
die Zolldefraudationen fi) vermehren und die Zollbeam- 
ten abfichtlih Überworfen; bey der Nacht würden bie mei 
ſten Unterfchleife gefcheben. Selbſt im England, wo doch 
“der Handel fo bebensend ii}, wird bey ber Nacht auf ben 
Bofämtern nichts expedirt. 

Ad $. 55. In dieſem $. beantragte man mad den 
Worten: »welche bie Belegung mit Schnur und Siegel 


abnimmt,« bie Einfhaktung ber Worte: "und eine Beglei: 
tung bis an die Äußere Öränzlinie auf Kojten der Zoll ⸗ 


caſſe verfügt.« 


Ad $. 56. Diefer $. iſt ganz zu flreichen. Der vom 
Bra. Referenten vorgeſchlagene Zuſaß if entbehrlich. 

Ad $. 57. Auch dieſer $. wurde fchon oben ad $. 14. 
wie der $. 56. bey den allgemeinen Beilimmungen berüch 
fihtigt und kann demuach gleichfalld bier wegbleiben. 

Il. Bon der Einfuhr. Ad $. 59. Man fimme 
für bie Beubehaltung diefes $. wie ex im Gefep-Entwurfe 
enthalten ijt, jedoch dürfte nach den Worten: »Feinen Ans 
ſpruch⸗ Holgendes eingefchaltet werden: »wenn nicht im 
kepten Falle, nämlich bey ausgegangenen inkändifchen Er. 
geugniffen, ihre Sdentität fo hergeſtellt und gefichert iſt, 
baf über die Waprheit wicht der mindeſte Zwriſel obwals ı 
ten Bann. Es darf ſodann die Behandlung zum Wieder 
eingange mit ©enehmigung der oberjten Zollbehörde, je 
boch nur bep derjenigen Zollbehörde gefcheben, welche fie 
suni Austritt behandelte. Jedenfalls find aber hievon ıc.« 

Ad $. 62. Die Faſſung diefes $., wie fie der Geſetz⸗ 
Entwurf enthält, ift beitimmter, als diejenige, welche ber 
Referent vorfchlägt. Dorzüglid würde der Nachfap viele 
Reclamationen und Unterfchleife berbepführen, auch Eins 
verfländnifje mit den Zollbedienſteten möglich wachen. 
Es würde auch jeder Deleg zur Revifion fehlen; das Ce 
fep würde feinen Zweck verfehlen. , 

Ad $.64. beantrage man nach den Worten: »der eins 
zelnen Stückes die Cinfhaltung der Worte: »gleichviel, 
es fenen die Öegenjtände zollfrep oder nicht.“ 

Ad q. 65. Mau fihlage, um Koflenaufwand zu ver 
wieideu, folgende Faſſung vor: »Der hierauf zu berech⸗ 
nende Eingangszoll muß auf der Stelle baar erlegt wer: 
den. Den Zollſchein hat der Cmpfänger ſogleich an ben 
anmefenden Zoll⸗Geusd'arme gegen einen Zollgegenſchein 
abzugeben.“ . 

IV. Bon der Ausfuhr. Ad $. 70. Man ſtimme 
für die Benbepaltung bed $. To., wie ihn ber Gefepeat- 
wurf enthält. 

Ad 9 77. beantragte man eventuell, auf ben Fall ber 
Aunapme, daß auf ber legten Zeile dieſes $. beugefept 
werde nah dem Worte »Abwägung« die Worte: »und 
Eontrolfes, und nad bem Worte »entrichten« »ımenn er 
von einem Drte kommt, wo fi eine Zollbehörde befindet, 
ober wenn er auf feinem Wege eine folche berührt hat.« 

V. Bon den Niederlagen. Ad $. 78. Habe- ich 
wichts zu erinnern. 

Ad $. 70. Vorerſt müſſe man. dep dieſem $. nad 
dem Worte »fsey« auf folgenden Zuſaß antragen: »haften 
ober jedenfalls für die Gebüpren. Für deu Inhalt eince 
Collo Haben die  Halbeamten nur dann zu haften, wenn 
in Gegenwart. des Zolpflichtigen. bey Der Einlagerung die 
innerliche Befichtigung vorgenommen würde.“ Weun Diefe 
Modifikation angenommen. wird, dann Baun der nom 
Herrei Referenten vorgefchlagene Zufap in folgender Faf 
fung flatt finden: »Die Halle oder Niederloge haftet (bie 
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Worte »nach den Zuſtande der Waaren, in welchem fie 
auf die Halle Fommen«, ſollen mwegbleiben), für bie Ent: 
wendung und für ben aus Schuld des Dienſtperſonals 
entitehenden Schaden, aber micht für Umgläcdsfälle und 
Verderben.« Cine andere Faſſung dieſes 8. würde einem 
großen Spielraum zu Schmuggeleyen geben, 

Ad $. 85. und Ad 6. 86. Hr. Referent will diefe bey ⸗ 
den $$. in einen zufammenziehen und dieſem eine andere‘ 
Redaction geben. Man muß münfden, baß diefe zwey 85. 
fo wie fie im Gefep Eutwurfe enthalten find, uuverändert 
Gehen bleiben. Außerdem find große Gefährten zu erwar⸗ 
ten. Der Geſeß Entwurf fließt die Flüffigkeiten von dem 
Privatlagern mit gutem Grunde aus. Welcher Zolbe 
amte wäre wohl im Stande, von Zeit zu Zeit die Flüfigs 
keiten in ben Fäſſern zu controfiren? In Nürnberg bes 
fleben dermalen bereits gegen 50 ſolche Privarnieberlagen. 
Bopin fol das führen? Wie groß und koſtbar ift für den 
Staat die fortwährende Nachſicht auf diefen vielen Pris 
vatnieberlagen ? Welche Gelegenheit für das Zoliperfonale, 
fih zum Nachtheil des Zollärars gefällig zu bezeigen ? 

VI. Bon außerorventliben Vorkehrungen 
der Zollbepörden. Ad $. 87. Referent fchläge zu 
diefem $. eine andere Faffung vor, mit welcher man nur 
zum Theil einverſtanden fepn kann. Der Eingang und 


Schluß derfelden dürfte folgendermaßen bepbehalten wer⸗ 


den: »Wenn ein Grenzzollamt den gegründeten Verdacht 
ſchoͤpft, daß ein Fuhrmann aufer den in ben Frachtbriefen 
angegebenen Gütern andere Güter heimlich ohne Fracht» 
Briefe mit fib führt, oder daß durch Herausnabme oder 
Austauſch die Ladung rine Aenderung erlitten bat, fo ift 
basjelbe verbunden, die Abladung und Befichtigung der 
einzelnen Stüde anzuordnen, nachdem zuvor die Verdachts⸗ 
Gründe in das Protocol niedergelegt worden find. Dem 
Fuhrmanne it beglaubte Abſchrift des Protofous koſten⸗ 
frey zuzuſtellen. Das Zollärar hat für jeden durch Ab⸗ 
und Aufpacken ſich ergebenden Schaden zu haften.« 

Ad $. 88. Referent will in dieſem $. nach dem Worte 
»Wäcter« einfchalten: ‚jedoch nicht«. Diefer Zufap Fann 
gemacht werden, weun nach den Worten begleiten zu 
laffen« noch bepgefeßt wird: »wenn er. für unfchuldig be— 
funden wird«, Auf ber fiebenten Zeile fol jtatt »«Austritt⸗ 
gefept werden: »Uustrittözolamtes. Dann dürften nad 
den Worten »begleiten zu laffene die Worte: »mofelbid 
ee fodann der genauen Eontrolle ſich unterwerfen muß«, 
bengefept werden; dieſe Controlle ift nothmwendig, weil 
außerdem ımverzollte Öegenftände im Lande bleiben fünnten. 

Ad $. 90. Bann man dee vom Meferenten vorgefcla= 
genen Faffung dieſes $. beyſtimmen, wenn im erften Abs 
ſatze am Schlufe die Worte »ift die Maaßregel immer 
wieder vorzufehren« einen Benfag erbalten, nämlich: »ijk 
diefe Maafregel immer wieder, und zwar allzeit auf feine 
Koften vorzufehren.« 

VI. Bon den Zollfrepbeiten und Degünftk 
gungen. Ad 6. 94. Der Faffung, welche der Referent, 
hier vorfhlug, ana man nur bepflimmen, wenn nad: 


»Halbfabrifate« die Worte: "melde fodann in das Am: 
land zurücgehen,« megbleiben. 

via. Bon der Derlepung ber Zollordnung 
und deren Beftrafung. Ad $. 06. Man glaube, es 
dürfte deym Gefegentwurfe min jo mehr bleiben, als bier 
mer von Geldftrafen die Rede it. Ad Nr. 2. dieſes Pa: 
ragraphen jlimme man ber Faſſung des Herrn Referenten 
bey, nur glaube man, daß flatt der Worte: »mer die 
nänfliche Orfäprde ze. zu fehen fey: »wer eine Derfür 
zung des Zollgefäls ıc.« 

dd $. 97. $. 98. und $. 99. Die Faffıng diefer $$. 
kann genügen, indem zu erwarten ift, daß durch das offene, 
reblihe nnd thätige Benehmen bee Zollvermaltung der 
Schmuggelen vorzüglich vorgebeugt Werden wird. 

Ad $. 102. Man beantrage, daß biefer $. 102 ohne 
Abänderung bepbehalten werde, 

Ad $. 105. Auch Hier Fönne man dem Deren Referens 
ten nicht bepjtimmen. Der Vorſchlag Ddesfelben würde 
nur zu Unterfchleifen führet. Man bedenfe, Daß biefe 
Zollordnung auch von unſern DVereinflaaten angenoms 
men wird. 

Ad $. 103. Es dürfte genügen, wenn der $. 104. 
nach der Intention des Referenten und nach der Abſicht 
ber Regierung folgenden Zufap erbalten würde: «Wer 
aber eine ſolche Urkunde durch Unglüc oder Zufall verliert, 
Bann von dem Zollamte, welches fie ausgeſtellt bat, jeder: 
zeit einen beglanbigten Auszug aus den Zollmanualien 
verlangen, wodurch bie Erfüllung feiner gefepliben Ver: 
bindlichfeit auf den Grund der Zollbücher dargetban mir, 
welches jederzeit ald Beweis der erfülten Obliegenpeit an⸗ 
gejeben mwird.« 

Ad $. 107 will ber Neferent auf ber Zten Zeile diefes 
$. die Worte: "fo wie die Waare« mweglaffen. Damit 
Fann man nicht einverftanden fern. Das Zollärar muf 
ſicher geftelt werden. Wohin follen folde Modificationen 
führen Es unternehmen z. B. einige Schmuggler, zegels 
mäßig Seidenwaaren auf Schubfarren durch Waldungen 
einzuführen; fie werden entdeckt und erwiſcht. Wenn nun 
die Waare von der Haftung frey ift, fo bleibt dem Zoll: 
Aerar nur der Schubkarren zur Deckung. Welde Auf: 
inunterung, foldhe Schmuggeleven recht häufig zu verfuchen: 
Man halte eö demnach für zmefmäßig, ben $. 107 un: 
verändert benzubepalten. Ad 9. 108 babe ich michts zu 
erinnern. 

Ad $, 111. Andere, in biefem Gefegentwurf nicht 
enthaltene Fälle können wohl nicht anders behandelt wer: 
den, al3 nach ben allgemeinen Beſtimmungen in Poltzen 
und Strafſachen. Dan bleibe bey dem ©efeh : Eatıvurj 
flepen. 

Ad $. 112. Man halte es der Confequenz gemäfer, 
biefen 2ten Ubfap bevzubehalten, und trage darauf aır, 
den ganzen $. unverändert ſteben zu laſſen. 

— (Zur Tıten öffentliden Sipung ꝛe. Aus den Bor 
trag des 2ten Ausſchuſſes Über den Gefepentwurf, » die 
Bollordnung betreffend.«) 
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Der gegenwärtige Vortrag erſtreckt ſich über die neue, 
Zolordnung, welde von der Regierung zum Benrath und 
zur Zuftimmung vorgelegt worden iſt und über die Anträge 
ber Abgeordneten Ziegler von Würzburg, Kremer pon, 
Uugsburg und Cudres von Schweinfurt, welchen fi die 
Abg. v. Dertbel von Hof und v. Anne von Regensburg, 
angefhlojfen haben, des Ubg. Schuißer, des Abg. Sedl⸗ 
mapr, des Abg. v. Stachelhauſen, der Abg. Clarus und, 
Pabfimann, des Abg. Jacobi, der Ubgeord. Hagen und v. 
Dertbel, in fo weit fie die Zollorbnung betrefien. 

Der erite Untrag des Abg. Ziegler, welcher von dent 
Handelsftand In Würzburg kommt, geht 1. auf Verträge 
für freyen Handel mit nördlichen Nachbarſtaaten; 2. auf, 
Gieichſieuung des Handeloſtandes in Verzollung der rohen 
und der veredelten Stoffe, inäbefondere aber des roben 
Zuckers, mit dem Fabrik» nnd Gemwerbflaud; 3. auf Aufs 
bebung des doppelten Weggelds im innern Verkehr; 4. auf 
Verhinderung der Defraudation durch einen milden Tarif 
und ſtrenge Gefepe, 

Der Uutrag des Ubg. aremer weldder von dem Harte 
delsftand in Augsburg ausgegangen ift, erFlärt fich 1. gez, 
gen ben Boßverein mit Würtemberg; 2, gegen die über 
fpannten Zolfäge, alsReizmittel zur Schmuggeley; 3. dag 
die Zolbegünjtigungen der Kabrifanten, insbefondeee für 
gemeines Pecceröl, Denetianer Seife und rohe Zuder auch 
deu Spezerey » und Moateriaf- Waarenhändlern zu gut 
Pommern follen; 4. für Befeitigung des doppelten Weggelds 
von Confunrogätern und Herabſetzung des Pflaſtergeldes 
gegen Eutfhädigung der Communen aus der Staatscajfe; 
5. für eine fürzere Manipulation bey den Hallämtern; 
6. für Erniedrigung des Lagergeldes auf die Hälfte von 
allen Waaren, die über 2 Monate liegen; 7. für die Hufs 
tung des Fuhrmann, die Ubgabe der Tranfitogüter betr; 
8. für Errichtung von Traufitolagern bey den Graäͤnzzoll⸗ 
Uemtern, zur Begünſtigung des Handels in das Ausland; 
9. für Abfhaffung der Verzolung nah dem Sporcogewiche 
und Berwiligung einer Thara von 10 pCt. bey Fäſſern u. 
Kiſten, und von 4 pCt. bey Süden und Ballen. 

(Der Beihluß folgt.) 
Bermifdte Nachrichten. 

Hr. Peter Bimareati, dejjen ausgezeichnetes Spiel 
anf der Mandoline vorigen Mittwoch den 28. Dun fo 
ausgezeichneten Benfall gefunden, wird fib Frentag den, 
6. d. M. im neuen Eönigl, Hoftheater wieder höre lafs, 
fer. Die Stüde, welde er vortragen wird, find: 1. 
Große Variationen auf der Mandoline über das befannte 
Thema „nel cor piu non mi sento‘* neu componirt, 
mit Begleitung des ganzen Orcheſters; 2. Potpourri nad 
verjchiedenen Themen von Caraffa, Noffini, Mercandante, 
componiet für ein Pianoforte und eine Violin von 
Hrn. Sram Schoberlehner und gefpielt von Mile, Ber- 
lingboff und Hr. Peter Dimarcati (auf der Mandoline 
flatt der Violine!) 


Redakteur: 9. 3. Sendtner. 


Königl. Hof» and National: Theater. 
Donnerflag: Jungfrau von Orleans, Tranerfpiel in 
5 Acten von Schiller (Dle. Müller als Gaft.) 


Wien, vom 30. May. Staats ſchulde Verſchreib. zu 5 pPG. 
12403 Rothfhild. Roofe von. 1820 147;. von 1821 119%; 

nkactien 1046—;, Bienen: Stadtbant s Obglit. zu * 
In EM. 44%; Kurs auf ıf Augeburg für 100 fl. Gourr.⸗Gulden 
— Ufo. Gonv. »Münz . 

Paris, vom 30. —— Gonfol. 5 Proj. 103 Sr. 156, 
IProj. 70 Fr. 156.; Banfact. 1900; Faleonet 76 Fr, 556; 
Var. Stadt-Dblig- 1500; Guchparb 7245 Dapt, 6% 

London, pom 27. May. Gonf, 3 Proz. 85% 


818. (361 An 
die Lerehrlichen Mitglieder der Harmondle. 
Dienstag den 10. Zuny 1. J. wird in der Harmonie- 
Gefellihaft zur Beyer iprer vor 25 Jahren ſtatt gehabten 


Stiftung 
feklider Ball 
gegeben, der Abends 8 Uhr beginnt. 
Die verehrlihen Mitglieder werden zur — Thell⸗ 
napme hiemit eingeladen. 
— am 31. May 1828 
Der etsiıtHafisstnotfünk 


817. (30) Den 5. Jung kommt das Kraͤm er'ſche Fuhrs 
mer? von Mannheim bier an. Wer Berfendungen hat, als 
nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darms 
ftadt, Brudfal, Raſtadt, Durlah, Straßburg, Heidelberg, 
Heilbronn, Rannfadt, Stuttgart, Dillingen, Um und nod 
mehreren derfelben Gegenden, belicbe fie bey der Frau Kapps 
auf auf'm Kreuz 1167 abzugeben. 


851. Ben Unterzeichnetem ift zum Verkauf deponirt und 

um 9 Er. zu haben? 

Breymüthige Worte über das erfte Bänbden 
der Anforderungen au Bapverns Rondbtag 
1828/28, von Dr W. I. Bepr, in Bezug auf 
das ollwefen, von Als. Freyherrn von Reigen: 


feinsdartungs. 
Franz Ser. Hübſchmann, 
Buchdrucker. 


814. Ich erlaube mir dem hieſigen verehrlichen Publikum 
und meinen auswaͤrtigen Geſchaͤftsfreunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ih mein Weinlager in das Dans, dee Herrn Buche 
händfers Lentner in der Fuͤrſtenfelder⸗, Eckhaus der. Raufine 

erficafe Mro. 1028, verlegt habe, allmo von, Morgens 7 bis 
Hbende b Ubr alle Gattungen von Rhein, umd Srantenweinen, 
rein und gutgehalten in ihren Driginalgewähfen zu den bils 
ligften Preifen vom Keller abgegeben werden. 

Leopold Bogner, | 
buͤrgerl. Welnhändfer. 


80:1. (56) Am Schrannenplag Inn Haus. Mr. 560 ift Die. 
2te und zte Etage, mit allen. Bequemlichkeiten verſehen, auf 
das Fünftige Ziel Michaeli zu vermiethen., Das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt beym Dauseigenthümer. 





Verlegt von Peter Pbilipp Wolfe Kindern. 


Die naͤchſte Zeitung wird am Freytag ausgegeben. 


Nuͤnchener Politifhde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Mergmädigftem Priwilegium. 





Freytag 


Nro. 


6. Juny 1828. 
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Zeitungs⸗Nachrichten. 


Ausland 


Paris, vom 2. Jun. Der Hr. Marquis v. Caraman hat 
anf fein Gefuch die Erlaubniß erhalten, fich ir den Rubeſtand 
zu begeben. Er wurde für feine 50jährigen freuen Dienjte 
zum Herzoge erhoben. Der Herzog Laval Montmorench iſt 
ftatt feiner zum fram. Botſchaſter in Wien und Hr. Dicomte 
de Chiteaubriand zum Botfchafter in Rom ernannt. 

— Line fehe beflagenswerthe Frage wird in diefem Au— 
genblicke in ber Oefellfchaft verhandelt, fagt der Meifager 
des Chambres; fie beträbt alle tugendhaften Gemüther, 
ole Menfhen, welche irgend einen Wertb auf bie Epre 
der Familien fegen. Das Verbot ber Priefterehe kanu 
einige Nechtszmeifel darbreten; allein als Religiondfrage 
nnd nah den Grundfägen der Öffentligen Woplanftändige 
Feit betrachtet, iſt es in allen Gewiſſen entfchieden. Man 
Bat den Groffiegelbemwahrer an die Meinung bes Hrn; 
Portalis, des Cultininiſters erinnert. Die Autorität iſt 
ſchlecht gewählt; denn man höre, mie er fih unter allen 
Umständen ausdrücdte In der Eutwidlung bee Drotive 
über das Concorbat fagt Hr. Portalis: »Einige Perfonen 
merden fih vielleicht darüber beklagen, daß ınan dem Prie— 
fleen nicht die Ehe vorbehalten hat; allein wenn man ein. 
mal eine Religion zuläßt, fo muß man aud ihre Grund: 
Süße gelten laffen. Das gegen die Ehe katboliſcher Prie 
dter erlaffene Vorbot fipreibt fib aus ben älteften Zeiten 
der; es beruht auf wichtigen Berückſichtigungen. Perfos 
nen, welche fih dem Dienjte der Bottbeit gewidmet haben, 
müjfen ebrmürbig feyn, und in einer Religion, welche von 
ihnen körperliche Reinheit fordert, iſt es gut, wenn fie 
fih alles deſſen enthalten, mas den Verdacht auf fle wer: 
fen Fönnte, als leifteten fie diefem Gebot Feine Folge. 
Der katholiſche Eultus erheifht außerdem eine fortwäp: 
rende Thätigfeit und eine unaufpörlice AUnjtrengung; mai 
Dat baher feinen Dienern die mit einer Familie vers 

Fnüpften Sorgen erfparen zu müſſen geglaubt. Endlich 
Uebt das DolE in den Anordnungen, welche auf die Sit: 
ten der Geiſtlichen Bezug haben, alles, was den Cha— 
racter der Steenge an fih trägt. Man hat bieß in der 
tetzteru Zeit an dem geringen Zutrauen recht beutlich 
merPen Pönuen, welches es den verheiratheten Prieftern 
ſchenkte. Man mürde daher allen berrjichenden Begriffen 
zu nahe getreten fepn, wenn man fih von dem, was in 
diefer Hinfiht bey andern Fatholifchen Nationen gilt, hätte 
entfernen mollen. Niemand wird gezwungen, ſich dem 


PDricjteritand zu mwibmen; und diejenigen, welche fich für 





ihn beſtimmen, haben zuvor ihre Kräfte zu prüfen, ob 
fie die von ihnen erbeifchten Opfer barzubringen vermdr 
gen’« Im Ulgemeinen vermwirft die öffentliche Meinung 
diefe Ehen; fie find mit Gefahren für die Ruhe und 
Sicyerbeit ber Familien verknüpft; ein katholiſcher Pries 
ſter mürde zu viele Mittel zu Gerführungen befipen, wenn 
ee fühe, daß er zum Biel feiner Derfüprung durch eine 
gefepmäßige Ehe gelangen Fönnte; unter den Vorwande, 
die Gemwiffen zu lenkeu, könnte er bie Herzen zu gewin—⸗ 
men und zu. verführen und den Cinfluß, dem ipa fein 
Amt mer zum Wohl der Religion verleiht, zu feinem 
Privat: Vorteil zu benugen ſuchen. Man hat daher auf 
eine fehr unbedachtſame Urt von bem berühmten KRult« 
Minifter behauptet, daß er die Priejter:Cpe gebikigt habe. 
®rofbritannienm. 

London, vom 28. May. Die Minliter, welche ipre 
Eutlaffung genommen haben, find, nach Berichten in ber 
Gazette de France aus engl. Blättern, der Graf Dudley, 
Hr. Husfiffon, Cord Palmerflon, M. €. Grant und M. 
BB. Land. Die englifcben Journale werfen Hrn. Husfiffon 
vor, er bitte fib geichmeichelt, der Nucfolger des Hem 
Eanning za werden. 

Der Morning: Herald ſpricht vom einer biploma» 
tiſchen Intriqur, welche zum Zweck hatte, Se. k. Hoheit 
den Herzog von Elarence zu zwiugen, feinen Poſten als 
Groß Udmiral zu verlaffen. Der Arzt Br, k. Hoh. ſollte 
dazu bauptfächlid bepteagen und dem Herzoge nur immer 
von der Nothwendigkeit ſprechen, ſich aller Gefchäftsthätigkeit 
zu enthalten, um daducch ferne Geſundheit nicht zu gefährden, 

— Bir George Murrao, der an Hrn. Huskiſſons Stelle, 
als Migiiter der Colonien tritt, war Öeneral: Quartier 
Meifter im Heere unter den Befehlen bed Herzogd von 
Wellington und Eommanbdirender en chef in Itland. 

— Der Herzog von Wellington, die Grafen Bathurik, 
UÜberdeen, Lord Meloille, Lord Lvudhurſt, die HH. Peel, 
Goulburn und Herried hatten fich heute zu einer Sitzung 
verfanmmelt, welche mehrere Stimden dauerte und nad 
welcher fib der Herzog dv. Wellington zu einer Audienz 
beym Könige verfügte, um für die meuen Ernennungen 
die Sanction Gr. Diaj. zu erbalten. — Man behauptet, 
nit Sir Henry Hunding,, fondern der ehrenwerthe Hr. 
Fidgerald ſoll an Lord Palmerjton's Stelle treten, Der 
Star gibt ben Grafen Uberdeen als Nachfolger bes 
Grafen Dudley an. | 

Porfugak 

Parifer Blätter enthalten folgendes Autwortſchreiben 
bed Barons v. Mil auf das Schreiben des Dicomte 
dv, Gantarem, de die Zufammenberufung der Cortes 





von Lamego anfündigte: » Der Unterzrichnete, außerorbent 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr. allers 
chriſtlichſten Majeftät, fiebt fih, nachdem er von der am 
6. d. durch Ge. Ergellenz, den Bicomte Santareın, an 
den Hrn. Grafen von Vaudreuil gerichteten Note Einficht 
genommen, zu der Erklaͤruug gendthigt, daß ee im Folge 
ber erwähnten Mittheilung gezwungen ift, feine. biplomas 
tifche Derrichtung für fuspendirt zu halten, über befagte 
Mittheilung ſich an feinen Hof zu wenden und beffen 
Befehle zu erwarten. Der Unterzeichnete hat die Ehre, 
©e. Erzell. den Vicomte v. Gantareın feiner ausgezeich» 
neten Hochahtung zu verfihern. Lilfabon, ben 8. Map 
1828. (Unterz.): Baron v. Marenil.« Aehnliche Noten 
murden an demſelben Tage von allen fremden bey der 
portugiefiiben Regierung beglaubigten Geſandten an bem 
©rafen v. Santarem erlaffen, Ueberdieß follen die Repräs 
fentanten Spaniens, Franfreihs und Englands fih ge 
weigert haben, die Paͤſſe der drey bevollmächtigten Minis 
ſter zu unterzeichnen,  welhe Don Miguel an ihre Höfe 
ernannt bat, 

Zugleich liest man im englijchen Zeitungen folgendes 
Sahreiben des Marquis v. Palınels an den Grafen Dud⸗ 
ley: »Der Unterzeichnete außerordeutlicher Botſchafter und 
Bevollmächtigter Sr. allergetreueſten Majeſtät, ſieht fich 
in die Nothwendigkelt verfegt, bepfolgende Abſchrift eines 
zu Liſſabon unterm 8. d. bekannt gemachten Details, das 
ihm auf Befehl Sr. k. Hop. des Negenten von Portugal 


amtlich zugefcpicht worden, zur Kenntniß Sr. Erzell. des _ 


Hru. Berufen v. Dudley, Staats: Secretaird Sr. großbris 
tannifchen Majejtät bey bein Departement der augmärtigen 
Ungelegenberten zu bringen. Der Jabalt ſowohl als die Form 
diefes Dekeets geitatten dem Unterzeihneten micht mehr, 
fi) weder über die Befchaffenpeit der im Portugal vorge: 
benden Greignijfe zu täuſchen, noch daran Theil zu neh 
men, obne den Eid zu überfchreiter, dem derfelbe Seiner 
Majeität dem König Pedro IV., deifen gefeglichen Erben, 
und der conftitutionneflen, der portugtefiiben Nation durch 
biefen Monarchen oeteoprten Eharte, geleitet bat. Es 
bleibt ibm daher nichtö Anderes übrig, als fich nicht mei: 
ter ald Mandatar der Regierung zu betrachten, die gegen" 
mwärtig Portagal beberrfcht, bis er die Befehle enıpfangen 
kann, die er unmittelbar von dem Könige feinem Gebieter, 


dem er zugleich von diefem Entſchluſſe Rechenſchaft abzu 


legen bat, einholen wird, Der Hr. Graf v. Dudley wird 
wohl nicht an dem tiefen Bedauern zweifeln, mit welchem 
der Unterzeichnete ſich geuöthigt fiebt, Sr. Erjelleny dieſe 
peinlide Mittheilung zu machen. Der Unterzeichnete bit: 
tet denfelben um die Gefälligfeit, diefes Bedauern Or, 
beiteifchen Majeſtät auszudrücken und biefem erlauchten 
Souverain von dem boben Wertpe Verfiherung zu geben, 
melde ber Unterzeichnete darauf legt, daß Se. Majeftät 
feinen Öefinnungen Gerechtigkeit wiederfabren laffen, Der 
Untergeidynete bat die Ehre, Er. Erzell. die Berficherung 
feiner höchſten Achtung zu erneuern, (Unterz.) Der Mars 
quis v. Palmela.« 
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— In englifden Blättern liest man nunmehr folgende, 
von dem Marquis v. Nefende und dem Vicomte dv. Jtas 
bayana, bevollmächtigten brafiliihen Gefandten bey den 
Höfen von Wien und London unterm 24. Map an die 
portugiefifhe Nation gerichtete Protejtution. Cie lautet: 
"Die Unterzeichneten, auferordentlihe Gefandte und bes 
volmädtigte Minifter Sr. Maj. des Kaifers von Brafilien 
bev II. MM. dem Kaifer von Deflerreih und dem König 
von Grofbritannien und Irland, von den Fürzlih in Por 
tugal gegen bie gefeplihe Autorität Sr. Mai. Don Ped— 
ro's IV. gemachten Derfuchen amtlich benacrichtigt und 
überzengt, daß diefe Handlungen, vorzüglich aber die durch 

ie Munizipalität oder Corporation der Stadt Liſſabon 
anı 25. des vozigen Monats übergebene Adreffe, fo mie 
das Decret von diefem Tag und die vom 15. März und 
3. d. M.- (u deren Unterzeichnung Se. k. H. der Infant 
Don Miguel durch Verrath und Gewalt gezwungen ward) 
eine verbrecherifche Verlegung ber unbejtreitbaren Rechte 
ber befagten Majeſtät und feiner vielgeliebten Toch ter, des 
Königin Donna Maria da Ölorla, (Rechte, melde bie 
europäifhen Regierungen im Ganzen und die portugiefifche 
Nation insbefondere fenerlih anerkannt haben) enthalten, 
würden ihre Pflichten Hintanfepen , wenn fie noch länger 
jauderten, dem entehrenden Dorfälen, die in dieſem Aur 
genblic® in Portugal ftatt gefunden haben, die Inftructionen 
entgegen zu halten, welche ihr erlauchter Gebieter ipnen 
für den nöthigen Fan zur Ammendung zugefandt Bat. 
Die umterzeichneten Bevollmächtigten , zue Grfüllung 
einer fo peinlichen, aber ehrenvollen Piliht berufen, 
protejtiren demnach durch Gegenmärtiges, auf die bei 
ligfte und fenerlihite Art, im Namen Sr. Mujeftät 
Don Pedro’s IV., nicht nur gegen jede Verlegung der 
erblichen Rechte der befagten Majeſtät und deſſen erland» 
ter Tochter, der Königin Donna Maria da Gloria, fondern 
auch gegen die Abſchaffung der großmüthig von Ihm, 
als König, zugeitandenen Injlitutionen: Inftitutionen, die 
in Portugal gefeßlih aufgeitelt nnd beſchworen morden 
find; fo wie enblih gegen die ungefepmäßige und hinter 
tiftige Zufammenbderufung der Stände des befagten König,- 
reiche, die ſowohl durch eine lange Verjährung als dur! 
die Einführung oben erwäbnter Inftitutionen zu exiſtiren 
aufgehört haben. Im Betracht aber, daß dicke fenerliche 
Proteitation der beflehenden Negierung®tn Portugal nicht 
regelmäßig Fund gemacht werden Fann, da dieſelbe durch 
ibee offene Derlepung aller Bedingungen, die Se, Majeflät 
Don Pedro der befagten Regierung auferlegt hatte, und 
dur ihr Deiteeben, über die unbeitreicbaten Rechte des 
befagten Monarchen buch das zu Lifabon am 3. d. er 
laffene Defret Zweifel zu erwecen, unter einem andern 
Geſichtspunkt, als dem einer factifhen Regierung belrach⸗ 
tet werden Fann, mit welder alle amtligen Mittpeilungen 
von Seite fremder zu Lifabon refidirender Öefandten auf: 
hörten, fo haben \ bie unterzeichneten Bevollmächtigten 
entfchloffen, ihre gegenmärtige Protejtation, wie es ihre 
Pflicht erpeifcht, an bie tapfere portug. Nation zu richten, 
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in der guten Ueberzeugung, daß biefe Aufforderung nicht 
vergeblich ſeyn dürfte nnd baß die ihr angeborne und 
erbliche Treue nicht gejtatten wird, daß eine freulofe und 
meineidige Faction das befhüpende Prinzip ber Legitimität 
umjlürze, das die Grundlage bes Friedens von Europa 
ausmacht und zu deſſen unv. rleglicher Aufrechthaltung, 
als bein ſicherſten Mittel, ihre eigene und die Wohlfahrt 
ihrer Uaterthanen zu fichern, fi ale Souveräne fo edel 
verprlichtet haben. (Unterz.) Der Marquis v. Rejende, 
der Dicomte dv. Stabapana.« 


Desmannifhes Reid. 

Der öjterr. Beobachter vom 1. Jung enthält fol 
gendende Nachrichten aus Ezernomwig vom 25. May: 

Seine Majeftät der Kaifer Nicolaus haben Sih am 
21.d. M. bald nah Ihrer Unfunft in Ismail, üder bie 
Brücke bey Dabdulni Iſſak (wo befanntlid der Haupt- 
lebergang der Ruffen über den Pruth erfolgt war), in 
das Lager bey dem Dorfe Hadſchi Kapitan, anderthalb 
Stunden von Ibrail begeben, wo Ge, Faiferl. Hoheit der 
Großfürft Michael bereits am 17. eingetroffen war. Drau 
glaubte, der Kaifer und der Groffürft mürden fih von da 
nad Mazimeni und Dlteniga verfügen, bis wohin fi der 
rechte Zlügel der ruffiichen Urmee ausdehnt. 

Zum lebergange über die Donau wird auf drey Punc- 
ten zur Schlagung von Brücken alles Nöthige vorbereitet; 
nämlich zroifhen Jsmall und Tomarowa; bey Gallatz, 
und ben Diteniga, zwiſchen Ruſtſchuk und Siliſtria. Man 
fab wichtigen Kriegs + Ereignifen um fo mehr entgegen, 
als die eilftägige Frift,- melde mau dem Paſcha von 
Ibrail — der durchaus Feine Dredre zu haben erklärte, 
irgend eine Feindfeligkeit auszuüben — zur Cinbolung 
von Verwaltungs Befehlen von Konftantinopel zugeflanden 
hatte, abgelaufen war. > 

— Der Eourrier de SGmorne vom 26. April gibt 
folgende Ucberficht der Streitkräfte, melde Ibrahim Par 
fha in den erſten Tagen des Apeils in bee Morea zu Ges 
bote jtanden: 

»7 Regimenter reguläreer Truppen zwifhen Modon 
und Navarin gelagert, zufammen efjcctiv 18,170 Mann; 
Sappeurs und Urtileriften 850 Mann. Irreguläre Trups 
pen. — Infanterie, aus Türken, Candioten, Moreoten, 
und Albaneſern gebildet, als Carnifon in, den Feflungen 
6,500 Mann. — Kavallerie, theils bey Modon, theild in 
ber Nähe der andern Feilungen 4000 Mann. Srreguläre 
Truppen zu Patras, Infanterie und Kavallerie, unter 
Ahmed Paſcha's Befehlen 1,500 Dann. Bufammen 
31,520 Mann, 

»Die Defagung vom Navarin beträgt 1500, die von 
Modon 600 und die von Coron 2300 Mann. Ibrahim- 
Paſcha's Haus « und Hofhalt beſteht aus 500 Perfonen; 
am beifen Spike ſtehen der Kiaja: Bei, der gegenwärtig 
die Functionen ald Gouverneur von Modon berfieht, und 
Ahmed Efendi, ald General Intendant. An Kriegsſchiffen 
Hat Ibrahim⸗Paſcha gegermärtig: 2 ügpptifche Briggs, 2 





Transportfchiffe und 1Goelette, die in Modon vor Anke 

liegen, und 1 ägnptifbe Brigg in Ravarin. — Die Den 
theilung der Lebensmittel gefchieht mit Pünftlichfeit; aber, 
die Ration ift um die Hälfte vermindert. Berechnet man 
nach diefem Fuß die noch vorhandenen Borräthe, fo dürfs 
ten fie bis Ende Juny reihen. — Die Uraber können' noch 
immer die Schlabt von Navarin nicht vergeifen, und die 
Unmefenheit der Kriegsfchiffe der Verbündeten, weldpe alle 
Häfen blofiren, fleigert die Dispofition der Truppen zur 
Mutplofigkeit. Um 31. März zeigte fi) die Befapung von 

Eoron, die großen Theil aus Albanefern beſtedt, wider⸗ 
fpenftig und forderte ihren Sold: mit der Drohung, daß 

fie widrigenfalls die Feftung den Griechen oder Engländern 

ausliefern werde; einige Tage fpäter äußerten fich nad) 
Spmptome der Unzufriedenheit im Lager der Cavallerie; 
biefe Unruhen wurden durch die Crfcheinung von 2 Regir 
mentern, die man gegen die Meuterer aufbrechen lief, und 

durch bie Anweſenheit des Kioja: Bei, der fich in Perfon 

nach Eoron verfügte, bald bepgelegt. IbrahimPaſcha fagte 
laut, daß fie durch Iutriguen von Außen angesettelt wor 
ben fegen und daß man mit Waffen gegen ipn Krieg führe, 

welde die Mufelmänner nicht Fennen.« 


— Dafieldbe Blatt enthält ferner folgende Nadrichs 
ten: » Der Öouverneur von Smorna,, Haſſan Paſcha, it 
auf's Neue in feinem Poſten beftättiget worden, Diefe 
Nadeicht wurde von der zablreihen Bevölkerung von 
Ompena mit Jubel aufgenommen, welche jedes Jahr der 
Epoche der Veräuderungen in Belegung’ der Sraatsämter 
und Stattbalterfdaften (zur Zeit des Bairams) mit Bangig« 
feit entgegenficht, aus Beſorgniß, diefen Pafıba zu verlier 
gen, ber fi durch feine gute Verwaltung, feinen feften 
und gerechten Geift, die allgemeine Achtung und Liebe er⸗ 
morben bat. In Feiner Zeit bat bier voßfommenere 
Ruhe, größere Freybeit für die Franken ſowohl als Raaja’s 
geberrfht; Das Bairams-Feſt, welches om 14. begann 
und drey Tage dauerte, hat einen neuen Beweis der Gorg. 
falt der Behörden für die Ruhe dere Stadt aeliefcrt. 
Bloß Urtilerie- Salven ‚verfündigten das Fell; einzelne 
Sndividuen durften nicht, wie fonft, mit Piitolen ſchießen, 
und Alles ift in der beiten Ordnung vorübergegangen,.« 


»Am 8. d. M. hat der Commodore Staines, Com- 
mandant der englifchen Fregatte Iſis, die Feitung Kara— 
bufa dem zur Beſizuahme derfelben an dem Präfidenten 
von. Griechenland delegirten Dffizier übergeben. GSümmt. 
liche unterhalb des Forts amphitbeatralifch gelegenen Häus 
fer, 195 an ber Zahl, find geſchleift worden; man hat 
nue einige Wohnungen zur Erleihterung der Unterkunft 
der Sarnifon fteben laffen. Am Meeres: Ufer liege noch 
ein Meines Dorf, dejfen Zerſtörung man nice für möthig 
bielt, weil die Piraten, weun fie neuerdings ihren Schlupf. 
Winkel daraus machen mollten, dort leicht zu erreichen 
ſeyn würden. Die franzäfifhe Korvette Ppmoue mar. von 
Karabufa nah Milo abgegangen, von wo fie fih nad 
Branfreih begeben foll.« 
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Inland. 
Münden, den 5. Jund. 

Ge. Mai. der König verfügten fib heute Bormit 
tags nach der Domfirche zu Unferer Lieben Frau, um das 
ſelbſt nach beendigtem Hocdhamt der Frobnleichnams Pros 
seffion beyzuwobhnen, welche, der unglinitigen Witterung 
balber, nur in der Kirche gehalten werden Fonnte, 


— Befhluß des Vortrags des zweyten Ausſchußes 
Äber den Geſehentwurf, »die Zolordnung betreffende« 

Der Untrag bes Abg. Endred, welſher zum Theil 
Wruſche des Handelsjtands in Schweinfurt betrifft, erFlärt, 
der vorliegende Eutwurf einer neuen Zollordnung fen in 
feinen organifhen Beſtimmungen für den Handelsftand 
eben fo drũckend und vpn dem rundjag, daß Feine Claſſe 
vou Staatöbürgern por ber andern belajtet werden foll, 
abweichepd, und fchließt mit folgeuden Wünfchen: 1. durch 
zweckmäßige geringere Zolfiße der damit überladenen 
Gegenftände den Handels Verfehr zu erleihtern, Feinen 
Zweig der Iuduftrie zu prägraviren, überpaupt den Zoll⸗ 
Zarif einer gründlichen Revifion zu unterwerfen; 2, durch 
ſichere Stabilität der Zolgefeg der Winführ und Wandels 
barkeit in Zoflveränderungen vorzubeugen ; 5. badurd das 
bandeltreibende Publicnm vor den Ueberrafhungen geheimer 
und plöglich eingreifender Juſtructionen zu verwahren. 

Ein weiterer Untrag bes Ubg. Ziegler, welchem eine 
Eingabe des Handelstands von Marktdreit und Marbktſtefft 
zum Grund liegt, verlangt, daß 1. ben Husjührung Bed 
Dertrags mit Würtenberg das neue Zollgefeg eine folche 
Bafis erhalte, damit der inländische Kaufarann möglichſt 
gefihert bleibe; 2) die Örgünftigung der Fabriken und 
Zusferraffinerien nicht ganz zum Ruin der übrigen Kaufs 
leute ausfale, und fie möglichjt die Concurrenz des Aus— 
landes zulaffenz 5) dee große Derlujt erivogen werden 
möge, den bobe Zölle im jeder Beziehung für die Handelds 
Bilanz des Königreichs, noch mehr- aber für die Moralis 
tät des Volks haben, und daß endlich 4) folhe Begünitis 


gungen für den Speditionshandel eintreten, welche dem’ 


Mainftrom wieder zu feinen frübern Güterzügen verbelfen. 

Der Untrag des Ubg. Schniper gründet Ach auf eine Ein⸗ 
gabe fümmtlicher ©erberenbefiger in Kempten und ver 
laugf, daß, »die rohen und nicht verarbeiteten Häute ben 
der Ausfuhr in das Ausland in dem Tarif bedeutend ho» 
bee belegt werden müchten.« 

Der Antrag ded Abg. SedImanr betrifft die Eingabe 
der bürgerlihen Seifen» und Lichterfabrifanten in Mün— 
chen, wornach »das Uuſchlitt wieder wie ehedem ımit 
einem angemeffenen Ausfuhrzolf und Weggeld belegt, das 
gegen aber den Fabrikaten der Preenten freye Ausfuhr 
und Befrepung vor dem fo ſehr läjtigen doppelten Weg 
Geld bewilliget werben möge.» 

Der weitere Unteag des Abg. Kremer von Augsburg 
gründet fi auf eine Vorftellung der Langenmaarenhänd» 
ler in Augsburg, welche wünſchten, ı) dad die Jahrmäckte 
in 2 Claſſen ausgefhieden, auf diejenigen ber erjien 


Claſſe (melde 14 Tage dauern) In«⸗ und Ausläudern um: 
beſchränkt der Zutritt geſtattet werde; auf die Märkte 
zwehter Claſſe aber (welche höchſtens 3 Tage dauern) nur 


bie, in einem Umfceife von zehn Stunden anmfäffigen Lands 


Krämer zugelaſſen werten; 2) um den Haufirhandel une 
ſchädlich zu machen, möchte das Transportiren der Meß⸗ 
Güter von eince Stadt zur andern nur durch berechtigte 
Fuhtleute erfolgen, doch fohten die inländifchen Landkrä— 
mer und Detaileure ihre Waaren ınit eigenem Fuhrwerk 
transportiren dürfen; 53) Einziehung allee Hındelspatente 
der Juden und, nach vorausgegangener genauer Prüfung, 
folhe nur in der Art wieder zu ertdellen feon, daß auf 
70 mit Uderban und Gewerbeun ſich befaſſende jüdifche Has 
mifıen eine Handels:Coneeffion fommt; 4) in Gemäßbeit 
der Geſehe vom 10. Febr. 1768 und vom 15 Non. 1802, 
fo mie der Inftrnetion zum Gewerbogeſehe vom 10. Dez. 
1825. $. 21. Nr. 2. und 3. fen jhrenge darauf zu feben, 
daß die inländiſchen Fabrifanten, Profeffioniften und fon 
ffigen Gewerbslente nur mit ihren eigenen Producten 
handeln; 5) jeder ausländifhe Muſterteiter fen mit eince 
täglihen Steuer von 5 rl. für jedes ausländiſche Haut, 
dejjen Geſchäfte er in Bayern beforgt, zu belegen. 

Der Abg. v. Stachelhauſen trägt an, daß der @in- 
fabrzoll auf das böhınifche grüne Zollglas und bie Judens 
maßfpiegel, es mögen felbige rob oder pofirt eingeführt 
werden, auf den Betrag des Öitereeicbifchen Tranfitogofles 
von 4 I. 18 Fr. erhöät, hingegen die Einſuhr ausländi: 
ſcher Potafibe, wenignens on den öſtlichen Grenzen des 
Reiches, wo die meiften Glasfabrifen fih befinden, güny: 
lid feengegeben werde, } 

Die Ungeordusten Clarus und Papiimann tragen an: 
4) auf erhöhten Eingangszoll von Brettern, nämlich beo 
1 SchoP langer a 15 Schaub 6 Fl. und ben ı Schock 
kurzer a 10 Schuh 2 fl. 50 fr.5 2) auf Befreyung der 
toben Blöcer vom Gingangszof; 5) auf Demiligung ei 
ner gewiſſen Duantitit Holz aus ber Gtaatdiwaldungen 
an die Schneidmühlen-Beſiher, außer den öffentlichen Ver 
fleigerungen 2.5 4) auf Minderung des Ausgangs;ollet 
der Steinfoblen auf 2. fr. vom Faß und Erhöhung des 
Cingangszofles auf 30 Fr. vom Centner; 5) auf Abitel: 
lung der MWillfübe bey Erhebung von Loch- und Wehr 
gebäbren auf den Mainz 6) auf ſtreugere Strafen gegen 
bie Eatwendung des frey an den Ufern liegenden Floß 
Holzes; 7) auf Brfreyang vom Uusgangszoll der zum 
Sloftransporte gehörigen Uppertinenzen. 

Der Abg. Jacobi ftelt zwen Anträge: 1) alle Strumpf: 
wirkers Zabrifate mit 150 A. oder mit dem im Zofltarif 
angenommenen höchſten Eingangszollfage zu belegen, und 
die Cinfube derfelben aus den öſterreichiſchen Staaten 
ganz zu verbieten, 2) Macht erfih den Antrag der Vor: 
ſteher des Nublervereins in Schwabach eigen, welche bitten, 
rentiveder den Eingangszofl von Nadeln auf 2 fl. 24 Er, 
pe. Pfund zu erhöhen, ober mit Frankreich, Stalien, Deiter- 
reich und Preußen, namentlich mit bepden Letztern, Zoll 
Derträge deßhalb abyufcpließen, 
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Die Abgeordneten Hagen und v. Derthel machen fid 
zwey DVorftelungen eigen: 1) vom der Alaunpütte »treue 
Geeundfchaft«, mit dem Antrage, den Eingangszoll auf 
Alaun auf 3 jl., gegen Böhmen zu aber auf 4 fl. vom 
Centner zu erhöhen; 2) von den Theilpabern des Vitriol:, 
Alaun- und Schwefelwerkes die goldene Adlerhütte« 
mit ber Ditte, gegen das Unsland reciprocitlich die Eins 
gangszöle auf die verfiLiedenen Sorten von Vitriof gleich 
mäßig auszufheiden und zu erböhen, und bas Weggeld 
von 14 Er, pr. Et. und Stunde auf dirfe Producte zu 
erlaſſen. 

Ein meiterer Antrag des Abg. Ziegler, (Handelsftandes 
von Marftbreit und Drarktiteft) verlangt 1) entweder den 
Bol für raffinierte Zucker auf 62/5 fl. und für rope auf 
35/4 fl., oder wenn der raffiniete auf sofl. bleiben folte, 
dann bie rohen Zucker auf 62/5 Hl.; 2) die Herunterfes 
gung des Stempelgeldes, das oft mit Dem Werth ber 
Waare außer aleın Derpältnig ſteht. 

Der Ude, v. Stacdelbanfen übergibt eine Vorftelung 
dee Eiſenhammerwerks-VBeſiher im Regenfreife als feinen 
Antrag; bieria wird big zur möglichen höchſt wünſchens⸗ 
werthen Yuflöfung des mit der Krone MWürtemberg cons 
trabirten Zollvereines beantragt: 1) Aufbebung der bis 
berigen drückenden Danipulation bey Abgabe des Yrras 
risiholges an imländifche Eiſenwerke durh lUnabhängigmar 
dung derfeiben von den Holj: Derjteigerungen, durch billige 
Begimmftigung in Auweiſung der ihnen am bequemiten ges 
legeneu Holzpläge und dießfalliige ernitliche und genau bes 
Piminte Weifungen an die Forjtämter; 2) Uufpebung des 
Monopols der ärarialiſchen Eiſenwerke rückſichtlich des 
Gußeiſens, wodurch die Privateiſenwerke von dem frenen 
und unbefchränften AUbfap der Eifengufmaaren ausgefchlofs 
fen find; 3) die Errichtung ber ſchon lange projectirten 
neuen Straße von Edertshaufen durch das Raab» und 
Vilzthal nah Amberg, als des Fürzejten und bequemiten 
Weges von Kegensburg nach Umberg, wodurd ſowohl 
die Erz: ald die Salzftacht fehr vermindert werden dürfte; 
4) Herſtellung des frenen inländifhen Verkehrs durch 
Aufbebung der vielen Communal», Prlafter» und Brüs 
eenzölle. R 

Der Abg. Jakobi verlangt mit einem meitern. Antrag 
höhere Belegung der vom Ausland einfommenden Müpls 
Steine. 

Der Ubg. dv. Graf wünſcht mit mehreren Eijenbütten“ 
Vefipern, daß der Einfuhrzof auf Eifen noch um 1fl. 30 Fr. 
pe. Centner erhöht werde. 

Außer den Unteägen, welche bier aufgezählt morden find, 
bat die Kammer noch viele Wünfhe und Bitten von 
Privatperfonen und Corporationen im Beziehung auf das 
Zollwefen erhalten, welche ſämmtlich dem Ausichuß zur 
Finſficht mitgetheilt und bev den Berathungen in Erwägung 
gezogen worden find. Alles dieß, fo weit es Gegenſtand 
dieſes Dertrags iſt, der ſich bloß auf die Zollordnung und 


nicht auf den Tarif erſtreckt, it von dem Ausſchuß geprüft 
und bev den Befchlußfaffungen über den Regierungsvorfchlag 
beeücffichtiget worden. Da, mo der Ausihuß damit eine 
veritanden war, bat er fie, als feine eigenen Unträgr, fps 
gleih in die $$., mohin fie gehören, mit anfgenvmmen, 
Was von Diefen Anträgen dem Tarif angehört, wird im 
dem Vortrag über diefen Theil der Zollgefepgebung feinen 
Plog finden. - 

Es folgt nun eine NRecapitnlation des vom Ausfchuf 
Borgefclagenen, mit Gegenũberſtellung der Beſtimmungen 
des Entwurſs und des frühern Zollgeſehes, morauf als 
Refultat To Modificationen aufgeführt (mie ſolche fchon im 
Referat und Eoreferat vorfoınmen) und 10 Wünſche auf: 
gezählt werden, nämlich: 1. In$. 11 zu ſetzen runtergeorb: 
net« ſtatt »zugeordnet«; 2. $. 17 fo zu fafen: "die Eins 
fußrzöde werden nach dem in der Beylage enthaltenen 
Tarif erhoben“; 3. $. 18 zu rebigiren: »die Ausfuhrzöfle 
werden mach dem in der Beylage enthaltenen Tarif erho— 
ben“; 4. zu $. 25. Die Negierung möchte Mifbräuden 
und lledergriften der Privat:Cigenthümer von Canal: und 
Wohrloch⸗ Oeffnungen nach Möglicyleit vorbengen; 5. $.50. 
Diejenigen Grängbemohner, in deren Gegend preußifches 
Geld oder andere ausländifhe Münze curfirt, durch Une 
nahme folcher Geldforten zu einem angemeffenen Curs zu 
erleichtern; 6. $.55 die Anfteuction zu vollſtändiger Belc- 
gung derfadung mit Schnur und Siegel öffentlich befunnt 
zu machen; 7. $. 58 hätte das Datum vom 26. Desbr. 
1826 und 8. $.69 das von 28. Dez. 1826 megzubleiben; 
9. $. 80 Daß die zum inländifchen Verbrauch beftimmten 
Güter 3 Tage und die zum Durchgang beitimniten 14 Tage 
von der Errichtung der Gebühr befreyt ſeyn möchten, wenn 
nicht, um gleiche Rechnung zu machen, allen Gütern ohne 
Ausnahme eine Niederlags:Frepheit von 14 Tagen geflattet 
werben will; 10. $. 120 aus ber 5ten Zeile möchten die 
Morte »mit Ausnahme der im $.21 bezeichneten Beftim: 
mungen« wegbleiben. 

— Den 5. Jund batte die 75fte Öffentlihe Sipung 
der Kammer der Ubgeorbneten Statt. Bon Seite der 
der Regierung waren zugegen: ber Fönigl. Staatdrath v. 
Knopp, der f, Minijterialratb v. Würfchinger. 

Tagesordnung. I. Verleſung des Protocolls der 
vorigen Sihung. Vereidigung des für den Abg. Frhrn. 
v. Soden eingetretenen Grjapmannes, Fehrn v. Linden: 
feld. Dem Abg. Grafen v. Hegnenbergs» Dur wurde ein 
Urlaub bis Ende Jund bewilligt. II. Bekanntmachung der 
Gingaben. III. Fortſezuug der Debatte über die Zoll: 
Drdnung. Der achte Redner, Ubg. und erfte Seeretär 
Detterlein, entwicdelte aus Theorie und Gefchichte, daß 
Bölle urfprüänglich rein finanziellee Natur geweſen und es 
anch fo lange geblieben ſeyen, bis einzelne Begänjligungen 
zum Beßten ber Induſtrie gegeben wurden; fo erft babe 
fih ein Nepus zwiſchen Zöllen und Snduftrie gebildet, der 
nie in der urjprünglichen Wefenpeit des Zölle liegen Fonnte. 
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Bir bedürfen ein Zolfpftent, welches uns die nöthigen 
Summen fohafft, den Verkehr nit hindert und reine 
Lupus: Urtifel mit den höchſten einbringbaren Säpen belegt. 
Die Nothiwendigkeit unjers Budgets ledre uns Erhebung 
der Zölle; zu dieſer Erhebung zwinge uns unfere euros 
päifhe Lage, dee Egoismus anderer Staaten. Zu 9. 4 
den Freyhafen der Stabt Lindau betr., erBlärte ſich der 
Redner für die Faſſung des Entwurfs. Zu $. 5 findet der 
Redner Feine Verlegung des Otaatögebiets, Beine Verges 
Hung von fouverainen Rechten in. dem Vertrag mit Würs 
temberg, fondern vielmehr einen Hriedenfehlunf. Im 
Jahre 1822 habe die Kammer einen füddentfchen Handels: 
Derein gewünfcht; dad Kleinere habe und die Regierung 
bereits gegeben; daß wir das Größere noch nicht haben, 
bierin liege die Schuld nicht an der Regierung. Zu $. 15 
flimmte der Redner gegen die Modification des Ausſchuſſes; 
za 5. 15 für jene des Scparatvotums ic. Es begann 
bierauf die Beratung von Plab aus. Der Initial» Dor 
tant berührte nach einer allgemeinen Ciuleitung und nad 
Erwähnung bes Wunſches der Kammer von 1822, einen 
füddeutfhen Handelds Verein betreffend, den Vertrag mit 
Würtemmberg, welchen er gegenfeitig ehrenvoll und hierin 
Feine Schmälerung, fondern vielmehr eine Betätigung 
der Souverainitäts » Nechte fand. Es fey durch biefen 
Vertrag In Deutfchland eine neue Handelsmacht entitans 
ben; naturmwideig aber ſey die Hoffnung auf Früchte die: 
ſes Vertrags, bie fih fhon im Augeublick zeigen fol 
In. Die Erwähnung diplomatifher Verhältniſſe 
geböre Übrigens nicht im fhändifche Verhandlungen, fev zu 
zarter Natur und dem Wirfungsfreis dee Stände fremd. 
Zu $. 2 mit dem Ausſchuß. $.7 — 10. fpräcden bad 
Spftem der Regierung aus, welches Fein (unedles) Pro: 
Hibitiofnftem fey., Mit dem Uusfchuße eben fo zu $. 11— 
13. Inſtructionen bringe die Natur der Sade mit fich. 
Don $. 14 — 20 gleichfalls mie dem Ausſchuß sc. Bey 
Durchgehung der weiteren $$. erklärt ſich Dotant in vie: 
len Rüdfidten mit den Anträgen und Mobificationen 
des Ausſchußes einverflanden. — Bey vorgerüdter Zeit 
ſchloß das Präfldium die Sipung und lud die Kammer 
zue Fortiegung der Debatte auf Mittwoch den 4. Juny 
früß 8 Uhr ein. 





Frembden—Anzelge. 

Den 3. Juny. (G. Hirſch): Hr. Graf Weſterholt, von 
Regensburg. (G. Hahn): Hr. v. Müßig, grofiberzogl. bas 
—— geb. Legationsrath von Karloruhe. (Schw. Adlep: 
Hr. Zäger, Kaufm. von Augsburg. (G. Kreuz): Hr. Rits 
ter dv. Rödel, Rechtspraktikant von Landsput, (©. Stern): 
Hr. Sal Juwelier von Frankfurt. 

Den 4. Jung. (G. Hirfh): Frhr. v. Hruby, TR. Ge 
fandter von Hannover; Hr. Bifhof, Privatier von Bolkertss 
haufen; Hr. Bigelius, Privatier von Frankfurt. (G, Hahn): 
Hr. Wuͤnſchbach, Kaufın. von Frankfurt; Hr. Zanolly, Kfm. 
von Goͤln. (Schw. Adler): Hr. Müller, Kfm. von Amfters 
dam; Hr. Knapp, Kfm. von Frankfurt, (8. Kreuz): Hr. 
Battiftont, Kaufen, von Trient; HP. Gebrüder Bogelfänger, 


Partieufierd von Funsbrud, (G. Löwen): Hr. Umrath, 
Yabritant von Rofenheim; Hr. Hiertl, Kfm. von Hof. 


Könige. Hof: und National: Theater. 


Dreitag: (Mit aufgehobenem Abonnement) der Kuß auf 
Anmweifung, Quftfp. in 1 Act von Gafteli. ( Or. 
Perer Bimercati wird fih auf der Mandoline hören 
Toffen. Zum Schluf: Amors Feft, Divertiifement 
in 1 Act; (Dr. Maglietta und Dem. Dlivieri als Gäfte.) 


Paris, vom 1. Juny. Gonfol. 5 Proz. 105 Fr. 15 6u 
3Proz. 70 Fr. 236; Banfact. —; Belconet — Fr. —6; 
Par. Stadt: Oblig. 15005 Guebhard 72"; Hayht. 655. 

London, vom 28. May. Gonf. 3 Proz. 85%4; merican, 
Bons 39%: ruff. 8914; Cortes 11'4- 


834. (2a) An die 
ſehr verehrlihen Mitglieder des Muſeums. 
Samftag, den 7. Juny: Ländliher Ball in Neuberghaufen. 
Den 3. Junp 1828. 
Die Borfteher des Muſeums. 


818. (30) An 
die verehrliden Mitglieder der Harmonie, 
Dienstag den 10. Jung I. J. wird in der Harmonie 
Gefellihaft zur Beyer ihrer vor 25 Jahren flatt gehabten 


Stiftung 
fetlider Ball 
gegeben, der Abends 8 Uhr beglnnt. 
Die verehrlihen Mitglieder werden zur — Th eil⸗ 
nahme hiemit eingeladen. 
Munden, am 31. Day 1828 
Der er ORT 


835. Antündigu 
für die verehrlichen Mitglieder * Geſellſchaft 
des Frohſinns. 

Samstag den 7. Juny: Großes Vokal- und Snfrumen 
tal: Gonzert. Anfang halb 7 Uhr. 

Mittwochs den 11. Suny: SBUIEn :ITREN RATEN mit Har⸗ 
monie: Muſik. Anfang 7 Uhr. 

Münden, den 5. Juny 13 

Der —* AAusſchuß. 


Ar, Bey A. W. Hahn, in Berlin, iſt fo eben erſchle— 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Der Gefhäftsfipl, in Amts- und Privat-Vortraͤgen, 
gegründet auf die Kunſt richtig zu benfen, und ji 
deutlih, beſtimmt und ſchoͤn ausjudrüden; mit ber 
Iehrenden Beyſpielen zum Selbftunterrigte, von 5. D. 
5. Rumpf, Eönigl. preuß. — Dritte verbeſ⸗ 
ferte Ausgabe. Preis 3fl. 

Sn der Einleitung wird — * die Denkkraft übers 
haupt ausgebildet und geübt, durch welche Hülfsmittel Jeder ⸗ 
mann zu einem deutlihen, mohlgeordneten und fhönen Ge 
danfens Vortrag gelangen, wie eine Behauptung bemiefen 
oder widerlegt, und eine Wahrheit bis zur völligen Gewiß⸗ 
beit und Ueberzeugung dargethan werden kann. Diefe, mit 
Benfpielen Elar gemachten Grundfäge, werden nun auf den 
höheren Geſchäftoſtyl im öffentligen und Privat s Ange: 
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legenheiten aller Art — und mit Muſtern Begleiter. 
Auf gleihe Weife wird der niedrige Gefhäftsftyl in 
Verträgen, Schuld » Verſchreibungen, Teftamenten und allen 
möglihen im bürgerligen Leben vorfommenden Auffigen ber 
handelt. Bey den gegebenen Muftern werden die gegen Styl 
und Epradregeln begangenen Fehler gezeigt uud verbeſſert 
and ſomit dem Publikum ein theoretisch » praftifches Handbuch 
über den Geſchaͤftsſtyl dargeboten, das an Reihhaftigkeit noch 
nicht übertroffen ift, und deſſen Gemeinnügigkeit auch die ges 
grannoärtige dritte Ausgabe verbürgt. 

e of. Lindaner’ ſchen Buchhandlung in Muͤn⸗ 
chen zu —— 





423. Literarifhe Anzeige 
Die fo eben erfhienene interejfante es, unter bem 


Titel: 
Das neue München und Bafern 
im Jahre 1850 
von 
Lorenz von Weftenrieber. 


Zweyter u. lehter Th. 8. in Umſchl. geh. 48 Er.netto hat bie 

unterzeichnete Buchhandlung vom Titl. Herrn Verfaſſer mit 

Verlagsrecht kaͤuſich übernommen und iſt von jegt an nur 

allein durch ſelbe zu beziehen, 

— demfelben Herrn Verfaſſer erſchlen ferner in unferm 
aa: 

i Welenrieder, 8. v., Abrif der balerifhen Gefhichte, mit 

6 Küpfern. 2te Ausg. 8. 822. 2 fl. 

Abriß der deutfhen Geſchichte. in Lefe« und 
es, 2te Aufl. 8. 807. 45 Er. 

Berichtigungen der Regierungs a. des Her: 
1098 Mainpard. 1561 — 1366. 4. 792. 12 Er. 

— — ſtatiſtiſche Beſchrelbung des kurfürft. Landgerichts 
Dachau. ar. 8. 792. 45 ir. 

— — hiftorifcher Kalender. 20 Jahrgänge oder 21 Bänds 
hen mit 197 Rupfern von Mettenleitner,. 1790 — 1815. 
1. bis XIIL, 790 — 802. XIV. 805 — 804. XV. 805, 
XVI. 806. XVII u. xXVIII. gg 0 — Bit. XIX. 815 XX. 
Zahrg. ıfe ımd 2te Abtheilung. 815. 12. jedes Bänds 
den 2fl. 

— — erſtes und zweytes Reglfter der biftorifchen Kalen⸗ 
der von 1790— 1815. 12. ı fl. 12 fr. 

— —  baperifhes Rechtbuch Ruprechts von Srepfing 1332, 
aus dem Tten Band — Beytraͤge beſonders abgedruckt. 
gr. 8. 805. 1 fl. 30 

Akademiſche ser daffelde. 4. 803. 

— — — — auf, Kennedy. 4. 804. 15 fr 

— — Akademische Rede: Ueber die Berheimlichung alter 
Handſchriften u. Urkunden, 4. 788. 12 Er. 

— — Belrahtungen über Ludwig dem Brandenburger, 
4. 705. 30 Er. 

Betrabtingen über den XVI. Band ber Monum, 
boica. 4. 735. 24 fr. 

— — Betrachtungen über den XVII. Band der Monum, 
boica 4. 809. 24 Er. 

— — —5 zur vaterlaͤndiſchen Oiftorie, Geographie, 
em ic. 10 Bde, gr.8. 1785 bis 1818 jeder Band 

2 fl. 


15 Er. 


— 


Weſtentleder, L.v., Denkrede auf Carl Albert von Vacchierhy. 
4. 808. 20 Er. 

— — lieber die Frage: Welde waren die Grundurfahen 
der zahlreihen vom tıten bis Ins 15te Zahıhundert in 
Balern geftifteten Abteyen ? Und wurde von denfelben 


4 


den landeshertlichen Abſichten wirklichh eutſprochen? 4. 
787. 12 Er. 

— — Gefchichte des drepfigiährigen Krieges. tea MS 
ötes Bändchen mit 18 Kupfern aus deſſen hiſtoriſchem 
Kalender 1805 — 1806 für die Michtbefiger der erfteren 
Sahrgänge befonders abgedrudt. 12. 804 bis 806, 6 fl. 

— — (inhundert Erinnerungen. 2te Aufl. 8. 822. 30 fr. 

Briefe über und aus Gaſtein. gr.8.. 817. 36 kr. 

— —  Centum.Theses, d. i.: Huudert Säge über höchſt⸗ 
wichtige Gegenflände aus der gefunden Bernunft und 
Erfahrung. Menue Ausgabe. 1825. geh. 27 ir. 
Münden, den 28. May 1828. 

Hof. Lindauer ’fhe Buchhandlung. 


796. In der Joh Palm’fhen Buchhandlung in Müns 

ben find folgende neue intereffante Werke zu haben:' 
Bergaren, 9., Neifen in Guropa und im Morgenlande, 
aus. dem "Schwedifgen überfegt von Dr. F. 9. Unger 


— — 


witter. ar Thl., mit Kupf. und Karte. 4. 3fl. 30 kr. 

Sigel, J., ‚Taken für Forftmirthe und Forfttarafbe 
ren. 4 

Rönig, U. K J., Lehrbuch der Arithmetik für höhere Bürs 
gerfhulen. 2 "Tpfe. 8. 1f. 54 kr 

gauropp, ©. m Gestwienfgaflige Hefte, 18 und 28 
Heft. gr. 8. geb. 2 fl. 24 Er, 


Hermann, Dr. "Sr. B. W., über polptehnifhe Inſtitute 


im Allgemeinen. gr. 8. geb. iru. 28 Bd. 2fl. 
Schwath, — E., der Staat und die erjten Epochen feiner 
Geſchichte gr. 8. geh. 54 Er. 


Pölnig, v., 58 Eritifhe gg über den Entwurf 
des Strafgeſezbuches. gr. 8. 30 

Hedel, A. x die Märtyrer der — Kirche. 8. 
1 fl. 12 fr. 

Gründler, Dr. G. A., das Lands und an in den 
deutſchen Bundesitaaten. gr. 8. ı # 

Muͤlle'rn, Eh., Lectionen im Pifotenfießen, aus dem 
Sranzöfifen, mit 14pf. 368 

Barth, E, 8., Hertha und über die Religion der Welt 
Mutter im alten Deutihland. gr. 8. 1fl. 30 fr. 

Wetzler, über den Nuten und Gebrauh des Büllnaer 
Bitterwaſſets. Ste Aufl. 8. geh. 48 Er. 

Oberthuͤr, Dr. F., ee der theologiſchen Wiſſen ⸗ 
ſchaften. gr. 8. 2 fl. 15 Er, 


829. Bekanntmachung. 

Der Untergeichnete bringt hiermit zur bffenttüßen Kenntnif, 
bag ihm durch hoͤchſte Entfchliefung der kon. Regierung des 
Sfarkreifes vom 8. dieß die Etablirung einer Heilbad = Anſtalt 
bewilliget worden, 

Diefe Anſtalt beſteht im Orte Haklthal unfern bed Marktes 
peu fm Eoniat. Sandgerichte Wafferburg und wird mit 1. Juty 

t. 3. eröffnet. 

Das Höhen Orts chemiſch⸗ unterfuchte Waſſer gehört zu den 
alkalifchen und enthaͤlt in 10 Pf, (Medirin- Gewicht.) 
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7. Ginige Kubikzoll (4— 6) Tohlenfaums Gas, 
2. 4— 5 Grane fohlenfaures Natrum, 
3. 6 @rane kohlenfaure Talkerde. 
4 4 Grane kohlenfaure Kalkerde. 
‚5 Eine Spur von Kochſalz. F 
6. Einen beſondern Extractiv⸗Stoff, welcher auf bie Silber⸗ 
und Gallaͤpfel-Aufloͤſung wirkt, zum Theil auch mit Ras 
trum verbunden, 
7. Eine Spur von aufgelöstem Gifen und Kiefelerbe. 
Er rechnet auf zahlreichen Zuſpruch und verfpridt prompte 
und billige Bebienung. 
Hakithal naͤchſt Haag, ben 27. May 1828. 
Martin Mayrhofer, 
Gaftwirth, als Unternehmen, 





810 (26) (Mufit) Mew erfhienen: 
Abt Märfhe des & bayer. Leibregiment® 
Bir Pianoforte eingerichtet. Nr. 1 iſt der Marſch aus dem 
Ballet: die Fre und der Ritter; Nr. 3 der beliebte Mari 
aus der Oper: Semiramis von Roffini. Die übrigen 
ſechs Maͤrſche find von Herrn Mufltmeifter Widder 
componirf, 

Diefe Maͤrſche erhieften bey den Auffüprungen durch bie 
Muſik des k. 6. Leibregimentd ſtets den allgemeinen Benfall 
dre Zuhoͤrer und find durch Herrn Klavierlehrer Lachner ſehr 
jwedmäßig, jedoch nicht ſchwer für Pianoforte eingerichtet. 

Zu haben bey Jof. Atbl, Mufitalienverleger iw der Nor 
fe gnaſſe Nr. 615 für 36 Er. 





* 

826. Der Unterzeichnete gedenkt ſein Anweſen aus freyer 

Hand zu verkaufen. Es beſteht im einem zweyſtoͤckig maffiv 

gebauten Wohnhaus, Giskeller, Stallungen und Remife, dann 

einem großen Gemüfegarten mit einigen Obſtbaͤumen von der 

beten Art. Alles if Tudeigen und liegt am ber Pafinger 

Sandflraße, von der Stadt Münden hinaus links, unweit 

dem Nebergarten, wo der Gingang mit Nr. 196 bezeichnet tft, 

und kann auch täglich in Angenfhein genommen, fo wie bas 
Weitere erfragt werden bey 

Joſeph Stigler, wohnhaft Im 
obigen Local zu ebner Erde Tinte. 





836.. Bey dev Veränderung meiner Wohnung und mahrs 
genommenen Verwechslung. meines Namens Garl Kringins 
ger, Eönigliher Hofgraveur, mit dem Namen Rreukins 
ger, erlaube ih mir: meine feit 41 Jahren erprobten Arbel⸗ 
ten“ in feinen- Stein, fo wie in allem Metall, und jeden: Zeit 
fihnelle Bedienung zu empfehlen, 

Münden,.den 4, Juny 1828, 

Karl Kringinger, 
koͤnigl. und buͤrgerl. Graveur, 
wohnhaft in der Muͤllerſtraße Nro. 661 
Lit, C, über 2 Stiegen, 





424. Ge der Jof, Lindauerfchen Buchhandlung if fo 
eben: angefommen : 
Bold, die Spanier, oder die Pflegefühne des Sechszi⸗ 
gerd.. Gin Hiftorifd sromantifhes Gemälde aus Ham⸗ 
burgs Vorzeit. 2 Bände. 3 fl. 56 Er. 


Baltalfa der Hufbefhlag ohne Zwang: Gine Abs 
gandlung über die Art, reijbar böfe und gänzlih vers 
dorbene Pferde, welche bisher nur duch Anwendung 
yon Amangsmittel befhlagen werden konnten, Binnen 
einer Stunde dapim zu bringen, daß fie ſich willig der 
ſchlagen laſſen und ihre Wiederſetzlichkeit fuͤr immer ab · 
Tegen, mit ſechs Steinabdrüden, in Folio, brochirt 5 fL 
12 fr. 





827. (23) In allen Buchhandlungen ist zu habenr 

Analekten für Erd- und Himmelskunde, her- 
ausgegeben von Dr. Fr. v. P. Gruithuisen, 
Professor der Astronomie an der Münchener 
Universität und mehr. gel. Gesellschaften 
Mitglied. ıs Heft. gr. 8. Preis 48 kr. 


Das Wichtigste und Interessanteste, was im der Astro- 
nomie und Geographie und in ihren einschlägigen Hilfs- 
Wissenschaften in unserer Zeit zu Tage kam, zu sammeln 
und zu verbreiten, ist der Zweck dieser Schrift, wovon in 
der Regel zur Oster- und Mlichaclismesse ein Heft von 
eirca 4 Bogen erscheinen wird, 

Reine Recensionen, sondern kleine Abhandlungen, Auf- 
sätze, Auszüge, kurze Meldungen und inbaltliche Citate 
vortrefflicher Arbeiten im Bereiche der Geographie und 
Astronomie wird man in diesen Heften finden. 

Zugleich wird der Herausgeber in die Fussstapfen des 
treflichen und unvergesslichen Bode zu. treten suchen, wel- 
cher sowohl deh Liebhabern als Meistern der Astronomie 
durch sein Jahrbuch Gelegenheit darbot, ihre Arbeiten und 
Entdeckungen bekannt zu machen, wodurch mancher ta- 
lentwolle Mann, der seinen ersten Fleiss weiter fortübte, 
sich zum gründlichen Astronomen ausgebildet hatte. 

Der Preis der einzelnen Bogen von: den Heften. der 
Analekten wird 2/4 gGr. oder 9 kr. rhein. nie überschrei- 
ten, Extra. Beylagen werden unentgeldlich geliefert, bloss 
für beygegebene Kupfer oder vom Herrn Herausgeber selbst 
lithographirte Abbildungen astronomisch- geograpluisch oder 
naturhistorischer Gegenstände wird. etwas Weniges unge 
rechnet; und eben so wird sich auch die Ne erngeen. 
angelegen seyn lassen, dieser den möglichst grössten un 
—— Gehalt liefernden Zeitschrift eine auf alle 

eise ausgedehnte Verbreitung zu verschaffen. 

München, im Juny 1828. . 
Joh. Palmische Buchhandlung. 





855. In dem Markte Murmannsquid, im Landgerihte 
Eggenfelden, ift ein gemauertes Wopnhaus, welhes um 600 fl. 
in der Feuer » Affefurang ſteht, nebft einem Obftgarten und 
einer Heinen Wiefe und Brunnen beym Haufe um 1500 fl. 
aus frever Hand zu verkaufen. Da ein Kirſchner mehrere 
Jahre fein Gewerbe darin getrieben hat, und gegenwärtig 
Beiner im Markte it, fo Eönnte ein folder wohl fein Fort 
kommen dort finden; übrigens it es aud für einen andern 
Gewerbteeißenden geeignet. Zaufsliebpaber haben fih an Uns 
terzeichneten ju wenden. 

Jakob Oberthuͤr, 


Mufit» und Maſchinen⸗ Saitenfabrk 
Font In Münden. 





Redakteur; 3. J. Sendtner. Verlegt pon Peter Philipp Wolfs Kindern. 





Muͤnchener 


Politiſche Zeitung. 


Mir Seiner Königlichen Majeſtät allergnadigſtem Privilegitsm. 





Sonnabend 


Nro. 134 





7. Juny 1828. 








Zeitungs: Nashrichten, 
Yuslan% 


Sranffurt, vom 2. Juny. Gm der am 16. May 
adgehaltenen Sigung der Bundes: Derfammlung, legte der 
k. F. präfidirende Gefandte, Frhr. v. MündıBeinghanfen; 
die ben den Bundestags-Öefandten bereits in Umlauf ge: 
feßte Note des Baiferlich-ruffifchen Gefandten, Frhr. v. Ans 
ffett, vom 27. April (9% May) diefes Japrs, fammt den 
mitteljt derfelben übergebenen Acteuſtũcken vor, Praͤſid ium 
fhlug Bierauf die Untwort vor, welche Naurens des Durch- 
fauchtigfien Deutſchen Bundes zu erthellen ſeyn dürfte, 
und verlas ben Entwurf derfelben. Sämmtliche Gefands 
fdaften äußerten ibe vollkommenes Ginverjkindnig mit 
dein Eutivurfe; wurde daber beſchloſſen: daß derfelbe 
auszufertigen und an den PBaiferlich : ruffifchen Geſandten 
abzugeben, die oben erwähnte Note aber ſammt Actenjiür 
den, desgleichen die borauf beſchloſſene Antwort dem Si— 
Bungs:Protocule anzufügen fen. Leptere lautet, der Kugsb. 
oflgem. Zeitung zufolge, wie folgt: 

»Der unfirzeichnete präfidirende Geſandte der deutfchen 
Bundesverfammlung bat bie Note Gr. Exzell. des Paiferk 
ruſſiſchen wirflichen Hrn. Gebrimenrathe, außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſters beym durchlauch 
tigſten deutſchen Bunde, Frhin. von Anſtett, vom g. dieß 
Mis. zu empfangen und der hoben Bundes: Verſammlung 
vorzulegen die Ehre gehats. Der präfidirende Geſandte 
iſt beauftragt, vor Allem den Danf der Bundes: Berfamım 
lung für die Mittheilung auszudrüden, und die Verfiches 
rung benzufügen, daß Dieſelbe ſowohl dem Manifefte Gr. 
ruſſiſch Paiferl. Majeflär und der gegen die ortomannifde 
Pforte erlaffenen Kriegs Erklärung „ ald and indbefondere 
den erläuternden Bemerkungen, von welchen biefe Ucte 
begleitet war, fo wie der im Abſchrift deygelegten Minis 
flerial: Depeiche, diejenige Aufmerkſamkeit geividmet habe, 
melde bie Wichtigkeit dieſer Wetenftüce erheifht, Dem 
deutfhen Bunde Fonnte nicht entgehen, daß die Differen; 
zien mit der ortomannifhen Pforte, wie fi felbige aus 
der Declaration und dem mörtlich bengefügten Texte ber 
Berträge ergeben, tractatenmäßig begründete Beſchwerden 
in fich faffen, welche auf diejenige volle Genugthuung Aus 
ſpruch geben, bie deu werlepten Rechten jederzeit gebührt. 
Wenn dieſem zufolge Se. ruſſiſch kaiſerl. Mai. nur mit 
Bedauern zu einer Kriegd- Erklärung gegen die ottomans 
wijche Pforte gefchritten find, um ihren gerechten Beſchwer⸗ 





den Ubbülfe zu verfchaffen, fo muß ber deutfche Bund mit: 
Sr. Majeſtät zwar‘ beklagen, daf die Drangfale des Kies 
ged nicht verhindert werden Fonnten; er findet aber im 
den Grumdfägen der Müßigung, zu weichen fih Se. Moj. 
bekennen, fo wie in dem allgemeinen Bedürfniffe des Fries 
dens, welches von deu Fürften Europa’s und von ihren 
Völfern in gleichem Maaße gefühlt wırd, bie fiherite 
Bürgfchaft, daß Or. Paiferl. Majeftät die baldigfte Her— 
ſtelung des Friedens gelingen werde, Der Unterzeichnete, 
indem er ſich beeilt, diefe Eriwiederung zur Kenntnif- Sr.. 
Erzjell. des Hrn. Schrn. von Anflett zu bringen, bat bie 
Gpre, die Verfiherung ausgezeichneter Hochachtung zu ee 
neueren, (Unterz.) Frhr. u, Mündhs Bellinghaufen» 
Demmärhft Hatte die hohe Bundes» Verfammlung „ im 
Betreff des Kur-Trierifchen Schuldenweſens, deſſen Unsein« 
anderfegung zwiſchen der Krone Preußen, dem Herzogtbus 
sie Naſſau und der freyen Stadt Frankfurt, auf bie Vor 
elung mebrerer Pıresteierifben Ötaatögläubiger und Pen» 
Boniften, Folgendes befchloffen: 1) Nachdem der von ber 
boben Bundes Berfanimlung am 1. Jund 1826 befäloffene 
Verfuh der Vermittelung, zur Ayseinanderfrgung der 
zwiſchen der Krone Preußen und dem Herzogtbume Naſſau, 
in Anfebung der kur⸗trieriſchen Schuldenweſens beſteheu⸗ 
den Differenzen, zu einem Erfolge nicht geführt und die 
Geſandtſchaften von Nafan und Feankfurt auf den vor 
der preuß. Geſandiſchaft in der Aten dießjäßrigen Sitzung 
gemachten Vorſchlag die Wahl eines Ober: Uppellations+ 
Gerichts getroffen haben, fo wird nunmehr dieſer Streit 
©egenitand dem, zum Aufträgal Gericht erwählten F. ham 
növerfben Ober: Uppellationd= Gericht zu Celle zur rechtlis 
dien Entfcyeidung übergeben. Hierauf eritattete der E, 
ſaͤch ſiſche Bundestags: ©efandte, Hr. v. Lindenau, im Na, 
men der Comnuſſton für Erfülung des 14. Urtifels ber 
Deutihen Bundes Aete einen Vortrag über die Erledigung 
der von dem Grafen zu Erbach gegen die großberzogl, 
Beififche Regierung. im Jahre 1821 erbobenen Beſchwerde. 
Durch mehrere von Seiten der großberz. heſſ. Regierung 
in Bezug auf jlandeshereliche Verhältniſſe erlaffene Ders 
füguugen, und namentlich durch die Edicte von 17. eb. 
1820 und 15: Jannar 1821, hatte der Graf zu Erbach 
fih im dem Befugniſſen verlegt gefunden, Die ihm als 
vormaligen miediatifieten Neichsftand, nunmehrigen Stan: 
Desperen, durch den 14. Urtifel der Deutfchen Bundes 
Acte zugeflanden worden waren; um Abhülfe hierin zu 
erhalten , reichte felbiger unterm 12. Junv 1821 eine 
Deukſchrift bey der Bopen Bundes: Verſammlung ein, und 
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bat: »daß Diefelde für die MWiedererlangung feines vers 
lornen Eigentbums Entfhädigung binfihtlich des Dergans 
genen und Sicherheit wegen der Zukunft: fih veewenden 
möge.« Im der 28. Bundestags » Sipung des Jahres 
1821. murde von ber betreffenden Commiſſton Vortrag 
über biefe qwerde erflattet und darauf einbefig ber 
Beſchluß gefaßt: »daß die großberzogl. beif. Regierung 
Bucch die großberzogliche Bundestags:Gefandeichaft zu ers 
ſuchen fen, vollitändige Musfunft Über die in der vorgelrg: 
sen Denkfchrift enthaltenen Angaben und Beſchwerden des 
Hreren Grafen Franz zu Erbach zu ertheilen.« 

Dutch eine zweyte, unterm 10. Map 1822 dem Burns 
beötag eingereichte, Denkſchrift erbot der Graf zu Erbach 
eine befchleunigte Behandlung diefer Angelegenseit, worauf 
in Folge eines anderweit von der Commiffion darüber 
— Vortrags in ber ıTten Sipung von 1822 ber 
chloſſen wurde: »daß bie groberzoglich heſſiſche Dundrss 
Tag Geſandtſchaft erfucht werde , die gebetene Auskunft 
baldmöglichft benzubringen.« Die unterlaffene Abgabe dieſer 
Ausfunfe wurde von der geoßberzoglich beififchen Geſande⸗ 


ſchaft in der 24ten Sitzung von 1822 damit entfcbuldigt,- 


daß durd die zweyte, vom Grafen zu Erbach übergenene, 
Beſchwerdeſchrift eine Umarbeitung der früher beabfichtigten 
Erwiederung und neue Nacforfhungen erforderlich ger 
morben wären, Derea Refultate jedoch mit nächſtem zu 
erwarten ſtünden. Bevor aber ein meuer Vorſchritt bierin 


am Bundestag erfolgte, waren zmifchen der großberzoglich ' 


beifiiben Regierung und dem Grafen zu Erbach meue 
Dergleihs : Verhandlungen angetreten und mit ſolchem 
Erfolg fortgeführt worden, daß letzterer unterm 27. Nov. 
1827 ih zur Abgabe nachfolgender Erklärung veranluft 
Hrfunden hat: »Ich erfülle eine angenehme Pflicht, indem 
ich einer hohen deutfchen Bundes: Berfammlung hiermit 
die gejiemende Anzeige erftatte, daß alle ben Hochderfelven 
gegen bie großherjoglicy heifiibe Etaats - Regierung von 
meinem feligen Herrn Vater und von mir angebrachten, 
oder teſp. fortgefepten Befchwerden auf dem Weg gütlicher 
Uebereinfunft vollſtändig befeitigt worden find, Dem zu 
Folge laſſe ich jene Beſchwerden, darauf gänzlich verzich- 
send, für immer fallen und erſuche eine bobe deutice 
Bundes-Verfanmnlung, hochgeueigteſt zu verfügen, daß diefe 


meine unmiderrujliche Erklärung zu Protocol genommen“ 


und den befreficnden Acten beygelegt werden folle.« Da 
diefe Angelegenheit hiermit Thre völlige Erledigung erbält, 
fo glaubte die Commiſſion, ihren dermaligen Untrag dabin 
richten zu fünnen, daß die vorjtebende Erflärung im buns 
bestäglichen Archiv miedergelegt und deren Inhalt ins 
Protofoll aufgenommen werden möge. Saͤmmtliche Stim ⸗ 
men erklärten fih mit dem Antrag vollfommen einvers 
ftanden, wonach die beyder Bundes Derfammlung anbängig 
gewejene Angelegenheit des Hrn. Grafen v. Erbach-War⸗ 
tenberg:KRoth für erledigt erfannt wurde, 
Beanfreid. 

Paris, vom 30. Map. Die Pairsfammer been 

bigte geftern die Erörterung bes Deichluffes, die Wieder: 


’ 


Gemählung der Deputirtenfammer betreffend, und verwarf 
ihm mit. 165 gegen 46 Stimmen. 
Portugal, i 
Parifer Journale vom 31. Wan melden ; 

"Die in Oporto cantonieten Negimenter haben Gr. M. 
Don Pedro und der von ihm bewilligten Charte Gehorfam 
geſchworen, und es iſt im dieſer Stadt eine Regent ſchaft 
eingefept worden. Sie beiteht aus dem Hrn, Sarmento, 
Mitglied der legten Eortes, dem Hrn. Sempajo, Mitglied 
der Cortes 1821, und dem conjlitutionnellen Oeneral 
Claudino. 

»Die Truppen der benachbarten Provinzen haben ibren 
BDentritt vermeldet. Ale Regimienter dee Provinz Minbo 
erklärten ſich gleichfalls gegen Don Miguel und find auf 
ben Mari, um fd mit den conjtitutionnellen Regimens 
teen von Oporto zu vereinigen. « 

— Briefe aus Oporto in frany. Blättern ſprechen von 
febe unruhigen Auftritten, die daſelbſt vorgefallen ſeyn follen. 

Rußland. 

Berliner Blätter melden aus MosFfau, vom 8. Mal: 
"In der Racht vom 12. zum 15. Kpril ſteömte der Regen 
ben 3 Grad Wärme fo gewaltig durch alle Straßen, und 
fülte die unterm Eiſe fih befindenden Abguß Röhren der 
Stadt fo ſchnell und übervol, daß die zwey Arfcbinen 
ſtarke Eisrinde des Mostwa⸗Stromes ſchon in der achten 
Stunde Morgens mir ungebeurem Krachen gefprengt wur⸗—⸗ 
be. Z:ven Stunden darauf flieg die branfende Zlutb ſchon 
16 Fuß Über die gewöbnliche Warferböbe, mebrere Barten 
zerteämmend, riß es die dem Ufer nahe ſtehenden Hütten 
und Ställe gemaltfam mit —42 fort; jenſeits der fleinernen 
Brücke zeebrachen die fcharfen Cisfhollen das ganze Ufer 
Geländer, und die Bewohner der dortigen kleinen Straf 
fen: Häufer fuhren 24 Stunden lang in Böten ihren 
Wohnungen zu, dann erjt fiel dee Strom in einer Stum 
de über 8 Fuß. Drev Menſchen find durch IInvorfichtigr 
feit in der Flutb ums Leben grfommen. — Am 20. Abends 
wurden wir ganz unverimutbet durch ein jtarfes Gewitter 
in Furcht und Schrecken geiept. Tags zuvor batten wir am 
Morgen noch ben 5 rad Kälte. Am andern Morgen hatten 
wir ſchon 10 Brad Wärme bey drückender Luft, weil fih auch 
nicht der feifeite Wind verfpüren lief. Um 9 Uhr Abende 
erbob fih aber plöplih ein ftarfer Weitiwind, Negenmwol- 
fen zujanmmendrängend, Daß. dee ganze Horizont fon 
in der eilften Stunde wie mit einer ſchwarzen Dede ber 
fegt war, wodnrh am Schaufpielbaufe — weil man kaum 
eine Fquipage von der andern unterfcheiden Fonnte, um 
ter den Herrfchaften und Domeſtiken viele Verwirrungen 
und für die Fußgänger Gefahren aller‘ Urt entftanden, 
meil man die Straßen» Gegenftände alsdann nar einiger 
Maafen zu unterfcheiden vermochte, wenn bie Feneritrab: 
len des Blihes die Dunkelbeit durchPrenzten. Cine halbe 
Stunde darauf vernahm man die Annäherung eines 
ſchweren Gemitterd, deffen Rollen in jeder Minute an 
Kraft zunapm und bald darauf von feuerfchleudernden 
Blitzen begieitet, im drep gewaltfam praifelnden, raſch 
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auf einander folgenden Schlägen endigte, wobey der 
Regen gleich einem Wolkenbruch vom Himmel berabjtürs 
send, Die tiefen Straͤßen-Abgüſſe Üüberftrömte, Bald darı 
auf fündigten die auf dem Polizey-Thürmen ausgeſteckten 
Seuerzeichen an, daß das Gemitter. an mebreren Orten zus 
gleih eingefchlagen und gezündet hatte. Bor der Potrom’s 
ſchen Saſtawa wurden, teoß der ſchnellen Ankunft der 
Nettungsmafchinen und der außerorbentlihen Anitrengung 
des daben aufgeitellten Militärs, dennoch vier Häuſer ein 
Raub der fihnel um ſich greifenden Flammen. Außer 
der Zerbikow'ſchen Saſtawa auf Garatſchewne Derimne, 
5 Werſte von Mosfau entlegen, brannten drey Bauernbäus 
ſer ab, und au der Nugofäto Saſtawa murde ein großes 
Wiethsdaus in Aſche gelegt. Zur felbigen Zeit bat das 
Gewitter in der Kafimow'ſchen Gegend, im Raifan’fchen 
Kreife liegend, dren Banernpäufer zugleich angezündet und 
in Uſche gelegt, woben drey Menſchen erfhlagen wurden. 
— Der großbritannifhe Gelchäftsträgee am perfifchen 
Hofe, Sir Henrn Willock, befuhte während feines bicfigen 
Aufenthaltes in Begleitung feiner deyden Secretäre: meb- 
zere Lehranſtalten und Fabriken unſerer Stadt, und über— 
rafdte mit feinem Beſnche aub den Brandmajor von 
Moskau, Hrn. v. Stürmer, den Wunſch äußernd, unfere 
febenswertden Feueranitalten, mie auch die fehnelle Anwen— 
dung derſelben feben und beivundern zu dürfen. Der Hr. 
Major führte die Herren in dem noch menfcbenleeren Hof, 
und erfuchte eiuen derfelben, indem er au einen Glöocken— 
flrang 309, auf feine Ubr zw bien, und ebe noch bie 
beitte Minute verfloffen war, fanden Spripen, Schläuche, 
4 gefüllte auf Rider liegende Warffertonnen, 6 Linien 
Wagen mit Feuerbafen, Picken, Brechitangen. Leitern ıc. 
befeachtet, mit 85 mutbigen Pferden Beipanut, und mit 
180 Mann auf denfelben ftebend, zur Abfahrt vor ibnen 
bereit, und da Fein ausgeſſecktes Feuerzeichen ihnen bad 
Stadtviertel, wo ibre Rettung nötbig mar, anzeigte, er. 
warteten fie ihres Cheſs Befehle; fie erbielten feinen Dan? 
und die Bewunderung der fremden Gäſte, woben biefelben 
laut äußerten, daß dergleichen in ganz England noch nicht 
au finden fep.« 


Grerofbritanniem 

London, vom 30. May. Kolgendes find die im 
englifhen Drinifterium Statt gefundenen neuen Grneus 
nungen : 

Graf Aberdeen, Staatöfecretär im Departement des 
Urußern, an die Stelle des Grafen Dudlen; Sir George 
Drurray, Staatsfecretäe im Departement der Eolonien, an 
des Hrn. Huskiſſon Stelle; Hr. Lowter, erjter Eommifjär ber 
Borften und Wilder, an die Stelle des S. CH. Arbuthnot; 
S. Charles Arbuthnot, Kanzler des Herzogthums Lancas 
flee an Hen. Aberdeen's Stele; Sir Henry Hardinge, 
Staats: Secretär im Ariegd: Minifterium an Lord Pal: 
merjton’s Stelle; Thomas Peregrine Courtenay Stall» 
Meiiter, Vieepräfident bes Handels » Bureau's, an die 
Hr. Courtenay leiftet 


Stelle des Hrn. Franfland Lewis. 





den Eid als geheimer Rath; Horace Twiß, Stallmeijter, 
Unter : Staatofecretaie im -Departement der Colonien, an 
die Stelle bes 3. &. Gomer; George Bankes, Secretaie 
im Bord of control, au die Stelle des Hrn. Eourtenan, 

Die neu ernannten Functionäre haben Diefen Nah: 
mittag ben Eid geleiiter. 

Man wird morgen die Zufammenberufung ber Colle: 
gien zue Wahl der neuen Parlaments : Mitglieder an die 
Stelle derjenigen befaunt machen, welche Staats + Aemter 
angenommen haben. 

Die leeren Pläge find: Die Graffchaft Perth, von 
Sir George Murray, die Graffhaft Weftimorland, von 
Discount Lowter, die Grafichaft Saint: Germain von C. 
Arbutbuol, und die Grafjchaft Totnef, von T. P. Eourr 
teuay repräjentirt. 


Inland. 
Münden, den 7. Sunn. 

— Den 4. Juno batte bie 76te öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Ubgeordnneten Statt. Bon Geite ber 
Regierung waren zugegen? Der k. Staatsratp v. Knopp, 
der f. Winifterlalratd v. Wirfchinger. 

Tagesordnung. I. Verleſung des Protokolls der 
vorigen Sißzung. Daffelbe wurde genehmigt. II, Be: 
fanntmachung der Cingaben. III. Fortfegung der Bera— 
tbung über die Zollordnung. — Es fpracben mehrere Ubge: 
ordnete vom Plage aus, Hinfichtlich des Vertrags mit Wür- 
temberg murden auch vom Plage aus die Anfichten bes 
Redners von Elofen mehrfah unterſtützt. Die Aus 
nabme des $. 5 wurde deßſalls nur unter folgenden Mos 
bificationen beanteagt: a. Staats» Verträge der Art ſoll⸗ 
ten erjt durch Zuftimmung der nächſten Stände: Ber- 
fanmlung in Unfehung jener Punkte, melde den fländi- 
Wirfungsfreis berübren, definitive Kraft erlangen. b. In 
diefen Verträgen ſollen ale Souverainetäts: Rechte der 
Krone, alle verfafungsmäßigen Rechte des Staates aus 
recht erhalten werden. c. Wenn nicht bis zum Schluß 
der Stände : Verfommlung der dritten Finanz = Periode 
eine unmittelbare Communications + Linie mit dem Rhein: 
Kreis bergeſtellt ſeyn wird, fol der Vertrag mit Wür. 
temberg aufhören, d. Unter diefen Bedingungen fol der 
Derteag In aller zur Competenz der Stände gehörigen 
Puncten bie Zuftimmung der Stände erhalten. — Da: 
gegen murden von anderen Stimmen die Gründe gegen 
die Gültigkeit des Würtemberger: Vertrages angefochten md 
behauptet, daß bier Vergebung eines Souverainetäts— 
Rechtes oder Befugniß ſländiſcher Beywirkung nicht im 
Mindeſten gegeben ſey. — Cine Stimme erklärte fich 
durchaus gegen bie Zölle und deren Eiuſchließungs und 
Derations; Öefolge, denen die Natur des Menfchen und 
die Einrichtung der menſchlichen Gefehfhaft ganz und gar 
entgegen fen. Es werde Niemand ſeyn, der dem Zöllen 
das Wort zu reden 54 harufon fühlte. ausgenommen etwa 
baben ” —— 
—* 


meil 


* 
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fen; nur in dieſem Sinne könne auch jezt für den Ente 
Entwurf geſtimmt werden ; der $. + jedoch, unter Berbindimg 
mit $. 27 (dem einzigen, wenn je ein Paragraph es wäre, 
die eonjlitutiomet feven) müſſe wegfallen; $. 21 möge 
auch auf deu Rheinkreis angewendet werben ıc. Em Ubr 
geordneter mabm deſonders lebhaft für die Weber das 
Wort. Der Antrag des Redners von Dippel wegen 
Beichränfung des Haufirhandeld am den Gränzen wurde 
unterflügt. — Ben vorgerüdter Zeit ſchloß das Präfir 
dium die beutige Sitzung und kud die Kummer zur Ford 
fegung ber Debatte auf Freytag den 6. Jump früh & 
Uhr ein. * 


Gremdens Anzeige 

Den 5. Juny. (©. Hirfh): Mad. Sauron und Mad. 
Fazy, Nentiers: Gattin von Paris; Hr. Freyhr. von Süfr 
find, von Augsburg. (G. Hahn): Pr. Sleindorfer, Groß: 
Händler von Regensburg; Pr. v. Schmidt, Minifterialrath. 
von Tegernfee. (Schm. Adler): Hr. Herforth, Kaufın. vor 
Elberfeld; Hr. Sedftein, Kaufm. Regensburg. (G. Rreup): 
Sr Dedart, Privatier von Augsburg; Hr. Stefenelli, koͤn. 
Rentbeamter von Langsberg. 

Den 6. Junh. (©: Hahn): Frau Spengler, Aſſeſſors⸗ 
Sattin von Troßberg. (Schw. Adler): Hr. Köller, Kanz⸗ 


“leg: Affefior von Wallerftein ; Dr. Kref, Raufm. von Aaran; 


2r. Bergmann, Kaufm. von Elberfeld. (B. Kreun: Dr. 
Gohr, Kaufm. vun Köln; Hr. Nedrodt, fühl. Dffiiier von 
Dreiningen; Hr. Amory, Privatier von Bofton, 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Sonntag: Der Krengrittter, Oper. 


— — — — — — — — — 
London, vom 30. May. Eonf. 5 Proz. 864; mexican. 
Bons 38%: portug. 52,2; ruff. 34; brafil. 60. 


834. (26) An die 
febr vereprlihen Mitglieder des Muſeums. 
Samilag, den 7. Zuny: Ländlicher Ball im Neuberghaufen 
Dru 3. Jung 1828. 
Die Vorſteher des Mufeums, 





812. (30) Betfanntmadunmg. 

Dos häusliche Anwefen des Schuhmachers Jofepp Fran 
in Freimann, beftehend in einem einitödigen gemauerten Wohns 
haus, mit Platten und Schindeln eingededt; mit einem Wohn» 
immer, 2 Rammern, einer Küche, einem Stall, einem Hauss 
Reg und einer Holzhütte, wird Freitag den 20. Juni I. Is. 
Vormittags 9 Uhr im dießfeitigen Gerichtslocale der drittma— 
Ligen: Öffentlichen Verfteigerung ausgefegt, wozu Kaufsluflige, 
Gerichts: Unbekannte, mit Vermögens » nnd Leumundszeugniffen 
serfehen, hiemit eingeladen werden, 

Münden, den 27. Mai 1828 

Konigl.RLandgeride Minden 

Steprer, Landrichter. 





520. In einer angenehmen Etrafe der Stadt iſt im einem 
Haufe im erften Stod ein Logis von 6 heisbaren, meublirten 
Zimmern und fonftigen Bequemlichkeiter, monatlih um ſechs 
Garolin, fogleich zu verftiften unddas Näpere in ber Marftrafe 
Nro. 265 zu erfragen. 


832. Amortifations » Grkenntniß. 

Nachdem der Termim, binnem weldem die allenfalfigen 
unbetannten Inhaber gemäß der dregmaligen Öffentlichen Auss 
fhreibung in dem Intelligengblatt für den Dber » Donaukreis, 
im der Münchener polisifhen und Augsburger ordinari Poſt ⸗ 
Zeitung, wie auh im Dillinger Wochenblatt vom Septem« 
ber, Detober, November w I die dort beſchriebene verlorne 
Schuld: Irkunden, al: 

a) der Gertrud Kaifer vom Mayen bsp Eobleny per 450 fl.; 

b) Div Baurrswittwe Jofeppa Wengele von Friſtingen 

per 150 fl. und 500 f.; 

©) den Relicten derfelben per 300 fl. und 

d) der Gresjenz Raith vom Dillingen per 100 fl.; 
Bey dieffeltigem Landgerichte Hätten produziren follen , erfolg« 
fo8 verfloffen ift, fo werden gedachte Schuld⸗-Urkunden pies 
mit für ungültig und Braftios erklärt. 

Dillingen, am 29. Map 1828. 

König. bayer. Landgericht Diffimgem 
Sıill. - 





839. (2a) Aus einem hieſtgen Privathauſe wurden folgende 
Begenjtände entwendet: 
3 goldener Fingerring mit einem Rubin mit Beinen Brillen 
ten garnict; ” 
$ dergleichen ringsum mit farbigen Gdelfteinen beſetzt, Der 
ren Anfangs » Buchflaben den Namen 
Gatharina 
bilden; 
x goldener Fingerring, der eine Schlange mit dem Schweiſe 
im Mund vorgeſtellt; 
mein dergleichen mit einem kleinen Pantoffel von Emaille 
und mit ganz kleinen farbigen Steinen beſetzt, 
Saͤmmtliche Yuftig» und Poligen » Behörden werden unr 
Mitwirkung ju Wiederbepfhaffung dier entwendeten Pretioſen 
und jur Entdedung des Diebes hiemit gegiemendft erſucht. 
Stuttgart, den 4. Junp 1828. - 
Königl. würsemdergifhe Stadt-Direktiom, 
v. Fiſcher. 


— ⸗07 — ———— 


837. (2a) Bey W. Mihaelis in Münden, Raufinger 
Straße 1014, iſt erfchlenen, und durch alle Buchhandlungen 
Deutfälands und der angränzenden Staaten zu haben: 

Budovico Artoftos Leben, mebt Pritifhen Bemerkun 

ger über feine Schriften, mit dem Bildniß Ariofl’s 

nah Raphael Morghen geſtochen. Preis brod. 30 fr. 

Ariofto einer der gepriefenften Schriftiteller Jtaliens, iſt 

in der gebildeten Welt überall bekannt, felten wird mam feines 

Schriften, befonders feinen Orolando Furiofo (Rafenden Ror 
land) in einer Bibliothek vermiffen. ' 

Antereijant wird es daher feyn, im obigen Werkchen ein 

Supplement zu den verfhiedenen Ausgaben 

feiner Schriften ; 
zu erhalten. 

Das Portrait Arloft’s if von EG. Schlelch, mufterhaft 
geflohen, und werden bie erften Abdruͤcke audy einzeln zu 18 Pr. 


verkauft. 
Buchhändler W. Mihaelis. 


Redakteur; 3. 3. Sendtner, Verlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern. 
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Zeitungds Nachrichten; 


Yuslandb., 

Baden: Baaden, vom 4 Jund. Mach dem’ 
Badewocheublatt, Nr. 4°, beläuft fi die Anzapl der vom’ 
25: Map bis zum' 4. Juny dahier angefommench Bader 
Gäſte auf 800 Perfonen.- Untern diefen bemerken mwir:' 
Hr. General v. Breuning, ats Gtuttgart; Hr. Graf v. 
Tolſtoi, Faiferl, ruf. Kammerberr aus Peteräburg; Hr. 


Hartmann, Staatsrath aus Peterdburg;: Hr. Graf Sei⸗ 


lern; k. E: öftere, Kämmerer aus Wien; Hr. Baron von 
Krubener, Faiferf, ruſſ. wirklicher Staatsrath und Kam 


merberr, nebit Gemahlin; Dr. Graf v. Buol-Schauenitein, 
k. k. öjler.- Geſandter am großb. bad. Hofe; Hr. General' 


de Aiby, aus Straßburg; Zürft Sapieha; Ladd Tenfen, 
aus London; Graf v. Damas, aus Paris; Lady Donley, 
aus london; Graf von Leon ıe 

Geanffurt, vom 2. Jung. Föolgendes iſt die vorge- 
fleen erwähnte, von: dent Faiferl: ruffifhen Gefanbten, 
Srepberrn v. Unftert, anı 9. Map ber hohen Bundes: Ver, 
ſammlung übergebene Note; »Der unterzeichnete wirkliche 
Gehbeimerath, außerordentliche: Gefaudte und devollmäch 
tigte Miniſter St. Maj. des Kaiſers aller Reußen beym 
durchlauchtigſten deutſchen Bunde, iſt beauftragt, das Pair 
ſerliche Manifeſt, das bey Gelegenbelt der Erklärung Ruß: 


lands in dem Augenblice, mo dieſes die Waffen’ gegen die 


ottpmannifche Pforte ergreift, eelaffen it; fermer jene Et⸗ 
fläcımg felbft, fo wie auch die Proclamation des Mars 
ſchalls Grafen v. Wittgenfteim, als die euffifchen- Truppen 


die Gräuzen der Fürſtenthümer Moldau und Wallachth 


ũberſchritten, zut Kenntniß des boden Bundes zu bringen. 
Cine mwörtlide: Abſchriſt der minliſterlellen Dereſche, welche 
dieſe Actenſtücke begleitete, befindet ſich gleichfalls hier an— 
aeſchloffen. Es lag in den Jufteuctionen des Unterzeich- 
meter , indem er fid auf die Thatſachen, Rallonnementd 
und Bemeife ſtũßt, die in biefen verſchiedenen Actenſtücken 
vereinigt find, bey deren offijiellem Gebrauch nötbigenfalls 
einige Meitere Bemerfungen binzuzufügen. Dieß würde 
jedoch nur ein iberfiäffiges Commentiren ſeyn; deun die 
amgefübrte Depeſche, fo wie dieſe Uctenſtücke, find von eir 
ner überzeugenden Klarheit: Gin Puakt if indeffen, für 


pen der Unterzeichnete die Hufmerffamfeit ganz befonders 
in Unfproch zu nehmen ſich erlaubt, nänılid derjenige, mo 
der Kaifer, fein erlauchter Herr, alle verbündeten und ber 





freundeten Regierungen einladef, die‘ Beiveggrlinde aufs 
merkſam zu erivägen, welche eine Kriegserflätung rechtſer⸗ 
tigen, zu bee Se. Faiferlihe Majeftät nie fchreiten zu 
wüſſen gemünfcht hätten; — mit einem ınpartenfchen' 
Auge das Derpältniß der ruffifcheri Politik zu ber otio: 
mannifchen Pforte feit dem Bucharefter Tractat zu betrach⸗ 
"ten; — ımd fich der Langmuth zu erinnern, welde von’ 
ihr auf eine fo beleidigende Weife gemißbraucht worden iſt. 
Es wird fi daraus eine Wahrheit ergeben, welche vom 
durchlauchtigſten deutſchen Bunde (der Kaifer hofft eö mit 
AZuverficht) Öffentlich anerfannt werden mwitd; unb bie 
Entſchlüſſe Sr. Baiferliden Maieſtät' werden uhfehlbar 
ben allgemeinen Bepfal erhalten. Cine folche Angelegeus 
beit mußte auf diefe offene und zuverfichtige Weile aue⸗ 
einander gefept werben: eine Weile, bie einer Macht wür⸗ 
dig in welche nur cuf dasjenige Ainſpruch macht, was bie 
Tractaten ipe förmlich zugefigert haben, welche nur basjes 
nige fordern 1bird, mas ihreu Unterthanen für die, durch 
eine feindfelige Hand veranlaßten Verluſte von Rechtswe⸗ 
gen’ gebührt, und welche nur die ihrem befhimpften Rup» 
me gebüprende Genugtbuung verlange. Durch die Beichrän: 
Fungen, melde Se. Faiferl. Majeſtät Sich Selbſt unter 
diefen gebletetiſchen Umſtänden auferlegt, durch die lopale 
Meife, mit der Sie Sich gegen Defterreih, Frankrelch, 
Grofbritannier umd Preußen erklärt haben, von melden’ 
Mächten teine einzige Rußland das Recht beſtreitet, dee 
Piorte den Lrieg zu erklären; — buch alles bieh wird 
auch geidiß jeder Schatten einer Beſorgniß, daß daraus 
ein europäifcher Krieg entſtehen könne, verbannt werden. 
Ja, es wird diefer fchnefk beendigte Krieg, mit allen Fols 
gen des Friedens, den er verfpricht, eines Feledens, deſſen 
Hauptgegenſtand it Inttreſſe aller Mächte iſt, für Euro— 
pa's Staatenſoſtem die Ruhe und Feſtigkeit herber führen, 
welche alein zu großen Haudels-Speculatlionen aufmum⸗ 
tern, die Juduſttle und die Käuſte beleben, und dazu bie 
nen können, affe Quellen der öffentlichen und indivibuellen 
Wohifahrt ergibig zu machen. Der Unterzeidhnete beeilt 
fh, indem er diefe wichtigen Actenſtücke in bie Hände Or. 
Ercelenz des Pröfidenten Barons v. Münd: Dellinghaufen 
niederlegt und ıpu bittet davon die erforberlihen Mitthei: 
lungen zu wachen, iu Erwartung der Untivort, welche er 
feinen Hofe zw überfenden haben wird, dieſen Anlaß zu 
benupen, um die Epre zu haben, Ihm die Derficherung 
feiner Hoden Adtuug zu erneuern. Sranffurt a. M., den: 
27, Upeil (9, Pan 1828, (Ge) d. Unftettie 


Branfreid. 

Paris, vom 2. Jung. Im der Sifung der Palrss 
Rammer am 31. Map murden zwey Conmiffionen, 
zur Prüfung des Entwurfs, die Unleibe von vier Millio— 
neu Renten, und des Entivurfd, die Eröffnung eines Kre— 
dits von 500,000 Fr. zue Zahlung der Rüdzugsgebalte 
betreffend, ernannt. Hierauf wurden noch verſchiedene 
Bittichrifter erörtert. 

— Die Gigung der Deputirten:Kammer an dem— 
felben Tage war nur Grörterungen über verfchiedene Bitt- 
Scriften gewidmet. Da man am dieſem Tage den Bericht 
und die Beratbſchlagung über Dittfhriften erwartete, bie 
‚bie Jeſuiten betreffen, fo war eine Meuge Zuſchauer ges 
genmwärtig. Diefer Gegenftand Fam aber nicht vor. Die 
Kammer ward auch benachrichtigt, daß der Graf von 
Brias, Deputirter vom Pas de Calais, geſtorben fen. 

— Zu ZIoulon erwartete man den Admiral Colet, 
deffen Gefundpeit im der fbon über ein Jahr dauernden 
Blofade von Algier fehr gelitten bat. Admiral Grivel 
fol beſtimmt feon, ihn zu erfegen. 

— In der Gipung der Deputirtenfammer am 30. Mai 
Hielt Hr. Feutrier, Biſchof von Beauvais und Minifter 
der geijllichen Angelegenheiten, folgende merfwürdige Rede: 

„Ich babe nicht die Ubficht, meine Heren, die Erörtes 
rung eines Geſetz· Entwurfs vor Ihnen zu übernehmen, 
der von gemandtern und geübtern Männern vertbeidigt 
werden dürfte. Es fen mir aber erlaubt, Ihre Aufmerk⸗ 
famfeit auf einige Betrachtungen zu lenken, die dee gegen: 
mwättigen Frage nicht ganz freind find. Ich möchte ducch⸗ 
aus nicht das, bey riarın conflitutiounellen Regime jedem 
Sndividuum zufommende, Recht beitreiten, feine Gedanfen 
über politifche Motcrien audzudrücen, die Handlungen ber 
Berwaltung zu prüfen, den ©ang ber Regierung zu beur: 
tbeiten, Die Eharte hat diefem Recht die Weihe ertheilt 
und ich werde es immer in meinen Urtheilen, Ueußerungen 
und in meinem Betragen als Vorfchrife anfeben. Yeder: 
mann wird aber zugeitehen, daß der unmä.ige Gebrauch 
einer guten und müplichen Sache feine Gefahren daben 
kann; daß es im einer Geſellſchaft Grundfüpe, Lehren, 
Intereffen gibt, außer welchen für die Reiche Feine Rettung 
zu finden ijt, und Daß bie zum Beuchten beflimmte Fackel 
feine Brandfadel fenn fol, die zündet und verbeert. Uın 
die Freybeit der periodifchen Preſſe geſetzlich und wohlthätig 
zu machen, muß fie im gebübrenden Schranken gehalten 
werden, fie muß die großen geſtllſchaftlichen Jutereſſen, die 
Religion, den Thron, die Waprheit, die Tugend, die Ehre 
der Bürger achten. Neben der Befugnif, Alles zu fıbreiden, 
muß eine Früftig beſchränkende Geſeygedung einbericreiten, 
die den wahren Schuldigen trifft, die die Individuen und 
die Geſellſchaft rächt uud fie gegen ungercchte Ungeiffe 
ſchühßt. Ohue diefe Vorficht bedütfte es nur einiger auf- 
rührerifch gefinnter Schriftiteller, unrubigee und hitziger 
Geijter, Die gewandt genug find, ben Irrthum und bie 
Lüge mit lebhaften und verführerifchen Farben zu bedecken, 
um VBermwireung, Spaltung und Zwietracht antzufäen, 
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vielleicht auch, um Throne zu etſchũttern, melde die Zeit 
geachtet batte. Man kann nicht läugnen, meine Heren, 
daß nicht die Frechheit der Journale oft alle Schranfen 
überfchritten bat, und um biee von der Sache zu fprechen, 
die mich insbefondere angeht, melde Shmäpungen mußten 
nicht die Religion und die Geiftlichleit im den Öffentlichen 
Blättern erfabren ? Derbreitet man nicht noch täglich im 
Uebermaaß über das Hanpt der Diemer -unfers Eultus die 
Galle der Verläumdung, des Spottes und der gröbften 
Beleidigungen? Doch mar zu Feiner andern Zeit bie 
BeiftlichFeit achtungswertber, ich möchte fogar fagen, mehr 
geachtet von denen, Die Zeugen Ihrer Tugenden, ihrer 
Mühe, ihres Eifers fird. Gleichwohl fihern diefe under 
firittenen Cigenfchaften fie mıcht gegen die ſcharfen Ausfähe 
der Ceitif; jener demũthige Geiftliche, der ſich, um Gutes 
gu tbun, unter den Schatten verbirgt, der fein Leben in 
peinlihen und nüglihen Arbeiten gubringt, ber die Kindes 
Ichre Gott zu fürchten und ihre Eltern zu achten, der Die 
Unfchuld vor den Angriffen des Lafterd bewahrt und bie 
Stimme des Gewiſſens in den Herzen ber frevler erweckt, 
ber den Unglücklichen tröftet und ihm vieleicht mehr als 
einmal ein tödtliches Eifen aus deu Händen geriffen bat; 
diefee Mann der guten Werfe und der nüglichen Arbeiten 
wird auf einmal in der Stile und Einfamfeit feines bes 
fheidenen Aufenthalts aufgeftört, an das Tageslicht gezo— 
gen, an ben Schauplag eines Publitumd gefchleppt, das er 
nicht Peant, und der Verachtung und GEntrüflung feines 
Mitbürger preisgegeben. Was war denm fein Verbrechen ? 
Eine unfluge Neußerung, eim aus umvorfichtigem Gifer 
entfpeungener Einfall, eine troßige Rede haben diejen gro» 
Sen Lärm gemacht. Vielleicht ift fogar das ihm vorge 
worfene Unrecht, uuter dem Schleier der Anonpmität de 
nunziiet, obne Prüfung und ohne Vorfiht in ein Blatt 
gerückt, deffen Redaktion nothwendigerweiſe raſch vor ſich 
gebt, entweder übertrieben oder gamz falſch. Im jedem 
Galle aber, war benn ein fo leichter Fehler, wenn er wirk 
lid vorhanden war, von eince Beichaffenpeit, um ein 
foldes Muffehen damit zu machen, durfte Dadurch das An« 
denken einer Laufbahn von Tugenden, Opfern, und fo vie 
ler, dem Dienjte der Urmen gemeihten Tage und Nächte 
bingeopfert werden? Bifhöfe, duch ihre Würde, ihren 
Dienjt, ihre grauen Haare, dur eine unglaubliche Hin 
gebung achtungswertd, Männer, deren Freundlichfeit wad 
Wilde unter den Däderu der Hütten gefegwet merden,. 
ſollen auf einmal ohne Beweis, one Unterfuhung auf 
die leiatſinuigſte Unzeige bin, auf ein ohne Zweifel bey 
bee Schnelligkeit der Auffaſſung enrfchlüpftes Wort, im 
Verdacht gezogen werden, daß fie den Inflitutionen des 
Landes weniger ergeben feyen, oder fie follen fogar von 
ber Mifgunft wegen ıhrer Feſtigkeit in Beobachtung der 
Regeln der geijklichen Disziplin, deren Bejchüper und Rich- 
ter fie find, hart angefahren, infultire werben, täglihen 
Schmäpungen audgefept feon ? (Die Fortfegung folge.) 
Rußland. 
Die Petersburger Zeitung vom 22. May ent: 


— 
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pält folgende Nachrihten vom Keiegsichauplage: »Se. 
Mai. der Kaiſer empfingen bey Ihrer Ankunft im der 
Stadt Elifaberhgrod am 15.d. einen Bericht von beim 
Oberbefeblähaber der zweyten Armee, Öeneral: Feldmar» 
ſchall Grafen Witrgenftein, daß die Truppen des 6ten und 
Teen Iufanterieforps ,„ den Anordnungen Sr. Majejtät 
gemäß, am Morgen bes 7. May, nachdem im Lager je; 
ber Brigade bas Geber Enieend verrichtet und der Aller: 
böcite Tagsbefehl vom 14. verlefen worden mar, in dred 
Kolonnen bey Skuljanach, Faltſchi und Wolodui-Iſſakl 
glüdlih über den Prutp gegangen find. Die rechte Kos 
fonne unter dein Kommando bes General » Lieutenants 
Baron Kreug, welche an eben dem Tage Jaſſy befepte, 
verfolgte ihren Marſch nad Fodichann; die mittlere und 
linfe Kolonne nahmen die Richtung auf Dorimeni, von 
mo das Öte Infanterie: Eorps fi gegen Buchareft be 
megt, zu deſſen fchnelleree Befepung eine ftarfe Avantı 
Garde, unter bem Befehle des Generals Mujors Baron 
Geismar vorrüdt. Das Tee Eorps bewegt ſich gegen 
Brailoo und beginnt am 10, Dan die Belagerung dieſer 
Zeitung. Unterdeſſen Hat eim Eleines Detaſchement von 
Infanterie und Kavallerie, unter Anführumg des Dberften 
Gpimorfchento, Chef des 38ten Jäger » Regiments, das 
feine Richtung gerade nad Galatz nahm, fich dieſer Sfadt, 
faft ohne allen Wideritand, bemächtigt. Die Befapung 
derfelben, aus etwa 40 bewaffucten Türken beilchend, 
that einige Schüjfe, wodurch unfererfeits eim Koſak leicht 
verwundet wurde. Es iſt burchgäugig zu bemerken, daß 
der Feind auf biefes ſchnelle Vordringen unferer Trup— 
en in die Fürſtenthümer Moldau und Walachey nicht 
gefaßt gemefen iſt.« 
Großbritannien. 

London, vom 50. May. Der Courier begleitet 
die neuen Ernennungen im Miuiſterium mie folgendeur 
Eommentar: »Man ſpricht vom einer heftigen Oppoſition, 
die ſich gegen den Herzog von Wellington vorbeceite, und 
die antimmnileriele Partheo fcheint ſich alle Mühe zu ger 
ben, fie unter Hrn. Huskiſſons Leitung zu ſtellen. 
glauben nicht daran, dem Hr, Huskifon befigt zu viel 
Gprgefübl, als daß er fih Maaßregeln widerfegen folte, 
in die er ald Miniſter gewillige hatte. Diefes Gerücht iſt 
vielmebe abfibeluy erfunden, um das Publikum glauben 
zu machen, bie Beräuderung des Miniſteriums mürde auch 
ä ne Spvitews:Deriuderung berbevfübren, und der Herzog 
von WBellington habe zu Ende Man's das Soſtem verkaf: 


fen, das er zu Anfang bejfelden Monats angenoinmen - 


Mau Fann nicht leiche eine ungereimtere Nachricht 


hatte. 2 ’ 2 
Man hat uns häufig vom der Illiberalität 


verbreiten. 


der Tories vorgeredet; was für einen Liberalismus wür— 
der aber Diejenigen zeigen, die ohne Beweiſe veructhäll: 
ten und auf Hörenfagen richteten? Dicfe fogenanntem Lis 
beralen itellen den Herzog von Wellington als talentlos 
und als einen Mann dar, dem es an Sgicklichleits · Ge⸗ 
fübl und an bem fehle, was einen Dann von Erziehung 
(Gentleman) bezeiguet. Wir wiederpuien, daß unter be 


Wir, 


nen, die ihre Ontlaffung gaben, einige Perfonen find, die 
wie ungern zur Dppofitiond « Parthep übergeben fchen 
würden, da wie ihren Eparafter und ihre diplomatiſcheu 
Kenntnijfe wohl zu fhägen wiffen. 

— Mad. Paſta's Beuefiz, ın welden Fräulein Sonn 
tag als Desdemona auftrat, hat erjterer Dame 1800 Pf. 
Sterl. (20,000 ff.) ringetragen. 

Portugal, 

Das JZouenaldesDebats enthält folgendes Schrek 
ben aus Liffabon vom 20. Mai: 

"Die Regierung erhielt geftern Abends fo bebenPliche 
Nachrichten aus Oporto, daß fie ſelbſt dem diplomatiſchen 
Corps Beine Mittpeilungen darüber machte. Es verhält 
fi damit folgendermaafen: »Am 15. d. verließ die Bes 
fagung von Oporto gegen 6 Ubr Abends ihre Kaſernen. 
Diefe, aus dem 17ten und 18tem Linien» Infanterie:Negir 
ment, einem Gavallerie«, einen Uctillerie- Regiment und 
einigen Abtheilungen verſchiedener Corps, im Ganzen aus 
etwa 3000 Maun beftepende, Befapung begab fi mit 
fliegenden Fahnen umd militärifger Muſik auf den Plap 
St. Doido, wopim auch der größte Tpeil der Eiuwobner 
von Dporto eilte. Hier ward, ohne die geringfie Unord⸗ 
mung, Don Prdro proclamirt und alle Truppen ernenerten 
biefem Fürſten ihren Eid. Am 16. Ubends warb zu 
Dporto eine Regentſchaft ernaunt, um Portugal im Namen 
des Königs Don Pedro und der Königin, feiner Tochter, 
zu regieren. Un demſelben Abend wurden Eilboten nad 
afen Provinzen abgeſchickt, um dem verfhiedenen Befapuns 
gen diefes Ereigniß zu verfünden und fie aufzuſordern, fich 
wit den Truppen zu Oporto zu verbinden. Heute bat die 
Regierung die Nachricht von dem Abfall des 12ten Pinienr 
Regiments, das in uimaraens im Befagung liegt, erhalten. 
Daſſelbe Hatte, opne die Vorfälle zu Dporto zu Fenuen, 
aus freyen Stücken Don Pedro und feine Eharte procla— 
nurt und ihnen vom Neuem Gchorjan gefhiworen. Auch 
weiß die Regierung fon von dem Abfall aller Truppen, 
die in den bepden Provinzen Ulgarbien und Minho Liegen, 
und aus lehterer Provinz ijt noch die beſtimmte Nachricht 
eingetroffen, daß ſich einige Befagungen auf den Weg nad 
Dporto brgaben, ohne irgend einen Befehl dazu erhalten 
zu haben. Die bemweifer, daß fie in Uebereinſtimmung 
mit der Beſahung von Dporto bandelu. Der Regent lief 
gleih arb Empfang diefee Nachrichten den Kriegsminiſter 
rufen, dem er jo harte und empfindliche Vorwürfe machte, 
day Hr.Rio Pardo, ein ſchwächlicher Mann, miteinem bifiaen 
Bieder aus dem Palait Ujuda zurückkehrte und fich fogleih 
ins Bett legen mußte. Die Spaitung unter der Bejapung 
von Liſſabon wird immer größer. Die Unbänger de3 
Den Pedro Halten fih ſchon heute nicht mehr zur? ; fie 
fagen tout, ſelbſt ouf ber Straße, daß fie deſſen Nechte 
gegen Jedermann zu wahren wiffen würden. Dun Miguel 
und feine Unhänger find durch diefe Nachtichten fo beitürzt, 
bafr fie bis heut noch gar Feine Öegen : Muftalten gemacht 
haben. Die Regierung hat fich dadurch vollends alle Zu, 
Neigung entzog 3 fie unfere Nationalgarde entlich 
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Geitern iſt ein fpanifcher Cabinetscourler von Saragoffa 
hier angefommen, der eine fenerlihe Proteftation Sr. 
kathol. Majeſtät gegen die Handlungen des Don Miguel 
überbrachte, Der Prinz will nichtsdeftomepiger die Eürzlich 
ernannten neuen Diplomaten abfenden. Der nad Paris 
beiliinmte fol morgen abreifen und die nah Madrib und 
London geereditirten follen nächſtens folgen. « 
Osmaunniſches Keid. 

Die Augsb. allgem. Zeitung meldet Folgendes 
ays Conſtantinopel, vom 19. Mai: 

Die ruffifhe Kriegs „Erklärung und das ruffifhe Ma: 
nifeft, wodurch die Pforte die Ueberzeugung erhalten follte, 
daf zur Abwendung bes ſchweren Ungemitters, welches ſich 
über ihrem Haupte zufammenzieht, Fein anderes Mittel 
ñbrig ‚bleibe, Als Abgeordnete zur Unterhandlung in das 
ruſſ. Hauptquartier zu fenden, oder Doch wenigſtens die 
Intervention der Mächte in der griehifchen Angelegenheit 
anzuerkennen, find bier eingetroffen und haben von Geite 
der Pforte cin Aufgebot an die Nation zur allgemeinen 
Bewaffnung, die Sperre des ſchwarzen Meeres, die Abjens 
dung Huffein Paſcha's mit 40,006 Mann nad Adriauovel 
und die Ausrüſtung ‚mebrerer Kriegsitiffe jur Folge gebabt; 
von Seite der enropsiihen Bevollmächtigten aber neue 
Vorſtellungen an den Neid: Effendi ‚veranlaßt, damit die 
Pforte Rußland Genugthuung gebe, oder fi doch wenig- 
fiend unter den Schuß des Tractats vom 6. Juli ſtelle. 
Der Reis: Effendi blieb indeffen taub gegen alle freunds 
fhaftlicpen Rathſchläge und erklärte, mit der Verſicherung, 
daß er übrigens Die gute Ubficht ber Bevollmächtigten 
nicht verfenne, die Unmöglichkeit, ihren Wünfdyen Genüge 
zu leiten. Am 16. batte der nicderländifche Gefandte bey 
dem Reid» Effendi eime Audienz, in welcher er demſelben 
erneuert auf das Deingendjte cınpfabl, wenigſtens die 
Gtipulationen bes Tractatd vom 6. Juli anzuerkennen, 
da diejes im dem gegemmärtigen critifchen Augenblick das 
einzige Mittel ſey, der Pforte weientliche Hülfe zu ver« 
ſchaffen; er verficherte den Reid s Efendi, daß der Wunſch 
der Pforte, die Botjchaftee wieder nah Couſtantinopel 
jurücdfehren zu jeben, alsdann unverzüglih in Erfülung 
geben würde, Dee Reis-Effendi antwortete, ob er gleich 
in bee Conierenz; vom 7. d. biefen Wunfch zu erfnıen 
gegeben habe und der Pforte daran liege, mit den Michten 
im guten Einverſtändniß zu fleben, fo verbicte es dp b bie 
peilige Religion der Ottomannen, fih in die Stipulationen 
vom 6. Juli zu fügen. Die Pforte würde nichts verab- 
fdumen, um die von ihe.früber übernommenen Verpflich- 
tungen und namentlich den Tractat von Aljerman treu zu 
erfüllen ; fie habe deßhalb Deputirte ua Servien gefchickt 
nnd Alles veranjtaltet, um den Vorwurf der Wortbrücig: 
Fit von fich zu wälzen; fie laffe fih aber nicht mit dem 
Degen in dee Fauft Gefege vorfchreiden und werde der 
Gewalt mit Gewalt zu begegnen wiſſen. Er (de Reis: 
Effendi) habe deßhalb Befehl vom Großherrn, fener/ich zu 
erklären, daß die Pforte gefonnen fen, alle ihre Sräfte 
aufzubieten, um die Angriffe der Ruſſen zurüc zu treiben, 


D 


Ce äußerte dabey, es müren bereits 600 Tataren nach 
allen Gegenden abzeſchickt, um ben Pafcha’s den Befepl 
‚des Großheren zu überbringen , fih gegen die Ruſſen zu 
bewaffnen umd ind Feld zu ziehen. Die HH.  Ditenjels 
and Eanig, welche auch bey dem Reis Effendi waren, er⸗ 
hielten die elbe Untwort; Erjlerer, welcher die Sperre der 
Schwarzen Meers aufgehoben zu ſehen wünſchte, Bonnte 
Fein günjtiges Rejultat erreichen, Die Hauptfladt iſt ruhig, 
aber die Großen find beſtürzt und es herrſcht eine düßſere 
Stimmung. , Der Himmel ſchühe die Epriiten im diefem 
Augenblid! Mehr als 600 Tataren find wirklich in die 
Provinzen abgeſchickt; Huffein Paſcha ift mit 40.000 Mann 
endlih aufgebrochen und bat fih bey Bujuk Cjekine auf 
dem Weg nah Udrianopel gelagert; igzwiſchen find die 
Truppen fo demoralifiet, daß die ruſſiſche Armee kaum 
‚einen ernſtlichen Widerftand zu -beforgen, hat. 


Snland 
Münden, den 7. Zunn. 

Heute batte die 77 ſe öffentliche Sihung der Rammiter 
ber Ubgeorineten Statt, Don Geite der Regierung wa⸗ 
een zugegen: der königl. Staaterath v. Knopp, der k. 
Miniſterialrath v. Wärſchinger. 

Tagesordnung. I. Verleſung und Schluß der 
batte über die Zollordnung, Es fprachen heute 17 Abs 
geordnete vom Plug aus. Die Unfichten über die Urt 
ber Zoflbehandlung maren getbeilt; Ginige erflärten fich 
für flcenge Maafregeln und hope Zollſähe, Undee für ge 
linde und für niedre Zolfäp. Im Sinn der lepteren 
Unficht wurde der Geiſt des Entwurfs als ein Geift der 
Strenge, zur Sicherung der BZollgefälle führend, bezeich 
net; es wurde ausgefproden, Ackerbau, Induftrie und 
Handel feyen drey Blumen an einem Stengel; brech⸗ 
man eine berfelben ab, fo werden die anderen benden bald 
nachwelken; darum folle man nicht Eines vor den Am 
deren begüniligen; aus diefem Grunde müffe man fit 
auch gegen jede Begünfligung der Fabrifanten entfchieden 
erfhiren. Es murden in dielem Sinne mehrere Unträge 
geitellt, die auf Milde und Gleichheit abzweckten und als 
zum allgemeinen Wohlſtand führend bezeichnet murden. 
Die Verpältniffe des Nheinfreifes wurden mehrfach be 
ſptochen; eben fo die 8%. 5 und 27; lepteren beantrag* 
man zur gänzliden Weglafung; den Vertrag mit Wür 
temberg fand man zwar an und für fih gültig, und ge 
flund der Regierung das Recht ſolche Verträge zu fehlie 
Gen, volfommen zu; deſto entfchiedenee wurde ſich aber 
gegen bie Beftimmungen des $. 27 erklärt und das fiim 
diſche Zuſſimmungsrecht dagegen vindiciet. Cinige Stim 
mep fanden zwiſchen Malzanfichlag: und Zoldeirandätio, 
nen fehe viel ä'nliches, maß jedoch von Anderen mieder 
in Ubrede geftellt wurde, Daß die Beratbung über Dis 
Zolltarife in Öffentliher Sikung gepilogen werde, 
wurde von vielen Stimmen ausdrüflid beantragt. ı6. 
Nachdem am Schluße noch der Neferent das Wort ge 
nommen hatte, teng dee k. Minijterialegep v. Würfginger 
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einige Schlußbemerfungen vor. Gr unterfhied Boll 
Drdnung und Zolltarif; erftere könne und folle, 
ſchon ihrem Begriffe nach, jtätig ſeyn; lehzteter Bönne, ſei⸗ 
ner Natur mad, in DBerücfihtigung mebrfaher Zeit Ein⸗ 
Füffe und der verfhiedenartigiten Verhältniſſe ac. ſchwer⸗ 
di je jenen Character der GStätigfeit erhalten. In bie 
ſem Siune habe die Stants:Regierung die Sache ſtets be, 
trachtet und biernach confequent und im treuer Pflicht Er⸗ 
fühung gebandelt. Nachdem ber F. Eommiffair hierauf 
bie Staats:-Negierung noch Im Ufgemeinen, namentlich in 
Beziehung auf die Begünftigung dee Fadeifation und auf 
Jadikatur und Strafen gerechtfertigt hatte, ging Er in 
das Einzelne des Entiwurfes über, mobep bejonders bie 
68. 2, 4, 8 und 19 26, gegen die waͤbrend der Debatte 
und vom Wusihuß angeregten Segengründe vertbeidigt, 
bingegen die Vorfchläge zu $. 17, 37 ıc., überhaupt meh: 
eere im Lauf der Debatte geitellte Anträge und Wünſche 
augeitanden wurden. Zu $.5 und 27 wurde no befons 
ders bemerft, ben Ubfaffung diefer $5. ſey die Regierung 
von folgenden Rüdfihten und Zwecken geleitet worden, 
ndmlich a) durch ſachgemäße Unterbandlungen mit Nad: 


bartanten der inländifchen, durch mancdherlen Verhältniſſe 


niedetgedeückten Judufteie neue Bahnen zu brechen oder die 
bere't6 gebffaeten zu erweitern; b. die Oclegenpeit zu bes 
nüpen, wo Nachbarſtaaten fi gegenfeitig die Zollgränzen 
oufihließen, um durch freven iwechfelfeitigen Verkehr den 
Woblſtand der Nationen za fördern; c. in Fällen, wo von 
enjränzenden Staaten duch Gperren ıc. ein Sfoliren 
und Zurückbalten der inländiſchen Producte entitunden, zu 
Rekorſtonen durch Erböhnng der reipeetiven Eingangs zölle 
ſchreiten. — Das Präſidium erklärte hierauf die Discuſ⸗ 
flon für geſchloſſen und kündigte die Vorlegung der Ab— 
ſtimmungs-Fragen auf die nächſte öffentliche Sißung an, 
welche Sißung auf Dienstag den 10. Junp früh 8 Upr 
anberaumt wurde. 


Beemifädte Nahridten — 

Im Laufe des Jahrs 1827 befanden Ah auf den (pw 
nifden Univerfitäten 10,141 Studenten, von denen 3589 
Dpilofoppie und Phyſik, 1467 Theologie, 3878 Jarisprudenz, 
491 das canonifche Recht und 916 Medizin ſtudirten. In 
Den damit verbundenen Coflegien und Geminarien befanden 
fih 5336, von denen 5133 Philofophie und 2203 Theo⸗ 
logie fludirten ; dazu kommen no 736 Squlen ber 
Bumanitätöftudien ; demnach betrug die Zahl der Stus 
Denten im Ganzen 15,477, d. i. 1800 mehr, als im vor 
pergebenden Zapr. 

— Um 21. Mai it der gegen ben Marquis Chabanı 
nes eingeleitete Prozeß megen, in feinen Brofchüren -erı 
Baltener Derläumduugen öffentlicher Beamten vor dem 
Buchtpoligep:®erihte in Löwen verhandelt morden, Nach 
dem Dafürhaiten des Profurutors des Königs leidet Hr. 
vo. Epabannes an der Schreib: Monomanie und Libellmurh, 


und träumt von nichts, ald Verfolgungen und von Jefuis 
ten:Bospeit. 


Man hat bemerft, daß der Angeklagte, ale 





man Ihn um feinen Namen fragte, ſich bloß 3. F. Cha⸗ 
bannes, mit Auslaſſang ded Titeld Marquis nannte. 

— Zwey Waldtrinde in den Gemeinden Amonine und 
Ernzen (im Luxemdurgiſchen) haben bedeutenden Schaden 
angerichtet und fich über eine anfebnliche Fläche erſtreckt. 
Man glaubt, das Feuer fep angelegt worden, meil ein 
Derbot ergangen war, das Bieh in dem Foriten weiden 
zu laffen, weldes bisher immer gefcheben durfte. 

—— ————— — Zu 
Fremden-Anzeige. 

Den 7. Juny. (G. Hirſch): Hr. Burmann, Kaufm. 
von Frankfurt; Pr. Cornely, Kaufm. von Mainz. (Schw. 
Adler): Hr. Graf de Souch, von Paris, (G. Steru): 
Hr. Steher, k. Rentbeamter von Waſſerbutg. (G. Stord): 
gr. Wittingpof, Gold: und Silberſcheider von Augsburg. 
(8. Bären): Hr. Hutter, DVergolder von Nürnberg; Dr. 
Maier, Rehtspraftitant von JZwepbrüden; Hr. Pellath, Fas 
brikant von Schrobenhanfen. 

Den 8, Jung (G. Hahn): Hr. Bohn, Kaufmann von 
Stuttgart; Hr. Peremanns, 2. E. Oberlieutenant von Wien; 
Hr. ShmiM, Particulier aus Wien; Hr. Diiheliner, Kaufm. 
von Offenbach. (Schw. Adler): Hr. Schmidt, Taufar. ven 
Uringen; Hr. Dehme, Kaufın. v. Brünhainiden. (G. Kreug): 
Hr. Himpel, Kaufın. von Neuftadt; Hr. von Ganly, Parıi 
eulier von Wien. (8. Storch: Hr. Littmann, Mechanikus 
von Naumburg; Hr. Muethel, Theolog aus Liefand. 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Dienstag: Romeo und Zulie, Trauerfpiel in 5 Akten 
von Schlegel. Die. Müller als Gaft. ? 
Mittwoh: Glementine, Drama in ı A von Tb. 
Hell. Dile. Müller als Gaſt. Dazu: Nina, Ballet in 2 
Abtyellungen, 





Augsburg, vom 7. Juny. Obligationen Goupons 4 Pr. 
Pap. 96%, ©. 96—; ditto mit Eoupons, 5Pr. Pap. 104—, 
®. 1034; Randanl. 5 Pr. G. — ; Lotierie⸗ Looſe 


— — 


B—M4Dr. P. 105%, ©. 105; ditto unver; 10 fl. Pap. 


100, e@, — 
Parıs, vom 4. Juny. Gonſol. 5 Pro. 103 Fr. 65 6, 
3Proz. 70 Fr. 606.; Bankaet. 74 Fr. 706, 





1. Aufforderung 
an Deugfhmiede und verwandte Arbeiter in 
Stahl und Eifen. . 
Die BVerfertigung von guten Flachthechler betreffend. 
gm Namen m 
Jene Gewerböfente, welche für Rechnung der unterzeihne: 
ten Stelle eine Parthie Flachshecheln mit kantigen flählernen 
Spigen von vierfaher Abftufung verfertigen mollen, werden 
andurd eingeladen, fih binnen 4 Wodhen bey dem Zönigr, 
Regierung : Seeretär Seyfried dahier muͤndiich oder ſchriftlich 


zu melden, welcher das Nähere hierüber eröffnen wird, 


Paffau, den 1. Quny 1828. 
Kbnigl. Regierung bes Mnter « Donaufreifes, 
Sammer des Innern. ! 
9. Mulzer, Präfident. 
Sartorius, Schr, 
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«844. (30) Das ı 
königl. bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden 
erkennt in dem Schuldenmwefen des Dausbefigers Gottfried Koͤh⸗ 
fer vermög Erkenntnißes vom 1. April h. J. auf den Halver: 
fal: Konkurs. * 

Es werden demnach die geſetzlichen Ediktstage, als: 

1. Zur Anmeldung und Rachweiſung der Forderungen, auf 
Montag den 7. Jump. J.; 
2. Fur BVorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Mittwoch den 6. Auguſt; 
3. Zur Schlufverhandlung auf Freytag den s. Sep 
tember, und zwar 
a. für die Replit bis 19. September incl. 
b. für die Dupfiß von 20. Septemberg bid 4. 
DEtober einfhlüffig, jedesmal Morgens 9 
Uhr feſtgeſetzt und hiezu fämmtliche unbetanute Gläus 
biger des Gommun » Schuldners hiemit Öffentlich uns 
ter dem Rechtönachtheile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfheinen am erjien Gdiktstage die Ausfhliefung 
der Forderung von der gegenwärtigen Concurs-Maſſe, 
das Nichterfcheinen an dem übrigen Ediktstagen aber 
die Ansfhliefung mit den am denfelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge hat. 

Denjenigen,, welche irgend etwas von dem Gemeinfhulds 
ner in Händen haben, wird zugleich aufgetragen, ben Vers 
meidung des nochmaligen Erfatzes ſolches unter Borbepalt ihrer 
Nechte bey Gericht zu übergeben. 

Auf den Grund des $. 32 et 35 der Prioritäts: Ordnung 
vom 1. Juny 1822 wird aud noch bemerkt, daß das Activs 
Vermögen bezeichneter Gantmafle beftehe, 

a, in dem an der Dachauer » Straße liegenden, auf 


2200 fl. 
gefhägten Haufe, 

b, in Mobilien, welche auf 7f. 
geihägt find 


a. fohin in 27207 ff. 

wohin gegen die zur Beit ſchon gerihtäbelannten Hypothek⸗ 
Forderungen über 4000 fl. ohne Einreichung der nicht ums 
-Bedeutenden rüdjtändigen Zinfen betragen, 

Diefes wird den Interefienten hiermit eröffnet, mit dem 
Anpange, daß man die Wahl des Büdfenmaher Pfcherer als 
Maffaturator anmit genehmigt, derfelbe demnähft im Pflicht 
genommen werde, und man dem Gemeinffuldner unterm 
heutigen eröffnet habe, daß er terınino 4 Wochen bep Ber: 
meldung der Ermilfion die Wohnung verlaffen nrüſſe. 

Am 30, May 1828, 
v. Gerngroß, Direktor. 
von Winter. 


780.5) Amortifations:Defret, 
Die Schlofkapelle des Hofrath von Erniſchen Landauts 
Epielfperg hat bey der StaatsfhuldensTilgungs:Spezialkaiie 
zu München folgende 4 proz. Kapitalien aniiegend. 
1. Zins Zahlamts-Kapital zu 4 Proz. 1000 fl. Nro. 5220, 
Zinszeit 1. Jänner. 
a. Hauptbrief Sr. churfürſtl. Durchlaucht Hrn, Herzog 
Mar in Bapern, vom 18. Jänner 1645 pr. 100,000 fl. 


auf. Ferdinand Alpreht Graf von der Wahl lautend: 
Antheil 1000 fl. 


b Transportdrief des Görg Konrad von Lerdenfeld 
vom 11. Jänner 1681 pr. 1000 f. an die St. Sak 
vators » Kirche in Spiels ſperg. i 

MU. Zins » ahlamts Kapital zu 4 Prog pr. 700 fl. Nro. 

3221, Binszeit 16. April. " 

a. Haupibrief Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht Hrn. Herjog 
Mar in Bayern vom ı7. Sinner 1629 pr. 3500 fl. 

auf Hanfen Steinauer in Ingolſtadt lautend: Antheil 
700 fl. 
Zransportdrief der Georg Chriſtoph Sitbermann vom 
6. Jänner 1644 pr. 530 fl, md des Franziskus 
Imhof vom 1. April 1648 pr. ıTofl, auf das St. 

2 Salvatord : Gotteshaus in Epielberg. 
I, Bins-Fahlamtd: Kapital zu 4 Proz pr. 258 fl. Nro. 3222, 

Zinszeit 15. Map. 

a. HDauptbrief Sr. Hurfürfl. Durchlaucht Hrn. Herzog 
Max von Bayern vom 14. July 1628 pr. 32,000 fl. 
auf Hieronimus Imhof zu Spielfperg lautend, An⸗ 
theil 258 fl. 

b. Transportbrief des Franzisfus Imhof vom 1. April 
1648 pr. 258 fl. auf obiges Gotteshaus. 

IV. Zins »Bahplamts: Kapital zu 4 Prog. pr. 500 fl. Niro 
3225 , Binszeit 30. Auguſt. 

a. Hauptbrief Sr. hurfürfl, Durdlaudt Hrn. Herzog 
Mar von Bayern vom 1. Erptbr. 1620 pr. 15,000 fl. 
auf Görg Sigmund von Lamperg lautet: Antpeil 


500 fl. 
b, Transportbrief der Görg Ehriſtoph v. Lerchenfeld 
vom 15. April 1655 pr. 500 fl. auf obiges Gottet: 


Ham. 

V. Bins:Zahlamts +» Kapital von 4 Proz. pr. 400 fl. Nro. 
3424, Binszeit 12. November, ® — 

a. Hauptbrief Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht Hrn. Herzogs 

Wilhelm V. von Bayern vom 12. Septbr. 1595 pr. 

1000 fl. auf Anna Maris Weberin lautend: Autheil 


400 fl. 
b, Trantportbrief des Görg Saͤmmer et Gonforten vom 
12. Sebruar 1656 pr. 400 fl. auf obiges Gotteshaus, 
VI. 1%, Steuer : Anlehend :Sapital zu + Proz. pr. 11 A. 
te. Gat.:Neo, 130, Binsfrit 1. Zehruar, Obli 
gation der Landfhaft in Bayern dd, 1 Februar 1798- 
VIk Zins: Rüditands » Kapital der k. Spezial: Schufdentif« 
gungs-Kaſſa Münden zu ZProg 225 fl., Gat.«Nro. 
53, Zinszeit 1. Juny, DObligation der k. Etaatsfhuk 
dentilgungs: Spezial: Kaffa Münden dd. 1. Juny 1814. 
VII, Hins-Rüditands:Kapital derfelben Spezial» Schufdentile 
ungs⸗-Kaſſa a 4 Proz. pr. 20 fl., Gat.»Nro. 175, Zins 
eit 1." Dechr., Dbligation der k. Staatsfhulden . Til 
ungs: Spezial» Kaffe Münden dd. 1. Deebr, 1814. 
IX. Bundes: Kapital a 4 Proz. 500 fl. Fol. 416, Zinszeit 
29. —— 
a. Hauptbrief von 12. July 16727 pr. 500 9, urfprün 
liber Gläubiger —— — 
b. Liquidirter Transportbrief pr. 500 fl. vom 1. Desbr. 
1700 auf die Schloßkapelle Spielberg zu einer ewi ⸗ 
gen Wochenmeſſe. 
Die bey jeden der oben aufgezäplter Kapitalien angezeigten 
Urkunden find aber zu Verluft gegangen, und es werden daher 
auf Anrufen der Hoftath v. Erniſchen Sti tungs: Adminijtration 
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&t. Spielberg die unbekannten Inhaber diefer Urkunden aufs 
gefordert, diefe Urkunden innerhalb fehs Monaten vom heu⸗ 
tigen”Tage an um fo gemiffer bey bem unterfertigten Gerichte 
vorzuweifen, als auferdem diefelben für kraftlos erklärt wers 
den müffen. Den 13. May 1828. 
Königl. bayer. Kreis» und Stadtgericht 
Münden. 
von Gerngroß, Direktor. 
Rlezler, Ace 


859. (25) Aus einem hleftgen Privathaufe wurden folgende 
Begenftände entwendet: 

1 goldener Fingerring mit einem Rubin mit Fleinen Brillans 
ten garnirt; 

4 dergleihen ringsum mit farbigen Edelſteiuen befeht, des 
ren Anfangs » Bucdjtaben den Namen 

- Gatharina 

bilden; 


1 goldener Yingerring, ber eine Schlange mit dem Schwelfe 
im Mund vorgeftellt; 
1 ein dergleihen mit einem Beinen Pantofel von Emaille 
und mit ganz Eleinen farbigen Steinen befekt, 
Simmtlihe Juſtiz⸗ und Polizep = Behörden werden um 
Mitwirkung zu Wiederbeyfhaffung dier entwendeten Pretiofen 
und zur Entdeckung des Diebes hiemit geziemendſt erfucht. 
Stuttgart, den 4. Juny 1828. 
Königl. würtembergifhe Stadt-Direltiom 
v. Fiſcher. 








812. (56) Betfanntmadung. 

Das häuslihe Anmwefen des Schuhmachers Joſeph Franz 
In Sreimanı, beitehend in einem einitödigen gemauerten Wohns 
haus, mit Platten und Schindeln eingededt, mit einem Wohns 
jimmer, 2 Kammern, einer Küche, einem Stall, einem Haus⸗ 
fleg und einer Holzhütte, wird Freitag den 20. Juni I. 38. 
Vormittags 9 Uhr im dieffeitigen Gerihtsfocale der drittmas 
ligen örfentlihen Berfteigerung audgefegt, wozu Kaufsluſtige, 
Gerichts:lindefannte, mit Bermögens » nnd Leumundszeugniffen 
verfehen, hiemit eingeladen werden, 

Münden, den 27. Mai 1828. 

Rönuigl Landgeridt Münden 

Steyzser, Landrichter. 





802. (3) Berfieigerung. 
Montag den 9. Jung wird die Deus und Grumet:Erndte 
im £,. engl. Garten. dahier an die Meiftbietbenden überlaffen. 
Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Anbang eingeladen, 
daß mit dieſer Verſteigerung Morgens 9 Uhr angefangen 
—— und der Zuſammenkunftsplatz bey der Bruͤcke am Waſſer⸗ 
fall if. 
Münden, den 29. Mai 1828. 


Rönigk Hofgärten:Intendanı. 


c. 822? (56). Aus Höchftem Aufteage der k. Regierung des 
Iſarkreiſes! Kammer der Finanzen, vom 23. I. Pirs. bringt 
das Amt den ehemaligen Deichenboreren : Plaß in der Et. 
Anna:Vorftadt, in der Größe von 5069 Quadratſchuh, oͤſtlich 
an die Pfarrfiraße und-nördlih an den Kiſtlermeiſter Johaun 


Hemmer floßend, als Bauplatz beflimmungemäßig im Wege 
der Berjteigerung zum Verkaufe, 

Wer zu Laufen geneigt iſt, wolle fih am Freytage Bor 
mittags, am 15 Eänftigen Monats Juny, auf jenem Plage 
tinfinden. 

Münden am 51. May 1928. 

Rönigl Stadbtrentamt Münden. 
J. Auffhläger, Nentbeamter. 


764. (5«) Antündigung. 

Als Nachtrag zu der im Mouat März d. J. in der Augs⸗ 
burger Poftjeitung, in der allgemeinen und politifhen Zeitung 
und in dem Gorrefpondenten von und für Deutfhland, hin: 
ſichtlich der diefiäprigen Aufnahme im k. b. Gadetten: Gorps, 
mitgetpeilten Bekanntmachung wird bemerkt, daß der neu im 
Drud erfbienene Auszug aus dem Lehrolan des küniglihen 
Gadettens Corps und eine früher in Drud gegebene Nachricht 
über einige Einrihtungen diefes Inſtituts uw f.w. za Münden 
in der Ganzlep des Gadektencorps, gegen Erlag von 50 fr. 
pr. Eremplar, und von Auswärtigen unter derfelben Bedingniß 
und gegen portofrepe Beitelung bezogen werden können. f 

Deren find vor der Hand auch in der Stahel'ſcheu Bud 
handlung zu Würzburg, in der Grau'ſchen zu Baipeuch, in der 


Riegel» und Wießner'ſchen zu Nürnberg und in der J- ©. 


Reltmayr'fhen zu Regensburg zu haben. 
Münden, den 20. May 1828. j 
- 9 Tauſch, Generalmajor. 





787. (30) Die 

Frhrr. u. Logbekifhe Güter Infpection Weyhern 
Eonial. Landgerichts Bruck 

macht hiemit bekannt, daß aus der vollfommen gefunden 

Heerde dahier eine Meine Parthie brauhbarer Glectoral: 


Widder, und einige Stüde derley Mutter: Schafe 


entbehrlich werden, 

Man ſetzt dieſe Stüde dem Verlaufe im Berfleigerungswes 
ge, gegen Baarzablung, aus, wozu Bejiger und Liebhaber von 
Schäfereygen auf Montag den 25. Junius 1828 eingeladen 
werden, an welchem Tage Vormittags 8 Uhr die Verfteigerung 
in loco Weyhern vor ih geht. 

Weyhern an der Glon den 21. May'ıB"B. 
Ertl, Zufpektor, 
Frank, Aetuar. 





827. (2b) In allen Buchhaudlungen ist zu haben: 

Analekten für Erd- und Himmelskunde, her- 

ausgegeben von Dr. Fr. v. P. Gruithuisen, 
Professor der Astronomie an der Münchener 
Universität und mehr. gel Gesellschaften 
Mitglied. ıs Heft. zr.8. Preis 48 kr, 

Das Wichtigste und Interessanteste, wis in der Astro- 
nomie und Geographie und in ihren einschlägigen Hilis- 
Wissenschaften in unserer Zeit zu Tage kam, zu sammeln 
und zu verbreiten, ist der Zweck dieser Schrift, wovon in 
der Regel zur ÖOster- und Mlichaclismesse ein Helt von 


“ circa 4 Bogen erscheinen wird, 


keine Kecensionen, sondern kleine Abhandlungen, Auf 
sitze, Auszüge, kurze Meldungen und inhaltliche Citate 
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vortrefllicher Arbeiten‘ im Bereiche der Geographie und 
Astronomie wird man in diesen Heften finden. 

Zugleich wird: der Herausgeber in die Fussstapfen des‘ 
treflichen’und unvergesslichen Bode zu- treten suchen, wel- 
eher sowohl den Liebhabern als Meistern der Astronomie 
durch sein Jahrbuch Gelegenheit- darbot,. ihre Arbeiten und' 
Entdeckungen bekannt zu machen,- wodurch mancher ta-- 
lentvolle Mann, der seinen- ersten. Fleiss weiter fortübte,: 
sich zum gründlichen Astronomen ausgebildet hatte, 

Der Preis der einzelnen Bogen‘ von den Heften’ der 
Anslekten: wird 2 gGr.. oder 9.kr. rhein.. nie überschrei- 
ten ,. Extra- Beylagen werden’ unentgelilich' geliefert, bloss 
für.beygegebene Kupfer oder vom Herrn Herausgeber selbst 
lithographirte Abbildungen: astronomisch - geogruphisch oder’ 
naturhistorischer Gegenstände‘ wird etwas Weniges ange- 
rechnet; und eben: so wird sich auch die haar wiegen 
ungelegen- seyn lassen, dieser den möglichst grüssten und' 
—— Gehalt- liefernden Zeitschrift eine: auf alle 

eise ausgedehnte Verbreitung zu: verschaffen: 

München,- im- Juny: 1828.- 

Joh.- Palmische: Buchhandlung. 





842: Karte der eunropdifchen: Türkey anf 1 Blatt 12 Fr; 
Sieſelbe in: 6 Blättern 5 fl., ift fo eben angefommen- bey dem‘ 
Buchhändler Anton. Weber am Rindermaskti- 





813. Betfanntmadung: 
Jo h aun Sheurer, derzeit: Both bepm proteftantifchen' 
Dber » Sonfilorium , wird‘ feit Freitag den’ 23. Mai vernrißt 
und iſt wahrſcheinlich, feinen gemgähten' Aeußerungen zufolge, 
nah Sachſen gegangen: j 
Derfelbe ift 59 Jahre alt, verheirathet und mahnfinnig ; 
ſpricht ſtotternd, ift: mittlerer unterfegter Statur, hot ſchwarz 
amd grau vermifhte Haare, traͤgt einen’ lichtblauen Rod, dums 
kelgraue Hoſen, Schuhe und Strümpfe, grüne Handfhuhe und 
sine lichtgraue Kappe: 
Es wird Jedermann, der ur immer Auskumft über deſſen 
jegigen Aufenthalt’ geben kann, erſucht, ſolche gefälligft an die: 
M Polizepdirection: in: Münden gelangen-zu lafjen, 


237: (26) Bey W: Michaelis in Münden, Raufingers 
Straße 1014, iſt erfhienen,, und durch alle Buchhandlungen 
Deutſchlands und der angränzenden Staaten: zu haben: . 

Ludovico Arioftos-Lebem, mebft Eritifhen Bemerkuns’ 

gen’ über feine Schrifter, mit dem' Bildniß Atloſt's 

"nach Raphael Morghen geſtochen. Preis brod.-30 Pr. 

Arioſto einer der aepriefenften Schriftſteller Italiens, iſt 

im der gebildeten Welt’ überall bekannt, felten wird man‘ feine 

Schriften‘, befonders feinen Deofando Furloſo (Rafenden Ros 
Tand) im; eimer Bibliothek vermiffen; 

OGntereffant wird es daher fepn, im oblgen Werkchen ein 

Supplement zu den verſchledenen Ausgaben 

feiner Shriften: 
zu erhalten. 
Das Portrait: Ariof’s- iſt vor & Schleich, muſterhaft 
geftochen, und werden die. erſteu Abdruͤde auch einzeln zu 18 Er. 


verkauft, 
Buchhändler Wi Michaelis. 


— — — — — — — —— 





840. (30) Es iſt ein ganz neu verfertigter GipoMartnor⸗ 
Altar mit2 Saͤulen zu einem Gemälde, oder zu einer geſchnitz⸗ 
ten Figur mit: rothen, grauen;. gelben und blauen Marmar ju' 
verkaufen. a 

Der Altar iff in’ der Breite 7, und in der Höhe 18 Schuhe, 
und Bann 24 Schuhe Höhe gegeben werden. Hat ein Lieb⸗ 
haber Luſt den Plan und die Mufter einzuſehen, fo‘ kann man’ 
ibm dieſelben überfendet.. Auch Fann man den Altar alle 
Stunden in Weffobrun’ ſehen. Die Adreffe ift: Au Herrn Franz 
Adver Schelle, Stuccador- in Weſſobrunn Landgerichts Weilheim. 





301: (30) Am: Schraritienpfag im: Haus’ Nr. 560 iſt die 
Ne und Zte Etage, mit allen Bequemlickeiten verfehen,, auf 
das Fünftige Ziel Michaeli zu vermietben. Das Mähere Das 
ſelbſt beym Hauseigenthuͤmer. 





792.- (3°) Aufgefordert von’ vielen Naturliebhabern im- Im: 
und Auslande werde ih im Sommer dieſes Jahres die Ger 
birgsarten von Faſſa und deſſen Umgebungen fammeln, umd 
nach dem vorttefflihen Gemälde von Sübtitol vom Frepperra 
Leopold v. Buch zw ordnen mid beftreben. RL. 

Um für meine Börauslage gededt' zu ſeyn, [lage ih deu 
Meg der Subfeription ein: ß 

4 werde ungefähr 80 bis 96 Stüde liefern, und zwar 

1. In großen Formaten von 4 bis‘5 Zoll um 20 fl. 

2. In einer Größe von 3 Zoll um 15 fi 

2. In-einer Größe von 2: Boll um 10 fl., alles im 20 M 
Fuß bar Geld. Wer nun eine folhe Samulung ju dem anı 
gezeigten Preife erhalten mill- (denn außer der Subfeription 
kann ich um diefe Preife Feine Lieferung mehr machen), der 
beliebe fih laͤngſtens bis 15. Juny d. 5. in franfirten Brie 
fen an mi zuwenden, und die Hälfte des Betrages benzulegen, 
oder fihher anzuweiſen. Die zweyte Hälfte des Betrags wird 
erſt vor der Abgabe, welche bis Ende Auguſt erfolgen Fahn, 
entrichtet. Wegen’ der Berfendung beliebe jeder Herr Abnehmer 
ſelbſt zu difponiren. Be —— 

Ich erblethe mich zugleih, auf dieſer Reife auf beſonderes 
Verlangen auch orpktognoftifhe Gegenſtaͤnde zu ſammeln, und 
wm Die billigſten Preiſe an: die Herren Liebhaber abzugeben. 

Innsbrud,.den 12. Map 1828. Ä 
G. M. Augufim, 
Mineralienpändfer, in der Höttingergaffe Mr. 416. 


— 
Schrannen⸗Anzeige vom 7. Juni 1828. 
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Redakteur: 3. I. Sendtaer. Verlegt von Peter. Philipp Wolf's Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 








Dienſtag Nro. 136 10. Juny 1828. 








Mit dem Schluſſe dieſes Monats geht für die Herrn Abonnenten diefer Zeitung die erſte Jahreshaͤlfte zu Ende. Diejenls 
gen, melde nit Willens find, für das Lünftige halbe Jahr zu abonniren, belieben es fpäteftens bis zum 1dten dieſes Monats 
im Komptoir zu melden, indem nad BVerfluß diefes Termines Jeder als Fortfeger betrachtet wird und Keine Abbeftellumgen‘ mehr- 
angenommen werden koͤnuen. Wer künftig als unfer Lefer eintreten will, wird gebeten, feinen Eutſchluß im Komptoir anzuzeigen. 
Abonnenten werden das ganze Semefter hindurch angenommen, und die in der laufenden Jahreshälfte vorheraegangenen Blätter 


fogleid gegen Erlegung des halbjährigen Preifes beigegeben. Die politifche Zeitung erſcheint alle Tage, ausgenommen die Sonm 


und hoͤchſten Feſttage. 


Der halbjährige Preis dafür beträgt 3 fl. 


Auswärtige haben auf die politifhe Zeitung bey den naͤchſtgelegenen Poflämtern die Beſtellung zu machen, für welche das 
Einiglihe Dber: Poftamt in Münden die Haupt: Erpedition, jedoch nur gegen Vorausbezahlung des halbjäprigen Betrages vom 


Seite der Titl. Hrn. Abonnenten übernommen bat. Briefe, Beiträge und 


nferate find unter der Addreffe: An das Komp 


toir der Böniglih baverifchen privilegirten politifhen Zeitung in Münden, einjufenden. . 
Zugleich werden alle Herren Abonnenten diefer Zeitung gebeten, den halbiäprigen Betrag für diefelde gütigft zu berichtigen, 


Erpedition. der k. baper. priv. polit. Zeitung. 





Zeitungd: Nachrichten, 


Yusland, 

Sakhfen. Dresden, vom 31.Mai. 33.7. 99. 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen find 
heute früh wiederum von hier abgereifet, 

— Ihre Paiferl, Hob. die Broßfürftin Helena, Gemab» 
In des Großfürien Michael, Nichte des Königs vom Würs 
temberg, traf am 5. Jung mit Ihrer Prinzeffin Tochter, 
Maria Michaelowna, von Dresden ber zu Stuttgart ein, 
wo Sie bey der Pöniglichen Familie einige Zeit zu ver 
weilen gedenkt. 

— linter dew Benlagen zu dem Protolloll der beutfchen 
Bundes- Derfammlung über die Gigung vom 16. May, 
befindet ſich folgende Eirfular: Depeſche des Grafen v. Nefr 
felrode vom 14. (26.) Apeil: »Mein Eiefularfchreiben, 
begüglihd auf deu Ubmarfch eines Tpeils der Faiferlichen 
Garden, und die Befanntmachungen, welche wir genöthigt 
waren im Journal von St. Peteröburg erfcheinen zu lafı 
fen, betreffend die nur zu gerechten Befchiverden, wozu 
die Pforte Rußland Anlaß gegeben, werden Sie ſchon has 
ben vorausfehen laffen, daß fortan ein Krieg zwiſchen den 
Droden Reichen unvermeidlich ſey. Seit diefem Augen» 
DIE Hat Feine verföpnende Maaßregel in Allem, ıva6 bie 
Interejjen dee Staaten Gr. Majeſtät des Kaifers angeht, 
Diefe traurige Nothwendigkeit vermindert. Die nemlichen 
Preovofationen beftehen, die nemlichen Hinderniſſe belaften 
anfern Handel, und die offene Verlegung aller Traftate, 
fe länger fie andauert, wird um fo uachtheiliger und bes 
Deutenber, Unter ſolchen Umſtänden blieb bee Kaifer, fo 
Icbhaft er auch den Frieden zu erhalten mwünfchte, nur 
Gine Partpep zu ergreifen übrig, Er pat fie ergriffen. 


Wir haben fo eben bie bepfolgende Kriegs : Erflärung ger 
gen die ottomannifche Pforte bekannt gemacht und baden 
fie mit rechtfertigenden Aktenſtücken begleitet, die Bit 
gleihfals— unter den Anlagen bdiefes Schreibens finden 
werden. Die Abficht des Kaifers it, daß Sie, ben offl- 
siellee Mittpeilung der befagten Erklärung und’ der em 
wähnten Dofumente an die Regierung, bey weldyer Sie 
beglaubigt find, einge Bemerkungen zufügen, deren weſent⸗ 
lihen Inhalt id, Ihnen Hier angeben mil. Be. Mojejlät 
laden alle mit Rußland verbündeten und befreundeten Staa: 
ten ein, oufmerkffam die Gründe zu erwägen, melde darin 
zur Unterflügung des gefaßten Entf&luffes entwickelt find; 
— Ge. Maieſtät laden fic ein, mit unparthepifdbem Ange 
das Gemälde der ruffiichen Politik in ihrem Verhältniß 
jur ottomanuifchen Pforte feit dem Traftat von Buchareit 
zu betrachten, überzeugt, daß diefe Unterfuchung nur Ein 
Refultat haben Bann — das nemlich, fie zu überzengen, 
daß niemals Urfachen zum Kriege legitimer, dringender 
waren; — baf niemals der Wunſch, ihm zuvorzufommen, 
länger, durch beſſer bewährte Thatſachen, unter fenerlicher 
zen Formen, und ungeachtet aller Urfachen zu lagen, un 
geachtet der entfchiedendflen und offenbarften feindlichen 
Handlungen, fih an den Tag legte. Durbdrungen vou 
diefee Wahrheit hofft der Kaifer, die Megicrung, ben wel⸗ 
cher ce Ihren Aufenthalt beſtimmt bat, merde fich beei- 
fern, fie Öffentlich anzuerkennen und die Beſchlüſſe zu bil- 
ligen, die Ste ihe mitzutheilen beauftragt find. Dieien 
Beſchlüſſen find freundfchaftlide Crörterungen zwiſcheun 
Rußland und den erften Mächten Europas — Grefbri« 
sannien, Franketich, Defterreih, Preußen — vorausg-gan: 
gen. Keine dieſer Mächte jlellt in Abrede, daß Rußland, 
indem es der Pforte dem Krieg erklärt, volfommen in fei: 
nem Recht it. Wie wir, bedauern fie die Ausübung die 
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fed Rechts; — wie wir, twünfchen fle fo diel möglich def 


fen Wirfungen zu befchränfen, um die Dauer des Zuftands 


der Dinge, welche es herbenfüprt, abzufürzen; — wie wie 
endlich, deharren Großdritannien nnd Frankreich bey dem 
Entſchluße, den Tractat von London auszuführen, und 
wenn unfere Stellung zur Pforte nothwendig vom derjer 
nigen abweichen muß, melde dieſe beyden Höfe dedaup⸗ 
ten, indem fie fich nicht im Kriege mit ben ottomannis 
fhen Reiche befinden, fo mird doch das Ziel unferer Be: 
müßungen, wie der Ihren, Griecheuland bein Frieden zu 
geben, nicht aufhören daſſelbe zu ſeyn. Die gleichen Ab» 
fihten werden ihre Schritte und unfere Waffen leiten, 
die gleichen, Bande fortfahren, uns mie ihnen zum ficht 
lichen Bortbeil Europa's und der Menfchheit zu verbins 
den. Es wird Ihnen, nachdem ich dieß Alles zu Ihrer 
Ketintnif gebradyt, leicht fallen, die Gerüchte zu mwiberft: 
den, welche Uebelmpllende oder Verzagte über die vorgeb: 
liden, dee Erhaltung des allgemeinen Friedens drohen 
den Gefahren in Umlauf bringen dürften, Auch kann 
Ihnen eben fo wenig ſchwer werden, auf Behauptungen 


zu antıworten, welche dahin abzwecken, allen europäifchen - 


Staaten die ebrgeizigen Abſichten Rußlands und feine 
ungepeuren Eroberungs: Plane als Schreckbilder darzuſtel— 
fen. Der Londoner Vertrag würde fibon binreichend ger 
wejen ſeyn, dieſe verläumderifhen Befchuldigungen auf 
ipre Nichtigkeit zurückzuführen, wenn es jemals möglich 
mwäre,: der lineedlichkeit Stillſchweigen aufzufegen. Die 
jenigen, welche fie verbreiten, Eeanen fo gut wie wir 
bie ungereimte Faljchheit derſelben und doch fuchen fie den 
Kegierungen und den Völkern diefe vorgefaßten Dirinuns 
gen aufjub:ingen, Dbne Diele, zum Grück unmächtigen 
Sibreice zum Schweigen bringen zu wollen, ſoll unfere Er: 
klärung noch einmal die Mäßigung des Kuifers in vollem 
Lichte ericeinen laifen. Se. Moj. wollen, daß die Verträge 
zwiſchen Rußland und der Pforte auf eine Urt erueuert mer 
den, die wirkiam iſt und im fich felbft die Bürgſchaft ihrer 
pünktlichen Beobachtung entbält, Läßt fih wohl eine ger 
eechtere, matürlichere und aufrichtigere, den Frieden verlans 
gendere Adfiht denken? Se. Majeität wollen, daß in Zur 
kunft die Freiheit der S:riffahrt des Bospborus und des 
Handels im ſchwarzen Meere unangetajlet bleibe. Die 
tbeueriten Interejfen Ihrer Staaten. legen Ihnen dieſes 
MDerlangen auf, und wir Fennen fein Land, das micht zu 
feiner eigenen Wopliabrt denselben Wunſch theilen follte, 
Se. Moajeftät wollen überdieß, daß die Keiſe des Nugens 
blidks zur Pazifikation des ganzen Deients diene. in” 
förmlicher Traktat legt dem Kaiſer die Pflicht auf, dazu 
aus allen Kräften mitzumirfen, und eme Vollziehung 
derjelben heißt eben fo viel, ald ben Wiederberjlelung 
bed Friedens ben lehzten Keim zu einem andern Kriege 
zerſtören. Dbne Zweifel wird der Kaiſer von der Pforte 
eine Entfbädigung Nuflands für die Kojlen des begin— 
nenden Kriegs und feiner Untertanen für die erlittes 
nen Berlujte Verlangen. Dieje Forderung entipringt 


aus den Grundſäßen der firengflen Bigigfeit. Ueber- 
bieß würden wir durch die Anfündigung, daß ebrgrk 
sige Abſichten uns fremd find, daß wir nicht den Umſtutj 
der ottomannifchen Macht beabſichtigen uud daß Fein allzu 
Läftiges Opfer von derfelden verlangt werden foll, fie ges 
wiffermaaßen zu einer Fortſetzung der Feindſeligkeiten 
einladen, wenn wie ihr nicht zu erkennen geben, daß fie 
durh Verlängerung derfelben ihre Lage verfchlimmern 
werde. Webrigens fol die von der Türken zu forbdernde 
Entſchãdigung von Gr. Faiferl. Maj. mit jener Mäßigung 
beſtimmt ıverden „ die Ihre gamze Politif auszeichnet. 
Bedarf es noch eines weitern Beweiſes Ihrer wahren 
Abfihten? Das Schreiben, mit bem ich unfere Erflärung, 
bey Heberfendung derfelben an den ®rofberen, zu begleiten 
beauftragt ward, beiveist, daß ed nur von ber Pforte 
abhängt, Frieden mit und zufchließen, und daß, wenn wis 
uns einerfeits nicht in eine Unterbandlung einlaffen können, 
ben ber wie im Zul, daß fie die militäcifchen Operationen 
fufpendiren follte, einem gangen Feldzug verlieren würden, 
andrerfeits unfer einziger Gedanke dahin gerichtet ift, von 
dieſem Augenblick an die Bahn zu einer eben fo ſchnellen, 
als dauerhaften Wieder-Ausjühnung zu eröffnen. In dem 
Augenblick, wo wir Biefe Zeilen niederfchreiben ‚- werden 
unfere Truppen die Gränzen überfchreiten und der Ober 
Befeblspaber der Armeen des Kaifers erläßt an die Ci 
wohner der beoden Fürjtehtpümer eine Proclamation, die 
ih mir zue Pflicht mache, biee bdedzulegen. Den Mobs 
dauern und Wällachen mird darin Feine übertriebene Hoffi 
nung gemacht und es findet ſich Fein Wort darin, das die 
Pforte nicht felbit billigen könnte und müßte, Unfer ganzes 
Beſtreben iſt gegenmärtig dabin gerichtet,. die Nube in 
Servien zu erhalten und dafelbit einen Aufjtand gegen bie 
Türfen zu verhindern, troß ber feindlichen - Waapregeln, 
bie der immer unkluge und verblendete Divan gegen dieſ⸗ 
Provinz nimmt. Gmpfangen Sie, u, f. m, 
(Unterz.) Neffelrode.. 

Sähmeiy Dom 4 Jund. Die Vorfhläge 
des Votorts, mie ehe angebührlidhe Defientlichkäit inne 
rer Ungelegembeiten möge verhütet merden, beiteben in 
Solgendem: 1) Diplomatifhe Aftenitühe an das Vorort, 
wenn fie Unterbandiungen unter den Cantonen oder mit 
auswärtigen Mächten veranlaffen, dürfen ohne befonbere 
Erlaubniß weder ganz noch auszugemweife, weder in ins 
noch tu auswärtige Blätter eingerüft werden 2) So 
fange eine Unterbindlung mit Muswärtigen nicht beenbigt 
it, darf Über diefelbe durch Feine Zeitung etwas mirge 
tbeilt werden. Zu Ausnahmen kann nur die Tagſahung, 
das Dorort oder Canton (wenn die Unterbandlung einen 
foichen befonderd betrifft) erimächtigen. 3) Dornebmiich 
baben fi Mitglieder der Tagjapung voreiliger Bekannt · 
macbungen zu entbalten und das Vorort ſoll hieranf 'ein 
mwacfames Auge halten; fo wie Die Cantons :Wegierum: 
gen es über ihre Mitglieder und Ungefleilten führen 
werden, 
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Sranftreid. 

Paris, vom 4. Jung, Der Moniteur enthält 
da®, für Franfreih fo wichtige, Geſeß über die Eonflicte 
jrwifchen den geridtlichen und Verwaltungs. Stellen. Die 
Haupt: Örundzüge dieſes Geſeßes find, daß in Criminal» 
Sälen nie folde Eonflicte zwiſchen diefen beyden Stellen 
ſtatt finden Eönnen. Ju Gegenjtänden der Zucht: Polijeo 
fol der Eonflict nur dann ftatt finden Binnen, wenn die 
Einpaltungs : Maafregeln gegen das Vergeben durch ger 
fepliche Verfügung den Bermwaltungs: Behörden zuerkannt 
find, und wenn bee UÜrtbeilsfprud, den das Tribunal 
zu füllen hätte, von der Entſcheidung einer Vorfrage ab- 
hänge, welche nah dem gefeplichen Beilimmungen ben 
Verwaltungs : Bebörden zuftebt. Der Conflict Faun nicht 
itatt finden auf den Grund der mangelnden Srmächti— 
gung, fomopl von Seiten der Regierung, menn «3 fich 
von irgend einer Unterfuchung gegen ihre Beamten banr 
beit, oder von Seiten des Präfectur:Rathes ben gerichts 
liden Streſtigkeiten, in denen die Ormeinden oder öffent: 
liden Anſtalten Partben find. Eben fo wenig wird ein 
Eonfliet jtatt finden wegen nicht erfüßter Förmliokeiten, 
melde vor den Vermaltun, ! Stellen, der geri.chtiichen 
Berreibung vorungebend, bätten flatt finden, meon bereite 
ein definitiver Beſchluß gefuße worden; lepteres mit Uus— 
nahme einiger wenigen, im Öefege fpeziel aufgeführren, 
Bälle. Ute ſtatt findende Comjlicte werden durch ben 
tönigl. Profurator, mit allen darauf. Bezug habenden Par 
pieren, dem Juſtiz⸗Miniſter vorgelegt, der ſie dem Staats, 
Rarh (zur Entſcheidung) übergidr. 

Schweden. 

Ehriftiania, vom 19. Mai. Unſere Zeitungen ent 
balten den Fgl. Vorſchlag zum Verantwortlichkeits Oefege 
tür die hohen Staats- und Pandes: Beamten, welcher von 
ber Megierung dem Stortbinge vorgelegte worden. Der 
13. Parsarapı des Entwurfes lautet: »Der Nepräfentant, 
welcher unter dea Debatten im Storthing die Ehrfurcht 
und Ürrerb etung aus den Augen fept, bie dem Könige 
nad Lam igl. Daufe, odır fremden, mit den vereinigten 
Königreichen in Freundſchaſt Itebenden Mächten gebübren, 
oder der fih nicht nach der, auf dem Storthinge getceoffe- 
sen Drdnung, in Gemäßbeit des 66. Paragraphen des 
Srundgejehes richtet, büßt von 100 bis 1000 Eptbir, 
und mird auferdbem nach Brihoffenbeit der Sache mit 
Beftungsarreft auf drey Monate His fünf Jahre beitraft.« 

Polen. 

Die Warfbaner Scitwigen' entbalten nunmehr das 
kaiſerl. Decret, die Gerichtung einee polnifchen National- 
Bank betreffend. Dem weſentlichen Juhalte zufolge iſt 
die Bonk beſtimmt, die Staateſchuld abzutrogen und den 
Handel, den Credit und die Induſttie zu befördern. Zur 
Errichtung des ernten Zweckes ift von des Kalfers Maje— 
"dt eine jäbrlihe Summe von conjolidirten Nenten, tel 
be dem vollen Berrage der in das große Schuldbuch einr 
grirsgenen Mensen sleicbEommen fol, und rine zivente 
läprliche Summe, weihe Die Höpe des zehnten Theiled 





der confolidirten Renten erreichen und zu ibrer Tilgung 
beftimme fenn fol, angemwiefen worden. Beode Summen 
werden jäbrlih auf dad Budget der Ausgaben des Könige 
Reichs dis zur gänzlichen Tilgung der Staäateſchuld ger 
draht und von Dem Finanz : Miniiter vor allen andern 
Staats : Ausgaben im ziwep jährlihen Terminen an bie 
Bank abgeführt werden, Zur Grreihung des andern 
Zweckes, nämlich ded der Beförderung des Haudeld, des 
Ereditd nnd der Induſtrie, hat der Kaifer dee Bank zebn 
Millionen poinifhe Gulden aus den Schaf: Borräthen 
und zebn Milionen polnifche Gulden in Pfand: Brirfen, 
welde auf Domainen eingefarieben find, ausgejegt. Diefe 
Summen folen fofort an die Bank eimgezahlt werden. 
Osmanniſches Reid. 

Die Augedt. allgem. Zig. meldet Folgendes aus 
Buchaga reſt, vom 25. Mah. Züri Ghika hat Kränuklich⸗ 
keitsbhalber die Erlaubniß erhalten zurüczufehren und 
wird näditens von Gimping bier erwartet. — Die Rufs 
fen find befhäftigt bey Dltaniga eine große Brücke zu 
(lagen, die aber erſt gegen Unfang des Junius zu Stand 
gebracht fenn dürfte. Braila leiter noch immer Wieder⸗ 
ftand. (Zpätern Privattriefen aus Bnchareſt vom 25, 
aufolge, die wan Über Hermannftade erhielt, ſol fi 
Braila ergeben daben. Diefe Nachricht ſcheint abet vor 
der Hand noch febr der Beitätigung zu bedürfen.) 

— Die EorfusZeitung vom 17. May meldet Fol 
gended: 3 

»Wir haben beflimmte Nachricht erhalten, daB Leider! 
auf den Infeln Hpdra und Spezzia die Peit ausgebrochen! 
it. Es fiheint, daß dicfe Krankheit duch die Jüngſthin 
ans der ©rfangenfchaft befreiten riechen von“ Modon 
nad den befagten Infeln gebracht wurde. Die griechifche 
Negierung fol die Fräftigften Maafregeln ergriffen haben, 
um dem Uebel Einhalt zu tbum und deſſen Verbreitung zu 
verhindern, — Man fihreidt aus Zante, daß man daſelbſt 
durch die griechiſbe Goelette Aſpaſia die Nachricht erbalten 
babe, daß die zue Blockade der Feſtungen in Meifenier 
beitimmten Schiffe der verbündeten Mächte eine ägupris 
ſche Corvette, mit griediihen Oefangnen an Bord, welche 
von Modoun mach Ulerandria fegeln wollte, angehalten 
baden, und daß an die Admiräle zur Enticheidung hiem 
über berichtet worden fey. — Unatolico wird, ungeachtet 
des erhaltnen Suceurjes, fortwährend von den Griechen 
belagert. Tſavella (cin befannter griechifcher Häuptling) 
war unläingit mit einigen hundert Mann beym Eap Par 
pa angekommen, um zur Verſtärkung dee Belageter gegen 
Anatolico abzugeben.« 

In einem Schreiben aus Corfu vom 20. May beißt 
ed: »Auf die Anzeige, daß fih ‚die Peſtſeuche in Hndra 
und Epes;ia gezeigt babe, bat der Lord» Dber: Commiſſär 
befohlen, daß fümtlide Handels: Fahrzeuge, die aus ber 
Türken oder Briegenland, mit Ausnahme von Prevefa 
und Arta, hier -anlangen, anßer der fünf und zmanzigtägis 
gen ContumazrPeriode, nvch einem pierirbntäginen Scio— 
rind un⸗ 
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Fahrzeuge begriffen, welche aus DMorea und namentlich 
aus bem Dafen von Modon, aus dem Golf von Lepanto 
und aus Acarnanien, Poros, Aegina und Naunplia, 
aus Negroponte, Candia und fümmtliden Inſeln und 
Küften des Arcdhipelagus Fonımen. Während bes beſagten 
Sciorino von vierzehn Tagen barf Fein Schritt zur 
Ausfbiffung von Neifenden, oder der Reinigung unterwors 
fenen Waaren, gethan werden; die Contumaz-Periode für 
Kriegsichifte, welche von dem genannten Punften bier an= 
langen, wird von 21 auf 28 Tage erhöht, wmoben jedoch, 
wie ehedem, die waͤhkend dee Reife veritrichenen Tage mit 
eingerechnet werden. Diefe Befehle wurden fogleich den 
Sanitätöbehörden dee übrigen jonifchen Infeln zur irengiten 
Befolgung mitgetheilt und der General Sanitäts: Juſpectot 
hofft, daß dadurch jede Gefahr der Unftelung von felben 
entfernt bleiben werde. 

»Die auf diefer Rhede vor Anker gelegenen Kriegsfahr: 
zeuge, nämlich die englifchen Eorvetten Rattleönafe und 
Peloens, nebft der Bombadier-Öalliote Aetna, find zwiſchen 
dem 16. und 17. d., dann bie franz. Fregatte Iphigenid 
in der verfloffenen Racht im füdlicher Richtung unter Gegel 
gegangen. Es heißt, daß fi alle disponiblen, in ben 
Gewälfern der Levante befindlichen, Kriegsſchiſſe der vers 
bündeten Mächte bey Navarin vereinigen follen, um unter 
den Befehlen des ViceAdmirals Sir Ed. Eodrington, der 
auch bafeldft erwartet wurde, gemeinfbaftlih zu operiren 
und Ibrahim: Pafcha, da alle dießfalls durch Hrn. Cradd ock 
mit feinem Vater in Aegypten gepflogenen Unterhandlungen 
keinen Erfolg hatten, zu zwingen, bie Morea zu verlaſſen. 
— — — — — — — — — — 

dremden-Anzeige. — 

Den 9. Juny. (G. Hirſch): Mad. Dilke, Pochin Bla: 
Aue, Rentiers » Gattinen von London ; Hr. Bernard, Rentier 
von Frankfurt, (G. Hahn): Hr. Graf Epauer, Butöbefiger 
son gingen; Hr. Berjon, Privatier von Augsburg. (G. 
Rreus): Pr. Palo, Doctor : Juris von Salonidi; De 
Kaiel, Dandelsmann son Pforzheim. (©. Stord): 99. 
Falt und David, Handelsleute von Böhmen. 

— — — — Jw J20—— — — 6 — — — 
Königl. Hof⸗ und National: Theater. 

Dienstag: Romeo und Julie, Trauerfpiel in 5 Arten 

son Shakespeare, überfegt von Schlegel. Dile. Müller als Gaſt. 

Mittwoh: Slementine, Drama in ı Aft von Tp. 
Hell. Die. Müller die Glementine ald Gaſt. Dazu: Ze 
phir und Flora, Ballet in 2 Abtheilungen. 

— Die Quaͤlgeiſter, Luſtſpiel in 5 Akten 
von Heinrich Bed. Die. Müller die Iſabellaz Hr. Kettel 
den Hauptmann Linden, als Gaͤſte. 


Freytag: Der Frepfhäg, Oper in 3 Akten. 


Augsburg, vom 9, Juny. Obligationen Goupons 4 Pr. 
e- Y6Y4r ©. 96— ; Pitto mit Goupons, 5Pr. Pap. 104% 

. 104: Sandanl. 5 Pr. P.—— BG. —— Lotterie⸗Looſe 
eg Apr. P. 105%, ©. 105'4; ditto unver). 10 fl. Pap- 
— / 8, 100 


Wien, vom 4. Junh. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
84 Rothſchild. Looſe von 1820 147— ; vom 1821 119 
ankactien 1048%405 Wlener » Stadtbant :Obglit. gu zen 
in EM. 44°%4; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.«Gulden 
99'4 Ufo. Gonv.:Münz. — 
Paris, vom 5. Jung. Gonfol. 5 Pros. 103. Br. 70 &, 
3Ptoj. 70 Fr. 756.5 Bankact. 1915; Falcon. 76 Ir. 756. « 
London, vom 2. Jung. Gonf. 3 Proz. 86%; merlcam 
Bons 37'4: columb. 24; ruff. 9014; Gorted 11. 
Betanntmadung. 


847. 

Nahdem Seine Majeftät der König allergnädigk 
zu befchließen geruht haben, daß der größte Seit der Ges 
mälde aus der Altern niederrheinifh: und nieder 
ländifhen Schule, welche ehemals die Sammlung der 
Herren Brüder Boifferee und Bertram gebildet hatten, num 
mehr zum Öffentlihen Beſuch in dem koͤnigl. Luſtſchloße zu 
Schleißheim aufgeftellt, und dem Publitum befannt gemacht 
werde; fo beeilt fih die Unterzeichnete Gentral= Gallerie : Dis 
reftion, die bereitö in dem E. Schlofe zu Schleifelm vollen 
dete Ausjtellung, und die Eröffnung der genannten Samm ⸗ 
lung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

von Dillis, Direktor. 


850. Es iſt an einen Dultherrn während der Dult elm 
Laden um 40 fl. zu vermiethen; das Mähere bey Margaretha 
Schmid, Pugarbeiterin im Schneidermeifter » Lehnerhaus vor 
dem Schmwabingertpor Nro. 1344, 








845. Morgen wird das Probeblatt ber Them " 
tersZeitung unentgeldlih ausgegeben, 
Buchhandlung Fr. Wild. Mihaelis. 


346. In der Früplings: Straße beym Glaſer Denk, Pr, 
288, über eine Stiege iR ein Zimmer wit 2 Senfterftöden, 
Seſſeln, Kanapee und Bett auf das Monat Zuli für einen 
Offizier oder andern Herrn, gleich zu vermiethen. 


849. (20) Es iſt dapier eine reale Bortenmacher + Gerede 
tigkeit mit Werkjeng und einem fhönen Waarenlager ,„ jedes 
einzeln oder zufammen zu verkaufen. 


848. Bey Ghr. Kranzfelder if fo eben erfchienen 
and in allen Buchhandlungen (Münden bey A. Weber) u 


haben: 

Walbel, A. A., Dentfpüde und Erzählungen, 
Liebpabern des Schönen und Guten gewidmet. 12. 
1828. geheftet 9 Er. 

Der Herr Verfafier, fhon durch Herausgabe mehrerer 
Schtiften ruͤhmlich bekannt, war bemüpt in vorſtehendem Werks 
en durch eine Neihe lehrreicher Erzählungen, meijtentpeil® 
Ueberfegungen der beſſern franzöfifchen und italienifhen Ju⸗ 
gend » Schriftfteller,, durh Moral und Religion auf das Ge 
müth der Jugend zu wirken. Am Gnde einer jeden Grjäpe 
fung find immer paflende Denkſpruͤche bepgefügt, weswegen 
es lich vorzüglich zu Prüfungs» und Epriftenlepe » Geſchenken 
eignet. — Bep Abnahme von Partpien findet ein ſehr bill 
ger ee ftatt, wenn man fih direkte an den Verleger 
wendet, 


— — — — — — — — — —— 


Redakteur: J. 3. Sendtner. Verlegt von Peter Ppilipp WB o1j’s Kiudern, 
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Zeitungs s Nachrichten. 


Ausland 


Paris, vom 4. Juny. Mehrere Parifer Blätter vers 
fidern, ber. englifche Borfchafter im Frankreich, Lorb Gran» 
ville, babe feine Entlaffung eingegeben. Man nenne den 
Cord Cowley (Bir Henry Welesien) Bruder des Herzogs 
von Welington, als feinen Nachfolger, 

— Die Marjfeiller Zeitung meldet: "Um 29. 
Day brachte eine telegraphifche Depefche den von der Re: 
gierung bier gemietheten Schiffen den Befehl, fih binnen 
been Tagen nah Toulon zu begeben. Die Erpedition 
wird alſo fiher unter Segel gehn, aber man Fennt ihre 
Beſtimmung no immer nicht. Das hier zus Beſatzung 
liegende ste Linien» Kegiment bricht dem Vernehmen nad 
morgen auf.« — In eier Nachfchrift beftätigt gedachte 
Zeitung den, 32 Trandpore: Schiffen zugefommenen Befehl 
zur Abfahrt und fügt fodann binzus »Das Gerügt iſt 
hier allgemein, daß im Varbepartement ein Lager vou 
50,000 Mann gebildet werden folle.“ 

— Den dee Discuffion des Befep:Entwurfes, betreffend 
bie periodiſche Prefie, hat bis jest Fein Bitglied der De« 
putirten: Rammer fo beftig gegen die Annahme beffelben 
gefprochen, wie Hr. Benjamin Conjtaut. In des Sitzung 
pom 2. nabm der Minifter des Innern, Hr. v. Martigı 
nac, das Wort, um das Geſetz gegen die Dppofition und 
infonderheit gegen die Angriffe des Hrn. Benj. Eonftant 
zu vertbeidigen, 

„Wie verlangten, fagt Se. Erzell., nit im voraus 
für das angehende Minilterium Bas Vertrauen 
des Rednerd, der fih vorwarf, ed und bewilligt zu 
baben ; mir fuchten ihn weder zu gewinnen noch zu rüh⸗ 
ven, und als er in der DOppofition den Pla wieder eins 
sah, ben er verlaffen zu haben fi verwunderte und 
worüber wie glethfalld uns verwunderten, brauchten wir 
weniger Zeit ald Er, um uns darein zu ergeben, ibn uns 
tee unfere Gegner zu zählen. (Anhaltendes Lachen zur 
Rechten). % 

»Er ſah unfere Blide blöde und zagbaft in die 
fer Rammer fih umſchauen und fie für ein beliebiges 
Soſtem um eine beſchühende Majorität bitten. Zaghaft! 
aud warum? Welcher Urſache hat er deum biefe blöde 
Schüchternpeit zugeſchrieben? Der Furcht, diefe Miniiter 
rial:Bünfe zu verlaffen ? Meine Herren, der Müte \°* 
Königs einen ber höchſten Bewelſe von ” 


Br 


Ten, das ein treuer und unbegränzt ergebener Unterthau 
von ihm empfangen kann; geehrt werden, mie mir bis 
auf diefen Tag ed waren, mit dem Wohlmollen der Kam 
mer, dieß find wahre und unfchägbare Güter, worauf ed 
erlaube ift ſtolz zu ſeyn; alein ich erkläre Ihnen, mas 
mic anbetrifft, mit einer Aufrichtigfeit, die Fein Creigniß 
widerlegen wird: folhe Güter fogar können in unfern 
Augen die Qualen aller Urt, melde am dieſe traurigen 
Ehreuſtellen fih anhängen, nicht gut machen. (Tiefer 
Eindrud.) 

»Sich von dem heißen Wunfde verzehrt fühlen, ſel⸗ 
nem Könige und Vaterlande nmüplich zu dienen, der Er: 
fülung diefes Wunſches alle feine Kräfte weiben und den⸗ 
noch feine Abfichten unaufpörlich verfannt, feine Reden 
entitellt, feine Aufrichtigfeit verdächtig gemacht zu feben: 
Es bedarf Muth und Hingebung, um ein ſolches Glück 
zu tragen, und wahrlich, nicht um es fortzubefipen, läßt 
man fich zu der Niedertrüchtigfeit herab. (Großer Beyſall. 

»Wir erſcheinen vor Ihnen mit offener Stirn, ohne 
Burdht, daß fie errötpe; wir bliden Ihnen obue Schüch- 
ternheit in’s Auge, weil unfer Gewiſſen rubig ift und 
weil Sie gerecht find. Die Kriegs s Erflärung, die uns 
gemacht murbe, wird, wie hoffen es, nur von einer klei⸗ 
nen Zahl Feinde unterzeichnet werden. Wir haben nicht 
dazu gereizt; allein wie fürdten fie nicht, weil wir zu 
Zeugen und zu Richtern des Kampfes den König, Sie, 
mieine Herren, und Franfreich baben.« 

Die ganze Rebe des Hrn. Minifters des Innern erregte 
auf's lebhaftefte die Aufmerffamfeit der Kammer. 

Portugal, 

Liffabon, vom 26. May. Der Infant hat folgende 
Proclamation erfheinen laffen: 

"Treue und rechtfchaffene Portugiefen! Die rehtmäßig 
ausgefprodenen Wünfche, die Vorftellungen der taats« 
Kloffen, der Gerichte, dee erflen Corporationen der Mo: 
narchie, das Wohl des Königreichd, die Würde des Thrond 
und der Ruhm der Nation (einziger Ehrgeiz, der zum Ders 
zen eines wahrhaft portugiefifchen Prinzen Zugang haben 
konnte) endlich bie Grundſätze des wohl eingeführten Rechts, 
beflimmten Mih zu dem Entfchluße, die urfprünglichen 
Ginrichtungen der Monärchie durch Einberufung der Cor 
tes der 3 Stände in Kraft freten zu laſſen. Der revo: 
Iutionäre Geift, nur mit Schrecken dieſe Techtimäßige 
Magaßregel gewahrend, welche für immer das Ungebriuer 

ale Meufariteg an, 
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der Mebel verlängern, welche feit fo viele Jahren, naͤm⸗ 
lich feit‘ der Zeit auf uns laftet, daß wir den Schmerz 
haben, unfere beilige Religion verachtet, den Thron er 
uiedrigt, die Nationalehre befleckt, die National: Unab: 
bingigkeit gefäbedet und unfere politifhe Exiſten, faſt 
vertilgt zu feben, — Portugiefen! Diefe Sade iſt wirk⸗ 
lid die Eurige; Ich rufe Euch demnach auf, Zeugen der 
rechtmäßigen Berathungen zu fepn, die gepflogen werben 
folen; Mein höchfter Wunfh ift das Slück des portus 
giefifhen Volkes; Ich ‚verlange nichts, was fich micht auf 
dis ſtreugſte Prinzip. dee Legitimitär fügt. Vorzüglich 
Euch, portugiefiihe Soldaten! ſteht es zu, die durch einige 
Elende und duch folche, die von ihnen verführt wurden, 
Eucem edlen Stande angethanene Schmach zu räden; 
Ich kenne Euern Muth und habe, an Eurer Spipe, vor: 
dem eine action in ben Staub geſtreckt, die Ich entichlofs 
fen bin, bey jeder Gelegenheit zu. befämpfen. Mir find 
Müpefeligkeiten angenehm und Ich achte alle Gefahren 
für nichts, wenn es gilt für eine fo gerechte Sache zu 
fteeiten. Die, welche zu: Verbrechen. verführt wurden und 
ipee Jerthümer einfehen, mögen zu Mir Formen; Ich 
nehme fie auf, Die aber einer fo heiligen Pflicht zu ges 
nügen ſich meigern, mögen den Ausſpruch der Geſehe ers 
fahren. — Volk, portugiefiide Soldaten! vereinigt Euch 
mit Mie und laßt uns für immer das revolutionäre Un; 
gebeuer zu Boden mwerfen. 

Pallaft von Nuestra Senora d’Ayuda (Maria Hülfe) 
den 25. May 1828. 

Der Infant-Regent.« 

— Dad Journal des Debats fhreibt aus Liifas 
don, vom 22. May. "Uls zw Dporto das 18. Linien:, 
das 6. leichte Regiment zu Zuß, das 12. Jüger: Regiment 
zu Pferd und das 4. Urtileries Regiment ibre Eajernen 
verlajjen batten, um fih nad dem Plafe ©. Doiedo zu 
verfügen, verließ auch bie ſehr ſtarke Polizeywache ihre 
Eaferne, um fich der Bewegung befagter 4 Negimenter zu 
roiderfepen ; jog fi aber, jobald einige Fliutenkugeln auf 
fie abgeſchoſſen wurden, wieder in biejelbe zurücf, wo fle 
bierauf rubig verweilte. Nahdem man für Don Pedro 
und die Eparte den Eid abgelegt und fie ausgerufen hatte, 
begab ſich eine ftarfe Ubrheilung nab dem Zeugbanfe und 
machte, daß den Frevmwilligen Die Waffen wieder zurück⸗ 
gefteßt wurden, die ihnen der Gouverneur einige Tage 
zuvor abnehmen lich. Dadurch murden die Kegiinenter 
um 1500 Mann verftirkt. — Das 3., 9., 12. und 21. 
Binien:Regiment ziehen nach Oporto, um mit der Defakung 
genannter Stadt gemeine Sache zu machen. Sie haben 
alle dem Don Pedro und der Charte ‚Treue. geſchwoten 
nud Don Miguel! Proclamation zerriien. Sie füyren 
‚die Gouverneute und die hoben Staatsbeamten der Dete, 
von woher fie Fommen, als Gefangene mit fih. Auch 
folen in den Provinzen Minho und Trag 06 Montes no 
viele audere Defapungen von Don Miguel abaefallen ſeyn. 
— Zu Coimbra: wurde, fobald man die Vorgänge von 
Dporto erfuhr, Don Pedro von den Diiligen proclamitt. 


Die Studenten, worunter bereits mehrere gegen Chaves 
gedient, bildeten fogleih ein Bataillon, und fchom hat fi 
eine Maffe von 1200 Bewaffneten nad Dporto auf den 
Weg gemacht. 

— Der Quotidienne zu Folge hätten das 4., 7., 
16. und 19. Infanterie» und eine Abtheilung Sappeurs 


"Befehl erhalten, von Liſſabon aus unter Anführung des 


Generala Alvaro gegen. DOporto zu marſchiren. Die Quo⸗ 
tidienne glaubt, die in genannter Stadt vorgefallenen Uns 
ruhen hätten auf Anjliftung gewiffer Ugenten, die, aus 
London gefommen, Geld untere die Soldaten austheil— 
ten, begonnen. Dan bätte Anfangs den Soldaten vor: 
gefpiegelt, Don Miguel müfe von einer ibm feind« 
lichen Faction des Don Pedro befcept werben, Xuf 
dem Plape ©. Doiedo, fol man verfchiedene Ausrafungen 
gebört baben; die Einem follen dem Don Pedro, Under 
bem General Saldanda und wieder Andere der Republik 
pe Divar gebracht haben. Das 4. und 6. Regiment zur 
fammen machten eine Stärke von 1600 Mann. Bie 
ſchafften die Stadt: Obrigkeit. ab und fepten eine Militaͤr⸗ 
Regierung ein. Der kommandirende General. zu Oporto 
nahm an dem Allem gar keinen Antpeil. Von Polizepe 
Soldaten und Abtheilungen des 11. und 12. Negiments 
begleitet redete er auf-dem Pig ©. Dvicdo die Infan 
teries Regimenter an; da fie ihn aber nicht hören und es 
das Blutvergießen vermeiden wollte, fo zog er mit feinen 
Truppen vor die Stadt und befepte verſchiedene vortheil⸗ 
hafte Puncte, um ale Communikotionen abzufchneiden. 
Die in Oporto befindlihen Truppen, einen Angriff voraus, 
fehend, haben die Brüde Über den Douro abgetragen. 
— In englifden Jaurnalen beißt es: In Öporto 
haben ſich 5, in der Provinz tras 08 Montes 3 und im 
der Provinz Minbo gleihfals 53 Negimenter erhoben. 
Don Miguel hat dem Marine» Minifter Befebl ertheilt, 
Opotto ‚mit mehreren Kriegéſchiffen zu bloquiren. Die 
Chefs der Befagung von Dporto haben an das portugie 
(de Heer folgenden Aufenf erlaſſen: »Portugiefen! das 
Heer bat fih, treu feinem, dem rechtmaͤßigen Souverain, 
Don Pedro IN. geleiteten Eid, zur Stupe feinee Recte 
vereinigt. Man bo: dadurch, daß mau' aufrüprerifcer 


Weiſe einen andern Fürften proclamirte, jenen rechtmaͤßl 


gen Monarchen für feines Thrones verluſtig zu erklären 
gewagt. Wer wird daber nicht dem edlen Eutſchluß des 
portugiefiichen Heers gereiptfertige finden. Der edelmürbige 
Sriter der Derfafungs s Urfunde der. portug. Monartis 
batte nicht daran gedabt, daß Autoritäten verfuchen Kinn: 
ten, duch oflenbare Handlungen der Rebellion feim recht 
mäßiges Unſeben auf alle Weile anzugreifen. Bu unferes 
Schmach bat der im Namen Don Pedro's ernannte Gou- 
verueurt dieſer Provinz feinen Poſten verlajen, da er den 
Vertath und die Race erlaubte und die Waffengewalt nur 
zum Umjlurze des Derfajfung gebrauchte. Den Vertheidigers 
der Legitimitãt, Die, in den Öebirgen von Umaraute, am des 


Geſtaden des Prado und auf der Brüde don Basco ihr 


Blat für die rehtmäßige Regierung und die Verfajfung 
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vergoffen haben umb dafür bie erniebrigendfte Hintanfehung 
leiden mußten, bleibt fein anderer Weg übrig. Man ftrafte 
ald Verbrechen, was unſere Ehre ausmacht, forderte Re 
chenſchaft über unfern Ungehorfam, während wir getren 
einer Regierung haudelten, die uns zum Schutze der Legir 
timität und der Derfaffung ausgefemdet hatte. — Portur 
giefen ! unfer Unternehmen ift gerecht, wir werden das 
Vaterland nicht verratben; Gott, der unfere Schwüre 
hörte, wird unfere Anjirengungen fegnen: denn er will 
nit, daß man feinen Heiligen Namen eitel nenne. Eur 
eopa’s Souveraine, alle Verbündeten Sr. allergetreueiten 
Majeftät werden unfer Unternehmen gutheißen. Erklären 
mie daber, im Angeſichte aller Welt, daß Niemand mehr 
ald mir den Infanten Don Miguel als Stattbafter feines 
erbabenen Bruders Pedro IV. unfers rechtmäßigen Sons 
verains verehrt. Nur die ihm umgebende Faction zwang 
ipn, feinen Eid zu verlegen. Denn wir wollen nicht 
glauben, daß er aus eigenem Willen alfo gehandelt. « 
(Jun Militär: Confeil, den 17. Mai, von 15 Dberften, 
Öbrifllieutenants und Majors unterfrieben). 

— Ein Journal aus Bordeaur ſchreibte „Cine eng ⸗ 
Rice Flotte, welche aus 19 — 12 Segeln beitebt und um 
bas Cap St. Vincent kreuzt, veraniaßt den Glauben, die 
Engländer hätten auf die Defegung Portugals keineswegs 
verzichtet.“ . 
s Greofbritanniem - 

Die neuen Minifter hatten am 30. Mal ihre Amts» 
Verrichtuugen angetreten. Dan glaubte daß die Oppofis 
tions: Parten aus Schicklichkeitsgefühl den Miniſterwechſel 
im Unterhaufe wicht eher ernſthaft zur Sprache bringen 
werde, als wenn die vier Minijter, welche wegen Annah- 
me neuer Stellen ihren Si im Parlamente aufgeben 
mußten, in ihren Graffchaften wieder gewählt find. 

j Rußland. 

Die &t. Peteröburgifchen Zeitungen enthalten folgenden 
Auszug aus dem, Sr. Majeität dem Kaifer in der Stadt 
Zıraspel’), am 6. (13.) Mai zugefommenen, Berichte des 
Senccal Zeldmarſchalls Grafen Wittgenitein, vom 4. (16.) 
Mai. Die Avantgarde des 6ten Infanterie-Eorps, nuter 
dem Commando des Generalmajors Baron Geismar, bes 
fegte am 39. April ( 11. Mai) Buchareſt. Diefe raſche 
Bewegung Bam dem Unzuge des Feinde zuvor und rettete 
bie Hauptitadt der Wallachen vor der, won: den Türfen „ihe 
augedachten Zerftörung. Die Einwohner empfingen unfere 
Truppen mit den lebhafleden Freudens» Bezeugungen, der 
Metropolit der Wallaben aber fam ihnen an-der Spike 
ber gefammten Geiſt lichkeit mit dem Segensgruße entgegen, 
und vol;og daranf in der Metropolitankirche ein Danfger 
det zu Gott. Die Feſtung Braila iſt feit dem 29. April 
(11. Map) berennt, und Alles zur Belagerung vorbereitet, 
Die Urbeiten rücken fchnel vor. Das Belagerungs : Ces 
ſchüß traf am 4. (16. May) ein und mit der Ankunft 





*) Rreisftadt im Gouvernement Gperfon am Dniefter, Bene 
Der gegenüber. 


Er. Raiferl. Hoheit des Großfürften Michael Parlomitic, 
den man am 5. (17.) erwartet, wird hoffentlich zur Ber 
lagerung, die von Er. kaiſerl. Maj. dem Groffüriten aufe 
getragen worden, gefchritten werden können. Die Be 
fagung biefer Zeitung fol übrigens, mach eingegangenen 
Ausfagen, von geringer Zahl fenn und zuſammen mit den 
waftenfäpigen Einwohnern nicht Über 3000 Mann betragen. 
Den dee Annäherung unferer Truppen an Braila machte 
der Feind einige unbedeutende Ausfälle aus der Feſtung, 
wurde aber jedesmal mit großem Verluſte für ibn zurück⸗ 
geſchlagen. Wichtige Gefechte find nicht vorgefallen.« — 
»Spätern Nachrichten zufolge find die Voritädte von 
Braila genommen worden und wird bie Uebergabe bes 
Plapes in wenigen Togen erwartet. Demnächſt fol, wie 
es beißt, der Uebergang über ie Donau von ber bey 
Jomail .verfammelten Kolonne bewerkitelligt, diefer Strom 
von den in ben Fürſtenthümern entbehrlichen‘ Truppen 
ebenfalls überfchritten uud alsdann von beuben vereinig« 
ten Corps der Marſch auf Schumla angetreten mwerden.« 
Oßmannuniſches Reich. 

Die Augsb. allgem. Zeit. meldet Folgeudes aus 
Eonftantinopel, vom 19. Mai: 
Die Pforte hat die ide am 13.d. zugefommene ruffifche 
er mit anfbeinendem Gleichmuth aufgenom⸗ 
en; der Reis:Effendi, ben welchen fich gerade Herr von 
Dttenfeld befand, als die Nachricht einging, ſchien nicht 
einmal darüber betroffen. Er legte die Depefche zufammen 
und fandte fie dem Großmweffier. Am 14.. erbielten auch 
die europälfchen Miniſter Depefhen, die den ..ruffifchen 
Einmarſch anzeigten, worauf der preußifche Gefandte v. 
Canitz, der niederlänbifdevan Zuilen und, wie man wiſſen 
will, auch der öftere. Internuntius, dee Pforte abermals 
aufs Dringendite. wenigitens die Annahme der Convention 
vom 6. Juli 1827 anrietven, um dadurch die alten Vers 
bältniffe mit Cugland und Franfreich wieder. herzuſtellen. 
Allein feit Empfang der ruſſ. Kriegs:Erflärung ſcheint die 
nachgibige Stimmung ber Pforte mieder verſchwunden, 
indem der Reis: Effendi nur Furz antwortete: jene @onpens 
tion fen dem Islamismus entgegen. Unteedeſſen herrſcht 
Nude; allein die Beſtürzung unter den. Großen des Reiche 
iſt unverkennbar. Husny Ben bat feitdem auf ausdrüd- 

en Befehl des. Sultans, trop feiner erhobenen Dedenkr 
Uchkeiten, zur Donau Urmee abgeben müffen. Auch wur— 
den feit 6 Tagen mehrere hundert Tatarn in die Provins 
zen abgefchict, um das allgemeine Aufgebot aufzufordern. 
Der Bosphorus iſt gefperrt und es wird Fein Ferman zur 
Durchſabrt mehr ertbeilt. Die Verfündung des Kriegs in 
ben Mofcheen wurde von den Moslims mit ſtumpfer 
Gleihgültigkeit, die on ihren fatalitiichen Religionsegrifien, 
vielleicht aber auch von dem berrihenden Elend berrübeen 
mag, angehört. Der Sultan iſt faft Tag und Nacht dep 
feinen Truppen, i 

— Doaffelde Blatt berigtet von der moldauifchen 
Gränze, vom 26. Mai. Die, Drganifation ber innern 
Derwaltung der Fürftentpümer befchäftige die ganze Aufe 
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merffamfeit des General:Gouverneurs Grafen Pahlen und 
wird zur Erleichterung des: Gefchäftsgangs möglihft ver: 
einfache. Auch iſt der General: Öounerneim bemüht , bie 
unter den gegenwärtigen Umfländen mötpigen aufßerordent« 
lichen Abgaben, die fpäter in Rechnung gebracht und ver- 
gütet werden follen, fo zu vertbeilen, daß fie dem Ganzen 
nicht läſtig fallen. Zu Jaſſyo und Bucareft find einjlweilen 
Commiffionen ernannt, die ſich mit dem finanziellen Theil 
der Adminiftration. ausfchließlich zu beichäftigenhaben, und 
jeder Militärs Commandant ift aufs Strengite verantwort: 
lich gemacht, nur dem nöthigften Bedarf für die Truppen 
zu verlangen, wofür Quittungen ausgejtellt werden. Die 
Untertbanen fremder Mächte, welche ſich in den Fürſten- 
thimern befinden, find von allem Abgaben befrept und 
genießen ben Schup der zuffifhen Regierung ic. ie. 

— Die Florrentiner » Zeitung vom 5. Junp 
ſchreibt: Nach einem aus Peteröburg ben ber kaiſerl. ruff. 
Begation in Toscana angefommenen Eilboten ging vorge: 
ſteru eim’ Seeretär diefer Icptern alfogleich nah Ancona 
ab. Er überbringt höchſt wichtige Depefcben für den Grafen 
Henden und einen Fojibaren Ehrenfäbel für den Admiral 
Evdrington. 

— Der öſterr. Beobachter enthält Folgendes aus 
Hermanftadt vom 28. May: 

Nachrichten aus der Heinen Wallachey zufolge waren 
Die Rufen am 19. d, DI. zu Erajova eingerädt. 

@e. Mojeität der Kaifer Nicolaus befanden Sich am 
22. d. M. fortiwäprend im Hauptquartier Hadjchi Kapitan 
vor rail. Man hatte eben, ald der Kaifer ganz unver 
muthet, ohne fih in Ismail aufzuhalten, in ohgebactem 
Hauptquartier des Feldmarſchalls Grafen von Wittgenſtein 
angefommen war, vierzig Türken, und unter dieſen den 
©ilipdar ded Pafha vom Ahrail, gefangen genommen; 
der Kaiſer ließ fie vor. fih führen, fprad, durch dem Dol⸗ 
metſch, freundlich mit ihnen, ließ jedem ber Gefangnen 
20 und dem Anführee s00 Ducaten verabreichen und 
ſchickte fie dann nach Ibrail zuräd,. — Das Bombardes 
ment diefer Feſtung, deren Commandant anf alle an ihn 
erlaßnen Aufforderungen, felbige ohne Blutvergießen zu 
übergeben, erwiederte, er Eönne dieß ohne ausdrücklichen 
Befehl ber Pforte nicht thun, hatte am 21. moch micht ber 
gonnen, moran,: da alle Vorbereitungen dazu getrofid 
waren, das an diefem Tage eingetretene Regemmetter, mit 
Sturm, welches auch noch am 22. anhielt, Urfache zu 
ſeyn fcheinen. — Der Uebergang über bie Donau war 
Damals noch auf Feinem Puncte erfolgt. 

Inland. 
Münden, den 11. Jund. 
Da wegen ungünſtiger Witterung die große Prozeſſion 
am vorigen Frohnleichnamstage im Freyen nicht gehalten 
werden Konnte, fo wird fienun, auf allerböchfte Anordnung, 
am Schlußtag der Antias-Octave, nämlih morgen dem 
42. mit all der Würde und Pracht, wie fie.am Daupttag 
felbit gefeuert zus werden pflegt, von ber Metropolitantirche 
ga U. 8. Frau auegebend, ſtatt haben. 


Königl. Hof und National» Theater. 

Mittwoh: Glementine, Drama in ı Aft von Th. 
Kell. Dile. Müller die-Gfementine als Gaſt. Daju: Zw 
phir und Flora, Ballet in 2 Abteilungen. 

Donnerstag: Die Audlgeifter, Lufifpiel in 5 Alten 
von Heinrich Bed. Die. Müller die Zfabella; Hr. Kettel 
den Hauptmann Linden, als Gäfte, 


Breptag: Der Freyſchütz, Dper in 3 Alten, 


Wien, vom 6. Juny. StaatoſchuldeVerſchreib. zu 5 pG, 
EI Rothſchild. Loofe von 1820 147'/4,; von 1821 119— 5 
ankactien 1047340; Wiener : Stadtbant »Obglit. zu wre 
in EM. 4454; Kurs auf Augsburg für 100 fl, Gourr.Sulden 
— Ufo. Eon. :Münz..— 
Paris, vom 6. Jung. Gonfol. 5 Pros. 103 Sr. 95 G., 
3Prog. 71 Fr. 156; Bankact. ——; Falcon, 74 Fr. 906. 
London, vom 3. Junp. Gonf. 3 Proz. 86'%, (4 Uhr); 
merican. Bons 37'4: columb. 24; ruſſ. 90/4; Gortes 11. 





863. (2a) Auf die kürzlich angefündigte, am 1. Irli d. I. 
erfcheinende, Zeitfchrift »Auroras kann man fih aud in ber 
A. Weber'fhen Buchhandlung (am Nindermatkt) abonniren. 
Daſelbſt Fönnen aud die Abonnement: Beträge erlegt und die 
Grempfare abgelangt werben. Gremplareder Ankündigung 
diefer Zeitſchrift kann man gleichfalls in, der bezeichneten Buch⸗ 
handlung erhalten. 

Die Redaktion der Zeitfhrift 
Aurora. 





853. (3a) Den 15. Jung kommt das Krämer’fhe Fahr: 
wert von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, alt 
naͤmlich nah Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darm 
ſtadt, Bruchſal, Rafladt, Durlah, Straßburg, Heidelberg, 
Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Um und no 
mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Tram Kapp⸗ 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben. 





861. Einem hHiefigen hoben Adel und fehr verehrlichen 
Publikum macht Untergeihneter hiermitbefannt, daß er, gemäß 
Eönigl. Potizey-Erlaubniß, dieſen Donnerſtag Nachmittags 
z Uhr einen Schnelllauf nad Nymphenburg unternehmen wird. 
Das. Weitere befagt der Anfhlaggettel. 

Johann Ghriftmaier, 
Schnelllaͤufer aus Nürnberg. 


452. (20) Ein Gandidat der Arznepkunde aus der fram 
söfifhen Schweig wuͤnſchte in feinen Nebenſtunden franjoͤſi· 
fchen Unterricht zu ertheilen, und würde ſelbſt auf Werlam 
gen ald Hauslehrer eintreten. 





851. Ein Herrfhafts » Garten in Haidpanfen wird mit 
der dazu gehörigen Wafferleitung aus freper Hand zum Kaufe 
ausgeboten. In demfelben befinden fih mehrere Wohnges 
bäude, Glads und Treibpäufer. Das Nähere ift zu erfragen 
im Haufe, Refidenzfirafe Nro. 53. 


859. (20) In Augsburg Fann eine Sprejerepwaaren- 
Handfung fogleih gegen Paht übernommen werden. D. Ur, 





Kevakteurs 3. 3. Sendtwer, Verlegt von Peter Philipp Woli’s Kindern. 


Muͤnchener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät allerguädigitem Privilegium. 





Donnerftag 


Nro. 138 


12. Juny 1828, 








Amtliche: Nachrichten. 


Münden, den 11. Jund. 

Das heutige Reglerungs: Blatt enthält unter au 
bern Dientes: Nachrichten folgende Ernennung: 

Se Majeität der König haben Sich vermöge 
aler hoͤchſter Entfhliefung vom 18. May d. 3. allergnä+ 
digſt bewogen gefunden, ben königl. Rath und bisherigen 
Archävar des F. Staatsratho, Georg Döllinger, an die 
Stelle des in den Nubeitand getretenen Haus» Urdivard 
vd. Yurfart allergnädigft zur ernennen, 

— Be. Maj. ber König haben unterm 30. Map 
d. 3. dem k. Oberappellationd + Öerichtö»Rathe Franz 3. 
v. Shab in Münden ein Privilegium auf eine von 
ihm erfundene Mafchine zur Bereitung aller Arten Ziegel 


Steine für den Zeitraum von fünf Japren allergnädigſt 


zu ertheilen geruht. 


Zeitungs: Nachrichten. 


Yusland. 

Paris, vom 4. Jung, DeputirtemRammer: Sitzung 
vom 3. Die Tagesordnung ift die Fortſehung der Dis 
Fuffion über den Oejepentwurf, betreffend die petiodiſche 

ejle: ac 
* - von Montbel: "Meine Herren, ' bie Preffrenpeit 
moß febe ernite Schwierigkeiten, vielfältige Hindernifle 
barbieten, weil feit 40 Jahren, wo Frankreich bieje res 
peit als ein Bedürfnig proflamirt, ınan nocd über ipre 
Folgen bisputirt. 

„Sollte fie etwa gar eim Uebel ſeyn biefe Preffrens 
eit, die man uns immer als ein Bedürfniß voritellt ? 

wage es wicht, dieß zu denken; allein. dieß ift und 
dleibt deſſen ungeachter gewiß, daß bie Preßfrepheit ſehr 
gefäprlich iſt· 

„Bon der Morgenrdthe der Revolution an, fpäter 
unter ber Anarchie und untere dem Militär: Despotismus 
roflamirte man die Preßfeenpeit als eine Notbivendigs 
Ei und als ein Recht: Laßt uns fehen, welches die Re 
fultate diefer Erklärungen waren. 

Tünter jenen Derfammlungen, die ibre Herefchaft auf 
pie Zrümıner der von ihnen umgeſtürzten Monarchie bau: 
ten, gebraudten Männer, deren Namen ein Schandfleck 
für die Menſchheit geworden, unbeſchraͤnkt biejes Recht, 
um das Beuer des Aufruprs anzufachen, um täglich Pro- 





feriptiongliften auszufertigen, Schaffotte zu errichten, Blut 


‚Bäder zu organifiren, das Unglüd der Schlachtopfer nie 


derträchtig zu verböhnen,, nmiederträchtiger noch die unbe⸗ 
ftelihe Tugend der Meuchelmoͤrder hochzupreiſen; allein, 
wenn edle Stimmen fih bören liefen, wenn mit Recht 
geehrte Männer die Schlachtopfer vertheidigen wollten; 
wenn einige von jenen traurig berühmten Männern, felbee 
erfchrecft durch die Wutb-Ausbrücdhe des Pöbels, wozu fie 


. ibm angereizt hatten, das gefeplidh anerkannte Recht der 


Prebfrenbeit gebrauchen wollten, um bas. Verbrechen zu 
einigen Gefühlen von Menſchlichkeit zurückzubringen, dann 
füplte man das Bedürfniß, ihre Stimmen zu unterdrüden, 
Die Rechtslehre des Convents war einfah: er ließ den 
Schriftſtellern die Freppeit, ihre Meynungen zu verfündis 
gen, behielt fi aber die Frepheit vor, fie aufs Schaffot 
zu ſchicken. 

»Buiana’d Wüiten wiſſen, mas für Folgen die Preß— 
Freybeit für. die muthigen Schriftſteller hatten, melde 
unter dem Dieestorium eine edle Sache zu vertbeidigen 
mwagten. 

"Als Franfreich, des anardifchen Akfolutismus müde, 
fih unter bie Herefchaft des Militär-Despotismus flüchtete, 
fand der Chef diefer Regierung für nöthig, die Preßfrenbeit 
zu zernichten. Dan erinnert fich, wie die,kaiſerliche Zen⸗ 
fur beichaffen war, gegen weiche man gleichwohl nicht fo 
bitzig fih erhob. Die Reſtauration gab der Preſſe bie 
Frepheit wieder; die Zeuſur wurde abgefchafft: fogleich fiel 
man in ale Uusjchweifungen der Preffrechbeit; man mar 
wahrlich gezwungen, die Beufur wieder herzuftellen, nad 
bee Ormordung bes jungen Prinzen, der ein Schlachtopfer 
der revolutionären Lehren geworden ift. 

»Das Gefep von 1822 gab die Preffrenbeit ben 
Schriftſtellern mewerdings zurüd; alein durch fo viele 
unglüclihe Bepfpiele gewarnt, bebielt der Gefepgrber bir 
Mittel, vor alzugroßen Ausſchweifungen der Preßfrehpeit 
fich au verwahren, 

»Das Geſeh, das. wirklich. disentirt wird, bezweckt die 
Abſchaffung des Geſetzes vom Jahr 1822. Laßt uns fehen, 
ob diefe Abſchaffung nothwendig und ob fie weiſe ift.« 

Hier beklagt fib ber Redner bauptfächlich über. die 
Abſchaffung der facultativen Zenfuer und ſagt: „Wenn im 
dem Zwifchenraum von 2 Seffionen bedenkliche Umftände 
und Dorfäle fi ereignen, können die Zeitungen ohne 
Benfur eine fchrerflihe Mat merhen Tor Maenisenn* 
rn‘ 
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den ohne Nachfolger bleiben und den Glauben, die Keli« 


Die Zenfur bevzubehalten, als zu bem Art. 14 feine Zuflucht 
wehmen zu müjfen, der einem verzweifelten Mittel, dem 
caveant consules der römifhen Republik gleicht ?« 

Hr. v. Montbel ſtimmt gegen den Geſetz Entwurf. 

— In der Deputirtenfammer beganı am 4. Juni die 
‚Erörterung der einzelnen Urtifel des Preßgefep-Entiwurfs. 


Der erite Urtitel ward nad Verwerfung eines Umendes ' 
ments des Hrn. Delaborde nach lebhaften Debatten ange⸗ 
Der zweyte Artikel gab ben der Discuffion zu" 


nommen. 
folcher Verwirrung Anlaß, daß die Kammer endlich, 
ohne zu einem Beſchluß zu kommen, von felbjt auseinander 
ging, ehe noch darüber abgeflimmt ward, ob der Beſchluß 
vertagt werden. folle. : 

— Der Monitenr enthält Folgendes: „Um 22. Mal 
haben die Böte des Udonis und der Ulerte aus dem Has 
fen und unter den Canonen der Feſtung Dran das franz. 
Handelsſchiff Urlekin, das im verfloffenen Jahr von einem 
dortigen Eorfaren aufgebracht wurde, weggeführt. Bis jezt 


Fennt man überhaupt nur die Wegnahme von 3 franz. 


Schiffen offizielz eins davon, dee Maccabder, wurde am 
‚folgenden Tag durch Die Sriegsbrigg Cuiraffter wieder 
erobert ; der Urlekim wurde es jest und. nur die Yimable 
Clariffe befindet ſich noch in der Gewalt der Ulgierer; fie 
wurde fait zu gleicher Zeit mit dem Urlefin genommen, 
ehe der Convoidienſt volljtändig organifirt war.« 

— Fortfepung der Rede bes Heren Diinifterd der 
geiftliden Ungelegenheiten. i 

Dieß iſt nicht Alles; man Hat vermittelt eines menen, 
täglich ſich vergrößernden, Wörterbduchs ein allgemeines 
Anſchwaͤrzungsſyſtem aufgeſtellt; man klagt ganze Maſſen 
an und vermengt den Unſchuldigen mit dem Schuldigeun. 
Anfangs hat man unter Die Benennung Jefuit Menſchen 
begriffen, . welche allen religiöfen Eongregationen fremd 
waren; alsdann bat man ſich des birecten, aber nicht 
minder odiöfen Namens Pfaffenparthep bedient, den das 
Borurtbeil dee Intoleranz und des Fanatismus fort und 
fort verbreitet; dieſer beleidigende Ausdruck iſt ſelbſt auf 
Diefer Teibune den Lippen rechtlicher Männer, aufrichtiget 
Freunde ihres Vaterlauds, mehr als einmal entfchlüpft, 
die ihren Unwillen nicht hätten zurüdhalten können, wenn 
man in ihrer Gegenwart die Juſtiz mit dem Namen Jus 
eiftenpartben, die Beamten mit dem von Bureaucratens 
Parthen und die: Armee ded Königs mrit bein von Soldas 
genparthep gebrandmarft Hätte. Zum Glüc, meine Hecen, 
Hat’der rechtliche Sinn des Volks biefen grumdlofen Be 
ſchuldigungen, diefen ungegründeten Beſchimpfungen ibe 
Recht angethan. Sie wiſſen, welche Achtung Biſchöfe und 
Pfattet in den Provinzen genießen. Auf jeden Fall Fann 
biefee Stand der Dinge nicht von Dauer feon und wenn 
Dem Uebel nicht bald abgeholfen wird, ſo werden Sie am 
Ende eine in ihrem Unfehen herabgefegte Geiſtlichkeit bey 
einem entwiärbigten Volk haben, deren Dienſte und Tus 
genden fie wicht mehr gegen ſtets erneuerte Angriffe ſchũhen 
und deren Stimme, welche Moral, Weisheit und Gepors 
fam predigt, nicht mehe gehört würde; Ihre Priejter wür 


gion und ihre unfterblihen Hoffnungen mit ſich in das 
Grab nehmen. Wahrlich, welder Familienvater würde 
das Leben feined Sohnes einem Dienft widmen, deu er 
entwürdigt und gebrandmarft fiebt?_ Das in Frage ſte⸗ 
Hende Geſeß bietet alle erwünfhten Bürgfchaften dar, r6 


läßt dem Redaetenr eines jeden Blattes die Befugniß, 


feine Mennungen. auszudrüfen, zu gebrauchen und zu 
mißbrauchen, allein auf feine eigne Gefahr und Koften. 
Der wahre Schuldige. wird vor dem Richter erfcheinen 
und nicht, wie es gefchebeh, ein Umfchäldiger, welchet we⸗ 
gen des Vergehens eines Andern Rede ſteht und dem ber 
Ausgang eines Prozeſſes ziemlich gleichgültig iſt, für den 
kr im Boraus das Balair einpfängeh uud für den d 

Berurtdeiluug nicht eime Strafe, fondertt eine für ihn um 

feine Yamilie ergibige Speeulation wird. Dicfes Gefep 
vernichtet dae Monopol des Gedaukens, macht ungereten 
und aefäbrlihen Privilegien ein Ende, entzieht auf immes 
den Gervalthabern die Mittel, einer legitimen Meynung 
die Organe zu entjichen, bereit fie bedarf, um die Geiften 
aufzuflären und dem Angriff eine offene und edle Vertheb 
bigung entgegen zu fehen.‘ Noch babe ip, meine Herrm 
ein Wort über eine Stelle der Rede zu fagen, mit der 
geftern die Discuſſton geſchloſſen wurde. Dee Redner 
ſtellte den Jefeitismws wie eim über ganz Frankreich aus 
gebreitetes Nep dar, das in der Beiftlichfeit feine Halt 
Punkte Hat und feine unmiderjichliche Macht felbft bis 
sum Minifterium hinauf erſtreckt. Weder als Biſchof, 
noch als Dinifter des Königebin ich, von diefem Phantom, 
das fo großen Schrecken verbreitet, erfaßt Ivorden. Die 
Diözefe, der ich vorgeitanden, hat den Einfluß diefer, wie 
man fagt, fo mächtiger und furchtbarer Männer nicht 
geſpürk; fie find mie nicht in dem Weg’ gefommen, als id 
die Verwaltung dee geitlichen Angelegenheiten übernapm, 
und ich habe nicht vernommen,- daß fie feitdem bey miz 
fi einzuniiten und mein Vertrauen zu erwerben geſucht 
Man ſchildert ſie mit falfchen und ungerechten Färben : 
als Menfhen haben fie ein Recht auf die Öffentliche Achtung 
und es freut mich, iheen Tugenden, ihrer Recbtichaffenbeit, 
ihrer Uneigennüpigfeit laut Gerechtigkeit widerfabren laſſen 
zu können. Die Feage, die fie betrifft, iſt fhmwierig, wichtig; 
fie detrifft Grundſätze, nicht Perſonen. Vielleicht beftimmn 
nachſtens in dem Rath des Königs meine Anſicht über fe 
auszufprechen, wũrde ich mich nicht unter diejenige zu 
fepen wagen, welche Richter über ihre geſellſchaftliche 
Stellung fenn werden, wenn ich bey einer Gelegenheit, 
wo es mir erlaubt war, fie in Ihren Augen gegen odiöfe 
Beichuldigungen zu rechtfertigen, ſtilgeſchwiegen Hätte, 
Es iſt obne Zweifel: Pflicht, die Gejege des Königreichs zu 
völzieben; allein ed. iſt auch Pflicht, enipfehlensivürdige 
Minner nicht brandmarfen zu laſſen. Ach! meine Herren, 
wenn man wahrhaft eine Unnäherung der Gemüther 
wünſcht, wenn man die. Griftlichfeit unjern Inſtitaͤtienen 
noch immer nicht ergeben fiebt , fo. werde ih ein: unfchl: 
bares Mittel ſagen: wenn es ſich don Religion und ihren 
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Priefteen handelt, fo fen die Sprache ernit und gemeflen, 
man beſchimpfe nicht Namens der harte diejenigen, welche 
fle deſchũtzt und deren Rechte fiegarantirt, man fuche nitht, 
ipnen Achtung und Vertrauen des Volks zu entteißen, 
und bald wird das herrſchende Mißtrauen gehoben und 
alle Herzen werden für Injtitutionen fchlagen, die beſtimmt 
find, Franfreichd Ruhın und Glück zu machen, und man 
wird fih nicht mepr befhweren, Feine ächtnationale Geiſt⸗ 
lichkeit zus haben. Die Nede des Hrn. Minifterd machte 
tiefen Eindruck und die Sitzung wurde eine Zeitlang uns 
terbrochen. 
Portugal. 

Liffabon, vom 26. Mai, 
Bewegung, die zu Oporto zu Gunjten Don Pedro's ftatt 
hatte, durch die Rückkebe eines Deputieten veranlagt mur- 
de, welchen die Frevwiligen jener Stadt an bieien Fürs 
ften gefbict hatten ; befagtee Deputirte überbrachte ihnen, 
von Seite Don Pedro’s, eine Ehren »Medaille, und von 
Seiten feiner Tochter Dona Maria eine für dad Corps 
beitimmte Fahne, welche die juuge Prinzeffin eigenhändig 
gefticht hatte, 

— Man fchreibt aus Dporto, vom 24. Mal. Alle 
Negimenter, mit Ausnapme des 12., haben fich für Don 
Pedro erklärt und fi mit uns verbunden. Vigo er— 
klärte fid am 19., Coimbra den 22., Condeixa und Leira 
ben 21. für dieſelbe Sache. 

Dsmannifhes Reid, 

Der öfterr. Beobachter vom 8. Juny enthält fob 
gende Nachrichten aus Grichenlaud. 

Die Ubeille Ereeque vom 24. April (neuen Stols) 
meldet Folgendes aus Nauplia vom 19. gedachten Mo— 
nat: »Um 15. bat fih der Prüfident an Bord ber groß: 
britimnifchen Keiegs-Sloop Musquito eingefchifft, woben 
er mit den gewöhnlichen Eprenbezeigungen empfangen 
wurde, Er flieg am 26. mit dem frübeften Morgen zu 
Ralamafi and Land, von wo er fib nad der Eitadelle 
von’ Korinth, (Akro⸗Korinth) verfügte. Die tapfern Rume— 
lioten, welche dort in Befagung lagen, haben den Plag 
einem Bataillon reguläree Truppen übergeben, und dieſer 
GarnifonsWechfel iſt unter geoßem Beyſall der Landes» 
Einwohner und der Truppen vor fich gegangen. Die 
Rumelioten find, nachdem fie gemuffert worden mare, 
unverzüglid nad andern Beſtimmungen abgegangen. — 
Der Präfident etablirte fih noch am felben Tage in den 
Ruinen der Stadt Korinth. Er bleibt daſelbſt bis zum 
17. Mittags, gab mehrere Audienzen, empfing Bittſchrif⸗ 
ten und befichtigte die Ueberreite dieſes einft fo prachtvol⸗ 
len Drtes. Mittlerweile hatten drey Priefter den Uuftrag, 

die Weiber und Kinder, die in der Näbe von Korinth in 
elenden Hütten wohnen, zu muftern und aufzeichnen. 
Ihre Zahl überjtieg dreybundert. Diefe Unglücklichen er 


bielten einige Nationen Brot und murden fogleich dazu 


verivendet, von einer der Stellen, mo ebedem eine der 
Hauptſtraßen der Stadt geweſen war, den Schutt wegzu— 
riumen. — Der Dffizier, der mit der Polizey: Wache in 


Man verfihert, daß bie 


der Stadt Korinth beauftragt it, bat Befehl erhalten, 
diefe Arbeit dergeitalt fortfegen zu laſſen, daß jene Une 


- glüdlichen, der Reihe nad, Brot und Beihäftigung finden. 


— Der Präfident beachte die Nacht in dem Dorfe Saint Geor⸗ 
ges zu, und Fam am 18. in Argos an, mo er bis heute in 
aller Frühe verweilte. Er befchäftigte ſich bier gleichfans 
damit, alle Theile diefer Stadt in Augenſchein zu neh: 
men, die mit jedem Tage mehr aus ihren Nuien fi) em 
hebt und durch die indujteielle und commerziele Bewegung 
daſelbſt einen tröjtlichen Anblick darbietet. Der Präfident 
erteilte auch in Argos mehrere Audienzen und nahm viele 
Bitrfchriften entgegen. Um 8 Upe Morgens ijt der Prä« 
fibent in diefeer Stadt (Nauplra) eingetroffen. 

— (in Deercet des Präfidenten vom 14. April beſtimmt 
die Formel des Eides, welchen alle diejenigen, vom gemeinen 
Matrofen bis zum Admiral, Teiften müffen, die im Dienft 
ber griechifchen Marine angejtelt find. Die Abeille Grecque 
beſchränkt fih darauf, aus obgedachtem Decrete die zwep 
Urtifel auszubeben, welche die für Nicpt= Griechen vorge 
friebene Eidesformel enthalten, 

Die nit : griechifhen Commanbdanten und Capitäne 
feiften ihren Eid in folgenden Worten: 

»Ich ſchwöre, dee Sache der Frenbeit Griechenlande 
tren zu dienen, deſſen Slagge gegen feine Feinde mir Ehre 
zu vertheidigen und nicht zu dulden, daß felbe durch ent- 
ehrende Handlungen befleckt werde, 

»Ich verpjlichte mich, den Befepen Griechenlands und 
ben Befehlen feines Präfidenten und meiner Obern gu 
geboren.“ 

Die nicht » griechifchen Offiziere und Matrofen haben 
folgenden Eid zu leijten : 

»Ich ſchwöre, der Sache der Frepbeit Griechenlands 
treu zu dienen und deſſen Flagge gegen feine Feinde mit 


Ehre zu vertpeidigen. 


»Ich verpflipte mich, den Geſeßen Griechenlands, den 


"Befehlen feiner Regierung und denen des Chefs, unter 


welden ich werde gejtellt werden, zu geboechen.“ 

»Derlin, vom 5. Jun. Es find geitern auf direc: 
tem Wege Nasrichten vom 28. May aus Odeſſa ange 
fommen, denen zufolge II. MM. der Kaifer und die 
Kaiſerin Tags vorder aus Bender daſelbſt angelangt was 
ren. Ge. Maj. der Kaifer hatten bereitd drep Tage der 
Belagerung von Brailg beygewobnt und wollten am 29.’ 
zur Urmee zurückchren, deren lcbergang Über die Donau, 
ivegen des ganz ungewöhnlich hoben Waſſers, bedeutend 
verzögert worden war,« 


Inland. 
Münden, den 12. Junn. 

(Bur 78. öffentlichen Sigung ꝛc. Beſchlaß der Kam— 
mer der Reichsräthe über den GeſetzEutwarſe »Die Cat 
fpeidung der Competenz: Conjlicte betr). 

Dem vorliegenden Geſetz Entwurſe fen die Zuſtimmung, 
jedoch unter folgenden weiteren Modificationen, zu erthei⸗ 
len. 1) Statt des unter Nr. 5. Buchſt. a) des jenſeitigen 
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Beſchluſſes als Modification in Unteag gebraten Zufapes 


zu '$. ı wolle gefegt werden; "Dat fi jedoch der Fiscus 


als‘ Vertreter der Staats:Cewalt bey dem Gerichte a. auf 
die’ Klage eingelaffen, oder ift b, die von ihm angebrachte 
Einrede der Unzuftändigfeit rechtöfräftig verworſen mwors 
den, fo bleibt der vorliegende Ball der Entjeidung der 
Gerichte ausſchließend unterworfen. 3) Die im jenfeitis 
gen Beſchluſſe binficptlich des $, 2, des Geſetz · Eutwurfes 
unter Nr. 6. Budſt. a, b. c, und d. als Mobdififation 
beantragten Beltimmungen fepen mit nachfolgenden Abäns 
derungen anzunehmen; »3u Entfcheidung der Competenz⸗ 
Eoufllete fen eine ſtändige — aus ſechs Mitgliedern und 
einem Vorſtande beftehende Commiffion anzuordnen. Der 
Staatgrathe « Präfident, wenn demfelben Fein Portefeuille 
anvertcaut fen, im entgegengefepten Zale, oder bey deſſen 
Adwefenbeit oder Berhinderung, der Staatd :»Miniiter der 
Juñiz im feinee Eigenſchaft als Großrichter, fen ale Bor: 
fand diefer Eommuffton zu benennen. Sollte jedoch Seine 
Majeftät der König Peinem von diefen benden den Vorſih 
zu übertragen geneigt ſeyn, fo bleibe es Uferpöchitdemfel 
ben anbeimgeitelt , dieſer Commiffion einen anderen Prã⸗ 
ſidenten, welcher jedoch weder Vorſtand, noch Diftglied 
eines Derwaltungsjweiges feon dürfe, vorzufepen, 3u 
Mitgliedern diefer Rändigen Commiſſion fepen drey Staats: 
Räthe und drey Dberappellationd +» Gerichts « Raͤthe zu er⸗ 
nennen, &taatds Minitee und mit einem Verwaltungs⸗ 
Zweige beauftragte Staatsräthe Fönnten biezu nicht ger 
miblt werden, Don bem Gefamimt +» Ober » Uppellationds 
Gerichte werden ſechs in einer Plenar= Derfammlung zu 
wählende Mitgliedee Seiner Majejlit den Könige in 
Vorſchlag gebracht, Allerhöchſtwelche hieraus drep, ein für 
allemal, fo lange fie Mitglieder des Dber : Appellationd» 
Gerichtes find, und zugleich aus den deeo übrigen einen 
Erfagmann, als Commifftond » Mitglieder benennen, Zur 
gültigen Schlußfaffung iſt nebfi dem Vorſtande die Ber 
genwart der fümmtlihen feche Mitglieder nothwendig, 
Ute Mitglieder der ernannten Commiffien haben eine 
entſcheidende Stimme, und erledigen die ihnen vorgelegten 
Competenz Conflikte bucch Urtheil, welches im Wege und 
nach den Formen kollegialer Berathung geſchöpft wird. 
Wn Stimmen: Gleichheit zwiſchen den Mitgliedern der 
Gommiffion obwaltet, hat der Präfident eine entfcheidende 
Stimme. 3) Den in dem jenfeitigen Beſchluſſe zu 8. 1. 
des Geſetz ECutwurſes unter Rro. 1. 2. und 5. Buchſt. b. 
beantragten Mobdififationen fey die Zuflinnmung zu verfagen, 
#) In dem Cingange des Gefep-Entivurfes fenen bie Worte; 
»llm über die Eutfheidung der Competenz: Eonflicte im 
gefeplichen Wege genaue Beſtimmungen zu geben," babin 
abzuändern: »Um über die Entfdeidung ber Eompetenz: 
Conflicte zwiſchen Juſtiz⸗ und Verwaltungsſtellen im ges 
feglichen Wege genaue Beſtimmungen zu geben.“ 5) Eben: 
dafelbit ſolle die Stelle: »wenn nicht bie betreffende Kreis⸗ 
Regierung im Einverftändnijfe mit dem einfhlägigen Apper 
Hations-&erichte den zwiſchen dem Umtergerichte und dem 
Bervaltungs » Umte deſteheuden Streit zu ſchliccten im 


Stande ift« in folgender Art gefaßt werden: »wenn nicht 
die betreffende Kreis» Regierung im Ginverfländniffe mit 
dem einfchlägigen Uppellations » Gerichte die zwiſchen dem 
Untergeribte und dem Derwaltungs: Umte beftebende Gew 
fdiedenheit der Anficht binnen ſechs Wochen felbit zu her 
ben im Stande iſt.« 6) Dem $. 3. des Geſetz-Entwur-⸗ 
fes.fen beyzuſeßen: »bdie im Conflicte begrifienen Stellen 
können nur proviforifce Verfügungen erlaffen, wenn Ga 
fahre auf dem Derzuge haftet. Das juerft getroffene Pros 
viforium muß gebandpatt werden.“ 7) Es fol der Dem 
fag in Antrag gebracht werben; Das gegenwärtige Befep 
feo auf dem Rpeinkreis nur in den Beflimmungen anwend⸗ 
bar, melde die Formation des Competeny «berichte und 
deſſen Entſcheidung rückſichtlich ber eingetretenen Compe⸗ 
tenz Conflicte, fo wie bie öffentliche Bekanntmachung be⸗ 
treffen, jm übrigen bleibe es im Rheinkreiſe einsweilen 
noch bep der dort über die Competenz: Eonflicte bejtehen« 
den Geſeßgebung.« 

— (Zur 78 tem öffentliden Gipung ꝛc. Aus dem Si 
Hungs » Dericht des erſten Ausfchuifes über ben Beſchluß 
der Kammer ber Reichsräthe, »Die Entfcheidung bee Com» 
petenz: Eonfliete betrefiend.«) — 

Ad 1. Diefee Abänderung der Kammer der Reiche 
Käthe fep bepzuſtimmen, wenn der Gap folgende Faflung 
erhalten würde; »bat jedoch Der Beklagte, fo ferne er des 
k. Fiseus iſt, auf die Klage ſich eingelaffen, oder die Einrede 
dee Unzuftändigkeit angebracht, fo bleibt, der vorliegend: 
Fall der Entfiheidung der Gerichte ausſchließend unterwor⸗ 
fen! Iſt der Beklagte ein Private, fo findet die Erbebuug 
eines Competenz » Eonflictes um fo fange Start, bis das 
erſte Urtheil in der Sache erlaffen worden iſt.« 

Ad 3. Die Kammer der Reihsräthe wifl a fhatt fanmt- 
liher Mitglieder des Stagts-Rathes, melde mit einer 
Verwaltung nicht beauftragt find, drey Staatsräthe ſetzen. 
der Uusihuß glaubt, dieſem ſey unbedenklich petzzuſt im⸗ 
men, um fo mehr, ba ſchwerlich meht als drep ſolche Mit 
glieder für immer im Staatsrathe fepn werben, dieſe Um 
zabl mit ebenfo vielen Oberappellationg » Gerichts » Räthen, 
als die Hälfte der Commiffion, quch eine alfeitige Wim 
bigung der Berathungs-Gegenſtände verbärgt. b. itatt el 
ner jährlihen Wahl der der Commiſſſon bepzutretende: 
Mitglieder des Dberappellations: Berichtes ſchlaͤgt ſolch; 
die Wahl von 6 Candidaten vor, ‚aud. welchen eine 
Mojeität der König drey und zugleich, aus ben übrigen 
eineg Erfapmann zu benennen haben ſollen, welche ein 
für allemal, fo lange fie Mitglieder des Oberappellationd: 
©erichtes find, Mitgieder dee Commiſſſon ſeyn folen. 
Der Ausſchuß findet Feinen Anſtand, der Kammer bie 
Unnabme diefer Beſtimmung zu begutachten, indem er ir 
dem Vorfchlage von 6 Canbidaten bie Anerkennung bei 
der Krone zuſtehenden Rechtes der Befepuog der Staats 
Aemter findet, nnd im der nicht alle Zabre wechſelnden 
Funktion dee Mitglieder des königlichen Dberapprllations. 
Berichtes eine höhere Stabilität der Commifjion, melde 
in meprfaher Beziehung nur- Vottheile Mewähren kaum, 
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anerfennt. e. Den Vorſitz ded der Commiffion will die 
Kammer der Reichsrätbe dem Staatsrathe- Präfidenten 
nur unter der Vorausſezung einräumen, wenn demfelben 
Fein Portefeuille anvertrant ift; dieKamımer ber Abgeord⸗ 
neten fand in dem Portefeuille des Staatsrarbs: Präfidens 
ten Fein Hindernif, ihm den Präſidentenſtubl ben der frag: 
lichen Commiffion einzuräumen ; fie Ponnte dieß obne Bes 
denken deshalb, weil fie dem Präfidenten Peine entfcheis 
dende Stimme einräumen mollte; allein da biemit die 
Kummer der Reichsräthe nicht einverftanden iſt, fo mußte 
fle natürlich darauf bedacht ſeyn, vorerſt das Portefeuille 
aus dem Wege zu räumen; hiemit iſt num auch der erſte 
Yusfhuß einverftanden, glanbt jedoch noch einen Schritt 
weiter geben unb der hoben Kammer zur Herſtellung einer 
größern Gemäbrfchaft für Die rückfichtslofe entfcheidende 
Srimme des Präfidenten der Kammer begutachten zu müf 
fen , diefer Mobification nur dans die Zuſtimmung zu ge 
bem, menn mad dem Worte » Portefeuille« gefept wird 
wurd überbaupt Bein Derwoltungsamt.« d. Die Kammer 
ber Neiböräthe trifft eine Vorforge für den Fall, wen 
der Staatsrathe + Präfidene abınefend oder verbindert iſt, 
and mwill bier den Staatsminiſter der Juſtiz in feiner is 
genfhaft als Grofrichter ald Vorſtand der Commilfioa 
benannt wiffen. Allein der Ausſchuß hält es für zweck⸗ 
mäßiger, im dem erwähnten Falle dem älteften Staats: 
Motbe, bem Erin Verwaltungs + Umt anvertraut it, den 
Dorfipg ben der Eommilifion einzuräumen, und begutachtet 
dieie weitere Modıfication der Kammer der Abgeordneten, 
Unter biefer Borausfepung Fann der Ausfhuß dem von 
der Kammer der Reichsrätbe in Antrag gebrachten Bey: 
fage: »Sollte jedod Se. Maleſtät der König Feinem von 
diefen bepden (nämlich dem Staatsrarhe : Präfidenten und 
dem Staataminiſter der Juſtiz) den Vorfip zu übertragen 
geneigt feun, fo bleibe «8 Uherpöhjtdemfelben anheimge · 
flelt, dleſer Commiſſion einen andern Präſidenten, web 
ber weder Vorftand, noch Mitglied eines Derwaltungs» 
Zweiges ſeyn dürfe, vorzufegen.« e. Ben obmwaltender 
Stimmengleichbeit zwiſchen den Mitgliesern der Commifs 
fion wollte die Kammer der Abgeordneten dem Präfiden» 
ten Feine entfceidende Stimme einräumen, fondern feflfe: 
en, daß der Aueſpruch für die Eompetenz der Juftizitellen 
zu erlaflen fen. Dieß beantragte urſprünglich der erſte 
Ausfchuß nicht, und die Kammer der Reichsräthe will ben 
entitandener Stimmenmehrheit dem Präfidenten eine ent: 
ſcheidende Stimme einräumen, womit der erſte Ausſchuß 
in der Erwagung, daß durch dem frühern im dieſer Bezie⸗ 
pung vou der hoben Kammer gefaßten Befchluffe der Zur 
ftis ein auffallendes Uebergewicht eingeräumt worden 
rer 
Seäfdenten ber zu eonflituirenden Commiſſion bie Beforgs 
nig einer nicht rücfichtslofen Entſcheidung bey entitans 
Dener Stimmen; Gleichheit möglichſt entfernen, einverjlan« 


ben ee 4. Der erfte Ausschuß findet Feinen Anſtand dieſer 


Abänderung F flimmien. 


und die Beilimmungen über die Qualitäten des, 


Ad s. Wie oben. 

Ad 6. Daß eine Bellimmung in Beziehung auf pro- 
viforifche, in manchen Fallen miche zu umgebende Derfü« 
gungen jun erlgffen ſey, findet der Uusfhus für angemefien, 
glaubt aber , ber $. 3 des Entwurfes habe nun folgende 
Faſſaug zu erhalten, wodurch zugleih die Folgen der et: . 
mwaigen Nitfiltirung des Derfahrens ausgeſprochen find, 
»Sobald ſich ein folder Eompetenzconflictergibt, iftfomppf 
von Seite der Zufliz, als der Derwaltung ſogleich das 
Derfahren m ber Hauptfache bey Folge der Wichtigkeit und 
unter der Verbindlichkeit zur etwaigen Entjhädigung zu 
fitieen, bis die Entfcheidung des Staatsraths erfolgt it. 
Die im Eonjliet begriffenen Stellen Können jedoch propi: 
forifhe Verfügungen erlaffen, wenn Geſahr auf dem Ber 
auge haftet. Das zuerſt geteofiene Proviforium muß bie 
sur Entiheidung des Competenzconflictd gehandhabt wer: ⸗ 
denn Ad 7, Wie ads. 

— Den 10. Jund hatte bie 78te Öffentlihe Sipung 
der Kammer der Abgeordneten Statt. Don Seite der 
Regierung waren zugegen; Der k. Staatsrath v, Stürmer, 
die f. Minifterialrätpe d. Schmibdtlein, v. Spies und v. 
BWirihinger. 

Tagesordnung. I. Befanntmahung der Eingaben. 
IE. Dorteag des Sten Ausfchuffes über die von der Kam— 
mer der Reichsräthe an die Kammer der Abgeordneten 
gebiebene Beſchwerde des Directors vo. Koch, wereı Der. 
legung conjtitutionnellee Nehte duch Unsantwortung der 
Patrimmonialaerichte an die Gerichtshalter, von Seite einer 
Landgerichts Esınmiffion. -III, Dorlegung der Abſtimmungs— 
Fragen über den Zollordnungs: Gefepentivyrf. Berathung 
hierüber. Dieje Fragen wurden mit einıgen Ubänderungen 
genehmigt. IV. Dortrag bes erjten Ausfchuffes über die 
Beſchlüſſe der Kammer der Neihsrätbe Binfichtlich ber 
Entiheidung der Eompetenz:Conflicte. Ba 
rathung und Schlußfaſſung hierüber, Den Beſchlüſſen 
der Kammer bee Reichsräthe, melde im mwefentlichen mit 
denen der Kammer der Abgeordneten übereinjtimmten, 
wurde nun auch von der Leptern, unter einigen Redacı 
tions » Beränderungen zugeſtimmt. V. Berlefing des 
Pritscols der Töten und Trten öffentliden Sıtum‘, 
Diefelben wurden genehmigt. Hierauf wurde vom Prä 
fidiam die Eipung geſchloſſen und die nächſte quf Mitt 
woc ben 11. Juni früb 8 Uhr anberaumt, 


Bermifdte Nadhridten. 

Münden, den 42. Juni: Herr Bimarcati hat 
nun, nachdem er vorigen Freitag, den 6. Juni das Publir 
kum mit feinem meilterbaften Spiel auf dee Mundoline 
noch em Zwentesmal entzücte und beſouders für feine 
Barlationen nach verfhiedenen Theina's den rauſcheudſten 
Bepfall ärntete, München heute verlajfen und begibr ſich 
über YUugsburg, Regensburg, Prag ıc. nah Wien, wo er 
ſich ganz niederzulaffen gedenft. Gegenwärtig befigen wir 
als fehe werten Gaſt Me. Müller aus Wien, die bereits 
als Jungfrau vonDrleans und als Julie in Shakeſpea «8 
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Romeo und Julie aufgetreten iſt und dur ihr ſehr Eunft; 
reiches Spiel ſich allgemeinen Benfall erwarb. Bir haben 
bie angenehme Hoffnung, von diefer großen Künjklerin 
nocd mehrere Rollen geben zu feben. " 


SremdbensAinzgeige 

Den 10. Juny. (©. Hahn): Hr. Mattenpeimer, Gals 
lerie = Qnfpector von Augsburg; Hr. Enoh,- Kauf. vor 
Seanffur (Schw. Adler): Hr. Hiudrichs, Kaufm. von 
Elberfeld; Hr. Kies, Kaufin. von Schweinfurt; Hr. Barrier, 
Kaufm. vom Stuttgart. (G. Krenz): Hr. Traun, Goldars 
beiter von Hanau, 

Den 11. Junv. (G. Hirfchy: Hr. Perret, Proprieteur 
aus Rheims. 
von Alberti, Partikulierd von Bogen, (©. Kreuz): Hr. v. 
Derey, k. 6. Haupfmann von Regensburg; Hr. Graf von 
NRambaldi, E.5 Kämmerer von Aldmanshaufen. (G. Sto ed}: 
Hr. Scherer, Rechtspraktikant von Erding. 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Donnerstag: Elem entine, Drama in 1 Akt yon Th. 
Hell. Die. Müller die Glementine als Gaſt. Dazu: Ze 
phir und Flora, Ballet in 2 Abtheilungen, 

Freitag: Die Auälgeifter, Eufifpiel in 5 Akten von 
Heinrih Bet. Die. Müller die Sfabela; Hr. Kettel den 
Haupfınann Linden, als Gifte. 


Bien, vom ?. Juny. Staatsfhuld : Verſchreib. gu 5 pG. 
A; Rothſchild. Looſe von 1820 — —; von 1921 120,4; 
Dankactien 104914; Wiener » Stadtbant : Obglit. zu 24pGEt. 
in EM. 44%4; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.:Öulden 
99'% Ufo. Gonv. : Miünz. — j 

Paris, vom 7. Juny. Gonfot. 5 Pro. 104 Fr. — G,, 
5Prog. 71 Fr. 45 E,; Bankaet. 1925 Ir; Par. St. Obligat. 
1500 Fr. ; Salcon. 75 Fr. 106.; Gnebh. 7274 Fe; Hayt. 655. 

London, vom 4. Jun, Eonf. 3 Proz. 86'4. 


555. (3«e) Gdiktal: Ladung. 

Der Taglöpners : Sopn und Buchbindergeſell Joſeph 
Hartmann von Bogenhauſen bey Muͤnchen, geboren aͤm 
15. April 1785, ging ſchon im Jahre 1801 auf Wanderung, 
ohne daß er feit Diefer Zeit inehr etwas Yon fih hören lieh. 

Da nun demfelben inzwifchen Yon dem Kooperator Pier 
dahier, laut Teflaments vom 22. Dtober 1802, ein Erbtheil 
sugefallen ift, der unter diefifeitiger obervormundfhaftlicer 
Verwaltung ſteht und durch Kapitaliſſrung der Zinfen auf 
4075 fl. angewachſen it, fo wird derfelbe auf Jmpetration 
feines Bruders, des Schuhmachergeſellen Martin Hartmann, 
biemit aufgefordert, von feinem Aufenthalt binnen 6 Monaten, 
vom Tage der letzten Einrücdung im die Öffentlichen Blätter, 
um fo gewiſſer Nachricht hieher zu geben, als widrigenfalls 
defien Vermögen an Diejenigen gegen Kaution ausgefolgt 
werden ipürde, welche ſich zur Succeffion in daſſelbe gehörig 
fegitimiren werden, 

Gleiches Praͤjudiz gift auch für die allenfallſigen Nads 
kommen des bezeichneten Joſeph Hartmann, 

Den 11. April 1820. j 
Königl. d. Kreis: umd Stadtgeriht Münden, 
‚Ger ngroß, Direkfor. 
3 8elling 


(6. Hahn): Hr. v. Remih, und Hr. Graf. 


4. (36) Das: 
königl. baper. Kreiss und Stadtgeriht Münden 
erkennt in dein Schuldenwefen des Dausbejigers Gottfried Koͤh⸗ 
ler vermög Erkenutnißes vom 4. April 9.3. auf den Uniped⸗ 
fal« Konkurs, — 
Es werden demnach die geſetzlichen Edietstage, als: _ 
1. Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen, auf 
Montag den 7. Sulp lt. J.; 

2. Zur Borbringung ‚der Einreden gegen die angemeldeten 
Vorderungen auf Mittwoch den 6, Auguft;, 

3. Zur Schlußverhandiung auf Freytag ben 5. Sep: 
tember, und zwar 

8. für die Replit bis 19. September incl. 

b, für die Duplit vom 20. Septemberg bis 4, 
Dftober einfhlüffig, jedesmal Morgens g 
Uhr feftgefegt und piezu fänmtliche unbekannte Gläus 
biger des Sommun : Schuldners biemit öffentlih uns 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Richt 
erfheinen am erſien GEdiftstage Die Ausfhliegung 
ber Forderung von der gegenwärtigen Goncurs:Mafie, 
das Nichterfcheinen am Den übrigen Gdiktstagen aber 
die Ausichliefung mit den an denfelben vorzunehmen. 
den Handlungen zur Bolge hat. 

Denjenigen, welde irgend etwas von dem Gemelnſchuld⸗ 
ner in Händen haben, wird sugleih aufgetragen, bey Vers 
meidung des nochmaligen Grfages ſolches unter Vorbepalt ihrer 
Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Auf den Grund des $. 32 et 35 der Priorität : Ordnung 
vom 1. Juny 1822 wird auch noch bemerkt, daß das Active 
Dermögen bezeichneter Gantmaſſe beſtehe, 

a in dem an der Dadaurr Straße Tiegenden, auf 


2200 fl. 
nee a 
. in Mobilien, welche a 7 
geihägt find “ 


fopin in 2207 fl. 
mohin gegen die zur Zeit ſchon gerihtöbefannten Gppotheßs 
Vorderungen über 4000 fl. ohne Einreihung der mit un: 
bedeutenden rucftändiger Binfen betragen. 

Diefes wird den Antereffenten hiermit eröffnet, mit dem 
Anhange, daf man die Wapl des Buͤchſenmacher Pſcherer als 
Maſſakurator anmit genehmigt, derſelbe demnächft in Price 
genommen werde, und man dem Gemeinfhuldner unterm 
heutigen eröffnet gabe, daß er termino 4 Wochen bey Ber: 
meidung der Exmiſſton die Wohnung verlaffen müffe, 

Am 50, May 1828. 
v. Gerugroß, Direktor. 
von Winter. 


So eben iſt erfchiener, und im Eomptoir diefer Zeir 
fung um 18 Pr. zu haben: 5 . 

Das Erwerksrecht durch Gewerbe, 
betrachtet aus rechtlichen und pelitiſchem Staudpunkte 
mit »befonderer Berückſichtigung der Verfaſſung Bäperus 
von Carl WoHf, der Rechte Doctor, Privardocent au der 


# Ludwigs. Darimilians-Univerfirät und bürgerf, Buchdrucker. 


859. (25) In Augsbu 29 Fann eine Spejerepmaarens 
Handlung fogleih gegen Pacht übernommen werden. D. Ue, 


—— — — 
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8232. (30) Aus höhftem Auftrage der k. a rg des 
Hfarkreifes, Kammer der Finanzen, vom 28. I. Mes. bringt 
das Amt den ehemaligen Deihenborereg: Pla in der St. 
Anna⸗Vorſtadt, in der Größe von 5060 Quadratſchuh, öftlich 
an die Pfarrfiraße und ndrdlih an den Kijtlermeljter Jopann 
Semmer ftoßend, ald Bauplatz beftimmungsmäßig im Wege 
der Derfteigerung zum Verkaufe. - 

er zu Baufen geneigt ift, wolle fih am Freytage Bors 
mittags, am 13. Fünftigen Monats Junp, auf jenem Plage 
Aufinden. 

Münden am 31. May 1828. 
Rönigl. StadtrentamtMünden 

J. Auffhläger, Rentbeamter, 


809. (26) Bekfanntmadung. 

Da die unterm 16. d. verfteigerten Frachten in die vers 
fbiedenen Barnifonen des Königreihs Bayern die allerhödite 
Ratifitation nicht erhalten haben, fo ift eine wiederholte Vers 
fleigerung Dderfelben bis Freitag den 13. Eünftigen Monats 
früh 9 pr feftgefegt, und es werden daher fünmtliche Boten 
and. Fuhrwerksberechtigte eingeladen, an diefem Tag entweder 
perfönlich, oder durch Bevollmächtigte ‚vor Dieffeltiger Come 
miffton in der alten Ifarkafrrire dahler zu erfheinen, um ihre 
Angebotye vernehmen zu koͤnnen. a 

Münden, dem 30. Mai 1828; 

Königl. Armee Montur: Depdt-Gemmiffton. 
j Sehr. u. Neubed, Major. 
. Zünger, Gommiffir. 


e Berfeigerung. * 

Auf Andringen ‚eines Glaͤublſgers wird das Anweſen dis 
Franz Huber, Zimmermanns in Haidhauſen, gum Drittenmal 
Öffentlih verfteigert und hiezu auf Samflag den 28. Juni l. J. 
Vormittags 9 Uhr Commiſſion anberaumt. 

Das Anwefen beſteht aus einem ganz new gebauten, ein 
Stod hoch gemauerten, mit Plattendach verfehenen Wohnhans ; 
enthält einen gewölbten Keller, eine Stube, 2 Kammern, eine 
Rüde, ein Hausfleg; über einer, Stiege gleichfalls eine Stube, 
2 Kammern, Küche und Fletz; ferners einen Abtritt und Com⸗ 
muubrunnen, und iſt gerihtlih auf 900 fl. gefhägti .ı 

Kaufslujiige, dem Gericht unbekannte, verfehen mit Zeuge 
aiffen über Leumund und Vermögen, wollen fih am obenger 
nannten Tag hierorts einfiuden und ihre Anbote zu Protocol 
geben. Den 6. Juni 1828. 

Sönigh Landgeride Minden 

Steprer, Landrichter. 





812. (3e) Betanntmadung. 

Das häusliche Anwefen des Schuhmachers Joſeph Franz 
in Freimann, beitehend in einem einitödigen gemauerten Wohns 
Haus, mit Platten und Schindeln eingedeckt, mit einem Wohns 
zimmer, 2 Kammern, einer Küche, einem Stall, einem Haus⸗ 
fleg und einer Holzhütte, wird Freitag den 20. Juni I. 36, 
Bormittagd 9 Uhr im dieffeitigen Gerihtslocale der drittmas 
ligen öffentlihen Berfteigerung ausgefegt, wozu Kaufsluftige, 
Gerichts· Unbekannte, mit Bermögens « nnd Leumundszeugniſfen 
verfeben, hiemit eingeladen werden. . 

Münden, den 27. Mai 1828. 
Kbuigl. Landgericht Minden. 
Steprer, Landrichter. 





709. (26) Verſchollenheits Erflärung. 
Die beyden dießſeitigen Untertpansföhne v. Antorf 
1) Lorenz Bartl, Soldat beym k. b. Tten Linien: Infanterles 
Regiment und vermißt ſeit dem 11. Dezbr. 1812. 
2) Peter Bartl, Kanonier ıter Klaſſe im E. b. Artilferier 
Regimente vermißt feit 1. Juͤner 1815 a 
werden hiemit, nahdem, der vffentlihen Vorladung yom 24. 
July 1826 ungeachtet, weder fie felbit noch ihre allenfalljigen 
Deögendenten in ihre Heimat jurüdgekehrt find, noch fonft 
eine Nachricht anbergegeben haben, für verſchollen erklärt, 
und ihre DVermögenstheile, welche noch auf dem älterlihen 
Anmefen liegen, an ihre naͤchſten Jutejtaterben rechtlicher Ord⸗ 
nung nah gegen Gaution verabfolgt. i 
Am 25. May 1828. 
R. Landgeriht Weilheim. 
v. Nagel. 





857. Edictals:Ladunyg 
Anna. Schuler, Hiuslerstochter von Haiderbberg, ‚gräfl. 
von Montgelas’fhen Patıimonial: Gerichts Laberweintiug, hat 
dahier gegen Georg Zollner, Söldnersfohn von Loch h. G. eine 
Paternitaͤtsklage eingereicht, 
Da. dermal der Aufenthalt des Beklagten nicht bekannt 
ift, fo wird er hiemit edictaliter aufgefordert, fih in Zeit 2 
Monaten a dato gegen obige Klage dahier zu verantworten, 
außerdem lis pro negative Gontestata gehalten, er feiner Eins 
reden verluftig, und Klägerin zum Beweis der Klage gelaiien 
werben wird. 
Kamm, den 28. May 1828. at 
Köuigl. baper. Landgeriht Lam. 
Behr. v. Spiel, Landrichter. J 


853. (3a) Fuͤr die göglinge im koͤnigl. Gadelten: Gorps 
wird ein Accord über den Bedarf der neuen Stiefel und Schuhe, 
dann Reparatur derfelben, abgeſchloſſen, wobey die Bedingniffe 
bey der protocoflarifhen Verhandlung bekannt gemadht und 
hlezu die Steigeruugsluftigen Donnerftag den 26. Juni d. 3. 
Vormittags um 9 Uhr im Gefhäftslocal (ehemaligen Herzogs 

arten) mit dem Bemerken eingeladen werden, gerichtliche 
eugniffe über ihre Bermdgens:Zuftände mitzubringen, 
Münden, den 10, Juni 1828. 
Die Deeonomie: Gommiffiom. 
v. Daumiller, Hauptmaun. . 
Wunder, Rehnungsführer, 








237. Ben Joſeph U. Finfterlin, Buhhändfer auf 
dem Mar sZofepp : Play Nro. 38 ift erfchienen : 
Darftelug der vortheilhafteften Methode, Leinen, Barttırs 
Wolle und derley Gewebe zu bleichen, von Garl Walde 
hör. gr.4. broch. mit 6 lithogr. Taf. ıfl. 12 Erz‘ 
Diefes Werken erörtert, auf welche Art am wohlfell⸗ 
ſten und am richtigſten Leinen» und Baumwollen-Waaren 
von ihrem urfpüngfichen Barbenftoffe zu befteyen, und biefels 
ben farbenlos, weiß berzuftellen find. Es enthält fechs Files 
graphirte Abbildungen aller hiezw nöthigen Apparate uͤnd iſt 
fo dargejtellt, daß jeder. Privatmann oder Gemerbetreibende 
in den Stand Arie *” 
Waaren * 


de 
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862. Antündigung 

Der reifende Teufel Hat für das erfle halbe Jahr 
feinen Umkreis abgelaufen, und zwar, wie er aus der, fo 
ſchnell auf 4000 gefteigerten Abonnenten: Zahl mit der voll 
ften Zufriedenpeit des ins und ausfändifhen Publikums ſchlie⸗ 

en darf. . ß 

— Der zweyte Lauf wird unaufhaltſam mit dem erſten 
July beginnen, und den letzten Dezember fließen; da es 
‚ aber dem reifenden Teufel in Beinem alle beffer als 
dem Menfhen geht; fondern er eben auch wie diefer Durch Ers 
fabtung Müger wird, fo hat die Redaktion für diefe naͤchſte 
‚Abonnements: Zeit folgende neue Beftimmungen des 
falls beichloffen : 

1. Nach vielfältigem und auf verfchledenen Wegen ausge: 
fprochenen Wunfhe und Verlangen wird das Blatt »der 
reifende Teufel« nicht bloß zweymal — monatlid: 
fondern viermal, das it: alle Sonntage Morgend 
erfcheinen. 

2. Der Preis für das halbe Jahr beträgt alfo 1 fl. 50 Er, 
das Doppelte nämlih, eben weil das Blatt anftatt jwep>, 
siermal erſcheint, und der Preis iſt alfo als niht ev 
pöht zu betrachten. 

3. Für die auswärtigen: Abonnenten hat die Nebaftion 
‘eine Begünftigung im der Art eintreten Taffen, daß die Spes 
Bitions‘: Koften felbft übernehmend, nach Den entfernteften 
Orten des Reiches der bisherige Preis nur eine Erhöhung 
won Hr, Hatt finden, und die halbjährige Pränumeration 
nur auf ı fl. 36 Er., innerhalb den Graͤnzen des Reiches ber 
rechnet wird, 

4. Wird man, nachdem dieſes Blatt bereits in 4000 
Gremplaren aller Orten verbreitet, und von Perfonen aus 
allen Ständen gelefen iſt, Eünftig eine Beplage für An: 
Aürdigung jeder Art dem Blatte beygeben, umd für die 
Zeile 4 r,, mit Ausnahme der Buchhandlungen, welche nur 
5 Er. bezahlen, Snferationd » Gebühr berechnen; Äh 

5. Um den vielfeitigen Befhwerden wegen unrihtiger Spe⸗ 
ditien im Voraus zu begegnen, wird bemerkt, daß bey den 
tonigl. Poftimtern, fo wie in allen Buchhandlungen des Kö: 
nigreiches, die Beſtellungen am ſicherſten gefcheben, in Dim 
ficht der Boten aber it zu bemerken, daß diefe die Blätter 
von der Redaktion fletd richtig empfangen, und diefelben alſo 
allein find es, welche für die richtige Ablieferung verantworts: 
lih find, Ueberhaupt hat die Redaktion während dieſes vers 
Kofienen Jahres ſich Überzeugen müffen, daß «6 

6. im Ruͤckſicht mancher Umtriebe, verfhiedener Gehäſſig⸗ 
zteit von objeuren Menſchen, und wegen der Gefahr, daf 
unähbte Blätter den Aechten unterfhoben werden, um 
‚der Berläöumdung größeren Spielraum zu. gewähren, noth ⸗ 
‚wendig fep, jedem. ‘Blatte von der Redaction ein eigenes bies 
du verfertigtes Siegel (Hörner über einen Bodfuf 
vorſtellend) in rother Drudfarbe aufdrüden zu lafien, und 
‚Nie erklärt demnach. alle jene Blätter für Nahdrud pder 
‚als untergefhoben, fofort für unächt, welden diefes rothe 

Siegel mangelt. 

7. Endlih Bann die Redaktion dem ‚gefammten Publikum 
die Verfihernung ertheilen, daß, da nun der reifende Tew 
fel, wie das Blatt ſelbſt, au feine Schritte verdop⸗ 

peln, nnd mit beyden Händen notiren werde, um 
Alles, friih aus Dem Leben genommen, wieder. frifh 
und Bröftig für Daffelbe geben werde. 


r 


:Il1, Leſefruͤchte paͤdagogiſche. 


Uebrlgens — werden alle Briefe und Ginſendum 
gem jeder Art (Ablage bey Hru. Müplberger, Kunftpändier) 
nur franfirt angenommen, 

Münden, den 11. Juny 1828. 
Der reifende Teufel. 


854. Bey Ph. Kraͤllein Landshut iſt erfhienen und 
in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Notizen, zeitgemäße, und patriotifh:frepmüthlge Bemerkuns 
gen über das Studienwefen im Königreide 
Bayern; von einem wvieljäprigen Beobachter und 
Mitarbeiter. (Zum Beten der Dinterlaffenen - der bep 
dem legten Brand in Regensburg verunglüdten Faml⸗ 
lienväter.) 4 Bogen, gr. 4. geh. 24 Er. 


855. Es iſt erfchienen und in allen foliden Buchhand⸗ 
fungen zu haben: 

Bapyerfhe Nachrichten über das deutfhe Schul 
und Erziepungb:Wefen, eine Zeitfchrift für Lehe 
ter, Eltern und Erzieher. 285 Quartafheft. 30 Pr. 

Inhalt: L Abhandlungen. Ueber die allgemeine Men 
kben : Erziehung, son Dr. Joſeph Weber. (Schluß.) — Heins 
rich Braun's Thatenleben und Schriften. — Die bibliſche 
Geſchichte ald Leſebuch. — Drey fehr einfache Beförderungen 
des fieifigen Schulbefuhs. -— Lautiren und buchſtabiren. II. 
Nezenficende Anzeigen. Lehren und Erfahrungen für junge 
Frauenzimmer. — Das Rönigreih Bayern. — Tafhenbiblioe 
ihet der wichtigſten und intereffanfeften See s und Pandreis 
fen. — 106 Lieder gu Schul-Prüfungen von M. Englbrecht ve 
IV. Allgemeines, Die Wieder 
eröffnung eimes Grziepungsd » Inftitutes: in Burghauſen. — 


‚Statuten der Privats Unterflügungs Anſtalt für Die Dinters 


bliebenen der Schullehrer des Dber: Donaukreifes 10. (Mit 


:gellen.) Diefe Zeitſchrift (aicht zu verwechfeln mit ciner erit 


angelündigten Shul:Beitung aus Münden) wird 
fortlaufend: Auffäge üben alle Gegenftände des Unterrichts 
und der Erziehung enthalten, auch werden getreue Anzeigen über 
‚alle bedeutende Grfbeinungen der pädägogifhen Literatur ger 


geben werben, 
Die Redalftion 
der bapır (hen Schulnachrlch ten 
in Münden. 





819: (25) Es iſt dahier eine reale Bortenmachers Gerech ⸗ 
tigkeit mit Werkzeug und einem fhönew Waarenlager , jedes 
einzeln oder zufammen zu verkaufen. 


3 s 
* ‚852. (25) Ein Gandidat der Argnepfunde aus der fram 
zoͤſiſchen Schweig wünfchte in feinen - Mebenftunden franzöft« 
{hen Unterricht zu ertheilen, und würde felbt auf Berlam 
gen als. Hauslehrer eintreten, 


|—— — —ñ —ñw— — — — — — — — 
Die tauſend zwephundert und 38ſte Ziehung in Münden 


ift Dienftag den 10. Juny 1628 unter den gewöhnlichen Fon 


malitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
sum N kamen: 64 
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Die 1239te Ziehung wird den 20. July und inzwifchen 
die 869te Regensburger Ziehung den 19. Junp, und die 19818 
Nürnberger Ziehung den 1. July vor fi geben. 


Redakteur: I. 3. Sendtner, Verlegt von Peter Ppilipp Wolſ'e Kindern. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 


Frankfurt, vom T. Jun. Der Magnat und Groß: 
Wornick des Füritentbums Moldau, Here Ulerander von 
Kantafızeno, und der Uga Herr Nicolaus v. Ghika aus 
der Moldau find hier angefommen, 


Frankreich. 

Parie, vom 7. Jung. In dee Sitzung der Depus 
tirtenfammer am 5. Junv ward das von Hru. Des 
vaug in Bezug auf den 2. Urt, des Preßgefepes vorge: 
fblagene Umendement, das eine Ausnahme von der Caus 
tioa für die micht politifhen Journale bezweckte, nad 
Sanger, oft fürmifcher Erörterung, verworfen Ein 
Umendement des Hrn. Jars zu dem 2. Paragraphen des 
2, Artikels, ftatt dee Stelle: Wenn ein Journal eder eine 
periodifche Schrift mebr als einmal wöchentlich erfcheint 
v.f. w. zu fepen: rmebr ald dreymal wöchentlih«, gibt 
wieder zu lebhaften Erörterungen Anlaß, und wird end 
lich ben dem namentlichen Aufruf mit 192 fhwarzen ges 
gen 182 weiße Kugeln verworfen. Die Refultate Dies 
fer benden Abilimmungen machten großes Auffehn ; bie 
linfe Seite und das linfe Centrum, bis auf fieben oder 
acht Mitglieder, fo mie fünf oder ſechs Deputirte des 
rechten Centeums hatten fich für, der Reſt der Derfamms 
fung gegen die Umendements erklärt. 

— Am 7. Jun nahm die Kammer ein Amendement 
ar, welches um 80 Mid. Frauken die Caution der bejtes 
penden Journale vermindert, 

— Die dazette de France ſchreibt aus Bremoble, 
Die dortige Befakung, welche gegenwärtig aus dem Zoſten 
Linien: Regimente und zwey Bataillonen Schweizer deſtebe, 
fole auf das Drevfache verjtärtt werben, 


Grerohbritannienm. 

London, vom 3. Jun. In der Sigung des Unter 
bauſes am 2. d. wurde die Frage wegen des Nepräfentar 
tions:Nebts von Cajt+ Redford mit einer Mehrheit von 
106 Stimmen im Sinne der Minijter entfchieden. Herr 
Huskiſſon war zugegen, uud gab die ermurteten Grläutes 
rungen über feinen Austeitt aus dem Miniſterlum. 

— Der euffifhe Conful zu Portsinoutb.war von feiner 
Regierung benachrichtigt worden, daß nächſtens „ir wer 
Kronitade Fommendes, mach Per 
beitimmtes Geſchwader ® 


— Der biefige Eatholifhe Verein bat geitern eine Vers 
fammlung gehalten, welche, wie man jagt, zahlreicher. als 
jemals geweſen, und welcher Mitglieder aus den angefe- 
heniten Patholifhen Familien Englands bevugemwohnt haben 
foden,. Nach langen Debatten bat der Verein entſchieden, 
daß er nur eine völlig unbedingte Emancipation annehinen 
werde und daß die SKatholifen Feine andere Garautien 
geben werben, als die ihrer Redlichkeit. 

— Deey von den Profefforen der Londoner Univerfität, 
bie Herren Dale, Lardner und Wiliams haben, mit Zus 
flimmung des Univerfitätsratds, Deranftoltungen zur Be 
anfihtigung und zum Unterricht dee Studenten, die zue 
berefchenden Kirche gehören, gemacht (alfo der Anfang «ir 


ner theologifchen Facaltät). : 


; N Rußland 

St. Petersburger Zeitungen vom 27. Mai melden: 
»Am 14. Mai um 2 Uhe Morgens kamen Ge. Maj. der 
Kaifer durch Berditſchew und teafen am folgenden Morgen 
in Elifabethgrad (Gouvernement Cherſon) ein. Der Weg 
war dur anbaltende Regengüſſe fo verborben, daß dadurch 
die Reife erfchwert wurde. Unzählige Menſchen jirömten - 
überall aus der Umgegend berbey, um ihren Heren und 
Kaifer zu fehen, und bedeckten die Straßen, durch die 
©®e. Maj. fuhren. Um 5 Ube Nachmittags nahmen Se, 
Maj. das Ste Reſerve Cavalleriecorps in Augenfchein, wel⸗ 
des aus. den angeficdelten Trappen deräten Cuiraffier -« und 
Zten Ucerainſchen liblanen-Divifion und 4 reitendem Artil— 
leri-Compagnien bejtept. Alle dieſe Truppen find complet. 
Die trüben Wolfen verzogen fib und beitere Witterung 
begünſtigte das kriegeriſch-ſchöne Schaufpie. Se. Mai. 
waren fehr zufrieden mit der Accurateſſe der Truppen und 
der Auswahl iprer Pferde. Der folgende Tag war zu 
Manduvren eben dieſes Corps und darnach zur Abreife 
nah Wosneſensék beſtimmt. Ihre Maj. die Raiferin Ale 
xandra Feodorowna, nebſt Ihrer kaiſerl. Hob. der Groß 
Fürſtin Maria Nicolajewua, kamen cm 14. Brai um 12 Uhr 
Mittags durch Witebsk und am 15. um 11 Uhr durch 
Stlom, wo Ihre Majeſtät Mirtagstafel hielten und darauf 
die hebräiihe Schule in Augenfchein zu nehmen gerubten. 
Um 7 Ube Abeuds erfreuten Ihre Majeſtät die Stadt 
Orſcha mit Ihrer Gegenwart, ungeachtet des feuchten Wet: 
ters, in der offenen Equipage langfam durch die Straßen 
zu fahren und die gedbrangte Menge durch den Aublick bes 
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ber die Zimmer anf eine paffende Welſe Hatte ausfchmäden 
laffen. Die Wirthin, Eftper Denena, eine Hebräerin, war 
fo glüflih, der Monarchin Salz und Beod darbringen 
gu dürfen und einen Brillantring vom Höchiiderfeibeu zu 
erhalten. Der Dienerfhaft, die der Adel. geitellt hatte, 
fo wie der wachthabenden Invaliden: Compagnie murden 
Geldbelopnungen zu Theil. In der Stadt gingen Ihrer 
Maj. die geiechifh » rufffifhe und die römiſch-katholiſche 
Geiftlichfeit von 6 verfchiedenen Orden entgegen. — Der 
Geoßfürft Michael Pawlowitfh langte am 10. Mal um 
Sf? Une Nachmittags aus Mofpe din Owrutſch au, wo 
Se. Ealferl. Hoheit Mittagstafel pielt, und erreichte am 
folgenden Tag um 6 Uhe Nachmittags Berditſchew, am 
14. Mai um 11 Uhe Abends Duboffary, von mo Ge, 
Paiferl. Hoh., mad gefchehenem Pferdewechſel die Reife nach 
Kifhenew fortfepte. 
Spanifdes Umerife, 

Ein Schreiben aus Earthagena vom 23. März in 
englifhen Blättern erzäplt: »Die vor einigen Moden 
hier vorgefaflenen Unruhen, in Folge deren das Militär 
unfere Stade räumen mußte, veranlaßten große Beſtür⸗ 
sung, befonderd unter ben beittifchen Kauflenten, melde 
faſt ſämmtlich ihre Magazine verfchloffen und das Eon: 
flat: Siegel auf die Thüren drucken laſſen. Um Ditter 
nacht zogen die legten Truppen, 60 Mann ſtark, aus bee 
Stadt; fie wurden vom Volke angegriffen, ſchoſſen aber 
zwey der Unführer nieder. Die Kaufleute beforgten Al 
-fed von dem unzuftiedenen und regellofen Pödel; dem 
Vernehmen nad folte am 9. ein Angriff ſtatt finden. 
Slücklicher Weife kehrte das Militär unter General Dans 
tilla noch früher aus Turbaco zurüd, Die Rube iſt iezt 
gänzlich bergeſtelt.« — Der Befrener bat vor feiner Ad⸗ 
reife nach Dccanna zu dem Congreß folgende Proclama- 
tion erlaffen: »Bogota, den 3. März 1829. Calınm 
bier! Geſtern muß der große Convent eröffnet worden 
ſeyn — ein Tag der Hoffnung und Verbeißung für unjer 
Vaterland. Cure Befepgeber Haben bereits das glorteiche 
Merk der Hinwegräumung aller euree Zwiſtigkeiten, der 
Verwirklichung aller Bünfhe der Nation begonnen, bie 
fo ernſtlich nach Crlangung des Friedens und fpezlaler 
Garantie ſtrebt. Eure Abgeordneten werden das in fie 
geſetzte Vertrauen nicht täufhen; fie nehmen Theil an 
ihren Beiden; ihr Peben dit deren Heilung gewidmet; fe 
fiud vom euch ſelbſt gewählt worden; fie baben feinen an 
dern Zweck als das öffentliche Wohl. Beſorqt nicht, daß 
fle bloß ihre perfönlichen Abſichten und ſelbſtſüchtigen Leis 
benfhaften repräjentiren werden; fie find nicht ihre eiges 
sen, fondern eure Stellvertreter, Ach weilfage es zuver⸗ 
ſichtlich; der Convent wird das edle Werk der columdis 
ſchen Frepbeit vollenden. — Volk von Bogota; mit Leid- 
weſen verlaffe ich diefe Hauptitabe für einige Momate. 
Mittlerwelle werden eure Abgeordneten Über das Wohl 
bes Staats fich berathfchlagen. Meine Oegenwart if 
bier nicht fo nothmwendig, wie in deu Devartements, die 
ſich erſt neulih von den traurigen Wirkungen jener Zupis 


fligfeiten erholt haben, vor denen euch eure Trewe gegen 
die Geſetze und die Stimme, der Pflicht fo weislich ber 
plitet bat. Ich vertraue euern mohlgeprüften Tugenden 
und laffe euch ohne Beſorgniß unter dee Aufjiche eurer 
Beamten .zueäd, Bewohner von Bogota! follten euch 
anermartete Uuruben treffen, fo verlaßt euch darauf: ic 
werde unverzüglich beebeneilen, um euch, als Colambicus 
würbigiten Söhnen, bepzuftehrn. Bolivar. 


Ddmannifdes Rei. 

Die Ugramer Zeitung liefert folgendes Schrelber 
von der bosnifhen Bränze vom 15. Mal: 

»MNach Beendigung bes großen Bairamfefted wurben 
gefanmte bosnifche Capitäns (56 ander Zahl) zum großen 
Divan (Ratsverfammlung) nad Sarajevo, dem Sig des 
booniſchen Veſſiers berufen, mo deuſelben der geoßberrliche 
Ferman, fi und ihre Untergebenen ia volfommenen Rh 
flungsitand zu ſeßen, vorgelefen wurde. Nachträglih zu 
dem nad Servien detafhirten Hülfscorps aus Bosnien 
iſt auch aun die Reſerve marfchfertig nach Sarajevo geſtellt 
worden, mo fie ihre weitere Deftimmmung zu erwarten hat. 
Don den Capitäns ift an der öſterreiſchen Gränze eine 
größere Anzapl Pferde angefauft worden, da die Mobil 
madhung der Cavallerie wegen fortdbauernden Ucberſchwem; 
mungen und ſchlechten Wegen bisher nicht tbunlich war. 
“Auf einem Separatbefebl des DVeffiers find für jede Copw 
tänfchaft 8 Srüd fchwere Pferde zum Transport der Ca 
nonen angefchafft und bereitd großentheild nach Sarajevo 
abgeliefert worben.« 

— Der öfterr. Beobachter v. 9. Juni entpäls Joh 
gendes aus Konftantinopel, vom 19. Mai: 

Am 12. d.M, ift das ruffiihe Kriegs: Manifeft gegen 
die Pforte, nebit dem Schreiben bes Eaiferfih ruſſiſchen 
Vice» Kanzlers, Grafen v. Neffelrode, an den Großwefr 
bier angelangt, Am folgenden Morgen wurde großes 
Confeil beym Muſti, welchem fämmtlide Minifter des 
Pforte, und die vornehmjten Ulemas bepiwopnten, gebalten 
nub darin einmüthig beſchloſſen, Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben und ale Kräfte zur Vertpeidigung des Jolame 
aufzubieten, Die erſte Maaßregel, welche die Pforte in 
Bolge der ruffijhen Kriegs: Erklärung ergriffen bat, mar 
die Schliefung des ſchwarzen Meers. In fümmtliche 
Provinzen bes Reiches wurden fogleih Tatarnı an die 
Statthalter und Ayaus derfelben mit dem Befeble abge 
fertigt, ale flreitbare Mannſchaft unter die Waffen zu 
eufen. Huffein Paſcha ift in das Lager von Daud Paſcha 
ausgezogen, von wo er fich, wie man glaubt, über Adria 
nopel nad Schumna begeben wird. In der Hauptitadt 
war bey Ubgang dieſer Nachrichten alles volfommen rubig 
und bis dahin weder ein Kriegamanifeit, noch irgend ein 
Aufruf anderer Art von Seite der Pforte erlaffen worden. 

— Daffelbe Blatt meldet aus Ejernowiz vom ı. 
Sunv. Briefen aus Jaſſy vom 530. Map zufolge hat 
fib der Raifer Nicolaus aus dem Hauptquartier zu einer 
Zufanmenkunft mit Iprer Majeſſät der Kaiferin, Seiner 
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erlaucdhten Gemahlin, nach Bender begeben; der Großfürft 
Michael aber Ijt ben der Armee geblieben. 

Um 24. Map-fol das Bombardement von Ibrail 
feinen Anfang genommen und am 26. ein großer Theil 
bee Feſtung zehn Stunden lang in Brand geftanden 
baben, 

Bis zym 25. Map mar die euſſiſche Armee noch auf 
Pelnem Puncte Über die Donau gegangen. Nach den Une 
falten, melde getroffen werden, zu urtbeilen, ſcheint es, 
daß ber liebergang zu gleicher Zeit anf drey Punkten, 
zwiſchen Galag und Sbrail und zwifhen Siliſtria und 
Ginrgewo Statt finden werde. 

Am 25. Man find der ruffifde Staatsrath Graf Stror 
gonoff, Sohn des ehemaligen ruffifchen Geſandten bey ber 
hoben Pforte, dann der Staatsratd Müller und ber Hofs 
rath Steuve, alle drey zum Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten gehörig, zu Jaſſo angelangt. Selbige ces 
warteten die Unfunft des Sanzlen. Directors dieſes Der 
partements, des wirklichen Staatsratps von Sturdza, mit 
dem übrigen Kanzley Perfonale, um ſich dans insgeſammt 
oh Buchareſt zu verfügen, mobin ihnen Oraf Neffelrode, 
welcher in Begleitung des Staatsraths Anton Fonton fidh 
im Hauptquartier befindet, nacdfolgen und dort den Gh 
feines Miniſterial Bureaus auffchlagen wird. Es hieß fort 
mäbrend, daß Ge. Majeſtät der SKaifer Nicolaus Sid 
gleihfals nach Bucharefk begeben werden, 


Inland. 
München, den 13. Junw. 

Hatte ih das Wetter auch nicht völlig aufgebeitert, 
war es doch geſtern Vormittag in dem Grade günftig ger 
worden, daß die große Progeffion, deren Heraustreten 
in's Freye wegen anhaltendem flarfen Regen vor acht Tar 
gen vorbindert worden mar, nun mit angemejjener jeher» 
lichkeit jtatt haben Fonnte, Be. Mal. der König wohn 
ten derfelbern unter dem Feilgeläute der Glocken und dem 
Donner der von der königl. Artillerie nach jedem Evan- 
gellum abgefeuerten Kanonen, In Begleitung des großen 
Cortoͤge bey. Das königl. Linien: Militär und die fünigl. 
Landwehr von allen Waffengattungen paradirten in ben 
ſchön gefhmücten Straßen, durch melde der prachtoolle 
Zug ging, und fo groß auch die Menge der berbeigeſtröm⸗ 
ten Andächtigen war, fo herrſchte doch überad muiterhafte 
Drdnung und Stille, 

— (Zur 79ten öffentlichen Sigung ıc. Weiterer Beſchluß 
ber Kammer der Reichsräthe, den Dralzauffchlag betreffend.) 
Ad 1. Dem Zufap der Kammer der Abgeordneten zur 
Modification 5: *Es iſt bey Strafe verboten, flatt des 
Malzes aus Getraid: Früchten Surrogate zur Bier Erzeu⸗ 
gung zu gebrauchen,“ wird bepgeiimmt., Die von ber 
Ranımer der Abgeordneten verlangte Yusdehnung des $. 
54 nimmt die Kammer der Keichsrätbe im folgender Re 
daltion an: »das Brechen des trockenen Maljes überhaupt, 
fo wie auch des gegerbten Malzes im eingefprengten Zur 


ftande ift verboten.a Diefe Stelle ift dem $. 3. des Ge 
ſed Entwurfes einzuverleiben, in Folge deffen fält der von 
bevden Kammern zum $. 1. des Gefeh: Entwurfes durch 
ipre erſten Deichlüffe in’ Antrag gebrachte Benfag: ves 
darf nur eingefprengtes Malz zur Müple gebracht werden,« 
als überjlüffig biuweg. 

Ad 2. — 4. Beygeſtimmt. 

Ad 5. In die Anzeig Zetteln ſolen die Stunden ber 
Ausftelung derfelben eingetragen werden. ' 

Ad 6. Nichta zu erinnern. 

Ad 7. Die Kammer der Ubgeorbneten babe zwar ber 
son ber Kammer der Reichsräthe vorgejchlagenen Redaktion 
sum $. 30. des Geſetz-Entwurfes ihre Zuftimmung vers 
fagt ; aber den Eingang biefes $. folgendermanßen redis 
giren zu müjfen geglaubt: »Jeder Inhaber von Bauerenen, 
Brantweindbrennerepen, Eſſig- und Germfiedereven, Müh— 
Ien und Malz verbeauchenden Fabriken, überhaupt der 
eine Handmühle te.“ und machte noch ben ferneren Vor— 
flag, ſtatt: rummittelbar« zu fehen: »vier und zwanzig 
Stunden, nachdem er im Befige der Maſchine ic. Die 
Kammer der Neichsräthe ertheilt diefem Antrage ibre Ben 
fimmung, jedoch dergeſtalt, daß ausdrüädlich beſtimmt 
werde: Daß andere zu den im $. 39 erwähnten, Cathe ⸗ 
gorien nicht gehörige Individuen, welche heimlih Malz 
breden, oder die hiezu dienlichen Maſchinen einem Auf 
fdlagspflicptigen überlaffen, mit ber Zerförung folder 


WMaſchinen oder einer Geldbuße von 150 fl. beftcaft wer 


ben- foffen.« 

Ad 8, 9 und 10. Nichts zu erinnern. : 

Ad 11. ®ide die Kammer ber Neichöräthe bem Ve 
langen der Lammer der Ubgeorbneten, daß die Beſchwerde⸗ 
Summe bey Derufungen von 400 fl. nicht auf. 300 fl. 
herabgefept werden foll, ihre Zuflimmung. Hingegen glaubt 
fie auf ihrer Anſicht beharren zu müjfen, in Zolge bes 
$. 19. des IV. Ediktes gleihe flrafrechtlide Competenz in 
Malzdefraudationd: Begenitänden für bie jtandesperrlichen 
Herrfchaftsgerichte, fo wie fle die k. Landgerichte auszu⸗ 
üben haben, und für die anderen Herrfchafts: Gerichte, fo 
wie für die Patrimonial-Gerichte erjter Elaffe jeme Rechte 
in Unfpruch zu nehmen, melche aus den 88. 72. und 87. 
bes VI. Edictes bervorgehen, und in Eonfequenz biemit 
zu verlangen, daß in der Mobdififation 25w der Kammer 
der Abgeordneten nach dem Worte »unmittelbaren« bepges 
fept werde: »und ummittelbaren.« ferner trägt die Rank 
mer der Neihs-Rätbe darauf an, daß im Geſehe förmlich 
audgebrädt werden fol: »daß die Fiskale ben den Geridhr 
ten die gefchloffenen Akten einſehen und vor dem Ausſpru— 
che des Urtheild ihre Erinnerung in einem Präflufintermine 
von 8 Tagen von jenem Tage am gerechnet, wo ihnen die 
Akten zur Einficht offen gejtellt werben ſeyen, übergeben 
Fönnen; ferner, daf ihnen jeder Zeit von den GErfennt 
niffen Nachricht mitgerpellt werde und gleich den Ange 
fhuldigten das Recht zuſtehe, gegen folche Grfenntniffe 
die Berufung zw ergreifen.» Da die beyden Kammern 
fid zur Mopififation 20 überelufimmend erPlärt haben; 
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: fo Bat fit. d. im $. 81. des Oefeh:Eutwurfes sub, Ne. 5. 
als überflüffig megzubleiben, 

Ad ı2. Bu fit. a. nimmt die Kammer der Reichsräthe 
bie von der Kammer der Abgeordneten vorgefchlögene Aus—⸗ 
nahme in Beziehung auf Eifig und Brantiwein an, und 
befchränft ſich darauf zu beantragen, daß von Eſſig und 
Brantwein im $. 6. des Gefepes Umgang zunehmen, und 
Bat der von ihr gemäß ihres Befchluffes vom 5. März i828 
dorgefchlagene Beyſatz gauz zu unterbleiben habe. Zu 12, 
b, d, e. Nichts zu erinnern. Zu Ne, ı2. lit. f. hat die 
Kammer der Abgeordneten der von der Kammer der Reiche: 
Käthe. beantragten Hinweglaffung des $. 77. des Gefeh: 
Entwurfes ihre Zuſtimmung verſagt. Diefer Uufiht kann 
fi) die Kammer der Neichräthe nicht anreipen, fondern 
beantragt, daß der $. 77. folgende Faſſung erhalte: Bes 
amte, Dermalter, gebrödbete Diener und Gehülfen, welche 
die von ihrer Dienjt: Herrfhaft, oder deren gebrödeten 
Dienern verübten Gefährden angeben, fönnen, wenn ſich die 
Ungabe erweiſet, nicht ohne Deobachtung der in den Bes 
fhelungs:Brirfen enthaltenen, ober wo feine folche Beſtel— 
Iungs: Briefe befteben, nicht ohne Beobachtung der ortsüb⸗ 
lichen Auffündung entlaffen werben.“ 

Ad 13. und 14. Nichts zu erinnern, 





Fremden: Anzeige 

Den 12. Zuny. (©. Haha): Hr. Sadfe, Oparateur 
aus Werben; Hr. Blatteau, Doctor der Theologie von Trier, 
(Schw. Adler): Hr. Robin, Privatier von Paris; Hr. 
Müller, Künjtler von Hamburg; Dr. Sartorius, Prof. aus 
Dorpat, (G. Kreuz): Hr. Eufinig, Kaufm. von Ehur; Hr. 
Boͤhlmann, koͤnigl. Regierungsds Acceffit aus Bayreuth; Hr. 
Zimmermann, & Maut: Dberamts » Gontrolleur von Kufſtein. 





Königl. Hof» und National: Theater. 
Freitag: Die Auälgeifter, Lufifpiel in 5 Akten von 
Heint ich Bed. Die. Müller die Iſabella; Hr. Kettel den 
Hauptmann Linden, als Gäfte. 





Augsburg, vom 12. Yuny. Obligationen Coupons 4 Pr. 
Pay. 46%, &. 96—; ditto mit Goupons, 5Pr. Pap. 104 — 
©. 105%: Bandanl. 5 Pr. P.—— :G. —— ; Lotterie⸗Looſe 
en P. 105%, ©. 105—; ditto unverz. 10 fl. Pap. 
—, 2.100. 

Paris, vom 8. Jun. Gonfol. 5 Prog. 104 Fr. 256, 
3Proz. 71 Fr. 856; Falcen. 748. 176. 


807. (2a) An die 
febr veresrlihen Mitglieder des Muſeums. 





Samstag den 14. Jung: Ländliger Bal in Neubergr 


haufen. 
Den. 11. Junp 1828. 
Die Vorſteher. 


840. (55) Es ift ein ganz neu verfertigter Gips: Marmors 
Altar mie2 Säulen zu einem Gemälde, oder zu einer geſchnitz⸗ 
ten Figur mit rothen, grauen, gelben und blauen Marmar zu 
verfaufen, 


Der Altar ift in der BreiteT, und in der Höhe 18 Schuhe, 
und Bann’21 Schuhe Höhe gegeben werden. Hat ein Lieb: 
haber Luft den Plan und die Mufter einzufehen, fo kann man 
ihm Diefelden überfenden, Auch kann man den Altar alle 
Stunden in Weffobrun fehen. Die Adreffe it: An Deren Sranz 
Kaver Schelle, Stuccador in Weffobrunn Landgerichts Weilheim, 





863. (25) Auf die Eürzlih angekündigte, am 1. Juli d. J. 
erfheinende, Zeitſchrift »Aurora« kann man fi) aud in ber 
A. Weber'fhen Buchhandlung ( am Rindermarkt) abonniren. 
Daſelbſt können auch die Abonnement: Beträge erlegt und dis 
Eremplate abgelangt werden. Exemplate der Antündigung 
Diefer Zeitfhrift kann man gleihfalls in der bezeichneten Buch⸗ 
handlung erhälten. 

Die Redaftion der Zeitfhrift 
Aurora. 





853. (36) Den 15. Jung kommt das Krämer'ſche Fuhr⸗ 
wer? von Mannheim bier an. Wer Verfendungen hat, ald 
nämlich nah Düffeldorf, Nahen, Koblenz; Frankfurt, Darm 
ftadt, Bruchſal, Naftadt, Durlah, Straßburg, Heidelberg, 
Heilbronn, Kannitadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und mod 
mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Grau Kappe 
auf aufm Kreuz 1167 abzugeben. 





864. Betfanntmadung, 

Der Unterzeichnete, welchem dad Gluͤck und bie aller 
hoͤchſte Gnade zu Theil wurde, Se. Majefiät den König und 
Ihre Majeftät die Königin nad der Matur zu malen, hat 
fi entfchloffen, beyde erhabene Bildniſſe in groß Folio her⸗ 
aus zugeben, und waͤhlt zur Dedung der Koſten den Weg der 
Subfeription. Der Subferiptiond : Preis für bey Blät 
ter ift nur auf 5 fl. 36 Er, feitgefegt, Der Ladenpreis hingegen 
auf 5fl. 30 Er. erhöht. 

Um den verehrlihen Subferibenten einen Ueberblid meis 
nes Unternhemens zu verfhaflen, haben die Herren Derrmann 
und Barth dahier die Gefülligkeit für mid, das erhabene 
Bildnif Seiner Majeflät des Königs in ihrer Kunils ındlung 
aufitellen zu laſſen, woſelbſt au das in einer Steinzeich⸗ 
nung bereits vollendete erbabene Vildniß Ihrer Majeität der 
Königin zur gefälligen Anſicht nebſt der Subſeriptions-Liſte 
bereit liegt. 

Albert Riegel, 
Dialer. 


ad 

870. Ein mit fehr vortpeilhaften Zengniffen verfehenes 
Sndividuum wünfht als Patrimonials Richter zweyter Mafie 
oder als Gutsverwalter, oder auch als Marktſchreiber unters 
zufommen. ' 

Ueber das Mähere gibt Auskunft 


Anfrager und Addred Bureau Münden. . 





So eben iſt erfhienen, und im Comptoic diefer Zei: 
tung um 18 fr. zu baben: 

Das Erwerbsrecht burch Sewerbe, 
betrachtet aus rechtlidem und politiihem Standpunkte 
mit befonderer Berückſichtigung der Verſaſſung Baperns 
von Carl Wolf, der Rechte Doctor, Privatdocent an der 
Ludiwigs-Marimilians-Univerfität und bürgerl. Buchdrucker. 

—— 


Redakteur: 3. 3. Sendtner. Verlegt von Peter Ppilipp WoLli’s Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 
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Zeitungs: Nachrichten. 


Yusland, 

Yreußem Derlin, vom 4. Junh. Das neue 
fle Blatt der Gefep- Sammlung enthält rinen (gegem die 
bisherigen Unfäbe bedeutend ermäßigten) Chauſſee Geldtarif 
für fimmtlide Staats3:Chaujfeen und andere Staats-Com⸗ 
munikutions-Unlagen. Der neue Tarif wird vom 1. Dfr 
tober an überall in Kraft treten. Unter den angehäng« 
ten Beſtimmungen befiriden fi folgende: Don Laitwagen 
oder Karren, berem Radbeichläge weniger ald zwey Zoll 
Dreit find, oder zwar breiter ſind, aber aujjen eine gebo— 
gene Fläche ober hervorſtehende Kuopfırägel oder Stifte 
haben, foll der Tarif doppelt entrichtet werden, jedoch bey 
dem gewöhnlichen Land : Fuhrwerfe erft mit dem erſten 
Zanuar 1830. Lats Fubrwerfe follen nit breiter als 
böditens 10 Fuß geladen werden. Dom dem Chauffeer 
Gelde find unter Undern befreit: die Feuerköfchungs:, 
Keeids und: Gemeinde» Hülfdfuhrer, fo wie bie Urmenr 
und Arreftantenfuhren ;. die Düugerfuhren überhaupt; die 
anderm Wirthſchaftsfuhren, 
Aufuhr der Bau: und Drennmaterialien, im fomeit lep» 
tere mit eigenem Geſpann geleiftet werden; bdesgleichen 
Mirtbfchafts : Dieb der Ackerwirthe, jedoch nur innerhalb 
der Gemeinde-Öränzen und innerbalb der Feldmark; end⸗ 
lih die Kirchen « und Peichenfuhren innerhalb der Parodie. 
Mer ed unternimmt, fich der Entrihtung der Chauffde- 
Abgaben auf Irgend eine Weife zu entziehen, erlege auffer 
den verfürzten Gefällen, deren vierfahen Betrag, minde 
ſtens aber + Thaler Strafe. 

Baden. Heidelberg, vom 9. Jun. Nach 
dem vor einiger Tagen erfchienenen Verzeichniſſe der Stu: 
dierenden auf der Univerfitit Heidelberg im Sommer 
1828, betrug die Zahl derfelben im vorigen Winter: Ge: 
meter 1827/f:8 727, morunter 452 Ausländer und 275. 
Inländer. Hiervon gingen zu Ende des Winterfemejters 
ab: 214 und es blieben 515. In dieſem Semeſter Far 
nıen binzu 274, folglich, ſtudiren jezt bier 787, worunter 
541 Ausländer und 246 Inlätrbder, 

Schon feit einiger Jahren it die Zahl der Academü 
fee auf dieſer Univerfität umausgefegt im Steigen, und 
mas befonders bemerfensiwerth it, in demfelben Verhält: 
niffe baben Fleiß und Anjtand, Ruhe und Drdnung unter 
den Ucademijfern zugenommen, wie ſich ein Jeder über: 
zeugen fan, der ſich auch nur einige Sage oder Wochen bier 
zufvält. Duche werden immer feltener uud feltener; fait 
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alle find bisher vor der Vollziefung durch die acabemi- 
ſchen Behörten bepgelegt worden. Ein Grund biefer ers 
freulichem Erfcheinungen liege allerdings darin, daß fo 
viele gebildete junge Leute, Kinder angefehener Familien, 
Die Univerfität befuchen. Ueberdleß aber bewährt ſich die 


-Cineidhtung als ganz vorzüglich, daß die academiſche Ge⸗ 


richtsbarfeit vom einem Uriverfitäts » Umtmanır, unter 
Mitwirfung des Prorector& und des academiſchen Ser 
nats, ausgeübt wird. Allerdings: kommt bey diefer Ein- 
richtung fehr viel auf die Perfönlichkeit des Univerfitäts« 
Amtmanns und mithin auf eine zweckmäßige Beſetzung 
diefer Stelle an. Der jezige Univerſitäts Umtmann, Hr. 
Lang, bat fib durch firenge Vollziehung ber Geſehtze ei- 
nerfeitö und durch ein menſchenfreundliches, mildes Betras 
gen andererfeits, allgemeine Achtung: und Liebe zu erwer— 
ber gewußt. 

Heffen. Giefen, vom 8. Jun. Die Zahl der 
Bier Studirenden beträgt in dieſem Semefter 452. — Dr. 
Schmitthenner, gegenwärtig Director des Geminars 
in Ipftein, bekannt dur feine Arbeiten im Gebiete der 
deutihen Sprache und Gewichte, bat den Ruf als Pros 
feſſor der Geſchichte an die hiefige Univerfität erhalten und 
wird demfelben auf den Herbft folgen. — Die verſchlede⸗ 
mer, neuen Imflitute unſerer Univerfität, namentlich das 
neu organifirte philologifhe Srminarium und bie Forſt« 
gepranftalt, fangen am, erfreuliche Refultate zn bemeifen. 
Auch ift der Bau eines neuen Oommafials Gebäudes jezt 
definitiv befchloffen worden und es wird demnächit die 
Ausführung beffelber beginnen. 

Rheda, vom 5. Jun. Um 53. dief fand im bieſigen 
fürſtlichen Sclofe die Vermäplung des Erbprinzen Ale: 
yander von Savı Wittgenftein Hobenftein, nit der Gräfin 
Umalie von Bentheim Tecklenburg. ftatt. 


Sranfreid. 

Paris, vom 7. Jun, Der zum Botfchafter in Roın 
ernannte Vicomte v. Ebateaubeiand, und ber zum Bot— 
ſchafter in Wien ernannte Herzog von Laval:Montmoren: 
ev, batten am 4. Juni die Ehre, fih zu St. Cloud beym 
Könige und der königl. Familie in Privat. Uudienzen zu 
beirrlaubern. 

— Der oberite Keiegsratb pielt feit deren Tagen jeden 
Abend Sipung. 

— In der Sigung der Dep utirten- Kammer om 
6. Juni ward nach langen Debatten ein von Herrn von 
Epajtelliee zu "= 2 Par. des 2 Artikel vorgeſchlagenes 
Umendemenrt “end: »Wenn das Journal oder Die 
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yeriodifche Schrift mehr als zweymal wöcheutlich, entwe⸗ 
der au beftimmten Tagen, oder in Lieferungen und unter 
gelmäßig erfheint, fo fol die Eaution ſechs taufend 
Sranfen Renten (folglid flatt 200,000 Fr. nur noch 
420,000 fir.) beteagen,« mit einer bedeutenden Mehrheit, 
aus dem zwey Fractionen der Cinfen und mehtern Mike 
gliedern der rechten Seite beftebend, von ber Kammer 
angenommen. Gin darauf gemachter Vorſchlag des Hrn. 
v. Boulaps, dog das Minimum der Caution nie geringer 
feon könnte ald 40,000 Franken, ward dund geheime Ab⸗ 
Rimmung mit 194 ſchwarzen Kugeln gegen 64 weiße 
verworfen. " 

— Das Journal von Lille gibt bereits ein Verzeich⸗ 
niß der Corps, welche in dieſem Jabte wieder, unter 
Unführung- des General-Lieutenants Curial, ben &t. Omer 
ein Uebungslager beziehen. ſollen. Es find breu Divifios 
nen, jede von. zwey Brigaden, die ganze Stärke beträge 
13,807 Mann, 

— (#8 bat fi in Paris ein Verein. zur Vertheidigung: 
der Fatbol. Religion Eonjtituiet. Er fucht einerfeits les 
zu vereinigen, was auf willenfhaftlibem Wege zur Grs 
reichung diefes Zieles führen kann, andererfeits Sünglins 
gen zur Ausbildung, ihrer Talente in. dieſer Richtung ber 
bütjlich zu fenn. Un ber Spitze diefes Vereins flept der 
Herzog. von Hapre und Erov; bie Vice Präfidenten find: 
der Marfchall Fürft vom Hohenlohe; der Pair Vicomte 
d’Ambran; Dupleffis de Grenedan, Mitglieb der. Kammer 
der Ubg. ; und. Graf be Laroche : Jacquelin. Das Eunfeil 
deſteht aus 41 Mitgliedern, ©eijtlichen , Gelehrten und 
andern Männern von Unfehenz; es befinden ſich darunter 
de Bonald; Berrver d. j;, Advofat; Graf Caſſini, Mit 
glied des Inſtituts; Dampierre, Pair von Frankreich ;, 
de Laurente; Graf Victor de Noailed; Quatremere de 
Quinep; der Ubts de Salinis u. f. w. 

— In der am 7. Juni fhattgebabten Cikung der De 
putitten⸗ Sammer hat ſich ein fonderbarer Auftcitt bege: 
ben. Der Abgeordnete Hr. Dupin fah nämlih vor dem 
Thore des Gipungs-Gebäudes einen Goangelien-Altar für 
die Prozeffion des nächiten Tages errichten und war auſ— 
fer fih vor Schrecken über ein Uergerniß, daß er geſehen 
zu haben: träumt, Er unterbradp die Unterhanblungen: 
über das Prefigefep: und zeigte der Kammer von der Tri— 
bune herab an. daß er mit eigenen Augen gefeben, mie 
man erlanbe, die Stundarte einer von: dem Geſetzen nicht 
anerfannten Congregation, vor ihrer Thüre aufzupflangen 5° 
er hätte das Monogramm der Sefuiterr über dem Altare 
gefehen, den mam brauffer vor Der Kammer errichtet; 
Man ſchickt fogleich einen Duäjtoe mit mehreren Deputirs 
firten hinaus; Hr. Dupin,. in flürmifcher Gefchäftigkeit; 
folgt ihnen. Hr: Lalönd de Dillevesque will, als fie zur 
rückkommen, gleichfull® die Bühne befteigen, um: dent 
Hanfe über das Geſchehene Aufſchluß zu geben. Der Hr. 
Präfident aber buldet Feine weitere Unterbrechung ber 
ordentlichen Debatten, worauf ein Mitglied (man nennt 
Hrn. von: Salaberp) alfpgleih auf; einer ber Baͤnke der 


rechten Seite folgende Verſe improvifirte, bie hierauf al« 
gemein im Saale cireulirten: 

Ou courez vous, mailtre Dupin ? 
Mais, maitre Dupin court si vile I. 
ll a daus la gorge un Jesujte, 
II les voit tous sur son chemin. 
L’oeil eu corroux, l’elfroy dans l’äme : 
„Messieurs, dit-il, c'est une horreur, 
„Contre laquelle je röclame: 
„Des Jesuites le monograinme 
„Est sur le reposoir d’'honneur, 
„Qu’on fait pour demain, c'est infame! 
Chacun s’emut ; chacun accourt ; 
Toute la chambre cst dans la cour, 
Pour @tre tömoin du scandale 
Que maüre Dupin nous signale. 

ue vit on ? l’embleme sacre 
Qu’'on trouve a chague sacristie, 
Signe imprime sur chagne hostie 
Et de tout chretien rever£.. 
Maitre Dupin de sa meprise 
Revint, ä ce qu'il nous parut 
Chacun en rit, chacun conclut, 
Qu’il frequentait tres peu l’eglise; 
Grace au moins ä la tolerance „ 
On ne dit point encore eu France x 
„De par Dupin defense a Dieu, 
„D’oser apparaitre en ce lieu,“* 
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" Here Dupin! ey, id Eomme mit; 
Was eilen Sie denn fo von hinnen? 
Mein: Gott!.der Mann it wie von Sinnen; 
Ihm ſteckt im Halb ein Jeſuit. 
Im Auge Born, voll Schreien innen 
Ruft er: Ihr Herren! ic eh’ Betrug 
»Mit uns vor diefem Haufe treiben: 
»Der Jeſuiten Namenszug 
»Wagt an den Altar man zu ſchreiben, 
»Deu man erbaut an umfrer Pforte.« 
Ein: jeder ſtutzt und eilt hinaus, 
Begierig iſt dad: ganze Haus 
Zu feh'n, am angezeigten Orte 
Das Scredbild nah Herrn Dupin's Worte. 
Was ficht man? ſprecht! — das Zeichen iſt'o, 
Mie man's an jeder Kir’ erblidet, 
Das, heil'gen Hoflien eingedrädet, 
Den Namen anzeigt Jeſu Ghrift’s! 
Was foll Seren Dupin’s Lärm nun gelten? 
Ein Jeder, der’3 mit angefeh'n, 
Lacht bey ſich felbft und muß geffeh’n: 
Herr Dupin koͤmmt zum Kirche felten, 
Bat mind'ftens uns der Duldung danfen ; — 
Noch heißt es nicht im Land der Frankent 
„Hier ift, weil Dupin ed begehrt, 
»Sih uns zu jeigen Gott. verweprt.«- 
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Portugal 

Ueber bie Aechtbelt und Rebtsgültigkfeit 
bee den Eortes von lamego jugejhriebenen 
Uete. Die in Parifer Blättern, namentlich in bem Mefs 
fager Des Chambres imitgetbeilten Correſpondenz⸗Machrichtu 
aus Liſſabon (wie wie früher gemeldet haben), wornach 
Don Miguel die alten Reichsſtände (Corted von Lamego) 
aufanımenbericf, um die Negierungsfolge anzunehmen, bie 
fie feitftellen würden, liefern in Bezug auf die, wie in dem 
obigen Blatte gefagt wird, von dem beiten Critifern auf: 
geſtellte Meynung: »daß bie, jenen Cortes zugefchriebenen 
Ucte, ald abokrophiſch anzufehen ſey«, einige gefchichtliche 
Data. welche jedoch ſowohl genealogifche, als chronologiſche 
Unrichtigkeiten enthalten, wie folches Die nadjtebeuden, 
. und mitgetheilten, Bemerfungen ergeben. 

Es bat allerdings feine Nichtigfeit, daß Johann ber 
Baftard nicht anders, als durch das Volk erwäplt werden 
Fonnte, da er feiner Geburt nach nie ein Bucceffionsrecht 
anzufprechen vermochte. Im J. 1595 auch nur zum Mer 
genten des Reichs ernannt, wäbrend bie legitime Tochter 
des legten Königs von Portugal (Ferdinand), die Königin 
Beatrix von Carlilien, als Königin von Portugal ausge: 
ruſen wurde, ward er erft im 9. 1585 den 6. Upeil, als 
Beatrex und ibe Gemabl, Sohann I. von Caſtilien, ihm 
die Regentſchaſft entreißen wolten und mit gemäffneter 
Hand in Portugal einfielen, von dem Bolke zum König 
von Portugal erıwählt und feine Herrfchaft durch den im 
eben dieſein Jahr zu Uljabarotie über die Spanier erjoch 
teen Sieg befeſtigt. Es iſt aber durchaus unrichtig, wenn 
jene Corceſpondenz⸗Nachtichten von 2 legitimen Töchtern 
des Königs Ferdinand (Icftem König von Portugal aus 
dem ächt Burgundifhen Stamme) fprechen, von welchem 
die Ueltefte an den Herzog von Parma verbeiratbet ger 
weſen fen. Ferdinand hatte nur eine legitime Tochter, 
bie ſchon erwähnte Königin Beatrix, geboren 1572 und 
vermäplt mit König Johann]. von Eajtilien 1595. Außer 
der Ebe beſaß er zwar noch eine mit einer unbefannten 
Eoneubine erzeugte Tochter, Namens Iſabella, welche mit 
Alphons, Grafen von Gijon, natüriichem Sobne König 
Heinrich3 II. von Cojlilien, vermähle wurde. Da diefe 
10 Jahre älter war, als Beatrix, fo mag dieß Derdulaffung 
du dem unrichtigen Anführen gegeben haben, daß die letz⸗ 
tere die jüngite Tochter Ferdinands geweſen fen. Iſabella 
it aber nie als ein rechtmäßiges Kind Ferdinands ange: 
feben, auch find zu ihren Bunjten nie Ducceffions Anfprüche 
erhoben worden und fie Fann daher bier gar nicht in der 
tracht kommen. Ein noch bündigerer Beweis für diegerügte 
Unrichtigfeit ergibt fib darand, daß es zu jener Zeit weder 
eine Herzogin von Parma gab, noch geben Fonnte, Parma 
war damals im Befig der Visconti's, Herra von Mailand, 
uud erſt nah Ubiterben derfelben und der Sforza, folglich 
160 Jahre fpäter, ald es wieder dem päpillichen Stuhle 
zuſtel, erbob (im 9. 1545) Papit Paul II. Parma und 
Piacenza zu einem Herzogthum, welches er mit Bewilligung 
des Cardinal:Eolegiums, feinem Sopn Peter Ludwig Zar 
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neſe verlieh; der ed aber au nur 2 Jahre beſaß, da er 
ſchon 1547 ermordet wurde und nad deſſen Tod fein 
Sohn, Dctavius Farnefe, Gemapl der berühmten Margas 
retha d'Auſtria, natürlichen Tochter Kaiſer Carls V., mit 
diefem Hertzogtbum inveflirt ward. 

Don 1385—1580 beberrfchte die zweyte Burgundiſche 
Donaflie, oder die männliche Nachkommenſchaft Johann I. 
bes Baitards, Portugal; die Oucceffion hatte ihren regel 
mäßigen Fortgang und der Eortes von Lamego gefhicht 
Feince Erwähnung. Nah bein unglücklichen Ende Könige 
Sebajlian und mit dem Tode feines Oheims, des Cardi— 
nald, König Heinrih, erlofh der Mannsitamm'diefer Dy» 
najtie und es entitand nnter den weiblihen Nahfommen 
ein Sueceifionsftreit, melden König Philipp II. von Spas 
nien buch die Gewalt der Waffen entfchied ,„ indem er 
Portugal an ſich brachte. Die wichtigiten Prätendenten 
waren: 1. eben dieſer König Philipp II. als Sohn der 
Iſabella, Königin von Spanien, Altern Schweiter des Iep- 
ten Königs Heinrih; 2. Emanuel Ppilibert, Herzog von 
Savohen, als Sohn der Herzogin Beatrix, zweyten Schwer 
fter eben diefes Königs; 5. die beyden Tüchter des bereits 
verflorbenen Herzogs Eduard von Guſmaraens, jüngern 
Druders des Königs Heinrich und zwar: Maria, vermählt 
mit dem berubimten Alexander Farneſe, Herzog von Parına, 
und — Catharina — vermählt mit Johann, Herzog 'von 
Draganza. Die benden leßtern verlangten, ald Bruderss 
Töchter, vor den Söhnen der Schweiter zu fuccediren, 

Maxia war die Uelteſte und es litt daher Feinen Zweis 
fel, daß ihr Sohn, Nanutius Fariefe, nach ihr das müde: 
fe Recht zur Krone hatte. Allein Catbarina brachte zu 
Bunften ihres Sohnes, des Derjogs von Braganza, zuerft 
wieder die Dispofition der Cortes von Lamego in Unter . 
gung, daß Fein Sohn einer portugiefifchen Priuzeffin, der 
nicht Portugieſe fen, die Krone Portugals erben Fünne; 
indem fie auf diefe Weife cofle Prätenfionen fomwohl bes 
Königs von Spanien und des Herzogs von Gapvonen, als 
auch die weit gegründetern deö Herzogs von Parma nie 
derzufchblagen gedachte. Daß nun unter folchen Umſtänden 
der fpanifche Nechtögelehrte Ferdinand de Caftro, um die 
vorzüglichern Nechte des Herzogs von Parma gegen bie 
Unfprüche des Haufes Draganza geltend zu machen, ja die ' 
Rechte feines eigenen Monarchen zu verwahren, die Geſetze 
ber Eortes von Lamego für apokryphiſch erklärte, iſt leicht 
begreiflich. Seine Behauptung dürfte aber wohl, in Betracht 
feiner Eigenſchaft als Spanier, nicht als ein unverwerfli— 
ces Zeugniß gegen portugiefiiche Rechtslehrer angeführt 
werden fönnen, zumal da felbit der bekannte LobFomicz 
in dee Schrift: »Philippus Pruadengs und der als tüchtig 
anerfannte Portugirfe Antonius de Souſa de Macodo, 
welchen benden Gebauer beyſtimmte, an dee Authentizität 
der Geſeße dieſer Cortes nicht zweif.ie, Man ınürde 
übrigens derjeiden nicht weiter gedacht haben, da bie Könige 
von Spanien von 1580—1649 über Portugal herrichten, 
mern nicht eine glüdtiche Nevolution den Herzog v. Bra— 
ganza auf den Thron gebracht pätte, deſſen Erbrecht ledig: 


lich auf die Abflammung von feiner Oroßmutter, ber vor—⸗ 
gedichten Catharina von Guimargens, fich gründete und 
deffen größere Succeſſions Fähigkeit von dem Drescendenten 
der älteren Schweſter Maria, dem Herzog dv. Parma, nur 
aus den Dispofitionen der Eortes von Lamego hergeleitet 
werden Fonnte. 

Nach diefer Ausführung fcheint es daher, daß biefe 
Dispofition von dem Haufe Braganza ſtets ald ein Fun: 
damentalgefceh von Portugal betrachtet worden ſey. 

— Der englifge Courier v. 4. Juny meldet: »Das 
Dampfboot Herzog von Dorf iſt zu London aus life 
bon angefommen, von mo es am 23. Map abgegangen 
war. Es bringt Depefcten von Hrn. Lamb am 27. mit. 
Alles verfündet die’ fiegreichen Kortfchritte der Patrioten; 
aber weder die auf diefem Wege erbaltenen Journale 
noch Privatbriefe entbalten neue Ihatfahen, aus Denen 
fih die Lage der benden Partbenen beurtbeilen ließe. 
Privarbriefe fagen, ber englifche Geſandte habe am 23. 
eine Verfjammlung der fremden Gefandten ben ſich vers 
anftaltet und von feiner Regierung den Befebl erhalten, 
dem Don Miguel anzufündigen, daß die englifche Regie 
zung ibn weder als König noch ald Regenten aus eige: 
nee Macht, fonderun einzig unter der ibm von feinem 
Bruder. anvertrauten Yutborität anerfennen würde, Min 
verficherte, das zweoute Artillerie +» und das zweyte Infan: 
terie: Negiment haben fib für Don Miguel erklärt. Die 
Regimenter in Dporto find reichlih mit Geld verjeben; 
man fab mit einiger Dermundernng, daß fie ibre Zah: 
lungen in Dollars macten. Man behauptete, Coimb-a 
fen om 25. Man von ibnen befegt worden. Die Liſſa— 
boner Zeitung vom 28. fchlägt vor, ein Corps Freniilis 
ger von 2692 Mann zu bilden. 

— Ein Schreiben aus Oporto in engl, Blättern Tiefert 
einige merfwürdige Details über die Ichten Greigniffe im 
nördlichen Portugal. Die Urfache jenes Anfitandes ſcheint 
die Ubfegung des Oberſten vom 6. Infanterie: Regiment 
gewefen zu ſeyn, das zu Oporto in Befogung liegt. Der 
Gouverneur, welcher den Geijt ber Soldaten kannte und 
"mit Recht befürchtete, daß fie ihren Auführer nicht aus— 
hıefern würden, wollte ibn in feinem Haufe verbaften laf: 
fen. Die Nachricht davon verbreitete fib bald in ber 
Gaferne; das Regiment ergriff die Woffen, die Mufif def: 
felben fpielte die conjtitutionele Hnmne und ein Haupt: 
Mann wurde an den Dberiten abgefendet, ibn aufzufordern, 
ſich an die Spike feiner Oetreuen zu jtellen. Er zauderte, 
weil er ſich nicht mit den übrigen Commiandanten der ans 
bern Regimenter verftindigt hatte; allein feine Frau bes 
fliimmte ihn endlich, indem file ihn fragte, ob er Unguade 
und ©efangenfhaft dem Ruhm und den Gefechten vor: 
siehe; fie felbft reichte ibn Degen und Hut, mit der Be 
merfung, nicht eher wieder zu ibe zurüczufebren, als bis 
ee Don Pedro proclamirt haben würde, Der Oderſt vers 
fügte ſich bierauf in die Kaferne und führte fein Negis 
ment in jene des 18. und 24.5 die Dberiten dieſer beys 
den Negimenter zanderten gleichfalls, weil jene der Pros 
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vinzen mit unterrichtet waren, Während ſich die Epefs 
befprachen , wollte der Gouverneur fi auf dem Moarft: 
Plage einfinden; man geitattete ihm jedoch nicht, fich 
bemfelben zu mäbern; er 309 fich eiligit zucück und ergriff 
am andern Morgen mit 150 Polizen: Soldaten uyb eini- 
gen Dffigieren die Flucht. Der Donner der Kanonen 
verfündigte endlih, daß bie Chefs der Truppen einig 
feyen, und ed wurde bierauf ein Militär - Rath gebil: 
det. Man begann damit, den Freywilligen und der 
Dürgermiliz ihre Waffen zurücdzugeben; ein Eilbote 
ward an den Gouverneur von Braga abgeſchickt, um 
denfelben einzuladen, fib au die Spitze des Aufilandes 
zu flellen; er mwilligte ein und langte am 21. Mai mit 
feiner Brigade, aus dem 3. und 9. Infanterie : Regiment 
zufanmengefept zu Oporto an, Die angefebenften Fin 
wohner wurden gleichfalls aufgefortert, fih mit dem Ce 
nat zu vereinigen, um eine proviforifhe Regierung zu 
wäblen, die auf der Stelle ins Leben treten follte, um die 
gerlüchteten Civil: und Militär: Behörden zu erfegen. Zu 
Dalencia, Ebaves, Braganza, Braga, Avetio und Porto 
haben die Truppen fat an eim und demſelben Tage frep: 
mwilig und ohne alles Cinverfländnig den feſten Entſchluß 
an den Tag gelegt, Don Pedro's Rechte zu vertheidigen, 
In den deen Provinzen bat bloß im dem einzigen 12. Ins 
fanterie:Regiment eine Spaltung flattgefunden; ſechs Com 
pagnien erflärten fich für Don Pedro, und vier für Don 
Miguel, nebft dem Dbrijten und den Fähndrichs. (in 
Hauptmann und mebrere Soldaten wollten fich der Fohne 
bemãchtigen; der Obriſt lich jedoch Feuer auf fie geben; 
ber Hauptmann und ein Gemeiner blieben uuf dem Plate, 
mebrere andere Soldaten murden verwundet. Diefer 
Vorfall ereignete fib zu Amarante. Fünfzehn Negimenten, 
obne die Miliz, haben fi unter Die Befehle der proviſo— 
eifhen Regierung geitelt. Die Frenmiligen und Milizen 
teichen zur DVertheidigung von Oporto bin, überdieß darf 
man noch auf 7000 Mann Truppen zählen, die auf Liſſa— 
bon marſchiren fünnen, wenn es nöthig ſeyn follte. Des 
Sieges fbeint man geriß zu ſeyn; alein man wünſchte 
denn doch, einen Ober Offizier an der Spitze zu feben, 
und zwar von einem anerkannt feſten Cbarafter, mie bie 
Generale Saldanpa, Vila-Flor oder Stubbs. Zweifels, 
obne werden dieſe bald wieder im DVaterlande eintreffen, 
und an dem Siege Theil uchmen, opne jedoch die Ger 
fahren getheilt zu haben, 
Spanien 

Die Madrider Zeitung erzähle ſehr umſtändlich dem 
glänzenden Einzug. weiten II. MM. zu Pampeluna ger 
balten hatten. Sie fagt nichts darüber, mie lange 33. 
MM. zu Pampeluna und zu Burgos verweilen würden; 
Privatbriefe verfiherten aber, daf der König bald wieder 
in feine Hauvtſtadt zurücdfebren würde. Die Madrider 
Zeitung und die Handels - Zeitung von Cadiz ſchweigen 
vönig über die portugiefiihen Angelegenbeiten. 

Großbritannien. 
London, vom 4. Jung. Nah dem Globe hatten 
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einige Londoner Schiff! : Figentbümer als Freudens- Des 
jeugung über Heren Huskiſſons Entlaffung auf ihren in 
der Themfe liegenden Schiffen Die Flaggen aufziehen 
laffen. 

— Nach Briefen aus Nio:Faneiro waren die eng« 
lifhen Kriegsſchiffe Ganges und Thetis aus dem Laplatas 
Strome daſelbſt augekommen und hatten Depeſchen in 
Bezug auf die Friedens Unterhandlungen mitgebracht. Die 
Urmeen der Kepublif und des Kaifers flanden bey ihrer 
Abfahrt einander gegenüber gelagert, 

Amerika. 

Nah Berichten aus Merico vom 26. Febr. beſchäf⸗ 
tagt fib derzeit der dortige Senat mit Deratbung eines 
Amniſtie-Geſetzes für alle diejenigen, welche an den Plas 
nen Montanos und dem Decret zu gänzlicher Vertreibung 
ber Spanier Theil gebabt haben, mit Ausnabme der das 
ein verwicelten Mitglieder der beiden Kammern des Cons 
greife. Dagegen fol jede Fünftige Rebellion iit ganzer 
Strenge bejtraft werden. 

— Briefe aus Riv:Janeiro melden, daf man in 
bee Provinz Minas Geraes einen Diamant vom böchſten 
Werth, der größer ſeyn fol, als irgend ein anderer, den 
man biö jest Fannte, gefunden habe. - 


Snland 
Münden, den 14. Jund. 

( Zur Toten Öffentlien Sizung ꝛe. Aus dem britten 
Bericht des zweyten Ausfchuffes, den Geſeh⸗Entwurf über 
Die Erhebung des Malzauffchlags betreffend. ) 

Zu 1. Der Ausſchuß begutachtet die Unnahme der hier 
vorgefchlagenen Modification reſp. Redactiouen. 

Zu 5. Der Ausfhuß glaubt, daß dem Autrage ber 
Kammer ber Reichsräthe jedoch in der Art beyzuſfimmen 
fen, daß in dem $. 22 des Geſetzentwurfs nah dem Wort 
»binnen 24 Stunden« die Worte eingefchaltet werden: »und 
zwar mit der Demerfung der Stunde des wirklichen Ab⸗ 
gaugs. « 

Zu 7. Um die $$. 39 u. 57 im Einklang zu bringen, 
ſchlägt der Ausfchuß vor: dem $. 57 des Gefepentwurfs, 
gegen welchen von beyden Kammern bisher nichts erinnert 
wurde ,„ fo zu fafen: »Wird ben einem Inhaber von 
Dräuereyen, Branntweindrennerenen, Eſſig- uud Oermfies 
derepen ,„ fo wie von Mühlen und andern Malgverbraus 
enden Fabrifen überhaupt, eine verheimlichte, d. h. eine 
nicht dem 9.39 gemäß angezeigte Malzmühle, von welcher 
Art fie immer ſeyn möge, und ſelbſt Handmühlen nicht 
ausgenommen, entdeckt, fo fol der Eigenthümer derfeiben, 
felbft in dem Falle, daß er nicht zugleich des heimlichen 
Malzbredens fhuldig befunden wird, durch die Abbrechung 
der Müple oder Zerjlörung der Maſchine beftraft werden, 
fondern er unterliegt audy auferbem einer Steafe von 150 fl. 
Wenn aber derfelbe mit der Derpeimlihung des Befipes 
folher Müplen oder Maſchinen fih auch noch das heim— 
liche Malzbrechen auf denfelben zu Schulden fommen läßt, 
fol er nicht nur mit dem Abbruche oder Zerſtörung der 


Mühle oder Maſchine beftraft und einer Geldſtrafe von 
300 fl. unterworfen, fondern auc öffentlich befaimt gemacht 
werden. Undere zu den oben erwähnten Categorien nicht 
gebörige Befiper von Handmüblen und andere zum Malz: 
brechen dienlihe Maſchinen fohten, wenn fie hierauf beims 
lich Malz brechen, oder folde andern Aufichlagspflichtigen 
zur Benügung überlaffen, mit der Zeritörung berfelben 
und einer Geldbuße von 150 fl. beitraft werben. 

Zu 11. Es begutachtet der Ausfchuß: dag im Bezie— 
bung anf die Derefchafts Gerichte und Patrimonial:&erichte 
1. Klaffe auf die beantragte Modififution der Kammer der 
Reihsrätde nicht einzugeben fen. Was die Here 
ſchaſts-⸗Gerichte der Standesheren betrifft, fo bat der Aus— 
ſchaß in einem früheren Berichte feine Anſicht dabin geäus 
Gert, daß denfelben die Indikatur in folchen Straffällen 
überlafen werden Fönne; auch jezt noch glaubt die ‘Wehr: 
beit des Uusſchuſſes auf der früher geäußerten Anſicht bes 
harren zu müffen, meil im Edikte IV. den Gerichten der 
Standesherrn die Gerichtsbarkeit in Straffälen unbedingt 
zugeitanden fen. Den weiteren Antrag der eriten Ram: 
mer betreffend, »daß die Fiscale ben den Gerichten die 
gefcbloffenen Aften einfeben ıc. ze.“ fo iſt ber Ausſchuß 
der Meinung, dab dieſem beyzuſtimmen fen, jedoch in ber 
Art: daß fhatt der von der Kammer der Reichsräthe vor 
geſchlagenen Faſſung, in der Modifitation XXV im Abſch. 
II. nad den Worten: »dermal beitebenden Beſtimmun— 
gen« bengefept werde: »nach geſchloſſener Unterfuchung 
find die Akten dem einfchlägigen Fiscale jedesmal zur Eins 
ſicht vorzulegen und das hierauf gefaßte Erfenntniß dem: 
felben in Abſchrift mitzwtheilen.« Dann im barauffolgen: 
den Abſch. IV. nah den Worten: »Fann dieſes Rechte: 
Mitteladie Worte eingefchaltet werden: »von dem Auge» 
ſchuldigten fowohl, als von dem Fiscale.« Endli wurde 
noch von ber Kammer der Reichsräthe zu Mr. 11. fol— 
gende Bemerfung bengefügt: »Da die beyden Kammern 
fih zur Modifilation 20 übereinftimmend erfläct haben, 
fo Hat die lit. d. im $. 8ı des Geſetz Entwurf sub Wr. 
V. als überjlüffig binwegjufallen.« Diefe Bemerkung iſt 
fehr richtig. 

Zu 12. f Der Ausfhuß iſt der Meinung, daß der 
von der Kammer ber Neichsräthe vorgefhlagenen Faſſung 
des 9. 77 nur in der Art die Zuffimmung zu ertbeilen 
fey, daß in berfelben nach den Worten: »in den Beſtal— 
Iungsbriefen«, noch die Worte ringefhaltet werden, "oder 
andern Verträgen; dann am Schluße noch die im Ge— 
fegentiwurfe enthaltene Beitimmung bengefeßt werde: rin 
fo fern nicht andere Urfachen eintreten, nach den Geſetzen 
den Dienftberru hiezu berechtigen.« 

— Den 10.d, hatte die 79. öffentl. Sipung der Kammer 
der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regierung was 
ten zugegen: der k. Reichsrath, Staatörath von Sutner, 
der E. Staatsrath v. Stürmer. 

Tagesordnung: I. Befanntmachung der Eingaben. 
Berlefung des Defchluffes der Kammer, binfichtlih der 
Beſchlũſſe der eriten Kammer über die Entjcheibang der 
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Competenz Conflikfte. I. Vortrag bes zwedten Ausſchuſſes 
über die weiteren Beſchlüſſe der Kammer der Reichstäthe 
hbiuſichtlich des Malzauſſchlages. Berathung Hierüber. 

Befſchluß der Kammer: Ad J. Nah den Gutach⸗ 
ten des Ausſchuſſes. Ad V. Nah dem Untrag des Aus— 
ſchuſſes. Ad VIL Eben ſo. AU XL 1. Nach den Yus 
trag der Minorität des Ausſchuſſes, auf dem dießſeitigen 
Kammer: Befhluß vom 14. April d. 38. zu bejtehen uud 
der Modification der Kammer der Neihdräthe in Bezug 
auf die Herrfhaftögerichte der Standesperen die Zujtins 
mung nicht zu ertheilen ſey. 2. Dee Modification: daß 
die Kiscale ıc.« fen mach der Redaction des Ausſchuſſes 
bepzuflimmen. 3. lit. d., $. 81 babe wegzufallen. Zu XII, 
f. Nach dein Anteag des Ausſchuſſes. Berlefung des Yes 
ſammtbeſchluſſes und desfallfigen Schreibens an die Kam— 
mer dee Reichsräthe. III. Dorteag des aten Ausſchuſſes 
über die Rechnungen der Staatsichulden: Tilgungs: Anjtalt 
und über deren neue Finweifungen. IV. Verlefung bes 
Protocolls der Töten Sigung. Die nächſte öffentliche 
Eivung wurde auf Samſtag den 44. Juni anberaumt und 
biebey die Kammer zur geheimen Sitzung auf Freutag 
den 35. Juni eingeladen, um über den Zollordnungs: Ber 
fepentwurf abzuftunmen. 





Fremden: Anzeige 

Den 13. Jump. (G. Hirſche: Mile. Madevid, HH. 
Pattiſſon Ellanes, und Bradiip, Nentiers von Londen. (G. 

abn): Hr. Neumann, Kauf, von Pappenheim. (Sch w. 

dleri: Frau Gräfin von Schall, mit Sohn aus Sachſen. 
(©. Kreuz): Hr. Bertih, Kaufın. yon Stuttgart; Hr. Do» 
ſchuzlaw, maͤhriſcher und ſchleſingeriſcher Gubernial » Katy 
von Briren. 





Königl. Hof» und National: Theater. 
Sonntag: Dona Diana. 


Wien, vom 9. Juny. Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pG. 
O1’; Rothfhild. Loofe von 1820 1477403 von 1821 120'45 
Bankactien 1049— ; Wienrr: Stadibant : Obglit. zu 2’, piSt, 
in EM, 44%; Kurs auf Augsburg für 100 JH. Gourr.Gulden 
— Uſo. Gonv. »Münz. — 

London, vom 6. Juny. Genf. 3 Proz. 87/4; merican, 
Bons 36%; portug. 595 ruff. 08'%- 


867. (2b) An die 
febr verehrlihen Mitglieder des Mufeums. 
Samstag den 14. Zung: Ländlicher Dal in Neuberg: 
haufen, 
Den 11. Jung 1820. 
Die Vorſteher. 








869. (2a) Berffeigerung 

Donnerstag den 19. Zuny d. J. Vormiitaas von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr wird die Mobis 
liarſchaſt des verlebten koͤnigl. Advokaten Dr. Hefmrich In 
der Burggaſſe Haus » Nro, 178 Uber 2 Stiegen Bug für 
Zug gegen gleih baare Bezahlung verſteigert. 


Diefelbe beſteht aus mehreren Komodkäften, Tifhen, Stüßr 
Ten, einer Stockuhr, Kleidungsitüten, einer Bibliothek, dan 
mehreren Rupferfiihen und Gemälden, worunter fid 2 große 
Landfhaften von Beuch befinden, 

Die Berfteigerung der Bibliothek, worunter fid) Die bayeri» 
ſchen, preußiſchen, franzöfifhen und andern Geſeßbuͤcher, das 
Corp. jur, civ. cum. Gothofredi e, a. notis, Die bapertfchen 
Rrgierungs » und Geſetzblaͤtter, mehrere juriſtiſche Werke, 
von Boͤhmer, Lenfer, Heineccius Stryd, Brunnemann, Lauten 
bad, Mevius, Pütter, B. Schmid, Dabelow, Höpfner, Dapp, 


«Weber, Reingruber, Mittermayer, Feuerbach, Gensier, Dan, 


Wendt, Runde, Lohr, Martin, Hugo, Gönner, Glüd, Klein, 
Döllinger, Riedl, dann mehreren ältern und neuern Werke 
über Religion, Ppilofoppie, Oekonomie, befonders über Che 
mie, das neue Tejtament mit Figuren (Straßburg 1552) u. 
f. a. befinden, beginnt Donnerstay den 19. Jund Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, und es Fann bis dayin das Buͤcher-Verzeichniß 
bey Gericht eingefehen werden. 
Die Berfteigerung der Gemälde wird Samstag den 21. 
Juny zwiſchen 11 und 12 Uhr vorgenommen. » = 
Den 11. Juny 1828. “ 
Königl. bayer. Kreis» und Stadtgerids 
Münken. 
son Gerugrof, Direktor. 
». Büllern 





5. Verſteigerung. 

Im Wege oͤffentlicher Verſteigerung wird das zum königt. 
Landrentamt Muͤnchen freyftiftig grundbare Frimmergut des 
Martin Gilgenrainer in Brunnthal, Haus Nro. 16, verkauft 
uud hiezu auf Dienftag den 1. Zult I. 3. Vormittags 9 Ups 
Gommifiion anberaumt. 

Das Anweſen beiteht aus einem hoͤlzernen Haus mit Stall, 
Stadl und offener Renrife unter Leg : Schyindeldah, Hofraum, 

1 Tagw. 50 Desim, Garten, 


48 [77 65 " Aecker, 
2 n 26 „ Wieſen, 
1:1 08 „ Waldungz 


bodenzinfig zum Rentamete: 
OD un 88 u 


1 * 5 u 

Die gerihtlihe Schaͤtzung beträgt 1255 fl. 24 fr. 

Kaufsluſtige, dem Gericht unbekannte, verſe hen mit legalen 
Zengniſſen über Vermögen. und Leumund, wollen am obende 
Jeichneten Tag ſich bierorts einfinden und ihre Anbote zw 
Protveoll geben. Den 6. Duni 1828, 

8. Landgericht Minden 
Steprer. 


— — —— — 

86. EdictalGitation. 

Bon dem koͤnigl. Landgericht Schwabach werden auf Ans 
frag ded Bauern Heinrich Simon zu Wendelftein die under 
kennten Inhaber nachbenannter zu Verluſt gegangener Staats: 
Schuld Urkunden, als: 

1) eine Obligation über dad Gapital ad 50. dd. 1. Juud 

1814 und 
2) eine Dbligation über das Gapital ad gofl. dd. 1. Sep: 
tember 1810, 
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ende Gapitalien mit 4 Prozent verzinstih und im Schuld» 
Gatafter der k. Staatsihuldentilgungs-Spezial-Eaffe zu Nürns 
berg über eapitalifirte Binsrhditände Gatafter XVII. Nro. 
228 und’ Gatafter XVIII. Nro. 180 eingetragen, hiemit aufs 
gefordert, beyde gedachte Obligationen, im Termine 
den 3. Dezember Vormittags d Upe 

vor Gericht vorzuweiſen, widrigenfatls dieſelbe für Erafılos 
erklärt werden würden. , 

Schwabach, den 30. Map 1828. 

Köonigl. bayer Landgericht. 

von Tröltfch, Landrichter. 


862. (6a) Edictal:Gitation. 

Auf den Antrag ihrer Verwandten werden hiermit 
Johann Adam von Mauf (geboren den 7. Juni 1747). 
WMathiad Adam von Wallifau (geb. 25. Aug. 1753), 

oder die von ihnen zurücgelafjenen unbekannten Erben und 

Erbnehmer, vorgeladen, innerhalb der ausfchliefenden Friſt 

von neun Monaten, undWlängftens bis zu der auf 
Mondtag dem ahten März 1879 

dahier anitehenden Tagsfahrt, vor dem unterzeichneten koͤnlgl. 

Landgeriht um fo mehr, fchriftlih oder mündlich, ſich zu nıel» 

den und weitere Anweifung zu gewärtigen, ald fonjt dieſelben 

für todt erfläct und das ihnen angefallene Bermögen den fih 

meldenden Erben derfelben ohne Sicherpeitdleiftung ausgehäns 

digt werden wird, Pleinfeld, den 8. Mai 1828. 

82. baper Landgeriht Pleinfeld 

im Rezatkreiſe. 
WBunderer, k. Randrichter, 





873. Bebfanntmadung. 

Auf Andringen des Vormundes des Teftaments+ Erben 
wird der Nachlaß des zu Inning verjtorbenen Gerichts die⸗ 
nerd Johann Nepomuk Kaifer am die Meifldietenden gegen 
baare Bezahlung verfteigert. 

Diefer Nadlaf beſteht aus allen zu einer Wirthſchaft nds 
thigen Einrichtungen, noͤmlich: Kuͤchengeſchirr, Käjten, Bet 
ten, Wägen, Pflüge, Deu, Strob, Kühen, einem Pferde :e. 

Das unbeweglihe Vermögen: in einem gang gemauerten 
gwepgädigen Haufe, mit angebautem Biehftalle, in einem Bade 
Daufe und Laubjchupfe ; 

in einem Dausgarten ; 

6 Tagw. 71 Dezim. Aecker, 
3 » 39 ” Miefen, 
16 ww 23 ”»  Holigrüude. 

Das Hauptgut ift feenftiftig grundbar zur Herrfhaft Sees 
feld, und geeignet zur Ausübung eines Gewerbes, wofür fd 
das Bedürfnig ausſpricht. 

Kaufsbedingniſſe und Gutslaften werden am Verſteigerungs⸗ 
Lage bekannt gegeben‘, früher gewährt der Vormund Ginficht 
der Dbjecte und ertheilt Aufſchluͤſſe. 

Die Berfteigerung fängt am Mittmoh den 2. Yulp 
feüh 8 Uhr mit der Mobiliarfhaft an, und wird am fül« 
genden Tage fortgefegt werden. 

Wer immer eine Forderung am den Berftorbenen ji mas 
chen; hat, wird eingeladen, fie am. Donnerstag den 26. Juny 
früp 8 Uhr anzumelden. 

Seefeld, am 6, Juny 1828 
Grafvw Törringif. Patrimoniat:Geriht Seefeld. 
Dapr, Gerihiöhalter, 


401. (Anzeige eines auf Sudferipfion erfheinenden wohlfeilen 
Woͤrterbuchs der deutfhen Sprade.) 

Grammatifhes Wörterbudh der deutfhen Sprache, 
wobey gugleih Abftammung, Laut: und Sinnverwandt« 
ſchaft, Spradreinigung und Wort-Neuerung beachtet 
wird. Für Shriftiteller, Schullehrer, Sriedens + und 
Kriegsbeamte, Kanzleiperen, Buchhändler, Kaufs, Hane 
dels u. andere Gefchäftslente. Vom Brofeffor Dertel 

in Ansbad. 2 ſtarke Bände, gr. 8. 

Es fehlt uns noh immer an einem folhen grammatiſchen 
Mörterbuh der deutſchen Sprache, melhes nicht nur die Vor⸗ 
güge der Adelung’fhen und Campe'ſchen Wörterbüger in ſich 
vereinigt, fondern auch die fpätern Forfhungen in fruchtbarer 
Kürze umfaßt und zugleih zwifchen den Wörterbüchern von. 
Heinfius und Menig die Mitte hält und etwa aus 2 ftarken 
Groß: Drtavbäuden beftehen kann. 

Adelung fchried mehr für den Sprahforfher und Fachge—⸗ 
lehtten, als für die große lefewelt und das gefammte deutſche 
Bolt, und fah dabey vorzüglich auf vie Etymologie oder Abs 
ſtammung der Wörter. J 

Gampe ſchrieb mehr für Schriſtſteller, Schriftleſer und für 
die feinere Umgangsfprade in allen deutfhen Ländern, 

Heinfius lieferte im Ganzen, einen forgfältigen ( zugleidy 
verbejierten und vermehrten) Ausjug aus Gampe und zwar 
befonders für die Gefchäfts: und Leſewelt. 

Wenig lieferte, um es in einem unſchuldigen Wortfpiel zw 
fagen, für Schrifiſtellung, Lefewels und Gefhäftsführung noch 

wenig. 

Es fehlt uns daher, wie gefaat, no immer an einem folr 
chen deutihen Wörterbud, in welgem nicht nus der grammas 
tifhe Bau der deutihen Eprade und ihre Anwendung auf 
Schrift und Umgang, fondern auch zugleih, jedoch mit mög 
lichſter Kürze, Auswahl und Beftimmtpeit, 

1. die Etpmologie oder Abftammung ; 

2. die Spnongmie oder Einnverwandtfchaft z 
3. die Homonhmie oder Lautverwandtichaft; j 
4. der Puriſmus, richtiger Katyarifmus, oder die Sprach⸗ 
Keinigung, und ‚ 
5. der Neologifmus oder die neueften Wortfchöpfungen, 
beruͤckſichtigt und angedautet wären. “ 

Zur Ausarbeitung eines folhen Wörterbudys nun habe ich 
vou der Güte des unterzeichneten Deren Berlegers den zutrau— 
lihen Auftrag, nebft den hiezu nöthigen literarifhen Hülfsmits 
teln, erhalten ;- und ich werde mich auch deffelben nach meinem 
beten Wiſſen und Gemijjen ungefäumt zu entledigen fuchen, 

Ansbach, im Juni 1828, 


Prof. Dr. Derter. 

Das Bedärfnig eines ausführlichen Wörterbuches unferer 
Mutterfpracdhe nach dem eben angeführten Plam, machte fih in 
meinem Wirkungskreiſe nicht nur mir fehr-oft bemerkbar, ſon⸗ 
dern es ergingen auch von mehreren Seiten mwiederbofte Aufı 
forderungen au mich, ein ſolches Wörterbuch am vrranftalten. 

Daß Herr Profeifor Dertel In Ansbach (bereits durch fein 
trefllihes gemelhnügiges Fremdwoͤrterbuch, 2 Bde., und viele 
geihägte philologiſche Schriften aufs Ruͤhmlichſte befannt) die 
Güte gehabt hat, die Ausarbeitung deffelben zu übernehmen, 
mag eine fichere Bürgfhaft abgeben, daß das Publitum nichts 
Gewoͤhnliches, fendern nur Gediegenes erhalten wird. 

Papier, Format und Einrichtung werden der an alle Bud: 
handlungen gefandten Anzeige gleich fepn, die Lettern jedoch 
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ausgenommen, indem das Wörterbuch mit ganz neuen, fcharfen 
Rettern gedrudt mird, 

Damit Jedermann in den Etand gefeht werde, diefed Wert 
ſich leicht anſchaffen zu können, wird es in & Lieferungen ers 
feinen, wovon die erfte Ende Juli, die 2te zur Michaelismeffe, 
die 5te im Jänner 1829 und die Äte zur Oſtermeſſe 1829 die 
Preſſe verläßt. Der billige Subferiptions » Preis einer jedem 
Lieferung. it nur 2 fl. rhein! , welche nidt voraus, ſondern 
jedesmalerft beym Empfang einer jeden Lieferung begaplt werden. 

Da ich von meiner Seite durch die für den Käfer vors 
theilhafte Ginrihtung des Druds, fo mie durdy einen aͤußerſt 
mohlfeilen Preis’ und durch die leichte Art, auf melde man 
zum Beſitz des Wörterbuhs gelangen kann,“ alles Möglihe 
thue, um dieſes mügliche Wert auf eine wenig fühlbare Weife 
ſelbſt in die Hände des wenig Bemittelten zu bringen ; fo rechne 
ich dagegen auch mit Zuverficht auf eine recht thätige Mitwir: 
fung meiner deutfchen Landsleute und erfuche jeden Freund 
unferer herrlichen Mutterſprache, fih die Empfehlung eines 
Werks angelegen fenn zu laffen, das Beine vorübergehende 
Leftüce darbietet, fondern eim nothwendiges Hülfsbuh für alle 
Stände ift und in der Hand eines jeden auf Bildung Anfpruch- 
machenden Deutfchen zu fen verdient. 

Eubfcribenten : Sammler , welde fih unmittelbar an mid 
menden, erhalten auf 10 Exemplare eines unentgeltlih. Bor 
andern Buchhandlungen Bann: aber dieſe Begünftigung nicht 
verlangt werden. 

Jebde Buchhandlung iſt in dem Stand geſetzt, das MWörters 
duch um den oben angeführten Preis zu liefern , und nimmt 
Beftelung darauf am. Der Subferiptionspreis hört zur Mis 
haelismeffe auf. München, im Juni 1828. 

J E. A. Fleiſchmann, 
Buchhaͤndler. 





772. (24) Ar 
die ſehr verehrlihem Mitglieder des philoma— 
tbifben Vereins. 

Da der philomathiſche Berein bereits gegen 400 Mitglieder 
wähle, fo wird naͤchſten Mittwoch den 18. Junius- Abends um 
7 Uhr im dem. Gefellfchafts : Locale zur Wahl eines: Aus: 
ſchuſſes und zw font möthigen Verhandlungen eine Plenars 
Verfammlung Statt finden, zu welder man die 9.9. Mit⸗ 
glieder des Vereins hiemit einladet; 


Te " 
Unternehmer des pbilomatbifden Vereins, 


855. (30) Den 15. Jung kommt das Krämer’fhe Fuhr⸗ 
werd von Mannpelın. bier an. Wer BVerfendungen hat, ale 
nämlih nad Düffeldorf, Aachen, Koblenz, Frankfurt, Darms 
ftadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidelberg, 
Heilbronn‘, Kanırfladt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und noch 
mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau Kapp⸗ 
auf aufm Kreuz. 1167 abzugeben. 


* 





205. (55) Edicetal:Gitatiom 

Bon. Seiten. ded unterzeichneten Eönigl. Stadtgerihs hiers 
ſelbſt ift. die öffentliche Borladung: des Heinrich Ernit Riemann 
im Jahre 1789 bier geborenen Sohnes des Lohgerbermeifters 
Ehriftoph. Friedrich, Riemann, welcher 1806. in der Garniſon 
der Feitung Schweidnig bey der Bäderey angeftellt und bey 
Uebergabe der Feſtung in Bayriſche Gefangenfhaft gerathen, 


Retakteur: J. J. Sendtner. 


feit dem aber verſchollen ſeyn ſoll, verfügt und wird derſelbe 
auf den Antrag ſeiner Verwandten vorgeladen, eventualiter 
aber feine font noch vorhandenen unbekannten Erben hier« 
durch aufgefordert innerhalb neun Monaten und fpäteftens im 
dem auf dem 23. Dezember Vormittags 11 Uhr auf dem 
biefigen Stadtgeriht angefegten Termin entweder perfontih 
oder durch einen mit gehöriger Information und Vollmacht 
verfehenen Mandatarius zu erfheiner und weitere Anmweifung 
in Betreff feines Vermögens zu gemwärtigen, widrigenfalls ders 
felbe für todt erklaͤrt, und ſein Nachlaß dem bekannten Erben 
ausgeantiwortet werden wird. 
Soldin den 135, Februar 1828. 
König. preuf. Stadtgeridt. 
Syul. Gorlid. 
Ham fan. 


874. Montag den 16: Juny fpielt das Kleeblatt im Flei» 
nen Rofengarten von dem Sendlinger: Thor. 


876- Einem biefigen hohen Adel und fehr verehrlichen: 
Publikum bringt Unterzeichneter zur Renmntnif, daß er von der 
®, Poligepdireetion die Erfaubniß erhalten hat, Sonntag den 15. 
Nachmittags Ahr einem zweiten Schnell:Lauf vom Hofgarten 
an bis nad Nymphenburg, zweimal hin und wieder zurud im 
124 Minuten, maden zu dürfen. 

Gr bittet um zahlreihem Zuſpruch und erfucht, an die von 
Zeit zu Zeit aufgeitellten Büchfen einen freywilligen Unterjtü: 
tzungs⸗Beytrag nicht zu verfagen. Unterthänigfter 

Johann Epriftmaier, 
Schnell-Laͤuſer aus Nürnberg. 
*, Derfelbe madte den Feldzug nad Rußland und den 2tem 
nad Srankreih als Soldat mit. 


860. Empfehlenswerthe Schriften, welhe im der op. 
Palmifhen Buhyandlungen in Münden (Salvatorſtraße 
Nr, 1656): zu haben: find: 

Johnson, $. a Dictionary of the english laugunge: in which 
the words are deduced from their originuls, explained 
in their different meanings. gr. 8. in. two: volumes. 
Pränunrerations: Preis 11 fl. 

Diefer Preis ift nur noch einige Wochen gültig ,. nach der 
ren Verlauf unfehlbar der Ladenpreis: von. 15 fl. eintritt, 

Nouveau Munnel dw Voyageur ou le quid — interprete 
dans les langues: anglaise, allemande , francaise et ita- 
lienne, 12. br: 3 fl, 

De la Garde, Reife von Moskau nah Wien über Siom, 
Odeſſa, Konftantinopel, einem Theil des fchwargen 
Meeres, bis Varna, Siliftrie ıc,; a. d. Frauzoͤſ. vom 
Tp. Huber. 8. geb. ZN. 

Engelmann, Dr. 5. B., Der erneuerte Merian, oder Bor 
jeit und Gegenwart am Rhein, mit 50 Abbildungen 
merkwuͤrdiger Städte des Rheinlandes.. 8. geh-.. 6 fl. 
Taſchenbuch für frohe Geſellſchafter, enthaltend! eine aus» 
erlefone Sammlung der beiten. deutfhen Geſellſchafts ·⸗ 
Rieder, neue verm. Aufl., bat auch dem ‚Titel: allge 
meines Deidelberger Commersbuch. zte Aufl. 12. geb. 
in Futteral. 2f. 15 Er. 

Engelmann, Dr. 3. B., Gebete und Erweckungen zu Ge 
bet, ein Andahtsbuch für Kamilien. 8. geb. ı il. 
24 kr. 





Verlegt von Peter Philipp Woli’s Kindern, 


———— — 


Nündener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät alergnädigftem Privilegium. 








Mondtag N“ 141 


16. Juny 1828, 











Mit dem Schluffe dieſes Monats geht für die Herrn Abonnenten diefer Zeitung die erfte Jahrespäffte zu Ende. Diejenls 
gen, welche niht Willens find, für das künftige halbe Jahr. zu abonniren, belieben es fpäteftens bis zum 16teh diefed Monats 
im Komptoir zu melden, indem nah Verfluß diefes Termines Jeder als Fortfeger betrachtet wird und Leine Abbeftellungen mehr 
angenommen werden koͤnnen. Wer Lünftig als unfer Leſer eintreten will, wird gebeten, feinen Entſchluß im Komptoie anzuzeigen, 
Abonnenten werden das ganze Semefter hindurch angenommen, und die in der laufenden Jahreshälfte vorhergegangenen Blätter 
fogleih gegen Erlegung des halbjährigen Preiſes beigegeben. Die politifhe Zeitung erſcheint alle Tage, ausgenommen die Sonn 


und hoͤchſten Fefttage. 


Der balbjährige Preis dafür beträgt 3 fl. 


‚ „Auswärtige haben anf die politifhe Zeitung bey den naͤchſtgelegenen Poftämtern die Beftellung zu machen, für welde das 
Böniglihe Ober: Poftamt in München die Haupt: Erpedition, jedoh nur gegen Borausbezahlung des beibjäheigen Betrages von 


Seite der Titl. Hrn. Abonnenten übernommen bat. Briefe, Beiträge und nferate find unter der Addreife: 


n dad Komp 


toir ber Eöniglih baperifchen privilegirten politifhen Zeitung in Münden, einzufenden. 
Zugleich werden alle Herren Abonnenten dieſer Zeitung gebeten, den halbjäprigen Betrag für diefelbe gütigjt zu berichtigen, 


Grpedition der k. bayer. priv. polit. Zeitung. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Yusland 


Paris, vom 8. Jun. Der Moniteur enthält Fol: 
gended: » Mehrere Journale haben gemeldet, es fen ein 
Dfi: und Defenfio-Aliang-Trzetat zwiſchen Deiterreih und 
Sardinien abgeſchloſſen worden, wodurch Cepteres ſich 
verpflichtet habe, die Feilungen Aleffandria und Bramant 
fm die Hände der erſtern Macht zu überliefern. Wie find 
autorifirt, diefe ganz falfche und grundlofe Nachricht aufs 
Beſtimmteſte für unmabe zu erflären.« 

— Eben fo erklärt der Meffager des Chambres 
Die Derftärfung der Befapung -von Grenoble für unge— 
gründet, Da dad dort gelegene 62 te Linien - Regiment 
eine andere Beſtimmung erhalten, fo fey es durch das 
aus Spanien gefommene Schweizers Regiment Bleuler er 
fegt worden, 


— Der Ritter Darbofa bat unterm 5. Jum. dem Gras 
fen Laferronnays folgende Note übergeben: »Der Unter 
zeichnete, Geſandter Sr. allergetreueiten Majeſtät, fiebt 
ſich genöthigt, Sr. Erzell. dem Hrn. Grafen Luferronnans, 
Miniſter und Staats: Sceretär der auswärtigen Angelegens 
beiten Sr. allerbriftlichiten Majeſtät, folgende Erklärung 
gu machen Nach den Fürzlich zu Liſſabon gegen die Au» 
torität ©. Majertät, des Königs Pedro IV., gegen deſſen 
kegitime Nachſolger und die von diefen Monachen der 
portugiefiiben Nation vetropirten Charte ausgeübten no- 
torifcben Handlungen fiebt fib der Unterzeichnete genötbigt, 
alle feine Berüprungen mit der gegenmärtig in Portugal 
herrfhenden Regierung aufhören zu lajfen. Er fiebt übri- 
gend durch dieſe Tpatjache die ihm von ber gefcplichen 





Behörde übertragenen Vollmachten nicht für außer Kraft 
gefept an und betrachtet fib als Geſandten Gr. allerger 
treueſten Majellät. Er wird demnach fortfahren, fo lanz 
ge in dieſer Eigenſchaſt zu handeln, als dieſer Souverain 
oder feine rechtmäßigen Nepräfentanten in diefer Beziehung 
Feine andern Maaßregeln treffen folten. Der Untergeidh- 
nete glaubt fih um fo mebr zu dieſem Schritte verpflich- 
tet, dba er auf Prinzipien gegründet ijt, die in der Diplo 
matie in ganz gleichen Fällen allgemein angenommen find, 
und da er bey völliger Befolgung derfelben nicht aufhört, 
über die Intereifen dee Portugiefen zu wachen, bie ihrem 
techtinäßigen Könige treu geblieben find. Der Unterzeich« 
nete überläßt fich ben diejer Erklärung der Hoffnung, daß 
die Regierung Er. allerchrijtlichften Majefät geruben wer— 
de, die Geſinnuugen zu billigen, die ibm veranlaßt baben, 
auf diefe Art einen unzmendeutigen Beweis feiner Lonali« 
tät gegen feinen Eouverain und feiner Unbänglichfeit an 
die aus der Autorktät Sr. allergetreuejten Majeität ent: 
fprungenen Inſtitutionen am den Tag zu legen. Der Um 
terzeichnete bat die Ehre, Er. Exzellenz dem Hrn. Grafen 
Saferronnans die DVerfiterung feiner beben Achtung zu 
erneuern. Alnterz.): Der Ritter von Barboſa.« 


— Der ben der portugiefifchen Geſandtſchaft zu Paris 
angeitellte Ritter Alpuim de Menezes fchrieb unterm 6. 
Juni an den Minijtee Grafen Laferronans, um gegen 
die Note des portugiefilchen Geſchäfteträgeas Ritters Bar— 
boja vom 5. Quni zu proteflicen. Er nennt biefelbe die 
ſchäͤndlichſte Derrätheren, die ein Diener gegen feine le: 
gitime Regierung begeben könne und fordert den Ben 
ftand der franzöfifcben Regierung, um den Ritter Barbofa 
der fich durch diefen Schritt in oflenen Rebellionsſtaud 
gegen den Infanten Negenten gefeht habe, zu zwingen: 
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daß. er die Schriften und Effekten der Gefandtfchaft un 
verzüglich ihm, dem Ritter Ulpuim de Menezes ausliefere, 
gtalien. 

Die Uugsb. allgemein Zeitung enthält Fol— 
gendes aus Rom, vom 28. May. Das tiefe Stillſchwei⸗ 
gan, welches bisher die in bie Legationen gefandte Krimis 
ualkommiſſion, ihrer eidlichen Verpflichtung gemäß, über 
ihre Verhandlungen beobachtet hatte, iſt plöhlich auf eine 
furdhtbare, aber gerechte Weife gebrochen worden: fünf 
der dort in Unterfuchung geratbenen Perfonen haben am 
6. May zu Ravenna ihre Verbrechen mit dem Stran— 
ge gebüßt. Das Hiefige Umtsblate bezeichnet fie im 
Ulgemeinen als Sektirer und als Mörder uud Tpeils 
mehmer au dem Morbanfchlage auf den Kardinal Ri— 
varola , obne jedoch weitere Auskunft über den Prozeß 
zu geben; eben fo wenig iſt bis jejt die Sentenz, oder 


fonjt eine ſummariſche Nachricht über das peinliche Verfah⸗ 


ren gegen die Inhaftirten befannt gemacht morden. Die 
näheren Umjtände, jo wie fie vom unterrichtefen Perfonen 
für wahr gebalteu werden, follen, ohne daß wir fie des⸗ 
balb in allen ihren Cinzelnheiten verbnrgen wolleu, fol- 
gende ſeyn. Die Anzahl aller iulinterfuchung befindlichen 
Judividuen beträgt Über fünfbundert, nah andern fogar 
bey Weiten mehr. Der Prozeß it noch nicht beendigt, 
fteint fih fogar fehr in die Länge zu ziehen, eine natür— 
libe Folge der ungemeinen Vecwidhlung der Ipatfachen 
nad dee der Kommiffion auferlegten Verpflichtung, mit 
möglichitee Gerechtigkeit und Vorſicht zu Werke zu geben. 
Die Unterfichuug birtet das fonderbare Schaujpiel dar, 
daß Pe:jonen darin verwickelt werden, melde ſich, fo viel 
man bisher geglaubt, ihr ganzes Leben hindurch ent 
ferne von politifben Umtrieben gehalten haben. Unter 
andern foll erſt noch neulich ein gewiſſer Borghefe, ein 
gefbäster Literator, ber vom jeber blos feinen gelchrten 
Befchäftigungen gelete hat, eingezogen worden feyn. Le: 
berbaupt fallen noch täglih Verbaftungen vor. Unter 
den fünf bingerichteten Individuen baben ſich, wie ſchon 
gefagt, die Theilnebmer an dein Mordanfchlage auf den 
Karbius! Nivarola befunden. Die find von einem ihrer 
eigenen Kemplicen, dem Sohne des Kutſchers des Kardir 
nals, der die Jmpunität genommen und zugleich die auf 
die Eutdeckung der Thäter gefchte Belohnung von zehu— 
taufend Scudi befommen bat, angegeben worden. Die 
Rache der feltirerifhen Bande hatte ter Kardinal durch 
die, vorgegebener Weife mäbrend des eriten Prozeſſes be 
wiefene Strenge auf ſich gezogen. Uebrigens fol, mie 
es beißt und wie demnächſt aus der zu hoffenden Publi: 
dirung der Prozeßakten noch deutlicher erbellen wird, jener 
Unfall Bein individuelles Umternebinen, fondern die Folge 
einer durchs Loos zugetdeilten und in ben Statuten der 
Bande begründeten Dbliegenbeit gemefen ſeyn. Die Verbre: 
der, von denen, wie es beißt, eilf zum Tode vernetbeilt 
worden, aber vier Contumaces find und Einer Milde 
gung dee Zentenz (Balcere auf lebenslang) erbalten bat, 
follen mit großer Srechpeit zum Tode gegangen ſeyn, ber 


fonders Einer von ibuen, ein Jude, der, mie es beißt, 
feinem eigenen, der Secte untreu gewordenen Bruder hat 
nach dem Leben trachten lajlen. Man will bemerkt das 
ben, (fo wird wenigſtens bier verfidert) daß das acht 
bundert Mann betragende anweſende Militair abgerechnet, 
bey der Hinrichtung Fein einziger Zuſchauer (wabrſcheim⸗ 
lih nur eine runde Zahl) zugegen geiwejen it, eine um- 
fo auffallendere Erfcheinung, als die Hinrichtung gerade 
während der Handelsmeffe, welche in Ravenna vom 1. 
bis zum 2. Map fällt, gehalten worden ijt. Die Häupr 
ter der Bande follen fämmtlih abmwefend und die Inhaf—⸗ 
tirten nichts als die Werkzeuge jener feon. Man bemerft 
mit Teidmefen, daß eine Menge won denjenigen Perfonen, 
welche in deu eriten Karbonari: Prozeß verwickelt gemer 
fen, aber freu gefprochen worden find, hier von Neuem 
und neuer Derbrechen befchuldigt, zum Borjchein kom— 
neu. Der biefige allgemeine Wunſch ſpricht fi für die 
Degnadigung des Neftes der Bande aus, und man hofft 
fie von der bekannten Milde des heiligen Baters, doch 
nur in fo fern fie mit der verftocten Derderbtpeit, welche 
dem größern Theile derjeiden zur Laſt gelegt wird, ver 
träglich feyn dürfte, 
Rußland 

Das Journalde St. Petersburg enthält fok 
gende Nachrichten vom Kriegs-Schauplaze: „Um 19. Mao 
Mittags find Ge. Majeität ben Wodolonn :Iffafo, mo 
bie Brücken über den Pruth für die Armee aufgeteilt mas 
ren, die Gränze paffir. Ge. Mojeitär-haben fi) durch 
bie Esforten der Garde-Koſaken und des Koſaken- Regie 
ments Sr. Faiferl. Hobeit des Großfürſten Thronerben, 
welde auf den Stationen Ihres Wegrs bis zum Lager 
von Brailow aufgeitellt waren, nicht begleiten lajfen ; Sie 
haben fib mit einigen moldanifhen, Ihrem. Wagen voran. 
reitenden Soldaten zu Pferde, deren Beſtimmung ıwar, deu 
Weg anzugeben, begnüge und haben Sich alfo einer 
fremden Nation anvertraut, welche bereit nur Dank für 
bie von den Faiferlichen Truppen beobachtete ſtrenge und 
fhügende Disziplin abzujtatten hatte. Ueberall im Räücken 
ber Armee erwarben ſich die große Otdnung und die forg« 
fame Thätigkeit, welche die Behörden fi) zur Pflicht mad 
ten, die Eobfprühe Gr. Majeftät. Um Mitternacht flieg 
der Kaifer in einem kleinen Landhauſe des Paſcha von 
Brailow, welches faſt in der Mitte des Blofade Lagers 
liegt, ab; ber Groffürt Michael, der die Belagerung 
fommandirt, der Feldmarſchall Fürſt von Wittgenſtein 
ber General Wonnow und der ganze Generalitaab des 
zweyten Urmecforps erwarteten Se. Majefiät am Fin 
gauge diefer Wopnung; den folgenden 8 (20) May made 
ten Se. Majeſtät in Begleitung Ihres erlauchten Bruderd 
und des Marfhals und Chefs des Generalftabs, Grafen 
Diebitſch, einen Umeitt durch die Vorpoften und die am 
weiteſten hinausgeräcten militäriften Aufitelungen, wel 
che rechts und links die Feſtung zunäcit einſchlieſſen. Die 
Truppen füblten fih bey der Erfdrinurg ihres Souverains, 
der auf biefe Weiſe ipre Gefapren teilte und ihrem Gie 
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fee nnd ihrer Tanferkeit Gerechtigkeit mieberfahren ließ, 
aufs Höchſte erfreut. - Am Abende jicten Ge. Majetät 
alle ferr dein Anfange der Blofade gemachten Gefangenen, 
nachdem diefelben zuvor mit einigen hundert Dukaten bex 
ſchenkt worden waren, in die Feitung zurück. Ihre Rück 
kehr erregte den innigen Dank des Pafhas und aller Be— 
wohner. Deſſen ungeachtet Fonnten fich die türkiſchen Ge— 
fangenten doch nicht überzeugen, den Kaifer gefeben zu ha—⸗ 
ben, und eben fo wenig kann die Beſatzung bis jeßt Die 
Erscheinung des mächtigen Beberrſchers von Rußland vor 
den Mauern der Feilung begreifen. Sie feuert jedoch feit 
Seiner Ankunft wur fehr felten und ift wie von Eritau« 
nen über das, was fie fiebt und hört, betroffen. Die Dors 
bereitungen zur Belagerung find durch die Entlegenpeit dee 
nötbigen Materialien, die man über 50 Werfte weit ber= 
holen muß, verzögert worden.“ — Ueber die bisher ſtatt 
gebabten Kriegsoperationen find wir im Stande, nadite 
bende ausfübrligere Mittheilungen zw machen. Die gute 
Witterung iſt dicfmal in unfern mittäglichen Provinzen 
fo fpät eingetreten, und die Strafen find fo lange uns 
wegfam gemefen, daß die Operationen zur Zufammenzich- 
ung der Truppen unter deu Befehlen des Feldmarſchalls 
Grafen Wittgenjtein erft mit dem Monat April haben 
beginnen können. Am 20 April (2 Mai) hatte der Mars 
fall feine vorläufigen Dispofitionen beendigt und am 
25 Upril (7 Mai) Fonnten unfere erften Kolonnen über 
ben Pruth geben. An demjelben Tage wurde bie Haupt- 
Stadt der Moldau befegt, und ſchon am 30 April (12 Mai) 
5 Tage na der Eröffnung des Feldzuges ftanden unfere 
Truppen auch in Buchareft und debnten ihre Vorpoſten bis 
an die Donau aus, Die türkiſchen Feſtungen, welche fih an 
den Ufern Diefes Fluſſes befinden, find der Hauptſtadt der 
Wallachey fo nabe gelegen, daß die Müärfche ungemein 
beſchleunigt werden mußten, um ben ottomanniſchen Trups 
pen, weiche aus einem von jenen feiten Pläpen leicht auf 
Buchaceſt hätten vordringen und dieſe Stadt in Aſche les 
gen Fönnen, zuvorzufommen. Die Erhaltung der Stadt 
ift glücklicher Weife in dieſem Augenblicke gefihert; das 
Corps unter den Befehlen des Gengral: Lientenants Roth 
bat Buchareft befept, Das des Generald Woynow ifk 
von Jaſſo aus auf die Feſtung Braila marfdirt; einige 
unbedeutende Gefechte haben vor dieſem Platze, deſſen Des 
fagung zw einer bartnädigen Gegenwehr entfchlojfen zu 
feon ſcheint, hatt gefunden. Cine Abtheilung ausgewähls 
ter türkiſcher Cavallerie rücdte unfern Truppen entgegen, 
fobald man deren Annäherung erfuhr; diefelbe wurde 
aber von einem Vorpoflen der Uplauen vom Bug zurüd: 
geworfen und mit gefällter Lanze bis unter die Thore der 
Beftung verfolge. Der Difizier, welder das türkiſche 
Eorps anführte, wurde getödtet und einzige fünfjig Dan 
spurden zu Befangenen gemadt. Um 3. (15.) Map murde 
eine dee Dorjtädte von Braila, deren Einnahme zur Er- 
Öffnung der Delagerungs « Arbeiten unumgänglih nöthig 
war, nach einem zwar Ichhaften, jedoch nicht anhaltenden 
Widerfande von Seite des Feindes, mit Sturm genons 
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men. Es erfolgte Hierauf die Einſchließung des Platzes; 
aber der hope Worferitand der Donan einerfeits, fo wie 
anderfeitö ‚die Notwendigkeit, die zur Anfertigung der - 
Schanzkörbe erforderlihen Materialien aus einer Entfer 
nung von mehr als 50 Werſten herbeyzuſchaffen, geitat« 
teten die Eröffnung der zweyten Parallele erjt in der Nacht 
vom 15. auf den 14. (25. auf den 26.) d.M. Mehrere 
Batterien find bereits aufgeführt und wenn man von. den 
eriten Wirkungen ihres Feuers auf die Zukunft fchliefen 
barf, fo pat man alle Urfache, fich einen ſchnellen und ent 
fcheidenden Erfolg zu verſprechen. Der Großfürſt Michael 
leitet in Perfon die Belagerung von Braila. Der Rais 
fer hat fih am 8. ſelbſt dahin begeben und ift bis zum 
13. dafelbjt verblieben. Ge. Majeftät haben alle Poiten, 
alle Urdeiten. beauffictigt und ale Umgebungen des Plas 
zes In Uugenfchein genommen. Der Austritt der Donan 
ijt fo bedeutend gemefen, daß es jezt pbofiich unmöglich 
it, auf denjenigen Punkten unfern Ismail über den Fluß 
su Schen, wo mir ibm zu überfchreiten wünfdten und wo 
ein ſehr anſehnliches Armee-Corps ſich vereinigt findet, 
welches bereit iſt, in die Bulgarey vorzudringen, "ind feine 
Dperationen mit Nachdruck und Schnelligkeit auf dem 
rechten Ufer der Donau fortzufegen. Der Kaifer bat Die: 
fen Zwifchenraum benupt, um drey Tage zu Bender und 
zu Odeſſa bey J. Mai. der Kaiſerin zuzubringen. Inzwi⸗ 
ſchen iſt dem nachbaltigen Ueberfluſſe dee Weide, welche 
jenfeits der Douau zu finden für und fo weſentlich iſt, 
die Witterung niemals günſtiger geweſen als jezt. Auf 
dieſe Weife erleiden wir durch das Unwachſen diefes Fluß 
fes Feinen weſentlichen Zeitoerluf und wir werden in 
Maſſe denfelben überfhpreiten, fo bald er in fein gewöhns 
liches Bette zurücgetreten fenn wird. Der fo wichtige 
Zweig der Urmee: Derwaltung it auf die wünſchenswer⸗ 
thejte Weife organifirt. Zwicbach, Fleifb, Mehl, Branntr 
wein, nichts fehlt dem Soldaten, und Transportwagen, 
welche mit Ochſen bejpannt wind geeignet find, ber Urmee 
in allen Bewegungen zu folgen, bieten ihr für mehrere 
Monate die völig geſicherten Subfiltenzmittel, wohin fie 
ipre Richtung auch nehmen mag, dar, Alle türfifchen 
Plätze an der Donau fiheinen wohl verproviantirt und 
mit binreikenden Barnifonen verfeben zu ſeyn. Was die 
Hrere betrifft, melde und die Türken gegenüber ftellen 
wied, fo fiheinen fich diefe weder Fonzentrirt, noch feit 
prganifirt zu haben. Einige Truppenbewegungen haben 
in Bosnien flatt gefunden; man fpricht von der DVereinis 
gung eines Corps bey Schumla und einer Urmee zu Adr 
rianopel, über welde der Großherr den Befehl in Perſon 
übernehmen werde. Ge nachdem unfere aftive Urmee vor: 
fcbreitet, wird Ddiefelbe durch die Reſerve unter Befehl des 
Seneral-Lieutenants Grafen von Witt in dee Moldau und 
Wallachey erfegt worden. Das Faiferliche Heer iſt mit 
dem lebbafteften Entbuffiasmus von den Einwohnern der 
beyden Fücſtenthümer aufgenommen worden und beobadh: 
tet cine Disziplin, welche mit Recht bemunders wird. 
Kronfpeiten irgend einer Urt haben fich bis jezt weber 
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vor Braila noch fonft irgendwo gezeigt. In der bis jest 
ftatt gefundenen Gefechten baben mir 60 Veriwundete und 
einige Todte gehabt. Unter den Eeptern befinder fi em 
Koſaken Obrijt, dem bey Anbruch des Tages in den Trans 
een ſchlafend durch eine Kanonenfugel dee Kopf megge: 
reifen murde. Der Kaiſer hat Odeſſa verlaffen, um fi 
nocb Ismael zu begeben, Se. Majeität fo wie Ihre Mas 
jetät die regierende Kaiferin erfreuen fich dee allerhöchſten 
Wobhlſehn.« 
Umerifa. 

Washington, vom 25. April. Wie fehr mın bier 
bemüht it, die Seldenzuht auch in Nordamerifa ollger 
mein einzuführen, beweifet hinlänglih der am 2. Februar 
dieſes Jahre von dem Haufe der Neprüjentanten der ver 
einigter Staaten gefafte Beſchluß, daß das Lebrbuch des 
Seidenbaues für Deutſchland vom Staatsrath v. Hazzi, 
Münden 1826, in bie engliſche Sprache überſetzt, ger 
druckt, die Zeichnungen eben fo bergeftellt, und ſonach 
bas Bud als Manual on the culture of silk allgemein 
vertbeilt werben. 

Dsmannifhes Rei. 

Der öſterreichſche Beobachter vom 11. Juny 
entbält folgendesSchreiben aus Odeſſa vom 29. Wu. 

Vorgeſtern find ihre Majeftäten der Kaifer und Die 
Raiferin von Rußland bier angefoınmen; Se. Majeität 
der Kaiſer iſt geiterm Abend, in Begleitung des General 
Benfendorf, wieder ind Hauptquartier abgereist, webin 
Ihm Graf Neffelrode diefen Morgen gefolgt if. Man 
verſichert, der franzöfifbe Botfchafter, Herzog de Brorte 
mart, welcher am 25. in Bender anlangte, werde jeine 
AntrittsAudienz im Hauptquartier erhalten. 

Aus dem Lager vor Ibrail vernimmt man, daß 
dic Belugerungs: Urbeiten dieſes Plapes unter der Lei— 
tung Sr. Faiferl. Hoheit des Großfürſten Michael, mit 
größter Thätigkeit betrieben werden; die erſte Circumpas 
lations- Linie war bereits eröffnet und die mente wird 
unverzüglich vollendet ſeyn. 

In. diefem Augenblicke verbreitet fih das Gerücht, 
daß der Admiral Kreigh eine türfifche von Tretifond 
nach Unapa beftimmte Erpedition, an deren Bord ſich 
Waffen, Munition und 800 Mann Tenppen befunden 
baben follen, im ſchwarzen Meere aufgefangen babe. Die 
Feſtung Anapa fol übrigens denfelden Gerüchten zufolge 
eine weit ftärfere Bejapung baben, als man vermutbet 
hatte; man gibt deren Zahl auf 6000 Mann an. 

Der auferordentlih bohe Wafferitand der Donau hat 
bisher jeden Uebergang über biefen Strom verhindert. 

— Der öfterreihifhe Beobachter vom +2. Junp 
enthält Folgendes aus Hermanftadt vom 4. Jun. 

Briefen ans Bufureft vom 30. Map zu Folge be— 
fand ſich Fürft Ghika noch immer in Ploeſti und fcheint, 
als Privammann, im Fürftenthume bleiben zu wollen. 

Die Befchiefung von Zbrail hat am 24. Map bes 
gonnen und wird ohne Unterbrechung fortgeſetzt. Die 
Belagerten haben zwar zinen Woaffenjlilftand von drey 


Tagen begehrt der ihmen aber von Seite der Ruſſen 
nicht zugeflanden wurde. UWebrigens ift diefe Feſtung im 
vollommen gutem Stande und mit Lebensmitteln reichlich 
verfehen. — ©iurgemwo ift berennt; die Türken balten fich 
darin eingefhloffen. — Die Anjtalten zum Brüdenbay 
über die Donau bey Ditenika werden mit großem Eifer 
betrieben; man glaubt jedoch, daß felbige erjt in mehreren 
Tagen beendiget ſeyn dürften. 

In Bucareft find jezt wenig Truppen. Um 28. v. M. 
bat man in Eile 5000 Mann nach ber Fleinen Wallachey 
aufbrechen laffen, weil man gebört batte, daß die Türken 
dey Calefat (gegemüber von Widdin) ein Corps zufammen- 
gezogen, uud dort ein Lager errichtet haben folen. 

Ge. Majeftät der Kaifer Nicolaus bat das Lager vor 
Ibrail am 26. v. M. verlaſſen und den Weg nach Odeſſa 
eingefhlagen, wo Ihre Drajeftät die Kaiferin erwartet 


wurde. 
Inland. 


Mäünchen, den 15. Juny. 

Der ruſſiſche Feldzug im Jahre 1812 und 1815 war 
es vorzüglich, dee die Fejjeln, worin Teutſchland fchmach- 
tete, lölte, und den Weg babnte, auf welchem deſſen Bes 
frenung im der Folge erkämpft wurde. Die in jenem 
Feldzuge gebliebenen zahlteichen Tapfern des banerifchen 
Heeres find es darum deſto würdiger, daß ein Denkmal 
ihrem ©edächtnijfe geweiht werde, da fie leider den Tag 
der Freybeit wie einjt der edle Attinghauſen nicht mebe 
fbauen Eonnten. Un der Spipe diefer 40,000 dem Tode 
geopferten tapferen Bayern ſtand und — fiel in der 
Schlaht ben Polop? General Deron, deſſen Heldenjeele 
ſelbſt das Greifen: Alter von 72 Jabren nicht von dem 
Schlachtfelde zurückbalten Fonnte. — Schon damals mar 
ed Abſicht und Entichluß, den Geopferten eiu Denkmal 
zu ſtiften, aber die Mittel, welche man durch Subſcription 
aufbringen wollte, gebrahen. Doch auch diefes Hinden 
niß iſt befriediget, befeitiget dur die Großmuth Königs 
Eudmig, der die Koiten im Betrage zu etwa 48,000 fl. 
aus Seiner Cabinetö: Cajfa beitceite. Ein Obelisk, aus 
Erz gegoffen, auf einem der erften Pläpe der Hauptitadt 
errichtet, mit paſſenden Infcheiften verfehen, wird es ber 
Mits und Nachwelt fagen, daß Bapverns Krieger duch 
ibre Treue für den König im den fernen Norden geleitet 
wurden, um dort durd ihren und des verehrten Anfühe 
ters Tod die große Wahrheit zu befiegeln, dag der 
Here der Heere ber Völker Schichſale [enft. 

— (Zur goften Öffentlichen Sikung. ıc. Aus dem Bor: 
trag des Abg. Merkel, über die Zolltarife). 

Die Tarife der Eingangs. und Ausgangszölle, welche 
die Regierung den Ständen zur Buftimmung vorgelegt 
bat, find mıt geringen Ubänderungen diejenigen, melde 
die Mehrheit der Beratungs: Commiffion, die das Minis 
flerium ber Finanzeu im November 1526 zu den Zohfa 
chen einberufen, beantragte hat. Gefeplibe Kraft haben 
dermal nur die Zolfäge vom 22. Zunp 1819, nämlich im 
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Gingang von 12 1f2 kr., 25 Fr., 50 Fe. 1 fl. 40 Er. fl. 
20 Er., 5 fl., 10 fl. und der höchſte 20 fl, — im Aus⸗ 
gang, von 61,4 Er, 12 1f2 fr., 50 fe, 1 fl, 40 fr, 3 fl. 
20 Pr. und.5 fl. Alle diefe Ubgaben verjichen fidh vom 
Sporeocentner. Dieje Zölle wurden mit wenigen Aus— 
nabmen bis zum Jahre 18:2 erboden, wo die zmente 
Stände : Berfammlung eintrat und in der Kammer der 
Abgeordneten dee Wunſch laut ausgedrüdt wurde, daß 
Retorfiongmaaßregeln ergriffen und die Unterbandlungen 
zum Verein der füddeutfchen Staaten befchleunigt und 
zu Stand gebracht werden möchten. Seit diefer Zeit und 
in Bolge der Zollverordnung vom 11. Sept. 1825 find 
mebrere Veränderungen in den Zöllen provijorifh verfügt 
worden. Daß von dem gefehlichen Marimum der Eins 
gangszöle von 20 fl. im Jahre 1822 abgewichen und 
aus dem Grunde, Netorfionsmaaßregeln gegen Frankreich 
zu ergreifen, der Satz vom 100 fl. eingeführt wurde, war 
das Reſultat bievon. Die Regierung, welche nab den 
Dorlugen, die fie der Beratbungs: Commiffion gemarbt 
harte, die Ubfiche nicht zu baben fibien , viele und bedeus 
tende Erböbungen der einzelnen Eingangszollſähe vorzu—⸗ 
nebimen, fand aber die Gründe, weiche die Majorität leir 
teten, nämlich daf das ftaatswirtbfchaftliche Interejfe über: 
al vorgeben und die Induſtrie dur Erböbung mehrerer 
Zotjäge im Gingang gefbäpt werden müſſe, für überwie⸗ 
gend, und auf diefe Weije ik die Veränderung mit dem 
Zollweſen voraegangen, melde durch die Verordnungen 
pom 11. und 28. Dezember 1826 eingeführt worden iſt. 
Der Tarif erfordert zwey Beratbungen, über den Eingang 
und über den Ausgang. 

Der Eingangstarif enthält gegen den Tarif von 1819 
unter andern folgende mwefentliche Erböpungen: Dom Gp. 
Ctr. Baumöbl von 12/3 fl. auf 10 fl. Nerto Etr. weiße 
brobirte baummollene Tücher von 20 fl. auf 50 fl.; ger 
ſtrickte Daummollenmwaaren von 20 fl. auf 50 fl.; gemeine 
Beinarbeiten von 10 fl. auf 15 fl. vom Sp. Etr.; Bezet⸗ 
ten von 31/5 fl. auf 6u fl.; Bilder von 5 Hl. auf 10 fl.; 
Blechfabrikate von 5 u. 10 fl. auf 10 u. 15 fl.; Beonce⸗ 
Arbeiten von Metall von 10 fl. auf 20 fl.; neu gebundene 
Bücher von 12/5 fl. auf 10 fl.; Buchdruckerbuchſtaben 
von 5 fl. auf 10 fl.; gequetichter Eacao von 5 fl. auf 
20 fi.; Eaffee von 31/5 fl. auf 10 fl.; rohes Cameelgarn 
von 5 fl. auf 10 fl.; Darmjaiten von 5 fl. auf ıb il.; 
gemeine Drabtwaaren von 10 fl. auf 15 fl.; feine leonis 
fipe von 20 fl. auf 100 fl.; gemeine Dreberwaaren von 
Ho 1 fr. auf 6 Pr. vom fl. Wertb; dergleichen von 

porn und Bein von 10 fl. auf 15 fl. vom Sp. Ctr.; 
dergleichen von Elfenbein sc, von 10 u. 2ofl. auf 100 fl.; 
alle ropen Materiaimaaren ıc. von 12/3 fl. auf 31/5 fl; 
Senten, Sicheln, Ketten sc. von 31/5 fl. auf 62/5 1l.; 
Gifengefhmeidwaaren von 10 fl. auf 15 rl.; Sarbmaaren 
vou 3 155 ıl. auf 5 fl.; Zirnife von ı 3/5 fl. auf 62/5 f.; 
Fraukfurter· Schmwärze von 25 fr. auf 5 fl.; Galanterie: 
gBaaren von 20 fl. anf 1007fl.; robe Garne von 124 fl. 
auf 5 fl. ; gefärbte Oarne von 3148 fl. auf 10 fl.; rope, 


ungeföhliffene Spiegelgläfer (nicht für Fabrifen) von s0 kr. 
auf 10 fl. das Stück; aefchliffene unbelegte von 50 Er, 
auf 10 fl. vom Sp. Etr.; gefchliffene belegte von 5 fl. 
auf 10 fl.; Fenfter: und Tafelglas von 5 fl. auf 10 fl.; 
Brillen und Ubrgläfer von 5 fl. auf 10 fl.; Gürtlerarbei: 
ten feine von 20 fl. auf 100 fl.; gemeine Holzwaaren 
für Landleute von ıFr. auf 3fr. von fl. Wertb; Kienruß 
von 12 1/2 fl. auf 50 fl. vom Sp. Etr.; Kirfcpnerarbeis 
ten von 20 fl. auf 60 fl.; Knopfgiefferarbeiten - von ge 
meinem Metall von 10 fl. auf 15 fl.; vergoldete und 
verfilberte v. 20 fl. auf 100 fl.,; SKrämerenmaaren von 
10 fl. auf 15 fl.; medicinifbe Kräuter von 12/5 fl. auf 
31/3 fl.; ungearbeitetes Kupfer von 25 fr. auf 62/5 fl; 
verarbeiteted Kupfer ‚von 10 fl. auf 15 fl.5 Roth-⸗ und 
PWeißgerberleder von 10 fl. auf 15 fl.;5 Eorbnan, Saf— 
fian ıc. von 10 fl. auf 15 Fl.; Lederwaaren von 20 fl. 
auf 30 kr.; gemeiner Tifchlerleim von 12/35 fl. auf 3 ıfafl. 
Leinenwaaren von 20 fl. auf 30 fl. NettoCtr.; Unfchlittlichrer 
von 5 jl. auf 10 fl.; Maſchinen für Ackerbau und Fabriken 
(zum Handel) von 50 fr. auf 5 fl. vom Sp. Etr.; unverarbeis 
tetes Meffing von 50 Fe. auf 62/5 fl. Meſſingdtaht von 
3ıfsrl. auf 62/5N1.; Meffingwaaren von 10 fl. auf 15 fl. 
Metallmaaren im Großen von 5 fl. auf 10 fl.; dergleis 
den im Kleinen von Meubeln von 10 fl. auf 15 fl.; 
mwoblriechende Deble von 20 fl. auf 60 fl.; optifhe Waa⸗ 
ren von 10 fl. auf 40 fl.; Papiermadbe von 10 fl. auf 
15 fl.;5 verarbeitetes Pelzwerk von 20 fl. auf 60 fl.; fal« 
ſche Perlen von 10 fh. auf 100 fl.5' Porzellan von 20 fl. 
auf 40 jl.; Neis vn 50 Pr. auf 12/5 fli; Ringlerarbeiten 
von 10 fl. auf 15 fl.; Gchlofferarbeiten von 5 fl. auf 
15 fl.; Schreibmaterialien won 10 fl. auf 15 fl.; gefärbte 
Seide von 10 fl. auf 20 fl.; Seidenwaaren von 20 fl. 
auf 100 fl.; mwohlriechende Seife von 20 fl. auf 60 fl.;5 
Siegellack von 10fl. auf 15 fl.; Sporerarbaiten von 5 fl. 
auf 15 J.; rober Etabl-von 50 Pr. auf 31f5 fl.z ger 
meine Stablarbriten von 10 fl. auf 15 fl.; feine Gtabl- 
Urbeiten von 20 fl. auf 100 fl.; Strumpfwirker: Arbeiten 
von 20 fl. auf 50 fl. von Netto Ctr.; dergl. von Seide 
von 20 fl. auf 1007l.; Syrup von 12/5 fl. auf 5 fl. vom 
Sp. Etr.; Tabacrippen und Stengel von 12/5 fl.’auf 
5 fl.5 Wollentüher von 20 fl. auf 60 fl. v. Netto Eier; 
Ditriolöhl von 50 Fr. auf 5 1/5 fl. vom Sp. Etr.; -ger 
bleihtes Wachs von 12/5 fl. auf 5 fl.5 Wachotuch von 
5 sl. auf 15 71.5 gefämmte Wolle von 12 1f2 fr. auf 5fl.; 
gefärbte Wolle von 12 1/2 Fr. auf 10 fl.; Zinkblech von 
12/5 Er. auf 62/5 fl. 

Die Stände haben zu befchließen, ob fie bie Verän— 
derungen, welche innerhalb der Eingangszollſätze des alten 
Tarifes beantragt werden, und welche zwiſchen 12 1f2 fr. 
und 20 fl. vom Centner enthalten find, genehmigen, fer: 
ner, ob fie es au für angemefjen finden, über biefe 
Sähe zu geben und auch zu den meuen Sätzen von 25 fl., 
30 fl., 40 fl., 50 fl., 60 und 100 Jfl. ihre Zuftimmung 
zu geben. Diefe erböften Zulfige ſotlen bewirken, daß 
inländifhe die Fabrikation fich hebe,z der Gewerbjleiß ev: 
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flarfe und die natienalöfonomifche Ubficht, welche die Ne 
gierung mit dem Zollweſen im Auge hat, erreicht werde. 

Uinfireitig it c8 ein edler Zweck, die Wohlfahrt des 
Bandes durch Entwickelung der Kräfte zu heben, allein je 
größer der Zweck, deſto reiflicher find auch die Mittel zu 
prüfen, ob fie biefem Zwede entfprechen, ob fie nicht zw 
einem anderen Ziele, ald dem gemünfchten führen. Die 
Regierung legt zu diefem Ende den nenen Eingangs:Zolk 
Tarif wor. In demfelben find die Producte des Auslan— 
des, welche zur Kabrifatiom dienen, befonders berückfichtis 
get und mit milden, zum Theile noch wmilderen Zölen bes 
legt, als im Tarif vom Jahre 1839. Anden den Fabris 
Fen auf diefe Weife ein bedeutender Vorſchub geſchieht, 
wird er noch durch befondere Begünftigungen in den Eins 
gangszöllen, wovon nur die wenıgiten im Tarif erſcheinen, 
wicht wenig vermehrt; baburch aber wird das verfaflungd- 
mäßige Prinzip der Gleichheit der Delegung und der 
Plichtigfeit ihrer Leijtung verlegt, wenn für die Fabri—⸗ 
Banten eine andere Zolibelegung als für die übrigen Staats 
Angehörigen angenommen wird. Auch die Fabrifanten 
unter fi werden durch ſolche Begünftigungen verlept; 
nur bie größeren, welche felbjt Faufmännifche Gefchäfte 
machen, und ihre Waaren vom Auslande bezieben, find 
im Stande, von den Begünftigungen Gebrauch zu mas 
chen, während alle die Heinen Fabritanten, die nicht Bas 


Brikperren, fondern nur Meiſter ihres Handwerkes Tind, 


ihre Materialien nur im Inlande Faufen können, und fie 
um fo viel tbeurer bezahlen müffen, als der Bol büber 
if. Es wird daber der Wunfch ausgedrückt, »daß in den 
Eingangszöllen feine Begünfligung mehr gejtattet, fonderr 
nur ein Tarif, welcher für ale Staats: Ungebörigen 
gleich gilt, angenommen mwerde.« Die Regierung will aber 
auch der Fabrikation durch erböhte Eingangszölle Schütz 
und Vortheil verſchaffen. Diefe Zölle ‚follen die ausläns 
diſche Induſttie abhalten, inden fie die Einfuhr aller ders 
jenigen Waaren, deren Fabrikation im Inlande befördert 
werden fol, erſchweren oder verhindern. Allerdings iſt es 
wünfchensivertb , fo viel Waaren, ald man mit Nupen 
verkaufen Fann, felbit Hervorzubringen, die Producte des 
eigenen Bodens fo weit ald möglich zw veredeln und fo 
Dielen Händen als möglich Urbeit und Verdienſt zu ver- 
ſchaffen, aber dagegem wird auch zugegeben werden, daß 
dieß Beſtreben in gewiſſen Gränzen bleiben müſſe, weun 
es nicht das Gegentheil von dem, was man ſucht, herbey⸗ 
führen fol. Es iſt auch eine Frage, ob ed zweckmähig 
fen, zu einer Zeit, wo der Geldumlauf ohnedieß gebemmt 
fit, entweder für Zölle noch mehr Gelb aus der Eircular 
tion zu nehmen als bisher, oder die inländifchen Producte 
Durch diefe Zölle auf eine künſtliche Weife um fo viel 
tbeuerer zu machen? Zwar wird dagegem angeführt, wenn 
bie Induftrie btühe, blühe auch der allgemeine Woplitand, 
und es iſt nicht zu Liugnen, daB #6 ein ber Negicrung 
ſehr würdiges Deftreben fen, dieInduflrie zu heben; allein 
es iſt fehr problematiich, ob in einem offenen Lande, wie 
Bayern, die Zölle dazu ein ficheres Mittel find; die Er 


fahrung lehrt vielmehr, daf, je fiberer man darauf baut, 
je Fräftiger man dieß Mittel anmender, brito größere 
Nactbeile daraus hervorgehen. Der erfte Nachtheil geht 
aus der Schwierigkeit hervor, einen Tarif zu erfinden, 
der allen Bebürfniffen entfprädhe. Der 2teNachtbeil, dee 
aus dem Induſtrie⸗Syſtem bervorgeht, Hit der große Aufe 
wand, den es verurfacht. Der dritte Nachtheil, den die 
boden Zölle mit fi bringen, ift die Demoraliftrung, die 
Verderbnif. Aus diefen Gründen wird ber Antrag ges 
flelt, dem vorgelegten Eingangs: Zolltarif 
dieZufimmung zu verfagen. Hiernach träte, wenn 
die Regierung nicht einen neuen Eingangs-Zolltarif im 
Vorſchlag bringen will, derjenige von 22. July 1819 
wieder ein. Seine Sähe bis 20 fl. find hoch genug für 
eine indireete Beſteuerung und immer noch geeignıt, dar—⸗ 
auf Verträge mit fremden Staaten zu fließen. Ein Mits 
glied der Zolberathungs » Eommilfion vom Jahre 1826 
bat, als die Sißungen geſchloſſen wurden, einen Vorſchlag 
zur Aufhebung des ganzen Zolliwefens gemadt, ohne daß 
die finanziellen und nationalöconomiſchen Zwecke dadurch 
verfehlt werden. Er verdient reijliche Erwägung und es 
iſt zu wünſchen, daß die Regierung ihn berüdfichtigen, 
und wenn fie den Borfchlag annehmbar findet, den Dtäns 
den bierauf eim Geſeß zur Beratbung vorlege.r möge, Das, 
wie der Dorfchlan, ale Intereſſeu und Wünſche vereinigt 
Der Uusgangstarif, deſſen Säge nun fait durchaus im 
61/4 fe. von Centuer befteben, und ber, weil er Feinen 
Reiz zue Defraudation gemährt, feinen Schud in fich felbit 
trägt, wird mit der Mobifkation, daß der Zoll von Pot 
tafche auf 6 14 Fr. herabgefegt werde, zur Annahme cms 
pfoblen. Durch den Vorſchlag, den Eingangszelltarif 
nicht anzunehmen und lieber den Tarif vom 22. Anlp 
1819 wieder eintreten zu laſſen, wird zwar die erböbte 
Einnapme von den Eingangszöllen wieder vermindert, 
aber dagegen werden auc die Fojtipieligen Schupmaaßree 
gelm entbehrlich gemacht, Die in Folge der neuen Erhöhung 
eingeführt worden find. Die neue Zollorduung forgt für 
beffere Aufficht, die Gingangszöße werden aljo mehr ein 
tragen, als in früherer Zeit; follte aber die Zolleinnahme, 
menn num die auferordentlihen Ansgaben für den Zoll 
fbuß erfpert werden, dennoch weniger ertragrn als 2 
Midionen 60,000 fl., fo wird beantragt, das Fehlende 
für den Lauf der Finanzperiode entweder aus Den licher 
ſchüſſen der Staats:Finnabmen, oder, wenn Feine vorhan⸗ 
den find, durch einen verbältnißmäßigen Zuſchlag anf die 
Gewetdſteuer aller derjenigen, die Groß: und Kleinhandel 
treiben, und ſonſt im mercantilifhen Verbande fiehen, zu 
decken. 

— (Aus dem im Reſerat bes Abg. Merkel angeführten 
Vorſchlag.) 

Die Mauth if eine unngatürliche Anſtalt, welche die 
Öffentliche Meinung noch nirgends für ſich gemonnen hat 
und nie für firh gewinnen wird, Sie bat zwar för die 
Negierung das Angenehme der indirccten Creuern, Daß 
fie unter gewiſſen Umſtänden den Vorouſchlag überfihrei- 
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: tet dagegen aber tritt auch nicht felten bie unangenehme 
Erſcheinung ein, daß fie binter dem Voranfchlag zurück⸗ 
bleibt, wie dieſes feit ’einer Reihe von Jahren bey ung 
der Fall ift, mo ber Schleichhandel ſörmlich organiſirt iſt. 
— Bie hat für die Staatsbürger das Angenehme ihrer 
anmerflihen Entrichtung von Seite der Confumenten, 
dagegen aber auch alle fchlimmen Folgen ber indirecten 
Beiteuerung, und zwar gecade fie in vorzüglichem Grade, 
weil man gegen fie alle Künfte anfbot, um bie öffehtliche 
Meinung gegen fie zu richten, was um fo leichter gelang, 
als man ihr den Verfall des Verkehrs, ded Handels, die 
Hemmung alles Geldumlaufes, die Abnahme bes Derdien 
ſtes zufchrieb, von welchen fihlimmen Folgen, wenn fie 
offenbar nicht ganz auf ihre Rechnung kommen, fie doch 
nicht ganz freu zu fprechen iſt. Ben ipr tritt die ſchlim⸗ 
me Erſcheinung ein, daß die Einnehmer dieſer indirecten 
Beſteuerung ſelbſt fie anklagten, während bey allen andern 
Weten folcher Abgaben die Einnehmer ſich wohl befinden 
und fih im Stillen ihres Vortbeils freuen. — Die Res 
gierung erhebt von dem vaterländifchen Producte Bier 
nabe an 50 p@t. und der Brauer im der Megel gegen 
60 pCt. Abgabe, und ohne Klage wird die Abgabe erbos 
ben ; und das Gefäll erhält fich nicht nur etatsmäßig, fous 
Bern wirft Dortdeil ab, und im Grunde, mwelder Unter: 
fchied beitebt? Sind nicht bende Confumtions : Auflagen ? 
Uber der Brauer zahlt in ber Negel.nue eingenommene 
Steuer an die Caffe, und bat dabey den fihern Vortheil, 
er unterliegt wenig Förmlichfeiten, und ben Redlichen ers 
reichen Derationen Paum; er iſt fiber geitellt gegen unbes 
zufene Concurrenz und hat manche nicht unbedeutende 
Dortbeile. Dagegen muß der Handeldmaun die Auflage 
bezahlen, ehe er noch die Waare in Empfang genommen 
hat; Die vielen Gefabren bes Transportes find noch ger 
mebrt durch die Gefahren, berbeugeführt durch die ange 
orbneten Sicherbeitömaßregeln und dadurch nothwendig 
gemarbteu vielen Körmlichkeiten, was die Unnehmlichkeit 
und Gemächlichfeit des Lebens ſtört und die Anitalt ver 
paßt macht; und am Ende iſt er wegen der vielen Ehans 
een bed Haudels nicht im Stande, mit Sicherheit darauf 
gu rechnen, daf er die ausgelegte Summe wieder herein» 
bringe, um fo weniger, da auf mehr ald 2000 Meilen 
nnd Märkten auch ausländifhe Krämer mit ipm concuer 
riren, ba über 10,000 Muilerreiter und Reifende im gan« 
gen Lande umberlaufen und pfundweiſe ben Privaten die 
Waaren des Handeldsmannes vom Auslande mit Umge— 
hung des inländiſchen Händlers in das Haus fchaffen, und 
als er neben ſich Menſchen fiebt, welche entweder felbit 
Schleichbaͤndler oder in Derbindung mit ihnen mit den 
felben Gegenſtänden bandeln, mit welchen fie alſo nicht 
Goneurrenz balten köguen, ohne ihre bereits bezahlten 
Steuern bintan zu laffen. Es if Faum zu begreifen, 
mie man ben allen gemachten Erfahrungen über die Uns 
zugänglichteit der Manfiregeln, die indirecte Auflage unter 

dem Nauen »Zoll« nachhaltig und finanziell ergibig zus 

gleich, auch ſchützend für inländische Induſtrie hetzaſtellen, 


noch nicht ernſtlick baram dachte, bie obmaltende Gleich ⸗ 
beit der Abgaben von Maljauffhlag und Zoll näher in 
das Auge zn faffen und die bedeutenden Hinderniffe zu 
befeitigen, welche die beftehenden Unterfhiebde zwiſchen bep« 
den einer gleichen oder ähnlihen Behandlung entgegen 
fielen. Nicht in ber einzelnen Durhführung kann Gleiche 
heit eintreten ; aber eine Behandlung nach gleichem Geiſte, 
Spiteme, Grundprineipe, das iſt ed, mas möglich ift, und 
worin die Regierung allein Schuß und Sicherheit für ihr 
Gefaͤll, der Handel allein Sicherheit gegen Vexatlonen 
und Schleichhandel, der Fabrifant einen nicht übermäßk« 
gen, aber fihern Schup für feine Thätigkeit, alle Staates 
Bürger vofle Frenbeit genießen fünnen, wodurch bie öffent 
lihe Meinung ausgefühnt, und die Regierung micht in die 
Nothwendigkeit verfept wird, einen Schritt zum Schlim« 
mern durch Strafbeitimmungen zu thun, wodurch endlich 
die ganz unfeuchtbare Yusgabe für Deewaltung eines Ge— 
fäles erjpart wird, weldes ben 58 pCt. Verwaltungsko— 
fien fib zur Zeit weder finanziell, noch jlaatsıwirthfchafte 
lich bewährte. Die Ungleichheit beſteht in der — ber 
Auflage unterworfenen Waare, darin, daß fie erſt vom 
Auslande in bas Iuland geſchafft wird, daß nicht ein eins 
siger Sa für die Größe der Abgabe beitehen Fann, daß 
nicht eine einzige Claffe von Bürgern fih damit befchäftie 
get, ſondern daß jeder Staatsbürger ſich diefelben kom— 
men laffen Pann, kurz fo viele, daß jeder fagen wird, ber 
Unterſchiede fenen fo viele und der gemeinfchaftlichen Ber 
röhrungs » Puncte fo wenige, daß man nur mit Hülfe eis 
nee ſehr lebbaften Einbildungsfraft Gleichbeitspuncte aufs 
zufinden vermöge, und Doch will man es auf bie Gefahr 
pin, für nit ganz Flug gehalten zu werden, verfuchen, 
bie Gleichbeitöpuncte für unſern Zweck zu ſuchen. Bende 
Abgaben find indirecte Steuern. Hieraus folgt: a) daß 
fie ale Bortpeile und Nactbeile der indirecten Beſteue- 
rung für den Staat und die Nation haben; b) der Staat 
kann diefe Ubgabe nicht erheben von denen, welche fie uns 
mittelbar trifft, fondern cr bedarf Mittelsperſonen, bier 
der Saufleute, dort der Brauer; c) in beyden Gefälle 
wird defraudirt. Gerade diefe Öleichheitspuncte find file 
uns die mwichtigiten. Beym Malzauffchlag tritt für das 
Uerar das Angenehme ein, daf es mur mit einem, refp. 
zwey Gewerben zu thun bat, wodurch die Sache bep wei— 
tem einfacher wird. Da bingegen bat es beym Zoll mit 
aller Welt zu thun. Nicht blos Kaufleute find die Unters 
einnehmer dieſes Sefälles, ſondern Gewerbsleute, Fabri« 
Tanten, jeder Private bezieht Waaren vom Auslande; das 
eigentlihe Derbältniß, welches ben indirecten Steuern 
eintritt, nämlich nicht unmittelbare Erhebung von den Be: 
fleuerten, iſt hier verrüct und damit geben für bie Unters 
einnebmer und den Staat alle Vörtheite hieraus. verloren; 
der Staat bat fih zudem damit, daß jeder Bürger berech⸗ 
tiget il, Woaren vom Uuslaude zu bezichen, eine Menge 
Beinde geffhaffen, denn Jeder, welcher ſolche Auflagen zır 
bezablen Hat, ift nach der Natur der Sache, und weil bee 
Menſch vas Geld lieber in der Taſche behält, als — für 
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ſich nicht fruchtbringend — ausgibt, ber Feind ber Abgabe, 
und in fo fern der Caffe. Während beym Maljauſſchlag 
nur Krieg beiteht zwiſchen der Caffe und den Brauern 
und Müllern, und fomit der Feinde ſehr wenige find, uns 
teenimmt das Yerar bey dem Zoll dieſen Krieg mit dem 
größten Theile der Staats:Cinmwopnerihaft. Könnte man 
die Zahl derjenigen, mit melden die Regierung in Bezug 
auf Zöfe zu tbun bat, mindern, fo würde in demſelben 
Maße fich die Gefahr der Defraudation und der Gehäſſig— 
keit dee Maafregel mindern, Soll nicht bepm Zoll eben 
fo wie beym Malzauffchlage eine gewiſſe Claſſe von 
Staatsbürgern als Uutereinnehmer diefes Gefälles erklärt 
und dieſen überlaffen’ werden, für bie Vertbeilung und 
Wiedererhebung desfelden, gleich den Brauern, Sorge zu 
tragen, mo denn der Staat lediglib damit zu thun bätte, 
die Einnebmer für die großen Maſſen durch Dieje Unter: 
Einnebmer zu bezeichnen, um biefe Uutereinnebmer gegen 
unbefügte, Conceurrenz zu fügen? die Macht der Gewohn⸗ 
beit ben Gtaatsmännern und Staatsbürgern ijt zwar fo 
groß, duß auf den eriten Antrag bier der Vorſchlag kaum 
einee Würdigung werth befunden werden wird; allein 
vielleicht bewirkt er doc fo viel, daß die Sache von einer 
andern Ceite in das Auge gefaßt und vieleicht folche 
Vorfchläge und Anträge hervorrufen wird, melde doch 
endlich zu dem großen Zwecke führen, unbeſchadet ber 
moöglichſien bürgerlichen Freybeit, dee inländiſchen Induſtrie, 
ſelbſt dem Handel, hinlänglichen Schuß gegen äußere uud 
innere Feinde zu geben, die mötbigen Mittel der Staats 


Caſſe zu verſchaffen, der inländifchen Fabrifation und Pro» 


duetion dem größten Vorſchub zu leiſten und im Staats-— 
Haushalte felbit ſeſte Ordnung in der Urt berzuflellen, 
daß zugleich die Öffentlihe Meinung befriediget, dem Hans 
del neue Dueden feines Flors eröffnet, von den Staats-— 
Bürgern große Gefahr entfernt und doc fonft alle Zwe⸗ 
de erreicht werden. Die Säge, welche man deßhald im 
Antrag bringt, find folgende: 1) Aller Handel mit in» 
und ausländıfchen Waaren, ſowohl in das Land, als durch 
daſſelbe, ald aus demſelben wird von allen Abgaben frey 
gegeben. 2) Handel mit ausländijhen Waaren fann nur 
von conceffionirten und immatriculirten Dandelsleuten ge: 
trieben werden. 5) Fabeifanten und Gemwerböleute können 
Waaren vom Auslande unmittelbar und obne Dazmwifchens 
Funft eines Handelsmanns nur dann bezieben, weun fie 
in dieſer Beziehung als Handelsleute conceifionirt uud 
immatrieulirt find! 4) Dagegen zahlt der Handelsſtand 
an das Staatdürar die Summe, welche nach einem zehn 
jährigen Durchſchnitt der Zoll von ausländifhen Waaren 
ertragen bat. 5) Diefe Summe wird in zwölf monatlis 
hen gleiden Raten an die königl. Rentämter bezahlt, 
ö (Schluß folgt. 
SremdensAnzeige 

Den 14. Sum. (G. Hirfh): Mylord Hardwicke, Mis 
lady Galderon, Miß Bleny, Me. Gordon), Partikuliers von 
Condon; Hr. Görlik, Kaufm. von Amfterdam. (Schw. Ads 
gen: Dr. Paul, Kaufm. von Würzburg; Hr. Dü Bois, Ner 


Kedakteur: 3. 9. Sendtner. 








gotiant von Neuchatel. (G. Kreuz): Hr. Grünmald, Kaufm. 
von Fürth. (G. Bären): Hr. Treppner, Rechtspraktikant 
von Würzburg; Hr. Echmeinlein, Privatier von Würzburg; 
Hr. Igles, Kaufm. von Zurich, E 

Den 15. Juny. (6. Hirfh): Hr. Larsky, k. ruſſ. Lieu⸗ 
tenant v. Petersburg; Hr. Mildenberg, Banquier 9. Augss 
burg. Hr. Kölle, Regierungsratb v. Eöfllin. (& Bahn): 
Hr. Kalb, Kfm. v. Nürnberg; Dr. v. Hördt, E, würtemb, 
Medizinal: Rath v. Stuttgart. (Schw. Adler): Hr. Zuns 
dorf, Negotiant a. Lahapelle; Hr. Sprengebek. preuß Dbrijls- 
Lieutenant a. Trier. (©. Kreuz): Hr. Hagedorn, Kfm. ©. 
Licbau; Dr. Demetrius Pbilippedo, Student aus Budareft, 
(B. Bärn): Hr. Adler, Kfm, Dr. Gifeuhart, Kim., v. Herifau, 


Königl. Hofsund National: Tbeater. 
Montag: Belifar. Die, Müller als Gaft. 


Augsburg, vom 14. Juny. Obligationen Goupon® 4 Pr 
Pay. 06%, ©. 96%; ditto mit Goupons, 5Pr. Pay. 104 
©. 103%; Randanl. 5 Pr. G. —— ; Potteriesfoofe 
E—M 4'Pr. P. 105%, ©. 105'4,; ditto unverj. 10fl. Pap. 
len En iR Dee Sa re 

en, vom 11: Juny. Sta ud» Berfhreib, zu 5 9G, 
Vs: Rehrall. Boofe von 1820 150%; von 1821 rn 
antactien 1049— ; Wiener » Stadtbant : Dbglit. zu 2'/,pGt, 
in EM. 44°%%4 5 Kurs auf Augsburg für 100 fl. Court.Gulden 
99% 5 * |. — 
aris, vom Juny. 11 Gonſol. 5 Pros. 104 Fr. 106, 
3Proz. 70 Fr. 25 E.; Bankact. 1927 Fr. 50 E., Falcon. 
10 ei ——* 72, * — * Aussee 
ondon, vom 7. Jung, Gonf. 3 ; 
Bons 37"; portug 60; = — — 

772. (5b) 

bie ſehr 


An 
verebrlihen Mitglieder des philoma 
thiſchen Vereins, 

Da der phllomathiſche Berein bereits gegen 400 Mitglieder 
zähle, fo wird naͤchſten Mittwoch den 18. Junius Abends um 
7 Uhr in dem Gefellfchafts : Locale zur Wahl eines Aus: 
ſchuſſes und zu font noͤthigen Verhandlungen eine Pfenars 
Berfammlung Statt finden, zu welder man die 9.9. Miss 
glieder des Vereins hiemit gesiemend einladet. 

Di 


ie 
Unternehmer des pbilomathiſchen Berein®. 


884. (2a) Prammersaaffe Nro. 1503 ſteht eine vierfigige Teichte 
Wiener⸗Kaleſche mir eifernen Achſen und Büchfen, En * 
ſtecdach, um den feſten Preis von 25: Louisdor zum Verkauf, 
and kann dafelbit täglich befehen werden, 
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Schrannen-Anzeige vom 1% Juni.1828. 
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Getreide: IGauzer Wurde | Bleibe |Mittleigegen ** 
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Sam. [Shit | Shän. If. t.IM. |er.] M.IEr, 
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Ausland 


Sadfen. Dresden, vom 6. Jund. Be. E. 
Mai.. begleitet von den Prinzen Marimilian und Jobann, 
königl. Hobeiten, baben Dirfen Morgen das Artilerie- 
Eorps die Revüe pafficen lajfen. 

— Be. Ff. Mai. haben den bey dem erften leichten Reis 
ters Regimente & la Suite flebenden Oberſten Herrn Erb» 
Prinzen von Sachſen-Altenburg Durchlaucht, zum Gene: 
ral- Majoe & la Suite bey Höchſtdero Eavallerie zu ers 
nennen gerubt. 

— ©e. k. Mai. haben Sich bewogen gefunden, dem 
Fönigl. dänischen Staatsrathe, Albert von Thormwaldfen zu 
Rom, das Comtpurkreuz des Civil: Derdienit : Ordens zu 
verleiben, 

Leipzig, vom 9. Juny. Die Univerfitit hat am 6. 
wieder einen enpfindlichen Verluft erlitten durch den uns 
erwartet früben Tod des Hrn. Dber- Hofgerichtsratb und 
ordentlichen Profeifors des fächfishen Rechts, Dr. €. 5. 
Ebr. Wend, im 45ılen Pebensjapre, den die Gründlich 
Feit feiner gelebrten Vorträge und Schriften und das 
Wohlwollen feines redliben Gemüths unvergeflich machen. 

Gotha, vom 2. Junh. Das Herjogtbum Gotha 
verdankt den bebarrlichen Bemühungen des Hofraths und 
Salinen: Directors Ölen? die wichtige Entdeckung eines 
reigen Stein:Salzlagers ben dem Drte Bujleben, 
anderthalb Stunden von bier, Diefes Salzlager wurde 
mit dein Bergbobrer 655 Fuß tief uuter der Oberfläche 
des Bodens erreiht und mar mit einer Stärke von 45 
Buß noch nicht dutchbohrt. Das Salz iſt größtentheils 
rein. vom aller fremden Benmengung und Fommt in den 
ſchönſten Würfeln vor. Die Sohle hat eine Gtärfe von 
29 Grad. 

Württemberg Otuttgart, vom 10. Jund. 
Das neue Gefep in Betreff der Juden enthält mehrere 
febr eigenthümliche Beitimmungen, Schacher «Juden har 
ben fein Bürgerrecht und können vor dem 35ten Jahre 
nicht anfälfig werden und nicht heiratheu. Jeder Afraelit 
darf Advokat, Arzt, Upothefer werden. Dbne Crlaubuiß 
des Oemeinderatbs Fann Feine neue jüdifhe Handlung 
errichtet oder erworben werden. Ein Handiwverfer darf 
mit fremden Erzeungniffen nur handeln, fo lange er fein 
Haudwerk felbit betreibt. Liegende Güter kann ein Jude 
Baufen , aber nicht vor drey Jahren wieder verhandeln. 


Nro. 142 


17. Jung 1828. 





Judiſche Rittergutsbefiger Fönnen Feinen Pfarrer präfentiren. 
An riftlihen Sonn» und Feſttagen darf Fein Jude han: 
bein und muß fih nad den Seſetzen richten. Judenkin⸗ 
der mũſſen die öffentlihe Schule beſuchen; Rabbiner dür 
fen Fein Nebengefchäft verfehen und Fein Nebenamt, 3. B. 
bes Schächters, bekleiden.: Am Sabbath muß eine deut: 
ſche Predigt gebalten werden, und alle verheiratheten 
und unverheiratbeten Frauens Perfonen müſſen dem Got- 
tesdienft beymohnen. Die Juden dürfen fich eigene Zus 
bendörfer und Judenſtädte anlegen und eigene Bürgers 
DMeifter mäblen. 

Sranffurt, vom 12. Juni. Ge. k. Hob. der Kurs 
Prinz von Hefjen find heute unter dem Namen eines 
Srafen von Schaumburg hier angefummen und im Gait- 
Hanfe »zum römifchen Kaifer« abgeftiegen. Ge. k. Hop. 
werden fih nah Meiningen begeben. 

Frankreich. 

Paris, vom 10. Junn. Der Daurhin begab ſich 
geitern von St. Cloud für 24 Stunden nad Eompiegue. 
Der Herzog und die Herzogin von Drieans befuchten dem 
König zu St. Cloud. 

— Ju der&igung der Deputirtenfammeer ward 
ein von Hrn. Jars vorgefchlagenes Unteramendement, bie 
Kaution der litterariichen Journale auf 2000 Fr. Renten 
berabzjujegen, verworfen, Cin Unteramendement des Hrn. 
Dupin, mit dem Zufop: „Der Souenole, Die auß- 
ſchließlich der Litteratur gewidmet find," wurde mit 
192 gegen 185 Stimmen ebenfalls verworfen. Gin Un— 
teramendement bes Hrn. Sesmaiſons, diefe Journale nur 
der Hälfte der Kaution dee politifchen Apurnale zu unter: 
werfen, hatte mit 190 gegen 179 Stimmen dasſelbe 
Swidfal. Hingegen genebmigte die Kammer ein von 
Hrn. Laborde vorgefblagenes, von Hrn. Thenard befnn= 
ders unterjtügtes Unteramendement, welches diejenigen pe— 
riodifchen Schriften von der Kaution ausnimmt, bie fich 
mit den matbematifcben, phyſiſcheu und Natnrwiffenfchaf: 
ten,.oder mit dem ſchönen Künften befchäftigen, oder bie 
in todten Sprachen gefchrieben find. 

— Die Zeitung von Havre meldet (bey dem Still— 
fehweigen der Londoner direften Nachrichten von 7 Iuny 
mwobl gewiß zu voreilig) Dow Miguel fen zu Poresmuth 
angrfommen, 

— Der Meffager bed Ehambres vom 7 Zum 
äuffert ſich wie folgt:, 

„Die geftrige Sitzung ift merfmürbig geweſen 2. 
der Annahme des Umendements bes Hru. Epastellter, 
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welches bie durch das Geſeß vom Jahre 1819 feflgefehte 
Rautions . Summe vermindert. Die Piskuffion iſt ruhig 
nud ernft geweſen, wie es ein fo wichtiger Gegenſtand 
erbeifchte; bie vou gemijfen Journalen bereits perlänmz 
dete Majorität hat durch diefe edelmütbige Konzeffipn 
bewiefen , daß fie keineswegs die periodifche Preffe vers. 
‚nicbten will. Hpfien wir dafjelbe im Betreff aller legiti⸗ 
men Intereffen. Wir gehören nicht zu denen, welche un« 
aufbörlich gegen bie periodifche Preffe deklamiren; wir er: 
Eennen deren glüdlihe Wirkungen an; allein Niemand 
wird die Gefepgebung entwaffnen und die Intereffen bes 
Staats und bder- einzelnen Bürger ohne Schuht laffen 
wollen. 
Yortugal, 

eiffabon, vom 24. May. Die Regierung Hat ſich 
begnügt, drey Kriegsfchiffe zur Blofade von Oporto ab» 
jufenden. 

— Die Quotidlenne enthält Folgendes: Nie war 
der Enthuflasmus der Bewohner biefer Hauptſtadt für 
den Jufanten Dom Miguel größer als Diefer Tage. Um 
21. wendete fi eine große Anzahl Bürger am den Ins 
fanten und verlangte Waffen und einen Anführer, um die 
- Rechte des Priuzen zu vertheidigen; indeſſen verficherte 
man ihnen, daß Die Unruhen in Oporto Feine Bejorguiffe 
erregten, worauf fih Jedermann wieder rubig mad Haufe 
begab. (In Folge dieſes frevmilligen Ansrbietens und 
um dem Wunfche der Bürger zu entiprechen, befieblt, wie 
Londoner Zeitungen melden, ein Dekret bes Infanten 
vom 26. die (bereitd erwähnte) Cerichtuug eines aus 2692 
Manm beitebenden Corps eovaliftifcher Freywilliger. Auch 
wird eine Nationalgarde, bie den Namen: Compagnien 
ber rohaliſtiſchen Freywilligen der Stadt, führen fol, aus 
deujenigen errichtet, denen ihre Verhaͤltniſſe nicht geitatten, 
ins Geld zu zieben. Der Herzog von Cadouval iſt zum 
Chef der ropaliitiihen Frevwifligen beilimmt.) — Mau 
behauptet, die Polijen habe einen von Hrn. Lamb nad 
Dporto abgefertigten Couriec angehalten, und bie Depes 
fen, welche derfelbe ben fich gehabt, follen der Urt gewe⸗ 
fen ſeyn, daß Hr. Lamb, auf die Nachricht, daß fie in Orr 
flag genommen worden, fofort eine Drigg nach England 
gefandt babe, — Uls der Infant am 22. aus der Yus 
dienz nach feinem Pallajt zurückkehrte und an der Kajerne 
des 16. Infanterie: Regiments vorüberfubr, jpannten Die 
Soldaten die Pferde feiner Equipage aus und zogen den 
Wagen unter dem lauten, von den fi berben drängender 
Bürgern wiederholten Rufe; Ed lebe Miguel L.! nad 
feinen Pallafte. — Das 10. Infanterie-Negiment, welches, 
wie die Eonflitutionnellen bepauptrten, zu Santarem mit 
den Infurgenten fich follte vereinigt haben, iſt auf dem 
Wege nad Liſſabon und wird heute bier erwartet, So— 
nach ift jenes Gerücht völig grundlos, 

— Die Times vom 6. Junius fchreiben:-»Die Por— 
tugiefen vom Adel und bie ausgezeichneten Difiziere dies 
fee Natıon, welche ſich ſeit der Ankunft Don Migueld 
in Portugal nach England geflüchtet hatten, find im Ber 


griff auf einem englifchen Schiffe nad) Portugal zurück 
zufehren, um ihren Waffengefäprten in Bertbeidung ber 
Freybelten des Bandes bepzuftehen. Man bemerkt darum 
ter den Marquis Sronteira, die Grafen Villaflor, Taipa 
und Sampapo, bie Generäle Saldanha, Xavier und 
Stubbs. 

— Das Benehmen des PrinyRegeuten ift wirklich auf 
fallend. Gein Kriegs: Miniter verlangte, er ſolle ſich 
an bie Spipe zweyer ihm treu gebliebener Regimenter 
fielen und fo gegen bie Aufrührer von Dporto ziehen. 
Der Prinz ſchien Anfangs micht abgeneigt, feinen Plan 
su befolgen, bielt aber doch für gut, feine Mutter befhald 
um Rath zu fragen. Da diefe den Plan nicht gench 
migte, fo Fans der Infant zu feinem Minijter mit bem 
Morten zurück: »Ich reife nicht ab, meine Mutter will 
es nit haben.“ 

Grofbritanniem 

gondon, vom 7. Jump. Der Courier melbeh 
dad Sie E. Codrington im Kommando ber englifchen 
Blotte im mitte lländiſchen Meere durch Sir Pulteney 
Malcolm abgelöst werde. 

— Der Blode fpriht von einem allgemein verbrei 
teten Gerüchte, daß Lord Heoterburn (Gier W. Ucourt) 
und Hr. Stratford Canning unverzüglich mit michtigen 
Aufträgen, jener in das ruffifche Hauptquartier, biefer nad 
Corfu abgehu würden. Liebrigens feven auch noch als 
Borfhafter Lord Stuart nad) Wien und der Diasquis D. 
Aylesburp nah Paris befiimme. j 

— Der Londoner:Eourier meldet, daß weder 
Englaud noch Franfreih Truppen nad Criedenland ſchi- 
werben, 

Osmanniſches Reid. 

Die Ugramer Zeitung vom 31. May enthält fol 
gendes Schreiben von der bosnifhen Gränge- vom 
21. Map: »Ju Bosnien ift eine allgemeine Kriegsſteuer 
auf die Moslim® und NRojas, von 200 Piaſter für jede 
Haushaltung, ausgrichrieben worden. Längs der ganzen 
Drina (Gränzfluß gegen Servien) find nad; Angabe ber 
Zürfen 10,000 Dann aufgeftellt, meil bie allgemeine Sage 
in Bosnien berrfcht, daß der ſerviſche Ober⸗Knees, Miloſch 
Dbrenovich, bey dem eriten Siege der Ruffen fih für die 
ſelben erklären und die fervifhen Feſtungen bedroben 
wolg, um dadurch feine Vereinigung mit ber ruffiſches 
Armee zu bewirken. Aus Bosnien hört man ferner, daß 
die am rechten Donauufer liegenten Feflungen Widdin, 
Nicopol, Siliſtria, Ruſtſchuk und Tulcza von Konftantine- 
pel aus beträchtlich verjtärft und gehörig verfchen wu 
den, um ben Uebergang der NRuffen über die Donan zu 
verbinbern, oder doch zu erſchweren: dad Nemliche iſt mit 
Schabatz, Semendria und Drfova in Gervien gefibeben.« 

— Die Uugsb. allgem. Zeitung entbält Folgen 
des aus Konjtantinopel, vom 51. Man. (Durd 
außerordentliche Gelegenbeit.) Die Pforte bat fo eben 
erklärt, daß fie die Anweſenheit ber frangöfifben nnd eng 
fen Botſchafter wünfge, um auf dem Grund ber Kom 
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ventlon vom 6. Juld über die griechifhe Angelegenheit 
yu unterbandeln. Der Reis: Effiendi bat die Einladungs- 
Schreiben an diefe Borfchafter dem niederländiihen Ge: 
fandten zugefendet. Uebrigens herrſcht die größte Nube, 
nnd man -eriwartet ſtündlich bie Bekanntmachung einer 
Antwort der Pforte auf das ruffiiche Kriegomanifeſt; dee 
Entwurf dazu liegt bereits bevm Mufti., 

— Der djterr. Beobachter vom 13. meldet Folgen · 
bes aus Konjtantinopel, vom 27. May: 

Um 49. d. M. it der Seraskier Huſſein Pafıha, nach⸗ 
dem er fi) ben dem Sultan beurlaubt und der Großwe⸗ 
fir und die übrigen bier anmefenden Paſcha's ihm ihre 
Abſchieds Beſuche gemacht hatten, von bier aufgebrocen, 
um ſich vorrerſt nach Schumna und von da an die Do 
sau zu begeben und den Dberbefehl Aber die Miliz: Aufe 
gebote aus den eurppälichen Provinzen zu übernehmen. 
Da er Befehl hat, feinen Marfch fo viel als möglich zu 
befchleunigen, fo war er ben feinem Aufbruche nur von 
wenigen Divifionen regulärer Cavallerie begleitet. Der 
den Daud:Pafcha (in der Nahe von Konftantinopel) aufs 
geitelte Artillerie: Park von 40 Kanonen hat ſich zu gleir 
der Zeit nach dem Balkan im Bewegung geſetzt. ine 
bedeutendere Zahl von Feld: und ſchwerem Geſchühtz iſt 
bereitö vor einigen Tagen von bier mach Rodoſto einge 
(difft worden, um von da zu Lande den Weg nad Abdrias 
nopel einzufdylagen. 

Am 21. Map ift ein gemiffer Ticherfehi Ahmed Bel 
yum Ordu-Kadißi oder Kadiasfer (Über : Richter des La—⸗ 
gers) für die Donau: Armee ernannt worden, in welcher 
Gigenfhaft er fih in das Hauptquartier begeben wird. 

Am 25. hielt der Qultun, nachdem er fein Gebet in 
der Mofchee von Ejub verrichtet batte, Muflerung über 
bie im Rager des Daud-Paſcha verfammelten 5000 Mann 
eequlärer Infanterie, welde am folgenden Morgen, uns 
tee Anfübrung des zweyten Serasfiers, Halil: Palcha, 
Ihren Marſch zue Urmee antraten. Halil it ein Adoptiv» 
Sohn bed vormaligen Kapudan-Paſcha, Chosrew Paſcha; 
ein junger Mann von 25 Jahren, von welchem man ſich 
viel verfpricht, der in kurzer Zeit eine glänzende Laufbahn 
surüchgelegt hat und jest bereits zum Paſcha von drey 
Roßſchweifen ernanut worden ijt. 

Die Flotte beftehend aus drey Linien: Schifen und 
fleben Fregatten und Corvetten, bat fih, unter den Ber 
feblen des Kapudan- Pafha vor einigen Tagen von Be 
ſchickta nah der Bai von Bujufdere, der Mündung des 
Bospporus gegenüber, in Bewegung gefeht, wo fie noch 
durch einige Brander und Eleinere Fahrzeuge verftärft 
werden ſoll. 

Die vor einiger Zeit bier verbreiteten Gerüchte vom 
Ausbeuche der Pet in Salonif, Hodra und Poros find 
durch neuere offizielle Unzelgen glüdlicher Weife nicht bes 
flätiget worden. 

Unter den für die Bewohner diefer Hauptſtadt auffal⸗ 
kenden Erfcheinungen verdient das am 21. d. M, erfolgte 
Ginlaufen des englifchen Dampfihiffes Swift, Capitän 


Kellie in den biefigen Hafen bemerkt zu werben. Diefes 
Dampfboot lief, nad vorläufig bierzu bey der Pforte 
nachgeſuchter Erlaubniß, aus Smyrna mit voRfommen 
widrigem Winde hier ein und erregte im hoben Grade 
die Aufmerffamkeit nicht nur des Publieums, fondern 
feldft des Großherrn und feiner Minijter, Der Eigenthür 
mer bat felbes der Regierung angeboten, und, wie ver⸗ 
lautet, ift der Kauf bereit geſchloſſen. 

Mehrere in der lehtern Zeit Statt gefundene Berfamms 
lungen der höheren armenijchen Geiſtlichkeit und der vor⸗ 
nebmften Banquierd diefee Nation und einige im den 
Maaßregeln gegen die Farholifhen Armenier eingetretene 
Mitderung baben zu ber Bermuthung Anlaß gegeben, daß 
die Pforte ſich der Benlegung diefer Ungelegenheit geneig« 
tet zeige; doch hat hierüber noch nichts Gewiſſes verlautet. 


Inland. 
Münden, den 14. Juny. 

Beſchluß des im Referat des Abgeordneten Merkel 
angeführten Vorſchlags. 

6) Die Repartition dieſer Summe gefchiebt durch das 
Fönigl. Staats. Minifterium der Finanzen auf den Grund 
der zebnjährigen Rechnungsdurchſchnitte auf die einzelnen 
Kreiſe, und es wird zugleich den königl. Kreis-Regierungen 
die Repaetition nach ben Bezirken der bisherigen Dbew 
Uemter, und fogar nach den einzelnen Handelspäufern mit 
getbeilt. Der Subrepartition wird von den königl. Kreide 
Negierungen mit Zuhülfnabme dieſer Anbaltspuncte und 
der Gewerbſteuer auf diefelbe Urt vorgenommen, wie der— 
malen die Gewerbſteuer repartiet wird. — Immer müf 
fen Deputirte des Handels-Grandes zu diefer Subreparti⸗ 
tion beygezogen werden. 7) ©leiches gilt in Bezug auf 
den Handel mit ausländifchen Weinen für die Weinpänd- 
ler. Es wird zwar feinem Privaten verwehrt, ausländi 
ſche Weine direct zu beziehen, ee muß ſich jedoch ben der 
treffenden Polizen : Obrigkeit als Weinhändler anmelden, 
als folder immatriculireu lafen und an der Bezahı 
lung der vorgenannten Summe feinen verpältnigmäßigen 
Untheil nebmen. 8) Durch die Immatriculation in dem 


Hanbelsftand und die Entrichtung der vorgenannten Han« 


dels:Conceffion bat er fonft fein Recht, ald das des une 
gebiuderten Bezuges ausländifher Waaren. 9) Kein Pri 
date, welcher ſich wegen des Nechtes, ausländifche Was- 
ren zu beziehen, bat immatriculiren laffen, kann vor Ume 
lauf von ſechs Jahren fib aus diefer Matrikel löfchen 
laffen, und feleft dann Faun ibm bie Fortbezahlung ber 
Handelöfteuer noch anf einen längern Zeittaun auferlegt 
werden, menn ihm machgemiefen werden kann, daß er 
während der fechs Sabre fo viel ausländifhe Waaren be- 
zogen bat, daß durch feine entrichtete Summe die be 
läufigen Zollgebühren nah dem bisherigen Maaßſtabe 
nicht gedecht find. Nur dee Handelsftand des Wohnortes, 
oder wenn an demfelben Peine Hanbelsleute wohnen, des 
Bezitko, Hat des Recht des Wiederfpruches. 10) Die 
Subrepartition der Handelsjteuer gefchieht alle drey Japre 
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unter Mitwirfung des Landratbes. 11) Die Nepartition 
dieſer Steuer auf die fämmtlichen Keeiſe des Königreiches 
geſchieht nach Vernebmung Des Landrathes alle fechd Jahre 
durch ein Gefrg. 12) Wer, ohne in den Handeljtand ins 
maätriculirt zu feonn,. ausländische Waaren ohne Vermitt: 
fung eines Handelsmannes bezieht, zablt in die Caſſe der 
©emeinde feines Wohnortes den böchiten Betrag der Hans 
delsſteuer eines mit diefem Artikel haudelnden Kaufınanz 
nes im Kreiſe. Sollte jedoch machgewiefen werden kön—⸗ 
nen, daß er mebr Wuare bezogen babe, als der mit der 
böchften. Cewerbfteuer belcgte Handelsinann im einem 
Jahre bezieht, fo kann nach Verhältniß diefes Mehrbezu— 
ges die Geldſtrafe verdoppelt oder verdrenfacht werden. 
13) Ausländer, welche ousländifhe Waaren ind Inlund 
füpren, und folge in eine Gemeinde obne Genehmigung 
des Handelsflandes und Erlaubniß der Polizenbebürde 
verfaufen, unterliegen mebjt der Confiscation ibrer Waare, 
Schiff und Gefcbirres, einer Arreſtſtrafe von 14 Tagen 
big zu 3 Monaten. 14) Handelsreijende unterliegen nach 
Berfchiedenpeit ihrer Gefchäfte einer täglichen Ubgabe von 
1— 35 ©ulden an bie Gemeinde Cafje des Drtes, wo fie 
fib aufhalten. Der Beſuch eines einzigen Handelsinannes 
oder eines Privaten wird als ein Aufenthalt von einem 
Tage angejeben. 15) In Bezug auf Meffen und Jahr— 
märfte werden auf den Grund ber Rceiprocität nur auf 
größeren Meffen (melde im Geſetze benannt werden) aus: 
ländifche , förmlich conceffionirte Handelsleute zugelaffen, 
vou melden die betreffenden Gemeinden von den impor: 
tirten Gütern den Zoll erbeben, welchen unfere Handels— 
Leute im jenen Staaten zahlen müjfen, wober die Fremden 
Fommen. 16) Auf den nicht genannten Märkten werden 
nur inländifche conceffionirte Handeldirute zugelafien. 17) 
Die Regierung -mwirb geeignete Sorge tragen, ben Haufirs 
Handel der Juden und Underer fobald abjufbaffen, als 
die Zabl ber hiezu Berechtigten ‚auf den vierten Theil 
berabgeichmolzen if. 18) Wenn die dem Ucrar aujliegen- 
den Negiefoften ſich durch Eingang und Verwendung der 
Penfidhiiten mindern, fo werben in jeder Zinanzperiode 
geeignete Derminderungen der Hundelsjteuer bey Dors 
lage des Finanzgeſehes in fo meit beantragt werden, als 
durch den Reft Die Summe von zjiwen Millionen gedeckt iſt. 
19) Handelsleute, welche lediglih mit inländiſchen Wags 
ren handeln, find von utrichrung dee Hanbelsjleuer 
freu. 20) Jeder Fabrifant im Julaude hat feine. Fabri— 
Fate mit feinen Fabrikzeichen zu bezeichnen. Das Nach⸗ 
machen der Babrifgeichen wird nah dem Straf: Öefepbuche 
beifraft. 


— —— — — — — — — — — ñ —— —— — — 
Fremden-Anzeigee. 

Den 16. Juny. (G. Hirſch): Hr. Mallory, Major in 
engliſchen Dienften, von London ; Fr. v. Palmaffy, Edeldame 
aus Ungarn; HS, Ebwes und Antrobus, Gdelleute von Lon⸗ 
don; Hr. Farmer, Rentier von London, (©. Hahn): Dr. 
Dbermayer, Banguier von Augsburg. (G. Kreuz): Hr. 
Hubich, k. würtemdergifher Offizier von Wien; Hr. Rüde 
hart, Handelsmann von Würzburg. 


Redakteur: 3. J. Sendtuer, 


iſt zu haben: 


’ 


Paris, vom 11. Juny. Gonfol. 5 Proz. 104 Fr. 206, 
3Proj. 70 Fr. 05 &.; Bankact. 1925 Fr. — E., Balcon, 74 Er, 
95 6., Par.“St. Obl. 1500, Guebh. 37%, Hayt 655. 

London, vem 9. Juny. Genf. 3 Prog. 87%; merican, 
Bons 36’; ruff. 917%; vortug. 60% ; brajil..60%4 ; dänifche 
61; columb, 25; Gortes 11. 

(26) Berfteigerung. 

Donnerstag den 19. Juny d. J. Bormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr wird die Mobis- 
liarſchaft des verlebten Lünigl. Advofaten Dr. Helmrih in 
der Buragaffe Haus » Nro. 178 über 2 Stiegen Zug für 
Zug gegen gleih baare Bezahlung verfeigert. 

Dieſelbe beſteht aus mehreren Komodfäften, Tifhen, Stübs 
len, einer Stodupr, Kleidungsftüden, einer Bibliothef, dann 
mehreren Aupferftihen und Gemälden, mwortnter fih 2 große 
Landihaften von Beuch befinden. 

Die Berfleigerung der Bibliothek, mworunfer fih die bayerlı 
(hen, preußiſchen, franzöfifhen und andern Gefepbüher, das 
Corp, jur, eiv, cum. Gotholredi e. a. notis, die bapyerifchen 
Nesierungs » und Gefegbläfter , mehrere‘ jnriftifbe Werke, 
son Böhmer, Lenfer, Heineccius Stryck, Brunnemann, Rauters 
bad, Mevius, Pütter, B. Ehmid, Dabelom, Hoͤpſner, Dapp, 
Meber, Reingeuber, Mittermaper, Feuerbach, Gensler, Dany, 
Wende, Runde, Löhr, Martin, Hugo, Gönner, Glüd, Klein, 
Döllinger, Riedl, dann mehreren ältern. und neuern Werke 
über Religion, Philofophie, Dekonomie, befonders über Ghe⸗ 
mie, das neue Tejtament mit Kiguren (Straßburg 1552) u. 
f. a. befinden, beginnt Donnerstag den 19. Juny Nadmitı 
tags 5 Uhr, und es kann bis dahin das Bücher »Verzeignig 
bey Gericht eingefehen werden. — 

Die Verſteigerung der Gemälde wird Samstag den Ti. 
Juny zwifhen 11 und 12 Uhr vorgenommen, 

Den 11. ung 1828. 

Königl. bapyer. Kreis» und Stadtgericht 

Münden, 
von Gerngroß, Direktor. 
v. Güller 


451. Eo chen it bey mir erfchienen und in allen Budr 
handlungen in Münden durd die Jof. Lindauer "fche Buy 
handlung zu erhalten: 

Ueber den Gebrauch der natürlichen und kuͤnſtlichen 
Mineralmäfier von Karlsbad, Embs, Marlenbad, Eger, 
Porinont und Epaa. Bon Friedrih Ludwig Krep 
fia. Zweyte verbejferte Auflage. 6. 2f. 24 Er. 

Reipzig, im Januar 1828. F. A. Brochhaus. 


886. In der Weberfhen Buchhandlung am Rigpermartt 

Garte der europäifhen Türked. ızIr. 
— in 6 Blättern 5f. Garte von Griechenland 
1-fl. 48 Er. 


881. (3a) Gemäß hoͤchſter Entihliefung vom 25. Map {ok 
ien die pro 1827,28 für die Landbau s Arbeiten genehmigten 
Reparationen an den Wenigitnehmenden verjteigert werden. 
Es werden daher die Eteigerungsluftigen auf Dennerftag, 
26. Jung Vormittags 9 Uhr hieher vorgeladen. 

Münden, 13. Juny 1828. 
Landgeridt Minden. 
Steprer. 


Verlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern, 


— — — 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Majeftät alergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


Zeitungs = Nachrichten, 


YUusland, 

Sadfen Koburg, vom 10, Inni. Geflern 
retbeilten unferes gmädigiten Herzogs Durchlaucht dem 
zum Empfange des Tpronlehens über bie Würde und das 
Umt eines berzoglichen Erblandpoftmeiiters , fo wie über 
die Derwaltung und das nufbare Cigentpum der Poften 
im Herzogtbum Sachen - Roburg » Gotha dieber abgefand» 
ten und bevollmäcgtigten fürftlih Thurn und Taxiſchen Ge» 
beimratb und Generalpoftdireftor Srevberrn von Vrints 
Derberih Excellenz eine fenerliche Audienz und heute er» 
folgte die wirkliche Belehnung mit der einer Thronbeleh- 
nung angemejfenen Würde und Feverlichkeit, 

Seanffurt, vom 13. Jun. Der neue Begraͤbnißplatz 
wird, wie dos Journal de Francfurt verſichert, mit dem 1. Zul. 
b. I. eröffnet. Acht und zwanzig Morgen groß, mit eis 
ner 10 Fuß boden Mauer umgeben, liegt er - eine Dier 
telitunde von der Stadt auf einer Unpöbe mit der Aus 
fiht auf das Tannusgebirg. Der nad dem Friedbof füh: 
rende Weg ijt neu angelegt und zu bepden Seiten mit 
doppelten Reiben Ulmen bepflanzt, Er führt auf einem 
großen freven, mit ſchwarzen Bafaltiteinen gepflaiterten 
Platz vor den zu dem Friedhof gebörenden Gebäulichleiten, 
Das Cingangsportal, an deifen Seiten fih Das Peichen- 
Haus und die Wohnung des Griedhofsauffehers anlehnt, 
it in eimem großartigen Stpl erbaut. Das Leicheubaus, 
links des Portals, iſt, wie die Wohnung des Friedhofg- 
Auffebers, durch eine große Halle mit beinfelben in Ber: 
bindung gefegt. In der inneren Einrichtung des Leichen⸗ 
Hauſes beurkundet ſich die möglichſte Umficht, Die Leichen 
kommen nicht im einen Saal zuſammen, fondern jede bat 
ihre eigene Zelle (mit laufender Nummer) und alle Zellen 
Fönuen aus dem in dee Mitte liegenden Wächterzimmer, 
aus welchem in jede Zele bermetifch verſchloſſene Fenſter 
geben, leicht überſehen werden. Die Zellen ſiad hoch und 
laufen in Kuppeln aus, die nach jeder Richtung geöffnet 
werden Fönnen, um die Dünfte abzuleiten. ie werden 
— jede einzeln — von oden erleuchtet und, nach Ecfor— 
derniß, mit warmer Luft von unten gebeist; es iſt auch 
ein Luftzugkanal angebracht, um ſtets bie Zudrömung rei: 
ner Luft bewerkitelligen zu Eönnen, Damit jede mögliche 
Wiederkehr der Lebenskraft ſchnell bemerkbar bleibe, bat 
man die Vorrichtung getroffen, an jedem Zinger der bey: 
gefepten Eeihen einen Fingerhut anzubringen und dieſe 
Zingerhüte durch eine Schnur zu verbinden, welche in das 
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Wäcterzimmer gebt und durch die geringfte Bewegung eine 
Blocke über dem numerirten Feniter der Zelle ertönen 
läßt, wodurch ſowobl bey Tag als bey Nacht jede tes 
bensäußerung fofort Fund wird, Nabe an dem Zimmer 
bes MWächters ift das Lofal für BWiederbelebungsverfuche, 
nebjt einer Badſtube mit angrenzender Küche, wo augen» 
bli@lid warmes Waſſer erlangt werden Fann. Das Lei⸗ 
chenbaus, fo wie die Leichen wächter (wovon regelmäßig 
einer in dem MWächterzimmier anmefend feyun muß), ſtehen 
unter Aufſicht des Sriedhofsauffehers, der in Hinficht ſei⸗ 
ner peilfundigen Kenntnife von dem Sanitätsamt ger 
prüft, auh zw feinen Functionen infteuirt wird, Das 
Innere des Friedhofs iſt parfinäßig angelegt und mit dem 
fhönften Blumen -und ©eiträuchen bepflanzt, Breite 
Kieswege durcbfchneiden die Anlagen. und führen an die zu 
benden Seiten der Umfaffungsmauer fich aulebnenden as 
milienbegräbniſſe, wovon bereits mebrere durch Marmoe: 
Tafeln mit Infceiften ihren Befiper bezeichnen. Die Zar 
miltengrüfte befinden fib an der obern Seite des Fried. 
bofs und find durch einen 625 Schub langen Dogengang- 
verbunden. Dicht an diefe Geite ſtößt der neue Begräb- 
nißplaß der ifraelitijhen Gemeinde, melde ihren bisheri⸗ 
gen Todtenbof in der Stadt an demfelben Tage fchlieft, 
an welchem ber neue chriſtliche Frieddof eröffnet wird. 


Fraukreich. 

Paris, vom 11. Jung. Der Daupbin Fam geftern 
bon Eompicgne nah Paris, präfidirte in den Tuillerien 
einer Sitzung des oberjten Kriegsratho umd begab fi 
dann nad Sr. Cloud, 

— In der Sitzung der Deputirten:Rammer am 
10. Juuy ward der 2. und 3. Art. des Prefgefep: Ent: 
murfs angenommen. Auch der 4. Urtifel, der von Aufr 
ftellung eines perantwortlichen Gejchäftsführers ben jedem 
Journale bandelt, ward, mit DVerwerfung des Amende- 
ments der Kommiffion'‘, angenommen, 

— Der englifhe Courier batte feine Zweifel über 
die Wahrpeit der Nachricht von einem, Fürzlich zwiſchen 
Oeſterreich und Sardinien geſchloſſenen Bundesvertrage 
geäußert, gefragt was deſſen Zweck ſehn fole, und feine 
Erwartung aufgedrüct, daß wenn die Nocriche falſch 
märe, die Höfe von Wien und Turin dieß öffentlich er- 
Büren würden. Diefen Artikel überjegt dee Moniteur 
nnd wiederholt aufs Beſtimmteſte feine DVerfiherung, daß 
Fein ſolcher Vertrag erijlire, 

— Die New- Times hatten fi) ben Gelegenheit der 
Abfahrt einiger Kriegsfchifie vom Toulon über den Epr- 
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eig Frankreichs beſchwert, welches obne Zuſtinmung 
Diorea für ſich in Befig nebmen wolle. Der Dreffager 
des Epambres nennt diefe Anklage abgeſchmackt und 
verſichert, Frankreich werde Feinen Schritt ohne Einver⸗ 
ſtändniß mit feinen Bundesgenoffen thunz fein edelmüthir 
ger Ehrgeiz fev, ſich nie vom der, durch den Vertrag vom 
6. Julo vorgezeichneten Linie zu entfernen, 

— Derfelde Meffager erklärt, ee wolle fich üder * 
Schritt des Ritters Barboſa kein Urtheil erlauben, ſein 
legitimer Souverain müſſe denſelben billigen oder miß- 
billlgen. Aber ber Schritt des Ritters Alpuin ſey ganz 
wnregelmäßig und aicht geeiguet, von dee frangöfifchen 
Regierung beachtet zu werden, ben welcher Dr. v. Bar 
boja allein agcreditirt fen. Ein bloßer Angeſtellter Fönne 
weder den Auftrag noch das Recht haben, gegen bie Hand» 
lungen des diplomatifchen Agenten, unter deſſen Beichle 
ipn feine Regierung geitelt habe, zu protefticen, 

— Dom 12. Junp, Der Herr Marſchal Marquis 
vou Lauriſton iſt an einem Sclagfluße geftorben. 

Portugal. 

eiffabon, vom 28. Man, Die Regierung hat den 
Einwohnern ber Hauptitade befannt machen laffen, daß 
auf ber Poit Feine Briefe weder nach Dporto, noch nad 
Eoimbra, noch nach irgend einer andern, die Yuthorität 
der Regentichaft von Dporto anerfennenden Stadt mehr 
angenommen würden. Die aus leftgenannter Stadt ge 
gen Liffabon anrücende Brigade beiteht aus 5000 Mann 
Fußvolk, 800 Pferden und 10 Gefhüpitüden. Die Ihe 
aus Liſſabon umter dem Marquis de Tancos entgegen» 
siebende zählt ein Bataillon vom sten leichten, das 16te 
Anfanterie- Regiment, eine Schwadron vom Tteu Neiters 
Regiment und einen Artillerie: Park; in Allem ungefähre 
2000 Mann. — Die. Stadtgefängnife und Frohnfeſten 
find dabier mit Urreitanten ganz überfült. Dan bat 
fogar mehrere an Bord der Schiffe San Sebaftian und der 
15. Map im Tajo eingefhlofen. — Hr. de Meflo : Breys 
ner, geivefener portugiefiiher Gefandter zu Paris und ger 
wärtig Staatsrath, wurde den 26. ſammt einem feiner 
Söbne bey'm Herausgehen aus dem Theater verhaftet; 
beute in aller Frühe wurden beyde, mie aucd mehrere 
Dberoffiziere nach dem Thurme ©, Julian, dem geiböhn» 
lihen Staatd » Befängniffe, abgeführt. — Heute früb zwi—⸗ 
fhen 4 und 5 Uhe umzingelte die Polizen den Palaft 
bes Erzbiſchoſs von Elvas, die PaNäfte der Grafen Villa: 
Flor, Linbares, Alva, Ficalbo und des Marquis von Das 
lanca; bie Perfonen, deren Freybeit duch dieſe Maaß— 
Regel in Gefahr gefept wurde, waren noch bey Zeiten 
auf das ihnen Bevorſtehende aufımerffam gemacht wor: 
den und hatten fih daber nodh in der Nacht an Bord 
ber in unferm Hafen liegenden englifchen Fregatte ger 
flüchtet. 

— Nah engliiden Zeitungen lautete die zu Oporto 
erfhienene Proflamation vollitändig fo: »Der im Namen 
der legitimen Autorität di8 Herrn Don Pedro IV. zu: 
fammen getretene Militaı:Ratp würde es an einer feiner 


Eonflitutionellen Pflichten ermangeln Iaffen, mern er nicht, 
mie vorhin, ber Nation auf die öffentlichite und feyerlich⸗ 
ſte Weife die Zwecke Bund machte, weiche er im Auge 
bat, fo wie die Gründe, melde bie Erneunung einer pros 
diſoriſchen Junta, beauftragt zur Behauptung der Legitl 
mität des Heren Don Pedro IV., und zur Leitung ber 
allgemeinen Angelegenheiten, um zu bem glorreichen Zwecke 
su gelangen, ben bie braven und freuen portugiefilden 
Truppen begen, verzögern. Odne vorbergegangene Combi 
nation einer ausſtudirten Uebereinſtimmung ſchlangen die 
Troppen die Gefühle eines gerechten Unwillens in fich, wi⸗ 
ber die Unjtifter des ruclofen Entwurfes, der gebrütet 
morben, um fle eidbrüdig zu machen an bem fenerlichen, 
am 31. July 1826 geleiteten Eide des Gehorſams und 
der Treue gegen dem erhabenen, mächtigen uud legitimen 
König, Herrn Don Pedro IV., und ber Befolgung und 
Dertpeidigung der am 29. April deſſelben Jabres defrm 
tirten Ponititutionnelen Charte der portugiefifhen Monar⸗ 
hir. Jedes Militaier Corps verzehrte fi innerlih am 
langfamen Feuer eined zurücgedräagten Patriotisınus für 
den legitimen König; jedes derfelben nährte indgeheim bie 
Hofuung auf ein Mittel, welches bewirken folte, daß des 
geleitete Eid nicht gebrochen, und daß zugleich der Aus 
druck feiner Treugefüble gegen diefen unverleplichen Eid 
nicht ald Empöruug gegen die Regierung ausgelegt würde, 
Audfender mehrten ſich täglih die Stadeln des Unmu- 
tbes. Nur noch mit dem leiſeſten Laute den Namen des 
Hertm Dom Pedro IV, ausfprechen, war ein Majeflät 
Verbreden! Au die behutfamite Meife der Fonftitutionel« 
len Eharte erwähnen, war eim hochverrätherifher Brevel! 
Dffiziere von allen Graden murden auf die fchimpflichfte 
Weiſe deportirt, unter treulofen Umarınungen und Küffen 
eines pbarifäifhen Patriotismus, blos weil dee Ruf von 
ihrer ebrenbaften Redlichkeit fie aldö des Meineides unfär 
big darſtellte! Niedere Dffisiere wurden mit Hanbfchellen 
belegt und aus Feſtungskerkern an Borb Heiner Fahrzeuge 
gefchleppt, einzig weil ipe fie ebrendes Benchmen fie für 
unfäbig halten ließ, einen Dergleich mit der Treulofigkeis 
einzugehn! Soldaten von redlidem Gewiſſen, die Feine 
Neigung blicken ließen, ihre Pflichten brechen zu wollen, 
wurden mit dem ſchimpflichſten Hohne in die unſauberſten 
Winkel der Kerfer hinabgeſtoßen, und insgeſammt Nevm 
lutionären und Staatsverbredeen gleipgeiteht, In dem 
Maafe, wie die Truppen einen Sturm zur Vernichtung 
dee Gefühle für die Pegitimität des Hercn Don Pedro IV. 
durch ihre Reihen daher führen ſahen, nahmen fie auch 
unter ibren Mitbürgern, Freunden und Angehötigen das⸗ 
ſelbe Eiſenjoch zur Unterdrückung der begeiſterten Liebe 
und Ehtfurcht für dieſen durchlauchtigiten Souverain 
wahr, Ein Geſang, der in freudigee Muſtk entworfen 
und durch das Talent des Herrn Don Pedro IV. darge 
elle worden, wurde ald Mevolutiond: und ausländifcher 
Homnusd geſchmäht, und nicht allein ausdrüdiih verboten, 
ihn durch die Militeirinufifen aufzuführen, fondern auch 
inguifitionsmäßig ausgejpäpt, wer ihn auch une in feinem 
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eigenem’ Haufe fänge, und ein folder als Demagog und 
Republitaner belangt; ja mas mehr iſt, fogar unbedem 
tende Rnaben, bie ihn auf der Straße anftiimmten, feitge 
nommen und gezüchtige! Friedliche Bürger, Familien, 
die in wechſelſeitigen Freumdfchaftd: Berbältniffen zufamınen 
fhmandten, wurden von ihren anfländigen Mahlzeiten 
fortgeriffen; mer des Abends nach neun Uhr fih auf dem 
Steaßen bien ließ, wurde feſtgenommen, gefchlagen, ge 
mißhandelt, betaftet — unter Schimpfeeden, wie fie einer 
Poligey-Bürtelfyaae eigen find, angeführt ſogar von Epefs, 
die fie auf die unwũrdigſte und fhamlofeite Weije dazu 
aureizten. Endlich fiellte fib auch das Ärgerlige Bild, 
welches die Stadt Dporto zeigte, mit ſcheußlicheren Schat ⸗ 
ten einer audftudirten Verfolgung täglich überladen, auf 
bie gleiche Weife, oder wenigftens mit ähnlicher Aufregung, 
am verfchiedenen Drten des Köuigreiches dar, Wüprend 
biefes erbitternde Verfahren dee Militär» und bürgerlts 
hen Behörden das allgemeine Geſühl verlegte, entwarfen 
die Stadträthe, auf eigene Hand zw abjoluten Nepräfens 
tanten der Drtd:Devölferungen ſich aufwerfend, rebellifche 
Ubten, im melden fie mit einem Fedecſtriche den legitimen 
König, dem fie gefchiworen hatten, emttbronten und feinen 
Bender ausriefen. Cm aus Dirnen, Kuaben und dem 
fdmupigiten Geſtadel bejtehender Haufe folgte großfpreches 
riſchen Ausſchreiern, die zum Lachen reizten, anſtatt Auf⸗ 
merkſamkeit zu erregen !« 
(Befhtuß folgt.) 


®erofbdbritennien 

London, vom 9 Junl. Man bat Über Nem.Dork 
Nachrichten aus Carthagena erhalten, die bis zum 20. 
Mär geben, nnd um 14 Tage neuern aus Bogota und von 
ber Küſte. Ju Drama haben am Schluße des Märzmonatés 
die Sipungen der dahin einberufenen proviforifden Vers 
ſammtuug noch nicht begonnen, da noch gegen 20 Abge 
ordnete fehlten. Bolivar bat. die Hauptitadt verlaffen, 
bebült aber alle ihm anvertrauten ordentlihen und außer. 
ordentlichen Gewalten in Händen, In der Republik Bolivia 
fielen Uneupen vor, melde die Verfajfung jenes Landes 
gefährden. — Nachrichten aus der Havanab zu Folge ber 
findet fib Laborde fehr krauk. — In Carthagena war feit 
Padella’s Berbaftung Alles ruhig. Dan zweiielt nicht, 
Daß er in Santander's und feiner Parthey Intereſſe ge 
bandelt habe. 

— In dee Sitzung des Oberhaufrs vom 6. Juno, flug 
ber Herzog vom MWelkingtom die zweyte Derlefung der 
Bil, eine Penfton für die Familie des Hrn. Canning bes 


treffend, vor. Gr fügte bey diefer Gelegenheit: Hr. Cam 


ning, deffen Talente, Eigenſchaften und Gewandtheit im 
Lande befannt find, teat im Jabre 1796 in die Dienfte 
Sr. Majeilit und jlarb, nachdem er verjchiedene hohe 
Stellen verſeben batte, im I. 1827 als Kauzler der Schazt ⸗ 
Kammer und erfler Lord des Schapes. Sie mwilfen, Mo— 
Lords, daß die Gedalte der großen Graatöitellen zu den 
dazu nötpigen Ausgaben nicht Hinreichen und daß bem- 
nah Dr. Canning genöthige war, zu feinem Bamilienvers 


mögen felre Zuflscht ya nehmen. Hätte Hr. Canning bes 
Stand ergriffen, zu dem er erzogen mar, fo läßt fih be 


» flimmt annehmen, daß er den höwiten Ruhm babep em 


reicht und zugleich den Trojt gefunden haben würde, feis 
ner Familie Vermögen und felbit Ueberfluß zu fichern. 
Er war im 9. 1821 zum Generalgouverneur in Oſtindien 
esnannt, ald ibn Se. Majeſtät zum Minifter der auds 
wärtigen Ungelegenheiten beriefen. Wäre er feiner Nei— 
gung und feiner erſten Ubficht gefolgt, fo würde er wahrs 
ſcheinlich mit einem Vermögen zurüdgefonmen ſeyn, das 
friner Bamilie volle Unabbängigkeit verfchafft hätte. Ich 
lade daher Ew. Herrlichfeiren ein, die zwedte Verleſung 
Der Dil zu umterjtügen, und Ge Majefkit in den Staud 
zu fegen, das zu thun, was bie Gerechtigkeit von Übrer 
Büte verlangt, und bemelfen zu Fönnen, daß Se. Mojeftät 
nie unempfindlich für die gablreihen Dienfte find, bie 
Hr. Canning dein Vaterlande geleijtet bat, — Lord Dacre 
erklärte, er fen dem Prinzip der Bi nicht entgegen, ob⸗ 
fhon Hr. Canning immer der Feind konſtitutioneller 
Geundſahe und dee entidiedene Unbänger aller Maaßre—⸗ 
gelu zue Defdrinfung der Freiheiten und Vorrechte des 
Volks geweien fen. — Der Marquis von Londonderrg 
flimmte edenfals für Die zweite Verleſung, obſchon er 
Hru. Eannigs-Politif nicht billigen Pönne; Hr. Canning 
ſey ed, der die Ruffen über den Pruth geführt Habe, und 
fie vielleihe über die Donau und felbit zur Zeritörung 
beö ottomannifchen Reichs noch führen werde. Der Rebs 
ner drückte feine Freude darüber aus, daß Hrn. Cannings 
Sreunde das Miniſterlum verlaffen hätten. — Lord Go— 
berih wollte nicht glauben, daß Die noch übrigen Mitglie⸗ 
der des Eabinetd im Dezug auf bie Freunde des Hrn. 
Eanning fo ‚wie der edle Marquis dachten; fie bätten 
felbit erflärt, daß fie dieſe Anſichten in Bezug auf ihre 
vorigen Kollegen nicht theilten. Die Bil ward nun zum 
zweitenmal verleſen, obue daß der Herzog von Wellingtom 
etwas auf die Demerkungen des Marquis v. Londouderrp 
oder des Lordo Goderich ermiedert hätte, 
Rufland. 

Die zu Ddeffa, in franzöfifcher und zuffifcher Sprar 
che, erkheinende Zeitung (Journal d’Odessa) vom 31. Map 
(neuen Styls) meldet Folgendes: „Mittwoch den 28. May 
ließen Se. Maj. der Kalfer die in unferer Stadt cantoms 
nirenden Truppen die Revue päfieen und mad der Pa: 
eade verfügten Sich 33. MM. der Sailer und die Kaife 
tin im die Kathedrale, wo Sie dem Gottesdienſte ben 
wohnten; eine unermeßlihe Menge Volkes eilte raſch 
nach dem Dom: Plabe; der Boulevard war bis fpät im 
bie Nacht voll von Menfchen, die des Aublicks Ihrer Ma—⸗ 
jeitäten genießen wollteu. Die Stadt ijt beleuchtet wor- 
ben. — Dorgeitern, ben 29., befuchte der Saifer Die 
Duarantaine und das Spital der Stadt und fehlen mit 
dem Zuftande diefer benden Anjtalten febr zufrieden. — 
In der Nacht Hat der Kaifer unfere Stadt verkaffer, um 
fih nah Ismail zw begeben. Ge. Paiferl. Majeſtät fcheie 
nen ber beiten Gefundpeit zu genießen — Se. Eycellenz 


ber General; Gouverneur Graf Woranzoff iſt geſtern nad 
JZomail abgegangen. 


— Das Journal d'Odeſſa vom obgedachten Tage 
enthält ferner unter der AUuffchrift: »Armee-Nachrich— 
ten aus der Türkfep«, Folgendes: »Wir becilen uns 
nachitebend eine Reibe offizielee Angaben über die erſten 
Belagerungs Arbeiten vor Brailom (Jbrail) und über dem 
Aufenthalt Sr. Majeftät des Kaifers vor diefer Feſtung 
mitzutheilen. — Unfere Eefer werden, ohne Zweifel, mit 
mwahrem Vergnügen vernehmen, daß wie von num 
an ermächtiget ſeyn werden, ihnem zuerit alle Nachrichten 
von den Operationen unferee YUrmeen in der Türkeyh ımits 
zutheilen: 

Im Lager vor Brailow vom 25. May. 

Am 19. Mittags find Ge. Maieſtät der Kaiſer bey 
Wodolui-⸗ Fffafi über die Gränze gegangen, mo die Drüs 
Een über den Pruth zum Uebergange der Armee gefchla- 
gen waren. 

Se. Majeftät wollten Sich nicht von den Garde: Ko: 
fofen und dem SKofafen:Regimente Gr. Faiferl. Hoheit 
des Erb- Öroßfürften, die auf den verfchiedenen Statios 
nen bis ins Lager vor Brailow aufgejtellt waren, cöcor: 
tiren laffen, fondern begnügten fih, einige moldauiſche 
Neiter zu Führern zu nehmen und Sich demnach einer 
fremden Nation anyuvertrauen, welche der trefilichen Dis: 
eiplin, die unfere Truppen beobachten, nur Dank fihuldig 
iſt. Um folgenden Tage, den 20., machten Se. Maje 
fät der Kaifer, von Ihrem erlauchten Bender, dem geld» 
Marſchall Grafen von Wittgenftein und dem Chef des 
General» Stabs Grafen von Diebitfch begleitet, die Nunde 
ben den vorgefchobenen Pojten, welche rechts und links 
ben Pla am mächiten einfließen. Die Truppen faben 
mit Jubel, wie ipe Monarch ihre Gefahren theilte und 
ihrem Cifer und ihrer Tapferkeit Gerechtigkeit miderfabs 
ren lief. Am Abend fchichten Se. Majejtät alfe feit der 
Blokade gemachten Gefangenen in die Feſtung zuräd, 
nachdem Sie vorher am felbige einige hundert Dukaten 
hatten vertbeilen lajfen. 

Seit der Aukunſt des Raifers ſchleßen die Türken 
nur ſehr felten und find wie von Betäubung betroffen, 

Die Vorbereitungen zue Belagerung find durch die 
, Entfernung der nothiweadigen Materialien perjögert wor: 
beu, die man über 50 Werſte weit her holen muß. 


— Dom 22. Map. Ge. Majeſtät der Kaiſer beſich⸗ 
tigten zu Pferde die Umgebungen der Feſtung und ritten 
auf eine vorliegende Anböbe, die von einem Koſaken— 
Piket befegt war; von diefer Anhöhe fieht man deutlich 
die Stadt. Don bier verfügten Sich Se. Majejtät ins 
Leger der neunzehnten Divifion , das fih an die Donau 
lebat. Die Brigade der erften Linie ſtellte üb vor den 
Zelten auf, um den Kaifer zu empfangen. Zur Rechten 
ſtanden die Soldaten, melde fih im den vorbergeganger 
nen Gefechten am Meiften ausgezeichnet batten. Ge. 
Mojeftät verliehen denfelben das St. Georgskreuz; Se. 
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Majeftät traten an den älteften diefer Soldaten, der der 
reit6 mit drep Medaillen becorirt war, heran, ſteckten 
ipm das Kreuz eigenhändig ins Knopfloch und umarmten 
ipn. Dan kann ſich die Wirkung denken, ‚welche diefe 
Urt zu belohnen auf die Truppen. hervorbrachte. Unſer 
erlauchter Gebieter begab fib von da ins Lager der Uhr 
lanen vom Bug, wo Er auf gleihe Weife zwey Ublauen 
becorirte, welche beyde bey einem Ausfalle, zwey Anfühe 
ter der feindlichen Kavallerie, Leib an Leib angegriffen - 
und zu ©efangenen gemacht hatten. 

Die Materialien, melde die Eröffnung des Lauf⸗ 
Grabens erheifht, werden mit aller Thätigfeit, melde, 
die Gegenwart des Monarchen einflößt, vorbereitet und 
gefammelt. 

— Dom 23. Map. Wäbrend der Nacht emtfpann. 
fi eine ziemlich lebhafte Ranonade auf dem linken Flũ · 
gel unſerer Stellung. Unſer Zweck bey Eröffnung dieſet 
Feuers war, die Aufmerſamkeit des Feindes don unferem 
äußerjten rechten Zlügel abzulenken, wo man am Auf 
werfen einer großen Batterie arbeitete, 

Diefen Morgen ritt der Kaiſer auf bdiefen letzteren 
Punkt, um die in der Naht zu Stande gebrachten Ars 
beiten zu befichtigen. Die Türken, welche bisher die Pror 
menaden des Kaifers zu reſpectiren gefchienen hatten, feuer 
ten auf Se. Maj. eine Ladung Kugeln ab. Der Kaifer 
wendete fi hierauf gegen das Lager der Uhlanen-Divifioa 
oud befuhte die Verwundeten, deren Zahl fich gegen ſechs⸗ 
zig beläuft. 

Einem jungen Edelmann, welcher das Unglüf gebadt 
hatte, wegen Mißverhalten aus dem Dieufle entlaffen zu 
merden, und der, um das Andenken an feine Febler aus— 
zulöſchen, ald gemeiner Soldat wieder eingetreten war, 
wurde bey einem der eriten Scharmüpel ein Arm abgm 
ſchoſſen. Er wurde dem Kaifer von Gr. k. Hoheit dem 
Großfürſten Michael vorgeftelt, und auf das Zeugniß. 
welches Se. k. Hoheit feiner Unerſchrockenheit ertheilten, 
gerubte Se, Majeftät ihm das Soldaten- Kreuz des St 
Georgs-Ordens zu ertpeilen und ihn zum Offisiee zu er 
nennen. Diefe unerwartete Gunjt des Monarchen erfüllte 
ihn mit Freude und der Ausdruck feiner Danfbarfeit war 
ben Oefinnungen eines Edelmannes würdig, dee die Ehre 
über Ulles achtet, 

— Dom 24. Mai. Heute ritt der Kaifer in aller 
Früh aus und flieg bey den Vorpoflen auf einem Hügel 
ab, von mo aus man die Wirfung der auf unferm äufer- 
ften linken. Flügel in Batterie aufgeſtellten Mörfer. beſſer 
beurtbeilen Fonnte, 

Kaum waren Ge. Majeftät dafelbit angelangt, als 
ein türfifcher Parlamentär erſchien, um dem Kaifer im 
Namen des Feitungs- Kommandanten für die Großmuth 
zu danken, mit welcher Se. Majeität deu Kriegs Gefang- 
nen Die renbeit zu ſcheuken gerubt hatten. 

Diefer Parlamentie wurde bey feiner Rückkehr beauf 
tragt, dem Paſcha zu erfären, daß die Ichte Friſt, die 
man ipm zur Capitulation bewilligt habe, am folgenden 
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Tage um 3 Uhe Morgens ablaufe, worauf dann keln Ue⸗ 
bereinfommen mebr für die Garnifon zu hoffen fen. 

— Dom ’25. Map. Eine Batterie von Vier und 
Zwanzigpfündern eröffnete ihr Feuer beute mit Tagesan» 
bruch. Auf den Lärm der Kanonade, riet der Kaifer ges 
gen diefe Batterie, um ſich von der Wirkung, melde fie 
bervorbringen würde, zu überzeugen. Sie entſprach der 
Erwartung Sr, Majejtät vouftändig; da jedoch der Feind 
aus der großen Zahl von Difizieren, die auf bdiefem 
Puncte beufammen waren, ſchloß, daß fi der Kaıfer 
auf dieſer Stelle befinden müffe, richtete er fogleich einige 
Stücke ſchweren Gefchüges gegen diefen Hügel, am deſſen 
Buße mehrere Vier und Zwanzigpfünder einfchlugen. 

Nachdem der Kaifer bas Feuer der obenerwähnten Baſtion 
yam Schweigen gebracht gefehen, und Sich überzeugt hatte, 
daß die Belagerungs- Arbeiten alle die Fortfchritte mach- 
ten, welche die Umſtände erlauben, verliefen Ge. Maje: 
tät anf einige Zeit das Lager von Brailow. Unterwegs 
erhielten Se. Majeftät von dem Commandanten von 34 
mail die Nachricht, daß der Hetmann dee Zaporoger : fo 
fafen erflürt babe, ſich mit alen ben feinigen unter den 
Schutz Rußlands begeben zu molen. Taufende derfelben 
befanden ſich bereits in unferen Quarantaine: Unjtalten, 
wo zu iprer Catwaffnung geſchritten werden follte. 

Um 26 iſt der Kaiſer zu Bender angefommen, mo 
Er mit Ihrer Majertät der Kaiferin zufammentraf, die 
Sich nie im beffern Gefundheits: Umitänden befunden bat. 

Demanuifhbes Neik. 

Der Präfident von Griecbenlaud batte unterm 14. Moril 
machitebende Borfchaft an das Panpellenion erlaffen: »Der 
Präfident von Griechenland, An das Panhellenion. Als 
Ih im Jänner mit der Natiom die Hoffnung theilte, im 
Lanfe des Monats April deren Stellvertreter um Mich 
ju verfammeln, war ich eben erjt in Griechenland ange 
Fommen uud ed war mır daher unmöglich, die Unordnung, 
die in allen Zweigen der Dermaltung und vorzüglich ir 
dem des Innern berrfchte, im ibrem ganzen Umfarge zu 
Pennen. Ich fonnte mich dbaber täufchen und den Glau— 
ben begen, daß ich im Derlauf von drev Monaten durch 
die Auffchlüffe, welche Mir die Adminiftratoren des Pro- 
vinzen und der Infeln verſchafft haben mwürden, die Ber 
rickte und Befepentwürfe zu Stande gebracht haben Fünnte, 
worüber alsdann der National: Eongreß zu entfcheiden 
gebabt. Wir find jedoch ſehr weit davon entfernt und 
die Schuld davon liege wahrlih nicht im Mangel an gus 
tem Willen oder an Arbeit von Meiner Seite. Aller meiner 
Bemdhungen ungeachtet, Fönnen wir und Faum fchmeicheln, 
daß im Laufe des Aprils auch nur ein Anfang von Berbeffer 
zung in ber inneren Derwaltung der Infeln und der Provinzen 
des Staats Statt gefunden haben wird. Wir feben Uns 
daher bemülfigt, die Zufammenberufung ded National« 
Eongreifes bis zu dem Augenblicke zu verfchieben, mo Uns 
Die Drganifation der neuen propijorifchen Regierung 
bie Mittel an die Hand geben wird, durch die Mitiwirs 
kung gedachter Derfammlung, den großen Zweck zu erreir 


chen, den Wir Uns feit dem Monat Zänmer vorgefegt has 
ben. — In Folge deſſen fordere ih das Panbellenion 
auf, Mir feine Meinung in diefer Hinficht zu geben. &o» 
bald mir foldhe zugefommen fenn wird, merde Ich den 
refpeetiven Provinzen nnd Infeln durch die proviforifchen 
Gouverneurs die Beweggründe mitthellen, welche den 
Auffhub dee Verſammlung des Congreffes nothwendig 
gemacht haben. Aegina, den 14. April 1828. Der Prir 
fivent von Griechenland: 3. A. Capo d’Iftriad. Der 
Staats » Secretär Sp. Trifupis.« — Antwort des 
Panhellenionsd An den Präfidenten bon Griechen— 
land. Em. Ercelenz verlangen in Ihrer ung eben zuge 
Fommenen Borfhbaft unter Nr. 1458 von dem Panbelle: 
nion deſſen Meinung im Betreff der Verſchiebung des Zu- 
fammentritts des National: Congreffes, den Sie für den 
Monat April zufammenberufen zu können geglaubt hatten. 
Em. Ercelleny batten vermuthet, daß es im Laufe der 
drey eben verfloffenen Monate möglich fenn mürde, die 
erforderlichen Auffchlüffe zu ſammeln, um die Berichte und 
Gefepentwürfe zu Stande zu bringen, worüber der Na« 
tional-Congreß zu entfbeiden haben folte. Dem Panhel⸗ 
lenion felbit find die Beweggründe nicht unbekannt, mel 
che diefe vorbereitenden Arbeiten verzögert haben, und es 
erfennt in Zolge deſſen die Nothmendigfeit an, den Zur 
fammenteitt des Congreffes bis dahin zu verfhieben, wo 
fib das Vaterland im günftigeren Umftänden zu feiner 
Bufammenberufung befinden wird, — Das Panbellenien, 
über diefen Punct volfommen mit Ew. Excellenz einvers 
ftanden, bält es ebenfalls für notbwendig, daß Ew. Ercels 
len; den Provinzen und den Infeln diefen Auffchud und 
deſſen Beweggründe anzeigen, Wegina, am 17. April 
1828. Der Probulos der Scetion des Innern: Andreas 
BZaimi. Der erite Secretär: Georg Pſpllao.« 

— Die Ubeille ®reque vom 28. April, melde 
obige Actenſtücke mittheilt, enthält ferner nachſtehenden 
Auszug aus der Naturalifation:Ucte des Hrn. Diaro Capo 
d'Iſtrias: »Wir Primaten der Infel Hodra, find überzeugt 
von dem patriotifchen Eifer, den Tugenden und den tie 
fen Renntniffen des Hrn. Diaro Capo d'Iſtrias, und vom 
den Vortbeilen durchdrangen, melde durch die vorgügli« 
chen Gigenfchaften diefes Mannes den Angelegenheiten 
Griechenlands und infonderheit dem vor allen nöthigen 
Werke der moralifchen Verbeſſerung der Hellenen erwach—⸗ 
fen können; ale diefe Beweggründe erwecken in uns das 
Verlaugen, uns fo viel als möglich, mit dieſem gelehrten 
und tugendbaften Manne zu verbinden, damit unfere Ju 


ſel, deren Mitwirfung bep dein Kampfe gegen die Barba— 


ren nicht unerheblich gemefen if, fo fchleunig als möglich 
an den Segnungen der Civilifation und der Aufklärung 
Theil nehmen könne; wie inferibiren daher, mit einbelliger- 
Zuſtimmung den Hrn, Viaro Capo d'Iſtrias als budrios 
tifchen Bürger und wollen, daß derfelbe binführo zum Ges 
nuffe aller Rechte eines eingebornen Hydrioten zugelaffen 
werde. Urfund beffen iſt gegenwärtige Ucte abgefaßt, 
befiegelt und unterzeichnet worden, Hydra am 22: Upril 
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1828. (Folgen bie Unterfchriften.) — Antwort des V. 
u. Capo d'Iſtrias an die achtbaren Primaten der Infel 
Hpdra: »Meine Herren! Sie dürfen fi Äberzeugt balten, 
Daß ich eben fo ſehr, als mir die Ucte vom 22. April, 
kraft deren Sie mid als Ihren Mirbürger erfiären, zue 
Ehre nereicht, von Dankbarkeit erfüllt war, nachdem ich 
“ felbe empfangen und gelefen hatte, Ja gewiß! Hydra hat 
Männer hervorgebracht, die mit gemwaltigem Arm die Nas 
tion gegen die Barbaren eınporgebalten baben; und deſſen 
in dem Uugenblide zu erwähnen, we Sie mich zum Hy⸗ 
drioten erflären, beißt diefe Acte noch ehrenvoller füe 
mich maden. — Es tbut mir von ganzen Herzen leid, 
daß Sie durch diefe Verbindung nicht cben fo viel, als 
ich feldft, gewinnen, meil die Erwartung, die Gie von 
mir hegen, mar die Wirfang Ihrer woblwollenden Gefins 
nungen gegen mich ift. Die moralifche Berbejferung, die 
Sie für nöthig balten und wünſchen, Fann nur das Werk 
der Griechen felbjt feyu und auch fie merden nur bie 
Grüchte davon ernten. Ich bin von Freude durchdrungen, 
und ich glaube mich nicht zu täufchen, wenn ich amerfen- 
ne, daß der Eifer, den Sie in diefer Hinfibt an den Tag 
legen, allgemein in der Nation lebt, und bey dieſem gros 
Gen Vorhaben macht ein folder Eifer fchon einen großen 
Theil des Werkes aus. che der Himmel, daß das Maaß 
meines Eifers, Ihre Meinung in Betreff meiner durch 
wüßliche Handinugen zu rechtfertigen, auch das Maaß meir 
wer perjönliben Fähigkeit ſeyn möge. In dieſem Falle 
könnten Zie, meine Herreu, wohl darauf rechnen, daß ich 
mit Eeinem Theil meiner Kräfte untbätig bleiben werde, 
um Ihnen zu beweifen, wie berzlib ih die Wohlfahrt 
der Nation wünſche und melche innige Dankbarkeit ich 
für die fo ſehr mwohlmolende Stimmung meiner neueu 
Mitbürger hege. Dem fen ber, mie ihm wolle, ich werde 
mein ganzes Leben hindurch feon, Ihr Mitbürger, Viaro 
Eapo d’Jftriad.« 


Inland. 


Würzburg, vom 14 Juny. In der verfloſſenen 
Nacht gegen 1 Ubr find J. Maj. die verwittwete Könt: 
gin mit 33. FF. HH. den Prinzeffinen, von Dresden im 
all erhochſtem Wohlfen in der biefigen Fönigl. Refidenz 
wieder eingetroffen. Im Gefolge Ihrer Mafeität befindet 
fib der #. Känmmerer Graf von Yeſch und die Kammer 
Damen Gräfin vom Tapis und Gräfin von Rothenham, 


Ingolſtadt vom 15. Junl, Die Arbeiten an der 
hiefigen Befeftigung werben bald beginnen, nachdem bie 
Material-Vorräthe aller Urt in dem verfhiedenen Depots 
geſammelt find. 

An der Umberger Straße bev Haunſtadt iſt die neue 
kgl. Ziegelen Ihrer Volendung nahe; fie beiteht aus acht 
Biegelöfen , in deren jedem jedesmal 20— 25,000 Ziegel 
zu brennen find und 32 Teodenfchoppen von 1550 — 1400 
Zuß lang nebſt Wohn: und Defonomie- Gebäuden, Sie 
wird zur Hülfte noch auf kgl. Regie betrieben, weil fi 


fein annehmbarer Unternehmer findet, welcher ein fo gras 
Bes Gefhäft in Padıt zu nehmen wagt. 

Vor dem Trenfehor und ber Münchner » Straße find 
die Depsts für Daubolz jeder Gattung angelegt, deren 
Maſſen einen intereffanten Anbli gewähren. 

Der alte Brücenkopf it zw 24 großen Ralfbrhältutfe 
fen verwendet, in deren Mitte ſich zwey Berge von auf 
aebäuftem Bauſand erheben. 

Lints von diefem an der Domau abwärts erheben ſich 
die Maffen von Auader- und Baufteinen, zwiſchen wel ⸗ 
chen die hervorragenden Obſtbaͤume der angefauften Gin 
ten einen eigenen Konteait bilden. 

Stromaufwärts erhebt fib ein im der Arbeit befindfi 
Ger Fafchinen- Damm zum Behuf der Fünftigen Uferfon- 
rection. Der Stromm felbft ift mit 46 großen und einer 
Drenge Meiner ärarjalifgen Schiffe belebt, alle an der 
Donau Von Regensburg bis Ulm hin gebaut, unb wozu 
die beträchtlichen Sailer-Urbeiten in Wafferburg, Kellheim 
und ſelbſt in Limdau gefertiget wurden. Diefe Schiffe 
find deftimmt, Steine, Sand und Faſchiuen zuzuführen. 

Die Steinbrüce zu Une ben Menning an dee Donan, 
tm Demlinger Holz und zu Joshofen bey Neuburg an ber 
Donau befhäftigen täglich 800 — 1000 Arbeiter und lie 
fern treffliches Material, Die Zuhren zu Sand aus dem 
Demlinger Steinbruh, und. die Holzzufubren oler Art 
beleben die Straßen und bie noch vor kurzem fo flille 
Stadt auf eine regfame- Teile. 

Die Linien für den. künftigen Brückenkopf find ausge 
ſteckt, und,der ganze Rayon ‚deffelben it bereits ärarialis 
fches Eigenthum. 

Die Uferbauten an ber Donan haben bereits begon⸗ 
neg; die Zahl der Urbeiter, welche fich dermal über einige 
Hunderte beläuft, wird. in wenigen Moden verdoppelt 
werden. In den Werkſtädten der technifhen Compagnien 
werden geoße Schlagwerfe, Krauiche und mechanrihe 
Borrihtungen aller Urt verfertigt. 

Sm Ganzen mögen jezt ſchon wenigſtens 1500 Mem 
ſchen arbeiten und in wenigen Wochen Fönnen mehr als 
noch einmal fo viele Beihäftigung finden; vorzüglich wen 
den Steinhauer, Maurer und gemwandte Steinbreher noch 
nöthig werden. Auch für die Verpflegung erPranfender 
Urbeiter iſt geforge worden, indem man diefe Kranuken gegen 
einen geringen Beyttag von jedem Arbeiter in dem Milir 
tär-Reantenbaufe gleich dem Soldaten verpflegt. Ule Am 
flalten und Anlagen find großartig und bes erhabenen 
Gründers diefer wichtigen Bauten würdig. 

Auf dieſe Urt eröffnet ſich micht allein für Ingolftadt 
und bie Umgegend eine reiche Nabrungsquelle, fondern 
auch im die entfernteilen Theile des Königreichs jrömt 
König Ludwigs Gegen dadurch aus. 

Die aus dem Gebürgen des weſtlichen Vanerns ange 
Fomwenen und noch ankommenden dort mertblofen Flöße 
von Baupolz, die benöthigten großen Eiſenwaaren zum 
Theil aus dem Dbermainfreife, und andere Bedürfniffe 
mancher Art, welche die Umgegend nicht erzeugt, verbrei- 
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ten eine Geld-Cireulation, beren mohlthätigen Einfluß ia 
dieſer Zeitperiode dee Patriot mit der tiefften Nührung 
Beobachtet. Die Befbäftigung mehrerer taufend Arbeiter, 
welde aus allen Provinzen zuftrömen, iſt ein Ableiter 
alles Unglüds, weiches der Müſſiggang in dee Heimath 
erzeugt; und die Maffe am Intelligeng, welche fi durch 
folde Unternehmungen verbreitet, iſt vom nicht zu berech⸗ 
senden Folgen. 

Ss mie der Militäe feine theoretiſchen Kenntniffe 
practifch anzumenden und fich wielfeitig auszubilden Gele 
gendeit findet, fo verbreitet ſich dieſer Nupen bis auf dem 
geringften Handwerker herab, welder durch fortgefepte 
Uebung ſch eine ſonſt nicht zu gewinnende dertigkeit er 
wirbt und diefe auf die Handlungen feines ganzen Lebens 
überträgt. . 

Danf und Gegen dem großen Könige, welcher auf 
folde Art Leben u fein Bolk verbreitet, und Saamen 
auditreut, defjen Früchte die Mit» und Nachwelt er 
quiden! — 





Fremden: Anzjeige 
Den 17. Jump. 
niederländifcher Randftand von Brüffel; Hr. Sicard, Kaufın. 
"don Neapel; Dr. Borfa, Proprietair von Mailand. (G. 
Hahn): Hr. Schulze, Kaufm. yon Wuͤrzburg. (Schw. Abd» 
ler): Hr. Baron von Utenhover, aus Toskana; Fräulein 
Beyerle aus Wendingen, (©. Kreuz): Mad. Seibel, Haupt⸗ 
Drannswittwe von Augsburg. (G. Bären)z HH Deible 
und Schmölz, Kaufl. von Schwäbiſchgmuünd. 


Königl. Dofs und National: Theater. 
Freytag: Zum Erſtenmale: Macbeth, heroifhe Oper 
in 3 Akten, Muſik von CEhelard. 
Samstag: Der Ring, (1ter Thell.) Luſtſpiel in 5 As 
ten von Schröder. Hr. Kettel als Gaſt den Graf Klingsberg, 
— — — — — — — — — 


Wien, vom 13. Guny. Staatsſchuld-BVerſchrelb. zu 6 pG. 
92740; Roͤthſchild. Lodfe von 1820 ——; bon 1821 12°; 
Bankactien 1077403 Wiener: Stadtbant:Obglit. zu 2" p6t. 
in GM. 44— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.sÖulden 
— Ufo. Conv.⸗Muͤnz. — 

Paris, vom 13. Jung. Gouſol. 5 Pros. 104 Sr. 156, 
3Proz. 70 Fr. 15 6; Yaleon. 74 Sr. 95 C. 

London, yom 10. Jun. Gonf. 3 Pros. 87%4; merican, 
Bons 364; eolumb. 23; ruf. 91%; brafil. 60%; portug. 
60; griehifhe 17/4; Eortes 11. 


772. (30) An j 
die fehe verehrlihen Mitglieder bes philomw 
tpifhen Vereins. 

Da der philomatpifhe Verein bereits gegen 400 Mitglieder 
zaͤhlt, fo wird naͤchſten Mittwoch den 18. Junius Abends um 
7 Uhr in dem Gefellfhafts : Rocale zur Wahl eines Aus 
fchaffes und zu den font nöthigen Verhandlungen eine Plenars 


Verfammlung Statt finden, zu welcher man die H. H. Mit 


glieder des Bereins hiemit gesiemend. einladet. 
Die 


Unternehmer des philomathifhen Vereins, 


(G. Dirfchh: Hr. Freyhr. v. Bonart, 
Schw 


875. Verkaufs » Belanntmadhung. 

Die feeyeigene bürgerlihe Behaufung in der Städt Law 
fen Nro. 93 mit realer Bäder » Öerchtigkeit des Martin Ei⸗ 
ginger wird 

am Mittwod den 2. Zulpl.G 
zum Iweptenmale Öffentlich verfeigert; wozu Kauftliebhaber 
hiemit eingeladen werden. ° 
Am 11. Juny 1828. / 
Rönigl. baper- Bandaeriht Laufen an ber Gala 
: im Ifarkreife. 
RAuttner, Landrichter. 





871. Helldronn. (Empfehlung von Extract d'absinthe, 
. Eölluifh Waffer und franz. Genfe) . 
Unterzeichneter erlaubt ih, feinen feit Einer langen Reihe 

von Jahren, ſowohl im Jar als Im dem entfernteften Ausland, 

eühınlid bekannten Extract d'absiuthe bep gegenmärtiger Zelt · 

Periode einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum 

auf dad Nachdrücklichſte zu eınpfehlen. 

Diefer zum Trinken febr angenehme Extractd’absinthe, Der 
aus den feinten und Eräftigften Ingredienzien bereitet- wird, 
empfieplt fi befonders, nicht allein durch feine flärkende Kraft, 
fondern auch nach dem Urtheil Sachverſtaͤndiger iſt folder von 
*— Nutzen bey Verdauungs : Fehlern, Die von. der 

he des Magens herrühren, bep Blähungen, Schwäde 
der Gingeweide, Kopfihmergen ꝛc. So befürdert gedachter 

Wermuthgeift nicht minder dem Appetit, führt allen rohen 

Schleim aus, verbeffert den unreinen Athem und ſchuͤtzt gegen 

allen nachtheiligen Eindruck böfer Nebel und ungefunder Luft. 

Um allen Fälfhungen vorzubeugen, find Die Gläfer mit dem 

auf dem Gtiquet der Flafhen angezeigten Siegel verfehen. 

Diefer nicht gewoͤhnliche, fondern weit verbeiferte Ext. 
d’absinthe wird von mir entweder in Faß, in Maß Bous 
teilen, oder in virredigten Maß Flaſchen nicht allein zu 
einem fehe billigen Aufakpreis, frey auf Den Platz geliefert, 
fondern ih mahe mid aud zuglelch werbindlih, daß, wenn 
folder nicht der Erwartung ganz genügend entipreden follte, 
ihn wiederum an mich zu ziehen. Sollte aber Jemand den 
Wunſch äußern und geneigt ſeyn, eine Niederlage davon zu 
etabliren, fo bitte ich von foliden Häufern um geneigte Aufträge, 
welche ich zu jeder Zeit pünktlih und auf dab promptefte auss 
zuführen mich beftreben werde. j 

Ben diefer Gelegenheit empfehle ih auch zugleich mein ganz 
feines Göfnifhes Waſſer in Kifthen von 6 Flaſchen, welches 
an Stärfe und Feinheit des Geruchs eines Jeden Erwartung, 
fowohl hinſichtlich des Preifes, ald der guten Gigenfdaften, 
entfprehen wird. 

Ebenfo find bey mir aanz feine aromatifche, der Gefundpeit 
fehr zuträgliche, franz. Senfe: als a laRavigotte, a l’ail, aux 
Capres, aux anchois, a l'estrıgon und aux echalottes, ſowohl 
in Töpfen, als in Faͤſſeln, billigt zu haben. 

Gruis, hemifher Liqueur-Fabrikant 
in Heilbronn, 


427. In der Joſ. Lindawer'ihen Buchhandlung in Müns 
hen (Kaufingerfiraße Mr. 1614) ift fo eben erfhienen: 
Unterrihtin der Bienenzucht. Nah Desormes, Riem, 
Merner und andern bewährten Bienenvaͤtern bearbeitet 
und in Eatechetifche Form gejtellt von Chr. Buͤrchner. 
gr. 8. geheftet 12 fr. 
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Ferner ift daſelbſt in Commiſſion zu haben: 
Pehmann, Hr. Frephr. v., über die Verbindung der 
, Donau mit dem Main und dem Rhein und Beurthei— 
lung der vom quiescirten Dberftbergrath I. Ritter v. 
Baader in diefem Jahre erfbienenen Schrift über die 
Vorzüge feiner verbefierten Bauart von Gifenbahnen 
vor den ſchiffbaren Kanälen. Zweyte Auflage. gr. 8. 
geh. 36 Er. netto. 


404. Mündener Sammlung der griehifhen und römifchen 
GSlaffiter im neuen deutfhen Gelehrten:Vereine. ge. 12. 
Münden bey Fleiſchmann. 
Don diefer gefhägten, in anfländigem Format erfcheinens 
den Ausgabe, melde vor Ähnliche entſchiedene Vorzüge hat, 
find fo eden an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
T. Livius römifhe Geſchichte, überfegt und erläutert von 
Dertel: Tr Band. 1fl. 18 fr- i 

Die Briefe des jüngern Plinius nebſt feiner Lebrede auf 
den Kaifer Trajanus, überfigt und erläutert von ©. 
Thierfeid. ır Tpril, ıfl. 48 Er. 

* _ Die Vorzüge diefer Ausgabe beiteben a) in einem anftäns 

digen, dem Werthe diefer Sammlung angemeffenen Sormate, 

b) in den trefflichen Weberfegungen felbit, nach dem Urtheile 

der vorzüglichiten krit. Blätter, fo daß fie als wahre Muiter 

gelten können, ce) in den vielen Iehrreihen erläuternden Ans 
merfungen, welde in andern Sammlungen diefer Art nur 
außerſt fparfam und kurz vorkommen, für den Nichtitudierten 
aber durchaus unentbehrlih find, d) in dem wohlfeilen Preis, 

Es wurde vorgezogen, diefe Sammlung nicht in dünnen Hefts 

chen erfcheinen zu Taffen, weil es weder für das Publikum, 

noh für den Verleger von Nusen ift, und nur der Uner— 
fahrne durch den Schein der Wohlfeilpeit getäufgt wird, Die 

Muͤnchener Ausgabe erfheint, mie bisher, in anſehnlichen 

Bändchen, mas von Vielen gewünfht wurde, die den ephes 

meren Zwerg: Deftchen » Ausgaben einen Geſchmack abgewin⸗ 

nen koͤnnen. 








405. Durd alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: 

M. Zebeter erjtes Elementarbuch im richtigen Spreden und 
Lefen für die Anfänger, te Auflage. ı2. München 
ben Fleiſchmann. 4 Er. 

Deſſen zweytes Glementarbuh im richtigen Leſen, Sprechen 
und Denken, f. d. Schüler des zweyten Kurſes. 8 
ebend, 12 Er. 

Der Werth diefer trefſtichen Glementarbücer ift allgemein 
anc:Pannt; fie find bereitd in vielen Schulen eingeführt. Für 
die Lehrer find folgende zwey Hülfsbücher zu empfehlen: 

M. Zeheter, Lefelebre oder Anleitung zum richtigen Ger 
brauche meines eriten Elementarbudis. 8. ebend 50 Er. 

Deffen Anleitung zum zweckmaͤßigen Gebrauh des zweyten 
Elementarbuchs. 8. ebend. ı1fl. 

Noch mahen wir Lehrer auf folgende intereffante Ehrifs 
ten, die in Feiner Schulbibliothek fehlen follten, aufınerkjam: 

M. Zebeter, einzelne Grundfäge der Erziehung und des 
Unterrichts ; durch Parabeln und Erzählungen erläus 
tert, für Lehrer und Grzieher. 8. ebend. 48 kr. 

Deiien Sammlung aͤhnlich lautender Wörter der deutfchen 
Sprache, durch Säge erläutert; für Elementarfdulen. 
8. ebend, 56 Er. 





Nebakteur: 3. I. Sendtner. 


428. MNovitäten zur Oftermeffe 1828 
der Garl Haas’ihen Buchhandlung in Wien. 

Bilder: Gallerie, 8, £., im Belevedere in Wien ıc, 446 
und 458 Heft. Pränumerations : Preis jedes Heft 3 fl. 
36 Er. (werden aber nicht vereinzelt.) Format Bein 
Quarto, brofbirt, 

(Ein jet erſchienener Profpeetus in-deutfh und frangöfis 
fher Sprade, befagt das Nähere ſowohl über das bereits 
erfhienene, als über die Fortferung dieſes Kunftwerks, und 
iſt duch Buch⸗ und Kunftpandlungen gratis zu befommen.) 

Sammlung mwahrhafter Abbildung der heiligen Gottes ıc. 
155 und 148 Heft a ı fl. 3 Er. in 8. brofdirt, 

(Die 1827 erfhienenen 18— 128 Heft, find fortwährend 
einzeln a ı fl. Zkr., und das Ganze In 14 Deften zu 14 fl. 
24 Er. zu haben. Wird auf Berlangen im Laufe 1828 auch 
noch a CGundit. gegeben.) 

Handbüdlein ıgeiftlices) für katholiſche Epriften; in aus⸗ 
erwählten Gebeten am Morgen und Abend, ben der 
heil, Meſſe, au Beikt: und Communiontogen, zu als 
fen hoben Feten, wie aub zur Verehrung Mariens: 
* des heiligen Gottes. In 18. mit Holsfchuitten; 
27 Er. 

Seibt, ©. H., vollftändiges Gebet» und Grbauungsbad 
für katholiſche Chriſten. — Neuefte von G. 9. Haufer 
verbefferte Auflage in 8. mit ſchoͤn geftohenen Titel und 
Kupfer. ıfl. 30 Er. = 

Silbert, J. P., der goldene Weihrauchaltar, oder Gebete 
der heiligen Gottes. Gin vollitändiges Gebet: und Ans 
dachtsbuch, fomohl zum kirchlichen als zum häuslichen 
Gebraude. In 12. mit 8 Kupfern. (Sieben fihön ger 
ftohenen Driginal: Portraits von Heiligen, und Titel.) 
Auf Drudpapier 1 fl. 30 Er. und Schreibpapier 2. 6 kr. 


Mihael:Meffe 1827 war neu: 

enter, ©. F., Eomus:Geheimniffe, ider Anordnung we. 
Nebſt Anleitung zur Tranſchirkunſt. Als Fortfegyng 
der fehr beliebten Kochbücher deſſelben Berfaffers, und 
als Anhang zu jedem Kochbuche brauchbar. Mit Ku— 
pfern 12. broſchirt. 1. 12 Br. 

In der Jof. Lindauerfhen Buhpandlung in Muͤn— 

hen zu haben, 





889. Berwihenen Sonntag den 15. Juny d. J. geam 
Abend zu hat ſich eim Bleiner, ſchwarzer, fpigartiger Humd 
von furzen Haaren mit den an einem rothen Halsband bam 
genden Pofizep · Zeichen a 3588 verfehen, im engliſchen Gars 
ten verlaufen. ' 

Derfelde ift an der Bruft mit einem weißen Blaffen ge 
zeichnet, hat gefhnittene Ohren und it an den Füffen, eben 
auch weiß gezeichnet, wie er denn auch an dem Halfe mit cd» 
uem weißen Strich verfehen iſt. 

Der vder diejenigen, denen dieſer Hund zugelaufen, mer 
den hiemit Höfihit erſucht, denfelben gegen eine gute Bes 
lohnung in der Amalienftraße Nro. 547 über 2 Stiegen ge 
fälligft abzugeben. 5 

m — — — — 

804. (26) Prannersgaſſe Nro. 1503 ſteht eine vierſttzige Felchte 
Wiener; Kaleſche mit eifernen Achſen und Buͤchſen, dann Bors 
ftetdah, um den feiten Preis von 25 Louisder zum Verkauf, 
und kann dafelbft täglich befehen werden. 


Derlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern, 





Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Mafeftät allergnädigſtem Privlleglum. 





Donnerſtag 


Nro- 144 





19. Juny 1828. 








Zeitungs s Nachrichten, 


Musland, 


Deiterreid. Der öſtert. Beob. d. 13. Jun. end 
hält Folgendes: »Sämmtliche Parifer Blätter fpreiben dena 
Precurseur de Lyon (einer obfcuren in Coon erſcheinen⸗ 
den Zeitung) die abgeſchmackte Zabel, von einem zwiſchen 
den Höfen von Deflerreih und Sardinien abgefchloffenen 
Offeuſio⸗ nnd Defenfiv: Ulianz-Traftate nach, Eraft deſſen 
die Feilungen Alefandria und Bramante diterreichiidhe 
Oarnifon erhalten follen. Der Eourrier Francais, 
nicht zufrieden diefer Lüge unbedingten Glauben zu ſchen⸗ 
fen, dichtet noch einen geheimen Traftat zwiſchen Ruß 
land und Preußen Hinzu, deffen Realität er mit ſchamlo— 
fer Frechheit behauptet. Bende Teaktate gehören iu bie 
Kategorie des berüchtigten Baireuther Büdetind!« 

Seantreid. 
Paris, vom 12. Jund. Der heutige Meffager 
de Epampbres fagt: Eine Hußerit wichtige Frage, 
welde bie ernjtdafteite Erwegung fordert, fol in der Des 
putictenfammer, in ihrer Sihung vom 14., Discutirt wer⸗ 
den. Hier folgt, mas wir in dem am 11. unter die Der 
utirten audgetheilten Feuilleton lefen: Hr. Felix Ders 
ciee begehtt die Vertreibung der Jefuiten; Hr. Martial 
Marect, Hr. Dutasta, Hr. Devincens, Hr. Salgues, Ger 
lehtter, begebren eben daſſelbe. Der Commiſſions-Bericht 
über diefe Petitionen fol von dem Hrn. v. Sade erjlats 
tet werben. 

— Bom Abgeordneten Hrn. Labbey de Pompidres ijt ber 
Kammer der Entwärf einer ſörmlichen Auflage gegen 
Bea. 9 Dilele übergeben worden. 

Spanien 

Madrid, vom 2. Juny. Unfere Minifter halten ges 
genmwärtig Häufige Verſammlungen. Man glaubt, daß 
die aus Liſſabon cinteeffenden meuejlen Nachrichten, wor— 
über unfere Unpönger der unumſchräukten Gewalt fehr 
beitürzt find, Urſache diefer Verſammlungen find. — In 
einer der lehten Derfammfungen des Ztautsraths beſchäf— 
figte man fib auch mit den Mittdeilungen des Grafen 
Ofafia, unfers aufferoedentlichen Öejandten in London, 
über Die Vorſchläge Englands wegen Uuerfeunung der 
Unabhängigkeit Cüd + Umerifos. Wabrſcheialich bürfte 





diefe Sache auch diefwmal nicht zur Erledigung gebracht 


— Abgang unſerer neueſteu Ausrüſtung nah Cuba 


erfolgte nicht obne Schwierigkeiten. Die ſpaniſchen Sol⸗ 


Daten wollten fih durchaus in Cadix, nicht aber In Rota, 
einfhiffen. Um einen Aufftand zu verhüten, mußte eine 
Eolonne frangöfifder Truppen aus Cadix ausrüden und 
den Meuterern Rube gebieten, 
ten ſich nicht einfchäffen laſſen. Waprfcheinlih werden fie 
abgefegt werden, — Aus Havannab (Euba) iſt die Fre 
gatte Cafılda mit einee halben Million Piafter für den 
König angelangt. Die Fregatte St, Ferdinand, welche Ay 
begleiten foßte, war noch in Wejlindien gejtrandet. 


Greofbreritannienm. 

London, vom 11. Juny. Im Dberhaufe murde 
Dorigen Dienjtag, morgens um 2Uhr, über den Vor— 
fhlag des Marquis von Landsdown, die Sache der Kar 
tholiken betreffend, abgeſtimmt und derfelbe mit einer 
Mehrbeit von 45 Stimmen verworfen. 

London, vom 10. Jun. Hr. Davenport richtete 
geftern im Unterhaufe folgende Fragen an Hrn. Peel: 
»In Folge welcher Bedingungen hat ınan die Forts des 
»Zajo überliefert? — Welche Maafßregeln wurden -vor 
»licberlieferung dieſer Forts getroffen, wm die Ausbezah⸗ 
"Inng ber England fehuldigen Summen zu fibern? — 
»Welches Aud die gegenwärtig zwifchen der englifchen und 
"portugiefiben Regierung beſtehenden Verhältniffe?« 

Auch lenkte Hr. Dabenport die Aufinerffamfelt des 
Hrn. Peel auf ein umfaufendes Gerücht, wonach eln Dffir 
zier von hohem Rang im Dienfte Sr. großbrittan. Mai. 
(der Marfchall Beresford) gewiſſen Perfonen zu Liſſabon 
in einem Schreiben feine Zufriebenbeit mit Don Miguels 
Detcagen ausgebrücdt hätte. — Here Dapenport fagte 
in feiner Rede, mo er von Don Miguels Reife nad 
Wien ſprach, der Fürſt v. Metternih wäre der Freund 
des Minifterd des Aeußern (Lord Aberdeen). — Hr. Peel 
antwortete, die britt. Regierung hätte deu Entſchluß ge- 
faßt, ihre Truppen aus Portugal zurückzuziehen und die 
Forts noch vor Ankunft Don Migueld zu räumen, ba 
jede Gefape von einer Invaſion vorüber mar und jene 
Truppen nicht dahin geſchickt wurden, um mas immer 
für eine Regierungsſorm zu unterjtüßen oder fich in Eng: 
lands Ungelegenheiten zu miſchen. Portugalde Schuld an 
England betrage unter 200,000 Pf. Sterl., und es wäre 
nicht Flug geweſen, die Truppen big zur Liguidirung jener 
Summe in den Forts zu laſſen. Die Umtsorrrichtungen 
bes enalifhen Gejandten in Lifaben, bemerkt Hr. Perl, 
fenen ringeftellt, was hinlänglich beweiſe, daß bie britt. 
Regierung das Betragen Don Miguels mißdillige. Was 
Hrn. Dadeuport's Bemerkungen über Don Migueld Er— 





Begen 50 Dffiziere mol * 
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zichung betreffe, fo müße bemerkt werben, daß bee öſtert. 
Botichafter in demſelben Sinne Handelte wie der brittifche, 
und daß die Ubfichten des öſterr. Hofes und bes Füriten 
Metternich vbllig mit denen Großdritanisiens überein 
ſtimmten· — Von den Forts ſprechend, fagte Hr. Peel 
» dag es febe unfchicli wäre, gang Europa ein foldes 
Denipiel zu geben und fie als Pfänder einer Schuldzah⸗ 


fung zu bewahren. — Durch Hm. Madiutosh zu eineg, 


Erklärung über die von Hru. Davenport angeregte Eors 
eefpondenz des Marſchalls Bresford mit einigen Portugies 
ofen zu Liffabon geführt, fagte Hr. Peel: »Wer andere Ge— 
finnungen binfichtlih bes Betragend der portug. Regierung 
als die ausgedrüct bat, melche die Negierung bewogen, 
die Umtöverrichtungen ihres Geſandten einzujtellen, hat 
ohne Vollmacht der brittifhen Negierung gebandelt und 
vielmehr Gefinnungen ausgebrüdt, die jedes Mitglied des 
engliſchen Mintjteriums ſchon als Individuum verwirft. 
— Hr. Peel fagte übrigens, daß cr von foichen Briefen 
nichts wife und ihren Inhalt unbedingt desavouiren müſſe. 
— Das aus Brafilien auf der Themfe angefomntene 
Schiff Laura bat die Nachricht mitgebracht, daß Bahia 
in vollem Aufſtand ſey. Zwey kaufend bewaffnete Neger, 
welche in ihre Parthey alle diejenigen ziehen, die fih von 
der Unterbrüfung der Weißen befreyen wollen, find auf 
Bahia losmarſchirt. Man erwarte mit Uengjtlichkeit um» 
ftündlihe Nachrichten von einem fo gefährlichen Kaupfe. 
Rußland. 

Ein unterm 22. April (4. May) an den birigirenden 
Senat erlafjener Paiferlicher Ufas betrifft die Vereinigung 
dee bisher unter zwen Minifterien vertheilten Zweige der 
Eenfur für die im Reiche gedructen fomohl, als für die 
uns aus dem Uuslande eingebrachten Bücher, nebſt eis 
nem neuen vollſtäudigen Cenfur: Reglement, das auf ben 
Befehl Sr. Majeflät, »zur Beförderung der wahren Yufs 
klärung, die auf den Grundpfeilern der Ergebenbeit für 
Religion und Vaterland, fo wie der Erhaltung der guten 
Sitten und der perfünlichen Ehre berubt«, abgefaßt, von 
dem Neichdratpe geprüft und von Sr. kaiſerl. Majeität 
betätigt worden, Un dieſes Reglement ſchließt fich die 
Ullerböchit bejtätigte Verordnung wegen des Eigentums 
Hechtes der Schriftſteller binfitli ihrer Werte. 

Portugal. 

Liffabon, vom 19. May. Die heutige Zeitung ent 

- Hile als Auszug aus einem Tagesbefebl im offizichlen 
Theile (wie gewöhnlich) mehrere Upancementd, Ab: und 
Einjegungen in der Urmee, wamentlib Wiederanitellung 
mebrerer Staböoffiziere, melde durch Dekrete vom Jabre 
1826 waren abgefeßt worden. Der wicht : offizielle Theil 
enthält eine Unrede, welche eine Deputation der Muni— 
eipalität von Figuero Dom Dinbas an den Infanter Res 
genten gebalten, um ihm zu feiner glücklicheu Rũückkehe 
Gluͤck zu wünfdhen. — In biefer Unrede wird der Prinz 
Ew. Moajeität genannt, und dem Glückwunſch zugleich 
eine Dankſagung bengefügt, für den »meifen und bochhers 
zigen Entfhluß,« den Se. Moj. gefaßt, die deey Stände 


‚ Sregmwillige beißen. 
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des Königreichs zufanmmen zu berufen, um Gr. Majeſtät 
Gehorſam und Treue, ald dem legitimen Könige und Herrn, 
in Gemäßheit ber Orundgefepe des Reichs zu fchmören, 
Die Untwort des Prinzen beitand im einen “einfachen 
»Entgegennehmen der Uusdrüde der Treue« gedachter De 
putation. — Unmittelbar auf diefen Artikel folgt ein am 
derer, melcher eine Befchreibund einer in dee Stadt Borba 
gehaltenen Feyerlicpfeit gibt uud mo der Infant "Könige 
liche Hoheit» genannt wird. — Doch wird erzählt, daf 
man bey dieſer Gelegenheit Don Miguel, als abfoluten 
König von Portugal, babe hoch leben laſſen. — Hierauf 
folgt Rachſtehendes: Um 12. Dan wärd dey dem »Derra 
Don Migucl« eine Deputation ber Stadt Ebara vorge 
daffen und übergab in die Hände des gedachten »boben 
Deren den Akt wom 21. April über bie am dieſem Tage 
in Eoora freywillig ftatt gehabte Auseufung ‚-al® abfolus 
ter König und natürlicher Herr (senhor natural) dieſes 
Königreichs. — Die ben diefer Gelegenbeit gehaltene ano- 
doge Anrede gerubete Höchitderfelbe folgendeemafen zu 
beantworten: »Ich war jtet3 von der Liebe und Sopalität 
ber Stadt Evora überzeugt. Die Evorenfer haben jtets 
entſchiedene Berveife ihrer Trene für ihre Fürften gegeben. 
Es gereiht mie zu großer Zufriedenheit, die Akte ans 
den Händen der Deputirten zu empfangen.“ — DMebrers 
Abulihe als eingefandt bezeichnete Artikel der gedachten 
Zeitung wechſeln in den Attributen, indem einige den In ⸗ 
fanten Geige Majeftät, andere Seine Föniglige Hoheit, 
noch andere Sereniffimo Senhor, nennen, 

— Die offizielle Zeitung von Liſſabon Hat folgendes 
Defret verfündigt: 2 

»Da eine Menge Perfonen ſich freomilig erboten bi 
ben, die Waffen für Mih und zur Vertpeidigung des 
DVaterlandes zu ergreifen, und da Ich ihnen einen unjitew 
eigen Beweis Meiner Hochadtung und mie fehr Ich ihm 
biedern und mutpigen Unerbietungen zu ſchähen weiß, gw 
ben möchte, fo hielt Ich für angemeffen zu befeblen nad 
befehle biermit,, daß fie an bie Armee fi amfchliehen, 
deren Eommando Ich fofort übernehmen mil; aufferdes 


ſoll ein Korps von 2692 Dann, nach dem bierunten um 


ftändlih beſchriebeuen Plan, gebildet werden; die T 
werben ſich ouf ipre Koften ausrüften und Fleiden, bis 
Uniform der wirklichen Zäger tragen und ropalijtiide 
Die Einwohner, welche ihr Alter „der 
ihre Befchäftigung verhindert, Liffabon zu verlajfen z fol 
len Kompagnien von Stadt» Barden bilden und ben Po: 
llzey = Soldaten zur Handhabung der Öffentlichen Ruhe, 
während ber Abweſenbeit der Garnifon, bebüflicp fenn. 
»Der Kriegsrath hat diefes Decret pũnktlich in Bol: 
zug zu ſetzen. 
"Im Palgft de nueſtra Senhora d’Adjuda , be 
16. Mup 1828. 
»UNterzeichnet, dee Infant Regent. 
— Se. F. 9. it gleichwohl nit abgereist uud mer 
glaubt auch nicht, daß Don Miguel feine Verpeifuri 


vollziehen werde, 
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— Beſchkuß der in ber geſtrigen Zeitung aßgedro- 
Genen Proclamatimt. 

„Nord Hit die lächerliche Erimmerung der Unsrufungen 
tn den .diefigen Straßen am legten 29. April vorhanden? 
Fur Andenken mird zum Spott dienen, fo lange man 
fih die Perfonen vorſtelen wird, walche bie ſchmäbhlichen 
Gruppen bildeten, die in dee Stunde des Mittags, brül» 
lend, betrunken und Wahnfinnigen gleich fib den Blicken 
überaß daritellten! Und was thaten die Truppen während 
dieſer Orgien? Sie bieltem ſich in ihren Quartieren und 
überließen die Beihügung folder rebelifhen Handlungen 
der daben anweſenden Polizey, bdiefer einzigen, bem Elas 
ven Merneide gegen die Legitimität ſich hingebenden Macht. 
Der ehrfucchtgebietende Name des Hrn. Don Pedeo IV., 


welcher in eimigen, an das S. Doidio: Militärs Quartier | 


anftoßenden Strafen am Abend und in der Nacht des 
30. Uprils gefegert wurde, zog eine unermeßlihe Volks⸗ 
Menge berben, melde waffenlos und nur von freudigen 
Oefühlen ben dem Widerballe der Divas für ben legitis 
men König und die Eharte trunfen, berbeplief, um die 
Orufesmorte zu vermehren, melde fie jtetd für fo theure 
und verehete Gegenftände bereit hat. Plöplich fiel der 
General und die verruchte Polizey über fie her; Gäbels 
Hiebe, Zertretem des Volks und felbft ein Pingeopferte& 
Leben: diefed waren bie ebrenvollen Thaten des Tages, 
die ebem diefe Polizey fih als Sieg anrehnet! Diefes 
If ein kurzer Bericht vom der heftigen Kriſis, welche feit 
ber Uufunfe der Militär» und Eivilitatthaltee, unterſtütt 
von der Aufurunterung einer unterbrücdenden Polizen, 
diefe Stadt in Unruhe verfept bat. Don Abeiro bee iſt 
dee Derfahren des braven Jäger: Batailond 10 befannt 
geworben, wie es die in feiner Abweſenhtit ergangenen 
zebellifcherr Aufeufsakte aufgebaltım und vernichtet bat! 
Bon Beaga ber it der Geiſt dee muthvollen Fußregi— 
menter 3 und 9 zur Kunde gefommen, bie durch ihre 
Gegenwart eine gleiche Nebelion am Ausbruche vorhin: 
derten! Dom allen Eantonnirungen der Truppen in vers 
ſchiedeuen Gegenden des Königreihe® bee folgen fi die 
Nachrichten vom gleichem Widerwillen, gleihem Verlau— 
gen und gleichen Treugefühlen gegen den legitimen Thron 
des Heren Don Pedro IV. und die Fonilitutionnelen Im 
ftitwtionen. Kurz, bie Truppen haben durch ihren Geiſt 
dewiefen, daß fie nicht fübtz ſeyen, fi verleiten zu lafs 
fen und eidbrüdig zu werden. »Während dieſes fi in 
ben Provinzen zuteug, was erfolgte in der Hauptſtadt 
des Königreiches! Der durchlauchtigſte Hr. Infant Don 
Miguel hatte Gehorfam und Dankbarkeit gegen feinen ers 
Habenen Bruder und Iegitimen König, Don Pedro und 
Die Eharte, am Hofe zu Wien in Deilerreich geſchworen; 
amd wurde bepm Untritt der Negentihaft ald Btellver- 
treter Sr. Mai. aufs Neue in Örgenmwart dee Corte& 
vertheidigt. Se. Hoh. fingen bey Eruennung Ihres Mir 


nifteriums an, mit der vorgefchrichenen Kormel und im 
Namen des Königs« zu dectetiren und zu Vverordnen; 
nach einiger Zeit erfchien eine neue Phrofe von v» Kö⸗ 


niglihem Schriftzuge« in Befanntmadungen, melde bie 
Dernidtung ber Legitimität des Königs und ber Charte 
ausſprachen. Eine neue Benummerung in den gefeßgeben: 
den Rundbmachungen zeigte einem eingefchlagenen neuen 
Weg der Regierangi  Plöplid wird zu der Benennung: 
»Regent« ohne den Beyſah ded » Mamend des Königs“ 
übergefprungen; und dann wieder aufs Neue die Formel 
»Infant Negent im Mamen des Königs« gebrandt, Und 
was bedeutet dieſes, ihr Portugiefen ? Beweiſet es nicht, 
daß Se. Hoheit unter dem Sımang eines verrätperifchen 
Minifteriums fteben, welches, da es durch die Charte mit 
feinee Macht befleidee worden, besbalb verantwortlich fit, 
und welches Documente in fo verfchiedenartiger biploma- 
tiſcher Sprache vorlege und ausfertigt ? Se. Hoheit find 
nicht König und daher kömmt Ihnen nicht: »Königlicher 
Schriftzug« zu; Sr. Hobeit ald Regenten im Namen des 
Königs geziemt nicht die einfache Unterſchrift als » AIufant 
Negents, ald Undeutung undefchränfter Machtgemalt. Es 
iſt bierduch die Meynung bewiefen, welche Ibnen Iht 
Minifterium anrätb; es it der Beweggrund offenbar, 
warum Ge. Hoh. ſich vom der Bahn entfernen, die Ihnen 
durch den König und die eonjtitutionnelle Eharte bezeich- 
net worden, Nicht fprechen wir von den bis zum 25. 
April d. 3. gefchebenem Erlaſſen Sr. Hoheit, wo Sie in 
Kraft der Vollmacht ald Regent im Namen des Könige 
becretirt haben; aber von diefem Tage ar, wo bie Ein— 
griffe vermitteljt der von der Regierung ausgegangenen 
Erlaffe angefangen, miſſſen alle Befehle als mul uud nich 
tig angejeben werden, als mit widerfpredhenden Uusgange«- 
Morten beflecdt, und müfen Se. Hobeit ols int Zwangs— 
Buftande, getäufcht und verblendet durch eine Faction bes 
trachtet werden, die Sie in den Augen der Nation unb 
der Welt als einen Memeidiger darſtellt. Diefes ift der 
Grund, auf welchen der im Nomen der legitimen Yutori« 
tät des Hrn. Don Pedro IV. zufammengetretene Militär 
Rath in feiner Proelamation erklärt bat, daf Se, Hob. 
unterm Zmange und unvermögend im Ihrem regierenden 
Willen ald Negent, Stellvertreter ded Königs, find. Die 
Umjtände der Beendigung dieſes Zwangszuſtandes zu ber 
flimmen, gebührt indejlen der reifen Ueberlequmg gelebrter, 
Gott fürchtender, den König ebrender, der Ebarte. getrener 
und das allgemeine Vertrauen befigemder Perſonen. Es 
it der Zweck des Militär-Ratho: Perfonen auszuerlefen, 
die mit ſolchen bervorftchenden Vorzüge befleider find, 
Noch iſt es nicht möglich geweſen, diefe Auswahl zu vok 
lenden; fie ift der Ocgenftand der Erwägungen des Ra— 
tbes, welcher fortfährt, militäriſche Vorſichts Maaßregeln 
für die Öffentlicbe Rube zu treffen, während die geiftlichen 
und bürgerliben Bebörden ibren ordentlichen Berrichtums 
gen nachgeben. Es find Corps in dieſer Stadt angefom- 
men, welche unſerm edlen Entſchluſſe, die Treue zu be- 
baupten, bentreten; die würdigen Befehlshaber berfelben 
find angehört worben; und daher wird der im Namen 
der legitimen Autorität des Hrn. Don Pedro IV. zufam- 
mengetretene Militaͤr-Rath nicht fänmen, feinen unum- 
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gänglichen Pflichten Genüge zu thun. »Dporto in bee 
Sipung vom 18. Mai 1828. D. ©. Ferreri, Obriſt bie 
Artillerie 4. F. 93. Pereira, Drift der Infanterie 6. 
H. da Silva de Fonfeca, Dbrift der Jufanterle 18. F. 
da Gama Lobo Botelho, Dbrift der Cavallerie 12, 9. J. 
be Earvalho, graduirtee Obrift der Jäger 10. 3. de Barı 
208 e Ubren, Dbriftlieutenant der Eavallerie 12. 9. B. 
da Silva Lopes, Obrifllieutenant der Artillerie 4. U. M. 
de Maio be Brito, Dbriftlieut, der Infanterie 6. .3. M. 
dba Fonfeca Lobo, Obriſtlieut. der Jäger 11. M. X. Per 
- eeira da Silva, Major der Artillerie 4, U. Correa Leis 
tao, Major der Infanterie 18. M. Correa be Mesauita, 
Maior der Jäger r1. P. U. Rebocho, Major der Jäger 
10. 3. M. de Sonja, Hauptmann, Eommanbaut der 
Zäger 6. 
Demannifdes Neid. 

Die Augab. allgem. Zeitung meldet Folgendes 
aus Ronftantinopel, vom 31. Day. Der Reis: Efr 
fendi hat dem niederländifchen Minifter Zuilen und dem 
Öfterreichifhen Jaternuncius vom Dttenfeld ein am bie 
Botfchafter von England und Frankreich nach Corfu ger 
richtete Schreiben zugefendet, worin dieſe Botfchafter 
eingeladen werden, nach Konftantinopel zueüc zu Fehren; 


um die. früheren freundfchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen 


der Pforte und ihren Höfen wieder berzujtellen und wer 
gen Griedenlands Paeification zu umterhandeln. - Obgleich 
eine förmlihe Annahme der Convention von 6. July 
1827 in gedachter Einladung felbft noch nicht ausgebrüdt, 
iſt, fo erſcheint dieſer Schritt doch bey dem vormaltenden 
Umftänden, nachdem früher fomopl Hr. v. Canig als 
Hr. van Zuilen die Erfolglofigkeit einer Einladung ohne 
eine ſolche Zuficherung dem Reis: Effendi vorgeftelit hat= 
ten, als die erſte offizielle Einleitung zu ber von ben 
drev Mächten gemwünfchten Pacifitation. Man findet es 
natürlich, bag der Divan unter ben gegenwärtigen Ber 
pältniffen, trog der fo lange fortgefepten Weigerung, bier 
fon Weg einfchlug, der ihm vieleicht der mindeft demü⸗ 
thigende bäuchte. Der Reis Effendi, dem geratben wur⸗ 
de, einen ähnlichen Antrag auch an ben cuffifhen Bot 
ſchafter in Eorfu zu richten, antwortete, die Pforte wünſche 
allerdings mit allen Mächten, fo mie früher, in Eins 
trabt und Frieden zu leben. Aus diefen, fo wie aus 
manchen andern Umſtänden gebt deutlich hervor, daß die 
Dforte auf ale Weife eine Ausgleichung mit den dhrift» 
lichen Mächten herbepzufühten entſchloſſen ift. — Als ein 
„ merkwürdiger Beweis der toleranten Denfungsart bed 
jezigen Eultans mag folgender Vorfall dienen. Der grie 
chiſche Patriarch erhielt den Befehl, mit ſeiner Synode 
40 Meſſen zu lefen, um Gegen ‘von bem Gott ber 
Chriſten (die doch in den Augen der ächten Moslims 
Gpaurs find) für die ottomannifchen Waffen zu erflchen. 
Man könnte glauben, der Großberr babe damit fein 
Coyverainetätd » Recht über die Griecben fenerlich Fonftas 
tiren und erneuern mollen, allein da dem armenifchen 
Patriarchen ein ähnlicher Befehl zukam, fo bleibt derjelde 


eime im bem offomannifchen Annalen unerhörte Neuerun 
— Das Manifeft der Pforte zur Beantwortung beö 

(den liegt im ber Ranzlep bes Großwelfiers, mit bem 
nötpigen Fetwa verfehen,, zur Publitation bereit. Man 
wennt ben Reis Effend und einen im Dienfte des Pforte 
eegrauten Dragoman als die Derfaffer.. 

— Doffelbe Blatt meldet aus Corfu, vom 155 
Day. Es hängt noch ein Schleier über deu zukünftigen 
politiſchen Derpältniffen Griechenlands, unb man müßte 
mehr als prophetifchen Geiſt befigen, um mit Beſtimmt. 
Helt darüber abfprechen zu können. Die Auſtrengungen 
Sprapim Pafıha’s, fid in Morea zu behaupten, die kraft⸗ 
loſen Berfügungen ber europäifden Apmirale, die nicht 
binrelden, das Dorbaben Ibrahims zu vereiteln, laffen 
im Rathe der Mächte eine Unfchläffigkeit vermuthen, bie 
Faum mit dem Traftate vom 6. July vereinbar fcheint, 
Den Bemühungen des Grafen Capodiſtrias, bie Regene- 
sation Griechenlands zu bewirken, bürfte es unter fo 
ſchwierigen Verpältniffen ſchwer werben, dieſen Zweck zu 
erreichen; denn bie erſte a ug um ein Land ber 
Eivififarion entgegen zu führen, ift in dem Patriotisınus 
der Bewohner zu fuchen, und biefer muß nur auf Cim 
heit der Bitten, Liebe zur Dednung und Unbänglichkeis 
an die gemeinfchaftlihe Sache, ohne Nebenzwecke, gegrüms 
det feyu. Die bejtimmte Begrängung Griechenlands wäre 
daher vor Allem zu wünfden, denn bie Ungemißpeit, in 
welcher fih die Griechen im bdiefem Augenblide, ſowohl 
über die gänzlide Räumung ihres Landes vom Feinde, 
als über den Fläcbenraum, ber küuftig für ipe Vaterlaud 
gelten. wied, befinden, ift nicht geeignet, diefem durch Skla⸗ 
veren erniedrigten, duch Anarchie zerrütteten Wolfe, auch 
nue die Ausficht auf einen leidlich glüdlichen Zuftand zu 
gewähren. Abmiral Rigny, der fi vor Kurzem in Megina 
aufpielt, und von da nad der Infel Samos fegelte, ſcheint 
dom feiner Regierung einige Aufklärung über die Fünftige 
Begränzung Griechenlands erhalten und feine Schritte 
barnach gerichtet zu haben, ta er fich gegen den Präſtden⸗ 
ten binfichtlich des Schickſals don Samos geäußert haben 
fol, daß er diefe Infel als dem Fünftigen griechifchen Ge 
biete angehörig betrachte und fie Feineswegs in die Kate 
gorie von Scio fepe. Ueber biefe Aeußerung follen zwar 
mehrere griechifhe Epefs, unter andern Maurocorbate, 
ihre Mißdiliguug bezeugt und Samos wegen der Nähe 
bes türkiſchen Kontinents mehr für eine jener Infeln ge 
halten haben, deren Befl der Pforte zu überlaffen wäre. 
Allein Admiral be Rigny hat dem ungeachtet mehrere franzd+ 
ſiſche Kriegefiffe beordert, den dortigen Bewohnern Schup 
anzubieten. Dingegen ſcheint ber Präfident Capodiftrias 
mit den Unfihten des franzöfifhen Admirals einverftanden. 
Genannter Präfident war vor einiger Belt in Corineh, 
und bat Diefen Plop für fid zu gewinnen gewußt. Er 
hat dir Mehrzahl der Rumelioten aus ben feiten Plägen 
entfernt, und fie tbeild unter die Befehle bes Fürſten Dyr 
filanti geftellt, der bey Eleuſis lagert, tbeils fie zu Steeif 
partepen verwendet, Uebriges follen alle von ben Tücken 
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in kLivadlen befepten Feſtungen ſchlecht verproviantirt fepn, 
and mau hofft, daß bie von dem Präfidenten getroffenen 
Unftalten am Ende ipren Kal nah Gch ziehen werden. 
Graf Guilleminot verweilt mod immer hier. 

Ehina 

Londoner Blätter fagen: Es fint bler Zeitungen 
end Canton bis zum 12. Februar eingetroffen. Die 
Degradation des Bruders Sr. chineſiſchen Maiefldt hat 
am Pekinger- Hofe große Senfation erregt, Der Kaifee 
von Epina hat der ganzen Welt angezeigt, da fein Brur 
ber eim ſchlechtes Subjekt ſey und er ihn daher aller ſel⸗ 
ner Aemter und Würden entfege und ihm bew Eintritt 
iu Rem Pallaſt verboten habe. 

Inland. 
Münden. den 19. Jund. 

— (But Boten Öffentlichen Sigung ie. Ans dem Cor 
eeferat zum Bolltarif vom 28. Dezember 1826, vom Abg 
Geingelmann. ) 

Der jur Berathung vorliegende Tarif vom 28. Deibr. 

1826 belegt die meiften Cinfuhes Segenſtände mit höhern 
Böten, als der frühere vom Jahr 1819, und fept biefelben 
our auf folden Gegenftänden herab, welche zum Betrieb 
Der Gewerbe und Fabriken umentbehrli find. Dagegen 
werben fait allgemein die Ausfuhrzölle bedeutend heradger 
fept. Die zahlreichen Eingaben feit dem 9. 1819, fomopf 
Ben der Regierung, als bey den Stände: Derfammlungen 
von 1822 und 1825, zeigen zur Genüge, daß ber Zarif 
vom 93. 1819 auch feine großen Mängel habe, und weiſen 
anf die Notpmwendigfeit derjenigen Revifion, melde im 
Mor. 1826 flatt hatte. Nach dem Intereffe Eingelner kann 
wicht Immer gefragt werden, wo man nach höhern , um» 
faffendern Rũckſichten handeln muß. Diefe möchten für 
einen Einfuprtarif für Bayern gegenwärtig folgende ſeyn: 
1. Schuß der inländifpen Gewerbe und Inbuflrie vor ben 
awsländifchen ; II. Reiz für die Nachbarſtaaten, fih am 
Savern anzuſchließen und dadurch allmäplig fregen Handel 
herbeoguführen ; III. eine entfprechende Einnahme nad 
Dem Budget, fo lange auf Beine andere Weife Dafür geforgt 
wird. Diefe Hauptzwecke fucht der Tarif von 9. 1826 
gu erreichen, indem er bey der gebotenen Berüdfichtigung 
Der ſtaatswirthſchaftlichen, fo mie berfinanziellen Intereffens 
die einzelnen Zonfäpe fteigerte oder minderte. Dan darf 
aber nicht vergefjen, daß ber Tarif vom Desbe. 1926 im 
Ganzen no zu nen iſt, um über deffen Wirkungen fchon 
jest erfchöpfend urtpeilen zu Fönnen, Defonders muß man 
peifen Einfluß auf das gemwerbfame Leben noch längere 
Beit be obachten, weil pier die Wirkungen erſt fpäter ſicht ⸗ 
bar werben Fönuen, 

Ad I. 3) Ein billiger Schu mag beſonders benjenigen 
induftrieffen Grzeugniffen nicht verfagt werden dürfen, bey 
weigen das Ausland durch langjährigen Betrieb im Orofs 
feu ‚und buch die bedeutenden hiezu verwendeten Capita« 
lien [bon einen ſichtbaren Vorfprung vor uns hat und 
mo es uat fo mehr und nad dem Bepfpiel aller andern 





mit Zoll» Linien umgebenen Staaten wenigſtens temporde 
einee Ormunterung, eines Dortheils für die Gewerbtrei⸗ 
benden bedarf, um etwas mit Erfolg zu unteenebmen. 
England und Franfreich erreichten ipeen Zweck, ihren ans 
gebenben Gewerben aufjuhelfen , durch totäle Cinfuhrveer 
dote, mie die Geſchichte ihrer Induſtrie unläugbar zeigt, 
Noch bat das an Kunſtfleiß fo reiche England dem fremden 
Induftrie-Erzeugniffen nur da Frleichterungen eingeräumt, 
wo ed im Bewußtſeyn eigener Ueberlegenheit das Ausland 
wicht mehe fürdhtet, oder wo es feine Zoflgefälle, wie z. 
8. bey Derabfeßung ber fremden Weine, durch vermehrte 
Einfuhe erpöpen wollte; hingegen find eine Menge fremder 
Crzjeugniffe mit verbotähnlichen Zöllen belegt, und mas 
man auch vom Huskiſſons Streben nach Handelöfcepheit 
eübmen mag, mit dem englifchen Zoftarif in der Hand 
beleuchtet, reduzitt fi al diefes Rübmen auf fehe wenig, 
fat auf nichts. Dentihe Wollenwaaren, deutſche las -[ic. 
@ifenwaaren, Leinwand, Leder ıc. find noch fo gut wie 
verboten, einer Menge anderer Gegenflände nicht zu ger 
denken. Mit einem Wort, der Tarif widerlegt biefen gans 
gen Rupm. Kaum, bag ber früher für viele fremde Mas 
aufacturen verboten gemwefene Tranfit in etwas erleichtert 
wurde ; für den Derbrauch in Großbritannien felbit beſte⸗ 
pen noch eiferne Beffeln. Franfreihs Prohibitio « Gyftem 
iſt bekannt genug. Preußen fhüpe feine ihon ſehr bebeus 
tenden Fabriken duch einen Einfuhrtarif, welcher bey bem 
meiften Gegenftänden den unfrigen am Höhe der Säpe 
weit überfteigt. 8. D. die Baummolleumwaaren zu 50 Thas 
ler, die Geidenzeuge zu 100 Thaler und die Lederwaaren 
zu 20 Thaler für den leichten preußifchen Eentner; und 
teop der hoben Zölle find die Gewerbe in Preußen im 
Bortfchreiten. Aue dieſe Staaten handeln aber ſehr gern 
mit und und merden und fogar megen unferer Philanthropie 
loben, wenn mie ihre Uusfube freo oder zu fehr niedrigen 
Böen zu uns laffen; fie werden aber deßhalb rückfichtlicy 
unferer Ausfuhr doch ganz ben ihrem Syſtem beharren, 
Wer felbfiftändig ift, wer es ausführen Fann, der fchüßt 
feinen eigenen Handel durch Zölle, fo Jange ed andere 
Staaten tun. Sogar das freye Nordamerika folgt In 
dieſer Hinfiht dem Strom und feine jährlich jteigenden 
Tarife beweiſen, dag es dem Syſtem der andern aus 
Nothwehe folgen müfe. Die Schweiz und bie fächfifchen 
Staaten baben in verfdhiedenen Zweigen ber Induſtrle 
alte feilbegründete Etabliffements meijtens in den Zeiten 
gegründet, mo die großen Eontinentaljtaaten noch zugängr 
licher und die leidigen Verborfpjteme weniger allgemein 
waren, Daber Eonnten in jenen dem Handel günjligen 
Zeiten auch ohne Zölle viele ſolcher Fabriken gedeihen und 
fi jezt no, fortgefchritten mit den technifchen Verbeſſe⸗ 
rungen ber neuern Zeit und im Befik aroßer Geldmittel, 
troß ber ungünjtigen Handels Verhältniffe, erhalten. In: 
beifen leiden fie auh — und fünnten fie ſich auf irgend 
eine Art Hülfe fchaften, fie würden es nicht unverfucht 
faffen. Für Bayern aber, als bedeutendern Staat, iſt 
ein folder Schutz durch Zöhe nicht unmöglich und gerade 
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um fo nothmendigen, . weil: noch manches unſerer Bebürfe 
niffe durch eigene ausreichende Fabrifen noch nicht gedeckt 
iſt und weil eben das Undrimgen des Auslands, uns feine 
Babrifate zu verkaufen, nur um:fo beftiger und madhtbeir 
liger wirft, ald der Länder immer weniger werden , wel— 
de jedem Handel zugänglich find, ſo daß ohne Schutz 
jede auffeimende Induftrie ſchon in der erſten Entiwicker 
lang gehemmt wird 10, te. 
‘ 2) Man könnte fragen, wozu Berfuche machen, 
wozu Gewerbe und Fabriken begünfligen, oder fie 
Hervoerufen, mo fie noch nicht beitehen ? Wanıpflegt 
häufig - Bayern einen bios dcerbautreibenden Staat 
oder sin Dinmenland zu nennen und "glaubt damit 
recht viel zu fagen, Man erinnert au. die mißlungenen 
Berfuche, melde 1758 ber Churfürſt Dar Jofepb- für 
Lunftfleiß uud Kabrifen im damaligen Bavern machte. 
Wir find zwar moerkennbar in manchen Stücken gegen 
das Ausland im Beunßung der neuern Erfindungen, der 
Technik, Chemie ıc. zurückgeblleben; allein wir find durch⸗ 
aus nicht in dem Sal, noch feinen Unfang gemacht zu 
haben, oder Alles erſt new ſchaffen ju müſſen. Man 
ſehe Dr. Rudhardts Bapern 5. Band, wo von 200,000 
geiverbtreibenden Familien die Rede iſt, und vergleihe 
Daperns Ausfubrliften und wird dann die bündigfte Wies 
- derlegung folcher Behauptungen finden... Es handelt fi 
vielmehr davon, viel Beftehendes zu erhalten, was nur 
gegen die unglüdflihen und ungleichen DVerhältuife mit 
dem Uuslande dermalen noch ben ſchweren Kampf uiche 
su beitehen vermag oder Verſäumtes nachzuholen, weil 
dep und geraume Zeit viele Gewerbe ohne alle inter» 
Fügung geblieben, ja durch Zolfäpe auf den ihnen uns 
entbehrlichen roben Stoffen und Materialien zurhcfbleis 
ben mußten. Wären bie übrigen Länder unferm Handel 
äugänglicher, fo daß. auch unſere Audfuhr- Gegenjtände 
ben ihnen ungejtörten Abfap fütrder, dann Fönnte man 
mit Recht die Frage aufwerfen, ob es nicht bejier für 
und wäre, das fo berühmte laissez passer et laissez 
faire als Hauptprinzip anzunehmen. Wohl vereinigt man 
ſich fo leicht mit dem gleißenden Prinzip der Handels» 
Brepbeit, wohl verjühnt fich fchon das natürliche Rechts: 
Gefühl Fieber mit diefer, die dole Frenheit des Menſchen 
ebrenden Toeorle, als mit dem fcharfen Eontrajte eines 
' Bmwanginitemd, wo wir faſt allenthalben auf Zollſchrau⸗ 
fen floßen, und wo und bie Unjkalten zu Abwehrung 
von Defrandation unangenehm genug berüßren; allein 
jene fchöne Theorie zeige fib in der Uusführung unbrauchs 
bar, fo lange micht die Nationen zu einer Familie ver- 
ſchmolzen find, fo lange jene Freybeit nicht eine gegenfei» 
tige it. Man fucht Hülfe in vorfichtig bemeifenen Zöllen; 
und briugt daben in Vergleich mit dem beabfichtigten 
Zweck wahrlich Fein zu großes Dpfer. Wie ed aber bey 
und. ben ganz ungehinderter Einfuhr aller frenden Manu» 
facte würde, (wenn das Uusland unfere Hanbdelsfrenpeit 
nicht erwiederte), wie trügerifch die theoretifch daraus her⸗ 
vorgehenden Folgerungen find, zeigt die. bisherige Erfah⸗ 
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rung durch den bey ben. Teichten Zoͤllen bioher ſtets grö⸗ 
Ber gewordenen Verfall unferer meiiten «Gewerbe; bas des 
weifen, die gerechten Klagen: der Bewerbtreiben den. Wit 
würden dem „Uaslaude gang: zindbar und könnten nicht 
Landes-Probucte genug aufbringen, um Alles damit, was 
uns bas Ausland Juführt, zu bezahlen und das Marhtheis 
kige unferer Handelsbilang auszugleicher. Miemand ges 
mwänne daben, als diejenigen Kaufleute, welche uns bad 
Fremde zuführem. " \ A 

3):a) Man mil gegen den Tarif vom Degember 1826 
die zu deſſen Behauptung, notbivendige ſtreugere Grenze 
wachung und Damit: verbundenen ‚größern Koiten, fo mie 
bie notbwendige ſtrengere Zollgeſetzgebung geltend ‚ınarhen. 
Es kann aber nicht im Ubrede geiteilt werden, daß Banern 
ben jedem andern Tatif, und follte er auch noch niedri⸗ 
gere Zolfäpe als der Tarif von 1819 haben, dennoch eie 
ner Zolllinie, einer Gränzbewachung bedürfe, und märe 
es nur, um die durch Das Fiuanzgeſetz aus Zöllen hervor 
zugebenden Einnahmen zu fihern, nnd um die Landwirth ⸗ 
fchaft, 3. B. der Wein, Debl-, Getraidbau wie bisher 
zu ſchühen. ı b) Mum wendet ferner nie ohne Grund 
ein, daß höhere Zölle den Reiz zur Defraudation vermeis 
ren, ällein vieles, was darüber gejagt wird, iſt tbeils 
übertrieben, theils eine unvermeidlide Folge jedes Zoll⸗ 
Syſtems, das Geld eindringen fol, Man bat bep dem 
Tarif vom 1819 wie jezt defraudirt, mam wird es immer 
verfuchen; daß aber es damit fogar arg nicht fenn-Fönne, 
bemweifen die:fortwährend feit Dezember 1826 ergiebig ger 
floffenen Zolleinnapınen. Uebrigen® wenn auch hohe Zoll. 
Sahze zur Defraudation und Demoralifiruug reizen, fo iſt 
unfere Bollgefeßgebung nicht umbedingt darau - Schuld. 
Unfere Gränzbewohner werden felbit wenn Bayern ganj 
offen wäre, dieſem Neiz au ferner unterliegen, weil, jo 
lange unfere Nachbarn. hohe Zoll: und Verbotfoiteme den. 
behalten, nach eben diefen Nachbarſtaaten Schleichhaudel 
verſucht und fortgetrieben wird; Verhältniſſe, an denen 
ünfere Regierung nichts zır Ändern vermag. Dan * mie 
nur an unfere Gränze gegen Defterreich ıc. 


4) Man fagt ferner gegen höhere Schutzzölle, es mer 
den dadurch nur auf Koſten des Ganzen einzelne Fabri— 
kanten begünftigt; ein Einwurf, der aber hey uns nidt 
gegründee ijt, weil bey dem angenommenen Spjtem viele 
Taufende berückſichtiget werden, weil nicht von einzelnen 
Sabrifen die Rede ift, fondern yon jeglicher Urt von As 
beit im ganzen Lande, welche dieſes Schupes bedarf. 


5) Wohl iſt's wahr, dag höhere Zolfäge allein mod 
Feine Indufteie. begründen, fie ſollen auch nur deren Aus 
fang fbüßen, oder ihre Erhaltung ſichern. Dabepi bari 
allerdings‘ der Staat fich wicht der Pfticht entfchlagen; - wie 
bereits rũühmlich begonnen, durch Prämien, durch Unter 
flügung und Aufmuuterung derer, welche den gewohnten 
Schlendrian verlaffen und Vorzügliches leiten," durch gu 
eignete-Dotatiom der polptechnifchen Schulen Präftigft eim 
sufchreiten, und beydes vereint, die Zölle und die Unter 


— 
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ſtüßung des Staates, werben zw einem ermwünfchten Ziele 
führen, 

6) Freylich verliert ben einem ſolchen Syſteme berjes 
nige Kaufmann, welche fein Hauptgefhäft baraus macht, 
und fremde Inſtudtie Erzeugniſſe hetbeyzuſchaffen und -im, 
Lande zu verkaufen. Der ben. meitem größte Theil aber 
ber feit 1826 fomohl bep der Regierumg als ben den Kam“ 
mern eingelaufenen Beſcowerdeu gegen den Zolltarif rühre 
von denjenigen Kaufleuten ber, welcher fremde Induſtrie 
Erzeugniffe ben ums abzuſetzen gewohnt find; das mar 
mobil vorauszufehen. Hünfig hört man einen paffiven 
Bwifdendandel für Banern ale gedrihlicher anpteifen, und 
Hält diejenigen, welche fih von Erſchwerung der fremden 
Einfube einigen Vortheil für die eigene Production vers 
fprechen, für, befangen im Irrtbum. Was zu Gunſten des 
übrigen michtigen Zwiſchenhandels mit toben Probucten, 
Eolonial » und andern ausländifchen Waaten, die wie 
nicht ſelbſt baden, geichehen kann, wird auch gewiß ferner 
gefhbeben, um auch. ihn gebührend, nur nicht auf Kojten 
unferer Gewerbe, zu fügen. Zu biefem Ende werden 
auch jezt niedeigere Zohfäpe anf vielen Gegenſtänden fols 
chen Zıpifchenhandels und Erleidyterungen für den Trans 
ſito vorgefchlagen, fo wie durch grüßere Begüntligung der 
Privatlager, weſentliche Hülfe für diefen Zweig mercantis 
liſcher Thaͤtigkeit beantragt. 

7) Allein auch die Conſequenz führt dazu, manche ber 
böbern Zollſäße gut zu beißen, denn ſchon die Ständever— 
ſammlung vom Jahr 1925 bat beſchloſſen, daß nad einem 
damals vorgelegren Verzeichniß wmebrere Cinfubrartifef 
mit höheren Zöllen belegt werden mögen, was nun mirke 
tih durch den Zarif vom Dezember 1826 gefcheben iſt. 

8) Es lajjen fih aber auch für mehrere der höbern 
BZollfüäpe die bereits fhhom gemachten Erfahrungen anfühs 
wen; denn ungeachtet die Sache noch men iſt, zeigen fich 
doch ſchon manche gute Refultate, Man fiebt im mehres 
ren Gewerben, bey Cattundruckereden, ben Metallarbeitern, 
bev Tuchmachern, ben Gerbern, ben vielen einzelnen ges 
ſchicktern Profeifioniften volfommenere Leitungen als feds 
per. Dazu fommt, daß auswärtige Gewerboleute fich 
geneigt gezeigte haben, ihre Jaduſtrie auf unfern Boden 
gu verpflangen, 4. B. eine anfepnlihe Baummollenmwebes 
ren von dem Fabrifanten Dietfih aus Sachſen hat fich 
im kangericht Münchberg angefiedelt und liefert Augs— 
burgd Drucderenen viele bisper vom Uuslande bezogenen 
ropen Baummollengemwebe, 

Ad II. ine wichtige Rückſicht zu mebrerer Feſtigkeit 
im Zolfoftem liegt aber auch in unſern Verhältniffen zu 
den Nachbarftaaten. Wenn wir jezt fchon zu niedrigern 
Bögen unbedingt zurücfehren, welche Bortheile haben 
wir alddann denjenigen Staaten anzubieten, melde fich 
entweder on unfer Bol. Syſtem anſchließen wollen, 
oder von denen wir auf bem Weg der Unterhandlun« 
gen DVortpeile für den Abſatz unferer Erzeugniffe al— 
ler Urt fuben? Denn nit zu läugnen iſt es, daß 
auch mehrere unferer Gewerbe über das Bebürfen des 

Inlandes produciten, alſo auch ausführen wollen; wie 


wollen mir für nnfere Ausfahr ohne Compenfation etıwas 
Günftiges erreihen? Wo finden fih alsdann folche Eoms 
Yenfatiordgegenftände? Wo ift ein Neig, daß man mit 
uns unterhandle? Wenn wie jezt dem Auslande ge 
ftatten, bey uns zu niedrigen Zölen feine Erzeugniſſe ein- 
zuführen, mas Bann basjelbe imeiter noch von und wüue 
(hen? Wer wird ums vortheilhafte AUnteige machen ? 
Die Geſchichte aller Unterhandlungen zeigt das Wahre 
Diefee Bemerfung und es ift wohl zu berüdfichtigen, daß 
mehrere unferer gegenwärtigen Zollfäge gleihfam eine Art 
Reſerve bilden, um bey Unterbandlungen mit dem Aus— 
Sande zu ECompenfationen zu dienen und Gewicht in unfere 
Waagſchale zu legen. 

Ad III. Endlich hat der Tarif von 1826 außer dem matios 
nalöfonomifchen Zwecke, auch finanzielle Zwecke nach unferm 
Budget zu erreiden. Alein Das ijt gerade fein Dorzug vor 
dem vom 1819, daß er die finauciellen Zwecke den andern uni 
tergeordnet; wie die Herabfegung der Finfuhrsölle zu Guns 
ſten der Gewerbe zeigt und wie in noch größerem Maaße 
die fchon feit December 1826 beilehenden Berminderune 
gen der Yudfubes und Durchfuhrzöle, fo mie der Wegs 
Gelder uumiderfpredplich bemeifen. Man hat überdieg zu 
erwägen, daß durch die höberen Einfuhrzöle sauf land- 
wirthſchaftlichen und Induftrie-Erzeugniffen für die Dauer 
Feine Vermehrung der Zoll» Einnahmen erzielt werden 
Tonne, ja daß im Gegentheil die bisperige, auf denfelben 
erhobene Zofl:Einnabme ſich vermindern müffe, fobald 
die betreffenden Erzengniffe im Lande gewonnen und alfo 
weniger vom Uuslande eingeführt werden, fo zwar, daß 
von manchen dieſer Gegenjtinde die Zofleinnapme ganz 
wegfallen fann. Hiezu Fommt nun noch die zu 6. 22 
des neuen Zollgeſehes beantragte Aufhebung aller Brüs 
den= und Prlaftergelder gegen Entſchädigung an die Com; 
munen, und endlich der fich fo allgemein als dringend nö: 
tdig audfprecbende Antrag zu weiterer Derabfepuug des 
Weggeldes im inlindifhen Verkehr und bey der Ausfuhr. 
Ermägt ınan num alles bisher Entwicelte, ermägt man 
ferner die vorgefchlagenen, nit unbedeutenden Zollvermins 
derungen, fo wird fi der Untrag als woplbegründet ers 
geben: »den Tarif vom December 1826 mit den beantrag» 
ten Moßificationen anzunehmen, dabep aber zu beſtimmen, 
baß ber nachbaltige Heberjhuß, welcher in dem Zolleins 
nahmen gegen den budgetmäßigen Betrag noch flatt fing, 
den wird, zur gänzlihen Aufhebung bes Weggeldes im 
innern Verkehr und ben ber Uusfuhr vorzugsiweife dem 
wendet werde, Don-beinjenigen, was meiter übrig. bleibt, 
Bann die Regierung 1f5 zum Beſten verdienter Zolbeam: 
ten und 2f5 zum Beiten der Indujtrie und Gewerbe ver— 
wenden.“ Auf dieſe Welfe entjteher Peine neue Auflage 
für das Land, die Regierung zeigt, daß es ihr nicht um 
erhöhte Einnahme, fondern um die Erreichung eines ſchö— 
nen und nüßlicpen nationalöfonomifhen Zweckes zu tbun 
fev. Was ben einigen Gegenftänden mehr an Zöllen ei" 
richtet wird, Fomme darch andere Grleichterungen wieder 
herein, Auch zeigt der Stand der Rechnung vom Jahre 
1820/27 durch dem gegen bas Budget fich srgebenen Ueber 
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ſchuß in den Zollgefälen von 592,300 fl., daß die Regie 
zung auf die beantragten Modificationen ſowohl, als auf 
die Minderung der Weggelder eingehen könne, ohne Aus» 
fall beforgen zu dürfen, angenommen felbft, daß die fol 
genden Jahre eine weniger ergiebige Einnahme geben ıwers 
ben. Hierauf geht der Eorreferent auf die einzelnen Ge— 
genflände des Tarife über und motivirt die bep einzelnen 
Bonfägen vorgefchlagenen Minderungen. 

— Den 14. Juno hatte die gote Öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten Statt. Bon Seite der 
Regierung maren zugegen: Der k. Minifterialrat$ von 
Wirſchinger. 

Tagesordnung. J. Vorleſung des Protokolls der 
voringen Sißzung. II. Bekanntmachung dee Eingaben. 
III. Vortrag des zmenten Ausſchußes über den Zolitas 
zif. — Hierauf folgte (VI.) in geheimer Sitzung die 
Zortſetzung der Abſſimmung über den Zollordnungs: Ent 
wurf. — Die nächte Öffentlihe Sipung beraumte das 
Präfidinm auf Dienftag den 17. Jund früb 8 Uhr an. 





Tremden: Anzeige 

Den 18. Jury. (©. Hahn): Hr. Graf Lodron, von 
Haag. (Schw. Adler): Hr. Beder, Director der rheins 
weitindifhen Compagnie zu Elberfeld. (©. Kreus): Hr. 
®roll, Dr.der Medizin von Straubing ; Hr. Belliiaro, Kunjts 
Händler von Lignig; Hr. Frieder, Bilhuber, Seidenzeug: Far 
brifant von Wien. (©. Löwen): Hr. Delefant, Kaufın. 
von Donauwörth; Dr. Goersdorfer, Spradlehrer von Straß» 
burg. (©. Stern): Sr. Baron Reichenflein, Gutsbefiger 
bey Regensbure. 


Königl. Hof: und Natiorml : Theater. 
Sreptag: Zum Grfteninale: Macbeth, heroifhe Oper 
in 3 Alten, Muſik von Ghelard. 


Samstag: Der Ring, (iter Theil.) Luftfpiel in 5 As 
ten von Schroͤder. Hr. Kittel ald Gajt den Graf Klingsberg. 


t 








Wien, vom 14. Juny. Staateſchuld-Verſchreib. zu 5pG. 
2%4g;. Rothſchild. Looſe von 1820 14974; von 1821 121 %465 

—EE— 10752403 Wiener s Stadtbaut:Öbglit. zu 2’, piSt, 
in EM. 45— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Coutr.⸗Gulden 
99%, Ufo. Gonv.:Münz. — 
— Paris, vom 14. Juny. Gonfol. 5 Prog. 10% Fr. 25€, 
3Proz. 70 Fr. 30€; Bankact, 1915 5 Falcon. 75 dr. 106; 
Guebhard 75 Fr. 

London, vom 11. Jun. Gonf. 3 Prog. 8774, (3 Uhr); 
mesican. Bons —; brafil. 65; Buenos Ayres 45. 





881. (35) Gemäß hoͤchſter Entfhliefung vom 25. May fol 
fen die pro 1828/29 für die Landbau- Arbeiten genehmigten 
Reparationen an den Wenigiinehmenden verfteigert werden, 
Es werden Daher die Gteigerungsluftigen auf Donnerſtag, 
26. Jung Vormittags 9 Uhr bieher vorgeladen. 

Wunden, 135. Juny 1828. 
8. Laudgericht Münden 
Steyrer. 


Redakteur: J. J. Sendtner. 


882. Ausfhreibumg. 

Im Wege der Ereeution wird das Anmefen des Anton 
Mayrhofer , Taglöhners auf der Neuhauſer⸗Haide, brftehend 
In einem einftödigen Wohnhauſe, neugebaut, mit 2 heigbarem 
Simmern, und ı Kammer, ein Vorfle und einer Beinen Lie 
he, in einem Hausdgarten, und Komunbrunnen, alles fm 
Shägungswerthe von 650 fl. am Donnerftag den 26. jung 
d. 5. Vormittags von 9 — 12 Uhr an den Meiftbiethenden 
gem gleih baare Bezahlung im Gerichtslorale am Lifienherge 

erg feilgeboten, wozu SKaufsluftige hiemit vorgeladen 
werden. 

Münden den 28, Map 1820. 





Königl Landgeridt Münden 
Steyrer, Landrichter. 
624. (2b) Landkarten- Anzeige, 


In dem phischen D&epöt Nro. 36 auf dem Max 
Josephs-Platze sind von dem 


Kriegsschauplatze gegen das türkische 
Reich in Europa, Asien und Afrika, für Zeitungs 
leser zum gewöhnlichen geographischen Gebrauch, folgende 
40 verschiedene, meist ganz neue Karten zu haben, und 
zwar & 12 kr., 15, 24, 30, 36, 40, 48 und 54 kr., so wie 
äıt fl, nämlich von der europäischen und asiatischen Tür- 
key, von der Moldau und V\Vallachei, Servien, Bossnien, 
Macedonien, Bulgarıen, Rumelien, Griechenland, dem Ar- 
ehipel, Candia, Rhodus, Nori-Afrika, Aegypten, das schwarze 
und mittelländische Meer und die Dardanellen; dann Quelle, 
Lauf und Mündung der Donau; zur topographisch- 
strategischen Benutzung aber 12 grössere verschie- 
dene Karten von Reichard, von Herisson, von Palma, von 
Riedel, Conrad, vom General v. Vaudoncourt, von Danielow, 
von Reymapn, Levrault, Sassamento, in 1, 2, 4, 6 und 12 
Blättern a 2 fl, 2 fl, 42 kr., 2 fl. 48, 3 fl. ı2, 5 fl. 24 kr, 
a6f, 80, 12 N, à 15 N. und a 16 A. Zokr., mit allen 
Festungen, Strassen und Pässen besonders bezeichnet. 

Auch ist bereist die Karte von Persien mit der Bewe- 
gung nach dem letzten Frieden von 1828, ä 46 hr. 
zu haben, 

Auswärtige, welche Bestellungen machen, werden ersucht, 
stets den Preis zu bestimmen, 

Auch findet man die Sommermonate hindurch stets auf- 


. 8ezogen im Etuis vorräthig: 


60 verschiedene der vorzüglichsten und neue 
sten Postkarten von Europa, Deutschland und allen ühri- 
gen Ländern zu allen Preisen, a 2. 24 kr., 25308, 
Sökr., ä 40. 48 kr., a6. bis zu 22 fl." in 9 und 35 
Blättern ; so wie Guides de Voyageurs durch alle europäl- 
sche Stasten, “ 

Dann 24 verschiedene der neuesten topographi- 
schen und Spezialkarten von Nord- und Südteutschland, 
den Niederlanden, der Schweiz, Tirol, Illyrien, Steyer- 
mark, Ungarn, der Türkey, Böhmen, Mähren, Schlesien, 
Italien, Frankreich, Spanien und Portugal, so wie von 
Russland und Grossbrittanien in einzeluen Blättern auch 
aufgezogen ä 27, 506, 48 und 54 kr. und die grösseren ä 
20, 24 kr. Auch kann man die Beschreibungen aller ob- 
benannten Länder dazu’ einzeln haben, 


J 


Verlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern, 


nn _ 


Mindener 


Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeität allergnädigftem Privilegium. 





Treptag 
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Zeitungs : Nachrichten. 


Ausland. 

Babdbew Baaden, vom 14. Jund. Nah dem 
Badewochenblatt, Nr. 14, beläuft fi die Anzahl der bis 
gum 14. Jung dapier angefommenen Badegäfte auf 1311 
perfonen. Uuter biefen bemerfen wir: die HH. Frenbere 
von der Beke, König. baver. Staatsrath, mebft Gattin; 
Graf Thurn aus der Schweiz, nebſt Fräulein Tochter; 
Heneberg, Staatdrath aus Braunfchweig ; Graf von Arko, 
ans Münden; Frau Gräfin von Salur mit ihren zwey 
Nichten, Prinzeffinen von Galım, aus Gerlahspeim; Frau 
Gräfiu von Bradfort, aus England; Lord Bloomfield mit 
Bamilie, aus England; Frau Markifin von LalyrTolendal, 
aus Paris; Frau Geh. Eabinetsrätpin von Martens mit 
Smilie, aus Frankfurt; Graf von Königsmarf mit Zami- 
lie, aus Berlin ꝛc. 

Frantgeid. 

Paris, vom 13. Juni. 
murde gejtern Die Erörterung über die Anleihe von 80 
Millionen fortgefegt ; es ſprachen Graf Beliard, der Mi: 
nüter der auswärtigen Angelegenheiten, der Herzog Der 
cajed, der Graf Dilfele und der Finanzmiuiſter. 

— In der Deputirtenfammer rückte bie Erörte⸗ 
rung bes Preßgeſetzes bis zum achten Artikel vor, ber 
angenommen ward. 

— Der vou Don Miguel ernannte neue portugiefliche 
Botſchafter, Graf da Ponte, war zu Paris eingetroffen ; 
man glaubte aber nicht, daß feim Ereditiv angenommen 
werden bürfte. 

— Das Journal des Debats fagt: »Geitern 
(11. Zuni) it ein Courier vom ber fpanifhen Geſandt— 
fchaft mit Depeſchen für Se. Batholifhe Drajeftät, die fich 
in Bilbao befinden werden, abgegangen. Dam verfichert, 
der Abgang dieſes Eouriers fen durch Depefchen veranlaft 
worden, die auf außerordentlihen Wege von London au— 
gekommen wären, in denen die englifhe Regierung ans 
zeige, daß im Falle die fpanıfche Regierung. dem Infanten 
Don Miguel Teuppen zur Unterftügung feiner Entwürfe 
f bieten folte, das Cabinet von St. James fih als im 
casu foederis befinplich betrachten, und die Bertheidiger der 
Rechte des Don Pedro unter feinen Schug nehmen würde. « 

— Daffelbe Blatt gibt an, die Räumung von Seu 
d’Urgel und Cadiz folle nun definitiv mittelft einer Eon> 
vention entſchieden ſeyn, die in: Folge einer Confereny 


zwiſchen dem franzoͤſiſchen Botfchafter, Grafen von Et. 





In dee Pairsfammer 





Prieit, und Sr. katholiſchen Mojeftät zu Garagoffa, ab⸗ 
gefhloffen worben. 


Desmannifhes Reid, 

Die Augsburger Ullgemeine Zeitung enthält 
folgendes »Schreiben des Reis: Effendi an ben 
Heren Grafen von Guilleminot, Borfchafter Frankreichs, 
und an den Hen. Stratford  Eanning, Botſchafter Groß» 
Britanniens bey der hohen Pforte: Konitantinopel, 
vom 28. Man 1828. Da die Befefligung der Bande 
der Freundfhaft und des guten Ginverftändniffes, die feit 
fo langer Zeit die Pforte mit dem Höfen von Frankreich 
und England verbinden, ber Gegenſtand beſtändiger Ber 
flrebungen diefer Reiche ift, fo mar bie Abreiſe der Ges 
fandefhaften von Konitantinopel weder zuläffig noch paf- 
fend, und wenn dieſe Ubreife nach dem Willen des Geſchids 
von Seite unjerer Freundſchaft befonderes Bedauern ers 
weckte, fo hat uus die Verlängerung dieſer Entfernung 
nicht geringeres Leid verurſacht. Inzwiſchen bemeidt die 
Lage der Dinge offenbar, daf in Ermiederung der guten 
Gefinnungen und der günftigen Abfichten, von denen die 
bobe Pforte zu jeder Zeit beſeelt war, der franzöfifche und 
englijche Hof ibrerſeits immer aufrichtig die Benbehaltung 
der glüclichjten Eintracht gewünſcht haben. Die Nach— 
richt von der Rückkehr der Borfchafter nach Eorfu galt 
als ein ficherer Beweis und als ein wabres Zeugniß der 
Freundſchaft und wir waren darüber höchſt erfreut. Dies 
ſes Ereigniß fordert, dag wir dem erften Schritt tun, die 
Bahn der Linterhandlungen der guten Cintracht gemäß 
zu eröffnen und die Verbältniffe des glüclichen Einver— 
ftänduiffes wieder anzufnüpfen, naddem Ihre fomwohl . 
früher als jpäter erlajjenen Erflärungen bewiefen ba: 
ben, daß der erſſe und lehte Wunfch Frankreichs und Eng- 
lands und ihe höchſt lonaler Zweck nur darauf gerichtet 
it, die Würde und Wohlfaber ihrer alten Freundin, der 
boben Pforte, aufrecht zu erhalten und ihre Goupveriane ” 
tät und Macht zu bewahren. Da aud das Soſtem und 
Detragen der hoben Pforte zu jeder Zeit auf Recht und 
Gerechtigkeit gegründet ıwar, und da es weltfundig iſt, daß 
fie bejtändig eine treue Verbündete gewefen, indem fie alle 
ihre Ungelegenpeiten nach dem heiligen Gefige geordnet 
und niemals in Bezug auf ihre Freunde einen Eingriff 
in bie Klaufeln der Traftate und der Dorfchriften einer 
aufrichtigen Freundfchaft geduldet bat, fo ward im der 
That Biefe Trennung als ben freundfchaftlichen Verbältnif: 
fen der beyden Höfe nicht ganz augemeſien erachtet. De 
gleichwohl diefer Zwifchenvorfall die zwiſchen ipnen pero 
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ſcheude alte und lovale Freundſchaſt nicht beeluträchtigen 
Bann und da überdied das Vergnügen des Wedegſeheng, 
das Freunde nach einer Trennung füblen, zu jeder Zeit 
sur Wicderanfnüpfung ihree Unbängligkert und Beſeſtigung 
ibrer Verbindung bengetragen "hat; da ferner der erſte 
np leßte Wanſch und ‚die reine Abficht der hoben Pforte 
batin geben, die Babn des Guten und der Nechtlichkeit 
zu verfolgen und bie allgemeine Ruhe ihrer Unterthanen 
su erhalten, nachdem endlich Die wohlwollenden und 
* pilfigen Ubfichten der beyden Höfe, die die alten und am 
bänglichen Freunde der ottomanifchen Regierung find, fi 
bajjelbe Ziel gefegt haben, fo it ed in dem Falle, daß 
Die Botfchafter nad Konitantinopel zurückkommen würden, 
um diejenigen Angelegenheiten durch freundfchaftlige Un» 
terredungen und aufrichtiges Ginverfländnig zu einem 
glüfliden Ende zu bringen, Die zwiſchen und nad dem 
reinen Ubfihten und ben gimfligen Gefinnungen der ges 
genfeitigen Reihe erörtert morden find, Leinem Zweifel 
unterworfen, daß fie daſelbſt von Seite der hoben Pforte 
allen Urte von Eprenbezengungen und Nücfihlen einpfan⸗ 
würden. Diefer Daritellung zufolge erwarten wir mit 
ber aufrichtigiten Ungeduld die Rückkehr Ew. Ere. in bie 
Hauptſtadt. Wie fchreiben dieſes, um Ew. ‚Eye. davon 
au benachrichtigen und bie beſondere Hocdachtung auszu: 
drũcken, die wie für Sie hegen. Ihr Fceund hofft, daß 
wenn Ew. Exc. nach dem Willen Gottes dieſes Schreis 
ben erhalten und deffen Inhalt erwogen baben, Sie al 
lea Ibren wohlwallenden Eifer darauf verwenden iperden, 
bas Gebäude bes guten Einverſtändniſſes » dem obigen 
Zuhalte gemäd, zu befeſtigen.« 

— Der öjterr. Beobachter theilt aus ber Zeitung 
von Eorfu vom 21. Mai Folgendes mit: » Die leptem 
Nachrichten aus Oriecheuland melden, daß die griechiſche 
Kegierung die ernfihafteiten Maaßregeln gegen die Pet 
ergrifien, Daß fih der Präfident in Perjon nach den au— 
geſteckten Infeln Hodra und Spezzia begeben, und ben 
annzen Staat (tutto lo stato) mit Ausnahme von Aegina 
und Porog, unter eine wierundzmanzigtigige Quarantaine 
geiept babe *). — Die Morca iſt in fieben Departements 
eingetbeilt und jedem berfelben ein Präfect vorgeicht wor⸗ 
ben: nämlich 1) für Nauplia, Argos und Korinth, Hr. 
Kalergi; 2) für Kalavtita, Patras und Voſtitza, Hr. 
Mapromati; 5) für Elis und Porgos, Hr. Kalogrropulo; 
4) für Arcadia, Pbanari und Kaftri, Hr. Pinllag; 5) für 


Dber: Sparta, Ralamata, Leondari und Jmblafia, Hr. 


Denoveli; 6) für Karitenä und Teipolizja, Hr. U. Vlacho— 
pulo *). — MNeifende aus Modon und Zunte verſichern, 





*) In ten fehten Berichten aus Ronftantinopel murde 
befanntlid die Nachricht vom Ausbruche der Peit auf 
Lydia für ungearündet erklärt. (Anm. d. öfter. Beob.) 

"+ Hier fehlt offenbar ein Departement und cin Präfret, 

Die arichifhen Zeitungen, weldte das über Diejd Ein: 

tyeilung erlaſſene Dekret enthäften müffen, find uns 

noch ulcht zugekommen. (Anm. d. Öjter. Beob.) 


« 


daß fie drey von Konftantinopel abgeſchickten Biſchſe, 
Be Ach einige Zeit dev Ihrapim Paſcha aufgehalten bat 
ten, vor einigen Tagen, ohne alle Formalität, nah Nam 
plia gefhict worden ſeyen. Man wußte noch nichts üben 
Die Urt und Weife, wie fie von der griechiſchen Regierung 
aufgenommen mworben. — Die Albanefer bebarrten fort 
während im Aufitande zu Koron. Man verſichert, daß fie 
wien ihrer vornebinften Ehefs, von zwey Griechen begleiw 
get, zu Lande an den Prüfidenten won Griechenland abge 
fertiget haben ; Zweek und Nefultet ihrer Sendung war 
zen jedoch unbekanut. — Die Blockade der Feftungen in 
Meijfenien wird ımit jedem Tag ſtreuger. Die verbünbe: 
ten Sriegaisifie haben die Mannfchaft der ägpptiſchen 
Eorvette, die mit geiechifihen Gefangenen an Bord ange 
halten worden war, and Land geſezt. Dicfer limjland 
gibt zur Vermuthung Anlaß, daß gedachte Korvette als 
gute Prife coudemniet worden fen. — Die Belagerung 
von Unatolico wird fortgefept. Dicfes Fort hat von den 
Brand-Nadeten, melde das Dampfihif Karteria Hinein« 
fchießt, viel zu leiden ‚gebabt.« 

— Briefen aus Zan.te vom 22. Man am öjterr, Beos 
bachter zufolge, waren bie griechiſchen Bifchöfe, welche deu 
befannten Aufruf des griechiſchen Patriarchen zu Konflan: 
tinppel nach Morea und dem Urchipelagus zu bringen den 
Aufteag hatten, nach einem Purzen Aufenthalt ben Hro- 
him Paſcha zu Modon nad Napoli di Romania adgegan: 
geu, folen aber unterwegs von dem Präfeeten der Die 
ftriete von Kalamata, Feondari und Amblafia, Hru. Ges 
noveli, da ihre Mittheilungen auf die Gemüther der Be 
mwobner jener Diſtriete Eindruck zu machen ſchienen, wer: 
haftet und dem Präjidenten von Griechen land zugeſchickt 
worden feon. 

— Nachrichten aus Prevefa, -vom 28. Mai, die mas 
in.Corfu am 30. gedachten Monats ‚erhalten hatte, zufolge, 
befand fih der Geraskier Reſchid Paſcha fortmährend ja 
Arts. Ginige am 26. Mai zu Prevei,“ eingetroffene grie 
chiſche Neifende verficherten, daß die Griechen am 23.98 
dachten Monats einen neuen Angriff auf Anatolico um 
ternommen und bey der Beſtürzung und DMrutblofiafeit 
ber Türken fich diefes Plapes beynahe bemächtiget hätten; 
jedoch eine vom General Church abgefenerte Brand-Mafete 
fen in ein griehiſches, mit Pulver und Kugeln heladenes 
Boot gefallen und habe gezündet, wodurch das Boot mit 
allen darauf befindlichen riechen in die Luft gelogen en. 
Dieſes unglüdliche Ereigniß habe unter den Griechen cine 
ſoldde Deewirrung angerichtet, daß fie fd eiligit zutück zogta. 
— Der Capiräa eines am 27. Mai von Modon zu Pre 
vefa eingelaufenen türfiichen Fahrzeuges verſichert, auffer 
balb Modon vier ruffiiche Keiegeſchiffe geſehen zu baben.⸗ 

— Der Eourrier de Snivrne vom 17. Way mel 
bei folgendes aus Eciv vom 8. gedachten Monats: Zufr 
fuf Pafba (der Gouverneur diefer Infel) hat den Be 
febl erhalten, ale afiatischen Truppen nad Tichesme ar- 
rücfzujchicden; fie werden durch eine gleite Anzahl Mur 
melioten und reguläre Teuppen erjept werden ; 400 Mann 
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von dieſen lehtern find bereits zu Tſcheame angekommen, 
und noch mehrere Compagnien werden unverzüglich er 
wartet. Gin Theil der irregulären Truppen iſt entlaſſen 
morden und kehrt nah dem Lontinent zurück. Die Des 
fagung wird auf 7000 Mann gebradt und biefe Yuzabl 
ftetd volljtäindig erbalten werben. Tugtäglich treffen Land» 
keute ein, die in ihre Heiuath zurüdfebren, und Die, Be: 
völferung der Dörfer, die am 25. April, nicht mehr als 
1900 Seelen betrug, kann jezt füglich auf 3500 ange- 
ſchlagen werden. Es fcheint, daß die griehifche Regierung 
auf den AInfeln bes Archipelagus hat befanut maden laſ⸗ 
fen, es flebe demjenigen Seioten, welde nah ihrer His 
math zurückzufehren wünfden, fren, dieſes zu thun, ob: 
ſchon fi dieſe Infel in den Händen der Türken befinde, 
Seit diefem Nugenblide fiebt man tüglih ganze Familien 
ans Land jieigen, und ade dieſe Unkömmlinge werben 
von dem Gouverneur günftig aufgenommen, welcher Ge— 
freide und alles, was fe bedürfen, unter fie vertheilen 
Läßt, wogegen fie ſich anbeifdig machen müſſen, daß fie 
mach der neuen Ernte das GEmpfangene zurückerſtatten 
wollen. Diefe woblwollende Maaßregel der dortigen Ders 
mwaltung und die Nube, welche in allen Theilen der Juſel 
bertſcht, werden ſicherlich die Rüffehr aller Ansgewanderten 
zur Folge baben, und man barf erwarten, daß die gries 
hiihe Berölferung von Scio in Kurzem an Zahl 
ftirfer, als vor der Ichten, durch die Truppen unter 
dem Oberſten Fabvier bewirften Anvaflon ſeyn werde — 
Eiu großberrlicbeer Ferman, wolcher bier kund gemacht 
worden it, ſichert im den beſtimmteſten Ausdrücken den 
freuen Befig des Eigeuthums, Das Recht der Landbeſiher, 
jede Abgabe, welche Über den von dem Grfepe vorgefchries 
ben Zehenten von ihnen gefordert werden bürfte, zu vers 
weigern und bie Urt und Weife, mie die Beſchwerden der 
Gemeinden (der Municipal: Näthe) gegen die Mißbräuche 
der mit dee Militär- und Civil-Verwaltung beauftragten 
heſs zur Kenntuiß ded Großberen gebracht werden follen. 
Don diefem GSpitem der Milde und Gerechtigkeit darf 
man Alles erwarten und wenn daſſelbe treu beobachtet 
wird, ſo dürfte Die wegen ber Fruchtbarkeit ihres Bodens 
und der Detriebfamkeit ıhrer Einwohner berühmte ſchöne Infel 
Selo in wenigen Jahren wieder fo blübend werden, als fie 
vor ſechs Jahren vor der ſchrecklichen Tatajtrophe war, 
die durch die Unbefonnenpeit und vieleicht durch bie Eis 
fecſucht einiger Inſurgenten von Samos über fie herbepr 
gezogen wurde — Der Paſcha verproviantiet die Citar 
delle mit Getreide, Reis und einer großen Quantität 
Kriegs. Bedürfnirfe, Er läßt die Gräben, welche die Grie—⸗ 
den angelegt hatten, in der Hoffnung, damit fo weit zu 
Pommern, um bie Minen mit Erfolg fpringen zu laffen, 
eder zuwerfen. — Seit vierzehn Tagen kreuzte die res 
tre Helas faſt ununterbroden im den Gewäſſern von 
bald allein, bald in Begleitung einer a: einer 

ette und einer Martigane. Bor Kurzem ſteuerte fie 
.. ganzen Tag bindurb Dart länge der Küfte Hin, 
gm ju eecvgnoseiren, vb die Türfen mit der Unlegung 


wi 


ga 
Scio-⸗ 


von Verſchanzungen am Strande, wie fie in ber erſten 
Zeit nad der Wiedereinnahme der Inſel gethan hatten, 
fortfahren. Jedesmal, wenn griechiſche Fahrzeuge erſchie⸗ 
nen, eridecht fchon ihre bloße Anmefenheit den den Tür 
Pen die Furcht vor einer dritten Invafion und fiört dir 
Kupe fänmtliher Einwohner auf mehrere Tage. Dieſe 


Demonſtrationen baben Feine andere Wirkung, als daß 


Dadurch bie griechiſche Bevölkerung ber Infel ohne ‚Unter 
laß über Exiſten; in Angſt und Beſorgniß ſchwebt, und 
daß ihr Intereſſen, welche die türkiſche Regierung durch 
alle ihre zu Gebot ſtehenden Mittel ſicher zu ſtellen ſtrebt, 
aufs neue geſährdert werden. Daß die türkifche Regierung 
dieß wirklich will, davon gibt fie den Beweis, indem fie 
den von Sora und andern Infeln Fommenden Schiffen, 
welche für Rechnung griechiſcher Häufer gemiethet find, er 
laudt, bieber zu kommen und ihre Gitronens und Pomes 
eanzen : Ladungen einzunehmen; diefe Toleranz hat zum 
Zweck, den Landleuten den Verfauf ihrer Erzeugniffe zu 
erleichern. Jũngſthin fiad mehrere Schiffe von Syra bier 
angefommen, um von gedachten Früchten zu verladen; da 
aber Feine Borräthe mehr vorhanden waren, fo mußten 
fie leer zurückkehren.« 

— Der franzöfifihe Dice: Admiral de Rigny, ift am 
14. Maui an Bord der Drigg lActäon zu Smyrna ange 
kommen; das Linienfchiff le Conquerant hat er zu Vurla 
gelajfen. Der Admiral it in dem Hotel bes niederlindie 
fen General. Eonfuls abgeftiegen. 


DBermifdte Nadridten. 

Münden, den 20. Jum. Unter den vielen Unten 
baltungs = Blättern, melde unfere Hauptfladt gegenwärtig 
befipt, ſchien doch, namentlih in Bezug auf das Inland, 
noch immer eines zu fehlen, das, über die gewöhnliche 
Sphäre erotifcher Erzählungen, Stadtgefchichten, Uneldo- 
ten, Theater» und Mobe- Berichte ze. 1. hinausgebend, 
dadurh, daß es mehr die anhaltenderen Intereffeun ber 
Zeit, ald die flüdrtigen des Tages, mehr bie Ungelegene 
beiten der geiftigen als der finnlichen Welt in's Uuge faßet, 
die Uufmerffamfeit denfender Lefer anhaltend zu feffeln 
verinöchte, Die Eos hat vor Kurzem dem Publikum in 
einee Unfündigung die Verfiherung ertheilt, daß fie, 
vom 1. Juli an, fih in dem Range rines foldyen Blattes 
behaupten wird. Das Cparacteriftifhe der Tendenz, wel— 
che fi genanntes Blatt dabey zum Ziele fept, leuchtete 
au bereits ans mehreren Auffäpen hervor, Die feit einie 
gen Wochen in der Eos erſchienen find und wovon einige 
Heren Prof. Görres zum Derfafer baden. Wie diefer 
geijtreihe und originelle Schriftiteller, haben ſich noch an— 
dere wackere Pitcratoren, die wenigitens bie lautere Abe 
fitt, den geraden Sinn und dem feurigen Muth mit ibm 
tbeilen, zufammen getban und wollen ihre Unficyten nnd 
Ueberzeugungen gegenüber allen Denjenigen ausſptechen, 
meiche in dem Indifferentismus unferer Zeit gegen alles 
Neligiöle, zumal wenn es pofitiver Art ift, fo wie in dein 
beanfenden Kampfe gegen alles Veſtehende überhaupt, den 


Eur 


918 


Höhepunft der Civilifation, die Superiorität unferer Zeit 
über alle andern Zeiten erblicen. 

Wir wünſchen, mit allen Freunden ber Religiom und 
des Daterlaudes, der Eo& zu einem folchen Vereine von 
Mitarbeitern Glück; wir feben auch ſchon ihre Widerfacher 
zum Ungeiffe bereit, aber ihr Rürlzeug iſt ziemlich ver- 
braucht und möchte fchwerlich in anderem Mitrelm als dem 
befannten Zettergefihten von Zefuitismus, Feudaldefpotie, 
Dbfcurantismus se. beffeben. 


Fremden—-Anzeige. 

Den 19. Juny. (G. Hirſch): Hr. v. Berckholz, Ren⸗—⸗ 
tier von Niga; Hr. Graf Schenk v. Stauffenberg, Reichsrath 
von Augsburg; Mad. Gadogan, englifhe Dffiziers : Grau vom 
Bondon. (©. Hahn): Hr. General: Major Graf » Mars 
tenberg⸗ Erbach, Flügel: Adjudant Se. Majeftät des Königs, 
son Erbach; Hr. Werner, Kaſſier von Leipzig; Dr. v. Bas 
bern, Privatier von Main. (Schw. Adler: HB. v. Kb: 
nig und v. Kellenbach, k. würtemberaifher Offizier von Stutt⸗ 
gart. (G. Krems): Hr. Kyber, Kaufm. aus Riga; Sr. 
Frhr. v. Dücher, Gutsbeſitzer bey Salzburg; Dr. Lieutenant 
v. Juul, von Norwegen; Dr. Coitlosquit, Partikulier von 
Norwrgen. 


Königl. Hof: und National-Theater. 
Freytag: Zum Erſtenmale: Macbeth, heroiſche Oper 
in 3 Alten, Muſik von Chelard. 
Samttag: Der Ring, (iter Theil.y Euftfpiel In 5 Als 
fen von Schröder. Dr. Kettel als Gajt den. Graf Klingsberg. 


Augsburg, vom 19. Juny. Obligationen Goupons 4 Pr. 
Pap. 96”, ©: 96°4; Ditto mit Soupons, 5Pr. Pap. 104—, 


&. 105%;: Randanl. 5Pr. P. —— G. —— LotterieLooſe 
— Apr. P- 105%, ©. 105", ditto unver. 10 fl. Pap. 
— 8. 110. 


Parts, vom 15. Juny. Gonfol. 5 Pros. 104 Fr. 2356., 
Mroy. 70 Fr: 15 E.; Banfact. —— ; Falcon. 75 Ir. 10 6. 


897. Dem 12. Juni 1628 Abends 5%, Uhr entfclief 
nreim innigft aeliebter Gatte, Hajetan Stadler, nah einen 
gnonatlihen: fehe ſchmerzhaften Krankenlager, verfehen mit 
allem heiligen Sterbfatramenten voller Grgebung im den götts 
Bühere Willen und Standhaftigkeit. eines wahren Ghrijten, 
me Auferftehung für eim beſſeres Leben. Indem id dieſes 

feineir Freunden befannt made, und ihn Ihres from 
men Andentens empfeble, bitte ih um Ihre fernere Gewo⸗ 
gaheit und Freundfchaft. ; 

Treyſing, dem 18. Juni 1828. 

Walburga Stadler, 
koͤnigl. Schlofvermalters : Wittwe.. 


gar. (Fe) Gemäfi hoͤchſter Entfliefung vom 25. May fols 
ler die pro: 18 für die Landbau» Arbeiten genehmigten 
Reparationen am dem Wenigitnehmenden verjteigert werden. 
G& werden daher die Steigerungsluftigen auf Donnerſtag, 
=; Zung Vormittags: 9; Uhr hieher vorgeladen, 





Münden, 13. Juny 1828. 
8. Landbgerigt Münden. 
Steyrer. 


Redakteur: J. 3. Sendtner. 


808. (za) Probeblaͤtter der Jeitſchrift »Aurora« werden in 
der Anton Weberfhen Buchhandlung (am Rindermarkt) 
gratis ausgegeben. j 

879. Ben P. Ambrofi in Paſſau iſt erfhienen und 
in allen Buchhandlungen Bayerns, namentlih bey Wipl Mis 
haelis in Muͤnchen zu haben: 

Noch ein Scerfleim zur Kehrſeite unferer —— 
oder Blicke auf den bisherigen Vollzug der Geſetze über 
Gewerböwefen, Anfäfligmahung und Bereplihung. Mit 
dem Motto: Erfabrung ift Leben, und Leben 
tft Wahrheit broſchitt. Preis 15 Er. 

In diefer Beinen Schrift liegen für dem denkenden Gas 
mwerbsmann und für jeden Staatsbürger mande Wahrheiten, 
die ganz aus dem gegenwärtigen Gewerbsjujtande rein aufge 
faft worden find, Wenn der Verfaſſer des wohl gelungenen 
Werkes, das er unter dem Titel: Kehrſeite der Gewerbs⸗ 
frephpeit bekannt werden lieh, richtige Anfichten und Erfahs 
rung im jener einen Schrift für jeden ıumparthepifchen Kenner 
binlänglih beurkundet hat, fo iſt diefe Piege gewiß eben fo 
gebaltreih,, und für den Lefer vom Üntereffe. Was in der 
frhpern Schrift nur im allgemeinen Umriße ald Nachtheil der 
Gewerböfrepheit angedeutet worden ift, das führt in Diefer 
Beinen Abhandlung der Hr. Verfaffer im Detail-vor, und mit 
Gründen, welchen die Nichtigkeit nicht verneint werden kann. 
Worte zur rechten Zeit gefproden, bleiben immer ehrenmertp. 


405. Bey Fleifhmann in Münden if erſchlenen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 

4. Heilingbeunner, die Schulgefege, oder Anweilung 
zu einem ordentlihen und gefitteten Betragen für Schuls 
Kinder im ihren verſchiedenen Verpältniffen ; erklärt und 
durch Tehrreihe Erzählungen erläutert Zweyte ver⸗ 
mebrte Auflage. 8. Münden, 1828. - 15 Er, - 

Die mit fo ungetheiltem Beyfall aufgenommene erfle Auf⸗ 
Tage dieſes Buches machte eine zwehte nothwendig, Die der 
Hr. Verf. ganz new bearbeitet und vermehrt hat, Wir wünfhe 
ten diefes in hohem Brad gelungene und ganz der Faflungs« 
Kraft des jugendlichen Alters angemelfene Schulbuch in der 
Hand eines: jeden Glementarfhülers ; denn gerade fo muß 
zur Jugend gefproden werden, wie der verdienſtvoile Püs 
dagog, Derr Heilingbrunner , es thut. Uebrigens empfehle 
fih das Büchlein auch, durch den fehr wohlfeilen Preis. 


89% Es fuht Jemand einen Laden oder ein gerkumls 
ges Zimmer für die nähfte Dult dahier, und zwar im oder 
in der Nähe der Fürftenfelders Strafe, Das Uebrige in: der 
Salvators Strafe Nro. 1523. 

Münden, den 18. Juny 1828. 





840. (30) Es iſt ein ganz new verfertigter Gips: Marmor 
Altar mit2 Säulen zu einem Gemälde, oder zu einer geſchnitz⸗ 
ten Figur mit rothen, grauen, gelben. und blauen Marmar ge 
verkaufen, 


* In der Joſ. Lindaner’fhen Buchhandlung iſt 
su haben: 
Unfere Borzeit von Th. v. Haupt, eingeführt durch 
9. Zſchokke. te Lieferung in 4 Bändipen. Subferipe 
tions» Preis 2 fl. 





Verlegt von Peter Philipp Wolfis Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Wajeſtät allergnädigſtem Privilegium. 





Sonnabend 


Nro. 446 


21. Juny 1828. 








Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 


Rom, vom 7. Sun. Um 3. dieß wurde im Vatikan 
die Seligfprechungsfacdhe ded ehrwürdigen Dieners Gottes, 
P. Bernardin Realini, aus ber Geſellſchaft Jeſu, der zu 
Carpi am 1. Dezember 1550 geboren wurde und am 30. 
Juni 1616 zu Lecce im Sizilien im Rufe bee Heiligkeit 
Barb, verhanbelt. 

Palermo, vom 22. Mal. Um 18. d. fpürte man 
in der Gemeinde Marfala wiederholte Erbbebenftöße. Den 
eingelaufenen Nachrichten zufolge bat diefes Erdbeben au 
ben dortigen Gebäuden Schaden angerichtet, body hat man 
oh niche in Erfahrung gebracht, ob auch Perfonen dabep 
verunglüct feyen. 


Groefbritanntienm. 
London, vom ır. Jun. Geftern Abends ſchloß daB 
Oderhaus feine Erörterung ber Pathol. Frage. Nachdem 
Bord Colcheſter, der Biſchof von Bath und Wells, Sraf 
Balmouth, der Lordkanzler, Graf Eldon und ber Herzog 
v. Wellington gegen, ber Marquis v. Bute, Graf Habs 
dington, der Herzog v. Sufſer (Bruder des Könige), Lord 
Plunfet und der Drarquis v. Welledlen (Bruder des Pre 
mier « Minifters) für Lord Lansdomns Antrag geſprochen 
Datten, ſchritt man Morgens um 2 Uhr zur Abjlimmung, 
und berfelbe mwurbe, mie mie bereits vorgeflern ges 
wieldet, mit 182 Stimmen gegen 137 verworfen, 
Uebrigens Pam In ber Diseuffion Manches vor, mas 
den Katholiken für bie Zukunſt günſtige Ausſichten 
eröffnet. Ale Miniſter, welche gegen die Emancipativn 
ſprachen, geſtanden, baß man früber oder fpäter dieſelbe 
werde bewilligen müjfen. Der Herzog v. Wellington er» 
Märte, er mwünfde fo fehr als fein Bruder bie Fatholifche 
Sache befriedigend deygelegt zu febnz; nur halte er für 
möthig, daß bie Katbolifen worher Garantien Ineferten, 
daß fie Ihre neue Macht mit zum Umſturz der anglika⸗ 
nifchen Kirche mifbramchen würden. &4 merde Daher por 
Abſchluß eines Conkordats mit dem Pabite nichts für fie 
gefcheben können. Kurz er fchlen geneigt ihnen, ſobald 
bie Umftände es erlanden würden, unter Uuflegung von 

Bedingungen die Emaneipation zuzugeſtehn. 
— Die Hofjeitung Fündigt die Ernennung des Sir 
Oenry Hardinge zum Krieges Serretär an. Es hieß der 
Herzog von Wellington ehe mit Hrn. Grant in Unter 





handlung, um ibn zu Benbebaltung feines Poftens als 
Präfident bes Handeld:Colegiums zu vermögen. 

— Die brafiliiden Miniſter im England haben allen 
beaftlifhen ©ejandtihaften in Europa durch eine Note 
angezeigt, daß fie die Junta zu Oporto bis auf eine Ber 
fügung bes Kaifers Don Pedro als bie legitime Regierung 
von Portugal aufüben und fi mit ihe in directe Eorre- 
ſpondenz gefept hätten. 

— Yus Columbia mar Nachricht eingegangen, baß bie 
Convention in Dranna zu Anfang Aprils ipre Sipungen 
eröffnet, und deu Finanzminiſter Caftilo, einen Freund 
Bolivars , zu ihrem Präfidenten gewählt hatte. 

— Der Senat hat am 13. Mai einen, von der Kam. 
mer der .Repräfentanten ſchon angeonımenen, neuen Zoll 
Tarif mit 26 Stimmen gegen 21 genehmigt. and nur 
einige Abänderungen porgeſchlagen. Die auf die englifhen 
Fabrifwaaren gelegten Abgaben kommen nad englifchen 
Blättern einem Verbote gleich. Der neue Zol wird vom 
1. Gepbr. an beginnen. Gegen den erwähnten Zoll: Tas 
rif jhimımten in der zwenten Kammer des Congteifes von 
den Repräfentanten der nördlichen Staaten ober Neuengs 
dand 28 und nur 15 für Denfelben. Auch ſämmtliche Re— 
peüfentanten ber füdlichen Staaten waren dagegen. Cr 
wurde nur dur die Stimmen der mittlern und mellli 
gen Staaten auch in der zweyten Kammer durchgefept. 

Rußland, 

Se. Maſeſtät der Kaifer Hat mittelft Referipts vom 
7. Mai dem Gouverneur der Hauptitadt befohlen, Ihrer 
Mai. der Kaiferin Mutter die Plane zur Eerichtung eines 
Hofpitals zu Waſſili-Oſtroff vorzulegen, auch den Magi— 
ſtrat diefer Stadt autorifirt, eine Anleihe von 1,250,000 
Rubeln auf 24 Jahre aufzunebmen, um die Woplthätig- 
Feitd= Unitalten dieſer Hauptſtadt zu organifren und zu 
verbeſſern. 

Brajilien. 

Rlio-Janetro, vom 30. März. Die Regierung bat 
eine neue Anleibe von 1,400,000 Dollars abgeſchloſſen, 
die zu 65 pCt. in Umlauf gebracht werben fol. Die Re: 
giernng bat der Hauptitabt Rio-Janeiro eine Ubgabe von 
400,000 Dollars auferlegt, welche bis zum 30. März ben» 
nabe ſchon abgetragen war. Aus Babia wird die Nadh- 


richt von einem Aufftande unter ben Schwarzen gemeldet. 
Die Empörer find 2000 Mann far und wohl bewaffnet, 
— Das Einienfhiff Don Pedro IV. ijt mit Lebensmitteln 
für 70 Tage und verfiegelten Befehlen, angeblip nach Life 
fabon, unter Segel gegangen, 





Inland 
Münden, den 21. Jun 
Geſtern Vormittags vertbeidigte Hr. Ulerander Rang, 
aus Regensburg, in der Aula der hiefigen Hocichule ohne 
Prüfes mehrere Tdefen, worauf berfelbe unter dem here 
kömmlichen Senerlichkeiten den Grad eines Doctord bey 
ber Rechte erhielt, 


— (Zur 79. öffentlichen Sigung ic. Aus dem Vortrag 
des Abg. Graf von Seindheim, Über bie von der Kam— 
mer der Reichscäthe zur Vorlage an Seine Maieſtät ge 
eignet gefundene Beſchwerde des Siuanzgdirertors v. Koch 
wegen von der Regierung angeordneten Extradition ber 
Patrımonial-Berichte zweyter Claſſe Roprbah und Zünz 
zenhaufen im Iſarkreis duch das Landgericht, und Bor: 
felung des neuen aufgeftellten ©erichtöpalters an die Ge—⸗ 
eichtsholden betreffeud.) 

Der Finanzdirectoe v. Koch befchwerte fih ben ber 
Kammer der Reichsräthe, dag die Regierung des Jfarfreis 
ſes dem Landgericht Pfaffenhofen ganz gegen. ollen her— 
Fönmlichen. Gebrauch aufteug, feinen neu ernannten Patri⸗ 
monial-Gerichtöhalter feiner Patrimonial Gerichte zwehter 
C.aſſe zu Nopeba.p nnd Suünzenbduſen nebſt der Verpflich⸗ 
tung auch in loco Rohrbach den Gerichtsbholden vorzuſtel⸗ 
len und das Amt gehörig zu eytradiren, dann, daß auf 
ergeiffene Befchwerde das Staatsminifterium entſchied, daß 
bie Ertradition gutsherrlicher Gerichte ben eintretenbem 
Beamtenwechſel und die Einweiſung der neuen Seamten 
Nur den vorgeſetzten königlichen Bebörden Feaft us dem 
Staat vorbebaltenen Dberauffihtsrebts, nicht aber den 
Gutsderrn zuſtehe, und: daß die Hiebey eriaufenden Kojten 
su dem gewöhnlichen Lajten der Gerichtsbarkeit zu zählen 
und als folche von dem Patrimonial = Orrichtöinpaber zu 
tragen. jegen. Hierdurch glaubt er ſich in feinen Rechten 
verlegt und im umnnöthige Koſten verfept, da nach ber 
Beyl. VI. zur Derfaffungs' Urfnnde bey Patrimonial⸗Ge— 
eichten zweyter Clajfe nur die Verpflichtung bes gutsherr⸗ 
lien. Beamten dem Eönigl. Landgericht, die Voritelung 
und Antsertradition jedoch dem Gutsherrn allein gebührt, 
womit ſowohl frühere als auch die bisherigen Dbfervan- 
zen vefllommen übereinjiimmen. Diefe Beſchwerde wurde 
von. ber Kammer ber Reichsräthe nad Tit. X, $. 5. ber 
Derfojjungs-Urkunde als gültig erfaunt und unterm 22/25. 
Mär; der Kammer: der Abgeordneten zur gleichfallſigen 
Biürdigung, dann unterm 25. März dem fünften Aueſchuß 
zum Vorteage übergeben, 

Butadhten Bor Ulem kommt zu unterfudhen, ob 
ben dieſer Beſchwerde alle nach Vorſchrift des X, conflis 
tutionellen Edieto Tit. II. Abſchu. III. 9.33. geſehlich er⸗ 
forderlichen Förmlichkelten beobachtet wurden. Es hat 
». Koch durch Beylegung der Regierungs-Ausſchreibung in 
Uefcheift machgemwiefeu, daß er ſich vor. ber Ueberreichung 
diefee Defchwerde über den Befchwerbe:Begenjtand an das 
königliche Staats-Minijferium ded Junern gewendet und 
von felbigem eine, feiner Meinung nach, feine verfaffungs: 
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mäßigen Mechte Befchränfende Entſcheldung erhielt, Es 
erfcheinen baber ale im Geſetz vorgefchriebenen Förmlich⸗ 
Feiten bey vorliegender Beſchwerde erfüllt. Was den Ber 
ſchwerdegegenſtand ſelbſt betrifft, fo findet d. Koch ſich bes 
Schwert: 1) weil fomopl nach den ältern als neuern Db» 
fervanzen die Vorjtelung der Patrimonial-Gerichtsbalrer 
swentee Elaffe und die Eytradition dieſer Gattung Patri« 
moniglgeridhte dem Gerichtöheren zugeſtauden. Zum Be 
weis führt er an und weiſet nad, a) daß unterm 30, 
Man 1820 die Regierung des Ifarfreifes das Landgericht 
Pfaffenhofen angemwiefen habe, den zum Gerichtshalter zu 
Rohedach beilimmten Hrn. Holzmann als foldyen zu per 
pfliten und das hierüber aufgenommene Protofoll inner» 
halb 8 Tagen einzufenden, wenn binfihtlihd der Entfer⸗ 
nung des Wohnorts ded ‚Berichtspalters Holzmanu von 
ben Oeggötsholden Fein Anitand vorwaltet. Weiters wei 
fet derſelde b) dur ein Regierungsrefeript vom 4. Aug. 
1820 nad, daß biefe Dorftelung nnd Gerichts + Ueberant⸗ 
mortung mie bisher dem Guto- und Gerichtöheren über 
laffen blieb, Inden «9 lu dieſem heißt, »daß der Patrimos 
trial; Gerichtöpalter Roger auch für das im Landgericht 
Moosburg gelegene Patrimomialgericht Günzenhanfen von 
bem Landgeriht Pfaffenpofen commiffionsweife zur Vers 
meidang von Koften und Umſtanden porfihriftinäßig in 
loco Pfaffenhofen zu verpflichten fen.“ 

Eeſt im Jahre 1827 wurde dem P. Bandgericht Pfaf- 
fenbofen aufgetragen, den Patrimonial » Richter Buchner 
nicht mur zu verpflichten, fondern auch ‚deufelben den 
Gerichtöbolden porzufteßen und ihm das Amt ordentlich 
auszuantivprten, Yuf.wmündlich dagegen gefchebene Pros 
teftarion habe zwar der P. Regierungs: Präfident dem v. 
Koch aufgetragen, dem Landrichter zu fagen, es ‚genüge 
bie Derpjlihtung des Serichtshalters in Joco Pfafjen 
bofen, es bebürfe Feiner eigenen Vorſtelung und Amts 
Einweifung in loco Rohrbach, Allein hierauf uapmıder Sand 
Richter Peine Rückſicht, fondern verfügte diefe Vorſtellung 
and GEiumeifung doch gelegenpeitlich eines andera Gm 
fhäftes, im Ort Rohrbach. Unterm 10. November des ⸗ 
felben Jahres wurde nach dem Ubleben des Buchners dem 
k. Caudgericht wiederholt aufgetragen, den zum Pateimos 
nialeichter, beantragten Sigmund Eſchreich in Ropebad 
ben ©erichtöbolden vorzuftellen und ihm das Amt zu 
übergeben. 2) Der $. 51. des ſecheten Edicta der Dee 
faflfangs = Urkunde beitimme nur, daß die Verpflichtung: 
beö neu angeſtellten Patrimonial Richters zweyter -Elaffe 
borgenommen- erde, es überläßt 3) nach ber biäberigeu 
Dbfervanz die Einweiſung deſſelben dem Verichts+ und 
Gutsberen, weil 4) au dieſen, da er ſür Depofiten for 
wohl. ala für allen Schaden, . der einem ı Dritten. durch 
feinen Gerichtshalter zugthen -Föunte, verantworelich iſt. 
baran gelegen ſeyn muß, Daß Depoſiten und Regijtratur 
gehörig übergeben werben... 5)Was die gefeplich ; vorge 
ſcheiebene Coutrolle der :Patrimopial» Gerichte Iwerter 
Elaſſe betrifft, fo ſey ia. dieſe darch Die periodiſche «din 
ſendung der Polizey » Protocofeyr- der, Dormundjcaird 
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Tabellen und ber verfhlebenen zeitweiſen von ben k. Bands 
Gerichten auferfegtem Arbeiten hinreichend bergeftellt und 
ausgeübt. Durch diefe Vorkeprung ſey Beſchwerdeführer 
ungezweifelt ‚im feinem Auſeben als Guts- und Gerichts- 
Herr gefeinft, In feinen Dermögen aber überdieß ge 
f&wälert, da ipm die Zahlung der, Koſten diefer Ymtss 
Ueberantwortuug auferlegt wurde ; er ſey daher zur Wah⸗ 
zung feines ihm durch die Derfoffungs Urkunde Tit. IV, 
$. 8 zugeſicherten Eigenthums und feiner Rechte zur Ber 
ſchwerde berechtigt. 

Obſchon der Üefepgeber bey ntwerfung des IV. 
Edicts der DVerfaffungs+ Urkunde, welches die Verhältniffe 
ber gutöberelihen ©erichtsbarfeit feilfept, an die notb: 
mwendige Oberauffiht und Couttolle biefer Gerichte aller» 
dings dachte, fo beſtimmte er im dieſem Edicte doch nur 
im I. Abſchn. IV. Tit. 9.51, daß die Patrimonial-Rich- 
ter zwehter Claſſe bey dem P. Laudgerichte verpjlichtet 
werden follen, indem es heißt: »Solde Patrimpnials 
Gerichtshalter aber, welche bloß auf die frenmwillige Ger 
eichtöbarfeit befchränfe find, werden. aus Auftrag der 
Kreis - Reglerung von dem betreffenden Bandgericht ver» 
pilichtet.. Im V. Tit. $. 68 wird der dem Staate zur 
fhindigen Dberauffiht erwähnt und beſtimmt, worin biefe 
Dberauffihe beitehen fole, indem gedachter Paragraph 
wörtlich heißt: "Ude Patrimonials Gerichte zweyter Elaffe, 
welche auf frenmillige Gerichtsbarkeit beſchtänkt find, find 
den Landgerichten, in deren Sprengel fie liegen, unterge⸗ 
orduet, welchen fie die über ihre Juſtiz- und Polizen Ders 
walfung abgejondert geführten Protofolle ale drey Mo: 
mate übergeben; vom den Behörden werben biefelben mit 
ben nötpigen Bemerkungen an die vorgefepten Kreisitelen 
gefendet, welche bie geeigneten Beſcheide und Zurechtiveis 
fungen erlaſſen.« 

Der $. 69 beſtimmt weiters: „Wenn Amelgen gemacht 
werben, baß von dem Patrimonlals Or.iht zweyter Claſſe 
die Umtöpjlichten verfänmt worden, fo-fonmt den Lands 
Gerichten die Defugniß und Obliegenpeit der Erinnerung 
zu und fie haben, wenn dieſe Erinnerung ohne Erfolg 
bleiben folte, unverzüglih die Anzeige an die betreffende 
Dberbehörde des Kreifes zu eritattens. Keine Erwähnung 
geſchieht hier von der DVorjtellung und Umts-Ueberant- 
wortung, mas hier bätte geſchehen folen, wenn fich ber 
Staat biefelbe vorbehalten hätte. Es iſt baber bas 
Staats » Minifterium bed Innern von allen gefchlichen 
Beſtimmungen abgewichen, ba es unterm 22. Jänner 
1828 entſchied, daß bie Ertradition gutöherrlicher Gerichte 
beo eintretendem Beamtenwechſel und die Eiuweiſung der 
neuen Beamten nur den vorgejegten Föniglichen Behör: 
ben kraft des dem Staate vorbehaltenen Dber : Uuffichtg- 
Rechtes, wicht aber den Butsberen zuilebe sc. Die Ge— 
fege geben hierüber Feine Vorfcheijten, indem fie der Eins 
mweijung uud Yusantıvortung derley ©erichtspalter und 
Gerichte nicht erwähnen. Die Uebung iſt entgegen; 
denn Beſchwerdeführer bat nachgewieſen, daß fowohl 
feüper als feit dem Bejlepen unferer Verfaſſung ihm als 


Outöherrem fletd die Ginmwelfung feines Gerichtöhalters‘ 
umd bie Ausantwortung feines Gerichtes überlaffen blieb 
und von ihm volzogen werde x, 

Der Titel, den nad $. 65. das gutöherrliche Gericht 
führt, zeigt deutlich, daß die Regierung die gutsberrlichen 
Gerichte nicht unter die Kategorie der Gerichte zählte, fon« 
dern befonderd behandelt miffen wollte. Aus dem Gan— 


„sen erhellt Elar, daß das Staats: Minifterium des Innern 


in vorliegender Sache eine Entſchließung erließ, Die weder 
den Geſetzen noch dem bisherigen Gebrauc gemäß iſt, 
wodurch der Gutsherr gefränft und ihm die gefeglich aufe 
erlegte Haftung nicht nur erſchwert, fondern unmöglich ge: 
macht, wodurch er in unnötpige Koften verfegt und in 
feinem durch Obſervanz erworbenen, durch das Geſetz nicht 
entzogener Rechte gefränft wurde, Referent it daber mit 
der Kammer der Neichsräthe einverftanden, es fen vorlie- 
gende Beſchwerde auch in materieller Hinfiht nah Tit. 
VIL $. 21. ber Verfaſſungs-Urkunde, dann Tit. II. übſchn. 
III. $. 34. und 35. der X. Denlage begründer und zur 
Vorlage an die Kammer geeignet. 

Defhluß des Ausſchuſſes, mit einer Mehrheit 
von 6 gegen ı Stimme, nah dem Antrag bes Re 
ferenten. 

— Den 17. Juni hatte die gıfle Öffentliche Sikung 
der Kammer“ der Abgeordneten Statt, Don Geite ber 
Regierung waren zugegen: der F. Staatörath dv. Knopp, 
der k. Miniſterialrath Abel, 

Tagesordnung. I. Verleſung des Protofolls der 
goſten Cipung. Daſſelbe wurde genehmigt. II. Verle— 
fung des Nefultates, Die Abſtimmung über die Zollord: 
nung und bes hieraus hervorgegangenen Beſchluſſes. Bey— 
bes wurde genehmigt. III, Bekanutmachung der Cinga- 
ben. IV. Berathung über die Befhwerde des Director 
v. Koch wegen der, von der Regierung angeordnete, Exr— 
tradition der Patrimouialgerichte ziwenter Claffe, Rohrbach 
und Sünzhaufen im Iſarkreis durch das Sandgericht, und 
Borjtelung des neuaufgeitellten Gerichtshalters an die Ge— 
richtspolden betreffend. Es fprachen 16 Abgeordnete vom 
Plape aus. Der Initialvotant beanftandete zwar nicht, 
daß die Beſchwerde in formeller Beziehung begründet fen, 
er focht jedoch die materielle Begründung derſelben 
an, und zwar nicht nur aus dem Gefichtspunft der Ge— 
feggebung, fondern aud aus jenem des Gewohnheits— 
Rechtes, woben er aus dem Codex Maximiliancus ci- 
vilis diejenigen Requifiten anführte, welche dort das Ges 
fep' fordere, um die Exiſtenz eines Gemwohnbeitrechtes an- 
erfennen zu koͤnnen; er entwickelte hieben, daß im vor— 
liegenden Beſchwerdefalle Feines vom allen diefen Nequifiten 
zur Begründung eines Gemwohnbeitrechtes vorhanden fen. 
— Dem Initial-Votanten ſchloß fich eine Stimme mit dem 
weiteren Wunfche an, es möge bie gefammte Patriimonial: 
Gerichtsbarkeit wieder zu ihrer Quelle, der Staats · Regie⸗ 
rung, zurückkehren und ben Gutsherrn eine augecneſſene 
Entſchädigung verabreicht werden. Diefe Ueußerung wurde 
von mehreren Stimmen lebpaft widerſprochen; eine andere 
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Stimme ſprach ſich gleichſals argen die Degrlindung der 
Beſchwerde and und erflärte Diefelbe nur in Bezug auf 
den Koftenpunft für begründet; ejm Abgeordneter fand 
bie Beſchwerde jedoch mit Ausnahme des Koitenpunktes, 
8 Ubgeprduete fanden felbige unbedingt begründet, 4 bins 
gegen ganz unbegründet. Um Schluß der Debatte nahm 
der k. Miniiterialratb Ubel als Regierungs:Commiifair das 
Wort und fändte zuvor circa Factum eine aus den YR 
ten geſchöpfte Darftelung voraus, worgus erhellte, daß 
von Seite früherer Patrimonial: Gerichtöpalter des Be— 
ſchwerdeſtellers ſolche Mifftände (Tay + Hebernehmungen, 
Siegel - Defegudationen, gänzlide Vernachläßigung des 
Deppfiten-Wefend ic. 20.) erfolgten, daß ed aller 
dings einer im Über - Uuffichtsreht bee Megierung 
liegenden Extradition des Umtes durch eine Landgerichts-⸗ 
Eommiffion im concreten Fall bedurfte. Der Herr Com: 
miffair ging hierauf zur Erörterung über, baß bem Bes 
ſchwerdeführer das in Auſpruch genommene Recht nicht 
auftebe, .fo wie zur Würdigung und Widerlegung der vom 
Meferenten und vom Ausſchuß felbft auegeflellten Grund» 
fäge und Unfichten, Das Präfidium ſchloß nach beenbig» 
ten Dortrag des F. Commiſſairs die Cipung, nachdem ed 
vorber die Diskuffion für gefchloffen erflirt und die Bor 
legung der Abſtimmungsfragen für die nächſte Sikung 
angefündigt hatte, melde auf Mittwoch den 18. Juni 
feüb 8 Uhr anberaumt wurde, 

— Den 18. Jun hatte die 82te Öffentlide Sipung 
ber Kammer der Ubgeordneten Statt. Don Geite der 
Kegierung waren zugegen: Der k. Staatsrath v. Knopp, 
ber F. Minijterialeath v. Panzer. 

Tagesordnung, J. Bekanntmachung der Eins 
gaben. II, Borlegung ber Abftimmuugsfeagen über bie 
Befchwerde des Direftor v. Koch wegen Frtradirung der 
Patrimonial: Gerichte dur F. Landgerichte. III. Bera⸗ 
tbung über den Zolltarif. Der erſte Reduer, zmente 
Präfident Dr. Häcker, erFlärte fih gegen niebre Zollſätze, 
als den Ruin der Gewerbe und Agrikultur ficher herbep- 
führend, währeud er gerade in bohen Zölen die wabren 
Vortheile für ben allgemeinen Wohlſtand fand. Es babe 
zwar auch ein ſolches Syſtem feine Schottenfeiten, al« 
lein die Notbiwendigfeit ziwinge nun einmal Bayern, ſich 
zu feinen Einkünften auch und in fo lange der Zölle zu 
bedienen, als Nachbarſtaaten diefed Inſtitut nicht aufges 
ben, Der Tarif vom 26. Dezbr. 1825 fer auf mäßige 
Zonfäge berechuet und Habe überwiegende Vorzüge. Im 
Ganzen erklärte ſich der Rebner mit dem Geparatvotum 
des Abg. v. Upfchneider einverflanden, deſſen Grundſätze 
er ſehr richtig und praftifh ausfühebar fand. Er ging 
bierauf in eine biftorifche Darftelung des Zols Wefens in 
Dapern feit mehr als 50 Jahren rückwärts ein, verfolgte 
die Ausbildung der Zol:Gefepgebung und zeigte, wie ger 
rade von jeher die niederm Zollfühe es gewejen ſeyen, 
welche über Bayern jene Webel berbeyführten, die man 
in der Zol+ Ordnung begründet zu finden glaubte. Der 
Redner ging nunmese in die mähere Würdigung ber im 


erwähnten Geparat - Votum anfgeftellten Srundſaße und 
hierauf in das Detail bes Tarifs ein, woben er feines 
Grund-Unficht entfprechende Anträge und Mobififatisnen 
vorbradhte, Der zweyte Redner, Abg. Dr. Genen 
ſprach ſich gegen den Zolltarif, fo wie überhaupt gegen 
alle Zölle aus. (8, untern deffen Geparat:Dotum.) 
Der dritte Redner, Hdg. Frhr. v. Elofen ſprach fi 
ebenfals für hohe Zöle aus und mollte nur Dort. die 
Bölle herabgeſeht wiſſen, wo es fih darum handelt, Rob 
Stoffe, bie im Inland mit Ruten und Erfolg veracheitet 
werben Pünnen, handelt. Er fand die Zölle, Aberbaups 
die indirecten Auflagen als bie am mindeften drückende 
und ergiebigfte Quelle des Staats: Einfommens empfehe 
lenswertb; er berief ſich hiebey auf den Malzauffchlag, 
der, böcft ergibig, von den Zahlenden ohne Beläftigung 
und Murren entrichtet werde; er berief fih auf bas Bey 
fpiel Nordamerikas, wo höchſtens ein Biertheil des Staats 
Ginfommend aus direkter Steuer-Fliefe; nur komme es 
darauf an, wie man dieſe Abgabe erhebe, — ob man die 
Laft auf die Nafe, den Kopf oder die Schultern lege. Der 
Redner machte ben einzelnen Zolenfägen feinen Anfidytem 
gemäße Bemerkungen und Vorſchläge. Der vierte Re 
der, Abg. v, Stachelhauſen, verbreitete fi über ein zeb⸗ 
nen Grundfäge binfichtlich des Zofled in feinen Wirkungen 
anf Handel, Gewerbe und Ackerbauz er fuchte zu be 
meifen, daß mnfer Cinfabrbandel mit unferm Auséfube 
bandel in feinem Verbäftnig flehe, und zeigt das 
Nachtheilbringende bes erſteren ꝛe. Cr ging hierauf muf 
dos Referat Über und machte zu einzelnen Stel 
len beffelben feinen vorangefchichten Acherungen gemäße 
Bemerfungen, Zum Correferat übergehend, dankte er 
bem Abgeord. Heinzelmann für die in dieſem Correferat 
niedergelegten Grundſäͤße, melden er fi volfommen am 
ſchließej dem Geparat: Dotum des Abg. v. Upfchneides 
ſchloß fich der Rediier gleichfalls an. Das Präfidinum ſchloß 
bey vorgerücter Zeit die Sizung und [ud die Kammer 
zur Fortfegung der Debatte auf Donnerflag den 19. Juni 
früh 8 Uber ein. 

— Den 19. Juni hatte die 85te Öffentl. Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten flat. Bon Seite der Regie 
rung waren zugegen: Der f, Staatsrath v. Knopp, bes 
f, Minijterialrard von Wirfchinger. 

Tagesordnung. I. Verleſung bes Protofolls des 
Dorigen Sißzung. Daſſelbe wurde genehmigt. II. Kork 
fegung der Berathung über den Zolltarif. 

Der fünfte Redner Abg. Fickenſcher, wirft einen 
Bli in die Geſchichte zurück, wie Deutfchland früberbin 
großen Handel getrieben, aber durch England zu Grunde gw 
richtet, worden fen. Mehrere einzelne Staaten, namentlich 
Bayern durchgehend, ſtellt er deym Zoltarif die Oaup— 
Fragen: Wie verhält fib die inländifhe Prodnetion zur 
inländifchen Eultur ?« Weil man von hier, von der Es 
mwägung der inneren Derbältniffe nicht ausache, fdhmeife 
man je nad den Intereſſen der Kaufleute oder Kabritam 
ten zu Extremen ab, zu ganz hohen oder ganz niedern 
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Bölen. Auf den Tarif ſeibſt übergehend, dverſucht ber 
Redner, einen Mittelweg einzufchlagen; er geigt, daß 
der Aetivhandel Banerns nicht fo unbedeutend ſey, 3. 2. 
Opiegel, Mürnberger : Waaren, rohe Häute, Leinwand, 
Material: Waaren ıc.. wofür die Ausfuhe jäprlih über 
2 Millionen betrage ıc. 

Der fedste Nedner, Abg. 9. Dippel bemerkte, daß 
Bein Zolfjoitem fih rühmen Fonnte, deu rechten Weg ein» 
geichlagen , nämlich den Activ-Verkehr fhonend und nue 
den Paffiv- Verfebe ſtark belegt zu babeu; erſt ber Zoll« 
Tarif. vom 28. Dezember 1826 babe dieſes Ziel erreicht; 
diefe Arbeit verdiene den vollen Danf der Nation. Der 
Redner verbreitete fich bieben über die Gebrechen der früs 
heren BZolgefepgebung und über die Vorzüge der jejigen. 
Nach diefer Einleitung ging der Redner in bad Detail 
des Tarifs ein, fib im Ganzen bem Seperat: Botum 
des Abg. dv. Ußſchneider anfcließend. 

Der fiebente Redner, Abg. Heinzelmaun befchäftigte 
fd mit Nechtfertigung feiner im Correferat anfgeftellten 
Grunbföge and mit Beleuchtung und Widerlegung ber im 
Eeperatvotum des Abg. v. Ußſchneider vorgeführten Um 
fihten und Vorſchlägen. 

Der achte Redner, Abg. De. Rubharbt, erflärte ſich 
für uiedere Zollſähe; er berief ficd über den Gap, daß 
dobe Zöllenicht auch ſchon höheren Rein:Ertrag, fondern 
im Gegentheil, Alles zufammengerechnet, minderen Ertrag 
gerodpren , anf bie Erfahrung und belegte. die Behaupr 
tung mit mebrfahen umd ausgedehnten Benfpielen; er ers 
Örterte, wie Foflfpielig bey boben Däpen die Gränzbewa⸗— 
hung, Überhaupt ale Vorforge gegen Defraudation ge» 
worden fen; fo babe die mötbige Derinehrung des Gen 
barmerieEorps allein für das Jahr 300,000 fl. gekoſtet ic. 
Der Redner ging auf die Mautorbnung vom 24, Novbr. 
1764 zurũck, und verfolgte fo den Bang der Zollgefeßge: 
dung und zeigte, mie mit Erböbung der Zölle, deren 
Rein:Ertrag gefunfen fen: im Jabe 1799 babe man bas 
Soſtem der bohen Zölle wieder ftürzen mollen; es fenen 
niedbre Säpe gemacht worden und der Ertrag auffallend 
geftiegen; die neue Mautbordnung vom 1. Dez. 1804; 
die andere vom Jahr 1807, die dritte vom Mär; 1808 
fen diefem milden Zolfoftem getreu geblieben; im Jahre 
Jahre 1819 babe der Zoll über 3 Millionen Gulden ben 
dem FleineuSap von fl. und geringerer Bevölkerung 
getragen; im Jabr 1826, ben geitiegener Volkszahl, bey 
einem Sap von 60 fl., fen der Ertrag verbältnigmär 
Big geringer gewefen ıc. Der Redner fprad dem Zoll⸗ 
Gefep von 1819, welches zwar, mie alle menschlichen 
GEinrichtuugen, nicht ganz ‚feblerfren gemefen, das Wort, 
und berührte vorzüglich deſſen Dorzug, In den Adminiſtra⸗ 
tionen bebeutenbe Erfparungen bewirft zu baben ıc. 
Nachdem der Redner die gegen niederen Zollſatz vorge 
brachten Gründe der Beurtheilung unterworfen und zu 
widerlegen verſucht batte, nahm, vor Deginn der Debatte 
vom Pla aus, bee F. Minifterialratd v, Wirfhinger das 
Wort und recdtfertigt dad dem Tarif vom Japre 1826 


En 
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zum Grunde fiegende Suftem (vorzüglich gegen die Unfih: 
ten ber Ubgeprdneten Dr. Gener nad Dr. Rudhardt.) 
Ben vorgerüdter Zeit ſchloß das Präfidium die heutige 
Sipung und lad die Kammer zur Fortſehang der Debatte 
auf Freytag den 20. Juni Frũh 8 Uhr ein. 


. Dermifdte Machrichten. 

Im vorigen Jahe ſtarb der Pfarrer und Hofprebiger Rühnee 
zm Eispaufen, der vormalige Lehrer 3. Maj. der regierens 
den Königin von Bayern und der verflorbenen Herzogim 
von Nafau, Seit Kurzem ſteht auf feinem Grabe zw 
Eıspaufen , eine Stunde von Hildburghauſen, ein fchönes 
Deukmal mit der einfahen Aufchrift : 

Ihrem unvergeßlichen Lehrer 
Heinrih Kühner 
widmet banfbar diefes Denfmal 
Thberefe 
Königin von Bavern. 

Auf der Rückſeite ſteht Sirah 39, 15. Geiner wird 
wimmerniebr vergeffen, und fein taıne bleibet für und für. 

— Das Fabrifivefen Münchens Hat feit zwey Jahren 
einen Zuwachs gewonnen, welcher, wenn wie nach feinen 
Bisperigen Rejultaten urtheilen dürfen, vielleicht in kurzer 
Zeit eine Zierde der hiefigen und zugleich eine der verdient: 
lichſten Fabriken Deutſchlands werben wird, das unferes 
Wiffend, Peine ähnliche aufzuweiſen hat. Es ift dieß näms 
lich die königl. privilegirte Schmwarzfarben - Kabrif von 
Zlapa und Compagnie, die bauptfächlich feit dem 
Monat November 1827 dabier nnter Föniglicher Huld im: 
nier mehr aufdläpt und fich bereits einen rühmlichen Na— 
men erworben hat. Außer einem wahrhaft vorzüglichen, 
rein ſchwarzen, fchnell trocknenden, fehe guten Firnig und 
die feinfte Schwärze enthaltenden Buchdrucder farbe, die 
nad ben vor und liegenden, mehrere Fahre alten Proben 
nicht gelb durchſchlaͤgt, mie diefes mitunter ſelbſt bey ber 
beiten englifhen und franzöfifchen der Fall iſt, und die nadh 
der ganz eigenthümlichen Art ihrer Fabrikation nie dieſen 
Fehler annehmen wird, liefert diefe um die wahrhafte 
Derbefferung der Druder- Schwärzge und fomit nm die 
Buchdruckerkunſt felbjt verdienſtvolle Fabrik auch Stein 
Drucd; Farbe von der vorzügliditen Güte, ein für Lithor 
grapbieen und den Kupferdruck nicht minder erwünſchtes 
Bedürfnig. Nah dem Plane ihrer fhon beginnenden Er— 
meiterung und größeren Vervollfommnung in techniſcher 
Beziebung wird fie auch Fünftig eine ganz eigene Bereis 
tang der Dele und der reinften Deldrud + Firnige aller 
Battungen umfaffen. 

Diefe Fönigl. privilegirte Fabrik verforgt bereits den 
größten Theil der biefigen und ſehr viele Buchdrucderenem 
Bayerns, Würtembergs, Badens, der Schweiz und felbft 
einige von Parid mit ihren Schwarz: Farben, die nad) dem 
auögeftellten Zeugnijfen der Abnehmer einftimmig als ganz 
vorzüglich anerfannt wurden und binficytlich ihres jede 
biligen Preifes ben beiferer Qualität als die englifchen 
und franzöfifegen, dieſen vorzuziehen find. 
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Möge diefer neue,-nicht unmichtige Zweig. ber Indu⸗ 
firie Mündens immer mehr blühen und gedeihen und das. 
Talent, die Nedlicpkeit und das Verdieuſt des Unterneh 
mers feine Krone finden. | 

— Die gefteen im königl. Hof: und National: Theater, 
in Gegeumart ZI. MM. des Königs und ber Königin 
mit prachtvofler Austattung aufgeführte Oper des Hrn. 
Cpelard,. Macbeth betitelt, hatte fi des glänzendjten 
Erfolges zu erfseuen. Ale Mufifitücde wurden mit raus 
fbendem Berfall begleitet, ſowohl wegen der Schönheit ber 
Eompofition als wegen der höchſt gelungenen Urt ihrer 
Ausführung. Der Compofiteue wußte in feinem Werke 
das Furchtbare und Üntjepen Erregende burd das 
Unmutbige gebörig zu mäßigen und fo das Schauer: 


fiche in Cinklang mit dem Schönen zu bringen. Das 
Ballet im -zwepten Akt war überaus lieblich und 
zart. Hr. Nozier und Madame Horfchelt tanzten 


ein überaus reizendes Pas-de deux. Hr. Epelard wurde 
am Eude des 3 Ufted mit wahrem Enthufiasmus gerus 
fen; er erfchien, Mad. Sigl Deipermann und Ville. Schech⸗ 
ner deren Geſang zur Verherrlichung feines Meijterwerkes 
fo wefentlib beptrug, an der. Hand führend, um dem ges 
drängte vollen Daufe für eine jo ausgezeichnete Epre zu 
danken. 

— Die Carlöruber- Zeitung entbält einen Steckbrief, 
die Fahndung des Stud, mineralogiae, Chriſtian Ereus 
zer aus Rheinpreußen betrefiend, welcher ber Tpeilnabme 
an einem Duprll befchuldige iſt, worin Korl Dappel getüds 
tet worben war. 
Conrad und Daniel Kraft find bereits gefänglich einge— 
bradt wordeu. 


Sremden:Anzgeige 
Den 20. Jung. (G. Hahn): Sr. v. Häufer, Kfm. v. 
Augsburg. (Sdhmw. Adler): Dr. Glairmont, Privatier v. 
Wien; Hr. .v. Lippi, Proprietene v. Arezzo. (G. Kreup): 
Hr. Scelfle, ehemaliger Profeiior v Augsburg. (G. Bär); 
Hr, v. Helderich, Literator aus Srepburg; Hr. Tauſch, fuͤrſtl. 
Teining. Direktor v. Wall, 


— — — — — — — — — 


Koͤnigl. Hof⸗ und National: Ibeater, 
Eamdtag: Der Ning, (ter Theil.) Luftfpiel in 5 Abs 
ten von Schröder. Hr. Kettel ald Gaft den Graf Klingsberg. 
Sonntag: Der Berggeift, Ballet. 


— — — — — — — — — — — — 


Wien, vom- 16. Jung. Staateſchulde Werſchrelb. zu 5pG. 
9246; Rothſchild. Looſe von 1820 150%; von 1821 121%4 5 
Bankactien 1097); Wiener: Stabtban? : Obglit. zu 2'/, pl&t. 
in EM. 45"; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Courr.⸗Gulden. 

London, vom 12. Jun, Gonf. 3 Proz. 88", (2 Uhr); 
merie. Bons 92; col. 24; brafil. 63" ; peıt. 65%; Gort. 10%. 


903. Ankündigung . 
für die verehrlihen Mitglieder der Geſellſchaft 
des Srobfinns. 
Somſtags den 21. Juni Garten: Unterhaltung mit Qar: 
monie: Mufit. Anfang 7 Uhr. . 
Minden den 19. Jung 1628. 
Der Geſellſchafte-Ausſchuß. 


Die verfolgten Mittpeilbaber Adolph 


- 


767. (35) -Amortifations» Ebdift. 
m Namen 
Seiner Maiefät des Königs 
. von Bapern. 
Auf Anſuchen der Generalmajors « Wittwe Ignatia Gräfie 
v. Lerchenfeld, geborne Freyin v. Leopreihting, ald Gefjlonarin 
zweyer Zinszaplamts + Gapitalien, im Betrag zu 3000 fl... um 


‚Amortifation der urfprünglichen, ſchon feit undenklichen Zeiten 


verloren gegangenen, Schuldbriefe werden diefe nachfolgend 
gur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Diefe finder 
L. a) Die Driginal-Obligatfon Er. churfuͤrſtlichen Durchlaucht 
des Herzogs Mar I. von Bayern über 9700 fl. (Datum 
der Obligation unbekannt), auf Hans Wilhelm Baron 
v. Hörwarth lantend, Antheil 2000 fl- 

b) Grtract vom 3. Auguft 1764 aus dem Teſtamente bes 
Michael Grafen v. Hörwarth vom 9. Jung 1763 über 
den Uebergang obiger groofl. an Jguatia v. Hörwarth, 
geborne Freyin 9. Gumppenderg, Antheil 2000 fl. 

U. a) Der Hauptbrief Seiner hurfürftlihen Durchlaucht des 
Sersogs Mar I, von Bayern vom 1. September 1020, 
pr. 15,000 fl., auf Sigmund v. Lamberg lautend, Ans 
theil 1000 fl. } 

b) Obiger GErtract IT. b. 

Dem geftellten Geſuch zu Folge werden diejenigen, welde 
wie immer fih im Beflg diefer Documente befinden, aufges 
fordert , innerhalb ſechs Monaten vom Datum der Eins 
rüdung um fo gewilfer ihre Rechte hierauf geltend zu mahem, 
als außerdem, nad Verlauf diefer Friſt, diefelden für kraftlos 
ertlärt werden, 

Nürnberg, den 15. Map 1828. . 
R. bayer. Militär » Apnellations » Geriht im 
Givilrcehtöfadhen. ° 
Graf Beders, General der Inf, 
Praͤſident. 

Bauz, Auditor, als 

Sekretaͤr. 


905. Befanntmadnng 

Herrmann Dlimart, 46 Jahr alt, aus Kreuznach im Rhein⸗ 
Preußen gebürtig, Feldwebel der Barnifons: Compagnie Noms 
pienburg, it am 27. v. M. dabier mit Tod abgegangen, und 
hat Eeine Tegmwillige Dispofition hinterlaffen. 

Mer an feinem Nachlaß Anfprühe mahen zu koͤnnen 
glaubt, hat folhe Termino 30 Tagen von gegenmwärtiger Auss 
ſchreibung an, bierort3 geltend zu machen, außerdeſſen die 
Verlaffenfhaft ohne weitere Berückſichtigung rechtlicher Ord⸗ 
nung nad verhandelt werden wird. 

Muͤuchen am 4. Juni 1828. 





ie 
RöniglL Rommandantfhaft der Haupt: und 
- Nefidenzfiade Münden. 
Freyherr von Ströhl, Generallieutenant, 
Schmid, Actuar. 


850. (36) Für die Zoͤglinge im koͤnigl. Gadetten » Eorps 
wird ein Accord uber den Bedarf der neuen Stiefel und Schuhe, 
dann Reparatur derſelben, abgeſchloſſen, wobep die Bedingnifie 
bey der protocollarifhen Verhandlung befannt gemacht nnd 
hiezu die Steigeruugsluftigen Donnerftag den 26. Juni d. J. 





— —⏑—⏑— 
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Vormittags um 9 Uhr Im ‚Gefhäftslocal (ehemaligen Herzog 
arten) mit dem Bemerken eingeladen werden, gerichtliche 
Beugniffe über ihre Vermögens: Zuftände mitzubringen, 
Münden, den 10, Junt-1828. 
Die Deeonomie»: Gommiffion, 
v. Daumiller, Hauptmann. 
Wunder, Rehmungsführer. 





893. (2 a) Befanntmadung. 

dem beym koͤnigl. Kreis und Stadtgeriht Münden 
anhängigen Debitwefen des Joſeph Glas, Huttererhofsbefigers 
gu Nederling, naͤchſt Ngmphenburg, wird gefagtes Anwelgn 
jum Verkauf hie mit öffentlich ausgefhrieben, 

Diefes Anmwefen befteht in einem gauz gemanerten Wohns 
haus, fanımt angebauter Pferdeftallung, unter einer Dachung 
mit Schindeln gededt, den feparirt ftehenden Stad! mit Schins 
deln gededt, das gemauerte Backhaus, 4“ Tagwerk 27 Dezi⸗ 
malen Hofraum, Wurz und Grasgarten, wovon das Grumd» 
Dbereigenthum von — DEE abge worden iſt. 

M 


e 
76 Tagw. 12 Dezimalen Adergründe in der 6. 4. und 3. 


Bon, : Elaffe, 
33» 02  » Wirfengrände, 
1» 94 >» walzende Kirchenacker zum Gottes⸗ 


haus Steinkirchen freyſtiftig. 
2» 50 » Wiefen im Steuer: Diftrift Obers 
menzing 
entlegen, wovon an Grundfteuerfimpfum 6 fl. 11 fr. 2 hl. ger 
reicht werden muß, 24 Zehend zum hl. Geift+ Spital Miinchen 
und bezieht Die Pfarren Feldmoching, das ganze liegende 
Grund: Vermögen wurd gerichtlich auf 7501 fl. 14 Pr. geſchaͤtzt. 
Kaufsluſtige die jih über Vermögen und Leumuth legal 
ausjumeifen haben werden eingeladen am Mondtag den 30, 
Juni d. J. bey dem Gndeöjiehenden Landgeriht im Amts⸗ 
Totale am Lilienberg früh 9 bis Schlag 12 Uhr zu erfgeihen 
und ihre Angebothe zu Protokoll zu geben. ‚ 
Den 13. Juni. 1878. 
Königl Landgeridt Minden 
Steyrer, Landricter, 
- m 
899. (7a) Betanntmadung. 
Dir dieffeits aufliegende Getreidvorrath and dem Frucht⸗ 
Jahre 1827 von guter Qualität 
ad 107 Schäffel Walzen, und 
480 Schaͤfel Korn 
wird Enliftigen Freytag den 48. July I. J. entweder in ans 
gemeifenen Partpien oder im Ganzen öffentlich verteigert; wor 
zu Katfolichpaber zum Erſchelnen im dießoͤmtlichen Locale hies 
mit eingeladen werden. 
Den 16. Juni 1828, 
un Röniglihes Rentamt Frepfing 
. ss o®rünberger, Rentbeamter. 


i T ty Ih. 1 —,— — r — = 

“ 406. Bey Fleifhmann in München if erfhienen 

und an alle Bühhandlungen verfandt worden: 
Gemälderqus dem Nonnenleben; verfaßt aus den 

Mopieren der aufgehobenen bayer'ſchen Kloͤſter. Mit 
2Rupfern, Vierte verbeiierte Auflage gr. 12. 1828, in 

Umſchlag ıf. 128. 


——— —⸗ — - ... 


wi 


Diefes hoͤchſt intereffante Buch war viele Jahre vergrifs 
fen und ift num in vierter Auflage wieder erfdhienen. Dee 
Befer findet darin aus den Akten entnommene genaue Nach- 
richten über dad Treiben und Thun in den Nonnenkloͤſtern, 
und es geht Daraus hervor, daß wahres Glüͤck im Frieden 
mit ſich feibſt nicht in alen Klöftern zu ſuchen iſt. Nicht opne 
Thelinahme wird der Menſcheufreund die Geſchichte der im 
ehemaligen Rlariffinensflofter in Münden eingekerkert geweſe⸗ 
nen Ronne lefen. . 





409. Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: 

M. Sturm's Lieder, zum Theil in bayer’fher Munde 
art; herausgegeben von Giebel, Mit Melodien. 8. 
Münden, ben Fleiſchmann. Preis opne Melodien 
48 Er., mit Melodien 1 fl. 24 Er. 

Sturm's komiſche Lieder zirkulirten bisher nur im Abs 
fhriften und zwar mitunter ziemlih entflellt. Dbige Samm— 
lung enthält die allein ächten Sturm'ſchen Lieder aus dem 
Nachlaffe des Berfaffers, fo wie die von ihm ſelbſt Fomponirs 
ten Melodieen. Freunden der Satire, des Scherzes und 
froͤhlicher Unterhaltung wird die Lectüre diefes Buches das 
Zwerchfell oft maͤchtig in Anſpruch nehmen, 2 

’ 


— — 


895. Anzeige an Flötenfpieler. 
Im Verlage des Unterzeihneten erſcheint auf Subferlption : 
Bollfändige Sammlung der Goncert:Gompo: 
fitionen der vorzüglidften Tonfeher für 
die Flöte, mit Hinweglaffüng der Begleis 
tung. » 

Diefe Sammlung enthält die Prinzipal :» Stimmen fämmts 
fiher Goncerte, Variationen, Rondos, Polonaifen ꝛc., fo wie 
überhaupt aller bisher nur mit Orceiter : Stimmen täufich 
gewefenen Concert: Sompofitionen der Elaflifhen Tonfeger für 
Flöte, als: Berbiguier, Tulou, Fürftenau, Th. Böhm, Karl 
Keller und B. Romberg: 

Es erfheinen monatlih 4 bis 6 Bögen; jeder Bogen 
wird von den Titl. Herren Subferibenten nur mit 9 kr. bes 
zahlt. Die Bezahlung gefhiept monatlih bey Gmpfang der 
einzelnen Bogen. 

Diefelden werden in der Art gedrudt, daß ſaͤmmtliche 
Goncert:Gompofitionen eined jeden der benannten Tonſetzer 
eine ununterbrochene Folge bilden und nach Grfdeinen der letz⸗ 
ten Gompofition deffelben in ein Buch zufammengebunden wers 
den Lönnen, zu welden Zwecke auch ein fhöner Titel, ſo 
wie das Portrait des Gompofiteurs verabfolgt wird. 

Den Anfang machen Th. Boͤhms Werke, weiche bereits fertig 
gedrudt, und zur Ginficht dee Herren Liebhaber vorliegen. 

Münden im Juni 1828. 
Joſeph Aubl, 


Muſikalien⸗Verleger in der Roſen ⸗ 
Gaſſe Neo. 613. 








880. Ber Wilh. Miharfis im Minden Haufingergaffe 
1014 ift erfchienen, und durch alle: Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands und angrängenden Staaten zu haben: 

Ludoviceo Arifto'3 Leben, nebſt Britifchen Bemerkun⸗—⸗ 

gen über feine Schriften, mit dem Bildniß Arioft’s 
nah Raphael Morgpen geſtochen. Preis brochirt 50 Pr. 


- 
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gepriefenften Scheiftfteller Stalins, iſt 


Arlofte, einer der 
in der gebildeten Welt überall bekannt, felten wird man feine 
Schriften, befonders feinen Orolando furioso (rafendın Ros 
kand) in einer Bibliothek vermiffen, 

Antereffant wird ed daher ſeyn, im obigem Werkchen ein 
Supplement zu den verfhiedenen Ausgaben [ein 
acer Schriften 
zu erhalten. 

Das Portrait Ariofts if von G. Edifeih mufkers 
Haft geflohen, und werden Die erflen Abdrüde auch einzeln 


m 18 fr, verfauft p 
Buchhändler W. Michaelis, 


So eben iſt erfchienen und im Comtoir biefer Zei 
tung au erbalten: e 

8. v. Dreſch, E b. Hofrath, Profeffor und 
Nbgeorbneter zur Stände Berfammlung, Bes 
trachtungen über den revidirten Entwurf der 
roceß » Ordnung in bürgerlichen Rechts⸗ 
treitigfeiten für das Königreich Bayern, 

broch. 48 Er. 

: Der gelebrte Verfaſſer betrachtet im obiger Schrift: 
1) Die Deffentlichfeit und Mündlichkeit, ſowohl wie fie 
ver Eutwurf enthält, als auch Überhaupt; dann 2) bie 
Eollegialität der Gerichte, 3) die Staats: Profuratur, 4) 
die Nechtsmistel und 5) den Cinfüprungs: Termin bes 
neuen Eutwurſes. 


898. (25) VProbeblätter der Zeitfchrift · Aurdra« werden in 
der Anton Weber'ſchen Buspandlung (am Rindermarkt) 
gratis ausgegeben. 


896. Im der A. Weſbe r'ſchen Buchhandlung iſt zu haben: 
Braga, Vollſtaͤndige Sammlung klafſiſcher und volksthüm⸗ 
licher deutſcher Gedichte aus dem 18. und 1 gten Jahr⸗ 
hundert, herausgegeben von A. Dietrich. Mit Einlei⸗ 


fung vor ®. Tief, bis jest 4 Baͤndchen, jedes auf Drudı 


yapier 56 Er., auf Schreibpapier 54 Er. 


452. &o eben iſt bey mir erſchienen umd im allen Buch ⸗ 
Jandhungen zu erhalten, im Münden durch die Joſ. Line 
Baner'fhe Buchhandlung: 

Projestionslehre (Geometrie descriplire), von E,Baron r, 
Ungern- Sternberg. Mit 12 litkographirten Ta- 
fein. Gr. 4. 9'% Bogen auf gutem, Druckpapier, 

Leipzig, im Juoy 1828. 
F. A. Broekhans, 


06. (30) Mar: Gorftadbt Arcißſtraße Nro. 218 find auf 
Zünftiges Ziet Micherli moch zwey Wohnungen im erften Stode 
au 160 fl. und 270 fl. zu wermisiben, und kann bis nädites 
Frühiahr auch ein Garten dazu angelafien werden. Das Nis 
Here beym Sal ſtoͤßler Humer im Hauſe felbit. 


885. Ein Schweizerwaͤgerl, mit eifernen Aren und Drudfer 
dern, 2Sig mit Sprigleder, braun lafirt, gelb und fhwarz, 
ſteht beym Lichtenauer, Wirth vor dem Karlsthor Nro, 1513 
mm Verkaufe. 





901. (30) Em großes Helles Logis, Über eine Stiege in 
der Prannersftrafe auf der Sonnenfeite ift am Eommenden 
Ziel Michaeli zu vermietpen ; daſſelbe beſteht aus 14 heisbaren 
Zimmern, Rüde, Speife, Holzlege, Keller: und Kaften-Abtpeis 
hung. — Auch kaun Stallung auf 2 oder 6 Pferde, mebit 
Heulege, Remife und Rutfherzimmer dazu gegeben werden; 
auch iſt dafelbit ein großer Laden zu vermiethen. D. Ueber, 


410. Ben Fleifgmann in Münden ifk erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 

Dr. J. H. M. Ernefti, neues theoretifhepraftifches Hands 
Buch der fhönen Medekünfte für die obern Kaſſen 
der Gelehrten: Schulen. sr Theil, Dichtkunſt. Ste Aufe 
Tage gr- 8. 1828, 3 fl. 

Der Name des Heren Heraußgebers, des berühmten Bes 
teranen unferer philologiſchen Literatur, fo wie die fünf auf 
einander gefolgten Auflagen, bürgen zur Genüge für den 
Werth und die Brauchbarkeit diefes ausgejeichneten Werkes, 
das wir allen Schulanftalten, Erziehern und Eltern vecht nad 
druͤdlich empfehlen. Der ungemein billige Preis wird dazu 
—— daß es In unſern Schulen immer groͤßgern Eingang 

et. 


910. (50) Converſations⸗Lexikon, 
oder —— deutſche Real: Enchelopaͤdie für die gebilde 
ter Stände, 12 Bände. Siebente in vorzüglih großem 
Format auf ſehr ſchoͤnes weißes Papier prachtvoll ges 
drudte DOriginal:Auflage. Auf weiſſes Drudpapier 27 fl. 
u. Schreibppr. 36 fl., ertra feines Vellapp. 64 fl. 
8 Er, 


Bis zum gten Band ift dieſes vorzuͤgliche Werk bis jet 
gediehen, der 10. — 12. Band wird beflimmt in einigen Moe 
naten nachfolgen 

Gremplare find zu baden im der 

Top. Palm’fhen Buchhandlung 
Salvatorftraße Nr. 1656 in Münden. 


887. Für Frepyheitssfreunde. 
Das, von Dr. Goremans, zu Nürnberg Herausgebens, 
eenfurfrepe Dppofitions » Blatt : 

Die freye Preffe 
wird auch im 2ten Semefter des Jahro 1828 fortgefrht. Die 
in Deutſchland wirklich feltene Theilnapme, melde das Pubs 
MHlum diefem Zeitblatte ſchenkt, macht jede Anpreifung deſſel · 
ben überflüßigz — man abonnirt bey allen Poftämtern des 
uns und Auslandes mit 2 fl. halbiaͤhrig; die Haupt: Erper 
dition hat befanntlih das koͤnigl. Oder» Pofiamt Nüruberg 
übernommen. 


908. Beym Antignar G. K. NMagler in der Atenhofga 
171. it ein neued Bücers Verzeihnig —2* * 
haben. 

— — —— — — — — — — h — 

Die acht hundert neummdfünfjigfte Ziehung in Regents 
burg iit heute Donnerflag dem 19, Zum. unter den gewöhnlichen 
Gormalitäten vor ſich gegangen, wobep nahjtcheude Ruern 
sum Borfhein Famen : 

Die 860 ei FAN Y gr a 

e 860te Biehung wird dem 22. Full, und im 

die 2088e Nürnberger Ziehung den 1. Zuli, und ra 
Juli die 123986 Münchener Ziehung vor ſich geben. 








Redakteur; J. 3. Sendtner, * Derlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 
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Amtlihe:- Nachrichten, 


Münden, den 15. Jung 

Dis kgl. Negierungs» Blatt vom 21. Yuni ent 

pält folgende allerhöchſte Cabinets= Entfliefung: 
Ludwig, 

von Gottes Gnaden König von Bapern, ıc, ic. 

Bur Befeitigung afler Unftände, welche ſich feither üben 
die Frage, welhen Militär-Beaniten, im Falle Wir den: 
felben den Lubiwigd-Drden verleihen, die Decoration bes 
Kreuzes oder der Ehrenmünze, gebühre, finden Wir Uns 
veranlagt, allergnädigft zu befchließen: Eben die Ausſchei— 
dung, welche Hinfichtlich der Civil » Staatsdiener beſteht, 
fol auch ben den Militär» Beamten eintreten, und Wir 
werden nur jenen, welche Ratbd: Character haben, das 
Ordenskreuz, den übrigen aber die Eprenmünze verleipen, 

München den 3. Juni 1828. 

Ludbmwig. 

— Den Zofverein mit dem Rönigreihe Württemberg 
betreffend, theilt daſſelbe Blatt folgende Allerhöchſte Ders 
ordnung mit: 

Ludwig, 

von Gottes Gnaden, König von Bayern, ic. 

In Gemäßbeit der befondern Uebereinfunft, melde 
Wir wit der Krone Württemberg unterm 18. Jänner 
laufenden Jahres über den Vollzug ded am mäınlichen 
Tage wegen des Zoll= Vereines zipifchen Bapern und 
Württemberg abgejchlojjenen Grund - Vertrages getrof- 
fen Haben, verorbnen und verfügen Wir piemit, wie 
folgt: 9.1. Mit dem 1. Juli laufenden Jahres tritt ber 
Bolverein in ollen Tpeilen und Puncten nach den Beſtim— 
nungen des Orundverteages in Vollzug. $. I. In Zolge 
deſſen werden mit dem Schluße des laufenden Monats 
Die längs der Gränze gegen das Königreid Württeinberg 
bejtehenden Zoll: Erbebungsftellen aufgelöst, und vom 1. 
Yuli an die Eingangs=-, Ausgangs- und Durdgangszöle 
webit den bienach aufollenden Zoll- Stempelgebühren vor 
den Zoll» Erbebungsiellen, die durch eine befondere Der: 
srduung bekannt gemadt werden, auf gemeinfchaftlice 
Rechnung der vereinten Staaten erhoben. $. III. Die 
Erbebung und DBermwaltung der gemeinfchaftlihen Zölle 
richtet fib vor dee Hand nad den zur Zeit befichenden 
Zarifen und Norınen. $. IV, Vom 1. Juli an dürfen 
die Erzeugniſſe und Fabrilute des NHriufreijes unter Bes 
obadtung der vorgefchriebenen Sicherbeits-Maaßtegeln ia 
die vreeinten Staaten mit den nämligen Zolldegünſtigun— 





gen eingehen, welche fie biöher In dem übrigen Kreifen 
Unferes Reiches genoffen haben. $. V. Was den Der 
kehr mit dem Großherzogtbume Baden betrifft, fo hat es 
bis zu auderer Derfügung ben der dieffeitigen Verordnung 
vom 24. Septbr. 1822, und der königl. württembergifchen 
Derorbnung vom 7. Zuli 1827 fein DVerbleiben, wonach 
bie baden’fihen. Weine bey der Einfuhr in bie vereinten 
Staaten aur einem Eingangszolle von 3 fl. vom baper. 
Sporco:Eentner unterliegen, fo lange die bayerifcpen und 
mwürtlembergifchen Weine auch im gedachten Großherzog⸗ 
thume nicht höheren Cingangs: Zölen, ald bisher, unters 
worfen werden. München den 18. Juni 1828. 
tudmwig. 


— Se. Maj. der König haben den bisherigen Kreis; 
und Stadtgerichtd » Rath Zoh. Baptift Hertel zu Müns 
ben zum UAppelationsgerichts:Natp in Landehut, und dem 
Kreids und Stadtgerichts + Ratp Mihael Schmitt in 
München zum Appebationsgerichts » Ratpe in Straubing 
allergnaͤdigſt zu befördern gerubt. 

— Be, Maj. der König haben ferner geruht, nach⸗ 
flehenden Individuen das Eprenfreuz bes "Fönigl. baper. 
Ludwigs-Ordens huldvolleſt zu verleihen: Um 17. Febr. 
d.9. dem penfionirten DOberfllieutenant Carl Dorn; den 
&haracterifieten, penfionirten Majors Jofepp v. Rintnern, 
Franz Hohenberger, Lorenz Ballade; dem Haupt 
mann ber Oarnifond: Compagnie zu Würzburg, Gran 
Steinhauer; am 22. Febr. d. 3. dem Obriftlieutenant 
vom Sten Linien-Jafanterie-Regimiente Jop. Bapt. Cant« 
ler; dem Stabsarzt der äten UrmerDiviflon Dr. Peter 
Schnur; am 29. Febr. d. 36. dem Hauptmann Carl 
Ludwig Frits; am 4. März d. 98. dem penfionirten 
Major Audreas Unfelpänfer und dem penflonirten 
Oberlieutenant Hausmann; am 7. März dem Generals 
Major und Brigatier Earl v, Theobald; am 9. März 
d. 58. dem Obegiien vom 2ten Küraffiet»Regimente Bal— 
thaſar Kiliani, mudb dem characterifieten, penfionicten 
Major Zof. Friedr. Janſens; am -19. März d. 3. dem 
aracterifirten penfionirten Major Ferdinand Treucht: 
linger, und bem characterifirten penfiouieten Major 
Grany Xav. Dürſchl. 

— Se. Mai. der König haben unterm 4. Juni d. 
38. dem Bortenmacher, Meifter Benedict Limdauer in 
Münden ein Privilegium auf feine eigentbümliche Berei— 
tung von Kerzen mit hohlen Dorsten für den Zeitraum 
von fünf Jahren, und dem Mechanikus Joh. Wilhelm 
Späth und Compagnie zu Nürnberg ein Privilegium 
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auf Einführung der englifh » amerifanifden Maplmüplen 
für den Zeitraum von zehn Jahren zu ertheileu allergnä⸗ 
digſt gerupt. 


Zeitungd: Nachrichten. 


Yusland 

Derichte aus Sachſen bringen die fraurige Rande, daß 
©e. kgl. Hoh. der Großherzog von Sahfen: Weimar, 
auf der Rücreife von Berlin nad feinen Staaten, am 
14. Juni zu Oradig bey Torgau am Schlagfluſſe geitors 
ben it. Der Deremwigte war 1757 geboren und regierte 
feit 1775. Ihm folgt der jezt in St. Petersburg zum 
Beſuch anweſende Erbgroßperzog Carl Friedrich, geboren 
1785 und mit dee Großfürſtin Maria Pawlowna von 
Rußland vermäple. 

Baden Rarlörube, vom 17. Juni. Ihre P, 
Hoh. die Frau Markgräfin Amalie haben Sich heute mit 
ben Prinzeffinen Amalie und Eäcilie von Schweden FF. 
HH., fo wie mie Höchftihrem Hofitaat, zum Sommer: 
Aufenthalt nach Bruchfal begeben. 

— Dem algemeinen Handels» Blatt zu Amfterdam zu 
Folge befanden fi am Ende des vorigen Jahres in den 
vornehimjten Häfen Europa's 108,450,000 Pf. Kaffee und 
150,400,000 Pf. Zuder. 

Sranftreid. 

Paris, vom 15. Juni. Die Truppen, melde ber 
König am 14. db. auf dem Marsfelde mufterte, beftanden: 
die Infanterie aus dem Gardes du Corps zu Fuß, 4 Re 
Himenteen Eönigl. Garden, 2 Schweiger: und 4 Linien 
Regimentern; bie Cavallerie aus 4 Compagnien Gardes 
du Eoeps, der Parifer Gendbarmerie, 1 Regiment Örenar 
diere zu Pferd, 2 Regimentern Euirafflere, 1 Regiment 
Garde: Ehaffeurs; endblih aus 8 Batterien Artillerie zu 
Fuß und zu Pferd; bepfammen ungefähr aus 18,000 
Mann. Der Marfhal Herzog von Tarent Fommandirte 
das Ganze ; aufer ihm befanden fih der Daupbin, die 
Herzoge von Orleans und Chartres, die Marfhäle Her 
joge v. Regglo, v. Ragufa, v. Belluno, v. Dalmatien, v. 
Treviſo und Graf Molitor in ber Umgebung bes Königs. 
Die Dauppine , die Herzogin v. Berry, die Kinder von 
Sranfreih und die Herzogin v, Orleans faffen in offenen 
Wagen. Der König ließ den Soldaten feine Zufricden« 
beit bezeugen und Jedem einen Litre Wein reihen. Die 
ſehr zahlreihen Zufgauer begrüßten SE Maj. mit wie 
derpolten Vivatrufen. 

Paris, vom 16. Juni. 3. k. H. Madame, Herzo⸗ 
giu v. Berry, hat geitern ihre Reife in vie Dendee und 
bie Pyrenãen angetreten. . 

— Deputirtenfammer: Gigung vom 14. Yunl, 
Hr. Labben be Pompiered hat feinen Antrag, daß bie 
Kammer die Mitglieder des vorigen Minijteriume, wegen 
Derrätberen und umgefepliher Erhebung und Verfchleus 
berung der Staatögelder, in Anklageſtand verfegen möge, 
zu begründen gefucht, wie folgt: 1. Sie machten ſich ber 


Derrätheren ſchuldig a) durch die Einführung der Keinde 
bes Staats in alle Aemter. ‚Die, Minıfter haben die Je 
fuiten, welche die Gefepe des Königreichs als Feinde des 
Staats bezeichnen und verbannt haben, heimlich zurück— 
gerufen; ſchon fipen fie in allen Konfeild und leiten fie; 
die Miniſter haben die Jeſuiten an die Sihe des öffentlis 
chen Unterrichts; fie bauten ihre Seminarien wieder auf, 
bedeckten dad Land mit Kiöftern und mollten uns fo mie 
ber unter das Joch von Rom fielen. b) Dur ihren 
Haß gegen die Injtitutionen des Staats. Diefen Haß 
will Hr. Labbep de Pompiered beweifen »durch bie Wabk 
Kollegien, die in einen Kamfplap ber Beſtechung verwan 
belt worden feven;« »durch die Ungleichheit, die man bey 
ber Theilung der Eebfchaften einzuführen fuchte und dur 
bie berfuchte Unterdrüfung ber Preffcepbeit. c) Dur 
den Nicht-Vollzug der Geſehe. Vergeblich erflären die 
Gerichtöböfe, im feperlihen Sprüchen, daß das Dafenn 
ber Jefuiten gefegwidrig iſt, umſonſt läßt ganz Frankreich 
bie nämlihen Wünfche hören: das Minifterium gibt den 
Staat vertheidigungsloß Feinden, die ibu überziehen, 
Preis, d) Durch Intolerang. Ein einziger Eultus herrſcht; 
eine ultramontaniihe Polizey dringt ın bie Familien ein, 
fpionirt die Gewiffen aus und verfolgt den Ölauben bey 
den Menfipen ıc. ce) Durch feinen Ingrimm gegen die 
unabhängigen Korps. Diefer Zorn offeubarte fih in wis 
kührlichen Ubfegungen ze. f) Durch feine Verachtung des 
Kammern. Die Nänfe des Minifteriums bey den Depw 


- tirten= Wahlen, fagt Hr. Labbep , haben genug beimiefen, 


daß es nicht eine National Repräfentation, fondern ein 
gelehriges Werfzeug wollte, das fich belichig zu den ti« 
nifterielen Planen gebrauchen ließe se. 
(Fortſeßung folgt.) 
— Dislufion des Vorſchlags, die vorigen Minijter 
in Unklageitand zu verfeßen. 

Hr. v. Monthel. Seit dem Anfang diefer Seffion iſt 
das vorige Minijterium den Heftigiten Anlagen ausgefept. 
Man ließ fi) aber weniger angelegen feon, angebrachte 
Bezühtiguugen zu beweiſen, als zu verbreiten. Jezt bes 
gebrt Hr. Labben de Pombieres, daß das alte Minijte 
rium in Unklageitand verfegt werde. Weit entfernt die. 
fen Vorſchlag zu bekämpfen, banfe ich ihm vielmehr, 
daß er endlich die Beſtimmtheit dee Thatfachen den unbe 
flimmten Deklamationen unterfhiebt, die ſchon zu lange Die 
Öffentlide Mennung irre leiten, Es iſt Zeit, daß bie 
Waprbeit an den Tag Fomme. Die Gerechtigkeit fo wie 
die Würde der Kammer erfordert, jenes Begehren in le-. 
berlegung zu nehmen, die Tpatfachen, worauf es fi fügt, 
gewiffenhaft zu unterfuchen, fie mit Unpartheplichfeit zu 
würdigen. Ich fordere förmlich, im Namen der Ange: 
klagten, biefe unpartheyiſche Unterfuchung. Bahlreiche 
Stimmen zur Rechten: Unterflüpt! unterflügt! (Tiefer 
Eindruck. Crflaunen zur Linfen) Der Hr. Minifter des 
Junern, Ich will niche zwiſchen dem alten Minifteriune 
und feinem Ankläger in das Mittel treten; der Kammer 
ziemt es, über den wichtigen, ihrem Urtheile "unterwor« 


fenen Dorfglag zu berathfhlagen und ih babe zum vor⸗ 
aus bie Gewißheit, daß die Parthen, bie fie ergreifen 
wied, von dee Dernunft, der Klugheit und Gerechtigkeit 
wird eingegeben werden; ich mürbe Demnach über ben 
Vorſchlag an ſich ſelber gefhiwiegen haben, wenn er blos 
bie vorigen Minifter betroffen hätte; allein die Ausdrücke, 
in denen er verfaßt if, erlauben mir nicht zu ſchweigen. 

Die Kammer begreift, daß ich eine ſtrenge Pflicht er» 
füße, welche zu verſchieben nicht erlaubt wäre. 

Dr. Eabben de Pompieres beſchuldigt das vorige Ml⸗ 
nißerium ber Derrätperep gegen den König, den es von 
feinem Volke ifoliete; gegen das Volk, das ed des Der 
trauens bed Königs beraubte; dieß find zwey Sachen, bie 
als wahrhaft, ald ganz gewiß behauptet werden, und ge- 
gen diefe bepden Behauptungen peotejlire ich auf das nad" 
drũcklichſte im Angeſichte Sranfreihs und Curopa’s! 

Rein! der König iſt nicht von feinem Volke ifoliet! 
. . Holirt von feinem Dolfe?.. . Nehmen Sie Ihre 
Propofition zutück! (Hr. Labbey de Pompieres und die 
ganze linke Seite: Nein! Nein!) 

Der Hr. Minijter des Innern: Man bat mid unrid» 
tig verjtanden. Ich bin weit davon entfernt, den Ber« 
falfer der Anklage zu vermögen, diefe zurückzunehmen; 
id fage blos: daß er fie zurücknehmen Fönnte, um fie in 
Morten zu erneuern, bie feinen Gedanken beifer ausdrü« 
den würden. 

Nein, meine Herren, c8 iſt micht möglich zu bebanp+ 
ten, daß der König von feinem Volke ifoliet, oder das 
Bolf des DVertrauend des Königs beraubt werde! .. 
Der König von feinem Volke ifolirt! Mein, 
meine Herren, dieſe traurige, unjelige Trennung kann nicht 
flott finden: Ude franzöfifche Derzen find mir Zeuge! 

Ich rufe zu Zeugen am ben Jubel der Liche, der viel« 
leicht in dieſem Uugenbli um den Monarchen erfchallt*); 
ih rufe zu Zeugen an Ihre eigeneu Worte und die Ener: 
gie, momit Sie Udes zurückſtießen, was einen Zweifel 
über die Liebe der Aranzojen zum ihrem Könige zu erregen 
ſuchte: ich rufe zu Zeugen an dieſes unbefchreiblide Ger 
fühl der Liebe und Ehrfurcht, dad fib unmwilfübrlich Ul 
lee Herzen bemächtigt bey'm Anblick des Vaters des Bas 
terlaudes. 

Die ganze rechte Seite erbebt ſich und ruft mit Be— 
geifterung; Es lebe der König! Es lebe der Kö— 
nig! Das rechte und linke Zeutrum erbeben fich gleich 
falle, und rufen einpelig: Es lebe der König! 

Einige Mitglieder der Aufferften Linken wiederholen 
diefeu Ruf. 

Die lebbafteſte Rüprung herrſcht auf allen Tribunen. 

Hr. Labbep de Pompieres: Ad Hage die vorigen Mi: 
niiteer an, es verfucht zu baben, den König von dem 
Volke zu infoliren, und dem Volke dad Jutrauen des för 
nigd zu raubeu; fie haben ed wirklich verfucht, alein um: 
ftreitig vergeblich, es gelang ihnen nicht! (Heftiged Durren,) 


hielt fo eher Mufterung, 


) Der Koͤnlg 
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Der Präfident: Der Rebner vertheidigt, feiner Meis 
nung nad, die Intereffen bed Throned und des Lane 
bed, und darum muß feine Anklage mit eben fo viel 
Uchtung angebört werden, als die Vertpeidigung ber Ans 
geflagten. Ih empfehle der Kammer die größte Ruhe. 
(Eine tiefe Stille ftelt fib wieder per.) 

Hr. Labbey de Pompiers führt fort: Sie haben fo 
fehr verfuht, den Kong von feinem Volke zu ifolicen 
und dem Volke das Vertrauen des Königs zu rauben, 
baß fie die Stadt Paris in die tiefſte Trauer verfepten; 
ber Derfuch gelang nicht, was ein großes Glüd if. Wars 
um gelang es ihnen nicht? Weil der König ihre Abſicht 
merfte, und das Diuifterium änderte, Der Minijter des 
Innern hat meine Nede unrichtig verftanden: Ich wollte 
nue von einem fträjlichen Verfuh reden und behauptete 
nit, daß er gelungen ſey. (Murren in verfchiedenem 
&inne.) 

Hr. Navez: Unfer ebrenwerther College gründete feine 
Auflage auf vier Haupfpunkte Die vorigen Minijter, 
fagte er, baben den König von feinem Dolfe ifolirt, fie 
haben dem Volke das Vertrauen feines Königes beraubt: 
dieß find die zwey erften Unflagspunfte; bernach Flagt er 
fie auch der Derrätberen und Erpreffung an. Ich verlänr 
ge, daß die Diskuffion über die bepden leßten Klagepunfte 
beginne; aber Die zwey erjten Finnen wir durchaus nicht 
zur Diskuffion zulaſſen. Nein, es ijt nicht- wahr, daß 
Menfchen, wer fie aub fepn mögen, ben König von fel- 
nem Dolfe infoliren können, Es it nit wahr, daß dem 
Dolte das Vertrauen des Königs Pann geraubt werden: 
Solde Anklagen zulaffen, Diege eine Schmäpung gegen 
bie Perfon des Königs ausfloßen: das Bönnen Die franzö— 
fiſden Herzen nicht zugeben. (Mein! Nein!) Ein folded 
Begehren würde Jeden empören, der Chr: und Zartge⸗ 
fübl bat. (Zur Rechten: Gut! fehe gut!) Klagen ie, 
wenn Sie wollen, die Minifter an, das Vertrauen des 
Königs mißbraucht zu haben; allein die beuden erften 
Klagepunfte, fo wie fie lauten, würden nicht die Miniiter 
verfolgen, fie würden ihre Angriffe höher richten. Mir 
bat es ſchon einmal getban; was mich betrifft, ich werde 
nie ben Muth haben einzuwiligen, daß man wieder an- 
fange. (Zur Rechten: Bravo!) 

Der General Sebafiani, Wir Ale denfen wie der 
Hr. Miniſter, wie Alle betheuern, daß Nichts die umaufr 
löslihe Allianz des Volkes und feines Königs zernichten 
kann. (Zur Linfen: Bravo!) Hr, Labbep de Pompieros 
bat feinen Vorfhlag, fo mie er iſt, zufü-fgenommen, 
und unterwirft Ihrem Urtheil eine neue, verbefferte Redaction. 

Hr. von la Bourdonnane: Ich begepre, daß die Ram 
mer fogleih in ihre Bareaux fich zurücziehe, um, gemäß 
dem Reglement, die Mittheilung der neuen Redaction zu 
empfangen. (Zahlreiche Stimmen zur Linfen: Unterftügt! 
unterftügt!) 

Hr. Hyde de Neuville. Vor Allem muß der alte Dors 
fihlag von dem Verſaſſer förmlich zutückzenommen ‚wer 
den, (Tumult. 
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Der Hr. Präfident: Hr. Latben de Pompiered erklärt, 
Daß er feinen Antrag, fo wie er ift, zurücknehme und ber 
Rammer eine nene verbejjerte Redaction vorlegen wolle. 

Nach langen und pisigen Debatten befchließt die Kam» 
mer, fid in ihre Bureaux zurückzuzieben; nach Verfluß 
einer halben Gtunde wurde die üffentlidde Sitzung wie— 
der eröffnet und Hr. Labbey übergab die neue Redaction 
feines Vorſchlags. Schließlich bemerken wir, daß bie 
eechte Seite geftimmt hat, daß bie Unklage bes Hru. Labs 
bep in Ueberlegung zu ziehen fep, um die Rechtfertigung 
der angellagten Miniſter hervorzuheben. 

— Dom 17. Juni. Der Moniteur enthält eine 
Zönigl. Verordnung vom 16. Juni, welche, da aus dem 
Sr. Majeftät erftatteten Berichte bervorgeht, daß fih uns 
ter den fogenannten geiftliden Secundär-Schu— 
len 8 von dem Zwecke ihrer Errigtung dadurch ent— 
fernten, indem fie Eleven aufnahmen, deren größere Uns 
zahl fich nicht für dem geiftlichen Stand befiimmt; und 
daß diefe 8 Schulen unter der Leitung von Perfonen 
fteben, welche zu einer im Frankreich nicht gefeplich eins 
geführten Tongregation gebören, demnach befiehlt, daß 
vom 1. Detober an die fogenannten geütliden Secundärs 
Schulen, melde unter der Leitung von Perfonen jteben, 
bie zu einer nicht autborifirten und gegenwärtig zu Aix, 
Billom, Bordeaur, Döle, Forgualquier, Montmorillon, 
Eat: Uchen! und Saint: Unne:d’Uulap beflebenden geift 
lichen Cougregration gebören, dem Regime der Univerfis 
tät unterworfen ſeyn follen. Don gleicher Zeit an darf 
fib Niemand in einem von der Unioerſität abhängigen Err 
giehungshaufe oder in einer geiftlichen Eecundäe » Schule 
aufpalten, ee mag darin eine Dircetion führen oder 
Unterricht ertbeilen, wenn er nicht ſchtiftlich beftätigt, 

dasß er Feiner im Frankreich nicht gefeplich angeführten 
Eongeegation angehört. 

— Huf diefe Ordonnanz folgt ber vorbergegangene 
Dieffällige ſeht umſtaͤndliche Bericht an den Künig, von 
Dem Diihof von Beauvais unterzeichnet und dann eine 
zweyte Ordonnanz, melde beitimmt, daß in Zakunft die 
Zehl der Schüler in dem geiſtlichen Secundärfhulen nicht 
über 20,000 gehen, daß Feine Schüler in biefen Schulen 
anfgenommen werden follen, die Wohnung und Koft außer 
Dem Haufe haben ; daß alle Schüler nad dem vierzehnten 
Zahre geijtlihe Kleidung tragen; und die Guperioren 
oder Dircktorge von den Erzbifchöfen und Bifchöfen ernannt 
und vom Könige beſtätigt werden follen. 

Ytalienm. 

Um 9. Juni Fam der Prinz Friedrich von Sachſen von 
Kom nach Florenz zuräd, 

— Bu Marfala In GSieilien haben am 18. Mal 
wiederholte Erdbebenflöße großen Schaden an Gebäuden 
angetichtef, 

Srofbritannier 

London, vom 14. Jun. Der Margaid von Palmella 

iſt, dem Globe and Traveller zu Holst, am 13. von Lou⸗ 


don nad) Falmouth abgereifet, wo er fih nad kiſſabon 
einfhiffen wird. Ge fol Ueberbringer einer wichtigen 
Botſchaft für Don Miguel von Seite der engliſchen Re— 
gierung feyn. — Die Bil über bie Korn: Einfuhe wurde 
im Dberbaufe mit einer Mehrheit von 86 gegen 19 Stim⸗ 
men zum Bwentenmale verlefen. 

— Aus Perpignan wird vom 5. Junius gemeldet, daß 
Befehle zur Räumung von Seo d'Ugel von Seiten des 
frangöfifben Truppen angelangt find. Der Graf Eipagna, 
General:Capitän von Eatalonien, it von diefer Verfügung 
ber franzöfifcpen Regierung gleichfalls in Kenntnig geſeht 
worben. 

Demannifhes Neid, 

Die preufifhe Staats + Zeitung vom 17. Juni fagt: 
»Den neueſten Nachrichten zufolge iſt die ruſſiſche Armee 
am 26. Mai (7. Juni) auf drey Puncten über die 
Donau gegangen. Die Türken mollten Widerfiand 
leiften; da aber 1000 Rofafen des Zaporowskiſchen Stam⸗ 
mes, auf welche fle befonders rechneten, mit ihrem Hett- 
mann zu ben Ruffen übergingen , wurden fie nad) einem 
Eurzen Gefechte gänzlich zerſtreut. Der Verluſt betrug 
ruſſiſcher Seits 50 Mann, dagegen find denTürfen 12 Rano» 
nen und ein Mörfer abgenommen worden.« 





Sremdben: Anzeige 

Den 21. Zuni. (©, Hirfh): Hr. Cadogan, engl. Gas 
pitaln von London. (Schw. Adler): Hr. Degmaier, k. Ad, 
volat von Augsburg. (©. Kreuz): Hr. Fenfterer, Kaufm. 
von Mannheim; Hr. Ehrenzeller, Buhbinder yon Et. Gal⸗ 
len; Hr. Neumann, Buchbinder von Oſchatz in Sachſen. 
(8. Stern): Hr. v. Stubenrauch, k. b. ufpertions » Zuges 
nieur von Kutenbach. 


Bien, vom 16. Juny. Staatsfhuld »Verfchreib. zu 5PG. 
RER Rothſchild. Loofe von 1280 148%, ; von 1821 120%; 
ankactien 108134; Wiener: Stabtbauf: Dbligt. zu 2", pGr. 
in EM. 45'4;5 Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr. Gulden 





j 99% Ufo. Gonv. : Münz. — 


Parts, vom 13. Juny. Gonſol. 5 Proz. 104 Fr. 40G., 
3Proj. 70 Fr. 50 E.; Bankaet. ——; Falcon. 75 Jr. — GG, 


Königl. Hof: und National: Tpeater, 
Dienstag: Macbeth, Oper. 
Donnerdtag : Stille Waffer find tief, Luftfpiel. 
Schrannens-Anzeige vom 21. Juni 1828. 
— 7 m — 
Im Vergleich 
Bleibt |Mittleigegen die Tepte 
ver: im ð rer Schranue 
m eſt. Preis. —— 
minder], mehr 
Schäf. Scha. | Ehän. I fl. Fr.) ft. tx. Me] Er. 
20411432) — 3 — 
174110' 5) u - 
— 819 — — — 
301 442 


Gattung. | Stand. kauft. 


Maisen 1385] 1179 — 
Korn 858 684 

Gerfie 89 89 

Haber 714 


684 —|- 


Getreide: Ganzer Wurde 
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Revaktept 3. J. Seadtuer. 


Vetlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


Nro. 


148 24. Juny 1828. 








Amtliche: Nachrichten, 


Münden, den 24. Junn. 

Das k. Regierungstlatt vom 25. enthält folgende 
königl. Allerhöchſte Verordnung : 

Die künftig beitebenden Ober - Zollämter, Zollämter, 
Zollſtationen, Hallıınter und Weggeld: Stationen betr. : 
Ludwisg, 
von Gottes Gnaden, König von Banern, ie ꝛc. 

Da in Folge des Zollvereines mit dem Königreiche 
Württemberg in der bisherigen Stellung der dießſeitigen 
Zoll: Erbebungsitellen fid mehrere Veränderungen erger 
ben, fo verordnen Wir biemit, wie folgt: 

$..I. Dom 1. des mächitfolgenden Monats July am 
werden im dem bichfeitd des Rheins gelegenen Gebiete 
des Könlgreiches die im der bengefügten Ueberfiht aufge: 
Rübeten Oberzollänster, Zouämter, Zollſtationen, Hallãm⸗ 
ter und Weggelde⸗Stationen beleben. 

$. HM. Hinſichtlich des Cingangs- und Ausgariges der 
Güter und Waaren bat es biß.zu anderer Verfügung bey 
den Beſtimmungen des $. 12 des Bollgefepes vom 22. 
July 1819 in der Urt fein Verbleiben, daf ben den Dber- 
Zolämtern und Zolämtern (Bepnzollämtern) alle Hans 
deisgüter nad Waaren ein, und ausgeben können, durch 
die Zolitationen vder Oränz: Zolleinnehmer aber nur der 
Fleine Oränzverfehe mit landwirtoſchaftlichen Gegenjläns 
den fowobl, als mit andern Wıaren im unverpacter 
Zuftande und in befchränften Quantitäten nach den näber 
een Beſtimmungen der Verordnung über den Gränzver— 
Sehr ſtatt findet. 

$. IN. Die Straßen und Wege, an denen ſich Zoll- 
Erbebungsitellen befinden, und auf denen ſonach ım Ger 
mäßbeit der Beſtimmungen der $. 12 und 3+ des Boll: 
Geſehes vom 22. July 1819 nur allein zolbare Waareır 
eim und ausgeführt werden dürfen, find zundcit an der 
©ränze mit der geeigneten Anzeige oder Zolltafelm zw 
verfepen, Münden, dem 18. Juni 1928. 

Ludwig. 

— Ge. Maj. der König haben Sich vermöge eir 
ner au das Uppellationsgeeicht für den Afarkeeis unterm 
17. Junt d. J. erlaffenen allerböchſten Entſchließung ber 
mogen gefunden, anjtatt eines Rathes ben dem Kreis: und 
Gradtgericht zu Münden, bed dem dortigen großen Ges 
fbältsprange zmwen Aſſeſſoren zu beitellen, und dazu auf 
iht befonders Unfuchen den Kreis: und Stadtgerichts: 
Aſſeſſor Seepberen von Uretin zu Nüruberg und den 








Bisherigen Bandgerichts:Affeffor Carl Pregler zu Dachau 
allergnãdigſt zır ernennen, 

— Ge. Mai. der König baden Sich allergnädigit 
bervogen gefunden, folgenden Individuen dad Ehrenkreuz 
des Eönigl. baner. Ludwigs: Drdens huldvolleſt zu verr 
leiden: Um 20. März d. 3. dem penfionirten Major Joh. 
Nepomuck Wunfhwip; am 24. März; d. 9. bem k. 
Majoe Heldorfer vour s5ten Linien: Infanterie : Regis 
mente; am 25. März d. 3. dem Platzmajor Georg Örofr 
bach zu Landau; am 29. März d. 3. dem P. geheimen 
Hofratp und Profejloe Dr. Siebenkees zu Nürnberg; 
den 3 Danptleuten des k. 14. LinienÜnfanterie-Regiments 
Johann Ball, Ignaz Önau und Gottlieb Heinemann; 
am 31. März d. 9. dem linterlieutenant der Deteranenz 
Anjtalt zu Donauwörth Alohg Holderer; am 1. April 
dv. 3. dem charakterifirten penfionirten Major Ferdinand 
Freyberru v. Voitbenberg; am 10. Upr. b. 3. dem 
General» Major, Stadt» und Feilungs + Commandanten 
von Würzburg, Mar. Joſ. Freyberrn v. Sarın; am 12. 
Apr. d. J. den penfionirten Hauptleuten Ppilipp Edleber, 
Ludwig Harrach, Georg Staab; ferner dem charactes 
rifirten penfionirten Hauptmann Friedrich Lauerwald, 
und dem Benfionirtem Unterlieutenant Jobann Jörgend; 
am 20. April d. 96. dem geijllichen Natb, Dekan und 
Pfarrer Maximilian Riedl; am 25. April d. 36. dem 
k. Dbriften vom 11. Linien-nfanterie-Regimente Friedrich 
v. Flad, und dem penjtonicten Oberfilieutenant Alexan⸗ 
der Fortis; am 28. April d.%. dem penfionirten charac⸗ 
terifieten Major Mar. Baumann; am 29. April p. 9. 
dem Dberjten des 13. Linien-Regiments Georg v, Harar 
dam; am 6. Mai db. 3. dem characterifirten penflonirtem 
Major v. Chlingensberg; am 7. Juni db. 38, dem 
Stabsarzt Dr, Jacob Straßer. 


Zeitungs » Nachrichten, 


Yusland 


Sadfenm Weimar, vom 15. Juni. Heute 
Nachmittags traf die Trauerbotfchaft bier ein, daß Ge. FE 
Hoh. umfer allergnädigſter Großberr geftern Abends zu 
Graditz ben Torgau mit Tode abgegangen üb. (Sieb ge: 
flrige polit. Zeitung.) Der Fürjt war auf feiner Heim— 
Reife von Berlin noch im beiten Woblſeya nach Oradıy, 
we er die Ötuteren befrben wolte, angefommen, Elagte 
jedoch über der Zafel, er finde fi beengt undjfant wer 
nige Minuten nachpee entfeelt in die Urme des, Hrn. v. 
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Germar, der ihn als Adjudant auf der Reife begleitete, 
Die Trauer über deu unerwarteten Hingaug bes gelieb— 
ten Bandesvaters iſt bier groß und allgemein und wird, 
fo weit der Ruf von Karl Auguſt's vorteeflicben Eigens 
febaften gedrungen, getheilt werden. Der Borjlorbene 
- war am 3. Gepteınber 1757 geboren und am 3. Gep- 
tember 1775 zur Regierung gelangt. Die Frau Großr 
" Beryogin, welche fich Seit einigen Tagen zu Wilhelmothal 
ben Eifenach befindet, erhielt bie erjte Kunde von dem 
Todesfall duch den Hrn. Miniſter ven Gersdorf und 
ibren Enkel, den Prinzen Albert von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
ein. Der Erbgroßherzog, nunmehrige Großherzog Karl 
Friedrich (geboren den 2. Februar 1785 und vermäple 
3. Uugujt 1604 mit der Großfürſtin Maria Paulowna 
Zaiferl. Hob.) befindet fih fammt feiner erfauchten Fa⸗ 
anilie in Petersburg zu Beſuch; es wurden demnach Cous 
ziere abgefendet, um den neuen Landesfürjten von - dem 
Ableben feines durchlauchtigſten Vaters ia Kenutnif zu 


fepen, 
Srantreid. 

Paris, vom 16. Juni, Deputirtenfammer: 
Sigung vom 14, Juni, Wie Hr. Labben de Pompieres 
ben erjten Theil feiner Anklage gegen das alte Minijtes 
eium zu begründen fuchte, haben wir geſtern gezeigt. 
Den zmwenten Unflagepunft, daß es der ungefeplichen Er— 
bebung und der Verfchlenderung ber Staatsgelder fich 
fhuldig gemacht, fuchte Hr. Labbep zu begründen, wie 
folgt: 

»Die Minifter unternahmen den fpanifchen Krieg and 
vergeudeten Millionen für einen fremden König, der und 
nur mit Verachtung mwiederzaplt. Sie gingen Lieferungss 
Rontrafte ein, worin man bald die anftößigite Verſchwen— 
dung des Staatsvermögens entdeckte. 

»MWerfen wir einen Blick anf ihre ganze Finanz Ver: 
waltung: Milliarden floffen in die Staatsfaffen: gleich. 
wohl überjtiegen in 5 Jahren, von 1822 bis 1826, Die 
Ausgaben die bemilligten Kredite um bie ungeheure Summe 
von 415 Millionen, und die Nationalfchuld bat fib in 
dem nämlichen Zeitraum und mitten im Srieden, obgleich 
800 Millionen zu ihrer Tilgung waren verwendet wor, 
den, um ein Biertel vergrößert.« 

Portugal. 

Siffabon, vom 51. Mai. rlinfere Zeitung berfün- 
digt heute die Ernennung des General » Conmandanten 
des Vorteabs der großen Armee, befepligt von 
dem Prinz: Regenten (dieß find Die Ausdrücke, deren 
fib bie Tifaboner » Zeitung bedient). Diefer Vortrab, 
1200 Mann ftark, befindet fi zu Alcobaza, und Die 
große Armee ijt zehn Stunden von bier; diefe beitcht 
aus ungefäfe 2000 Mann, morunter 500 ropaliſtiſche 
Brenmwillige. 

»Die conflitutionnelle Urmee beſteht mirflih ans 
6,000 Mann, woron etwa 8000 zu Dporto und in bee 
Umgegend dieſer Stadt ſich befinden; 6000 find zu Coims 
bra, und 2400, welche den Vortrab ber Armee bilben, 


find zu Eria, unter dem Befehle des Obriſfen Vascon- 
cellos, dee durch deu Muth befamnt ij, womit er fich mis 
dem Marquis von Chavbes geichlagen hat. 

"Die Regentihaft von Dporto hat bereits ihre Minis 


ſter ernannt; nämlich. für. die auswärtigen Angelegenhei” 


ten, den Deputirten Magalacd; für bie Juſtiz, ben Des 
fembargador Ealdeira; für die inneren Ungelegenbeiten, dem 
Deputieten Queiros, und für den Krieg und bie Marine 
den Brigade-Öeneral Lopez. 

"Die Polizey bat fih heute Morgen in bie Wohnung 
bes Generals Eaula begeben, um ibm zu verhaften; allein 
er hatte ſchon Die Flucht genonmen.« 

Broftbritannliem 

London, vom 13. Juni. Im dee geftrigen Gißung 
ber Pairslammer richtete Lord Dundas an den Lord 
Beresfordb bie Frage: »Ob die Gerüchte, die man über 
ihn verbreitete, wahr fenen? 

Lord Beresford antwortete: »Ich war 21 Jahre im 
Portugal und babe Berbindungen, melde ich in jener 
Beit mit Portagiefen augeknüpft, ſelther fortgefegt. Ich 
führte ‚eine ununterbrochene Correjpondenz; mit dem Könige 
Sobann VI. und feinen Winiftern; man fragte mich zu 
geilen um Ratd und ich gab meine Mepnung; allein c# 
it niemals Gefahr aus den Rathſchlägen, die ih gab, 
füe irgend Jemand entitanden;z denn man bat meine Katde 
fhläge niemals befolgt, Der edle Lord ſetzt hinzue Er 
werde immer fortfabren, mit mehreren Perfonen im Pom 
tugal Briefe zu -wechieln; Se. Herrlichkeit nennt deu 
Herzog von Caboral, als cinen von denen, mit welchen 
er in Eorrefpoudenz ſtehe. Sein Brieſwechſtl mit dem 
derewigten Könige von Portugal und Allerböchſtdeſſen Mir 
niſtern ſey dem Lord Liverpool und Herrn Cauning be 
kannt gemwefen ze. 

»Was meine jüngite Eorrefpondenz betrifft, ſagt Lord 
Deresford, fo mar nur in einem einzigen Briefe die Rede 
von den Gefinnungen der beittifchen Minifter, und id 
fchilderte diefe, als den Planen der Feinde der konſtitu— 
tionnellenCharte ungünftig und entgegen gefept. Ich habe 
die Unbänger Don Miguels nicht aufgemuntert, ſondern 
ihren ein Benehmen augeratben, das demjenigen, welches 
fie angenommen haben, ganz entgegen gefeht iſt.« 

Der Herzog von Wellington fagte: »Ew. Herelicdhikeir 
ten können unmöglich vorausfegen, daß ich cine andere 
Perfon, ald den Nepräjentanten Sr. Majeitit am Lie 
boners Hofe ermächtigt habe, diefem Hofe, in Betreff der 
©efinnungen der brittifchen Regierung, Mittbeilumgen zu 
machen. Was meinen edlen Freund infonderbeit anbe 
langt, fo habe ihn niemals ermächtigt, der portugiefiichen 
Megierung irgend eine Mittbeilung zu machen.« 

Lord Beresford wiederholt, daß er niemals daran 
dachte, der portugiefifiben Regierung über die Gefinnum 
gen der Minijter Er. Majejkät irgend eine Mittbeiluma 
zu machen, er gab blos und allein Rathſchläge, die dem: 
jenigen fehr entgegen gejegt find, die man ihm beygenteje 
fen hat. 
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Rußlaud 

Das Journal de Odeffa vom 4. Juni (neuen 
Etpis) meldet Folgendes aus Odeſſſa vom diefem Tage: 

»Dorgejtern um 1 life Nachmittags Batten die Dar 
men der vier eriien Klaſſen das Glüf, Ihrer Majeftät 
ber Kaiferin vorgeſtelt zu werden. Der Gejundheits:Zur 

and ber erlauchten Monargin Lift nichts gu wünſchen 
übrig. 

»Kraft eined von Sr. Majſeſtät dem Katfer genehmig: 
en Gutachteus des Minifter: Comite wird die ehemalige 
Zoltätte von Teiaspol in ein Bolamt verwandelt, wo 
man die für ruffifhe fomopl als freinde Waaren vorge 
riebenen Zoͤlle, nach denſelden Vorſchriften, mie bep 
den Land-Zollamte von Odeſſa, entrichten kann. 

»Geſtern paben wie hier die Nachricht erhalten, daß 
unfere Truppen am 21. Mai in Crajova eingerüdt find; 
ihre Dorpojten ſtehen ſchon vor Widdin, am linfen Do: 
van s Ufer. ' 

„Ge. Excellenz der Hr. Graf von Woronzoff iſt am 
s.d, M. aus Jamail zurücß hier eingetroffen. 

— Das Journal de Ddeffa enthält ferner nad» 
flebendes Refeript, welches Ge. Majeftät der Raifen 
‚om 30. Mai an den Hrn. Grofen Woronzow, General- 
Gouverneur von Neu Rußland und Beffarabien, zu er- 
laſſen gernbt haben: »Graf Michael Semionovitfh! Ich 
Babe beute von dem Vice- Admiral Greig einen Bericht 
vonN dee Rhede der Feſtung Anapa (an der aflatifchen 
Küften des ſchwarzen Dieeres) von 25. d. M. erhalten, 
worin ee Mir meldet, daß bie von Unferer Blotte deta⸗ 
ſchitten Kreuzer vier tütkiſche Fabtzeuge mit 940 Dffizier 
ren und Gemeinen an Bord, bie fih von Trebifond 
nad Anapa zue Verftärfung der Garnifon diefes Plahes 
Degeben wollten, weggenommen baden. Ihre Waffen, 
fo wie ſechs Faden fielen in die Gewalt der Sieger. — 
Da Ich dieſe Nachricht während Deines Aufenthalts in 
Odeſſa erhalten babe, fo mache Ich eine der befagten 
Fahnen dieſer Stade zum Geſchenk, um im der Kathe— 
drale aufbewahrt zu werden. Möge fie für Immer ein 
niorreiches Undenfen an den erſten Sieg Unſerer Woffen 
m einem gerechten, für die Ehre und bie wahren Ins 
tereſſen Ruflanbs unternoinmenen, Kriege bleiben. — Ih 
Bin Ihr woplgeneigteer Nicolaus. Odeſſa, den 304; 
Mai 1878. 

— Doffelde Blatt meldet ferner aus Ismail 
som 51. Mai: ⸗Se. Mojeftät der Kaiſer find geſtern 
Nachmittags in volfommenem Wohlfenm Hier eingetroffen. 
Dor feiner Ubreife aus Odeſſa hatte unfer erlaudter Mo+ 
ward von dem Admiral Greig die Naheicht erhalten, daß 
einige türfifhe Trabsportſchiffe, mit einem Detafhement 
von 940 Mann an Bord, das zur Eee von Teebifond sur 
Verftdrfung der Garnifon von Unapa abgegangen war, 
von unjerer Escadre genommen worden find; zwey Pa: 
ſcha's, welche diefes Detafchemet eommandirten, find, nebſt 
ſechs Fahnen, in unfere Gewalt gefallen. — Dieſen Mor 
gen, ben 31., bat fi ber Kaifer in Perſon ig die Qua— 


rantaine von Iemail, wo die Zaporoger-Rofaken verfam« 
melt waren, verfügt, und ihrem Hetman eine Ehren Dre 
dailfe mit Seinem Bildniß zu überreichen geruht. Die 
fer Beweis von Auszeiduung it mit den Iebhafteften 
Danfes:Dezeigungen von ben Zaporoger⸗Koſaken aufgen om⸗ 
men worden, melde, fo wie ihr Hetman, geſchworen ba- 
ben, Rußland, ſelbſt gegen die Dufelmänner, mit Eifer 
und Treue zu dienen. Ge. Majetät beſichtigten hierauf 
bie Werfe des Platzes und eine Abtheilung dee Flottide; 
Höchftdiefelden werden noch diefen Abend nach Dolgrad 


‚abreifen, um das dritte Urmee Corps zu mujtern. Die 


über die Belagerungd Urbeiten vom Brailom erhalten Nach⸗ 
eihten find befriedigend; zwen Ubtheilungen der Faiferf, 
Slottile waren vor dieſer Feſtnug angelangt und die Um 
geiffd:Batterien der zmwepten Parallele bereits fertig,« ’ 

Unter der Aufſchrift? »Handel« beißt es im obgedach⸗ 
ten Blatt des Ddejfa-Jourmals: »Im Laufe der legt: 
verslojfenen Woche find auf unferem Markte feine: Ger 
fhäfte gemiadt worden; der Handel empfinde beveit$- 
flor? den ungünftigen Einfluß, dem die gegenwärtigen Um⸗ 
flünde ausüben,“ ı 

Inland. 
Münden, den 24. Juny. 

Die Fönigl. Akademie der Biffenfchaften in Paris hat 
in einer Öffentlichen Sitzung, dem Profeffor Gruithui— 
fen in München, wegen des Primats feiner Erfindung ber 
Zerbtöckelung des Steins in der, Blafe, ben Preis von 
einer goldenen Medaille, im Weethe von 1000 Franko zus 
erfannt. (Beine Abhandlung von den Methoden, der 
Stein duch chewiſche, mechauiſche und galvanifhe Die 
tel aus dee Harnblafe zu entfernen, befinder fi in dee 
mebdiginifch » hirurgifchen Zeitung vom Japre 1813 Bd. . 
S. —* ſ. * 

— {Sur 80. Öffentlichen Eipung sc. Aus dem Do 
des Ubg. v. Upfchneider über den Soltarif.) ” * 

Ja alten und neuen Zeiten find Die Zöle ale eine 
Binanzquelle angefehen und zur Deckung der Regierungs- 
Bebürfniffe in ben meiſten Laͤndern erhoben worden; fie 
find vorzüglib in jenen Freyſtatten als Finanzquelle wich⸗ 
tig, wo die Einführung einer directen Beſteuerung mit 
vielen Schwierigkeiten verbunden ijk, 3. B. in dem freden 
Amerika. Auch in England und ie Sranfrei bilden die 
Bölle eine ber vorzüglichiien und ergiebigften Staates 
Einnahmsquellen. Sobald bey einer Nation die unand- 
weichlichen Staats Dedürfniffe einmal zu einer folchen 
Höhe angewachſen find, daß man zu ibrer Deckung jühe 
lich große Eummen bedarf, fo bleibt nichts anders übrig, 
als biefe Zinanzquelle fo lange bepzubehalten,, als man 
ihrer niche entbebren Pan, und dieſes iſt Dermalen auch 
in Bayern der Sal. Indeſſen muß die Regierung wohl 
Acht haben, daß die Zölle auf eine ſolche Weife vertbeilt 
und erboben werden, damit Ackerbau, Gewerbe und Hau— 
bei dabey nicht leiden, ſondern in der Zollorduung uud 
In dem ibe bevgefügten Tarife vielmehr einen Anhalt 
Dunst finden, um von den Nachbarſtaaten, welche gegen 
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uns ein Probibitiofoftem eingeführt haben, nicht erbrüdt 
zu werden. - Die Zolforbnung und ber ihr bepgefügte 
Tarif jollen beytragen, ben Nativnalwohlitand begründen 
zu beifen, und gegen das mißgünflige Ausland ſicher zu 
fielen. Im dem Separatvotum über die Zolorbnung und 
über die darüber im Ausfchuffe eritatteten Referate wurden 
dereits vorläufig die Zwecke angedeutet, welche durch dieſe 
Zofordnung in Derbindung mit dem Tarif erreicht wer: 
den ſollen. Jene Zwecke find die Hauptpuncte, welche 
ben ber Prüfung und Feftitelung des Zolltarifs in’s Auge 
gefaßt werden möüffen. Unfere Staats-Regierung hat ben 
Tolltarif vom 28. Desbr. 1826 dem SHandeldvereine mit 
dem SRönigreibe Würtemberg zu Grund gelegt, Dieſer 
Zarif ifd febr mangelhaft und gibt in vielen wichtigen Ar— 
tikela zu falſchen und mwillführlichen Declarationen Veran: 
laffung, mas ben einem Hanbelspereine mehrerer Staaten 
nm fo mehr zu vermeiden Ift, als daraus, menn biefer 
Mangelhaftigkeit nicht abgebolfen wird, fehr bedeutende 
Nachtheile hervorgehen müffen. Der Ackerbau muß zu 
aller Zeiten die Grundlage des banerifhen Nationalwobl⸗ 
ftarides feon. Ein Verbot von Oetreidausfubr und auch 
von Getreideinfuhr fol im Königreibe Bavern niemals 
mehr ftatt haben. Allein bejjenungeachtet Fann und fol 
der Hderbau in dem Bolltaeife denjenigen Scup finden, 
welcher den Getrridhandel zum Nachtheile des bayeriſchen 
Laundmannes nicht befchränft, und biefen vielmehr aufı 
muntert, feinen Grund und Boden mit Fleiß anzubauen. 
Den ben niedrigen Getreidpreiſen im Gahre 1824/25 find 
vom UAuslande noch 98,198 Srhäffel Getreide in Bayern 
eingefübrt worden, wodurch bas große Elend, welches aus 
der-damaligen Wohlfeilbeit für die ganze zoblreiche und 
wichtige Volksclaſſe bee Grundeigenthümer hervorging und 
an deren Folgen Diefelben noch leiden, anf eine unachtfa 
me Weife vermehrt wurde. Für die Viehzucht geben au 
den wirklich noch geltenden Zoltarifen gleiche nachtbeilige 
Wirkungen hervor, welche durch die Anordnungen in dem 
neuem Tarife befeitigt werden müſſen. Auffallend muß 
es ſeyn, daß im Jahre 1824/25 die Einfuhr ausländiicher 
Weine die Ausfuhr inländifcher Weine um 15,588 Cimer 
überftieg. Auch biefem Gebrechen abzubelfen, dürfte durch 
den Zolltarif Deranlaffung genommen werden. Die üb» 
rigen Hauptprobucte des Ucerbaues als Käfe, Butter und 
Schmalz, dann Hopfen, Dbit, Dele, Flachs und Hanf, 
verdienen im Tarife die geeianete Berückſichtigung. Bey 
den Gewerben verdient der Webitubhl die größte Uufmerf- 
ſamkeit, weil derfelbe die meiſten Menſchen befchäftigen 
fonn. Die Fabrifation von Leinen, von Wollen: und 
Baummollen:, dann von Seidenmwaaren, wenigftens für 
den eigenen Bedarf, Bann vorzüglih beptragen, uufern 
Nationalwoblſtand zu beben. Die Leber: und Tabakfabri: 
Fation find in unferm Vaterlande nüglibe Induſttiezweige; 
auf gleiche Weife müjfen im Zolltarife Eifen und Gtabl, 
die roben Producte des Bergbaues, Kupfer, Meifing, 
Glas, Alaun, Ditriol- und Schmwefelidure, Papier, daun 
Holz», Horn- und Beinarbeiten mit aller Aufmetkſam— 


Leit behandelt werden. Aus der Furzgen Mafzäpluug ob’g-: 
weniger Artikel gebt hervor, baß das Zollgefeg und be. 
Zolltarif micht allein die Gegenftände des Handels mu 
ausländifhen Waaren, fondern vorzüglih and die Pros 
ducte bes vaterländifchen Ackerbaues und bie Crzeugnijfe 
ber vaterländifchen Gemwerböindufttie zu berüädfichtigen habe. 
Privatintereffe muß dem allgemeinen Wohle weichen und 
alle Privateüdfichten vor der Sache des Vaterlandes rir- 
ſchwinden. Salus populi suprema lex esto! (Es folgen 
nun einzelne Bemerfungen von Artikel zu Urtifel) Bor 
läufig ift zu erinnern, was für ale Urtifel gilt, melden 
in diefem Zoftarife die Freyhelt bes Ausgangszolles zuge 
dacht ift, daß nämlich diefe Befreyung vom Ausgangszoll⸗ 
feinen großen Werth babe, wenn fie nicht auch zugleich 
vom Weggelde frey bleiben. Das Weggeld macht oft 4, 
6 bis 10 mal mehr aus, als der Ausgangszoll beträgt. 
Abfäle. Abfäle verdienen einen freyen Cingang und eis 
nen höhern Aufgangszoll, weil fie meiftens dem Gewerbs. 
Betriebe dienen. Bernftein. Iſt Luxusartikel, fehr theuer, 
deshalb verdient felbft der rohe nicht die Berücfichtigung, 
mie audere rohe Stoffe; — gefchnitten u, f. mw. dürfte er 
in die Claſſe ber Galanteriewaaren gezogen werden, und 
ift 24 Fr. pr. Pfund, beo einem Wertbe von 50 bis 150 ff. 
pr. Pf., ein geringer Zofl. Alaun. Wir erzeugen ben 
vortrefflihiten eifenfregften Alaun. Der Preis ift bis anf 
12 fl. berabgefunfen. Die böbmifchen und rheinifden 
Werke gewinnen ihn leicht aus Braunfohlenlagern, mwähr 
rend ben uns Foftfpieliger Bergbau wothwendig ift, alfo 
obne Schng unmöglich Concureenz gehalten werden kann. 
Unjere Mlaunflöge bev Oberkreuth liegen unbenugt und 
haben ben Roding drey- Stunden im Umfange. Der 
Bergbau in jenen armen unfruchtbaren Gegenden follte 
berüchfichtige werden. Upotbefer:, Droguerie:, Material: 
Maaren find gleich belegt, vorzüglich weil eine Ausfceir 
dung blos zu groben Unterfchleifen führen würde. Afche 
haben wie felbft nicht genug und beziehen vom Auslande 
viele Portafche; deßwegen iſt der Ausgang zu erfchweren. 
Aufternfchaalen fiud ein Bedürfniß für Gewerbe; fie müf: 
fen deßbalb berabgeicht werben. Bandagen werben mie 
Krämmerenivaaren belegt; — Bruchbänder und dergleichen 
Fonnen wir im SInlande genug machen. Baummwole. a) 
eobe. Muß im Cingange vom Zof- und Weggelde frev 
ſeyn. Einer Spinneren zu Kircenlamig ben Dof Fommt 
jest der Centner Smirnaer- Daummole über Freylaßing 
bis zu Hanfe auf 50 Fr. pr. Ceutner!! b) kardäctſchte. 
Dep diefer beträgt ı fl, 40 kr. pr, Centner, ober ein ı fr. 
pr. Pfund noch nicht den Lohn für Wolfen und Karbät. 
ſchen. c) gefärbte. Es geht jezt auch gefärbte, die ſchon 
Barbätfbt ift, ein. Wie können im Lande felbit färben 
und kardätſchen. d) Garn. 3) rohes. Wir müſſen hier 
mehrere taufeud Weber berückſichtigen, um fo mehr, als 
noch zur Zeil die Baummollipinneregen nicht das Bedürf: 
niß der Weber befriedigeu Fönnen; es dürfte demnach das 
rode Garn um 1 fl. 40 Er. auf 50 fr. herabgeſetzt wer 
den. 2) gebleichtes verdient Feine Berücfihtigung. Wir 


| 
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baten febr mohlfeilen Cplorfalt; das Bleichen it eine 
febr leichte Sache, welche von jeder alten Frau beforgt 
werden kann. 3) gefärbtes. Daffelbe ift mit dem gefärb: 
ten Garne der Fall, — mit Ausſchluß bed türklſch-rothen. 
Der Staat fohte ſich Hinfihtlih des Leptern, nämlich um 
Türkifhroth-Kärbereven emporzubringen und fie im Lande 
su haben, große Dpfer koſten laffen. Es wird dermalen 
jäprlih um mehr als 600,000 fl. Rothgarn eingeführt. 
e) Baummollgemwebe. 1) rothe. Robe, ungebleichte Gewebe 
pr. Netto Pfund 24 Fr. mit Ausnahme bee Färberehen 
und Cattundeucferenen, welche noch einige Zeit begünftis 
get werden follen, ift ganz im Verhältniß zu den vorber 
gebeuden Belegungen. 2) übrige. Der Tarif machte bis- 
bee in ber Delegung einen Unterſchied. Diefes führt zu 
Unterfhleifen. 3) Ganze Rieidungen find mit bem höch⸗ 
ften Zolfape zu belegen. Unfere vielen Schneider, deren 
bad Gewerbögefep noch mehrere fchafft, und Der große 
Lurus, gemachte Kleider aus Paris ic. zu beziehen, vers 
dienen Derüdfihtigung. Beeren, getrod'nete geben eine 
Beſchäftigung für arme Leute; deßbalb iſt die Ausfuhr zu 
erleichtern; eingemachte, in Eifig find conform mit Mar 
terialmaaren belegt, dagegen ausländifche mit 6 fl. 40 Pr. 
sum Unterfchiede, und weil fchon die Auslaͤndiſchen grüs 
nen mit ı fl. 40 Pr. als Luxusgenuß belegt find. Beine: 
a) rohe bürften zum Ausgange mit 3 fl. 20 Pr. belrgt 
feon, wenn es nicht weit über ihren Werth ginge, Beine 
find ein großes Bedürfnip für die Ruochenmebl:, Blaus 
farben-, Zuckecfabrlken ıc., und follten defmegen frep ein: 
geben bürfen. 5b) Beinmehl. Kırochenmehl vereiten wie 
feldit, und dürfte eber ımit 50 Pr. belegt fen. Die Aus: 
fube ift fren, wir genießen baben den Arbeitslohn. Mr. 
125. Bljouteriewaaren. Dieſer Artifel, fo wie der der 
Oslanterierwaaren, umfaßt alle Qurusartifel, üchte wie uns 
ächte, und auch bey den einzelnen Stoffen führt jede 
Rudrik darauf bin. Mir Ächten gebt doch ein realer 
Werth, mit unächten, Tand ein, und die Urbeit an benden 
iſt gleich, an Irfteren noch mebt. So wenig als man 
Gotd und Silver belegt, 
Gold und Silber, in Dijour belegen, fondera nur die Urs 
beit, und dann wirb ſich's ergeben, baß unüchte wie Ächte 
belegt werden müſſen; denn der Wertb an Urbeit it bey: 
den gleih. Pr. 148. Dien: robes. Ein unvermeidliches 
Bedürfniß, das wir nicht im Lande haben und bad für 
fo viele Gewerbe unentbehrlich it. 12 1/2 Fr. Cingangsı: 
sol maden 1. p. c., dazu noch das Weggeld; das it 
nicht ſtaatswirthſchaftlich. Glätte. Ein Haldfabrikat, wel: 
bed man, da wir kein Bley baben, und da ed Bedürfniß 
ift, ſchon billig eingeben laſſen darf; Blehzucker erzeugen 
wir im Rande ſelbſt. Die Blenmweiß-Fabrifen in Schwein: 
furt) zc. find in fo gutem Gange, daß diefelben erporti= 
ren. Blut iſt ein großes Bedürfnig für die Blaufarbiverfe 
und für die Raffinie- Unjlalten; deswegen ift ein Aus: 
gangszoll motbmendig. Branntıwein. Wären unfere Zoll- 


Unptalten beice organifirt, fo dürfte man im Bolltarife 
Feinen fo einfeitigen Titel aufführen, um damit auch zu: 


fol man das Metall, nämlich _ 


gleih Spieitus, Liqueurs ꝛc. zu treffen, die ale glei 
Delegt werden müfen. Die Hälfte und zwen Drittheile 
des Gingangszolles find für den Einbringer erjpart, wenn 
er Weingeiit flott Branntwein einführt; und fo bleibe 
nichts anders übrig, als auch gegen Rum und Arak mal- 
gr& gnädig zu ſeyn. Schuß für den Ackerbau, wo nod 
ber Malzauffhlag darauf laſtet, muß in der Belegung des 
Breonntiveined geltend gemacht werden. Deßivegen kann 
der Branntwein nicht gering belegt werden. Ausfuhr fol 
frep fenn, weil dadurch viel Getreide confumirt wird. Nr, 
173. Buhbinderwaaren. Dermalen kommen fo viele Bi- 
cher (befouderd Gebethbũcher) befchlagen mit Stahl ıc. 
Garnituren, vom Auslande, daß man durch den Zoll mad 
beiten muß. Sollten 30 fl. pr. Centaer bezablt werden 
möälfen, fo märe es nicht zu viel, Cblorfalf bereiten wir 
felbjt im Uederflufe. Cdocoſade. Wir haben Ehocalader 
macher genug, und am Ende Fann man ihn anıh nach 
einem Kochbuche ſelbſt bereiten. Ge verdient um fo me: 
niger Rüdficht, als 30 fl. für einen Rurusartifel noch in 
feinem Verbältnife zum Werth ſtebt. iteonen, feifhe 
find ein Bedürfalß und fchwer; in diefer Beziebung vers 
dient Throl, das manchen Urtifel von uns gebrauden 
Bann, Berücfichtigung. Conditorwaaren ſollte man billiz 
gerweife mit 30 fl. belegen, um fo mehr, wenn man un— 
fere Menge von Conditoren und den Zolfag auf Zuder 
berüdfigtigt; mitbin find 20 fl. ein ſehr mäßiger Zoll. 
Eonfomme war bisher nicht im Tarife; 20 jl. für einen 
fo theuern Artikel it ſehr wenig. Chryoſtall, a) rober, ijt 
als rohes Material billig zu belegen, wiegt ſchwer, und 
hat ungejchliffen feinen bedeutenden Werth. b) Geſchliffen 
gebört er in die Elayje, wohin er gefept lit, in die Elajfe der 
Halbedeljteine. Dürine find ein großes Bedürfniß; bisher lie: 
Ben wir fie ausgeben und bezogen Saiten oder Leim bafür; 
fie gehören ganz in die Elaffe jener Ubfälfe, deren Ausgang er: 
ſchwert werden muß. Dreberarbeiten, a) von Holy, 1) gemeine 
find eine Befrbäftigung für Landleute Äärmerer Claſſe, deß⸗ 
wegen 10 pCt. zum Cingang und freyer Ausgaug; 2) 


. feine, bemablte und unbemablte, gehören unter Krämerens 


Waaren, und find vorzüglid Gegenitand der Nürnberger 
und Fürther Manufacturen; 3) feinpolirte werden wie 
Bildhauerarbeiten im Kleinen belegt; 4) ganz feine Holss 
Urcbeiten, wie fie aus Paris, Wien ic. Fommen, gebören 
als höchſte Veredlungsgattung von Luxuswaaren jur Ver— 
zollung im die Claſſe der Öalanteriewaaren. b) von Horn 
und Bein, 1) gemeine werden viele eingeführt; wir brau— 
chen fie nicht, haben aub Drechsler genug und befommen 
durch das Bewerbsgefep noch mebr; fie dürften mit 30fl. 
belegt merdin; 2) feine dergleichen, welche zu den Galan— 
terieıwaaren gehören, müjfen um fo mehr wie dieſe belegt 
werden; 5) gepreßte werden jezt fo ſchön und billig bey 


"und gemacht, ald nur immer im Uuslande; deßwegen iſt 


30 fl. Eingangszoll nicht zu viel; 4) vom Elfenbein ıc. 
find Salanterie:Waaren, und müjen als ſolche belegt 


werden. 
- (Fortj. folgt.) 
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Fremden: Anzeige ' 

Den *2. Juni, (G. Hirfh): Hr. Maßmann, E, dänis 
fer Dffizier aus Kopenhagen; Dr. Doughto, engl. Oberſt 
von London (G. Hahn: HP. Hoedale, Leigh und Lane, 
Edelleute von London; Hr. Heune, Particuliee von. Magde⸗ 
burg. (Schw. Adler): Hr. Freudenberg, Privatier von 
Füdteln. (G. Kreuz): Hr. Freypr. v. Stael, E. b. Oberſt 
von Augsburg: Hr. v. Rüder, Regierungbtath von Rudolſtadt; 
Frevfrau von Rudheim von Augsburg. . 

Den 23. Juni. 1G. Hahn): Hr. Schwing, k. wuͤrtem⸗ 
-Beraifher Hofzahlmelſter von Stuttgart. (G. Hahn): Hr. 
Kaula, Banquier von Augsburg; Hr. Herz, Banquier von 
Frankfurt. (Shmw. Adler): Br. Garli, Privatier; Hr. 
Kanzler, E. 2. Kaflier; Hr. Bampis, k. k. Caſſa-Gontrolleur, 
ſaͤmmtlich von Wien (G. Kreuz): HH. Oulienetti und Roth, 
Kaufl. von Augsbure (©. Bären): Hr. Andre, Kaufım, 
von Breslau; Hr. Landerer; Raufım von Kempten; Hr. Tros 
fel, Kaufm. aus Groffen, 


Königl. Hof: und National: Tpeater. 
Dienstag: Macbeth, Oper. 
Donnerstag: Stille Waffer find tief, Luſtſpiel. 


Wien, vom 19. Juny. Staats ſchulde Derfhreib. zu 5pG 
ac Rothſchild. Looſe von 1280 149%, ; von 1821 120%; 
anfactien 108224 5; Wiener: Stadtbauf : Obligt. zu 2"; pGt 
in EM. 45—; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.: Gulden 
— Ufo. Eon. : Münz. — 
Paris, vom 19. Zuny. Gonfol. 5 Pros. 104 Fr. 40 G., 
3Pro. 70 Fr. 40 E.; Bankact. -——; Falcon. 75 Fr. 05 6. 
London, vom 16. Jun, Gonf. 3 Proz. 88%; ruf. 925 
drafil. 62; port. 62. 





922. (3a) An die 

ſehr verehrlihen Mitglieder des Mufenms. 

Vom 28. Juni bis 16. Auguft einfhlüßig if an jedem 
Sonnabend bey günſtiger Witterung ländlicher Ball in Neu⸗ 
dergbaufen. Bey zweifelhaften Wetter beſagt der Auſchlag 
in Muſeum laͤngſtens bis 1 Uhr Mittag, vb eine Aenderung 
getroffen ſey. 

Den 25. Juni 1828. 
v Die BGorfteher 





29 Anmfündigumg 
ur die verehrlichen Mitglieder der Gefellfihafr 
des Srobfinn®, F 
Donnerſtag den 26. Juni: Großes Vocal⸗ und Jaſttu⸗ 
mental» Goncort. Anfang Halb 7 Uhr. 
Münden, den 22. Juni 1828. 
Dar Gefellfhafts » Ausfäunf, 





gar. Amortifationd:Erfenntniß. 

Nahdem der unbekannte Inhaber jener Obligation per 
500 fl., welche von der fürftlich» freyfingfchen Regierung uns 
term 5. Oktober 1716 dem Thomas Pferft, Gerichtsfchreis 
ber und Verwalter zu Zeilhofen über 500 fl. geleiftere Anrts« 
Koution ausgeftellt,, und darin das Landgut Zeilhofen ver 
pfändet,, dann unterm 26. April 1797 von dem Erben des 
Pferſt, deſſen Amtsnachfolger Peter Gafner gegen Bezaplun 
Ber 500 fl. zediet worden, und von. Diefrm auf deffen Witsid 


Ottilie Gaßner eigenthämlich übergegangen iſt — binnen des vor» 
gelegten Termines ſich nicht gemeldet hat; fo wird hiemlt bezeich⸗ 
nete Obligation dem Präjudize-gemäß, mweldes in ber ums 


‚term 7. Dejember 1827 (302 diefes Blattes) erlaſſenen Gdike 


talzitation angedropt worden iſt, für Eraftlos erklaͤrt. 
Paffau , den. 13. Juni 1828. 
Königl. Kreis»: und Stadtgericht Paſſau. 
Burger, Direktor. 
Schmerold, Rathsacc fl. 


8927. Berfanntmadung. 

Das jur Oantmaffa des verlebten Schuhmachers Pans 
grad Bierla gehörige Hans an der Kloibergaffe G/B. Nero, 
11, Grundb. 501.373 wird am Montag den 50. Juni 
db. J Bormittags 11 Uhr dep unterzeichnetee Stelle öfr 
fentlih verftelgert. Hiebey wird bemerkt, daß deſſen Schaͤ⸗ 
jungswerth im Jahre 1827 auf 12,000 fl. angegeben wurde. 
- SKaufsliebpaber Haben fih am befagten Tage einzufinden. 

Am 13. uni 1827. - 

Rönigl.d. Kreis: und Stadtgsriht Münden. 
» Gerngroß, Direktor, 
Wimmer. 








909: Betfanntmadung. 

In der dahler anhängigen Berlaffenfhaftsfahe bes ger 
Münden im allgemeinen’Krankenhaufe verſtorbenen Tiſchlersge ⸗ 
fellen Georg Wiedenhofer aus Regensburg, werden alle diejenigen, 
welde entweder aus einem Erbfchafts» oder andern Nechtötie 
tel Anfprühe und Forderungen auf den Rüdlaß machen zu 
Bönnen glauben, aufgefodert, diefe um fo gewiſſer binnen 50 
Tagen dieffeits geltend zu machen, als fie fonjt bep Erledis 
gung der Derlaffenfhaft unberuͤckſichtigt bleiben würden, 

Regensburg den 13. Juuy 1828. 
Königl. baper. Kreis» und Stadtgertäe. 
Schleder, Direktor. 
Lonid, Acceffift. 


88: (2a) Belfanntmadung- 
Bey dem. untengenannten. Regimente find anf dem Heltr 
raum: vom 1. Oktober 1828 bis 30. Siptember 1829 
700 Ellen grau 
1800 Ellen Beten Zug 
50 Ellen Ponceau 
1500 en 2. 
800 Ellen Hemden f 
2800 @len ordinäre Futter keluwaud. 
508 Ellen Rodfutter ' 
150 Ellen 7% breiter Gradl, 
und das Material zu 
75: Paar- Bundfhupen: 
75: Paar Halbftiefeln. 
690 Paar Schuhen 
200 Paar Sohlen 
150 Be 54 
100 Paar Vorſchuhen nothwendig, w 
meöft den während dieſer Zeit möthlg ee — — 
Schaf: Zellen, Kappenſchirmen und Spornledern den 28. Zunt 
d.5, Vormittags 9 pr, in der Artillerie » Fuhrweſens + Raferne 
an die Wenigfinehmenden in Akkord gegeben werben. 
Bu dieſer Verfteigerung werden. 
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1) Nur inländifhe Fabrikanten und Gewerbsfente, die 
koͤnigl. Etraf: und Zmwangs-Arbeitd:Anftalten zugelafien, 
weldye inländifhe Fabrikate abjuliefern haben; 
Unbekannte haben fi über ihre Vermögens: Verpält 
niffe mit Zeugniſſen der betreffenden Drts-Polizey: Bepärs 
den ausjumeifen ; 
& Sind Mufter der verfehledenen Leinwand: Sorten, der 
Sticfeln, Schupe, Sohlen mit Fleden und der Dors 
ſchuhe mitzubringen ; 
Rahgebote finden unter Teinem Vorwand und unter 
feiner Bedingnif Statt. 
Münthen, den 14. Juni 1328. 

Di 


£ 
Detonomie-Kommiffion des E. 1. Artilleriw 
Regiments. 
Bagner, Dberilieutenant. 
gang, Regimeutsguarfiermeifter. 


863. Bekanntmachung. 

Am Mondtag den 30. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr wer⸗ 
den im Militär⸗Krankenhauſe dahier alte, zum Gebrauch richt 
mehr geeignete wollene Bett: Deden, Gtreopfäde, wollene 
und leinene Kranken » Kleider, einige unbrauchbare Haus » Res 
quiüiten, dann mehrere gleichfalls unbrauchbare Kirchen » Paras 
mente und Reguifiten an den Meifbietbenden gegen glei 
baace Bezahlung verfkeigert, wozu Kanfsluflige hiemit einge, 
laden werden. 

Minden, den 14. Juni 1828. 
2. Militärırantenhbaus:Auffihtd:Gommiffion, 
Schr. v. Fürftenmärther, Dberftlieutenant. 
Müller, Zufpaftor, 


— 


4 


De 





904. Todes Erklärunge-GErkenntniß. 
Ju Todes Erklaͤrungs » Saden 
gegen 
die Landesabmwefenden 
Georg Schäfer, von Spalt, Eoldat des k. Bayer. 7. 


: Linien » Infanterie » Regiments. 

2. Franz Wendelin Wilbelm, zu Spalt, Soldat bey dem 
7. 5. Linien: Infanterie⸗Regiment. 

3. Matpias Meyer, zu Weingarten, Soldat des k. b. 11. 
Linien: Infanterie» Regiments, 

4. Franz Riepf, Braufneht von Spalt, feit 21 Jahren 
auf der Wanderſchaft abwefend, 

s. Koren; Burdhardt, von Sirn, Soldat bey dem k. b. 
13. Anfanterie Regiment. 

6. Andreas Honig, von Roth, Soldat bep dem k. 6.7, 


Infanterie Regiment. 

T, Sebaſtian Ehardt, von Epalt, Soldat In FE. öſterrei⸗ 
chiſchen Dienſten. 

8. Caspar Koppel, von Schuſttlingen, bey dem E. b. 6. 
Gyevaurlegers : Regiment. 

9. Paul Mittner, von Georgend:Ömünd, bey dem 14. 
Htativnal: Feld Bataiflen, 

0. Beorg Pmwizler, von Mosbach, bey dem k. 6. Artilleries 
Regiment. 

11. Johann Zottman, von Weingarten, feit dem rufjifhen 
Feldzug vermißt. 

12. Marcus Wörzinger, von Epalt, bey dem E b. 13. In⸗ 
fanterie:Regiment, 


13. Paul Buckel, Schuhmachergeſell von Friedrihs:Gmund, 
feit 1806 auf der Wanderfchaft abweſend. 
14. Gonrad Ruf, von Kaueenhofen, bey dem E. 6. 3. Ims 
fanterie Regiment. 
15. Lorenz Dentmeger von Allmandborf, Soldat bey dem 
k. b. 6. Infanterie » Regiment. 
16. Mathiad Haller, von Guiffeldorf, Soldat im E. b. :3. 
Linien:InfanterierRegiment, 
17. Benedict Affam, zu Spalt, Solbat bey dem 7. Inſan⸗ 
terie:Regiment. 
18. Sonrad Polfter von Roth, Soldat bey dem k. b. 3. ne 
fanterie:Regiment, 
49. Peter Kittler, von Pruppach, Soldat im k. b. 7. Ins 
fanterie:Regiment. 
20. Lorenz; Baumann von Abenberg, Soldat im k. b. 6. 
AnfanteriesNegiment, 
21. Lorenz Regler, von Unterbreitenlohe, Soldat im 6. 
Ghevauriegersehrgiment. 
22. —— Meyer von Stirn, Soldat im 7. Infanterie: Re: 
giment. 
25 Auguſtin Riruer, yon Stirn, vom 7, Infanterie : Regis 
mente, 
24. Anton Rirner von der Beſchleins muͤhle, vom 6. Infan⸗ 
terie » Regiment, . 
25. Lorenz; Böheim, von Stirn, vom 4. Infanterie: Batail⸗ 
fon Theobald. 
erkennt das Eönigl. Landgericht Pleinfeld, den erlaſſenen Edics 
talien zu Folge hiemit zu Necht, daß vorftehende, vom 1 bis 
25 aufgeführte Landesabmwefende wie hlemit gefchieht, für todt 
gu erBläcen, die Verwaltung ihres Vermögens aufzuheben und 
ſolches Denen naͤchſten Tegitimirten Erden und Verwandten, 
wie biemit gefhiept, eigentyümlih guguerfennen, die Koften 
aus der Maſſe zu berichtigen. 

Urkundlich gerichtlicher Siglung und Unterſchrift. 
Pleinfeld, im Rezat» Kreis den 22. Map 1828. 
LZöonigl bayer Landgericht 

Wunderer. 
Bauer, 





4355. Empfehinngswertge Romane, 
welche in dee Schüppel’fhen Buchhandlung in Berlin 
n — erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben 
nd: . 

Chaſté, W. Dr., Delia. Eine ruffifhe Novelle. 69. 
1 fl. 42 Er. 

Serber, Dito, Heideblümden. (dumoriſtiſche Gr: 
zaͤhlungen) 8. 2 fl. 24 Er. 

Hall, J v. d. Der Berfhmworne, oder die letzten 
Reglerungsjahre Koͤnigs Jocobs N. Ein hiſtorlfcher 
Roman, 8. 2M. 24 Er, 

taun, Sr, Die Haudfreunde Gin fomifher Roman. 
8 2f. ısEk. 

Pitt, Sr, HiſtoriſchromantiſcheMovellen. 2Bde. 
8. 5. 54 kr. 

In der Joſ. Lindauer’fhen Buchhandlung in Münden 
vorräthig. 

891. In der Joh. Palmfhen Buchhandlung in Min: 
den (Salvatoritrafe Nro. 1656) find folgende intereſſante 
Schriften zu baten: 
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Beith, 3 S., das Friedens: Dpfer in einer Folgereihe 
Potholifcher Daritellungen. 12. geb. ı fl. 21 £r. 

Pahl, 3. G., Geſchichte von Würtemberg. 4 Bdchen. 
12. geb. 3f. 

Abrshann aSancta Clara fun ;gefaßte Eountagspoftilin. 12, 
geb. ı fl. 21 Er. 

Botbe, der von Jeriho, herausgegeben von Beith und 
Eilbert. 10 Boͤhen. 8. geh. ı fl. 36 Er. 

Baader, Dr. 8. A., Kebend s Weisheit und Lebens: Re 
geln. 2 Abtheilungen. 8. geh. 1 ff. 12 Er. 

Noch ein Schärſtein zur Kehrfeite unferer Gemwerböfreppeit. 
geb. 15 Er. 

Denliin Digkeiten aus der Papieren eines vornehmen Etaats: 
Beamten, Aus dem Franzofifhen von F. U. Rieder, 
ir Thl. geb. 3A. 36kr 

Erhebungen des Geiſtes und Herzens zu Gott. 12. Druck⸗ 

Papier 54 kr., Schreibpapier 1 f. Hfr., geb. mit Gold⸗ 
Schuitt 2: 32 fr. - 


890. (Zar Nahdem die 8 db. Negimung des Iſarkrelſes 

mi eine Gonceiiion zur Aniegung einer Fabrik in Blech— 
and Rakier: Waaeen anädigft ertbeit hot, gebe ih mir vie 
Ehre, dem hochverehrlichen Publikum die Anzeige zu machen, 
daß ih meine Fabrik auch in vollen Stand geſetzt und bes 
reits ein vollitäniiges Lager von allen Gattungen Lampen, 
chemiſchen Feuerzeugen, Denn Bed: und Latierı Waaren jes 
der Art und auch nach dein ueueſten Geſchmack hergeitellt 
abe. 
‚ Wie ſich mein Maarrnlager, womit ich Schon feit vielem 
Jahren die hierertigen Tulteu bogiche, vor allen Übrigen in 
Güte, Elrganz und biliigen Freien ausgezeikut bat, fo 
wird cd mein einziges Beſtreben ſeyn, daß auch meine fünfs 
tigen Fabrikate ir jeder Hinibr velltommen entfprehen 

Da ih meiner Fabrik eine ſolch' umſargende Eintichtung 
gegeben, jeder Sorderumg entfpreben zu koͤnnen, nehme ich 
auch nicht nur Beftellungen auf rinfchlägige neue Waaren an, 
fonderm unterjiehe mih auch Reparaturen, wodurch beſchä— 
* wieder fo gut wie neue Gegenſtaͤnde hergeſtellt werden 
koͤnnen. 


Ich ergreife dieſe Gelegenheit, zugleich anzuzeigen, daß 


bey mir chemiſche Lampen⸗Dochte, die beſten von allen be: 
kannten, auf Deren Bereitung ich von allerhöchſten Drten eim 
Privilegium erhalten habe, immer in Vorrath zum Verkauf 
liegen. ’ 

Nicht minder bringe ih im Grimmerung, daß ih auch vor 
allerhöhiten Drten eim Privilegium auf Gereitung des Münds 
ner Schönheits Wafferd erlangte, und daß hievon ſowohl 
in Kiſtchen, als einzelnen Glaͤſern abgegeben wird. 


Indem id für das mir bisher gefhenfte Zutraucır Danke, : 


enspfehle ich mic zu einem zahlreichen Zuſpruch, unter Vers 
fiherung möglihft billiger Preife, folider, eleganter, reiner 
Waare und prompter Bedienung. 
Würden, den 15. Junl 1828. 
8. Frauk, 
Nee. 658 Lir B., an der Muͤllerſtraße, 
dem Dillitär : Epitale gegemüber. 


913. (3a) Es find zwey Tanggefchweifte, lichtbraune Pfers 
de, 5 Jabre alt, über 15 Faͤuſte hoch, zu verlaufen, Das 
Uchrige in der Erpedition diefer Zeitung. 


916. Berffeigerung 

Mittwoh den 25. Juni werden in der Sendlingerflraße 
Mro. 97: über drey Stiegen verfhisdene Meubeld, Rleidungs: 
Stüde, Wäfhe, Porcelain, Uhren, auch eine goldene Dein 
ten: Uhr, Ringe, filberne Schaalen und Löffel „"Kleiderkäften, 
Tiſch, Seſſel und verfhiedenes brauchbares Hausdgeräth ge: 
gen gleich baare Bezahlung Zug für Zug verfleigert. ° 


900. In der E& 6b. Hof: Mufifaliens und Muffe Im 
ffrumenten:Handlung von Falter und Sohn (Refidenz: Straße 
Neo. 33.) iſt erſchlenen. 

Stecher 6 Fugues pr l'orgue ou Piano-Forte op. 13. 
Pr, ı fl. 30 kr. 

Böhm Th., Rondo hrill, pr. Flüte prineip. avec, accomp. 
d’Orchestre op, 12. Pr. 3. - 

v. Toesca diCastellamonte, ÖLändler für ı Flöte 
Pr, 6 kr. 

Hufeneder. Galoppade für Piano - Forte Pr. 9 kr. 

Dr. Th. J. Rappel, Favorit-Berliner- Galopp für Piano- 
Forte op. 4 ms. Pr. 9 kr, £ 

Beutlhauser A. ı2 Landler für Flöte und Guittarre. 
Pr. 27 kr. 

Zöschinger, Trauermarsch für Piano Forte. Pr. gg hr. 


414. Im der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung (un: 
welt der Mautpalleı it angefommen: 
Gonverfations » Lerifon. Te bi gr Band, 


wæelche Bände die Hersen Subferisenten bey mir abholen fafs 


fen "wollen. 
W. Scotts Werke. 808, 818 und 025 Bändchen. a 10 Er, 
902. Fur Gartenfreunde 


In der Anton Weberfhen Buhpandlung am Rinder: 
Markt ift zu haben: 
Neues allgemeines deutfches Gartenbuch oder allgemeines 
Handbuh des Gartenbaues von G. E. Mayer. Mit 
4 Kupfertafeln. 4 fl. 12 kr 
Befhreibung der neneften Blumen: und Ziergewaͤchſe, nebi 
deren Kultur und Vermehrung von J. E Rieder. äfl. 


18 kr. 

GEnepelopädifches Handbuch der Blumen » und Bierpflanzen: 
Zucht von I. K. Traim, 1 fl. 36 Er. 

Gründlige Anweifung Hyacinthen und andere Zwiebelge 
wächfe im Winter zu treiben. 18 Er. 

Das — des Levkoyen⸗ Baues von J. F. Sichſfaͤdt. 
27 r. 

Die Blumenſprache oder Bedeutung der Pflanzen, Blur 
men ꝛc. nach occidentälifger Art. 46 Er. 

Blumenfprache nah vaterländifcher Dichtungen. Ag, 


- 520. »Fm einer angenehmen Straße der Stadt ift in ds 
mem Haufe inr erſten Stod ein Logis von 6 heisbaren, meus 
blirten Zimmern und fonitigen Bequemlichkeiten, monatlich um 
ſechs Garolin, fogleich zu verjtiften und. das Nähere in der 
Maxſtraße Rro. 165 zu erfragen. 


906. (5353 Mar: Vorſtadt Arcifitrafe Nro. 218 find auf 
Fünftiges Ziel Michaeli noch gmep Wohnungen im eriten Etodr 
zu 160 fl. und 270 fl. zu vermietpen, und kann bis nächſtes 
Fruͤhijahr aud ein Garten dazu anaelajfen werden. Das Ru 
bere beym Salzſtoͤßler Humer im Haute felbit. 


Redakteur: 3. J. Sendtner. Verlegt von Peter Philipp Wolj’a Kindern, 
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Yusland 


Paris, vom 18. Jum Der neueſte Meffager des 
Gbambres fagt: »Die Verordnungen über die geifllichen 
Schulen haben, wir dürfen nicht fagen die Oppofltion, 
als etwas Regelmäßiges und Parlamentarifches, fondern 
die Wuth der Gazette de France nnd der Nuotis 
dienme aufgeregt. Die Regierung des Königs wird auf 
ſolche Angtiffe, die unter ihrer Würde find, nicht antwor⸗ 
ten; mir baben uns aber vorgenommen in einer Reihe 
vom Artikeln zu beweifen, daß die Verordnungen, die von 
Seite dieſer men Journale eine durch Teidenfchaftliches 
Beitreben lächerlich gewordene Polemik veranlaffen, dem 
Öffentlichen Rechte des Königreihe, dem Marimen ber 
franzöfifben Kirche genräß find, und daß der Prälat, Mir 
nifler des Königs, als Unterzeichner der Verorduung cben 
fo wenig die Pflichten des Episfopats verra 
tben (um ung -des Ausdrucks vol Frömmigkeit, des 
Maafes und der Schidlichkeit der Quotidienne zw 
bedienen) als der Giegelbemabrer bie Geſetze des Königr 
Reichs verlegt hat, deren Volziehung ihm von der königl. 
Weilspeit anvertraut iſt.« 

— Im. der Eipung der Deputirtem - Kammer vonr“ 
19. Juni wurde über das Ganze ded neuen Prefigefepes 
argetimmt. Anweſende Gtimmgeber waren 332; für 
die N Rimmten 266; der fchiwarzen Kugeln var 
ger 110. 


Rufland, 

Die preußiſche Staatszeitung vom 18, Juni 
bringt folgende Racbrichten vom Kriegsfchauplage. 
Ueber die früheren Operationen dee ruffiichen Urmee find® 
noch folgende Notizen eiugegangen: »Das zur Belagerung 
ber Feſtungen beitimmte fiebente Infanterie-Corps, welches: 
nebit 2 Pionnierbataillonen unter Befehl Sr. kaiſerl. Hop. 
des Großfürſten Michael geitellt ift, marfchiete von Wor 
boul-Ifadi gleich gegen Braila. Die Avantgarde ſtieß 
aiı 2. (14.) Mai, nabe beo der Feſſung auf 500 türkfifche 
Reiter, die zum Fonragirem ausgerücdt waren. Das Kor 
fafen: Regiment des Attamann griff fie an, die Türken zo⸗ 
gen fich fechtend zurüch; als aber zmen Schwadronen 
Bugſche Uplanen fie in der Flauke angriffen, flohen fie 
nach ben, bep der Stadt gelegenen Gärten, fprangen vom 
Pierbe und begannen ein beftiges Dusketenfeuer, wodurch 
mehrerellplanen u. Kofafen getödtet und verwundet wurden. 


ner Politiſche Zeitu 


Mit Seiner Königlichen Majejlät adergnädigftem Privilegium, _ 
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Ein türfifchee Offizier ward mit 18 Mann gefangen.’ 
Die Feilung iſt von der 18ten und 19ten InfanterieDir- 
vifion eingefchloffen worden, und der Feldmarfhall hat 
fein Hauptquartier in dem mahe gelegenen Orte Gaji-Ra-' 
pitaine genommen. Se. Maj. der Kaifer, welcher am 8. 
(20.) dort eintraf, befchenfte (wie bereitd gemeldet worden) 
die Gefangenen mit Geld und ſchickte fie nach der Feſtung 
zurück. Der Paſcha erwiederte dieß großmüthige Verfah- 
ren durch Burüdfendung dreier von ihm gefangen gebalte- 
nen Öriechen. Die erfte Parallele ift fo nahe angelegt 
morden, daß man nur bie ziwente zw eröffnen brauden 
wird. Nach der Ausfage ber Gefangenen it Braila mie 
5000 Manır Truppen und 160 Stück beſeht. Die klei⸗ 
neren Feſtungen Tulczi und Iſaetſchi ſollen nur 6 bie. 700 
Mann Befapımg haben. — Eine Flottile' von 18 Kano⸗ 
nierfchaluppen it am 14. (20.) von Ismail gegen Braila 
abgegangen. Sie iſt im DBorbengepn bey Iſactſchi gar 
nicht befhojfen worden.“ 


— Ebendafelbit liest man Machflebendes von ber fürr 
kiſchen Gränze (ohne Datum): »Der Gerastier foll 
Defept erhalten haben, mit einem Theile der bey Ybriano- 
pel verfammelten Truppen abzumarfdirem und die Donaue 
Uebergänge zu vertheidiger. Dee Sultan wolle felbit nach 
Adrianopel abgehen. Bey Schumla follen nur 2000 Mann 
lagern. Die Kriegomacht des; Sultans fol aus folgendem 
Truppen bejleben: 

40,000 Mofjouris (regulaire Infanterie) ; 
10,000 Spehis (regulaire Cavallerie); 


20,000 Topſchi, Cumburadchi, Eogonmdi und Trubachũ 


(Ranoriere, Bombardiere, Mineurs und Train- 
Coldaten) ; 

£0,000 den Dienft in dem Pläßen und Schlöſſern Bes Bodt 
phorus und dev Dardanellen verſehende Kauoniere 5 


80,000. Mann auf europäfhe Weife onganifet. 
209000 Aldanefer; 

10,000 Bosnialen; 

20,000 Rumelioten und Bulgaren; 

15,000 Aſiaten; 


65,000 Mamm, nad) dem alten Syſſeme gebildet, ua vom 
ben Paſcha's zufammen gebradt. 

Bon diefer 145,000 Mann bleiben, nad Abzug der für 

die Oarnifonem der Hauptfladt, der Schlöſſer und zur 

Demannung der Batterien des Bosphorus und der Darr 

banellen serforberlichem 55,000, fo wie der 10,000 Mann, 

welge die Griechen im Zaum halten follen, nur 80,000 


* 


* 
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Mann übrig, um dee wirffifhen Armee an bee Donan bie 
Stirn zu bieten. Dierunter find indeſſen die Truppen des 
Reſchid⸗Paſcha, Ibrahims, die des Gbaliv Paſcha's von 
Erzerum, und die Miliz von fünf afiatiſchen Paſchaliks, 
nit begriffen. Don jenen 80,900 Mann geben aber 
auch no 10,009 bis 15,000 fir die Barnifonen in den 
Donaupläpen ab. Am 23. Mai ift Halil-Paſcha an ker 
Gpige feiner Maffouris, nach einem Öffentlichen Gebete, 
welhem ber Sroßherr mit fämmtlichen Hoſchargen ben: 
wohnte, ‚von Ronftantinopel abgegangen. Im —J 
daſelbſt wird fleißig gearbeitet, einige Schiffe find bewaf⸗ 
net, einige andere find zu Brandern umgeichaffen morden; 
» auch bat die.türkifhe Regierung ein Dampfichifi, das erfte, 
melde im Bospporus erfhienen, für 580,900 Phaiter 
gekauft; es ſoll zum Bugficen der Kriegsfifie gebraucht 
‚IDerden,« 
DSsmannifhes Neid. 

Der dfterr. Beobachter vom 21. meldet Folgen: 
des aus Wien, pom 20. Juni. 

So eben, am Schluffe unfered Blattes, ans Eyer- 
mopig, vom 14. d. M. einlanfenden Nachrichten zufalge 
mae ein Tpeil bee ruſſiſchen Ucmee, unter Leitung des 
Mberbefeplspabers, Grafen non Mittgenitein, am 8. Juni 
swiihen Iſqktſcha und Tuldſcha über die Donap gegangen. 

Die türkifhen Befagungs:Teuppen dieſer beyden Plätze 
ſollen zwar anfangs lebhaften Widerſtand geleitet haben; 
mußten aber endlich der Uebermacht weichen und ſich mit 
Burüdlaffung von 15 Kanonen in die Feſtungen zurüczies 
ben, dis von einer Abtheilung der ruffifhen Heeres macht 
beobachtet werden. Gin anderes rufifches Eruppen:Corps 
zieht fih längs den Anhöhen am zechten Donau: Ufer ges 
gen Matſchin, um die Verbindung zwiſchen Diefem Plage 
und Drailom abzufchneiden. 

Feldmarſchall Graf Wittgenſtein fol, nachdem er das 
Gammanbo bes ‚über die Donau gefeßpten Eorps dem Ge: 
neral: Lieutenant Ruſchow übergeben hatte, am 10. Juni 
wieder nach dem Hauptquartier var Brailow zurückgekehrt 
ſeyn. 

Inland. 
Münden, den 25. Junmy. 

Den 20. Juni hatte die 84teæ öffentliche Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten ſtatt. Bon Seite der Regie⸗ 
zung maren zugegen: Der k. Staatsrath dv. Kopp, ber 
k. Minidterialratp von Wirſchinger. 

Tagesordnung. Hortfegung ber Beratbung über 
deu Zolltarif vom 28. Dezember 1826. Es fprachen 
15 Abgeordnete von Platz aus. Die Unfihten über hö⸗ 
bere Zweckmäßigkeit hoher und niederer Bölle waren 
ziemlich getheilt; indeß neigte ſich doch bie Stimmen 
Mehrheit mie Einfluß Jener, welche für gemäßigte 
Bölle ſtimmten, mehr zum milderen Spiten. Zwey Etim: 
ten erMärten fich für den Zoltariff von 1819; ınan war 
darüber einig; daß der Landmann, der Gewerbemann und 
eben fo der Handelsſtand bep dem neu abzufaffenden Tarif 


moͤglichſt zu berüchfichtigen und zu erleichtern jenen. Dem 
Brüfag felbit betreffend, murden von ben einzelnen Dos 
santen, je nad deren Grumdanfihten und Rocal: Erfads 
zungen verfchiedene den Gap erhöhende ober herabjepende 
Anträge geftellt; fo wurde ;. B. für Naheln ein Zoll vom 
3 fl. pr. Centner, von Schnittwaaren mit 100 fl. pr. 
Eentner; bey Wollfabrifaten von 60 fl. auf 100 fl. pr. 
‚Eentger beantragt; ‚für Robzugfer“wurde pr. Centner..6 fl. 
40 kr.; füe raffinieten 5 fl. und für feines weißes Yudtew 


Mehl Afl. vorgefhlagen,; es wurde ‚beßgleiben beantragt, 


bep der Husfube raffinirten Zuckers fole dem Rafı 
fineue eine Stüdvergütung des Doppelten des 
a auf Ropzuder bewilligt werden x. — Bep vo» 
gerüdter Zeit ſchloß das Präfidium bie Gigung und lud 
bie Kammer zur Fortſehung ‚dee Debatten auf Samstag 
ben 21. Juni früh 8 Uhr ein. 


— Den 21. Jund hatte die B5te Öffentlihe Sißnung 
bee Kammer der Abgeordneten Statt. Bon Geite der 
Regierung waren zugegen: Der k. Staatgrath v. Knapp, 
ber k. Minifterialratb v. MWirfchinger. 

Tagesorduung. I. Befanntmadung ‚ber ‚Ein 
gaben. If. Bortfekung der Berathung über den Zolltarif. 
Es ſprachen 16 Abgeordnete vom Plap ‚aus. Auch ‚Heute 
fprachen fich einige Stimmen für Unbandnehmung ein 
gemäßigten Tarif+s Epitems aus; es Fam auch das Ge— 
werb-Geſeßz vom 11. September 1825 und deſſen Cie 
fluß” auf den Zoftarif zur Sprache. — Die Berathung 
Ponnte ben bercitd worgerückter Zeit gicht mehr beender 
werden; das Präfidium flog daher die heutige Sihung 
und beraumte die nädite zum Schluß auf Montag ben 
23. Juni ſrũh 8 Upr on. . 


— Bortfepung, aus dem Dotum des Abg. ». Ip 
-fihneider, über den Zolltarif. 

Gifen und Gtapl. Eiſen iſt eim böchſt michtiges 
Product für Banern, welches vom größten Einfluß auf 
ben Bergbau und bie Befhäftigung armer Gebirgsbewoh- 
ner ift. Ciugeführt wurden bisher jäbrlich gegen 40,000 
Eentner. Es wäre zu wünſchen, daß unfer Gifen, wie 
es in den verfibiedenen Kreijen erzeugt wird, von benjenie 
gen, welche Eiſen bedürfen, mehr gekannt würde, und 
dann würden fie ſich überzeugen, daß wir auch mitunter 
garız vortreffliches Eiſen haben. Indeſſen ift es ein gro— 
bes Bedürfaiß, daß die Staats-Regierung auf die Eiſen— 
Fabrikation mehr Bedacht als bisher nehme; es fehlt ans 
nicht an Eiſenerz, auch nicht an Hok und an Gteinfohe 
In; es fehlt nur on der Auſmunterung und Unterjtükung 
derjenigen Unternehmer, welche dieſen Betriche in jeder“ 
Dinfiht gewachſen find. Zur Unterftügung unferes Berg 
baucs, zue unumgänglich notbinendigen Beihältigung um 
ferer Bebirgsbemobner und zur Conſumtion unferes Hol 
38 müjfen wir noch einige Zeit einen erbößten Bollfag 
auf das eingehende Gifen uns geſallen lafiem. Stabl. 
In Deziehung auf den eopen Schmelzſtabl wird bemerkt, 
daß wir zur Zeit Feinen, wopl aber viele Staplhämmer 
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baden, Die Ihn gerben., und daß auch Feine Ausſicht do 
dauden ift, Daß bded und fobald rober Schmelzftahl ge= 
macht wird. Hinfictli bes rohen ‚Bußeifend fir locale 
Verhältuiffe Bann immer Begünjtigung eintreten, wenn 
+ 9. ein Hımmer an bee Grenze Liegt; deßbhalb fol man 
aber nicht alles fren oder a 12 1/2 Er. ‚eingeben laffen, hin⸗ 
gegen den zoben Schmelgftahl von 3 fl. 30-fr. auf 50 fr. 
berabfepen. Blech. Es ift allerdings Fein Perhältniß, 
das Die, welches aus gefihmiedetem Eiſen gemacht ift, 
grit 3 fl. 20 Pr. zu belegen, wenn dad Schmiedeifen auch 
auf gleiche Weiſe belegt i. Die wichtige Zollbelegung 
wäre für Died ihm Verhältnißg zum Schmiebeifen 5 fl. 
pr. Centuer, und da bie Zoßbedienftsten Stahl- und Eis 
ſenblech nicht ausjufcheiden im Stande find, fo mälfen 
bevde, will man nicht VBeranlaffung gu Unterfchleifen 
geben , gleichgefegt werden. Gifenblebh- Waaren. 
Sind Eifenblebe auch nur mit 5 fl. belegt, 10 müls 
fen, Im Verbältuiffe zur Urheit, fchmarze Blech : Waaı 
ren. mie 7 fl. 30 Pr. und nicht mie 10 fl. und bie 
- von weißem Dleche und lafirt bemalten mit 45 fl, belegt 
fen. Wir Haben Sclojfer, Zeugſchmiede, Geſchmeidma⸗ 
ber ic. genug und können, wenn wir nur wollen, bes 
feeınden entbehren, Hingegen müſſen feine Arbeiten, im 
Verbäleniß zur Arbeit, mit 50 fl. oder pr. Pfund mit 
30 fr. belegt fern. Man deufe fid nur die ſchönen Kaf 
feeheetter 1c., wovon ein Stück, das ein oder zwey 
Dfund wiegt, fünf bis eilf und noch mehr Gulden koſtet 
und bie ben uns fo fchön gemacht werden, gleich ben 
verzinnten im einem Zollfape von 15 fl. Erden. Man 
bat ſich Idugft überzeugt, daß jeder Staat vom größeren 
Ausdehnung auch dieſelben roben Stoffe finden kann, 
die der Machbar befipt, wenn anders gleichartige Forma— 
sivuen vorkommen, welches Leptere größtentheild der Fall 
iſt. Erſchwerung der Ginfube zwingt den Nachbar, fie 
aufzufutten. So gebt es mit Sal, mit Porcellanerde, 
mit Mergel, Thom c., befiwegen auch Erleichterung der 
Ausfuhr, und dadurh Gewinn an Urbeitäverdienit durch 
Orubenbau ıc. Farberden. Nicht fo it es mit Farb⸗ 
Erden; mauche Battungen gehören fhon mehr zu den Eis 
gentbürmlichkeiten eines Landes. Rope, ungefchlenmte iſt 
der Deredlung fähig, und folte — veredelt — fren auds 
geben dürfen. Erdenwaaren. Diefe find verpältniß- 
wäßig zum Werth und zue Urbeit belegt. Schmelztie 
gel. Die Ausfuhr derfelben wird durch Zoll und Weggeld 
ericdmwert; die Ausiube follte freu ſeyn. Dermalen ges 
ſchiebt die Ausfupe größtentbeils zu Waſſer nah Linz, 
dann anf der Eifenbahn nach Döhmen an die Elbe. Der 
Sranspore zu Land kann Zoll und Weggeld nicht ertra= 
gen. Erze. Bisher wurden die Erze mit 12 12 Er. pr. 
Eporcocentner, wie 3. D. Bleyerz, Graphit, Kupfererz ıc. 
debandeſt; welcher enorme Dot für folche rohe Proditcte, 
die wir größtentheild nicht baben ?! Hier beträgt der Zoll 
ntit und ohne MWrggeld oft 25 big 50 pCt.! Effige 


verdienen ald Producer des Ackerbaues Schuß und erleich— 
terte Ausſahe, ohne Weggeld Hezaplen zu dürfen. 


Eper, 
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foeye Ausfuhr, wie bey allen Landes -Probusten biefer 
Art. ‚(Foxtf. folgt.) 

GSpever, vom +47. Juni. Zum bDregyzgehnten Male 
verfammelte fih geftern der Landrath unferes Kreifes, um 
feine verfafungsmäßigen Berathungen über bie Bedürf: . 
nijfe des Bandes zu beginnen mad über die Mittel zur 
fernern Woptiapet besjelden ernfle und fcepmätbige, jedoch 
befcheidene Wünfche zu dußern. Rheinbanern ſchäht ſich 
glüclich, diefes aus dem ehemaligen allgemeinen Departe 
menesrathe hervorgegangene, darch die Gnade Br. boch⸗ 
feligen Majeität, des Dielgeliebten., beftätigte Jaſtitut zu 
befipen; es erkennt das ‚fegenseriche Wirken desfelben vol« 
kommen und weiß es zu ſchäßzen. Nur Unfunde oder In—⸗ 
erejfe Bann den Werth dieſes Inſtituts verfennen machen, 

any aus bee Seele jedes Rheindavern geſprochen, war 
daber die folgende Rede, mit welcher Ge. Eycellenz ber 
königl. Generalkommiſſär und Staatörath , Herr v. Sti—⸗ 
chaner, ‚geftern feüp um zehn Uhr die Diefijäprige Sigung 
eröffnete und die ‚einen tiefen, jedoch freudigen Ginpruad 
auf die verfammelten Mitglieder des Landratbrd machte. 

"Ju dem Zeitpunete, mo die Stände: Derfammlung 
mit großem Kampfe und noch gang ungewiſſem Crfolge 
bie Uebertragung des Inſtituts des Landeaths auf die Ab: 
rigen Kreiſe Des Königreiches überlegt, wo die frage noch 
bort zwiſchen Wunſch und Ungit getbeilet it, verfanımela 
wir uns beute wieder, ohne alle Beforgniffe, um mit ru⸗ 
bigem Gemürbe unfern Hauspalt und nnfere inneren Ans 
gelegenbeiten zu ordnen, 

*Wahrend man theoretiſch die Einrichtung bes Pandr 
Rathes von der einen Seite ald eine deburt der Staats: 
Ummälzung verdächtig macht und von ber andern Seite 
als eine große Woblthat bed Landes preijet, fahren mir 
praPtifch fort, das Reptere zu ‚beflättigen und bie Gegner 
zu befhämen. 

"Der Landrath wird eine große Derupigung darin 
finden, daß feine Inftitwtion, feine Bildung, fein Wefen, 
fein Wirfen als das Ideal betrachtet wird, welches man 
bereits in drey Otände- Derfammlungen im den übrigen 
Kreifen vergebens zu erreichen ſtrebt. 

"Allein diefes iſt micht das Einzige, was unfer erhab⸗ 
ne Monarch an dem Nheinkreife fchägt: alle feine Inſti— 
tutionen find Ihm theuer. — Er ehrt feine einfachen Ber: 
waltungss Formen, Ce hat fie mit einem prüfenden Auge 
erfaßt und deren viele zur Orunblage einer verbeſſerten 
Staatsverwaltung erhoben, 

"Was auch bievon der Erfulg fepn möge, fo werden 
Sie hieraus immer die große Weisheit und Einfiht uns 
feres Könige, — Seine befondere Vorkiche für Liefen, 
wiewohl entfernten Theil des Reichs — Seine befondere 
Zuneigung zu feinen Einrichtungen — und insbefondere 
Grin Bertrauen auf den Laudrath erfennen, . 

nDiefes Vertrauen gründet fih auf eine zwölfjährige 
Erfahrung, in welcher Zeit das Land, mit beitändiger 
Achtung feiner Verfaſſung, duch ununterbrocdhene Bemi— 
hungen, in allen Dingen eine verbefferte Gejtalt erhalten 





942 


bat; auf eine Erfahrung, welche durch ihre Früchte lau— 
ter zeuget und richtiger deweiſet, als alle Doctrinen. 

"In dieſem Zeitramne wird das Band nicht Urfache 
gefunden haben, eine Verwendung zu bereuen, melde es 
für feine innere Verbeſſerung geopfert hat; — alles da— 
füe verwendete Karital ift zw reichlichen Zinfen angelegt 
und Nichts ift ohne Zweck und ohne Nutzen verwendet 
worden. 

Wenn Sie ben dermalfgen : Zuftand des Kreiſes mit 
der Dergangenbeit vergleichen nnd dasjenige, mas noch 
ya thun ift, berechnen, fo werben Sie finden, daß mir 
aicht am Beginnen fleben, ſondern mur noch einige Jahre 
brauchen, um die nörbigiten Bebürfniffe ſowohl des Kreiſes, 
als der einzelnen Gemeinden bergeftellt zu haben. 

»Hierzu iſt aber aub die fernere Unterflüpung bes 
Bandraths wefentlich nothwendig, — der Landrath muß 
mit der Verwaltung fortwährend Hand in Hand geben, 
— er muß ihre zum Schilde dienen, fo fange er fi) Über 
zeugt, daß fie fern von Willkühr nur das Gute, — nur 
das Beite beabfichtiget. 

»In der Ueberzeugung , daß diefer wohlmollende Geiſt 
den Landrath wie bisher befeele, kann der Fünigl. Kreide 
Regierung Nichts, erfreulicher ſeyn, als ſich Mit ihm wies 
der vereiniget zu ſehen und vertrauensvol fich feinem prür 
fenden Urtbeile und feinem mohlverftandenen Sinne für 
das Wohl des Landes zu überlaffen.« ü 

Wo ein edler, durch Charofter, große Thätigfeit und 
weiſe Umficht gleich ehrwütdiger Regierungs:Präfident an 
der Spipe der Verwaltung ſteht; mit ihm ſich Landräthe 
vereimem, die ihre Prlichten, womit fie beim verehrten, ge- 
eechteften Könige, dem Böniglichen Haufe und dem Lande 
verbunden find, mit Treue, Eifer und Redlichfeit zu ers 
füden nicht verfäumen werden — mie Fann da des Lam 
des Wohl anders als trefflich berathen ſeyn? — Freuen 
mie ung denn unſeres Landraths und wünſchen wir, daß 
auch umiern jenfeltigen Brüdern endlidy ein Mebnliches zw 


Theit werde, wie es der Wille des Beſten der Könige iſt. 


Bermifdte Machrichten. 

Bern, vom 15. Jun. Geſtern Ubends 7 Uhr wurde 
die Pagenjteherifhe Apotheke in einigen Minuten vernich» 
tet. Don weitem hörte ıman einen furchtbaren Knall. Im 
Keller unter der Upothefe muß fi etwas entzündet bar 
den; baber die Erpiofion. Die Apotbefe war verſchwun— 
den und alles im dem Keller Muntergeſtürzt. Der Fuß—⸗ 
Boden in der Laube außerhalb ber Upotbefe war aufge 
fpeengt und etlide Diänner, die fo eben auf der Galle 
fanden, wurder vom dem aus dem Seller kommenden 
Luftdruch, wie ein Ball, etwa 15 Buß boch gegenüber am 
das Kaufhaus geſchleudert, zwey berfeiben ganz zerſchmet⸗ 
tert und zwey füdtlich verwundet. Die eigentlidhe Ber: 
anlaffung dieſes Unglücs iſt noch unbekannt. Uudere 
Berichte ſagen? Zwey Handlanger waren im Keller, ver: 
muthlich mit Licht, und mögen die Urfache dieſer Entzüns 
dung gemwefer ſeyn. Unter einer heftiger Knall und Gr 
plofion wurden diefe zwey Märmer bis am das auf der 


audern Seite der Straße gegenüber ſtehende Kaufhaus 
gefchleudert ,. alwo fie tobt und verflümmelt aufgeboben 
wurden. Dre Perfonen, melde ſich ſowohl in der’ Laube 
als in ber Apotheke befanden, flürzten im bie Tiefe,und 
zwep derſelben find ſehr ſchwer verwundet, 

— Fürſt Stourdya, Hofpodar der Moldau zur Zeit, 
da Dpfilanti's Empörnng ausbeach, iſt mit feinen Söhnen 
in Genf Angefommen ; diefe follen dort vollends erjogen 
werden. Auch der Sohn des vormaliger Präfidenten 
Eonduriotis iſt dort augekommen. 


Fremden: Angeige 

Den 24. Juni. (G. Hahn): Hr. Bemardefani, Kanfın. 
Frau Gräfin von Lieven, aus Dresden; Dr. Gelb, Baumeir 
fter vom Augsburg. (Schw. Adler): Hr. Fiſcher, Oberſt⸗ 
Lieutenant von Schaffpaufen; Hr. Hagdorn, Gaftgeber mit 
Tamilie von Augsburg. (G. Kreuz): Hr. Bögler, Bau: 
Meifter von Neuburg; Hr. Hartenjtein, Raufm,. von Kam 
fadt; Hr. Leuhs, Kaufm. von Nürnberg. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Freytag: Stille Waffer find tief, Luftfpiel. 


Augsburg, vom 23. Jung. Obligationen Goupons 4 Pr. 
Day. 96%, G. 96%; bitto mit Coupons, 5Pr. Pap. 103% 
G. ——; Bandanl. 5 Pr. B.—— GE. ——; Lotterie « Loofe 
n. 4Pr. P. 105'%4, ©. 105"; Ditto unverg. 10. Pap. 
— ©. 110. 

Wien, vom 20. Zum, Staatsſchulde Verſchreib. u 5pG. 
92/4; Rothſchild. Roofe von 1280 149%; von 1821 120%; 
Bankactien 10844 5 Wiener» Stadtbauf -DObligt. zu 2’, pGt. 
in EM. 45—; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.: Gulden 
— Ufo. Conv.⸗-Muͤnz. — 

Paris, vom 20. Juny. Gonfol, 5 Pros. 104 Fr. 706, 
3Proz. 70 Fr. 75 &; Bankaet. ——; Falcon. 75 Fr. 10 6. 

London, vom 17. Jun, Gonf. 3 Prog. 88/4. 





929. Ankündigung. 

Probeblätter yon der am 2. Zuli erfheinenden Zeit 
Schrift Aurora werden gratis ausgegeben in der Ant, Wer 
ber'ihen Buchhandlung am Rindermarkt, 





921. (7a) Am Ziele Michaelis koͤnnen im Singlſpleler⸗ 
Gaͤßchen Nro. 872 4 meuerrbaute fhöne, helle Wohnungen, 
wovon 2 Im deitten Etod zu 1ı5fl., und 2 im Dade ju 
90 fl. find, besogen, und Das Weitere bey dem Handelsmann 
Aſchbacher Nro. 905 im der Sendlingerjtraße erfragt werden. 


928. Nachricht an das Publikum. 

Die Zeitfgrift »dDer Argus«, wird vom 1. Jull d. 9. 
am, zunaͤchſt nur alle Samstage ein Blatt (ein halber Bor 
gen in groß 4.) erfheinen, welches bis zum Anwachſen von 
binfänglicer Abonnenten » Zahl-das Blatt zu 4 Er. ausgege: 
ben werben wird, und bep Hrn, Müplberger zu haben ilt, 

Der Argus. 


925. In der Weber’fhen Buchhandlung iſt zu ha— 
ken: Gharte der europäifche Türkep auf i Blatt 12 Fr., auf 
2 Blättern 48 kr., auf 6 Blättern 5 fl. 





Redakteur: I. I. Sendtner, Verlegt vom Peter Ppilipp Wolf's Kindern, 


Münhener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Privilegium. 
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Zeitungs + Nachrichten, 


Ausland. 


Bürttemberg. Tübingen Die Zabl 
aller Studirenden auf unferee Univerfitit im gegenmärtis 
gen Sommer » Halbjahre it 781; nämlih; I. Theologie 
Studirende von der proteftantifchen Eonfeffion, 1. Würts 
temberger a) im P. Seminar 96, b) in der Stadt 102. 
2. Ausländer 19, zuſammen 217. II. Theologie Studis 
rende von ber katholiſchen Confeſſſon. 1. Württemberger 
a) im F. Wilpelmsftift 112, b) in der Stadt 8. 2. Aus 
länder 135; zufammen 135. 1. Rechts: Wilfenfchaft Stur 
dirende. 1. Württemberger 93. 2. Uusländer 5; zuſam⸗ 
‘men 98. IV. Medizin und böbere Chirurgie Studirende. 
1. Württeinberger 70. 2. Ausländer 12, höhere Epirurgie 
7, Pbarmacie 8, niedere Epirurgie 32; zufammen 129. 
V. Philofoppie Studirende. 1. Württemberger a) im k. 
peoteft. Seminar 70, b) im k. Wilbelme:Btife 76 ,-c) in 
der Stadt 14. 2. Ausländer 5, zufammen 165. VE. 
Cameral: Wifenfhaft Studirende. 1. Württemberger 59. 
2. Ausländer 2; zufammen 41. Im legten Winter-Halb- 
Sabre war die Zahl 815, und im vorjährigen Sommer: 
Halbjahre 802. 

Sranfreid. 

Paris, vom 19, Jun. Dee Meffager de Cham— 
bres meldet, die beyden zu Paris angefommenen Bots 
fehafter Don Miguels bey den Höfen von Frankreich und 
Spanien hätten mit einigen anderen, dee Sache des Ins 
fanten ergebenen Perfonen mehrere Eonferenzen gehalten. 
Darin ſeh befchloffen worden, dem Infanten zu rathen, 
Daß er fih zum Regenten im Namen feiner Braut, ber 
Königin Maria, erklären folle; in der Hoffnung, daß bie: 
fer Schritt hinreichen werde, die Eoinmunicationen mit 
dem bdiplomatifhen Corps wieder herzuſtellen und die 
Autorität dee Junta von Dporto zu flürzen. (Die Quo⸗ 
tidienne wi wiſſen, Don Miguel babe, als ihm einige 
auswirtige Minifter zu Liſſabon diefen Rath gegeben, die 
Hand auf den Degen gelegt und gefagt, er Fenne Fein 
auderes Mittel, den ibm prophezeihten Uebeln zuvorzus 
Fommen). 

— Der Marquis v. Loule und feine Gemahlin, Don 
Miqueld Schweſter, welche ſich jest zu Paris befinden, 
folen dem Ritter Barbofa einen Befuch gemacht und 
ibın ihren Beyfall wegen feiner Treue für den Kaifer Don 
Pedro bezeugt Haben, 








— 08 hieß, Lord Charles Stuart werde den Lord 
Granville ald engliiden Botſchafter zu Paris erfegen und 
Lord Comlen in Wien bleiben. 

— Der Semaphore von Marfeile berechnet, daß die 
bort vor einiger Zeit von der Regierung gemietheten 32 
Schiffe monatlich 129,605 Franken. Foften; fie haben 376 
Mann Befopung. Cie waren nun größtentpeild zu Tour 
Ion angelommen und es hieß, fie follten nächſtens nach 
Cadix unter Segel gehn, üm die franzöfifhe Befagung, 
welche dide Zeitung räumt, nach Feanfreich überzuführen. 
(E8 hieß zu Mädrid, diefe Räumung folle am 25. Juni 
vor ſich gıben). 

— Wie Hr. Epnard meldet, bat der König von 
Bayern, um einen Beweis feines Dertrauend zu dem 
von Hrn. Brafen Eapo b’Iftrias gegründeten Inftitut 
zu geben, eine Anleipe von 50,000 fl. für die griechiſche 
Nationalbaaf beſtimmt. Diefelbe hatte am Ende v. M. 
bereitd an 210,000 fl. erhalten. 

— In der Gihung der Parifer Uccademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten vom 18. Febr. d. 3. murde eine Denffchrift des Hrn. 
Lisfrane, die Nafenbildung beteeffend, begutachtet, » Ein 
Soldat, Sean Eval hatte im ruffifchen Feldzuge feine Nafe 
völlig erfroren, und fie war ihm abgefallen, ohne daß 
eine Spur bavon zurückblieb. Das Uebel hatte felbit die 
Thränengänge ergriffen, welche febr darunter litten; auch 
die Uugenmwimper maren an mehreren Drten ausgefallen. 
Der eckelhafte Anblick des Unglücdlichen, der fi in fein 
Geburtödorf zurückgezogen hatte, ſchloß ihn fait ganz von 
der menſchlichen Geſellſchaft aus. Da erbarmte ſich ber 
reichite Grund: Figentbümer des Dorfes, Hr. Delaborde 
d’Eftoutevifle, über Eval, führte ihn nad Paris und vers 
traute ibn Deren Lisfrane an. Diefer bereitete ſich durch 
Studien au Leichnamen und zablreiche gelehrte Nachfor— 
fhungen zu der Operation vor, dem Eval eine neue Naſe 
zu bilden, und zählt in obiger Denffheift alle gelungenen 
Dperationen diefer Urt auf. Es gelang ibm, dem Eval 
aus deifen eigener Stienhaut eine neue Nafe zu bilden, 
durch die er nicht nur den Geruch wieder belfam, fondern 
auch den vormaligen Zuftand der Thränengänge, aus des 
nen ihm früher immer unwillkührlich die Thränen auf die 
Wangen gefioffen und dort zum Theil Hautabichälungen 
verurfacht batten, und jtatt der näfelnden eine klare Stim— 
me. Er bedient fich feit neun Monaten feiner neuen Nafe 
wie der alten, packt fie mit dem Tafcbentuch, bewegt fie 
rechts und links, ſchneuzt ficb, läßt fie tönen ud ſchuupft 
Zaba mit Woplbehagen. Wenn man ihn anf die Stirne 
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ſchlägt, empfindet er es auf feiner künſtlichen Naſe u. f. w. 
Das einzige, mas ihn noch von andern Menſchen unter. 
ſcheidet, it ein unangenehmer Glanz der Ztienhaut, die 
von der größeren Spannung derjelben herkommt. 


FStalienm. 

Der engliſche Seſaudte am tosfanlihen Hofe, Lord 
Burghersp, kehrte von einer, zu ben übrigen Höien, ben 
denen er accreditirt ifl, nah Modena, Parma und Lucca, 
gzemachten Reife am 12. Juni nach Florenz zunmic. 

— Berichte aus Neapel vom 7. Juny fpreben von 
einem neuen, boch bisher unfchäblichen Uusbruh des Des 
fun. Im Innern des Kraters hatten ſich zwen meue 
Definungen, die eine von 60, bie andere von 6 Palm 
Umfang gebildet, durch melde er Steine und eine Menge 
Rauch ausſtieß. 


Großbritannien. 

Ldondon, vom 16. Juni. An die Stelle bes Hrn, 
Befep: Fipgerald, der ein anderes Amt erbaltn, iſt Hr. 
Ealcraft Oeneral: Zablmeiftee bee Armee gemorben; er 
legte am 16. Juni feinen Eid als Mitglied des geheimen 
Rathes ab. Auch der Admiralitäts- Sefretait Croker iſt 
in den geheimen Rath aufgenommen mworben, 

— Bon dem ©eneral: Öouperneur Sie Friderik Adam 
auf Corfu waren Depefchen eingegangen, worin nad 
Berfiherung des Couriers von einer Unterhindlung mit 
Idrahim Pafcha Über die Räumung von Morea gar feine 
Rede war. Man glaubte, daß die Truppen dieſes Pas 
ſcha's feinen Mangel an Lebensmitteln litten, ba fie deren 
vor Cintritt der jirengeren Blokade eine geoße Quantität 
erhalten hatten. 

Portugal. 

Die Liffaboner Zeitung vom 4. Juni enthält 
folgendes Dekret des Don Miguel: "Da Id entſchloſſen 
bin, perſönlich den Dberbefepl der Urmee zu übernehmen, 
fo habe Ich verordnet, daß ein Generalſtad gebildet wer⸗ 
den foll.. Der Kriegs: Minifter iſt mit Vollziehung ges 
genmwärtigen Defrets beauftragt. Pallaſt Ajuda, den 27. 
Mai 1818. (Uuterz.) Der Iufant Regent.“ Auf Diefes 
Dekret folgt die Organifation ded Generalitabs, der aus 
31 Generalen oder Dberoffizieren beiteht, unter denen 
fihb auch ein General: Director der Spitäler, ein Gene 
ral⸗ Director der Poiten und ein General: Lieferant bes 
finden. Am 3. Juni erging am die Beſatzung von Eilfas 
bon folgende Proclamation: »Boldaten, eine rein milis 
tairifhe Faction, die ſich plöglich gezeigt bat, wagt es, 
die öffentliche Aube und Ordnung zu ftören, zır deren Ber 
wahrung ‚und Aufrechtbaltung bie Miliz durch ihre Eins 
fepung berufen iſt. Diefe action bat alle Gefepe ber 
Drannszucht überfchritten ; fie verfchwört Ah gegen Mei— 
nen königlichen Wilen und Dein Föniglibes Unjeben, ins 
bem fie durch veräcdtlihe und niederträchtige Mittel die 
übrige Armee zu verführen fucht, ebenfalls mit ihr ver 
eint den Thron zu ſchmäben, die Örundgejepe der Monar— 
bie mit Füßen zu treten, die National: Unabpängigfeit 


und die Größe des Throns zu zeritören. Goldaten, birf: 
elenden Aufrührer würden bereits ihre toden Unterneh: 
mungen aufgegeben, die Waffen niedergelegt und DVerzeis 
bung für ihre Verbrechen machgefuht haben, menu bie 
Unmoralität fie nicht verhinderte, dem Rufe ibres Ger 
wiſſens, dem ®efüble der Core, Meinen Verſprechungen 
Und den Betrachtungen Gehör zu geben, bie das von 
euch dem Königreich und der ganzen Welt gegebene Bayı 
fpiel der Nechtlichkeit und Treue bey ihnen bätte erwecken 
ſollen. Soldaten! Ich bin entibloffen, Mich an die Spige 
dee Urmee zu jlellen ; dieß ift die edelfte und rubmootifte 
Stelle, die Jh einnehmen kann. Ich werde euch dadurch 
einen unwiderfpreihlichen Beweis Meines Vertrauens geben, 
und ſchmeichle Mir dafür, neue Beweife eurer Treue, en: 
rer unmandelbaren Standhaftigkeit und’ eurer Tapferkeit 
gu erbalten. Folgt Mir, gehorcht' Meinen Befeblen auf 
das Genaueſte, dann werdet ihr mit der Hülfe Gottes, 
nie aus einem Kampfe anders als fiegreich zurückkehren. 
(Unterz.) Der Infant Regent. — Auf Befehl Sr. königl. 
Hoheit. (Uuterz.) Der Graf von Barbacena, Chef des 
©eneraljtabs. Liſſabon, den 2, Juni 1828.« 
Rußland. 

Das Journalde St. Petersburg dom 29. Mai 
(10. Juni) eutbält folgende Nachtichten vom der Armee 
in ber Türken, vom 14. bis 18. (26. bis 30.) Mai: 
"Hauptquartier vor Braila: Der Feldmarfbal Graf With 
genftein berichtet, daß die Arbeiten dee Belagerung von 
Braila, bie mit Erfolg fortgefegt werden, bald vollendet 
feon dürften und daß die unter dem Befehle des SKapie 
täns vom eriten Rang, Zavadomsfn, angekommene Flo% 
tile von Ismail mwabrfcheinlib jede Kommunikation zwi: 
ſchen der Feftung und dem gegenüber liegenden Ufer des 
Sluffes unterbrechen wird. — Erpedition, um eine Lam 
dung vor der Feſtung Unapa auszuführen. Der Vice:Ad- 
miral ©reigb beriptet, daß die zu Sewastopol ausgerü- 
ftete Eskadre, mit Landungsteuppen am Bord, am 21. 
April (3. Mai) unter Segel gegangen it, daß aber mir 
drige Winde, Windjlile und Mebel fie bis zum 29. April 
(11. Mai) verhindert haben, das Eap Ahoudagh auf der 
Süpdküjte der Keimm zu umfegeln, fo daß fie-vor dem 2. 
(14.) Mai die Rhede von Unapg nicht hatte erreichen kön- 
nen. Am 3. (15.) Mai kam der Dbrift Perovsky, Ude 
jutant Sr. Mojeftät des Kaifers, von Taman por Anara 
mit den Truppen an, die die fandungs-Truppen verſtärkes 
fodten. Die Heftigkeit der widrigen Winde geftattete ihm 
nicht, mit der Eskadre zu Pommunizieen, und er entwidelte 
bie größte Geſchicklichkeit, mehrere Tage hindurch feine 
Stellung zu behaupten, troß der Uebermacht des Meindes, 
von dem er umgeben war. Um Morgen bes 6. (18. Mai; 
ward die Landung unter dem Befehle des General: Adiw 
tanten Fürften Menſchikoff zu Stande gebradt und is 
dem Maaße, alö die Truppen landeten, begannen fie den 
Kampf mit den Truppen der Befagung, Die einen von 
eireafifher Neiteren unterjtüpten Ausfal gemacht batter 
und mit einigen Bergbemopnern, die der ſchwachen vos 


_____ 
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Taman gefommenen Abtheilung in den Rüden gefallen 
waren, Der Feind warb auf allen Punkten mit Derluft 
jurücdgemorfen. Troz der bejtändigen Angriffe der Cir- 
eajlier, die ſelbſt einige Kanonen ben fib barten, gelang 
es, eine Darterie von Bomben- und Haubijmörfern 400 
Sagenen meit von den Mauern der Feitung zu errichten; 
über deu Fluß , der unfere Truppen von Unapa trennte, 
warb eine durch eine Fleche vertheitigte Brücke gefchlagen, 
fo daß wir nun auf dem linfen Ufer mit Madt aufge» 
ftedt find, Um 12. (24.) ben Tagesaubruch, griff ein 
Haufe von 3000 Eirfaffiern, mit wen Kanonen, eine Abs 
tbeilung der Landestruppen an, ward aber mit einem bo 
erächtlichen Verluſt durch eine rafche Bewegung des erſten 
Batailons des 13. Jäger : Negiments, unter dem Befehle 
bes Majors Lifetsfy, zurückgetrieben. Unter den Todten, 
deren Zabl ſehr betrählib war, erfannte man die ange 
febenten Chefs der Schapfugbs. Seit der Landung hatte 
die Ubtheilung bes Fürſten Menfchitoff nue 7 Todte und 
12 Dermundete, unter welchen fih 3 Offiziere befinden, 
Nach ber Landung nahm fi der Dice: Admiral Greigh 
vor, Anapa von der Serfeite anzugreifen. Das Wetter 
erlaubte ihm dieß erft am 7.(19.Mai), mo man mit 
Tagesaubruch die Vorbereitungen zu einem allgemeinen Uns 
griff machte, der um zehn Ubr Morgens begann und bis 
um ein Uhr Nachmittags dauerte. Da fi um bieje Zeit 
dee Wind änderte, fo mufte die Eccadre fib von dem 
Ufer entfernen und den Kampf abbredhen. Obdſchon es 
nicht möglih war, den Verluſt des Zeindes an dieſem 
Tage beitimmet zu erfahren, fo ließ fib doch durch ben 
Unblif der Mauern der Feſtung und der Häufer beurtheis 
len, daß der darin angerichtete Schaden febr beträchtlich 
mar. Bon unferer Seite hatten wir 6 Todte und 7 Ders 
mwundete und unfere Schiffe litten einige unbedeutende Bes 
ſcädigung. Um 8. (20. Mai) nahm bie Brigg Ganpmed, 
die zum Kreuzen ausgefdicht war, in dem Hafen Sudju— 
Fale ein feindlicheds Schiff mit 200 Maun, die von Trebi: 
fond zur Verflärfung der Beſatzung von Unapa abge- 
fchieft waren, Der Kutter Sokol, an demfelben Tage 
ausgeſchickt, bradte am folgenden Tage ein türkiſches 
jwenmajtiges Schiff mit, das fi ebenfalls mit 118 Mann 
Verjtärfung von Trebifond nach Anava begeben mollte, 
Endlih braten am 10. (22.) Mai Abends die Briggs 
Merkur und Bannıncd noch zıven türkifche Prifen, auf 
denen fib 17 Difiziere und 622 Soldaten befanden. Die 
ganze Zabl der Gefangenen beträgt demnach 940 Mann; 
ihre Woffen und ſechs Fahnen find in unfere Hände ge— 
falen.« 

— Neueſte Nodridten vom Kriegloſchau— 
Platze. »Im Lager bey Satunnow, 27. Map (8. 
Juni). Die Umſtände, welche den Uebergang über die Dos 
nau verfpäteten, indem biefer Fluß aus feinem Bette ger 
treten war, find bereitd befannt gemadt worden. Die 
fawierigiten Arbeiten, um mitten im Strome einen Damm 
zu bilden, wurden in einigen Tagen, und zwar in einem 
Umfange von ungefähre vier Werften ausführt; bald ges 


langten mie an das Ufer, wo bie Brüden gefchlagen wer⸗ 
den follten. Der Beind hatte jedoch dieſe Verzögerung 
nicht unbenupt gelaffen und Schanzen auf dem in feinem 
Befip gewefenen Donau:fer, bis an das Thor von Yzafsja 
aufgeführt, auch ſolche mit Geſchütz verfehen, indem er 
die Abſicht zu erfennen gab, uns dem Uebergang zu dere 
wehren. Seine Stellung war ſehr vortheilhaft, da dad 
türfifhe Donau⸗ Ufer eine Kette von verfchiedenen Unhöhpen 
bildet, welche das jenfeitige Ufer (die ruffifche Gränze) be 
berrfjhen, Deep türkiſche Batterien befchoffen uns. Der 
rechte Flügel des Feindes mar durch einem unzugänglicen 
Gumpf und der linfe durch die Batterien der Feſtung 
JZzaksza gedeckt. Diefe Stellung mußte genommen mer 
den, um den Uebergang zu bemwerfjtelligen. Es wurde 
demnach eine Brigade der Jüger zu Fuß auf Barfen, 
welche Kaufleute gehören und zu dieſer wichtigen Opera: 
tion bienten, ben Ismail Fonzentrirt. Cie ging unter 
Eskorte einer Abtheilung unferee Flottille unter Segel, 
Auf der andern Seite hatten ſich zwey Eorps unter beim 
Beſehl des Generals Kudzewicz auf dem Punfte vereinigt, 
mo man den licbergang beabfichtigte. Der Kaifer begab 
Sich am 22. (5. Juni) Abends zu diefen Korps, mit mel- 
chen fich die bey Jomail eingefchiffte Abtheilung vereinigt 
hatte. Nachdem Se. Majeftät die nöthigen Befehle zur 
Dertreibung des auf dem jenfeitigen lifer aufgeftellten 
Zeindes ertbeilt hatten, verfügten Sich Allerböchfidiefelben 
nad dem Lager der Regimenter Czerwinog und Pultama. 
Hier wurde ein fenerlicher Gottesdienft gehalten, um bie 
Hülfe des Ulmäcdtigen in dieſem entfheidenden Yugenblir 
de zu erleben. Am 27. (7. Juni) Nachts Ein Uhr ber 
fanden Eid Se. Majeſtät der Kaifer auf einer Anhöhe 
am Cingange des nah ber Donau führenden Dommes. 
Mit Togesanbruch fing eine Batterie von 24 Stüd Zwölf: 
pfündern, welche wir aufgeführt batten, um bie türkifchen 
Batterien zum Schweigen zu bringen, in Gemeinſchaft 
mit unferer lottile zu feuern an. Die Türfen ermieders 
ten unfer euer lebhaft. Nichtsdeflomweniger beftiegen ums 
fere Truppen bie Barfen, und der Hetman der Zaborogi- 
ſchen Eofafen, melcher mit feinen Truppen auf biefem 
Punkte eingetroffen war, um ficb unter den Schup des 
Kaifers zu flellen, bot feine leichten Schiffe nebft Mann: 
fboft an, und legte, fobald dieſelben bejliegem waren, den 
tbätigiten und erfprießlichiten Eifer an den Tag. Um das 
türkische Ufer erreichen zu können, waren unfere Truppen 
tbeild dem Feuer des feindlichen Gefchüges ausgefept, theila 
mußten fie tiefe Sümpfe paffiren. Es murden aber alle 
Hinderniffe überwunden. Der Befehlshaber der Flottille, 
Eopitain Panajotti, obgleich ſchon beym Beginn des Ber 
fechtes verwundet, hat deunoch feinen Poften nicht verlafz 
fen. Eegen 11 Ubr waren die feindlichen Batterien, nach» 
dem eine berfelben in die Luft gefprengt und gegen 30 
Mann dabey getüdter und verwundet worden, in unferer 
Macht. Acht Bataillone und einige Stücke Geſchütz wur⸗ 


den ans Land gefept, und der Feind flob nach ber Feflung 
Jzafsza, indem er eine von den Dorftädten derſelben im 
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Beand gefcht hatte. Die Türfen haben zwölf Kanonen, 
zwey Mörfer und eine Haubige verloren, Unſer ganzer 
Verluſt beteägt höchſtens fünfzig Mann, ber de3 Feindes 
it unbefannt. Während dieſes glorreichen Gefechtes wurde 
die Donau unter dem türkifchen Feuer paffir. Es find 
nunmehr die Hinderntife, welche dem Bau ber Brücke ent« 
gegen geitanden hatten, geboben, und wird berfelbe binnen 
ziven oder drey Tagen vollendet ſeyu. Der Kailer bat 
deu Hettmann der Kaporogsfiichen Kofafen zum Obriften 
ermanut, und ihm das Difizierfreuß des St. Beorgenor: 
dens verliehen, ihur auch 10 Soldaten Krenge für bie un— 
ter ibm jlebenden Truppen zuftellen laffen. Am 26. (7.) 
paffirten vier Koſaken vom Don in einer Schaluppe die 
Donan, um einen bequemen Punft zue Qandung zu ermit- 
teln, und brachten die Nacht auf türfijchem Gebiet zır. 
Se. Majeſtät haben fie dafür mit dem Soldsten - Kreuße 
des St. Georgen Ordens beehrt, und zur Garde befördert. 
In diefem Uugenblife urhmen wir die vom Feinde aufge: 
gebene Stellung ein, und unfere Truppen find mit den 
nöthigen Arbeiten zur Dedung der Brüde befhäftigt.« 
Desmannifdbes Reid. 
Der öftere. Beobachter vom 22. Juni entpält 
folgende Berichte: 
Bern Uebergange der ruffiichen Urmee über die Donau 
wurde machitebende Proclamation bed Oberbefehlsha— 


berd, Feldmarſchalls Grafen v. Wittgenjtein an die Ein 


wohner von Bulgarien in tüärfifcher und im griechifcher 
Sprade ’) verbreitet: 

Einwohner von Bulgarien! Ce. Majeſtät der Kaifer, 
mein erlauchter Gebieter, bat mich zum Oberbefehlshaber 
Geined Heeres ernannt, welches fo eben die Ufer ber 
Donau überfchritten hat und ind Innere eures Landes 
vorrüct, Feinesiwegs in der Ubficht, die Draugjale des 
Krieges dabin zu bringen, fondern vielmehr zu dem alleis 
nigen Zwede, bort einen dauerhaften Frieden auf einen 
feiten und unveränderlichen Zuftand der Dinge gegründet, 
fiften zu können. 

»Erſchreckt nicht Über den Einfall der ruffifchen Armee, 
fondern im Oegentheile, benehmt euch mit Zutrauen und 
Breundfchaft gegen fie! Ich fehmeichle mir, daß die gute 
Drdnung und die Dideiplin, die ich in den Reihen meiner 
Truppen aufrecht zu erhalten, für Pflicht erachte, den 
Ruhm der unerſchrocknen Tapferkeit des ruffiihen Heeres 
vermehren werden. 

»Se. Mojeftät der Kaifer, mein Gebieter, will, inden 
er das ottomanniſche Neich befriege, Feineswegs Krieg 
gegen die friedlihen Bewohner von Bulgarien führen. 

»Bulgaren, von welchem Stande und von welcher 
Religion ihr fenn möget — verlafjet weder euer Vater: 
Land, noch eure Heintatd, noch eure Angelegenheiten. 
Beeilt euch, der Urmee die Qutfiteaz » Mittel, deren fie 





) Dieſe Proclamation ift uns in einer franzoͤſiſchen Ueber: 
fegung bandfinriftlih aus Jaſſy mitgetheilt worden, 
Am, d, oͤſterr. Beob.) 


bebarf, zu liefern und fie von einem Orte zum anderen 
zu führen. 

»Cinmwohner von Bulgarien! bütet euch forgfältig, 
Niemanden zu verlegen; Niemanden zu nahe zu treten, 
und euch gegen Niemand, wer e8 auch fenn mag, der 
Rache zu überlaffen; denn derjenige, welcher es wagen 
würde, ein foldes Verdrechen zu begeben, wird fireng 
Dafür beftraft werden. 

»Der Krieg it feiner Natur nach geeignet, Drangfale 
mit fih zu führen; aber der, welcher gegenwärtig geführt 
wird, ift nicht obne geregeltes Commando und alfo aud 
nicht von der Urt, daß er zu Derationen Anlaß geben 
könnte, welche Uebelgefinnte trachten dürften, zu verüben, 

»Bulgaren, von welchem Stande nnd von melden 
Religion ihe auch fepn möget! Die find die Befehle 
und die Wänſche des Selbſtherrſchers, meined erlaudten 
Öebieters. j 

»Im Hauptquartier den 1. (13.) Mai 1928, 

Der Feldmarfhal Graf von Wittgenftein.« 
— Yusjug eines Schreibens aus dem rufifhen Haupt 
Quartier Santanova*), vom 28. Mai (9. Juni) 1928. 

Geitern, den 27. d. M. (8. Juni) ift die ruffifche Ar 
mee über die Donau gegangen. Die vereinigten Beſa— 
gungen von Tuldſcha und Iſaktſcha hielten eine ſehr jtarfe 
Stellung vor den -Thoren von Afaftfha uud auf den wal: 
bigten Anhoͤhen befept, die fi malerifh am Ufer der Do, 
nau hinziehen. 

Der Feind, melcher fih anfangs mit Hartnädigfeit 
vertheidigte, Fonnte bey Uunäherung unferer Infanterie 
nicht Stich halten und hat uns 15 Kanonen überlaffen. 

Die Donau iſt gegenwärtig von unfern Fahrzeugen 
bedeckt und geftern Abends hatten zwey unferer Diviſio⸗ 
nen die Hügel, die fi am rechten Ufer dieſes Stromes 
erheben, bejeßt. 

Man arbeitet mit großer Thätigkeit on Erbauung ei» 
ner Brüuͤcke. 

In zwey biß drey Tagen wird der Kaifer felbjt anf 
ottomannifchem Gebiete ſeyn. 


Snland 
München, den 25. QJunn. . 

Den 25. Juni hatte die g86 ſte Öffentliche Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten Statt. Don Geite der Re 
gierung waren zugegen: der k. Staatöratb v. Stürmer, 
die k. Minifterialrätbe Abel, von Wirſchinger. 

Tagesordbuung, J. Bekanntmachung der Ging 
ben. 1. Schluß der Debatten über den Zolltarif. 


) Eo ſteht in der aus Zaffy uns zugefommenen Ab: 
ſchrift diefes Schreibens; ed muß aber entweder Su 
munoyi, mern Diefes Hauptquartier auf Dem linken, 
oder Somova, wenn es auf dem rechten Donas » Ufer 
Tiegt, heißen. — Eiche General Guilleminot's Karte, 
in 15 Ölättern, von der eurocäifhen Türken. 

(ünm. d. öfters. Beob.) 





Es ſprachen 12 Abgeordnete von Plage aus, Am Schluß 
der Diicuffion nahm noch der Referent, fo wie ber k. 
Regierungs: Kommijfair, Minijterialeatb von Wirſchinger, 
das Wort. Das Präfidium erflärte bierauf die Discufs 
ſion für gefchlojfen und Fündigte die Vorlage der Abftims 
mungs : fragen auf die nächſte öffentlihe Sipung an. 
III. Vortrag des dritten Ausſchuß über Die weiteren Bes 
fchlüffe der erften Kammer pinfichtlid des Landrathges 
fepes. PBeratpung uud Schlußfaffung hierüber Be 
ſchluß der Kammer: Ad A. Diefer Modififation ſey 
nur mit Hinmeglaffung des Vorbehalts binfichtlich der 
adelihen Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit beyzuſtimmen. — 
Ad D. Dieſer Modififatien fen beyzuftimmen. — Ad E. 
Dierin müſſe die Kammer der Abgeordneten ben ihrer 
füberen Modififation verharren. — Ad G. BZugefiimmt. 
— Ad 1. Wie oben. — Die nächte öffenilide Gipung 
wurde vom Prifidium auf Freytag den 27. Juni früh 8 
Uhr anberaumt. 

— Fortfegnang, aus dem Votum des Abg. v. Ups 
fchneider, über den Zolltarif. 

Ne. 517. Federn, rohe. Bisher waren rofe und 
geſchliſſene Federn glei, mit 5 fl., zum Cingange belegt, 
während erſtere Peine, letztere aber große Arbeit Bojten 
‚and diefe den größten Werth daran bar; deßwegen muß 
ia der Delegung ein Unterſchied ſeyn. Giderdunen follte 
man mit 100 fl. belegen. Pfauenfedern, die auch zu Fur 
zusartifeln, aber auch zur Hutfabrifation verwendet wer— 
den, find aud dem Grunde billig belegt, da enorme Auans 
titäten auf einen Tentner geben. Rohe Federkiele, bes 
fonders der großen Gattungen, brauchen wir, und deßbalb 
foute man fie im Cingange gering, dagegen aber zuberei— 
tete obne Schonung, und zwar nicht pr. Centner, fondern 
pr. 100 Stück belegen. Fette folte blos mit 50 Er. 
im Cingange belegt ſeyn und zum Beſten ber Landwirth⸗ 
ſchaft im Ausgange frengegeben werden. Butter läßt fi 
nicht weit trandportiren und gefalzene iſt in Bayern nicht 
üblih. Dagegen Fönnten mie leichter gefalgene und 
Schmalz verfenden, wenn die Ausfuhr frey it. Filz. 
Ei;mwaaren follen fren audgeben bürfeng denn und mangelt 
weder Wolle noch Haafenbaare. Daß aber ein billiger 
Unterfchted zwiſchen groben und feinen Hüten gemacht 
werden muß, wird Niemand verfennen, und man wird 
erwägen, daß es eine fehr leichte Waare iſt, und noch im⸗ 
mer viele fremde feine Hüte eingeben. Flachs und 
Hanf. Man jehe in die Commercialüberfiht und er—⸗ 
ſchrecke über die Amportation in einen bauptfädhlich ader, 
bautreibenten Staat, der fo herrliche Flache « und Hanf 
Gelder Hat, Die Einfuhr war bisher jährlich gegen 
40,000 Centner an Flache und Hanf, dann gegen 7,000 
Gentner an allen Gattungen Leinenmwaaren., Grüner und 


gedörrter ungebrochener follte zwar frey eingeben, aber 
aller, ohne Ausnahme in der Husfube erfchwert werden, 
da mir in mebreren Jahren noch nicht das eigene Dedürfr 
niß befriedigen können und ihn felbjt zu verarbeiten uns 
fee großer Nupen iſt. 


Flachs könnte man in dee Einfuhe 
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mit 50 fr., und Hanf, wovon wir viel vom Audlande 
besieben, und den mir felbjt bauen könnten, mit 3 fl. 40 Pr, 
im Cingange belegen. Garn, robes, it Bedürfniß der 
Weberen, deöhald gering im Fingange zu belegen; ja eber 
fren zu 2 ald mit 50 Fe, pr. Eentner zu verzollen. 
Umgekehet wurde bisher der Uusgang erleichtert, jtatt er: 
ſchwert. Gewebe fodten in der Ausfuhr von allen Par 
ften befreyt ſeyn, man folte vielmepe noch Prämien ges 
ben. Es iſt ein wahrer Uebermuth, gebleichte Leinenzeuge 
zu beziehen, wo das Bleichen jezt mit Chlorkalt eine fo 
leichte Sache iſf. Hoſenzeuge macht jest befonders Hr. 
Kolb aus Coburg, der zufolge ded Tarifs vom Jahre 1926 
eingemwandert ij, und gegen 200 Weber, circa 1000 Men— 
fhen bereits beſchäftigt. Diefe Hofenzeuge find fo ſchön 
als die englifchen, und noch um 20 p@t. billiger. Durch 
bas Zollſoſtem vom Zabre 1926 baben wir bereits einige 
neue Etabliſſements ergalten, und felbit ein ausländifcher 
großer Kattunfabrifant wird eimmanderu, fobald er fi 
überzeugt, daß das Spftem bleibt und bauernd wird. 
Srücdte Bisher wurde, wie der Zoltarif vom Jabre 
1819 beieifet, nur bafür geforgt, daß, wenn die Preife 
ber Getreidfrüchte fliegen, mach einer auf diefes Steigen 
verbältnißmäßig berechneten Scala die Ausfuhr ded Ger 
treides durch einen Ausfubtzoll erſchwert wurde, Dage- 
gen wurde bisher auch nichts erinnert; ed war eine Maaß— 
Regel der Dorfiht, damit bey allzufebe gefteigerten Ger 
treidpreifen durch allzugroße Getreidausfuhr nicht fo leicht 
ein Mangel im Inlande entiteben könne. Diefe Vorſichts⸗ 
Moaafregel fol auch in dem neuen Zolltarife bepbepalten 
merden; nur dürfte durch eine gleihe Maaßregel auch ba: 
für zu forgen feon, damit ben allzuniebrigen Getreidprei- 
fen durch die Einfuhr ausländifchen Getreides die inländis 
ſchen Geteeidpreife nicht noch mebr herabgedrüct und das 
durch unfere Grundbefiger in ihrem Wohlſtande, wie die» 
ſes in den vorigen Jahren der Fall war, duch eine übers 
mäßige Wohlfeilbeit nicht auf's Aeußerſte gefährdet werden. 
Der Cingangsjol auf das eingehende fremde Getreide 
folte in dem Derhältniffe machfen, als die Woßtfeilheit 
deffelben im Inlande zunimmt; es wird fih dagegen mit 
Grunde nichts einwenden laffen, wenn man bedenft, daß 
allzugroße Wohlfeilheit der Getreidefrüchte eine ſehr große 
Candplage it, morüber wir leider! in den abgefloffenen 
Jadren cine böchfttraurige Erfahrung gemacht haben. Was 
die Braumfrücte betrifft, fo wird in Bapern viel Obſt 
erzeugt; mir erportiren auch viel, deßwegen foll die Aus— 
fuhr des Obſtes frey von Laſten und gleicher Cingangss 
Zol für alle deutfchen Obſtſorten ſeyn; fremdes hingegen 
verdieut weniger Rũckſicht. Getrocknetes Obſt erpotiren 
mir viel und baben fremdes nicht nötbig. Ausländiſches 
feines Dbjt, welches zu Näfcherenen gebürt, verdient Feine 
Berücfibtigung. Bemerkenswerth ij, daß die Krautköpfe 
bisher unter den Früchten aufgeführt wurden, flatt unter 
Gemüfen. Geführte Fär foldhe Artikel gibt es Eeine 
zweckmäßigere Belegung, als nach Guldenwerth; man 
kann fie weder nah Ceutnern, uoch nah Stück vergollen; 
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lehteres nicht mach dem ſebt verſchiedenen Wertpe. Cinen 
Wiener Datard, einen Stabtwagen ıc. mit einem Zeifel: 
Wägelchen glei zu belegen, wäre nicht zu rechtfertigen ; 
das bieße blos die Reihen begüniligen; im jenen ftedt 
am meiſten Arbeit und Materialwerth. Die Ausfuhr 
von allen diefen Artikeln fol man frey geben, da uufer 
Holz, Eiſen, Feder, Tuch ıc. damit ausgeführte wird. 
Gewürze. Die feinen, welche fämmtli einen fehr por 
ben Werth Haben, dürfte man pe. Pfund mit 12 Er. und 
die übrigen, wovon Pfeffer ausgenommen it, mit 6 Er. 
pr. Pfund Zoll belegen. Bisher waren bie Gegenſtände 
nach dem höhern oder mindern Werthe, oder Bebürfnilfe 
nicht ausgefchieden und alfo auch nicht in biefem Derr 
pältniffe belegte. Glas. Wegen des Gingangs - Zolle 
auf Glas und vorzüglich auf rohes Spiegelglas liegen als 
lerley Belchiwerden vor. Einige wollen megen der Polir: 
Werke die Aufhebung oder eine bedeutende Minderung des 
3008 auf robes Spiegelglas, Undere die Erböbuug befr 
felben, damit Glasfabrifen im Inlande fih mit der Ers 
yeugung biefes Glaſes befaffen. Die Staats: Regierung 
Bann nur lepteres wũnſchen und beabfichten; fie muß aber 
indeffen, bis unfere bereitd beftebenden oder in Bapern 
neu zu errichtenden ©lasfabrifen alle diefe Glasgattungen 
gleich wohlfeil wie das Ausland, erzeugen, für die in 
Bapern befindlichen ſehr ausgedehnten Polirwerke die ers 
forderlichen Begünftigungen eintreten laſſen. Man dürfte 
jäbelide Prämien auoſeßen für diejenigen Glasfabrifanten, 
melde auf baver, Grund und Boden und mit baperifhem 
Holze auf vorzuſchreibende Weiſe in Erzeugung ber zu 
den inländifhen Spiegelfchleifen erforberliden Gläſer ſich 
auszeihnen. Glauberfalz, caleinirtes, it für die 
Glashütten Dedürfnig, mithin muß es billiger geftellt 
feon, als das kroſtalliſirte. Wir machen ſelbſt genug und 
fünnten des fremden entbehren, lieber ed aber freu im 
Auszange laffen, als höher belegen ‚damit bie Glas: 
Hätten dadurch nicht gehemmt werben und beftwegen 
In’s Gedränge Pommen. Haare. Diefer Artikel war 
bisher im Tarif ſehr oberflächlich behandelt, Alle Haare, 
mit Uusfhbluß der von Menfchen, Eamelen und angoris 
ſchen Ziegen, batte im Cingange gleihen Wertb. Die 
uns fo unentbehrligen Schweinborjten waren belegt, wie 
Kätber: und Geishaare, mit 25 Fr. pr. Centuer. Häute, 
Bälge. Wir baben in Bayern über 2000 ©erbereyen, 
die viele Menfchenhände und ein bedeutendes Capital bes 
fhiftigen. Bor dem Jahre 1804 wurden bie roben 
Häute größtentheild aus Bayern aus- und das gegerbte 
Leder dafür eingeführt. Seit dieſer Zeit haben fih bie 
Verhaͤltniſſe geändert; wie man ehemald Leberfluß an 
rohen Häuten hatte, fo haben die Öerberenen jejt daran 
Mangel. Die rohen Häute find auch nur in dem Ver— 
bältniß vorhanden, als die Nation Fleiſch conſumirt. 
Da aber nun die Fleiſch-Conſumtion auf die Bevölferung, 
welche Fleifch verzehrt, befchränft it, fo Fann ein größe 
rer Vorrath an Häuten, — ohne Einfuhr vom Aus— 
lande — nicht zum Vorſchein kommen. Ueberdieß iſt 


aud eine Einfuhr von Außen (die fübamerifanifhen Häute 
ausgenommen), nicht zu erwarten, indem eine mohlhas 
bende Nation nad jtatütifchen Notizen beynabe ınchr ger 
gerbtes Leder verbraucht, als Häute liefernde Thiere von 
ihe verzehrt werden. Deßwegen baben wie Urfade, auf 
die Ausfuhr unferer rohen Häute Acht zu haben und dem 
felben, wenn wir unfere inländifhe Gerberehen nicht uns 
befpäftige fehen wollen, durch einen erhöhten Uusgangss 
Zoll ein Hinderniß in den Weg zu legen. Leder ift ein 
Bebürfniß, deifen die ganze Nation unausweidhlich bedarf. 
Werden die rohen Häute ausgeführt, fo müſſen fie gegerbt 
wieder eingeführt werden, fo daß ber Arbeitslohn vers 
foren und nebenbey der Derfad unferer Gerberenen ger 
wiß if. Nachdem Würtemberg, melches bisher allein 
jäprlid vom Auslande 160,000 Stück rohe Häute nö— 
tbig hatte, mit Banern im Zolvereine flebt, fo kann es 
auch ben dem erhöhten Ausfubrzoßfape an Eoncurrenz ber 
Käufer für rope Häute nicht fehlen, Werden die baseris 
fhen Gerber nit Durch dem erhöhten Ausgangszoll ger 
fhüpt, fo find fie [don — in Verbindung mit Würfe: 
berg, das beifere und mohlfeilere Lohe hat, — verlören. 
Holz. Die Holyerportation macht einen fehr bedgutenden 
Uctiohandel aus; dieſer Gegenftand it demnach wid 
tigee Artikel, Ules kommt auf eine genaue Taratipn des 
Wertpes der tarifirten Holzgattungen an. Ge höher oder 
geringer dee Werth des Holzes angegeben wird, Bailo Hör 
ber oder geringer die Zolabgabe. Die Staatsregierung 
muß dafür forgen, daß die Werthfhäpung des Holzes ger 
nau und ordentlich gemacht werde. Holzkohlen. Wir 
baben nicht nur Peinen Ueberfluß an Kohlen, fondern größ: 
tentbeild Drangel daran, und bdiefes find die Calamitäten 
unferer Cifenhüttenwerfe, Nur einzelne Eocalverhältuijie 
können bievon eine Ausnabine machen. Freu fol daher 
die Einfuhr ſenu und bie U ofuhr erſchwert werden. 
Hopfen. Es iſt nit einzufehen+ warum man die Ein— 
fupe degünftigen folle. Wenn duch nur noch 4000 Cent 
ner eingeben, fo fihenft man eben fo viele 1000 jl. weg, 
als ınan ihn geringer belegt; und von Bedürfniß iſt Feine 
Rede. Iſt der Hopfen fehr wohlfeil, fo braudt er Schutz, 
und iſt er tbeuer, fo beträgt diefer Zoll doch noch wenig. 
Horn und Hornfpigen. Iſt Bedürfnig und foll def: 
wegen freye Einfubr ſeyn; bagegen it bie Musfubr zu 
erſchweren, wodurch Niemand gedrüft wird. Küfe, 
Ganz gemeine Landkäſe find nah dem bisherigen Zonfape 
mit s00 pCt. belegt geweſen. Es dürften zu Gunften 
der Toroler und Schweizer in mancherley Rückſicht die 
gemeinen auf 1 fl, 40 Fr. pr. Centner gejeßt werden, und 
feinere dagegen auf 6 fl. 40 Pr., mo dann doch ein rich 
tigeres Verhaͤltniß ſtatt finte, Wird die Schweiz bep 
einem allenfalfigen Eünftigen Handels: Tractate mit 50 pC 
begünjtiget, fo geben gemeine zu 50 Fr. und feine zu 3jt. 
20 Er, ein. Uebrigens könnte man, wenn ein höhere 


Zweck zu erreihen ij, auch noch weiter geben; das rid- 


(Sortf. folgt.) 


tet und noch nicht zu Gruude. 








yay 


Gremden:Anjgeige 

Den 25. Jung. (©. Dirfh): Pr. Joliſte, Parlamentbs 
Mitglied v. London; Hr. Dumfta, Afın. a. Pet; Hr. Eyſſen, 
Afım. a. Frankfurt. (G. Hahn): Hr. Graf v. Boos: Wals 
det, k. preuß. Kammerherr v. Prag. (Ghm. Adler): Sr. 
Auberfen, Privatier v. Augsburg. G. Kreuz): Hr. Wie 
fer , Apotheker, Hr. Eggenderger, Buchhändler u. Hr. Alter, 
Handelmann, fämmtlich v. Wien. (G. Bär): Hr. Klein 
f&rod, 8. b. Landrichter v. MWurzburg. 


Königl. Hof» und National: Iheater. 
Seeptag: Stille Waffer find tief, Luſlſpiel. 


Wien, vom 21. Jun. Gtaatöfchuld » VBerfchreib, zu 5pG. 
24; Rothihild. Loofe von 1280 149/45; bon 1821 120—; 
anfactien 1082°4 5 Wiener: Stadtbaut: Dbligt. zu 2", pGt. 

in EM. 45— ; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.s Gulden 
99°4 Ufo, Gonv. :Münz. — 





922. (36) An die 

fehr verehrliden Mitglieder des Mufeums. 

Bom 28. Nuni bis 16. Auguft einfhlüßig it an jedem 
Sonnabend bey günlliger Witterung ländliger Bal in Neus 
bergbaufen. Dep zweifelhaften Wetter befagt der Anſchlag 
im Mufeum längjtens bis 3 Uhr Mittag, ob eine Aenderung 
getroffen fep. 

Den 23. Juni 1829. ”- 
Die Borfteher 


951. Ein Roplfuhs, mittlerer Größe, Stuttpferd, 5 jäh« 
rig, mehr zum Reiten, als für den Zug geeignet, ſteht vor 
Ben Angertpor in der Müllers Straße Nro. 62 zu verkaufen. 





837. (2b) Befanntmadung. 
Bey dem untengenannten Regimente find auf den Belt 
saum vom 1. Dftober 1828 bis 30. September 1829 
700 Ellen grau 
1800 Gllen Beten Zug 
50 Ellen Ponceau 
1500 Ellen Pantalons 
800 Gllen Hemden 
2800 Ellen ordindce Futter 
508 Ellen Rodfutter 
150 Gllen 7% breiter Gradi, 
und dad Material zu 
75 Paar Bundfhuhen 
75 Paar Halbitiefeln 
500 Paar Schuhen 
200 Paar Sohlen 
150 Paar Flecke 
100 Paar Vorſchuhen norpwendig, melde 
nehft den mährend diefer Zeit mothig werdenden Kalb und 
Schaf: Fellen, Rappenfhirmen und Spornledern den 28. Zuni 
d. J, Vormittags gUpr, in der Artillerie » Fuhrweſens⸗Kaferne 
an die Wenigiinehmenden in Akkord gegeben werden, 
Zu diefer Berfleigerung werden 
1) Nur inländifhe Fabrifanten und Gemwerbsfeute, die 
koͤnigl. Etrafr und Zmangs-Arbeitd-Anftalten zugelaffen, 
melde inländifhe Fabrikate abzuliefern haben ; 


N Lelnwand. 


2) Unbefannte haben ſich über Ihre Vermoͤgens ⸗Verhoͤlt 
niffe mit Zeugnifien der betreffenden Orts: Poligegs Bepör: 
den audzumeifen ; 

3) Sind Muſter der verfhiedenen Leinwand» Sorten, der 
Stiefeln, Schuhe, Sohlen mit Flecen und der Bor 
ſchuhe mitzubringen ; 

4) Nachgebote finden unter Beinem Borwand und unter 
keiner Bedingniß Statt, 

Münden, den 14. Juni 1828. 


Die 
Defonomie-Rommiffion des k. 1. Artillerie 
Regiments, 

Bagner, Dberjilieutenant. 

Lang, Regimentsquartiermeifter. 


858. (30) Für die Zöglinge im Lönigl. Gadetten : Gorps 
wird ein Accord uber den Bedarf der neuen Stiefel und Schupe, 
dann Reparatur derfelben, abgefhloffen, wobey die Bedingnifie 
bey der protocollarifhen Verhandlung befannt gemadt und 
biezu die Steigeruugsluftigen Donnerftag den 26. Juni d. F. 
Vormittags um 9 Uhr im Gefchäftslocal (ehemaligen Herzog: 
garten) mit dem Bemerfen eingeladen werden, gerichtliche 
Beugniffe über ihre Vermögens: Zuflände mitzubringen. 

Münden, den 10. Juni 1828. ; 
Die Deconomie: Gommiffion. 
». Danmiller, Hauptmann. 
Wunder, Rebnungsführer. 


89.125) Bektanntmahung. 

Der dieffeits aufliegende Getreidvorrath and dem Fruch— 
Jahre 1827 von guter Qualität 

ad 107 Schäffel Waitzen, und 

480 Schaͤffel Korn 

wird Lünftigen Sreptag den 18. July I. J. entweder in an« 
gemeflenen Partien oder im Ganzen Öffentlich verfteigert; wos 
zu Raufsliebhaber zum Erfheinen im dießaͤmtlichen Lacale hie⸗ 
mit eingeladen werden. 

Den 16. Juni 1828. 

Königlihes Rentamt Frepfing. 
Grünberger, Rentbeamter. 


1605. Ben Fleiſchmann in München iſt erfchienen 
und an ale Buchhandlungen verfandt worden: 

8, Kretſchmer, die Feld: defeftigungs:kepre. 

Mit einer Steintafel. gr, 3. 1828. 1 Thlr. oder 
1 fl. 50 Er, 

Diefes Lehrbuch eignet fi fomohl zum Privat:Unter, 
richt für angehende Difiziere, als auch zu einem zwed- 
mäßigen Vorlefebuh an Militäe: Schulen, und es ift zu 
wünfcen, daß es, feiner trefflihen Bearbeitung und feiner 
Faßlichkeit wegen, recht algemeinen Eingang finden möge: 


910. 55) Converſations-Lexikon, 
oder allgemeine deutfche Real:Encpclopädie für die gebilde⸗ 
ten Stände, 12 Bände. Siebente in vorzüglih großen 
Format auf fehr fhöned weißes Papier prahtvoll ger 
dtuckte DriginalsAuflage. Auf weißes Drudyapier 27 fi., 
eg Schreibppr. 36 fl., ertra feines Veliapp. 64 fl. 
t. 





950 


Bis zum gen Band it dieſes vorzügliche Werk bis jezt 
gediehen, der 30. — 12. Band wird beflimmt in einigen Mos 
naten nadfolgen. 

Gremplare find zu haben in der 

Joh. Palm’fhen Buchhandlung 
Salvatorſtrahe Nr. 1655 in Münden 


Befanntmadung. 
(Verfteigerung der Fand: Bau: Arbeiten befr.) 

Auf Reguijition der koͤnigl. Baus nfpeftion München T, 
vom 9. praes. 12. d. wird die Berfteigeruug der Land» Baus 
Arbeiten pro 1827%8 an die Wenigfinehnenden im Tünigf. 
Landgerichts: Pokale dahier vorgenommen werden. 

Alle Steigerungsluftigen Zimmer :, Maurers, Schloffer:, 
@lafer: und Hafner: Meilier werden daher eingeladen auf 

Mondtag den 30. Zunp I. 3. Vormittags 
im hiefigen Landgerichts : Lokale ſich einzufinden und ihre Steis 
gerungs » Angebothe zu Protokoll zu geben. 
Actum am 17. Junh 1828. ® 
K. bayer Landbgeriht Ebersberg 
Hof, Landridter, 





937. In der Budhhandlung von W. Midharlis in 
Münden ift zu haben: 
Dotum des Abgeordneten Joſ. v. Uhſchneider über 
den Zolltarıf,. 239 Eeiten. 36 Er, 





932. (2a) Im einer hiefigen Buchdruckerey wird ein 
Rehrling mit den nötpigen Schulkenntniſſen angenommen, 
D. Le. 





901. (56) Gin großes helles Logis, über eine Stiege In 
der Pranneröfirage auf ter, Eonnenfeite it am kommenden 
Ziel Michaeli gu vermiethen ; daffelbe beitcht aus 11 heizbaren 
Zimmern, Küche, Speife, Dolzlege, Keller» und Kaſten-Abthei— 
lung. — Auch Tann Stallung auf 2 oder 6 Pferde, nebf 
Heulege, Remife und Kutſcherzimmer Dazu gegeben werden; 
auch ift daſelbſt ein großer Laden zu vermiethen. D. llebr. 


906. (5c) Mar: Vorftadt Areißſtraße Nro. 218 find auf 
kuͤnftiges Ziel Michael noch zwey Wohnungen im erften Stode 
zu 160 fl. und 270 fl. zu vermiethen, und kann bis naͤchſtes 
SZrühiage auch ein Garten dazu angelafien werden. Das Naͤ⸗ 
here beym Salzſtoͤßler Humer im Haufe ſelbſt. 





918. Ein Dann von 45 Jahren, welcher im Schreiben 
und Rechnen ſehr gut bewandert tft, wuͤnſcht in der Kanzley 
eines Herrn Advolfaten, eines Herrn Stände: Deputirten oder 
andern Privaten Befhäftizung, oder auch bey einer Herrſchaft 
die Verwendung ald Hausmeiſter, und iſt auch erbietig in 
allen vorgmannten Beſchaͤftigungen fih auf Reifen gebraus 
&en zu laſſen; fein Aufenthalt ift dermal bep dem Heißbauern⸗ 
Bräuhaus: Pächter Hrn, Heindel in Münden. 


921. (256) Am Bicle Michaelis koͤnnen tm Einglfpielers 
Goßchen Nro. 877 4 nenerrbaute fhöne, helle Wohnungen, 
wovon 2 im dritten Stock zu 115 fl., und 2 im Dade zu 
go fl. find, bezogen, und das Weitere bey dem Handelsmann 


Aſchbacher Neo. 903 in der Sendlingerjtraße erfragt werden. ' 


Redakteur: 5. 9. Sendtuer, 


429. Für Aerzte und Nichtärzte, 
An ale Buchhandlungen ift der zweyte Theil von 
Dr. S. Hahnemann, die hronifhen Krankpeiten, ihre 
eigenthümliche Natur und homdopatpifche Heilung. gr. 8. 
Belinpapier 
unentgeldlih gefendet worden, 
Der dritte (legte) Theil erfcheint zu Ende der Ditermeffe 
d. I. und Eoflet bis dahin nicht mehr als ı Thlr. oder ı fl. 
48 er., mithin alle drey Theile 3 Thir. 12 gr. oder Öfl. 18 Er. 
Der nachherige Ladenpreis it 4 Thir. 18 gr. oder 8.56 Er. 
Arnoldifhe Buchlsandfung in Dresden 
und Leipzig. 
In Münden in der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung 
vorrätpig. 


927. (3a) Appreture und Kleider»Reinigungs 
Anftalt, worin alle Gattungen Herrn » und Damentkleider, ohne 
Unterfchied des Stoffes und der Sarbe, von Shmuß und 
Befledungen aller Art, ohne daß folche zertrennt merden 
müjjen, auf das fohönfte gereiniget und wie neu bergeitellt 
werden; eben fo auch liniformen, mit Gold und Silber ger 
ſtickte Gala: Kleider, Shawls, feidene Halstuͤcher, Glanz 
leder: Dandfhuhe, Eeiden » Till ꝛc., alle Battungen 
Verzierungen aus Kitchen- und Prunffälen, von Sammet, 
und Gold, Spalier, Tapeten, Teppihe, Meubeld, Magen: 
Ausftattungen, und alle jene Gegenftände, melde von Morſch⸗ 
oder Stodfleden angegriffen finv. 

Die Unternehmerin wird ſtets bemüht ſeyn, das bereits 
erreichte bedentende Zutrauen auf einen immer höheren Grad 
durch vorzüglice Herſtellung und billige Preife zu erheben. 
Die Anfalt befindet fih vor dem Sarlsthor, Glifen s Straße 
Niro. 5; auch ift gu mebrerer Bequemlichkeit eine Abgabss 
Niederlage bey Madame Brand, Pußarbeiterin in der Dies 
nerögaffe Nro, 140. . 

Stanzisfa Kürthy, aus Wien, 


920. Sn der Weber’fhen Buchhandlung am Rin— 
dermarkt ijt fo eben angekommen: 

Bragmente einer Reifebefhreibung durch Griechenland, Eghp⸗ 
ten und Aflen, von Th. Monnier. Aus dem Sranzöfi: 
hen, nebit Original gegenüber. gr. 8. brochirt. 42 kr. 

Jahrbuch der Shemie und Phyſik für 1826, herausgegeben 
ben von 3. S. G. Schweigger und 5. W. Schweig ⸗ 
ger » Seidel, brochirt mit Kupfern, der game Jahrgang 
koſtet 14 fl. 24 Er. 


412. Ben Fleifhgmann in Münden iſt erfchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
2. Sretfhmer, die Feld: Vefeftigungsd s Lehre, Mit eis 
ner Gteintafel. gr. 8. 1828. 1 fl. 50 Er. 
Diefes Lehrbuch eignet ſich ſowohl zum Privat » Unterricht 
für angehende Dffitiere, ald auh zu einem zmecdmäßigen Bor» 
lefebuh an Militär: Schulen, und es ift zu wünjden, daß es 


feiner trefflichen Bearbeitung und feiner Faßlichkeit wegen 
recht allgemeinen Gingang finden möge. 





Wegen Mangel an hinlängliben Fuhrwerk werden an der 
Hochbruck⸗ Mühle 5 Pferde vom Mittelalter verFauft. 
Hirſchnagel. 


Vetlegt von Peter Ppilipp Wolſ's Kindern. 





Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeflät afergnädigftem Privilegium, 





Freytag 


Nco. 151 





27. Juny 1828. 








Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland, 


Sadhfen Weimar, vom 19. Juni. Nah 
ben hier eingegangenen Berichten wird die Beiche des 
Döcikfeeligen Großberzogs k. H. heute unter Bedeckung 
einer Eskadron Huſaren in Naumburg eintreffen und wird 
morgen mit einer Esfadron Kiraifire vom Regiment Groß⸗ 
Derzog von Weimar bis zur preußifhen Grenze gebracht 
werben. Dom da gebt die hobe Leiche unter Militär-Be: 
gleitung der großherzogl. Hofbeamten und Truppen bis 
Niederroßla, woſelbſt fie fo lange in der Kirche bepgeießt 
wird, bis hier alle Unitalten zu deren Empfange getrofs 
fen fepm werden. In Gefolge des hohen Leichenzuges be. 
finden fih von Seite Preußens ber Ober = Ceremouiens 
Meifter Herr von Buch, die Herren Generafleutenantd von 
Jagow und von Napmer, der Here General von Kraus 
fenet und mehrere pope Staabs- Offiziere. 

Bannover, vom 17. Juni. Ge. F. H. der Gene 
eal: Övuverneur werben in nächfter Woche nad England 
Sich begeben. 

Daden. Unfer berühmte Randsmann, Doftor 
Sal, der zu Paris wohnt, it vom Schlage getroffen 
worden; man hofft indeffen feine Wiederherſtellung. 

Niederlande. Umjlerdbam, vom 14. Jun, 
Das allgemceen Handelsblad fagt: „Man erzählt 


nicht allein in Brüſſel, fondern aubh im Haag, daß bie 


General-Stoaten gegen Ende dieſes Monats außerordent: 
lich verfammelt werden dürften. Die dazu veranlaffenden 
Gründe werben verfchieben angegeben ; die jedoch am beilen 
winterrichtet zu feon meinen, glauben an zweyerley Lrfar 
eu: 1) daß Ihren Ebelın. etwas, eine wichtige Vermäh— 
lungd = Ungelegenpeit Betreffende® angezeigte merden folle; 
und 2) angetcagen werden dürfte, einen fehr umfaffenden 
Plan in Deziepung auf unfre Oſtindiſchen Befipungen in 
Erwägung zu nehmen. Wir laffen es dahin geilellt, ob 
He Meinung biefer Unterrichteten auf Thatfachen berubet, 
ader nur auf Spefulationen, wie fie Hr. Marfdal aus 
Brüjel, einer von dem Gelehrten, die in ihren Schriften 
gern "alle neum werfen, im einem daſelbſt erfchlenenen 
Werke zu Tage gefördert hat, betitelt: Betrachtungen über 
Das vormalige griechiſche Kaſerreich und bie Fortfchritte 
Rußlands, Großbrittanniens und Miederlands in der Be— 
berrfhung ded ganzen Dflend der alten Well. Er ent: 
wirft darin, um den Dergrößerungen Rußlands das Ge— 
gengeiwichet zu Halten: 3) die Herjichung des Morgenlän: 





diſchen Raiferreiches im den Gränzen , bie es bis zur Zeit 
der Kreuzzüge gehabt; 2) die Vereinigung Uegpptens, 

riens, Diarbefrd, Perfiend und Armeniend, als unabs 
rien Monarshieen, im einem, dem Deutfchen ähnlichen 
Staatenbunde; 4) die eventuelle Tpeilung des dhinefifchen 
Reiches; 4) endlich die Erhöhung unferer aflatifchen. Bes 
fipungen zu einem »Kaiferreiche des oſtindiſchen Urchipels ;« 
denn eine foldhe Benennung verdiente nach ibm mobl eine 
Bendlkerung von 16 Millionen Untertanen, die nicht ei— 
silifieten Völker, ungerechnet, eine uralte Öefittung auf 
Java und Sumatra, mehrere Städte, die felbft in Europa 
auffallen würden, ein blühender Handel, reicher Anbau 
und alle Gegnungen des üppigiten Bodens, 


Branktreid. 

Paris, vom 20. Jun, Der Meffager de Chams 
dres fagt: »Es iſt ein ſchönes Schaufpiel, mitten unter 
den Declamationen einiger Journale, die ihren Fluch über 
Franfreich ausrufen, dieſen edeln und ruhigen Gang der 
Deputietenfammer zu feben, die fih Durch eine aufgeflärte 
und gemwiffenhafte Abitimnmung der Regierung bes Königs 
anfchließt. Das Prefigefeg wird nun feine Stelle in un 
fern öffentlichen Nechte einnehmen. Es beftcht keine Een- 
fur, Beine Tendenz, Feine vorldufige Uutorifation mehr, 
und ſtatt diefer Dortpeile hat die Krone nur ein auf weite 
®ränzen Derechnetes Repreſſtons-Syſtem verlangt, das die 
Geſellſchaft und das Häuslibe Dach gegen die Frechheit 
ſchützen Eonnte, gegen die fih die Jourmale nicht gehörig 
au verwahren mijfen.” 

— Sn der Gipung bee franzöffhen Academie ward 
Hr. v Barante, Paic vom Fronfreih, mit 17 Stimmen, 
an die Stelle des veritorbenen Grafen Defeze ſum Mitr 
gliede berfelben ernannt. Geln Mitbewerber, Herr vom 
Pongerville, hatte 16 Stimmen erhalten. 

— Der Gerichtshof erſter Inſtanz hat fein Urthell in 
der Sache bed Prieiters Dumonteil, deſſen Derheiratpung 
betreffend, dahin geſällt: Da vor der Nevolution die Heis 
tarh Dee Prieftee verboten, fpäter durch die Decrete des 
Eonvents erlaubt gemefen fey, die ben Zweck gehabt hät; 
ten, den Katholizismus in Frankreich zu zerflören, dan 
aber duch das Eoncordat von 1802 wieder aufgehoben 
morden wären, und da bie Eparte, welche die Farholifche 
Religion zur Staatd» Religion erBlärte, bie alten Prinzir 
pien wieber gültig mache, fo ſey die Heirath des Priefers 
Dumonteif nicht zuläffig. 

— Die Lyoner Zeitung meldet aus Toulon vom 13. 
Zunind, daß am diefem Tage eine Schifjs-Abtpeilung ums 


mr 
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ter dem Befehle bes Capitäns Eupillier, der feine Flagge 
am Borb des Linienfhiffes Stadt Marſeille aufgepflanzt 
babe, abgefegelt fen; fie beftebe aus den Fregatten Ans 
pbitrite, Bejtalin, Bellona und Epbele, den Briggs Four 
con und Eurieug, der Bombarde Hefla, und den 32 
wenige Tage zudor von Marfeille angefommenen Trans» 
portſchiffen. Ale diefe Schiffe Hätten Lebensmittel‘ auf 
zwey Monate und wären zum Transport von Cavallerie 
and Infanterie eingerichtet. Dan glaube, fie boiten die 
frangöfifhen Truppen zu Cadix ab, um fie auf den balea⸗ 
riſchen Juſeln abzufegen, die von Spanien an Frankreich 
abgetreten worden fepen. Es fit auffallend, daß fat alle 
Parifer Zeitungen, felbft der Meſſager, auch dieſen Iepten, 
aienrlih unmwaprfheinligen Bepfag, ohne Commentar wie⸗ 
derholen). 

— Die Ucadenie der Wiffenfbafter Hat In ihrer Sl 
dung vom 16. Juni, den von Heu. Lalande geftifteten 
Preis für die befte Beamtwortnng der für dieſes Jahr 
aufgegebenen afttonomifhen Frage, dem Heren Larlini 
von Mailand und dem Hrn. Plana von Turin zuerkaunt. 

Großbritannien. 

*ondon, vom 16. Juni. Ein franzöfifhes Blatt, 
fagt der Eourier, bat in der bevorſtehenden Abreiſe 
bes Lords Heytesbury nach Petersburg, in der des Hrn. 
Steatford» Canning nah Corfu und in der Ernennung 
eines Nacfolgerd des Admirals Eodrington eine völlige 
Umgeftaltung ber Palitif des brittiſchen Cabinets und eis 
nen genügenden Beweis der Ubfichten des Herzogs von 
Wellington erblickt, ſich jezt mach dem Austritt des Hrn. 
HYusfiffon ‚und bes Grafen Dudley aus dem Minifterium 
nicht länger au die Bejlimmungen des Vertrags vom 6. 
Zuli zu halten und ſich von den Verpflichtungen los zu 
machen, welche uns an die andern Mächte, insbefondere 
an Rußland, binden. Diefe Verſuche werden, behauptet 
der Courier, auf Die Cabinette zu Paris und Peterdburg 
nicht ben mindeften Einfluß ausüben, da dieſe wiſſen, 
daß jene Behauptungen und Infinuationen ganz grunds 
106 find. Das Ausdtreten der genannten Minijtee führe 
Feine Uenderung in unferer Politif herbey. Die Senduns 
gen und der Wechſel ben den übrigen obgenannten Pers 
fonen feven ſchon vor dem Austritt der Minifter beſchloſ— 
fen gemwefen. 

— In Ditindien iſt neuerdings eine telegraphiſche 
Ehrrie angelegt worden, mittelft deren man bey günftigem 
Wetter innerhalb 8 Minuten Nachrichten aus einer Eut— 
fernung von 400 (engliihen) Meilen erhalten kann. — 
Zu Dpunduti, dm Gebiete des Nizamsé, find Unruhen vor 
gefallen, woben der brittiſche Ober: Uuffeher umgefommen iſt. 

Dsmannifhed Reid, 

Zu Warfchau find, nach ber preußiſchen Staats⸗ 
Zeitung, aus dem ruffiihen Hauptquartier folgende Nuhr 
richten eingegangen: »Der Feldmatſchall Graf v. Witt: 
genjteiu Hat Iſakczi eingenommen und barin 80 Sanonen 
und 65 Fahnen erorbert auch viele Öcfangene gemacht. 
Zwey Paſcha's find auf ipe Wort, nicht gegen die Ruſſen 


gu dienen, nah Kanftontinopel entlaffen worden. Der 
Kaiſer hat dem Feldmarfchall eine der erorberten Karonen 
mit der Beſtimmung geſchenkt, daß fein Wappen darauf 
abgebildet werden folle. 65 türfifhe Kriegsfchiffe find von 
25 ruſſiſchen Schiffen, unter dem Befehle des Lapitäns 
Samwaborpöfo, angegriffen uud zerflört worden.« 

— Die Augsb. allgem. Zeitung enthält folgmbes 
aus Genf, vom 20: Junie Here Ednard und mehrere 
bier lebende Griehen haben von ber Mitte des Mai’s 
Nachrichten aus Oriechenland erhalten, die in vieler Des 
siehung ſehr nieberfchlagend find, Zu den vielen und gro: 
Ben Leiden des unglüdlichen Landes hat fih nun auch das 
ſchrecklichſte Uebel des Deients — die Pet — gefellt, bis 
um fo beängitigender ijt, da man noch anderthalb Monat 
von dem Zeitpunfte entfernt ıvar, wo fie wieder abnimmt 
und nab und nah ganz werfchmindet, In diefer Zeit 
kann unſägliches Unglück über ganz Griechenland, ja über 
bie benachbarten Länder verbreitet werden. Iſt cd Doc, 
als wollte die unerforfhlihe Dorfebung das Volk dur 
alle Läuterungegrade und Qualen des Unglücks und der 
Verzweiflung führen! Den Hauptfip hat die Pet in Ihres 
Him Paſcha's Äguptifhem Lager; von da wurde fie wahr 
Icheintih duch eine budriotiihe Goelette weiter verbreitet, 
dba dieſe zur Uuswechfelung der Gefangenen gebraucht 
wurde, Briefe des Präfidenten vom 15. Mai fagen, daß 
fi) das Uebel bis jezt auf die Infeln Hydra und Spezzia 
befhränfe, andere Briefe ſprechen jedoch daypn, daß es 
auch auf mehrern Stellen der Halbinfel ausgebrochen fen. 
was bey der Nähe von SZhrabims Lager unvermeidlich 
Teint. Bemaffnete Barken und Sanitärslinien find fo- 
gleih vom Präfidenten für jene bevden Infeln aufgejteht 
worden. Colerei it zu beren Leitung nach Spezzia und 
der Graf Diarie Capo d'Iſtrias nah Hodra gegangen, 
wo das Uebel am Heftigiten würhet. Alle Sanitäts+ und 
Vorſichts Maafregeln find aber unendlih ſchwierig, in 
einem Lande, wo Ordnung und Geborfam Faum begonnen 
haben, und bey einem Dolfe, das Fapım den erften Schritt 
aus Barbaren und grober Gewinnſucht thut. Groß wird 
dadurch auch bie Derlegenpeit der Regierung, deren ad- 
minifteative Schritte durch das Uebel faſt gelähmt find, 
Außerdem fleigen die Bedürfniſſe mit jedem Augenbiic, 
denn bie vielen auf ben Peit-Infeln und auf Poros, 
Aegina und in Napoli zufammengedrängten Familien, bie 
jest von Sanitäts+ Linien umgeben find, Zönnen fi Feine 
Urt von Unterhält durch Arbeit und Handel verſchaffen. 
Der Präfidene lich bisher nur Nationen an die armen 
Leute vertheilen,, die arbeiteten. Dieb iſt nun anders 
geworben, dern jezt müſſen diefe Nationen doppelt und 
drevfah an die Einwohner abgegeben werden, deren 
Urme ganz unthätig find., Alle bisher für die National- 
Bank eingegangenen Gelder find, dazu verwendet wor⸗ 
den ; aber nie hat Griechenland siehe Barmperzigkeit 


und Hülfe von den glücklihen Tölfern 'bedurft, die um 


ter geordneten Regierungen, geſund und im rubigen Ge 
nuß der Künfte und des Erwerbs des Stiedens leben 
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und nicht fheußlihen Tod, Edel, Verzweiflung, Ders 
nichtung und Sflaveren vor Augen haben. Sehr zur 
rechten Zeit find die nmeueiten Unterjftügungen von Baus 
fanne, Genf und dem edlen König von Bayern in dem 
Jammerland angekommen, deſſen Prüfident ganz fürzlih an 
das Bankierbuns Hentih allbier ſchrieb: »Ich babe für 
50,000 Franken Wechſel auf Sie ausgeſtellt, die id Sie 
zu bonoriren bitte. Verkaufen Sie despalb das Wenige, 
mas ich in Ihre Hände gelegt babe, das Einzige, mas ich 
noch befipe.« — Sehr drobend ijt die Peſtgefabr aus Ibra⸗ 
bims Ägnptifhen Lager nicht nur für Griechenland, fons 
deren auch für die jonifhen Zufeln, Italien und Sicilien. 
Ibrahim, der von der Serfeite immer ſtreng blefirt wird, 
denft nicht daran, fid wieder nah Uegopten einzuſchiffen, 
er verſtärkt vielmehe die Feſtungswerke von Ravarin und 
auf der Inſel Sphafteria und wird nächſtens über die 
Erndte in Morea berfallen, wodurch neue Peilgefapre ent 
leben dürfte. Am 15. Mai erfhien und anferte der ruf 
ſiſche Udmical Henden bey Aeginaz fo wurden auch bis 
Adınirale de Nigny und Codriugton erwartet, da man 
bes Leptern Zurückberufung noch wicht Fannte, 


Snland. 
Münden, den 27. 3unp. 

Fortfegung, aus bem Dotum des Abg. don U 
ſchneider, über den Zoltarif. 

Kaffee. An Kaffee werden jährlid nah Bapern einı 
geführe um den Werth von 1,750,000 fl.! In welchem 
Verkehr eben wie wohl mit Martinique, St. Domingo, 
Surinam, Arabien, Bourbon, Havannah, Önadeloupe zc., 
woher dieſes Lugusgeträn? kommt, um dieſen Paffivhandel 
auszugleiben? Gin folder triftigeer Grund, folte man 
glauben, müjle doch wohl vorhanden feun, weil man fid 
bisher immer bätete und fcheute, dieſes Getraͤnk auch nur 
einigemaßen mit vielen andern Gingangsartifeln gleich zu 
belegen ; man fiheute fid bisher nicht, fogar mehrere Aus: 
fuhrartifel beynahe mit denfelben Procenten zu belegen; 
dleſes geſchad wohl nicht zum Nupen der Landwirtbſchaft. 
Depym Malzaufihlag bezahlte man in den jüngit verflojfenen 
Jahren des Jammers für den Uderbau 100 pCt. von eis 
nem Nderbauerzeugniffe. Votant fchlägt den Eentner im 
Dursihnitt auf 50 fl. an (die Preife find zu ſchwankend; 
allein 50 fl. möcbte bas rechte Maaf ſehn, nämlich 50 fl. 
bıd zur Grenze) und eine Abgabe won funfzepn Gulden 
beträgt alſo 30 pEt., allein 30 yEt. nicht von einem uns 
enentbehrlihen, fondern von einem uns in jeder Bezie⸗ 
bung mehr fchädligen als nüplihen. Producte. Diejed 
Geteänd, das unfere OAgpßeltern nicht Fannten, und dafür 
Grzeugnijfe des eigenen Deerded confumirten, ıwad wieder 
dem Bande zu Nupen kam, und daben recht gefund blier 
ben, koſtet uns jährlih ohne feinen Geſellſchafter, den Zu— 
der, wie oben erwähnt, an zwey Millionen, und mit dem 
Zucder an fünf Millionen Gulden, Wie viele faurgn 


Schwelßtropſen und Dpfer muß fi unfer Aderbau und 
unfere Gewerbsinduftrie koſten laffen, bis fie fo vielcs er: 


auf den Abgang beym Schuelzen und Raffinicen. 


zeugt, um diefen widernatürlichen Entgang aus dem Aus 
lande, nicht aus jenen Staaten, moher wir Kaffee und 
Zucker benehen, fondern aus andern zu erſetzen. Wus 
machte unfere Straßen veröden 7? Was zerjlörte unferen 
‚Speditionshandel? Die höchſtdrückende Ubgabe des Weg: 
geldes war «8; man flob Bayern ald wenn Die Peft 
darin haufete. Wil ınan Haben, daß auf jeder Straße 
ein Weggeldeinnehnier lauert und baranf paßt, bis er ung 
zur Strafe ziehen Fann? Dan dlide doch auf die Menge 
von Derationen, die eine ſolche Abgabe im Gefolge Hat, 
und auf bie Zahl von Strafen? Es fo demnach der 
Kaffee unnachfichtlich mit fünfgehn Gulden pr. Sporeo 
Eentner belegt, oder gegen die bisherige Auflage um 3 fr. 
pr. Pfund, oder wenn man es lieber bört, um 1f2 Het 
der pe, Taſſe erböpt und dafür das Weggeld, tie oben 
bezeichnet aufgehoben werden. Cine folhe Erhöhung kaun 
nicht einmal eine Einſchränkung zur Folge haben, die doch 
febr mohltpätig feon würde, wodurch ber Wickenkaffee, 
ein Product, dad doch unſerm Aderbaue zu gut käme, 
ſich mehe verbreiten Fönnte, und wir vieleicht eine Million 
Tribut an Länder, mit denen wir nicht den mindeſten 
Verkehr Haben, erfparren würden. Rrämerey- Bau 
zen. Dirfe murden ben der bisherigen Belegung gelaf: 
fen; nur, wie {don bemerkt, ben den wichtigeren Artikeln 
überatl befonders aufgeführt, um wwillführlichen DePlara- 
tionen vorzubeugen. Der ZoQ von 15 fl. pr. Centner iſt 
auf die meilten Urtifel äußert mäßig und it nur auf bie 
ſpeciell bezeichneten angemejfener, meht oder weniger fIreng, 
je nach der Entbebrlichfeit, Selbjtergeugung, Werth ır. 
In Defterreich find fie ganz nnd gar verboten und im Aus: 
nabme zu 36 Pe. vom fl. Wertb, oder zu 600fd einzu 
führen erlaubt, moben noch der Einfuhrpaß mit 12 fl. 
eheinl. zu bezahlen it. Runjtverlags- Gegenjtände. 
Die Kunft fol man nicht zue Binanzfpeculation herab- 
wäürdigeh; deshalb 25 fr. pr. Eentuer ſtatt 10 fl.; gan 
mas anders iſt ed mit Kupferſtichen u. dgl., welche Atae 
diener dringen und baufiren tragen und moraus Gewerb 
gemacht wird. Hiebey ift auch wenig mehr von Kunft 
die Rede, denn fie bringen uns das erbärmlichite Mac 
mer. Wir haben in Nürnberg befonders dergleichen An— 
falten und müſſen fie ſchüßen. Kupfer. Hieben it in 
Beziehung auf Die Veredlung daffelbe Princip wie überall 
ben ſolchen und ähnlichen Stoffen befolgt; a) rohes. 
Wir Haben zur Zeit Fein Kupfer, ift aber ein außerordent⸗ 
liches Bedürfniß befonders zu Halbfabrifaten, (Mefing- 
Drabtfabrifen, Kupferbänmer ꝛc.) und bespalb fol es 
nicht zur Sinanzfpeculation gemacht werden. Damit aber 
das Brud- und alte Kupfer, durch Juden zufanınenge: 
Fauft, — nicht fo leicht ausgeht, fondern im Lande felbft 
umgeſchmolzen wird, foll ed im Ausgange mit 50 Er. be— 
legt feon. b) Blech. Wenn das NRohkupfer frey eingeht, 
fo werden die Walzwerke, Mefingfabriten ıc, zufriebener 


geſtellt ſeyn, ald wenn das Blech 6 fl. 40 Er. als Hulb- 


Fabrikat zum Gingang bezahlen muß. Wan denfe nur 
Hins 
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gegen follen fie frey ausgeben dürfen, mwoburd dann je: 
dem Theile geholfen iſt. Leder Es werden jährlich bey 
4000 Gentuer Leder eingeführt, während die Ausfuhr ber 
zoben Häute, welche den Fremden unentbehrlich find, z1= 
nimmt und bereits bis zu 8000 Eentner hinanfteigt. 
Es bedarf Feiner Erhöhung des Eingangszofles, welcher 
nach dem alten Tarif 19 bis 20 pEt. beträgt; allein wie 
bereits oben bey dein Artikel Häute bemerkt worden, kit 
eine Erſchwerung der Ausfuhr der rohen” Häute böchit 
mothwendig.. Mehl foll wie Getreide behandelt werben; 
ed geht keines ein, wenn das Scäffel in der Urt, mie 
Getreid belegt iſt. — Hingegen fol alles Mehl, — bis 
zu einer gewiſſen Höhe des Getreidpreifes, freu ven aller 
Laſt ausgehen. Um fo weniger bürfen aber feine Gattun— 
gen im Cingange gefhont werden. Mineralwafjer 
fol im Yusgange wenigitend ſrey bleiben, und im Cim 
gange find eigentlich bios die Krüge zu verzollen, die eben 
fo fchwer als der Anpalt find. Nadblermwaaren Näh— 
Nadeln werden bev und ganz vorzüglich und fo vorteefflich 
gemacht, daß unfere Etiquetten im Yusfande nachgemacht 
werden, und daß fie dem englifchen — mit Ausnahme eis 
ner einzigen Fabrik zu Birmingham — ganz gleich Fom« 
men, ja fogar viele übertreffen. In Schwabach und beffen 
Umgegend allein werben mehr als taufend Menfchen da» 
mit befchäftigt. Wir brauchen Beine fremden, auch Feine 
Stecknadeln, die und befonderd aus Böhmen zugebracht 
werden. Dele. Kiens, Terpentins und Pechdl, befonders 
mittleres, find großes DBedürfniß für viele Gewerbe, und 
um Unterfchleifen zu begegnen, find fie alle im eine gleiche 
Derzolungselaffe gefept. Wollen ıwir den Neps:, Mohn:, 
keins nnd Hanfbau befördern, und ſelbſt darans Del 
"Schlagen, fo ift eine Erhöhung unvermeidlih. Würtemberg 
in specie erportirt jäbrlid_um benläufig 90,000 fi, mit⸗ 
hin ijt Feine Noth, daß das Bedürfuiß nicht gedeckt wer · 
den könnte. Wir haben jezt febr viele Delmüblen und 
erhalten fait täglih mehr. Cs iſt Zeit, daß es auch end» 
lich einmal dem Grundeigenthümer beffer gebe. Je höher 
der Zou onf Del, je mehr Nachfrage nah Delgemächfen 
und dergleiben Saͤmerehen. (Zortf. folgt.) 


Grembdbens:Angeige, 

Den 26. Juni. (&, Hirfch): Hr. Frhr. v. Lichtenberg, 
Megierungs » Affefior v. Koburg; Hrn. Dalberfladt m. Freye, 
Banguiers v. Leipzig. (Schw. Adler: Doctor v. Alten, 
a. Augsburg; Hin. Dlive, Robinfon u. Ryckwark, Gdellente 
v. Bonden; Hr. Höfing, Part. v. Würzburg. (G. Stern): 
Hr. Bücher, Lim. v. Barnen; Hr. Stodpeim, Kfm. v. Meine 
bernbeim. 

Augsburg, vom 26. Junp. Obligationen Goupons 4 Pr, 
Map. 9674, ©. 96%, ; bitte mit Goupons, 5Pr. Pap. 103%, 
©. ——; Bandenl. 5 Pr. P.—— G. —— ; Botterie » Loofe 
— 4 Pr. P. 1054, ©. 1064; ditto unver, 10 fl, Pap. 
—, ©. 110. t 

Paris, vom 22. Jung. Eonfol, 5 Pros. 105 Fr. —G, 


3PrY. 71 Ir. 25 6; Bankart, 1920; Falcon. 75 Fr. 656. 
@uebh. 73 Fr.; Dapt. 675. 





Königt. Hofs und Natiomal: Theater. 
Freytag: Stille Waffer find tief, Luſtſpiel. 





922. (3 c) An die 
ſehr verehrlihen Mitglieder des Mufeums,. 
Vom 28. Quni bis 16. Auguſt einfhläßig ift an jedem 
Sonnabend bey günftiger Witterung ländlicher Ball in News 
bergbaufen. Bey zweifelhaftem Wetter befagt der Anfhlag - 


im Mufeum Fängitens bis 1 Uhr Mittag, ob eine Acnderung 


getroffen fep. 
Den 25 Juni 1828. 
Die Borfleper, 





520. (2a) Mit Anfang Zuli d. 5. erfheint im Verlage der 

unterzeichneten Buchhandlungen eine 
beater:Yeitung 

Kunft; Literatur, Mufit, Erzählungen, wie moͤglich originel, 
Gparaden u. f. w. gehören zum erſten, Nesenfionen, Auszüge 
aus Manufcripten zum zweyten Beftandtheile des Blattes; 
eine ftehende Rubrik bildet die Sammlung älterer und neuerer 
Greigniffe auf der Welt, die Schiller Die bretterne heißt. 
Am Schluß des Monats folgt eim literarifher Anzeiger, als 
Zugabe ein Portrait oder eine muſikaliſche Beplage. 

Die Zeitung erfcheint am jedem Mittwoh, der Praͤnume ⸗ 
rafionds Preis beträgt für 3 Monate bier ı fl. 12 ®r., Aus⸗ 
wärtige Abonnenten wollen fi gefäligft an das naͤchſt ger 
Tegene koͤnigl. Poftamt wenden, mweldes die Zeitung mit ges 
ringer Preis: Grhöpung liefert; auh nehmen alle deutfche 
Buchhandlungen Beftellungen darauf am und lieſern diefelbe 
in monatlihen Heften. 

Ein Probeblatt diefer Zeitung iſt in ben vorzüglichſten 
Buchhandlungen einzufehen; es enthält diefes zugleich einen 
—— Bericht über die Tendenz und Gineihtung des 

attes. 

Wilhelm Michaelis, Buchhändler 
in Münden, 





055. Der bisher in Münden erſchienene „"Baperifde 
Nterärifhe und merkantilifhe Angeiger« wird, 
unterſtuͤtzt duch Die Thellnahme achtbarer Literatoren des In« 
und Auslandes, auch im I. Semefler d. 3. aber unter „Der 
feinem materielen Inpalte mehr entfpredenden Auffhrift: 
»Beptiäge zur Literärgefhichte und Bibliogra 
phie, nebft einem Anzeiger für Literärifh: mer 
Bantilifhen Verkehr« fortgefekt. 

Der Abonnementd » Betrag für das TI. Semefter ft in 


. Münden auf Schreibpapier ı A. 21 Er, auf Druckpapier 


1 A.; Beftellungen darauf werden entweder unmittelbar bey 
ver umterfertigten Redaktion, uder bey Deren Buchhändler W. 
Michaelis dapier, dann bey allen koͤnigl. Poftämtern ange 
nommen, Freunden der Literatur und Kunſt, dann denjenis 
gen Handlungen, welde durch Abnahme meprerer Grem. 
plare das Unternehmen der Unterzeichneten zu fördern fi 
—— wird nad Uebereinkunft gebuͤhrender Rabatt huge 


R Die Herausgeber 
FR. Peifher, Antiguar, 
Dr. Zoahim Meper, 


Redakteur; 3. 3. Sendtuer. Merlegt vom Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Dajefät allerguaͤdigſtem Privilegium. 


Sonnabend Nro. 450 ⸗ 7 28. Juny 1828. 








Zeitungs⸗Nachrichten. 


Ausland, 
© dmweiy. Schon vor 14 Tagen erwähnten dis 
Beitungen eines Gerüchtes, mornah Ge, Maj. der Kür 
nig ber Niederlande gefonnen feon fol, die in feinem 
Dieufte ſtehenden Schweizer : Regimenter zu entlaffen. 
Die Neue Zürcher Zeitung vom 27. Zuni enthält bierüber 





Holgendes: »Wir moflten des Gerüchtes vom der befchlofs. 


fenen Auflöfung der Schweizer Regimenter in königl. nie— 
derländiſchem Dienjt bisher nicht gedenfen, Jezt bat fi 
bajjelbe als Tpatfahe erwahret und man weiß, baß ber 
erivartete neue Geſandte, Hr. dv. Reinhold, darüber Ei 
Öffnungen zu machen beauftragt iſt.« 
Fraukreich. 

Paris, vom 21. Jun. Die Kammer ber Pairs 
bat geſtern die 11 erjten Artikel des Geſetzes über die 
Prüfung der Wapl;kilten angenommen. Mehrere, ben bie: 
fer Gelegenpeit vorgefdylagene, Abänderungen bes Geſetzes 
wurden fait einflimmig verworfen. So namentlich ein 
Untrag des Herzogs von Sabran, welcher verkangte, daß 
durch einen ausdrücklichen Zufap zu dem Geſetze jede vor: 
läufige Derfammlung von Wahlmännern vor dem Begin- 
nen des eigentlihen Wablactd unterfage würde. Üben 
fo ein Antrag ded Marquis Lanceosmıe, welcher die Derir 
ficatiom des Wahlrechts den Maires entzogen und fie ben 
Bezirksräthen unter dee Leitung des Unter « Prüfecten ver: 
traut feben wollte, 

— Die Rammer ber Ubgeordneten hat am 20. 
QJunius die Berathung bes Öefeped-Eutiwurfs zu endlicher 
Regulierung der Staatsrechnungen für 1826 begonnen. Die 
mit Prüfung des Antrags ded Hrn. Labbey de Ponipieres, 
auf eine Unflage gegen das legte Miniterium beantragte 
Eommiffion bat Hrn. Delalot zu ihrem Präfidenten, Hra. 
Girod de l’Hin zu ihrem Secretär ernaunt. 

— Die Zeitung der Gerichtsböfe und aus ihre die Gas 
zette be Franze fcheeibt: Yın 18. Juni erfchien ein Mann 
von etwa 30 Jahren, reinlich gekleidet und dem Ausſehen 
nah vom Handwerkfällande, vor dem Schloſſe St. Elond, 
und verlangte vor deu König gelaffen zu twerdem, murde 
aber, ſeines wiederholten Begehrend ungeachtet, abgewieſen. 
Er entfernte fi hierauf und begab fih in einen Gaſthof. 
Die beleidigenden Neben, die er dort laut gegen den Kö— 
nig und bie königl. Familie ausjtieß, bewirkten bald, daß 
er verhaftet wurde. Man fand bey der Unterfuchung 








zwey mit Kugeln geladene Piftofen bey ihm und überbief 
in feinen Taſchen Kugeln und Pulver. Er gab in feinenr 
Verhör Pernet als feinen Namen an. Ben der Nachſu— 
hung im feiner von ihm angegebenen Wohnung entdedte 
man daſelbſt eime große Menge Pulver und Kugeln. 
Dernet wurde bereits von einem dee Inftructiond : Richter 
verhört. (Undere Parifer Blätter erwähnen dieſes Vor—⸗ 
falls noch nit). 

— Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon bat beur 
Seeminiſter die Ankunft der Brigg Niſus gemeldet, welche 
vor Dona (in der algieriſchen Provinz Conſtantine) Fam, 
wo fie zwey alglerifhe Korfaren weggenommen bat. 

— Um 18. iff zu Paris ein aufferordentliher Courier 
aus Rio-Faneiro, den der Kaifer Don Pedro abgefertigt 
hat, angefommen. Der Koucier machte die Ueberfahrt in 
2 Monaten, 6 Tagen. Er hat, dem Dernehmen mad, 
wichtige Depefchen mitgebracht. 

— Dis Echo Bu Gard meldet: Eduard Dreurier, anr 
geflagt die drevfarbige Fahne auf einem Gebäude zu Nir 
mes -aufgepflangt zu haben, iſt zu zmenjäpriger Oefängnifk 
Seraſe und in eine Geldbuße von 4000 Fr. verurtheilt 
worden. 

— Die Dauphine Fehrte am 19. Juni vom einer in bie 
Normandie unternommene Reife nah St. Elond zurück. 
Am 20. machte die Familie Orleans daſelbſt dem Könige 
ihre Aufivartung. 

— Man liedt in dem Journal von Montauban: »Es 
wird als zuverläßig gemeldet, daß ber Blitz am 27. Mai 
den Menſchen getroffen, ber den Secretär der Marine 
von St. Nifolas de Lagrave ermordet haben fol, von 
dem Affifengericht jedoch losgefprochen worden war. Die: 
fes Ereigniß wird mit Umftänder erzählt, bie zum Er— 
flaunen find und nach melden dieſer Menſch am näms 
lichen Ort umgefommen, wo er fein Schlachtopfer ermor« 
der haben fol, und am nämlichen Theil feines Körpers 
verwundet worden wäre, am welchem ber unglückliche 
Sekretär feine Wunden erhalten hatte. 


Srofbritanuiem 

London, vom 18. Juni. Gejtern Pam es im Uns 
terhauſe zu einer Erörterung Über den Stand ber eug— 
liſchen Haudels⸗Schifffahrt. General Gasconne behauptete, 
es babe die Zahl der im engliſchen Handel verwendeten 
Seeleute und Schiffe abgenommen und müffe in folge 
dee Maaßtegeln des zuletzt ausgetretenen Miniſters, Hus: 
Eijfon, noch mehr abnehmen. 





Hr. Huskiſſon behauptete das Gegentheil und führte zu 
Widerlegung der Behauptungen des Generals Gasconne 
webrere Benfpiele an. So find die im Handels : Verkehr 
Brofiliend verwendeten englifhen Schiffe zablreicher, als 
die mit demfelden Handel bejchäftigten Schiffe anderer 
Nationen , während: doch an biefem Hındel die Schiffe 
aller Nationen gleihen Antheil nehmen dürfen, 

Auf die Demerfung des Dice-Präfidenten der Handels: 
Sontrode, Eourtenan, daß er und fein Eollege, der Hans 
delsminifter, fi während der Vertagung des Parlaments 
mit dieſer Angelegenheit befchäftigen würden, bemerfte Hr. 
Husfiffon; Es fey fein Spftem der Handels: Politit von 
allen Mitgliedern des Minifteriums des Lords Liverpool 
gebilligt worden. Somit Fünne er nicht glauben, daß 
man. jest etwas darin ändern werde, 

— Un die Stelle des neuerdings zum Colonlal- Dini- 
ſter ernannten Hru. Murray it Hr. Bing zum Dbers 
General in Seland bejtimmt worden, 

— Der Courier widerfpridt einem in ber Citn vers 
breiteten Gerüchte, daß die Regierung von ihrem Geſaud⸗ 
ten zu Liſſabon ungünitige Nacprichten erhalten habe. 


Inland 
Münden, ben 28. Yun. 

(Zur 86. Öffenelihen Sigung ıc. Ans dem Beſchlutz 
ber Kammer der Neichäräthe, über die Nüdäuferuug ber 
Kammer dee Ubgeordneten vom 19. Mai d. J., die Eins 
führung der Bandrätbe betceffend). Er 

A. Bon ihrer Modification sub I. wolle die Kammer 
der Reichsräthe in der Art Umgang nehmen, daß bie Un: 
wendung des vorliegenden Landraths-Geſehes auf den 
Rheinkreis flatt zu finden babe, jedoch in demſelben die 
Demerfung am geeigneten Orte einzurücden fen, daß, da 
die Claſſe der adelichen Gutsbefiger mit Gerichtsbarfeit 
im Rheinfreife wicht beitebe, jenes, was die $$. 9, 11 u. 
14. des Gefeh: Entwurfs von derfelben enthalte, nicht aus 
wendbar erklärt werde, und daher nach Inhalt des Gefep: 
Eutwurfs lediglich die drey -andern zum Landratb berufer 
nen Elaffen auch im Rheinkreiſe ihre Wablfollegien dazu 
zu bilden hätten, in welden für die felbititändigen Pfars 
zer fech6, für die Städte und Märkte zwölf, und für die 
Randeigentpümer dreyßig Candidaten zu mäblen fenen; fie 
müffe übrigend daben noch den Vorbehalt ausfprechen, 
deß, im Falle einft die Elaffe der adelichen Gutsbeſiher 
mit Gerichtöbarfeit im Rheinkreije ſtatt finden follte, dieſe 


Hleihfalls bey der Wahl zum Landrathe eben fo zu berück⸗ 


fichtigen fen, mie in den andern fieben Kreiſen. 

B. NRüdfichtlih ihrer Mopificarion sub II. flimme fie 
dem Untrage der zweyten Kammer ben. 

C. Eben fo trete fie ben ibrer Modification sub III. 
dem Untrage der Kammer der Abgeordneten ben, 
‘ D. In Unfebung der Modification VI. glaube fie aber 
wörtlich auf berfelben bebarren zu müſſen. 

E, Auf der Mobdification sub VII. beitehe fie zwar 
nicht, fie eracdhte aber auch nicht, dem Inhalte des beitten 
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Abſatzes bes 5. 9 des Geſetz⸗ Entmwurfes beytreten zu Pöns 
nen, fondern fie müſſe darauf antragen , daß es im dems 
felben heiße, wie folgt: »jedoch mit der Abmeichung, daf 
ben den letztern nur ein Steuerfimplum von fieben Guk 
den dreyßig Kreuzer in minimo erforderlich iſt.⸗ 

F. Sie flimme ben der Mopification sub X. der 
Kammer der Abgeordneten ben. 

G. Auf der Mobdification sub XV. glaube fie bebar⸗ 
een zu mũſſen. 

H. Bon jener sub XVI. aber wolle fie Umgang nch« 
men, wie auch 

I. von jener sub XXL, jedoch mit folgenden Beiner⸗ 
fungen: 1) daß das, was die Kammer der Abgeordneten 
eüchficbtlich des Cinflangs mit ihrem Vorſchlage zu $. 1. 
des Gefeg-Entwurfs angebracht babe, desfals nicht fhatt 
finden Eönne, meil die Kammer der Reichsräthe ihrer 
Aeußerung ad A. zu Folge dem befagten Vorſchlage nit 
benftimmen zu Pönnen geglaubt habe, und 2) daß diefem 
5. 32. die Beſtimmung benzufügen fen: "dag ed im Rheim 
Kreife in Hinfiht der Erhebung und Verwendung der 
Kreis Umlagen (Centimes additionnels) mährend der ge 
genmärtigen Finanz Periode bey dem bisherigen Derfapren 
zu verbleiben habe,« 


— (Zur sölten Öffentlihen Sikung ıc. Aus dem britten 
Bericht des dritten Ausfchuffes über die weitere Erklärung 
der Sammer der Reichs-⸗Räthe, die Einführung des Lands 
Mathes betreffend.) — 

Ad A. Der Ausſchuß bat nicht das mindefle Bedenken, 
daß die verlangte Bemerfung am geeigneten Drte einge 
rückt werde, nud will, wm nicht über den Drt felbit etwa 
mweitern Aufenthalt zu veranlaffen, deffen nähere Bejlim 
mung dee Staats:Regierung ganz aubeimftellen. 

Ad D. Die 6te Mobdififotion der hoben Kammer ber 
Neihöräthe wollte, daß die denden Erzbifchöfe und der 
zum Reichsrath ernannte Fatpolifche Biſchoff, wenn fie mit 
Grundvermögen dotiert ſeyn würden, in ben Landrath je 
nes Kreiſes, mo der größte Theil ibree Dotation liege, zu 
treten berechtigt fenen, Der öte Ausſchuß wiederholt das 
Gutachten für die Annabme diefer Mobdififation. 

Ad E. Ob 10 fl. einfache Steuer wie der Gefepen® 
murf wollte, oder ob mur 5 fl. einfache Steuer, mie bie 
Hohe Kammer beſchloſſen Hatte, zur paffiven Wahlfäbigkeit 
für den Landrath erforderlich ſeyn ſollten ? war der Ce 
genftand der Tten Mobififation der Kammer der Reichs 
Rätbe, melde auf 10 Fl. beftchen zu müffen glaubte. Der 
Ausſchuß begutachtet, derfelben bepzutreten. 

Ad F. Die Modififation X ift nach Seite 281 bereits 
von der Kammer der Ubgeorbneten mit dem Beniape, daß 
die zu Gunften der adelichen Butsbeſizer mit Gerichteber. 
keit gemachte Yusnabme and auf bie Geiſtlichkeit ausm- 
dehnen fen, mit 74 Gtimmen gegen 17 angenommen 
worden, und ganz biefem Beihluffe gemäß, erklärt fi 
die hobe Kamıner der Reichscäthe. Der Ausſchuß weiß 
baper deshalb nichts ıweiterd zu bemerken. 


—  — 


* 
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Ad G. Auf der Drobififation XV. bebarret aber bie 
Kammer der Meichsrärhe, und der Zte Ausſchuß hatte 
gleichfalls fhom für ihre Annahme begutachtet, weil eine 
fo bedeutende Lajt, als die Wabi zum Landrath zur Folge 
für den Gewäblten baben mürde, Niemanden obne feinen 
Willen aufgelegt‘ werden könne, der Beſchluß der Kammer 
aber mit 55 gegen 56 Stimmen war, bdiefer Modifikation 
den Beptritt zu verjagen, Der Ausfhuß, der unn bie 
Einführung der Landrätbe wünſcht, ben diefer bebarrlichen 
Berfchieteuheit der Meinungen aber ſolche nicht hofien 
kaun, begutachtet abermals zur Annahme. 


— Fortfegung, aus dem Votum des Abg. von llp 
föpneider, über den Zoltarif. 

Optiſche Waaren. Oemeine gehören fowohl wegen 
Arbeit als Werth in die Verzollungs - Elaffe von 30 fl.; 
feine, mit Ausfhluß der ©allanterie :» Waaren, ſowohl 
megen Arbeit, als Werth, im die Doppelte. Wir braur 
hen bey unferen vielen Brillenfhleifern ꝛc. Peine frem«+ 
den; ganz feine von Perimutter ıc. ald Gallanterie. Baar 
een, bie uns befonders Paris liefert, gehören unfleeitig 
in die höchite DVerzolungs= Claſſe. Papier. Iſt der 
Ausgang der Lumpen erſchwert, fo muß Inocb mehr Pas 
piergeug , ungeleimte Pappen= und Papiermache (Papier» 
Zeig) erfchwert werben, fonft meiß der Speculationggeift 
den Zoll ouf Lumpen dadurch zu umgehen, daß man fie 
unter diefen Formen ausführt, was uoch ſchlimmer wäre. 
Im Uusgange fou alles Popier frep fenn, und badurd, 
dann burch Prämien und Erfchmwerung der Bumpen» ır. 
Ausfuhr werben wie auch bald Papiere haben, wie Schwei« 
ser, Franzoſen und Niederländer 10. Papparbeiten. 
Prefipäne find uns zur Zeit noch unentbehrlih,, und da 
man bdiefe micht wohl geringer belegen Bann als Pappen 
überhanpt, fo find deyde auf 3 fl. 20 Er. berabgefept; der 
Audgang fol mie überhaupt bey bem Popier fren fen. 
Parfumerie- Waaren. Parfumerie » Waaren , die 
und größtentbeil® Paris liefert, gebören im die döchſte 
Bersolungs: Elaffe und verdienen als reine Lurnögegen: 
flände wicht die mindefte Berückſichtigung. Potafche, 
ein unvermeidliches Bedürfniß für I Ye Gewerbe, be- 
fonders aub für Glashüttenz; war kinen ſolchen Ar- 
titel mit Zol= und MWeggeld belegen? Warum calei: 
nitte, wobep man, um fie zu calciniren, bloß Holz ver= 
fvwenden muß, und welche defbalb caleinirt bezogen 
wird, böher befegen und zwar im Gingange und gerins 
ger in der Ausfuhr? Nuedfilber. Ein fo unentbebr- 
lies Bedürfniß, weldes wir nicht baden (der Nheinfreis 
erzeugt viel zu wenig) für unfere Spiegel: Beleger befon- 
derd, womit ein bedeutender Actiobandel getrieben wird, 
ſoll auch mit Zoll- und Weggeld befteuert werden? Sä— 
mereven. Wenn Ber Zoll auf Dei ſchüßend geſtellt 
wird, jo mag ber Same von Hanf ıc. immer frep gege— 
ben fenn; die Nachfrage und gute Preife werden nicht 
feblen. Böhmen bezog no vor wenig Jahren um viele 
Tauſende Klecſamen und jezt erportirt es ſchon um circa 


40,000 fl. Uns mie viel Fönnte Bayern eyportiren, mel 
ches bermalen noch jährlich 3000 Eentner Kieefamen vom 
Auslande bezieht? Fenchel, Unis, Kümmel, Koriander se, 
find felbit ein Erportations- Artikel von uns und befon« 
ders beſchäftigt fid Bamberg ſehr damit. Diefes find 
ſchon Handeld: Gegenftände und erfordern Mübe und Kos 
ſtenaufwand. Ale übrigen follen opme Rückficht belegt 
werden zur Erhaltung bee Urbeit unb des Capitale. 
Schnipmwaaren. Gemeine Öattungen geben beſondere, 
febe nüglihe Beſchäftigung für die Landleute. Nachdem 
die Nürnberger und Fürther Manufakturwaaren ı Hand« 
lungen begünjtigt find, fo verdient andere Ginfube nicht 
die mindefte Rücficht; fie gehören zu Krämerey : Waaren 
und follen diefen gleich behandelt werden. (In Defter: 
rei find fie verboten und in Preußen bezahlt der leichte 
Eentner 10 Thalet.) Im Ausgange follen fie aus obigen 
©ründen frey feon. „Seide. Diefes war einer unter 
den vielen Artikeln, welche bisher böchſt verkehrt belegt 
maren. So, mie jejt, mar diefer Artikel, nämlich bins 
ſichtlich der Nopfeide und der Drgafin» oder Tramſeide, 
{don im Tarif vom Jahre 1819 belegt und fo ift er in 
ben vom Jahre 1826 übergegangen. Nah dem von 1819 
foüte bloß abgehafpelte, die mie in den Handel kommt, 
5 fl. 20 Fr., und gefponnene, gefärbte, fo wie auch ger 
zwiente oder Näbfeide 10 fl. und Seidenwaaren 20 fl. be 
zahlen. Im Tarif von 1826 wurde es fo belafien und 
bloß die gefärbte mit 20 fl., dagegen aber Geidemaaten 
mit 100 fl. pr. Nettocentner belegte. Wenn der Türkiſch⸗ 
Rothfürber das Leeceröl, die Delfeife zu 10 fl, den Krapp, 
wo er vom Eentner nur 5 Loth rothes Pigment ziehen 
Pann, mit 25 fr. uud robes Garn mit 3 fl. 40 Pe. (alles 
vom Sporco- Eentner) bezaplen und dazu Weg:, Wags 
und Stempelgeld entrichten muß; während das türkifch- 
rotbe Garn zwar mit 10 fl. Eingangezol auf dem Pa: 
piee fteht, aber nur 50 Pr. oder 1 fl. 40 fr. wirklich ent: 
richtet; — wenn bem Geiden » Fabrifanten Pie Robfeide 
pr. Nettocentner auf 11 fl. (mit Einrechnung ter Tara) 
woran er noch 25 bis 30 Procent durch Waſchen, Färben 
verliert, wenn ibm ber Zol ohne Weg-, Wag- und 
Stempelgeld auf das rohe Material, ohne Fracht, auf 
14 fl. zu ſtehen kommt: wo follen da bie Thoren berfom: 
men, welde Rotpfäbderenen, SGeidenwaarenj: Fabriken ıc. 
ben uns errichten werden ? Und fo gebt es mit gar vielen 
Induſtriezweigen; und man fragt, warum uns dieſe Fab- 
riken fehlen oder nicht gebeiben? Der Zolfap für Beiden; 
MWaaren dürfte jedenfols dem Preußifchen ähnlich fern, 
ndmlich 200 ff. vom netto Eentner, oder 62/5 proc. ber 
tragen. Da indefjen 100 fl. der höchſte Zolfap nad dem 
Tarif vom Jahre 1826 ſeyn follen, fo mag es immer bey 
100 fl. pr. netto Centner vor der Hand belaffen werden. 
Hingegen mag die für die Weber und Fabrikanten nöthige 
Drgafin- und Tramfeide von 10 fl. auf 50 Er. herab, ger 
färbte oder gezwirnte (Mäbfeide), mit welcher keineswegs 
die Kleider der Urmen und des Landvolkes genäht wer— 
den, auf 50 fl. gefept, und Ropfeide ganz frep gegeben 
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werden, was eher noch einem ſtaatawirthſchaftlichen Zoll: 
Spiteme glei fiebt. Das Zahe 1827/28 gibt bereits bie 
beſte Hoffnung biezu, indem bie Zollgefälle um 800,000 fl. 
mehr ald das Budget feilgefeht, wenn der Zollverein mit 
Mürtemberg Feine Störung macht, ertragen werden. 
Soda. a) rohe graue fol frey eingehen, meil fie Bes 
bürfniß für viele Gewerbe it, wenn wir fie jezt gleich 
ſelbſt machen und noch mehe machen Fönnen, was febe 
münfchenswertb it, um unſer Salz zu confumiren, b) 
Zroftallifirte und entiwäfferte aber verdient Feine Rücficht: 
es reinige fich ſolche jeder felbft, wenn er Feine inländifche 
nehmen mil. Steinfoplen. Es hat die Erfahrung 
gelehrt, daß jene Steinfohlen, welche wir auf dem Maine 
erporticen, und weldye von Stodpeim (bey Kronach) kom— 
smen, troß des bisherigen Uusfuprzolles guten Abſaß im 
Auslande gefunden haben. Allein nicht vom Guldenwerth, 
fondern vom Seidel (vier Kübel) oder vom Faß, ober 
von der Pferdelaſt folte der Zoll erhoben werden; weil 
bie Derzollung folhen Materiald nach Guldenwerth zu 
vieler Willkühr Deranlaffung gibt. Das Geidel wird 
212 Eentner wiegen, und bat in loco einen Werth von 
2 A. 24 Pr.; vier Seideln find ein Bergfuder oder gleich 
einer Pferdelaft von 10 Centnern, im Werthe von 9 fl. 
36 fr, Wenn aljo von ber Pferdelajt 12 Er. gendinmen 
wırb, fo macht bdiefes vom Guldeuwerth circa 1 1f4 Pr., 
und ınehe fol man von einem folchen Urtifel auf Feinen 
Gall erbeben. Stodfifhe Bey einem Cingangszolle 
von 5 fl. mußten fie circa 50 pCt. bezahlen. Diefe Be- 
legung ift in Feinem Verpältniffe zum Wertbe der Waare 
und dürfte auf 3 fl. 20 Er. zurücgefegt werden. In far 
tbolifchen Ländern befonders it er zum Bedürfnif gewor— 
den. Tabak Die Tabaffabrifen Bayerns find ein uns 
wiberfpredhlicher Beweis, was hohe Zölle nupen. Banern 
hatte eine bedeutenden, wie aber der Zoll auf Tabak body 
geileigert wurde, wanderten gleich fremde reiche Unternebr 
wer ein, und errichteten Tabaffabrifen, die zu den erften 
und glänzendflen gehören, um ben Markt nicht zu verlier 
ren. &o zählt Banern jezt nicht nur die erjten und bes 
flen, foudern auch Tabaffabrifanten im Weberfluffe, fo daß 
jährlich gegen 2000 Eentner {dom erportirt werden, flatt 
daß wie darin vorher einen bedeutenden Paffivbandel hats 
ten. Der Öegenitand it aber wichtig; denn jährlich wer⸗ 
den gewiß gegen 50 bis 60,000 Centner Tabak fabrieirt, 
aus in: und ausländifchen Blättern, und wenn man am 
Eentner nur 10 fl, im Durchfchnitt Urbeitsverdienft und 
Moaterialaufwand nimmt, mas im Lande bleibt, fo iſt die 
eö allein fchon ein Gewinn von 5 bis 600,000 fl., des 
Zabafbaues und feiner Folgen nicht zu gedenken. Man 
darf den Nugen, der dem Lande jährlich dadurch zugeht, 
fiber auf eine Million Gulden anſchlagen, ftatt daß mir 
juvor fo viel den Fremden bezahlten. Das bewirkt ein 
gefunder Zollgrundſatz, welder ben dem Urtifel Tabak in 
Unmwendung Fam; und doch firäubt man ſich, troß ſolchen 
evidenten Bemweifen, noch immer fehe dagegen?! Uhren, 
und Uprenbeitandtheile Da es unfern Uhrmadern 


unmöglich ift, die Uhrbeſtandtheile fo mwohlfeil zu machen, 
als fie zu Genf uud in dem benachbarten Neufchatel ge= 
macht werden, mo diefe Fabrikation durch Länge der Zeit 
und durch außerordentlihe Hebung fo weit gediehen ift, 
daß man diefe Beſtandtheile zu Uhren um einen fo nied⸗ 
rigen Preis macht, als ed Faum glaubwürdig zu feum 
ſcheint, (diefed war nur in einem ſehr bevölferten land» 
firiche möglich, wo bee Arbeitslohn höchſt Farg ift) fo wur⸗ 
ben liprbejtandtheile im Eingange auf die Hälfte von 
10 fl. auf 5 fl. herabgefept, wogegen aber fertige Uhren 
nicht dıe geringite Ruückſicht genießen follen, weßhalb die 
Zollſäße auf Uhren fo geitent find. Vieh. Im Jahre 
1824/25 wurden nicht weniger ald 23,470 Stücke Stiere 
und Dcfen, 8541 Ct. Kühe, 13,573 Schweine und 
7,582 Stück Friſchlinge eingebraht; der Werth dieſer 
Importation betrug gegen 2,500,000 fl. Wir haben lirfas 
he, auf biefen Gegenitand mehr aufmerffam als bisher 
zu ſeyn. Wie follen vorzüglih auf unfere Zuchtituten, 
auf unfere Kohlen, auf unfere Kühe und das junge heran« 
mwachfende Hornvieh, dann die veredelten Echafe ıc, De 
dacht nehmen, Deßwegen wurden bie im Tarif bemerk⸗ 
ten Zolfäpe zum Theil benbehalten, zum Tpeil abgeändert, 
nnd im Ausgange Freoheit begutachtet. Wachs. Cin 
Begenitand bedeutenden Werthes, größtentheild nur zum 
Luxusverbrauch beſtimmt. Rohes zu 50 fl. iſt ein fehr 
niedriger Zollſatz, der die eigene Bienenzucht fo wenig, wie 
bie Auflage auf Honig unterflüpt. Indeffen haben wis 
von beyden zur Zeit zu wenig, mithin mag diefe Abgabe 
genügen und angenommen werden. Weine Wenn Lu— 
zuögenüffe opne. Schonung behandelt werden follen, fo if 
ein Zoll von 10 fl. pr. Centner auf rothen und alle frems 
den weißen Beine gewiß äußerft bidig; wenn man ferner 
bedenkt, wie unfere Weine in allen jenen Ländern, welche 
Weine bauen, aufgenommen werden; in Defterreich find 
fie verbothen, und in Frankreich mit einem höchſt erfchwer 
ten Eingang. In Preußen zahle der Centner bayheriſch 
11 fl. 26 Fr. ohne Uecis ꝛc. 26. Selbſt in England muß 
die Maß baperifch 42 Fe. bezahlen, wo doch Fein Wein 
wählt, In den meiiten Staaten, befonderd nämlich in 
ben größern, wo die Confumtion für uns von Nupen 
wäre, ift die Auflage weit höder, oder unfer Produck 
ganz verbotben. Ale Moite müſſen aber gleich den Weir 
nen belegt bleiben, wenn man Unterfchleife vermeiden will, 
und eben fo verhält es fi mit eingefottenen Weinen. 
Wolle Schafwolle fol mit 25 Er. im Cingange belegt 
bleiben, hingegen die auf Hauptwollmärkte eingehende von 
Abgaben frey bleiben, um dieje zu begünftigen, 25 Pr. 
pr. Centuer ift nicht drückend, dagegen. fol die Ausfuhr 
zu Öunjten des Aderbaues von allen Ubgaben frey fepn. 
Wolle ift ein Gegenitand allgemeiner Eoncurrenz gewor- 
den, und jede babe Belegung im Eingange wärde fich 
nur an und felbit ftrafen; eine Belegung von 25 Er. im 
Ausgange aber wird die Fabrifanten nicht fehügen, und 
blos unfere eigenen Producenten beläftigen, Gewebte 
Waaren waren bisher mit 60Fl. pr. Netto Ceutner belegt. 
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Mean glaubt, daß diefed eine umerhörte Abgabe fen. In 
Deiterreih und Franfreich find fo Hohe Zolfäge, daß fie 
einem Derboth gleih kommen. In Prenfen und Heſſen 
— die Verbrauchsftener nicht eingerechnet — bezahlt dee 
leichte Centner 30 Thaler oder bepläufig 58 fl. der baveris 
ſche; in England 155 mach engliiher Schäpung dortigen 
Werthes, obne Acciſe. Zunächſt berüpren uns Defterreich, 
Sranfreih und Preußen. Gin Zul von 60 fl. beträgt von 
nıittelfeinen Tũchern zu 4 fl. pr. baperifche Elle, 100 Ellen 
gu 90 Pfund gerechnet, (alfo gute Qualität) oder 110 
Ellen pr. Netto:Centner 13 bis 14 3; von ordinären, mie 
fie unfere bepläufig 1500 Tuchmacher- und Loderergemwerbe 
erzeugen, 25 bis 50%, und von feinen zu 8 fl. — 6 bis 
75, dann von ganz feinen zu 12 fl. 41f2$. Diefes iſt 
der unmäßige Zoll auf Tücher, der kaum zur Noth unſere 
1500 Tuchmacder: ®emwerbe in orbinären Waaren us 
Nun kommt die Reihe an unfern Tuchmacher. Diefer 

Gottlob! noch nicht fo tief gefunfen, aus fchlechten Mar 
terialien umpen zu erzengen, auch würden ipm die Schlicke 
fehlen. Er Fauft die Wolle pfundmeife dem Landınanne 
meijt zu guten Preifen ab, wenn er Gelb hat; außerdem 
iſt er in der Gewalt der Juden, die den Wollpandel meis 
ſtens in Händen haben, und es iſt noch fhimmer für ibn. 
Er macht feine Tücher von gefunder Wohle, und könnte 
unter ı fl. 536 Fr. bis ı fl. 48 Fr. nach den biäberigen 
Wolpreifen ohne große Anjtrengung Fein ſolches Tuch 
liefern; dagegen ift es ſtark und gut, und der Käufer dar 
mit wohl verforgt. Das fremde aber Fommt incl. Zoll 
auf 1 zT. bis 1 fl. 15 fe.; Dagegen unferes auf 1 fl. 56 fr, 
bis ı fl. 48 Er., und es wird Par werden, wie ein Zoll⸗ 
fa von 30 fr. per Elle nur kaum zur Noth jchügt, fo 
wenig begreiflib es dem Raven foheinen möchte, in wie 
fera ihm diefe DVerbältniffe unbefannt find. In enormen 
Quantitäten werben folde Tücher von den Meifen keip— 
zigs nach Bapern gefchleppt, zu Spottpreifen aufgefauft, 
und befonderd auch mittelfeine Gattungen von Fabrifans 
ten, welche in ben fepten Zügen liegen oder ihre Laden 
büter & tout prix los merden müjfen. Kaum find fie 
auf dem Hauptitapelpage in Fürth eingetroffen, fo warten 
ihrer fhon Hunderte von gefhäftigen Händen, und von 
da geben fie in die Hände der Haufirer und unter bad 
Bolk, fo daß bis zur nächiten Meſſe alles aufgeräumt iſt. 
Zuder Wollen wir ein ſtaatswirthſchaftliches Zoffpiten, 
wollen wir Weggeldfrenheit und die Laften vom Activver 
kehr entfernen, die rohen unentbehrlichen Materialien ohne 
Erſchwerung eingeben lafen; mollen wir den Durdgang 
erleichtern, und fomit ein dem Staatskörper wohltbätiges 
Spitem aufitelen, und wollen wir zugleich den Zweck des 
Budgets erfüllen, fo bleibt uns nichts übrig, als folde 
Segenjtände, wie Zucker, Kaffee, feine. Gewürze ıc.. einer 
ſolchen Beiteuerung zw unterwerfen, welche auch letztern 
Zweck erreichen. Für Zucer, Kaffee und Gewürze allein 
mandern jähelih Aber 5 bid 6 Millionen Gulden aus 


Bayveru!“) Iſt es wohl unbilig, wenn man bon bdiefer” 
höchſt nachtheiligen Auswanderung, die uns der Luxus 
brachte, 255 erbebt? Glaubt man, ed würde deßhalb me 
niger confumirt werden, wenn ber Zuder 7 bi3 8 Fr, 
der Saffee 10 bis 12 Fr., die Gewürze 1 bis 2 Fr. mebe 
per Pfund Pojten, als fie ohne allen Zoll koſten würden ? 
Ich glaube es nicht. Votant geht nun in eine Furze Prüs 
fung des über den Zofltarif im zweyten Ausſchuſſe erſtat⸗ 
teten Neferates und Coreferates ein, um am Ende feine 
Anträge über diefen für Bayern hochwichtigen Gegenftand 
ſtellen zu Fönnen. 

Schlufbemerfungen: ı. Das flaatswirtbfchaft- 
liche Prineip ift in meinen Anträgen zu den Zollfähen 
vorberrfhend, ohne das finanzielle ganz aus dem Auge 
zu verlieren. Rein jtaatswirtbfchaftlid kann es nicht ſeyn, 
font müßte ed in manchen Artifelm zu eier Propibition 
übergehen. Binanziell muß es zugleich fenn, um das Bud⸗ 
get zu erfüllen, was durch dircete Auflagen nicht bezweckt 
werden Fonn und darf. Am diefe beyden Zwecke zu ere 
reichen, wurden folgende Grundfähe berücfichtiget: a) Hör 
here Belegung alier jener Indujtrie: Erzeugniffe, melde 
die Mebrzapl unferer eigenen Gewerbe beichäftiget und 
überhaupt der Maſſe Arbeit und Brod gibt. (Zollſatz 
300f0) b) Höhere Belegung aller jener Induitrie-Erzeugr 
nifje, wovon wir die rohen Stoffe felbit befigen und wenn 
auch die Deredlung noch lange nicht ig dem gemwänfchten 
Orade ausgedehnt it, doch unter Zolichug dahin gebracht 
werden kann. (Zollſatz 30 0f0.) c) Hohe Belegung mit 
dem böchſten Zulfage auf reine Qurusartifel aller Art. 
d) Höpere Belegung aller uns wohl entbehrliben fremdeu 
Erzeugniffe, die eigentlih blos zu Gewoheitsgenüſſen ge 
hören. e) Mäßige Belegung folder Halbfabrifate, welche 
wie zu weiterer Deredblung brauden, 3. B. rohe Leinen 
und Baumtollengarne ı, f) Mäßige Belegung roher 
Stoffe, die uns unentbehrlich oder doch nothwendig find, 
oder pinfichtlih ihres Werthes ein» mäßige Belegung wopl 
ertragen, mie 3. B. Indigo, Cochenille ıc. 8) Freyer 
Eingang aller jener freinden rohen Stoffe, die mir zue 
Deredlung brauchen und nicht entbehren, durch nichts furs 
rogiren können. h) Freyer Uusgange für unſer Getreide, 
für unfer ausgewachſenes Vieh uud für alle jene land: 
wirthſchaftlichen Erzeugniffe, welche wir felbft nicht beſon⸗ 
ders notbiveudig zur Deredlung haben und deren Erſchwe⸗ 
zung im Uusgange ben Ackerbau drücen würde. i) Freyer 
Ausgang aller jener Gemwerbs:Erzeugniffe, welche aus dem 
Händen der Volksmaſſen Eommen oder fhon einen Theil 
des Uctivhandels bilden, oder jener rohen Producte, die 
wir im Ueberfluſſe haben, und der wertbiofen Gegenftände. 
k) Mäßige Belegung folher ausgehender Artikel, welche 





*) Raffinirter Zuder . 76,000 Etr. a fl. 4o fl. 3,048,000 


Rob: » 7,700 » an 24 » 184,800 
Kaffee » 35,000 » A» 50 » 1,750,000 
Gewürze » 4600 » a» 704 » 322,000 


Summe fl. 5,296,800 
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an ſich ſchon einen hohen Werth haben und nicht aus den Hän⸗ 


den der Volksmaſſe kommen, auch Feinen Activhandel bil: 
ben. 1) Erfchwerung des Ausganges aller jener Erjeug- 
niffe, die wie zur Deredlung felbit bedürfen. m) Erſchwe⸗ 
zung derjenigen roben Stoffe, die das Ausland braucht 
und bie, wenn wir der Ausfuhr Hindernife in den Weg 
legen, als veredeltes Product ausgeführt werben, mie 
diefes mit rohen Häuten ber Fall iſt. 2. Um den Der» 
Behr, nämlich den activen, möglichjt zu erleichtern und 
den inneren Handel vou allen Feffeln zu befrenen, bie fo 
ſchwer auf ipm laften, iſt ed nicht genug, daß alle jene 
Oegenitände ad g. h. und i. vom Zolle befrent find; fie 
fie müffen aubh vom Weggelde fren feon. 3. Ich babe 
den höchſten Zolfag des nnd zur Beratbung vorgelegten 
Tarif vom Jahre 1826 mit 100 fl. pr. Ctn. bepbebalten, 
worüber mit Grund eine Klage nicht angeführt werben 
Bann. 4) Den Haupt: Erfolg in finanziellee Beziehung 
kaun man nur von jenen Urtifeln erwarten, welde in 
DMaffen eins und unfere Thaler in Majfen dafür audge- 
ben; und diefes find die Colonialwaaren. Wild man je- 
nen Effect erreichen, will man den activen und ınnern 
Verkehr von den bisher beitandenen ſchweren Laften be: 
frenen, fo muß ein Surrogat von circa fünfmalhunderts 
taufend Gulden aufgefunden werden, welches lediglich von 
der Größe der Auflgen auf diefe Artifel abhängen kann; 
fie fönnen uns nicht entgeben und drüden am allerwenig · 
flen den Uderbau, unterlügen ibn vielmebr in mancher: 
ley Hinfikt. 5. Zur leichten Tpeilung vom Centner auf 
Pfunde wurde ſtets der Zolfag fo genommen, daß Die 
geringfte Tpeilung auf 1/8 Er. per Pf. trifft, ober ben 
Eentner zu 12 1/2 Fr. Don diefem aufmäets fleigen die 
Abgaben auf 25, oder 1f4 fr., auf 50 oder ıf? fr., auf 
1 fl. 40 Pr. oder 1 fr., auf 5 fl. 20 Er. 2 Er., auf 5fl. 
oder 3 Br., auf 6 fl. 40 Fr. oder 4ke. per Pfund. Gebe 
andere Belegung würde nur zum Machtheil des Zollpflich⸗ 
tigen wegen der nicht zablbaren Bruchtheile und des Au— 
fentbalte in der Berechnung feitgefegt werden, weßwegen 
darauf zu balten it. Es wurde zur leichteern Beurtheis 
lung der Waaren für die Zollbedienfteten eine ganz Furze 
Beſchreibung der Erfeunungszeichen beygefügt, indem zu 
wünfchen ift, daß den Zoll: Behörden ein Tarif der Urt 
gegeben wird, mas viele Betrügereven verhindern wird. 

— Geſtern hatte die 87. öffentliche Sipung der Kam- 
mer der Abgeordneten Statt. Don Seite der Regierung 
mwaren zugegen: der kgl. Staatsrath v. Stürmer, der k. 
Minijterialratb vo. Wirfdinger. 

Tagesordnung. I. Bekanntmachung der Eingaben, 
darunter ein Allerböchſtes Refeript, wodurch die gegens> 
‚wärtige Sitzung bis zur 2tem Hälfte des Monates Juli 
verlängert und ausgedrüdt wurde, daß Se. Majeität der 
König zuverfichtlich erwarten, es werden bis zu diefem 
Zeitpunet die Berathungen und Schlußfaffungen über die 
bis jezt zum VBortrag gekommenen ©ejeßes- Entwürfe 
gänzlich erledigt fepn, und daß Sich Allerböchſtdieſelben 
die Beſtimmung des Tages für den Schluß der gegen: 


roärtigen Sigung vorbehalten. Den Abgeordneten Diehl 
und Keller wurde der nachgefuchte Urlaub bis zum Schluß 
ber gegenwärtigen Sipung bewilligt. If. Vorlegung der 
Abilimmungsfragen über den Zolltarif, Diefelden wurden 
mit wenigen Ubänderungen genehmigt. III. Vortrag des 
fünften Ausfhuffes über die von der Kammer der Reicher 
Räthe ımitgetheilte Befhmwerdbe mehrerer adelider Guts⸗ 
Befiger wegen Einziehung bee Gerichtsbarkeit über eher 
vorige Klofter-Örundpolden. IV. Verlefung des Protofols 
der Öffentlihen 84., 85. und 86. Sitzung; diefe Protor 
Tolle wurden genehmigt. — Die nächte Öffentl. Sigung 
wurde vom Präfidium auf Samflag den 28. Juni aus 
beraumt. 
Bermifdte Nadhridten. 
Münden, den 27. Junp. 

In ſechs Wochen erſcheint eine Ueberfegung von Oden 
des Joh. Jak. Balde im Versmaße des gegenüberger 
druckten Driginald nebit einer vollſtändigen Biographie 
Diefes Dichters, aus bisher gauz unbefannten Urkunden 
zufammengejtellt buch Job. Bapt. Neubig.*) 

Ueber den Werth diefes Sängers haben die Kunſtrich⸗ 
ter das günftigite Urtheil gefält. Derder fagt: »Starke 
©efinnungen, erhabene Gedanken, goldene Lehren, ver» 
miſcht mit zarten Empfindungen für's Wopl der Menſch⸗ 
heit und für das Glück feines VDaterlandes ftrömen aus 
feiner innig bewegten Seele. Nirgend buhlt ee um Ben« 
fal; ein ſtrenger Umriß bezeichnet feine Denkart, auch 
wo er am fanfteften fpricht. Ulenthalben im feinen Ges 
dichten ſieht man feine audgebreitete, tiefe, fchneidende 
Weltkenntniß bep einer ächt philofophifchen Beijtesmürde.« 
Und A. W. v. Schlegel fagt: »Ein tiefes, regfames, oft 
fdwärmerifh angeſtümes Gefühl; eine Einbildungskraft, 
woraus jtarfe und wunderbare Bilder fi zahllos berwor- 
drängen; ein erfinderifcher, immer an entfernten Vergleis 
dungen, am überrafbenden Giufleidungen geſchäftiger 
Wis; ein ſcharſer Verjtaud, der die menfhlichen Verhält⸗ 
niſſe durchſchauend ergreift; große fittlihde Schnellkraft 
und Selbſtſtändigkeit; Fühne Sicherheit des Geiſtes, Die 
fih immer eigne Wege wäblt und aub die ungebapnte 


fen nit ſcheut: Alle dieſe Eigenfchaften. erfcheinen in 
Balde's Werfen alzuberworftehend, als dag man ihn 
‚nicht für einen auszeichneten und ungewöhnlich reich bes 
gabten Dicpter erkennen müßte: 





) Der Subferiptionspreis, der 6 Wochen nad Erfheinung 
des Werkes um die Hälfte fleigt, ift ı fl. 30 Er, oder 
1 Rthlr. ſaͤchſ. 
Subſerlption nimmt die Jakob Glel'ſche Buhhand« 
lung in Münden an. j 


Fremden Anzeige 
Den 27. Juni. (G. Hir ſch): Hr. Neiband, Privatier 
son Paris. (G. Hahn): Hr. Liebeskind, Appellationsges 
rihts:Direktor von Landöput; Se. Durchl der regierende Fürft 
von Hohenzollern» Hechingen, mitHof-Gavalier v. Gluvel, von 
Hechingen; Hr. Häßlin, Partik. v. Augsd. (Schw. Adler): 


——— — 
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Hr. Stoͤr, k. wuͤrtemberg. Salzfaktor von Leutkirch; Hr. Bout⸗ 
temotte, Doctor: Medizin, und Hr. Burcard, Negot. von 
Daris. (©, Kreuz): Frepfrau von Gumpenberg, von Augs« 
burg; Hr. Mohr, Kaufm. von Düntelsbüpf. 


— 6 — — — — — — — — — — 
Wien, vom 23. Jun, Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5pG, 
2a; Rothſchild. Looſe von 1280 149%; von 1821 120'4$ 
nkactien 1081'40 5 Wiener: Stadtbauk · Obligt. zu 2'/, pGt. 
in EM. 45—; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.« Gulden 
— Ufo. Bond. »-Mün. — 
London, vom 19. Jun. Gonf. 3 Pros. 83'%. 


923. (3 a) Amortifations:Decret. 

Die Kirhenfhaiinen Bergzabern hat in einer Eingabe 
vom 10. pracs, 29. April 1827 bey unterzeichnetem Gerichts 
Hofe um Amortifirung nahflehender Urkunden die Bitte ges 
ſtellt: 

1. Eine auf Pergament durch Herzog Wolfgang p. m, 
auf Laetare-Tag anni 1554 zu Gunſten Wendel Fiſch⸗ 
bachers, Schultheiſen zu Fröfhmweiler unterzeichnete, durch 
die Kirchenſchaffney anno 1668 laut Rechnung deifelben 
Japres Folio 2354 eingelöste Schuld « Urkunde über 
ein hundert fünf und zwanzig Gulden. 

2. Eine verfiegelte Schuld» Urkunde de auno 1549 über 
fünf hundert Gulden fammt bergoglichen Befehl dd, 
23. Decembris auni 1665, Daß der Kirhenfhaffneg als 
jährlich der Zins mit 20 fl. ohne Anftand aus dem her» 
loglichen Aerar bezahlt werden folle. 

Der geitellten Bitte entfprehend wird demnah der Ins 
baber diefer worermähnten Urkunden hiemit aufgefordert, Dies 
felben binnen ſechs Monaten vom heutigen Tage (10. unit) 
angerechnet bey unterzeichuetem Böniglichen Appellationsgerichte 
vorzumeifen, und feine allenfallfigen Anfprüde blerauf geltend 
zu maden, auferdem bemeldte Urkunden für Eraftlos erflärt 
werden würden. 

Landshut, am 10. Juni 1828. 
KRönigl. bayer. Appellations « Geridet 
für den Iſarkrelo. 
v. Schiber, Präfident. 
Nidels, 


926 (2a) Man fordert hiemit diejenigen, melde von der 
verſtorbenen Sekretaͤrs ⸗Wittwe, Katharina v. Reindl, Darlehen 
gegen Verſaͤtze erhalten haben, auf, ihre dießfallſigen Anſpruͤche 
bey der auf den 7. July 1 3 Bormittags 9 Uhr angefegten 
Zagsfahrt in der Wohnung der Grblafferin Nro. 447 über 
e Stiegen im Thal Maria um fo gemwiffer geltend zu mar 
hen, als auferdem die dortfelbit befindlihen Gegenftände als 
jur Maſſa gehörig. betrachtet und verfteigert werden. 

Den 17. Juni 1828. 
Rönigl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
v. Gerngroß, Direktor. 
&ramer, 





on. (20) Gdiktal:kadung. 

Wer an die Nachlaßmaſſa des verftorbenen Wirthſchafts⸗ 
päcters Georg Steingruber, oder an das opnehin ſchon ber 
deutend überſchuldete Vermögen der von ihm binterlaffenen 
MWittwe, Magdalena Steingruber, aud was immer für einem 
Rechts grunde Anfprühe zu machen, und Diefelben bisher noch 


nicht angemeldet hat, wird hiemit aufgefordert, ſolche binnen 

4 Wochen hierortd um fo gemiffer anzubringen, ald man auf: 

ferdefien die gegenwärtige Nachlaß: und Debitfahe ohne Ruͤd⸗ 

ſicht auf nicht angezeigte Forderungen auseinander fegen wird. 

Den 17. Juni 1828. 
KRönigl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerugroß, Direktor. 

Weftermaler, Acc. 


038. Borladung. 

Bartlmaͤ Fuͤßl, Bauernſohn vom Hindifelderhof zu Pörn: 
dorf gebürtig, Gemeiner des Bönigl. ı1. InfanterioRegiments 
wird feit dem ruflifhen Feldzug vermißt, feine Brüder haben 
um Ausfolglaffung feines Giternguts ad 800 fl. angefucht und 
daher will man den Füßl, oder deſſen ehelihe Leibeserben 
hiemit öffentlich vorgeladen haben, fi innerhalb 3 Monaten 
um fo fiherer hierorts zu melden, als aufferdem fein Bermös 
gen feinen 3 Brüdern gegen Gaution überlaffen werden würde. 

An 18. Juni 1828. 
RLönigl. Landgericht Landshut. 
Lit. Goͤtz, Landrichter. 


940. Nachdem das koͤn. Kreis: und Stadtgericht Lands. 
hut die Auseinanderfegung der Berlaflenfhaft des in Hebronts« 
haufen veritorbenen Pfarrers Joſeph Schmeller, dem k. Sand: 
gerichte uͤberlaſſen hat, fo werben alle Diejenigen, melde an 
Derfelben eine Forderung zu madhen haben und diefe moch nicht 
angemeldet bat, hiermit aufgefordert fih binnen 30 Tagen 
dahier zu melden und die Belege zugleih vorzulegen, auffer: 
dejien man bey Auseinanderfegung der Berlafienfhaft Eeine 
Ruͤckſicht auf fie nehmen Lönnte. 

Moosburg am 25. Juni 1828. 
Zönigl bapyer Laundgerlcht. 

Wiedemann, Landridter. 


939. Dem Peter Mannhart, Slafersfohn aus Tölz, def: 
fen Aufenthalt fchon feit mehreren Jahren hier unbekannt if, 
fiel ein Theil der Verlaſſeuſchaft des Franz Schmamminger ge: 
weflenen Fleiſchhauers ju Tölz mit 291 fl. 421% Er. erblich zu. 

Auf Anfuhen feiner Verwandten wird Mannhart oder def: 
fen rehtmäflige Desjendenz hiemit aufgefordert, fih binnen 
drey Monaten bier zu melden, mwidrigenfalls jener Erbtheil 
= feine naͤchſte Verwandte gegen Kaution ausgefolgt werden 
würde. 

Toͤlz am 22. Jung 1828. 
Königl Landgeridr Töl, 
Schwaiger, Landridter, 


888. (30) Edittal-Gitation. 

Dem Joſeph Böham, Auszügler und Schneidermeifter im 
Markte Hals dieß Gerichts, find nahftehende Obligationen 
ab Handen gekommen: 

1) Eine paffauifhe Aprogentige Aerarial : Dbligation zu 
400 fl. dd. ı6. April 1800 sub Nro. 250, auf Georg 
Boͤham von Hals Tautend ; 

2) eine Aprojentige Dbligation zu 75 fl. rücftändiger Zins 
fen ab dem vorftehenden Kapitale, ausgeſtellt von der 
k. b. Echuldentilgungs: Saffa in Paffau dd, ı. Mai 
1815 sub Mro, 475, auf ernannten Georg Böham im 
Hals lautend ; 
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5) eine Aprogentige Öbligation pr. 25 fl., won der koͤnigl. 
bayer. Schuldentilgungs : Gaffa in Paffau dd. +. Mi 
18:6 sub Nro. 52 ausgeftellt, auf den Joſeph Böham 
felbit lautend. 

Der dermalige unbelannte Inhaber dieſer 3 Obligationen 
wird hiemit aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato dieß dies 
felben um fo gemifier bierorts vorgumeifen, ald nach frucht ⸗ 
loſem Ablaufe dieſes Termines die bemerken 3 Obligationen 
für kraftlos erklärt werden würden, 

Am 10. May 1828. 
Königl. bayer. Randgeriht Paffau. 
2 Weendl, Landricter, 


915- (35) Es find zwey Tanggefchweifte, lihtbraune Pfers 
de, 5 Jahre alt, über 15 Fäufte hoch, ‚zu verkaufen. Das 
Uebrige in der Erpedition diefer Zeitung. 


; Antündigung. 

Die vom 2. Suli angefangen regelmäßig jeden Montag, 
Mittwoch und Freytag erfcheinende Zeitfchrift Aurora Bann 
von den biefigen Til. Abonnenten bey Hrn. Buchdruder 
Sleifpmann und in der Weber'ſchen Buchhandlung in Ems 
pfang genommen werden; wer jedoch Die Zeitfchrift in die 
Wohnung getragen wiſſen will, wolle folde gefäligft bey 
Hrn. Buchdrucker Fleifhmann anzeigen. 





944. (20) In einer Kreis: Hauptitadt in Bayern ift einer 
der frequenteften Gaftpöfe in der ſchoͤnſten Lage und mit volls 
ſtaͤndiger Einrichtung zu verkaufen. An dem Kauffillinge 
von 30,000 fl. dürfen bloß 8000 fl. abbezahlt werden. — Ges 
fällige Kaufsanträge werden unter Auffhrift Z. ſchriftlich bey 
der Espedition Diefer Zeitung jur Beförderung übernommen. 


941. (2a) Anzeige. 

Untergeichneter macht dem verehrungsmürdigen Publikum 
die ergebenſte Anzeige, daf er fein Berfaufs » Lofal unter den 
Bögen im Kaufmann Reitler Haufe verlaffen, und bdermalen 
am Echrannenplag neben Hrn. Daurer, bürgerl. Uhrmacher, 
verlegt habe, und wird ſich befonders angelegen feyn laſſen, 
dem geneigten Jutrauen, deſſen er fih fhon fo viele Jahre 
zu erfreuen die Ehre hatte, noch fernerd zu entfprechen. 

8. Shwähl, Bürftenmader. 


520. (26) Mit Anfang Juli d. J. erſcheint im Berlage der 

unterzeichneten Buchhandlungen eine 
Theater:Beitung 

Kunft, Literatur, Mufit, Erzählungen, wie möglich originel, 
Eharaden u. f. w. gehören zum erſten, Necenfionen, Auszüge 
aus Manuferipten zum zweyten Beſtandthelle des Blattes; 
eine ftehende Rubrik bildet die Sammlung älterer und neuerer 
Greigniffe auf der Welt, die Schiller die bretierne heißt, 
Am Schluß des Monats folgt ein literarifcher Anzeiger, ald 
Zugabe ein Portrait oder eine mufitalifhe Beylage. 

Die Zeitung erfheint an jedem Mittwodh, der Pränumes 
rations⸗ Preis beträgt für-3 Monate bier 1 fl. 12 kr., Auss 
wärtige Abonnenten wollen fi gefäligft an das nädit ge: 
legene koͤnigl. Poftamıt wenden, welches die Zeitung mit ges 
ringer Preise Erhöhung liefert; auch nehmen alle deutſche 
Buchhandlungen Beſtellungen darauf an und liefern dieſelbe 
im monatlidben Heften. 





Ein Probeblatt diefer Zeitung iſt in den vorzuͤglich ſten 
Buchhandlungen einzufehen; es enthält dieſes zugleih einen 
ausführlihen Bericht über die Tendenz und Einrichtung des 


Blattes. : 
Wilpelm Michaelis, Buchhändfer 
in Münden. 


945. In der Ant: Weber’fhem Buchhaudlaung In Müns 
Sen Rindermarft ift zu haben: 

Der Landmwirth in feinen monatlichen —— 

oder Darſtellung der gewoͤhnlichſten Oekonomiegeſchaͤfte 

in ihrer monatlichen Reihenfolge. 2te Auflage. 1 fl 


50 kr. 

Die Kunſt aus gemeinem Getreide nnd Kartoffelbranntes 
wein ein dem aͤchten Franzbranntewein, Rum, Aral 
äußerft ähnliches Getränt mit geringen Kofien auf dis 
raue Art zu bereiten ıc,, von Gh. 3. G. Thom 
54 Er. i 

Smmermwährender Rand» und Garten» Kalender oder voll: 
fländige Ueberſicht der wefentlihften monatlichen Ver⸗ 
rihtungen im Haus, Hof und Garten. Mit 12 Big« 
netten, von 3. Ebner. 48 Er, 


520: Im einer angenehmen Straße der Stadt iſt in eis 
nem Haufe im erſten Stod ein Bogis von 6 heijbaren meu: 
blirten Zimmern und fonftigen Bequewmlichkeiten, monatlid 
um ſechs Garolin, fogleih zu verftiften und das Nähere in 
der Marftrafe Rro. 165 zu erfragen. 


947. (2a) GEs wird ein, fih zu einer Bederpandlung pafs 
fender Artikel, in Kommiſſion zu nehmen geſucht. Frankirte 
Briefe beſorgt die Erpedition unter der Adrefie K. v. F 


948. (3a) Montag den 21. Juli 1. J. und die folgenden 
Tage von 9 bis ı2 und von 5 bis 6 Uhr werden Die von 
dem E, k. ruffiihen Legations s Gecretaie Titf. Herrn von Bas 
counin hinterlaffenen Meubeln, Gemälde, Bücher, Weine und 
MWägen Öffentlih gegen baare Bezahlung. verjteigert werden. 
Außer hölzernen Meubeln aller Art, Stock- und Repetics 
Uhren, großen Spiegeln, maſſiv bronzenen Krouleuchtern, 
fhönen Matragen und Betten ıc. Fommen vor: Gin Tafel« 
Service von feinem Porcellain, auf 36 Perfonen, Silberges 
räthe und derley Tifhzeug, mit und ohne Bergoldung, alles 
modern und frangöfish Silber, Geyftals» und anderes Glas: 
Wert, alabafterne Vafen, Lampen, Gewehre, Bolzbüchfen, 
eine Gopier: Maſchine und manderley andere Hausfahrniſſe. 
Ueber die Bücher, fo wie-über die Weine, werben fpäter Vers 
teichniffe abgegeben; die Verfteigerung aber in dem vormaligen 
®, &, ruſſiſchen Gefandtihafts + Hötel, Herzogſpitalgaſſe Nro. 
1139 gehalten werden, woſelbſt man die fümmtlihen Gffek- 
ten am 15., 16, 17. und 18, Juli von 19 bis 12 und von 
3 bis 6 Uhr befehen Bann, 

Heffe, Kommiſſair. 


Wegen Mangel an hinlängliben Fuhrwerk werden an der 
Hochbruck⸗ Mühle 5 Pferde vom Mittelakter verkauft. 
Hirfhnagel. 


032. (26) Im einer Hiefigen Buchdruckerey wird eim 
Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen angenommen, 
Ue. 
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Amtliche: Nachrichten. 


Münden, den 30. $Junn 

Das k. Regierungsblatt Ar, 24. vom 28. enthält 
folgende kgl. Auerhöchne Entfhliefung, die Verlängerung 
ber gegenwärtigen Gipung der Stände. Verſammlbung ber 
treffend : 

tudmwig, 

von Gottes Gnaden, Köwig vor Bapern, Ic. w. 

Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände bes 
Reihe! Wir finden Uns bewogen, die desmalige®igung 
der Stäude: Berfanmlung dis zur zwepten Hälfte des 
Monats Fuli dieſes Jahres im der zuverfichtlien Hoffnung 
zu verlängern, daß bie zur dieſem Zeitpunete die Bera— 
tbung und Beſchlußfaſſung über Die jezt zum Vortrage ger 
deachten Gefegentwürfe gänzlich erledige ſeyn werben. 

Indem Wir Uns die Beilhnmung bes Tages für Den 
" Schluß der gegenwärtigen Sißzung der Stände Derfanms 
Bung vorbebalter, verbleiten Wir Unferen lichen. ımdb 
©etreuen, den Ständen des Reichs, mit Böniglicher Rid 
and Onabe gewogen. Münden den 24. Juni 1328, 


— Ge. Mafeſtät der König haben durch eiır am’ 


Das Uppelatiundgeriht für den Iſarkreis unterm 19. Juni 


d. 3. erfaffenes allerhöchſtes Nefsript die bisherigen Kreis 


uud Stadtgerichts-Raäthe Worig zu Memmingen umd 
Graf zw Amberg ale Räthe Bey dem Kreis: und Stade 
Gerichte hr Münden alerguädigft zu befördern geruht. 
Zeitungs: Nachrichten, 
A usland, 

Öefhterrerid. Wien, vom 25. Jonk Mad 
Berichten, welche vom Sreimfler eingingen, murde des 
durchlauchtigen Erzberzogs, Cardiuals und Erzbiſchofs zw 
Olmũß Raiuer Bf. Hoh., am 79. d. M. mit einen ſo gefahr ⸗ 
wollen Krankheit beſallen, daß Höchſtdewſelben am 20. d. 
die heilr Sterbfatramente gereicht wurden. — Gemäß. den 
neueſten Nachrichten wom 22. d. iſt die Kraukheit, troß 
der Anwendung der zweckmäßigſten Heilmittel, leider wody 
be demſelben Grade andauern» wub has Die Gefahr wmoch 
wur nichts fih gemindert, 

Beanfeeid 

Paris, vom 23. Juni, Eine Bönigl. Verorbunng 
vom 8. ernennt den Deputirten, Alexander vom Laborde, 
wm Deitgliede dee DorjtandeEommiffion bey der Anftalt 
der See» Invaliden an bie Stelle des zum Miniſter des 
Zuueru berufenen Dicomte v. Martignac. 


en 


— Der Eonflitutionnel fagt, man Babe zu Ne 
pel eine Verſchwörung entdeckt, und ed fenem gegen 30 
dabey biosgeilellte Perfonen verhaftet worden. 


®roßbritoneitem 
tombon, vom 20- Juni. Der heutige &tobe and 
Traveller küundigt die Ubreife des Lords Heptesburn 
mach Rußland auf den folgeuden Tag au. Auch fagt bier 


tes Journal, daß, obfhon es gegenwärtig gewiß fep, Daß 


Lord Lewifon Gower ald Staatoſecretär nach Irland abr 
geben werde, bo feine Ernennung zu früh angekündigt 
worden ſey. Es hätten einige Hinderniſſe ftatt gefunden, 
die eben fo zur Zufriedenheit für Ge. Herrlicpkeit, als 
jur Ehre für der Herzog von Wellington gehoben worden 
fenen. 

— Dis portwgiefifben Kaufleute, bie wor einiger Zeit 
dem Dom Miguel zu Ehren Medaillen unter der Voraus⸗ 
fepung batten prägen lajfen, daß dieſer Fürſt in Portugal 
als Bertheidiger der Conjlitution auftreten würde, haben 
fib am 47. db. verfammrelt und Befchlojfen, Die Bereits ge» 


‘ Prügten Medaillen wieder einyufchmelzen und den Gten» 
"pel zw. zerbrechen. Die dazu bepgetragenen Bonds ſollen 


dem Spital zu Oporto ũberſchickt werben: 
eG Rußland, 

Weder die Cinnahme von Iſaksza und die Erfolge der 
ruſſifchen Slottile auf dee Donam, iſt folgender Urmeer 
Bericht, aud dem Lager bey Satunow vom 30. Mai 611. 
Juni) datitt, erfchienenz »Als fh unjere Truppen am 
27. (8. Juni) früh den Uebergang über die Donau tv 
fochterr hatten, war ber Fluß mährend diefes ganzen denk- 
würdigen Tages mit Fahrzeugen bedeckt, welche unfere Trups 
pen und unfere Artillerie überfeßten, um bie vom Feinde 
verloffene Stelung einzunehmen In einer der Feſtang 
arsza sunächf liegenden Batterie haben wir 4 Ranonen, 
r Daubize und einen großen Vorrath ven Pulver mb 
Munition gefunden. Tags barauf, ben 28. (9. Juni) 
wurde der Donau-lebergang fortgefeßt und bie Brüde 
mit ber geößten Gile gebaut. Um 13 Uhr Bormittagd 
fepte der Feind auch bie übrigen Vorſtädte von Iſabeza 
in Brand, Der Kaifer begab ſich an bemfelben Tage 
Nachmittags auf das türfifche Gebiet. Ge. Majeflät lie 
hen Sich in einer Barke über die Donau fepen, welche 


. geb mit den St. Georgen Kreuze dekoritte Daporogsli- 


fe Rofaßen führten. Einige Tage früher waren fie noch 
Unterthamen der Pforte. Ihr Hettman, vormals Paſcha 
von zwey Roßfchweifen, befehligte fie, Dur eine be 
fondere Zügung erhielt der Kaiſer an biefem Tage bie 


—— 


Nachticht, daß der Shah von Perſſen einem Bataillon 
ſeiner Garde den Namen Sr. Majeſtät bepgelegt habe. 


Der Kaiſer nahm die Stellung, welche die Türken den 


Tag vorher befept hatten, in Augenſchein und ſchenkte dem 
Grafen v, Wittgenjtein Cine von ben im den türfifchen 
Batterien vorgefundenen Kanonen. Hierauf Fehrteu Se, 
Majeität nach der Barke zurück und liefen fi von bems 
ſelben Zapoeogslifhen Kofafen nah dem ruffifhen Donaus 
Ufer geleiten. Am 29. (10. Juni) erklärte der Paſcha von 
Sfalsza fchriftlich, daß er bereit fen, die Feftung zu über 
geben. Es wurde ibm hierauf eröffnet, daß ibm eine 
Bedenkzeit bi zum folgenden Tage (10 Ubt Vormittag) 
geftattet werde, um fih zu erPliren, ob er die ihm ans 
gebotene Kapitulation annehmen wolle. Um 50. (11. Juni) 
wurde diefe Feſtuug von zwey unferer Divifionen berannt, 
Wahrend der Kaifer ficb ben ben DVorpoften befand, er⸗ 
fhienen zwey türfifhe Parlamentärs mit der Anzeige, daß 
der Paſcha die vorgeichlagenen Bedingungen genebmige und 
die Zeitung zu übergeben bereit fev. Mach Lebereinfunft 
der Capitulation zeigten fi gegen 3 Uhr 2 Paſchas, näıns 
lich: Egub Paſcha, Befeblshaber von Iſaksza und Huf 
fansPafcha, welcher nach Veriprengung feiner Truppen im 
Gefechte vom 27. (8. Juni) genöthigt war, eine Zuflucht 
in der Feitung zu ſuchen. Gie hatten die Feſtung ver- 
laffen, um dem Kaiſer ihre Ergebenpeit an den Tag zu 
fegen. Unfere Truppen wurden von Diafan Eoidan » Par 
ſchas in den Plap eingeführt nnd nahmen fofort von den 


Thoren und der Feſtung Befig. Als Beweis, daß ber‘ 


gegenwärtige Krieg Fein National» oder Religions. Krieg 
it, braucht man mur anzuführen, daß unfere Truppen 
beym Einrücen in die Zeitung die Läden offen und die 
Eiuwohner zu ihrem Empfang bereit fanden. Bald fah 
man diefelben im friedlihen Umgange mit unfern Offizie- 
ren und Soldaten. Der Befagung und den beyden Par 
ſchas iſt frever Abzug geilattet worden. 85 Kanonen, 17 
Fahnen und ein bedeutender in der Feſtung vorgefundener 
Vorrath von Munition und Lebensmitteln find im unfere 
Hände gefallen. 

An demfelden Tage iſt uns die Nachricht von einem 
am 28. früh zwiſchen unferer und der türkiſchen Blottille 
bey Brailow flattgehabten Gefechte zugegangen. Unſere 
von dem Capitän Zawadowski angeführte Flottille bejtand 
aus ı7 Schiffen verfchiedener Größe, die türfifche dagegen 
aus 532. Das Gefecht begann früb Morgend uud zwar 
giemlich tebbaft, jedoch bald wurde die Flagge des feindlis 
hen Admiralfcpiffes beruntergelaffen und nah einigen 
Stunden waren 25 türfifhe Schiffe genommen, verfenrt, 
verbrannt und zerftört, Die den Türken gebliebenen 6 
Schiffe haben fi unter die Batterien von Motozun ge 
flüchtet. Diefer Sieg, welcher durch bie Fühnen und zweck 
mäßigen Anordnungen des zum Contre-Admiral beförder: 
ten Capitäns Zawadowski und unierer Serleute erfochten 
worden, mache die Lage von Brailom ſchwieriger, indem 
ſich dieſe Feſtung dadurch obne alle Communifation mit 
dem rechten Donauufer befindet. Die Belagerung rüdt 
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mit jedem Tage vorwärts. Der Bau der Brücke über bie 
Donau iſt bereitd beendigt. In diefem Augendlicke geht 
eine Abtheilung Eavallerie über diefelde, welcher die ganze 
Armee folgen wird, 
Osmanniſches Reid. 
Der öftere. Beobachter enthält folgende Nachtich 
ten aus Griechenland: 

Schreiben aus Aeging vom 14, Mai. Im den les 
ten Tagen bes Uprils verbreitete ſich bier die Schredend 
Pol, daß in Hpdra die Pet ausgebrochen fen. Der 
Steuermann der geiechifhen Goelette Aphrodite (die ber 
Fanntlidy ben der, unter Vermittlung der Faiferlich öjtee 
eeichifhen Marine Statt gefunden Unswechslung der Ge - 
fanguen verwendet wurde), war plöglich daſelbſt geitorben; 
feine Frau und zwey andere Perfonen im feinem Haufe 
ftacben den Tag darauf. Man mußte zwar, daß während 


‚ des Nufentbalts der Goelerte zu Modon Peine Spur vom 


Peit dafelbit ſich gezeigte Hatte; daß die Gefangnen bey 
iprer Einſchiffung alle gefund waren, und daß fie feit ihres 
Ruckkehr nad Griechenlann 14 Tage lang, ohne den mins 
beiten Unfall, allenthalden frey umbergegangeu maren; 
endlich daß aud auf dem Veneto, der über fechzig biefes 
Gefangnen an Bord genommen hatte, nicht das leiſeſte 
Opmptom einer anſteckenden Krankheit bemerkt wurde; 
aber der Steuermann hatte Furz vor feinem Tode erzäplt, 
er babe fi während feines Aufenthaltes zu Modon, ger 
gen den Befehl des Deneto, nicht mit dem Türken zuſam- 
men zu Bommen, verleiten laffen, mit einem Ulbanefer zu 
sehen und einen Shawl von ihm zu Faufez, den er, aus 
Burcht, beitohlen zu werden, die ganze Zeit, fo lange er 
fid am Bord der Övelette befand, verſteckt gebalten babe, 
ohne das Packet zu öffnen; als er aber bey der Rückkehr 
nah Haufe den Shawl feiner Frau gezeigt babe, fen es 
plöplih von einem heftigen Kopfweh befallen worden. — 
Der von dem Präfiventen, als fi diefe Nachricht in Ae⸗ 
gina verbreitet hatte, nad Hydra geſchickte Arzt zog biem 
aus ben voreiligen Schluß, daß der Shawl verpeitet 
ſeyn müße und erjtattete, von panifhem Schrecken ei 
griffen, ohne mäbere linterfuchung, einen höchſt allarmirems 
den Bericht. Der Präfivent erfläcte auf der Stele Hp 
dea ımd Spezzia in Quarantaine und Bob alle Commu— 
nıcation zu Lande und zue See in ganz; Öriechenland auf. 
Un dem Tage, wo diefe Unordnung bier (in Aegina) ber 
kannt gemacht ward, wurde die Kirche dafelbjt gefchloffen, 
alle Urbeiten hörten auf, ale anfommenden Schiffe wu 
den zurücgemiefen und den Ginmohnern befohlen, obrie 
Deingende Urfache ihre Häufer nicht zu verlaffen. In den 
felben Nacht (vom 4. auf den 5. Mai) erfchien plöglich 
eine Ubtpeilung des. Fabvier'ihen Corps auf der Juſel, 
ftelte in allen Steaßen der Stadt Poiten aus und em 
richtete eine Haupt- Wache auf dem Plage, Diefer Zur 
fand -der Dinge dauerte bid zum 12., mo die allgemei- 


"nen Klagen der Einwohner und die einftimmige Ecklä— 


rung der Aerzte, daß nicht nur Feine Spur von Peit auf 
der ganzen Infel zu finden ſey, fondern vielmehe der 
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vollkommenſte Geſundheits-Zuſtand herrſche, die Local 
Regierung nöthigten, die Inſel für rein zu erklären. Der 
Präfivent, Graf Capo d'Iſtrias, welcher einige Tage vor 
Hodea und Spiszia zugebracht hatte, wo der ruffifche 
Vice-Udmiral Graf Hepden am Bord bes Uzoff zu ibm 
geitoßen war, kehrte am 11. nad ber Rhede von Yegina 
zurũck und flieg geitern, den 14., an’s Land. Die rufe 
ſiſchen Linienſchiffe Azoff und Alerander:Nemsfy und das 
englifche Linienfhiff Warfpite, hatten ihn auf diefer Fahrt 
begleitet. Heute it auch eine englifhe Fregatte auf bies 
fer Rhede vor Unfee gegangen. — Während obiger Ges 
ftalt mehrere Tage lang, aus Vorſicht gegen die Verbrei⸗ 
tung der Peit, alle Derbindung ziwifchen dem verfchiedenen 
Dijtrieten und Dorfihaften abgefhnitten war, murde auf 
Befehl des Präfidenten eine Maafregel ausgeführt, bie 
swar dem Geiſte der Nation ſehr zuwider ijt, deren Noth⸗ 
mwendigkeit jedoch die Regterimg ſchon kange lebhaft ger 
fühlt hatte; es wurde nimlih allenthalben zur Entwafrs 
nung des Volkes gejchritten und Jedermann, mit Auss 
nabme des im Solde des Staats jtehenden Militärs, vers 
boten, Fünftigbin Waffen zu führen. Diefe Maafregel 
wurde auch in Uegina vollzogen. — Zu gleicher Zeit war 
längs den Külten des griechiichen Continents und ber 
Infeln ‚eine Quarantaine + Linie aufgetellt worden, »um«, 
wie ſich bier eines der Mitglieder des Panbelleniond aus: 
beüfte, ‚‚Öriechenland in den Kreis des civilifirten Eur 
topa einzufaͤhren.“ 

In Betreff der innern Organifation des Landes find 
in der leptern Zeit verjchiedene Verfügungen von dem 
Präfidenten etlaſſen worden. Durch ein Decret vom 25. 
v. M. wird der griechiſche Staat in drep Departements 
(Turjura), fieben in Morea und fehs auf den Infeln 
eingerbeilt, Die außerordentlihen ECommiffär (Exranroı 
’Erirpoxos) in den fieben Departemens bee Morea find 
ernannt und zum Theil bereits in Runetionen getreten. 
An ihren Juſtrucetionen vom 28. April wird ihnen eihe 
Elementar:Urbeit aufgetragen, welche zur Grundlage ded 
Adıninijtrations:®ebäudes dienen fol. Den Commiſſären 
ift darin vorgefchricben, zur Zählung der Cinwohner zu 
ſchreiten, — Liſten, worin die Örundbefiger, die Laudbauer, 
die Schäfer, die Handmwerfert, die Gecleute und die Hans 
delsleute befonders claffificirt find, zu entwerfen, — nadız 
zuforſchen, ob Geburtd: oder Sterbe-Regiſter vorhanden 
find, — den Zujtand und bie Berürfnife des Volkes zu 
erbebeu, — über die Wahl der Dimogeronten (Wolfd:Uck: 
teiten), welche die Municipaliräten der lecken, Gemeinden 
und Dijtricte bilden, zu wachen — vie Kirdyen, die Klö— 
fter und überhaupt den Clerus zu beauffichtigen, — die 
Schulen zw unterfuchen, und für den Eleimentar:Unterricht, 
melde einzuführen, — ihre Aufmerkſamkeit auf die Ver: 
bejferungen zu richten, welche bey Erhebung der Staatds 
Einkünfte, fowohl zu Guniten des Volkes, als zum Beiten 
bes Schatzes Statt finden können, — auf das forgfältigite 
ben National Gütern (welche größtentheil$ entweder von 


Privaten oder von den vorigen Regierungen ufurpirt mors 





den find) nachzuſtagen, gemeinfchaftlid mit den Dimoge- 
eonten Streitbändel zu fchlichten und endlich die Polizey 
zu organifiren. Jedem dieſer Commiſſäte find einige Sol: 
daten bengegeben (in Alem 200 Mann unter bem Capie 
tän Mafrijanni) und "die Miliz des Departements oder 
die bewafinete Macht, welche die Regierung für dienlich 
erachten dürfte, ift feinen Befehlen untergeben. Für die 
ſechs Infel: Departements find die außetordentliden Com⸗ 
miffäre noch nit ernannt, in. Deeret vom 28. April 
fegt die Zahl und die Urt und Weiſe der Wapl der Dimos 
geronten ſeſt und beftimmt ihre Attribute, 


In den Finanzen ijt noch. wenig geordnet, Die Staats, 
Einfünfte berupen: 1) Uuf den Zebnten, 2) auf den Ub- 
gaben von Manufacturen, 3} auf den Zölen, 4) auf eini« 
gen Acciſen und Zaren (diefe vier Zweige find verpachtet, 
5) auf den Prifen, 6) auf den freywilligen Contributionen, 
7) auf der Nationalbank. Der Peäfident hat die unter 
der vorigen Regierung für diefed Jahr abgeihloßnen Pacht⸗ 
Eontracte annullict, wodurch 50,000 harte Thaler mehr 
in den Schaß gefloffen find, Uebrigend find es bisher 
bloß die Jufeln, die etwas abmwerfen; Ibrahim Pafcha’s 
Anwesenheit in Morea ijt ein Hinderniß, daß die Zehnten 
der dort angebauten Läubdereyen nicht verpachtet werben 
können, weil die Pachtluftigen, fo lange Ibrahim feiten 
Buß auf der Halbiniel bat, in beftändiger Beſorgniß ſchwe⸗ 
ben, daß die Neguptier die Ernte abholen dürften’), Die 
Koiten der unmittelbaren Erhebung verzebren bennahe den 
ganzen Ertrag. Die Prifen — in den frühern Jahren 
leider eine nur zu ergiebige Quelle — find zum Glüd für 
bie europdifhe HandelsSchiffahrt, jezt von geringem Bes 
lang. An freywilligen Benträgen ift feit Errichtung der 
National-Banf, welche Zinfen für die Einlage verfpricht, 
namentlih aus dem Peloponues, fait gar nichts eingegan- 
gen. In die Bank find bisher nahe an 100,000 Colon: 
nale eingelegt worden. Die in der biefigen Zeitung ent: 
baltenen Liſten der Eontribuenten find nit genau, weil 
manche wirklich eingelegte Summen feblen, und dagegen 
andere aufgeführt werden welche bloß Schultforderungen 
an die Regierung find, die ihe vom deu Öläubigern gemwif: 





) Nachtichten eus Gorfu vom 2. Juni zu Folge war 
dafelbft in den legten Tagen des Man ein türkifhes 
Baprzeug, mit dem Abgeordneten Ibrahim Paſcha's 
an Bord, unter Geleit eines franzöfifchen Kriegs fahr⸗ 
zeuges angelangt. Dieſer Abgeordnete hatte eine Als 
ferredung mit dem Lord-⸗ Dbercommijfair General Adam 
und dem General Guifleminot, morauf er wieder nach 
Navarin zurückkehrte. Wie verlautet, fol Ibrahim 
Paſcha angezeigt haben, daß er fih, wenn man fort: 
fahre, ibm alle Zufuhr von Lebensmitteln zur See 
ab zuſchneiden, genoͤthiget ſehen werde, den Unterhalt für 
ſelne Truppen, durch Incurſtonen ins Innere des Raus 
des zu ſuchen — eine Drohung, welche Ibrahlm Pas 
ſcha ſchon fruͤher einmal ausgeſprochen hatte. 

(Anmerk. d. oͤſterr. Beob.) 
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fermaaßen geihenft worden, in der Hoffnung, werügftens 
bie Zinfen dafür zu erhalten, 

Die richterlihe Gewalt ift noch nicht conſtituirt. Es 
giht weder Tribunale (außer den Prien - Bericht) noch 
Richter, noch eine Öffentlide Macht, um bie Vollziehung 
ber Gefege zu fibern; ja 28 gibt eigentlih gar Beine Ber 
fepe, die eine fete Nora zue Eutſcheidung in Civilrechts⸗ 
Oteeltigkriten enthalten. Die Sitten und Gewohnheiten 
ber verfchiedenen Völkerſchaften Griechenlands, die ſehr 
von einander abweichen, dienen allein zur Richtſchnut in 
ſolchen Faͤller. Das römifche Recht, welches vor der Re— 
volution von den Bifhöfen und Primaten zur Grundlage 
ibrer Eutſcheidungen genommen wurde, ift beynahe gang 
in Abnahme gerathen, Nicht beifer fieht es mit der Cri— 
sminal:Befeggebung aus. Einige Prävaricatoren, Secräur 
der, Jalſchmũnzer ıc. find allerdings ins Gefängniß ges 
ſteckt und irgend ein fubalterner Räuber oder Mörder bes 
ſtraſt worden; alfein die Strafbarften, auf die Jedermaun 
mit dem Finger zeigt, gehen frey umber, weil man es ih⸗ 
zer Familien Derbindungen wegen nicht wagt, fie zur Der- 
antwortung ju ziehen. Als correctionelle Bradıt beſteht 
auch Feine Poligep. Einige Aufſichts- und Sauitäto Maaß⸗ 
Regeln find Ules, was in biefem Zweige bisher werfügt 
worden iſt. 

Der Präfident thut nichts ohne Die mittelbare oder 
unmittelbare, immer aber nur ſcheinbare, Mitwirkung 
des Panhelleniond. Diefer oberfteXatb wird von den Hrn. 
Maurocordato und Viaro Capo d’Zitrias geleitet, duch 
deren Hände alle Angelegenheiten geben, obmwobl dem 
Namen nad eine Abtbeilung der Gefchäfte in verſchiedene 
Zweige beſteht. Der Staatöferrertär Hr. Trikupis it dus 
Band zwiſchen dem Präfidenten und dem Panbeilenion. 

Durch ein Decret vom 22. April iſt eine Eonfeription 
gu Derftirfung der Urmee, von Einem Kopf auf buudert 
angeorbnet worden. Die jungen Beute müſſen das Loos 
stehen und werben daun den regulären Truppen einver= 
deibt, die dadurch um 6000 Wann verjtärft werden folleı. 
Die Referenten merden nah Korintb, Poros, Nauptia, 
Methana und Monembaffia (Napoli dı Maloafia) geſchickt; 
übrigens find jezt alle fejten Pläpe von Uptpeilungen des 
Zabvier'fhen Corps befept und von Fremten commanbdirt. 

Aus Koron erfährt man, daß der Aufrube Der bortis 
gen. größtentheils aus Albanefern beitehenden Befakung 
gegen Ibrahim Paſcha vollkommen bepgelegt fen. Sobald 
Ibrabim Paſcha aus dem Courtier de Smpene die in der 
Peteröburger Zeitung enthaltenen Bemerkungen über den 
befannten Chatti Scherif der Pforte au die Uvand erfehen 
und ſich biernach überzeugt hatte, daß eig Krieg zwiſchen 
Rußland und der Pforte unvermeidlich fenn dürfte, ſchickte 
ec einen Ubgeordueten mit obgedachtem Sinhruaer Dlatte 
nah Koron, um bie Widerfpenftigen auf die dringende 
Gefapr, welche dem Jslamismus Drobe, aufınerffam zu 
machen und ihnen zu Gemüthe zu führen, mie nothwen— 
dig es fen. allen Privat: Zwiltigfeiten ein Ziel zu fepen 
und nothwendig zuſammen zu haiten, um cinem fo furcht⸗ 


baren Feinde Widerſtand zu leiſten. Diefer Schritt ver 
fehlte feine Wirkung mit. Am 9. Mal erſchien eine jadk 
reiche Deputatiou der Beſahung von Koron ben Idrahlm 
Paſcha in Modon mit der Erklärung ber vollfommenen 
Unteriwlülrfigfeit unter feine Befehle, und der Bilte um 
nude und Derzeibung des Derganmgenen, die ihnen Ihras 
him mit größter Bereitwilligkeit angedeihen lief. Im er—⸗ 
flen Augenblicke des Aufruhrs zu Koron, mo ſich die Re 
beilen der Eheis der Beſahung bemächtiget und fie einge 
fperrt hatten, wurde biefen alles ®eld, das man bey ihnen 
fand und das fib auf 1508 Beutel belief, abgenommen; 
diefe ganze Summe wurde nun nnberübrt ven der Dep 
tafion- dent ägpptifchen Feldderrn übergeben, um ſich dem 
ſelben bey den gegenwärtigen ſawierigen Umſtänden yu 
bedienen; Ibrahim meigerte fih jedoch, baa Geld any 
nehmen und befabl, ſolches den rechtmäßigen Eigenthä— 
mern micder zucuck zu erſtatten. — Bey dieſer Gelegen- 
beit bat man auch erfahren, daß ein von den verbündeten 
Göcadren iu der Iepten Hülfte des Aprils gemachter Dem 
ſuch, die Aufrüdree in Koron zur Hebergabe dieſes Pages 
an die Briehen zu bewegen, feblaefhblagen mar, indem 
bie dortigen Albaneſer erwiederten: ihr Zwiſt mit Ibra- 
bim Paſcha ſey nur ein Streit vom Rindern mit ihrem 
Vater, in den ein Dritter ſich mist mifchen dürfe, 


Inland 
Münden, ben 30. Iunn. 

— (ine 78. öffentlichen Sitzung ıc. Ans dem Vom 
trag des vierten Ausſchuſſes, A. über den Zufland bes 
Staats Schuldenweſens dm Jahre 1823/24. 

Nıb den Beitinmungen der Verſaſſungs — Uefunde 
Tit. VII. 9. 18 wird Pie geſammte Staatsſchuld unter 
die Gewäbrleiftung der Etände des Reios gejtellt und es 
fol gemäß $. 16 denfelben ben jeder Derfammlung bie 
genaue Nahmeifung des Standes der Stuats » Schulben« 
Zilgungss Caffa vorgelegt werden. 

Das gefamnte Caſſenweſen der Haupt: Shulbemtik 
gunges Unftalt zerfält in drey Theile, nimlich in I. die 
Zinscaffe, II. die Penfionscaie, III. die ZTilgungscaffe. 

Mach dieſen dreo bisher nefehlichen Abtbeilungen find 
bier auch die Rechnungen der Haupt- Schulbentiigungs: 
Unftott, welche neben dee Haupteaſſe aub de Speral⸗ 
Caſſen München, Augsburg, Bamberg, Nürnbern, Paſſau, 
und Regensburg in firh begreift, anfgeführt, und mar 

I. Zinszaplaugs:Exffe pro 1825/24. Zur Detung 
der Zinjen der Paificen find mach dem Gefege vom 22. 
Aulo 1819 Urt. VIIT. die Malgauffhlags : Gefülle und 
die Grfüle aus dem vorhandenen Uctiven diefer Taje zur 
gewieſen. 

Es beträgt demnach die Einnadme A. aus dem 
Rebnungs-Beftand voriger Jahre 1) an Actisrückſtänden 
26,666 fl. 56 fr. 5 bl. 2) Rentenreächitände ang Realırä- 
ten und Rechten A775 fl. ı fr, 2dl, 5) Nüditändige Lor- 
teriegerinnite 3060 :l. 4) Vermifihte zufilige Cinnab 
men 505 fl. 15 Er. 4 bi. 
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D. Cinnapmen des laufenden jahres. 1) Un Yetiozinfen 
129,376 A. 12 fr. 4 hl. 23 Renten aus Realitäten und 
Rechten 3144 fl. 25 fr. 4bi. 5) Molzanfichlags : Grfäde 
4,517,678 fl. 20 kr. 3 hl. 
6) Dereinvergütung won Binfen 121,551 fl. 56 fr. ı bi. 
6) Wittwenfonde : Begträge 868 fl. 58 Fr. + hl. 7) Ben 
miſchte zufällige Ginnabmen 23,663 fl. 14 Er, 
der Geſammt Cinnabmen’ der Zinscaffe 4,929,750 fl. 1 bi. 

Ausgaben. I. Zinscaffe. Nechnungsbeftand vori⸗ 
ger Jahre. 1a) Paffiv : Zinsrüdflände 585,932 fl. 5B Pr. 
2 bl. 2) Rüdkändige Lotterie- Gewinnfte und Prämien 
13.315f. 3) Rückſtändige Adminiitrations: Koften von 
Düntelsbäbl 3926 H. 55 fr. 4) Dermifchte zufällige Aus⸗ 
gaden 2920 fl. 46 fr. 6 bl. 

Ausgaben des laufenden Jahres. 17 Paffiv - Zinfen 
3,734,413 fl. 2 Br. 3 hl, 2) Eotteriegeminnite und Prä« 
mien 225.480 fl, 3) Prowifion 444478. 38 fr. 4) Beſol⸗ 
bungen ber Commiſſion 78,537 fl. 25 Er. 4 bl. 5) Bm 
reauerigen; der Commiffton 16,177 fl. 17 Pr. ı hl. 6) 
Penflonen 14.644 fl. 31 Fr. 7) Dinausvergütung von 
Binfen 56,999 fL 54 fr. 4 bl. 8) Bermiſchte zufällige 
Ausgaben 9,944 fl. 160 kr. ı bl. Summa aller Ausgaben 
der Zinscaſſe 4,744,736 fl. 40 ke. 5bl. Wird diefe Aus 
gabe von ber überftebenden Einnahme abgezogen mit 
4.029.750 fl. 1 $l., fo ergibt fh ein Actioreſt vom 
185,013 fl. ıg Pr. 4 bl., welcher in Folge Geſehes vom 
22. Juli 1819 an Die Tilgungsdcaffe als Einnapıne über 

ebt. 

, U, Penfionserffe. Gemäß Gefep Über das Staatdr 
Schuldenveſen gebören zue Dotatien für die Penfionen 
tie Uebetſchüſſe der Zinsyablungs « Euffe, die Stempelge« 
file die Zoßgefäle mit 1,800,000 fl. und feruers die Ja 
milienfcbupgelds : Rüdjtände, 

Ee beſteht demnach die Einnahme I. ans dem Rede 
nungsbeitand der Vorjahre. 1) NRürfitindige Familien 
Steuer aus ı8:9f20, 1821f22,:7,707 fl. 36 fr. 2 Hl. 
2) Rechnungsbdefcete 120 fl. Summa der Vorjapre 7927 fl. 
56 Fe. 2 bl. 

II. Einnahmen des laufenden Jahres. 1) Stempel: 
Gefalle 539,792 fl. 52 fr, 6bl. Zolgefäle 1,800,000 fl. 
Summe des laufenden Jabres 2,389,792 fl. 52 Er. 6 hl. 
Die Geſammta Summe dee Ginnapımen aber 2,597,620 fl. 
29 Er. 

Ausgaben der Penfiond:Caffe, I. Auf Rech 
nangsbeitand der Dorjahre. Penfions Rücitände 2,327 fl. 
39 fr. 

11. Auf das laufende Jahr 1) Penfionen 2,052,46 fl, 
29 fr. 5 bi. 2) Kalenderitempel-Uoerfum 6,000 fl. Sume 
me aler Ausgaben 2,049744 fl. 8 fr. 3 Hl. Wirb von 
porjtepender Einnahme Pie Uusgade abgezogen, fo ergibt 
fig ein Uctivrefi von 356,876 fl. 20 Pr. 5 bi. welcher in 
Folge Geſeßzes vom 22. July 1819 an bie Tilgungscaff 
übergeht. , 

U. Tilgungscaffe. Diefer Caffe find nach dem Gefepe 
vom. 22. Zulp 12819 nachftepende Zuflüſſe eingewiefen: a) 


4) Lotterlegewinaſte 97,470 fl. ' 


Summe 


Ueberſchũſſe ber Zins und Penfionscaffe b) Depoftten. 
c) Der Derfanfderlds aus Staatsrealitäten. d) Die Amts: 
Bürgfhoften. e) Zurũckzahlung von Uctivcapitalien, und 
f) Die Eapitaldaufnahme. . 

Es beflepen demnach in dem Etatsjabr 1823/24 die 
Ciunapmen, IL Aus dem Redhnungsbeitaind der Bor: 
jahre. 1) Eaffebeitand vom vorigen Jahre 3,623,644 AL 
29 fr. 7 bl. 23 Bermifchte zufällige Einnahmen 120 fl. 
36 Er. 2 l. 

Il. Aus dem laufenden Jahre. 1) Yetio +». Lapitalien 
479 896 fl. 39 fr. 2 bi. 2) Erlös aus verkauften Rex 
litäten 51,835 fl. 55 fr. 3) Aufnahme newer baarer An: 
leben. a) Unleben A 55 529,621 fl. b) Antefen a 48 
5,574,882 fl. 41 Er. 451. <) Bürgfchofts Eapitalien a 5% 
148,759 fl. 7 Er. 6 bl. d) Depofiten a 22 922,659 fl. 
8 fe. 7 hl. e) Unverzinsliche Tentraljtaatscaffe - Effecten 
14,151 fl. 135 ke. 5 Hl. 4) Umfchreibung der ältern Schuld: 
a) Dauptcaffe au porteur ü 55 1,560 fl. au porteur unver. 
ainslih 46,860 Al. b) Speciolcafen:Rominal:Dbligationem” 
407,542 fl. Mobilificnugs Obligationen a 5% 5,797,200 1. 
betto a 45 1,778,800 fl. 5) Rüderjug imdebite bezabt: 
tee Militärcetardbaten 12,008 fl. 36 fr. 6) Bermifchte 
zußällige Finnabmen 188 fl. 4 Pr. 6 hl. Geſammtſumme 
ber Eiunahme der Tilguugscafe 19,589,587 fl. 32 fr. 5 bi. 

Uusgaben. I. Auf Rechnungsbeiland der Vorjahre. 
Rediunngsdefecte 1,380 fl. 7 fr. 4 Bl. 

II. Ausgaben des laufenden Jabrs 1) Reue Stulb: a) 
a. Eentraljtaats Caſſaeffecten 131,932 jl. 46 Pr. . Speriof- 
Caſſen 475,878 fl. 40 kr. a hl. h) Untehen a 48 1,446,374fl. 
51 fr. c) Dürgihafts:Eapitalien a 5$ 23,645 fi: d) De: 
pofiten a 25 859,579 fl. 41 Pr. 3 bL Depofiten unver: 
ainslibe 74,551 fl. 49 Fr. 6 bi. 2) Ueltere Schuld: a) 
Cpecialcaffen 3,446,596 fl. 29 fr. 6 bi. b) Hanpteaffe. 
Eommifflonsivedfel a 52 250 fl, Commiffions:Obligatis- 
nen a 55 4250 fl., Haupteaſſa Obligationen A 55 500,000 fl. 
Civileetardaten 95,455 fl. 29 fr. 3 pl., Militäreetardaten 
52,551 fl. 40 Er. 6 hl., Militärezigenz; von ı811fı2 und 
1812/13 230,041 f., Netardaten aus Staats : und Per: 
fonal » Berdältniifen 42,599 fl. 48 Fr., Capitalien aus 
Staatd «e und Perfonals Verbältniffen 5116 fl. 15 kr., 
Melinides Unlehen A 55 25,000 fl., Anlehen von Ruppel 
und Sarnier a 41/25 396,000 fl., Unverzinslide Capital. 
Reſte a terme fixe 14,000 fl. Landwirthſchaftliche Wer 
fel 4625 fi., Bandanfehen vom 1,809 — 1810 A 58 2100fl. 
£otterieanichen a 48 571,500 fl., Lotterieanlehen unver: 
zinslihe 8,040 fl., Hpporbefiranmeifungen 4,826,900 fl. 
Schuldſcheine Lit. A. umverzindlide 107,920 fl. Xeltere 
Binsretardaten 12,750 fl. 31 fr. 3) Erw Sbuneuer Aeti ⸗ 


ven: a) Für das Depofitorium 235,119 fl. 6 Er, 6 bl. 
tb) Dura Dorfhüfe auf das Creditvotum 3,140,000 fl. 
(c) Durdy Vorſchüſſe nad Maliıfh 36,299 Il. 56 Pr. d} 
Durch vermiſchte Vorſchuͤſſe 723,975 fl. 26 Er. S hl. 4) 
Rüdzaplung franzöfifher Contributiondgelder 50,509 ji. 
5) Vermiſchte zufälige Unsgaben 23,634 fl. 2ı Pr. 
ber Ausgaben bey der Tilguungscaſſe 


10 Er. 
Befanmtfumme 
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17,548,135 fl. 10 Er. 5 bl. Diefe Undgabe von der Ge; 
fammt:Cinnahnre abgezogen mit 19,3589,587 fl. 32 Fr. 5 hl. 
Bleibt im Activreſt 1,841,452 fl. 22 fr. 2 bl. Hiezu der 


Uctivrejt der Zinscajfe mit 185,013 fl. 19 Er. 4 pl. und. 


jenem der Penfionscaffe mit 356,876 fl. 20 Er. 5 bl. 


Bleibt Uctivreſt ein Caſſebeſtand 2,383,342 fl. 2 Er, 3 pl.: 


Nachweiſung der YUectiv- und Paffiobeftlände ber 
Staatsfhulden Tilgungsanftalt für 1823/24. A. Cinnaps 
men. I. Zinscafe. Die Schuldigkeit anerfannt: a) Ders 
möge Öeneralrechnung pro 1822/23 au Netivreft 1,296, 115 fl. 
4 fr. 6 bl. bh) an Zugängen im Laufe des Jahrs 1923/24 
5,813,690 sl. 48 Er. 5 bl. Dagegen betragen bie Ab: 
gänge 50,817 fl. 38 Er. 6 bi. Folglich betragen die Eins 
nahinszugänge noch 4,956,875 fl. 9 fr. 7 bl. und bie 
Summe der Ginnabmefchuldigkeit 6,252,988 fl, 14 Er. 
5 bi. Die effective Einnahme oder Erfüllung bievon be 
trägt 4,929,750 fl. und ſonach befteht ein auf bad Jahr 
1874/25 übergebender Reſt der Einnahmeſchuldigkeit von 
1,523,258 fl. 14 fr. 4 pl. 

B. Ausgaben. Die Eduldigkeit beträgt a) aus 
bem Uebertrag ber mit Schluß des Jahres 1822/25 ver 
bliebenen Ausgabstückſtände 1,074,916 fl. 36-fr. 5 bl., b) 
Zugänge im Laufe bes Jahre 1823/24 4,600,858. fl. 
34 fr. 5 bl., dagegen betragen die Abgänge 122,287 fl. 
12 fr. Sonach betragen die Yudgabs : Zugänge im Jahre 
1823/24 noch 4,476,551 fl. 22 fr. 5h& Die Summe 
der Ausgabs: Schuldigfeie beträgt alfo 5,553,467 fl. 59 Er. 
Die effceriv breran geleifieten Ausgaben (Erfüllung) bes 
tragen 4,744,756 fl. 40 Fr. 5bl., und fonach bejtebt der 
aus 1825/24 auf 1924/25 übergehende Keit der Ausgabs-— 
Schuldigkeit in 808,751 fl. 18 Fr. bl, Nach Ubzug von 
dem Net der Einnabms: Schuldigfeit von 1,323,238 fl. 
14 fr. 4 hl., eiu wirklicher Activjtaud von 514,506 fl. 
56 fr. ı bl. 

11. Penfionseaffe. A. Einnabmen Die Summe 
der Einnahms-Schuldigkeit beträgt 2,597,620 fl. 29 fr. 
Verbleibt daber auf 1824/25 an Einnahme — fl. — Fr. 

BD. Ausgabe. Die Schuldigkeit beträgt 2,049,184 fl. 
16 Er. ı bl. Die.eoffectiv beſtritteuen Ausgaben betragen 
2,040,744 fl. 8 fr. 3 pl. Daher geben ald Ausgabs⸗ 
Schuldigkeit auf 1824/25 über 8,440 fl. 7 fr. 6bl. weil 
ter unvermwendet gebliebene Cinnabmsbetrag von 356,876 
fl. 20 fr. 5 bl. zur Deckung der Reflausgaben der übri« 
gen Cajjen und als Cafjebeitand verblieben, und nicht zue 
Deckung der Paifiven verwendet worden ilt. 

III. Tilgungscafe. A. Einnahme Es betragen 
gro 1825f24 die Einnahmszugänge 18,951,199 fl. 14 Er. 
5 bl. und die Summa der Einnahme =» Schuldigkeit 
52,505,908 fl. 17 Er. 7 bl.; die effective Einnahme (Err 
füluug) 'beträgt 19,589,587 fl. 52 Er. 5 bl., folglich bes 
ftebt ein auf 1824/25 übergehender Flejt der Summa ber 
Einnabmejchuldigkeit von 15,206,320 fl. 45 Fr. 2 pl. 

B. Uusgaben. Die Sauldigkeit beträgt a) vermöge 
anerkanuter General-Rehnung pro 1822/23 auf Uusgabs: 
Küdjtinde 101,447,222 fl. 55 Er. 2 HL b) Un Zugäu— 


gen refp. die laufenden Ausgaben in 1823/24 20,464,860 fl. 
HEr. ı hl. c) Dagegen betragen die Ubgänge 1,250,062 fl. 
48 Er. ı hl. Folglich die Uusgabsfbuldigkeit in 1823/24 
nod 19,234,797 fl. 21 fr Die Summa der Ausgabe 
Schuldigkeit aber 120,682,020 fl. 14 Fr. 2 hl. Die in 
1825/24 effectiv befirittenen Ausgaben refp. Erfüllung ber 
tragen 17,548,135 fl. 10 Fr. 3 hl. Folglich beträgt ter 
auf 1824/25 übergebende Neft ber Ausgabs =» Schuldigfeit 
103,153,885 fl. 3 fr. 7 bl. 

AUbgleihung des Zuftandes der Schuldentilgungd: 
Unftalt vom Jahre 1825/24 gegen jenen vom Sabre 
1822/25. 1 Activftand. A. Das Activvermögen der 
Sculdentilgungs: Anjtalt beitand mır Ende. des Etatdjab« 
ces 1822/25 nad dem geprüften Rechnungs» Ausweifen, 
einfchlüßig der Ereditooten, der Vorſchüſſe nah Malitſch 
der Zindgefälle und übrigen Rückſtände, dann des baaren 
Caſſa⸗Beſtandes in 14,960,824 fl. 8 fe 25l, „Der Activ⸗ 
Stand mit Schluſſe des Jahres 1825/24 nad bdenfelben 
geprüften Uusmweifen und Pofitionen aber in 16,912,901 fl. 
2 Er. ı bl. Daher eine Mebrung des Xctivftandes von 
1,952,076 fl. 55 Fr. 7 hl. 

B. Stand der Activen gu Haupt- und Nibenfadhe nad 
Dinweglafung der Summa auf Creditvoten und dee Doms 
ſchüſſe nah Malitſch: Nah den geprüften Rechnungs Aus 
weifen bejtand derſelbe mit Ende des Jahres 1822f23 in 
0,674,915 fl. dofr., Mit dem Schluſſe des Jahres 1823 
bis 1924 aber nach ebex diefen Husmweifen in 8,603,888 rl. 
34 fr. 7 bl. Es ergab fichb daher im Lauſe des Eratejahr 
res 1823/24 eine Minderung des Activ: Vermögens von 
1,071,027 fl. 5 Er. 1 pl. j 

ll. Penfionen. Der Stand ber Secularifations- 
und Mediatifirungs » Penfionen war mit Ende 1822/23 
2,115,405 fl. 36kr. 2bl. wer Stand derjelden am Ende 
1825/24 aber 1,947,756 fl. 55 ee. 2 bl. Es ergab fiih 
demnach im’ Laufe des Jahres 1925/24 eine Minderung 
durch Heimfälle von 167,049 fl. 3 Er. 

II. Palfivfkand. A, Der Stand der Paffivcapitae 
lien war mit Ende des Etatsjahres 1822/25 101,447,222 fl. 
55 fr. 2 pl. Der Stand derfelben aber mit Ende des 
Gtatsjahred 103,233,885 fl. 5 fr. 7 hl. Es ergab ſich 
daher im Laufe des Etatsjabres 1825/24 eine Mehrung 
an Paffivcapıtslien von 1,686,662 rl. 10 fr. 5 bl. 

D. Der gefommte Paffivitand war mit Ende 1822/25 
einſchlũſſig der Zins- und übrigen Rũckſtände 102,556,811 fl. 
25 Er. 7 bl. Derſelbe Paſſioſtand einfplöffig derſelben 
Rückſtände am Eude des Gtatsjabres 1923/24 aber 
105,941,056 fl. 50 fr. Daper eine wirklide Mehrung 
gegen 1822/25 von 1,414,245 fl. 4 fr. ı bl. Dieſe Mehr 
rung und die Minderung des Uctiv: Vermögens von 
1,071,027 fl. 5 fr. 1 bL, folglich die Summe von 
2,485,272 fl. 9 Er. 2 pl. iſt daber entſtanden, weil die 
Anjtalt zur Nealifirung des Creditvotums wegen des Ges 
treidrenten:Uusfalles zu 5,140,000 fl. in Unfpruch genom⸗ 


men werden mußte. 
C. Jährliche Zinslaſt. Die Zinfen für bie Paſſiv- 


* 
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Eapitalien von 101,447,222 71. 53 Fr. 2 BI. beteugen mit 
Ginfchluß bee idealen Eapitalszinfen gu 39,517 fl. 12 Er. 
om 1. Dctober 1823 die Summe von 4,115,189 fl. 56 fe.” 
7 bl. Nah dem Stand ber Paffivcapitalien am 1. Detos 
ber 1824 au 10%153,885 A. 5 fr. 7 hl. betrugen fie aber 
4,214,509 flr 53 Br. Die Zinslaft hat ſich daher gegen 
das vorige Jahr erböbt um 06,579 fl. 56 Er. ı bL als 
natürliche Folge der Dermehrung der Paffivcapitalien, 
MWürzbnrg, vom 25. Juni. Heute Nachmittags ger 
en ı Uhr find 9. k. Hob. die vermwittiwete Herzogin von 
htenberg, Fürſtin von Eichſtädt, mit Ihrer Tochter, 


der Frau Erbprinzeffin von Hohenzollern: Hechingen dar 


bier eingeteoffen und in ber Pönigl. Refideny bey 3. Maj. 
ber verwittweten Königin abgejtiegen. Im Gefolge bes 
finden fib der Hr. General Teiaire, Dberjtbofineifter, die 
Dofdame Gräfin von Sandizel und die Gräfin v. Reis 
fach, Hofdame 3. D. der Frau Erbprinzeifin. Dem Ders 
mehinen mach werden dieſe hohen Hereſchaften Morgen 


"von hier in das Bad Kiffingen wieder abreifen, 


Nachrichten. 


Beemifdte 
Was das in einigen öfr 


Münden, den 29, Juni. 


fentlichen Blättern enthaltene Gerücht betrifft, ald ob Hr. 


"©. 103'4: Bandanl. 5 Pr. P.—— 


— 


Scauſpiel⸗ Direktor Karl mit feiner Geſellſchaft aus Wien 
babier eintreffen würde, um während ber Ferien bes bier 
Aigen königl. Hoftheaters eine Reihe von Vorſtellungen 
zu geben, fo haben wie an Drten, mo man von diefer 
Sache bie rechte Kenntniß baden Bann, erfahren, daß fid 
Diejed ganz und gar nicht beitättige. Das königl. Hofs 
Theater mwirb nılt dem 10. Juli gefchloffen und nach dem 
22. Auganſt wieder feinen Anfang mebmen. 


FremdenAnzelge. 

Den 28: Juni. (G. Hir ſch): DH. Gebrüder Frippont, 
Handelsleute von Graubünden; Hr. Hohen, Gutsbeſitzer von 
Triet; Hr. Masquirer, Rentier. von London, (&. Dahn): 
Hr. Inghers, Kaufm. von Aachen; Hr. v. Raifer, Regie 
eungs » Director von Augsburg; Hr. Glaſer, Kaufm. von 
Sranffur. Schw. Adler): Hr. Paupert, Kaufm. von 
Frankfurt; Dr. Symonds, Partikulier von London. (8. 
Rreus): Hr Waniken, Kauf. von Moskau: (G. Bären); 
Hr. Gſchwindt, Kaufm. von Pforzheim. 


Augsburg, vom 28. Junp. —— In. 

: 96,4, ©. 96° 4; ditto mit Boupons, 5Pr. Pap. 103? 
Br —— Be Botterie « Loofe 
E—M 4 Pr. P. 105'4, ©. 105'4 5 ditto unver. 10 fl. Pap. 


G. ı11. 
Wien, vom 25. um, —— —— zu 6 pG. 
2%; Rothſchild. Looſe von 1820 15135; .von 1821 — —;5 
—5 Wiener⸗Stadtbauk⸗Obligt. zu 2", p&t. 
in EM. 4514; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gourr.sBulden 
99%, Ufo. Gonv, » Münz. — 
Paris, vom 25. Juny. Gonfol. 5 Pros. 105, Fr. —G,, 
3 Pros. Tı Ir. 25 E.; Bankact. —— ; Jalcon. 75 Sr. 306, 





_, 


Guebh. 73 Sr.; Dapf. 675. 


London, vom 21. Jun. Gonf. 3 Proz. 88%. 


926. (25) Man fordert hiemit diejenigen, melde von der 
derſtor benen Sekretaͤrs Witte, Katharina v. Reindt, Darlehen 
gegen Berfäge erhalten haben, auf, ipre dießfalfigen Anfprüce 
ben der auf den 7. July I 3. Vormittags 9 Uhr angeſetzten 
Zagdfahrt in der Wohnung der Erblaſſerin Nro. 447 über 
2 Stiegen im Thal Maria um fo gemilfer aeltend zu mas 
Gen, als auferdem die dorrfelbit befindlichen Gegenjtände als 
gar Maffa gehörig betrachtet und verfteigert werden. 

Den 17. Juni 1828, 
Königl b. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
v. Gerngroß, Diretor. 
Gramer. 


Ediktal:fadundg. 

Ber an die Nachlaßmaſſa des verftorbenen Wirtpfchaftss 
Paͤchters Georg Steingruber, oder an dab ohnehin ſchon be⸗ 
deutend uͤberſchuldete Vermögen der von ihm hinterlaſſenen 
Wittwe, Magdalena Steingruber, aus was immer für einem 
Rehtsgrunde Anfprüche zu maden, und diefelben bisher noch 
niht angemeldet hat, wird hiemit aufgefordert, ſolche binnen 
4 Boden hierorts um fo gewilfer anzubringen, ald man aufs 
ferdejien die gegenwärtige Rachlaß⸗ und Debitfadhe ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf nicht angezeigte Sorderungen auseinander fegen wird. 

Den ı7. Juni 1828. 

Königl, Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 

Weftermaier, ec, 


912. (25) 


947. (26) Gs wird ein, fih zu einer Lederhandlung paf: 
fender Artitel, in Rommifjion zu nehmen geſucht. Frankirte 
Briefe beſorgt die Expedition unter der Adrefle K. v. F- 


890. (25) Nachdem die k. b. Regierung des Iſarkreiſes 
mir eine Goncefjion jur Anlegung einer Fabrik in Blech⸗ 
und Lakier⸗ Waaren gnädigft ertpeilt hat, gebe ih mir die 
Ehre, dem hochvereprlihen Publitum die Anzeige zu machen, 
daß ih meine Fabrik auch in vollen Stand gefeht und bes 
reits ein vollftändiges Lager von allen Gattungen Rampen, 
GKemifhen Feuerzeugen, dann Blech: und Lakler Waaren jes 
ber Art und auch nad dem neuejten Gefhmad bergeftellt habe. 

Wie fih mein Waarenlager, womit ich fhon feit vielen 
Japren die hierortigen Dulten bejiehe, vor allen übrigen im 
Güte, Eleganz und billigen Preifen ausgezeichnet hat, fo 
wird es mein einziges Befireben feun, daß auch meine kuͤnf⸗ 
tigen Fabrikate in jeder Hinſicht vollkommen eniſprechen. 

Da ih meiner Fabtik eine ſolch' umfangende Einrichtung 
gegeben, jeder Forderung entſprechen zu Eönnen, nehme ih 
auch nicht nur Beftellungen auf einfhlägige meue Waaren an, 
fondern unterziehe mih auch Reparaturen, wodurch beſchäͤ— 
digte wieder fo gut wie neue Gegenſtaͤnde hergeſtellt werden 
koͤnnen. 

Ich ergreife dieſe Gelegenheit, zugleich anzuzeigen, daß 

bey mir demiſche Lampen :Dodte, die beften von allen be: 
Fannten, auf deren Bereitung ih von allerhoͤchſten Drten ein 
Privilegium erhalten habe, immer in Borratp, zum Verkauf 
liegen, 
Richt minder bringe ih in Erinnerung, daß ich auch von 
allerhoͤchſten Orten ein Privilegium auf Bereitung des Muͤnch— 
ner Schönpeits» Waffers erlangte, und daß bievon ſowohl 
in Kiſtchen, als einzelnen Glaͤſern abgegeben wird, 
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Indem ich für das mir bisher gefibenkte Zutrauen danke, 
empfehle ich mich zu einem zahlreichen Zuſpruch, unter Ders 
ficherung moͤglichſt billiger Preife, folider, eleganter, weinen 
Waaxre und prompter Bedienung, 

Münden, den 135. Juni 2828. 
2. Grant, 
Rro. 658 Lit. BR, an der Müllerſtraße, 
dem Mifitär » Epitale gegremüber. 


901. (Fe) Ein großes helles Rogis, über rine Stiege in 
Der Pranneröftrafe auf der Sonnenfeite iſt am kommenden 
Ziet Michacli zu vermiethen ; daffelbe beitcht aus 11 heijbaren 
Zimmern, Küche, Speife, Dolzlege, Keller: und Rafte-Abtheis 
lung — Auch kann Gtallung auf 2 oder 6 Pferde, mebit 
Heufege, Remife- und Kutiherzimmer Dazu gegeben werden; 
auch iſt daſelbſt eim großer Laden zu vermiethen. D. Uebr. 


411. Bey Fleifdmann lt Münden it erſchienen 
und an alle Buhhandlungen verfandt worden: 

3. X. Huber*s Hülfstafeln für Bedienjtete des Forſt- und 
Baufaches, zunaͤchſt zur leichter und ſchnellen Berech⸗ 
nung des Maſſengehaltes roher Holzſtaääͤumen und der 
Theile derfelben; für jedes Tandesübliche Maaß anwend⸗ 
bar. gr.8. 48 Er. 

Diefe für den praftifhen Forſtmann bequemen Hülfstafelm 
sempfehlen fib durch Boltländigkeit mit Kürze verbunden, 
iturd eine auf langjährige Erfahrung gegruͤndete Beauchbar⸗ 
eit und duch wohlfellen Preis. 


43T. Bey mie find erfhienen: 

3. W. Ifflands, kpeatralifhe Werke, Autwaht im tr 
Bänden, 7e bis sr Band, Wohlfeile Ausgabe in Tas 
fhenformat ; Yadenpreis für alle sı Bände. gfl. 

3.8.4.9 Schlieben, Behrgebäude der Geographie, mit 
naturbiftorifhen, ftatifiifchen und gefhichtlihen Audeutun⸗ 
gen und einem harten: Atlaſſe v. Erler Theil, 
mit einer Höhenfarte, einer Generaltarte von Europa 
und 18 Spezialkarten. Subferiptions > Preis für den 
sten Theil. 

Was diefes Werk leitet, davon möge ſich jeder Liebha⸗ 
Der und Kenner der Geographie Durch den vorliegenden Band 
felbſt unterrichten. Wine ausführliche Anzeige darüber Hi im 
jedee Buchhandlung zu finden, und ich erſuche Freunde der 
Grökunde ſich folde gefällig geben zu laſſen. 


Reipsig Im Jun 1828. 
Georg Joahim Süldem 
Durch die oh Lindauerfdhe Buchhandlung ia Münden 
» haben. 


952. 150) Gb iſt ir der Herpog: Epitalgaffe Neo. 1744 
üter 3 Stiegem eine ſchoͤne und helle mit aller Bequemfich» 
Beit verfehene Woheumg auf das Ziel Mihaeli zu werftiften 
und über eine Stiege gs erfragen. 


ohi. (267 In einer Kreis: Hauptſtade im Bayern iſt einer 
der frequenteſten Gaftgöfe im der ſchoͤnſten Lage und mit voll 
ſtaͤndiger Ginrihtung zw werfaufem An dem Kauffhillinge 
von 30000 fl. dürfen Moß Soon fl abbezahll werden. — Gm 
fällige Kaufsanträge werden unter Auffchrift Z. fchriftlih dep 
ter Erpedition dieſer Jeituug zur Seförderung übernommen, 


Aedakteur: I. Seudtuer. 
— — 
————— 

— 
n BER 
MUENSHAN. 





Ein ordentliches, gefundes Mädchen vom Lande, das Haus: 
mannskojt kochen, wachen, fpinnen oder firiden kann, fit, 
reinlich und eingezogen it, und im der Stadt keinen Anhang 
oder fonflige Bekanntfhaft hat, findet auf Zakobr einen gus 
ten Diet. Mit Zuſchriſten, welchen Zeugniſſe bepzulegen 
ind, wende man fih am das Gomptoir der Mündener polit, 
Zeitung uuter der Adreſſe: An B. & 


913. 5) Es find zwey langgefchweifte, lichtbraune Pfer⸗ 
de, 5 Jahre alt, über 15 Fäufte hoch, zu verkaufen. Das 
Uedrige im der Spedition Diefer Zeitumg. " 


Wegen Mamgel an binlängliben Fuhrwer? we, dee 
Pogbrut«-Müple 5 Verde von mitten Alter — 
Pirz - 
——— chnagel. 
440, Bey Unterzeihnetem HM erfihiewen und In allen dert 
rer su haben: 
e Juden und dhpre Würfe, von Rudel > 
— fl. it. — — m. 
eit Füngeren Zeit iſt kein Werk erfihlenem, daß die An 
merkſamkeit nicht allein der Pre ni die 8 mit ui 
durd den Titel amgedeusetem Tpeima: befhäftigem, fandern jedes 
Mannes, den das Schicdfal eines Volkes intereffiet „ Jahr⸗ 
tauſende nicht änderte, fo ſehr fir Anſpruch genommen. hätte, 
ald das vorliegende. Die Actenflüde, die es enthält, werden 
die wichtige Frage: über das Shidfal der Ifraeliten, der 
Aburthelluug näher bringen, Stuttgart im Juny 1828. 
Garl Doffmanıı 


ger. So edem ift deu mir amgelonnnem: 
Br. v. Schlegels, Philofoppie des Rebıns. 15 Borlefungem, 
gehalten zu Wien im Jahre 1827. 3 fl. 36 kr. 
GHivlih von Lömwensberg neues Befeftigungs: Spftem ade» 
das Ölsihgewiht zwiſchen dam Angreifer und Vertheidi 
ger. Mit 24 Kupfern. 8 fl. 24 Er. 
A. Weber, Buchh. am Rindermarkie, 
— e  — — z 


941:(25) i6 Be nyeige 

Uutergihneter macht dem verehrungswürbigen Publkenz 
Die ergebenjte Anzeige, daß er feim Dertaufs eaakat kann den 
Bögen im Kaufmann Reitler Haufe verlafien, und dermalcn 
am. Schraunenplag neben Hrn. Daurer, büegerl. Uprmader, 
verloge habe, und wird ſich befunders amgelegem ſeyn laffen, 
dem geneigten Zutrauen, deſſen er fih fhon fo viele Zapre 
zu erfreue die Ehre hatte, noch ferners zu eutſprechem 

2 Sgmäbl, Buͤrſtenmacher. 


Schrannen«Anzgeige vom 28. Juni 1828. 


DT — —— —— — 
— —— — — 


Jir Vergle ich 
Getreide· ¶ Ganger [Wurde Bleibe ale dir —* 
r 














Gattung. | Stand.| e Reſt. ccEgrann⸗ 
* vi minder| mehr 
SHän. SH] SHÄR1R-| Er] R [te] MIR 
Raijen 1381| 114 234124155 | 
Gerſte 1 211 8,35] — 
Hader 2 4läs 





Verlegt von Dieser Philipp Wolfe Kubern. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 
Br 








Digitized by Google 








Digitized by Google 
| 


& |] 








EZ We 


N Ta 


{ R a f Pr 

—— — 
— 

RSS Pi EA 





